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F  rankreieh.  F's  Hochöfen  am  1.  Januar  1907.  VII  24^. 
-  'l'unSTiiiftBigungen   der   französischen  Xurdbabn. 


—  E  h  Kin.  lind    Aoafiilir  im  .Inlirt»  1  OOft  Xll  i-:>A 

—  Eisenerzfiirderung  F's  im  Jahre  1905.   XXVI  910. 

—  (Siehe  auch  Eigoncrz-ticwinnung:  Roheisen- 
erzeugung  des  Jahres  1906.» 

GaS£.  Heizung  der  Kessel  und  Winderhitzer  mit 
nii'i:;'li<  list  ri'iiwn  ti'n.  Von  Dr.-Ing.  h.  c.  Fritz 
^\  ■  Liinimim-  !V  V  .")09. 

—  Unffllle  durch  giftige  (i.    X.XVI  906. 
Gaserzeuger.    Ueber  die  Anwendung  von  Dampf  im 

Betriebe  der  ü.    Von  Job.  Körting.     XXII  787 

—  -  (.Siehe  auch  (iasgeneratorcn). 

Gasgeneratoren.  Ueber  G.  Vortrag  von  Johannes 
Körting.    XX  68,'». 

—  Dasselbe.  Besprechung  des  vorgenannten  Vortrages. 
XXI II  800. 

—  Dasselbe.  Zuschrift  von  Karl  (iuasebarl.  XXIII  806. 

—  Dasselbe.  Zuschrift  von  Wilh.  Breusing.  XXIII  806. 

—  Daaselbe.  Zuschrift  von  Job.  Körting.  XXII!  80»t. 
Gasmaschinen.    Schwierigkeiten  im  Betriebe  der  (i. 

und  ihre  Beseitigung.   Von  Fritz  Selige.   VII  222. 

—  Dasselbe.  Besprechung  des  vorgenannten  Vortrages. 
VII  24:i,  VIII  281. 

—  Dasselbe.    Zuschrift  von  G.  Reinter.    XVIll  627. 

—  Dasselbe.    Zuschrift  von  F.  Selige.    XVIll  628. 

—  ('Siebe  auch  Hochofengase;  llochofengichtgaae). 
Gasmengen.    Messung  großer  <}.  mittels  Ditfcrenz- 

druckes.    Von  E.  Stach.    .XVIII  618. 
Gasreiniger.    XIII  450. 
Gasreinigung.    XXVI  »05. 

Gasrohre.  Zur  F'abrikation  gezogener  (>.   Von  Anton 

Bousso.    XI  371.  XII  404. 
Gasströme.    Direkte  Messung  der  Geschwindigkeit 

heißer  G.     Von   R.  Vambcra   und   Fr.  Scbranil. 

X  334. 

Gasverhlltnisse.    G.  bei  der  Hnlzverkohlung.  Von 

Eduard  Juon.    XXI  733,  XXII  771. 
Gebläse-Explosion  (auf  dem  Hascer  Eisen-  und  Stahl- 

wrrk.'K     Vlll  -J^?. 
Gebläsemaschine.  (Siehe  Stahlwerksgeblfisema^cbine.) 
Gebläsewind  (siehe  Windtrocknung). 
Gebrauchsmustereintragungen.    I  29.  II  69.  V  178. 

VI  2its,  VII  242,  X  349,  Xll  420.  XV  .VJs,  XVI 

563.   XVII  602,   XIX  665,   XX  715.    XXI  744, 

XXII  7N3,  XXIV  847,  XXV  886. 
Gefügebestandteile.    Die  Harte  der  (i.  dos  Eisens. 

Von  (R.)  Kedesdy.    XXI  74'.». 
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Gellivare  (»iebe  Norbotton). 

Generatoren  (aieho  GaH<;cneratoron). 

Generatorgas  (siehe  (tasreinipnriü). 

Georgia.    KimliiLL,"  witmunir  in        XIII  4.')5. 

Gepick-  und  Güterwagenpark  der  preußisch-heui« 
sehen  Staatsbahnen.  (Siehe  Verein  deutaelier 
Elten«  und  ÖtitbUndottrieUer.  Nordweatliehe  Orappa. 
Zorn  B«rieht  über  di«  Haaptrammmlanff  Tom 
5.  April  1907.) 

Geraderichtmaschine  mit  automatischer  Abschneide- 
vorrichtung.   MI  '.<7. 

—  Usaselbc.    Zuschrift  von  Ant.  Schöpf.  VI  205. 
Gerhard.    Seill>rurli  auf  Grube  O.    XYI  668. 
Gcscbicbte.  Zur  üesobielit«  dea  Eiaena  in  Ungarn. 

Xni  4S0. 

—  Zar  0.  des  Drabtteils.    XIII  444. 

—  0.  der  EisonerEVorkominen  an  den  Oberen  Seen. 
XXI  74H. 

—  Beitrüge  zur  Oeechicbte  dea  EiHens:  Gvticbiehta 
der  EiHeiiinduatrie  im  Kraiaa  Olpe.  Ton  Dr.  L.  Beek. 
XXV  8U1. 

—  O.deaßaenbOilMiiraaeDainKordainarika.  XXTSSS. 

—  (Hiebe  auch  Urj^oschichte.) 
Geschichtliches  von  der  Drahtzieherei.  Von  B.  Nen- 

niann.     VIII  201». 
Geschützbau.    Q.  im  Mittelalter.    Xill  44;s. 
Geschwindigiceit.    Direkte  Messung  der  U.  heiUer 
Oantrfime.  Von  R.  Vanbera  und  Fr.  Schraml.  X  934. 
Gesellicbalk  fSr  wirtscbaMIcbe  Ausbildang.  XV  594. 

—  (Siebe  ancb  Preivanaechreiban.) 
Gesellschaften  (niehe  Vereine). 

GewinnbeieiligunK    der   Angestellten    der  United 

States  Steel  Corporation.    I-X  320. 
Gichtgase  (siebe  Hochufengichtgase). 
Gictatgasstaubbestimmung.    Apparat  zur  G.  nach 

Dr.  Schröder.    II  75. 
Gießerei.   Die  Verwendung  des  Flammofens  in  der 

G.,  insbesondere  sur  Scbmelaung  Ton  aebmiedbarem 

Ciuü.    Vortrag  von  Dr^Ing.  OaUenkireban.  I  19, 

II  (J4,  III  92. 

—  Dasselbe.  Ucaprachnng  dea  Torenribnten  Vor^ 
tragea.   Iii  107. 

—  Dasselbe.   Zascbrift  von  Carl  Rott.   VI  205. 

—  Daaselbe.  Zaacbrifl  Ton  Dr.-Ing.  Qeilenkireben. 
VI  207. 

—  DaBPellie.    Zuschrift  von  H.  Fckardt.    X  34.'?. 

—  Verwendung  den  elektriHcheu  Ofenn  in  der  <>.  \  i{42. 

—  Eine  hoeiigelegcno  (j.    X.  Hi'.\. 

—  (Siebe  auch  Köhrengieliereien ;  Weiebgießerei ; 
Eisengießerei.) 

Giefiereifachleute.  Bericht  über  die  Versammlung 
dentaeber  O.  am  8.  D«semb«r  1906.  III  107. 

—  DaiaellM.     Yortrag  von    Dr. -In^'.  Gellcnkirehon 
Die  Varweodnng  des  Fltunmofiim  in  der  CiieUcrri. 
I  1»,  11  64,  in  110. 

—  Dasselbe.  Besprechung  deH  vorerwähnten  Vor- 
trages.   III  107. 

—  Dasaelbe.  Vortrag  von  B.  Lochner :  Einiges  Ober 
Stahlwerksbokinen.  lY  186,  Y  174. 

—  DitsHoibe.  Rpgpreobong  dea  latstarwibnten  Vor- 
trage«.   V  ISI. 

—  |)Hf<M'llM\  Heriolit  von  Hayo  FolkertH  über  daa 
Uartiumatabl-liereitungH verfahren.    VI  211. 

Gieflerelmiscbungen.  (Siebe  (ieilenkirrhen,  Dr.  Ing. 
Nenara  Arbeiten  Aber  die  Metallurgie  des  QuS- 
eieens.) 

Gießereimifleiluncen.  IX  .112,  X  342.  XIY  494, 
XVIII  nji;,  \\1  T4:i.  Will  HI 2,  XXV  880. 

Gießereipraxis.  Fehler  in  lier  <r.  unter  licsoriflorer 
UerüekHii-htigungdeHArmatnrenguitneB.  Vouii.Kluü. 
XIV  4 HU,  XV  524. 

—  (Siebe  auch  Mitteilungen  aaa  der  0.) 
Gießereiweten.  Chemie  im  O.  (Siebe  tieilenkirchen, 

Dr.  Ing.  Neuere  Arbelten  über  die  MetaUnrgie 
des  GulieiHOHH.) 


Gins  Verfiibren.   (Siebe  Biebboff.   Ueber  die  Fort- 

Hiliriftc  in  (Irr  Fli  ktnmtahl-DarBtellunL'-i 
Girods  \'erfaliren.    l>/eugung  hocli|)ro/i'riii<,'i'r  liisi>n- 
legierungen  nach  'i  n  V.     \  |  iM  i. 

—  (Siehe  auch  Verein  deutttcber  Eiaenbütteuleute. 
Hauptversammlung  vom  9.  XII.  1906.  Beaprecbung 
der  Vortrige.) 

Glntrin  (siebe  Kemmaeber^). 
Goecke,  Dr.  Feodor.    Nachruf.    XIX  684. 
Gold  (»iehe  Liuen-Gold-Legierung). 
Grängesberg.    Daa  Enfald  von  O.  in  Sebweden. 
XXVI  910. 

Graphitbildung,  l'eber  den  EinflaB  des  Chroms  auf 
die  L6sungafihigl(eit  des  Eiaena  fBr  KobUnatof 
and  die  0.  Yen  (W.)  Blander.  XX  7S1. 

Griechenland.    Bergwerkq^fodalttton  G'b.    VI  211. 
Großbritannien.    G'h   Eisan-Einfubr  und  -Ausfuhr. 
III  1U5.  VUI  881,  XII  489,  XVI  566,  XX  718, 

XXV  8«9. 

—  G'h  Schiffbau  im  Jahre  19U6.    Y  164. 

—  G'a  Hochöfen  1906.    YU  211. 

—  Yen6gerung  in  dar  Abfertigung  dee  naob  Amerika 
verkauften  Bobeisena.   VI  218. 

—  0*8  Roheisenerzeugung  im  Jahre  1906.    \l  392, 

XII  42:t. 

—  G'x  Stablorzeugung  im  Jahre  19U6.    XVI  56.'». 

—  G's  Eisenindustrie  im  Jahre   1906.     XXIII  H16. 

—  (Siehe  auch  Eisenersgewinnang;  Robaiseneneugung 
des  Jabrea  1906;  StaUanengnng;  EnqnMe;  <3eve« 
Und;  ferner  unter  V.  Nachrichten  vom  Eisen- 
markte —  Industrielle  RundMchau.) 

Güsse.  MiNchung  nun  Koheii«eii  und  8taU  snr  Her- 
stellung dichter  (i.    XIII  4G4. 

Gußeisen.  Ueber  das  Verhalten  de»  G's  bei  langsamen 
Belastuogsweciiaeln.   Von  Dr.  S,  Berliner.  IX  312. 

—  Schwinden  dea  O's.   XIII  463. 

—  Metallurgie  dea  G's.  Von  (B.)  Oaann.  XVII  596, 
XVIII  623,  XIX  650. 

—  Uelwr  den  EinfluB  bestimmtar  Elamentangraiqten 
auf  0.   XVIII  »;2t;. 

—  Ifcuere  .Vrbeiten  Uber  die  MetaUnrgie  dea  O'a. 
Von  Dr.  Ing.  Gcilcnkircben. 

—  Mikrostruktur  des  G'h.  (S.  den  vorgenannten  ArtikeL) 
Gußkalkulation  (aiebe  Kalkulation). 
Güterverkehr.  Ueber  die  Reform  des  O'a.  Yon  Geh. 

Ke;:.-Hat  Schwabe.    III  112. 

—  Auhiialiiiu-tarif  für  den  Heutacb  -  Italienischen  U. 

XIV  .^ü(;. 

—  (Siehe  auch  Fraohtinderungen.) 

H. 

Haftpflicht-  und  Veraicbernngeschutzverband.  I  89. 

Handelsbilanz.  Die  II.  iWerte  de«  S|,( /ialliarideli») 
den  deutschen  Zollgebieten  für  da«  Jahr  190i;. 
\l\  1,69. 

Handelsschiffbau.  Englisdie  und  deut«che  Normal- 
(ir<i(ik-  im  II.    Von  Carl  KiL-lhorn.    \l  365. 

—  ist  eine  Vermindernng  der  Zahl  der  [-Profile  im 
H.  dnrchfBhrbar?  Von  Carl  Kielbom.   XXH  757. 

HandeIst.iK;.        utacber  II.    XVI  5CC. 
Handelsvertrag  iniehe  Tarifvertrag;  ZoUabkommeui. 
Härte.   Die  Ii.  der  (iofUt^cbeHtandteile  des  Eiaens. 

Von  (E.)  Kedesdy.    XXI  H'J. 

Hirtebestimmung.  i  ciier  die  )1.  mittala  der  Brim  ii- 
aeban  Kngeldruokprobe  und  verwandter  Sindruck- 
verfahren.   Yon  E.  Preuft.    XXIY  858. 

Härten.    N-nes  Verfahren.  St.ilil  /u  Ii.    III  112. 

—  üli  ktrihi  li  gebei/te«  Bml         II.  von  Werkzeugen. 

XIII  Mi.t. 

—  iSiehe  auch  Eisi'nlegierunt;eii.) 

Härteöfen.  Ueber  II.  Von  Otto  (iold«cbmidt.  XXII  703. 

Hartguß.  Cbemiscbe  und  metallograpbiacbe  Unter- 
suchungen des  H'es.  Ein  Beitrag  snr  Theorie  der 
EiHiMi-Knhlen.-^tolT-I.cgieriini^-en.  Von  Dr.  H.  Wed- 
ding und   Fritz  Crenier.     .XXIV  833,  XXV  866. 
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Hartzink.  Wiedergewinnung  de»  Zink»  »u»  H.  XJII 470. 

Harz  iwielii'  ( )ln'rlmr7.|. 

Hasper  Eisen-  und~St«hlwerk  (riebe  QebUtiie-Ex- 

ploMion). 

HeißlufterzeuRung.    Saugzug  mit  H.  für  Stahlwerkg- 

u.  Hocliofen-KfHselanlH;.'i-ii.  Von  II.  Si-|f.  \.\niH19. 
Heizung.    H.  der  Kessel  und  WimlerhiUur  mit  nii)g- 

lichat   reinen   CiaHt-n.     Von   Dr. -lug,  h.  c.  Fritz 

\V.  r.armiuin.  \V 

Heizversuchsanstalt,  hirrichtung  einer  H.  in  Bochum. 

Will  r,:t8. 

Heizwert.     Hor<(iminung  der  flOohtigen  BeBtandteile 

und  de*  H'e.i  von  Ki.hl.n.  VIII  272. 

—  II     viin    Kdlilnn       X  H4H. 

Heizwertberechnung.    Die  ZuverlägBigkeit  der  H.  aua 

ili'ii     naly.-o-ii  di-r  Itrt'nnwtpffc.    VIII  273. 
Heizzwecke.    Benutzung'  von  Torf  zu   H'n  und  zur 
liirekten      K  raftüln-rt  rjij^unfj.       Von     J.  Kiirting. 

H^roult-VerFahren.   H.  in  Kanada.   XVI  568. 

—  (Siehe  auch  Eiehhoff.  lieber  die  Fort«chrittc  in  der 
ElektroHtalil-Dartttcllung.) 

Hildegardehütte.  Der  erste  elektriHche  Keverifier- 
atraBenantrieb,  auagefflhrt  auf  der  H.  Von  (W.) 
Geyer.    IV  121,  V  lü2. 

—  DaHHolbe.  (Sioiie  auch  Elektrizität  auf  HiUtenwerken.) 
HochoFün.    D't  m.Mie  II.  der  LackHWHiinit  Stoü!  (  oin- 

|)Hnv.    XI y  4H7. 
Hochöfen.    Die  Larmannache  Schlackenform  und  der 
Betrieb  der  II.    Von  Dr.  ing.  h.  c.  Fritz  W.  LQr- 
mann.    VI  198. 

—  Frankreich»  II.  am  1.  Januar  1007.    VII  243. 
~  Die  belgiachon  H.    VII  243. 

Hocborenanlage.  Die  H.  der  Southern  Steel  Uom- 
panj  zu  < 'hattanooga.    VI  215. 

—  Die  Hochofen-,  Stahl-  und  Walzwerk aanlflge  der 

,Societä    Anoninia  ile^^li  .Mti  Forni      Fonilrriii  di 
jpioniltiiio".    Von   Fritz  l.ürinanii  jr.    XVUl  013. 
Hochofenhegichtung.     Ueber  H.     Von  E.  Münker. 
W  .511. 

—  Daaaelbe.    Zuachrift  von  F.  Firniatone.    XXV  883. 

—  Daaaelbe.    Zuachrift  Ton  E.  MQnker.  XXV 
Hochofenbetrieb.    Der  Ii.  zu  Blaenavon.    IX  318. 

(Siebe  auch  Dreee,  M.  Bewertung  der  Eiaenerzo; 
Erzbriketto.) 

Hochofenexplosionen.    Neue  Anaichten  Ober  die  Ur- 

aachen  \on  U.    XV  533. 
Hochofengase.    Wert  einer  Reinigung  der  II.   X  356. 

—  (Siehe  auch  Oaae.) 

Hochofengichtgase.     Kegenerierung    der   H.  Von 

Wilh.  Sohmidhammer.    XVI  558. 
Hochofen  -  Kesselanlagen.     Saugzug   mit  HeiBluft- 

erzi  iiLninp  für  .'^tnhlwiTkH-  um  1  II.    Von  U.  Beif. 
WIM  Nl!t 

HochofenproflI.  Zur  Frage  der  Berechnung  dea  il'a 
Zuachrift  von  A.  Becker.    XIV  494. 

—  Daaaelbe.    Zuachrift  Ton  ß.  Oaann.    XIV  495. 
Hochofenschlacke.    Portlandzement  aua  der  H.   I  34. 

—  Kunatateine  aua  II.    III  III. 

—  Zur  Beatimmung  der  Schmelzpunkte  von  H'n.  Von 
Dr.  M.  Simonia.    XXV  739. 

—  (Siehe  auch  Schlackenkriatalle.) 
Hochofenwerke.    Erzeugung  der  deutachen  H.  I  3t, 

V  180,  X  353,  XIV  600,  XVIII  K33,  XXII  785. 
Hochsrhulen.    Der  Hi  Hurli  der  deutm  hen  Tecliniwclien 
H.  und  Uergakademien  im  Winterhalbjahre  1906/07. 
III  UKi. 

—  Ery»  hniaae  der  Diplomhauptprflfungon  an  den 
Tectmiwchen  II.  I'reuHenB  wiiiirrnd  den  Studien- 
jahrea  l'.Mif)  Oti.    Vll  243. 

—  Verein  ili  utncher  Ingenieure  und  die  H.  X  359. 
Hohbiirg.    kaolinla^er   Ton   II.   bei  Würzen   in  Sa. 

Mit  4.'>4. 

Hollandisch-Limburg.  Daa  Steinkohlenbecken  in  der 
Belgiachen  Oampine  und  in  H.    XIV  504. 


Holzverkohlung.    GagTerhaitniHae  bei  der  H.  Von 

Eduard  .ruon.    \.\I  73:i,  XXII  771. 
Hüttenbetrieb     II.  (/.ur  direkten  KiHeDdaratellang)  bei 
indiechen  Kin^;<djor«iien.    Xlll  466T 

—  Vorwenduni;  [niriiner  .'^teine  im  K.    XIX  fi74. 

—  Die  Tone  und  ihre  Verwendung  für  den  II.  X.  XVI  908. 
Hüttenwerke.  Die  -Anwendung  der  Elektrizität  auf  Il'n. 

WIV 

-—  DaHHelho.  AuafQhrungen  von  Kurt  Kerlen.  XXIV  851. 
Hüttenwesen.    KuHHiHcheH  II.    XXVI  902. 
Hydraulische  Bindemittel,     l'elier  den  l'.rliärtunga- 
prozcB  der  h  n  B.    Von  Dr.  Rohland.    XIX  t>61. 

L 

Indien.  Ergebniaae  dea  indiaohen  Bergbaues  im  Jahre 
lüiÜL  V  IH:). 

—  Ilüttenbetrieb  bei  indieclien  Eingeborenen.  Xlll  466. 

—  .MiiiiL'-Hiierze  in  I.    XXVI  913. 

—  i.Sielie  auch  Oatindien  ;  Britineh-Indicn.) 
Industrie.    I.  und  neuer  Reichütag.    Von  R.  Krauae. 

XII  415. 

—  Rauchplage  und  I.    XIII  451. 

Industrielle  Rundschau  (genauoa  Inhaltaverzeichnia 
aiehe  unter  V).  I  38,  III  119,  IV  155,  V  187, 
VI  218,  VII  251,  VIII  292,  IX  323,  X  361, 
XI  394.  XII  434,  XIV  .5117.  XV  r>Hl,  XVI  578, 
XVIl  «10.  Will  642.  XIX  tiKl,  XX.  722.  XXI 
7.'i4.  XXII  7'i.V  XXIII  822.  XXIV  8110,  XXV  897. 

Ingenieurhaus.  Die  Einweihung  dea  l'ee  in  New  York. 
XXII  792. 

Innerösterreich.    Eiaengewinnung  in  I.    Xlll  438. 
Internationaler  Verband  für  die  Materialprüfungen 
der  Technik.    XXV  890. 

—  (Siehe  auch  Wedding,  Dr.  H.  1.  Daa  Nickeleiaen. 
2.  Einheitliche  Benennung  uaw.). 

Intze-Feier.  VI  22(\ 

Invalidenversicherung.    Die  I.  im  Deutlichen  Reiche 

l'.»04  und  HK).^.     XIV  .502. 
Iron  and  Steel  Institute.    V  183,  IX  318.  XVI  567. 

XXII  786.  XXIII  Hl 7.  X.X.1V  849.  XXV  891. 
Italien.     I'a  Eiaenindnatrie.    Von  Dr.   II.  Wedding. 

I  13,  XII  429. 

—  Erzeugung  und  Einfuhr  von  Eiaen  und  Stahl  in  I. 
(Siehe  EÜrmann  jr.,  Fritz.  Die  Hochofen-  uaw. 
.\nlage  der  „Societik  Anonima  degli  Alti  Forni  e 
Fonderia  di  Piombino"). 

—  (Siehe  auch  Roheiaenerzeugung  dea  Jahroa  1906.) 

J. 

Japan.    J'a  Kohlen-  und  Eiiteninduatrie.    XI  388. 

—  r.iHi'nmiiiii   in  .1 .  Xlll  4.'i7. 

—  Entwiekluiig  der  Kaiaerlielirri  .Japaniachen  Stabl- 
werke  in  Vawataniura.     XVIU  (t34. 

—  (Siehe  auch  Eiaenerzlager.) 

Jesso.     Reiche    Eiaenerzlager  auf  der  japaniachon 

Inacl  J.    XII  427. 
Jubilare.    2595  J.  bei  Krupp.    VIII  287,  IX  320. 
Jubiläum.    FiiufundzwanzigjAbrigea  J.  von  Dr.-Ing.  E. 

Schrddtcr  ala  (ieachflftafttbror  dea   Voreina  deut- 

Bcher  Eiaenhüttenleute.    I  2,  11. 

K. 

Kalibrieren.    Einigea  Ober  daa  K.  von  l'roKlwalzen. 

Von  A.  Rartholm«.     II  .58. 
Kalibrierung.    Die  K.  der  ZiehpreBwcrkzeuge.  Von 
Karl  .Muaiol.    XIV  477,  XV  513,  XVI  551. 

—  DttHHellie.    Rfriehtigunir-    XVIII  t;:i9. 
Kaliumpermanganat.    .Mrtalliwrhe-  I]i>en  ala  Titer- 

wiihrttmi/  für   K.      Von    H    Kiiiili.r       \  H4H. 

Kalkulation.  Zur  K.  in  drr  i:iH.  n;,^ielierei.  XIV  494. 
Kanada.    Fntdeikun^'  einea  groBen  Eiaenerzbezirkea 

am  OhiTi-ii  .SiM».  t  Mi. 

—  Erzverachiffungen  von  dem  Oberen  See.    III  112- 

—  I>^r  n«ii«   KrinnHianh«  '/.nlUjtrir      IX  RiH 
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KßamiM.    V*  SohelNBemogimg  im  Jaliro  1906. 

IX  317. 

— •  (8ioh«^  auch  Rohcinonerzeapung  dos  Jahres  lUUG; 

United  StatoB  Steel  Corporation:  neues  Stahlwelk; 

Sault  8te.  Marie-Kanal;  li^roult-V erfahren.) 
Kaoline.   K.  und  iaaaifeste  Enenfoiaae  ia  RaUaad. 

xm  455. 

Kaolingewinnung.   K.  In  Qeoi|^  XIII  465. 
Kaolinlager.  JL  von  Hdibnrg  bei  Wunen  in  8a. 

XIII 

Kirnten.    Ma^ncsitvorkoiiinu  n  in  K.    XXVI  909. 
Kartelldenkschrift.    Der  K.  dritter  Teil.  XVIll  638. 
Kaukasten.    Der   kanlcaeiadie  Maofanerabergban. 

XY  538. 
Kaumazit.  XTIT  447. 
Kernbindemittel.    XXI  743. 
Kernmacherei.    XIII  465. 

Kamsand.  Die  Ermittlung  der  DurchlÄHtsiijkeit  von 
Form-  und  KernHanden.  Von  Dr.  F.  titeinitzer. 
XXII  779. 

Kessel.  Heizonc  der  K,  und  Winderhitser  mit  niBr- 
lidiet  reinen  Gasen.  Yon  Dr.*Ing.  h.  e.  Frite  W. 

Lünnann.    XV  r)09. 
Kesselfeuerungen.    XIII  45'2. 

Kesselstein.  Zur  Frage  der  SpeiMewasser-Yorwirmnng 
und  Verhütung  des  K'h.    VIII  285. 

Kürunavaara  (siehu  Norbotten). 

KJelUnscber  Ofen.  (Siebe  EiohhofiF  bexw.  Uöohling, 
Hermann.  UeberdieFortoelirilteinderBlektroetaht 
Darstelluiii;.) 

Klassifizierung  des  Stahles.    XI  391. 

Kleinbahnen.  Die  K.  im  DeutMchen  Reiche.   IX  316. 

Kleingefüge.  Der  Zusammenbaug  zwiacben  Bruch- 
auasehen and  K.  vm  StaUprebwi.  Yen  0.  Bauer. 
lU  88. 

—  Daeaelbe.  Beriehtfpug.  Y  185. 

—  (Siehe  auch  Mikroatruktur.) 

Kleinindustrie.  Allfremeine  AugNteltnnüf  von  Erfindoi^ 
i;in  der  K.  (rÄumlieh  kloiiii-r  l>linduiii;i'tn.  \  V 1 1 1689. 

Kobalt  (siehe  Trennunj.;  des  Hiaen»  von  Munj^aii  usw.; 
•Stahlherstollung). 

Kohlen.  Bestimmung  der  flOehtigen  Bestandteile  aad 
des  Heiswertee  von  K.   VUI  878. 

—  Heizwort  von  K.    X  B4^. 

—  SchwefeIbeBtimmun<^  in  K.  iSieho  Ueitriige  zur 
Untersuchung  von  Steinkolili'ii,  uiitiT  „Sti'iiikohle".* 

—  Stapelung  Ton  K.  unter  Wasser.    XXI  74Ö. 

—  (Siehe  auch  Indien:  Ergebnisso  des  BeiglMaea  im 
Jahre  1905;  Steinkohle;  Japan.) 

Kolileneinftihr.  BeiiirienB  K.  IX  818. 
Kohlengewinnung;  und  -Außenhandel  desDentiChen 

Reiches  im  Jahre  1906.    IX  316. 
Kohlenoxyd.    Selimeliea  von  MetaUea  nütteis  K. 

xm  45a. 

Kohlenstoff.  Ueber  den  Einfluß  des  Chroms  auf  die 
LüsungHfähigkeit  des  £iaens  fOr  K.  und  die  Chra* 
phitbildung.   Von  (W.)  Eilender.   XX  781. 

—  Verhalten  von  Eisen  und  K.  XXVI  925. 

—  (.Siehe  auch  Eisen  -  Kohlenstoff ;  Eisen- KohleiiHtoH- 
Legierungen ;  Eisenlegierungen.) 

KohlenstoiTbestlmmung.  Hcitrüge  zur  K.  XVIII  631. 
Kohlensyndikate  (siehe  KartolldcnkBchrift). 
K&Uer,  Heinrich.  Naehmf.  XU  4S5. 
Kokereil)etrieb.    Folgen  des  langen  Lagems  der 

Steinkohle  für  den  K.    Von  Ilannack.    X  :if>H. 
Kokillen.    Uolier  die  Vcrti  iluui:  von  Schwefel  in  K. 

XXII  IHM. 

—  (.Sieho  auch  .StahlworkskokiUen.) 
Koks  (siehe  Petroleumkoks). 
Kokabewertung.   XUI  447. 

Koksherstellung.   IMe  K.  im  Distrikt  von  Connela- 

Tillo.    XI  389. 

—  (Hiebe  auch  Kohlengewinnung  usw.) 
Koksofengase.     Yorwlrmang  der  gereinigten  K. 

XUI  449. 


Koksstaub.  Brikettierung  tou  K.  Xm  448. 

Kokssyndikat  (siehe  Kartelldenksi  lirift  v 
Kolonien.  Deutsche  K. (siehe  EisenlHhüjiuluik;  Deatseb» 
OsUfrika). 

—  I'ortugiesiscbe  K.  (siehe  Portugal). 
Kraftanlagen,  Elektrische.    XXVI  916. 
Kraftübertrajeang.    Die   elektrische  iL   in  Hftttni- 

werken.  lY.  Teil.   Yon  F.  Janssen.   YIII  855. 

—  Dasselbe  (siehe  Eli-kfri/itüt  auf  niUtenworken). 

—  Benutzung    von    'I'orf   zu    Heiz/wecken    und  sar 
direkten  K.     NUn  .1.  Ktirtini,'.    X.XV  894. 

Kreta.    .MitiiTnlii'ii|>ri)iluktiun  K's.    XVII  605. 
Krupp.    2."i9.')  Jubilare  bei  K.    Vlll  287,  IX  320. 
Kunldruckprobe.  Ueber  die  llirtebeetimmnng  mittele 

der  BHnellsehen  K.  and  Terwandter  Bindrnokver* 

fahren.    Von  E.  l'reuB.    XXIV  858 
Kunststein  aus  Hochofenschlacke.    III  III. 
Kupfer,   ülei,  K.,  Zink,  Zinn.  .Muminium  und  Miekel 

in  den  Jahren  1901  bis  1906.    XXI  747. 
Kupfererzeugung.   K.  and  -Yerbraaeh  In  Deatsch- 

land.   XIV  601. 

—  K.  ia  den  Obrigen  Lindem  (siehe  ebendaselbst). 
Kupfer  im  Eisen.  Zuschrift  Ten  W.  Lipin.  III  99. 
Kupferstahl.    XXII  782. 

Kupolöfen.  Ban  and  Betrieb  der  K.  Yon  0.  H.  Jaeger. 

X  339. 

—  (Betrieb  der)  K.     XIII  464. 

—  Vom  Bau  und  Betrieb  der  K.   XXIU  812. 
Küpper,  Carl.  Naehraf.  lY  168. 

L. 

Laboratorium   isirix'  Mitteilongea  aas  dem.  Büen> 

liüttenlaboraturium). 
Lackawanna  Steel  Company.  Nenanlagen  dar  L. 

IX  802. 

—  Der  neue  Hochofen  der  L.  XTY  487. 

—  (Siehe  auch  unter  V.  Nai-hrichtea  Tom  Biaenmarkte 

—  Industrielle  RundMi  bau.) 
Lagern  der  Steinkohle.    Kolgen  di  H  langen  LV  d.  8. 

für  den  Kokereibetrieb.    Von  Ilannack.    X  .'158. 
Lake  Superior  (siehe  Oberer  See). 
LIngen  von  Metallen.  Wirmevorginge  beim  L.  v.  M. 

I  86. 

Leben  und  Arbeit  in  Deuisotlland.  Ea^isfibeStunnea 

über  L.  u.  i.  D.    XXY  884. 

LL-Rierte  Eisenbleche.    Verhalten  Er  E.    XIII  471. 
Legierungen    (siehe    Eisen  -  Kohlenstoff  -  L. ;  Eisen- 
Oold-L.). 

Lindenberg.    Stalüwerke  Kichard  L.«  Q.  m.  b.  IL 
(siehe  Biebboir.   Ueber  die  Portaehritte  in  der 

Eicktrostahl-DarBtellung.) 
Linienschiff  „Schleswig-Holstein".    III  III. 
Literuturangabcn  isit  lK'   1.  Hih  lierschaa  unter  Illa; 

2.  ZeitHchriftunschau  unter  Illb). 
Lohntarifverträge.    L.  und  Technik.    XXI  741. 
Lokomotiven.  Die  L.  auf  der  Mailänder  WeltaoS' 

stellang  1906.   YTT  840. 
Lösungsfähigkeit.    Eeber   den   Einfluß    den  Chroms 

auf  die  L.    doH   Eisens    für  Kohlcnstott    und  die 

(irfijiiiitiPiliiuin,'.     Von  (NV.i  Eilender.    XX  "21. 
Lueg-Denkmünze.    Verleihung  der  L.  an  Dr.-lug. 

E.  ScbrQdter.    I  10. 
Lunkern.   L.  and  Seigera  in  FlnBeiaenblöcken.  Za- 

eebrift  von  Adalb.  Knnwerahart.   HI  99. 
Luossavaara  iHiehe  Norboltcn'i. 

Lürmannsche  Schlackenform.    Die  L.  S.   und  der 
betrieb  der  llndi.it,  n.    VoB  Dr.  lag.  h.  e.  FrHs 

W.  Lürninnu.    VI  198. 

Luxemburg  (siehe  Deutaeblaad ;  Bisenindaslrie;  Heeb» 
ofenwerke;  flnfieisen). 

M. 

Magery,  Jules.    Xacliruf.    VI  189. 
Magnesia.    Vcrw-miun^'  von  M.    IV  14S. 
Magnesit.   M.  in  Kuüland.   XIU  455. 
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Magnesit.    M.-Yorkommen  in  Kärnten.    XXYI  909. 

Magneteisenerze.    AufhiTeitim;:  iIit  >[.    XIV  505. 

—  (Sit'he  aiifli  AlK-jer;  Tuiiin.) 

Magnetische  Eisenerzaufbcreitung  in  Port  Henry. 

Viin  Pr-In^^  .Xl.  '\yfi.sk(>[)f     VI  '214. 
Mailänder  Weltausstellung   1906.    Lokomotiven  auf 

,1.T  M    W      VII  9.Hi 
Mal/.,  Carl.    Xachruf.    VI  im. 
Mangan  isii-ho  Trciiiiiinf^  lica  EiHima  von  M.  naw.). 
Manganbestimmung     Lelier  die  M.  bei  Anwegenhett 

von  \Vi)lirH!ii      Von  fl.  v  Knnrri>.  \l 
Manganerzausfuhr  (aioho  Niknlajew). 
Manganerzbergbau.    Per  kaukasiHche  M.    XV  682. 
Matiganerze.    M.  (ini  Fichtel^^ebirj^^tO.    Xlll  457. 

—  M.  in  In.lifn      WVI  1)13. 

—  M.  in  den  portugioHischen  Kolonien.    XYVI  Ali. 

—  M    in  I>i.iifi.Vh-0«t«frik«  \\\l~9n. 

—  (Siehe  aucli  Xikolaj«w ;  Indien:  Rrgobniaae  des 
Bergbaues  im  Jahre  1905;  Griechenland:  Berg- 
werkaprodaktion.) 

ManRanerzgewinnung.  M.  in  Brasilien.  XYII  604. 
Manganerzlager.    Noue  M.  in  Kulilund.    VI  213. 

DIp   M.   llritiHi'h-IiiHii'nH.  \I[ 

Mangel  an  langen  offenen  Wagen.    XXIV  857. 
Marktberichte  [^ii'ho  Xnclirirbti'n  vom  Eiscmnarkte). 
Martinofen.    (Sii'bo  Fliiminofcn.) 
Martinprozeß.   Beitrat;  z'""  -Metallurgie  dea  M'ea.  Von 

Dr.-Iny.  Tl.Ho.li>r  Nftske.    V  157?  VI  191,  Vit  '>-2a. 

VIII  •2n.'>. 

Martinstahl-Erzeugung.  Die  M.  der  Vereinigten  Staaten 
im  Jahre  1906.    XVIII  634,  XIX  671. 

—  (Siehe  auch  Stahlerzeugung;  Flußeiaen.) 
Martinstahlwerk.    Daa  orate  M.  in  Dftnemark.  I  M. 
Maschinen.   Deutucblanda  Außenhandel  in  M.  XI  .^88. 
Maschinenbau.    Spo/ialiaierung  im  M.    XI  38<J. 
MaterialprüFungskongreß    (aieho  Wedding,  Dr.  II. 

1.  Daa  Nickelciaen ;  2.  Benennung  Ton  Eiaen  u.  Stahl). 
Mendelejeff,  D.J.   Nachruf.    XI  .'192. 
Messung.   Direkte  M.  der  Oeachwindigkoit  heißer  Gaa- 

atrömo.    Von  R.  Vambera  und  ¥t.  Schraml.  X  334. 

—  M.  großer  Qaamengen  mittela  Differenzdruckee. 
Von  E.  Stach.    XVIII  618. 

Metallbearbeitung.    Die  Kiinat  der  M.    VII  247. 
Metalle.    UeUer  aon  ßinftuß  der  WÄrme  auf  die^prö- 

digkeit  der  M.    Von  (E.)  Preuß.    XIX  675. 
Metallographische  Untersuchungen.  Chemiache  und 

m.  Ü.  dea  UartguHHca.    Ein  Beitrag  zur  Theorie 

der  Eiaen -KohlenatotT- Legierungen.    Von  Dr.  H. 

Wedding  und  Fritz  Cremer.  XXIV  8.H3,  XXV  866. 
Metallschläuche.  Verwendung  Ton  M'n  ala  Auagleicha- 

Torrichtung  bei  Dampfleitungen.    VII  248. 
Metallurgie  des  Gußeisens.   Von  (B.)  Osann.  XVII 

596,  XVUI  623,  XIX  650. 

—  Neuere  Arbeiten  über  die  M.  d.  G.  Von  Dr.-Ing. 
Geilenkirchen.    XXV  880. 

Metallurgie  des  Martinprozesses.    Beitrag  zur  M. 

d.  M.    Von  Dr.-Ing.  Theodor  Naako.    V  157,  VI 

191,  Vn  229,  VIII  265. 
Mikrographische  Analyse.   Vm  271. 
Mikrostruktur.  M.  dea  GuBeiaena.  (Sieh»  Geilenkirchen, 

Dr.-Ing.     Neuere  Arbeiten  Aber  die  Metallurgie 

dea  G.). 

—  (Siehe  auch  Kloiinjefilge). 

Mitteilungen  aus  dem  Eisenhüttenlaboratorium.  III 
100.  iV  142.  VIII  271.  X  348.  XIV  i\h;.  Will 
(VM,  XXII  7S1. 

■Mitteilungen  aus  der  Gießereipraxis.    VI  11  277. 

—  iSifhc  auch  tiifiierei-Mitteiluiigen.) 

Woesien.  KiH>;ngcw mnung  iti  Pacien  und  M.  XTII  439. 
Moissan,  Henri.    Nachruf.    XI  392. 

Nachrichten  vom  Eisenmarkte  (gennues  InhaltsTer- 
zcichnia  Hiflie  untiT  Vi.  [  II  Tti.  Iii  li:t,  IV 
154.  V  187,  VI  217.  VU  250.   VlU  291.  IX  822. 


X  361.  XI  393,  Xn  433.  XIV  506,  XV  536.  XYI 
573,  XVll  tili).  XVIII  t;42,  XIX  681.  X.\  722. 
XXI  754.  XXII  79').  XXllI  822.  XXV  897. 
Nachrufe.    Georg  HrHcher.    II  80. 

—  Carl  Küpper.  IV~rf>6: 

—  .hilew  .Magory.     VI  189. 

—  ('«rl   MhI/     "vi  HI0~ 

—  Cifhi'inirr  KoiMiticry.ionrat  Hugo  Baderna.    VII  221. 

—  J.  P.  NeriiitT-Bn^C-'l.     X  HtllT^ 

—  D.  .1.  M>Tui..|.-ji-iT.    XI  :r.i2. 

—  H.  VV.  H.  Koo/rbooni.  \l  .^ag- 

—  H.  MoiHHan  XI 

—  Emil  l'oenngen.    XI  396. 

—  Hcinri.h  Knohler.  XII 

—  ClonunH  Ronard.     XII  4.Sfi. 

—  M.  !■  i:  Hl  rlhelnt,    XIV  5(16. 

—  Dr.   V  Inr  (loppki.  XfX  fi«4 

Namengebung  von  Eisen  und  Stahl  (a.  Benennung). 
Natal.    Eiaeninduatrie  in  N.    XIV  506. 
Nauener  Turm.   X  356. 
Nering-Bögel,  J.  D.    Nnchruf.    X  364. 
Nestor.    Kiu  X.  der  deutaohcn  Eiaeninduatrie:  KaiI 
HrK-hlin^r.    Vlll  2:)3. 

Neufundland.  l'.isen.T/if  in  N.  XXVI  912. 

New  York.    l>ii'  Kinwi'iliuiig         Ingonieurhauaea  in 

N.   wii  'm: 
Nichtmetallische  Verbindungen.   XIII  474. 
Nichtmetallische  Verunreinigungen.  Ucber  die  n.  V. 

.st«hU  XXIV 

Nickel.    Blei,  Kupfer,  Zink,  Zinn,  Aluminium  und  N. 

in  den  Jahren  1901  bia  1906.    XXI  747. 

—  (Siehe  auch  Trennung  dea  Eiaena  von  Mangan  uaw.; 
Stahl-heratellung.) 

Nickeleisen.  Daa  N.  Bericht  über  die  Verbandlungen 
auf  dem  Kongreß  doH  Internationalen  Verbandes 
fQr  die  MaterialprOfungen  der  Technik  in  BrOaael 
1906.    Von  Dr.  H.  Wedding.    VI  195. 

NickelstXhIe  (aiohe  Chrom-Nickelatähle). 

Nietmaschinenbügel.  Bruch  eines  großen  N'a.  Von 
F.  ZetzBche.    XVIII  637. 

Nikolajew.    Erzauafubr  Aber  N.    I  34. 

—  Auafnhr    von   Eiaen-    und   Manganerz    über  N. 

XXIV  Hfi7 

Nomenclatur  von  Eisen  und  Stahl  (a.  Benennung). 
Norbotten.  Verwendung  der  Eiaenerze  aus  N. (Schweden). 
XXVI  910. 

—  EiaenerzTorkommen  in  den  Kirchapielen  Jukkaa- 
jirvi  und  Gcilivare  in  Norbotten.  (Kiiranavaara. 
LnoaaaTaara.    Gellivare.)    XXVI  911. 

Nordamerika  (aiehe  auch  Amerika;  Vereinigte 
Staaten).    Geachicbte  dea  EiaenhQttenweaens  in  N. 

XXV  892. 

Nordbahn.  Tarifermfißigungen  der  FranzÖaiachen  N. 
VIII  287. 

Nordwestliche  Gruppe  des  Vereins  deutscher  Eisen- 
und  Stahlindustrieller  (aiehe  unter  letzterem). 

Normalhandelsmethode.  Vorachläge  zu  einer  N.  für 
die  Beatimmung  dea  Eiaena  in  Eiaenerzen.  Zu- 
schriften von  Dr.  Paul  Lehnkeriug.  VI  202, 
XVU  601. 

—  Daaeelbe.    Zuachrift  Ton  A.  Müller.    VI  204. 

—  Daaaelbe.    ZuHchrift  Yon  II.  Kinder.    X  ."»44. 
Normalprofilc.  EngliBche  und  deutsche  N.  im  Ilandela- 

Hchitrbftu.    Von  Carl  Kiclhorn.    XI  365. 

—  (Sichi-  aiirh  l'rotili-.) 

Norwegen.     H  -ln-iaengewinnung  mit  norwegiachem 

Mat.Md.    Ml!  467.  

Novelle  zum  Berggesetze.    VII  289. 

—  (.Siehe  auch  Ik-r^'t^eijotz.) 

Oberer  See.  Entdeckung  einea  großen  Eiaenerz- 
bezirkew  nn  den  .Nordufftrn  dea  O'n  S  a.    l  ii!>. 

—  ErzvrhrliillMiit;»n  von  dem  P'n  8.    III  112. 

—  (Siehe  auch  Eiaenerzvorkonimt'n.) 
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Oberharz.    EiHensteinbergbaa  im  O.    XIII  46R. 
Oberschlesien.    StatiHtik  der  Oberachlesiarhon  Borg- 
und  Hattenwerke  far  daa  Jahr  1906.    XX  718. 

—  «Siehe  auch  unter  V.  Xachrichten  Tom  Eiaenmarkte 

—  InduHtrieile  Knndachau.) 
Ofen.    Elektrisohor  O.  (aiehe  Eichhoff  bezw.  Rörhling, 
Hermann,  lieber  die  Fortachritte  in  der  Elektro- 
Stahl  -  DarHtellung). 

—  ().  zum  RöHton  pulvftrfönnigor  Kiaonerzo.    VIII  283. 

—  Vcrwendunff  dt-i»  elektriacucn  O'h  in  der  (iieBerei. 

\  -M-l 

Oefen.  Elektriache  Oe.  in  ihrer  Anwendung  auf  die 
Erzeugung  von  Eisen  und  Htahl.    XIV  5U3. 

Oelgehaltbestimmung  (von  DampfwftHgerD).  XXVI 982. 

Olpe.  (»eHchirhte  iler  EiHonimluHtrit!  im  Rroim;  (). 
(Hiebe  Beck,  Dr.  L.  Beiträge  «ur  Uagt-hichte  de» 
Eiacna). 

Ostafrika  (aiehe  Deutach-0.). 

Oesterreich  (aiehe  unter  V.  Nachrichten  vom  Eisen- 
markte ;  Patente ;  Inncrüatorreich). 

Oesterreich-Ungarn  (siebe  Eisenerz-Uewinnung;  Kob- 
einenerzeugung  dea  Jahres  I9ü6>. 

Ostindien  (siehe  Indien ;  Brilisch-Indien). 

P. 

Panzerplatten.    Fabrikation  ton  P.  in  Staatawerken 

dt-r  Vert'iiii^^^ti'ii  Smati'H.     VII  248. 
Parsons-Turbine.    Die  Verwendung  der  P.  als  Schiffs- 

mascbine.    I  32,  II  73. 
Patentamt.    Vergleichende  Statistik  des  Kaiaerlichen 

P*B  für  das  Jahr  1906.    XVI  502, 
Patentanmeldungen.    I  29.  II  68.  III  101.  IV  146. 

V  17H,  VI  J'W.  VII  241.  VIII  27S,  IX  314.  X  849. 


XI  380.    Xll  4-2(>.   XIV  497 

528, 

KVl  562. 

XVII  Cdl,   Will  r,31  XIX 

cor., 

XX 

715.  XXI 

74.1,  XXII  T^.t,  XXIV  •,40, 

XXV 

ssr.. 

Patentanwälte-  Liste  der  P.  XI 

Patente.  Hrititichf  Patente  (NummernyerzeichDis  aieha 
unter  IV.).    VI  209.  VII  242.  XIX  (>67. 

—  Deutacbe  Reichapatento  (Klassen-  und  Nummem- 
verzeichnis  siehe  unter  IV.).  129,  II  09,  III  101, 
IV  140,  V  179.  VI  208.  YII  242,  VIII  278.  IX  314. 
X  349,  XI  386,  XII  421,  XIV  497,  XV  528.  XVII 
602,  XVIII  032,  XIX  600,  XX  715,  XXI  744, 
XXII  78.3,  XXIII  813,  XXIV  847,  XXV  880. 

—  Franzüaiitcbe  Patente  (Nummernverzeichnis  siehe 
unter  IV.).    XV  529.  XVI  5G3,  XIX  007. 

—  Ueaterreicbiscbe  Patente  (NummeniTerzeichnia aiehe 
unter  IV.).    V  179.  VI  209.  XVI  503. 

—  Schweizerisches  Patent  (s.  auch  unter  IV.).  XXI  746. 

—  Patente  der  Vor.  Stnuti-n  ( XnmnuTiiviTzeichni» 
Kii-Iii-  unt.T  IV.).  I  :<u,  III  lo.i,  IV  147,  VI  2ii'>. 
VIII  2Hn.  X  361.  XI  387,  XII  422,  XV  529,  XVI 
504,  XIX  008.  XXI  740,  XXIII  814,  XXIV  848. 

Pensions-  und  Hinterbliebenenfürsorge.  Die  wirt- 
schaftliche Lage  der  Privatangestellten  und  die 
Kosten  einer  P.    XVII  600. 

Permanganat.  Fehlerquellen  bei  der  titrimetriachen 
ni'stiniinung  des  Eisens  mit  P.    III  100. 

Petmleumkoks.  XIII  4.%0. 

Phosphor  (r'ielie  StahlherMtellung). 

F'ittshurR.    l'ii-'  ii.  Lir  ('uriif;.M. -Institut  in  P.  XI  391. 

—  rcberricliwemuiung  in  P.    .\V  534. 

—  Kchwerei«  Unglück  auf  den  Eliza-IIochöfen  zu  P. 
XVII  006. 

Platinen-Triowalzwerk.    Ein  modernea  P.    XIX  647. 
Poensgen,  Emil.    Nachruf.    XI  3U0. 
Poröse  Steine.   Verwendung  p'r  8.  im  Huttenbetriebe. 
XIX  674. 

Port  Henry.     Magnetische   Eisenerzaufboreitung  in 

P.  II.    Von  Dr.  Ing.  .\.  WeiHkopf.    VI  214. 
Pnrtliind7ement.    P.  aiiw  der  HnchofenMchlm  ke  LM. 

—  (Siehe  auch  ErhHrtungspro/.eb.) 

PortUKul.    Mmi^-iiiitTze  in  den  pörtugiaiacben  Kolo- 
WVl  ;m4. 


Poti-Erzgeschift.  DasP.  Von  AuguatKaysaer.  1X  296. 
Preisausschreiben.    Intcrnationalea  P.  (der  Aaaozia- 
zione  degli  Induatriali  d'ltalia).    IX  322. 

—  P.  (der  Oesellachaft  fflr  wirtachaftUcbe  Auabildnng). 

Xll  4t>a 

Preßsteine.   Herstellung  ron  P'n  aus  Erzen.   XIII  458. 
Preßwasser.    Ueber  Zusammendrückbarkeit   von  P. 
Von  (L.)  von  Roeaaler.    XXIII  808. 

Preußen  inieln'  TiM'hiii!<i-hi'  HiM-hwchulen). 
Preußische    F.iscnbahnvcrwaltung.     Der    Etat  der 

Köni^Mirli  l'"ii  i:  für  iliiH  l^titt^Tjalir  l'jilT.  IV  1 4T" 
Preußische   Vollbahnen.    Elektriacher   Betrieb  äü? 

P'n  V.    VII  247. 
preußisch  -  Hessische  Staatseisenbahnen,  hitatisti- 

tIi.'-   IUI-,  .irrii    Itrtrii-l.r   li.T   l'.-H'll   .S.      IV  IIS. 

Privatangestellte     l>ic   wirlM-liultliiho  l.a;,'i'  iI»t  P'n 

iiiiil    liii'   Koottii   einiT   l'i-iiaiiitiH-   uinl  tlintrrblie- 

benenfüreorge.    XVII  606. 
Profile.    Ist  eine  Verminderung  der  Zahl  der  T-P.  im 

Handelascbilfbau  durchführbar  i*    Von  Carl  Kiel- 

hom.    XXII  757. 

—  (Siehe  auch  Normalprofile.) 

Profliwalzen.    Einigea  über  daa  Kalibrieren   von  P. 

Von  A.  Bartbolme.    II  58. 
Puzzuolane  (aiehe  Erhftrtungsprozoß). 
Pyrometer.    XIII  451 

— -  iHiehc  auch  tjuar/t:lag-\VitlerHtand»tbermometer. 

Q. 

Quarzglas-Widerstandsthermometer.    XXVI  907. 

Rauchplage.    K.  und  IndustHe    XIII  461. 
Referate  und  kleinere  Mitteilungen.    PS4,   II  75, 
 III  m,  IV  150,   V  1S3.  VI  ÜIH.   Vil  -Ut,  VHl 


284,  IX  ,tI8,  X  356. 

XI  390,  XII  4_'T 

.  XIV 

504, 

XV         XVI  .m;s. 

XVII  (UM.  XVIII 

XIX 

674,   XX  71U,  XXI 
XXV  892. 

748,    XXII  79Ü, 

XXIV 

857, 

Reform  des  Güterverkehrs.    Von  Oeb.  Reg. -Rat 

a.  D.  Schwabe     III  112. 
Regenerierung.  R.  der  Hochofengicbtgase.  Von  Wilb. 

Schmidhammer.  XVI  558. 
Reichspatente  (siehe  Patente). 

Reichstag.  Die  schwedische  Erzauafuhrfrago  im  Deut- 
acben  R.    I  25. 

—  linliiMtric  und  tii'ucr  \i.     XII  415. 
ReiniRiingder  Hochofengase.  W  rrt  einer R.d.H.  X356. 
Renartl.  C:kmens.    Xachruf.    XII  436. 
Reversiermaschinen.    Klektra-K.    XXII  791. 
Reversierstraßenantrieb.    Der  eratc  elektrische  R-, 

ausgeführt  auf  der  HildegardohOtto.  Von  (W.) 
Oeyer.    IV  121,  V  162. 

—  (Siebe  auch  Elektrizität  auf  Hüttenwerken.) 
Rheinlande.    Eisenerzbergbau  in  den  deutschen  R'n. 

XIII  441. 

Rheinland-Westfalen  (aiehe  unter  V.  Nachrichten  rom 
Eiaenmarkte  —  Industrielle  Rundschau). 

Rjchtf^n  H»«  R  von  Kiapnlinhnm-hipnen  iju  Iritlten 

linii  wnrmi>n  Xiiwtaiide.  Viin  S     »nti  .Si  link  nwilti 

XX  Hl  7«? 

Riese.    Ein  R.  unter  den  Wolkenkratzern.    VI  213. 

Riesenstahlwerksanlage  (der  United  States  Steel  Cor- 
poration).   XIII  445. 

Röchling.  Ein  Neator  der  deutschen  Eisenindustrie, 
/um  achtzigstec  (ieburtatage  Karl  R'a.    VIII  253. 

Roheisen.  Verzögerung  der  Abfertigung  des  von 
England  nach  Amerika  verkauften  R'a.    VI  213. 

—  .Minchung  von  R.  und  Stahl  zur  Heratellung  dichter 
lihhaii  xm  404  , 

—  Die  llernti  llung  von  Stahl  au»  hochailiziertem, 
[)lM:-[ihiirhulti;_-i  ;n    Ii.    iinrh    ilein  l'liomaHpnaeB. 

v'<n  TS!» 
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XIII 


Roheisen.  Die  HerHtolIunp  von  Stahl  auh  cbroin-, 
nickel-  und  kobaithnlti^pm  K.    KXII  78». 

Roheisendarstellung.  R.  auf  tM<-ktrUolit^tn  Wwge 
(Biebe  EicliLolf  lirzvv.  Kru  hlin:.',  Iii  itnann.  Ueber 
die  Fortwcbritte  in  »Kt  ICK'ktruHtahl-l)arHteUuny.) 

—  K.  au8  Krznn  im  clektriHcbi^n  Ofon.    \IX  »5 7.'). 
Roheisenerzeugung.    Die  K.  dva  Jahren  l<(Ot;.   l  34. 

—  K.  der  Voreini^ten  Staaten  im  Jabru  1900.  VIII 
2H7,  IX  317. 

—  Kanadas  U.  im  Jahre  190ti.    IX  317. 

—  HelKiinii  R.    XI  388. 

—  OroUbritanniengK.  im  Jahre  19U0.  XI  .S<»2,  XII  42:{ 

—  R.  in  den  Vereinigten  Staaten.    XIII  4)j2. 

—  (Stehe  auch  Deut«cbland  :  F.rzougun^  der  deutHeliMn 
Hocbofenwerke ;  Vereinig-to  Staaten:  Die  LeiHtunfi; 
der  Koks-  und  Anthrazithochüfen.) 

Roheisengewinnung.    K.  mit  Dorwegiiicbem  Material. 

— VIII  4B7   

Köhren  t siebe  Oasrohre). 


Röhrengießereien.    .Vmerikaninche  R.    VII  237. 

—  Kiitw  icklung  der  Anlage  von  R.  Von  Oustav  Simon. 
\11  a-jT. 

RcIlKänge.    XIII  468. 
Roman/emente  triebe  Erhärtangsprozcß). 
Roozeboom.  Dr.  H.  W.  B.    .Nachruf.    XI  392. 
Rösten.     OefiMi    zum   R.    pulverfiirmiger  Ei«eni'rze. 
VIII  283. 

Rostschutzbildende  Anstrichfarben.  Die  Unter- 
suchung und  Beurteilung  von  wettcrfcHten,  r.  \. 
XXII  782. 

Roteisenstein  (siebe  Algier;  Tunis;  ferner  unter 
Eisenerze. 

Rumänien.    R's  wirt«chaftlicbc  Stellung.    XVII  604. 

—  Eine  Studienreise  nach  It.    XJX  077. 
Rundeisen.    Neue»  Verfahren  zum  Walzen  von  R. 

Zuschrift  von  E.  Dann.    II  68. 
Rußland.    Erzausfuhr  über  Nikolajew. 

—  Nt'uo  ManganiTzlagi  r  in  H.    VI  213. 

—  Kaolin«'  iiiiil  ('■.•m-rfi'^t.-  l-^r/riit:nisnf  in  R.   XIII  455. 

—  Alai^msit  in  H.     XIII  >.>.i. 

—  Aur-fiilir  voll  liiHrii-  iiinl  Nriinganerz  über  Nikolajew. 
 XNlN    s.M.   _  

—  RuMMi«oben  HüttenweMen.    XXVI  902. 

—  (Siehe  auch  Eisenerz- (Je  winnuug ;  Roheisener- 
zeugung des  Jahres  19U6;  Kaukasion.) 

S. 

Sandschleuder-Formmaschine.    VIII  276. 
San  Francisco.  Entechadigungen  nach  dem  (troBfeuer 
in  S.    IV  151. 

—  Die  Wirkungen  von  Erdbeben  und  Feuer  auf  die 
Eisenkonstruktionen  in  S.  Reisebericht  von  (R.t 
Kohnke.    XVII  581. 

Saugzug.  S.  mit  lleißlufterzcugung  für  Stahlwerks-  und 

Hochofon-KoHselanlagen.  Von  H.  Seif.  XXIII  819. 
Sault  Ste.  Marie.    Erschmelzung  von  Robeixen  aus 

Erzen  im  elektrischen  Ofen  zu  8.    XIX  675. 
Sault  Ste.  Marie-Kanal.    Der  Verkehr  auf  dum  S.  im 

Jahre  19Uti.    X  354. 
Schamotten.     lieber   Druckfestigkeit   von   8.  Von 

Dr.  H.  Seger  und  E.  Cramer.  XV~52TT 
Schamott>>teine.    XIII  453. 

Schienen  (siehe  StahUchienen ;  Eisenbahnschienen). 
Schienenbrüche.   S.  auf  amerikanischen  Eisenbahnen. 
XXV  894. 

.Schiffhau.    »roBbritanniens  8.  im  Jahre  I90C.   V  184. 

—  Die  Entwicklung  des  S's.    IX  316. 

—  (Siehe  auch  Han<li'lHt«cbitTl)ain 

Schiffbau  •  Ausstellung.     iLutm  lie  8.   Berlin  1906. 

XVi  -^TO. 

Schiffbautechnische  Gesellschaft.  I  32,  II  73,  XVI  567. 
Schitfs.maschine.    Die  Verwendung  der  I'arsons-Tur- 

bine  als  S.    I  32. 
Schiffsschraube.    Herstellung  einer  S.  in  Stahlform- 

guB.    IX  3Ö9l 


SchilTstypen.    Wertschätzung  deutMcher  8.  XVII  606. 
Schlacken  isiehe  Iluchofonschlackonl. 
Schlackenform.  Die  l.iirnmnn-4(  lie  S.  mul  der  Hi-trieb 

der  II  ■'■liitfrii  V.ui  l'r.  iiii,'.  Ii.  c.  I'ni/  \V.  I.iirm.iini. 
VI  l'.>s 

Schlackenkristalle.     .XVI  909, 

Schlackcnsand.    Das  Trockm^n  von  8.   Von  ('.  Ritter 

von  Schwarz.    .\II  413. 
Schlackenzement  (Hiebe  i'ortlandzementK 
Schleswig-Holstein.    Eiiiieiisehifr  S.-H.    III  III. 
Schmelzen.     S.  von  Metallen   mittels  Kohlcnox vd. 

XIII  4,M. 

Schmelzpunkte.  Zur  Bestimmung  der  .S.  von  iloch- 
ofensclilacken.    Von  Dr.  M.  Simonis.    XXI  739. 

Schmiedbarer  Guß.  Die  Verwendung  den  Flamm- 
ofens in  der  (lioßerei,  insbesondere  zur  Schmelzung 
von  s.  »■  Vortrag  von  Dr.-Ing.  (»eilenkirchen.  I  19, 
II  64,  III  92. 

—  Da-<8elbe.     Heaprechung   des   vorerwBhnten  Vor- 


trage 


III  107. 


-   Da^selhe.  /iiHcbrlft  von  Carl   Unit  VI  m^ 

—  Dasselbe.  Zuschrift  von  Dr.-Ing.  Oeilenkircben. 
VI  ■,M'7. 

—  Da-.Hell.o.    Zuschrift  von  II.  Eckardt.    X  .^43. 
Schmiedepressen.    DanipfliydrauliKche  .s.  als  Ersatz 

für  kleinere  und  mittlere  Dampfhämmer.    IV  140. 

—  Neuerungen  an  ilampfbydrauliscbeii  S.    XI  3"<4, 
Schnelldrchstahl.     Schnelle   ruterscheidung   von  .S. 

und  gewöhnlichem  Stahl.    XXVI  929. 
Schornstein,    s.  von  154  m  Höhe.    IV  151. 

—  S.  (aus  Eisenbeton».    XIII  461. 

Schröder.  Apparat  zur  (jicbtgasstaubbestimmung  nach 

Dr.  S.    II  75. 
Schrödter,  Dr.  -  Ing.  Emil.  FQnfundzwanzigjahrigoa 

Jubiläum  S's.    1  2.  II. 

—  Verleihung  der  Carl  Eiieg-Denkmünze  an  S.  I  10. 
Schwäbische  Alh.  Alte  I  rz-^chmel/en  auf  der  n'n  .\. 

VI!  44.. 

Schweden.  Die  schwedische  Erzausfuhrfragc  im 
Deutschen  Reichstage.    I  itt. 

—  S's  Eisenerzeugung  l'.">'i  müT  1906.    .X  354. 

—  S's  Ein-  und   Ausfuhr  1 9(>.i  und  191»;      \I  HS 

—  Die  schwedische  Eisenerzfrage.    XV,  533. 

—  (Siehe  auch  EiMcnerzgewiniiung;  Norbotten.» 
Schwefel.    Zur  Bestimmung  des  S's  im  Eisen.  Von 

Eugen  Dussier.    IV  142. 

—  Ueber  di«  Verteilung  von  S.  in  Kokillen.  XXII  789. 
Schwefelbestimmung,    s.  in  Kohlen  (siehe  Beiträge 

zur  Untersuchung  von  Steinkohlen  unter  „Stein- 
kohle"». 

Schwefelkiesabbrände.  Vorwertung  der  S.  XIII  461. 
Schweiz  (siehe  l'atente). 

Schwellen  (siehe  Stalilschwi^llen ;  Eiseiibahnsehwellcn). 

Schwinden.    S.  des  (iufieiaens.    XIII  463. 

Seigern.  Lunkern  und  S.  in  FluUeis.-nblöcken.  Zu- 
schrift von  Adalb.  Kurzwernhart.    III  99. 

Seilbruch.    S.  auf  der  (Irul.e  (torhard.    XVI  568. 

Selbstentladewagen.    S.  von  Arthur  Koppel.    iV  150. 

Selbstentladung.  Ueber  die  Stellung  der  Eisenbahn- 
verwaltung zur  Einführung  der  S.    XII  429. 

Selbstkostenberechnung.  S.  der  B'^'z«?  ^on  Fein- 
blechen.    Von  Wilb.  Schwarz.    XI  \  654. 

—  (Siehe  auch  Preisausschreiben  der  (resellschaft  fQv 
wirtschaftliche  .-Vusbildung). 

Sheffield  Society  of  Engineers  and  Metallurgists. 

XIV  MVA 

Siegerland.  Die  Bedeutung  der  Siegerb'iuder  Eiwen- 
er/vorkommen  für  die  Versorgung  der  deutschen 
EiHcnindiistrio.      Von   Wilhelm  V  enati.r.      IV  12". 

—  SiegerlSnder  Stahl-  und  EiHenindustric.  XIII  440. 
Silizium.    Beitrag  zum  EiuHuU  des  S's  auf  das  System 

Eisen-Kohlenstoff.    XIV  482. 

—  (Siehe  auch  Stahlherstellung;  Ferrosiliziuin.) 

Sizilien.  Kisener/e  in  S.    XIII  45f.. 

Skandinavien  (siehe  N'urbotten.. 
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SociM  des  Inftaieura  Civilt  de  Franc«.  XXV  889.  ■ 

Society  of  Chemical  Industry.  IT  149. 

Southern  Steel  Company  zu  Chattanooga.  Die  nene 

llo.  ln.f.  niiiilai:.'  .l.T  S.     VI  21.'.. 

South  Wales  Institute  of  Engineers.    IX  31  s. 
Spanien.    Wolframerse  in  S.   IX  BI9. 

—  (Sieh«  «och  Eiwneng«wiiiaong;  iiobeiMnerzt>uguDg 
dM  Jahre«  190«;  T»rlfTertrag;  TeraeL) 

Speisewa <scr  \'orwSnnung.   Zur  Frage  der  8.  und 

Verhiitiiiif;  ü*'h  KesseUteinea.   VIII  286. 
Spezial-Chromstahl.  Chrombeatiramiing  in  Von 

Hannack.    IV  HH. 
Spezialstahl  (»Mir  Ti-iuix^tuhl), 
Spezifische  Wärme  des  Eisens.  XXVI  »25. 
Spiegeieisen.    Die  Erzeugung  und  Einfuhr  xon  Ferro- 

oiangAD  nad  8.  in  den  Vereisigten  Staaten.  XIX  871. 
SprSdigkeit.   Ueber  den  EinlinB  der  Wirme  aaf  di« 

S.  der  Mptalle.    Von  |lv)  l'reuB.    XIX  875. 
Spundwünde  aus  Eisen.    XXI  74<.t. 
Staatseisenbahnen,    stniistinrlies  lui»  <iotii  Betriebe 

der  Preutti«ch-Hei§>»iHcluMi  S.  IV  14rt. 
Stahl.    KkMBilixierung  di<a  S  ».    XI  .391. 

—  Miacbnag  toh  Boheiaen  und  8.  aar  üerstellnng 
dichter  OOsie.    XIII  464. 

—  Einlii-itlir  Rononntin^  von  Gäaea  and  8.  Von 
Dr.  II.  \V.  iiiiinc.    XXII  775. 

—  Uober  den  Kintiuli  iIi  h  FnlirikntidnNverfnhrena  nuf 
einige  l''i^'enHchaft«n  des  8's.    X.XJli  817. 

—  Ut'lier  <lie  nichtmetalliaehen  Vemnreiaigangen  dea 
S'a.   XXIV  868. 

—  Das  ^lektrolytiarbe  Beisen  von  8.   XXV  893. 

_  ."^i'lini  ih'  CnterHrheiilunK  von  SehnaUdrehatnIil  and 

t'.-w.iiiiilirheni  S.     XXVI  929. 

_  (.sielii'  Hiicli  Kiipfi  THtahl;  Wolfmmatähle ;  Tennz- 

Ntahl ;  ZiniiKtahl:  FluBeiscn.) 
Stahldraht.    Heber  den  Terüchlechternden  Kinfluß  des 

Beizen«  mit  Bäure  bei  9.  und  deason  teilweise 

IJnscbfldllchnuehang  dnreb  Erwlrmen.   IV  149. 
Stahlerzeugung.  OroSbritanniena  8.  im  Jabre  1906. 

XVI  .'.»;.".. 

—  Knt«  n  kUiiii,'  der  S.  im  li<tzt>-n  .lahrriitift.    XX  719. 

—  (S.  anch  Klektriscbe  üefen;  FhilieiHen;  ituiM<enier- 
8talil-Kr/ei4gnng;  MartinMtahl  -  Hrzcuifung;  Elak- 
triscbe  Enwurung  von  ätahl  und  Eisen.) 

StahlFormgiiB.  Herstellung  einer  8rbHrssehr«nb«i  in  8. 

Stahlharten.    NriieM  ViTfiihrcii  /um         III  112. 

—  (Siehe  iiiu  li  >t(ihl!ecierimi;'-R.  I 

Stahl herstellung.  Die  llirittellung  von  ätalil  aus 
horbeilizierIWB,  phoHphorhalti^m  Roheiten  nneb 
dem  Tbomaaprosefi.   XXil  789. 

—  Die  Herstellung  Ton  Stahl  ans  ebrom-,  niekel«  und 
k<il>.i!thalfij;oni  Koheir<cn.    XXII  TS9. 

Stahlindustrie.  Si(');iTlHnder  8tahl-  nnd  Eiseninduttirie. 
XIII  440. 

—  (Melle  auch  Eisenindustrie.) 

Stahllegierung.  Sslbsdiirtend«  Eiaea  nnd  8*«D. 
XXVI  1»29. 

—  S.  nnd  ihre  Herstollnag.  XXVI  929. 
Stahlschiencn.    S.  and  der  Rdckgang  de«  Bessemere 

proZeH-ie«.     X  VI  568. 

—  i  Sielii'  inieli   KiHenhahliHeliieiieii.  I 

Stahlsch wellen.     N,   für  die  amerikaniselieii  FiHen- 

bahnen.    XIV  .Vt5. 
Stahlsorten.  A«nderung  de»  elektrischen  Widerstandes 

von  8.  anfierbalb  der  Omwandlungagebiete.  Vni  272. 
Stahl-   und  Walzwerke.     Neuere  ainerikaniHehö  S. 

(V.  Nouanlageii  der  I.Mrkiiw«nna  Steel  < '(Hiipaii  v). 

IX  302. 

Stahlwerke.  Neues  S.  der  I  niti  il  Stuten  bteel  (  ur- 
poration  in  Ontario  (Kanada).    VI  214. 

—  Entwicklung  der  Kaiserliebcn  Japanischen  8.  in 
Yawatamnra.   XVIII  «34. 

Stahlwerksanlage.  Die  Hochofen-,  Stahl-  iml  Wulz- 
werksanlogo    der    „^uc-iutü   Annniina   degli  Alti 


Forai  •  Foaderia  di  Piombino*.  Von  Frita  Lti» 
mann  jr.   XVm  613. 

—  (Siehe  auch  Riesenstahlwerksanlage.) 
Stahlwerksgeblisemaschine.  Die  neue 8. dea  Aaeb«n«r 

Hattt'n-.\ktien-VereiiiM.     XV  52H. 
Sinblwerks-Kesselanlagen.     Samr/nc   mit  UeiBloft- 

•nMugung  für  Stahlwerks-  und  Hocbufen-Kesaet' 

anlogen.   Von  H.  Seif.   XXIII  819. 
Stahlwerkskokillen.    Einiges  aber  8.   Vortrag  von 

R.  Loehner.    IV  I8ß,  V  174. 

—  nes|irei-hiin;;  doi*  vorerwähnten  VortraijeH.  V  ISl. 
Stahiwcrks-Verband.  Kie  Ernouenink,' den  S  h.  XIX ''45. 

—  (.Siehe  auch  unter  V.  Nachrichten  voin  HixeDiiiarkte.) 

Stapelung  von  Kohlen  unter  Wasser.   XXI  749. 
Stassanosche  Werke  (sieh«  Wedding,  Dr.  H.  Italisas 

Eisenindustrie). 
Stasssnos  Verfahren.  (Siehe  Eicbhoff.  TTeber  die  Fori- 

«ehritte   in   der  Fdektrostahl-DarNtelhinj,'.) 
Statistik.     Veri^leiehende   S.  d>-H  KaiNerliehen  l'at^-nt- 
aiiites  rar  da«  Jahr  11»« MI.    XVI  ."102. 

—  .S.  der  OberHchlesittchen  Hütteuwerke  für  da»  .lahr 
19i)ti.    XX  718. 

Stottstisches.  I  31,  U  71,  III  104,  IV  148,  V  180, 
Vr  210,  VII  248,  Vni  281,  IX  816,  X  862,  XI 
3SS,  XII  422.  XIV  MO,  XV  530.  XVI  565.  XVII 
6Ü4,  XVIII  tinn,  XIX  6t)y,  XX  71",  XXI  747, 
XXII  785.  XXIII  815,  XXV  hm;.. 

Steine.  Vi'rwendun;:  [KirÖHer  S.  im  UQttenhetriehe. 
XIX  Ü74. 

Steinkoble.  Folgen  des  langen  Lagems  der  8.  (ttr 
den  Kok«reibetrieb.   Von  Hannack.   X  iUS. 

—  Heitrfljre  zur  rnterHiichunp  von  S'n.    XIV  496. 

—  S.  in  DeutHch-ÖHtftfrikn.     XWI  904. 

—  (Siehe  aiieli  kohlen. i 

Steinkohlenbecken.    Daa  8.  in  der  lielgiMchen  Cam- 

pine  und  in  HoliändiHch-Limburg.    XIV  504. 
Stickstoff.   EinfluB  des  8'«  »ul  £ia«n  nnd  Suhl.  11  76. 

—  8.  im  Eisen.    XIQ  472. 

Stimmen,  Englische,  über  Leben  und  Arbeit  in 

Deutschland.    XXV  884. 
Straßenbahnen.   Dia  8.  ira  Dentsehsn  Raiebs.  XVIII 

634. 

Studienreise.    Eine  3.  nach  Rumänien.   XIX  677. 
Südwestdeutseb-Luxembargiacbe  Eiaenb&tte  (sieh« 
Verein  d«ntseber  Bisenbttttenlente:  Zweigvereine). 

T. 

TarifermäUigungeit»  T.  der  Fraaadeisehen  Nordbahn. 

VIII  2H7. 

—  (Siehe  auch  Au^nahmetarif ;  Fraehtftnderangen.) 
Tarifvertrag.   Der  dentsob-sponische  T.   II  76. 

(Siehe  andi  Tjohntsrifvertrige.) 

Taylor,  Fred.  W.  tniehe  Metallheärheitung:). 
Technik.    KolintarifvertrHire  und  T.    XXI  741. 
Technische  Hochschulen,  (»i  r  HeNin  h  .ier  il.ntHehen 

T'n  H.  und  liert^akadeiiiien   im  Winterhalbjahre 

190(l,'it7.    III  lOij. 

—  Ergebnias«  der  Diplomiiauptprarungen  an  den 
Tu  H.  Prea6ensw6brend  des  Stadien jahres  1905/06. 
Vll  243. 

—  Verein  deutüeher  Inireni<"ure  und  die  H.  X  359. 
Tccieilf     V.  r,U'  Iii  iT:!,  r  Ii«   \  erwiMidunj;  von  T'n  zum 

Uetriebe    dei«    l>ie»elnu)tur)«.      Von    l'aul  Uieppel. 

XXII  793. 
Temperatur  (siehe  Flammentemperatar). 
Temperatumessungen  (siebe  Qnanglaa>Wideratonde- 

tliennometer). 
TemperRuß.    XIII  472. 

~  (Sii'lic  nueli  Si'hmieilbarer  ChlB.) 
Tenaxsuhl.    XIII  4  73. 

Teruel.  ^ener/i;ruhen   bei   T.  im  nordSaflieben 

Spanien.   X  357,  Xll  427. 
Thermometer  (siebe  ümreebnnng;  QnarsglasoWider- 

HtHndMthernionieter). 
Thomasprozeß  (siehe  ätablheratellung). 
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ThüriiiRer  Waid.   Ri«.>nindustrio  irn  T.  \V.    XIH  443. 

—  Ki-.M..  rze  im  T.  W.     XIII  45»!. 

Titan bestimmung.  Kinfacho  Metbodf  der  T.  in  Kerro- 
tiUn.    Von  Henryk  WtlowiszowHki.    XXII  7mi. 

Titersubstanz.  M«täUUebe«  Eisvo  »U  X.  fftr  KAliam- 
pemwagmBAi.   Yim  H.  Kinder.   X  S46. 

Ton.  T.  von  AUkirch  nad  AUtehwyl.   Xin  4»4. 

—  Die  T'e  und  ihro  Ysrwendang  fOr  den  HQtten- 
betrieb.    XXVI  90«. 

Torf.  Benutzung  Ton  T.  zu  Heizzwecken  und  zur 
dinkten  KrofHbortngaiig.  Ton  J.  KQrting. 
XXV  894. 

TorArerkobluog.  Aaflag«  der  T.  XITI  444. 
Thinsport  Ton  Feindsenstiben.    Ton  M.  Malier. 

IX  319. 

Trasse  i siehe  RrhilrtungaprozoB). 

Trennung  des   Eisens  von   Mangan   usw. ,  durch 

ameisensaure  Salze.    VIII  272. 
Triowalzwerk  («iebe  Platineo-T.). 
Troekenrülireo.    Nene  T.  von  G.  Oerhardt-Bonn. 

m  100. 

Trocknung  des  Gebiisewindes  (siehe  Windtrocknung). 

Tunis.    Kisenerzo  in  T.    X  357. 

—  Erireicbtunt  in  Algier  und  T.  XXVI 

'U. 

Ueberschwttininuiig  io  Pittsburg.   XV  534. 
Umreebiiaiit.  0.  Tea  FahreiibeUgraden  in  Celsiaa- 
^■de  and  nmgekehrt.   XI  39  t. 

Umschau  im  in-  und  Ausland.  I  34.  HI  III,  IV 
150.  V  1m:i,  VI  213,  VII  247.  VIII  284.  X  .H56, 
XII  427,  XIV  504,  XV  532,  XVI  5»;8,  XVII  (504, 
XVUI  Ö34,  XIX  674  XXI  748,  XXII  7.M»,  XXIV 
857,  X3E.T  891 

Unwasdlancfft^blettt.  Aendenng  des  «lektriaohen 
Widerstandes  von  Stahlsorten  anBerfaalb  der  U. 
VIII  272. 

Unßlle.    U.  durch  giftige  Uase.    XXVI  906. 
JJflgarn.    ü's  Burg-  nnd  HAttenweeeii  Im  Jahre  1906. 

X  3.'>4. 

—  Zur  Ueachicbto  den  BbenH  in  U.    XIII  439. 
United  States  Steel  Cornoration.  £rweiterunga-  und 

Nenbanten  der  V.   III  III. 

—  Neue-  Stahlwerk  der  U.  in  Ontaria  (Kanada).  Vr214. 

—  (u'wiiinliftuiliKun^  der  An^eitteliten  der  U.  1X320. 

—  (.Siehe  auch  1.  unter  V.  Nachrichten  vom  F/men- 
markte  —  Industrielle  Kundachau ;  2.  Kietionntnhl- 
werksttnlaj,'!'.) 

Universalwalzwerli.  Neueres  amerikanisches  U.  (der 
Cambrta  Steel  CompanT).   Till  273. 

—  NiMii'  Oerticlit^piinktc  für  il.  ri  Uhu  und  Betrieb 

vun  U'on     Von  M.  Müll.  r.     \il  5tiO. 

Dasselbe.    Zuschrift  von  Zi>ltan  v.  Luzür.  XXV  884. 

—  Dasselbe.    Zuschrift  vou  M.  Müller.    XXV  884. 
Umersebvellung.    Bettung  und  U.  in  ihrer  gegen- 

seitigea  AbhAngigkeit.   XIX  672. 
UrgescUehte.  Zur  ü.desBiaens (in Baropa).  XXTI901. 

V. 

Val  d'Aspra.    FA^ru-T/.-'  in  \',  457. 
Vsnsdium.  Zur  Bcntiuiiiiun^'  dos  V»  in  Forrovanadium. 

III  100. 
Vert>inde  (siebe  Vereine). 
Verbindungen.   IHehtmetallisdie  T.   XIII  474. 
Verein    deutscher  Eisenhüttenleute.    Bericht  Aber 

die  HauptTerHHMiinlun^  vom  9.  XII.  1906.    I  2. 

—  Dassel bo.  (Vortraj^  von  Kichholf  ;  Uclicr  die  Fort- 
schritte in  der  Klektrostahl- Darstellung.)    II  41. 

—  Daiiselbe.  (Vortrag  von  Hermann  ROebling: 
lieber  die  Forteobrikte  in  der  £lektiostaU-Dar- 
■teUung.  IL  TelL)  m  81. 

—  Dasselbe.   (Besprechung  der  Tortrftge.)   III  86. 

^  Dsaselbe.  (Vortrag  von  (W.)  Oejer:  Oer  erste  elek- 
trische ReversierstriilScnantrieb  auf  der  HUdogafd»* 
hüte.)    IV  121,  V  162. 


Verein  deutscher  Eisenhüttenleute.  Aenili  runc«  »  in 
d.'r  Mit-licdiTÜHtc.  T  .r.),  II  7'.».  III  12n.  IV  155, 
V  ISS,  VI  2211.  VII  252,  VIII  2«+2,  IX  324.  X  3i;4, 
XI  39«,  XII  4.15,  XIV  50«,  XV  510.  XVI  .579, 
XVU  612,  XVIU  644.  XIX  683,  XX  724,  XXI 
766^  XXn  798,  XXIH  828,  XXIV  860,  XXT  900. 

—  Terelnsbibliothck.  II  79,  III  120,  V  188,  VI  220, 
Vn  252,  Vni  292,   IX  824,   XI  396,  XV  540, 

XVIII  644.  XXI  7.5U.  XXIU  888,  XXT  900. 

—  Intze-Feier.    VI  220. 

—  Neudruck  des  KKgljedcrror/eichniHHei).    VI  220. 

—  Vorstaadssitning  vom  2.  Hirz  1907.    X  363. 

—  AnkOadigang  der  Hanptversammlung  vom  12.  Mai 
1907.    Xn  436,  XIT  60«,  XT  640,  XTI  580, 

XIX  fi>*4. 

—  Hfricht  aber  die  Haaptversammlang  rem  12.  Mai 

1907     XXI  725. 

—  Dassellie.  (Vortrajr  von  Johaansa  K6rting:  üeber 
Qasgeueraturen.)   XX  686. 

—  Dasselbe.  ( Bes|ireehnng  des  Torgenaanten  Tor» 
träges.)   XXIII  8U0. 

Verein  deutscher  Eisenhüttenleute  fZweigvereine). 

Sild  westdeutsch-IiUXoniburpirtrhe  EiMonhilttc  (An* 
kündiguHiU').    I  40,  II  80,  XXI  75<J,  XXII  796. 

—  DasHtdbe.  nikii|it\ i  rsitinmlung  vom  I.  Juli  1906. 
(Vortrag  von  A.  .Nolte :  Abwaaserfrago  und  Ab. 
vrasserreinigung.)    IV  131,  V  166. 

—  Dasselbe.  Haa^versamflsling  vom  18.  Januar  1907. 
(Vortrag  Toa  Frits  Selige:  Sohwierigkeiten  im  Be- 
triebe der  Oaemasehiaen  und  Ihre  fieaettlgnng.) 
VII  222. 

—  Dasselbe.  (VerxamnilnngS-Bericbt  und  Bcitpreehung 
den  »ellgeschen  Tortragee.)    VII  243,  VUI  281. 

—  Kixonbatte  DOseeUorf  (AnkOndigang).  XTI  680, 
XIX  684. 

Verein  deutscher  Eisen*  und  Stablindustrieller. 

Nordwestliche  Gruppe.  Aakendignng  der  Hanpt» 

vorsaininlunjf.    XII  435. 

—  VorHtandKsit/.ung  vom  3.  Januar  1907.    II  78. 

—  VorstanditsitzuDg  Tom  2.  Mürz  1907.    X  862. 

—  IlauptTersammlaag  vom  5.  April  1907.  I.  Berieht 
an  die  flaufitverBammlnng.  XVI  641. 

—  Daa«elbe.  II.  Protokoll  der  Terhandlangen.  XTI  661. 

—  VdrHtjiniNsit/iin:;  vnrn  15.  .M.ii  1H07.    XXI  756. 

—  Zum  Herii  lit  iilicr  <lie  l{uu|>t Versammlung  vom 
5.  April  r.iOT.     XXl  750. 

—  VorsUndssitzung  vom  12.  Juni  1907.  XXV  899. 
Vereine  (sonstige). 

—  SehiSbaatechniscbe  Qesellsebaft  I  82,  II  78, 
XVI  867. 

—  D.'iit^ciur  IlaftpdiehU  nnd  TemiehemDgesehats- 

vt  rhand.    I  33. 

—  Verein  der  .Montan-,  Kisen-  und  Maschinen-In- 
dustriellen in  Oesterreich.    II  74. 

—  Soeiety  of  Chemical  Industry.    IV  149. 

—  Inm  and  Steel  Institute.  V  183.  IX  318,  XVX 
667,  XXTI  786,  XXIU  817,  XXIT  849,  XXT  891. 

—  Vpri'iii  di'UtHcher  Masoliinfn-Iti^'tniit'iiro.    VII  246. 

—  Anierii  nn  '^uL'ioty  of  Mei  hanical  ijn;,'ini'er8.  Vll  247. 

—  ArniTirun  I  ii.-«t:tut(>  <>l'  Mining  Kn<;ini'frs.  TU  247. 

—  Borgshttndtürin;,'H  Viinnor.    VllI  2H3. 

—  Stouth  Wales  Inntitute  of  Engineers.    IX  318. 

—  Verein  deutscher  Ingenienre.  IX  318,  X  869, 
XXIII  821. 

—  Dasselbe.    Bezirksverein  Mannhelm.    XI  889. 

—  Deutscher  Beton-Verein.    X  354. 

—  (■leveliiiid  IiiHtiliite  of  Kllf^inecrti.     X  350. 

—  Verein  doutseber  Fabriken  l'i'uerfci*ter  l'rodukte. 
XI  389. 

—  Dasselbe  (siebe  auch  Seger,  Dr.  U.,  und  E.  Cramer: 
üeber  DrüekflBStigkelt  von  Schamotten). 

—  Verein  deutscher  Maschinenbau-.Anstalten.  XU  424. 

—  Deutscher  Werkmeister. Verband.    XII  426. 

—  Verband  deutaoher  Blektrotecbniker.    XII  436, 

XXU  790. 
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Vereine  (sonstige). 

—  Sheffield  Society  of  Eugioeer»  Mid  MetaUurginto. 

XTV  60S. 

—  Cii-!ti  IU<  hilft  t'iir  wirt-ichaftliclie  AnebUdnog.  Preie- 
aiiHsrlireiliLii.     Ml  429. 

—  DaSMt'llie.    Jahrenhericht.    XV  .'»SA. 
<—  IVutHchcr  llantleUtag.    XVI  5li(;. 

—  V<Ti!in  zur  Förderung  ilcr  Verwendnag  des  Holl» 
Hi-liw<>lleD>ObertMn«e.  XIX  672. 

—  Iterg-  und  HttttenmllnniHcher  Yeroinf   E.  Y.,  lo 

Sieu'^'U.     XXIM  S20. 

—  VcrfiiifQr  die  Imti^IüiuH.  In  n  I iitpreHnen  int  Oberberff- 
anUsUi'zirk  l>.>rtiiiiinil.     Will  sJI. 

—  ViTein  zur  Wubrung  der  geineinaainen  Wirtschaft- 
TK  litMi  lateroaaen  m  Rbeinland  and  Weetfslen. 
XXIV  8&S. 

—  Vorein  deutscher  WerlczeufnnMehinen  -  Fabriicen. 

XXIV  SS». 

—  Dasi^elbf  (wiche  aurli  iiiiti-r  V.  Na.  hru  litcn  vnin 
Eiscnniarkti'  --  liulu'*lrii-lli'  KiiinlMi  liaii  i. 

—  Verein  zur  Walirun;;  }.'fmi.'in!*ftiiu'r  NVirt«<'haft*- 
intoroÄsen  der  deutx«  hin  Kli'ktroteebnik.  XXIV  850. 

—  Central* Verein  xur  liobune  der  deutachen  Flufr* 
nnd  KnnalRchiffahrt.   XXIV  856. 

—  Soi'ii'ti'  des  Ingenioiirs  ("iviU  de  Frani'i>.  XXV 

—  iiiternutiiiiiHler  Vfrliaml  für  die  Mal<Tinl|irüfun<;en 
der  T.ihnik.    XXV  -.to. 

—  Verein  für  die  bergl>auli<li<Mi  inten'XHfn  Luthringena. 

XXV  H9\. 

—  Deutacber  V^erein  f&r  den  Scbutx  des  gewerblichen 
Eifrontnmn.    XXV  892. 

Vereinigten  Staaten,  Die.    iSi.  ho  nurh  .\nii  rika). 
— •  Hie  I.«  iKtunff  der  Kokx-  und  Autbra/itbm  hofen  in 

d.  n  V.        II  73,  V  181,  X  SM,  XV  582,  XIX 

671.  XXIl  7Hr,. 

—  Die  KiMonhahnen  in  den  Y.  8.    III  10:>. 

—  Die  Zunahme  der  ErzenguDg  an  baaiacbem  Martin- 
material (in  den  V.  8.)  im  Jahre  1906.   V  184. 

—  Fabriltation  vun  Panzerplatten  in  Staatawerken 
der  V.  8.    VII  248. 

—  KoheiHi-ner/eiigang  der  V.  8.  im  Jahr«  1906.  VIII 
2H7,  IX  317. 

—  Die  Ein-  and  Anafuhr  der  Y.  8.  im  Jahre  1906. 
XU  424. 

Ruheieeneraeufune  in  den  V.  8.   XIU  463. 

—  Kr/euu'ung  der  V.  S.  an  Besaemer-Stablblücken 
und  -l'ornipiB  im  Jahre  l<.M)ti.    XIV  501. 

—  Die  .Miiriiii-i.ihl-Kr/.cu-;un<:   der  V.  8.  im  Jahre 

lyo«.  xviii  ti;<4,  XIX  «71. 

—  Die  Erzeugung  und  Kiiifuiir  von  Ferromangao  and 
Spiegeleiaen  in  den  V.  8.   XIX  671. 

—  Daa  Zollabkommen  Dentachlanda  mit  den  Y.  8. 

Ton  Amerika.    XX  714. 

—  Hauxit  in  den  V.  S.    XXVf  909. 

—  Kis.n.Tze  in  d.-n  V.  S.  XXVI  '.»12. 

—  (Siehe  am  h  rat-  iit'  ;  I j-M  iii  rz-<iewinnnng;  Koh- 
eiBenerzeiiguti-;  de«  Jnhrc«  I'.<ni'. ;  i'r>rtlaiid/.4'iiieiit 
aua  der  Uocbofonachlack«) ;  Wulkeakratzor;  äault 
Hte.  Marie-Kanal;  Wagenmangel;  Stahlerseugnng; 
Nordamerika;  Wolframgewinnung;  femer  unter  V. 
Xaehrichti  n  vom  Kixenniarkte  —  Induatrielle  Rund- 

Vercins-Nachrichien.  I  :t9,  II  7h,  III  IV  i.'.s, 
V  ISS,  VI  J-.'ii.  VII  j-cj.  VIII  -.".'J.  IX  :iH,  X 
362,  Xi  390,  XII  485,  XIV  XV  ä4l>,  XVI 

679,  XVII  612,  XVin  6U,  XIX  683,  XX  724, 
XXI  75«,  XXII  79«,  XXIII  828.  XXIV  860, 
XXV  8'i9. 

Vergangenheit  und   Zukunft  der  amerikanischen 

Koheiscnerzeugung.    IX  aiw. 
Verkokungsprobe  (aiehe  Beiträge  zur  Unteraucbnng 

▼on  äteinkohlcn,  unter  .Kteiukuiile't. 
Verunreinigungen.   Ueber  die  nicbtmetailiBcbvn  V. 

des  »table«.   XXIV  853. 
Verzinken.  XllI  470. 


Vcrzinkungs-Sclb  tkosten-Bereobounf  von  Blecben. 
Von  Wilb.  Öcbwan.   IX  807. 

—  DaMclbe.   Berlehti^nntr.    XV  634. 

Vierteljahres  -  Marktbericht  iNi.  he  unter  V.  Naeh- 
rii  htrii  vi>ni  r.i«eninarkte      industrielle  lluiidscbau.) 

Viktor iafalle.    l>ii-  N iit/liariiiiichung  der  V.  XXVHl»-i. 

Volumcnknderung.  V.  der  UuOiitücke  uiebe  Uutt* 
eiaen:  Sehwinden  deaaelben). 

w. 

Wugenmangel.  W.  auf  dennordamerikaaiachen  Eiaen- 

bahnen.    X  3.'tM. 

—  Mangel  an  langen  nll. n. n  Wagin.    XXIV  s;,;. 
Walzen  von  Rundeisen,  ^'euoa  Verfahren  cum  W.  v.  B. 

Zuschrift  von  E.  I>ann.   II  68. 
Wal/werke.  Einige  neuere  nnierikanif  che  W.  i  III.  Das 
in-tii'  Hinitomer-Stablwerk   und   die  neuen  Walz- 
u  crki>  (ier  Youngatown  Sheet  and  Tab«  Company.) 
VI  -init. 

—  Heuere  amerikanische  Stuhl-  und  NV.  (V.  Neu- 
anlagen der  Laekawanna  bteel  Company.)  IX  302. 

—  (Siehe  atteh  Untreraalwsltwerke ;   Platinen  •  Trio- 

walzwi-rk.»  . 

Walzwcrksanlagc.  Die  Hm  hofon-,  Stahl-  und  W.  der 
„•^.■i  i.'i.i  \iiniiiniM  di'cli  Alti  Forni  i>  Kmideria  di 
l'iomhiiio*.    Von  Fritz  Lürmann  jr.    XVIII  019. 

Walzwerksantrieb  i  siehe  RevemieralraAenantrieb;  Be- 
versicrmaacbinen.) 

Wirme.  Ueber  den  EinflnB  der  "W.  anf  die  Sprödig» 
keit  der  Metalle.    Von  (E.i  Preuß.    XIX  676. 

—  R]>eziliHi'hH  W.  des  ElHenH,     X.XVI  92*1. 

Wärmevorgünge  heim  Längen  von  Metillcn.    I  .l.'i. 
Wasserhaltutig.  Kine  henicrkenawerte  unterirdinidie  W. 
XI  .'191. 

Wasserzusatz.  Zar  OrSfie  des  W'ea  bei  Beton.  XI  390. 
WeichgieDerei.   Die  neue  W.  der  Bergiachen  Stahl- 

induHtrie.  ii.  m.  h.  H.  zu  Hemseheid.    XXI  728. 
Werkmeister-Verband,  Deutscher.    XII  42G. 
Werkzeuge.    Flektri^teh  gebeistea  Bad  sam  Hirten- 

von  Wn,    XJIl  4«;». 
Wetterfeste  Anstrichfarben.    Die  rnter!<ni-li(ini;  und 

Beurteilung  vonw.rostacbutzbildenden  A.  XXll  782. 
Widerstand.   Aenderang  dea  elektriachen  W'ea  Ttm 

Btahlaorten  aufterhalb  der  Umwandlangagebiete. 

VIIT  27«. 

iderstandsthermomctcr  (»iehe  Qiiar/.trla-'-W.i 
Winderhitzer.    Heizung  der  Ivexael  und  W.  mit  mög^ 
liehet  reinen  Oanen.    Von  Dr.-Ing.  h.  e.  Frits 
W.  Lirmann.   XV  ö09. 
Windtrocknung.  Zur  Frage  der  W.  Zaaehrift  tob 

JoHef  Vajk.     X  .146. 

Wiiikler-Denkmal.    Clemens  W.    XVII  «07. 
Wolfram.    1  i  Iter   ilie   Manganbestimmung   hei  An- 

wenenheit  Von  W.    Von  <i.  V.  Knorre.    .VI  Jldü. 
Wolframerze.   W.  in  Spanien.    IX  n\9. 

—  \V.  (im  Erzgebirge  uaw.).    Xlll  458. 
Woiframgewinnung  <in  den  Vereinigten  Staaten). 

XXV  H<>3. 

Wo|fr;im>rähle.    Von  (W.)  Eilender,    XXII  790. 
V('olkLi'.krat/cr.     l'-in  H\<'>i-  unter  den  W'n.    VI  213. 
Württemberg.   Die  KiHenerzlagerHtAlten  und  die  Kiuen- 
induHtrie  Wn.   Von  Dr.-lBg.  C.  Oelgor.  XVII  592. 

Y. 

Yawatamura  F.nt» i'  kluni;  >ler  Kaiserlichen  Japani- 
schen Stahlwerke  in  V.    XVIII  fi.U. 

YoungStOwn  Sheet  and  Tube  Company.  Das  neue 
Bessemer-Stahlwork  und  die  neuen  Walswerke  der  Y. 
VI  200. 

z. 

Zeitschriftenschau.   AnkOndignng.   Xli  436. 
Z.  Nr.  1  (Januar  bis  Min  1907).   Xin  487. 

—  Z.  Nr.  2  (April  bis  .Foni  1907).    XXVI  901. 
.—  (tienaue  Inlialts-Uebersicht  unter  lllh.) 
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Ziehpreßwerkzeuf^e.    Di«  Kalibrierunj;  der  Z.  Von 
Karl  Musiol.    XIV  477,  XV  513.  XVX  «61. 

—  Dasselbe.    BoriclitiKung.    XVIII  Cat). 

Zlok.  Wifdergewinnunii^dcH  Z'h  auR  Hartzink.  XIIMTU. 

—  Blei,  Kupfer,      Zioo,  Alumiaiain  und  Kickel  in 
den  Jahren  1901  Ue  1906.   XXI  74T. 

—  (Siehe  auch  Trennunfr  de«  Eisen«  vcm  Munpun  uhw.) 
Zinn.    Blei,  Kupfer,  Zink,  Z.,  Aluminium  und  Nückel 

in  den  Jahren  1901  Ue  1906.    XXI  747. 
Zinnstabl.    XXVI  928. 

Zollabkommen.   Dm  Z.  DeuUchlandH  mit  den  Ter- 

eiaigten  StMtes  tob  AmerilEA.  XX  714. 
ZMXuit  Dor  none  KModiedio  Z.  DL  818. 


Zolltarif.    (Siehe  aurh  Tarifvcrtra;,'. i 

Zugmesscr.  ^■>2. 

Zukunft.    Hin  lilick  in  die  Z.  (der  deiititchen  HiHen- 
indastrie).    IX  293. 

—  Vergeagenheit  und  Z.  der  emerikMiiedie«  Koh- 
eieeneneofronfr.   IX  818. 

Zusammendrückbarkeit.    Ueher  Z.  von  PreftwMier. 

Von  (L.)  von  KoihsUt.    XXIII  808. 
Zuschriften  an  die  Redaktion.    II  68,   III  99,  VI 

202,  X  343,  XII  419,  XI V  494,  X  VII  601,  X  VIll  027, 

XXV  883. 

—  Deaeelbe.    (Ueber  Gaageneratoran).    XXUI  806 
nnd  807. 


II.  Verfasserverzeichnis. 


Bartbolme,  A.    Einigee  Ober  das  Kalibrieren  der 

ProSiwalsen.   II  68. 
Bnner,  O.    Der  Zusammenhang  zwischen  Rrucbans- 

sehen  und  Kleingefügi«  von  Stahlprobon.    III  88. 
— •  Da<*Bcil)e.    Hi'ricliti)^unp.    V  IS"). 
Beck,  Dr.  L.    Beiträge  zur  Geschichte  des  Eisens: 

Ooscbichto  der  äMoIndaatrie  in  Krelso  (Mpe. 

XXV  861. 

Becker,  A.  Zar  Frage  der  Bereehniuig  dee  Hodiofen- 

profils.    Zuschrift.    XIV  494. 
Berliner,  Dr.  S.    Ueber  das  Verhalten  des  Ooßeisens 

lii  i  iHtit^Kanten  Belastangswechneln.    IX  312. 
Beumer,  Dr.  W.    Vierteljahres-Marktboricht  (Khein- 

land-Weetfalen).   III  113,  XVI  573. 
B4M1«««»  Anton.   Zar  Fabriluktion  gesogener  Qaa- 

rohre.   XI  871,  XII  404. 
Breusing,  Wilh.   Ueber  Gaagenoraloroii.  Zaeehrifl. 

XXm  806. 

Cfamer,  E.  umd  Dr.  H.  Seger).  Ueber  die  IXmek- 
feittigkeit  von  ächamotten.    XV  521. 

Cfemer,  Ffte  (vnd  Dr.  H.  Wedding),  (  h. niiscbc 
•nd  motallographisobe  Unteranohongen  des  ilart- 
geaeee.  I3b  Beitrag  aar  TiieorM  der  Eieen» 
KnhlpnHtoff-Legterungen.     XXIV  838,  XXV  866. 

Dann,  E.  Neues  Verfahren  zum  Walzen  von  Rund- 
eisen.    ZuHchrift.    II  GH. 

Drees,  M.    Die  Bewertung  der  Eisenerze.    X  390. 

Dossier,  Eugen.  Zar  Bostiaunaiig  dee  Bebwefeie  in 
Blara.  IV  148. 

EefKordt^  H.  Die  yerweodnng  dea  nMunofau  in 
der  GieBerei,  insbenondere  som  Bebmelson  von 
Bchmiedbarotn  Guß.    Znachrift.    X  843. 

BchhoPT,  (F.  R.).  Ueber  die  Fortiokritta  fan  dorElelto 
troHtahl-Darsteliung.    II  41. 

—  Dasselbe.   Znschrift.    XII  419. 

—  Uebar  das  Altem  von  FlnAeissn.  Nebet  kritiidien 
Bemarkongen.  XXIV  848. 

->  Ueher  elektriseha  Bnoognng  von  StaU  vnd  Bieen. 
XXV  889. 

Eilender  (W.).  Ueber  dt  n  Einfluß  des  Chrom«  auf 
die  LüHungsfähigkeit  des  Eiseos  fUr  Kohlenatuß 
und  die  Oraphitbildnng.    XX  781. 

-  WoUiramalibie.  XXU  790. 

Engelbardt,  V.  Zur  Enftwiddong  der  Blektroalahl- 
anlagen.    XXin  807. 

Eyermann,  Peter.  Ueber  die  Herstellung  von  Eisen- 
bahnrfidern.    XXIV8:i8,  XXV  870. 

Pirmstone,  F.  l'eber  Hochofen  -  Begichtung.  Zu- 
schrift   XXV  883. 

Polkerts,  Hayo.  Bericht  ttber  dae  Dartinmstahl-Be- 
reitongsrerfaliren.  VI  811. 

Gelttr,  Dr.-Ing.  C.  Die  Eieenenlaeersttlien  «od  die 
raienindustrie  Wflrttemberga.    aVII  598. 

Geilenkirchen,  Dr  -Ing.  Die  Verwendung  des  Flamm- 
ofens in  der  Uießerei,  insbesondere  zur  ächmelzuDg 
von  schmiedbarem  (iuB.    I  19,  II  64,  III  88. 

-  Daaeeibe.   Zasobrift.   VI  207. 


Geileokircben,  Dr.-Ing.  Neoei«  Arbeiten  aber  die 
MetaUvrgie  dee  Onieisena.   XXV  880. 

Geyer,  (W.).  Der  erste  elektrische  RevcrsierntraBen- 
antrieb,  ausgefahrtauf  der  llilde^'ardebatte.  IV  121, 

V  UV2, 

Goldschmidt,  Otto.    Ueber  ilärteöfeo.    XXII  768. 
Hannack.   Cbronbestimnniur  ia  Spesial-CÜiromBtaiil. 

IV  143. 

—  Folgen  des  langen  Lagema  der  Sleinlcohle  für  den 

Kokereibetrieb.    X  35«. 
Jaeger,    C.   H.     Bau    und   Betrieb  der  KiipLdufeii. 
X  339. 

Janssen,   F.     Die   elektrische    KraftiitHrtrai^un^  in 

Hüttenwerken.    IV.  Teil.    VIII  2r.5. 
Juon,  Eduard.  OaaTerbAltnisae  bei  der  üolzTerkolüang. 

XXI  788,  XXn  771. 
Kaysser,  August.   Daa  PoU-Enveeidiift.  I3a  Bdae- 

boricht    IX  296. 
Kedesdy,  (E.).    (  lirom-Nicketat«hl<      XIX  ß.56. 

—  Herstelluntr  von  kohlenntofffreieiii  Fcrromangan. 
XX  719. 

Keller,  Cbarles  Albert.  Ueber  die  Fortscbrttte  in 
der  Biektroetahl-DarsteUnng.  Zneehrift.  XII  418. 

Kielhom,  Carl.    Englische  und  deutsche  Nonnal- 

])roßle  im  Handclsschiffbau.    XI  3(>5. 

lmoc  Vorminderung  der  Zahl  der  [-Profile  im 

iiandelsschiffbau  duribfllhrbari'    XXII  757. 
Kinder,  H.     Vorschläge  so  einer  Norinalhandeia» 

methode  für  die  Bestinunutg  des  Eisens  in  Eieen- 

eneu.   ZaeehrifL  X  844. 

—  Metallisches  Eisen  ala  Titereabslans  fSr  Kalinm* 
pcrmanganat    X  948. 

Kloß,  H.  Fehler  in  der  (üflUTfipraxis  unter  be- 
sonderer Berflcksicbtigung  den  Armaturengusses. 
XIV  490,  XV  524. 

Knorre,  G.  von.  Ueber  die  JKanganlwBtiinnnng  bat 
Anwesenheit  von  Wolfram.   XI  880. 

Kohnke,  (R.).  Die  Wirkungen  von  ErdlMban  ud 
Feuer  auf  die  Eisenkonstruktionon  !n  San  Fran- 
cisco.   Keisebericbt.  XVII 

Körting,  Johannes.   Ueber  GaBgeneratort  n.    \  X  (".8.%. 

—  Dasselbe.    Zuschrift.    XXIII  807. 

—  Ueber  die  Anwendung  von  Dampf  im  Betriebe  der 
Oasertaager.   XXII  787. 

—  Benutzung  von  Torf  zu  Heinwecken  and  lar 
direkten  Kraftübertragung.    XXV  894. 

Krause,  R,     Iiuiu'-trie  und  neuer  lioii  lintaj,'.    Xfl  416. 

Kurzwernhart,  Adalb.  Lunkern  und  Si  iirt  ru  in  Fla6- 
eisenbldcken.   Znschrift.   III  99. 

Ldzdr,  Zoltdn  von.  Nene  Geeiohtspunkte  fQr  den 
Baa  und  Batrieb  von  Ünireraal-Widiwerken.  Zn- 
schrift.  XXV  884. 

Lehnkering,  Dr.  Psul.  Vorschläge  zu  einer  Normal- 
handelsmethode  für  die  Ht-Htiininung  des  Bisens  In 
Eisenerzen.    Zuschrift.    VI  202. 

—  Dasselbe.   XTlI  601. 

Lipin,  W.  Kopfer  im  Eisen.  Zuschrift.  lU  99. 
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Lochner,  R.    Einiges  Aber  SUhlwerkskokillen.  TT 

13«,  Y  1T4. 

Lürmann,  Dr.  ing.  h.  c.  Fritz  W.  i»iti  lyürmannsche 
Schlackenforni  und  der  Betrinb  (If  r  Hochöft'ii.  VI  198. 

—  Heizung  der  Keasol  und  Winderhitzer  mit  mög- 
lichst reinen  Gasen.    XV  S09. 

L&roMnn  jr.,  Fiia.  Di«  Hochofen-,  Stahl-  und  Wali* 
Werksanlage  der  „Societk  Anonima  degli  Alti 
Fnrni  e  Fonderia  di  I'iomliiiia'*.     >k.VlIl  (»13. 

Müller,  A.  Vor8clil>ii;f  /.u  einer  Normalhandvlsmethode 
far  (lin  RoKtimtnung  dM  Eiaons  io  EiaonenoB.  Zn- 
achrift    VI  204. 

Mfiller,  M.   Tranitport  von  FeinelMutiben.  IX  319. 

—  Kene  Oeiichtapankie  Iflr  don  Bau  nnd  Batriab  tob 
ÜDiTenulwaliwerken.   XYT  560. 

—  Oaagelbe.    ZiiHchrift.  \XV 

Münker,  E.    TebtT  Hoi'hofcnbf fjirlitung.    XV  511. 

HaHt*.  llic.    Zuschrift.    XXV  HH3. 
Musiol,  Karl.    Die  Kalibrierung  der  Ziehprefiwerk- 

zeage.    XIV  477,  XV  513,  XVI  551. 

—  Dasselbe.    Berichtigung.   XVIII  689. 

Naske,  Dr. -Ing.  Theodor.  Beitrag  aar  Hetallnrgie 
des  MartinproMMeo.  Y  157,  VI  191,  TU  229, 
Vill  265. 

Holte,  A.    Abwanerfraga  nnd  ▲bwaNerfoioigong. 

IV  131,  V  166. 
Omod,  B.    Zur  Frage  der  Berechnong  dea  Hoeh> 
ofeoprofila.  Zaaehrift.  JUV  i9&. 

—  Hetallnrgie  de«  QaSebena.  XT1T  S96,  XVIII  62S, 

XIX  650. 

—  Die  Einweihung  der  nouon  Uebfiude  der  König- 
lichen Bergakademie  /.u  CianatbaL  Auang  aaa 
der  Festschrift.    XXIY  H30. 

Pfeuß,  (E.).  Ueber  don  Eiutluß  der  WiraM  auf  die 
gprihUgkaU  dar  Hatalla.  XJIX  676. 

—  Ueber  die  Hlrtebestiinnnuig  ndUela  dar  Brfaiell- 
srhen  Kugeldruokprobe  und  Torwandtar  ländmek* 
ttrfahrcn.    XXIV  858. 

Quasebart,  Kail.  Uabar  Oaaganaratoran.  Zaaehrift. 
XXIil  806. 

Ralmer,  G.  Sehwiarigfceiten  im  B«lri«be  dar  Oaa- 
maadrinaB  nnd  ihre  Beaeitignng.  Zaaehrift. 
XVra  627. 

Rieppel,  Paul.    Versuche  über  die  VtTWfndung  Ton 

TciTiili'ii  zum  Betriebe  des*  Diegelinutiirti.  XXll  798. 
Röchling,  Hermann.    Teber  die  FortMcliritto  in  dar 

Elektnmtabl-DarHtellung.    II.  Teil.    111  81. 
Rohland,  Dr.  Ueber  den  Erhürtungaproiall  dar  bydrao- 

liachen  Bindemittel.    XIX  661. 
Ronnebeck,  H.    Vierteljahre«  -  Marktbericht  (OroB- 

britaniii.-n).    Hl  tlT.  XVI  576. 
Rocssler,  (L.l  von.    Ueber  dio  Zuttaminendrüi  kliarki  it 

von  l'reliwiiHser.    XXIII  S08. 
Rott,  Carl.    Die  Verwendung;  des  Flammofens  ia  der 

OiaBerei,  insbesondere  zur  Schmelzung  von  aahniiad- 

baram  Oafi.   Zaaehrift.   VI  806. 
Schmldhammer,  Wllb.    RagaDerianmg  der  Hoch- 

ofaDgiehtgaB«.  XTI  668. 


Schöpf,  Ant.  Qeraderichtmaaehtnen  mit  automatteeher 

AbBchneidoTorrichtung.    Zu(«<-brirt.    VI  '2(t.'). 
Schraml,  Fr.  (und  R.  Vambera).    Din  kte  Mennunff 

der  OeHcliwindigkeit  heißer  (iasMtrörtie.    X  :i34. 
Schukowski,  S.  von.    Daa  Kichten  von  Eisenbahn- 

aehienen  im  kalten  nnd  warmen  Zustande.  XXIll  797. 
Schwabe,  Geh.  Regiening^rat  a.  D.  Uabar  die  Ba- 

form  des  Oaterrerkehra.   Ol  llt. 
Schwarz,  C.  Ritter  v.  Da«  TroeknoD  von  Behlaekon» 

saml.    XII  413. 

Schwarz,  Wilh.  VerzinknDg8-8albaftoala»>Baraeiiimng 
von  Blechen.    IX  307. 

—  Daaaelba.   Berichtigung.    XV  584. 

—  8albatk«a(eB>Bereolinaag  d«r  Baise  von  Faiolileehan. 
XIX  654. 

Seger,  Dr.  H.  (und  E.  Gramer).  Ueber  die  Dniok- 
festigkeit  von  Schamotieu.    XV  521. 

Seif,  H.  Snugzug  mit  Heiölufterzcugung  für  Stahl- 
werke- und  Hochofen-Keaaelanlagen.    XXIil  819. 

Selige,  FrltX.  Schwierigkeiten  im  Betriebe  dar  Oaa- 
maaehinen  nnd  ihre  Beaeitignof.   TU  S22. 

—  Dasselbe.    Zuschrift.    XTIII  («6. 

Simon,  Gustav.  Hntwicklnng  dar  Anlage  von  Röhren« 

gieliereien.     Xll  397. 
Simonis,  Dr.  M.     Zur   Bestimmung   der  Schmall- 

pnnkte  Ton  Hocborenachlacken.   XXI  739. 
Stacll,  E.  Maaaung  groBer  GaamangeB  mittak  Diffe» 

rensdraekea.   XVUI  618. 
Steinitzer,  Dr.  F.  Die  Ermittlung  der  Darcblfissigkeit 

Ton  Form-  und  KernBanden.    XXII  TT'.i. 
Vajk,  Josef.     Zur   Frage  der   Windtrucknung.  Zu- 
schrift.   X  346. 
Vambera,  R.  (und  Fr.  Schraml).  Direkte  Messung  der 

Oaaehwlndlgkeit  heiBer  Oasatröme.   X  334. 
Venator,  Wilhelm.   Die  Bedeotong  der  Siogerltnder 

Eisenerzvorkommen  fQr  die  Versorgung  der  deni- 

Ml  hi  n  I'iHonindustrio.    IV  127. 
Vogel,  Otto.   Zeitachriftenschau.   XIII  437,  XXVI  9Üi. 
Wdowiszewski,  Henryk.  Einfache  .Methode  derTItaB» 

beatimmuog  in  Ferrotitan.    XXII  781. 
Wedding,  Dr  .H.  Italiena  Eiaenindustrie.  1 1 3,  XII 419. 

—  Daa  Nickeicisen.  Berieht  aber  die  Varhaodlnnfao 
auf  dem  Kongreß  dea  (ntemaHonalan  TatbaBd«« 
für  die  Materialprflfoogan  dar  TMhnik  itt  Brüiaal 
190«.    VI  195. 

—  Einheitliche  Benennung  Ton  Eisen  nnd  Stahl  auf 
dem  Kongreaae  dea  Internationalen  Verbandea  fflr 
die  M atarialnrÜkiatan  der  Taehnik  in  BrOaiel  1906. 
XXII  775. 

—  (und  Fritz  Cremer).    Chemiaeb«  und  matdlograf 

|itiiM  Iii'  UiiterHiii'hungen  des  HnrtguBHes.  Ein  B«i- 
trui:  /ur  [  iRM.rie  di-r  Elsen-Kohlen.Htoff-Logierungen. 
XXIV  m:!:!,  XXV  sf.r,. 
Weiskopf,  Dr. -ing.  A.  Die  magnetische  £iaener»- 
aafbaraltnBg  in  Port  HMtj,  Jünneville,  H.  T. 
VI  214. 

Zetzscha,  P.  Brach  «in««  großen  HletataaehiBeB' 
bOgela.  XVIU  687. 


Ula.  Bücherschau. 

I.  Verzeichnis  der  beaprochenen  Bttcher,  deren  Verfasaer  genannt  iat:  nach  dem  Alphabet  der  ietiteran. 
Nebst  Tarwaianngen  von  den  Haransgebem  nnd  Baariwitem  dar  We^e,  dia  nntar  IL  anllkafBhrl  sind. 

Abt,  Roman  (Bearbeiter  ;aIehaHandbachdarIngeniear>     Biedermann,  Dr.  Rudolf  (Heranogabar;  siehe  Jahr» 

Wissenschaften). 
Abt,  Siegfried  (Bearbeiter;  nah«  Handbaeh  dar  In- 

genieurwissenscbaften). 
Baak,  B.   (Bearbeiter;  aiehe  Jahrhaeh  der  dentachan 

Braunkohlen-  naw.  Indaatrie  1907.) 
Bernhard,  Dr.  Ludwig.     Handbuch  der  L5hnnngs- 

iiLthoden.    XVIII  C41. 
Bcriholü,  Dr.  Adolf.    I'rohcnabrne  urui  Untersuchung 

von  Kokx,  Köhlen  und  Hrikettr>.    X  861. 
Bertiaux,  L.  (siehe  Uollard,  Dr.  A.). 


buch,  Terhni»eh-(,"hemiH(  hoB). 
Bitter,  Dr.  von  (Herau8^<>hor ;  siehe  HaadwArierlmeh 

der  Preaßiachea  Verwaltung). 
Blom,  Alfred  (Bearbeiter;  «iah«  Handbaeh  dar  In- 

genieorwiaaenachaften). 
Bonikowsky,  Dr.  H.    Der  Einfluß  der  industrieUen 

Kart.  lb'  auf  cb'ii  lUiiili'l  in  DeutHchland.  VII  249. 
Borchers,  Dr.  Wilhelm.     Die  elektrischen  Oefen. 

Zweite  Anfloi;-'.  XIX  t;80. 
—  (siehe  aach  Hoppe,  Oakar). 
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Bnihnt,  W.  (BcivlMlter;  dUk»  r.  Daehm). 
Buchner,  Georf.  IM*  HttelUIrboDg.  Dritte  AoflaM. 

XII  430. 

Bücking,  H.  (Bearbeiter;  siobD  t.  Dechen). 

Buhle,  M.    Teotaniadi«  Uilfsmittel  lur  Beförderung 

and   Lageroac  TOD  SAmudkOnMiB.    III.  TeiL 

VIU  288. 

Bfiniar,  Dr.  R.  Die  Geiehiflalege  der  dmrtMhen 
etottrotedmhehe«  laduMe  im  Jahre  1908.  XXI 

758. 

Caleb,  Dr.  R.    Wie  llect  mtm  eben  Enreietteir 

XXIV  8.^9. 

Calwer,  Richard.  Kartelle  und  Trusts.  XVII  608. 
Coroiti  des  Fonies  de  France  (Herftoageber;  aialie 

ABoaeir«  1908^1907). 
Danne,  Dr.  F.    Das  D«Mit8che  Patf  ntro«  lit    Xll  431. 
Oanneel,  Dr.  Heinrich  (Ilurausgeber;  siehe  Jahrbuch 

der  Elektroi.lifinio). 

—  (siehe  auch  Hoppe,  Oskar). 

T.  Deeben.  Die  nutzbaren  .Mineralioa  uml  Oebtrga» 
arten  im  Daataeben  Beicb*.  Neu  bearbeitet  tmi 
H.  BeekfBf  and  W.  Bndma.  X  859. 

Deinhardt,  K.,  und  A.  Schlomann  (siehe  Stflipnagel). 
Doelter,  Dr.  C.    PhvHikaliHch-rhetnifloho  Minnraloj>io. 
Vi  210. 

Domioik,    Hans.     Da«   Wernerwerk    Ton  Siemens 

4  Htfake.  XD  432. 
Oowton,  Emertoo,  aod  A.  F.  Larter.  Prodaeer  Qaa. 

XIX  678. 

Ehrenberg,  Dr.  Hans.    Die  Eieenhilttonti  ohfilk  nnd 

der  deutsche  Ilattenarbeiter.    Xil  4^il. 
Ephraim,  Dr.  Julius.   Deatachea  Patentreeht  fBr  Ohe- 

miker.    XXI  753. 
Eyermann,  H.   Die  Dsmpftarbine.    XVIII  640. 
Eytb,  Max.  Hiater  Pflog  aad  Sehraabateck.  Y  186. 

—  Der  Schneider  von  uiin.   Y  186. 

Fischer,  Dr.-Infj.  Hermann,    lieber  Verwendung  des 

.Srhn.'ll-  oil.  r  Rapid-Werkzeugstahles.  Vill  288. 
Frank,  Dr.  Alfons.    \)\:^  ManehineninduHtric  und  ihre 

Gefährdung  durch  die  Kechtsprechung.  XX.V  89G. 
Graere,Dr.  Ed.  DieBrsuukohlenteer-InduHtrie.  V11I289. 
GiliUet»  Dr.  Ldon.  £tade  indnatrielie  dea  Ailiacaa 

K^talllqoea.   X  S60. 
Halle,  E.  von  (HeratJMgelxT  ;  siehe  Weltwirtschaft,  Die). 
Hartwig,  Theodor  J.    PraktiMi  he  I'hyHlk  in  gemein- 

TerHtfindlit  hor  Darstellung.     I.  Teil.     VI  216. 
HolTmann,  Oskar.    Qualitätsittählo.    XVI  572. 
Hollard,  Dr.  A.,  und  L.  Bertiaux.  Metall- Analjae  auf 

aUktrocheauachem  Wege.  XVU  609. 
Heppe,  Oskar.   Praktiaehar  Leitfaden  der  Elektro- 

terhnik    zum   SfIbHtHtudlnm  und  Unterricht.  Mit 

Anhängen  von  H  o  r  <•  h  e  r  «  und  D  a  n  n  e  e  1.   Z«  ••ito 

Auflage.    XXV  «yi. 
Hrabak,  Josef.    Illlf8buch  für  DampfmaHchiuon- Tedi- 

niker.    Vierte  Auflage.    XVII  609. 
Huber,  Tlieodor.  Wie  lieet  man  eine  Bilans  t  XXIV  859. 
Ingalls,  Walter  Renton  (Heraaageber ;  siehe  Tndnstrj, 

The  Mineral). 

Jeidels,  Otto.  Die  Methoden  der  Arbeitereutlölmung 
hl  dar  rhefadaob-weatflliaiBhea  Eiaanindnatrie.  XXI 
762. 

JBptner»  H.  v.   Beiträge  aar  Thearie  der  Biaenhatton- 

pniaaaae.  XXI  351. 
Kämmerer.  IMe  Teelinik  der  LaatenfQrdemng  ainal 

und  jetzt.    XXII  794. 
Kayser,  Dr.  Emanuel.  Lehrbuch  der  Oeologio.  I.Teil. 

Zweite  Auflage.    IV  1.^3. 
Kobes,  Dr.  Karl.     Der  Druck  auf  den  Spurzapfeo 

der  Reaktionsturbinen  und  ILreiflelpumpcn.  YI  217. 
Kohler.  Dr.  Joeef  (Bearbeiter;  aiehe  Pateatgeaetae. 

Die,  allae  T8lker). 
Laquer,  B.  Der  ifauHhalt  de»  amorikaniiohen  nnd 

dea  dentacbeo  Arbeiters.    XXiV  859. 
Lsner,  A.  F.  (alaha  Dewaon,  Baaeraan). 


XIX 

Lannay;  L.  de.  La  Selenee  CMologique.  Y  185. 

Ledebur,  (A.).  Die  Logii  rungon  in  ihrer  Anwendung 
für  gewerbliche  Zwecke.  Dritt.' .\uflii>,'e.  XVIII  640. 

Lehmann-Felskowski,  G.  50  Jahre  Schiffbau.  Zum 
öOj&brigen  Bestehen  der  Stettinor  Maschinonbau- 
Akttengesellscbaft  .Vulcan".    VI  215. 

Lettner»  Friedrieb.  Die  Selbotkoatenberechnnag  inda- 
alrieller  BetrIelM.   XIX  878. 

Lewin,  C.  M.  Werkstättenbuohfllhmng  für  moderne 
Fabrikbetriebo.    XL\  678. 

Loewe,  F.  (Herausgeber;  siehe  Handbnoh  der  In- 
genieur w  isaeoschaiften ). 

Low,  Albert  H.  Teebnieal  Methode  ef  Ore  Analyda. 
X  360. 

Lueger,  Otto  (Herausgeber;  siehe  Lexikon  der  ge- 

Hamtcn  Technik). 
Luther,  G.    Moderne  Transmissionen.    XY  535. 
Martin,  Paul,  ond  Dr.  O.  Tbiergen.    En  Franee. 

XII  432. 

Mayer,  Dr.  Eduard  von.  Teehnik  nnd  Kultur. 
(KnltnrproblenM  der  Gegenwart.  Band  III.) 
XYII  609. 

Meyer,  Ernst  von.    Qesehlehlo  der  Chemie.  Dritte 

Auflage.    IV  153. 
Mintz,  Max  (Bearbeiter;  aiehe  Patantgeaelae,  Die, 

aller  Völker). 

Mohr,  Hans  (Herausgeber;  siehe  1 .  Angabe  von  Ana- 
nahmefraohtaätaen,  8.  Fhiehten-Ang^ien  fllr  Boli- 
eiaen). 

Mollat,  Dr.  Georg.    Volkswirtaohafttlohea  Leaebneh. 

Zweite  Auflage.    XVII  608. 

Neuberg,  Ernst  i  llerauB^elier ;  siebe  Jahrbnob  der 

Automobil-  und  Motorboot-lndoatria). 
Neumann,  Dr.  B.    Elekirometailnrrie  dea  Blaena. 

XX  728. 

Ferkln,  P.  Motlwo.   Qaalitatlte  Chemical  Analysis, 

Organic  and  Inorganic.    X  '.\f',\. 
Probst,  Emil.    Das  Zusammenwirken  von  Beton  und 

EiMen.     (Fürscherarbeiton   auf  dem  Gelriete  dea 

Eisenbetons.    Heft  VI.)    VIII  288. 
Reichelt,  Dr.  Heinrich.    Die  Arbeitsverhältnisse  in 

einem  Berliner  Großbetrieb  der  Maachineainduetrie. 

XVI  671. 

Riesa,  Heinrich.   Clays,  their  Oeeatenee,  Propettiae 

and  Usos.    XV  535. 
Rosche,  Hermann  (Bearbeiter;  idebo  Handbaeb  der 

IngenieurwissenHchaften). 
Sauer,  Dr.  A.   Mineralkunde  als  EinfQhrung  in  die 

Lehre  vom  Stoff  der  Erdrinde.    Abteilong  lY. 

XTm  840. 
Schnyder,  M.    Armierter  Beton.    XXf  753. 
Simmersbach,  Bruno.    Die  Entldhnungsmethuden  in 

der  Eisenindustrie  8chlct>iens  und  Sachsens.  XJD481. 
Sperlich,  A.   Unkoatenkalkulation.   XIX  678. 
Stevens,  HoFSoeJ.  The  Copper  Handbooli.  TeLTL 

XX  722. 

Siülpnagel,  P.  JUaatriertes  Teehnfaehea  WBrterlMieh 

in  sechs  Sprachen.  Methode  Deinhardt  und  Schlo- 
mann. Band  I:  Die  .Mu.tchinenelemente  und  die 
gebräuchlichsten  Werkzeuge.    VIII  28',). 

Teciu,  N.  Studien-Behelfe  für  den  Unterricht  in  der 
allgemeinen  und  technischen  Chemie.   XU  48A. 

Tbiergen,  Dr.  O.  (siehe  Martin,  Paal). 

Vieth,  Ad.  Schmolzerei,  OieSerei  nnd  PntxereL  XVIII 
640. 

Vossen,  Dr.  Leo.    Der  oberverwaltungsgeri"  htliche 

Schutz  der  Industrie.    XVII  607. 
Wedding,  Dr.  Hermann.   Ornndrüi  der  Eisenhütten- 

knnde.    Fünfte  Auflage.   XIX  680. 
W^ner,  Dr.  Richard.  Eine  pralctiaoh  braaclilMre  Qas- 

tarbine.   Vni  289. 
—  Der  (}us8trorner/eut;er.    XXV  895. 
Zimmermann,  Dr.  H.  (Bearbeiter  und  Herausgeber; 

aiehe  Handbnoh  dar  Ingeniennriaaenaohaftea). 
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n.  Teneiduit  d«r  botprodieiiaii  BAdior,  dorm  Ytuttmn  nicht  geiuuiiil  odtr  bei  denen  nnr  der 
HarnnigelMr  Imsw.  Bearbeiter  esfegeben  iit:  nadi  dem  Al|riinbat  der  TItoL 


Album  iJcr  Firma  Arthur  Koppel,  AktieoceMil« 

schaff.   XIX  6»ü. 
Angaben  von  Ausnabmefracbtsitzen  für  Eisenerz 

und  Mangeoerx.  Haimugsgeben  ma  iiauB  Molir. 

Vni  890. 

Annuaire  de  la  Mdtallargle  Beige  et  des  Mines. 

XrX  679. 

■ —  1(1  II  Cumitä  daa  Fergea  de  Franee)  1906>-1907. 

XIX  «79. 

Bergwerke,  Die,  und  Salinen  des  Oberbergamts- 

bezirk«  Dortmuod  im  Jahre  1906.  XVli  609. 
Brockhniu*  KMdm  Koiivematl<HHi*Lesiko«.  XYI 572. 
Dampfturbine,  Die,  System  Brmm,  Boveri-Panons. 

XII  432. 

Darstellungen  aus  der  Geschichte  der  Technik,  der 
Industrie  und  Landwirtschaft  in  Bayern.  XVill  t;41. 

Denkschrift  zur  Erinnerung  an  das  50jährige  Be- 
stehen der  Masebinenbauanstait  Humboldt. 
.71  «lt. 

Eiaenbalui-Prachlttntarif.  xv  572. 

Entwicklung,  Die,  des  niederrheinisch-westfllischen 
Steinkohlenbergbaues  in  der  zweiten  Hälfte  dOB 
19.  Jahrhunderts.    VIII.  Band.    XV  585. 

Forscherarbeiten  auf  dem  Gebiete  des  Eisenbetone. 
Heft  VI  (siehe  Probat,  £inii). 

Fmcbten'Angaben  flr  Roheisen.  HerauHgegeben 
TOD  Hans  Mohr.    VIII  290. 

Handbuch  der  Ingenieurwissenschaften.  V.  Toil. 
Der  Eioenhabnbaii.  2.  Band:  Bereitinuni:,  Koii- 
atruktion,  AuHfilhrun^  und  Unterbaltung  (Ii  h  OIkt- 
bauea.  Ik-arlxitct  von  HermaDB  Zimmer- 
mann, Alfred  Blum,  Hermann  Roache, 
berauagogeben  von  F.  Leewe  nnd  Dr.  H.  Zim« 
mermann.   lY  153. 

—  Daaaelbe.  V.  Teil.  Der  Ei»onbahnbau.  8.  Band: 
Lokomotiv-Stt'ilbnlinfii  und  8i?illiHliiKMi.  Ht  firln  itet 
Ton  Roman  Abt  und  Siegfried  Abt,  berau»- 
gegeben  von  F.  Loewe  oad  Dr.  H.  Zimmer- 
mann.  XXI  762. 


Handwörterbuch  der  Preußischen  Verwaltung.  Her- 
auKgegeben  von  Dr.  von  Bitter.  Lieferuni;  2 
bis  17.    XXI  752. 

Industry.  The  Mineral,  its  Statistical,  Technology 
and  Trade  during  I00&    Bdited  by  Walter 

Renton  Ingalla.  Volume  XFV.  XVITI  »UO. 
„IronmonRer,  The",  Metal  Market  Handbook  1907. 

XVI  -ü-l. 

Jahrbuch  der  Automobil-  und  Motorboot-Industrie. 

Heranagcgoben  Ton  Brest  Neeberg.  Vierter 

Jahrgang.   Vi  816. 
Jahrtnicii  dir  deutaehen  BnwitolilMi*,  Stefaikolden* 

and  Kaii-Industife  1907.  Bearbeitet  von  B.  Baak. 

XXV  896. 

Jahrbuch  der  Elektrochemie.   1904.  HerausRe^reben 

von  Dr.  phil.  Ho  in  rieh  Dan  nee  L  IV 
Jahrbuch,  Technisch -Chemisches,  1904.  Heraus- 

ffilMn  vooDr.  Kudolf  Biedermann.  Sieben« 
wansigttor  Jahrgang.   XYII  606. 
Kulturprobleme  der  Gegenwart.    Band  III  (aielM 

Major,  Dr.  Eduard  ron). 
l>xik(>n  der  gesamten  Technik.  Ilerauagegeben  vea 

Otto  Lueg(>r.    III.  Band.    IV  158. 
Meyers  Kleines  Konversations-L^kOO.  Erster  Baad: 

A  bia  Cambricfl.  XIX  67». 
Patentgesetze,  Die,  alier  VSlker.    Bearbeitet  von 
Dr.  Joaef  Kohler  und  Max  Mints.    Band  I, 
Lieferung  3  und  4 '5.    XVIII  641. 
Thermomctry,  Technical.    XII  iSS. 
Traducteur.  I.e.    XVI  572. 
Translator,  The.    XVI  572. 

Weltwirtschaft,  Die.  Heraoagegeben  von  £.  von 
Halle.  L  Jahrgang  1906.   HL  TelL  XYII  606. 

III.    Titclaiizoigon : 

IV  154.  V  IHt-,  VI  217,  IX  322,  X  861,  XII  433, 
XV  5H6,  XVI  572,  XVII  610,  XVIII  642,  XIX 
680,  XXI  76a,  XXIi  194,  XXIV  869,  XXV  896. 


Illb.  Zeitschriftenschan. 

(Die  Titel  der  Referate,  die  in  der  „ZriteeluifienBohan*  enthalten  aiad,  haben  einielB  enden 
betr.  Stellen  do8  „Sacbvcrzoichniasoa*  Aufnahme  gefunden.  —  Einfacho  (jiK   I    i  angaben  eind 
mit  Hilft»  der  nachfolgenden  ayatomatiecben  Inhalta-Uuberaicht  uuf^uMucben.) 

Zar  Einführun);.    XIII  437.  D.  Feuerfestes  MateriaL 

L  AUgemeinea.    XIII  453,  XXVI  908. 
IL  FeuerfeBtcr  Ton.    XIII  454.  XXVI  606. 
HL  Magneait.   XIII  455,  XXVI  909. 
IV.  Bauxit   


XIII  437. 

A.    Allgemeiner  Teil. 
L  aeschicbtlicbeB.    XIII  438,  XXVI  OOL 
IL  IHe  Lage  der  Kiaeninduatrie  in  den  elnaelnen 

Uadem.   XIII  444,  XXVI  903. 
UL  AUgemeinea.    XIII  445,  XXVI  906. 

B.  Brennstoffe. 

L  Holz  und  Holzkohle.    XIII  446,  XXVI  904. 
IL  Torf.    XIII  446,  XXVI  904. 

III.  Steinkohlen    und    Braunkohlen.     Xill  446, 
XXVI  904 

IV.  Koka.   Xdl  447,  XXVI  905. 

V.  Petroleum.    XIII  449,  XXVI  905. 
VI.  Nutur^'ttH.    XIII  4:.0,  XXVI  !<iir,. 
VII.  (it'n<>rfttor»;a8     und     WaBBcrgn«.      XIII  450, 
XXVI  -.105. 
VIIL  Gicbtgaa.    XIII  4.'>0,  XXVI  906. 

C.  Feuerungen. 

I.  I'vrometrie.   XIII  451,  XXVI  606. 
II.  K'auchAwge.   XIQ  451,  XXVI  907. 
IIL  Dampfkeaaeirenernngen.   XIII  458,  XXVI  907. 
IV.  Erzoui^un;:  lu-Honders  hoher  Temperaturen.  XAI 

463,  XXVI  9Ub. 


I. 
II. 

OL 


XXVI  009. 

E.  Schlacke  und  Scbisckensemcnt. 
Xni  4U,  XXTI  90». 

F.  Erze. 

KiHencr/..'.    XIII  4.5ß,  XXVI  910. 

Man^'an-,  Nickel-,  cbrom-  und  Wolfhmierse. 
Xlli  457,  XXVI  913. 

BSatnng,  Beheidnng  nnd  Brikettiemng.  XIII 
458,  XXVI  914. 


G.  Werksanlagen. 
I.  Bt>)(chroibuMg   einzoluer    Wi  rke. 


XIII  469. 


XXVI  915. 

11.  JKaterialtraneiiort   Xlil  459,  XXVI  915. 
ni.  Allgemeines  Ober  Weriueinriehtnngen. 
460,  ZXYI  «16. 

H.  Roheisenerzeugung. 
XIII  461,  XXVI  917. 


XIU 
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1.  Gießereiwesen. 
I.  Neuere  UießereianUgen.    XIII  463,  XXTI918. 

II.  SehmelMD.  XHl  4M,  XXVI  916. 

III.  T^WOMT^   ZIU  464,  XXYl  919. 

IV.  OieB0MioiBTlellHi8«B.   XIII  466^  XXVI  919. 

K.  Erzeugung  des  schmiedbaren  Eisens. 
I.  SchweißeiHon.    XIII  46tJ.  XXVI  920. 

1.  I»ir.>kteEi8endar8lelluDg.  XIII 466.  XX  VI  Ü20. 
'1.  Elektriaclie   £iMB(lftntoUiui(.     XUI  466, 
XXYI  920. 
n.  FloBaiMB.   Xni  467,  XXYI  921. 

L.  Verarbeitung  des  schmiedbaren  Eisens. 

I.  Wakwerke.    XUI  468,  XXVI  922. 
II.  EiHenbahnscUeneB  Süd  «ScbweltoD.  XIII  468, 

XXVI  922. 
in.  PaiuerplkUM.   XHI  468,  XXYI  988. 
IV.  Oeschatze  und  OeschosB«.  Xm  466,  XXYI  928. 

V.  Kobrfabrikation.   XIII  468,  XXVI  983. 

VL  Drabterzeugmig  ond  •YenrändvDf.    xm  468, 
XXVI  988. 

VIL  OlOben  und  Harten.   XUI  469,  XXYI  988. 


VIII.  UoberziebiMi  mit  «ndurcu  Mutaüen.    Xill  470, 
XXVI  988. 

M.  Veilenrertrbeitung  des  Eisens. 

Xni  470,  XXVI  H24. 

N.  Eigenschatten  des  Eisens. 
XIII  471,  XXVI  826. 

O.  Legierungen  und  Verbindungen  des  Eisens. 

Xni  473,  XXVI  927. 

P.  Materialprürung. 
I.  .Mecbani«<li('    l'rüfnni,'.    XUI   474.  XWI 

1.  Allgeiiipines.    Xlll  474,  WVI  *t3n. 

2.  Untcrsttchang  boaondt'rcr  Mutorialiun.  Xill 
474,  XXVI  980. 

8.  LteferoBgtvoneliriften.  XUI  474,  XXVI  981. 
U.  Hikraflkople.   XUI  475,  XXVI  981. 
lU.  Analvtioche«.    XIII  475.  XXVI  93l. 

1.  AllgomeiiiM.    XIU  475,  .XXVI  931. 

2.  UntorHiichiiii;,'    'ii  r    Erze,   do8    Kit*en«  und 
seiner  Legierungen.    Xlii  475,  XXVI  931. 

8.  Brennttoffe.  XIU  476,  XXVI  981. 


iV.  Patentverzeichnis. 


Deutsche  Reichspatente. 

Klasse  1.  Aufbereitung. 

172  178.  Wilbelm  Seltner.    Vorfahren   und  Vorrieb- 

tong  mm  Setzen  auf  der  SiebsetiniMeiiiB» 
mit  festen  Sieben.  XX  716. 
ItSfiOS.  Maachinenbaoanstalt  Hnmboldt  und  Anton 
.Vnger.  Einrichtung  zum  AungliMi  licn  der 
Schwttngkrflfte  von  zwei  oder  mt'hr  über- 
einander angeordneten  Hieb  -  oder  RSttor- 
käatcn,  die,  von  gegeneinander  veraetzten 
Kurbeln  angetrioben,  im  gieieben  Knne 
kreisen.   XXU  784. 

173  675.  Friedrich  Hempel.    Doppelplansieb  mit  zwei 

übereinander  liei;eiiden  Siebküston,  bcHon- 
di'TH  für  (fiit  von  stenglijjer  Struktur. 
XXIII  813. 

178892.  Hemadthaler  Ung.  Eiaeninduatrie  Akt. -Cea. 

Verfahren  und  Einriebtang  zur  ärbeidung 
TOB  Ersen  aaeh  iiirer  nugnetiacben  Emo- 
fiadltehlceH    in    mebrere   Gruppen  mittels 

umlaufender  Magnetwalzen,  auf  deren  Um- 
fang   ringförmige    I'olstüeke    in  Alistanden 
,  nebeneinander  liegen   utnl  mit  den  un^Heich- 

namigen  Polondcn  einander  zugekehrt  aiud. 
IX  315. 

174  849.  International   Sepuetor   Compenv.  Heg^ 

Detiseber  Emebeider  mit  iwiaeben  Pol- 

titQcken  drehbarer,  in  der  Querrichtong  ontor- 
teilter  Scbeidewalze.    XXU  783. 
175431.  International  Se|»arator  ("ompany.  Elikiro- 
magnetiacher  Erzacbeider,  bei  dem  ein  lie- 
gender  magnetisierbarer  Voll-   und  Hobl> 

? linder  iwiaeben  swei  Magnetpoieo  rotiert 
XI  744. 

175  644.  MaBchinenbaiianitrih  Hutiilioldt.  MagnetiHcber 

ErzHcbeiiier,  litii  «clt  luMii  eine  unmagnetiHehe 
Trommel  sich  um  l'eHtutriu'nde  Magnete  dreht 
und  diiH  Out  um  letzti-rr  herunifübrt.  XXV  887. 

Klasse  7.  Blech-  und  Drahterzeugung. 
169868.  Heniel  &  Lueg.    Walzwerk  zum  Auawelsen 

von  scheibenertigen  XSrpera.  III  108. 
169  987.  George  OroT«.   verfbbren  nnd  Meeobine  zar 

Abtrennung  von  Binielbieeben  tob  Wals» 

pakoten.    I  30. 

176  78.'5.  Dcut8ch-(  >eHterreichihrtii'  Mannesmannrübren- 

Werke.     Walzwerk  zum  Ausatrecken  Ton 


RohrblScken  in  einem  Dnrehgang  mittels 
einer  größeren  Anzahl  hintereinander  lie- 
i,'ct>dir  ungetrii'liener  WaL'.t.|iii:ire  oder 
Wal/enKHty;e  und  eine:*  durcli  die  Walzell 
hindurehbewegten  Dornen.    II  70. 

171  286.  Wilbelm  Wallach.   Sicberbeitabreebitopf  fOr 

Walzwerke  ond  Ibnliebe  Mescbinen  mit  aae» 

weiebenden  Keilen.   II  70. 
171 668.  Emil   Ebingbaua    nnd    Albert  Schnmaober. 

Walzwerk  zur  Ueratollung  tob  Formetfleken 

in  WalzgPKenken.    I  29. 
178  098.  Otto   Heer.     Vorrichtung   für  Pilgerscbriti. 

Walzwerke   zum  WiedorcinfQbren   des  Ton 

den  Walzen  zurückgedrQckten  WeriuMekes 

swieeben  die  Walzen.   V  179. 

172  400  Otto  Heer.  SpeiaeTorrichtung  für  Pilgerachritt- 

Walzwerke  ffir  Kohre  und  andere  Hohlkörper 
mit  festatehendctn  SValzengOHtell.    VIII  279. 

172  401.  Ernst  Langheinrieh.  Walzenständer.  VIU  278. 

172  564.  WUbelm  Vaaaen.  Walzenpaar  zur  Uear- 
brilong  der  Fleaschkanten  bei  Walzwerken 
ram  AuBwalzen  tob  H-  and  X-Eiaen  mit 
sebrig  aufgebogenen  Flaaseben.   Vf  208. 

172  977.  Martin   Böhme.     Vorrichtung'  zum  Trennen 

Ton  in  Paketen  auaj^ewalzten,  aneinander  haf- 
tenden Blechen  unter Beaatsaag  magnetiaober 
Walzen.  VII  242. 
178 186.  HaseneieTor  &  Sohn.  Vorfahren  zur  Her* 
etellaBg  Toa  Pflugacharwerkatfiekea  TerMdde- 
dea  wihlberer  I^äni^e  dareb  Aatwalsen  and 
Trennen  den  Wal/HtiiUe».    XIX  U66. 

173  516.  Otto  Heer.    VorHcliulivorriilitung  für  Pilger- 

«ehrittwal/.wifrke  zum  Au(«Mal/.en  von  Rohren 
und  Ilohlkür|iern  zur  Erzielung  einer  atoO- 
freien  Einführung  dea  WerksMuea  swlidiea 
die  Walzen.  IX  350. 

173  517.  Firma  C.  Senaaenbrenner.  Vorrichtung  znm 
I'tiiniiifH'hweißen  von  Kohren.     XU  421. 

173  890.  Siidi  Latniti.  .Veuüere  Profil wal/e  fiir  Kad- 
r-ifciiwalzwcrke.    XIV  498. 

173  973.  Italfour  Fraaer  McTear  und  Henri  l'ecil 
William  Gibaon.  Verfahren  zum  (juerwalzeu 
aabUoser  Stallt-  oder  Hartmetallrolire  mitieLi 
AoSen-  nnd  Innenwalze.    XIV  497. 

178  974.  Rudolf  Nr-tiiiarin.  Vertahreii  und  Vurriili- 
Uing  zur  Krniöi^lieliun;^  de!»  Auswalz-ens  be- 
liebig' >;rolier  HU'ike  auf  stal».  oder  ibn- 
lichen  Walzwerken.    XVU  t>U3. 
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l'i4  315.  Hoinr.  Ehrhardt.  Vorrichtung  zum  Um- 
Hrt/.'ti  «les  WerlutliflkM  bei  WAlzwerkan. 

174  S72.  John   Ifancock  Nicholson.     Verfahren  und 

Walzwerk  zur  HenteUung  von  Kdhrea  durch 
Sebrigwalien  Aber  oinao  Dom  aoa  eiaain 
vollen  Block  oder  ans  einem  vorfebildatoD 

Hohlkörpor.  XIX  6«6. 
174374>  Chr.  II  iil-iiify«T.  Vorriclitnii','  zum  /ii'lii'ii 
Ton  kouijtilu'n  KoUron  und  Massiv kör|tL'rn, 
welche  das  Werkstück  vom  gröliten  nach 
dem  kleinsten  DurcbmeMHer  hin  auestreckt. 
XXIV  848. 

176  068.  Andrev    Crawford    Patrick.  Plattenbiei^e- 
.        innetchine  mit  zwei  feststehenden  Walzen  und 
cinor  vor»ti'llharoii  dritten  Walze.    X\l  744. 

175  204.  Allit-rt  K*i|)(>hl.    Verfahren  lum  Walzen  von 

n.-lHirl)lechen.    XXV  mh7. 
17ö34ti.  Otto  Hriedo.    Verfahren  und  Walzwerk  zum 
Au8walx<>n  Ton  nabtlosen  Röhren  n.  AgL  maf 
einoin  Dorn  oater  abwecbMlnder  Banatiung 
von  Streek-  nnd  LSaungawahen.   XXV  888. 

Klasse  10.  Brennstoffe  usw. 

189080.  Ili'inrirh  Koppert«.  liaHdQHonnnonliuiii;;  f8r 
liegende  KokMöfen  mit  Henkrerhton  lleis- 
silgen  und  unter  dicHon  liegendem  Oaa- 
▼aiiailnagakanal  bai  Verlegung  der  OaadUsen 
iBaariinlb  der  LaftsnfBhmng.   IT  09. 

171208.  Dr.  0.  Otto  ä  ('om|..,  0.  m.  1)  II  V.  r- 
fahren  zur  (jowinniin);  der  Ni-Iirn|.rci(lukt«' 
hii  li  r  K  ihk«ndf«tillation.    III  inj. 

171901.  Dr.  <  .  Otto  &  C.imii.,  O.  m.  b.  IL  Ver- 
fahren zum  Vorkoken  von  Kohlo  vnd  dergl. 
in  Koksöfen.  XXU  784. 

172299.  Hoinriek  KOppcrs.  Rinriehtnnp  zam  Fe«(- 
klemmMl  und  Fri-itjolnii  diT  Stninpfcr- 
atan^en  Ton  KoliU'iiHtJiiniil'uKihi  binon  in  l  incin 
«tif- und  jil>l>i^\M';,'ti'ti  I  iIcitMi'lilitton.  .\,\.ll  7S4. 

172^11.  Utto  Eiacnhardt  und  Fotcr  Altona.  Vorrich- 
tang  lom  Heben  und  Senken  dar  das  Hin- 
•bnosgagesAbo  tragenden  Stange  von  Planier^ 
Torrlebtungen  für  liet^nde  KokaSfen.  IX  815. 

174  825.  Heinrieh  K<i[)piT.H.  K-ikR<ifpn  mit  Zurrunikohr 
und  einrSiitni:;!  II  llrlilt/iTn  für  Luft  oder  für 
Luft  iinil  I  \  \  I  7  4."). 

174  4'.<r».  Mav  Venator.  Vorfaiiri-ii  /nr  K.rziolung  preB- 
fflhiger  Hraiinkohlr.    W  ill 

174  671.  Heinrich  Koppera.  K-okaofen  mit  eeokrecbten 
HeinSgen  and  damnter  liegenden  One- 
vcrtcilunu'rtknnälen  sowie  seitliebenLnftvertei- 
Itin-f-kiiiiaii  ii.    XIX  UtlCi, 

174  096.  I>r.   c.  Otto       fomp.,  (i.   m.  h.  IL  Ver- 

faliriMi  /.ur  tiewinnung  di-r  Ncbcnprodukto  bei 
der  Stcinkohlendestillation.    XXIII  813. 

1 75  208.  Boohumer  £iaenbatte  Ueintimann  &  Drejrer. 

Anlage  tim  Ansdrflcken  des  Xokfl  ans  Koks- 
flfen.  XVni  »KfJ. 
175  43:^.  Hr.  C.  Otto  &  t  omp.  (i.  m.  Ii.  II.  Ver- 
fahren zur  Ilerstelluni;  von  Koks  unter  Vor- 
w.-iiduiijj  von  metaüuxrdhaltigcn  StotTeo. 
\\l  Tili. 

175  784.  UeinricU  Spats.  Koksofentür,  welche  aas 
einem  StOek  Blech  ^cpreSt  und  mit  Tmlier- 

liiftrSumen  zwisclicii  dem  Hlecli  iiinl  dorn 
fciiiTfcHtfn,  von  dem  umgebördelti-ii  blech- 
rnnd    i;)-haltenen  TUrfaltor    Toraeben  ist. 

\XV  HH7. 

175  786.  Il.  inri<  )i  Spatz.   VeroeblnBtBr  fUr  Koka-  nnd 

Mn<l..r.-  O.-f.'n.    XXV  887. 

Klasse  12.  Chemische  Apparate  und  Prozesse. 
172  445.  Dr.  Oustav  Lüttgen.    Füllung  für  Wärme- 
niixtuu-«  liH[i|»amte,  Itealrtienatame  nnd  dergl. 
XXIV  847. 


174  liti.  Louis  Schwarz  &  Co.    Vorrichtung  zur  Rei- 

nig'ung  von  lloehofea-  nnd  anderen  Oasen. 

XXU  784. 

175  095.  Oelv.  Körting  Aktiengesellachaft.  Verfahren 

lom  Miedersehlagen  von  abeorptionsfibigen 
Oasen  nnd  Dimpfen  oder  dergleichen  dnrcli 
mittels  ZersUnber  fein  verteilte  Flliaaigkeiten. 

XVIU  632. 

Kl«Me  18.  Eiseoerzettfung. 

167  962.  Dr.   Otto   Massenez.     Verfahren    snr  Her- 

stellung von  schmiedbarem  Kisen  aus  Koh- 
eist'n  mit  w  ctligi-r  aln  \  .'^  v.  II.  I'li('-,|,lnir 
bei  nudir  uIm  I  t.  H.  Silizium  durch  du»  ba- 
sische Winiifri-o'li verfahren.    XIX  R6ü. 

172  908.  Ernst  Osten.    Durch  das  FördergefAB  gebil- 

deter doppelter  UichtrorscbluB.    VUI  279. 

173  047.  \Vilhelm    tSchnell.  SicberbeitsTorriekteBg 

^r(.^.«.i)  (las  Umkippen  der  KonTertor  beim 
A  II Kj;iel!iMi  der  (  li.irtri».  VII  "242. 
173  1L»3.  KIcktrische  /inkwcrke  (J.  ni.  b.  IL  Ver- 
fahren zum  Ktitzinkt'n  und  Xutzbarmachen 
Ton  Kicsabbründen  für  die  Eiaenorzeugong 
durch  Verschmelzen.    IX  349. 

173  165.  Joan  Baptitte  Xau.   Verfahren  warn  nnnnter- 

brochenen  Vorfrischen  toH  M8selgem  Beb- 
(<isi  n  durch  oxydisebes  Eisenors  im  Sekacbt» 
ofen.    I.X  aöii. 

178  244.  Onstaf  Oröndal.  Verfahren  und  Schacht- 
ofen snr  Erzengang  Ton  LiMenNi'hwamm  duri'li 
mittellMre,  mittels. Verbrennung  eines  <t,- 
miseliee  tod  Oas  nnd  Lnft  bewirkte  Erhit- 
zung eines  Oemenges  von  Eisener*  und 
Kohle.    XII  421. 

173t)><S.  J.  Fiduard  (ioKlschmid.  Vcrfabron  zum  Zu- 
sammenballen mulmiger  Llisenerze  durch  eine 
UasHamme  im  Drehofen.    XXII  784. 

174  777.  Carl  Schiel.    Verfahren  zum  Reinigen  nnd 

Prischen  von  Robauen.   XXI  745. 
174  778.  RSIniscbe  Mascbinenban>A«ttoii4}eeelleehafl. 

I{olici!<<'niiiiHi'bi>r  mit  soltOeher  HelMvorrieh- 

tung.    XXI  74t>. 
174  779.  Joseph  türiot.     N'i  rfabrcn   und  Vorrichtung 

zur   Krwärmung   von  Scbraubonfedorn  oder 

dergleichen.    XXI  746. 
174  884.  G.  Boink«.   Verfkkren  mm  Brikettieren  von 

malmigen  Ersen  nnd  dergl.   XXI  744. 

174  903.  Benratlier Musrhincnt'nfrrik  .\ftii'ni:i'^^i'llnrbBft. 

I'fannenlagcruiif:  für  Holh  iHrnw aL,'i'!i.  \  XI  74.'). 

175  02l>.  Fritz  .\riiirt''.    Vi'rfiilircn  zur  lli  rr<irlliing  von 

Stahl  auN  frcwöbnlicheni  Hchmit'dliarern  Eisen 
und  geringen  Stahlsorten.    XXI  74'). 
175  818.  Yeceinigte  üaachinenfabrik  Augsburg  und 
M nsdiinenbaugesellBebafl  Nfimberg  A.(-0.  Bs- 
scbickungsvorrichtung  fQr  Hochöfen.  XXV  888. 

Klasse  19.  Eisenbahnbau. 

173  194.  Hermann    Ihulde.      NacliHtflllisrc  LiihcIum- 

vcrbindung  für  Schicn<  ii.    MX  liiiO. 

174  284.  Henri  (irange.    Schwellenschraube  mit  einer 

in  die  Schnelle  eingeschranblen  Befestigung^ 
bUse.  XXV  888. 
174  285.  Bocbamer  Verein  ffir  Bergbau  and  OuSstahl- 
fabrikation.  ScbienenstoUverbin  liinL-  mit  Fuß- 
lasche und  diese  untergreifenden  Flügellaschen. 
XV  588. 

Klasse  21.    Elektrische  Apparate. 

168  856.  Kryptol-OeselUi  iiiift  m.  b.  H.  BetricbsvL-r- 

faliren  für  clektrisi-tie  Oefen  mit  mebrereo, 
in  Tersclüedonen  Höhenlagen  eingebanten  und 
mit  der  Tom  elektriaehen  Strom  zu  dareh- 
tlii'lit'nden  Hesrbickunf;  in  leitender  Verbin« 
dung  nti-tietiili'u  Kont.iktiti'K  ki'ii.  I  '10. 
171092.  Allgemeine  Klekiri/,tiit><  -  »>('Hi  llHi  hiift.  Hin- 
richtung an  elektriaehen  ächwuiUapparatea 
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zum  S?tuniprHc'liw(>iUun  von  MotaliHtlhen  und 
dorgl.    IV  Uti. 
171»&5.  Jmd  Fredirio  BonrgeoU.  KQhlTorricbtung 
fli^die  BLektrodenfaNiiiifea  etoktriacherOsfen. 
XX  716. 

173  247.  Otto  FricV.  Verfabren  nnd  Einriehtanf  lum 

Vrrh "itt-Ti.  si'lini.-l/.t'ii  ll^^s .  mittotoclektrisehor 
Tranafurniatiirüfi-n.    XIV  -tUH. 

Klasse  24.  Feuerungsanlagen. 
17U406.  Louis  Boiitillier.    Oa»crzeuger.    IV  1-10. 
171  <37.  Wilbelm  Uroon.   ÖMenenger.   Jll  101. 
173  116.  PmI  Schmidt  ft  Desgru,  Teehnlaehoa  Burasa, 

O.  m.  b.  II.     Verfahren  zur  Erzeugon?  Ton 
kohlt'HriAurcarnipm,  teerfreiem  dn».   XX  716, 
173  405.  A.  Hii'/.in^cr.     AiiHfahrlmrc   RoNtc   an  iian- 
erzi-ii^crn  für  Hiillii^aa-  und  Vullgaafeiierung. 

IX  ^\:,. 

178  587.  Berlin- AotaaUiscbe  MaacbioonbkU- Akt.>0«a. 
£iD8tell1ianir  SchlackeBttauer  filr  Kettenroate. 
IX  814. 

173  651.  L.  ßoutillier  &  Cie.  OaHorxeug^cr  für  tecr- 
freic'M  llL'i/f;as.  lici  wcl<'hon>  dit?  im  V.t\t- 
gatuntTH-  und  Verl)rennun^Hraumc  t-ntNtan- 
denon  GaHi*  in  einem  an^ron/cndtMi,  von  dem 
•rateran  durch  eine  nicht  bia  zui  Docke 
reiobende  Qiienruid  iretrennten  Rednktioiis- 
rMRM  in  bMtindig«  Oaae  flbergefahrt  werden. 
IX  91S. 

173  6S2.  Hermann  Goehts.    Boat  für  Omaanenger. 

IX  Mb. 

173  691.  Adallx'rt  Kurzwernhart.  Verfahren  zur  Ver- 
meidung von  OaaTerluaten  bei  Regenerativ- 
Sfen  unter  AbachlaB  der  Qaeleitaiig  vor  dem 
Cmeteuern.   XI  »He. 

173  889.  Bingleraeho  Haachinenfabrik  A.-O.  V^^rfabren 
zur  Krz<'Uf,'unfr  ti-eramor  (in-ir.  Iiri  ili  in  die 
Vt'rlirt'nnungsluft  in  dit'  f,'llili<'nile  Zone  de« 
(iaHitrzeuiforH  eingeführt  wird.    XIV  49S. 

175  Otto  Vent.  Vorrichtung  zur  Kegclung  der 
Aaeheo*  «od  Sehlackenabfahrung  am  Ende 
«ioes  Kettenroitefl  mittels  einer  durch  das 
Gewicht  der  Rflckatindo  geöffneten  Klappe, 
xxi  i4r,. 

III»  Mi.  Wilhelm  Dran<lfH.  (inserzeuger  mit  einer 
oberen  und  einer  unteren  FeuerHit^lle  /um 
Vergasen  bituminöser  KronngtolTc.   XXV  HHH. 

175411.  Emil  Capitaine.  Verfahren  zur  Erhaltung 
einer  gleichmiBig  hoben  Temperatnr  in  Qaa- 
erzeugern.   XXY  688. 

Klasse  27.  G«blise-  und  LfifHingsmascMnen. 

178  946.  Gottfried  Ki-rkmi.    Verführen  /.ur  Frhnlnuii; 

de*  'Wirkuugri>;radc8  von  Vcntilatomn.  XIV 
498. 

Klasse  31.    Gießerei  und  Formerei. 
16H907.  Robert  Woolüton  Hunt.   Verfahren  zur  Ver- 
tx-MHcrung  friaeb  gegoesener  Metnllbarren. 
1  30. 

170 186.  Loaie  Rettberg.  Ana  Bock  nnd  in  ihn  mit 
ihrem  Schaft  einzulaaaender  8tBtspl«tte  be- 

atehender  KerntrSger.    I  30. 
171  165.  Duisburger  Mattebinonbau  -  AktiiMii^^rsellKchnft 
Torm.  Ueohem  &  Keetman.    (ijebwagen  mit 
Ton  dem  Königaatock  getragenem  nod  om 
diesen  drehbnrem  Oeatell.   II  70. 

171  180.  Waldemar  PrnS.  GieBereiaandsichtmaaehine 

mit  in  einem  TersehlieBbaren  Geblnae  ge- 
lagerter, durch  Kurbel  oder  dergl.  angetriebener 
Slobviirrichtung.    II  70. 

172  11*3.  Hermann  Koebler.   Verfahren  zum  Trocknen 

von  Oußformen.    VHI  279. 
172  G93.  Hermann   Rörhiing.     Vorfahren  und  Vor- 
richtung zur  Herstellung  TOn  Sandformen 
dnroh  PreBlnft   VI  208. 


172  834.  Wilhelm    Srhürmann.     Füllvorricbtunj;  für 

umlaufende  (iieiitische.    VIII  279. 

173  015.  Ludwig  Btuckenbois.  Vorriehtnng  snm  Füllen 

Ton  in  Reihen  liegenden  ChiBformen,  s.  B. 
fflr  Masseln.    XII  421. 

178808.  Alfred  Outmann,  Akt.-Iiea.  für  Maitehinen- 
Imu.  Verfahren  und  Vorriditunir  'iir  Her- 
stellung von  llohlriiuiiien  in  Formmassen 
iliir(  Ii  Rinschneiden  mittels  measerartiger 
Modelileile.    XVII  602. 

173  804.  Edward  A.  UehUog.  Endloser  GieBtiseb. 
IX  360. 

178  255.  Max  Wagner  und  Karl  Georg  Laub.  Ver- 
fahren, l..i:,'i'r--(halon  zu  vi-niii  hti-n  und  mit 
ilir<'m  Tra;;ki>riM'r  inni^zu  vcreinittcn.  Xll  421. 

178  695.  The    Morgan    Crucilde    ('om|mny  Limited. 

Kippliarer  Tiegelofen  mit  abbebbarem  Deckel 
uDci  mit  Vnrwärmung  der  Verbrennungslnft 
and  des  Scbmelttntea  dnreh  die  »htlehenden 
Heizgase.   XX  716. 

178  696.  I'hilihert  Bonvillain.  Htampfvorritlituni.'  /.nr 
gleichzeitigen  Herstellung  von  mehreren 
Formen  für  Iffnglicbe  HoiükOrper,  s.  B.  Gra- 
naten.   XIV  498. 

178  791.  R.  Frister,  Inb.  Engel  &  Heegewaldt.  Ver- 
fahren snm  Ausheben  von  Modellen  ans  einer 
mittels  einer  HUfsform  hergestellten  Form. 
IX  rt:.(>. 

178  848.  ( ie» erkm'llaft  lleiitMi  lier  Kaiser.  \  erfahren 
und  Vorrirhfiing  zum  Verdichten  kleinerer 
ätahlguttblüeke  in  einer  sich  Torjüngenden 
Form.   XXV  888. 

178  849.  Caspar  8t8ekmann.  Verfahren  sar  Verhatnng 
dea  Entmisrbena  von  PluSstabl  und  FIuBoiscn 
in  der  Fnrrii.    XX  710. 

173  850  (iutehoffnuniCHhiitte.  Aktii^nvereiii   für  Herg- 

bau  und  Hüttenbetrieb.  Vorfahren  und  Vor- 
richtuDgon  zum  Heheizen  der  verlorenen 
KOpfe  von  Stahlblöcken  mitteln  heißer  Uase 
sweeka  Termeiduog  der  Luakerbildang.  XVIl 
608. 

174  080.  HorHt  F.dler  von  (iuerfurth.  Si  lmielzofen  filr 

Mchmiedbaren  («ull  und  Stahlguli.   XVII  608. 
174082.  John  Butler.    Hiegelvorrirhtung  zur  gleieb- 

zeitigen  HefeHtigung  mehrerer  Formkaaten 

auf  einer  Wcndeplatie.   XIX  666. 
174801.  Wilhelm   SchOrraann.  SSnsammsariebliarer 

Kern   cur  Herstellong  von  OlBhtBpfen  in 

elMernen  Formen.    XX  7I(i. 

174  :{9('i.  Uieek  i!t  Melzian.    BiegHsmer  Streifen  zum 

Ausrunden  von  .Mn<iellecken.    XX  715. 

175  222.  Ludwig    Degerdon.      Verfahren    zum  Aua- 

Iwsaorn  von  (iuüfehlcrn  an  FiHenguBsttteken 
mit  Hilfe  einer  Flamme.   XXY  887. 


Klasse  40. 

170  697 


Mecbanische  Metallbearbeitang. 


Dampfkessel-  und  Oasometerfabrik  vorm. 
A.  Wilke  &  Co.,  Akt. -Oes.  VeratcUbare 
ünterlag«  für  H -Profile  an  Trigarselisren. 
lU  108. 

171 068.  H.  Saek.    Antrieb  fOr  Dampfireibapparate 

liydrauÜHcher  Arbeitsmanehinen.    III  102. 
ni  MC).  <  arl    Vitti:,'lii)tT.     8(!hmiedei:ertenk|>aar  /um 

.Strecken  von  Kund-  bi'/.w.  KaiifeiMeii.    II  •",;<. 
171566.  A.  äohwarze.  UichtmaNchine  mituinor  Uruppe 

von  Untarrollen  und  einer  zugeb6rigen  Omppe 

von  Oberrollen.    VUI  279. 
178  886.  Kalker  Werkzengmaschinenfabrik,  Breuer, 

Schumacher  iJt  Co..  .\kt.-(ii'H.    HydrauÜM  he 

Arbeitsmasrhinet  l'resse,  ."Wehere.  Loediiiu-eliine 

und  derglJ.    V  17«. 
172  746.  Ernst    l.unurhcinrich.     ParallclfUhrung  t'ur 

Meaaerschlitten  an  Heberen  dareb  Habel  und 

WeUe.    XXII  784. 
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171748.  GoHlieb  Hsmmeifafar.    VerTahren  mr  Er^ 

zoagunp  dichter  mul  spfinniinirMfrcier  Stahl* 
blocke  hezw.  StahiHtaiif^en.     \  i'i'.K 

174  045.  Th.  Ooldschinidt.   Verfuhren  zur  \  ••rin.  idunj; 

Ton  schädlielien  Veränderungen,  insbesondere 
▼OD  Porenhildung  im  WerkstOck  wie  im  vcr* 
bindenden  Metall  beim  Yereinif^n  von  Me- 
tallatOekoD,  %.  B.  8ebienen,  Trieera  mittele 
aluminogenetiHchoii  Metallesi.    XV  r)'2;t. 

174  141.  l)uii»hurger  MuHehinenbau  -  Akt.-(ieH.  vormals 
Bocbom  &  Kcetnmn.  Weiidevorri.  litunt,'  für 
große  HchniiodeNtüeke  mit  im  tiebänge  an- 
geordnetem Elektromotor.    XXIV  848. 

174  812.  Jobn  Fieldiog.  Dampf treibTOniehtanc  für 
Indranliaebe  Preaaen.   XViri  es2. 

174  816.  Heinrich  Hühner.    Masrhine  zum  Riejren  von 

Profileinen  im  »charfen  Winki/I.    \\IV  h4h. 

175  164.  Ern.Ht  LBni;heinri(  h.    \  iTfahn  n  und  Maschine 

zum  Kiihten  von  riuveraaloiaeu.    XXV  887. 

Kr.  Britische  Patente. 

60.  Tem  Oobb  King.    Verfahren,  feinkvmige 
Brie,  IGeaabbrlnde  naw.  n  entaehwefeln  and 

7U  agglomerieren.    VI  209. 

2  UMH.  Westman  l'roce»H  ( 'omjiany.  Verfahren,  Kisen- 

er/e  /u   n^lii/icrcii.     VI  :2m'.i. 

3  420.  Kvorard  Hcnkcth  und  I  rank  Ainswortb  Will- 

CDX.  Verfahren,0elilHi4eluft  von  ihrer  Feaebtfg- 
keit  sn  befreien.  VI  209. 

6  484.  Alexandre  Tropenaa.    Yerfnhren  mr  Dar» 

Htellung  von  StabI  in  kleinen  Mengen  In  der 
aauren  Birne.    XIX  667. 

7  876.  Percy  Chapnian  Hi»\le\  und  The  South  Dur- 

ham  Steel  and  Inm  Co.,  Ltd.  Abstich  für 
Metallachmclz-  und  Raftinierüfen.  VII  242. 
9  110.  Betuemio  Talbot.  Uardofenverfahren.  VI  209. 

15  428.  Jnmee  Gherebwald.  Verfahren  ram  Birten 
von  Cbrom-Nirkel-Manganstahl.   XIX.  667. 

21  060.  Harcourt  Simpaon  und  Auguntin  R.  Booreoard. 

(icwinnunf;  von  Hisen  auH  feinen  Erzen  unter 
Benutzung  von  Lignit  ala  Brennstoff.  XIX  667. 

28  570.  Vieler  Defnye.  Herdaehnelsverfahren.  VII 
842. 

Nr.        Französische  Patente. 

364  785.  Sooi^t^  uonyne  dee  nUnea  de  Laxembonrg 
et  dee  Forgea  de  SerrebrOek.  Badaehee  Kon- 

▼erterterfahren.   XVI  .56.1. 

364  837.  Henri  Jean  Haptiste  Pieaud.    Verfahren  der 

EntphoHphoruni;  vcr  ih  r  Kiitkohlung  in  der 
Birne  oder  im  Tall)ot<ilen.    XVi  568. 

365  345.  Rheinische  Metall  waren-  und  Mneellhienfkbrik. 

Blockform.   XIX  «67. 
865  671.  Vietor  Defaje.    Verfnbren  der  Aunntxang 
der  flberfltlaeigen  WArme  tob  Gaaenengern. 
XV  529. 

367  894.  F'  r.iiimtid  lleherlein.    Verfahrcm  zum  .\(;(;lo- 

mcrarcn  Ton  pulverförmigen  Krzen,  Kies- 
abbränden,  UichtMtaub  uhw.    XVI  .5()8. 

368  221.  EiaenhQtten  -  ActienTerein  Düdelingen.  Ver- 

fahren  gnm  Abkühlen  heiBgehender  Chnigen 
Im  hnaisohen  KonTerier.   XIX  667. 

]cr.     Oesterreichiscbe  Patente. 

21  789.  <  liiirl.  H  Albert  Keller.    Verfahren  xnr  Her- 

«tellung  von  ."^tahl.     VI  20«. 
23  19«.  Kmil  SerTai«.  Verfahren  xur  Eraengung  Ton 

Rob-  oder  üchiniedbarem  Eiaen  anmittelbar 

aua  Erzen.    VI  209. 

23  798.  Jubn  Webster  Dougherty.    Verfahren  znm 

AnblaHon  von  Hochöfen.    V  179. 

24  591.  J'ifi'   ilc    Moya.     N  iTtuliirn  zur  Rrz(>ugung 

von  Stahl  durch  Kückkohlung.     V  179. 


25362.  Franc  Hatlanek.    Verfahren  zum  Bnigaaen 

von   MctnlliMi,  insheBondiTc  von  E3>en  nnd 
Stahl   niitdlM  eines  luftleeren  bezw.  Inftver» 
dünnten  Knuim-f«.     \VI  .'jfjä. 
26  Iii).  Ludwig  Weiaz.    Verfahren  zum  Brikettiersn 
von  EiaennbflUlen.  XVI  568. 


Nr. 


Schweizerische  Patente. 


751.  Hr.  II.  Colloseus.    Vorrii  litung  zum  Zeratttubeu 
HüH-igi  r  llochofenechlacke  zweeka  Hentollang 
von  Zement.   XXI  746. 

Kr.  Patente  der  Vereinigten  Statten. 

798  089.  AV.  J  I'nfterHon  und  (\  R.  Knapp.  Ver- 
fahren, nur  iibi.'elai»crton  Formsand  zu  ver- 
wcnd'-n.     \\  117. 

793877,  Tb.  James.    Ulock-K ippwagen.    III  103. 

795092.  Ralph  Baggab  v  und  Edward  W.  Llndqaiat. 
Konverter.   lU  103. 

795  l.W.  Nelson  M.  fjangdon.   Panzemng  fllr  Hoch* 

Öfen.    IV  147. 
79.^  251t.  t'arlton  Kllis.   Hegenerativ-ltaaofen.   IV  147. 
795 64H.  Frank  M.  Newingham.    Form  mm  OieSen 

von  Walzen.    I  30. 

796  784.  Jobn  0.  Witberbeo  und  Thomas  F.  Witherbee. 

BeachicknngaTorrichtnng.   l  30. 

797  231.  Fr*nk  L.  Priee  nnd  VTilliMn  L.  Priee.  Wnlie 

mit  achneekenfSrmig  verlnnfenden  Kniibem. 
VI  II  280. 

798  402.  Krnest  Drevsprun}:.  .lohn.  .1.  Shannon  utnl 

.lames  W.  Me.  Cunc.  Kühlvurriclituni;  nn 
Sihmelzöfen.    I  30. 

799  269.  Armbrose  Kidd.    Blecbwaliwerk.    Iii  10». 
799  542.  Cbarie«  i\  Davia.   Verfahren  znm  Zemen- 
tieren von  F.isen  und  Stahl.    IV  147. 

799  91(;.  Kmil     Mcver.      /ufiihrun>,'svorriehtung  für 

\V(ii/\>. it;-,,',    III  Hl.!. 

HHl  |:ir,.  1).  B.  IJh.cwcr.     lilockzi.her.    IV  147. 
WOI  4,'.:S.  Carmi  Olover.     Kupolofen.     VIII  2H0. 

802  176.  Bamnd  Bheldon  und  Alexander  Hamilton. 
Oiehtrereehlna.   VI  909. 

802  532.  Richard  Stevena.  QieS-  nnd  BehlMtkenwagen. 

VIII  280. 

ftO.I  2K4.  John  llartmann.  Winderhitzer.  VIII  2H0. 
HÖH  Stil.  I'.  K.  Donner.    Walzwerk  für  dünne  Bleche. 

X  351. 

803  568.  Siehe  Patent  803  567.   X  351. 

808  586.  J.  8.  Ham.  ZiehTorriehtnng  fVr  Koke.  XI 387. 

804  329.  Edward  Martin.  Votrkhlnng  snr  Heretellnng 

von  Formen  fOr  MneeelngnB.   IX  851. 
804  880.  eil.      Medberg.   Schmelz-  nnd  Frleehofen. 

XI  3S7. 

Site  208.  ('.  L.  Tavior.    Hlockzieher.    XIV  504. 
807  118.  J.  C.  KeÜv.   Ziebvorrichtnng  fQr  KokaOfen. 
XVI  564. 

809  997.  K.H.Stevens.  Blockwendevorricbtong.  XII 422. 
810 OOS.  Robert  l.indein.inn.    Vereinigter  Tiegel-  und 

llercb.f.n.     WIM  H14. 
HIO  2Nti.  W.  Ii.  Kranz.    Heschickungdvorrtcbtung  für 
Herdöfen.    X  :».'>l. 

810  301.  0.  von  Philp.   Vorrichtnng  wmm.  Tmaeport 

Ton  ilaaeigom  MetalL    X  Ml. 
810654.  J.  JUingworlh.  Bloek-GieBmaacbine.  XI  387. 

810  904.  Pb.  Bonvillain.     Vorrichtung   zum  Mahlen 

von  Formsand,    \\tli  sl4. 

81 1  UUÜ.  Uoorge  F.  Walker.  Konverter.  XIX  668. 
811097  nnd  811622.   Joseph  s.  Seaman.  Verfahren 

nnd  Vorriehtnog  sum  Reinigen  von  fliMgem 
MetnU.   XXUI  814. 

812  650.  George  K.  Hamfeldt  und  D^tÜ  Cnbbage. 

Vorrichtung  zur  Krzeueung  von  kamtUobem 
Sand  ana  dflaaiger  Hoehofenaehlneke.  XXIU 

Mi4, 
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M3-27H.  IVriiiiifiinI  ('.  ranila.  N  iTlalirnn,  Titan  mit 
andiTcii  Mi'tiillon  zu  Ir^-itjrcii.     X\l  7-itl. 

SM  506.  David  Baker.  Doppelter  üiclitverscLIuli  für 
HochSfen.    XIX  668. 

814  728.  O.  Potter.  OMBTomcbtan«  für  Stablblfick*. 
XT  529. 

»15 198.  William  H  Mi\\\er.    AnwImofoB  für  StakI* 

blöcke.    XV  529. 
819SS2.  John  W.  l>ougli(>rtv.  Doppelter GlditvarMUaB 

rar  Hooböfen.   XXIV  »48. 
8ieU4.  Aatos  O.  Betta.   Ekktriidier  Ofen.  XIY 

499. 


817  06.f.  Ilf'rmRil    S.    Ileichert.       Vorricbtunfj  zum 

(ih'li.-ii  von  Metall.     \1V  499. 
817  070.  Julian  Kenaedv.  Ofontür  für  hQttontccbniaohe 

Betriehe.    XXI II  814. 
817  086.  James  W.  Hotliwr.  VorriebtuQg  sam  PreiMii 

von  Metallbl0ek«n  und  -StBDf  an.   XTI  ML 
617  844  und  817  345.  Edwin  K.  81itk.  WalcTer(ahr«D 

für  WinkflfiH.il.    XIV  499. 
817  714.  Leslio  H.  Howard.    Vorrichtung  aam  OieBan 

von  Tief^elguUHtahl.    .VIX  WS. 
SSO  485.  Byron  £.  Eldred.    Yerfabren,  den  Brenn- 

wart  Too  Oichtgaa  lu  TarbeaBom.  XXIV  848. 


V.  Nachrichten  vom  Eisenmai 

.\s('b>  nor  liattan-AetimB-Tarefaii,  Rote  Erde  bei  Aachen. 
XI  894. 

—  (Siebe   aneh   Qelaanlnrebener  BerfwerlEB- A.-0. ; 

ferner  unter  I.  Sachverzeichnis). 
Ai  tienjjeselloi'haft    fQr    Federstahl  -  Industrie  vorm. 

-V.  Hirsch  &  Co.,  Caasel.    WII  Uli. 
.\rtii'ii-(ie)«ell8L-hart   für   Verzinkerei    und  Eiscnkon- 

struktion  vorm.  Jacob  HUgera  in  Rlieinbrolil  am 

Rhein.   XVIU  642. 
Artien-Oeaaliacliaft  StelttkoManbergwark  Nordataro  >« 

Eisen  (fliehe  Phöni.x). 
Aktiengegelleebaft  Rudcruascho  Eiaonworke  zu  Wetzlar. 

X  S61,  XII  4H4. 
AlktSeB'GexellHchaft   Kinenwerk     Kraft",  Krat/.wieck 

bei  Stettin.    XX  723. 
AlcliengaaaUaehaft  Frana  M^gnin  &  Co.  zu  Dillingen- 

Saar.  Xn  484,  XIV  607. 
Altliea-QaaaUachaft  für  Riacnindnatria  nnd  Brflekenbau 

vormalfl   Johann   ('a8[iar    ilarkort    in  Daiabnri;. 

XV. II  (;42. 

Akticiijft'MellHchaft  für  Hütteiibotriel).  l)ui«burg-Moide- 

rich.    XXI  754. 
Aktien -OeaeUBobaft  Jlaeder  liatte  au  UroB-Jlaede. 

XT  688. 

—  Dasselbe  und  Aktien-OeseUaebaft  Feiner  Walswerk 

in  l'eine.    XXIV  860. 
Akticn-OeHellechart    NcuRit    EiHciivsork    vorm.  Rnd. 

Uaolen  tu  Heor.lt  h.  i  Svuli.    X.XV  897. 
.^ktien-OeaeÜBchaft  sdialker  (iruhen«  and  HOttnn- 

Verein  la  Oelsenkircben.   XI  895. 

—  (Siehe  aneh  Oelaenkirchanar  Bergirarlta-A.-G.). 
Amerika  (siehe  Vereinigte  Staaten  von  A.). 
Belgien.   Belgischer  Btablwerka- Verband.   IX  323. 
K'-nrathrr  Maaehincnfabrilc,  Aetieogaaellaebaft  sn  Ben- 
rath.   XVII  611. 

Bergbau  and  JfetaUTerarbeitong  in  Chile  1906.  XXII 
795. 

Bargwerkageeellaehaflt  Dahlhnacfa  an  Dahlbuaeh-ttott- 

haaaan.   XIV  507. 
Berlin- Anbaltiflcbe  Haacbinenbau  -  Aetien  -  GesellKchaft 

zu  Berlin.    XVll  611. 
IlHthlubfin   Steel  Corporation,  South  Uetblebeni,  l'a. 

XVII  612. 

HIocb  Walzwerk  Scbulz-Knaudt,  Actien-Gesellscbaft  zu 

tsaen.    XI  894. 
BöUar,  Oebr.,  dt  Co.,  AktiengeaellaebafI,  Berlin. 

XVIII  648. 

Braunkoblenindnattie.  IHe  rheiniaoha  B.  im  Jahre  1906. 

XXIII  826. 

I''r.'..liiu(.r  Actien-Gestellscbaft  für  KiHonliahn  -  Wagen- 
bau und  Maaobinen-Baa-Anatalt  Breslau.  XIV  507. 

Hrüi  ki-nbau  Flender,  Actien-OeaelUebaft  in  Benrath. 
XVI  578. 

Bademaeebe  Eiaonwarka  (riebe  A1cllang«aallaah»ft  B.). 
Uhemisrhe  Fabrik  Qrieaheim-Elektron,  Fraakfarta.H. 

V  187, 

<  bilc.  Bergbau  and  MetaUverarbeitang  tn  C.  XXII 

796. 


le  —  Industrielle  Rundschau. 

China.  Einfuhr  von  Metallen  und  .Mctnllwaren  nach 
C.  aber  tihangbai  im  Jahre  1905.   Iii  118. 

Ooncordiafafltta  rorm.  Oebr.  Losaon,  Aetien'Oeaellaelwfl 
in  Bendorf  am  Khein.    XV!  578. 

Dahlbuitrh  (Hiebe  Ber^werksgesellachaft  D.). 

DeutHi  he   Wa<;t;on  -  Leiiianatalt,  Aktiangeaellaohaft, 

Hcriin.    XVll  f.ll. 
Donezbecken.    Die  steinkohlenindnatrie  Im  D.  (Rnft- 

laad)  1906.   XU  433. 
Donneramareklilllta,  Oberaohletiaehe  Biaen-  nnd  Kohlen- 

werke,  AktiengesellMchaft  in  Zabrze.    XVII  611. 
Drahtwalzwerke  (siebe  Verband  deutacbor  D.). 
Dür.  n.  r  .Metallwerke  Act-Oea.  in  DQran  (Rheinland). 

XII  434. 

DBaaeldorfer  MaHcbiueiibau  -  x\ktiengeaellacbaft  vorm. 

J.  Loaenhausen,  Diiaaeldorf-Orafenbarg.  XYi  579. 
Dflaaeldorfer  R6hren-  und  ESaenwalawerke  (Torniala 

Poonsgen)  in  DüsAeldorf-Oberbilk.   XIX  688. 
DOaaeldorf  -  Katin^er  RShrenkessetfabrik  Torm.  DOrr 

&  Co..  Kätingen.    XVll  (ill. 
Eichener  Walzwerk  und  Ver/.inkerei.  ( Veu/tbal  (  \Vei»tf.i. 
XVII  611. 

Eiaenhatte  Siiesia,  Aktiengeaellachaft,  Paruschowitz 

(0.-&).  XIV  607. 
Cäaenhattenwark  Thala,  Aktiea-Oeaellaehaft,  Thale  am 

Harz.  XXV  897. 
EiseninduHtrie.  Die  OeHchaftalage  der  Oeterrelchiaehen 

E.  im  Jahre  1906.    II  77. 

—  (Siehe  auch  Vierteljaliree-Harktberidite; Schweden; 
Siegerländer  Induatrie.) 

Eiaenkartell.   Das  neue  apaoiache  E.   XI  393. 

—  (Siehe  auch  Schweden;  StahlwerksTerband.t 
Eisenwerk  .Kraft"  (siebe  Aktien-Oeftellscbaft  E.  K.i. 
Eisen-  und  Stahlwerk  Hoeaeh,    .\  -  (t.  in  Dortmund 

—  Liniburger  Fabrik-  und  Hüttenverein,  A.-ti.  in 
Hohenlimburg.    XIX  683,  XXV  89S. 

Elba,  Soctet«  Anonima  di  Miniere  e  di  Alti  Komi, 

Oenna.   XVI  579. 
Eiaktriaehe  Induatrie.  Die  Oaaehlftalage  der  deutachen 

e.  I.  im  Jahre  1906.   XVI  578. 
England.   Vom  engliaehan  Rohelaenmarkte.   XV  587, 

XVJl  6 in. 

—  Engl.  FriHen-uiidStikbUerkoirnJabre  1906.  .X1.X682. 

—  (Siehe  auch  tirolSbritannien ;  BobeiHengeinchüft.i 
Ergebaisae  des  B«trielieii  der  staatlichen  Her>;werke, 

Hotten  nnd  Salinen  in  Freuten  während  dea  Etata- 

jahriM  1908.   V  187. 
Kr/Sii  Tf^liHu  in  Spanien.    IX  'VZ'A. 
Erzver«or);ung8fro|^e.    Zur  V..    VI  218. 
Baeliweilcr  Hertfwerks  -  Verein   in   l! sr Ii w ei  1er«  Pumpe 

—  Vereinigunga-Oeselliicbaft  für  Steinkohlonbaa 
im  WurmreTier  in  Kohlaebeid  bei  Aachen.  lU  119, 
IX  888. 

FelDblecbwalswerke  (siebe  Vereinigung  ron  Fn.). 

FranzoniweboH  Kapital  am  N'iederrbcin  i Steinkohlen- 
bergwerk Frieilrii  b  Heinrii  h,  .\.-(».  in  l)(i»(»t'ldorlt. 
Vll  251. 

—  (Siehe  auch  ErxverHorgungMrrage.) 


Digitized  by  Google 


XXYI 


Friedrieli  Heimldi,  A.-0.  in  DOmdldorf  (ahbe  Fran- 

sSHiKcties  Kapital  iinw.). 
Omis  &  Coinp.,  Empn^ioUorei  und  Ma«<chinenf«brikB- 
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-iL».*»—  ZEITSCHRIFT  "iLSr 

FÜR  DAS  DEUTSCHE  EISENHÜTTENWESEN. 


Nr.  1.  2.  Januar  1907.  27.  Jahrgang. 


An  unsere  Leser! 

f  T  m  mit  der  kraftvollen  Entwicklung  der  deutschen  Eisenindustrie  gleichen 
Schritt  zu  halten  und  den  unaufhörlichen  Fortschritten  auf  den  viel 
verzweigten  Gebieten  der  Eisenhfittentechnili  wie  den  Vorgängen  auf  wirt- 
scbaftlichem  Gebiete  gerecht  zu  werden,  haben  wir  uns  entschlossen,  unsere 
Zeitschrift  statt  wie  bisher  halbmonatlich  nunmehr  wöchentlich  henuszugeben. 
Die  bei  der  Begründung  der  Zeitschrift  uns  gestellte  Aufgabe: 

„alle  wichtigen  technischen  und  wirtschaftlich -technischen  Fragen  auf 
dem  Gebiete  der  Eisen-  und  Stahlindustrie  eingehend  zu  erörtern,  die 
Interessen  des  deutschen  EisenhQtteng^werbes  kräftiget  zu  vertreten, 
dabei  aber  nicht  nur  den  Bedfirfoissen  der  Erzeuger,  sondern  auch 
denjenigen  der  Verbraucher  Rechnung  zu  tragen  und  den  AAeinungs- 
austausch  Beider  zu  vermitteln* 
soll  durch  die  neue  Erscheinungsweise  keinerlei  Acnderung  erfahren. 

Indem  wir  uns  mit  unserem  Leserkreis  in  dem  festen  Vertrauen  auf  eine 

* 

große  Zukunft  unserer  Eisenindustrie  einig  fühlen,  werden  wir  nach  wie  vor 
dankbar  sein  für  alle  Anregungen,  die  zur  Vervollkommnung  von  «Stahl  und 
Eisen*  bestimmt  sind.  Wir  bitten  wiederholt  unsere  zahlreichen  Freunde, 
die  uns  durch  ihre  Mitarbeit  bisher  wirksam  unterstfltzten,  diese  auch  in 
Zukunft  uns  in  ausgiebigem  Maße  zuteil  werden  zu  lassen. 

Die  Redaktion: 
Dr.-Ing.  E.  Schrödter.     Dr.  W.  Beumer. 
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Bericht 

Qber  die 

Hauptversammlung  des  Vereins  deutscher  Eisenhttttenleute 

am  Sonntag  den  9.  Dezember  1008,  mittaga  12*/*  Uhr, 

in  der  Städtischen  Tonhalle  zu  Düsseldorf. 

Tagesordnung: 

1.  GeachlMtebe  Mlltetlungen. 

2.  Wahlen  zum  Vorstande. 

3.  Ueber  die  Fortschritte  in  der  EiektnwtahlclarateUuog.  B«richt«ntMter  Prot  Eiobboff-Berlin 
und  H.  Röchling- Völklingen. 

4.  Der  erste  elektrische  Reversierstnflenaiitrleb,  •ttSgefOlirt  snf  der  HUdefsrdehfltie.  Vortrag  von 
Regierangsbauiiieister  s.  D.  Geyer>Berlia. 


Der  Vorsitzende,  Hr.  Kommerzleiirat  Springanim* Dortmund,  erVfhiete  tun  12*/t  Uhr  die  Ver^ 
Bnnunlun^'  dtircli  foljrende  Worte : 

„M.  H.!  Ich  «rötine  dio  heutige  Versammlung  iin<l  liiilii;  im  Namen  des  Vorstandes  die 
MitgliKilcr  unseres  Vereins  wii>  unsere  Onste  Iierzlich  wiilkoinmün ;  unter  den  letzteren  nenne  ich 
besondfir»  die  Herren  Vertreter  der  hefreundeten  Vereine,  die  heute  zahinnch  erschienen  sind,  und 
der  lieln'inU'ii .  an  ilin-r  Spitzi'  iU-n  Präsidenten  der  Köni^'liclien  lie^rii-riintr  zu  iMiss-ldorf. 
Hrn.  Schreiber,  und  den  UberhürKcrmeiKter  der  Stadl  Düsseldorf,  Hrn.  Marx,  ihnen  allen 
danke  Ich  fDr  das  Interesse,  das  Bie  durch  Dir  ErscheiDcn  fUr  unsere  Zusammenkunft  bekuadet 
haben,  die  den  doiipeltt-n  Zuvck  hat.  sowohl  Anr<^v'>ingcn  zu  Fortschritten  in  der  Eisenhttttea- 
tecbnik  icu  geben,  als  auch  die  Zusau]Tnen^''ehririgkeit  unseres  Standes  zu  tV.stigen. 

H.  H. !  Bevor  wir  an  die  Erledi^aiiiiu:  der  für  heute  vorgesehenen  Geschäfte  herantreten, 
gestatten  Sie  mir,  eine  An^'elegenheit  zu  berühren,  die  zwar  nicht  auf  unserer  Tagesordnung 
steht,  trotzdem  ali-  r.  wie  ich  ^'laube.  den  (Jrundton  unserer  lu'utiiren  Versammlung  abgehon  wird. 
Es  i.st  Ihnen  bekannt,  m.  H.,  daü  wir  kurz  vor  der  Wiederkehr  des  Tages  stehen,  au  dem  vor 
25  Jahren  Mr.  Dr.  Ini;.  SchrSdter,  nachdem  er  schon  seit  dem  1.  Dezember  1881  regelmafiig 
im  Ven-insliurean  u'*'.trln  itt't  hatte,  in  ilie  Geschäft sfiilirung  des  Vereins  deutselier  ElseahQttenleute 
eintrat,  und  Ihr  Vorstand  war  einstimmig  der  Ansicht,  dal^  wir  dieses  Tages  nidit  besser^  als  in 
Verbindung  mit  unserer  lieutigen  Versammlung  gedenken  können. 

H.  H. :  Whs  Hr.  Dr.  Ing.  Schrödter  dem  Verein  wahrend  dieser  26  Jahre  war  und  hAtin 
noch  Ist,  das  lnweist  überzeugender,  als  Worte  es  auszudriieken  vermö>j-<  ii.  <]\f  wnlil  von  Ihnen 
allen  empfundene  Tatsache,  daß  wir  uns  den  Verein  ohne  seinen  Ueüchut'tstührer  .Schrödter 
eigentlich  gar  nicht  mehr  vorstellen  kQnaen.  Untrennbar  ist  sein  Name  verbunden  mit  unserer 
Zeitschrift  ..*^tahl  und  Eisen",  deren  stattliehe  52  Bilnde,  die  Sie  hier  vor  sich  sehen,  allein  schon 
ein  Lebenswerk  darstellen,  und  deren  .Ausgestaltung  und  hochgeachtete  Stellung  in  der  technischen 
Weltliteratur  vor  allem  seiner  Intelligenz  und  seiner  unermüdlichen  Arliett  zu  danken  ist.  Voa 
glddier  Bedeutung  war  seine  Tätigkeit  bei  der  Vorbereitaai^  Unserer  Jahresversammlungen,  die 
alle,  sowohl  hinsichtlii-li  di-r  zeitgemäßen  Auswahl  der  N  ortratr-istoffc.  als  auch  in  ihi-  r  «i'  s  nii»- 
anordnuug  äcinu  Hand  erkennen  lassen,  und  wenn  die  nuihevuUe  Arbeit  unserer  Kuuimisäioneu  vielladi 
bedeutsame  Ergebnisse  aufzuweisen  hatte,  so  ist  auch  das  zum  großen  Teil  der  ausgezdchaeten 
Vorbcri'itung  und  SiehtunL'  ilt  Materials  durch  Dr.  Schi  inli.  r  zu  danken.  .\uch  wenn  e.s  galt, 
den  Verein  nach  außen  zu  vertreten,  hat  er  trotz  der  oft  nicht  geringen  Anstrengungen  der 
Eelse  bei  keiner  Gelegenheit  gefehlt,  mochte  es  sieh  darum  handeln,  in  gemeinsamen  Beratungen 
mit  Behörden  oder  befreundeten  Vereinen  zu  tagen,  oder  dafHr  au  sorgen,  daß  dem  Verein  die 
ihm  gebührende  Stellung  eingeräumt  wurde,  oder  endlich  darum,  neue  VerhinduuL'en  internationaler 
Art  anzuknüpfen.  Seiner  Anregung  war  die  noch  in  Ihrer  Aller  Eriimerung  stehende  Reise  de» 
Vereins  nach  den  Vereinigten  Staaten  zu  danken,  die  auf  Grund  seiner  vorzQglichen  Vorbereitung 
und  Leituntr  -^o  erfol<:reicIi  verlief,  wie  iibcrlmuitt  Schrödtcrs  Verdienst''  auf  dein  (rei)ictc  des 
internationalen  teclmisuhen  Zusammenwirkens  ganz  hervorragend  sind  und  noch  jüngst  durch 
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unsere  amerikaninchpn  (rrtstt^  hcL'fistcrti'  Anerki-uiniiig  fanden.  Irh  hrauchi-  Sic  auch  wohl  kanin 
daran  zu  erinnern,  welch  rückhaltloser  heifall  Hrn.  Dr.  Sdirödter  vom  In-  und  Auslände  gezoUt 
wurde,  als  «r  den  Ynrain  vnUit  BewAlttgrunp  einer  rieeenbaften  ArMtdMt  wikreud  der  DQiseldorfer 
Ausstellung  in  würdiijstrr  Welse  vertreten  hatte.  Und,  m.  H..  ich  Mii  <i<  hi>r,  Sie  mir  bei- 
pflichten, wenn  ich  sage,  daJi  trotz  dieser  vielseitigen  Inanspruchnahme  ür.  Dr.  Schrödter  poeb 
•tets  Zeit  geftindeii  büitf  die  sablreieheii  penOoUcben  Wünsche  der  lOtgUeder  nsoh  Anakiinft, 
Einrahrungwchreiben  oaw.  in  einer  Webe  zu  erfüllen,  wie  Sie  zayorkenmAiider  niebt  gAdaeht 
werden  kann. 

M.  H. !  Wenn  Hr.  Dr.  ächrüdter  diesen  uiaunigfülti^'en  Anfurderunguu  seiner  Stellung  mit 
so  großen  Erfolge  enta|Mroeb«i  bat,  so  ist  das  nur  dadareh  maglldi  gewesen,  daß  er  sieb  die 
Fßrdenin;:  der  Verein8interess<'n  zu  seiner  Lebensauftralie  pest  tzt  und  an  der  Liisnn^  dieser 
Aalgabe  stets  mit  seiner  ganzen  Manneskraft  gevrirkt  hat,  und,  m.  H.,  ich  möchte  das  besonders 
betonen,  indem  er  wiederiiolt  materielle  Vortdle  Imlentender  Art,  die  ihm  von  anderer  Seite 
geboten  wurden,  und  die  er,  wie  er  wohl  wußte,  bei  uuerem  Verein  nie  finden  konnte.  aui)>r 
acht  ließ.  >I.  II.  !  Ich  bin  Ihrer  Zuntimmunfj;'  sicher,  wenn  ich  Hrn.  I>r.  Schrüdter  für  diese 
seine  Uberaus  treue  Wahrung  des  Vereinswobles  am  heutigen  Tage  unseren  herzlichen  Dank 
hiermit  ansspreebe  und  daran  den  Wunsch  knttpfe,  dafl  er  noch  reebt  viele  Jahre  in  bisheriger 
Friacbe  si'ines  .\mtes  walten  mö(;el 

Gleichzeitig  ist  es  mir  eine  besondere  Freude,  in  Erledigung  des  mir  vom  Vorstande 
gewordenen  Auftrages  Sie,  Heber  Hr.  SebrOdter,  zn  bitten,  zur  Erinnerung  an  diese  Stande  diese 
beiden  von  KUnstlerhaud  ^'eachatfenen  Sinnbilder  des  Bertj^baues  un<l  Hüttenwesens  als  Zeichen  der 
ungeteilten  Hoch8ch.atzuntr  und  \  erehrung,  welche  alle  Vereinsmitglieder  für  Sie  empfinden, 
(reundlicbst  entgegenzunehmen.  (Beifall.) 

Qeh.  Kommerzlenrat  tervIM-Dftsseldorf:  Lieber  Hr.  SchrSdterf  Der  Verein  nur  Wahrung 

der  gemeinsamen  wirtschaftlichen  Interessen  von  Rheinland  und  Westfalen  und  die 
Nordwestliehe  Gruppe  des  Verbandes  deutscher  Eisen-  und  Stahlindustrieller  konnte 
es  sich  nicht  versagen,  am  heutigen  Tage  auch  Ihneu  die  herzlichsten  Glückwünsche  auszusprechen 
nnd  dteaa  »tt  dem  Danke  su  verUnden  für  die  HebenswOrdige  und  erfolgreiebe  Tttigkeit,  die  Sie 
fiir  di-'  beiden  Vereine  in  den  letzten  25  .Tahren  entwickelt  haben.  Von  Be;rinn  Ihrer  Tafifrkeit 
in  iiirur  jetzigen  Stellung  an  haben  Sie  stets  ein  so  lebhaftes  Interesse  für  die  wirtschaftlichen 
Interessen,  die  ja  in  vidfaeber  Beziehung  zu  der  teduischen  Bntwieklnng  standen,  gezeigt  und 
haben  in  vielen  Fällen  mit  Ihrem  Kate  uns  bereitwilligst  unterstützt  nnd  im  Interesse  der  beiden 
Vereine  gearbeitet,  daß  es  undankbar  sein  würde,  wenn  wir  heute  iiielit  ehe.nfall.«»  unseren  Dank 
aussprechen  wollten.  Sie  waren  fast  in  allen  Versammlungen,  sowohl  in  den  AusschuUsitzungen, 
ab  audi  in  den  GeneralTersanunlongen  der  beiden  Vereine,  anwesend  und  waren  mm  stets  tSai 
lieber  (fast,  der  sein  reiches  Wissen  und  seine  umfassenden  Krfalirnntren  stets  u'ern  im  Interesse 
der  Vereine  zur  Verfügung  stellte.  Im  Andenken  au  diese  Tätigkeit  und  mit  der  Bitte,  daü  wir 
aneb  In  Zukunft  Ihren  Rat  und  Ihre  Hilfe  in  Anspruch  nehmen  dOrfen,  bitte  ich  Sie  im  Namen 
der  beiden  Vereine,  eine  kleine  Erinnerung  an  den  htMitigen  Tag  entjregenzunelimen  und  diesem 
Schrelbzeufr  einen  Platz  auf  Ihrein  Schreii)ti9ch  zu  gönnen.  Ich  hoffe,  daß  Sie  es  tflfrlich  benutzen 
und  daü  Sie  durch  dasselbe  daran  erinnert  werden,  dail  wir  dankbar  die  Dienste  auerkennen,  die 
Sie  naa  so  oft  und  flrendig  geleistet  haben.  Hoffentlieb  bleibt  auch  in  Zukunft  unser  Veriilltnia 
dasselbe  und  bleiben  Sie  uns  uucli  recht  lange  erhalten.    Glückauf!  (BeifaU.) 

Keich.s-  und  i.andt.'itr.sabf^eordneter  I>r.  Beumer- Düsseldorf :  leb  weil^,  mein  lieber  Herr 
Kollege,  daß  Sie  kein  Freund  langer  Ansprachen  sind,  aber  ein  herzliches  Glückauf!  aus  kollegialem 
Munde  wird  Ihnen  heute  an  diesem  fBr  Sie  so  iMdeutungsvoUen  Tage  nicht  fehlen  Wollen.  So 
dürfen  wir  Amfstrenossen  von  Ihnen  es  ruissprechon,  daß  Sie  uns  immer  ein  liebenawflrdiger 
Kollege,  ein  aufrichtiger  Mann,  ein  Gentleman  vom  Scheitel  bis  zur  Sohle  gewesen  sind.  Ich 
insbesondere  habe  das  große  Glttck,  seit  dem  Jahre  1 mit  Ihnen  zusammen  zu  arbeiten  an  dem 
gemeinsamen  Werke,  dai  uns  verbindet,  und  ich  darf  liier  wohl  feststellen,  daß  niemals  eine 
trnindsatzliehe  Sleinungraverschiedenheit,  jrescli\veii;e  denn  eine  Mißlielli^rkeit  zwisidien  uns  beiden 
in  diesen  langen  .labren  eingetreten  ist,  obwohl  die  Keibungshiiclien  zwischen  dem  technischen 
und  dem  TolkswirtsehaftHehen  Leiter  tAnw  großen  Zeitsebrift  nicht  minder  stark  sind,  als  die 
Heilmn'rsflJlchen  zwiscdien  den  Icaufni.lnnisehcn  und  den  teehnisrheu  Leitern  unserer  pro(^en  Werke, 
Ich  erinnere  mich  zum  Beweise  dafür,  wie  übereinstimmend  unsere  Meinungen  stets  waren,  z.  Ii. 
mit  besonderem  Vergnügen  daran,  daß  Sie  einst  die  erste  Hllfte  eines  Leitartikels  fttr  «Stahl 
und  Eisen*  bis  zu  einem  Semikolon  sehrielien,  wilhrend  ich.  I)ei  diesem  Semikolon  fortfiüirend, .  den 
Artikel  in  seiner  zweiten  Hftlfte  zu  Knde  führte.  (Heiterkeit.! 

Uns,  lieber  Kollege,  hat  in  diesen  .lahren  die  Feder  miteinumler  verbunden,  mit  der  wir 
auch  ferner  anm  Wohle  der  deutschen  fiisen-  nnd  StahUndustriu  zu  wirken  bereit  sind.   Und  da 


4  Stebl  «od  Umb.       Berkkt  über  iit  Hampttenammlunff  vom  9.  Deefmber  1909.        ST.  Jthrgr.  Nr.  1. 


Sie  nun  mit  dem  Schreibzeug,  da8  Dioen  soeben  lir.  Geheimrat  Servaes  überreichte,  nichts  anfangen 
können,  wenn  Sie  keine  Feder  dazu  besitzen  (Heiterkeit),  so  erlaube  ich  mir,  Ihnen  zur  persön- 
lichen EriiuiOTiDg  an  dieMD  Festtag  dieses  Instrument  zu  ülit-rnichen,  an^'tferti<rt  aus  einem 
Metall,  das  zum  Schreiben  noch  besser  {reeifruet  ist  als  Stahl  oder  Eisen.  Iili  verknüpfe  damit 
den  Wunsch,  diese  Feder  mSebte  täglich  in  Ihrer  Uand  sein,  und  Sie  stets  erinnern  an  unsere 
FreondBobaft,  die  Mäher  treu  und  rein  war  wie  das  Gold.  MVge  sie  ee  auch  ferner  sdnt 
Glflckaufl  (Beifall.) 

(^eneralilirektor  Niedt- Gleiwitz :  M.  H..  hocliviTflirtcr  Herr  Jubilar!  Im  Auftra^r«'  des 
Vorstandes  dos  Vereins  Eisenhütte  Oberschicsicn  habe  ich  die  Elire  und  die  augenehme 
Pflicht»  Otnen  zum  heatlgen  Tage  die  OlfickwQBsche  dieses  Verelas  zu  überbringen.  Genau  so 
wie  Sie,  meine  verehrten  Herren  Vorndncr,  ili'iiken  aueli  wir  im  Osten  über  die  Person  und  über 
die  Tätigkeit  unseres  Jubilars,  nümlich  mit  wahrer  Hochachtung  und  Anerkennung.  Es  ist  ja 
selbstverständlich,  daß  Sie  Ihre  Kräfte,  mein  hochverehrter  Herr  Doktor,  in  allererster  Reihe 
hier  dem  ^rolieu  westlielien  Industriebezirk  widmen,  alier  .Sie  haben  e.s  audl  verstanden,  sich  die 
Liebe  und  Freundschaft  aller  technischen  und  wirtschaftlichen  Vereini^uniüren,  mit  denen  Sie  in 
Berührung  stehen,  insbesondere  bei  den  Organisationen  im  Eisenbüttenweseu,  zu  erwerben  und  zu 
bewahren.  Sie  wurden  das  Bindeglied,  der  Vermittler  aller  der  technischen  und  wirteohaftllehen 
Interessen  und  so,  m.  H.,  wie  Sie  hier  im  Westen  von  „unserem"  Dr.  Schrfidter  s|»rechen,  so 
sprechen  auch  wir  von  ihm  in  Oborschlesien  und  insbesondere  tun  dies  die  Mitglieder  des  Vereins 
«EisenhQtte  Oberschlcsien",  um  dessen  Entstehen,  Wachsen,  Blühen  und  Gedeihen  sich  unser 
Jubilar  irroße  Verdienste  erworben  hat,  auf  welche  ich  heute  im  iH'soinleren  nicht  näher  dngehen 
will.  Icli  hriii_'c  IhiH  U  alier,  verehrter  Herr  Jubilar,  den  Hank  des  Vorstandes  unserer  „Eisen- 
bütte Oberschlesien*  dar  in  Gestalt  einer  kleinen  Gabe,  die  Ihnen,  so  hoAen  die  Geber,  gefallen 
fflVehte.  Bs  handelt  sieh  um  ein  oberschlralsches  Kansterzeugnis,  ein  Hiniaturstandblld,  welehes 
auf  der  Königlichen  Hütte  zu  Gleiwitz  in  Eisen  gegnsseu  wurde.  Dort  steht  es  und  stellt  dar 
den  Großen  Kurfürsten  in  Nachbildung  des  berühmten  SchlUterscbeu  Keiterdenkmals.  Wenn  ich  von 
Gleiwitz  rede,  dann  werden  Erinnerungen  aus  der  Jugend  in  Ihnen  wachgerufen,  denn  gewiß  denken 
Sie  noch  gerne  der  Zeit,  I  i  Si<  sich  dort  in  Gleiwitz  die  ersten  Sporen  als  Hfittenmann  verdienten. 

Mein  lieber  Herr  Dr.  Scliriidter  I  Neiimen  Sie  freundlich  un.sere  (Jabe  an  zur  Erinnerung 
an  Ihre  oberschlesischeu  Freunde  und  au  diese  Stunde,  ich  schließe  mit  dem  Wunsche  unseres 
verehrten  Herrn  Vorsitzenden :  HSehten  Sie,  lieber  Herr  Dr.  SchrSdter,  noch  viele,  viele  Jahre 
in  Gesundheit  und  gei.stiger  Frische  mit  ebensoviel  Erfulir  und  .\nerkennung  wie  bisher  Ihres 
wichtigen  Amtes  walten,  möge  reicher  Segen  auch  ferner  aut  Ihrer  ersprießlichen  Ttttigkeit  ruhen, 
zum  Wohle  der  gesamten  wirtschaftlichen  Interessen  sowie  der  Technik  der  großen,  viel  um 
fassenden  Eisenindustrie  des  Vaterlandes  und  damit  dann  aneh  der  «Eisenhfltte  Oberschlesien*. 
Ich  schließe  mit  herzlichem  .Glückauf!  (Beifall.) 

Kektor  der  Teehn.  Hochschule  Geh.  Rcg.-Rat  Prot.  Dr.  Borchers-Aachcn :  Hochverehrter,  lieber 
Herr  Doktor !  Es  ist  mir  eine  herzliche  Freude,  daß  in  der  glänzenden  Reihe  von  Anerkennungen 
und  Gliickwlinschen  auch  die  Technische  Hochschule  zu  Aachen  zu  Wort  kommen  kann.  Als  vor 
weni<ren  Jahren  dii'  tfleichstellung  der  Technischen  Hochschulen  mit  den  l'niversitnfen  vollzo'^en 
wurde,  geschah  dies  von  allerhöchster  Stelle  unter  der  beachtenswerten  Voraussetzung,  daß  die 
Mitglieder  der  Technischen  Hochschulen  nicht  bloß  ingenieurwlssensehafUiehen  Aufgaben,  sondern 
auch  den  damit  in  Beziehiin;.'  stehenden  wirtschaftlichen  und  sozialen  Verhältnissen  gebührende 
Beachtung  zu  widmen  haben.  In  dem  Wunsche,  daß  jede  Hochschule  und  jedes  Glied  dersell>en 
den  Forderungen,  die  das  Leben  und  die  Wissenschaft  stellen,  voll  und  ganz  gerecht  werde, 
war  das  Leben  gewiß  nicht  ohne  Absicht  in  den  Vordergrund  gestellt. 

\iin.  lie!)er  Herr  Ooktor.  diese  Forderungen  haben  Sie  von  jelier  voll  und  ganz  erfüllt  und 
haben  sich  dadurch  Ihr  akaUeiui.sclies  Ehrenbürgerrecht  redlich  verdient.  Es  freut  mich,  daß  die 
von  mir  heute  vertretene  rbeiniseh-westfiilisehe  Hochschule  es  war,  die  Ihnen  dies  schon  vor  vier 
Jahren  bezeugte.  Zwar  muß  ich  nun  heute  deswe-ren  mit  leeren  Händen  kommen;  aber  ich 
komme  nicht  mit  leeren  Worten,  wenn  ich  Ihnen  den  herzlichsten  Dank  ausspreche  für  alles, 
was  Sie  zur  Festigung'  der  wirtschaftlichen  und  wissenschaftlichen  (Grundlagen  unseres  deutschen 
Hüttenwesens,  zur  Hebuntr  des  hütti>nmänni8chen  L'nterrichts  und  insbesondere  zur  Förderung 
tinserer  rheinisch  -  westf.iliselii  n  Hochschule  getan  hatien.  HIeiben  .Sii^  der  Tusrigc  noch  recht 
lange,  bleiben  Sie  es  im  Genuese  ihrer  Arbeitsfreude,  in  dum  Genüsse  des  Glückes  der  Zufriedenheit 
mit  dem  bisher  Erreichten,  in  der  sicheren  Erwartung  weiterer  wohlverdienter  Erfolge;  und  dazn 
sin  herzliches  Glückauf.  (Beifall.) 

Geh.  Berü-rat  Pret^  ssor  Dr.  H.  Wedding-Berlin:  Vei-eliHer  Herr  T>oktor  und  lieber  Freund  I 
Es  freut  mich,  daß  ich  persönlich  hier  anwesend  sein  kann,  um  Ihnen  die  Glückwünsche  des 
Dfarektors  und  des  Lehrerkollegiums  der  Königlichen  Bergakademie,  der  ältesten  Hochschule 
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rViitschlantls,  vifllt  irlif  dfr  Welt.  Auf  welcher  F.isonbüttenwnscn  j:fl<'hrt  worden  ist,  zu  iHicrltringen. 
Hat  auch  uutfer  Hurr  Vorsitzeadcr  dun  Hauptzweck  des  Vereins  deutscher  Eiseohüttenleute  dahin 
fest^eleg-t,  daß  teehnlache  Fortschritte  Im  Eisonhfittenwesen  «ngebahnt  und  gefördert  werdra 
sollen,  so  haben  Sie  doch,  mein  lieber  Herr  Doktor,  es  meisterliaft  verstanden,  Wissenschaft  imd 
Praxis  in  der  von  Ihnen  Lr-  li  iti  rcn,  wcldti-riilnnti'U  Zeitscliriff  ,SlaIil  und  Eisen''  zwecktiialiig  za 
verbinden.  Sie  haben  dalüu  {gewirkt,  daß  swwohl  die  Lehrer  an  den  Anstalten,  welche  die  Wissen- 
schaft der  EisenhUttenkunde  lu  pflegen  haben «  ans  den  Mlttetlongen  Ober  die  Praxis  reiche 
ßelphninjr  scliripffn,  als  aweh  die  Werksleiter  aus  ilen  wissenschaftliehen  Aufsätzen  neue  Anregfung 
erhalten  können,  su  daU  beide  Teile  Ihrer  stets  und  dankbar  und  freudig  gedenken  werden.  Unsere 
Bergakademie  hat  ja  ganz  beBondera  durch  Ihre  Anre^^un^  es  jetzt  dabin  !.'ebracht,  daß  den 
Wünschen  des  Vereins  deutscher  Eisenhüttenleute  nach  dem  Ausbau  der  Eisenhüttenkunde  in  vollem 
rtnfanire  l'ecluiunsr  ^etrajren  wird.  Aber  das  lälit  sich  jetzt  und  in  Zukunft  nur  erfüllen,  wenn 
Theorie  und  Praxi.s  innig  ilaud  iu  Hand  gehen.  Meine  Hoffnung  ist  nun,  lieber  Herr  Doktor, 
daß  Ihnen  noch  viele,  viele  Jahre  die  Kräfte  verlieben  sein  mögen,  im  g'Ietchen  Sinne  fortznwiricen, 
und  Sie  in  der  richti^'en  Erkenntnis,  daß  stets  Wissenseliaft  um!  Praxis  zusarauienhalten  müssen, 
unentwegt  arbeiten  können  zum  Wolde  der  deutschen  Eisenindustrie  und  damit  zum  Wolüe  unseres 
gaasen  Vaterlandes.   HSge  Gott  Ihnen  dazn  Gesondhtit,  Frische  und  Zufdedeabeit  verleihen! 


Generalsekretär  Bueck-Berliti  :  ]Tne1i<reelirf  er  Herr  Doktor,  lieber,  werter  Freuml !  Es  ist  mir  eine 
Ehre  und  ein  Vorzug,  Ihnen  die  (iiückwünsche  des  Zentralverbaudes  deutscher  Industrieller 
und  des  Vereins  deutscher  Elsen-  und  Stahlindastrfeller  zu  flberbringen,  der  wirtschaftlichen 
Vereine,  die  aber  sehr  WOhl  Witten,  daß  eine  auf  der  Höhe  stehende  Technik  die  wesentlichste  Grund- 
lage der  Industrie  im  granzen  und  ihres  tfedeihens  und  ihres  Fortschrittes  bildet.  Daß  in  dem 
grundlegenden  Gewerbe  für  alle  anderen  iu  der  Eisen-  und  Stahlindustrie  sich  die  Technik  der 
Dentschen  aaf  der  hSeistei  Hshe  bellndet,  ist  sam  wwentttdisten  Teile  das  Werk  Ihre«  umfassenden 
Wissens,  verbunden  mit  Ihrer  un\ erirb  iebliclien  Arbeitskraft  und  Ihrem  eisernen  Fleil^e.  iVulurch 
ist  es  gekommen,  daU,  wo  heute  auf  dem  Erdenrund  intelligente  Manner  Eisen  herstellen  und  ver- 
arbeiten, Ihr  Name  genannt  wird,  und  so  wird  es  kommen,  daß  mit  d.*r  Geschichte  der  deutschen 
Hsenindustrie  in  der  Periode  ihrer  bedeutendsten  Entwicklung  für  alle  Zeiten  Ihr  Name  verbunden 
sein  wird.  Möchten  Sie,  den  Wunsch  teile  ieli  mit  allen  anderen,  die  vor  mir  gesprochen  haben, 
noch  viele,  viele  Jahre  der  deutschen  Industrie  iu  gleicher  Frische  und  Kraft  des  Körpers  und  des 
Geistes  eriialten  bleiben,  und  mdge  die  Vorsehung  Daea  Glttck  and  Segen,  Omen,  Ihrem  Hause 
und  Ihrer  Familie  verleiln  ii.  Das  ist  der  Wunsch  der  beiden  Vereine,  die  Ich  sn  vertreten  habe, 
und  der  Ihres  allen  treuen  Freundes.  (Heifall.) 

Direktor  des  Vereines  deutscher  Ingenieure,  Geheimer  Baurat  Dr.  Ing.  Peters-Herliu :  Lielwr 
Hr.  Schrödter,  hochgeehrte  Versammlung t  Der  heutige  Feiertag  steht  zwar  nicht  Im  Kateader,. 

aller  er  hat  mit  den  Kalendorfeiertafron  das  ^renteiiisani,  daß  alle,  die  ihm  ti  ilni'hmen  kiinnen, 
sieb  herzlich  dieses  Tages  freuen;  und  er  unterscheidet  sich  von  den  Kaleuderfeicrtagen  dadurch, 
daß  wir  es  hier  nleht  mit  einer  langst  abgeschiedenen  GrBße  des  Mensdiengeschleehts  zu  tun 
haben,  aoodem  mit  einem  Hanne,  der  in  der  Vollkraft  des  SchalTcns  m'tten  unter  uns  steht.  Von 
den  mannitrfaeben  Leistungen  des  Hrn.  Selirödter,  deren  der  Herr  Vorsitzende  soeben  gedacht 
hat,  möchte  ich  namens  des  Vereines  deutscher  Ingenieure  ganz  l>esonders  die  zahlreichen  gemein- 
samen ArlNdten  des  Vereins  deutscher  Eisenhttttenlente  mit  anderen  Vereinen  hervorheben;  man 
wQrtle  diesen  erfreuliehen  Reziehun<?en  nicht  g^en  i  ht  werden,  wenn  man  nicht  des  großen  .\nteils 
gedachte,  den  Ur.  Dr.  ächrödter  zu  allen  Zeiten  an  diesen  Arbeiten  gehabt  bat.  Iu  ganz  besonders 
glüAIichier  Welse  hat  Hr.  Dr.  SchrOdter  die  Gabe,  nicht  nur  eine  eigene  Meinung  zu  besitzen, 
sondern  auch  anderer  Leute  Meinung'  zu  hören  und  ihr  K'ecbniui^'  zu  tragen.  Dann  gehört  es 
aber  auch  zu  den  Gaben  des  Hrn.  Dr.  Srbröiiter.  notwendi<:e  .Vrbeit  mit  liebenswürdifrer  Hercit- 
willigkeit  zu  übernehmen,  und  drittens  mit  voller  Arbeitskraft,  für  das  einzutreten,  was  er  als 
reoht  und  notwendig  erlcuint  hat.  So  ist  es  zu  erklaren,  daß  die  gemeinsamen  Artraiten,  die  der 
Verein  deutscher  pyisenhüttenleute  und  der  Verein  deutscher  fiiLriiiiMire  manni-rfach  unternommen 
haben,  durch  seine  Mitwirkung  zu  dankenswerten  Erfolgen  gekommen  sind,  und  dafür  möchte  ich 
ihm  im  Auftrage  des  Vereines  deutscher  Ingenieure  heute  an  seinem  hohen  Ehrentage  von 
ganzem  Herzen  noch  ganz  besonders  danken.  Und  schließlich  möchte  ich  nochmals  anknüpfen  an  ^e 
Worte  des  Hrn.  Vorsitzenden  und  mit  ihm  wünschen,  daß  Hrn.  Schrödter  seine  .\rbeitsfreudifrkelt 
noch  lange  erhalten  blcil>e,  daü  er  noch  lange  wirken  und  schalten  möge,  alle  Zeit  voran  wie 
bisher,  mit  gleiohem  Erfolge  wie  bisher.  (Beifall.) 

Hermann  Röchling- Völklingen:  Hochverehrter  Herr  Doktor !  .\uch  wir  von  der  SOdwest» 
deutsch-Luxemburgischen  Eisenhütte  möchten  den  heutiiren  Tajr  nicht  vorübergehen  lassen, 
ohne  Ihueu  unseren  herzlichsten  Dank  für  alle  die  vielfachen  Bemühungen,  die  Sie  in  unserem 


(BellUl.) 
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Interesse  unt^rnommpn  hahfii.  ausznsprech«n.  Wir  lialn-n  llincn  zu  ilnnkt-n  für  ilic  Müh«',  dip  Sie 
sieb  gegebeu  haben,  als  unser  Verein  geboren  wurde.  Es  war  dieji  keine  ganz  leichti-  Cieburt. 
Dann  haben  81«  uns  a]l«srit  aufe  freadtgst«  nntentfitzt.  wenn  wir  Ihrer  Hilfe  bedflrftiir  waren. 
Sie  sind  imnKT  zu  unseren  'r,niriinir<'n  anwesend  -reweseTi  iirnl  haben  une  mit  Iliri m  s,i(  liverst.'lnditr»'n 
Rat  und  mit  ihrer  groben  Klugheit  allezeit  über  vielerlei  Schwierlgkeltea  hinweggeholfen.  Dali 
ee  in  den  ntefasten  26  Jahren  anch  so  sein  niQjre,  ist  unser  Wunsch,  daß  die  niehsten  25  .Talire 
Ihnen  nur  Glück  und  Segen  brinj^en  mögen,  dati  Ihre  GeHundbeit  es  Ihnen  aMezeit  gestatten  wird, 
in  bisheriger  Weise  fttr  uns  (fttig  zu  sein,  dies  wänauht  die  HUd westdeutsch-Luxemburgische  Eisen- 
hütte. (Beifall.) 

Genera1seln«tar  Stunflf-Osnabraclc:  Verehrter  Herr  Dolttor  I  ünterden  (^Iflclrwflnsehenden,  die 
heute  vor  Sie  treten,  möchte  der  Verein  deutscher  Eisengießereien  nieht  feltlen.  Leider 

ist  unser  Herr  Vorsitzender  durch  I  nwohlsein  verhindert,  ihnen  die  (Müekwiinsehe  des  Vereins 
selbst  auszurichten,  i^ie  sehen  mich  an  seiner  Stelle,  und  ich  kann  wühl  sagen,  daii  icli  diese 
Stellvertretnag  um  so  liel>er  üliemonmien  habe,  als  ich  es  in  erster  IJirfe  Ihren  Beziehungen  su 
unserem  Vereine  danke.  Sie  als  Freund  irewonnen  zu  haben.  Solanu'«'  ifli  Sie  kenii''.  sidatiir"'  Sic 
Gescb&ft'führer  des  Vereins  deutscher  EiüeubUtteuleute  sind,  haben  Sie  an  unseren  Versammlungen 
und  Arbeiten  mit  regem  Interesse  teilgenommen  und  haben  uns  sowohl  dnrch  Ihr  sachverständiges 
Wissen,  als  aucli  durch  Ihre  persiinliehe  Lielteiiswiiidi^'kelt  manchen  großen  l>ienst  freieistet  Wir 
sind  uns  bewußt,  daß  wir  es  als  eine  Ihrer  hediufenderen  Großtaten  der  jünp<ten  Zeit  llircs 
Wirkens  betrachten  dürfen,  wenn  es  Ihren  nachdrücklichen  Üumühuugen  gelang,  die  heute  bestehenden 
Innigen  Beziehungen  cwisclien  dem  Vertin  deutscher  EisenhQttenleute  und  dem  Verein  deutscher 
Eisengießereien  anzubahnen.  Wir  sind  Ihnen  von  Herzen  danltbar  dafür.  Ich  kann  meine  Worte 
nur  ausIdingen  lassen  in  dem  lebhaften  Wunsche,  daß  diese  fireundschafilichen  Beziehungen,  die 
uns  nunmehr  mit  fhnen  verbinden,  recht  lange  dauern,  daß  Sie  in  der  Auftvchterbaltung  des  zum 
größeren  Teile  dnrch  Sie  geschaffenen  Verhflltnisi^es  eine  innige  BefHedlgiing  finden  nnd  daß  Sie 
anch  fernerhin  mein  »futer  Freund  bleiben  mögen  I  lieitall.» 

(ieh.  Konimerzienrat  BaflOl- Düsseldorf:  Verehrter  Herr  Doktor!  Zur  bleibenden  Erinnerung 
an  den  Tag,  an  deni  Sie  vor  nimmehr  SS  Jahren  dais  Amt  als  Herau8g<>!ber  der  Zeitsohrift  „StaU 

und  Eisen"  ulintiahnien,  widine  ich  Ihnen  dieses  Gedenkhlatt: 

Durch  Ilire  nie  rastende,  schaftVnsfrohe  und  weifblickende  Tiltijrkeit  \\:\\»  \\  Sie  es  verstanden, 
die  Zeitschrift  „Stahl  und  Eisen**  aus  kleinen  Anfangen  zu  dem  hervorragenden  Kaciiblatt  der 
deutschen  Bisenindustiie  zu  machen,  das  mit  dem  bis  heute  erschienenen  4A6  sten  Hefte  In  nahezu 
zwei  Millionen  K\em|daren  ütter  die  Kranze  Ki'de  verbreitet  ist.  Wo  nur  immer  F'isen  jrercekt 
und  Stalil  erzeugt  wird,  wo  deutscher  Fleiß  uml  deutsclier  Uuternehmuugsgeist  Stfttteu  der  Eisen- 
industrie gesohaffen,  wird  aucli  „Stahl  und  Eisen**  gelesen,  ist  es  dem  Eisenhiittenmann  als  Freund, 
Berater  und  Lehrer  unentbehrlich.  Es  ist  mir.  der  ich  von  Beginn  des  Krs<dielnen8  an  den  Druck 
der  Zeitschrift  und  dii'  (iescliüt'te  des  N'erlags  liesorL't  habe,  ein  herzliches  |{edürfnis.  Ihnen.  Herr 
Dr.  Schrödter,  heute  Dank  zu  sagen  tür  die  guten  und  freundschaftlichen  Beziehungen,  die  zwischen 
der  Redaiction  und  meiner  Firma  in  all  diesen  Jahren  gewaltet  haben.  Unge  Ihnen,  als  dem  Mann, 
dem  das  deuttohe  BlaengeweHie  großen  Dank  selmldet,  der  mit  Wort  und  Tat  das  Beste  dieser 
groben  deutschen  Industrie  gefordert  hat,  beschiedeu  sein,  noch  viele  .lahre  eine  gleich  segeus- 
ttnd  «rfolgreidie  Tätigkeit  zu  entlkltan.  au^  femerldn  das  gute  ElaveraefameB  der  Bedaktlon 

und  Druckerei  bestehen  bleiben.  (Beiflill.)* 

Dr.  Inv'.  Schrödter:  M.  H.I  Durch  die  .^nerkennuntr.  die  mir  in  Wort  nnd  Tat  in  so  über- 
reichlicher Weise  zuteil  geworden  ist,  bin  ich  auf  das  tiefste  liewegt  und  bitte  Sie,  Nachsicht  zu 
ilben,  wenn  ieh  meine  Erwiderung  und  meinen  Dank  ntdil  in  die  riditigen  Worte  zu  kleiden  weiß. 
Niemals,  m.  H..  Ii  it  der  Verein  meiner  Tätigkeit  gogenöber  mit  Dank  nnd  Anerkennung  gekargt. 
Die  zahlreiclien  \  ersaiiiiiihin>ren.  die  unter  Ihrem  Czu  Kommerzienrat  Springoriim)  und  Ihres  Herrn 
.Amtsvorgängers,  unseres  unverp  tllichen  Carl  Liie^',  Vorsitz  statt^'efunden  halten,  sind  eheusoviele 

*  Den  penSalidien  UratnluiteD  ichloMen  sich  weit  über  200  teiegraphisciie  und  briefliche  OlttckvOnsebe 
aas  dem  In«  und  Auslände  an.  Btaatsminister  t.  Bheinbaben,  der  den  Verein  aus  der  Zeit  seiner 
DQaHcIdorfer  AmtatMigkeit  frenadschafUiohe  Oosinnnngen  bewahrt  bat,  sandte  von  der  ReiBe  ein  herzlich 
gobaltencH  Olflckwunachtelefrramm ;  der  ()herbür|;crm«>it)tcr  von  Dfieaeldorf  nahm  den  Anlaß  der 
Keicr  wahr,  um  dem  Jubilar  zu  dankfii  dafür,  «Uli  er  der  VaterMtadt  seit  zehn  Jahren  seine  KenntniwB*»  und 
Erfahruiigen  in  dem  Ehreiuunt  uN  Stiiiltverorducter  ilieustliar  (i^omai-ht  bat,  und  ihn  zu  der  2&j&hrigen  Yi>r- 
bindung  mit  dnn  Terein  l>e>;lnrk\v  ünM-hei).  Dor  Verein  für  die  bergbaulichen  IntereHHen  im 
Oberbsrgamtsbesirk  Dortmund  betont  das  llsudinhandgebeD  der  beiden,  in  allen  großen  wirtschaft- 
llohen  and  aosialpoUtlsehen  Fragen  das  gleiebe  Ziel  verfolgenden  V«reine;  er  lieglttckwilnicbt  den  Jnbilar  sn 
den  Erfolgen,  die  der  Verein  bei  dieser  TStipkeit  errungen  habe,  und  Rpricht  ihm  zugleich  im  Namen  des 
deatsefaen  Bergbaues  Dank  aus  fOr  die  Fortacbrittc,  die  auch  die  doutache  tiergwerksindustrie  mittelbar  nnd 
nomittelbar  darob  seino  TItigkcit  aaf  dem  besonderen  Gebiete  der  Förderung  der  dentschen  Tsehnik  gemaoht 
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Beweise  dafür,  und  die  heutige  Versammlung  reiht  sich  difst^n  fn'iluTi  ii  Kund^M  hun^'en  in  einer  fftr 
midi  ganz  besonders  auszeichnenden  Weise  an.  Dewgegcuüber,  in.  H.,  habo  ich  frilher  schon 
den  Standpnnkt  vertreten,  daß  fdi  meine  Titlpkeft  Im  Verein  lediglich  ala  die  ErfOllong  mdner 
Pflicht  ansehe,  und  ich  meine,  daß  fiberlimipt  jedermann  gut  fährt,  gleichviel  in  welohera  Amte  er 
steht,  wenn  er  nicht  nur  das  tut,  was  der  Buchstabe  des  Vertrages  ihm  zu  tun  vorschreibt, 
sondern  wenn  er  sucht,  seinen  Posten  mit  seiner  ganzen  Kraft  zu  verwalten  ;  aber  weiter  meine 
Ich,  daA  M  geraden  m  den  Imponderabilien  in  den  Bigmnehaften  eines  Oesehaflsführers  gehOrt, 
dali  »r  sich  seinem  Amte  mit  gan/rr  Kraft,  mit  s^'incr  ;r.inzfn  I'crson,  seiiifif)  ganzen  Empfinden 
veräclireibt.  Wenn  aber,  m.  U.,  hier  die  Frage  nun  einmal  aufgerollt  werden  soll,  wem  in  der 
Gesobiftsleitang  des  Venins  fdr  die  Erfolge  der  85  Jahre  das  Verdienst  anzasprechen  ist,  so 
muli  ich  einen  großen  Teil  dw  Uer  ausgesprochenen  Anerkennung  anderen  Personen  zusprechen. 
Ich  denlve  hier  in  erster  Linie  an  midnen  hochverdienten  Vorgan^'er  im  Amt,  Hrn.  Kritz  (»sann, 
der  mit  unserem  gleichfalls  nnveigeflUchen  Joseph  Schlink  als  treibender  Krati  die  Neu- 
oi^anisatlon  des  Vereins  durchgelBhrt  nnd  unserer  Zeitschrift  mit  IMnsinnigeoi  Oesdüaaelc  n^ 
gediegener  Sachkenntnis  das  (Gepräge  gefreben  hat,  durch  dr»s  sie  grnli  irc worden  ist.  VOO  1882 
bis  I8iii  hatte  ich  das  Glück,  neben  jenem  seltenen  Manne  zu  arbeiteu,  der,  als  das  VoiMld  aller 
OeschaftsfUirer,  ja  als  der  SehOpfer  dea  GesehiftsfBhrertnms  anzusehen  ist,  neben  meinem  hoeh- 
M  ri  Iirtcii  Freunde  Bueck,  den  wir  die  Freude  haben  heute  mit  dem  Feuer  und  (l<  tii  ikrzi  n 
der  Jugend  unter  uns  zu  sehen.  ol»wohl  er  im  Laufe  diesir  Woche  seinen  TO.  (idiurtstag 
feiern  wird.  Weiterhin  hatte  icli  das  große  Glück,  von  da  an  Schulter  au  Schulter,  iiand  in 
Hand  nelMn  meinem  lieben  Freund  nnd  Kollegen  Dr.  Beumer  an  stehen,  und  der  alten  Gewohn- 
heit gemäß,  die  eine  Uneinigkeit  zwischen  uns  ausschließt,  kann  ich  auch  heute  nii  lif  aimIim-s,  als 
dem,  was  er  gesagt  hat,  zuzustimmen  und  mich  mit  ihm  einig  zu  fühlen  in  dem  .\usdruck  unserer 
Freundachall;  ieh  beklage  ihn  nur  in  der  Snosieht,  daß  er  rieh  nicht  in  derselben  glOcklichen 
Lage  wie  ich  befindet,  aaeh  einen  Freund  Beumer  an  seiner  Seite  lu  haben. 

Ferner  hatte  ich  freue  und  gewissenhafte  Mitarheiter  auch  in  meinen  Geschilftsraiiinen :  seit 
dem  Jahre  18b 7  mit  einer  Uuterlirechung  allerdings  von  5  Jahren  in  Uru.  Rieh.  Lemke,  und 
sdt  den  Jahre  1891  ist  Hr.  Ingenieur  Otto  Vogel  hinzugetreten,  der  Ihnen  ja  durch  seineL 
treflllefaen  Arbeiten  am  Jalirimch  und  in  der  ]^;daktion  in  vorteilhaftester  Weise  bekannt  Ist. 
Aber  auch  dieser  Gcneralstab  samt  seinen  Hilfstruppen  hiltto  nicht  die  P>foIgc  ilcs  N'creins,  die 
hier  genannt  worden  sind,  zeitigen  können,  Erfolge,  die  heute  vielleicht  manchmal  in  ein  zu  helles 
Ueht  gestellt  worden  sind,  waren  nicht  die  äußeren  Umstände  so  hdchst  glückliche  und  günstige 
gewesen.  .Tust  in  dvn  ]]fis:\ni\  der  st,irV;cn  Aufwflrtslicwctrung  in  der  Entwicklung'  dvr  iltMifm-hen 
Eisenindustrie,  die  uüt  der  Einführung  der  Bisniarcksclicn  Zollpolitik  einsetzte,  liel  die  Neuliegrüu- 
dung  des  Vereins.  In  dieselbe  Zeit  fiel  die  Erfindung  der  Entphosphorung,  gleichzeitig  machte 
sich  das  Prinzip  der  Massenfabrikation  in  der  Elsenindustrie  immer  gebieterischer  gelteml.  Es 
ist  heute  hier  schon  angedi-utet  worden,  daß  im  Verein  jeder  P'ortschriff  von  Bedeutung,  der  seit 
jener  Zeit  in  der  Eiscnhütteuwelt  gemacht  worden  Ist,  in  unseren  Versammlungen  zur  Besprechung 
gekommen  ist,  und  erst  vor  wenigen  Tagen  schrieb  ein  alter  nnd  treuer  Freund  des  Verdns  an 
mich,  daß  manche  hier  gegebene  Anregung  sich  in  prächtigem  Wachstum  entwickelt  hat. 

Daß  dies  aber  in  so  glücklicher  Weise  der  Fall  gewesen  ist,  ist  nicht  in  letzter  Linie  auf 
den  Umstand  zurückzuführen,  daß  im  Herzen  eines  jeden  deutschen  fUsenhüttenmannes  das  Gefühl 
der  ZuaammengehSrlgkeit  tiefe  Wurzeln  geschlagen  hat,  das  ihn  hier  in  den  Verein  führt  und 
ihn  veranlaßt,  seine  Sonderbcsfrehuii^'pn  <i>n  L'emeinsamen  und  idealen  Interessen  unterzuordnen 
und  seine  Erfahrungen  nnd  Keuntuiftse  in  den  Dienst  des  N'ereins  zu  stellen.  Die.seni  l  mstande 
haben  wir  die  Erfolge  des  Vereins  zu  verdanken,  und  muß  ieh  von  der  Anerkennung,  die  hier 
ansgesproohen  ist,  jedem  einzelnen  von  Ihnen,  der  hier  seine  geistigen  Kräfte  in  den  Dienst  des 
Vereins  gestellt  hat,  und  das  ist  jeder  von  Ihnen,  seine  entsprechende  Quote  zusprechen.  Ich 
tue  das.  indem  ich  Ilinen  gleichzeitig  für  das  mir  stets  bewiesene  und  geschenkte  N'ertrauen  und 


bat.  Die  Sehiff baateehnisobe  Oeaellsohaft  verbbidet  mit  ihrem  Olttekwnnaeb  die  Uoffnnng,  daB 
der  vom  Jsbilar  stets  warm  vertretene  engere  ZatammenseUnS  mit  dem  Verein  deottoher  Eisenhflttenlente 

aacih  in  Zukunft  orhalton  liloihen  machte. 

Weitere  üeglückwüneichunffon  erfoljjtcn  vom  StahlworkB-Verliand,  dem  O  b  e  r  »  i- h  l  f  s  i  t*  c  h  c  n 
Stablwerki-Verliand,  dem  Verein  der  E  i  8  o  n  p  o  r  1 1  a  ii  d  z  e  m  e  n  t  -  \V  t>  r  k  e  ,  der  M  o  ii  t  a  n  h  ö  r  m  e 
SB  DQaseldorf,  dem  AuHBohuB  zur  Förderung  des  Khein-WeHer-Fll)e-Kanal8,  dein  Bi>rg-  und 
Httttenmlnniaohen  Voroin  far  Steiermark  and  Kärnten,  dem  ProfeHüorcnkullegium  der  k.  k.  Mon- 
taaistisehen  Hochtehale  in  Iieoben,  von  PtofMsoren  des  Kaiaerliehen  Berginstitnts  in 
8t.  Peterabarg  und  dem  niaiiehen  Konsaltativen  Bareaa  der  Eiaenindastriellen.  Aoa  Amerika 
kam  ni'hen  einer  Anzahl  andoror  Ropltlck wflnRchunK'en  dan  Ti'lejrramiii  einer  Reihe  von  Teilnehmern  an  der 
dieajtthrigeo  Besnchareise  des  American  Institute  of  Mining  Engineeru,  nnd  eine  L>epei»cbe  aus  Stuck- 
bafan  braehla  die  gnlen  Wamdio  Cul  aller  In  Sehwedoii  aaslaaigen  Vereiasmitglleder. 
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die  allseitig  mir  zuteil  gewordene  Uoterstützimg  iu  meiner  ureigeutUchen  Aufgabe,  im  Verein 
zu  vereinen,  herzlichsten  Danlc  aasspreche. 

Ihih'ii.  hochverehrter  Hr.  Gohcimrat  Servals,  danlce  ich  besonders  für  dii'  liebenswürdigen 
Worte,  aus  lU'nen  «lift  treno  Frfiiiulscli  ift  sjir.ioli.  di«-  Sir-  mir  stots  ^'ozci;.'!  lialn-n.  Seien  Sie 
versichert,  dal5  ich  die  Anerlvennung  der  von  ihnen  viTireli-uen  Vereine  hochzusühätzea  weiß. 
Und  Ihnen,  lieber  Kollege  (zu  Dr.  Beumer),  dank«  loh  nochmals  herzllebst.  leh  kaaii 
nur  wlotlcrholen,  was  ich  ohcn  ;r«'sa^t  habe,  und  th-n  Wunsrh  aussprechen,  da(5  <lii'  volle  Einigkeit 
und  die  Freundschaft  zwischen  uns  immer  vorhalten  möge.  Ew.  Magnifizenz  ^zu  Kektor, 
Geheimrat  Borchers)  bin  ich  besonders  zn  lebhaftem  Danite  verbunden,  weil  Sie  nochmals  den 
StftniM'l  uiittT  (lif  rrkiimle  gesetzt  haben,  mit  welchem  mir  vor  einigen  Jahren  die  höh«-  Aus- 
zcicliniinyr  dtrr  Hfhördou  verlit^h^n  wiinh'.  Mit  Ilux'n  wie  mit  unserm  Ehrenmitfrlii'de.  dem  hm-h- 
verdienten  Hrn.  Geheimrat  Weddi ug,  dem  ich  auch  für  seine  heutigen  Worte  vielmaU 
danke,  weiß  leb  mich  einig  unter  dem  ICotto;  Durch  die  Wissenschaft  zur  Wahrhdt! 
Ihnen,  m.  II.  (zu  (tcnt^ralilircktor  Niedt.  <l<m  Vursitzi'nd'Mi  der  EisiMiliiitt«-  Olurschleslen  und  zu 
U.  Röchling,  dem  stellvertretenden  Vorsitzenden  der  äüd westdeutsch  -  Luxemburgischen  Eisen- 
hütte), gebfihrt  besonderer  Dank,  weil  Sie  den  Verein  an  den  beiden  Grenzmarken  unseres 
Vaterlandes  mit  treuer  und  starker  Hand  pAegNi.  Durch  Ihre  Aufmerksamkeit  halten  Sie  mich 
tief  gerührt,  weil  hei  mir  trerade  Ilinen  f;e<:eiiiilit>r  die  Tat  hanfiir  liinter  dem  Willen 
zurttckgeblieben  ist.  Hrn.  Stumpf  danke  ich  für  die  Worte,  die  er  im  Namen  des  Vereins 
deutscher  Blsenglefiereien  an  mich  gerlehtet  hat.  Es  war  mir  eine  große  Freude,  zu 
hiin  ri,  (1.1(5  das  \'('rli;lltnis.  das  zwischen  den  beiden  Vereinen  ^'eselilossen  ist.  auch  im  Verein 
deutscher  EisengieUereieu  hohe  Befriedigung  gefunden  hat.  JUrn.  Direktor  Geheimrat  Peters 
danke  leh  fUr  die  Kundgebung,  die  er  In  so  herzlicher  Weise  an  mich  gerichtet  hat.  Es  Ist  nicht 
nur  das  lebliat'te  Interesse,  das  mich  mit  ihm  und  dem  von  ihm  vertretenen  V^erein  verbindet, 
sondern  auch  die  lan;:jiiliri>ren  freundsehafl liehen  Bezieluiniren.  die  zwischen  uns  bestehen.  Pas 
Verhältnis,  das  Ur.  Geheimrat  iiagel  erwähnt,  war  stets  ein  sehr  angenehmes,  zugleich  freilich 
auch  das  teuerste,  das  die  Zeitschrift  „Stahl  und  Eisen*  hat.  (Große  Heiterkeit.)  Das  soll  mich 
aber  si  Ibstverst.lndlicli  nicht  Iiinilern,  Ihnen,  verehrter  Herr  (Jelieimrat.  für  Ihre  große  Und  llebenfl- 
wUrdige  Aufmerksamkeit  meinen  angelegentlichen  Dank  auszusprechen. 

Wenn  ich  nunmehr,  m.  H.,  mit  den  gemachten  Einsehrinkungen  meinen  Dank  IQr  die  hier 
austresprochene  Anerkennung  sagen  darf,  so  geschieht  das  zugldeh  mit  der  Versicherung,  daß  die 
Anerkennuntr  ridr  ein  .Ansporn  sein  wird,  weiter  meine  Krilft*'.  soweit  sie  noch  reichen,  in  den 
Dienst  des  Vereins  zu  stellen,  mit  Ihnen  gemein.sam  die  materiellen  und  ideellen  Interessen  der 
deutschen  Eisenindustrie  zu  fordern  und  dem  gemeinsamen  Ziele  zuzustreben,  unsere  deutsehe  Eisen- 
industrie.  \inti  r  Ki>enindiistrie  nicht  nur  die  Kisenhüttenindustrie  vt  rsianden,  sondern  die  Eisen- 
industrie im  weiteren  Sinne,  von  der  Gewinnung  der  UobstoAe  bis  zur  Herstellung  des  Klein- 
elsenzeugs  und  der  HasddnenfUbrikation  — ,  als  dne  starke  deutsche  InducMe  nnd  daodt  onierm 
teuren  deutschen  Vaterlande  seine  Machtstellung  zu  erhalten.  (Beifall.) 

Vorsitzender  Knnimcrziciirat  SpHngorum:  M.  II.!  Wir  koinniin  nunmehr  zu  Punkt  1  unserer 
Tagesordnung  und  ich  möchte  zunächst  hinsichtlich  der  allgemeinen  Lage  feststellen,  daß,  obwohl  die 
steigende  Richtung,  deren  sich  die  Erzen{run<r  unserer  Eisenhütten  schon  seit  Jahren  erfreut,  in  der 
letzten  Zeit  ein  beschleunigteres  Tempo  .üil-'  nniinnen  hat.  eine  Zu vielerzeugun^r  bisher  oidit  au fgetret«n, 
vielmehr  ist,  soweit  liente  zu  erkennen,  der  .\lisatz  nii-lit  nur  für  Jetzt,  sondern  für  freraume  Z>'it  hinaus 
gesichert,  eine  Er.scheinuug,  die  erfreulicherweise  im  Zusammenhang  mit  der  ständig  zunehmenden 
Anwendung  von  Eisen  und  Stahl  steht  und  die  uns  daher  auch  gute  Aussicht  för  unsere  Znlninft 
eröffnet,  zumal  die  Prelsstellun^'  trotz  di  r  ntTensichtlichen  Knappheit  der  Rohstoffe  iin  l  Halbfabrikate 
eine  gesunde  gebllelwn  ist.  Wir  gehen  nicht  fehl,  wenn  wir  fiir  die  Herbeiführung  und  Erhaltung 
einer  solchen  guten  Lage  dem  maßvollen  Verhalten  unserer  großen  Verbände  ein  wesentlielMS 
Verdii-nst  zns|»rfchen.  Da  nun  die  jetzi-re  Vertrai/sdaner  des  für  uns  so  außerordentlich  wiohttgen 
deutschen  Stahl werks-Verbandes  ilir  Ende  bald  erreicht  und  die  Vrrliandlunfren  zur  Erneuerung 
eifrit;  im  Gauji^e  sind,  so  können  wir  unserseits  nur  wiederholt  wünschen,  daß  sie  recht  bald  ZU 
einem  guten  Ende  geführt  werden,  damit  die  Unsicherheit  Aber  die  zukanftige  Gestaltung  unserer 
N'erli'iltnisse  bt  s*  itiirt  winl.  Möchten  die  verantwortliclion  Leiter  unserer  Werke  sich  in  schwie- 
rigen  Momenten  der  traurigen  Zustande  bewußt  bleiben,  die  früher  iu  Zeiten  des  Niederganges 
auf  unseren  Eijtenhfitten  Platz  gegriffen  haben !  Wie  sehr  notwendig  Oberhaupt  der  enge  Zusammen» 
sililiili  unserer  Werke  nicht  nur  zum  >remeinsamen  Verkauf  ihrer  Fabrikate,  sondern  auch  zu 
Verl>.inden  luduifs  Abwehr  iinberecbtiirter  liest r>'bnn^'en  seitens  der  Arbriter  ist.  hat  der  jüngste 
Ausstand  bewiesen,  der  auf  einem  unserer  großen  Stahlwerke  stattgefunden  hat,  und  der  einer- 
«eita  dank  der  mutigen,  zielbewußten  Haltung  seiner  Leitung,  anderseits  aber  auch  nur  dank 
dem  festen  Zusammenstehen  der  Werke  zurflekgewiesen  werden  konnte.   Indem  ich  nach  diesen 
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nll^'cint  inen  Bemerkungeii  zu  den  gesdiAftlichen  liitteiluBgen  Qb«rgelie,  habe  ich  daa  Folgende 

auszutühren : 

Die  Uitpllederzahl  unseres  Vereins  ist  «regen  8070  vor  Jahresfrist  und  8202  am  29.  April, 

als  ich  (!t>n  lotztpn  Status  hier  feststellte ,  jri  LTiiWilrti«,'  auf  36G0  pestiofren ;  es  ist  snmit  i>in 
erfreuliche«  Wachstum  der  Teilnahme  an  unseren  Bestrebungen  festzustellen.  (iltiüUzeitig  hat 
aber  der  Tod  im  verflossenen  Zeitabsclmltt  eine  retehe  Ernte  gehalten:  Geheimrat  Ledebur,  den 
in  AnerlcMUiang  seiner  Verdienste  um  die  wisscnsrli.it't liehen  Fortschritte  der  deutschen  Eliäuuindustrie 
der  Verein  im  April  d.  J.  zu  seinem  Ehrenniittrliolc  triiiiaclit  hatte,  ist  kurze  Zeit,  nachdem  er 
von  dem  Lehramte  zurückgetreten  war,  sauft  eatsclilateu;  unser  Vorstandsmitglied  Blaü,  dossttn 
anregenden  nnd  gelstvolkn  AvsHllirmigen  wir  stets  mit  Freude  lausehten,  ist  seither  bidmgegaBgen, 
und  in  tr.Tfrischer  Weise  ist  ein  weiten-s  VorstaniNniitL'!i''il,  Din-lctor  Milllf  r  von  d>'ii  Ti'lu'inisclien 
Sta.hlwerkea ,  dessen  in  Jugendlichem  Alter  vulizogctic  Leistungen  zu  groUen  Hoüuuagcn  Anlaü 
gaben,  uns  dnreh  den  Tod  entrissen  worden.  Fernerfain  beklagen  wir  dm  Tod  des  Generaldirektors 
Leistikow,  des  Vorsitzenden  des  Vereins  deutscher  Eisengießereien,  der  stets  in  weitsichtiger 
und  verstilndnisvoller  Weise  mit  uns  Hand  in  Hand  jrinfr  und  nach  frleiclien  Zielen  arl)  iti  te.  Wir 
vermissen  unsere  alten  Freunde  Blauel,  Heinrichs,  Lebacqz  und  i'ink  sowie  Lehnkering 
und  Banm.  Neaeetens  hatten  wir  auch  den  Verlust  des  Httttenberitzers  Heinrich  de  Wendel 
zu  verzeichnen,  eines  Mannes,  ilt  rii  wir  wepren  seiner  Sachkenntnis  und  seiner  Verdienste  um  die 
Leitung  eines  unserer  gröUten  Hüttenwerke  an  der  Westgrenze  unsere  hohe  Anerkennung  zollten, 
loh  bitte  Sie,  sich  zum  Andenken  an  diese  Minner  und  unsere  sonstigen  heimgegangenen  Mitglieder 
von  Ihren  Sitzen  zu  erheben.  (Geschieht.) 

Die  Zeitschrift  «Stahl  und  Eisen"  ist  in  einer  der  Zunahme  unserer  Mitglie<lerzalil 
entsprechenden  Entwicklung  bcgriäen;  sie  muß  nicht  nur  ihre  Auflage,  obwohl  diese  im  .Juai 
abermals  erhöht  wurde,  sondern  aneh  ihren  Umfang  weiter  nicht  nnbetrlchtUeb  vermehren.  Im 
Hinblick  auf  die  Vertiefiinp:.  die  die  unsere  Eisenhütten  angehenden  wissensehaftliehen  Kaehirehiete 
heutzutage  erfahren,  und  den  dadurch  hervorgerufenen  Stoffandraug  bat  der  Vorstand  auf  Autrag 
der  Redaktion  von  «Stahl  nnd  Eisen*  den  wichtigen  Beschluß  gefaßt,  unsere  Zeitschrift  vom  . 
I.Januar  1907  ab  wöchentlich  herauszugeben  und  zwar  soll  sie  regelmfißig  Hittwochs  zum  Ver- 
sand i;elan>jren,  so  daß  sie  am  Donnerstag  in  den  Hilnden  des  ^'nlliten  Teiles  unserer  Mit;rlieder 
sein  wird.  Der  Vorstand  hoöt  durch  diese  Neuerung,  die  tatsachlich  durch  die  Notwendigkeit 
geboten  war,  den  BeÜSsli  der  Mitglieder  zu  gewinnen,  wie  ^e  Redaktion  ihrerseits  sieh  der 
anj!:enehmen  Erwartung  hin(ribt,  daß  ihr  das  bisher  gezeigte  WdüwoUen  auch  in  der  neuen 
Erscheiniin^.'^sform  nicht  fehlen  wird. 

Dagegen  hat  das  mit  der  Zdtsehrlft  in  enger  Verbindung  stehende  Jahrbuch  leider  nicht 
den  Anklang  gefunden,  den  der  Vorstand  erwartet  hatte,  als  daa  Unternehmen  ins  Leben  gerufen 
wurde;  trotz  der  durch  Hrn.  Ingenieur  Otto  Vogel  mit  nicht  pcnufr  anzuerkennender  Sorirfalt  crt'oiirten 
Bearbeitung  ist  der  Interessenkreis  ein  so  kleiner  geblieben,  daß  wir  durch  die  geringen  Eiuuaiiuieu 
die  nicht  unbeträchtlichen  Kosten  für  Herstellung  und  Druck  bei  weitem  nicht  zu  decken  vermögen; 
<Ia  anderseits  uns  diireh  die  Woehenaustralie  von  .Stalil  inid  His-n'"  Mthrausg.aben  erwachsen 
werden,  die  wir  beute  noch  nicht  zu  Übersehen  vermögen,  so  werden  wir  wahrscheinlich  vor  der 
Notwendigkeit  stehen,  das  Erscheinen  des  Jahrbuchs  einzustellen.  Alle,  die  sich  mit  dem  Jahrbuch 
näher  vertraut  g» mru  lit  haben  und  seinen  hohen  Wert  für  den  Literaturnachweis  auf  unserem 
Fachgebiet  zu  schützen  wissen,  werden  mit  mir  einip  sein  im  Bedauern  darüber,  ilaß  wir  das 
Unternehmen  nicht  aufrecht  erhalten  können.  Die  Redaktion  von  ,£>tahl  und  Eisen"  hotlt  jedoch 
einen  teil  weisen  Ersatz  dadurch  zu  geben,  daß  sie  mit  der  Wochenansgabe  eine  systematisch 
gebattene  Zeitschriftenschau  des  In-  und  Auslandes  verbinden  wird. 

Nicht  unerwalmt  will  ich  lassen,  daß  unsere  Vereinsbibliothek,  deren  Ordnung  und 
instandhaltung  seit  einiger  Zeit  Hr.  Breuslng  flbemommen  hat,  allmihlieh  dem  Zustande  naher 
kommt,  den  wir  als  wünschenswert  bezeichnen  mässen.  Wi  im^I'  i  h  die  Bibliothek  auch  in  erster 
Linie  für  Zwecke  der  Zeitschrift  und  der  Vereinsarbeiten  hestiiniiit  ist,  so  holten  wir  doch,  daß 
demnilchsl  auch  die  weiten  Kreise  unserer  Mitglieder  von  der  Einrichtung  werden  Nutzen  ziehen 
können;  denn  das  Bestreben  der  GeschftCtsstelle  geht  dahin,  allmählich  eine  gut  aus^restattete 
Fachbibliothek  für  das  «resamte  Eisenhütlenwescn  zu  so.hafTen,  nnl  irli  zwiflf  nicht  daran,  <lall 
kierdurch  eine  für  viele  unserer  Mitglieder  wertvolle  und  willkommeae  Etarichtuug  entstellen 
wird.  Die  uns  zu  ihrer  Ausbildung  zur  Verfügung  stdiendeii  Mittel  haben  erfreulicherweise  eine 
willkommene  Stärkung  durch  eine  Zuwendung  dos  Stahlwerks-Vwbandes  erfUtren,  für  die  loh  an 
dieser  Stelle  nochmals  herzlichen  Dank  ausspreche. 

Unsere  Zweig  vereine  sowohl  in  der  Ostmark  wie  an  der  Westgrenze  unseres  Vater- 
landes haben  fortgesetzt  ihre  Lebenskraft  bewiesen  und  ihre  regelmäßigen  Versammlungen  unter 
■tarkem  Besuch  und  mit  gutem  Erfolg  abgehalten;  auch  haben  sieh  die  Versammlungen  der 
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Gießerffifachl pii t p .  wir   in    Verbindung  mit    ileni    Verein   ilciitsclicr   Eispn^'ifßoreicn  ab- 

halten, bestens  bewahrt  und  als  via  gutes  Mittel  e-rHieson,  um  die  Tt-ebnik  iu  den  Ctießereien 
zn  fBrdern. 

l»er  NtMibau  des  EiRpnhüttenniftnniHch  en  Instituts  der  Umlisiliiil«'  zu  Aacht-n 
schreitet  rüstig  vorwArts.  Dagegen  ist  die  Fraget,  ob  der  eiseuhUlteuniiinnisclie  L'nterriclit  an 
der  Bergakademie  In  Berlin  und  an  der  Charlottenburger  Hochschule  vereinigt  werden 
kann,  Ihrer  L^sun^'  noch  nicht  naher  getreten,  und  auch  Ober  die  an  der  Hoehadude  In  Ttreslan 
vortrt'si'henen  KinrichtunL'pn  ist  uns  bisher  nichts  bekannt  gewnnbn.  Wir  vrrfri'f <n  in  ilii-spn 
Fragen  nach  wie  vor  den  Standpunlct,  daÜ  das  Ziel  des  eiMenhütteninäuaischtiii  llochschulunterrichtä 
eine  gründliche  und  vertiefte  Auslilldnng  nein  soll,  die,  auf  wissenschaftlicher  Ornndlage  anfgebant, 
die  pejren  frührre  Zeiten  erlieldich  hJiher  und  vielseitiper  gewordenen  Anforderun^reu  der  Praxis 
geliiihrend  berücksichtigt.,  und  wir  sind  der  An.sicht,  daß.  um  dieses  Ziel  zu  erreichen,  unsere 
Hochschulen  so  weit  auszu^re.stalten  sind,  als  es  die  örtlichen  Verhältnisse  gestatten. 

Di  r  in  unserer  letzti  n  V<  rsnmmlung  angekündigte  Besueh  des  American  Institute  of 
M  1  n  i  II  LT  Knirinrffs  bat  im  .Monat  Aii^'ust  stattgefunden:  es  waren  etwa  110  Amerikaner 
eiuscliliüUlicli  ihrer  i>amen  hier;  Uber  den  \' erlauf  der  V'eranstaltungen  ist  eingehend  in  der 
Zeitschrift  «Stahl  und  Eisen*  berichtet.  Der  Besuch  war  von  echt  freundschaftileheni  Geiste 
tretra^reu.  Wir,  die  wir  die  Freude  hatten,  die  amerikanischen  Gäste  persönlich  zu  be>rrüßen. 
waren  von  ihrem  freundschaftlichen  Entgegenkommen  und  dem  X'erstflndnis,  das  sie  für  deutsche 
Einrichtun«:en  und  Sitten  bekundeten,  auf  das  angenehmste  berUlirt,  und  aus  den  zahlreichen 
.\eußerungon  unserer  Gflste  können  wir  mit  Sirlieriieit  den  Schluß  ziehen,  daß  auch  diese  ahnliche 
Bi  lVii  ditrnng  über  ihre  Anwcsenhfit  auf  dciitsr  lu  rii  Hoden  emi>funden  haben,  wie  sie  bei  uns  diirrli 
den  Besuch  hervorgerufen  wurden  ist.  Wir  Uürlen  somit  die  Erwartung  aussprechen,  daß  die 
Veranstaltung  dazu  beigetragen  hat,  die  guten  und  freundschaftlichen  BesiehnngeiiT  die  swischen 
den  amerikaiiisdu  n  Kisnihüttenleuten  und  uns  schon  seit  langem  bestehen,  eine  erneute  und 
kraftige  Festigung  erfahren  liaben. 

Mit  Ende  dieses  Jahres  sohelden  nach  dem  regelmäßigen  Wechsel  aus  dem  Vorstande  aus 
ffleHH.Baare,  Rueck,  Dahl,  Qillbansen,  Klein.  Krabler,  Llirmann.  Mae<  o.  Massrtu  /.. 
Schuster  und  Scrvaes.  ferner  sind  zur  Ausfüllung  der  in>  Laufe  dtr  .lalirc  (inrcli  ib-ii  Tnd 
gcri-ssenen  Lücken  weitere  sechs  Vorstandsmitglieder  zu  wählen,  wofür  der  N'orstand  liiiieu  die 
UH.  Benekenberg,  Moritz  BVker,  Brfigmann,  Sebaltenbrand,  Scheidtweiler  und  Ug4 
in  Vorschlag  bringt.  Sofern  nicht  Wahl  durch  Zuruf  beliebt  wird,  bitte  ich  Sie.  auf  den  dann 
zur  Verteilung  gelang<mden,  von  der  (ieschftftsführung  vorbereiteten  Zetteln  diejenigen  Namen, 
welche  Ihnen  etwa  nicht  genehm  sein  sollten,  zu  durchstreichen  und  durch  andere  zu  ersetzen. 
(Auf  widerspruchslosen  Vorschlag  aus  der  Versammlung  erfolgt  darauf  durch  Znruf  Wiederwahl 
der  ausscheidenden  Vorstandsmitglieder  und  Zuwahl  der  vorgeisoblagenen  wdteren  sechs  Voratands- 
uiitt:lifd<'r.) 

M.  H.!  Icli  habe  ihnen  /.um  Sclilussc  meiner  geschäftlichen  Ausführungen  noch  eine  Mit* 
teilung  Obur  die  dle^Jäiirign  Verleihung  der  Carl  Lueg-Denkmiinze  zu  machen.  Nach  §  2 
der  Satzungen  soll  die  Carl  Lueg-Denkmünze  an  solche  Männer  verliehen  werden, 

ydle  durch  Erfindung  oder  Einführung'  einer  wiehtigen  Neuerung,  sei  es  auf  mechanischem, 
sei  es  auf  chemischem  tfebiete  des  Kiseuhüttcnweseus,  sich  ausgezeichnet,  oder  sich  durch 
besonders  bemerkenswerte  Vorträge  im  Verein  oder  durch  Abhandlnogen  in  der  Verdna- 
zeitschrift  , Stahl  und  Eisen"  ein  hervorragendes  \trdienst  erworben  haben". 

Unter  Berücksichtigung  dieser  Anweisuniu:  hat  der  \  erstand  beschlossen,  in  diesem  Jahre 
die  Denkmünze  Hrn.  Dr.  Ing.  Schrodter  zu  verleihen. 

Sie  haben,  verehrter  Herr  Doktor,  nicht  nur  eine  Reihe  bemerkenswerter  Vorträge  in 
uiisi  i  t  in  N'erein  gehalten,  sondern  auch  die  eisenhüttenmannlsche  Literatur  durch  viele  Auftllze 
und  Ahltandluntren  i)ereichert,  welche  weit  über  die  lirenzen  unseres  N  aterlandes  Iiinaus  gedrungen 
sind  und  hocligeschätzt  werden.  Aus  der  großen  Zalil  derselben  darf  ich  insbesondere  nennen  Ihre 
Arbeiten  Ober:  ^^FluBdsen  und  Schweißelsen  In  der  deutschen  Eisenerzeugung";  „Forteehritte  dw 
deutschen  Roheisenerzeu^run;:  seit  dem  .Tahre  1882";  ,I)ie  Ii.-ckunß-  des  Erzl>eilarfs  der  deutschen 
HochSfen  der  Gegenwart  und  Zukunft' ;  ,Die  Bedeutung  und  neuere  Entwicklung  der  Flußeisen- 
erzeugung"  ;  .Der  Wettbewerb  der  amerikanischen  Eisenindustrie"  ;  .Eisenindustrie  und  Schiffbau  in 
Deutschland"  ;  ,2.*)  Jahre  deutscher  Eisenindustrie"  sowie  Ihre  zahlreichen  und  wertvollen  Arbeiten 
üi)er  Tariffra^en  und  Stati'^tik.  In  Würdigun«r  dieser  Ihrer  verdienstvollen  Tätigkeit  hat  der 
Vorstand  Ihnen  aus  vollster  L'uberzcugung  und  einstimmig  die  Carl  Lueg-Denkmünze  zuerkannt, 
und  ich  habe  die  Ehre,  sie  Ihnen  zu  überreichen  mit  dem  Wunsche,  daß  auch  nach  dieser  Biehtung 
hin  uns  Dire  llitarbeit  noch  viele  Jahre  erhalten  bleiben  mOget 


Digitized  by  Google 


3.  JanuM  1907.  FtttmaU.  Stahl  und  Kiseo.  il 


Dr.  Iiifr.  Schrödter:  Mein«  sehr  vprehrton  Hcnvii!  I>iircli  ili>  sc  niir  soehon  so  iinerwartt  t 
Zttteii  gewordene  neue  hohe  Auaseleluinni^  bin  ich  abermalH  tief  ergritlun.  Ich  nehme  sie  mit 
innigem  Danke  im  Hlnbliek  auf  die  lang;jflhriprft  Mltarbeitembaft ,  die  mich  mit  dem  TrOger  des 

Namens  der  DeDkniiin/.<   verbunden  liat.  in  tti  ntT  Krinncnui^  an  iliii.  aa.    Ich  danke  Dinen,  m^e 

Herren,  ich  dank*-  litm  N  orstande,  icli  danke  nineii  alli  ii.    ilti  ifail.» 

Es  folgten  nun  die  als  Punkt  3  und  4  auf  der  Tagesordnung  stehenden  Vorträge  der  Herren 
FkvfSBSBor  Elchhoff  und  H.  BSehling  sowie  RegierungsbaumelRter  a.  D.  Geyer,  welche  nelMt 
Besprechung  in  den  niebsten  Auairaben  von  .Stahl  und  Eisen"  \  er^ffentlicht  werden  sollen.  • 

Sodann  richtete   der   Vorsitzende,  Hr.  Kommerxienrat  SpriUfMIini,  noch  nachstehende 

Schlußworte  an  die  N'ersaminlunK : 

ich  möchte  Ihnen  der  vurgesclirittenen  Zeit  wegen  vursclilogea ,  iieute  eine  Diskussion 
an  den  letxten  Vortrag  nicht  su  knüpfen ,  sondern  diese  Us  sur  FrO^jahrsversammlung  au  vertagen. 
M.  H.,  Sie  «^teilen  wohl  wie  auch  ieh  unter  dem  Kindruek .  daß  uns  die  Herren  Keferenten  ein 
sehr  interetfsautcti  Material  vorgetragen  haben.  Ich  erinnere  daran,  daü  nur  kurze  Zeit  ver- 
strichen ist,  sdtdem  nns  hier  die  ersten  Hlttellnn^n  Ober  die  elektrischen  Oefen  gemacht  sind, 
und  heute  schon  war  Hr.  Prof.  EichhotV  in  d'  ;  1  L^e,  uns  zu  bericbton.  dali  der  elektrische 
<»fen  l>ereit8  in  regelmäßigem  Betriebe  Stall!  Iitistellt,  und  von  Hrn.  Köchlin  hörten  wir.  daß 
au  anderer  Stelle  ebenfalls  demnächst  ein  solcher  Betrieb  eröfih«tt  vvcrdcu  wird.  Ebenso  ist 
der  letste  Vortrag  des  Hni.  Hegieroagslwunelster  Geyer  geeignet,  das  grilßte  Literesse  in  An- 
spriieli  zu  nehmen.  Auch  in  dieser  Hinsicht  halten  wir  ii'mIi  vii  lcs  zu  erwarten.  Icli  hin  iiln  r- 
zcugt,  in  ihrem  Sinne  zu  handeln,  wenn  ich  den  Herren  Referenten  für  die  überaus  fesselnden 
Daii^ungen  iinaa«n  Dank  aussitreche.   (Reffall.)  Damit  schließe  loh  die  Versammlong. 

Schluß  4  Uhr. 


ÜSLch  Beendigung  der  von  annähernd  1400  Herren  besuchten  Hauptversammlung  vereinigten  sich 
gegen  TOOTeünebmer  Im  Kaisersaal  cum  Festmahl,  das  derVnnItseadeKommersienrat  Springornm 

ndt  einem  wirksamen  Kaiserspnich  eröffnete,  um  dann  den  Freund  Dr.  Schrödter  zu  feiern,  der 
nach  den  Hauptversammluntren  auch  iieini  fröhlichen  Klang  der  Becher  seine  Freunde  niemals  verlassen 
habe  (Bravo  l),  was  nicht  immer  eine  ganz  leichte  .\rbeit  gewesen  sei.  (üroße  Heiterkeit.)  Aber 
ScbrBdter  habe  aaeli  diese  Arbelt  immer  summa  cum  lande  geleistet.  Alle  deutschen  ISseakfltten- 
leute  seien  einig  in  dem  WiiriHche,  daß  aucli  diese  Leist ungsf;ihigkeit  Hrn.  Dr.  Schrödter  noch 
lange,  lange  Jahre  erhalten  bleibe.  (Stürmischer  Beifall.)  Der  also  Gefeierte  erwiderte  darauf 
in  launiger  Weise,  daß  der  frühere  Vereinsvorsltaaide  Geheimrat  Dr.-Ing.  CarlLneg  oft 
scherzhaft  erklärt  habe,  alle  Intelligen tcn  Münncr  haben  Dvrst.  Darum  habe  er  (Schrödter)  niemals 
einen  Trunk  abgelehnt,  um  wenigstens  intelligent  zu  erscheinen.  tStürmische  Heiterkeit.)  Er 
wart  dann  einen  Rückblick  auf  sein  l..eiten,  iu  dem  die  Stunde  seines  infolge  Kranidieit  aus  dem 
prakMseben  HAttendienst  erfolgten  AostriUa,  die  er  damals  fttr  die  bitterste  gehalten,  ihn  au 
der  glücklichsten  und  erhebendsten  Stunde  des  heutigen  Tages  tri  Hihrt  habe.  Sie  werde  ihn  nicht 
zu  einer  falschen  VVertmessung  seiner  Person  verführen ;  er  werde  sich  stets  bewußt  bleiben,  daß 
die  MAnner,  die  Erz  und  Kohle  dem  Schoß  der  Erde  abgewinnen,  die  bei  Tag  und  Nacht  trots 
Sturm  und  Wind  Im  Hochofen  die  Erze  schmelzen,  den  Stahl  bereiten  und  in  den  Werkstätten 
weiterverarbciten,  mit  ilirer  geistigen  Triti^'keit  den  Erfolg  des  Vereins  Inlden.  I>ii>  liCitung  des 
Vereins  durch  den  früheren  und  den  jetzigen  \'orsitzenden,  die  tatkräftige  Mitwirkung  des  Vor- 
standes ▼erbfirgea  diesen  Erfolg.  Damm  tAn  Vtvat,  üoreat,  ereseat  dem  Verein,  sdn^  Vorsitiienden 
und  seinem  Vorstande.  ('.■\llseiMger,  lehliaftcr,  langanhaltcrulir  T^eifall.i  Per  nunmehr  TtJjflhrige 
üreneraisekretar  Bue  eis -Berlin  feierte  in  einer  meisterhaften,  temperamentvollen  Hede  die  Eiiren- 
giste  —  Regiemngspnisldent  Schreiber,  Oberbürgermeister  Marx,  Gehelmrat  B a g e  1 .  Justixrat 
Dr.  Klein  und  Maler  I.ins  sowie  die  V'ortragenden  des  Tages,  die  der  Hanpt vi  i -..uniiilung 
den  wissenschaftlichen  Inhalt  gi  gehen.  ( Lebhafter,  allseitiger  Beifall.  I  Im  Xanien  der  Elin  ii^rtste 
antwortete  Regierungspräsident  Schreiber  in  einem  warmherzigen  Trinkspruch,  indem  erdarauf 
hbnries,  daß  er  gern  schon  heute  Tormittag  das  Wort  namens  der  Regierung  ergriffen  haben 
würde,  wenn  Dr.  SchrRdter  nicht  in  seiner  Bescheidenheit  darauf  l)estandcti  hflfti'.  dri[\  das  Fest 
ausschließUch  im  Kreise  der  , Familie  des  Vereins''  gefeiert  werde.  Anknüpfend  au  die  Worte, 
die  Dr.  Beomer  am  Vormittag  gesjurochen,  legte  Bedner  dar,  daß  Dr.  SchrOdter  auch  der  Be- 
gierang  gegMißber  stets  dn  Clentleman  vom  Scheitel  bis  aar  Sohle  gewesen,  den  die  BehSrde  als 
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einen  kundig'en.  wiitsobendon  und  stets  bereitwilli^t-n  Katßcber  auf  das  höchste  schätze.  Eedner 
verbrüittitc  sieh  dann  weiter  in  Uberaug  ancriienueuder  Weise  über  die  hohe  Bedeutunfr  des  Ver- 
eins, dessoD  Vonitzi'nilein  und  Geschäftsführer  er  ein  dankbares  Hoch  brinj^e,  das  dreimal  lebhaft 
erwidert  wurde.  Hr.  l»r.  Heumi-r  ^'i'dacbtt'  i^odann  di  r  Kran  I>r.  Sdiröilti-r  und  di-r  (b'iitsclu-n 
ElsenliQtteDflrauen,  die  ihr  Vorbild  fänden  in  der  Frau  Johanna  des  Eisernen  Kanzlers  bisiuarck. 
(Lebhafter  Beifall.)  Wie  dieser  in  den  sorfenvollsten  Stunden  seines  Lebens  Icelnen  sIeberereB 
Zufluchtsort  plinbt.  als  an  dem  Herzen  seiner  Frau,  wie  aueli  der  Staatsmann  Dernburif,  seit 
lang'on  Jahren  Mitjjlicd  des  Vereins  deutscher  Eisenhiittenbute  (Jubelmler  Beifall),  in  diesen  auf- 
regenden Tagen,  in  denen  er  einen  Druclc  von  dem  (ii-vvissen  des  deutschen  Volkes  f;enommen 
(Stürmischer,  langanbaltender  B<-ifall),  die  beste  StQtzc  an  si-iner  vortrefflichen  (iattin  ^rt  fimden 
haben  werde,  sn  st-i  ji-dir  l-^is«'nliüttenmann  und  aiidi  I)r.  SclinidttT  erst  dnrcli  sfine  Frau 
imstande,  die  Sorgen  seines  Berufes  fröhlich  zu  überwinden.  (Stürmische  Zustimmung.)  Unter 
lebhaftem  Beifall  sandte  man  darauf  Frau  Dr.  ScbrSdier  als  Gruß  von  der  Tafel  der  deut» 
sehen  EisenhQttenleutc  eine  prachtige  Bliimensiiende.  I'nd  dann  ersehi<-n  im  Rahmen  von  ^Stabl 
und  Eisen"  ein  entzückendes  lebendes  Bild  -  die  Selirödterschen  Kinder  —  das  Frl.  Lisbet 
Beumer  mit  einer  Dichtung  ihres  Vaters  stimmungsvoll  begleitete  und  das  den  Charakter  der 
, Familienfeier*  aufs  glliclclichste  zur  Geltung  brachte.  Nicht  zuletzt  aber  prägte  sicli  dieser 
Charaktfr  in  dem  folgenden  .arfi-r'^n  T/iedleyn"  aus,  in  dem,  wie  Dr.  .Sehrödter  mit  liecht  säurte, 
sein  alter  nordischer  Freund  Direktor  Kohlschüttcr>Norden  sein  ganzes  Herz  und  Uemut 
widergespiegelt,  und  das  von  der  Festversammlnng  nach  der  W^se  ,0  alte  Borsehenberrlichkeit* 
in  fi^hester  und  dankbarster  Stimmung  gesungen  wurde: 

^Vit>  oft  klan^;  Hr  lion  allbier  int  Saal  I^ml  »II  ilii>  Fnnindo,  die  or  fand 

8o  frobcT  Ton  wie  beute.  Auf  HrbuitMreioheu  Wegen, 

Wie  oft  aebon  hoben  den  Pokal  Die  reichen  ihm  die  Frenndeehand 

Hi<"r  i|»Mitsrlu>  Tf iitloiili'iiti- !  Mit  WBrrni'm  (iriill  >  rifL'''L'''ii. 


Von  je  war  ihrer  Weisheit  Ucat: 
Nach  asaren  Wochen  frohes  Fest, 


Aua  Nord  und  Süd,  weit  über»  Meer 
Klini^t  graBend  froher  Ileilmf  her; 

Kr  iliin  iiufM  m-ue 

Der  Uaueuleute  Treue! 


riiil  wiiH  der  Dichter  bahrte. 
Blieb  Braach  auf  rbeiu'ecber  Erde. 


Bald  ernst  —  tiald  froh,  wie  Uott  btitiohicd. 
Wir  manche  Bchicht  verfahren, 
lli'ut'  kliii^'t'H  /II  Ktiiil  SchrQdters  Bubm, 


Heut  klingt  dem  wi-rt>-ti  Freund  du  Uod, 


Mit  dem  seit  vielen  .laliren. 


Und  wenn  er  beut'  zur  Feiorstand 
Verpanpner  Zeiten  denket. 
Und  wie  des  ScLieksala  K«t8L-hluti  einst 
Sehl  Lebenaeebiff  geleaket: 


Dftim  cn'ilSi'ti  von  dct»  ZitiitncrH  Wand 


äeit  einem  ViortelHttkulam 
Weilt  er  in  unaera  Kreisen, 
Gehört  er  .Stahl  und  Basen*. 


Die  grauen  Hefte,  Band  an  Band, 
Die  bis  tu  fernen  Tagen 
Des  Freaades  Namen  tregen. 


Viel  rotes  Erz  seit  damals  rief 

Des  Uerg;mann8  Fleiß  nach  oben, 
Viel  Eiücn  B|irüh'nd  vom  Stiche  lief. 
Vom  Fuukcuwurf  um  woben. 


Doch  nicht  der  Zeit,  die  schnell  enteilt, 

Gilt's  heute  zu  ;:e«lciiki'ii. 
Dem  fe-itesfrohen  Au^,'enliliek 
Wull'u  wir  die  Uläser  schwenken. 


Reift  beot  die  Ernte  dentschem  FleiB, 


Der  beute  froh  und  jugendfriseh 


Zii'int  tli'iii  rill  i.Ti'ii:i  H  TiorlMerreis, 
Den  fünfundzwanzig  Jahre 
Gemacht  tum  Jnbilare. 


Am  Khr<'ii|ilitt>^i'  schiiiiiekt  dStt  TISCh, 
Ihm  woU'n  wir  Klire  geben: 
Hoch  soll  Dr.  ing.*  ächritdtcr  leben! 


*  Sprich:  Dring. 
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Italiens  Eisenindustrie.* 

Von  Oeh.  B&rgni  FrofeiMr  Dr.  H.  Weddiog  in  Berlin. 


|\ie  MHtetliiiigmi,  welehe  feh  Ihii«n,  m.  H., 

^— ^  heute  zu  machen  habt\  botreffen  das  Eisen- 
hüttenweaen  in  Italien,  welches  ich  versucht 
habe,  auf  einer  Iflnperen  Reise  im  Frühjalir  d.  J., 
deren  zweiter  Zweclt  allerdings  die  Teilnahme  am 
Internatlonalon  Konirn  li  für  angewandte  Chemie 
in  Korn  war,  kennen  zu  lernen.  L'm  nicht  zu 
nneftthrUeh  m  sein,  will  Ich  mieh  einer  ein- 
gehenden Statistik  über  die  italienische  Eisön- 
erzeupung  enthalten,  um  so  mehr,  als  dieser 
Teil  Ilinen  Allen  durch  einen  vorzüglichen  Auf- 
satz des  Ingenieurs  Carl  Brisker  in  «Stahl  und 
Einen***  bekannt  oder  zufräln^'lich  sein  möchte. 

En  wurden  von  mir  die  bedeutendsten  Eisen- 
werke in  allen  Provinzen  Italiens  besneht,  zuerst 
die  der  Lombardei.  Man  darf  wohl  sagen, 
dall  in  keinem  Teile  von  Italien  die  Eisenindu- 
strie wisseoschaftlich  auf  einer  solchen  Höbe 
steht,  wie  hier.  Auch  sind  hier  die  Arbeiter- 
verhaUnisse  verhftltnismäßiir  am  irünstigrsten. 
Man  erkennt  das  sofort  beim  Besuche  der  Werke. 
In  ganz  Italien  wurden  1904:  IRl  000 1  Sehweiß- 
eisen und  177  000  t  Flußeisen  dargestellt.  Hiervon 
fallen  etwa  32**/o  Schweißeisen  und  S"  'o  Flußeisen 
auf  die  J^onibardei,  und  das  letzte  gehört  dem 
Hauptwerk,  von  dem  ich  Kenntnis  nahm,  an.  Es 
ist  die  Stahlfrießerei  bei  Mailand,  Acciait  riri 
Milanese,  welches,  wahrend  die  anderen  Werke 
Sehweißeisen  ans  Alteisen  erzeugen,  annähernd 
die  gesamte  Menge  des  Flußeisens  der  Provinz 
darstellt.  Hier  findet  man  alle  jene  neueren 
Verbcsserungen,  welche  zu  einem  guten  Eisen- 
werlre  gehören,  vor  allen  Dingen  sowohl  ein 
jiliysikalisch<  s  Laboratorium  für  Untersuchung  des 
Kleingefüges  und  für  die  Prüfung  der  Festigkeit, 
als  aneh  ein  ImrachlNures  chemisches  Labora- 
torium. Es  wird  also  auf  diesem  Werke  Fluß- 
eisen erzeugt,  und  es  werden  erheblich  große 
Stücke,  z.  B.  Schiffssteven,  gegossen,  wie  auch 
eine  Menge  von  kleineren  Gegenständen  her- 
gestellt werden.  Das  Werk  umfaßt  !ri'<,'onwflrtig 
etwa  800  Arbeiter  und  hatte  bei  meinem  Bc- 
suche  dne  Produiction  von  800  t,  welche  in- 
dessen nach  Fertigstellung  einer  großen  Zahl 
von  Im  Bau  befindlichen  Neueinrichtungen  auf 
600  t  jährlich  steigen  wird.  Das  Material  ist 
hauptsächlich  inlftndischer,  zum  Teil  eigener 
Schrott :  das  Rohelsen  wird  ans  Seliwcden  iitul 
England  angekauft  und  nur  wenig  von  der  Insel 
Elba  bezogen.  Wie  ganz  Italiea,  so  entbehrt 
auch  dieses  Werk  der  dgenen  Kohle,  welche 

*  Vortraf;,  gobalton  auf  der  IIauptTerBamiiilun|>; 
d«r  EiMühatto  ObenchlMten  am  28.  Oktober  1906 
SS  Glelwils. 
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aus  England  herbeigeschafft  wird.*  Am  meisten 

Interesse  erregi  n  die  drei  vorhandenen  Bessemer- 
birnen, von  denen  zwei  auf  einen  Fas-iungsraum 
von  1  t  und  eine  auf  nur  .^0  kg  eingerichtet 
sind,  letztere  vielleicht  die  kleinste  Birne,  die 
überbniipt  in  der  FisniiiMliHtrii'  tre-renwartig 
besteht.  Daneben  boliudet  sicli  ein  für  das  kleine 
Quantum  von  nur  3  t  eingerichteter  Martinofen. 
Man  blast  die  großen  Birnen  mit  atniosphilrischer 
Luft,  die  kleine  dagegen  mit  Sauerstoff  und  ist 
in  der  Lage,  Sauerstoff  mit  atmösphflrischer  I^uft 
im  Qbrigen  auch  nach  Belieben  zu  niisehen.  da 
ein  i'lcktrisi-li  a^^retriebenes  rfcblils«-  auf  Satier- 
stoffkompression  läuft,  während  ein  (iebliUse  mit 
Dampfbetrieb  die  Luftzusammendriiekung  besorgt. 
Es  gibt  das  Veranlassung  zur  Frage,  ob  man, 
wenn  Sauerstoff  als  Nebenprodukt  auf  Eisen- 
hütten gewonnen  werdcu  könnte,  während  man 
den  Stickstoff  der  TiUft  zu  Düngemitteln  ver- 
wendet, nirlit  (lnr1i  nl\onntnisch  wi<'htige  Vor- 
teile erringen  künuie.  Durch  Elektrizität  wird 
eine  Wasserzersetzung  vorgenommen,  und  man 
erhalt  hierbei  reinen  Wasserstoff  und  einen  mit 
etwas  Wasserstoff  gemischten  Sauerstoff.  Nach 
den  Erfahrungen  schadet  es  nichts,  wenn  er  bis 
zu  8*/o  durch  diesen  verunreinigt  ist.  Die 
Pressung  des  ein^M>))lasenett  Sauerstoffs  betrlgt 
etwa  ^/s  Atmosphäre. 

Zum  Gießen  benutzt  man,  abgesehen  von  dim 
gewöhnlichen  Gießpfannen  mit  Bodenstopfett, 
eine  große  heizi)are  (Heßpfanne  mit  einem 
Fassungsraum  von  30  t,  eine,  wie  mir  scheint, 
nachahmenswerte  Einrichtung.  Die  Heizung 
geschieht  ebenfalls  durch  verbrennenden  Wasser- 
stoff. Einguß  und  Ausguß  befinden  sich  an 
entgegengesetzten  Seiten,  and  die  Pfanne  ist 
durch  eine  Seheidewand  so  geteilt,  daß  die 
Schlacke  auf  der  einen  Seite  zurückgehalten 
wird  und  außerdem  bei  Füllung  zu  verschiedenen 
Zelten  eine  gute  Mischung  in  der  Pfanne  ge- 
schieht. Icli  milcht I-  auf  dicsi'  Gießpfanne  be- 
sonders aufmerksam  machon.  Bekanntlich  steht 
dem  kontinuierlichen  FlußeisenHammofenprozeß 
nach  Talbot  im  Kippofen  und  ähnlichen  Vor- 
gängen die  Notwendigkeit  entgegen,  die  Kohlung 
und  Deso.\ydation  in  der  Gießpfanne  besorgen 
zu  müssen.  Walirscheinlich  würde  die  heizbare 
(;iol')iifanne  diesem  rcli.  lsf aiKi"-  aMirlfen  kiinnen. 
Man  würde  sie  als  üfeu  verwenden  und  nach 
Belieben  Proben  nehmen  können. 

•  Von  der  rund  t;  .Millionpii  Tonnen  bi'tr«>fcndcn 
Kohlenoiufuhr  »tamnicn  mindi  ntens  95*/o  aus  Eng- 
lud.  Deatichlud  iat  noch  nicht  mit  1,6  o/o  beteiligt. 
Das  ist  bedaaeriieb  und  msD  «oUte  anf  die  Oewinnang 
der  dentscben  Einfubr  hier  mehr  Oewiebt  legen. 
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Der  zweite  Hetiuch  galt  der  Provinz  i'iuuioQt 
and  hier  dem  Stassanoftehen  Werke  bei 
Turin.  PlenMml  steht  in  Wnv^  auf  Sdiwciii- 
eisenerxengong  gegen  die  liombardei  etwas  zurück. 


Nabe  vou  Turiu  eiuu  Anlage  erricbtet  but,  auf 
der  die  veranliiedenen  thermoeleIctriBohen  Appa- 
rate zur  Aiisfiilirun^r  p'kominen  sind.  Diese 
Anlage  bat  den  Zweck,  als  Versnebswerk  so 
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Es  werden  uur  etwa  28  ",0  der  (.ies.aintDiuiigu 
Italiens  dort  erzengt.  Üie  Flußeisenmenge  ist 
ganz  unhedi  iitond.  Stassaoo.  wtdclit'r  das  jrrolW- 
Verdienst  hat,  mit  ungemein  grolkr  Kner^ie 
die  elektrische  Danttelliinia:  und  Verarbeitung 
Ton  Eisen  in  di*-  Hand  uciiuhimh-ii  zu  lialn-n.  Iiat 
jetzt  eine  (iusdbiuhalt  gegrüuUet,  welche  in  der 


dienen  und  gleichzeitig  ilen  lietsueiiern  zu  zeigen, 
was  erreicht  werden  kann,  um  zu  veranlassen, 
dnfi  Lizenzen  auf  die  d>'r  ( irsellschaft  gehörigen 
Patente  auf  Verfahren  und  Apparate  angekauft 
werden.  Ks  soll  dort  nur  so  viel  produziert 
werden.  daU  der  Verkauf  der  Produkte  die  Unter^ 
baitung  der  Anstalt  sicherstellt. 
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Major  Stassano,  welcher  ursprünglich  in  don 
Älp«o  eine  elektrische  Anlage  znr  Gewinnung 
V4Ht  Eisen  aus  Eisenerzen  angelegt  hatte,  ilie 
»her  ohne  ökonomischen  Erfolg  i»lieh.  hat  auf 
Grund  der  dort  gcsauinielten  Erfaliruugen  nun- 
Bshr  die  Bmieii  Etnriebtttiiicen  getroffen,  fldn 
üriintlsatz  wird  liier  verwirklicht,  nichts  weiter 
von  der  iiUektrizitllt  zu  verlangen  als  Warme, 
also  d*e  Kohle  dnrch  den  elektrischen  Stroio 
zu  ersetzen.  Er  entnimmt  von  der  Turiner 
ElektrizitUtsgesellsrhat'f  den  <'lt'ktri8chen  Strom, 
welcher  durch  Wasserkraft  für  lieleuchtungs- 
oad  Bewegoiiguweeke  eneuirt  wird.  Er  gdit 
von  diTii  Gnindsatze  ans,  ilal^  Imm  th  n  vt-r- 
scbiedeuen  Beheizungen  durch  Kohle  nur  sehr 
wenig  von  der  erzeugten  Warme  ausgenutzt 
werde,  so  bei  SidiiniedeftMicningen  etwa  nur  2 
bis  3"/o,  i>ei  df'ii  Tiegtdsehnielznngen  nur  n  Ids 
10<*/o,  bei  Kupolofen  lU  bb  20  "jo  und  bei  Hoch- 
Sfra  SO  bis  60^,  faSehatens  70  ^/o.  Er  meist, 
dali  diese  geringe  Wänneausnut/tintr  wt  -ontlich 
entstehe,  weil  stets  der  gesamte  J^tickstott'  der 
Luft  mit  erhitzt  werden  muß,  was  Temieden 
werde,  wenn  man  di  u  vii-ktrisi-hi'n  Strom  alt 
Warnier[u*dle  anweiule.  hei  wehlnm  man  min- 
destens öO^^o  Warmegewinu,  oft  aber  beinahe 
90*/o,  rechnen  ma6.  Er  glaubt,  daß.  unter  der 
Annahme,  dali  di«'  durchschnitt lidu  Heizkraft 
des  Kilogramms  industrieller  Brennstoffe  zu 
6500  Wlrneeinheiten  angenommen,  und  er- 
fthnagMBllBig  686  Wärmeeinheiten  durch  die 
Umwaadlnng  einer  «dektrisclmn  I'ferdcstflrkcii- 
atande  in  thermische  Energie  erhalten  werden 
kSanen,  4,22  In  Wirme  umgewandelte  elektrische 
Pferdestärken  nötig  sind,  um  eine  thiTmischc 
Arbeit  zu  leisten,  die  man  in  der  Industrie 
dnrdi  Verbrancb  von  1  kg  Brennstoff  erzielt. 
Nun  meint  er.  daß  in  vielen  clckt ri^rlu  n  Wasser- 
kraftanlagen i'ine  elektri.schi-  1 'Lnlestärkc  in 
einem  .Jalire  zu  einem  32  t,M  nicht  übersteigenden 
PMtoe  fu  haben  ael.  Infolgedessen  man  da,  wo 
Wasserkraft  anlaufen  vorhanden  sind,  inistaiid'' 
ist,  so  zu  arbeiten,  als  wenn  1  kg  Kohle  nur 
1,7  ^  koste.  Er  glaubt,  daß  dies  sich  noch 
werde  nützlicher  gestalten,  wenn  man  daran 
denke,  daß  man  ja  in  vielen  F.lllen  in  dem 
Hfittenweseu  nicht  Kohle,  sundern  die  daraus 
•rteagten  Koks  gebrauehea  müsse,  und  daher 
k'innte  man  etwa  ansetzen,  dall  man  so  arbeiten 
könnte,  als  ob  man  die  Kohle  zu  1 1  ^/ü  für  die 
Tenne  bitte.  Frdlldh  Ist  Ae  Kohle  nicht  niir 
Wärmequelle,  sondern  auch  gleichzeitig  i  >tntv. 
•lurch  den  man  reduziert;  aber  dadnrdi.  glaiiiit 
er,  entstände  der  weitere  Nachteil,  daß  man 
stets  kohlenatsiniaMge  Produkte  erbalte,  wahrend 

man  Ini  Anwendung  des  elektrischen  Stromes 
•he  Kohle  entbeliren  und  dadurch  ein  kohlen- 
stofffreies Produkt  erhalten  kOnne.  Freilich 
kann  man  auch  dies  nicht  en  i  k-Ihh.  w, nn  man 
Kohlenelektroden  anwendet,  welche  mit  dem  Me- 
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tall  in  ISerüliruug  kommen,  und  daher  muß  man 
nach  seiner  .Ansicht  für  die  Apparate  folgende 
T^edingungen  festhalten : 

1.  Der  Kaum,  in  dem  dir  CmwandlunL'  der 
elektrischen  Energie  in  W  ärme  und  mithin  die 
metallnrglsohea  Operationen,  zu  denen  diese 
Warme  mitig  ist.  vor  sich  trehen  sollen,  ilarf 
nicht  der  unmittelbaren  Wirkung  der  atmosphä- 
rischen Luft  ausgesetzt  sein,  sondern  muß  in 
ebemiseher  Hinsicht  durchaus  neutral  sein. 

2.  nie  durch  die  wiederliolte  Fniwandlung 
entwickelte  WArme  muß  iiei  der  höchstmöglichen 
Temperatur  entstehen. 

3.  Die  zu  liehandelnden  Materialien  dürfen 
keine  unmittelbare  Berührung  mit  fremden  Kör> 
pern  hatien,  die  ihre  Zusammensetzung  schädlich 
beeinflussen  konnten. 

4.  Endlich:  die  .Apparate,  in  diueii  die  ver- 
schiedenen metallurgischen  ( )perationen,  für  welche 
man  auf  die  aus  der  elektrtsohen  Energie  ent^ 
wii  kelft-  Wrtrnie  rechnet,  sowie  die  in  ihnen  zur 
Erreichung  der  gewollten  Endzwecke  ausgeführten 
Verfahren  vor  sich  gehen  müssen,  sollten  to  aus- 
gedaciit  und  gebaut  sein,  daß  sie  immer  unter 
voller  Helastun^r  arbeiten  können. 

Nach  diesen  \ier  Uruud.siitzen  sind  denn 
auch  die  Apparate  gebaut. 

Teil  fülire  Ihnen  jetzt  die  Sta.ssanosche  Anlage 
^Abbildung  1}  vor.  Der  Ufen  5  ist  für  den  Be- 
trieb eHntr  ISseni^ßerel  bestimmt.  Er  wird  mit 
einer  elektriai^iea  Energie  von  100  P.  S.  be- 
t Hellen.  Her  Ofen  U  im  Hauptraum  hat  200, 
der  üfen  10  lUÜOP.S.  Beides  sind  Drehöfen. 
Der  Ofen  tl  ist  ein  nach  Art  der  FlammSfen 
gel>anter  Herdofen  mit  sechs  Elektroden,  eiieii- 
falls  von  1000  P.S.  Nr.  15  ist  ein  (xlühofen. 
In  Abbildung  2  Ist  ein  feststehender  (H!mi  dar- 
gestellt, wie  er  in  Darfo  ausgefOhrt  Ist,  und 
uelrlicr  eigentlich  zur  |{e<luktion  von  Erzen 
dienen  soll,  wahrend  in  Abbildung  3  ein  fest- 
stehender Herdofen  mit  sechs  Elektroden  zum 
Einschmelzen  von  M'r:illiti  ^rezeigt  wird. 

Die  wichtigste  Einrichtung  ist  der  drehbare 
(Mtrische  Ofen,*  der  aus  einem  zylindrischen, 
oben  stumpfkeglig  abschließeuden  Metallpanzer- 
mantel  besteht  und  inwendig  mit  feuerbeständigem 
Material  ausgekleidet  ist,  das  die  Schmelz- 
kammer, wetehe  ihrerseits  ans  einem  kugelfSrmi- 
r^ni,  ohi  n  mit  sphärischer  Decke  allschließenden 
Hohlraum  besteht,  umscliließt.  Durch  OeÜ- 
nungen  fai  d«r  feuerfesten  Wand  ragen  die  Elek- 
troden Unein  und  geben  den  elektrisoben  Liebt- 

*  Die  slrotiicbes  Oefes  wnrdfln  in  ihren  Einzel- 
heiten durch  Lichtbilder  ▼eranachaulicbt,  welche  hier 

nicht  wipderhott  «erden,  da  ttie  in  .Stahl  nnd  Eisen* 
1906  Xr.  Iti  S.  ti;.2l  nowie  in  di-m  li.-nuiHi  hNt  in  .Stahl 
und  Einen"  zur  Vürott'ontlichiinjr  ;:''lant,'rii.lcii  Vurtr«;.' 
Ton  Prof.  Eichhoff-llerlin,  jfcliHlt.  u  nuf  i\<t  lluiiiit- 
veraammlung  dea  VereinB  deutHcber  Kisenhütienleuto 
ftm  9.  Desember,  Ober  die  «Fortschritte  In  der  Elektn»- 
■tshUantelluBg*',  wiedstgegebon  sud. 
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bogen  in  geei^nct^'r  Höbe  über  der  OfensoUe. 
Femer  sind  geeignete  Hetallzylinder  mit  dop- 
peltiT  Wand  bef»jsti>ft,  welche  geslatt«  n.  die 
Kohleuflektroden  zu  Imitcn  und  zu  Icriktn. 
Biegsame  Kabel  verbinden  diese  mit  dem  Strom- 
koUektor.  In  der  doppelten  Wand  der  Zylinder, 
in  welchen  die  Kohlen  gleiten,  kreiat  ein 
Wasserstroui. 

Der  gesamte  Ofen  ruht  sdtteis  dnes  etwa 
in  ein  Drittel  Höhe  Uber  dem  Boden  des  Pan- 


AbkildttBg  2. 
Featateb«Dd«r  eloktrü«her  Sehacbtofra. 


zcrü  mit  letzterem  fest  verbundenen  ringt'ürmigcn 
Trttgers  anf  einem  Hetallkranz,  welcher  frei 
drehbar  auf  einer  oiTenen  eisernen  Kreisschiene 
anfreordnet  ist.  Diese  Sellien»'  ist  natur<reniilß 
geneigt.  Unter  der  lirundtliiche  de.s  i'anzer- 
mantels  lieprt  ein  Zahnrad,  welches  durch  ein 
Kejrejjretriebe   in  Drehl»e\vegung  gesetzt  wird. 

In  der  Milte  des  Zahnrades,  fest  mit  dem- 
selben verbunden,  befinden  sich  an  der  Ofen« 
ma<ise.  isolierte  Kupferriugt;,  an  welche  mittels 
Kupferstangen  biegsame  Kabel  angeschlossen 


VI.  Jahrf.  Kr.  1. 

sind,  welche  das  Ende  der  Kohlentrftgerstaugen 
mit  dem  Stromerzenger  vereinigen.  Der  unter 
dem  Ofen  gelegene  metallische  Träger  hat 
Gruppen  von  Bürsten,  welche  auf  dem  Kinjre 
aufliegen  und  mit  den  vom  Stromerzeuger  kom- 
menden elektrischen  Leitern  verbunden  sind,  so 
daß  ein  bestandiger  Kontakt  l)esteht.  In  dem 
oberen  Teil  des  genannten  Trägers  ist  ein 
Stenerventn  zur  Verteilung  des  Wassers  aa- 
gcordnet.  Zum  Abstich  des  behandelten  Ha* 
terials  dient  eine  besondere  Ocffnung.  e!)enso 
wie  eine  oben  liegende  zur  Beschickung  des 
OfSens,  endlich  ist  eine  Oeffnnng  zur  Abführung 
der  flüchtigen  Produkte  vorlintulcii.  wcIcIih  ihirrh 
Staubkamuiern  abgeleitet  werden,  nachdem  sie 
durch  Wasser  gereinigt  sind.  Es  ergeben  sich 
nun  folgende  Vorteile :  1.  Die  Schinelzkaramer 
ist  in  chemischer  Beziehung  vollstflndisr  neutral. 
2.  Die  Umwandlung  der  olektriächen  in  ther- 
mische Energie  geschieht  durch  den  elektrischen 
Bogen  und  daher  mit  den  höchsten  erreicWiaren 
Temperaturen.  3.  Das  zu  behandelnde  Material 
kommt  nicht  mit  den  Eleirtroden  in  Berfthmng, 
kann  daher  von  ihnen  keine  Frenidkör]ter  auf- 
nehmen. 4.  Weil  der  Ofen  drelihar  ist.  so  wird 
die  schmelztliissige  Masse  lebhaft  durchgerüttelt. 

Zur  Zeit  meines  Besuches  war  die  Auing« 
noeh  nicht  vollkommen  fertiggestellt,  aber  man 
konnte  doch  sehen,  daß  die  beiden  großen  üefen 
ihren  Zweck  vollstftndig  erfUlen  wQrden.  Der 
kleinere  Ofen  war  im  Betrieb,  und  man  schmoll 
darin  Schrott  .in.  um  nach  Zusatz  dos  nötigen 
Forromangaus  und  Ferrosiiiziums  ätahlgußstQcke 
zu  erzengen,  was  auch  vollständig  gelang.  Im 
Obriiri  II  imichte  ich  verweisen  auf  die  dem  ehe- 
miscbeu  Kongreß  vorgelegte  Schrift  von  ätassano 
über  die  gegenwtrtige  Lage  vnd  Zukunft  d«a 
thtTuioelektrischen  HUttetnvesens  im  allgemeinen 
und  der  thermoelektrischen  Industrie  im  beson- 
deren, welche  eine  große  Zahl  von  Abbildungen 
solcher  Oefen  enthllt.  *Wenn  ich  es  auch  nicht 
für  ausgeschlossen  haltr.  dal^  unter  tranz  beson- 
deren Fallen  beim  Voriiandensein  reicher  Erze 
nnd  ausgiebiger  Wasserlcraft  es  sieh  ermVgUdiea 
laßt,  elektrisches  Eisen  aus  Erzen  zn  erzeugen, 
so  muH  doch  imtner  bedacht  werden,  daß  in 
solchen  Füllen  auch  wieder  die  Absatzverhält- 
nisse  sehr  ungOnstig  llegwi  mlnen,  nnd  daher 
ist  vor  allem  auf  •■iuni  Wi>tthewerb  der  elek- 
trischen Eisenerzeugung  mit  dem  Hochofenbetrieb 
für  Jahrzehnte  hinaus  nicht  zu  rechnen.  Anders 
ist  es  mit  der  Flußstablerzeugung.  Auch  hier 
halte  ich  die  Darstellung  aus  Roheisen  ökono- 
misch für  ausgeschlossen,  aber  wohl  hat  Aus- 
rieht die  Darstellung  von  Sonderstahl,  d.  h. 
von  Leirieruncren  des  Filsens  mit  Wolfram. 
Nickel,  Chrom  usw.  Hier  bieten  sich  drei  Wege, 
der  vonl^ellin((Ty8inge),  von  HAroult  (Remscheid) 
und  der  oben  beschriebene  von  Stassano.  Alle 
drei  verfolgen  den  Grundsatz,  Stahl  unter  Luft> 
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abschluß  zu  schmelzen.  Kjellin  bedient  sich  dazu 
des  Ringofeaä  und  der  Induktion,  H6roult  des 
Herdofens  und  der  Vermittliuig  der  auf  dem 
Metall  schwimmenden  neutralen  Schlackenschicht, 
Stassano  des  vom  Metali  abstebeaden  Lichtbogens. 

Nlohttdem  wurdeii  die  Eisrawerk«  in  der 
Nahe  von  Genna  In  der  Provina  Li  gurten 
besucht.  Li^urien  erzeu^^'t  das  meiste  sehmied- 
bare  Eisen  unter  allen  Provinzen  Italiens,  näm- 
lich etwa  16  o/o  alles  Schweißeisens  und  über 
62  "i'o  alles  Flußeisens.  Hii  r  ist  fino  sehr  be- 
deutende Industrie  entwickelt,  in  isestri  Po- 
nante,  wo  die  profie  Sefaiffswerft  von  An> 
saldo  l)efindet,  sowie  eine  Stahl|i?ießerei 
und  ein  Walzwerk,  welche  zu  Savona  ffehören. 
Wahrend  die  Schiffswerft  mit  allen  modernen 
Einrichtungen  verst  lu  n  ist.  scheint  die  Stahl- 
gießerei und  da'<  Walzwerk  auf 
ziemlich  veraltetem  Stande  zu 
sdn.  Anders  ist  es  mit  der  Elsen» 
bntte  in  Savona  selbst,  wo  die 
SocietÄ  Siderurgica  gut«' 
Einrichtungen  besitzt.  Nament- 
lich sind  die  neuen  elektiiseh  an- 
getriebenen Walzwerke  nach  guten 
Mustern  gebaut,  die  Blockstraße 
wird  durch  Dami>f,  alle  anderen 
Straßen  werden  elektrisch  betrie- 
ben. Das  Werk  macht  Schienen, 
Bleche  u.  a.,  auch  Weißbleche  und 
andere  Handelsware,  kauft  Alt- 
eisen an  und  entnimmt  das  T?oh- 
eisen  von  Elba,  wo  die  Hochöfen 
der  Gesellsehaft  stehen.  Man  er- 
zeugt hier  gegen  40000  t  Walz- 
werksprodukte. Im  Martinwerk 
wurden  500  bis  600  t  tSglich  an 
Blöcken  dargestellt.  Einscbließ- 
Hch  d"'s  Werkes  in  Si-stri  betrflgt  die  Menpo  der 
erzeugten  Walzwerksiirodukte  gegen  80ÜU0  t. 
Unter  Berlokslehtigung  aller  Anlagen  ist  dies 
das  größte  Werk  Italiens.  Die  Firma  ist  di« 
SocietA  Siderurgica  Savona. 

Von  Genua  fuhr  ich  an  Bord  eines  nord- 
deutschen Loyddampfers  nach  Neapel.  Die  Pro- 
vinz N^ajicl  hat  einen  Anteil  von  noch  nicht 
12  o/o  der  gesamten  Schweißeisenerzeugung 
Italiens,  welches  alles  aus  dngeAhrtem  Alteisen 
hergestellt  wird. 

Hier  liegt  in  Torre  Annunciata  eine 
große  Hütt«  mit  Schweiß-  nnd  Walzwerk.  Sic 
verarbeitet  allerdings  in  erster  Linie  nur  Alt- 
eben auf  SchweißJifen,  hat  al^er  auch  einen  Huf- 
eisen-Siemensofen  für  Flußeisenerzeugung,  der 
rieh  dadnroh  ansz^ehnet.  daß  er  mit  Rond- 
flamme  ausgerüstet  ist.  I.  h.  also,  daß  der  Ein- 
tritt und  der  Austritt  der  Oase  an  einer  und 
derselben  Seite,  vorgesehen  ist.  Im  Obrigeu  sind 
die  WArmeöfen  als  Stoßöfen  mit  gekOUtea 
Wasserrohren  auf  der  Sohle  nach  ganz  mo- 


dernen Einrichtungen  hergerichtet.  Man  ver- 
arbeitet nur  Alteisen  und  englisches  Koheisea. 
Auf  diesem  Werlte  befinden  steh  noeh  eine  eiek* 
triseii  Im  triebene  Drahtzieherei  nnd  ein  WelO- 

blechwerk. 

Es  ist  hier  die  Stelle,  um  ein  Bild  von 

der  Bedeutung  der  Schrottverarbeituntr  zu  ent- 
werfen. Man  führt  nach  Italien  über  210000  t 
Schrott,  davon  über  ein  Viertel  aus  Deutsch- 
laad, ein  Ffinitel  aus  England  ein.  Da  die  Oe- 
samterzeugung an  Sehweiß-  nnd  Flufieisen  nniri 
360000  t  ist,  so  sieht  mau,  daß  hieran  diese 
Einftihr  den  bedeutendsten  Anteil  hat,  und  hier- 
durch ist  auch  die  gesamte  italienlsdie  Eisen- 
industrie gekennzeichnet. 

Die  Provinz  Lmbricu  nimmt  mit  ihrer 
Flnfielsenerzeugang  12  */•  in  Anspruch^  wahrend 


Abblldong  8.  Feststehender  Herdofen. 

die  Schweißeisenerzeugunc  unbedeutend  i.st.  In 
Terni  verwendet  man  Roheiseu  von  Elba, 
eigenen  und  angekauften  Sehrott.  Es  werden 
hau)>tsncblieh  nur  Kriegsmaterialien  angeferti^rt. 
Früher  war  das  Werk  fiskalisch,  ist  dann  aber 
in  die  Hflndc  einer  Aktiengesellschaft  (Acciaieria 
Temi)  iibt  rL'ogangen.  Auch  hier  macht  man, 
wenn  aiu  li  unterfreordnet .  noch  Schweißeisen, 
und  zwar  in  zwei  rotierenden  Zylinder-Puddel- 
Sfen  mit  innen  Hegender  Trennongswand,  so  daft 
zwei  Ln|ipen  jedesmal  entsteben.  T>ie  Kraft 
wird  hier  von  dem  m.lchti>ren  (.refiille  des 
Flusses  geliefert,  dessen  herrliche  Wasserfalle 
sich  den  schdnsten  der  Welt  an  die  Seite  stellen 
können.  Die  irewnnnone  Arlieit  dient  (iazn. 
Turbinen  in  Bewegung  zu  setzen.  Indessen 
ist  es  merkwBnKg,  daß  man  nun  nicht  diese  Be- 
wegung in  F.lektrizitflt  umsetzt,  sondern  sie  un- 
mittelbar benutzt.  Zum  Teil  werden,  was  sehr 
interessant  erscheint,  an  den  Walzenstraßen- 
achsen befestigte  vertikale  Turbinen  in  Um- 
drehung versetzt,  zum  Teil  erzeugt  man  mittels 
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des  Wasserstromes  Preßluft  und  drückt  die  Luft 
auf  etwa  5  Atmosphäreu  zusammen,  während 
allerdings  die  Wasserkraft  20  Atmosphlren  ent- 
sprechen würdo.  Die  neln-nboi  erzcn^rtc  Elek- 
trizität wird  nur  für  Beleuchtung  und  kleinere 
Bewegungen  benntzt,  dagegen  die  Preßluft  a.  a. 
für  die  Hammer,  die  im  übrigen  auch  in  bezug 
auf  die  Größe  ahnlich  den  Dampfhämmern  ein- 
gerichtet sind.  Man  macht  neben  Walzeisen, 
namentlich  für  den  Schiffbau,  Panzerplatten  nach 
dem  Knipiisrln'ii  System  durch  Koblung  von 
Nickel-Ciirom—Mangan-Eisen  mit  Leuchtgas,  wei- 
tbm  swisehen  je  swel  Plalten,  die  In  dnem 
Ofen   hinreinhend   erbitst  sindf  dsrchatrOmfc, 


versorgen.  Von  den  1904  im  ganzen  gefSrderten 
409  500 1  Eisenerzen  fielen  auf  die  Insel  Elba  Uber 
402000  t  im  Durchschnitt  52o/ohnltlg«  Erze, 
auf  Mailand  nur  nind  (»750  t  Kisonnrzo,  walin  nd 
Turin  und  C'altanisetta  mit  zusammen  nur  etwas 
Aber  500  t  lieferten.  Bei  dner  fleidiseltlgen 
Ausfuhr  von  2600 1  betrug  die  Einftdir  von  EiieB- 
erz  nach  Italien  noch  gegen  4500  t.  Die  ein- 
geführten Erze  stammen  aus  Spanien,  die  aus- 
geführten gehen  hauptsachlich  nach  England 
^gesreii  Tä^/ol.  w.lhrend  der  Ki-st  durch  Holland 
nach  Deutschland  geführt  wird,  bis  auf  eine  ganz 
geringe  Menge,  welobe  Frutkreioh  und  ander» 
Linder  erhalten.  England  hat  den  großen  Vor- 


Abbildoog  i. 
ITofdSedidier  Teil  der  luel  BIba. 


wfthrend  die  Aufleuflftdien  der  Platten  dureh 

Tonbeklcidung  abgesperrt  sind.  Das  Gas  wird 
von  beiden  Stirnseiten  des  Ofens  eingeführt, 
und  es  erfolgt  wie  gewöhnlich  die  Hortung  in 
Gel  oder  durch  Wasserbespritzung.  Es  bestehen 
dazu  ein  saurer  und  zwei  basische  Martinöfen, 
und  ein  neuer,  sehr  großer  Ofen  von  etwa  100  t 
Einsatz,  ist  im  Bau  begriffen.  Das  Werk  warde 
hf  \  dem  Ausfluge  den  l^esuchern  mit  großer  Lielicns- 
wurdigkeit  in  allen  Einzelheiten  vorgeführt. 

Der  lotste  hfittenminnleche  Besuch  galt  der 
Inool  Elba  und  dem  gegenüberliegenden  Tos- 
kana. Die  Eisenerze  der  Insel  Ellia  sind  seit 
uralter  Zeit  bekannt.  Schon  die  Körner  be- 
nutzton do,  um  durch  Rennartwit  daraua  Elsen 
herzustellen.  Lange  Zeit  liatf-'  man  Sorge  um 
die  baldige  Erschöpfung  und  war  daher  ängst- 
lich, mehr  ab  du  bestimmtes  Qoantum  ausbeuten 
SU  Useen.  Die  Elbaner  Lagerstätten  sind  bei- 
nahe die  einzigen,  wdche  Italien  mit  Eisenerzen 


^  •>Cs  Vigflerta 
^     Rto  Ifariaa 


sug,  daß  es  Italien  die  Kohlen  liefert.  Von  den 

etwa  fi  Miliinnen  Tonnen  liefert  England  etwn 
95*^^0,  bat  daher  die  bequeme  Kückfracbt. 

Die  Erzgruben  Elbas*  sind  Staatseigentum, 
aber  gegenwärtig  an  Gesellschaften  verpachtet. 
Man  hat  1897  einen  'iOjJlhrigen  Pachtvertrag 
geschlossen.  Es  geht  hier  wie  an  vielen  Erz» 
fSrdemngspunkten:  lian  glaubte  immer,  daß 
sehr  bald  die  Kisenerzvorkommnisse  erschöpft 
sein  würden ;  aber  auch  bd  der  gegenwärtigen  jähr- 
lichen Forderung  von  mehr  als  400000  t  kann 
man  nach  den  gegenwartigen  Aufschlüssen  noch 
recht  lanf.'e  Zeit,  bis  Mitte  des  Jahrhunderts 
etwa  reclmen,  oliwohl  die  Geologen  nur  bis  zum 
Jahre  1920  ausbeutungsfRhigee  Erz  annehmen. 
Die  geologische  Karte  Iflßt  rillerdings  kaum  Hoff- 
nung auf  tieferes  Vorkommen,  aber  es  können 


*  YergL  hierüber  ancb  Jahrbach  fitr  daa 
hflttenwesoa  IV.  Band  190S  8. 178. 
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docl»  leicht  GanRhlldunfron  in  den  tieferen  Schichten 
vorhanden  sein,  aus  denen  eisenhaltige  Quellen 
aufgestiegen  sind  und  Spalten  ausgefüllt  halMiu 
Dit^st^  Krze.  sind  Kotoist-nsteinc.  zum  Teil  in  Uraun- 
eiäenerz  umgewandelt.  Man  baut  alle  Erze  im 
Tagebau  ab,  und  derselbe  wird  so  ausgefOhrt, 
d;iß  «T  stufenförmifr,  also  etwa  wie  ein  Strossen- 
bau brarbcitot  wird,  ohne  daß  man  etwa  die 
Strossen  genau  inue  halt.  Man  sprengt  größere 
Ifeagen  ab  und  stürzt  de  beronter.  Es  fUlt 
einp  rocht  erhebliche,  Menge  von  Feinerz, 
dessen  Flimmern  oft  durch  die  Luft  gleich  zalii- 
losen  Sternen  fliegen.  Die  Erze  werden  in 
mehreren  Gruben,  namentlich  in  denen  bei 
Rio  Albano  und  bei  Rio  Marina  (vergl. 
Abbild.  4)  gewonnen.  Man  laßt  vertikale  Ri|>])en 
stehen  und  geht  zwisehen  denselben  weiter  vor, 
sprengt  dann  diose  Rippen  narh  und  geht  welter 
in  das  Innere  hinein.  Im  übrigen  baut  man  nur 
tber  der  Talsohle  ab  und  weiß  noch  nicht,  ob 
wohl  etwa  in  der  Tiefe  noch  reichliche  Vor- 
kommnisse gangförmig  zu  linden  sein  werden. 
Die  Farbenpracht,  welche  diese  Erzgruben  mit 
ihrer  Umgebung  Ueten,  ist  kaum  zu  schildem. 
Die  roten  Erze  liegen  zwischen  mit  tausend 
Bluten  der  verschiedensten  Farben  bedeckten 
grftnenden  Fliehen,  nnten  streekt  sieh  das  tief- 
blaue Meer  mit  den  welOen  schäumenden  Wogen, 
belebt  durch  zahlreiche  Schiffe.  Ueber  dem 
Ganzen  der  klare  sonnenstrahldurchwirkte  blaue 
ffimmel.    Es  gibt  niebts  Herrlicheres. 

Die  Erze  werden  zum  größten  Teil  auf  dem 
Hochofenwerke  in  Porto  Ferrajo  verarbeitet. 
Die  beiden  HochOflen  sind  ganz  moderner  Art, 
mit  steinernen  Winderhitzern  usw.  Ungerichtet; 
der  eine  erzeugt  bis  250  und  der  andere  150  t 
in  24  Stunden.  Die  Anlage  ist  nach  den  Ent- 
warfen Ton  Dr. -Ing.  h.  e.  FrUs  W.  Lftr- 
m«ntt  aisgefilhrt.  * 


*  Aaeh  ds'von  waren  nlilrafeh«  AbbOdangen  aus- 
gehängt. Vergleiche  , Zeitschrift  de«  Vereine«  (!<Mit- 
Kh«r  Ingenieure"  1903  S.  1&62;  j,St&til  uud  Eitteu" 
1904  Nr.  1  &  64. 


Auf  dem  Featlande  Toskana,  gegenüber  der 
Insel,  befinden  sich  ebenfalls  noch  Hüttenwerke, 
▼en  denen  eines  mit  Hochöfen  versehen  ist  und 
unmittell»ar  niif  dcnt  fliissii^en  Rolu'isen  eine 
Höbrongieüeroi  verborgt.  Der  Ort,  wo  diese 
sieh  befinden,  ist  Piombino.  Hier  ist  noch 
ein  Walzwerk  für  Schw^eißeisen  und  ein  Blech- 
walzwerk für  Schwarz-  und  Weißblech  vorhanden. 
Das  Hochofenwerk  verarbeitet  ebenfalls  ell>a- 
nisehe  Erze  bei  Icleiner  Produlrtion  des  Hochofens 
von  25  l)is.30  t  TagestT/eugiing.  ^fan  liefert 
diesem  Werke  die  pbospborhaltigen  Erze,  wahrend 
die  phosphorarmen  Erze  der  eignen  Verwertung 
und  der  Ausfuhr  gebSren.  Beim  Bergbau  werden 
die  i)eiden  Arten  sogleich  getrennt  erhalten. 

Die  8U  340  t  Roheisen,  welclie  1904  in  Italien 
erzeugt  wurden,  und  die  1 905  wohl  auf  mehr  als 
100  000  t  gestiegen  sind.  (if>cken  allcnlin-rs  nicht 
den  Bedarf  Italiens,  sondern  nur  etwa  zwei  Drittel 
davon.  Von  der  Gesamtmenge  kommt  noch  ein 
sehr  kleiner  Teil  auf  einige  Holzkohlenhochöfen 
in  den  .\lpeutälern  der  Lombardei,  jedoch  ist 
diese  Rohcisenindustrie  ganz  im  Erloschen. 

Die  Anlage  in  Porto-Ferri^o  ist  mit  KoltsSfen 
ausgerüstet,  welche  noch  ohne  Gewinnung  der 
Nebenprodukte  eingerichtet  sind,  aber  jetzt  durch 
den  Neuitau  einer  modernen  KoksofiMianlage  mit 
Gewinnung  von  Teer,  Ammoniak  und  Benzol 
vergrößert  werden  soll. 

Die  ganze  Anlage,  welche  ebenfalls  nach 
den  Plftnen  LOrmanns  gebaut  ist,  wird  vorzQg- 
lich  geleitet,  nur  die  Er/transporteinrichtungen 
bedürfen  noch  der  Verbesserung.* 

*  Der  Redner  scUofi  an  diesen  Vortrag  eine 
gleicbfaUs  dnreta  zahlreiche  Lichtbilder  erllnterte  Be- 

Hchreibung  tles  Vp-j'ivniiHlirin  Ih'-j  ,  ii,>n  er  niUcrlclit 
hatte,  eiru'  lii'Hti'it;iiiit,'  de-  iisvliriibcili-ckti-n  licr^i'jt  zu 
l'fi-nif,  Mowiv  oiru'H  lioniichi'N  ilrr  durch  Asche  und 
Lapilli  zcfiAtürten  Urti>('haftcn  und  eine  Begehung  des 
frischen  LaTRstromeH.  Auch  (lieber  Teil  dea  Yortrags 
wurde  mit  lebhaftem  Beifall  aufgeoonnneB,  liegt  aber 
dieeer  Zeitsebrlft  m  fera,  am  anfgenoninien  ni  werden. 
Dif  I.irlithil(l<>r  waren  znnt  Teil  von  dor  (icHcIlHcbaft 
Urania  iii  Berlin  mit  großer  Lieb«ni«wUrdigl(eit  zur 
VeifligaDg  gestellt  mmlea. 


Die  Verwendung  des  Flammofens  in  der  Gießerei,  insbesondere 

zur  Schmelzung  von  schmiedbarem  Guß.* 

Von  Dr.-Ing.  Geilenkirchen-Hörde. 


Meine  Herren I  Wohl  von  dem  Augen))lick 
an,  wo  man  vom  direkten  OulJ  vom  Hoeh- 
ofen  zum  Umsclunelzen  des  Eisens  für  die 
Gfefierei  ttbergegangen  Ist,  haben  Kupolofen  und 
Flammofen  miteinander  im  Wettbewerb  gestanden, 
■nd  wenn  beute  im  Gießereiwe»en  da.s  Bestreben 


*  Yortnig«  gelialtea  auf  der  Yersammluig 
laber  Qielereifaelileate  mm  8.  Desember  19i 
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unverkennbar  ist,  für  gewigse  Spezialei.sensorten 
die  SchmelzunL'  im  Kn|io|(ifi-n  dureli  iiif  ji'niL''<'  im 
Flammofen  zu  ersetzen,  so  wei.st  die  geschiclit- 
liche  Entwicklung  der  Eisengießerei  bereits  einen 
Ähnlichen  Vorgang  auf.  den  Krsats  des  Vor* 
gängers  des  Kupolofens  durch  den  Flammofen. 
Von  den  Umschmelzvorrichtungen  für  da.s  Guß- 
eisen ist  xweifello.s  der  Tiegel  die  älteste;  ans 
diesem  entwiokelte  sich  zu  Anfang  des  18.  Jahr- 
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huoderts  ein  Scbachttit'geiotea,  in  dem  das 
Schnielsgat  in  inniger  BerOhrang  mit  dem  Brenn- 

Btoff  gpesohmolzen  und  in  einem  unt*Mistehenden 
Tiejrel  anfirefaniren  wurde.    Ttn  das  ^reschruol- 
zene  Metall  vergiebbn  zu  können,  mußte  man 
den  ScbAcht  entfernen;  cur  Vermeidung  dieses 
I^ebelstandoss  hinp  man  später  den  granzen  Ofen 
in  zwei  Zapfen  kippbar  auf,  so  daü  er  im 
Prinzip  diesdbe  Komtroktion  aufwies  wie  der 
beute  gebräuchliclie  Baumannscbe  sogenannte 
Rapid kiipolofen.  —  Dieser  Vorgani;er  des  heu- 
tigen Kupolofens  konnte  nun  füglich  nicht  mehr 
in  einer  Schmelzung  liefern,  ab  der  Tiegel  an 
flüssigem  Metall  faßte,  und  als  «las  für  die  Pro- 
duktion einer  Gießerei  nicht  mehr  auareichte 
und  man  den  Weg  zu  dem  Kupolofen  in  setner 
heutigen  Gestalt  noch  nicht  fand,  wußte  man 
sich  keinen  andern  Rat.  als  den  damals  schon 
in    Uetallgieliereien  geliräuchlichen  Flammofen 
auoh  ftr  die  (luOeiAenscbmelzung  einzuftUiren. 
Erst    um     17h()    wurde    der    Kupolofen  von 
Wilkinsou  erfunden,  und  von  da  ab  begegnen 
wir  iMiden  Ofensystemen  nelieneinander,  ohne 
daß  sich  ein  prinzipieller  Grund  für  die  An- 
wendung des  einen  oder  andern  feststellen  ließe. 
Ich  möchte  daran  erinnern,  daß  noch  in  der 
zweiten  Hfllfte  des  19.  Jahrhunderts,  nach  Kr» 
flndung  des  H«'ssemer])rozesses.  auf  vielen  Werken 
der  Flammofen  auch  zum  l'm.sclunelzen  des  Ein- 
satzes für  den  Konverter  benutzt  wurde.  Erst 
mit  den»  .\ufscliwung  der  Industrie  konnte  der 
Flammofen  im  Stahlwerk  wie  in  der  Gießerei 
für  die  gesteigerten  Ansprüche  nicht  mehr  genug 
geschmolzenes  Roheisen  liefern,  und  nun  voll- 
zieht sich  auf  der  ganzen  Linie  der  Ersatz  des 
Flammofens  durch  den  Kupolofen,  der  mehr  in 
der  Lage  ist,  Icontinuierlich  die  erforderlichen 
Mengen  Roheisen  zu  srhmelzen:  die  Anwemiung 
des  Flammofens  l>leibt  von  da  ab  fast  nur  auf 
die  Walzengießerei  beschrankt,  wo  er  sich  aller- 
dings fast  zum  AUdnherrscher  em)torgeschwungen 
hat.    —    Dieser  kurze   l^iickblirk   auf  die  L'e- 
schicbtliche  Entwicklung  der  (.Tießcrcischutelzöfen 
mag  wohl  zur  OenHge  zeigen,  wie  wenig  man 
sieh  bei  ilrr  Wahl  des  Ofens  vrm  h'iicksiehten 
auf  die  Qualität  des  geschmolzenen  Metnlles  hat 
leiten   lassen;  das  Ofensystem  wurde  gewfthlt 
mit  Rücksicht  auf  die  Quantitäten,  weldw  dei 
Ofen  lieferte,  und  wie  i  s  eiien  Mode  war.  und 
ich  wage  es  auszusprechen,  daß  vielleicht  auch 
in  der  Walzengießerei  der  Kupirfofen  auf  seinem 
Siegeszuge    lien    FianimofiMi    verdmngt  halieri 
würde,  wenn  nicht  die  Walzeugießer  darauf  an- 
gewiesen gewesen   waren,  die  alten  Walzen 
wieder  einzuselimel/en.  w.ns  im  Kupolofen  wohl 
nieht  ani.'fln^'ig  ist.     Erst  in  rien  letzten  .Irdir- 
zehnten,  seit  mau  auch  im  Gießereibetrieb  dazu 
Oberg^angm  ist,   nicht   mehr  nach  alther- 
gebrachten  Rezepten,  sondern  naeh  wissenschaft- 
Ucben  Grundsätzen  zu  arbeiten,  laßt  sieb  auch 


das  Bestreben  eskennen,  jedem  Ofen  zur  Schmel- 
zung das  zuzuteilen,  wozu  er  seiner  Xatur  naeb 

am  besten  geeignet  ist.  Von  diesem  Geslldits^ 
punkt  aus  wollen  wir  nun  auch  die  beiden  Ofen« 
Systeme  vergleichend  betrachten. 

Die  Vorzüge  des  Kupolofens  nnd  Ihnen  be- 
kannt.   Man  kann  in  ihm  LToRe  Mengen  Roh- 
eisen schnell,  mit  wenig  Abbrand  und  unter  daiu 
denidiar  geringsten  Aufwand  an  Brennmaterial 
schmelzen;  zu  seiner  Bedienung  sind  keine  be- 
sonders  geschulten   Arbeiter  erforderlich  und 
seine    Unterhaltung    verursacht    nur  geringe 
Kosten.    Schließlich  laßt  er  sich  nötigenfalls 
leicht  über  die  normale  I.eisluii^r   hinaus  for- 
cieren und  paßt  sich  dann  allen  betriebserforder- 
nissen  ohne  weiteres  an.   Demgegenüber  ailieitet 
der  Flammofen  wesentlich  laugsamer;  der  Ab- 
brand ist  größer  und  der  Ofen  kann  nur  von 
geübten  Schmelzern  bedient  werden.  Der  Brenn* 
stoIFverbrauch  ist  viel  hoher  als  beim  Kupol- 
(»fen :  wahrend  man  bei  diesem  als  Norm  10 
Koks  annelimeu  kann,  muß  man  beim  Flamm- 
ofen mit  einem  '  Verbraneb   von  etwa  80  ^ 
Si  lmielzkolile  rei  linen ;  dieses  ungünstige  Ver- 
hältnis wird  allerdings  durch  den  Preisunter- 
schied zwischen  Oießereikoks  und  Flammkohle 
gemildert,  indem  man  für  diese  durchweg  SWfi 
Drittel    des    Kokspreises    einsetzen    kann,  so 
daß  80  •'yo  Kohle  etwa  20  »/o  Koks  entsprachen. 
Aueh  die  Anlagekostea  amortisieren  sich  laag^ 
sanier,  der  geringeren  .Ausnutzung  wegen,  ob- 
wohl der  Flammofen  an  sich  billiger  sein  kann, 
als  der  Kupolofen,  der  noch  verschiedene  Nebem- 
anlagen.  wie  Cteblüse  und  Aufzüge,  erfordert. 
Diese  Rilanz  si<richt  also  wohl  durchweg  zu- 
gunsten des  Kupolofens,  und  tatsächlich  ist  er 
auch  der  bessere  Schmelzofen  für  gttwShnliebea 
Grauiruß  :  das  Verhältnis  Ändert  sieh  aber  sofort, 
sowie  Qualitiltsniaterial  in  Frage  Icommt.  Be- 
züglich der  Qualität  des  geschmolzenen  Materials 
liegt  der  wesentliche  Unterschied  zwischen  beiden 
Oefen  darin,  daß  das  Schmelzgut  im  Kui>olofen 
mit  dem  Brenustoti  in  innigste  Berührung  kommt, 
wahrend  es  im  Flammofen  lediglich  den  Wir- 
kuiiiren  der  Verbrenuun^^sgase  bezw.  der  mit- 
gerissenen  Flugasche   ausgesetzt  ist,    und  das 
auch   nur,  solange  es  nicht  geschmolzen  und 
unter  einer   schutzenden  Schlackendecke  ver- 
seil wumlen   ist.    Daraus   ertribt   sich    nun  fol- 
gendes:    Während  im   Flammofen   durch  die 
Oxydationswirlcung  des  Oasstromes  nur  Neben- 
bestandteile des   Eisens  aosgesehieden  werden, 
wogegen  man  sich,  falls  die  Ausscheidungen  das 
gewünschte  Maß  Uberschreiten  sollten,  dadurch 
siehern  kann,  daß   man  den  Gehalt  an  diesen 
Nebeiibestandtcilen  im  Einsatz  ents|irecbeud  ver- 
mehrt, tindet  bei  der  Schmelzung  im  Kupolofen 
neben  der  Oxydation    von  Nebenbestandtellen 
eine  .Aufnahme   anderer   Ve.ninreinigungen  aus 
dem  Brennmaterial  statt,  gegen  die  man  bei 
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dem  heutigen  Stande  der  Technik  sich  nicht  so 
It'icht  schützen  kann.  Hierliin  tri  liörl  in  erster 
Linie  der  äcbwefel,  dessen  Auwesenimit  im  Guü- 
dsen  unter  allen  Umatilnden  flohadllch  ist. 
Selbst  der  beste  Gießereikoks  tnifiiillt  etwa 
0,8  Oq  Schwefel,  und  wenn  man  annimmt,  daß 
nur  40  *"o  des  Koksschwefels  in  das  OuÖeisen 
abertr'  lit ,  so  ergibt  das  bei  10  "o  Koksver- 
liraiich  eine  Zunahrnc  des  ScliWft'el^'ilialtfs  im 
Eisen  von  0,032  ^'/o.  Wenn  nun  aucli  die.se  Er- 
hSbnng  an  sich  nur  geringfügig  ist,  so  kann  sie 
doch  schon  unter  rmstiinden  verarsachen.  ilaU 
die  zalfl8i<ige  Grenze  überschritten  wird.  Schlim- 
mer wird  die  Sache  aber  wenn  man  einen 
höheren  Koksverbrauch  hat,  oder  wenn  man  ge- 
nötigt ist.  mit  einem  Koks  zii  sehnielzen.  der 
nicbt  den  genannten  .  minimalen  (i-ebalt  an 
Sdiwefel  hat.  Nun  hat  man  zwar  in  der 
(ließereipraxis  sehr  viel  versiiclit,  den  Sdivvel'el- 
gehalt  durch  heißen  Gang,  durch  Bildung  einer 
starlt  basischen  Schlacke  oder  durch  Zusehlag 
von  Manganerzen  herunterzudrücken;  diese 
Mittel  haben  aber  alle  den  Nachteil,  daß  sie 
nicht  absolut  sicher  wirken,  und  daß  sie  recht 
teuer  sind,  also  zum  mindesten  bei  gutem  Er- 
folg den  wirtschaftlichen  Vorzug  des  KujinlDfens 
vor  dem  Flammofen  herabmindern.  —  Auch  der 
Kohlenstoffgchalt  des  Eisens  erfllhrt  eine  Er- 
hAang,  selbst  wenn  ein  oxydierendes  Schmelzen 
•tStttindet.  r)ie  Oxydation  tritl't  in  erster  Linie 
Mangan  und  Silizium,  und  wenn  auch  schließlich 
ehi  Teil  des  Kohlenstoffes  mit  verbrannt  wird, 
S't  nimmt  das  flüssige  Eisen  beim  Ilerunter- 
tropfen  Uber  den  glühen«len  Koks  soviel  Kohlen- 
stoff auf,  daß  der  Abgang  infolge  der  Oxydation 
zum  mindesten  wieder  ausgeglichen  w  ii  1.  Will 
man  demnach  Ris.'n  mit  geringerem  Kidilenstoff- 
gehalt  im  Kupolofen  schmelzen,  so  kann  man 
das  nur  durch  Zugabe  von  IcoMenstoffarmem 
Roheisen  oder  von  Schmiednisi'i;<<  hrott ;  dadurch 
wird  aber  die  Gattierung  schwerer  schmelzbar; 
der  Koksverbraucb  steigt  entsprechend  und  mit 
ihm  die  Aufhahme  von  Schwefel  in  das  Eah- 
eiien:  ferner  wird  aber  auch  gerade  das.  was 
■an  erreichen  will,  die  Verringerung  des  Kohlen- 
«toü^ehaltea,  erschwert,  und  man  muB  in  Wlrlc- 
Hebkeit  viel  höhere  Schmiedeisenzusrlilntrr 
nsdian,  als  tlieoretiscb  erforderlich  waren. 
Osann  berichtet*  t.  B.  von  einem  Fall,  wo  zur 
Erreichung  eines  Kohlenstoffgehaltes  von  3.*2:^  *^;o 
t'ine  Gattierung  gesetzt  wurde  von  25  "/o  U<)\i- 
eisen,  15  "/o  Gießtrichtern  und  60  "/o  Schmied- 
eisenschrott, welebe  einen  beredmeten  Kohlen- 
■tsffgehalt  hatte  von  1.38  »/o:  um  2,87  ",'o 
Kohlenstoff  zu  erzielen,  wurden  12  "Jt  Robeisen 
und  88  7o  SohmteddsenabftUe  gesctist,  so  dafi 
der  bereduiete  KoUenatoflJ^ehalt  0,91  */o  betrug; 

.  Osann:  >Temp«rataUgafi<,  .Stahl  andfiiMo" 
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der  Koksverbrauch  belief  sich  auf  etwa  40*/o. 
—  .Schlii'ßlieli  <reht  auch  noch  Phosphor  aus  dem 
Koks  in  das  Eisen  Uber ;  das  spielt  aber  nur  bei 
solchen  Sätzen  «ine  Rolle,  wo  phosphorfreies 
^laterial  erzeufrt  werden  muß. 

.\us  dem  Gesagten  geht  zur  Genüge  hervor, 
daß  <lic  Schmelzung  im  Kupolofen  ausreicht  für 
gewölinlicben  Grauguß,  bei  dem  ein  hoher  Kohlen- 
stiiff^'i'lialt  erwün.scht  ninl  ein  Schwefelgehalt 
innerhalb  der  Grenzen,  welche  durch  den  ver- 
hftltnismaßig  geringen  Koicsverbraach  bedingt 
werden,  nicht  sehädlich  ist.  Bei  Spezialgüssen 
aber,  liei  denen  ein  geringerer  Kohlenatottgehalt 
erfordert  wird,  wachsen  die  Schwierigkeiten  der 
Schmelzung  in  dem  Maße  wie  der  Kohlensloff- 
irehalt  trerintrer  wird  un<l  je  weniger  Schwefel 
die  l^ualität  des  Gusse«»  gestattet.  Dabei  ver- 
schwbidet  auch  mit  dem  hSheren  Koksverbrauch 
der  wirtschaftliche  Nutzen  des  Kupolofenschmel- 
zens; bei  solchen  Sätzen,  z.  B.  wie  der  ge- 
nannte, bei  dem  mit  etwa  40  "jo  Koks  gearbeitet 
wird,  steigen  die  Kosten  für  den  Brennstofl'ver- 
brauch  unter  luutitren  Verhfiltnissen  um  <»  bis 
1  {.  iL  Tonne  und  stellen  sich  doppelt  so 
hoch  wie  die  Kosten  des  Brennstoffes  beim 
F'lammofensclunelzen.  bei  dem  die  größere  oder 
geringere  Schnielzbarkeit  des  Eisens  keinen  oder 
nur  einen  geringen  Einfluß  auf  den  Kohlenver- 
brauch ausul)t.  Der  Flammofen  ist  überhaupt 
hierin  viel  unablniniri^'er :  in  ihm  ist  die  Kr- 
reichuug  einer  bestimmten  Zusammensetzung  des 
Bades  sehr  leicht ;  speziell  der  Kohlenstoff  kann 
durch  entspri  eilend.'  OattiiTung  des  Einsatzes 
auf  beliebige  Höhe  frebraeht  werden.  Man  kann 
sogar  um  so  sicherer  gehen,  als  man  den  Chargen- 
verlauf  durch  Probenahme  genau  kontmllinen, 
und  wenn  die  Charge  nicht  die  gewünschte  Zu- 
sammensetzung hat,  diese  durch  geeignete  Zu- 
schlage korrigieren  kann,  was  beim  Kupolofen 
viillst;indi£r  aus<,'('seIilossen  ist.  r)er  Schwefel- 
gehalt ist  im  Flammofen  durch  den  Gelialt  des 
Einsatzes  gegeben;  schlimmstenfalls  kann  er 
durch  von  den  Gasen  mitgeschleppten  Flugstaub 
erhöbt  werden,  aber  lange  nicht  in  dein  Maße, 
wie  US  durch  die  direkte  Einwirkung  des  Koks 
im  Kupolofen  geschieht. 

Ein  weiterer  Vorzug  des  Flammofens  ist 
die  Möglichkeit,  eine  große  Hasse  geschmol- 
zenen Eisens  gleicher  Zusammensetzung  und 
gldchcr  Temperatur  auf  einmal  zu  liefern,  was 
■retreniiluT  di  in  Kupolofenschmelzen  für  Spezial- 
gusse  besonders  insofern  in  Betracht  kommt,  als 
hierin  bei  der  schwer  si'hmelzbaren.  Oattlernng 
die  leichter  sclimelzbaren  Teile  der  (Josamtheit 
vorau8«dleu,  und  man  infolgedessen  bei  den  ein- 
zelnen Abstichen  vwsohtedene  Zusammensetzungen 
der  Schmelze  erhftlt.  Ferner  bietet  der  Flamm- 
ofen, wie  schon  erwflhnt.  die  Möglichkeit,  schwere 
unzerkleinerbare  Gußstücke  ohne  Schwierigkeit 
einsaachmelzen.   Ich  habe  sogar  Gießereien  ge- 
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Sflien,  welche  «liesen  Vorziif? 
des  Flammofens  leditrlich  dazu 
benutzten,  den  grölten  GuO- 
brucli  zu  leicht  eharglerhareii 
Masseln  umzuschmclzen,  eine 
Verweiiduntfsart  des  Flamm- 
ofens, welche  wieder  ein  be- 
redtes Zeu>?nls  davon  ablegt, 
in  welcher  unsinnigen  Weise 
früher  mamdinial  >;earbftitet 
worden  ist;  anstatt  das  flüssige 
Eisen  direkt  zu  verg^ielien,  ließ 
man  es  erst  noch  einmal  durch 
den  Kupolofen  wandern,  und 
nahm  die  nochrnaliiiren  Si-Iimelz- 
kostcu,  unter  Umstänilen  auch 
noch  eine  Verringerung  der 
Qualit.lt  mit  in  Kauf,  nur  weil 
man  mit  dem  Flammofen  zu 
arbeiten  nicht  pfwöhut  war. 

Was  nun  die  Konstruk- 
tion des  Flammofens  an- 
geht, so  kommen  In  Hetracht 
der  Flanunofen  mit  direkter 
Kohlenfeuerung  und  der  Rcge- 
nerativ-Ga-sflammofen.  Bei  dem 
direkt  gefvMierten  Ofen  unter- 
scheidet man  die  englische  und 
die  deutRche  Konstruktion.  Hei 
dem  englischen  Ofen  liegt  der 
Abstich  seitlich,  direkt  hinter 
der  Feuerbrücke ,  so  daU  das 
schmelzende  Metall  dem  Oari- 
strom  eiitgegentlieUt,  wahrend 
hei  dem  deutschen  <»fen  der 
Abstich  an  der  der  Feuerung 
entgegengesetzten  Seite  liegt. 
In  der  ersten  Oktobernummer 
dieses  .lahrganges  von  „Stahl 
und  Eisen"*  i)riiigt  Portisch 
einen  ausführlichen  Bericht 
über  die  .-Vnwendung  der  liefen 
in  Amerika,  dem  Lande,  in  dem 
der  (iieliereiflammofenbetrieb 
zu  großer  Vollkommenheit  ge- 
bracht worden  ist.  Ich  darf 
die  .Mdiandlung  hier  wohl  als 
bekannt  voraussetzen  ;  möchte 
jedoch  noch  auf  «lie  Typen  des 
amerikanischen,  der  eine  Modl- 
tikation  des  englischen  Systems 
ist.  und  eines  deutschen  Ofens 
hinweisen,  den  i'i  t-Ofen  der 
Westinghouse  Machine  Co.  und 
den  14  t-Flammofen  einer  deut- 
schen tJießcrei.  .Nach  den  Be- 
richten ist  die  Leistungsfahig- 
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keit  der  amerikanischen  Oefen  wesentlich  größer  als  die  der  deut- 
schen. In  dein  {troßcn  Ofen  wurde  eine  Charfje  von  45  t  mit  20  */o 
Kohlenverbraueh  in  9  Stunden  geschmolzen,  während  man  bei  den  deut- 
schen Oefen  allgemein  mit  einer  Schmelzdauer  von  10  bis  12  Stunden 
und  einem  Kohlenverbrauch  von  wohl  nicht  unter  30  °/o  rechnen  muß. 
Allerdings  liegt  das,  wie  auch  Portisch  zugibt,  zum  großen  Teil  an 
der  Art  der  Befeuerung  der  deutschen  Oefen,  und  es  würde  sich  auch 
bei  diesen  mehr  erreichen  lassen,  wenn  man  gleich  von  vornherein 
volle  Hitze  auf  den  Ofen  einwirken  lassen  wollte.  Die  Konstruktion 
der  Oefen  trägt  aber  auch  nicht  zum  wenigsten  zu  ihrer  Leistungs- 
fähigkeit bei.  Ein  Vorteil  liegt  schon  in  der  Anwendung  des  Gegon- 
stromprinzips,  da  die  größte  Uitze  immer  da  herrschen  muß,  wo  das 
geschmolzene  Metall  sich  sammelt;  beim  deutschen  Ofen  treten  also  die 
heißen  Gase  direkt  in  den  Kamin,  während  sie  beim  englischen  Ofen 
noch  Gelegenheit  haben,  ihre  Wärme  an  die  noch  ungoschmolzenen  Teile 
des  Einsatzes  abzugeben.  Davon  abgesehen  aber,  sehen  Sie  aus  einem 
Vergleich  der  beiden  Konstruktionen,  daß  die  Herdfläche  des  45  t- 
Ofens  nicht  viel  größer  ist  als  die  des  nur  ein  Drittel  davon  fassenden 
deutschen  Ofens;  dagegen  ist  das  Gewölbe  viel  höher  gezogen,  und  es 
erweitert  sich  nach  dem  Abzugskanal  hin  noch  mehr;  der  Ofen  ver- 
körpert damit  das  Prinzip  der  freien  Flammcntfaltung,  mit  dem  wir 
bei  unseren  Martinöfen  auch  große  Erfolge  erzielt  haben,  während  wir 
uns  noch  niciit  dazu  entschließen  konnten,  es  auch  bei  unseren  Flamm- 
ofenkonstruktionen zur  Geltung  zu  bringen.  Bei  anderen  amerikanischtn 
Oefen  sind  die  Gewöllielinien  wieder  anders  geführt,  wie  horizontal  oder, 
beim  Pittsburg-Ofen,  gebrochen,  so  daß  an  der  der  Feuening  entgegen- 
gesetzten Seite  das  Gewölbe  höher  liegt,  ebenso  wie  beim  Westing- 
house-Ofen;  nirgends  aber  findet  man  die  gedrückten  Gewölbe  wie  bei 
uns  in  Deutschland  und  auch  in  England,  die  aus  dem  Bestreben  hervor- 
gegangen sind,  , die  Flamme  im  Ofen  zubehalten"  oder  was  dergleichen 
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Redensarten  unseriT  Uu-limiMstdi-  mehr  sind,  W(»- 
mit  dann  mauclnuai  die  verrüoktesten  Konstnik- 
tioaen  erkl&ri  werden.  Tatsaclilidi  werden  durch 
die  verenfrten  Querschnitte  im  Kuehs  die  Ver- 
breoDunt^Kgafle  mit  (^rölkrer  Geschwindigkeit  aus 
dum  Ofen  herauRieredrUckt,  und  ein  großer  Teil 
kommt  erst  im  Kam  n  wirkini^rsliis  z\ir  Ver- 
brennung. Die  Wärme  (»ehalten  wir  allerdin;::» 
auch  im  Oten,  aber  erst  dann,  wenn  es  nicht 
mehr  sein  soll,  d.  Ii.  vtenn  der  Ofen  nai-h  rr- 
folL'tfit!  Ali-rich  wieder  ali^'ekühlt  wird:  auch 
darin  sind  die  amerikauisclieu  Octen  den  unsereii 
vorana,  Indem  nach  Entfernung  der  großen  Ein- 
satztiir  und  Oef^iiuiiL' der  Feuertiirt'ii  sn  viel  kalte 
Luft  in  den  Ofen  dringt,  dali  er  eini{,'e  Stunden 
8|).lter  wieder  für  eine  Schmelzung  am  folgenden 
Tage  cliargiert  werden  kann,  wodurch  der  Ot'<-n 
tiielir  ausgenutzt  wird,  als  i»ei  uns.  wo  wir 
durchweg  einen  Tag  für  das  Chargieren  und 
einen  Tag  fSr  das  SchmcUen  rechnen.  Daß 
die  amerikanischen  Oefen  viel  i-ht  r  in  iler  La<;e 
sind,  den  Kupolofen  zu  verdrilngen,  darf  nach 
dem  (Jeaagten  nicht  verwunderlich  erscheinen; 
dadurch  erklart  sich  auch  leicht  die  viel  um- 
fassendere .Xnwendung  der  Fl.uniii'ifrii  in  amerika- 
niachen  (iießereien.  Jeden fulLs  könnten  die  deut- 
schen Gieflereileute  gerade  in  Flammofenkonstruk* 
tionen  sehr  viel  von  ihren  amerikanischen  Faeh- 
genossen  lernen,  wenn  auch  selbstverstilndlich 
die  amerikanischen  Einrichtaugen  nicht  ohne 
weiteres  auf  unsere  europSischen  Verhältnisse 
ttlMrtragen  wenlen  dürfen. 

In  den  gewüliniicben  Flammöfen  kann  man 
nun,  auch  bei  BerBeksiehtigung  der  höheren 
Leistnn;rsfilhigkeit  der  amerikanischen  Oefen, 
taglich  nur  einmal  schmelzen.  Das  ist  von  Vor- 
teil, wenn  einzelne  große  GußstUcke  zu  vergießen 
sind,  die  den  •ranzen  Iiilialt  des  Flammofens  aut 
einmal  erfordt-rn,  oder  auch  da,  wo  <j:rn\\r  y\>-i\\r>-n 
von  genau  gleichen  Artikeln  fabriziert  werden, 
z.  B.  in  amerikanischen  Gießereien  für  Hart- 
giißrrider.  in  denen  die  (;\il>fi>rnifn  nieclianisch 
zum  Uießen  zu-  und  abgeführt  werdeu  und  wo- 
mdglich  mehrere  Flammnfen  vorhanden  sind,  die  zu 
verschiedenen  Zeiten  abstechen.  In  allen  anderen 
Fällen,  und  besonders  in  unseren  eiirojiflisehen 
Gießereien,  dio  viel  mehr  darauf  angewiesen 
sind,  verschiedene  Qualitäten  in  beliebiger  Relhen- 
fol^rr  aus  einem  Ofen  zu  erzeujren,  ist  es  besser, 
wenn  man  einen  Ofen  hat,  der  nielirere  Chargen 
im  Laufe  des  Tages  machen  kann,  die  dann 
entsprechend  leichter  au^i  iil'  n  diirfen:  einen  sol- 
chen Ofeii  besitzen  wir  im  Marlinofeii.  I)ieser 
bat  außer  dem  erwähnten  noch  viele  andere 
VorzQge,  vor  ülem  den;  daß  die  Heisgase  nicht 
untiiit telb.'ir  von  der  FiMi>M-iinir  lier  auf  das  Mi  - 
tallbad  einwirken,  sondern  auf  dem  Wege  vom 
Generator  zum  Ofen  von  schlldlichen  Bestand» 
teilen  befreit  weriien:  liie  Flus^asche.  die,  wie 
leb  «nrghnte,  in  gewöhnlichen  Flammofen  komer» 
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hin  noch  Phosphor  und  Schwefel  in  das  Bad 
liineinbrin>rt.  kann  also  diese  schädliche  Wirkung 
nicht  mehr  aiisiibeii,  und  der  Martinofisn  bedeutet 
in  gleicher  K'ielitmiir  eine  Verbessenintr  ^resren- 
über  dem  gewohnlicheu  FlauintofcD  wie  dieser 
gegenSber  dem  Kupolofen. 

Der  Martinofen  ist  tatsächlich  auch  für  die 
Eisengießerei  ein  ganz  vorzüglicher  Schmelzofen, 
obwohl  er  sich  bisher  fast  nur  der  Anwendung 
in  Stahlgießereien  erfreut.  Besonders  vorteil- 
haft ist  seine  .Anwendung  für  Spezialguß  in 
Eisengießereien,  die  mit  einer  8talilgießerei  ver- 
bunden sind;:  man  kann  dann  in  ihm  sflmtliehe 
vorkommenden  Qualttftten  vom  Weieheisen-  bis 
zum  Grauguß  je  nach  Bedarf  herstellen.  Auf 
die  Konstruktion  der  Martinöfen  brauche  ich 
wohl  nicht  näher  einzugehen;  ich  möchte  Ihnen 
liier  nur  eine  .Vusfiihnnifrsform  vorlejreu  ('.\l)bil- 
dung  1 welche  sich  speziell  für  kleine  Oefen 
von  etwa  5  t  Inhalt  abwärts  bis  zu  500  kg  be- 
wahrt hat  und  sich  deshalb  ))esonders  gut  für 
Schmelzungen  von  Spezialgußeisen  eignet.  Diese 
kleinen  Martinofen  sind  seit  über  30  Jahren 
als  liesoiidere  Sjiezialität  von  Zivilingenieur 
Heinrich  Eckardt  in  Px  t lin  mit  ^^oßem  Erfolp 
gebaut  worden.  Icli  verdanke  diese  Zeichnung 
der  LiebenswQrdigkeit  des  Hrn.  Eckardt»  und 
ich  möchte  nicht  verfehlen,  ihm  auch  «I  dieser 
Stelle  dafür  meinen  herzlichsten  Dank  auszu- 
sprechen. 

Die  Konstruktion  des  nf«ns  ist  außerordent- 
lich einfach;  dadureti  fallen  einerseits  dii^  .\nlape- 
kosten  sehr  gering  au.s,  indem  z.  B.  ein  2  t-Ofen 
mit  Generator  und  Kamin  nur  etwa  18000  »4 
kostet;  anderseits  ist  auch  die  Bedienung  leicht: 
sie  wird  bei  kleinen  Oefen  bequem  von  einem 
Schmelzer  auageführt;  bei  den  größeren  Oefen, 
etwa  von  2  t  an,  ist  beim  (  liar^neren  noch  ein 
liilt^arlM  it  1  r  notwendig.  Die  Zustellung  ist  sauer 
wie  sich  ja  überhaupt  für  Gießereiflammüfen 
basisches  Fntter  wenig  eignet;  wenigstens  ist 
mir  bekannt  geworden,  ilaß  in  einer  großen 
rheinischen  Gießerei  eia  basischer  5  t-Ofen  für 
Schmelzung  von  schmiedbarem  Guß  durch  einen 
sauren  d>T  \ iirlie<renden  Konstruktion  ersetzt 
worden  ist,  diT  jetzt  zur  Zufriedenheit  arbeitet. 
Das  Gas  liefert  ein  gewöhnlicher  Siemensgene- 
rator, bei  grSßeren  Oefen  auch  wohl  ein  Schacbt- 
generator.  Im  übrigen  sind  die  Einzelheiten 
der  Konstruktion  ohne  weiteres  aus  der  Zeich- 
nung ersichtlich,  erwflhnen  möchte  ich  nur  noch, 
daß  der  Ofen  dun  li  eine  u'^  rintrHigige  Aenderung 
Iiis  auf  ilas  l>i>i)pelte  seine>  Inhalts  vergröliert 
Werden  kann,  womit  er  allen  Anforderungen  au 
seine  Sehraelztatigkeit  zu  folgen  vermag.  —  Die 
Haltbarkeit  des  Ofeiimauerwerks  hat  sich  als 
hervorragend  bewährt.  Beispielsweise  hat  ein  _ 
2V'i  t-Ofen  bei  C.  Großmann  in  Wald  bei  So- 
lingen, aus  dem  täglich  zwei  bis  drei  Chargen 
Stahlguß  oder  schmiedbarer  Qufi  je  nach  Bedarf 
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pfirofsen  werden.  nachcinandiM'  In.  1  :i  untl 
11  Monate  im  Feuer  gestandeu ;  bei  l^naz  .Storek 
in  BrftBii  ist  sogar  ein  8  t*Ofen  1  Jalir  8  Monate 
lang  UDiinterhrorhiMi  in  Rftrid»  i.'i  \vi--i  n.  I'^  i 
wnnde  Punkt  bei  t'ineui  Marlinot'eii  ist  der  holi«- 
Kohienverbranch,  und  wenn  auefi  Rellmt  2  t>Oefen 
nit  45  bis  50 "'o  Kohlt'  ar'n  ii.  was  man  für 
.■in>'ii  solch  kleinen  Ofen  hU  ilurchaus  yiinsti).' 
I>ez<  iciineu  kann,  so  ist  tla.s  doch  gegenüber  dem 
inwSlinlichen  Flammofen,  namentlicli  dem  anierl- 
kaiitschen,  sehr  hoch.  Dieser  hohe  Urennstntt- 
verbrauch  rührt  nun  bauptaftciilich  daher,  daU 
d«r  Martinofen  Tag  und  Naclit  nnunterbroehen 
in  Feuer  bleiben  muli.  wahrend  in  der  (lielW-rei- 
fnxh  nur  Tairesarbcit  ülilicli  ist  und  desliall» 
die  nachts  zum  WarmluiUen  des  Ofens  iM-fonler- 
Uche  Kohle  unnfttz  veratocbt  wird.  Würde  man 
den  Ofen  auch  nal•!lr^  Ii  ■tr'  ili'N.  so  wiirdi-  diT 
Kolilcnverbrauch  abäulut  nur  unwesentlich  steigen, 
prozentual  aber  durch  die  Verteilung  auf  daa 
irrS&ere  Quantum  •  i1p  !  I  j  h  sinken.  Tatsächlich 
<^hl  es  nun  aber  am  li  (ür  den  OielW-rei-Martin- 
ofen  viele  Möglichkeiten,  den  Ofen  nachts  aus- 
zunutzen, oline  daß  man  darum  mit  dem  Prinzip 
iltT  Ta«r'"sarlMMt  brechen  miilitf:  man  miil^  clicn 
nur  dafür  Sorge  tragen,  daU  nacht.s  bloß  solche 
Sachen  geschmolzen  werden,  die  weder  beim 
Sciunelzen  noch  beim  VerfdelJen  einer  besonderen 
.\ufmiTksamkeit  bedürfen,  so  dati  aufler  dem 
Schmelzer  uud  dem  (rasstocher  nur  noch  zwei 
bis  drei  Maon  liesehAftigt  zu  werden  brauchen 


und  vor  allem  für  die  Xaehtsehicht  kein  zweiter 
•  Meister  notwendig  ist.  So  haben  ■/..  B.  mehrere 
Wi  rke  nacht«  aus  einer  Mischung  von  70  */• 
l'nli<  i<.  ii-iatz  und  30 o  >^tahl-;rhri)tt  soirt'nanntr 
Stahlguliroststabe  geschmolzen  uud  in  grünem 
Sand  vergosaen.  Die  Howaldt>Werke  in  Kiel 
schmolzen  schon  vor  zehn  Jahren  aus  ihrem 
Martinofen  für  Stahlguß  aus  Hilmatitrohei.sen 
unter  Zusatz  von  Drehsiiänen  ihrer  eigenen 
Werkstatt  pniitariertc  Masseln  fUr  Dampfzylinder- 
jrnß  ans  ili-rii  Kupolofen.  S<-blieBlich  kann  man 
ja  auch  des  Nachts,  wenn  keine  andere  Möglich- 
keit vorliegt,  ans  dem  Martinofen  kleine  Blöcke, 
z.  H.  für  Schniiedezwecke  gießen,  was  namentlich 
für  Gießereien  mit  eigenen  Masehinenfaln-iken.  die 
weit  vom  Industriezentrum  liegen,  von  X'ortuil 
sein  durfte.  In  solchen  (regenden  wird  der 
Schrott  sehr  schlecht  itezalilt,  heuti-  etwa  mit 
'6h  bis  40  r.Af',  und  da  ist  es  dttch  für  die  Werke 
sehr  vorteilhaft,  wenn  sie  damit  selbst  Schmlede- 
l)löcke  billig  herstellen  können,  »lie  sie  sonst 
womöglich  viel  teurer  bezahlen  müßten.  Das 
Zusatzroheisen  kann  unter  diesen  Verhaltnissen 
schon  ziemlieh  teuer  sein,  ohne  die  Blöcke  su 
viel    zn   vertenern.  Dies.'  Verwendungsart 

des  Martinofens  einer  Oielkrci  füllt  zwar  nicht 
in  den  Rahmen  meines  heutigen  Vortrags;  ich 
wollte  Ihnen  aber  nur  zei;:en.  wie  viciseititr 
das  Anwendungsgebiet  des  Martinofens  igt,  wenn 
man  ihn  nur  auszunutzen  versteht.. 

(Fortaelaung  folgt) 


Die  schwedische  Erzausfuhrfrage  im  Deutschen  Reichstage. 


Am  7.  Dezember   IfKlR  wiinle  im  Doiitsclieii 
Keiuhütag  Uber  die  nucb folgende  Inlorpolla- 
(ion  Spook  und  Oenossen  veriModdt: 

„Ist  lieni  Herrn  Hoieliskan/.ler  l>ekn?int ,  daß 
suf  der  Etüeubatin  von  den  schwedischen  Erz- 
graben  naoh  dem  Seeliafeii  Narvik  infolge  An- 
ordnung der  Sohwediscben  Regiemng  nur  eine  Sil 
geringe  Menge  Erz  jährlich  befördert  wenlen  ilnrf, 
(laß  die  Ausfutir  seit  1.  November  d.  .J.  bulriu  lit- 
liob  eingesohrlakt  werden  mnfit«? 

Was  gedenkt  der  Herr  IJeir  iiskanzler  zu  tun, 
um  dieser  mit  einer  loytUen  .\iisloguug  dor  Bo- 
stimmnng  zu  Art.  10  des  SohluL;i)r<)tokol]8  nun 
DeutSld)- Schwedischen  Handelsvertrag  nicht  ver- 
einbaren .Mußregel  der  scbwodiaohen  Regierung 
wirksam  eatgegenzutrotou?''  — 

Naobdem  der  Interpellant  sdne  vorstehenden 

Anfragen  eingebenil  liegriindet  hatte,  gab  der  Ver- 
treter des  Reichskanzlers,  Staatssekretär  des 
Innern  Graf  von  Posadowsky- Wehner, 
■Sohfolgende  Antwort : 

,M.  H.,  um  dem  hoben  Hause  und  dernetfent- 
Hehkeit  ein  Idares  Bild  von  der  Suciilugo  zu 
geben,  gestatten  Sie  mir  sunXobst,  nebaii  den 
AaführaofeB  des  Horm  Interpellaikten  die  Tkt- 


>aclion,  welche  für  die  Beurteilung  die.ser  Frage 
maßgebend  sind,  hier  nuciimals  vorzutragen. 

Die  griiftten  sohwediimhen  Eisenlager  befinden 
sich  im  nördlichen  Schwedon.  bei  Kiirunavara- 
Lttosaovara  und  bei  Qellivare.  Eine  andere  Aua- 
beutestelle schwedischen  Eisens  ist  im  mittleren 
Sfliwedon  gelegen,  die  betrieben  wird  von  der 
lüsenliiilui-  iiiid  l'isenbergl>augesells(!buft  (  Jrängos- 
l>org-(>xelusuiid.  Die  ietztoro  Gesellschaft  hat 
einen  Uberwiegenden  Teil  der  Aktim  der  beiden 

Aktiengpsellsciiafteii  erwurlien.  die  sieb  gcliildol 
hatten,  um  die  reiciien  Ei.senerzluger  bei  KJiruna- 
vara-Luossovara  aussubeuten.  Um  die  Aua- 
beutung  dieser  Eisenerzlager  mOglioh  zu  inachen, 
wurde  Ende  der  neunziger  Jahre  von  der  Sehwo- 
disehen  Regierung  eine  Stout^eisonbalm  gebaut, 
die  von  Lulet  am  Baltischen  Meerbusen  naoh 

Narvik,  eitiein  Hafen  in  N'orwcL'eti  am  Atlan- 
tischen Ozeon,  führte.  Damit  wurden  jene  reichen, 
vorhin  erv^hnten  nordAchwedischen  Etsenlager 
erst  aufgeseblossen.  Bevor  die  Bahn  gebaut 
wurde,  .schloß  die  Schwedische  Stmitscisenbahn- 
vorwulluug  mit  den  beiden  schwedisuhen  Aktien- 
gesallschaften  einen  Vertrag,  deaunilo^  die 
Orobengeaeltochaften  das  Recht  eriiielten,  auf  der 
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Strec  ke  Kürunu-Keiclisgrenze  in  der  Kiditlingnach 
Nanrik,  also  nach  Norden,  alljfihriioh  1200000  t* 

Eispiierzo  zu  orlieblidi  goringoren  FmrlitNätzen 
als  (lern  noniialeu  Sulz  zu  trausportioron.  Der 
Normalsats  ist  8,30  Kronen,  der  emiBftigte  Fradbt- 
«atz  2,64  Kronen.  I!f>fns«i  wurden  ermäßigte 
Frii(  litsiit/,o  für  iloii  Transport  einer  ent^iprerlien- 
dun  Erzniengo  nucU  Luleä,  ulüo  auf  der  Strecke 
nach  Süden,  gewihrt.  Diese  Vereinbarung  aber 
war  in  der  Län^e  der  Zeit  für  hoido  Teile  nicht 
befriedigend,  für  die  Bergbaugeseilscliafteu  nicht, 
weQ  sie  bei  der  waohfienden  Ausfuhr  ihrer  Eisen» 
ente  niofat  so  viel  zu  ennäni^ton  Sät/.cn  trans- 
portieren konnten,  wU-  iliiien  für  das  Ausfuhr- 
bedürfni«  notwendig  war,  für  die  Sehwedinche 
Regierung  nicht,  weil  nach  dem  Abkommen,  das 
sie  mit  den  beiden  (leselli^chaften  jjri't  mfftMi  lintfo, 
von  diesen  im  Woge  der  Frachten  erstens  die 
wirklichen  Unterhaltungskosten  der  Bahn,  sodann 
die  wirklichen  Betriebskosten  erstattet  werden 
solit(<n,  und  t,'li'!i  hzi-itiir  in  diesen  Eiunuhincn  die 
Zinsen  dü.s  Ittuukapiiuiä  mit  *>jo  garantiert 
waren.  Da  diese  Bahn  aber  in  ihren  Baukosten 

na'  Ii  li  ii  \'ersi<  heningen  der  Sdiwedischen  l\e- 
gieruug  wegen  der  groüen  Terrainscbwierigkeilen 
doppelt  so  teuer  war  als  die  anderen  schwedischen 
Bahnen  (sehr  riihtig!  linkf),  ho  war  das  Bau* 
kapital  ein  sehr  erheliiiciics,  und  die  Schwedische 
Regierung  iiatte  den  WunMcti,  duU  niciit  nur  die 
Zinsen,  sondern  auch  die  Tilgung  des  Baukapitals 
durch  die  Einnainnon  der  Bahn  besw.  seitens  der 
beiden  Gesellnchaften  gedeckt  werden  möchten. 
Auf  Wunsch  der  beiden  Gesollschafton  wurde 
demnächst  das  Transportquantum  von  1 200000 1 
um  30()t)f>>  t  zu  dem  ormä('»igten  Satze  im  .lalire 
1904  erhöht.  Später  aber  wurde  auf  ausdrilck- 
lichee  Verlangen  des  Reiolistags  —  und  ich  be- 
merke, dafl  das  erste  Abkonunon  auch  die  (io- 
nohmigung  des  Schwedischen  Ueichstagti  erhalten 
hatte  —  dieses  um  .^000  t  erhöhte  Transport- 
quantum wieder  gekündigt.  Demnächst  legte  die 
Schwedisi  iio  Kctricriing  dem  Koiclistii^  ;uif  (inind 
der  Verhundluiigeu  mit  den  lioseilMchufleu  eiueu 
neuen  Vertrag  vor,  wonach  die  Grubengeeell- 
schaften  gegi>n  wesentliche  l'rhölnuig  des  Trans- 
port<|uiuitumK  und  ernoutor  Fest.sotzung  der 
Frachten  in  Zukunft  eine  4'/t  prozcntige  Ver- 
zinsung des  Anlagekapitals  der  Bahn  gewähr- 
leisteten und  autierdem  nnch  andere  Vorpflich- 
tungeu  Ubernahmuu.  Diegos  Abkununan  fand 
indes  die  Zustimmung  des  Schwedischen  Reiclis- 
tags  nicht. 

Die  Klage  der  beiden  Gesellschaften,  daß  das 
zum  ermäßigten  Satz  kontingentierte  (Quantum 
ihrem  AusfuhrbedUrfnis  nicht  genüge,  führte  su 

einem  ernenlen  Antrair  der  ( ic^cIKiliaftcn,  die-^iw 
Ausluhn^uantum  für  lüiAi  um  -UXJUUÜ  t  und  für 
1907  um  600000 1  zu  erhöhen,  und  swar  zu  dem 
ermäßigten  Satze  von  2,r>4  Kronen  f.  d.  rniwie. 
Die  Schwedische  Regierung  lohnte  den  Antrug, 
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insoweit  es  sich  um  den  Trausport  Uber  das 
vorhin  genannte  Kontingent  hinaus  cum  sp- 

mäßigten  Satz  handelte,  ab,  ebenso  lehnte  sie  es 
ab,  ohne  Zustimmung  des  Reiclistags  eine  Ver- 
pfliohtong  für  das  Jahr  1007  auf  ein  Transport- 
mehrquantum  von  600000 1  zu  übernehmen,  war 
aber  bereit ,  zu  dem  alten  Kontingent  von 
1 2UÜ  (AA)  t  ein  Mehrquantum  für  1906  vun 
aODOOO  t,  aber  zu  dem  Normalsats  von  8,30  Kronen, 
zu  liefördern. 

Die  Schweiii.sche  Regierung  war  zu  diesen 
MaOr«geln  bewogen,  weil  die  Gesellsdhaft,  wie 
schon  der  Ii<  IT  Vorredner  erwähnt  hat,  bis  zum 
SeptemliiT  l»ereils  ihr  gunzt»«  Kontingent  für  dieses 
Jalir  verfrachiet  halte,  und  weil  vom  September 
ab  nipht  nur  sahlreicdie  Arbeiter  wegen  Arbeits- 
losigkeit hätten  entlassen  worden  müssen,  sondern 
weil  dann  auch  die  Lofotenbahn  einstweilen  ohne 
Betriebemassen  gewesen  wKre. 

Die  .staatsrechtliche  Luge  ist  nun  in  Schweden 
die,  dall  die  Schwedische  Regierung  der  Ansieht 
ist,  »io  könne  olmo  Zustimmung  des  Schwedischen 
Reichstags,  naohdem  dieser  das  erste  Abkom- 
men genehmigt ,  d;igegen  das  letzte  Abkommen 
nicht  genehmigt  bat,  eine  Aeuderung  in  dieeen 
Verhiltafesen  und  namentlich  eine  Erhöhung  des 
Kontingents  zum  ermäßigten  Frachtsatz  nicht 
zuhi-ssen.  Icli  erlaulio  mir,  die  .staatsrob fliehe 
AuffiLssung  der  SohwudiMchen  Regierung  wörtUcb 
wiederzugeben.  Dieselbe  geht  dahin: 

Vor   der  Böschlußnahme,   betreffend  d«n 
Bau  der  Eisenbahnstrocke  GellivarapRiksgränsen 
—  das  ist  eine  Toilstrooke,  die  innerhalb  der  Oe- 
samtstrecke  Lule;\-N'jirvik  liegt  — 

orbielt  dc^r  Reichstag  (lelegenheif,  si<  h  über  die 
Bedingungen  zu  äußern,  welche  in  dem  Vertrag 
zwischen  dem  Staate  und  der  Gesellsdiaf^ 
deren  Er/beförderung  den  wesentlichsten  Aidaß 
zum  Bau  dieser  Eisenbahn  gegeben  hatte,  oni- 
halten  waren.  Femer  bildete  das  Recht  des 
ReicliHtagK,  an  der  Entscheidung,  betretTond  den 
lidialt  des  erwähnten  Vertrages,  teilzunehmen, 
utlenbar  eine  Voraussetzung  seines  Beschlusses 
bezQglioh  der  Frage  des  Baues  der  Eisenbahn- 
st rocke.  Es  ors<rhetnt  deshalb  einleuchtend, 
daß  solche  Maßregeln,  die  in  die  durch  diesen 
Vertrag  goKclmfronon  VerhSltnisse  eingreifen, 
nicht  ohne  die  Einwilligung  des  Reichstags  g«>- 
tridfen  werden  dürfen.  Dazu  kommt  noch,  daß 
in  diuäom  Falle,  wo  der  Sttuit  des  vorgesehenen 
Beitrags  zur  Amortisation  des  (Ur  die  Anlag»* 
kosten  aufgenonimeoen  Anleihekapitnis  ver- 
lustig gegangen  ist,  es  von  um  so  größerer  Be- 
deutung gewesen  ist,  zuzusehen,  dafl  dem 
Staate  kein  Einkommen,  das  er  von  der  Eisen- 
liabnanlage  mit  Fug  erwarten  könnt*,  entzogen 
wUrdo.  Ein  weitereK  Fortschreiten  auf  dem 
Wege,  der  jetzt  eingesehh^n  ist,  wUrde 
aber  dahin  führen,  daß  dorn  Rei(b>tatre  jede 
Mügliohkeit,  zu  kontrollieren,  entz(>gen  wird. 
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sowohl  daß  der  Betrieb  dor  kostspiclifron  Eison- 
bahnanlage  dan  möglicluit  best«  ökonoiniäche 
Rwnltat  gibt,  ab  «noli,  daß  die  VeAehnffihig^ 
kaitder  Eisoiiliiilin  von  den  verfichi(>donen  Trafi- 
kanten nur  derartig  in  Anspruch  genoiiiiuen 
wird,  daO  dadarofa  eine  nloMNlle  Ausnutzung 
der  Vorräte  sänitlicbor  in  deren  NHhe  belegener 
Erzloldor  gofördert  wird. 
Die  ScbwedLscbe  Regierung  hat  .deshalb  ihre 

Steliungnahme  in  folgende  Leitaitse  suaammen- 

gefaßt : 

daß  durch  den  im  Jalire  I81I6  vor  dem  Bau  der 
Eisenbahn  zwischen  dem  Staate  und  der  Gruben- 
gesellsohaft  abgeschlossenen  Kontrakt  die  von 
der  Eifif»nbiihii  zu  !>off>rdernd6  Erzmongp  mit 
Bezugnahme  auf  die  beschränkte  Leistungs- 
flOiigkeit  der  Bakn  auf  ein  Höchatmafi  von 
1200000  t  jlihrUoh  beaohrftnkt  wurde;  daß  durch 
eine  neue  Vereinbarung  in  1904  diese  IIüchMl- 
menge  mit  300000  t  erhöht  wurde;  daß  je- 
doch Bchon  im  Januar  1906  dos  letaterwühnte 
Zugeständnis    inf<>Ic:o    oinor    Forderung  des 
Reichstags  zurückgezogen  wurde;   daß  zwei 
Im  Laute  dieaes  Sommen  Ton  der  Graben- 
geaelladiaft  gestellte  Anträge  um  Gewlbnuig 
einer  erhöhton  Bofördorunffsmengo   zum  er- 
niedrigten Frachtsätze,  und  zwar  mit  einer 
Mebimenge  von  400000  t  im  Jdne  1906  und 
nfYXXX)  t  im  Jalire  1907,  nur  teilweise  von  dor 
Regierung  bewilligt  wurden,  und  zwar  eine 
Mehrmenge  T(m  300000 1  fUr  das  laufende  Jahr 
zu  gewöhnlichen  Frachtsätzen,  und  dal»  fnl^'lir  1, 
eine  Beschränkung  dor  bei  dem  Abschluli  dos 
Deutsch  -  Schwedischen  Handelsvertrags  kon- 
tmktmlfiig   bestehenden  Befitrderungemenge 
nicht  fitattf^ofuiidcri  liiit.  Hon'lfrn  (i;tß  violtiiclir 
eine  nicht  unbetrüchllicho  Mulinnonge,  wenn 
■uofa  den  weil|{eh«Bderen  AnsprOohen  der  GeseU- 
Bohaffe  nksht  toU  entsprechend,  seitens  der  Re- 
gioninp:  vor  kurzem  bowillifrt  worden  ist. 
Ich  kuuimo  nun  auf  den  Wortlaut  des  Ver- 
trage. Der  §  10  lautet: 
Währond  der  Dauer  des  gegenwHrtitroii  Vor- 
trages werden  in  Schweden  Eisenerze  bei  dor 
Ausftdir  nicht  mit  Zoll  belegt. 

Ich  gestehe  zu,  daß  eine  Regierung  nicht  in 
dor  Lage  ist,  sich  in  «lie  Ei.soiiliiihiUiirifpolitik 
einer  anderen  fremden  Regierung  zu  mii^chon, 
Ich  mSehte  aber  femer  behaupten,  dafi  es  unter 
Umstünden  im  Wpgo  dor  Eisonhahntnrifpolitik 
möglich  ist,  den  Wert  von  vertragsmäßigen  Zoll- 
sitaen  und  damit  den  Wert  von  handebvertrags- 
mSfijgen  Abmnchungen  vollkommen  zu  ver- 
sfhiobon.  fSohr  richtig!  roclit.s.)  Wir  haben  mit 
Schweden  einen  Handolnv ertrug  in  der  Erwartung 
abgeschloaBen,  daß  der  steigenden  Bisenausfbhr 
aus  Schweden  nach  Deutschland  im  Inlorosso 
unserer  Eisenindustrie  keine  Hindemisso  in  den 
Weg  gelegt  wUrden.  (Htfrtl  Mrtt)  Ja  wir  haben 
den  Vertrag  mit  Sohweden  hanptalohUch  ab- 


gosrhlossen,  um  diosos  Ziel  oinor  unL'oliiri'lorton 
Auafuhr  der  schwedihchuu  Ei.sunerze  nacli  Duutscli- 
land  im  Interesse  nnserer  Eisenindustrie  au 
sicliorn,  und  wir  hation  zu  diesem  Zwock  der 
schwedischen  Au-sfuhr  neben  der  allgomoinon 
MeistbegOnstigung  noch  eriiebliche  Abstriche  von 
den  Poeltionen  unseres  autonomen  Tarifs  zu- 
gostandon. 

Diese  Ausfuhrfrage  bilUelo  bei  den  gan/.on 
Verhandlungen  mit  Sohweden  einen  Kern]>ankt 
der  Frage,  ob  wir  überhaupt  mit  Schweden  einen 
Tarifvortrag  nl»schiioi;on  sollten;  dosliall)  i>t  aller- 
dings die  Frage,  wie  die  Ausfuhr  der  Erze  in 
Schweden  bebandelt  wird,  ob  diese  Ausfuhr  k<m> 
tingontiort  wird,  ob  ihr  SfJiwicrigkoitoti  im  Wege 
dor  Eisenbaliularifo  ontgogengo^etzt  werden,  fUr 
uns  eine  sehr  wichtige  und  ernste  Frage.  Die 
Schwedische  I'*'f.neniug  hat  erklärt,  sie  kGnnto 
nllein  dem  Antrjig  der  tJosellsf  liaften  nicht  stult- 
gebeu,  sie  müßte  dieserhulli  lu  Verhandlungen 
mit  ihrem  Reichstag  eintreten.  Dae  ist  eine 
Frage  des  inneren  schw  filiv.  Ik^h  Staat-Brechts, 
Uber  die  ein  Urteil  zu  rälten  mir  in  keiner  Rich- 
tung ansteht  Ebenso  ist  es  selbstverstSndliofa 
völlig  ausgeschlossen,  an  dor  Loyalitat  und  Ver- 
tragstreue der  Schwedischen  Rogionmgzu  zweifeln. 

Aber  ich  möchte  bei  dieser  Gelegonheil  und 
auf  Grund  dieaer  InterpeOatioo  doch  der  be- 
stiin!ti(on  TI<ifTn\iiig  Ausdruck  geben,  daß  es  der 
Schwedischen  Regierung  gefallen  möchte,  in  Ver> 
einbarung  mit  ihren  gesotzgebenden  KOrper> 
sthaffen  derartiLro  Maßregeln  zu  troffen,  daß  der 
ungehinderten  Entwicklung  dor  Ausfuhr  schwe- 
discher Erze  nach  Deutschland  keinerlei  gesotz- 
Ucfa  oder  tarifarisoh  sohSdIiohe  Schranken  ge- 
zogen worden'-.    (Hravo!  in  der  Mitte.) 

In  der  nachfulgonden  Besprechung  orgriiT  u.  a. 
der  Abgeordnete  Dr.  Beumer  das  Wort,  um 
Nachstehen<ies  auszuführen : 

^M.  H.,  ich  lioffe,  den  Ausführungen  des  Herrn 
Staatssekretärs  des  Innern  gegenüber  den  Nach- 
weis erbringen  au  kOnnen,  daft  die  Sdiwedisohe 
Regierung  dem  Beschluß  ihres  Heidistags  nicht 
beitreten  konnte.  Sie  hätte  meines  Eruchtons 
den  Reichstag  darauf  anfmerksam  machen  müssen, 
dttO  liesur  Beschluß,  den  er  in  dor  Sache  der 
Eisenbulin  gofaUt  hat,  den  Hostinunungen  dos 
Schwedisch-Deutschen  Handelsvertruges  zuwider- 
läuft. ' 

Bevor  ich  aber  darauf  eingolio,  möchte  i<'h  im 
Anschluß  an  das,  was  der  Herr  Abgei>rdnote  Speck 
hier  ausgeführt  hat,  auch  meinerseits  darauf  bin» 
weisen,  daß  meine  rarteifroundo  seinerzeit  ein 
großes  0|)f(>r  gobra<  ht  liabon,  als  sie  für  den 
Schwedi.Hcb-Dout«icheu  1  lundolsvortritg  slinunten, 
dafi  auch  sie  nur  schweren  Heraens  der  Herab- 
setzung des  I'flastorstein/oüs,  der  llerab^rl /iing 
des  l'reißelbeerzolls  und  dor  Verminderung  dos 
ZoUi^  wie  loh  dem,  was  der  Herr  Abgeordnete 
Speck  gesagt  hat|  noch  hinsufilgen  mOohtts  dee 
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Zolb  für  TUren,  Feiusler  uuU  pruliliurlen  Leität'On 
scoBttminten  (sehr  richtig!  bei  den  Nntiondlibe- ' 
ralen),  um  so  molir,  uli<  gonido  bei  don  Arboilern, 
die  in  der  IMhi-storüteinindustrie  bo»ii-hiift  igt  »ind, 
und  bei  den  PreißeII»oersuc<Iiem  auch  noch  »ozial- 
politisclie  Gesiclitfiitunkto  hodoutondstor  Art  für 
sip  liiii/ukamen;  abt^r  \\'\r  t^liiulttoii  dariiiil>,  «eil 
Schweden  erklärt  hittte,  sonüt  niciit  aut  den  Auk- 
fuhrzoU  verzichten  zu  können,  dieses  Opfer  bringen 
XU  inUsson,  woil  wir  das  Interesse  der  deutschen 
Eispnindiistrio  und  der  in  ihr  beschäftigten  Ar- 
beiter für  ditö  liühere  erachten  mußten. 

Uno  so  mehr  haben  wir  nun  Veranlassimg, 
diirauf  /II  ilrliiLTO'i.  'lud  iIimh  (loislt»  \\\\<\  >\k*u\ 
Siune  des  Schwodisch-Ueutsciien  ilundelsvertrogs 
auch  von  Hobwediecher  Seite  vOllig  entsprodien 
wird.  Die  VerhiUtninso  sind  ja  sowohl  dure}i  den 
Herrn  Abgeordnolon  Speck  als  auch  durdi  ilon 
Herrn  Stauttisekretür  bereits  klargelegt  wurden, 
ße  bandelt  sich  hier  fttr  die  Lofotenbahn  um  das 
Rodit  dos  Transports  von  l'jOi)')"')  t  untor  'l.>r> 
vuu  dum  Herrn  StaatKsekretiir  liervurgohobonen 
Bedingungen.  M.  H.,  darQber  kann  gar  kein 
Zweifel  »ein,  daß  die  in  Bot  rächt  konniiondo  Bahn 
na<'h  Narvik  eine  viel  grüllorc?  Loistungsfiihigkoit 
hat.  Mir  ist  noch  in  diesen  Tagen  aus  Schweden, 
wiMn  ich  nrfoh  gewandt  habe,  mitgeteilt  worden, 
daß  be(|U(>ni  bis  4  Millionpii  Tonnen  t  rn!i--]ii>rt  iorf 
werden  künuoa.  Es  ließ  auch  in  der  ganzen  Zeit 
gar  nichts  darauf  schließen,  daß  die  Schwedische 
Regierung  der  Kiscnorzgesellst  baft  oin  größoros 
Tran8portt|uantuin  vorwpigorn  würde.  Ich  niüchte 
ausdrücklich  darauf  hinweisen,  daß  das  Schwe- 
disohe  KommenkoHegium  und  das  Schwedisohe 
Erzkontor  juif  Bofrajri'ii  ilcr  liogierung  liic  dahin 
sdeloudeu  Anträge  der  (iesuUschaft  bofUrwortot 
hat,  und  daß  die  Eisenbahnverwaltung  erklürte, 
•lall  für  einen  Transj)ort  von  2  Millionen  Tonnen 
besontlero  Maßregeln  nicht  orforderlii^li  seien. 
(Hüft!  hört!  bei  den  Nationalliberalen.j  Deni- 
gegenOber  —  ich  betone  noohmals,  man  hatte  die 
Regii'ning  befragt  —  war  die  Ueberrasclning  um 
SO  größer,  als  nun  von  doni  beantruglon  Mohr- 
quantum von  400000 1  fUr  1906  nur  300000 1  be- 
w^illigt  wurden,  und  daß  dtus  fQr  1907  be- 
antragte (Quantum  von  (i<K)lX>)  t  sogar  gänzlich 
abgelehnt  wurde.  (Hürtl  hürtl  bei  den  National- 
liberalen.) Für  das  Mehvquantttm  fttr  1906  wXi 
'auConlrm  nicht  der  für  <lie  1 'JtKIOdO  t  in  Rot  rächt 
konunoudu  Zollsatz,  sondern  ein  erhöhter  Sutz  be- 
sahlt  werden.  Das  encheint  anormal,  weil  sonst  in 
der  Eisenbahntaririiolitik  Air  größere  Quantitäten 
immer  niedrigere  l*Va<-btsummo!i  be/.ablt  werden. 

Es  springt  ohne  weiteres  aus  diesen  Tat- 
sachen ins  Auge,  daß-  es  sich  hier  um  nichts 
an'l(>r("<  handeln  kann,  als  um  eine  oxportrein<lliche 
.Maßnahme.  Man  hat  zwischen  dem  ersten  Kr?:- 
vorkommen  und  der  KQste  eine  leistung.-« fähige 
Kahn  g*'i>iiul,  nn  l  jetzt  trifft  iiiun  .Maßregeln,  <iie 
darauf  hinauslaufen,  auf  dieser  Bahn  wenig  su 


irausporiierou,  um  das  Land,  welches  auf  diesen 
Export  angewiesen  ist^  Deutschland,  su  sohBdigen. 

(Hört!  hört!  bei  den  Nationalliberalen.)  Tatsäch- 
lich, m.  H,  belinden  sich,  was  auch  der  Herr 
Abgeordnete  Speck  angodeutot  hat,  Milliarden 
von  Tonnen  00-  bis  70  prozonthaltigen  Eiaeneraes 
in  .Scliwedisc  li-La])|>lanil,  die  fllr  unsere  deutsclie 
Thomaseisenfabrikation  so  lange  entsobeidead  in 
Betracht  kommen,  als  wir  andere  QueUen  nooh 
nidit  haben.  (Sehr  richtig!  bei  den  N'ationallib^ 
ralen.)  Ich  stimme  vollständig  damit  iiboroin, 
daß  wir  durch  eine  vernünftige  TarifpoUtik  in 
Deutschland  unsere  Brsfelder  weiter  enddi^len 
müssen,  daß  wir  durch  neue  Hahnen  1)etsi)i('ls- 
weise  auch  die  li^aüager  de»  Woüterwaldcs  ge- 
winnfKbig  und  den  Betrieb  der  Weeterwaldgruben 
durch  Krbauung  neuer  Bahnen  gewinnbringend 
gestalten  inilssen.  .\ber,  m.  H.,  es  handelt  sich 
für  den  deutschen  ihomosprozeß  um  jene  wich- 
tigen Brsquellen  wegen  des  ESisen*  und  Phos- 
pliiirgi'halts ,  und  (■<  crsclieint  mir  fraglos,  daC 
der  Schwedische  lioichstag  gerade  die  deutsche 
Thomaseisenindustrie  aufs  hKrteste  treffen  wollte, 
als  er  diese  exportfeindliche  Maßregel  fUr  gut 
hielt.  Meiner  Ansicht  nach  steht  diese  Mußregel 
im  Widerspruch  mit  dem  Geiste  und  Sinne 
unseres  Handelsvertrags,  in  dem  Sehwedaa  sieh 
Iicrcit  erklärt  hatte,  keinen  .\usfuhrzolI  ein- 
zufülireu,  das  heißt  mit  anderen  Worten,  auch 
das  nach  dem  Auslände  su  befördernde  Quantum 
nicht  in  irgcmlu  elcher  Weise  zu  beschränken. 
(Sehr  richtigl  hei  den  Nationalliberalen.)  Ich 
gehe  hier  auf  die  Möglichkeit,  eine  eigentliche 
Hoohofenindustrie  in  SohwedMi  su  begrflnden, 
nicht  ein.  Wir  liattcti  in  der  Knnnnissiun  zur 
Beratung  des  Schwedisch  -  Deutschen  Handels- 
vertrags in  genügender  Breite  dwrUber  verhan- 
delt; heute  steht  das  nicht  sur  Diskussion,  heute 
bandelt  es  sich  nur  tim  die  Frage:  errdllt 
Schweden  dem  (ieist  und  Sinne  nach  den  mit 
uns  geschlossenen  Vertrag? 

Nun,  TU.  H.,  meine  Parteigenossen  und  ich 
stehen  mit  der  MeUlung,  daß  das  nicht  der  Fall 
sei,  nicht  allein,  sondern  diese  Meinung  wird  so- 
gar in  weiten  Kreisen  in  Schweden  geteilt,  und 
ich  hin  in  der  Lage,  Ihnen  au.s  einem  -sehr  um- 
fasäenduu  tiutachteu,  das  in  der  schwedischen 
Presse,  und  zwar  in  dem  «Svendska  Dagblad",  er- 
schienen ist.  den  Beweis  /n  führen,  wie  man  in 
Schweden  >olhsi  die  Sache  auffaßt. 

Der  A)igc<irdnete  bringt  ntmmehr  das  Gut- 
achten zur  Kenntnis  des  Roichstag.s,  das  wir  in 
„Stahl  und  Eisen"  1Ü(XJ  Nr.  2'5  Seite  !4»il  und  1462 
veröffentlicht  haben,  und  fährt  dann  fort: 

,M.  H.,  ich  bitte  um  EntsohuI(Bgnng,  dafl  ich 
Ibro  Zeit  mit  der  Verlesung  dieses  fUitachtens 
verhältnismäßig  lange  habe  in  Anspruch  nehmen 
mttssen;  aber  wenn  man  sich  in  Schweden  selbstse 
vertragstreu  in  dem  „Svondska  Dagblad*  in  diesem 
juristischen  Quteohten  ausspricht,  so  muß  iob 
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sagen,  haben  wir  alle  Veranlassunpr,  die  verhlln- 
deten  Regierungen  zu  ersuclieu,  duü  sie  Suliwoden 
MI  MiiiA  moralisohe  und  ▼OlkerieohtUoh«  Pflioht 
erinnern,  den  Handelavertnig  nach  seinoni  Goist 
und  Sinne  völlig  zu  «rfllUni.  (Sebr  richligl  bei 
den  Nationallibenlen.)  Denn,  m.  R,  die  Ab- 
machungen des  Handolsvertrugs  können,  wie 
anch  in  diesem  Gutafhten  ausgeführt  wird,  durch 
Bisenbahnmaßregeln  vollständig  lahmgelegt  wer» 
den,  und  ich  oohlieOe  nooh  einmal  mit  dem  Hin» 
ireis,  den  i'  h  /\i  Anfanir  U'fMiiaclit  habe.  <\.ii\  ilio 
Schwedische  Regierung  völkerrechtlich  ver|)lUcht«l 
war,  den  Sohwedisahen  Reldiitag  darauf  auftnerk- 
aatn  zu  machen,  dafi  er  seinerseits  solche  exportp 
feindUobe  und  dem  Qeiste  des  Vertrages  mit 


Doutsohland  zuwiilerhandolnde  Boschlüsse  gar 
nicht  fassen  durfte."  (Lebhafter  Beifall  bei  den 
NationalUbeialen.) 

All  ilor  woiti^rtMi  l?(>s])rf <  lump  hotpiligten 
Hich  die  Abgeordneten  Kaeuipf,  Graf  v.  Kau^tz, 
Hove,  Hue,  Oothein,  Bernstein  und  Graf 
V.  Sch  werin-Jjö  wi  t  z  snwio  dor  Diroktor  im 
Auswärtipon  Amt  Wirkl.  ü(»li.  Hut  Dr.  v.  Körner. 

Wir  unsorersuit.s  können  nur  dringend  wUn- 
sohen,  die  Erklärung  des  Grafen  y.  Posadowsky 
wcnle  dazu  hoiira^nn),  daU  Sfhweden  in  der  Krz- 
auufuhrfrage  alles  unterläßt,  was  es  nach  den 
Ausfahnmgen  des  Abgeordneten  Dr.  Beumer 
weder  moralisch  nooh  TOlkerreohtlioh  verant- 
worten kann. 


Bericht  über  in-  und  ausländische  Patente. 


PateDMnmeldttngeii, 

velche  von  dem  angegebenen  Tage  an  während 
xveier  Monate  zur  Einsichtnahme  für  jedermann 
im  Kaiserlichen  Patentamt  in  Berlin  ausUegen. 
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bior,  F.  Harmsen  o.  A.  Bflitner,  PaL-AavUte,  Berlin 

SW.  61. 

Kl.  18a,  T  10879.  Doppelter  üichtvcrm  IduU  fQr 
Bsiehiekaagstricktar  an  SchacthtSfen.  öaorg  Tilmmler, 
8ehiri«Btocfilowits  0.-8. 

Kl.  24  o,  0  21  789.  Waasergaaersenger,  der  dun-h 
ein  SHu^ji^cIdäHC  warmp^blaneii  wird.  J.  Kdiiard  Uobl- 
lehnii'l,  I  rrtiikfurt  a.  .M.,  Fri''(leiiHtr.  7, 

Kl.  2  4i,  F  21  Ot.f).  Verfahren  und  Vurricbtuog 
nr  Siegelung  des  Zugoa  von  Fouernngen.  Heinrich 
Fisiie,  Bocharo,  Dorstaaerakr.  213. 

KL  27  c,  T 10 126.  Oebllse.  Emst  Bitter,  Jlmenaa. 

Kl.  31b,  R  22740.  SchabloaierTorriehtttng  für 
sweiteiliee  RadguBfomien  mit  einer  exzentriachen 
Bücher  hIh  Triigfr  für  dru  Si  luililoncnarni  auf  «-incr 
•enkrechtou  Spiudel.  Lniil  Itubitoehun,  Oerlikon,  und 
Albert  Uoefnear,Zlrieh;  Tertr.:  C.  Kleyer,  Pat^Anw., 
Kailsmhe  L  B. 

KL  48  b,  M  2T687.  Vendnkpfsane,  bei  waleher 
swiBcb«n  der  Pfanncnwandung  and  dem  das  geschmol- 
tene  Zink  Aufnehmenden  Einaatzkßrpor  eine  Srhutz* 
trhicht    im-  hmiil/.enem  Uiei    ml.  r    lU-r^;!.  vDr- 

geaehen  i»t.  Aiuocbiucnbau-Anotalt  ilumbultlt,  Kalk 
b.  K9ln,  u.  übristtanPanlHttUer,  Düsseldorf;  Kloster- 
itraSa  98a.. 

29.  November  1908.  KL  7a,  B  42  706.  Rdlgang 
nm  Fortbewegen  von  WalsmaieriaL  J.  Banning,  Ai-Q., 
Hamm  i.  W. 

Kl.  7a,  B  42  TOT.  Schleppvorricbtung  zum  «cliritt- 
weisen  ächlep[ieii  tuu  Walzmaterial  mit  in  Reihen 
hintereinander  auf  ZQgen  oder  Wagen  angeordaslen, 
saeb  einer  Bicbtang  nnilMcbacen  8chleppdaomeB. 
i.  Banaiag,  A.^.,  Hunm  L  w. 

KL  7  b,  H  85  8HI.  Verfahren  zur  HerstsUnng 
dichter  and  einen  beben  Innendruek  auabaltendor 
Rehre  ans  schraubenförniig  gewickelten  Metallbändern. 
N'ikolaua  Heid,  Storkerau,  Nied.-Oeaterr. ;  Vertr.: 
''.  Kfblert,  ü.  Loubier,  Fr.  Harmsen  0.  A.  BAttasr, 
Pat-AnwAlte,  Berlin  8W.  61. 

KL  10a,  0  18087.  Liegender  Koksofen  mit  seak- 
techten  HeisiOgen  nnd  zwei  oberen,  flbereinander- 
liennden  Yerbindangskanilen  fOr  diese.  Franz  Joaoph 
CmUa,  Dettsrand. 


Gebrauchsmustereintragungen. 

2«.  November  1906.  KL  Je,  Nr.  292881.  Dmek- 
aasgleiehvorriehtaag  fir  Ziehpressen,  mit  einem  swei- 
selraakUgen  Hebet,  gegen  deaaen  Ilngeron  Srhcnktd 
einstellbarer  Druck  ausgeObt  wird.  .Vlwiri  l.eriz,  Uerlin, 
BirwnIdHtr.  ON. 

3.  Dezember  l!>Of,.  Kl.  18c,  Nr.  2u:t281.  StoB- 
ofon  mit  obenlici;ondi-r  Ffuerun^f,  bei  welchem  sowohl 
an  der  8timaoite  als  auch  an  den  beiden  aoscbliefienden 
Seiten  groBe  Besehieknnga-  «ad  AundehSifiinncen  an- 

Eiordnst  sind.  Henacbel  &  8oha,  AbL  HearicbshOtte, 
enriehshfltte  b.  Hattingen. 

Deutsche  Reichspatente. 

U.  7r,  Ht.  mm,  vom  ai.  lUi  190i.  I^mil 
Ebinghaus  and  Albert  8ehnmaeher  in  Oe- 

velaborg  i.  W.  Walz»frk  zur  HentdtuHff  so» 
Formstüch-n  in  H'ahffftrnkrn. 

Die  beiden  Wiil/.«-n  n  iinil  b  atnd  mit  ilni  Mh- 
trizenatQcken  c  und  >/  für  die  lierznstellenden  (iegeu- 
stftnde,  wie  z.  Ii.  Hufeiaenxtoilon,  SchraubenschlQssel 
nsw.,  versehen.  Autterdem  besitzen  sie  je  ein 
Zahnsegmeat  t  ond  die  so  aoeiaaader  angeordnet 
sind,  daB  die  beldea  Walsen  wihrend  des  Aaswalsens 


^ueinanilcr  ^jeiiau  io  Stellung  gshalten  werden.  Von 
den  beiden  Walzen  wird  nur  die  eine  (aj  angetrieben. 
Die  andere  fh)  wird  mittel«  der  Zahnsegmente  e  und  f 
»iwanglSufig  mitgedrebt,  jedoch  nach  Vollendung  der 
Walzarboit  sofort  freijjei;eben.  Sie  wird  dann,  wah- 
rend «ich  die  aiub'ic  Wal/.e  weiter  imidrelit, 
wei»e  durch  ein  («e>;eiii;ewicht  </  in  ihre  .\nl'iiti>;siBi;c 
SUrfickgofQhrt,  in  welcher  die  WnIzHäche  ihres  Mii- 
trisenkopfes  frei  und  zugAugig  i«t.  Ea  iat  aumit,  bis 
die  angetriebmie  Waise  ihre  Umdrehung  vollendet 
hat,  Zeit  zum  Heraasnehmen  des  fertigen  Arbeita- 
atflckes,  zum  Reinigen  der  Form  ond  inm  Klalegvn 
eines  nensn  Weritstaeksa  gegsben. 
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BerieJa  tfier  m-  mtd  mudänditAt  PaUnU. 
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Vergl.  die 
■Bd  757  454  in 


Kl.  81c,  Xr.  168907,  ▼om  8.  No- 
V.  nihor  190H;  ZuBatz  zu  l'atent  ir.8572. 
Koltert  WooiHton  ilunt  in  Chi- 
cago. Vtrfßhriii  zur  Vt'rbetiamitff 
friich  Mgemmer  MetaUbarrtn. 

Während  dM  Eintreiben«  der  Metell- 
Htange  a  in  den  AQssif^f  n  Metallblock  b 
wird  dieser  mittels  der  hjdrauliscbeo 
rrt-MKo  c  nnd  de«  Kopfes  d  anter  Dmeic 
gfhnlten. 

KI.  7  a,  Nr.  160997,  vom  6.  April 

I'.'it4.  t}eorge  Orovc  in  i'uniber- 
Iftud,  V.  St.  A.  Vi  I  fahren  und  ila» 
schim  zur  Abtrennung  «en  Etwui' 
bitchen  von  Walzpaketen. 

amerikanischen  Patente  Nr.  757453 
.Stdü  nnd  Eieen«  1906  S.  1464. 


Kl.Slc,  Nr.  17018«, 
vom  12.  Febr.  190.'». 
Louis  Rottberg 
in  Höchst  a.  IL 
Aua  Bode  und  i»  An 
mit  ihrem  Schaft 
fiintulassender  Stülf' 

piii/i'  /wnder 

f\'  rill n'iijcr. 
Wim  KernatQtze  be- 
steht nns    der  Im 
PomMad  «inrabet- 
tenden  Qraod^tto», 
welche,  am  Im  Sande 
lind  imvcrrüfk- 
liiir  zu  halti^n,  nidir- 
fach  ^lurchbrochcn 
ist.  In  die  Platte  p  vird  der  die  Stützplntte  «  tragende 
Schaft  bd  eingeeettt  oder  eingeeehnwhl.   Um  mit 
dem  aiißHtark  (;ut  zu  vcrscbweilon,  iflt  d«r  Sdiaft 

dojt]>»-lk(  f;elff>riiiiff  ^rntaltct. 

Kl.  21  h,  Nr.  1  ftS  STi«,  vom  1 .  M ärz  1 903.  K r  y  p t o  1- 
0  <<  H  c  I  I  H  f  Ii  n  f  t  in.  I>.  II.  in  lirrlin.  /i'tritfisrer- 
fnhren  für  elektriacht  (ftfrn  mit  mthrfnii,  in  Per- 
schiedenrn  HößteulUfeH  tini/i-bauft'n  und  mit  der  POm 
dektriaehen  Strom  zu  durchfiiefieHden  Backickutif 
in  leitender  Verbindung  Mtehenden  Kontaktttüektn. 

Der  mit  niohroren  in  verHcliit'c|(>ni'n  Hohen  an- 
geordneteu  Kontaktstücken  bdt  f  nui«;;i'ra»t<'ti'  Ofen 

wird    »o  Ix-trißbon, 


dafi  die  Uesohioknng 
dureb  entsprechen- 
den Wechsel  in  der 
EinHcbaltiint;  der  vor» 
»cliii'dt'iicii  überein- 
ander liiptniicn  Koa- 
taktHtficko  in  wech- 
selnde r  Schichtstirke 
als  Helf  widerstand  in 
den  Stromkreis  ein- 
KCHcbaltet  wird.  Es 
kann  alxo  boispieli»- 
weise  Strotii  von  b 
nach  */  Uli'  I  nach  r 
oder  nach  f  geleitet 
werden  oder  statt 
dcHHcn  die  vcrHchie- 
denen  Srhichtcn  der 

II<  —  <  llir  kllll;:  in  vcr- 

ScbifilcKc  Siroiiikrcilic  aii«  WidiTwtaml  vingcuchaltct 
wcrili'ii,  aiHo  zum  Beispiel  Strom  von  b  nach  e  nnd 
Ton  /  nach  e  geschickt  oder  statt  dessen  Ter- 
«ehiedene  StrOme  von  Tonohiedenar  Stronstlrke  bo- 
nutst  werden. 


Amerikanische  Patente. 

Xr«  Ernest  Drey  Sprung  in  Bir- 

mingham, John  J.  Shannon,  Woodlawn, 

nnd  James  W.  Me 
Caan,  AvoBdalo, 

.       }  M\  <  Ala.  Kühlporridh 

T^iZL  alL U  Kx"i  tunff  OH  SehmelzSfen. 
"Wir "iTtl^^  ~  ^E-  -  'f9f  Pi"  Käst  d.-B  ( )feni 
■  \  V..;'.:  jjl        ÄlT  ist  unter  dem  MetalU 

mantel  m  auf  ihrem 
nnaen  Umfange  mit 
Plattott  b  nml^t,  ia 
die  BMmn  e  eisge» 
gössen  sind.  IHviea 
Köhren,  die  durch 
Stücke  d  miteinan- 
der Terbundcn  sind, 
wird  dnrch  das  Rohr  p  KOlilwaaser  angeführt  Die 
Plntian  b  rahnn  anf  einem  innoren  Baad  r  das  MaatalsMi. 

Hr.7W€M.  Frank 
IL  Kewiaghnm  in 
Apollo,  Pa.  Form 

zum  Gießen  von  Wahen. 

I)er  zylindrische,  aus 
Metall  Ix'stchondc  Teil  a 
der  Form  ist  mit  King- 
nutcn  b  von  rechtecki- 
gem Qaersdinitt  Ter- 
sehen,  dnreh  die  beim 
OieBen  Ringe  anf  der 
Walze  gebildet  werden. 
Die»e  Kinß;e  haben  d<'n 
Zweck,  den  Bo'len  der 
Form  von  dem  ganiea 
Oewicht  der  WsJze  in 
eatiaatan  and  dadnreh 
Bowolil  Deformationen 
der  Form  als  auch  der 
Walze  zu  verhindern. 
Um  die  Walze  aus  der 
Form  herausziehen  so 
kOnnan,  ist  die  Tiefe 
der  Nntea  b  derart  be- 
messen, daß  die  Ringe  beim  Erkalten  und  Schrumpfen 
der  Wake  aus  den  Nuten  heraustreten.  Die  Hinge 
wardon  voa  dar  Walie  dnroh  Abdrehon  aatfnmt 


Witherbee  und 
Port  Henry,  N.Y. 


Nr.  796784.  -lohn  G. 
T  b  o  TU  n  «  F.  W  i  t  b  e  r  b  o  e  in 
Be»ch  ick-uny^  lorrichtung. 

Die  Uiocke  e  Ist  unterhalb  des  nnteren  Randes 
dao  FOUtriohton  mit  drahbarea  Flflgeln  e  Tereehea. 
Diese  Fllgel  aind  ab  Wiakoihabel  aasgebiidet,  dersa 

innere  Arme  swi- 
schen  zwei  Flan- 
schen g  einer 
Stange  b  liegen, 
die  darch  den 
f  hohlen  Triger  d 
~  der  Glocke  Un- 
durchgeführt  ist 
DsM  Drehen  der 
FlQgel  wird  mit- 
tels eines  /yü"' 
dera  i  bewirkt, 
an  deoeen  K«^ 

bcn  k  die  Stange 
b    befestigt  ist 
Der  Zylinder  i»* 
anf  dem  Triger 
dar  01oeka  e  an- 
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Statistisches. 


Erzeugung  der  deutschen  Hochofenwerke  im  November  1900. 


Beiirke 

Im 

1  Oktoh.  I«M 

'  Tonnrn 

la 

Xo*.  I9M 
Tonnrn 

Ton  1.  Jan. 
bis 

aO.  Xov.  190« 

Tonnen 

Im 
Kot.  1905 

Tooaen 

Tom  1.  Jan. 

Mii 

30.  XoT.  t»0& 
Tonnen 



'S  -S 

i  § 

^  a  ja 

KhoiulAnil-Weetfftlen  

Bio^erlnnd,  LahalwiMc  uaA  H«M«ii-NMMa  . 

1  BsT«ni,  WfirttemlMrg'  und  ThSrlogen  .  .  . 

81  780 

20  642 
8  842 

13  800 
5  »64 
2  508 
7  290 

33  395 

80  1  ■>« 
21  677 
8  634 
13  400 

5  634 
2  608 

6  760 
32  137 

945  1  73 

202  292 
91  655 

144  440 
69  258 
25079 
77  882 

372  638 

83  297 

17  185 
9  143 

13  500 
5312 
2  340 
6  800 

81  923 

796  733 

160  255 
86  1 85 

142  375 
49  310 
25  481 
76  188 

392  358 

OlalsnUBoheiiea  8a.  |   174  216 

171008    1  928  417 

169  500 

1728  886 

'  Siotrerland,  Lahnbezirk  und  IleHBon-yABBan  . 

27  068 
3  429 
5  265 
8  620 

28  181 1     271  819 

4  690        38  975 
4814        50  973 
•  8  470  j  78220 

22  597 

2  898 

3  089 
6  560 

241  247 

33  768 
42  689 
«9100 

BMaamefoRtriMliMi  8a. 

44  462 

40  656  1     489  987  1     85  18» 

886804 

1 

j| 

in 

.Sii'^erlatul,  Liiliiilu  /irk  iiiul  TIuMSGn-NMtiau  . 

Hannover  und  Braanachwaie   . 

Bayern,  Wdittonibeig  Dod  ThAringeD  .  .  . 

279  497 

24  467 

25  865 
12  310 
78  443 

277470 

288  007 



22  477 
25  650 
12  290 
67  905 
SSO  343 

8  020  850 

- 

251  762 

255  312 
139  139 
750  207 
2  978  520 

268569 

— 

21  r,<;n 
20  :>tMi 
12  700 
62  890 
849  998 

8  595  393 
8 

•234  864 
2 1  7  978 
123  280 
663  741 
8686293 

TboBMa*ItolMlMB  Ba. 

«98  052  1    696  672 

7  890290 

.686  828  !  6461552 

_  _  _  ' 

's  ' 

Siegerland,  Lahnbeiirk  ond  SaMen-Kaaaaa  . 

I'nnimorn  

Bayern,  Württemberg  unti  TliQrinifeo   .  .  . 

37  220 
81519 
18  498 

41  428 
80  795 
12  106 

810 

421  455 
337  164 
101  120 

3  244 

32  714 
25  881 
10  104 

29:!  ;t04 
253  889 
88  503 

1  180 

Stau-  «ad  Spiegeleiaaa  vnr,  8a. 

62282 

85  188  1     862  988 

68699 

«86  826 

Ii 

Sio^orland,  Lahnbesirk  und  Heasen-Naasao  . 
Bajern,  Württemberg  und  ThlllagWI   *  .  . 

5  602 

20  189 

28  483 

705 
24  943 

4  630 

19014 

28  257 

16  IKH 

47  451 

r.V."  279 
327  946 
5  113 
206  963 

1  705 

21  721 
29  970 
1  020 
23  923 

28  919 

193  239 
332  875 
11  410 
183  079 

i'uddel-Koheiaen  8a. 

79  922        (i8  099 

786  752 

78  339 

744  522 

2  J 

• 

sio^reriand,  Lshabeiiric  oad  HeMen-NaMaa  . 
Bayern,  Wflrttoinlwi^  nnd  ThOriagwa  .  .  . 

431  167 
75  779 
80  550 
13  800 
40519 
15  518 
80  733 

335  808 

437  404 
76  176 
75  787 
13  400 
89  754 
15  708 
74  665 

328  678 

4  706  248 
777  710 
823  456 
144  440 
402  790 
172  575 
828  089 

3  653  121 

408  8H2 

67 

73  966 
13  500 
32  378 
16  060 

69  690 
305  844 

3  950  596 
r>M  154 
7H5  1 16 
142  375 
336  388 
161  901 
739  879 

3  201  730 

GeMBli'Enttuguug  Sa.  |  1  073  874  |  1  061  572 

11  408  429  1    988  000    9  958  539 

Ii 

Thonma-RoheiHen  

174  216 

44  452 

693  0Ö2 
82  232 
79  922 

171  008 

40  655 

6'm;  672 
85  I.'IH 
UH  ()",t9 

1928  417 

439  987 

7  390  290 
862  983 
786  752 

169  500 

35  1 39 
636  323 
6S  i!99 
78  339 

1  728  835 

3Sr>  804 
6  461  552 
(;;t6  826 
744  522 

ticBaint-F^rzeuifunic  Su. 

1  073  874    l  OC)!  :.72 

1  1  408  429  1    9SH  000 

9  9.'.H  539 

RoTamber:  Eiofahr:  Steinkohlen    864  714  t,  firnunkoblen  811  484  t,  £iaenerze   418  282  t,  Rohoiaon  44  759  t. 

Aaafahr:  SMakoUaa  1866048  t,  Braoakoklea    8812  t,  Ebeoene  255580  t,  Robei«en  88653  L 


Boheisenerzeagnng  im  Auslände: 
Yaraiaigto  Staalan  van  Awarika;  iloTembar:  2228000  t;  BalgUn:  ^'oTembar:  116020  k 


Digitized  by  Google 


8t  fltaU  aad  BtaM. 


Btrüiktt  Mer  Vtnmmmitmfm  «t»  FMtveniHm. 


IT.  JtHuf.  Vt,  1. 


Eteenera-Gewinnung  und  -Verbrauch  der  wichtipten  Statten. 


MMiinit  •  KrxcHfUDic 


IM» 

t 


I 


IMM 
t 


190» 


OcuiiDt  -  \rrbrauch* 


IM» 
t 


1«M 
t 


Vereiniptc  Stantcn  ......  185  579  617  ' 

Doutechc«  Kcicli  (l  insclil.  I^uxeiii- 

21  230  650 
13  935  456 
8  478  800 
6080000 
4  217000 
rj  r,~i  000 


88  086  689.  48  206  551.88  498  700 


28864700   45  407  000 


bürg;) 

Uroßbritannion  .... 

Spanien  

Fniakrvich  *  

RaBUnd  (ohne  Finland)* 

Schweden*  

OeBtorroicb-rngarn*  i  3  1Ö4  000 

BalgUn*   184  000 


22  04"  :m 

1.1  OfM  .•<>*4, 
7  9»;4  748 
7  023  000 
♦^5280000 
4  083  0001 
I  8  242  000* 
I  207000 


2:t  4.-.1  ICs 
14  824  1Ö4 
9  895  814 


4  :ti;4  iino 
•3  4y:{  üou 
^2180001 


2;<  112  47« 
20  330  000 
KI.H  OOÜ 

7  337  000 

8  582000 
SM)  000 

3  IIa  000 
2  887  000 


24  0G7  675 
20  177  000 
671  000 
7  640  000 
••4  807  000 
1  018  000 
3  130  0<J0 


25  837  801 
22  261  500 
•••849000 

I 

1  047  000 
'•♦3  398  000 


3125000***8158000 


*  hl  iih).;('ruruiott  ii  /nhlcii.    Nit<  h  .Iron  and  Stoel  liMJS",  herauH^ofreben  Tom  Board  ot  Trade,  London. 
Nur  fQr  DoutHchlaiid   sind  die  ViT))rau<-lii^;;uhlen  nach   den  amtlichen  Angaben  g*nAB  bonekMl*  indeill  VOD 
iler  äumme  der  Erzeugung«»  und  Einfabrzit*ern  die  Auttfulir  abgezogen  iat. 
**  Die  ZAblen  eind  noeh  onbekAiuit    *^  Yoriiullc  ermittelte  Zahlen. 


Berichte  über  Versammlungen  aus  Fachvereinen. 


Schfffbautechnische  Gesellschaft.*  - 

In  .■Vnwe'tenhi'it  des  üeutBchen  KniMern  wurde 
nntsr  dem  Ehrenvorsitz  de»  (iroBher/o;^«  von  Oldttn- 
bvrff  die  achte  liauptTemammlung  iler  Schiffbautech- 
niedieo  OeeelleehAft  am  22.  bia  24.  November  1906 
in  der  Techniaehen  HuchHchulp  zu  Cbarlottenhnrg 
dadurch  eröffnet,  dnU  der  GroÜher/.oi;  Ton  Oldenburg 
die  im  vorigen  Jaiire  voiii  Verein  pextiftetc  BÜberne 
Meilnille  mit  Uenehmif^unfi;  den  KaiserH  als  er»tem  dem 
Dr. -Iii);.  H.  POttin^er  wehren  hervorrn^fender  For- 
Bcbttogaarbeltea  mut  dem  Gebiete  de«  Scbiffamascbinen- 
bMiet  verUek  Hienui  eebloB  nch  ein  Tortmg  von 
W.  BoTeri-Hanalraln  Aber 

Die  T«rwflBdanf  der  Parsoat^Tirkliie  «Ii 

ScillfrsmaHrhine. 

Im  wesentlichen  enthielt  der  Vortrat;  <*ino  ge- 
Bcbichtliche  und  zum  Teil  bekannte  licMchreibung 
derjenigen  Verancbe  und  Hcaultate  mit  TurbineOt  die 
PareoB«,  von  dem  Icleinen  Beet  ,,Tnrbinia"  anfangmd 

bis  auf  die  heutige  Zeit,  in  welcher  die  „Dreadnoupht* 
und  die  beiden  ('nnardor  „Lusitania*  und  .Maure- 
tanifi"  l'iTtij;(je8tellt  werden .  an  dt-n  vtTMcliii'deni'n 
Fahrzeugen  ge«anunclt  hutt.-.  In  intiTc^nanter  Form 
v,\fn  Boveri  an  d-i,  ■■  ^i  ':ii..-;I.Mi,.n  S;, ■!!.•»  auf  die 
äcbwieriekeiten  bin,  die  durch  besondere  F  orderungen 
«eitern  der  einselnen  AnftraKgeber  bei  Neubauten 
entHtanden  waren.  Vor  allem  sei  ob  Parson»»  i^eluni^en, 
ilif  Dampfturbine  und  den  Propeller  miteinander  in 
Kinklun,-  /u  lirint;en.  Kedner  wie«  darauf  hin,  wie 
aulierordeiitlicb   wichtig   es   sei,   sj-stematische  und 

wlaeeneekafttlclia  Tenndie  mit  SeUffsscbrauben  an- 
«utellen,  nm  ao  mekr,  ala  man  ja  auch  in  bezug 
auf  die  Propeller  hevte  faet  ginslieli  auf  dia  Erfab- 

runitr  ani^ewieeea  sei.    Allgemein  ItSnno  indes  gesagt 

werden,  daß  die  Verwendung  von  Turbinen  zu  einer 

FrhiUluil^:  il<T  SihlH'lii;;l;i  il  fillir.'ii  nni-.-.'  uiiil  in  'Icn 
meisten  Imh  jetzt  iirukliHch  ;jrw nrilciiea  l'iilk'ii  auch 
gefBbrt  habe.  Au  Hand  vii']>  r  Zahlenbeispieie  gab 
er  sowohl  die  Grötte  der  ind.  F.  8.  genaa  an,  wie 

•  Nacii  •inen  Baikibt  darZellMhrifl  »SoliUrban'' 
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auch  den  Kobleuverbrauch  f.  d.  ind.  P.  8.  und 
Stunde.  Er  betonte  hierbei  ausdrflcldicb,  daß  dieser 
Kohlenverbraucb  im  allgemeinen  niebt  gritBer  sei  ab 
derjenige  gleichwertiger  Knllicnmaschinen.  .80^ar  in 
einzelnen  Fallen,  bei  Maxiinal^'eKchw inditrkeit,  sieh 
giin!«tii,'rr  ■•ti  lli'.  Zu  ilii'Ki'n  Vorti'ilcn  komme  hin/u 
der  vdllkommeu  ruhi^^e  <i«ti>;  der  Turbine  gei^enüber 
den  StABen  der  Kolbenmawehine.  Infolge  diesei« 
ruhigen  (langes  seien  die  Turbinenscbiffe  Oberall 
anBerordentUcb  beliebt.  Wichtiger  als  dieser  Pnnkt 
ael  indes  die  geringere  Beansprncbuni^  des  Materials, 
die  bedeutend  erhöhte  Sicherheit  ^e^enOber  Wellen- 
brfiehen;  auch  illi'  Erttparnis  an  Srlimicröl  und 
Reparaturen  nitht  ohne  Kedeiitung.  Ein  weiterer 
Vorteil  für  die  Zukunft  der  Turbine  sei  darin  zu  er- 
blicken, dafi  sie  ohne  weiteres  die  Benutzung  Ober- 
hltsten  Dampfee  gestatte,  and  daB  dadnren  ilire 
Oekonomie  wesentlich  gesteigert  wflrde.  FOr  gaas 
groBe  AuHrahruni,'en,  wie  z.  B.  fOr  die  beiden 
Cnnard-Kienen,  ttei  die  Anwendun^r  von  Turbinen 
schon  dadurch  geboten,  daU  Kolbenmaschinen  in  sol- 
cher OrSBe  kaum  mehr  praktisoh  aaafOhtbar  aefai 
dürften. 

Im  HaadelasehUIban  eind  bia  Jettt  etwa  60  Handeln 
dampfer  mit  inaammen  Ober  3  000  000  t  Deplacement 
und  etwa  A50000  ind.  P.  S.  p^ebaut  bezw.  im  Bau  be- 

^-rilTi-ii.  \n  ilii -^r'n  Hiiutrii  -»ull  in  erster  Linie  Euß- 
iand,  dann  Amerika,  Belgien,  Frankreich  und  Japan 
beteiligt  sein,  wihrend  Deolseblaad  dnrch  v6lB^Ab> 
wesenlieit  glAnse. 

Anf  die  Frage  der  Verwendang  der  Turbine  In 
der  Kriegsmarine  flbergehend,  teigte  der  Tortragende 
zunilchHt  die  Entwicklung  der  Turbinenfahrzeuge  in 
F^ngland  und  licHi'liärticte  ^ich  dann  eingehender  mit 
dem  deutmlicn  Torpedoboot  8.  125.  Dieses  Boot 
stellte  den  ersten  Versuch  der  deutacben  Marine  mit 
dem  neuen  Maschinensysteme  dar.  Die  Aufgabe  sei 
gleich  für  diese  erste  AasfAhrnng  aaBerordentlich 
schwierig  gcHtellt  worden,  wie  dies  in  der  Zukunft 
wohl  nie  wie<ler  vorkommen  werde.  Bei  gleicher 
I!ooi»l>clii*tiin;r  rt<'i  Tiirliiiicnhoot  von  Anfang  an 
dem  Schwesterhoot  mit  Ivolbenmasehinen  gleichwertig, 
wenn  nicht  überlegen  gewesen.  Wenn  man  aber 
heute,  nach  zwei  Jahren,  mit  den  in  Dienst  stehenden 
Booten  Tergleichafahrten  aaatollen  wollte,  so  wOrde 
daa  Turbinanbaat  aalna  Sdnwaitaraohifl^  aiahar  bade«> 
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tond  Qberholen.  Dm  tieg»  «Uran,  il»S  die  Turbin« 
trols  de«  OebraaehM  in  Ihrer  Beaehaireafa«lt  toII- 
koiBinon  gloichmSßi^  bloilio,  »ühn-nil  ciitc  Ki)|lii>n- 
lüMehine  durch  den  (iebrainli,  lirnoiulrrs  l>ci  fnr- 
eiertt>r  Fahrt.  iMtie  tiirlit  miln'tr'i -liTlirii-  '.hialitfitii- 
Terminderuufi  erfahre.  Abi  r  aurli  für  tlii;  ii-iiu«ierte 
(iescbwindigkeit  srgobe  die  Fraxia  wcsciitlkho  Ver> 
•cUebmi^ii  sagantten  den  TarbinenbooteH.  Ea  komme 
hinn  die  Sehonanfr  de»  grauen  8ebiffl»lc9rpen  dvreli 

dpn  Wc^-fall  der  F>'*chiittoruni,'(Mi  drr  Miiscliini»,  dir 
^jrößcre  Sicherht'it  fieim  Zielen  und  beim  Laiu  iiTeii 
der  Torpedos.  I'.s  ht  i  zu  l)i  liiiii|iten,  dall  ein  Tur- 
binenboot  den  Hooti-u  init  Kolboniuaiicliinen  weit 
Qberlegen  sei,  und  daS  schon  das  Turbinenboot  8  185 
alle  diea«  QaaliUtea  in  TolUtom  MaBe  baaitsa. 

(ilchlva  folgt.) 

Die  Reform  der  Arbeiterversicherung 

(•rortcrte  Hr.  Syndikus  .M  e  e  8  m  a  n  ii  -  .Main/  in  der  ani 
18.  Dezember  1906  zu  iXiHscblorf  Hli^^ehaiteiien  llHU|it- 
Tereammiung  de«  .Dfutnolien  HuftiiHicht-  und  Vor- 
•tehernngSHchutz- YorbandeH"  und  faBto  das  Erg«bnia 
MÜier  Ansichten  in  folgende  neun  Loitnatro  üit.-'nmint'n  : 

,1.  Dlo  Htaatlichc  Kranken-,  l'nfall- und  Invalideii- 
versicherung-  hat,  unjjeadit'  t  aihm  t  Mhilti  I  im 
einzelnen,  die  auf  «ie  gesetzten  Erwartunj^en  erfüllt, 
indem  sie  für  die  j^ruQo  Masae  der  minderbemittelten 
Bevrilkeruni;  auf  üifentliclk-reefatUeher  Orundlsge  eine 
großzügige  ond  segensreiebe  Fflrsorge  gebradit  bat. 

2.  Auch  die  Organisation  der  drei  Versicherungs- 
zweige hat  sich  grundsatzlich  bewShrt;  sie  int  nicht 
nur  aus  der  LiHtorischcn  KnJvurklun;,'  /.u  erklären, 
sondern  ist  auch  sachlich  begründet  in  der  Vor- 
scbiedeiiheit  der  tatsächlichen  und  reshtiieheii  Onmd- 
U^n  der  drei  YersieheningsarteD. 

8.  Inslieeondere  beben  licb  bewihrt  1>oi  der* 
Krankenver.iicherung  die  größeren  Bctricbskranicen- 
kur^Hen  verniüge  ihrer  engen  Fühlung  mit  den  Ver- 
«ieherten  und  ihrer  guten  Ijoistungcn,  bei  der  l'nfall- 
versicberung  die  gowerblicben  Berufsgenoseensrhaftcn, 
die  eigenste  Scbftpfmig  des  FQrsten  Rismarck,  Tcr- 
n0M  ijirer  eine  sweelwotspreebende  Farsorge  mit 
saehgemlBer  YerhOtung  Ton  ünfiUen  verUndenden 
Tätigkeit  und  der  tatkräftigen  IDUrlieit  der  Bernb- 
^.'enoM^^l•n.  (Selbstverwaltung.) 

4.  Dagegen  sind  «1h  M  ii  n  c  1  baupthächlieh  zu 
bezeichnen :  bei  der  Krankenversicherung  das  He- 
stehen  zahlreicher  kleiner,  nicht  geuOgend  leistungs- 
fihiger  Kassen  und  das  uoerfreoUdie  VerlUUtnis  vieler 
Kassen  n  den  Aenlan,  liei  der  ünfaÜTersieherang 
die  Einbeziehung  des  Handwerks  in  die  großgewerb- 
lichen Uerufsgenossensehafton  und  die  Ansammlung 
allzu  hober  lieitervefondH,  beidi-r  Invalidenversicherung 
das  vielfach  noch  zu  umständliche  Einziehungsver- 
fabren  und  das  oft  zu  sebematiefllielleBleBfsstsotzungs- 
verCahren,  Iwi  aUen  Terncbenniniwe^eii  endlich  die 
■ngvDfigende  Rntwleldeng  des  HeilTernhrens  und  die 
niuit  genfigend  prSzise  Abgrenzung  der  Rechte  nnd 
Pflichten  der  Versicherungsträger  untereinander. 

5.  Den  vorhandenen  Mängeln  kann  auf  dem  Boden 
der  bestehenden  Organisation  abgeholfen  werden: 
durch  Bildung  größerer  Bezirks -Ortskrankcnkaasi'D, 
anter  AAfreebterlialtnag  der  leistungsCihigen  beruf» 
lieben  nnd  Betrfebslimttbenlcaasen,  dnrdi  Regelung 
>!>  Verhältnisses  zwischen  Krankenkassen  und  Aerzten, 
ilun  b  Bildung  besonderer  Handworks-Berufagenossen- 
uchaftcn  im  AnscbluC  an  die  He/.irke  der  Handwerks- 
kammer, durch  Wiederherstellung  der  früheren  Be- 
stimmungen über  die  Ueservefonds  der  Berufagenossen- 
Bcbaften,  durch  allgemeine  Uebertragung  der  Eln- 
liehang  der  ÄtTalidenTeraicherungsbeitrige  an  die 
KnakeBkueen,  durch  Verbessemng  der  rar  die  Fest- 
selrang  TOB  iBTalidenrenten  und  die  Kontrelle  der 
BsBtoeemiiaBger  bestohenden  EiBriebtoDgeo  unter 

I.flt 


▼erantwortUcher  Mitwirlcung  der  Gemeinden,  durch 
VerTolllcommnang  der  kommunalen  nnd  staatlichen 

.\nsl«lten  und  l'jnriclituntjen  zur  l'iiti  r-.iii  !iungHndHeil- 
l>e!iandlunir  von  Verlet/ten,  diir<  h  l'.isiluliniiig  einei*  ein- 
heitlieben Instanzenzu;;«  für  clieKeriits-itreiti:,'keit  :i  /wi- 
schen den  VersicberungHtnigern  und  durch  HeHcitigung 
der  jetzt  in  dieser  Kirhtung  bestehenden  Unklarheiten. 

8.  Dagegen  ist  eine  völlige  oder  teilweise  Ver- 
schmelsang der  Versieberungstweige  unvorteil» 

baft  und  geradezu  sehSdlich:  eine  sobdie  würde 
niii  h  jahrzehntelangem  Hehtehen  der  jetzigen  Ein- 
riehtunicen,  an  die  sich  die  Hetejlii,'teii  i,'e\Miluit  haben, 
grobe  t'nzuträglichkeiten  rechtliciier,  tinauziullcr  und 
technischer  Natur  zur  Folge  haben  und  vorausaicht- 
Ueh  Iceine  Vereinfachung  und  Vcrbiiligong  der  Ver> 
Weitung,  dagegen  eine  Beseitigung  oder  nnxweeitmiBige 
BearhrSnkung  der  Sellmtverwaltung  mit  xich  bringen. 

7.  .\uch  die  Vorschlüge  für  Sidiaffung  eines  so- 
genannten lokalen  U  n  t  e  r  Ii  n  i  i  l  iir  die  drei  Ver- 
sii'lierungszweige  können  einer  iitiheren  l'rUfung  nicht 
Htaudhaltcn,  da  die  Unfallvorsiehorung  solcher  lolcaler 
btellen  nicht  bedarf,  die  Invalidenversieheraog  eine 
lokale  üntenrtlltsong  am  besten  im  AnsehloB  an  die 
(temeindetii  liörilen  findet,  wilhrend  die  Krankenver- 
sielierun:;  un  8ich  lokal  organisiert  ist.  Hei  der  Yor- 
Hi  hiedeiiartii^keit  der  .AiifL'alien  der  drei  Ver^iii  ln  riill;.^.-'- 

tril;:er  tnülite  die  l 'cbertragung  eines  Teiles  ihrer 
Aiif;,'al<en  an  die  gleiehe  lokale  Stelle  aaeh  so  ITn« 
Eutrigüchkeiton  fahren. 

8.  Die  in  Aussicht  genommene  Witwen-  und 
W  a  i  s  e  n  T  e  r  H  i  c  h  e  r  u  n  g  dürfte  ihrer  Natur  naek 
am  zweckmäliigriten  an  die  Invalidenversicherung  an- 
zugliedern sein. 

9.  Eine  weitere  A  u  sd  o  h  n  u  n  g  des  l'mfangs 
und  der  Leistungea  der  sozialen  Versicherung  ist 
•ancb  wansobenswert,  jedoch  muß  darauf  Back- 
siebt  genommen  werden,  'daB  die  Wettbewerbs- 
fähigkeit der  deutsieben  Industrie  dem  .Aus- 
lände gegenüber,  da«  derarti;;e  Lasten  nicht  oder  . 
nicht  in  gleichem  rmfunge  zu  tragen  hat,  gewahrt 
bleibt.  Auch  ist  daran  festzuhalten,  daß  die  deutsche 
soziale  Versicherung  nicht  eine  Versorguag  aller  lodal 
abhAogigen  Be  vUkerungskreise  bieten  kaaa,  sendem  nur 
den  bestimmt  ist,  den  wirtscbaftiich  Sebwaehaa  einen 
Sebntz  gegen  die  Notingen  des  Lebens  zu  gewihrea." 

Der  Vortrag  wurde  mit  lebhaftem  Beifall  anf- 
genommen.  I>jmuif  nuhm  die  llaujitversaniinlung 
einstimmig  ful^-euileii,  vom  Vorntand  eingebrachten 
Bescbl  u  Ba  n  t  rag  an  :  „Der  Verband  hat  mUgreBem 
Interesee  die  Auafahrungen  des  Herrn  Mecsmana  anf- 
geaommea,  in  denen  er  wortvolle  Anregungen  für  die 
Frage  der  Reform  der  Arbeiterversicherung  erblickt. 
Der  Vorband  erkennt  die  Notwendigkeit  einer  Reform 
der  .VrlieiterverHieheriin;,',  inabesonderi'  der  Kranken- 
versicherung, an,  erklärt  sich  jedoch  e  n  t  s  c  h  i  e  d  i- n 
dagegen,  dali  die  Vereinheitlichung  der  Arbeit,  r- 
vcraichernng  auf  dem  Wege  der  Beseitigang  der  Be- 
rn fsgenossenscbaften  oder  einer  BeeintrSditigung  ilirer 
Selbständigkeit  angestrebt  wird.  Nur  der  Zusammen- 
schluß iler  Arbeitgeber  in  den  von  dienen  selbst  vor- 
walteten !teruf-;;eihi.,.-,  II,:  hilfton  lukt  <■■.  ni  1.,'iieh  ge- 
macht, den  .Arbeitnehmern  eine  umfaHt.ende  l'nfall- 
fdreorge  zu  gewähren,  zugleich  in  Verbindung  mit 
einer  Yerhatung  der  UufiUo  durch  Erlaß  von  Unfall- 
verbAtangsvorsoariften.  Eine  Beseitigung  derBemfis- 
genossenscbaften  durch  Verschmelzung  mit  der  In- 
validenversicherung würde  nicht  nur  eine  von  den 
\  rbeitgebcrn  geKehät/ie  l'inriehtun:,'  vernichten, sondern 
auch  für  die  .VrbuitneliMier  eine  Herabsetzung  ihrer 
Kontenans|trüclie  bedeuten.  Her  Verband  hofft  daher, 
dafi  die  Keiohsrogiernng  bei  Ausarbeitung  der  Ent- 
«Brfe  lur  Reform  der  Arbeiterversicherung  das  be- 
rechtigtste Intereese,  das  Arbeitgeber  wie  .\rbeit- 
nebmer  an  dem  Fortbestehen  der  Berufs- 
geaoeseaeobaften  haben,  berftcksiebtigea  wird." 
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Referate  und  kleinere  iMitteilungen. 


Umschau  im  In-  und  Ausland. 

Dio  Rolieisonnrzpnirumr  «Ics  Jahres  1!MX} 

l&ISt  alU'  ihro  Vorgänger  »»'it  liinttT  •<'u-\\  /uriu-k.  »ie 
erreicht  nach  voraicbtiger  Schiit^un;;  dii-  HTili«!  von 
69,7  Millionen  Tonnen  gegenüber  55  Millionen  Tonnen 
im  iAn  1905  and  Qberateigt  diejenif^e  de«  Jafarea 
IKOO,  dio  rutiil  41  Millioiion  Itotru«:.  um  fast  hO";,^.  D.  n 
Hauptantcii  nii  ilicscr  rii'*i<;en  Ziinnhine  hnlicii  iiiitiir- 
lich  die  Veri'iiuu''''ii  Mantrii  mui  .\iiril;iini'rikfi.  «In- 
ihre  Rohcifoner/i-ii^uii^  si>it  l'.iou  oahfxu  verditpiielt 
haben;  ihr  Antoll  an  Uor  (icHaiiiteneagaag  betrigt 
42  */•  gegen  34  *>/o  im  Jahro  1800. 

Dentsehinnd  einaehlteBlieh  Lnxembarf^  bnt  «eine 
ErziMiirunir  um  47°'«  i,'r><t<'it;fTt,  Hein  Aiidil  int  mit 
ctwu  2M  ^/o  Uli voriiiulert  geblifln-n,  wühn-iul  dif  Zu- 
nahme der  Kotn  i-enerzeiijjun'^  (ir<dJbrit«nnien8  l.'I.SUi, 
betrug  und  der  Anteil  liiext-H  lianden  in  d>'n  er- 
wähnten fteehfl  Jahren  von  22  *'u  auf  17  <*o  zurflckging. 

Machatefaende  Tabelle  gibt  eine  Uegenfiberstellung 
der  Robeitenerxeagnng  dei  Jnhret  1900  nit  der  Mf 
Crund  der  hin  jetzt  vnrlie^enden  ZnbldD  geacliitsten 
Erzeugung  dc8  Jahren  lliUü: 


IM» 

ISO« 

1000  ( 

1000  t 

Vereinigte  Htaeten  

14  010 

24  600 

8  521 

12  500 

9  052 

10  100 

Frnnkreieh   ......  « 

2  f.H'J 

3  ".M»0 

2  H7(l 

;<  iH.)u 

(^exterreicb-Ungnra  .... 

1  »12 

2  OOÜ 

t019 

1  40O 

519 

600 

Spanien  

2:»o 

400 

24 

140 

C20 

500 

41032' 

69  700 

Ani;eHieli(H  dii-Hi-r  richi;;  irc<t(eit:erteii  l",rzriii;uiit:, 
die  allem  Annrheine  nach  im  Jalir<-  l'.iUt  noch  un- 
vermindert nnhnltfn  wird,  denn  ailt  in  die  Vereinigten 
Staaten  rtiaten  aicb,  ibro  dieajibrige  Erzengang  niin- 
deatpn«  nm  S  Millionen  Tonnen  ge^enttbor  1906  sn 
erliöhcn.  driint,'t  Hieh  die  l''r«>;e  auf.  oh  e»  niöplieh 
Hi  in  wiiil,  liutt:»  hct/t  H(deh  iini^idieure  Montfcn  lüften 
iiiilt  r^iiliiiii;.:.  !!.  lii<  iiiiit  l  ine  Antwort  7u  iTtciicn, 
ülii'rla8»en  wir  gern  den  Propheten.  Wäre  im  Jahre 
r.MHi  Jemand  icQbn  genug  gewesen,  fUr  «Ion  kurzen 
Zeitraom  von  eecba  Jabren  eine  fQnfzigprosentige 
Steigerung  Torauuuugen,  ao  würde  man  ihn  sicher- 
lieh  aaogelacht  haben. 

Dftnemaric.  Die  AktiengoaeUacbaft  Burmeiater 
ft  Wahl*!,  Maaehinenhaa-  nnd  Schiffbau-Anstalt.*  he- 

ali!<icbtigl,  wie    wir   der   däniurlien  Zeitsrlirift 
geuit^ren"  vom  24.  Noveinhcr  ll>Ut>  entnehmen,  di-m- 


einznrichten.  Da  ea  daa  erüte  Werk  diL'<er  Art  inDftnc- 
mark  iot,  wollen  wir  im  Nachatebenden  kurz  auf  aeine 
Entatehungaeeochiehte  eingehen.  Bereits  im  Jahre  1H99 

halte  man  den  l'lan  i:efalit,  idiir  ;:roUe  SehiiiiedeprcH^c 
zur  If erstflluni.'  von  !*<'hw<>ri'ii  Sehiflswellcii  anzii-><  itarten. 
waH  um  !ii'itii.'i'r  crM  liini,  dii'  Hi'-irliiilVuni.'  drr 
Wellen  au;'  di  in  Aualande  ttietti  mit  einem  ZeiiverluHto 
von  H  ))iH  1 0  Tagen  verbunden  war,  ein  Umstand,  der 
bei  KcbilTareparaturen  reebt  unlielisame  Ycrzögorangea 
im  Oefolge  hatte  und  auKerdem  hiufig  Kilgutfracbten 
von  800  bis  1000  Kr.  bedingte.   Die  Fresse  war  für 

*  „Stahl  und  Eisen«  1906  Nr.  18  8. 1184. 


einen  .Mn\iiiiH)druek  von  12im)  t  konstruiert;  die  er- 
forderlii'lii  n  Itohldöeke  wurden  aus  Deutschland  be- 
zogen. In  den  letzton  Jabren  hatte  die  genannte 
Firma  bedeutende  Lieferungen  an  groSen  Schmiede- 

stilekeii,  SclirnulM-nwellen  und  diTirleirhen  nacti  Nor- 
we::i'n  und  Tinland,  ja  »ojfar  Iii!»  (irDllhrit.innicn 
und  N 1  ir.i  I riit-ii  lilaiid.  I>le  l.cixtun;;  d<T  I'reHnf.  dii- 
Aiir>in^'lii'li  nur  lOUO  t  im  Jnhro  lietrug,  imt  dadurch 
auf  :{M00  t  gestiegen.  Eine  kleinere  l'rease  von  800t 
Druck  iat  zur  Anfertigang  leichterer  SduniedeatQcke 
bestimmt.  Diese  bedeutende  Prodaktionsstcifreran? 
leirtf  den  I'lnn  nahe,  i-in  ciifenfH  MartitiKfahlwcrk  zu 
errii  liten.  in  welrlu  ni  i^lcii  li/riii^'  dir  ;:rollen  Mengt-n 
\iirha?ii|ener  Stalilalifälle  Vi  rwi'iidiin:;  tindi-n  könnten, 
nie  .lahri'Hproduktion  drr  neuen  Anlage,  die  au« 
einem  lianimhen  Martinofen  Ton  20  t  Einsatz  nebst 
allen  errorderlicheu.  liilfacinriohtungeD  beeteben  nnd 
einen  elektrisch  betriebenen  Laufkran  von  25  t  Trag- 
fffhigki  ii  erhalten  SoU.  wird  zu  llMHiO  t  nn;;egebea. 
Aubi-rdem  Ix  ahsichtigt  man  noeh,  eine  grol!.'  J'res^e 
von  -."»Oll  t  Mu.ximaldruek  nufzuHtellen.  Kau  l'rell- 
wi-rk  Holl  VOM  eim-m  elektriitrhen  Laufkran  von  H'i  I 
Tra^rlaliii^ki  it  ludient  werden.  Mit  detn  geplanten 
Stahlwerk  aoll  eine  kleine  Stahlgießerei  verbundea 
werden. 

1{  u  ß  1  a  n  d.  Narh  einem  Bericht  des  Kaiser!. 
Vizekonsulats  in  Nikolajew*  entwickelt  aicb  die 

Rrzansruhr  Ober  Nikolajew 

immer  mehr ;  nann'ntlich  i>»t  in  letzter  Zeit  von  Deutwh- 
iaiid  grolie  Nachfrage  zu  gcst«'igerten  Preisen  nach 
Manganerz  aus  der  Dnjeprgegend  eingetreten;  da 

^erstc  Sorte  mit  einem  Qehalte  von  SOO/g  Macgsn  nur 
noeh  wenig  fflr  dio  Atiafuhr  frei  i«t,  wurde  zweite 
Sorte  mit  40i',i  und  dritte  Siirte  mit  MH",,  Maii^''!". 
soviel  auf  di'U  <irul>en  vorhanden,  auf>;ekauft;  ja  »ueli 
arme  Er/f  von  :to Mani,'Mii  und  :iO"/o  KioHcl«jiure,  die 
bisher  auf  den  Halden  der  U ruhen  sich  als  unver- 
wendbar angesammelt  hatten,  werden  jetzt  fttr  die 
Ausfuhr  aufgenommen.  Auch  steigert  sich  die  Kadi- 
fra$;e  nach  eixenreiehon,  manganarmen  nnd  atflckreichen 
KiHener/en,  von  tienen  hedeutende  .Menden  bereili* 
verisehilVt  wunlen.  Üureh  dii-  hohen  .Seefraehten  im 
Srplemlier  d.  J.  trat  eine  Stoekung  in  iler  .\liferti?un;' 
der  Erze  ein,  so  daß  im  Oktober  die  Lager  in  Niko- 
lajew ttberfftUt  waren.  Ferromangan  mit  einem  (ie- 
halte  von  etwa  80  o/q  Mangan  wuraen  einige  Tausend 
Tonnen  für  Vordamerika  vorschifft  und  werden  in  den 
näeiiHten  Moiiiu<  II  noeh  Weitere  Expeditionen  tber 
Nikolajew  erwartet. 

Vereinigte  Staaten.    Die  United  Statee  Steel 

('or|Minit:i>n  hat  eine  neue  TeilgeHelNehnft  unter  dem 
Naiiun  „The  Tnivernal  l'ortlaiid  Cetnent 
Company"  ;,'e;,'rün<let  unil  dadureli  die  II erstellm;;: 
voll  /erneut  in  ili  ii  W  erken  der  Corporation  und  litii 
Veririel»  der  I':  i  i  ikt  '  unter  einheitliclii-  I.eitun:; 
braeht.**  K«  handelt  nieh  daliei  um  die  Herdtelliiiii:  von 

Portlandzeuient  aai«  der  Hochofenschlacke. 
In  den  Vereinigten  Staateji   wurde  die  Herstel- 
lung von  8chlackenzement  von  der  JUinois  Steel  (.'oni* 
pany  in  einem  Werk  in  North-Chieago  etwa  im  Jabr« 

1S!I7  nufu'enommen,  nnd  /war  wurde  zuernl  nur  Poz* 
/;o|an/enient,  die  mechnni-«elie  Misrhunj;  von  gemah- 
lener lloelioferiHehlacke  nmi  i^emalileiiein  Kalk,  hi'f- 
ge!<iillt.  Seit  dem  Jahre  l'JnO  wiril  in  einem  Werk 
in  Soiith-Chicago  und  in  einem  nahe  dabei  gelegenen 
in  Bufliogton,  Indiana,  ein  guter  Portlandsement  aus 

•  .Nar  lir.  f.  Mandel  und  Industrie"  1906,  18w  De«. 
*♦  „Naehriehten  für  Handel  und  Industrie**  1966, 
20.  November. 
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Hoehofensehlacko  un<l  Kalk  hcr^i'Htellt.  IikIi  ih  nian 
die  nifclianisrlip  MiHnhuiij^  von  frfinuhlciUT  Ilixlnifi  ii- 
achlacko  und  Kalk  trocknet  und  in  iSrennüfi>n  tu 
Klinken  breonti  dio  aUdann  «ieiU-r  (,'eniahlfn  wrrdon. 
D«r  M  gtwonnane  Portl&ndzement  fand  «einer  brauch- 
baren Beeehaffenheit  «regen  guten  Abeatx;  die  Her- 
•tellang  stieg  toh  82448  Faß  im  Jahre  IDOO  auf 
1735343  Faß  im  Jahre  1905  und  wird  für  das  Jnhr 
lyni;  auf  2  20iM)O0  l'ali  ge-ichät/.t.  Dio  zur/«  ii  !,«■- 
»telu-ndt-n  Anla);en  in  Soutli-Chica^u  und  Uultington 
erzielen  ciuo  Produktion  von  (ifiüO  Faß  ta^licli.  Wiv 
Prodnktion  soll  nun  durch  xwei  ^ieoanlagon,  die  eine 
mit  6000  FaB  tiglieher  Pnidttkllon  in  BnfBogton,  die 
andere  mit  4500  Faß  tSglicbcr  Produktion  in  dem 
Orte  tJniverual  bei  Pittsbur-r,  auf  etwa  17  000  FaB 
eil<,'lii.li  o.hr  rmhi'Zii  C.oooOOO  Fafi  im  Jahn 
gebrai  ht  wcnleii.  I>ii>  liuidcn  Neuanlagen  nind  da- 
durch bemerkenswert,  daß  ihre  elekirlMclio  Betrielfs- 
kraft  von  den  fiochofenwerken  in  South-Chicago  und 
Homeatead  (bei  nttsburg),  die  aaeh  die  Hehlaeken 
liefern,  dnrdi  Oaamotoren,  ivelche  mit  Hochofcn^a« 
arbeiten,  erzeugt  wird.  Durch  di^Hi'  wcittrehendo 
AuHiiut/jiMi;  iIiT  boidf-n  Nrlu-niiniiliikti'  d-  r  Hochöfen, 
Gas  und  Schlacke,  die  sicL  auf  deuinrht-  iiml  hdgiHche 
Vorbilder  gründet,  wird  der  L'nited  Stut«  -  Sti  el  Cor- 
pomtion  ein  wesentlicher  wirtechaftlichcr  Vorteil  ge- 
aiehert.  Wenn  die  Neuanlagen  voll  in  Betrieb  eein 
werden,  wird  die  Doited  States  Steel  <-orporation 
einen  Anteil  Ton  etwa  17  o/o  zu  der  Oeaamtproduktion 
«ler  Vereinigten  Stnntcii  an  l'ortland/enifnt,  die  «ii-li 
im  Jahre  IDUö  auf  rund  35UUUÜOU  Faß  atvlltc,  l>ci- 
tragen  können. 

Kanada.  DieOerüchto  von  der  FiitdiTkiiiii,'  eines 

^ofien  Elsenerxbezirkea  an  den  Mordufern 
dM  Oberen  S«m 

wenige  Meilen  östlich  von  Port  Arthur  oowio  von  der 
Angliederuni;  desselben  an  die  Üetriebe  der  Atikoknn 
Iron  Cotniiaiiy  zu  Port  Arthur  haben  !^\i  h  aU  - 
waltif^  übertrieben  herausgestellt.*  Nmb  <liiit<ill>en 
■oUtcn  dort  Schürfungen  Krze  von  guter  UeBchaften- 
beit  im  Betrage  von  2U0O0O0OO  t  ergeben  haben.  Ailer- 
dbifta  aind  in  den  lotsten  twei  Jahren  in  onmittelbarar 
Nacbbaracbaft  der  genannten  Oertlichkeit  einige  Erz- 
fnnde  gemacht  wor<l<>n,  doch  «ind  dionelben  von  nur 
antergeordneter  Bedeutung,  und  int  die  Zukunft  diencH 
Bezirkes  noch  eine  offene  Frage,  indem  dio  AnHichtcn 
in  der  Mehr/.nbl  Hognr  ungünstig  lauten.  Die  F.rz- 
betriebe  der  Atikokan  Iron  Company  liegen  hau(it- 
•icblicb  in  dem  Atikokandiatrikt,  annibemd  200  km 
weatlieh  von  Port  Arthur,  doch  ist  daRclbst  noch 
wenig  oder  gar  nichts  getan,  da  man  auf  die  i-'ertlg- 
Ht'  lluiii,-  di'K  Hochofens  lu  Port  .\rthur  uiiil  einer  Vi  r- 
bindungHbahn  wartet.  Dagegen  liitit  hich  eine  Fnt- 
wicklung  Kanadas  auf  der  ('Htweite  de«  Nepigon- Flusses 
and  -Sees  erwarten,  wo  die  United  States  Steel  Cor- 
poration Arbeiten  begonnen  hat  und  in  neuester  Zeit 
auch  bedeutende  Funde  gemacht  haben  soll.  Wahr- 
scheinlich werden  jedoch  vor  Anfang  den  kommenden 
Frühjahr«  nur  wenig  Nachrichten  von  dort  in  die 
Welt  gelangen,  da  inf(dg(>  der  Abgelcgenheit  und  l'n- 
lu-ünglichkeit  dieser  ISe/irke  der  Yerfcebr  In  den 
Wintermonaten  dulierst  gering  ist. 


Die  WiraeT«rgingn  Mm  Uaven  Ton 

Metallen. 

Dr.  H.  Hort,  Dipl.-Ing.,  hat  im  Institut  für  an- 
gewandte Mechanik  (frflher  (eebnische  Physik)  der 
Cniversitat  Güttingen  mnichst  rein  physikalisch  die 
WärTiieerHcfaeinungen  beim  Strcckvcrsuch  an  Metallen 

•  Nach  ^Th«  iron  Age"  lüOO,  2'J.  November. 
Zoitscblift  des  Vereinen  deutacher  Ingenienro" 
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untersucht  und  dann  mit  Hilfe  dieser  Frf*chi-inuni,'i'n 
die   Lhii:,'\jii^:  ndiT  das  ,Fli<  l>i  ll"   der  Metalle   M  i  folgt. 

Der  grollte  Teil  der  benutzten  VersuchsHtabo  be- 
stand aus  technisch  mögtichst  reinem  Eissen.  Ea 
waren  Stäbe,  die  die  Oußstablfabrik  Fried.  Krnpp 
Anfang  1903  dem  Institut  geschenkt  hatte.  Das  Ma- 
terial ist  außerordentlich  homogen.  Es  enthält  nach 
Angabe  der  Oußstahlfalirik  0.10  Kohlenttoff,  0,1 1  7o 
Sili/iuin,  0,11  ",ü  Miin:,'jni.  weniger  als  U.nl  „  l'lios- 
I»h<ir,  0,0 1 H  "yo  Schwele!  und  0,ü;{4  "e  Kupfer.  Die 
St&bo  wurden  im  Werk  roh  abgcsclnuieilet ,  dann 
wurde  ein  Teil  von  ihnen  ausgoglObt,  wihrend  die 
Qbrigan  ungeglObt  blieben.  Sie  wurden  im  Institute 
auf  dio  passenden  Versucbsmeße  abgedreht.  Außer- 
dem wurden  noch  Stfibe  von  Resst-nu'rstahl  und  Kupfer 
verwendet. 

Die  Versuche  wunlen  nach  zwei  verschiedeneu 
(iesichts|tunkten  durchgeführt.   Einmal  wurden  roln 

äualttativ  die  WirmevorgAnge  an  drei  Torseliie- 
enen  Stellen  des  Versuehaatabea  glelebmitig  mit 
Hilfe  Ton  Thermometern,  die  in  kleinen  Quecksilbor- 
gefäßen  am  Stab  saßen,  beobachtet,  und  so  die  innere 
N.itiir  des  Fließvorganges  verTdi^'t.  D/ih  andere  Mal 
wurdi'  die  lii'ini  Flietlen  auftretende  Wärmemengo 
i|antitativ  genau  in  einem  Wasserkalorimeter  be- 
stimmt und  mit  der  aufgewendeten  LMnguagsarbeit 
verglichen.  Bei  den  quantitativen  Vereudien  wurde 
auch   eine  Keihe   eleetiseher  AbkUhlnngeversnebe 

gemacht. 

T>ie  «(imlitativen  Versuche  /eij;ti'ti  iilierrtll,  daß  das 
l  lielion  in  den  einzelnen  .Stabteilen  seitlich  verschieden 
einsetzt.  Für  das  homogene  Kruppsche  Material  er- 
gab »ich  für  die  erste  2eit  des  Flleliens  ein  ungleiob- 
mftB^fea,  bald  aebneUerea,  teld  langeamerea  FlieBee, 
das  sogar  hier  und  da  in  den  einseinen  Querschnilten 
aussetzt.  Erst  nach  üeberschreiten  des  „labilen  Ge- 
bietes" haben  wir  gleichniäliig  verteiltes  Fließen. 

Die  für  die  quantitativen  Versuche  verwendeten 
.^^tiibc'  bestanden  simtlich  aus  dem  Kruppschen  mög> 
liehst  r<-inen  Eisen.  Ilire  Abmessungen  waren  un> 
gt  fähr  immer  die  gleieben.  Die  Varauebe  wurden  in 
der  Weise  durchgcfOhrt,  daß  ein  Yersuchsstab  in 
mehreren  (2  bis  H)  Absätzen  gelingt  wurde,  bis  die 
Einschnürung  eintrat.  Für  «lie  quantitativen  Vir- 
suche ist  einerseits  die  aufgewendete  Längungs- 
arbeit  aus  den  Spannungsdiagrainmen  zu  be- 
stimmen, anderseits  ist  die  als  Koibungswirme  auf- 
tretende Energie  n  messen.  Bei  allen  ereten  Lln- 
gungen  eines  Stabes  mußte  der  Versuch  so  weit  aua» 
gedehnt  werden,  daß  das  „labile  Gebiet"  sicher  llber^ 
schritten  wurde. 

Aus  den  Versuchen  ging  das  Ergebnis  hervor, 
daß  ein  Teil  der  Lüngungsarbeit  bei  dem  Kruppschen 
Eisen  während  des  Fließens  latent  wird,  und  daß  sich 
der  Qbrige  Teil  als  Beibaagewirme  wiederfindet.  Die 
OrSIe  der  latenten  Wftrmepoeten  Ist  sehr  verschieden. 

Das  Latentwerden  der  Wurme  ist  wohl  mit 
dem  Begriff  dir  F  in  Wandlungswärme  /u  erklSren. 
Das  Metall  ninnnt  während  des  Flielien-t  neue  Mole- 
kularkonstitutiunen  an,  es  ändert  seinen  kristallinischen 
Bau.  Diese  Auffassung  wird  durch  die  bekannten 
Flicßfiguren  auf  der  OIwrfläche  der  Metalle  bestUlgt 
<vergl.  Marlens:  „Materialienkunde"  I  8. 67  und  Tafel  1). 
Diese  Flielihguren  deuten  nämlich  auf  ein  kristal- 
linisches Umlagern  der  Molekülgruii|ien  hin.  Ihre 
Entstehung  —  plötzliches  Aultreteii  von  feinen 
Strichen,  die  breiter  werden  uml  sieii  mit  anderen 
.Strichen  kreuzen  —  erinnert  an  die  sonst  bekannten 
Kristallisationaeraeheinnngen,  z.  B.  an  dio  Bildung 
der  Eisblnmen  an  Fenstern.  Auch  die  Umwandlung 
der  feinen  Haacmngen  dieser  Eisblumcn  in  gröbere 
Gebilde  bei  ^M  iterem  l'rieri  ii  bat  beim  Fliein-n  der 
Metalle  ihr  .Seileiiiitiick  :  ilie  l'lii' bliguren  verschwinden 
liein»  weiteren  Längen  ,  die  Obcrflüehe  zeigt  die 
gröberen  Zeichnungen  der  „Fälteluug",  pRrispelung" 
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U8W.  (Martins  1  S.  t;si.  Versuche,  bleibende  Vo- 
luinän(lerun<;eii  an  den  V'erHuchsBtäbQB  BU  inWM01l, 
batten  keto  bestimmteH  Er^obnit«. 

Di«  fil^bnina  der  Arbeit  laHHen  8icb  folgender- 
mafiensaiunmeiifMMn:  1.  Dm  UeB verfahren,  mit  Beck* 
iBann-Tbermometem  im  Qoefiksilber-  oder  Wanserbade 
die  WSrmevorsfSnpc  beim  ola!»tii*<  h('n  und  un«'!n-'ti>'(  lii'n 
LSntren  von  MetallHtäbi  n  zu  iintiTsin  h.  n.  hat  hidi  s\\* 
briuichbar  erw  lesen.  2.  V.»  ist  nacliL''  «  i' ■"  ii  wiir<len, 
dafi  ein  Teil  der  aufgewendeten  Lüngungsarbeit  üicb 


tl.  Jalir^.  Hr.  I. 

nii  lit  in  Ki'ilMin:,'n\vMrnii'  umnetzt,  Hondern  latent  wird. 
:i.  F.M  IäI  verr4ti<  lit  wonlen,  die  unter  '2  «ni^cführtc 
latent  gewordene  Knerj;io  alfl  l'ni» andlunjjfsvi  arme  zu 
ericiftren,  entHprechenil  der  Annahme,  dat)  das  fließen 
mit  einer  UmAnderung  des  Itriakalliotscben  Baaet  de« 
Metallei  identiach  ist.  4.  Endlich  iat  ^zoif^  worden, 
dnll  latente  l'niwnndlnnjj'swarine  nnd  F'  tititrijni:  inner- 
luilli  unserer  ( irnaui^keititgrenzen   proportional  lind. 

iDaliri  ist  es  jfieicb^alti;,  ob  dai  Msterial  fe^Oht 

oder  ungeglttht  war.) 


Nachrichten  vom  Eisenmarkte. 


Stnhlwork^- Verband,  AkKfmiareHellsrhHft  /u 
DfiSSeidorf.  —  Nuehdcm  die  Be  le i  1  i);u  hr«/. i  f  f  «  r  n 
der  Terbandawerke  fOr  die  Produkte  A,  fflr  Wala- 
drabt, RShren,  Eisenbahnaehien  new.  Mwie  fQr  die 
Omppe  .Hal1>/iti^'  Dir  Schlesien"  letzthin,  zum  Teil 
reeht  weHentlieli,  erhöht  worden  sind,*  erHcheint  eine 
Wiedergab«  der  seit  1.  Oexember  1906  gaitigen  Ziffern 


nn  dieser  Stelle  angebracht.  Da  wir  jedoch  eine  ge- 
naiie  Uelwri^icht  aber  ilte  Beteiligung  In  den  einzelnen 
Uruppen  erat  kArxlich*  veftlTentlicbt  halMB*  ao  be- 
«ehrlnkeii  wir  nns  in  dor  nachfolgenden  Tabelle  aaf 

die  Cesumt/ahlf'n  für  1.  Prodokte  A.  2.  Produkte  B 
und  3.  beide  xuHanunen  unter  Eiliachluß  de«  Zukaufa- 
RohatahleB. 


Werk 

Aachener  Hütten-Aktim-N  erein  , 

Siaeo-  und  Stahlwerk  Hoesch,  Aktiengeeellachaft  in  Dortmund  . 
Oewerkeehaft  Deutaeher  Kaiior,  Bruekhanwn  a.  Rhein,  Dins- 
laken und  Krdn-Ehrenfcld  

Thyitsen  ift  Co  

(>u'telioiTniin;;s)iiitte.  .\.ktienTerein  för  Berglwn  und  Hattenbetrieb 

llaHjier  ICiHen-  und  Stahlwerk  

Phoenix,  einsehl.  Abteilang  Hürder  Verein   . 

&heiniache  Stahlwerke  

ünion,  Aktiengeaeileebaft  fQr  Beri^aa,  Eisen«  und  Htahlindnatrie 
neDtsph-l^uxcmburpiaehe  Bcrjfwerki»-  u.  Hiitten-.\ktien;:eHellHehaft 
l.nxpmbnrjjer  BerffwerkH-  und  Saarbrückcr  Kiseuhütten-.^kt.-licH. 
K.M  hlini^'si  lie  Hirten-  und  Stahlwerk«,  O.  m.  b.  H  

(iebrüller  Stuuim,  tr.  m.  b.  H  •. 

Lea  IMiis  Fila  de  F«i*  de  Wendel  &  Cle  

Rombacher  UHttenwerke  

AktiengewÜBcbafl  der  Dillin^cr  flfittenwerke  

EisenhQttcn-Aktion-Yerein  DüdelinKen  

liOthrintrer  Hütt<'nvereiti  .\umftz-Fried<»  

KQmeliii^'er  tiiid  Nt.  ItiL^'berter  Mim  liufcii  u.  Stahlwerke  Akt.-Oea. 

£laoDwerk-<rc8oll8chaft  Ma.\imiiiani4hütte  «... 

Aktiengeseilechaft  Peiner  ^Valzwerk  

Bochumer  Verein  far  Bergbau  und  Quftatahlfabrtkation  .... 

Oeaellachaft  fflr  Stahlindustrie  m.  b.  H  

OcorKH-M8ricn-Ber;:workH-  und  Hütten- Verein,  .Kktienj;eHell«chaft 

Fried.  Krupp,  Aktieni,'eKellHc-haft  

Vcr.  Stahlwerke  van  der  Zypen  o.  Wisaeuer  EiaenhQtten  Akt-Oo». 

SüchKiHche  ( iullHtahlfabrik  

Ver.  Könifjn-  u.  Laurahiitte,  .\kt.-tiei«.  filr  Heri^bau  u.  HQttenbetrieb 
Oberschleaiacbe  Eiaenbabn-Bedarfa-Aktiengesellachaft   .  . 

HaMaehinakyaeh«  Hüttenwerke  

Kattowitier  Akt.-<Se«.  für  Hers^ban  nnd  Eisonhüf nli.  tii  I  .  . 
OherschleslBche  Eiaenindustrie,  A.-U.  für  Bergbau  u.  iliiiu  iibetrieb 
F.iKen-  und  Stahlwerk  Bethlen-FalTa,  Aktiengeeellsehaft  .... 

BiKmarckhtttte  ,  

A.  Horsig,  Berg^  nnd  Hütten» Verwaltung  

A.  Sohoenawa  


Pfodukle  A  '  Pr«dakie  B 


I  Saminii  Trii  liiktr  A,  u.  B 
lelDcchl  /.uknuf»>RohMahl. 


279  Of." 
197  909 


144  864 
206  087 


371827     542  897' 


2tl.3  Ht»4 
32  753 
542  737 
S13  7Ö4 
298  787 
UM  HOC 

253  io:. 

2.'i0  41*:. 


223 
324 
444 
118 
231 
290 

52 
132 
215 
110 

71 

HO 

427 

•JK 
31 


HHO 
076 
498 
203 

835 
155 
185 
127 
209 
296,, 
764 
235 
2i;7 

K2(; 

312 


Ii 


271  309 
91  789 
G73  456 
163  632; 
130  828 
85  090 
III»  767 
122  270 
147  177 
263  731 
46071  1 
183  857! 
24  233 
3t;  349 
72  90H 
64  058 
106  042 

112  488 

20  307 
434  H«J3 
59  352 
29  475 

&1S  701 


t 

>  

423  931 

8,9760 

408  996 

8,7891 

914  724 

%XM 

.'.35  203 

5,0190 

124  542 

1,1681 

210  193 

11,4006 

477  886 

4,4774 

429  590 

4,0291 

279  390 

2,0204 

372  K72 

3,4972 

372  765 

3,4961 

371  057 

3,4801 

587  807 

5,5130  ; 

490  Ö69 

4,6010 

251  760 

2,3612 

255  568 

2.3970  ' 

320  .504 

3,Of;23 

1_'.^  Olt.t 

19U  185 

1,84UU 

821  811 

8,0186  1 

894  483 

2,7619 

100  542 

0.9430  ' 

802  1 30 

8.0859 

88  178 

0.8270 

60  787 

0,5701 

2t;5  901 


779  602 


7,3119 


(iewirhte  in  Koh^tabl,  inagesamt    f.  045  9N3   4  010  1 91  10  062  174  100,0000 


Tenand  de»  Stahlwerks  •  Verbaade«  im  No- 
TeBl»»r  1M6»  —  Der  Versand  dee  Stahlwerke-Ver- 

bandoa  in  Produkten  A  betrnR  im  Monat  Xoveinber 
1906:  482  793  t  (RohBtahtj:ewi<lit >,  bleibt  domnaeh 
hinter  dem  Oktidierver-mid  (."iiil  "x.l  \)  uin  isTO-'  t 
oder  3,74  */•  »nd  hinter  der  üctcili};ungrtzitfer  um 
1,8  o/o  xorllck,  ftbertriffit  dagegen  den  Versand  des  Xo- 

•  VerfTl.  .Stahl  und  Bisen"  1906  Nr.  21  8.  1845 
nnd  Nr.  23  S  1471. 


Tember  1905  (438  459  t)  am  44  834  t  oder  10,11«^. 
7m  berüoktiichtij^en  ist  hierbei,  da6  der  Monat  Novem- 

ber  nur  24  .\ rlieitHtn:,'e  hatte,  un  ilaP>  <ler  arbeitDtftj;- 
liehe  Ver-^HUij  iiixdi  um  iri40  i  liüln  r  «ai  nU  an  Oktober. 

An  llalli/i'Uff  wurden  im  Nnveniber  verfandt: 
l.'iii"T7  t  «egen  15H2S4  t  im  Oktober  d.  .1.  und 
lT:tM':i)  t  im  November  1905,  an  F^istenbahnmaterial 
181331   t   jjeüen    170974  t   im  Oktober   d.   J.  und 

*  ,8tohl  und  Eisen"  1906  Nr.  17  S.  1088  bis  1089. 
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Wli'ibü  t  im  No%'enil)er  lOUr)  und  an  Foriiieiseu 
151358  t  gegen  166  303  t  im  Oktober  d.  nod 
119641  k  im  NoTember  1005.  Der  2ioT«mlMrverMiMl 
irt  «mnft  in  Halbfeag'  um  820T  t  und  in  Formelsen 

um  14  918  t  niedri;,'pr  aln  im  vergangonoii  Mdiuit. 
während  der  Voriftiul  von  L^ittonbahnmateriul  nich  um 
4:!.')T  t  höher  8»ellt.  Wenn  danach  im  November 
gegfiiüber  dem  Oktober  an  Halbzeug;  im  can/.en  auch 
weniger  geliefert  worden  ist,  »o  hat  doch  der  Ver- 
Miid  naoh  dem  la lande  arbeitetiglich  nm  352  t 
lo^nommen.  C^gvoSb«?  dem  gleielien  ITonnte  dee 
Vorjahrea  wurden  an  FiHcnbahnmatorial  MTi  r)73  t  iin<l 
en  Fornieiscn  31  741  t  mehr  versandt,  an  Halli/uui; 
dagej,'i'ri  \    wcin^'i  r.     |)or  I  n  1  H  ri  d  H  Verbund 

TOD  Halbzeug  iHt  ^rh-iihwohl  noch  um  beinahe 
10000  t  höher  gewesen  aU  im  November  r.»0.'i. 

Der  Verenad  in  Produkten  A  vom  1.  Januar  bia 
90.  IToTember  1906  betrug  inegetamt  5884916  t  und 
übertrifft  den  der  gleichen  Zeit  deH  vorflonsenen 
Jahre«  (4  7^7  929  t)  um  •>4(J989t  oder  11,54  Oi..  Von 
diesem  OeHHintvi  r^imde  entrallen  auf  1  719  91t; 

(1905:  1  740  088)  t,  auf  Kiaonbahnmatcrial  17ß0  703 
(1905:  1  475  926)  t  und  auf  Formeisen  1804  299 
(1905:  1581316)  t  Der  Qeeamtversaud  in  den  ersten 
elf  Monaten  1906  iet  alao  gegen  den  entcpreohenden 
Zeitraum  des  Vorjahres  beim  Halbzeug,'  um  'iOTTi'  t 
oder  1,19  "  o  niedriger,  dagegen  beim  Eisenbahnmaterial 
am  284  777  t  nii.'r  19.29%  und  beim  Formellen  nm 
982  984  t  oder  l.s,üO  "yo  höher. 

Auf  die  einzefnen  Monate  verteilt  eidi  der  Ter- 
■and  folgenderroafien: 


KalbiiMf 

■wlerial 

Formel««« 

1905  November 

• 

178  (WO 

145756 

t 

119  641 

Deiember 

169  946 

155  588 

151961  • 

1906  Januar  .  . 

175  962 

154  859 

129  018 

Februar  . 

• 

15«  512 

isr.  (;71 

125  376 

März     .  , 

• 

178  052 

172  098 

177  ini 

April    .  . 

• 

153  891 

147  000 

163  668 

Mai  .  .  . 

« 

158  947 

179  190 

184  434 

Juni  .  ,  . 

• 

166  869 

148  167 

176  457 

JaU  .  .  . 

145668 

149  98t 

189  975 

Aagnst 

147  384 

146  354 

183  919 

September 

138  280 

148  528 

156  669 

Oktober  . 

• 

158  284 

176  974 

166  303 

November 

150  077 

181  331 

151  385 

Stahlwerks  -  Verbund.  In  der  Beirat»- 
S  i  t  /  u  n  r_'  di-H  Stull  hv  i-rk  f  -  Vfrlmiid  cH  vom  21  .  Dez  ein  her 
1906  wurde  eine  Erhühung  der  Betciligungaziffern  für 
Htabeisen  um  10  7»  beechloHien,  da fee(geat«llt  wurde, 
daB  die  Nachfrage  nach  Stabeiean  gaas  attBergew6]ui- 
Ueh  and  die  Rebe,  die  darin  vorllbergebend  eingetreten 
war,  wie  vernchwonden  iflt.  Ein  Antrag,  auch  die 
Beteiligun;;»/,ilVern  für  Wolzdralit  um  weitere  .''i "  o  zu 
•rböhen,  wurde  iibi,'elelirit 

Uetier  die  Gesch&ftolage  berichtete  der  Vorstand 
folgende.-«:  Die  Verbandawerkc  sind  nach  wie  vor 
anSarordentUch  etarlc  in  Anaprnch  genommen  and 
mttaeen  bei  nenen  Aoftrigen  Liefernngsfrietea  von 
4  bis  6  Monaten  stellen.  Der  Eingang  von  Aiis- 
fiihrung«aiiftrH;,'i'n  und  die  Abrufe  sind  audauernd 
iitiifHn;,'n  ii  li.  wenn  auch,  wie  alljährlich  um  die  vor- 
gerückte Jahreszeit  und  mit  KQcksicbt  auf  die  beTor- 
•tehondeo  Festtage,  der  Andrang  nieht  eo  slarlc  war 
wie  in  den  lotiten  Monaten. 

In  Halbseng  macht  die  reebtceitige  Yersorgnng 
der  Verbraucher  immer  noch  hier  und  da  Schwicrig- 
k'-iten,  ol)w<»hl  der  arbeitutagliehe  Inlandaversand  in 
d4-n  letzten  Monaten  i»tcti;,'  zuijiTioninien  hat.  Her 
iiedarf   fitr   dos   zweite  Vierteljahr  1907   ist  in  der 

Haoptaacbe  abgeschloesen.  —  Daa  Audandegeaehifl 

liegt  gfiaatiff  bei  feiten  Preiien. 

EineiiliAliBmaterial:  In  YigaoliebiOMn  wie 

in  Omben-  und  Bitteaichienen  gehen  die  Anfirlge 
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andauernd  lebhaft  ein  und  die  Werke  nind  bis  weit 
in  das  nächHte  Jahr  hinein  benetzt.  —  Vom  Anilande 
worden  wieder  eine  Beibe  AuftrAge  hereingenommen, 
andere  stehen  in  Behandlung.    Oer  Eingang  von  Am» 

führungRiinftrHf,'i'n  ist  trotz  di'H  Wintern  <*\'hr  gut  und 
im  Verhältnin  zur  ;;li'irlien  Zeit  der  beiden  Vorjahre 
ganz  auliergewiiiinliih  stark. 

Der  Verkauf  von  Eormeisen  nach  dem  In- 
lande  ist  fOr  das  niehlle  Vierteljahr  I9U7  gn'ditenteils 
gedeckt.  Dai  L^rseacbift  fUr  den  Winter  liat  lich 
gflnsttg  entwieicelt,  da  einertieite  infolge  der  regen 
Hautiitix'l^i  it  in  dit'Hem  Jahre  die  Werks-  und  Mfindlfr- 
lager  vli  U'ai  Ii  i^'iTÜiimt  wiiri  ii,  anderHeittt  die  Händler 
in  der  NornuHNiclit.  im  niiclisten  Knill  jähr  auf  ziemlich 
hinri'  l.it'frrlViMtcii  rechnen  zu  mÜHiten,  reichliche 
^^  iiiti  l  iiestellungen  abgeschlossen  haben.  —  Das  Aua- 
iandsgescbttft  liegt  bei  weiter  befeitigten  Preiien  gut. 
Mehrere  Geichi^  worden  zn  hSberen  Preiien  ab- 
geschlossen, jedoch  halt  sieh  der  Verkauf,  wie  schon 
früher  erwähnt,  infolge  der  von  den  Werken  gefor- 
derten langen  Licfi  rfriHten  in  enjjen'n  ( i ri'iizen.  Der 
Torliegonde  Auftragsbestand  gewährleistet  Arbeit  fOr 
etwa  5  Monate. 

IM«  Lage  des  RoheiüenfUMdllfteR.  —  Trotz  der 
derzeltijren  außerordentlich  gesteigerten  Roheisen- 
l'rii  hiktion  hält  ilie  Kna[>(die)t  in  allen  Knln  i-ien-urten, 
insbesondere  in  Hämatit-  umt  (iicl'H  ri'i-Uiilu'isen,  un- 
▼armindert  an.  Das  Syndikat  ist  für  das  erste  He» 
meiter  1907  lo  gut  wie  anivorkauft.  Für  dai  «weite 
Semeiter  niehiten  Jahrei  iit  biiher  nar  der  Verlcanf 
von  OicBerei-Roheiscn  in  beschränktetn  T'nifati:,'.'  auf- 
genommen worden.    Die  Auftrüge  gehen  tiott  ein. 

Verein  deutscher  Eisengiettereien.  —  Die 
Mittoldentach-SAebiischo  Gruppe  dei  Vereins  erhöhte 
ab  1.  Januar  1907  infolge  der  andauernd  fortschrei- 
tenden Vertetierung  aller  Hobmatcrialien  und  der 
übrigen  erhöhten  (»estehungKkosten  ihre  bisherigen 
Verkaufspreise  für  BaugutS,  Mnschinenguß,  Massen- 
artikel uaw.  sowie  für  sämtliche  UandelsguBvaren  nm 
lUK  fBr  100  kg.   FOr  Stflelcpreiie  tritt  ebenfalli  ein 

entsprechender  .\ufs<di!ag  ein. 

Rheinlich-Wefitfälilchei  Kohlen-Syudllcat.  — 
Nach  dem  Bariehta,  den  der  Vorstand  in  der  Zechen- 
beeitiarTonammlnDg  vom  14.  Desember  1906  entattete, 
betrog  dar  reehnnngimIBige  GeeamtalMatx  dei  Syndi- 
kate! im  Monat  November  bei  (wie  i.  V.)  24"h  .\r- 
beitstagen  5  267  24'.»  (■in')4  154)  t,  war  mithin  get;en- 
üb('r  dein  jjleiclii-n  Zeiträume  des  verllossenen  Jahres 
um  21r(ü95  t  hiiher;  der  arbeitsttiglicho  Absatz  über- 
traf mit  218  332  (2u9  499)  t  den  des  NoTember  1905 
am  8833  t  oder  4,22  ^'^^  Beteiligang,  die  lich 

auf  6150886  (6188445)  t  beiilTerte,  lind  demnaeh 
85,64  (82,42»  0,0  abgesetzt  worden.  Von  diesem  Ab- 
sätze entfallen  auf  den  Sellistverbrauch  für  Kokereien, 
Hrikettanla^'en  usw.  1  5:!'.' TiiU  t  ( ■-4..'i'f  "  ,s  i,  auf  dmi 
Landdebit  für  Rechnung  der  Zechun  und  auf  Dcputat- 
kohlcn  130  540  t  (2,08  Oq),  auf  Lieferungen  gemäß 
alten  Vertrftgen  70567  t  (1,12  o^)  nnd  auf  den  Ver- 
sand fOr  Rechnung  dos  Syndikates  8586641  t 
(56,18  o'o);  die  Summe  des  Absatzes,  der  auf  die  Be- 
teiligung anzurechnen  ist,  betratet  somit  5  267  249  t 
oder  h:!,91  «q  des  t iiHaiMtabsatzcH.  Danebon  belicf 
sich  der  Selbstverbrauch  der  Zechen  für  den  eigenen 
betrieb  auf  276  2.'>4  t  (4,4U<>o>,  desgleichen  für  eigene 
UOttenwerke  auf  73a4<>9  t  (11,69  Wo).  Allel  in  allem 
erreichte  lomit  der  Ahaats  der  oyndikatmechen  im 
Berichtsmonatc  eine  Gesamtmenge  von  6  276  972  t 
oder  eine  arbeitstÄgüche  Ziffer  von   2ßOlH5  t;  das 

witxl  ;;i'j^enübor  deui  <'ktidier  1"  7  M'.l  t  I  ."i,.''(7  "  e  I  Und 
gegenüber  dem  vorigen  November  I0(i4u  t  (4,26  u,'o) 
mehr.  Der  Versand  einschließlich  dos  Landdobita, 
der  Depntatkoltlen  und  der  Lieferungen  der  Uütten- 
seohen  an  die  efgonan  Hüttenwerke  betrog  aa  Kohlen 
4806868  t  (hiervon  für  Rechnung  des  Syndikates 
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8526041  t),  an  K«k«  1228898  (1012024)  t  and  M 
Briketts  216  609  (212  428)  t,  znsiimiiien  n653SG4 
(4  751093)  t  oder  arbeitstflKliih  an  Kohlen  174  440 
n4t;is2i  t.  an  Kok«  501H4  (4nt4«J)  t  und  an  Hri- 
ki-ttM  si»79  (KS05»  t,  zuHammcn  234 aaa  ( 9:ti.i  t. 
Dor  Hrb«MtHtH<;lii!lie  («e.Hiimt Versand  ist  gOj^tMi  Oktidu^r 
1906  in  Kohlen  um  6300  t  (3,75  o/g),  in  Koka  um 
4412  I  (9,49  0^)  und  in  Briketto  um  507  t  (5,98 
insgeaamt  aho  um  11219  t  (5,03"/«)  gew«chsen;  «r 
int  ferner  pffren  November  1905  in  Kohlen  um  ISOt 
(O.OT  i'iil,  in  Kokn  um  S'jyo  t  ( !:i,:t:i  '  i  im  1  in  Uri- 
keUn  um  StU.I  t  ( 1 0,5'.»  ";<, i,  d.  h.  iii-;,'i  '-ii!iit  um  i.'.iho  t 
oder  3,07  "/«  ^i'Mtie^fi'n.  Der  nrlx'itstiif^lii  lir  Vi-i  -üiul 
fttr  RectanoDg  dos  Syndikates  bat  gegen  Oktober  Iduti 
in  Kokten  nm  5770  t  (4,11  «^),  b  Koks  um  3256  t 
(8,41  «Ib)  vnd  in  Briketts  nm  499  t  (6,01  o^>,  Im  gniuen 
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somit  um  9525 1  oder  5,08^0  zngonoramen;  er  bt  ferner 
gegen  November  I90S  in  Kohlen  um  3419  t  (2,39  *>/•), 
in  Koks  um  5645  t  (15,55  "/o)  und  in  Briketts  nm 

Kt'.to  t  (14,22  "  ol,  insgesamt  also  um  lOlüO  t  oder 
5,44  ",o  >;t.'stief;en.  liefilnlert  wurden  im  November 
insgCHamt  Ti  ;<.'i4 'i.'U  t  oder  arbeitntii^^lii-b  'Jti3  t, 
gegen  Oktober  lUUli  demnach  11  754  t  oder  4,67  °/o  und 
gegen  November  1905  17170  t  oder  6,97^/«  mehr.  — 
Von  den  Bescbifissen  der  VerHammlung  Ist  bemerkene» 
wert,  daO  in  Erlediguni;  des  letzten  Punktos  der 
Tfti;«  li  irdnun^r  rinv  nun  Vertretern  der  reinen  und 
der  Ilüttenzecbeii  l>e»tehende  KommiHsinn  gewühlt 
wurde,  die  mit  den  Hüttcnzeehen  weß-en  Festb-gunj; 
ihres  Selbst  Verbrauches  verhAudeln  und  darauf  hin- 
wirken  soll,  die  wnetlgen  MeinnngevereebiedeidteiteB 
Miauglclcben. 


Industrielle  Rundschau. 


OBtekoffnungshfitte,  Aktien 'YereiD  für  Berg- . 
bau  and  HlttenlMtrieb  in  OberkasMn  S  (Rbeln> 

laud).  —  Beriehti(;un£r.  Tn  unserer  Besprechung 

des  Oe«cb8rt!»beriehlH  für  ü'fri  'OG*  findet  sieh  die  He- 
nierkung,  dali  die  auLiiTordentliehe  llHU|itv<'rHamm- 
Inng  vom  24.  Seiit"mber  l'.MMi  l>rsrtib).-iHeii  habe, 
zwecks  Ausbuni^M  der  Werke  iUih  Aktienkapital  um 
2U00O0OU  ..<*  7.U  erhöhen.  Dies  int,  wie  wir  erfahren, 
nicht  intreffend;  vielmehr  ist  in  jener  YerMmmlung 
nur  beschlossen  worden,  20000000  .*  «nr  TergrOBe- 
run;:  um!  VerbenAerung  der  Werksunlatjen  aufzuwenden, 
ohne  jedoch  das  vom  I.Januar  1UU7  ab  24  00U000j( 
lietrftgeBde  Aktienknpital  tu  erhAben. 

Sieir-Rbeinisrhe  HUtton-.ictlentresollschaft  zn 
Friedrich-Wilhelmshiltte  (.Sieif).  Kein  (ies.  hnfiH- 
beriehte  für  l'JO.'i  ilt;  iMt  zu  eiitnidimen,  diUS  j'iiiutlii  lie 
Abteilungen  der  Hütte  im  abgelaufenen  Kechnungs- 

J'ahro  gut  beschäftigt  waren;  auch  gelanges,  aUmib* 
ich  f  Ar  fast  alle  fineognisee  beesere  Preis«  sa  er^ 
rielen.  OrSBer«  Vnfllle  hatte  die  Oesellachafl  nicht 
zu  beklagen,  wohl  aber  <nh  -.i  h  wjiliri'iid  ties 
HerliHte«  und  AVinter»  wi  j^i'ii  Kn!il>  riiii,iiit,'elH  /u  He- 
tricliMcinHi'liriiiikuii^'cn  ;.'cnri(ii,'t.  I>ii'  im  vuri^'i'n  Be- 
richte'* erwähnten  Neuanlagen  nind  in  der  Hauptnache 
altgeaohlossen  und  haben  Hieb  bewährt.  Der  lloehofi'ii 
eneugte  86999  (i.  V.  37  192)  t  Roheiten,  deren  Uorch- 
•ebnittepreis  für  sÜmtHrhe  Porten  8,12  »41  auf  die  Tonne 
höher  war  als»  im  .I  ihrr  r.ini  (t.").  Diiliei  konnte  diT 
Bestand  an  Hulu  l-i  u  ■,  nll-dinil;;^  ubgehtoßrn  werden. 
Das  N\al/v\iTk.  dr^^en  L^iHtllllL'^t.llligke^t  (*ieh  durch 
die  Verbesserungen  und  Umbauten  auf  mehr  als  das 
Doppelte  erhöhte,  stellte  bei  wesentlich  herabgemin- 
derten Selbatkoeten  16949  (14698)  t  Stobeisen  her; 
der  ErlSs  bierfflr  Qbertraf  den  des  Vorjahres  nm 
durchweg  6,05  «  .iiif  di.-  Tonne  Die  übrigen  Ab- 
teilungen waren  gut,  die  Scliraulienfabrik  sogar  bis 
an  die  Grenze  ihrer  Leistungsfiihigkeit  benchüftigt, 
allerdings  hinderte  in  der  Brückenbau  -  Anstalt  die 
Verlegung  der  .Vrbeitsmaseliinen  und  namentlich  in 
der  OieAerei  der  Umbau  sehr.  Berechnet  wurden 
vom  Hoehofen  fBr  2  479804,94  (2190954,50)  -«,  vom 
Walzwerk  für  3  33«  Tnc.nj  r  i  1.4 1  ("i99,n3»  ./^  von 
der  (iiellerei  und  MaMi  liiuentalirik  für  70H  227,4K 
(448  62'.»,52l  •  *.  von  der  KiHenkon>truktionswerk»tiitte 
für  4H.')  20T,!»7  i  l'.H  t;r.l,44>  von  der  S(  hrnubenfabrik 
für  5S0ÜM.5,17  (477  H47,ti7)  4,  v<»m  köhrenwerk  für 
1336  430.02  (1222  716,39).«  und  vom  Wellblechbau 
fOr  195836,42  (124232,53)  insgesamt  also  fllr 
«» 124  l'.'.ix.o-l  (7  2;i7  741,68)  .4.  Für  Neu-  und  l'mbaut.-n 
wurden   im    ganzen  618ü61,!t.'t  *  ausgegeben,  davon 

•  .Stahl  und  Kisen"  1906  Nr.  24  S.  I53i». 
**  „Stabl  und  Kisen'  19U0  N».  1  H.  62. 


allein  2d8  35>(,1)6 . «  für  das  Walzwerk.  Der  Hech- 
nnngeabscbluB  zeigt,  unter  £inBchlufi  von  9  588,88  «4 
Einnahmen  an  Miete  und  Pacht,  einen  Betriebsfiber- 

«ohuB  v>.n  5t;4  •■.',14.71  «■  ;  •li  in  Miellen  270  730,«»S  , « 
Zinsen,  r.»3litl,4l  *  Ab^cllreibun£ren  und  M  Sii'.i.m  * 
Klinten  für  Aufschlußarbeilen  auf  den  (iruben  gegen- 
über, HO  <lnll  ein  tiewinnrest  von  ii»»'.tn2,38  ver- 
bleibt, der  n'K  Ii  besonders  auf  die  Hochofen-  und 
Walswerksanlage  abgeschrieben  wird.  Demnach  naüte 
die  neBellschaft  den  Vertostvortrag  von  1  863  765,27  ul 
aus  riiM/ori  nochmnlw  ins  neue  KoebnungH Jahr  hin* 
übernelimi'ii.  l  in  den  l''elilbetrag  zu  decken,  hatte 
die  außerordentliche  (ieneralversamniliing  vom  11.  Juni 
l'.inii  beschlossen,  das  (irundkaititai  dadurch  von 
3  Milliunen  auf  l'  t  Millionen  Hark  berabsuaetien, 
daß  je  swet  Aktien  zu  einer  (Stamm-)  Aktie  so- 
sammengelegt  wurden.  Oleiclueitig  sollte,  nm  Be- 
triebsmittel zu  gewinnen,  daa  Kapital  durch  .\usgabe 
von  l."»00  neuen  (Vorzugs-)  Aktien  zu  je  looo^ 
wieder  auf  den  alten  Nennbetrag  gebracht  werden, 
niese  -Maßregel,  deren  Einzelheiten  hier  nicht  dar- 
gelegt werden  können,  ist  inzwischen  so  durchgeführt, 
4lait  das  Aktienkapital  nnnmebr  aas  3  Millionen  Mark 
gleichberechtigten  Aktien  lieatebt;  der  Oesellsebaft 
sind  dadurch  I  505  22i>.73  ^  ingeHofisen.  Aullcrdein 
hat  hIcIi  die  ( ieHellurluit't  in  AusfOliriiiiL;  i'iiU'-*  weiteren 
Heni  liliix-ch  der  erw  ähnten  (»eneruh  i  r.siimmluiig  durch 
Rückzahlung  ihrer  alten  Obligationen,  von  denen  noch 
8'.)1000  .  #  im  Umlauf  waren,  und  Ausgabe  von  neuen 
itebaldvomcbreibangen  im  Kennwerte  von  2  Millionen 
Mark  weitere  Mittel  in  HSbe  von  1 050270  beachalR. 

HtabI-  und  Klsenwerk  I)ahlhan»*en,  A.-€i.  in  Dalli» 
hnnsen  a.  d.  Kalir.  —  Ute  ordentliche  Haaptvereamm- 

lung  vom  18.  Dezember  1906  genehmigte  einstimmig  die 

Anträge  der  Verwaltiint,',  durch  di*>  dn<<  rntern>diinen 
auf  eine  neue,  sieben»  << rundlage  i^r'sti  llt  «i  rden  soll. 
Nncb  Durchführung  der  geplniiteii  Mnliiuiliinen  wird 
die  zum  30.  Juni  l'.>i)0  gezogene  Bilanz  auf  beiden 
Seiten  ohne  Uebertrag  mit  3  464  872,23  ■«  scbUefien. 
Die  Aktiven  werden  eich  alsdann  wie  folgt  zusam- 
mensetzen:  640410,76  Ut  für  "Werksgrundstflcke, 
7<;i  siil.35  *  für  Kahrikgeblode,  1  1 52 .1'.i3,45  r  für 
MaHchinen  usw.,  I2S2'.>H,90  für  A rbeiterhtiuser, 
11S5,75  «  für  Fuhrwerk,  747.<.t;2  «f  lilr  voraus- 
bezahlte l'rfimien,  314lH4,n  *  für  Hi-triehnbestände, 
421911,85^  für  (Juthaben  und  37  212,44  .«  für  An- 
zahlungen auf  bestellte  Maschinen.  In  den  Passiven 
werden  erscheinen :  das  Aktienkapital  mit  1 800000  ul, 
die  .\nl.>ilie  mit  I  20"  iiiio  .  f ,  die  ITypothe  ki'n  auf  die 
Haupt-l'iibrik  und  die  .\rbeiierbiluser  mit  /ii-iam- 
men  sTäMtio  f,  die  laufenden  Verptliclitiiiiiri-i»  mit 
133  14ü,K4  diu  gesetzliche  liiicklage  mit  2U1  UUÜ  .* 
und  der  AbHchreibungsfonde  mit  48  825,89  J^. 
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Die  nichste  Hauptversammlung  der  SQdwestdeutsch-Luxemburgischen 
Eisenhütte  findet  am  Sonntag,  den  13.  Januar  1007,  vormittags  11  Uhr  im  Hotei 
Terminus  in  Metz  statt. 


Digitized  by  Google 


#  STÄHl  «BEN, 


fMl. 


ZEITSCHRIFT 


Uittr  in 
wjrtKlulUich(ii  Tda 

awfiiirtftUf 

Ir.  V.  IciBcr, 

OfsdiifUlIhrer  dtr 
NariwetUichrn  Gnippt 
iM  Vereins  drutsdwr 

Bms-  «id  suu- 


FÜR  DAS  DEUTSCHE  EISENHÜTTENWESEN. 


Nr.  2. 


9.  Januar  1907. 
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1//'^Ueber  die  Fortschritte  in  der  Elektrostahl  -  Darstellung.* 


IWIeine  Herren!  Am  14,  Mai  1905  hat  Korr  G<v 
^  lieinir.it  Borchers  in  einem  an  iHcser  Stt'llf^ 
gehaltenen  lichtvollen  und  äußerst  sachlichen  Vur- 
tnvre  Dm«!!  die  verMlitedeDeii  Arten  elektrlaeher 
I  *•  t"  n  Icschi-i-lien  und  ihre  ArbeitswciseerliUitcrt.** 
Er  beschrankte  sich  damals  in  der  Hauptsache 
daroaf.  nur  wirkliche  Tatsachen  zn  bringen. 
Ich  hörte  nachher  eine  gewisse  Enttäuschung 
tlar  über, in  Bern,  daß  er  nicht  mehrUcberraHeheiidt'«. 
Neues  gebracht  habe.  Jetzt,  nachdem  auch  in 
DentacUaod  du  Litoreue  Ar  die  «lektrfeehe 
Stahleneogiinir  bedeutend  g^cwachscn  ist  und  in 
«nem  dentsciien  Stahlwerke  schon  seit  10  Monaten 
der  Tiegelstahlprozeß  durch  die  elektrische  tStahl- 
rrzeupmg  frilnzlich  vi"rdr;liijrt  worden  ist.  er- 
scheint es  mir  an  der  Zeit,  aucli  die  {»raktischen 
Ergebnisse  dieser  Erzeugung  zu  besprechen. 
Jadoeh  fUrdite  leb,  daß  Sie  floeh  mehr  enttinscht 
tKSn  werden  als  vor  l'/a  Jahren. 

Die  technischen  und  andere  Zeitschriften 
baben  in  den  letzten  Monaten  so  viele  staunen- 
erregende Nachrichten  gebracht,  daß  Sie  jeden- 
falls von  mir  noch  wunderbarere  Mitteilungen 
erwarten.  Ich  muü  Ihnen  von  vornherein  sagen, 
dftB  ich  daUngeheiUte  Neogierde  nldit  befriedigen 
kann.  E.h  sind  so  viele  übertriebene  Berichte  ver- 
öffentlicht und  ist  in  so  bedauerlicher  Art  und  Weise 
von  den  Tatsachen  abgewichen  worden,  daß  es 
nicht  ausbleiben  wird,  daß  eine  langandauemde 
Schädigung  dieses  Industriezweiges  eintritt,  wenn 
nicht  ganz  energisch  dagegen  vorgegangen  wird, 
daß  tlbertriebeiie  und  nnw^ire  Berichte  verOifeni- 
licbt  werden,  welche  Tloffmingen  und  Erwartungen 
erzengea,  die  heute  noch  nicht  befriedigt  werden 
kSnnen.  Hier  nnr  drei  Beispiele:  Ich  habe  gelesen, 
daß  in  VV  c  r  d  o  h  1  eine  Elektrostahlanlagc  so 
pünstige  Ergebnisse  gehabt,  und  daß  das  Erzeug- 
nis so  vorzügliche  Beurteilung  seitens  der  Ver- 
Imndier  erAdhren  habe,  daß  rieh  eine  Oeeellsehaft 


*  Tortraif.  gehalten  auf  (i<-r  Haupt veraamiiiluug 
dasTtreins  deutHcherBiMnhittaiileDto  am  9.  D«s«iiib«r 
ItM  n  DOaseldorf. 

•*  jBtaU  vod  Bma"  1905»  XI  8.681,  Xn  8.88». 

ntr 


Von  Professor  Eichhoi'f-Cbarlottenbarg. 

mit  mehreren  Millionen  Mark  zur  weiteren  Aus- 
nutzung des  N'erfalirens  ge!>il<Ii  t  li  ili.'.  M.  H., 
meines  Wissens  hat  das  Werk,  welches  vor 
swei  Jahren  in  Betrieb  gesetzt  wnrde,  bis  heute 
ülierhaupt  keine  FabrUcation  aufgenommen.  - 
Ich  habe  gelesen,  daß  mit  einem  anderen  Verfahren 
im  Jahre  1  !I06  auf  deutschen  und  schweizerischen 
Werken  sehr  günstige  Resultate  erzielt  worden 
seien.  da(i  <"liarireii  von  Ms  4000  kg  gomncht 
wurden,  daß  in  einem  200U  kg-Ofen  mit  kaltem 
Einsatz  80  t,  also  1 5  Chargen,  und  mit  flfissigem 
Einsatz  IH  ('harg»  n  f.  d.  Tag  gemacht  worden 
sind,  daß  solcher  Stahl  G8  ,J(,  f.  d.  Tonne  koste 
usw.  M.  H.,  auf  deutschem  Boden  und  Uberhaupt 
in  der  Welt  gibt  es  kein  nach  dem  Verfahren 
arh'iteiiiics  Werk,  welches  401)0  kg  Chargen 
macht.  In  Deutschland  gibt  es  überhaupt  nur 
•ein  dnciges  Elektrostahlweric  nnd  das  arbeitet 
niobt  nach  «higeni  Verfahren.  —  Ich  liabe 
gelesen,  daß  Heroult  einen  Ofen  von  300  bis 
400  Tonnen  Beschickung  gebaut  hat,  der  von 
6  bis  6  Bessemer-Oefen  gespeist  wird.  Ein  solcher 
Ofen  müßte  ja  beinalie  eine  Million  Tonnen  Stahl 
macheu.  Wird  es  Ihnen  nicht  bange  für  Ihre 
großen,  sehflnen  Thomaswerke? 

Solche  Heliaujituniren  werden  wieder  und 
wieder  abgedruckt  und  gelangen  sogar  in  wissen- 
schaftliche Blatter  und  Bücher.  M.  II.,  die 
größte  Melursabl  derartiger  Veröffentlichungen 
sind  Auszüge  aus  Patentschriften  (mIit  irtben 
die  Zukunfts-Hoffhungen  von  Erliudern  wieder. 
Niebtsdestoweniger  liegen  seit  dem  Vortrage  des 
Gehelrarats  Borchers  solche  Kortschritte  auf  dem 
Gebiete  der  elektrischen  Herstellung  von  Eisen 
und  Stahl  vor,  daß  lüs  notig  erschien,  dieselben 
hier  zu  beqnroehen.  Soll  eine  splche  Besprechung 
für  unsere  vaterlflndische  Tiidiistrie  und  für  die 
praktischen  Hütt^uleutc  einen  Wert  haben,  su 
sollte  sie  sich  auf .  Öi«  wifklici^'U .  Botriebs- 
ergebnisse  und  die  duraos  zu-  ZM'hojiitcn  Schlüsse 
beschr.'lnkftn  ^i'tricuserirehins.^t.'  können  aber 
nur  von  .dejije^ij^eu,,  ^^  tjche.  den:  B»itri9b  ^  der 
dncelnen  Verftiitwen  genau  kiannen*, '  «gegeben 
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wcnliüi.  Ks  iTjril>t  sicli  daraus,  ilfiH  lUc  ver- 
Kcliiedonen  Erzcu^^ungs verfahren  von  verscliiedeneu 
in  deiuelben  besondere  grut  unterrichteten  Herren 
ider  beliandelt  werden  sollten.  Hei  Befolgnni? 
dieses  (Gedankens  werden  Ihnen  dann  alle  die  Kr- 
/.eujjrunf.'üarten,  welche  scliyu  wirklich  praktische 
indttstrielle  Ergebnisse  geseiUgt  liaben,  uebein- 
ander  vorfreführt  und  Ihnen  die  Mfigllchkoit  ;re- 
};ebon,  »ich  selbst  ein  Urteil  über  den  heutigen 
Stand  der  elelrtrischen  Erzenfrung  von  Bisen  und 
Stahl  zu  bilden.  E-s  wird  »ranz  selbstverstand- 
licl)  sfin.  daH  die  Keferenten  über  die  verschie- 
denen \'crlaliren  die  Vorteile  derjenigen  Er- 
xeugungsart,  welche  sie  genau  Icennen  und  be- 
herrschen, besonders  liervorli'-lten  werden.  Ich 
habe  daher,  als  ich  den  heutigen  \'<>rtru^'  über- 
nommen habe,  sofort  d«n  Wunsch  ans^'es])rochen, 
daß  Kenner  jeder  Erseugun^sart  von  Elektro- 
slalil  zum  Wort  kommen  miiehten,  damit  Ihnen 
ein  unifaMKeudes  iiild  des  heutigen  Standes  dieser 
interessanten  Industrie  geboten  werde. 

Es  liegt  mir  nun  wohl  die  Pfliclit  oli.  Ihnen 
zuerst  einen  Uebcrblick  über  die  verschiedenen 
mir  1)clnnnt  gewordenen  VcriUiren  zu  geben, 
ehe  ich  Ihnen  meine  Erfalmmgen  mit  einem  der- 
Sellien  mitteile. 

Alle  elektrischen  Erzeugungsverfalireu  lassen 
sich  in  zwei  Hanptgruptien  tdlen,  und  zwar  ti 

a»  clektrolytiselic  und  bi  elektrotlierniische  Ver- 
fahren, in  ersteren,  einerlei,  ob  es  sich  um  ein 
Vemiclcelnngs-  oder  Verß:oldun^verfahren,  oder 
um  den  Alumimum-Mersttliungsprozeli  handelt, 
wird  die  iihvsiknliseh-«liemis<'lie  Wirkunfr  des 
ulcktrisciien  Stromes  als  erzeugendes  Agens  aus- 
genutzt, in  letzteren  wird  in  Warne  um- 
gesetzte elektrische  Energie  txa  Durehftlurung 
der  Prozesse  verwendet. 

Werden  im  zweiten  Fall  noch  metallurgische 
Prozesse  einjreleitei,  und  durchgeführt,  so  tritt, 
soweit  man  heute  nH(bwtis<'n  kann,  dalu-i  keine 
Einwirkung  der  Elektrizitilt  als  sulciier  zutage. 
Es  treten  freilich  bei  der  elektrischen  Stahl- 
erzeiiirunp  Ersdieinun^'en  .auf,  welche  wir  nocli 
nicht  erklären  können,  es  zeigen  sich  Eigen- 
schaften der  erzeugten  Produkte,  welche  bisher 
nicht  bekannt  waren,  ich  glanl»e  aber,  daß  diese 
Elgonse.liat'ten  auf  die  Tem[HTaturverhriltni»<sr 
zurflckzufiihren  sind  und  nicht  dem  EinlluU  des 
elektrischen  Stromes  als  solchem  zugeschrieben 
werden  können. 

So  interessant  nun  auch  die  elektroi^' tische 
Erzeugung  von  Eisen  sein  mag,  so  viel  lUeselbe 
schon  Anwenduntf  {jefunden  hat,  z.  B.  zur  Her- 
slelluufr  von  St.aidstem|ieln.  so  interessiert  uns 
hier  docli  in  erster  J.inie  die;  iheruiische  Erzeu- 
gung de».  Ki>[*|n.t\  l^o.aclinnl  da  unteraeheiden : 

1 .  l)le  .■  { Ii  nM'-j  '/  n  r1  ir'  *  '1  m  I'  r  Ii  H  r  w  il  r  - 
niun^'  der  Sr'h  meJ.z^titäi>{  :\;o<l  auUeu, 
d'.^-ir.-MAD  *£:'rHatz  d^'*.Koks-.'o4fö  Öashelzung 
dui^h«  flekiriscll*  erzeugte'  \V(prme,  z.  B.  das 
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Verfnlircn  (tiriHl.  Aiieli  diese  Verfahrrn  können 
uns  nur  bedingt  interessieren,  da  sie  nicht  gc- 
eighet  erscheinen,  nennenswerte  Aeaderungon  hi 
den  uns  liekannten  Erzeugungsverfohren,  z.  B. 
dem  'I'ie^j-elstahljirozeß.  lirHieizufiihren,  es  sei 
denn,  daü  1  ei  der  Anwenduat;  elektrischer  Hei- 
zung das  DUfiindieren  der  Heizgase  durch  dir 
Tiefre.lwnndiingen  vcrndeden  werden  kfinnte.  n)» 
das  ein  Vorteil  ist,  muß  dahingestellt  bleiben. 
Ueber  praktische  industrielle  Ausnutzung  zum 
Zwecke  der  Stahlerzeugung  in  groBem  Umfange 
ist  mir  nichts  bekannt  jreworden. 

2.  iJie  Schmelzung,  welche  durch 
Nutzbarmachung  des  Jouleschen  Effektes, 
d.  Ii.  ilailnrch  erin<">L'ii<"lit  wird.  der  AVider- 
stand,  welchen  das  Eisen  dem  Durchgang  des 
Stromes  entgegensetzt,  eine  Erwtrmnng  desselben 
verursacht.  Hier  wire  in  erster  Linie  das  Ver- 
fahren von  Gin  zu  nennen.  Der  Ofen  (  .\liliil(l.  1 1 
besteht  aus  einem  Wagen,  auf  welchem  ein  Block 
Kauerwerk  aufgebaut  ist.  In  letzteres  sind 
Kanille  A  cinjregralien.  welche  mit  Stroin- 
zufühningsblöcken  B  verbunden  sind.  Die  Iva- 
nOlc  A  werden  durch  Trichter  H  gefBlIt  nnd 
das  Metall  durch  ( )et!iiiiiii.'en  K  abgestochen. 

Eine  Elektrostahlanlage  zur  Ausidldung  dieses 
Verfahrens  wurde  in  Plettenberg  errichtet.  Es 
(st  mir  aber  Ushw  nicht  bekanitt  geworden,  daß 
indusf  Helle  Erfolp-'  i-rzielt  worden  sind.  Es 
erscheint  auch  zweifelhaft,  ob  die  langen,  engen 
KaaJde,  in  welchen  sich  das  Eisen  befinden  muß, 
damit  die  für  die  Schmelzung  nötige  Wftrnie 
erzeugrt  werden  kann,  freeifrnot  sind,  metall- 
urgische Verfahren  durchzuführen,  und  ob  die 
Zerstörungen,  welche  durch  die  Hitze  und  durch 
die  Schlacken  entstehen  müssen,  nicht  die  prak- 
tische Durchführung  des  Verfahrens  verliiiäera. 
Die  nenesten  Ver&ffeotlichungen  CHns  lassen  Ter* 
muten,  daß  er  ielbit  derartige  Erfahrungen  ge- 
macht hat,  denn  er  sehlilpt  vor.  die  Erwärmung 
in  Kanälen  vorzunehmen,  welche  von  dun  iiäumea 
fBr  die  Vornahme  der  metallurgiseh-cliemischen 
Reaktion  iretrennt  sind.  Ein  solcher  (Ifen,  im 
übrigen  als  Induktionsofen  ausgebildet  (Ab- 
bildung 2)  besteht  ans  zwei  Herden  A— B, 
deren  Boden  nach  entgegengerichteten  Seiten 
ireneiirf  ist.  Diese  sind  durch  zwei  Kanille  (' 
verbunden.  Dieselben  führen  von  dem  tiefsten 
Punkt  des  einen  Herdes  zum  hSchsten  Punkt 
lies  aiidi-rti  und  dienen  als  Heizkanflle.  Die  jre- 
neigte  Anordnung  der  Kanille  soll  eine  sclinelle 
ringförmige  Bewegung  des  Hetalles  veranlassen. 
<  >b  derartige  N  orsohlOge  durchführlmr  rind,  muß 
die  Zukunft  leliren. 

3.  Die  Schmelzung  durch  den  ther- 
mischen Effekt  von  elektrischen  Strö- 
men, welche  im  Scliiiielz<:iit  durch  Induktion 
erzeugt  werden.  Derartige  Oefeu  sind  meines 
WlscM»  zuerst  vonFerranti  In  derHitteder 
achtziger  Jahre  vorgeschlagen  und  demselben 
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Haiiials  in  Kn^^lnii«!  aucli  i>nti'nticrt  wordt-n.  Dt'r 
ln'kanntestu  lieiitipc  Vfrtrctor  dieses  <  »tVnsystiMus 
ist  <lor  Kjcllinsclie  Ofon ,  wrlclirr  sit-li  von 
J«'m.jenifr<'n  von  Fevranti  dadiirdi  untfrsj-iifiidct, 
ila(i  die  Mag^nt'twickluiitr  niclit  iilter  odor  iiiifei" 
dorn  rinfrföriiiifren  Ofen  li«;rt,  sonder»  sicli  in  d"r 
inniTon  zylindrisclien  ( »eftnuniur  tIt'S  lUVns  hcftnd<'t. 
l>er  Öfen  (Abbild.  3»  besteht  aus  einem  Maiier- 
Iclotz.  in  welclieni  sich  in  der  Mitte  ein  lioeh 
bi-findet,  und  in  welclieni  der  rin^rtorniifre  Sdnnelz- 
herd  A  atisfrespart  ist.  Uiirch  das  mittlere  I.oeh 
P'jit  der  Eisenkern  <\  welcher  von  der  Hrimilr- 
sjiule  !•  unifreben  ist.  Der  Herd  .\  wird  durch 
aiiffrelefrte  Deckel  B  freschlossen.  Der  Ot'en 
wird  durch  eine  Kinne  abjrestochen.  wt-jchi'  in 
der  Regel   an  hoch   lie^t,   daß  nur  die  Mäht«' 


Kinsatzes  bezii'huntr.-JWfisc  durch  Prolten  bcslimnit 
wird,  die  wahrend  der  rhar<ro  jrenomm«-»  werden, 
liei  Vorhandensein  Itillijrer  und  von  Veninreini- 
{Tunßren  freier  Rohmaterialien  hat  dieser  Ofen 
zweifellos  seine  V<)rziit:e,  Krpestattet.  frei  von 
HiuHiissen  der  Feiierirase  zu  sclnnelzen.  liaJ  aber 
wie  alle  anderen  bisher  {r''iil»tfn  Verfahren  mit  der 
Wirkung  der  in  seiner  Schmelzschlackc  jrelösteu 
Kisenoxyde  zu  tun  und  nnili  die  Wirkiin:?  der- 
selben durch  die  liekannten  Di-so\y4latioiisnntt(l 
autlieben.  Die  Vornahme  von  metallurt.'i sehen 
ii'eini^nn;rsprozessen.  wie  z.  B.  völli;.'e  Kntphos- 
|iliriruiim'  unreiner  K'ohiiiatrrinlien ,  dürfte  wcL'en 


Aliliildun^'  1. 
KloktriMchur  Ofcu  noch  (.iiii. 


des  Metallns  ablauft,  wiihrend  die  andere  Hallte 
zur  t^rhaltung  des  geschlosscneo  Sokundilrkreises 
im  «)fcn  verbleibt. 

IMcser  Ofen  ist  zuerst  in  Gysinjrc  in  Schweden 
in  Botrieb  gesetzt  und  sind  mit  demselben  ans 
den  guten  schwedischen  hiolimaterialien  recht  gute 
Werkzeugstahle  erzeugt  worden.*  Der  Ofen  be- 
steht bekanntlich  aus  einem  ringförmigen  Kanal, 
in  welchem  Koheisen  und  Schrott  ilhnlicli  dem 
)Iartinofen|irozeÜ  zusammen  geschmolzen  werden, 
lind  bei  welchem  das  Fertiguiaclien  der  Charge 
Itekwinterweise  durch  Zusätze  von  Ferromangan. 
Ferrosiliziuni  usw.  erfolgt.,  während  der  Kohlen- 
Ntoffgehalt  schon  durch  die  Zusammensetzung  des 
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der  die  Wände  des  Kanales  zerstörcn- 
ilen  Kinwirkungen  der  oxydierenden 
Sclilackt  n  Schwierigkeit»in  bereiten. 
Die  Cmsetzung  der  elektrischen 
Ktiergie  in  Wjirme  erfolgt  in  der 
Jletalimasse.  infolgedessen  wird,  wie 
sclion  Horchers  betont  hat.  die 
das  Bad  bedeckende  Schlacke  weniger 
heili  als  der  Stahl,  wodurch  die  Akti- 
vität der  ersteren  nennenswert  lieein- 
trilclitigt  werden  diiifte.  was  wieder- 
um zu  einer  Erschwerung  der  Durch- 
führung van  l>N'inigungs\  erfahren, 
besondi'rs  zur  Verhinderung  genügen- 
der Entschweflung  führen  könnte. 
Die  Kjellinsche  Ofenkonstrnktion  gestattet 
theoretisch  wohl  liie  günstigste  Ausnutzung  der 
elektrischen  Energie,  besonders  ist  diese  .Aus- 
nutzung ansclieiiiend  günstiger  als  Iwi  t'in<-ni 
liichtbogenufeii.  Dieser  Vorteil  wird  aber  mehr 
als  ausgeglichen  durch  die  grolicn  l'hasen- 
verschiebungen ,  Streuungen  und  Strahlungs- 
verluste.  welche  diircli  die  ringfitrmigi'  .\nord- 
uung  di's  Ofens  licdiiigt  werden.  Ein  fernerer 
.Nachteil  ist  der.  daß  man  gezwungen  ist.  iiiuner 
einen  Teil  der  Charge  im  Ofen  zu  belassen,  nm 
i-inen  geschlos.senen  Stromkreis  für  den  in- 
iluziorten  Strom  zu  haben.  Dadiirdi  wird  di  r 
Einsatz  nicht  nur  l»eziiglich  si-iner  Mnigr  un- 
sicher, sondern  auch  alle  Zuschlfitre  an  Fi-rio- 
inangan  uaw.  sind,  soweit  der  Hest  drr  Ciiarg'' 
in   Betracht  koinnil.  unnötig  gemaclit  worden. 
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Nach  meiner  Kenntnis  des  Ofens  ist  derselbe 
wohl  geeignet,  als  Umschmelzofen  zu  dienen. 
Ich  muß  jedoch  entsprechend  meiner  im  Anfang 
ausgesprochenen  Ansicht  die  weiteren  Mit- 
tcilun^ren  über  diesen  Ofen  benifeneren  Herren 
überlassen,  welche  denselben  aus  eigener  An- 
schauung während  des  Betriebes  kennen. 

Zu  der  Art  der  Induktionsofen  gehören  auch 
diejenigen,  welche  von  Schneider-Creusot 
und  auf  den  Disston  Works  errichtet  sind. 
Ueber  die  Versuche  in  Creusot  ist  noch  nichts 
Greifbares  bekannt  gewordeu  und  auf  den  Disston 
Works  scheint  man  sich  auch  noch  im  Versuchs- 
stadium zu  befinden.  Wie  bekannt  geworden 
ist,    sollen   verschiedene    deutsche    und  außer- 


Abbildung  2.    Abgoftndertor  elektrischer  Ofen  nach  Oin. 


deutsche  Werke  mit  der  Absicht  umgehen,  Oefen 
nach  System  Kjellin  zu  errichten. 

4.  Die  Schmelzung  durch  Licht- 
bogenbitze. Es  kommen  hier  z w«'i  prinzi{iiell 
voneinander  verschiedene  Verfahren  in  Frage 
und  zwar :  a)  das  Verfahren  von  Stassano 
und  b)  das  Verfahren  von  H^roult  und  seinen 
Nachahmern. 

a)  l>as  crstere  bezweckte  in  der  Hauptsache 
die  Erzeugung  von  Stahl  gewünschter  Zusannnen- 
sctzung  direkt  aus  dem  Erz.  Zu  dem  Zweck 
müssen  die  Erze  zerkleinert,  gereinigt  und 
konzentriert,  sodann  müssen  sie  mit  Kohlenstofi' 
und  Zuschlägen  in  genau  vorher  berechneter 
Menge  brikettiert  werden.  Die  Schmelzung  dieser 
Briketts  ertolgt  dann  in  einem  rotierenden  Ofen. 
Der  Ofen  (Abbildung  4)  besteht  aus  einem  runden 
Blechmantel,  welcher  mit  feuerfestem  .Material 
ausgekleidet  ist.    Derselbe  rotiert  um  eine  ge- 


neigte .^chse  und  lauft  auf  Rollen.  Der  Strom 
wird  durch  den  unt«ren  Drehzapfen  mittels 
Schleifringen  zugeführt  und  tritt  durch  drei 
Elektroden  in  den  Ofen  ein.  Hier  bildet  er 
Lichtbogen,  welche  die  nötige  Warme  erzeugen. 
Die  Stellung  der  Elektroden  wird  durch  Zylinder, 
welche  mit  ihnen  gekupjielt  sind,  geregelt.  Die 
sich  entwickelnden  Gase  werden  oben  abgeleitet. 
Das  Verfahren  ist  in  den  Werkstatten  der 
italienischen  Regierung  in  Turin" eingeführt  und 
wird  dort  auch  zum  Einschmelzen  von  Werk- 
stattsabgängen  und  Schrott  benutzt.  Die  Er- 
fahrungen, welche  mit  der  direkten  Erzeugung 
von  Stahl  aus  dem  Erz  gemacht  worden  sind, 
dürften  bisher  nicht  genügen,  ein  Urteil  darüber 
abzugeben,  ob  dieses  Verfahren 
sich  für  den  Großbetrieb  be- 
währen wird  und  ob  die  erfor- 
derliche genaueste  .^nalj'sie- 
rung  der  Rohmaterialien  und 
die  umständliche  teure  Vor- 
bereitung derselben  sich  für 
größere  Mengen  durchführen 
laßt  und  ob  nicht  die  mit  der 
Massenerzeugung  verbundene 
größere  oder  geringere  In- 
genauigkeit  die  Erzeugung  vor- 
her genau  bestimmter  Stahl- 
sorten erschweren  wird.  Mir 
ist  es  undenkbar,  daß  nicht 
häufig  z.  B.  zu  viel  oder  zu 
wenig  Kohlenstoff'  zugesetzt 
wird  und  daß  dann  entweder 
eine  zu  hohe  Kohlung  des 
Stahles  eintritt  oder  aber  nicht 
reduziertes  Erz  oxydierend  ein- 
wirkt und  durch  Lösung  von 
Eisenoxydul  im  Stahl  letzteren 
übergar  oder  wild  wacht.  Die 
Durchführung  des  einfachen 
Umschmelzverfahrens  in  diesem 
Ofen  dürtte  keinen  theoretischen  Schwierigkeiten 
begegnen.  Der  Ofen  erscheint  für  diese  Zwecke 
jedoch  viel  zu  kompliziert  und  wird  daher  wohl 
auch  oft  zu  Betriebsstörungen  Veranlassung 
geben.  Außer  in  Turin  ist  dieses  Verfahren 
meines  Wissens  noch  nicht  zur  Anwendung 
gelangt. 

b)  Das  Verfahren  von  Häroult  benutzt 
von  allen  bisher  bekannt  gewordenen  am  meisten 
die  Ofenformen  und  Erfahrungen  des  bekannten 
Martinverfahrens  und  verwendet  daher  auch 
einen  Ofen,  welcher  dem  kippbaren  Martinofen 
ohne  Köpfe  und  Kammern  sehr  ahnlich  ist.  Die 
Zuführung  des  Stromes  erfolgt  durch  Elektroden, 
welche  durch  das  (Jewölbo  eingeführt  werden; 
der  Ofen  kann  Rohmaterial  beliebiger  Zusammen- 
setzung verariieiten.  Er  ist  besonders  geeignet, 
alle  denkbaren  metallurgischen  Operationen  vor- 
zunehmen  und  wird   durch   die  Einflüsse  von 


Google 


Suhl  und  mam.  4ft 


Uetall  und  Schlacken  nicht  mehr  angegriffen 
al»  der  Martinofen.  Die  angeblichen  Verfahren 
von  Keller  und  von  Härmet  sind,  soweit  sie 
sich  auf  die  Herstellung  von  Stahl  beziehen, 
Wacbahnnnigeii  ron  H6roalt  und  dOrfen  sieht 
ausgeführt  werden,  da  sie  mit  Afn  H6roult- 
patenten  in  Widerstreit  geraten  würden.  Es 
erflbrigt  sich  daher,  dieselben  zu  behandeln.  Das 
Verfahren  von  Hiroult  umfaßt  nicht  nnr 
ein  Ofensystem,  sondern  besteht  aus  einer 
Reihe  von  patentierten  uiatallurgischen 
Verfahren  vad  Verbesserangen,  welehe 
das  ^'^rößte  Interesse  des  Hllttenmai^nes 
verdienen. 

1 1  Es  dnd  sodann  noeh  ▼«rteMedene  Verfuhren 

zu  erwähnen,  welche  sich  mehr  oder  woni^'er 
als  Nacherfindiuitrfii  ilcs  Ferr.intischen  und  He- 
ruultschen  Verfahreus  Uumtelltiu.  Dieselben  haben 
Jedoch  in  Ihrer  Hehrsahl  bishor  noch  nleht  das 
Versuehsstadium  erreicht,    sondern    sfi-licn  nnr 
iA  den  Patentakten  verzeichnet.    Hierhin  ge- 
hören die  Vorsehllge,  von  einem  Herde  normaler 
Bauart  enge  Kanäle  abzuzweigen  und  in  den- 
selben  durch  Induktion   zu  beizen.    Es  wird 
dabei  nieiätenä  vergessen,  daß  unter  günstigen 
Bedingungen  bis  zu  50  »/o   der  aufgewendeten 
Wanne  durch  Strahhinir  verloren  j^eht    uini  es 
daher  Schwierigkeiten  haben  dürfte,  einen  grüßen 
Herd  mittels  EMitznng  Idelner  ^senmaseen  In 
kleinen  Querschnitten  zu  erwarmen.  Den  ^'leichen 
Schwierigkeiten  dürfte  Gin  begegnen,  wenn  er 
versucht,  verschiedene  große  Herde  mit  kleinen 
Kanälen  zu  verbinden.    Er  vergißt,  anscheinend 
voUstandig.  daß  das  Schmelzen  größerer  Solilacken- 
mengen  beinahe  die  gleiche  Wärnienieuge  ver- 
braneht,  wie  das  Schmelsen  des  Stahles.  Seine 
l<>tzt«'ri   P.itentnniiieldun^on  sehen  daher  Elek- 
troden vor.    Jedoch  kommt  er  mit  diesem  Vor- 
•chlag  in  das  Gebiet  der  HArouItsdien  Patente. 
Aneh  dti  letzten  Veröffentlichungen  von  Girod 
beweisen,    daß    dieser    Erfinder    hei  näherem 
Studium  der  Verhältnisse  nicht  olme  Elektroden 
Miekommen  kann,   üm  mit  dem  Hirooltsohen 
P.itente  nicht  zu  kollidieren,  ordnet  er  nur  eine 
Elektrode  an  und  legt  den  zweiten  Pol  an 
Kanlle  im  basischen  Ofenherd  oder  an  Elsen- 
stücke,  welche  in  diesem  Herde  eingebaut  sind. 
Ich  befürchte,  und  jeder  Martinofenmann  wird 
mir  zustimmen,  daß  er  mit  der  Anordnung  von 
Metailmasaen  im  basischen  Herd  nicht  viel  Ver- 
gnügen erlehen  wird.     Er  wird   einige  wenijre 
Chargen  vielleicht  vorführen  können,  sich  aber 
dann  beeilen,  seinen  Herd  sn  erneuern.  Wie 
itpAter  von  mir  dargelegt  werden  wird,  ist  die 
Verminderung  der  Elektrodenzahl  an  sich  aber 
ein  Fehler,    da  eben  durch  dieselben  erst  die 
Direhflhrung  gewisser  Verfahren  .  mOgUeh  wird. 

Endlich  sind  die  Anordnungen  zu  erwflhwn, 
welche  vorgestJilagen  wurden,  den  Häroult-  und 
Ferranti-Ofeii  sn  vereinigen.  Sie  iiestehen  darin,- 


den  ringförmigen  Herd  zu  unterbrechen  und  den 
Stromkreis  durch  xwet  Elektroden  zu  schließen. 
Auch  di<'se  Anordnung  greift  in  den  Patentschutz 
von  Heroult  ein  und  ist  außerdem  nicht  emp- 
fehlenswert, weil  rar  Lfehtbogeoheisung  and 
zur  Induktionsheizung  so  verschiedene  Span- 
nungen benötigt  werden,  daß  eine  Vereinigung 
bslder  steh  praktisch  i^t  durchfahren  lassen 
wird.  Dio  meisten  derartigen  Vorschlftge  werden 
von  Elektrotechnikern  gemacht,  denen  die  eison- 
hüttenmannische  Praxis  abgeht,  und  so  kommen 
oft  Konstruktionen  mit  drei,  vier,  ja  acht  ver* 


Abbildaag  8.    ElektriwdMW  Ofen  iiAch  Kjellin. 


schiedenen  Herden  mit  Bogen  undjf  Gewölben, 
Kanälen  und  Schichten  sustaade,  welehe  wahre 

Kunstwerke  der  Baukunst  darstellen,  unter  dem 
Einfluß  der  Hitze,  der  Gase  und  der  Schlacken 
aber  bald  wie  Kartenhäuser  zusammenstürzen 
werden. 

An  sich  ist  es  unrichtig,  mehrere  Ojicrationen 
von  demselben  Stromkreis  abhängig  zu  maclien, 
da  die  Behandlung  des  Stahles  so  oft  momen- 
tanen Verhältnissen  an^'ejiaßt  wi-nlen  muß,  daß 
die  Prozeßführung  im  Nachbarbehälter  nur  leiden 
kann.  Auf  dem  ganzen  Gebiete  ist  zu  be> 
oliachtcn,  daß  eine  Annäherung  au  das 
Heroultsche  Verfahren,  d.  h.  an  den  Elek- 
trodenofen, gesucht  wird.  Ohne  Patent- 
verletsungeu  su  begehen,  erseheint  das  aber 
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nicht  möglich.  Auch  wirti  die  ffroUnrtig« 
Kinfai  liln  it  des  \  <  rfnlin*ns  ln  zi"  liiiii>fs- 
wuisu  (lio  Eiutaclihcil  der  Koiisttiikriomni 
nicht  Qbortroffep  werden  können. 

Kill'  ii  l)  mit"  dns  Ht-roultsrlu-  Vt  i  f.(lii  < n 
urihur  uiugt'hc,  bitte  ich,  uiiiigcH  iiitur  die 
technische  nnd  wirtschaftliche  Bedeiitnnf; 
der  elolctrisc.lii'ti  Kisciidarstrlliuif;  sau'<'ii 
zu  diirt'  ii.  Dif  Anwt  iiiliiiit.'  flcr  Kli-ktri- 
ziliit  zur  Sidiiiiflziing  von  Eisen  odiT 
Stahl  kann  nur  dann  einen  wirtsohaft- 
liclit'ii  WiTt  lialioii,  wt'iiii  dit'sellif  1 .  »dn».' 
\'  u  r  l>  i  1 1  i  ^  11  II  g  d  (!  r  E  r  i  c  ii  g  u  n }; 
oder  2.  eine  VerhcHseruni;  der  Qua- 


RIvktriMlMr  Ofoo 
iMeh 


II  tat  herlieifOhrt.  oder 

H.  Er z«*, u^^un}^^'"*'^'- 
lirllkl■il<■n  und  Aiis- 

n  u  t  z  u  II  \i  \  »  II  K  ()  - 
denschatzeii  gestat- 
tet, ui-lclii-  liisln-r  iiii'lit 
iiiö^licli  waren.  Kiesö 
drei  (resichtspnnkte  infitc 
sen  gowdlil  für  die  Er- 
zeug^uti^'  vou  Koheisen 
wie  auch  vou  FlnOeisen 
und  Staltl  getrennt  er» 
iirtert  werden. 

1.  Erzeuguii(;  von 
Roheisen.  Eine  Ver- 
d.-r  Hrzenirnny 
von  Kolieiseu  i.st  gegen- 
Hber  dem  Hochofen  nicht 
Xn  erwarten,  wiim  <iie 
n5tlgc  el'  Kl  ri-i  ln'  Kiii  f- 
giedurcli  Ivoiilcn  ^n-sL-liat- 
fen  werden  muU.  Seihst 
Iwil  B»'nntziin^'  v<«!i  Wn-.- 
florkraftcn  ist  es  bisliei- 
nteht  Kelunf^n.  im  went- 
Ii(dien  i^iiri>|i.'i  zu  S<dhHt- 
koston  zti  trel.'ditrt  ii.  wid- 

ehe    mit   denJelliK'll  des 

Hoebofen».  aellist  unter 
Iterllcksielifijrniitr  liücli- 
»ter  Kracditen,  in  W'elt- 
liewerh  treten  könnten. 
Erst  in  soleli.  n  Spezial- 
fftllvH,  in  wclciieii  >fiite 
relplie  Grxe  in  der  nach- 
vten  Nahe  von  Wanser- 
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krtiten  vorkommen,  dor  Prris  dm  Koks  30  Jt 

f.  d.  Tonnt'  iihersclireitot  und  nicilrige  Löhne  mit 
hAhen  Krachten  für  da»  «inzufiilircnde  Roheisen 
zuMaininentreffen  oder  ZollverliältnisRe  den  Import 
dossollien  ersohweren,  wird  der  elektrlacho  Uoh- 
tisiMierztMifrcr  zur  Anwcndnnfr  jrflnnpen  können. 
Solche  Krzeugungsl^edingungeu  liegen  hüuiiger 
vor,  alft  allgemein  angrenommen  wird.  So  «ind 
■/..  Ii.  in  Kanada  im  I.aufV  diesi's  Jahres  N'cr- 
Kucbe  gemacht  worden,  welche  zu  »ehr  guten 
Brgebnieaen  geführt  halien.*  Es  Ist  dort  ge- 
langen, MB  den  vorschitM|«>nst«-n  Erzen,  seihst 
aiiH  solchen  mit  so  liohem  Si  hwct'clL'i  lialt.  daß  er 
ihre  Verwendung  liishur  iiumöglicli  utaehte,  auH 
titaiihaltigen  Ersen  und  derf^eiofaen,  Bohlsen 
•,'e\viinsehter  Qualität  zu  erzeujifen  und  den 
Schwefel  bis  auf  wenige  Tausendstel  Prozent  zu 
entfernen.  Als  Brennmaterial  kamen  aneh  ver» 
Ivokte  Ahfflilo  von  Sftgeinühlen  und  sonstige  Ab> 
fillle  und  minderwertige  Stofte  zur  Verwendung:. 
1  >ie  Tonne  Kuheisen  erforderte  1  TiOO  18UÜ  K\V.- 
Sttinden.  Die  Anlage  wurde  geimut  für  250  P.S. 
Anf  <irund  der  Kr^eimisso  wird  Jetzt  eine  Aa» 
lat^e  von  1250  i'.ü.  errichtet.  Das  ohemisch- 
metallnrgiache  Prinzip  scheint  gelRst.  Ehe  das 
Verfalii-en  aber  zur  GrolUndastrie  ausgebildet 
ist,  wird  wohl  noch  einige  Zeit  vergehen  und 
nocli  inaoohe  Erfahrung  bezOglich  der  Konstruktion 
«resanimelt  werden  müssen: 

Kh  ist  nicht  leicht,  einen  Apparat  für  solche 
l'roisi^ae  zu  bauen,  denn  so  einfach  er  aucli 
anssieht,  so  roOhsam  ist  es  oft,  die  Schwierfg* 
keiten.  welche  hei  einzelnen  Konstnikiiiinsteilen 
cntMtehen,  zu  überwinden.  Ich  erinnere  nur 
aa  die  Herstellung  großer  Elektroden,  welche 
demniichst  in  Abmessungen  von  5  ni  Liin^e  und 
'jTtO  Huw  iMirehni.  f?^ebraucht  werden.  Die  Aus- 
führung ueuer  Prozesse  oder  au  sich  guter  Er- 
fladergedaaken  venSgert  sieb  ans  solchen  Gründen 
oft  jahrelantr.  Seist  aneh  jetzt  die  Konstraktton 
der  Apparate,  iu  welchen  liörouit  sein  Koh- 
eisonverfUiren  atisfObren  will,  die  eincige  Sehwie- 
rigkt'it,  welche  der  größeren  AusnntzMii}r  des 
Vt-rfaliri  ns  ent«ref;en8teht.  Eine  elektrische  Koh- 
eiseuerztugung  wird  sich  wohl  in  nicht  zu 
femer  Zelt  in  Kanada,  BrasHfm,  In  08tindiB4>hen 
Arehiiiel  und  Neuseeland  entwickeln. 

ich  halte  es  nicht  für  richtig,  aus  Versuchs- 
ergebniasen  anf  Selbstkosten  tu  sdUleßen.  Es 
ut  aber  nidit  ausgeschlossen,  daß  diese  Er- 
zeujjung  aneh  fiir  Deutschland  Interesse  ge- 
winnen wird.  £s  ist  nicht  unwahrscheinlich, 
dafi  das  elektrisebe  Robeisen- Erzengungsver- 
falirt  ti  vermöp-e  der  zu  erzielenden  Iiolien  Teni- 
}»eratuj*en  zukünftig  gi^stattet,  ein  rohes  Eisen, 
liebt  Robeisen,  zu  erxeiigen,  welches  vlelle'eht 
«nr  wenig  Aber  1  ^  KohkiBatoif  entliält  und, 

*  Vcrffl.  ^Stebl  und  Kisen-  I9UG  ^'r.  4  .S.  ittd; 
Xr.  <  8.  »86;  Hr.  14  8.  MW;  Nr.  tS  8.  188«. 


flOssig  in  dnen  elektrischen  Otta  gebracht, 
liesseres  Rohmaterial  abgibt,  als  unser  heutiges 

Roheisen. 

Die  Verfahren  von  Keller  und  Härmet  huljen, 
soweit  ersterer  in  Frage  kommt,  das  Ver- 
suchsstadiuni  nocli  nicht  überschritten,  und  hat 
letzterer  meines  Wissens  dieses  Stadium  noch 
nicht  erreicht.  Der  heutige  Staad  der  Roheisen- 
erzeiiLriuii:  erflillt  also  die  Kedingung  zu  1  gar 
nicht,  zu  2  nur  teilweise,  wahrend  er  der  Be- 
dingung zu  8  voll  iind  ganz  gerecht  wird. 
Anders  gestaltet  sich  die  Sache,  wenn  es  sich 
darum  handelt,  Spezialroheisensorfen  oder  Ferrn- 
legierungeu  zu  erzeugen,  Unser  elektrisch  er- 
zeugtes Ferrochrom,  Ferrowolfhun,  Ferrosilizium 
usw.  sind  so  iM-kaiuit.  da(l  jcli  liie-jellM-n  nicht 
nilber  zu  behandeln  brauche.  Auch  hier  spielt 
die  EigensobafC  des  elektrischen  Ofenn.  reine 
Metalle  zu  erzeugen,  eine  große  Rolli  . 

2.  Fluß  eisen  und  Stahl.  Auch  liezüg- 
lich  der  Erzeugung  von  Stahl  kann,  soweit 
Kandelsware  wie  t.  B.  Trigw,  Stabeisen  usw. 
in  Frajre  k  tinmen.  von  einer  VeHiillifnmjr  der 
Oesttdiuugskosten  iu  unseren  jetzigen  industrie- 
sentren,  wo  keine  Wasserkräfte  zur  VertVigung 
stsbea,  und  wenn  die  elektrische  Kraft  durch 
Kohlen  erzeu^rt  wird,  heute  noch  nielit  die  Hede 
sein.  In  dem  bisher  gebauten  gmlileu  Ofen 
für  5  t- Chargen  ist  bei  kaltem  Schrotteinsatz 
zur  Erzeugung  (!in«'r  Tonne  Stahl  immer  noch  ein 
Kraftaufwand  von  HIO  bis  752  KW.-Stumien 
erfonlerlleh.  Wird  das  Rohmaterial  in  gewöhn- 
lich lienutzten  Oefen  (Martin,  Thomas  usw.» 
vorgeschmolzeu  und  Hiissig  und  ül»ero.\ydiert  in 
den  elektrischen  Ofen  eingebracht,  so  werden  liei 
solch  kleinen  <  )efen  immer  noch  je  nach  der  ver- 
langten Reinheit  des  Materials  200  bis  SOO  K\V.- 
Stundeu  verbraucht.  Bei  größeren  Oefeu  wird 
sieh  diese  Menge  nennenswert  verringern.  Ein 
l.'iOO  kg-Ofen  liraucht  z.  M.  zwei  Stmidi  n.  um 
äüssigon,  nicht  gereinigteu  Einsatz  zu  reinigen 
und  fertig  zu  machen.  Um  diese  Monge  um 
200 "  zu  erwflnnen,  wilren  0,4  X  200  X  1  ^(lO 
=  120000  Kai.  =  140  KW.-Stunden  erforder- 
lich. Die  nötigen  Sehlacken  erfordern  nccii 
120  KW.-Stonden,  susammen  260  KW.-Stunden 

130  KW.  i.  d.  Stunde.  In  Wirklichki-it  sind 
aber  zur  Durchführung  des  Verfahrens  durch- 
schnitüich  250  KW.  erforderUch,  d.  h.  48  "/o 
der  verwendeten  Kraft'  geht  durch  Ausstrahlung 
verloren. 

Der  Fassungsraum  eiiies  elektrischen  Dfens 
kann  nun  leicht  auf  10  000  kg  gesteigert 
werden,  ohne  die  .Ausstrahlungsverhtste  ent- 
sprechend zu  vermehren.  Die  Obertläche  eines' 
10  t- Ofens  verhalt  sieh  zu  derjenigen  eines 
l'/i  t-Ofens  wie  2:1,  der  Kraftverbraiidi  eines 
10  t-Ofens.  welcher  in  zw«'i  Stunden  eine  Charge 
machen  suU,  wünle  daher  sein  für  dos  Erwärmen 
des  Stahles: 
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0.40  X -Ol' X  l'»00(t     .HOiM)00  Knl.  =  KU«»  lCW,-8t 
für  daH  äthmelzi-n  dor  Schlacken  .  .  400  , 
aod  für  die  AuMtrahlnoR  .  .  .  .  .  250 

glefcli  163  KW.-Stun.l.Mi  f.  A.  Tont,..  Stnlil. 
Zahl  laut  sieb  fUr  inittclteine  SiahlHortea  mit 
oiebt  fio  wpft^hender  Reini^'un;;  noch  auf  etwa 
130  K  'i\    -  f.  d.  Tonne  crmäüijr«*n.  l'uter 

solclu'ii  \  1  rliiiltiiisscn  ist  d'M*  Wert  des  elck- 
triscüeu  Stromes  schon  nicht  uiohr  so  groü,  daü 
er  prohibiUv  wirken  kSnnlt«,  dean  moderne  An- 
lagen  ('r7.m\:t^n  die  KW. -Stunde  zii  4  /).  was 
eine  Ausgabe  von  5,20  i.  d.  Tonne  Stahl 
bedeuten  würde.  Wird  dabei  berttekrichtigt, 
daß  z.  B.  der  H^rcnlinti  n  kein  oder  wenig 
Ferroniangan  l>raue}it,  viiliiu'lii'  sich  das  MaiiL'an 
selbst  aus  zugesetzten  Manganerzen  reduziert, 
und  daß  nur  das  theoretisch  nötige  Ferroafliztam 
zugesetzt  zu  werden  braucht,  so  wird  diese  Aus- 
gabe von  5,2U  Jti  auf  die  Tonne  schon  sehr  ver- 
mindert. Wird  femer  bedacht,  daß  minder- 
wertiges KohmatiTial  verwendet  werden  kann, 
80  liegt  der  Punkt  uiclit  nielir  ferne,  an  wolcbem 
lieh  die  Kosten  des  alten  und  des  neuen  Ver- 
fahrens sclir  n.'ilii'ni  wrrdi  ii.  Der  verbleibende 
Unterscliit  d  wird  ilann  durcii  die  bi  ssore  Qualität 
ausgegliclieu.  luiuierltiu  liegen  heute  lietriebs- 
ergebniflfle  eines  10  t-Ofens  noch  nicht*  vV. 

Andirs  L'fstalf  <t  sicli  dii'  Saclie,  suliald 
QualitatssliUile  in  Frage  kommen.  Das  Ueroult- 
sehe  Verfahren  ist  ron  der  Qualität  des  Boh- 
materials  unabhAngig  un<l  ariieitet  daher  billiger 
als  alle  bisher  Ix  k.iinit.  n  VerCalirini,  welche  die 
Verwendung  ausgism-iiter,  vorgereiuigter  oder 
importierter  Rohmaterialien  bedinged,  voraus- 
gesetzt, daß  wirklich  ein  Imher  (ii-ad  von  Rein« 
heit  für  das  FerÜgerzeuguis  verlangt  wird. 

Das  elektrische  StahlsehmelsvMfahren  hat' 
also  schon  heute  seine  wirtschaftliche  üerechti^ 
gung  auf  Grund  der  erzielbaren  iiestehungs- 
kosten  erstritten.  Bezüglich  der  (Qualität  des 
Erzeugnisses  kann  dasselbe  behauptet  werden. 
Hier  koininen   zwt>i  G-siclitspunktc   in  Frage: 

1.  die  Frage  der  Desoxydation  und  dann 

2.  die  Frage  der  chemischen  Reinheit, 
(lestatten  Sie  mir,  auf  die  erste  Frage  naher 

einzugeben.  Alle  l)isher  gebräuclxlichen  Ver- 
fahren der  Stahlerzeugung,  vielleicht  mit  Aus- 
iiHliiiif  des  Tiegelvcrfalirens,  sind  auf  Üesoxy- 
dationsmittel  angcwit  scn.  Audi  vollst.mdiir  d-  s- 
oxydierter  Stalil  muli  gewisse  tTolialte  an  leiclit 
oxydierbaren  Stoffen  wie  Haagaa  usw.  haheo, 
um  vor  dein  Oxydieren  bei  dem  Gießen  etwas 
geschützt  zu  sein. 

Was  isi  nun  die  Ursache  des  Unmhlgseins 
drs  Slaliles  und  die  ürsaehe  <l<  r  Hiidung  von 
lilast-n  und  llniilriliimen  in  den  Blöcken  r  Nach 
meiner  LVlierzeuguug  nur  die  .Anwesenheit  von 
gelösten  Oxydatlonsverbindangen  des  Eisens. 
Verfolgen  wir  den  Vorgang  bei  dem  Erkalten' 


eines  Blockes  in  d«>  Onfttom,  so  beobaebttn 

wir  in  di-n  nieisfi  u  Fflllen,  dan  d.-r  Stahl  zuerst 
ruhig  stellt  und  erst  nach  kürzerer  oder  längerer 
Zeit  anfängt  unruhig  zu  werden.  Man  bat  sich 
das  bisher  damit  erklärt,  daß  sich  im  Innern 
des  Blockes  Eisenoxydul  anreichere  und  sich 
mit  dem  ebenfalls  angereicherten  Kohlenstoff 
zersetze.  Denken  wir  uns  nun  ein  Flußeiien 
von  0,1  "/o  Kohlenstoff,  und  wird  selbst  an- 
genommen, dieser  Kohlenstoffgebalt  reicliure  sich 
Im  Innern  auf  0,15  Oyb  an;  wird  femer  aa- 
frenomnien,  das  Eisen  enthielte  x  "/o  Eisenoxjrdttl, 
80  miiiite  ein  Flußeisen  von  0,15  «yo  Kohlenstoff 
nnd  X  ",'o  Eisenoxydul  schon  von  vornherein  in 
der  Pfanne  und- der  Guliform  unruhig  sein.  wflU 
eben  das  zur  ^'l■^.■ull:^ssung  des  CnnihigWenleBt 

nötige  MiscliiniL'--.s  rrliältius         .,       von  vom- 

hrrein  voriianden  ist.  Diese  HrklilninL:  kann 
meines  Erachteus  dalier  nicht  aufrecht  erhalten 


Abbildung  A. 

KuFTe  der  Löslichkoit 

des  EimnoxyduU. 
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werden.  Zur  Erklimng  des  Vorganges  müssen 
wir  uns  vielmehr  auf  ein  anderes  (it-biet  be- 
geben. Eisenoxydul  oder,  wie  ich  glaube,  eine 
noch  niedrigere  Ox^'datiousstufe  des  Eisens  wird 
von  diesMH  aufgeldst.  Die  Sienge,  welche  auf- 
gelöst wird,  hangt  von  der  Temperat.ir  des 
Eisebs  ab,  wenn  vorlauüg  nur  eine  Eisenkobleu- 
stofflegierung  in  Betracht  gezogen  wird.  Denken 
wir  uns  die  Lii.slichkeit  des  Eisenoxyduls  durch 
beifolgende  Kurve  (Abbild,  r»)  dargestellt  und  ver- 
suchen wir  den  Punkt  zu  finden,  bei  welchen 
noch  kein  Eisenoxydul  gelöst  ist,  so  muß  man,  da 
flüssiges  Eisen  nicht  analysiert  werden  kann,  auf 
Erscheinungen  in  der  Praxis  zurückgreifen.  Als 
Beispiel  mSohte  'Idi  da  den  Pnddelprozeß  an- 
führen. F's  ist  mir  nicht  bekannt  geworden, 
daß  ScIiweiUeisen  wegen  gelösten  Eisenoxyduls 
rotbrUchig  geworden  sei.  Man  kann  also  wohl 
sagen,  daß  eine  Auflösung  von  Eisenoxydni  b«i 
der  TenijK'raHir  des  Puddeliirozesses  nicht  TOf- 
kommt.  Nehmen  wir  diese  Temi>eratur  zu  140P* 
an,  so  wQide  die  Kurve  bei  dieser  oder  einer 
etwas  linln  ren  Temperatur  beginnen.  Denken 
wir  uns  nun  zwei  Flußeisen,  das  eine  mit 
0,1  n/o  Kohlenstofr,  das  andere  ndt  0,370  KoUeo- 
Stoff,  so  ist  nicht  recht  ersichtlich,  warum,  selbst 
Wenn  0,1  "/o  Kohlenstoff  nicht  genügt,  das  ge- 
löste Eiseno.vydul  zu  reduzieren,  warum  dann 
0,3  7#  oder  0,5*/«  Kohlenstoff  niehl  alles  Eisea- 
oxydul  zerstören  sollten.    Es  ist  das  nn  so 
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weniger  Terstandtich,  »l«  docli  der  Kohlenstoff 

eine  so  große  und,  wie  anpciiDmmen  wird,  ndt 
iler  Tempertitur  stciirfnde  Verwandtschaft  zum 
Sauerstoß'  hat.  >iuu  iiat  sich  aber  bei  den  im 
elektrischen  Ofen  mSgltdien  hohen  Erbttsmigeii 
frpzeifrt,  >\aV>  selbst  hochkohlcnstofFhaltigrn  Stühle, 
wenn  dieselben  kein  Mangan  und  Silizium  ent- 
halten, i?ro6e  und  mit  der  Tempemlar  steigende 
Geh/ilti  .III  Eisenoxyiliil  aufnehmen  kOnnen,  wns 
sowohl  durch  (l;is  iinruhi^re  Vergießen  wie  auch 
durch  den  auftretcuden  Kotbrucb  nachgewiesen 
ist.  Das  Nebeneinanderbestehen  dieser  beiden 
Stoffe  Kohlenstoff  und  Eisenoxydul  laßt  sich  nun 
nur  dadurch  erklären,  daß  der  Kohlenstoff  auf  ge- 
ISttee  Blsenoxydiil  oder  eine  andere  Ozydatlons- 
stufe  des  Eisens  in  hohen  Temperaturen  nicht 
einwirkt.  Wird  das  angenommen,  so  ist  eine 
Erklärung  für  die  Erecheinungen  beim  Erkalten 
von  Klußeisen  gegeben. 

Nehmen  wir  an,  ein  Flußeisen  werde  in 
einer  Temperatur  von  ITöO*'  C.  vergossen. 
Nehmen  wir  an,  in  seinem  SBttigongssnstande 
kSone  es  2"i'o  Eisenoxydul  lösen,  es  enthalte  al>f  r 
nr  1 Eisenoxydui,  was  einer  Temperatur  von 
1650  ent8|ffeohe.  Ss  mnfi  dann  erst  auf 
letztere  Temperatur  gebracht  werden,  ehe  eine 
Ausscheidung  von  Eisenoxydul  stattfindet.  Iii  dem 
Augenblick  der  Ausscheidung  des  Eisenoxydations- 
prodnktes  (TlelMelit  findet  erst  mit  der  Ans* 
Scheidung  eine  Bildung  von  Eisenoxydul  statt  i 
f&ogt  der  Kohlenstoff  an,  auf  dieses  Eisenoxydul 
Xtt  wirken  und  Kohlenoxyd  aosznscheiden.  Der 
Stahl  wird  unruhig.  Es  ist  nun  bekannt,  dn0 
derartige  Reaktionen  stoßweise  auftreten,  bezw. 
daß  oft  Cnterkühlungcu  vorkommen,  welche  erst 
durch  besonderen  Anstofi  zerfallen.  Es  erklärt 
sich  dadurcli.  liaß  gutp:esc.hitiolzen«'S  Flußoisen 
am  äußeren  Kand  des  Blockes  porenfrei  ist  und 
sar  im  Innern  Hohlrturae  aufweist  und  daß 
htnfig  Kwei  oder  mehrere  Blasenkränze  in  er- 
kalteten Blöcken  gefunden  werden.  War  das 
Fliißeisen  bis  zur  Sättigung  mit  Eisenoxydul 
beladen,  so  treten  die  Ausscheidungen  des 
Eis>'nn\yihils  sofort  beim  (ließen  auf  und  «Ii" 
Blöcke  erhalten  Kandblasen.  Das  Flußeisen  löst 
SU  außer  ESsenoxydnl  nueh  Gase  auf.  Diese 
scheiden  sich  aber  bei  dem  Erkalten  nicht  als 
Blasen  aus,  sondern  werden  vom  Stahl  exhaliert, 
es  sei  denn,  daß  ein  Anstoß,  gegeben  wird,  daß 
sich  dieselbeii  plötzlich  ausscheiden.  Wie  das 
Dorchblasen  von  Luft  durch  mit  Kohlensaure 
gesättigtes  Wasser  eine  Ausscheidung  der  Kohlen- 
UsreherlMifBlirt,  so  Yemrsaeht  eine  Ansseheldnng 
von  Kohlenoxyd  ans  dorn  Flußeisen  eine  pleich- 
zeitige  Ausscheidung  anderer  gelöster  (iase. 

Idi  liitte  Ihnen  dxOge  Bewetoe  für  die  mehtig^ 
t*Mt  meiner  Darlegungen  aus  der  Praxis  geben 
la  dürfen.  Wird  beim  Martinofen,  nachdem  die 
Charge  eben  geschmolzen  ist,  eine  8chü])fprobe 
entaoauaen,  d.  h.  sa  dner  Zeit,  wo  die  Charge 
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noch  sehr  kalt  ist,  so  ist  häufig  zu  beobachten, 

daß  dieselbe  sich  sciir  ruhig  vergießt  und  sich 
gut  .schmieden  laßt.  Steigt  die  Temiieratur  und 
ist  die  Charge  noch  ziemlich  hart,  so  hört 
trotsdera  das  ruhige  Gießen  und  die  Schmied- 
barkeit auf.  Der  Stahl  schftumt  im  Löffel. 
Ist  eine  Charge,  ehe  sii-  lieiß  genug  ist,  zu 
weich  geworden,  so  weiß  jeder  erfahrene  Ofen- 
mann, daß  es  nicht  genfigt,  nach  und  nach 
Ideine  Men^rin  Roheisen  Sttsosetien,  um  die 
Charge  zurückzubringen.  Es  nfissen  vielinelir 
gleich  große  Mengen  zugesetzt  werden.  Nur  die 
hierdurch  lierbriL'ifiitirt-  Abkiihliiiij,'  führt  die 
Desoxydation  dos  Stahles  herbei,  denn  der  gleiche 
Erfolg  wie  mit  Boheisen  kann  durch  ffinnufSgen 
größerer  Mengen  weichen  Schrotts  erzielt  werden. 

Hat  eine  zu  weich  gewordene  Charge  üb»'r- 
haupt  aufgehört  zu  kochen,  so  wird  sie  trotzdem 
liei  Zusatz  von  weichem  Schrott  sofort  wieder 
zu  kochen  anfangen,  d.  h.  der  Schrott  kühlt  ab, 
das  Eisenoxydul  scheidet  sich  aus  und  wird  vom 
KohlenstofT  der  Charge  unter  Bildung  von  Eohten- 
oxyd  reduziert.  Der  günstip:«'  Einfluß  des  Char- 
gierens von  Schrott  in  den  Thomaskonverter 
naeh  Beendigung  des  Blasens  tot  Ttolleicht  auf 
die  ;:lt'iche  Ursache  zurückzufiiliren* 

Halt  man  sich  diese  Vorgänge  vor  Augen, 
so  erscheint  es  Idar,  daß  zur  Vermeidung  oder 
zur  yerminderung  der  Bildung  Ton  Hohlrlnmen 
ilie  I<nsunL'  von  Eiscnnwilul  verhindert  oder 
gelöstes  Kisenoxydul  zerstört  werden  muß. 
Bisher  schah  das  durch  Zusfttze  von  Mangan 
und  Silizium,  wodurch  jedoch  der  Nachteil  ent- 
stand, daß  die  Oxydationsprodukte  dieser  Stoffe 
in  sehr  fein  verteiltem  Zustande,  d.  h.  als  eine 
Art  Emulsion,  in  dem  Flußeisen  zurückblieben. 
Soll  das  verhindert  werden,  so  muß  mit  Stofl'en 
desoxydiert  werden,  deren  0.\yde  gasförmig  sind, 
d.  h.  mit  Kohlenstoff,  oder  es  muß  den  anderen 
Stoffen,  wie  z.  U.  Manganoi^dul,  Zeit  gegeben 
werden  sich  auszuscheiden. 

Nun  ist  jedoch  bekannt,  daß  jede  basische 
Schlacke  eines  Eiscnerzeugungs-Prozesscs  Eisen- 
oxyde frelöst  enthillt.  und  daß  dit  sr  Oxyd»'  sich  mit 
dem  Eisen  zu  Eisunoxydul  zersetzen,  welches  sich 
immer  wieder  im  Eisen  lOst,  selbst  wenn  letzteres 
o.vydfroi  gemacht  worden  war.  Eint^  weit<,'chende 
Desoxydation  wird  also  nur  zu  erzielen  sein, 
wenn  es  gelingt,  die  Sehlaoken  ganz  oisenfrei 
zu  machen. 

Es  wird  nun  die  Frage  sein,  liißt  sidi  (li»!se 
Bedingung  im  elektrischen  Ufcu  erlüUuulr  ich 
kenne  ans  eigener  Ansehauung  nur  das  H6roultsche 
Verfahren  und  für  dieses  kann  die  Frage  bejaht 
werden,  ob  auch  für  andere  Verfahren,  erscheint 
mir  zweifelhaft.  Ich  werde  bei  der  Besehreibung 
des  Verfahrens  hierauf  näher  eingelien. 

Es  fragt  sich  dann  noch,  gestattet  das  elek- 
trische Verfahren,  eine  größere  cliemische  Rein- 
heit des  Flußeisens  zu  erzielen,  oder  gestattet 
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68,  mit  nnreinerem  Rohmaterial  die  bisher  go- 

wiiiischt«'  und  crzielt4>  Rcinluui  der  Stahlaortan 
XII  em'irhcti  od»>r  zu  iiliertreffe»  y 

Für  das  Heroult«che  Verfahren  kruiin  n  auch 
dieao  lieidcn  Fragen  mit  Ja  beantwortet  werden. 
Ilifr  tnufi  jt'do«"li  von  vornluTcin  fiiu-  wicliti^ri- 
Kinsclirankuiig  gemacht  werden,  denn  aucli  das 
«Icktrisolie  Verftihren  gestattet  nicht,  die 
ch<'mi!^c)i<'n  Ki;r«>nsrliaftcn  nnaerei-  Xatiirköriicr 
XU  andern.    Ex  niiili  dalier  liotont  werden,  daü 


hallen  «inen  sdileehten  Einlhiß  anf  den  Stahl. 

Eine  so  weiti^ehende  K«inipinK  Ix^dingt  ninc 
starke  I'elieroxydation,  welche  bisher  nieht  vor- 
^enoinineu  werden  konnte  und  durfte,  da  man 
kein  Mittel  kannte,  eine  ho  weit  p^triKtieae 
<  )\yilatiMn  wieder  zu  bcseiti^rfu.  Wif  schon 
vorher  ^fs.igt  iat  daa  jedoch  im  lierouilofen 
m5glieh. 

T>if  hfiho  iteinheit.  weh^he  erzielt  werden 
kann,  hat  noch  die  sehr  uroße  BtHleutung,  daß 


Abbildnn^  6a.  Blektrtoehor  Ofen  nach  lld^ronlt. 


nur  diejenigen  Stoffe  nna  dem  Kisen  entfernt 

werden  kennen,  welche  o\y(lifH>.ir  sind,  wie  z.B. 
Phos|ihor.  Schwefel,  Mangan.  .Silizium  usw., 
wihrend  Kupfer,  Nickel,  Arsen  «sw.  nfoht  ent' 
fernt  werden  können.  Es  seheint  auf  den  ersten 
Uliik  sirli  Iiier  nni  niehts  Neues  zu  handeln, 
denn  uiii-ii  in  bekannten  Verfahren  hissen  sieii 
X.  B.  Phnaphor,  Mangfftn.  Hillslnm  entstellen. 
!>.'is  Nnie  an  iler  Sache  isf  Jt-dmli.  drill  sieh. 
uiialdiiiUKig  vum  Uehalt  des  Kuhmait^rials,  z.  H. 
Phoaphor  bis  auf  0,008  nnd  Schwefel  bis  unter 
0,01  entfernen  lilllt.  I»nr(b  die  Entferniinp 
dieser  Störte  wlr<l  der  seliiitllielie  KintluU  des 
Kupfers  und  .\rsenf>  lM>seiti;;t.  denn  nicht  diese 
Metalle*  sondern  deren  Hchwefclverbiadnngen 


dadurch  die  ko  frefidirllehen  Ansseifreronfron  von 

Phos|dior  und  Schwefel  liriimlic  vi  rniii  ilen  werden, 
denn  wo  beinahe  nichts  mehr  voriianden  ist, 
kann  sieh  aneh  nichts  mehr  aitaselgem.  Das 
HAroultsehc  Vorfahren  hat  daher  seine 
Daseinsbereclitiu-nn;;  in  Wirtschaft  lieber 
H  e  /.  i  e  Ii  u  n  a  u  e  it  durch  die  Erfüll  u  n  ^ 
der  Forderung  naeh  mSgrlichster  Rein- 
heit der  K  r  z  e  n  n  i  s  s  (>  bei  Vcrwcnilnny 
jeglicher  Art  Kohmatcrialiea  dar^etan. 
Ich  will  Sie  nicht  durch  viele  Zahlen  belaMti^eu 
nnd  nur  initt4?ilen,  daß  ich  einmal  eine  Chartre 
bi^inabe  nur  ans  alten.  veri>rannten  Woststnben 
gemacht  habe  nnd  dabei  0,(103  °/o  Phosphor  und 
0,014  o/o  Schwefel  erzielt  habe.  Das  Ittroultsche 
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Vorfahren  erfüllt  also  alle  oln;n  p>nnnnt«-ii  H«> 
ilinfTiiuf^en. 

Wenn  ich  nun  zur  nilhon'n  Hi'schn'ihiin^r  des 
Hi-roultschon  Vorfahrons  schreitr,  «<>  iiiiiU  ich 
zuerst  vorausschicken,  «lall  fs  mir  nirht  jr<»t;»ttri 
wurde,  alle  Hotrieiweinz<»lh»'it<'n  hoknnnl  zu 
tfehen. 

Der  Ofen  i Ahbihhnif;  Oa  d»  lH>sielit  aus 
oiner  HlrchanUcnhaut.  welche  mit  fi-uerfcsti-ii 
Steinen  H  untl  Dolomit  K  aus^ekl<-i<let  ist.    Di  r 


ftwa  4.ä  mm  üher  dem  Siahlhade  ein.  Hierdurch 
wird  Jede  Koliluti^  des  Stahles  Vermieden.  Hei 
den  etwa  I(U)0  Charv'eii.  wi-iehe  Itislier  mit  dem 
(HVn  pMiiarlil  sind,  sind  nieiiH-s  Wissens  nur 
einip-mal  lirüehe  »der  .\lis|diiterunfren  an  Klek- 
t roden  vor;;ek(immen,  und  nur  einmal  ist  dadureli 
«ler  Oanjr  einer  ('liaru'»'  heeinfliillt  worden,  oline 
jedü«'h  diesellie  iinltrauchlinr  ^'eiiiaeht  zu  Italien. 

Der  l'rozell  wild  wie  folfri  dureh'ret'iilirt : 
.Aus  einem   kipiiltaren  Martinofen   nach  System 


Boden  ittt  alige.rundei  und  mit  zwei  t;eho(;enen 
Schienen  versehen,  welche  in  auf  Steinsoekeln 
^liurerten  U- Eisen  laufen.  Der  Deckel  oiler 
<laü  (fewöllift  des  Ofens  ist  in  einen  schmieil- 
eisernen  Kähmen  einfremauert  und  ist  ahnehinitar. 
Der  t^anze  (>fen  kann  dun  li  einen  hydraiilisrlien 
Zylinder  jrekipjit  werden.  .\d  der  Rü«'kseiti' 
iH'linden  sich  zwei  Pilcktromotoren  P.  welche 
.Xuälag^crarme  k  lieliitigen,  an  welchen  die  durch 
da«  üewöU»e  hindurchreichenden  Elektroden  K. 
welche  EinjdiaHen -Wechselstrom  von  lOt)  Volt 
S|iannun)r  zulUliren .  befestijrt  sind.  I.etztero 
Werden  durch  elektrische  Nelienschluliappar.ite 
'»ezüpllch  ihrer  Stellun^r  zum  Hade  reguliert  und 
stt^llen  sich  von  seihst  auf  eine  Entfernung  von 


Wellman  werden  1500  l»is  2(lo()  kg  fliissigi-r 
.Stahl,  welcher  schon  mehr  oder  weniger  ge- 
reinigt  ist.  unler  Zurückhaltung  der  Schlackt' 
entnommen  und  in  den  elektrischen  lUen  ein- 
gegossen, has  Had  wird  mit  einer  oxyilierenden 
Schlacke  liedeckt  und  der  Strom  angestellt. 
Nach  einer  hallien  bis  dreiviertel  .Stunde  wird 
diese  Schlacke  vorsichtig  aligezogen,  das  nnckle 
Bad  mit  einer  gewissen  Menge  Kohlenstotf  be- 
deckt und  dann  eine  neue  oxydfreie  Sdilacke 
aufgehraclil.  Diese  Sclilacke  ist  nach  20  Miimlen 
geschmolzen  und  wird  nun  durch  die  Einwirkung 
deÄ  Lichtiingens  auf  die  Schlacke,  wodurch  sieh 
Kalziumkarhid  bildet.  vollstlindiL''  d<-s«)\ydierl. 
Kierdurrh  wird  das  ßad  vollständig  von  dem 
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E3iilln6  d«r  Lnft  ab- 

{.'^schlössen.    Durch  das 
Aufbringen  der  neutra- 
len SehlMlce  wird  daa 
B.id  so  %v«it  abpekiihlt, 
daü  der  frröüte  Teil  des 
Eisenoxyduls  durch  den 
au^braditeii  Kohlen- 
■toffrednstertwurde.  Mit 
der  nentnlen  ScUacke 
wird  sugleleh  eine  ge- 
wisse   Menge  Mangan- 
erz   (>infrfl)racht ,  wel- 
ches sich  auch  rt-duziert 
und  die  letzten  kleinen 
Koste  des  Eisenoxyduls 
zerstört.  Ist  die  Schlacke 
vollstsndig  weiß,  so  wird 
eine  Stahlitrobe  entnom- 
men und  nach  dem  Bruch 
auf  Kohlenstoff  beurteilt. 
Alsdann  wird  eine  feste 
Mischuntr  von  Eisen  und 
Kohlenstoff  in  genau  be- 
rechnetem Gewicht  sa- 
gesetzt   und,  nachdem 
dieses  sich  aufgelöst  hat, 
der  znr  Erzielung  der  ge- 
wünschten QualitItiiiStige 
Kcst  des  Mangans  und 
das  Ferrosiliziuu  zuge- 
geben vnd  darauf  ab- 
«rivfofluMi.    Die  Mcnpcn 
dieser  letzteren  Zutaten 
«ind  gelten  so  groß,  wie 
es  der  gewünschten  Ana- 
lyse ents|»richt,  z.  B.  das 
Manganerz    hat  60 
Mangan,  es  werden  10  leg 
Erz  —  ')  kir  ^laiiiran  zu- 
gesetzt, das  entspricht  bei 
dem  Torhandenen  Einsatz 
von  1500  kg  0.333  "o 
Mangan.  Der  Stahl  soll 
z.  B.  0,45  o/o  Mangan 
enthalten,  es  müssen  da- 
her 0,4.')  -  0,33  -0.12  "fo 
X  löOü  =  1,8  kg  Man- 
gan und  wenn  mit  80  ^ 
FerromanEran  gearbeitet 
wird,  1,8  ;  80  X  lÖO  = 
2,25   kg  Ferromangan 
noch  zugesetzt  werden. 

Soll  >\cr  Stahl  0.3  "o 
Silizium  enthalteu  und 
Stehen  60  °/o  Ferrositt- 
xinm  zur  Verfügung,  so 


werden 


0.8  X  1600  _ 
60  ~ 
9  kg  FerrodUklnm  za- 
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gesetzt,  um  die  pewfinschto  Analyst  zu  erhalten. 
£a  findet  also  praktisch  keinerlei  Verscblackung 
weder  toh  Mugan  nodi  von  Silisiam  statt.  Bei 
solchen  Ergebnissen  kann  man  wohl  von  einer 
TollstAndigen  Desoxydation  sprechen. 

Die  Analysen  des  Stahles  schwanken  bei  gut 
geleitetem  Betriebe  bezüfj:li(-h  «Iih  Phosphor- 
gehaltcs  zwischen  0,003  und  O.OOä  "/o.  bezÜL'lich 
des  Schwefelgehaltcs  zwischen  0,007  und  0,012"jo. 
Der  KoUenttoff-,  Hangan-  und  SUizlumgehalt 
kann  in  der  Regel  inner- 
halb der  Grenzen  von 
0,08  Mt  0,05  "/o  genau 
eingehalten  werden.  Die 
erzielte  Entschweflung 
wird  bei  diesen  Resulta- 
ten am  mdaten  Inter- 
essieren.  Sir  findet  im 
letzten  ijtadium  des  Tro- 
»nea  ttatt  nnd  ersohelnt 
mir,  obwohl  über  die  Vor» 
p-flnfre  noch  keine  v5llipe 
Ivlarheit  besteht ,  da- 
dnreh  enndglieht,  daß  die 
Sehlncke  viel  basischer 
gehalten  werden  kann 
als  bei  Irgendwelchen 
anderen  Verfahren.  Wird 
der  Stahl  bezw.  das  Fluß- 
eisen dem  Wellmanofen 
in  stark  ftberwqrdiertem 
Zustande  entnommen,  so 
enthalt  es  nur  etwa 
0,01  ^fo  Phosphor  nnd 
kann  dann  direkt  mit 
Kohlenstoff  und  der  neu- 
tralen Schlacke  Qber- 
deckt  werden,  wodurch 
ermöglicht  wird ,  eine 
Charge  in  1*/«  Stunden 
sn  machen  entsprechend 
einem  Kraft  verbranrh 
von  200  KW.-Stunden 
für  die  Tonne  Stahl. 

Die  irrnlif  Hitzn  unter  dem 
meiner  Ansicht  iiacli  der 
weitgehende  Reinigung  und  De.so\ydation  mög- 
lich ist.  IHe  nrspriingliehe  BefOndiiwig,  diese 
proße  Hitze  könne  dem  Stahl  schaden,  liat  sich 
nicht  bewahrheitet.  Das  Bad  ist  immer  in  leb- 
hafter Zirknlation  nnd  die  einzelnen  Teile  des- 
selben werden  nur  (Qr  ganz  kurze  Zelt  der 
hohen  Temperatur  ausgesetzt.  Die  Durch- 
schnittswarme  des  Bades  braucht  nicht  höher 
gehalten  zu  werden  als  in  sonstigen  Oefen. 
JMeso  lebhafte  Zirkulation  bedin^^t  nun  in  der 
(h^dationaperiode,  daß  sehr  schnell  alle  Teile  des 
Bsdes  mit  der  reinigenden  Imsw.  oxydierenden 
durch  die  hohe  Hitze  in  ihrer  Aktivität  besonders 
gesteigerten  Schlacke  in  Berührung  kommen  und 


daß  die  Iiiini<,'untr  sehr  schnell  peht.  ("ileiche 
Vorgange  bewirken  in  der  spateren  l'eriode  die 
schnelle  DurchfBhrung  des  Prozesses.  Die  hohe 
Teni|»eratur  scheint  sodann  liesnnders  ener;risch 
auf  eine  gute  Legierung  des  Stahles  hinzuwirken, 
nnd  es  ist  nicht  ausgeschlossen,  daß  diese  Le« 
gierun^en  im  elektrischen  Ofen  inniger  werden 
als   hei  den  anderen  Verfahren. 

W  aä  nun  die  (Qualität  des  erzeugteu  Stahles 
angeht,  so  sind  Sie  berechtigt,  von  mir  auch 


AbUldan;  6d.  Elektriaeber  Ofen  nach  H<roiilt. 


Lichth^PBO  ist 

Grund,    warum  die 


darüber  Anfralten  zu  verlanjren.  Ich  befinde 
mich  da  jedorh  in  einer  schwierij^en  Lajje.  Ks 
stehen  uiir  uiiiulich  nur  Werksanalysen  zur  Ver- 
ftgug  (Tsbelle  I).  IMeselben  rind  nwar  wieder- 
holt durch  Analysen  auf  befreundeten  Werken 
kontrolliert  worden  und  haben  sich  als  riclitig 
erwiesen.  Ich  kann  Jedoch  nicht  mit  Zahlen 
dienen,  welche  von  Autoritäten  ermittelt  worden 
sind.  In  der  Tabelle  I  finden  Sic  die  l{esul- 
tate  von  30  in  der  letzten  Zeit  zu  Uemscheid 
hintereinander  gemachten  Chargen,  welchen  die 
Krsrebnissc  der  rntersuchunjr  von  10  Charpen 
des  Sommers  1U06  und  von  5  Chargen  aus 
der  ersten  Versnehszelt  vorgesetzt  worden  sind. 
Desgleichen  sind  dort  vier  Versuchser^reluiisse 
wiedergegeben,  welche  von  d^r  Kanadischen 
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Tabelle  1.    W  e  r  k  a  a  n  a  1  y  «  u  II. 


•  ■h»rg<'ii- 

r 

Mn 

Cr 

•rlirlrbrn 

w 

nanmrr 

•ebrlrbrn 

^chrl«b«M 

■(■■funden 

.    .  ___ 
1 

n  7n 

V,  1  O 

0  HO  i 

V^4*V 

0,59 

0,28 

— 
0,031 

0,054 

— 

— 

10 

1  ^  1 

1,1  1 

0  55 

0  54 

0,80 

0,98 

0,00« 

0,082 

— 

— 

— 

15 

1  1  n 
1,1" 

1  1  II 

n  ^i 

0  30 

0,34 

0,003 

0,017 

— 

— 

— 

2.) 

0  115 

1  or> 

O.M.') 

0  39 

0/2:1 

0,28 

0,00«i 

0,014 

— 

— 

— 

.'<ii 

1  10 

0  99 

0,30 

0,34 

0,25 

0,003 

0,007 

— 

— 

1  0'> 

0,35 

0,3s 

11,30 

0.29 

0,iMI2 

0,008 

— 

— 

— 

354 

0  99 

0  BU 

0,30 

0,30 

0.011 

0,012 

— 

— 

— 

85Ö 

II  ä^ 

n  Mit 

n  SA 

0,31 

0,008 

6,014 

— 

35« 

V,4*tf 

0  34 

0,90 

0,2« 

0,010 

0.010 

— 

— 

— 

357 

1    1  1) 

III 
1,11 

0  55 

0  55 

0,35 

0,33 

0.010 

0,009 

— 

— 

— 

35H 

1  ,  1  \' 

1  n8 

0  55 

0,30 

0.26 

0,(H>9 

0,010 

— 

— 

350 

1 1  7  7 

0  SO 

o.:,2 

( 1. 1  :• 

0,1  Ii 

0.010 

Spur 

24,62 

6,29 

— 

.1B0 

1  in 

1,4') 

1  ,.1" 

0 

0  3. 'S 

0,2:1 

0.2."i 

0,(HI9 

0,010 

— 

HCl 

n  7  \ 

U,  i  «1 

Ii  7t| 

1 1,  4  «' 

II  14 

0  '"i 

0.2(i 

0,010 

0,009 



— 

362 

1  119 

n  Vi 

n  A2 

n  HO 

030 

0,39 

0,008 

0,015 
0,003 

— 

— 

820 

t  4IO 

I.W 

1  ns 

J  ,VII 

0  H4 

0,33 

0,009 

1,98 

1,18 

830 

1  n? 

n  sn 

0  m 

fl  ''O 

0,21 

0,017 

0,008 

— 

R31 

0,9« 

v,vW 

0  25 

Vj*iV 

0,28 

0,015 

0,010 

— 

— 

— 

832 

1  00 

n  RA 

0,57 

0,30 

0.27 

0.014 

0,008 

— 

— 

8.13 

0  <lil 

ri  H*k 

0  SO 

0,30 

0,2.1 

0,24 

n.ni4 

0.008 

— 

— 

8.H4 

t  Ol  1 

II 

0  'i  ( 

o,:io 

0.25 

n,oi3 

0,003 

— 

— 

— 

835 

1  IIA 

n  sn 

II  MO 

II  30 

0  20 

0.004 

0,00H 

— 

— 

— 

6S« 

V,«lw 

0  <11 
OSl 

VfW« 

0,28 

o.Oo.'i 

0,009 

— 

— 

— 

837 

n  ()<) 

0  .15 

0,30 

0,30 

0,009 

0,015 
0,012 

— 

— 

RHR 

0  QO 

(1  7M 

0,35 

0  41 

0,25 

0,29 

0,01» 

— 

— 

s:i'.i 

0  70 

0  i\H 

0  '10 

0  m 

0,15 

0, 1  t'i 

0.012 

Spur 

21,41 

4,64 

— 

.S4II 

1  1  r, 
1 , 1  <• 

0  30 

0,32 

0,20 

o]22 

0.(M>9 

0,005 



— 

— 

«41 

1  oo 

II  <iii 

0^53 

0  ri3 

11,30 

0.31 

11.01 17 

0,009 

— 

— 

— 

842 

1  IUI 

1  SS  * 

0,30 

0,30 

ll.OlO 

0,009 

— 

— 

— 

848 

1  in 

J  ,  1  u 

n  KA 

0  .59 

0,3(1 

0,3.") 

0,1  KIS 

0,007 

— 

— 

— 

844 

1  nA 

n  '45 

0,<S5 

0  25 

0  32 

0,017 

0,011 

— 

— 

— 

845 

1,12 

n  a5 

0  55 

0  SO 

0,33 

0,012 

0,011 

- 

— 

— 

84t; 

1  1 1I 

1  '>0 

II  "»'l 

0  55 

0,30 

0,33 

0,008 

0,006 

— 

— 

«47 

1  n'i 

1  1  1 

1,11 

0.53 

0,52 

0,30 

0,3 1 

0.010 

0,01 1 

— 

— 

1  tt5 

1  ri'> 

0..")3 

0  5 1 

0,30 

0.3.3 

O.OUH 

0,007 

— 

— 

. — 

84  ü 

1  O'S 

1  Hfl 

II  *i''< 

0  fi.'» 

Ü,.10 

0.30 

0.013 

0,00" 

— 

— 

— 

850 

0,75 

0,81 

0,45 

0,45 

0,.10 

0,35 

0.010 

0,005 

— 

851 

0,75 

0,82 

0,45 

0,41 

0,30 

0,31 
0,28 

0,009 
u,uuw 

0,012 



— 

— 

8o2 

0,90 

0,86 

0,35 
0,40 

0,36 

0,25 

n  A1 1 

853 

0,70 

0,68 

0,40 

0.25 

0,28 

0,008 

0,008 

854 

0,90 

0.87 

0,33 

0..10 

0,25 

0.24 

0,009 

0,007 



1,34 

H55 

0,90 

0,86 

0.3:1 

0.30 

II,, in 

it.27 

0.010 

O.OOH 

85K 

0,70 

0,07 

0,311 

0,29 

i).i:i 

0.15 

0,010 

Spur 

23,86 
0,42 

5,54 

«f.7 

0,95 

0,99 

0.30 

0,33 

0,25 

0.24 

0,007 

0,00.". 

858 

1,05 

1,07 

0,50 

0,55 

0,30 

0,30 

0,017 

0,009 



85« 

0,70 

0,68 

0,40 

0,40 

0.26 

0,14 
0,28 

0,008 

0,007 



Z 

860 

1,05 

1,00 

0.53 

0,50 

0,30 

0,008 

0,007 

861 

0,'.<5 

0,97 

0,30 

0..11 

0,25 

0,24 

0,007 

0,005 

1,20 

Ml 

*  Wigefchler.  —  Die  Cb«rg«ii  Kr.  1,  10,  15,  20,  30  xeigen,  wie  tn-bnell  m  gelungen  int,  die  Keinigunt; 
tolll«oliten  Rohniateriab  dnrcbxnf&breit.  Die  Cbargon  858  bis  8«2  worden  im  Sommer  190«,  die  Cliwgefl 
829  bie  861  im  Oktober  gMehmolten. 


KommlBRion  gemacht  und  veröflfeiiljieht  worden 

sin*!,  utid  die  A<-\\  riuf  ZiTreil^prulM  ii  ln-zii-lii'H. 
wulühe  uiir  .Stallen  aus  Chargen  augestt^Ui  wurden 
(Abbild.  1\  die  in  Gegenwart  der  Kommission 
«rschinolzin  w.in  ii.  Sie  selii'n.  iluß  ilio  Fti'in- 
hi  it  ili  s  ilati'rials  ili-m  von  mir  vor)u'r  (icsa;rti'n 
culsiiricht.  i>n.s  liuliiuaterial  war  sn^'t-nanntea 
8climelzei8«n,  wie  e«  im  Handel  zu  den  billig- 
sten Prois»>n  anirili'>ti  «i  wird  uiui  ali>T  rJul'.- 
Iiruch  von  Ma.scliiuenteilüu,  wi«  siu  in  der  Nülie 
dp«  Werkes  anfgekauft  werden  kiinnen. 

l'eiior  di«^  (Tenauitrkt  it,  mit  widclier  in  dem 
Verfahren  die  gewünaulite  i^ualitftt  erzielt  werden 


kann,  gibt  die  gleich«  Lixti-  .^ufsclilntt.  Sie 

i'iscli.  n  aus  (lii'scn  Zahlen,  dali  das  von  mir 
vorlmr  Gesagte  voll  und  ganz  bestätigt  wird. 

Das  Werk  In  Remscheid  wurde  am  17.  Fe- 
lini.ir  in  Uptrii'h  pcsi'tzt.  Seil  dt-m  22.  Mür? 
verarbeitet  die  Finna  Sialihverke  Uicltard 
Lindenberg  G.  ni.  b.  H.  nur  noch  Elektro- 
stahl.  Die  Nachfrage  nacli  ditn  Stahl  tat  «0 
drinfri'nil,  daTi  i'S  nötii.'  wurde  die  Anlap'o  zu 
verdoiipelu.  Kä  ist  i'ine  neue  Priniäranlage  von 
1400  P.S..  ein  zweiter  Ofen  und  eise  große 
Walzwi-rloianlairi'  in  .Xuftrag  tr«'L'i'l>»'n  Das 
Elektro  V  er taliri'U  bat   bis  heute  noch  kefnen 


Digitized  by  Google 


».  J«nuar  1907. 


Vfber  ilif  Furltchrittr  in  Her  t2leklro«lnhUlhirftrlluHg,  Stabl  und  Kinen.  55 


Tabell»  II.   V»r«nehe,  «nki^efObrt  von  L.  OaiUet<P«ri«  mit  Ilerou1t-8tahi. 

UlcichmSßigkeit  der  /uaaminonaetxung  der  Kohblucke. 


1.  FlnBelMB  mit  ofadrigmii  KohlaMtolTgelMlt. 


2.  8t«bl  mit  hohem  Kohlennloffp^halt. 


OroOc  Blocke 

KIctM 
BUck« 

Otoüt-  BWirk« 

i              Kli-inr  UIim  Ii 
1 

p 

MIM 

F>« 

MlHr 

(Ibprillrliv 

um« 

raB 

MM« 

Kohlenstoff  . 

.  .  '  0,084 

0.069 

0,068 

0,070 

1,015 

1,0IG 

1,022 

1,018 

1,0  LS 

1,022 

Silizium  .  .  . 

.  .  o,03e 

0,034 

o,o:w 

n.i»:»o 

0,103 

0,J01 

0,1  o:j 

0.098 

0,100 

0,101 

llani^an  .  .  . 

.  .  «,23:i 

0.U4 

0,1 4H 

0.1. 'iH 

0,1. M 

0,150 

0,14« 

Schwefel  .  . 

.  .  0,019 

0,020 

0,022 

0,022 

0,021 

0,019 

O.021 

0,U20 

0,019 

Pboaplior  .  . 

.  .  1  0.008 

0,008 

0,009 

0,008 

0.010 

0,009 

0,010 

1  0,011 

0,011 

0,010  ; 

Tahelle  III.    VorHucbe,  «nBsofabrt  von  L.  ü  «illet-Parie  mit  Heroult-Stabl. 


1 

PMlIfkrIl 

Drhouni;  in  *. 

KoDU-aklinti  in  "„ 

c 

Mn 

• 

Rl 

V 

in 
kg/qann 

der  iinpriiDcIlchru 
Lieg« 

de«  unprilnBltrhcii 

0,044 

0 

0.075 

0,005 

0.007 

80,00 

30,00 

70,6 

0,089 

0.07« 

0,003 

0,016 

o.oon 

36,00 

31.00 

74,6 

72,6 

0.107 

0,105 

0,040 

0,018 

0,010 

88,00 

3:$..')0 

0.140 

0.320 

(t.l40 

0,000 

11,012 

30,11(1 

55.0 

0,2K0 

0,250 

0,220 

0,00« 

0,015 

4!),i>o 

2K,<MI 

49,0 

0,293 

0,320 

o,or)0 

0,009 

O.024 

.53,00 

2i>,oo 

48,0 

0.207 
0J85 

0,»80 
0,480 

0,060 

0,009 
0,091 

0,026 

48,00 

28,OU 
98,00 

59,0 

0,4«5 

■  0,010 

57.00 

60.0 

0,700 

0,195 

0,085 

0,015 

0.007 

88,50 

18,00 

40,0 

0,880 

0,080 

0,148 

0.006 

0,009 

«6,00 

13,00 

29,0 

1,19 

0,110 

o.ot>:> 

II.0H4 

0.003 

17.00 

3fi,0 

1..S0 

0,1  fiO 

0,12« 

0.017 

0,006 

70,20 

18,.')0 

23,0 

1  :.w 

0,190 

0,090 

O.Oll 

0,005 

K2,;t<» 

11,00 

23,0 

1,49  , 

0,187 

0,148 

0,007 

j  0,009 

73,30 

15,00 

29,0 

Tslwlle  IV.   VerKlaicbond«  Tarancho  mit  ▼oraebiedeaen 
•iia;afthrl  tob  L.  Oaillet^Paria. 


Stahlaorten 


Art  4  •  r 


XerrelBvaraaehtt 


R  •  r  •  t  •  1  i  BJI  ff  I 


,  i  Klektriaeher  Ofen 

'\Tiegel  

IKIektriniliiT  t  tfiMi 
SvBaaiacher  Martin 
tTtef  et  

fElektri-rliorOffii 
3j  Banim-her  Martin 
(Tiepel  

ifilektriaober  Ofen 
4|lla8iM!her  Martin 

(Ticgol  


S3 


in 

kff/<|min 


I 


Bla*ll' 

/IUI»- 

S"-mv  in 


Orhnuog  Konlr«ki. 
in      .Irr  '0 

1,»»««  ' 


AbhM  I 

«  ersuchen , 


/ElektritM-ber  Ofen 
!  6{Baai»eher  lUriiii 
!  iTlagal  


0,030  0,000j0,100!o,015i0,008  0,053  0,064 
0,050  0,256'0,!78'0,028'0,0!5    —  — 

0,051  0,18-1  0,047  M.II24  11.1)1  l{o,058  0,100 
0,062  0,326  0,09510,018  0,0211   —  t  — 
),060'0,9600,t78lO,088{0,OI5|  —  j  — 

0.13«  0,2«7  0,070  0,007  o.OIH  0,040  0,082 
0,142  0,330  O.O.'iS  0,052  0,02;)    —  - 
0,139  0,225  0,125  0,028  0,010  — 

0,220  O,399,0,07O|0,0O8  Ü,007|O,04a  0,073 
0.206  0,445  0,1 62'0,062'0,09l'   —  — 

0.230  0,327  0.1  SO  0,03o  0,02ii      -  — 

0,218  0,385  0,360  (»,012  0,017  0,043  0,073 
0,205,0,445  0,l52iO,062;0,091    —  \  — 
|0  «30  0,327  0,1 80  0,080  0,030    —  i  ^ 


32,2 
36,5 

37,5 
35,3 
86,5 
40,8 
39.5 
39,9 
48,2 
47,5 
40,9 

50,4 
47,5 
46,9 


24,5 
25,5 
21,2 
94,5 

23,5 
22,6 
98,8 
28,0 
26,3 
25,4 
32,7 
26,3 
25,4 


.32,5 
30.5 
34,0 
29.0 
80,5 
34,0 
27,0 
29,0 

27,5 
26,0 

27,0 

27,0 
26,0 
27,0 


65,0 
50,0 
71,-5 
54,3 
50,0 
B!>,0 
48,2 
52,4 

56,5 
48,6 
48.9 

61.7 
48.6 
48,9 


23 
22 
50 
23 
88 
48 
24 
26 

25  j 
90 

23 

28  . 

20  ; 

28 


H<;|»anitui-tajr  zu  vcrzciuliiieii  gehabt,  dagegen 
rind  Btörnng«!!  an  dem  zum  Vomhirtelzen  bc^ 
nutzten  WellmanoffMi  vorL'ckomtnru.  wclrln  ü.h  Ii 
tiammluug  der  nötigun  Kifahrungcn  viTiniedcu 
«erden  kSsnen.  Der  elektrische  f>fen  arbeitet  heute 
noc-li  mit  il<'iiis»'11>fii  H»*rd,  wt-l<  lii  i-  /iu  rst  einge» 
Uuit  worUeu  iat.   Die  Uewülbe,  weicht:  nur 


einer  kleinen  i^age  Steine  Ijcslelien,  liullen  über 
100  l'har^n.  Die  Kiektroden  dmiom  70  bitt  80 
.Stunden,  das  lieilit  verzelireii  sii  Ii  mit  1  em  i.  d. 
Stunde.  Der  diirchacluiittiicliu  Kraft verbraucli  be- 
tragt etwa  250  KW.,  der  Kntftverbrauch  f.  d. 
Tonne  Stahl  3H.'»  KW.-Stunden.  Trotz  obiger  Ue- 
sultate  ist  die  Anlage  bisher  nicht  imatande  ge- 
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Tabelle  T.  Zeitdaner  der  Arbeiteperioden. 


Rr. 

aoe 

lOM 

UM 

1 

2 

5 
(> 
7 
8 
9 
10 
11 
12 
13 
U 
16 
18 

Abschlaoken  II  bei  kaltem  und  warmem  Einmt«.  .  .  . 
8chlAckA  nnhmelzen  bei  kaltem  nud  warmem  EinMtx .  . 

Al>f i  lilackiTi  III         1        »         »          »            ■      •  . 
Schlacke  mhmelzen    ,       ,        ,          „           „      -  . 

j,              „           r    warmoin  Kini*atz  

,      weifimacken  bei  kaltem  und  warmem  £uiMti 
(  'Hrburit  idimelsen       »      ■        •        «  • 
Zuacbiage     „            »      -        ■        p  « 

10 
8 

12 

1  0 

100 

>> 

27 

7 
12 

12 
18 
30 
15 
30 
6 

14 

10 
15 

1  K 

15 
135 

9 
14 
80 

9 
14 
18 
20 
86 
16 
86 

8 

16 
12 
18 

10 

170 
11 
16 
34 
11 
16 
14 
22 
40 
16 
40 
10 

18 
14 

2! 
15 
180 
12 
17 
86 
12 
17 
15 
24 
42 
17 
40 
10 

20 
17 
25 
15 
200 
14 
19 
40 
14 
19 
17 
28 
4« 
19 
40 
10 

22 

20 
80 
15 
238 
15 
20 
44 
15 
20 
20 
30  1 
55  ' 
20 
40 
10 

GeBainf;:>-it  mit  kaltem  Einaatz. 

K»ltsn(r«be  In  Stundca 

1 
2 
3 

mit  3  V  abBchlacki>[i  1    3   5   6  7   9  10  II   IS  14   Ifi  16 
^    -2  X          .           I,  3,  5,  6,  7.  11,  12,  14,  15,  16  . 

„IX         .          1.  :^,      11,  12.  U.  1.^,  16  .... 

Strom}»"!""*"*''"'^''''         kaltem  Einsatz 

4,00 

:i.i;H 

3,37 

5.00 
4,25 

6.00 
5,55 
5,10 

6,38 
5,90 
5,42 

7.08 
6,53 
5,98 

?,00  1 

7,42 

6,83 

4 

mit  3  X  abscblackea  f  ,  5,  6,  7,  9,  tO,  ^ ,  12,  14,  15,  16 

3,63 

4,55 

5,43 

5,78 

6,40 

7,22 

8 

„  2  X        n          4,  5,  6.      y,  1«.  14,  1M6   .  . 

8,88 

4,17 

4,98 

5,30 

5,85 

6,68 

8 

8,00 

8,78 

4,53 

4,82 

5,30 

6,0s 

7 
8 
9 

Oeiantselt  mit  warmem  Einsät« 
mit  2  X  aboeUadceii  t,  4,  H,  »,  10,  II,  12,  u.  1.5,  iß  . 
,    1  X        ,          2,  4,  8,  11,  12,  14.  15,  16  ...  . 

Stromgebraoebaielt  mit  warmem  Elnsaia 

2,48 
2,17 
1,72 

2,82 
2,48 
1,97 

3,18 
2,73 
2,22 

3,33 
2,85 
2,80 

3,65 
3,10 
2,46 

1 

8,90 
3,82 
2,66 

10 

mit  8  X  abeelilaoken  6,  8,  10,      18,  14,  18,  18.  .  .  . 

8,00 

8,29 

2,60 

2,73 

2,97 

3,18 

11 
18 

.  1  V        .          ft.       12.       lö.  16  

1,68 
1,88 

1,91 
1,55 

2,15 
1,78 

2,24 
1,82 

2,42 
1,92 

2,57 
2.0« 

fct«B(itB9  pro  Jabr  von  WO  lOgea 
cx  mO  etoadaa  tn  Teaaaa 

1 

o 

2 

n 

841 
914 
999 

1845 
1450 
1585 

1680 
1820 
1980 

8120 
2280 
2480 

2860 
8080 
8880 

4210 
45.S0 
4920 

1 

5 
6 
7 
8 
9 
10 
11 
12 

1  StromTerbraadi  aleha  folgende  Tabelle  

~ 

1358 
1660 
1966 

2380 
2770 
8420 

3170 
3700 
4540 

40.50 
4720 
5840 

5520 
6500 
8230 

8620 
10120 
12620 

Wesen,  der  N'achfrage  zu  g^eniigen.  Es  war  daher 
auch  unmöL'lifli.  Versuche  bezüglich  der  Erzcuping 
anderer  .^i.ilil>'  uti'l  FluüeiseMorten  zn  maehcn, 
welche  nicht  in  «las  Arln'itsprn^'ramm  der  Firma 
fallen.  Jede  Charge  wird  mit  Sehnsucht  von 
den  Weiterverarbpitungastellen  erwartet.  FSr 
Versuche  war  da  ki'ine  Z«  it.  Ein  eiiiziper  Vi-r- 
nucb  wurde  mit  SÜiziuiustaUl  gemacht  und  ergab, 


daß  nur  ein  ganz  kleiner  Prozentsatz  des  Sili- 
ziamB  verloren  gpfrangen  war. 

Bei  dle.scn  karten  Resaltaten  sind  die  Ver» 
suehser<.r'bnisse  vielleicht  von  Interesse,  welche 
der  bekannte  Forscher  L.  Guillet,  Paris,  ge* 
ftinden  und  welche  er  anf  dem  Kon^fi  fiir  an- 
gewandte Chenne  zu  Rom  iu  diesoni  .Tahre  ver* 
SlfentUcht  hat  (Tab.  II,  III,  IV;.    £s  ist  mir 
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Tabelle  Va.  KraftTerbrauch. 


500  , 
lOOO 
IU10  ■ 

2i>oo 
3ÜO0 

50UO  ! 


■3  ^ 


250 
810 

375 
440 
550 
760 


Kalter  Biasatt  (ttokroli) 


Flfl«klf«r  Elnaati  (welHira  nall«Ura» 


»X 
abMlilarkrii 


a  a 


e 


3 


nK"!  tilai'keii 


I  /. 

nbit'liliirL'io 


I  X 

abichliicki-ii 


5l§ 


■  T  * 


!■£§ 


"ö  4< 


M.  1.1 
u1iii«'hliL<  k4>n 


-3  _ 


-  ~  I.    1       -r  -F  * 

■  l'-    :  -   /  2 

1  I 


900 
250 

»00 

;t:>t> 

44U 
600 


•  S,63 

5.43; 

r).:s 

7,t2| 


1490 
11»5 
1086 

imo 

»4U 


4.W 

'.,.'11» 
5,S5 
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Soll   KohtM»<.-u  verarbeitet  worden,  ho  verliiiif^ert  iiich  die  Chürgi  iiiliiiu  r  um  20  bin  .'mJ       und  doin- 
«ntopreebend.  iteigt  der  Vcrbraunb  an  Kilowattatunden  1.  d.  Tonne  Stalil. 


nicht  lii  k.'uint,  wo  und  wie  er  siih  s<-in  Vcr- 
suchsinatprial  hcscIialTt  hat  :  jiticiituilH  staiiiiiit 
dasnelbe  von  dem  französischen  Werke  und,  wie 

ans  (1<'M  Annlysfii  seliliflic.  ans  scliiui  wtifi  r 
zurückli<'y:<'iul*'r  Zi;it,  zu  \vt;lclii'r  das  ViTlalnvii 


F      -  kg/qmm 
FQ     -  40,7 

D      -  ll.S6%  a.  ISO  mm 

Koolr  -  -M.04  . 
C       ■>   Ü.9&  . 


P      -  85.8  hy^aia» 

K  =  39,5  , 
KU  -  4U.8  . 
D      -  6.8  %a.lSOi 

Koolr-  8.« 

0     -  ij)ie. 
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4. 

Abbildnng  7. 

noch  nirlit  z«  seiner  jctzisri'tj  Höhe  »'ntwirkt-It 
var.  luiiiiiT  iät  es  Interossant.  t  iu  solches  uu- 
parteflsches  Urteil  su  hOn  n. 

I>ic  ViTSiirlif"    von  (iuill<»t    lifstütigen  zum 
Tt:il  die  Krfahruugeu,  welclie  auch  in  Remscheid 
gi-uacbt  wurden  nnd  welehe  dahin  gehen,  daß 
Il.r 


dor  nach  dem  Her>uiltv**rfahreii  erzeugte  Stahl 
im  Verploieh  mit  bcstt-m  Ti<'{relstnlil : 

1.  bei  gleicher  Ziiliigkoit  eiiu  u  um  "20  Iiis  4o  "  o 
höheren  Kohlonsloffgebalt  vertrflirt  und  da- 
hi  r  d>  r  Aiüutzang  größeren  Widerstand 
eulgegeuslcllt ; 

2.  daß  er  eine  aiiffallem)  hohe  FIfeRprenz»' 
und  Kontraktion  hat: 

3.  dali  er  vollsi.indiL'  lil;isi  iitV<i  i>t  nnd  dall 
bei  richtig  i^ilüliriiih  l'ro/iü  keineilci 
Obcrflilcheiirohler  oder  Laiigrlss««  auftreten ; 

4.  dall  t  r  \  iil!<i;lniliL:  dr<.t\yiliiTf  i>f  und 
keim:  EaiuUiootn  von  .Silizinnio.xvd  oder 
Manganoxydui  enthalt; 

5.  daü  der  (Jelialt  an  Knjifi  r  nnd  .\rsen.  so- 
lantre  praktisch  kein  .Sehwelel  anwesend 
ist.  keinen  nachteiligen  KinHuli  ausübt; 

6.  >lai;  s<  Ilm  runi;en  von  Phosphor  und  Schwefel 
niclir  viirknninieii : 

7.  dali  er  sicli  weiciier  und  besser  .si  lunitHlet  und 
h&here  Erwilrmunir  vertrSift  aU  Tiegelstahl : 

8.  dafi  st'ine  (Ji  sfchnnL'skosten  weit  unter  den- 
jenigen des  Tieg.'lstahles  bleiben; 

9.  dnl}  er  unabliiiugig  von  der  Qualitflt  dex 
RohmalerinU  iüt; 

10.  <lall  seine  Ki'Z'Miyrung  mit  weniL'ir  An- 
strengung tiir  die  Arbeiter  verkniiiilt  ist 
als  dif^enige  von  Tiegclstahl; 

1 1 .  dali  seine  h'einlieit  di^onlge.  fasKt  aller 
Tiegelsliihle  ültertrilVt ; 

12.  daß  das  Verfahren  ermöglicht,  jede  .\rt 
Legierungsstrihle.  sogar  solche  mit  bisher 
für  untuöglieli  gidialtenen  Analysen,  her- 
zustellen. Es  erotVnet  iiberhaniit  einen  Fern- 
blick in  dii^  Erzeutjungsnniglicliki  iien  der 
Zukunft,  welcher  bisher  undenkl^ar  ersuiuen. 

.\ns  d<ni   (JesriL'teii    er-rilit  dali  man 

den  erzeugten  Stahl  snuuleniang  unter  neutraler 
Sehlacke,  ohne  seine  Qualität  zu  andern,  stnhen 
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lusoi  kann,  daB  maii  dnen  Tdt  efner  CtastgB 
abgießen  und  den  andern  auf  andere  Qaalitftt 
umarbeiten  kann,  was  für  Stalili;ießorcien  von 
großer  Bedeutung  ist.  Endliuh  kann  mau  den  Stahl 
einMeren  lassen  und  Ihn  urledenehmelsen,  ohne 
seine  Qualität  zu  schadifrcn.  Bftrioltsstöningen, 
welche  bei  Martinöfen  oft  so  verbangnisvoll 
sind,  sind  bei  dem  HAroultTerfahren  aasgesehlossen. 

Die  Erzeugungskosten  sind  sehr  verschieden, 
je  nach  den  Verhältnissen  und  der  Qualität  des 
Rohmaterials.  Um  einen  Anhalt  zu  schatTcn, 
an  Hand  dessen  sieh  jeder  einen  Begriff  von 
den  Kost.  n  rTindu-n  k;inn,  habe  ich  alle  einzelnen 
ArbeiU]ieriuden,  welche  bei  unreinstem  Uoh- 
materlal  nnd  hSehster  Reinheit  des  Fertigfabri« 
kates  niitii;  sind,  lu'zii^rlich  ihrer  Dauer  zusammen- 
gestellt und  zwar  für  verschiedene  ( »fengrölicn. 
Diese  Zeiten  habe  ich  dann  mit  dem  Kraftver- 
braueh  /nsatiitiiengestellt  und  so  die  Arl»eits- 
zeiton  und  den  Kraft  verbrauch  für  die  Tonne 
ermittelt.    (.Vergl  Tabelle  \  und  Va.) 

Der  Betrieb  eines  Ofens  verlangt  zwei  Hann 
und  einen  Jungen.  Soll  kaltes  Material  ver- 
arbeitet werden,  so  kommen  dazu  je  nach  Üröße 
des  Ofens  noch  ein  bis  swei  C%argierer.  Der 
Elektroden verbraueh  bctrnm't  je  nach  OfengrJifie 
bei  kalteni  Kinsatz  4  Iiis  3  *  .  bei  tliissipem 
Einsatz  2^^>  bis  1  ^S.  Der  Aljbrand  betragt 
bei  hAehster  Reinigung  des  Erzeugidsses  tmd 
kaltem  Einsatz  fi  »o.  bd  flüssigem  8  bis  2' 
Der  Verbrauch  an  Kalk  und  Erz  ist  nicht  grüüer 
als  bei  anderen  Verfahren.  An  Ferromnngan  nnd 
Ferrosiliziu'm  wird  sehr  viel  gespart.  I>ie  Ke- 
parnturkoslen  und  der  Verbrauch  an  feuert i  >t ein 
Material  ist  viel  geringer  als  bei  einem  Martin- 
ofen. Aus  diesen  Angaben  kann  jeder  Stahlmann 
■sieh  seine  (Jestelinn^rskestcn  sellist  erreelinen. 

Soll  tlüssiger  Einsatz  verwendet  werden,  so 
muB  man  sieh  das  Thomas-  oder  Uartinwerk 
derart  gefeilt  denken,  daß  das  Eisen  im  Ofen 
nicht  fertiggemacht  wird,  also  keine  Zusfltze 
erhalt,  sondern  daß  es  überblasen  oder  übergar 


oder  Bberoxydtert,  wie  es  wsehmolzen  tot,  in  dem 

elektrischen  Ofen  kommt.  Die  Gießgrubenarbeit 
schließt  sich  dann  wie  bisher  dem  elektrischen 

Ofen  an. 

Werden  daher  die  ErspanrisM  dnndi  IDader- 

wert  des  Einsatzes,  die  Kosten  des  Fertig- 
macbens und  die  ersparte  Zeit  von  den  bekannten 
Selbstkosten  abgezogen  und  die  Kosten  des  elek- 
trischen Ofens  zugezahlt,  so  erhfilt  man  die 
SfUistkosten  der  ganzen  Anlage.  Für  ein  aus- 
Iftndiscbes  Werk,  welches  die  Kilowattstunde 
mit  1,7  ^,  den  Schrott  mit  48  Jt  bezahlte,  habe 
ich  die  Gestehungskosten  rechnerisch,  wie  folgt: 


1 

K*ll«r  Eliwtii  lu 

Ofen- 

größo  kg 
Geatehiinga- 

ke«ten  .4 

2000 

96,00 

i 

500012  k  5000 
fi4,!M>l  82,80 

2000,5000 

1 

94,60'78.00 

2ik5000 

77.20 

ermittelt.  Es  kommen  dort  freilich  niedrige 
Lohne  und  sonstige  gflnstige  Bedingungen  zu- 

saninien.    Das  Heroult-Verfabren  Ist  in  Betrieb; 

1.  in  i«  l*nt  in  Sadoatfrankreicb  3  t-Ofen 

t.  ,  Kortfon  in  Schweden  .  .  .  4'/t-4  „ 

3.  „  RotiiHpheid   1'/«—*  • 

„         „        für  Veranehe  '/t  „ 

4.  „  Syraenae,  Yereinlgte  Staaten  6  ^ 

Im  Bau  sind  Anlagen  in  der  Schweiz,  in 
Oesterreich,  in  Frankreich  und  Amerika,  von 
welchen  mehrere  in  zwei  bis  inü  Monaten  In 
Betrieb  kommen  sollen. 

Ich  sciiließe  mit  dem  Wunsche,  daß  die  viele 
geistige  Arbeit,  welche  schon  in  die  Entwick- 
lung der  elektrischen  Stahlerzeugung  gesteckt 
worden  ist  und  welche  in  dem  H»;rouItvcrfahrcn 
schon  einen  so  schönen  Erfolg  erzielte,  weiter 
fruchttragend  sein  möge  zum  Segen  und  zur 
Wdterentwicklung  unserer  Eisenindustrie.* 

(Lebhafter  Beifall.) 


•  Der  II.  Teil,  enthftheiul  da»  Referat  von  H.  Köeb» 
ling  und  die  UettprcehuDg  beider  Vortrüge,  folgt. 

Einiges  über  das  Kalibrieren  der  Profilwalzen. 


Die  Literatur  Über  das  Kalibrien«  Ist  immer 
sehr  dürftig  g-  wesen.  Erst  in  den  letzten 
Jahren  sind  einige  Werke  erschienen  und  Auf- 
sätze veröftentlicbt  worden,  die  sicli  eingehender 
mit  der  Materie  befassen.  Bei  der  Wichtigkeit 
des  SfntVes  ist  es  im  Interesse  der  jungen  In- 
genieure zu  bedauern,  dali  von  berufener  :>eite 
so  wenig  Uber  diesen  Oegenstand  in  die  OefTent- 
üelikeit  dringt.  Das  Kalibrieren  ist  und  bleilit 
Erfahrungssache.  Der  Walzwcrksingenieur  wird 
deslialb  den  langen  und  mfihsameu  Weg  der 
pers5nllcben  Beobachtung  und  Erfahrung,  der 


Von  A.  Bartholme  in  Großenbaum. 

Erfolge  und  Hilierfolge  und  davon  abgeleiteter 

Nutzanwendung  beschreiten  müssen,  wenn  er 
den  ti'  irenstand  wirklich  nnd  vollständig  lielierr- 
scheii  will.  Die  heutige  Literatur  wird  ihn 
Uber  Ziel  und  Weg  der  Konstruktion  der  ein- 
zelnen l'rofilarten  belehren,  manche.s  brauchbare 
licispifl  wird  für  die  jeweils  vorliegenden  Ver- 
hältnisse zu  verwerten  sein.  Verkehrt  wäre 
aber,  eine  unter  gegebenen  Verhftltnissen  sich 
bewsihrende  Konstruktion  eines  Protiles  oder 
einer  Protilreihe  als  vorbildlich  für  alle  Ver- 
bAltnisse  zu  betrachten,  eine  solche  JUusion 
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kSnnte  den  angeheadeii  Konstrukteur  in  recht 
nnangcnehin«  Sltitatl«ii«i  bvlfigen.   Nehmen  wir 

nur  den  häutig  vorkommmden  Fnll,  dali  man 
ein  Träperitrofil,  das  man  auf  einer  ä')()er 
Straüe  in  neun  Stichen  walzt,  etwa  auf  einer 
TftOer  SbftB«  bientoUeo  soll.  Man  wllfde  auf 
letzterer  ke5ne  zur  Starke  der  Straße  im  Ver- 
iültois  stehende  größere  Leistung  erzielen, 
wenn  man  das  ProAl  auch  In  neon  Stichen 
walzte.  Die  Erfahrung  sagt,  daß  man  auf 
sieben,  ja  auf  fünf  Stiche  herunterdrehen  kann, 
und  damit  ist  das  Mittel  gegeben,  die  Straße 
gat  aoMiurats«B, 

Wollte  man  um^rekehrt  ein  I'rotil,  das  eine 
75üer  Straße  in  fünf  Stichen  bersteilt,  auf  der 
550er  Straße  ebenfall«  In  fQnf  Stichen  walzen, 
so  würden  entweder  die  Walzen  Oberhau)>t  nicht 
angreifen,  oder  aber  man  würde  Walzenbruch 
aber  Walzenbruch  erleben  und  eine  Produktion 
illasoriseh  machen. 

Ein  anderer  Fall.  Man  soll  ein  Profil  her- 
stellen, von  dew  im  Jahre  nur  ein  sehr  geringes 
Qsaatam  varlangt  wird.  Man  wird  an  Walzen 
zu  sparen  suchen  und  das  I'rotil  vnn  einetii  ;ilin- 
lichen  ableiten,  so  daß  man  sich  mit  einer  schon 
rerhandenen  Yorwalze  ansldlft.  Eyentuell  wird 
■an  mehr  Stiche  walzen,  als  es  das  Profil  nor- 
mal verlanj^t.  die  BeschaflfiinfrHkosten  einer  lie- 
soodercn  Vorwalze  überwiegen  den  Nutzen,  den 
man  dnreh  Skonomlsehe  Konstruktion  und  da^ 
doreh  erzielte  hfihere  Produktion  schafVi-n  wünlr. 

fietraehtet  man  zwei  Kalibrierungsweisen, 
die  dasselbe  Endziel  verfolgen,  so  findet  man 
hAofig  recht  große  Unterschiede.  Auf  der  einen 
Seite  eine  durchdachte  Konstruktion,  welche  die 
Lehren  der  Erfahrung  verwertet  bat,  auf  der 
SDdem  Seit«  eine  schablonenmuOlge  Behandlung 
angenommenpr  (rrundwerte.  mag  indes  sein, 
daß  beide  Weisen  ihr  Ziel,  ein  gutes  Fertig- 
fsbrilcat,  erreichen.  Dies  berechtigt  aber  nicht, 
nun  beide  Konstruktionen  für  trleich  iriit  und 
richtig  zu  erklaren,  es  kann  in  der  letzteren 
eine  Reihe  von  Fehlern  stecken,  die  aber  durch 
die  Arbeitsweise  verdeckt  werden.  Ich  möchte 
Mfri'Ti.  d<  I  Sii  herheitskoeffizient.  der  in  der  Kon- 
struktion steckt,  hat  auch  hier  zu  einem  rich- 
tigen Endresultate  geführt.  Auf  diesen  Sieher- 
beitskoeftizienten  und  seine.  Schädlichkeit  hei 
nrerstlndiger  Anwendung  desselben  komme  ich 
qAter  znrBek. 

Von  einem  sinn-  und  sachgemäßen  Ka- 
Bfcrleren  hnntrt  zum  großen  Teile  der  Erfolg 
dnes  Walzwerkes  ab.  Es  ist  deshalb  durchaus 
erforderlldi,  daft  dar  Konstrukteur  die  Eigenart 
der  Verhnltnisse  genau  in.s  Auge  faßt. 

Im  wesentlichen  ist  zu  unterscheiden :  l'rolil- 
«alzwerke  ohne  voi^legte  Blockstraße  und 
leMie  mit  vorgelegter  Blockstraße.  Die  An- 
winnevcrhftltnisse  sollen  hier  nicht  berücksich- 
tigt werden.    Bei  dem  Profilwalzwerk  ohne 


Blockstraße  ist  man  an  einen  kleinsten  Block- 
qnersehnftt  des  Stahlwerkes  gebunden,  die  Fertig- 
straße muß  also  das  Vorblocken  selbst  besorgen. 
Awf  zweierlei  Weise  kann  man  beim  Kalibrieren 
vurgehen,  entweder  eine  Anzahl  Blockstiche  ein- 
fHhren,  bis  man  den  gewOnsditein  kl^nsten  Quer^ 
schnitt  zum  Profilieren  erhalt,  oder  aber  frühzeitig 
mit  dem  Protilieren  beginnen  und  durch  Wenden  des 
Blockes  nnd  kräftiges  Stauchen  der  Protilglieder 
zum  Fertigstich  gelangen.  Welcher  Weg  der 
vorteilhafteie  ist,  muß  Im  einzelnen  Falle  ent- 
schieden werden;  bei  größeren  Mengen  desselben 
Protilcs,  z.  B.  Schienen  oder  Normaltrlgem, 
wird  vielfach  der  letztere  Weg  vorgezogen,  weil 
man  stärkere  Drucke  anwenden  kann  und  die 
Walze  iMsser  greift,  so  daß  man  schneller  zum 
Ziele  kommt. 

Anders  verfahrt  man  bei  dem  Proül Walzwerk 
mit  vorgelegter  RIockstraße.  Man  hat  es  hier 
im  allgeimelnen  in  der  Hand,  den  Blockquer- 
.s<li:iitf  von  der  Blockstraße  so  zu  wflhlen,  daß 
mau  mit  der  denkbar  geringsten  .-Anzahl  von 
Profllstirhen  auskommt.  Naturgemftfl  erzielt  man 
so  die  höchste  Produktion.  Eine  Grenze  In  der 
Herabminderung  des  Querschnittes  ist  indes  bei 
den  kleinsten  Profilen,  J  8  bis  12  z.  B.,  ge- 
geben durch  die  .\bkUbIung,  die  der  Block  in 
der  Blockwalze  erleidet,  desgleichen  durch  die 
Leistung  des  Blockwalzwerkes.  Wird  durch  zu 
weltgehende  Verminderung  des  Blockqnerschnlttes 
die  Leistung  der  Tilockstraß''  so  beeinträchtigt, 
daß  das  Fertig  walz  werk  nicht  genügend  mit 
Material  versorgt  wird,  so  tut  man  besser,  einen 
etwas  größeren  Querschnitt  zu  nehmen  und  den- 
selben im  Fertigwalzwerk  rasch  auf  den  ge- 
wünschten herabzudrilcken.  rebernimmt  man 
einen  durch  weitgehendes  Blocken  stark  ab- 
gekühlten Block  von  der  Blockwalze  und  walzt 
in  einer  Hitze  durch,  .so  ist  mau  imter  l'm- 
stftnden  gezwungen,  mehr  Prolilstiche  als  bei 
normaler  Temperatur  einzuführen,  die  Abnutzung 
der  Walzen  ist  eine  gesteigerte,  auch  ist  ein 
unsauberes  Fertigfahrikat  nicht  selten  die  Folge 
des  Vorgehens,  t  in  Nutzen  also  nicht  zu  ersehen. 

Die  Form  dt  s  Blockes  soll  sich  dem  Quadrat 
nach  Möglichkeit  nähern,  weil  der  quadratische 
Block  sich  am  besten  handhaben  Ußt,  Die 
früher  helirlite  Form  des  hoh^n  Blockes.  starkr< 
HeruDterstauchcn  der  ProtilgUeder,  ist  verlassen 
worden  wegen  ihrer  Unzweekmftßigkeit.  Kommt 
man  mit  einem  flachen  Blocke  aus,  den  man 
tlach  ansticht,  so  wird  inan  natürlich  diese  Form 
wählen,  wenn  man  Stiche  dadurch  sparen  kann. 

Bei  der  Disporition  ist  noch  zu  unterscheiden, 
oll  man  nur  eine  KcrtiL'straße  vor  sich  hat,  oder 
ob  das  Fertigwalzwerk  als  Wcchselstraße  aus- 
gebildet ist.  In  ersterem  Falle  ergeben  sich 
große  Zeitverluste  durch  Walzenwechsel,  man 
wird  deshalb  danach  trachten,  dieselben  auf  ein 
Minimum  zu  reduzieren.    Li  den  meisten  Fallen 
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winl  iiulf's  «'iiir  -iiililir  Strallf  nur  fin>-<'liiclitiL'" 
betriiibeu,  dar  Wal/cnwechs«!  «rfolgt  wäliriiiti 
des  Stillstände«.  Ist  das  nicht  der  Fall,  so 
rodiiziort  man  den  W.'xizt'nwcchscl  tl'irrh  w.  ii- 
gchcnde  Kombination,  eine  lieihc  vou  i'rotileii 
wird  auf  dieselbe  bezw.  dieselben  Vorwalzcn  be- 
zojren,  so  daß  oin  ^Tölii  rt  r  Wi-chael  nur  das 
FertiLTL'-t'riist  trifit.  J)ie  Proihiktion  wir«!  <la- 
tlurcli  zwar  in  niilüigeH  »in-iizon  hioibi-n,  weil 
das  Fortiifv't^rüst  die  überwin^ronde  Hehrheit  der 
Stirln-  niis/ntühri  n  hnt.  il<T  ErtoI;r  iinI-'<  k-nin  <\i-h 
güiistigiT  gostalu-n,  als  wenn  mau  «Ii»-  W'  clist  l- 
zelten  vemachlissiiurt  nnd  auf  höchste  Produktion 
disitonit'rt,  nniui  ntlicli  wi  iin  das  ['roirramm  einen 
sehr  hauligen  Walzenwechs»-!  vorlaiiL't. 

Anders  verfahrt  man.  w«  nn  ilns  Walzwerk 
als  Wechselstralie  betri<'i"  ii  wird,  so  ilni;  man 
auf  iler  einen  .Strar»-  wtcii«,«  !!,  w.iliri-ml  auf  di  r 
amlern  gewalzt  wird.  .Sind  die  .\iiftrii<;e  iiri 
allgemeinen  relchlteh  penuj?,  so  daß  peniifrend 
Zeit  ziiiii  ^^^■l•llNt•In  von  '2  Iiis  (ieriisleii  Mi'ilii, 
so  wird  man  nur  die  liohtt  l'roduktion  ins  Auge 
fassen  nnd  nach  diesem  Oesiehtspunkte  die  Kon- 
struktion einriehten.  Gesetzt,  man' konstruiert 
INr.  20  uml  will  in  m-nn  Stielien  fertig'  wenleii. 
dabei  stets  mii  zwei  Hliickeu  {rleielizeiti;;  arbeiten. 
Würde  man  der  Walzenersparnis  weg«n  nun  so 
i]is]miiii'fi-ii,  ilaf)  inn;i  rtun  mir  zwei  Stieli«'  auf 
dii  Vorwalze  und  die  iiiu'igen  siulteit  iStich«  auf 
die  Fertigwalze  le^tc,  so  würde  es  geraume  Zeit 
ilaiiern.  I>is  ih  r  Stab  die  siebfu  Stiebe  ib-r  F<Tiiir- 
walze  durclilauten,  der  zweite  iilock  würde  da- 
gegen die  beiden  Stiche  der  Vorwalze  schnell 
passieren,  llan  müßte  dann  mit  dem  l'rl^t-r^'eben 
des  zwi'iti-ri  HIoekes  auf  das  !"i  rl iL'iri'fiist  so 
lanjrc  warten,  bis  der  erste  «Stab  ilasseibe  ver- 
lassen, was  einem  großen  Zeitverloste  nnd  da« 

dui'idi     eiiieiii     brdeutetideii  Prodiiktiiiiisausfalle 

gleiciikAuie.  Am  güu.stig.^leu  winl  mau  fahren, 
wenn  man  es  so  einrichten  kann,  daß  Vor-  nnd 

Fertifrwalze  unjrefflbr  yb-ii-lizeiti-r  ihre  Arbvit 
verrichtet  liabi  n,  so  «lall  ein  l.et  rianf  d«  s  l  in.  it 
Gerüstes  nach  Mtiy^li<  likeit  vermieden  wird.  Im 
vorliegenden  Falle  würde  man  beim  Reversierdiio 
fünf  Stielie  auf  die  F<  rtifrwalze  b';:eii  und  bi  im 
Triü Walzwerk  so^ar  der  Fcrtigwalze  nur  drei 
Stiche  znteilen  und  die  übrigen  sechs  Stiche  auf 
die  \'orwalze  legen.  T)(  r  verhfiltnisinilßig  kurze 
Block  wird  die  Stiche  der  \  orwalze  schnell 
jinssieren.  w.lhrend  der  bereits  lan^rirest reckte 
Stab  in  di  r  F.  rtiL'.\ ai/.'  lilniri-re  Z>  it  -ri-liraucht, 
l>i«  er  ilie  Kalilier  tb  r  Fertiirwalzi-  dunblaufi  ii 
hat.  \'or-  und  Fcrtij.'}jferüst  werden  ziemlich 
gleichzeitig  mit  ihrer  Arbeit  zu  Ende  kommen, 
die  Zt  it v«'rlu>te  werden  auf  das  L'i  riiiir^te  Maß 
beschrUnkl  werden.  Kombinieren  wird  man  so 
viel  Profil«)  als  die  Variation  in  der  Ansbroi- 
tiinr  und  eine  ml!ßiL->'  Siauclunii;-  <b'r  I'rotil- 
•riii'der  es  <r''-t,ittin.  I>ie  les<-batVuiiu'skMsti-n 
eines  «rriilkreii  WaLeuiiarkes  werden  durch  die 


wi'si'iulioli  Indien-  Produktion  mehrfaeb  auf- 
gewo^ien.  Auch  der  W'alzenwochsel  s|deli  our 
eine  untergeordnete  Rolle,  bei  sehr  hohen 
l.eisttiniren  komuien  die  Kosten  dessolben  anderrn 
Werten  gegenüber  kaum  in  Frage.  Aul'  Walzeu* 
Wechsel  nnd  Walzenerspamis  wird  hnnlig  — 
sehr  zum  Sehadi  n  der  Produktion  —  noch  za 
viel  Gewicbt  gele«rt.  die  vorzü<;Hchcn  Leistunsr«'!! 
mancher  Walzwerke  in  mittleren  und  kleinen 
Profilen  sind  die  Frucht  einer  sorgsamen  Ab- 
w;l'.'iiiur  der  in  Fra^re  kommenden  WCrti-. 

Die  Kegel  der  günstigsten  Slicheverteilung 
hat  auch  Bedeutung  für  die  Feinwalzwerke.  ISs 

ist  ]ieat<-  noch  fast  allgemein  flbUch,  ein  Kb  i::- 

tasson]irotil  auf  nur  einem  TriogerQste  fertig 
zu  walzen,  bez.  nur  den  Fertigstich  auf  ein  be- 
sonderes l'oüi  r^'rrüst  zu  legen.  Ohne  weiteres 
leuchtet  es  ein.  ilali  man  die  Produktion  wi  sent- 
iich  steigert.  Wenn  man  die  Vor.stiche  auf  zwei 
Gerüste  verteilt.  Gesetzt,  man  walzt  X  40  mm 
in  fünf  Stirb. -n  fi'rti^'.  vo»  denen  vier  Stiche 
auf  die  Vorwalze  und  der  Fertigstich  auf  das 
PoliergerOst  entfallen.  Die  Leistung  der  Schiebt 
sei  durclisehnittlicli  40  t.  Verteilt  man  jetzt 
dii-  vier  Stiche  auf  zwei  Trin^'eriiste.  tribt  also 
jedem  (jerüste  nur  zwei  Stiche,  so  wird  iu.an 
immer  auf  beiden  Gerüsten  gleichzeitijp  walzen 
küniii  M.  dii-  Produktion  winl  liedrutend  in  dir 
Holle  schuidlen.  .'statt  40  t  wird  mau  jetzt 
.50  oder  gar  55  t  erzielen.  Man  benötigt 
au  eh  keinen  größeren  Walzenjtark.  weil  man 
jetzt  die  doiiju'ltc  .\nzahl  Profile  auf  die  beiden 
Trios  kombinieren  kann.  Enthielt  früher  d.^s 
einzelne  Trio  z.  B.  die  Vorstiebe  für  ±  40  und 
4.'»  tum.  so  k.Miii  man  jotzt.  wo  zwei  (ieriiste 
zur  \  ertiij:un^'  stellen,  die  \  orkalibcr  für  i  3.") 
und  50  mm  dazu  nehmen,  es  ist  also  keine  Ver> 
inehrunfT  der  Walzeiizalil  i  iiiir''in  ten.  Im  all- 
gemeinen wird  die  l'roduktion  um  so  höher  aus- 
fallen, je  weiter  die  Stichevertcilnng  verfolgt 
wird.  Wenn  i<'b  \orhin  immer  von  dem  Tri*. 
s)ira('b.  so  soll  das  lieiHen.  da(i  das  Triowalz- 
Werk  mit  lierechiigung  für  Fassoneiseu  kleinerer 
Abmessungen  fast  ausschließlich  Anwendung 
tiiidi-l.  Für  die  Striln  i'^riisorlrii.  als  l'nnd-. 
Flach-,  iiandeisen,  ist  die  weitgehemle  bticbc- 
verteilung  in  gleicher  Weise  bedeutungsvoll. 
Bei  der  Anlage  eines  Feinwalzwerkcs  ist  es 
immer  verhHngnisvoll,  wenn  man  an  Gerüsten 
zu  sparen  sucht;  an  eine  nennenswerte  Produk- 
tion ist  nicht  zu  denken,  wenn  man  nicht  auf 
weitirehriide  Sticlie\-erteiliiiii.'  hinarbeitet. 

ist  mau  bei  der  Neuaulage  eines  IVotil Walz- 
werkes zn  grüßter  Sparsamkeit  gezwungen,  so 
wird  man.  um  mit  irerii'iri  tu  \Va!zen|iark  auf- 
zukommen, aufftnglich  möglichst  zu  kombinieren 
suchen  nnd  mit  müßiger  IVodnktion  iBrileb 
nehiii'  II.  N.'ii'li  nnd  n.aeh  kann  man  dann  TOI 
Profil  zu  l'rotil  so  dis]ionieren,  daß  man  zur 
Höchstleistung  gelangt. 


üiyilizuü  by  CjüOgle 


9.  Januar  1907.  Einiges  über  da»  Kulü 

Nach  diesen  Austülirmigeu  über  die  Wichtig- 
keit einer  guten  Disposition  sei  noch  einif;es 
Aber  die   oiiri-ntlit  ln-   Koiistniktion  «In-  Kalün  r 
bemerllt.     Der    uu(;eiilHe    Kuustruliteur  winl 
immer  mit  dem  Forti^tieli  beginnen  und  auf 
der    Unlerl.i;r<-   von   antrenonitiiiMn  ii  Veriiiiltiiis- 
werten  rückwilrts  sclireiten  znni  Woeive.  Kommt 
man   nuf  diese  Weise,  nachdem  man  dit>  l<«tl- 
Iculii  t  tt'  Anzahl  der  Stiolie  ausgefUkrt.  /m  kciiM m 
zut'i  kniaiiiu-^«  II  und  richti<ren  ersten  Kalil>er.  so 
uiuü  man  ganz  oder  teiiweiMe  die  Verl)ftltni8- 
zahlen  flndero,  oder  aber  mehr  Stielte  einflliiren. 
M>  tm  ilt  iii  Walzwerk  zu  vi>l  /nucmulft  wiitiii' 
bei  reicher  Erfahnug  kann  mau  auch  umjfekeiirt 
verfahren,  man  beginnt  mit  dem  Blociie.  KInen 
Anhalt  ergibt  die  Ket;rcl>        ■■■•'^o  i»  ^h-n  ni<  i>t<  n 
Fällen   mit  einer  Rlocklniii  '  .(n^koiiiNit.  dif  das 
KiUfiulialb-  bis  Zwi.itaehe  li«  r  t  ianselienbreilf  be- 
traft. Man  bleibt  auch  damnter,  wenn  befiondere 
\'>  ih.llt iiissf.  insKiid'Tli'  it  ilif  SelioiumpdesWaizi  n- 
diirclimcASfrs,  es  verlangen.    Beginnt  man  mit 
dem  ernten  Fassonlialiber,  M  frairt  man  stich 
ziinäclist:  will  man  eine  möj.'Hchst  grolle  StoiV- 
verdrüngung  erzielen  oder  kommt  es  vor  alii  in 
darauf  an,  z.  B.  bei  breitflanseliigt-n  Trägi  rn. 
^'i.  irh   in    di  ii  ersten  Stichen   die  Form  der 
Klan»lii  ii   kr.il'tlL'  zu  i-tit wick''ln.   -n  daCi  mau 
ohne   l>esi)udere  Manijiulatiun   leicht    zu  i-inent 
richtigen  Fertigfabrilcate  gelangt?    Zielt  man 
nur   auf  grolle    Qui  isciinittsabiialmn  .    sn  wird 
luaa  unter  einem  gröberen  Winkel  eiuschnuid«'n, 
etwa  60  bis  90      Das  ist  z.  It.  bei  den  df nt- 
schen  Xorroalprortlen  erlaubt,  weil  die  Kntuii  k- 
lung    diT    viTli;lltiii>iiifil)iir    uietlriü'i-u  Flansche 
keine   Schwierigkeit   bietet.     Anders   bei  Pro- 
filen, die  breit  entwicicelte  Flanschen  aufweisen. 
Um  von  einem  nicht  zu  hohen  IMm  ke  aiis;;i  li.  n 
zu   können,  Hlrebt  mau  dahin ,  gleich  in  den 
entten  Stichen  tief  in  den  Steg  zn  dringen, 
ohne    ein  Schwinden   ih'V   Fhuisclu'  befürchten 
zu  müssen.    Das  Mittel  ist  gegelien  in  der  Nei- 
gung   des    Einschnittes,   der  (iriiUe    des  Kin- 
sehnittswinkels.    Man  wird  unter  einem  spitzen 
Winke]  eiusi-lineiilen.   4.")"  bis    üO"   oil.r  ii.m1i 
d.'irunter.    Analog  der  Wirkung  des  Keiles  wird 
man  am  so  tiefer  unter  Anwendung  einer  be- 
>iiiiimten   Kraft  in  den    Hbu-k  eiHilriii:ri  ii  elmr 
m-nnenswerte  Stoliverdrängung.  je  spitzer  der 
Winkel  des  Keilstueices  des  Kalibers  ist.  ErhSlt 
man   in  den  ersten  Kalibern  die  Flansehenhölie 
t:ieicli    irut    ausLrejirii^'t  ,    so   wird   man  durch 
kraftige  .Seil«.ndruckc  in  den  folgeaden  Kalibern 
bpqnem  die  erfofderliche  Hohe  der  Flanschen 
«-•rreichen  und   ein  richtiL'os  I'ertigfabrikat  er- 
zielen.   Die  Ausbildung  der  ersten  Kaliber  ist 
ia  der  Kegel  entscheidend  für  das  Gelingen  der 
Konstmktion,  sie  soll  der  Kiu-'  nan  der  Prolile 
aiL't'paßt  wcrdi-n.    Wenn  nicht  ln  s.inilere  Oründe 
vorwalteu,  wird  man  die  .Spitze  des  Einschnitt- 
stäckes  nur  ncbwach  brechen,  nicht  stark  ab- 


rieren  der  Profilu-ahen.  Stalil  und  Bitsn.  81 


runden,  wie  man  es  luiulig  tiuilet.  l)ie  Xutz- 
anwendimg  auf  An»  Wirken  des  Keiles  bestätigt 

dieses.  Die  sfarke  Aliniiidiiiig  wird  das  Kin- 
driugen  des  Keilstiickes  himlern,  die  starke 
Stegverdrängung  wird  das  für  die  Flansche 
kalkulierte  Kiseii  mit  fortreilion,  eine  mangel- 
hafte Ausbildung  der  Flansche  winl  die  Folge 
sein.  In  einem  Werke  über  Kalibrieren  linde 
irli  z.  [{.  die  Konstruktion  des  J  Nr.  '2')  (siehe 
Ali)»iMuriir  Ii.  I>.r  Kinschnitt  L:<'scliii!it  unter 
einem  Winkel   von  ungefilhr  yu",  was  an  sich 


Abbildung  !• 


richtig  wflre.  Die  ."Spitze  ist  indes  bei  M  so 
stark  al»gernndet,  dali  das  Eisen  unmöglich  den 
4.'t  mm  tiefen  Kiuschnilt  lullen  kann,  die  Steg- 
.ilinahine  wird  das  Eisen  fiir  die  Külle  mit  fort- 
reiiien.  die  Einschnitte  werden  etwa  30  bis 
35  mm  gpfiillt  werden. 

Ein  zweiti  s  l!«  i^pii-l  :u\>  ili-msi  liien  Werke, 
di.-  Kon.struktion  von  U  Nr.  'JU.  Der  Ein.schniit 
zeigt  einen  Winkel  von  mehr  als  90*,  die  Tiefe 
des  Eiti-rliiiiir.^  betrftgt  5s  mm.  Auch  hier 
wird  sicii  das  Kalilier.  auch  d.is  otV-iie  nicht, 
wie  gedacht  füllen,  im  giiustigeu  Falle  4ü  bis 


Abbildung  2. 


4S  mm.    Es  bleibt  also  ein  sehftdllchur  Kaum 

von  mindestens  \r>  mm.  Derartige  Konstriik- 
tiousbeispiele  sind  jetlenfalls  nicht  geeignet,  als 
Ausgangspunkt  und  Musler  aller  Ähnlichen  Pro- 
üle  zu  dienen  (si>'lie  Aidiildung  -i. 

Ein  drittes  l!eis|.iel  aus  einem  .\ufsatze  iilier 
das  Kalii>riereu  beli.iudelt  den  J  Xr.  40.  Der 
Einschnitt  erfolgt  auch  hier  unter  einem  Winkel 
von  etwa  110",  WKL'eL'i-u  nichts  einzuwenden  ist. 
Die  Tiefe  des  Einschnittes  alier  betrügt  (i;')  mm, 
dieselbe  Ist  viel  zu  reichlieli  genommen.  Das 
Kaliber  wird  sich  bei  dem  angenommenen  Wal/eu- 
dnrchmcsser  höchstens  40  bis  4r>  mm  lief  füHen, 
der  Walzendurchmesser  ist  nnnStig  um  20  bis 
25  mm  geschwächt  (siehe  Abbild.  3). 
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ST.  Jahif.  Xr.  B. 


Hätte  nuui  in  diesen  Fullen  die  Uühe  des 
Blockes  und  entspreohend  die  des  enteil  Kmlfbers 

kna|»p  fjrewahlt  und  die  vollständige  Fftllunp  des 
Kalibers  in  den  FlauMchteilen  vorausgesetzt,  ao 
Icönnte  es  passieren,  daß  die  Füße  de«  Pertig- 
fabrikates  zu  kurz  austii-l>'n.  Wio  tief  inan  iiiiti  r 
einem  bestimmten  Wink.l  pinschti-idin  kann, 
das  hangt  ab  vom  Walzuudurcbmi;äser,  der 
Tourensaht  des  Walzwerkes,  der  StaMqniüItftt, 
in  gewissem  Maßf  auch  von  Act  Höhe  des  Blockes 
im  Verhältnis  zur  Hübe  des  ersten  Kalibers, 
mer  'setst  faubs  da»  &finsen  der  Walzen  eine 
Greasef  daa  glatt  and  ohne  Zeitverlust  ortol^'en 
muß.  wenn  man  orfolrreich  arbeiten  will.  Im 
allgemeinen  geht  mau  mit  der  Blockhöhe  niclit 
ttber  die  Hfihe  des  ersten  Kalibers  hinaus,  um 
ein  flottes  Erfassen  «les  Walzstückes  durch  liie 
Walzen  zu  ermogiichcn.  Es  besteht  auch  hier 
kein  wesentlieher  Unterschied  zwischen  dem 
HevtTsier-  und  dem  Triowalzwerk,  weil  bei 
tlotteni  Botrielw  beide  im  Zustande  luHftiger 
Bewegung  das  Walzstück  hineinziehen. 


Abbildug  S. 


Es  laßt  sich  also  der  Satz  aufteilen:  Die 
Form  und  ili''  TictV  des  Einschnittes  in  den 
Block  kann  veruüuttigerweisc  nicht  willkürlich 
gewiUt  werden,  die  Eigenart  des  Profiles  maß 
solche  der  Konstruktion  nach  sich  ziehen.  Wie 
weit  matt  in  der  Verkennong  dieser  Kegel  gehen 
kann,  hatte  ich  Gelegenheit,  aus  einem  Kon- 
struktionsbeispiclc  eines  Tragcrprotilea  zu  er* 
seilen.  Man  schnitt  nicht  nur  im  ^geschlossenen 
Teile  des  Kaliberü  unter  einem  Winkel  von 
etwa  110^  ein,  70  mm  tief,  so  daß  die  FOfle 
iranz  winzi^r  niistielen.  sondern  hatte  aoch  noch 
zum  Ucbertiuli  diu  äpitze  stark  abgeplattet,  so 
i9aA  an  eine  Entwickelung  der  Fifi«  nidit  zu 
denken  war.  Die  Tiefe  des  Eiasehnittes  soll 
so  ;reschehen,  dati  in  dem  pesclilosscnen  Teile 
des  Kalibers  die  Fianschteile  ganz  ausgefüllt 
werden,  in  dem  olTenen  Teile  nahezu.  Will  man 
mit  alisolnfer  Sidierbeit  sein  Ziel  erreichen,  so 
muß  mau  die  Wirkung  der  Konstruktion  in  allen 
Teilen  geaan  beurteilen  können,  das  Konstruieren 
muß  ein  Wissen  und  kein  stiindigcs  Probleren 
sein.  Fangt  man  gleich  aus  Optimismus  im 
ersten  Kaliber  mit  einem  Fohler  an.  vergrößert 
das  sich  eichende  Minus  im  zweiten  Kaliber 


wohl  ''ar.  so  'TeiM-iH-t 


sicli  leiclif.  (laß  man 


tigen  Ergebnis,  so  rührt  das  her  von  dem  Sicher» 
heitskoefUzienten,  der  in  den  meisten  Kon^ 

stniktionen  steckt.  Derselbe  ist  liirr  die  Stanehuag, 
die  in  den  geschlossenen  Kaliberteilea  schon 
frttbzdtig  bei  den  meisten  Konitniktionen  aa- 
gewendet  wird.  Gesetzt,  man  konstruiert  ein 
Trägerprofil  in  sicl>en  Stichen,  beerinut  schon 
im  dritten  Stiche  mit  Stauchung  und  tuiu-t  die- 
selbe steigend  dnreh  bis  zum  Fertigprofile;  hat 
man  jetzt  das  erste  Kaliber  so  tief  eingeschnitten, 
daß  der  Flansch  um  20  mm  zurückbleibt,  so 
beginnt  in  Wirklichkeit  die  Stauchung  nicht  Im 
dritten  Kaliber,  sondern  viel  spater,  vielleicht 
erst  im  Fertigstich.  Das  Fabrikat  wird  richtig, 
obwohl  die  Konstruktion  fehlerhaft  ist.  Anders 
ist  das  Ergebnis,  wenn  besoadere  Bficksiehten 
siilch  riichliche  Stauchung  verbieten,  («esetzt. 
man  konstruiert  ein  breitflanschiges  Trägerprotil 
in  etwa  elf  Stiehea ;  zur  Sehonwig  des  Walzen- 
dorchmessers,  der  ohnehin  sehr  klein  wird,  geht 


Abbildung  4. 





mit  einem  unvollständigen  Fabrikate  heraufkommt. 
Fahrt  die  Konstraktion  dennoch  zu  einem  rfch- 


man  von  einem  mSglichst  niedrigen  Block«  aus 

und  führt  eine  mflßifjre  Stauchung  erst  in  den 
letzten  drei  Kalibern  ein.  Fehlen  in  diesem 
Falle  schon  20  mm  an  der  Flanschhohe  des 
ersten  Kalibers,  mit  der  man  gerechnet  hat,  so 
wird  der  Fehler  in  den  folgenden  Kalibern  nicht 
behoben,  die  Füße  des  fertigen  TrOgers  fallen 
zu  kurz  aus.  weil  die  Kaliber  bei  wdtem  nicht 
pefiillt  werden,  die  Stauchung  kommt  gar  nicht 
zur  Wirkung.  Hat  man  nicht  gelernt  zu  be- 
oltachten,  so  sucht  man  den  Fdiler  vielleicht 
an  der  fals«  lien  Stelle  und  Indert,  ohne  die 
Sache  zu  verbessern. 

Ein  Beispiel,  bei  welchem  leidit  Fehler  ge- 
macht werden,  will  ich  noch  in  die  Betrachtung 
hereinziehen.  Es  wird  die  .\utVabe  gestellt, 
ein  Tragerprohi  zu  kalibrieren,  dessen  einer 
Flansch  nur  die  HUfte  der  Breite  dea  andern 
betragt,  etwa  100  :  50  mm.  Die  Höhe  des 
Trägers  sei  160  mm.  Mau  konstruiert  das 
erste  Kaliber  nach  seinen  ErMirungen  bei  sym- 
metrischen Trägern  und  schneidet  unt-r  einem 
Winkel  von  etwa  90"  ein.  Für  ilen  lireiteren 
Flansch  macht  mau  den  Einschnitt  40  mm  tief, 
für  den  schmaleren  dagagen  nur  15  mm,  um 
gleich  krftftig  zu  kürzen  (siehe  .\bbild.  4^1.  Man 
walzt,  mißt  das  FertigprotU  und  findet,  daß  der 
breite  Flansch  um  mehrere  Uillimeter,  sagen 
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wir  5  mm,  zu  kan  aiiRgetall<>n  int.  Sucht  nmii 
den  Kehler  an  d«r  filbohen  Stelle,  so  scbneitlet 
man  wohl  gar  In  «rttoB  KaNber  aoeh  tiefer 
ein,  ohne  indps  mehr  Eisen  zu  erhalten,  oder 
aber  mau  führt  mehr  Stiche  ein,  was  unter 
Umstanden  etne  sweite  Vorwalze  bedingt  nnd 
zn  erheblichfltt  Kesten  fahrt.  Es  ^iht  einen 
einfachen  Weg.  »ich  von  der  Richtigkeit  seiner 
Konstruktion  zu  überzeugen,  das  ist  das  Studium 
der  Waise  nach  der  Arbeit.  Die  FUoben,  welche 
getrt)eitet  hftben.  unterscheiden  sich  deutlici«  von 
denen,  div  mit  dem  Eisen  nicht  in  Berührung 
kamen;  natllrlleh  niiB  die  Untersnchung  ge- 
schehen, bevor  der  Rost  die  Sparen  verwischt 
hat.  Von  Kaliber  zu  Kaliber  Icann  man  Icon- 
statieren,  wo  ein  Fehler  begangen  wurde,  und 


Abbildung  ö. 


Abbildung  6. 


bei  elnlirer  Erfahrung  gelingt  auch  die  Korrelctiir. 

In  nnserem  Falle  wird  man  entdecken,  daß  im 
ersten  Kaliber  die  Spur   des  breiten  Flansclies 
um  etwa  17  mm  nicht  gefüllt  war,  das  Fehlen 
de«  Bteena  setzt  «leb  fort  bia  inm  letzten  Ka- 
liber.    I>i<'  Rettiinp   der  Knnslniktion   ist  ein- 
fbeli:  Man  verkleinert  den  Einschnittswlukel  von 
90*  anf  «twa  60*  und  madit  den  Einaehnitt 
des  schmäleren  Flantehes  um  5  am  tiefer.  Da- 
durch erreicht  man: 
1.  daß  der  Flansch  des  breiteren  Fußes  massiger 
wirdf  dnn^  stirkeren  Sellendmek  in  den 
nächsten  Kalibern  wird  mnn  eine  grOßere 
Streckung  desselben  erzielen; 
S.  daß  sieb  der  Blnaelinitt  des  breiteren  Fafiee 
um  5  mm  tiefer  fBllt,  weil  das  Eisen  dureh 
den  Einschnitt  fBr  den  scbmAleren  Fuß 
nicht  mehr  in  derselben  Starke  znrfick- 
gnhalten   wird.     Mit    leichter   Mühe  und 
wenig  Zeit  ist  die  Walze  wieder  i»etrielis- 
fertig  und  liefert  ein  fehlerloses  Fabrikat. 


Ks  ist  nieht  meine  Ahsidir.  hier  «-ine  Anzahl 
gut  ausgeführter  Konstruktionen  zu  bringen, 
ieh  wollte  mr  anf  einige  Fehler  Unwelsen,  die 
hniifi;:  li-'ir.TnL'i'n  werdiMi.  nnd  das  Hauptaupen- 
merk  bei  Proiiikonstruktionen  auf  die  Vorwalze 
lenken.  Die  Vorwalze  muB  das  Elsen  bringen, 
wie  der  Praktiker  sagt,  die  Verdrängung  des- 
selben bietet  keine  sonderlichen  Srliwieripkeiten. 

Jetzt  noch  wenige  Worte  über  den  Abnahme- 
koefIHzienten  und  die  Wahl  der  Breitung.  Ein 
vernlinfliper  Konstniktfiir  wird  immer  na<-h 
einer  gewissen  Regelmäßigkeit  der  .\bnahme 
streben  nnd  iprunghaftes  Ariielten  vermeiden, 
schon  um  dir  Kraft  des  Walzwerkes  möglichst 
gleichmaßig  auszunutzen  nnd  die  Walzen  durch 
einzelne  äbermaßige  Belastungen  nicht  zu'  ge- 
filhriirn.  In  vielen  Fallen  laßt  sich 
indes  ein  einmal  festgesetzter  Abnahme- 
koeftizient  nicht  anwenden.  Gesetzt, 
man  will  dn  Profil  in  nenn  Stieben  ans- 
tTihren .  um  mit  nur  einer  Vorwalze 
auszukommen.  Konstruiert  man  nun 
rOckwirts  nach  bestimmten  Verhaltnis- 
zahlcn,  so  kommt  man  z.  B.  zu  einem 
unmöpliehen  ersten  Fassonkaliber.  Eine 
zweite  Vorwalze  will  mau  unter  keinen 
Umstanden  anlegen,  die  Fertigwalze  ist 
bis  znr  Erfahrungsprcnze  belasti  t.  fnlp- 
lich  Ideibt  nur  noch  die  Vorwalze  als 
Angrifbpnnkt.  Man  wird  also  den  Ab- 
nabuiekoeftizienti-n  der  Vorwalze  an- 
dern, meistens  laßt  sich  da  noch  etwas 
gewinnen,  ohne  daß  ein  Bruch  der 
Walzen  zu  befiin  hti-n  wflre;  die  Kalllter 
am  Rand«-  <l('s  Hallens  wird  man  stärker 
belasten  als  die  Mitte,  eventuell  kann 
man  aneh  dem  ersten  Kaliber  der  Fertige 
walze  etwas  stilrkeren  Drnck  peben,  weil 
dasselbe  am  Rande  liegt.  Man  erreicht 
sein  Ziel;  die  Regelroaßigkdt  des  Abnalune- 
koeffizienten  indes  ist  unterbrochen.  Bei  lioch- 
flanschipi-n  Trflpern  ist  das  Mißverhältnis  liei 
der  Abnaliuie  der  einzelnen  Glieder  des  Profiles 
in  den  KaHbem  der  Vorwalze  vielfach  noch 
auffallender.  Pureh  das  Hefstrelu-n,  den  Flansch 
in  den  ersten  Kalibern  hoch  zu  entwickeln,  er- 
leidet der  Flansch  im  Verhältnis  znm  Steg  eine 
wesentlich  geringere  Abnahme,  dagegen  kann 
in  den  folgenden  Kalibern  durch  starken  Seiten- 
druck das  Verhältnis  sich  umkehren. 

In  einem  besonderen  Falle  wird  man  immer 
bei  der  Vorwalze  von  der  irleiehmaßitren  Aus- 
bildung aller  (ilieder  absehen,  dann,  wenn  der 
eine  Flansch  wesentlleh  massiger  ist  als  der 
andere.  Würde  man  einen  srleichen  Koeffizienten 
für  beide  Flanschen  anwenden,  so  müßte  man 
gleich  im  ersten  Fassonstich  mit  einem  schwachen 
Teile  für  den  dünneren  Flansch  beginnen.  Der 
Druck  in  den  folgenden  Kalibern  würde  den- 
selben nicht  vor  rascher  Abkühlung  scliützeu, 
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wiihrtiud  der  massigen«  Flaiiscli  dit;  Wäme 
bMser  hielte  infolert*  seiner  vcrhaltniflmSßlir  ipe» 
rill:.'!  Ii  II  ( tlicrtlävln'.  IVn-  Fo1l'<-  t  iiK  s  trlficlu  n 
Abualimokoft'iizienteQ  wäre  eine  rasche  Abküh- 
lunir  des  dünneren  Teiles,  ein  starker  Verschleiß 
dtT  Walzen  und  «  s .  iitii- 11  uorh  S]i.iimuny^i'ti  im 
FiM'HjrfalirikiUc.  in  liicsi-ni  Kallo  wini  man  tl<  n 
gleichen  Koetlizieuteii  lallen  lassen  und  durch 
stärkeren  Draek  den  sehwacheren  Teil  vor  zu 
ra>i'lit'r  KrUaltiiii;:  scliützi-n.  voran-^'i^rtzt  iiatiir- 
lieli,  «iali  keine  stüreiule  Verdrclmng  des  Walz- 
stabcs  durch  den  nnftlciohen  Druck  eintritt,  d.  h. 
nur  in  dem  ersten  Teil  der  Stiebe. 

Eine  Schionpnkonslruklion  oline  Kantnnu-  ans 
einem  Werke  über  das  Kalibrii  n  n  zt  itri  dii  si  ii 
l'rlM  lstand.  I>er  Fuß  -  c«  ist  srlum  in.  hr 
FiUii-lK'n  —  ist  irlt'ifli  ini  i-isfcn  Kalilicr  si  lnv.irli 
au.sgi-bildet  im  Verliiiltitis  zur  Masüe  des  Kuiifcs, 
er  wird  viel  rascher  erkalten  als  der  letztere. 
!>i  r  Kin-<ilinitt  ilfs  ersten  Kalilicrs  solhc  amli 
Iiier  eine  £>intze  haben  und  dürfte  um  etwa 
10  mm  tiefer  erfolgen,  außerdem  sollte  der  Kotif 
auch  im  offenen  Teile  des  KalilMiN  iM-n  its  ciii. 
VirkiirzunL'  erfahren.  Ihr  \l;u\'ms  Ih-I  X  ist 
luij^ewöiinlieli  groß,  es  gunii^t.  wenn  die  A)i- 
rundung  so  stark  ist,  daß  ein  Austritt  des  Eisens 
au  diT  Shllr  nirlit  zu  liitTirehlcn  ist.  Eft 
kommt  nicht  selten  vor,  daß  bei  zu  starken 
Abnindnnjren  die  entsprechenden  Flachen  des 
Ferti/rprofiles   nicht  stark   genug  au«geprilgt 


werden,  si>  daü  ein  Xacliarbeilen  an  der  .Straße, 
zuweilen  sofrar  ein  Ausfeg«n  der  Walzen  und 

Krößore  Xacliarlieit  i-rfonli  ili>  li  winl  (sirlic  Ab- 
bildung 5>.  Wie  das  Kaliber  nach  den  aus- 
geführten (resichtapnnkten  aussehen  wQrde,  zeigt 
Abbildunir  (J. 

I5'  ziiirli<  li  tli  T  Aushri'itunfr  von  Kaliber  zu 
Kalibt;r  tindet  mau  starke  Abweichungen.  Im 
allgtnneinen  wird  eine  starke  Ausbreitung  nicht 
zn  I!'ilfnk''n  Anlall  L''li'-n.  sulai;:.'*'  Masse  und 
Wärme  vorhanden.  Eine  ungewöhnliche  Aus- 
breitung dagegen  in  den  letzten  Kalibern,  be> 
sonders  im  FertlLTstieh,  10  nun  uiul  dariiber, 
kann  »-iuer  nielil  lu  rvorratrendin  C^ualitiU  tre- 
falirlicli  werde»,  weil  das  Eisen  nach  zwei  Kich- 
t untren  stark  beansprucht  wird.  Mir  ist  ein 
Kall  li'k-innt.  ilali  srlion  bei  einer  AusbrcitiniL' 
von  4  mm  im  Fertigstich  bei  einem  huhen 
Trflgerprofll  derartige  Spannungen  im  Steg  ent- 
slaiideii.  dall  die  Tr;i;rer  zum  'Pi-il  zers|irangeil 
bei  geringen  Stößen.  AI»  man  auf  l'/s  mm 
Ausbreituntr  zuriickglnL',  hörte  der  Uelielstand 
auf'.  F.iiir  l.'i-ü'el  dariiber  i-iI/dm.  ll<  ii.  wäre  vei^ 
kc  lirt.  \\i  V  K'mu-:! i'uktenr.  richte  sieli  naeii  si-inen 
Ertalirungeu  in  Ultnliehen  Füllen.  Am  günstig- 
sten ffir  die  Qualitnt  des  Eisens  dürfte  es  sein. 
w«'iin  im  I't  rtiL'"-;lieli  liii'  Anslirfiliing  ilerjeniL'i-n 
sieh  uiihert,  die  der  titeg  erhalten  wurde,  weuu 
derselbe  sich  frei  in  der  Polierwalze  unter  den- 
selben Drucke  entfalten  kSnnte. 


Die  Verwendung  des  Flammofens  in  der  Gießerei,  insbesondere 

zur  Schmelzung  von  schmiedbarem  Guß. 

\'on  Dr.-Ing.  CTeilenkirchen- Hürde. 
(Fortsetsong  von  Seite  25.) 


VV/ I  nd'  ii  wir  uns  nun  wieder  zu  dfU  m  liji  - 
dl  neu  S|M>zia!;:ii<sei).  dir  für  die  llersttd- 
liiii-  int  Flainmoleu  in  Krage  koiunieu.  so  halien  wir 
zunachstHasehl  ne  ngu  ß  mit  hühercn  Ansprüchen 
an  Festiirki'it,  Elaslizität  und  Iliirt-'.  wir  er  fiir 
Dtompfzylindur.  Kolbenringe  usw.  verlangt  wird. 
Für  derartige  (iitssc  braucht  man  ein  Eisen  mit 
etwas  geringerem  K"ldn)-.t..tV-  iirni  sili/iinn- 
gehnlt.  diesen  zwischen  I  iiinl  1..'»  "o.  dabei 
Hi"»gliclist  geringeuj  Schwefelgebalt.  In  der 
Kupolofrii|ira.\is  ^^aitiert  man  mit  gutem  Erfolg 
rrines  llninatitndirisrn  mit  lov  "JO",.  Stahl- 
sebrott;  im  Flammoteii  ai»er  \\ird  man  mit 
größerer  Sicherheit  ein  dichteres,  zäheres  und 
seliwefelfreieres  Mate'ial  er/irlm  ki"iiiiirn.  - 
Hierhin  gehören  auch  i!remsklöt/.e.  die.  als 
Massenartikel  auf  der  Formmasehine  hergestellt 
und  bei  Xaelit  irrirossen,  ein  ausgezeichueies 
Kiillinaii'i  iai  zur  Ansnntziing  der  Wiirme  des 
Jlartiuoteiis  darstellen.  —  h'iir  fe  u e r  he  stän- 
digen Guß  hat  sich  in  der  Praxis  am  besten 


liru  ;i]irt  ein  Eisen  mit  etwa  3  7«  Kohleiistuff. 
i.'rrin::eiii  Maniran-  und  miißigi'in  Siliziiimirehall. 
etwa  1  bis  l,.")  "u,  eine  Zusammensetzung,  die 
sich  auch  besser  und  blUtgor  im  Flammofen  als 
im  Kn|MdefVii  sriunelzen  lilßt:  ich  erwfihnlr 
bereits  die.  ilcrstellung  der  Koguuannten  ^talil- 
gußroststabe  im  Martinofen  zur  Ausnutzung  des 
iiliiis  bei  Xae.ht.  I<'iir  si't  u  re  beständigen 
Ii  11  Ii  ist  uiiL'rfälir  die  gli  ielii'  Ziisainrnensr'tziMiL' 
des  Eisens  erwiinsclil;  nur  darf  der  l'liosjdior 
0.2  0,0  und  der  Schwefel  0,05  */o  nicht  fiber- 
s(  lir<  itri).  rin  Cnnid  mehr,  den  Flammofen  zum 
Schmelzen  zu  benutzen. 

In  der  Walzenfabrikation  hat  man, 
wi<'  si  lion  erwiihut,  von  jeher  den  Flammofen 
zum  Schmelzen  genommen ;  nur  selt«'n  findet 
sieh  die  .\nwendung  eines  Kupolofens.  In  einer 
Aldiandlung  in  der  .b'evue  de  Metallurgie".* 
die  im  wesentlichen  im  zweiten  Oktoberhet't  d.  J. 


*  Memoire!  Tom«  II,  8.  862. 
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von  ^Stahl  und  Eisen  *  *  durch  K  ie  <  k  ö  1 1  <•  r 
wiedergegreben  ist,  bricht  rto  Loisy  cino  L.iiuo 
für  die  Uor8tellan|>r  von  Walznn  aiih  di  iii  Kupol- 
olVu  mittels  i>r:'t|»;\ri»'rt<'r  Masseln,  dir  ans  40 
bis  äO  °;o  Schieneuabt'ülii^n  mit  Koheist'U  und 
SplepeleiBen  freaehmolzen  und  dann  erat  in  einer 
zweiti  ii  Si  hiiii  lziintr  zu  40  "/o  mit  woitort  n 
1570  hchicnenabt'äilun,  mit  Spiegeleiscn  und 
GieUerßiroheisen  ihre  enduröltigo,  fTir  Watzen^nß 
geei^ui  ii'  Ziisammensetzun;:  crhalttMi.  I'ic  ln-i- 
Analysen  zeif^cn  ja  auch,  tlad  «l.is 
^cwunsrlile  Ivi'snltat  erreicht  ist;  ioidcr  ist  aus 
dem  Berieht  nicht  zu  ersehen,  welche  besonderen 
Vorsi<htstiialiri'L"'ln  aii«:e\vantlt  wcnh-n  nin(lt<  n. 
um  deu  leidlich  geringen  .'Schwetelgi-halt  zu  be- 
kommen. Auch  enthalt  die  Abhandlung  kein« 
Anprall»  n  über  den  Brennstoffverbrauch  und  dir 
Scluurlzkosten  im  alljrrmcinon.  Ich  {frhe  vvolil 
nicht  fehl  in  der  Aniiahnie.  daß  der  Koksver- 
brauch in  beiden  .Schmel/un;reii  etwa  25  bis 
30  •o  hi'traireti  hat.  also  .'>0  Iiis  t;o  n,!  ins^'rsatnt  ; 
nimmt  ukan  d«;iiigfgenülit;r  den  K(>hlenvert»rauch 
dos  Flammofens  wirklich  zu  40  "/o  an.  so  sind 
di<'  i\i»>ti-n  il>  s  Hrennstoftes  noch  nii-lit  hallt  m 
hoch  wie  beim  Kupolofenachmelzen.  Sollte  man 
nun  aber  aus  gewissen  (frOnden  doch  geni)ti«rt 
«<>in,  mit  dem  Kii|i<>li>t'en  zu  arbeiten,  was  z.  B. 
iii  '>:rlich  w;lre  li.-i  riiuM-  (JitMirni.  ilii-  für  ir»-- 
wöimlich  nur  kleine  Walzen  giflit  und  dem- 
entsprechend nur  Ober  einen  kleinen  Flammofen 
verfügt,  nun  alnT  fininal  ati-^na!inH\vri>;f  riin- 
schwere  Walze  gielk-n  soll,  so  eignet  sich  wieder 
di'r  Flammofen  wesentlieh  besser  als  der  Kupol- 
ofen zur  Hrrstellung  di  r  jir.i)' n  ii  rten  Masseln; 
bi'i  AnwenduuL'  eines  Martinntiiis  \viir<'  «Ii«' 
.Schmelzung  sehr  y:rcignet  zur  .Ausnutzung  der 
Ofen wsrme  bei  Nacht.  —  Die  Hartgußwalzen 
nt'hmrn  rine  lusiTuliri'  StillniiLr  'in:  sie  wenhn. 
wie  der  Hartgui»  iiherhauiit,  zumeist  aus  dem 
Kupolofen  gegossen.  Das  Grufionwerk  in  Magde- 
burg, da.s  «'S  in  der  Hersfrllunu'  von  TIartL'iili  zu 
einer  hoben  Stute  der  Vollendung  geliracht  hat, 
gießt  meine»  Wissens  nur  aus  dem  Kupolofen.  Das 
i^t  aiK-li  ganz  folgerichtig,  denn  nach  den  Angalien 
tl-  r  Firma  Itrauelit  man  dazu  i-iii  (iiif\"isi-n  mit 
ciwa  4  *'/o  KohlrnstoH  ;  nur  die  Ut-haUe  an  Si- 
lizium und  Mangan  sollen  gering  sein;  die  Schmel- 
zung eines  solrlim  FÜsens  bietet  alu-r  im  Kiiiiol- 
offo  gar  keine  Schwierigkeiten,  und  sell>st  der 
Schwefel  kann,  wenn  er  eine  Grenze  von  etwa 
0,15 •/o  nicht  überschreitet,  heim  Hartguli  iii- 
Huf.-rn  vnrti  ilhatt  wirken,  als  er  einer  (iraphit- 
aiisseheidung  entgegenwirkt.  Es  entspricht  aber 
ebenso  den  bisherigen  Ausführungen,  wenn  ameri« 
karii>ehe  < ."ießi  n  ien,  die  für  H.irttruß  einen 
Kobleustoß'gebalt  von  6  '70  und  darunter  für 
rorteithaft  halten,  diesrä  In  Flammttfen  schmelzen, 
besonders  wenn  das  erzeugte  Uaterial  infolge 
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seiner  Heansfiriiohung  einen  geringen  (Jehalt 
an  rhos|thor  und  Schwefel  erheiseht,  wie  «las 
bei  Hartwalzen  tler  Fall  ist.  In  der  sehon  er- 
wnlinr>  n  Aliliandlinig  spnelit  sielt  niieli  l'orfiseh 
sehr  energiscii  für  die  Schmelzung  der  Hart- 
gußwalzen im  Flammofen  ans  und  zeigt  an  der 
Hand  eini;rer  Anal.vsen  von  Hartwalzen,  die  auH 
dem  einen  oder  andern  Ufen  gegossen  sind, 
den  großen  ITntersehied  in  ihrer  Zusammen- 
s-'t/un^'. 

Aik  Ii  I"  i  (Ii  r  llersielluiiir  von  S  t  a  h  1  t'o  r  m - 
guü  treten  Ivuiiolülen  und  Flammofen,  in  diesem 
Falle  naturgemäß  nur  der  Martinofen,  in  ge- 
wissem Sinne  in  Konkiirn  nz.  Ii  li  denke  hit'r 
nicht  an  das  gefeinte  (ruüeiscn,  uelehes  unter 
Zusatz  von  Stahlabfitlien  im  Kni^ilofen  ge- 
schmolzen wird  und  sogar  .unilirh  Hezeieh- 
gung  Stahlguß  erhalten  hat,  die  .  s  al>er  nicht 
verdient,  sondern  an  den  Kleinkonverterhetrieli, 
bei  dem  bekanntlich  die  Schmelzung  des  Birnen- 
einsat zes  im  Kupolofen  vorgenommen  wird.  Ich 
will  auf  die  vielerörterte  Frage,  ob  Klein- 
konverter  oder  Martinofen  filr  kleine  Stahl- 
gießereien am  '.^e.ij^neist.-ii  sind,  nielil  nülier 
eingehen,  sondern  nur  einen  l'unkt  berühren, 
der  diese  Frage  in  vielen  Fallen  zugunsten  des 
Martinofens  eniseheiden  wird.  R ott  hat  einmal 
iresayf.*  für  die  Herst elluiiL'  von  StalikMill  sei. 
wenn  das  (tußslüek  eine  Wandstärke  hat  von 
unter  10  mm.  das  (Hahfrischen,  bei  Wandstärken 
von  10  bis  so  iiiiM  il  is  Kli  iiikonverterverfahreii. 
also  das  Windfrisdieu,  und  für  noch  größere 
Wandstärken  das  Martinsebmelzen,  also  das 
Herdfriselien.  das  am  ti"  i-ii  n  geeignete  Ver- 
falir->n.  Man  wiinli-  aU.i  Im-i  dieser  Einteilung 
folgende  Einrichtungen  uiiiig  halten:  Bei  Wand- 
stilrken  bis  zn  10  mm  irgend  einen  Ofen  (Kupol- 
ofen. Flammot'eii  o>lr-r 'Pii  trelofen  I  zum  Sr-Innelzen 
und  einen  Temperofen  zum  Frischen  des  .Metalls ; 
M  Wandsttfrken  zwischen  10  nnd  flO  mm  einen 
Kupolofen  zum  Sehnielzen  und  einen  Klein- 
konverter zum  Frischen,  untl  für  schwerere 
Gußstücke  einen  Martinot'en  zum  Schmelzen  und 
Krischen.  W  <  nn  nun,  wie  ieh  Ihnen  nachweisen 
will,  der  Martiiiiiten  auch  vorteilhaft  ist  zum 
Schmelzen  der  dünnwandigsten  liiißstüeke,  ditr 
noch  einer  Temperung  zur  Erreichnng  Ihrer 
il'  linitiv  i  ti  Zis>aTimii-n<i  tziiiig  bedfirfeii  :  wi-nn 
man  ferner  hei  Verwi  n.liiüg  des  Martinofens 
zum  Schmelzen  von  Tem)  erguß  die  obere  Grenze 
der  Wandstnrken  erheblich  nach  oln  11  \  ei  M  hiel  i  n 
kann,  so  daß  sie  sieh  direkt  mit  <li  n  W.unl- 
stiirken  berühren,  die  ohne  weiteres  als  Stahlguß 
aus  dem  Kartinofen  gegossen  werden  können, 
so  dürfte  es  wohl  klar  sein,  daß  eine  wesent- 
liche Vereinfachung  in  den  Schmelzanlagen  zu 
erreichen  sein  wird,  wobei  vor  allem  der  Kupol- 

*  Rott:  >I)io  FortBchritte  in  der  FluBeisendar- 

Htelliinir  Inr  ilon  < ! iellereilietrieb« ,  aJahrbach  ffir  das 
KiHcnbuttenwL'scn"  1.  ßand  S.  286. 
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ofeu  als  Uiuschinelzofen  und  der  Klt'iukouverter 
aasfallen,  was  InsbeBondere  für  solche  Stahl« 

^efl«reien  von  BfMleutung  ist,  Aw  nicht  in  der 
Lage  sind,  Ul)er  derartig  griindveracliiedene  Au- 
lagen zu  verfügen,  und  die  trolzdem  ihre  Pro- 
duktion nit'lit  auf  Stahlcußstiicke  von  ^er 
bestimmten  Wandstarlie  iji-sdiräuken  können. 

Damit  komme  ich  zum  zweiten  Teil  meines  \  or- 
trags,  der  Schmelsungr  von  schmiedharem 
<Tuß  im  Flammofen.  Die  Darstellung  von 
«chmiedbarem  Guß  Ut  bekauntlicb  einer  der  Ältesten 
Zweige  des  Eisenh&ttenwesens;*  trotz  ihres  Alters 
ist  sie  alter  noch  heute  für  die  Wissenschaft 
einer  der  (iiinkclst i  ii  I'unkti'  de«!  Gießereifaches, 
weil  die  meisten  Temi*urguÜfabrikantuu  ihre 
Tahrlkation  mit  dem  Schleier  eines  Oeheimnisses 


Ttsmpererz  und  Brennmaterial,  bisweilen  auch 
dnreh  eine  vermehrte  Zahl  tob  FehlfBaseBf 

erhöht.  Speziell  von  der  Höhe  des  Kohlenstof» 
gehalts  hADgt  die  Dauer  des  Frischena  ab;  ich 
werde  naeUisr  noch  nlher  darauf  zurfickkommen. 

Es  ist  nun  wohl  nach  meinen  bislierigen 
Ausführungen  ohne  weiteres  klar,  daU  die  Schmel- 
zung eines  Hoheisens  von  der  angegebenen  Zu- 
sammensetzung im  Kupolofen  -ein  Dinf  dar 
riiinntrlichkeit  ist.  Schon  lÜc  Heschaffung  cine.s 
schwetelfreieu  Kohmaterials  macht  bei  den  ge- 
ringen Gehalten  an  Kohlenstoff,  Silizium  und  * 
Mangan  Schwierigkeiten.  Der  geforderten  Zn- 
»ammensetziing  entspricht  am  meisten  schwe- 
disches Hüizkohlenroheisen,  das  denn  aucli 
in  den  meisten  Tempergießereien   nicht  nur 


«mhilllen  zu  müssen  frlaubm,  nielir  zntn  Sclnden     Di  iitsclilands,    sondern   ganz  Europas  als  Rnli- 


als  zum  Nutzen  ihrer  Industrie.  Erst  in  den  letzten 
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Abbildung  2.   AWriksnIieher  Sebmelsofea  ffir  schmiedbaren  OnB. 


Jahrzehuten  ist  dieser  Schleier  etwas  gelüftet 
worden,  TomehmBch  dnreh  die  grundlegenden 
Arheiten  von  Roys  ton  und  Forqulgnon, 
nachher  durch  die  intensiven  rntersuchungen  von 
Ledebur  und  dem  Amerikaner  Dr.  Moldenke, 
denen  neuerdings  Wflst  und  Osann  sowie  In 
Amerika  Wlin  ler  würdig  zur  Seite  siclii  n.  Nach 
diesen  Untersuchungen  steht  wohl  endgültig  fest, 
4aß  das  Gußrisen  für  den  Temperguß  folgende 
Zusammensetzung  haben  soll: 

KoblenstoiF. 

Stlisinm  .  . 
Mniii^an  .  . 
FboBphor  . 
fkbwefal .  . 


unter  3  o'q 
0.4— 0,H  «  0 
lal 


nach  Wüst  bis  zu  1,2  <>, 


iiia.ximal   0,4  "/o 

nicht  über  0,2  ^  möglichst  unt.U,l  , 
•      •  0,1  ,       ,         ,  0,05  , 

Höhere  Gehalte  an  Phosphor  und  Schwefel 
bi'i  intrachtigen  die  Qualit.lt  des  Enderzeugnisses, 
während  die  üeberschreitung  der  angegebenen 
Trensen  von  Kohlenstoff  und  Mangan  nur  ver- 
zögernd auf  den  Teiuiterprozeß  einwirkt  und 
<lie    Teraperkosten    durch    Mehrverbrauch  an 

*  Dieae  Aaaiobt  «ncheint  um  nidit  einwandfrei; 
var^.  Beek:  »Osseh.  d.  Eisens'  in.  Bd.  8. S28.  D. Bei. 


material  eine  große  Rolle  spielt,  in  der  Tabelle  1 
haben  Sie  eine  Zusammenstellung 

von  Analysen  schwedischer  Holz- 
kohlenroheisen, die  ich  der  Lie- 
benswürdigkeit der  Firma  L.  Pos- 
sehl &  ("<».  verdanke,  sowie  einiger 
anderer  Marken,  die  in  europili- 
scheu  Tempergießereien  gebräuch- 
Ueb  sind.  Im  verflossenen  Jahre 
betrug  die  Einfuhr  von  srlnvi- 
discbem  Uolzkohlenroheisen  nach 
Deutschland  etwa  9400  t;  im 
gleichen  Zeitraum  wurden  auch 
etwa  14  500  t  engli.schen  Tem- 
perrohcisens  nach  Deutschland 
eingelQhrt,  obwohl  das  englische 
Eisen,  von  einigen  Jfarken  ab- 
gesehen, sehr  hohen  Schwefelgebalt 
aufweist  und  mindestens  gleidi- 
wertiges  deutsches  Roheisen  von 
der  Kupferhütte  Duisburg*  in  den  Handel  ge- 
bracht wird.  Alle  diese  Roheisensorten  haben  nun 
aber  doch  für  die  Herstellung  von  schmiedbarem 
(iuß  einen  viel  zu  hohen  Kohlenstoflfgehalt,  der  im 
allgemeinen  um  so  höher  ist,  je  reiner  das  Elsen 
sonst  ist.  Der  Kohlenstoffgehalt  muß  also  durch 
(lattien-n  mit  Stahlschrott  verringert  werden;  tut 
uui  das  aber  im  Kupolofen,  so  wachst  der  Koln> 
verbrauch  und  mit  ihm  die  Aufiiahme  von  Schwefel 
in  das  Roheisen  rasch.  Eswttrealso  l)eim  Kuiiol- 
ofenschmelzen  unsinnig,  teures  sehwefelfreies 
Holzkohlenrobeisen  einzusetzen,  da  man  im  End- 
erzougnis  ohnehin  den  Sdiwefelgehalt  mit  in 
Kauf  nehmen  nniR ;  man  setzt  hier  am  besten 
ein  nicht  so  hoch  gekohltes  Roheisen  mit  höheren 
Gehalten  an  Silizium  und  vor  allem  an  Mangan 
»  in,  welche  Bestandteile  im  Vflrtauf  des  Prozesses 
verbrennen,  der  Aufnahme  von  Schwefel  aber 
immerhin  einigermaßen  entgegenarbeiten.  Der 
Schwefelgehalt  soll  sich  im  KupolofengnO  nach 
Wüst  zwischen  0,18  und  0,26  ^/o  bewegen  und 
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Tabelle  L  Tamperf  vIroheisen. 


Aasljrie 


MMrt- 

c 


Qrm> 
phlt 


Gab. 

C 


AB  

^gt^^  

O  (mü  KroM)  iraiB 
O  (mit  Krön«)  gna 
CD  weis  .  .  .  .  , 

CD  grau  

SL  grau  

DTN  treib  .  .  .  . 
DTN  gran  .  .  .  . 
Distingtim  .  . 
Distiiigtoii  graa  .  . 

LP  cran  

P  (nüt  Krone)  weiß 
LB  18  gnm  .  .  . 
?  weis  .... 

Lorn  

Jura-Eisen   .  .  .  . 


8,10 

4.14 

3,70, 

3,86 

4,07 

4,03 

4,37 

3,50 

3,20 


1,25 


3,31 
3,79 
Spur 
2,10 


3,54  I  2,80 
3,60  — 
4,3&  4,0B 
3,03  1  — 

3,72  — 


3,10 
2,89 
3,70 

4,07 

0,72 
0,58 
8,50 
1,10 


0,74 

3,60 
0,27 
3,03 


0,23 
0,95 
0,31 
1,30 
0,18 
1,38 
0,94 
0,t;5 
1,25 
0,5  -0,8 
1,25—1,75 
1,58 
0,32 
1,24 
0,28 
0,30 
0,12 


0,32 
0,25 

MS 

0,13 

0,20 

0,2H 
0,18—0,27 

.Spur 

Spur 
0,16—0,25 
0,18—0,25 
bis  0,12 

0,43 

0,10 

0,16 

Spur 

0,70 


0,04 
0,04  , 

0,067' 

0,068| 

0,042 

0.042 

0,0») 

0,04 

0,04 

0,045 

0,045 

|0.04 

0,063 

10.04 

0,02 

0,0« 

0,07 


0,03 
0,05 

0,08 

0,01 
0,015 
0,018 
0,005—0,02 
0,10 
0,07 

03 

0,13—0,18 

0.06 

i»,<»2 


0,1(1 
0,02 
0,02 


Schwedisches 
Uolzkohlen- 
Roheiaen 


CnmberlaDd 


t  Sehwadn 

(.'unii)erl8n(l 
LongwT(Fraolcr.) 
I  MariazeU 


Kait  9t' 
blaaen 


Narh  AnirabrD: 
vun  I,.  I'oofelill 
*  Civ. 


manchmal  bis  auf  0,30  "/o  !)tei^:i>n;  ich  liahe 
sogar  in  manchen  Güssen  noch  viel  höhere  Ge- 
halte, bis  0.38  "/o  Schwefel,  festg^estellt ;  es  ist 
also  wolil  klar,  daß  das  Ku]iol()t'enmateriaI  zwar 
fUr  gewöhnliche  Massenfabrikation,  niobt  aber 
auch  für  d^ualitatsguU  genügen  kann. 

Dieae  Tataaehe  Ist  oui  aneh  von  den  Temper- 
triißfabrikantrn  allpcnipin  anerkannt ;  aber  wahreod 
man  in  Amerika  statt  des  Kupolofens  den  Flamm- 
ofen Bttm  Se^Mlsen  genommen  hat,  sind  die 
devtsehan  Tempergießer  durchweg  mit  wenigen 
Ausnahmen  zum  Tie^'eldtVnschmelzen  über- 
gegangen, welches,  obwuhl  wesentlich  teurer 
als  der  FlammofenbeMeb,  doch  nteht  so  gute 
Resultate  liefert  wie  dieser.  Beim  Tit  i,'f  !sehini  lzeii 
Ändert  sich  die  Zusammensetzung  des  Einsatzes 
nur  wenig;  nur  der  Stlislomgehalt  wird  durch 
Reduktion  aus  den  Tiegelwandungen  erhiiht.  Den 
Kohlcnstüllgehalt  kann  man  durch  Stahlschrott 
'erniedrigen;  doch  darf  man  hierin  nach  Wüst* 
nicht  weiter  gehen  als  bis  za  einem  Znsatz  von 
20 "/o.  weil  sonst  der  Guß  .leicht  stumpf  und 
porös  wird,  ein  Umstand,  der  sich  um  so  mehr 
bemerkbar  macht,  je  weniger  heifi  der  Tiegel 
geht".  Man  ist  also  immerhin  an  eine  gewisse 
untere  Grenze  des  Kohlenstotigehalts  gebunden, 
die  nicht  durch  die  BQcksicht  auf  die  DUnn- 
üüssigkeit  der  Schmslxe  geboten  ist. 

Ganz  anders  liegen  nun  die  Verhaltnisse  bei 
der  Schmelzung  im  Flammofen,  bei  dem  man 
ehoe  weiteres  In  der  Lage  ist,  die  gewOnsehte 
Znsammensetzung  des  Abstichs  zu  erzielen,  ohne 
danim  in  der  Wahl  des  Einsatzes  za  sehr  be- 
schrankt zu  sein.  Mangan  nnd  Sillzlnm  ver- 
krauen  gleich  zu  Anfang  des  Chargenvcrlauli 
nm  größten  Teil;  im  Einaatzroh^sen  können 

•  WüHt:  'Roheisen  fOr  den  TaaperproasS« ; 
,8taJil  and  Eisen"  1904  }it.  b  S.  806. 


also  ohne  Schaden  die  Maximalgrenzen  for  die 
Gehalte  an  diesen  Nebenbestandteilen  überschritten 
werden;  je  höher  der  Mang.mgehalt  iui  Einsatz 
ist,  desto  geringer  ist  die  Gefaiir.  Schwefel  im 
Enderzeiignis  zu  haben,  und  ein  Siliziumgehalt 
bis  zu  1,5  "/o  ist  zur  Erzielung  einer  hohen 
Temp^tnr,  die  einen  sehneilen  Chargenverlanf 
gewährleistet  und  aucli  für  das  Vergießen  der 
Charge  von  Bedeutung  ist,  erwünscht;  es  emp- 
fiehlt sich,  den  Siliziumgebalt  im  Einsatz  um 
so  höher  zu  halten,  je  leichter  und  dünnwan<liger 
die  zu  vergießenden  Stücke  sind.  Audi  den 
Kohlenstoffgehalt  kann  mau  durch  Schrottzusatz 
anf  die  gewOnsehte  HQhe  bringen. 

Die  in  Amerika  gebriiiirliürliin  Flammöfen 
zum  Schmelzen  von  Temperguß  zeichnen  sich, 
wie  Sie  ans  Abbildnag  2*  ersehen,  im  Gegen- 
satz zu  den  sonst  üblichen  kurz  gedmogeoeii 
tiefen  durch  ihre  lanergestreckte  Form  aus.  Das 
Chargieren  des  Ufeas  erfolgt  durch  eine  (»eft- 
nung  im  GewSlbe,  welche  nachher  durch  auf- 
gesetzte Bogen  verschlossen  wird.  Wie  in  der 
Zeichnung  angedeutet  ist,  wird  der  Ofen  mit 
ünterwind  betrielten;  audi  wird  anf  manchen 
Werken  durch  Düsen  im  Gewölbe  noch  Sekun- 
dlire Luft  eingeblasen.  Dadurch  wird  der  Ofen- 
gang  forciert,  und  die  Dauer  einer  Charge  heläuft 
sich  auf  durchschnittlich  vier  Stunden.  Sie  sehtt, 
damit  wird  einem  Bedürfnis  abgeholfen,  das  sonst 
zur  Anwendung  des  Martinofens  geführt  hat,  dem 
BedOrfiils,  ans  einem  Ofen  tftglieh  mehrere  Chargen 
schmelzen  zu  können.  In  einer  andern  Richtung 
allerdings  bleibt  er  doch  hinter  dem  Martinofen 
inrQck,  nnd  das  ist  der  Hauptgrund,  weshalb  sieh 


*  Die  Zeichnaag  ist  entnommen  ainam  Berieht 
▼on  Akerlind  Tor  der  Skandinaviaehan  Teobaisohaa 
OoBollBehaft,  veröflTentlicht  in  „Tba  Fosadrj  Trade 
Journal"  1906  Vol.  8  Nr.  55. 
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sokln'  t  *»dVu  tür  eiiroitjUsclm  \'frliiUtiii.sse  nicht 
ef^en.  und  wahrscheinlich  auch,  weshalb  in 
Amerika  Avv  Martinofi  n  'Ii  ii  ir'  \v;ilinlicli(>n  Kiariiin- 
ol'c'U  mehr  und  nit-hr  verdrängt  :  Das  ui  dio  Bo- 
schrnnkun^f.  welche  derVorrlnareniiur  iIps  Kohlen- 
gtofT^rehaltes  durcli  l  iiif  iiiiicro  <ir.  )',/..-  anl<  rli  i.'t 
wird,  unterhalb  der  der  gewöhnliche  Flammolen 
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nicht  mehr  hi-ili  |L,'enug  geht,  um  da^  Matt  rial 
zu  schmelzen«  Dadurch  kann  man  einmal  keinen 
Stahl^ruli  si-hiiiclzcii.  worauf  unsirf  W^rke 
manchmal  angewiesen  sind,  und  ferner  wird  da- 
durch überhaupt  die  Xioiiulgrenze  im  Kohlen- 
sto%ehaIt  höher  gerfiekt,  als  es  beim  Uartin- 
ofen  notwendig  ist.  (8«hla6  folgt) 


BtrkM  Mer  i»-  und  atuiändttdtg  Arfmte. 


Zuschriften  an  die  Redaktion. 
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Neues  Verfohren  zum  XC^alzen  von  Rundeisen. 


Zu  dorn  intoresKanten  AuffüitKO  dos  Hrn. 
W.  Tafel  in  Nr.  2;>  S.  1240  .laiiru.  l!»ifi  ül.or  «las 
ihm  ]i;iti>iiiicrt(>  N'orluliron  /um  \\';il/.on  von  iiuml- 
oisoii  uiul  y.ii  «lüiii  Zum  liriitonw  c(  li.sel  der  llil. 
Bartholme  und  Tafel  darOber  in  Nr.28S.  144T 
m'ichtt»  ic!i  l)oiii«rkt>n,  dali  wir  im  N  <?n  n k  i  rt  li  i<  r 
.  EibLMiwerk  vom  .Juhro  INST  an  Ixuadeisou  von  <S 
'  bis  SV)  mm  Dicke  in  einer  Art  von  UniTersalgerilst 
mit  anjiot rif'liiMH'ii  \'rrt ik.il walzen  IVrtipu  :il/tt'ii. 
Diese!>  (ioriist  konstruiorto  ich  nach  dor  M<'0 
des  daniuligen  Diroklors  Krliur<lt:  dio  Arhoit 
damit  ging  von  Anl'an<;  an  amstanflftloH  und  ergul> 
genaueres  Rundcisen  aU  ir"\\  "'IniHr  he  V,t- 
faliren.  Es  wurde  mit  der  liolrctlVinkMi  I  cin.olraLiü 
jahrelang  auf  diese  Weise  das  Rundoitten  gewalzt, 
bis  die  Straße  zur  Dralit«^) raiU'  uni^oliau)  wunle. 

Die  vertikalen  Walzen  uder  Köllen  waren 
mit  ihren  Achrah  in  horizontalem  Sinne  und  auf 


ihren  Aehson  in  vertikalem  Sinne  verstellbar, 

die  A«-!!-'*!)  wari'ii  durch  Kegelräder  und  di» 
Anl iii'li>wclli«  diinli  IJienion  von  don  Kamm- 
vval/.iin  aus  angolriühüu.  Üio  auf  diese  Art  ge- 
linde zwangsweise  goregelte  Crofang8ge«cthwiu- 

diukt'it  der  hoidcn  Walzenpaan»  pri^^ah  keine 
L'el'eistänilu;  ich  liol)  die  Vertikal  walzen  eher 
etwas  ziehen  ols  schieben.  Zwischen  Horizontal- 
und  Vertikalwalzon  wurde  eine  ruliruntr  ein- 
gelegt. Ich  iilierlru^  iliescs  Walzvor fuhren  nicht 
auf  andere  Straten,  weil  «leren  kleinere  Walzen^ 
durc-luiiONKer  zu  viel  Feinarbeit  erfortlert  tuitten. 
Icli  Lrlaulic  al'iT,  dat'i  sieh  ancli  lieini  Walzou 
dickerer  Hundeisen  aiigetriclicno  Vorlikahvulzen 
hinter  dem  horizontalen  Fertigwalzenpaar  wohl 
verwenden  latison. 

Bilbao,  Dezember  lIKXi.  E.  DanM. 


Bericht  über  in-  und  ausländische  Patente. 


Patentanmeldungen, 

welche  von  dem  angegebenen  Tage  an  während 

z  w  c  i  e  r  M  o  n  a  t  c  zur  Ilinsichtnahmc  für  jedcrniann 
im  Kaiserlichen  Patentamt  in  Berlin  auslicgen. 

29.  NoTomher  1^.  Kl.  18«,  J  9215.  Befo8ti<7UTiir 
tfoM  ^BoiK«-rii*  n  Sfhlackonkül>i'lii  an  der  l$l<  rlipfjumc 
TOB  Mr-Iilai'kfiiliinlcrwajfi'n.  .liiiik.rattuT  <  i>'\vcrk><  luii  t, 
Jriuk.  r.itli.  Kli-  ininnd. 

Kl.  J 1 1',  U  •2:tG4l.  <iaserzi'u<;i'r  für  fi-iakörnifjo 
r>r>  iHi-»totVi',  bei  wolchom  dor  BreniiHtrtir  auf  einem  lait 
einer  ätaukant«  Tersebenon  Treppcnroat«  verg««t  wird. 
UnHoiotoren-Kabrik  Deutz,  Köln-Deuts. 

3.  DcxpiiiIht  190«.  Kl.  "b,  ü  l«52r..  Verfahren 
xur  Hcmtolliins;  von  FnuerbüehH<'n  o«U>r  KesHtdrolireri 
mit   Hti-iltt iiiidi;.-!'!!  und   zyliiulrisi  licn  'i'älorn 

Uli«  tri'Widlti'n  Keliri'ii  oder  l'lafli  ii  ;  /uh,  z.  I'nt. 
1»i4<>"i7.  Ilriicst  «ii'arin::.  Hjirmi^'-Jid'.  u.  W'illiaiii  Kain- 
ftiiili,  l  iipir  Arinli  \,  tiraf^ili.  V«)rk,  Engl.;  Vertr.: 
('.  I  t  lilert.  (i.  LiMd.icr,  Fr.  tUrnu«n  u.  A.  Büttner, 
Pat-Anwglto,  Berlin  »W.  Kl. 

Kl.  18  a,  N  RoschiekungaTorrichtung  far 

s,  iia.  litüfvti.    y.tf^.  ■/.  I'af.  i:>iri82.   Adslbort  Nath, 

1  •r«  -dcii-A.,  I.iiiil'"iinii-itr.  '.•■'■'>. 

Kk  4".ti-,  I'  ITTim;.  I>riii  klul't-.  -.  nhaU»  r  für  Niot- 
/"f.ki'.  Il.nry  Sarmitd  l'«»tter,  Brondoy.  u.  rh<  <'on- 
Hididaic  ii  l'in  ijiiintic  Tool  Comp.,  Ltd..  Weftminstir, 
Kiit;!. :  Vertr.:  Henry  E.  Si*hniidt,  Fat-Aaw.,  Berlin 
«W.  61. 


Kl.  4!»r.  n  Irtf.  I'..  Si  liw.'it.liri'iuirr  mit  mis- 
weelis.dliarrin  ,\|iiii<lstii('k.  I  >rii:;<  rw  i  i  k.  Ilrinr.  \  Ik  ridi. 
Drä^'iT.  l.iiliiik.  11.  l'.rnNt  NS'ili.  (irii  rln  im  ii.  M. 

Kl.  4i>f,  II  :i7  2r.(i,    Vorri«  litun^'  zum  Halten  d<-.s 
< )lK'r;jes«'nkei!   in  di  r    riiditi;:en  ArlM-iti».Htt>llung  sam 
Uiitergcacnke  hv'i  von  Uand  auazaführendea  Preit- 
und  Scbmiedearbdtcn.    Hermann  Hartmaan,  Ksara  * 
a.  d.  Uulir-Hütti  IIS!  lii'id,  Witioringatr.  94. 

Kl.  Hill.,  1*  l-j:i4<;.  Verfahren  zur  ITornf.dluntr 
v'nXi's  mit  Ki.lilriisiiiirc  n  iiirirrciidi  ii  ICrz<-iit,'iiiHi><>H  aus 
Hiis>ii:i  r  Idurkc  oder  der;;!.  The  (ieneral  t'euient 
C».  I.i  I.,  I.  iidoii;  Vertr.:  lt.  Deililer,  Dr.  Ö.  DöUnor 
und  M.bcilvr,  l'at.-AowftIt«,  Berlin  SW.  61. 

6.  Dezember  190«.  Kl.  Ib,  Z  4985.  FSrderband 
fOr  inaKnptiHclie  Schciiler  mit  zwei  ObereiBaader- 
lieffcnden  l'olen,  zwiH<dicii  wolehen  <la»  Band  hindnrcb- 
gefiilirt  wiril.  AuiriiHt  /.oller,  Htmn  a.  Kh.,  Köniirstr- i'.J. 

Kl.  il  Ii,  Ii  4:t."ir>:t.  Verfahren  zur  i  l.klri.-i  luti 
."^1  Ii  wciliiinj;  von  Ken.-ielMcliü^sen,  Kohren  und  ähnlielieii 
WvrkHtüeken  initteU  in  ikncn  erzeugter  Induktions- 
atrSinc.  Emil  Bier,  London;  Vertr.:  Adolf  Hoffmano, 
KSln,  Mnuritlttutelnweg  56. 

Kl.  31  r,  M  28  704.  Verfahrea  sar  Heratdaang 
cincH  Miididlpulveri ;  /ii.k.  z.  Anm.  M  25  478.  Robert 

Müller,  Herlin.  Waldi'inar.-ttr.  .Mi. 

Kl.  4h1»,  II  :tiiS42.  Vorri«  litunir  lur  Horstellun:; 
m.'t.illi-i<  lii  r  l  tdierziii:«'  »ul  Bli  rhen  und  ilerj;!.,  b«3i 
wi  ).  In  r  dir  lilerhc  zwischen  l'iilirunirtii  durch  da« 
Mvtallbad  nach  den  aAi  Auatrittaonde  liegenden  Walzon- 
paaren geleitet  werden.  John  William  Hugh«>e,  London. 
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Stahl  oBd  lÜMii.  •» 


u.  (ii><>n^  Palnifr,  IJanelly,  Knirl. ;  Vertr. :  E.  I'atuky 
u.  K.  Wolf,    l'at.-Anwölle,    Ik-rlin  S.  42.    Für  »licse 
Annicltluii;;  iHt  Uei  der  rriH'iiii:r  i;<Mnfitl  <l>>in  rriititiM- 
20.  a.  83    .  . 

vertrajje  vom        |-» do         '''"'""'it''t  ""f  'tiiiuI  tier 

Anmcliiuni;  in  Knii^lnnil  mmii  li.  I.  O.'i  mit  rkiituit. 

10.  IVzcmlxT  lanii.  Kl.  1  n.  S  lMH A|i|..iriit 
zum  Anr«.M«'liern  armer  Krzc;  'AiinRt/.  /um  l'atrut 
174  9TH.    LoopoM  LUrc,  Buff^sloinfurt  i.  \V. 

KL  10a,  B  4S  195.  Stehender  Koksofen  mit  (Ic- 
wbtamg  der  Nebenprodahle  uid  fUbrnrnng  der  IVjlndi» 
dareh  Bnueabreiuer.  Robert  Berten,  Duisburgs Wan- 
heim^rort. 

Kl.  lOu,  M  -1  11'.  ViTfuliri'ii  iiiiii  lüiiriilittinxr 
tum  AblÖHcheu  vuii  Kukc»  un<l  nnil'-ri'n  irlülu-iiili'U 
»täcki^en  oder  polTerigen  StolTi  n  ilunh  Kintanclu-n 
in  Weaeer  aator  Benatung  durchlöcherter  Lünch- 
behllter.    Albert  Unna,  Ifnamburir  n.  d.  8. 

Kl.  19a,  K  "ilOl'-i.  CiHi-iibahnschicno  iiiil  ,ius- 
weclisfllinrcr  l.aulVrhiiiic.  Stuart  K.  Fry,  Killariicv, 
JlaniioiM.  Knnaila;  Vertr.:  .\.  LoU  ond  A.  Vogt, 
Fateiit-Anwiiltc,  Berlin  \V  h. 

Kl.  24  f,  J  935».  Roetatab.  Joachim  Jlndm, 
Oiianbrück.    Loiutr.  38. 

Kl.  81  c,  R  81 978.  Geteilte  Btoehform.  8vdn<'y 
Jessop  RobinMon  u.  George  Kodjjer,  Shcffirld.  F.iigl. ; 
Vertr.:  H.  N'culiart,  I'nt.-Anwnit,  Hcrlin  SW.  Cl. 

Kl.  l'.ili,  S(  Ii  ■_*  1  T."i_'.  .Siii^.-iiiiiiuiriaHcIlliic.  Aii.jii-'t 
ScharwiiilitiT.  l'astiM-nt.-tr.  12h,  mul  LwaM  Sfiiar- 
Wleliter,  ÜriK'll  t>a,  Ui  iiim  hciii. 

Kl.  4y il,  8  2^5  OM.  Vitrriflituni;  zur  lleratellun;;  von 
FeilonbUtt«rn  mit  auH  ilvm  Stahlblech  herauBt^eilrückteti 
ächneidxfthnen.   Heinrich  änndmun,  Leipzig -Oohlia. 

Kl.  49  h,  8  22960.  Vorriebtunj?  znm  HkUpii  von 
in  BcarlM'iciini;  befindlichen  Ketten.  S<><  i<'t<'  )t<  n>  r.ilp 
<lu  l,auiinni.'c  Annulaire  poiir  la  KalM-iiati'fn  ile 
obaineH  hau-  Houdure  i .Societ«'"  A iii>ri\ iiif  i.  ItnisHi-l  ; 
Vertr.:  ('.  Fehlort,  Liuibier,  Fr.  liurmneu  uml 
A.  Büttner,  I'atent-Anw iiite,  Berlin  S\V,  61. 

KL  8Ub,  U  2l90i.  Yerfabreo  xur  ller^telluoK 
TAB  Zomont  aua  flaaeitrer  Hophofenechlacke  durch 
/rrieileu  <liT  Schlaeke  nntrr  /usat/  TOO  Kalk.  Bern- 
lmr>l  (irau.  Kratzwieck  lt.  >!citin. 

1  ;.  l»c/emlter  ISMt»;.  Kl.  7a,  K  21  f.  Til-.  r- 
»chriitwal/werk  zum  AuHntrccken  von  hubleii  .Mctall- 
blOcken  und  Kohren  mit  in  einem  hin  uml  h>  r 
bewegten  Kabinen  gelagerten  WaUongriippen.  lleinrit'li 
Betnmrd,  Landore,  Sonth  Walea,  EngL;  Vertr.: 
N.  Sehmetz,  l'atent-.\nwatt,  .\aehen. 

Kl.  7  b,  I*  1  •'.■")  43.  Vorrichtung  zum  "Wellen  von 
Ilotircii  mclircriTi  i,'icicii/.  itif^  arlM'iti'iiilcn  liullcii- 

lii"<[»fc-ii.  .\l('\antler  l'o^any,  Builape^tt,  und  lli  iiiricli 
l,ahmann,  Komotau;  Vertr.:  C  F'ehlert,  U.  I.uMer, 
Fr.  lUrm-en.  A.  Hüttner,  I'at.-Anwälfe,  Berlin  ÜW.  (il. 

Gebrauchsmustereintragungen. 
10.   Dezember    1906.    Kl.  IRc,   Nr.  293  706. 
Wimegrnbe  mit  für  daa  aiehere  Einaetien  bexw« 
Antziehen    des   Bloekea  Raum   laaeenden  WSnden. 
MärkiHchc  Ma'^chinenbau-Anatolt  Ludwig  Btttckenbuls 

Wctti  T  n.  (I.  Buhr. 

Kl.  24  f,  Nr.  J'.':i  .')l  \.  <  iliiMlerroNtNt.'ihe  mit  ilnri'h- 
Uufender  Verzabnunj;  und  Hrbinalcn,  ü'w  LuftHpalten 
bildenden  Anaützen.  (lebrQder  Kitz  &  Schweizer. 
Maschinenfabrik  n.  EiaengieBerei,  Scbwib.  OmQad. 

Kl.  24f,  ^r.  298700.  Roatstab  mH  seitlieh  echrftg. 
gMellten,  unter  «ich  parallelen  Itippcn,  (leHJ<  ti  Mitfel- 
ripfM»  eine  t:el>r<>chene  (Zickzack-)  Linie  zcij;t.  Kölner 
Ki^pnwerk  und  Blieinisclie  Apparate  •  Butt  •  Anutalt 
•'.  ui.  I..  IL,  Brühl  l>.  Kidn. 

Kl.  ;iln,  Xr.  29.1ti;iO.  TiescUchmolzoten  mit 
3*n*rmigem  Windring.   Baaae  &8eWe,  Altena  i.  W. 

KL  49b,  Nr.  298721.  Stoekechere  mit  am  Hand- 
lieb«|  aitzender  Drackkappe.  Wilhelm  Nippel, 
Bercbam  b.  Halden  a.  d.  Lenne. 


Deutsche  Reichspatente. 

Kl.  49r,  Nr.  Kl'»»:),  vom  in.  Au-nnt  1<»04. 
Carl  Vittigboff  in  Friedonahütto,  ( L-S. 
SrhmkdfiffaeHkpaar  zum  Strecken  tOH  XuHd-  brstr. 

Knnieisen, 

Das  Oborgeaenk  n  und  dat  l'nter(;ei<enk  d  biblen 
eine  trichterförmige  Hohlform  von  ovaler  bezw.  elii|i- 
tisrher  Oeatalt,  die  am  Ende  dniTriehtera  zyllndri*eh 

odiT  [iriNtiiati'-'  Ii  vi-rLi  ifl.  zu  htr-  i-keiide  ^.'lillii  " de 

Material  wird  in  di  n   Tric'iter  «  in^'escbulien   und  Ihm 


jedem  lloc-b<;uugo  dea  Obergoaenkve  um  90"  gedroht 
und  weiter  in  den  Trirbtor  liinoin^sehobcn.  Buim 

N'iedergelien  de«  <  )her^ei>unkea  findet  ein  8trerk«'n 
rlen  .Material-)  iincli  «lein  prismati-tclieii  bozw.  zyün- 
dri.tclieii  l.inle  des  tieseiikcH  htntt.  l>a-  Mat^  lull 
wird  hierbei  wem;;  oder  ;,Nir  iiielit  M-bädiieli  liean- 
•prueht,  da  ch  von  allen  Seiten  einen  volUtAitdig 
gicichmttttigcn  Schmicdedrurk  erhält. 

Kl.  10«.  Nr.  1li»0S0,  vom  28.  Oktober  l»U4 
(Znaatz  zu  Patent  Nr.   l:i.%H2";  verirl.  .Stahl  «nd 

lÜNen"  r.tMM  .\r.  7  S.  lt."*!.  Heinrich  Koppcrii  in 
LtiHen,  Kühr.  (inKäilaeimtDtttlnuiuj  für  /irgmtlr 
Kok'töfen  mit  tenkrethte»  tleissBffen  und  unter  dinteu 


liegt  iidrm  Gosri  rlrihntifshintif  hti  l'ertf'/iiiiff  lirr  fiii»' 
dii.iiii  iiiiirrliiil/i  liir  l,iijtziil>"hriiitii. 

1)|<'  liandii'x'n  weh'he  aiia  dorn  darunter  lie- 
genden lia^lsamil  h  mit  lias  geR|ieiat  Werden  und 
innerhalb  der  MiachdiUo  f  »itzen,  weloher  aua  dem 
Kanal  e  die  Verbrennnngalnft  sugeflbrk  wird,  aind  ao 
geformt,  daß  Rie  nach  oben  aua  dem  l)fl«etwtein 
berauinf^ezo^on  werden  können. 
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Kl.  7a,  Nr.  170  7s'.s,  v^m  is.  April  I9o:i 
D«  u  t  »  <•  h  -  O  f  M  t  0  r  r  p  i  c  h  i  H  i'  h  o  M  n  n  n  )•  h  in  :\  ti  ii  - 
rdhren- Werke  in  I>  ii  h  h  c  1  d  o  r  f.  \i'al;u'trk  zum 
Auastrecken  poh  Rohrblikf.  >  n  in  rinitn  Durchgang 
mittel»  einer  größeren  Anzahl  hintereinander  liegender 
ang^iebener  Waitenpaore  oder  Walzenaatze  und 
einet  durch  die  Walzen  hindurch futrrgten  Domtn. 

WaliMrerk©  der  Torbezcirhnt'tfn  Art  zum  Aiiff- 
wal/Tcii  von  Kolirhlöck.  H  üli.  r  Inngr-  I)orno  or;;«ben 
meUteoB  schlechte  liesultate,  weil  der  Uohrblock  beim 


ii 

II  PH<*ior('n   dt t  vorHi  hiodoiieii  Wal/kaliticr, 

H  rwischei»   dcm-li  «Ibh  Kohr  ciiicn  cnillcrcii 

■I  ^'i'P  «iurchlHtift'ii  miiliic.         ••eiin'  l.ftnpo 

Mt|         beträgt,  zu  knlt  wurde  und  dnber  zu  fest 
Ek         Mlf  den  Dom  xchrumpfte.    Da  di«  Er> 
-»^K-i      kaltniig  des  Bobrblockea   ein«  am  so 
Bdinelfflr«  Itl,  Je  ianifrer  eeiae  BeiUhning 
mit  dem  Dorn  iwl,  wird   boi  dem  neuen 
Wnlrwcrk   dio  AVüriiu'iiliffiilio   auf  <  in    riiöjjliiliBt  (ro- 
riii^jo-*  Maß  l>0!4<  hT■Jlll)^ t.  irnli  rii  ,in in ittcllia r  liintcr  allen 
Streck walzfii  Lo(ki'rwHl/.fii  nii^iMirdiU't  sind,  dio  don 
durrh   dio  Streckwnlzcn  auf  den  Pom  feet^ewaizten 
Bobrblock  aofort  wieder  locker  'walzen,  to  daS  der 
Bohrbloek  anf  dem  grSBten  Teil  aeinaa  Wefee  dvreh 
das  Walzwerk  mit  »einem  Dorn  nnr  In  loeer  YerbtB> 
dnnff  Hteht  und  daher  heißer  bleibt. 

Ilicrlifi  kann  nun  die  Entfcrniinf;  /wlsrbi'n  den 
einzelnen  VVaizi'nHut/ii'ti  ho  ^roU  gewählt  werden,  daB 
das  Wcrkatack  jtd<'r>iiial  nur  in  einem  'Walaenaatz 
gestreckt  nnd  gelockert  wird. 

In  der  AbbUdang  bedenten  «  die  Streek-  nnd  b 
die  Lcwkerwabea. 

KL  7a*  9r*  171 S86,  vom  2.  Dezember  1904. 
Wilhelm  Wallach  in  Sosnowice,  Ru6s.-Poien. 

Sicht  rhfitthrffhkopf  für  Walztreike  und  thuUdl* 
Maschinen  mit  aunweichen'len  Keilen. 

Der  Sicherhcitflbreelikopf  benteht  auH  dem  die 
Belaetnng  anfnehmenden  Uberteil  b  und  dem  fcst- 


Kti'lienden  l'nterteil  n.  Meiile  nind  voneinander  dureli 
Ki-ile  <■  (/  ;:i'iri-iin(,  di.'  liiirrli  Schraubeiibol/.en  ff  zii- 
sannnenjrehalten  werden.  Wird  die  Kelatitung  in 
Ki<'btun)>;  deM  I'feilen  i  zu  proß,  so  zerreißen  die 
ächraubcnbolzcn  g  nnd  ermCglicben  ein  Ausweichen 
der  Keile  ed  nnd  ein  Nachgeben  des  Oherteib  b. 
Die  Srhraubenbolzcn  A  dienen  data,  die  Bewegnng 
der  Keile  nach  außen  zu  begrenzen. 


17.  Jabrg.  Mr.  S. 


Kl.  81  r,  Nr.  171165,  vom  IT),  .hmuar  1905. 
1 )  u  i  «  b  u  r  e  r  M  n  n  c  h  i  n  c  n  b  a  ii  -  A  k  t  i  i-  n  e  ~  e  1 1  - 
8chaft  vorm.  Herbem  &  Keetman  in  Duis- 
bnrg.  Gifßiragen  mit  ron  dem  Königtettek  getra- 
genem  und  um  dieten  drehbarem  GeetelL 

Der  KSnigastoek  «  iel  als  Zylinder  fdr  den  das 
Pfannengeittell  o  tragenden  ITiihkolben  b  auH<^fflbrt, 
welcher  mittel»  durch  datt  Kohr  e  zugef&hrtcu  Trctt- 


wasBcrs  gehoben  wird.   Die  Mnife  k  ist  dareb  Zug- 

Htan^eti  mit  der  Ln^rrbülHe  c  für  daa  Drehgestell  o 
verbunden.  8ie  int  uui  die  anf  der  KfinigswcUc  lintr«- 
vcr-iiiielili(ire  Hilehite  i  drehbar;  letztere  int  nicht 
drehbar.  Dio  Drehung  erfolgt  unter  Vermittlung  de» 
festatehenden  ZabnradeM  ff,  auf  dem  sich  ein  zweites 
aDgetriebaaee,  ia  dem  Drehgestell  o  gelagertes  Zahnrad 
abrollt. 

Durch  den  Kolben  b  und  KOnigsstoek  a  ist  ein 
Rolir  h  geführt,  welches  zur  Aufnahme  der  elektrischen 
Leitnngndrdhte  für  die  BetriebnaotMan  dient 

•n.  ile,  Hr.  171180,  Tom  18.  Januar  1905. 
Waldemar  Pruß  in  Uannover.  Oie/hreimuti' 
»ichtmaschine  mit  in  einem  eereeUie/Siartn  GtMutt 
gtlaffirtr,,  <iurch  Kufbd  «der  dergf.  angetriebener 

Sifbrorrirhtu  iiff. 

Da«  BUHwechHelbaro  Sieb  k  i»t  in  einem  Htaub- 
dichten  hehUter  a  mit  schrftgem  Boden  in  einem 


Hatiiiu  II  .  /  ijela>»ert,  der  an  S-frirniiiri  n  Schwinge 
Mtüeken  ff  aufgohän<;t  int  und  von  aulien  mittel»  einer 
Kurbelwcbeibe  p  oder  eines  Handhebels  <j  genebQttelt 
werden  kann.  Da  auch  die  obere  Oeffnnng  des 
Kastens  dnreh  einen  Deckel  b  TereeldieBbar  iet,  io 
kann  »elhnt  sehr  trockener  Formsand  ohne  gesund- 
heitsechAdlirhe  Staubentwirklung  gesiebt  werden. 


BeridU  dber  in-  und  muMndietke  latente. 
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Statistisches. 

Erzeugung  der  deutschen  Eisen-  und  Stahlindustrie  mit  Einschluß  Luxemburg» 

in  den  Jthren  1903  bis  1005.  * 
(Nach  dm  TtriMbiittiAhnftii  dw  KaberlidicB  Stattttiidian  Amtoi  tanmnMagMtollt) 


I.  Eisenerzbergbau. 


i  190« 

1904 

1905 

1                                                                                                                                   WlTt  « 

1                                                            Wert  der  Toone  „ 

it;;) 

21  2:10  t;r>o 

74  235  000 
3,50 
41594 

448 

22  047  393 
76  668  000 
3,48 
48  406 

437 

23  444  073 
81  770  000 
8,49 
48  706 

II.  Roheisenerzeugung. 

>  Koksrobeisea  und  Boheiaen  mis  gemischtem  Brennstoff  .  .  .  t 

Wert  . 
Wert  der  Tonne  , 

Wert 
Wert  der  Tenne  , 

Wert  * 
Wert  der  l  oiine  , 

Wert  » 
Wert  der  Tonne  „ 

1                                                                               Wert  * 

Wert  der  Tonne  „ 

Wert 

'                                                    W^ert  der  Tonne  ,i 

1                                                                           Wort  -K 

Wert  der  Tonne  „ 

1  «-«wwen  f^ir»"*  ; 

1.  S'^hmelzanp|g^^^  GnsWewn  \  \\  \\  \\  \\  \\  .  i 

Wert  Jt 

W^ert  der  Tonne  „ 

99 
6  299 
10011602 
10017901 

525  007  000 
52,41 
25  433  855 
85  361 
298 
254 
12  546 
I  714  539 
95  834  000 
55,89 
465  U32 
28  482  000 

61,25 
6  254819 
801  819000 
48,26 
679  257 
49  435  000 
72,77 
837  942 
43  539  000 
51.96 

62218 
5  873  000 
102,90 

22 
42  533 
9  658 
14  599 
527  000 
86,13 

100 
6  348 
10051  925 
10068278 

520  736  000 
51,77 
25  838  3 1 U 
35  358 
297 
254 
11980 
1  740  279 
90  440  000 
:i5,42 
429  577 
25  927  000 
60,38 
6  371  993 
806  749  000 
48,14 
514  012 
37  318  000 
72,60 
932  679 
48  788  000 
52.81 

66072 
5  031  000 
89,72 

18 
45  639 
10  415 
18  661 
488  000 
35,32 

104 
8  658 
10  866408 
10  875061 

578  724  000 
53,22 
28  080  817 
38  458 
808 
277 
12  914 
1  797  680 
102  055  000 
56,77  ' 
410  962 
24  954  000 
60,72 
7  082  822 
351  978  000 
50,05 
5H0  ww 
41  480  i  ino 
71,47 
976  986 
51  597  000 
52,81 
61  820 
6  121  000 
99.81 

i;,2 
49  594 
1 1  720 
15  446 

589000 

34,86 

III.  Eilen-  und  StihllhbiiiMie. 

!           1.  Eisengießerei  (Gußeisen  II.  Schmelzung). 

1       1908             1904«      i  1905 

t  En 
Ar 

Ve 

ü 
s 

l 

Ii 

1 

Wert  .« 
Wert  der  Tonne  , 

1  302 
87  821» 
1  992  493  ' 
108  708 
280  929 
1886  544 
1  721  781 
288  745  000 
164,70 

1  621 
104  604  '' 
2  363  674' 
115  801 
320  227 
1608  894 
2  363  674 
844  884  000 
169,46 

1  608 
109  565* 1 
2  449  376»  1 
1 18  319 
369  496 
1  728  899 
2216214 
379  288  000 
171,14 

'  Vi-rgl.  .Stahl  und  KI.po-  190;.  Nr.  |  S.  45  l>i«  (-  -  Kür  Wrrkr  r.'l.li  ii  dl.-  .Na.  ti».-i-.u!i,;<  n  Ul>rrliau|.l,  l-ir  Wi  rk.-  l.rruli.-i» 
"fauf  SeblltangcD.  *  rSr  B&  MTrrke  felüen  die  Kai-hwi-ixuoerD  aberkaupi,  für  l-.M  Wrrkc  brnihrn  auf  Srhaizunfta.  *  l>i«  Oc- 
"(•■■V  SM  BtoeaelciCMlm  llt  !■  StaiCH  Jabre  mm  rnlenmal  rrbobrn  wordra.  sir  hriniK  33i04l  l  !■  OrMMlwart  tob 
MHSMe  Jl,  *  WMr  SB  werfet  Mlw  dto  XadlwaMascii  SkerbMipt,  für       Werke  bvnibro  «le  auf  SebttUuncrD. 


uiyiii^uü  üy  Google 


72    Stahl  und  F/iHon. 


27.  Jahrg.  Nr.  8. 


2.  S  r  Ii  w    i  U  «' i .  II  \v  (•  rk  c  (Scbwcilit'isoii  uiiil  Schweibtitahl). 

W.rkr   


Kr/.i'iii,"'"'!'' 

Arlii-itiT   

i    Holilu|)|iL-n  untl  UuliMcliieiifit  /.um  Vt-rkituf    ......  t 

^    ZementateU  zum  Verkauf  t 

I  Ha.  der  Ualbfabrikate  t 

S  Wert  der  Tonne  „ 

Ki-»i'iili«hiiHi-liii'iii'n  iiml  Si'liii-n<'iil"'f<'rttii;un};nteil«  .  .  ,  .  t 
Kinrrix-  HnliiiHi  liM'  ll<'ii  iiikI  Si  Iins <>I li-tilittfeaHguiijiateile  .  ,  t 
KiMfiilmlniiii  li-i  ii.  -Utidor,  Hailrciffii  t 

Hniiil<-li«'i-<''ii,  1  .isHon-,  Bau-,  rrntil"'i«<!U   t 

c    Platten  und  Ulucbe,  außer  Weiiiblech     ....         .  .  .  k 

X    Draht  ..."  t 

Höhron  t 

.\ud.  Kibcn-u.StabUort.i.MaschiiUMiliMli', SrhinifdcatttckeuMW.)  t 

Sil.  «ier  Fabrikat<>  t 
Wert  „         ^  .* 
Wert  der  Tonne  _ 


S.  FluBeiaenwerk«. 


ICrzougende  Werke  

Arhoiti'r  

lilücke  Zinn  Verkauf  

Ktooms,  KnUppel,  Platinen  uaw.  zum  Verkauf   

Sa.  der  Halbfabrikate 
Wert  , 

Wert  der  T<»nue 

ubahiwchii'iH'ri  und  Sc  )n>  ncnbefestignngiiteile  .... 

ItiihiiHr-hwollcn  iiiitl  l!i'fi'sli;;untfi»loile  

FjsciihnlinacbHiMi,  -Hiidt  r,  Kmlriiffn  

I(audt>liH>iticn,  Fein*,  bau-,  l'rotilvMen   

I*latten  und  Bleche,  auBcr  Weittldcch   

Wrll.lilrrh  

Draht  

< •<    hüt/re  nnd  OeachoaHO  

I(ijihr<.>ii  

And.EiBea-Ui$tahlaort.(Masrbinenteile,  S<-hiiii<-<i<-ittiii-kiMiH^>.) 

sja.  der  Fabrikale 
Wert  . 

Wi  ll  ili-r  Toiiiii'  , 

.Vrbcittikriittt'   bei  der  Linciiverarbeituiij;  ^Ki^fiisriclierci,  .Si'liwcili- 


und  FluBeiaenverkc)  inagesamt 


1  m\i 

147 

'  139' 

141  ' 

87  12.5 

24  H34 

22  "^i».'» 

53  l.VH 

52  2ti2 

4  4  '.»Si 

5 

3 

53  163 

53  867 

44  985  { 

4  299  000 

4  446  000 

4088000  1 

80,86 

85,0t; ' 

89,54'  ! 

2»  989 

21  blA 

18  922  ' 

79 

1  mo 

(■.:..'■ 

.1972 

3  HHl 

5:mi  : 

627  097 

not;  S72 

t;<i7  .'i:!! 

48  ml 

48  722 

62  712 

84  818 

85  97S 

85  776 

Iii  JOA 

Dl  7Ui> 

Ol  lo4 

~  —  ■¥   •  >  —  T 

~  1  .k  'J—  i 

11*3  \}\J\} 

1  1  It  lk*>U  klikkk 
1  1  O  V/Vvl 

1  ST  ±n 

■  3 1 ,4U 

19%, t9 

190.99 

_   -  _ 

i 
1 

_   

211» 

132  443 

140  yoo 

lü-J  172  . 

490  lOS 

675  767 

G57  845 

1  981  403 

1  798  680 

8067  828 

2  411  508 

8  374  447 

8  725  678 

189  0300Ü0 

187  !0'.(  OlK) 

218  399  000 

7(i«,38 

7m.s(i 

80.12  1 

1  o:>2  077 

H70  779 

963  Hl 6 

271  528 

■IHH  1  1  1 

332  219 

144  029 

HU  7r.5 

197  045  , 

8542  119 

8  780  241 

3O8H023  • 

944  «07 

1  051  784 

1  162  605 

4.'>  1  '.VI 

47 

4ti  Wl 

(i.-H  124 

<,.!.•)  ;it;i 

72'."  -.M.'. 

I  S  ,M»2 

■lU  721 

2".t  1  '.>;i 

;is  ns;» 

47  HN7 

«;.')  :<;n 

•J27  4.'>0 

237  fiyl 

246  y;>4 

5  937  7<ll 

6147  811 

6  880  433 

746  848  000 

790S37  000 

894  070  000 

185,68 

128,56 

189,94 

847  2189 

269  904 

891  548 

1 

I>»  die  vorhergehende  Zuaammenatnllunc  Il(  den  Schwerpunkt  auf  die  sunt  Verkauf  bergeatellten  Artikel 

le^,  der  weitaus  ^'K'iÜtt»  Ti-il  di>r  vorkauroMi  llnlbrabrikate  abi*r  in  den  Uanzriil>rikati-n  anderer  Werke  wieder 
erHrhelnt,  ho  hat  Keirieruni-Tnt  l'rot'cHHor  Dr.  f ,  i- i  «1  i 'j  verflucht,  die  Höhe  di-r  Kr/.  eupiinK  fö«"  I90S  bla 

r.»i>."t  \M>iii;,-i<lon!t  anniiliornd  il.nlurcli  /u  Il  i-in  Iiiumi  .  diili  nur  lüi-  ( idiut^dirik.itc  lunl  'l.iiH'ln'ii  von  don  Halb- 
fabrikaten ledi>;lich  die  auit^efübi-tL'u  Meii^ini  b<Tii<kiii('bti:;(  norden  »Ind.    I>aiiacb  würduu  l»etrav:vn: 

Uanzfabrikate  und  ausgofOhrte  Halbfabrikate. 
I   190,3 

638  188  i 
108  780: 
423  041 

1  .;:!.'» 202 
I  071»  966 
271  G07 
148  001  , 
3  169  216 
99S554 
45182 
G77  342 
18  592  : 
859  235  I 
6  600 


Ei8eiibalbfabrikate(Lupiien,  B16ckettaw.)sum  Verkauf,  auegvführt 

Oeecbirrgutt  

Röhren  

SkiiiMti!;!'  <iii!i\vari'ii  

Ki»ciil)iitiiirtrhii  Ul  li  und  .■^rbii  iii  nln'fcsti^iinjjistpile  ...... 

Ki-'i'riK'  It.iliiiHi  liw idli'ii  lind  Si'Iivh '1  l'MihefeHtigUOgtiteilo     .    .  . 

Ki?»enbnlinai-Iif't'ii,  -Itiidcr,  ItadrciliMi  

HandeUciHon,  Fidii-,  Hnu-,  l'riili|i'i«en  ,  

IMatten  und  Ülecbe,  aulSer  WeiUblerb  

WeiBblerh  

Draht  

(ienehntze  unil  fJeHrhoKHe  

And.  i;i-t  II-  II  M.tlilsikrien  (.VaHcbinentoile,  Schmiedeatficke uaw.) 
Abj:e!*ebiit/.te  Werke   

Sa.  der  Fabrik^" 

Wert  in 
Wort  d<T  Tiiime  in 


1904  i 

1905 

395  990 

702  827 

115  819 

118  325 

473  528 

547  911  1 

1  614  309 

1  740  1  19 

Rl»2  3:to 

wi  7:!S 

2H!t  470 

XVI  S74 

105  137 

102  .isH 

3  387  113 

3  OtT»  .'»54 

1  100  506 

1  245  376 

47  988 ! 

46  998 , 

(IUI  <t:u 

754  O'.M» 

25  721 

2y  laa 

871  984 

277  128: 

9  155  808 


9  441  768:     10  576  413 


I  l<.t5  H02  000  1  280  238  OOO  '1  447  069  000 
130.55      I      135,59      I      136,88  i 


*  per  <f\n  Wprfc  frbli  4N>  XarliwrUuiix  üln'rliaupu  ft  M>rki>  «lad  anekKUL  «  Nr  S  Werke  frhtea  dl*  5aoktrHima««B  IWrhaapc. 
I«-  .hxi  (••■••'h.ti/t.      YAr  it<ii>iiipi>i'ik  «Od  Itoli.(>IMrnvB  «llrlai  1904  WvH  der  Toflke  tOJiiJti  IMM  Wert  der  TiMiae  ite^t.<. 

*  Tea  cluem  W«rbc  feUea  alk  Vaebwebaac»*. 


*  ViJti  I  hl.  I  I  w.'ik.'  r<  iiirn  nll.'  N  i<'ii»<'|.uiij.,n,  für  t  Wrrlu!  beriilira  «ef  AcbSiMiia. 
f&r     Werkr  brnihi'n  Av  nnl  :>rhut/uu|[. 


Digitized  by  Google 
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Die  Leistung  der  Koks-  und  Anthrazi 

Nachdem  schon  dor  Monat  September  1906  geu'i'n- 
Sber  dem  AnguBt  eine  Zuntthin«  dor  RohpiMMBemngunj; 
naeh  dem  Torlier  beobaobteten  lUiek|{aiige  gezci^ 
hatte,  bat  «benso  wie  Im  Oktober  so  atieh'  im  No- 
Tember  eine  weiter^'  Sti'i^'cmnt:  iliT  I'ro<luklioii  Htittt- 
d^fnnden,  wenn  mttii  dabei  in  Itetrai-ht  /lieht,  •lab  «ler 
NoTember  einen  Arbeitstiit;  weni|trpr  hatte,  »la  der 
Oktober.  Di«  folRendo  Zusammonatellung  gibt  die 
Whn  fir  den  November  und  die  vier  ToraafgeiiraD» 
geiMB  Monate : 

Jan  Au)rit»t         8rpl«inhrr        OklniM-r  Vtxrinhi'r 

I  I  t  I  I 

2045  016    \  :kü  :>*>i  2ooj4;i:   22:11  i<:>:   2  jjj  t;os 

/.II  iliorien  Mengen  ist  rur  jeden  .Monat  iioi  h  ilii- 
Erzeu;;un;;  der  Boakohlenhocböfen  zu  rechnen ,  die 
maagela  einer  RviMoeii  Statbtik  aof  rund  8ÖUOO  t 


*  Nach  ,Iron  Age"  190S,  IS.  Dezember. 


lochöfen  in  den  Vereinigten  Staaten.* 

veranschlagt  wird.  An  den  vorgenannten  ZUfem 
hatten  die  Stahlwerke  nachetehanden  Anteil: 

JsH  Augmt        Saptsakar      uki(jb<'r  Novi-mbar 

t  t  t  t  t 

1  044065    1  257  285    1  284  610   1  475  4R5  14889SS 

Vm  er^ilit  hIi'Ii  ilaraiis.  ilatl  die  (tfMamt)TZoii;^uni; 
dor  Stahlwerke  im  November  nirht  unerheblich  j^e- 
ringer,  die  der  reinen  Hochofenwerke  dii;;ej;en  be- 
deatend  grölier  gewesen  ist,  als  im  vorhergehenden 
Monate. 

wahr. II. 1  am  1.  nkti.b.  r  I'Miß  rtll  Kok«-  und 
Antbni/itb.ii'liöf.'ii  im  l'.'iier  Htainl.Mt.  brlief  .lieh  iliri> 
/iilil  am  1.  November  auf  Hl  4  uiel  am  1.  llc/<  iiib.T 
auf  315.  Die  WoohenkuHtungen  ikTaelben  Hcbwauktcu 
wie  folgt: 

I.  Aagual    1.  BcplsBib.  1.  Okieber    I.Xevenb.  1.  ÜtMaibsr 

t  t  t  I  t 

467  106    448489    477  ISO     6US689  524419 


Berichte  Aber  Versammlungen  aus  Fachvereinen. 


Scbiffbautechnische  Gesellschaft. 

(BcklaB  von  SoM«  3S.) 

nie  KalHcrliclu'  DeiitH.'lie  Murin.'  habe  b.'M4'hbiH-<.  ii. 
ein  /.»eitett  Boot,  (i.  137,  mit  Turbinen  auH/u^tatteii 
und  dabei  den  inzwiHchen  veränderten  Ansiebten  und 
Wünschen  besQglich  der  Torpedoboote  Kochniing  zu 
tragen.  TKo  Maximalgesebwindigkeit  sei  auf  .SO  Kn. 
gesteigert,  die  Marschgeschwindigkeit  mit  17  Hce- 
meilen  angenommen,  und  dos  habe  zur  Folf^e  gehabt, 
daB  man  auf  die  fine  der  VnrHchaltturbinen  halie 
viTziehten  können,  ho  daß  die  MuHehinenanla^c  nur 
nooh  aua  einer  VorHchaltttirbine ,  zwei  Ilorhdruck- 
Haaptturbinen  und  zwei  Niederdriiekturbinen  beatebe, 
in  welch  letztere  die  beiden  Riiekwürttit urbinen  ein- 
gebant  eelen.  DemgegenOber  aei  England  aar  aua- 
sehKelWelien  Yerwendong  der  Pareonstnrbinen  anf 
Tori>edobooton  nbi'r,"eijann;en ;  zurzeit  baue  di."  lyiitr- 
lisehe  Marine  eine  neue  Serie  verotiirktcr  llorhs.'.»- 
Torpedoboote  v.m  Tf«»  t  Dfjda.i-ment  und  Srcnieib'i) 
Oeschwindipkeit  l.i'i  Iti.'tOlt  Ind.  1*.  S.  Auch  l''r»nkrei.di 
beginne  jetzt  mit  .lern  Bau  von  Turbinen-TorpedidxiDten. 

Anf  den  kleinen  Kreuzer  «Lfibeck'  fibergehend, 
beb  der  Redner  hervor,  ilaS  die  Deataeh«  Marine  zum 
Zwecke  des  Verglriolioa  ein  SehifT  von  den  i^leirheti 
V(>rhältni8!»en  wie  bei  dem  kleinen  Kreuzer  -llain- 
S'nr^r"  i,'v\valilt   tinbr.  Atilaj^e  auf  „liilbcrk"  »i'l 

t'ine  Holehe  mit  vier  \\  ell.-n.  Die  beiden  AuUen- 
wellen  tragen  je  eine  H.i.  lidriKk-  und  eine  beaondere 
HAekwirtatorbine,  die  beiden  Innenwellen  je  eine 
IfiederdraekIvtMne  mit  eiwabaater  Rddnrirtalnrbine 
nd  eine  Vorschalt-  oder  Ibraehtarbine.  Bei  Marsoh- 
Tabrt  wQrden  die  beiden  Marscbturbincn  hintereinander 
ges«  bait.  t,  und  Mars,  hturbine  2  ^'ebe  ihren  Abdampf 
in  beide  Hochdruckturbinen.  Die  l  iitcrteiluntf  in 
zwei  getrennte  Maaohinonbotriebo  «ei  hierbei  bin  zu 
einem  gewissen  Qrade  aufgehoben,  sie  spiele  aber  auf 
der  Reise  keine  Rolle.  Fflr  die  Manöver  irflrden  alle 
vier  Wellen  beantit,  da  ale  sfimtlicb  mit  Kflckwirts- 
tnrbinen  aasgeatattet  eelen.  Die  Lffnge  dos  Maaehinen- 
raumeH  aamt  Ililfsüiitti'ln  betrafen  lUrti.  I>i>r  ei^jent- 
li'  be  MaMehinenraiJin  d.T  ,l.iU/i'i-k"  iiiesHe  I  it  m,  das 
'•ewi.ht  der  Ma8ebin('n«nlak,'e  eiiisehlietilieh  Wabner 
im  KondenKator  aei  216  t.  Infolge  Fortfallens  der 
l'anzerglockc  ergebe  aich  hierdnrrh  gegenflber  den 
Kelbenmaaphinen  eine  Qewiohtserepanda  von  70  t 
Wt  Beaoltate  der  „LQbeek*  eelen  die  folgenden:  Bei 
reduzierter  Fahrt  mit  einer  errerhneten  I.eistunjf  von 
149U  ind.  F.S.  habe  der  Kohlen  verbrauch  1,U  kg  bc- 

ILiff 


tragen,  bei  der  Fahrt  mit  einer  emehneten  Leistung 
von  6840  ind.  V.  8.  0,87  kg.  Die  Garantie  eel  somit 
im  eraten  Falle  nm  etwa  lOo/g  Qberschritten,  im  zweiten 

um  etwa  :l  °/u  uiiti  r.Hcbritten. 

In  Zukunft  niiiUten  einerMi-iin  VerboHtierungen  der 
l*ro|>elli'rknnHtruktion  für  rn»eh  laufende  Propeller 
{;o8uehi  weiden,  anderaeits  mOese  aus  der  Praxis  all- 
niählicb  abgeleitet  werden,  wie  weit  die  Umdrebungs* 
zahlen  der  Turbinen  ohne  zu  großen  Nachteil  ffir 
ihren  Nutzeffekt  xuf^unsten  der  Propeller  erniAUigt 
werden  könnten.  Mie  ^iMiu'^sin.'n  ZitTi-rn  bei  rund 
7000  und  1.5011  ind.  P..'».  LeiMt.ni);  <  r<,'Mlien,  daß  die 
ind.  P.S.,  die  die  Marino  der  .[.öbefk*  für  die  Be- 
stimmung dea  KnblenkonNiiini«  ani^ereelinet  habe,  jeden- 
falls zu  niedrig  gcgrilTen  H*'ieii;  beHonder.H  bei  der 
kleinaten  Leistung  sei  gar  kein  (irund  vorhanden,  anf 
einen  srbleehlen  RfFokt  der  Propeller  zo  teUleSen. 
Ea  sei  alst»  an/unohmen.  daü  die  „Lübeck"  auch  bei 
der  Leiatiitif;  von  etwa  l.'jOO  ind.  I'.  S.  die  liarantie 
des  KohlenkoiHtiiiih  vollkommen  crnillt  hnbr.  Zu- 
aammenfaHHend  inüHHo  auHgeHprochen  werden,  daß  die 
Resultate  der  .LübiM-k'  außerordentlich  gflnHtig  seien; 
dieae  Maschinenanlage  sei  zur  Ztit  ihrer  Lieferung 
zweifelloe  die  beste  eehilfetarbinenanlage  yrewesen. 

Auf  (irund  dioner  Resnltate  hnb.'  die  KaiHerliclie 
Marine  unter  ent<«prei'hender  Anwcnildiii:  der  i^i-- 
Hainmelteti  Hrfabriin::-'!!  .iiuMi  /-.v.itin  Kr.Mucr, 
.Krsatz  Wacht",  mit  l'urHoimturbiiicn  in  .Vuftrag 
fje^fbeii.     Dan     Deplacement    iles    .ScIiiUft*  betrage 

3430  t  und  das  Aequivalent  an  Maschinenleiskang 
18600  ind.  P.  8.  Der  Masefainenranm  sei  etwaa  ver^ 
längert,  da«  gesamte  Maschinenfcewicbt  auf  21)5  t  er> 
höht.    Im  flbrisron  aei  die  Anordnung;  der  .Maaehinen- 

uiiIhl'.'  ilii'  irli'i.lu'  wif  auf  . I .iili'-ck",  zw.^'i  f,'(_'tn'iu)(c 
.NluiichinenrHuine  unit  vier  Weilen,  die  Kilekwärta- 
leistunt;  in  Pferdestärken  dürfe  dop[ielt  so  i;roB  wie 
bei  .Lübeck"  sein.  Zur  Erzielung  möglichst  gfin- 
Btigor  Ilöchatgesehvrindigkeit  sei  die  ümdrehungszahl 
der  Maschine  auf  530  reduziert,  jede  ■  Weile  trage 
nur  einen  Propeller;  als  Maxiinalf^i-aehwindi^keit 
seien  bei  lOl  20Ü  kg  {fariiii I ii'T  Danipfm.'ni^'i' 
24  S«M'iin-ilfn  >;e  wShrleiKt.'t,  tiir  dii>  secliHstiiiiiii^'.' 
forci.'rte  nanerfahrt  2.{,:{  Kn.)ten  bei  '.»2  000  kj;  Dampf- 
roenge.  .\uf  eine  Kohlen^rarantie  bei  ganz  kleiner 
Fahrt  sei  »eitena  der  .Marine  verzichtet  worden.  Da- 
gegen aoUe  bei  17  Knoten  Ucschwindigkoit  der 
Koblenverbraneh  f.  d.  Stunde  8700  kg  und  bei 
20  Knoten  <;:inn  k?  ni.lit  ab,  r.-<lir.  it.-ii.  AU  Stopp- 
zeit aua   voller    Fahrt  seien   1  Miiiul«-  46  Hekundun 
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garantiort  mit  5  Sekunden  Toleranz.     Hier  «eien 

Hotnit  tlic  Vcrlifiltnis-.«'  tlfin  Wi'hi'ii  dor  TiirtniH'  Iuxmt 
augopaUt  als  hvi  .l.iilit'i  k".  ICiiuiii  driiti'n  klciiii'u 
Kronier  mit  l'ariionHturliinoii,  „lj>utz  Kniii.-t".  IiaIh' 
di«  DsnUche  Marine  vor  weni^'i-n  NVncIttin  in  Auftraft 
gegeben.  Hier  »«  i  daa  DeplitremcMit  abermals  erhöht 
an?  86S0  i  und  ebeuM  die  liaachinenlviiitttng  auf  ein 
Aequivalent  von  15000  ind.  P.  8.  f^r^braeht.  Die  (foran* 
ticrir  ( ic.Hi  liwiii(li;,'kri(  ji  i  ilio  i^lcirlic  »ie  lu'i  .KrHiitz 
NS  in  hi".  l'i<'  Kiii-iTÜclii'  MiiritK'  r*'  t/f  alo»  ili«-  be- 
gonneiu'ii  l,r|iniiiuiiir'  ii  «v i'd'iiuiti»' Ii  t'urt,  allerdin^ 
«»liiip  Hieb  l>if*h«'r  zur  Aiiarutituri);  i-iiicr  j;n"ilSi'ren  Ein- 
heit, z.  11.  i'iiU'S  ffrolifii  Kreuzers  mit  'rurlniifU,  ent» 
achließen  zu  können.  England  aei  inzwischen  xnr 
auflsehlioBlichen  Anwendung  der  Dampfhirbine  für 
niie  NkMilmutfii  der  Kri('j,'?'iiiiiriiu>  Cllx'rjrc^'aiiffi'n.  Uort 
Mci  vor  kiir/.i  in  die  .Dreadnuught'  iertiKt:t''*t^dlt 
uxr'i'  ti,  dir  ihr>'  l'rMimfahrt  mit  anBerordentlicbem 
Krful(;t;  at)Holvii>rt  balii<.  — 

Der  an  den  Vortrag  ait-h  anncLrn  il-  iide  MiMiiung»- 
anatanaeh  war  wegen  der  darin  vielfach  zutage  tre- 
tenden neuen  Oeeiebtapunkte  aebr  bemerkenswert.  Im 
Auftrage  den  StantHwekrelSrH  des  ReichM-Miiriiu-amteH 
brnrbti'  /.iiniirliMi  Vi/.oadiniral  v.  F,  i  c  k  •<  t  i- il  t  die  in 
der  KniH.  rl.  l>i',it-' ln  ii  Mariiu-  \ i-rtr.  (■  i;<  ii  Arit.i<  hirii 
über  die  riirliiiii-iilni;^'  /.iiiii  AiiHiinn  k.  In  tie/ii;;  niil 
die  all^^eiiieincn  Aiiforderunjreii,  wel<  he  nn  eine  Tur- 
binenanlage für  Krii'gKHcliitfe  gestellt  werden,  ^i|)feUt! 
aeiue  AuafUlirung  in  einer  Anerkennung  der  Turbinen- 
anlage des  kleinen  Kreuzers  ,,Lttbeck".  Die  JSach- 
teile  der  Turbtiiennnlagcn,  wie  aie  eich  aut*  den  Ver- 
Burhoii  ergaben,  lai-(*eii  hieb  fol^endermalien /ii-nnunen- 
faijiien :    I.  Wirkiin;;  der  Tnrbinrn  Ijeiiii  Kiii  k- 

würtrifahrcn  ist  bedeutend  ^'erin;;er  alH  di»  der  KoIIm  ii- 
niaHchinen.  2.  Die  Anordnung  der  Turbinenanlagen 
auf  KricgHuehilTen  itt  viel  uitiHtüiidlielier  ala  bei 
Kolbenmaachinen.  3.  Die  Anordnung  mehrerer  von- 
einander getrennter  waHwordichter  Ifaachinenrinme 
liili!  nirli  bei  Turbinen  h«  liwrr  durehfübn  ii.  4.  In  der 
Kunsiruktinn  der  Turbine  ixt  di'r  eiifje  /» lüelienrauin 
/wiseheii  l.eit-  und  I.uut'räderii  ZU  ruireri.  der  /u 
mancherlei  Anstümlen  VeranlnsHun;;  tjU't  und  «ueli 
eine  Midir  luui.'e  Vitrwürmxeit  für  die  Turliiuetl  be- 
dingtf  die  Turbinenanlage  ist  tnfolgodetiaeu  lange  nicht 
HO  aebneU  betriebsbereit  wie  die  Kolbenmaschine.  — 
AIh  zweiter  Kedner  »praeb  l>r.-Iiiir.  A  r  1  d  t  über 
,ni«i;netise|ie  IjrKebeinuntrcn  an  llord."  H-  t.dL,'len 
dann  nmli  Vurlrä^e  von  Weil)  über  die  ,Aiir<- 
rüitiung  und  Verwouduiig  von  Kabeldaniiiferu",  Pr.-Iui;. 
Mehlia  über  die  .Damprüberhitzuni;  und  ihre 
Verwendung  im  Schil'fabeiriebe" ,  i'rofeasor  Leas 
Aber  die  .EDtwiektung  und  Zukunft  der  groBen 
Segolaebiffe**.  Den  letzten  Vortrag  deH  Tage«  Ober 
einen  , neuen  Indikator  für  /uitdiagramme"  hielt 
Profeaaor  Wagener  in  Danzig. 

Verein  der  Montan-,  Eisen-  und 
Maschinen-Industriellen  In  Oesterreich.* 

In  der  llauptversanimlung  des  Vereines,  die  am 
80.  Dezembor  19U6  in  Wien  «Uttrand,  gab  der  Vor- 
sitzende, Oraf  Lariseh-Moonnich,  zunflehst  solner 

Freiid<'  dariilier  AuNilrui  k,  dull  ilie  liiiftli.  Iie  I,ai,'e 

trotz  aller  Stürme  pieb  tcebi-hseit  bain- .  v\'  iiii  aueli 
die  l'rei-.e  nii  lit  lii^soii-liTr*  ariL'e/'ijjeii  liiitti  n,  i«<  ii'n 
doch  die  Fabriken  aiiniiliernti  vidi  beuchäftigt.  isodaun 
gedachte  er  mit  Worten  wurmen  Dankea  der  ver- 
dienst vollen  Tätigkeit  des  Oberbauratea  (iflatber, 
der  seine  ganze  Kraft  fQr  die  Interessen  der  Industrie 

ein;,'ehet/l  llMlie. 

üieraul  urbiattetü  der  .Sekretär  de*  Vereines, 
Dr.  Theodor  Uaerdtl,  den  KecbenHchaftab«>richt 


27.  Jahrg.  Nr.  1. 


für  das  Jabr  190fi.    Den  AusfOhrungen  entnehm«>n 

wir  fidirenden: 

Kin  l  rteil  über  den  KintiuU  den  neuen  autoiiotiien 
Zolltarifes  und  der  neuen  llandeUverträgc  uuf  die 
Kinen-  und  MaHchineninduMtrie  laHHe  Hieb  namentlich 
infolge  der  erhebliehen  Besserung  der  Marktlage  nicht 
abgeben,  da  die  eatspreohende  Verglsiehabaais  fehle. 
Jedenfalls  aber  sei  die  erreichte  Htabillsierung  dee 
Z<dUeluilze(i  eine  unbedingti-  VnrauH-n  i/^imi;  für  die  ge- 
deiblielie  I  int«  ii  klunp  der  L'enaiiiili'ii  I  uiliistrieZMreii;e 
und  nuin.  iitlii  Ii  lurdie  Finen i lul ii-«t rn-  l  ille  11  \ Inten zfrat,'e. 
Ks  habe  daher  den  AussehuU  mit  lieelit  eigenartig 
angemutet,  dnb  er  Hieb  erst  kürzlich  genötigt  gesehen 
habe,  gegenüber  einer  im  Abgeordnetenbause  ein- 
gebrachten Interpellation,  die  eine  Ermißigung  der 
Kisenzrdle  forderte,  A'inen  Standpunkt,  der  auch  von 
den  trecetzgtdMMiden  Köriierwrbal'ten  anerkannt  «ei, 
neuerli'  h  zu  lieton>  u.  ' 

Die  Wendung,  webdie  daa  /oll-  und  bandels- 
politiHche  Verhiltnia  swiHehen  tb-Hterreieh  -  l'ngam 
und  Herbien  genommen  hatte,  habe  den  Vereins* 
ausRchuS  im  Anscbluase  an  eine  dlesbezü^cbe  Aktion 
des  Zentralverbandea  der  Industriellen  zu  einer  Unter- 
Muehun:;  über  die  in  Serbien  zu  beobachtenden  Inter- 
rr»-.>n  d.  r  i;i!*en-  und  Mani  bini-MinduNtrie  veranhiüt.  I'bm 
KesiiltJit  derselben  Hei  Hatnt  eini>r  Aeulirriiiig  über  die 
Serliji'n  gegenüber  zu  be(d)a(diteude  Taktik  <leiii  Zentral- 
verbände  zur  weiteren  VeranlasHung  übermittelt  worden. 

Wettere  gutacbtliehe  Aeutterungen  habe  der  Ter- 
einHauKH<-buB  i1ber  die  bei  den  llandelsvertrügen  mit 
Spanien  und  Montenegro  wahrzunehmenden  Interessen 
di  r  Uli  \  1  ri-ine  verlretetieii  Industriezweige  erntattot ; 
iiiieii  Hei  er  l>4'i  iler  am  T.i.  und  '2U.  Mär/  I.  JabreN  vom 
MitteleuropHimdien  Wirtitehafttivereine  in  Oesterreich 
abgehaltenen  Enipiete  über  tian  handelepolitiiiicbe  Ver- 
biltniH  UeKterreich-rngarns  zu  den  Vereinigten  Staaten 
von  Nordamerika  durch  den  VereinaaekretAr  vertreten 
gewesen. 

Iliiisiiditliidi  den  zukünftigen  wirtRi  haftlieben  V.-r- 
bäliiiiHNeM  zu  rn:.'nrn  halte  der  AiiisHcbiili  an  der  An- 
Hiebt  fertt,  dali  der  künftige  Audgleicdl  unbedinirt  den 
ganzen  Komplex  der  wirttichaftlichon  He/iebungen  zu 
umfa(«Hen  hal>e,  und  daß  keineswega  durch  Zugestehung 
eines  Uebergangeetadinms  weitere  Opfer  für  eine 
künftige  Anfrechterbsltnng  einer  Oemeinsehaft,  deren 
I.ÖHuiig  van  der  anderen  Seite  ofTennichllich  vorbereite! 
werde,  iri  liniidit  werden  dürften.  Die  öüterreichische 
llidii-trii-  sei  in  iliier  ICrwartung,  dali  Ii'  I'v  -i,nrriiiig 
den  dundi  die  ZurUc^kzichung  ilor  Koerber-Szellm-hen 
AuHgleiehHvurlagen  betonten  Standpunkt  wahren  werde, 
durch  die  Art,  wie  man  die  Frage  der  Aufteilung  der 
Heeresliefernngen  erledigt  hara,  erheblieh  herald 
gestimmt  worden. 

In  Angelegenheiten  «ozialpolitiKebiT  Natur  habe 
«ich  dur  VereinhauH<«chuß  mit  der  l'edKidiiHversieberung 
der  l*rivrttanges,tellten  und  mit  der  liegenwebr  gegen 
die  der  Induittrie  feindliehe  Tfttigkeit  der  gewerk- 
schaftlichen Arbelterorganiaationen  durch  Oründnng 
der  Hanptatelle  der  tsterreiebiscfaen  Arbeitgebor- 
organisation beschäftigt. 

Auch  gegen  die  AliKicht  de»  .\ckerbauministeriums, 
zur  Micherheit^p>dizeilil  hen  Hewai  hung  des  Borgbau- 
betriebes Vertreter  der  .\rl'eiter  heranzuziehen,  habe 
der  Verein^aunieliuß  Hieb   ablehnend   geäuliert,  dex- 

Sleichen  gegen  den  tiesetzentwurf,  nach  dem  die 
[ebrkosten  für  die  VerstArkung  der  bergbaulichen 
Aufoiefatstfttigkeit  durch  eine  Urhühung  der  geltenden 
Malen-  und  FrelscbnrfgobOhren  auf  daa  Doppelte 

aufgebracht  \x  erden  «.dien. 

Diesen  M iiieiluiigen  sebloli  sich  der  Hericlit  über 
die  (ieheli((lthln_'e  der  .Montau-,  Hi(ieii-  uuil  Ma?>>  liiuen- 
induHtrie  im  Jahre  IWü  an,  den  wir  in  dieser  Nummer 
unter  den  „Naehriehten  vom  Eäaanmaricte*  wiadergehen. 


BeridU*  Mer  FersammlitN^en  tmt  FaduertüUH. 


•  VgL  „Stahl  und  Risen*  19ü«  Nr.  1  M.  58  nnd  54.  *  Vgl.  .Stahl  und  Eiaen'  1906  Nr.  24  S.  1628. 
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Referate  und  kleinere  Mitteilungen. 


BiKflafi  4m  BtielutolSN  «if  Hm«  «ml  Stahl. 

Im  AiiHchliiii  dio  safifahrlirhon  MittoilunKon* 
von  Dr.  II  j  Ii  I  rn  n  r  K  r  a  ii  n  >•  ülier  il<'n  RinHuß 
■  ^tii-kHtotTfn  jiiif  Ki^cii  iimi  Stahl  wollrn  wir  itii 
NaL-hütcheiuicn  kurz  üIht  woiti'ti-  l'ntorsiichunjri'ii  dr« 
g;enanntt'n  Forucher»  bericlitcii.**  Auf  VfratilusHuniif 
eines  acbwedUclivn  Werkes,  dvr  Motala  Vorkatads  Nya 
Aktiebolaf,  hat  Yerfaaa«r  eingehende  Unteranchnngeu 
(lb«r  don  SdckRtoff'f't'hAlt  Av»  dort  erzeugten  Martin- 
•tahles  an^eHtolh.  Dio  Stir  kntolTbcMttimmun^oii  wurdc-n 
dab«^!  unfli  Ht  -n.  r  ri:^'.  ti<'!i,  nrlimi  frülii-r  init;ri  ti  iltrn 
Methode *••  Hu^^'.  fuhrt  und  die  i-rhaltrneii  Ki  Hultnto 
hl  mehreren  Tabellen  zuHainnuMi^t-ftelll. 

"Waa  innicbttt  die  Verteilung  des  .Stickatofl'vri  in 
StaUblSokea  anbelangt,  bo  haben  dieBbezügliche  l'nter- 
raciraBjMa  KMoigt,  daU  die  VerbältntMe  Ihalich  wie 
beim  PfaoBphor  lio£rt<n,  indem  sich  hier  merkliche 
Seigcrangfn  von  stirkstofrci»('n  na<-li«<'ini'n  lauNi-n. 
Betreffa  der  Kinwirkiin^  do8  StiokHtutroH  auf  die  Iti>- 
8«-hafTenhfit  des  i^tahlfK  U'ilt  Vorfassi^r  eini)»c  rerht 
bemerken«wertc  KeiHpiele  mit.t  Eine  Wake  und 
Stanzen  aus  BeHAcnicratabl  erwiaBm  lieh  bei  an«rh<'i- 
nend  guter  JlaterialniMmiiMiiMtiang  als  lehr  tpröde ; 
Yerfaaaer  machtdonhobsDStiekttoirgehalt  —  0,029  7»  - 
hierfür  vurant'n ortlich. 

Wcißi'H  Ki.hiiHcn  enthXU  in  di-r  iJt'^cl  mehr 
Stickstoff  bIm  praut  H  ;  lii'iiii  riiihi-hiiielzen  im  Kupol- 
ofen Htoigt  diT  StickHtotTgcbalt  diu  Itoheisfiis.  Heim 
Martinofenscbmclzun  findet  uogar  uiiu  /»i  ini.ilige 
Nitrienug  atatt;  die  erste  erfolgt  durch  Auimoniain- 
Terbtodani^n  aas  den  Heisgasen,  die  tweite  durch 
Cy  an  Verbindungen. 

Au»  di-ni  obi'M  (rcnaniiti'U  (iiuiidi"  i'tnpHt'blt  «'h 
»ich.  Im  i  li'  T  Ht'rHtellunK  von  Iwirti  rn  Stuhl  ilii?*  Stciii- 
kohlt-ngaH  zu  ri-inigcn.  \Va«8<T;;a<s  int  in  dieser  Bt- 
ziehung  cbcntio  unsrhädlich  wie  llol/.-  odt^r  gereinigtes 
Torfgaa.  Die  sweite  durch  CjanTerbindnogeo  Ter- 
•nlABte  HItrientBg  ist  am  so  stirker.  Je  baaiaeher  die 
8cb]«eke  ist,  mit  der  man  zu  arbeiten  bat.  Darch 
Znsats  TOn  Erzen  kann  i-ino  StickstofFabnahme  ver- 
anlaßt v*oril<ri,  ({(.^Hgleicbon  durcli  DiHsozirttioti^vnr- 
g&ngo,  nämlich /crli-irutit;  von  KiHonnitrid.  Auk  (I>  u  am- 
gefUirtcn  (Sründcn  koII  das  £in8chmi-l/.*-n  der  <  iuiiL.''' 
raaeh  erfolf^en,  das  Metall  nicht  annötig  lange  im  Uftiu 
gehalten  «erden  iind  das  Fertigmachen  bexw.  A1>- 
•techen  der  Charge  so  rasch  wie  möglich  erfolgen. 
Das  TiegeUchmnUen  ist  ein  wirklichoa  Veredluni^H- 
Terfahrcn,  denn  der  StiekÄtofTeehalt  Hinkt  durch  das 
rmschmeizi  II  von  0,030  bis  t>,U35"  o  auf  0,015  bin 
0,0 I  S  o„  herab. 

Da  das  Kisen  beim  Hosten  in  bemerkenswerter 
Welse  StirkHtoff  aufnimmt,  so  aoU  man  den  für  .><tahl 
enter  QnalitCt  bestimmten  Schrott  unter  Dach  lagorn. 

Apparat  Kar  ftlrhtgaNfttaahheHtimmnng 
nach  l»r.  »Schröder.  (Ü.  R.  ti.  M.ff) 

Die  Oiebtgase  der  HoetaSfon  enthalten  bekanntlich 

einen  erheblichen  fro/entmitz  an  StjuibtiMlduMi.  nm-IcIio 
im  we«entliclien  aus  iiieclwiriiKcli  init^erisHenen  feinen 

•  ..Stahl  und  Eisen"  jaoti  .Nr.  22  8.  1157  u.  If. 
•*  Nach  „JurnkoBlorets  Awuler*  1906  Heft  7 
8.  768  bia  77». 
•**  .Stahl  and  £isen«  1904  Nr.  80  8.  1184. 
f  Phh  welehfl  HartittBiateriAl  enthielt   so  weni); 
älickHtoH,  daß  eine  BeoinfluH.Hung  der  (^lalititt  nicht 
iUttfaiid. 

tt  Zu  besieben  von  Ciustav  Malier,  Ulasinstru- 
mentenfabrUt,  PMslsloaMiMduuiieeheAiiet«lt  kirnen  an 
in  ThOriogvii. 


Kok«-  iiml  Kr^teilchi  ii  usw.  bo^tehen  und  vom  Oas- 
Htroni  ileii  olleren  Teilen  der  Kerichickung  entfahrt 
werden.  Eh  sind  im  Laufe  der  Zeit  eine  Keibe  von 
Metboden  zur  Krmittlung  des  Staubgebaltes  der  Hoch« 
ofengaae  anfgekommen.  Die  meisten  derselben  haben 
sich  Jedooh  keinen  erfolgreir-lien  Fin^^nn«;  in  die  l'nixis 
verschaffen  kennen,  weil  ihre  Anwenduntr  entw.  der 
zu  koni|ili/i.-rt  ini  und  /u  vi.  |  /.  it  in  .\iisi.riii-h 
nimmt,  oder  die  erhaltenen  Kehuliate  offenbar  zu  un- 
genau sind.  Sehr  viele  Methoden  leiden  an  dem 
rebelstande,  daß  die  auf  Orund  derselben  gefnndenen 
i:rgebnisae  dareh«eg  an  niodrie  ausfallen  mflssen. 
Die  Ursache  dieser  Tatsarbe  wird  darin  zu  Huchen 
«ein,  daß  e«  nicht  m5];lieh  itt,  durch  ein  in  wai.'e- 
reclitcr  Hichtun);  in  den  (til^str()t^  eiiit:efiihrt>  s  Hohr 
HÜmtlichi'  Stanlit.-ili  licii  eines  bestimmten,  gewöhnlich 
dnrrh  I  ui'  ri  .Vspiriitiir  iHKiresoi^enen  ( JaHquantnms  in 
den  jeweiligen  Apparat  hineinzubringen.  E«  ist  In  der 
Natur  der  Sac  he  begründet,  da6nar  die  spezifisch  leich- 
teren Teile  den  (3ieht«tAuheH  in  den  betreffenden 
Appurst   hhieingeAUgen    werden,    wahrend    sich  die 

spi  /riis«  Ii   -rln\ereren  Krz- 
ntrtlemer  GasrimH,  teilclien   ukw.  sehr  schwer 

'  aufsaugen  lassen,  infolge 

/A  ihres  großen  (Sewicbtes  mit 

I  \        I  relativ    großer  Scbnelllg» 

'  \   .  keit  in  die  Tiefe  sinken  und 


auf  diese  Welse  fQr  die 

'  Jasstftubbestitnnuins;  ver- 
loren geben.  Ks  mag  ferner 
noch  daniiif  liingewie«en 
werden,  daß  ili(>  in  den 
tiasen  enthaltenen  Staub- 
mengen  niemals  gloicbm&ftig  auf  den  Robrqaettehliltt 
verteilt  sein  kSnnen  und  infolgedessen  der  an  einer 
bestimmten  Stelle  ans  einem  bestimmten  <iaHi|nantum 
auf  <irund  der  Analyse  resultierende  .StaiibLTehalt  in 
keiner  Wei-ie  liiMH  wirkliehen  Hurchschnitt  -  ;  II  II  iii,-  Halt 
entsprechen  kann,  da  das  gefundene  Kesultat  einmal 
zu  hoch,  ein  andermal  zu  niedrig  ausfallen  muß,  ab- 
gesehen davon,  daß,  wie  bereits  erwähnt,  die  spesifisch 
schwereren  Stanbteflcheo  flberbanpt  nieht  In  den 
Apparat  bineingelangcn. 

Alle  diese  Uebelstilnde  werden  in  einfacher  Weise 

ilnreb  eine  Vorrieiltiitii;  beseitiirt,  wi'lehe  im  Hoch- 
ofenbetrieb eines  groben  siidwestdeut.schen  Eisen- 
werkes seit  längerer  Zeit  zur  Anwendung  gelangt  und 
den  Staubgehalt  der  Hucbofengase  bequem,  schnell 
nnd  sieber  m  bestimmen  gestattet. 

Dieser  Apparat  besteht,  wie  aus  obcnstehcnd  ans- 
gefflhrter  Skizze  (Abb.  I>  hervorgeht,  im  wesentlichHn 
HU-  drei  ■■\m\  mm  Viniren  Kiibren  A,  B,  ( ",  w.-lehe 

miteinander  verseliriiulit  sinil.  .\  und  Ii  sieln-n 
vertikal,  die  Rohre  ('  i^t  in  wagerechter  Lage  an  B 
angeschlossen  und  hat  al«  V'erluugerung  ein  2  bin  3  m 
langes  Rohr  D  erhalten,  web  lies  i  benfalls  durch  Vor- 
selinttbnng  mit  C  und  somit  auch  mit  A  und  B  an 
einem  einheitlichen  Gänsen  verbunden  ist.  HAmtlicb« 
Röhren  sind  aus  Messing  hergestellt  nnd  anlien  und 
innen  stark  vernickelt. 

|iie  llandhabun<:  dieses  iiußerHt  einfachen  und 
handlichen  Apparates  ist  folgende:  Durch  i'ine  im 
Oasableitongsrohr  der  Hauptgaaleitung  an  beliebiger 
Stelle  anaabringende  Oeffnung,  welche  durch  einen  in 
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7C  Stahl  nad  Riacn. 


XarhriehUn  vom  Kwmmarkte. 


wttjjt^ri-rliter  IJichtiinf;  diir<  hl>ohrt<'ri  llol/stupfi'n  v»  r- 
Hchlo!*i»i'n  wtTtlt'H  kiiDii,  wird  tlcr  ^rnnzo  Ajiparat  in 
den  OMstrom  (Abb.  2)  eingeführt,  und  zwar  «o,  dsB  die 
RShren  A  und  B  ihre  vertikal»  I^age  balbehaltun,  die 
OeffiMBf  voo  A  alao  dem  (lasatrvm  entgvj^augerichtet 
itt.  Pai  Kohr  D  ist  durch  einrn  Qniwchtauch  mit 
•insr  (iHsnhr  /wi-cks  F.-t-iti  niiiii:  ili  - <hirrliL,'<'^'>»'''ni'ii 
QaM)UantutiiM  uii<i  i'in<-i)i  A^pirntor  vfi'litiii>i)>ii,  Iln- 
durch,  daö  die  Orffniiiic  \i>ii  A  deiii  (iaftKtroin  zu- 
gerichtet int,  wird  ex  erniö^licht,  daB  Büiiitlirhe  im 
Öantrom  enthaltene  Staubteilchen  unKebindort  in  den 
Apparat  hineinfallen  kftnnen ;  die  spesifiacb  achwereren 
•ammeln  mcb  auf  dem  Boden  tob  A,  die  leichteren 
werden  dnreb  die  aaoKeade  Wirkung  de«  an  D  ao« 


ge«t>hl(>aitoncn  AHpiratort»  in  da«  Kühr  B  aliergeftthrt, 
Stolen  hier  gegen  eine  im  Innern  dieses  Kohres  ein- 
gefügte Soheldewaod  8  und  lagern  sk-h  nuten  im 
Rohr  B  ah.    Der  Staobreflt,  bestehend  ans  feinen  und 

f'-iii«ti'n  Tt  ilclMMi.  wipil  M)n  rim  ni  im  ISohrC  ln'find- 
lirlieii  •  i las« ull.'li Iii  I  /iirui  ki;clialti'ii.  Wrccei  dt-r  iin- 
(floirhiiiriliit^i'ti  Vorti-ilim;:  d>T  Staul>iiifm;''M  iiiil  di>il 
Kobri|ti>Ti«<'tiiiitt  wird  der  A|)|>ariit  ^ii  di-r  I5f- 

•timinung  zunticbMt  g^anz  vurn  in  dii'  (iifli-itun;;  hinein 
gesteckt  und  allmählich  in  ganz  bestimmten  2eitinter- 
Tallon  um  eine  bestimmte  Htrerke  weiter  hineingeschoben. 
Pif  PnihT  diT  lU'-^tiiiiniiiii;:  i^t  nlHo  in  i^cwi-'-i  in 
Sinni-  von  dem  Diirihinf-^Hi  r  (Üi'hch  KnhrcH  (ildijui;,'ii,'. 
|)ttM  un  unt,'C!'i  lil(is~i'iii'  '1  \\\  Inn;.-!'  R'dir  I*  IjhI  i-iiu' 
10  cni-Teilung  erlialteii.  wodnrch  <'i4  m<"i|rii(-|i  wird, 
das  jedesmalige  Ycrscbiolten  d<-M  .VppanitiM  f;enau 
und  sicher  auH/n  führen.  üew5bali<!h  findet  das  Vcr- 
aehiebon  dox  \|i[>arates  alle  10  Uinnten  am  je  10  rm 
statt ;  man  »rn  ii  ht  in  der  Weise  eebr  Icirht,  oino 
dem  wirkiiclK'n  iJiiri-hscbnitteqaantom  dar  Ilucbufeu- 


ITH"«!'  rntH)>rf<-ii«'ndi'  Mcnpe  Staub  in  di'mnf'llii'n  auf- 
z«l'«n;,'i>n.  I>ie  orbaltiMien  St»ul>nicni,'<Mi  wordi'u  nach 
vorbergebiMidom,  voilNtindigem  Trocknen  und  darauf- 
folgendem  AuHi'inandersellvsubcn  der  ein/.<'lm>n  Teile 
durch  Wägung  bestimmt  und  auf  da«  Kubikmeler 
Hochofengas  berechnet. 

l>a('i  dir  c>riirtlicn<'n  Kr«iiltatc  rii-hti|;  «ind  und 
tiitrtiK'hlirb  diT  Wirklirhk<'it  iMituprecben,  balxni  Ver- 
rtui'lic  im  <iri)tl<"ii  Im'w  ii>si'n.  Dicsp  wurden  in  der 
\Vcii»e  vorgenommen,  datt  die  während  einer  pewisoen 
Zeit  dftH  (incleitungsrohr  paesteraaden  8taul)n\pn;;en 
in  großen  Behältern  anfgefangen  wurden  und  nachher 
cur  AVäcuni;  ^elan^ten.  Das  zu  gleicher  Zeit  dnrch- 
gegangene  (iii-<|uantum  wurde  dureh  Rrmitttnng  der 
ÖanfTeHchvvinilickeit  und  den  Robri|ucrHrbnitteM  be- 
rr.  hiii't  und  iKiiiit  iler  Staubgi'hiilt  ijer  Hoehofenpase 
durch  den  Vcritucb  im  Urolien  fQr  dax  Kubikmeter 
Oa«  bestimmt.  Es  ergab  sich,  daK  die  auf  diene 
Weise  erhaltenen  Resultate  mit  den  durch  obigen 
Apparat  erzielten  fast  genau  flberelnstimmtoB  and 
somit  der  ZuverlÜMMigkeit  und  Qenani^keit  deaselhen 
das  donkbar  be>>te  Zouf^ni!«  auH8tollten. 

Der  IleatM-h-SpuniM;he  Tarifvertrag. 

Die  im  Oktober  nn<l  November  in  Madrid  ge« 
fahrten  Verhandlungen  Ober  einen  lientscb-Spa- 
nisehen  Tarifvertrag  sind  bekaaBtlleb  ohne 

F.rgebnis  geblieben,  weil  deutMeborHoits  der  spanisrhen 

Forderung  weRcn  weiterer  Herabnetzune  de«  deutschen 
Ver»«  linittw  eiii/iiili  s  ni>  lit  i  ntH|iroi  ii.  ti  wnnlrn  iHt.  In 
der  letzten  UcHprechunir  der  lieiderjti'iiigon  |)ele>fiortPn 
wurde  jedoeli  von  BpaniHi  li.  r  S,«ite  der  WunHch  tje- 
AuBert,  dali  das  gegenwärtig«  deutHeb-Mpaniarbe  Meist- 
bei^Unatigungsabkommen,  welches  infolge  der  von 
Deutschland  ausgesprochenen  Kftndigung  mit  dem 
31.  Dexember  190Ü  ab|;elaufon  sein  wOrde,  verlängert 
«iTilen  nulclite.  Ha  ilie  SpaniHebe  Kc>j,'ierung  «ich 
bereit  erklärt  bat,  die  Verbatidlun;;en  über  einen 
Tarifvcrtraiir  inzwisehon  wieder  aufzunehmen  und  zo 
diesem  Zwecke  ihre  l'nterhändler  nach  Berlin  zu 
«enden,  iift  man  deutseherseitH  auf  den  B|>aniBehen 
Wunach  eingetrangen  und  hat,  wie  jetzt  amtlieh  be- 
kannt geiceben  wird,  dnrch  Aenderung  der  deuttehen 
Kündi^un^Korkii'irun^'  den  Ablauf  de«  j;e(^enwÄrtipen 
AbkommenH,  na<  li  welchem  heide  l.iinder  Hieb  ffctren- 
Mcitijf  tlie  Meisil)i':.'rmsiii;iiii:^'  L''-\*Shren,  um  ein  balhen 
Jahr,  da«  beittt  bis  zum  30.  Juni  1907,  hinauH^eHcboben. 

I>em  Madrider  .lleraldo"  zufolge  soll  1907  eine 
spanische  Kommisaion  ernannt  werden,  die  beauftragt 
wird,  in  Berlin  die  Verhandlnngen  Uber  ein  end- 
gültiges Handelsabkommen  fortzuHot/i-n. 

4,X.  A.  Z.-,  'J».  licl..  19U6.) 


Nachrichten  vom  Eisenmarkte. 


Vierteljahres- Marktbericht.  —  Vereinijrte 
Staaten  vmi  Vm^  riku  |i.'  al>;,'<'lanl<'ni-  letzte 
Viertel  de«  Jaliri  s  l'.Hii,  sti  llti'  an  die  Kinen-  und 
StablimluNtrie  d.  r  V.  reini{;ten  Staaten  Anlord.  runden, 
wie  sie  vorher  nie  dagewi-aen  sind.  .\lle  Werke 
waren  auf  das  iuBerute  angesjMmnt  und  trotsdem 
konnte  die  Krzeognng  in  den  meisten  Zweigen  kaum 
Rehritt  halten  mit  den  driuL'enden  Anfnrdernn^ren  des 
BedarfeN.  l>alpei  babi-n  in  ih  r  lt.  ri<  lit^/cit  dir  l'rci-«' 
faxt  aller  lirzeu>;nisNe  nu  hrl'achi-  r.rh<ihiinLr<  n  erfahren 
und  ist  besondere  der  Holi<'iHi'ii|)ri'iH  aul  "inen  ><tand 
(felirarbt.  der  von  manchen  als  i;efäbrlieb  für  die 
U'eKunde  WeiterenCwieklnnc  de»  Markten  angesehen 
wird.  Bemrrkenswerterweise  sind  es  aber  gegen* 
wärtig  nicht  die  Erzeu^'er,  sondern  dir  Verbraucher, 
die  ditinu'en.  zu  den  jetzigen  Preisen  längere  Ab- 
xclilü-sc  /II  tÄti^i'n. 

I'iili  <lie  L  r  z  a  b  K  e  h  I  ü  H  H  e  fiir  da»  Jabr  l!>07 
iu  der  Hauptsache  bereits  getätigt  sind,  ist  schon  in 


diexer  Zeitschrift  mitk'ei'  ilf .  i>er  tli'snmtversanil  aus 
dem  Bezirke  der  iMi.  i.ii  S.  .  n  liclirf  Mich  itn  Jahre 
l«Ot)  auf  ■tH'2r>0iM.)(i  t  oder  .Vlilliouen  Tonnen  mehr 
als  im  Vorjahrf;  ilie  Werke  der  Steel  <  orporation 
bezogen  20U7HU51  t,  aiu  boabaichtigcn,  im  Jahre  1907 
28  Millionen  Tonnen  tu  venehiffcn. 

In  Hobels vn  war  während  der  Berichtszeit 
unvi'rmindert  starker  Betrehr  bei  steiijenden  Preisen 
und  virnielirter  Hinzuziehung;  des  AiiHlnnrleH  zur 
Ileckiin^;  de-4  Bedarfef.  Ab^'i'Hohen  von  Spie^leison 
und  i''err>>nmn;;an,  wovon  ilie  Vereinigten  SÜaten  steta 
mehr  oder  mimler  ^Toße  .Mengen  aus  Kuropa  besieben, 
orreiobte  namentlich  die  Hinfuhr  acbottischon  und 
englischen  QioBereiroheieena  eine  geviaae  Bedeutung. 
In  den  Ende  Oktober  abachliolenden  zehn  Monaten 
r,»»M!  wiirdtn  intu'eHamt  2C.'>  l»!'..'!  t  KoheiHfn  rinp.'fQhrt 
pi  ij.  ii  ITi'M'l  i  in  d<>r  (gleichen  Zeit  des  Vorjahre», 
eine  M'-ni;!-,  die  ;;ef^enQlier  der  eigenen  Efienganf 
des  Landes  kaum  ins  Ucwicht  fällt. 
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Na^riehieH  vom  Bitmmutrlete. 


Stahl  and  RiMn.  7T 


In  \  1 1  III  a  1 1>  r  i  A 1  war  »ukr  lobliaft«m  (ioKrliäft. 
(lau  /um  Jahri'iiKchliili  alU>r(liii>;ii  etwas  Htiller  wuntf, 
<U  die  Wcrko  oi  möglichat  zu  Termeidoti  Huchcii,  am 
JahreMchluB  mehr  Materwl  irgond  nOtig  auf  Lai;iir 
xn  haben.  Db  l'reiM  haben  «taen  wngawdhiilioh  hohen 
Sund  erreirht,  es  notteren  t.  B.  lehwerer  Xtahlicbrott 
untl  alto  Scliii  iU'ii  /um  Tinitrliinol/pn  "^O  jf.  iilti^  Si  hioin'n 
/um  WiiMli-rvcrwal/cii  '22, än  ^,  hIIc  KintMil'j»lm;ii  hMi  ti 
und  -Käil'T  24  Imh  25/,  ;;el)Unilulti>  lUechalifiillr  IT.J'i 
bia  17,50  |,  Outiacbrott  20  /,  goiSeiaerne  Uoliri4|i)in<' 
1^75  bin  13,25  /. 

Stahlhnlbseng  war  nneb  wie  vor  infterat  knapp 
bei  tteiirenden  Preisen.  Wae  Fertigerxenfrnimie 
snlan^jt,  erfonltTtf  dir  Htarki^  BautAti^ki'it  ^rrolii- 
Monir<'n  Haui'i.ti-ii ,  Iituit  warm  für  ()brrl>aii  iiml 
roll-nilr-«  KiMvnltnhnniatcrial  dip  Werkt'  »rhr  Hcluirl 
aii£es|>anDt ;  auf  Schienen  UepMi  Be8t(  llun;;i'Ti  >on  w<  it 
Iber  2  Millionen  TdMMa  «or. 

Die  Koknerseif  mng  im  CoaneUeviUor  Bezirk 
fittd  aeMankeB  Abuti;  die  Hoehofenwerke  haben 
ihren  Koksbedarf  fflr  die  erste  HAIft«  1907  i\xm 
I^Bti'n  Ti-ili'  -.'iMlrckt.  rrrHcliiedune  8o;;ar  für  daa 
znwiv  .liilir.  Für  I.K'fcruii:,'  im  ersten  Halbjahr  1907 
Dotii-rte  Uochofenkokii  3  bie  3,25  /,  Oietiereikoks  3,75 
bi*  4  I,  für  Bofortigo  Lieferant  werden  Anfproiee 
btwilliirt. 

Die  PreiMe  stollton  sich  wie  foljft : 


QMerei-Roheieen  Stan- 
dard Nr.  2  locoPbila- 
d^ihia  

Oießerei-RoliriHcii  Nr.  2 
(aus  dem  .Siulcto  Idco 
Cincinnati  


BeeMmer  -  Boheia.f  , 
Ofaeee  Piidd«leis.{J|  a 
BMMiiMrkBllmel  r^'° 
iSahwei«  StduiehieneB 
'   ab  Werk  im  CMen  . 
1 


iBehHlterbU'che 
Feinbleehe 
Drahtstifte 


20,50  20,.')0  25.^  2:.,—  i 

19,85  22,85  23,H5  2»,k5  IS.'tj, 
1K,35  20,85  22,85  22,85  1 7,10| 
j28,— ,29,— 129,50  29,50126,-1 

|w,—  2H.—  2M,^  2'<,  Js. 

CrD(<  fär  da«  ffuDd 

I  1,60   1,60   1,70   1,70  l,t30| 
2,40|  2,M>|  2,60'  2,50  2,20 
I  1,861  1,851  2,05*  2,05  1,70 


««•-  rad  Mtod«rolur-8jiidllMt  sm  DI«a«ldorf. 
•  Der  Verband  deatieher  Siederohr- Waltwerke, 

dsssen  üalttgk(>it  mit  dem  31.  Dezember  1906  zu 
Ewie  ffinü;,  int  in  letzti^r  Stunde  bin  zum  30.  Juni 
iic-e«  .lahrert  >  itIäucitI  worden.  Mit  der  I' r  e  U - 
undWalawerk-Akt-Uei.  in  Düaieldurf-ÜeiahoU 
«Ilde  ^e  VentlwUgaog  eraielt. 

IMb  OeMkifli1«f«  der  MwnldltdMii  Eisen- 
Indutrie  Im  Jahre  1908.*  —  Der  Kericht  des  Ver- 
eine« der  Montan-,  Kisen-  und  Maflchinen-Indnatrielten 

in  <)e«t«'rroich,  den  wir  m-lioti  jiti  linderer  Stelle  dieser 
.Vommer  erwähnt  haben,  äußert  sich  Uber  die  (ie- 
MhIRdäge  Im  TargaBgenen  Jahre  etwa  folfeader- 


Die  OaeetUUlslage  der  Montan-,  Kieen-  und  Ma- 
■eUnenindnstrie  stand  im  Zeielien  der  anfstrebendea 
Kenjonktar,  sodaB  die  Werke  und  Kebriken  fast 
darehwe^  bonsere  BesehSftiKung  fatidiMi,  wonnfrlni«  h 
^  dieeer  die  Preisbildung  vielfach  nicht  ents|irecheiid 
Schritt  halten  konnte. 

*  Vergl.  »Stalil  und  liiseu"  im  Nr.  1  !j.  üO  u.  Kl. 


Auf  dem  Kuhlen-  und  Koksmarkte  herrsehte  in- 
folge des  allinähliehcn  Wiedererwaebens  der  l'nter- 
nehmunifsluat  unter  dem  F'intliisHe  der  i^Qnati^eren 
Gestaltung  dar  politisdien  \  erbältnisst^  im  Verein  mit 
der  Wirkung  zweier  günstiger  Ernten  eine  iebtiaflo, 
steigende  yacbfrajc«.  Im  letzten  viertel  des  Jahrea 
U'e^tiiltete  sicli  der  Hediirf  Hoj:ur  di'rnrt  Mtürini*eh,  daß 
die  Kohlen-  und  KokHwerke  ihm  nicht  TolUtänilii; 
Ii  iiiii,-'  Ici-ti'u  kiMiiileil,  w o/u  iillerdin^-i  ili-r  i  iiijdind- 
licbe  Wagen inanKel  wosontlicb  beitrug.  Auch  wurden 
durch  kurze  partielle  ArbeiterauHstftnde  und  passiven 
Widerstand  <Üe  Leistungen  der  Arbeiter  vermindert. 
Die  Preise  hal>en  ml6i^  angezogen  und  bewegen  aieh 
weiter  in  wtoitjetider  KiebtunK,  be^-Unrttigt  dureli 
den  l'mHtand,  djil)  die  l'reine  der  auf  di-m  Inlands- 
markte konkurri''r<'tidi'ii  |)reulJiKebcn  Kohlen  in  noch 
Weitaus  gröberem  MiiÜHtHlte  erhöbt  worden  sind.  Mehr- 
jährige billige  Abschlüsse  mit  den  (iroBkonattmenten 
fflr  Kohle  nnd  Koks,  die  bedoatendo  Steigemng  der 
ArbeitslShne  nnd  die  Verteaening  der  aimtliehen  Be- 
triebsmaterialien  ermöglichen  es  jedoch  den  Kohlen« 
werken  einstweilen  noeli  nicht,  nus  den  Preinsteigo- 
rungen  wi'HentliiluTi  Niit/en  /u  /iidien. 

Die  ttUgemi-ine  HeHHiTuiig  di'r  wirtsi:hiifilii-lii>n 
Verhältnisse  fand  vornehuilich  ihren  .\usdruck  in  der 
wirtaehaltiichen  Lage  der  Eisenindustrie;  sie  hat  in- 
folge des  bedeutend  gestiegenen  Bedarfes  nnd  der 
Vorteile,  welche  die  Verbesserung  und  Ausgestaltnng 
der  Betriebsmittel  und  die  fortschreitende  Arbeits- 
teilung mit  sich  brintfi  n.  »ich  -»  hr  erfreulieh  ent- 
wickelt. Kntspreclii'nd  di'in  lebhiifteti  .Markte  ist  nuch 
die  l'reisgeHtaltung  günstig  gewesen.  In  den  ersten 
zehn  .Monaten  des  Jahres  ist  im  Verhältnis  zum 
gleichen  Zeiträume  des  Vorjahres  der  Absatz  von 
tiieBoreiroheisen  um  8«^  Friacherelrolieiaen  um 

45,1  o'o  gestiegen;  aueh  Ferrolegierungen  fanden  einen 
um  etwa  2.")*',i  crliöhtm  Absatz.  Dasi'gon  nahm  der 
•Schienenvcrliraucli  nach  Deckuii;,'  de«  HedarfeM  für 
ilie  neuen  Hahnen  ab.  Im  übri!,'i'ii  aber  wurdi'  Walz- 
ware infolge  der  lebhaften  Bautätigkeit  stärker  be- 
gehrt. .\.uch  auf  die  Waggon-  und  lA>koinotivindu8trie, 
deren  bessere  Bosdiftftigung  sich  noch  deutlicher  in 
dem  um  melir  als  das  Doppelte  gestiegenen  Abealae 
von  Käderpaaren  äußerte,  ctiifiel  davon  ein  wesent- 
lif^her  Anteil.  Tyre»  zciijten  eine  klein'-  Abschwiehung. 
l)ie  N achfriiL'i>  n.u  li  (inil>-  und  Fi'inbli-eben  war  recht 
lebhaft,  so  daß  sich  der  Absatz  gegenüber  dem  Vor- 
jahre um  rund  11  o/o  gehoben  hat.  Die  Marktlage 
gestattete  eine  mlBige  firhBhung  der  Preise  nnd,  Ine- 
beeondere  In  QrobbledMB,  aneh  eine  Ausfuhr  nach 
Italien  und  den  unteren  Deaaustaaten  zu  auikdmm- 
lieben  Preisen.  Dagegen  ist  in  Terzinnten  Hochglanz- 
blei'lien  noch  immer  i  Kü(  k;,-jiii^,'  /u  ver^pür^n.  Die 
deutsche  und  englixelie  Konkurrenz  war  um  so  emii- 
findlicher,  als  die  Preise  des  /iones  eine  exorbitant«- 
Udhe  erreichten  und  daher  ein  grofier  Teil  der  Weiß- 
bleche mit  empfindlichem  Verluste  verkauft  werden 
muBte.  Dar  Umsatz  in  Draht  war  vm  ongefihr  10*/* 
grOBer  als  im  Vorjahre.  Eine  mSSige  KrhSbnng  der 
Drahtpreise,  die  im  Jahre  l'.'Or)  bis  nahezu  auf  die 
Oesteliungskost«n  gesunken  waren,  konnte  er*»  im  No- 
vember erzielt  werden,  zeigte  sich  daln  r  no«-li  nielit 
wirksam.  SeiU*  auH  Kisen-  und  .Stabldraht  weisen 
eine  neoorlicho  .\bsatzsteigerung  auf,  doch  waren 
andi  hener  bei  der  aeharfen  Kodcarrenz  nur  AuBerst 
gedrflekte  Preise  zu  erzielen.  Im  Kxportgcschifte 
wurden  zwar  einitjo  neue  .Yhsatzgebiete  errtehloHsen, 
doch  inachte  sich  die  l'.rhühuug  des  /olles  auf  diesen 
.\rtikel  in  RnUand  und  Bamlnien  reeht  empltndlicb 
fühlbar. 

Die  Krxeugung  vou  Kisen-  nnd  Htahlguß  hat  sieh 
gegen  das  Vorjahr  um  15  bis  200,V>  erhBht,  wozu 
msbesondere  die  beseere  Beschlftigung  der  Waggon- 

und  Lokomotivindustrie  beitrug.  Weit  bedeutender 
noch  ist  die  .\usfuhr  gestiegen,  da  der  Bedarf  mit 
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27.  HhTf!.  Nr.  t. 


RQcktiirht  auf  die  llociikonjunktur  im  v i!Kltiii<l< >,  na- 
menllifh  in  Deiltielllmd,  in  Tiel  h'  I..  r  n  Matte  als 
im  lalande  w^fenaooMn  hat;  indcMeu  lieften  die 
bierM  ertielten  Dttrebsehnittspivim  viel  sa  wflnachm 

fibri);.  I'ic  liilftn«l!<|ini-^i'  hnhon  «ich,  entoprecJlond 
ilfii  liöhiTi'n  l.öliinMi  niul  iltT  liiÜKTüti  li<>Hti'hnBp  dpr 
Rohnmtrrialii'ii,  ctwti-i  ;;.'lic-^crt. 

IMe  KiiiirttriiktionBwerkstSttfn  waren  zufrieili-n- 
•tellend  1>e«cbHftig;t,  und  zwar  y>ii  v\  i>'L'>  iid  mit  liiofo- 
rnng  Ton  Eiaenlcoostrulctiooen  des  ilochbauen.  Dsp 
gcf^en  var  der  Bedarf  an  eiaemen  Brflolcenkonatmlc- 
tionen  cnnz  ungewöhnlich  gering.  Nainontlirh  sind 
die  Briicki-nlit  HtDllunecn  der  Staattibahnen  pc<r<  n  friihiT 
«>rlii'lili<;li  /.urri<4,i;rl>lii  lii'ii.  liifolfjcdc.Hhcii  -iiiiiil<  M  ln-i 
der  Krotten  Konkiirrcii/.  dit-  Verkrtiif-ipreiHr  innhosoniifri' 
ffir  BrOckenkonstruktioncn  in  keinem  riehtig«ii  Ver^ 
hJUtaie  n  den  GeatebnngaliosleD. 

Der  Abmts  in  Wagftwehaen  fDr  das  Inland  ge 
-^(Hltrie  sich  infolge  der  gaten  ESmle  im  nUgemeinen 
^'iin-ti^iT  alA  im  Vorjahro,  ao  daB  die  Werlce  ToUauf 
lii'Mi'liSfti)ft  wnron;  hih  Ii  liii'  Verkftufnpri'ine,  die  wc^jcn 
der  vermehrten  l*r<)diiktii>nhkoHten  eiitsprechond  erhöht 
werden  mulUen,  waren  ziifri'-deiiMtflli'nd.  I>ie  Ausfuhr 
nach  den  BalkanstaHten  iKt  trotz  der  ^unmtigen  lernte' 
Terhältaisee  curUckg««bli<'bon,  da  der  Zoll  in  Serbien  und 
in  Uamlnien  atarlt  erh&ht  wnrde.  Aneh  die  Verkaafa» 
preise  waren  in  den  Balkanataaten  mit  Rfieksieht  auf 
die  rnterbietuHffen  von  K'nik n •  n  nzworkeii  »ehr  un- 
gUnr*ti(r.  IMe  AiiRfnhr  nach  Kiiüliiiid,  <iie  nur  diireh 
den  Ah^iehliili  einen  ilirekten  /ollvertrttffrB  hoiel)t 
Werden  könnte,  war  nicht  nennenswert,  etwa«  mehr 
wurde  nach  Cypern  exportiert;  ditfccg^"  w"" 
mSglieb,  in  Kleinaaien,  der  enropAiscben  Türkei  nnd 
Orieehenland  die  deutsehe  nnd  fransAtiaebe  Konkarrens 
so  Hc-hlaiLren. 

I)ie  ( ieHchaftHlnsje  der  Kli-inri^ieiiindiintrie  hat  sich 
im  I.Hufe  ili'i  .liilir.-  allmählich  L-eln  ^nert  und  kiiriri 
gegenwartii;  als  j,'ünhti};  bezeichnet  worden.  |)cr  Alixatz 
•n  Srhraiiiien,  Sliitti-rn  und  Nieten  stieg  erhehlich 
nnd  auch  die  l'reise  beaaerten  sieb  im  2.  Halbjahre 
infolge  der  grSfteren  Naehf^age  etwaa;  nnr  fttr  An^ 
Inndslieferun^en  konnten  noch  keine  günstigeren  So- 
tiernnircn  erzielt  werden.  Der  Verkauf  »on  Schienen- 
lief isri:,Mi  ni^n-ch  rauh  vn  hfw  i't;te  sich  nnfjefShr  in  (»Ipii'her 
lliili"  \sie  l'.inr»,  doch  wuriien  auch  hier  günstii^ere 
J'rcis"'  erzielt. 

iter  Ab«at£  von  WerkMugen,  Pflog-  und  Zeug- 
waren bat  aidi  gegenfliier  dem  VorjAbre  efewae  ge- 


hoben, inxhe.Hondere  bat  aich  die  AtiHfuhr  nach  den 
unteren  Donau!>taaten  infolge  der  guten  Hrnte  noch 
mehr  beiebt.  Der  Alienti  nach  Ungarn  dagegen  iat 
infolge  der  dort  entstehenden  Konkurrent  luHIck- 

gegangen.  I)aher  konnten  die  l'rc'ine  /u  tien jeniir.-n 
der  Itohmaterialien  und  zu  den  höheren  Arh.  itHj.ihtirn 
iii<  lit  in  i  iith|ireelietidi?  Ki'ziehiing  gehraeht  werden, 
wodnrch  aucli  dir  l'rei-4pri«tellung  in  Oesterreich  Howie 
fOr  den  Kxport  beeintliiUt  wurde. 

TiegolguBatahlfeilen  und  -Kaapeln  eraielien  eine 
nenerlic&e  Alnatisieigerung  um  ungefUr  10^^  die 
jedoch  bauptaichlicb  auf  den  Export  entflllt  I>a  die 
Preise  zu  Anfang  dioHos  Jahren  einen  derartigen  Tief- 
Htand  err>  irlit  hiitit'ii,  riaß  wie  an  rüe  (icMtelmnuHkosten 
reichten,  ^alieii  mt-h  die  Produzenten  zu  einer  kleinen 
BrhShung  der  l'reiHe  gezwungen. 

Die  Lage  der  SeuHen-  und  Siohelindnatrio  war 
dureh  die  politiHchen  Verhftitniase  und  durch  dl«  ieO* 
«idM  Mißernte  in  RuSland  sowie  infolge  sunehmender 
Verwendung  Ton  IMffhmanchinen  und  Errichtung  eigener 
Werke  in  Kultland  Hehr  iiii::finht'i,'  hei-influBt.  Daneben 
wurde  das  MerhiMche  (leHchtift  dadurch  «lirekt  nnter- 
hnnden,  dali  in  Serhieii  nrnngid«  oine«  Vertrag-tarife« 
der  autonome,  gegen  den  binherigen  bidnahe  20  fache 
ZaWani/.  zur  Anwendung  kommt.  Auch  die  Hrriehtnog 
von  Werken  in  Ungarn  and  der  dort  künatliob  ge- 
nibrte  Wideretand  gegen  Atterreiobiaehe  Erzeugniaae 
bat  dor  SenHcnindustrie  ganz  bedi>utend  gcHchadet. 

rHe  Ma»<'hinenfabriken  waren  mit  wenig  Aus- 
inihnim,  unter  denen  auch  heuer  wieder  die  MiUilen- 
hanuuHtalten  zu  nennen  "ind,  gut  hciichäftigt,  doch 
gcNtalteten  »ich  die  VerkHui.N|jreise  mit  Rücksicht  auf 
die  scharfe  Konkurrent  des  In-  nnd  Aualandet  und 
im  Vergleiebo  tum  Preise  der  Robmaterfnlimi  aowie 
zu  den  !«tei Inenden  \nHprflchen  der  Afboitersehaft 
vielfach  w.iiig  /ufriedeimtidlend.  Namentlich  in 
TextilinaMchinen  konnte  die  Au.sfuhr  nach  Ungarn, 
Italien  und  Kngland  g4-8teigert  werden,  nur  der 
Ali-ftt/  nach  Rußland  litt  unter  den  daselbst  herr- 
scbeuden  schon  erwihnten  nngflnatigen  Zoatiaden.  In 
Terechiedenen  landwirtachaftlieben  Maaehinen  mneble 
Hich  wiederum  der  ausländische  Wettbewerb  in  erhe^ 
lichem  rmfan::e  bemerkbar;  ho  lieferte  beispielsweitO 
Amerika  den  eriiliten  Teil  i\>'-<  !!e(iarfe«  an  Ernte- 
maxchifn'u,  wahrend  lieutHchland  und  England  Loko- 
inoliilen  einführten.  Dagegen  war  bei  allen  anderen 
landwirtschaftlichen  Maachhien  ein  nndnaomder  Rttck- 
gang  der  Binfitbrnffem  sa  veneldinen. 


Vereins  -  Nachrichten. 


Nordwestliche  Gruppe  des  Vereins 
deutscher  Eisen-  und  Snhlindustrieller. 

Pratokoll  Ober  41«  T«fiitaadt«llBnf  tob 

t»  Jannnr  1!)07,  nnchniltlnurs  8  Uhr,  Im 
Parkhntel  /u  Düsseldorf. 

Eingeladen  war  zu  der  Sitzung  durch  Rnnd- 
acbreilien  vom  J".'.  Dezember  l!>Ot;. 

Die  Tagesordnung  lautete  wie  folgt: 

1.  OeaehXftliche  Mitteilungen. 

2.  Wagenninnu'id  in  !.i>thringen. 

8.  Erzfrai-hteti  auf  ili  ii  KeichxeiHenliahiien. 

4.  Wahl  eine-  Mit:,'li.  de:,  in  die  Standige  AuH!*ti'l- 
lungHkommi^hion  für  dii'  ileut~i-he  Industrie  an 
8lelle  des  ablehnenden  Hrn.  <>eheiinrut  H.  Luog. 

5.  Sonst  etwa  Torliegeiidv  Angelegenheiten. 
Anweeend  sind  die  Uli.  tieheimrat  Servact  (Vor- 

aitwnder),  Baurat  Beukenherg,  Fabrikbchit/er 
E.  Börking,  neneralHckretHr  Kueck,  Kom- 
merzienriit  (iniw-ke,  Komnier/iennit  (ietieral- 
direktor  Kamp,  Ueheimrat  11. Lueg,  Kabrikbesitzer 


L.  Mannntaedt  sen.,  Kegierungs-  und  Banrat  Oe- 
neraldirekti^r  Mathie«,  Ingenieur  MasHenez, 
Landrat  a.  l'.  liötger,  l{«gierungsrat  a.  D.  Seheidt- 
Weiler.  Kommer/ienrat  (.Generaldirektor  S  p  ri n- 
goruni,  Uebeimral  Wejland,  Kommerzienrat 
Ziegler,  Kommerzienrat  S.v. d.  Zypcn,  Dr.-In^. 
8chrddter(Qaat)»  Dr.Benmer  (geacblftafttbremle« 
Mitglied  dea  VorBtendes). 

Entschuldigt  haben  >ich  die  UM.  Kommerzienrat 
Itaare,  Ucheimrat  .\.  Kirdorf,  Kommersionrat 
K.  Klein,  Finanzrat  Klii|ifi>l.  Kommenlenrat 

E.  l'oenHi,'en,  Kommerzienrat  Wl  et  haus. 

Der  \  ori-itzende.  (ieheimrat  .Servaesi,  eröflnetum 
;<  I  hr  die  \  erliandluncen  und  hegriillt  die  ErHchie- 
nenen  mit  herzlichen  (ilückw üiiHehen  zum  neuen  Jahre. 

DaN  gesehäftHführende  Jklitglied  Dr.  Uoumer 
gibt  darauf  üenntnis  von  mehreren  Eingingen  und 
beriebtet  o.  a.  Aber  die  Entwicklung  der  bidustrie- 
scbulen  und  tocbniteben  .\nHtahen  in  China.  In  dieser 
Angelegenheit  wird  beschlostien,  einen  Horicht  an  da«« 
.\ UHW lii tiu'e  .\n)t  /u  ■'enden,  (Inmit  die  Kotttuln  fttr 
diese  Au^elegunheit  interessiert  werden. 
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Zu  2  <li>r  Tsu^pnorclnunj,'  lie^jt  »'iiu'  Kltii:i'  OIht 
dl'tl    Wii<;fHiluin;ji'l  im  Ki'irliüläiliiii    Mir,    iiu-  der  llcr- 

lorgebt,  daU  im  Novenibi-r  v.  J.  an  ein/i-liu-a  Ta^fii 
aar  40  bis  r>0  0,o  der  an^efonlerten  Wa^'i-ti  geHtellt 
wardva^  «o  daB  auf  dan  üruben  mobrfacb  die  Für* 
deraag  4Vt  bia  5  Staadan  eiageatellt  v»rdaa  maBte. 
£•  wird  boadiloMan,  aieb  die«arbalb  niit  dem  Vorein 
nr  Wahruog  der  wirtschaftlichen  Interesaen  der  BiHun- 
antl  StahlinduMtrii»  von  Kbnß-l.otliringen  un<l  Luxciulnii  i: 
ina  Einvernehmen  zu  netzen,  um  zurttehciulcii  Orte» 
fontellig  zu  werden. 

Za  8  der  Tagesordnung  wird  ein  Beacblufl  eiqat- 
«»Uea  aleht  gefaSt. 

Zu  4  der  Tagesordnung  wird  die  Wahl  eine« 
Mitgliedes  in  die  ^Stflndi)^  Au8Btonunii:8lcommi8sion 
fltr  clif  ili-utsclic  Iiiiiiitttrie''  Vfrtftift. 

Zu  5  der  Tagt-atirdnuni;  lie^ft  ui<tbt«  vur. 
Seblat  dar  Sitenng  8  Uhr. 

Prr  Voniurnd«:       Dat  |«MliKrt<r.  MllfUed  de*  Tpralaadca: 

gas.  A.  Sermea,  gez.  Dr.  W.  Beumer, 

IfLOth.  KoaiaMtatoatai.  M.  d.  A. 

Verein  deutscher  Eisenhüttcnleute. 
Ffir  die  Vereiuabibliotkek  sind  eiagegaugeu: 

fIMs  flaiiaiiir  alad  dafah  •  baariolnai» 

Cantner*,  J,:  Da»  Artillerienuiterial  auf  der  Au»- 

ttrllung  in  Mailand  1906.  (Sonderabdraclt.) 

•  ii^ttitT,  J.:   i'ehfr  dif  KrififimifiriiifH  auf  dfr  ÄU»- 
$felluii(/  iii  Mdihtini.    (Stmdenlruck. ) 

Aendernngea  In  der  HltgllederllNte. 
Btrtdt,  liofi.,  Ingenieur,  (ieUenkin  Len,  Kaiherstr.  19. 
Bäf^,  H.,  OberiogaBieBTt  Duisburg,  Taubenstr.  IK. 
DMte,  U.,  Direktor  der  DettwIk-PleiRnher  WasHcrga»- 

Ui'ttelUfhftft  m.  b.  H..  Frankfurt  a.  M.,  Mnricnstr.  .'>. 
ruii  Dyck-,  Alfred,   hipL-liiir.,   F.i»ciiimlu?<trii-,  l>illiT- 

dingeri,  l.u\<Mnl>iir^,'. 
Btkortl,  Hicfuird,  IMn  ktor  und  »teilvertr.  Vorstand 

der  Stahlwerk  -  Aktien-OeHellacliafl   vorm.  WUiaeh 

A  Co.,  Homberg  a.  Kb. 
Flef,  B.,  lageoienr  den  Aachener  Hfllten-Aktien-Vereins, 

Rote  Erde  bei  Aachen. 
Fou,    Theodur,    Herg-   und    llütrenini^enieur,  01»er- 

ingenieor  der   llauptTerwa1tun<,'  «Ich  l,yitH«o  Bit;;- 

diatriklK,    Znumonskaja    Stratte   W»,    WnLnung  7, 

St.  Petersburg. 
Co/epin,  G.,  Iiiganiear  aax  Aeiaries  d'Anglear,  m« 

Vinave,  Tllloar,  Belgiqaa. 
Odihach,  Dipl.-lng.,  llannoTor,  Cellenttr.  54 
ftneft,  Holm,  Chemiker,  Berlin  NW.  52,  PanlHtr.  !2  '• 
Orotrinii,  Ingenieur,  Annen  i.  W.,  KooriHtr.  2'». 
Hdbrn:,  Dr.  II.,  Techninrher  Direktor  der  Friedrich- 

Vlfn  il- Hatte  der  Firma  Frfad.  Krapp  Akt-Oes., 

Itheinhauscn-Friemeraheim. 
iMngenfurt,  MieBer^IngaBiaar,  Barmen,  SehSaebeekar^ 

■tiala  81/86. 

l»»iu»,  Richard,  Hoehofen-BetriebsaaBiatent  der  Onte- 

holTnungHhütte,  Oborhau-ii'Ti.  lilieinl. 
Lu^<l.    H'iiliher,    Eisenhiiiti-ii-Ingfiiifur,  DilMHcIdorf, 

I  hlanclutr.  3. 
Mirlxifh,  A.,  Ingenieur,  Duiaburg,  Feldstr.  24. 
UülUr,  IVilh.,  Chemiker,  Obarcaasal  bei  IHlaaaldorf, 

Dominikaneratr.  i^' 
Salmamn,  Oberingenienr,   8ch5neberfr   bai  Barlin, 

llaxalr.  11 

Wia^er,  M.,  Ins^fnieur,  < n  iuTaldiri'ktor  der  Taganro>;or 
Metalhiri,'i8ch<'n  (jei*t'll'<cbiift,  Taganrdg,  SildruUlanil. 

Prochagktt,  Ernat,  t'iiief  Eogineer,  American  C'oal 
Waiher  Campaay,  S19  Piaapad  8traat,  Alton,  JU., 

Smitman»,  J.       lagmiaar,  Elbatfald,  Waststr.  62. 
SMnbart,  A.,  48  Baidi8ald  Avanue,  Pilttabarg,  Pa., 
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Sleiiiii  fi/,  .1/(i.c,   IHpL-Inj;.  der  Hcriratber  Mhm  liincn- 

fultrik  A kt.-< ii  H.,  HiMirHth  bei  iMlHHiddorf. 
SIephtiii,  ./.,  lli'Jrii'lHintri-nii'ur  der  Vereinigten  Siabl- 

»erke  van  der  Zypen  und  Wiaaoner  Eiaenhtttten 

Akt.-Oes.,  Küln-Deutz,  DOppelatr.  4 
Stüter^  J.,  Ingenieur,  Aiegen,  Snndstr.  24. 
Wie$«m»HH,   7/.,   Betriebschef   den   Itli-chwal/wi  rki-* 

der  Akt.-r}oB.  der  Sonnnwirer  Köbn-nwnl/wcrke  und 

Kinenwerke,  Sit-inowicc,  Kuk-.-I'oIiu. 
WulUr»,  ü.,  Ingenil  iir,  K--i'n  ,i.  d.  Kiilir,  Uacbatr.  28 

Neu«  Mitglieder. 

Bardenheutr,  l^trenz,  Direktor  der  Akt.-(las.  Prinz 

Leopold,  Kmptd.  Ni<>derrhein. 
Beyer,  Theodor,   Ingenieur  des  Hhcin.  Dampfketiael* 
I  tdiiTwarliungN- Vereins,  Düsseldorf,  Urafenliargvr 

Allee  11  :i. 

BuMhmann,  Mi  rmunn,  lIiittenin;u'enieur,(lpw.Dootaeher 

Kaiser,  Bruckhausen,  ühein,  Kasino. 
C^^fU,  Max,  Dipl.-lBg.,  Barlia  W.  SO,  Manebonar- 

■tralia  T. 

Frftuvi»,  FetijT,  Dipl.-lng.,  KtaUwerks-Ingenieur  der 
Köi  hlinc'iclien  Kinen-  und  Stahlwarka,  Vdlklingan, 

Saar,  KrüpjiHtr.  H. 
fierdrti,  I'aiil,  IniriMiieur  am  llaripor  KlMen-  unti  Htabl- 

werk,  llnspc  i.  \V.,  Tillntanuatr.  It^X* 
iiraefe,  Alfred,  in  Fa.  tiraefa  dt  Noltenlua,  Hambaig, 

Boaenbinderbof  70. 
Habertang,  jr.,  W.,  Zivilingenieur,  DOBMelderf,  Haha« 

manuHtraUe 

Htinihe,  Aug.,  hii^'i-tiii  iir,  r<'rdin:,'iMi  a.  Khein. 
Hofmanti,  l'aul,  1  »ipl  -liiu'-.  lli'lri>-l>»li-iti  r  der  ISreiner 

Hütte,  Abt.  Wal/werk,  Weidenau  a.  d.  Sie-,',  Wald- 

Htriil}..  12. 

KoMci,  üeorg,  Dr.-ing.,  Diplomingenieur,  Brackhaaaen, 
Rhein,  Matenastr.  S5. 

Ki>  sehtf  in,  L.,   fit.  lh.  NValzwerksetief  beim  Aacbanar 
lliitteii-Aktii-n-N  erein,  Kote  Knie  b.  Aachen. 

Khin,  (itio,  Dipl.-lng..  8  NVondhinds  Terrae« Borougb 

Koad,  MiddleHbrou;:!),  Kn;fland. 
Kling,  t\  E.,  Chief  Draftüman  of  the  Carneirie  Steel 

Co.,  Ohio  Worka,  H.  F.D.S,  Youngstown, 0.,  U. S.A. 
Klutähat,  F.  A.f  Duisburg,  Mlllheimar  Cliaasaea  67. 
fjOjf,  Ou»tar,  RotriebHingAnieur  dea  Krafelder  HtaU* 

Werks,  Krefeld.  KornoliuBatr.  14. 
Mitrtifrafei'h,   IT.  F.,    Cln-fingenieur   der  Sharon  Steel 

Hoop  Co.,  14  Vine  Street,  Sharon,  l'a.,  U.  S.  A, 
Martin,  Herrn.,   lletrieb(iiiii.'enieur    bei  Fried.  Krapp 

Akt-Oes.,  Essen,  Kühr,  .MaxatraUe  44. 
Mtrta,  Emü,  Dipl.-!ng.,HoehofenaasiBtont  den  .\achener 

Ilatten-Aktien-Vereins,  Esch  a.  d.  Alz.,  Laxcmbarg. 
Mittag,  flugo,  DilKHeblorf,  CarltitraBe  18. 
Müllfr,  J'iiul,  l)i]diim-liii;enieur.  Aplerfoeeker  Hütt«, 

,\plerbeek  i.  W.,  ( 'haiiMHee,Htr.  '15. 
tnUzk-tj,  Frit:,  Ins;enieur  di  r  Murkisi  lu  n  Ma^ehinen- 

bnu-An8taIt   I.udw.  Sturkenholz    Akt-tles.,  Wetter 

a.  d.  Kubr,  .X.lk-eittr.  1h. 
Seeboihmf  WMi,  DipL-Uatteningonieur  und  Aasistent 

im  Walzwerk  der  Rorbscher  Iffltte,  Huurhrttcken, 

KanalBtraße  4. 
Stachow,  Hermuini,  Ingenieur,  Hamburg  21,  Sierieh- 

MtraBe  42. 

Siihren,   K.,   Oberingenicur   und   IViikuriHt   der  Fa. 

Dronp  &  Kein,  Bielefeld,  Westhtralie  UO. 
Ulbricht,  UtrmoHH,  Oberingenieur  und  Prokurist  bai 

Emst  Hchieß,  Werkzeugmaaehinonfabrik  Akt-Oes., 

iXlHKcldorf,  WorritiiriT-^tr. 
Wulihrr,    .Jak'ih,    1 1  iittendirektor,    OelHenkirehen  11, 

Krtiserstrulie  >'>^1  '• 
Wolf,  iri/Ae/m,  (Iberiugenieur,  Keiobolz  b.  DüHaeldorf, 

HildanerebauBaea  460  a. 

Yaratorban. 

Jrtriif)!,  S.,  Kointnerzieiirnt,  Straßburg  i.  K. 
Küpptr,  <'.,  l>irektor,  lliiixlturg-llochl'eld. 
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so    Stahl  nnd  Eben. 


Vereint  -  Nachrichtfn. 


27.  Jahrg.  Nr.  2. 


Georg  Bracher  f. 


Am  13.  i>ezember  1906  vertii  bi«<l  zu  St.  In(;bert- 
ITalz  uUHor  MitKliod,  der  Walzwerks  -  Hetriebachef 
im  Eigenwerk  Krämer  (icorit;  Bracher.  In  dum 
Verewi(^en  verliert  das  Work  oinon  umaicbtigon , 
tatkrürti^iMi  und  tOcbti- 
gcn  Ingenieur  und  He- 
trlt'badirektor.  Rrachtr 
wurde  geboren  im  Jahre 
1800  zu  Bnu-hsal  alt» 
Sohn  do8  Köni|;lich<-ii 
Württembt^rjriBclii'n  <-)bcr- 
liauratH  Rrnat  von  Bra<-ber. 
Er  durchlief  daH  Koal^ym- 
tiasium  zu  Stuttgart  und 
verlieb  dicHL'H  mit  dem 
Keirezeugniit  im  Jahre 
1H7U,  um  Bich  an  der 
Stutt^rartor  'l'echn.  Ilorh- 
Mchulu  dvm  Studium  der 
Eisenhüttenkunde  zu  wid- 
men. Nanli  einer  eiii- 
j&hri^en  Tätigkeit  auf 
dem  KonHtruktiomobiirenu 
<ler  Mast'binenfabrik  Eis- 
lingen fand  Bracher  im 
Jahre  1SÖ4  als  Walz- 
werksingenieur bei  der 
Firma  Gebr.  Stuniiii-Neun- 
kirrhen  Stellung.  Sein 
großer  i'Hicliteifer  und 
seine  klare  AaffastiungH- 
gabe  verscbafTten  ihm  bald 
die  Achtung  und  Wert- 
Bcbfit/ung  seiner  Vor- 
gesetzten, HO  dali  er  im 

Jahre  1895  vom  Nounkirchener  Eisenwerk  zum 
Besuch  der  Weltausstellung  nach  <'hicagu  entsandt 
wurde.  Von  1897  bis  1899  war  Bracher  als  Be- 
triebsleiter beim  DQdelinger  Eisenhütten  •  Aktien- 
Terein  tStig,  worauf  er  im  Jahre  1H99  in  gleicher 
Eigenschaft  zu  der  Sächsischen  Oußstahlfabrik  Döhlen 
bei  Dresden  berufen  wurde. 


Im  Jahre  1901  übernahm  Bracher  die  ihm  an- 
gebotene Stellung  als  Betriebsclief  im  Eisenwerk 
KrAmer  zu  St.  Ingbert-l'falz.  Auch  in  dienern  Werke 
entfaltete  er  seine  ganze  Tatkraft  und  trug  zur  Ver- 

grßlierung  desselben  durch 
den  Neubau  einer  Do{i|M.d- 
duDHtraße  wesentlich  M. 

Sein  stets  liebenswilr- 
cliges  Wesen,  sein  gedie- 
gener Charakter,  Terbun- 
den  mit  strenger  (ierech- 
ti^rkeitsliebe,  machten  ihn 
als  Betrielisbeamten  bei 
jedermann  besondora  be- 
liebt.    Spin«'  Intelligenz, 
seine  reiche  Erfahrung  und 
Hein  umfassendes  Wisst-n 
auf  dem  (K-biete  «Ii-h  Kinen- 
hUltenwesens  wurden  da- 
duri'h  belohnt,  daß  ihm  aU 
Ingenieur  des  Oadelinger 
Werkes  im  Jahre  1897  auf 
der    WeltausstellunK  in 
BrösHel  Jie  ,M<*daille  d  or' 
verliehen    wurde.  Auch 
nuKerhalb  seiner  Beruf»- 
liitigkoit     war  HrailuT 
stets  fQr    das  Wohl  ilt-r 
Ihm  l^nterstellten  besori.'t. 
Als      Vorsitzeniler  de« 
HOttenvereins  des  Eisen- 
werks Krfimor   hatte  er 
fQr  jeden  seiner  Arbeiter 
ein    freundliches  Wort, 
einen  hilfreichen  Rat. 
An  seiner  Bahre  trauert  eine  treue  Gattin,  di* 
den  EntHi'hlafenon  in  seiner  schweren  Krankheit  mit 
aufu|iferungsvoller  Hingabe  gepflegt  hat,  trauern  zwei 
kleine  Kinderchen;  mit  ihnen  trauern  all  die  Freunde 
aus  nah  und  fern,  denen  mit  dem  Dahingeschiedenen 
ein  hochgeschätzter  Fachgenosse,  ein  wahrer,  echter 
Freund  genommen  wurde. 


Südwestdeutsch- Luxemburgische  Eisenhütte. 

Zweigverein  des  Vereins  deutscher  Eisenhüttenleute. 


Hauptversammlung 

am  Sonntag,  den  13.  Januar  1007,  vormittags  11  Uhr, 
im  Hotel  Terminus  in  Metz. 

Tagesordnung: 

1.  Geschiftliche  Mitteilungen  und  Wahl  des  Vorstandes. 

2.  Vortrag  des  Herrn  Oberingenieurs  Barth -Nürnberg:  „Die  Kraftmaschinen  auf  der  Bayerischen 
Jubiläums  -  Landes  -  Ausstellung,  Nürnberg  1906". 

3.  Vortrag  des  Herrn  Oberingenieurs  Se  1 1 ge -  Diiferdingen :  „Welche  Schwierigkeiten  haben  sich 
im  Betriebe  der  Gasmaschinen  im  Laufe  der  letzten  Jahre  gezeigt,  und  in  welcher  Weise 
wurden  dieselben  behoben?" 
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Uilff  d« 
wirtscitfhiidira  Teil« 
GcMnUtkRtir 
Dr.  W.  Beincr, 


«Hl.] 


ZEITSCHRIFT 

FÜR  DAS  DEUTSCHE  EISENHÜTTENWESEN. 


Nr.  ^. 


16.  Januar  1907. 


27.  Jahrf^an^. 


Ueber  die  Fortschritte  in  der  Elektrostahl- Darstellung.* 

l  (SchluB  von  Suite  58.)  J 


n.  Vortragr  <1<»  Hro.  Herm&nn  Rfichllnir. 

Meine  Herren!    Wenn  ich  es  ubernoiiiinca 
habe,  vor  dies«r  VerMmmluBir  von  Faeh- 

IntitPn  über  die  Fortschritte  ili^s  Iinlnk- 
tionsofeQ'Prozesses  zu  borichten,  so  muU 
ich  von  vornherebi  betonen,  daß  leh  nicht  In 
der  Lag)^  bin.  allzuviel  Neues  bekannt  zu  geben. 
Es  sind  in  den  allerletzten  Monaten  unsererseits 
große  Fortschritte  gemacht  wonh^n.  Ich  niuU 
es  mir  jedoch  versagen,  von  einem  großen  Teile 
derselben  nähere  Kinzellieiten  zu  freben.  <l.*i  ein 
erheblicher  Teil  dieser  Fortschrittu  zurzeit  noch 
der  imtentamtllehen  Behandlung  nnterlleiert. 

Was  zunächst  die  Wir  Ii  ii  n  g  s  w  eise  d  <>  s 
Kj eilin-Ofens  anbelangt,  so  nehme  ich  an, 
daß  das  Grundprinzip  Ihnen  allen  bekannt  ist. 
Zun  besseren  Verständnis  s.  i  aber  mit  Itnrsen 
Worten  auf  dasselbe  doch  noeli  ein;regan;ren. 
Der  Uten  arbeitet  nach  dem  Induktionsprinzip, 
d.  h.       elektrlsdie  Strom  wird  durch  Indulc- 

tioilSWlrknng  in  dem  Eisenbade  seDxt  erzeugt. 
Aus  diesem  Grundprinzip  ergeben  sich  wichtige 
Unterschiede  gegenüber  den  Qbrlgen  Systemen. 

1 .  Für  den  reinen  Induktionsofen  ergibt  das 
Fehlen  der  FJekt roden  ein  Wegfallen  der  fUr 
diese  erforderlichen  Ausgaben. 

2.  Da  die  Bildung  des  selnimliren  Strom- 
kreises an  das  Vorhandensein  eines  in  sieb  l'i  - 
schlossenen  Eiseuringes  geknüpft  ist,  der  natur- 
iremlß  bei  kalt  chargiertem  Sehrott  oder  Roh- 
•'isen  sich  nur  schwer  bilden  kann,  so  eignet 
sich  der  Kjellin-Ofen  seiner  Natur  nach  besser 
zur  Behandlung  flüssiger  als  fester  Materialien. 
Das  ist  kein  Nachteil!  Ich  werde  Ihnen  weiter 
unfi-n  nachweisen ,  dfi(5  in  der  Behandlung 
flü:isiger  und  nicht  fester  Materialien  der  Fort- 
schritt der  elekirlsdNii  Prozesse  gegenllber  den 
iMstehenden  FrösesMO  Hegt 


*  Vortrag,  gohaiteu  auf  der  Hauptver»»mniIuDg 
des  Vereins  deutlicher  Kseähtilenleiifee  am  •.Dezember 

IIM  SU  DilHoeldorf. 


8.  Aus  <li'msi  |lien  (Jnind.'  ki>riitiit  ilie  in  dem 
Eisenbade  erzeugte  Warme  auch  liauptsflchlich 
dem  zu  behandelnden  Hetalle  und  nicht  der 
Schlacke  zugute.  Es  ist  daher  auch  möglich^ 
F'luüeisen  auf  jede  gewün.schte  Tein|>eratur  zu 
bringen  und  zwar  bei  geringem  Stronu  erbrauche. 
Den  in  diesen  Verhältnissen  liegend«!  Nachteil, 
linl)  die  Schlacke  nicht  so  heili  wird,  haben  wir 
durch  besondere  Ertinduugen  zu  überwinden 
gewußt.  Tatsächlich  haben  wir  nie  Flußspat 
und  dergleichen  n<ltig  gehabt,  um  der  Schlacke 
die  gewünschte  und  erforderliche  Flüssigkeit  zu 
verleihen.  Ich  setze  voraus,  dali  Ihnen  bekannt 
i>t.  daß  bei  den  Elektrodenöfen  regelmäßig  mit 
Fli>tis]iat  gearbeitet  wird. 

Nun  zu  den  konstruktiven  Einzel- 
heiten. Wir  haben  den  Induktionsofen  wesent- 
lieli  umkonstruieren  müssen,  tun  seine  (Jeslalt 
für  den  Großbetrieb  gebrauchsfähig  zu  machen, 
und  auch  Insbesondere,  um  zu  erreichen,  daß 
der  Ofen  iranz  entleert  werden  kann.  Bekannt- 
lich ist  der  in  tiysinge  l)ctriebene  Of.  ii  ein  fest- 
s^ehendcr  <»fen,  der  durch  t)eftuou  zweier  in 
verschiedener  H5he  angebraditer  Abstichlttcher 
hall»  und  -.ranz  entleert  werden  kann.  Dem- 
gegenüber machte  sich  naturgemäß  das  Bedürfnis 
geltmid,  einen  Ofen,  der  fBr  große  Betriebe  ein> 
gerichtet  sein  soll,  derartig  auszubilden,  daß  er 
als  Kijijiofen  arbeitet,  um  einmal  günstig  zu 
grolie  Mengen  Schlacken  entfernen  zu  können 
und  anderseits  um  von  den  Unzuverlfissigkciten 
der  Almtichlöcher  befreit  zu  sein.  Wie  Sie  sehen 
(vcrgl.  Abbild.  1)  haben  wir  den  Uten  an  zwei 
Zapfen  aufgehängt;  durch  Heben  der  rHckwSrtigen 
Seite  senkt  sich  die  Schnauze  und  es  ist  dadurch 
möglich,  den  *)fen  vollstilndig  zu  entleeren.  Aus 
dem  Bedürfnis,  den  Ofen  zu  kippen,  ergab  sich 
wisiter  die  Notwendigkeit  einer  krftftigen  Durch- 
konstruicruntr  aller  derjcniL'en  Teil«'  des  <)f<>ns. 
die .  durch  diese  Bewegung  anders  beansprucht 
wurden,  ab  durch  die  ledlglidi  ruhende  Stellung 
des  früheren  Hfens;  ich  möchte  s.iL'eii.  unser 
Ofen  muU  mehr  dynamischen  Verhältnissen  Kecb- 
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U«ber  die  Forttehrifte  in  dtr  EUktro»tahl-D»rtteUung. 


17.  Jahrg.  Nr.  S. 


nunp  trngrftn,  w.lhrond  der  Kjellin-Gysin{re-Ofen 
rein  statisch  geltaut  ist.  Su  viel  über  die  Kon- 
Btraktion. 

Was  (lif  Leistuntron  des  Induktionsofens  in 
«taliltechnischer  Hinsicht  anbelangt,  so  kann 
ich  Ihnen  am  basten  damit  antworten,  daB  leb  sage : 
Der  Induktionsofen  leistet  das.  was  jeder  gute 
elektrische  Ofen  leisten  kann,  der  in  der  Lage  ist, 
das  ihm  anvertraute  Rohmaterial  oder  auch  HallH 
fabrikat  auf  die  gewünschte  hohe  Temperatur  zu 
bringen,  mit  anderen  Worten:  Jeder  trute  elek- 
trische Ofen,  sei  er  nun  nach  dem  Induktions- 


dürfte  etwa  in  folgendem  liegen:  Bei  hoher 
Temperatur  ist  es  möglich,  eine  kalkige,  fast 
oxydfreie  Sehlacke  auf  dem  Eisen-  oder  Stahl- 
brule  flüssifr  zu  erhalten,  und  zwar  derartig 
flüssig,  dali  sie  in  inniger  ikrührung  mit  dem 
Elsen-  oder  Stahlbade  Ist.  Dadaroh  allein  ent- 
steht eine  stark  entschwefelnde  Wirkung.  Ich 
weiß,  dati  die  Besitzer  von  ElektrodenSfen,  wie 
schon  aufgeführt,  um  dieses  Resultat  zu  er^ 
ri'iehi'u,  erhebliehe  Mengen  von  Flußspat  Ihrer 
Kalkschlaeke  ziisetzin.  Dies  ist  bei  unseren 
V'ersuchsöfen   noch  nicht  erforderlich  gewesen. 


prinzi]).  sei  er  nach  dem  Eldctrodenprlnsip  oder 

WiderstaiidsiiHnziii  trt-baiit.  \w\\\\  in  der  Lage  sein, 
etwa  folgendes  l^rogramm  zu  erfüllen:  Er  muU 
aus  minderwertiprem  Kchrott  ^ten  QualltStsstabl 
lierstt  llt  ii  könmn  lindureli.  dalt  man  in  den  Oefen 
derartigen  Schrott  von  allen  unreinen  Bestand- 
teilen befreit,  als  da  sind  Schwefel.  Pliitsphor, 
KohlenstniV.  Mangan  usw.  Auch  ist  es  erforder- 
lieli,  dali  das  Hndi^rodukt  vollständig  desoxydiert 
und  entgast  den  (  Ifen  verlaßt.  Es  ist  also  nicht 
etwa  bloß  dne  EifentOnHebheit  des  Hdroult^ 
scli'  n  HfciH.  datl  er  entsehwefVlt  und  vollstiindiu' 
desoxydiert,  sondern  es  leistet  dieses  jeder  gute 
elektrische  Ofeo,  also  auch  der  Kjellin-Ofen. 

Crsache,  wesballi  alle  guten  eb-ktriscben 
<)<  It  M.  iji-nen  es  ntö^'lieli  ist.  Stalil  auf  liolir 
Temperaturen  iw  triiii/.eu,  auch  entschwefuln, 


AbbOdmiy  U 
Kippbarer  otektrisdier  Oftn. 

Die   Srlilacki'   war  aiieb  oline 

  diesen  Zusatz  dunn  und  tlüssig 

jerenng.  Die  entaehwefelnde  Wlr> 
kun^'  Ii nben  wir  zuerst  bei 
unseren  Versuchen  festgestellt, 
die  wir  In  Gysinge  Im  Sommer 
lfK)5  gemacht  haben,  ohne 
mals  mit  den  besonderen  Eigen- 
schaften der  elektrischen  Oefen 
sehr  vertraut  zu  sein.  Wir  haben  schwedlMshes 
Holzkolileneist-n  im  Kii)>oIoti'n  mit  Koks  i-ini,'*- 
schmolzen  und  zwar  ohne  Zusatz  von  Kalk.  Diesem 
Eisen  wurde  in  fltlsstgem  Zustande  dne  erhebliehe 
Menjre  festen  Schwefels  zugesetzt  und  zwar  derart, 
dali  narli  diesem  Zusätze  das  Eisen  '  j  "  o  Schwefel 
eutliielt.  Dieses  so  gewonnene,  stark  schwefel- 
haltige Produkt  wurde  der  normalen  Behandlung 
im  elektrischen  Ofen  unterworfen  und  hatte  nacli 
einigen  Stunden  nur  noch  0,1  "/o  Schwefel.  Da- 
durch war  uns  damals  sebon  bewiesen,  daß  e« 
niclit  erforderlich  ist,  Stahl  auf  die  Temperatur 
des  elektrischen  Flanunbogens  zu  bringen,  wie 
die  Besitzer  von  Elektrodenüfen  teilweise  be- 
haupten, um  eine  wirksame  Entschui  t hmir  fin- 
znleiten.  somiern  es  war  uns  damals  schon  lie- 
wicsen,   dal*  eine  geuttgeud   hohe  Temperatur 
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bereits  ün  damaligen  Kjellin-Ofen  erreicht  werden 
konnte,  um  den  Schwefel  za  beseitigen.  Die 
Venneh«,  die  wir  in  Völklingen  im  Laufe  dieses 
Sommers  und  Herbstes  welter  fortgesetzt  haben, 
ergaben  zur  Evidenz  das  gleiche  Resultat.  Wir 
haben  TleUkeb  Stahl,  der  */io*/i  und  darflber 
Schwpf»!l  enthielt,  bis  auf  Spuren  von  Schwefel 
in  ^anz  kurzer  Zeit  gereinigt.  Zu  diesem  Vor- 
gange dnd  hScisteiM  Vf»  bis  2  Stunden  er- 
forderlich gewesen. 

War  es  für  uns  somit  l»e\vii'seri.  tl;i(i  der 
Induktionsofen  ein  vorzüglicher  EntücU\venuiij.'s- 
apiMirnt  ist,  so  ist  ein  ihnUehes  Resultat  sn  be- 
ricbten  lietn-ffend  E  n  t  f  e  r  n  n  n  j:  von  Phos- 
phor. l>ie  Entfernung  von  Phosphor  gelingt 
In  jedem  Umfhnge.  Haben  Sie  ein  Rohrsen  von 
2  I'hosphor,  so  gebrauchen  Sie  natürlich 
wesentlich  langer,  um  diesen  Phosphorpehalt.  zu 
beseitigen,  als  zur  Entfernung  von  '/lo  7«  Phos- 
phor bis  auf  Spuren.  Daß  es  mOgUoh  ist,  letz- 
teres za  erreichen,  halte  ich  übrigens  för  wesent- 
lich wichtiger,  als  daß  es  möglich  ist,  2  <>  u  und 
mehr  Phosplior  aus  dem  Eisen  zn  vertreiben. 

Schwieriger  ist  die  Entfernung  von 
großen  Mengen  Kohlenstoff  in  Gegen- 
wart von  größeren  Mengen  von  Phosphor  bei 
basischer  Ofenzustellun^^.  Wollto  man  ohne 
Kalkzuschlag  die  Entkoliluiig  durch  Zusatz  von 
Walzensinter,  Erzen  usw.  durchführen,  so  würde, 
die  OfenrasteÜong  zusammengesehniolzen  werden, 
weil  bei  der  hohen  Temjteratur  im  Ofen  nel>en 
dem  Kohlenstoff  auch  Phosphor  verbrennt  und 
die  PhosphorsAnre  snr  Verschlackung  die  6as«n 
ans  der  Ofenzustellung  iSst.  Es  muß  ako  gldoh- 
zeitig  Kalk  in  genügender  Menge  zugescblatren 
werden  und  dann  ist  die  mit  dem  Fortächritt 
der  Operation  im»«*  grOfier  werdende  Sehlaeken- 
menge  ein  Hemmnis  für  einen  schnellen  Verlauf 
des  Prozesses.  Indessen  macht  es  keine  Schwierig- 
keiten, In  selir  knrser  Zeit  beliebige  Mengren 
von  Kolilenstoff  zu  entfernen,  falls  in  dem  Eisi-n 
geringere  Mengen  von  Phosphor  enthalten  sind. 
IMes  gelingt  um  so  schneller,  je  geringer  der 
Phosphor^halt  Ist,  bei  0,1  ^  sehr  gut.  Aelu« 
lieh  ist  es  mit  dem  Mangan  und  Silizium. 
Was  die  Desoxydation  des  Bades  anlangt,  so 
Ist  diese  in  der  gewBnsehten  Vollstlndigkdt  nicht 
m9glich.  wenn  sich  irgendwelche  nennenswerte 
Wengen  von  Eisensauerstoffverbindungen  in  der 
Schlacke  belinden.  Eine  derartige  Schlacke  muß 
daher  entfernt  werden.  Wir  haben  dann  einfsch 
Kalkstaub  dem  Bade  zugesetzt,  um  so  ein«'  neue 
Schlacke  zu  bilden.  Dieses  Verfahren  wird  nach 
Bedarf  unter  pleiehadtlger  ZnfBbrung  von  Be- 
dnlction-stnitteln  wiederholt.  Man  erreicht  damit 
dne  vollstiindige  Desoxydation. 

Wenn  ich  nun  ander  elektrischen  Seite 
des  Induktionsofens  übergehe,  so  mischte 
ieh  betonen,  daß  unsere  Versuche  teils  in  einem 
pmf  kleinen  Ufen  gemacht  wurden,  der  etwn 
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50  bis  (>()  kg  faßte,  teils  in  einem  etwas  größeren, 
der  300  kg  faßte.  Wir  haben  stets  mit  nor- 
malem Wcchsi  Ist  mm  von  50  Perloden  gearbdtet, 
derart,  dnB  wir  den  (Ifen  an  eine  Phase  unseres 
Drehstrouinetzes  angeschlossen  haben.  Es  soll 
nicht  bestritten  werden,  daß  der  cos.  ^  des 
trHißereti  (Ifens  heute  noch  nieht  sehr  günstig 
ist.  Wahrend  wir  beim  kleineren  Ofen  einen 
COS.  «  von  0,95  noch  bei  einem  Einsatz  von 
120  kg  erreichten,  ist  der  cos.  ^  an  dem 
größeren  (Ifen  im  Vergleich  zu  anderen  elek- 
trischen Apparateu  uuuh  nicht  »ehr  günstig. 
Wir  hoffen  jedoch,  auch  diese  Schwioigkcit  su 
überwinden.  Einen  wirklich  fundamentalen  Feliler 
würde  ich  in  dem  geringen  cos.  (p  eines  Ufeus 
nicht  sehen,  falls  es  gelingen  dürfte,  einen  Ofen 
zu  liauen,  der  mit  gangbaren  und  bisher  Bblichen 
Generatortypen  betrieben  werden  kann  —  ist 
doch  ein  Haupthinderungsgrund  für  die  Ent- 
wicklung der  elektrischen  Oefen  auf  den  großen 
Werken  der  Tmstand,  daß  alle  bisherigen  Er- 
bauer von  elektrischen  Oefen  auf  mehr  oder 
weniger  anormalen  Maschinen  basierten.  Wir 
haben  mit  Oeten  von  'M)()  ]i<:  und  fiO  Perioden 
bei  unseren  Versuchen  schöne  Erfolge  erzielt 
und  hoffen  auch  bei  größeren  Oefen  fthnlicbe 
Resultate  zu  erhalten.  Auf  oben  geschilderten 
ungünstigen  l'iiistand  ist  es  zurnck/iifiihreri,  daß 
man  sich  nicht  überall  entschließen  kann,  elek- 
trlselie  Oefen  anfsnstellen,  da  in  dem  elektrischen 
(Ifen  ein  hesondenT  (fenerator  gehört  und  wo- 
möglich zu  Oefen  verschiedener  Größe  noch  Gene- 
ratoren verschiedener  Polweehselzahl  gefordert 
werden. 

Was  den  S  t  r  o  m  v  e  r  Ii  r  a  u  c  Ii  für  die  ver- 
schiedenen Zwecke  bei  dem  Induktionsofen,  wie 
wir  ihn  im  Betrieb  haben,  anbelangt,  so  kann 
ich  Ihnen  darüber  nur  (TÜnsti;.'es  berichten.  Zum 
Einschmelzen  von  Roheisen  und  Erhitzen  auf 
etwa  1800<*  bedarf  es  in  unserem  kleinen  800 1^- 
Ofen  etwa  385  KW.-Stunden  f.  d.  Tonne.  Zum 
Fertigmachen  einer  SchrottcharL'e  sind  etwa 
GOO  KW.-Stunden  erforderlich.  Es  wird  dabei 
nidit  etwa  so  gearbeitet  wie  in  Gysinge,  wo 
nur  reiner  Sehrott  und  Roheisen  eingesetzt  und 
bei  Erreichen  eines  bestimmten  Kohlenstoff- 
gehaltes der  Prozeß  unterbrochen  wurde,  son- 
dern es  wird  gewfihnlicber  Schrott  verarbeitet, 
vollkommen  hcninter^'et'rischt  und  dann  auf  den 
gewünschten  Kohlenstoffgehalt  zurückgekohlt  — 
Übrigens  die  einzige  Art,  wie  unreines  Material 
verarbeitet  werden  kann. 

Wenn  Sie  nun  annehmen,  daß  auf  den  Stahl- 
werken die  Kilowattstunde  mit  dorchschnittüch 
2,5  r]  wird  angesetzt  werden  können  eine 
Zahl,  die  unter  Berücksichtigung  des  Wertes 
der  Hochofengase,  der  Amortisation  der  Gas- 
motoren U8W.  etwa  richtig  sein  dürfte  — ,  so 
ersehen  Sie  ohne  weiteres,  daß  von  einem  Ein- 
schmelzen von  Hohcisen  auf  diesem  Wege  keine 
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Brgebniis«  der  Y*rim«ba  in  TSlklingen. 

FQr  das  Arbeiten  im  MoktriBchon  ori  ii  wurden  folgende  E i n «a  tz  m a  t  e  r i  a !  i  f  n  vomi  ndot: 

1.  UAmatit  im  Kupolofen  nmgcRi-hmolacn  mit  2.  FlasBiger  Htabl  aiiH  dem   Konverter  oder 

tlO*h  Kokfflonbruch.  AbflUe. 

f  Kohlenetolf  =  8,7—4  */•  f  Kohlenstoff  =  <  0,1  0,0 

^    ,         Phosphor  .  =  0,18  0^  An«lv»e  I  ^'»«»''phor  .  =  0,08-0,077. 

^^J»"  I  Schwefel    .  =  0,07  „  ^""'J*''  j  Schwefel  .  =  0,08-0.10  , 

l  Silizium  .  .  =  2,3    ,  ^  Mangan .  ,  =  0,66  ojo 

bno  Kacktiiclit  anf  Phosphor. 

übargo  5. 

(KeHt  von  (;har|;e  4  .  .  kg:  tlriBsi»; 

Hämatit  40  ,  \  KinHati 
AbfUle  ....  96  .  /  kalt 

279  kg 

DurdorohMbnittlldioSobwefelgehalt  des  finmlM« 
betraf  OfiW^lf. 

Abetleb 


1.    Eiit8chvrcfl«n);«vor8urho  0 

Charge  2  wurde  aua  reinem  Hämatiteinsatz  hcr- 
nntergefriMbt  bis  w»t  folfende  SSnaaiiimeneelinig: 

IKohlenitoff  .   1,87  0/0 
Phosphor  .  .    0,06  , 
Mangan  .  .  .    0,887  , 
Sebwefel  .  .    0,023  . 
mOdma.  .  .   0,719  , 

Hiervon  blieben  ItO  kg  im  Ofen  vuHtk. 

Charge  3 : 

{BestviMiCbergeS   120  kg  lOaaig 
?lll!ln'*    •  ■     •     25  •  Iffinirtekeh 
AbfftUe   80  ,  ; 

256  kg 

Der  durchschnittlifibe  Sobwefelgobalt  des  EioMtsee 

betrug  0,064  0/0. 

Abstich  ^  18T«&  kg. 

! Kohleuloff  .  0,988  Ob 
Pho^lior  .  .  0,074  . 
Mangan.  .  .  0,306  „ 
Schwefel  .  .  0,024  , 
Hilizium..  .  .    0,276  , 

Alto  Terminderaog  des  Sohwefels  um  0,030  «>;o  t 

Charge  4. 

IRest  Ton  CbMge  8  .  128,5  kg  flünsig 
Hinetit  48     ,  \  Einsäte 
Abfille  88     „  f  kelt 

2r,4,5  kg 

Der  durchBcbnittlicbe  Scliwefelgohalt  des  Einsatzes 
0,0540/0. 

Abstich       121  kg. 

Kohlenstoff  .  1,0H  •/« 
I'hnwphor  .  .  0,076  „ 
Mangan  .  .  .  0,275  , 
Schwefel  .  .  0,037  , 
SUirium.  .  .  0,291  « 
Also  Veradnderang  dea  Sehwefelgehdtes  vm 
0,017 


Analyse 


160  kg. 

Keblenstoff 

Phodphor  . 


0,608 

0,063  , 

0,307  , 

Schwefel    .  .    0.018  , 

Bllixiem .  .  .  0,888  , 


Also  Terminderang  dee  BebwefelgehaUee  um 

0.047 


Chnrge  81. 


EiuMtz  Uüssii 


Bin. 


Kohlenstoff 

l'hr.-[,ll«.r  . 

.Manican  . 

cliwefel  . 
SUiziunt  . 


0,393  "/o 
0,069  „ 
1,146  , 
0.0H6  , 
0,028  „ 


Mit  Waliensioter  gefrischt 
1  Stunde  20  Mineten 


Kohlenstoff 
l'hospiior  . 


Annlyae 


MitKohli'/.uri'K  kgi-knlilt  uml  | 
2  Stunden  abstehen  gelassen  |  Schwefel 


Behwefel  . 

Wlidnm.  . 

Kohlenstoff 

PhoHphor  . 


.  0,079  •> 
.  0,071  „ 
.  0.20»  , 
.  0,086  . 
.  0.048  , 

.  1,36 
.  0,082  . 
.  0,389 
.  Sparen! 
.  0,088  <^ 


demneeh 


«Uslnm. 

Der  flobwefelgehalt  des  Einsatzes  =  0,086  '/^  ist 
naeh  Ina  uf  Sparen  entfernt  worden  i 


8.  Bntpboapbornng  und  Bnteobweflnng.  (Arbeiten  mit  «aeigem  BtnhL) 


Cbnrge  41. 

Einsatz: 
«aasiger  Stahl 


KohlenstnfT  . 

<  0,1 

"u 

Phosphor  .  . 

0,065 

n 

Mangan  .  .  . 

0,629 

• 

Schwefel  .  . 

0,105 

p 

Sllfadnm.  .  . 

0,019 

■ 

PhoHphor  .  . 

0,087 

n 

Mangan .  .  . 

0,254 

Schwefel  .  . 

0,051 

w 

Siliiium.  .  . 

0,018 

• 

'4  Stunden  ab- 
gestanden : 


Redo  sein  kann,  denn  etwa  8,75  .  A^  allein  für 
lü-aft  wird  Itaia  Measch  für  eine  «lorartige 
Operation,   auch   wenn   sie  eine  weeentllehe 

Ueberhitzunp  mit  sich  lir^idite.  nnH;rel)en.  Kincn 
geringeren  Stromverbrauch  haben  übrigens  die 


KohlendtofT  . 

<0,! 

0  f 

I'liii*|ihiir  .  . 

0,067 

Miii)|j:an  .  .  . 

0,734 

1" 

Schwefel  .  . 

0,087 
0.019 

» 

Bilimum.  .  . 

• 

IMiospber  .  . 

0,08 

Mangan.  .  . 

0,239 

Seliwefel  .  . 

0,056 

f. 

SUiziam.  .  . 

0,011 

• 

Obarge  42. 

fünsatz : 
flüssiger  Stahl 


'/«  Stenden  her-  f 
ontetgearbeitet:  ^ 

Mit  KohlenatofT  tnrOckgekoblt  anf  1,&^  Koblen> 
Stoff,  hatte  nadi  einatflnd^m  Abstehen  nur  nodi 

0,039  «0  Schwefel. 

sämtlichen  amleron  Verfahren  heute  auch  nicht, 
auch  wenn  sio  mit  {rröBeren  EinsStsen  von  2  t 

und  dergleichen  arbeiten.    Auch  kann  natürlich 

kiine  HlmIc  ilavon  sein,  daß  so  eine  Scbrotl- 
chargc,  selbst  wenn  sie  mit  öüü  KW.-Stundeu 
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zu  einem  zufriedenstellenden  Resultate  zu  Ende 
^f&lirt  werden  kann,  irgendwie  den  Bedürf- 
nissen der  Eisenindustrie  Rechnung  tragt.  Ich 
Itcmerkij  «lahci.  daß  500  KW. -Stunden  sclion 
beinahe  die  theoretische  Grenze  für  den  Vcr- 
brmndi  dantellen.  600  KW.»Staoden  ontspreoheii 
etWft  12. 50.;^^  auf  unseren  Eisenwerken. 

Qftnz  anders  stellt  sich  das  Bild,  weau  man 
von  flüssigem  Material  ausgeht,  lUso  in  der 
Hauptsache  flüssigem  Thoma.sstahl  oder  flüssigem 
Martinstahl.  Die  Veredlung  dieser  Produkte 
bis  zu  den  höclisteu  und  feinsten  Stahlqualitaten 
tet  die  elgentUebe  Anligiabe  der  eMcIrbebea 
Oefen.  Zum  Beispiel  ist  es  uns  wiederholt  (je- 
luui^n,  mit  150  bis  2üO  KW.-Stunden  für  die 
Tonne  gewShnliclien  ThonMMstah!  vollständig:  zn 
entgasen,  bis  auf  Spuren  den  Schwefel  und 
Phosphor  zu  entfernen,  auf  1  und  1 o 
Kohlenstoflf  zurückzukohlen  und  fertigzumachen! 
Wenn  Sie  dieses  Resultat  sich  besehen,  so  ist 
dir  Anfirahe  mit  fiir  Kraft  für  die  Ver- 

edlung des  verhältnismäßig  gewöhnlichen  Ma- 
terials bis  zu  den  feinsten  Sorten  yon  Tiegel- 
stahl auf  eine  recht  billige  Weise  gelöst.  Und 
wenn  Sie  berücksichtigen,  daß  dieses  möglich 
ist  in  einem  Ofen,  der  nur  SOG  kg  faßt,  so 
wird  Urnen  ohne  weiteres  Iclar  sein,  daß  in 
^rrößeren  Oefen  nn«l  durch  weitere  Fortschritte 
der  Wissenschalt  uoch  ganz  andere  Resultate  er- 
sielt  werden  können.  Die  Aufgabe  der  elek- 
trinehen  (tef.  ri  ist  daher  meines  Erachtens  nicht, 
einznschuielzeu  und  unsere  normalen  Prozesse 
zu  ersetzen,  sondern  erglnsend  zu  unseren  bis- 
lierigen  Prozessen  Idasuittta'eten,  um  so  jedem 
Stahlwerke  zu  ermöglichen ,  aus  Thomas-  und 
Martinstahl  mit  verhältnismäßig  geringen  Kosten 
die  besten  StahlqualltBten  zu  erzeugen. 

Vn\  diese  hosten  t^ualitflten  zu  erzeugen, 
sind  sehr  hohe  Temperaturen  erforderlich,  welche 
im  Konverter  sowohl  als  aaeh  im  Martinofen 
nur  mit  bedeutendem  Mehraufwand  an  .Ahhrand 
und  Brennstofl"  zu  erreichen  sind;  hier  setzt  die 
vorteilhafte  Verwendung  des  Induktionsofens  ein, 
welcher  das  Ueberhitsett  mit  geringen  Kosten 
durchzuführen  trestattet.  indetii  ein  selir  viel 
größerer  Prozentsatz  der  aufgewandten  Energie 
ohne  trgendweldie  nennenswerte  Zwlsehen- 
gUeder  im  Sehmdsgut  direkt  In  Wirme  um- 
gesetzt wird. 

Es  wurde  dem  Induktionsofen  der  Vorwurf 
gemacht,  daß   es  bei  seiner  Verwendung  als 
Stahlschmelzofen    uniiiö;rlich    sei,    gut  tliissige 
und  reaktionsfähige  Schlacken  zu  erhalten.  Dem- 
gegenüber kann  loh  Oinen  die  Tatsache  anfuhren, 
tlalJ  man  sowohl  »nit  Schlacken,  die  durch  Me- 
taJl-.N'aut'rstoH  Verbindungen  angereichert  erhalten 
md,  frischend   arbeiten  kann,  als  aneh  mit 
laükreieben   nvA   metalhurmen  Schlacken.  In 
beiden  Fsllle"  ha»>on  wir  in  unserem  Ofen  gleich 
gai  ß&aaigc  .Schlacke  erhalten. 


Es  gibt  zwei  Methoden,  wie  man  den  Strom- 
verbrauch reduzieren  kann.  Einmal  daß  man 
grö&en  Osfen  baut  und  dadurch  die  Warmereriuste 
geringer  gestaltet:  dann  aber  auch,  daß  man 
die  metallurgischen  Prozesse  so  einrichtet,  daß 
de  mOgltehst  rasch  vor  sieh  gdien.  Dadurch 
wird  natürlich  ebenfalls  der  Warmeverlust  herab- 
gesetzt, da  die  durch  Ausstrahlung  verloren 
gehende  Wirme  In  der  Zeiteinheit  bei  jedem 
Ofen  jederzeit  die  gleiche  sein  wird,  voraus« 
gesetzt,  daß  annAhemd  die,  gleiche  Temperatur 
im  Innern  herrscht. 

Zum  Schluß  mOehte  ich  Ihnen  noch  die  Re- 

siilf.nfe  einer  Anzahl  von  Char^ren.  die  wir  in 

Völklingen  gemacht  haben,  vorlegen  (siehe  vor^ 

stehende  Tabelle).  (Lebhafter  fieifUl.) 

*  * 
* 

An  der  aasehlleftenden  Bespreohnng  beider 

Vortrage  beteiligten  sich  nachgenannte  Herren: 
Dr.  Hans  G  o  1  d  s  c  h  m  i  d  t  -  Essen  a.  d.  Ruhr : 
Aus  eigener  Anschauung  kenne  ich  nur  das  Ver- 
fahren von  Stassano.  Ich  habe  sowohl  die  ersten 
Versuchsanlagen  In  Darfo  vor  vier  .Tahren  ge- 
sehen, als  auch  den  rotierenden  Ofen,  den 
Stassano  im  Arsenal  zu  Turin  errichtet  und  der, 
wie  ich  glaube,  ein  Jahr  gearbeitet  hat.  Ich 
habe  auch  im  vergangenen  Mai  das  neue  Werk 
„Fornl  tenno-elettriciti  Stassano"  in  Turin  be- 
sichtigt. Ich  mSehte  gldeh  von  vornherein 
crw-lhnen,  ilaCl  icli  :un-li  der  Sohaniade  des 
Hr.  Prof.  Eichlioft  im  Anfange  seiner  Ausfüh- 
rungen zustimmen  muß.  Es  ist  nlefat  not- 
wendig, glaube  ich,  daß  die  Eisenindustrie  dureh 
den  elektrischen  nfen  in  grofk-  .\ufregung  zu 
geraten  braucht ;  man  wird  noch  manches,  manches 
Jalur  warten  miissen^  ehe  der  elektrische  Ofen 
allgemein  in  die  Eisenindustrie  einirefiihrt  werden 
kann.  Aber  ich  glaube  auf  der  andern  Seite, 
daß  der  Ofen  von  Stassano  genau  dasselbe  zu 
leisten  imstande  Ist,  wie  der  Ofen  von  H^roult. 
wie  der  Ofen  von  Kjcllln.  Natürlich  ist  auch 
der  Ofen  von  Stassano  dazu  geeignet,  eine  Rafti- 
nation  des  Eisens  im  Ofen  vorzunehmen.  leb 
timie  in  dieser  Hinsieht  weder  einen  großen 
theoretischen  noch  einen  praktischen  Unterschied 
der  Oefen  von  H^nlt  und  Stassano.  Ich  mffehte 
mich  hier  nicht  auf  Einzelheiten  einlassen,  denn 
die  gehören  vor  das  Patentamt  und  nicht  vor 
dieses  Forum.  Es  bedingt  bekanntlich  der  Ofen 
von  Stassano  dureh  die  Strahlung  der  Li(lit- 
högen  eine  Erwilrniung  dos  Matertals.  Es  wird 
also  die  Schlacke  im  Stassano-Ofen  völlig  ge- 
nOgend  heiß,  um  die  RafSnatton  vorzunehmen, 
ebenso  wie  im  Ofen  von  Hernult. 

Ich  glaube  hier  auf  einen  Irrtum  aufmerksam 
maehen  zu  mttssen.  Stassano  hat  zwar  zu  Anfang 
in  seinen  Veröflfentlichungen  hervorgekehrt,  daß 
er  Erze  direkt  in  seinem  Ofen  \-erarlM'iten,  daß 
er  aus  den  sehr  reinen  oberitalieuisclien  Erzen 
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direkt  Stalü  erzeugen  will.  Stassano  ist  davon 
▼orliaflg  surttckgelroninen,  svrzelt  macht  er  ant 
seinem  Wr^rke  SUhlforni^ruß.  den  vr  dadurch 
herstellt,  daß  er  minderwertigen  Schrott  «u- 
Kaminenschinnzt  unter  HinzufUgiing  von  etwas 
Kalk  usw.  Da»  ohcn  genannte  Werk,  das  durch 
einige  Kaiiitalistcri  i  rrirhh-t  ist.  ist  wiederum 
nur  ein  Verauchswerk,  wenn  auch  gröberer  Art.* 
Es  ist  rorlBttflgr  die  Summe  von  1  Hillion  Lire 
zusammen  gebracht,  die.  soweit  ich  iTk<nin'n 
konnte,  bereits  zieuiUcb  verbaut  worden  ist.  Es 
Ist  ein  Ofen  von  200  P.S.  aufgestellt  worden, 
der  damals  in  Gang  gesetzt  werden  sollte.  Im 
liang  war  im  Mai  ein  kleinerer  Ofen  von  ii»0  P.  S. 
Ein  rotierender  Ufeu  von  1000  P.S.  soll,  wie 
ich  von  Stassano  wel6,  in  aHernichster  Zeit  in 
Gang  komnii-n,  clienso  ein  feststellender,  der 
einem  kleineren  Murtinofen  ähnelt,  nur  daü  die 
Erhitzung  der  (liarge  von  drei  Paar  Elektroden 
vorirenoramen  wird.  Ich  nunliie  der  vor- 
gesclirittenen  Zeit  wegen  nielit  auf  weitere  Kinzel- 
heiten  eingehen  und  nur  horvorlielien,  daü  Ofen 
und  Methode  von  Stassano  nach  jahrelanger 
Mühe  gut  durchgearheitet  sind  und  eine  umfang- 
reichere Einführung  sicher  zu  erwarten  ist. 
Dahei  kommt  die  Lage,  in  der  Italien  in  bezog 
auf  die  Stahlindustrie  für  den  elektrischen  Prozeß 
sich  befindet,  sehr  zustatten.  Es  sind  dies 
kurz  angedeutet:  billige  Wasserkräfte,  vorzüg- 
liche feine  Erze,  besonders  in  Oheritalien,  und, 
nicht  zum  wenigsten,  hohe  Stahlpreise,  die  durch 
Zollschutz  begünstigt  werden. 

Dipl.-Ing.  Eilen  der- Aachen:  M.  H.,  ich 
haiie  Gelegenheit  geli.nlit.  das  Verfahren  von 
Girod  in  ügines  in  iSavoyeu  zu  studieren.  Wie 
Hr.  Professor  Eiohhoff  erwihnt,  hat  es  große 
Aehnlichkeit  mit  dem  Heroult-Prozeli.  Bs  unter- 
sclieidet  sieh  insofern  von  ihm,  als  hier  nur  eine 
Kohlenelektrode  über  dum  Bade  steht,  also  auch 
nnr  eine  Flammhogenerhitcimg  «nftritt.  Die 
zweite  Stronizuleitnng  erfolgt  in  IIöIh'  der  H'  rd- 
sohle  durch  sechs  oder  acht  StahiguUsegmeute, 
die  in  einer  Ebene  des  runden,  tiegelartigen 
Herdes  angeordnet  sind.  In  ilirern  vorderen 
Teih^  sind  sie  wassergekühlt;  von  hier  aus  er- 
strecken sie  sich  dann  mit  massi\  en,  etwa  7  cm 
starken  Domen  durch  das  Mauerwerk  bis  ins 
Innere  des  Ofens.  Das  Kjidlin-Verfahren  hatie 
ich  noch  nicht  kennen  gelernt;  meine  Be- 
merkungen werden  sieh  daher  nur  auf  den  ersten 
Vortrag  beziehen.  In  erster  Linie  fiel  mir  bei 
dem  erwähnten  Verfahren  die  niedrige  Tem- 
peratur des  fertigen  Stahles  auf.  Nur  bei 
schnellstem  Vergießen  konnten  die  Chargen 
(;1200  kg)  ohne  Sau  aus  der  Pfanne  gebracht 
werden.  Ich  möchte  mir  nun  die  Frage  er- 
laniwn,  mit  welcher  Stromdiehte,  bezogen  auf 
den  Elektrodenquerschnitt.  il.is  Heroult-Verfahren 
arbeitet  und  ob  sich  die  Badtemperatur  durch 
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eine  Steigerung  derselben  in  dem  gewünschten 
Maße  erii6hen  lAflt  ohne  zu  große  Herabsetzung 

!•  r  I  i  bensdauer  der  Elektrode  und  .zu  hohen 

Stromverbrauch. 

Sodann  hat  Hr.  Profebsor  Eichhoff  ansgefBhrt, 
dali  die  Desoxydation  beim  Heroult-Prozeß  eine 
vollst  findige  sei.  Ich  glaube,  dies  Itedarf  einer 
gewissen  Einschränkung.  Nach  Ansicht  des  Vor- 
tragenden kSnnen  Bisenkarbid  und  Etsenoxydsl 
innerlialli  irewissi-r  Grenzen  nebeneinander  im 
flüssigen  Eisenbade  bestehen.  Es  wäre  demnach 
eine  wettere  Desoxydation  durch  KoUeustof* 
zufuhr  In  das  Bad  nicAit  mehr  möglich.  Beim 
Heroult-Prozeli  ilagegen  kann  diesellie  noch 
weiter  getrielien  werden  durch  die  Einwirkung 
von  KalziumkarUd,  das  bei  der  hohen  Ten- 
I>eratur  des  Lichtbogens  entsteht,  sieh  hierauf 
in  der  stark  basischen  Schlacke  löst  und  mit 
dem  Elsenoxydul  des  Metallbades  in  Reaktioa 
tritt.  Es  wllre  dies  also  eine  spezifische  Eigen- 
tümlichkeit des  Heroult-Prozesses,  da  ja  hier 
nur  die  Bihlungsniöglichkeit  von  Kalziumkarbid 
vorliegt.  Erst  die  letzten  Spuren  des  Oxydub 
Itranclien  alsdann  dnreli  Mangan  in  Manpan- 
uxydul  übergeführt  und  so  unschädlich  gemaclit 
zu  werden. 

Der  Nachweis,  daß  der  im  Heroult-Öfen  her- 
gestellte Stahl  bedeutend  oxydulfreier  als  jeder 
andere  sein  kann,  beruht  demnach  in  letzter 
Linie  auf  der  obigen  Annahme  des  Nebeneinander- 
bestebens  von  Eisenkarbid  und  Eiseno.xydul  im 
Metallbade.  Einen  Beweis  hierfür  an  liaod  aus- 
führlicher metallurgischer  UntersuehuBgeii  hat 
dageir'n  der  Tfi-rr  Vortragende  nicht  erbracht; 
er  hat  nur  versucht,  dieselbe  an  Uand  gewisser 
Erscheinungen  aus  der  Praxis  plausibel  zu  machen. 
Dali  dies  nicht  zwingend  ist,  dürfte  klar  sein. 
.\uf  der  andern  Seite  stehen  dieser  Ann.ahnie 
eine  groUe  Reibe  theoretischer  Bedenken  und 
Schwierigkeiten  entgi^en,  die  zu  ihrer  Beseiti« 
gunir  I  iiu-r  weitergehenden  Untersuchunir,  vor 
allem  unter  Berücksichtigung  der  tiaspbase, 
ihres  Druckes  sowie  der  Partialdrudce  von  Kohl«H 
oxyd  und  Kohlendioxi  d,  bedürfen.  Solange  diese 
nicht  In  abschlieliender  Weise  vorliegt,  dürfte 
meiner  Ansicht  nach  die  Anwendung  einer  so 
neuen  und  in  gewisser  Beziehung  gnutdlegendea 
Anschauung  zur  Begründung  der  Vorzüge  eines 
praktischen  Prozesses  verfrüht  sein.* 

Direktor  Bi  an -Dommeldingen;  Ich  mSehte 
an  Hrn.  Prof.  Eichhoft"  eine  Frage  richten,  die 
vielleicht  gerade  diejenigen  Industriellen  inter- 
essieren wird,  welche  eventuell  mit  flüssigem 

*  Zu  (tioson  AuBfOhrungcn,  die  gegenflliiT  der  mürni- 
lii-lii'ii  PiskuHHion  narlitriiijlicli  schriftürh  crwoitort  um* 
/.ui^i'MUtidt  wurden,  bemerkt  l'rufeHoor  Kiehliotf,  daÜ  er 
8chon  vor  seinem  Vortrage  eine  Arbeit  unt«r  der  FeiK<r 

Sbabt  habe  und  noch  habe,  wekhe  dis  in  Frage  ateheo- 
n  TarbUtnuw  nther  berflbri  Er  mflsse  ea  tteh 
daher  versagen,  auf  die  sehr  erweiterten  AuBführunjir^n 
des  Herrn  Kileuder  an  dieeer  Stell«  zurflckzukonimeD. 


üiyiiized  by  Google 


Veber  die  Fortschritte  in  der  EXektrottakl-Dargtellung. 


Stahl  and  Eiaen.  87 


Roheisen  oder  kaltom  Einsatz  arbeiten  muüten. 
Wenn  dto  HH.  Prof.  Btohhoff  und  BSeliUaer 
sa^en,  daß  zu  teuer  sei,  mit  flnssifrem  Roh- 
&Aüa  zu  arbeiten,  so  stimmt  das  Ja  im  allgemeinen, 
qwiiell  da«  wo  die  elekiriidie  Kraft  mit  2,5 
und  mehr  in  die  Kalkulation  eingesetzt  wird; 
jedoch,  aber  ohne  in  Einzelheiten  ein(;;eiien  zu 
wollen,  können  spezielle  Verhältnisse  es  als  vor- 
teilhaft bnelieiBen  Ummu,  das  flUssi^'e  Uoheisen- 
verfahren  anzuwenden.  Anknüpfend  an  diese 
Bemerkung  möchte  ich  hier  mitteilen,  daü  ich 
bei  eioem  Verfahren,  weleh^  mit  Icaltem  Schrott- 
einsatz arbeitete,  an  der  Dampfmaschine  so  groUe 
äcbw&nkun(}^en  konstatierte  (zwischen  50  und 
800  Volt),  daß  ich  bef&rchte,  daß  Gasmotoren 
die  Touren  nicht  einhalten  könnten  und  zum 
Stellen  ^reliracht  werden  müßten.  Diese  Er- 
wbeiuuug  bei  kaltem  Schrotteinsatz  dürfte  sich 
wohl,  wenn  andt  in  weniger  hefUger  Art'  and 
Weise,  anrh  bei  flüssigem  Roheiseneinsatz  und 
zwar  wahrend  der  Entkohlungsperiode  ereignen. 
Ich  nSehte  daher  an  En.  Röchling  die  Frage 
riditan,  ob  Üa  Schwankungen  des  Induktions- 
ofens ebenso  ^roß  sind  bei  der  Kraftabnahme, 
wie  bei  dem  Elektrodenofen. 

Oberlngenimr  V.  BngelliardtoGiiarlotteii- 
bnr^:  loh  mischte  Hrn.  Prof.  Eidihoff  darauf 
aofuierksam  machen,  daß  er  in  seinem  Vortrage 
efaMft  InrtniD  besllgllch  des  sweiten  Qinsdien 
Ofens  «1  seinen  AusfUhnugon  begangen  hat. 
Dieser  Ofen  ist  kein  Ofen  im  Sinne  des  ur- 
spräoglichen  Ginschen  Widerstandsofens;  *  das 
ist  ein  reiner  Indiyctlomofen,  das  ersehen  die 
Herren  schon  daraus,  ilafl  ein  dreiteilifres 
Hagneljoch  oben  aus  dem  Ofen  herausragt,  und 
swar  ist  es  «in  KjelHnseher  Indnlctionsofen  mit 
'lern  einzigen  Unterschied,  daß  er  i'ine  viererkig^e 
statt  einer  runden  Schmelzrinne  hat.  Der  Ufcu,  der 
Uer dargestellt  ist,  durfte  also  z.  B.  in  Deutschland 
von  Gin  gar  nicht  gel)aut  werden.  Auf  diu 
Anfrage  des  Hrn.  Direktors  Bian  liezüglich  der 
'Schwankungen  im  Induktionsofen  wird  wohl 
Hr.  Hflchllng  sarQekkonunen.  Ich  möchte  dies- 
Wziitrlich  auf  einen  von  mir  verfallt en  Artikfl 
in  aStahi  und  Eisen*  1906  verweisen.**  In 
diesem  tlnd  die  Sehwankangen  am  KjelBiiMdien 
Ofen  f&r  einzelne  Chargen  in  Kurven  dargestellt; 
die  Schwankungen  betragen  etwa  T)"!!. 

Professor  Eichhof f-Berliu:  M.  H. !  Wegen 
ier  vorgeschrittenen  Zeit  will  leb  mich  nur  auf 
die  Beantwortung  der  direkt  an  mich  gestellten 
Fragen  einlassen.  Es  ist  mir  nicht  möglich  ge- 
wesen, Qt>er  den  eleIctTlsohen  Teil  AnsfUhrnngen 
zu  machen,  weil  ich  eben  meine  Ausfuhrungen 
zu  sehr  abkUrzen  mußte.  Der  H^iroult-Ofen 
arbeitet  mit  Einphasen- Wechselstrom  von  100 
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bis  110  Volt  Spannung,  und  die  Strunimengeu, 
die  dureh  das  Bad  hindurehgehen,  liangen  natOr- 

lieh  von  der  (fröße  der  Cbarire  und  von  der 
Zeit  ab,  in  welcher  die  Charge  geschmolzen 
werden  soll.  F6r  kleine  und  groBe  Oefea  wird 
dieselbe  Stromart  und  Spannung  verwendet. 

Die  Frage  der  Oxydation,  der  Verunreini- 
gungen, welche  vorhin  angeregt  worden  ist,  ist 
dahin  zu  b«^antworten,  daß  es  ganz  klar  ist, 
daß  eine  K'iniL'ung  nur  diirrli  oxydierende 
Schlacken  und  daß  eine  Deso.x^dattou  des  Ma- 
terials nur  unter  einer  oxydfireien  Sehlacke 
möglich  ist.  Die  Schlacke,  weiche  zur  Oxy- 
dation der  Verunreinigung  benutzt  winl  und  die 
die  Verunreinigung  des  Stahls  enthalt,  wird  ent- 
fernt und  durch  eine  Schlacke  von  Kalk  und 
Sand  ersetzt.  Daß  Kalk  und  Sand  verwendet 
wird,  hat  seinen  Grund  darin,  daß  es  für  un- 
nStig  erachtet  wird.  Im  H^ult-Ofsn  den  Stahl 
w.lrmer  zu  machen  als  in  einem  Martinofen 
oder  in  einem  sonstigen  Ufen.  Man  muß  in  dem 
OfSan  eine  Schlacke  haben,  welche  bei  den  Tem- 
peraturen, die  im  Ofen  herrschen,  noch  flüssig 
Idüibt.  Die  Zuführung  von  Sand  In-cintnlchtlgt 
im  übrigen  die  dcfloxydierende  Wirkung  des 
Ofens.  Der  HAroultsehe  Ofen  arbeitet  mit  einer 
oder  mehreren  oxyilieri  nden  Sehlaeken  und  mit 
einer  Desoxydationsschlacke. 

Was  die  Ansfühningen  zu  der  Abbildung  des 
zweiten  Gin-Ofens  angeht,  so  sin*1  die  eben  ge- 
machten Bemerkungen  vollstilndig  richtig.  In 
Wirklichkeit  ist  es  ein  Induktionsofen,  der  die 
Erhitzung  In  kleinen  Kanälen  vornimmt.  Er  ist 
nur  als  Beispiel  gebracht  worden,  um  zu  zeitreii. 
in  welcher  Art  und  Weise  manche  Erlinder,  au 
dem  ursprOngliehen  Gedanken  klebend,  sich  nach 
und  nach  die  Vorteile  anderer  Verfahren  aneignen: 
liat  doch  Gin  in  seinem  neuesten  Ofen  auch  schon 
Elektroden  zur  .Anwendung  gebracht.  Es  würde 
zu  weit  führen,  auf  alle  Einzelheiten  einzugehen. 

Hermann  Röchli  ng-\'r»lklinL'en:  (iegenüber 
der  Anfrage  des  Hrn.  Bian  mochte  ich  erwidern, 
daß  bei  uns  In  Völklingen  ein  800  kg-Ofen  in 
Betracht  kommt.  Die  Siminktirve  für  diesen 
elektrischen  Ofen  ist  beim  Arbeiten  mit  flüssigem 
Einsatz  im  wesentUidieB  dne  gerade,  die  nur 
beim  .Abstechen  dar  fertigen  ( liarL^-  und  beim 
Einfüllen  des  nenen  Einsatzes  unterbrochen  wird. 
Da  alle  Schwankungen  wegfallen,  die  bei  be- 
weglidiMi  mit  Lichtbogen  arbdtenden  Elektroden 
auftreten,  so  hnb<>n  wir  beitii  Arbeiten  mit 
flüssigem  Einsatz  einen  naliezu  vollkommen 
gleichmäßigen  Stromverbraneh  und  damit  auch 
eine  Ähnlich  gleichmaßige  Belastung  der  Zen- 
trale. .Auch  hier  treten  Belastungsänderungen 
nur  beim  Abstechen  der  fertigen  Charge  und 
beim  Eingeben  der  neuen  Charge  derart  ein, 
daß  die  Bclastnntr  zunildist  bis  nahezu  auf  den 
Nullwert  sinkt,  um  dann  beim  Einfüllen  wieder 
auf  den  Normalwert  zu  stdgeo.    Beim  Ein- 
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schmelzen  von  festem  EHnsatz  erhilt  man  ndi 
waobsendein  Einsatz  l>oi  konstanter  S|>anmin§f 
eine  allmilhlich  sJci^rriide  Stronikiirvf.  lni  il.r 
aber  auch  alle  plötzlichen  Schwaukuiigeii  ver- 
mieden werden.  Ich  wollte  noch  hinsufOi^n, 
dal)  dii'  «'Icktri-^rluMi  ürsiiltato  beim  Arbeiten 
mit  liüsäigem  Einsatz  im  luduktionsol'tiu  deshalb 


weBentlich  ^Bnstiger  werden,  weil  die  auf  den 
Ofen  arbeitende  Maschine  dann  wBhrend  der 

sraiizen  Dauer  der  Cliartre  voll  ausgenutzt  werden 
kann.  Ein  weiterer  Vorteil  beim  Arbeiten  mit 
llfiMiljrera  Einsatz  bettdit  darin,  daA  der  Ofen 
in  dii^sem  Fall  vollHtAndig  entleert  wird;  das 
ist  ein  selir  wesentlicher  Fortsclu-itt. 


Der  Zusammenhang  zwischen  Bruchaussehen  und  KleingefQge 

von  Stahlproben. 


A  uf  d«'rfKriilij;i' r-\ .  rv^M'inl'iüi;  rMic,  ,  b-,,r, 
Ami  StiH'l  lii>iitui>jliat  l'.  «».  Unuuistcr 
eine  Arlielt*  vori^legt  ,The'  relation  between 
type  of  fracture  and  micro-stnictiire  of  Steel 
test-pieces** ,  die  manchen  Autschlull  über  obige 
Frage  gibt.  Matigcbend  für  das  .\usseheu  der 
Brucbfiilcbea  eines  Zerreißstabes  sind  folgende 
drei  Faktoren : 

1.  l»i<'  Art  dt-r  Aiisfülirun<r  der  Z^-rrciliprolK». 

2.  Grölie  und  Form  des  Veräiielisstnbes. 
8.       Art  des  nntennehtea  IfatOTials. 

Harten 8  schreibt  bicrfltier  in  sitinem  „Hand- 
buchder  MaloriMlifiikiiiidf"  :**  ,I>.is  Auss>Iicii  di>r 
regelrechten  bruchllächeu  ist,  abgesehen  von  der 
Form,  auch  sonst  noch  ganz  besonders  kenn» 
/«'iclineud  für  die  Art  der  Inanspruchuahnie  des 
l'rolicstückfH  und  man  kann  sieh  deswegen  die 
charakteristischeu  Formen  iiiciit  scharf  genug  ein- 
prägen, well  naa,  ganz  abgesehen  von  den  eigent* 
liehen  MaterialprftfliOgi-n,  ans  dem  nru<  liiinss.dien 
zerbrochener  Kaschineutcile  häutig  auf  die  liruch- 
ursachcn  sdilieBen  muß. 

Wo  Gelegenheit  zui  Ausführung  vieh'r  Ver- 
suche ge»:elien  ist,  soliie  man  nncti  liestiuimten 
Gesichtspunkten  geordnete  Samndungen  von  allen 
Arten  der  Brucherscheinung«-)!  anlegen.  Dies 
durfte  um  so  nötiger  sein,  als  in  »j.  r  l'raxis  reeht 
bAuflg  Brucherscheinungeu  dem  Material  als  Tu- 
gleichartigkeit  oder  Ungflnzen  zur  I^t  gel<^ 
werden,  die  dnrcliaus  notwendiire  Foi^^in  des 
PrUfungsvorgaugeü  beziehentlich  der  luanspruch- 
nähme  wälirend  desselben  sind  und  keineswegs 
als  Felller  de.«i  Materials  gelten  kt'tnnen." 

Wie  leicht  auch  der  geübte  Ingenieur  auf 
tirund  von  eigenartigen  Brucherscheinungeu  in 
der  Beurteilung  des  Materials  fehlgrfien  kann, 
wenn  nicht  alle  rtnstfinde.  die  anf  die  Art  der  Knt- 
stehuug  des  Bruches  Eintluü  haben  künnen,  genau 
bekannt  sind,  weist  Heyn  in  seinem,  auf  der  Haupt- 
versammlung des  Vereins  deutscher  EiscnliQtten» 
leute  L'ehaltenen  Vortrri;.'  .l'eiM  r  die  Nutzanwen- 
dung der  Metallographie  in  der  Eisenindustrie" 
nach.***  Ueber  den  Einiuß  der  Form  und  Größe  von 


•  Vergl.  „atahl  und  Kinen"  im  Nr.  12  ^'.  IM. 
**  A.  Martens:  jpllsndbnch  der  MaterlaUonkiiade'' 
1898,  Seit«  78. 

,8taU  and  Eisen«  190«,  Heft  10  Seite  680. 


rroli<  siriiten  anf  iIjvs  Tlrnchaussehen  hat  Kudeloff 
eine  iSmdie  ,Ueiirag  zum  .Studium  des  Brucliaus- 
sehens  zerrissener  Stabe*  TerOfTentlleht.* 

Da  bei  Festigkeitsversuohen  stets  die  gleichen 
Bedingtingen  innegehalten  werden  können,  bei 
plötzlichen  Materialbrüchen  im  Betrieb  jedoch 
iiftuflg  Uber  Entstehung  und  Ursache  des  Bruches 
nichts  Itekannt  ist.  so  erscheint  >s  niclit  ans- 
geschliissen,  daü  durch  die  CTcfügeuntersuchung 
ein  Bindeglied  zwischen  Zerreißyersuch  und  Brach 
im  Retrieli  ^'i-scliallen  wird.  Die  rntersuchuni.'en 
Bauntsters  lii  tVrn  liierfür  schon  so  manchen 
wertvollen  Fiugerzeig.  Im  Nachfolgenden  sollen 
die  Hauptergebnisse  der  Arbelt  auszugsweise 
wiedergegeben  werden. 

Aus  einer  grolien  Zahl  zerrissener  Stabe 
wählte  Banalster  eine  Anzahl  typischer  Brnehc 
lieraus  und  vei^lich  Ihr  KleingefDge  mit  den 


Abbildung  1. 


gefundenen  Festigkeitswerten,  dem  Bruchausselien 
und  der  chemischen  Zusanunensetzung.  Qeatalt 
und  Alimessungea  der  Probestabe  sind  In  AbUld.  1 
wiedergegeben. 

Zur  l'rüfung  wurde  eiue  gewölmiiche  Zerreili- 
maschin«  vervoidet.  Die  Zeitdauer  vom  Beginn  der 
Belastung  bis  «um  Bruch  betrug  durchschnittlich: 

Sakaaden 

Vom  Beginn    i  sur  Fließgrense  ...   ö  bis  6 
der  Belastung  <  sur  Haximslbelastaag  19  «21 
bil         I  sum  Brach  S4  «81 

Bannfeter  unterschddet  folgende  Arten  von 

Uriiehfn : 

1.  Itruch  mit  Trichterbildung  (Cup  fraclures). 

2.  Blättrigen  Broch  (Laminated  firaotures). 

l'nregelniaßigen  Bruch  (Irregulär  fraotures). 
4.  Kristallinen  Bruch  (Crystalliue  fractures). 
■'>.  Gleit-  oder  schrägen  Bruch  (Slip  or  oblique 

flractures). 

•"i^BäiüiiaterialiMiknnde''  1899,  Heft  6/7  Seite  86. 
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Untersuchang  der  Sttbe  mtt  Trlehter- 
blldanK-  Triehterbildung  (Abbild.  *2i  tritt  bei 
piitpm  Material  am  häufiu'sti'u  auf.  Wonn  der  I{r\i(  li 
ganz  vollkommeu  ausgebildet  ist,  so  limlet  uian 
nach  Martens*  «anOer  der  ebenen  Orundflsehe 
an  dun  einen  BniidietQck  tinen  nindberun  laufen- 


den hervorrafrendfin  Hand,  an  dem  andern  dnen 

Kfgel."  Dil-  I  :  .  1  liT  Tricliterbildung  babon 
Kirsch**  und  i!  iui>'  1  u )  f***  zu  orklfln^n  versucht. 
Vun  Banuister  wurden  sechs  keunzcithiieudii 
BrUdw  augewiUl,  die  daivgehOrigen  Angaben 
sind  In  Tabelle  I  und  U  susammeiigestellt. 


Tab«lle  I.   Mechaniiche  Uatetsacbong. 


Vr.  dM 
Proke- 
■tabM 

WanMbchaadtaaf 

Btraok. 
greBM 

Urucli- 
(rente 

hffqm 

M»aac 
% 

BMchictbuDg  der  UrucbHärbe 

1 

Brt  IM*  C.  la  <M  fahliM  mmä  M 
4a»*  &  aucagllk«. 

100.8 

19.0 

Unlf  ,  atMaaaiUf  ,  ftiMrig. 

i 

■•1        a  la  4M  gaUitat  mmt  M 
MM  a  aMfacUkl. 

49.1 

78,6 

84,5 

Wla  M  1. 

8 

Bai  IM*  0.  la  <M  fcblitet  uad  bal 

88.« 

87,8 

17,5 

MMImw  TMUttilMMnat,  »Mm- 

4 

Oawalal. 

44,1 

81,0 

WlaM  1. 

5 

B«l  •«>•  0.  la  Od  icebirt«*  «rf  M 
4M*  C.  «ttutafiSlit. 

89.3 

88,6 

80,0 

nadMr  M*Mot:  MaMhals.  MtSaa- 

6 

Bai  ns*  a  ta  0«l  «chtrtM  aai  M 
480*  C.  «««fctiairt. 

69,n 

98,0 

17,5 

Wla  M  1. 

Die  Probeatäbe  1,  2,  3  uud  ä  sind  dem 
Haterial    tn    der  Walsriehtung  entnommen; 


4  stammt  vou  einem  gewalzten  Stabe;  G  ist 
eine  Querprobe. 


Tabdl«  8.   Chemiaeh«  nnd  mikroskopiseh«  UalcriuehDaff. 


0 

>. 

1» 

s 

Artaaac  mU  nktiadbira 

Aatiaai 
atlt^»%ISa> 

•  % 

 « 

% 

% 

■m 

0,63i 
0,47« 

0,86 

0,76 

0,189 

0,29t 

0,03t 

0,08« 

FdakSralCw  Pariltt  «a4  WitH. 
Wie  M  1. 

PiRlBltftrtditB. 

Wir  b<  l  1.  1 

'S^  ■ 

5 

0.49» 
0^08k 

0.a8a 

0,63 
0.58 

0,69 

0,10« 
0,06a 

0,11» 

0,064 

0,08a 

Wla  M  1. 
KMa«  r«fUitoadn,t  cI>i<>l>n«<Uc 

ta  FcltM  Tmelll. 
FelaUMr-r  i'.-rlitf  aa«  Pen«, 
aaficaat  tou  K.hnialaa  VenÜ- 
baDil«ni. 
Wla  bat  t. 

Wi«  b«!  1. 
Wir  bat  1. 

Wla  bal  1. 

6 

0,49s 

0,62 

0,17t 

Wla  bal  1. 

Material,  das  heim  Zerreißversuch  vollkom- 
isene  Trichterbilduntj:  gilil,  |ttlet;t  sehr  frleich- 
maßiges  Gefüge  zu  liabeu.  Die  Proben  1,  2,  3 
nad  6  ließen  nach  Bannister  unter  dem  Mikroskop 
ein  inniirt's.  ^-Icichmrißiges  Gerneiip.'  von  Ferrit 
und  Pcrlil  erkennen.  Bei  Probe  5  (flacher 
Triehter)  war  der  Ferrit  netsArmig  angeordnet,  f 


Vntersoehung  von  Stfthlen  mit  blätt- 
rigem Rruoh.  Sechs  kenDZeicbnendc  lirüehe 
(vcr>,'l.  .Vbbildun;;  :?  i  wurden  auH>;ewilhlt, 
deren  Festigkeitszahleii  und  ehemische  Zusaiii- 
niensetsung  aiu  Tabelle  8  und  4  oralchtlieli 
sind. 


Tabelle  8.   Mechanische  Unteraoehung. 


Ib.  4a« 
Piaba. 

Streck- 

Bruch« 

IvtiDsaf 

■tobn 

kglqram 

kg.qniin 

'  7 

B*>1  Tfle*  a  la  oa  gabMat  aaS  Ui 
MO*  C.  aan  agHhL 

82,7 

88,8 

5,2 

ItUUrt»;.  rrlokörnif. 

8 

'  9 

'  10 
11 
II 

Bei  aM*  a  aaatrglObl. 
Bal  SU*  C.  la  Oal  gvbliM  aatf  bri 
4N*  a  aaagcgUhk 

■ 

Bd  ISS*  0.  la  Gel  Krhiirtri  aB4  b«t 
4M*  a  aatgcsKbt. 

74,0 
alebt  fr«t- 
iniiellaB 

Bichl  f««t- 
xuiitcUcn 
89,4 

88,7 

86,7 
70.9 

64,6 
68,6 
57,6 

9,6 

19,0 

18,0 
14,0 
18,0  * 

«  « 
BBUMf ,  «abalf. 

«  • 

m  m 

I'if  Probestllbc  7  Iis  12  sind  quer  zur 
ächiniederichtimg  entnommen.  Probe  8  ist  das- 
nlbe  Material  wie  Probe  7. 


*  „Handbach  der  Materialicnkundo"  1898  ä«it«  76. 
**  .Mitteilungen  aas  den  Königliebea  T«dlliiaeb«D 
VamiehMMiBteltoii''  1889  Seit«  11. 
***  ^■BteriaHsakaadB'  1699  Beils  88. 


t  Data  Ton  Bannister  in  den  l'robestäben  1,  2,  3,  ö,  6 
als  „feinkörniger  I'erlit*  bezeichnete  Oofilge  kann  nach 
der  Wirmebehsadliuig,  die  das  Material  dorehgemaeht 
hat  (Absehreeken  bei  780  bis  840"  C.  In  Oel  mit  naeh- 

folgendem  Anlaanen  bei  480"  ('.).  nnr  Sorbit  »ein.  fn 
l'robeBtttb  4  (gewalzt)  ktinii  Pcrlit  Huftrotnii.  Vor^l. 
E.Heyn  und  O.  B  u  u  o  r  ;  - 1  .'Im  r  lU-u  iniii'reii  Aufl>au 
gehorteten  und  angelaascuen  WerkzeugstakU« ;  «Stahl 
uad  Eisoa«  1906  Nr.  18,  15,  18.  0.  Sauer. 
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Tttlielle  4.    ChomiHche  ulid  mikroBkopiacbe  Untersuchang. 


Probe-  I 


7 

8 
9 

10 
II 
12 


Vd 
% 


81 
% 


0,30* 

0,30» 
0,40» 
0,3St 
0.35» 
0,31» 


0,65 

0.A5 

0,73 

0,64» 

0,.'i5» 

0,62« 


0,17 

0,17 
0,1  l>i 
0,u8t 
0,1  :ii 

0,11. 


V 

._ 

0,03» 
0.03» 
0.04« 

0,(i.Si 
0,04i 
0.03« 


8 

0,02« 

0,02» 
0,0H» 
0,02. 
0.O.S, 
0,U3s 


Ni 

5,92 
.•>,02 


Aclfuuf 
mit  Plkrina.urr 


l-VlDk^rotci-r  IVrIU*  und 
»rrrit. 

^ 

Siliwiichr  Andculiinr  «on 
Mn-ifiinc.  Krinkmnlicrr 
l'rrlll  uDcl  Krrrli,  unir^rbra 
von  »<.'hin«l''D  l-'orril- 
bsndem. 


AebniOK  mit  20|>roirnü^r 
l<klprtrr»llara 

I  KrlnkrUlAllin. 

>    Hlrrifrn  und  SrhUifkeit* 

I  riDichlüaar. 

leinkrlaliilllo.  Htrelfl«. 
SchUckriirlDarhlS«»«  aod 
Ariifan-brn  «ral^^rr  Mark 
all  Ix-t  frohe  7  uad  B. 


Ulilttrigcr  Bruch  rülirt  nach  Bannistftrs 
mikroskopischen  rntfrsiiohnnp'n  in  erster  Linie 
von  kleinen  KinschliisstMi  nn<l  S<'i}ffnintrsst4^Ut^n 
im  Material  her.  Ihirrli  iIhs  Wulzen  oder  .\iis- 
schinicden  werden  die  Kinsclilüsso  in  der  Wal/.- 


Abhildun^  2. 


.\libildung  3. 


Abbildun^i^  4. 


Abbilduni;  ü. 


Al>l>ildung  ti. 


oder  Schmieilerichtung;  jirestreckt.  Wird  nun  wie  bei 
den  Proben  7  bis  12  der  Stab  quer  zur  Scbmiede- 
richtung  entnommen,  so  verlauft  der  Bruch  vor- 
zufTswcise  in  den  Stellen  g'erinpster  Dehnung, 
den  spröden  Seigerungsstellen.  Ein  Beispiel  für 
die  ompfindlicho  Wirkung  solcher  Einschlüsse 
bei  Beanspruchung  von  Material  in  der  Quer- 
richtung  und  für  das  dadurch  hervorgerufene 
eigenartige  Bruchausseben  bespricht  Heyn  in 
seinem  Vortrage  »Ueber  die  Nutzanwendung  der 
Metallographie  in  der  Eisenindustrie«.**  pieser 
.Abhandlung  ist  auch  Abbild.  4  entnommen. 

NVerden  die  Probestflbe  bei  Materialien  mit 
Einschlüssen  parallel  zur  Walzrichtung  ent- 
nommen, so  erscheinen  die  Seigerungsstelleu  auf 
den  Bruchflftchen  als  helle  Einsprenglinge,  die 
unter  der  Bezeichnung  Hilrteadern  von  dem 
Hiittcnmann  schon  lange  gekannt  und  nicht  gern 
gesehen  werden.***  In  einigen  Fallen  könnte 
Bannistcr  trotz  vorhandener,  quer  zur  Stab- 
aehsc  verlaufender  Einschlüsse  nur  teilweise 
lUattrigeii  Bruch  nachweisen.  Als  wichtig  hebt 
Bannister  bei  der  Beurteilung  von  Materialien, 
die  blättrigen  Bruch  geben,  hervor,  daß  diese 
Materialien  auch  durch  geeignete  Wärmebehand- 
lung nicht  erhe))lich  zu  verbessern  sind,  weil 
eben  die  Ursache  der  Brucherscheinung  nicht 
eine  Folge  falscher  Materialbehandlung,  sondern 
eine  Folge  von  Materialfelilern  ist.f 

Untersuchung  der  Stühle  mit  un- 
regelmäßigem Bruch.  Bannister  wäldte 
sechs  vtTschiedene  Brüche  aus,  welche  erheb- 
liche Unterschiede  im  Bruchaussehen  aufwiesen. 
In  den  Tabellen  5  und  (i  sind  die  näheren  An- 
gaben über  die  Materialien  zusammengestellt. 
Abbildung  .'>  stellt  einen  typischen  uuregel- 
mflliigen  Bruch  dar. 

•  Ueber  den  Ciefü^eRufbnu  der  I'riiimn  7,  9,  10, 
II,  12  (8orbit)  and  8  (Porlit)  vergleiche  die  Fußnote 
auf  Seite  89. 

.Stahl  und  KiHen'  1906  Nr.  10  8.  595. 

•••  Ueber  llärteadern  vergl.  Mar to  n«:  .Materialien- 
kunde' IB!»8  S.  81  ;  ferner  „Mitt.  a.  d.  Kr»ni>rl.  Techn. 
YerHUcbHanstalteii'  1890  und  K.  11  e  j  n  :  > Einiges  au« 
der  inetallo^raphiHcben  Praxis«  ;  .Stahl  und  Einen" 
190tj  Nr.  1  S.  14.  , Journal  of  the  Iron  and  Steel 
Institute"  1900  Nr.  2  S.  60;  1905  Nr.  2  S.  301. 

t  Diese  Vprallgemeinemng  trifft  nicht  überall  «u, 
üio  int  jiMloiifallH  mit  Vursiclit  aufzufaMsen.  Bautr. 
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Tabella  &.  Meob4iii«clie  D*ntertaeliaBf. 


Kr.  de* 
Prob»- 

% 

BMahfilhwif  dar  Biwihneke  | 

 _  _  ^  1 

18 

14 
15 
16 
17 

18 

NItht  bcliuiKlfll. 
Bei  7aO<>  C.  In  U.  I  i;i-b«rtrl  uod  WU- 

Nicht  behaadalt. 
• 

M  m«  0.  to         fehkrtel  M 
490"  C.  auiKrcISht. 

45,7 

29,6 

33.4 

2  4.0 
24,2 
40,3 

64,8 

58,3 
62,0 
45,0 
50,4 

63,0 

11,0 

21,0 

21,0 
26,5 
26,8 

17,3 

»i-hr  uiir.v-'-ltn ji^.Ic :  r.'lnkSrnls.    Leicht  1 

M.i-.lri.- 

5^t  hr  .1  iir-  j'- 1 n; .t liiL'-    t  ]i-<ri;r,  poro»  und  j 

iiliri-;:rlnuiiis:  lil.iUri.-. 

Kriatulliiiliit  h  und  uurc^cImäUiK  bllUtri4(. 
Sehr  unreKcInallBIff,  blltlHf,  haaflf. 

FMerIf,  leirhl  buttrig. 
Weniger  unrrirnlmaBlf,  felo  kriatal- 
UaUcb.  Ii  khl  bluttrig. 

(loch 


Die  unreprelmJlIMgen  Bruclirtaclicn  zeijren 
verlaufen  die  Blatter  niclit  pi  radliiiij,'. 


nach  Dan  nister  alle  Anzeichen  von  hlattripem  Bruch, 
soiiii.'rn  schneiden  sich  unter  verschiedenen  Winkeln. 


TAbelle  6.   Cbemische  und  mikr oskopiiiche  Unterau  ohung. 


».4m 

0 
% 

Mb 

% 

81 
% 

P 
% 

8 

m 

_  % 

AMMBff  aU  HkriMtart 

18 

0,BSi 

0,78t 

0,20» 

0,08a 

0.08s 

8,2 

Unrr«flaUOI(e  PcriitadcrB,  die 
VM  PenU  ■■ftbvB  riad. 

14 

0,87« 

0,68« 

0,04t 

0,04a 

0,08a 

i  Orel«  «aMgalalMg«  P^rlH-  rad 
—    '  PenttfeMm'. 

16 

0.8Bt 

0,78« 

0,32a 

0,04fl 

0,03a 

(ir.il!.-  Krl  l'  i  '.iiri  l'.  rlll,  uniK''  '"  » 
loa  Frrriibkuil>'rD  mit  klrioru 
ParUHwaU. 

18 

0,84« 

0,6I< 

0,08« 

0,04i 

0,01a 

UaNcelMtHlfU'  PariH  m  Pentl 
«lagabaB.  HBMMdan. 

17 
18 

0,88» 
0.84t 

0,64t 
0.68t 

0.1Bt 
0,10a 

0,08a 

0,02i 

Wl»  M  aiak  16. 

ParilK*  ■■fafean  tob  FeitU. 
0«lila«k«aaderB. 

A*IIUli<  tiiil  .'II 

tialpricmanN 


l-VlDkrt^tallln.   )IUri>«ilrni  la  ftl^ 

•cbledr-D<>D  KL<  r.tuiii;<'a. 
üchUekenhohlrltuiac. 

Orobkrtaunin.  Ovboffra»  Hlrto- 

•dera. 

».it.kri.liaUa.     ZAilUaichn  dicht 
n. )»  nolBaadcrllagmid«  Hlrtt- 

■drrn. 


raiBferiitaUta.  »Bift 


Stark  unregelmäßige  Bräche  pflegen  nacb 
BannUter  meteteiM  bei  nrinderwerttg«»  Material 

aufzutreten,  wie  ja  aucli  ans  den  in  Tahellc  n 
niittroteilten  Festigkeits/.alilm  hcrvori^elit.  So- 
weit die  Versuche  Bauniäter»  gehen,  zeigt 
das  lfat«rial  stets  tu  vendiledenen  Winkeln 
sich  schneidende  S^treifunpcn  auf  der  Bnieli- 
flftche.  Diese  iStreit'uugen  sollen  im  ächlifl 
HtrtMdera  und  langgestreckten  Schlaokenein- 
seblfiasen  entsprechen.  Das  Kleingefnge  besteht 
am  unreirelniriHiL'en  Perlitfeldcrn,  die  von  P'errlt 
umgeben  äind.  Diu  Brüche  vorlaufen  meistens 
längs  (?)  der  Ferritaden. 

rnterauchunfr  von  Stählen  mit  kri- 
stallinischem Bruch.  Die  Untersuchungen 
fll»er  kristalline  Brüche  sind  noch  nicht  abge- 
schlossen, doch  p:lauht  BanniHtar  auch  hier 
einen  Zusammenhang  zwischen  Kleingefüge  und 
Brucbaussehen  zu  erkennen.  Abbild.  6  stellt  einen 
kennzeichnenden,  grobkristallinen  Bruch  dar. 

Die  meisten  dieser  Stahlproben  enthielten 
kleine  Einschlüsse  von  Schwefelmangau  und 
Sehlaeke,  die  Tonugsweise  in  den  Ferritbändem, 
weichte  den  l'erlif  lunpeben,  lagen. 

Endlich  wurden  noch  einige  StAhh;,  die  beim 
Zerreißversuch  sehrSgen  Bruch  zeigten,  unter» 
sucht.  Schriigcr  Bruch  stellt  nach  Bannister 
doe  Abart  des  blättrigen  Bruches  dar,  nur  daß 

•  Uehor  das  OsfifB  der  Prob«  18  (Sorbit)  fer- 
gleicbe  l<'ußnote  Seite  n. 


die  Blätter  sehr  klein  sind.  Die  Gefiigeunter« 
suehnng  ergab  meistens  kleine  Adern  von  Sehlaeke 

und  Schwefehnangan.  Bei  den  wenigen  Proben 
mit  sehnigem  Bruch,  die  nicht  blättrig  waren, 
ließ  diu  Gefügeuntursuchung  Perlitfelder,  die 
von  verschieden  breiten  Ferritbändem  umgeben 
waren,  erkennun.  In  einigen  P'ällen  fanden  sich 
Andeutungen,  daß  der  Bruch  den  Linien  gering- 
sten Widerstaades  gefolgt  war,  nämlich  den 
breitesten  Ferritbändem. 

Zusammenfassung  der  Kr  «reltnisse. 
Das  vorliegende  Versuehsmateriai  ist  uiclit  um- 
fangreich genug,  um  die  Frage  nach  dem  Zu- 
sammenhang zwischen  Bruchaussehen  und  Klein- 
gefüge zu  entscheiden,  zumal  auch  eine  ganze 
Reihe  sehr  wichtiger  Brucherscheiuungeu,  die 
Dauerhrüche,  nicht  in  den  Bereich  der  Unter- 
suchung mit  einbegrit^'eii  wurden. 

Ferner  ist  der  Einfluß  versclUedeuartiger 
ICaterialbeliandlung  zu  wenig  studiert,  auch  fehlt 
die  Prol>e  auf  das  Ezempel,  oh  Irai  h.iuti>rer 
Wiederholung  der  Versnche  mit  denselben  Xla^ 
terialien  stets  die  gleichen  Erscheinungen  wieder 
auftreten. 

Die  ans  der  (refiiireuntersiifhuMi:  gezogenen 
Schlüsse  Banuisters  sind  daher  in  ihrer  All- 
gemeinheit mit  Vorsieht  aufzufassen.  Sie  sollen 
im  folgenden  kurz  erwähnt  werd<  ri: 

Nach  Bannister  könnt eu  Brliche  mit  Trichter- 
bildunginmer  nur  an  gleichmaüigem,  feinkörnigem 
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Tabelle  7.  Meob»nische  Unteriaekuny. 

Hr.  dM 
MbM 

WltMeMMMitair 

BMvek- 

«tMwr 

Drhenw 
% 

B^b.lbi.«drr.niHUilNd.  | 

i 

1  19 

\  20 
!  21 
22 
28 
24 

In  0<-l  bei  TM*  0.  (ekliirl  «ad  M  M>*C 
Klebt  bahudeb 

«  » 
Wie  bei  Probe  19 
Hiebt  bebaadnll 

fiOvI 

8e,2 

29,6 

37,8 

7W 

r.B.i 

49,1 
58,6 
68,0 
57,0 

IA,7 

14,5 

14,2 
24,0 
19,r. 
14,0 

IViDkrUMlIIn.  j 
arobkrlMaUlB. 

OrobkrUulUn. 

8ebr  felDkörnlK.  | 
8«br  ir'vbkSmIff. 

Tabelle  8.  ühemisehe  «ad  nikroekopUehe  Vnlerivebiinf. 


1   ■ 

Mr.  dri 

c 
% 

Mn 

._>.. 

Hl 



V 

% 

8 

^ 

AaUmac  odl 

Ftkriaalhmi 

AffUnuf  aril  MpNMMicvr 
aal^rtmlar» 

19 

0,86 

0,75 

0,17i 

0,04 

U,Ü3< 

DI«   ParihfUdw*  1 
dMNhfOfMi  Ten  F 
ctoMhlNnett  «ad  • 

ilad  «Bfebae  amd 
wti  mh  tohlMkra» 
Bttw^i^UDeejes« 

20 

0,86 

0,70 

0,0»i 

Gnifla  PMÜtlMdw 
bendcni  ««(thn. 

TOB  bndlM  FerrlU 

ONkkifalillla.  Rahlaekf^tfUtaaM. 

21 

0,85 

0,55 

0,13, 

Kl.  iii.ri-  I'rrIHfi-ldrr 

»on  KrrHl  umifch^'n. 

Krlukri-tnlllii. 

22 

0,36t 

0,71 

0,09, 

o,oa. 

0.02» 

Hri-ll<-  hirrilblmlir, 

dir   il*'ti    IN'rlit  um* 

llr<>l>kri«tnllUi. 

23 

0,3« 

0,70 

0,0», 

0,03i 

0,02» 

HUlinr,    !>)'hot>i  IK'  1. 

I'crilt. 

[iirn    *iit)    f't'frli  Ihi 

1  «InWrt-lullin. 

24 

0,41 

0,75 

0,1  Ol 

0,03« 

0,034 

Bn'ilt'  KirrilbtiiiUT, 
Itebrn. 

<lii-  den  l'irlit  uni- 

(irolikri.tnilio. 

Stahl,  der  frei  von  Sebwefelmangaa  und  Schlaektm» 

«'insfhliiss*'!!  w;ir.  lunliachti^t  werden,  währcml 
suhle,  die  beim  Zerreilh  ersudi  bUUtrigen  Brudi 
zeigten,  »tets  Schlacke  und  kleine  Hftrtendem 
•'uthielten.  ilie  in  ])arallel«^n  Linien  quer  durch  die 
I^rolx-  vcrIiotVn.  und  zwar  in  (lcrs<  ltn>n  Uichtnnjr, 
in  <lcr  die  lililtter  auf  der  Bruchlläcliu  lagen. 

Stahlsorten  mit  nnregelmltfiigen  Brttehen  sind 
naeli  Bannlst«*!-  in  tlcr  Re^rel  mimlirwiTti^. 
Das  Kleiogefüge  besteht  aus  i'erlitfelderu,  die 
fast  stets  Sehlackonstreifen  and  Hftrteadem  ent> 
halten,  deren  Ln^re  zueinander  winklig''  und  ver- 
bogen erselifiut..  Grobkristallines  KleitifretTiiro 
braucht   uielit  notweudifrerweise  ^'rotikri.stallinen 

*  lieber  daa  Qeflife  der  Probe  19  und  23  (Sorbit) 
Torgleioh«  FnBnote  Seite  89. 


Bruch  znr  Folge  haben.  Hier  spielt  die  Art,  wie 

der  Brucli  erzeuL't  ward,  eine  ^roße  Rolli'. 

Darauf  weist  auch  Ueyu  in  seiner  Arbeit 
„KranUieitsersehelnttngen  in  Säen  und  Kupfer"* 
hin.  Erschrdlit:  .  i  ><  r  Tinu-h  abwhitsten  Fluß- 
eisens  zeiirt  meist  ^rroln  s  Korn,  wenn  das  auch 
nicht  unbedingt  der  Fall  zu  sein  brauclit.  Hiegt 
man  z.  B.  Stftbchmi  von  Qberhttitem  Bisen  unter 
ruhi^'er  Udasfunir  hin  nml  her.  so  cHuiIt  man 
feines Bruchkorn."  Auch  die  Proben  liaun isters 
weisen  sehr  wochselpdes  Bruehkom  anf  (siehe 
Tabelle  7  und  8).  Sind  SchlackeneinschiQsse 
vorhanden,  so  pflogen  sie  Im  Ferrit  ZU  ÜKgen. 
.Scltrii^'e  Brüehe  scheinen  letli^licb  Abarten  von 
blftttrigen  Brfichea  zu  sein.         o.  Bauer. 

*  JL  d.  Y.  dentseber  IngeniesM«  1901  Bd.  46. 


Die  Verwendung  des  Flammofens  in  der  Gießerei,  insbesondere 
zur  Schmelzung  von  schmiedbarem  Guß. 

Von  Dr.-Ing.  Gellenkirehen-HQrde. 
(SeUnI  von  Seite  68.) 

U 


m  das  (itisn^te  recht  2u  verstehen,  wollen 
wir  uns  einmal  naher  die  Bedeutung  des 
KohlenstotlV'ehaltes  im  TemiM'rriili;:ul»  aiisclien; 
er  ist  nicht  Selbstzweck  des  Euderze.uguisjies , 
sondern  er  muB  beim  nachfolgenden  Temper* 
prozeß  wieder  entfernt  werden;  je  höher  der 
Knhiensf iiiT{,'ehalt  ist,  desto  hinter  dauert  die 
Teiniieruu^'  und  desto  kostspielii^er  wird  sie. 
Man  hat  also  ein  Interesse  daran,  den  Kohlen* 


sto%elialt  im  Kohguß  auf  ein  Minimum  zu  be- 
schranken, und  dieses  ergibt  sich  aus  der  Not> 

wemlitrkcit,  den  Guß  sn  (liinnflüssijr  zu  halten, 
daß  er  auch  in  den  entferntesten  Ecken  des 
Formkastens  noch  die  Formen  fDUt,  und  auf 
die  Dünnflüssipkeit  übt  bei  dem  F>  !ilen  anderer 
Nebenbestandteile,  besonders  ii  s  l'hosulinrs. 
lediglich  der  KohlenstoAgehail  einen  Eintiuii  aus. 
Der  Mindestgehalt  an  Kobleostoff  Ist  also  theo- 
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retisch  nur  eine  Funktion  der  Wandstlrken  der 
xn  vergießendeD  0«f  eostsnde  mit  Ihren  Gtn- 

iänfen  im  Formkasten.  Die  boiilen  ^raphisclien 
Darstellungen  in  Abbildung  3  und  4  lassen 
tleutiich  diesen  Zusanuuenliang  erkennen.  Reines 
BiaeB  sdindlst  M  imgvMur  ISSO";  nrit  tteigw- 
dorn  Kohlenstofff^ehalt  sinkt  der  Sclimelz|tiinkt  et \v,i 
nach  der  Kurve  in  Abbild.  3.  Die  Wandstärke 
c^M  QuOstilekeB  liBt  sich  Mudrfiekeii  durch  das 
Verhllftnls  seiner  Masso  su  d«r  abkühlenden  Ober- 

<hU*«»  ;  "»•»  Ver- 


Oberflacho 

hältnig  als  Abszisse  in  einem  Koordinatensystem 
auf  (  Alibildunt;  4)  und  als  Ordinaton  dio  Ab- 
külüung  in  Graden,  so  ergibt  sicli  eint;  hyjterbei- 
fthnliohe  Kvrre,  die  dureh  die  Anfiuigsiemperatur 
des  SasenSf  die  speriflscbe  Winne  vnd  die  Wirme 


Pfannentemperatur  1 


1  "/o    2  o^    8  0/;    4  «/o    5  C 
Abbildong  8. 


miüt,  so  gibt  der  l'unkt,  wo  diese  die  Schuieiz- 
punktskurve  trifft,  theoretisch  den  Kohlenstoff- 
gehalt an,  den  das  Eisen  nnndcstens  Iwben  muß, 
um  die  Formen  zu  füllen.  -  Diese  grajihisclien 
Darstellungen  lehren  uns  nun  zweierlei:  erstens 
Je  hSher  die  Pfkaaratraiporatur,  desto  geringer 
kann  der  Kohlcnstottl'-thalf  sein,  und  zwar 
ist  gerade  bei  den  in  Frage  kommenden  Tem« 
peratoren  wegen  des  stärkeren  AbfaUes  der 
Schmelzpunktskurve  der  Unterschied  ziemlich 
groß.  Wie  aus  Abbildunj:  3  hervorgeht,  ist 
unter  übrigens  gleichen  üuiätänden  bei  einer 
die  Abkühlung  duvtdlenden  Ordinate  a  c,  wenn 
die  l^fannt'nf'Tnppratin-  IxM  IfiSO"  (Linie  1) 
liegt,  der  Minimalkuhienätutigehait  etwa  0,8  "/o; 
bei  einer  Pfannenteroperatur  von  1450*  (Linie  3) 
liegt  er  ungefldir  bei  2  */o>  Bei  der  Schmelzung 
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ieitungsf&higkeit  des  Formmaterials  bestimmt  ist. 
Dnter  der  Voraassetzuttg,  dafl  die  Temperatnrgrade 

in  beiden  graphischen  Darstellungen  im  gleichen 
Maßstab  aufgezeichnet  werden,  kann  man  den 
theoretisch  erforderlichen  Mindestgehalt  an  Kohlen- 
stoff ans  Ihnen  direkt  ablesen.  Die  Entfernung 
dir  mit  „fonst."  bezeichneten  Horizontalen  in 
Abbildung  4  von  der  Abszis^euachse  gibt  die 
Abkühlung  an,  die  das  Metall  aus  der  Pfanne 
erleidet,  bis  zu  dem  .Augenblick,  wo  »'s  den 
letzten  Formkasten  betritt;  für  ein  bestimmtes 
Inhalt 


Verhflltnis  von 


bedeutet  demnach  die 


Oberfiicbo 

Summe  ac  der  Konstanten  a  I)  iuk)  der  Varia- 
blen b  c  die  Anzahl  von  Teuipcraturgraden, 
am  weldie  das  Metall  in  der  Pfanne  Aber  seinen 

Schniolz|ninkt  hinaus  ftberfait/t  s(>in  muß,  dandt 
auch  die  zuletzt  gegoiaenen  GußstQcke  noch 
auslaufen,  oder    umgekehrt,    wenn  man  die 

Größe  a  c  von  der  Pfannentemperatur,  welche  in 
Abbild.  3  beziehentlich  durch  die  Horizontalen  1 
und  2  bezeichnet  wird,  als  Ordinate  zurück- 


iut  Martinofen  ist  also  die  Verminderung  des 
Kohlenstoifgehaltes  auch  bei  gewöhnlichen  dünn» 

wandigen  Gußstücken,  die  aus  technischen  und 
wirtschaftlichen  GrUnd<  ii  anzuRtreben  ist.  beim 
Kupolofen  aber  wegen  der  KohlenstoffautuaJime 
aus  dem  Schmelzkoks,  beim  Tiegelofen  wegen  zu 
befürehtender  Porosität  und  boiin  pi-wölinlichon 
Flammofen  wegen  der  unzureichenden  Temperatur 
nieht  angängig  ist,  ohne  weiteres  erreichbar.  Bei 
größeren  Wandstiirki'n  aber,  und  das  ist  das  zweite, 
was  aus  der  graphischen  Darstellung  hervorgeht, 
können  die  Kohlcnstoftgehalte  noch  mehr  ver- 
mindert werden,  was  wieder  nur  bei  der  Schmel- 
zun^r  im  Martinofen  miltrlich  ist.  Damit  ist  iiln  r- 
haupt  die  Herstellung  auch  stärkerer  Gußstücke 
erst  teehniseh  mfigUeh  geworden;  denn  die  dick- 
wandigen Gußstücke  lassen  sich  lioi  huln  in  Kolii.  n- 
stoffgehalt  nicht  gut  tempern,  was  auch  wohl 
der  Grund  sein  mag,  weshalb  Sott  den  schmied- 
baren Guß  auf  Stücke  mit  unter  10  mm  Wand- 
strirkp  bcsrhr.lnken  will.  Die  Entkohlung  geht 
bei  ihnen  ungleichmäßig  vor  sich,  indem  der  innere 
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Kern  noch  koblenstofl'roicher  ist,  als  die  äuUere 
Schale,  die  bereits  die  richtige  Zusamtnensetzung 
erhalten  bat;  will  man  aber  durch  eine  zweite 

Tpmppnintr  in  neuem  Tompprprz  narhlu  lf.  n,  so 
wird  die  Überflftche  leiulit  brücliig  und  die 
Qwalittt  entsprechend  geringer.     Auch  sinitt 

nach  Dillers  Fcststolluntron  bei  zweimali^rem 
Tempern  die  Festigkeit  des  Materials*,  ohne  daß 
darum  die  Delmnnp  sich  entsprechend  erhöht. 
IVioson  rebelst:in<l>  -I  kann  man  beim  Scbmelaen 
im  Martinofen  «ladunh  lieff-pneii.  'lal\  man  ein 
Zwischenprodukt  zwischen  schmiedbarem  üuU 
und  Stall!  erzeugt,  das  sehen  einen  stahlartigen 
I?nii  h  bat  und  sii-b  liohron  IfllW  :  dir  Ti  mjtoning: 
winl  schneller  erfolgen,  und  das  Erzeugnis  wird 
gleichmäßiger.  Wenn  man  in  dieser  Richtung 
weiter  poht.  so  wird  man  scblielilich  an  (»uli- 
stücke mit  solchen  Wandstärken  k<>mmi>n.  daß 
sie  direkt  die  iiassende  Zusammensetzung  ohne 
ua<  lil  iL'.  Ilde  TemperunfT  erhalten,  also  gewShn- 
liclu  n  Siulilforratruli.  l>ir  l.iii'kr  in  i!>  r  K'oftscbin 
Einteilung  zwischen  schmicdl^arein  und  Martin- 
stahlguB  verschwindet  also,  und  man  kann  im 
Martinofen  durchoinandt  r  allo  OnCisitrtfn  mit  den 
vorschiedensten  Wandstarken  herstellen.  Matt- 
gebend fBr  die  Zusammensetzung  des  flüssigen 
Metalls  ist  dann  nur  noch  der  (tra<l  ih  r  l»ünn- 
rtiissi{rk<  if .  ticr  <  rford«'rlicli  ist.  um  die  (iiilistiicke 
schnell  und  unter  tadelloser  Ausfüllung  der 
Formen  vergießen  zu  IcSunen.  Besonders  gfin» 
sti(;  spriclit  hierbei  für  den  Martinofen  noch  di<> 
Möglichkeit,  wenn  der  Bedarf  an  Material  einer 
Zusammensetzung  geringer  ist,  als  das  Gewicht 
einer  OfenfBUung,  aus  einer  Charge  mehrere 
Qualitäten  zu  erziflon.  indem  man  «dnom  im 
Ofen  verbleibenden  MetuUrcst  durch  Zuschläge 
eine  andere  Zusammensetzung  geben  kann. 
Irroßf  run- i  ikaiii--<  lit'  Martinöfen  für  schniii-d- 
baren  Guü  sind,  um  diese  Fähigkeit  ausnutzen 
zu  kSnnen,  mit  mehreren  in  verschiedener  Hffhe 
li<'{r»nden  Abstichlöchern  versehen.  —  Der 
Martinofen  erfüllt  also  in  vollstem  Malie  alle 
Bedingungen,  die  man  an  einen  ^uteii  Schmelz- 
ofen für  sehmiedliaron  Guß  stellen  niuU  Dali 
aber  die  ^renannfen  Vorzüge  des  Marlinofen.s 
nicht  bloß  theoretischer  Natur  sind,  mögen  Sin 
ans  den  Proben  von  Martinofenguß  ersehen,  die 
ich  Ihnen  hier  vorleire,  und  die  von  einer  (tüte 
sind,  wie  sie  wohl  kein  anderer  Ofen  aufweisen 
wird.  Ziuiftchst  haben  Sie  hier  einige  Proben 
von  Gußstücken  mit  bedeutenderen  Wandstärken, 
di<*  trotzdem  fa<iellos  trleiclimflliitr  ireti-mpert 
sind;  die  Stücke  liegeu  jedenfalls  schon  der 
G^reaze  recht  nahe,  oberhalb  der  man  direkt 
Stalilfornifrnß  selinielzen  kann.  Sodann  zeipe 
ich  Ilinen  hier  den  Einlauf  eines  Formkastens, 
an  dem  122  NithmaschinenfBßchen  gesessen 
li  ili  :i;  leider  ist  die  Probe  beim  Transport  zer- 
lirorlun.  Sie  stammt  von  einer  der  ältesten 
Murtiiiaulagi  ii.  aus  dem  Jahre  1KH4,  aus  Nouzon 


in  den  ArdenneJi,  und  hat  bei  der  .Analyse  fol- 
gende Zuaammensetsung  ergeben: 

C         ■          Ha         P  B 

2,48      0,4S      0,00      0,0«  0,14 

Wenn  es  beim  (tuB  von  solch  kleinen  Teil- 
chen wie  Nähmaschioenflißcben,  wovon  das  ein- 
zelne Stock  mr  etwa  5  g  wiegt,  mQgllch  ist, 
mit  einem  Kohlenstoffpehalt  von  2.4ft  %  aii<- 
zukommen,  so  ist  das  ein  vollgültiger  Beweis 
fBr  das,  was  ich  über  die  VerringeruBg  des 
Kohlenstofl'es  gesagt  habe.  Die  Karabinerhaken 
hier,  ein  außerordentlich  dünnes  Erzeugnis, 
zeigen  im  Kohguß  einen  Kohlenstoffgehalt  von 
2,87  der  nach  erfolgter  Temperung  auf 
0,065  "o  gefallen  ist.  Weiter  habe  ich  hier 
zwei  Lüffelprobeu  von  Temperrobguß,  bei  denen 
die  hohe  Ueberhitzung  durch  Beobaohtuog  der 
Zeil  fest L'est eilt  wurde,  welche  verllofi  vom  Hin- 
stellen der  I'rolie  auf  die  C'hargierbflhne  bis  zu 
dem  Augenblick,  wo  sich  am  Rand  der  erste 
erstarrte  Ansatz  bildete.  Hei  der  ersten  Probe, 
welche  eine  .Analyse  ergeben  hat  von 
0  Sl  Mn  r  S 

S,95      0,77      0,S»      0,097  <MMM>*/« 

dauerte  das  58  Seknnden,  bei  der  zweiten  foU 
geoder  Zusammensetzung: 

O         81          Ito         p  s 
2,84      0,48      0,84      0,076      0.010  */• 

gar  85  Seknnden.   Sie  sehen  ferner  hier  eine 

Ziisanimenstellunp  von  iranz  vorzü^'Üchi  ri  Proben 
(Abbildung  5;,  die  in  kaltem  Zustand  zusammen- 
geschlagen worden  sind,  ohne  dabei  nvr  Bisse 
\>>n  irgeiulwciclier  Bedeutung  bekommen  sn 
lialien.  Eini*re  der  Proben  rühren  von  der 
Rheinischen  Weicheisen-  und  Stablfassongießerei 
Ferd.  Bontver  in  Mettmann  her,  welche  vor 
kurzem  erst  in  einem  l^undsehreiben  das  Er- 
gebnis von  drei  Druckproben  in  der  Königlichen 
Meehadsoh- Technischen  Versnehsanstait  ver- 
öffentlichte, bei  denen  die  Eittings  einem  Innen- 
drui^k  von  220,  225  bezw.  650  Atmosphären 
ausgesetzt  wurden,  ohne  irgend  eine  Formünde- 
rung  zu  zeigen.  Wenn  Sie  die  vorliegenden 
Proben  betraehten.  so  werden  Sie  sich  über  ein 
derartiges  Resultat  nicht  wundern;  die  anderen 
Proben,  von  verschiedenen  mit  dem  MartinofiBn 
arlieitenden  Firmen  herrührend,  zeitren  Ihnen 
aber,  daß  die  hervorragende  Qualität  keine  be- 
sondere Errungenschaft  der  Fhrma  Bonlver  ist, 
sondern  ein  Vurzutr  des  Martinofens.  Dieserwlrd 
anrli  lu  toiit  in  einem  Brief  eines  alten  TempeP» 
guiitalirikanten,  Hrn.  Georg  Fischer,  früher  Be- 
sitzer der  jetzigen  A.«0.  der  Eisen-  und  Stabl- 
\v.'t  k>'  von  (Tporer  Fischer  in  Schaffhausen,  welcher 
wörtlich  schreibt:  ,Was  das  Schmelzen  von 
Temperguß  im  Tiegel  gegenfiber  dem  Martinofen 
anbelangt,  glaube  ich.  ilal)  qualitativ  mit  dem 
Martinofen  iituner  das  beste  Hesultat  erzielt  wird. 
Ist  der  Martiiioten  wegen  uiangeluden  .\bsatzcs  zu 
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groß,  so  kftrae  d/inn  -  wieder  «(uatUntiv  —  der 
TiofTt'lofen  in  Fra^e  und  zuletzt  der  Kupolofen." 
In  einem  andern  Briefe  heißt  e«:  ,Der  Grund, 
wanun  er  (der  Martinofen)  no(;li  .so  weni^r  dafür 
verwendet  wird,  int  der.  daü  für  die  Mi«'i.slen 
kleineren  Stücke  und  Massenartikel  eine  Ware, 
wie  sie  zweifelsohne  aus  dem  Kupolofen  in  ge- 
wünschter und  bezahlter  (jualitilt  hergestellt 
werden  kann,  genügt.  Bei  höheren  Qiialitflt.H- 
anforderungen  trifft  dies  nicht  mehr  zu." 

Ich  glaube  nun  allerdin^'s  nicht,  dal^  der 
letzt^renannte  Grund  allein  maIi(;oliend  p'west>n 
ist,  um  dem  Kupolofen  dem  Martinofen  tre^^en- 


aus  dem  Kupolofen  mit  denen  des  Stahlform- 
(fusses  aus  dem  Martinofen  und  kommt  <ialiei 
zu  dem  Krpehnis,  dafi  heim  Gelsenklrchener 
(iußstahlwerk  die  Kosten  des  geschmolzenen 
.Metalls,  wenn  der  Martinofen  Tafr  und  Nacht 
freht,  in  beiden  Fallen  }:leich  hoch  sin<l.  wobei 
er  die  liBheren  Kosten  des  Stahlform^'usses  den 
«rröDeren  Schwieriprkeiten  bei  und  nach  dem 
GuU  zuschreibt.  Es  ist  also  wohl  die  .\nnahme 
berechtigt,  daü  unter  denselben  Verhältnissen 
die  Schmelzkosti-n  des  jrleichen  zum  Tempern 
eroeigneten  Materials  im  Kupolofen  wie  im  Martin- 
ofen gleich  hoch  sind.    Die  weitere  Behandlung 


Abbildung  5. 


filier  bis  jetzt  das  Uebergewicht  zu  sicliern;  denn 
dann  müllte  das  Kupolofenerzeugni.4  ohne  Zweifel 
billiger  sein  als  <las  Martinmaterial,  und  das  ist 
jedenfalls  nicht  immer  der  Fall.  Ks  läßt  sich 
natürlich  hierüber  kein  allgemein  gültiges  Urteil 
füllen,  da  es  zu  sehr  auf  die  ßrtlichen  Verhält- 
nisse der  betreffenden  Werke  ankommt.  Wenn 
man  aber  unter  Zugrundelegung  der  örtlichen 
Verhältnisse  die  einzelnen  Faktoren,  welche  die 
Fabrikationskosten  beeinflussen,  einer  gründlichen 
Kalkulation  unterzieht,  so  wird  sich  in  vielen 
Phallen  auch  da,  wo  das  Kupolofenmaterial  dem 
erzielten  Preise  entspricht,  herausstellen,  daß 
der  Martinofen  nicht  nur  bessere,  sondern  auch 
billigere  oder  zum  wenigsten  ebenso  billige 
Ware  liefert  wie  der  Kupolofen. 

So  vergleicht  z.  B.  tJsann  in  dem  schon  er- 
wähnten Aufsatz  die  Kosten  des  Temperguss»:s 


des  im  Martinofen  geschmolzenen  Materials  ist 
nun  aber  billiger  als  die  des  Kupolofengusses, 
einmal,  weil,  wie  schon  erwähnt,  die  Temperung 
unter  geringerem  .Aufwand  an  Tempererz  und 
Kohle  vor  sich  geht,  dann  .iber  auch,  weil  der 
Kupolofen  nur  einmal  am  Tage  schmelzt,  der 
Martinofen  aber  mehrere  Male,  so  daß  viel 
weniger  Formkasten  erforderlich  sind  ;  erfahrungs- 
gemäß leisten  auch  die  Former  hierbei  mehr. 
•Fedenfalls  kann  also  der  Martinofen  sclion  unter 
gewöhnlichen  rmstilnden  mit  dem  Kupolofen 
konkurrieren ;  kann  man  ihn  aber  auch  bei  Nacht 
ausnutzen  oder  benutzt  man  den  Ofen  auch 
gleichzeitig  für  Stahlformguß,  so  kann  der 
Kohlenverbrauch  durch  Verteilung  auf  beide 
Produkte  prozentual  noch  mehr  sinken. 

IMe  geringeren  Erzeugungskosten  kfinnon 
also  nicht  der  (irund  sein  zu  der  Bovorzugunir 
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des  Kupolofens  io  europäischen  Tcniper^iebe- 
nien.  Wenn  man  von  d«ni  Han^  zum  Alfc- 
bargvbrachten  absieht,  so  dürfte  der  Grund  wohl 
wcsontlieh  darin  lietrcn.  daß  man  bei  geringeren 
(Quantitäten  von  vornherein  geneigt  ist,  den 
Martinofen  als  nicht  genOgMid  r«itab«l  an> 
zuselitMi,  und  ferner,  daß  man  vor  den  SchwieriL'- 
keiten  beim  V'ergieüuD  der  Chargen  zurück- 
schreekt.  Bei  den  amerikaBlaehen  Gleßerrien 
haben  sich  diese  Schwierigkeiten  nicht  gezeigt, 
weil  dort,  wie  alle  Industriezweige,  auch  die 
Tempergießerei  einen  Zug  ins  Großartige  ge- 
nommen hat.  Nach  Berichten  von  Davis*  sind 
in  Amerika  'rrnijitrtriflWrtMtMi  in  Betrieb  mit 
einer  Tagesproduktion  bis  zu  8U  t.  Zur  Be> 
wBltifong  eines  aolchen  QaaBtnmi  aind  immeriiin 
ein  bis  zwei  bis  zu  ^öt  fassende  Oefen  erforder- 
lich, deren  Betrieb  absolut  nichts  AuUergewöhn- 
liebes  ergibt.  Yott  den  europaischen  Werken 
dagegen  produzieren  auch  die  grOflten  nicht  Ober 
ITj  t  tflglich,  die  meisten  nur  r»  bis  f>  t  und 
noch  weniger,  wodurch  sich  Martinöfen  von  2  t 
Inhalt  und  noch  kleinere  ergeben.  Dafi  auch 
derartitr  kleine  Oefen  rentabel  arbeiten,  hat 
Eckardt  mit  seiner  Konstruktion  bewiesen,  und 
er  tat  aveb  ala  Bahnbrecher  Ar  ^e  Sitoelzung 
von  sobmiedbarem  Qufi  im  Martinofen  vor« 
anjretrangen.  lange  bevor  man  in  Amerika  daran 
gedaclit  hat.  Nach  einer  Notiz  von  Ür.  Moldenke 
ist  drüben  der  erate  Marttnelta  fttr  schmiedbaren 
Guß  im  Jahre  1894  in  Betrieb  gesetzt  worden; 
Eckardt  baute  dagegen  bereits  im  Jahre  1881 
den  vsten  Ofen  bei  der  Fischersohen  Weich- 
eisen» und  Stahlgießerei  in  Traisen  <Nicder- 
Oesterrelch).  Die  Firma  stellte  in  erster  Linie 
Fittings  her,  und  zwar  bis  dahin  aus  Tiegeln, 
woffir  der  Martinofen,  der  1000  kg  faßte,  als 
Ersatz  dienensollte.  Kein(5i'rintrereralsl.cdebur 
hat  damals  den  Vorgang  mit  Interesse  verfolgt; 
seine  üntersnchun^en  ergaben,  daB  derBobguß 
2.34  "o  ('.  0.0:^r>"  ü  Si  und  0.05 '/o  Mn  hatte. 
wAhrend  eine  unter  sonst  gleichen  VerhAltnissen 
im  Tiegel  geschmolzene  Probe  2.78  "/o  C  auf- 
wies. Im  .lahre  18H4  erbaute  P^ekardt  bei  Hardy, 
Caidtaine  &  Cie.  in  Xoiizou  in  den  Ardennen 
einen  1000  kg-C)feu  an  Stelle  eines  hLU])ulofcus. 
Die  Probe  aus  dem  Ofen,  die  ich  Biaen  vorhin 
.zeigte,  beweist  zur  (icnüire  die  Ueberlepenheit 
des  ilartiuofenmaterials,  ebenso  die  Tatsache, 
daß  mit  der  Inbetriebaetzung  des  Martinofens 
die  fortwährenden  Differenzen  mit  der  fran- 
zösischen Artillerie  -  I'riifuntrs  -  Kommission,  die 
Geschoßbiiden  aus  Teni])ergiil)  abnahm,  sofort 
aufhörten.  iSn  dritter  1000  kg-Ofen  folgte  im 
Jahre  ISST  bi-i  «Irr  scb>>n  iTwäliiiti  ti  A .-(^ .  dor 
Eisen-  und  Stahlwerke  von  Georg  Fischer  in 
Sohaifhausen.  Heute  sind  in  Dentadilaad  und 
auf  den  Kontiaent  eine  Reihe  von  Martinofen 

•  »The  Iron  Age'  1899,  Heft  ß. 


zum  Schmelzen  von  Temperguß  im  Betrieb,  die 
zum  größten  Teil  aus  dem  Eekardtaehen  Kon- 

struktionsbureau  hervorgegangen  sind,  aber  lange 
noch  nicht  so  viele  Oefen.  wie  ihrer  Bedeutung 
entspräche.  —  Auch  die  Schwierigkeit  des  Ver- 
glefiens  der  ganzen  CSiaige  in  eine  große  Monge 
vnn  Massenartikeln  ist  in  befriedigender  Weis<> 
gelöst.  Ein  geübter  Sclundner  sticht  den  Martin- 
ofen genau  so  ab  wie  einen  Kupolofen;  das 
Metall  lauft  in  dünnem  Strahle  vom  Ofen  ab 
und  wird  in  Scherenpfannen  von  40  bis  45  kg 
Inhalt  ohne  Verlust  aufgefangen.  In  der  Kegel 
ist  die  zuerst  gefüllte  Pfanne  wieder  beim  Ab- 
stich, ehe  die  letzte  der  acht  bis  zwölf  Pfannen 
gefüllt  wird.  Dabei  werden  aus  einer  Pfanne 
in  2V9  Us  2*/4  Minuten  oft  zehn  bis  nrOIf 
Formkasten  verschiedensten  Inhalts  irtj^ossen 
und  das  Metall  bleibt  so  beiß,  daß  oft  Keste 
von  nur  1  kg  ohne  Haut  bleilwn  und  ohne  Aua- 
;rießen  des  Pfannenrestes  wieder  zugefüllt  werden 
kann,  so  daß  keine  Pfannensohalen  entstehen 
wie  beim  Kupolofcnschmelzon. 

Die  Schmelzung  dea  Einaatses  erfolgt  in  der 
"Weise,  daß  zunächst  das  Roheisen  chargiert 
und,  wenn  es  geschmolzen  ist,  das  Sclimiedeisen 
eingetragen  wM.  Wahrend  der  Schmelnung 
bildet  sieb  aus  den  Oxydationsprodukten  (Man- 
L'anoxydul,  Eisenoxydul  und  Kii-scls-iun)  und 
aus  dem  an  den  Masseln  und  den  Kinguütrichtem 
liaftenden  Sand  eine  ttafk  saure  Soiiladte.  Um 
sie  besser  aus  dem  Ofen  entfernen  zu  können, 
wird  nachher  ein  Stück  iCalkstein  zugesclüagen, 
welches  von  der  aaureo  Schlacke  bald  gelOat 
wird  und  sie  dünnflOsalg  macht,  so  daß  nach 
dem  Abstich  der  Charge  der  Ofen  tadellos  rein 
wird.  Ich  zeige  Ihnen  hier  noch  eine  Probe 
der  Schlacke,  die  eine  charakteristische  bUm- 
gninc  Färbung'  besitzt  und  folgende  Zusammen- 
Setzung  aufweist: 

.    22,50  »  0 
,  .      3,30  !, 
.  .     0,41  . 
■  •      ~  • 

Die  Schmelzung  des  Roheisens  im  Martinofen 
greift,  wi»'  von  St  hnidzern  übereinstimmend  be- 
kundet wird,  den  Ofen  etwas  mehr  an  als  die 
SohmelEung  von  Stahlguß;  das  rflhrt  daher, 
weil  man  mit  einer  kurzen  aber  intensiven 
Flamme  arbeiten  muß ;  jedenfalls  ist  aber  trotz- 
dem die  Haltbarkeit  der  Oefen  aeiir  gut,  und 
ea  ist  hierin  kein  Hindefugagrund  für  die  An- 
wendung des  Martinofens  zn  suchen. 

M.  H.  1  Der  Martinofen  ist  also  sehr  geeignet 
tur  Sdiraeisung  von  aehmiedbarem  Guß;  er  liefert 
liesseres  Material  als  der  Tiegel-  und  der  Kniml- 
ofen,  das  wesentlich  billiger  als  das  Tiegel- 
ofenprodukt und  durchweg  mindestens  ebenso 
bIlUg  wie  das  Kupolofenerzeognis  ist.  Die  Ver^ 
drUngunp  der  anderen  Oefen  durch  den  Martin- 
ofen kann  also  schließlich  nur  eine  Frage  der 
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Zrit  sein,  da  noch  liiiiner  in  d«>r  Enlwickluntr 
iIiT  In<Iusiri«  das  Bt-sseri!  jresii'fjt  liat.  Mö|u:cti 
meinf  .\usfUiirun;u:on  dazu  lM-itrap>n,  daU  aiicli 
•iifjenisrfn  Temperffiilifabrilcanipn,  die  noch,  mehr 
nii(i  AnliflUfflichlveit  an  das  Hfr^'fitrachte  als 
;iiis  iniwn'U  (iriinden.  an  ihn-r  alU'ti  Hi*i'sttdliui;:s- 
w««ise  festhalten,  sich  die.ser  Riusiclit  nidit  ver- 
s(-h]i*'ß(>n  und  den  natürlichen  Entwicklun-rs^^an;:^ 
zu  ihrem  ei^renen  Vorteil  besehleunitren !  Aber 
auch  darüber  iiinaus  möchte  ich  als  ilaii{it- 
frpebnis  meines  heutitren  Vortrajrs  betonen:  In 
jedt-  Eisenfrieüerei.  die  nicht  leili^lich  ^rewiihn- 
lifheu  Graugtili  fabriziert,  frehürt  ein  Flamin- 
«fon.  und  zwar  wo  nicht  nur  schwere  GuUstiicke 
Hner  Zusammensetzung  daraus  zu  schmelzen 
sind,  für  deutsche  Verhältnisse   am  besten  ein 


kleiner  Martinofen.  Diijrnip'ii  (iielU-reileule. 
die  sich  zu  einer  derartiu^en  rmiludenin^  ihn-r 
KabrikationsverhahuisM'  fiitschlieüeu ,  werdi  ii 
bald  erkennen,  dall  sie  ihre  Spezial;;iisse  nicht  nur 
in  besserer  (jualitilt  herstellen  könneu,  somlern 
auch,  dali  ihre  Selbstkosten  nicht  nur  nicht  wach- 
sen, sondt^rn  SDjrar  sich  erniedritren  werden,  weil 
der  Klammofen  die  S|»ezial^'iisse  ebenso  billijr 
schmelzt  wie  der  Kupolofen,  dieser  aber,  weil  ilini 
die  schwerschmelzbaren  und  für  ihn  unfreei-rneten 
Artikel  jrenouinien  sind,  die  Uim  verbleibenden 
(iulisachen  unter  gerin^'i-rern  HrcnnsiotVaufwand 
schmelzen  wird.*    ^Leidlftfter  Keifall.» 

•  Der  Uericlit  über  die  anHrblirlii'iido  l((>H|ir«.'rbuti|; 
befindet  Hieb  Soito  lUT  vorlio^fcnden  llcfrca. 


Geraderichtmaschine  mit  automatischer  Abschneidevorrichtung. 


Mit  der  iniiuor  mehr  und  mehr  unwaclisendoii 
Anwendung  <ler  arniiorten  Betons  (Monier- 
bauien),  zu  welchen  u.  a.  )*ekann(li(-b  Hun<ieisen- 
>iuniren  in  allen  Dimensionen  bis  licrtib  zu  Drühton 
mit  Vorliebe  Verwendung  linden,  \v.\\  sieb  bei 
«Icti  Walzwerken,  welche  das  Kisen  liefern,  <l»i.s 
dringende  Bedürfnis  nach  Maschinen  eingestellt, 
welche  unter  mögliehst  geringem  Aufwanil  von 
Arbeitskrüften  und  Miu<<-)iinen  niiiglieliMt  viel 
hWoneisen  dieser  Art  zu  liefern  imstande  sind. 
Dtir  Fabrikat ionsgang  ist  meistens  so,  dal5  die 
l.upjH'n  direkt  bis  zu  den  gewünscht oti  Drulit- 
diuiensinnen  ausgewalzt  werden,  woi)oi  der  fer- 
tige iHM-li  glühende  Draht  auf  oinoiii  Haspel  auf- 
gewunden wird.  Die  Waizonstraßo  liefert  eine 
trunze  Monge  Material,  es  erübrigt  nur,  da:iselbe 
«renidezuriclitnn  und  auf  die  bestellten  Längen 
itl>;ciisclmeiden.  Kben  hier  haben  sich  der  Sache 
nun  ziomliclie  Schwierigkeiten  in  den  Weg  ge- 
stellt und  PS  ist  vers<-hiedentlich  versucht 
wunlen,  dio.Hulbon  zu  beheben. 

D^l^  Geradericliteii  des  Drahtes  geht  mit 
den  allgemein  l>ekunnten  ruticrenden  Kiclil- 
itiasi-hinoD,  in  welchen  der  Draht  durch  Büchsen 
'i'ler  Backen  oder  eine  Anzahl  Rieht  ndlen 
atispebogen  wird,  gut  \^^>n  statten.  Dm  Al>- 
-«<-lmeiden  auf  die  gewünschte  Länge  jedoch  macht 
'Mwa?*  nielir  Stdiwiorigkeiten.  Man  wendet  ge- 
wöhnlich ein  Rumlmcsser  an,  des.sen  Autrieb 
"lureli  Uoliersotzungs- Zahnräder  ausgelöst  wird, 
weiche  mit  dem  V<)rschubmo<-haDismu.s  dos 
ümlites  in  Vorbindung  stehen.  Dieses  Al)schnei- 
•leu  iiat  zwei  Nachteile;  der  eine  macht  sich  fUhl- 
W,  wenn  viele  verschiedene  Lüngen  naohein- 
«n>lor  abgeschnitten  werden  sollen,  da  für  jede 
Län^re  andere  UebersetzungsriUler  eingesetzt 
«erden  müssen,  was  ziemlich  zeitraubend  ist, 
außerdem  sind  eine  ganze  Anzahl  Räder  or- 
'"rderlicli.  Der  zweite  Nachteil  besteht  darin, 
•Uf>  nicht  immer  genaue  Längen  zu  erhalten  sind, 
[lies  rührt  daher,  daß  der  Vorschubmo<'hiuiisiiius 

iir.tf 


des  Dndites,  welcher  natüriii  li  nur  durcli  Reibung 
«Uesen  mitnehmen  kann,  bei  ungetumen  un- 
runden Draht dimensionen  oder  bei  wachsendem 
Widerstamle  gleitet:  der  (iloitverlust  luachl  si<-li 
beim  .Abschneiden  durch  die  Längeudifrorenz  \\vt- 
merkbar. 

Um  diese  Schwierigkeiten  zu  heben,  hat  die 
l'irma  Chr.  Laissle,  K'eutlingon,  die  in  AM».  1 


Abbildung  I.  (ieraderielitmaHcliine. 


uml  2  dargestellte  Maschine  konstruiert.  Der 
Hauptständor,  auf  wel«-hen  der  (leradericbt-, 
Transport-  und  Abschneideapparat  numtiert  sind, 
dient  dabei  zugleich  als  Lager  für  eine  Welle,  die, 
konstant  umlaufend,  einen  intermittierend  wirken- 
den Absi'hneideniechanisuius  betätigt. 

Durcli  die  hohle  Achse  der  Rieht nihmenweile, 
auf  deren  äußerem  Endo  eine  .Stufensriieibo  sitzt, 
wird  der  Draht  eingeführt:  er  passiert  der  Reihe 
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nach  fünf  peliiirlcte  .StnhHiüdiHpn,  von  tiiMiän  ilie 
zweite  un<i  vierte  eine  Vor«'luphunff  nach  «lor 
einen  Seite,  «ho  dritte  eine  «okhe  iincli  «Irr  andern 
Seite  erfaiiron.  Der  (Jrad  dieser  Verschiehung 
ist  derart ip,  d»t>  die  Bioju:ung>*l>ean»pnu'hunp  des 
Dralites  el»en  die  Kliisiizitütsgrenze  des  Materinln 
errei<'ht,  der  jrleir  he  Vorgang  wiedorijult  «ich 
hei  Anwendung  von  Ri<ditrollon,  \\m  eine  kleine 


Alihildiin^  i.  ncrnihTirlitmatn-hine. 

hleiliende  Durchhiogung  zu  erfahren,  tieniessen 
kann  diese  ohne  grolle  Umrttän<le  nicht  werden, 
man  hilft  sich  vcirteilhaft  mit  t'rohieren  darUher 
weg,  indem  man  Drahtprohen  von  der  /u  rich- 
tenden Dimension  und  Material  die  Maschine 
l>us.sioroii  läfil  und  so  hinge  die  Verschiebung  der 
Büchsen  hoziehiuigsweise  Richtrollon  regelt,  his 
der  Draht  gomde  wird.  Ein  Arheiter,  der  nichts 
anderes  zu  tun  hat,  als  die  Mascliine  zu  he<lienen 
wird  sich  sehr  bald  eine  derartige  LToi)ung  an- 
geeignet haben,  daß  er  nur  vielleicht  zwei  bis 


drei  l'ntben  zu  machen  hat.  Nac:h<lem  der  Dralit 
die  Hifhtvorriclitung  j)Hi*siert  hat,  kommt  er  in  den 
andern  hohlen  Teil  der  Rieht  rahmenwello,  welche 
in  ein  konisches  MuncislUck  endet  und  den  Dralit 
zwischen  «lie  Transportwolzon  führt.  Die  rin- 
fangsgeschwindigkeil  der  Walzen  kann  dunli 
\Ve<'hseln  der  die  Rotation  Ubortrugonden  Zwi- 
sclienriider  geregelt  wenlen.  Die  Transport  walzen 

nins.son  von  einem  sehr  har- 

   tcn  Material  sein,  da  sonst 

«lie  Abnutzung  dersoll»en 
eine  bedeutende  Grüße  an- 
nimmt. Vermindern  lällt 
sich  dieselbe  dadurch,  daü 
man  eine  Pressung  der  Wul- 
zen gegeneinander  lierstellt, 
welche  ein  Gleiten  des  Druli- 
tes  ausge-schlo-ssen  erschei- 
nen läßt.  Hin  Heliel  mit  ver- 
schiebbarem (iewicht,  sowii' 
eine  starke  verstellbare  Spi- 
ralfeder  bewirken  die  Be- 
lastung der  oberen  Walzt\ 
während  «lie  untere  fesie 
l>ager  hat.  Nachdem  cjpr 
Draht  den  Transportapparai 
verlassen  ha),  geht  er  durcli 
eine  gehärtete  SlahlbücliM', 
welche  den  einen  Teil  der 
.Alischneideschere  darstellt. 
Das  andere  Messer  betin det 
sich  in  einem  Hobel,  wel- 
cher <hirch  einen  Kniehebi'l- 
inechanisnuis  bewegt  wird. 
Der  Draht  schiebt  si«'h  in 
einer  .\'ul welle  fort,  welche 
durch  einen  aufklnppl)aren 
'  Deckel  verschlossen  ist,  der 

Uber  die  ganze  Länge  der  Mns<rhino  sich  erstreckt. 
Hat  der  Draht  beiu)  Verschieben  in  der  Nut  der 
Welle  die  Länge  erreicht,  auf  welche  abgeschnitten 
werden  «oll,  so  stößt  er  gegen  die  in  der  Nut 
liegende  StirnHäche  einer  Stimge,  durch  welche 
der  .Abschneideapparat  ausgelöst  und  der  Draht  aii- 
geschnitten  wird.  Mittels  eines  Apparates  werden 
die  Transportwalzen  sofort  »olbsttÄtig  abgestellt. 
Die  Maschine,  die  bereit«  in  mehreren  Walz- 
werken in  Betrieb  ist,  wird  für  Uingen  bis  12  ni 
und  his  zu  15  mm  Drahtstärke  geluml. 


K.  Januar  1907. 


ZtuehrifUn  an  die  Hedaktion. 
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im  Eisen. 

heit,  auch  meine  eigwicr  Arbeit:  .Der  Einfluß  de» 

Kii|ifors  auf  Roheisen,  Eison  \md  Stuhl"*  (diese 
Arbeit  wurde  id  russischer  Sprauho  «ubon  im 
Jahn»  1895  TerQlfentlicht) ,  und  diejenige  %-on 
Stead  und  EranK**  ilnnuiter  /.w  rochnon. 

Femer  äußert  sifli  Dr.  WoiliUnfr  ühor  W.  Miil- 
leni  VerBucho:  ,Kr  fand  uher  uuch,  dab  orstons 
kolilenstoffreicliOM  Eisen  (also  Roheisen)  nicht 
mehr  4.7*>"t.  Kupf«»r  inifzutiplunon  itiistundt» 
ist,  und  zwuitiuiü  Kupfer  nicht  mehr  aU  l/>*>u 
kohlemtoffreiches  Eisen  zu  IdMen  fHhig  ist."  Km 
sei  mir  orlavihl,  bientu  r«ili.r,Miil»'>  zu  bemerken: 
Wiederum  beetätigt  Herr  MUllor  bloU  die  von  mir 
l)ore(-hnßtA  runde  Zahl  fUr  die  Grenzen  der 
Siittiguiig  de»  Roheisens  mit  Kupfer,  welfho  i«'li 
im  .liiliro  IMITi  ir4<fiiinlcii  luiKp  und  auf  woh'ln» 
ic'ii  in  meinem  oitengenannton  Artikel  hinwies. 
Da  Herr  MOller  eine  genauere  Vemiehsmethode 

Herr  Millh^r  Imt  hh)ft  (hirch  niotallotrrajiliischo  nnwendcu  knunto,  als  mir  niöpüch  war,  sn 
Üntersuciiungen  diejenigen  Ergebnituio  bestätigt,  gibt  Herr  MUllor  eine  genauere  Zahl  an,  als  die 
welche  schon  viel  ArUher  von  anderen  Forschem,  von  mir  erlangte. 
SU  denen  auch  A.  Ladd  Colhy  pozählt  werden 
mufi  *  erlang  worden  sind ;  ich  nehme  mir  die  Frei- 


Kupfer 

In  Nr.  23  des  vorigen  Jahrganges  dieser  Zeit- 

silirift  ist  ein  Artikel  von  Dr.  Weddiiiir  or- 
ücbienen,  welcher  die  Versuche  von  W.  MUllor 
Uber  kupferhaltiges  Eisen  behandelt.  Ich  erlaube 

mir,  auf  füllende  Worte  des  Auton  hinzuwei-sen: 
.Did  Arlioit  ist  deshalb  besonders  wortvoll,  nifht 
nur  vom  wisdenschaftlichen,  »ondorn  auch  vom 
praktischen  Gesichtspunkte  aus,  weil  die  An- 
>ohaimngen  illior  den  KinfluU  dos  Kupfers  auf 
das  Eisen  biälier  iiuüerst  verschieden  beurtoilt 
wurden.* 

In  der  letzten  Zeit  ist  die  technische  Literatur 
im  allgemeinen  und  die  deutücho  im  boäondoron 
bezüglich  der  vorliegenden  Frago  woRontlich  be- 
reichert worden.  Indem  ich  vollstämliijr  mit 
Dr.  W'otidin)^  üherein.stirnnie,  'lali  die  N'crsu'  lic 
von  W.  Mitlior  liüch-st  interOKsunt  und  holehreud 
üind,  eriaube  ich  mir  folgendes  zu  bemerken: 


Prof.  W,  I*i>iii-Petei«burg. 


•  ,Tho  Iron  Age",  iÄ).  November  1809,  und 
•Stahl  imd  Eisen*  lUX)  .\r.  1  S.  54. 


*  „Stahl  und  Eisen«  1900  Nr.  10  S.  538. 
**  ,.Inurnal  of  tho  Iron  and  Steel  Institute^, 
1901.  1.  Bd.  S.  88. 


Luaicern  und  Seigern 

In  einer  sehr  beachtonKworton  VoriHTent- 
lichung*  des  Um.  Dr.-Injr.  ( I  ei I e n k i  r choii  fand 
ich  u.  a.  den  VurKchiag,  zur  Krruichung  gewis.ser 
Zwecke  (Veihtitung  des  Lunkers)  Blöcke  in 
.«nichen  Kokillen  zu  gietlen,  welche  oben  weiter 
sind  als  unten.  Nachdom  ich,  von  gleichen  Er- 
wägungen ausgehend,  H(>hon  vor  etwa  80  .Jahren 
StahIbl8oko  fOr  l'^isenbahnschienen  in  .solchen 
und  zwar  unten  gtvtchlossonen  Kokillen  zu  ^'i»>t>i«n 
versucht  habe,  halte  ich  es  fUr  die  Allgemein- 
heit nUtslioh,  die  damals  mit  dieser  Methode  ge- 
machten Rrfalmuifjen  mitzuteilen.  DiosolluMi 
waren  nicht  gUii.stig.  In  dieser  Art  gegossene 
BUloke  pHogton  Quorrisse  zu  bekommen.  Quer* 
itee  geben  bokanntlioh  zu  WalzauKschuß  Vor-' 
anlaHRung,  oder  wenn  sie  «o  klein  .sind,  dalJ  sie 
.sich  der  Beobachtung  entziehen,  so  bilden  sie 
doeh  Ueberwalzungen,  welche,  nachdem  man  auf 
Zusamnion8ch\voir>on,  woniirstons  Iioi  Stahl,  nicht 
reebnen  kanu,  als  feine  Uißuhon  am  l'^ortigfabrikat 
ni  betrachten  aind  und  lu  BrQehen  Venudaasung 
geben  können.  Die  Entstehung  von  Querrissen 
an  in  solchen  Kokillen  gegossenen  Blöcken  ist 


*  ^tahl  und  Eisen«  1906  Nr.  22  S-  187a 
Nr.  24  8. 1484. 


In  PluOelsenbiöcicen. 

naturgemüll  und  erklürt  sich  wie  folgt:  Der 

nnloro  Teil  un<l  besonders  dii»  äutlcre  S<liiclii 
<los  unteren  Toilos  solehor  Ülöuko  erstarrt  zuer»t, 
weil  dieser  Teil  der  zuerst  gegossene  ist  und  weil 
dii>s(«r  (Querschnitt  kleiner  ist  als  <li<r  ilc>  oImm-cu 
Endes.  Mit  dem  früheren  Erstarren  und  Al>- 
kUhlen  der  unteren  Blockteilo  ist  solbstvorständ- 
lioh  auch  ein  früheres  Schrumpfen  derselben 
i'<'iriMuUier  deti  luibt^r  licu-enitcn  Rlockparticii  ver- 
bunden, so  daU  also  die  Aulienwünde  di^s  unteren 
Teilee  dee  Blookee  sich  Mlher  von  den  Wünden 
der  Kiikillo  ontfermni,  aN  :im  nlicrcn  l!nde 

dos  Blockes  geschieht.  Dadurcli  hängt  der  Block 
mit  seinem  oberen  Ende  ftrei  in  der  Kokille,  und 
die  Aufienwiinde  d(>ss«>lb««u  bilden  gewissermaflen 
einen  Sack,  «icr  <!«>n  flüssigen  Inhalt  zu  trafen 
hui.  Diese  Belastung  und  BoanspruchuuK  auf 
Zug  halten  die  nooh  teigigen  WSnde  des  Blocke«« 
natürlich  nicht  ans  und  sie  werden  (hinli  <iie- 
selbe  zerrissen,  wobei  der  obere  Teil  des  Blockes 
bosw.  der  erstarrten  Wand  desselben  in  der 
Kokille  hängen  bleibt,  <lie  untere  Partie  des 
Blockes  aber  sich  so  weit  senkt,  bis  die  dortigen 
Außenwände  an  der  unten  euerer  werdenden 
Kokille  wieder  zum  .Anliegen  kommen.  <  ienau 
in  dieser  Weise  wird  sich  vielleicht  der  Vorgang 
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niclit  v<ill7.iehen,  W«'il  <ial)i'i  \  nraus<^'('sotzt  ist, 
duU  der  Block  durch  die  AbkiihluuK  Itoroiu  uucli 
in  der  fwUnge  zmaminongoectiranipn  ist,  «o  daft 
itii'li  zwiscluMi  «ItT  l'iitorflächo  (h».s  Blocke«  und 
<lcMn  UniliMi  der  K<ikillo  <>iii  kl<>inor  Zwischennuim 
gel)iltl*>l  hui,  woilunh  alk<in  dio  untere  l'urtii« 
des  Blookee  sieb  senken  kann.  Hierauf  kommt 
OS  alior  nicht  an.  Es  ist  nur  dieso  Vorstolltinjrs- 
woüio  die  anscimulichore.  Der  genaue  tat«tioli- 
Üche  Vorgang  ist  wahracbeinlich  der,  daß  nacb 
dem  Giifflo  eine  Zoitpcricxlo  kommt,  wo  die  zuorst 
erstarrten  Wände  dos  Blockes  infolge  «ior  Ah- 
kUhhing  dti>i  Ijestrebon  linhon,  in  der  Liingon- 
ricbtnng  dce  Blockes  zu  schrumiifon  und  sich  zu- 
sauimoiizuziolien.  Bei  Kokilloii.  dii'  nhcn  ontror 
sind  als  unten,  gOMcItiehl  das  duilurdi,  dal»  dio 
obere  rSbrenförmigo  Wand  des  Blockes,  dem  Ge- 
wifhto  folpTnl,  -.ii  h  entsprechend  nach  ahwärts 
bewegt,  wugegun  kein  Hindernis  vorliegt.  Bei 
den  hier  in  Rode  stehenden  Kokillen  kann  da» 

nicht  iro.scIii>hi«n,  weil  eben  der  t/ucrschnitt  ilor 

Kokille  nach  unten  zu  enger  wird,  wobei  nucli 


<lazu,  \\'ii'  schnri  friilior  erwähnt,  dor  unterste 
tjuorHchnilt  des  Bloeko«  viel  frUbor  geschrumpft 
ist  als  der  untere.  Ks  maßten  also,  damit  das 
Sf'hnuupfen  der  Liinjjo  luich  erfüllen  kann,  die 
AuUenwiiiide  des  Blockes  ilen  erstarrten  Boden 
dos>ellHm  sumt  dem  tiewicble  des  tlUs^igen  In- 
haltes heraufziehen.  Das  kSnnen  die  noch  teigigen 
Wände  ru'clit.  Das  Gewiclit  des  fUlssigon  Inhalt - 
drilokt  vielmehr,  «lauernd  den  erstarrten  Boden 
des  Blockes  an  den  Boden  der  Kokille  an,  und  die 
Wände  des  Bhickos  reißen,  weil  sie  ;nii  Schnunpfeii 
verhindert  sind.  Ks  sei  noch  bemerkt,  daß  die 
damals  gegossenen  Blöcke  allerding»  nur  ein  Ge> 
wicht  von  .'iDO  bis  400  kg  hatten,  wie  es  in 
nudiger  Zeit  iihlich  war,  und  es  katin  wohl  sein. 
iluU  bei  schweren  Blocken  Umstände  hinzutreten, 
die  den  geschilderten  nachteiligen  VoigKngen 
enlpeireiiarl'eii eil.  hniiiorliin  aber  <lii!fiiri  die 
gomui'liten  Erfahrungen  bei  Anwendung  der  in 
Rede  «tehenden  Gufimethode  zu  einiger  Voreicht 
mahnen.  Aiinlh.  Kurtwemkart. 

Wien,  den  25.  Dexember  lUUU. 


Mitteilungen  aus  dem 

Neue  Trockenröhren. 

C.  Gerhardt,  Bonn,  fertigt  neuerdlngü 

Trockeiiröbrclieii  an,  die  durch  i  e  lirauchsmuster 
geschützt  sind.  Diese  Trookeuröhrchou  haben  den 
^  ^     Vorteil,  dafi  durch  die  zwischen  beiden 
*3|  !  —    Sehenkeln  angebrachte  Veisti  lf'unir 
I  eine  wesentlich  iiin^orc  llalthiirkeii 

I         erreicht  wird.   Kin  Durchbrechen  im 
I        KrOmmer  beim  Reinigen  oder  beim 
Aiiliritiireii  und  Lösen  der  Srh!;uicli- 
verhiiidungen  iut  umnüglich.  .\uch 
ist  das  Reinigen  dadurch  erleichtert,  daß  die 
Schenkel  sioh  mehr  genShert  sind. 

Fehlerquellen  bei  der  titrimetrischen 
Bestimmung  des  Eisens  mit  Permanganar. 

II.  Kinder*  und  I'uul  Lohnkering** 
beschäftigen  sich  mit  obiger  Frage.  Kinder 
wei->t  darauf  hin,  daß  <lie  TiterstoihitiLT  liehn- 
keriiigs  auf  Kerroannnunsulfut  in  .schwofel- 
sanrer  fjifBung  oder  auf  Kaliumtetraoxalat  mit 
der  h' e  i  n  Ii  ;i  r  il  t  si  lion  Methode  nicht  dieselben 
Titerzablon  gebe,  wie  die  Titration  von  HiHen  in 
salxitaurer  Ijönung.  Ijehnkering  weist  diesen 
Vorwurf  zurUck.  denn  man  könne  leicht  die 
Titorsteliung  in  I'Vrroainiiiimlüsung  vornebiuen. 
wenn  man  derselben  etwa.s  Sul/..säure  xu.selzl. 
Anderseits  macht  lohnkering  darauf  aufmerksam, 
dall  die  Ileini'/ung  VOn  weichem  KluCeiseu  als 
UrnuiLi  nicht  empfehlenawert  sei,  <ler  Wirkungs- 


*  »Chem.-Zeitung" 
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wert  sei  nicht  111,4,  sondern  ein  viel  höherer. 
Beim  Lüsen  dos  fclisons  in  Salzsäure  unter  Zitöatz 
von  chlorsaurem  Kali  werden  nicht  alle  Kolilen- 
wasserstolTe  nw.iiert,  sondern  erst  durch  Per^ 

mangauiit  :  daher  der  erhöhte  IVrmartgMUltver» 
brauch,  welcher  heim  Hinstellen  auf  tllektrolyt» 
eisen  nicht  eintritt.  Besser  als  Flußelsen  eignet 

sich  /uni  Hinstellen  Magneterz,  woh  hos  am  hivsten 
auf  Soro  nsensc-hes  Natriumuxalut  oingoütellt 
wird.  Kinder  beschilft  igt  sidi  noch  mit  dem 
lüekt  rulyteisen.  N'innnt  num  die  Abscheidling 
des  liisens  aus  Mohrschem  Salz  in  .\intnon- 
oxulatlösung  auf  einer  lMatin.s(:hule  vor,  so  kuun 
sehr  leicht  Tonerde  oder  Kabiumoxalat  sich  mit 
idischeideii,  er  ein|ditdilt  deshalb  'iie  \'erwpndting 
zvliudriscber  Kathoden,  Kinder  macht  noch 
auf  eine  mfigliohe  Fehlerquelle  bei  der  Rein- 
hardlftühon  Methode  aunnerksam,  nämlich  auf 
den  ZuHutz  von  (/uecLsilhercblorid  ;  die  mit  Zinn- 
chlorUr  reduzierte  Kisenlösung  soll  nach  Zusatz 
von  t^uecksilberohlorid  wenigstens  25  Sekunden 
in  mäßiger  Bewegung  gehalten  worden,  ehe  datt 
MungaiiMulfat  zugesetzt  wird. 

Zur  Bestimmung  des  Vanadiums  In  Ferro- 
vanadium. 

N'iuuuliundeirierungeii  enthalten  häufig  \'ana- 
diumnitrid,  welches  beim  Behandeln  mit  Säuren 
nicht  zersetzt  wird.    Der  einfachste  Weg  zum 

völligen  Auf-'  liliellen  das  Srlimelzeri  mit  Na- 
triumsuperox^Ml,  wuboi  in  einer  einzigen  OperaUon 
das  Vanadium  als  Natriumvanadat  in  Loeung 
(ibergefilhrt  wird.  Gewöhnlich  niiniiit  man  das 
Schmolzen  mit  Superox3'd  im  Miekeltiogel  vor, 
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lor  iliiltei  stark  anpo^rifToii  w  inl.  Nimtiit  m;in 
ili»  ge^olunoizeuti  Mu&äe  uiiclilier  mit  \V'u.s.ser  uuf 
und  Tenuoht  di«  unKtolichen  Oxyde  direkt  abxu« 
filtrieren,  so  geht  das  nur  seiir  lang^smu,  man 
bringt  desliAlb  besser  Niederschli^  und  Flüssigkeit 
in  «nen  Kolben,  fllHt  zur  Marke  auf  und  ent- 
nimmt einen  baBtiminlon  T(>il  der  klxron  I.ösuii^r 
zur  BeKtinunnnjr  'los  Vaiuifliums.  K  m  i  I  o 
boulay*  nuu-iit  nun  duniuf  uufmerkHum,  ditli 
man  um  IV*  bi«  2  «/j»  xu  niedrige  Resultate  erhKlt, 

*  ,L'Kfhu  deci  Miues  et  de  la  Meiullurgio" 
IflOU,  33,  575. 
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wenn  man  mit  zu  wenig WiLsser  aufnimmt  und  dinm 
mit  fritichem  Wasser  zur  Marke  auffüllt.  Bei  Hi-- 
nntsung  von  Eisentiegeln  hetrBgt  der  Fehler  noch 
V»f'».  Die  Oxydo  dos  Kisons  nnd  Nickeln  halten 
also  (»tfenbar  Natriuuivanadat  aurüok«  Zur  Ver- 
meidung dieses  Pehlen  muß  man  zum  Aufhehmon 
l)o/\v.  /um  Auskochen  der  Sdiniol/c  w  oiiiu^-iiMis 
so  vio!  Was>or  verwenden,  wie  dus  dotiiiitivo  Vo- 
lumen botrügt.  Diis  Aufkochen  wird  fi>rtge.setzt, 
bis  ein  Teil  des  Wamers  verdampft  ist.  Man  Im- 
viimmt  dann  in  einem  abpemessonen  .\ntoili> 
der  Löiiung  nach  der  Kiltnition  das  Vanadium 
gewidits-  oder  mafianalytisch. 


üericht  Uber  in-  und  autländitche  l'uteHtt, 


Bericht  über  in-  und  ausländische  Patente. 


Patenttnmeldungen, 

welche  von  dem  angegebenen  Tage  an  während 
zweierMonate  zur  Einsichtnahme  für  jedermann 
im  Kaiserlieben  Patentamt  in  Berlin  ausliefen. 

IS.  DezomlM  T  190ß.  Kl.  7  Ii,  \V  25*^18.  Vcr- 
fabr«B  vom  AuiogonKcbweiiton  von  FlaoBchen  oder 
Bordrlogeii  mit  Rohrteilcn  oder  HoblkCrpsm.  Enwi 
WiB,  CMesheim  a.  M. 

Kl.  18  c,  H  31014.  Verfahren  sar  Herttellunj^ 
von  Schienen  um!  niiiliTfu  l'rofilatQcki'n  auH  MAnunn- 
ftalil.  Rohort  Abbott  Uadtield,  .SheftieUi,  Kngl. ; 
Vertr. :  1'.  (  .  OUMer  usd  L.  Olsser,  Patent-Anwilte, 
R.rün  SW.  6H. 

Kl.  21h,  U  2:t:to4.  Aus  Lamellen  ix  Htclu'nder 
£iMakera  fflr  elektriacbe  Traosforinatoröfen.  Eugen 
Aasar  Alexia  Orfinwall,  Axel  Rudolf  LiadUad  und 
Otto  Stalhane,  I.mlvika.  Schweden;  Tertr.:  Pr.  J. 
Ephraim,  Patent- Anwalt.  H.  rlin  SW.  11. 

Kl.       1  f.    Sili    -  i-.'il,      <  Iji«rrzrii;,'fr    mit  Ntilfcn- 

artig  luittTfinandi-r  aii^'>'Mr<]ni'tcn  uud  in  daB  Innere 
de«  Hcbacbtei«  vorH|irinK>'iiilen  Feuerungen.  Emst 
t^matolla,  Berlin,  iialleachestr.  22. 

ID.  S4e,  T  MOl.  Vassergasapparat  mit  sweioder 
mehr  Feuertinp^tianlagen,  die  bei  der  niaaeperiodc 
parallel  geachaltet  sind,  bei  der  (taHentwirkhinps- 
iM'riode  dagegi'n  liinti'rcinHnil'  r.  rmirric  TIniinan, 
Wt'«tndn«t*'r,  Enjjl. ;  Vertr. :  M.  Mintz,  Patent- .\nwalt, 
Herlin  SW.  11,  Dr.  .Sidigvobn  I  und  Sellgsobn  II, 
Kecbtsanwültn,  Berlin  2<W.  7. 

KL  24f,  C  14  185.  Kost;  Zus.  z.  Tat.  113605. 
Carlo  Carloni,  Mailand;  Vertr.:  Dr.R.Wirtb,  Fateat- 
Anwalt,  Frankfurt  a.  M. 

Kl.  4'Je,  I!  :tl  109.  HvdrauliHche  I'r.  hhi  mit  Dnrrk- 
Bben«etzer.     Hnnici   it   Lucy:.  nOgm-Murf-i  i  rdfi-nberg. 

Kl.  4'Jt'.  V  tili.').  N Hrriclituiii,'  /.um  Antrii'li  von 
Ilaod  oder  Fuß  für  FalUiiimnipr  und  ähnlich  arbei- 
tende Maschinen.  Arthur  Vernet,  Dijon,  Frankreich; 
Vertr.:  C.  Oronert  und  W.  Zimmennaan,  Patent- 
Anwilte,  Berlin  SW.  61. 

IT.  Dezi-mhor  I90().  Kl.  Ida,  K  .Tl  rmtt.  Kokn- 
"fcn  mit  /u;;umkcLr  und  in  der  Läi);;t<rirhtuTip  der 
Kin/pliifi-ii  untor  dicMi-n  «niretirdnett'n  WärnicHpcirhcrn 
fär  l.iift  iidor  Luft  und  (ias;  Zug.  z.  Anm.  K  28  570. 
Heinrich  Koppers,  Eisen  an  der  Rohr,  Wittriag- 
•trmSe  81. 

Kl.  24  e.  Seh  24  046.  Oenerator  sur  Enengnng  teer^ 
freien  (iases  aus  bitaminSsen  Kohlen  mit  Verbrennung 
der  tcerhaltigen  Qaae  in  einem  Reduktionsschacbt. 
Wilhelm  Hchmidt,  Oldenburtr. 

Kl.  27  c,  Ii  42  427.  Itotierendca  Waseertrommel- 
OebUse.  Kiebard  Besch,  Hannover,  HainhSlaer- 
•traSe  S2. 


Kl.  31  o,  E  1Ü270.  Verfallren  zur  Herstellung 
Ton  Uieliformen  mittels  eines  den  Formsand  in 
«iostalt  eines  den  Formkasten  frei  überragenden 
llil^rels  aablnfenden,  abnehmbaren  FOllrahmens.  Etsen- 
;ri<'U<'n'i  -  Aktien  -  Oeseilsehaft  Tormab  Kefling  & 

ThiittinH.  Ucrliii. 

Kl.  40(1.  K  .•fO.%4-2.  H.H  hl. fcn.  bi-1  wcIchiMii  der 
Schuielzrauin  i<.(Mikri-cht  iintt-r  dem  Uediiktion^raum 
angeordnet  L^t  uml  dai«  Krz  und  d<-r  HronuHtutf  ge- 
trennt aufgegeben  werden  sowie  Verfahren  aum  Be- 
triebe des  Ofens.  William  Kemp  und  Merrill  P. 
Freeman,  Tiunon,  V.  St.  A.;  Vertr.:  rdiiard  Franko 
und  Oeorg  liirMchfeld,  l'at«-Mt-.\nvtMlte,  Uerlin  :?W.  la. 


Deutsche  Reichspateote. 

Kl.f4e,  !fr.171flt7,  vom  16.  April  1904.  Wil- 

helmC'rnon  in  H  h  o  \  il  t .  Hhlil.  Oa.-ir:eiiijer. 

Der  in  den  Ih-niTator  cin/uli'itciwk'  WasHcrdaiiipf 
winl  in  einem  am  obi-ron  Ende  dcw  tiasi-rzcuiijers  vor- 
gesehenen eisernen  Doppelmantel  b  erzeugt,  der  gleich- 
seitig cor  Herstellung  eines  Waasorraraehlnaaee  fOr 
den  lose  aufliegenden  Deckel  f  henulsl  wird.  Diewr 


ii-t  mit  zwei  Miii^'-it/lliirtii-n  und  f  und  ferner  mit 
i  iiiiT  (iloi  ki-  }i  MT-i-licu,  dir  in  dii-^  W/iHS(>r  |des 
DoppidmantoU  b  eintaucht  und  sowohl  ein  Austreten 
von  Oas,  als  auch  ein  Zntreten  von  Luft  verhindert. 
Der  in  dem  Hantel  h  erzeugte  Dampf  wird  'durch 
Kohr  »  unter  den  Rost  o  geleitet.  Ein  in  der  Ölooke 
V  ir>:— >  lienes  Ventil  m  fiffnet  sich  bei  Ueberdrnck  im 
Kau  nie  /. 

Das  erzeugte  Oas  gelangt  durch  R<riir  i>  f  in  den 
Koksreiniger  r. 
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Bericht  über  in-  und  autläniitdie  Fattnte. 


S7.  Jahig.  Nr.  3. 


El.  7f,  Nr.  lß9f{6S,  vom  11.  Rpptoml.er  1904 
(ZoMtz  zu  I'ateiit  Nr.  !4r.  OltH;  v.  r>rl.  „.<tahl  uml 
Einen«  1904  Nr.  7  S.  413).  H  a  n  i  r  I  &  Nuog  in 
1>  ü  H«e  I  d  o  rf  -  (t  r  a  f  ü  n  Ii  o  r  g.  Wuhno  k  :um  Au»- 
wohe»  POH  Bchrihenarfiye»  Ktirpfm. 

Bei  diewr  AnsfOliraDgBforni  erfolgt  die  EiaeteUune 
der  Droekwalnn  a«,  wie  aaeb  die  der  Dracitrotie  k 
nicht  wie  bei  dem  Ilaaptpstontc,  »iinkt,  H(>ii<i«>rii 
indirekt  dorcb  hydraulische  l'luoger,  und  zwar  niitttlri 
Zahnatangen  o  und  p  nnd  Zabnritsel,  di«  die  Muttern 


Kt'stSnpe  «0  initoinantK-r  Terliundcii  8in«i,  daß  <lii' 
r.\|iHnHion  des  l>am|ifcH  zur  i>r/,cugunK  »  incH  glcich- 
liloiltcndcn  od<T  am  iiuliendo  wanbitfiidt-ii  Waaaer^ 
druclces  vorwendcl  werden  kann.   Die  beiden  Kolben- 


m  und  q  Terntiiiclicn,  welch  lotzti-ro  die  iSpindeln  m 
und  r  liin  und  her  bewegen.  Dadurch  erfolgt  einer- 
■ein  die  YencbiebuDg  lea  Owtflnge»  e  and  ^  waa 
zur  YerateUung  der  Hebel  b  und  Walzen  99  dtont, 
wübrend  anderetoitft  durch  da«  Drehen  den  Baliela  i 
<ii>  Will/.'  odiT  Rolle  k-  viTHtellt  wird.  Durch  diene 
.Vni-rdnung  wird  eine  Mciir  genaue  Kinatellung  der 
]>ruekwalzon  o  a,  Bowie  aueh  iler  Uruckrolle  A"  erreicht. 
AulSerdem  ist  dai«  Fehlen  jede»  toten  UangoH  Howie 
die  NichtrQcklftnfigkeit  der  Schrauben  im  Torliegendeii 
Falle  ««itvoU,  da  ■owohl  ein  Xaofageben  der  Walzen 
wie  auoh  dl«  Uebartragung  de«  Arbeitsdmckea  auf 
die  Zabnataaganiriebe  nnd  Plnnger  varlÜBdert  wird. 

kl.  4»e,  Sr.  171 06S,  vom  \'J.  SuptemliLT  r,ni:f. 
II.  Sack  in  Kath  bei  1)  ü  8  »  e  1  d  <t  r  f.  Antiitb  für 
Ihim i>ftt  iiba p/ia  mt-    I, yd l  a  iiligchrr  A  rbeUmagchinen. 

Manche  hjdrauiiache  Arbeitamaeolilnea,  z.  B. 
ächmiedeprenen,  erfordern  am  Hnbende  die  grSBtc 
Kraftcntwicklung ;  ei«  muß  alno  im  r)ani|ifnuiItiplikator 
am  Hübende  der  hörhute  l>ruck  bcrrsclien,  ho  dall 
ilerArtige  l'rettHi'ii,  du  hif  i'ine  K.\pan.<iun  des  Iiampfes 
iiiMiiMglich  macbon,  xohr  unTorteilbaft  arbeiten. 

DicHer  l'elieUtand  koII  dadurch  beseitigt  werden, 
daft  der  Kolbon  de«  Dampfdruckübereetzer*  a  mit 
dem  de«  Dampfzylinden  die  aenfcrecht  oder  geneigt 
zueinander  angeordnet  sind,  dnreb  ein  KniebebeU 


U=JL 

Htatii;i"n  c  und  d  wind  durch  eine  Schubstange  r  mit- 
einiindcr  verbunden  :  cli(>  gleitende  Keibuiig  der  beiden 
lvriMi/,kii|ifi'    i^t   dun  !i  A iKirdiuiii^»  von  Druckrollen 
welche  allein  die  Mcnkrcchten  Drücke  auf  die  Gerad* 
mhmngan  anftiebmen,  In  rdlead«  Reilmng  nmgawaadelt. 

Kl.  49b»  Nr.  1*06»;,  Tom  5.  Auguat  1905. 
Damnfkesaei-  nnd  GaBomaterfabrllc  Torm. 
A.  Wflk«     Co.  Akt>0«B.  In  Brannaebw«!  g. 

Veratdlbare  ümterlage  für  Z- Profite  an  Träferscherm . 

Dies«  Schere  gehört  zu  der  Gattung  von  Trüger- 
•eberao,  bai  denen  fAr  den  einen  rimiHrb  eine  feHte 

Unterlage  c  und  für 
—  —     ^  den  Steg  eine  zu  ibm 

j        parallel  veraeliiabbare 
I        Unterlag«  4  vorge««- 
J       b«a  int, 
>V  OemlB  der  Erfin- 

^'    »  dung  i»t   tum  für  dm 

aiiibTn  FlanHch  de* 
Z-ninen9  eine  eben- 
falls niittoU  Schlitz  und 
FührungBütift  g  ver- 
atellbar«  Auflage,  da« 
Donp«lme«aer  e,  ange- 
ordnet, das  mit  einem 
Absatz  I  versehen  ist. 
l'ni  die  8»  here  Z-Eiseii 
verschiedener  Urüiie  anzupassen,  verschiebt  sich  die 
Auflage  e  schiefwinklig  zur  AuBentiiicbe  des  von  ibm 
gehaltenen  Trigerflanacbea,  nnd  zwar  ao,  dafi  auch 
die  gr61i«r  w«rd«Bd«n  FlaaaelwB  de«  grSBeren  Profll« 
ateta  «lob«r  anf  lagern. 

KL  10«.  Nr.  mni,  vom  15.  Jall  1902.  Dr. 
C.  Otto      Comp.,  G.m.b.H.  in  Dabibau aen 

a.  Kühr.  Vt  rfahri  n  zur  Gi  icinnuHff  der  Ntbetgtro- 
tliiklf  bfi  dir  Kohlrndfulillnlion. 

I)a8  Verfahren  bezweckt,  die  Trennung  «1er  Koii- 
denaationsprodukte,  welche  aich  in  dor  Tom  Ofen 
fObranden  Sammelleitung  biUan,  von  den  Deatillationa- 
gaa«!  M  erleiebtem  mä  sa  varvoUatliidlfai. 

iiimtliebe  KondenBationaprodnkte,  also  auBer  den 
Teer  auch  f\n>*  (ln«was»er,  werden  mittels  riiii-r  ge- 
neigten Uücktiulilcitung  nach  dem  Ausi,'Hn>:h]iunkte 
oder  in  dessen  Niiln?  zurflckgeloitet.  Hierbei  wenlen 
sie  durch  die  ihnen  entgegenstrSmendcn  heißen  Uaa« 
von  neuem  verdampft,  und  aus  dem  Teer  nicht  nnr 
die  Isicbter  aiedenden  Ool«,  «ondom  an»  d«m  Qa«> 
wBsaer  aneb  das  llllebtig«  Ammoniak  den  Oaaan 
wieder  zugeführt.  An  dem  RQckfluBpnnlct«  worden 
Nomit  in  dem  OaMstroine  viel  ntehr  Dampfbllseben, 
Atntnoniak  und  Tccröldäin|ife  als  gewöluilii-b  vorhanden 
nein  und  diese  nun  durdi  eine  energisclie  Luft-  oder 
Wasserkühlung  sehr  vollständig  niedergeschlagen 
werden,  indem  die  WasaerdampfblAscben  simtlicho« 
Ammoniak  niedorreiBen,  wlhraod  dl«  TaorSMlaipfe 
bei  ibrer  V«rdicbtang  B«oaol  naw.  aafl5««B. 
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Bericht  Sher  in-  und  aiitlüitdiurlit  rutentf. 


Stahl  und  EiBon.  1U3 


Patente  der  Ver.  Stiaten  von  Amerikt. 

».  799ine.  Emil  Meyer  in  Duiubur?, 
IteutHt  hlaml.   '/uführungBrorriehtung  für  Wahtcrrke. 

Dil'  Vorrichtong  besteht  aus  Rollen  a,  h  und  c, 
tlje  mit  FlanaciieD  Tvneben  vnd  in  einem  Kalrnien  « 
falagert  «ind.  Anf  der  Aehae  der  Bolle  «  aiod  Zekn» 
lider  r  lielBaliKt,  in  die  Znhniider  z  der  Antrieb- 


»ille  d  eingreifen.  Zur  l'ohertragung  der  Druliuii^ 
iWr  £oUa  a  eaf  die  RoUe  b  dienen  ILorbelatuigen  iL-, 
die  Mf  Zapfen  A  der  Rider  r  and  Zapfen  i  der  auf 

der  Achse  der  Rolle  h  bi'fi^stifftt'n  Scheiben  «  jjc- 
laffrrl  sind.  Auf  die  Scheibt-n  t  der  ZwinchenroUen  <■ 
»irken  Hnl/eii  r  der  Htange  k,  ho  dati  auoll  die 
Zwincheurüllen  in  Drehung  vcrgetzt  wrrdtMi. 


galejr  in  l'itts- 
Lladqniet  in 


Jir.  ;05<N».    Ralph  Ba« 
bürg,   Pa.,    und  Edward 
C'bieago,  Jil.  Konverter. 

Bei  dieeem  KoOTerter  wird  die  Steuerung  de« 
VfntiU  ((  für  die  oinzublaHcndc  Luft  beim  Drehen 
<le!«  Konverters  meehaniHch  bfvsirkt.  Zu  (liesoin 
Zwecke  ittt  der  Handhebel  b  dt«  ^■ntJlr^  mit  der 
Kolbenstange  c  eines  LuftzyUnder«  d  verbunden.  Wird 
l'reBIuft  in  diesen  Zylinder'  gefttbrt,  ao  wird  der  Hnnd> 
bebel  ffedrelil  «od  daa  EinblaaTentU  geOffnet  Das 
i^UMa  dea  Tanttla  wird  durcb  eine  den  Kolben 


WraekdrOckende  Feder  *  bewirkt.  Zur  Stmierung 
«l»r  l.nft  fQr  den  Zylinder  rf  ist  .  i  n  Ventil  r  vor- 
i.''«ehi>n,  daH  nich  in  i'ini>in  (icbiiiisc  1/  lirolit.  IMom^^ 
'■fhäuBe  iHt  <iurcli  ein  Hohr  r  mit  dt-m  Ueblä<jerobr  t 
^'  rbunden  und  mit  einer  AaslaBöffnung  o  Tersehon. 
(ifhiuse  g  und  Zylinder  d  aiad  darefa  dea  Rohr  m 
Terbnaden.  Die  Drebang  dea  Tenlila  v  wird  dnreh 
ciaea  Hebel  h  bewirkt,  der  mit  einer  an  dem  Kon- 
Wtar  befoatigten  Stange  «  rerbunden  iwt  und  beim 
ih*hen  des  KonTertera  uinj^i-K'^jt  wird. 

FOr  die  Kablwasserzuführung  und  die  etwa  vor- 
liandene  Iieiz<-inrichtnng  kOnnen  ahnliche  mechanische 
!^ieaeningen  wie  die  Torbeachriebene  vorgeeehen  eeia. 


Nr.  7Wai0.  Armbreae  Eidd  in  Newport, 
Kentneky.  BhrhmttzK-erk. 

Daa  W/il/"t'rk  int  mit  einer  Vorrichtuiijj  zum 
Hetzen  und  KQhlen  der  Walzen  Terschen.  Dieie 
Vorrichtung  beetetat  bub  Kohren  r,  die  in  Nuten  r 
dar  Tiache  b  angeordnet  aiud  und  in  Auaeebnitten  d 
der  Tiache  mttaden.   Jedia  Botar  r  iat  mit  einem 


\'i  i!til  /■  vcr!<eheii,  um  die  Zufilhruiij:  (Ii'h  Heiz-  oder 
KüliliiiittclH  für  dii'  einzelnen  St.'lU>!i  il<>r  Walzen 
r  'L.''  lii  zu  können.  Um  nach  Krfordern  Ileiz^si*  oder 
kalte  Luft  zuzufahren,  aind  die  Rohre«,  die  eich  über 
die  ganze  liAnge  der  Walten  a  eratrecken  and  von 
denen  die  Rohre  r  ansgehon,  an  ihren  einen  Enden 
mit  einem  Heizgas-,  an  ihren  anderen  Enden  mit 
finem  l'rolilurthi  hälter  verbanden  and  mit  Abaperr- 
Tentilen  ir  verHclu-n. 

Nr.  7»88;7.  Th.  Jamea  in  Braddoek,  Peoa. 

Koek-Kippwagen. 

Auf  dem  auf  Sehienen  lanfendeii  Wa^^in  a,  di  r 
den  Block  an  den  Walznntisch  b  heranbringt,  ist  der 
eigentUetae  BlocktrSger  c  in  Zapfi  ii  >/  drehbar  ge- 
lagert. Er  iat  mit  twei  feiten  Hebelarmen  e  ver- 
eenea,  die  an  ihren  Enden  Rollen  f  trajfcn,  die,  sobald 
der  Wagen  an  <Ipn  Walzi-ntlHib  hiruii;:iTiilirfn  i^l. 
aich  abwecbaeliid  «uf  eine  gekrümmti'  I  ührungttbahn  y 


niil'leij^fn  uuil  diinli  ili./  Vurwiirt-'Iii'w r;,'iinj;  ili-s 
Wagens  den  HIocktra^iT  zum  Kippen  bringen,  wie  in 
der  Abbildung  punktiert  dargestellt.  Eine  am  Wa^n 
befeetigte  Naee  k  legt  aich  Ton  unten  g^gMi  eine 
Führangaiehiene  i  nnd  Terhindert  daa  Kippen  de« 
Wagens  während  der  Drehbewegung  de«  BlocktrSgen». 
Aueh  die«er  i»t  wahrend  der  Fahrt  iret'en  den  Wagen 
durch  i'ini'n  Ri>';;4'l  k  ;,'r-,irliiTt.  diT  <  rM(  iliirili  einen 
Anschlag  /  an  der  Führungsbahu  aungeluMt  wird.  Der 
Wagen  ist  durch  eine  Platte  m  mit  dem  Zagaeil  n 
verbanden. 
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Slalittiteha. 


27.  Jahrg.  Nr.  3 


Statistisches. 

Ein-  und  Ausfuhr  des  Deutschen  Reiches  in  den  Montten  Mirz-November  1908. 


EiMD«n«;  eiMD-  oder  manganhftitige  OasreintgangnaMae;  KoiiTertorMbUekea; 

«■gebrannter  eiienhaltiger  Scbwafelkioa  (237  e)*  

Manganorzo  (237  h)  -. 

Roheiten  i7TTl  

UriK'hi'isfn,  AlteiMi'ii  iSi'lirott i  ;  I jM  iilrilh|iuiic  (S4itii,  ^4i!|ii   

Röhren  und  KöhronforinBtUekc  aus  nirht  Hchmiedbarem  Ouü,  Hähne,  Ventile  usw. 

(778*  n.  b,  779  a  u.  >i,  783(')  

Walsen  m»  nicht  achmiedbaram  Ou8  (780a  a.  b)  

Maaebinentclle  roh  a.  b«arbelt«t**  aus  nieht  »chmiedb.  OuB  (7Ma,  T83a — d) 
Sonntip«  EispiiRußwarcn  roh  und  bonrltcitot  (781an.  b,  782b,  783f  u.  R.)  •  •  • 
Kohluppen;  Uohschionen  ;  KohliliW  kc  ;  Uraninien;  vorfjewalxte  Hlöck»« ; '''»tinen; 

Km'ip|>(>l;  TicjfelMtnhl  in  Hir.ckcti  (784)  

Hchinicdbareg  RiHen  in  8tÄl»en :    Träger  (J-,  M-  und  J    ^L*^>>«n)  (i85a)  . 

Eck-  und  Winkeleiaen,  Knic^tOcke  (785  b)  

Andern  geformtoa  (faaaoniertaa)  Stabeieen  (785  c)  

Buid«,  Reifelaea  (785d)  

Anderes  nicht  geformtes  StaboiHen;  Eisen  iu  Siabeu  zum  Umschmelzcn  (785e) 

Orobblerhe:  roh,  entzundert,  gerichtet,  dressiert,  gefirnißt  (786a)  

Feinbleche:  wir-  vor.  (7S6b  me)  

Verzinnte  Hk-cbe  (ThHa)  

V.T/.inkte  Rh'cho  (7SHl»)  ,  

Bleche:  abgeschliifen,  lackiert,  poliert,  gubrflunt  usw.  («87,  <b8c)  

Wellblech ;  Dehn-  (StreckK  Biir*K  Waffel«,  Wanten ;  ander«  Bleche  (789  a  u.  b,  780) 

Draht,  gewalzt  oder  gezogen  (791a  — c,  798n— e)  

ScblangenrShren,  e^walzt  oder  gezogen ;  RSbrenformetäcke  (798a  n.  b)  ... 

Andere  Röhrt  u.  ;/  v  al/t  od<  r  gezogen  (794a  u.  b,  795a  n.  b)   . 

KiHenbalinMcliii'inii  iT.Hia  ii.  Iii  

KiHenbahnHchwelleii.  Hi-('iiliuliiilu.s<  li<  n  mnl  I  nierlagaiilatten  (796e  U.  d)  .  .  .  • 
KiBenbshnachsen,  -radeisen,  -rader,  -radf<ätzc  (797)  ............. 

Sehmieillmror  QilB;  SchmiedeHtücke  ***  (798a— d,  799a— f)  

Ocachoase,  Kanoneniohre,  äägezahnkratzon  uaw.  (799g)  

Brfldcen-  und  Bimnkonalnilctionen  (800a  v.  b)  

Anker,  AmboH«e,  Schraubatöcke,  Brecheinen,  Hilinmer,  KIoIh-h  und  Hullen  zu 

FlnNrlien/ü;r''n ;  WiriilcTi  fSi>»>a — r.  si)~\  

Lnndwirt^ohnftliche  lierflt.-  f'iMi  n.  1>,  "o.i,  sid,  "  |  I  h  u.  Ii,  HI6a  M.  b) .  .   .  . 

Werkzeuge  (812a  u.  I>,  K13r — e.  sUa  u.  h.  «15a -d,  8;i0a)  

Eisenbabnlaschenftcbraulion,  -keile,  >4(  li\T<dletiücbranben  USW.  (820a)  

Sonatigei  Eisenbahamaterial  (821a  n.  b,  824  a).  

Schrauben,  Niete  obw.  (SCOb  n.  e,  88öe)  

Achsen  und  Achsenteile  (822,  82Sa  u.  b)  

Wagenfodorn  (824  b)  

Prahtweile  |S2r)al  ,  

Andere  Drahtwareii  {Kllth — d)  

Drahtstifte  (825 f,  «26 a  u.  b,  827)  

Ilau8-  und  Kiielienj^erfife  (828  b  u.  c)  

Ketten  (829  a  u.  b,  830)  

Feine  Messer,  feine  Scheren  usw.  (830  b  n.  c)  

Xlh-,  Strick-,  Stick-  new.  Nadeln  (841a— o)  .   

Alle  übrigen  Eisenwaren  (816c  n.  d— 819,  828a,  838—885,  880d  tt.  « — 840, 

842t   

Kisen  und  loiHcnli'^jicnm:,'!-!!.  unvollittundifi^  an^einelüet  ,  .  , 

Kessel-  und  KeM.tflH(linii<ili'.Hrl><'iton  (KOIs— d,  H(»2— *«>.'i)  

Eisen  und  Eiseuwaren  in  den  Monaten  März-NoTember  li»OC 

Maaehlnen  »   »       .  »  

Summe 


Jannar-NoTember  1906: 


Janaai^November  1905: 


Eilten  und  Eleenwaren 
Maschinen  


Summe 


Efawn  nnd  Eiaenwaren 
Maaehlnen  ..... 


■  6185872 

2  827  707  1 

,     271 840 

1  775 

314  297 

355  859  i 

89891 

97  029  , 

1 

1  094 

40  112 

884 

5  664  j 

4809 

8  842 

6987 

82  708  j 

5  283 

253  '  i  ' 

»21 

303  1^5 

1  928 

30  8t;ti 

5  227 

120  084 

8851 

50  (Ml 

17  925 

102  122 

7  005 

125  841  ' 

5  550 

57  81R 

27  514 

1 35 

2 

10  384 

104 

1  365 

157 

10  520 

7  009 

282111 

112 

2840 

6  615 

62  403 

265 

274  071» 

5» 

112  0»,.; 

536 

47  192 

5  «57 

25  900 

2  301 

19  781 

891 

23090 

526 

3  845 

1  195 

21  71.'> 

1 !  8G4 

7"' 

390 

6  163 

841 

10780 

134 

1  809 

64 

1  OSSt 

181 

3  32f. 

617 

19  027 

1  u  t  u 

J  -         1  1  k 

613 

22  244 

8127 

2  018 

77 

8190 

lAI 
■VI 

Z  sU  1 

1  um 

5ü3 

1  333 

14  570 

52*;  21IS 

2  617  474 

54  385 

200  510 

580598 

2  817  984 

592  655 

3  324  313 

75  940 

269  314 

668  595 

3  593  627 

895887 

2  885876 

I       70  580 

274  190 

865  917 

1  3  260  066 

*  Die  in  KJammera  etelumdon  /ilfem  bedeuten  die  Xammcrn  des  statietiechen  V«renTerselehni«Ma. 
**  Die  A  n  ■  f  n  k  r  no  bearbeiteten  guBeiaernen  Maschinenteilen  ist  unter  den  betr.  Maaehinmi  mit  anteefttbrt, 
***  Die  Auafnbr  an  Scbmiedeetaeken  fttr  Maaehben  iat  unter  den  betr.  Maaehlnen  mit  «nfgefUit. 


üiyiiized  by  Google 


16.  Januar  1907. 


Stalüitische». 


Stahl  und  Eisen.  lU') 


GroObriiannieos  Eisen-EinAihr  und  -Ausfuhr. 


Alteisen 


BwngaB  

SuhlnS  

SflimTsdeBtllcke   . 

Stahlsi  liiiiii-doatfickü  

SchwtMiSciHcn  (Stab-,  Winkel-,  Profil-)  , 

stiihlHtHiic,  Winkel  and  Proile  .  

UoleiMii,  nicht  bM.  gMUumt  

8eliiBied«iMii,  nidit  m«.  gmiunil  

RehbMkke,  Torgcwalzte  Blöcke,  KnQppel  .... 

trigw  

SekioBen  

Sehienenstülilt'  uud  äckwL'Uuu  

Radatie  

Radreifen,  Ackaen  

Sonetigea  EiMalNduunnterial,  nielit  bea.  geaMint  . 

Bleche,  nicht  anter  '/(Zoll  

DeR);leichen  nnter  '/*   

Vertinkto  usw.  Bloche  

Si-hwarzbloche  zum  Versinneu  ......... 

Verzinnte  Bloche  

Fanzerplatten  .'  

Draht  (einschlieBIieb  Tslefrapben-  o.  T«le|iliiindr«ht) 

Drahtfabrikata  

Vabdnilit  

Dmbtsiifto   

ITigel,  ilol/hi  hruulx'ii,  Nit^tun   

SchrauliiMi  und  Muttern     .  .  

Bandeisen  und  Köhrenstreifen  

Rfihren  and  RöhrenTerbindaBfMl  «iw  ScliweUeiaen 

Deagleichan  «aa  OaBaiMii  

Ketten,  Anker,  Ksbel  

Bctt«<tollon    

Fabrikate  von  Eisen  und  t>tahi,  uiclit  bes.  genannt 


2:i  198 
129  089 
«164 

2  475 
498 
!t  TOT 
105  960 
60SS7 


608  949 
122  998 
88  897 

1  115 
5186 

49  074 
19  691 


I   


44  690 

■!S  :i4H 

1-2  :)Tr) 

4 

14  678 


105  234 


aesAtbr 


IM» 


1  87»  196 

1  «51  «99 

8«ei506 

8  468  796 

85  983 
90  846 
9  765 

3  2f.5 
1  IH5 
10  TT'2 
1U7  713 
550t5 


486  029 
138  660 
11718 

1  rjH 
4  112 

64  877 
18051 


58039 

44  892 

41  ♦•.34 
9  IU7 
4  891 
ir>  4. II 
l.'i  1)41 
2617 


28  283 


I  «VW 


149  060 
988  806 
6  424 

R94 

f.»;3 

;t  2r»4 

134  ;t09 

151  KT9 
41  994 
49067 
8  594 
63  965 

5411  r»i'.9 
TH  TOO 
32  799 
11  298 
80  493 

147  676 
56889 

406  815 
68  893 

854  864 
1.38 
3!»  81iO 
41  841 


24  647 
18  5ti9 
41  9H0 
94  570 
123  932 
28  229 
16  954 
61  868 


iwe 


 I 


177  704 
1  667  4SI 
7  86« 
1  457 

1  092 

2  154 
151  052 
198  948 

46  146 
49  264 
11736 
107  882 
4f.3  240 

73  :n;;i 

37  92 1 
13  860 
80489 
200 118 

74  940 
443  131 

65  698 
375  414 
17 

44  136 
50983 


29  4i;o 

22  4T9 
45  310 
III  704 
188  598 
88  944 
18  327 
76  195 


8  870  442  i  4  866  550 
82  879  996   I  40  457  898 


Die  Eisenbahnen  in  den  Vereinigten  Stsaten  von  Nordsmerilca. 


Der  letzte  JahrrslxTicht  «Ith  Bundi'H  -  Vcrkchrn- 
D  iiifn  üIht  ilie  KiNPiilialiiH  ii  in  drii  Vcri-iiiiKt''"  Staaten 
IUI  Jährt"  190:{  04  Inlit  orkriini'H,  dali  die  lii'trii'liB- 
ergebnisse  wiederum  ^fiiiiHtijfi!  >;eweHen  «ind.  IMe 
Verkehntzunabme  war  zwar  schwächer  als  im  Vor- 
jahre^ dagegen  die  BMtiUdkeit  gr&8«r  nb  in  den 
letzten  16  Jahren;  9542  km  Eieonbahnen  wurden  neu 
»röffnet  und  «nniit  ili'-  holic  /nhi  di'H  Vorjahre«  norh 
ttbemrliritten.  Da«  HtthiuiL'tz  der  Vereinigten  Staaten 
bat  nunmehr  eine  Ausdehnung  von  344  385  km  gegen 


32912,09  ktii  der  pri'iilliHrlicri  Sinntsci^icnlmhuen  und 
«ich  in  nachstohendt-r  iT^launin  iier  WeiHU  entwickelt  ; 


■  m  30.  Jual 
1M80  .  . 
1885  .  . 
1890  .  . 
1895  .  . 
191X1  .  . 


Vni 

.     141  2.tii 

.   --'Ol  :.4."» 

.  263  941 
.    290  858 

.  311287 
reber»ioht 


AMI  M}.  Jni 

1901  .  . 

1902  .  . 

1903  .  . 

1904  .  . 


km 

311  552 
32:>  TMO 
334  843 
844  385 


folgendea  zu  entnehmen : 


der  BetriebHergebnisae  iat 


1 
1 

Anläse  kapital 

BcflM«rta 

OeMml. 

Vea  aea  Balriebi. 
etaaalinea  koaimca 
•at  dvo 

1 

;  Batriaks- 
kern- 

lakr 

1 

la"MmtoZ'ai        *  ^ 

Pcfaeaen 

Oller, 
teaaea 

•iDaakoi«  i  au^cabc 
»r  1  kB  t  ilr  t  km 

PenoocB-  1  OAlcr> 

!    Skat  • 

k... 

Mllllonfn 

.a 

1908 
1904 

334  635 
844  885 

52  920  1  158  142 
65495  1  161  148 

694,9 
715,4 

1304,4 
1809,9' 

24  151   ,    15  987 
24S70  t    16  47« 

26,91    1  70,63 

27,40   1  70,05 

1 

1  «7,79  i 

Die  Dorchschnittaertrige  betragen  für  1  l'erHonfn- 


kilometer    1899,1900  5,2 


1900  Ol 


ä,18<),   1902;0»  5,2 '3,   1903/04  5,2 


2  lütH  1)2 
rar  1  Utttor- 


tonnenkilometer  1K99'I900  1,9  190001  l.i..  . 
1901/02  1,9H  ,  I'.toj  n:t  •.',11  ,  l!iii;t  IM  -.'ji  .  V,.r- 
gleicht  man  hiermit   die  KrgebnisMe   unserer  ^taatH- 


uiyiii^uü  üy  Google 


10«   suhl  und  Eisen. 


Iwhoeiif  M  ist  »IIB  naohstehender  ZuaammeiuteUuaK 
anIclitUob,  d«8  iww  da«  kilometrisebe  Anla^kqtitM 
der  «merikMiisehen  Bahnen  nnr  etwa  SO«/»  der 


i'reuSiscb-UeMiisohen  Staatabahoea  beträgt,  dafür  aber 
der  Ertrag  für  1  Ottertonnenidlonieter  ebenralb  nnr 
60<Ve  der  ereteren  erreicht 


AuUfe- 

BiPiMliise  j  AeagaW  | 

BmpUIm. 

BrtMc  (Ir 

B«bara 

kapliiU 
tlr  1  km 

Mr  t  k«  1 

kowlll* 
■t«ai 

1  PerMmu» 

.« 

.4:  .4 

\ 

*  _ 

,  Prenfiieeb-Heseiaebe  Staatsbahnen  .... 

1 

107  7&2 

sei  SI8 

24  270   ,    16  476  • 
47  223  1   28  647  | 

67,79 
60,45 

5,20 
2,68 

2,00 
8,67 

Die  TraffrShiffkeit  der  üüti  rwagtüi 

int  uuH  ua<;ti»tcbeiulor  UeUvriiiulit 

untnehmon : 

1  'i'raKfabiKkrU  io  rnnvilkiiDi- 
Mkm  Phad  

10—80000' 

40—60  000  '  60—70000 

80—90000 

100000n.dar8b.| 

TncfaUffkcli  ia  kf  ... 

4040—18  620  1 

18160-22  700  1  27  240—81  780 

86320-40860 

46400n.dar8k' 

A  ■  s  •  b  1 

1 

Geaambeabl  

Bedeclcle  Wagen  .  .  . 
Offen«'  ^VJu•l■n  .... 

Kohk'ii  wni^i'il  .... 

43  560  1 
24.571 

10 

«i  :uu 

533  ',153       '        7.35  OOS 
249  14r.               422  S45 
57                        5:t  585 

it.s  m;."i             20.T  t;4r, 

268  024 

70  430 

21  624 
1.59  ß40 

107  779 
18  454 

3  793 
84  523 

Die  'l'r«j;l'ühigkt'it  vuii  UK)  DUO  aiiifrikHUinr  ln-ii 
Pfund  =  45  4U0  kg  Bebeint  in  letzter  Zeit  iirinu  r  nuhr 
zur  Anwendung  zu  kommen.  Unter  anderm  bat  die 
PeaaajlvanUlNÜin  in  der  diesjlhrigwi  OeneralTer- 
dle  Beadiaffunf  von  88000  Oflterwagen 


feaaaTivai 
eammfpnp 


mit  lilrnor  Tm^^rtihi^keit  von  45,4  t  beschloHsen,  und 
es  entspricht  dies  einor  Wa^^enbeHchafTun);  von  rund 
75  000  Wagen  zu  jo  20  t  —  ein  Vorgehen,  das  nnr 
Naebabmang  auffonlem  dSrIte.  Die  AusrOatung  der  fie- 
triehemlttel  mit  Zagbrenieem  und  Belbetknppiem  betrog: 


aai  SOl  Jual 


Zefbr«m»ea 


SelbMkuppfar 


I 


;  LokomotiTen  

I  davon  Personenzuglokomotiven 
I  ^  O&tenuglokomotiTan  •  . 
,  Wagen  

davon  I'crsnin'iwagen   .   .  .  . 

,      (j  ütiTwii^i-n  

fBr  ExpreBverkehr  


I»OH  IM 

I9<R!>0S 

1903 J04 

43  146 

46  146 

42  644 

46  175 

10  584 

11210 

10  110 

11  113 

26196 

26  881 

84  986 

26  778 

1  419118 

1  608  626 

1  727914 

1776  866 

37  794 

39  455 

37  56« 

39  150 

1  3.52  123 

1  434  38ß 

1  «32  330 

1  074  427 

27  929 

33  287 

34  576 

37  934 

Kn  ist  lickannt,  ilaB  auf  den  dciitHchen  Kisen- 
ttabnen  bisher  »eder  Zugbreniacn  noch  Sflbkittkuppior 


zur  ulL'eiiieiiuMi  ElnfUmuig  bei 

kiTiitnrii  Hilli). 


Der  Besuch  der  deutschen  Technischen  Hochschulen 

im  Winterhaibjahre  1906/07.^ 


I  Oatenflgan 

und  Bergakademien 


Aoiahl  drr 


«    «  • 


Oe>«mt-Ueb«r«tckl 


AI  T (' I' h II  i n r  h f  lloobscbulen: 

Aachen   

lii-rlin  |(  bario(tenburg) 

Dunzig  

liannorer'   

Braanacbwcig  .... 

Dartniitadt  

Dresden  

Karlnriihe  

I  München  

Stuttgart. 


I  — 


VoD  dro  Btudivrcodep  liad  der 
8ualiMiO(chöri(keil  aack 


2uhör<T 
und  Oa*t- 
MUovbnirr 


Hörir 


kinUrr 


au«  d.  fibrlg. 
deal«cb«D 


);04 

2  375 
470 
928 
427 

1  672 
911 

t  427 

2  203 
898 


193 
7.54 
492 
403 
61 
370 
322 
213 
523 
445 


797 
3  129 
962 

1  831 
478 

2  042 
1  233 

1  640 

2  726 
1  343 


469 

1  G5S 
368 
686 
181 
806 
437 
431 

1  339 
617 


47 
380 

64 
173 
841 
729 
155 
434 
381 
206 


88 
342 
38 
69 
65 

319 

662^? 
488 
76 


a)  inageMmt 

11916 

8  766 

15  681 

6  427 

8  810 

2  678 

b)  Bergakademien: 

lU-rliti  . 

142 

71 

213 

126 

11 

5 

('lau^tbii! 

III 

3« 

149 

76 

23 

18 

Freiberg 

396 

•       31  1 

427 

"  62 

•  96 

«  269 

\>)  il|.t^«'saiiit 

649 

7  h;» 

"  264 

»  130 

*  286 

■  Nack  Aayabpn.  die  drr  KvdakUoa  auf  ihren  Wuntch  tob  den  UoeiMcbalcD  .rlbm  mil  daDkenmerter  BciviiviUiiikrii  übrriniitrU 
«aH«B  «lad.  *  «e  Zakww,  ase  Osaiisliarb«ar.  •  Raak  vMltaflgsr  fiisMslknc.  «  ilesskWsiltok  M»  Aaaiaa.  *  /.uhörvr.  aDBertfaB 
MfcisM  aerb  IT!  !!•■«■  «k*  Kad*  BisaasAMlf  aa  TrasbMraaD  TsHswafsa  ia4  Cshaagsa  tstt.  •  f«  labSrcr  (Hoapiiaaiea)  «»a 
IM  4aait>>  TMIaebMT,  aaler  dlssea  M  DasMa.   *  HssrIlaBMk   ■  BlasshlMllek  Bespliaalea.   •  BasaU.  dsr  FMb«^  ~  ' 


üy  Google 


IC.  Januar  1907. 


Berichte  über  VtraammlunffM  aus  Fachvereinen. 


Suhl  und  EiMn.  IUI 


Ueber  dM  Studium  der  Eisenbiittenkunde  an  denjenigen  Hoduahnlea,  «Ue  hterfBr  bennden  in 
Frage  kemmMi,  emthUt  die  oachstobende  Tabolie  einig«  Ang'abon. 


UcbuUcfa«  McKhachul« 

A  »  ■  *  Ii  1 

der 

«  t  a  4  1  •  r 

■  ■  4  •  a 

V«B  drit  Suidlerendra 
•lad  der  Staauanffcbörlj;- 

krlt  narb 

Aauhi 
der 

Bargafcadaal« 

gMaaii 

In  1 
1.  »Indien-  2. 
'  Jahre 

Im 
Sladlrn 
Jahn- 

Im 

a.  Sludirll-  4. 
1  Jahr« 

im 
Sludirn- 
Jährt- 

In  hihrrrn 

Mludlro- 
Jahrrn 

Land«*- 
klodrr 

au«  den 
äbrlKra 
drularb^a 
HuDdcul. 

Aw- 

Hoapt.  ' 

taatoa 
■•w. 

 i 

Aachen  (Hoehacbule)  . 
Berlin    (       „      )  . 

>1&2 
94 

!    84  1 

85 
17 

!  >  2C  i 

!  18 

35 
14 

1  89 
26 

>I16 
69 

>  11 

7 

■  25 
18 

»  ««1 
• 

Berlin      (Akadomiu)  . 

22 

2 

K 

10  ' 

1 

1 

21 

1 

«  19; 

Cknatlinl(      ,      )  . 
iFMbergi      ,      )  , 

21 

ii 

1      8  i 

* 

4 

3 

•  87i 

1— 

•   

• 

• 

6 

'  nfiUcDlei>t>i  iilu  rhaupl.  da  fin«  Tri-nnuiie  !•>  Iii-ii  Kiirii'  uiul  M(  iiaUliuiti'iii"iii<  ii  i.i<  hl  •tallHodrl.  -  Sur  llon-r  (<in>li('ilnvhairr 
(rh<TrB  keiner  lvr<tlmBilrD  Farbrirhtuni;  an)  der  liSitrnkund«'  Im  HllgemelDen.  '  llöi<  r  nlh-  /.nhl  diT  UnnUrllnrhini'r,  dir  Vork'nuoicen 
«bei  EtaeahAttoakuada  birta.  tat  aaa  4ea  aiattaUacbra  Oeberalcbtaa  aicM  m  mebcoj.  *  Uaruatcr  4  «a  der  Trcbalackea  Uacbichak 
Berlli  laaMtlkallMla  smhwada,  dia  M»  Haa^adiaai  aa  der  B«i|afcadeaila  bairrlbea.  *  aacakea  frhlca.  *  Daniaicr  t  BoaplMaleB. 


Berichte  aber  Versammlungen  aus  Fachvereinen. 


Ventmmlung  deutscher  Giefiereifkchleute. 

Die  am  Sonimln'iul,  ilrn  8.  Di'zonibor  l'.tOii,  nach- 
niittapB  .5'/»  l'hr  in  der  8tädti8clien  Tonhalle  zu  DüshcI- 
•iorf  abgehaltene  YerttammlunK  deutscher  (Heßerci- 
fachleute,  zu  der  die  Mitglieder  des  VcreinH  deutMcher 
KiHonhattenleute  und  dee  Vereins  deutscher  EiHeu- 
»deSereien  durch  «iilgnumte  K9neraoh«(t  eingeladen 
worden  waren,  wer  anterordenWfli  snUrnidi  beraeilt; 
die  Teilnobmerzalil  ticHof  mch  «nf  annUMind  850. 
Auf  der  TegeaordnuDg  stand: 

1.  Die  Verwendun);^  dee  Flaramofena  in  der 

Oieneroi,    i  n  ulic  !»o  n  d  e  r  e    zur  S  c  h  m  i' I  z  u  ii 
TO  II  H  e b  ni  ie d  ha  r  e  III  (iuli.    Vortruf^  von  l)r.-Intj. 
Tb.  («  « i  lonkirchen-llörde. 

8.  Einige«  aber  Stahiwerkakokillen.  Vortrag 
von  Oberingenievr  Loebner>8terkrade. 

Ii.  Beriebt  über  da.-*  DartiumHtabI  -  Herei- 
tangarerfabren  von  Direktor  Folkorta- 
WolfenbfitteL 

Die  VerHammlung  wurdo  durch  den  Vor«it/cnd<  n 
Direktor  R  e  u  s  ch-8terkrade  mit  folgenden  Worten 
eröffnet:  M.  U.!  Ich  eröffne  liicnnit  (lle  Versammlang 
oad  heiSe  Si«  in  Namen  dee  AuHcbuaeee  aar  FSr- 
derang  der  Teehnik  dee  CKeBerelbetriebei  herzlich 
willkommen.  Ihr  zahlreiches  Erscheinen  ist  mir  ein 
Mewei«,  daß  der  Uedanke,  die  OieBercileute  zur  fach- 
inänniscfacn  AuMSpraehe  zu«iaminonzufQbren,  nicht  nur 
auf  fruchtbaren  Boden  gefallen  ist,  Hondern  auch 
bereits  tief  Wurzeln  geschlagen  hat.  Diener  (iedanke, 
m.  H.,  tat  TOr  nngefähr  drei  Jahren  zuerst  von  ilrn. 
Ur.  SdirOdter  auegesprocben  worden.  M.  H.!  loh  er* 
innere  Sie  daran,  dafi  Hr.  Dr.  Sebrddter  morgen 
das  2.5jfihr)ge  JabilBnm  ala  OeMhifttfflbrer  des 
Vprcini«  deutscher  EiMi'nhQttcnloutc  und  als  Hi'ilakt>'ur 
iJcr  über  die  ganze  Welt  verbreiteten  ZeitHrbrift  .Stahl 
und  Eint-n"  ffirrn  wird.  Ich  bin  Ihrer  ZuHtinmuiiii; 
sicher,  wenn  ich  auch  an  dieser  Stelle  in  Ihrem  Namen 
Hm.  Dr.  Scbrüdter  aus  diesem  .\nlaB  herzlich  beglück- 
wtneehe.  (Iiobhafter  BeifaU.)  M5ge  oa  ihm  ver^nnt 
wn,  das  Amt,  dac  er  In  eo  hervorragender  Weiee 
durch  nunmebr  2'/>  Jshr/.ehnte  eingenommen  hat, 
such  fernerhin  noch  recht  lun<;e  Jahre  in  voller 
.■'  istiger  und  kuriu  rlii  hi  r  I- rieche  /.u  bekleiden,  zum 
\^ohle   unserer  vaterländiHchen  Industrie,   zu  "Ehren 

unserer  WisKeiiHrbaft.  Das  ist  ttMer  allar  anfHchtiger 
Waneeh."    (Erneator  BeifaU.) 


Es  folgte  nun  der  bereits  in  diescr/uitaehrlft*  wieder^ 
gegebene  Vortrag  TonDr.-Ing.  Geilenkirchen  Ober 

Die  Verwendung  des  Flainniofens 
In  der  Gießerei»  Insbeeondere  lar  Schneliung 
TOB  MhailotlMireoi  Ooft. 

In  dem  HnHchlieRendenMeianngeMutaaeeheigrUfen 

fol-ijende  Herren  das*  Wort: 

Ziviling.  M.  K  <- k  a  rdt>BerlIn:  Ich  mSebte  m 
dem  Vortrage  des  Hrn.  Dr.  Geilenkirchen  bemerken, 
dal  der  Kohlenverbrauch  bei  den  kloinen  Martinöfen 
TOD  8Ö0O  kg  Inhalt,  wenn  ile  auch  Tag  und  Nacht 
in  Betrieb  gehalten  werden,  etwa  82  o/o  beträgt.  Oft 
liat  man  Ti  Iiis  7  Chsr^cn  in  Spandau  in  2-1  Stunden 
mit  den  He<  hi»  ( »i'fen  meini-r  Konstruktion  gemacht, 
und  aui  li  da  ist  der  Verbrnucb  kein  größerer  gewesen. 
Wenn  man  die  Oefon  in  der  Nacht  nicht  auanutzt, 
eo  ist  der  Koblenverbrauch,  den  Hr.  Dr.  Oeileakirehen 
aagtoeben  hat,  auf  *b%  xu  bemeiaen. 

Prof.  Onann-Clanethal:  H.  H.t  Ich  glaube  auch, 
daB  Hr.  Dr.  Geüenfclrehen  recht  hat,  wenn  er  be- 
hauptet, daß  für  die  Herstellung  den  Hchmiedbareii 
(iuHHi'H  d4'r  Martinofen  eine  >,'rnlH'  Zukunft  luit  lih 
sage  dies  au<;h  auf  (irund  Hmerikanischer  Keine- 
eindrQcke.  Ich  glaube,  daß  für  Stücke  von  ganz 
geringem  Oewicbt  der  Tiegolofen  in  Frago  Icommt 
und  daB  für  achwererc  Stücke  der  Martinofen  vorteil- 
haft Anwendung  findet.  Wenn  nun  aber  Hr.  Dr.  Ocilen- 
kirchoD  die  Verwendung  des  Martinofens  für  Eisen- 
guß weiter  Terfolijt.  ho  ist  dioni-rt  ja  eine  sehr  gulr 
.Vnregung.  (iewili  kann  man  den  Martinofen  oder 
Flammofen  für  Eisengielieri  i/wecke  noch  mehr  an- 
wenden, als  wie  es  heute  geschieht,  aber  ich  glaube, 
man  mub  die  Frage  mit  groBer  Vorsicht  anfaaeen. 
Der  Uerr  Vortragende  tat  vim  dem  Stahisnsatx  im 
Kupolofen  aasgegangen.  Es  heiSt :  wir  arbeiten  vtel- 
fach  in  den  Eisent,'ieß<  ri-ipn  mit  rini^tn  StahlzuNslz, 
luui  sehr  viel  (Jicllcndlruti'  sind  (k-r  Ansicht,  dnÜ  der 
StalilzLisatz  bei  KiseniriiBstticki-n  nur  förderlich  sein 
kann.  Ich  glaube  aber,  diese  Ansicht  ist  nicht  richtig. 
In  einzelnen  Füllen  trifft  es  wohl  /u,  aber  im  all- 
gemeinen darchaae  aicht.  Unter  dieaem  Oeeiohte- 
pnnkto  wird  die  Frage  etwat  ander«  beurteilt  werden 
müssen.  Der  Stabl/UHatz  bei  Ei8enguü  !•»!  nur  ein 
Notbehelf,  der  l)ei  zweckmäliiger  liobeiseiibeschaffen- 
heit  zu  umgehen  ist. 
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leb  j;laubi-,  wir  mUsscn  an»  hior  an  die  Hoch' 
ofenleutp  wenden.  Es  werden  noch  großv  Summvn 
•ttagegoben  fQr  acbweducbes  Holxkobiearoheuen ; 
dann  werden  gerade  naeb  8«pha(<n  nngsheure  Meageii 

von  kalt  iTblaHom-m  cnsrliM-hciii  RohoiHon  /um  (fuß 
von  Zylindern  einpeföhrt.  W  nrum  laH-^en  Hirh  unsere 
llochofenleiite  diesi-  Fr/i'U^unj;  «•iit;ri'lii  n  r  ( iestiitti-ii 
Sie  niir,  daß  ich  vielleicht  etwas  von  di-in  Thi'ina, 
das  un«  ge^enwärtip;  boacbiftigt,  «bschweire,  denn  et« 
bandelt  üch  bi«r  um  eioeii  «ehr  wiebtigen  Punkt. 
Heate  kann  man  In  DevteeUand  gar  nicbt  die  nlttiitvB 
Mengen  Holskohlearoheisen  auftreiben.  Daran 
aind  die  Oießereüente  nchuld;  das  tiind  Sünden,  die  in 
früheren  Jahren  lir^'^-n.  Da  hat  man  die  Preim!  fQr 
Holzkohlenrohfi''*'n  iilur  «lle  .Maßen  ;;edrüekt  unt<'r 
AuHHpielunj;  der  Kollkurrerl/  de»  KoksroheiseilK,  Hi-hließ- 
licb  bab^n  die  IloUkoblenhocböfner  die  I.u8t  verloren 
und  geengt :  wir  blaaen  den  Hochofen  aus.  Heute 
möebte  man  wieder  achr  gern  Holxkoblenrobeiven 
haben,  aber  man  kriegt  ea  einfach  nicht  Nun  iat 
es  firi  ili'it  tJieRerei-  und  Ilochofenlouti  ii,  wieder  tindir 
Hol/k«d)lfnrohei«en  -  Er/euffunj;  in  ncut^ehlnnd  ein- 
zuführen. DaH  Mol/,  wiicliHt  lii'i  uitK  in  DeutNchlnnd 
1,'erade  8o  wie  früher,  en  igt  etwas  teurer  j;eworden. 
vseii  Hieb  die  };eHanite  InduHtrie  K^boben  hat  und  weil 
das  UoU  jetzt  beaser  abgefahren  «erden  kann.  Daa 
Holzkohlenroheiaen  kann  man  daher  nicht  mehr  zn 
dem  Preise  wie  frülier  haben,  wo  cn  hl?*  iiiif  8  " 
lieruiiti  rt;<'^'ftiiu'''n  war,  iiImt  es  sind  heute  vielleirht 
eini:.'!'  W  i  rkr  froh,  wi  iui  sit  «  s  mit  H  .*  liaii'  i 
könnten.  Warum  Holleu  wir  alle  dicHc  tielder  an 
Schweden  bezahlen  i*  Dann  hat  man  auch  noch  dan 
kalt  crblaacne  Zjlinderriaen.  Warnm  richtet  aicb 
nietat  ein  Werk  darauf  ein  ?  In  einem  groBen  Hoch» 
ofen  liBt  ea  eich  allerdings  nicbt  machen.  Warum 
mflaaen  aie  denn  aber  auch  immer  ho  j^roB  gebaut 
werden,  warum  kann  nii  lit  einmal  .  in  kleiner  Ilm  li- 
ofen  };eliaut  werden  i'  K-  kann  ila  ;.'i'we|ielu'ii,  wo  die 
VerhältnisKC  >rün»tiij  liet;en,  vielleicht  in  der  NAhc 
von  gutartigen  Erzen.  Dann  wollen  wir  einmal  »eben, 
ob  wir  nicht  die  Schweden  und  EngUnder  rer- 
drUngen  kSnitiit  Daa  iaiea,  wa»  ich  bienu  anafahreo 
wollte.  Wenn  dieaea  dann  ;;elungen  iat,  wenn  wir 
aoloheK  Einen  liekomtm-n,  wie  ich  aniredeutet  hiilic. 
dann  werden  viele  (iiellereileiite  wcdil  aueh  darauf 
verzichten,  Stahlabfßlle  und  Sehrott  dem  Kupolofen 
zuzu»et7.<-n.  Eh  liegt  iniuKT  die  (iefahr  vor,  daß  Hell>Ht 
bei  der  grölitmöglicben  Sor(;falt  die  .Sache  nicht  ho 
kommt,  wie  man  ea  will,  daß  stahl  zurückbleibt  und 
anf  einmal  in  die  OieRpfanne  i;elan(;t. 

Ich  wollte,  alii.'i  selieii  von  liem  (l|ii;jen,  Hrn.  I^r. 
ileilenkinlieu  bitten,  Au.sführlieliett  Uber  die  .Auf- 
zeichnung' der  Kurren  in  TerdfentUehen,  ehenao  die 
Literaturqueile. 

Dr.-Ing.  (leilen  kirchen :  Eh  IhI  eigene  Erfindung. 

i'rof.  Oaann:  Dann  bitte  ich  um  eine  auaffihr- 
liche  Klarlognng  der  Konatrnktion. 

Dr.plng.  Qeilenkirehen:  Sehr  gern! 

I'rof.  Oaann:  Dann  wollte  ich  nxih  erwiihtieti. 
(laß  ilic  Teni|tervori;Än<;e  nielit  inifirefalit  wenleii 
können  allein  al-t  Entkoliluu:;nvorgHU!;e.  Da«  wäre 
lalHeh.  Das  Wort  .Tenipervorgang"  ist  sinngemäß 
dahin  zu  verstehen:  das  >Stflck  wird  geglaht  und  bei 
dem  Olflhcn  geht  eine  tieffigcvcränderung  ror  iticb, 
die  leider  Hehr  wenig  bekannt  ist.  l'nd  weil  wir 
diesen  yorpin<;  noch  nicht  genau  kennen,  können  wir 
nicbt  allein  auf  den  Kohlenstoff  fußen  und  können  die 
Kurve,  die  Hr.  Dr.  tieilenkircben  gezeigt  bat,  in 
»olelier  w  eiee  nlobt  anannlzeB,  wie  er  et  nns  vor* 
geführt  liat. 

Dr.  Noumark'Lflbvck:  Jeh  möchte  ala  Hochofen« 
mann  die  Anregung  dea  Hm.  Prof.  Oaann  nicbt 
unwidersprochen  lassen.   Es  ist  eine  wirtachaftlichc 

rnmß;,'liilikeit ,  in  neutncliliind  wieiler  in  ^-rößer.-tii 
Maltelabe  Hol/kuhlenroheitten  zu  erblMHen.   \\  ir  können 


dies  nur  dort,  wo  Hui/,  billig  und  in  reichem  Msbe 
vorhanden  ist  und  wo  gleiduetfig  leichtechmelzbare 
Erze  in  genOgender  Menge  n  nnben  aInd.  Diese 
Verbiltnieae  gibt  es  aber  in  DontachUvd  nicbt  mehr. 

Prof.  OMann-Clansthal:  Ifan  muB  es  natfirlich 
anderü  machen  wie  jet/i.  Kiither  hat  man  Holzkohlen- 
rohei-eii  in  al-en  llneliüfi  n  erldason,  deren  Rauh- 
;;em)lucr  kaum  in  diesem  Suale  l'latt  bat.  Das  matt 
anders  werden.  Man  muli  t^ewisaermaBen  die  Hoch- 
öfen EU  den  Uobikoblen  herantragen  nnd  Wander- 
botrieho  einriehten.  Man  mnB  kleine  Holzkohlen* 
hocbOfen,  die  nicht  mehr  kosten  als  ein  Kupolofen, 
bald  hierhin,  bald  dortbin  setzen.  Es  darf  nicht  viel 
ki>s(rn.  Wenn  i'in  suleher  Ofen  hier  abgebrochen  umi 
dort  wieder  aufjreliaut  wird.  4lleit(*rkeit.)  Dann  können 
wir  der  Hol/kohlonfratje  beHHer  folgen.  So  viel  und 
passende  Erze  haben  wir  denn  doch  nocii,  und  so 
sehlimm,  wie  es  der  Herr  Yortedner  dargeateUt  bat. 
aieht  ea  denn  doch  nicht  ana.  Aber  aelbat  wenn  wir 
•ie  auch  ans  dem  Auslande  bezieben,  so  macht  es 
nichtH  aurt. 

Inj;,  dl'  F  o  n  t  a  i  ri  e  -  Dortmund  :  Der  Herr  Vor- 
tragende Dr.  tieilenkirehen  hat  die  Vorzüi.'e  ile;.  Martin- 
ofenvcrfahrenn  zur  Herateilung  oehmie'lbaren  (iussen 
klargelegt,  wai«  ich  aun  meiner  Pra.tis  bi  siäti^en  kann. 
Wie  nun  der  Herr  Vortragende  auafOhrte,  kommen 
bei  den  kleinen  MartinSfen  noch  ansaebUeBlicb 
Sienii  iiHL'i  tieratoren  zur  Anwendung,  wofür  wohl  in 
der  Iliiuptsaehe  finanzielle  (iriinde  matigebend  «ind. 
Ih"  Iii- rliei  auftretenilrii  Sriiv,  mikungen  in  der  lia«- 
er/e\igung  »nwio  in  der  Zusammensetzung;  in.ieheii 
Hieb  jedoch  unangenehm  bemerkbar  nnd  üben  infedge- 
desaon  großen  Einflufi  auf  den  Uang  dea  Martinofens, 
die  Schnelligkeit  dee  SebmelsproteMea  nnd  Gaie  des 
auHzuhringendcn  Materialee  ana.  Ana  diesem  Ornnde 
cm|tfehle  ich  die  Anwendung  modemer  kontinuierlich 
nrbeitemier  ( teneraforen,  welche  mö;;licli»t  mit  autIK 
matiitehen  Auf^'ebevurriehtuntren  ver«»ehen  wind. 

V  <»  r  M  i  t  /  e  n  d  e  r :  Ich  bitte  aber,  bei  dem  Thetn;i 
ZU  bleiben.  Wir  hörten  keinen  Vortrag  über  tien>  • 
ratoren,  aondern  Aber  Flammofen. 

log.  de  Fontaine:  £io«  grSBw«  fientabilitit 
solcher  Oenoratoren,  die  natfiir)feh  bShere  Kosten  be- 
din;;en,  wird  erreicht,  indem  man  aui  Ii  dir  Tem|icr- 
öf'-n  mit  tiaKfeiierun^r  aunrüntet.  Jedem  l'aeliiiiHiHi 
iiit  es  bekannt,  dali  die  tJasfeuerung  gegenüber  d'  r 
direkten  Feuerung  bedeutende  Vorteile,  sowohl  in  d^r 
besaeren  Regulierharkeit  als  auch  in  der  OleichmHl>:c- 
keit  der  erforderlichen  Temperatnren  nnd  in  der 
besseren  Auanntzungdea  BrennstolFet,  aufweist.  Weitere 
Vorteile  der  Oasfeuerung  ergeben  «ich  durch  den  ge- 
ringen Topfverbrauch.  weil  man  nach  Delioben  ojcy- 
diereiiil  -nwii'  ri  dii/.i.  renil  urlieiten  kann.  Eine  nach 
rien  vorgenannten  (iruiulzügen  von  mir  auHgearbeiteie 
.Vnlage  iat  im  Hau  begriffen  und  winl  für  die  neu 
errichtete  moderne  Tempergiefierei  der  Firma  F.  W. 
Killing  in  Hagen  anageflihrt.  Die  Anlage  kommt 
im  Februar  1907  in  Betrieb.  leb  werde  mir  erlauben, 
ilemnächHt  an  dieser  Stelle  die  Betriebsdaten  bekannt 
zu  s;ebon. 

Zivilingenieur  E.  U  n  c  k  e  n  b  1 1  -  <  harleroi :  Im 
großen  und  ganzen  pflichte  ich  den  Aut>fUhrung<-n 
des  Um.  Dr.*lng.  Oellenkirehen  bei.  wenn  ich  auch 
niebt  allea  nnteracbreiben  werde.  Daß  man  in  einem 
kleinen  Martinofen  Stahl  oder  auch  FluBeieen.  Ja 
NidbHt  schmtodharen  OuO  machen  kann,  let  an  eich 
liekaunt;  en  irtt  diese  .Sache  aUo  .Allgemeingut  iler 
Eiseiihüiti-nb  Ute  und  wohl  nicht  die  Errunffenschait 
deH  einen  oder  andern  Ofenkonstrukteurs,  nicht  da» 
Verdienst  des  eim-n  oder  andern  Herrn,  nicht  die 
Eigentümlichkeit  der  einen  oder  andern  Ofenkon- 
atrakUon!  Wir  vom  Fach,  die  wir  alle  wohl  ninl  mU 
Molrli*  kleinen  Oefen  gearbeitet  haben,  wissen,  was  die 
>tulil-  oder  Flußeisenfabrikation  in  solch  einem  kleinen 
•  Men  kostet,    liegen  die  tJestebungskosten  des  groBen 
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oftns  kann  <lor  kleine  Ofrii  nirht  (lufkiMiiiin  n.  Idi 
halte  es  aber  für  eim-n  (•'dilcr,  wi-nn  man  auw  cini'in 
aoli'hen  Ofen  (ic><;t!nHtAnilo  faliri/icron  will,  die  man 
M  weitem  billiger  kaufen  kann.  Micht  Proilukkions* 
eiWiliiiig,  Erzeugung  von  Blöcken  kun  den  kleinen 
Ofei  reatebal  nuielien. 

Ich  will  mich  jcloeb  niebt  wetter  Uber  die  vor- 
-I  iiicilcnon    <  >fontty><tfini-   aasHprt'chon,   Hie    aioli  zur 
üilirikntidMHmälli^jfn    Kr/.('ii){un>r    von  acbmibilbaroni 
IiuIj  fitruen.    fifwundort  habe  icli  mich  darüber,  ilali 
iler    llt-rr    Vortra^onde    mit    keinem    Worte  den 
mncD  Siemensofen  crwSbnt  bat,   obgleich  sieh  ge- 
rade dieeer  Ufentjrp  geaa  bceomden  xur  Erzeugung 
TOB  •chmiedbnrem  OuB,  der  je  keine  ao  beben  Tem- 
fM-rainren   verlanct,   ei^not.    Fp»t8tclli^n   möt-hto  irdi, 
i\»6  ich  den  LtdirHata;  iI>-m  Hrn.  Rott,  auf  den  wich 
ilcr  Vortragende  wiederholt  berufen  iiml  -i  iin-  |''(<l:,'r- 
rongen  geittützt  hat,  als  ganz  und  gar  unhaltbar  be- 
leiehnen  muß.    Nach  d(<m  Vortragenden  aoU  Herr 
S^rtUngenieur  Rott  behauptet  haben,  daB: 
„HMB  am  ricbtigaten  diejenigen  FnaeenguBatdckc, 
«eiche   Wandatirkcn  von  unter   10  nun  henüften, 
■nsTemperguS  mittcla  Q  1 0  b  f  r  Ih  ch  e  n  >«  herstelle. 
Iiii'jcnigen  StQcke.  wolcho  10  biM  80  mm  Wand- 
stlrke  haben,  macht  dann  llott  au«  dem  Konverter 
durch    W  i  n  d  f  r  i  «  0  h  f  II.      l'nd    nur    die  jenigen 
Stocke,  die  über  80  mm  Wandstärke  haben,  sollen 
nach  Hott  aus  dem  Martinofen  bergeatellt  werden!" 
leb  kann  auf  Urund  meiner  in  der  Pnuiie  ge* 
Mmmelten  Erfahrungen  Hagen,  daB  diener  Lebraati 
nirht  den  Tatunrhen  entupricht,  denn  von  un«  Martin- 
li-utcn  verlangt   man   schon   seit  vielen  Jahren,  daß 
■'ir  nicht  nur  8tfleke   von  HO   unil    mehr  MiilimetiT 
Wandstärke    in   Stahlqualität    aua   dorn  MartinoftMi 
giaBen,  sondern  wir  gieBen  heute  täglich  nicht  nur 
ia  Stahlqnalitlt,  sondern  aalbat  in  «llerweicbatem 
FlaBeiaeg  Fnaso n  gu  Batfleke  von  unter  10  mm 
Wandstärke.     Ich  vrrHtehc  wirklich  nicht,  weshalb 
Hr.  Dr.-Ing.  (teilcnkirchcn  uns  gerade  dienen,  meiner 
AB^it  ht  nach  uiiliiiltliuri'n,  LchrHntz   vurj^i  traj^en  hat. 

NVic  wir  aber  gesehen  haben,  biotut  die  Wand- 
Marke  dem  richtig  konstruierten  und  geleiteten 
Martinofen  keine  M  grefien  Scbwierigkeiten  d«r. 
DBnne  WandnUrke  verlangt  ein  hriBea,  attnnfliaaigea 
Bad  im  Ofen  und  in  der  Pfanne.  Dleaem  Verlangen 
entspricht  jeder  richtig  gebaute  Siomonsofen,  denn 
derselbe  :^'ilit  uriH  dicM  illierhitzto,  dünnfliistiige  Ma- 
ierial.  Etwan  anderen  ixt  es  aber,  ob  man  dieses 
ilunnflQsBige  Material,  dieHe  !i  bis  6  t  Stahl  oder 
FloBeiKen  auf  dQnnwandige  Stflcke  vergietten  kann! 
Ick  habe  gerade  in  dieser  Beziehung  Tiele  Studien 
gemaebt.  Nach  meiner  Amkht  iet  ea  bia  beute 
oerh  nicht  möglich,  eolebe  groBb  Mengen  flQsaigen 
Stuhle«  auf  dünnw .'iiiilii^e  und  ilnmit  viele  kleine  Stücke 
ta  »ergieöen.  Man  niiili  also  den  ( ^reiieiiiHat/.  vit- 
rin),'ern,  und  dadurch  gehen  die  UcHtehungskosten  in 
die  Höhe,  oder  aber  man  muß  acbwere,  gro&e  Stücke 
ndt  in  die  Produktion  aufnehmen,    üroie  atttcke  gießt 

■an  aber  billiger  und  dnmU  riobtigar  aus  groBen 
(Men.    TTm  nua  dieaer  tntateUieben  ▼•rlegenfaeit 

Itnauszukomincn,  hat  man  nur  den  modernen  Klein- 
konverter. Ich  will  hier  almolut  nicht  das  Lob- 
lied dieaea  Ihnen  holTentlicli  läni^.'^t  bekannti-n  Appa- 
raten singen.  Feststellen  will  ich  hier  itur,  daii 
i'^  mit  einem  Konverter  ganz  genau  dieselben 
HandelaqunUtiten  beratellen  kann  wie  mit  einem 
MartinofeB. 

Weiter  kann  man  die  Produktion  beim  Klein- 
kenvcrter,  geschulte  Arbeiter  vorausgesetzt,  ausschließ- 
liili  auf  dünnwandige  leichte  Stücke  vergießen, 
'•lint;  dabei  auf  die  Schwierigkeiten  zu  stoßen,  die  diT 
bis  C  t-üfen  bietet.  Der  moderne  Kleinkonvert>  i 
arbeitet  normal  mit  lUOO  kg  Einaatx.  Man  kann  den 
Einaatt  nnlOrlieh  leiebt  TergrOBem  oder  auch  ver- 
ringem.  da*  Bad  Ist  stets  bei«,  dtunflliMdg.  «Tie  leb 


«i  hon  frillii'r  miti,'<'teilt  habe.*  !-ind  die  ( ti-itelmiii,'!*- 
koHien  beim  Kleinkonvorter  un^eführ  dierielln-n  wj.- 
beim  .'•  bis  6  t-Martinofen.  hiese  kleinen  Char^fen 
von  lÜUU  kg  beim  Konvertorbctrieb  gestatten  dem 
Betriebsleiter,  die  OieUer  beim  UioSon  viel  leichter, 
viel  intensiver  zu  flberwachon,  als  wenn  die  auf  ein> 
mal  erfolgende  Menge  Stahl  größer  wSre.  Pnter  ge- 
wülmlii  lien  VerliilltniHHen  vergießt  man  die  lOOi)  kij 
ntit  ')  lland])fannen.  Mehr  ITannen  zu  nehmen,  ist 
nicht  vortcini.ift.  da  man  daiiti  dif  freute  beim  UieBen 
eben  nicht  mehr  überwachen  kann. 

Dadureb,  daB  die  Leute  abwechaolnd  gieBen,  aua- 

rken,  von  neuem  formen  und  dann  noch  meiatenti 
ungetroeknete  Formen  gießen,  braueht  man  nieht 
nur  Tiel  weniger  Formkästen,  sondern  fOr  den  Form« 
karten  wird  au<-h  mehr  fertig,  das  In  den  Formkästen 
riilii^nde  Kapital  wird  l>e?tKer  auNijemit/t.  Weiti-rwiril 
aber  auch  für  das  Quadratmeter  (iieUerciraum  mehr 
erzeugt  Die  Fornikisten,  Formen  stehen  nicht 
stundenlang  herum,  wie  dies  im  Martiiiiwtrieb  leider 
nicht  n  Termatden  ist  Ein  Ofen  maeht  zwei,  bArh- 
etena  drei  Chargen  innerhalb  12  Stunden. 

Bei  einem  5  t-Ofen  würde  man  zweimal  am  Tag 
stahl  zum  (iii'tii'ii  liiilicn,  wahrend  man  beim  Kon- 
verterbetrieb bei  derseilien  rrofluktion  |o  .Vbstiche 
hätte,  das  heißt  man  würde  jede  Stunde  frischen, 
heißen,  Hüssigen  Stahl  haben.  Von  einer  Form,  SU 
deren  Herstellung  man  rielleicbt  10  bis  20  Minuten 
nötig  hfltto,  könnte  man  im  Martinbotrieb  nur  zwei 
Htflelc  pro  Tag  herstellen,  vorausgesetzt,  daß  man  nur 
einen  pn-o^rniliti  Forinkasten  hat,  wahrend  man 
mit  eben  iüc^imm  einen  Kormka^ten  auf  deniHcllien 
Kaum  beim  Koiiv.rirrbetrii'h  10  Abgüsse  herstellen 
w  Qrde.  Nicht  ilie  Pünnwandigkeit,  sondern  die  acbiielle 
Bewältigung  groUi'r  tlüsHiger  .Mengen  bietet  una 
Scbwierigkeiten  beim  Martinofenbetrieb. 

Obering.  Henning«  Mannheim :  leb  mSchto  eine 
tranz  kurze  Anfraj^e  an  Hrn.  Prof.  Onann  richten. 
Hr  sprach  di-n  Wunsch  aus,  daß  die  <leut»clicn  Hixdi- 
ofenwcrke  sich  mehr  darauf  legen  möcliti'ti.  ein  kolil-n- 
stotTarmes  Koheisen  d'-n  (Jießereien  zur  Verfü;;ung 
zu  stellen.  Ich  kann  tnicli  diesem  Wunnche  nur  an« 
acblieSen.  Wir  hdrten  von  Um.  Dr.  Ueilonkircbcn. 
daB  ans  Sehveden  9500  t,  ans  England  i4BO0  t,  zu- 
sammen etwa  25000 1  kohlcnstoffarmes  Temperroln-iaen 
eingeführt  werden.  Ich  wollte  mir  nun  die  Frai,'i'  an 
Hrn.  I'rof.  <>Hanri  zu  riclitcii  j^estattcn ,  i>b  ilim  dir 
Zahl  Tunni-n  bekannt  ist,  welche  etwa  an  Spezial- 
/\ lindereisen  von  l'.ngland  bei  nos  «IngefBhrt  wird. 
Prof.  Osann:   Nein  I 

Obering.  Henning:  Ich  glaube,  daB  eine  ganz 
erfcleekliehe  Anxahl  Tonnen  hinzukommen  wird,  ao 
daB  aus  England  und  flehweden   gans  erhebllebe 

Mengen  Tonnen  im  .labrr  b'  i  un-*  rin^^cführt  werden. 
Peni  gegenübersteht,  bei  den  hoben  Preisen  des  Kisens, 

eine  croße  Summe,  welche  jBhrlleh  für  Dentacblaad 

verloren  geht. 

Prof.  O  s  a  n  n  -  Clausthal :  leb  will  nur  bemerken, 
daB  Hr.  Henning  mich  in  otwaa  mlBTeratandon  hat, 
denn  ich  will  nleht  gerade,  daB  kobicnatolfannea  Roh- 
eisen in  Deutsehlanil  horgestellt  wird.  Ich  liabi>  aus- 
drücklich t;esnt;t:  Ilolzkolilenroheisen  und  kalt  er- 
bl)i--(  III  S  Kci'kh!. ilhMHcti,  il.  Ii.  lu'i  etwa  'MK) "  Wind- 
tcmperatur  erblascnes  Ki-'  ri.  Aber  wenn  wir  von  kalt 
erblasenem  Kisen  sprc  l  n,  an  werden  wir  sagen 
rnftaeen :  kohlenstoffreichvs  1  i:^  steigt  der  Kolilenatoff- 
gehalt  Im  Elsen,  wenn  man  die  'Wiadtenperatnr 
drflckt.  Das  bat  aneb  mebrfaeh  Hr.  Qran  in  Kratz- 
wieck erwähnt. 

Dir.  M  fl  n  k  e  r- Frankfurt  a.  M. :  .\uf  die  .Aus- 
führungen des  Hrn.  Prof.  Osann  milchte  ich  erwid>'rn. 
lafl  es  allerdings  ein  verlockender  (iedanke  i«i,  di^ 
dctttachcn  Kisengieß<>reien  mit  deutschem  Holzkohlen- 
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•uea  zo  bodienea.  Leider  abtr  ist  du  wirtschaftlich 
afeht  gut  mSglleb.  Wenn  8ie  tieh  die  hier  vor» 
lirgeaden  Asalyaon  des  Holzkohlenoiwaa  «aaelicn,  so 
werden  Sie  finden,  daß  da«  Kiton  mi>irttchet  wtiii^' 
Maagan  utxl  fhitspiKir  rnthült  lir/w.  cnlh&lten  hoII. 
Omnentsprei  hoiul  niülit<'  nui  h  fii"  MölltTuii^  im  Ilnch- 
ofea  eein.  I)t>rarti;;i'  Ene  »Iht  hitiil  in  hi'utNclilHnd 
laider  nicht  in  OL-nnenswertuni  Matte  vorhanden  (von 
Kieaabbrtnden  und  l'urple-ore  i»t  aus  maacberlei 
Orttadmi  abinaohen).  In  Lothringen-Luxembvrg  z.  B. 
Anden  8le  wohl  weni»;  Mnn^'an,  aber  ta  viel  Pbosphnr; 
im  8i<'pt'rlan<lo  wohl  wcnii;  IMiosphor,  alior  zu  viel 
Hangan.*  Du»  ki''''^"'"'"'  l-'"'  n'iilUu  also  von  auswärt» 
herbeigOBchafTt  wcriicn.  ciua  uhm  St'hvscden  oilor 
Spanien  hezw.  Nordafrika  ukw.  Nnttir^omäli  würde 
di«  K'-^'i^^n^^tstc  Lage  für  ein  8o1<-1i(>h  Hnehofonwork 
die  KQste  aein;  am  Rhein  x.  B.  wOrde  es  achon  on- 
gflnatifrer  lieiren.  An  der  Küale  aber  aind  Holskoblea 
nicbt  in  genügender  Mentre  lii'zw.  niolit  Itillig  gonup 
/II  hdlicn.  In  iriitpn  Zt'itt'n  wird  «ich  allfrdin^:«  Hellist 
unli  r  ilirsi-n  HchwirriiTi  ii  Vi  rbiiltniwi'u  die  Ilcr-ttcilung 
von  Uol/kolileneiHcii  vielli'icht  rentieren,  in  flaaeo 
Zeiten  aber  infolge  der  auslAndischen  Konicurrenz 
wohl  kaoro,  »o  dali  andere  Uiaenaorten  erblasen  werden 
mflStea.  Da  aber  in  galen  Zeiten  aa  dieeen  anderen 
Biaenaorten  auch  genflgend  verdient  wird,  ho  liegt 
i>i(^t1ioh  Iceine  V«>r«nlannung  vor,  i»cini  Ueberfjang  der 
Hchleeliti  M  KMiijunktur  zur  ;;iiti  ii  lin-  1'. i  I rieliH(iniif riirti rii 
dureh  HiTHti  lliini,'  vnii  ll<il/ko|ili  iii'iben  zu  ätnlern. 
Weder  auB  w  irt^  luiftlieben  iiocli  ti-ehnihclien  (iründen 
wird  sich  da»  itn  allgemeinen  rechtfertigen  lassen. 

Was  das  vorhin  erw&hnte  sogenannte  „kalt  er- 
blaeen«*  Einen  anbelangt,  ao  iat  ea  niebt  durchweg 
richtig,  dieae  Beseicbnnng  zwecke  Herrorbebnog  einer 
piiten  (Qualität  »tetif;  in  den  Vordergrund  zu  stellen. 
i'.H  kommt  ineineN  I'raihteiiM  wenifjer  auf  das  Kr- 
lilasen  mit  weniger  warmem  Wind  an,  auf  etuii-» 
anderes,  «aH  sirli  z.  Ii.  im  Siegerland  gut  heobachten 
MBt.  Bei  zwei  nebeneinander  stehenden  Hochöfen, 
die  nnter  denaelben  En-  und  KokaTerhältniaaen 
arbeiteten,  habe  ich  in  dieaer  Richtung  Yereaehe  an« 
gestellt.  Der  eine  Ofen  hatte  nicht  ganz  400  cbm 
Inhalt,  der  andere  etwa  2.')0  ehm.  Der  orHfere  wurde 
mit  ('ow|MT- \  i'i'.'iriiti-ii.    ,i[-<i    im!  sOO  bis 

900",  iler  klcitn  rc  mit  eiHemeu  Winderhitzern,  also 
mit  Wind  von  )iin  1. im  500",  betriehen.  Ks  lag  daher 
nahe,  bei  Unterschieden  in  der  Qnalit&t  dea  fallenden 
Eieena  der  Windtemperatar  den  entaehddenden  Ein« 
IlaB  zuzumessen.  Trotzdem  jedoch  die  Windtemperatar 
anch  dcH  grollen  Ofens  auf  diejenige  des  kleineren, 
Ja  Afters  noch  tiefer  d.  h.  bis  auf  ungefAbr  her- 
untergedrückt wurde,  Illieben  die  l'nterschiedo  in 
der  (Qualität  doch  heHteheii.  Dsh  zeigte  sieh  beMOndem 
bei  dem  Hogenannten  Walzengutteifcn.  Meines  Er- 
achtons  spielt  hier  die  grülieru  oder  geringere  Weite 
des  Qeatelies  die  HaaptroUCf  wie  aicb  das  auch  be- 
obachten liBt  bei  anderen  Ofenaystemen  (Kn])ol-, 
Martin-,  l'uddel-  usw.  Oefen).  .le  enger  das  (ienti-ll 
hezw.  der  .Seliiiiel/rnum ,  desto  besHcr  die  (jualitiit. 
Vielleieht  h/ingt  da-<  zusammen  mit  .Seigerungserschei- 
nangen,  die  bei  einer  grölleren  KiseiimaKse  sieh  mehr 
bemerkbar  machen  als  bei  einer  kleineren. 

Prof.  Oaann- Clausthal:  Idi  will  auf  die  Aua- 
fBhraagea  hier  nicht  antworten,  ieh  wollte  aar  aagen, 
daß  dieser  Gedanke  wohl  am  beeton  in  anaerer  Zeit- 
schrift erflrtcrt  wird. 

Keferont  Dr. -In;:.  <«  e  i  I  e  n  k  i  r  c  Ii  e  n  :  Ii  Ii  kiuiii 
mitdi  eigentlich  kurz  fassen,  da  in  der  DiskusMiou  in 


*  Auch  die  Erze  an  der  Lahn  und  Dill  haben 
bekanntlich  im  allgemeinen  nicht  die  geeignete  Za- 

aammensetzung.  Von  einigen  Vorkommen  mutt  wegen 
der  geringen  Mengen  abgesehen  werden.  Die  früher 
dort  vielfach  betriebenen  HolskoblenSfen  aind  ein- 
gegangen. 


der  Hauptsache  von  meinen  Ausführungen  nichts  be- 
stritten worden  ist.  Wa«  Hr.  Unckenholt  bezüglich 
der  Formkästen  und  der  Leistungsfähigkeit  der  Former 
i;e>.ii:;t  hat,  ist  eine  Erfahrongsaacbe,  die  meinen  Er- 
fahrungen direkt  widerspricht;  es  ist  also  hier  wohl 
nicht  der  I  >rt,  darüber  zu  streiten.  Wa«  die  AntVas-e 
dc!*  Ilm.  Prof.  Osann  anlangt,  so  kommt  e*  bi'i 
diesen  Kurven  nicht  darauf  an,  daß  sie  mathematiitcb 
genau  sind.  Im  übrigen  ergibt  sich  dio  hypcrbel- 
artige  .VbkOhiungaknrTe  dnntli  eine  einfache  lieber- 
legung,  die  ich  demalchet  in  «Stahl  nad  Bmob*  ntbtr 
erörtern  will.  (MsHauag  rUft.) 

•  • 

Im  Anschlutt  an  meinen  Vortrag  und  den  iu  der 
Besprechung  geAuBerten  Wunsch  des  Hrn.  Profeaaor 
Oaaan  gebe  ich  im  folgenden  die  Unterlagen  aar 
Bntwieklang  der  AbkOhlnagaknrTe  in  AbUtd.  4  8.  9H. 

Die  Abkllhlnng,  welche  daa  in  die  Formen  g- 
gossene  Metall  erleidet,  iat  um  so  größer,  je  geringer 
das  Verhältnis  der  von  di  in  tiii8-.igen  und  ül>i'rhit/ten 
.Metall  mitgebrachten  Würniemeiij^e  zu  der  Wärme- 
abgabe an  die  (hiliformon  ist,  also  uurh.  je  geringer 
bei  eiaer  gegebenen  Anfangstemperatur  da«  Verhiltnis 
der  Metallmaaee  im  Formkasten  zu  ihrer  abkühlenden 
Oborfliche  ist.  8ie  ist  also  abhingig  von  den  Anfanga- 
temperaturen ,  dem  spezifischen  Gewicht  und  der 
H|ieziliHrhi'ii  Wärme  des  geschmolzenen  .Metalles  und 
des  Formmateriales,  welche  OrOßen  für  eine  be- 
etlmmto  ChiBeorfee  konstant  sind,  ferner  aber  von  dem 

variablen  YerliiltnU  von  ^g^^gi;^  ^  *"  ▼•rgieBen- 

den  Stücke.    Ks  sei  .1  der  Inhalt  in  cdm,  O  die  Ober- 
fläche in  qdm,  n  das  Verhältnia,  also 
J  «  n  •  O. 

Ferner  mögen  Itezeichnen  s  nnd  s'  beziehentlich  ii^- 
spezifi-ichen  (iewichte,  !  und  l'die  spezifisehon  Wöriiieii. 
T  und  t  die  Anfiiiii;>ti'inperaturen  des  flüssigen  Me- 
talles und  des  l''ornunateriales,  -  die  Temperatur  des 
Mütalles  nach  erfolgtem  Ouß.  Die  latente  Wärme 
dea  in  die  Formen  eintretenden  Metallea  iat  dann 
s  J .  B  •  T  •  I  iCaiorien,  nadi  erfolgtem  OsS = J  ■  a-T  •  I. 
Dio  für  den  Wärmeausgleich  in  Betracht  kommende 
latente  Wärmemenge  des  Forminatoriales  ergibt  sich 
folgendiTiualjeti ;  Heim  Kin;:ießen  des  Metalles  in  die 
Formen  nimmt  die  dem  .Metall  zunächst  geleg>'ne 
unen<llich  dünne  Schicht  des  Formmateriales  die 
Endtemperatur  t  an;  die  folgenden  Schiebten  werden 
aaf  eine  aalneaeiT  geringer  werdende  Temperatnr  er- 
wärmt, bis  schließlich  eine  Schicht  kommt,  in  der  die 
Erwärmung  anfhOrt,  die  Temperatur  alao  wie  vorher 
t  ist  Die  Summe  der  Wlrmemengen  dieser  8ciricht4>n 

iat  alao  =  C  T  ^  dt,  worin  C  eine  Konstaate  hedeatet. 

Ffir  die  vorliegende  Berechnung  genügt  ea,  wenn 
wir  annehmen,  daß  diese  von  t  zu  t  abnehmende  Tem- 
peratur entspricht  einer  gleichmäßigen  Erwärmung  der 
Forinmasse  auf  dio  Tem|>eratur  7  bis  zu  einer 
Dicke  a,  deren  Ciröße  abhängig  ist  von  der  Wärme- 
leitungsfähigkeit des  Formmateriales.  Die  Wärme 
vor  nnd  nach  dem  Ouß  ist  dann  beziehentlieh 
0-a<B't<l'  und  Oa>a'-T*l%  und  es  ergibt  sich  fol- 
gende  Oleiehung: 

_  J.a-T'l-f-O  a  s'  t.l* 
'  ~       J  •  s   I  -j-  ( >  •  a  •  s'  •  1' 
oder  nach  Substitution  von  J  =  n-  O: 
nsT.l-f  a-s'tl' 
n  •  N   1  -j-  a   h'  ■  1' 

•Setzt  man  der  Einfachheit  halber  a  •  I  =s  A  nml 
•'•l'ssB,  80  ergibt  sieh 

_  n  •  A  •  T  ^  n  IH 

'  n-A-J-aU 
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Stahl  oad  Eimo.  III 


Di«  gwnehte  AbUhlan^  X  ist  dun  Diexe  einfache  Kormol  n  iiri'iHi  ntit  rt  ciii''  Kurvo,  <Iio 

insofern  cuht  H\(mtI(c1  i'ihiiclt,  aU  ii,-r  rim-  '/.\n>\y^ 

_   ■-A'T  +  Ä-B't  iiHytnptntisth  <icr  -\-Ailisr  n:ilnrl.  I '<t  « iidurc  Zwi-ip  iht 

'  iT^  A  +ft   R"  endlich  bcffrenzt,  weil  die  AlikQhluii^'  tiic  lit  ^''■'•"t 


X  =  


werden  kann  aIa  dioDUTervnz  der  Anfiirighti  inperatun-n 
n  •  A  •  T  +  »  •  B  •  T  —  n  •  A  ■  T  —  •  •  B  •  t  von  Metall  nad  FormmuM;  in  obiger  Formel  ergibt 

■    •  -         —   —  -  -.S— U  L    A  _S»J  W        *     19n_  J!    ?  •  


n-A-|-A-B  Mcl»,  wenn  n  =  0  wird,  3C  =s  T  —  t.  Pflr  diejenigen 

Betrachtungen,  welche  in  meinem  Vortrnp  in  I  ra^f' 
3j  _  •  •  P  (T  —  t)  ^  Icamen,  Ut  die  Kurve  allerdings  Mhr  wenig  von  einer 

»•A-|-n.B  Hyperbel  Terachiednn.         Dr.-Ing.  OeileiUurdttn. 


Referate  und  kleinere  Mitteilungen. 


Umschau  im  In-  und  Ausland. 

I)  )■  u  t  Ii  I'  h  1  a  Uli.  Ueber  die  Urütten-  und  «uuittigeu 
VerhältnisN«'  ileH  am  17.  DeMmber  t.  J.  n  Kiel  Tom 
Stapel  f^elaufenen 

LluienschlfFes  „Schleswif •Holstein'* 
worden  nn«  nndMtebonde  BiBiolheiton  mllgoteilt: 

Liingü  zwtxchcn  den  Peipendikeln  1S1,5  m 

Oröflte  Breite   .  •   22*2  « 

Tiefguiir   7,«2  » 

I' a n  z  e  r  !*  <■  Ii  11 1  /  :  IHt  (iürtel|)(ui/iT,  im  Hrri'ieh 
der  vitalen  Teile  de»  Schiffen  antrconln<-t.  hat  ntitt- 
Bchiffs  eine  Dicke  von  240  mm,  an  den  Knden  des 
Hehiffee  eine  eolche  Ton  100  mm.  Dm  i'anierdeck 
reiekt  vom  Heek  Me  mm  Bngr  "vd  )nl  nn  den  Seiten 
bis  xor  Unterkant«  de«  Ofirtelpanzera  herabgeso|^en. 
AnBerdem  ist  eine  gepanzerte  Zitadelle,  sowie  eine 
:;ep«nzerte,  mit  einem  Panzerdeck  vernehene  Hatteric- 
«Icrkkascmatto  vorhanden.  Zwei  gepanzerte  Konimando- 
türme  von  300  und  140  mm  Dicke  dienen  zum  Schutze 
der  BefehUbobenden  nnd  der  Kommandoelemente.  Die 
Beataeknttf  beetolit  ane: 

4      cin-(ieHch<it/.en  hinter  einem  Pauenehotz 
von  280  mm  Dicke, 
10  17  cm-Oe«ehDtsen  hinter  dem  Kaeemat^anser, 
4  17  cni43eeelilltien  in  EinwUtaaemaMent 

SO  8,8  em-Oeaeh1Hsen, 

4  3,7  ctn-MiiHi'iiini-tikanoncn  in  den  Manen  nsd 

4  8  mm-Mascbinengewebron, 

6  UBtorwaMer>TorpedelaBelerrohren. 

Da«  neue  Schiff  erhält  drei  mit  dreifacher  Kx- 
panHion  url)eit4'nde  l(nnptma«chinen.  ilie  16  000  1'.  S. 
indizieren  und  liem  Schiffe  eine  G  e  h  c  h  w  i  n  d  i  k  k  i-  i  t 
von  18  Knoten  geben  Hollen.  Den  Dninpf  liclern 
SWBlf  Wasaerrohrkessel  nach  System  Schulz.  Dor 
Bomiale  Koblonvorrat  betrigt  700  t,  kann  aber 
dnreli  FlUlnng  der  Reoerrebnnker  auf  1600  t  erhSht 
werden.  Die  Doppelbodcnzellen  fassen  200  t  TeerÖl, 
das  ebenfalU  sur  Feuerung  verwendet  werden  kann. 

BBgland.  Zn  der  »ehon  aalt  Jabrea  in  mehr 
oder  weni|or  gegllldrter  'WeiBe  angestrebten  Verwen« 
dang  der  HoenonnedllBeke  zur  Darstellung  Ton  Bau- 
steinen tritt  neuerding«  ein  Verfahren.  iIhh  dem  Hni:- 
liader  T.  M.  Tboni  patentiert  wurde.*  Derselbe  be- 
alMlBhftlgl. 

Knnstiitelne  ans  HochofenschlAcke 

henuatellen.  Zu  diesem  Zwecke  wird  die  zuvor 
niebt  granolierto  Schlacke  zuerst  in  einem  Stein- 
broeber  mit  bowegliehen  Braebbaeken  serkleinert  nnd 
dann  in  einer  Sdüendermable  ta  PnlTer  gemahlen. 
Die  fein  gepulverte  Schlacke  wird  nüt  gebranntem 
Kalk  im  Verhältnis  7  :  1  io  einem  drehbaren  Mischer 
gat  vermengt  und  eodann  dnrob  aUmlhliohes  Zugeben 

*  ;pTbo  Timen  Baginoering*  Snpplement,  1906, 
7.  Horefliber. 


ron  Waeier  In  eine  teigisre,  (;clbliche  Masse  verwan- 
delt. Dil««  wird  min  in  Mi'iftllfnrnicn  einem  hoben 
l'ruck  unterworfen,  wodur«  Ii  dim  WaHHer  annähernd 
vollHttindig  ausgepreßt  wird  und  man  .Steine  von  der- 
selben Festigkeit  erhält,  wie  etwa  Kreide  oder  Mergel. 
Nach«lein  liie  lilücke  vollständig  getrocknet  sind, 
werden  ate  in  starken  eiiemen  Zylbidern,  in  denen 
sanichet  ein  Takaam  erzengt  wird,  wibrend  drei 
Tagen  in  einer  K<)hlenKäureattnon[)hHre  bela«>tcn.  Da- 
durch nimmt  daH  Kalkhydrnt  die  /.um  Abbinden  die- 
nende KdIiIi  iixiiiire  auf.  »o  dali  ilie  Steine  hart  wie 
Felrten  werden.  Da«  Verfahren  Hiebt  auch  Fälle  vor, 
in  denen  Htatt  der  Sehlacke  in  der  Hauptsache  ge- 
mahlener Marmor,  Kalkatein  oder  Dolomit  verwendet 
wird.  El  wird  iwreito  in  den  Marmorwericen  su 
I'onders  End  ausgeOlit,  und  haben  Versurhe  mit 
Schlacke  Ton  Middleabrongber  Hochofen  sehr  gute 
Erfolge  enlelt. 

N' ereinigte  Staaten,  Riner  amtlichen  Cha- 
rakter tragenden  Aufstellung  zufolge*  sind  für  daa 
Jahr  1907  eine  gtOBere  Beihe  von  bedentenderen 

Erweltorangt-  nnd  Neubnut«n  der  Uaitod  Stetes 

Steel  Corporation 

geplant,  welche  «ich  auf  die  idn/elnen  Zwi  igwerke 
folgendermaßen  verteilen  : 

Carnegie  .Steel  Co.:  t.)hio-\Verke :  2  neue 
Hochöfen,  12  Martinofen  mit  entsprechender  Block» 
vmi  Stabwalswerkaanlage ;  eine  neue  Uieflerei.  Glalr- 
tOB-Werfce:  eine  nene  \A'  856  mm)  nnd  eine  22' 
(=  559  mm)  TrSgerstraRe  nowie  eine  elektrische  An- 
lage fOr  KiOO  KW.  Duquesne- Werke:  eine  16' 
40ß  mm)  HandelBoiaeiutralte  Bebel  einer  «lelrtrinchen 
KraftHtation. 

Indiana  Steel  Co.:  Aufnahme  des  Baues  einer 
zweiten  Werkagmppe  an  Oar;  in  OrStte  von  4  Hoch- 
Ofea,  88  Martinofen  mit  zngebOrigen  Yor-  nnd  Fertig» 
etraten. 

JllinoiH  Steele«.:  2  Mischer  von  je  250  t 
FaHNiiii^'nrtiiirii  fijr  dii'  HcMHeuieranlaj^e  und  eine  nonc, 
annähornd  200  OOU  cbm  fördernde  l'umpe. 

National  Tube  Co.:  Lorain-Werke :  1  Hoch- 
ofen, 6  MarUnöfen  nnd  eine  neue  elektriache  Ver- 
ilakangMiilage. 

American  Sheet  and  Tin  Plate  Co.: 
OnomBev-Werke  zn  Cambridge  O. :  4  neue  Warm- 
wal/werke  Vew  Philadelphia  O. :  I  niliau  der  .Vnlage 
und  liinzufQgung  eines  Blechwalzwerkes.  Scottdale- 
Werke:  eine  nene  Verdnkangeaalago  nnd  Umbaa  der 
Walzwerke. 

American  Steel  andWireCo. :  Waukegan« 
Werl»:  eine  Abteilung  znr  Heratellnag  toniwUerlem 
Draht  und  Kabeln.  Central  Fnmaeeo,  Clevoland :  eine 

neue  Kraftanlage;  außerdem  soll  im  cicvclander 
Bezirk  ein  neues  Walzwerk  für  Halbfabrikate,  die 
später  kalt  gewalzt  wiTden,  eriirlitet  WOrdOB.  Wor- 
ceater,  Mass. :  neue  StabeiHenstrallen. 


*  ,Ttae  Iren  Trade  Keviuw"  190«,  13.  Dezember. 
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Kl.  Jahrg.  Kr.  8. 


•ollen 

'prtli'ii, 

N.  V. ; 


Lora  in  Stccl  Co.:  Zu  Johnxtown,  I*«., 
die  Anlajjfii  ilfrart  erwoitort  und  v»!rb<'««prl  i 
dkB  die  F"r/eii;,'iin^'  Hi<  Ii  Vfr>lii]ipflii  läöt. 

American  Bridge  (J  o. :   /u  Kliiiira 
B»a  eioM  iMa«ii  Werkes. 

Eid  neues  Vcrrahrcn,  um 

Stahl  xn  härten, 

■wurd»^  J  a  m  e  !»  ( "  h  u  r  c  h  w  a  r  il  in  N'i  w  York  uiiti-r 
.Vr.  h:i2  770  S'-^'-littt'-*- *  l>;i->-rlli.'  «oll  hirli  für  Stuhl- 
;;uÜHtricke  vcr8chiedfn«ter  <it>'italt  eignen  und  »ei  im 
Nai'liri>l;^'end«n  an  dem  liclrt|iiel  einur  l'lstte  erlAuteri. 
Mit  der  bestimmten  Menge  Mertinstnhl  zusammen 
werden  ptwa  1  Chrom,  70  Wolfram,  '/t  •/« 
Nicki'l  und  I  ".i  .M(iiii,'an  i'iiif;i'-iiliiii.il/iMi  und  Hi>dnnn 
dttH  Hii^wit'»'  Mftiill  in  i'iiii'  niiH  KraunNti-in  i;''l>il<ii"ti' 
Form  viTjfOHiifn.  Der  Mriiu:iMti-iii  inuii  dulivi  nur 
überall  dn  die  OberHAcli)'  ili-r  Fiirm  Itiiden,  wohin  da« 
flOsrige  Metall  komnitMi  kmiti  Nachdem  da8  Qn6itBek 
bis  anf  Kirsehrotglnt  al>;,'ekülilt  ist,  wird  ee  aus 
der  Form  gehoben  nnd  t;i-pr(>Ut,  bis  es  die  fSr  die 
Platte  verlangte  Dicke  erreicht  liat.  l'm  eine  ge- 
eipnete  Dichte  dcx  Material»  zu  erreichon.  ist  a!«  Ver- 
hältnin  für  ilif  Ware  vor  und  nach  dem  I'reufton 
1U:4  anzuHtrul)en.  Darauf  kann  die  Platte  /u- 
geriebtct,  benchnitten  und  gebohrt  werden,  uo  und 
wie  man  wflnscht,  sodann  wird  sie  erhitzt  und  in 
einem  Bad  ans  Leindl,  Kreosot  und  etwas  Waaser  er- 
kalten  gelassen.  Die  OberflAcfae  besw.  die  Teile,  welche 
mit  dem  Brsunateln  in  BerDbrung  kommen,  sollen  anf 
diene  Weine  sehr  liart.  ziili  und  wider«tanil!<fiihi<; 
werden.  Die  Tiefe  der  il&rtung  h&ngt  von  der  Zeit- 
daner  ab,  wikrend  der  die  Ware  Im  Bade  verweUte. 


Eraverschiffuugeu  ron  dem  Oberen  See,** 

Das  Jahr  1906  hat  fflr  d1«>  EneversehlfFungen  von 

di'in  Oberen  See  wi-  I  r  in  fj.k.ird  inifLj.'Mti  jlt, 
triit/,(lein  die  SchirtHhit  Mitt''  1  »izcuiImt  wcj;en  iU'm 
Wetteruni-tciilii^^'eH  |i|<'>tj!lich  ein^ehtellt  werden  niulite. 
Die  gesamte  HrzvermchifTung  für  daa  abgelaufene  Jahr 
beträgt  38  118860  t,  woran  die DMeniber-VerNchitfung 
mit  519  3 JO  t  beteiligt  ist,  -gegen  eine  Verschiffung 
▼on  411541  t  Im  Desember  1905.  Die  naohstehende 
Tabelle  faßt  die  fflr  die  einzelnen  Häfen  zutreffenden 
Zahlen   zuHammen,   denen   zum   Vergleich   die  ent- 

ti|irechenden  Zahlen  der  drei  ietcten  Jahre  bei- 

gegelien  sind. 

KiHODerzTerschiffung  von  den  HAfeu  dea 
Oberen  Sees  In  Tonnen. 


ine» 
I 


ISO« 

t 


tsos 


Dnlnth  .  .  . 
Two  Harbors 

Superior  .  . 
K-tcanaba  .  . 
Anhiand  .  . 
Marquette  .  . 
;  Oladstone  .  . 

Sa.  Wftsser- 
Teraand  .  . 

8a.  Waggon- 
ver^and 
U9Ü6  ge- 
eohltztl  .  . 


11S»9741>  89484H0I  472400.5  5442 IT- 
SSI  IOIO<  79043-2H  4639807  5202580 
(ilSdiiKi;  r.-JiMj'iTlt  42aß70»  40422.tt; 
.')'.»4471J  :.392Kf;.'.  3702575  4a4WMlH 
^.'iJDllO  2325014  28<;M2HSi 
2S.J5t;itO  :i02.".47:J  1937817  203U4li4j 
0           0        56S-  871891 

:tH1138üO  34011535  21Ö6(>289  24027943 


7«>20O0    H9n577     »;()57I4  i;.'ni:,T:{ 


OcHUlUt  \  IT- 

«and  .  . 


38875800  349021 12.221720U3  24Ü78510 


*  .The  Iron  Trade  Krvi,  w"  1906,  I.  XoT. 
**  »Irun  Age*  1906  Ht.  25  ».  168A. 


Der  WaggonverNand  bezieht  sieh  auf  die  Rrt* 
aendongen  nach  den  Holzkohlenßfen  ron  .Michigan 
und  NVihiiiiinin,  sowie  nach  den  llitrhi'f.'n  von  Duiuth 
und  einigi-ii  Kokahochöfen  in  WiHcoiiNiii.  Die  För- 
dorong  einzelner  kleiner  Ombenfelder  kann  nur  zweck* 
miSig  anf  dem  Schienenwege  verladen  werden. 

M  bemerkenswert,  daB  die  Mesabagruben  im 
JalurellKW  nageflhr  88^  der  gesamten  Krzfördemng 
des  Oberen  Meegebietes  lieferten,  gegen  58  «  o  in  1905. 
56  «/o  in  1904  und  53  »/o  in  1903. 

Die  ViTHchiffungen  an  Erz  für  die  United  Stat---" 
Steel  I  vir|iuratioM   betrugen    I90(>  213l4  3"i'Jt   p  11 
19569 9U2  t  im  Jahre  1905,  daa  sind  55<>u  bezw.  50 
von  der  OeaarntTeraehiffung.     Die  Steel  <'orporatian 
schltit  ihre   Versehiffnngen   fdr   1907   auf  etwa 

23  400000  I,  und  auf  dieser  Ornndlage  gerechnet 
dürften  (icmimtverschiffunu'en  aus  dem  Scr- 
gebiete  für  dirsi  K  .hilir  hei  rd.  41  500000  t  liegen. 

l'eber  die  Ueforiii  doH  (iiiterrerkehrs. 

Schon  in  iiikt  im  Jahre  IH75  veröffentlicht. ii 
Schrift  „l  elierden  Kohh'nvrki'lir  auf  den  prcu Iüni  lieii 
Kiflenbahneii"  hatte  ich  auf  die  grotten  Vorteile  hin- 
ge» iescti,  welche  einerseits  mit  d#r  BrhShung  der 
Tragfähigkeit  der  offenen  uaterwagnn,  anderseits  mit 
der  Besehleanigung  des  Wagenunuanfes  dnreh  Ein- 
führung der  Selbstentladung,  dnreh  BefBrderung  der 
MsssongOter  in  geschloagenen  ZSgen  und  dnreh  Rln- 
scliränkung  de«  |{atii;ierilien»teK  zu  erreichen  winil. 
Der  eri*te  Teil  dieHe»  Programme»  ist  nunmehr,  wenn 
auch  erst  nach  Verlauf  von  30  Jahren,  erledigt,  nach- 
dem die  Erhöhung  der  TragfAhigkeit  der  offenen 
Güterwagen  darehgefllhrt  woroen  ist,  nnd  swnr  unter 
den  Ministem : 

Mavbarh  von  10  auf  12,5  t 
Thi'elen  „  12,5  ,  lä  t 
Budde        ,15     j,  20  t, 

so  dafi  nunmehr  die  hSebete  tullaslge  Tragfähigkeit 

von  l«l  t  f.  d.  Achwe  erreicht  ist.  Die  Amerikaner 
»intl  allerdini^M  in  neuexter  Zeit  noch  einen  .Schritt 
wfiter  gi'ijftnifi'n  (vgl.  .S.  lOfii,  nänilieh  zur  KinfQhning 
einer  Tragfähigkeit  von  ltH)OU0  Ffd.  b  45,4  t.  U.a. 
hat  die  rennsvivaniabahn  in  der  dieijilirigen  Qeneral- 
verMmmlung  beschloseen,88  000  Wagen  nn  100000  Pfd. 
XU  beschaffen,  was  einer  Yermehmng  des  Wagen- 
parke! U">  T'iiMiO  Wnjjcn  zu  20  t  cntaprieht. 

In  Im-/iii,'  :nif  dii'  liehchleunii:"!!!,'  lies  Wagen- 
utiilaufert  i«t  bisher  jedoi'h  nichts  i  rn  i.  !ii  wordi-ii. 
Wie  die  StiitiHtik  de»  Wagenumlaufe«  während  de» 
letsten  halben  Jahrhunderts  ergibt,  stehen  die  (iQtor- 
wagen  heute  ebenso  wie  vor  50  Jahren  im  Durch- 
sebnilt  tiglieh  21  Standen  auf  den  Stattonen  und  be- 
finden sich  nur  drei  Stunden  auf  der  Fahrt. 

Eine  .Vbhilfe  i»t  daher  dringend  geboten,  nnd  die 
.Staat-,  i-i'  iil'iihnvrrwaltung  Hi  h.  irit  sii'h  hih  Ii  mehr 
und  mehr  zu  uberzeugen,  dali  wir  in  betreff  der 
Selbstentladnng  dem  Beispiele  der  englischen  und 
amerikanischen  Bahnen  folgen  mflseen.  Ebenso  ist 
aneb  die  Staatseisenbahnverwaltnng  mehr  nnd  mehr 
bestrebt,  den  Nahgttterverkehr  von  dem  Femverkehre 
tn  trennen  und  den  letzteren  in  geKehloseenen  Zügen 
zu  befördern.  Diesem  UcHtrcben  li>';;t  aur  h  der  von 
l'rofcMsor  Tauer  gemachte  VorKchlag  zugrunde,  in 
jedem  Verkehri»be/irke  einen,  in  den  verkehrsreichen 
Bezirken  mehrere  Sammelbahnhöfe  anzulegen,  auf 
diesen  die  Guterwagen  18  bis  24  Stunden  anzuaam- 
meln  und  dann  als  FeraiOge  mit  einer  durch  Durch- 
fabrung  der  Zwtschenetationen  in  erreichenden  Be- 
sehleuni^jung  den  Bestimmungsstationen  zuzuführen. 
Hei  einer  einziehenden  l'riifuii!;  hat  »ich  jedoch  er- 
g.  lii  ii,  liiill   ein.'   A nHiiiiimliint:  der  Güterwagen  von 

24  .Stunden  durehwetc  .>ine  meist  erhebliche  Verlang- 
samung  und  selbst  bei  nur  12Btandiger  .Vnaammlung 
nicht  durchweg  eine  Beschleunigung  zur  Folge  haben 
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wftrdo,  ddber  »acb  toh  «iaw  jAhrUoli«ii  Enpwnui 
von  40  Millionen  Mark  nieht  die  Red«  eein  kiuin. 
Wenn  die  Beepreebimg  dee  Cauereclien  VoreebUige« 

im  Berliner  Verein  fflr  Eisenbahnkunde  kler^ettellt 

liiii,  iliill  ilas  A iiHnnuiifln  der  (tttttTwa^cii,  iii-tuwi'it 
damit  eine  licHcbleuiiigung  de«  (liltcrverkehre»  zu  er- 
reichen ixt,  schon  jetzt  arM^t,  und  dati  /.  H.  itn 
Direktionsbozirko  Kattowitz  allein  sechs  äammelbabu- 
hSfe  Torhanden  aind,  ao  lehrt  doch  der  fut  nnver* 
tadtrt  gebliebene  WageMunlnnf  wahrend  der  tolsteo 
SO  Jahre,  daB  eine  wirkmme  Beachleuai^uni;  den- 
selben ilurcli  die  Kim'nl)ahnviTwiiltunjf  allein  nicht  zu 
orroichen  i«t,  SDüderu  nur  durch  Mitwirkuni; 
der  i  II  t  e r  1- H 8  c  n  t e  n.  Nachdem  die«elbon  «ich 
wiederholt  bereit  erklArt  haben,  auf  ihre  Kosten  die 
PriTatanachlnSgelaiM  flir  die  Belbstenttadnng  abn- 


inJom,  eofem  nur  mr  Entacbidiguog  dafür  tarifarische 
Yortoile  gewShrt  werdeo,  bedarf  ea  nur,  anBer  der 
AbaUndnabme  von  einer  weiteren  ErbShunf;  der  Ah- 
fortiirnni?s|;ebiihren.  der  Allfromoinon  Einführung'  it- 

inHÜiijter  Zui;-  liinl  ( i 'ii  |  ifn  iitiiri  fi-,  uii>  ilir-i'lln-il  jii 
ItereitH  für  die  KohleiiMUHluhr  in.  Itulirreviere  lic- 
sti'hen,  um  die  VerkebrBinterct»Hontcn  zu  veranlaitHen, 
den  Bezug  von  Kohlen,  Koka,  Erzen  usw.  in  ge- 
aebloBseBen  Zügen  oder  Gruppen  tou  Wagen  zn  be- 
wirken.  Auf  diese  Weise  fallen  die  erheblichen 
Ran<;iorkoiitpn  teils  n^anz  fort,  teilti  werden  sie  wenif;- 
Kti'n«  eniiiilSifjt ;  aul'nTiii  in  tritt  eiue  erlielil'chc  He- 
HcbltiuniKun^  de«  Uütorverkelireti  und  di-»  Wagen- 
amUnfeeein.  Regicrungarat  a.D. 

(la  der  aVerfcsbn-Xemfpmdeas"). 


Nachrichten  vom  Eisenmarkte. 


nerteljahres  -  Marktbericht  (Oktober,  >'o« 
renik«r,  Dexember  ItNNI.)  —  I.  KheinUnd- West- 
falen. —  Die  allgemeine  Lage  dea  Eleen» 
•  nd  Stahl marktee  blieb  an«b  Im  letalen  Ylertel- 
jAhro  anhaltend  gut.  und  der  Markt  bewahrte  naeh 

wie  Tor  Keine  foHte  llnltun^f. 

Der  Bedarf  war  AllenthHlban«  aneh  im  A Unland, 
iitrtwührend  sehr  groB;  e«  hielt  un(f*»mein  Hchwer. 
Auftrtii^e  ana  letiterem  hier  im  Inland  unterzubrin);en. 
lofoleo  doH  tto  gesteigerten  Bedarfes  war  die  Be- 
•chifti;^uni;  der  Werke  MMmna  stark,  ao  xwar,  da6 
neue  Aufträ^^e  nur  mit  weit  augvdelinten  T.ieferfriHten, 
Ticlfaeh  bin  in  <las  III.  Quartal  1907,  übernommen 
werden  knnnti-n. 

Im  allgemeinen  ixt  die  (rcHamtlage  ho  ^ünt«ti^ 
and  gesund,  daB  mit  .Sieberheit  auf  eine  weitt>re 
giiastige  Entwicklung  nnd  auf  ein  Anhalten  das  Be- 
darfes gerechnet  werden  kann. 

Auf  dem  Kohlen-  und  KokHmarkt  blieb 
auch  im  Borichtsriorteljahre  da«  Ueberwiegen  der 
Nachfrage  in  allen  Sorten  Kohlen  und  Koks  unver- 
indert.  Wenn  auch  die  l'iirderung  in  den  beiden 
ersten  Monaton  ctwai«  zugenommen  hatte,  so  iHt  sie 
doch  faat  ansschlic  Blich  der  Kokeeraengung  suguke 
gekomoMB,  ao  daB  die  Liefenagnaflkwierigkeitfln  In 
Kohlen  gewachsen  sind.  Nicht  wenig  trug  hierzu  die 
Ugenflf^^ende  neNtellun;;  an  leeren  Waffen  dareh  die 
8taatj<ei><i'nluiliii\ rrwaltun;;  bei,  ein  Miini^'fl,  <li'r  niM-li 
durch  den  uii^ün-^tigen  WatiHerMtund  des  Jilicineh  ver- 
mehrt wurde.  Den  liieferunj^Hvorpflichtunjrcn  in  Kok» 
fSr  liüttenworke  konnte  im  allt;emeinen  )>:enQgt  werden. 

Von  dem  F^isenerzmarkt  ixt  nichts  Neue»)  zu 
berichten.  Die  Graben  haben  im  Siegerlande  sowohl 
wie  im  Dill-  und  Lahngeblet  ihre  FSrdemng  gesteigert, 
diaeelbe  findet  Hotten  AliHat/.  Ahttrhlasso  zur  Liefc- 
rang  im  11.  S.-mc8ter  19UT  «ind  erst  in  geringem 
XaBe  getXti^t. 

Auch  die  .Marktlage  für  BohoiBen  int  unver- 
ändert geblieben.  Für  daa  ernte  Semester  1907  int 
die  dem  Syndikat  aur  Verfflgung  gestellte  Menge  Boh- 
siien  In  allen  Sorten  Terkuft,  GleBerelroheieen  inm 
Teil  auch  für  Am  zweite  Semester. 

Stabe  ixen.  Die  Walzwerke  hatten  in  Flu6- 
und  SchweiBeiaen  bei  weiter  anziehenden  Preisen  fort- 
gvoetzt  f^te  Bescbüfti^ung,  und  e.n  ittt  ein  charak- 
tcriütischeR  Zeichen  der  gnten  Marktlage,  daB  die 
TiaUach  iuBerat  kura  bemeasenon  Lieferfristen  bei 
■eaen  Anfhtgen  nIeht  eingebalten  werden  konnten. 

Troti  der  vermehrten  Lieferung  Ton  Halbzeug 
seitens  des  Mtahlwerks-Verbandea  herrBohto  bei  dun 
reinen  Wal/.wcrken  ein  Manfjel  an  Halltzeiij:;.  di-r  hier 
nnd  da  zu  UetriebuHtürungen  und  i-  eierHchichten  führte. 

Die  Drahtwalzwerke  waren  voll  beechSftigt 
Bod  die  PreiHo  konnten  erhöht  werden. 

III.tT 


Die  (irobblechwalz werke  hatten  gleicb- 
fall«  ^enü^'end  Arbeit,  nnd  die  I'reislage  war  ^nstig. 
Gegen  Ende  dee  Qaartahi  belebte  sich  der  Markt  fttr 
SehiflFbaniraterialien ,  Ton  England  aaagebend.  In  be> 

detitHnnier  NVeixe,  so  dnH  einiL''e  grSBorO  AbeoUliaee 
zu  beHrtercu  l'reisen  zuatande  kamen. 

Auf  dem  Keinbleekmarkt  hielt  die  gate 

l.aj^e  an. 

Der  Stahlwerka  -  Vorband  berichtet  Qber 
die  In  ihm  aradiiierten  Eraeugniaee  (Halbaeng,  Eisen- 
babnmateriaf,  Formelsen)  das  Folgende: 

Auch  im  lot/ten  Viertel  de-»  .lalirci*  lOOt»  hielt 
Hieli  die  iihernu^*  i,'ün8ti(re  ( ienrhüftHlatro  nuf  iler  deit- 
heri^jen  Hulic  \  on  der  soii-t  bei  Beginn  der  Winters- 
zeit eintrctciiduii  Hube  war  dieHCH  Jahr  weni^  zu  be- 
merken; der  Eingang  von  Spezitikationon  und  die  Abrufe 
blieben  sehr  stark,  wenn  auch  im  Dezember  im  Bm- 
blieb  aaf  die  sahlreiehen  Feiertage  der  Andrang  nicht 
gana  so  lebhaft  war  als  in  den  Yornionnten.  Die 
Werke  waren  naeh  wie  vor  aiillerordeiitlieh  stark  in 
AuHpruch  ;;eiinmmon  und  konnten  trotz  AnfliietuM;,' 
ihrer  vollen  l-eintunt;8faliigkeit  den  geiitellten  An- 
forderungen nieht  iiniiior  nachkommen.  Dasn  wirkten 
eine  Reihe  von  BetriebastOraogen,  beeonders  aber  der 
Uber  iwei  Monate  wihrende  Anaatand  aaf  Rote  Erde^ 
sowohl  auf  die  Produktion  als  aneb  auf  die  TenMgnng 
der  .\bnebmer  hemmend  ein. 

Mit  Rüi'knieht  auf  den  bedeutenden  Auftrai;»- 
lifHtand  wurden  die  |{eteili;;ungszifforn  in  Produkten  A 
ab  1.  Dezember  um  a  ferner  mit  OQltlgkeit  ab 
I.  Januar  1UU7  um  weitere  H  o/o  erhöht. 

In  den  Monaten  September  bis  Morember  (die 
Deiemberaiffem  waren  noch  nieht  bekannt)  wurden 
in  Produkten  A  1427B81  t  waandt,  also  T165S  t 
mehr  hIh  tu  der  glelehen  Zeit  1905  und  804 698 1 
mehr  at«  1^04. 

Halbzeug:  Der  Abruf  nn  Halbzeug  war  aneh 
im  letzthin  Jahre«viertel  derart  stark,  daß  die  recht- 
zeitige Versorgung  der  Verbraucher  vielfach  Schwierig- 
keiten machte,  obwohl  der  Abaats  nach  dem  Inlande 
Im  Jahre  1906  mit  Ausnahme  der  Monate  August/Sep- 
lenibi-r  KtetH  gröKer  war  als  Im  Doaember.  Im  .No- 
vember, de-tsen  llalhzeugveraand  gegenüber  dem 
gleieii.-n  Miinüt  liew  \  or jali  n  t  wi-iiiger  be- 
trug, wurdeti  ;,'Ieiebwelil  etua  lUOiÄit  mehr  iin  die 
Inlandtiverbraueher  abgegi  hcti,  während  in  den  ernten 
11  Monaten  des  Jahre«  der  Inlandaversand  von  Halb- 
zeug etwa  110000  t  mehr  betrug  als  In  demselben 
Zeitraum  dea  Vorjahren.  —  Hnde  Uktober  wurde  der 
Verkauf  für  da«  zweit !•  Quartal  l'.M)7  zu  um  .'>  .« 
höheren  I'rei-'  ii  1 .  i:eben ;  der  Bedarf  für  <lii  si'n 
Zeitraum  wnr  Muti  hezeinber  Itereit»  in  der  Haupt- 
nache  ged<  ekt.  Aunluhrvergütung  für  das  sweite 
(Quartal  wurde  auf  2,60  .4  festgesetzt. 
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lU    Suhl  and  £it«n. 


/iricfilt  n  vom  lünfnmtirk-h  . 


2".  J«hr({.  Nr.  3. 


Der  Att»l«ndiiinarkt  aodiui«rnd  gttnutiK,  Iwi 
feHtPTi  PreiBon  hemchtp  ngt»  KaufliiKt;  doch  hioU 

nicli  mit  Kiii  ksiclit  atif  -tark.  n  inl)ini|iH<-li<>n  II»»- 

iliirf  ili>'  \  <  ikaufntäti;rl<''it,  wir  m  Iioii  iIh?*  ^aii/i-  .lalir 
liiihliir«  Ii.   in  ili-n  Grenzfii,  oliwulil 

landufrliisr  /um  Ti'il  tlie  inl»in<lif«'lifii  l'rcisi'  iilpi  rtDilcn. 

K  1  ^  I  n  h  «  h  n  tn  II  t  r  r  i  a  1 :  In  schworen  Sfljjciu'n 
hemchto  sehr  lebhafte  Tätij^koit,  da  nicht  nur  der 
Bedarf  der  Btaatubahnon  bedeutend  umfani^icber 
war  al*  im  Viirjfthrp,  «oiKlcrn  niicli  vorxrbiedeni*  Staat»- 
1>alitivcr»/iltiiti<;rii  mit  t;rr<ll«'rfn»  Naclitrnirubt'darf  h»>ran- 
iiiii.n.  hii  Wirke  kiiiiiitcn  doHlmil)  den  jfcHti'llti'ii 
\ iil>iriii'riiii>;i'n  nur  t<rli>M'r  i^rrot'ht  werden  und  babcii 
liiN  wt'it  in  diih  iiiicliHtr  Jahr  binein  Arbeit  torliegcn. 
Das  UiUan-  und  (irubeuBchienengeaebifl  nahm  im 
leisten  iFabreiiTiertel  an  Iiebbafti|;lcelt  immer  noch  zu; 
dio  Htarkon  S|iozifikationa(>in};Snt;o  konnten  bei  den 
AVcrkon  nur  niit  nuxtjedplinten  Lii'ffrfrist»«ii  untcr- 
gi  l.rjii  lit  wcnli  ii.  Kiiii'  \M  itcro  Ait/Htil  irriiLii  rcr  Ah- 
HchlUt<<4L-  mit  .«tii>lti^t-beu  •Stratienbahneu  wurde  ge- 
tin\f;t,  und  der  lU-darf  der  Zeeb«D  fOi  da»  nicbdio 
Jahr  abgoHchloBscn. 

Auf  dem  AualandBma.  kte  hielt  der  atarkc  Uodarf 
weiter  aa.  Die  liei  einer  Reibe  AbechlOiae  an  Vi^^md- 
•ehionen  erzielten  Preise  standen  den  tnlandHpr('i<«-n 
niclit  iiHcli.  In  GrulM-nHchirTit  ii  In;;  da»  «ii'^i  ljiift  Iii  i 
hüHsiTiMi  ErlöHi-n  f^QnMti;;.  (imi/  w «'ki  tttlidi  hiit  «u  ii 
während  diT  letzten  Monate  da»  Auslandsuesrhaft  in 
KilloiiMehienon  hei  hrdlercn  Preisen  ;;eholM>II,  lior  i'<in- 
j;an(f  der  Hjtezitikationon  war  trotz  der  wintcrliehcn 
Zeit  gut  und  im  VcriiiltniB  sn  d«>n  Vorjalirea  gans 
nnf^wSimlich  ataric. 

F  II  r  m  e  i  H  e  n  ;  I'ii  Niirhfrj|i;e  na«  h  Furinei-iu  im 
Inlundi'  hlieh  triit/,  di  r  iiitiilire  der  vnr^rrilrktiMi  .lahn-N- 
/.  it  \  i'rmiiiiiiTien  Hauti<iiL,'k' it  r^i  lir  iinifnn;:reii  h.  «In 
die  liitiidlerlager  geräumt  waren,  und  die  Kiiiid-n  lialt 
aieb  in  Erwartung  hühenT  l'reihe  mit  :;n>i;en  Men^'en 
XU  vereergen  euchte.  l>er  Abruf  war  aebr  stark, 
jedoch  wurde  die  'recbtzeititte  AblieferuBfp  dnreh  den 
niedrigen  Wns^erntand  den  liheini«  unil  ilen  Aunntand 
der  Klhf<ehirt'er  zum  Teil  hehindort.  Kndo  Oktober 
wurden  ilie  l'rej-r  uiii  '<  '  erhöht,  ijiiil  der  Vorltauf 
für  da«  l•r^te  \  iertoljalir  rji>7  freit;e;;eheri. 

Im  Ausland  höh  sich  das  (teNeliiirt  i^eit  l'.nle 
September  bedeutend,  und  bei  anziebendvn  l'rt-iitcn 
herrachte  lebhafte  Nachfrage.  Der  Verkauf  hielt  Hirh 
jedoch  infolge  der  von  den  Werken  geforderten  lancen 
Lleferfrinton  in  »rerlnpein  Umfange.  Der  Endo  l>i'- 
zcinher  vorliei:,'ii,ie  AuftraffsIwetaDd  bietet  den  Werken 

Arheit  für  etwa  f)  Monate. 

Utdier,  den  seitherigen  monatlichen  Veniand  in 
den  cinztdnen  Kr/eugniHHen,  Howi«  Qbor  den  geaamtcn 
Versand  der  Produkte  A  haben  wir  aeboo  beriebtet; 
wir  Torweiaon  daher  auf  die  frQheren  Angaben.  Der 
arbeitHtSgliche  OcBamtreraaod  Btellt«  sich  wie  folgt: 


Januar  .  . 
Februar  . 
Mirz  .  . 
April  .  . 
Mai  .  .  . 
Juni  .  .  . 
Juli  .  .  . 
Anguat 
September 
Oktober 
NoTemher 
Dezember 


IM«: 


\h  2Ht» 

1 7  iK>n 

17  »KS 

13  4S0 

!  ■!  ! 

1 4  :<i<) 

IH  itH.i 

Wenn  der  Oesamtvorwand  aoit  den  gilnutiiroten 
Monaten  deM  Jahroa  nicht  orhi-blich  gestielten  ist,  ho 
lag  die«  nicht  an  manirelnder  AliKatzmo-luhkeK. 
Hoinlern  dantti,  dal«  die  Si  li \\  ieri:,'keiten  in  der  Ver- 
soriTLin.'  mit  den  nötigen  Itobütulleu  und  der  Maiigi-1 
an  itrneten  ArboitHkriften  der  LciatangHfabi^kcit 
der  YerbandHwerke  Urenzen  »etste. 


IMtt: 
14  41)9 

13  370 

17  44'J 
1  s  t;r,o 

18  2»» 

19  208 
16930 
II?  OHO 
17  :!:t7 

I  7  '.Hill 

1  s  -ji,:» 
1»8<.>3 


190«: 

17  88« 

1**  J  t  J 
1  !>  ö;")!  I 
2(1  I  '.»S 

20062 

18  675 
1  7  »iW 

17  7  in 

18  5T»i 
20116 


In  gtttteiaernan  RSbren  wurde  die  Nach- 
frage etwaa  ruhiger,  waa  aber  ateta  mit  Eintritt  der 

Winterperioile  der  Fall  zu  «i-in  pHegt. 

Die  gute  BcsebAfttgung  im  MaBcbinonbau 
hat  im  BerirhbiTierteljahr  angehalten. 


Die  Preise  atellten  aidi  wie  folgt: 


Maoat 


I  Kohles  und  Koki: 

Klxmnikohli  n  ... 

KoV^kohlrii.  :r*'»u»»<  Ik-ii 

_   rn.  lliTli'. /. /•  rkl. 

Kxl.-  lür  llu<'liut<-n«<-rkr 


>a  Jt      \  .* 

IO.*X>— 10.50— II.SO  lO.iO— ll.SO 
l»,Vt-I|,CÄ(    lO.M     lI,0O    |C»,.'iO  11.00 

U.»-!«.»);  14^— 1B.W  UAO-IB.M 


ErCB: 

Kohnpat  

OnröM.  SintetwBiaIctB  . 
SoBorroMr«  f.  a.  II. 

RoMflVdfllM     •    ■  ■ 

Rohclien:  i)i.'D<'rrli!lM-D 
...       f       Nr.  I  .    .  . 

ab  llutl.  1  „      "  '  '  •    •  • 

■■•'»t  uicr  iil>  UBtlr  .  . 

I«r,-i...  fQ»*M«M»-*»««- 
"       I  d«toU«M»r.  I. 
IQuallt.-l>uddel- 

[  rl«.n  Sli-B-ri. 

Mjihli-Ui'n,  »rill«'«,  mit 
iili  hl  iil>rr  0,1  S  t'ho*- 
phor,  ab  »lvc«D    .  . 

ThaaaMbMi  ml«  mta» 
dcaleaa  tji%  MaaKaa, 
fri'l  Vcrhraurlmitrllr, 
nrtto  CtaiiMa  .    .    .  . 

|)ii>>f'lbv  ohn<'  MiinifiiD 

Crli  Ul  h.  Kl  hl.  |-.'\ 

y.agl.  (iirUi'rf'iruheUi-ii 

Xr.  III,  riri  Umknfi 
Luxumhüg.  PliddvIdarB 
ab  Laxcaburg  •  •  • 
GtwaiitBB  CIteB: 

SUtwInrn,  Si'hurriB-  .  , 
Kluü-   ,    ,  . 

Wiriki  l-  iiiiil  K.i'-Dni  l'.rii 
/II  ;i)iii|jt'li*-ii  4iruii*l' 
|jnil>rn  ata  Huib«i«rli 


ITJOO 


IS.  in 

r.flo 


«1.1«  I  ai,oo 
TM  I  7«,00 
•MW 


•MO-SMO 

7«/io-njn 


72,90— TSjOa 

WMn-asdiw 
Mjo~-aojoa 


TrlfM,  ab  Dlrdrohorrn 
fir  Iferdd  I' u  Ur  h  la  n  d 

für  Süilil<'iil>rhland 
Bleche,  K>-«<l-     .    .  . 
,      iM'cunda   .   .  . 


fMahldndrt.  M  mm  oriut ' 

ab  Werk  

ftrnlil  nun  Srlioi  lOrlHrU, 
fcwöhBl.sbWrrk  etwa 
QBaliUtk-n 


lUjM 


l?o,iin  tSifiO  tiMO 

I.M.im  Ii».«"  IJs.OO 

i»i;..i>ii  i>,;..ix> 
iMiMi-l.'>:>,(.io  1  i:>.iio-i.Vi,<Hi  ttujM-iMfiu 
liajoo  — 


I7.CW 
tlfiO 


70,00  j 

I 
I 

V&OO — 03,00 , 
BlVni— M4WI 


Dir«  IP,  AsHM^i** 

II.  (Hic  ra  eh  I  e  s  i  e  n.  .\llgeinoino  Lair*". 
IMe  1,'iile  VertMSHung  des  ;;eHHniten  Kisenmnrk tr-  hut 
aueh  ii)  dem  hekanntlieh  schwäidisten  Knimumiiunrtal 
keine  Veränderung  erfahren.  Obgleich  die  Verhand- 
lungen um  Verlängerung  der  Verbinde  im  vierten 
Quartal  beHonder«  zahlreich  gewesen  und  dabei 
mannigfache  ScbwierigkeiteB  nnfgetaueht  sind,  ist  die 
Oeaanittendenz  dea  Harktes  bierdnrrb  nicht  boein- 
lliillt  \M>nle[i.  Aui  h  der  aiiÜeronli  riflich  hohe  I>i»- 
KontMii/,  ilrr  im  l>ezendier  his  aul  7  "  o  gestiegen  ist, 
hat  ih-n  lietiirehteti'ii  nnebteiligen  Kintlull  bis  z\im 
Kiide  den  (juartaU  noch  nieht  ausgeüht.  Selhstver- 
Btändlieh  haben  in  eiu/elnon,  speziell  der  Huusaison 
Sttgobürenden  Zweigen  der  Eiaenindustcie  die  Bestel- 
lungaeingAng«  nacbgelaaaen,  und  die  Verladnngen  aind 
durch  den  Ausfall  der  WasserTerrraehtung  etwaa  ZU- 
riiekgeganiren.  doeh  hlieh  die  (ieHamtheAcbiftigrun? 
der  Werke  derart  umfangreich,  dali  man,  soweit  es 
irgend  angaiiuig  war,  den  um  die  ^VcibnacbtH2eit 
Üblichen,  für  Heparaturen  boatimmten  Stillaland  der 
Betriebe  nach  Möglichkeit  einachrftnkte. 
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Stahl  und  Eisen.  116 


I>ii-  Knap|iln'it  rtn  KohciMcn  und  IlnHizcii^,'  luit 
anp^ehiilli-M,  (  in  winti-rcr  HeweU  filr  lüi-  uiivrriiiuiiTt 
Htarku  Aiifiiiihmil'iilii;;k<'it  dod  Markte--,  l'i«'  Livfcr- 
friitt«!!  Himl  nirbt  weHi-utlich  Kurucki^i'^'uiiLrcii  und  diu 
den  Werken  vorlicffcndon  Spczitikatioiicn  bedeuten 
I.  B.  in  Walzeisen  immer  noch  eine  volle  BeaetzaDg 
anf  12  bis  14  Wochen.  Die  Preiee  bewegten  sich 
für  einzelne  Artikel  weiter  aufwärtf),  ohne  dnß  die 
KaufluHt,  inübcmindt-re  für  im  ertiten  (Quartal  nScbMton 
Jabri'H  iA\  liffiTiiil'H  Mntriiil,  iiii(h^'t'luj<»t'n  biitt»'. 

Nach  wie  vor  liHtten  dii'  Wi'rkf  über  Arbi'iter- 
mangel  zu  klagten,  der  fOr  einzelne  ßL-triet)Mal»teiluni;en 
•o  empfindlieb  war,  datt  dadurch  die  volle  Auuutzuug 
der  LeielnBgeflUil^eit  in  einwiaen  Betrieben  Toraber- 
gehond  unmSglich  wurde.  DieH  muHte  um  ao  stö- 
render wirken,  al«  der  Warenmangel,  welcher  mit 
kiirz<r  rnti'rlirtM'hun;:  d.ih  i  ituTHcblertischc  Revier 
wiibrend  de«  >:;<inzen  JahreH  in  Heiner  l.eiHtiin)^«fäbig- 
keit  heiiunte,  auch  im  lteriehtHi|UHrtale  anhielt.  An 
mehreren  Taigen,  upe/iull  dca  Monats  NoTcmber. 
fehlten  rund  950  Wagen  oder  11  o;b  der  Bestellungen 
eines  Tages,  and  die  Wageoetellangsstatistik  weist 
fOr  das  Betlebtsqaartal  an  sahlreichen  Tagen  sogar 
AiiHfSlle  von  20  ",  aus,  AVenn  iiiu  Ii  die  Kohlcn- 

>;riibcn  dureb  diesi'  Kiilanjitiit  atn  neliwercten  f;eiiebii- 
di(»t  wurden,  m  liaben  doib  Biieb  die  Hüttenwerke 
unter  dem  WaK'enniauKi'l  erhebtieh  ^'elitton,  denn  er 
war  die  l'rttnrbc  unpünktlicher  Kohlcnzufuhr  und 
hinderte  die  Werke  wiederholt  daran,  ihren  Liefe« 
rungsvcrpflichtungen  nacbsnkommen. 

K  o  b  I  e  n  ni  a  r  k  t.  Wie  schon  bemerkt,  haben 
die  obersscblesiscben  Kobleni^riilii'n  unter  dem  Wii;ren- 
mangel  nni  «cbwerHten  gelitten.  Her  in  der  .Statistik 
im  Durebsebtiitt  naeb|i;ewieseno  Ausfall  von  rund  MO"/» 
der  beHtellten  W  a^cn  erhöht  rieh  noch  erheblich  da- 
durch, daß  sunftcbst  für  die  vorweg  in  vollem  Um- 
fange SU  stellenden  Eisenbahndienstkoblen  rnnd  10  */• 
der  Wa):fen  in  Annpruch  ^renommen  werden,  für  die 
Lieferunfjen  an  (iasfabriken.  l'.lektri/.itiitHwerke  Hi)wie 
an  »onntigo  Betriebe  und  Alitu  Ii  im  i  : ,  welche  aii.H 
!ew'in$;enden  UrUndcn  von  ilen  Kohlengruben  bezw. 
den  Kohlonhiindlorn  zuerst  bofriodigt  werden  mÜHseii, 
kommen  nngef&hr  weitere  SQo'o  in  Betracht,  so  dali 
bei  elnam  W'agenmangel  wie  demjenigen  des  Be- 
richtsquartals  der  erheblichste  Teil  des  anf  die  ober- 
Hc)ileHinehen  Kohlen  angewiesenen  gewaltigen  Be- 
darf>-^  ili  r  I iiilurtrieii  und  der  grüßen  Muhkc  der 
llaUMliTHniikiinsumenten  nur  zu  25  bis  30  <•  o  jjedeekt 
werden  konnte.  Wenn  ober  große  Fabriken  fant 
durch  ein  ganzes  (Quartal  infolge  Wagcnniangels  nur 
'/s  bis  Vi  ihres  tatsächlichen  Kohlenbedarfvs  be- 
siehen  kSnnen,  ao  bodeatot  du  für  aiitOD  groHen  Teil 
ansercr  einhelmtsehen  Indnatrie  einen  nleht  wieder 
l  inzulirinjfenden  Ausfall  ilurdi  erzw'uni;i>rie  Hetriebs- 
eiiiBetiränkung,  durch  Verlust  vmi  Kuiult><-hnft  an  «m»- 
liindiHche  Konkurrenz,  die  leistunfrsfiiiiifjer  iwt,  u«w. 
I>ali  darunter  auch  die  Arbeiter  zu  leiden  haben 
werden,  ist  unvermeidlich  und  nm  SO  l>eklagen8Werter, 
ata  die  gesamte  Lebenahattang  g«rade  in  dem  Ter* 
flosaenoB  Jabre  eine  erfaeblicbo  Verteuerung  er- 
fahren hat.  Di.s  i;ilt  in  gleii'hem  Malle  für  die  Ar- 
beiter der  Kineiiinduntrie,  wie  auch  für  diejenij;eii  di'H 
KohlenbergiinucH  im  oberHcblesitfcliei'.  Kevier,  da  die 
Uruben  in  ihrer  Förderung  wieilerh<dt  erheblich  be- 
ochrinkt  wurden;  denn  wenn  auch  ein  Teil  der  aus 
Wagenmangvi  nicht  zur  Veraendung  gelangenden 
Koiileii  anf  die  Halde  geatflrzt  werden  konnte,  ao 
oraS  docll  die  F'örtlcrung  in  eine  (;ewisMe  l'ebcrein- 
atimmang  mit  der  direkten  Verladung'  gebracht  werden. 
I>adnrcb  entstanden  Fördcruni^HeinHebrünkungen  von 
2U  bis  26  O'Oi  deren  LohnauHfall  die  Bele^selinft 
in  ToUar  Höbe  zu  tragen  hatte.  Die  infol^'e  il>  '' 
Wagenmany'"  auUerordentlich  ungenügenden  Liefe- 
magen  aa  oberschlesiscber  Kohle  liaben  in  deren 
aafestammton  Abaatvgebieten  den  Heng  englischer 


und  anderer  KohlenHorten  wioderhidt  im(iefol>;e  >;e- 
babt.  und  es  ist  noch  nicht  abzu-*'hen,  welcher 
dauerniii'  SeliHiien  den  iiiierf,clileHis<  lien  ivnlileii^TuUen 
durch  diese«  weitere  Kindrin^'en  der  Kituknrri  ii/.  er- 
waehaen  ist.  In  den  Monaten  Oktober  tnni  .November 
wann  es  fast  nur  die  Montage  und  ab  und  zu  die 
IMenstaga,  w^oha  aosreiebenden  Wagenznlanf  hatten. 
WAhrend  indessen  im  vorigen  Jahre  der  Wagen- 
mangel sich  nur  anf  die  Hauptbahnwn^cn  be/o;;,  trat  im 
HericbtH4|uartnli'  um  h  ein  iiulierht  eniptiinllii-ber  .Man-cel 
an  ScbmaUnurbahawtt^en  hervor,  der  bis  zum  SchluHNC 
de><  (Quartale  nicht  behoben  werden  konnte,  wührcnd 
der  Jdangel  an  Hauptbahnwagen  gegen  Mitte  De» 
sember  anfhSrte.  kann  nicht  dringend  genag  anf 
die  Notwendigkeit  nmfangreichater  Vermehrung  des 
ftotricbsmittelparks  der  preuBisrhen  Staatobahnen  hin- 
•;ewieHen  werden,  denn  es  erHcheint  auHjreHchlofüten, 
dali  auf  anderem  We>;e  .\bbilfe  geschaffen  werden 
kann.  Die  in  der  letzten  Landta^HseSHion  bewilli^'ten 
anlierordentlicheu  Mittel  für  die  Wagen-  und  Loko- 
mottvvermehrung  von  100  Millionen  Mark  haben  nicht 
anagereioht,  in  dem  Jetst  abgelaufenen  Jolire  die 
sehen  vorher  hSehst  mangelhaften  Wa(;envef<itellun<;i4- 
Verhältnisse  ouch  nur  im  iri^rin-rnten  zu  bessern,  und 
es  wird  deshalb  weiterer  erlielilicher,  aulieri;e\vrdinlieber 
Mittel  bedürfen,  um  diesem  auf  die  Hauer  für  die 
Industrie  unlialtlinren  Zuütando  ein  Hude  zu  bereiten. 

Für  das  uberschlesisebe  Kohlen^escbäft  war  das 
leiste  Vierteljahr  des  abgelaufenen  Kalenderjahres 
ein  hervorragend  gansti^fes.  Der  Abruf  an  Industrie« 
kohlen  war  so  umfangreich,  dali  di4'  (Jriiben  kaum  in 
der  Lage  waren,  dem  trehtei^'erten  Bedarf  zu  folgen, 
and  es  wurde  unter  di> -o'ii  rinHtänden  ein  lilück,  daU 
die  kalte  Witterung  erst  zu  tu  Seblusse  des  Viertel- 
jahres einsetzte,  da  im  andern  Falle  sehr  leicht 
KoUennot  entstanden  wire.  Die  Schiffahrt  war  in* 
folge  der  mOden  Witterang  bis  Mitte  Dezember  offen, 
und  Kahnraam  war  genügend  vorhanden,  ^o  daß  die 
Wasserverfrarhlnngen  wahrend  des  ganzen  Monats 
November  und  selbst  noch  im  l»i/rin!ur  /iemlich 
uinfangruich  wareu.  Die  Verladungen  au  Steinkohlen 
xar  Hauptbahn  stellten  rieb  Toanca 

im  4.  Qoartol  1900  auf  r>  4*m  i  jo 

■  8.       „    5  797  360 

„  4.      ,      1906    6484120 

mithin  gegen  das  :i.  (Quartal  l<.H)t;  um  6,70*/«  und  gegen 
das  4.  (Quartal  t'JO.'i  um  0,')!  "o  geringer. 

Aehnlich  dem  Verbrauch  im  Inlande  stieg  auch 
die  Nachfrage  in  üesterreich-l'ngarn  und  UuUland. 
Der  VertMia  in  ereteresLand  betrug  im  Oktober  1900 
560674  t  gegen  639 103  t  im  gleichen  Monat  des 
Vorjahres,  ist  also  um  3,3  "/o  gestiegen,  wXhrend  er 
im  November  gegen  den  gleiebon  .Monat  ib  •«  Vnr- 
jahres  um  l,*i"/»  gewachsen  ist.  Die  Ausfuhr  nach 
Kulilaml  stieg  im  ( )ktidier  um  N,»'> 'Vo  unti  im  November 
von  4:1  740  t  auf  7;i:i(lii  t  oder  um  07,7"/«  gegen  die 
gleiche  Zeit  des  Vurjahrej.  Hierbei  ist  allerdings  zu 
berücksichtigen,  datt  im  Itovember  1906  anf  den 
ruBsisehen  Eisenhahnen  Oeneralstrelk  herrschte,  und 
unter  iliesem  (lesichtsptmkti'  ist  die  starke  Ver- 
mehrung um29(i'iOt  gegen  den  .Muiiat  des  Vorjahres 
ZU  b -urteilen. 

Der  lebhafte  (lesdiärtsgang  auf  <lem  Koksniarkto 
führte  ZU  steigender  .Nndifrago  in  Kokskohlen,  welche 
von  den  tiruben  ebenfalbi  nieht  in  vollem  Umfange 
befriddigt  werden  konnte. 

Koks  markt.  Der  oberschlesisrhe  Koksmarkt 
war  wiilirend  des  4.  <Juartals.  besonders  infolge  des 
li'bliMlten  ( ie-.jiiil'lSijnni^i'S  iji  ■\<'V  l'.i  ^iiii  11  1 11  - 1  rie,  iliT 
ein.'  Inr  '  ierte  Nachfrage  für  i locilol'enkok»  im  <iefidge 
liiii'  \  Ml  aulierordentllcli  günstiger  Verfassung.  Die 
noch  vorhandenen,  aUerding«  recht  geringen  Bestände 
konnten  gorinmt  werden.  Auch  fQr  WOrfelkok«  und 
MnBkoks  war  die  Naehfrago  rege,  zumal  gegen  SchluB 
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des  Quartal»  d«r  Winter  scb&rfer  aU  im  Vorjahre 
•laaetzte.  Die  Zinfcindottrle  blieb  weiter  amfani^ 
reielier  KoiiKiitnt>nt  fDr  ZOndi  r  tni>{  VHchn,  uml  dir 
disponililen  Ijuantitfiton  reirhi<  ri  zur  Uflrii'iii<riin;;  ilrr 
Nii(  lifrn:;('  nicht  huh.  Hit  Knhl<'ti|)r<M-<  i!«t  Kimijfin- 
Luiseii^ruhi?  hat  wider  Erwarten  eine  abermalige  Er- 
ItSbong  um  60  '>  f.  d.  Tonne  erfaliren.  Die  KokipreiM 
mUaaen  iofolKodeamn  elnnfallB  «tcigen. 

Brie.  Der  Roheiaenmaagel  rahrte  natnrgeinlS 
cur  Vorbereitung  fQr  umTan^riMchere  Koheisenprodulc- 
tlon  im  Icommenden  Jahro  durch  Zustollunt;  nouor 
Ocft-n.  In  reborcioBtimmung  hiermit  war  liie  Krz- 
naohfra^fo  aur-h  im  TorfloHoonen  (Quartal  ri'rht  ri>^;«. 
Die  fQr  das  nftchsto  Jahr  noch  immer  zuatanilo  kom- 
menden Abi»chlQ»8c  weinen  gebesserte  l'reise  auf.  Die 
Zufuhr  an  Erion  lieB  in  der  zweiton  Hllftc  des  Quar- 
tale mit  Einstellung  der  Schiffahrt  nach.  In  MAn<:nn- 
ersen  und  schwediHehcm  Mas^nftoixonKtiMn  i;<<iiii^'ti  das 
Angebot  nicht  der  Nnrlifrau''  . 

RoliniHon.  IHi*  llorhnfcnworke  hatten  im  lU-- 
richtoiiuartalc  nur  noch  kk-ine  (juantitiiten  zum  Ver- 
kauf frei,  denn  der  <^roüe  SelbstTerbrauch  in  den 
eigenen  Werken  abHorhierte  die  Produktion  der  Hoch- 
öfen faat  TollatAndig.  Die  bereite  im  vorigen  Qoartale- 
beriehte  erörterte  Robeisennot  blieb  deshalb  bestehen, 
und  die  i'rcihr  /ni.'i'n  wi'it.  r  an,  denn  den  .Xnfordc- 
runi;rn  der  Verliniin  lu  r  konnte  niclit  voll  entuprochen 
werilen.  l>ie  Vi'rkiiiitj-tatijjkeit  «Icr  Verkaiirsvereirii- 
gung   muttte   deniinUi    niif   dar«    iiiiiieri^K-  hcHeiirilnkt 

werden. 

Dae  Bit  diesem  Bericbtsquartal  xu  t^e  gebende 
Obereebleeieehe  Roheisen  •  Syndikat    ist  Terlingert 

worden. 

nie  Koliei-ietiprdduktion  per  ultimo  November 
stellt  sieh,  mit  dein  Lrleielien  Tprinin  det  Vorjahren 
verglichen,  für  elf  .Monat«:  wie  folgl: 

t  I  I 

flioßereieifien  und  l^iHen 

I.  Si  hiiu  l/un:,'  ....    SO  ls."i  iM  r,:,:,    -|-   r>  47it 

IteBsi-mereiM-n  43  ti89  5ü  «73          7  2H4 

Thomaiteiaen                   284  804  851  7S8   -f- 18  898 
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TTicrauH  ergibt  sieh  eine  Mehrproduktion  t^ej^en  die 
elf  M(>nii(e  des  JuhreM  l'.ut.")  luii  4.S "  An  dieHiT 
prozentualen  i'roduktii)ns-<tei>;;erun<;  hat  der  Mimat 
Dezember  nichtn  ^«Ändert. 

Alteisen.  In  reberciuMtimmung  mit  der  an- 
dauernd gflnstigen  Konjunktur  am  Eisonmarkte  be- 
feetigte  «ich  auch  die  Tendens  dei  Alteieeamarictei, 
da  die  Nachfrage  trotx  des  dnrch  daa  Usslge  Ver- 

fiilireri  (;erinj,'i'ren  Meil/irfen  der  rlieillfMiMVehtfäliHehen 
liidiistrie  zunahm;  denn  dan  Ausland  ist,  ;;leich  der 
liiduHtrio  <le!»  InlandeH,  lebhaft  beschSftif^t  und  )fe- 
ucigt,  heimiHche»  .Mtmaterial,  wimn  en  einigermatten 
fraehtlich  günntig  lagert,  aufzunehmen.  IHoh  gilt  be- 
eendera  von  Italien,  dessen  Alteisennaohfrage  in  den 
Kflstengebteten  eine  Steigerung  des  Preises  im  Oe- 
foli;e  hiitt''.  i::rii'  \iisnahiiie  von  die-^er  Situation  im 
A  u»lriiiilr  imii  li[  tMi r  Kiililiind.  desNen  1,1 -len Industrie  noch 
immer  unter  di  u  inneren  J^ehwierigkeiten,  mit  denen 
diciMeH  Land  kaiiiplt,  leidet,  ho  (liiU  dort  ein  l'elier- 
schuB  an  Altmaterial  vorhanden  int,  der  zu  Preisen 
führte,  die  einen  Import  nach  Überschleitien  diskutabel 
maebten.  Eine  anereiebende  Ventorgunt;  der  ober- 
schlesiMchen  Werke  in  Altei*en  war  denhulb  ohne  be- 
sondere Sehwieri^rkeiteri  und  ohne  wesentliche  IVeii«- 
konRefnion-  ti  niiiiriicli. 

Stab  einen.  Der  Stabeisenmarkt  hat  im  He- 
rl« titsi|uartal  an  FeBti;,'keit  noch  {gewonnen,  ila  die 
^'acbfrage  unTernindcrt  blieb,  wiUirend  die  Werko 


mit  neuen  AbscblOeeen  etwas  surackhtelteii,  weil  der 
Markt  nnverkennbare  Neigung  xn  weiteren  Preis- 

erhöhun^fen  zoi),'te.  Trotz  umfanirreieher  Verladungen 
und  bis  zur  (Jrenze  der  Leiittungufühigkoit  t'enteiirerter 
Produktion  ir>t  der  Yer|iHichtungH8tand  w<it  weniger 
wie  sonst  im  vierten  ljuartal  zurückgegangen,  und 
Tolle  KeNchüftif^ung  der  Werke  ist  noch  immer  auf 
aber  12  bis  14  Wochen  gewibrleletet.  Uageaehtetdieeer 
günstigen  Oeaamtverfasenng  des  Harkte«  trat  die  Un- 
einigkeit, welche  im  Verkauf  von  Stabeison  zwischen 
Osten  und  Wewten  horrKcht,  unvermindert  unfrQnMti}; 
in  ürsclii'inung.  Dif  vom  NV.'-itcn  geforderten,  teil- 
weise unt'-rden  oberweiilertiHeheri  Notierungen  liegenden 
Preise  wurden  dazu  benutzt,  da»  (iesamt-l'roisniTami 
in  ätabeisen  zu  drücken  oder  doch  «eine,  dem  ge- 
stiegenen Proiee  flr  die  Robmaterialien  entepreehende 
Aufwirtsbewegung  su  hemmen.  Daa  AnslandsgescbSft 
muSte  im  Interesse  ausreichender  VerHirjrun^  des 
Inlnii  li"^  iii-i^lieliHt  cin<;oBehr.inkt  worden.  Es  wurden 
deHliall"  nur  die  zur  Krfüllung  der  vertrajirlielien  Ver- 
pflichtungen notwondif^en  (juantitHti-n ,  Howie  die- 
jenigen Lieferungen  abgesehloHsen,  welche  zur  Auf- 
rechterhaltung wichtiger  (ieschüftSTorbindungen  dienten. 
Die  Preiee  erfahren  aneb  im  Anelande  eine  ent- 
sprechende AnfbeReerang.  Wie  stet«  in  Zeiten  all- 

sjemein  anjjespannten  nndarfes  kamen  auch  narh  Olier- 
Hclili'uien  im  HerieLtsi|iinrtftle  Anfrnt^en  aus»  auliereuro- 
|iüiHelien   Kxportjjeliii'teii ,    die    sn^'dr    einen    l'reirt  l>\» 

zu  I4U  ^  franko  Ausfuhrhafen  /ugelasseti  hätten. 
Die  oberschlesiscben  Werke  mußten  jedm  h  aus  den 
aogefOlurten  OrOnden  nnf  den  Abtcblafl  »oicher  Ue- 
«ehifle  Torziebten. 

(i  r  o  1)  Ii  1 1  1  h.  An  der  itn  Berichte  über  daa 
voriire  t^ufirtal  sriiiiderti'ii  ^'Unstiffen  Situation  hat 
sich  nichtn  ;,'eiiiidert.  Dii"  Naclifrfti,'!'  lieli  /war,  wie 
Htetx  >7et:en  Jaliressehluü,  etwsH  nach,  MO  daU  die 
LieferfriBten  Hwii-  verkürzt  werden  konnten,  doch 
fehlte  e«  den  Werken  niebt  an  Arbeit.  Sowohl  g«- 
wObnIiehe  Handelebleobe  als  aaeh  Ke«eelbla«ho  sind 
im  l'reise  weiter  gestiegen,  letztere  worden  reichlicher 
alH  im  ilritten  (Quartal  bestellt.  .Vurh  für  SchifTbau- 
material  konnten  »ich  die  Noti'  i  untren  i  lienfalU  1h-- 
festi^en,  nachdem  der  ScIiifTItauarlieiter  -  .\usHtan<l  in 
Schottland  beendet  und  in  Hngland  infolge  größerer 
Verkäufe  nach  Amerika  Kobeisenknappheit  eingetreten 
war.  Die  Naehfrage  naeh  Sobübbleehen  wnrde  dnroh 
grdBcro  Neubauten,  welche  ^aheimische  SchifTsworften 
und  Reedereien  in  .\uftrag  gegeben  haben,  weiter 
verstärkt,  »o  dali  Si  hiffsbleelibeHtellunifen,  welche  zu 
Anfang  des  I(ericht^<|uartale8  in  größerem  l'mfauge 
we^en  der  kürzeren  Lieferfristen  nach  Kn^land  ge* 
fallen  sind,  nicht  schädigend  empfunden  wurden. 

Feinblech.  Auch  das  Peinbleehgeaebift  bat 
in  Uebereinetimmnng  mit  der  gftnetigen  Oaearattendena 
des  Marktes  befriedigt  und  die  Preise  konnten  sieh 
der  all);eineinen  .\ufwärtMbewe>;unjj  anschließen. 

Forme  inen.  Die  Laster  de«  llandeiH  waren 
infolj^e  der  in  diesi'm  .lahre  Hehr  lebhaften  Hau.naiHon 
zu  Beginn  deti  Herichttti|uartales  beinahe  geräumt,  und 
die  lnlandsnaehfra;;o  gestaltete  sich  hauptsHchlich  zur 
VervolUtindiy nag  der  Lager  infolgedeseea  auBerordent- 
lieb  lebhaft.  DaB  trotx  der  beendeten  Bauaaison  aneh 
ilie  K Hiid--.  ti,'ift  mit  spezifizierten  AnFniL'en  umfang- 
reich  im  \|iirkti'  »)\r,  ist  auf  die  allj,'eini  iiir  Annahme 
/.urüek/ufüliren.  dall  fiir  die  l'rühjnlirssnison  mit 
höheren  Treiben  und  ziemlich  langen  Lieferfrinteii  /u 
rechnen  »ein  wird.  Infolgedessen  waren  die  Werke  bei 
Quartabischlufi  anf  Urond  der  vorliegenden  AuftrSge 
auf  Aber  drei  Monate  reidilieh  mit  Arbelt  vereehen. 

E  i  H  e  n  ;;i  e  Ue  reien  und  Maschinenfabriken. 
Die  BeseliHit!i:iinir  der  Kineii-  uml  Stahlgiofiereien  war 
lüiveriitidert  lelilijil'i.  |)ii-M  gilt  insbesondere  von  den 
stahlu'ieliereien,  die  von  den  l.okoiiiotivfabriken  und 
ilen  Waggoaweritetittea  Mßerordentlich  Htark  in  An- 
spruch genommen  worden.   Die  Itöbrengiettereien,  die 
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Konst  im  IV.  (^nart«!  wi'iii;ri'r  C'tt  hf^fhiiWi^t  sind,  Itiitti  n 
diese»  Mal  ülier  Manjjcl  an  Arln  it  nirtit  zu  klaL''  ii. 
Fii>  daß  eine  Betriob^jirtiiMc  nii  lit  rin/ntri  ton  liraiiclit-'. 
Die  Preue  bewegten  sich  konform  dio«or  günstigen 
OeMUBttenaeiu  in  MfsMfMulwr  Lbil«. 

Dr«bt.  Der  Drahtmarkt  hat  Hoine  Btcigondc 
Pnitriehtan};  anch  wahrend  dos  vierten  (juartnln  boi- 
behatteo.  Im  November  erhöhte  der  VcrbHtnl  dnit-i  li-  r 
Dr«hlwaly.w»>rke  den  Inlantlsprei«  für  Walzdralit  vnn 
minimal  145  *^  auf  löO  •  die  Tonni'  für  den  engeren 
rheiniiicb-wcHtfAliHehen  Bezirk  und  gab  hierzu  seinen 
Abnehmern  (entttprechcnd  der  Frmgabo  des  Stahl- 
werks-Verbandea  für  d«n  Brnng  tob  Halbzeug)  sar 
Decknnif  des  Bedarfst  Ma  Ende  Jnni  1907  Oele^ren- 
heit  Ki'Hen  MehrknHten  für  ilen  RuliftolT  Hiiebten 
die  Dralitwcrke  ihre  l'rei-ie  für  Hrahtwaren  liest- 
iii'ii.'rK  h  anz II |ms«en,  nh^leirli  bei  <lem  iin(;eri>:;eli<-n 
Wettbewerb  entsprerhende  Mebrprcisc  nur  nllmäblicli 
•nialt  werden  koimten.  Der  (fettebAftot^ang  blieb 
•her  Mwohl  bei  der  lolandaknBdadwft  wie  im  Ana- 
bade recht  lebhaft,  ao  daB  die  Drahtwerke  fflr  die 
Dächsle  BodarfHZßit  den  Früh  'nhr-^  misri-iebende  Mcnsjen 
*un  A«ftrn(jen  zur  Vi  r^  r„'uii-  di  i  iii  triebe  bis  .hini 
1907  VDriiirrken  könnt,  n.  l-uidi-r  erlitten  unt«'r  dem 
fnrtdauernden  \V»j;i'iiinaii>fel  Hnwi.hl  die  Produktion 
wie  der  Absatz  von  Drahtwari  ti  <  ino  bedauerliche 
fiiabuBe,  weil  die  erforderliohoa  Mengen  Ten  Ualb- 
uag  «ad  Kohle  den  Werken  nieht  immer  autreiebend 
xageDlhrt,  aber  auch  die  zur  Verladung  der  ferti^- 
geilallton  Waren  erforderlichen  Fahrzeuge  nicht  zur 
Verflgung  geatollfc  werden  konnten. 

III.  (!  r  II  tj  l>  r i  tan n  icn.  —  Aueh  dus  Iri/.tc  ViiTt.-l- 
jttiir  IDJt)  war  dem  KulieitiengeHcbüt'tü  i,'ün»iti<f.  lüe 
l'ri'ine  zeijjten  t'ine  fast  utetijfi)  AufwArtsliewe^ung  bin 
zum  WeihDachtsfeate,  da«  die  Kauflust  beeintrtcbUgte; 
die  Feiertage,  Baeherabeohlliaee  und  Lageraufnahmen 
hii'lti-M  die  Kilufer  von  Roheiaen  ah,  weil  nie  in  so 
unre;,'«  liiiiil5ii,'er  und  vielfach  unterbrochener  (ieHcbilfts- 
i'Al  Uli  ht  zum  Kiitricbluh-ii'  kummen.  P.is  Wnrr.mt- 
i.'i^!(<:hMft  lauft  da>,'ej;en  in  Uo.Htimmtea  (ieieiHrn,  V'it- 
biodliehkoiten  mÜHsen  auf  den  Ta>;  ab:,'ewi('kelt 
werden,  und  die  Scheine  kamen  zu  reichlich  auf  den 
Markt;  so  entatand  bei  groSera  Umaatse  die  liane 
Halteng  der  letiten  Wochen.  —  DeutHcblnnd  ist 
«Star  grSfiter  Abnehmer.  Die  Bohinderun;;  de.-«  Yer- 
kehre«  auf  dem  Rheine,  der  l'lbe  uxw.  dnr«  h  pldt/.- 
lichen  seharfon  FVost  verurnaehte  einen  Htiirkireii 
KQckgang  in  deti  VernebilTunz^en,  nni-bdem  diene  im 
XoTember  mit  nahezu  14.'»  ODO  tons  die  bisher  über- 
haapt  hSchste  Zahl  erreicht  hatten.  Selbst  der  De- 
umbar  tehliefik  im  Vergleich  au  früheren  Jahren 
Satab. 

DieKoehSfen  arlx-iti^ten  auf  da»  ange8tren<;te.'«ti' : 
trotidsm  konnton  die  Hutten  biiiitii;  die  fälligen  Ponten 
webt  liefern.  Die  .Vbfertiifun;,'  der  I)aui(ifer  war  tiiit- 
aatvr  recht  langsam,  snwohl  bei  den  Werken  wie  bei 
dsB  Warrantlagern.  Wo  gonOgend  Elsen  eriiiltlieh 
•ar,  befanden  sieh  öfter  12  bu  15  Schiffe,  die  bis 
M  lehn  Ta|*en  und  lan)>;«r  warton  mutiten,  ehe  Hie 
»Ii  'lif  Uiiln>  kamen.  Die  großen  Damjifer  fiir 
ViiiTika  bildeten  die  Hauptursache  des  Aufent- 
''•»It'  da  Mio  die  ffanzo  Werft  auf  Ifinijere  Zeit  in  An- 
'p' Ii  nahmen.  Nachdem  diese  IIin«lernisse  bcsuitigt 
*»Mi.  mußten  VeraeblfTnagen  nach  Hamburg  wegen 
^  dort  faat  einen  gaaMa  Jllonat  berracheaden  Ar- 
MteransstandoB  aufgeschoben  werden;  anBerdem  litt 
'^'•t  Verkehr  auf  dem  Hbeine  und  der  Tllie  durch  lien 
niedrigen  Was-tcrr-taiid.  SchlietSlii  h  *ti">rte  am  li  noch, 
•ie  bereit»  ersviibnt,    der    Fr»^t    dir  ViTr<i  hilTun;;en. 

Bei  näherer  I'rilfunjf  der  .Statistik  füllt  e*  auf, 
'«Ii  von  Middlosbrmigh  und  seinen  NachbarhSfen  im 
l>^n  Jahre,  verglichen  mit  1905,  nach  Dontscblaad 
and  Holland  suaaramen  447000  gegen  16S000  tona, 
alw  S93*/»  mehr,  and  naeh  Amerika  114  800  anstatt 


."»'i  700  tonn  iider  l'li  "n  mehr  ;,'i  lir-fi  rt  wurden. 
Dcut.-'i  bland  nahm  lieinahe  4ti'io  uinl  AuK-rika  nieht 
:,'tiiu  12  0 II  der  ^.'an/'-n  biehi:;i'ti  .Vwl'ulirmeni.'i-n  ab. 
.Vulierdum  stieg  l'rankreieh  vnti  27  UOO  auf  ti5 OUO  tons, 
Beli;ion  von  20(;uu  auf  r»f)Oiio  toiia.  Angesichts  dieser 
Zahlen  dringt  sich  dio  Frage  auf,  oh  nicht  don 
amerikaniachen  Berichten  mehr  EinfloB  als  ihnen  gc- 
liülirt,  ein;,'eräumt  wird,  weniffutens  für  <  iii  lien  iri^r-i 
Alliier  durch  die  Zunahtiic  der  Vrr-*i  |iifTunj;i'n  üb.  r 
SiH'  wurden  prolte  .\ii-*|irürli<'  an  iiic>  l'!r/.>'Ui;ung  von 
Olevelandeitnen  jjeutellt  durch  diu  zuiiebmenile  Ver- 
wendung do.HHelben  zur  Stahlherstellun^'  im  Tnlbot- 
prozeB.  Besondere  trifft  die«  fOr  die  Marken  B.  S., 
Newport  nnd  Clarenee  tu.  Die  Preise  fOr  OicBeroi- 
rolioi«en  sind  naturgemHß  vi>n  den  Clevidand-Wrirrant-» 
ahbäni;i|^.  Fiir  HämaliteiHen  int  der  Markt  vi.ti  di'ii 
HinHässen  <ier  Spi-kulatiun  freier,  die  l'n  i-e  für  dir^i' 
Sorte  Zeigten  im  Oktober  wi  iii.;  Krhöbunj;,  >*j>r.inp'n 
dann  alier  plöt/licb  in  d<'r  /weiten  Itälfto  des  Monats 
November  von  71/—  auf  ♦5,'  —  hinauf  und  erreichten  im 
Desember  sogar  81/6  fillr  Miaehungcn  trieicher  Mengen 
1,  2  und  8.  Zuletzt  wurden  81/— bezahlt.  Der  Preis- 
uiiterachied  zwischen  OieOerei-  und  lliimntiteisi  n  be- 
<r.'i;,'t  heuti'  fu-it  "Jo'  — .  Suwohl  an  I i icUeri  i-  ,iii  Ii 
an  llämatiteihen  int  für  die  niii-hsten  '.eelm  .^lonate 
bei  den  Hütten  fast  nichts  mehr  käuflich.  I>ns  Uo- 
schüft  in  beiden  Arten  ist  seit  Anfang  des  neuen 
Jahres  für  Liefemng  Über  die  nicbston  sechs  Monate 
wieder  lebhafter  geworden.  Ffir  spStcre  Abnahme 
sind  sowohl  Käufer  als  .\b};eber  etwitH  zurQckhaltond. 
.Sili/.inmbalti^'Ch  KobeiMen  I  mit  t  l>it  <'o)  bleibt  gesuobt 
und  wird  etwa«  höher  liezablt  al.-*  Nr.  3. 

l'i'ber  die  .labrenerzeu^'un;,'  den  biei»i>i^en  he- 
zirkei4  kann  man  zwar  keine  Nachweise  erhalt«», 
doch  sdieiat  sie  sich  vergrüllert  xu  haben;  das  geht 
wenigstens  ana  dem  Umstände  hervor,  daB  bei  einer 
Zunahme  der  VerschiirnnKen  um  mnd  518000  tona 
die  Warrantlaj»er  I^ide  l'JOCi  nur  114582  lon.-<  wcnii^cr 
eiitliielti-n  ai-<  am  'il.  I>e/.eml>er  1905,  wo  hieb  ihn- 
Meii;re  auf  tl.'ij  i.S'i  touH,  darunter  3;J90  ton«  Hümatit, 
belief.  .Man  Hcbat/t  die  Produktiim  in  Nordimlciglaud 
auf  riCÜOOOO  tons.  Die  Vurrüte  auf  don  Hatten  sind 
ftuBerst  gering,  nnd  diu  Abnehmer  werden  hftuäg  um 
Aufsebab  fllllger  Mengen  geboten.  Von  den  Hoeb- 
öfen  sind  in  H(>trieb;  4:i  von  diesen  encu^en  Hü- 
matit- und  'l'hiimaseirten,  47  ( 'levelandeisen  Lr'  wrdin- 
ürlier  H  •schnIVenhi'it. 

Die  Stahlwerke  erliiidti'ii  reidilieb  neue  Auf- 
tr;»;^o.  .Sie  erhöhten  mehrfach  dio  Preise  und  zeisjlen 
hei  Ausftthrgeschftften  weniger  Entgegenkommen  als 
frfther.  Der  Betrieb  wurde  so^ar  durch  den  lansro 
anhaltenden  ArbeiternusKtand  auf  den  SchifTs-verften 
wenig  hneinfluUt.  Von  MiddlcHbrouifh  wurdi  ii  im 
•luhro  lyoij  ."):i7 'J."»!*  t;e:;enülier  4tl'J  tjTti  tuns  im  .lalire 
/-uTor  niiHijeriihrt;  daliei  Nteben  Indien  und  Ceylon 
mit  IGiUT'.!  tonH  an  iTHter  Stelb',  dann  folgt  Japan 
mit  103  tons.  Der  im  Oktoberhcrichto  erw&hnte 
Streik  der  Werftarbeiter  errreiehto  am  SO.  November 
sein  Ende. 

Die  F;  i  H  e  n  w  a  I  /  w  0  rk  e  hatten  ebenfalls  mehr 

Ariicit  und  könnt'  ii  mit  l'n  i^.  rlndiuncen  vori^elii'ii. 
Her  l)urclinclinitt-i|ireis  tiir  r,i-ein<  lii.'nen,  Platten  usw. 
belii'f  .Hieb  im  September  Oktober  nach  der  für  die 
Feststellung  der  Löhne  gemachten  Uaoherrevision  auf 
(i.l2/117s,  wihrend  er  fOr  den  gloiehen  Zeitraum 
des  Jahres  190Ö  anr  £  6.—/—  betragen  hatte. 

Die  (lioBeroien  waren  nicht  fil>prall  voll  be- 
scbiiftii,'t.  Zu  j'ri  isrrlh"i'iiiti:.'en  wurden  sie  durrh  die 
Vi'rti'uerun;:  diT  Kuli iiiatcrialien  ^eniiti;rt. 

.S  c  b  i  f  f  (»  w  c  r  f  1 1'.  Hei  dm  verHi'hii'd>'ti''M  .Vii- 
sicbton  Qberdie  .\rtder  VermeHsun^fen  und  beiden  Unter- 
s  liieden,  dio  zwischen  handolsamtlicben  und  anderen 
Berechnungftweisen  der  Deckaufbau  ton,  der  Kvim- 
verdrAngung  usw.  bostehea,  sind  dio  Zahlen  schwer 
zu  vergleichen.   Der  ,Nowi>nstlc  ühronirlo"  gibt  diu 


Digitized  by  Google 


1 


118  Suhl  und  Eimd. 


Xiii-hftchttn  ruiH  Einenmarklr. 


27.  Jahr«;.  Mr.  S. 


Neubauten  fflr  das  vergangene  Jahr  im  Vereinigten 

Küniip^eiehe  wie  folgt  an:  ian< 

NordostkÜHt.'   1  (ISO  (»10 

IJl^dodistrilit   6U1  (HK) 

BolfuI  nud  IrUnd   150000 

Humber   40  000 

Förth   20000 

Karrow,  M«ryport  ttod  WorldB|^  .  .  80  000 

Th<>niH(>  »   20  000 

Ahcnlfen,  üiindoe  new.  :r,  nun 

VtTH(  lii<><l('i.i»  Ihifon   U  nni) 

tjriitlti'H  VOM  firui  iii'  ti  Wcrfti'ii  iT/irld  n  V.r- 

!j  i' h  i  f  f  8  Dl  a  K  (■  h  i  II  t' II  wuriieu  bia  zu  TO'Hhi  1'.  8. 
(fUr  die  „Maare tania"  iK-r  <  tinnrdlinie)  bergeütollt.  Die 
Bewerbung  nnslindiecbor  Wvrften  nni  Noubanten 
maehte  «ich  bei  der  »tarken  Tfttiglceit  weniger  filhlbar 

als  früln>r.  Am  1.  NovomluT  tratm  ilic  in  M'nlilli'i*- 
lir(iu;:li,  Stiiikldii  «Ulli  Ilurtl(|Mi(>l  mit  ilff  lto|»lnHuDff 
lii'si  lMifti:,'ten  Arln-itcr  in  ili'ii  Aui^taiiii.  Narh  mi'lir- 
fachen  VerliHinlluiij^'m  wurdi'  <lii'  Artn-it  ithi  kiir/.lii'ti 
(7.  Januar)  wieder  aiif(;:ononim*-n.  l'.n  handelte  »icb 
um  eine  vollatiindigc  Aendcrang  der  biaherigcn  l<ohn- 
atnfen,  woliei  tou  beiden  Beilen,  beaondera  aber  von 
den  Arbeitern,  naebpey:oben  wurde. 

Löhne.  I>ie  iMHeiiMieinberplouto  erzielten  zu 
.'Vnfani;  Novi-inlt'-r  «  iin-  I.olin?>ti  ix'''run);  vnii  '_" V/o 
für  dun  letzte  Vi.  rteljahr  lyt'G,  und  3«(»  für  diu  urDteii 
drei  Monate  l'JOT.  I>ie  Hoebofonarbeiter  erhalten  von 
jetzt  ab  eine  lr<rhGhang  von  3'/4  0/o- 

Beefraehlen  alnd  geatiegea:  Rotterdam  und 

Antwerpen  4/3  bis  4/6,  (iecnteinündo  5/ß  bia  6/—, 
llambiirf;  5' —  fSr  volie  haduniiren  Uobeiiten. 

Die  l'ri'iHMeb wankungen  für  Roheiten  be- 
trugen  im  letzten  Vierteljahre: 

OklaW        KoTrmbrr  Drtrmbrr 

■MdlHbioafhXr.SaMB  M/  MJ»  »7|«— M/t  •(/«-<>;« 

VaiMats  K«M  KlDter: 

MIMJmibrourh  Nr.  S    M/f^-SH/r/t  M/K-«i>J  nf*~-0il* 

do.  Ilttmaiit                       —                  —  — 

Beholtiioh.-  M.  S                   «0,r<»  fi  /-  -  «'.f—  — 

Wri.Ua.l.  D-IlÄinalU  .  .  «>•     j— 70,  |i|i  r."  T   —T«/—  7.%/9— AI/« 

Heutige  (9.  Januar)  Proiae  fAr  prompte  Ver» 
■ehUÄing  eind: 

Middleabtongh  Nr.  1  Q.  N.  B.  .  .   64  bia68/- 

,            ,  3       .       .   .  61/J5 

,             ,4  Uielierei  .  .  «0,0 

.           .4  Puddel   .  .  60/6 
,          Hftmatit  Nr.  1,2,8 

gemiaebt  ...  81/6 

MiddleHl,roii-li  Nr.  rt  Warrant*  .  .  .  Co/i", 
WeatkÜMten-iliiiiiatit       ,       ....    71*  :t 
ab  Work  Wer  £  7.10/ 


f.  d.  tiiii  mit 


INakont. 


Eiaenbiecb 

Stablblerh  .  .       ,  .7.10 

Stnlii-iHen  ,  ,       ,  .  - 

\S  i;il»<'lHtulil  „  ft       •  -  7. 

Winkeleiiien  „  „  n  j 

XiddIcebrongh»on'Teea,  9.  Januar  1907. 

H.  SoHHfbeek. 

Verein  deutscher  Werk/euirinuNrhinenfabrlken 
XU  im-sHeldiirr.  —  ^Vi..  der  Verein  berielllet,  war  die 
IteHeliäftii,'"'!;;  der  \\  rrk /•  ii;;inHi«cbinenfabriken  im 
letzten  Vierteljahre  l'MHi  durehwe^  nebr  Rut,  zum 
Teil  noch  atirker  als  im  III.  JahreHviertcl  und  all- 
Keriicin  beeaer  ala  im  IV.  Vierteljahre  190&.  Der  Kiii- 
unng  neuer  AnflrJlire  bat  jedoch  bei  einigen  Botrielieii, 
lii  TiMiili  Th  in  deti  lieiileii  l-  t/ten  Monaton,  mehr  oder 
«••iiiiT'  r  m;i<  liLr-liiMhen  ;  iiiaii  erklart  diene  Kr(«cheiniliij; 
/lim  Teil  damit,  dali  die  linutiitii^keit  iiifi<l;;e  der 
Juhre.Hzeit  und  der  i'e'-ttage  Bich  Terriniri-rt  halte. 
Der  Man;;el  an  au v'el'ildeton  tOcbti^'en  Arli>'itern 
maehte  »ich  durchweg  in  veretlrlctem  Matte  fühlbar. 


mehrfach  wurde  er  geradezu  ala  Notatand  empfunden; 

die  Löhne  Terfoljjen  daher  nach  wie  vor  eine  «tei- 

(;eiid.  Iiirlituntj.  Telierarheit  war  an^enichtH  der  puten 
HeHehalti^'iuij;  uinl  der  kurzen  i.ieferfriHten  vitdfacb 
nieht  zu  Vermeiden,  stieU  aber  un(;oachtet  dca  dafOr 
gewährten  anaehnliehen  LohnzuHchla^eü  bei  den  Ar- 
iieitem  auf  Wideratand.  Auch  Naelitnehiebten  wurden 
bei  einigen  Betrieben  nöti^.  Ein  Berliner  Betrieb 
mtifite  vom  I.  d.  M.  ab  die  Arbeiteseit  auf  nenn 
Stunden  ermallii;en,  um  einen  Kontliki  mit  den  Ar- 
lieitern  /u  vcTmeidi'ii.  A rl>eiterbewei;uiiijen  halten  im 
ail;;emeini'ii  nieht  !.tatt:;<-fiinden  ;  im  Sehwftrzwald  ver- 
sueliten  allerdiii;;H  organisierte  Arbeiter  einen  all- 
gemcinun  AuHHtand  in«  Werk  zu  «etzen,  doeh  wurde 
dieaer  durch  die  Bildung  einoe  ArbeitgebervcrlMUidea 
verbindert  Eine  Lohnbewegung  der  OieAerelarboiter 
in  tfiipiiins'en  konnte  dureh  eine  Ver«»tfindigunj{  beif^^ele;,'! 
werden.  Die  iN'utsi  iie  NileH-Werkzeu^imQHchiiieni'ahrik 
in  <  >lier»<-ln">nevs  eiili'  hei  Iti'rlin  hat  den  ;:>iii/en  Üetrieh 
gei>|iorrt,  weil  die  Former  Heit  Qber  vier  Wocbeu  »ich 
im  Auestaade  betnden. 

Minfiibr  von  Metullen  und  .Hetallwareii  nach 
China  iiher  Shanghai  im  Jahre  IfNKi.  —  Hierüber 
äuliert  hIi  Ii  ein  Iterieht  de«  Kaiserl.  (ieneralkonsulatM 
zu  Shanghai,*  dem  wir  nachatebendo  Mittoilungon  ent- 
nehmen: VondemOeMffltergebninaedeeJahrea  190.'>llfit 
aich  wohl  behau|iten,  daß  ei«  di'n  Erwartungen  nieht  ont- 
«proehen  hat.  Die  zutreffende  Hrklärunj;  hierfür  dürfte 
hi'in,  ilali  in  iler  llau]>t-,ii  ln^  di  r  Krii-;;,  dennen  üble 
\Virkun;:eii  I'.io-J  nnch  weni«;  fiililhnr  waren,  die 
firhleehten  MarktverhSItniHse  verxchuhlet  liat.  Die 
Kinfubren  üind  zwar  nicht  nur  nicht  abgefallen,  Mildem 
im  Uegonteil  in  faat  »initUchen  Artikeln  —  und  in 
manehen  recht  liotriehtlieh  —  geatiegea,  der  fK>- 
namtwert  der  Hinfuhr  ist  alwr  dem  Jahrt>  1904  t;e;,'en- 
üher  nieht  in  ilenmellien  Verhältnis  ;,'e«  ai  li->eii ;  er 
hetru^r  11*04:  '.»,7  Millionen  Ilaikiian-Taels  i  «ii;'  ; 
Millionen  .Markl  und  1<.^0.'>:  10,5  Millionen  llaikunii- 
TaeU  (=  72  Millionen  MarkK  Der  Aii^nt/  hat  mit 
der  Einfuhr  nicht  Schritt  gehalten.  Naeb  dem  Falle 
von  Port  Arthur  mußten  die  Vemchiifungen  nach 
Ninirtchwang,  Oalny  und  den  ruaaiachen  Ulfen  natur- 
^'emäll  i.Mn/  aufhören.  In  den  mittler  n  Provinzen 
di'N  Ki  iehi'M  war  die  allj;emeine  tieKehaftnlairu  weiii«; 
hef rii  (li::end,  inslii  Honilrn'  im  Vaii^t-etah',  dan  iiifiilj;.  - 
deKSi'ii  nicht  viel  kaufte.  l'ientKin  und  .Sebantuiig. 
die  in  früheren  Jahren  ^ele;;elitlieb  diireb  btfiMindcre 
Lebhaftigkeit  und  Ueacbiftaluat  Aber  Stockungen  in 
anderen  Abaatzgebieten  hinweghalfen,  zeigten  eben- 

falla  wenig  Lehen.  So  mn(Ue  i  s  ilt-iin  hei  tlauein  (ie- 
Hcbflft.  jrerinL:er  Niirlifni:;e  unil  vi'n,'ri'i|>erten  Kinfutiren 
/u  einer  reherrilllniiL,'  in  vi-lrn  .\rtikeln  und  damit 
zu  einer  unerfreuliehi  ii  .Marktlage  koiiuiieii. 

Was  einzelne  Waren  hetrilTt,  so  ixt  die  Herkunft 
von  Nageleiaen  dieselbe  wie  in  früheren  Jahren 
geblieben.  Belgien  liefert  den  bei  weitem  grOBten 
Teil,  Oroltbritannien  eine  geringe  Menge  und  Deutseh* 
lund  8o  i;ut  wie  nlehts.  FaaaonciHen  zeiirt  eine 
H^rnlie  Zunahme.  Die^e  seheiiit  darauf  /unii  Kziifüliren 
zu  wein,  daü  in  letzter  Zeit  hei  dem  liauserloui  mehr 
leisen  benutzt  wird  aln  in  fi  iiln  ii  ii  .lahren.  Aueh  ilie 
Errichtung  von  allerlei  kleinen  Anlagen  für  Industrie* 
zwecke  bat  eine  zunehmende  Verwondnag  von  Faaaon- 
ciKen  zur  Folge.  Das  fQr  den  chinesischen  Verbrauch 
be»timmtf>  FnxHoneinen  kommt  naoh  wie  vor  fa^it  aus- 
naliiiiili.-  \iin  Ili  l;;ien.  An  di-iii  Mehrverhraui  Ii 
l^iHi'iiH  lür  IJau-  uml  liiiln^-triezwecke  bat  Deut^.  Iilaml 
seinen  .\nteil  };ehaht,  und  es  seheint,  datl  in  diesen 
Artikel  sieh  gegenwürtig  lleli;ien,  Deutt«ebluud  und 
(iroßbritannien  gleichmtillig  teilen.  In  sogenanntem 
HambuNHtahl  hat  sich  die  lilinfuhr  eine  Kleinigkeit 

*  .Nachrichten  für  Handel  und  Induetrie*  190«, 
2H.  Dezember. 
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ftehobeo.  Sie  bat  aber  aivhk  die  liSb«  der  f:rfUieren 
Jabi«  erreiefat  und  wird  sie  wobl  aat^h  nie  «Ipder 

•rrtichfri.  Die  NVari^  wunlc  vun  iloii  (.'hini-^i  ii  lhiii|it- 
«iehlich  /um  N'crnlahlcn  iIit  Si  ljiicidi-ii  licr  im  l,»nil<' 
aiiü  alliMi  m'i;,'li<  beii  Arten  von  alti-m  Kim'ii  t;i"m'"  l"'"i' 
Werkz«u({e,  Mehner,  Sii-beln  usw.  {jebramht.  Man 
Tenreadet  aber  jetzt  schon  seit  lan|L,'ert>r  Av'it  »U  Kr- 
Mts  die  (Mtaeraii  Horten  tob  AbBohnitten  von  l'latten 
(flieel  Plate  Cuttini^  nnd  8hearinf;a),  die  nur  aaii 
Üielbrltannien  bo^roircii  werden.  I>h  die««»  Ware 
Mltiirer  l»t,  ho  nmlS  iiatur'jt'inHK  diT  Vorhraiich  Ton 
Sliilil  zurü(  k;;t'h<-n.  Der  \  t-rliram-li  von  lilatikcm 
Kini'ndralit  hat  in  China  tfojjon  früher  orhcblich 
iiarligoUaiKin,  da  man  immer  nifhr  davon  aiikomnit, 
Xadeio,  für  die  der  Draht  bauptsArblicb  diente,  eelbat 
bertartellen.  Paat  die  ganze  Elnfnlir  an  blanlcein 
EiMBdraht  kam  viederum  au«  DeutHcbland.  An 
Draht nS^eln  var  auch  Amerika  bo(cili|;t,  doch 
nur  mit  jrcrim.'cn  Mi'tiKen,  ilii  im  fitriTion  Lainlr 
starke  Nachl'ru;.'!'  fand  und  dah»r  für  dif  AuHl'iihr 
wenig  ali^elicn  konnte  Altca  Eiaen  zeigte  gegen 
frühere  Jahre  eine  weitere  Zunahme.  Die  en^liacben 
Sorten  «erden  aoeb  immer  bevonngt.  In  Devtaehland 


Industrielle 

Emrhwellpr  BersrwerkR-Vereln  in  EHchw<>l1er. 
Pompe  —  V»'i<'itiiiriHurs-(i('>*'lls(hiift  für  Sttin- 
koblenbau  iiu  WarmrcTicr  ku  KohlHchcild  hol 
Aachen.  —  Am  Ti.  i|.  M.  hahen  dif  \  i  rwjiltun};.-»- 
orgaae  der  vorgenannten  (i<  KelUi-haftou  unter  dein 
Votbebalta,  d«6  die  llauptTersammlangeB  der  Ak- 
üenin,  die  am  20.  Februar  d.  J.  lOiammaDtreten 
<onen,  dem  Beeehlnne  znatlmmen,  Tereinbart,  den 
Botriob  beider  rnternehnn'n  mit  Wirkunfij  Tom 
I.  Juli  190»)  für  j;emeiiis<-hafllicht!  licchnunp:  zu 
fuhren.  I>ir  V  e  r  h  c  h  ni  e  1  z  u  n  tj  cull  in  der  NVeise 
erfolgen,  daü  die  stweite  OenellHrhaft  in  die  erste 
«hne  Li<|uidation  aufgeht  und  die  Aktien  im  Ver- 
hUtnb  B :  5  aaegetauaebt  «erden,  indem  die  Aktionire 
4«r  Tereinigungsgeaellsehaft  für  9600  .#  ihrer  Aktien 
M00.4  Aktion  de»  Esehwciler  IJerf^werkH-Voreinew  er- 
haHea.  Ferner  »»II  den  .VktiiHiaren  des  let/ten-n 
(iae  eiomalige  Zahhm;:  von  Ti"/»  auf  ihre  .Aktien  ^e- 
«ikrt  werden.  AuUeriierii  tritt  iler  .Vufsiclitsrat  und 
der  Vorstand  der  Vi'reinigun^sp'HcllHi'haft  in  die 
glühen  Organe  dea  £acbw«iier  Bergwerka-Yereioea 
cia.  Um  die  Aktian  der  Veretelgnagafeeollsebaft  im 
KaaaiietraKe  von  16  999  200  *  aufnehmen  xu  können, 
mH  das  bi>«ber  18000  04)0  '  betragende  Kapital  den 
f>rh*eiler  llerirwerkn- Vereines  auf  32  000000  '  er- 
h'^iht  werdeii;  dureli  diene  .MaUnahmo  «Qrdon  ßleieh- 
lAüg  die  Betriebsmittel  der  vergrößerten  (iesellsrhaft 
nicht  unweaentticb  veratirkt  «erden.  —  Der  Nutzen, 
den  die  Vorecbmelxung  beiden  (toaellachaflon  bietet, 
iiegt  banptsäcblicb  in  der  MCgUchkeit,  den  Bcrgbaa- 
betrieb  doH  miteinander  markaehoidondon  bisher  go- 
lr«'nnlen  ZrctienbeHit/es  diireh  einheitliche  l^eitung 
uB(i  ViTwalttuig  vorteilliafter  /.u  gestalten  und  dn- 
dorth,  liaG  die  beiderseitigen  Kohlensnrten  einander 
rrgiazen,  dieee  beaaer  und  unabhängiger  von  der 
Marktlage  Terwerton  la  kOnnen. 

("'elsenkirchenor  Borirw«<rl.s.A.-<J.  .Vurhener 
Hütten  •  Aktlenveroin  —  .Schnlker  iilruben*  and 
HltteaTerein.  VVie  der  „Kölniacben  Zeitung*  ge- 
neidet «ird,  beadüomeD  die  Aufaicbterftte  der  Tor> 
R^Daanten,  bekaantUcb  acbon  durch  «ine  Intereaaen- 
fi-meinsehaft  verbundenen  fieh^  llschnften  am  9.  d.  M. 
in  iremeinsamer  Sitzung,  d.  n  deintiiiebHt  einzuberufen- 
'I  llau|itversunimiun;,'en  die  völlige  \  er<Mnir:ung  des 
Aai  hrner  Ilütten-Aktii  nvereiiis  u.  dca  Jiebalker  ürubun- 
ond  liattonvcn  ins  niit  <ler  < i eisen kirdlMDar  Bergwerke- 
.Vkt.-Gca.  im  Wege  der  Veracbmelsoiig  TonEaaeUagan. 


will  «der  kann  man  siebt  so  liefern,  wie  oa  gewflnHeht 
wird,  und  die  Folge  iat  natürlich,  daB  die  Aoadehnung 

des  (iesehäfts  anderen  IjSndcrn  /ngnte  kommt. 

8pMii8oher  Stahlwarksverbaad.  —  Am  id.  De- 
zember T.  J.  wurde  in  Madrid  ein  apaniaeber  Stahl- 

werksverband  gegründi  t.  ilrr  dm  Tidd  finirt  .Sindi- 
eati»  Sideruririeii  >[<•  Hs|>aiia"  und  seinen  in  Mndrid, 
''alle  de  SiMTjiii.i  Nr.  2.'i,  hat.*  Per  .VUschluli  i  rlii|i.'tr 
zunNcliNt  für  einen  Zeitraum  von  fünf  Jaliren  ab 
I.  Januar  l'.UIT.  Vorgeaehen  int  in  erater  Linie  der  ge- 
meinaamc  Verkauf  von  llandclaeiaen,  Trigern,  U-£iaeB 
nnd  Blechen.  Beteiligt  sind  folgende  12  Firmen: 
Alton  Hornot)  de  Vizeaya,  nuro-Felguera.  I.a  ^oeiedati 
l'iibrica  de  Mieres,  i.,n  Soeii-dad  .Material  para  l'"erro- 
cariies  >  ConHlruetiones,  Fiil'ii' a  drl  jlni.i-M.i,  l'uri- 
ainia  Concepeion,  La  <.'iim|mnia  Masi  onia,  I.a  Fabrii'ii 
8nn  Francisco  de!  hesierto,  Luh  ruiiricas  de  .Moreda 
j  (iijöo,  Bijos  de  K.  (iarcia,  La  Sociedad  Hanta  Ana 
de  BÖlueta  und  Frederieo  EeheTarria  i  b^joa.    0.  I'. 

*  „iieviatu  minera"  190U,  16.  Januar,  8.611,  >  nd 
1907,  I.  Janaar,  8.  4. 


Rundschau. 

MftrkisrheMaKrhlnenhananstHltlindwIg  stucken- 
hol/,,  .\.-(;.  7.U  Welter  n.  d.  i{nhr. *  —  l»er  Hericht 
de«  Vorstanili-s  ülicr  das  liniint^'s Jahr  1  !»0,'i/0(;  be- 
zeielinet  das  I iesrhiiftscrgebniti  aU  reeht  unbefriedi- 
gend. .Wa  (iruttd  für  die  sidion  oeit  dorn  Jahre 
1901/02  bestehende  Ertragsjosigkeit  wird  dcrl'matand 
angefahrt,  daA  fQr  diejenigen  Fabrikate,  die  frOher 
Spezialititen  der  Maacbmenbauanatalt  waren,  allmih- 
lieh  ein  erhebliehiT  Wettbewerb  entstanden  srj  und 
neue  .'Vrtikel  nicht  <dine  bi'deutende  l",rraiiniii;,'!-kii.-itL'n 
liatteu  nufirenommen  wrrdni  kr.iiüi  ii.  Ui  r  im  lie- 
riehtsjabre  erzielte  Kohgewinn  ludäutt  sieb  auf 
II  600,35  •#  und  dar  UeberHehuß  einsehiieLHiih  dea 
Vortragea  aoa  dam  vorhergehenden  Jabre  anf 
39381,78  c«.  Da  aadenelti  die  Ablieben  Abeebrel- 
hunsjen  Tti  H07,67  erfordern,  so  ergibt  sirb  laut 
Absehluß  ein  Verloit  von  :<T  525.S9  «.  Die-.  r  wird 
aus  der  j^ei^'t/lii  lien  Kürki.iLre  ;,'ciliM  kt.  di"  aUdann 
noeh  mit  52;iÖ,H4  «  la  lJuebe  steht.  Inzwinchen 
hat  die  Hauptversammlung  vom  II,  .\ugUHt  lOOli  be- 
acbloaaen,  d«a  Qrundkapital  durch  Zuaammenlegen 
von  Aktien  i»  TatbUtnla  4  :  S  am  900000  ■  «  zu  er^ 
inttSigen,  ea  abar  dordl  Auagab«  von  SOOO  neuen  Aktien 
/u  je  1000  f  wieder  um  2ÜU0000  f  zu  erb5hon,  und 
/.war  7.um  Zweeko  d<'s  Krwerbes  lier  Ii  u  d  w  i  g 
Stuekenhnlz  zu  Wetter  a.  d.  Kühr.  I>aH  Aktien- 
kapital de»  vergrößerten  rnternebmeno  wird  aomit, 
aobald   es   v<»ll   eini;i'/.ablt  ist,   .'t.'iOOnoil    '    het r.iL'en, 

Ochtina  -  Nebneker  («ewerkKchaft ,  Ochtina 
(VerwaltungNHitz  Magdeburi;).  —  I>ie  seit  Oktober 
V.  J,  betriebenen  Aufdei  kungHarbciteu  haben  ergeben, 
daß  eo  Bich  bei  dem  in  Sebook,  Komitat  QOmSr,  ge- 
legenen Beaitae  der  Oowerkachaft  um  ein  mltobtigea, 
zutage  stebendee  Magnealtlager  handelt,  daa  sowohl 
in  der  Hreiti'  v,\f  in  der  Teufe  «  ine  liedeuteiide  .\iis- 
didinung  hat.  Uas  I  rteil  uni,'ariseli<T  Saehverstiin- 
diger,  dem  «ich  nach  ein;,'elienden  I  ntersuebunge;! 
auch  der  ileutsehe  <ioolo;;e  l>r.  ( '.  <i  a  e  be  rt  -  I.eip/i:; 
augeachloüHen  bat,  bezeichnet  das  VL>rki>iiuii>  n  .lU 
Muttergeatein,  dessen  Beacbaffenbeit,  wie  durch  Ana- 
lysen und  Probebrennungcn  nachgewiesen  ist,  ala  her- 
vorragend gut  betraelitet  Nverden  darf.  Infolge  dieser 
überra.scbelid    :riinstii.'eii   lirgcbnisse    hat  ilie  (iewcrk- 

*  Frülier  «Märkittchu  MuHcbinenbauauHtAlt  vurni. 
Kamp  &  Comp".  VeigL  »Stahl  und  EUeen'  I90A  Nr.  22 
8. 1332. 
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•cbafk  be»fbko>Mii'ii,  den  Uhu  dpr  Wvrkü-  uiul  OtVn- 
»ulagen  mit  «llon  Mitteln  zu  bi>»cbleuDtf;en.  Da  dM 
nSti;^  tielSndc  woIcIh-m  in  d.-r  NAIi»  der  UiUuMtAtiOD 
Oitetnok  dcrnrti::  >,'«  |.  i,'.  n  Ut.  dnH  ««s  durch  ein  AnsrhlnS- 

pclci^i-  von  nur  itwa  500  m  Liitn.'!-  mil  der  StaatH- 
Lalin  verbunden  witiIcii  kann,  ImtiiIh  «'rworluMi  i(*t, 
HO  tjodt  iikt  nrnn,  naoli  cml^nlti^rcr  Fi'Ntstelliiiiir  den 
UcMmt|danc8,  bereits  im  Februar  d.  J.  mit  d*-n  Bau- 
arbeiten zu  beginnen.  Mit  der  Yorwaltunt;  de»  W«>rkea 
bat  der  flewerkenaumrhoB,  an  denaen  Bpitxe  Banitier 
F.  O.  Eicblcr-Mairdchurt»  flt)>ht,  don  tccbniacben 
Piri-kfor  <>  h  i- r  w  c  ii  k  a  ,  nowie  ili'ii  clipmisrtti'n  nnd 
kiitiriiiäiini.'O'lii'n  l>ir<'kli>r  l>r.  <>.  .1  n  Ii  n  l«-  tiaiit. 

Society  M<*talluri;i<|ue  ituHso-li<'lt:<<  in  "«t.  i'e« 
tefSbOKa  —  Dt'm  lU-rii-hte  des  Verwaliiinir-r.it«'!*  int 
ZU  ontttMmaa,  daG  die  U«Mi<U(icbaft  ün  (m  h.  liaitnjabre 
1905/06  trotz  weni^  transti^ror  Arbeit«bpditi<;unt;fn  ein 
vorhältniamäßi^  liefriedi^riMidcü  l!r;:itiiiiH  zu  «Tzii'len 
verinoebte.  Der  Uetier.H<-luili  iM'lirf  «irli  auf '_' 4'i:'.  <l<;i  .«»1 
(i.  V.  a  Or.«  42t»,3:ti  KuIm  I.  H  i.  ivi  k.Mnui.  n  norli 
24  UM, 43  Itubel  für  Itauk/iiisiü.  ii«clitrii;;lirli  (  iiiiji'ijttii- 
i;('iie,  friiber  abge(*<-lirii  l"  nc  Furderun;,'(  ri  \iii>l  ähn- 
kicbo  Einnahmen,  «iUirend  andemeita  423  742,Oä  Uubel 
rar  allgemeine  VnitoateB,  ObUgationazinaen  aaw.  zn 
leQrzen  sind;  aaBerdrm  BieBen  101 705,4:)  Kübel  aatzanga- 


gemäS  der  Kacklage  zn,  ao  daß  ein  Erlös  von 
1  «32  404,22  Kübel  oder,  naeh  Abzug  von  565000  Rubel 
AbiK-hreibungen  nnd  92848,70  Rubel  Abgabe  an  die  Re- 

picrunf;,cin  vorfOffbarrr  Reingewinn  von  I  355055,52  Rbl. 

vt'rbieilit.  Aus  diewem  HetrHi^r,  ilcr  durch  den  vor- 
jMhri;;en  Vtirtra;; von  37 H TH'.t.lt;  UulM'l,ali/,ü;^li<-li  weiterer 
1024y,o:)  Kubil  Staalr.al.;,'«ben,  auf  1«  18  59ri,0:i  Rubel 
erht'dit,  werden  1I00I>7,21  Kubei  an  Tantiemen  ver- 
gQlet,  ini«;;eaan)t  1  350 UÜO  Rubel  (»»o)  an  Dividende 
und  Superdividende  verteilt  und  158i528,42  Kübel  auf 
nene  Rechnung  voris^'-tra^Müi.   Die  Betnebaergebniese 

der  ein/einen  Abt<-ilun(;en,  die  itislic^ondere  unter  dem 
>;r>i(leii  Ki»enbalin!4treik  zu  leidi  ri  hatten,  (.tellt.-n  n'ch 
wie  fol;;t:  in  den  Kidiienirrulien  «urileii  ü."i  1  u.it)  t,  in  den 
koktttifen  25.S27."i  t  und  in  den  Kisencrzgrubon  1*>8  447  t 
gewiinnen.  Die  drei  Hochüfen,  /.u  denen  deninäclint 
Bocb  ein  vierter  binzukommeo  wird,  erzeugten  163782  t 
Beeaemer-,  Miemena  -  Martin-  und  OieBereirobefaieB. 
7(U3  t  Spie^'cleisen,  7;it(l  t  Fcrroiiianiran  und  "Ol  t 
Fernmili/iuni.  in-^cenanit  also  17HM57t  Uoheitten.  Foru'T 
wurden  in  den  M  itiUv.  rkeii  l4'JtiHI  t  KobMtatilldöeke, 
darunter  4U37.i  t  Martinxtahl ,  und  in  den  Walz- 
werken /.uiiamnien  113ä)'i3  t  I-'erti;;fabrikate  aller  Art 
hergestellt.  Die  Ziegelei  lieferte  9  143800  Steine,  die 
faat  simtlieh  für  den  eigenmi  Bedarf  der  GoaeU- 
aehaft  verwendet  wurden. 


Vereins  -  Nachrichten. 


Verein  deutscher  EisenhQttenleute. 
FIr  'di«  T«r«lMbn»ll«ti«k  stai  eUgegaagen  t 

(in-  ^:ln^. Uder  i<ln(l  durrli  •  ln'/rlrhn"-t.> 

K:;l.  11  e  r  j;  a  k  a  il  e  in  i  e*  /u  Herlin:  i'r'igiiiiinn  für 

Stitilienjnhr  I'.Wi—HHj?. 
British  Engine,  Boiler  and  Kloctrieal  In- 

suranee  ('ompanj*,  Ltd.:  Chief  EnffUteer'» 

Rtport  for  tuor,. 
Wedding*,  (Jeh.  Bergrat  Profeaaor  Dr.  Hermann: 
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Der  erste  elektrische  Reversierstraßenantrieb,  ausgeführt  auf  der 

Hildegardehfltte.* 

Von  fiegieningcibaiimeiiter  a.  D.  O^yer-Berlin. 

(Ilii  r/u  Tafel  I  bi8  III.)  OMMnMk  «erb«i<-D ) 


Meine  Herr»'!! !  Pa>!  Bpsfrclu  n  tli  r  t'li'ktnt- 
teclmischeii  Kirmeu,  ein  UevcrsicrwalzwLrk 
grifBerea  Maßstabes  elektrisch  auszurOftten  nnd 
elektrisch  betrieben  zu  sehen,  ist  Ihnen  bekannt  iin  l 
*«  ist  in  Ihrem  Kreise**  über  die  Mittel  gesprochen, 
mit  denen  eine  derartif^o  Anlage  griradsStüHeh 
bsKiistellen  und  wirtschaftlich  zu  gestalten  ist. 

Da«  Intcrpsse,  welches  wir  .ils  Hlektrotei  li- 
niker  an  einer  ersten  Austülirun^  hatten,  war 
Tometinilich  Idealer,  retn  technlseher  Natur. 
(J.'ilt  es  iloch  die  Zweifel  zu  zerstören,  welche 
in  Kreisen  der  WaUtecliniker  trogen  die  Elektri- 
fizierunpf  von  Reverslerstraßen  pehegt  und  ge- 
ilußert  wurden,  wahrend  unsere  Zuversicht  durch 
Studien  und  Versuche  an  Ähnlich  ititerniittieriMiiI 
wirkenden  Arbeitsniaschiuen  von  Ta^  zu  'i'a;: 
ätlrkang  fand.  WBrde  dici6  Aufgabe  technisch 
'inwandfrei  fiir  il«n  praktisehen  Walzwerks- 
betrieb trolö.st,  80  mußten  der  ersten  Ausführung 
Nachfolger  erstehen,  um  so  mehr,  als  die  Erfahrung 
srezeigt,  daü  siUtreinein  die  Verwlrlilichunj.'  eines 
el«ktriücheu  l'roblenis  außer  den  im  voraus  rech- 
nerisch bestimmbaren  Vorteilen  andere  sekundiire 
VorzQgp  mit  sich  führt,  die  aus  dem  Charakter 
d«r  elektriselifii  Bi-f rirlismittel  sellist  folt^en. 
Doch  es  wollte  niemand  der  Erste  sein; 
Neuhdt  und  das  technisch  Gewaltige  des 
•  n-irenstandes,  das  Risiko  des  mit  einem  ver- 
fehlten Hau  verbundenen  Zeit-  und  Geldverlustes 
whweliten  wie  ein  VerhAngnis  über  der  Ver- 
vsirklichung  des  Gedanlcens:  der  Eleictrifixierung 
des  Reversiorwalzwerlces. 

•  Vortrag,  jfehalten  auf  der  Ilauptvcrsaninihin;; 
dM  Varaiaa  dentacber  Gisenbättealeote  am  9.  Dezember 
ItOS  n  OBaaeldorf. 

VcL  .StaU  and  EiMn*  1906  HI  8. 150,  IV  8. 209, 
VI  S.  S88,  VI  R  844,  Till  8.  479,  XJ  8.  654,  XIV  852; 
mi  m  8.  129,   IV  S.  209.  VII  S.  40:t,        S.  ,'.20 ; 

im  XJU  8.  169»  XXIV  a.  1372;  i9üi  XVI  8.  auo, 
XX  &  lOBl;  18«»  XIX  8.  «06. 

IT.«r 


Inzwiselien  war  die  .\  1 1  c  m  >•  i  n  e  K  !  c  k  - 
trizitilts-tieselLschaft  aufgefordert  worden, 
ein  Projelct  (ttr .  die  Zentralisierung  der  Be> 
triebe  auf  der  HHdegardehütte*  (( ),  sirrreichi>ehe 
Berg-  und  Hatlenwerks-Gesellschaft ;  Eisenwerke 
Trzynietz;  Oesterr.- Schlesien)  auszuarbeiten, 
die  in  Begriff  stand,  Xeuanlatren  von  Hoch- 
öf'ii  usw  zu  beseliaffeii  unii  l'nibauten  von 
\\  alzwerksanlaj^eu  vei-schiedeuer  Art  vorzu- 
nehmen. Eingehende,  g«meinsani  mit  dem 
Hüttendirektor  Tedrkiewicz  durchfrefiihrte  Er- 
mittlungen Uber  die  zu  erwartende  Wirtschaft- 
lichkeit des  Werkes  ergaben  das  Resultat,  daß 
bei  der  dortigen  Situation  die  EinIteziehuiiL'  des 
vorliandenen  Re\  ersieVwalzwerkes  in  ilie  1-Mek- 
tritizieruug  das  (Tesamiliild  der  Wirtscbaftliclikeit 
wesentlich  verbessern  wQrde. 

T>eni  Entschluß  des  verant wörtlichen  Leiters 
der  iiüttc  ging  das  Studium  vorhaudeiier  elek- 
trisch betriebener  Triostraßen  voran;  außerdem 
wurden  die  vor  .Tain  1  'irus  r  A.  E.G.  in 
, Stahl  und  Eisen\  .lalirjraufx  1 Ü03  Nr.  1  3  8.  TG!», 
veröffentlichten  I{eversierversuclic  an  einer  vom 
Seile  befreiten  elektrischen  Trommel  -  Förder- 
maschine an  alliieren  Fördermaschinen  nach- 
geprüft und  schlieülioh  festgestellt,  daß  der 
Energieausgleioh  derartig  sehwankender  Betriebe 
durch  abseits  aufLn-stellte  rotierende  Massen  in 
einer  vollkommenen  Weise  gelungen  sei.  Dieser 
letzte  Umstand  bildet  tatsiichjich  die  wertvollste 
Stütze  fiir  die  Zulassung  des  Elektromotors  ZU 
der  li'i  ihc  der  l!i  t richsmasi  liin-'ii  für  ein  IJever- 
sierwalzwerk,  und  wir  wi'rden  in  den  folgenden 
Darlegungen  sehen,  daß  di<^ser  Ausgleich  die 
zwischen  0  und  10  000  P.S.  und  d.iriihci'  auf  nnd 
nieder  schwankenden  Beaiis]truciiuugeu  auf  einen 
fast  konstanten  Uittelwert,  etwa  den  zehnten 
Teil  des  Maximums,  herabsusetzen  imstande  ist. 

aaeh  «Stahl    faaen«  1906  Nr.  XVn  8. 1075. 
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Zentrale.  Nebenbei  will  ich  bemerken, 
daß  die  Hilde^janlelUilte  sich  nach  reiflicher 
IVbcrlefrunfT  zu  Dampfturbinen  für  ihre  elek- 
trische Zentrale  entsrhloll,  einmal  weil  bei  den 
zu  erwartenden  Damiifersitarnissen  eine  vor- 
handene, frut  erlialten«'  Kesselltatterie  nuuniehr 
für  die  l)amj>ferzeu>:un^  ausreichte,  «odann  aus 
Rücksichten  auf  die  l'latzfra^'e,  weiter  wejren 
der  Tatsache,  daß  auch  bei  jreringeu  Belastungen 
die  Dampfturbine  eine  hohe  .Auswertung  der 
Warme  gewährleistet,  weiter  wegen  der  wert- 


der  Ersten  Krünner  Maschinenfal»rik  und 
zwei  Turiiodynamos  der  A.E.  G.von  je  1250  K\V. 
Leistung.  Die  drei  Maschinen  arbeiten  anstandsloti 
wechselweise  parallel.  Der  mittlere  im  Betriei»« 
laufend  registrierte  Dampf  verbrauch  der  .\.  E.  G.- 
Turliinen  b.trngt  7.2kg  f.d.  eff.  KW.- Stunde, 
am  Schaltbrett  gemessen,  und  zwar  bei  8  Atm. 
Dampfdruck,  300  "  Dampfwarme  und  95  ".'o 
Vakuum  am  Auslaß. 

Konstruktionsbasis  für  den  elek- 
trischen Antrieb.    Nach  diesen  die  Situation 


V 

IUI 

Abbildung  1.    Elektmche  Zentrale 
Links:   Kine  Turbine  äyiitcm  l'arBona, 
31Ö0  KiloToltamp<'>re. 

vollen  Rückgewinnung  eines  «Ifreien  Kondensats, 
und  schließlich  im  Hinblick  auf  die  Tatsache, 
daß  die  Erstellung  einer  elektrischen  Zentrale 
von  5000  KW.  Leistung  in  Turbodynairios  etwa 
eine  Zeit  von  einem  Jahr  erforderte,  wahrend 
bei  «1er  Wahl  von  tJasmotoren  als  Antriebs- 
maschinen eine  Zentrale  dieser  Leistung  frühestens 
in  'V Ii  .Jahren  betriebsfähig  herzustellen  ist. 
Und  so  konnte  denn  tatsilchlich  die  Zentrale  auf 
der  Hildcgardehütle  in  ihrer  Gesamtleistung 
^'n  Jahr  nach  Vergebung  mit  5000  KW.  in 
Betrieb  genommen  werden,  wodurch  der  Eintritt 
der  errechneten  Betriebsersparnisse  mit  dem  in 
Aussicht  genommenen  friilizeiti}:en  Termin  tat- 
silchlich zusammenfiel  (Abbildung;  It.  Die  Zen- 
trale besteht  aus  einer  3000  KW.  Turbodynamo 


if  der  Hililef^ardobfltt«  in  Trsyniett. 

KeHitM:  Zwei  Turbinen  System  A.  E.  ü.  Cnrtie, 
je  13nO  Kilovoltanip^rc. 

andeutenden  Worten  will  ich  mitten  in  den- 
jenigen Teil  meiner  Darlegungen  hineintreten, 
der  sich  damit  beschäftigt,  welche  Vorarbeiten 
und  Erwägungen  anzustellen  waren,  um  zu  einer 
Basis  für  die  Berechnung  und  Konstruktion 
der  Walzwerksmotoren,  Anlaßdynamos  und  der 
übriffen  Bestandteile  der  Anlage  zu  gelangen. 
Die  Heversierstreeke  besteht  aus  vier  (terüsten 
von  750  mm  mittlerem  ^\'alzendurchulesser  und 
dient  zum  Verwalzen  von  Blöcken  von  etwa 
2  t  Gewicht  zu  Knüppeln,  Doppcl  -  T  -  Tragern 
bis  45  cm  Höhe.  Eisenbahnschienen  u.  a.  Die 
Hauptdimensionen  des  Blockes  sind  für  TrOger 
420  X  450  X  1700.  Einen  ersten  Anhalt  er- 
gaben <lie  bekannten  Aimiessungen  des  vorhan- 
denen Zwillings)  .Maschinenbauanstalt  Wel  ter 
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an  der  Ruhr),  der  Usber  tum  BetrieHe  des  Ke- 

versierwal/wtnki's  ilit-nte.  Am  Diiiii  iisinrien 
1 1200  lain  KollMniliii('linif'*<spr.  l'J.')(>  mm  Uu\>\ 
ergab  sich  bei  der  bckuiiiitüii  Atliuission»is|iaiiuuiig 
ven  6  Atm.  sunlehst  eine  abnolut  einwandfreie 
Zahl  fiir  ilie  ;.'riint(>n  aiiftretemlcn  Droluiioiinniti", 
welchen  die  zum  Ersalz  dieuendeu  Elektro- 
■otorea  auf  alle  Fälle  gewachsen  sein  mußten. 
Dieae  Zahl  irenügrt  andersi-iis  nirht  im  entfern- 
t^'stcn.  die  Abmessuiiiarcn  iler  .Moton-ii  zu  bo- 
stinimen  ;  es  >;alt.  vieliiiebr,  die  };an/.e  Folge  der  Itei 
einem  Walzprozeß  vorkommenden  Momente,  deren 
Zi-itdamr.  die  anftretendi-ti  Pausen  i-indciif  i^' 
ffeitzulegen.  Ea  wurden  hierfür  zuoflclist  mit- 
tels vier  auf  allen  Koibanselten  der  Maschine 
zeSdmendett  Lidikatoren  fortlaufend  Arlieits- 
dia^mmo  genommen,  die  Hubwcclisi'!  markiert 
and  plciclizeitlg  genaue  Geschwindigkeitskiirven 
aufci'zeiclinet.  um  In  VerUndun^  mit  di-n  er- 
Inltinen  Dainiifdiagrammen  die  auri-nidii-kliilicn 
Momente  zu  errechuen.  Der  Geschwindigkeits- 
messer b«stand  aus  einer  Meinen  magnetelek- 
tn>ii-lii'n  Maschine,  welche  dif  i'r<i[iurtinnal  dr-r 
Umdrehungsgeschwindigkeit  der  Kurhelwelle  stei- 
gende elektrtsebe  Klemmenspannung  an  einem 
registri-  r<  ii(i«-n  Voltmeter  mit  FoukenzelcbnaniLr 
wiedt  ttrali.  Funkenregistrienmjr  wurdf  pcwilhlt. 
um  die  lieibunghwidcrständc  eines  direkt  zeidi- 
nenden  Stiften  tu  vermeiden.  Der  tmuerdlngs 
hf'kannt  fri^'wnrdene  Indikator  fiir  Zeit4liagranunc 
mit  elektromagnetisch  betätigtem  Markenschreil)- 
seog  von  Prof.  A.  Wagener  in  Danzig  bildet 
einen  willkommenen  Meßapparat  bei  unseren  In- 
dizierun^en,  zumal  der  Wagenersclie  Indikator 
beide  MeÜinstrumente  für  Kolbcndiagramme  und 
Geschwindigkeit  in  sich  vereinigt.  Die  Geschwin- 
digkeitskurven Tafol  I  (  Abbildung  a)  des  D.nmiif- 
zvUlIngs  zeigen  bereits  interessante  N'orgilnge, 
fle  ohne  dieae  genaue  Aofiselehnnng  kaum  in 
die  Grseheioong  treten.  Sie  sehen  deutlich,  wie 
der  Maschinist  in  Erwartung  des  l^lockes  die 
Dampfmaschine  leer  mit  einer  Tourenzahl  von 
etwa  20  in  der  Minute  umlaufen  InUt.  Sic 
friilicken  Schwankun^ren  in  der  (Jeschwindig- 
keit  infolge  der  Ungleichförmigkeit  der  Maschine 
an  den  auf  und  nieder  g^enden  Kurveollnien, 
und  erkenni'ii.  wie  im  Motiient  de«  Erfassens  des 
Blockes  die  Dampfmaschine  feststdit,  bis  das 
Drehmoment  des  Kurbettriebes  Infolge  Oeffhens 
der  Dampfwege  durch  die  Steiierun;.'  stark  genug 
i<t.  lim  den  Hlock  diinli  die  Walze  zu  ziehen. 
Nach  Durchgang  des  ülockcs  sehen  wir,  wie  die 
entlastete  Dampfmaschine  infolge  der  Expansion 
des  in  den  Dampfmumen  stillenden  hochtre- 
•pannieu  Dampfes  zu  einer  hohen  ümdrehungs- 
nhl  emporschnellt.  Sie  werden  erwidern,  daß 
l>fi  einem  geschulten  und  aufmerksamen  M.aschinen- 
wilrter  ein  derartiges  Diin  ii^'«  heu  di  r  Damiil- 
maächine  nicht  vorkommen  diirfe ;  gauzlicli  aus- 
getchlossen  ist  dieses  Durchgehen  jedoch  bei 


der  Hehrzahl  in  Betrieb  befindlicher  Dampf- 
stralien kaum.  Ich  will  hi' r  vorwegnehmen, 
dall  der  elektrisrlie  Antrieb  naeh  Aii-stnlien  des 
Dlockes,  selbst  wenn  der  Maschiueuwärier  vollen 
Strom  auf  den  Motoren  stdien  Ufit,  einen  kaum 
nennenswerteren  Zuwachs  seiner  (Jeschwindigkeit 
erfahrt,  als  im  Augenblick  der  vollen  i'ressung. 
Dies  wird  dadurch  erldftrt,  daß  die  Walzwerks- 
motoren als  Compoundmotoreii  mit  einer  Neben* 
schluliwicklun-r  versehen  sind.  w<  Idie  Aeiideruneen 
der  Tourenzahl  zwisclien  Leerlauf  und  \  oila-st  nur 
in  beschranktem  Maße  zulaßt.  Stellt  der  FQhrer 
noch  w.Thrend  iles  Diirelitran^'es  ili  s  Blockes, 
wie  sich  das  gehört,  den  .Steuerhebel  zurück, 
so  steht  der  elektrische  Antrieb  mit  dem  Moment, 
wo  der  l^lock  aus  den  Walzen  heraustritt. 
Versflumt  er  dies,  so  kann  er  durch  idötzliclies 
Zurückreilien  des  Steuerhebels  die  Motoren  im 
Momente  ai)ltremsen,  noch  mit  dem  sekundären 
Vorteile.  ilaK  die>.e  Kn-msarlMdr  iiutzl>rin>rend 
zurückgewonnen  wird.  Zurückkommend  zu 
unseren  Kurven,  ergibt  die  Zusammenstellung 
der  Geschwindisrkeitsdiay'raninie  der  Dampf- 
niasctUne  mit  den  Indikatordiagrammeu  die  ganze 
Reihe  der  Drehmomente  für  den  Dampfantrieb. 
Diese  schwankenden  Drehmomente  erreiclien  sehr 
hohe  Werte  und  entsj»reel)en.  auf  v<dle  Touren- 
zahl bezogen,  Zahlen  von  etwa  «Uüü  I*.  S.  Vor 
der  Große  dieser  Leistungen  schreckten  wir 
bezQglich  der  Alime>;sunir  uiisi  i-er  Kb-ktminotoren 
keineswegs  zurück,  zumal  Maschinen  ahnlicher 
Jjcistung  bereits  mehrfnch  ausgeföhrt  sind.  Be- 
denklich ^elili um  Uli-  <{]■■  L'ewaltigen  Keschleuni- 
gungen  der  M.asseii  und  das  sr-hnelle  Keversieren. 
da  ja  die  magnetische  Trägheit  allein  liierfUr 
gewisse  Sehranken  auferlegt.  Die  rotierenden 
Massen  der  l?eversii  r-l>ampfmaselnne  >.ind  gerinir. 
Hei  einem  gleichwertigen  Elektromotor  verlangt 
die  Unterbringung  der  Eisen-  und  Knpfermengen 
die  Entwicklung  frrnlier  Durchmesser  und  Eijren- 
gewichte.  Die  Damplniaschine  crreiclit  in  ge- 
ringster Zeit  von  der  Ruhestellung  ihre  volle 
(fesciiwindigkeit.  Es  schien  zweifelhaft,  ob  die 
in  die  Motoi«  11  Iiii'.i  inzuleirenden  .Massen  in  einer 
almlich  kur/eu  Zeit  zu  beschleunigen  seien. 
Hier  erschien  eine  Verständigung  am  Platze, 
und  es  wurde  festin  le^rt.  daß  der  elektri>ehe 
Antrieb  längstens  in  vier  Sekunden  vom  Still- 
stand auf  volle  Tonren  gebracht  werden  muß. 

Diagramiiireihe  auf  Tafel  II  zeijrt  die  von 
dem  elektrischen  Antrieb  verlaiiirten  (iescliwindijr- 
keileu  beim  Auswalzen  30  cm  lioher  Trilger. 
Entsprechend  diesen  Beschleunigungen  wurde 
unter  ZuL'rundeleL'untr  reichlich  gisrdiät  zter 
Massen  für  die  bis  jetzt  noch  unbekannten 
Motoren  ein  Zuschlag  gemacht  und  den  Drch- 
moment-Ordinaten  aus  dem  Dampfdiagramm 
liinzii^'eznhh.  A\\{  diese  Weise  erhalten  wir 
das  crreclmete  Diagramm  der  Diehmomente,  die 
der   elektrische  Antrieb  zu  bewältigen  hat. 
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Tafel  II,  mittlorea  Diagramm,  gibt  die  ganze 
Hrilic  iliT  Dn-hmoinoiitP  in  i-irnT  StnflVI  wiciltT, 
bei  (leDütt  das  auttspriugeutit;  Keclittck  die  Dreli- 
momente  für  die  Pressonf  dfw  Materials  selbst, 
die  links  nlM>n  aufjresi'tzton  klcinoron  Kcrlitfcki« 
die  Drelimonicnte  fUr  die  eigene  Bcschleuuigiiu^ 
der  Ankorninssen,  die  rechts  unten  anj^efüirtijn 
Rechtecke  die  DnlunomentM  der  BremHun{;  i»e- 
deuten.  IMe  Konihinntinn  tii-r  orreclincffn  lu;- 
schwiadigkeiU-Urdiuateu,  Tafel  II  unten,  mit 
diesen  erreclineten  Drehmomenten  ergibt  die  von 
dem  elektrisehen  Antrieb  zu  li'isti>ndc  Arbt  it 
in  kgm.  Wahrend  die  Drelitnoiueute  ant'aiigs 
hoch  ausfallen,  werden  die  Arbeitsdlagrsrnme 
für  die  ersten  Stiche  kleiner,  folp'nd  aus  <1  i 
Kürzt-  (b-r  Zeit,  fiir  wciclie  die  l)relini(»ni<iile 
aul'gt'wendct  \v<;rdt  n  niü.sst  n,  und  der  verhältnis- 
mäßig geringen  Oeschwindii^keit  des  Antriebes 
bei  den  crsttMi  Stichon.  Kin  Hli>  k  auf  diese 
Diajrramiureiüe  zeigt  eiueu  periüdisolien  Wechsel 
ungeheuerer  Beanspmdiungen  und  daswisehen- 
liegender  Buhepausen.  Das  Spiel  wiederholt 
sich  fiir  ein  bostimnites  Walzprofrraram  jedesmal 
fast  ohne  Abweichung,  gibt  jedoch  ein  ver- 
schobenes Bild  je  nach  dem  F«  i-ti^']ir<)til.  ui  lches 
»urzoit  aiistrcwalzt  wird.    <\'<r(rl.  'I'ati  l  III.) 

Schaltung  und  Energieausgleich. 
Wollte  man  einen  derartig  schwankenden  Betrieb 
unmittelbar  ans  ib^m  Netz  einer  elektrisrlu-n 
iiiittenzentrale  speisen,  so  würde  man  zu  unan- 
genehmen Verhältnissen  trolangen.  Es  wäre 
nämlich,  allein  um  die  Uev«'rsierstrccki'  ••lektriscb 
bi'trfibcn  zu  künnen.  je  nach  Art  der  Stnrki- 
erforderlich,  8  — lOüOO  l^.S.  an  Kraftmaschinen 
in  der  Zentrale  Torzuhalten.  Außerdem  inüßten 
Siroinbituniren  und  Apjiaraio  im  trleicln  n  V-  r- 
hältniü  dimensioniert  sein.  Ein  Ausgleichmittel, 
welches  die  Schwankungen  auf  ein  mittleres, 
möglichst  konstantes  Maß  vermindert .  ist 
daher  unerlillilich.  Wi-iti-rliin  ist  es  mit  den 
heutigen  Mitteln  nicht  angängig,  so  gewaltige 
Energien  aus  einem  Netz  konstanter  Spannung 
zu  schalten;  w.'ln"  ibr  Hau  der  hierzu  mtt- 
wendigcu  KuutroUapparate  konstruktiv  möglich, 
80  ist  deren  Handhabung  in  exakter  Weise,  wie 
sie  der  Walzwerkslietrieli  orfordert,  kaum  durch- 
zuführen. SclilieliliL-li  ist  hei  der  Ke^'uHeruiitr 
derartii-'er  Eiieririen  mit  StrenL'e  daraul  zu  sehen, 
daß  Verluste  dureh  Altdrossein  der  S]iannung 
vermieden  werden.  S.imtiiehi-  irefonli  rten  He- 
dingungen  erfüllt  die  unter  dem  Namen  f>y.stem 
Jlgner  iwllebt  gewordene  Anordnung  von 
ScbwunL'radutiil'i>riin  i  n,  weklie  Ihnen  durch  Ver- 
SfrentUchung  *.  über  die  Uauptschacht-Förder- 
maschincn  zur  Genüge  bekannt  i»t.  Die  von 
.ligner  benutzte  l,eoiiardsehaltun;r  exi.stiert  Unger 
als  ein  .lalirz.-liut  und  i^r  \ielt;ii-h  praktisch 
verweiiilet.    lüi-  Eigentümlielikeit  dii  ser  .Schal- 
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tung  besteht  ja  darin.  da(i  ein  zum  Botrieb 
einer  Arbeitsmaschine  dienender  Elektromotor 
eine  eigene  Dynaniomaüchtue,  die  sogenannte 
Anlaßmaschine,  erhalt,  welche  für  den  Stillstand 
des  Mut  m  s  unerre^'t,  also  unltelastet  in  Be- 
wegung erhalten  wird,  wahrend  der  Kollektor 
dieser  Anlaßdynamo  ndt  dem  Kollektor  des 
Motors  untrennbar  durch  Leitungen  Verbunden 
ist.  Soll  der  Motor  in  Drehung  versetzt  werden, 
so  ist  es  nur  nötig,  die  .\nlabmaschiue  von 
außen  zu  erregen.  Das  hierbei  ent.stehende 
nia;.'netlsclie  Fehl  induziert  in  d-  iii  bi>bi  r  h  er 
laufenden  Anker  der  AnlaUmascbiue  eine  elektro- 
motorische Spannung,  und  der  infolgedessen  d«B 
Anker  des  Motors  zufließende  Strom  bringt 
tliesen  in  ISewegunp.  Mit  der  St.lrke  der  der 
Aulalidynamo  zugefülirten  Erregung  wachst  und 
fällt  die  an  den  Klemmen  des  Motors  erschei- 
nende S|»annung  und  <laniit  seine  rnidrehun^rszalil. 
anderseits  )>edingt  die  Uuikehruug  der  Erregung 
der  Anlaßmaschine  die  TTmkehrung  der  Dreh» 
riclituHir  des  Elektromotors.  Da  weiter  die  fiir 
die  Erregung  einer  Dynamomaschine  aufzu- 
wendende Energie  bekanntlich  nur  Prozentteile 
der  Dynamoleistung  beträgt,  80  sind  die  zu 
steuernden  Energiemengen  gerlnsr.  Hieraus  fol-rt. 
daU  der  Stcuerapparat  selbst  nur  für  geringe 
Stromstärken  zu  konstruieren  und  deshalb  äußerst 
leicht  XU  handhaben  ist.  Ferner  fulirt.  dati  beim 
Anlassen  und  Regulieren  zwischen  älillstand  und 
voller  T^istung  des  Motors  Enei^everluste  nicht 
autf  l  eteii,  da  nur  die  jeweilig  benötitrte  .'"Spannung 
utiil  diiMZufolLT'-  Eneririe  liunh  die  KrreL'ung 
der  Anlalimaschiue  erzeugt  wird,  in  dem  hier 
wiedergegebenen  Schema  (Abb.  2)  ist  der 
wirklielien  Ausführung  cntspreelieml  dli'  .\nlaß- 
ma.scbine  geteilt  dargestellt;  die  beiden  Hälften 
sind  symmetrisch  zu  einem  Drehstrommotor 
(8000  Volt)  angeordnet,  der  die  beitlen  Anlaß- 
masehinen  betreil)t.  Zur  BewäUtigung  des  ange- 
strebten Ausgleiches  der  Euergieschwankungen 
dienen  zwei  Stablgußschwungrfidor  von  je  2ß  t 
Sebwunirirewielit  und  ><0  m  Umfangsgeschwindig- 
keit in  der  Sekunde,  entsprechend  einer  Um- 
drehungszahl des  Umformers  von  376  i.  d.  Hinute. 
Die  Bedeutung  der  Schwungrttder  ist  bekannt; 
sollen  Schwungmassen  zur  .\bgabe  von  Arbeit 
herangezogen  werden,  so  ist  Bedingung,  daß  die 
Antriebsmasdiine,  welche  durch  das  Sclnvun<rrad 
linterstützt  uenlen  soll  (in  diesem  Falle  der 
Urehstromuioior  des  Umformers)  mit  steigender 
Belastung  in  ihrer  Umdrehungszahl  nachläßt. 
Daraus  erbellt  sofort,  daß  z.  H.  ein  Gleichstrom- 
motor mit  Nebenschlußwickluug  einem  mit  ihm 
gekuppelten  Sehwungrade  niemals  Gelcgenh'dt 
geben  würde,  sidi  an  di  r  .\rbeit,  etwa  zum  Be- 
Irielie  eines  Walzwerkes  zu  l»ef .iligi-n.  Das 
gleiche  gilt  von  einem  Drehstrommotor  mit 
Kurzschlußwicklung,  der,  wie  Ihnen  erinnerlich. 
swUchen  Leerlauf  und  Vollast  nur  einen  ganz 
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geringen   Schlupf  von  etwa  2^/»  "o  aufweist. 
Der  Motor  muH  vielmehr  die  Eijrensch.ift  be- 
sitzen, beträchtlich  zu  schlüpfen ;   iiiaii  erreicht 
dies  bei  (rleichstrorn  durch  cntsprecli<'nde  ('i»m- 
pouudierung  des  Feldes,  bei  Drelisiroiu  durch 
Einbau  eine.s  Widerstandes  in  den  Rotor.  Wird 
jedoch  fine  lustiiumte  Gesetzinflliitriieit  diises 
Schlupfes  antrestrebt,  so  bedarf  es  einer  beson- 
deren Einrichtuuf?,  welche  Schwun),'rad  und  An- 
Iriebsnmtor  in  eine  gewiss»)  Abhnngigkiit  von- 
einander bringt.  Wir  lii-dii-iicn  uns  für  dirs.' 
SclilupfregelungderFlüssiglceitswidersmnd''. 
und  strllen  i'ineii  gewünschten  Schlupf  da- 
durch her.  daß  wir  Tauchbleche  iu  l  iui-rii 
Iksh.llter  mit  leicht  aniresiluerteni  Wasser 
um  eine  Mittelstellung  zum  Senken  oder 
Heben  bringen,  IViese  Bewegung  der  Wider- 
»tandsldechc  geschieht  nun  nicht  von  Hand, 
sondern   durch   einen   kleinen  Hilfsnmtor. 
dessen  .\nker  sich  nur  um  einige  <irrule 
um  seine   Slittidlage  hin  und  her  dreht,     j ; 


ents]irechend   dem    Hub,   welchen   man  für  die 
Widerstandsbleehe  beal)sichtigt.    her  .Anker  des 
kleinen  Motors  trairt  zu  diesen»  Zwecke  einen 
Halaneier,   an  dess>  n   einem   Ende  die  Witler- 
statidsbleche ,    an    dessen    anderem    Ende  aus^ 
balanciereiidettegen^'ewichte  angebracht  sind.  Der 
Hilfsmotor  selbst  ist  vom  (jehilusestroni  des  .An- 
triehsmotors  des  Umformers  durchströmt.  Auf 
diese  Weise  wirken    an  der   Kotoraclise  drei 
Drehmomente,  herrührend  von  den  Elektroden, 
den  ("ii-L'enL'i'wiL-lilt'ii  und  dem 
_       Dreliiiinment   des  Hilt'smoiors. 
l?t  iui  mittleren  für  dns  W;il/- 
werk  erfiirderlielieii  .Netzstroni 
^              W'~  diiwe    drei    Momente  im 

(tleiclie-i-wii-hr.      Wilelist  der 
detii  Atiln«'lisiuniiir  zudielieride 
Nelzstrom  an,  so  wiiclist  dr»s 
—■f»-*'-^»^--        Dridimonieüt    des  llilfsnuitors 
'^mj  <|ii:ulrilisch  mit  ilieser  .Aende- 

■-«»■ij  riiii;;    iitid    stört   das  <ileirh- 


Allbildung  2.  DiHposition  do«  idektriRchen  Kevcrtiierjitrfrken-AnlriebcB  auf  der  Hildognrdfliiltlo. 
Link«  der  Jlgner-l'mroriner,  lteH«elierid  aus  einem  Druhntrommotor  für  2500  P.  S.  normal,  ci'kuppoU 
mit  zwei  In  Serie  KC'halteteii  Anlaßinasehinen  Ton  je  1500  KW.  normal  und  4:JiH)  KW.  maximal  bei 
300  biB  375  l'milr./Min.  Howie  zwei  SScbwungrädorn  im  (Jewirbte  von  je  'Jti  t.  Itei  ht*  der  Wnlzen- 
»traßon-Antrieli ,  imBteheitd  auH  drei  miteinander  gekuppelten  KoverBio^walzellZu^fmotore^  mit  einer 
U«aamtleiiitung  Ton  normal  3C00  P.S.  und  maximal  10 300  P.S.  bei  110  Umdr.'.Min. 
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ppwiclit  il<  r  ;roiianntcn  drei  DrclirnotiK'nti'.  wo- 
durch ilio  WiJcrstaiulslilochf  {rolirtlu  n.  der  Schltiiit 
des  l'inforincrmotors  ver^röliert  iiml  tiasSch\viiii>r- 
rad  zur  Ah^rabe  von  Km  ririe  (.'czwungen  wird, 
bis  das  (ileieliL'fwicht  der  drei  l>re|\nioinente 
wieder  lierbeigüt'iilirt  ist.  Durcli  \  i;randerung 
der  Gegeogrewichte  an  dem  Balancier  kann  eine 
gewünschte  mitflere  aus  dem  N'i-tz  zu  «'ntnehtnende 
Energie  ein^'estellt  werden.  Die  Wirliungswcise 
dieses  Schhipfrcglera  ist  eine  an^renltlicldielie, 
da  l\elai,s  \ind  Bonstip;  Z  a  i  i  >  iii^lieili-r.  welche 
das  Ein^Teit'en  vcrzötririi  ki>iiiiteii.  nicht  vor- 
liandcn  sind.  Der  (iesamtetiekt  des  durch  dun 
Schlupfregler  beeinflußten  Schwnngradumformers 
ist  der.  daß  die  bis  10  000  I'.  S.  nuftretniden 
Maxiuiaibcausprucbiuiguu  des  Walzweri^es  auf 
den  zehnten  Teil,  d.  h.  etwa  1000  P.  S.,  kon- 
tinuierlielii'  Km  i  ;.'li  eutnahme  ans  dem  Netz 
vcrininilcrt  wenli  ii.  lier  Sehhiiif  des  rmformors 
iMJwegt  sich  zwischen  375  und  3'_'0  Touren. 
Bei  kälteren  Blocken  sinkt  die  Umdrehungszahl 
kurzzeiti<r  bis  auf  HOO  rni(in'linnL'''n  lieninti-r. 

Mechanischer  Aufbau.  Der  nieciia- 
nische  Aufbau  der  Anlage  ist  in  Abbildung  2 
scheniatisdi  dargestellt.  IMe  Lairerunir  des 
Umformers  ist  so  unterteilt,  dali  jedes  Wellen- 
stiic'k  stets  nur  in  zwei  Lagern  lio^irt,  wahrend 
naeh;.Mebi;re  Kupplungen  (l'olysius»  zu  beiden 
Seiten  des  I)relistroiiiniot(»rs  die  Enerjirif  an  die 
Scbwungradwellcn  übertragen.  Die  Lager  sind 
gewöhnliche  Gleitlager  mit  Oeldruckschmiemng. 
KugeUagenniir  liaben  wir  bei  SchwiuiL'rad- 
umformern  grundsatzlicli  verlassen,  da  das  fiir 
Elektromotoren  bedingte,  auch  fflr  schnellanfendo 
Srliwunfrradwellcn  erwünschte  axiale  Spiel  der 
Wellen  ein  Spren^ren  der  Ku^'eln  urtd  der  I.anf- 
llilclten  veranlabt.  Die  LagergeliiUise  des  Um- 
formen sind  wassergekflhlt;  ein  hierför  vor- 
■reselieiier  IToclilielü'llter  wiril  im  Hidarfsfalle 
durch  eine  elektrisch  bctriebeue  ivrcisclpumpe 
ersetzt.  Die  Kranze  der  Schwungräder  sind 
zwecks  ;;cnauester  Auswuehtun;;  und  Minderung 
der  Luftreibun;r  naeh  der  Montau-e  übersehlitVen. 

i »er  Anlauf  des  Umformers  von  Stillstand  Iiis  auf 
volle  Umdrehungszahl  (37.'>)  beanHi)rucht  bei  etwa 
r)00bis  HOOKW.  Kneririeaufnalinie  des  Dn  listreni- 
motors  etwa  M  Miauten,  bei  Zulassung  einer  hö- 
heren Energieentnahme  entsprechend  weniger  Zeit. 
I)ie  Keerlaufsarbeit  iles  Schwungraduniformers  be- 
trogt 120K\V.  Die  lieiden  Anlaßmascliinen  arbeiten 
in  Serie  und  geben  zusammen  bei  voller  Errc- 
gQBg  1000  Volt.  Die  Dyii.uuomaschincn  sind  ndt 
einer  Kompensalinnswieklnn;.'  Systi-m  i'' ri  ver- 
sehen zn  dem  Zwecke,  die  störenden  Ankerriick- 
wirkungen  zu  vermeiden  und  fnnkenfreien  Gang 
der   KMlI.ktMri'n  neutraler  Hiirstenstollung 

auch  für  Ktuiimutierung  der  vollen  Stromstärke 
bei  Spannung  Null  zu  erzielen.  IMe  Anlaß- 
Dynanioruasehiueii  sind  für  eine  Danerb-istunj,' 
entsprechend  den  Normalien  von  1500  KW.  und 


einer  Maximalleistuntr  von  3T.')0  KW.  bd 
fiOO  \'ult  gebaut.  Der  Maximalnutomat  ist  so 
eingestellt,  daß  er  bei  9000  KW.  ausschaltet. 
Zur  Erregung  der  .Anlahmaschinen  und  der  Re- 
versiertuotoren  ist  ein  ln-sonderer  kleiner  Dreli- 
strum-Oloichstrüniunitormer  vorgesehen.  Dieser 
Umformer  besitzt  zwei  Gleichstromdynamos,  und 
zwar  dient  die  eine  zur  I-^rre^rung  d^r  N'i  ben- 
sclUubwicklungen  iler  Dynamos  und  Motoren, 
die  andere  dagegen  H]ieist  besondere  Compoon- 
dierungswindun^'-eu,  um  bei  plötzlichen  starken 
Bolastunussehwankunyren  das  Keld  der  li«tversier- 
motureu  zu  verstilrkeu  und  einen  Tourenabtall 
hervorzubringen,  mit  dem  Zweck,  daß  lief  kiurzen 
libertiiilBiiren  rebcrlastiitiiren  der  Sirnni  inner- 
halb des  Ausschaltungsberciches  des  Maximal- 
automaten  bleibt.  Das  Anlassen  und  Rever- 
sieren des  Walzwerksantriebes  geschieht  mit 
einem  cinzitren  Hebel.  Der  Steuerapjiarat  ist, 
der  Leonardschaltung  entsprechend,  bekanntlich 
ein  einfacher  Nebensehlußregulaior,  selbatver» 
stilndlieli  liier  in  besiimlt  it  r  für  den  Reversier- 
betrieb  durchgeführter  Konstruktion.  Wie  aus 
der  sehematisohen  Darstellung  ersiehtUoh,  ist 
die  lA'istun;:  des  Walzwerksmotors  ^edreiteilt. 
der  Antrieb  also  als  Drilling  austfefuhrt,  und  zwar 
lediglich  in  der  .Vbsicht,  das  GD'  der  Anker  niedrig 
zu  halten.     Dassellie  lietrilfrt  ISO  000  ksrm-. 

lii'i  den  znrzi'il  in  Anst'illirun^'  b.  L'ritfenen 
beiilen  Reversierslreckeu  für  die  österr.-ungarische 
Staatseisenbahngesellsohaft  auf  dem  Hütten- 
wi  rke  Kesicza  zerle^rten  wir  die  Motorleistunfj 
nur  in  zwei  Anker,  deren  Durchmesser  ersicht- 
lich etwas  größere  DImensionon  annehmen. 
Kbenst»  verwenden  wir  für  das  in  Kcrti^stelliinir 
bejrritVene  K'evtrsierwalzw>rk  lier  Rumbaclier 
Hütte  mit  einer  Leistung  von  15  000  P.  S.  auch 
nur  zwei  Anker,  wAhrend  eine  fünfte  elektrische 
Heversierstralie  für  die  FTüstener  Gewerk- 
schaft die  motorische  Leistung  von  1500  P.  S. 
in  einem  einzigen  Anker  bewiltigt. 

Die  drei  Anker  für  das  Revcrsierwalzwerk 
der  llildejrardeliüttc  sind  elektrisch  hintereinander 
geschaltet,  in  ihrer  Wicklung  sind  sie  jedoch 
als  ein  Anker  zu  betrachten.  Jeder  Anker  sitzt 
zwecks  Vii  iiuomer  Monta<re  auf  einem  Wellcnstück, 
welches  mit  der  Nacbbarwelle  durch  Kupplungen 
fest  verflanscht  ist.  Die  drei  Motoren  selbst  sind 
auf  einer  gemeinsamen  Grundplatte  aufjrebaut. 

Die  Kammwalzcn,  geliefert  von  der  Duis- 
burger Maschi  nenbau-A.-G.  vorm.  Beciiem  & 
Keetman,  sind  aus  Siemens -Martin -Spezialstahl 
massiv  treschniiedet  und  mit  zwei  Kränzen  ge- 
fräster Zfihnc  versehen,  die  um  eine  halbe  Teilung 
gegeneinander  versetzt  sind  und  durch  um- 
laufendes Od  reichlich  tresclimiert  werden.  In- 
folge der  kleinen  Zahnteilung  und  des  dichten 
Ganges  der  Zähne  zelehnet  üeh  der  Betrieb  der 
Kamm  walzen  durch  gldchmißlge  und  geräuach- 
lose  Gangart  an«.  (BeblnB  folgt) 
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Die  Bedeutung  der  Siegerländer  Eisenerzvorkommen  für  die 
Versorgung  der  deutschen  Eisenindustrie.  ' 

Von  Ingenieur  Wilhelm  Venator-Düsseldorf. 

uf  VtM-.ml.issun;.'  ilfs  Vorstaiules  des  Von-ins  hervor,  daß  die  Erzfiipiinie:  oini^ren  Si  luvaiikiinfren 
zur  Fürderung  des  Erzhergliaues  in  Deutscli-  unterworfen  ist,  welche  belcanntlich  durch  den 
land  bat  der  Direktor  der  Geologischen  Landes-  Auf-  und  Niedergang  der  Konjnnlttur  in  der 
Anstalt  in  Berlin,   Oherbergrat  liornhardt,  Eisenindustrie  bedingt  sind.   Die  Erzeugung  an 
Anfang  vergangenen  Jahres  auf  der  Versammlung  Spatoisonsteiiicn,    lh-aiit)<  i><onst('inen  und  Eiscu- 
iA  Köln  einen  Vortrag  über  den  Siegerlfinder  Eisen-  glänz   (der   liostspat   ist    im   Verhältnis  vou 
ttdabergbau  gehalten  ond,  gestfltzt  auf  seine  100:180  Mif  Spat  umgerechnet)  hat  in  den  be- 
dienen Beobachtungen  und  ili*'  ruti-rsuchungen  treffenden  Jahren  betragen: 
des  Landesgeologen  Dr.  Duuckniaun,  seine  .An-  Tmmb  Tom» 
aieht  bezüglich  des  Verhaltens  der  dortigen  1895  .  .  1  399  040     I90i  .  .   1 6911 608 
Lsgcrstfltten    zum    Ausdruck    gebracht.     Die  1896  ,.    1  762  921      1902  ..   1  3.!5-12 
..ologiseh  interessant,.,,  Ausführungen  d.-s  Vor-  {«»J  ;  ;    \^^^              •  •    ]  ^J^; '^^ 
tragenden  habeu  ueuenimgs  das  Interesse  der  |ggg  ^  ^   j      4qi      ^5^5  _  ^    ^  .j^^ 
Bstcitigten  in  so  hohem  Maße  geweckt,  daß  1900  .  .  1 811 198 

auch  .1er  T^.r^'-  nrul  HiitfenmJinnische  Verein  zu  Erzeugung  ist  eine  große  Anzahl 

»tegeu  den  V  ortrageudcu  gebeten  hat,  das  gleiche  Einzelunt.  rn.hmm  lu  fnliirt.    Im  allg.  nu  inen 

TbMia  in  einer  Versammlung  in  Siegen  «i  be-  Förderung  der  einzelnen  liruben  eine 

hudeln.    Ueber  diese  ^  ortl  ,lge  hat  .lie  Tages-  ,j^„^  gieichmftßige.  Den  HauptAnte»  an  der 

prwse  eingehend  berichtet  und  zun.  Ausdruck  pg^derung  liefern  jedoch   nur   einige  Unter- 

gd»rMsbt,  daß  die  pessimistischen  Anschauungen  größerem  Umfang.    Unter  diesen 

Iber  die  Zukonfk  der  Siegerlftnder  Spatelsen-  j.^  uachstehendcn  Gruben  mit  ihrer  Er- 

->.nv„rkon,tnen  nicht  gerechttert.gt  seien.    Die  ^             «r  da«  Jahr  1905  besondere  her- 

Bedeutung    dieser   L^-erstütten   ist   besonders  vorzuheben : 

durch  die  Vortrige  der  HH.  Weyland  1884  „,       ,        „  .  . 

und  Dr.-Ing.  Sch  rodter  IS'H.  eingehend  ge-  WiMencr  Hergwerk»-  und  HOttm- 

würdigt  worden.    Wenn  auch  die  üruben  vor-  GeMÜschaft   166288 

übergehend  mit  Absatsechwlerigkeiten  zu  kämpfen         BlBwiieehoF  Zag  SS7  476 

haben  und  des  öfteren  durdi  den  Wettbewerb         J,*""*»  *  Schcnebcrg   264  leo 

,  ,        /.  I      1  Mit  KrupuBcne  Urubeu   282  281 

auslilniiischer  Eis«  nerze,  welche  auf  dem  billigen  •   

Wasserwege  in  dos  rheinisch- westfälische  In-  .                                1064  228 

dmtriegebiet  gelangen,  in  eine  gewisse  Notlage  Diese  fttnf  Unternehmen  lieferten  somit  von 

(.'•Tfitcn,  so  liefert  das  Sifgr-rland  nach  wie  vnr  der  Gesaniterzeugung  von  1  7'2r)3!>l  t  etwa  ßO",!). 

iioen  sehr  beachtenswerten  Teil  der  benötigten  Seit  dem  .lahre  is«;.",  sind  zaliireichc  Tief- 

ESsenene,  Es  hrandit  nicht  darauf  hingewiesen  bauanlagen  entstanden  und  die  Produktion  stieg 

n  werden,  daß  die  Beschaffenheit  der  Siegwlander  180000  t  auf  1800000  im  Jahre  1905. 

Bsenerze  eine  ao  vorzügliche  ist.  daß  dieselben  Vom  Herbste  1905  ab  ist  die  F.irdening  eiheb- 

inmer  willige  Abnehmer  finden.  Um  den  Schwierig-  Hcjj  gestiegen;   während   dieselbe  im  Januar 

kalten  im  Absatie  der  Erze  tu  begegnen  und  128457  t  betrug,  erhöhte  sie  sich  im  De- 

•lie  Schwankungen  im  Preise  auszugleichen,  hat  zember  auf  162  474  t.    Das  Jahr  l'JOG  dfirfte 

sieb  der   Verein   für  den   Verkauf  von  pi„p   noch  nicht  dagewesene  I'roduktionszilTor 

Siegerländer  Eisenstein  gebildet,  der  seit  aufweisen,  da  die  Forderung  sich  belief  auf: 

lanjrera  seine  Jahresberichte  herausgibt.    Diese  |67818tim  Juni,  170 290  t  im  August,  161810  t 

Berichte  bringen  interessante  Znsaninir  ii-itellungon  j,,,  St'iitrrnh.  r  und  178  4!».')  t  im  Oktolipr.  Die 

tHJZüglich  der  Förderung  der  einzelnen  Berg-  Jabreslürderung  winl  2ÜÜÜÜÜ0  t  übersteigen. 

Unnntemehmen,   der   Absatz  Verhältnisse,   der  Wenn  auch  einzelne  üntemehmen  keine  erfreu» 

PWlse  für  die  verschieiienen  Erze  usw.    \m  liehen  Ergebni.sse  lieferten,  SO  haben  doch  mehrere 

den  mir  zur  Verfügung  gestellten  Berichten  Tiefbauanlagen   aucli   in  grBßerer  Teufe  sehr 

habe  ich  die  nachstehende  Tabelle 'zusammen-  befriedigende  Aufschlüsse  erzielt,  durch  welche 

gestellt,  welche  auch  für  die  nicht  direkt  Bc-  ^chon  vor  mehreren  Jahren  di.-  (J.  wißiu  it  .  r- 

WUgten  von  Interesse  sein  dürfte.    Diese  Zu-  langt  wurde,  daß  das  Sie^^erland  noch  auf  viele 

nmoienfassung  enthält  die  Ergebnisse  aus  den  Jahre  hinaus  bedeutende  Klengen  von  Eisenstein 

Jahren  1896  bis  1905.    Ans  derselben  geht  liefern  vermag. 

^;sühru«d  EUbm"  1884,  Kr,  7  a  408  aud  1886  Pr.-Tng.  Schrödter  sagtr  1,ereifs  im  Jahre 

.».6B.238.  Ib^tt:   «Was  die  Nachbaltigkeit  der  Lagcr- 
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Stätten  anbetrifft,  so  spricht,  wenn^rliicli  jtnlcr 
positive  Aühalt  darüber  fehlt,  wie  tiet  die  Eisou- 
steine  Diedersetzen,  hohe  Wahncbetnllchkeit  dsp 

fQr.  (l.'iß  :iuf  den  Hauiitgnn^'t'n  ein  Niedersetzen 
dor  f<llt  ii  Miti.  l  in  «lie  trwig^e  Teufe  anzunelinien 
ist,  wenn  aucli  oiclit  ausgeschlossen  ist,  daÜ  je 
nach  der  BeHchaflfenheit  der  Gebirgsscbichten 
eine  unedle  Besfhaffenheit  ilor  Spalti'n  «  intritt." 
Diese  Aascltauungeu  haben  slcli  nicht  ver- 
udert,  was  aaeh  aus  den  gelei^entlleh  der 
Düsseldorfer  Ausstellung  1!)02  virott'i-ntlichten 
Mitteilungen  über  den  Siegerlilnder  Bergl»au 
(Katalog  der  Siegerlander  KollektivauästeUung) 
hervorgeht.  In  dieser  Abhati<lliiiiL''  ist  eine 
Iiiv^'nt.irisicrung  der  ErzVQrrütf  »ler  lifkanntoren 
Gangziige  versucht  worden  unter  der  Voraus- 
setcung,  daß  Ae  Ginge  bis  an  einer  Teufe  von 
1000  m  niedersetzen  und  abgebfiut  werden 
können.  Der  Verfasser  kommt  bei  seinen 
Sohatsungen  au  den  nachstehenden  abbauffthigen 
Ersmengen; 

1,  Schmiedolicrg  -  llHuriHiT     rfftnj,'/.ti>r  Tobm» 
1 1  km:  (irube  2soue  Il&anit,  Uework- 

Hchnft  Storch  u.  Sdiöneberij,  Gruben: 
Alte  Lurzenbmch,  Schmiedeberg  uod 
Tiefer  Winkelwald   10  619  078 

2.  Ge«enb»cherQaiigsag6kin:  Omben: 
Vereiniffte  Henriette,  Ilonigamoad 
u.  II  am  her»;,  Htorfih  «.  8dlta«b«rg, 

Altt*  Dn-isLat-h   8  740  47:» 

8.  Kirierfelder  (»angzujf  .lö  km :  (lrul>on: 
F^iHon/.cclKTZu^,  HnllertHZiig,  Fraoeo- 
ber^'L-r  Kini),'kuit,  Steimol,  RQtbsl   .      18  961  200 
4.  WaldatoUa-Kaiawaldar  tian^ng: 
Ombea:  Coneonlia,Wa1diitolln,  Apfel- 


baumor  Ziiu-    12089941 

5.  B»)lluliarii-.stJililertiT  (iiUit;/Hg:  (iru- 

bon:  Stiihli<rt,  Kollnliuch    .....  6681000 

6.  Florz  -  FüÄHi-hergor  üfui>;zug:  (iru- 
ben:  San  Kt  rnan<lo,  /ufüllif;  Olacic, 
Friedrieb  Wilhelm,  Einigkeit,  FOase- 

berg,  Olaekopf   10  667  841 

7.  Pfanncnborp  -  Eisenhardtor  (}nn;:/iii: 
lOkm;  (Jruben:  PfannenbergerEinig- 
k<  ;t,  Hr(i(l*>rband,  Eiseabaiuter  Tiefo 

bau,  (iriinborp   lö  341  000 

ft.  StaUseifen  -  Uautonbergor  (ian{;- 

grappe:    Graben:  Heinriekiglack, 

SftablMlfen,  Banienberg   6  646  290 

9.  Bindweider- Scbatzbachor  Oan^bo- 

girk:  Grube:  Bindweiile   8  850  2&0 

10.  Niater-Sieg-Oangzug:  Orubcn:  Frie- 
drieb, Dortmunder  Union,  WisHenor 

Hütten,  Olttckabrunni-n   13  708  400 

11.  Bitzer  Gaagiag:  Grube:  St.  Andreas      2  764  800 


Summa    117  826  270 

Nach  diesen  Schätzungen,  welche  nnr  die 

Gruben  beräck.sichtigt  haluMi  mit  einer  Förderung 
von  mehr  als  12  500  t  jährlich,  wünic  dt  r  Erz- 
vorrat  bei  der  heatigea  Jahresfurderuug  von 
1 800000  t  noch  etwa  70  Jahre  reichen.  Diese 
Inventarisierung  kann  nnr  annflhrrnd  richtitre 
Zahlen  geben  und  nur  in  gut  aufgeschlossenen 
Graben  vorgenommen  werden.  Da  es  keinem 
Zweifel  unterliegt,  daß  im  Siegerlande  noch  idns 
große  Anaahl  nnvenitzter  Lagerst&tten  vor» 


banden  ist,  so  ist  auf  finen  weRentlirh  höheren 
Erzvorrat  und  eine  längere  Lebensdauer  des 
dortigen  Bergbaues  zu  rechnen. 

Die  Bedeutung  des  Siegerlilnder  Ber^MMies 
geht  auch  aus  der  n.iclifoigcndon  Zusammen- 
stellung der  Ulglieheu  F«'»rderuugsziä'eru  liervor. 
Es  wurden  gefördert  pro  Tag: 


Tonnen 

ToaiM 

1901  .  , 

.  .  .  6881 

189«  .  . 

.  .  5493 

1902  .  , 

.  .  .  4276 

1897  .  . 

.  .  6591 

1908  .  , 

,  .  .  6827 

1898  .  . 

.  .  6148 

190«  .  . 

,  .  .  4748 

1899  .  . 

.  .  :ir.;i8 

1906  .  , 

.  .  .  8667 

1900  .  . 

.  .  &7»4 

Was  den  Wert  der  geförderten  Erze  angeht, 
.so  Ist  dersi-lbc  l)ekanntlich  Schwankungen  unter- 
worfen. Im  allgemeinen  ist  derselhe  trotz  der 
(Qualität  der  Erze  —  Maugangehalt  und  Fehlen 
des  Phosphors  —  ein  geringer.  Die  Jahres- 
berichte des  Vereins  für  lii  n  W  rkanf  von  Sieger- 
lilnder Eisenstein  geben  die  Preise  für  die  ver- 
schiedenen Quartale  an.  Durchschnittlich  kann 
die  Tonnt  isenstein  zu  10  eingesetzt 

werden.  .le  nach  den  Beimengungen  (Itiickstand 
und  Kupfer,)  wird  ein  höherer  oder  niedrigerer 
Prds  ersielt.  Die  Preise  schwankten  z.  B. 
f.  d.  Waggon :       imt         ihm  ho« 

,M  M  Jt 

Rohapat   .  .  .  95—119  101—119  90—109 

Roattpal  .  .  .  182—167  162—167  126-158 

Branoeiaanstain  116—140  180—125  98-116 

Glans  ....  180—156  146—162  182—142 

Das  laufende  Jahr  bringt  höhere  Preise 
z.  B.  für  Kostspat  auf  Basis:  48  «ja  Eisen 
±^  Jky  9<>/o  Hangan  ±  %  Ji,  12  <>/»  KOck- 
stand  ±  1  Ji,  1V6      für  10  t. 

Zur  Be.stimmung  des  Wertes  der  jährlichen 
Förderung  könuen  dit;  Ermittlungen  der  liaudels- 
kammer  fUr  den  Kreis  Siegen  dienen.  In  dem 
Berichte  fürl!»04  sind  7*4049  t  Eisenerz  mit 
7  890  740  eJ^,  iu  dem  von  li)U5  »34  283  t  mit 
9  449  569  Iwwertet,  entsprechend  rund  10  «4S 
für  <lit!  Tonne.  Der  Gesamtwert  der  jährlichen 
Förderung  kann  somit  zu  etwa  18000000«^ 
angenommen  werden. 

Bekanntlich  bestellt  die  Förderung  aus  Braun- 
eisenstein, -Glanz  und  Sjiateisonstein.  Die  Mengen 
der  ersteren  traten  gegenüber  dem  letzteren  sehr 
znrflek.  In  den  letzten  zehn  Jahren  ist  eine 
nicht  unbedeutende  Veränderung  eingetreten. 
W&hrend  im  Jahre  1895  151  946  t  Brauneisen- 
steine und  Glanz  tud  1 528  975  t  Spateisen- 
steine gefördert  wurden,  stellte  sieli  liJOfj  das 
Verhältnis  auf  s2  7HH  t  zu  1  642  6r)3  t.  Zurzeit 
werden  an  ersteren  nur  noch  4,7  "/o,  au  letzteren 
dagegen  95,8  *^/o  gefördert.  Der  Preisunterschied 
fällt  somit  bei  der  Bewertung  der  Gesamterzeu- 
gung nicht  sehr  in  die  Wagschale.  Zum  Ver- 
gldehe  mOgeu  noch  einige  Angaben  aus  anderen 
Eisenerzbezirken  dienen.  So  Itetrug  z.  B.  die 
Gesamtiörderung  an  Eisenerzen  in  Algier  in  den 
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Jahren  18i»0  l.is  liJOO  4K2!M»tH>  t  oder  rund 
500  000  t  jährlich.  Da  der  Wert  einer  Tonne 
loco  Hufen  sich  auf  6,60  stellt,  ao  betrli^t 
der  (n-iaintwcrt  3:^(10(100  .i^. 

Nach  einer  ZuHaiuiiieuätellung  von  Dr.- lug. 
A.  Weiskopf*  betrug  die  EisenerafSrderang  in 
ganx  Deutschland:  w«h  wrn 

f.  d.  Toniii- 
TonnpD  .«  .» 

liH)l    ....    10r.7(ttH2       71  n-.r.iono  4,:i-l 

i'-'oi  ....    17 'JMH  ry.tä      t;f)  Titi;  noo  H,t;6 

19(i:t  ....  21-2:!OG;<i>  S4  92;t  IX)0  4,- 
Die  Erzförderung  Dcutschlaudü  stieg  von 
8  485  800 1  im  Werte  von  29  642  000  Jt\.  J.  1886 
auf  2H  444  000  t  im  Werte  von  81  771  000  .ff 
in  IU05;  die  Einfuhr  dagegen  von  812t)7tit 
im  Werte  von  8  700000  auf  608ol96  t  im 
Werte  von  102  414  000.^. 

Das  SiciTf^rland  liefert  di-iniiacli  V(m  dor 
Oesamtfördcrung  im  Werte  von  rd.  80  000  000  ^id 
18000000  oder  rd.  25  ^/o  dem  Werte  nach. 
Dor  Wert  ist  für  die  deutsche  Indu.'^trie  jedoeh 
noch  höber  auzu.schlagen,  weil  der  Siegerlilnder 
Bergbau  die  Grundlage  für  die  dortige  Eisen* 
Industrie  bildet  und  durch  die  Verarbeitung  der 


Erze  hilhcrwertiire  Eisensorten  erzeugt  werden. 
AuÜerdt;ui  l)ihlcn  die  äiegerländer  Eisensteine 
eine  nicht  zu  untenichfttzende  Hanganquelle  für 
den  rlii  iniseli  -  westfälischen  Hezirk.  Von  der 
Geäanitförderung  werden  rd.  55  "/o  im  Sieger- 
lande selbst  verarbeitet,  wahrend  45  »/o  in  den 
rhciniscli  -  wcstfillischcn  Bezirk  versandt  werden. 

Trotz  des  verhaltnismillüp  holien  Wertes 
der  Förderung  findet  »ich  in  den  Berichten  des 
Verkauftverelns  des  öftem  die  Bemeikung,  daß 
die  finanziellen  Er[relinisse  der  meisten  Gruben 
noch  tiehr  zu  wünschen  übrig  lassen. 

Nach  den  Hitteilungen  der  Handelskammer 
l'J04  waren  im  .Jahre  1901:  12  Gruben  in  Aus- 
beute. H  (Jruben  in  ZubulJe,  1  Urube  oliu<  Aus- 
heute und  Zubulie;  1902:  10  Gruben  in  Aus- 
beut«,  4  Gruben  in  Zuhaße,  7  Gruben  ohne  Ans- 
beute  und  Zubniio;  1903:  7  Oruben  in  Aus- 
beute, 7  Gruben  in  Zubuüe,  7  Gruben  ohne  Aus- 
beute und  Zubuße;  1904  I.Sem.:  6  Gruben  in 
Ausbeute,  10  (iruiten  In  Zubuße,  6  Gruben  ohne 
Ausbeute  und  Zubuße. 

Nachstehende  Tabelle  gibt  eine  Zusammen- 
stellung der  Ausbeuten  und  Zubußen  für  2 1  Gruben : 


IM» 

1904 

/ubuU<- 

Auiibrut« 

Zubult« 

Autbeata 

ZubuBr 

Ausbeute 

ZuboAe 

.« 

1 

1  200  000 

_ 

G.'iO  000 

7l  M  1  1  II  II  1 

300  000 

2 

25UUUU 

150  000 

100  000 

3UU00 

3 

600  000 

4S0000 

810000 

806  990 

4 

76800 

04  000 

5 

100000 

50  000 

100000 

38400 

6 

40  000 

150  000 

20  000 

50  000 

8 

70  000 

]ll  DIU.) 

l.'iOOO 

9 

240  1)110 

2itii 

5j  000 

7.")  uuu 

Ul 

20  000 

2n  IM  10 

86085 

1 1 

1 75  t>(H) 

IGü  UUO 

160000 

35  000 

12 

115  000 

105000 

80000 

100000 

18 

SO  000 

40000 

14 

48  708 

1187 

67945 

67  471 

15 

200  000 

800  000 

150000 

150  000 

16 

S.'iO  ooo 

800000 

17 

150  000 

18 

lüOOüO 

100  000 

19 

10000 

80 

69000 

7  000 

800  000 

85000 

21 

160000 

100000 

1  S  961  708 

996  800 

1  807  000 

815  187 

1  395000 

756  945 

646  990 

768  806 

Genaue  Angaben  über  die  Ergelmisse  sind 
Dicht  zu  machen,  da  dieselben  nicht  in  die  Oeffent- 
lichkeit  dringen.  Da  nußei  dem  tdoe  Anzahl  von 
(Jrulien  anstatt  Zubiillen  Anleibeii  aut'irenoniinen 
liat,  über  welclie  keine  genauen  .\ngabcu  vor- 
liegen, 80  gibt  die  vorstehende  Tabelle  kein 
richti;:e.s  Bilil.  Die  steti;:  falLiiden  Ertrag- 
nisse der  Gruben,  in  erster  Linie  wohl  be- 
einflußt durch  das  Steigen  der  L&hne  und  die 
Notwendigkeit  großer  Auslagen  für  die  Vor- 


•  »ZeitHchrift  für  prakt.  (Jeologie"'  19Ü5  iS.  8G. 


richtungsarbeiten,  zeigen,  dati  der  Betrieb  In 
vielen  Fallen  nur  mit  den  größten  Geldopfern 
aufrecht  erhalten  werden  kann.  Vor  allem  sind 
es  die  großen  Gruben,  die  ül)er  eiitsjirecliendc 
Aulagen  und  ausgedehnten  Grubenbesitz  verfügen, 
welche  mit  Nutzen  ausgebeutet  werden. 

Da  die  (Jantrniittel  der  Siegerlander  Vor- 
kouuuen  im  allgemeinen  kurz  sind,  so  sind  aus- 
gedehnte Vorrichtungsarbciten  notwendig,  damit 
eine  i:leiclil)hiliende  Förderung  gewährleistet 
wi  rdi-n  k;iiin.  Mit  znnelunender  Teufe  \vae!isen 
die  Selbstkosten;  dieselben  sind  nach  dem  Be- 
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lichte  dt^r  Kundelskainmer  Ton  1B95  bi»  1903 
um  50  l»is  \H)'^jo  jre.stii'iTPn.  IMf  Si-lbsf kost<'H 
der  eiuzehieii  Unttiraehmeti  $iud  »dir  vi-rscliiudeu 
nad  richten  sieh  nach  ivr  lAge  der  Gruben  dem 
Cliarakter  des  Gancres  i ^Inchti^'kfif ,  Qualität, 
StörungtiD),  dein  Wa^serzuttuU,  deu  Kiurichtuiigeu 
für  FOrderang  und  Wasseriialtnng.  Bei  dem 
TerbaltniHinüßi;;  j^erintfen  Werte  de«  Fördcrputus 
von  10  .  f.  d.  Tonne  inuli  »dir  sparsam  ge- 
wiriscliatlot  werden,  um  nctineuswerte  Uel»er- 
MiiOsse  zu  erzielen.  Gruben,  welche  unter  10000 1 
Eisenstein  jftlirlich  fördern,  werden  kaum  frrößi-re 
ErtrO^isse  aufweisen  können,  es  sei  dt^nu,  daU 
die  Gewinnung  durch  StoHenbetrleb  erfolgt. 

In  mnierer  Zt-It  ist  dtir  Anrt'iclierunvr  d>  r 
armen  Erze  grüUere  Aufmerksamkeit  ^esclifakt 
worden,  und  die  Einführung  der  elektromafrniv 
tkclien  Aufljcn'itunga-Einrichtun^rrii.  wie  x.lrli.- 
von  der  ^rascliini'nl>au-Anstalf  H  ii  m  ho  1  il  t  in 
Kalk,  Fried.  Krupp,  Urunuiiwerk  u.  a.  geliefert 
werden,  Ist  Tielleicht  berufen,  auch  die  Förderung 
von  rauliein.  diirchwachsenoin.  niindiTW«  rlir'  iri 
Eiseustoiu  zu  erntöglichea.  Von  bedeuteudeiii  Ein- 
fluß auf  die  Ertragnisse  dOrftai  diese  Elnrlch- 
tnn^'CD  jt  doch  nicht  sein,  da  die  notwendige  welt- 
et'liend«'  Zt'rkli'incriinjr  dfr  Er/c  Auf Iwreitungspro- 
dukte  von  feiueiuKorn  liefcrt,\velcije,ohne  geeignete 
Ziegelung,  trots  des  höheren  Metallgehaltes  nur  in 
beschränktem  Maße  Vcrwendunfr  finden  wi  r  li  ii, 
Das  Verfahren  würde  an  Bedeutung  gewinnen, 
wenn  die  Produkte  goziegelt  werden  könnten. 

Die  (irringwertigkeit  der  Erze  bringt  es 
Bit  sich,  daß  von  einer  maschinellen  Aufbereitun^r 
im  allgemeiuen  Abstand  genommen  wird.  Mau 
beschränkt  steh  auf  die  Handscheidung,  welche 
allerdin^'s  bei  den  ;rroßen  Men-ren  zirmlich  teuer 
wird.  Nur  einzelne  L'uteruelimen  verfügen  über 
Aufbereitungsanlagen,  z.  B.  Storch  &  Schöne- 
l'crfr,  Eisenzecher  Zu^',  Pfannruberjr,  in  welchen 
der  ausgescLlageuü ,  mit  Quarz  verwachsene 
Hobspat  naß  aufbereitet  wird.  Von  größerem 
Einfluß  auf  das  Ertril^niä  dürfte  jedoch  die  Er> 
richtungr  von  clektrisclicn  Z'  ntrali'n  unter  Aus- 
nutzung der  motorisclicu  Kraft  der  Gichtgase 
Behl.  Hit  der  Errichtung  derartiger  Anlagen 
ist  im  Siegerland  bereits  di  r  Anfantr  gemacht 
worden.  Wenn  die  Gruben  mit  billiger  elektrischer 


Kraft  zum  Beiriebe  aller  maschinellen  Kin- 
richtunjron  versorfrt  wt-rdi-n,  können  die  Selbst- 
kosten erniedrigt  werden,  da  die  hulie  Fracht 
fftr  Kohlen  die  Gestehungskosten  sehr  erhöht. 

Es  soll  noch  erwnliiit  ui  ni.  ii,  ilaß  die  nelten 
dem  iSpateiseustein  einbrechenden  Kupfererze  zu 
den  Erträgnissen  mancher  Gruben  beitragen. 
Der  Erlös  aus  denselben  ist  jedoch  verhältnis- 
mäßig gering  und  nicht  von  einsehneidender 
ßedeutung.  In  den  Hezirken  Siegen,  liurbach, 
Müsen  sind  1904  Kupfererze  im  Werte  von  nur 
10!»  72.')    f  gefördert  worden. 

Aus  dem  Gesagten  geht  her\«r,  dali  der 
Siegerlander  Bergbau  in  erster  Linie  auf  einen 
gesii-Iierteii  Ahsatz  angewiesen  ist.  An  der  Nach- 
haltigkeit der  Lagerstätten  kann  nicht  gezweifelt 
werden,  so  daß  das  Siegerland  in  der  Lage  ist, 
in  guten  Zeiten  der  Eisenindustrie,  seine  l'nt- 
dnktinii  an  Eisenstein  erfonlerlidienfalls  noch 
zu  erhöhen,  wenn  die  nötige  Belegschaft  erhält- 
lich ist.  Der  Arbeitermangel  setzt  der  För- 
ilening  gewisM!  Schranken.  In  Ii  tzler  Zeit  Iiat 
auch  der  Wageumangel  störend  auf  den  Ver- 
sand gewirlrt.  Die  schon  so  oft  eingetretenen 
miiiliolien  Absar/.\ er)i:iltnisse  und  die  dadurch 
beilingteii  groCjeii  1 'reisscliw aiikungen  des  Kisen- 
steins  uiaiiuen  zur  Vorsicht  bei  der  Investierung 
größerer  Kapitalien.  Zweifellos  sind  jedoeh  noch 
viele  (irulM-nfelder  vorliaml-  ii,  deren  Gangmittel 
die  Einrichtung  umfangreicher  bergmannischer 
Anlagen  rechtfertigen,  und  das  Großkapital  hat 
allen  Aiilai;,  dem  SicgerlAnder  Bergl>au  seine 
.Aufnierks.'iniki  it  zu  schenken.  Trotz  mancher 
Fehlschlüge  und  Kuttilu.schungen  wird  der  Sieger- 
Iftnder  Bergbau  seine  Bedeutung  behalten.  Viele 
sachpr>niriß  geleitete  rnternehnien  !»eweisen,  daß 
es  möglich  ist,  nicht  nur  deu  Iteimischen  Bezirk 
mit  Erzen  zu  versorgen,  sondern  auch  trotz  der 
hohen  Eisenbahnfrachten  für  V.v/.  und  Kohle 
dem  rheinisch  -  westfülischen  Industriebezirke 
nennenswerte  Mengen  vorzü<rlieherErze  zu  liefern. 
Der  Siegerlftndcr  Herglian.  ;Luf  Massenförderung 
angewiesen,  crforiiei-t  jedoch,  i'ihnlich  wie  der 
(joldbergbau,  umfangreiche  Betriebe  und  große 
Mittel.  Kleinere  Gewerkschaften,  welche  wenig 
mflchtige  und  fern  abgelegene  Gange  ausl>ettten, 
werden  kaum  Erfolge  erzielen  können. 


Abwasserfrage  und  Abwasserreinigung.* 

Von  Ingenieur  A.  Kolte  in  Dillingen. 


Meine  Herren !  In  der  gesamten  Industrie, 
In  den  Städten  und  in  der  Landwirtschaft 
gewahrt  man  heutigentags  ein  großis  Inter- 
esse an  der  Abwasserfk'age.  Wo  noch  keine  ent- 


*  Vortrag  gehalten  auf  der  liauptvertammlaag 
^r  Säiwwt(toataeli>Liixembnrgiscb»B  EiMiibfitto  am 
1.  Joli  1906  sa  Trier. 


(Niti-Iitlruck  vrrhotrn.J 


sprechenden  Aulagen  zur  Reinigung  der  Abwasser 
hergestellt  sind,  wird  eifrig  an  der  AusfOlirung 
dersell>en  oder  an  der  .Aufstellung  von  Pro- 
jekten gearbeitet.  I>iese  Erscheinung  hat  sich 
erst  im  verflossenen  Jahrhundert  und  besonders 
in  dessen  letzten  Jahrzehnten  entwickelt.  In 
froheren  Zeiten  konnten  die  in  geringem  Maße 
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enen^en  Abwässer  ohne  Schaden  von  don 
WasscrlSiifcn  auf};i-iiomn)en  und  dank  dor  diesen 
innewohnenden  Kraft  der  Selltstreinifrunff  ver- 
arbeitet werden.  Mit  dem  {rewaltijren  Auf* 
scliwniiir  der  Tndiistrio  und  dem  damit,  verliiin- 
dcucn  achuellen  Aufblühen  der  Städte  iül  die  er- 
zeugte Sehmutzwassermenisre  derart  angewachsen, 
dali  die  vorhin  erwähnte  Xalurkraff  d(Mi  Dienst 
vcrsajfte,  und  damit  eine  größere  oder  geringere 
Verschmutzung  eine»  Teiles  der  Flußlaufe  ein- 
trat. Um  die  hieraus  entstehendeu  HeUisti^rnngen 
und  (iefaliren  nacli  Mäirlu-Iikeit.  alizuweiideri, 
müssen  die  verschiedenen  Abwässer  vor  dem 
Eintritt  in  die  Wasaerlanfe  gereinigt  werden. 

*  M.  H.  I  Wenn  Ihne«  der  ( Ji  ;renst;uid  des  vor- 
liegenden Tliemas  auch  nicht  fremd  ist,  so  wird 
Urnen  ein  Oesamtttberblicir  docli  willlconunen  sein. 
Aber  ich  muß  vorweg  bemericen,  daß  es  ein 
kQhnes  rnterfan-ren  ist.  dieses  jrrolie  und  daln  i 
noch  »0  weniji  erturschle  (rebiet  in  der  kurzen 
nür  zur  VerfBgnng  Htehenden  Zdt  zu  behandeln, 
Unklarheiten  und  Lttclcen  werden  daher  sicher- 
lieh  uiciit  felileu. 

Das  Wasser  ist  fOr  die  wlrtscliaftliehe  Lag« 
eines  liande^  von  großer  Bedeutung ;  es  ist  un- 
entbehrlich für  die  Industrie  und  Landwirtschnt't. 
Ersterer  dient  es  zur  Damitferzeu>rung.  I>a8 
Gefalle  des  Wassers  wird  als  Kraft  Spender  aus- 
P'nutzt;  für  ritien  {rroüen  Teil  der  Industrie  ist 
da«  Wa.sser  unentbehrlich  wegen  seiner  lösenden 
und  neutralen  Elgensehaften ;  selilteOlieh  dient 
es  fa-st  der  L'isaintiii  Industrie  als  Fortleiter 
der  Abfaliatofte.  Um  diese  wirtschaftlichen  Vor- 
teile der  Wasserlftufe  auszunutzen,  siedelt  sich 
unser«'  Industrie  an  (Tewilssern  oder  doch  in 
ihrer  Nahe  an.  Durch  die  .Vufnalmie  der  Ab- 
wasser werden  die  Wassera*lern  zu  anderen 
Nutzungsadem  mehr  oder  weniger  beetntrilehtigt. 
Tin  (lieseM  zu  vernieiileii,  müssen  aus  «Kn  Ab- 
wässern die  schädlichen  Stoße  entfernt  werden, 
was  jedoch  in  yolIkommeneTn  Maße  heute  all- 
p'uieia  nicht  möj^lich  ist,  auf  jeden  Fall  aber 
Kosten  vernisaelit,  durch  weloiie  das  betreffende 
Unternelinieu  seine  Produktion  verteuert  und 
mithin  weniger  konkurrenzfUiig  wird.  Es  ent- 
steht ein  Widerstreit  der  Interessen  und  die 
schwierige  Frage,  welche  Xutzuugsart  vom 
Standpunkte  der  Volkswirtschaft  aus  das  Vor- 
recht verdient. 

Auf  die  Frage  nach  den  Nachteilen  der  Ver- 
unreinigung der  (tewilsser  will  ich  zuerst  vom 
hygienischen  Stand]>unkte  aus  einL'elien.  Die 
H  vu'ieni'  verlan^'t  ein  klare>  W.i>>er,  welches  frei 
von  Kraukliuitserregern  ist,  und  dessen  Salzgehalt 
geschmacklich  nicht  wahrnehmbar  sein  darf.  Da 
naili  dein  liiitaciiton  des  Reiclisiresiindhiits.imtes 
ein  otiencr  Wasserlauf  niemal-s  den  Charakter 
eines  g<>snnden  Trinkwassers  besitzt.  muH  der 
Trinkwasserbedarf  durch  Grund-  und  t^iieliwasser 
gedeckt  werden.    Scheidet  daher  der  Wasser- 


lauf zur  direkten  Trinkwasserversorgung  aus. 
so  ist  eine  itesiimmte  Feinheit  desselben  vom 
hygienischen  Standpunkte  doch  erforderlich,  da 
z.  B.  Badenden  das  schlechte  Wasser  unter  Um- 
st rinden  {refiihrlicli  werden  kann:  an«  diesem 
(irunde  hat  mit  dem  gesamten  Volke  u.  a.  auch 
die  Heeresverwaltung  ein  großes  Interesse  an 
der  Iveinhaltunir  der  Wasserl.Tufe.  Der  Land- 
wirtschaft werden  durch  die  Fortschweniinung  der 
Städtischen  Abfallstoffe  Düngemittel  entzoiren, 
welche  durch  Kali  und  Thooiasscblackenmehl  er- 
setzt werden  müssen.  Ferner  wird  durch  das 
Schmutzwasser  das  Wachstum  der  Wiesen  und 
die  Gesundheit  dos  Viehes  beeintniohtigt.  Be- 
sonilers  schädlich  sind  die  Ahw.isser  für  die 
Fischerei.  Die  Klagen  der  Fischer  über  die 
Verseuchung  der  FlQsse  sind  teilweise  berechtigt ; 
doch  ist  ni(dit  zu  verkennen,  daß  auf  den  KOck- 
irauLT  der  Fisdierei  andere  L'msinnde  mit  ein- 
gewirkt liaben,  wie  z.  iJ.  Flulikorrektionen  und 
die  damit  verbundene  Zunahme  des  Schiifsver- 
kchrs.  Turbinonanlagen  usw.  Da  der  aus  der 
Fischerei  sich  ergebende  Wert  gegenüber  dem 
aus  der  Industrie  sieh  ergebenden  Weite  von 
nur  untenre'irdneter  Bedeutung  ist,  und  außer- 
dem die  Fischerei  ebenso  wie  die  Jagd  zum 
Teil  als  Sport  betrieben  wird,  kann  aus  liuck- 
sieht  zur  Fischerei  der  Industrie  iler  Lebens- 
nerv ni<  lit  abL'eschnitten  werden.  Das  (lesanit- 
interesse  wird  im  allgemeinen  zugunsten  der 
Industrie  entscheiden.  Schließlich  ist  das  ver- 
schniiilzte  Wasser  für  ^rewisse  industriell4^  Werke 
unbrauchbar.  Ein  lileicher  kann  z.  H.  nicht 
das  Flußwasser  benutzen,  wenn  dieses  durch 
.-\iilassen  des  iiiierschüssifrcn  FarbstolVes 
einer  ol)erbalh  li<'e-enden  Färberei  stark  trel';irlit 
ist.  Der  lileicher  ist  otVenbar  der  Uescbadigle, 
aber  der  Farber  hat  das  gleiche  Heoht,  das 
Wasser  für  seini'  Zwecke  zu  benutzen.  Die  Ge- 
setzgebung und  Rechtsprechung  sucht  dies«  tregeu- 
sfttze  auszugleichen.  Häufiger  ist  versucht  worden, 
die  AbWilsserfrage  durch  ein  Wassergesetz  ZU 
re;ridn.  Nach  dem  heutigen  Stand  der  Wissen- 
schaft und  Technik  müßte  ein  Wassorgesutz 
ebenso  ÜQssig  sein  wie  die  Materie,  die  es  be- 

liandelt.  u?n  dundi  ein  solches  die  Industrie  iiirlit 
lahm  zu  legen.  Trefflich  trat  der  verstorbene 
Hinister  Miqnel  1901  im  Altgeordnetenhause 
dem  .\ntrage  auf  babligen  Erlaß  eines  Entwürfe 
über  das   Wasserrecht  mit  folgenden  Worten 

entgegen : 

,Ich  möchte  Ihnen  einen  ketzeri8(dien  Rat 
trelien,  nilmlich  den.  in  lUesem  Falle  niclit  so 
sehr  auf  ein  Iresetz  zu  wartun.  Wir  haben  uns 
Ja  allmählich  gewShnt,  zu  glauben,  daß  man 
jeden  Ucbelstand  lieseitigen  kann,  wenn  man  nur 
ein  Gesetz  macht.  Aber  bisweilen  findet  man 
daß  die  Gesetze  nachher  nicht  brauchbar  sind 
oder  noch  meiir  Schaden  anriditeu  als  \orher 
war.    In  einer  Materie,  die  wisseoscbaftUch 
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Bodi  SO  weni^  geklärt  t«t,  trie  die  größten 
Chemiker  IIiri«ni  du  sagen  wonton.  wo  die  Frage 
der  oxy^litTcnden  Kraft  tk>s  Wa^^scrs  nocli  so 
dunkel  iKt,  sich  auch  ganz  vcrschicdcu  gt'stalt»a 
nach  Maßgabe  der  Besohaffenhelt  der  Einflüsse 
in  <Ias  Wasser  —  da.s  Wasser  wirkt  ;mf  ilt-r- 
artige  Einflüsse  von  verschiedoucm  chemiäch«;ni 
Oehalt  keinesfalls  gleichmäßig  in  einer  Frage, 
wo  die  IntiTcsscn  so  liedeutcnd  und  80  reehtlidi 
iro^eneinaiidfrstehen,  in  einer  Frape,  wo  ein 
Mittel,  die  Interessen  generell  durch  jresctzliclie 
Beatimmuntfcn  zweckmäßig  auszugleichen,  noch 
so  iliitikfl  ist.  (1,1  soll  man  sieh  viel  mehr  mit 
der  behandlung  des  oiuzclncu  Falles  begnügen 
durch  die  Verwaltung.  In  manchen  Flllen  kann 
ein  Industrieller  vielleicht  Abhilfe  treffen  und 
er  atrftubt  sich  doch.  Da  ist  man  in  der  Lage, 
es  ihm  aufzugeben.  In  anderen  Fallen  ist  die 
Ahbilfe  so  ungeheuer  schwierig,  daß,  wenn  man 
rigoros  verfahren  wollte,  man  die  ganze  In- 
dustrie ruinieren  würde. 

Im  gleichen  Sinne  sind  verschiedene  Ver^ 
niy^nnfren  von  den  Refrieruni^en  und  Verwal- 
tuiigcn  der  deutschen  Bundesstaaten  erlaben 
worden.  Eine  Zusammenstellung  der  Gesetze 
und  Vcrordnunm'en  über  die  Heinhaltung  der  Qe- 
wSsser  mit  besonderer  I?erücksichtitrun«r  der 
.Saarindustric  hndeu  Sie  in  dem  Organ  der  >Saar- 
hrftekar  Handelskammmr  .Saarindustrie  und 
Handel''  in  der  \r.  94  des  .JahrL'anjres  1!M>.'» 
veröffentlicht.  Für  die  vorlie<rende  Fra^e  ist 
das  Belchsgesetz  zur  Bekämpfung  gemeingcfiduv 
lieber  Krankheiten  vom  Jahre  1900  insofern 
von  Bedeutung  geworden,  als  auf  Grund  dieses 
Gesetzes  der  Reichsgesnndlieitsrat.  und  bei  diesem 
ein  Ausschuß  für  Wasserversorgung,  Beseitigung 
der  AbfallstdtVe  und  Reinhaltung  der  (Jew.Tsser 
gebildet  wurden  ist.  Der  Keichsge.suudheitsrat 
soll  eine  vermittelnde  Tätigkeit  ausüben  bei  An- 
gelegenheiten, welche  die  Reinhaltung  der  das 
Oebiet  mehrerer  Bundesstaaten  dnrchtlielU-nden 
Wasserlaufe  Uetreflfen;  dazu  gehört  die  Zuleitung 
der  Schinutzwilsser. 

Iti  rielitiger  Erkenntnis  der  Wichtigkeit  i!c> 
vorliegenden  (iegenstandes  hat  die  [ireuüische 
Regierung  in  der  Künlgl.  Veraudis»  und  PrOftings- 
anstalt  fiir  Wasserversorgung  und  Abwasser- 
iitiseitigung  /.u  lierUn  eine  objektive  Landesxeutrale 
für  diMe  Angelegenheiten  geschaffen,  welche  Be- 
hörden und  Privaten  mit  Rat  und  Tal  zur  Seite 
steht,  und  in  (Tenieinschaft  mit  dem  Verein  für 
Wasserversorgung  und  Abwasserbeseitigung  Auf- 
gaben von  allgemeiner  Bedeutung  su  iSsen  sucht. 

Kit  knaitjten  Worten  habe  ich  die  Wirtschaft- 
Helle  und  rechtliche  Seite  der  Abwilsserfrage  ge- 
streift. Bevor  ich  auf  den  heutigen  Stand  der 
Abwasserreinigung  eingehe,  will  ich  die  Arten 
der  Verunreinigung  bespreehen.  und  dies  führt  zu 
der  Frage ;  W'as  hat  mau  unter  reinem  Wasser 
n  verstehen  P   E».  ist  Ihnen  bekannt,  daß  che- 


misch reines  Wasser  in  der  Natur  nicht  zu 
finden  ist;  s.  B.  enthiilt  1  I  Heteorwasser  (als 

Regen,  Sehnee.  Tau,  Keif»  eine  Gesamt irasuu-nire 
bis  zu  2«  ccm  und  bis  zu  Hti  mg  feste  Stolle; 
außerdem  mehrere  1000  Keime;  u.  a.  auch 
F;!nlniskeime.  zuzeiten  auch  patlio^-^en-'  Orjranis- 
uien.  Für  l^eutschland  kann  man  aaueluneu, 
daß  von  dem  gefallenen  Regen  ein  Drittel  ver> 
dunstet,  ein  l»ritlel  in  den  Boden  versickert  und 
ein  Dritte]  zu  den  Flüssen  abflielU.  Das  in  den 
Boden  sickernde  Wasser  nimmt,  je  nach  den 
Bodenschichten,  die  es  durchdringt,  Bestandteile 
auf.  welche  nach  Art  und  Menge  sehr  versehieden 
sind,  und  mit  dem  W  asser  in  die  Flüsse  ge- 
langen. Zu  diesen  durch  die  Luft  und  die  Erd- 
schichten entstandenen  natürlichen  \'erunreini- 
gungen  kommt  nun  eine  weitere  Versehmuizung 
durcli  die  Abwässer,  welche  man  in  zwei  Gruppen 
trennen  kann,  von  welchen  die  erstere  aus  vor- 
wiegend orL'anisehen  und  griilUeiitcils  stieksfotT- 
haltigen,  also  fäuLnisfahig(<n  Stotfeu  besteht;  diese 
sind  enthalten  In  den  Abgangen  der  menschlichen 
Wohnnn<:en,  der  Schlachthäuser.  Brauereien, 
Zuckerfabriken  usw.  Die  Verunreinigungen  der 
zweiten  Gruppe  bestehen  hauptsachlich  aus  mine- 
ralisehen  StirfftHi,  Wie  de  chemische  Fabriken, 
Metallhütten  usw.  liefern. 

Die  Grüße  der  \'erunreiuigung  ist  abhängig 
von  der  OrOße  des  Vorfluters.  Was  z.  B.  einMu 
Xelienllusse  des  Hlieines  gefahrbringend  ist,  kann 
direkt  in  den  Rhein  gelassen  werden,  ohne  diesen 
achidlich  SU  beeinflussen.  Ferner  ist  von  Ein- 
fluß ^e  Gr<">.i  !■  r  Sclbstreiniguugs-  raft  der  Ge- 
wässer. Diiicii  Ii  tztere  arlii  itet  die  Natur  an 
der  Gesundung  der  W  asscrlilufe,  indem  die  \  er- 
unreinigungen  mit  den  bereits  erwähnten  natOr» 
liebi-ü  Bestandteilen  des  W.assers  lileitu  nde  imd 
unschädliche  Verbindungen  eingelien,  oder  da- 
durch, daß  die  verunreinigenden  Bestandteile  in 
unschSdlldie  Umsctzungsprodulite,  wie  Salze  oder 
Gase,  umgewandelt  werden.  Außerdem  wird  ein 
Teil  der  Verunreinigungen  von  den  Fisolien  als 
Nahrung  aufgenommen. 

Durch  d'H  (Jelinit  dei-  WaNs.  rlruife  an  Kar- 
bonaten und  Doppelkarlionateu  besitzen  dieselben 
z.  B.  ein  größeres  oder  geringeres  Saurebindungs- 
vermßgen.  Teber  dieses  berichtof  Professor 
W'eigclt  in  einer,  Denksehrift  über  die  Ab- 
wasscrfrago.  welche  er  für  den  Ausschuß  des 
Deutschon  llandelstages  ausgearbeitet  hat,  u.  a. 
wörtlieh  folirendi  s : 

„Wir  Stelleu  in  Deutschland  in  13  Schwcfel- 
sSurefabriken  jflhrtich  etwa  1000000  t  Schwefel- 
Siiur<'  dar.  Dies  jrewaltige  t^uaiituni  \viird<'  aber 
in  seiner  Tagesquote  bei  weitem  nicht  ausreichen, 
um  im  ständigen  Strom,  entsprechend  verdttnnt 
und  gemischt,  innerhall)  'J4  Stunden  in  den  Rhein 

ZWiseliell    Köln    und    I  >H•^^^lllllI•t'    eiuL'eli-itet.  dem 

lUieinwas.sor  eine  saure  Reaktion  zu  versi  iiatit  a. 
Bei  einer  Wasserffihrung  des  Rheines  am  Nieder- 
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rhf^in  von  1000  chni;  Sekunde  mit  «Inin  .Saiirt'- 
liiniliiiifrsvormiifron  100  wiinleii  wir  anuiOmun 
köniu'ti,  ilali  zur  Neutralisation  der  Sftiiro  eini- 
als  Mciiiokarlionat  jredaclite  Kalkmen^e.  alsu  *  'm 
in  koli'.i'iisauroin  Wasser  frelüster  Block  Marmor, 
von  der  (iröüe  eines  hallicii  Würfels  von  20  ni 
Kantenlan^e  zur  Verfüürun^'  steht.  Sehen  wir 
uns  den  Kölner  Dom  an.  Meine  rheinischen 
Freunde  herechneten  mir  das  Fassnntrsvernnijrt-n 
eines  massiv  «redachten  l>onitnrmes  zu  .*>()  0!Mi  el»ni. 
Denken  wir  uns  liesajrten  Kaum  massiv  von 
Marmor  ausjretiillt.   so   würde   der  K'liein  diese 


hervor,  daß  aus  wirtschaftlichen  und  technischen 
Gründen  die  Ahwasser  nur  so  weit  zu  reinifren 
sind,  daß  das  Nutzunffsrecht  anderer  tnö;jrlichi«t 
nicht  freschfldi(;t  wird. 

Man  unterscheidet  hei  den  verschiedenen  Klflr- 
«nd  K'i  inifrunjrsverfahren  in  der  Hau|itsacln'  zwei 
h'iclitun;:t'n,  und  zwar  die  mechanische  Klärung 
und  das  hiolofrfsche  Reiniß:unjjrsverfahren.  Je 
nach  örtlichi-n,  hesonders  aber  je  nach  den  Ver- 
Iiültuissen  des  Vorfluters  werdt-n  diese  Heini- 
Hjnnpsmethoden  vereinzelt  odi-r  in  Kombination 
zur    .Xnwendnng   frebracbt.    Die  mechanischen 


A  ^ 


Abbildung;  I.    reboraiehtsplan  der  HtüdtiHcheti  KlürAnUf^e  zu  Köhl. 
SundfariR  und  Si((l>anlaj,'o.     H  —  IIau|itHnmnu*lkanal.     <"  —  /ulfitungskanal.  U 


Klärbecken. 


K  —  Ablauf  kann).  1'     Sclilaiiiinlaf^erbcikon.  (J  =Detriebi*gebäudo.  II  =  Küi-k8taukla|i|>o,  Abscblutttfcbieber. 


Masse  in  rund  1'2  Tafren  in  (relöstem  Zustande 
abwnrts  fluten  lassen ;  alsn  iJO  solcher  Türme 
im  .lahrc  über  die  liollfindisclie  Grenze  führen." 

Aulier  der  chemiseh-nifchanischen  Hfinitruni: 
der  anortranischen  Sclunutzstotle  liejrt  der  Selbst- 
reinitrunir  für  die  oriranischen  StotVe  die  bio- 
lo^rische  h'cinifrunur  zn^rrunde.  atif  welche  ich 
Hpilter  noch  zurückkommen  werde.  Da  dieürölle 
der  SelbstreiniL'untrskraft  der  verschii-denen 
Wasserliiufe  recht  stark  voneinander  abweicht 
und  außerdem  dieses  (iebiet  wissenschaftlieh  noch 
nicht  {renüjrend  erforscht  ist,  muß  man  sich  vor 
einer  l'eberschiitzunir  di(S<T  Naturkraft  hüten. 

Ich  ifelie  nun  zur  künst  Mellen  h'i'initrunjr  der 
.\bwUsser   über.     Aus   früher  (Ji-saiirtem  j;eht 


Klilrverfahren  haben  samtlich  den  Zweck,  die 
in  d«'n  .\bwi'lssern  enthaltenen  festen  StotVe  möfr- 
lichst  weilffehend  aus  denselben  auszuscheiden  : 
da«:<->i:en  will  das  biolopische  Verfahren  die  Ab- 
wasser bis  ztir  Fnulnisfreiheit  reinipMi.  Mit  der 
meelianisclien  Klannif,'  ist  je  nach  der  .\rt  der 
.Abwässer  eine  chemische  Ki{lrun|uf  verbunden, 
indem  durch  Zusatz  von  Fullunfjrsmitteln,  wie 
Kalk,  Kalkmilch,  Kisenvilriol  usw.,  ein  Nieder- 
sclila^j:  erzcii^rt  wird,  der  sjiezitisch  schxvi-rer  ist, 
als  die  vorhandenen  Schwobcstot^e  sind,  mithin 
rascher  niedi-rfallt.  dabei  «lie  leichten  Schwelie- 
stotl'e  mit  niederreißt  und  auf  diese  Weise  die 
Kliirunf?  fördert.  Da  jedoch  durch  diese  Zusatz«" 
die  Kl:lrk(isti-n  erhöht  und  außerdem  die  fallende 
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SdikumiiMse  vergHIßert  wird,-  raeht  man  in 
totster  Zeit  ni9|^ch8t  ohne  Clbemikalien  eine  {ge- 
nügende KL'irunir  zu  erreichen.  Bei  ditsf  r  (ii>- 
legenlieit  lionierke  ich,  dali  der  freie  Kalk  im 
Wasser  der  Fischerei  außerordentlich  nachteilig  ist. 

Zu  den  iiiof'Iianisclien  KL'lrvfifalin'n  trtlifiren 
als  die  bekanntesten:  da«  Sieb-  und  Keeheuver- 
lUiren;  die  Klftrbecken;  die  Kllrbmnnen  ond 
Klfirtürnte  ond  in  neuerer  Zeit  das  Kreroersche 
Verfaliren. 

Das  Sieb-  und  Rechenverfabren  besteht  darin, 
daß  bei  dem  Durchgang'  der  Abwasser  diejenifren 
Stolle,  welche  ^'riißer  als  «!!»■  Siclilm  lii>r  sind, 
über  dem  Siebe  zurückgehalten  werden.  Ein 
Nachteil  dieses  Vorfahrens  liegt  darin«  daß  durch 
die  Siebe  und  Kechen,  besonders  bei  beweglicher 
Anordnung,  weniger  feste 
Stoffe  verkleinert  werden 
ond  so  in  den  V  orfluter 
frelangren.  so  dal5  unter 
L'mstilnden  bei  diesem  Ver- 
fahren, allein  snr  Anwen- 
duiiir  iri'brachf ,  von  einer 
Reinigung  kaum  die  Rede 
sein  kann.  Die  älteste  und 
'iiitai-hste  Form  der  Aus- 
sihtiilunp  von  Sdiwimm- 
und  Siukjjtoifcn  aus  den  Ab- 
wiaseni  ist  wobt  das  Kl«i^ 
backen.  Da  das  K  ö  1  n  '  t- 
Becken  wegen  seiner  hohen 
Klarwirkung  besondere  Be- 
ileutunjcr  erlangt  hat.  will 
ich  dieses  kurz  beschreiben 
(i'erpl.  Abbildung  1>.  Der 
Hauptsammler  ]»assiert  kurz 
Vor  (lein  F^intritt  in  das 
Kiilrgrundätiick  einen  Sand- 
fhng  und  eine  Siehanlag«  A,  welche  mechanisch 
^THrrinifTt  werden.  Senkniht  zum  IIau|ifsauiinel- 
kaoal  B  zweigt  die  Zuleitung  ('  zum  Klär- 
becken D  ab,  welche  das  Kanalwasser  nur 
bis  zu  zweieinhalbfachir  Verdiinnunfj  nach 
'it-ni  Klarbecken  führt,  während  bei  größeren 
Hegunfallen  das  Uberschüsjtige  Wasser  durch 
den  Flntlcanal  direkt  naeh  dem  Rhein  al^leltet 
flrinl.  Das  Kiarheckr-n  ist  4Ti  in  lanir.  S  m 
breit,  im  Mittel  2  m  tief  und  besteht  aus  dum 
swdtoiUgen  Schlammsumpf  und  dem  flachen 
Becken,  dessen  Sohle  nach  dem  Ablauf  E  zu 
stf-i<rt.  Ein  mütrlichst  frutes  .Absetzen  di  r  Sclinmtz- 
teiiy  im  Kl.lrbecken  erfordert  ein  stolitreics  und 
aber  die  ganse  Beckenbreite  gldehmißlg  er- 
foljrendes  Eintreten  des  Schniutzwas^ers.  Dii>-;e 
Bedingungen  sind  bei  dem  Kölner  Becken  erfüllt 
doreb  die  Aasbildung  des  Einlaflkanals  zn  einem 
Drt|»j»clkanal.  ferner  dureh  die  in  den  .Seblamm- 
sümpfen  vorhandene  große  Wassermenge  und 
•chlleßlich  dnrch  die  Stromregulieruugsschiitzen, 
welche  zwischen  Sehlammfang  und  dem  Becken 


eingebaut  sind.   Der  Ablaufkanal  vereinigt  sich 

nach  (Ii  tu  V.  rlasscn  der  KlBranlap-  mit  dem 
Flutkatial  und  der  t-'emeinsame  Kanal  mündet 
dann  in  den  Hliein. 

Die  Abnahme  der  Verunreinigung  in  dem 

Kfilnt  r  Becken  ln-trflfrt  : 

bei  4  m  Purchlaufgcacbwiadigkeit  7So/o 

,  40  „  „  5U  „ 

Daliei  ist  zu  bemerken,  daß  '20  der  im  Kiilner 
Kanalwasser  enthaltenen,  außerordentlich  feinen 
suspendierten  organischen  Stoffe  durch  mecha- 
nische Klilrunjr  nicht  aiisscluidliMr  sind.  Hi-i 
20  ni  (ieschwindigkeit,  also  der  lüntfacheu  von 
4  m,  ist  das  Ergebnis  nur  um  8*/oi  und  liei 
40  m,  also  der  zehnfachen  Geschwindigkeit, 


Abbildung  2. 


Sctliiiionticruii;^Mkurvc  (ivu  küliior  KaiialwaaiicrH. 

ist  der  KlSreffekt  nur  um  19^  geringer  als 

bei  4  ni  Durchflußfreschwinditrkeit.  Dieses  über- 
raschende Ergebnis  hat  den  Stadtbaurat  in  Kiiln, 
Steuernagol,  zu  weiteren  Untersuchungen 
\  cranial^,  durch  welche  die  Wirkungsweise  der 
Klürbccken  eine  weitere  Aufklamner  erfahren 
hat.  Auf  experimentellem  Wege  bestimmte  Steuer- 
nagel die  obenstellende  Sedimentiemngskurve 
des  Kiilner  Kanalw.asscrs  (  Ahbihl.  2i;  die  Ah- 
azisäen  stellen  die  Zeitdauer  der  Scdinientierun^ 
dar,  wfthrend  die  Ordinaten  den  zugelniritren 
KLlrcffekt  in  Prozenten  des  Gesamtgehali'  -  m- 
e-eben.  Steuernagel  benutzte  zu  seinen  Versuchen 
einen  Kasten  von  U,4  m  Seitenlange  und  2,5  m 
Tiefe,  wodurch  er  die  Resultate  direkt  mit  den» 
jenigen  (bs  Klarbeckens  vergleichen  konnte. 
Diesen  mit  Ulasxdatten  und  Probierhähnen  ver- 
sehenen Kasten  f&llte  er  mit  dem  Kanalwasser 
und  beobachtete  durch  Probenaiimen  die  Art  und 
Weise  der  Sedimentierung.  Dabei  zeigte  sieh, 
daß  der  größte  Teil  der  Verunreinigung  recht 
bald  zu  Boden  sank  und  daß  nach  einiger  Zeit 
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eine  Vermehrang  des  Bodensatzes  kaam  noch 

Wahrzunehmon  war.  Die  s<>  crinifteltiMi  Iv(  >iiltat.» 
stimmten  bis  auf  oinitro  Pruzente  genau  mit  dun 
im  Bocken  gefundenen  iibcroln. 

Der  eigenartige  Verlauf  dieser  Kurve  ist 
für  tli»>  iicantwortuTifr  "l'T  Vrfitsa  nach  der  zwerk- 
mäbigcn  Form  der  Kliirliecken  von  grolier  Be- 
deutung.   Die  Kurve  laßt  erkennen,  daß  die 


^ — — 


Abbildung  8a  and  Sb. 


V«. 
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Abbildung  8o  und  8d. 

Sedimeniierunj;  in  di-r  i  i-.--  u  Stiunli'  eine  rcdit 
gute  ist,  dann  bedeutend  naeiil.ilit  iiini  ii.icli 
lanererer  Zeit  jfanz  aufliört.  Ks  tritt  initliin  im 
Be<;k'  iianfan^'  die  größte  Schlaounablagerung  auf, 
wodurch  der  fnie  Bt'ckeiiquerschiiitt  vt-rrin^riTt 
und  der  gleichniülii^e  DurclifluQ  des  Schmutz- 
wassers  durch  das  Becken  (testQrt  wird.  Durch 
Aiil,ii:e  eines  Sclil.iiiunfanf.'es,  aus  welchem  der 
Schlamm  gopumiit  wirden  kann,  wird  di4'ser 
Uebelstand  vermieden.  Am  dem  trleidnn  Grunde 
ist  die  steigende  S.dile  der  fallenden  Sohle  vor- 
zuziehen. Die  steigende  äoiüe  besitzt  noch  einen 


wetteren  Vorteil,  welchen  ieh  an  Hand  der  Skizzen 

( .\bliild.  :{a  i»is  Sd  >  erlilutern  will.  Diese  ze5;ren.  dali 
das  durch  den  Krei^punkt  angedeutete  Schmutz- 
teilchen bei  der  stei^renden  Sohle  einen  perintreren 
Wefj  bis  zur  Heckensohlo  zurückzulejren  hat,  als 
)ii  i  (i.  i-  fall,  nileii  S.dile  i  Alil>ild.  3  a  und  3  b),  Daher 
koniinl  tl.v»  Sohwel>eteilcheu  bei  steigender  Solüe 
zum  Absetzen,  wahrend  es  unter  sonst  gleichen 

Voranssetzun^ren  bei  fallen- 
der Sohle  diese  nicht  er- 
rdcht,  sondern  durch  die 
nach  dem  Ablauf  trerichtote 
Strömung  des  abtHi  ltendeu 
Wassers  wieder  mit  au  die 
Oberfliche  gerissen  wird  und 
dann  in  den  Abfluß  L'elanjrt. 
Die  Slüzzen  ^Abbild.  3c>, 
welche  nach  Versuchen  an- 
gefertiirt  worden  sind,  zei- 
p:en  den  KinflulJ  der  iMirch- 
lluüge.schwiudigkeit  auf  die 
Art  der  Hehlammablagerung. 
WabriTul    liei    40  ni  Ge- 
schwindigkeit    nur  etwa 
45  *>/o  im  Schlanunsumpf  zur 
Ablajrerunfr  kommen  und  der 
prriiliere  Teil  weit  in  das 
Becken  hineingetrieben  wird, 
sedinientiercn  bei  4  m  Ge- 
scliwindlirkeit    etwa    TO  o'y 
im  Schlammfaug.    Für  ge- 
ringe Oeschwlndigkdten  ge- 
nn^en  daher  k)irze  Beeki-n, 
wahrend  große  Geschwindig- 
keiten auch  große  Beckeo- 
Irmir'-n  erfurdern.    Dies  lassen  auch  die  beiden 
Skizzen I  Al)bibl.  3 dl  deutlich  erkennen.  Nach  ilieser 
iietrachtuug  sind  daher  kurze  und  breite  Bcckeu 
zu  empfehlen,  jedoch  muß  dafür  Sorge  getragen 
wi  nlm.   daß  der  Becken(|uerschnitt    auch  voll 
ausgenutzt,   das  heißt  im  ganzen  i^uerschnitt 
eine  gleichmäßige  Wasser^schwisiigkeit  er- 
reicht wird.    H.  H.,  wenn  die  geraachten  An- 
gaben auch  nur  fiir  das  K?)lnor  Kanalwa,sser 
j^'eiiuu  ziitreilen,  so  ist  ihre  sinngemäUe  An- 
wendung doch  auch  allgemein  erwBgräswert. 

(8oUn6  folgt) 
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Einiges  über  Stahlwerkskokillen.* 

Von  Oberingenieur  R.  Loehner  in  Sterkrade. 


jV/l  eine  Herren !   Bt  i  der  Medeutun;:.  di.-  die 
Kokillen   für  die  Uestehungsko.sten  der 
Stahlwerke  haben,  darf  ich  von  dieser  Seite 
wohl  einiges  Interesse  an  dem  gewählten  Thema 

•  Vortra:,'.  irohaltcn  niiT  .14t  V,  rsftmi)iliin:;  lit-ut- 
Biher  (ijutivrei-Fachleut«  am  «.  Dtueniber  l'JOü  zu 
DQMeldoif. 


(Xachdrurk  Trrbotrn.) 

voraussetzen,  um  so  mehr,  als  i<-h  niieli  bemühen 
werde,  diejeuigeu  Momeute  hervorzuheben,  deren 
Beachtunif  für  die  Praxis  von  Nutzen  sein  kann. 

Zweck  diT  Kokille.  Die  Kokille  dient 
als  Uefäß  zur  Aufnahme  des  flüssigen  Stahles, 
sie  ist  gleichzeitig  die  Gußform,  in  welcher 
dieser  erstarrt  und  die  f8r  die  spätere  Weiter- 


üigiiized  by  Google 


SS.  Janw  1907. 


Ebtigea  über  SUthiwerkaleokälM. 


8UU  und  EiMO.  I87 


Verarbeitung  gcoig'netste  Form  erhlllt.  Hi>  rliel 
fallt  ihr  ilio  Auftrabe  zn,  dt*n  {rnilUcn  Ti-il  iliT 
Wärme  aufzunehmen,  die  der  Stahl  bis  zu  suiuer 
Bntamug  nnd  noch  «liil^  Z«tt  naehher  ab^bt. 

Die  Arton  der  Gnßfornun  sind  aiilitT- 
ordentlicb  mannigfaltig;;  man  unterscheidet:  Ko- 
killen für  Tierkantige,  aditfcantige,  rund«  und 
flache  Blöcke,  letztere  Brammen  genannt.  Größere 
Bl«)cke  werden  durcliwfir  in  einlllufigLii  (inH- 
formeu  hergestellt,  während  man  für  kk-iiiert' 
durdi  räunlich  knapp  bemesMtie  GHeflgroben 
oft  gezwungen  ist,  2-  bis  ßlftaflge  Kokillen  zti 
verwenden.  Von  Qußformen  nur  gleichzeitigen 
Aaftialune  eloer  noch  grefiereii  Blockzahl,  frfihor 
bis  1()  Stück,  ist  man  wohl  wegen  di>r  damit 
verbundent'ii  rt  hclst.lndc  allgemein  abgekommen. 
Die  Kokillen  sind  oben  gewöhnlich  offen,  zuweilen 
aber  aneh  g«achlomen.  Versuebe  mit  geteilten 
Gtißformen  sind  wiederholt  gemacht  worden,  l)ei 
größeren  aber  scheinbar  ohne  dadurch  die  er- 
hoffte grSBere  Haltbarkeit  zu  enlelen,  denn  «ie 
haben  sich  bisher  nicht  einzubürgern  vernjorht. 

Als  Material  für  die  Kokillen  hat  sich 
gutes,  reines  H&matiteisen  am  besten  bewahrt. 
Der  Oeluüt  an  Schwefel  und  Phosphor  soll  mög- 
lichst gering,  tunlichst  nicht  über  0,1  °/o  be- 
iragen; Hangan  nicht  über  1,25  Silizium 
Je  nach  Wandstarke  bis  2,6  7o. 

Der  schlimmste  Feind  ist  der  Schwefel  und 
bei  stfirkerem  Auftreten  auch  Arsen.  Beide 
machen  rotbrüchig  und  verursachen  frühes  Reißen 
der  Kokillen,  mitunter  schon  in  der  Form. 
Phosphor  macht  spröde,  und  ein  zu  hoher  l'hos- 
phorgeiuüt  hat  zur  Folge,  daß  die  Kokillen  oft 
sehen  beim  ersten  ChiA,  ja  bereite  beim  An- 
warmen springen.  Der  Man^rautrihalt  bewegt 
sich  bei  unserem  deutschen  Uämatiteisen  meistens 
In  dm  svllsslgen  Grenzen ;  geht  er  einnat  dar- 
über hinaus,  so  kann  durch  einen  etwas  höheren 
Siliziumgehalt  nachgeholfen  worden,  un  ge- 
nügende CTraphithilduiig  zu  erzielen. 

Am  meisten  sehwankt  beim  dentsdifm  Ht- 
niatiteisen  der  Siliziumgehalt.  was  dem  Kokillen- 
fabrikanteu  die  Lieferung  eines  gleichmaßigen 
FUnrIkates  hinflg  sehr  mehwert.  Die  Graphit- 
bildung  ist  wesentlich  abhug^g  vom  Silizium- 
gehalt  und  der  Wandstilrke :  es  hat  sich  deshalb 
der  Siliziumgehalt  der  MaterialstArke  anzupassen. 
Ist  za  wenig  Silizium  vorhanden,  so  wird  der 
Ouß  feinkörnig  und  hart,  neigt  zum  Reißen, 
kt  der  Siliziumgehait  zu  groß,  so  entstehen 
Oarsehaonbildnngen,  die  sieh  leicht  an  den  Kern 
anlegen  und  unreine,  schwammiiro  Stellen  in 
den  Innenwänden  verursa^-hen.  Auüerdeui  wird 
das  QefBge  infolge  übermäßiger  Graphitbildung 
grobkörnig  und  locker,  was  einerseits  die  Halt- 
barkeit beeinträchtigt,  anderseits  einen  schnellen 
Verschleiß  der  Innenwände  herbeiführt,  da  der 
itaig«  Stahl  solch  loekeres  Material  natorgemlß 
in  erhsbtom  Haß«  angreift. 


Die  Form  und  der  Kern,  die  zor  Her> 
Stellung  dt-r  Kokille  dienen,  sollen  gut  getrocknet 
sein.  Auf  den  Kern  ist  besondere  Sorgfalt  zu  ver- 
wenden, da  nur  ein  glatter,  fehlerfreier  Kern  ein 
glattes,  fehlerfreies  Kokilleninnere  erwarten  laßt. 

Der  Ouß  der  Kokillen  erfolgt  entweder 
«Oreltt  ron  oben  in  die  Form,  oder  steigend 
von  unten.  Letzteres  ist  zwar  etwas  lEOSt^ 
spieliger,  dürfte  aber  trotzdem  vorzuziehen  sein, 
weil  hierbei  das  reinste  Material  dem  am  meisten 
beanspruchten  unteren  Teile  der  Kolrille  zugute 
kommt,  wahrend  der  sich  bildende  Garschaum, 
ausscheidende  Schlacke,  mitgerissene  Schwärze 
usw.  sich  im  Kopfe  der  Gußform  sammeln,  wo 
sie  weniger  Schaden  anrichten  können.  Auch 
hinsichtlich  der  \'erfeihing  des  SchwitVls  ist 
das  Gießen  von  unten  uiciit  ohne  Kintluß.  Der 
Sehwofd  atr^  nadh  oben  und  zdgt  die 
Analyse,  daß  der  obere  Teil  einer  Kokille  oft 


'  AbbUduBg  1. 


das  Mehrfache  an  Schwefel  cuthält,  als  der  Fuß. 
IMeses  Nadiobenstreben  de«  Schwefels  ist  beim 

Guß  von  oben  natürlich  auch  vorhanden,  kommt 
jedoch  nicht  in  gleichem  Maße  zur  Geltung,  wie 
beim  Guß  ron  unten,  wobei  dem  unteren  Teile 
der  Form  immer  frisches,  heißes  Eisen  zugeführt 
wird,  das  Inngere  Zeit  dünnflüssitr  Mriht  nnd 
die  Wanderung  des  Schwefels  weiüger  liebindert. 

Was  die  Konstruktion  der  Kokille  an- 
betrifft, so  ist  i  -j  nnmiiglirh.  dafür  irgendwelche 
Normen  aufzustellen.  Kichtig  dimensioniert  wäre 
eine  Koldlle  dann,  wenn  sie  nach  der  Aufhalime 
des  Stahles  durch  diesen  in  allen  iliren  Teilen 
gleichmaßig  erwärmt  würde.  Wie  die  vom  ein- 
gegossenen Stahl  abgegebene  Hitze  von  der 
Koicille  aufgenommen  wird,  mag  der  Schnitt 
durch  die  Mitte  einer  gefüllten  Blockform  ver- 
bildlichen (Abbild.  1).  .Jede  Seite  der  Kokille 
hat  die  einer  Flache  F  entsprechende  Warme» 
menge  aufzunehmen,  und  •  rki  nni  n  wir  ohne 
weiteres,  daß  die  Wttrmeverteilung  an  den  ver- 
schiedenen Steilen  einer  KokiUenwand  verschieden 
ist.  In  den  Ach-sen  a--a  liegt  das  Ma.ximum, 
in  den  .Achsi  n  \>  b  das  Minimum.  Demgemäß 
ist  die  Materialverteilung  so  zu  wählen,  daß 
die  Wandstärke  bei  a  am  größten  ist  und  nach 
b  hin  entsprediend  abnimmt. 
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Lo^'i  n  wir  nun  t  inon  J.iln;rssclinitt  <Jiircli  ilio 
Achse  und  Seitenniitte  dor  Kokille  (Abbild.  2> 
und  «teilen  dieselbe  B«trachtang  an,  so  finden 
wir,  daß  die  KokilltMiwaudi'  zwischen  a  und  h 
oino  <l'^r  ViTjüngriing  des  Blockes  entsiireclnu'l''. 
gleicbmäliig  abucluuende  Warniciiieagc  uiit'/ii- 
nebiQen  haben,  wthrend  naeh  den  Punkten  c 
hin  die  Wflrmeali^rabe  (I  r  Kukillr  -tark  abfalU. 
Die  von  jeder  Kulciilcuwaud  autzunebiuendc 
Wftnnemenge  ist  durob  die  FlMhen  F  dartrestellt. 
Die  der  liorizontal  scbrafHerten  Fl  *i  l  >  II  ont- 
sprecheiide  \Vnrmeiiien<re  wird  von  d«  !•  l'iiter- 
lagsplatte  autgeni>n»iJK'n,  wuhreud  die  Wiirnic- 
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Abbildung  2. 


nieni^c  .T  frei  ausstrahlt  bezw.  teilweise  vom 

Deckel  auf^renoramen  wird.  Die  Hichti^rkeit  vor- 
stellender lietraehtiinir  wird  durch  ilir  l'raxis 
boAtiltigt,  denn  es  zeigt  sich,  dali  die  kokillen 
eininre  Zeit  nach  CHeflea  des  Bloelcea  in  der 
Mitte  rnt  werden,  wilhreixl  iler  untere  siuvic 
der  obere  Teil,  weistens  auch  die  Kanten, 
schwarz  bleilien.  FQr  die  Bemessung  der  Wand- 
stdrken  sind  ziui.'ichst  die  RIockdimensionen  mall- 
jL'elieiid.  F^  r  l>l<iekl'i>riM  filllt.  wie  wir  iresehen 
haben,  die,  Aul{.'abe  zu,  eine  groUe  W  iirnien>enge 
vom  eingegcaseaen  8table  su  ttbemehmen,  und 
die  Kokilli"  muß  desliall»  auch  so  stark  bemessen 
sein,  dali  8iu  dieser  Aufgabe  schnell  und  sicher 
genügt.  Auf  die  Beeinflussung  des  Blockes 
durch  die  Kokille  komme  ich  noch  spriti-r  zu- 
rück. Die  ^aferialsiilrke  einer  Kokille  wird 
weiter  bedingt  durch  tlic  gewaltigen  S|tan- 
nnngon,  die  nach  Aufiiahme  des  Stahles  In 
ihr  auftreten. 


Die  (hißfonn  wird  hierbei  innen  naturgemlfl 
viel  schneller  beiß  als  auUeu.  Die  iunenwSade 
sind  bereit»  weißglühend,  wahrend  die  Anflw- 
wiindi-  uoeli  schwarz  erscheinen.  Demgemäß  be- 
steht das  Bestreben  griißerer  Ausdehnung  innen 
als  außen,  und  da  diesem  nicht  entsprochen 
werden  kann,  entstehen  in  den  tnneran  Quer» 
srlinitt>zon>'n  gewaltig'''  Dmcksiiannuniren.  die 
nach  außen  hin  abnehmen  und  scbUeßlich  in 
Zugspannungen  Übergehen,  welch«  am  avBnren 
rmt'ang«'  ihr  Maximum  erreichen  (s.  Abbild.  3». 
Dir  Kuli.'!  ist  I  ine  Deformation,  wie  sie  in  Ab- 
bildung 4  di«'  imuktierten  Linien  veranschau- 
lichen «ollen.  Bein  AbküMen  geht  dann  die 
Kokilli-  iiiclif  i:.uiz  auf  ihr  ursiiriingliches  Quer- 
Rctuittsmaß  zurück,  denn,  da  sie  sich  nicht  frei 
ausdehnen  konnte,  trat  nach  InDen  zu  ein 
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Abbildung  8.  Abbildang  4. 


.^tauchen,  nach  außen  zu  ein  Zerren  des  Materials 
ein,  wodurch  bleibende  Deformation  herbei- 
geführt wird. 

Wie  wir  au»  Abbildung  "i  erstehen  hHl)en. 
ist  auch  in  den  verschiedenen  Höhen  der  Ko- 
kille die  Wsrmeattfhabne  Tersohieden,  infslg«- 
dessen  auch  die  Hiansjiruchung  der  Kokillen- 
wftttde.  An  den  sclmeller  und  stärker  erhitzten 
Stellen  treten  grOßore  IhuekspanntiBgen  «tf, 
die  an  den  wttidger  «rhitxtm  Stellen  entqirechend 
größere  Zugspannuniren  verursachen. 

Die  Folge  davon  ist  Deformation,  wie  Ab- 
bildung 5  zeigt,  und  besonder«  starke  Zogspan« 
nnntren  am  Fuße  und  am  Kopfe  der  KokiHr. 
Auch  in  dieser  liicbtuog  treten  bleibende  Form- 
Veränderungen  durch  Stauchen  und  Zerren  des 
Materials  ein.  Durch  die  wiederholte  Krwjirmung 
und  Alikiililuiitr  entstelu'U  aber  noch  andere  Ge- 
fügeänderungen, die  bleibende  Deformation  be- 
dingen. Bein  BrUtzen  von  OnBnsea  iaden  be- 
kanntlii'li  molekulare  VciM  hieliungen  sowie  Lage- 
äuderuugen  der  eingebetteten  Grapbitblattcben 
statt,  die  verhindern,  daß  das  GuOstttck  beln 
Kr  kalten  wieder  ganz  auf  »ein  ursprüngliches 
Maß  zurückgeht.  Es  wird  nach  jedesmaligem 
Erhitzen  und  Altkühlen  größer,  und  zwar  ist 
dieses  Wachsen  am  stärksten  nach  dem  ersten 
Erwnrmcn  und  Abkühlen.   Die  jedesmalig«  Vo- 
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lunicn  zun  ahmt'  wird  um  so  {.'cringer,  j6  bftuflgw 
dieser  Prozeü  sich  wiedorhoit. 

AUe    dlM«  bleibenden  FormrerlndeniDgfen 

führen  /.n  .  inem  t^itsftchlichen  \Vach»yn  «1er  Ko- 
kill<  !i.  und  j- der  Stahlwerker  dürfte  die  Boohacli- 
tuug  gemacht  haben,  daß  die  in  duräclltcn  Ku- 
UUe  gegosMoen  Blöcke  um  so  schwerer  werden. 
Je  mehr  Chargen  die  Blockform  aufweist. 

Besonders  onangenehiD  kann  nicli  dos  Wachsen 
bei  mehrilvftgen  Onßfonnen  bemerkbar  machen. 
So  wird  z.  B.  das  innere  Kreuz  einer  vierlilu- 
4gea  Kokille  viel  starker  erhitzt  als  die  AuÜen- 


kille  sich  immer  melir  erhitzt  und  ausdehnt,  was 
ihre  Uauptheansjiruchung  erst  herbeiführt. 

Uiemaeh  wMre  die  Beanspnichnng  durch  die 
Wirme  für  r.>  i:.r>^nug  der  Haterialstärken 
allein  maßjreboud  und  würde  das  Anstreben 
gleichmäßiger  Erwärmung  uud  Beansjiruchung, 
%,  B.  fttr  gewöhnliche  Bloekkoldlien,  zu  einer 
Form,  wie  in  Abbildnag  7  dargestellt,  führen. 


AbbUdnag  8. 


AbbOdong  9. 


Abbildung  6  und  tt. 


Abbildung  7. 


Winde;  ea  tritt  dort  demgemäß  schnelleres 
Warbsen  ein.  Die  Folge  davon  ist.  daß  das 
Kreuz  aus  der  Kokille  herauswachst,  daran  er- 
kennbar, daß  die  AnftatsflRehe,  die  nraprOng» 
Hefa  gerade  war,  ausbauclit.  und  das  um  so 
nehr,  je  praptiitreicber  das  Material  war  ^siehe 
Abbildung  6). 

Der  ferrostaUsche  Druck,  den  der  Stalil  auf 
die  Kokille  ausübt,  ist  ^efjen  die  dureli  Wflrme 
bervorgerufenen  Beanspruchungen  zu  vernach- 
liaeigen.  Dieser  Dmek  Ist  nur  so  lange  von 
<ier  ( rußform  aufzunehmen,  bis  der  Block  eine 
genfigend  starke  Schale  augesetzt  hat,  so  daß 
er  ddi  In  aidi  adbat  trlgt.  Sobald  dies  der 
Fall  Ist,  läßt  der  Block  die  Kokille  los,  er 
fkagi  an,  stark  sn  aohrumpfen,  wahrend  die  Ko- 


Die  Querschnitisform  ist  für  die  Praxis 
dnrehftthrbar  nnd  sweekmlßlg,  nieht  aber  die 

dem  Lflnprsschnitt  entsprechende.  Denn  der 
Stahlwerker  braucht  unten  eine  genügend  breite 
Anfsatzllsehe  nnd  oben  hinreichend  Material  nur 
Aufnahme  der  Obren.  Es  muß  deshalb  an 
Stellen  Material  auf^rewendet  werden,  wo  es 
nicht  nur  überflüssig,  sondern  sogar  von  üebel 
ist.   Da  die  KoktUe  bekanntlieh  am  unteren 

Fnde   am    meisten   zum  Beißen  neigt,  80  wird 

sie  hflulig  durch  einen 
Bund  verstärkt.  Es  > 
wird,  da  die  Kon- 
struktion der  I^an- 
spruehung  nicht  an- 
p>paßt  werden  kann, 
so  viel  Material  am 
Fuße  angehäuft,  als 
erforderlich  ist,  um 
die  dort  auftretende 

Zugbeanspruchung 
aufzunehmen. 

Die  jrewöhnlicli  üb« 
liciii'  Form  dieser  Ver- 
stärkung zeigt  Abbil- 
dung 8.  Empfehlenswerter  ist  eine  Verstärkung, 
die,  wie  in  Alildld.  !)  «rezeichiiet.  allmflhlich  in 
die  Wand  übergebt.  Diese  Anordnung  bietet  noch 
die  Annehmlichkeit,  daß  die  Kokillen  bequem  dicht 
gesetzt  werden  k<ituien.  ohne  daß  der  Bund  stört. 

.\ucli  noch  andere  Verstaricuntrsversuche  sind 
gemadit  worden,  z.  B.  durch  Eingießen  von 
einem  oder  mehreren  schmiedeisemen  Ringen  im 
Kokillenfuße  (s.  .\bliildnnfr  l*>i,  soviel  mir  be- 
kannt ist,  jedoch  ohne  dadurch  einen  die  Mehr- 
keeten  ausgleichenden  Erfolg  zu  erzielen.  Bei 
sonst  stark  genug  konstruierten  Kokillen  kann 
im  aligemeinen  der  Bund  wegfallen,  denn  ist  er 


Abbildung  10. 


uiyiii^uü  üy  Google 


140  Stahl  nd 


DampfkydraiUisdte  Sekmiedepreuen. 


t7.  Jahrit.  Nr.  4. 


nicht  reichlich  bemeaieiL,  so  schadet  er  mehr 
als  er  aOtzt. 

Von  wescntlicber  Bedeutung  für  eine.  lauere 
<Tcbrauchsdauor  der  Kokillen  ist  eine  starke 
Konizitat.  Jq  prößer  diosp  pewflhlt  wird,  um 
80  leichter  laßt  ilt  r  Bluck  los  imil  um  sn  ^c- 
rinr*^r  ist  di<i  (rc.fahr  des  Hoageus  oder  Stecken- 
bleibcnä  der  Blöcke. 

Ohne  zwlBgende  GrBnde  sollte  di<>  Bloek- 
vcrjQng'untr  ln-i  tr'"wohnlifhon  Kokillt-n  nicht 
unter  2  "yo ,  für  sehr  lange  nicht  unter  3  *'/o  der 
BlocklBDge  betragen. 

Es  ('riilirif,'t  sich,  hior  nilhor  auf  ilif  W  r- 
schiedenartigkeit  dtT  Kokilleuforiuen  eiuzugelieu; 
diege  sind,  vie  e^npan^irs  (rt  snirt.  in  erster  Linie 
vom  weiteren  \  erwendunjrszweck  der  darin  zu 
gießenden  Blöcke  abliangig.  Uft  muß  auch  auf 
die  Raumverhfiltnisse  der  Gießgruben,  auf  Oe- 
spannplatten  und  sonstige  NelHniunistutid*-  Itürk- 
sicht  fronommf'n  wordon.  Dahor.  und  audi  weil 
die  einschlflgigeu  Aiisicliten  der  Stalilwerker  iu 
diesem  Funkte  oft  sehr  weit  auseinandergehen, 
mafr  '  S  kiHüTiii  n,  daß  so  außerordentlieh  viele 
versctiiedoue  Kukilleuformen  im  Laufe  der  Zeit 
mtstaaden  sind,  so  dafi  fttr  denselben  Bloek  nur 
selten  hei  zwei  Stnhlwerken  dasselbe  Modell 
Verwendung  linden  kann. 

DIeürsaehen,  die  das  Unbranohbar* 
werden  der  Kokillen  liezw.  lii  schh  unipun^' des- 
selben herbeiführen,  sind  recht  mannigfaltig. 
Han  kann  sie  zurüÄfHliren  aaf: 

1.  ungeeignetes  Material,  unsachgemäße  Kön- 
nt ruktion  oder  maagelbafte  Ausführung  der 
Kokillen  selbst; 

2.  unsachgemäße  Behandlung  im  Stahlwerks- 
betrieb ; 

3.  natürlichen  V'ersclileiß. 

Inwieweit  die  Haltbarkeit  von  der  Wahl 
elne>;  giiitrneten  Materials  und  von  der  Kon- 
struktion abhängt,  wurde  schon  früher  erörtert. 
Hindchtlich  der  Konstruktion  sei  an  dieser 
Stelle  nur  noch  envilhnt,  daß  lui  zu  geringer 
Wandstärke,  besonders  bei  laugen  Kokillen, 
nicht  selten  Sacken  derselben  eintritt.  Das  Ma- 


terial wird  iibermaflig  erhitzt  und  die  Guß- 
fonn  sinkt  tn  sieh  aosanunen,  baneht  aus  oder 
wirft  Falten,  so  daO  haU  Hangen  oder  Fest- 
sitzen des  Blockes  eintritt.  Die  bauptsile.ldieh- 
sten  AusfUhrungsmflngel.  die  die  Gehraucbsdauer 
dt-r  Kokillen  beeinträchtigen,  sind:  Erhebungen 
oder  Vtrtii'fiiiiir<'n  in  den  Innenwanden,  ver- 
ursacht durch  mangelhafte  Ausführung  der  Korno. 
mersu  g«h6rt  auch  das  Trdben  der  Kerne, 
wenn  sie  zu  locker  gestampft  sind,  .aus  zu  f  s(i  in 
Sand  bestehen  oder  ungenügend  getroeknet 
waren.  Treiben  der  Bodenfllcheu  und  der  Außen- 
\v;inii<'.  wenn  l'nterkasten  und  Form  dieselben 
Muuj^el  aufweisen,  das  Schülpen  infolge  Ver- 
wendung verbraqnter  oder  beschädigt  er  Kern«, 
Windsehieflieit.  durch  Versiehon,  unt:<nii^rende 
Verklammerung  oder  zu  geringe  Starke  der 
Kernka.sten,  Sandstcllen,  Löcher  und  Blasen  liei 
Verwendung  unsauberer  oder  geflickter  Formen 
und  Kerne,  Kaltschweißen  infiilire  uiiterbnulienon 
Gießens,  Fallen,  Schlacken  oder  Garschaum- 
ansatzo  durch  Verwendung  au  matten  oder  ua- 
saubi^ren  Eisens  (versehlnckte  Pfannen»,  un- 
gleiche Wandstärke  bei  ver.^etztcm  Kern. 

Wie  wichtig  Material  und  Aosfllhmng  fQr 
die  Gelirauelisf:lliii:k*it  und  für  die  (lebrauehs- 
daiper  der  KokUien  sind,  dürfte  aus  Vorstehen- 
dem wohl  zur  GenQge  hervorgeben.  Fast  nocb 
wichtiger  aber  ist  ihre  sachgemäße  Behandlung 
im  Stablwerksbetrleb  Und  da,  m.  U.,  wird  be- 
wußt und  unbewußt  noch  recht  \iel  gesündigt. 

Ul  i  inhetrictmahme  einer  neuen  Kokille  ist, 
besonders  bei  den  ersten  Güssen,  ein  zweck- 
eutsprecheudes  Anwärmen  und  Abkühlen  vu>n 
grSßter  Bedeutung,  denn  wir  haben  gesehen,' 
daß  gerade  bei  den  ersten  Thargen  dii'  von 
der  Kokille  zu  leistende  Duformationsarlieit  die 
gr90te  ist.  Der  Wichtigkeit  wegen  werde  ich 
auf  diesi'n  Punkt  spater  noch  eingehender  zu- 
rückkommen. Zu  den  Unachtsamkeiten,  die 
htußg  das  Wrackwerden  der  Koldllen  zur 
Folge  haben,  gehört  das  Aii^nellen.  Dieses  ge- 
schieht viel  häufiger,  als  der  Stahlwerker  weiß 
oder  angeben  will.  ,(!SchiuB  folgt.^ 


Dampfhydraulische  Schmiedepressen  als  hrsatz  für  kleinere  und 

mittlere  Damptliämmer. 


Die  Naohteile,  welche  den  l>ampfliilmmem  von 
Natur  au.s  anliuftoti,  sind  vuruehmlieb  fol- 
gende: 1.  Ein  Teil  der  aufgewaadloa  Energie 
wird    zu    nutzloser   Rammarbeit  verwendet. 

2.  Dio  Wirkungsdauer  ist  wegen  der  nolweadigeo 
Fallgesohwindigkoit  eine  außerordentlich  kurze 
und  die  Wiricung  seihst  imnior  eine  mohr  oder 
weniger  obernütddiche  un<l  deslmlb  dio  Durch- 
arbeitung lies  Materials  keine  griindliebo.  I{.  Mit 
der    zunobinenden    GrüUo    der  Dunipniünmiur 


wachsen  auch  die  Anlagekoeten  wegen  der  nn- 

gohouron  Fundnmontiorung ganz  aiir.ernrdeiitlii  li, 
während  die  Presse  nur  so  viel  i-'undaineat  ver- 
langt, als  erforderlich  ist,  um  ihr  eigenes  Gewicht 
auf/.unobnicn ;  der  Preßdruck  selbst  wird  durelj 
die  Presse  in  sich  aufgenommen  und  nicht  auf  daa 
Erdreich  Übertragen.  4.  Die  Artraitsweise  dar 
DuMipfiiiiiiiuier  bringt  es,  namentlich  bei  den 
scliworen  lliiinniorn,  von  selbst  mit  sieb,  daß  fort- 
während grüße  kostspielige  üeparaturen,  die  bei 
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einer  Schniiodo|>roä.sn  ziemlich  ausgeschlusHen  .sind, 
vorkommen  und  hiermit  vorbundone  Betriehs- 
Klönuif^en  eintreten.  5.  Die  mit  der  Rummarbuit 
rerl>undenen  ErderKehUUorungen  werden  auch  zu 
einer  grnlien  Plage  und  Schädigung  für  die  Um- 
gehung dos  HammnrK  Helhst,  ho  daß  aus  diesem 
Grunde  sehr  häufig  seine  KonzosHinnieriing  er- 
schwert wird.  (i.  Die  Art  der  Arbeit  einer 
SL-hniiedeproNso  gestaltet  eine  viel  bessere  Be- 
dienung der  Schmiedestücke, 
sowie  auch  ein  viel  genaueres 
.\rheiten  auf  bestimmt  vor- 
geschriebene Dimensionen. 
7.  Der  Dam]>ftiammer  braucht 
eine  großeAnzahl  Bedienungs- 
mannKchafton,  während  hei 
der  Schmiedepresso  in  Ver- 
bindung mit  praktischer  .\n- 
»rdnutig  von  ilebozougon  nur 
wenige  Leute  ein.schließlich 
derjenigen  fiir  die  Botlienung 
der  Oofen,  Krane  usw.  not- 
wendig sind.  8.  Der  Dampf- 
verhrauoh  eines  Dani|>niaiii- 
mers  ist  bedeutend  größer  als 
der  einer  Schmiedopresse. 

Alle  diese  Nachteile  der 
Dam pfh tun mer  führten  zu  der 
Erkenntnis,  daß  dio8oll>en 
heute  nicht  mehr  das  richtige 
Werkzeug  sind  und  die  dampf- 
hydraulischen  Schmiedepros- 
Kon  haben  daher  auch  Überall 
da,  wo  sie  in  praktischen 
Wettbewerb  mit  den  Dampf- 
hümmorn  traten,  diese  durch- 
aus verdrängt.  Die  Umstände, 
die  zugunsten  dar  ProOarbeit 
sprechen,  fallen  gegenüber  den 
Xachteilon  der  I lämmor  außer- 
ordentlich schwer  ins  (Jo- 
wicht.  Die  Dauer  der  Preß- 
wirkung kann  jode  beliebige 
Größe  haben,  die  Trägheit 
der  Moleküle  kann  also  Uber- 
wunden und  der  Druck  bis 
ins  Innere  dos  Blocke«  fort- 
gepflanzt werden.  Versuche  in  dieser  Richtung, 
angestellt  mit  einem  kalten  Mes.singblocke,  in 
dessen  Mittelachse  ein  Kreis  von  f)0  nun  an- 
gerissen war,  zeigten,  daß  schon  nach  der  ersten 
Pressung  der  Kreis  sich  in  eine  sehr  flache 
Ellipse  verwandelt  hatte.  Bei  Mätnniern  da- 
gegen ist  die  Wirkung  eine  ganz  andere:  Hin 
Teil  der  Wirkungszoiton  muß  vorwog  dazu  be- 
nutzt werden,  die  Trägheit  der  .Massentoilchen 
zu  überwinden;  daß  aus  diesem  Grunde  von  einer 
Tiefenwirkung  dos  Hamuiors  nicht  die  Rede  sein 
kann,  liegt  auf  der  Hand,  indem  die  Bewegiings- 
Ubert  ragung  von  Molekiil  zu  Molekül  bei  so  kumon 


Wirkungszoiton  unmöglich  sehr  weit  in  das  Innere 
dos  Arbeitsstückos  fortilringen  kann.  Zum  Ver- 
dichten und  einigermaßen  erfolgreichon  Be- 
arbeiten sehr  dicker  Klußeisenblöcke  ist  also  der 
Hammer  nicht  das  gooignote  Werkzeug,  donn  er 
leistet  keine  Gewähr  für  die  Beseitigung  der 
inneren  Blasenriiume  und  für  eine  genügonde 
Durchknetung  dos  Materials.  Dazu  kommt^  daß 
der  Han)mer  durch  die  Dicke  großer  Arbeit.<tstUcke 


Dampf hydraullHcliß  Si-hiiiiodc|ireMe.    System  Breuor,  S<^buinauhur  &  Cu. 


gnrado  ilann  an  der  Entwicklung  seiner  grüßten 
Leistung  verhindert  ist,  woini  man  diese  am  luoiston 
benötigt:  näuilicli  boi  Beginn  der  Bearbeitung. 
Die  Dru<'kloistung  der  Prosso  ist  dagegon,  wie 
schon  ausgeführt,  vollst^lndig  unabhängig  von  <lor 
Dicke  des  ArboilsstUckos,  denn  der  Proßkolbon 
vermag  in  joiler  bolicbigun  Höhenlage  die  Maxitiud- 
Ipistung  zu  entwickeln. 

Au(-h  die  Dampforsparnis  ist  ein  !<olir  großer 
Vorteil  der  dampfhyilraulischen  Schmiodeprossun. 
Boi  den  Pressen  System  Brouor-S<  humaclier  richtet 
sich  der  Dumpfvorbraucb  ganz  nach  doiii  Wiiior- 
slamlo  dos  zu  bearbeitoiidon  Scbmioilostückes,  da 
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flieh  derselbe  selbstUttig  hiernach  cinstollt.  Prak- 
tisdie  Vorsuche  lialien  ergeben,  <lutl  liierniit  oine 
Daiiipferspamiü  von  etwaOOc^/o  erzielt  wirci,  \v  odurch 
die  Betriebflkoeten  einer  Ptene  gegenüber  einem 

Danipriiatiitiior  ganz  bedeutend  vermin  <lort  w  onlon. 
Die  l'reafie  liefert  alio  nicht  nur  eine  viel  l>ott.sore 
und  gn^ndliehere  Arbeit,  sie  macht  sich  auch  durch 
(lio  jjoringoren  Hotriohskoston  solir  viol  sclinollor 
bezahlt  al8  ein  Dainpfhuintner,  abgotsehen  von 
alten  sonstigen  Nachteilen,  die  die  Hümmer  auf- 
weisen. 

Was  (ins  Schmieden  mit  der  Presse  anbelangt, 
so  erfolgt  die«  mit  der  größten  Sicherheit,  da 
man  die  Preßtraverse  in  jeder  heliehigoii  Höhe 
nnhaltcn  kunn.  Hin  Sff»uorunp  orlauht,  in  belie- 
biger Höhe  Ulli  kurzen  ilUbon  zu  urbeitea;  diese 
Einrichtung  leistet  baeonders  gute  Dienste  beim 
Recken  und  Schlichten.  Die  init<<r  Ii ydruulisi'lioiii 
Druck  stehenden  Manschetten  können  im  t^ularrs- 
fUl  leicht  und  schnell  au^eweohselt  werden. 

Ht'i  dem  neuen  Pres.sentyp  der  Firma  Breuer, 
Schumacher  &  Co.,  Act.-Ges.,  Kalk,  u>l  im 
allgemeinen  die  Form  des  Dampfhammers  l>ei> 
behalten  wirdon,  wie  aus  der  Abbildung  zu  er- 
sehen ist.  Die  Presse  besteht  im  großen  und 
gxuuten  aus  einem  in  Stablformgufi  ausgeführten, 
mit  dem  hydraulischen  Druoksylinder  aus  einem 
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Stack  gegnsHonen  Ständer,  mit  der  nactistdl- 
baren  tjundraf iscdon  Fübrung  Rlr  den  Hatniner- 
hlock.  Uober  dem  l'roüz^v linder  int  «ler  HUckzug- 
Dampfkylinder  angeordnet,  so  dafl  nach  Abstellen 

des  liydraulis«  luMi  nnickcs  der  Riickzugkolben  den 
l'reUbur  buc-bliebl.  Auf  dem  Huinnior»t.äuder  InI 
der  DompfzyÜnder  des  Treibapparates  befestigt. 
Dor  PiimpenzyliiuliT  ist  dun  Ii  eine  Travorst»  und 
zwei  Zugstangen  mit  dem  Dompfkolben  des  Treih- 
appurutes  verbunden,  so  daO  das  Wasser  aus  dem 
Pumponzylinder  in  den  hydraulischen  PretJzylinder 
gedruckt  und  diu>  Schmiedestück  gepreßt  wird, 
sobald  tnan  Dampf  unter  den  Danipfkolben  de» 
Treibapparates  strömen  läßt.  Beim  Hochgehen 
des  Preribärs  durch  den  Dainpfrückziig- Zylinder 
wird  das  Wasser  wieder  in  den  l'um|tenzylinder 
surDokgedrOdit 

Fcriior  ist  dio  Kinri'  ht iinp  getrufTon,  daß  man 
von  einem  1- üliruserx  oir  die  bydruuli.st  hen  Zy- 
linder vorftlUen  kann,  so  dafl  beim  Schmieden 
nur  riiLs  orforderlicbo  Dnu  kwassor  vom  Trciliappa- 
rato  zu  liefern  ist,  somit  Druckwasser  erspart 
und  nicht  mehr  Dampf  verbraucht  wird,  ab  zum 
Schmieden  eines  Werkstückes  absolut  erforder- 
lich ist.  Die  Hammerpresse  wird  in  sechs  ver- 
schiedenen GrSfien  für  100^  100^  2Q0,  300.  400  und 
liOO  t  Druck  ausgeführt. 


Mitteüimgßn  mu  dem  Bi$mkiUieHktiorat«rium.  _ 


Mitteilungen  aus  dem  Eisenhattenlaboratorium. 


Zur  Bestimmung  des  Schwefels  im  Eisen. 

Von  Kugon  Dussior,  1  )niimiclilingeti. 

In  Nr.  Uj  S.  IIH')  der  ZoitJ^dirift  »Stahl  und 
Bisen"  1906  beschreibt  W.  Schulte  eine  Methode 
und  Apparat  zur  Scbwefelbestimmung  in  Eisen- 
sorten.   .Auf  die  Angaben  versdiiedenor  anderer 
.--j  Verfafsor  sicli  siüLzend,  ur- 

^3  kennt  er  an,  dafi,  falls  man 

I  Salz.siiure  von  1,111  spoz.  (low. 

IflP  als  L<ÖHUUgsuiitt«l  anwendet, 

L.^^  praktisch  kein  otganiseher 

"^t"  I  — ,  Schwefel  ciit  wciciit ,  und 
ü  Yr^^  folglich  die  bekannte  unbe- 
11 1  queme  VerbrennungsrShre 

Iii     /9tl  beseitigt  werden  kann,  liier- 

y      '  X\  durch  aufgemuntert,  kann 

r    ILm  infolge  selbst  angestell- 

HV  ter  Versuche  mit  Vergnügen 

das  nttmlicho  bestätigen.  Um 
/        Ä  jedoch  das  zeitraubende  Ko- 

^1^2  eben  des  «weiten  Kolbens 

bei  dem  von  W.  Scbidte 
angewandten  Apparat  zu  umgehen,  wobei  nix  h  die 
Gefahr  besteht,  daß  sich  ein  Teil  des  von  diesem 
absorbierton  Schwert:>I\vu>sorsin(T('s  beitn  Kurilen 
zersetzen  könnte,  benutze  ich  seit  einiger  Zeit  mit 
bestem  Erfolge  den  nebenstehend  abgebildeten  Ap- 
parat, womit  man  in  1  bis  I'/t  Stunden  die  Sohwefd- 


Kostiinmung  ausfuhren  kann.  Die  Vorteile  dieses 
AjiiKiratee  sind: 

1.  alle  Operationen  können  in  ein  und  derselben 
Vorlage  geschehen; 

2.  die  starken  SalzsSure- Dämpfe  kommen  nicht 
mobr  mit  (iummistopfen  oder  Gununin'ihren  in 
Berührung,  da  alle  Teile  eiiige-scbliffen  undleicbi 
zu  ersetzen  sind;  dabei  sind  alle  Verbindungü- 
stUoke  trichterförmig  erweitert,  eo  dafl  die 
SchlifTe  mit  Wasser  gedichtet  werden  können; 

ii.  au  der  Verlage  beliudet  sich  noch  ein  U-Röbr- 
dien  mit  zwei  Kugeln,  welches  einigeKnblksen- 

timeter  Kailiiiininliisunpentbiilt,  zurKnntruilo, 
ob  aller  Scb  w  ef  ol  in  der  V  urlage  gebunden  wird ; 

4.  ein  Zurflcksteigen  der  KadmiuralQsung  in  den 
Zersetzungskidbeii  kann  nicht  V(»rkoinineii, 
da  die  angewandte  Menge  noch  nicht  hin- 
reicht, um  das  durehlficherte  Kfilbehen  der 
Vorlage  zu  füllen : 

■").  kommt  bei  allen  an<loren  .Arten  von  Vor- 
lagen, wo  da.s  entwickelte  Gas  durch  eine 
enge  (ilasröbre  in  die  KadmiumlSsung  geführt 
wird,  ein  A'erstopfen  der  Glasröhre  durch 
sich  bildende  Ammonsalze  vor,  wodurch  eine 
bestibidige  strenge  BeaufWchtigung  des  Appa- 

rate><  orforderlir  h  ist.  Anstatt  der  «.«sigsauron 
Kadniiuudösunggebrauche  ich  die  von  tJ.  R  e  in- 
hardt  angewandte  ammoniakalisehe^  und  be- 
stimme nachher  den  Schwefel  durch  Titratioa. 
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Ausführung:  Man  löst  5  g  Roheisen  in 
<lom  etwa  ''  4  1  lusHotKleti  Kollx»»  in  "lO  <cni  Sn!/.- 
8äurß  spez.  tiew.  l.l'J,  welche  »lun  li  den  um  Kik  k- 
flufikaUw  befltidUohen  Triditeriiahn  suirefUhrt 
wonltMK  Hio  Vorliip»  zur  Kadmium-SuIfi'Uiilfhin^r 
uiilliäll  4()  ccni  Kadiniiimliisung  von  fulgencler 
ZuBanunensetrang:  26  f(  ((IdC^HaOt)»  -|-400  ncm 
HiO -f- fi(lü  ooni  N  Hs.  Ni»i  li  vollst  iituliger  Lösung 
üeK  Emeus,  welche  nach  hulheiUnUigeni  KoHieii 
erfolgt,  leitet  man  noch  einige  Liter  Kohlen- 
sSure  durch  den  Apparat.  Alsdann  spUlt  man  dn« 
durohlcicberte  KUlbohen  der  Vorlage  mit  warmem 
Wewer  ab,  kocht  1  bi«  2  Minuten  xum  Vorjiigon 
des  tihersL-hiissigeil  Anitnoniuk.s  sowie  der  :iur- 
trplösten  KdlilonwassorstofTo,  ••»üiuTt  mit  I "ssijjNÜiir«' 
au  und  kocht  wieder  1  bis  2  Minuten.  Nacli  .\l>- 
ktthlung  sdtat  man  genau  2.')  ccm  JodUSsung  hinzu 
(■7,928g  J  +  25g  K.I-t-  10()()(cm  II.- Ol,  wartet  l.is  -Ins 
Schwefelkaduiium  icersetxt  ist,  wa&  1  his  2  Minuten 
dauert,  fügt  nooh  TSeem  SalzsKnre  liinsu  {WO  ccm 
HCl  spe/.  fiew.  1,12,  H-V)  r< m  lla()|  und  tilricri 
oledann  den  Ueherechuß  von  Jud  mit  einer  gloicli- 
wertigen  I^iMung  tron  Natrhimtbineulfat  (l5/>2Hg 
Na».S,0, +  2g  i  \Hi),{  n;,  I  KUX)  ocm  H»0|  na.  Ii 
Zusatz  von  SlÖrkelösiuig  bis  rar  vollotändtgen 
Entfürbung.  Da  I  oem  der  bereiteten  Lflsung 
genau  1  mg  Sc-hwefol  entspricht,  so  hrnii<-lit  man 
nur  die  Menge  der  \  erliraui  liten  Tliiosulfall'isiinj; 
von  25  ccm  abzuziehen,  mit  2  zu  multiplizieren  und 
durch  100  zu  dividieren,  um  die  Prozente  an 
Srhwefel  zu  finden. 

Das  Kochen  der  Lü-sung  vtir  der  Titration 
beemtigt  das  von  C.  Reinhardt  in  Kr.  18  der 
Zeitschrift  .Stahl  und  Kisen-  IfKXi  S.  T'.>!f  i>nii>- 
fohlene  Filtrieren  und  nachherigo  unlioquoiiiü 
Titrieren  samt  Filter. 

Der  neue  Apparat  ist  gosetzlidi  geschützt, 
und  die  AUeinanfertigung  sowie  den  Vertrieb 
desselben  habe  ich  der  Firma  G.  Gerhardt, 
Murquarts  Lager  ohemisoher  Utensilien  in  Bonn 
am  Rhein,  Übertragen. 

Chrombestimmung  in  Spezial-Chromstahl. 

Bei  Stählen  mit  2«>^a  und  mehr  IJhrom  wägt 
man  2  g,  bei  solchen  mit  weniger  als  2«>  3  hw 
5  ein  uml  lüst  in  S.»l/,sliuro  (1  :  1):  <len  Rück- 
stand hltriort  man  ab  und  wäscht  gut  mit  heißem 
salasHurebaltigem  Wssser  aus.  Das  Filtrat  ver> 
dampft  man  in  einer  Porzellanschule  zur  Trockne, 
die  zurückbleibenden  Chloride  löst  man  mittels 
Flatinspatels  ab,  streicht  sie  mit  einem  Pinsel  vor- 
sichtig auf  ein  Stück  l'olknpapier  uud  verwalirt 
sie  unter  einem  Uhrgla.H  für  die  spätere  Operation. 
Den  in  der  ForzeUan>«eiiale  zurückbleibenden  Hosi 
Uist  man  fai  etwas  heifter  SatssSure,  spOlt  ihn  in 
einem  Forzellantiegel  |5  bis  0  cm  Durcjimessor» 
und  läßt  die  Lösung  auf  dem  Wa^sorbade  im 
Tiegel  verdampfen.  Naoh  dem  Erkalten  sohttttet 
jmu  den  aufbewahrten  Rttoltstand  in  den  Tiegel 


und  mischt  das  Ganze  mittels  Platinspatels  mit 

'\  ^  Naf  riumsiipern.w  d,  die  stets  geniifreii,  um 
alles  t^hrom  in  C^liromsäure  zu  verwandeln.  Das 
Ganse  bedeckt  man  mit  einer  dOnnsa  Sehloht 
rinmsuperoxyd  utid  liriritrt  <len  Tipffei  bedeckt 
Uber  die  i-'lunnne  eines  Barlhelbronnors  oder  über 
eine  kleine  Ossflainme.    Das  KrwSnnen  muS 

lanp^am  ges.-bebcti ,  um  eine  \'erpuiriiriir  iIcs 
Tiogelinhiütes  zu  vermeiden.  Nach  lU  Minuten 
erhitst  man  kritftig,  etwa  15  bis  20  Minuten,  nach 
dieser  Zeit  ist  die  Ma.sso  gesintert.  Man  stellt 
mm  den  Brenner  ab  und  läßt  erkalten.  Nach 
dem  Krkolton  gil>t  man  den  Tiegel  in  ein  6eoher>' 
^las,  übervcbiittut  Ilm  mit  kaltem  Wasser  und 
liilil  :mf  dem  \\'as>t>rbado  abstidn^n.  jlann  flitriert 
man  kalt.  Du.s  Filiral  kocht  mau  eine  halbe 
Stunde  in  einem  grofien  Becherglase,  um  das 
üliers<-büs>iige  N'atriumsuperoxyd  XU  Zerstören, 
und  läßt  dann  erkalten. 

Darauf  titriert  man  mit  dersellien  Permangannt^ 
liisiMifr.  ilie  man  /um  Titrieren  des  Kisoiis  benutzt, 
in  der  bekannten  Weise  nach  Zugabo  einer  Eisen- 
nxydnlsulfatlSsung,  deren  Verbrauch  an  Per- 
manganatlösunp  jedesmal  vor  dem  Titrieren  <les 
C'hronis  festgestellt  werden  muß.*  (Siehe  Lede- 
bur, .Leitfiuien  fUr  Eiseahttttenlaboratorien*, 
ß.  Aufl.,  Seite  48).  Wi,,nack, 

IMpl'lBfaDivar. 

Verwendung  von  Msgneda. 

Die  alsbof  li  feuerfest  lickannte  reine  Majrnesia 
kunute  bisher  nur  in  geringem  Maße  zu  Lubora- 
toriumsarbeiten  bei  sehr  hohen  Temperatuten 
\'erwon(hmg  finden,  da  es  nii  Ii t  t^elingen  wollte, 
dem  Material  die  Festigkeit  zu  geben,  die 
zur  Herstellung  grdflerer  Gegenstände,  GefKfie, 
Rohre  usw.  erforderlich  ist.  Nacli  einer  Mittei- 
lung** ist  es  aber  der  Künigl.  Porzellanmanufaktur 
zu  Berlin  nach  längeren  Versuchen  gelungen, 
auch  größere  Gegenstände  aus  Magrnesia  bultbur 
herzustellen.  U.  a.  sind  Ridire  von  7  «'m  Diircb- 
messor  hei  7,5  mm  Wandstärke  bis  zu  cm 
LSnge  und  Tiegel  bis  zu  60  cm  H8he  von  be- 
!iebij.^em  Hiiri  litnesser  mit  verschieilener  Watul- 
Ktärko  horgcätellt  worden.  Bei  der  Erprobung 
haben  sich  die  QegenstKnde  als  ttufierst  haltbnr 

*  Die  vuigeaohlsgene  Modifikation  stellt  nicht 
gerade  eine  sehr  wesentliche  VerSndernng  des 

bekannten  und  angewandten  Verfalirens  vor. 
Ledebur  löst  in  Salpetersäure,  vordampft  un<i 
mischt  die  hinterbleibendon  Oxyde  mit  Natrium- 
superoxyd; Spüller,  Kaiman  und  Brenner  liisen  in 
Salzsäure,  ver'lamjden  mit  Scb wefelbäure  und 
mischen  die  enstandonon  Sulfate  mit  Nalriiim- 
superoxyd;  Hannack  Utst  in  Salz-säurc,  verdamiift 
und  mischt  die  enlstandenen  flilnridc  mit  N;i- 
triumsuperoxyd.  Die  Weiterltebandlung  i.sL  immer 
diesellie.  Atm,  (f.  Med. 

**  »Prometheus«  1907,  2.  Januar,  S.  223. 
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erwifseti  iiriil  hnluMi  am  Ii  weiter*,  sehr  schätizoiis- 
werte  Eigenschaftea  gezeigt.  Die  Magnesiagefäße, 
deren  Aumeben  dem  des  geglühten  Ponellans 
fthnelt,  Hpringon  solbst  bei  plötaliobem  Erhitzen 
unter  dem  Gebläse  nicht  und  erleiden  (htrch  die 
Wärme  keine  Formänderung.  Magnotiiarohre 
seigten  sogar  im  elektrischen  Ofen  bis  su  1780*  C 


keine  Schwindung  und  keine  Spur  von  Elektro- 
lyse. Die  KünigL  Porzellaumanufaktur  wird  ihre 
Versuche  mit  Hilfe  mehrerer  teohnbcb-wissen> 
Hchaftlicher  Institute  fortsetzen  und  man  darf 
erwarten,  dafi  der  Technik  fUr  Arbeiten  bei  hohen 
TempesRturen  bald  ein  neuee,  wertvolles  If  nterial 
sur  YerfDgung  gestellt  werden  kann. 


Der  Etat  der  Königlich  Preußischen  Eisenbahnverwaltung 

für  das  Etatsjahr  1907. 

Im  Hinbliok  auf  die  Bedeutung,  die  dieser  Etat  fOr  die  Eisenindustrie  hat»  teilen  wir  daraus 
folgendes  mit: 


1.  £  i  n  n  a  b  m  i'  n. 


BMrac  für  da* 

~    "  "  ■  im 


I>«r  TOriga 

WM  Ml 

Jt 


Ordpntlicho  KinDahoieil. 
Vom  Stnut  verwaltete  Bahnen: 
1.  iN  rHonen-  und  Oepiokvarkehr  ........ 

8.  Uütervorkehr   .. 

8.  UeberlasBung  von  Bahnanlagen  nid  fOr  Leletungen 
sanaateo  Drittar  .............  . 

4.  UeiMriasraBg  von  Betriebsmitteln  

6.  Ertrige  nad  YerioBorangen  

8.  Vencbiedene  Einnahmen   .  .  .  .  . 

Anteil  HsilenH  «n  Bi'tricliHHiiHfjatx'n  

Anteil   «n   der  ISruttücInnahiiK'  der   \\  illjclinnliavcn- 

I )lili  nliiir;;cr  Hahn  

Anteil  an  den  Ertr&gniucn  von  i'rivateisenbahnen  . 
SoBStige  Einnahmen  

Anfterordentllehe  linaebmen. 
DeUriga  Dritter  

Bnmma  der  Einnahmen  .  .  . 


527  250  0(K) 
1  294  900  OiK) 

82  674  000 
81878000 
41  207  000 
19  687  000 


481  "75  0110 
1  146  500  OUU 

81568000 

17  879000 

86  500  000 

18  529  000 


-|-  45  475  000 
-1-  148  340  000 


1 106000 
4086000 
--    4707  000 
1098000 


1987  688000 
8  868000 

1  005  0<)0 
51  3lt4 
580080 


1  941  671  354 

3  929  200 
1945500  554 


1788811000 
1988000 

1  048  028 
45  675 
680000 


+  804  888  000 
+  400000 

—  43  628 
4-         6  779 


1788887  808 

4  481  ODO 
1  740  868  203 


+806184161 

—  551  800 
+  204688851 


II.  Dauerade  Aufgaben. 


1 197  760000 
16  781 000 
8480  000 
804  300 

8  153  000 
2  165  331 
486000 

1048976  800 
14698000 
8072  000 

266  800 
3  153  000 
2  069  330 

500000 

+  ia778  700 
4-  1188000 
+      408  000 

—  52  500 

+  9ß001 

—  86000 

Semme  der  daeeraden  Anagabei  .  .  . 

1888968681 

1078880  480 

+  160  848  801 

III.  Einmalige  and  au  Berord  ent  Ii  che  A  u  sga  ben. 
Die  Auegaben  fOr  Um-  and  Nettbanten  verteilen  eich  auf  die  einselnen  EieonbahndirekUonabeiirke  wie  folgt: 


Altona   9  2r.IO(H) 

Herlin   11  492  OOO 

üreBlau   6ül2  0iiO 

Bromberg  ....  4tiO  ooo 

('«8»el   2  27C800 

Cöln   9031  0U0 

Danzig   1440  000 

Elberfeld   ....  9  746  000 

Erfurt   6809  000 


Ü'^-rtl  

Frankfurt  a.  M. 

HalU.  

Hannover  .  .  . 
Kattowits  .  .  , 
Königaberg.  .  . 
Mapiebnrg    .  . 

Monetär     .  .  . 


7  970  000 

4  :tof.  000 
10  2f'.'.»  000 
3  537  000 
2  800  000 
2  855  000 

8  846000 
6400000 
8  067000 


Powm  .  . 
St.  Johann 
StettiB  .  . 


Zenfaralfends 


2  821  000  * 
5  2Ö8  OUO  , 
4098000  , 


Zns.  111  187800.4 

 .    74  900000  , 

Zns.  186  087  800.4 
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IV.  ▲bichlnt. 


B«4Mf  fit  daa 

■teilbar  IMT 

Dar  twiga  IM 

MtMWM 

mtUadadllr  Iter 



OrAittftrtan.  Die  oidratUidien  EinnabmaB  betragen 

1 941 571  SM 
1SSSM86S1 

1788887  SOS 
107S8S0480 

4-205184  151 
-}- 150  848  801 

JütliiB  UebembeB 
Eztreordinnrium.     Die    MiSerordeiitUelieB  Ein* 

IHe  dauneltten  a.  mBenwiettll.  AuigebeB  betragvo 

718WMTSS 

8  929  200 
18»  OST  800 

888  788778 

4  4»1  OUO 
148178800 

+  64885850 

—       Söl  800 
+  S884»e00 

Mithill  ZuBi-huö 

1H2  098  MO 

141  097  200 

+  40  401  400 

Bleibt  Ueberwbuß 

&3»fi04123 

528  06»  578 

+  14484550 

Neobweisung  der  BetriebtllBf ea  der  toi 
8ls»te  Terweltelen  Bieenbehaea.* 


1 

1 

Beiirk  der 
Biaeababadirektiea 

Vollspunf  e  1 
VMk  dem 

Wmttw 

^Ufubahnt'D 
HtcnoD 

■iDd 

bahaan 

•ta  1 

c 

"  °  • 

a  2^ 

m 

kB 

1  808,18 

587,26 

s  094,81 

1  894, dH 

1  725,2'.) 

1  51 1,44 

Danzig  

2  370,31 

1  286,90 

1  760,96  [ 

Beeaa  «.  d.  Babr .  .  . 

1  083,95  I 

Fraakf art  e.  K.  .  .  . 

I  833,23 

14  285,88 

75,85 

Helle     d.  Seele  .  .  . 

2  034,95 

1  999,95 

1  388,47 

165,20 

Könignberg  i.  Fr.    .  . 

2  578,29 

Magdebarg  

1  741,33 

1  093,14 

1  492,48 

1 

^OÄÄÄ      •    •     •    «    e     •  • 

St  JobeBa-SeerbrOflk. 

S  825,64 

1  184,87 

BtatBa 

2  nsT.so 

Zasammen 

35  868,05 

241,00 

1       Davon  beelttt: 

l 

34  581,25 

1  _ 

ITcHüi-n  .  

1  249,12 

t 

88,68 

Anfiordem  steht  unter 

aldeBborgiacher  Yer- 

waltang  die  Prenfien 

MhStige  Vilhelma- 

■BvaB  -  OMeaburger 

6S,88 

-1 

TL  A.B8  dea  ErlSateraagea  la  dea 

BetricbsauBgaben.* 

Zu  den  Geleisumbaulen  sowie  zu  dea 

notwendigen  Bincelauewechselungen  sind  er- 
forderlich : 

1.  Bobieaen :  884 100 1  dorcbeobB.  Jt 

ra  IlT  Jt  raad                        —  S7880000 

2.  Kleineiaenieag:95100tdBrdi- 

acbnittlich  sa  171  Jt      4  raad     —  18  SSO 000 


Weichen,  einBchUeDlich  Hers- 

und  Kr.)azuD^a8tQcko :  Uf 

e)  8000  Stack  ZungeaTorrieh- 

taagm  la  480  Jf    ....  8440000  — 

b)  6  500   StürV    Stellböcke  zu 

25       rund    163  0(J0  — 

e)  11  200  Stack  Herz-  und  Krcu- 

SBBgaetaoke  ra  190  2128000  — 

d)  fir  dea  Kleineiaenzeug  zu 

den  Weichen  und  lonatige 

Weichenteile    2605000  — 


^  SS88000 


4.  ScfaweUea: 

e)  8008000    StQck  bSIzeme 

Bahnschwellon,  durchscbnitt- 

licb  zu  4  .vC  93,28  J,  rund  14  838  000 

b)  450000  m  hölzerne  Woichen- 
eehwellen,  dnrcbacbaittliek 

ta  S  UK  88  d  1S98000 

c)  129  700  t  eiaeme  Sebwellon 
in  Qeleiaen  nnd  WeicbeB, 
darebaehaittl.  sn  108  «S  raad  14 187  000 


—      30  271  000 


•  VorgL  8.  148 


Namawr. 


—      82  323  000 

Oegan  die  wirklidie  Ausgabe  für  die  Br> 
neuerung  dns  Ohorbauea  im  Jabre  1906*  stellt 
sich  die  vonstotiondo  Veraiuchlitgang  um  rund 
14U45000  ^  höher. 

Im  einxelnen  betrigt  der  Bedarf  gegan  die 

wirkliclien  Ergobiiisso  dos  Jahres  1905: 

a)  fftr  Sohieoea  mebr  read    .  .  .    8687000  JK 

b)  ,  Kleiaeiaeaseag  raebr  read  .  8  SOS  000  „ 
e)  a  Weieben  mebr  rund    ...    1 328  000  „ 

d)  •  SebveUea  mebr  rnnd  .  .  ^  6  888000  „  _ 

14845000  Jt 

Der  ♦'rruriilprcis  dor  Seiliionen  ist  oiitspriThond 
dem  bestehendeoLieferungsv  ertrage  angouummon. 
Der  Dtirohflohnittepreie  stellt  sieh  fOr  die  Tonne 
um  1  *Ä  94  3  höher,  als  der  rochuunpsmüßigo 
Plreis  der  Schienen  im  Jahre  was,  auf  dou 

Umfang  der  Beschaffungen  dieses  Jahres  bezogen, 
einem  Melirliotrago  boi  der  \'i>raiis(  biapung  von 
rund  401  Uüü  t#  ent.spriclit.  Infolge  des  großoron 
Umfaiigos  der  Eniouorung  uud  der  Vorwonduog 
Bohwererer  Schienen  entsteht  eine  Mebmusgabe 
▼on  rund  3226000  .Ä.  — 

Die  Kosten  fUr  die  Beschaffung  ganzer  Falir- 
seuge  sind  im  einselnen  wi«  folgt  Teransohlagt: 
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580  Stück  Lokomotiven  veracbio- 

draer  OattaDg  SITOOOOOUK 

800  StOrk   I'pri)oneowag«B  TOr* 

■cfaiudeoer  Ualtung  ....    16000000  « 
-  8S00  Stock  Oeptck-  nd  Oater- 

«•gen  T«ne1iiod«B.  Osttmig  26800000  , 


Diu  Ut>sumlkostoii  im  Bolrago  von  HKMXXMIOUtf 
Obonteigen  die  wirkliche  Ausgabe  des  Jahres 
min  um  rund  10084000  Dioso  Moliraiis^rahn 
findet  in  der  größeren  Anxulil  d»r  zu  l>i>«c'huiTon- 
den  Fahraenge  und  in  der  EriiOhnng  dor  Be> 
sdiaffungspreiN  ihre  Begründung. 


Bericht  Ober  in-  und  ausländische  Patente. 


Pateotanmeldungen, 

welche  von  dem  engegebenen  Tage  an  vibread 

tweier  Monate  zur  Einsichtnahme  für  iedertnann 
im  Kaiserlichen  Patenumt  in  Berlin  ausliegen. 

SO.  Dezember  1006.  Kl.  Tb,  C  18959.  Yorrtcbtang 
SUm  Xieben  von  Kohren  mit  in  ihrer  I^änf^o  voriinder- 
Urhem  Qacruehnitt.    AIimuuIit  ('o]>|ii'l,  Si<liii(rfn. 

Kl.  10«.  U.M.'il.  (inh^ii  !ih(  I(ii:riihtunu  für  Kr- 
geiicrativ-KokHiit'on  mit  zwei  hIiwim  liH*>ln<l  mit  (t<t8  zu 
bearbickontiun  Kohrnetzen  für  jede  lii'izuaiul.  I>r. C. 
Otto  &  t'otnp.,  (i.  tn.  b.  U.,  Dahlhaugen,  Kühr. 

Kl.  31a,  B  H9  644.  Herdofen  zum  Schlucken 
kloinersr  HetaUmengeB.  Edvin  Bofthardt,  KOIn, 
Eifelpl.  4. 

Kl.  31a,  K  32  612.  Sehmelzufun  mit  Oelfeuerung 
nnii  zwei  oder  mehr  ah«echi4ohid  als  8chmelx*  oder 
Yorwürmnitmi  lümen^len  Kainnierti;  /uaetS  S.  Patent 
ITGIk'H).    Ainriiht  Korh,  Hannover-Lirtt. 

Kl.  49  f.  L  23  0S().  Hiciitinasrhino  für  Röhren, 
welche  rotwnrin  aua  d<fr  Schucißmaachine  konnnen. 
Roh.  Jiindetnann,  O.-inahrürk,  Martiolatr.  59. 

KL  8üb,  ü  13;5L  VerfabMB  aar  Uersteliung 
▼OB  Zement  dnrch  Behandebi  beiMlfai^er  Heehofen- 
•chlacke  mit  Kalkmilch.  Dr.  Heinrich  Golioieu, 
Berlin,  PrnKor»tr.  29. 

24.  Oezenil.er  1900.  Kl.  12e,  I'  lKlt;3.  Ver- 
fahren und  Vi'rrirlitiintr  zum  Hi'iiiii,'eii  von  (iHHen. 
Ilenrv  Noel  l'nü.  i,  N.  w  York;  Vrrtr.:  F.  <  .  (ilaser, 
L.  Ulaner,  d.  Iii  riii^'  und  K.  l'eitz,  Tat-Anwiltc, 
Berlin  ^W.  -.s. 

Kl  12  e,  üch  24  3<j8.  Vorriebtung  tum  Ab> 
•cheiden  von  ieaten  oder  Hflaslgen  Bestandteilen  ana 
gasförmigen  KOrpern.  Bobert  Scheibe,  Leipzig. 

Kl.  18  a,  T  10653.    Torricbtnng  snm  Oeflnen 

und  Sriilii'lien  von  di<p|>elti'n  liichtTerKehlQaaOB.  Loo 
lliMn liier,   \|ilert>e<k.  Kr,  Hürde  i.  W*. 

Kl.  Jlh,  A  r.Mi»,J.  i:i.  k(ri»<  li  |.,.liei/.ter  Sehaclit- 
ofen,  bei  »eKlu'iii  die  eUktrihtlie  Knerjfie  dem 
Herde  mitteU  Kli  ktrutlm  von  eini-r  üuUeren  Strom- 
quelle zugeführt  wird.  Allmänna  ävenaka  Elektriska 
Aktiobolaget,  We-tera».  !>chwed. ;  Vertr.:Dr.  W.Hiber- 
lein,  l*at.-Anw.,  BerUn-friedenaa. 

KL  80b,  T  10771.  Verfahren  zur  liösung  fester 
Zuschlage  in  fiaHMiKer  Schlaeke:  Zun.  f.  Fat.  IC7  626. 
Friedrich  C.  W.  Timm.  Ilamhiin;.  Klifcimtr.  15. 

27.  l)e/i  inl.er  l'.'tit;  Kl  1',' n.  M  JTU:.  V,.r- 
fuhren  zur  llerNti  llmi^j  \ini  ijiin  ru  liwclleii  aun  /«id 
zur  .Aufla^feriin^,'  der  Seliieiini  liiriii  inli'ii  Iliii/i  llnd/,- 
81'hwelleii,  die  ilurcli  MrtJiil-.  hiiMirn  miti  iniiiuler  ver- 
bunden Bind.  Mil  le  I '  l•lll.il^it(•  SKcper'*  Limited, 
London.  Vertr. :  Dr.  D.  Landeuberger,  l'at. -Anw., 
Berlb  SW.  61. 

.  KL  S4a.  W  25670.   Vorrichtnng  an  PlamnSroa 
zur  Vorhfltung*  des  Eintritts  tob  Luft  in  den  Ofen- 
b.  im    OefTnen  der  Türen.    Robert  Warsitz, 
lluttin^'eti,  Kühr. 

Kl.  24  e,  II  H7-J14.  (  mi .  r  ,j;;,.r  iiiif  rn  |i|i.  n- 
rüi»t  für  »taubfr.rmij,-!'  Br>  niiHtnile,  bi  i  wi  li  hi  iii  die 
Urt  iiiiBtofThehieht  dur<  li  einen  «iberen  und  einen  uiiii  rrn 
Bcbii'ber  oder  itanlicbo  Mittel  geregelt  wird.  Ma\ 
Maniiscb,  Chemnits,  Zwiekanerstr.  88. 


Deutsche  Reichspttente. 

Kl.  21  ht  Nr.  i;i0:)2,  vom  29.  August  1905. 
Allgemeine  Elektrititits>OeaeUaobaft  in 
Berlin.  Einrichtung  an  e^eifcfHsdbaN  SOmeißappO' 
rutenzum  StumpftehweißtH  von  MetaUataben  und  dergl. 

Die  als  Klemmbacken  aus^obildeton  StromzufAh- 
rungen  e  aind  dem  (juemehnitt  der  /u  M-Ii»eitienden 
Metallstlbe  5  entsprechend  so  gestaltet,  dali  der  Ab- 
twiaehen  den  der  SehwelSfnge  angewendeteii 


Uegronzungj^ükanten  der  beiden  Elektroden  a  an  den 

Hi  hmiileren  Ti  ilen  des  StnbeH  (foringer  ist,  alit  an  den 
breiteren  Teilen  i<>dn<-«  ijuerfchnittei«.  Kh  wird  da- 
durch an  den  h<-limiileren  Teilen  deh.StabeR  entsprecdienil 
der  im  Verlialtiiic  /uin  zuj;ehörif;en  Volumen  prölieren 
Oberflftelie  und  der  daraun  niidi  erjjelienden  »tiirkerLi» 
.VbkQblung  mehr  Stromwärnie  als  an  den  breiteren 
Stellen  dos  Stabes  entwickelt,  80  dutS  eine  Kleieh- 
m&fiige  ErwlrmvBg  an  allen  Teilen  der  Schweißstelle 
eintritt. 

Kl.  84e^  Mr.  190406,  vom  5.  Angnat  1904. 
Louis  Beatillior  in  Paria.  Oaterz^uer, 

Ddreh  den  Rost  a 

den  (i«nerzeiii;erH 
mundet  ein  zentraler 
Schacht  Ii.  der  bis  in 
das  glühende  Kreiin- 
niatcrial  hineinragt 
und  zur  Zuführung 
de«  Brennstoffe!! 

dient  Ks  soll  hier» 
durch  eine  AbdeatiU 

latioB  der  Teer- 
dlmpfe  ans  dem  von 

unten  zuffeführten 
Brennstoff  er/ielt  und 
erreicht  werd>'n.  so 
daß   der  BrennatolT 
vnllatändig  von  den 
flacbtigen  Teerpro- 
dnktea  befreit  iat, 
woBB  er  ana  dem 
Sehacht  5  fn  denOaa- 
er/.eii:,'.  r   tri  lAnct.     Heim   llindiirelitreten  durch  den 
{»lübeieien    Ureniii-tdlf    lindet   dann    eine  vollfttändijfo 
/.orHetzunir  der-iellu  ii  Midtt. 

Der  Brennstoff  kann  durch  Kühr  c  oder  d  unter- 
I  ri  «  hen  Oller  ununterbrochen  zogefSbrt  werden. 
Durch  Kohr  t  tritt  das  Dempf-Luftgemiich  ein.  ist 
ein  Zugang  snm  Aaehfall  #. 
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Amerikanische  Patente. 

1fr.  TW S4t.  Cli»rl««aO«TitiiiO«rni«B- 

lown,  P«.    Verfahren  «mm  ZementiereH  ron  Eben 

und  Stahl. 

Nach  diesem  Verfahren  soll  dio  Aufimlinm  von 
Kohlo  mit  Hilfe  ilc»  clcktriacht-n  StnnncH  liefordcrt 
werden.  Die  zu  zementiercndun  l*lattt>n  a  sind  auf 
einem  Blockwagen  b  twiioben  WAaden  e  aiu  feaer- 


feetem  Material  aogwndiwk.  la  dem  swiaohen  den 
PMbeia  a  gela^^rten  ZemenKemngnnatorial  m  (Orsp 
phit,  Kohlo,  Kokn),  daR  mit  Band  oder  Kicxelerde 
Termischt  «ein  kann,  iHt  einn  Klektrodenplatte  d 
(Eiaonplatte)  untergebracht.  Nachdem  da»  Uanze 
einer  Temperatur  von  SHO  hh  85ii"  C.  ftii8i.'f'*'''zt  ist, 
■wird  ein  elektriachir  Strom  in  die  I'latle  d  jjcfiilirt, 
der  dareb  daa  Zemeatierunnmaterial  m  bindurcbgebt 
und  an*  AoiltMB  n  der  Pbttoa  a  Mttritt. 

Nr.  801  ÜB.  D.B.Ch«*wer  InChiflAgo,  JU. 

Blocktither. 

Der  Blociuieher  gleicht  dem  in  Nr.  800  712  bc- 
aehriebenen  im  Priiuip.    Eine  AbveichanK  bcHteht 

nur  darin,  daß  die  zwei  Zy- 
linder nicht  ineinander,  aon- 
dem  fibereinander  angeord- 
net Bind  und  in  jedem  sich 
ein  bt'Honderer  Kolben  be- 
weget. Der  obere  a  trägt 
wieder  i-in  .\uge  .r  fQr  den 
Kranhaken,  der  untere  b 
den  PreßKteinpel  r  für  *len 
Block  d.     Die  ni'ue  Anord- 


der  ^linder  hat  den 
YortoO,  dnil  daa  TerhIltniB 

der  Kolb«nllScb«n  zueinan- 
der beli<>bl|7  K'ewfthlt  werden 
kann.  S,,li  /,  U.  der  Ih-m  k 
naeh  iinti'ii  ilem  Zujj  imi  h 
•  .,-lri<  li(_'il,  HU  köiini'li  ilic 
Dun  hiiienner  beider  /vlindcr 
und  Kolben  gleichgemaeht 
werden.  Die  Anordnung  der 
flbrigcn  Teile  des  Block- 
niobam  antopricbt  der  de« 
rorbeaebrielMneB;  ebenio  let 
die  WirkunMiraise  der  Vor- 
richtung; genan  die  gleiche.  Die  beiden  loBeren  Ue- 
Htange  e  fflr  die  liefentigung  des  zweiton  Kraaliakett  • 
sind  an  dem  Prefietempol  e  befestigt. 

Hr.  71* 08*.  W.  J.  Pniteraon  and  C.  R. 
Kaap p  i n  I'  i  1 1 R b  u  r  «r.  VerfHhre»t  nur  aiftUiferte» 

Formaand  ^ii  vfi  uendrn. 

Bei  FörniHand,  der  »tets  Ton  neuem  gebraucht 
wird,  zeigt  «irb  der  Uebolstand,  daö  sich  kleine 
Klünipchen  darin  bilden,  die  die  Ob^'rfiächen  der  (fuS- 
stQcke  raub  machen.  Xa<  h  vc^liegendcr  Erfindung 
wird  der  Sand  nur  ungefähr  einen  Tag  benutzt  and 
muB  dann  mehrere  Tage  ablagenif  wodvreh  die 
KlQmpchenbildung  Tormieden  Warden  aoll.  Anf  der 
Zeichnung  ist  eine  domentepreebond  einiri  rit-hti  te 
Formereianlage  dargestellt.  Der  Sand  lii  liiHi>-t  Hirli 
in  den  Behfiltern  </  ur.il  wird  einen  Tag  lang  nur 
einem  von  diesen  entnommen  und  durch  die  Förder- 


Torrichtnng  b  einem  Elevator  c  zugofiihrt,  der  ihn 
mittel!  einer  sweiten  FOrderrorriehtaiig  d  Ober  die 


TTTTTTT 


"1 — '  !  ' — 


Fiirmmajtrliini'n  «  Uriii^'t,  I hin  Ii  verMchliebbare  Ui.-lf- 
nnngen  in  der  oberen  Förderrinne  d  kann  der  Sand 
•nch  In  jeden  der  YormtabehUter  a  gttSOt  werden. 

>r.  79518».  Nelson  .M.  I.angdon in Mnnee> 
lona,  .Mich.    Panzerung  für  llochüfen. 

Der  Mantel  des  Ofens  wird  aus  aneinander- 
stofienden  Platten  •  gebildet,  die  mit  je  einem  Knaggen  h 


versehen  sind.  Letztere  besitzen  Vertiefungen  o  zum 
Einicgon  der  die  Platten  susammenhaltenden  Schranbon- 
boltenc  Dies«  Blariehtnngermfiglioht  die  ^nraanahme 
oder  da«  Auweeheeln  «liier  einielnen  Platte,  dm«  die 
Qbrigen  Platten  eatfeman  an  mOaeen. 

Kr.  mm.  Carlton  Bllla  tn  New  York, 

N.  Y.  Jtegentratic-Gagofen. 

Der  Ofen  ist  mit  l  iiiciii  l!llf*regcnerotor  c  Ter- 
«elien,  dun  h  den  die  frini  lic  Luft  hindurchgohen  muß, 
oiiL'  t<io  in  licii  Hcgi'McrHtor  <i  iiinl  huh  diHHem  in  den 
Herdraum  </  tritt.  Die  durch  den  Ventilator  r  ab- 
geiaaglen  Yerbrennnageprodnkte  gehen  mlohatdnreh 


di«  Regeneratoren  a  und  b,  alsdann  dvreh  den  Hilfb- 
regenerator  r,  um  hieran!  dem  Verbrennnngaraam  den 

Gaserzeugers  r  zugefflbrt  m  werden.  Zar  Stonerang 

der  I<uft  und  des  Huhcs  dienen  die  Klappen  m,  n,  o 
und  i>.  Durrh  d<  n  Ii ilfHregenerstor  wird  bezweckt,  der 
frischen  Luft  eine  groliiTc  Wiiriiienienge  zii^ufnhren  als 
dem  bereits  eine  höhere  Temperatur  besitzenden  Heizgas. 
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Statistisches. 
Statistisches  sus  dem  Betriebe  der  PrenDiscli-Hessischen  StsstseisenlMhneii.* 


Dem  l'rou&iaotami  Abgeordnctonhauso  ist  «in  Be- 
rieht Aber  di«  Ergebniwe  de«  Betrieben  der  ver- 
sisMao  preaBitoben  nod  heM Liehen  BtaatseiHenbahncn 
Im  neebiiaiig^ialire  1906  iiig«g«iig«ii,  dam  vir  die 
nachfolgenden  in  melir  alt  einer  EOnaieht  intareaaantan 
Angraben  entnehmen; 

Die  durchschnittliche  Betriebsianpe  betrug  a)  im 
(ganzen  34  549,52  km.  b)  fiir  li'u  l'i  rsoncnverkehr 
S3 524,62  km  und  c)  fttr  den  Uüli  rvL-rkobr  H99,15  km. 
Die  Einnahmen  aiyaban: 

US  d>  PMMorD-    BUK  drRi  O&trr- 

■.Oeftelnrerkrhr  trrUrht 
 476015  6T7     1 146  249  174 


abaolut   

in  */*  VarJiehnein» 


In  o^  der  Oeeamtein- 

nahmo  

auf  1  lim  durchscbaitt- 


i4i«»wr 


70,66  «)b 
66,28  <)b 
88882.« 


Im  ^'iin/.>'i)  Iii  triii.'on  dia  Yarl^alvseinnahmen 
1  ß22  2tj4  H51  d.  H.  4(i  95S  JK  auf  1  km  darcb»chniM- 
lieber  ULtriL-bHlängo  und  93,81  0^  dar  OaMmteinnahme. 
—  Zweeiu  Untartaaltung,  JEnanamaf  nnd  Eigininnf 
dar  banlicban  Anlag«n  nrniden  24160S22  »4t  fttr 
Sebiaoan,  18663697 .4t  fOr  Kloinoisenzeu^,  7  464  132  J( 
fOr  Weichen ,  23  828  05S  .*  für  Schwelleu  verauii^abt. 
An  BL'tricbsmittt  ln  wurden  fiir  98C  728  lioko- 
niutivcn,  für  r2  294  410  »  Personenwagen,  für 
•2;{  034  3611  (  lopäck-  und  Oütt-rwaffcn  boscbafft. 
VixT  Kohlen,  Koks  und  Briketts  wurden  89  9H2  593  .« 
ausgegeben.  Oegcnaber  einer  Qesamteinnahma 
von  1729263130  Jt  betrag  dia  Oeaamtaugabe 
1048807884  «4;  «a  argnb  ddh  also  ein  UabandinE 
TOB  680946286  d.a.  T,SS«^  des  im  Durchschnitt 
des  Berichtsjahre  9069209886  <<  betragenden  An- 
laffckapitalH,  ;ty,3H  "„  der  Oe»anitiinnabmc  und 
19  709  .t  auf  1  km  der  durchschutttlichea  Betrieba- 
liog*.   Dar  KiohlanTarlEahr  geataltata  rieh  wia  folgt: 


Uurckccha. 

Hanahmen 

i«4«r  Tsaa« 

flr  It 

fblttsi 

1 

km 

% 

4 

Stalnkobleo,  -Brikatia,  •Koka^Skt 

88826908 

10721619666 

120,70 

266  261  848 

87,45 

2,99 

2,47 

BnukoUaa,  ■Brikotla.  -Koksf:;::,' 

17  973  620 

1245  545  494 

69.30 

3S  07«  f»01 

r>,55 

0  lO 

3,06 

Zusammen 

lilß  799  .%23 

11  9f>7  ItJtio,'.'.) 

1 1  -j.or» 

303  340  749 

100,00 

2,84 

2,53 

Fraehtfreics  DienMtf^ut  

7  047  ('.09 

1  580  83t;  ÜOO 

•224,31 

IMiloBV«rlcehr  im  ganxeu  .... 

113  847  132 

13548  0Ü2  059 

119,00 

- 

z 

Aus  dem  Verlcehr  von  Gegenständen,  die  zu 
nahmetarifen  befördert  worden,  beben  wir  den 


Eisen  und  EiaaBwaroB  hervor;  er  goataltala  ateh  folgan- 
dermaden: 


Ocfraalasd 


OcItBDfibc  reich 


Biaanona 

Elten  und  .StabI  di  H  Sjiezial- 
Urifea  I  und  11 
Sehiffbanaiaan 
OtatarairolioiaaB 


Eisen  n.  8taU  dor  SiMiiBl- 

tarife  I  and  It  nnd  BiaaB' 

bahnfahrzGU^c 

SteinkohlenteinRcbl.lirikettM 
jUnd  Koks)  zum  Betriebe  der 
Hochöfen,  Stahlwerke, 
Siemene-Martin-,  Paddel- 
nnd  8ohwai66fan,  dor  Wals- 
md  Hammerwerice 

Stoffe  zum  SpUlversatz  1 
Bergwerkabetriebe 


wthrcod  der  Zell 


ton  Lothringen  und  l.uxeml)urg 

nach  di-m  Itiilirbczirk  1  466  497 

nach  den  NUnl-  und  ( '[«tiirfhiifon 
und  Stationcu  des  KQstengebiotes,      517  384 
Boeh  SeoliafenstatloBen  187  874 

von  HochofonwiTkon  naoli  Ht'rlin 
und  riiijftxf-nd,  Statiotum  in  der 
Nähe  der  Oller,  lUlic,  \Vi'f,fr,  Eins, 
nach  ^  iederschlesien  und  dem 

KlOBigraioh  Saehaaa  494  708 

naoh  doataehoB  SoohÜra  bei  ihar- 
aeeieeher  Anafahr  nach  anSar* 

curopAiechen  Lflndorn  257  191 

Tom  Bahrgebiete  nach: 

1.  Stationen  des  Lahn«,  IXÜ» 

und  Hieggebietes  1410706 

2.  Oeorgsmarienbütte,  Osna- 
brOok  nnd  YianaBbBrg  88060 

nai  h  ili  ii  Ki'lilciibezirken  der 
Kühr  u.  8aar,  in  ^dilesion  and 
dem  Aaehan-EaehwoUor  Bosirko        50  522 


6  5H0  282      T.  1 .  1 . 05  -  .'i  1 .  1  -2.  «5 


4  845  07» 
1826  865 


4  081418 
1867848 

8842294 
224686 

20887 


v.l.  1.05—31. 12.05 
T.1.11.04--8L  10.06 


▼.1.7.06*80.6.06 
T.  15. 1.06—14. 1.06 

V.16. 1.05—81.8.06 
T.1.10. 06— 81.8.06 

T.  1.1.06—81. 12.05 


YergL  S.  144  und  145  dieses  Hoftoa. 
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Berichte  Aber  Versammlungen  aus  Fachvereinen. 

Society  of  Chemical  Industry. 


Auf  dem  Mnili>  i»ktotior  l'JOG  zu  Torontn  al>- 
gehAltcnen  Meotinit;  der  t'rtnailinn  Siction  t\er  Soeifty 
of  CbemicAl  Indiutrjr  berichteten  Herbert  A.Baker 
■ad  W.  B.  L«iif  ihm  den 

Tfirschlechternden  Einfluß  des  Bolzens  mit  S&nre 
bei  Stahldraht  and  deasen  teilweiae  UnacMMUcb« 


Bekanntlich  ist  ob  bei  der  DrahtfAbrikation  all- 
fCemein  Üblich,  den  Wakdraht  zu  beizen,  um  den 
Olfibspan  Tor  dem  Ziehen  zu  ontfernen.  Da8  dicaeii 
VerfAbren  Tanohleohtamd  auf  den  Draht  einwirkt, 
iat  Ungat  bakanni,**  doch  hat  maa  gefunden,  daß  der 
Dnbt,  wenn  er  naebbar  einim  Staadaa  «af  ISO'  C. 
anrlrml  wird,  annlhanid  Tiwatlndig  aieb  wiedar  ar* 
boU,  ao  daB  «r  aieb  adiaB  Ult.  Dia  geBaantan  Yar^ 


fasflor  Mti'Utcn  nun  VcrHuclio  an,  um  dt-n  Betrag  dieser 
Vcrsrlilcilitcriiri^  ftiwtindii^  zu  muchori  und  fcHtzu- 
Htelh'n,  wieweit  sich  der  Draht  wieder  erholt.  Die 
I'r<jbLii  wurden  auf  den  Werken  der  Imperial  8ti>el 
and  Wir«  ComiMUif  an  Üollingwood,  Ootario,  wihrend 
deaHentallnagagaiigea  genommen,  ia  der  ana  Tabelle  I 
ersichtliohen  Weiae.  Zu  bemerken  ist,  daß  die  Brocb- 
fcstigkcit  wihrend  dtm  panzcn  IIcrBtellun^aTerrahren« 
gli'ichnu'ißi^,'  lil-rli,  hdwoit  «ich  dies  durch  di'n  an- 
fc,'«>w Rniitfii  PrütiiUf^napimrut  fc«t»tt'llcn  licH.  Die  |iro- 
zi  rUDnli:"  DL-lmuii-,'.  auf  JOt)  nun  LiSn^;«'  ^jcniesHi'n,  bleibt 
ebfulHllB  ziemlich  dit-Hidbc,  wftbrt-nd  dii-  Kinsphnilruiitj 
Tor  dem  Bruch  sofort  nach  dem  Boi/en  mit  Säuri' 
abnimmt  nnd  sich  annähernd  gleich  bleibt,  bia  nach 
dem  Anwärmen,  wo  eine  dentliobe  Zanabme  dieaer 
Eigenadiaft  eintritt.  Wichtig  ist  der  Umstand,  da 
ee  ve«  diaaer  ISgeiiaebafit  abhingt,  wie  deh  der  Droht 
dweb  daa  Ziebloeb  sieben  llBt 


TabaUe  L 


Ia  krfqoa* 


■uf  200  mn 
In  % 


BlaseknaniBK  Ia  % 


Prob» 


Vor  dem  Beizen     .  .  '  . 

Nadl  dem  Beizen  mitSlnre 
,     0  OzjdiateB  .  .  . 
a     a  BataiwIaiB  in 
Kalkwaaeer  

Maah  dem  Erwlmuii.  .  . 


46,19 
43,17 
44,15 

46,19 
46,19 


41,97 
41,97 
40,08 

41,97 
40,78 


1  *" 

A 

» 

(• 

A 

B 

48.r)H 

Ifi 

1.^ 

12 

63 

66 

G7 

45,14 

16 

i'a 

13 

38 

44 

*^  ! 

45,49 

14 

U 

88 

47 

1 

47,11 

1« 

14 

87 

47 

«  1 

47,53 

16 

18 

67 

66 

66  1 

Die  angewandte  Sdiwefelslara  (100*  C)  war  bei  A  98prowntig,  B  llpranentig,  C  lOprozontig.  Die 

Zeiten  für  duH  Verweilen  in  dem  Bad  betragen  bei  A  1  Stunde,  B  46  Mbialaa,  C  1  Stande  10  Minnten. 
äämtlicbü  Proben  blieben  etwa  4  StSOdeB  in  dem  Wärmofen. 


Tabelle  II.  Biegeproben. 


Prob* 

Tor  dem 
Bebra 

Xach  d«m 
OctMa 
mllMM« 

Naeh  tfeiB 
Qsyitarsa 

Mach 

dem  Elo- 

tuui-hi'D  in 
K,-Ik- 

Kkcb  dem 

\ 

A 

100 

70 

64 

64 

100 

B 

100 

60 

66 

57 

99 

C 

100 

71 

55 

68 

100 

Dorcbachnittazuhl  von  je  etwa  8  big  10  Proben  wurde 
gleich  100  genommen  und  diir  übrigen  Zahlen  dement- 
apreebend  eingesetst.  Die  Ergebniaae  laaeen  ebi  Shiken 
der  Bieganganhigkeit  dea  Drabtea  namittelbar  nach 

dem  Beizen  und  ein  WiedororHtarkon  nach  dum  An» 
wärmen  crkonm-n.  Außordoni  wurden  Srhorproben  an- 

tci'^tcllt,  ilii-  ji-(lorh  HO  peringi'  rnttTHchietio  ergaben, 
datt  «ich  keine  SrblÜHHe  auH  dennclben  ziehen  ließen. 

Tabelle  IV'.  Biogeproben. 


Tabdlo  m.  Zngfeatigkeit  and  BinecbnflrBBg. 


DsfcboieaMr 
mm 


Bareb- 

la  miB 

Zu^etUfkclt  in  /qmm 
Draht  A  |  Draht  B  |  Draht  C 

Elii»cbDäryn(  In  */• 
Draht  A 1  DtahtB  j  DrabtC 

{•)  4,44 

51,25 

65,88 

65,88 

52,0 

54 

47  ! 

(b)  3,61 

79,17 

80,08 

80,08 

45,0 

38 

36 

IC)  2,84 

82,47 

86,06 

86,06 

28,5 

31 

32  ' 

idt  2,31 

97,31 

92,11 

36 

33 

W  1,38 

96,32 

105,46 

105,46 

20,0 

37 

au 

(«) 

(b) 
(c) 
(d) 

(e) 


4,44 
8,61 
8,84 

2,31 

1,83 


OrakI  A 

Draht  B 

DraM  C 

91 

100 

100 

90 

97 

100 

89 

100 

88 

100 

80 

86 

100 

94 

Ein  filinrtrhc-i  Verhalten  doN  DralitcH  zciijt  «ich 
bei  den  Biu^ungsversuchen,  welche  in  'l'aln'lle  II  zu- 
sammengestellt aind.  Die  Zahlen  geben  liier  nur  ein 
VerbUtaie  an,  wie  oft  «ich  der  Draht  vor  dem  Bruch 
fai  eiaBm  beatimmlan  Wlakel  biegea  lieft.  Die  bSdiato 


*  ,Joarnal  of  tbo  Society  of  (.'heniieal  Industr;' 
1908,  31.  DeaemlMr. 

**  "Vewgh  «Btabl  nnd  Haen"  1886  Nr.  1  8. 14. 


Eine  l'rüfung  der  aus  den  Walzdrühten  A,  B,  V 
ijezogeneu  Drähte  von  verschiedener  .Stärke  wurde  in 
derselben  Weise  ausgefiilirt  (siehe  Tabelle  III).  Es 
ist  dabai  zu  beachten,  daS  Draht  B  and  C  eine  höhere 
Zngfeatigkeit  als  A  besitaen.  Aaeb  UBt  eich  ein  An« 
waehaen  der  ZugfeHtigkett  mit  dem  Anniehen  er^ 
kennen.  Dan  Abneiunen  der  Ein>iclinQrungsfähigkeit 
i»t  bei  Ii  und  <'  f,'eriii!,'er  als  bei  A.  Daher  dürften 
wahrni  heiiilii  h  urr^t.  re  Drähte  sieb  durch  mehr  Zieh- 
Irx-her  /.ieheii  liiHHeii,  bevor  ein  Aus;,'liihen  iiiitit:  «enleii 
wird.  Der  einzige  l'ntiTuchied  in  der  üebauilhiii:,'  <l<  r 
Drähte  hatte  darin  bcsUmlen,  daU  Drabt  A  mit  :j.s  [iro- 
lentiger,  B  nnd  C  dagegen  durch  lOprozcntige  Sehwefel- 
alnre  gebeist  worden  war.  Indem  Anwärmofon  wurdea 
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15U   suhl  und  Elien. 
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alle  etwa  4  Stunden  —  läiif^or  al»  ilhlirh  —  IioIahncii, 
HO  daB  «io  nach  Miit^lictikiMt  ihre  volle  frühere  Festig- 
keit wiedererlangten.  Nach  diesen  Verauehen  ei^jnel 
Hieb  also  eine  Hchwäcbcre  SSuro  hoMcr  xuiii  Iti'izen. 

Tabelle  IV  tfibt  einen  Vi'r>fleicli  der  Uiepiinj;«- 
fflhigkeit  der  obijfen  Drilhte  und  sind  denmacb  B  und  U 
ebunfallH  beM»er.  Die  Ansicbt,  die  man  Yielfac  b  trifft, 
daU  die  Uegenwart  von  Schwefel  eine  Verm  hlei-hterun»? 


herbeij;efnhrt  hnlie,  int  im  vorliegenden  Falle  aun- 
KeHchlosBen.  da  der  .Sehwefelgehalt  vor  wie  nach  der 
Behandlun«;  IMK'il  "/o  betrug.  Eher  neigen  die  beiden  Vor- 
fuMwer/u  dt>rb<>kannten  Annahme, (laß  eine  FiHen-Waaner- 
»toffverbindung  sich  jjebihict  habe,  doch  könnten  zur- 
zeit noch  keine  sicheren  8chlQs80  trotz  mancher  be- 
BtAtigouder  Verbuche  verSITentlicbt  worden,  und  sollen 
daher  die  Versuche  fortgeNetzt  werden.        1'.  (l. 


Referate  und  kleinere  Mitteilungen. 


Umschau  im  In-  und  Ausland. 

Deutschland.  Seit  kurzem  laufen  in  dem 
Botriebe  des  Hasper  Kisen-  und  .Stahlwerkes 
in  Haspe  {Westfalen)  einige 

Selbst«ntlade  wagen, 

welche  Mowohl  durch  ihre  eigeriartigi-  KoiiMtruktiou, 
al«  auch  durch  ihre  ungewöhnlichen  Al)met>:4unj;en 
Allgemeines  Interesse  beannprucheu.  l>ieHe  von  Arthur 
Koppel,    Aktiengesellschaft    in    Berlin,  gelieferten 


AbbllduBf  I. 

Wagen  besitzen  eine  Tragfähigkeit  von  .'»o  t  bei  einem 
Kigenge wicht  von  nur  10,8  t.  |)as  verhSItnisniSßig 
niedrige  (h-wicht  des  Wagens  wurde  dadurch  erreicht, 
daß  der  Karten  selbst  bezw.  seine  Seitenwande  zum 
Tragen  der  .Nutzlast  mit  herangezogen  wurden,  wo- 
«lurcfa  die  Verwendung  des  sonst  im  Waggonbau 
Qblichen  Traggestclles  Qberflflssig  wurde.  Achnlichc 
Wagen,  jedoch  unter  ausgiebiger  Verwendung  ge- 
preßter Bleche,  sind  bereits  seit  längerer  Zeit,  ins- 
besondere in  Amerika,   F.ngland  und  Frankreich,  im 


Gebrauch.  Die  Erfahrung  mit  solchen  schweren 
Wagen  aus  gepreßten  Blechen  zeigt,  daß  die  in  der 
Hauptsache  in  der  bequemeren  Herstellung  und  in 
dem  geringen  Kigengewicht  begründeten  Vorteile 
durch  die  recht  bctrat^htlichcn  rnterhaltungsknsten 
voll  aufgewogen  werden.  Man  entschloß  sich  deshalb, 
im  vorliegenden  Falle  gepreßte  Bleche  nicht  zu  be- 
nutzen,  das  (Sewichl  vielmehr  unter  bestmiiglicber 
.Ausnutzung  der  Festigkeitseigenschaften  des  verwen- 
deten Konstruktionsmateriales  so  niedrig  als  möglich 
zu  halten.  Die  in  den  .\hbildungen  1  bis  4  wieder- 
gegebenen Wagen  sind 
sogenannte  Bodenent- 
leerer,  d.  h.  sie  ent- 
laden durch  den  Boden 
zwischen  die  Schienen. 
Die  Verachlußeinrich- 
tung  ist  in  ihren  we- 
Meiitlichen Teilen  durch 
Patente  geschOtzt.  Die 
Anordnung  mit  hori- 
zontalen Schiobern  ist 
bereits  in  einer  großen 
.\nzahl  von  Koppel- 
Bodenentleerern  aus- 
geführt worden  und 
hat  sich  unter  den  ver- 
Hchiedensten  Verbilt- 
nissen  bestens  bewihrt. 
I  Mes>>  Konstruktion  hat 
ilcr  sonst  bei  Bodenent- 
leerern  verwendeten 
.\nordnuiig  mit  schrnggeHtcllten  Klappen  gegenüber  den 
Vorzug,  daß  sie  eine  bessere  Kaumausnutzung  und 
damit  eine  günstigere  Höhenlage  des  Wagenschwer- 
punktes  gestattet.  Sie  ist  außerordentlich  leicht  und 
bequem  zu  bedienen  und  läßt  infolge  der  zwanglAufigen 
Beweglichkeit  der  Bodenschieber  eine  gewisse  Kegulicr- 
barkeit  der  Entladegeschwindigkoit  zu.  Die  Betriebs- 
sicherheit der  Konstruktion  wird  dadurch  gewähr- 
leistet, daß  einerseits  ein  selbsttätiges  unbeabsichtigtes 
OefTnen  der  Hchieber  während  der  Fahrt  unter  allen 
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l'mfitAnden  auageHrhlosHen  iat  und  »iidortieitH  da» 
OeBncn  und  i^cbließcn  von  einer  Stell«'  an«,  crnntuRll 
von  einer  Plattform  des  Wnscnn  aiia ,  Torgpnonimeii 
werden  kann. 

I)ie  .\bl)ilduni;en  \\  und  4  /eigen  dio  ächiolit>r- 
anordnung  in  geschlosMonem  and  in  t^cöffnetem  /.UMlundi'. 
DaH  Schieberpaar  ImI  in  seitliclien  WinlcelHchienen 
duri-b  Traj(-  und  Laufrollen  ho  aufgehängt,  daU  die 
Laufflächen  gegen  dan  herauHfallende  lia4legut  voll- 
kommen gewbOtstt  Hind.  Die  Schieber  nind  unter  Ver- 
wendung (iallttcber  Ketten,  welche  über  enteprecbende 
Kettenräder  gcfOhrt  nind,  so  miteinandt-r  Tcrbunden, 
daß  sie  nur  gleichzeitig  und  in  entgegongfuetzter 
Riebtang  zoe'nander  bewegt  werden  können.  Durch 
do|(pelte  .\nordnung  de«  Kettengetriebee  an  beiden 
WagenMeitan  uml  paarweise  HofeMtigung  der  Ketten- 
räder auf  gemein- 
«amer  «^ner  zur  Wa- 
genach»« liegender 
Welle  wird  die  voll- 
kommene l'arallel- 
fOfarung  der  Türen 
erreicht.  .\uf  beide 
KettcnradwellcD  Mind 
(«chncckenräder  auf- 
gekeilt, deren  zu;if- 
hörige  Schnecken  mit 
RechtM-  und  Linkü- 
güwindo  auf  gemcin- 
namer  Welle  Hitzen 
und  Homit  die  Bewe- 
gung Hteto  in  ent- 
{^egengesetztam  Dre- 
liung«riinn  auf  die 
beiden  Kettenrad- 
wellen Qbertragen. 
Durch  die  mit  Dreh- 
»tem  versehenenVor- 
gelegewellen  i»t  e« 
möglich ,  die  Schie- 
ber von  verHchiede- 
ner  Stellt*  »um  zu  be- 
dienen. Die  l'eber- 
«etzun^  in  <lem  »ie- 
triebe  ii«t  «o  beme»- 
nen,  daß  ein  Mann 
den  Wagen  bedienen 
kann.  i>te  Hauptab- 
nipHHungen  Mind  fol- 
gend«': Innere  Länge 
den  KaHtenM  8,80  in, 
innere    Breite  dcH 

Kattens  2,34  m,  äußere  Breite  dfn  Kaaton«  2,.50  m,  lichte 
Länge  der  Bodenöffnung  2  m,  lichte  Breite  der  Boden- 
iiffnuDg  0,80  m,  Höhe  des  Wagena  über  Sfhienen- 
oberkante  3,60  m,  t^purwcite  1435  mm,  Tragfähigkeit 
50000  kg,  FaaaungHraum  40  cbm,  Leergewicht  le.S.')  t, 
Radstand  der  Drehgestelle  1,80  m,  größter  Kadatand 
6,30  m.  Wagenlänge  Uber  alles  10,80  ra. 

Die  Wagen  werden  bei  dem  eingangt«  erwähnten 
Werke  im  inneren  Dienste  zur  Beförderung  von 
Schlackenaand,  Hochofenschutt  und  dergl.  nach  den 
Halden  verwendet,  d.  h.  die  Wagen  entladen  zunüohi«t 
in  Fallrümpfe  mit  großem  Fannungitraum,  aua  welchen 
da«  Fördergut  in  Drahtsoilbabnwagen  abgezogen  und 
auR  dioaen  über  der  Halde  selbattätig  entleert  wird. 

Die  Wagen  laufen  auffallend  ruhig  trotz  ihrer 
uogewöhnlichen  Höhe  und  der  sehr  kurvenreichen 
J^trecke,  welche  Oofälle  bis  1  :  CO  aufweist.  Die  Ent- 
ladung gebt  äußerst  flott  vonstatten,  im  DurchRcbnitt 
genQgt  ein  Zeitraum  von  zwei  bis  drei  Minuten,  um 
den  Wagen  zu  entladen  und  die  Klappen  wie<ler  zu 
ver»L>hließon.  Der  Arbeitslohn  für  die  Entladung 
eines  Wagens  beträgt  nach  den  Angaben  dos  Be- 
triabei  nur  etwa  2  Pfg. 


Vereinigte  Staaten.  Einer  uns  zugegan- 
genen \achri<'lit  zufolge  wird  auch  auf  dem  Gebiete 
«Ich  SchornsteinimiM'H  Nunlainerika  ilemnHchst  die 
größte  Hauausführunj;  iler  Welt  aufweisen  können. 
Dio  Firma  Alphnns  l'ustodii«,  <"hin»ney  Construk- 
tion  Co.  in  New  York  (Toehtorgesellsrhaft  der  gleich- 
namigen DüKHcIdorfi'r  Firma),  hat  von  einem  tiilber-, 
Blei-  und  Kupfererze  verhüttenden  Werke  den  .Auf- 
trag erhalten  zum  Bau  eines 

Hchornsteinea  von  VA  iii  Höbe 

und  15'/«  ni  oberem  I.  Durchmesser,  .\merika  besaß 
bis  jetzt  den  w«'iteHten  Schornslein  der  Welt  mit 
9,15  m  oberem  1.  DurchniesKer  bei  nur  92  m  Höh«', 
der  auch  von  der  oben  genannten  Firma  erbaut  ist. 
Der  140  m  hohe  Bcbornsteia  der  HalsbrQckener  UQIte 


AbbllduDf  4. 

in  Freiberg  in  .Sachsen  mulS  sii-L  also  bald  mit  dem 
zweiten  Platze  unter  den  KiesenHchornsteinen  be- 
gnügen. 

Der  Sonderausschuß  des  Vorstandes  der  Handels- 
kammer zu  San  Francisco  hat  nunmehr  seinen  Bericht 
über  die  Entscheidungen  wegen  der 

Rntsohädigungen  nach  dem  HroBfener 
In  San  Francisco 

veröffentlicht.*  Nach  dem  Bericht  umfaßt  das  ab- 
gebrannte Areal  insgesamt  rund  12  «{km,  es  enthält 
520  Block»  mit  etwa  25  OiX)  Gebäuden,  von  denen  dio 
Hälfte  bewohnt  war.  Der  vcraicherto  Betrag  für 
Eigentum  auf  dem  Brandplatz  war  annähernd 
235  000000  $  (=  9  8TOOO0OÜO  Der    Wnrt  der 

durch  Feuer  zerstörti'n  HäuH«'r  mit  ihrem  Inhalt  soll 
etwa  350000000  /  (=  14  700000000  .*)  betragen 
haben  nach  einer  Schätzung  auf  <irund  der  Verbind- 
lichkeiten der  Versicherungen,  des  für  den  Wert  au- 

•  ,The  Iron  Age"  1908,  20.  Dezember. 
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Bücher»ckau, 


27.  Jahrg.  Nr.  4. 


erkknntdi  Fnlh('häJii;mi>:§nnt/.f*  (etwa  "üo,,)  und  unter 
der  Aniinhiiii',  ilulS  iW'm  I'^i^entuiiiü   nicht  ver- 

sichert Wftr<-ii.  Dil'  (■nil^ülti;;rii  /ahliill;;i>ii  iliT  Ver- 
atchoriin<;-<^i'8i>ll!^chaften  Hollfii  nuD,  wie  feKtgenetzt 
iHt,  um  HU  °'o  dcB  angesehenen  veraicherten  Betrages 
•chwankeo.  In  Chicago  wurden  winaneit  und 
in  Baltimore  90  »/i  baiaUt 


BiMBllMttoMnIlUlltdiM  «Bi  MftellwgiMliM 
iMtttat  !■  AaelMii. 

Im  BUt  dea  Kaltasministeriama  Ar  das  Etat- 
jahr 1907  sind  als  dritte  Rate  znmNeobao  desEison- 

hnttenmilnniHchen  und  Mctalliir^'iHrhon  Inittituti«  ilcr 
Ti'chniMchon  Him-Iihi  liule  zu  Aiiclicn  SrtOOOO  ein- 
goaetzt.  Die  1^1  liiiiirrunKen  dazu  lauften  :  «Die  Konten 
waren  im  Extraoniiiiariuni  für  lyoti  voranacbla<;t  für 
a)  Orandorwerb  250  000  b)  Hauptgebäudi!  des 
EisenbattenmAnniacbenlDstituta  418400  ««l,  c)  Sehmela- 
Inboratorinm  aebat  SdinmiMam  81  SOG  ul,  d)  Hanpt- 
gabldU»  das  MbtaUnnAeehMt  Inatitata  146600.4;  zo- 
aaaiman  841  MO  Jt.  Hiorzn  treten  die  Kosten  des 
für  baidc  Inxtituto  lii'rttiininti'n  l<>>iuiiti'n»iilin)iaus(>*, 
die  sich  nach  <l<>tn  nticlnnalH  tjcurüftcn  KiiHti  iianticiilni^e 
auf  43700  «belaufen.  Mithin  <  «usaiiitbetrag  1  !ii  lo  f. 
—  Inzwisihon  i.-»t,  cnt8jiroehi>nd  oiuor  Anrci^juri^j 
doii  Vereins  deutscher  EisenhQttenleute, 
welcher  zu  den  Kuüti'n  «inen  Beitrag  von  140000  %A 
geleistet  bat,  in  Aussicht  genonunen  worden,  die  Oe- 
■choBhAhe  dar  HanptgehAude  nm  etwa  I  m  m  ve^ 
grfiBem.  Die  hierdurch  erwachsenden  Mehrlcosten 
botra};en  nach  ilcn  nochmals ^rcpriiften  Koiitenan8ehlflf,'cn 
für  doa  Liseiibütteninitnnischc  Institut  und 


fnr  Am  HelaUnigiaeha  Inatttal  SMOUK,  snaamman 

2y&iio 

V.*  Iiat  wich  weiter  alH  dritiß'enil  wiiniichenswerl 
herausgetitellt,  die  DachgcxchogBe  der  beiden  Haupt- 
gebäude, auf  deren  völlige  kUnftigo  Natadwmachung 
in  dem  Bauolaae  bereite  KaclMicht  genommen  ist, 
von  Toroboram  votUUUidig  auaiobanon  nnd  gobranoha> 
fiUg  SV  maehaa*  In  dam  Dachgeachosse  des  Eiaen- 
hUttenniRnniBchen  Instituts  soll  ein  gro&er  photo- 
irrnphi-ii-lier  Haiiiii  uiiii  cinn  Reihe  weiterer  Zeiclicii- 
ttiile  und  Siitniiiiun^'Hriiiinie,  in  ileni  Metallurgischen 
Institut  noch  eine  Wohmmi:  für  einen  Laboratoriumi«- 
dioner  geHchaffen  werden.  Die  hierdurch  entstehenden 
MebrkoHten  betragen  im  ganzen  .SlOOO  .0,\  der  (ie- 
HaTntbe<larr  erhöht  sich  demnach  auf  945  400  M.  V.* 
Hind  bereits  gestellt  worden  durch  den  Staatshaushalt 
far  190fi  232280.«,  fttr  190«  180500  Jl;  ea  bloibon 
damnaeh  flOasig  sn  machen  582650  Dam  kommen 
noch  die  Kosten  der  inneren  Hinrichtung  un<l  der 
buBercn  Anlagen.  FOr  <laH  Etatsjahr  genügt  eine 
weitere  Rate  wn  ü.'.n  miu  • 

Au«  Indu.HtriekrciHeii  iht  iiixli  ein  Betrag  von 
500  ■*  aU  Heitrag  zu  den  Konten  zur  Verfucung 
geatoUt  worden.  Die  luteressenbeitrttge  liabeu  damit 
den  Qaaamtbetrag  ton  411000  arraloht.* 

Bflrt«htlguif. 

W  ir  wi  riii  u  liarauf  aufinerkHam  gemacht.  daB  »tich 
in  dem  Vi.rira;,'e  von  l'rofetiKor  Eiclihoff:  ,rel>er 
die  Fo r t  H c  Ii  r  i  1 1 e  in  der  El ektrostahl- Dar- 
stellung" („Stahl  und  Eisen"  l'JOT  Nr.  2)  auf  .S.  41 
unten  ein  Irrtum  insofern  eingeschlichen  hat,  als  OB 
sUtt  |,in  Werdohl*  heiSen  mu8  „hei  Werilobl". 

Die  Redaktion. 


Bflcherschau. 


Ludkom  dtr  gesamten  Technik  H$id  ihrer  ITHfs- 
uimaenKhafUn.    Im  Verein  mit  Fachen <  it 

boraiis}rpgeln»n  von  t  f  o  Luege  r.  Mit  z.ilil- 
reiclicn  Abl>ildun;reii.  Zweite,  vollständig  neu 
bearbeitete  .Aiifhi^'c  III.  Band.  Stuttgart 
und  [..eipzig,  Deutsche  Verlagsanstalt.  Geb. 

ao  Ji,, 

Der  anerkennonswerten  Sorgfalt,  die  derHerana- 
gabar  aufgawendet  ba^  nm  die  neue  Auflage  seines 
Werkes  nach  Jeder  Richtung  hin  zeitgemKB  tu  Tcr- 

besHcrn,  liahen  wir  schon  Iiei  I'rsclieinen  deH  zweiten 
Banden*  1,'edaeht.  Dan  diunalH  <reMH<;te  gilt  ohne 
iMlir-eliralikiiiit;  iiurb  für  den  vorlietreiulen  ilritten  Hand, 
diT  die  Sti<lnvorte  „Didomif  Iiis  „Feuertüren"  Ge- 
handelt. Doch  möchten  wir  noch  hinzufügen,  dalS 
der  Inhalt  des  Bandes  nicht  nur  umgearhoitet,  sondern 
auch  durch  sahlreicho  neue  Artikel  wesenüioh  vor» 
mehrt  worden  iat.  Um  trotsdem  den  Umfang  gegen 
frBber  nicht  anwaebaen  sn  laasen,  hat  der  Heraus- 
geber in  ausgiebiger  Weise  Kleindruck  angewendet, 
der  aber  infoige  der  schönen  Hchriff  und  des  vorzüg- 
lielien  l'apieres  noch  sehr  gut  /u  le-.  n  ist.  Als  her- 
vorragend darf  wiederum  die  A nir-taltung  des  Buches 
mit  über  .\bbildungen   und  Konstruktionszeicli- 

nungen  betrachtet  werdt'n.  Sehr  wesentlich  ist  ferner 
der  Umstand,  dui!  bei  den  Ijiteraturnachweisen  neben 
den  einaohligigen  Werken  auch  die  sugebörigcn  2eit- 
aehritten  gebflhrend  Berflckaichtigvng  gefunden  haben. 
Somit  schlieBt  sich  der  Band  seinen  Vorgängern  inner- 
lich wie  SuUerlich  ilurchaus  würdig  an.    Zudem  darf 

♦*  ^Stalii  und  Eisen*  ll»Oü  -Nr.  3  S.  17«. 


gerada  er  hei  den  Leaem  von  «Stahl  nnd  Eiaen*  ein 

besonderes  Interesse  voraussetzen,  well  er  sablraiehe 
Artikel  bringt,  die  in  das  Ciebiet  des  EisenhQtten- 
wesens  t;eliriren.  Auf  die  lnlreiTemien  AliHclitiitte 
ntiher  einzugehen  oder  sie  au<li  nur  aufzuzahlen, 
svünle  zu  weit  führen;  imies-ien  liür:;en  Hilion  die 
.Namen  <ler  Verfasser,  unter  denen  wir  —  ohne  damit 
andere  zurücksetzen  zu  wollen  — •  nur  Th.  Beckert, 
W.  Borchers  nnd  M.  ftudeloff  nennen,  hinreiehand 
daflr,  dal  dieser  Tall  des  Bandea  aaohgemäB  ba- 
aibdttat  worden  ist.  lieber  manche  Einzelheiten  frei- 
Itcfa  werden  die  Meinungen  ausoinandorgchen.  So  ist 
das  sehr  wichtige  Stichwort  „EiHeniT/.e'*  mit  nur  sieben 
Zeilen  entschii'den  zu  kurz,  aligetan,  und  zwar  u.  E. 
niclit  einmal  panz  einwandfrei;  denn  daß  i^chwefol- 
kie»  nicht  als  Eisenerz  betrachtet  wird,  dürfte  doch 
«eniger  in  seiner  vorwiegenden  Verw^endung  zur 
SchwefelsAuretlarstellimg  ah  in  dem  Umstände  be- 
grfindet  sein,  dsB  eben  dar  hohe  Schwefelgcbalt  eine 
nnmittalbare  TerhOttnng  auf  Eben  nicht  snllBt.  TermiBt 
haben  wir  auBerdom  ein  Stichwort  „Eieendarstellnng'' 
oder  „r'isenerzougung'*,  das  auf  die  späteren  Kanitel 
wie  „Itoheisen"  usw.  verweist.  Aligosehen  von  solchen 
Ausstellungen,  denen  sich  mit  Leichtigkeit  zahlreiche 
Heispiele  einer  mustergültigen  Darstellung  —  ilarunter 
namentlich  aus  der  von  Dalchow-lJerlin  bearbeiteten 
„Mechanischen  Terbnologie"  -  gegcnaborstellen  ließen, 
bcstfitigt  der  Band  unser  früher  abgegebenes  Urteil, 
daB  wir  es  bei  Luogers  Lexikon  mit  einem  tecbniscben 
yachaoblageweike  zu  tan  haben,  das  In  der  deutschen 
Fachliteratur  nicht  seines  gleichen  hat  Dom  Fach- 
mann und  —  wie  wir  mit  gutem  Gründe  behaupten 
dürfen  —  auch  dem  gebildeten  Laien  darf  es  warm 
empfohlen  werden. 


Digitized  by  Google 


n.JMraar  1907. 


Lehrlmrh  der  (l'olnijie.  Von  Dr.  Kiiianufl 
Kay 8er,  Professor  an  der  UniversiUt  Mar- 
btirg  in  Hessen.  In  zwei  Teilen.  L  Teil : 
AlIp'iiH'inp  (^t•o|ll^;il■.  Mit  4S3  Tcxtfif^uron. 
Zweite  Aiiflairo.  Stuttgart  1905,  Ferdinand 
Enke.    18,40  .     geb.  20  ^M>. 

Mit  BMht  bezeichnet  der  Verfasser  die  Geologie 
als  eiom  der  ichönsten  Zweige  der  NaturforscboBf 
und  als  «iiM  WiaMBeeliafl,  die  dem  Geiste  Nabraag 
Mid  Aaretnag  bi«tet,  wie  wenige  andare.  Die  für  ein 

wtM«nsehaftltch«B  Werk  veriilltniraitBig  rsscbe  Fr- 

Hchöpfune  di  r  crritrii  AuflBj»i;  hat  die  Auftinliiiic, 
diu  da«  {{uch  >;i  fijiiiicri,  dar^otaii.  f*t'iri<'  ziililruii  luMi 
Freunde  wcnli  ii  i'rfrciit  »i'iii  zu  hrircn»  dnll  ilii' zwi<ite 
Aiiflaf^e  fant  um  die  Hülfti^  iiiclir  >Sriceri  und  Figuren 
alii  die  orsto  slblt  und  daher  aU  »in  Ranz  neii<>.H 
Werk  zu  liezeiehnen  int,  das  alle  Vorteile  der  ermtea 
Auflage  lieNitzt,  aua  dem  aber  die  onTermeidliehsa 
Mingel,  die  einer  jaden  ersten  Anflsge  eines  Werkes 
dieser  Art  anbafleD,  beseitif^  rind. 

(ieifchirhtf  tler  Chemie    rim   ilrii    äUrMlt-n  Zritrn 

bis  zur  Getjenirari.  Zugleich  lESnAlhrong  in 
ilfis  Stniliiiin.  Von  Dr.  Krnst  von  Mevi  r, 
o.  l'rofessor  der  Chemie  an  der  Technisclieti 
Hochschule  Dresden.  Dritte  verbesserte  und  ver> 
mehrte  Auflage.  Leipzig,  Veit  &  f Ininp.  11-^. 

Eline  Qesebicbto  der  Chemie,  die  in  16  Jahren 
drei  Anflagen  erlobt,  bedarf  keiner  beaondem  Emp- 
feldnng  mehr.  Es  ssegt  das  aUela  fftr  den  Inneren 
Wert  des  vetliegenden  Weikes,  wsidies  noeh  viele 

neue  Freunde  eich  erwerben  wird.  Da«  erfreulieher- 
weide  sieh  immer  mehr  bomerkhar  machende  Wieder- 
••rwiirlii'n  dcH  hiHtDriMclien  Hititu'i*  wird  nicht  ohne 
^,'ut^•  Fol^rcn  bleiben.  K»  Ribt,  wii'  Willudtn  OmI- 
wrtld  aa^t,  «kein  wirkHHiiicrcH  Mittel  zur  Hclcbütii: 
und  Vertiefung  den  Studiunin  einer  WiNHenHclinft,  wU 
das  Eindringen  in  ihr  geHchichtliches  Werdeu".  Dax 
Baeh  wird  sam  Stadium  guter  Originalabluiadluogen 
anregen,  auf  denen  Wert  die  greBen  Lehrer  der 
Chemie  hSufig  hingewiesen  haben. 

Das  Streben  des  Verfassers,  eine  flhersicbtlicho 
Darlegung;  der  wichtieHten  Lehren  und  Tatfiuclicn, 
welche  den  heutigen  Besitzstand  der  WiHMenschaft  be- 
gründet haben,  sa  geben,  ist  durehans  ,errelehfc. 

Jaktimeh  der  Ehktrochtmia  und  angewandten 

phijsikdlixrhen  Chemir.  Hericlite  über  die  Fort- 
schritte des  Jahres  1<J04.  Ueratuigegeben 
von  Dr.  phtl.  Heinrieh  Dauneel-Breslaa. 
\  I  Tabrtrnng.  HaUe  ».  S.  1906,  Wilhelm 
Knapp.  e.^. 

Das  Ersrbeinen  des  XI.  .Tahrgamre««  dienen  Jnhr- 
Ihii  licrt  wird  frcudi;,'  lii'^rülit  wiTiicii  von  nllcn,  die 
iiti  dem  Fortscliri'itiMi  un-icrcr  |>h_VHikulifii  li-clicmihchcii 
Kenntnisse,  dem  blülienden  Forthchritt  der  tlieoretisciien 
and  technischen  Elektrochemie  intercüsiert  wind.  Die 
aiigeheuro  Fruchtbarkeit  der  elektrochemlxchen  Labora> 
torien,  Fabriken  und  Erfinder  macht  es  dem  Einzelnen 
ebifaeh  unmdglicb,  sich  auf  dem  immer  ansgedehn« 
ieran  nnd  grSilere  Bedentung  erlaagendflu  Qehiete 
nreebttalinden.  Da  setzt  die  wertrolle  Hilfe  des 
Jahrbuches  ein  mit  etwa  HäOO  Bes|)rechun:.'i  n  von 
Oriijinalarbeiten,  den  Literaturnarh» einen  auti  mehr 
iil>  Hii  Zeititchriften  und  einer  HücherHchau.  Ein  nuit- 
führlicbes  und  übersichtliches  Verfasser-  und  Sach- 
Terzeichnis  erleichtert  des  Anllinden  in  dorn  amfang» 
reichen  Bande. 

Neu  hinzugekommen  Kind  die  Kapitel  Atom« 
gewichtsbestimmengen  nnd  Thermoehemie;  aolerdem 
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bsben  di.«  für  dii'  r.l.-ktr  "  h.  loie  grundle;;euden  (Je- 
biete  der  phN  ~ikali.4i  hi n  (  'hi  roie  in  den  ein/.elnen 
Ka|iiti'ln  eine  iMni:eheiul«  re  U.-arln  ituni,'  ^.'efundeii,  wie 
z.  K.  im  Kapitel  über  lü  alvtionH^cHc  h» indi;;keit  und 
MaHnenwirkungsgenet/. 

Soll  das  wertvolle  Jahrbuch  volle  Würdigung 
finden  und  den  richtigen  Nutzen  bringen,  so  mm  ein 
m4iglicfast  frOhzeitige«  Erscheinen  der  folgradea  Be- 
richte empfohlen. 

Handbueh  der  Intjmteurwiaeenerhnften.  V.  'J'eil. 
Der  Ei.seiiliahnbau.  2.  Hand:  ncm-hniinp, 
Konstruktion.  Aiisfii!inin;r  uml  rntnlinltiin;.' 
des  Oberbaues.  Hearlteitet  vou  il  ermann 
Zimmer  mann,  Alfred  Blum,  Hermann 
Rosche,  lierausL'.  von  F.  f.oi  w  .'  onl.  I'ro- 
fcssor  au  der  Teelui.  Hocliscliulc  iu  Miiiichoii, 
und  Dr.  H.  Zimmermann,  Wirklicher  6e- 
hritii.  r  niirtliaurat  und  vortranrendcr  Hat  im 
Miuisteriuiu  der  üft'eutlichen  Arbeiten  in  Jiorlin. 
Zweite,  vermehrte  Anfluge.  Mit  8  Tafeln 
und  'Ülfi  Textilil»ildun}.'en,  Leipzig  1906, 
Wilhelm  Engelmann.    12        geb.  15  •'. 

Verglichen  mit  iler  ernten  .\uflago  vom  Juhr.> 
1(^97,*  ittt  das  vorliegende  Werk  in  d.  r  1  :inteiluiii; 
und  Behandlung  des  Stoffes  unverändert  geblieben. 
lnde»Hen  haben  die  HcrauHceber  Veraltete»  aungeson- 
dert  und  alle  wichtigeren  neuen  Erfindungen  und  Er- 
fahrungen in  den  Kreis  ihrer  Betrachtungen  gezogen. 
NamentUeh  das  sweite  Kapitel,  das  dis  Konstruktion 
des  Oberbaues  nmfsSl,  hat  Oeheimer  Oberbanrat 
Blum  teilweise  nmgeerdnet,  um  verwandte  Oegen- 
stSnde  «wecks  leichterer  Ucbersieht  zusammen- 
zubringiii,  wiiliniid  er  manciicH,  clan  früher  ein- 
gehender Ii.  hu]nl>  It  war,  dem  kfirzer  gefällten  ge- 
schichtlichen Teib'  rii>erw  ieni  ii  Iml.  So  ist  das  Buch 
reichhaltitier  geworden,  ohne  an  Im  fang  zu  gewinnen. 

Die  Vorrede  besagt,  es  sei  nicht  zu  verkennen, 
dafi  .das  Verständnis  fflr  die  Bedingungen  einer  guten 
Oberbaa>Aaordn«ng  Im  lotsten  Jahrsehnt  erfrealiehe 
Forlsehritte  gemacht*  habe,  und  diese  «Kllrung  der 
Aoichauungen'  sei  auch  in  der  Torliegenden  neuen 
Auflage  zum  Auhdruck  gekommen.  Wenn  trotzdem 
die  Aii»führuii>,'eii  über  die  Form  der  Schiohunki'i|ife, 
die  Viidpctaltiu'ki-it  der  Schienen  und  die  Efinge  der 
Schienen  in  beiden  .Vuf  lagen  de»  Werkes  (vergl.  erste 
Aufinge  S.  III,  119,  \X\,  zweite  Aufbge  S.  117,  125, 

198  und  189)  wörtlich  Qberoinatimmen,  SO  dArften  dtem 
Beispiele,  die  Resenaent  als  fflr  HOtlenleule  beeenden 
teterssaant  herausgegriffen  hat,  deeh  eher  beweisen, 
daB  das  allgemeine  Yerstindnla  fOr  die  Bedingun^'en 
einer  guten  Oberbau-. \nordnung  lutsflehlich  nur  hiiij,'- 
sam  fortschreitet.  I»ie  (irUnde  diewer  Krecheinunf,'  zu 
untersuchi  n.  ist  hier  nicht  ilie  rirliti„'r  < ieleffenheit. 
Immerhin  bilit  der  Inhalt  den  Buclie^  »elbiit  vermuten, 
dnll  die  maßgebenden  Ortes  herrschenden  Anschauungen 
daran  ui^bt  unbeteiligt  seien.  Denn  der  auf  Seite  82 
dargelegte  Standpunkt,  wonach  Neuerungen  und  Ver- 
beneningen dch  nur  auf  VcTsuche  von  langer  Dauer 
stntsen  eollen,  lioft,  in  der  Prazia  flbertrieben  geltend 
gemacht,  doch  sehr  auf  ein  Hinhalten  genunden  Fort- 
■chritles  hinaus.  Auf  anderen  (iebieten  der  Teehnik, 
bi>ii4|iielHW ei»e  lii  i  lii  r  l!.--i  hntluntr  von  Schiffen.. 
Walfi'n,  (ia(<krnttin.i-'i  iiineii  und  di  r;,'l<  i(  h' u  iiiidir. 
bilit  man  U'-uen  An-.  Iia  nnii^en,  diu  von  erfahrenen 
Konstrukteuren  aln  richtig  erkannt  nind  umi  theurcti- 
Kcheri  rnlernuehungcn  nicht  widersprechen,  durchweg 
scbneilere  Erfolge  snteil  werden,  Erfolge,  dlo  ohne 
ein  regee  Zuiammeaarbeiten  der  TerTertiger  nnd  der 
Terbiaucher  gar  nicht  denkbar  wfiren. 

•  8.^i8tehl  n.  Eieen«  Jahrgang  1898  Nr.  21 8. 1018. 
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Xachrichlen  vom  Eüienmarkte- 
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IndcsBcn  kann  oh  nidit  üt  Anfgabe  des  Rezen- 
tenten fX'in,  allo  derartig  der  Kllmng  harrenden 
Funkte,  wie  SchipnenmatiTial,  Ei8i>n(juor«rbv\ i  llnifratfe 
usw.,  die  sich  bei  der  I.fktilro  den  HtiohcH  niifdrHii^jm. 
eingebend  zu  beBy»rechen,  1'«^  WiTk  fjibt  eine  so 
reiche  Fülle  wertvollen  Tataacbenmateriala,  daß  man 
es  aelbat  Sur  Rand  nehmen  mnS,  «m  ea  ganx  n 
«ArcUgan.   

Eingegangen  sind  bei  der  Kedaktion  nachfolgende 
Work«,  deren  Beapreehnng  ▼orbebalten  bleibt: 

1?  <•  c  k  p  r  f*  T'isrhi  iihueh  fSr  Kohlen  -  f)if''i  i  sst  nit  u. 
VI.  JaliririiiiLT.  I liithalt^'nd  eine  /uHnnmirn-t.  Ilunj; 
dor  ijn  Üririi  li'  liclinillii  hm  Knlili'iiwiTkc  ( li'.-4tt'r- 
rcich».  Mit  <'iii<  r  Uelipr-ii'litskartc  dcf  nor^lwcHt- 
bßhmii«rbon  lirttunkohlenbet-kon«  und  zwi-i  litho- 
nubiechen  Beilagen.  TepUtz«SchSuaa  190b,  Adolf 
Becker,  (tab.  8  Jf. 


Hittgen  WegircUer  für  die  Reichstagewahl,  iloraus- 
gegeben  von  Dr.  Arthur  Blaustein  und  Uer- 
111  <i  II  II  II  i  1 1  g  i>  r.  lierlin  und  Leiplig  1907,  Hamiaan 
llill^rcrH  Vorlag.  0,50 

Kalender  für  Tiefbohr- Ingenieure,  -Terhttik-i  r,  Untrr- 
nekmer  und  Bohrmei»trr.  Handbuch  für  Herg-  und 
Bau«rnganleare,  Oedogen,  Baineologen  etc.  Heraus- 

Keben  von  Oaknr  Ursinus,  Zivilingenienr  and 
laktanr  der  Zeitaehrift  ,Yalkan'.   1907.  Frank- 
furt a.  M.,  Verlag  des  „Vulkan".   Geb.  T.riO  «. 
Tatdtenhuch  der  Kriegsflotten.  VIfl.  Jahrgang.  i90V. 
Mit  ti'ihvi'iHfr Hfnutiongamtüi  lii  'i  MiutTiaU.  flcruuH- 
gcgchcu  viin  H.  Weyer,  Kii|iitüi]leutnant  a.  U.  Mit 
SrhifrHliilili'rn  und  Ski/xcn.    MftHellMI,  J.  F.  Leb« 
inannH  Verlag,    »ieb.  4,50 
roiiindiistrie-  Kalender  1907.    8  Teile.    Berlin,  Vor- 
lag der  Tonindustrie-Zeitiing,  O.  m.  b.  H.  I.Teil  geb., 
2.  nad  8.  Teil  geb.   1,50  4«. 


Nachrichten  vom  Eisenmarkte. 


Verniind  den  StiilihvcrkM  •  Verbandes  im  De- 
zember 190B.  —  l'cT  Versand  de»  ötahlwerktt- Ver- 
bandes in  Produkten  .\  betrug  im  Dezomb«r  1906: 
449025  t  (Kohstahlgewieht),  bleibt  demnach  hinter 
dem  Versande  des  NoTember  1906  (482  793  tl  um 
88  788  t  oder  6,99  nnd  hinter  dem  des  Dezember 
1905  (477485  t)  nm  98410  t  oder  5,95  o/^  sarflek. 
I>er  liiickgang  im  VerMando  gegenüber  dem  Vur- 
mimate  inul  beHOnders  gefenülifr  DezemluT  IDM.'»  Iiiit 
iiulicr  in  ilrr  ^jröLicrrn  ( n'(«-|inrt:^r ,;  n-  .  durrli  ili>' 

WeihiMK  litsleiertage  lipilinirt  wur.  huu|it»u(:hli(  li  •»einen 
Urund  in  dem  .\uHfnll  der  \\  iisHertran!i|iorte  infolge 
des  EiHgangea  im  letzten  Prittel  der«  MonateM.  Der 
arbeitatägliche  Versand  im  Dezember  ist  jedoch  iiächNt 
dem  dea  NoTember  der  b5«b«te  das  xweilen  Ualb- 
jahrea  1906. 

An  Halbzeug  worden  im  Dmember  versandt: 
148008  t  gegen  150077  t  im  NoTemher  1906  und 
169  94ß  t  im  Dezember  190.5,  an  Kl-L  iihubnma(erinl 
175  144  t  gegen  IM|3:U  t  im  Nhv.'ihIht  und 
155Ö3Mtiin  De/.ember  lt>05,  undan  Koniieiseii  IMl  sTüt 
gegen  151  3H5  t  im  November  190(i  und  151<.<51  t  im 
Dezember  1905.  Der  Dezemberversand  itit  somit  in 
lialbseng  am  8069  t,  in  Eisenbahnmatorial  am  6187  t 
nnd  in  Formeiaen  nm  19618  t  niedriger  ala  im  Tor* 
monate.  fiegenOber  dem  gleichen  Zoitranme  dos 
Jahren  1905  wurden  an  EiHenbahnmaterial  19606  t 
mehr,  dagegen  «n  Halbzeug  '27  9.'i:j  t  und  hm  I"<irm 
eisen  2uiiTH  t  weniger  verHandt.  Der  Anteil  den  I  n- 
landfH  un  <l<'m  HalbzeugviTHandi'  im  De/enihor 
■teilt  »ii'h  um  II  "/o  höher  al«  im  N<iv4'mlier  19()t>  und 
am  15       höher  als  im  Dezember  r.M.lü. 

Der  Veriiand  in  Produkten  A  vom  1.  Januar  bia 
81.  Deiember  1906  batrig«  ingaoomt  6788948  t  nnd 
Sbertriirt  den  dea  Torjahraa  (6816884 1)  nm  618  579  t 
oder  9,940/0.  Von  diesem  Oesamtversande  entfallen 
auf  Halbzeug  1  861  924  (1905:  1 '.iKtiKill  t.  auf  Eilsen- 
bahnmaterial  I  ;tH5  H47  (1905:  l(18Mi;4>t  und  auf 
Formei«en  l'.>:u.  172  il'.'O.'i:  l  C-.t 2i;r.|  t. 

Der  (ieBamtvernand  wahrend  de»  Jahre-*  I'.m.m;  iHt 
also  gegen  1905  in  Hallizeug  um  48710  t  oder  2.5r> '/g 
niedriger,  hingegen  in  Elaenbabnmaterial  um  304383  t 
oder  18,66  0/0  und'  in  Formeiaen  am  268 906  t  oder 
15,71  7<,  hniier. 

Auf  die  einzelnen  Monate  verteilt  Hieb  der  Ver- 
aaad  foigaadannaBan: 

HslbaMg 


KlMDbabn- 


l'.»Or>  I>.'/.enil)er . 

1900  Januar  .  . 
Fabraar  . 
Min    .  . 


169  ;M(i 
175  962 
156  512 
178052 


155  53« 

154  S59 

155  071 
178  696 


FanwIwB 

t 

151  '.i.-.l 
129  012 
125.176 
177  101 


1906 


BalhMuff 

mute 

'i-ikl 

Vera 

April  .... 

153 

891 

( 

147 

1 

000 

t 

163 

668 

Mai  .... 

158 

947 

179 

190 

184 

484 

Juni  .... 

166 

869 

148 

167 

176 

467 

Jnli  .... 

145 

868 

148 

981 

189 

976 

Angnat  .  .  . 

147 

384 

146 

864 

183 

919 

September  . 

l.SS 

280 

148 

628 

156 

669 

Oktober    .  . 

15H 

2K4 

170 

974 

160 

wm 

November  . 

150 

077 

181 

331 

151 

385 

Daaambar  • 

148 

006 

176 

144 

181 

878 

RhelnUrh  •  WestfKlhclie««  Kohlensvndikat. 
Der  recbnungumäßige  Kohlenabtiatz  lieirug  im  I  ii  zi^iiilier 
1906  bei  23'  .  Arbeitstagen  4  964  525  t  od.  r  arlieii;.- 
tlglicb  214  682  t  gegenttber  4  901179  t  oder  arbeits- 
tlgUdi  811948  t  im  Dammbar  1806  bei  ebenaoTicl 
ArbaitttagMi.  Er  hat  atao  Im  DaMmlier  1906,  ver^ 
glichen  mit  demselben  Monate  dea  Yorjahres,  ins- 
i^esamt  nm  (■>:!  3.52  t  oder  nrbeitHtiiglich  2739  t  gleieh 
1,29  "|0  /.ugi'iionirneii.  Von  iler  Meteiligung.  die  Nirli 
im  Dezember  l'.'tMi  auf  .'i  s.if,  (i.  V,  auf  .5  HT'.t '.m:I i  t 
belief,  nind  deuuiai  h  bi'i  einer  um  10  910  t  höheren 
Beteiligung?./iirer  H4.19  |i.  V.  83,3.')i  */o  abgesetz-t 
worden.  Der  Kokaabsatz  erreiobta  im  Dezember  190t> 
im  ganzen  1  054  886  t  oder  «rbaitstAglieh  45  617  t 
gleich  96,64  Vs  dar  Beteiligung  gagenOber  994198  t 
oder  arbeltatlglieb  42998  t  gleicb  94,49  «/o  der  Be- 
teiligung im  Dezember  des  .Inlin  p  1905.  kn  BrikettM 
wurden  im  Dezember  I9ÜÜ  inBg<'Hamt  200  107  t  oder 
arbi'ilstäglieh  «0.53  t  gleieh  90,62  "o  der  Beteiligung 
abgeMet/t  gegen  19U210  t  oder  arbeitstiglich  8225  t 
gleich  86,38  */•  Betelligang  im  Deiambar  daa 
V^orjabres. 

Schwedisches  Koheisenüjndikat.*  —  Einer  Mel- 
dung de«  amerikanierhen  Konsuls  In  Gothenbarg  U* 
folge  ist  die  karzlioh  gegrOndete  Aktiebolaget  Jem- 
export  ala  eine  Tarainigang  mehrerer  der  grSStan 

HchwedtBchen  Warka,  die  Roheisen,  Eisenerzbriketts, 
Lancsshiro- Eisen  and  Stahl  berMtellen,  aufzufasnen 
zwi^eks  gemi'inBamen  Vorgehens  auf  dem  ausländi.Then 
.Markte  und  zur  Erlangung  neuer  Absatzgebiete  für 
den  8ch» edixehen  Ki^enexport  und  besonder«  für  KiHen- 
erzbrikctti«.  Die  UeHcUschaft  wird  Filialen  in  Sheffield, 
Hamburg,  Paris  und  in  den  Vereinigten  Staaten,  für 
die  bestimmte  Urta  noch  nicht  gewählt  aind,  errichten. 
F6r  Juan,  Indien  und  Ühiaa  sollen  Taitreinngan 
geaelialnn  werden. 

*  „Tbe  indaatrial  WorU*,  Jahrgang  41  Nr.  1 
(t.  XXYIl. 
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Industrielle  Rundschau. 


Steffens  A:  Niille,  üerlin.  —  Wie  wir  erfahren, 
wird  dieh(>  tii/kannto  l'/mcntirmn  in  eiiif  Aktieiipfnoll- 
üchaft  umgewandelt  und  zwimhcn  diT  Ict/tiTfii  und 
der  l)  b e  r  8 c b  1 0  8 i 8 e  Ii  <•  II  E  i  it  e  n  t>  ft  b  11  b  I'  d  n  r  f  •<  -  A ,  -  ( i. 
■ltdann  eint*  Inti-roBaco^cmoinitchaft  hergestellt  « i  rtii-ii. 
AuBerdem  sollen  VerbancUangeiiniUeinem  bedcut<'i><li  n 
rheiniaelwn  Stahlwerke  wafMi  «b««  gleichen  Ab- 
konoMm  aehweben. 

Salangen  Berfwerks  -  Aktlengeflcllschaft.  - 
"Wie  die  „K6ln.  Ztg.*  mitteilt,  hat  diT  nor«e);i«cho 
Staatsrat  am  lü.  d.  M.  der  unt<T  vorBtcliender  Firma 
TOn  der  0  b  e  r h  v  h  I e  h  i  s e  Ii  e u  Li h e n  b a h n b o da r f h - 
A. - (1.  und  der  DonnerHmarckliUtte  gebildeten 
Borwflgiaohu  OeMlIachaft  die  Erlanbnia  erteüt,  die 
den  Koniol  Penon  in  Helringborg  gehttraaden  Berg- 
werks^rechtaaitien  im  Hezirk  SnlangoB  (AmtTromsoe) 
in  erwerben.  Da«  Aktii>nka|>itnl,  von  dem  die  eri«te 
Oesellschnft  lO.'iOOOO  Kr.,  die  zweite  den  Kcut 
seirbnot  hnt,  betrttt't  viirlÄufisr  I  öUOiHMi  Kr.  und  Holl 
ii()Htrr  <  rliüht  wurden.  Ihr  Heil i timiiii^iMi  für  lüi'  Kon- 
zewioneii  Hind  die,  dali  inindeHtenH  ein  Urittr'l  der 
GMelltcbaftsTerwaltung  an»  norwcfcitieben  Staats- 
|illrg0m  besteht,  daB  die  Oosellscbaft  auaschlieBlich 
norwegische  Beamte  und  Arbeiter  «iwtaUt  aad  d*t 
der  regelmiltige  Bergwwkab«trieb  vor  Bndd  IflO 
aufgenommen  wird.  Ale  Kanfsomme  fOr  die  Ornben- 
;rcr<»<  litRanion  usw.  Knllen  an  Kunmil  I'orjion  I';'»  Mil- 
lion Kronen  bezahlt  wenlen;  auUerduni  huII  der  Ver- 
käufer rar  jede  Tonne  Kr/.  20  Oere  bis  xan  Betrage 
Ton  1'/»  Million  Kronen  erhalten. 

8oel#M  «aoiime  viullvril«!!!«  4*88|i<r«B«e- 
IfiM  in  Lltmll.  ~  Wi«  deai  in  der  Oenenü- 
mmlun^  rom  18.  Dezember  1909  eratatleten  Be- 
richte des  V4Twnltun>»»ratc!*  für  das  letzte  Betriebsjahr 
(I.  Oktober  1  yo.'i  IiIh  ;10.  S(  |it(Miil]i  r  1901»)  zu  entnehmen 
ist,  hielt  »ich  kowdIiI  ilii"  Kr/ciLiiini;  der  lloehrifen 
als  auch  die  der  Walzwerke  der  GcHollitrtiaft  ungefähr 
•af  derselben  H5he  wie  im  Jahre  zuvor.  Hi>idu  Ab- 
teUnageB  arbeiteten  «ehr  befriedigend  und  erzielten 
•taaB  Gewinn  von  zusamnua  1276429^8  Fr.  Hierzu 
koRunen  noch  dar  Tortiagaaa  1904/05  mit  1798,48  Fr^ 
veroelnM«BO  Ifiotolanabmen  mit  7102,72  Fr.,  sowie 

Baak*  and  aadaro  Zinxen    mit   2I0  75C,2I  Fr.;  der 

OeaamterlSs  beziffert  »ii  h  mithin  auf  I  -tl^i)  086,79  Fr. 
}»egen  681  697,l("i  Fr.  im  voraufj^i^'anjfenen  HechnunifH- 
abncbuittc.  Von  dem  rebernrhu.tMe  »  erden  38  5O0  Fr. 
zur  Einlösung  von  TeilHchuld  vern(  hreibungen,  400000  Fr. 
ZU  den  regelmiBigen  und  20  977,75  Fr.  zu  anBer- 


^ewöbnlichcn  Abscbroibunf^on  Tcrwendot,  76  700  Fr. 
fürStoiiorn  zurück;;e«t<-llt.  47  9Ü.'>,.'»3  Fr.  der  satzuags- 
inSliiffen  Hürklniri'  überwiem'n,  33.')4;i,30  Fr.  alt 
'r«iitienieti  iiiishezftlilt  und  T."iüOiHj  Fr.  (15  Fr.  auf 
jede  der  500UÜ  Aktien)  als  Uividendi-  iiiiK^'eschattct ; 
die  reaffidm  128  480^1  Fr.  wenltn  nuf  nenc 
Keebnow  vwgetrageB.  Voa  den  AufwonduBgea, 
die  iin  Borlehtojabre  tob  der  OeMlIschaft  'gemacht 
Warden,  sind  besonders  zu  erwihnen:  737  828,77  Fr. 
fOr  flolAndokSufe  und  ArboiterbSuser  Nowic  für 
die  Mdi  lidfi'n  -  uMil  StiiliUvi>rkHbauten  in  S, Taing, 
:iü  >  i  1  T,.').5  Fr.  für  die  VerliOHserung  der  WaUwerk«- 
nnla};en  in  IjQtiicli  -  Loiigdoz  und  14'J'i  101,72  Fr.  für 
Anteile  an  Bergwerksuutemehmungen,  durch  die  eine 
sicbere  Uruodlage  fOr  die  Enversorgaag  geaehdTen 
werden  noII. 

Sorii'te  des  MineralH  de  ler  de  KrivoY-Kug 
(Kuüland).  l>er  Berieht  den  Verwaltungsrate« 
über  das  am  Sl.  Juli  I90C  abgeschlosHene  Ueschftfts* 
jähr  schildert  auHfQhrlich  die  Schwierigkeiten,  die 
dem  Unternehmea  durch  die  aaftergewCbBlicbeB  po- 
litischen Znetlnde  in  RuBlaad  aowio  InebeiOBdere 
dureh  den  zweimaligen  AuMtand  bei  der  Eiseabahn 
erwarhften  »ind.  Trotzdem  war  es  möglich,  die  F8r- 
diTiini^  der  I>/i,'rnl(eri  von  KrivoT-Ko),'  um  Hi|]T99  f, 
niiiiili<  Ii  von  :)(,s  ci;:^  t  im  .(ahre  1904  n.')  auf  4tiy4t;2t 
im  Üericlit'* jiiiiro,  >.\i  Htei^ern.  |)ie  ( ienamtveri*and- 
meiif,-,  helief  ^it  h  Hogar  auf  5.'J4  418  t  und  Übertraf 
damit  die  Alilit  ferungen  des  Vorjahres  (312622  t) 
am  221  896  t.  (ileichzettig  ging  der  Vorrat  an  Bieea- 
enon  von  110276  t  auf  46320  t  rarOck.  Die  Roh<- 
elMuenongang  des  ilOttenwerkes  von  Odantsefka, 
bei  dem  infolge  der  unganntitren  Marktlage  nur  e  i  n 
Hochofen  botrieben  worden  kcninte,  Mtellte  Hieb  auf 
2ri.')27  t,  wdjre;;«'!!  der  liobeiNenveri^and  27  IK.')  t  er- 
reiebte.  Der  itestand  nn  UoheiHon  verminderte  »loh 
auf  2900  t.  Hehr  lebhaft  machte  sieh  der  Wettbewerb 
der  großen  Stahlwerke  bemerkbar,  da  diese  nirbt 
imstande  waren,  ihre  gesamte  lioheisenpradnktion 
salbst  weiter  zu  verarbeiten.  Das  Steinkohlenbezgwork 
von  Orlofka  Eleniefka  enielto  eine  Pdrderang  von 
282  454  t  gegen  240  388  t  im  Torjahro.  HIerTon 
wurden  136892  (I3;t780i  t  verkauft  und  91  8«9 
(93  998)  t  verkokt.  Die  Kokn^roduktion  belief  sich 
auf  65  634  t,  die  zum  Teil  an  du«  i'isretu- Hüttenwerk 
geliefert,  zum  Teil  ebenfalU  vorkauft  wurden.  —  Der 
Reingewinn  des  Jahren  im  Betrage  von  85  818  Fr. 
wird  voUatAndig  auf  neue  Kechnnng  vorgetragen. 


Vereins  -  Nachrichten. 


Verein  deutscher  Bisenhflttenleute. 
Aandmgt«  te  iar  MttfMMnlJilt. 

Apoid,  ÄnUm,  Hocbofenehef  aad  Proknriak  dorBSch- 

lingachen  Eisen-  und  Stahlwerke  O.  m.  b.  H., 

C'arlsbfitte  bei  Diedenhofen. 
Beeker,  Albert,  Ingenieur,  Toula,  Uuttland. 
Flemming,  E.,  KfinigL  BorglBapokfcir,  BaarbffBeken, 

PcHtelstraBe  1 
Fürth,  Ant.,  Betriebschef  der  Hochofenanlage  der 

Friedrich-Alfrcd-Hatte,  Rheinhausen,  Post  Friemera- 


Örokriamf  Kort,  Botriebaingoniour  Iwl  Friad.  Krapp 
Akt-Oos.,  Sfadilwerk  Annen,  Annen  i.  W.,  Roon- 

fltraSe  25. 

Herold,  C,  \Valz\M'rk-iiir.  ktiir,  Inhaber  de«  Ingeniuur- 

liureaus,  Mfln<-lieri.  Küiiit'-ntitrftBe  10. 
Jüngit,  fiergschuldirektor,  .St.  Jobann  a.  d.  Saar. 
KtUmtgerf  B.,  Betriebschef,  Dortmund,  Postatr.  33. 
Etnu.  MatUt  Dipl-Ingeoiear  der  Benratber  Ma- 

■ohiDODlabflk,  DOioddor^  TnUcanitr.  14. 


Krohn,  R.,  Dr.  ing.  b.  e.,  (ieh.  Kegiurungsrat,  Prof,  der 
Toehn.  Hocbacbule,  Danzig-Langfmir,  Jlacbken- 
thalorweg  47*> 

Krona^trg^  Rud.,   HSttaningoaieBr,  Aachen,  Kar- 

brnnnenstraSe. 
MarfUt;  fL,  Ingenieur,  Addtiaa  4«  Sont  da  Tara, 

St.  Juery,  France. 
Pofijuier,   Armand,    Boulovard   Caroot  49,  DijOB 

(Cüte  d'Or),  Fram  e. 
Pftiftr,  H.,  teohn.  Direktor  und  VortttandHinitglied  der 

8Aolu.GuBstahlfabrikAkt-Qos.,  Döhlen,  Bez.  Dresden. 
Stdatßit  Oiuteppe,  Aacbea,  Kabrarplata  3. 
Sattmann,        OlMriBgenienr  der  Marimilianabtttte, 

Haidhof,  Oberpfalz. 
Schüttroii,  //.,  Olieriiiirenii'ur,  tei-im.  Leiter  ileH  Stahl- 

und  EiHdiiworken  I >uhlhaUHeii,  I>ablliauHen  a.d.  Kühr. 
Simonet,  /l/exoHrf>'r,  Ingenieur  in  Fa.  Simonet  \  HladlHch, 

Hatten-  und  Ufenbau,  Wien,  Uchlcifmäblgattse  21. 
Simotu,  Paul,  Ingeniaar,  Lnsembarg,  COagrdgatioBs- 

•trate  I. 

Sttigmitrft     IngOBiear,  K«aigthfl«l«  O^  Biag 
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Vt:reiH$-  Nachrichten. 


27.  Jahrg.  Nr.  4. 


Carl  Kupper  f. 


Am  vorletzten  Tayri'  des  Jahres  l'JOU  alietiiU 
8  l'lir  verKehied  |ilöt/li<  Ii  iinil  tituTwnrtet  iinstT 
treues   Mitfrlietl,   Direktor  C.'irl   Küitiier  zu 
I)uis))iir^.  (fcltoreii  am  Au- 
}ni«t    1841    zu  liuisburtr, 
besuchte  er  dort  die  K<'al- 
scliule  orHtcr  Ordniiniu:  uud 
bildete  .sich  dann  als  Hütten- 
inpenieur  aus.    Nnclidein  er 
seine  militilrlsrhc  Dienstzeit 
crledi);t  hatte,  trat  «t  in-i 
dein  damnlifren  Puddel-  und 
Walzwerk    der  inzwischen 
erlosehenen  Firma  Uicheroux 
und  Marcotti  als  Volonttlr 
behufs   (Jewinnunfi:  jirakti- 
scher  Kenntnisse  ein.  Nach 
zweijahrijrer  Tatijrkeit  da- 
selbst vollendete  er  sein«' 
.\usbililun}.'  auf  mehreren  Werken  in  i  »iierschlesien 
nnd  W'estfaleii.    Im  Jahre  18IW!  wurde  er  Leiter 
des  .Schienenwalzwerkes  der  Gutehoffuiinßshiitte 
und  verl)li<'b  dort  Iiis   1872;  in  diesem  Jahre 


errichtete  er  in  Duisbur^r  unter  der  Firma  I^anjf- 
haus,  Küpper  Ä  Co ,  dem  8i)ateren  Hoehfelder 
Walzwerk,  ein  Puddel-  und  Walzwerk,  bei  dem 
er  hi«  zur  Stunde  seines 
Todes  verblieb.  Das  Werk 
hat  er  als  Mitbegründer 
über  30  Jahre  mit  großer 
Sachkenntnis  geleitet  und 
seine  ganze  Kraft  in  uner- 
müdlicher Pflichttreue  den 
Interessen  des  Geschflftes 
gewidmet. 

In  ihm  verliert  das 
Werk  einen  hervorragenden 
Leiter,  «eine  Angehörigen 
trauern  um  einen  herzens- 
guten Vater,  und  die  Mit 
glieder  unseres  Vereines  be- 
klagen den  Verlust  eines 
lieben  Freundes,  den  sie  wegen  seines  biederen 
und  geraden  Sinnes  und  seiner  Warmherzigkeit 
hochgeschätzt  haben  und  dem  sie  ein  treues 
.\nilenken  bewahren  werden. 


Neue  Mitglieder. 

Bandhoh,  Johs.  Iletnr.,   Iii;;onicar  der  UesollHchart 

llarkort,  DulHliurt;,  Au^^uittaittr.  28. 
Herker,  Wilhelm,  Oliercassel  Lei  iKiHHeldorf,  KaiHpr 

Friedrich-Uing  12. 
Bt-rneck,  Ignaz,  iMgeniour,  Direktor  der  Mi  tallurgia- 

»erko,  t'/.i'nHti»rbau,  RuNS.-Folen. 
Chiiuflron,  Charle-g,  Inhaber  der  Firma  <'b.  II.  ("bau- 

dron,  ExHcn  a.  d.  Kühr,  Kraucrntr.  IH. 
Diltfer,  fiichiird,  Iitjfi'iiicur,  iStutt^art,  l'harlottouHtr.  15. 
Praire,  Rudolf,  Dipl.-Inj;.,  Saarbrücki'ii,  \Vat«>rlooi»tr.  6. 
Kilward«,  V.  E.,  Vice  l'resident  of  the  .Mondän  <"on- 

Btruction  Comp.,  AVorceator,  Mass.,  U.  8.  A. 
FftI,  Mathia»,  VorittandHmitjflied  der  .Archimi'dL't)" 

Akt.-(ien.   für   Stahl-  uud  Kisen-Iiulu8trie,  Herlin, 

Friedenau-Berlin,  .SchmargendorferBtr.  12. 
Fettivei*,  Herrn.,  Ingenieur  der  Duisburger  Maschinen- 

Iiau-Aki.-Cies.  vorm.  Bcchoin  &  Kei<tman,  DuiHburg, 

CarlvtraUu  23. 
Fifrhhnrh,  Itohert,  <ti»werke,  Küln,  Domütr.  "2. 
Fröhlich,  //.,  üctricbufQhrer  dei)  Stahlwerks  Ocking, 

Akt.-UcH.,  I)Q8«elilorf-L..  (iartorweg  32a. 
UriUrr,  Ludwig,  l>i|il.-lng.  der  MaHchinvnfabrlk Tb jBsen 

&  Co.,  Mülheim  a.  d.  Ruhr,  Bürgerstr.  7. 
Unnmen,  S.,  IMpl.-Ing.,  Chef  de  eorvico  dos  Acir^rio» 

de  Neuves  -  Maisons,   NeuTea  -  MaisonH,   M.  et  M-, 

Frnnkri'ieh. 
Uiirirl,  Urrmiinn,  Dipl.-Ing.,  Pablbruch. 
Jene,  K.,  Chefchemiker,  DonnorsinarrkhQtte,  Zabrzc 

Ü.-8. 

Kellermann,  Hermann,  l)ipl.-ln^.  der  Fa.  Fried.  Krupp, 

Akt.-OfH.,   Stahlwerk  Annen,   Witten  a.  d.  Ruhr, 

Wideystraßo  24. 
.\f(irtini,  Tf'.,  I>ipl.-Itig.  bei  der  Union,  Akt.-tles.  für 

Heri^bau,    KiNeii-    und   MtahlinduMtrie,  Dortmund, 

Künigswall  49  >< 


Monditrf,  .loitef,  Metz-Queuleu. 

Müller,  Viktor,  Ingenieur  und  Betriehsleitor  im  Walz- 
werk do8  Eisenwerks  Kladno,  Kladno,  Böhmt^n. 

Xalem,  Curl,  Ingenieur  der  OewerkMchaft  Deutscher 
KaisiT,  Bruckhausen  a.  Rhein,  Matenastr.  35. 

Ochermil,  liudolf,  Diplom-Ingenieur,  LoBnitz  b.  Frci- 
bcrg  i.  Sa. 

Opitz,  Onear,  Ingenieur,  Rasen  a.  d.  Ruhr,  Iluvssens- 
Allee  95. 

liademacher,  C,  Bctriebsingenioar  der  Maximilians- 
hatte,  Haidhof,  Oberpfalz. 

Schleifinbaum,  Frieilrich,  Direktor  und  Vorstands- 
mitglied der  Feiten  &  Ouilleaume  -  Lahmeyerworke 
Akt. -Ges.,  C'arlswork,  MQlheim  a.  Rhein. 

Schloemann,  Flduard,  Ingenieur,  Dflssoldorf,  Worringer- 
straBe  68. 

Schmidt,  Paul,  Ingenieur,  Leipzig-Lindenan,  Aurelien- 
BtraBe  H>>- 

Steten,  Carl,  Direktor  und  Vorstandsmitglied  der 
Feiten  &.  Ouilleaume  -  Lahmejerwerko  Akt.  -  Ges., 
Carlswerk,  .Mülheim  a.  Rhein. 

Straub,  Jos.,  Zivilingenieur,  Siegen,  Coblonzerstr.  60. 

.V/rörir,  Justizrat,  Bürgermeister  der  8tadt  Metz,  Metz. 

Targchner ,  Ferdinand,  Dipl.  -  Eisenhütteningenieur, 
Hörde  i.  W..  .\lter  Markt  4. 

Täubert,  B.,  Ingenieur  der  Fa.  Thyssen  &  Co.,  Mül- 
heim a.  d.  Ruhr,  Bflrgerstr.  2. 

VoBsrn,  Leo,  Dr.,  Rechtsanwalt  am  Oberlandesgericht, 
DüB»eKlorf,  Graf  AdoIfstraBe  49  -531- 

Zieger,  Bich.,  Ziviliogeniour,  DQsseldorf-Orafonberg, 
(ioibeiHtraüe  25. 

Yerstorbeo. 

htngertf,  Julen,  Direktor  a,  D.,  Namur. 
Alnh,    C,    Direktor  der  Outehoffnnngshatte,  Ober- 
taausan,  Rheinland. 
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.  Jnhrr^ang. 


Beitrag  zur  Metallurgie  des  Martinprozesses. 


Von  Dr.-In«:.  Theodor  Naske. 


(Nachdrack  T«rt>ot«n.i 


Die  luetallurffisclien  Prozesse,  welche  sich 
im  Verlaufe  einer  Marti ncliar^'e  ahspiolen, 
atad  f&r  uns  so  ^üt  wie  unkontrollierbar.  Ua* 
kontrollierbar  in  »lern  Sinne,  als  wir  iiidit  in 
der  Lage  sind,  die  Wechsclwirkun^'en  dur  eiu- 
lelBen  in  Beakttoo  tretenden  Elemente,  ge- 
eebwei^e  denn  die  im  Knhmon  iler  chemischen 
UnnetzungeD  sich  vollzielx^ndcn  Keaktlons- 
xwlselieBpliMen  mit  Sicherheit  feetzustellen.  Der 
(trund  hierfür  lii'^'t  Im  kannllieh  in  der  Scliwifriir- 
keit  der  Beobachtung  bei  der  im  Martinofen 
herrschenden  abnorm  hohen  Teiupcratnr  und 
dem  Mangel  an  Hilfsmitteln,  um  diese  Schwierig- 
keit mit  Erfolg  zu  Uberwinden.  Dieser  Umstand 
ist  es  aber  nielit  aUein,  welcher  tim  Lfieice  in 
der  theoretischen  Er^rründung  desHartiaprozesses 
im  besonderen  zuriickläUt,  hierzu  gesellt  sieh 
ein  ebenso  schwerwief^ender  Faktor,  und  zwar 
die  Massenverhaltnisse  ilcr  aufeinander  reagie- 
renden Körjier,  Wenn  zwei  mit  einem  be- 
.stimmtcn  Aftinitütspotential  geladene  Elemente 
fai  Weehselwirkong  treten,  so  wird  die  ideraus 
r>-sulti(  remle  riiisctzungniir  dann  naeli  den  stöchio- 
metriscben  Uesetzen  sich  vollziehen  können,  wenn 
bei  der  Reaktion  Iceine  stSrenden  NeiMneinHOase 
in  Krsrheinun«,'  treten,  welehr  der  elementaren 
llmsetzuag  grundlegeud  eine  andere  Richtung 
«rtdlen.  Alt  solehe  NebenamttUMle  ktnea  in 
«rster  Linie  die  jeweilige  Temperatur  und  die 
reagierende  Masse  in  Betracht. 

Es  dürfte  hinlftnglich  bekannt  sein,  dafi  die 
meisten  Ktementarkörjier  ihre  chemische  Aftinitflt 
mit  der  Temperatur  Andern  (Kohlcnstot!)  und 
daii  ferner  zur  Einleitung  einer  chemischen  l'm- 
setzong  ein  naei;  den  Gesetzen  der  Ma.ssenwirkung 
ents|ireehendes  Konzentration8verh<lltnis  der  re- 
agierenden Materie  vorhanden  sein  muU,  so  dal5 
wir  filgltdi  sagen  können:  Die  Reaktions- 
jresehwindi^rkdt  (Intensität)  ist  eine  Knnktioti 
der  Temperatur  und  der  Massenkouzentration. 
In  welcher  WtJse  die  Temperatur  Einfluß  nimmt 
.^iif  die  Aenderung  der  Affinitat  der  Kleniente 
jcueinander,  kann  bisher  als  nicht  feststehend 


betrachtet  werden.  Hie  ErkKlrun^,  dali  durch 
Zufuhr  von  Wärme  die  Bewegung  und  mithin 
die  idnetische  Energie  dar  angenommen  klein- 
sten Element arteilehen  proportional  gesteigert 
wird,  könnte  aus  dann  vollauf  genügen,  wenn 
diese  Steigerung  auch  wiridioh  eine  stetige  und 
konsequente  w.'lrc  Dies  ist  aber  nicht  immer 
der  Fall.  Die  Athnität  des  Kohlenstoffes,  z.  B. 
zum  Sauerstoffe,  nimmt  in  bestimmten  Temperatur- 
Intervallen,  bei  Anwesenheit  von  Metalloiden, 
insbesondere  bei  vorberrsclieudor  intermolekularer 
Verbrennung  auch  dann  ab,  wenn  die  Tendenz 
der  Temperatur  eine  steitrendc  ist.  nm  heim  \'i  r- 
lassen  dieser  Temperaturgrenze  wieder  zuzu- 
nehmen. Man  sieht  schon  an  dem  einen  Bei* 
spiele,  dali  wir  mit  der  gewöhnlielieu  Erkhlriing 
der  molekularen  Euergiesteigerung  durch  Wärme- 
zufuhr nicht  immer  das  Auskommen  finden  werden. 
Der  Uelmrganir  drr  eintfu  in  die  andere,  allo- 
trope  Form  des  lietrelVenden  Kiirpers  hei  für 
diese  atomistischeu  Umwandlungen  kritischen  Tem- 
peraturen, ja  selbst  nicht  nnwabneheintieli  der 
Zerfall  des  einzelnen  Moleküls  oder  Atoms  in 
niederwertige ,  spezifisch  leichtere  und  vorder- 
hand noch  voUstftndig  unbekannte  KSrperchen, 
die  ein  TOD  der  ursi>riingliel)('n  Substanz  ditTe- 
renziertes  chemisches  Verhalten  aufweisen,  wird 
▼ielleieht  alldn  cOese  froher  erwllnite  Erschei- 
nung rechtfertigen  können. 

Belm  metallurgischen  Prozesse  ftngt  die  Unter- 
suchung dort  an,  wo  die  Bealrtioa  aufgehSrt  hat : 
der  Endzustand  der  Beaktton  ist  demnach  die- 
jenige Phase,  welche  sieh  unserer  Beobachtung 
nicht  entziehen  kann.  So  sehr  diese  Tatsache 
den  Theoretiker  auch  unbefriedigt  lassen  könnte, 
der  Praktiker  muli  mit  ihr  sein  \uslan;ren  finden 
denn  nach  dem  Gesetze  der  Erhaltung  der  Energie 
wird  der  Effekt  des  Eäidsnstandes  einer  Reaktion 
in  ehemisrher  und  kaloriselier  Hinsieht  «rb-lch 
sein  der  Suuime  der  Effekte  aller  Zwischcn- 
realttionen. 

In  Xr.  23  und  '24  S.  ITM  ff.  dieser 

Zeitsclirift  ist  von  Ingenieur  K.  I  Ochmann  eine 
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Beitraf  mur  MtlaXbtrgie  de*  MmrUmprtmmm. 


n.Jaliff.  Kr.k 


Abhaadlnag  eneUMim,  weldie  den  dientlseh-StlMr» 

inlsolicn  Verlauf  des  M.irtjnprozenses  zum  Gnind- 
;;e<lanken  hat.  Dem  Verfasser  der  genannten  Ab- 
haodliuig  stand  eine  umfiMMiide  Menge  von  Ver> 
suclisdfit.i'n  zur  Verftipriitr.  welrlie  als  Aiispan^s- 
{lunkte  für  die  einzelnen  Berechnungen  zweck- 
miißlj^e  Verwendnng  fanden,  und  ans  welebeo  vom 
Verfasser  in  der  angedeuteten  Hiclitun^'  bestiiiiinte 
Schlußfolgerungen  gezogen  wurden.  Mitdiesensind 
idier  die  ans  dem  unfbogreidiea  Versnchsinaterial 
sieh  ergebenden,  für  den  ICartinprozeß  cewiß 
sehr  interessanten  Beziehungen  noch  lannrc  nicht 
erscluipft,  und  es  durfte  daher  vielleicht  niciit 
unwesentlich  erscheinen,  in  dieser  Biebtuu;.' 
einiffe  er>ranzende  Betraehtunfren  anzuntellen. 
In  erster  Linie  dürfte  es  augezeigt  sein,  zu 
nntersuehen,  wie  ond  In  welcher  Welse  die  ein- 
zelnen Vcninreinifrunfreu  dt  s  f'isens  unter  Kin  k- 
sichtnahnie  auf  die  vorherrschende  Teniperatur 
der  Charge  and  die  Jeweilige  Znsammensetzung 
des  Jlttalll>nde<?  iiml  der  Schlackendecke  zur 
Oxydation  und  Keduktiou  gelangen.  £a  wird 
»leb,  nach  dem  eingangs  Erwiihnten,  auch  dfe 
voriieitrende  Abbandlang*  nielit  über  das  Niveau 
■  der  Empirie  erbeben,  gleichzeitig  soll  aber  hier 
gezeigt  werden,  wie  man  not  dem  Bndnnstande 
der  Hraktion  auf  den  Terlaaf  derselben  mit 
Ln-«ilier  W  ahrscheinlichkeit  berechtigte  Schlösse 
zu  zieiien  in  der  Lage  ist. 
/^  1.  Das  Verhalten  des  Maugans  als 

^J^Y'wJCx,  S  a  II  er  s  f  o  f  f  ii  be  rt  r:l  fr e  r.  Oan  Man^ran  «rilt 
'Ji-jO>-  iui  allgeuieineu  für  leichter  oxydierbar  als  Eisen, 

.  f^oo^  hinftichtticb  seiner  Reduslerbarkelt  treten  natvr- 
ip'm:in  die  enttrep'enpesetzten  Verhältnisse  ein. 
\)ie  L  nistilndc,  unter  denen  das  Mangan  einmal 
Vj'C»  die  Rolle  eines  Oxjdations*,  das  andere  Hai  die 
ktionsmittcls  spielt,  sind  vorzufrsweise 
inperatur,  der  chemischen  Zusammen- 
der  Sehlaeke  und  in  der  molekularen 
I    Xy^^^     Konzentration  des  Mangans  in  der  Schlacke  und 
yr**^,  ji>j>A^im  Bade  zu  suchen.    Bei  der  Verbrennung  geht 
y^das  Mangan  In  das  stark  basische  Mangan- 
'>*^>\ydul  über,  welches  mit  den  In  der  Schlacke 
^'^^ vorhandenen  Eisenoxyden  zusammentretend  als 
^0       .,  Jl     Eisenmangansilikat  (Fe,  Mny  in  SiO„,  versehlackt. 
v>.-^  ^gJ{^JtS^I>ie  Bildung  des  Manganoxyduls  wird  daher  nur 
-0  lange  vor  sich  gehen,   als  fVi  ir  Kicselsnure 
\ .  ,  -i.w\  Konstitution  des  genamiteu  .Silikates  vor- 
handen ist«  weitere  zur  Verivrennnng  gelangende 
Manganuiengen  werden  dann  in  die  stabil''  Ver* 
biudungsform  des  Oxyduloxydos  übcrgcfüiirt.  Die 
Synthese  der  eben  erwühnten  Schlacke  wird  vom 
Bi-  zum  SingntoslUkat  zustreben  entsprechend 


r^2i^:-i"  aer  Te, 
1  k.jv,'^*^-    Setzung  d< 


.1      i ' 


1/^ 


li>'  lief  vorlii');<'n(lfn  Alilmiid- 
><iiiil  ilji--  Kr;;rliniii  zftliln'irher 


•  l>i<'   I>nten,  «il 

Toiii   ViTfnsHfr  im  Htabiwi-rke  der  Doncti-.liirii  wka- 
HOttenwi  rkc  (Sadrufiiand)  durchgerahrten    \  .  rM.i  h 
und  niAcbte  der  Veifawer  Hrn.  fiir«ktor  K.  Divb- 
inaaa  Ar  die  EnnCglicfanng  der  AusfObning  hiermit 
an  dieser  Btelle  Mimn  Dank  auwpreehen. 


der  KorisMtatlonafenneMP«,  Mn,)«  SlOt.   Es  Ist 

einleuchtend,  daß  in  denV'nzelnen  Frischperioden 
das  Eisen  und  Mangan  im  B&limeu  de«  Silikat- 
molekels  in  'veränderlichen  Mengenverhftltnlssen 
vertreten  sein  werden,  und  daher  stellen  \  und 
y  nichts  anderes  als  Werte  der  Molekuiar- 
konzentration  dar.  Es  wurde  früher  erwfthnt. 
daß  die  Keaktioneintensitdt  eine  von  der  Tem- 
peratur und  der  molokularen  Konzentration  ab- 
hangige Gr9ße  ist,  und  muß  daher  folgeiicbtig 
das  KonzcntrationsverhftUnis  des  Mangans  im 
angeführten  komplexen  .Silikatniolekül  mit  der 
Temperatur  im  umgekehrten  Verhältnis  stehen. 
Zur  Veransehaulichung  dieser  Tatsache  wurde 
folgender  \  ersnrh  dun  liL'i  nilirt :  Vor  dem  Ali- 
stiche  des  Hochofens  wurden  in  die  zur  .Auf- 
nahme des  Roheisens  bereitstehende  Pfanne  1 60  kg 
Manganerz  (50  »'o  Mangan)  eingetragen  und 
auf  dieses  12  432  kg  flüssiges  Roheisen  zur 
Einwirkung  gelvaebt.  Eine  beim  Hochofen  ge- 
nonuin  ne  l)nrrlisrbnitts|iroiie  des  Hobeisens  hatte 
folgende  Zusanuueusetzung :  Mangan  2,84  "j'o. 
Silizium  2,01  o/o. 

l^ei  Einwirkung  desKobeisens  auf  das  Manjran- 
erz  war  eine  niftUigc  Reaktion  zu  konstatieren. 
Nadi  etwa  einer  halben  Stunde  wurde  dieselbe 
Pfanne  in  den  Martinofmi  chargiert  und  hatte 
eine  gleichzeitig  entnommene  Durchsohnittsprolie: 
Mangan  3.12  "o.  Silizium  1,84  o/o.  Die  Zu- 
sammensetzung der  an  der  Badoberflllcbe  ge- 
bildeten Schlacke  war:  Mangan  38,76  Kiesel- 
saure 32,80  "^o- 

Mit  ROcksiebt  auf  daa  eingesetzte  Rehelsen- 
quantum  wurden  kir  Man<:an.  d.  i.  44 
des  Mangangchaltcs  des  von  der  Ciesanitmenge 
zugeschlagenen  Erzes,  in  das  Bisen  ttbergefOhrt. 
Das  M  ri II  ir nn 0 \ yd  bat  in  diesem  Falle  die 
Rolle  eines  Oxydationsmittels  gespielt. 

In  einem  gleicher  Art  dnrebgefBhrten  Versuche 
wurden  auf  400  k^'  Eisenerz  i  ("i4,!)H  "  n  Eisen)  und 
160  kg  Manganerz  (50,05  °/o  Mangan)  20  176  kg 
flüssiges  Roheisen  zur  Einwirkung  gebracht. 
Daa  Roheisen  hatte  ursprünglich  folgende  Zu- 
sammensetzung: Kohlenstoff  4,41  •*/o,  Silizium 
1 ,07  "i'o,  Mangan  2,(5.-)  "  o ,  i'hosphor  0,1  7  »/o.  Die 
Reaktion  war  sehr  heftig;  knapp  vor  dem  Ein- 
kiiipi  ii  (b  r  Hanne  in  den  Martinofen  war  die  Zu- 
sanuueusetzung des  Metallcs:  Kohlenstoff  4o«, 
Silizium  0,47  «/i ,  Haagao  1,77*/«,  Phosphor 
0.15  «0.  Die  Schlacke  enthielt:  Eisen  8,320'o. 
Mangan  31,18>,  Phosphorsaure  0,70*^/»,  Kiesel- 
ssure  88,70^. 

Die  aus  dem  verbrannten  Silizium  berech- 
nete Scblackenmenge  betragt  4r]8  kg;  dai-in 
sind  enthatten  88  kg  Eisen,  demnach  sind  222  kg 
oder  H5"i'o  der  im  zugesetzten  Erze  enthaltenea 
(iesamteisenmengo  zu  metallischem  Eisen  redu> 
ziert  wonlen.  An  Mangan  ging  nichts  in  das 
Bad  über,  es  Wurde  vielmehr  ein  beträchtlicher 
Anteil  Mangan  ans  dem  Roheisen  verbrannt. 
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r«|irOiij;l.  ZuKanimcll- 
»ctziin;;  iIch  HoIiimhciik. 
MH   2117.'),')    Maninil  wurde  oxyiliiTt. 
741    20  HIT    Maii;;an  wurde  reduziert. 
1108,20tf6t   Mangan  wurde  r>'!Tm'rt, 
1288  S0«67<  Mmi;mi  wardo  on  .  I n 


1 


Man  ersiebt  suHdieHiMii  Heii«|iicle,  daU  bei  verbAltniK- 
maßi^r  niedrigen  Teniperataren,  bei  Anwesenheit 
von  iiiierschüssifren  Eisenoxj-dcn  in  der  Sdilacke, 
ilas  Man^'an  die  Rolle  eines  Keduktiona- 
III i 1 1 0 1  s  ü Ii e rn i III ni t. 

Rh  kann  nun  als  festgostcllt  betrachtet  werden,  ■ 
>iali  die  Srlilarkf  Ih'Zw.  doren  Zusammcnsctziinfr 
auf  das  Verhalten  des  Mangan«;  im  Vorlaute  des 
PridcliproseMes   einen  entscheidenden  EinHuß 
iiiininf.  lind  wHrc  ileiniiaili  nur  noch  zu  unter- 
suchen, wie  sich  die  dieKbt^zü^lichen  Verhultnisse 
im  Martinofm,  also  bei  hSheren  Temperaturen, 
u'cstalten.  Zu  (iicsi  iii  Zw <'ckiMlii-iic  fnl;:r'iid>  r  \\  r- 
such:  In  eiaeu  leeren  Martinofen  wurden  2U  U4H 
Roheisen  von  nachstehender  Zusammen8etziiiif>: 
rliissiir  cliargiert:    K'olilfnstoff  4.47  °/o.  ManyaiiN 
2.31  »jW.  SUixium  0,70  «.o.  Phosphor  o^lö^/u.  \ 
Ohne  Erz  oder  Kalicstein  ziizaschlajuren.  wurde  | 
las  lind  50Minuten  hindurchdLrctwdit  rciKli'n  Wir-  j 
'  ung  der  Flamme  überlassen,  .\at  li  Ablauf  dieser  i 
/,f  it  enthielt  eine  entnommene  Durclischnittsprobü: 
Kohlenstoff  4.14  "ti_^lan;:nn  2,41  Siiizium/ 
7o,  Phosphor  TTT')  7o.  "  ' 

Die  zugehörige  Schlaekeniirubc  hatte:  Eisen 
i,TO<yb,  Mangan  8J1  «A»,  Kieselsure  41,80 «/o>  ' 

Die   Scblarkt'Timcniri'    aus  dem  verbrannten 
iiiziuni  gerechnet  betrügt  382  kg,  enthaltend  , 
kg  Bisen  vad  14  kg  Mangan.  Das  eingesetzte 
>heisenqunntum  enthielt  4K1  kg  Mangan,  SO  daß 
»0  von  diesen  zur  Vcrbrennang  gelangten.  Der 
•h  hierbei  abspielende  chemische  Vorgang  bemlit 
[     im  r  aiitVinirlicli  raschen  Oxydation  des  Man^rnns 
des  Siliziums,  wobei  das  erstere  gegenüber  dem 
tzium,  die  Rolle  einer  starken  Base  einnimmt, 
..er  Bildung  einer  sehr  leirht  flSssIgen.  lio<-li 
anganhaltip'n,  sauren  Schlacke  feine  sofort  ^ 
.ch  dem  Einkipjjen  des  Roheisens  entnommene  . 
hlackenprobe hatte:  Mangan  16,90  »o,  .Silizium 
.70"/o).  I  »it'scs  nun  gesättigte  Maiifransilikat  ver- 
igert  dann  eine  weitere  .-VulnaJimc  von  Mangan, 
■ma.  die  Zusammensetzung  der  Schlacke  nicht 
.nstlieh  (  Zuschlage  t<re;indr'rt\vlril.  Nach  2.'j  Min.  ; 
nrde  dem  Bade  abermals  eine  l'robe  entnommen, 
elnhe  enthielt:  Kohlenstoff  4^04  "/o.  .Mangan 
:A X  ":o._ Silizium^  0,23  "jV  PhospTTor '  n. i  .1  "  „ .  ; 

Die  dazugebiirige  SchlacEenprobe  ergab:  Eisen  t 
2.22  o^,  MangM  2,84  ^,  Ktetelslure  89,80  »/o.»^ 


Die  gesamte  Scblackcnmeuge  ergibt  sich  mit 
500  kg,  worin  mit  ROclraieht  auf  die  obige  Zu- 

sanimensetzung  14,7  kg  Mangan  enthalten  waren. 
Wir  finden  daher,  daß  wahrend  dieses  Zeitinter* 
valles  Mangan  ans  dem  Bade  weder  oxydiert, 
iH"li  aus  iltT  Sclilack*'  ]•<■  il  n /,  i  i  i' t  wurde, 
und  iiiiili  int'oigcilcssi'U  <'iii  \  (>llstilii(li;:i  r  (ricich- 
gewichtszustand  zwi.schen  den  beiden  l'hasen 
Metall  und  Schlaeke  vorgelierrscht  haben.  Wir 
werdmi  auf  ilif  soeben  frwnlinti  n  Krschcinnntron 
bei  Fassung  der  aus  denselben  sich  ergebenden 
.Schlußfolgerungen  spAter  zitrtlekkommen;  es  soll 
hingegen  s»"hon  jetzt  aus  dem  Ictzli-n  Heispiele 
die  Nutzauwendung  füj*  die  Praxis  erfolgen. 
Nicht  selten  wird  man  vor  die  Notwendigkeit 
gestellt  werden,  (iulistiicke  größeren  Ctewichti-s 
(Walzen  usw.;  aus  tirUndeu  der  Homogenität 
des  Materials  aus  dem  Martinofen  gießen  zu 
müssen,  und  da  wird  es  wohl  'iinerUflllch  sein, 
auf  die  soeben  erwähnten  Abbranderscbeinungen 
Rücksicht  zu  nehmen.  Nachstehend  zwei  Beispiele 
aus  dem  Martinofen  abgegossener  Kalilierwalzen: 
a>  Roheisen  kalt  eingesetzt:  Siliziuiii^  1  ."20  •>,,. 
Maugan 7* »  Abstich  ohne  Zu- 

schlag: Silizium^  0J3_VciMangan_L45J!/t. 
b)  Hartwalze.  Roheisen  kalt  eingesetzt :  Sl- 
liziuni  2/20 Mangan  0.4.'>  "/o  :beim  Alistidi 
mit  Ferrosillziumzusatz:  Silizium  1.4.5  u, 
MaIlL^^n  0.40 'Vo. 
Durch  den  metalliachcn  Abbraud  wurde  das 
Oewieht  des  Einsatzes  vermindert,  dadurch  er» 
fuhr   der   Mangan^'ehalt    bei  vorherrsriiendeni 
Gleichgewichte  in  beiden  Phasen  (Metall  und 
Sehhicke)  eine  relativ  prozentaal«  ErhShung. 
|)aß  dies(>   Verhältnisse  bei  Zuschlag  von  Erz 
und  Kalkstein  sieh  anders  gestalten,  soll  an 
nachfolgendem  Heis|dele  gezeigt  werden.    In  den 
Martinofen  wurden  eingesetzt:  20 HÖH  kg  (lüssi^'es 
l.'nlieisen.  H2H0  kg  Erz  ent8|irechend  21 H2  kg 
iiieiallischen  Eisens,  und  984  kg  Kalkstein. 

Die  Beobachtung  und  Untersuchung  des 
(^har;zenv.rlanfes  war  dahin  ireriehtet.  zu  '  i- 
initteln,  wie  in  den  einzelnen  Frischijeriodi  ii  «In 
Oewicbtsverhlltnisse  des  metallischen  Einsatzes 
sich  gestalten  und  w.'leli.'s  Vt^ilialtin  liifiSh-i 
das  Mangan  aufweist.  Die  aus  der  vorsielu  ud.  n 
Tabelle  1  ersichtlichen  Werte  sind  durcli  Be- 
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Itemerknngoii 


KIlKnIt:    Wai   ke   Kol»  1^'  II  I 
Mu  AU»  Upf  Ki-hlArWr  rt-duxH-rt. 

Kinoatz:   V»m   kff   Ki>hi-Uea.     B«d   whr  lialB. 
Mo  au*  dar  Scblackr  rtdiiilart. 


I»n>  hff  Ralu-Ura. 
Md  rrdailvrt. 


lU«  aahr  hria. 


Klaaalx:  I9W«  kc  UobvUrn.  Charicr  hi-la.  Srhlarkr 
UunaHiiii*i|C.    Mn  rrduzifri. 

KIniialc  203(V:<  k(  RohrUpo.  rharvr  hrlH.  >.-liUrkr 
dünn.    Mn  n-duilrrt  ««•  d>'i  Si'hlai'ki-, 

•cklMkakacliMi«  ltaMM«.8eMMk«Mto«laf«. 

»«dO  kc  Bokdtn.  Omv*  Mkr  hrfA. 
IIa  wudii  ndufafl. 

]  MIW  kc  Maltm.  «chlMlw  Imfc— d. 
OMOlwIckliibt  gMtaf.  Nb  MAuln«. 

RliMati: 


■md.  Mb 

liln<iatt:  SItSO       K«lMdMa.  Cbaig«  «rtr  MO. 

Ma  rrduylrrt. 

K.iisr.1/ ;  .'1  •..'Dk^-  Itiih.  l-.  11.  (.'Ii«ree  warikMllMkc 
daiiDltu.ai^.    Mb  rvduilcn. 

Kin<alz:  21  ViO  kf 
Mb  n'duiirrt. 


IMMlara.  <1larfr  «M«. 


r.in»al<  :      .'>.iu  kj  Uolii-ix-u.    Xn  r.^  IikIcii. 


I'.lnual«:   I.'.'JnI  kt-  Kolirl.eii. 
d'm  l-ViTO-Miingaiifu«««/. 


Mn  rrduüirrl. 


£iiiMl>:  IStlH  kg  Koh«i<4>B.   Bad  arhr  hrlO. 


lateMlw  NwkilM. 
Okatffp  achr  hrlB. 
Ckarf  r  kvIS. 


KlMMa:  ItSU  kf  Rokdam. 
Mk  Mdninl. 

n«MU:  ltS4S  kf  RahrlMM, 
Ma  Mdaciwt. 

:  »in  kf  ItokctM-n. 
Na  NdMiltrt. 

KioMrx:  aniT«  kit  Kohrla»B.  Charfp  wana. 

Mb  n-durtcrt. 


Bakebea.  Chart»  wafw. 


KlnMi«:  .'II  ITH  ke 

Mn  ii  du/l>-rt 


KinuaU:  kg  Kobi  Urn  und 

Ckargp  heia.   Ms  rvdudm. 

KiBMiis  n  IM  kr  1bik*to»B.  niargr  hrtB. 

Mb  n-duüirn. 


KlnuiU:  MOO  V%  KchroK  un  1  Hrikvtia,  bra«n|ii>B-l 
iius 
»■kr 

KlaMl«:  MM»  kf  BalMltM.  Chaiia  krfl. 

Xa  aiM  drn  Bade  oxvdU-ri. 


Maanaar«  aad  Kaka  aad  T«rr.  Chafn 
kru:  Mb  Ua  ähtoagewlaki». 


ttfi  II  nhnr 
T'-iiipriiilur 


1....  nur 


«'iMryr  «arai. 
Ckaiv»  aafft'wknat. 


Kln>al>:  W.V>i  ks  l!oh''i54t'n. 
durch     Kr/     ifi-fri  *rlit. 
Mn  ul\dUr1. 

eiB*BI>:  '.'OU^i.l  kic  liohrUrn. 
Mn  n%«dlrr<. 

maMUt  81 5M  kr  BobrlMO. 
Xa  wjrdlfi*. 

:  ITIM  kff  BahalM«.  Bad  wana. 
Xa  aafdlnt. 

HoMMat  ItUS  k«  Bakalapa.  Chatgr  kalt 
Xa  oajrdlrrt. 

Kloaiii/:  ^.'ii'iK  kf  Bahalma.  Charfa  krlB. 

Mo  oxtdirrl. 


Kinnali:  <iAX)  k|C  !<>'>ir<>ii  und  ltrik>-it«  nii«  Mnii^-Kii- 
m  und  Kok*  und  Trrr.  Charc  «arm. 
Xa  oajrdtett. 

liad  kalt.    Manriin  oxydlrrl. 
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Pron  Ta>'lo  2  It  ap- ears  tliat  whenever  tiie  rat io        is|£:rc  ter  tliat  1:3 

(rietal  to  Gla£;  ) 

the  lln  durinc  the  reaction  han  ";^een  passinr  fro!:i^c>lar;  to  netal^ 
iC.2Mll]ll:  5fliaic2lnc Otte  r  words ,  if  the  ^-    Is  more        than  Fe  in  slag,  the  : 
Is  leavinc  slag;   if  ther    is  less  l'ji  than  Pe  In  slag  l'.n  is  passinr  i 
slag.  This  certainly  Ioojcs  lilce  an  ef fort  of  the  'ji  to  reac]i  the  ra^- 
1:1,  or  in  other  words  to  eq'::jjal  the  percent  of  Pe  in  clar-'^l^iß  t^^2^ 
"be  true  for  other  quantitie53  of  Vji  in  netal.  In  these  ca^es  it  never 
rose  ahove  0,    87  "but  it  falls  i  i  one  case  to  O.II  '  This  is  one  of 
the  most  characteristic  parts  of  Jji,  its  passinc  "back  and  forth 
Table  3  glvis  a  ca  e  in  .vh  Iln  is  quiclcl-r  oxidized  at  heeinnlnr:  hy  ac'.cU 
ion  of  ore;  a^ain  an  addition  of  ore  at  3rd  period  oxidizes  tne  :.n. 
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BtUtag  zur  Metallurgit  liea  ilartiitproixmie». 


ütahl  oDd  Eiaen.  Itil 


t     if  chnung  auf  demselben  Wesro  ermittelt  worden, 

I      welcher  von  K.  IVu-lunann  (siehe  Nr.  23  und  24 
rj()5  (lieapr  Zeitschrift)  eingeschlagen  wurde, 
j  Die  Tabelle  1  macht  in  erster  Linie  ersicht- 

lich, daß  der  Manfrantrt'lifilt   dos  niftallischi-n 
Einsatzes  prozentual  scliw-inkt.  liaü  liicsf  Acrule- 
ntng  des  Man^'augcliaitcs  im  iiadt;   mit  eiiuT 
absoluten  OewichtsOnderuni;  der  in  der  Sehlacke 
rnthalttruti    Maiiiranm'-n;ri'    im  Zusammenhanfre 
Hteht,  dab  ilemnacli  die  wechselnde  Manganmenge 
im  Metall  und  in  der  Sdilaeko  keine  aua  dem  je» 
\vtilisrcn  Al>brandi'    sich    cr^TluTKlc  Rcheini)arc 
oder  relative  ist,  soudoru  dati  diese  Aenderuugeu 
!■  Mangangehalte  auf  Jewdlli^en  Reduktloiw-  und 
Oxjrdationswirlcting^eu  dc-i  Mangans  in  Metallbad 
und  Schlacke  beruhen. 
f^-f,^     Femer  ist  ans  dieser  Tabelle  ersichtlich, 
tifcullall  die  Sclilaelcenmt'n^rc  sich  in  dem  Maße  ver- 
^Y**Miudert,  wie  das  Bad  an  liewicht  zunimmt, 
yjyf!*  Nachdem  nun  erwiesen  ist.  daß  die  oxy- 
'     «Berende  und  reduzierende  Wirlctinc  des  llangans 
kcini-swciTs  auf  einem  Truffsrhluü  licrulit.  wftre 
jetzt  zu   untersuchen,    von  welchen  Momenten 
die  {rewili  beachtenswerte  Erncheinun?  wllbrend 
I      <ltT  Frischdauer  ahhanpi^j  geninciit  werden  kann. 
*^  wurde  friilier  erw.llmt,  daß  die  reagierende 
^^Afiu"1ll^i:!iib' V£     Bestreben  aufweist,  der  Zusam« 
mcnsrtznn;:  eines  Sin^rulosilikats  zu  entsprerlti'n 
(Fex  Hoy^^SiO^.    (femäß  dem  Eisengehalte  der 
ike  und  dem  Vangangebalt«  des  Metall- 
tiades   wird   der   im   .SilikatmolelcUl   als  Base 
tieneude  Eisonuiangankomplex  eine  wechselnde 
Zasammensetcung  hinsichtlich  des  Eisen-  und 
MaogangehalteH  aufweisen  müssen.    Das  Kon- 
zentrationsverhaltnis    der    liciden   KSrper  im 
Schlackenmoleknl  selbst   wird  in  erster  Linie 
für  das   Verhalten   des   Maniraus  entscheidend 
sein.     Aus  einer  umfassenden   Keüie  von  Ver- 
suchen figurieren  in  der  vorstehenden  Tabelle  2 
je  zwei  aufeinandor  folfende  Analysenrelhen  als 
jeweilige  ZusammenHctzun^r  von  Metallbad  und 
Schlack«  zu  Anfang  und  Ende  einer  Frisch]ieriode 
In  Verlauf«  von  eiaselnen  VeFSuehsehargen.  Der 

Fe"« 

entualen 

Iilacke 

das  Konzentrations- 


In   die   Tabello  auffpenommeae  Quotient 

f  bezieht  sich  auf  das  Verhältnis  des  proben 
I-Msenfrehaltes  zum  Mantran^rehalte  in  iler  Sc 
,  und  wolioo  wir  ihn  daher 
verhiUtniR  (Q)  nennen. 

Bei  Betrnchtnnfr  der  Talu-ile  *2  kann  deut- 
lich ersehen  werden,  unter  welchen  iiediugungcu 
daa  Mangan  ans  dem  Bade  oxydiert  und  wann 
dasselbe  der  Srlilacke  entzopcn  wird.  .\ufOnind 
.der  vorstchendua  empirisch  urmittelten  Daten 
»rclanif  t  man  zu  der  üeberzeugnng.  daß  die  aus 
dem  Erzfri8chi»rozesse  resultierende  Schlacke  die 
Tendenz  aufweist,  Uaiigau  und  Eisen  beziehungs- 


weise deren  Oxyde  in  dem  VerhBltnis  1  :  l  auf- 
zunehmen, und  wird  daher  in  dem  Basunkomplex 
des  äingulosilikates  (F«.  Mn,  )^ SiO^  j^ci" 
niUssen,  koII  das  Mangan  in  Metallbad  und 
Schlacke  im  tiloicli^'ewichte  sich  betinden.  Sinkt 
der  Wert  für  das  Konzentrutionsv .  rli.iltni-' 
unter  1,00,  .so  kann  in  der  Mehrzaiil  der  Falle 
eine  Maaganauftaahroe  In  das  Bad  erwartt^  werden ; 
ist  Q  >-»  1 .  so  erfitlirt  "\yi1;iri<in  di  s  ^tanfraiis 
aus  dem  Bade  in  die  .Schlacke.  .Vus  diesem 
Bestreben  der  Martinsehlaeke.  das  eingesdilosscne 
M!iii<raii  mit  dem  im  Metall  ü'ebisten  in  einen 
stabilen  Gleichgewichtszustand  zu  bringeu,  ergibt 
sich  ein  kontinnlerlleher  Austausch  des  Mangans 
zwisi-lii^n  Schlai'kondecki'  und  Eisen,  und  ist 
dadurch  in  erster  Linie  der  KinriuU  des  .Mangans 
bei  der  Herstellung  von  Flnßeisen  Im  Martin- 
ofen scharf  charakterisiert.  Wir  erblicken  nn 
Mangan  ein  wahrend  des  ganz(^n  Friarhprozesse.s 
Bußerst  tntiges  DeRoxydationsinittel  und  somit 
einen  M-irksamen  Keirler  für  den  äauerstoA- 
•rehalt  des  Rades.  Telier  den  Heakfions\ erlauf 
der  Manganvcrbreiinunt,'  beim  Erzfrischeu  snll 
nachfolgendes  Beispiel  Aufschluß  geben :  Me- 
tallischer Einsatz  20  3():i  kg  Hobeisi-n.  Kt  z 
3280  kg,  Kalkstein  ÜH4  kg.  Die  Dauer  der 
Charge  betrug  bis  zum  Ferromanganzusatz 
2<>0  Minuten  und  wurden  Id  fOnf  Zeitiieriodi  ii 
Durchschnittsproben  genommen.  Hinsichtlich  des 
Mangangehaltea  hatten  diese  fotgeade  Zusammen- 
setzung (Tabelle  3): 

Tabells  9. 
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! ; 

I  s 


^  S.V. 


_  1 
<s  ,  -  - 
t 


IhinntnaCMi 


MHOrunsrlutll 

KohcUetiM. 


I 

II 

III  f 

IV  ; 

V 


—  i8,S0 

:iO    0,21   -}-  13.4  IaA         mllk»Jkf^  m*  kdT*fl*tt»>m, 

iou  0,45  ■  —  o,.5  I      '  r    '   ;  • 

40  1(1,63  —  0,91  I 
Sft  |M9  H-  0,8 
»5   0,86 1  —  1,8« 


Ans  diesen  Dateii  fifelit  hervor,  dall  das 
Mangan  schon  zu  .\ul'ang  des  Frischprozesses 
zum  größten  Teil  in  die  Sohlaeke  Übergeht.  Mit 
Rücksicht  auf  das  ein^resetzte  hVdi<  iseni|uautum 
ünthielt  das  Metallbad  zu  .\nfang  der  ('hargc 
446  Iqr  Mangan.  Nach  Ablauf  von  80  Min.  enthielt 
•las  Bad  nur  noch  42  kir.  so  dalS  404  ktr  M  ui;ran 
oiler  üü,8  **/o  des  ursprünglichen  Mangaugchaltcs 
in  die  Schlacke  Ubergingen,  um  dann  In  der 
Weise  wirksam  zu  sein,  wie  dies  früher  1»«'- 
sproclton  wurde.  (rortielzung  folgt.» 
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Der  erste  elektrische  Reversierstraßenantrieb,  ausgeführt  auf  der 

Hildegardehütte. 

Von  Ki'yrii'iuni.'sl'aiiiri<'ist(»r  a.D.  <m' v  ir- Berlin, 
(äctalnfi  ton  8. 12(>.  —  liisnu  Tnfel  IV  bi»  V.) 


ctriebskurven«   lo  den  nunmelir  folgen- 

den  HrIiinti-niii;:<Mi  wü!  icli  \  >Tsiicln  n.  Iliticn 
all  HantI  willireiul  <lus  ÜeliicbfH  aut'gczeiclinetci* 
Kurven  «fnen  Teberbllek  Qber  dte  Wirkungswelse 
ili's  clcktriscluui  Kvvfrsiirantrii'lu's  zu  j^eben. 
Sic  entsinnen  «ich  der  \'ci'»UnUigung,  die  wir 
mit  der  Hüdegsrdelitttte  hinaichtlieh  der  Zeltp 
ilniu-i  zu  tri-fTen  für  irnt  befamk-n.  in  der  die 
Walzwerksiiiotoren  aus  der  Kuhostcllunf;  auf 
volle  Tourenzahl  zu  lii'RcliliMini>;fU  seien,  und 
tiaß  (li)-so  Zeit  4  Sekiinilni  betrogeu  dürfe.  Die 
AuHfiilininir  <  rwjt'H  die  vullkomnit>ni-  Lüsuntf  d<T 
^esU'llteu  Aul'gabe.  i»ie  (Tcscliwindiffkcit  von 
110  Touren  wurde  unter  Aufwendung'  di  r  i  r- 
reclineten  Stronislilrke  mit  I,>'iclitiL'keit  em  iclit. 
Auüerdem  alter  war  es  luöj^licli  —  und  das  be- 
weist die  Gate  iler  elektrischen  Konstruktion  — , 
ilen  jresainten  Antrieli  in  2  Iiis  2'  t  Sekumlt-n 
von  Null  auf  IIU  Touren  zu  besclilcunigvn. 
Die  Kurve  Tafel  I  Abbildung  b  zeigt  eine 
h'eibc  von  (Jrv(lnvinili;.'kiiisiii(ssui!!rin.  wi|(-lie 
lult  dein  lecrlautciidtin  Antrieb  aut'geuoiuuicu 
wurden,  gerade  um  die  Minimatzeiten  für  den 
Anlauf  fe!«tzu8tcllen.  Die  Kreisselil.itre  sind  in 
Abstaiulen  von  Ii  Sekunden  Ablaufszelt  des 
i'apierstreifens  pezolchnet.  Die  Verfolj^iinir  der 
Kurven  von  der  NuUinie  bis  2tt  einem  Aus- 
•.i'lilat'e  entspn  riienil  110  Touren  Iii  15t  an  vielen 
;>tellen  erkennen,  daß  die  Hesehleiinijruiij:  2  bis 
2V»  Sekunden  betragen  bat.  SU-  selten  wtiti-r. 
daß  es  mi>tr1irli  ist.  mit  dem  Antrieb  I4i)  Touren 
und  iiH-br  zu  erreieben,  eine  Zald,  welche  für 
die  letzten  Stiche  willkowNuen  ist.  Es  filllt 
ferner  auf.  und  das  wiederholt  sich  nn  ili-n 
späteren  Ueschwindigkeitskiirvon  bei  dem  W  alz- 
vorgang, daß  der  eiektrisehe  Antrieb  von  einer 
I)rehriehtunf:  zur  andmi  lu  i  drm  1  »mi  lilaiifen 
der  NuUinie  praktisch  kaum  zuui  Stillstand 
kommt,  da  der  FOhrer  den  Steueriieliel  von  der 
Höchatgcschwindi^rkeit  über  Null  hinwej,'  sofort 
in  die  ent}re(fengesctzte  l)rehricl)tung  bringt, 
wobei  den  Walzmotoren  Gogenstrom  zugeführt 
wiinl.  selbätverstflmllich  gilnzlich  ohne  Schaden 
für  die  Motoren  selbst.  Der  Walzbetrieb  benutzt 
diese  starkell  beschleuuigungen  je  nach  den  Er- 
fordernissen des  Walzvorganges,  wenngleich  sidi 
bei  dem  elektiiselien  Hi-irielie  für  das  Steuern 
eine  eigene  l^raxis  heransiiildet.  So  sehen  wir 
«Tafel  IV  obere  Diagrauunreibe)  beim  Auswalzen 
\  nn  Knii|>|i>'In  an>  •_'  t  ^rli\V'  i  cii  Hlöeken  den 
Mascliiniäteu  den  Anti  ieb  vur  .Ankunft  de»  Blockes 


leerlaufend  In  Bewegung  halten,  mit  10,  15 
(•der  20  Touren,  entsprechend  jim  r  hnehston 
Walzenumfangsgescbwindigkeit,  hei  der  der  Block 
im  augenblielilielien  Zustand  der  DrQcIning  von 

drii  Walzen  elim  imeh  gefaßt  und  mitgenommen 
wird.  Die  Gescbwindigkeitskurvc  erhftlt  in  diesem 
Moment  einen  Niedergang ;  dies  entspricht  folge- 
riditig  unserer  Altsicht,  da  die  Walzmotoren 
stark  compoundiert  sind,  d.  h.  bei  größerer 
Stromaufnabmc  In  der  Tourenzahl  henintergehcu 
müssen,  ohne  jodoeh  ~  und  darin  liegt  der  Untere 
sehied  ;rej.'enüber  dem  Dampfantrieii  —  stehen  zu 
bleilien.  (Jleiehzeitig  öftnel  der  Führer  den 
StromzuHuß.  das  Drehmoment  steigt  schnell  an. 
iler  Block  seliießt  durch  das  erste  Kalilier  hin- 
durch. Kntsprechend  der  für  das  Umstecken 
oder  Umsetzen  des  Blockes  von  Kaliber  zu  Ka>  • 
liber  benöti^'fen  Zeit  werden  eini^re  Kurven- 
Strecken  für  i.eergängc  des  .\ntricbes  größer 
oder  kleiner.  Wiihrend  eines  8tic1i«i  selbst  siebt 
tiian  hier  und  da  ein  Sehwanken  der  tJeschwln» 
digkeit,  borrührend  auH  vorübergehend  auftre- 
tendem Rutschen  des  Blockes  zwischen  den 
Walzen.  Die  Anzahl  der  Kiir\  enflächen  ergibt 
die  Qeaamtzahl  der  für  ein  Walzprogramm  auf- 
gewendeten Sttehe.  Sie  zahlen  zum  Beispiel  auf 
Tafel  IV  illr  dos  Auswalzen  von  Knöp|>cln 
15  Stiche  vom  rohen  Block  bis  zum  Fertig- 
kaliber: auf  Tafel  V  beim  Walzen  von  45  eni- 
Trflgern  'Ih  Stiche.  Die  darunter  liegende  zweite 
Kurve  ist  \  on  der  S|innnung  der  .Anlal5masrliinen 
aufgezeichnet  und  deckt  s'ch  fast  vollständig 
mit  der  6es«hwindigkeitskurve  der  AatrldM- 
motoren.  r  in  Zeichen  dea  genauen- Anspreclicns 
der  letzteren. 

Inter(>ssanter  Ist  die  StroiuanffDahmekurve 
der  Walzmotoren.  I>ie  ricliis  vor  dem  ersten 
Stich  Uber  die  .N'ullinie  stark  ansteigende 
Strommenge  dient  zur  UeberwIndung  der  ruhenden 
Heibuiiirswiderstiinde  und  sur  Beschleunigung 
der  Hotormassen ;  die  Kurv«  geht  dann  auf  eine 
Vonstaute  Grüße,  entspreehend  der  Leerlanfs- 
-t  t  iiiiistiirke.  ziirüek.  auf  der  sie  verhani.  bis 
der  Block  von  den  Walzen  gefaßt  wird.  Wir 
messen  z.  B.  an  dieser  Stelle  Leerlaufsstrow- 
stftrken  \  Mti  .'>()()  bis  r>oo  Amp.  und  gleiehzdtt|r 
die  an  dt-n  Motoren  bestehende  Klemmenspannung 
von  etwa  2üO  Volt;  dies  ergibt  für  die  l#eer- 
lanfearbeit  der  Reversterstraße  100  bis  120  KW. 
Verluste  duieh  AlMln>ss<  !n  d-T  SpannunfT  aiicli 
bei  diesen  geringen  Bcaus)iruchungen  treten  nicht 
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auf,  da  ja  die  AnlaBdjmamos  io  diesem  ]Ioinent3 
nur  anf  200  Volt  «  rregt  sind  (LeonardBchaUungr). 
Der  zu  einer  holien  Spitze  emporschnellend»! 
Zeigeraua^cblag  ist  bedingt  einmal  durch  die 
IfaterialdrHcIcnng,  dann  aher  durch  die  gleich- 
zeitig zu  erfolgende  Hesehlciiniiriniir  «ier  Walz- 
luotoren  von  der  LecrlaufHtourenzahl  20  auf 
volle  Touren  110.  IHe  BOekeeite  der  Spitzen« 
flflche  zeitrt  si»fi>rtiir('n  Ahfall  ih-r  Strotnstarki- 
auf  Null,  da  der  Führer  den  Hebel  »chuell  in 
iKe  Nolla^o  znrQckfBhrt.  Mit  der  RBekfltbrvng 
des  Steuerhebels  ist  ein  slarki  s  I^reniscii  des 
Walzwerkes  verbuodea,  die  \\  alzniotoren  wirken 
in  diesem  Augenblick  als  Djrnamoi  nnd  geben 
Bremsleistung  als  Arbelt  an  den  Umformer  zurürk. 
Die  erste  DreiedcflAchc  mit  ziemlich  hoch  aus- 
laufender Spitze  gibt  jedesmal  ein  Bild  von  der 
(IrOAe  dieser  Bremsarbeit.  Die  unterste  Kurve 
veranschaulicht  gewissermaßen  ;ils  Scblnl^crgt-bnls 
den  durch  den  Schwungrailuinfürnur  erzielten 
Energleausgleich.  Um  Abweichungen  der  Kurve 
von  cintT  Mittellinie  mit  Deutlichkeit  erkenni'n 
zu  lassen,  hat  bei  der  Uegistrierung  durch  das 
Wattmeter  für  die  vertikalen  Auaiehlftge  ein 
grfißerer  Maßstab  angewendet  werden  müssen, 
der  Sie  natürlich  beim  Vergleich  der  Kurven 
nieht  frref&bren  darf.  Die  von  Ihnen  auf  den 
Tafeln  nachzuprüfenden  Au><schlflge  betragen, 
wftlireod  beim  Walzen  von  Knüppeln  Stroni- 
sehwankungen  zwischen  Nntl  nnd  5500  Ampere 
entsprechend  einer  Energieschwankung  zwischen 
Null  und  4000  P.S.  an  den  Waizmotoren  auf- 
treten, für  den  Drehstrommotor  iles  Umformers 
etwa  nur  50  KW.  nach  oben  und  .'>()  KW.  nach 
unten,  ein  Unterschied,  der  für  die  Zentrale  von 
4000  bis  5000  KW.  Leistung  ganz  ulme  Belaug 
bldbt.  Bs  bedeutet  diesen  Ufr  «He  Zentrale 
Energieschwankungi-n  von  etwa  2''n.  Ein  un- 
gewöliniiches  Schwanken  der  Nctzbeauspruchung 
betrigt  an  einer  andern  Stelle  etwa  ±100  KW., 
das  ist  etwa  4  der  Oesamtleistung  der  Zen- 
trale. Diese  Schwankung  ist  lediglich  hervor- 
eernfen  durob  eine  raftlHg  vorkommende  Be- 
trichspause  infolge  Umsetzens  und  Ueberführens 
des  Blockes  Uber  ein  nicht  benutztes  Gerüst. 
.Als  grSBte  Energleeataahme  aus  dem  Netz  finden 
Sie  fQr  Knüppel  500  KW.  Auf  diese  Zahl  ist 
der  Schlupfregler  eingestellt,  und  dieses  Maximum 
der  von  der  Zentrale  beanspruchten  Energie 
wird  OBlor  keinen  ümsttnden  bei  diesem  Wal/.- 
programm  überschritten.  Oie  letzte  Tafel  gibt 
dieselbe  Kurvenfolge  für  das  Auswalzen  von 
45  em-Doppel-T-Tragem.  Legen  wir  bei  der 
Energickurve  (Tafel  V  unten)  durch  die  an  der 
rechten  Seite  der  Tafel  beginnende  Zickzack* 
linle  dem  Wteotwert  der  AnssehlBge  entsprechend 
eine  gerade  Linie,  so  erkennen  wir.  daB  die 
mittlere  Beanspruchung  des  Netzes  allmählich 
ansteigt  nnd  zwar  proportional  der  Jeweilig 
ansteigeadeii  Linge  «lea  amgewalzteii  Bloekes. 


Bei  Näherung  an  das  Fortigkallber  wird  di«t 
mittlere  Energieentnahme  aus  dem  Ni-t/.e  immer 
gleichuiilßiger  und  schmiegt  sich,  aiitri  st-lu  n  von 
Einbauchungeu  nach  unten,  die  durch  Aufenthalt 
beim  Transportieren  entstanden  sind,  einer  hori- 
zontalen Linie  mehr  und  mehr  an  und  zwar 
derjenigen,  welche  für  dieses  Proäl  ausprobiert 
nnd  dnrdi  den  Scblopfregler  als  Maxlmnm  fest 
eingestellt  worden  Ist.  W.llirend  hier  ln-i  4.5  cni- 
J-Tragern  Stromstöße  von  7000  Ampere  sich 
wkderbolen,  nnd  die  von  den  Anlafimasehlnen 
geforderte  Energie  höehslens  4.500  KW.  betrügt, 
sind  die  größten  Schwankungen,  welche  die 
Primsranlage  zn  ftthlen  bekmamt,  langsam  anf- 
und  niedersteigend  ±  200  KW.  bis  ±  2.50  KW. 
Die  Praxis  ergibt  übereinstimmend  mit  der  Be- 
rechnung, daß  der  Ausgleich  um  so  besser  aus- 
fftllt,  je  flotter  d.  h.  mit  je  weni^rn-  l'uusi  n 
gewalzt  wird.  Sie  werden  zugeben,  dal'i  ili»  -^«  r 
Energleausgleich  durch  den  Scbwungradumioruier 
vollkommen  zu  nennen  ist,  zumal  die  bestimrot«* 
Sicherheit  gegeb.  n  ist.  daß  der  für  ein  be- 
stimmtes Programm  ausprobierte  hüchste  Wert 
der  den  Netae  zu  entnehmenden  Energie  nieht 
übersehritti  n  wird. 

Walz  Werks  betrieb.  Der  Betrieb  auf  der 
Hlldegardehfltte  bat  ergeben,  daß  das  Rover- 
sierwalzwcrk  der  angenehmste  Stromabnehmer 
für  das  elektrische  Netz  ist,  zumal  die  rotieren- 
den Massen  der  Sehwungrflder  gewissermaßen 
als  Beruhigungsmittel  für  das  gesamte  Netz 
wirken.  Jedenfalls  ist  die  Energieentnahme  der 
Reversierstraße  gegen  diejenigen  Schwankungen 
ganz  zu  vernachlässigen,  welehe  dnrch  mehrere 
Triostraßen  auf  der  Hildegardehütte  luTVor- 
gerufen  werden,  wenngleich  auch  dies«'  Ungleich- 
heiten ohne  jeden  Nachteil  für  die  Zentrale  und 
den  (iesanitbi<trirli  sind.  Eine  Miltflstreeke  isr 
dort  speziell  seit  längerer  Zeit  im  Betrieb  (.Ab- 
bildnnf  3),  nnd  zwar  trribk  der  Elektromotor 
(ihne  VermittJung  jeglicher  Schwungmassen,  zu 
deren  Einbau  bisher  keine  Zeit  war,  die  Straße 
an.  Die  St5Be  bei  Beginn  des  SUebes  treten  angen- 
blirklirh  auf  und  botragen  je  nach  der  Drückung 
zwischen  100  und  1200  P.S.  Eine  Grobetrecke 
gleieher  Leistung  wird  unter  Vermittlnng  eine« 
Schwungrades  von  50  t  mit  37  m  Umfangs- 
geschwindigkeit durch  einen  gleichen  Elektro- 
motor betrieben,  wobei  'der  Ausgleich  bei  tiot'.ein 
Walzbeliieb  zwar  nahezu  vollkommen,  bei  ^rr>iiereri 
\\'alzpausen  jedoch  ein  sanftes  .Abfallen  und 
.Ansteigen  der  Belastungen  von  120  auf  lOOU  P.S. 
zu  konstatieren  ist.  Die  Antriebe  für  drei  der- 
artige auf  der  Hüfte  vorhandene  Triostraßen, 
nämlich  eine  Urobstrecke  sowie  eine  Fein-  und  ein>' 
HIttdstreeke  sind  mit  Doppelmotoren  gleieber 
Ldstang  (1500 P.S.  max.)  ausgerüstet.  \  <<ii  dem  n 
der  eine  167,  der  andere  215  Umdrehungen  be- 
sitzt. Beide  Motoren  sind  anf  einer  Achse  fest  mon- 
tiert.  (Abbildung  4.)   Abgesehen  von  der  Re- 
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27.  jMiug.  Nr.  5. 


servc,  welche  in  dieser  Anonlniiii^'  liejrt.  ist  der 
Vorteil  errei('iit.  je  narh  \Valzi>ro|rrainm  mit 
der  proben  oder  der  kleim-ti  Gescinnndij^'keit 
zu  .irlieiteti,  willirend  Zwisehentoiiren  und  perin- 


cinnnderselzniifren  werden  Sic  zum  Schluß  einipi*:* 
über  die  wirtschaftliclie  Seite  des  elektrischen 
Rover«1erantriebes  erfahren  wollen.  Dieser  Icann 
natürlich  nur  da  vorteilhaft  werden,  wo  es  pili. 
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gere  (iesrliwinilitrkeiffii  ilureli  di-n  We^rulierwider- 
siand  einj.'1'stt  llt  werden  kiinnm.  I>ii  si'  Isinrich- 
tunjr  lu-wilhrt  .sieh  für  iinivi  rsal  Itenutztr  Straßen 
aiisfrezi'ichni't. 

WIrlselinft liehe  Hedeiiluiitr.  N.u  h  dieser 
.Misdiwrifunjr  innl  obij^i-n  n-in  teehiiisehen  .\us- 


snintliche  oder  die  meisten  Kraftslellen  in  eiiii  in 
l'uukt,  in  einer  elektrischen  Zentrale  zu  vi-r- 
einen.  Für  sich  allein  eine  Keversierstreek«- 
eli'ktfisi'h  zu  lietreiben.  wflre  ein  ['ndinp  hin- 
siililiieh  der  Wirtsehaftliehkeit.  Richten  Sie 
jedoch  Ihren  Bliek  auf  da.s  allgemeine  BeBtreb.'n. 


Digitized  by  Google 


.10.  Januar  ld07. 


die  Abfall^ase  der  HorliKfcn  stetft  vorteilhaft«T 
auszunutzen,  wozu  die  GnHmotorenterlinili  und 
di«'  Dampft urliine  willkommen»'  I.öHUtitr  bi«'t«'n. 
»o  ist  CS  wohl  zu  verstehen,  wenn  man  iletii 
Keversierwalzweric  ilie  hohe  WäriiiefJkonomi«' 
und  alle  die  Vorteile  zuf^ntc  kommen  lassen 
will,  die  die  z«»ntrallsierte  Krafterzetipunp  an- 
orkanntennaUen  mit  sich  bringt,  hagejcren  ist 
keinem  von  un«  ent^fan^en,  welche  Forlschrilli- 
in  letzter  Zeit  gerade  dit*  namid'maschine  der 
UeversierstralU-n  •;emat-.lit  hat,  die  heute  in  Form 
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Verfeineninjren  der  Keversier-Dampfina-sehincn  die 
Anlag^ekostfU  lu'iher  und  hölier  treiben,  zumal 
<  '(iiii|M)iind-  hezw.  Tand<>nmnordniiii;r<'n  weiti-re 
nicht  zu  unterschiltZ4'nde  Ausgaben  für  Kaum, 
FundaiiM'ntr  und  Haulicliki>iten  nach  sieh  zifli<'n. 
und  außerdem  die  Compoundwirkun^'  die  An- 
wemlun«:  von  KoRdf-nsationen  wünschenswert  er- 
scheinen IftUt.  Moderne  Damiifmaseliinen  erfordern 
weiterhin  zur  Nutzung;  der  in  Aussieht  genom- 
menen Oi'konomic  moderne  Kivsscl-,  l  ebL-rhitzer- 
und  Rkononiiscraalagen,  die  in  il<:r  Nähe  des 


Der  ertte  tlektrUche  lirrrmirr^traßennulritb. 


AblildiiQg  4.    Klektrischer  Antrieb  der  Triogrob^itrecko. 


hochwertl{?*^r  rompoundinasehinen  ausjrcfiihrt 
wird.  Wir  sehen  neben  diT  Erreichung?  fincr 
hohen  DatnpferHparuis  die  eingangs  geschilderten 
Nachteile  des  Durchgohens  durch  Anwendung 
sicher  wirkender  Elemente,  wie  Stauventile  usw.. 
vermicdcu.  Immerhin  liKU  eine  große  .Anzahl 
von  Hampfatraüen  diese  Neueinrichtungen  ver- 
missen, l'nd  so  wird  für  Fmbauten  veralteter 
Dampfantriebe  sicherlich  die  Frage  ernst  erflrtert 
werden,  ob  die  Anwendung  des  elektrisrhen 
Antriebes  für  die  Reversierstrecke  nicht  vorteil- 
hafter ist,  um  so  mehr  als  die  zusiltzliclie  Leistung 
der  elektrischen  Zentrale,  wie  wir  soeben  ge- 
sehen, dank  des  vollkommenen  Ausgleiches  «-ar 
nicht  «o  bedeutend  ist.  Auf  der  andern  Seite 
ist   nicht  zu  übersehen,   dah  die  angestreiiten 


Walzwerkes  schwierig  unterzubringen  und  lastig 
zu  betreiben  sind.  Der  Entschiuli.  die  Kessel 
zu  ernenern,  wird  hier  und  da  allein  X'eranlassung 
werden  können,  mit  dem  Alten  zu  brechen  und 
Feuerungsanlagen  zentral  anzuonlnen,  oder  einer 
vorhamlenen  Kraftstation  mit  (tasmotoren  den 
Betriei)  der  nunmehr  eb-ktrisch  auszurüstenden 
Reversierstralie  zu  überlassen.  Das  Stu^lium 
der  Danipfmaschinen-Konstrukteuro  ist,  wie  wir 
aus  den  l'nlemiken  ersehen,  noch  nicht  ab- 
geschlossen. Die  Verfeinerungen  bedeuten,  das 
ist  nicht  zu  leugnen,  ein«-  stelige  KomplikatiDU 
des  Apparates.  All  diesem  gegenüber  tVltlt  dem 
Beobachter  <ler  elektrischen  Keversierstrerke 
die  Einfachheit  des  Aufbaues  des  elektrischen 
.Antriebes  und  seiner  Hedienuntr  auf.    .Van  er- 
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steuBt  Bber  die  Rahe,  dte  Oleiehmißigkelt  der 

Kraftentwickluny:.  dio  uuabhflnjt^'i;;  von  den 
wechseLüden  Wirkungen  eines  Kurbeltrieben  itit, 
Ober  das  Feblen  jeglicher  Stoße  in  Kupplungen 
und  Walzen,  so  dali  Hrücht?  dieser  und  Aus- 
schul}  von  Walzblöcken  vollntiindig  fortzufallen 
scheinen.  Wold  ging  der  Aufstellung  und  der 
Inbetriebsotzun^  der  atelrtriaclien  Keversierstraße 
vor-sicliiiirr  Krwniriiiiir  und  ernstes  Studium  voran, 
nieuiaud  iiUtlc  aber  zu  glauben  gewagt,  daU  mit 
der  ersten  Inbetrlebnalune  der  gesamte  Walz- 
voTfran-r  -^n  sirliri.  so  ttberraschcnd  zwanglos 
vonstaiteu  geiu  n  wird,  um  BO  mehr  als  ein  der 
Praxis  nahe  kommender  voriierlger  Venraeh  ja 
gttnzlicb  ausgeschlossen  war.  l'nd  so  ist  seil 
dem  27.  Juli,  dem  Tage  der  ersten  Inbctriob' 
seuning,  der  volle  Walzbetrieb  sofort  dureh  den 
alten  l>utii|it'ii)ns(liinistcn  olinc  hesonderc  In- 
formation und  Einübung  aufgenommen  worden, 
ohne  daß  sich  irgend  eine  Schwierigkeit  oder 
Unstimmigkeit  im  Betriebe  herausgestellt  hatte. 
Neuerdings  werden  u.  a.  Eisenbahnschienen 
von  35  kg  Gewicht  f.  d.  Ifde.  Meter  und 
70  kg  Kesti^^ktit  aas  1,8  t-Biöeken  in  21 
Stichen  zu  einer  I^ängft  von  50  m  ausfrowalzt: 
der  Schlupfregler  ist  auf  l'JOO  KW.  Energie- 
entnahme  eingestellt  und  gleicht  dte  idiwaa- 
kenden  Belastungen  beim  Walzen  in  idealer 
Weise  aus. 

Ueber  die  wirtscliaftliche  Frage  im  einzelnen 

will  ich  mich  heute  nicht  ilulJern.  Hr.  Din  klor 
Jedrkiewicz,  der  laufend  betricbsmaUigc  genaue 
Aufzeichnungen  vornehmen  Isßt,  hat  sieh  vor» 
belialten.  seine  Resultatr  in  einer  besonderen 
Arbeit  ihrer  Zeitschrift  zur  Verfügung  zu  stellen. 
Ich  will  nur  andenten,  daß  der  En«rgie1>«darf, 
welcher  der  elektrischen  Zentrale  eiauunimen 
wird,  beim  Blocken  unter  20  KW.-Stunden  für 
die  Tonne  ausgewalzten  Hateriales  bleibt;  l)oiin 
Herstellen  von  KnQppeln,  Trigem,  Hisenhahn- 
SCbienen  usw.  liept  der  Verhraueli  innerhalb 
26  bis  60  KW.-Stunden  f.  d.  l'oune  Fertig- 
ware, herKestellt  aus  dem  Rohblock. 


Dank   der   Ueberaichtlichkeit  elektrischer 

Enerpieniessun>;en  allgemein  fribt  diese  erste 
Keversierstrecke  AufsoliluU  Uber  die  innersten 
Vorgange  beim  Walzen  selbst.  Wir  beobachten 
die  Zeiger  des  Amp^reuieters  und  haben  ein  un- 
trQgliclies  Bild  von  der  Folge  der  Drehmomente, 
welche  tine  gewisse  Kalibrierung  beim  Drücken 
des  Walsmaleriales  verlangt.  Gar  oft  wird  da« 
Ami»^retnetor  l  im  ii  Finfrerzei!.'  ilafür  bieten,  wie 
in  Zukunft  zwickuiilUig  /.u  kaliltrieren,  an  wel- 
cher Stelle  des  Walzwerkes  selbst  bei  Lagern, 
Kaminwalzi'n  und  Knjiplunfren  zu  liessern  sei. 
Am  Wattmeter  sehen  wir  die  von  dem  Re- 
versierantrieb  aufgenommene  Arbeit,  und  zwar 
nicht  ohne  relierrasclmni.',  da  die  g^efonicitcn 
Energien  gegen  unsere  Vermutung  in  diesem 
Stadinm  niedriger,  in  jenem  höher  ausfallen. 
l>ie  vor  dem  Ausgleichsumformer  ein}rel»auten 
Zahler  geben  gewissenhaft  die  Summe  der  Kosten 
an,  die  das  Walzwerk  fBr  seine  Reversierstraße 
an  die  elektrische  Zentrale  der  Hütte  zu  zahlen 
hat.  Wer  konnte  bisher  in  ho  untrüglicher 
Form  und  noch  dazu  stetig  im  laufenden  Beti-icb 
auf  Heller  und  Pfennig  bestinitnen,  wie  hoch 
sich  die  Dampfkosten  für  ein  Keversierwalzwerk 
bei  diesem  oder  jenem  Walzprograium  belaufen 'r 
Herren  aus  der  Praxis  versicherten,  daß  ein 
ungeheurer  Werf  für  in  H  trieb  all-in  darin 
liegt,  die  Zalil  der  auigeweudeten  Kilowatt- 
stunden  zu  kennen,  diese  allein  könne  für  be- 
stiinnitf  V.rlialtnisse  entscheidend  sein,  zum 
elektrischen  Betrieb  der  KeversierstraUe  über- 
zugehen. 

Sie  sehen,  wie  die  elektrische  rehertra^run:; 
auch  hier  die  Verhältnisse  bis  ins  kleinste  oftVu- 
legt;  an  Tkam  Ist  es,  in  wdser  Abwägung  die 
Walil  zu  treffen.  Im  übrigen  überlassen  wir 
zuversichtlich  die  Kritik  ülier  die  Lebonsberech- 
tigung  des  elektrischen  Reversieranlriebes  der 
Krfahrung  und  »ler  eigenen  Praxis  der  Walz* 
teelinik,  welche,  wie  wir  uns  alljremein  über- 
zeugen durften,  dieses  ErstliugHWurk  mit  grobem 
Interesse  begrflßt.   (Lobhafter  Beilkll.) 


Abwasserfrage  und  Abwasserreinigung. 

Von  Ligenieur  A.  Kolte  in  Dillingen. 
(SchhiS  TOB  SeHs  180.) 


Wahrend  die  Klärbecken  eine  groUe  Uruad- 
üache  erfordern,  soll  durch  die  folgenden 

Vorfahren  derselbe  Klareffekt  auf  verhältnismäßig 
kleiner  Grundfläche  erreicht  werden.  Abbild.  4 
giebt  die  Disposition  eines  KiBrbrunnens.  Das 
Schmutzwa^iser  wird  durch  ein  mittleres  Kohr 
in  der  Nahe  des  Bninnenhodens  einirefiihrt,  nimmt 
von  hier  seinen  Weg  senkrecht  durch  den  Brunnen 
aufwärts  und  Ilnft  nach  dem  Passieren  eines 
Filters  ab. 


Der  Apparat  (Abbild.  ö>  zeigt  eine  Verbindung 
eines  Klirbrunnens  mit  einem  Kllrtnrm.  Das 

Schmntzwasser  tritt  durch  die  im  Kreise  an> 
geordneten  Einlaufrohre  unterhalb  der  Stromver- 
teiler horizontal  ein.  Die  spezifisch  schweren 
N'erunreiuigungen  scheiden  sich  bald  aoZ)  Uldeu 
dabei  für  d.as  iiaclistrfimende  Schmutzwasser  ein 
Filter  und  lageru  sich  schließlich  auf  der  Sohle 
des  Brunnens  ab,  von  wo  sie  durch  Pumpen  ent- 
fernt werden.    Infolge  des  durch  eine  Luft- 
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Abicatterfraffe  und  Abicaaterreinigung. 
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Abbildung  4. 

Anordnung  eine«  KlÜr 
brunncns. 


T  f 


Abbildung  5.   Klirapparat.  8vBtem  R5ckucr' Rothe, 


pumpe  erzeugten  luftverdUiuiten 
Kaunies  oberhalb  der  WassiTsaule 
steigt  das  Wasser  langsam  auf- 
wärts. Durch  die  unteren  und 
»»beren  Stromverteiler  wird  eine 
gleichiiiflßige  Wasserbewegung  im 
ganzen  Zylindnrquerschnitt  er- 
reicht. Bei  den  Klarbrunnen  und 
Klartürmen  sollen  die  sinkenden 
Solirautzteile  die  in  Aufwärts- 
bewegung begriffenen  Schwebe- 
ti'ilchen  mit  nach  unten  reiben. 
Die  nurcliHuUgescbwindigkeit  muß 
bei  diesem  System  natürlich  kleiner 
sein,  als  die  Sinkgeschwindigkeit 
der  Schmutzteilchen. 

Für  die  Klarung  der  Abwasser, 
welche  Fett,  .Seife  und  Oel  ent- 
halten ,    ist    der   K  r  e  m  e  r  sehe 


Aiiparat  i  Abbildung  (>)  von  be- 
sonderem Interesse,  welchen  ich 
daher  kurz  erläutern  will.  Da-s  In 
der  Kinne  a  zutlieliende  Abwasser 
tritt  durch  Verteilungsöffnungen 
in  die  senkrechten  Kanäle  b  und 
wird  dureh  die  Vorstiilie  e.  in  den 
Fcttfanger  d  nach  oben  geleitet. 
Dadurch  werden  die  fetthaltigen 
Scliwebeteilchen  in  Adhäsion  mit 
andi^ren  leichten  Stoffen,  z.  B.  «r- 
ganischen  Stoffen,  an  die  in  Kulie 
bleibende  Wasserobertlaclie  K|  ge- 
trieben, woselbst  sie  sich  in 
einer  Fettscbinmiuschiclit  ablagern. 
Dann  bewegt  sich  das  Wasser 
abwärts  nncli  dem  Sedimentie- 
rungsraum  e  und  setzt  die  Sink- 
Stoffe  bei  S||  al).  Dem  so  vorgereiuigten 
W.isser  wird  dann  noch  einmal  Gelegenheit  ge- 
geben, Schwiniui-  und  Sinkstoffe  abzuscheiden, 
indem  das  Wasser  von  e  aus  um  die  Kanten 
aufwärts  nach  den  Fettfangern  h  geführt  winl. 
\'on  hier  gelangt  das  Wasser  durch  die  Ka- 
näle i  unter  alM-rmaligem  Kicbtungswechsel  nach 
den  Sediment ierraumeu  k  und  dann  schlieUlich 
In  die  .\blaufkanale  1.  Die  sich  liei  Fi  und  Fn 
bildenden  Felt'^chlammschichten  sind  sjiezifisch 
leichter  als  das  Wasser,  treten  daher  bis  c  zur 
Hälfte  ihrer  Stärke  über  die  Wasserlinie,  enl- 
wnssern  sich  nach  unten  nnd  können  dann  durch 
Koste  soweit  entwässert  herausgenommen  werden, 
dali  sich  das  Material  in  Krikettform  bringen 
laut.  Die  schweren  Sinkstoffe  lagern  sich  bei  S) . 
Sji  und  S|ii  ab.  Die  KiWlen  Si  und  Sn  wenlen 
durch  Oeffnen  der  Bodenkla|i]ien  nach  Sn  ent- 
leert. Die  Oeffnungsvorrichtung  der  Klap|>eu. 
Welche  hier  mit  Gewinde  und  Schraube  ange- 
deutet ist.  geschieht  mittels  Hebelanordnung, 
welche  es  einem  Manne  ermöglicht,  in  einigen 
Minuten  alle  l>  Klappen  zu  öffnen  und  wieder 


Abbildung  6.    Kiarnpparat  nach  Kremcr. 


zu  sthlielien.  I)or  Svlilainm  \\'m\  vnm  Hoden 
des  Apparates  oliin-  Enlh-eruiifr  »lesseUien  durch 
eine  besomion»  AhstriclivoiTichtunfr.  «Iii-  liit-r 
nicht  angedeutet  ist,  eiitiernt.  Durcli  dW  Riit-k- 
irewinnung  des  Fett«s  werden  die  Betriebskosten 
dieser  KIflranla$;e  nach  dem  FettgehAlt  mehr 
oder  weniger  gedeclct. 

M.  H.!  Teh  werde  jetzt  in  Icurzen  ZO$ren 
auf  die  biolo^'isclit'  Krinigang  eintrclicn.  Das 
beste  Vertalirua  zuui  ileinigen  von  AbwäHseni 
mit  vorwleffend  or^anisclier  Verunreinignnf;  ist 
Hiibestrittt'n  das  Kiesel  vorfahren,  für  das  sicli 
»ui  besten  lockerer  Sandboden  eignet,  der  mit 
Gra.sptianzen  oder  WarzolgewAclisen  liepflanzt 
ixt.  Iteiin  Eindringen  des  Kanalwassers  in  da.s 
Erdprieli  lilcibcii  die  Scliwt'lM'stort'c  an  dt-ii 
Porenwandun;,'t'ii  Iiatten.  aucli  werden  die  fre- 
lOston  Stoffe  auH<!:eselii<^de.n.  Der  in  den  Poren 
sich  liefiiidi-nd«'  SaiK  i'stoff  kann  von  allen  Seiten 
an  die  urganisehen  Substanzen  gelangen  und  vs« 
lie^rinnt  nun  die  «nemQdliche  Tfltiglceit  der  im 
Hodi  n  vorhandenen  HaVilcrirM.  welehe.  Hidnzel- 
uiilnnchen  gleich,  die  organisclien  Stoße  niinerali- 
Mieren.  Aneh  spielt  die  direltte  Aulhalmie  der 
Hi'standtrili  dnrc-li  dir  I'H.mzi'n  eine  jrrnlie  Rnlle, 
aus  welchem  Grund»  die  Wirkung  der  Kiesel- 
felder  im  Sommer  grSßer  Ist,  als  im  Winter. 
Außerdem  nimmt  der  lioden  den  Karbstort'  und 
den  (terueh  des  Schmutzvvasser.s  auf  und  letzteres 
tritt  ilann  vollkommen  (rereinigt  wieder  an  das 
Tageslicht.  Sn  sorgt  die  Natur  für  die  Auf- 
lösung'der  SchmutzstotVe  im  Boden  wie  im  Flusse; 
wie  diesem,  darf  Jedoeh  aurh  dem  Roden  nicht 
melir  zugemutet  werden,  als  er  verarbeiten  kann. 
Arn  wirksamsten  ist  ilie  nnterbrochent:  Hii'seiiinj.''. 
weil  bei  dieser  das  Erdreich  Gelegenheit  hat, 
den  erforderlichen  Sauerstoff  wieder  «ifsnoehmen. 
[»iesc  i  >iire1iliiftiin{r  des  Bodens  wahrend  <li'r 
Nichtberiesclungszcit  wird  gefördert  durch  Drai- 
nagerohre,  welche  zugleich  die  Aufgabe  haben, 
das  gereiniirtr  Wasser  .Uiznfiihfen  und  dadurch 
einer  Versum^ifung  des  Erdreiches  vorzubeugen. 
Dieses  Rieselverfahren  ist  nur  dort  aoaehmbar, 
wo  reiehlii-h  Land  nnt  geeignetem  Boden  für 
billigen  Preis  erworben  werden  kann.  Da  diese 
\'orau8»etziing  nur  selten  zutrifft,  ist  man  zeit 
Längeren  .Jahren  liest rebt.  das  natOllidie  Erd- 
lilter  diireli  ein  wirksameres  künstliches  Filter 
zu  ersetzen,  welelies  nur  einen  kleinen  Bruch- 
teil der  Kieselflflehe  ert'oi  dert.  Versuche  luriien 
ergeben,  daH  sich  als  Material  dieser  ynsrenannten 
G.\ydatiünstiller  Koks  und  Schlacke  am  besten 
eignet.  Abbildung .  T  zeigt  etne  vollständige 
Heinignn;rsanlage  nach  d'-ni  Oxydationsvertahn-ii. 
welche  von  der  Emschergenosseusciiatt.  auf  die 
ich  noch  zurlicklcommen  werde,  am  HOller- 
niiibbiiliacli  vergesehen  ist.  jiii'  Klilranliiiri' 
bitsteht  nach  fertiggestelltem  Ausbau  aus  vier 
Einzelanlagen  mit  Je  fünf  Absatzbecken  und 
den  dazugehSrigen   Oxydatlonsflltem.  Außer- 


dem  sind  noch  Hochwasserbecken  vorgeseln'U. 
Die  Absatzliecken  sind  40  m  lang  und  80  in 
lin  it.  L"m  bei  dieser  großen  Breite  tote  Eck«  ii 
in  den  Becken  zu  vermeiden,  sind  diese  «lurch 
leichte,  nicht  standsichere  Zwischenwände  in 
4  Becken  von  je  '>  in  Breite  «retcilf.  \'on  d.r 
Zwischenmauer  am  Ende  der  Becken  liielit  das 
vorgereinigte  Wasser  in  Betonrinnen  nach  den 
20  m  breitrn  iimi  ni  langen  Filtern,  Wfleh<- 
aus  eiseahallige.r  Schlacke  aufgebaut  sind.  Das 
zn  reinigende  Waaser  fallt  von  Querrinnen  aus 
(>()  e.m  tief  .'Ulf  .Spritzrücken,  wodnrdi  die  Wasser- 
teilchen auf  die  Gberflilchc  des  0.\ydationsHlt<'rs 
gut  ansirt'spritzt  nnd  dann  beim  Durchsickern 
t\i-i  Filters  bis  zur  Fjlulnisfreiheit  gereinigt  werden. 
Ich  l)i  inerke  noch,  daß  man  bei  dem  Owdations- 
verfaliren  ein  solches  mit  und  ohne  Faulraum, 
sowie  dn  solches  mit  FQUverfahren  und  Tropf- 
verfahren  unterscheidet. 

Ii.  H.I  Sic  werden  jetzt  einen  l'eberbliek 
Aber  den  heutigen  Stand  der  Abwasserreinigung 
irewniini-n  liabm.  Ist  atif  diesem  (Jebirt  in  i\rn 
letzten  .Jahren  auch  viel  erreicht  wurden,  so 
stehen  wir  doch  noeh  vor  vielen  und  groß(>:n 
Aufirab.  II.  li  h  (lenke  dabei  n.  a.  an  die  Frat'«- 
nach  einer  möglichst  nutzbring«-nden  V  erwertung 
der  in  den  Kläranlagen  erzeugten  gewaltigen 
Schlammassen,  welche  zu  eim-r  Se,hl!imniida}.'e  ge- 
worden sind.  Der  bei  stadtischen  Kläranlagen 
fallende  Schlamm  wird  znm  Teil  unter  Kesseln 
verbrannt;  auch  sind  mit  Ert'ol^r  Versuche  an- 
gestellt worden,  aus  dem  Itei  dem  Kolile.nbrei- 
verfahren  zurückbleibenden  Schlamm  Kraftgas 
zu  ;;ewiniien.  Jedoch  will  ich  micii  hierbei 
nicht  aiitlialti-u,  sundi'rn  auf  eini^'i-  Bi'i?;|ii<-Ie  dt  r 
Abwasserreinigung  und  der  Schlammfragi- 
der  Eisenhütten  eingehen,  da  diese  für  unseni 
Kreis  von  besonderem  Tnteressi'  sind.  Die  Ab- 
wässer dieser  groben  Industriezweige  büstcihen 
in  der  Haoptsaebe  ans  dem  Wasser  der  Zen- 
tralkondeDSfttionen  innl  all'  !-  \ '>rbanil>'iM'n  Kiilil- 
einricbtttogeilt  «m  den  verbrauchten  Beizlaugen, 
dem  Abwasser  der  Hoehofengasreiniger  und  der 
KohlmwHScbe.  Das  Wasser  der  ersten  («rupjie 
ist  bei  kleinem  Vorfluter  der  Fischerei  schädlich, 
da  es  Infolge  seiner  Warme  einen  zu  geringen 
Luftui  lialt  l»esitzt,  dessen  Saui  rstotl'  die  Fische 
zum  .\tinen  benölitren.  .Außerdem  liiirüustigt 
das  warme  Wassi-r  eventuelle  Fäulniseischel- 
nUBgen  der  VorHuter.  Diesen  Uebelstflndeu  kann 
man  zum  T-  il  abln-ittn.  indem  man  /..  W.  das 
etwa  .'>U  tirad  heiße  und  reine  Kuhlwasser  der 
Oftsmotoren  in  recht  wirtschaftlicher  Weise  zum 
Speisen  di-r  I »aniptlvessel  viTwertfl.  Ein  aiid  ri-r 
Weg  besteht  darin,  dasselbe  \\  nsser  nacli  Riick- 
kQhlung  Immer  wieder  zu  verwenden,  wie  dieser 
Kreislauf  in  wasserarmen  Gegenden  hüutiufer 
ausgeführt  werden  muß.  Um  das  Kondensatiotis- 
wasser  Slfrei  zv  erhalten,  wird  In  der  Datnpf- 
ableitung  der  Maschinen  ein  Oelabselielder  ein- 
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Alticnimerfrngr  und  AiiimssfifriHi'guHff, 


Stahl  und  Eiien.  I6it 


Abbilduiif;  7.     KläriinlaKlo  nach  dem  Oxydationsoyittpni. 

A  ^  F'influB  dea  ItaohwaBsera.    B  =^  Schlamm |>u in (!  s=  Generatoren.    I>  —  Reiniger.    C  =:  Uaa-na!»chin«n 

und  Dvnainn».    F  =  Srhlamm- .Miitrbcr. 


Liingsschnitt  a  —  a 
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gebaut,  aus  wt-lciicni  das  Oclwasscr  «lurcli  eine 
beflonderc  Piiiu|i«  abg««uift  wird,  .\hbildung  H 
zi'ijrt  ein«'  Nfuinin;:,  bei  welcher  die  PunJi»e 
durch  eiueii  auLouiatischen  .\bscheidcr  ersetzt 
wird.  DlM«r  Ato<ili«td«r,  dessen  er»te  AuHfUhning 
seit  einem  halben  .Tabre  auf  der  Pillin^rer  Hütte 
im  Betrieb  ist,  hat  sich  vorzüglich  bewährt; 
dabei  bedarf  er  keiner  Wartung.    Da  ferner 


sfluertingsbassln  dar,  welehes  au»  einzelnen  mit 
Dolomit  gefSliten  Kiuimi<rn  besteht.  Hei  der 
innigen  Bcrfihninfr  ilt  i  Lan^'i'  mit  di-iii  I>nloiiiit 
bilden  sich  im  W  as^scr  lüälicho  Chloride  und  Sul- 
fat«, sowie  waf»erlwltige  Eleenoxyde.  Letztere 
kommen  dann  in  kb'inercn  Klilrbeeken  in  Form 
von  Scliiamm  zum  Absetzen.  Wo  grolie  Mengen 
verbraueliter  Seliwefelslurebelie  zur  Verfttgvng 


—  4 

---- \ 

liT-r-ii 

A 


AbbildanRr  8- 

Oi'lalirtiliciiliT  mit  jiiito- 
uiatiscbeni  .\bitcbciilcr. 


durch  diesen  bcileuleud  mehr  od  zuriickgewunnt-n 
wird,  als  mit  dem  Valcnonpumpen,  ittt  vergeselten, 
alle  Pumpen  durch  diese  .Xbsrlield.  r  zu  ersetzen. 
.Aus  dem  Abscheider,  welcher  inzwischen  eine 
weitere  \>r«infaeliiuig  erfahren  hat,  gelangt  das 
•ilhalti^re  Wassi-r  in  den  darunter  lii'tiiidlieli<n 
Kasten,  in  dessen  Zellen  sich  das  Oel  vom  Wasser 
sclieidet  niid  Itequem  abgeschffpft  werden  Icann. 
V'erbraurlitc  |b'izlau<;en  lit  t'i-rn  die  \'<'rzinneri-ii  n 
und  \  erbleiereien,  die  Drahtziehereien  usw.  Ib-i 
kleineren  Mengen  werden  die  Itf^izlaugen  durch 
Basen  neutralisiert.   Abbildung  9  stellt  ein  Ent- 


stehen, kann  die  Lauge  mit  Nutzen  auf  Eisen- 
vitriol verarbeitet  werden.  Hierzu  wird  sie 
tinter  ZuL'abe  von  Kisen,  z.  B.  Drahtsobrott. 
teilweise  eingedamiift.  Beim  Erkalten  scheidet 
sich  dann  das  Eisenvitriol  in  Kristallen  ans. 

Ib-sondere  Schwierigkeit  liiitet  die  Klärung 
der  Abwasser  von  der  Hochofengasreinigung, 
weil  diese  Oberaus  feinverteilte  Schwebeteilehen 
enthalten,  welche  schlecht  sedinientieren.  W«> 
reichliches  (relflndo  vorhanden  ist,  erzielt  man 
eine  genügende  Reinigung  duroh  redit  große 
Becken,  bei  denen  durch  Verdunsten  und  Ver- 
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aickern  ein  nehr  «>der  wenifer  gn6tr  Teil  des 

AbwjisstTs  (las  litfkon  in  vollkoninion  reinom 
Zustande  verlftßt.  Kann  das  Waaser  vom  Gas- 
reiniger einer  Sdilaid[eiibalde  snIKeBwi,  mi6  iA 
dM  auf  einer  Hfitte  niiBeres  Bezirks  gesehen 
habe,  so  erzfeit  man  eine  gute  und  l>illigt>  Roinigang 
des  Schmotzwassers,  indem  man  auf  der  Sclilai^ken- 


WM  . 


Halde  (irAben  auahebt,  in  welchen  da«  zuAieliende 
Hachwasser  veralekert.    Abbild.  10  stellt  eine- 

Klilraiilatrc  mit  drei  liintereinander  lii'jjenden 
Becken  dar.  in  welchen  sicli  die  gröberen  V'orun- 
rrinigungen  des  Waschwasser«  aiisetzen,  wahrend 
die  feinen  Scliwcheleilchen  durch  ein  Filter  aus 
Holzwolle  zuriickfrelmlten  werden.  Infolge  üe« 
auUerordcntlichen  Raum- 
bedarf für  die  bei  der 
htMiti^'cn  (TasrciniiTiintrsart 
l>edingteu  Klärteiche  muü 
«Ine  andere,  von  der  Platz- 
fra^r«'  weniger  abli an  friere 
Lösung  gesuclit  werden,  V"^.  ." 
d.  b.  eine  Reinigung  auf 
völlig  trockenem  Wege. 
Vielleicht  ist  die  wieder- 
holt znr  Reinigung  von 
AhwaHsern  ergebnislos  ver- 
wendete Klektrizitat  dazu 
berufen,  auf  dem  Wege 
der  trockenen  Reinigung 
zu  besserem  Erfolg  zu 
fuhren.  Das  Abwasser  der 
Kohlenwisehe  wird  ent- 
weder in  Hecken  geklärt, 
oder  auf  die  Schlacken* 
hnlde  gepumpt.    So  war 

/.  B.  ein  großer  Klärteicli  an>re\vanilt.  uclclier 
durch  den  Abschluß  eines  'i'ales  durch  einen 
kfinstlteben  Damm  geMtdet  wird.  Diesem  Beeken 
wird  das  Abwasser  aus  einer  4  km  entfernten 
und  tief  gelegenen  Kohlenwäsche  zugepumpt. 
Xaeh  dem  DurchiAekem  des  Dammes^  welclier 
ans  einem  T  'il>  ler  Sohlackenlialde  gebIMet  wird, 
vereinigt  sich  da«  gereinigte  Wasser  auf  der 
andern  Seite  des  Dammes  zu  einem  klaren  Uache. 

M.  H.!  Da  die  Entleerung  der  Kiilrbccken 
ilurrh  Hand  recht  kostspielig  ist.  suclit  man 
diese  Becken  durch  mechanische  Vorriciitungen 
ZU  reinigen.  Das  von  Soest  &  Co.  gebaute 
Bnggwrwerk,  deaeen  Wirfcongswelse  ohne  weitms 


ans  der  AbUldnng  11  hervorgeht,  arbeitet  znr 

liest en  Zufriedenheit,  erfordert  Jedooh  betonierte 
Abeatzbecken. 

Bei  deeer  Entleeningsvorrlehtung  kann  die 
Baggerleiter  der  Höhe  des  Sehlammes  entsprechend 
eingestellt  worden.    Der  gehobene  Schlamm  wird 
durch  einen  Gurtförderer  nach  dem  Eisenbahn- 
wagen transjiortiert.  Die 
Hriieke  ist  auf  einem  längs 
der  Klflrteiehe  gelegten 
.Schienengleis  fahrbar. 

Hei  der  Klflrteichent- 
schlammung  mittels  elek- 
trisch betriebener  Htnge- 
bahn  werden  die  mit 
ächlaium  gefüllten  Klpp- 
kllsten  auf  verlegbnren 
Feldgli^isen  herangefah- 
ren und  dann  in  I^ufwinden  eingehängt.  Nach- 
dem durch  Anlasser  die  Winden  eingeschaltet 
sind,  ziehen  diese  selltsttätig  tlie  Wagenkilsten  in 
die  Hßhe  und  fahren  dann  bis  zur  Endstation, 
wosell)8t  sie  sich  in  die  Eisenbahnwagen  ent- 
leeren; hierauf  kehren  iii<  Wag<  n  zurück  und 
lullten  von  aelbat  an  den  Ladestellen. 


Abbild.  9. 

Entsiueruni^ti- 
bssrin. 


.  Abbildiiuj;  10.   Kläranlage  mit  8  Becken. 

Ii'li  iiiöi'lite  nii'lit  unterl.Mssi'ii.  auf  eine  Ein- 
richtung hinzuweisen,  durch  welche  das  .\b- 
wasser  der  Kohlenwisehe  und  damit  der  teure 
Betrieb  dieser  Klärteiche  ganz  vermieden  wird. 
Es  ist  dieses  die  Staubabsaugung  nach  dem  Ver- 
fahren von  SchOndeling.  Diese  Einrichtung 
besteht  aus  dem  Saugkasien  mit  der  verstell-* 
baren  .Saugdäse,  dem  Zentrifntralv<-ntilatnr  und 
dem  Kohlenturm;  letzterer  wird  n<  le-nlings  durch 
ein  .Staubtilter  i'!-si-tzt.  I>ie  ani:'  >aiigte  Staubkohle 
filllt  in  (Ii-n  S.augkasten  nmi  wird  von  hier  aus 
fortlautend  der  gewa.schenen  iM  inkolile  zugelührl. 
Der  mehlfeine  Staub,  welcher  dunh  <lie  Lnfi 
mitgerissen  wird  und  sich  dann  in  dem  Kohlen- 
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türm  alhselzt,  tiinli^t  »Tfjli'liifji;  V^nvemlunf;  in 
ilcii  triolipn-ien.  Aulk>r  obigen  Vorteilen  wird 
ilureh  die  Staiilinl)H;ui^iin(r  eine  frriiliere  Keistun^s- 
t'.lhifrkeit  il«>r  Wasche  und  eine  \'eriiiinderunfr 
der  WilRclieverluste  erreichl.  .Mtldldnnir  12  zei^rt 
die  erste  auf  der  Zeelie  Mansfeld  in  Lansren- 
dreer  aus^'eführte  StaulKsauffvorrielitunf;. 

M.  H.I  Nach  diesen  Ausführungen  werden 
Iiineu  einige  Milteilungen  Uher  ein  hedeutendi-s 
rniernehinen  von  Interesse  sein,  durcli  welehes  i-iu 
ganzes  Flußgebiet  reguliert  und  dureli  Heinigung 


Der  ursprünglich  kloine  Kmscherbaeh  hat  sich 
infolge  des  hochge|iumpten  (inibenwasäer»  und 
des  zum  gniliten  Teil  aus  d<Mn  Kulirgebiet  stani- 
nieuden  und  zu  gewerblichen  Zwecken  verbrauch- 
ten Wassers  zu  einem  größeren  Flusse  erweitert. 
I)ie  gesamten  Abwasseruicngcn  des  Emscher- 
gebietes  lietragen  etwa  5  ebm'Sek.  Den 
gröüten  Anteil  hat  das  hochgepumpte  (trüben- 
Wasser  mit  55  "o,  dann  f<dgt  das  zu  gewerb- 
lichen Zwecken  verbrauchte  Wasser  mit  34  > . 
und  schliclHich  kommt  das  Hausabwasser  mit 


.\UI)ililuiij;  II.    Kläraiila;;!'  mit  liftj;(;erwi'rk  von  Sufitt  &  Cio. 


der  .Abwasser  in  einen  gesunderen  Zustand  übor- 
jreliihrt  werden  «oll.  I>as  rheinisch-westfälische 
Industriegebiet  führt  seine  Abwflssrr  zum  großen 
Teil  der  Kinschcr  zu,  über  deren  Verwihb-ning 
liereits  im  IK.  Jahrhundert  Klage  geführt  wurde. 
Mit  dem  l 'ebergang  des  Hergbaues  von  der  Ruhr 
nach  dem  Emschertrebiet  seil  den  M\cr  .lahrcn 
enlwick«'lte  sich  das  bis  dahin  schwach  bevölkerte 
<iebiet  durch  den  Bau  zahlreicher  tirubeu  und 
Hüttt-nverke  zu  dem  bedeutendsten  InduHlrie- 
bezirk  di-s  Festlandes.  Eine  natürliche  Foi-ri' 
dieser  Kntwickliing  ist  die  unausgesetzte  Ner- 
inehrung der  Alttallsfort'e  aller  Art.  .Außerdem 
liaben  in  dir-sem  tJebietc  die  zahlreichen  Kisen- 
babndilmme  und  ganz  besonders  *lie  durch  den 
Hergbau  entstandenen  Hmlensenkungen  recht  un- 
günstig auf  die  VorrtiitverliJlltnisse  eingewirkt. 


11  Zur  Behebung  der  durch  die  Verunreini- 
gung der  Wasserläufe  im  Emschergebiet  ent- 
standenen CebelstRnde  und  gesundheitlichen  (ie- 
fahren  ist  durch  da»  Oesetz  vom  14..Iuli  1!M)4 
die  Emschergenossenschaft  gebildet  worden,  durch 
welche  jetzt  eine  Kegulierung  der  ganzen  Etuscher 
tnit  allen  Bilchen  nach  einem  einheitlichen  Plane 
ausgeführt  wird,  welcher  den  .Anforderungen  der 
Vortlut  und  der  Hygiene  in  gleicher  Weise 
gerecht  werden  soll.  In  dem  (lesctze  sind  die 
Kreise  des  Emschergebietes  zu  Tragern  des  Unter- 
nehmens gemacht;  jedoch  werden  die  Kosten 
nicht  von  diesen,  sondern  von  den  Interessenten 
getragen.  Die  Genossenschaftsversammlung  wird 
durch  Vertreter  der  Stadt-  und  Landkreise  gr-- 
wnhlt;  bei  dieser  Wahl  müssen  der  Bergbau, 
die  industriellen   .\nlagen   und  die  Ocnieinden 
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nach  der  Höhe  der  von  itun  n  zu  zahlonden 
Bcitrftfrc  hcriicksinhtifrt  werdi  n.  lu  den  Jahren 
löOl  bis  1UÜ3  hat  der  Kom'trliche  Wasserbau- 
inspektor  Middeldorf  das  Projekt  ausgearbeitet, 
in  welchem  er!»tt'ns  eine  Hi  jrratiiffun^  di's  stark 
gewundenen  Flulilauft»,  zweitens  eine  uiügllchst 
weitgehende  Besdtlginig  der  Stoowerice,  drittens 
eine  Vcrtir^ftinLT  <li'r  Etnschersohle  und  vicrton-^ 
Anlagen  von  Klärvorrichtungen  vorgesehen  sind. 
Die  OeMuatliosteB  dieser  Arbelten,  welclie  olme 
Bt'iliilft'  des  Staates  aufQ:<'bracht  wenlcn ,  sind 
auf  3ö  UOO  000  veranschlagt.  Bei  Oberbausen- 
Osterfeld  wird  demaidist  die  Emscher  ihr  altes 
B»!tt  verlassen  und  in  mehr  nördlicher  Kichtuu<; 
unterhalb  ihrer  jetzigen  Mtindung  in  den  Khein 
fließen.  Diese  Verlcfirun^'  de;?  unteren  Flußlanfes 
machte  sich  durch  die  -m  •  rwartcnden  Boden- 
senkunf^en  erfonlrtlicli.  wt  lclic  nach  Angabe  des 
überber^^amtcs  Durtumnd  nach  15  Jahren  4  bis 
5  m  betragen  sollen.  Dnreh  diese  Arbeiten 
wird  der  Wasser- 
weg von  Hörde  bis 
zvm  Bheln  yon  98 
auf  7*2  km.  alsn  um 
20  V  gekürzt.  Ob- 
gleich hlerdoreh  ein 
geniifrendes  Gefalle 
erreicht  wird,  ist 
die  Beseitigung  der 
Mühleustauwerke 
doch  t'rfonl'Tlicli, 
weil  durch  diese  die 
Ansammlung  von 
Schlamm  mit  dfu 
damit  verbundenen 
F«mer  mllssen  die 
Gofrfndfn  peniicrondi? 


am  Entstehungdort  der  Verschmutzung  abgesehen 
werden,  da  hier  die  kleineren  Ortschaften  und 
gewerblichen  Betriebe  auf  die  ganze  Flache  des 
Sammelgebicti's  verteilt  sind,  und  mithin  eine 
ültergroße  Anzalil  von  Klilraiilagen  erforderlich 
sein  würde.  Dalicr  erfolgt  hier  die  Reinigung 
vorsagaweise  kun  vor  der  Mflndung  des  Baches 
in  (Ii'-  ?'msclier.  I'm  einer  Vcrsehlammung  der 
Bachläufti  uberhalb  dieser  Kläranlagen  vorzu- 
beogen,  sollen  ans  dem  Abwasser  direkt  am 
Ort  der  Verunreinigung  durch  Vorkläranlagen 
die  groben  äink-  und  tichwinunstoäc  entfernt 
werden.  Abbildung  7  zeigt  die  Hanptkiftranlage 
am  lliillerniühlenbaeh.  Ks  i^f  nicht  vorgesehen, 
dnß  nun  alle  23  Klaranlagen  nacli  diesem  Schema 
auHgeruhrt  werden;  vielmehr  werden  die  ver^ 
Bchiedenen  Abwasser  aaf  dem  chemischen  La- 
boratorium der  Genossenschaft  untersucht,  und 
dann  wird  für  jeden  Klarbezirk  durch  Versuche 
die  gttnstigste  Art  der  Rdnigong  festgestellt. 


Abl>il<lun^  12. 
Kohloaslaubiibäauger 
AdiAndeUng. 


Milistanden  begünstigt  wird. 
Staiiwm>ke  fallen,  damit  alle 

Vorflut  erhalfen,  sowie  mit 
Küclksicbt  darauf,  daß  eine  eventuell  spater  er- 
forderliche VertieAing  der  Emsehersohle  leicht  aus- 
führiiar  ist.  Infolge  der  iiereits  erwiilinteii  ver- 
größerten Wassermassen,  welche  jetzt  die  Jilmscher 
abführen  maß,  raMit  das  Flufibett  hd  dem  hsnflger 
eintretenden  Hoohwasser  nicht  aus,  wodurch 
Ueberschwemmunpen  entstehen,  die  dann  infolge 
der  Bodensenkungen  eine  groLle  Ausdehnung  an- 
nehmen. Diesem  Nachteil  winl  durch  eine  Ver- 
tiefung der  Kiiischersohle  um  rund  3  m  aliif  - 
bolfen,  wodurch  zugleich  fast  alle  vorliamleaen 
kfinstllchen  Entwissemngen,  die  Polder  Uber* 
flüssig  werden  und  der  weitere  Vorteil  «'ines 
niedrigeren  Grund  Wasserstandes  erreicht  wird. 
FBr  die  Belnlgnng  des  Schmatzwassers  Ist  das 
ganze  Emschergebiot  in  '-'3  Sannnelgeliieie  mit 
je  einer  Uauptkl&ranlage  eingeteilt.  Auf  der 
rechten  Seite  der  Emscher  sind  die  Kläranlagen 
recht  zweckmäßig  in  der  Nähe  der  hier  vor- 
handenen größeren  Ortschaften  vorgesehen,  so 
<iab  die  Abwtsser  gereinigt  in  die  Bftche 
fliefieo.  Auf  dem  linksseitigen  Eroschergebiet 
dagegen  mußte  von  einer  Klftrung  der  Abwasser 


In  der  Nahe  von  Essen  ist  eine  V'crsuclisklilr- 
anlage  bereita  in  Betrieb  genommen  worden. 
Es  ist  zu  erwarten,  dali  durch  die  einirehenden 
üheiuischeu  Untersuchungen  iUler  im  Emscher- 
gebiet  vorkommenden  Abwasser  ein  Sberaus 
lehrreielier  Einl)lii'k  in  liie  Xritiir  dieser  Abwasser 
gewonnen,  und  in  N'erbindung  mit  den  Klarver- 
sachen  die  Frage  der  Abwasserreinigung  be- 
deutend geklart  werden  wird.  Die  Bauarbeiten 
zur  Regelung  der  Emscher,  welche  nach  dem 
landespolizeilich  genehmigten  Entwarf  des  König- 
lichen Wasseritauinsiiektors  und  jetzigen  Baa- 
direktürs  Middeldorf  in  Augritt'  genommen  Avordon, 
sollen  rund  fünf  Jahre  in  Anspruch  nehmen. 

M.  H. :  Idi  komme  jetzt  zum  Schlüsse ;  habe 
ich  llinen  l)ei  Beginn  des  \  ortragc8  die  Ent- 
stehung der  Abwasserfrage  als  eine  Folge  der 
anfbifihenden  Industrie  hingestellt,  so  glaabe  ich, 
Ilnii  r!  iliir<'li  meine  weiteren  Ausführungen  gezeitrt 
zu  haben,  daß  die  gesamte  Industrie  jetzt  auch 
bestrebt  Ist,  die  durch  Wissenschaft  und  Praxis 
gegel>encn  Mittel  der  .\b\vasserreinigiing  anzu- 
wenden und  weiter  auszubilden  und  damit  die 
AuMchtsbehSrde  in  der  FQrsorge  fOr  die  Rein- 
haltung unserer  Flußlriufe  nach  Krflflea  zu 
nnterstßtzen.    (Allseitiger  Beifall.) 
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Einiges  Ober  Stahlwerkskokillen. 

Vüu  Oberinjjreniour  W.  Lochii-  r  in  Stcrkraile. 
Ton  Seit«!  140.) 


Beim  Guß  von  ohr-n  tritt  tlan  Anpfßtn  dor 
Kokillen  ein,  wenn  der  Strahl  durch  teilweise 
xu^etctes  Stopfenloch  oder  durch  ander«  ünfteben 
laiij?crG  Zi  it  auf  ilii's<'ll»c  Stellt'  oiner  Kokillonwand 
gelenkt  wird  (siehe  Abbildung  11).  An  dieser 
Stell*'  wird  dann  eine  Vertiefung  au8gcs]iült,  die 
uutiT  rmstanden  llaiiirt'nlileiben  des  Blockes  zur 
Foly^f  liaf.  (lebt  der  Hluck  lifraus,  so  wird  die 
Vertiefung  entdeckt  und  nicht  selten  als  ver- 
deckt gewesene  Fehlstelle  dem  KoUllenlleferanten 
cor  Last  gelegt.    Beim  Ouß  von   iint*>n  sind 

ver-scliiedfiue  Arten  des 
AngieOens  an  unter- 
srlii'idcn.  Die  am  Icielitc- 
steu  nachzuweisende  uud 
auch  Tom  Stahlwerker 
anerkannte  Art  entsteht 
dadurch,  daU  der  Steige- 
kanal des  Kanalstoines  zu 
nahe  an  die  Kokillenwand 
zu  liegen  kommt  und  der 
Stahl  diese  dann  ausspült 
I  siehe  Abbild.  12  ).  Dieses 
Ani:ii-(i(>n  ist  ohne  Wei- 
tens daran  zu  erkennen, 
daß  der  Gießknochen  ein» 
seitig  am  Hlock  sif/t. 

Eine  andere  Art  des 
Anfrießens,  die  besonders 
bei  Kokillen  mit  kbiin'n  (^urrsilmitf "ii  auftritt, 
beruht  auf  der  N'erweuduug  von  Kaualsteineu 
mit  sehrlgen,  oder  durch  Grat  boziehunirsweise 
andere  Trsnchcn  obt^n  einsciti;^  vcrenirtfn  SteiL'*'- 
kanaien.  Da  die  Steigekanftle  zusauuueu  einen 
grnfieren  Quersohnltt  besitzen  als  der  Gieß- 
trichter, so  tritt  zu  Beginn  d«  s  (Jussi  s  il<'r 
Stahl  vollständig  ruhig  in  die  Kokillen  ;  sobald 
aber  der  Stahl  in  samtliehe  Kokillen  «Angetreten 
ist  nnii  die  Steigekanftlo  verschiirlU.  setzt  der 
in  il'  II  Kokillen  licrunllii  li.'  Stalil  dem  weitcn-n 
Ziitiuli  einen  gewissen  Widerstand  entgegen  uud 
wird  durch  den  vom  Giefitrichter  ausgeflbten 
starken  I»riiek  aufgewühlt  und  in  vertikale 
Kotatiou  versetzt  (siehe  Abbildung  in- 
folgedessen wird  die  in  der  Yerlllngerung  des 
schiefen  Steigekanals  Ii.  ^'-  nde  Stelle  der  Ko- 
kUlenwand  stark  angespült,  da«  Ansetzen  der 
die  Gußfonn  schfitzenden  Schale  an  dieser  Stelle 
verhindert  und  das  Gußeisen  durch  den  fort- 
gesetzten ZiifluQ  immer  fHschen,  beißen  Stahles 
an  der  bes]iülten  Stelle  weggeschmolzen. 

Analog  ist  der  Vorgang  bei  einseitig  durch 
Grat  verengten  Sleigekanalen,  wobei  dann  der 


Abbildung  11. 


(iraf  die  AlilenkiiMjr  veranlaßt.  Die  durch  die 
zuletzt  beschriebenen  Arten  des  Augielicns  ver- 
ursachten Vertiefinngen  liegen  je  nach  der  ge- 
ringeren oder  größeren  .Ablenkung  des  Strahles 
tiefer  oder  hüher^  zuweilen  300  bis  400  mm  über 
dem  Boden.  Dcor  Giefiknochen  sitzt  fn  der 
Mitte  des  Blockfußes  und  wird  deshalb  in  der 
Regel  seitens  des  Stahlwerkers  das  tatsächlich 
stattgefundene  Angießen  l>e8tritten.  Es  wird 
gewöhnlich  angenommen,  daß  die  Kokille  bereits 
bei  der  .Anlieferung  mit  der  betretlenden  Fehl- 
stelle behaftet  gewesen  ist,  die  mit  oder  ohne 
Wissen  des  Lieferanten  verschmiert  oder  auder- 
weitig  verdeekt  worden  war.  Diese  .Annahme  jre- 
winnt  für  den  \  crbraucher  um  so  melir  an  Wahr- 
scheinlichkeit, als  das 
.Angießen  der  Kokil- 
len, solange  sie  neu 
sind,  besonders  hiuflg 
eintritt.  Der  Grund 
hierfür  ist  jedoch  der, 
daß  neue  Kokillen  der- 
artigen .Angriffen  des 
Stahles  viel  weniger 
cu  widerstehen  ver- 
mSgen,  als  alte,  diircli 
die  eilt  stände  III'  Hraini- 
kruste  geschützte.  Vom 
gießereitechnischen 
Standininkte  aus  möchte  ich  ferner  le^nierken. 
daU  Fehlstellen  im  unteren  Teile  von  Kokillen, 
die  mit  den  durch  Angießen  entstandenen  Ver- 
tiefungen .Aehnlichkeit  haben,  zu  di-n  größten 
Seltenheiten  gehören,  ja,  ich  möchte  fast  sagen, 
kann  vorkommen. 

Eine  sehr  hauflgc  Beobachtung,  die  man  an 
ausrangierten  Kokillen  machen  kann,  ist  die, 
daß  zwei  gegenüberliegende  Wände  so  stark 
verschlissen  sind,  daß  die  Chißform  außer  J^i  trieh 
L'esetzt  worden  mußte,  wahrend  die  beiden 
audereu  Wände  noch  eine  ganze  Keihe  von 
Gössen  ausgehalten  hätten.  Der  Grund  dieser 
auffilliL-en  Erscheinung  ist  folgender:  Weeen 
iiauui-  oder  Zeitmangels,  oft  auch  aus  Hequem- 
liehkeit  f meistens  um  mehrere  Kokillen  gleich- 
ztitiu'  einsi  tzen  zu  können),  sind  diese  Guß- 
fonuen  iniuier  in  derselben  Richtung,  d.  h.  mit 
denselben  Selten,  einander  gegenttbergesetzt 
worden.  Die  Folge  davon  ist  eine  größere 
Erwärmung  dieser  Wflnde  durch  gegenseitige 
ZuStrahlung.  Alle  durch  die  Wflrme  hervor- 
gerufenen Deansprucliungen  wirken  auf  diese 
Wände  in  erhöhtem  ILaße;  sie  reißen  früher, 
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bauchen  starker  aus  und  werden  durob  den 
An;.'riff  des  Stahles  schneller  rauh  und  mUrbe, 
Bei  BrammenkokiUen  ist  dieser  UebeUtftnd  htr 
sonders  frroß  und  auch  am  schwierifrsten  zu 
•  umgehen.  Bei  liiockkokillen  dürfte  er  jedoch 
iii  des  B^len  F&lien  dadurch  wesentlicli  zu 
verrinfrern  sein,  daß  dieselben  von  Zeit  zu  Zt  it 
um  90  °  gedreht  werden.  Es  ließe  sich  hier- 
dnreh  die  Haltlwrkfllt  ileherlieh  nicht  unweMOt- 
Ueh  orhöhrn. 

^Veitere  Ueberanstrengungeu  im  Botrieb  und 
▼orzeitiger  VenehleUEl  der  Kokillen  werden 
'  dadurch  berbeigefOhrt,  daß  dii  si  lhcn  zwiscli'  n 
den  aufeinanderfolgenden  Güssen  nicht  genügend 
abgekühlt  werden.  DleMin  Uebebtande  kann 
dnroh  einen  genügend  großen  Kokillenpark  und, 
wo  (liog  auf«  riiurolichen  oder  anderen  Oründen 
nicht  angängig  ist,  dareh  geeig- 
net« Kfilürorrlohtiiogen  aligeholr 
fm  werden. 

Ein  oft  nicht  zu  umgehender 
üebdstand  erwlehat  dnreh  die 
N'otwcntlitrkcit .  die  Kokillen  zu 
kurzen  Blöcken,  die  die  Blockform 
nur  tdlwelse  auefUlen,  xa  ver» 
wenden.  Wenn  ir^'cnd  mfiplich, 
sollten  hierzu  nur  Kokillen  ge- 
nommen werden,  die  schon  Ittnger 
im  Gebrauch  sind,  die  die  Haupt- 
deformationsarbeit  hinter  sieh 
haben.  SO  dafi  ihnen  die  uuglcicli- 
niaui{i,'e  ErwBmnng  viel  weniger 
achadet,  als  neuen. 

Ich  gehe  zu  der  letzten  \JY- 

aaehe  ttber,  die  der  Oebrauchs-   

fthi^rkeit  auch  der  besten  in  jeder 
Hinsicht  sachgemäß  behandelten 
Kokille  ein  Ziel  setzt:  es  ist  dies 
der  natiirlielie  Verschleiß.  Wie  wir  ans  AMiil- 
dung  3  ersehen  haben,  tritt  infolge  der  ungleich- 
mft6igettBrwinnung  innen  Staaehen,  anfien  Zerren 
deft  Materials  ein.  Beim  Erkalten  der  Kokille 
wechaeln  jedoch  die  Spannungen;  die  Außen- 
wand wird  schneller  kalt  als  die  Innenwand. 
Das  nach  außen  su  liegende  Material  ist  bereite 
zur  Ruhe  (rekommen,  wahrend  das  nach  innen 
liegende,  stärker  erhitzte,  immer  noch  weiter- 
xnsebwinden  bestrebt  ist.  Da  das  anßen  liegende 
Material  aber  nicht  mehr  nach<^iVit,  so  entsteht 
jetzt  außen  Druck  und  innen  Zug.  Das  Material 
wird  jetst  anfien  gedrOekt  nnd  innen  stark  ge- 
z.rrf.  Tfier7ii  kommen  noch  die  bereits  er- 
wähnten bleibenden  Deformationen  durch  Ge- 
fllgelBdemngeB  nnd  OrapMtamlagemngen.  Diese 
erreichen  in  den  inneren  Qnerschnittszonen  viel 
schneller  ihr  Hiichstmaß,  als  in  den  äußeren. 
Innen  ist  Stillstand  elogetreten,  wihrend  das 
nach  außen  hin  liegende  Material  mit  Jedem 
Gusse  noch  wächst,  was  ebenfalls  Zugspannungen 
im  Innern  zur  Folge  hat. 


Dieses  abwechselnde  Stauclien  und  Zerren  zer- 
stSrt  nach  nnd  nach  den  inneren  Zusammenhang  des 
>[aterials,  so  daß  es  den  sich  immer  melir  stei^'em- 
denZug-beans|iruchiinLM>n  nicht  mehr  zu  widerstehen 
bezw.  nachzugeben verniair.  Die sotreuauute  liraud- 
kruste  hat  außerdem  hei  der  wiederholten  Be- 
riilinintr  mit  dem  fliissi;.'i  n  Stahl  durch  Verlust  von 
IvuhienstolV  ;,'elitten.  Da.s  Material  hat  seine  Ge- 
scbmeidigkelt  verloren  und  wird  von  innen  nach 
außen  zu  fortschreitend  murln'.  Tn  iler  I'.rnniikniste 
entstehen  zahlreiche  wie  JÜIarmoraderu  durchein- 
anderlaufende Schrumpf-  und  Stanchrisse,  die  mit 
ji'drTii  <Iiiss.'  weiti-r  \ -  i  laiifi'iniiid  tiel'rr  i-iii.lriti|»-en. 
iSclüießlich  filn^t  die  liraiidkruste  an  abzublättern, 
es  entstehen  sperrende,  durchgehende  Risse,  am 
unteren  Ende  brechen  ganze  Stücke  aus.  die  Ko- 
kille ist  mürbe  und  erliegt  der  Altersschwäche. 


Abbildnng  13. 

Wann  ist  es  Zeit,  eine  Kokille  aus- 
zuraugiereni*  Auch  hierüber  gehen  die  An- 
sichten der  Stahlwerker  sehr  auseinander.  Der 
eine  nuisti-rt  sie  aus,  sobald  sie  anfbOrt,  saubere, 
glatte  Blöcke  zu  liefern ;  der  andere  braucht 
sie  auf,  bis  sie  auseinanderftillt  oder  bis  ein 
Block  festsitzt.  Inwieweit  di>r  eine  oder  andere 
recht  hat.  wird  wesentlich  davon  aldirmiren.  was 
aus  den  Blöcken  herfrestellt  wird,  ferner,  ob  die 
Blocke  im  eigenen  Werke  weiterverarbeitet 
werden  oder  als  Ware  zum  Versand  kommen. 
Jedenfalls  sollte  eine  Blockform  nicht  so  lange 
verwendet  werden,  daß  die  ans  ihr  hervor- 
t:'  L'aiiL'enen  Blöcke  zu  ihrer  Wi  iterver\v(>ndunjr 
erst  kostspielige  Nacharbeiten  bedingen.  Auch 
sollte  nicht,  um  noch  einige  Chargen  ans  einer  be- 
reits  schadhaften  Kokille  herauszuholen,  ein  Block 
durch  Kissigvrerden  bezw.  Steckenbleiben,  oder  gar 
das  teilweise  oder  vSlltge  Auslaufen  eines  Blockes 
oder  eines  ganzen  Gespannes  riskiert  wi-nirn. 

Von  diesem  Gesichtspunkte  aus  ist  auch  das 
mitunter  geübte  Aussetzen  einer  Haltbarkelts- 
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prarnie  für  den  Moistor  oder  Vorfirlieiter,  dorn 
die  Bebandlang  der  Kokillen  anvertraut  ist,  von 
sweifelhaftenf  Wert,  denn  sehr  leicht  kann  der 
Fall  oinfrctcn,  da(i  die  Kokillcnprsparnis  7.n  einer 
weBentlicbea  Steigerung  des  Au^ächusses  im  Stahl- 
werke fahrt,  und  dann  jedenfidb  recht  teaer 
erkauft  ist. 

Alles,  was  vorher  über  Behandlung  im  Betrieb 
vnd  die  Ro  versehladeiieii  an  eine  Koldlle  ge- 
stellten Ansprüche  gesagt  wurde,  {;ibt  darüber 
Aufschluß,  woher  es  kommt,  daß  die  Haltbar- 
keitsziffern für  gleichartige  Kokillen  bei  den 
Teraohledenen  Stahlwerken  so  sthr  auseinander- 
gelien,  und  warum  der  Kokilleiilieferaut  nicht 
in  der  Lage  ist,  sich  zu  den  von  den  Stahl- 
werken so  oft  angestrehten  Haltbarkettagarantlen 
zu  verstelK'Ti.  Hcvor  ich  das  Kapitel  Haltbar- 
keit verlasse,  möchte  ich  noch  kurz  erwähnen, 
daA  die  Koldllen  durch  Eingießen  des  Staliles 
von  oben  im  all-rcnieiiion  \vt  iiit.''>r  leiden,  als 
bei  steigendem  üuß.  i>ie  Erklärung  hierfür  ist 
darin  zu  enehen,  dafi  beim  G116  von  oben  eine 
Koldlle  nach  der  anderen,  jede  einzelne  also 
vid  schneller,  vollgegossen  wird,  als  beim  Guü 
von  unten,  bei  dem  der  Stahl  im  ganzen  Ge- 
spann gleichzeitig  aber  entsprechend  lan^samw 
steit-'f,  80  daß  die  Kokillen  viel  länsrer  einer 
uuglci  hmilßipen  Krwilrmunfr  ausiresetzt  sind. 
Gestei^'ert  wird  die  untrleichmflßi^'e  lienn.spruchunif 
noch  dadurch,  daß  beim  steigenden  (inl^  dem 
unteren  Teil  der  Kokille  immer  frischer,  heißer 
Stahl  znHieflt,  seine  Hitze  sdiou  teilweise  dort 
ahpibt  und  aueli  sf)iisf  ilii-  Kokillenwflnile  nnten 
stärker  augreift,  als  der  inzwischen  mattgewordeue 
Stahl  Im  oberen  Teile. 

Nun  noch  i  ini|,'es  ülier  das  Anwnrnicn 
und  Abkühlen  der  Kokillen.  Die  Nutzanwendung 
der  Kenntnis  über  «He  Mm  und  nadi  don  Gießen 
auftretenden  Spannungen  {riebe  Abbild.  3}  fahrt 
uns  zur  Ueberlegung,  daß  ein  Anwärmen  der 
Gußform  vor  ihrer  Ingebrauchnahme  nur  dann 
Sinn  und  Zweck  hat,  wenn  dadun-li  diesen  Span- 
nnnjren  ontpecenpeMirkt  wird.  Dies  ist  nur 
dann  der  Fall,  wenn  die  Kokille  von  außen 
angewftrmt  wird,  wodurch  Spannungen  hervor» 
gerufen  werden,  die  den  sjtater  durrh  Kin^'ießen 
des  Stahles  cutstehcndeu  entgegengesetzt  sind. 

Wie  siebt  nun  das  Anwtnnen  in  der  Praxis 
ans?  Meistens  behilft  man  sieh  damit,  die  kalten 
Kokillen  zwischen  heiße  Blöcke  oder  noch  warme 
Gufiformen  zu  setzen.  80  unvollkommen  dieses 
Verfahren  auch  ist.  so  ist  es  immer  noch  das 
beste  von  allen  üblichen.  Unzweckmäßiger  ist 
08  schon,  die  kalten  Kokilten  auf  heiße  Blocke 
zu  stellen.  Als  geradeso  talsi  li  aber  muß  es 
bezeichnet  werden,  wenn  das  Anwilrmen  durch 
Einsetzen  von  Blöcken  in  die  anzuwärmenden 
Kokillen  vorgenommen  wird,  da  hierdurch  Span- 
nuntren  hervorK'erufcn  werden,  die  sich  den 
späteren  zuaddieren,  also  das  Gegenteil  von  dem 


bewirken,  was  das  Vorwärmen  Ik-z wecken  soll. 
Bei  sehr  großen  Kokillen  für  Schmlcdeblöcke, 
Panzerplatten  und  dergl.  kann  ein  derartiges 
Vorwrirmen  Ursache  sein,  daß  die  Gußform  schon 
beim  ersten  Guß  berstet,  da  hier  zwei  gefähr- 
liche tJmstMnde  zusammentreffen,  nämlich  ein 
stärkeres  .\nwilrmen  unten  als  olu  n  durch  den 
in  der  Kokille  auf  dem  Boden  stehenden  Heiz- 
körper, und  tweltens  der  sehr  langsame,  oft 
eine  halbe  Stunde  und  mehr  in  Anspruch  nehmende 
Guß  des  Blockes,  wodurch  gewaltige  Spannungs- 
unterschiede zwischen  unten  und  ol)en  entstehen, 
die  sich,  wie  bereits  gesagt,  denen  des  An- 
w,lrniens  zuaddieren.  Anal«i>r  dem  Anwarmen 
soll  beim  Altkühleu  das  Au;renmerk  darauf  ge- 
richtet sein,  einen  möglichst  schnellen  Spannung^ 
ausplcich  herbiizufüliren.  Lflßt  man  die  vom 
Block  abgezogene  Kokille  frei  an  der  Luft  stehen, 
so  wird  sie  naturgemäß  an  den  Außenwänden 
ihn'  Wrirme  vi«l  selinellrr  aji  die  umgebende 
Luft  abgeben,  als  innen,  um  so  mehr,  als  die 
Blockform  nach  dem  Gebrauch  auf  die  Stahl- 
werkssolile  gesetzt  wird,  so  daß  Lnftzirkulation 
im  Innern  nicht  eintreten  kann.  £8  kann  also 
noch  einige  Zeit  nach  dem  Abziehen  der  Span- 
anngSUnterschied  zwisehtn  innen  und  außen 
zunehmen.  Daß  dieser  Fall  tatsachlich  eintritt, 
geht  daraus  hervor,  daß  Kokillen  zuweilen 
Wihrend  des  Erkaltens  ohne  ersichtliche  Ursache 
springen.  In  erhöhtem  Maße  werden  die  Span- 
uungsuntersctiiede  gesteigert,  wenn,  wie  in  noch 
sehr  Video  StaUwwken,  die  Gußfbrmen  naeh 
dem  .Mizielien  mit  Wasser  al»;respritzt  werden. 
Da  dieses  Abspritzen  meistens  auch  noch  ein- 
seitiir  geschieht,  so  erfolgt  auch  die  AbkOhlun? 
einsritig.  sehr  zum  Nacliti  il  di  r  Kokillen,  wenn 
man  bedenkt,  wie  sorgfältig  iu  den  Gießerei- 
betrieben größere  Gußstficke,  die  etwas  zu  warm 
ausgeleert  wurden,  vor  Zugluft  geschützt  werden 
mUssen,  um  sie  vor  dem  Springen  durch  einseitiges 
Erkalten  zu  bewahren.  Aus  dieser  Erkenntnis 
sowie  an«  Gründen  di  r  ]'la;x<  rs]iarni8  sind  die 
meisten  größeren  Stalihverki'  da/.u  ültergegangenf 
Wasserbehlliter  anzulegen,  iu  die  sie  die  Kokillen 
nach  dem  Abziehen  setzen. 

Dieses  Verfahren  dürfte  dem  beaVisiclitiL'ten 
Zweck  am  scbnüllston  und  besten  eutspreuhen. 
IMe  Wimeabgabe  ist  an  den  stirker  erUtsten 
Stelh-n  «dne  intensivere  als  an  den  weniger 
warmen;  es  tritt  also  von  vornherein  eine  Ab- 
nahme der  Spannungsunterschiede  ein,  die  sehr 
hald  zu  einem  L'i'inzlichen  Ausgleich  führt.  Die 
längere  Haltbarkeit  so  behandelter  Kokillen 
spricht  fBr  dieses  Abkfihlungsverfhhren.  Dort 
wo  es  aus  zwingenden  Gründen  nicht  ein- 
geführt werden  kann,  sollten  wenigstens  Vor- 
kehrungen getrotfeu  werden,  um  die  Kokillen 
zum  AbkOhleu  auf  Koste  odrr  Ai'vj].  ^r^tzen  sa 
können,  und  80  Luftzirkulation  im  Innern  zu 
ermöglichen. 
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Zum  Schlüsse  noch  einiires  Tibor  iHi^  Wlchtij;- 
keit  der  Kokilieadimensionieruog  für 
den  Block.  Sokon  wfthrend  des  Eingiefiens 
Mtzt  der  Stahl  an  ilcn  inneren  Kokillenwilnden 
dilone  Schale  aa,  durch  die  zunächst  die 
Qaßform  den  sdiadigrMiden  An^fTen  des  flOssig:en 
Stahles  entzogen  wird.  Diese  Schale  .sfhmietrt 
sich  nur  so  lange  an  die  Kokilleowimde  an,  als 
sie  nicht  in  der  Lage  ist,  dem  ferroetatiMiliea 
Siiiek  selbst  zu  wldarstehen.  Sobald  sie  jedoch 
hi(>rzti  stark  j^enup:  geworden  ist,  laßt  sie  die 
Kokille  los  und  fangt  an  zu  schwinden.  Tritt 
nun  dieses  Loslassen  ungleichmäßig  ein,  so  lirirt 
die  (tefahr  nahe,  daß  an  Steilen,  die  in  der  Kr- 
starrung  noch  nicht  weit  genug  fortgeschritten 
stad,  die  entstandene  Sdiale  dem  fSenroststlscben 
Drucke  noch  nieht  irewrichsen  ist  und  aufreißt. 
Aa  solcher  Stelle  zeigt  dann  der  Block  einen 
naeh  außen  aufgetriebenen,  meist  TertUcal  ver- 


Bei  eckigen  Hlörkon  wird  die  Erstarrung  an 
den  Langskauten  schneller  fortschreiten  als  an 
den  Seitenilleben  (s.  AbUldnng  14),  nnd  dies  nm 
so  mehr,  je  wenii.-»  r  die  Blockkanten  abg' nirnlet 
sind.  Deshalb  sind  scharfkantige  Blöcke  dem 
Beißen  viel  weniger  ausgesetzt  als  stark  a1>ge- 
rundete  oder  gar  ganz  runde. 

Bei  schweren  Schmiedeblöcken  wird  aus 
diesem  Gmnde  blulig  eine  Kokillenform  gewählt, 
wie  Abbildung  15  zeigt.  Die.se  hat  nelten  der 
schnellen  Bildung  eines  recht  kräftigen  Block- 
gerippe» noch  den  Vorteil  gegenüber  der  gerad- 
seitigen  .\ihtkantforni.  daß  bei  gleichschweren 
Blöcken  der  Bbickkern  einen  Wi-sentlicli  kb  ineri-n 
Durchmesser  hat.  Der  beim  Erstarren  eutsteheude 
Lunker  wird  dementspreebend  geringer  Misiillen 
nnd  weniger  tief  in  den  Block  eindrinifn. 

Ganz  besondere  Schwierigkelten  bereitet  die 
Erzlelnng  rißfreier,  schwerer  Bundbllicke,  da  bei 


Abbildung  14. 


AUiOduig  1«. 


laafenden  Riß;  es  siebt  aus,  wie  wenn  der  Block 
aufgeplatzt  wäre.  Ein  Aastreten  flQssIgen  Stahles 

an  dieser  Stelle  tritt  wohl  selten  ein,  da  das 
Material  in  den  der  Schale  zunächst  liegenden 
Schichten  schon  breiig  geworden  ist  und  sich  in 
den  entstandenen  Riß  einschiebt. 

Schreitet  die  Erstarrung  im  unteren  Teile 
des  Blockes  wesentlich  schneller  fort  als  im 
oberen,  so  llBk  der  Block  unten  die  Kokille  Ic« 
und  ist  durch  das  Schwinden  in  der  Längsrichtung 
gleichzeitig  bestrebt,  sich  von  der  Unterlage 
absnheben,  wfthrend  die  noch  dfinne  Schale  oben 
an  die  Kokillrnwande  angepreßt  wird.  Der  Block 
ftngt  an  zu  hangen.  Ist  nun  die  Schale  im 
oberen  Teil  nicht  stark  genug,  nm  das  Gewicht 
des  bangenden  zu  tragen,  so  reißt  sie.  und  es 
entstehen  mehr  oder  weniger  bedenlcliche  Quer- 
risse. Die  Kokille  soll  also  so  beschaffen  sein, 
daß  sie  die  rasche  Bildung  einer  starken,  wider- 
fitandsfilhigen  Schale  herbeiführt.  Dies  wird 
erreicht  durch  reichlich  bemessene  Material- 
sCBrken,  die  den  eingegossenen  Stahl  eine 
Unreichende  Wärmemenge  schnell  zu  entziehen 
vermögen. 


diesen  durch  die  Kolülle  ein  Blockgerippe  analog 
Abbildung  15  nidit  ohne  weiteres  berbeigefülirt 
wird.  Man  liilft  sich  dnrdi  Einlegen  von  starken 
Vierkanteisen  (s.  Abbildung  Kii.  Zwischen  den 
einzelnen  Stäben  bleiben  ziemlich  breite  Fugen, 
die  mit  feuerfester  Formmasse  ausgeflUlt  werden. 
Die  so  entstandene  neue  Innenfläche  wird  gut 
geschlichtet,  geschwärzt  und  sorgfaltig  getrocknet. 
Der  Stahl  erstarrt  nun  suerst  aa  den  Stellen, 
wo  die  Eiseneinlagen  sich  befinden,  wJlhrend  an 
den  Fugen  die  Erstarrung  verzögert  wird. 
Es  bilden  sich  den  eingelegten  Stiiien  ent- 
sjirerhende  Kij(]»en,  die  sieli  ziniüclist  aber  nicht 
von  der  Kokillenwaud  abheben  können,  da  sie 
miteinander  noch  nicht  verbanden  sind.  Der 
Zusammenhang  tritt  erst  ein,  wenn  auch  an 
den  Fugen  Erstarrung  stattgefunden  hat. 
Bis  dahin  ist  das  Gerippe  jedoch  stark  genug 
geworden,  um  den  Block  zu  tragen.  Die  zuletzt 
erstarrten  Streifen  sind  in  der  Lage,  dem  ferro- 
statischen  Druck  zu  widerstehen,  da  die  frei- 
tragende Länge  zwischen  den  Erstarrungsrljipcn 
nur  gering  ist.  Das  Verfaliren  ist  kostspielig 
und  lindet  wohl  nur  für  ganz  besondere  Zwecke 
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87.  Jahrg.  Nr.  5. 


iK'i  komiirimicrtcn  Hlöckon  .\n\v(nilnnfr.  wobei 
die  Eiula^rou  noch  zur  Scboimiifr  der  Kokille 
bcitra^'cn  und,  da  sie  meist  am  Block  liaftea 
bleiben,  ein  glattes  Absieben  der  Gtußforai 
ermöglichen. 

U.  H.!  Am  ScblnsBe  meiner  AusfUimiigeii 
angelangt«  bin  ich  mir  bewußt,  daß  ich  in 


Bericht  Ober  in-  und 

Patentanmeldungen, 

«eleb«  von  dem  angegebenen  Tage  an  wibrend 
zweier  Monate  zur  Einsichtnahme  für  jedermann 
im  Kaiserlichen  Patentamt  in  Berlin  ausliegen. 

87.  DesemlMir  1906.  KLSla,  M  27  099.  Kipp- 
barer Tie^lMbinelaofeD.  öeorg  MUler,  CUn— Sais, 
Bdlsbnrgatr.  81S. 

EL  8t  e,  B41 799.  Forai-  oder  Keinmaaee.  Jamea 
Brooks,  Cbieago;  Vwtr.:  H.  Kaabait,  Fat -Anw., 
Berlin  SW.  61. 

Kl.  49  Ii,  II  4rt2r>4.  Vorrirhtuny:  lutn  Lochen  von 
FlachutfllR'ii.  Frii'dr.  Carl  vom  Hrurk,  Velbert,  Hlipin|ir. 

Kl.  4itf,  .M  27  7VU.  iSieci-masihine.  James  Henrv 
Mull,  l'hiladolphia,  V.  St.  .\.;  Vurtr.:  T.  Müller,  l'at.'- 
Abw.,  Herliu  SW.  C,l. 

lU.  80  b,  ü  18  853.  Verfabren  aar  Hentalimig 
von  Zement  darob  Bebaadebi  beltflairiger  Hoebofan- 
■eblacke  mit  LSsongion  alkaliacber  StolFa.  Dr.  Heinrieb 
CoIloeeuB,  Berlin,  l'rag^uratr.  89. 

ai.  Deiember  1906.  Kl.  7  f,  K  28988.  Verfatiren 
xar  Her«tellunp  von  Untergestellrahmcn  für  I'-iwen- 
liahnwafjen.    Fa.  Arthur  K(i]i|ii  l.  Hi  rlin. 

Kl.  10a,  B  43  105.  Liegender  Koküofon  mit  scnk- 
reehten  Hei%zQ);en,  begehbaren  l'ntcrkanälen  und  (iax- 
zuführung  durch  vagerecbte,  überuinander  angeordnete 
und  durch  Benkredita  Kanftle  verbundenu  äanimel- 
baniie.   C.  Biaeaater  e.  A.  Hope,  Harne  i.  "W. 

Kl.  18  a,  T  10654.  Yorricbttrag  tum  Oeflnen  nnd 
Schlicßt'n  von  doppelten  OiehtverHchlösKen ;  Zun.  z. 
Anni.  T  10  653.  Leo  Jleminer,  Aplerbeek,  Krei» 
Hörde  i.  W. 

Kl.  18  b,  D  16  330.  Verfahren  nnd  Vorrichtung; 
aar  Vor^ortung  der  bei  Erzeugung  von  Lufts^aH  in 
Gaser/eugern  entatebenden  UiUe.  Victor  Defajri, 
iiruBsel;  Vertreter:  B.  Hflllei^Tromp,  Patent- Anwalt, 
Berlin  SW.  68. 

Kl.  81b,  A  18068.  Elebtriaeber  Indaktianaoren 
fflr  nietallnrgische  Zwecke,  bei  welchem  das  Schmelz- 
bad  aU  eine  in  »ich  gcHchloHKene  Rinne  einen  Kinen- 
kern  umgibt,  in  weUheni  durch  einen  rntierendin 
Magneten  ein  periodiNeh  veriiiiderlirhiT  magnetischer 
KraftHuti  erzeuirt  wird.  Allnuinna  Svenwku  Elektrijtka 
Aktiebolni;et.  VeHterÄM,  Schweden  i  Vortr. :  Lruti  von 
NieBen,  l'at.-Anw..  l(<  rlin  W.  50. 

Kl.  24  c,  Z  4831.  Anlage  >nra  Yorwirman  daa 
Heizgases  und  darTarbroBBungsluft  Ton  Gashoizangea, 
Zna.  1.  Fat.  166  785.  Dr.  Oekar  Zabn,  Berlin,  Faaanaa« 
alrabe  50. 

Kl.  nie,  T  114'.»*.  Verfahren  und  Vnrriehtung 
zum  Nttcbrun<leu  und  F«  rtigMtellen  von  über  einem 
Modidl  beri:eHtellteii  FDrmen.  z.  H.  lur  KohrforinstAeba. 
Hermann  Trappe.  ticrri'«heim  bei  I>ii-<s^>Ki(irf. 

8.  Januar  1901°..  Kl.  1  a,  Seh '25  t-,71.  KlabHierroitt 
mit  zwei  Systemen  von  wecbitelweixo  auf.  und  ab- 
und  in  ihrer  Ltngarictatang  hin-  und  herbeweglea 
kammförmigen  Liagastlben.  Franz  Sebmied,  Zwidum 
i.  8.,  Oaterweibstr.  84. 

KL  18a,  O  80  337.  Verfahren  /um  Kühlen  nnd 
Trocknen  Ton  Luft  bei  Atmosphärendruck ;  Zus.  z.  Fat. 


linzeinen  Punkten  walirscheinlich  auf  Wider- 
spruch aus  Ihrer  Mitte  stoßen  werde.  Wie 
aber  l>ei  so  vielen  Fragen,  mit  denen  wir 
uns  als  Techniker  zu  beschnftlfren  haben,  so 
kann  auch  die  heute  behandelte  durch  aus- 
giebige sacUicbe  Eriirtening  nur  an  Wert  für 
die  Praxis  gewinnen.       (Lebbafter  BeilUL) 

ausländische  Patente. 

133  383.  James  Gayley,  Xow  York ;  Vertr.:F.C.  Qlaaer, 
L.  Olaeer,  0.  Hering  nnd  £.  Paita,  Fat  •Anwälte, 
Berlin  SW.  68. 

Kl.  19a,  D  16804.  Sehienenxtnßverbindung  mit 
StoBstuhl,  dessen  eine  Hacke  die  .Schicncnefiden  atfltzt 
und  an  de»Hen  anderer,  frei  etehonder  IJueke  die 
Druckachrauben  zum  AnpreHoen  d4'r  Lauche  an  die 
Scbienenenden  angreifen.  Jonali  Davieg.  Ilazleton, 
Penns.,  V.  St.  A.;  Vertr. :  .M.  Schmetz,  Pat.-Anwalt, 
Aachen. 

Kl.  24  h,  £  11  SOS.  BeacbiekungaTorricbtang  fir 
BMSfen  mit  einer  ZnfBbraogawabe  nnd  einer  damnter 
liegeidan  KUppe.  Eisenwerk  Lanfacb,  A.-O.,  Lanfach. 

Kl.  49b,  W  84  805.  Blechschere  zum  Schneiden 
von  P.lerhtfifi.ln  in  beliebiger  Länge  und  Hreite. 
V.'erk/.eug- MaHcbinenfabrik  A.  Sohürfl'ti  Nachfolger, 
München. 

7.  Januar  l'.MM'..  Kl.  7a,  K  HM.'iO.  Köhrenwalz- 
werk.   l^lmorcH  .Metall-Akt. -(ies.,  Schladern  a.  Sieg. 

KJ.  49  g,  L  21  647.  Dreiteiliges  äolimiedapreeBen- 
geaenk  zur  llorBtellung  gratloser  Scbiiiedeatteke  In 
einem  ArbeitHgaage ;  Zua.  s.  Fat.  169687.  Walther 
Lange,  HaBpo-KllckeUiaaaen  i.  W. 

Gebnracbsmnaterdntragungen. 

24.  Dezember  1906.  Kl.  3 1  b,  Nr.  894  794.  Vor- 
richtung zum  Naohgreifen  an  Forounaseliinan  mit 
AbbcbüTorri'ebtaag.  Harmana  SeboenÜng,  BerHn. 
Uferatr.  5.  o  -t 

KL  Sie,  Kr.  894778.  Eiserne  Kemspindel  fQr 
AbflußrShron,  welche  sich  durch  eine  innere  Spann- 
Torriehtung  Ton  selbst  abstützt.  iriedrich  .Noll, 
StiitT.-]  u,  Lahn. 

Kl.  49  0,  Xr.  294  722.  Vorrichtung  zum  Hobon 
des  Bara  bei  Fallhämniern  durob  Hebal  «ad  BoUo. 
Karl  Fiaer,  KfisHelBboim  a.  M. 

Kl.  49  c,  Xr.  294  752.  Schmiodchammer  mit 
öcbweaitambofi,  deaaen  Qegengewtcbt  tob  einem  Arme 
aainar  Drnbaebaa  getragen  wird  nnd  welcher  dnreb 
Laachen  mit  dem  HammeratSader  verbunden  werden 
kann.  Rudolf  Schmidt  ft  Co.,  Wien;  Vertr.:  Hans 
Heimann,  l'at.-Anw.,  Berlin  SW.  11. 

Kl.  49  f,  Xr.  294  517.  V<irriehtung  zum  Schweilieii 
von  aus  belii-bi^em  KiiHHoneiHcn,  Stahl  u.  dergl.  ge- 
bogenen Lüchern  oder  Augen  unter  Fallhämmern  mit 
beweglichem  Dom.    Gustav  Wilke,  Orttne  i.  W. 

31.  Dezember  1906.  iU.  la,  Kr.  896188.  An- 
trieb far  DoppelrStter  mittele  einer  gemaiaaamen 
Karbeiweite.  MaaebbieobanaaBtalt  Humboldt^  Kalle 
bei  C«ln. 

Kl.  Hb,  Xr.  ■-".•."iI'Jl.  Charriermubie  mit  in  den 
abj^erundeiL  ii  Kojit'  iIi  thi  IIimh  eingepreliteu  VerHteifunga- 
rilirii.  .\ k t.-( iri«.  fQr  BerglMa  nnd  Hutten- 

betrieb,  I »uidburg-Kiihrort. 

KL  18  c,  Xr.  295  147.  Würmegmbe  mit  krela- 
förmigem  QuorBclinitt.  JdArkiBcho  Maschinenbananstalt 
Ludwig  Stuckenholz  A.-G.,  ^Vetter  a.  Ruhr. 

IU.  19  a,  Mr.  895 149.  Verdfibeite  Eiaenbahnbobf 
■ebwelle.    Dttbalwarke  Q.  m.  b.  H.,  Oharlotteabarg. 

KL  19  a,  Kr.  895150.  Yerdabeltc  Ki«onbahnbolz- 
aebwelle.    l)fibelwerke  Q.  m.  b.  iL,  t'harlott^jnbarg. 
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KL  91  c  7fr.  295 100.  Vorrichlunfr  xum  f^lpich- 
tnftBif>on  AhkQliIen  von  (tießfornicn,  mit  KühlHiiHHi;;- 
keititbehaltor  und  die  Formen  aufnehmendfin  Kiihl- 
kagtenmit  A  li-perrvi  ntil.  Wilhelm  Mühlhoff,  Muttinanii. 

7.  Januar  li^OT.  Kl.  18  b,  Nr.  295  359.  Auto- 
itiatlHi  beB  .Hichcrbeiteivontil,  welrhet  beim  Hochofen» 
HtiilHtand  dem  in  die  Ueiflwindleilwig  nrllektretMi- 
den  (ias  freien  Absif  lAfit  Job.  Lfantor,  Goaeion 
bb  Diedenliofen. 

KL  19  a,  Nr.  296099.  EfsenbahnaobweUe,  bo- 
Htfhond  aalt  einer  um^ekidirten  Kinenschwcllo  mit  ein- 
gesetzten Ilolzklützen.  Dülielwerkc.  U.  m.  h.  H., 
Charlottenljurgr. 

Kl.  'i4a,  Nr.  29.')  347.  (iaNUaul)i-  mit  IholiiTiiiantel. 
Kntl  Fcldtiiüller.  Langendreer. 

Kl.  24  r,  Nr.  21)5  377.  Kettenrost  mit  auf  den 
Enden  der  dio  einzelnen  liüftlcr  der  Koatkelte  gt' 
lenkig  miteinander  verbindenden  Quer^tibe  aogeord» 
Beton,  anf  endloaen  FlÜmnnleiatan  «a  den  Roat- 
wangen  laufenden  Rollen.  Berlin  -  Anbalttacba  Ma- 
acbinenbau-Akt.-Ge8.,  Deaaaa. 

Deutsche  Reichspatente. 

lU.  Sr.  172  288»  T«m  28.  Mai  1905.  Kai  ke  r 
Werkte  u^masehi  De  Bf  nbrik,  Breuer,  Sebn- 
maeher  A  Co.,  Akt.-OeB.  in  Kalk  bei  Köln. 
Hffdrautisehe  Arbeitmaathine  (Prt$M>,  flchrrr,  Luch- 
»Uttchine  ii.  iltrifl.J. 

K«  bodcutot  a  den  .\rlK'itHplunm'r,  f>  den  Kück- 
zogskolben,  c  den  Arbeitazylinder  und  d  den  RUok- 
zu;rHzylinder,  e  eine  Steueratanj^e,  f  einen  Steuerhobel, 
ff  ein  durch  eine  Feder  h  belaMtetes  Ventil,  *  die 
bmckleituDg,  ib  die  Abwaaeerleitang ,  l  und  m  die 


Plnnger  einer  l'relpuMp«,  «  eine  Abqwmuig,  a  einen 

flaagbehSIter. 

Die  Arbeitsweise  der  Maschine  ist  folgende: 
Bei  reHehloasenor  Absperrnntj  n  wird  das  Druek- 
waeser  dun  ti  dio  Plunder  /  und  m  durch  dio  Lcitun«;^  i 
In  den  HückzuiL^szylinder  d  geführt,  öffnet  hier  das 
belastete  Ventil  g  und  gelangt  UenoC  Ib  den  Arbcita- 
Bjlinder  c,  deeeen  ArbeitakoibaB  m  an  vonrirta  treibt. 
Wifi  doreh  OaAieB  dee  Yanlilee  n  der  l^Uader  e 
tlBitltt.  io  aehlieBt  die  Feder  f  daa  Yentil  g  und 
daa  ümokwaaaer  treibt  jetzt  den  RUckzugakolben  b 
in  die  Höhe,  der  den  Arboitskolben  a  mit  sich  nimmt. 
In  si'iner  liöohBt«n  Stellung  stößt  dieser  gegen  die 
SteuerstiuiL,'!'  f,  durch  deren  Anheben  daa  Ventil  ij 
geöffnet  wird,  iiierdurch  kommen  die  Kolben  a  aud 
b  zum  Stillstande,  indem  nun  daa  Dmckwaeaer  dnroh 
daa  Bohr  k  mm  Saogbehllter  o,  olue  Arlieit  ra  ver» 
riditoB,  snrttekflieSeB  kaan. 

Kl.  7  a«  ».  172098,  vom  6.  September  1905. 
Okto  Haer  in  Zfirioh.  rorriehtuHg  fKr  FOgtr- 
tAriUwatnMrit  amm  Wiaienimfahrm  de»  vo»  den 
Wahen  m  tuiMtpeirtditm  WMutMtm  m^edun  die 

Wahfn. 

Dah  die  Trai;Htange  b  für  da«  Werkstück  a  hal- 
tende yuorhau(it  f  ist  beiderseits  mit  SchiibHtnngen  h 
TerboBdaa,  die  von  zwei  .Sehoibonpaaren  d  baoinfintit 
«egdeo,  welche  den  Arbeitawalxen  c  ontaprochend 
kalibrlart  liiid  nnd  mit  deiMlbea  Oeiehwbidifkelk, 


aber  in  cntgegengeaetzter  Kichtung  wie  diene  umlaufen. 
l)ie»e  Bewegung  wird  von  der  A rli.  itin-illi>  k  unter 
Vermittlung  der  Welle  /  auf  die  Weih-  in  iüiertratfen. 

Die  Selieilx  n  wirken  durch  die  Scliu li-t;iiii;L'ii /» 
in  der  Weise  auf  daa  Werkatttck  ein,  üati  ihre  Ka- 
UberanaaparBBten  die  SehnbitaBgMi  freigeban,  weaa 


dicHe  mit  dem  Werkstück  von  den  ,\rl>eit»walzen  c. 
zurQckge»chobcn  werden ;  daB  dagegen  die  nicht  aus- 
gesparten Kalibcrteilß  der  Bcheihon  d  die  Suhuln 
Stangen  mitsamt  dem  WerkHtück  u  vuritchiehen  and 
dieaea  wieder  swiiohen  die  Arbeitawaken  c  einführen, 
•obald  die  Anieparnngen  der  ietitoren  daa  Weikatüek 
freigeben. 

Oesterreichisehe  Patenie. 

Nr.  23 798.  J o Ii  II  Webster  D o  u  g h e  r  t  y  in 
8 1?  e  1 1  o  n  ,  Ponns.  (V.St.  A.i.  Verfahren  :um  Anhingen 
ton  Hochöfen. 

Die  Erfindong  besweckt,  dae  Anblaaen  von  Hoch- 
öfen SU  beeelileBBigeu  nad  kMtk  M  Beginn  dee 
Hochofenbetriebea  mü  der  WindxnflllUBBg  m  be- 
ginnen, BD  daB  aofort  Ton  Anfang  an  marktfthigoa 
Eiaen  ersengt  winl. 

Der  Hochofen  wird  m  ablicher  Weise  beHchickt, 
dann  werden  allo  Ventile  u^^w.  geschlossen,  hingegen 
die  Giclitglocke  bezw.  beide  Ulocken  geöffnet.  Hierauf 
wird  in  dio  (iichtirasleitung,  in  den  Staubsammler 
oder  in  den  Winderhitzer  l)nm;if  eingcblasen.  Dieaer 
treibt  die  Luft  aus  allen  Bühren  und  aus  dem  Ofen 
heraus,  der  nun  aebr  bald  aeiion  olme  Gefahr  einer 
Explosion  mit  OebUeewind  betrieben  werden  kann. 

lfr»Mffl«  Joad  de  Moya  in  l'aris.  Vor- 
fahren awr  Erzeugung  von  Stahi  durch  Bäckkohiung. 

Erfinder  wendet  an  aicb  beluanto  Methodeo  ver- 
eiot  aa,  am  elaen  gletelunUifeB  Stahl  tob  gewüBiebter 

Zneammensetzung  sn  ersieten. 

l>em  FluüeiMcn  in  der  Birne  wird  zunächst  ein 
Flutimiltel.  bestehend  aus  ')'>  Teib-n  (-'hlornatrium, 
2'i  Teilen  Siilpeter  und  2.')  Tcib  n  ( 'bb>rkjiliuni,  und 
zwar  2  kjj  dieser  Mischung  auf  einr  i'Hiine  Metall, 
zugesetzt,  um  die  ^><"hlacke  sehr  diiiiiitlu--  iimi  ben 
nnd  möglichst  vollxtundig  aus  dem  Metall  zu  ent- 
fernen. 

Dem  gereinigten  Eisen  wird  dann  eefort  ein  Bfiek- 
kohlnngamittel  zugesetzt,  und  zwar  eine  beaondere 
Art  von  Anthrazit,  der  75  Teile  fewten  KohlrantoA 
6  Tolle  flflcbtige  Stoffe,  18  Teile  Asche  und  !  Teil 

Wasser  entliiilt.  Die  AhcUi'  soll  «ehr  n'ich  an  Mangan 
sein  und  deshalb  sehr  giinnti^'  auf  das  l'lußeisen 
wirken.  I'er  Zusiit/.  an  Spiet:elei>on  oder  Ferro- 
mangan  soll  bei  diesem  Verfaliren  wesentlich  ver- 
ringert werden  kfijinen. 
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Statistisches. 


Erzeugung  der  deutschen  Hochofenwerke  im  Dezember  1906  und  im  ganzen  Jahre  1906. 


Brtaafaar 

Im 

Her.  1«0C 
Tome« 

Im 

Dcste.  IMM 
'  Tamm 

Tom  1.  Jan. 

lILDai.  1«0B 
'  Tonnrn 

im 

Dt'lbr.  1905 
ToDDca 

VOM  t.tm. 

31.  Dn.  ItOS 
Toooca 

Ii 

i 

^  i 

8i«gerUnd,  Lahnbezirk  and  iieiwo-XMiau  . 

Humorer  nnd  Bmantdiweis  

Bayern,  Wflrttctnberff  und  Thtlringcn   .  .  . 

80  158 
21  877 
8  634 
18  400 

S«08 

0  760 

32  137 

81  0'J4 

25  255 
8  698 

18  8&0 
6186 
2  688 
6  074 

33  477 

1  029  207 
227  547 
100  353 
157  790 
75444 
27  718 
84456 
406  115 

94  078 

16  921 
8  165 

12  285 
5017 
2  380 
7  049 

30  938 

890  811 

177  176 
94  350 

154  660 
54  827 
87  861 
89187 

423  296 

Gieftetei-Rohetara  Sa.      171  008 

180  267 

2  108  684  1    176  833 

1  905  668 

J  i 

jj 

1 

Siofferland,  Lahnbesirk  and  Hensn-Nawaa  . 

28181 
4690 
4  314 
8  470 

22  86» 

5  977 

6  027 

7  880 

294  688 
44952 
57  000 
86100 

82  226 
8  784 
4  958 
7  460 

263  478 
87  562 
47  642 
76560 

B«H»ner-]toheiam  8a. 

40  65« 

42  758 

482  740 

88488 

485887 

fiiaifiirlaiiil.  l«alinbflzirlc  unil  lleuicii*Kaaaau  . 

Bayern,  Wörttpmiier)»  und  ThQringen  .  ,  . 

288007 

82  477 

25  650 
12  290 

67  9or. 
280  34a 

285578 

21520 

2«  113 

12  310 

GC  589 
28G  134 

8  806  988 

278282 

281  425 
151  449 

816  796 
3  259  654 

878  US 

28  710 
22  095 

10100 

67  382 
257  933 

2  867  506 
8 

858674 
240078 
ISS  880 

731  123 
2  884  226 

TlM«M>Rohel«eB  8a. 

696  678     698  844 

8  088  534 

659  383  ;  7  114  885 

*S:i 

il 

Ii 
P 

fliAo^nfl Afifl     T.nlinliATipIr   tinn    H ftanntis^a itaiin it 

OIUEQriailUf    Lil»lillUtr£iriL    UHU    A&CnniJll~«.^  BaBUU  • 

Bayern,  Württemberg  und  Tliüriiigen  ... 

41428 

30  795 
12  105 

810 

89578 

31  289 
9  723 

461038 
868  458 

110  843 

3  244 

86518 
28  962 
9  609 

I  220 
1  200 

889828 

882  851 
98112 

1  220 

2  330 

Stahl*  anil  H|iiegelaiMn  naw.  8a. 

86188 

80590 

948578 

77  509 

714  885 

Siegorland,  Lahnbesirk  nnd  HeMen-Naaaau  . 

üiivi  rti.  Württctilberg  und  ThQringen   .  .  . 

4680 

19014 

28  257 

16  198 

4416 
15  789 

31  921 

790 
14  8Ü8 

51867 
215068 
859  867 

5  903 
221  831 

1109 
19  818 

29  459 

2  500 
SO  096 

85  028 
818  051 
862  S34 

13  910 
213  175 

Pnddel-Bohaben  8s. 

68  099 

67  784 

854  586 

82  976  1     887  498 

SIegerland,  Lahnbesirk  nnd  HeBson-Nanaa  . 
Bayern,  Warttomberg  and  ThSriagen  .  .  . 

487  404 
76  178 
76787 
18  400 

39  754 
15  708 
74  665 
828  678 

486585 
78  810 

77  889 

13  350 
40  179 
15  733 
73  163 
334  479 

5 142  788 
856080 
901  845 

157  791) 
442  969 
1 88  308 
901  252 
3  887  600 

486041 
69  489 

75  896 

13  505 
34  572 
16  180 
74  431 
818  967 

4  876  640 
710648 

861  012 

155  8S0 
870  960 
177  481 
814  310 
3  520  697 

Oeaunt-Eneifwif  8». 

1061672  1  069688 

18478067  1  089  084  (10  987  628 

h 
V 

(iii'licrci-Rnhi'iscn  

171  008'    180  2r,7 
4Ü  >>:>'>       42  Tr)3 

69t5  Im  -.'     »■.;ts  m 
85  138  80ÖU0 
68  099       67  784 

2  lOH  684 
482  740 

8  088  534 
943  573 
854  536 

176  833 
3S  433 

653  333 
77  509 
82  976 

1  90561» 

425  237 

7  114  885 
714  335 
827  498 

Ctaaunt-Brsanpnig  8«. 

1061672  1  069  M8  18 478  067  1 1  089 084  10987628 

Detember:  Einfuhr:  Stciukuhlou     SOi;  4S2t,  Braunkohl,  n  GBT  322  t,  F.isenerzo    001209  t,  Iloheisen  65  852  t. 

AaeAihr:  Steinkohlen  1460  696  t,  Braunkohlen     l  s9h  t,  Ki'^enersa    384  777  t,  Roheiaen  46  708  t. 

Roheise ner so u g u D g  im  Aaslando: 
TereiidgteStaatmiT.4nie^:I>esbr.:S849000t,  J.  1906: 85 149 184;  Belgien:  I»aibr.:  185950  t,  J.  1906: 148146Q. 
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Verteilung  der  deutschen  Roheisenerzeugung  auf  die  eiaze(aen  Bezirke. 


Bfcrlltfttf- 

ekne  Saar- 
bcairk  «ad 

«hne 
8lc(eriMad 

8l<-|;i'rliinrl, 

« 

M 

Barcrn, 
WArttea- 

I(Oihflaf«B 

uad 

■•MB» 

■ckwrlf 

TkOriofea 

UDd 

Luxembwif 

IM5 

IWM 

1906 

I9U1 

1  'H)'. 

i'ji)« 

l»0< 

% 

% 

% 

JV  _ 

% 

« 

% 

% 

% 

OipBereiroheiHon  . 
BeS'^en^orroliiMHen  . 
Thonmsruheiaen .  . 
Suhl-  und  Spicgel- 

eiaen  

PaddelroheiMpn  .  . 
Q«Mink  •  Roheiaen- 

46,6 

62 

43,3 

46,2 

3 

89,8 

48,« 

01,0 
40,9 

48,9 
6,1 

41.2 

9,3 

M.S 

_ 

39.G 
25,8 

6.5 

10,8 
9,3 

39,Ü 
25,2 

6.» 

11,2 

3,6 

13,1 
43,S 

T.» 

4,8 

11,8 

3,3 

11,8 
42,1 

7.8 

8,1 

0,2 
1,4 

M 

2.9 
18 
8,4 

8,4 

8,« 

1 7,It 

3,6 

1,5 

1,9 

0,3 
1,7 

1,6 

1,3 

1,9 

0,3 
0,7 

1.5 

4,4 

10,3 

7,4 

4,0 
10,1 

7,2 

22,2 

40,5 

2ft,7 

32 

19,2 
40,3 

25,9 
81,1 

Erzeugung  der  deutschen  Eisen-  und  Stahl- 
iodustrie  mit  Einschluß  Luxemburgs  in  den 
Jahren  1903  bis  1905. 

Wi«  Rt'picTuii^'Hriit  l'nifc-iur  I)r.  I.i'iilii;  mitteilt, 
ksb^n  «ich  iti  hcIih  /.iisainini'nHtrlkiiii^  iltT  .linitz- 
fabrikate  und  b  ii  «^,' i- f  ü  h  rt  i>  n  II  »1  Ii  f  n  b  r  i  k  a  t  , 
dto  unter  vorstehender  reberschrift  in  Nr.  2  di-«  lau- 
feadeo  JahrgangoB  dieser  Zeitschrift  »uf  Seite  72  unten 
•bg«drnckt  iat,  eini^  irrtllmliche  Angaben  ein- 
geschlichen.   Heri(htii;t  lauten  die  Zahlen  wie  folgt: 

EisenbAlbrahrikatK  (TiUiipon,  Blöoice  ttM 

D8W.)  zum  Vt'rkaul,  auttgefilhrt  t  472  043 
Eisranbahnadiaen,  -itider,  AmI* 

film  I  202886 

Platten  «ad  Bloche,  aa6er  'VTeiB- 

UAdl  t  1  245  377 

Draht  t  Tr.4l)91 

8a.  der  Fabrikate  t  10  446  531 

Wort  ^  1428688  000 

Wart  d«r  Tonne  .  136,76 

Die  Leistung  der  Koks-  und  Anthrazit- 
hocliSfen  in  den  Vereinigten  Staaten.* 

Dio  Roht'iKonBtatiotik  den  Monatn  llczcinlipr  zeigl 
'wieder  eine  hütiuro  Tonncnzahl  gegenüber  der  des 
vorangegangenea  Monate,  obwohl  dio  TarhUtnianlftiga 

•  Jran  Aga«  190T  Kr.  8  8. 146. 


EhMOgong  der  31  Taj^e  des  Dezembora  wegen  der 
daiwischenlieff enden  Foiertaj^o  kleiner  ist  ala  die  der 

80  Soveinliertn^rf.      I)i4>    f'i:;:rn  !<■    Ziitaiiimi  iihti'llung 
gibt  die  Ziffern  für  den  |)<'/.('iiibi.'r  uiiil  dii'  viiT  vorauf- 
geganj;enen  Monate  : 
AafiM       aepteBfam      Okiebar       Xe*eaib«r  0««eaik«r 

ai  Ta«e      aa  itsf*      ai  so  t*i«      ai  itsf« 

t  *  t  •  ( 

1957  564   2  002  497   2  281 057   2  222  668   2  271931 

Zu  jed<T  dirHiT  Mi'ii^-.  II  it.t  Moi  li  ilii'  rnnnüt'ii  l.'i? 
Erzeuirunj;  ilcr  lliil/.kublenliocböfen  zu  rechnen,  die 
man^'i'lH  cim-r  lio8underen  Statiatik  aaf  35000  t  ge- 
schützt werden  niuB. 

An  obigen  ZifTcrn  hatten  die  HocbOfon  dar  ga* 
miachtoa  Work«  folgenden  Anteil: 
AagsM       S«|>lMib«r      OUebar       Xerambw  Daaeatar 
I  t  t  «  t 

1257  285    1  284  610    1475  435    1  433  938    1486  444 

Davon  SpiegideiHon  und  Forromangan : 

18  620        24  403        23  «03        29  .',«.'>        22  054 

Der  Anteil  der  reinen  Uocbofon werke  an  der 
Oeaaintorzeu^'un;;  ixt  aUo  gegon  dlo  NoTombarnlFar 
fast  der  f^leiebo  ^'e blieben. 

Am  1.  Januar  1907  standen  320  HochOfen  Im 
Feuer  (jegen  315  Oefen  am  1.  Dezember  bezw.  314 
am  1.  November  1906,  bei  einer  OeHAintzahl  von  380 
Oefon  (ohne  llolskoblonbocbfiCen).  Dio  WocbonloiataB'" 
gen  adiwankten  wia  folgt: 

1.8apl.l«M  1.0kl.  INa   l.Ker.UOa   l.I>««.lWa  l.i«a.lM7 
448*48»     477180     508  589     584  419  515515 


Berichte  über  Versammlungen  aus  Fachvereinen. 


Versammlung  deutscher  Gießereifaelilettte. 

<P0ris««>«>ff  *oa  8«Uc  HO.) 

Den  iwaikan  Torfatag  dea  Abanda  («Stahl  a.  Qaan* 
1907  Nr.  4  S.  186)  htalt  Obaringoniaar  R.  Loohaer- 

öterkrade : 

BtBlgM  Ikw  maUwwk8k*kill«i. 

Auch  dieses  Thema  rief  eine  lebhafte  Besprechung 
hervor,  an  der  sich  nachstehende  Herren  beteiligten: 

Ingenieur  E.  Sc  h  Q  r  ni »  n  n  -  Köt/Hrhenbroda  i.  H.: 
iL  H.!  Zur  Sache  selbst  habe  ich  nichts  zu  sagen, 
Tor  allen  Dingen  keinen  Widerspruch  zu  erklären. 
Ich  wollta  nur  ala  Korioaam  mittailon,  da6  ioh  vor 
86  Jahren  In  Fraakraleh  Kokillen  geftindon  habe,  die 
aus  Blech  beotaaden  nnd  doppehrandig  vraren.  Ea 
haadolta  aieh  am  BUkka  tob  106000  kg.  Da  wird 
«iah  wohl   die  HetetaUang  von  EieaaUachkokillan 


gelohnt  haben.   Es  wnrde  ein  Waaaerstrom  bindoreh* 

geleitet  von  16  bis  18  cm  DorchmcHHer.    Zu  dem 

(iielien  des  lllockes  knm  ieh  leider  zu  A\iiU\  e«  »Qrdo 
mich  interexKicrcn  zu  hören ,  ob  bei  der  Herstellung 

von  Hriiurreii  s<  iniiii  deblückan  darartige  Kokillen 
noch  in  Anwendung  sind. 

Oberiagenienr  Loohaor-Sterkrade:  Mir  iat  daTon 

nichts  bekannt. 

Ingenieur  A.  Zen/e»  -  Herlin  -  ''barlottenbnrg: 
M.  IL:  Ich  glaube,  liail  «iif  ilii'  Haltbarkeit  einer 
guten  Kokille  von  wesentlichem  Kintiusse  die  ehemischo 
Zusammenselsung  ist,  wie  dieses  auch  der  Herr  Vor- 
tragende betont  hat  Nach  seinen  Ausfabrongen  mu6 
der  Siliaiamgehalt  nOglichat  hoch ,  bis  2,4  o/o,  sein 
and  der  Mangan^  Fhoa|NM»r>  and  Sehwefelgebait  waBg- 
lidiat  niedrig.  Van  hat  Hr.  Direktor  Reuaoh  vor 
einigen  Jahrea  ia  der  Zeitaehrifl  «Stahl  nad  Blaea* 
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in  einer  Alibandlunf;  über  die  lialtlinrkeit  von  Kokillen* 
eine  Kokillenart  ii«Hcbrieben,  welche  »ich  durch  eine 

KS  beaondere  Haltbkrk'eit  aufgezeichnet  und  800 
IM  gmUnd«!  lut,  wlhrend  dieaelbea  ILokiUeB  Ht 
HlaMtileiwB  um  «twn  ISO  OflM«  hMtoa.  Diese  hn^ 
Torra^ende  Kokillcnart  war  aua  Holzkohlenroheiaen 
gegoasen  nnd  liatte  «nnibernd  folgende  Zasammeii* 

Kohlenatoff  8,0 


Siluiam   1,2  , 

Haiigui   1<8  , 

Phosphor   0,15  „ 

Schwefel   0,06  , 


Ich  glsobe,  Hr.  Lochner  wird  mir  darin  snetimmen, 
«•na  UA.  behaupte,  d«B  Mlche  Kokillw  mit  dioser 
Zamimnena«t7.iing,  ana  Mtnem  Kupolofen  f:eK«NHen, 
kanm  10  (liisHe  aushalten  ■werden.  Woher  kommt 
da«Y  Ilr.  Itirektor  Reusteli  hat  in  »einer  oben  an- 
t;e|Qhrten  AMinndiun;,-  viriihiciliMii'  Vi)rh<hlilt;e  i;i>- 
maeht ,  um  die  11  iiltl>arkeit  der  Kukilleii  In-Konder« 
durch  eine  HH<lif;etn(»Be  Itehandlnni:  ilerHclben  vor, 
wfthreiKl  und  nach  ilem  Giclien  im  Stiihlwork  zu  er- 
höben, und  linliei  ilic  Hoffnung  auH^eürüekt,  daß  dann 
auch  die  Haltbarkeit  der  vorher  sitierten  Kokillen  ms 
Holikoblenriaen  vlelldeht  «midit  werden  wDrde.  denn 
leider  komme  dne  Material  dieser  Kokillen  fflr  Deutsch- 
land  nicht  in  Frage,  weil  diese  Kokillen  nur  in  Oesler- 
reieh  hergestellt  werden.  DioHen  Mitteilungen  dea 
Hrn.  DiroKtor  Reuhcli  (je^'eniilier  kann  ich  {'rklSren, 
dnli  oliiu'u  vor/iiijlichen  Kokillen  «uh  lldl/.kiilileneisen 
von»  Hisenwerk  Sulzau-Wcrl'en  (Inhaber:  lt.  &  E.Wein- 
berger-Wien  IT)  hergestellt  werden  und  in  den  letzten 
Jahren  in  gans  bedentenden  Mengen  aa  yrofi«  nnd 
renommierte  Staldweike  in  OtMiMhlesteB,  Snehien 
and  Rheinland  mit  bestem  Srfokj»  gaBsferl  vordui 
sind.  Das  Rohefeen  für  diese  Kokulen  wird  in  Ueinen 
HoehSfen  mit  'lO  bis  25  t  Tii;;e-«leiMluni;  nur  mit 
Holskohlc  orblaM4'n  und  direkt  nun  dem  Hochofen 
vcrciiNKi  ii,  und  /war  tjröllti'nteilH  zu  Stahlwerkukokillen 
und  tt  ilwei»e  zu  anderem  feuerbeständigen  üuß.  Da» 
Wi  rfi  ner  Ilolzkohlcneisen  ist  berühmt,  und  diejenigoii 
Kollegen,  welche  in  österreichischen  Stahlwerken  ge- 
wesen aind,  kennen  and  rflhmen  die  Werfener  KokÜMin. 

H.  H.t  wena  wir  nna  die  Frage  vorlegaa,  was 
der  Orand  ist  f9r  die  hShere  Haltbarkeit  der  Kokillen 
aus  Holzkohlenroheisen  go^rcnübt  r  solchen  aus  HSmatit- 
eisen,  so  Iflßt  sich  diene  Trai^e  schwer  beantworten, 
wi  i!  iiiiH  nur  diu  chemisclu'  /uHammen-'i'tzung,  hIht 
nicht  andcri«  iihydikaliBche  F,i(,'cnnrlinften  dcii  IIolz- 
kobleneisens  bekannt  Miml.  Die  lIol/kohleneihen-Ko- 
killen  haben  ungeftibr  folgende  ZuHamnu-nsctzung: 

Kohlenstoff   4,0    bis  4,4  O/o 

Sili/ium  .......  0,0     •   1,8  « 

Mangan   1,2     ,    1,5  , 

I'hoMphor   0,14    „    0,18  „ 

Schwefel   0,000  „    0,00  , 

Durch  tlicKc  /uhiimmemietznng  Ninil  nun  alle  Vnr- 
bcdiiigunijen  gei-eben,  um  in  den  K'ikilli  ii  gi  liuiid.  rn n 
Kolilen.Htuff  zu  erzeugen,  denn  iler  niedrig«)  Sili/ium- 
gebalt  in  Verbindung  mit  dem  hohen  Mangan-  nnd 
Phosphorgehnit  wirkt  auf  die  Bildung  von  gebundenem 
Kohlenstoff,  während  nur  der  hohe  Gcsaml-Kohlen« 
stoffgebait  in  Verbindung  mit  der  dicken  WandstArko 
die  Ompliitaasseheidang  nnd  das  feinkffmige  graue 
GefOgo  bewirkt.  Wahrend  Kokilli  ti  .tuü  llflnintiti  i'-i  ii 
mei><tens  keinen  gebundenen  Kidih  ii^tiiff  entliulti  ii. 
«(indem  nur  Wrapbit,  iiml  dudiiri  Ii  i  nu-  ^- ritrjr  /.ul'- 
fe'.ti;;keit  beHitzen,  hiil/eii  die  llolzkiihlcrii  i-'en-KiikiilLn 
infid;;i>  ihres  gebunden«'n  KohlenKtotreH  eine  hohe  Zug- 
festigkeit und  dadurch  die  Möglichkeit,  bi  i  hober 
Temperatur  dem  Kcilien  Widerstand  entgegen/.uHet«en. 
YieUeieht  «Orden  metallographische  Untersaohangen 
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hier  interei<Nnntc  AafiMShiOhHe  gelien  und  für  die  Er- 
klärung der  Natur  des  Holzkohleneisene  sowie  für  die 
hittflgere  Vorwendung  dieses  Materials  nützlich  w^rdoil. 
Em  ist  daher  der  Torber  von  Professor  Osnnn  gt- 
maehte  Toraeblag,  Iii  Dwntschland  Holzkoblenhoeh- 
Bfen  so  errichten,  nieht  ao  vom  der  Hand  zn  weisen, 
am  auch  hier  in  Deutschland  Oelegenheil  zn  haben, 
dicHOH  nertvollo  und  vor/ilgliclic  Material  für  die  ver- 
Hchu  dcnsti  n  /wei  ke  der  Industrie  und  besonders  fOr 
Kokillen  und  auiieren  fenerbestlndlgan  Gnft  mehr  nia 
bisher  /u  verwenden. 

Oberingenicur  Lochno r-Sterkrade:  M.  II.!  Ich 
möchte  darauf  hinweisen,  daB  ich  nicht  die  Grenzen 
des  Siliziums  festgelegt  habe  nach  unten,  sondern  nor 
naoh  oben  mit  2^>.  Dafi  die  Kolüllen  nntor  Un- 
stlnden  nur  die  Hllfle  dieses  Sillziamgehaltes  ver- 
tragen,- ergibt  die  Erfahrung.  Ich  habe  den  Sili/ium- 
gehalt  nbhiingig  gemacht  von  der  Wandstärke  und 
dem  KohleiiHtutfgehalt  wegin  der  ( iraphitbiblung. 
Außerdem  iitt  er  abhiingig  \<jn  dem  Mangangehalt. 
Wenn  dieser  einmal  höher,  ja  »ogar  auf  1  '/**/•  ''*'-''f7*> 
NO  ist  das  auch  nicht  so  schlimm;  wir  können  uns 
durch  höheren  Siliziamgehalt  helfen.  Was  die  Eigen- 
schaft des  Werfener  Eisen«,  von  dem  ieb  schon  viel 
rObmlidies  gehCrt  bah«  nnd  das  deh  in  der  Praxi« 
aar  Herstellung  von  Kokillen  vonBglieh  Iwwibren 
soU,  anbetrifft,  so  handelt  es  sich  dabei  nm  Holz- 
kohleneisen.  Wir  wi'^Hi  n,  daß  Ilolzkohleneiaen  vm 
ganz  gleicher  .\nulshe  wie  warm  erbloseaeA  Kuks- 
roheiHun,  «ehvtitUrh  andere  Kigenschaften  beidtzt  als 
dieses.  Worin  daH  liegt,  wird  wohl  die  Zukunft  auf- 
klären. Heim  Werfener  Einen  kann  die  Ueberlegcn- 
hoit  vielleicht  mit  in  dem  höheren  Kohlenstoffgobalt 
gesucht  werden.  Unser  dentaebe«  Hinwtit  bat  selten 
mehr  nl«  4  o^.  Wn«  di«  grSBere  Haltbarkelt  dar  Hds- 
kohleneisen- Kokillen  anbelangt,  so  wird  dieee  für 
un*  kiiuin  vnn  ]>rAktij('her  Itedeutung  sein.  Di  iin  beim 
Hezug  VOM  Kokillen  wird  htets  die  bestte  (>uulitul,  die 
läng.'^te   1 1  ,,ltl..irkt  1 1    verlangt  und  drr  all.  r^(■lllel■||^e■.|e 

Frein  dafür  gelmti'n.  Sie  stehen  heute  trotz  der 
gQnstigon  Marktlage  noch  nicht  so  hoch,  wie  der  ge- 
wöhnlichste HerdguB.  Daß  wir  unter  diesen  Umständen 
nicht  in  der  Lage  sind,  ein  kostbares  Holzkohlenciscn 
»a  erUasen,  am  mit  dessen  liilfe  die  Charfenzaiil 
noch  etwas  in  die  HOhe  >a  treiben,  ist  Uar.  Aach 
die  Stahlwerke  würden  dabei  schlecht  auf  ihre  Rech- 
nung kommen;  sie  ziehen  es  daher  vor,  lieber  mehr 
Kokillen  zu  verschleimen,  als  Kokillen  anzuwenden, 
die  einige  Chargen  mehr  halten  und  dafür  das  l)opi>elto 
koston  und  noch  mehr.    (Sehr  richtig!) 

ProfeHHor  Osan  n -Clausthal:  Ich  mochte  die 
Ansicht  des  Hrn.  Lochner  über  den  .Mangangehalt 
der  Kokillen  kennen  lernen.  Ich  weiS,  es  j^t  einige 
Werks,  die  einen  geringen  Hangangehalt  voraelireiban; 
man  sprieht  von  0,2  bis  0,3  o  o.   Ist  dos  richtig  f 

Oberingenieor  L  o  c  h  n  e  r  -  Sterkrade :  Ich  habe 
frRher  Versuche  gemacht  mit  IlSmatitroheisen,  aus 
spanischen  und  Elbaerzon  erblanen,  mit  unter  0,i)c,, 
MHUgiin.  Kh  war  ein  herrli<-hes  Eisen,  und  die  besten 
englischi-n  .Marken  waren  ihm  hinsichtlich  der  Ana- 
lyse nicht  überlegen.  Es  hatte  nur  eine  böse  Eigen- 
schaft, es  hielt  nickt,  ee  riS.  (Heiterkeit)  Es  ritt 
schon  in  der  Form.  Hatflrlicb  wurden  die  KdUilnn 
nieht  nnr  nn«  diesem  kostbaren  Material  gegoasen, 
daza  war  es  sneb  zn  welch;  e«  wurde  als  Zasattelsen 
gebraucht.  Die  ho  hergcnlellten  Kokillen,  die  etwa 
ti,')  */o  .MsriL'un  liiitteii,  hielten  nicht,  sie  rissen  oft 
hl  hon,  lii  vnr  hie  iiuH  dem  Sand  kamen,  und  mehr- 
liiutige  Kokillen  olitie  Haarrisse  habe  ich  aus  diesem 
Material  überhaujit  nicli!  fertiggebracht.  Do«  Endo 
vom  Liede  war,  daß  ich  dos  Eisen  mit  größter  Vor- 
sicht zn  8achen  Terwendet  habe,  wofür  es  jammer- 
schade war.  Den  Hangangebalt,  der  honte  0,8  bi« 
i  beträgt,  halte  ich  bei  den  KoklUen  für  gut  £a 
wird  nicht  nnr  verinngt,  daß  di«  Kokill«  recht  lang« 
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h&It,  aIm  nidit  reißt,  sondern  sie  soll  auch  den  An- 
f^rilTt'n  dea  Stahles  widerstehen,  darf  also  nicht  zu 
weich  «ein.  Deshalb  i>it  AufiLtabe  des  OieBerH,  bei 
ilt>r  Wubl  doB  MatoritiKi«  dahin  zu  streben,  «laß  das 
rnbrttuchbarweriii'ii  durch  die  Anjjriffo  di'H  (lühHjjfon 
Stahles  tunlichst  nicht  früher  eintritt  als  das  Keitten 
nnd  umgekehrt.  Bei  B«rücksichtigung  dieser  Momente 
•  wird  man  dann  dia  jewatla  hdehata  QnfiMhi  arrielen. 
▲nob  iMita  noch  wird  lii«ligT«rgeaehri«ben,  d»6  dar 
MaMMigabrit  nicht  abar  Ofi  ^  betncan  aolL  Ich 
nS^nta  taarrorbeban,  da6  diaaa  Tonebnfik  unter  Vm- 
stinilen  ein  diralcter  Nac  hteil  sein  kanUf  irenn  die 
Kokillo  (iii'kwandig  int  und  nicht  ffleichmlBig  vor- 
(;eH(')iri(>bt>ti  wird,  daU  auch  der  Siliziumi^chalt  Diebt 
über  eine  entsprechende  (Jrenze  hinaussieht. 

Ingenieur  V  o  g  e  1- Düsseldorf :  Der  Herr  Vor- 
tragende hat  darauf  hingewiesen,  daß  bei  ganz  gleichen 
Analysen  ein  woscutlichor  Unterschied  zwibchen  der 
QaaiitAt  daa  Holskohianrohoisena  und  KolcarohaiaaDa 
b«aleht.  Br  hat  dlaaa  Frage  ala  iBabar  hfatgaatellt 
ood  angedeutet,  daB  sie  riellcicht  schon  in  dar 
nBchsten  Zukunft  gelöst  werden  kann.  Wie  die 
Herren  Tiolleicht  aus  der  ZeitMchrift  .StJilii  uml  lÜHcn"* 
und  anderen  Publikationen  erselien  haben,  hat  der 
schwedixche  Ingenieur  Dr.  II  j  a  1  in  a  r  B  r  a  u  u  o  darauf 
hingewiesen,  daß  der  Stickstuffgohalt  im  HolzkohliMi- 
roheisen  geringer  ist  ala  im  Koksrobeisen.  Lr  gibt 
damit  aohon  ainan  Fin(ersaiK,  worin  dar  QnalitAta- 
ontaraelded  iwiadM  dan  baidan  ganuintan  Bobaiaan- 
aortcn  zn  andUHi  lat.  Ich  mSchte  mir  aa  den  Herrn 
Vortragenden  dia  Frage  erlauben,  ob  man  bei  una 
in  DeutNchland  auch  bereits  Krfiiliriuiijen  über  dan 
Mtickstoffgehnlt  des  Kohuisens  gesAniiiu-lt  hat. 

I  Iberingenieur  Lochner  -  Srerkrude ;  M.  H., 
damit  kann  ich  leider  nicht  dienen.  Duch  möchte 
leb  ahl^  Erfahrungen,  die  ich  mit  verschiedenen 
Eisen  gemacht  haba,  angeben.  Speziell  mit  Hämatit- 
aisan,  das  qnalitaMv  dem  englischan  Elaan,  welches 
leb  als  Zusatz  Terwendete,  nindaatena  abanbartig 

^»06  Nr.  24  a  1498. 


war,  aber  in  «einen  Eigenschaften  sehr  davcm  nll- 
wich,  habe  ich  beim  (tattiercn  mit  gewöhnlichem 
llämatiteisen  ziemlich  traurige  Erfahrungen  gemacht, 
was  ich  darauf  zurückführe,  dali  di<'  Fngländer 
dieses  Eisen  in  kleinen  Oi  feii  Li  pHtillcn  mit  nie- 
drigerer Temperatur.  Hie  bringen  diin  b  denselben 
Ofen  in  daraalbao  Zeit  viel  geringere  Mengen  als 
wir.  Wir  «naagan  aa  in  gröfiaraa  Oofeo,  daa  Eiaan 
wird  dnrch  dan  Ofen  darebgejagti  and  daher  dftrfla 
aa  kommen,  dnft  die  molekalaren  Olaiebgawlchta- 
bedingungen  hei  dem  ersten  Eisen  andere  sind, 
wie  bei  dem  zweiten.  Auch  tlie  Anwendung  von 
kalt  erblasenem  Kiseu  hat  gezeigt,  dsU  es  der  beste 
Knpplcr  zw  ifielien  w  esentlirh  \  erHcliiedenen  Kisensdrten 
ist.  Die  Ku|Mili)fenti'ni[ieratur  genügte  nicht,  um 
Eisensorten,  welche  in  der  Analyse  wesentlich  ver- 
schieden sind  und  bei  hoher  Temperatur  erbUaen 
wurden,  bei  einmaligem  Umacbmalian  Innig  so  gn(> 
tieren.  Vm  treten  lintmiacbangen,  Seigemngen  und 
Wanderungen  ein,  und  tat  dioa  der  Orand,  woranf 
ich  die  unangenehme  Erscheinung  bei  Verwendung 
fraglichen  Eisens  zurUckg«-führt  habe.  Es  würde  nun 
Bllerdiii;;s  zu  weit  führen,  wenn  ich  Ihnen  erzählen 
wollte,  wie  ich  darauf  gekommen  bin.  Ich  habe  es 
an  Hand  dar  Analjaa  dnrch  einen  Zufall  festateiien 
kSnoen.  (Sebtofl  Mf» 

Iron  and  Steel  Institute. 

Die  diesjihrig«  Friihjahrshauptversammlung  dea 
,Iron  and  Steel  Institute"  wird  am  und  10.  Mai 
in  dan  Binman  der  lostitation  of  CitU  Engineera 
(Oreat  George  Street)  tu  London  stattfinden,  ftetretra 

der  Ilcrb-itzusammenkunft,  ilie  Ende  September  oder 
Anfang  Oktober  auf  dem  Eestlande  abgebalten  werden 
soll,  sind  noch  keine  endgültigen  Abmachnngen  ge- 
troffen. 

Auf  der  Frfll^jabnllMiptversammlung  sollen  auch 
die  neuen  Oarnegie-Btipendien  vergeben  werden, 
wozu  sich  die  Bewerlier  vor  dam  28.  Febmnr  n 
meiden  haben. 


Referate  und  kleinere  Mitteilungen. 


Umschfttt  im  lo-  und  Ausland. 

Oatlndien.    Ana  den  erat  jetit  Toriiegenden 

amtlichen  Berichten  über  die 

Erfebalaae  des  indischen  B«rgbnMt 
im  Jahre  1906« 

und  in  nachstehender  Tabelle  die  hier  am  meisten 
intereaaiereoden  Mineralien  msammengeatellt  nnd  nm 
Vergleich  die  •ntapraehaBden  Zahlen  dea  Jahres  1904 

hinzngefttgt: 

Kohle   8  848173  t  8  562  423  t 

Petroleam  ....  6S8211SI9  1  851590998  1 

Maaganeiw  .  .  .  152  702  t  257958  t 

Kisenene  ....  72  764  t  108  754  t 

(•hromerze  ....  8  654  t  2  751  t 

Aiagnesit    ....  1  33C  t  2  096  t 

Kohle  behUt  natOrlieherweiae  aadi  Gewicht  «ad 

Wert  die  erste  Stelle.  Die  KolilenfItrdemBg  Indiens 
ist  Oberhaupt  die  größte  von  allen  englischen  Kolonien ; 

Kanada  folirt  mit  7  961  37t'i  t.  Der  Verbrauch  der 
Kohle  erfolgt  hauptsSt-hlich  im  eigenen  Lande.  wob(»i 
die  indischen  Eisenbahnen  mit  ■i'J'jlJilj  t  die  Unujit- 
abnehmer  aind.  Die  Ausfuhr  ist  TerhAltnismAfiig  gering 
nnd  betrog  im  Beridit^jahra  nnr  798800  t 
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Der  M  ji  II  g  n  n  e  r /,  b  e  r  g  b  H  u  entwirkelte  Mich 
sehr  Htark  diink  der  lloclikonjunktur  in  di  r  lü^en- 
er/eiiginig  iitid  dem  teilwei-»e  viilli;,'.-!!  N'er'^ngen  der 
russischen  Lieferungen.  Das  Manganerz  wird  nach 
drei  Sorten  nnteradiiaden  cor  Aaafnbr  gebraeht: 

1.  Borte  mit  50  Vo  .Mangan  und  höher, 

2.  0     j»   ^ '  his  50  0/0  Mangan 

Trotzdem  daa  Vorkommen  dieses  Er/es  in  wirt- 
■diafttieh  abbanwardigor  Form  in  Indien  sehr  hiufig 
lat,  iMftudet  ateh  dieaar  Indnatrietweig  wegen  der 
aehwierigen  AbbauTerhAltnisse,  langen  Transporti-  nnd 
hohen  Frachten  in  keiner  sehr  gUnHti^ren  I.nge.  Ein 
kOrzIich  erstattetes  <  nitachten  glaubt  claher  voraiis- 
«acen  /n  müHsen.  dnll  bei  eintretendem  l'reiHtitiirze 
viele  der  AblnuistuitiMi  aufgegeben  werden  oder  daß 
die  ÜCHitzer  dazu  üljergeiien  müssen,  selbst  an  Ort 
und  Stelle  Forromangan  /u  er/euuen.  Sollten  andere 
Manganerzlagerstitten  der  Welt  zum  Erliegen  kommen 
oder  im  Iniande  eine  Eisenindustrie  entstehen,  dann 
erat  wlre  «ine  anaNchtaTolia  Entwicklung  dieser  Man^ 
ganersvorkommen  tn  erwarten. 

Obwohl  der  Eisenerzbergbau  seine  Förderung 
merklich  erhrdite,  ho  ist  doch  kaum  vou  einem  in- 
duHtriell  entwiekelti  n  Aliiuiu  zu  sprechen.  Angaben 
über  den  Kisen:.-ehalt  ^^  erden  nieht  t'egebon.  Der 
Preis  für  <lie  'l'ofiiie  si  Ii«  unkt  /wisidien  2,72  ,H  und 
5,44  J[.     Die    Produktion  an  Ohronierzen  und 
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Mat^ncHit  hat  «ii'h  wciii^'  vi-riiroßort  bozw.  ittt  «o 

Brint',  (laß  sii'  für  «iiiK  AumUhuI  kaum  in  Hctracht 
mint. 

Obwohl  sich  nach  Vori^tebendein  der  inditti  hc  lierp:- 
bM  in  Hiebt  gtmit  stark  auf8teig:endor  Lini«  huwi  ^^t, 
■o  d«rf  wu  i*r  t«iielim«iid«n  Zabl  der  Schürf-  und 
BokrT«m«h*  dMh  iMdblMMii  WMdan,  daB  Mbrn 
oder  ipiter  dl»  Aafimn'ltMunkeit  vim  IntWMieittta 
eich  each  diewm  Lende  mehr  sawenden  wird.  Ein 
etwaH  zwi'fknu'lßi<;»Ti'H  uml  inodcrnercH  Bür>»)»('»otz  als 
dea  bestehende  würde  mit  dazu  beitragi'u,  dieite  l:^nt- 


Vereinigte  Bteatea.  Tietteieht  verdient  die 
auBerordenttiehe 

Kuahae  §m  Entmgmag  «■  iMslMhe«  Martln- 

raaterial  im  Jahre  1906* 

fegenhber  der  an  Beaeemerelahl  beeondere  Aufmerk- 
aankeit  Der  ente  AnttoB  n  dieeem  Vineehining 
eatitand  natOrlicb  bei  der  nteif^enden  Schvierif^keit, 
BflfliemerrobciHen  mit  entsprechendem  Phosphorgohalt 

zu  licpfhnffrn,  •][>■  ilirrr'<i'it8  wieder  dem  Manp'l  an 
({enügeiiil  ri'iü'  u  uinl  liilli;;cn  Erzen  jfci'ipnetpr  (jiinlitüt 
ents|)raii^'  hl  l  !;UH  ii  klutitf  wurde  nl'cr  Hi  hr  bo- 
Bcbleiinif;!  liaduri'b,  daU  dt«  Abnehmer  mehr  und  mehr 
ihre  frQboren  Vorurteile  gegen  das  Hartinmaterial 
fallen  Heften.  Es  erlioben  sich  eogar  sehr  gewiebtice 
Stimmen  aua  den  Kreieen  der  Eiaeababnfacbleate,  dla 
aieh  lehr  eatiehiedMi  fBr  elae  iMTonmste  VerwendoBg 
▼en  ICarttMtabl  n  Sebienen  aaeipraoben.  Aenflerlich 
wurde  dica  dokumontirrt  ihirf-h  l  ino  Pl'Htc•^llll^,'  von 
über  'Jon 000  i  Martinntulilirbiiin  ii  lii>i  ili  r  It-niiosHe«' 
Ceai,  Iroit         Knilrouil  (  u. 

Im  Jahre  |H'.)7  ül>erK<-hritt  die  £rzeugun;ü^  an 
Martinmaterial  zum  orgtvnmal  die  Grenze  von  einer 
Million  Tonnen.  Im  Jahre  1905  war  daa  baMisiche 
Herdefenmateriul  an  der  Oeeamtetablerzeugung  von 
etwa  20  Mülionen  Tottnen  mit  etwa  9  Millionen  be- 
taDigi  Ea  dOrfte  in  dieeem  Jahre  nach  Fertifsteilnn^ 
der  im  Bau  lieflndiichen  Martinöfen  daa  VcrhAltnis 
zwiKchen  den  beiden  Krzeus;un:»<Mi  Hieb  umkehren.  Kh 
wurden  numlich  im  .I.Ttirc  l'.iuf.  'Jl  Mnrtin'Uf ii  in  Be- 
trieb pcfirtzt  mit  eitii  r  .IrtlireBorzeus^ung  von  intiri'^amt 
ftwa  8HT,')H0t.  Ferner  niml  noeli  im  Bau  47  Oefeii 
mit  einem  jiihrlieben  Ausbringen  von  etwa  2  224S90t, 
wihrend  noch  die  Zustellung  weiterer  76  Martinftfea 
mit  einer  geechititea  Jahreeeraeogang  von  etwa 
4500000 1  im  lanf enden  Jaim  TorgMehen  iat.  Dem- 
gegeoQber  etebt  für  daa  Jahr  1906  nur  die  Inlwtriel»- 


«etzunj;  einer  einzigen  liedenti  nilcren  Be«Bemer«tahl- 
werkBanla^e  in  Youn^rntown  ^Obioi  mit  einer  Jahres- 
erzeuKung  vnn  etwa  Ht'i."»  noo  t. 

Die  für  die  Ohio-Werke,  obonfalia  in  Youngstown, 
von  der  Unitod  States  Steol  Corporation  in  Auftrag  gege- 
bene Martinaniage  von  18  Oefen  (an  60  bia  00 1  Faaeung) 
iel  in  dieeem  ZuMmmenbaaga  iMMMudere  bedenlaam.* 
DleM  Anlage  bat  bie  jetzt  nur  BeBeemeAatrlab  fftr 
die  Erzeuifung  ron  Halbzeug,  Schienen  nnd  Btabeieon 
jji'liabt.  Iii»  diu  Xi'uanlage  In  (i.iry  (Indiana)  in 
Betriel)  kommt,  wird  Younsrstown  die  ein/iije  .\rila;,'i' 
de-i  .Stfibltnistes  Hein,  die  Srhieiien  ii(*w.  Inittei^  lin  kten 
Martinierens  horatellen  kann.  HelbMt  der  Trust  konnte 
sich  nicht  llnger  der  l'eberzeugung  ▼erscIilieBen,  daß 
die  amerikaninrhen  Verhältnisse  die  Lieferung  von 
Schienen  u»<w.  au8  basiachem  Martinstalli  anl)edingt 
nBtig  machen;  hat  er  doch  nicht  weniger  ala  98  Martin- 
Ofen  Im  Baa  Iwiw.  in  Auftrag  gegeben.  Er  Iwt  in 
den  5'/*  •fahren  Heinea  Restehena  kein  einzige»  neues 
BeHHemeratahlwerk  bauen  lanaen,  hat  Hieb  vielmehr 
(Inrauf  beschränkt,  an  den  vorhanilenen  Anlagen  Ver- 
besKorungen  in  >;erini;em  Umfange  anzubringen.  Hat 
der  Trust  bis  jetzt  iii<'bt  direkt  seine  Erzeugung  an 
Bessemerstahl  eingeschränkt,  «o  bedeutet  der  neuer- 
liche Beschluß,  in  Daquesne  18  MartinSfcn  hinan» 
anlMuen  nnd  die  dortige  Benemerhatte  aaCulaaaen, 
rinen  dirakten  Bmeh  mit  dar  Vergangenlmlt,  dar  in 
der  Oesehichte  der  BcsaemeritaUenangujig  ^etteiebt 
einen  Wendepunkt  bedeutet. 

Auch  die  Betblehem  Steel  Conifiany,  die  frQher 
große  Lieferun;,'en  in  BeiisetnerBtalilsehienen  ausführte, 
wird  mit  Mi;te  di'«  Jahr.  s  d'i'  SiliLtienerzeugung, 
aber  nur  in  Martinstabl,  wieder  aufnehmen. 


Oroßbritanniens  ScbllTba«  In  Jahre  1906.** 

Das  ab);elaufene  Jahr  bedeutet  einen  Höhepunkt 
lOr  den  englischen  Schiffbau.  Die  erstellte  Tonnanp 
zahl  betragt  206S994  t,  alle  Fahrzeuge,  groB  nnd 
klein,  an  Zahl  1394,  eingcaehloasen,  und  seblAgt  damit 
die  entsprechende  Zahl  des  Jahres  190^  mit  rund 
200000  t  und  die  der  Jabre  l'.»04  und  lün  i  mit  rund 
fjOOOOO  t;  selbst  die  lloehHut  im  .Schiffbau  des  Jahre« 
l'jiil  int  mit  etwii  lO'yo  Überschritten.  Achnlich  iat 
die  Summe  der  im  Bau  fertiggestellten SchiiTamascliinen 
—  1  81 G  000  v.s.  —  am  80*/s  hdher  ak  in  den  beiden 
vorhergehenden  Jahren. 

Die  itttraffandan  Zahlen  fBr  die  letzten  aieben 
Jahre  aind  in  TabeUe  1  niaammengeatellt. 


Tabelle  1. 
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I90& 
1 

190« 
t 

im» 

t 

itat 

t 

isei     1  1900 
t  1 

1  VTö  104  1  1  768  U43 
40437  1  88918 

1  aS7  15» 
49174 

1  »50  25U 
47  490 

1  525  8ü5 
80558 

1  710(it>3  ,  1  648  015 
68  810  1     35  lU 

Zaaanunen 

Kfinigücbe  Werften  

2  015.541 
47 

1  sijfi  '».v; 
411  9!H) 

1  BSf,  332 
.'iK  014 

i  :rj7  740 

743 

1616S8B 

.')2  385 

1 773  973 

f..'>  !Mi) 

1  683  126 
5  314 

Uesamtsumiiie 
FQr  das  Aualand  hargaatellta 

In  Prozenten  t.  d.  Oesamtsumme 

•2  OiV.i  .'t'.M 

412  496 
80 

1  »y.i  u4ti 

398  678 
21,5 

1  444  :t4ii 

251  GCS 
17,4 

1  42f,  4S;i 

224  834 
15,7 

1  t><l8  773 

287  530 
17,3 

1  S31I  y22 

370  209 
80.8 

1  f.^H  440 

437  383 
86,0 

bdiziarte  P.S.  der  Maaehhien  .  1 1  816000 

1468600 

1359  800 

1  364  778 

1314  508 

1508  803 

1863079 

DuU  dieheiii  i-nnriiien  BeHehHftii;uni;Hi;racle  die 
ErtrügniuHe  der  Werften  im  abf^elnnfenen  .Iiilire 
durcbaus  nicht  entsprechen,  beweisen  die  Bilanzen 
maneher  nur  aaf  den  Sebiffba«  angewieaeoea  Werften» 

*  .The  Iron  Trade  Review*  1906  27.  Dezeml>er. 
**  EinsohL  i^riegsachiffef  auf  PriTatwerften  erbaat 


die  teilweise  kaum  niidir  als  '>".<<  Dividende»  verteilen 
konnten,  <lie  Melir/ahl  zaiilti'  so^ar  weniger.  Von  dem 
Bestreben  der  englischen  Schiffbauer,  miigliehst  viel 

*  ,Tbe  Iron  and  Uoal  Trade«  Refiew"  1906 
28.  Dezember. 

*e  j,Engtaeering"  1907  4.  Januar. 


Digitized  by  Google 


M.  Jtanwt  ItOT. 


Arbeit,  wenn  such  zu  wonie  lohnenden  l'rcigcn,  horein- 
suholen,  bat,  wio  iWt  i'h^^ühcIic  licri.  iit  kinistaticrt, 
die  Kiinkurroiu    dea  Auuliinih'H    Jen  ffriißton  .Nutzen 


Timai 


t  4  e  »  ■»  :  4  t  tte  i  4  e*sea4teMt4t 


Abbildttoir  I 

KebMbUd  der  UcMBHODiiafva  OroQbrilaoiiicu  mil  AuucbluO 


gezo^m,  indem  faitt  ein  Fünftel  der  Bwiten  für  niis- 
UndiNclie  Keclinung  ^>n^.  HeutRchland  war  daran 
mit  lOßl'JS  t  beteiligt,  Brhwcdcn  und  Norwegvn 
Aber  S7  000  t,  SOdamerika  mit  60000  t  usw. 


Die  AnwenduDf^  der  Turbine  hat  im  on^liKcben 
^chi(n>aa  noch  weitere  Fdri-cliritte  ^,'.>iiuii  bt.  '.'"i  Sohiflfo 
Kind  mit  ParuonB-Turbinen  von  ungefähr  315  000  P.S. 
ausgerCUtot  worden,  während  in  den  Jahren  1905 
bezw.  1904  nur  7  Schiffe  mit  SO  000  l'.S.  betw. 
18  Sdiiffe  Btt  «BgeflUir  gleieher  G^esamtmaadiinen* 
kraft  VOM  Stuiel  £■  irt  dleee«  itwlc«  Poii> 


f         Mhreflen  dea  Turbinenbanee  sehr  bemerkenswert 


Holhe  dazu  licitniiTOri.  lii-  ii  h  Ii  \  urliandnie  Alinei^fonj 
von  deutschen  KeiMlcrn  und  liittbituern  ge^en  diese 
Art  der  Marinekraftmaiit-Iiinen  zu  Qberwinden  helfen. 

Die  oben  enrfthnte  atarke  Zunahme  in  Schiffe- 
nHudUom  —  847400  P.S.  gegen  die  Leiaioiig  ia 
1906  iat  teilweiM  becrOadet  dardi  des  Bm  «iaar 
grSBerea  Aatnhl  raM^hiattfender  ITanaldanpfer  nnd 

durch  din  MOOOH  |'.  S.,  die  zwei  Personendampfer 
der  Cunardlinie  allein  für  »ich  in  Anspruch  netiinon. 
Aber  anch  dan  AuHlund,  H|ie/.i<-ll  Hullitnd,  I liineniark, 
Norwegen  und  Schweden,  haben  in  diesem  liesoltat 
beigetragen,  indem  es  zu  vielen  SeUlTakSrpem  die 
Haaehinen  aua  England  bezog. 

Die  TTotemehnngon  be>fl|t1ieb  der  Hsrine-ChM* 
niMchine  scheinen  über  dan  VerHuehNKtadium  noeb 
nicht  hinangfrekoninien  /u  sein,  doch  »eheint  der  eng- 
lisrho  SeliifTliiui  eim-ii  i  ndlicben  Erfoljf  vornuBsagen  zu 
können.  Die  benutzte  (Quelle  bringt  noch  ein  auberordcnt- 
lieh  rcifhi'H  HtntistiMelu'H  Material  Aber  die  Heitehüfti- 
gung  und  Leistang  lowohl  de«  Bchi<TI)iiue>i  in  den 
einzelnen  Diatrikten  <!•  nuch  der  einzelnen  Firmen. 
Wir  mQeeen  w  nm  Tenagen,  das  aelir  intereaaante 
Material  in  vtdlem  Umfange  hier  wiederzugeben.  Um 
die  ToUe  Bedeutung  der  rapiden  Entwicklung  dea 
Schiffbaues  in  Großbritannien  Tor  .4ugen  zu  führen, 
h.  i  hier  nur  nmh  ein  Sehaubild  geiji'ben,  da»  die 
OeHamttuuuageu  dvr  Jahre  186U  bia  lUOti  verzeichnet. 

O.  P. 

In  der  Abhandluni;  .Zuiiammcnhang  zwiHehen 
BruehauHaehen  und  Kli'in(;efnge  von  .Stahlproben" 
(1907  Xr.  3>  iHt  auf  S.  <J0  die  Heihenfolijc  der  Al>- 
bildungen  derart  umzuändern,  daß  Abbildung  3  all 
Abbild.  6,  Abbild,  ö  aU  Abbild.  8  «od  Abbild.  «  ala 
Abbild.  5  zn  stehen  kommen. 


Bücherschau. 


La  Seimee  OMogigite.    Saa  mithodes  —  ses 

r<^sultat.s  —  Res  i)robl^mt's  —  son  histoiro.  Par 
L.  de  Launay,  Ingenieur  ca  chcf  de«  Mines, 
Profesaear  k  Tficole  Snpirienre  dea  Xinea. 

Pari"*  ifi.  nie  de  Mt^zidna)  1906,  Llbnlrlo 

Anii;in<l  (  "lin.    20  Fr. 

l*er  auch  über  die  Grenzen  Frankroieh«  hinau« 
»Is  (ii  ijloge  rühmliehMt  bekannte  Vorfatmer,  desHen 
Feder  eine  Reihe  wertvoller  IJücber  entstammt,  gibt 
in  dem  vorliegentlen  umfangreichen  Werke  ('-  Teile 
mit  752  Seiten,  53  bildlichen  Parittellungen  und  fünf 
hrbigen  Karten)  eine  ■olcho  Fülle  von  Material,  daß 
M  anmSgUeb  ist,  bei  einer  einmaligen  Durehaieht 
dm  b«dmit«nden  Wert  des  Qebotanen  n  wHidlgan. 
Di«  nachstehende  Ueberaicht  dea  Inhaltea  der  ein- 
•einen  Kapitel  zeigt,  in  welch  eingehender  Weise  der 
TarfsHser  deMi  Stoff  bebandelt  bat. 

I.  Teil.  Kapitel  I:  Principe«  generaux.  (All- 
gameines.)  —  Ivap.  II:  i.es  premiereit  etapeg  de  la 
gMogio.  (Die  erHten  Stufen  der  (ieologie.)  —  Kap.  III: 
L'Age  h^roique  de  la  fMafie  moderne.  (Die  bahn- 
breebande  Zeit  dar  aaaaran  Oeologi«.  Dia  groften 
Oaolagan:  HaHoiy  Watnar,  W.  Banitb,  da  Sanaaara, 


Brongninrt.  Ciivier,  von  Hunibobil,  l.e.ipold  von  iUiebf 
Elio  de  Beaumont,  F.d.  Such«  uhw.i.  —  Kap.  IV;  Lea 
m^thodes  de  la  phyeique  et  de  l  agtronomie  appliqndaa 
b  la  gfologie.  (Die  Physik  und  Astronomie  in  ihrer 
Anwendung  aaf  die  Oeolagie.)  —  Kap.  V:  De  In 
mdthode  en  mindralagie  et  en  petrographie.  (Uabar 
die  Mineralogie  nnd  Petrograpbie.)  —  Kap.  VI:  La 
methode  HtrafitTraphii;"!'.  I.it  ehninolnirie  des  eedimentfi. 
(l'eber  die  (Selil<  litun^-  und  Keihetifidtre  der  Seiliniente  > 

—  Kap.  VII:  l.e  hut  de  In  ni>'thi>de  di'  la  tertonii|iie,  ou 
gi'ologie  mecani(|ue.  (Feber  Tektonik  und  mechanische 
Oeolngie.)  —  Kap.  VIII:  La  methode  paleo-geogra- 
phique.  (Uebor  Palfio-tieographie.)  —  Kap.  IX:  La 
nietallog4^nie,  on  «cienre  dea  gitca  metallifires.  (Ueber 
den  Urapraag  der  .Metalle  und  die  Lageratittaalelira.) 

—  Kap.  Xt  La  geologie  en  aotlon.  (Uebar  die  gao- 
logisohe  Tttigkeit  der  Agenzien.) 

IL  Teil.  Kap.  XI :  Lcm  r^aultats  de  la  tectoniqne, 
ou  g«''ologie  mecann|Me.  li'ie  l>;;eliiiiHp(e  der  Tektonik.) 

—  Kap.  XII:  Lch  reHultnt«  de  la  paleo-gi^ographie. 
(Die  Krgcbnisse  der  Paläo-Oeograpbie.i  —  Kap.  \1II; 
Les  rveultatH  de  la  petrugraphie.  tl>ie  F.r;;eluii'«»e  der 
Petrograpbie.)  —  Kap.  X.IV:  Lee  n^uultatH  de  la  m<^- 
tallogiaie  et  de  la  geologie  ehimiqoe.  (Die  Ergebnisse 
dar  Lahra  von  dem  Ursprung  der  Metalle  und  der 
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cheiniHi  licii  ( )  —  Kap.  W:  I^ft  lii^triliuiiim 
des  i''l<'-nH-ntw  rliiiini|iies  daiiH  l'i'corci^  tiTn  -tri  .  i  l  i  Ixt 
die  Verteilung  der  UromlftiitVi'  in  der  Lnirinde.i 
Kap.  XTI:  L'hiatoiro  d«»  i  trcH  organis^s.  (Ueberdie 
OMeUebtoderorgaiiUwrtea  Lebewesen.»  —  Kap.XVlI: 
CoBoliuloiit  eomiQgoiüqaM.  (AeblufifoIgeniBgm  b«- 
der  StoUnng  dar  Etd«  im  Weltdl  atv.)  — 

Niamaiid  ditma  dlraea  Bach,  deaaen  LektOre 
•nerdingH  diu  f;rößto  Aiifincrksainkeit  erfordert,  aus 
d«r  Hand  Ifj^eii,  ohn««  dem  Wisaen  Launays  und 
Hciii'  r  ri'Hsi'lrid<>ii  DarHti'lliiiik;  How iitidi  ruii^  zu  /olli'i). 
Bei  der  ^frolien  Wichtigkeit,  welch«'  dit>  praktiHclK« 
Geologie  für  den  Bergbau  gewonnen  hat,  hiiul  aucli 
die  AuttfUhrnngen  Uber  die  Krzlagerstfltten  in  Ti-il  II, 
Kap.  XIV,  höcbtit  beachtenswert.  Das  Oeiicbicbdicho 
ist  ebenfaUa  eingebend  berflckaicbtigt,  and  auHfalir- 
llobe  LiteratanMebvelaa  aind  Jedem  Kapital  beigefügt. 
Auf  die  ZoaammeniteUnng  der  banptolchlicbsten  Ar^ 
beitcn  der  Geologen  aller  LBndcr  seit  Ende  des 
1 K.  Jiihrlnindi-rtfi  in  Kii|iit,l  III  Hci  liosondcrH  bin- 
gi  w  icHi  ti.  (In  in  ihr  liif  w  irliti^^tcn  KrHrlifiniiiigcn  der 
gi-(ili)^'i..rhrii  W'cltlitiTntii r  mit  Aiii;i(lti-  lics  Vi-rfahr-iTH 
uiiil  der  Zfit  ihrer  VfröHentlieliuug  aufgeführt  sind. 

F.»  wäre  wünschenswert,  daß  dioweM  Werk  ina 
Deutttche  übertragen  würde.  Wilhflm  l'inafor. 

Det'  Schneider  von  Ulm.    Gc»chiciito  ciuus  zwei- 
hundert Jahre  zu  früh  Qeboreneu  von  Uax 

Eytli.  2  H;iii(It>.  Stutfirart.  Deutsche  Ver- 
laufs-Anstalt.     S  r    .  U'l-h.    H)  ,  >•  . 

Ein  tragidchcH  Oescbick  liat  es  dem  Picbter  Ter- 
Bagt,  da«  I '.iMi'lii  inen  »i'ineH  Werke«  zu  erleben.  .Mit 
einer  „[loeti-tiieu  Li/>-n/-,  deren  HiToi'htigung  er  in 
einem  [»rSibti'jen  Vorworte  ebenHo  huniorvoli  wie 
treffend  nachweist,  hni  \'.\th  in  dienern  Buche,  das  wir 
daher  ali  eine  tenri'  1 1  i:iU'rla!'i<en»rhaft  an/UKcheu 
haben«  aieb  den  noch  beute  im  YoUumunda  lebenden 
j^Sebaeldar  ton  Ulm*,  jenen  Berbliager,  der  1811 
aainan  lleherlich  endenden  FlogverHurh  vor  dem 
KOnig  TOn  Württemberg  unternahm ,  au«  der  ziemlich 
fraiiwiirdiuTi  II  und  abenteuerlichen  Ki:,'iir,  die  er  in 
WirklirlikfU  war,  zu  einem  ecblen  Krlinderly|iu»  und 
zufrli  ii  Ii  zu  einem  braven,  tüchtigen  Menschen  um- 
getttaltot,  det>8en  wecliHelvolle«  Leben  wir  n.it  immer 
wacbaendor  Teilnahme  begleiten.  .Mit  gr<  r  I  unet 
bat  aa  Ejtb  vertitanden,  dioa  Lebensbild  nicht  nar 
tonarlieh  tur  TragSdie  des  Erfinden  sn  virtiefen, 
Bondem  anch  nach  außen  zu  einem  groBan,  färben* 
nnd  fi^renreiehon  Zeitgemfllde  tu  erweitern.  Daa 
geistige  Leben  Alt-WOrltenilierirt..  die  kk  inbürgerlirho 
Kultur  und  der  (mlitihi  he  Marunnius  der  alten  freien 
Kei<-h(K*tSdte,   riie  /u  ihrem  tJiiu  ke     -   bi'im  /ii- 

«ammenbrurhe  liv*  , heiligen  rtmuHcb'  ii  Kelches"  ihre 
.SellihtÄnditrkeit  verloren,  daa  aebnsuchtsvolle,  opfer- 
bereite Kitigon  um  ein  großes,  ruhmvoll  geeinigtea 
DeutHi  bland  —  das  bildet  die  Umwelt,  in  der  wir 
den  lielden  dea  Buchea  baraawacbnn  luid  nntargahen 
nahen.  Und  iat  einer  der  aefaSnaten  nnd  fainatan 
Züge  dea  Romanea,  daB  der  arme  Berblinger,  der  in 
früh  geboren  wurde,  nm  seine  Krfindertrfiume  zu  Ter- 
wirkliehen,  diieli  zur  r.  ehli  n  Zeit  kam,  um  für  die 
Befreiung  de«  N'uterlande«  Hein  Lcbi'n  einzusetzen. 
Das  Bueh,  das  l  inen  Homan  eigener  Art  darstellt, 
wird  mit  Kccbt  aU  ein  ecbteM  Volksbuch  be- 
saicbnet,  daa  der  Ingenieur  um  ao  freudiger  bcgrfiBt, 
ala  ea  ffir  aeine  Ideen  in  weite  Kreiae  Vantindnia  trigt. 

Bei  dieser  Gelegenheit  mügt  kvn  erwlhot  werden, 
d«R  vnn  desselben  S'erfassers  älterem  Werke  : 

JiinitT  l'fitig   und  Schraubstock.     Skizzen  aus 
dem  Taschenbuch  elnea  Infenleurs.  Stuttgart, 

Deutsche  Verla}rs-.\nstalt. 

vor  einiger  Zeit  eine  Volkaauagabe  (l*reia  4 
geb.  5  Jt)  Tamnatnltet  worden  iat.   Daa  Bneh  hat. 


beim  ersten  Erselieim  ii  vnu  der  gesamten  Kritik  bei- 
fällig beurtiilt,  in  der  früheren  zweibiinditren  ,^uri- 
gabe  bereits  t!  Auflagen  erlebt  und  sich  tlurch  seinen 
von  frischem  Ilnmor  durchwehtmi  Inhalt  und  seine 
iKOnatleriacb  abgemndate  Form  ao  sablreicbe  Fraonde 
erworbent  dal  aa  einer  eingehenden  Beqmebung  nlebt 
mehr  bedarf,  bdenen  halten  wir  es  für  nneere 
Plliebt.  hiabeaondere  die  jüngeren  Leaer  Ton  „Stahl  « 
und  Kisen",  die  ihre  Wanderjabre  noch  nicht  hinter 
sich  babun,  auf  die  neue  billige  Ausgabe  de*  Werken 
empfehlend  aufmerksam  sn  maebeu. 


Ferner  aInd  bei  der  Redaktion  naehstobando  Werlte 
eingegangen,  deren  Besprechung  vorbehalten  bleibt: 

Biachof,  Profeaaor  Dr.  Carl:  DU  fmerfetleH  Tvnt, 
deren  Vorkommen,  Znaammenaetning,  Unteranchnng, 

Behandlung  und  Anwendung.  Mit  I)erückHiebti(;iiiig 
der  feuerfesten  Materialien  überhaupt.  Dritte,  unter 
.Mitwirkung  von  Dr.  Hermann  Kaul  neubear- 
beitete Auflatre.  Mit  90  Textfiguren.  Leipziu, 
tiuandt  it  lliUidel.     1'-',«,   in  Halbfranz  geb.  14  *, 

Caleb,  Dr.  jur.  K. ,  Handelsschuldirektor  in  .Stras- 
burg i.  I'".l8. :  IVie  lirnl  man  einen  Kurs:iUei  f 
Ein  Fahrer  durch  den  tJiglichan  Böraenbericht. 
Mit  Tier  KnrBzattalbailagen.  Stnttgartl90T,  Mntbsehe 
Terlagshandlung.    I  ^a. 

Doeoh,  A. ,  Ingenieur  (Charlottenburg):  Die  Feue- 
rungen der  UampfkeK.o  l,  i Bibliolhi'k  iler  i,'ei*amten 
Technik.  8.  Band.»  iiit  »8  Abbildungen  im  Te.vt. 
llaiuK.v.  r  mu7,  Dr.  Max  JAueeke.  2,20^1^  InOaas» 

leinen  geb.  2,fiO  .«. 

Fischer,  Dr.  Kerd.,  Professor  an  der  UniremltAt 
Göttingen :  Die  wirttckaftliehe  Bedeutung  Demiath' 
landn  und  »ei»tr  KotoHttiu  Leipng  1900,  Alia« 
demiache  Verlagegesellaeliaft  m.  h.  H.  tJt. 

Schlagende  Wftfer.  Rplaoden  aus  dem  Leben  einaa 
jungen  BerLrniniinH,  für  die  reifere  Ju;;etid  atvlldt 
von  A.  O"  k  a  r  K  1  ii  u  ü  tn  a  n  n.  Mit  vier  Ureifarben- 
druiK  bililr  III  VOM  rrdfcr^h.ir  Kii'lmrd  hmitej.  I.>'i|i/it; 
un<l  Kattuwit/.  I'.HIT,  Carl  Siwinna  Verlag.  In  Leinen 
geb.  3  Jl. 

Kommfntnr  zum  Gffelt  betr.  die  GetelUchaften  mit  be- 
»diränkter  Haftung.  Fünfte,  gftnzlieb  neubearbeitete 
und  vermehrte  Auflage,  nebat  ehiem  Anhange: 
IHe  Einkommenbeateoerung  der  OeeeUaehaflen  mit 
beachrfokter  Haftung  in  FreoBen  und  die  Reicha- 
atempelabgabe 'auf  Tantiemen.  Von  Dr.  .1.  Lieb- 
mann, JuMti/rat,  Hechtsanwalt  und  Notar  in  Frank- 
furt a.  M.  Berlin  l'.tiMi,  Otto  Liebmann.  4,80. (T. 
geb.  5,G0  .«. 

Küster,  F.  W. ;  Lehrbuch  der  aUijemeinen  phyti- 
kttliHek'ii  itiiil  t Innre/ i\rhen  Chemie.  In  elementarer 

Üaratellung  für  Chemiker,  MadLüner,  Botaniker, 
Oeolegen  nnd  Mhieralogen.  Lieferung  1.  Heidel- 
barg IBfMi,  Carl  mntora  UniTeraitltabucbbandlnng. 
Daa  Werk  soll  in  etwa  12  Lieferungen  erscheinen 

zum  l'reise  von  je  \.W  *. 

Lorenz,  Dr.  Hans.  l>i|il.-Ini;eniour,  ProfesHur  der 
Wi  i'haTiik  an  der  Te<  hn.  II  iriir-rhule  iw  I'ritizii:  .Vfi// 
'J'li>^iiri>  uiut  lierevhnuiiij  iler  Ki  n.-i In'ider,  Wnio^er- 
und  Dampfturbinen,  Schleuderpumpen  und  -(ieblM.-<e, 
TurlKikompresHoren,  Scbraubengebliaa  nnd  Schiffa- 
propeller.  Mit  67  Abbildungen.  MOoebea  und  Beitta 
1906,  B.  OMenlMorg.    Geh.  8  Jt. 

Sehntselhof e r,  Kupert:  Die  Teehnotogie  der 
lUlrhftntmirlit  rk-unxt,  umfassend  die  ItohstulTe,  Werk- 
zeuge. Vorrichtungen,  .Maschinen  und  Arbeitaweiaen. 
.Mit  11. '>  Abidldungen.  Wien  und  Laipaig,  A.  Hatt- 
lebcns  Verlat;.    4   f,  geh.  b 

'l'erliriik  Unit  Sehule.  Beitriit^'e  zum  gesamten  Unter- 
richte an  tecbniHcben  Lehranstalten.  In  /wanglosen 
Heften  herausgegeben  von  Prof.  M.  (iirndt  in 
Magdeburg.  L  Band,  1.  Heft.  Laipaig  und  Berlin 
1906,  B.  O.  Teubaer.   1,00  Jl. 
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Nachrichten  vom  Eisenmarkte. 


Dl*  IiAM  iet  Boi«i— gwAifttfc  —  Der 

deotsche  Boh^enaMrkt  verhiiRl  ia  ubi«r  bb- 
beri^cn  aufl«rordentlich  festen  Lug«.   I>i«  Ifaelifrafre 

Mwiu  die  Abrufi!  sinil,  rmincutlitli  in  Hilnutrit-  und 
GieBereirohfiHoii,  knuni  itu  liefrioilifjen.  Iiis /'.nn  1  .hili 
int  die  ErziMii;iuii:  voUatilndi^j  verHchlosat/ii.  I'i  r  Vit- 
kauf  für  da«  icwcitr  IlaUijtilir  19U7  ist  nunnielir  wioiler 
anfgienoninion  worden ;  t'H  »tullen  sich  die  Proiao  für 
Hlnatit  aaf  88  wK,  für  UiettereirobeiHen  Kr.  I  auf  85  Jt, 
fir  Nr.  Iii  auf  78  bin  81  f.  d.  Tonne,  Frachtbaaia Ober« 
haniian.  Tom  Analtnd«  yahen  faat  tlglieh  ^Bera 
eder  Ueinara  Anfra^n'  am,  die  manKela  verfDj^barer 
Men^on  nicht  frli'iHiit  werdnn  können. 

In  (Großbritannien  himl  liic  Anfordfriinv'i'ii 
an  die  Hochofenwerko  fl)i.'nfiillh  recht  ntnrk,  nami-nt- 
lich  hwrrscbt  regu  Nachfrage  fdr  amerikaaiBcben  Be- 
darf. Die  Verachiffungcn  leiden  unter  der  Knapp- 
^^ui  äoUBinaani;  die  Vorrito  Tarringern  aich  aa- 

f «rate  iratoeker  Kfafla^eBerelwi.  —  Die  wflii- 

lemberKiMlie  Qmppe  des  Yereina  bat  ab  25.  Januar 
1907  die  Preise  fSr  MaecbinenguB,  Bauguft  und  Ou6 
für  rhemiHcho  Indnatrio  um  zwi>i  Hark  flir  100  kg 
(Sitückpreiae  entaprecbend)  erbüht 


Tom  MiwailMiMi  IISMaarM«.  —  In  Bdiwadon 
■lad,  wla  wir  der  ia  Stodkholm  erscheinenden  „Teknisk 
TIdskrifk"  1907  Kr.  1  8.  4  entnehmen,  manehertoi  Neu- 

nnlaj^on  un<l  di«  Auufffstiiltini;,'  liltin  r  Werke  geplant. 
So  lii'al>Hi('hti;;(>n  diu  Kinenw e ike  in  I hiinnarfvi-t.  iincii 
lnl)otricliHi  t/iinL,'  ilirer  neuen  Wal,^werk»ftnlaj;i'  «oitore 
ÖUOOO  t  Walzeittcn  auf  den  Markt  zu  l>riiij;>'n.  Üas 
Eisenwerk  B&ngbro  bat  seit  Mitte  den  vorigen  Jabrea 
die  £rseugang  von  Tbomasmaterial  aufgenommen, 
wikrand  einzelne  Werke,  wie  Fagerata,  Surabammar 
n.  a.  m.  ibra  Uartiaanlagaa  erwaitart  oder  Erwaite- 
rongabavtan  baseblossen  babaa.  Uaber  die  scbon  ror 

i'ini^cr  Zeit  genieldete  HrrlchtoBg  VOB  KokülliH'hc'ifen 
hei  («öteborp  verlautet  ^ogenwlrtlg  nichts,  dagegen 
!»i)llen  auf  (iruml  der  in  Domnarfvet  ausgefdhrten 
Selunel/.versucht!  eini;;o  elekIriBehe  Oofen  nach  Zeich- 
niuiiren  der  »chwudi.Helien  ln;;ciueuro  (Jrünwall  und 
Wall  in  zur  AnHfölirnni;  nelanijen,  wahrend  da«  l»«- 
kaaate  Kjellinxclio  Vi' r fahren  in  UuldsmedNiiyttan 
ancewaadet  werden  soU.  Zum  Schlüsse  sei  noch  erwähnt, 
dal  bei  Lnlaft  ia  aUerjflngatar  Zeit  eia  aaeb  dam  OrSn- 
dalscben  Priaiip  arbaitendex  KiHenwerk  in  Betrieb  ge- 
kommen ist;  nach  Mitteilnncen  in  der  Tage8preH»e  hat 
man  iliisi  lli-ii  N'er-iielie  ^.-i  ii'aeht,  Ei^enerzbrikettH  un» 
mittelbar  zu  EisenHcbwainm  zu  verarbeiten.     O.  V. 


Industrielle 

rbcml^rhe  Fabrik  Griefibeim-Elcktron,  Frank» 
hirt  a.  M.  —  Wie  un«  mitgeteilt  wird,  bat  die  vor- 
genannte Firma  die  doutücbcn  Roich.>t|iatente  des 
Cüln-MQitener  Bergwerka-Aktien-Yereines  in  Crcuxtbal 
(Westf.),  dia  aiek  aaf  aia  Yerfabrea  xnm  Besaitifan 
na.  OMmaaMim  aad  deiglet^ea  bal  HocbSfea  and 
anderen  Oefen  antraekea,  erworben.  Die  Firma  hat 
diese«  „i^auerstofr-SchmalxTarfahren*'  weiterausgebildct, 
und  /.war  zum  Srlmcidon  von  HIet'hen  usw.  in  di-r  Stärke 
>'>ri  2  hifi  IT)!)  mm,  wobei  die  SchnittHSche  ebenso  glatt 
i--'  lLeiiit.  wie  bei  dem  Schnitt  mit  der  Säge,  so  daß 
etne  >'acljarbeit  sich  in  den  meisten  F&Uen  erübrigt. 

Brfalmlne  4m  B«tri«b«a  ier  itaatlleken  Barf» 
warie,  Hatten  aad  SaUaaa  la  Preaflea  wUiread 

dM  Etatajahres  1906.*  —  Der  Oesamtwert  der  F6r- 

iltruni,'  der  Steinkohlen-,  Kraunkolilen-,  Erz- und  Salz- 
werkc  den  Staate«  betrug  im  Kei-hnungHjahre  1905 
2tJ4  929C84  .«  iK«^gfn  IDti  55"  102  .«  im  Jahre  zuvor», 
A\c  Belegschaft  7s  »29  (76  778)  Mann.  Auf  den  .Stein- 
koli]enher>;werken  wurden  17H7.'tö88  (17  200  328)  t 
im  Werte  Ton  186  222  039  (178  240  889)^  bei  einer 
HelogNi  faaft  VOB  11947  (70114)  Mann  gewoanea.  Die 
Jsbresleiataaff  aaf  den  Kopf  der  Belanehaft  atellta 
sieh  demnach  anf  248,4  (246,4)  t,  dar  Dnrchecbnitts- 
aert  einer  Tonne  Steinkohlen  auf  10,30  (]0,:ui)  .4. 
Die  staatlichen  Hraunkobienwerko  förderton  418  407 
HSlM:t4)  t  im  Werte  Ton  1269  784  (1  274  260)  .«  bei 
Ms  (.'>r,M)  Mann  Belegschaft.  Auf  den  Htaatliohen 
Ei-oen.  rzbert:«  erken  wurden  92  258  (8C  .'(18)  t  im  Werte 
Toti  1004  936  (91C.  107)  *  bei  64.1  (GI2i  Mann  IJeleg- 
•ebaft  gewonnen.  Auf  den  übrigen  Erzberj^wcrkeu  de» 
Staates  arraicbte  dia  Fürdamng  an  Blei-,  Zink-,  Kupfar- 
oDd  Silbaranea,  8ebw«ralldaB  und  Yltriotanaa  104927 
011686)  t  im  Werte  Ton  11474992  (10633418)  .< 
Wi  aniar  Belegachaft  Ton  3587  (B727)  Mann. 

Dia  Erzeugni.Hhe  aller  H  li  1 1  e  n  w  e  r  k  e  des 
Staates  stellten  einen  ttesunitw  ert  von  J«!  iTn  (•,7'.l 
(22  7oh;<T1i  •  dar,  die  Belegschaft  l)ctru)j  371.')  <:t754) 
Hann.    .\uf  den  fünf  Feinen  hütien  wurilen  )ier(,'eiitellt 

*  Kr.  46  der  Drucksachen  des  Hauses  der  Ab- 
(•MdaatoB.  SOw  Leftdatorpaiioda,  IIL  Baaaiim,  1907. 


Rundschau. 

13704  t  I{..liei.<en  im  Werte  von  h'.m  CO»  *,  14507  t 
OnBwaren  im  Werlo  von  2  :iii2 '.I.'U  ^,  :(u!»2  t  8tab- 
eisen  und  Kisenfabrikate  im  Werte  von  13U81t>5<* 
und  2787  t  Stahl  im  Werte  von  988  221  •  ,  insgeaamt 
alao  84 100  (48  400.7)  t  Eiaan-  «ad  Stablwarea  im 
Warta  tob  6490080  (MiS4042)  J(.  Die  Ermagang 
ging  demnaeb  am  8309,7  t  edar  19,71  H.,  ihr  Wert 
um  94  012  .if  oder  0,82  t.  H.  rarflck.  Besebfifti(;t 
waren  dabei  1791  (|8l".<i  Mann,  alnn  2*^  wenijrer  als  im 
Vorjahre.  Pie  ^riinnti^'e  l.ii::e  der  Ium  niieiiiHtric  blieb 
nicht  ohne  1  intluli  auf  die  wirt-ebaftliehen  r.ii:eb- 
nisse  der  xtantlichen  l'.isenhütten.  Die  beiden  olier- 
aeldesiscben  IlQttenw>-rke,  Uleiwitz  und  Mala- 
pane,  die  im  Jahre  1904  einen  erbeblichen  Zuschutt 
erfordert  hattaa*  anialten  im  Berichtsjahre  einea 
Uaberaehafl  vaa  41 444  Jf.  Voa  doa  Eiaeahattaa  daa 
Harzes  ergab  aleb  anf  Rothehfltta  nad  Soiliagar- 
hiltte  ebenfalls  ein  befriedigender  .\baelilnß,  wihrcnd 
auf  der  L  e  r  b  a  o  h  e  r  Hütte  inf<dire  des  MiBverhÄlt- 
nisNeH  zwihcheu  (u  HiehunirskoHten  und  VerkaufHpreisen 
ein  XuMchuli  notwendi^r  war.  Auf  den  hit'ben  staat- 
liehen  M  e  t  a  1 1  hütteti  wurden  bei  1924  iH»:i.)i  Mann 
lielogschaft  70,40  (9ü,77)  kg  (iold,  46  7(iO  (49  619)  kg 
Silber  und  69844  (65  926)  t  Blei,  Kupfer,  Zink, 
HrbwefelsSurc  usw.  im  Qeaamtwarta  voa  20888649 
(17  184  932)  .*  dargestellt 

Der  Qeaamtwart  dar  Erseugnisse  der  staatlichea 
Hergwerke,  Hotten  und  Salinen  bezifferte  sich  im 
lierirlit^  jähre  auf  2.'u;  522  lo'.t  i'JJJ  I  r_'  7  J)i  '  ,  erhöhte 
sich  al»o  get;en  da«  vorhergeheiule  ,lalir  um  12il7'.KtH5 
(9  504  2il6)  •«  oder  5,52  v.  H.  Die  Heb baft  bestand 
aus  inageoamt  S4  244  iM2  .'i48»  Köpfen  und  /.flhlte  »omit 
l(i96  oder  2,05  v.  II.  mehr  aln  im  Kechnunt:f.jahre  1904. 

Die  Ueberecbilsse  der  ätaatswerko  in  den  letzten 
teeha  Jalurea  baliafan  deb  ,,,,  ,,g^, 


**■  BsIaffMbad  19» 

1 900    47  066  859  .  f  72  727  Haan 

1901    41  273  138  .  74  875  „ 

1902    33  '.•70  279  „  77  064  „ 

1903    24  272  541  ,  80  097  , 

1904    27  659  200  ,  82  548  „ 

1905    80651588  ,  84244  , 
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Rheinische Metalliraron-  niui  Maschinenfabrik 
In  Düsseldorf.  -  Hit  (ici«  liäftHberit  ht  für  19or)/06 
fQbrt  aus,  daß  das  nni  :iO.  Si'ptemlier  190't  ali^i'laufcne 
Betriebajahr  seit  Belieben  der  Ocaellaohaft  insofern 
da«  bedeaUamate  gawann  iat,  ala  ea  den  bisher  grfifiten 
Umaats  wa  verniänaa  hatta.  Dia  am  vorhar^ abandaä 
Jabra  erwef  terten  Werkstlttan  fOr  Kriepnnatanal  iraran 
mit  Arbeit  Tdllanf  verschon  und  erwierten  sifh  als 
noch  nicht  nu^irtMcbend,  \im  den  an  ihre  IiCintiingH- 
fHhifjkfit  posti'lltoa  Anfordortinsen  zu  i;i'niif,-<  M ;  e8 
war  daher  nötit;,  i4ii>  nochnial«  zu  «TWfitrrn  und  don 
MaHchinenbe.ttiind  zu  vcrifrüllern.  Zu  dioMi'tn  Zweck« 
kaufte  die  CTOBellscbaft  das  Urundnlürk  iiiul  rlio  Oe- 
binde  der  günstig  gelegenen  Maschim  urulink  ,0er* 
maaia"  in  Derendorf  proiawflrdig  an.  Abgeaeben  Toa 
den  nmfaagreieben  Aaftrftgan  in  Kriaf^malerial,  die 
ohne  Störunir  abgewirkelt  werden  konnten,  jjentalteto 
aicb  auch  das  ilbri^^e  Gcscbift  da«  ^anze  Jahr  bin- 
dnrch  aohr  lebhaft.  Die  Inland8|)rri!.e  \u-\  den  Kr- 
zeugniaaen  fQr  den  Friodensbcdarf  wurden  im  Vor- 
biltala  ni  den  LSbnen  and  Bobatolfkoaten  dnreb  die 


Verbinde  in  mäßiger  Ilüho  halten;  ^'leiobteitif^ 
gelang  ett,  dank  der  alltifitig  aUrken  J^eHrhäftigung, 
aach  die  AuslandHpreiHe,  mU  Amuiknie  der  Köhren- 
preise,  denen  des  Iniandea  zu  nihern,  so  dafi  ein  an- 
gemeasener  Gewinn  erzielt  wurde.  —  Der  Bediannga» 
•bacUaft  welat  nach  Abbncbaag  aller  Hkndianga- 
vnkoaten  in  H5he  Ton  1428  469,58  .«  einen  Bob- 
pewinn  von  S  or>(',  r.91  ,r)0  «  auf.  Xach  Tilgung  dea 
TorjÄhripen  VerluHt-<aldo»  von  1  191  ICO, 2^1  sowie 
nach  Abscbrciliuniii'n  im  Hctru<;o  von  1  I*''t3:!2,19  * 
beträgt  somit  der  Keinerlö«  2  7<;  J  1  ■.»U.OH  Jl.  Die 
Verwaltung;  Hchliigt  vor,  hicrviMi  l.'i8  109,95  .€ 
der  Hücklage  zu  äberweiHen,  1  2'.H  45:).28  n 
aatsiordantuchen  Absebreibungen   und  KückatelfaiB- 

Sen  an  verwenden,  89979,08  ala  Tantieme  an 
an  Yoratand  sn  Torgflten,  100  .C  lur  YeninmBr 
und  28.'>139,I9  .«  zur  EinlSeunfr  von  Oewinnantaif 
srbeinen  auszuzahlen  und  mit  507  000  -4C  die  rOek- 
.ständijje  Dividende  (<iOp)  fcir  l'.inj  o'(  zu  begleichen. 
Auf  neue  Itecbnung  blieben  alsdann  noch  348  417,58  >4 

▼orsntimfen. 


Vereins  -  Nacliiichten. 


Verein  deutscher  Eiscnhüttenleute. 
Für  die  VereinsbibIioth<«k  sind  (tinf;ei;ani;en : 

<IMe  Etaaendcr  •Ind  durch  *  bi-/r[.  )iii<  i  i 

Douglaa*,  James:  Some  of  the  JMatioiiM  of  liail' 
tmiy  Tronaportation  in  the  United  State«  to  Mining 
and  iletatlurgy.  (Reprinted  from  tbe  gSchool  of 
Mtaea  Quarterty".) 

Pbilippi,  W.:  Dir  elfktrigch  f/etti'-f/fiic  Af/teufanlage 
auf  Grubt  Wilhrlminn  i/rr  Uoll'inriisrhfn  Staat»- 
miiieii-Vertrulluni/  bei  llefrlen,  lldlliitul.  (.Sonder- 
abdruck.)   [Siemens  -  f^ebuekertwerke  ♦,  (i.  m.  b.  ILJ 

Siemena  Ä  Halske*,  A.-O. :  Unlrixiichiiniinftttl^ 
täte  über  Gi/sintje-Elrl-troslaM.    Oktober  l'MUi. 

Tbe  Manchester  Steam  Users'  A  «Koeiation*: 
Mtmoratii] um  hii  (,'hiff  h'mjidi  i  r,  for  the  Vear  190S. 

Aendernugen  In  der  Mitgliederliste. 

Ilarinii,  Oskar,  Direktor  der  Akt.-t-Ses.  Neu  Her  Mixen- 

werk,  Heerdt  bei  Dliwiteldorf. 
Hugo,   Ifrixrirh.  (lielierei-fnfrenieur  der  Maachinen- 

iind    Armittiiren-ralirik    vorm.    Klein,  SMianzlln  ft 

Becker,  Frankenthal,  Kheinpfalz. 
JMtner,  AMf,  Diaponent  der  Fa.  Lippmann  Bloeh, 

Bergwerks-  and  Uüttenprodnkte,  Brealan  X,  Mat* 

thiaüplatz  3. 

Krtn/vick:  L'rntit       DipL>Ing.,  Dledenbofen,  Lotbr., 

Kli^ah>-th»trftße. 
Milihi'ir,  Jul.,  Ingenieur,  l'ompev,  M.  et  M..  Frar  kc, 
Sienafoglio,  Francetco,  über  Ingenieur  der  Fonderia 

ed  Aeeiaierie  AnKaldo  Armtitrongdk  Oo»,  CemigUano 

Ligare,  Fror.  Uonaa,  Italien. 
If&gäf      INrektor  a.  D.,  Dreaden«Planen,  Bembaid- 

atraSe  75. 

Pa»^ke$,  E.  A.,  Oberingenlenr  Ton  A.  Bomig,  Tegel- 
Berlin. 

Seeger,  IValler,  Ingenieur  der  Fa.  Dr.  C.  Otto  &  Co., 
Boeham,  Kanalatr.  53  p. 

Neue  Mitglieder. 

Abelt,  Früs,  Ingenieur,  Jflnkerath,  Eifel. 
Bußmann,  Herrn.,  Dipl.-Ing.,  Elektroingenieur  dea 

iJampfkeHMel-I'eberwBehuni.'h-Verein'"  di-r  Zec  hen  im 
Oberbcrgamtabezirk  Dortmund,  EnAen  a.  d.  Ruhr, 
AlezanderatraBe  27 


Clason,  Itudolf,  Betriebeingenienr,  Frledrieb^Alfrad- 

liatte,  fiheinhauaen-Friemerabeiin. 
Cord;  Paul,  Dipl.-lng.,  Betriebalngeniear  im  Peiner 

Walzwerk,  Peine. 
D/irreiiberg,  Ed.  jr.,    in  Fa.  Ed.  Dörrenberg  Siibne, 

Stiihhvorke,  Kü'nderoth.  Kiielnl. 
Ftliiinii)-,    Carl,    üetrielisingenieur    der  DüHüi'hlurfer 

KiilireiiinduBtrie,  Düsneldorf,  Ilöherweg  'IIX. 
Gräifrt,  F.,  Ingenieur  im  Eisenwerk,  Kladno,  Böhmen. 
Guldner,  Ludwig,  Dipl.-In^.,  Bmckbanaen,  Rbeinl., 

Kasinostraße. 

Hermann,  E.,  Ingenieur,  Betriebeebef  der  Henrieha» 
hatte,  Hattingen  a.  d.  Rnbr. 

Jueho,    Max,    Teilhaber   der   Firma  Dortmunder 

Hrüekentiaii  <'.  II.  .Tuilio.  Dortmund,  .\rndt8tr.  19. 
Lili)r,  F.,   I ii(il.-in^'.,  Heirii'iihingenieur  der  Akt.-üeH, 

l'>reim'rliiitt>>,  (iei««eid  bei  Siejjen. 
Miillir,  M'i.r,  l'rokuri-t  der  MaHebinonbau-Akt.-(ie8. 

„1  nion",  Il^^en  n.  d.  Hubr,  ViehoferchauHHee  19. 
Xettltnbunch,   Wilhrtm,  Ingenieur,  Essen  a.  d.  Ruhr, 

AugustastraBe  <!■' 
Ottinger,  Max,  BetriebaingenieBr,  Eiaenb8tten*AktieD* 

▼erein,  Dddettngen,  Lnxembnrg. 
I'ouplier,  C,  in  Fa.  Stahlwerk  Kabel  C.  PonpUer  ir., 

Hagen  i.  W. 

Preuß,  F.,  Dipl.-ln;:.,  .\N-.irt(ent  am  KSnigl.  Material- 

prüfungHamt,  («rob-Liebterfolde,  (ioÜlerstr.  II. 
I'uppe,  J.,  Dipl.-lng.,- Dortmund,  (iutenbergstraöe  52. 
n.inh>inlt,    l'hilipp.   in    Fa.   I,.  Weil  <ft  Keinhardt, 

M  Hunhi'in). 

Hotaipai,  Heinrich,  Ingenieur,  Yoratand  der  Veraacha» 
anatalt  der  PeldibQtte,  Kladao,  BQbmen. 

Bummel,  R.,  Dr.-lng.,  Rote  Erde  bei  Aachen. 

Sehmalt:r,  Friedrich,  Ingenieur  und  Fabrikant,  OfTen- 

liaeh  a.  M.,  Hi-tinnrckstr.  O,"». 
r(»i    Schiiiid,    Adolf.    Ingenieur   und  l'nliriklMsit/er, 

WilhelinNlHirir,  N  ieder-(  ji'slerrel.  h. 
Schröder,  Mfn'l,  Hetriobsleiter,  Dahlerbrück,  Westf. 
S€hroer,  Wdh.,  Hetricbschof,  DahlorbrQck,  Westf. 
ITeyert,  J.,   Utttteningenienr,  Stoeeker  dt  Knns, 

d.  m.  b.  H.,  Fabriken  fenerfealer  Prodnkte,  MBl- 

heim  am  Rhein. 
Ziegler,  Atoit,  Ingenieur,  Peldihlltta,  Kladno,  BQhnan. 

Varaterben. 

Nettmann,      Ingeidenr,  SohSneberg  bei  Berlin. 
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Jules  Magery  f. 


in  seiner  Villa  St.  Pierre  zu  N'aiüur-l'Iante 
versciiied  am  15.  Januar  d.  .1.  infolge  einer  l^un^on- 
entzündung  Herr  .1  ules  Magery ,  das  früliero 
langjäbrli^e  Vorstandsmitiürlied  des  Aachener 
Hlitten-Aktien-Vereines  zu  Rote  Erde. 

Geboren  am  12.  Oktober  1840  zu  Namiir. 
machte  er  seine  ersten  Studien  im  Colli^g^e  de 
Bellevue  in  Dinant  und 
vollendete  sie  auf  der 
Lütticher  ünivcrsit&t.  die 
bekanntlich  schon  seit 
langem  mit  einer  Abtei- 
lung tur  Berg-  und  Hüt- 
tenwesen verbunden  ist. 
Nachdem  er  im  Jahre 
.1HG3  dort  seine  Prüfung 
als  Diplora-Ingenleur  be- 
standen hatte,  trat  er  in 
die  Dienste  der  Gesell- 
schaft von  Vezin-Aul- 
noye.  Dank  der  ihn  aus- 
zeichnenden Eigenschaft, 
sich  für  alles  zu  inter- 
essleren und  über  die 
iferingsten  Einzelheiten 
einer  Einrichtung  Rechen- 
schaft zu  geben ,  zog 
Jule-s  Magery,  obwohl 
ihm  keine  Empfehlung 
zur  Seite  stand,  zeitig 
die  Aufmerksamkeit  der 

leitenden  Persönlichkeiten  auf  sich,  und  so  erhielt 
er  nacheinander  die  Leitung  der  Erzgruben  von 
Vezln.  der  Hochöfen  von  Aulnoye  und  der  Gruben- 
und  Hüttenwerke  von  Max^villc  Nancy  und  der 
Walzwerke  von  Tilleul  bei  Maubeuge.  Diene  Be- 
tätigung befähigte  ihn  In  hohem  Grade,  den  .\n- 
fordcrungen  gerecht  zu  werden,  die  an  ihn  gfst^llt 
wurden,  als  er  im  Jahre  IS 74  als  technisches  Mit- 
glied des  Vorstandes  des  .\achencr  Hutten-Aktien- 
Vereines  zu  Aachen-Rote  Erde  nach  dem  Ab- 
gange von  Direktor  Budde  berufen  wurde.  Seiner 
mehr  als  25jährigen  aufopfernden  hervorragen- 
den und  erfolgreichen  Tätigkeit,  die  er  in  glück- 

VI.« 


lieber  Verbindung  mit  dem  gleichzeitig  als  Vor- 
stand berufenen  Geheimen  Kommerzienrat  Adolf 
Kirdorf  ausübte,  ist  im  wesentlichen  das  Blühen 
und  Wachsen  der  Gesellschaft  zu  verdanken,  die 
sich  in  diesem  Zeitraum  aus  einem  damals  kaum 
lebensfähig  erscheinenden  kleinen  Puddel-  und 
Walzwerke  in  die  Reihe  unserer  ersten  Stahlwerke 

emporgeschwungen  und 
zu  einem  Unternehmen  von 
Weltruf  entwickelt  hat. 
Seit  sieben  Jahren  hatte 
er  sich  in  seinem  Heimatfl- 
orte  zur  Ruhe  gesetzt, 
widmete  sich  aber  noch 
weiterhin  als  Aufsichts- 
ratsmitglied dem  Werke, 
dem  er  so  lange  in  har- 
fiT  Arl>eit  vorgestanden 
hatte,  und  trat  auch  in 
die  Verwaltung  anderer 
•  Jesellschaften  ein. 

Hervorgegangen  aus 
der  Lütticher  Schule, 
bewahrte  er  sich  einer- 
seits als  ein  anhängliches 
und  tätiges  Mitglied  der 
Association  des  Inge- 
nieurs sortis  de  l'Ecole 
de  Liege,  während  er  an- 
derseits auch  in  Deutsch- 
land f«!ste  Wurzeln  ge- 
faßt hatte  und  mit  Treue  und  Eifer  dem  Verein 
deutscher  Eisenhuttonleute  angehörte.  In  dieser 
Doppelstellung  hat  er  wie  sein  ihm  vor  kurzer 
Zeit  im  Tode  voraufgegangener  Landsmann 
Tomson  zu  den  engen  und  freund.schaftlichcn 
Beziehungen,  die  im  Laufe  der  Jahre  zwischen 
den  beiden  Vereinen  entstanden  sind  und  die  bei 
zahlreichen  gegenseitigen  Besuchen  zu  einem  scgeii.s. 
reichen  .Austausehe  von  Erfahrungen  geführt  haben, 
in  erster  Linie  beigetragen  und  sich  dadureh  ein 
dauerndes,  hohes  Verdienst  erworben.  .\ueh  hat 
er  bei  Gelegenheit  der  Lütticher  Ausstellung  im 
Jahre  1905  den  internationalen  Kongreti  für  Berg- 
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und  Hutteuwesen  organisiert  und  den  Vorsitz  in 
der  hüttenmännischen  Abtoiliinj?  freführt. 

Sein  unerwarteter  Heimgang  wird  hier  in 
Deutschland  wie  jenseits  der  Grenze  in  gleieJieni 
Maße  tief  Iteklagt.  Seine  ausjrezeiclineten  Eigen- 
schaften als  Ingenieur  und  Hüttenmann  sichern 


ihm  ein  bleiiiendes  Andenken  in  der  Eisen-  und 
Stahlindustrie  aller  Lftnder,  seine  opferwillige 
treue  Freundschaft,  seine  nie  versagende  Freun«I- 
lichkeit,  seine  wohlwollende  Gesinnung  und  sein 
heiteres  Gemüt  werden  allen  unvergeülich  sein, 
die  iliu  gekannt  und  liebgewonnen  haben. 


Er  aber  rulie  in  ewigem  Frieden! 


Carl  Malz 


Am  14.  .Tanuar  d.  J.  entsohlief  sanft,  nach 
kurzem  Leiden  der  technische  Direktor  der 
Gutehoffnungshütte-Oberhausen  Herr  t'arl  Malz. 

Der  Verstorbene  wurde  am  2.  Februar  iHii) 
zu  Kirchhörde  geboren.  Er  besuchte  zunflehst 
die  Schule  seines  Heimatortes,  ging  dann  zur 
weiteren  .\u8bilduugnaeh 
Rielefeld  und  absolvierte 
die  dortige  Maschinen- 
bauschule. Zum  Erwerb 
praktischer  Kenntnisse 
war  er  auf  der  Haro|MT 
Maschinenfabrik  und  in 
den  Werkstätten  der  Ber- 
giscli  -  Milrkiseheu  Bahn 
liltig;  dann  nahm  er  eine 
Stelle  als  Koustrukteur 
auf  dem  technischen 
Bureau  bei  Mundscheid 
in  Dortmund  an.  trat  im 
.lalirc  IHttß  bei  Strous- 
berg  als  Konstrukteur 
ein  und  übernahm  kurze 
Zeit  darauf  die  Stelle 
»une»  Maschinen  -  Inge- 
nieurs im  Walzwerks- 
bctriebe  der  spateren 
Union  in  Dortmumi. 
Einige  Jahre  sjiftter  er- 
hielt Malz  daseliist  die 
Stelle   als  Walzwerkschef 


wurde  seiner 
.Nach  'J-Jjali- 
wurde    er  im 
für  die  Stahl- 
von  der  Gute- 


HU«-|I 

Leitung  das  Staiilwerk  anvertraut, 
riger  Tätigkeit  auf  der  l'nion 
.lahro  1888  als  Betriebsdirektor 
und  Walzwerke  Neu-Oberhnusen 
hoffnungshüttc  berufen  und  übernahm  als  solcher 
nach  dem  Ausseheiden  von  Geheimrat  ('.  Lueg 
«lie  technische  Leitung  der  sümtlichen  Hütten- 
werke in  Gberhausen.  Wenige  Tage  vor  seinem 
Tode  hatte  der  Dahingeschiedene  die  Al>siclii 


kundgegeben,  sich  nach  langjähriger  aufreibender 
Tätigkeit  im  Eisenhüttenbetriebe  demnächst  in 
den  wohlverdienten  Ruhestand  zurückzuziehen ; 
das  Schicksal  hat  ihm  ein  Ausruhen  von  seinem 
rastlosen  Wirken  nicht  gegönnt,  sondern  ihn 
mitten  aus  nimmer  ermüdender  Arbeit  abberufen. 

Die  Hütte  verliert  da- 
durch einen  treuen  Mit- 
arbeiter, dessen  Pflicht- 
eifer und  zielbcwulite 
Beharrlichkeit  ein  Vor- 
bibl  für  alle  Angestellten 
war.  Trauernd  stehen 
aber  nicht  nur  die  näch- 
sten Familienangehörigen 
und  Kollegen  an  der 
Bahre  illeses  hervorra- 
genden Mannes,  sondern 
es  wird  sein  Toil  von 
der  gesamten  deutschen 
Eisenindustrie  tief  be- 
trauert. Sein  bewälirter 
liat  war  in  vielen  tech- 
nischen Kommissionen,  in 
denen  ei"  tätig  war,  von 
größter  Bedeutung:  so 
in  der  NormalprofiHmeh- 
Kommission,  in  den  tech- 
nischen Kommissionen  des 
Stahlwerks  -  Verbandes 
und  des  Verbandes  deutscher  Grobblechwalzwerke 
und  anderen  mehr.  Dort  üiierall  wird  seine  sach- 
kundige Mitarl)eit  wie  seine  liebenswürdige  Per- 
sönlichkeit schmerzlich  vermißt  werden ;  in  weiten 
Kreisen  und  nicht  am  wenigsten  im  Verein 
deutscher  Eisenhüttenloute  wird  man  ihm .  der 
keinen  Feind  besaß  und  durch  sein  schlichtes  Wesen, 
gepaart  mit  Treue  der  Gesinnung,  sich  aller 
Herzen  gi^wonnen  hatte,  ein  treues  Andenkca 
bewahren. 


Möge  ilnn  die  Erde  leicht  sein! 
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(Foriwtrang  vo: 

[ei   Krvvrijrunfr  der  im  VorluTiri^li'  iKli  n  dar- 


des  Martinprozesses. 

Lig.  Thebdor  Naake. 

Seita  161.) 


(Ii«'  Zusfiniiiiriwi  tzunp  der  Sdilackr  «l'-ii  iTfonl(;r- 
gtilegtcn  Tatsacüti  drangt  sicli  jedum  die    liclicn  Einttuü  ucüincn  zu  könucii,  büsliiiuut  den 
Frage  a«f,  ob  es  wirktieh  fweehtfertigt  Ist,  daß   /eifrentUdien  Wert  des  MarUnofenB  fDr  die  Flnß- 

lisi^norzfMi^'iinff,  und  wird  dicsi»  AH>i  iN\vri<;r 
luanclies  Mal  dem  Fachuiauue  ein  willkotuiuHueh 


bei  der  Gattioninp  des  ^fartinroluMscns  Jciir  ju  in- 
Hche  Sorgfalt  auf  Einhaltung  eines  bestimuiteu 
Mangangeliatteg  aaffrewemdet  wird,  wie  dies  1d 
vielen  Fällen  geschieht.  Krfiillt  dtuii  dasjenige 
Mangan,  welches  mit  Aufwand  einer  bedeutenden 
Wirmequantitat  b(d  Verwendiiiig  eines  oft  kost- 
Kpieli^'cn  Materials  im  Hochofen  auf  hiudist  uu- 
ratioDt'Ilf  Weise  in  das  Eisen  reduziert  wurde, 
einen  andern  Zweck,  als  gleich  zu  Anfang  des 
Prischprozeues  cum  grSOten  Teile  zu  verbrennen, 
um  erst  bei  erreichter  Sattignn;rs;rri'nz>  in  der 
Schlacke  seine  für  den  FriHclijtruzt'ß  gcwili 
wiehtfge-  Bolle  tm  ilbenielmeii? 

Zur  Untersuchung  dieser  Frnirc  diene  nm  li- 
tolgeuder  Versuch:  In  den  MarLiuofen  wurden 
chargiert  16000  kg  weiche  Altelsenabfiüle ; 
320  k^r  Kalkstein;  9(10  kg  Hriketts.  bestehend 
aus  480  kg  kaukasischem  Manganerz  (50  «/o 
Mangan),  820  kg  Kleinkoks,  160  kg  Teer; 
außerdem  10  kg  Flußsand. 

Vom  Beginn  des  Einsetzens  bis  zum  Fertig- 
machen dauerte  die  Charge  315  Minuten.  Eine  nach 
dem  Einschmelzen  des  Einsatzes  genominenf 
■j^Schmiedeprolif»  war  weii  li  und  zeigte  keine  Rot- 
brucherscheinuugeu.  Der  Mangangehalt  derselben 
'Probe  war  0,66  IIb.  Die  Fertigprobe  hatte 
0,45  «/o  Mn.  0.07  »/o  C 

I      Die   korrespondierende  EndscUacke  hatte: 
llft,61  <)b  Fe  und  15,60  */o  Mn,  entspreehend 
'eineill  KonzentratiDnsverhftltnis  (^=1:1.  Man 
-  ersieht  ans  diesem  Beispiel,  daß  ungeaclitet  des 
'  geringen  Hangangefaaltes  im  metalliseheii  Ein- 
sätze dun  li  i-ntsprechendcu  man^oanhaltigen  2iU- 
seUag  wie  im  vorliegenden  Falle  ein  tu  Jeder 
-  Hinsicht  gates  Material  hergestellt  werden  kann, 
wobei  noch  die  resultierende  Endschlacke  hin- 
sichtlich ihres  Mangan-  und  Eisengclialtes  ein 
I  geradezu  ideales  Konzentrationsvcrhftltnis  auf- 
I  wies.    Bei  Anwi-mlun^^  auf  die  Praxis  sclüießt 
I  der  soeben  i)esproch>  ne  Fall  eine  nicht  ZU  anter* 
\^Hch&tzende  Bedeutung  in  sich. 

Der  Martinofen  Ist  es  vorderhand  allein, 
welcher  dem  Stalilerzeugcr  die  Möglichkeit  bietet, 
ImI  Herstellung  beliebiger  Qualitäten  vom  Hoch- 
ofen in  gewisser  Blehtung  sich  nnabhugig  zu 
machen.  Der  Auspleieli  allfälliV'i-r  Mnn^rel  in 
der  Zusammensetzung  des  zur  Stahlerzeugung 
verwendeten  metallischen  Bohmaterials  durch 
ein»'  zweckdienliche  Gattierung  der  Charge  im 
Martinofen  selbst,  demnach  die  Möglichkeit,  auf 


Aaslcnnftsmittel  dann  bilden,  wenn  dsa  zu  ver^ 

wendende    Rohtnati-rial    den    gewUnschten  An» 
forderungen  nicht  entspricht. 

In  den  vorherigen  AusfBhmngen  wurde  die 
Dynamik   der   desoxydlerenden  Wirkungsweise 
einer    mit   Mangan    genügend  konzentrierten^ 
Sclilacke  erörtert,  und  snll  nur  nocli  kurz  darauf  > 
liingewlesen    werden,    daß    ein  entspreeliender 
Maneranmanpcl  in  Bad  umi  Sdilai  k«'  zum  l'ebcr- 
gange  von  Eisenoxyden  in  das  MetaUl>a<l  Ver-j 
aatassnng  gibt  und  dadurch  die  bekannten  (jnali-  > 
tiltsdefekte  iRotliriich  usw.l  bervnrriift ;    z.  B.:  , 

Eingesetzt  wurden   Ibb'ZA  kg  üielicreiroh-  i 
eisen,  4800  kg  Erz  (657*  Fe)  und  1920  kg  i 
Kalkstein  (53  "/o  <'a<  i(.    Das  Kolu-isen  i  nthiclt 
ursprünglich:  C  3,32  »o,  Si  3,78  7o,  Mn  1,34  <*;o, 
P  0,05  */••  ^  Verianfe  der  Frlsehdauer 

den  höchsten  Mangan^rehalt  aufwi-iseiide  .Schlacke 
hatte:  Fe  10,20  Mn  4,81  r,Ü4  0,64  "/o, 
SiO<  32,TJ(rYo7i)ie  Korrespondierende  Eisen- 
probe  enthielt :  C  0,8.->  «/o,  Si  0.02  "o,  Mn  0,1 7  »/o. 

Die  oben  angeführte  Sclilacke  entspricht 
einem  Konzentrationsverhflltnis  Q  =  2.5.  Die 
Vorprobe  war  stark  n»tl»rii<liifr.  Aus  dem 
SiOj-Gelialte  der  Schlacke  reclinet  sich  die  Mimil'«' 
der  Schlacke  mit  5488  kg.  Die  relativ  große 
Sdilackenmenge  und  der  niedrige  Mangangehalt 
itn  Eisen  hatten  im  vorliegenden  Falle  dii'  Er- 
höhung des  Wertes  für  das  Konzentrationsver- 
Iiflltnis  Q  zur  Folge,  welcher  ümstand  auf  Kosten  - 
des SauerstolBg;ehaltes  im  Bade  rrfulL't.* 

Am  Schluß  der  Betrachtungen  über  die  Holle 
des  Mangans  als  SauerstoffDbertrlger  beim  Friseh- 
prozesse  soll  noch  eine  Erscheinung  nicht  un- 
erwähnt bleiben,  welche  zu  Ende  des  Prozesses 
unmittelbar  nach  dem  Fwromanganznsatz  in  der 
Beschaffenheit  der  Schlacke  zum  Ausdnu  k  kommt 
iinil  die  jedem  Faclimann  gomigend  bekannt  sein 
dürfte.  L'nter  normalen  Verhältnissen  hat  die 
Schlacke  nach  der  Entkohiung  des  Bades  einen 
gewissen  (frad  von  Dunnflüssi^^keit  erreicht,  ist 
blasenfrei  und  zeigt  nach  dem  Erstarren  ein 
dichtes  Geflge.  Kurz  nach  dem  Ferromangan- 
oder  Spiegeleisenzusatz  wird  die  Schlacke  sehr 
oft  zah,  teigig  und  strengllussig.   Wenn  wir 
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mit  der  EitronsL-baft  des  Mangans,  U'iclitfliissi<ri' 
Schlacken  zu  bilden,  von  vorbeKprochüueii  Ge- 
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sichtspunkten  aus  betrachten,   so  kSiineii  wir 

entere  mit  nachfolgender  Erklilninfr  versehen  : 
Zu  Ende  des  Entkohlungsprozesses  wird  das 
KonsentratloiMTeriilltoIs  in  der  Sohlaek«  an- 
nähernd Q  —  1  sein.  Das  in  der  Schlacke  ge- 
löste Eiscnmangansililiat  erscheint  somit  mit  Be- 
rttelnlehtignng  der  jeweilig  Torherrflcliendeii  Tem« 
peratur  mit,  Oxyih'n  y;<'silttifri. 

Wie  früher  erwähnt  wurde,  dürfte  sich  nach 
erfolgter  Sättigung  der  Schlacke  an  Mangan 
dasselbe  aus  dem  Bado  iiiclit  in  der  unbestan- 
digen  Form  des  Oxyduls,  sondern  in  derjenigen 
des  Oxyduloxyds  ausscheiden,  da  einesteils  zur 
Bildung  eSncs  Silikates  die  entsprechende  Kiesel- 
sflurenienpe  im  Aufjenblicke  nicht  fri  i  vt  rfiiu'liar 
sein  durfte,  andemteils  nach  dem  Prinzip  dur 
maxintalan  Arbeit  die  Hldung  desjenigen  K9r* 
pers  angestrebt  winl.  welcher  die  meiste  Wärme 
entbindet,  fiel  der  Desoxydation  des  Bades  tritt 
bei  «dnem  Ferromaagansosats  von  etwa  !*/• 
der  Umstand  ein,  daß  die  Konzentration  des 
Hangans  im  Eisen  jenen  Wert  erreicht,  welcher 
im  IfinbUek  auf  TorliemelieBde  Temperatur 
Oxydation  des  crsteren  aus  dem  Bade  auf  Knstrn 
der  in  der  Schlacke  anwesenden  Eisenoxyde  nach 
ridi  xieht.  IMese  üeberwbrdtang  der  Sltti- 
gungsgrenze  fQr  das  Mang^au  liat  daher  die  Bil- 
dung von  Manganoxyduloxyd  zur  Folge.  Wir 
müssen  annehmen,  daß  diese  Oxydform  des  Man- 
gaas als  ein  im  Eisenmangansingulosilikat  schwer- 
bezw.  unlöslicher  Kör|ier  aufzufassen  sei.  Der 
Eintritt  dieses  festen  Körpers  in  die  relativ 
gut  flQssige  Sehlacke  wird  nn  so  mehr  eine  Ver- 
mindeninjr  des  Flüssigkeitsprailes  d<r  htztenn 
zur  unmittelbaren  Ursache  haben,  als  durch  das 
Eintragen  von  ÜBStssa  Ferromaagaa  eine  wenn 
auch  i.'eringc  Emiedrlgong  der  Badtemperator 
veranlaßt  wird. 

Die  Ergebnime  der  soeben  vorgeführten 
Untersuchungen  über  die  saiicrstoflubertrafrenden 
Wirkungen  des  Mangans  beim  Koheisenfrisch- 
proxesse  kurz  zusammenfassend,  ergeben  sich  die 
nachfolgenden  Schlußfolgerongeo: 

1.  Bei  der  Oxydation  von  Mangan  aus  flüs- 
sigem Koheisen  sind  zwei  voneinander  voll- 
stlndig  nnabhlngige  ebemtsi^physikalische  Pro- 
zesse in  H*fra(ht  zu  ziehen,  dtren  KtIVktf  in 
thermischer  und  dynami.sciier  Hinsicht  sich  sum- 
mieren. Es  ist  dies  die  Oxydation  des  Mangans 
zu  Manganoxydul  bezw.  Manganoxydiiloxyd  und 
die  Bildung  einer  Schlacke,  worin  Maugan  und 
Eisen  als  Basenkomplex  mit  Kieselsture  der  Zu- 
sammeiisetzung  dnes  SingulosiUkates  zu  folgen 
bestrebt  siud. 

2.  In  jedem  Zdtmomente  der  Prisehdaner 
streben  Temperatur  und  die  niolekulnren  Kon- 
zentrationen des  Mangaas  in  Metallbau  und 


Schlacke  einem  Gleichgewic-htszustande  zu.  In 
diesem  Sinne  wird  das  Mangan  einmal  oxy- 
dierende, einmal  reduzierende  Wirkungen  auf- 
weisen. 

?i.  Maßgebend  für  das  Verhalten  des  Mangans 
in  der  genannten  liichtung  ist  in  erster  Linie 
die  Konzentration  des  Mangans  im  Rahmen  den 
Basenkomplexes  des  Silikatmoli  küls.  so  zwar, 
daß  zur  Erreichung  eines  absoluten  üieich- 
gewichtssnstandes  ein  bestimmtes  Kouentrattonn- 
verfailtnls  dss  fflsens  cum  Mangan  in  der  SohbMika 

dleVoraussetcnag  bildet  Q^. 

4.  Das  Konzentrationsverbftltnis  Q  imSilikat- 
molekül  strebt  der  Größe  1  zu  und  wird  bei 
gleich  angenommenen  Temperaturen  mit  der  Zu- 
nahme des  Wertes  für  Q  die  Aufnahmefähigkeit 
ih  r  Sililricke  für  Manu'an  und  mithin  die  Oxy- 
datiouswirkung  derselben  gesteigert.  Für  Q  >  l 
wird  im  allgemeinen  Oxydation  des  Mangans  am 
dem  Metall,  für  Q<  1  Reduktion  von  Mangan 
aus  der  Schlacke  zu  erwarten  sein. 

5.  Manganoxydation  und  SehlaekeAbildung 
gehen  gle.icli  zu  .\nfang  des  Prozesses  sehr  rasch 
vor  sich,  so  daß  der  Großteil  des  im  Eisen  ent- 
haltenen Mangans  zu  Anftmg  der  Frisebdaner 
in  die  Schlacke  überjLrehf.  Ks  ist  daher  gans 
gleichgültig,  ob  das  Mangan  ursprünglich  im 
Roheisen  sidi  Torfiftnd,  oÄtr  aber,  sb  dasselbe 
in  geeigneter  Verbindungsfonn  als  ZnacUag  dem 
Einsätze  hinzugefügt  wird. 

6.  Von  diesem  Gesichtspunkte  aus  l»etrachtet, 
ist  das  Mangan  ein  wertvolles  und  unbedingt 
notwendiges  Agens  1)^  Durclifiihrung  des  Frisch- 
prozesses. Ein  der  früher  erwähnten  Schlacken- 
ziuammensetzung  nicht  entsprechender  Mangan- 
gehalt ( ^[anjrannianfel )  hat  den  rebergang  von 
Eiscno.\yden  in  das  Metallbad  und  somit  die  be- 
kannten QuaUtatsdefekte  des  Matertals  zur  un> 
mittelbaren  Folge. 

2.  Das  Verhalten  von  Silizium  und 
Kohlenstoff  beim  Erzfrisehen.  Beider 
Abscbeidung  des  Siliziums  aus  dem  Roheisen 
kommen  ebenso  wie  beim  Mangan  zwei  von- 
einander unabhängige  exoHieratodie  Vorgänge 
in  Betra(;ht,  deren  WarmeefTekte  steh  summleren. 
Es  ist  dies  die  Oxydation  des  Siliziums  und  die 
Silikatsliildung  >)ei  der  Synthese  der  Schlacke. 
Das  Silizium  des  Roheisens  reprSsentiert  den 
Hauptschlackenbildner.  und  wird  von  dessen 
Menge  sowohl  das  zu  seiner  Verbrennung  er- 
forderliche ErzsauerstofTquantum  und  damit  Im 
Zusammenhange  das  Schlackenvolumcn  abhängig 
sein.  Da  der  Kieselsäuregehalt  der  Sclilacke 
aus  dem  verbrannten  Silizium  des  Roheisens, 
der  Kir<(  lsnure  im  Erz  und  derjenigen  aus  dem 
aufgeschlosseneu  Ofenfutter  resultiert,  das  Erz- 
qnantum  und  die  Sehlaokenmenge  dem  Sillstnm- 
gehalte  im  Koheisen  direkt  proportional  ist, 
schließlich  die  Schlackenmenge  und  der  Ver- 
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■ehlelA  dw  Ofenfbtten  eboifalli  tn  direkten 
Verhältnisse  stehen,  so  erpht  sich  hieraus,  daß 
fOr  die  wirtacbaftliche  DurctifUimuig  des  Ers- 
IHsebproseste«  einer  riehU;  iMiiieesenen  SUiztam- 

menge  im  Roheisen  die  wichtigste  Auf^'al)^  zufallt  . 

Der  Kohlenstoff  des  Eisens  gilt  vordorliaiui 
noch  immer  als  der  schwerst  verbronnlich«' 
Körper,  und  besteht  Itislicr  die  Annahmt-,  daü, 
insolange  Silizium  iiiui  Mangan  im  Kisen  in 
größeren  Mengen  vorbanden  sind,  die  eigentliche 
Kotilenstoffoxydation  bintangehalteii  wird«  M  daß 
(ItTiinach  Silizium  und  Mangan  den  Kohlenstoff 
vor  V  rbreuuung  schätzen.  Das  Verbrennungs- 
inrodokt  des  Kohlenstoffe!  Ist  Kohlmoxyd  neben 
Kohlensaure  und  wird  dio  Monir«'  dor  Irtztoren 
um  sg  größer  sein,  je  kohlenstoä'Ormer  das  Eisen 
nnd  annerstoflreieher  die  Sehincke  ist.  Da  aber 
dif  Kohlenftäure  bei  der  im  Martinofen  vorherr- 
schenden Temperatur  dlsoziiert,  so  werden  wir 
ab  Verbrennungsprodoict  des  Kohlenstoffes  Itdig- 
Heh  nnr  das  Kohlenoxyd  anzusehen  haben.  Das 
entweichende  Kohlenoxydgas  niinnit  scim  n  Wo<r 
durch  die  Schlackendecke  und  verbremil  mit  der 
in  den  lli  iz^'asen  überschüssigen  Luft  meist 
schon  knapp  oberhalb  der  Schlackendeeke  xn 
Kotilensaurü.  Nach  der  Menge  des  in  der  Zeit- 
etnheit  verbranatra  Kohlenstoffes  wird  die  In- 
rensitnt  des  die  Schlackendecke  passierenden 
Kulüeuoxydgasstroiues  bestimmt  sdn  und  wird 
sieh  diose  im  allgemeinen  ans  den  Konxentrations- 
verli.il fnis  des  Kohlenstoffes  im  Kis'  ii  imd  des 
Sauerstoffes  in  der  Schlacke  mit  iteriicksichti- 
gang  einer  angemessenen  Temperatur  ergeben. 
Die  Schlacke  wird  bei  intensiver  Kohlenstoff- 
oxjrdation  einen  starken  Uasauftrieb  und  daher 
ein  mit  yolnmzunahme  verbundenes  blasiges 
Ausselirn  autVeisen  (schaumende  Schlacke).  In 
dem  Maße,  als  der  Kohlenstoff  ans  dem  Had"- 
verschwindet,  wird  infolge  des  u'eriiiu'i'ii  itas- 
durchganges  die  Schlacke  dicht  und  verringert 
ihr  Volumen  (kochende  Schlacket.  I»ie  seelien 
erwähnten  Erscheinungen  haben  für  die  öko- 
nomische DordifBhmniir  des  ErzMsehprozesses 
auf  einem  fixen  Herde  eine  ;rewi-;^i-  Hedentung. 
Nach  dem  einleitend  erwähnten  Masseuwirkungs- 
gesetse  ist  es  flir  die  Friseharbeit  von  un- 
aliwt  islichem  Vorteile,  wenn  sieh  dir  i Vwdulietis- 
mittel  in  möglichst  grußer  räumiichor  Konzen- 
tration lieflnden,  und  resultiert  hieraus  die  Not- 
wendigkeit,  mit  nniirlichst  geringen  Schlacken- 
mengen  zu  arbeiten.  Dies  wird  des  öfteren  da- 
durch zn  erreichen  gesucht,  daß  im  gegebenen 
Augenblioke  durch  entsprechend  angebrachte 
Süchöffnungen  ein  Teil  der  Schlai  k^  aliL'i  /OL'i-n 
winl.  welche  Sti«  hlöcher  aber  mauchmal  nur  von 
einer  sch&umenden,  ihr  Volumen  vargrüßerten 
Sehlacke  erreicht  werden  kdnnen.* 


•  sBoYoe  aniferstOe  des  ninee  et  de  la  nieUll-  - 
«rgle*  IMW  8.  IIB. 


Da  aber  naeh  dem  fMher  erwlhnten  eine 

reajriereniio  gasreiche  Schlacke  gewöhnlich  mit 
Oxyden  entsprechend  gesättigt  erscheint,  so 
wird  sehr  oft  das  Ahziehoi  der  Sehlaeke  in 
diesem  .\ug(!nblicke  mit  großen  Sauerstoffver- 
lusten verbunden  sein. 

Wir  wissen  nunmelir.  daß  die  Keaktions- 
gesehwindigkeit  eine  von  der  jeweiligen  Tem« 
peratur  und  der  Molekularknnzentratinn  alt- 
hfingige  (iröße  ist,  und  wird  demnach  im  all- 
gemeinen der  OMehoag  der  Beaktionskorva  die 
Form  K  =  k"  t  zukommen,  wo  R  dir  T?eakfions- 
gescbwindigkeit,  k  die  Molckularkonzeutration  und 
t  die  Temperatur  bedeutet.  Aus  dieser  Oidehung 
ergibt  sieh  vons.  llist.  dafllfolekularkonzcntration 
und  Temperatur  zueinander  im  indirekten  Ver- 
hftltnis  stehen.  Da  bei  der  KohlenstoffVerhren- 
nuutr  die  Konzentration  des  Kolilenstoffes  vom 
Anfang  zum  Ende  der  Frischdaucr  stetig  abzu- 
nehmen die  Tendenz  aufweist,  die  Konzentration 
des  Sauerstoffea  in  der  Schlacke  durch  Erz- 
zuschlag  stark  variiert  und  die  Temperatur 
naturgemilli  im  Verlaute  des  Prozesses  nam- 
haften Schwankungen  unterworfen  sein  wird,  so 
ergibt  sich  hieraus  die  Schlulit'nitrerung.  daß  in 
der  Praxis  die  Kohlenstoffverbrcnnung  in  den 
einseinen  Frischperioden  nicht  gleiehmftßig,  son- 
dern in  auf-  lind  n)istei<.'ender  Reaktion  stoß- 
weise sich  vollziehen  muß. 

Bevor  die  Silizium-  und  KohlenstoffVerbreu* 
nun>^  Iteini  Martiiiprozesse  unter  den  \'erscliie- 
dunsten  Hetricbsverhfiltuisseu  einer  eingehenden 
Besprechung  unterzogen  wird,  sollen  Uber  deren 
mutmaßlichen  chemischen  Verlauf  hier  (dnigo 
Betrachtungen  angebracht  sein. 

Durch  direkte  BcrUbrunj:  mit  Sauerstoff  ist 
Kolile  im  allt-'enieineu  schwerer  verbrennlich  als 
durcli  Kinwirkunr-  künstlicher  Oxydationsmittel. 
Nach  Wrighl  uud  Lessiug*  wird  Kohlenstoff  zur 
Oxydation  gebracht  durch 

FesO:,  bei  430»  C, 

Ff  (),   „    450"  „ 

K.  O   ,    450"  , 

.MnOi   „   260"  „ 

MnsO«   ,   430«  , 

Mii  O  illier  600''  , 

Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  daß  die  Oxy- 
dation des  Kohlenstoffes  im  flüssigen  Eisen  in- 
direkt diireli  Metalloxyde  l»e\verkstelli(;t  wird 
(intermolekulare  Verbrennung),  uud  werden  dem- 
nach im  Martinofen  die  Bedin^'un;;en  für  die 
Einleitung  der  Kohlenstoffverbrennun;:  im  Tem- 
peraturintcrvalle  von  400  bis  500"  C.  lie-^en. 
Wie  liegen  nun  diese  Verh.iltnisse  beim  Si- 
lizium? Nach  Berzelius**  ist  nur  d  i-,  amorphe 
Silizium  iSi  o)  leicht  verbrennlieli.  in  allen 
übrigen  allotropen  Formen  ist  das  Silizium  eines 
der  schwer  verbrennlichsten  nichtmetallischon 


*  «Joomal  of  ths  Cbem.  Ho«,  of  J^ndon"  Sa,  1. 
««  ,Llebigs  Annalea'  49,  86h 
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Körper,  die  wir  benftzen.  Daß  das  Sil)  dum  Im 

Eisen  nicht  im  aniorphcn  Zu-^tande  sich  vor- 
findet, bedarf  keinits  Beweise»,  daß  es  vielmehr 
in  einor  für  den  SauerstotT  schwer  an^reifbarea 
I'onu  im  Eisen  t-iitliallcri  ist  ,  dafür  sprechen 
vidi'  Anlialtspunktn.  Es  ist  bekannt,  daß  Ferro- 
silizium  mit  zunehmendem  Siliziunipdialt  seine 
Widerst  amlsfiiliitrktit  gegenüber  oxydicrtuden 
P^intlüsseu  erhöht,  dalt  hoehjtrozentifres  Kerri»- 
üilizium  auch  in  feuchter  Luft  gegen  Itosteu 
voUstlndig  onempflndlleh  wird  und  seine  weiße 
Farbe  dauernd  erlinlt.  Es  ist  ferner  bekannt, 
daß  ein  mit  Metalio.xyileu  gesättigtes  Eisenbaü 
durch  Zuschlag  von  manganamem  Silizinmelsen 
nicht  desowdiert  werden  kann,  ilali  vielrnelir 
bei  noch  so  großem  Ferrosiliziiimzu^jatz  die  Kot- 
bruohencheinungen  eher  t^>gii-i^ert  als  vermin- 
dert werden.  Die  TJehauittung,  der  Kohlenstofl" 
wOre  schwerer  verbrcnnlich  als  das  Silizium, 
llflt  deh  den'inncli  nicht  aufrecht  erhalten,  und 
wir  mfissen  unä  um  eine  andere  Erklärung  um- 
sehen, welche  das  Verlialten  di  s  Siliziums,  trotz 
seiner  geringen  cheniisclu  ii  Attiuitat  zum  .Sauer- 
stoffe im  ESsen  früher  als  der  Kohlenstoff  zu 
verbrennen,  reehtferti^rt.  Wenn  wir  dii-  I'e- 
aktiousfiüiigkeit  des  Siliziums  gegenüber  anderen 
KSrpem  in  Betracht  ziehen,  so  ergibt  sieh  aus 
den  betr«iVi'tultii  Weeliselliezieliiinpen  i'iin'  aus- 
reichende Erklärung  für  die  vurangetithrteu  Er- 
scheinungen. So  schwer  Sllislum  von  Sauerstoff 
anpe<jrrift'en  wird,  so  leicht  umsetzi)ar  ist  es  mit 
den  Oxyden  des  Sauerstoffes  in  Gegenwart  eines 
Katalysators  ( KontaktMrpent).  Neben  anderen 
kommen  fttr  unsere  metaliurgisclien  Frisehpro- 
zease  folgende  bei  heller  Kotglut  bereit«  sieh 
▼ollsieliende  Reaktionen  in  Betracht: 

1.  8i-i-(0»         sHh  +  C* 

2.  81  +  2  CO  ~  ^.  81  Oj  -I-  2  r 

iJiese  beiden  umkehrbaren  Reaktionen  ver- 
laufen bei  Anwesenheit  eines  Katalysators  (Eisen) 
im  Sinne  der  l!i'akti«tiisirl'-i<  luin^'  von  links  nach 
rechts,  bei  Abwesenheit  von  Eisen  nur  bei  sehr 
hohen  Temperaturen  von  rechts  nach  links.  Es 
ist  zweifellos,  daß  liei  s.'initlirlnii  ijsenfHscb- 
prozessen  die  liediuguugen  für  die  \'erbrennuitg 
des  Siliziums  durch  die  Oxyde  des  Kohlenstoffes 
reichlieh  vorhanden  sind,  und  wir  kommen  auf 
diese  Weise  zu  dem  Schlüsse,  daß  nicht  die 
größere  AfBnHKt  des  SlUclums  tum  Sauerstoff 
den  Kohlenstoff  vor  der  Verbrennung  schützt, 
sondern  daß  der  Kohlenstoff  aus  seinen  Oxyden 


*  Trooat  nnd  Hau  t e  f  e  u  i  1 1  e :  „Zeit««  hrift  fQr 
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durch  das  SlUzlum  so  lange  immer  wieder  in 

das  Metallbad  ztirückirefilhrt  wird.  Iiis  da«  Si- 
lizium auf  Kosten  der  Kohlenoxyde  nahezu  voll- 
ständig  verlirannt  ist. 

Für  die  Frischarbeit  auf  basischem  Herde 
ist  noeh  eine  weitere  Ueaktion  von  Wirhti^'keit . 
welche,  mit  der  Keaktionsjrlejchung  2  kombiniert, 
die  intensive  Verbrennunjr  des  Siliziums  beim 
iiasischen  Verfaliren  erklfirt.  E-<  iir»rf  als  )m»- 
kannt  vorausgesetzt  werden,  daß  das  sonst 
schwer  verbreonliebe  Silizium  schon  bei  ge* 
lindem  ErwJlrmen  durch  Alkalloxyde  unter  leli- 
hafter  Reaktion  zu  Kieseisaui-e  oxydiert  wird. 
In  flhnlleher  Weise,  wenn  aneh  nleht  so  Intensiv, 
wirki  1!  ilif  Oxyde  des  Kalziums  und  des  Da- 
ryums.  Keim  Erzfrischen  müssen  wir  mit  fol- 
gender Reaktion  rechnen: 

3.  + Fe Sio,  t  ('  =  CaSIOi  +  OO-l- F«. 

4.  Si  4-  2  (  t »  =  t^i  bj  -I-  2  C. 

Der  Kalk  in  der  basischen  Schlacke  ist  es 
im  vorliegenden  Falle,  welcher  als  Reaktlons- 
nbertrn<rer  das  Silizium  zur  raseheren  Verbren» 

nung  veranlaßt. 

Aus  der  vorgehenden  Betrachtung  ergeben 

sirli  ffir  die  l'raxis  des  Mnrtinprozesses  die 
nachstehenden  Schlußfolgerungen : 

Die  Verbrennung  des  Kohlenstoffes  Im  Elsen 
wird  im  all;:enieinen  ir-t  ilann  i-insetzi-n,  wenn 
das  Silizium  bis  auf  den  nach  den  Uesetzen  der 
Hassenwlrknng  der  Reaktion  sich  entziehenden 
Rest  versehwundeii  sein  wird.  Die  Oxydation 
des  Kohlenstoffes  wird  ferner  um  so  regelmäßiger 
und  gtinsti^:er  verlaufen,  je  geringer  dl«  Bedin- 
gungen für  die  Rückbildung  des  Slltzlums  ans 
der  Sehlacke  vorlianden  sind. 

Das  Silizium  kann  aus  liochsauren  Sehincken 
(saure  Martinschlacke  bis  5.5  "/o  Siü,  »  durch 
den  Kfdilenstoff  des  Eisens  bei  entsprechendiT 
Temperatur  reduziert  werden,  und  wird  diese 
HSgliehkelt  mit  steigender  Basiclttt  der  Schlacke 
abnehmen.  Da  einesteils  eine  basische  Martin- 
Hchlacke  als  Reaktiousubertrftger  (siehe  Glei- 
chung 3  und  4)  die  Sillzlnmoxydatlon  begQn- 
stit.ft.  andernteils  eine  Rüekbildnnjr  des  Siliziums 
durch  den  Kohlenstoff  verbindert,  da  ferner  ein 
gOnstlger  Verlauf  der  SUizlomoxydatlon  einen 
solchen  der  Kohlenstoffverbrennung  bedingt  oad 
sehlielilidi  von  der  Art  und  Weise  der  Rohlen- 
stofl'verbreunung  sowohl  die  Dauer  des  Prozesses 
als  auch  die  QuniitiU  des  zu  erzeugende  Ma- 
terials vorwiegend  ablirm^ritr  ist.  so  ist  man  auf 
Grund  dos  Vorerwähnten  in  der  I.aire.  die  gün- 
stigen Erfahrungen  und  Betricbsergel>nisse  beim 
basi  sehen  M  a  r  1 1  ti  ji  r  o  z  e  ß  auf  die  richtigen 
Ursachen  zurückführen  zu  ktiunen. 

(Fortsetzung  folgt.) 


BeUng  mr  MeUMurgi»  it§  MarHnpramun. 
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Das  Nickeleisen. 

Bericht  Qber  die  Veriitndlungen  auf  dem  Kongreß  des  Internationalea  Verbandes 
Ar  die  IMaterialprfifüngen  der  Technilc  in  Brüssel  1900. 


StAt  das  NtekebnetaU  zn  Ende  des  neunten 
JahrzehntR  iles  vori^M'n  Jnlirhuntlcrts  mit 
Vorteil  zur  Herstellunfr  von  i'anz<T|ilatton  mit 
Eisen  legiert  worden  war,  hat  sich  der  \'t'ri)rnuc)i 
davon  erheblicli  trt  liolirn .  «lul  p  irt*nwäirti>r  i'<^- 
nutzt  mnn  »las  Xii  kelnit-tali  ln-inalw  aussclilicl'.- 
lich.  zur  Herälullung  von  Eisenlegierungen,  wenn 
tnaa  bcamidere  Fesit|rkdt8«i^iiiiobaft«n  für  tech- 
nische Zweclvi-  liraiioht,  odor  wenn  man  (J»';rt>n- 
stAnde  herBt«llen  will,  welche  hei  vetät  liiedcnen 
Tempentnren  keine  oder  wenigiitenii  keine  er- 
heblichen ViiliinuniindiTiintrt'n  erleiden  sollni. 
Ebenso  ist  gegenwärtig  das  Nickel  ein  t'a»t  not- 
wendiger Beetandtoli  aller  jener  Elseniegleningfen 
mit  anderen  Elementen,  wie  Chrom,  Wolfram, 
Titan  usw.,  welche  die  Eigenschaft  haben  sollen, 
bei  der  Erhitzung  ihre  Harte  nicht  einzuhiiUen. 

Die  ersten  Vanaidie  zur  Ufistelliinir  von 
Eisennickelletrierungen  wurden  im  Hochofen  an- 
pestellt.  Jetzt  aber  prtejjrt  man  stets  zuvörderst 
ein  mSglichHt  reines  Eisen  zu  erzeuf;«>n  und  dieses 
im  flössigen  Zii-Jtaiid'*  mit  Niclcel  zu  h^rifren. 

Es  ist  erkliirlicli ,  dali  auf  dem  Kongre.s.'*«- 
dea  IntemaliiHwIflii  Varbaades  aneb  das  Nickel 


keitseigenschaften,  sowie  Kristallisation  nsw.  Dies 
sind  Dinge,  die  von  den  ('hemik*'rn  und  l'hv- 
ailtern  mit  ausreichender  CuMiauitTki  it  vollst/lndig 
untersucht  worden  waren,  so  dali  diese  For- 
scliungen  als  altgeschlossoa  auch  noch  Ins  zum 
lu  iitiL'-^n  Tatrc  lietrachtt't  werden  dürfen.  Die 
rnterüuüliuiig  Uber  das  \'erlialten  der  Eisennickel- 
legiemngen  nun  aber  ist  seit  Jener  Zeit  besonders 
t"ortL''  -rlirif  t'  ii ,  nauitMitlirh  durch  die  Tnter- 
suchungen,  welche  auf  Veranlassung  des  V'erein.s 
zur  Refürdernoir  des  GewerbfleiBes  von  einem 
Aii-ischu(^  au-<trotÜhrt  wurden,  dessen  Vorsilz  der 
Berichterstatter  zu  fuhren  bat.  Es  war  zu  diesem 
Zwecke  reine«  EHmn  nnd  reines  Nickel,  das 
erstere  von  der  Firma  Fried.  Krnp])  in  Essen, 
das  letztere  von  der  Firma  Basse  &  Selve  in 
Altena,  berheigeschatTt  wonien.  Man  ging  mit 
den  (Untersuchungen  in  der  Art  vor,  daß  dem 
reinen  Kisen  verschiedene  Prozente  von  reinem 
Nickel  zu^e-seizt  Wurden,  welche  zur  l'nter- 
suchnn^'  kamen.  Man  goß  daa  Metall,  nachdem 
es  in  Tietreln  geschmolzen  war,  zuer^^t  in  Block- 
form und  untersuchte  die  unbeariteiteten  blocke 
auf  Ihre  Festigkeltflelgenscluiflen.  Sodann  lebmie- 


eine  erhebliche  Rolle  spielte.     Auf  Veranlassiinir     defe  nnd  w.ilzte  man  die  Blöcke  aus  und  unter- 


des verstorbenen  verdienstvollen  Präsidenten  des 
Internationalen  Verbaades,  L.  von  Tetmajer, 
hatte  der  Berichterstatter  es  übernommen .  Ins 
zum  Jalire  190.S.  in  welchem  der  vierte  KongreU 
in  St.  Petersburg  stattfinden  sollte,  die  bis  dahin 
erhaltenen  Ergebnisse  von  Tntersuchungen  der 
Eiscnnickeilegierungen  systematisch  zusammen- 
zustellen. Dieser  Kongreß  kam  nicht  zustande 
und,  obgleieh  das  Werk  liercits  im  Drucke 
vollendet  war,  entschloß  sich  auf  Wunsch  des 
Vorsitzenden  der  Berichterstatter,  dle.se  Arbeit 
bis  zum  Anfange  des  .Jahre.s  1!M)5  zn  vervoll- 
standiiren,  da  in  diesem  Jahre  der  Zusammentritt 
des  N'erbandes  in  Lüttich  geplant  war.  E.s 
wurde,  da  natnrgfemlfl  ün  immerhla  Aber  100 
leiten  umfassendes  Werk  lingere  Zelt  in  An- 
spruch  nimmt,  der  Drack  voUeadet.  Aber  der 
Kongreß  kam  wieder  nicht  zustande,  nnd  es  war 
daher  <Ias  Werk  auf  dem  Standimnkt  der  For- 
schungen im  Anfang  des  Jalires  100f>  stehen 
gablieben.  In  diesem  Zostande  ist  es  denn  auch 
den  Mitgliedern  des  Kongresses  vorgelegt  worden. 

Es  umfaßt  in  einer  ersten  Abteiluntr  das 
Verhalten  des  reinen  Nickels  und  des  reinen 
Eisens  nach  allen  Richtungen  hin  in  bezug  auf 
speziflsclies  Uewicht.  Atomgewicht  nnd  .\tom- 
volumen,  auf  Schmelzpunkt  und  Verdampfungs- 
poiikte,  Magnetismus,  speaMscha  Wirme,  Lel- 
tuagalüilgkalt,  WaraaaoideltBang  und  alle  Festlg- 


suchte  auch  die.se  Produkte  wieder  auf  Zug, 
Druck,  Stauchung  und  Scberuag  im  rohen,  ge- 

•rliihten  und  abtreschreckten  Zustande.  Hierbei 
zeigte  sich  z.  B.,  daü  die  Blöcke  mit  30  7o 
Nickelgehalt  nicht  schmiedbar  waren.  Allerffings 
hatte  man  keine  Untersuchungen  mit  solchen 
Eisennickcllegierungen  angestellt,  welche  zwischen 
Iß  uiul  30 "/o  Nicket  enthielten,  nnd  es  fand 
sich  durch  spatere  rntersnchungen,  dali  eine 
kritische  (Jrenze  nml  eine  l'nikelinin^'  der  Kigen- 
scliaften  geradir  dazwi.schen,  nandich  bei  etwa 
26  bis  26<>/o  Nickelgehalt,  liege.  Die  Ursache 
der  man^'clhaften  ItearlKitunirsfRhiijkeit  ist  in 
dem  uadelfiiruiigen  kristallinischen  tiefüge  der 
Blöcke  zu  suchen.  Im  ilbrigen  fand  man,  daß 
die  Festitrkeit  mit  dem  Anwachsen  des  \irke|- 
gehaltes  bis  auf  16  "/q  zu-,  die  Foruiflnderungs- 
ffthigkeit  in  gleicher  Weise  abnimmt,  wahrend 
die  Proi>ortionalit,ltse:rcnzc  ihren  Höchstwert 
bei  Gegenwart  von  8*^/0  Nickel  erreicht.  Im 
allgemeinen  Ist  der  Einfluß  des  wachsenden 
Nickelgehaltes  bei  dem  mechanisch  bearbeiteten 
Material  gleich  dem  bei  dem  nicht  bearbeiteten 
»gegossenen  Material.  Ein  Unterschied  liegt 
hauptsflchlich  nur  darin,  dali  die  Höchstwerte 
für  die  Streckgrenze  nnd  Zusrtestiirkeit  im  g»- 
gossenen  Zustande  bei  K,  nach  der  mec  hanischen 
BearbettttBg  dagegen  bei  i*;"o  Ni<-kclgehalt 
liegen.    Man  hatte  auch  den  Einfluß  der  Art 
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der  mechanischen  Bearbeitung?  untcrgiiclit  und 
gefunden,  daß  es  ziemlich  grlfich  bleibt,  ob  die 
Blöclie  peschmiedet  oder  zu  Fiachstftl»en  oder 
zu  Kund»ttaben  ausgewalzt  werden.  l>ie  Zup- 
fcstipkcit  der  16",'o  Nickel  »'nthaltcndcn  Blöcke 
wurde  durch  den  EinüulS  des  Walzens  auücr- 
orduitlioh  gwtelgert. 

Xathdem  man  derartipi?  Foststellunpcn  an 
den  LcgiorungMl  dttr  beiden  reinen  lietalle  durch- 
ffeflllurt  hatte,  gtaif  man  dasn  ftber,  die  für  die 
Praxis  noch  wicbtipi'n>  Fratri'  zu  iinf<rsiirhpn, 
wie  sich  kohlenstoffhaltige  Eiseuuickullegie- 
mngen  verhalten,  ffiar  war  es  natnri?einaß  sehoa 
schwieriger,  zu  endgültigen  Sdilii:  sfu  zu  kommen, 
weil  man  ea  mit  der  Variation  von  drei  Ele- 
menten  zu  tun  hatte.  Man  versuchte,  durch 
Zusammenschmelzen  verschieilencn  KohlengtofT- 
gehaltes  in  Form  einerseits  von  kohleiistofllial- 
tigem  Eisen,  anderseits  von  Hulzkolib'  mit  Nickel 
von  verschiedener  Meupe  die  (irundlnpi'U  syst»» 
matisch  zu  gewinnen.  Da  aber  bei  dem  Schmelzen 
trotz  sorgfältiger  Abwägungen  und  trotz  gleich- 
artigar  Behan«llung  doeh  unregelmlßige  Brgeb- 
lüsse  nicht  zu  vermeiden  waren,  wurde  jedesmal 
vor  der  Untersuchung  die  chemische  Zusammen- 
setzung der  einzelnen  Gußatflelce  genau  ge- 
prüft. Man  pinp  bei  di  r  liiysikaliselien  l"nter- 
suchung  dann  in  der  Weise  vor,  daU  zuerst  dtir 
Einfloß  des  KohlenatoffgehalteB  auf  die  Festig- 
keltseigenschaften  bei  gleichem  Nickelgehalt 
untersucht  wurde  und  sodann  der  Einfluß  des 
Nickelgehaltes  auf  die  Festlgkeitsf^igenschaften  bei 
gleichem  Kohienzto^ehaite.  Audi  hier  nabni  man 
zuerst  das  rohe  frepossene  Material  in  IJi  liaiiilliiiiir 
und  zwar  unpeplülit  und  peuliibl,  dann  das  ue- 
scluniedete  und  endlich  das  gewalzte  Material. 
Man  kam  auf  fiir  di''  l'ra\is  sehr  \n  iilif iiri-  Kr- 
gebnisse,  welche  in  der  .\rbeit  austülirlich  nieder- 
gelegt eind  und  In  deren  Binzelheiten  einzugehen 
die  Grenzen  dieses  fiericlifes  iiiierscbrriti  ri  würde. 

Der  Ausschuß  dus  Vereins  zur  Beförderung 
des  Oewerbfleißes  blieb  natürlich  nicht  der  ein- 
zige Fitrselier.  der  sich  mit  der  Frage  der 
Eigenschaften  der  Eisennickeliogierungen  bc- 
«ehftftigte,  und  es  haben  namentlich  Arnolds. 
Hadlield,  Osmond  nml  l)\iMia>  -^rhr  u iebtit;«'  Hi'i- 
trflge  geliefert.  Als  der  Mi-richt  ul)ge.schlossen 
wurde,  hatte  man  zwar  von  and'-mr  Seite  mchr- 
flush  Nickeieisenlepierungeu  verschiedent-n  Man- 
gangehaltes  untersucht,  alu  r  es  fehlte  uoeli  ji  lii 
zystt^malische  L'ntersueiiiini:  in  dii-ser  Hi-ziflning. 
Auch  dieser  Unterzuchunp  liat  sieli  nat  li  Druclc- 
lepunp  meiner  Arb.-it  lier  \'<  n'in  zur  HctVirde- 
rung  des  (iewcrbtloiikä  uutcrzugeu  uud  d.as,  was 
vermutet  wurde,  nachgewiesen,  daß  nftmlich  ein 
Mangantrebalt  auf  koliii  tistutnialtiL'e  Kisi-nniekel- 
legieruugcn  einen  sehr  erheldichen  Einfluß  aus- 
iibt.  Man  hat  bei  all  diesen  kohlenstoffhaltitren 
Legierungen  vor  allen  Dingen  darauf  zu  si-hcn, 
ob  sie  beim  Erstarren  graphitfreie  Legierungen 
ergeben,  oder  aber  ob  Graphit  ausgeschieden 


war.  Denn  dieser  vermindert  die  Festigkeits- 
eigenschaften sehr  erheblich.  Ein  kleiner  Man- 
gangehalt bis  etwa  0,6  "/o  erhöht  zwar  die  Festig- 
keit und  ist  fOr  alle  Konstruktionsteile,  nament- 
lich fiir  Hauten,  nur  erwünscht.  Indessen  muß 
man  mit  dem  Zusätze  vorsichtig  sein.  Im  gu- 
gosRonen  Zustande  zeigen  grapUtflrel«  Legie- 
rungen mit  0.5  bis  0,6  7'  Man^'an  b>  i  Ifi*'« 
Nickel  und  U,12  bis  0,äO<*;o  Kohleiistoli  die 
hSehste  Festigkeit  nnd  Äe  geringste  Dehnung, 
mit  anderen  Wort  n:  sie  verhalten  sich  fast 
genau  so  wie  mauganfreie  Legierungen,  geben 
aber  ein  dtohteres  GefBge.  OnpUtfreto  Legie- 
rungen mit  4,5  bis  5.0  "/o  Mangan  haben  bei 
gleichem  Nickelgehalt  von  16**/»  und  0,5  bis 
l,0*>/o  Kohlenstoff  die  geringste  Festigkeit  und 
die  grüßte  Dehnung,  also  varhaltan  sieh  gerade 
umgekehrt  wie  die  vorhin  angezogenen  Mate- 
rialien. Bei  einem  gleichen  Mangangehalt  und 
80°/o  Nickel  ist  die  Festigkeit  wieder  (gewachsen 
und  die  Debnung  hat  abgenommen.  Man  darf 
sagen,  daß  l»ei  Legierungen  mit  3  >  Nickel  sich 
der  Etailluß  des  Mangangehalts  am  ao  mehr 
äußert.  .j>-  ^'nißi-r  der  Kohlenstoffgehalt  ist. 
Stangen  von  l.i>7o  hLohlenstoif  and  2 */•  Mangan 
lassen  sich  wegen  großer  Harte  gar  ideht  mehr 
bearbeiten,  eitensowenig  .'Stangen  mit  H^/o  Nickel, 
wenn  der  Kohlenstoffgehalt  0,6  bis  0,9°/*  ^^'^ 
der  Mangangehalt  0,6  bis  2,2  7o  betrOgt.  Da- 
gegen ist  eine  Legierung  mit  gleichem  Nickel- 
gehalt und  einem  Kohlenstoffgehalt  von  mehr  als 
1  "/o  »nd  2  bis  4,7  "/o  Mangan  wieder  bearbeit- 
bar. Staupen  mit  r2'*iu  Nickel  und  0,7  bis 
1,2  "ii  Kiililenstotl"  lassen  sie.li  um  so  besser  he- 
arbeiten,  je  melir  der  Manpanpehalt  von  0,5 
bis  4,H"  ii  zunimmt.  Die  Festigkeit  wichst  dann 
mit  ZnnaliHK'  rjcs  ManiranL'elialts. 

Bei  dem  Kongresse  war  übrigens  mein  Werk 
nicht  die  einzige  Vorlage,  welche  sich  auf  Niekel- 
eisrn  bezcip.  Es  hatte  vielini  lir  ;.'anz  besonders 
Boudouard  einen  Bericht  über  diu  allotropen 
Zustandsflnderungen  des  Nickelmetalles  vorgelegt. 
Hondouard  hatte  sicli  mit  dieser  Fragt-  aiil  tiniiul 
von  Messungen  der  Aeuderung  des  elckt-rischuu 
Widerstandes  als  Funktion  der  Temperatur  befaßt. 
Ks  ist  von  Saladin  eine  Methode  erfunden  wonlen, 
welche  alle  Erscheinungen  in  dieser  Beziehung  klar- 
leirl,  unter  der  Medinpunp,  daß  eine  der  beiden 
\  er;iiiil<'i  liclii-ii  diin  li  jtrojiortionale  Drehung  eine^ 
S|.ii'i:i  l>  darpi  sti  lit  winl.  Boudouard  hatte  diese 
.Metbude  für  eine  photographische  Hegistrieruiig 
der  tliermoelektrisohen  Kurven  nutzbar  gemacht 
um!  lii  i  einer  Zusammensetzung  d>'s  Sfahl.-s  mit 
allerdings  \  erschiedenen  Mengeu  von  KuhlonstolT, 
Nickel,  Hangan,  !4ilizium,  wenig  Schwefel  und 
nur  tSpnren  von  Phosphor  durch  Erw-lrinunp  nnd 
.\bkQhIung  festgestellt  und  dabei  Uaitepunktc 
gefunden,  welche  zwischen  4200  und  6800  liegen. 
Bei  den  Proben  wechselte  der  Kohlenst^ttlpeli.iit 
von  0,07  bis  1,06  "/o,  der  Nickelgehalt  von 
2,20  bis  80  V«!  der  ICangangehalt  von  Spuren 
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Ufl  cn  0,27*1  <ler  SilixituDgehalt  von  0,08  bis 

Aber  0,1  "n.  Man  sieht  also,  dah  (l<'r  Kohlcnstoff- 
gehalt  annftliernd  beständig  blieb.  Bouduuardä 
Ergebnlaie  wurden  dadurch  besUtigrt.  B«l  den 
kohlenstoffhaltigen  Stahisorfin  \v;i(  !ist  der  elek- 
trische Widerstand  mit  dem  KohiooKtoffgehalt. 
Die  BelmiRehvag  von  Chrom  und  Wolfram  Ter* 
f^rößiTi  diesen  Widerstand  von  1  :  2.  Aber 
während  die  Kurve  der  elelctriscben  Wider- 
standsonderungen  des  E&MiM  von  der  Normal- 
temperator  bis  zu  etwa  800^  die  puraboUsclie 
Form  zpipt,  wird  sie  dann  geradlinijor.  Bei 
Liegierungou  mit  Chrom  und  Wolfram  hält  das 
angegebene  VerhiÜtniH  von  1  :  2  nicht  an. 
zeigen  vielmehr  beinahe  den  j^leiehen  Widerst iind 
wie  die  reinen  Koiiienstofi-ii^isen- Legierungen. 
Nickel  bewirkt  «Ine  grSflere  ErMhung  des 
Widerstandes  als  Maiiiran.  Interessant  ist.  liali 
die  Widerstaudszunahnie,  welche  durch  Nickel 
IwmMrgemfisn  wird,  bei  lioher  Temperatnr  kleiner 
ist  ab  bei  TiirMlritrer. 

Dieselben  titahlsorten  wareu  von  Guillet  vom 
Standpunkte  der  HetaUographio  sof  das  Kleln- 
gefdge  und  auf  ihre  mechanüschen  Eigenschaften 
untersucht  worden.  Uebrigens  haben  sich  mit 
Ümiichen  Untersuchungen  auch  Hoplduson,  Le 
Chatelier,  Oamond,  0iiilleaome,  Cbarpy  und 
Grennet  bes<  lK'lfti<rt. 

Nicht  Uliuder  hat  man  nun  begonnen,  solche 
Stahlarten  einer  genauen  Untersuchung  zu  unter- 
ziehen, welche  nicht  zufüllip.  sondern  absicht- 
lich zugefügte  bestimmte  Mengen  anderer  Eie- 
mente  ratbaltra.  Es  zeigte  steh  s.  B.,  daß  man 
Panzerplatten  mit  ansreicliendeui  Widerstunde 
gegen  den  Einfluü  von  Geschossen  nicht  her- 
stellen kann,  ohne  dafi  man  sie  neben  S'/i  Ms 
4  */•  ^''<"l^«'l  auch  mit  Clinim  vt  r>i'  lit.  Die 
Untersui^ung,  welchen  EiuüuU  ein  solcher  C  brom- 
gehslt  iiesttst,  wird  systematisch  der  Verein  zur 
BefSrderungdesGewerbfleiUes  ebenfalls  in  nächster 
Zeit  vornehmen.  Bisher  weiß  man  nur,  dali 
solche  Let;ierungen,  welche  einen  besonderen 
Widerstand  gegen  Stoß  auszulmlten  haben,  not- 
wendiperweise  auch  einen  gewissen  Chronifrehalt 
besitzen    müsüen,    welcher    bei  Pauzerplatteu 

0.  5  ^  zu  iMtragen  pflegt.  Aber .  wenn  man 
('Iirnfii  iK'bi-n  Xicki'l  !in\v<'n<l»'f .  mul»  man  not- 
weudigerweiäe  auch  einen  gewissen  Mangangehalt 
einfBlven,  den  man  bei  Panzerplatten  auf  0,86  «/t 
Miin^'an  zu  setzen  pfletrt.  Hs  kniniin  r:  ii-in  liier- 
bei  allerdings  sehr  Icomplizierte  liegiuruu^cn  zu- 
stande, die  noch  eriiebUch  verwickelter  werden, 
wenn  man  an  die  Zusammensetzung  der  sn- 
genanntcn  Sonderstahle,  unter  denen  die  Schnell- 
drehstAhle  die  Hauptrolle  spielen ,  herangeht. 
Man  wird  hierbei  unmSglich  auf  alle  verschiedenen 

1.  ei:{ernn<ren  eingehen  können,  sondern  man  wird 
sich  voraussichtlich  auf  solche  Stahlsorten  be- 
schranken mfisseo,  die  sich  in  tier  Praxis  ^rut 
bewahrt  haben,  um  an  diesen  die  F.  stiL'k.  its- 
eigenschaften  zu  studieren.  Sonst  wünle  man  eine 


unendlich  große  Zahl  von  Variationen  erhalten, 

da  ja  die  Zahl  d<  r  Elemente,  welche  man  solchen 
StaJilarteu  zuführt,  eine  fast  unbescbränlite  ist. 

Hinsichtlich  der  Sonderstahle  hatte  Dumas 
•  iin  n  Vortrag  fjehalten,  welcher  sich  allcrdinirs 
mulir  auf  die  Theorie  dieser  Stahle  als  auf  ihre 
praktischen  Eigenschaften  bezog  und  namentlich 
die  Menjtre  drs  Gammaeisens  in  den  Vordergrund 
stellte.  £r  fand,  daß  die  Temperaturzone,  bei 
der  das  Eisen  in  Form  von  Gammaeisen  auftritt, 
desto  naher  an  die  Normaltemperatur  heranrückt, 
je  größer  der  Nickelgehalt  wird.  I>er  Gehalt 
an  Gammaeisen  steigt  schnell  an,  wenn  mau  dem 
Eisen  Nickel  zusetzt,  und  es  wird  Hflrte  und 
iirücbi^'keif  liirvorgerufen.  iUirch  die  Härtung 
werden  die  Elemeute,  aus  denen  der  reine 
KoUenstelfotahl  besteht,  im  gelösten  Zustande 
festgehalten  und  is  wird  hierdurch  künstlich 
eine  Gleichartigkeit  hervorgerufen,  die  der  des 
ungehärteten  Nickelstahles  und  des  Manganstahles 
gleicht.  Der  in  Uisung  befindliche  Kohlenstoff 
ist  also  das  Agens,  welches  die  allotrope  Um- 
wandlung des  Eisens  herbeifHhrt. 

Dumas  irlaubt,  dali  Kohlenstoff  die- 

selbe Wirkung  habe,  wie  lU  Mangan  oder 
30  0/0  Nickel.  Er  kommt  ferner  zu  dem  Schluß, 
daß  die  Kristallisation  des  Eisens  und  seiner 
Legierungen,  wie  dies  aucli  Osniond  gezeigt 
hatte,  der  Schlüssel  zum  Studium  der  mecha- 
nischen Eigenschaften  sei.  Schon  Hadtield  hatte 
übritreiis  bewiest-n,  dali  chemisch  r<  ines  Eisen  bei 
der  Temperatur  von  ilüs.sige.r  Luft  infolge  der 
Kristallbildong  nngemetn  brieUg  sei  und  kaum 
eine  Di'liiiiinL'  y.i-\i:i\  w;lliri-nd  Nickclstahl  nicht 
kristallisiert  und  daher  dem  Eindusse  einer  tiefeu 
Temperatur  widerstehe.  Ans  gleichem  Chrunde 
vermehrt  ein  irerintrer  Nickelir'lialt  im  Stahl 
seine  Widerstandsfäiiigkeit  gegen  Scliiag,  schon 
l*/o  Nickel  erschwert  die  Kristallisation  und 
verhindert  das  Entstehen  einer  inneren  Spannung. 
Jedenfalls  ist  es  praktisch  wichtig,  daß  Dumas 
schließlich  zu  dem  Er^rebnis  kommt,  daß  sich 
der  gauze  Umfang  von  Spezialstahlarten  In  eine 
kleine  Zahl  von  (rrupiien  teilen  läCit,  wenn  man 
den  allotropeii  Zustand  des  im  Staltl  enliialleneu 
Eisens  zur  Kicht«chnur  nimmt.  So  bilden  alle 
hartitartigeu  .'Stahlsorten.  Lrlficliiriiiti^'  ob  sie 
Nickel,  Mangan  oder  Kohlenstott  enthalten,  uiue 
^nstge  Gruppe,  die  verschieden  von  der  Grup])e 
der  frani0Uiei8enhaltii:en  Stali!arf*u  ist.  Elicifso 
sind  alle  Stahlartcn  verwandt,  die  eine  Kohlen- 
stoffverblndung  enthalten,  sie  mSgen  Chrom, 
Wolfram,  Holybdln  oder  N'anadium  iiinschliel^en. 

So  haben  denn  die  durch  die  Eisennickel- 
legierungen  angeregten  üntersuchnngen  sich  all- 
mählich auch  auf  Legierungen  mit  anderen  Ele- 
menten außer  KohleustofT  auägedehut,  aber  das 
praktische  Ergebnis  ist,  daß  alle  solche  Legie- 
rungen nur  brauchbar  sind,  wenn  >i<  neben  den 
anderen  Elementen  auch  Nickel  enthalten. 

H.  Wedding. 
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Die  Lflrmann'sche  Schlackenform 

Im  unteren  Teile  des  Hoclidfeiis.  im  (icstoll  A 
(Abbildung  1),  scheidet  sieb  unterlialb  der 
Formen  B,  durch  welche  der  Wind  dngeblaaeii 
wird,  dag  drdmal  ao  lehwere  Boheisen  von  den 
Schlacken. 

Vor  Anwendiui^  der  LSrm«nbRehen  SeMacken- 

fonn  fand  der  Aldaiif  der  Schlacken  auä  dem 
Gestell  A,  durcl»  tien  Vorberd  ('.  unter  dem 
Tümi»cl  I>  her,  über  den  Wallstein  E  statt,  und 
zwar  lag  —  bosonders  lui  diclitlie^'endi'i-  ite- 
Bchlckun};  der  Sililai  kt  iiabtliill  F  liolier  u\s 
das  Mittel  der  Wind  ton«  in  B.  Der  Teil  des 
Vorherdes  zwlsdien  Tfimpel  D  und  Wallstein  E 
wurde,  sobald  die  .'^cblacko  bis  zur  Ablaufliöhe  K 
gestiegen  war,  durch  Asche,  Lehm  und  eine 
Platte  O  abgedeckt,  und  diese  noch  durch  eine 


Abbildung  1. 


als  Hebel  wirkeiidi-  Stanirf  II  mit  fii>wiclit  .T 
niedergehalten.  Der  Ablauf  der  ijchlacken  fand 
also  nach  dem  Prlnsfpe  der  kommnnlzierenden 

Rühren  statt,  welche  durch  das  Gestell  .\,  il-  ri 
Tttmpcl  1)  un<l  den  Wallstclo  B  gebildet  wurde. 
Dem  Driirke  des  durch  B  einpeblasonen  Windes 
inulite  der  Hiilienuntcrscliied  /uisrlim  dem  Ab- 
laufe der  Schlacken  F  iiin  r  liei»  Wallstein  E 
und  dem  Standt^  der  Sciilackiu  im  (ieslell  A 
entsprechen,  war  also  ein  beachrflnkter,  und  war 
dementsprechend  auch  die  Atisdehnuiit:  drr  I':linne 
der  höchsten  Temperatur  vor  den  Wiudformeu, 
welche  sich  In  der  Uitte  des  Gestelles  berühren 
masseiK  also  die  Welte  des  Gestelles,  eine  be- 
schrankte. 

I>er  Wind  wurde  nur  durch  drei  Wtnd- 
formen  B  eingeblasen.  Veranlaßt  dnrcii  d.  n 
Wechsel  im  Drucke  des  Windes,  entsiircchend 
dem  Wechsel  der  Hflbe  der  Geblflaemaschine, 

schwankten  die  flüssigen  Schlacken  im  Gestell  A 
und  dem  Vorherde  (J  auf  und  nieder  und  es  war 

*  Vgl.  -ritkbl  and  BiMU**  1887  Vr.  11  8.  789  nad 
1891  Nr.  7  8.  558. 


und  der  Betrieb  der  Hochöfen.* 

infol;:«  i!essen  der  Teborlauf  der  Schlacken  über 
den  Wallstein  £  ein  intermittierender.  Durcli 
diese  imraerwMhrende  Bewegung  der  feuerflllssigen 
Schlacken  wurden  aber  alle  Teile  des  Gestelles  .\, 
des  Vorberdes  C,  des  TUmpeU  l)  und  des  Wall- 
Steines  E  durdi  Hure  AuflSsung  abgenutzt. 

Wurde  der  Druck  des  Windes  im  Gestell 
ffriUier,  wenn  derselbe  z.  H.  bei  den  Geblase- 
maschinen erhSht  wurde,  oder  wenn  sich  der 
Widerstand  iu:e>;en  den  Durdiirantr  der  Gase 
durch  die  Heschickiiiitrssiliile  im  Hodiofen  ver- 
mehrte, ilauu  wurde  der  gauzc  Inhalt  des  Ge- 
stelles und  des  Vorherdes  aa  fltMtfen  Schlacken 
aus  dem  Gesti-ll  und  dem  Vorherde,  über  den 
Wallstein  hinaus,  und  die  Abdeckung  G  ab- 
geworfen, ein  Vorgang,  der  jedesmal  einen  Still- 
stand des  Betriebes  zur  Fol^re  hatte.  Nach  dem 
Abstiche  des  Roheisens  mulSteu  die  aufgelösten 
T^e  des  Vorherdea,  des  Tflmpels  und  dM  Wall- 
stehieB  durch  Aabadken  von  Tonballea  emeuMrt 
werden. 

Wenn  der  Ofengang  ein  guter,  die  Tem- 
peratur und  die  Flüssigkeit  der  Schlacken  sowi« 
dementsprechend  die  vorbeschrieliene  Abnutzunfr 
aller  Teile  des  Vorherdes  eine  groüo  war,  dann 
dauerten  di<-se  Ausliesserun^ren  hei  Jedem  Ab- 
•tiche  bis  zu  einer  Stunde  und  Iflnirer.  erfor- 
derten kräftige,  erfahrene  Schmelzer  und  die 
anstrengendste  ArhtAt  im  Eisenhfittenbetriebe.  Bei 
damals  gebrfluchlichem  viermaligen  Abstiche 
gingen  somit  tfiglich  vier  und  mehr  Stunden, 
also  19  ^  und  mehr,  der  Sehmelzzeit  verloren. 
Wenn  dafre<ren  der  '  »tVntraiigr  kein  trufer  war, 
wurde  die  Temperatur  und  die  i^'iüssigkeit  der 
Schlacken  eine  so  geringe,  daß  rfe  sioht  mehr 
ilurch  den  Vorherd,  unter  dem  Tümpel  hw  und 
über  den  Wallstein  ablaufen  konnten,  dort  viel- 
mehr erstarrten  und  den  ganzen  Raum  ausfüllten. 

l'ir  Iliiirirlirungen,  mit  Hilfe  derer  -  vor 
Kintuhrunir  d(  i  I  nrinannschen  Schlackenform  — 
der  Ablaut  d<  i  m  lil.n  ken  bewirkt  werden  sollte, 
nämlich  der  Vorherd  der  TQmpel  D  und  der 
Wallstein  E.  veranlalUen  also,  wenn  lier  Hoch- 
ofen gut  ging,  groUe  Verluste  an  Sehmelzzeit, 
und  waren,  wenn  der  Hochofen  schlecht  ging, 
mit  erstarrten  Schlacken  anirefiUlt .  konnten  also 
ihren  Zweck  nicht  erfüllen  und  waren  einfach 
unbrauchbar.  Wie  oben  gesagt,  war  der  Druck 
des  Windes  ein  beschrankter  und  betrug:  trewöhulich 
nur  2^1»  bis  3  Pfund  auf  den  (^uadratzoU. 

Hit  EfaifBhrung  der  Lfirmannschen  Schlacken- 
form MTurde  der  Vorherd,  der  Tümpel  und  der 
Wallstotn  abgeworfen  (Abbildung  2).  Alle 
vorher  beschriebenen  Uebelstilnde  und  Zeitver- 
luste kamen  in  Wegfall,  und  als  Schmelzer 
konnten  weniger  erfahrene  Arbeiter  beechlftigt 
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werd«n.  Der  Dniek  des  eiiuniblasendeii  WtndM 
wurde  von  der  HSheolage  des  Aliflnsst-s  tlcr 
Seblacken  unabbingig,  weil  der  AbfluU  nicht 
raehr  Aber  dem  Mittel  der  Windformen  B,  snn- 
dern  unter  demselben  liejrt. 

Es  ist  oben  beschrieben,  welche  Stiirunsrt'n 
bei  dem  Betriebe  der  Hochöfen  eintrnti;n.  wenn 
der  Druck  des  Windes  ^röüer  als  nötijr  wurdt-, 
tun  die  .Schlacke  aus  <Iimii  (irstdl  iilu  r  den  Wall- 
Stein  zum  Abfluß  zu  bringen,  (iewöhulicli  aber 
reichte  die  Sehlaeice  bis  an  Ae  Formen;  man 
sah  sie  vor  dem  Winde  kochen;  (lilS  dadurch 
dem  Eintritte  des  Windes  in  den  Uten  äcliwierig- 
ketten  bereitet  wurden,  ist  klar.  Wenn  aber 
ii<T  Pnick  des  Windfus  trorinirt  r  wunl«'  aK 
erfordcriicb,  um  die  Scklackeu  ülier  den  höher 
als  tie  Windformen  liegmden  Abflnfi  Ober  den 
Wallntein  zu  zwinjicen,  oder  wenn  bei  einem 
plötzlichen  Stillstände  des  Geblases  kein  Druck 
mehr  durch  den  Wind  auf  die  Schlacke  aus- 
geübt werden  konnte,  lief  diese  rückwärts  in 
die  Windformen,  die  Düsen  nnd  die  iMiscnstöckf. 

Vor  50  Jahren  lag  die  Windleitung  am  Oteu 
aaeb  noeh  In  einem  Im  Fandamente  des  Ofens 
ausge8i>,irti^n  Kanäle,  in  welchem  Falle  dann 
aoeh  die  äclilacke  noch  in  die  Windleitung  lief. 
Es  Ist  leicht  zu  ermessen,  in  welch  andauernden 
Stillstflnden  des  Hochofenbetriehes  derartig'«'  \'nr- 
kommnisse  Veranlassung  geben.  Nach  Einführung 
der  Schlackenform,  nachdem  man  also  den  Ab> 
fluß  der  Schlacken  niedrii^er  anonliu  n  könnt«' 
aU  die  Windformen,  wurde  es  möglich,  den 
Rflckllttfi  der  Schlacken  In  die  Formen  und  Dttsen- 
stScke,  im  Falle  cinrr  WiiKldnickverminderung 
oder  eines  Stillstandes  der  (jcbiäsemaschtnen,  su 
verhindern. 

Im  Anfange  betrug  di-r  I  riti  rsi  liied  zwischen 
Windforni-  und  Schlackcnform-Mittt  l  nur  1 50  mm : 
mit  diesem  Unterschiede  waren  vorstellende 
Schwierigkdten,  wenn  sich  viele  Schlaeken  im 
(testclle  anfresanimoU  haften,  nicht  jranz  ver- 
mieden. Mit  dem  durch  den  Betrieb  mit  der 
Schlackenform  zunehmeadeti  Verstlndnisse  ffir 
'Iii-  Vorteilo.  welihc  durch  die  Anwendiin;:  der- 
üelbeu  geboten  wurden,  vermehrte  man  nach 
und  nach  diesen  Unterschied  zwischen  Mitte 
Wind-  und  Schlackenformen.  Man  hat  diesen 
Unterschied  jetzt  bei  einzelnen  Hochöfen  schon 
auf  1,7  m  rergrOBert,  d.  h.  die  Windformen 
liegen  2,7  ni  und  die  Schlackenfornien  liefen 
1  m  über  dem  Boden.  Bei  diesen  Höhenlagen 
kann  das  Gestell  bei  4  in  lichter  Weite  oder 
12.5  cbm  Inhalt  bis  zur  Schlackenform  80  t 
Uolieisen  fassen,  bevor  tlasselbe  an  die  Sclilacken- 
formen  reicht  und  diese  in  Uefahr  bringt.  Der 
Inhalt  des  Gestelles  bis  zu  den  Windformen 
betraft  dann  31.25  cbm:  es  können  über  den 
80  t  Bobeisen  noch  etwa  40  t  Schlacken  an- 
geaaainelt  wenden,  bevor  der  Stand  derselben 
Us  aa  die  WlndforneB  rdcht.  Die  Windformen 


sind  also  auch  bei  dem  flottesten  Schichtcn- 
wechsel  immer  frei  von  Schlacken  zu  halten, 
so  daß  der  W  ind  Immer  nngehinderten  Eintritt 
in  das  Q  osteil  hat. 

.Te  naher  die  Windformen  über  dem  Boden 
liepen.  desto  heißer  muß  letzterer  werden,  d.  h. 
wenn  der  Höhenunterschied  gering  ist  und  der 
Öfen  gut  ^eht,  muß  der  Boden  wegschmelzen, 
der  Ofen  also  tiefer  werden.  !■>  \<\  das  ein 
allen  Hochöfnern  bekanntes  Vurkonuuuis.  Ks 
mufi  also  ein«  HShenlage  der  Windformen  Uber 
ilem  Boden  ^'^elien,  in  welcher  das  Abschmelzen 
des  Bodens  verhindert  wird. 

Dieee  vorbesdirlebenen  Höhenlagen  aber  haben 
auch,  bei  8t6run;:en  des  Hochofenbetriebes,  den 
\' orteil,  dafi  das  in  solchen  F&Uen  sich  auf  dem 


I 


T 


AbbUdang  2. 

Boden  ansetzende  Roheisen  nicht  so  leicht  den 
Betrieli  mit  di-r  Schlackenform  stören  kann  nnd 
dali  man  die  Schlackeutorm,  bevor  eine  Störung 
erfolt^t,  noch  erheblich  höher  lef^en  kann,  bevor 
der  Helriel»  des  <tfens  iiiierhaupt  «refillirdet  ist. 
Die  vorbescliricbenen  Höliculagen  der  Wiud- 
und  Schlaokenformen  Ober  dem  Boden  des  Gestelles 
frewahren  somit  in  allen  Bctriebsftlllen  des  jetzt 
so  sehr  licschleuuigten  Hochofenbetriebes  eine 
grofie  Sicherheit  und  Beruhigung  für  den  ver^ 
antwortlichen  Betrielisleiter. 

Der  jetzt  angewandte  Druck  des  Ueblase< 
Windes  richtet  sich  nur  nach  der  Dichtigkeit  der 
Beschickung  und  der  Höhe  des  Ofens;  man  blast 
jetzt  mit  einem  Drucke  bis  zu  70  cm  und  mehr 
a.  d.  qcm,  und  die  Höhe  der  Hochöfen,  die  früher 
bis  Iti  m  bctrujr,  erreicht  ji-tzt  HO  m  nnd  mehr. 

Mit  der  Vermehrune'  des  Druckes  und  dem- 
entsprechend der  Menge  des  Winde„s  dehnten 
sich  gleichzeitig  die  Rttume  der  höchsten  Tem- 
peratur im  Gestell,  widdie  si'Ii  in  iie-j-;en  Mitte 
berühren  müssen,  damit  keine  unvorbereiteten 
Brze  ins  Untergestell  geUngen,  gegen  ArOlMr 
bedeutend  ans;  das  Gestell  konnte  also  erweitert  • 
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JBTiHf«  lumere  amtrücanüche  Wahwerke. 


27.  Jdirg.  Nr.  6. 


werden.  Die  Zahl  r  \Viiii!fiirtii(  n  stiep  von 
3  bis  auf  16,  und  woiireud  vor  AnwendungderLUr- 
mannschen  Sdilackenform  das  (bestell  zwischen 
den  Windformen  nur  etwa  950  mm  li«;hte  Weite 
hatte,  hat  dasselbe  jetzt  4  m  Uchte  Weite 
und  mehr. 

Die  durdi  Anwendung  der  LUrmannschen 
Schlackenform  ermöglichte  Verniehrun>r  dor 
Schmelzzcit  und  der  Wiudmenge  sowie  die  Er- 
wdtemng  d«s  Oeatelles  uod  die  ErhUiung  der 


Hoi'IiiitVn  <  rmiifj:lif  !ien  dalior  die  Vermehrung  der 
Menge  der  durchgesetzten  Beschickung,  also  der 
Menge  des  erzengton  Bohelsens.  Während  die 
Hocliöfen  in  Deutschland  vor  Anwendung  der 
Lürmannschen  Schlaclcenform  täglich  15  t  Uuh- 
eisen  erzeugten,  werden  jetzt  450  t  und  mehr 
erzeugt. 

Berlin,  Im  November  1906. 

Fritg  W.  Lürmann, 
Utk  ligw  h.  «. 


Einige  neuere  amerikanische  Walzwerke. 


III.  Das  neue  Bessenicr-.Stalilwerk  und  die 
neuen  Walzwerlce  der  Youngstown  Sheet 
»nd  Tube  Company.* 

||as   Bestreben  sieb  von  den  Lieferungen 

fremder  Stahlwerke  frei  zu  machen  und  die 
verschiedenen  Fabrikate,  vom  Erz  bis  zu  dem 
Fertigerzeugnis,  selbständig  herstellen  zu  können, 
hat  bei  der  Youngs- 
town Sheet  and 
Tube  Company  zu 
Yo  u  n  g  .s  t  <)  w  n  I  ( )  h  i  0) 
zum  Xeulmii  eines 
.Stahlwerke«  und  von 
Walzwerken  geführt, 
dissen  Einz-'Unif  en, 
in  Kürze  wiedergege- 
ben, wohl  von  Inter- 
esse sein  dürften.  I'as 
genannte  Werk,  früher 
schon  im  Besitz  von 
ausgedehnten  Erz-  und 
Kolilenfeldern ,  hat 
durch  Kauf  und  Pach- 
tung seine  Lieferun- 
gen an  T{oheisi-a  für 
das  neue  Stahlwerk 
Biebergestellt.  Die  im 
Jahre  1901  bis  1902 
errichteten  älteren 
Anlagen  (Puddelwerk, 
Walzwerke  für  Fein- 
bleche, Streifen  und 
Rohre,  Eisengießerei 
und  Hli'(^h  -  Bcarbei- 
tungswerkstatte)  wnr^ 
den  bis  1904  so  weit 
ausgebaut,  daU  sie  im- 
stande waren,  tiiglieli 

ungeftllir  1000  t  an  Feinblechen.  Streifen,  Rohreu 
usw.  zu  erzeugen.  Im  Anfange  des  .Tabrea  liM)5 
wurdedannmitder  AustiiliriniL-'  <i<-r  <<lK'n genannten 
.Neubauten  begonnen,  die  im  .\u;ru»l  1906  dem 
Betriebe  Qbergeben  werden  sollten.    Für  den 

\*  .Nacb  „Iron  Age",  2.  Augs«!  li^Oü.  / 


bau  uod  deu  Üetrieb  wurden  etwa  lu,ö  Millionen 
Mark  neues  Kqdtal  anfi^nommen,  lo  daB  die 

(resellHchaft  jetzt  mit  einem  K^ital  von  etwa 
35  Uillionen  Mark  arbeitet. 

Das  Werk  besitzt  Eisenbahnaaidil&ase  «n 

die  Schienenstrange  von  vier  Eisen hahngesell- 
schaften.  Der  an  dem  WerksgrundstUck  vorbei- 
fließende  Mahoningfluß  liefert  reichlioh  Wasser. 


Lageplan  der  Anlagen  der 

I  SB  Puddelwerk.    2  as  Loppeavdiwerk.    3  =  Feinblechwaliwerk.     4  »  Wlrm- 

10  =  Sctimii  ,!,-.  11  -  l'lntinciuvalzvrerk.  \'2  rnivcrKiilw  al/w  .  rk.  13  W'Mrmöfi'ji. 
19  =  Verziukerei.  :!U  =  l'umpvtation.  21  =  Lagerbaus  für  Uobre.  'i'i HohrAteiieiX' 
Sftn  Bsw.    26  s  Mischer.   27  s  Knpolfifen.    SB  ss  StaUwerfc.   29  s  Laborajtorium. 

BtsboiMDwahwerk.   SS  b  Koatbraierliehe« 


Grund  und  Boden  ist  für  Bauzwecke  sehr  günstig. 
Die  Neiihanten  int  Plane  der  Gesamtanlage  zeigt 

vorslehi-nde  Aliliildiin;: 

Das  kupolufengeüäude,  ItiX^i^  iii  grolJ. 
enthJilt  vier  KupolSfen  mit  je  8  m  Durchmesser 

bei  etwa  r>  m  Hölie.  Vier  Stnrtevnnt-Zentrifugal- 
geblil.se.  jed<-s  direkt  von  einem  lä  1*.  S.-Motor 
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mit  1500  Touren  in  der  Minute  angetrieben, 
liefern  den  Gebläsewind.  Ein  Doppelaufzug  von 
je  10  t  Tragfähigkeit  mit  Dampfantrieb  ver- 
mittelt die  Transporte  zur  Gichtbühne.  Die  Ab- 
stichbUhne  der  Kupolöfen  ist  bis  in  das  Stahl- 
werk durchgeführt  und  die  Koheisenpfannen 
worden  auf  Nornialgleisen  direkt  vor  die  Kon- 
verter gebracht,  um  hier,  nach  geschehener 
Wagimg.  durch  «inen  elektrischen  Antrieb  ge- 
kippt zu  werden.  Es  sind  zurzeit  zwei  Kon- 
verter vorhanden  von  je  10  t  Ausbringen.  An 
Hebezeugen  stehen  zur  Verfügung  ein  20  t  hy- 
draulischer Zentralkran  und  ein  80  t  elektrischer 
Laufkran.  Das  Gießen  der  Blöcke  geschieht  in 
der  bekannten  amerikanischen  Weise  direkt 
in  die  auf  Wagen  stehenden  Kokillen  von  einer 
besonderen  Plattform  aus,  die,  2'/j  m  über 
Hüttenflur  liegend,  sich  quer  durch  das  ganze 
Stahlwcrksgebäude  erstreckt.  Die  allgemeine 
Anordnung  der  Nebenbetriebe  des  Stahlwerks 
(Trocknen  der  Pfannen,  Stampfen  der  Bilden, 
Mahlvorrichtungen  usw.),  di«-  gut  eingerichtet 


bare  Tieföfen  zur  Verfügung  mit  vier  Oeffnungcn, 
je  2  X  -  ™  groß.  Die  Deckel  der  Oefen  werden 
hydraulisch  betätigt,  wobei  Sorge  getragen  ist, 
daß  bei  dem  Wegziehen  der  Deckel  sich  zugleich 
etwas  hebt,  um  vorzeitigem  Verschleiß  der  Aus- 
mauerung usw.  vorzubeugen.  In  einem  beson- 
deren Gebäude  liegen  acht  groUc  Gaserzeuger, 
System  Duff,  von  denen  je  zwei  und  zwei  auf 
einen  gemeinsamen  Gaskanal  arbeiten.  Für 
regelmäßige  Schlackenentferuung  aus  den  Tief- 
öfon  ist  gut  gesorgt  durch  einen  mit  Scblacken- 
wagen  befahrbaren  unterirdischen  Kanal.  Die 
gefüllten  Schlackcnkastcn  werden  von  dem  Kran 
hochgezogen  und  entfernt.  Die  fertiggewarmten 
Blöcke  gelangen  auf  einem  durch  Seilzug  be- 
triebenen Wagen  zum  Blockwalzwerks-Rollgang, 
auf  welchen  sie  automatisch  gekippt  werden. 

Die  Halle  für  da«  Blockwalzwerk  ist 
14X1^^™  groß-  l>jo  Straße  verwalzt  je 
nach  Bedarf  Blöcke  von  510  mm  Quadrat 
oder  300  X  können  außerdem  Pla- 

tinen bis  700  mm  breit  ausgewalzt  werden.  Die 
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Youn^town  Sbeot  &  Tubo  Company. 

Sfeiu  5  =  OlUhSfen.  6  =  Verzinkerei.  7  =  Lagerbaua.  8  =  QieUerei.  9  =  Koparaturworkatättc. 
14  =  WärmöfeD.  15  =  Kevaelhaas.  16  =  Kraftzentrale.  17  =  Gaserzeuger.  18  =  KohrwerkstAtten. 
Walzwerk.  28  =  KeMolhans.  24  =  Qebläao-  und  Pumpenhaus.  25  ~  Bodenstampfmaschinen,  Trocken- 
30  =  Blockstreifer.  31  =  Tieföfeo.  32  =  Uaaerzea^er.  33  =  Blockwalzwerk.  34  =  Kontinuierliches 
l'latinenwalzwerk.    36  =  Warmbetten.   Q  =  Krane. 


sind.  al>er  nichts  Neues  bieten,  geht  aus  dem 
Lageplan  hervor. 

Die  Ofenhalle  des  Walzwerks,  24  X  84  m 
groß,  liegt  mit  75  m  Abstand  in  der  direkten 
Verlängerung  des  Stahlwerks.  Das  .Abziehen 
der  Blockformen  besorgt  ein  Morgan  -  Stripper 
von  100  t  Tragfähigkeit.    Es  stehen  vier  hciz- 


Walzcn  haben  einen  Durchmesser  von  840  mm 
bei  einer  Ballenlange  von  2030  mm.  Die  Stell- 
schraube wird  von  einem  100  P.  S.-Motor  betntigt. 
Die  Kammwnizen  mit  gefrnstcn  Zithnen  haben  einen 
Teilkreisdurchmesser  von  916  mm.  .Spindeln  und 
Muffen  sind  aus  Stahlguß.  Der  Entwurf  für  das 
Walzwerk  rührt  von  Kennedy  in  Pittsburg  her. 
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IKe  Walzenzugiimschine  hl  eine  Zwillingt^Be* 
versiermascbine,  1300  X  16*6  mm  Durchmesser. 
Für  das  Walzwerk  steht  ein  elektrischer  Lauf- 
kran von  20  t  Tr;if,'f;lliif;k(>it  zur  V«Tfiijning; 
für  die  Maschine.  in  einem  iM-soniicn-n  Ge- 
bäude sieht,  ein  ehenHolcher  von  15  t  Trag- 
flüdgkeit.  Der  eigentliche  WalzwerksroUgangr, 
an  den  sicli  hinter  der  Straße  ein  Transportroll- 
gang von  37  u)  Länge  anschließt,  ist  je  12  m  lang. 
I>M  gewalzte  Hftteriftl  wird  Ain  Ende  dieses 
K'olljranpes  auf  einer  hydraulisclien  Schere, 
.System  Aiken,  guscbnitten,  soweit  es  den  unten 
IwselirtelNHieB  IcontiBuierlichen  Walzwerlcen  sn- 
gcführt  werden  soll.  I)as  l'latinenniaterial  wird 
am  Ende  des  iiollganges  (i  m  seitlich  in  dar 
Halle  stt  einer  dektrlseh  lietriebenra  Schere  be- 
filrdert,  wo  ee  anf  Li'intre  Imit  ten  wird,  bevor 
es  zum  Köhrenstrcifon-Walzwerk  kommt. 

Das  kontinuierliche  Stabei^cn-  und 
Platinenwalzwerk,  (»er  Entwurf  zu  diesen 
Straßen  stammt  von  der  Morgan  Construction 
Co.,  W'orcüstcr,  Mas».  Das  vorgcblockte  Mate- 
rial für  diese  Straße  hat  einen  Quersebnitt  von 
r.'O  X  IfO  mm.  Das  Flaf inemvalzwerk  hat  acht 
(ierüHte,  die  Stabstraße  zehn  Stander  mit  Walzen 
von  Je  467  nun  Dardimesser.  Aofier  Platinen 
können  Streifen,  'iOO  bis  SOn  nun  lirelt,  gewalzt 
werden.  Die  Stabstraße  umfaßt  ein  Walz- 
programm von  44  mm  Quailrat  aufwBrts  bis  zu 
92  mm  Quadrat.  Für  jedes  der  Walzwerke,  die 
in  der  Verlängerung  des  Blockwalzwerks  in 
einer  Halle  von  82  X  86  m  liegen,  stehen  zwei 
Scheren  (System  Edwards)  inr  Verf&gung.  Das 


Gebriude  wird  von  einem  15  t  elektrisch  Im>- 
triebenen  Laufkran  bestrichen.  Die  Antriebs- 
maschine für  jede  Strecke  ist  eine  ('orliß- Ver- 
bundmaschine, 1219  mm  und  2134  X  1^24  nun, 
mit  Kinzelkondensation.  Für  den  Transport, 
die  Verladung  usw.  des  Walzgutes  zu  und  hinter 
den  Wannbetten  stehen  aasgedehnte  Transport- 
einrichtungen usw.  zur  \'eifii;ri!iiL''. 

Auf  dem  Uni  Versal- Walz  werk  können 
Streifen  gewalzt  werden  bis  1067  bezw.  1600  nun 
Hreite.  Die  Äntriehsmasehine  ist  eine  Zwillings- 
Koversiermaachine  von  1118X^^^4  mm.  Die 
WalzwerksroUgflnge  werden  von  1 00  P.S.-Motoren 
angetrielion.  Die  .\nstcIlvorriehtungen  für  die  ver- 
tikalen und  horizontalen  Walzen  sind  elektrische. 

Das  Masellinen  bans,  15  X  ni  groß,  mit 
Laufkran  von  15  t  Tragkraft,  enthalt  eine 
liegende  ( f ebläso  -  Verbundmaschine  mit  den  Ab- 
messungen 1 1 00  mm  und  2 100X1  »00  X  1  «00  mm. 
Diese  Mascliinc  sowohl  wie  die  hier  aufgestellten 
zwei  Duplex-Drurkpunipen  hilngen  an  einer  Kon- 
densationsanlage, System  Weiß. 

Im  Kesselhaus  liegen  16  Sterling-Kessel 
von  je  etwa  450  Heizfläche.  Jeder  Kessel 
hat  einen  eigenen  Scliornstein  von  45  m  Höhe 
bei  1450  mm  Durchmesser.  Die  Kessel  haben 
automatische  Feuerunir  und  Beschickung.  Liii'- 
Kohle ubrechmaschine  ist  vorhanden  füi*  den  Fall, 
daß  StBekkohlen  zu  verfenem  sind.  Die  elek- 
trische Zentrale  enthält  zwei  Westinghouse- 
Ueneratoren  von  Je  400  KW.  und  einen  Bullock- 
Geaerator  von  800  KW.,  sBmtlieh  von  Verbund- 
danpAnaschlnen  betrieben.  a  P. 
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VorschUIg^  zu  einer  Nonnalhandelsmethode  für  die  Besiimmuiig  des  Eisens 

in  Bisenerzen. 
Von  Dr.  Paul  Lehnkering  in  Duisburg. 


In  Hoft  XIV  Band  IV  der  „Zeit>*.lirift  für 
öffentliche  Chemie*'  veröffentUohte  ich  ini  .Jahre 
189B  6t»  Manuskript  eines  fUr  die  Generalveminim- 

lung  (los  Verbandes  selbstündiger  öfToullieher 
Cliemiker  Deuticchlands  bestimmten  VortrngoH 
„Ueber  GehaltsbeKtlmniiingeu  vuu  Eisen-  und 
Manganerzen".  Die  damals  angegebene  Methode 
zur  Kosiiiiiiining  des  Eisens  genügt  heute  noch 
allen  Ansprüclien. 

Wesentlielie  Fortsollritte  in  der  liandele- 
MiHCigen  Kisonlxxtiiiimung  sind,  abgesehen  von 
der  Titerstolluug,  naeb  dieser  Zeit  nicht  zu  ver- 
zeichnen. 

Für  die  Ki*ionliütterilaliot;i)  i  i  icii  Iieiit ~<  h!im(is 
kommt  seit  2ü<Iulirua  uiiiu  aiiilure  als  die  Koin- 
hardtsohe  Titrationsmethode  zur  Bestim- 
mung des  Kispngohaltes  in  KrwMi  tiieht  meiir  in 
KragO|  weil  sie  in  den  meisten  Eisenerzen  binnen 


weniger  als  einer  Stumle  sehr  genaue  Resultat« 
liefern  kann,  und  weil  sie  nicht  von  TitansKure 
beeinflultt  wird,  welche  die  llarguerittselie 

Methndo  völlig  unbrauobbar  macht.  Die  Rein- 
hardtKche  Methode  bietet  an  sieh  keine  Feliier- 
quellen,  auf  welche  nicht  jodor  wirkliebe  C'iienu'ker 
.sehr  bald  von  selbst  kommt,  und  idi  glaube  uielit, 
dal)  es  jetzt,  naehdeni  ilie  Methndo  mi  lange  im 
(iobramli  ist,  noeii  lolinl,  «lurauf  aufmerksam  zu 
machen,  daß  man  nidit  zu  vUü  Satetfure»  zu 
viel  (/uecksilliercblorllr,  freies  Zinncblortlr  oder 
EisenelUorid  in  der  zu  titrierenden  Flüssigkeit 
hallen  darf.  Hingegen  sind  die  Hauptfehierquellen 

stets  in  der  falschen  Titersleliiuig  durcli  Handel-- 
eisen  (Hlumendralit,  Bohrspäue),  in  der  luangol- 
haften  Aufscbließung  der  Erze  sowie  der  Nicht- 
besoitigung'  solcher  Körper  zu  suchen  gewesen, 
welche  außer  Eisen  Permanganat  beeinHussen 
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(orpunisL-ho  Sub.stanzen,  Arsen,  Kupfer,  Platin 
ttBW.)>  Die  genaue  Ermittlung  de««  KiHengelialtoH 
in  ebi«m  Handelseisen  aus  der  Differenz  von  lüO 
und  der  Summe  der  Verunreinigungen  ist  keines- 
wegs so  oinfucli  uihI  sidicr,  wit«  «Ins  in  Ictztor 
Zeit  wiederliolt  behauptet  wunle,  lieiin  <Jiu  in 
dem  EüaenhUttMÜaboratnrien  im  allgemeinen  zur 
Anwenfhmg  gelangeixien  NfcilKnioti  siti'l  dnn  li- 
aus  nicht  absolut  einwondrrei  und  vorsiiguu  bei 
kleinsten  Mengen  leioht.  So  findet  Alexander 
Mutier*  in  dorn  von  ibtn  zur  Titerstollung  emp- 
fohlenen Mornialdraiit  den  nielir  al»  Medisfafhen 
Gehalt  an  Phosphor,  als  naoh  der  beigefügten 
Analyse  vorhanden  nein  soll.  Oagegon  kann 
nicht  mehr  mit  Erfolg  betitritteu  werden,  üafi 
das  SOrensensohe  Natriuinoxalat  ein  denkbar 
zuverlä^iäigoü  und  ebeu-so  einfach  zu  gebrauchen- 
des Titernmteria!  durstellt,  welches  in  einor 
Stunde  ein  für  allemal  auf  Keine  lieinlieit  ge- 
prüft worden  kann,  und  beim  Aufbewahren  im 
Kxsikkator  in  jedem  Quantum  für  immer  un- 
verändert bleibt. 

Die  Behauptung,  dafi  die  PermanganatlSsunir 
l)oi  <lor  ReiiilianhM  Ik'ti  Titration  andere  Werte 
zeige  alM  bei  der  Titration  in  Mihwefeliiaurer 
LOrang,  Lst  praktisoh  unlialtbar,  denn  mit  Diffe- 
nuuten  von  hundert«tcl  Prozenten  braucht  man 
\m  der  EiMenbestimmung  für  Ilandolszwecko  sich 
Dicht  aufzulialten.  Die  richtige  TiterKtollung  go- 
«ohieht,  indem  man  0yS7O5  g  truckenos  Süronsen- 
»ches  NalriumoMihif ,  welches  O.ri.VKI  Fe  ent- 
•prieht,  in  unun  i^lennieyerkulhen  von  etwa 
einem  Liter  Inhalt  bringt,  etwa  900  com  vorher  aus- 
C'^kfx  Iitos  kultos  Wasser  nnd  .'10  ccm  konzentrierte 
Sibwcfoliiäure  zufügt,  worauf  aUuiälilich  Ivösuug 
erfdgt^  und  die  anf  etwa  70*  G.  su  eriiiteende 

liÖBung  bis  zur  Meihoniloti  sclnvachon  Rritiiiiir 
mit  der  Permanganatlötiung  abtitrierU  Die  doppelt 
anflsafnhrenden  TitereteUungen  erledigen  sich  in 
20  Minuten,  und  die  Resultate  sind  absolut  sicher. 
Ich  wUrUe  es  auf«  lebhafteste  bedauern,  wenn 
diMM  von  der  ganzen  wiBeeaBohafUidien  Welt 
heute  anerkannte  Titt^rmaterial  nicht  imstande 
wBre,  sich  an  Stelle  des  unsicheren  und  von 
anderer  Seite  unkontrollierbaren  motollisehon 
Kisen.H  als  allein  maßgebendes  Urmafi  fUr  die 
Titration  nach  Heinharrlt  in»  Kisenhdttonlahnrn- 
toriuni  einzubürgern,  und  abi  Uruudlage  für  eine 
Normalhandehmethode  in  erster  Linie  lu  dienen. 
Nur  dann  kann  man  erwarten,  dal>  das  nach- 
stehend beschriebene  Verfahren  zwischen  zwei 
Leboratorien  keine  grSfieren  Differencen  in  der 
gleiohen  Erzprobo  als  0,25  0/0  gibt,  eine  Latitüdo, 
welche  allen  berechtigten  Ansprüchen  des  Handeh« 
genOgen  dürfte,  vriihrend  man  jetzt  mit  0^*/« 
vielfach  nicht  au.skommt. 

Bei  dun  meisten  Erzen  genügt  folgende  Be- 
handlung: 1  g  der  bei  100°  C.  getrockneten  mehl- 

*  .Stahl  und  Eisen'  1806  Nr.  24  S.  1477. 


feinen  Er/]irnl.(>,  urlnr  hei  lufttrockenen  Proben 
eine  der  nolienher  bestimmten  Feuchtigkeit  ent- 
sprechondo  höhere  Einwago  wir«!  in  einem  Erlen'- 
meyerkolben  von  etwa  .SUU  ccin  Inhalt  mit  ITicc  ni 
Salzsäure  l.HI  unter  licvtiindig-ein  Schwenken,  da- 
mit sich  kein  lOrz  um  Hoden  festsetzt,  bis  zum 
beginnenden  Sieden  eriiitzt,  und  tropfenweise  aus 
einer  Bilrntte  eine  konzentrierte  Liisung  von 
Zinui  hlorür  iu  ^^alzsäure  1,12  so  oft  zugesetzt, 
bis  wiederfaoltee  RrwSrmen  keine  Gelbflirbung 
der  Erzli).sung  mehr  bewirkt.  Bei  den  meisten 
ülisenerzen  ist  nach  lö  Minuten  vollstüudige 
Liisung  allen  Einens  eingetreten,  selbst  wenn  die 
Proben  in  Sal/süuie  allein  fast  unlösliche  O.vvdu 
enthielten.  Die  Titration  kann  dann  in  der  später 
SU 'beschreibenden  Weise  erfolgen. 

Ivs  ist  selhstvorständlich,  dafl  man  in  dieser 
Weise  nur  dann  verfahren  darf,  wenn  man  sicher 
weili,  dali  die  Proben  frei  sind  von  organischen 
Substanzen,  Schwefelkies,  Eüsentitanaten,  unlös» 
liehen  Eisensilikaten,  Arsen-  und  Kupfer^'erhin- 
dungon.  Steht  die«  nicht  fest,  so  darf  jnan  sich 
nicht  aber  diesen  Zweifel  hinwegsetsen,  sondern 
es  enipnehlt  si<  h  folgetider  We^',  der  bei  Scbteds- 
aualysen  inmier  zu  wiihlon  wiiro: 

Die  abgewogene  Hrzprohe,  cnts|)rochend  1  g 
Tro<*kenerz,  wird  in  einem  Porzellan tiegel  vim 
etwa  20  com  Inhalt  vorsichtig  angewtirmt  und, 
wenn  kein  Spritzen  mehr  su  befürchten  ist,  mit 
einem  gewöhnlichen  Buneenbrenner  während 
einer  halhon  Stunde  geröstet.  Die  erkaltete  Erz- 
probe  wird  mittels  ilO  bis  -40  ccm  konzentrierter 
Salzsäure  in  einen  Brienmeyorkolben  von  etwa' 
;äX)  ccm  P'a.ssungsraum  gespült  und  zwei  Stunden 
lang  bis  zum  ganz  s<diwachen  Sieden,  ohne  daU 
Bleien  sieh  auf^erfen,  eriiitct.  Die  verdampfende 
Salzsäure  wird  oinigenia!  ersetzt.  N'acli  ilieser 
Zeit  wird  die  ErzlUsuug  mit  etwa  100  ccm  lioißeu 
Waflsers  verdttnnt,  durch  ein  Papierfllter  ffltrierty 
iler  gesamte  Rückstand  aufs  l'ilter  gebracht  und 
das  Filter  abwechselnd  mit  heißem  Wasser  und 
heifier  TWffllnnter  Sebtfiure  (SO  com  HCl  1,19, 
TOocm  IbO)  ausgewaschen.  Das  Geaamtflltrat  A 
wird  in  einem  Erlenmeyerkolben  von  etwa 
fiOO  ccm  Fassungsraum  vorlKuflg  beiseite  gestellt. 
Das  Filter  mit  dem  Rückstände  verascht  man  im 
Platin-  oder  Silhortiegel  und  .--clirnel/t  die  Asche 
mit  einem  Uemenge  von  ö  g  Kali-Natnuikarbonat 
und  0^  g  Kalisalpeter  lo  lange  bis  keine  Koblen- 
säureblasen  mehr  aufsteigen,  und  die  Ma.'iso  ruhig 
äieüU  Die  erkaltete  Sidimolze  löst  man  iu  mög- 
liobst  wenig  verdQnnter  SalssBure  und  setst  dann 

zum  völligen  Losen  des  F,is(>tin\ydes  etwM  "^t '  i m 
konzentrierte  Salzsäure  unter  Erwärmen  üu. 
Mach  erfolgter  LBsimg  fitllt  man  das  Eisen  mit 
Amin  Iii. ir.  wäscht  das  Ei.sonhydroxyd  SLirirfältig 
mit  siedendem  Wasser  aus,  durchsticht  das  Filier 
und  spritzt  mit  der  oben  erwähnten  verdünnten 
beiden  Salzsäure  den  Filterinhalt  zur  Haupt- 
lösung A,  unter  aoi^gsamem  Nacbwasuhen  des 
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S7.  Jdurg.  Mr.  0. 


Filtere.  In  der  erhitzten,  auf  300  ccin  mit  Wasser 
v(«r(ltlnnton  Huiiptlüsung  stumpft  man  den  ^ößten 
Teil  derSiiuro  mit  N'atronlauffo  ah,  leitet  Schwefel- 
waaSWStoff  bis  zur  Sättigung  ein,  läßt  don  vor- 
•ofalossnnen  Kolhori  vier  Sturnlon  im  Dunkeln 
Stohea  und  filtriert  einen  vorhandenen  Niedor- 
■ohbiff  all.  Sollt«  wMar  Enrarten  sioh  Schwefel 
ausgeschieden  hahen,  wel'  hnr  Rison  einBcbließen 
könnte,  «u  muU  der  abfiltrierte  Niedenchlaif  ver- 
aaoht,  in  wenige  Salnünre  und  ohlonsuram  Kali  g«> 
löst,  mit  Wa-ssor  verdünnt  und  nochmals  mit 
Sohwefelwasseretoff  geräUt  werden.  Das  Filter 
wird  mit  heifiem  und  mit  fUnf  Teilen  konsen- 
trierter  Salztuäure  angesäuertem  Wasser  aus- 
gewaschen, und  das  FUtrat»  oder  bei  Doppel- 
f&llung  die  rereinigtan  Fütraie,  aunKohst  alleita, 
und  dann  naob  Zusat«  von  so  viel  chlorsaurem 
Kali  erhitzt,  his  nicht  nur  joder  Geruch  nach 
SobwefelwasserstofT  verschwunden  ist,  sondern 
die  lyÖBung  »ogar  schwach  nach  Chlor  riecht. 
In  dieser  völlig  nxydierton  Frziösting,  welche 
alles  in  der  i'rnho  vorhamlon  gewesene  Eisen 
«nthUt^  nut  man  letaterei  mit  Ammoniak,  filtriert^ 

WÜBOht  mit  siodondom  WaBsor  ims,  stellt  nr»fh 
dem  Auswascbeo  den  für  die  Füllung  gebrauchten 
Kolben  vnter,  bringt  den  Eiaenniedenohlag  rom 
Mlter  in  den  Kolben  un'i  wäsiiif  mit  otwafiOccm 
der  verdünnten  heiüen  Salzsäure  —  entsprechend 
ISoom  konientrierter  SalzsSore  —  die  lotsten 
Spuren  Eisen  aus  dem  Filter,  wobei  alles  Eisen 
ün  Kolben  aioh  löst.  Wir  haben  jetst,  ebenso 
wie  bei  dem  oben  erwlhnten  tinfoohen  LSminge- 
verfahren,  die  fUr  die  Reinhardteebe  Titration 
richtig  vorhoreitoto  Erzlüsung,  nachdem  wir  auch 
hier  die  auf  fiist  1(X>"  erhitzte  Flüssigkeit  durch 
einige  com  konzentrierter  ZinnohlorttrUtoung  vor- 
sichtig  re<iuziert  haben. 

Benutzt  man  für  das  ZinnohlorOr  eine  BUrotte 
mit  gans  feiner  Audauf^ttse,  ao  bat  man  bei 

einiger  l'obimg  os  viel  slf  horer  in  der  Gewalt, 
nicht  zu  viel  ZinnohlorUr  zuzusetzen,  als  wenn 
man  mit  einer  atark  TerdOnnten  Zinnehlortti^ 
lösung  arlieitot,  weil  die  ErzlüHung  sich  durch 
die  2  bis  3  ccm  der  konzentrierten  Zinnchlorilr- 
iSsung  kaum  abkühlt,  und  die  Reduktion  datier 
momentan  erfolgt.  Damit  Hillt  das  lüstigo  wieder- 
holte Erhitzen  bei  der  Reduktion  von  selbst  fort. 
Nach  erfolgter  Reduktion  bedeckt  man  duu  Kolben 
und  wartet  eine  Minute.  Dann  spritzt  man 
seine  Innenw;in<l  mit  etwa  W  «•'•m  kaltem  Wasser 
ab,  SU  duU  die  l  umperutur  der  Erzlü.sung  noch  etwa 
öO*  betiSgt,  «etat  00  ccm  einer  n^sseHgen 
•'»Ofligen  Sublimatlnsnnp  zu,  schwenkt  einmal 
den  bodocklon  Kolben  um  und  wartet  wio<ier 
eine  Minute.  Eine  schwache  seidige  Trllbung 
zeigt  an,  daft  die  Reduktion  mit  Zinnrliloriir 
richtig  ausgefOhrt  wurde,  während  sowohl  das 
Ausbleiben  dieser  TrUbtmg,  als  auch  eine  stark 
milchige  oder  gar  graue  Trübung  die  Probe  als 
unbrauchbar  charakterisiert. 


Inzwischen  hat  man  eine  WaschschUKsel  von 
Porzellan,  welche  vier  Liter  faßt,  mit  zwei  Liter 
kalten  ausgekochten  Wassers  und  60  ccm  Mangan- 
Kulfatlösung  iGü  com  klistalliriwtea  Mangiiuiiulfati, 
;i33  ccm  Phosphursäure  spez.  Gew.  1,1,  IH  crm 
konzentrierte  Schwefelsäure  im  Liter)  gefüllt  uud 
die  FlUssiglMit  dnreb  PWoianfpmatRtaung  sehwnoh 
angerötot.  In  die  Schale  bringt  man  die  Krzlnsung, 
spult  mit  etwa  4U0  ccm  kaltem  ausgekuohtem 
Wasser  nach  und  titriert  schnell,  hOehsteiw  inner- 

halb  einer  halben  Minute,  bis  olion  Rritfiirbun^ 
eintritt,  womit  sich  die  Eisenbestimmung  erledigt«. 
Kontrollbestimmangen  werden  nm  nidit  mehr 
als  0,1  o/b  von  dem  luatst  eiiialtonen  Remiltat 
abweichen. 

Wenn  von  den  Chemikern  beider  Parteien 
genau  nach  vorstehenden  Ausführungen  gearbeitet 
wirtl,  so  brauchen  bei  AuHtauHchanalyson  koino 
größeren  Differenzen  als  0,2  "/o  vorzukoumien,  und 
es  würde  sich  empfehlen,  wenn  in  den  Kauf- 
vertragen die  Art  der  Titerstellung  sowie  der 
Auflösung  und  Titration  de«  Eisenerzes  zum 
mindesten  fOr  die  Sohiedsanalyse  im  Sinne  meiner 
.Ausfilbrnngen  vereinbart  würde.  I">ie  Sdiieds- 
analyse,  oder  besser  noch  die  konlradiktorischo 
Analyse,  hStfee  dann  schon  bei  Uebersohreitung 
einer  Difforonz  vcm  0,25'/«  einzutreten. 

Es  wird  mirvialieioht  der  Vorwurf  gemacht  wer- 
den, dafi  das  Torbeaabiiebene  Verfahren  komi>tiaiert 
sei.  Dem  möchte  ioh  evlgagenhaiten,  dafi  wesent- 
liche Vereinfachungen  sich  schwerlich  mit  der 
Richtigkeit  der  Resultate  decken  werden,  sobald 
die  zu  untersuchenden  Erze  Kupfer,  Arsen,  oder 
durch  Salzsäure  und  /innchlorilr  niohtauftohlieA- 
hares  Eisen  enthalten. 

Angesiohts  der  großen  Kosten,  welohe  man  bei 
der  Musternahme  aufzuwenden  pflegt,  nnd  in  ,\n- 
betracht  der  großen  Objekte,  um  welche  es  sich 
durchweg  handelt,  dttrfle  ee  übrigens  gleichgttlt% 
sein,  ob  für  die  entscheidende  Eisenbestimmung 
eine  Stunde  oder  ein  voller  Tag  gebraucht  wird. 

Duisburg,  den  31.  Dezember  190Ü. 

Zu  voHtehenden  Ausruhrungen  eri^t  die 
Rodaktion  noch  folgende  Zuschrift: 

Daß  das  Natriumoxalat  als  Ursubstanz  zur 
Feststellang  des  Wirkungswertes  einer  Perman« 

ganaf lösunir,  die  nach  Reinhardt  benutzt  worden 
soll,  sehr  Wold  dienen  kann,  ist  in  meinem  Aufsatze 
(»Stahl  nnd  Eisen«  1906  Nr.  24  8. 1477)  nicht  b^ 
stritten,  sondern  es  sind  für  die  l'oboreinstimmung 
des  Oxalattiters  mit  dem  Titer  auf  analysierten 
Eisen  in  oxydierter  salzsaurer  Lösung  analytische 
Beweise  erbracht  worden.  Im  scheinbaren  Qegm- 
satze  dazu  steht  eine  kUraUoh  in  der  Gbem.-Zt^. 
1907  Nr.  T  TwOirentildite  Arbeit  Kinders,*  nach 

*  Eine  Erwiderung  anf  diese  letatere  wird 
Dr.  Lehnkering  demnüafast  in  derselben  Zeit- 
schrift encheinen  lassen.  Die  Bei, 
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dor  iWc  dort  unpopobonon  Untorscliiodo  zwischen  beitot:  winl  ilic  ^^onl;o  (Ins  orstnmii  auf  0,0  \r 

diosan  Ijoiden  Arten  der  Titorstollutjg  rocht  or-  ©rliölil  und  die  der  ielzleren  auf  2ü  ecin  orniotiri^t., 

heblioh  sind.  Eb  ist  ab«r  zu  beoditen«  daß  Kinder  dann  fallen  praktisch  die  beiden  Titerwerte  xu- 

txüli  etwa  0^  g  Eisen  und  25  oom  SalnHure  ar-  sammen.  A.  Mutier. 


Geraderichtniaschincn  mit  automatischer  Absohneidevorrichtun^. 


In  Nr.  ü  diOHOr  Zoiläuhrifl  ist  eine  uiudtuinoiid 
sehrsEweokmHfiig  konstruierte  Oenideriohtmnsoliine 

für  fciii^'ri's  I?uriili»ison  luwi  lirii<l>"n.  Dio  Vit\\"ii- 
duiig  dQrurli{j;er  Kiciittniuicliiiion  bedingt  ubor  oiii 
•ehr  wenig  rationelles  Pabrikation^^vorTahren,  in- 
dem das  f^orailo  und  sauber  aus  dein  l'\)rtii;'it*riist 
kommende  Run<ieiäeQ  ersi  aufgeliattpelt  und  dunn 
wieder  güradogo richtet  wird.  Durch  diose«  Ge- 
raderichten wird  das  Runduison  mit  kleinen 
Knivkon  rer»ehen  und  rostet  sehr  leiclit.  Bisher 
war  man  aber  zu  diesem  Verfahren  gezwungen, 
weil  man  boi  griideron  IVndukttonsmengen  das 
Wal/,mali>rial  nicbt  scbnoll  gt»nug  hinter  dor 
8tniUe  entfernen  kutinte.  Der  kürzlich  verstor- 
bene Oberingtenieur  Nestmann  hat  auf  dem 

Walzwerk  Haidlmf  der  MaxirniliaiisbiUlo  «las  Stab- 
durchsühlugTorfubren  D.  Ji.  P.  Nr.  l7;iU74  ein- 
geführt. Dieses  Verfahren,  welches  sowohl  von 
Haml  als  auch  nias<binell  du  ri  Ii  geführt-  wordotj 
kann,  geutatlet  auf  einfache  Weise»  den  Stab 


während  des  Wulzens  hinter  ilom  Kertiggerüs(e 
in  Litngen  entsprechend  detn  hinter  der  Strnßn 
vorhaiidi^noii  l'lal^ci  zu  zersi  luieiiliiti  und  damit 
beliebig  grolie  liiuckgowichte  in  einem  /.u^<  auf- 
zuwalzen, ohne  daß  das  Rundoisjn  anfg  «luc^p  dl 
wi>rd<ni  nuiU.  Man  spart  dadurch  die  Arbeit  de-* 
liichlens  und  erhält  schönes  kniokfruan  und 
nicht  roütondes  Rund-  unJ  Qtiadratoisen. 

Mit  Hiicksiclil  auf  diesem  Vorfahren  habon 
auch  scliun  vorschie<lone  Feinwulzwerke  von  der 
Boschalfung  woitnror  Kichtmas(!hinon  abgesehen. 

Der  Verstorbene,  welcher  kura  vor  seinem 
Todn  f»rst  dio  Leitun«^  des  Werkes  llaidiiof  auf- 
gegeben hHt>  hinterlülil  mit  seinem  V^erfuhrou, 
dos  zu  seinem  Andenken  in  dieser  Zeitsehrift 

deriitiiir  list  an-^riihrli' !i  Iie-i-liriidieti  werden  soll,  der 
deutsclion  Ki^enliiit lonindustrto  ein  schönos  Erbe. 


St.  Johann  (Siuirl. 


Dipl.-lug.  ÄKt.  SdtSpf. 


Die  Verwendung  des  Flammofens  in  der  Gießerei,  insbesondere  zur  Sctimelzung 

von  schmiedbarem  Guß. 


Auf  der  Veieammlung  deutscher  Giefierei- 

l'acbleiite  zu  Düsseldorf  am  S.  De/comber  IlKK! 
wurde  ein  interessanter  und  uudi  zeitgemäUer 
Vortrag  Uber  die  Verwendung  der  Flammöfen 
in  der  Gießerei  gelnirt,  desson  Ab<lruck  jetzt  in 
yStabl  und  Bisen"  lieft  1  und  2  erschienen  ist; 
derselbe  durfte  in  der  technischen  Welt  wohl  eine 
weite  Verbreitung  lintlen.  Auf  Seite  Ii")  Heft  2, 
in  'lern  Alisat/  über  dl«-  Verwendung  von  Flanun- 
öfen  (mit  Gtisbelriob)  beim  Stahlformguß,  linde 
idi  eine  kritische  Erwttbnung  meines  Vorschlages 
SU  einer  Kintoihmg  der  knblenstolTarmen  tiul5- 
arten  nach  ihren  Wandstürken  und  tiewicht  mit 
aagesohlossener  Empfehlung  der  in  dieser  Be- 
siehung geeignet  erscbeineiidon  Ret  ricb-vcirri.  b- 
tungen.  Auf  Urund  meiner  langjährigen  i;^rfah- 
mngen  in  der  Praxis  kam  ich  so  dem  Schlufi, 
für  die  schwachen  un<l  kleinen  Guüstiicke  diu- 
Temperguflverfahren,  also  das  ,GlUhf  risuhen', 
fQr  die  Teile  ron  ungefcihr  10  bis  80  mm  die 
Kleinbossomerei,  also  das  ,W  ind  f  r  i  s  cb  e  n" , 
für  alle  stärkeren  und  schwerjan  UuUstUcke  den 
Siemens-Martinofen,  d.  i.  das  „Herdfrischen" 
SU  empfehlen.  BescmdeiS  waren  mir  fUr  die  er- 
wähnte Gußeinteilung  zur  Wahl  der  geeignetsten 
Betriobsapparato  zunächst  die  vorkommenden 
Differensen  in  den  WandstürkM  etnes  Stahlgnfi- 

gtUokee  motigobend.  Selbst  verständlic  h  liat  ilie 
Vorriehtung,  welche  das  UieUon  mit  tlUssigstem 


Material  unteretQtzt,  den  Vorsug.    NKohst  der' 

Kiiri'tixbaft  des  L'ilnsl irrsten  l'liissigkeitsgrados 
'dienten  mir  zur  iiichtschnur  fiir  die  Beurteilung 
der  ZweokmSDigkeit  einmal  die  Htfhe  der  Ge- 
stehungskosten, ein  andermal  dio  Möglichkeit  des 
besten  Vorgießons  der  fortiggostellten  Stahlmasse 
auch  für  weniger  starke  Stücke.  Daß  die  kleinen 
und  dtinnen  GußstUcko,  besontlors  in  Hohlform, 
nur  mit  dem  Tomper^Mirivorfahren  rationell  ber- 
zusteilun  sind,  wird  allseitig  anerkannt,  üb  nun 
hierbei  die  Maßgrenze  auf  6  oder  fl  mm  gesteckt 
winl,  ist  irloicbsjilltiu'.  Wenn  ich  also  von  dieser 
Ilüchstgrenzo  des  Tumporgussos  an  dio  Stahlguß- 
stOoke  mit  ansteigenden  Wandstärken  bis  su 
H()  rTim  dorn  Kloinkotivorter  /jitnile,  sü  leiieto 
mich  dabei  folgender  Gedanke:  Der  im  Kleiu- 
konverter  frisch  erbbsene  Stahl  oder  das  Pluft- 
eisen  kann  bei  einem  nicht  so  nmfangreiohen 
Betrieb  etwas  hOber  in  den  Selbstkosten  kommen 
als  bei. einem  Martinofen  Ton  4  bis  6  t  Fassung. 
Deshalb  soll  die  Kleinhirne  si  bwäcboro  Stücke, 
die  vielleiclit  auch  Form-  oder  tJutlsebwierig- 
koiten  einschließen,  in  ihre  Produktion  mit  hin- 
einziehen, um  bei  den  besseren  Verkaufspreisen 
derselben  den  gewnntienen  Stahl  höber  zu  ver- 
werten. Die  starken  und  schworen  Stahlguß- 
•tUoke  fallen  durch  die  Verhültnisse  selbst  dem 

Martinofen  als  Produktion  zu.  weil  derselbe  den 
Stahl  in  grußer  Masse  und  Gewicht  wohlfeiler 
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herstollen  und  darum  Hon  (iiili  liillifror  liefern 
kann.  Als  ein  wo.sonllielier  Faktur  in  dieser 
Rechnung  kommt  ab«r  noch  die  Frage  den 
}>o^U'x\  Vorffioßens  or/.otigten  Stahles  in  Kr- 
wügung.  LiiUt  ilio  Kleinhirne  in  Faunen  von 
je  einer  Stunde  ein  g^nstlgerei  Verg^eflen  ihrae 

flOSBigen  InhaltoN  vnn  7(W1  Iiis  IfKX)  kp  mirli  für 
kleinere  bin  niiltelgruUe  btUoke  zu,  oder  der 
Maitinofen  von  wenigstens  8  bis  4 1  Pasenng  bei 
einem  oinzifjon  OuR  dhne  Utitorl)n'(  liun^'?  Ilii  r 
neigt  «ich  die  Entecheidung  sicher  dem  Klein- 
konrerter  cu,  da  der  Ideine  Martinofen  mit  I  t 
FaRRunt:  w  Iii  mohr  dem  Tompergufi  als  Schmolz- 
ofon,  als  dem  Stahl|ruß  zu  einem  rationollen  Bo- 
trieb dienstbar  gemacht  werden  durfte;  dazu 
kommt  er  zu  teuer  in  seiner  Anlage.  .Aus  diesen 
aufgerührten  (iriiinltin  haito  ich  inoine  Eiiitt'ilutie: 
der  BetriehHvorriohtungen  für  die  bezeichneten 
Qnflatufen  aufrecht^  wenn  dieaelbe  aneh  in  der 
fofgonden  Diskussion  von  einer  Seite  als  , unhalt- 
bar" bezoielmet  wird.  Der  Herr  Vortragende 
war  nun  eigentlieh  lefnem  Voreats,  die  riel- 
erörterto  Frnpo  iihnr  den  Vorznir  nines  KleÜk- 
konverters  gegenüber  dem  Martinofen  nicitt  entt 
ansuBchneiden,  nidit  treu  gehlieben.  In  diesem  Ver- 
gleich findet  man  wohl  die  Vorzüge  des  Murtin- 
ofens, aber  nicht  Mine  Schattenseiten  hervor- 
gehotran,  beim  Kleinkonrerter  aber  das  Gegen- 
teil. Der  kleine  Martinofen  dürfte  denn  doch 
nicht  so  rasch  als  l'nivorsulofon,  der  den  Kupol- 
ofen und  die  Kleinhirne  in  Fortfall  bringt,  sciiio 
Siegealaufbahn  verfolgen,  und  dies  ist  die  Ver- 
anlassung 7Ai  <!ioscii  Zeiloii.  Dotn  nutlonsttdicii  ltMi 
I^ser  ohne  eingehendo  Konntni»  dea  Innoron 
eines  Stahlgtefiereibetriebes  und  Erfahrung  in 
deiiis<«ll)on  wird  violloicht  <iioso  Darstellung  zur 
UrteilhfuK.sung  genügen,  trotzdem  die  Tatsache 
der  Aufstellung  kleiner  Beeaemeibimen  neben 
dem  Martinofen  dieser  .\nsicht  widerspricht.  Der 
im  Botrieb  stehende  und  verantwortungsreiciie 
Leiter  wird  aber  den  Unterschied  bald  heratw- 
findon  und  weniger  Optimist  in  der  Kourioihmg 
sein.  Ich  bin  ein  Freund  der  Fluinmöfeii,  die 
mir  jalirolung  bewährte  DieuKte  geleistet  haben, 
und  empfehle  .sie,  schon  aus  Dankbarkeit  in  allen 
gpeipnoton  Fällen,  auch  die  MartiniilVri  für  dii> 
Stahlgiülierui  an.stand8lo8,  aber  nie  bedingungslos. 
Fttr  die  Tempeigießerei  hat  der  Gasflammofen 

Vorteile,  ist  alier  nicht  ohne  Sfhiittenseiten.  Kr 
bietet  *ias  Keiaiialteu  des  schmelzenden  Kisens 
und  den  Fortfall  der  teueren  und  oft  listigen 
Tiegelschniolzorei.  Diesem  Wert  Lrcirenüher  steht 
orKton«  dos  nicht  geringe  Anlagekapital  von  un- 
gefähr 25000.«  und  die  schwerwiegende  Bedin- 
gung dos  Diiiu>ri»otrielips  ohne  Untorhrechung 
Tag  und  Naolit.  Der  kloine  Martinofen  ist  also 
eine  Einrichtung  des  Groflbetriebea  und  recht- 
fertigt seinen  Namen  nicht.  Er  verlangt  die 
Massenproduktion,  und  diese  wird  ihm  verschufTl 
im   Zwang   der   drückenden   Vorhältnis.se  mit 


Schmolzen  zum  Temperguß,  zum  Stahlguß  und 
zum  Grauguß;  ist  dieses  Programm  zu  Ende, 
dann  werden  StahlhlOcke  gegoüsen,  die  nicht 
selten  ohne  Nutzen,  zeitweise  vielleicht  mit 
Schaden,  verkauft  worden,  vorausgesetzt,  daß 
Abeataquellen  «rreidibar  sind.  Dies  daa  Toll- 
st ändige  Bild,  welches  für  woniger  groüo  Rot  riebe 
zur  Instruktion  notwendig  ist.  Als  Gegenstück 
fUr  mittlere  und  kleinere  Verhältnisse  erbaue  ich 
dalior  zu  wechso!M<lorn,  auch  unterbrochenem  Bo- 
trieb einen  Kleinkupolofen,  der  naohweisiich  im 
Betriebe  von  Qualitjtts-Tomporgiefiereien  Rhein- 
lands, Westfalens  nml  im  gesamten  Deutschland 
das  Hison  80  rein  schmilzt,  daß  eine  Verschlech- 
torutig  der  Güte  und  Reinheit  trotz  scharfer 
Untersuchung  nicht  wahrnehmbar  ist.  Dieser 
f)fen  schmilzt  mit  geringem  Koksvorhrauch  'I  is 
lUlssigste  Eisen  tadellos  herunter,  und  es  kann 
abschnittweise  auch  'bei  kleinen  Meng^  die 
l''isengattionmg  gowochselt  worden.  Fr  wird 
nach  Bedarf  mehrerenial  im  Tage  in  Betrieb  ge- 
aetst  und  kostet  nicht  mehr  als  etwa  4E0  Jiy  Je 
nach  Ausfuhrung.  Di(>  zuiiehinondo  Verlireitung 
desselben  erweist  vollständig  seinen  Wert,  be- 
sonders fOr  die  VeriiSltnisse  der  Jetztzeit ! 

Zur  Klärung  der  Frago,  oh  die  Kloiiiliime 
gegen  den  Martinofen  einen  flüssigeren  Stahl  er- 
blHst  cum  Gufi  Mfawadiwandiger  und  auch  lln- 
gcrt>r  Maschinenteile,  mOchto  ich  mir  noch  einen 
kleinen  Beitrag  aus  meinen  Erfahrungen  erlauben. 
Bei  einer  Anlage  in  Russisch-Polen  wurde  mit 
meiner  Kleinhirne  aus  russischem  Eisen  so  flüs- 
siger Stahl  erl>las<>n,  daß  «iamlt  viele  Teile  iles 
kleinen  schmiedbaren  liusse^  von  2  mm  Stärke 
an  und  darüber  bei  einer  grOOeren  Ansahl  von 

Modellen  iti  oineiii  Fnrmkasi  i<ii  g(igosseii  wiir<!nn. 
Zusetzen  muß  i<rh,  dal>  dies  gegen  meiue  Anord- 
nung geschah,  weil  ich  für  diesen  Zweck  Temper- 
öfen erbaut  liafto;  ich  halte  dies  nicht  für  vor- 
teilhaft und  rationell,  aber  aus  RUcksiciit  für  die 
Zeitersparnis  wurde  seitweise  gegen  das  Gebot 
gohandoll.  Xtbcn  hervorragenden  Fachleuten 
der  Stalilindustrie  haben  au(!h  zwei  Stahlwerks- 
direktoren der  größten  Hüttenwerke  Obei^ 
Schlesiens  mit  Marlinofenbotrieh'  diese  erwähnte 
Bo.ssnniereiiinlage  besi<  htig1,  und  haben  sich  vor 
ihren  Augen  Stahl  mit  Hüssigstor  Eigenschaft 
und  ZShigkeit  erblasen  lanen;  sie,  als  Autoritäten 
auf  fiiesoiu  Gebiet,  prüften  und  gaben  unum- 
wunden die  Ueberlegeuheit  des  Stahles  und  der 
kleinen  Birne  au.  Diea  nur  ein  Beispiel,  auch  ge- 
stolio  ich  es  gorn  zu,  daß  ich  solche  Reaultate 
auch  noch  bei  anderen  Kloinbimen,  die  nicht 
von  mir  erbaut  waren,  gefunden  habe.  An- 
schließend an  die  I^itze  und  Flii.ssigkeit  des 
Bessemerstahles  muS  als  folgerichtige  Fortr 
setsung  auch  das  Formen  und  FertigeteOen  der 
(iußfornion  vorgloichswoi.-'e  zwischen  Martinofi'n 
und  Kloinbirne  holeuchtet  werden,  weil  gerade 
bei  diesem  Streit  die  Vor-  und  Nachteile  fast  gar 


Digitized  by  Google 


6.  rebraar  INT. 


nicht  in  Berttolniohtigrung  gezogen  werden.  Jeder 

Stahltnann  weiß,  dafi  <lio  Stalil^^iißforinoti  ftlr 
Martinofenstall  1  nicht  stark  genug  getrucktiüt 
werden  ktfnnen;  die  teuere  Forromtisse  derselben 
vcrlatii^t  fast  oiri  Rntbrorinen  odor  Totliromiou. 
Dazu  ifit  aber  eine  grolie  Anzahl  von  Trocken- 
kammern und  Trockenvoniohtungen  notwendig, 
die  wieder  ein  nicht  geringes  Qimntuni  von 
Brttininaterial  verlangen.  Der  Martinstabl  ist 
abo  in  dieser  Beugung  etwas  sehr  anspruchs- 
voll und  rKcht  sich  l)oiin  Vorsnpon  »oiner 
Wünsche  mit  unheilvoller  Unruhe  btMm  (iut». 
Im  Gegensatz  hierzu  ist  der  ßessoinerstithl  un- 
spruchsIoH  wie  ein  Asohcnhrö(I«>l,  dotuteu  Vorzüge 
^ar  nicht  rieht i>f  gewürdigt  und  liea<  htot  worden. 
Kr  verlangt  meiütenK  nur  eine  Guüform  von  bil- 
ligwn  Formmaterial  mit  schwachem  Trocknen, 
bald  wip  nraugul!:  er  bognllgt  sicli  in  virloii 
FiUen  sogar  mit  einer  nassen,  ungotrockiuUen 
Form.  In  einem  Formkasten  kOnnen  auch 
meliroro  Stüekn  oinpofciriiit  worden,  und  werden 
bei  der  nütigen  Vorsicht  gut.  Diese  Ersparnisse 
an  Formmaterial,  Formerlohn,  Trocken-  und 
Transportkosten  usw.  bezifTern  sich  auf  gegen  'On  o 
der  Formereikosten.  Solche  Vorteile  fallen  beim 
Betrieb  und  bei  Berechnung  der  lierstuUungN- 
koston  sogar  lohwer  in  das  Gewiohty  weshulli 
ich,  in»  Interesse  der  Kloin  bessemerpi, 
diese  bei  einer  Vergleichsstudie  auch  hervor- 
gehoben sehen  mOohte.  Nur  su  oft  hSrt  man 

dnrübor  abniüig-o  Trtoile. 

Die  Vuritiile  der  Kleinbessemerei  für  einen 
wechselnden  Betrieb  und  Bedarf  an  Stahlguß 
sin<l  bekannt.  Als  Krgänzungsglicd  einos  grnf)<'nMi 
E^engießereibetriebes  ist  sie  mit  ihrem  kleinen 
Anlagekapital  (10000  bis  12000.4)  bald  Not^ 
wendigkeit  geworden.  Selbst  bei  dem  schlinuii- 
sten  Fall  der  Abstellung  diesoä  Stahlgießerei- 
betriebes und  deren  Modifikationen  dOrfte  die 
Einrichtung  ohne  großen  Verlust  noch  willige 
Käufer  fiiidon.  Kiri  MartimtfiMi  aber  roprä.si>n(  (ort 
nach  seiner  Kaltlegung  wenig  mehr  als  einen 
Haufen  alter  Ziegekteina.  Aaoh  dieses  ,Respioe 
fineni'  wird  jeder  weitersehende  Industrielle  und 
technische  Beamte  im  Auge  behalten,  sobald  es 
sieh  um  eine  ErwKgung  des  .FOr*  und  «Wider* 
handelt. 

Dresdeu-A.  7,  im  Januar  ItiOT. 

Corl  Bott 

<TMk«r  ■■  lUte  ■.  S.  iMtar). 
* 

Auf  das  Schreiben  von  Hrn.  Rott  erwidere 
ich  folgenden:  Hr.  Rott  begeht  mit  seinem  be- 
dingungslosen Lob  des  Kleinkonverters  den  Fehler, 
den  er  mir  zvi  Unrodit  vurwirft,  »iinl  liokiiiHjift 
in  seinem  Uobereifer  Behauptungen,  die  iuh  gar 
nicht  aufgestellt  habe.  Es  hat  mir  niohta  ferner 


gelegen,  als  mit  meiner  Polemik  gegen  den  Rott- 

srhon  Lnhrsal/,  don  solbst  Hr.  1' ti  c  k  o  ti  b  n  1 1 , 
welchen  jedenfalls  auch  Hr.  Uott  zu  den  , Ein- 
geweihten* rechnen  mufi,  in  der  Besprechung 
als  uiihaltliar  bczoii  luioto ,  da><  Kloiiikonverter- 
verfahren  abzuiun.  Meine  Ausführungen  gipfelten 
darin,  den  Martinofen  für  die  Sohmelzung  von 
Temperguß  als  den  bestgeeigneten  Ofen  zu 
bezeichnen,  wofUr  mir  der  Beweis  gelungen  sein 
durfte.  Insbesondere  lii^t  seine  Ueberlegonheit 
gegenüber  dem  Kupolofen  klar  /:uiuf;o,  dessen 
Nacbloilc  cliciniscb-motallurK'ischor  .N'afur  sind 
und  daher  au(  Ii  nicht  durch  eine  besondere  Ofou- 
konstruktion  behoben  werden  können.  Hat  sich 
nun  eine  Tempergießeroi  zur  Anlatro  oinos  Martin- 
ofens entKchloBsen,  so  liegt  die  Erzeugung  auch 
von  grSfieren  StahlgnfiHtOckin,  die  einer  Tem- 
pfrunp  nicht  molir  bedürfen,  selir  nabe:  es  Ia->on 
sii-h  dunu  ohne  irgend  einen  Zwang  alle  vor- 
kommenden GnflstDoke  beliebiger  Wandstitrke  aus 
dorn  einen  Ofen  borstelliMi,  und  dio  Anl.iiro  (miios 
Kupolofens  und  einos  Kleiukonverters  für  be- 
stimmte Wandstärken  ist  Überflüssig.  Mehr  habe 
ich  ntoht  bt>biiii)iiet,  und  mehr  dürfte  ein  UiH 
befangener  auch  nicht  aus  meinen  Ausführungen 
entnommen  haben.  Meinem  Vorsatz,  den  Unter- 
scliiod  /.\\  Ischen  Martinofen  und  Kloinkonvertor 
im  ailgonioinon  nicht  zu  bohandclti,  luti  ich  alsci  sehr 
wohl  treu  geblieben;  die  Vor-  und  Nachteile  der 
-Kleinbessemerei  in  einem  Vortrag  ttber  die  An- 
wendung dos  rinmmofons  in  der  Qielterei  lior- 
vorzulieben,  hatte  ich  aber  durclmua  keine  Ver- 
anlassung. 

Dali  eine  Vfartinanlago  zur  Scbmolzunu:  \  <in 
schmiedbarem  Uufi  auch  bei  täglich  nur  zwei  bis 
drei  Sehmelsungen  rentabel  arbeitet,  beweisen 
die  im  Betrieb  befindlichen  Anlai;>^n  zur  ConUge; 
wenn  ich  von  einer  Auznutzung  der  Ofenwarme 
auch  bei  Nacht  gettprochen  habe,  so  sollte  damit 
di  r  \\  t'K  angedeutet  worden,  auf  dem  die  Anlafjo 
noch  ratioriollor  gestaltet  werden  kann.  S|iozii?ll 
habe  ich  von  der  Herstellung  von  Blöcken,  wax 
Hr.  Rott  Qbereehen  su  haben  scheint,  nur  in- 
soweit gosproclion,  al-  i'  li  sie  fllr  (tioßorcion  mit 
eigenen  MaKchinonfabriken  in  Gegenden  weitab 
von  Industriezentren  empfahl,  die  auf  diese  Weise 
ihren  eigenen  Schrott  zur  Erzeugung  von 
Sohmiodeblöuken,  die  sie  sonst  teuer  bezalilen 
mußten,  günstig  verwenden  kOnnen;  jedenfalls 
kann  von  dorn  Verkauf  solcher  Blöcke  obno 
Nutzen,  womöglich  mit  Schaden,  nicht  die  Kode 
sein.  Im  Übrigen  habe  ich  keine  einzige  Ver- 
wendungsmöglichkeit des  Martinofens  genannt, 
die  nicht  itraktisch  erprobt  ist.  Das  Vorwon- 
dungsgebiet  dos  Martinofens  ist  eben  vielseitiger 
als  das  der  Kleinhirne. 

Hffrde,  den  21.  Januar  1907. 

Dr.-Ing  OeUenkireheH. 
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Bericht  Ober  in-  und  ausländische  Patente. 


Patentanmeldungen, 

welche  von  dem  angegebenen  Tage  an  wihrend 
zweier  Monate  xar  Einsfebtaebme  fBr{edermuiii 
iiB  Ktlieriiebea  PMmnuat  In  Berlin  euiliegen. 

10.  Janeer  1907.   Kl.  T«,  B  4SS91.  Walaon- 

gerOflt.   FrtfidHeh  Bontc,  Duinhiirc- 

Kl.  n    iri4r)0.     V.rfahr.i).  HrHiinkohlcn- 

jfi'rii^ratorj^iiH  fiir  ilir  rorllcitiiii;;  iiut  wi'itiTe  Strerken 
uiiil  für  Motorciilict rifl)  ij<'i  i;;tict  zu  tnuchon.  I'i'iitnohe 
Contitiontnl-Ua«*-' ii  scIlHi  haft    titiii    I)r.    Julius  Hiiob, 

Kl.  Hlc,  /  41*51.  Vorfahren  zur  UcrBtelluii^  von 
KuhrwiitKlon  oiIit  Köhranapimraten ;  Zua.  z.  Palont 
157184.   Dr.  Otto  ZimmermaaD,  Ludwigahafea  a.Ith. 

14.  Janaar  1907.  Kl.  7b,. T  10666.  Cirahteieli* 
masrbinc  mit  Hcbwenkbarem  Ziehmatrizentrlger.  lloKh 
L.  ThimipHuii,  Watorbury  (Conn.,  V.  St.A.);  Ver^.: 
R.    W.    ili>|>kina   nnd  K.  Osiut,  Patool-Anwilte, 

H.-rlin  S\V.  11. 

Kl.  Tl.  (i  •J2  871.  Zirlimutrizi'  /nr  Ilir-t.lluii<r 
Ton  lIol)lkür|)ern  aiik  Hi<-<'h  oder  l'a|ipe.  Knrl  iioä- 
weiler,  Schw  nrzfiilmr»;  i.  S. 

KL  18o,  M  28604.  Vorriebtaig  lun  Dirten  vui 
Krataanailmen  nnlor  Benntinif  ataer  die  Hirt»» 
lllaaigkelt  eua  einem  Bphlller  hannfliabendett  rotic- 
raoden  Trommel.  Metthanidclie  Kratcenfabrik  Hitt- 
weida.  .Vitt Weida  i.  Sa. 

Kl.  -24 c,  D  I7:!'.Hl.  Silliuttilti^'  isirli  r.'iri'lnder 
Hreiiiiir  fiir  ( iu"(rurni ii Wiailimir  AII'iM  !)(>- 
lilijtki,  l'-troiii,  ( •rstcrr.-.Silil.;  Vertr.:  üniiiert  iiiul 
W.  /iiniiifniiiiiin,  l'iiti>n(-.\nwSll«%  Borliii  .S\V.  til. 

Kl.  24o,  IL  31091.  FeucranKi*anlago  für  l>aiii|ir- 
keaael  mit  Kobofon-,  Schwel-  oder  ibnilebcn  <iaN<-n. 
die  vorher  nach  Arl  dea  Bunaaabrennora  mit  der 
Primlrluft  i;emlaeht  nnd  ontbuebtet  sind.  fTeinrich 
Ko|i|H'rN.  KH-ti'n  n.  d.  I^iilir,  IgenbiTjjstr.  30. 

Kl.  24 1'.  M  2Htl40.  l»aH<>r/.t'Hi;<T.  dem  HrcntiHtolT- 
piiiver  in  Vi-rniiHrliuti)r  mit  Luft  zur  V-  rlir.  niiiiii:,'  zu- 
Roführt  »irii  und  »uh  ilotii  du«  i-rzcii^rti'  (in»  /,«i''k§ 
Reduktion  durch  einen  mit  iflüln-ndciii  KhU-«  uii- 
gefiillton  St'hacht  >;t«loitet  winl.  <i.  orj;cs  .Marcunnet. 
Pari«;  Verlr. :  ('.  Fohlcrt,  Ii.  Loubier,  Fr.  Hnrmaen 
nnd  A.  Battner,  Patent-AnwAlte.  Berlin  8W.  61. 

Kl.  S4r,  B  40511.  Zweiteiliger  Roatatab  mft 
einem  Kanal  zur  Zqleiturif^  von  flftaaigem  lircnnHtoff 
oder  von  Lnfl  in  die  Feuerung.  Oekar  ltt>ndcr, 
Treptow  bei  Berlin,  nnd  Friti  Heiliger,  Andornneh 
am  KhiMn. 

Kl.  27c,  K  .'12  1^0.  .Spaltdichtunj;  fQr  Kreinel- 
gehlüMo.  JnmcM  Keith,  London;  Vertr. :  B.  Kaiser, 
Patent-Anwalt,  Frankfurt  a.  M.  1. 

Kl.  31  b,  U  2890.  Formmaaohine  mit  anf  Rollen 
gelagerter  Wendeplatte.  Otto  üllrieb,  Leipzig,  Bitter» 
felderatra6«  8,  und  Wilhelm  Ehrbardt,  Vetsebau. 

Kl.  Sie,  T  11576.  Oiairrammtafcl  zur  Ucbpr- 
wachun};unil  Steuerun;;  /  "  eiiTirctreiint  ;;cMi  u<'rl<T  iVcß- 
kolbon  bei  zur  l'>/>  ut;uug  vuit  dichten  iilücken  in 
koniNcher  Form  ilieiienden  Preaaen.  Tliyaaen  &  Comp., 
Maibcim  a.  d.  Kühr. 

GebrauchsmustereiniragunKen. 

14.  .lanuar  I<.hi7.  Kl.  1  a,  Nr.  2:m,  o'.tO.  Schattel- 
itieb  mit  Si  lmukelliewcf:uiii,'.  Vi'rcinii,'ti'  Schniirgel- 
und  .Maocliiiien-Fabriken  .Xkt.-licH.  vorm.  S.  0|i|»enheim 
&  Co.  und  HcbleainKer  &  Co.,  liannoTer,  Hainhols. 

Kl.  49  b,  Nr.  395  HS9.  Knitafige  mit  an  arJiwenk- 
barem  Rahmen  nofgehAngten,  dureb  ■Schncckenrilder 
nngotriebenen  BandaKgeaebciben.  Uui«taT  Wagner, 
Reutlingen,  Württemberg. 


Kl.  4'.tb.  Nr.  2t».'>Hf.3.    HtempelprevNv  mit 
rückbnretii    >t<'ni|ii'l.    Kar^eo  -  Hammer,  Haaehinen- 
fabrik,  Akt. -lies.,  |trauni«<  hweig^. 

Kl.  4äb,  Nr.    J'.i.'i  StompelprexHi'  mit  au«> 

rflckbnrom  Siompel.  Kargca- Hammer,  Mascbinen- 
falirik,  Akt.-(ieri.,  Itraunachwoig. 

Kl.  49e,  Nr.  895838.  Fu6iritthnnuner  mit  Tor- 
riehlang  snm  RehrteaehUgen.  Cbsrlen  Calae  nnd 
Wilhelm  MaUin,  M5lln  l  Lbg. 

Deutsche  Reichspatente. 

KU  ;a,  Nr.  UiSM,  vom  85.  Notomber  1904. 
Wilhelm  Vaeaen   in   Porat  bei  Anohen. 

Waizeupaar  rur  BenrbrUuHg  der  Flanttchkanten  bei 
Walzwerken  zum  Auitiraltfn  ron  H-  uml      Küen  mit 

hfl  III  iiiifijebogtntH 

y/lln.f(  Iii  II. 

Bei  den  bicheri- 
;.'ori  Walzwerken  für 
H-  und  I-Ei*en  nil 
HchriUc  aufgeboge- 
nen Finnaeben  tritt 
bei  lAngorem  Ge- 
brauch ein«  nratbil- 

dun^C  ein.  trnt/ili'in 
der  Klil  iliiT-rli  In  Ii 
durrh  w<  i  lisel«fiseH 

Uebcrgreilou  der 
Walzen  gebildet  wird. 

S^ur  Vermeidung 
diese«  Uebolatandoa 
tat  für  die  Bearbeitung  der  Kanten  der  Flnnaofaen 
ein  den  Stege  nnd  die  inneren  Flanaebaeiten  d  dea 
Werkiitückes  führend«-!*  Walzenpnnr  TorcoKehen.  de.ssen 
die  inneren  FlamscIiHeiten  führende  balliß'o  Teile  wi 
an  den  Knden  mit  llinterdrehunjien  a  vorsehen  »im\. 
Diese  Ljewühren  der  Verdickunt;  der  FlanHcheneniien 
infolge  der  Anstaui  huni:  walin  nd  des  Walzens  freien 
Kaum.  Fi-rniT  »iiid  zur  15earlicitun>;  der  Kanten  der 
FlanNchen  Walzbahnen  f>  vor;,'e8eheii,  die  eine  g^uriage 
Neigung  nach  den  Aufteren  Flanaebaeiten  c  haben,  nm 
ein  AbbiefT^n  der  Flanachen  ton  den  Walsenballen  m 
la  verhüten 

Kl.  Sil»,  .\r.  1«^«)^.  vom  9.  Dezember  19U4. 
Hermann  liilehllng  in  Ilagen  1.  W.  IVf/aAren 
und  VvrridUimf  tmr  HertteUung  M«  ^nd/enrnm 
dunh  Prtfimft. 

Der  Pormaand  wird  ana  den  geachloaaenen  Be- 
bilter  a,  der  swiachen  dem  Form-  «1er  Kernkaatea  k 
nnd  ebem  SandvorratabebUter  a  eingeaehallet  lat, 


ilurch  HtoHweise  zu^elaxHenc  iVetUuft  in  den  Form- 
oder  Kernka.'^ten  k  hineinbefördert  und  hier  ver- 
dichtot.  Die  ProBluft  wird  durch  ruckwoiaea  üoffoen 
dea  Dreiwegebabnea  h  plötzlich  in  den  Dmekbchiller  a 
ein*  und  wieder  atiM;;elai<Hon.  Hierbei  ulTnen  und 
aehliefien  nicb  die  VerricklüMe  g  dea  Kantens  «  und 
laaaea  entapreehand  8aod  naohtraten. 
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Berithl  über  in-  und  nndändiache  Patente. 
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Oesterreichlsche  Patente. 

Nr.  S17N0.  Charles  Alliort  K«ller  in 
l'aria.     Verfahrm  zur  Herttellunf/  roii  Stri/il. 

Dor  Inliait  %  tm  hli  Iciii  r  Schin>'l/r>fi'n  ( Kii]>ii|iifi'ii l 
wird  in  eine  f(ilirl>i»ri'  i  iii  lipfanni'  Hl>;f('stn<-Iii  ti,  in  ilic 
von  obfn  Kohleni'k'ktr'ulrti  i'in:;.'-<i'iikt  wcnli'ii  Kruincii, 
um  den  inbalt  belit-hig  hoch  acu  erhitzen.  In  der 
OtoSpfannt^  erfolgt  eino  glaichmlBigo  Durchiniitchung 
der  Tersohiedea«n  Produkt«,  aaeh  kann  bi«r  durch 
Zugabe  voa  Oxydm  und  dercL  «Id«  Reinigttog  de« 
EiHi'nbudeu  and  ein  FerUgaachea  denelben  sn  Stahl 
erfolpren. 

Nr,  28  l]  in  i  l  S  !■  r  V  n  i  rt  in  I.  u  x  <■  in  U  u  r 

Verfahren  zur  Erseugung  mn  Höh-  odrr  »chmirii- 
iarem  Eisen  unmitltlbar  au»  Erzen. 

Die  £rM  «erden  mit  den  erforderUchoa  Zueehlftgen, 
aber  ohne  Breaaitoff  in  einen  Sehaoblofen  aafgegeoea, 
an  den  anten  eeltllah  aittOeBnainr  aa^bMt  Irt  nnd 
hier  mit  dorn  Acbaehtofen  einen  einzigen  Ofenranm 
bildet.  I'rr  (iciiLTiitor  winl  mit  Bri  niisii-t'^  i^ti-iii- 
kohle)  lii'Hi-hii  kt,  und  dii-Hr  Jurrti  ( i -i  «  ni>i,  drr 
durt-h  mehrere  Dünen  in  di'ti  i  u  r  i  r  i-ur  i  .;;L.'.  lilaften 
wird,  verbrannt.  Durch  die  Hitze  tiiidct  eine  Destil- 
lation der  Kohle  statt,  deren  heiße  DeHtillationsgatic 
in  dem  äcbachtofen  hochateigen  und  die  Kixnnurxu 
SU  UetaUsobwamm  reduzieren,  der  im  untfren  Teile 
de«  Sebaditofena  dureh  die  dort  herrachende  Hitze 
geeeboiolsen  «iid. 

Britische  Patente. 

Hr.  90^  von  Jabre  1906.  Tom  €obb  King 
in  NewTork  (U.  8.  A.).    rcr/WkrM,  feimUntifg 

Erze,  Kieaabltrände  tute,  zu  enlKkwefefn  und  zu 
agglomerieren. 

Erfinder  hat  (,'t'fnn(l>>n,  ilall  fiink.irnif,'c  lir/e, 
Flui^Htauh,  KieMfihliiiinilo  ut-w.  gicli  niiiie  .\ii\%endung 
eine«  BindcniittelM  aggiomcriereu  und,  »oferii  sie 
Schwefel  enthalten,  von  dieaem  dadurch  bufreien 
laaaan,  daft  die  £nc  tof  dem  Einbringen  in  einen 
mit  Wowarga«  betriebenen  Drohofen  etork  mit  Wa^Her 
angen«titwerdeDt«odalt«iexttaamm«nbaUen.  Wftbrend 
der  Erhitsung  In  dem  Drehofen  verlieren  «ie  zwar 
ihr  Waaser,  hh  iln-n  aImt  licH-iiT  /iiMnninien,  bi«  die 
Unterong  erfolgt  und  werden  vollständig  eutüchwefelt. 

Nr.  2W6|  Tom  Jahre  1900.  Weotmaa  Kroeea« 

Coinpiinj  in  Jersey  Oltj,  Hudson  (V.  8t.  A.). 

Vt  riiihr,'/!,  Eisenerze  zu  reduzieren. 

Die  Krr.i'  werden  mit  einem  geringen  Koksaneats 
(;i>'  oi  in  einein  .Schachtofen  lediglich  durch  Oase,  die 
in  liiifiii  mit  dem  .Si'liaehtofen  verbuudeinii  ( ieniTutor 
erzeii^'t  werden,  /.u  MulalUehwatnin  rudii/.iert,  der  nach 
beliebigem  Verfahren  weiter  verarlieitet  wird. 

Das  Reduktionsgaa  wird  folgendermaßen  erzeugt: 
Luft  wird  dnreh  «in  System  Ton  stehenden  RShren 
getri«b«tt,  di«  von  einem  Oemiuer  nmechioason  sind 
und  dnreh  die  absiebenden  Oase  des  Schnchtofena 
unter  Zuleitung  von  Luft  beheizt  werden.  In  die 
Kohr«  wird  Wa»*er  (4  bis  6*/«)  eiit;,'eleiter,  da«  ver- 
dampft und  mit  der  Luft  gemi^teht  in  den  vorgenannten 
Gaaerzeugcr  durch  eine  Anzahl  von  Formen  ein- 
geblsaon  w  ird.  Der  Uatserzeuirer  wird  mit  Koka  und, 
um  die  Heizgano  frei  von  Schwefel  zu  bekommen, 
mit  einem  Zuschlag  von  Kalk  beHchickt.  Diu  cutHteheu- 
den  Oas«  (Kohlenmonoxyd  und  Wawieratoff)  werden 
durch  glühenden  Koics  geleitet,  am  sie  ToUstindig 
ToiwKohlenaAura  zn  befreien,  und  mit'ciner  Toniperntur 
Ton  etwa  1 100*  C.  in  den  Er/.Nchachtofen  eingeleitet. 
Die   rrin|ieratur    von   1  int   fiir    ilie  ricliilL'" 

Durchführung  der  Kr/.reduktion  wichtig  und  ili  sliaiii 
möglichst  innezuhalten.  Erreicht  wird  dies  diirili 
•ine  entapreehonde  Zugabe  von  Waittter  zu  der  in  den 
Oennrator  oingeblaKcnen  Luft,  wodurch  ein«  regelbai** 
Temparatoreridedrigang  bewirkt  wird. 


Nr.  3I2«I,  vom  Jahre  t'.Ml.V  Bverard  HcHketh 
in  I.onilon  und  Frank  Ainsworth  Willcux 
in  ^11  n  <{  I'  r  I  II  II  d.    v-r  fuhren,  GeUätduft  eott  «ikre** 

Fl  Ul  llliijki  tl  £11   hi  fn  iril. 

Die  von  den  (tidtlii.Hemarti'hinen  kommende  und 
iliircli  die  Verdichtung  erhitzte  ljuft  wird  in  einem 
Mrhi  ndcn  Zylinder  durch  in  einer  Kiltemaschine  tttark 
ahgekttkitva  Wasser,  welehes  dnidi  in  dem  Deckel 
de«  Zylinder«  angebrachte  Brausen  der  nnten  «in» 
tretenden  warmen  Oehlilaeluft  ontgegengefiihrt  wird, 
stark  abgekilhlt  und  Heine  »ich  hierbei  verdichtende 
rcuchtigkeit  in  einem  zweiten  Zylinder,  den  die  Luft 
in  drehender  IJewegunir  linfolge  tiiri'_'i  iiti/iler  Hin- 
fülirungt  durcli«tri">mt.  aiih;;rM  lileiidrrl.  Die  Vbküliliiiig 
und  Zentrifugierung  kann  in  hintereinander  geschal- 
teten Apparaten  wiederholt  werden.  Die  ho  entwüHMsrte 
Luft  wild  dann  erst  unter  Durcbleitung  durch  einen 
Winderbitser  tnr  VerbranchssteUe  geleitet 

Nr.  9110,  vom  Jahre  1904.  Ben jamin  Talbot 

in  L  e  e  d  w.    Uerdofenrrrfdh  rf ». 

Erlinder  Hcblftgt  vor.  <ii<  NV Mraie  und  den  Gehalt 
an  Eiaenoxjdea  der  dem  Uobeiaen  angesetsten 
frischend  wirkenden  Schlacke  dadareh  mflgltcbst  aus- 
zunutzen, da8  die  .Schlacke  de«  Herdes  bezw.  (Ifen», 
in  dem  gerade  eine  (Thargo  fertiirgemacbt  wird,  auf 
den  Herd  be/w  i'i  I  n  ofi  n  iili.  i;;,.frilirt  wird,  wo 
eine  frische  K<ihe|.,<  tii  hur;,'i-  verarle  iti  t  uird.  So  wird 
die  der  .Schlucke  iniie« oiineiide  llit/e  zur  Erhitzung 
des  Knheiaena  und  ihr  Uehalt  an  Kii«eno.\yden  zum 
Friitchen  desselben  auügeautzt.  Zweckmäßig  wird  das 
Verfahren  in  einem  Ofen  mit  swei  durch  eine  Brücke 
ronelnander  getronnten  Herden  aosgeübt,  doeh  kOnnon 
aneh  sw«l  Oofen  mit  j«  eiion»  Hera«  brävtst  «ord«a. 
Als^han  wird  di«  Seluadce  d««  «in««  Ofens  In  ten 
•adam  Obergefilhri 

Amerikanische  Patente. 

lfr*80St7O.  .Samuel  Sheldun  und  Alexander 
Hamilton  in  Buffalo.    Gicht vemchlup. 

Hei  den  bekannten  AuHfiiliniiiLjHfiirmen  von  (H'  lit- 
verschlüü^en  iiiil  Do|>|ielglocken  hat  e^  hieb   aU  ein 

Nachteil  lieraiJfL.'i  >ti  l[t,  dali,  wenn  die  Lr/.  ler  der 

Bronnstolf  mehr  auf  eine  Seite  deti  KülltricliterH  ge- 
schüttet wurden,  sie  doh  nachher  auch  ungleichmAtlig 

in  der  tiicht  selbst 
verteilten.  GemU 

der  BHIndaag 
wird    nun  swi- 

^-ciieii  die  bei<len 
Fiilitrii  bter  (/  und 
//  ein  kiini^tcber 
l'übruntjsriiig  c 

ein::ehclialtit, 
de..<i4cn  obere  Deff- 
iiung  weiter  uU 
der  nntere  Band 
des  Trichters  « 
und  dessen  untere 
OefTnung  enger 
als  der  olxre 
Kand  des  Tricb- 
terw  h  int.  Der 
Fiibriingwring  i»4t 
/.  I!.  durch  Ket- 
frei  beweglich  auf- 
im  reebten  Winkel 


tcn  d  in  wagerechter  Richtung 
gebangt  and  kann  dnreh  zwei 

atehcndo  Versteilvorrichtungen  e 


verarhoben  werden. 


ibei  besondere  Anzeigevorrlchtunjreii  den  Ored  der 

Vi  i.Ni  liii  billig  angeben.  Diin  Ii  lüe  Verstellung  diw 
l!in;,'es  kann  die  freie  D-.in  li:,-iiiii:~'il'iMin;,'  fiir  «ieii 
Durchtritt  de»  autge^rebeiii'n  ii;iti-  He  \,  rMii.|erf  wer- 
den, dftd  das  ungleiehinällig  aufge«chüttete  liut  »ich 
im  Trichter  h  wieder  gleichmUig  verteilt  und  aneh 
eo  in  den  Ofen  gelangt. 
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Staristisches. 

Ein-  und  Ausfuhr  des  Deutschen  Reiches  in  den  Monaten  März-Dezember  1906. 


BisenQne;  eilen-  oder  manganbaltifeOureiiiignBgeinmMe;  KonTerteneUaeken ; 

aosgebranntor  eiBenhaltig^r  Schvefelkiea  (2B7e)*   

Manganerze  (237  b)  

RohpiBpn  (777)  

Briii  ln-iHen,  AlteiBcn  (Schrott);  Eii«iU.  il^]•^lnl■  usw.  (843a,  843li|  

Rühren  und  Köhren formBlücke  au«  nicht  Ht  liinieclbarem  üafi,  U&hne,  Ventile  usw. 

(778a  u.  Ii,  779a  u.  b,  783e)  

Wulzen  auH  nicht  •cbmledbarcm  OuB  (780a  a.  b)    ..  ....^  

MnHrliinentcile  roh  n.  bearbeitet**  ans  nicht  achmiedli.  ChiB  (788*i  788ft>^d) 
Sonstige  EiaengnJtwarwn  rob  «od  bearbeitet  (781a  n.  b,  78Sb,  788f  u.  c.)  .  .  . 
Rohlu]i|icn;  Rohaebienen;  llobM8«ke;  Brammen;  Torgewalite  BlSeke ;  Hatinen ; 

Knüpiiel;  TiejfelHtahl  in  Hl"nken  (784)  

ScbiniedbareB  EiHen  in  .Stäben:    Tnipcr  (J-,  M-  und  J    L-Eisen)  (786a) 

Eck-  und  Winkclcisen,  KnicHtüike  iTSf)!))  

Anderes  geformtes  (faHMOuiertt!»)  StalieiMen  (785c)  

Band-,  KeifeiHon  (785d)  

Andi-rcH  nicht  geformtes  ätabeiscn;  Eisen  in  Stäben  xnm  UmsebmeUen  (785 e) 
Grobbleche :  roh«  entzundert,  gericbtel>  dresnert»  geftrnUl  (7U4)  ...... 

Feinbleche:  wie  vor.  (786b  u.e)  

Yerrinnte  Bleche  (788«)   . 

Yer/inkte  Bleche  (788b)    

Bleche:  abKCHcbliffcn,  lackiert,  poliert,  j^t-bräunt  usw.  (787,  788e)  

Wellblech  ;  Debn-  (Streck)-,  Riflel-,  \VHn>  I-,  Warzen;uderaBI«die(789nn.fa^780) 

Droht,  ^'cwulzt  oder  pezo^jen  (791  n  —  c,  792a  —  e)  , 

SeblanK«Tiriihren,  fjewalzt  oder  gezopcn ;  Röhrenrormstfleke  (788A>.b)     .   .  . 

Andere  Rühren,  gewalzt  oder  gezogen  (794a  u.  b,  795a  u.  b)  

EiBcnbahnscbiencn  (79f;a  u.  b)  

Eiaenbabnacbwellen,  Eiaenbaluüaachen  und  Unterbf^klteii  (780e  a.  d)  .  .  .  , 

Beenbnbnaebwiti  «ndelien,  •rlder,  -radelti«  (787)  

Sobmiedbmr  6«B;  ScfamiedcstOcko •••  (798a— d,  799a— f)  

Oeacboese,  Kanonenrohre,  SSgezahnk ratzen  nsw.  (799g)  

Brücken-  und  Kiwi  iikctiiiruktintii  n  (SCOn  u.  )il  

Atiki  r,  A inlioHsi',  S<  liniiiliHtiH  ki',   Brecljeinen,   Häiiimer,  Kloben  und  Köllen  zu 

I  Iri-i  ilciiziim'n  ;  A\  i:iilr;i  (80(>n--  r,  807)  

Landwirthcbnltiiehe  Cmti   (8ü8a  u.  b,  809,  810,  kUb  u.  b,  81üa  u.  b) .  ,   .  . 

■Werkzeuge  (812a  u  I    m  la— e,  814a  u.  h,  815a  — d,  «36a)  

EisonbabnlaMchenschraubeu,  -keile,  Schwellenacbrauben  uaw.  (820a)  .  ... 

Sonstigei«  EiHenbaimauiterial  (821a  n.  b,  8t4n)  

Sohrauben,  Met»  «aw.  (820  b  u.  e,  825  e)  *  

Aetaaen  und  Acbeentelie  (822,  828  a  a.  b)  ,  

Wagenfedern  (824  b)  ....   

DrnhtHcile  (82.^a)  

Alliiere  nrrtlitwnron  (825b— d)  . 

Drahtstifte  (H-'5f,  H2tta  U.  b,  887)  

HauH-  und  KCiehengeräte  (8SBb  a.e)  

Ketten  (829  a  u.  b,  830)  

Feine  MesHcr,  feine  Scheren  U8W.  (886b  a.  e)  

Mlb-,  Strick-,  Stick-  oaw.  fiadebi  (841*— o)  

Alle  flbrigen  Eiaenwarea  (816e  v.  d— 819,  828«,  888—886,  886d  n.  e— 840, 

842)  

Eiaen  und  Eiaenlcgicningon,  unvoUstAndig  angemeldet  

Keeael-  nnd  KeagcIschmiedenrbeH«»  (801  n—d,  808—805)  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 


Eisen  and 
Maschinen 


Riaenwwrea  In  d«B  MmmAmi  Mln-DeMOiber  1908 


Juinar-Deninber  1808:  Kaen  «ad  ISnb«m«d 


I 

6  780  6S5 

303  180 

381  787 
101588 

1  150 
932 

4  662 
7406 

C  202 
328 

2  830 

5  593 
2  986 

19712 
8  689 
8  870 
80078 
5 
145 
167 
7  5ßO 
128 

7  507 
297 

68 
588 

6  078 
2  564 

M5 

582 
1253 
1020 
88 
478 
984 
148 
72 
193 
665 
1  744 
663 

8  852 

95 
IIS 

1874 

1448 


619  347 
58  169 


8  212  977 

2  002 

411  136 
108808 

46146 
7001 
8576 

87988 

278 :C3 
3.'t4  779 

42  Hl 6 
131  017 

55  504 
119717 
187  044 

84  088 
180 

11  991 
1  599 

11  584 
261  023 

2516 
70  969 
307  865 
186886 
52196 
88  972 

22  602 
85888 

4  352 

23  986 

18  299 
7  757 
7487 

12  128 
1  425 

1  246 

3  756 
21  290 
54  479 

24  851 

2  29S 
S188 
8488 

88547 
568 

19  775 


'  2  9S7  512 
i     227  290 


Summe 


Janiur-Detember  1805:  Eiaen  nnd  Eiaenwaren 

HMobinea  ...... 


677618 

680081 

79  734 

769  815 
828  024 
75885 


8  164808 

8619  796 

296  094 

8  915  89(1 
8  849  917 
801448 


Summe 


399  009 


8  651  359 


*  Die  in  Klammem  atebctidi  n  /.iflern  bedeuten  die  Jiumnicrii  iIch  Htjitiht'-riu h  Wan  nvcrzeiLljuipne!». 
**  Die  Augfuhran  bearbeiteten  gußeisernen  MaacbiaenteUeD  ist  unter  den  betr.  Maschinen  mit  aufgeführt. 
***  Die  Auafttbr  an  Scbmiedcatacken  fttr  Unacbiaea  iat  «iter  d«  betr.  ÜMebiaMi  mit  Mffeflurt. 
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Stahl  ud 


III 


Die  AbmU 
iia«lifolgeiider 


Großbritanniens  Hochöfen  1906.  « 

dtr  im  kMm  IHerteljdir  1906  im  Fentr  ttehenden  Hochofen  OroBbritanniens  geht  aus 
h«rror : 


Baiirk 


RrhottUnd  ,  . 

Durham  and  NofthanberUBd 
CleTeland  ......... 

Nürtbamptoullii«  .... 

LiaeoLnabira  

Darbydiir«  

Nottfl  und  LoiccBtprshire  .  . 
Sad'StaffordBhire  und  Wor- 
eettenbir*  


OweteelwIMNcto  AawU 

UMnb.f  hianUehr  Aaaahl 

dar  Ui  Icia 

VIm4*I- 

dar  lai  IrMro  TiMtrl- 

Jahr  IKW 

Bcsirk 

Jahr  IWM 

i. 

•aBer 

im 

au  Orr 

Bririrb 

Beirieb 

Bftrirb 

llrirleb 

Iwflodllrheii 

beHodlkbra 

bcHodllrbcB 

tMllndllehrn 

llvrhörrn 

ilcH'höfra 

Hocbufen 

lIocbäfFn 

91»/. 

1 1  v> 

16 

16 

28»/« 

lO'/j 

23V« 

lOVl 

62 

14 

Lancashirt!  

16Va 

20*/s 

12 

8 

8ttd-Wale«    .  .... 

22 

25 

MV» 

V» 

Sad-  und  Weat-Yorkaliii« .  . 

16 

9 

96*/s 

V/t 

S 

8 

6 

1 

Nonl-WaleK  

3 

18 

15 

Olouccater,  ^>olnü^»et  u.  Wilta 

J 

Zaum  man 

870»/» 

lft2'*/a> 

(Hark  ,Tha  IrMi  aa«  Oaai  TtUm  BatI«««  IMT.  1«.  JaMiar.) 


Bergverksprodttktioii  GriecheolaiHls. 

Nach  dor  kflnlirh  orschiononon  offizicIleB  Stotlatik 
d«a  JnhrcH  1903*  war<>n  in  Oriechcnland  an  Bergwerke 
im  Hc'triflic ,  darunter  15  auf  Kisiii-,  ">  mil  Ili^in- 
manpiti-,  1  auf  Chronierz,  2  auf  MagnuHit,  2  auf 
Braunkohle,  1  auf  Sohwefi-1,  2  auf  Zink,  2  BOf  «Ubar» 
haltigea  Bltjivrx.    Hrxuugt  wurden: 

*  ,HMa«gn>  minanria«,  1906  21.  Oktober. 


Maat« 

War! 

t 

rraara 

FiMiMier/  .   .  . 

.  416  809 

3  205  mi 

MarifranliftltiKee 

Eisenerz 

.  12«  778 

1  703  024 

ZitäkiT/.  ,   ,  . 

•     •     •     e  1 

.    IT)  134 

1  5iiO  81»i 

Manganerz  .  . 

•     e     •  • 

.     9  923 

lti:>  415 

Chrumen  ,  . 

•     a             •  • 

7  678 

208  730 

Hagneait 

•      ■      ■     ft  a 

.    37  20» 

678  137 

162  238 

Sehwefol   .  . 

■           •  • 

1201 

168  786 

Berichte  über  Versammlungen  aus  Fachvereinen. 


Verstoiinlung  deutscher  GieOereifocbleute. 

AI«   letzter  Redner  eratatteto  Direktor  Heyo 

Fnlkerts,  Wolfenbüttcl.  einen 

Bericht  fll»er  da«  DartlBmatahi-BereitBnKS« 
▼arfhhrra« 

Nachdem  der  Keferont  in  der  Kinlfituni,'  liarauf 
hingewietten  hatte,  daß  dieses  von  dem  Kiigläniler 
Jamea  l.'henhall  vor  etwa  zwei  Jahren  erfundene 
Terfabren,  daa  hauptaicbUdl  Ittr  die  Kieinproduktioo 
an  StablguBwaren  aieh  elgaeo  aol),  dea  angeatrebteB  Aa- 
foflderaagaa  aa  eiae  einfache  Installation,  leicht  aus- 
fBhrbare  Art  der  Oattierun);,  inGglicbatea  UnabbSngig- 
sein  von  dor  lieschickliehkeit  den  Schmel/ors  und 
Erzielen  eint!»  dünnHUssi^en,  blaKcnfreicn  urui  dicliten 
Qaaaaa  genüge,  fuhr  er  furt : 

Die  ^icderacbmelzung  de»  KübniateriaU,  welcbe» 
BBa  Lochpntzen,  Blechabfüllen  usw.  bi-Htoht,  und  zu 
welebem  eine  prozentuale  Menge  der  Dartiumlegiurung 
in  Blockform  augeMtst  wird,  erfolgt  in  den  aogenannten 
DemtelkManiermgeUfen.  Diane  Oefen  taalwn  aieb 
piaktiach  nnd  wirtaebaMieh  beatena  bewibri.  Wlhrend 
la  der  Haupt-  oder  Scbmelzkammcr  zwei  Tiegel  iiieder- 
geacbnitiUen  werden,  wird  in  der  VorwSrmekninnier, 
Welche  Ton  den  abziehenden  Hasen  der  Scliitn  l/- 
kaiiimor  durchstrichen  wird,  diu  nüebste  rhnrice  in  zwei 
Tiegeln  vorgowArmt.  Die  Vurwärmutig  erfolgt  bin 
W'eiUglut,  das  Material  achwoiBt  in  diesem  Vor|irozett 
zusammen.  Wenn  aich  der  Schmelzer  in  der  Qblioben 
Weiae  davon  flbenangt  bat,  daB  daa  Schnelcgot  gar 
iai,  werden  dieae  Tiegel  hevwngebobeB,  nnd  die  beltoi 
in  der  ^'orkammer  aufgeateUtea  Tiegel  nehmen  nach 
Beinigung  dea  Kosten  ron  8«blacken  jetzt  die  Stelle 
der  ersteren  ein.  Auf  da«  BorgfSltitre  und  gründliche 
Abachlacken   dea  Uostes   muU  grolier   Wert  gelogt 

weiden,  dnnlk  dar  freie  Zalrttk  dat  erferderliebeB 


Lnftmenge  nicht  rerhindort  wird.  Es  ist  daher  gleich 
liei  Anlage  von  äehmolzfifon  beaondora  darauf  Obacht 
■n  geben,  datt  die  Boete  leicht  entfernt  werden  können 
and  der  Arlielter  bei  der  Roetreinigung  Bewegunga- 
freibeit  nnd  betjueme  Hantierung  hat. 

'  Als  Heizmaterial  wird  g-uler  t^chmelzkoks,  welcher 
möyliehst  frei  von  .\«r!i.  ,  Srlil.i,  k>Mi  und  Schwefel  sein 
Hdll,  verwendet.  Der  (ielilrtnewind  wird  in  den  (je- 
HchlciH^enen  A^ihentiill  mit  einem  Druck  von  etwa 
50  mm  Wassersäule  geführt  und  in  oinciin  Wind- 
erhitzungasyatem,  welchoa  im  Sehoroatein  oder  in  doB 
ZOgeB  liegt,  auf  eine  Tenperatur  von  800«bia400* 
erutab  Die  Zeitdauer  dea  Kiadenchmelxena  dea 
Ontaa  hingt  aehr  von  der  BoBebaffenheit  dea  ver- 
wendetan  Koka  ab  und  beansprucht  im  Mittel  I V«  bia 
1';'«  Stunden.  .Ji'  Hehneller  die  Nii'di>rsi'lunelzung  er- 
folgt, desto  beHHur  IhI  <iie  Ljualitüt  des  Abgusses  und 
desto  ijnilier  ist  die  Lebensdaii'-r  ili  r  Tiegel,  welche 
für  die  Wirtschaftlichkeit  des  Itetrielif»  von  nicht  zu 
unterschätzender  Bedeutung  int. 

Die  Behandlung  der  Formen  zur  Aufnahme  dea 
flQaaigen  Stahles  muü  wie  in  jeder  Stahlgießerei,  eine 
aehr  aorgfUlige  aein.  £in  groSer  Anteil  an  dem  Ge- 
lingen oder  MiBUngen  einea  StablformgoBetflekoa  flllt 
auf  daa  Konto  der  Formerei.  Die  hierbei  auf- 
tretenden Schwierigkeiten,  ilie  sieb  benonder»  bei  Her- 
stellung von  dünnwandigen  und  koni|(li/L'  r!'-n  Hohl- 
körpern mehren,  werden  am  grUudluliHteu  und 
Kchnullsten  beseitigt  durch  eine  Nuricfültigu  .Vuswahl 
Ton  gut  eingearbeiteten  Iterufsformern  uml  durch 
sorgfältige  Ueberwachung  des  Betriebes.  Hin  groBer 
TeU  der  Abgflsae  wird  direkt  aua  der  Form  einer 
Abi[Oblungs|)eriode  nnterworfen  und  dann  der  weiteren 
Bearbeitung  in  den  mechanischen  WorkaUttmi  Aber- 
geben,  da  da»  Produkt  weich  ceniig  ist  nnd  auch  eine 
verhältniMH.'illi:,'  i^nti-  Dehniiii:,'  lienitzt.  Handelt  es 
aich  joduch  um  Tuiiu,  welche  in  kaltem  oder  warmem 
Znataade  noeh  weiteres  Formgebaagaarbeiten  nnter> 
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werfen  wenleu  uollun,  oder  um  solcbo  Teile,  bei 
welchen  infolge  ihrer  Oeatoltuo;  und  AbmeauiiifeB 
GhiBepranangeD  uftretea  kSnaeii,  m  wwden  dieee  Ab>' 

gÜMo  einem  OlahprozeB  uterworfeOt  dosHon  Dsoer 
abhün^rt  von  den  AniiprDcben  der  BeeHteitun^',  welche 

man  an  diuHellien  stt-Ilt.  In  Enj^land  bedient  man 
8ich  zum  .\.U3|,'lfilii>n  In-/.».  AlikUtilen  dor  OußulQcko 
mit   Vorlirlic   (ilüliöft>n,  für  (jrobiTe  Teile  k«iiiiiii'n 

B'öBore  Oofon  zur  Verwendung,  wälirenil  iran  für 
einere  Teile  meiitena  Moffelsren  bi  nut/t,  von  denen 
gewöhnlich  mehrere  eargeRtellt  sind,  damit  die  ab- 
Mf  osaenon  OnßMle  nicht  lani^e  «uf  den  Ollh«  bezw. 
AoktlhlprouB  gn  werien  hruohen. 

Je  nseh  der  Wahl  des  Robprodaklee,  welche« 
nach  dem  KolilenntofTi^ehalt  /.u  Rortieron  iiat,  und  nach 
dem  prozentualen  /iiHat/.  der  Diirtiutiile^ieruiig  i»t  mau 
iinrttnndo,  folifemlc  (Qualitäten  /.ii  erzeuj^en:  1»  8taU- 
forinifuü,  2.  (iuÜHtuhl,  :!.  Werkieugntahl. 

Der  Da  r  t  i  u  III  -  S  t  a  k  1  f  o  r  m  ^  u  ß  hat  eine  hoho 
Festigkeit,  und  zwar  von  40  ITih  TiO,  50  hin  60,  00  bis 
70  kg  f.  d.  L|mm  bei  20  bis  10  o  ^,  Dehnung.  Er  eignet 
eich  für  hoch  beaoapruchte  Maaciiineakoiutruktiona- 
teile,  wie  Pleaeletangen,  Karbel,  Hebel,  Knaggen, 
Nodcen,  dBunwuidlge  Ventile  und  Zylinder  für  hohen 
Druck.  Die  Abgilme  sind  gloichmäbig  homogen  und 
di<-ht.  Der  D  a  r  t  i  u  in -<i  u  B  H  t  ft  hl  iwt  hoinii;,'eii,  leicht 
TM  bearbeiten,  iii  jede  Torni  zu  gieben  iiti<l  liiirtlxir. 
Kr  eignet  «ich  bemunbTH  für  Teile,  die  hoiist  au« 
ätablguß  im  UeHenk  geschmiedet  werden,  wie  ilüinmer, 
Hacken,  Matritzon,  l'atrit/.en,  Stanzen,  l'reß-  und  Zieb* 
geeeake,  Ringe  für  Kugellager,  ferner  fOr  Werksonge 
mr  Benrbeitung  der  KernmlL  Der  Oartinm-Werk- 
■  eugatahl  ist  geeignet  fflr  DrehttBUe,  Bohrer, 
Frlaer,  Schnitte,  Meeror  asw. 

Sic  Hcliun,  ii*t  das  (iebiet  der  nurliiimer/rii-- 
ni»He  sehr  uiiifani,'reieli.  Dan  llaujiterfiir.li  riiit.  •  iiir  trute 
!?tahlqualitrit  zu  er/eiii,'i  n,  liil>l<  t  ririr  Horirf  i  !■  i  ^t- 
tiorung  und  Haubero  Auswahl  de^  liii|i|iriiiiukieH. 
Während  man  für  gow5hnliebo  Stablformguüittüeko 
nicht  M  eebr  beeorgt  sa  «ein  braucht  um  eine  rein- 
liebe  Beheidang  dee  Rohprodnktea,  muli  zur  llor- 
■teilnng  tob  dtnnwandigen  Teilen  von  hohor  Featig» 
keit  eehon  eine  BorgfHttlgo  Aaawahl  dea  Schrottea 
TorauMgPHetzt  werden,  l.'tn  ho  mehr  int  die«  der  Fall  bei 
Erzeugung  von  GutlMtahl-  und  \Verk7.eugHtahl<|ualitiiten. 

Nun  liei^'c  08  ja  im  Wonen  der  wirt^i  liattlii  h,  ii 
Arl»eit>leiluiig,  dall  ein  und  dieselbe  I'rodiiktiuiM^ttttte 
nicht  alle  drei  f)lien  erwähnten  (iualitaten  filr  i  iL'enen 
Bedarf  herstellt.  Kur  Hpezialgieüereien,  webdiu  l  uriien 
Verkauf  produzieren,  können  aich  auf  diexe  Viel- 
eeitigkelt  der  Heratellung  einiaasen.  Haaehinenfabriken, 
welche  einen  groSen  Bedarf  «n  StahlformgnBteilen 
haben,  werden  in  den  aeltemiten  Fftllen  alch  auf  eigene 
Produktion  von  Gußstahl  oder  Workzeugstahl  ein- 
laaHon,  weiche  bie  vielleiidil  für  ihre  Arbeitsmu^i  Ijitn'n 
benötigen.  AnderneitH  würden  Stanz-  und  Zieli«  crke, 
welche  einen  grollen  Hedarf  und  Verbrauch  an  l'a- 
trizen,  Matrizen,  Mtanzen,  Prefigexcnken  usw.  habi>n, 
ihre  Produktion  je  naeh  gegebenen  Verhaitni8«cn 
billiger  geetalten  können,  wenn  eie  ihren  JJedarf  an 
dieeen  Teilen  nach  dem  Dartiemterfahren  in  eigener 
Begie  heratellon.  Die  eigene  Produktion  von  ipwSlUDh 
lieben  StahlformguDataeken  hingegen  kommt  bei  dieaen 
Werken  ilanii  nicht  in  Hctraeht. 

l'erner  liilden  diejeiiiijcii  Werke,  die  nur  Oi'- 
brauchB-  und  MnHrhirienwerk/eiige  cr/c\i;^-cM,  ein,-  ctiiIc 
Oru|>|ie  für  Hieb,  welche  nur  inii  t;uteii  und  beteten 
Htablqualittitiin  arbeiten  können,  und  für  welche  daher 
eine  aorgfältigc  AuHwahldea  für  ihre  Zwecke  paaecnden 
Rohmaterlale  zur  Dartinm-Stahlbereitung  notwendig 
iat,  nm  ihren  Stahl  in  gnter,  glelehmlBiger  Qaalitlt 
in  erhalten.  Der  prozentuale  Zuaatc  der  D«rtiain< 

legierong  nr  Enoui^imi;  der  oben  erwähnten  (juali- 
tlton  iat  genau  featgelogt  und  in  vielen  Werken  l^ng- 
luida  nnd  bei  nna  anfa  beate  erprobt 


Eü  wäre  irreführend,  wenn  man  die  Wirtaehafta- 
berechnang  derartig  aufaleUea  wBrde,  dafi  man  «nter 
Annahme  einer  beetimuiteB  ProdnlilHNi  von  i.  B.  Stalil- 
formguBteilen  eine  Mgwmuite  jBelbeÜMetnaberaehnnng 
darlegen  würde,  worm  die  Koaten  dea  Rohraateriale 
und  der  Legierung,  dot*  Hri-nninaterialH,  den  Tiegel- 
verbrauidiH,  der  ( >funuuHtn'Mserutigen  urtw.,  ferner  die 
erforilerlii  heii  l.riluie.  der  K raft verbrauch,  kurz  die 
ganzen  lietriebs-  und  llandlungHunkosten  enthalten 
aind,  und  man  schlieülich  narh  einer  mehr  oder  weniger 
genauen  Annahme  der  Verluste  an  Atteecbuli,  ver- 
lorenen Köpfen  usw.  zu  einem  Binheiteprela  für  daa 
iCUogramm  dea  fertigen  Produktee  kommt.  Zar.  rich- 
tigen Beorteilnng  der  Wirtachaftliehkeit  dea  Dartium- 
Stahlbereitungsverfahron«  muB  der  Siim  der  Wirt- 
Hchaftlichkeit  weiter  gefallt  werden,  denn  der  llaujit- 
vorzug  diene»  .MtahlbereitunirsverrabrenH  int  darin  zu 
Huchen,  dati  es  sich  vorhamlenen  Werken,  weieho 
einen  mehr  oder  minder  gntlien  Bedarf  an  Staiil- 
furmguß  oder  (iuHntalll  oder  Werkzeugntahl  hatien, 
angliedern  kann,  wie  die  l'^inen-  und  .Metallgießerei 
aich  jetst  aohon  in  den  meiaten  FAUen  aolchcn  Werken 
angliedert.  Ba  tat  nnn  iweifelloa,  daB  ein  Werk, 
welcbei*  dan  Dreifache  an  eigenen  Stahlgu Steilen  pro- 
duziert gegenüber  einem  andern  Werk,  bei  dem  der 
Hedarf  nicht  co  groß  int.  dati  Kilogramm  dos  be- 
treffenden HtfthlgUHse«  l>edeutend  billiger  kommt  als 
>l.'i-'  li't/.terc.  Al)er  trotzdem  wir<l  die  Wirtsrhaft- 
liclikeit  des  I IcsanitbetriebeK  die»e8  im  kleinen  teurer 
produzieren<lcn  Werke»  «ich  bei  eigener  Stahlgießerei 
aufiorordentlich  gfinatigor  geatalten,  aobald  naeh  dem 
Weaen  Torliegender  Produktion  die  meehnttlaehen 
WerkatStten  von  der  prlsbea  AnUefemng  der  be- 
nötigten 8tahlgußtei1e  abblnglg  sind. 

fiestatten  .Sie.  iluß  ich  nln  klassineheH  Beispiel 
liierfiir  fidgende  kleine  l!|n-Mdi',  die  ich  gelej^i'ntlicli 
meiner  <  •ricriticrnrii^.Tcise  lietrelTn  vorliegenden  Ver- 
fahrens in  England  hatte,  anführe.  Ich  beiiuchto  dort 
u.  a.  eine  landwirtachaftliebe  Maauhinenfabrik  im  Söd- 
OHten  England«,  ilie  auch  da»  Dartium-8tahlbereitunge- 
verfahren  eingeführt  hat.  DieHe  Firma  hat  die  Stahl- 
gieBerei  ihrer  KiaengieBerei  angegliedert  nnd  erzeugt 
ihren  Jahreabodarf  von  etwa  100000  kg  StahlfprmguS 
8elb8t.  Xaehdcm  ich  mich  mehrere  Tage  ^eingehend 
über  allen  erkundigt  hatte,  fragte  ich  bei  meinem 
Ali-icliic<i  den  Direktor,  wie  es  denn  mit  iler  Wirt- 
scluii'tliclikeii  de«  neuen  Verfahrens  Htände.  Ich  erhielt 
darauf  etwa  folgende  Antwort:  „Vorher  bezog  ich 
meinen  Bedarf  an  HtabIgnU  ans  Sheffield  und  jetzt 
Htelle  ich  ihn  selbst  her  für  die  Hälfte  dea  Preiaea; 
aber  aelbat  wenn  mich  der  Stahl  in  eigener  Produktion 
elwnao  teuer  oder  noch  tonrer  kirne  ale  f^Bber,  eo 
würde  ich  doch  noch  l>edeutend  wirtschaftlicher 
arbeiten  alH  früher;  denn  ich  mußte  manchmal  zu 
Zeiten  einfach  meine  tnerhaniHchen  Werkstätten  «till- 
lie:;i'n  lassen  «um  Maiii^el  an  den  almolut  benötigten 
Siahl;,'-u(lteilen,  die  ich  nicht  in  der  riclitiijen  .Menge  und 
zur  rechten  Zeit  erhalten  konnte.  Wie  teuer  aber  eino 
aolcbe  Betriebaunterbrechang  einzuschätzen  i^t,  da« 
wiaaen  Sie  obemo  gut  wie  ich.  leb  bin  jetst  in 
meinem  Betrieb  nMbhlngig,  and  wenn  unvorher- 
geeeliener,  gröfteror  Bedarf  an  StablguB  in  der  Hocb- 
aaiaon  Torliegt,  ao  bin  ieh  Herr  meiner  Produktion 
und  arbeite  in  meiner  Btnhl|^eßeroi  eben  Tag  und 
N'.iclit."  Von  iliesem  Oealchtspnnkte  anfifefalit,  glaube 
ich  (Ulicr  lieliaupten  zu  ilürfen,  daß  das  auH-clila-r- 
gebcndo  bei  di-r  rdierlegung,  ob  die  Installierung 
einer  eigen<'n  Stnhl;;ii'licrei  für  Kleinproduktion  Hicli 
wirtachaftlicb  rentiert,  nicht  der  Umstand  Idldet,  ob 
daa  Kilogramm  des  Fertigprodnktoa  einige  i'fonnig» 
mehr  oder  weniger  koatet,  aendern  ob  daa  Verfahren 
derartig  einfach,  snverlXsstg  und  aicher  iat,  daS  ea 
Kich  dem  vorhandenen  Betrielie  gut  angliedern  läßt 
und  der  tiesamtbetrieb  und  die  (Jeitamtproduktion  sielt 
daduroh  wirtaehaftlicher  geatalten.  — 
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6.  Februar  1907. 


Der  vorgeschrittenen  Zi>it  wog^n  knflpfte  sirh  an 
dieMB  Vortrag  aar  eine  kwm  ^apreehaag,  aa  der 

ddi  Zlvilingenievr  L.  U  n ckenboIt-Oharleroi  aad 

der  VortratjL'ndo  bftciliL'ti  ii.  Frsti-riT  vermißt«'  ilio 
wittacnscbaftiiche  BogrUadung  de«  angegubenco  Ver- 


fahronii  unci  tadeHa  in  eeiaen  Aanrahraagea  die 
metallargiarhe  GeheimaiakrliiMrai.  Nachdem  «lt>r  Vor- 
■itsende  Direktor  Reu  ■cb-Btvrkrade  den  Rednern 
dea  AlMuda  noch  ihn  l>,uik  di  r  Vcivaiiiinlun^  niii»- 
{jesprochen  hatte,  .tclilnU  er  diu  .Sitzung.  d. 


Referate  und  kleinere  /Mitteilungen. 


Umschau  im  In-  uod  Ausland. 

England.  Wieder  .Ironnionjrer*  meldet,*  hat  eine 

■tark«  Verzögernne  der  Abfertitraair  de»  nach 
Amerika  verkaurteu  lioheisena 

Id  Middleabroagh  Plati  gegriffen,  «fibreod  gleicbseitig 
groBe  Mengen  Biaen  aaf  daa  VerUdea  warten,  dnzn 
tIgUeb  Depeeehen  einlanfea,  welehe  raacfae  Abfertigung 

Terlan^en,  und  aiieh  neue  Kfiiifo  olim«  rnterbrei-hiing 
gotSti;jt  werden.  Der  Grund  dHfitr  !»cliein«>  tciln  auf 
tlcr  I  rizuUngliehkoit  der  Veriadeeinrichtunjjen  /.n  lie- 
ruh<>n,  teil»  auch  dureh  die  rnfühiifkeit  oder  in  i:c- 
wriHHom  Sinne  den  Widerwillen  der  Anp-htclltcn  ver- 
anlaßt zu  Bein.  Hirh  ernntlicb  mit  der  TidiHrwinduti^ 
der  etwaH  auUi  rgewöbnlichen  Anforderunt;i'n  7.n  be- 
faaaem.  l>ie  Reeder  taaben  ae  lelüechte  Erfahrungen 
beim  Anlegen  ihrer  Schiffe  in  dem  Tees  gemacht, 
daB  aie  sehr  Torsicbtig  im  AbMchlieUen  weiterer  dahin- 
gebendt^r  (ioachäfto  geworden  sind.  f<o  lirauehte  ein 
Schiff,  uni  4M0Ü  t  Rohcirtcii  zu  vi-rlnden,  l*  Arlieitsta;;«-, 
andere  niuütfn  14  'raj^c  und  H  Wochen  »arten.  Die 
Foli;e  davon  ii*t,  dali  die  Kaufleute,  welche  ICijd  ii  ii«<  h 
Amerika  verkauft  liaben,  lieh  in  einer  nicht  gerade 


angoneii ihi  II  l.a^je  hefinden,  du  die  |{eeder  nunmehr 
hrdiere  l'r  i-.  inrilern.  wird  daher  die  l''nii:c  mil- 
geworfen,  ob  die  Verladungen  uivbt  an  anderen  l'lützen 
▼oUaogon  werden  kennten. 

Frankreich.  Auf  ihren  drei  Werken  /ii  l'„-ine 
in  Savoyen,  Courtepin  und  Montlmvon  in  der  Schwei/ 
er/eu:;t  die  „Stnu  t.'  A-ionwn,-  l".l.-itrMni.'tiilliirLrii|Ue" 
im  elektriHchen  tllen  niirU  dein  Verfahren  von 
Girod  aU  llau|)t/weig 

hochprozentige  Kiseniegierungcn 

mit  i;erin);eni  KuhleuH(ii(Ti;ehfilt.  *    Die  ,lji!ire4|ir.i(lHk- 

tidll   erreil  llte  bereiti.  foliretlile  llilhi- :  ,'><>in  t  ./i*  "  ,1  ii;i  i* 

Ferroi»ili/iiini,  l(»iMi  t  :{«»',)ii:eH  l''ern»..iliiiuui.  Jimo  t 
Ferrochroni.  siid  bi-t  'J(H)  t  i"erriiwiilfrant,  etwa  50  t 
Ferromol) bdün  und  5  bis  10  t  Fi  rrovanadiutn.  Von 
bei»onderem  Interesse  alnd  di>  Ferniwolfrani-  und 
Ferromolybdinlegiernngen.  Erstere  lassen  sieh  in  zwei 
Klassen  teilen,  deren  eine  mit  85 <^  Wolfram  bei 
hQcb«tenH  O,.")  o'o  KohlenHtoff  hauptaüehlieh  in  der 
TiegeUtalilfabrikiition  verwendet  wird,  während  die 
uiidi-re,  mir  (10  iiiri  Tu  "  „  Widfraiii  und  2  M^i  .1  " » 
Kohleiintoll,  viel  von  .Martiuwerken  verlangt  wird. 
Naciirttehend  folgen  einige  Analysen  solrher  Legie* 
rangen : 


Ferro-Cbrnm  Krrro- Wolfram  Krno-Miilj  b.liiu  Frrro-Viinudluni 
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24.:).'! 

Fe  .  .  . 

•1 

Fe. 

.  .  45, s( 

C      •    e  • 

0,90 

2,34 

4,2.^ 

K,.'.S 

(;  . , . 

0,45 

2..'.H 

<;  .  .  . 

U.24 

;t.27 

i'  . 

.  .  1.04 

81  .  .  . 

0,19 

0,H8 

0,«0 

l,2<i 

Si  ... 

0,13 

o,;t« 

s  ... 

0.021 

0,02 

."■»i  . 

.  .  0,09 

Mb.  .  . 

0,12 

0,21 

0,46 

0,44 

Mn.  .  . 

0,085 

0,18 

P  .  .  . 

U,028 

0,027 

AI  . 

.  .  0,00 

AI  .  .  . 

0,00 

0,18 

0,88 

0,18 

P   .  .  . 

0,018 

0^908 

8.  . 

.  .  0,025 

0,19 

0,23 

0,81 

0,14 

8  •    e    •  a 

0,081 

0,08 

P.  . 

.  .  0,U8 

?f;:; 

0,006 

0,028 

0,08 

0,08 

P  .  .  . 

0,021 

0,08 

0,08 

0,08 

Uu  Bland.  Vor  einiger  Zeit  sind  an  derTrann- 
kaakaalsehen  Bahn  in  der  Nahe  des  Ortes  Samtredi 

■ene  Mangandnlager 

gefunden  worden.  Ihre  genaue  Unterdurhung  hat 
weisen  der  nnmhigen  VerhAltniHMo  im  KaukaoUH  noch 
nicht  erfolgen  können.  I>ie  an  den  im  lietrieb  be- 
(inditcbcn  alten  Oruben  bei  THchiatury  beteilifjtcn 
Kaukai-ier  wOmtehen  nicht,  dab  ihnen  nn  anderen 
Htellen  Konkurrenxunternehniungcn  eiUnti  hen  und 
haben  bisher  die  aar  Pr&fung  der  Fundstitten  ent- 
aandlea  lagenienre  an  der  Arbeit  gehindert.  Die  Abban- 
wOrdiffkeit  der  neuen  Funde  wird  davon  abbüngeD, 
ob  daii  Kn  nicht,  wie  es  aieh  schon  bei  anderen  Ue- 
lagenheiten  gezeigt  hat,  nur  in  eiiK'r  dünnen  Schicht 
unter  der  <  Ibertläche  vorkommt.  I  »er  Transport  nach 
der  Ualjn  würde  ziemlich  beMcliwerlieh  »ein,  ■*idiiM.,'e 
nicht  moderne  Verkehri«einricbtun(;en,  wie  8i'hnial- 
Hpuri^e  Hahnen,  ächwel>ebabnen  Unw  .  an:.'elegt  werden 
könntoiu  Daran  wird  aber  erat  zu  «lenken  sein,  wenn 
die  Rabe  in  jenen  Gegenden  hergestellt  ist.  Bisher 
haben  die  BüiwobiMr  sieb  gegen  alle  wichen  Ein- 
richtungen, die  {hnen  als  Ringriffe  In  Ihr  Trannport- 
gewerbe  er.<chienon,  »ehr  ener^'iHcb  gewehrt.  Sidlten 
die  neuen  Lager  reich  an  Krtvn  sein  und  «otlten  diu 
TraoeportsehwiarigkeiteB  sich  aberwinden  laeaon,  ao 

*  .The  Ironmeoger*  1807,  88.  Jannar. 


wilrdo  ihre  l.ntfc  gflnstigor  uli*  ilie  di-r  tlruben  bei 
Tschiaturj  sein.  Denn  letztere  haben  außer  dem 
Transport  anf  Landwegen  von  den  Urnbon  noch  eine 

Xeliunbahn  zu  benutzen ,  (Iber  deren  mangelhaften 
Betrieb  8tet:<  neklast  worden  int,  um  ihre  I'ro<lukt4> 
Imk  zur  kuukiisi'i'lien  lluiiptbahn  /.ii  l<;'iii,^'>  ii. 

Vor  ;ran/.  kurzer  Zeit  int  mich  im  <iMtlicheii  Kau- 
kiisuh,  im  Bezirk  .JeliHavvet|iol,  bei  dem  lb>rfe  Michui- 
lowMkn  ein  Mangnnerzlajjcr  entdeckt  worden.  Auch 
hier  liegen  noch  ki-iiie  sicheren  Rrgebni^.^e  über  .Miieh- 
tigkcit  und  (Qualität  der  Erze  vor,  doch  scheint  es 
eich  um  einen  reichen  Fund  zu  handeln.** 

Verciliijrte  .""laati-ii.  In  Ni>w  Viok  hiebt  zurzeit 
ein  Bauwerk  »einer  Vollendung  entgegen,  da«  alt« 

RI«M  antor  den  Welkenkrataen 

nicht  .;;;|,'i,  ii,.Ti    tind'-n  dürfte   und  datier  als 

hSchster  Mii --n  lijiu  d'-r  ;;aiizen  F.rde  angesehen  werden 
mu8.***  I''h  i-t  di'  s  Ii  i»  den  lliiu»erbbick  /.w'iHclion  der 
Madison-  und  4.  Avenue,  2;<.  und  24.  StralSe,  ein» 
nohmcnde  UcscbAftshaui«  der  >letro|>olitan  •  Lebens- 
Tcrstchornngs-Oeselbirbart.   Die  Anfinge  zu  dienern 

*  „Klectrocbomical  and  Mctsllurgical  Indusir}" 

.laniiar. 

„Niirlir.  f.  ll.iiiM  Thl  li..i,i^trie"  1907,  21.. Inn. 
(Berieht  «Ich  Kai«.  <ieneraik->M-iulttt«  in  8t  Petersburg.» 
***  ^The  Engineering  Becurd"  1907,  12.  Januar. 
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BeferaU  und  Utiiun  UHttäungm, 


VI,  Jalirg.  Vr. «. 


I?(iu  HtatiuiU'ii  nuH  ileiti  .liiliri'  Is'.to,  und  (finp  mit  diT 
Kntwii'klun);  diT  («csulUilittfl  die  Vfr^frotlerunj»  di-*- 
Hfllx'ii  von  Jahr  zu  Jahr  fort,  bin  di-r  inH^-Hanit  üla-r- 
Iwute  Platz  nunmehr  130X<>1  m  mißt.  Dem  boII  iticb 
jatit  an  einer  Ecke  als  Abschluß  dca  Ganzen  ein 
Tum  anfann,  der  «ioe  Bodaaflficho  von  22,9  X  25,9  m 
bedeckt.  Denelbe  ttrebt  im  allj;(>meinen  den  For> 
men  der  ("ftinpaniieit  nacii,  sei  datt  der  rt>in<'  früh- 
italieiiiHolic  KouainHanruxtil  df»  Haiiptbanes  heilichalten 
bleibt.  Wälircnd  da«  llaujitj^fbiiiide  I  1  Stuckwerke 
eiitliült,  sidl  ib'r  'I'urm  bei  2lH)  in  Hidii'  \^  Stiu  kwi-rke 
zählen,  /wisi'hen  dem  21.  und  2:1.  Stix'kwerk,  in 
Uöbo  von  UH)  m,  wird  eine  grolio  I  hr  anitrebracht 
mit  Zifferblfittem  an  allen  vier  Turniseiten,  ZifTern 
TOD  1,8  m  HAbe  nad  8,M  m  Isngea  Zeigern.  Die 
JLulenwBade  d«e  Tannet  bMtehMi  aaa  weiHein 
Marmor  und  sind  reich  mit  Ornamenten  Tentert.  Bei 
dem  franzen  Bau  int  kein  Holz  verwendet  worden ; 
ein  P>'l(nitüt!iliiiiii  ni  >?ibt  liih  jmf  den  (;ew«ohi«enen 
FeUen  und  trtl(;t  einen  Kdht  von  T- Trümern.  iJas 
Gewicht  de»  Stahlrahmenwerki«  de»  Neubauen  betrii^;t 
ine(;eHamt  8100  t;  zuni  Schutz  gegen  «eitlicbe  Preh- 
krfifte  ist  jedes  vierte  Stockwerk  durch  ein  bexunderea 
Diagonaltrigertyetam  Tereteift.  Bei  der  Berechnung 
daa  invddrueicea  auf  den  Turm  eind  146,8  kg  f.  d.  qm 
angenommen  worden. 

Kanada.  Za  Beginn  dos  kommenden  Sonunere 
will  die  Unltad  Slatea  Btaal  Oofporation  mit  dam 
Bau  einea 

nraen  9taUwwrki, 

das  5000  Mann  bcHrhäftigen  aaU,  und  einer  Muster- 
Arbeiteranaiedlung,  beides  sosammen  im  Betrage  von 
200  Millionen  Mark,  anfangen.  Als  Platz  ist  (hitario, 
aaf  der  kanadisehan  tMte  dea  Detroit  Birar,  nata^ 
halb  der  Stadt  Bandwich  und  nnmitteibar  i^egenOber 
Detroit  t'ity,  vorgeHehen.  Dort  bfiindet  Hieb  ein  auH- 
ge/.eichneter  Hafen,  aueh  »tollen  r.iiirielitimui'ii  zur  Lnge- 
rune;  von  Krz  und  Koblo  in  eiii^  r  mi  den  i  iroßon  Seen 
noch  unurreiebtcii  WeiNe  getrolfen  »erden.  Die  i;iinze 
Anlage  iHt  vom  Steel  Trust  als  kanadischcH  (ieijen- 
stfick  zu  seiner  ^^Stahlstadt"  tiary  bei  Chicago  geplant. 
Die  Gesellschaft  wird  selbst  WohnhtiuKcr  bauen  und 
ilire  Angeote Ilten  tum  Ban  und  Erwarb  eigener  Uluser 
amratigaii.*  C.  Q. 


Dt«  BAgBatlftche  EIsenerxHnfbereitang  la  Pwt 
HcMfT,  MlneviUe,  N.  Y. 

Der  Freundlielikeit  dert  HeHitzerH  der  Mineville 
Grube,  Frank  Witlierbee,  verdankte  ieh  während 
meiner  Anwesenheit  in  den  Vereinigten  Staaten  im 
Jahre  1905  die  Beaiehtigung  der  oloktromai^netiHeben 
Auf  bereituttgsanlsge  in  Port  Henry,  New  York,  weiche 
O^Simmarabaeh  in  Nr.  22  »Stahl  naA  Bieen"  190», 
Saite  1298,  darek  eine  Uabanateaag  ana  dem  .Tron 
Age*  1712,  1903,  den  dentscben  Lesern  zurrAnglich 
gamaebt  hat  und  welche  ineiticH  AViH-ieMM  die  erhte 
und  einzige  ,\nl«ge  ist,  die  auf  t ro'  kenmagnetiHiliein 
Wege  Ki»enerze  anreichert.  Ks  ilürt'ien  zur  Lrtjänzung 
der  gemachten  Mitteilunt^en  einiire  Angaben  aus 
eigener  Anschauung  am  i'latze  nein,  und  dien  uniao- 
mebr,  als  die  kritiklose  Kesehreibung  der  Betriebs- 
einriehtungen  den  8cbluß  nicht  gestattet,  ob  man  diese 
Varhlltnisse  auch  anderweitig  filiertragen  kann.  Dies 
wird  in  denjenigen  Gegenden  nieht  der  Fall  eeia 
kSmaBt  wo  man  durch  behördliche  Maßnahmen  ge* 
swongen  ist,  <lio  Gesundheit  der  Arbeiter,  das  Kigen- 
tum,  die  Wohlfahrt  und  die  Beqaemliciikeit  dar 
Nachbarn  zu  schonen. 

Die  magnetische  Aufbereitungsanlage  in  Mine- 
TÜle  kennseiclinet  sich  schon  von  der  Ferne  durch 


eine  niiii  ijti^'e  Staul)W(dke,  die  über  den  t'eüaniteu 
Ueliüuden  scbMebt  und  im  l'inkruis  von  mehr  als 
1  km  sichtbare  Spuren  auf  Feld  und  Wald  binter- 
liftt.  Der  Qang  der  magnetischen  Auf  twraitung,  welcher 
in  nachatehaiidem  Siwama  tharsiehtlieh  av 


Hchema  der  elektromagnetischen  Eisenerz- 
aufbereitnng  in  Minevilla,  Fort  Henry,  N.T. 


Kohrrt 
ZerklvloeniDn-  I 

Tieek^-Aalafv 

AoAsfeltaoK*- 


Koaseotrsio 


lirhnndluuK  (Irr 
Miilctprodaktr 


Tarmtleb  leih  dir  Produkte  la 

4  KornprröBra 
4  Wrlhcrlll-Hfhrldrr  Typ«  F 
t  lull-  und  Norton -Schrldrr 
ReUaocr  ■  WaUwcrk 
Tsrntlrb  teilt  dir  Trodakte  in 

4  Korn^röUrD 
8  WcÜi«riU-8cbcldcr  Tjrpe  K 
1  ~" 


*  «Tba  Ironmonger*  1907  19.  Jaanar. 


geetellt  tat,  bedingt  dlaaeB  Zustand,  der  von  der  Barg- 
polizei oder  der  GeiterbebehBrde  tn  dem  grfiBten  Teil 


iler  europflixchon  Staaten  nienial«  «.-ediildi^t  werden 
würde.  Die  Tranhiiiis.siunen.  HieiiiMi  hi'ilM  n  und  Kiemen 
ül>en  liei  cliMii  üi'triebe  auf  da«  Huf/iuhen-itende  Material 
eine  derart  aufwirbelnde  und  zerstAubonde  Wirkung 
aus,  daß  die  Bedienung  dieser  Maschinen  zu  den  qual- 
Tollsten  gewerblichen  Arbeiten  geh(")rt.  Der  scharfe 
Siaab  dringt  in  die  Aagail^  Nasen-,  Ohren-  und  Mund- 
kSUaa,  nnid  loh  koonta  naoh  eiiiera  sweiatOndigen 
Anfeatbatt  in  dem  Anfbereitnngsgabiada  auf  der 
Rückreise  noch  nach  einer  Woche  auf  demoiTenen  Meere 
beim  Hutten  ohw.  Kr/staubpartikelchen  konstatieren. 
Zu  dieser  Arbeit  werden  haujitsHclilich  die  Einwanderer: 
Deutsche,  Schweden,  Slavon,  Italiener  und  Ungarn 
verwendet.  An  die  Einrichtung  von  F^.nistaubungs- 
anlagen  oder  an  sonstige  Wohlfahrtneinrichiungea 
wird  nicht  gedacht,  denn  diese  würden  die  Aut- 
bereituttgakosten  erbeldich  erhölien.  Ueliar  dieaaa 
latitaren  Pankt  erhielt  ieh  foigaBda  iateraNaata  Mil- 
tailnng: 

Tcrarboitet   worden   im   Monat  Oktober  1904 

i:!!i2t;  t  Roherz,  dafür  wurde  ein  ItrennstofTaufwand 
von  42  t  Kohle  it  f  lH'aiis|irucht;  die  Produktion 
vom  1,  Januar  bis  1.  November  1304  betrug  134  1')*^  t; 
ilarauf  entfielen  für  Arbeitslöhne  U',y92is,28  /,  für 
Betriebsmaterialiüii  17  948,32  ,<f,  diverse  Auslagen 
10893,19  i,  »a.  47  786,69  i  (200  712  Jt)  gleich  rund 
0^  f  flbp  dte  Taana  aafberettetea  Produkt  Auf  die  ein* 
telDMi  Operationen  entfielen  f.  d.  Tonne  „^„„, 

fhr  Snserkleinerang  U,ütG 

„  Trocknung   0,026 

„  magnetiaebe-  Scheidung  .  .  .  0,048 
.  Kraft  0,087 

y  Bedienung  der  Anfbereitungs- 

maschinen  0,069 

,    Reparatur  0,040 

a  Yerscbiedenea  

Samnia  0^205 

dasa  kommt  noch 

fftr  Apatitreinignng  0,009 

Eiaenbahnabgaben  .  .         ...  0,050 

Wagcnreparatur   0,035 

"0,369 

oder  »bar  1,46  Ut  jknfbafaitaaigikeiieB  auf  die  Tomm 
Bohart.  Dia  SelbaltoMtaa  dea  R^anaa  aohfrankan 
nriaehen  2,62  bis  3,28  Jt  frei  Graba. 
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Die  EriTerBchifTiinff  von  I'nrt  H(>iir_v  durch  ili(<  Firm« 
Witberboe,  Sherman  &  <'o.,  und  tlio  lli-iirv  Iron  Ore 
C'otii|ian_v  itii  Jahre  IDOf)  bctriii;  622 '227  t,  Ton  welchen 
289  763  t  aufbereitet  vronlun  uind.  HAHll  t  .-Stücker/ 
vwdfln  fQr  den  PuddelprozeB  und  llenlofeniirozoti  go- 
braneht  und  dar  UeberschuS  fflr  den  llochofenbetrieb 
wiudt.  Di«M  Produktion  war  dia  grSßte,  welche  seit 
EMbumg  im  FmI  HMirj  Omkeo,  waldie  bereite  mebr 
«le  00  Jahr«  Bcfartob«  rind,  amidt  wurde,  ioner- 
halt,  wrUher  ZaÜ  mehr  ü»  50  KillknaB  ToniiaB  g*> 

wunntn  Hind. 

Kür  (l)iiitH('hi-  VcrhiiltniKMC  iat  ott  inti'rerti<aiit,  daß 
in  den  letzten  Jahren  Erze  von  l'ort  lliuiry  durch 
eine  Hambur(^r  Firma  eingeführt  und  in  dem  rheinixrh- 
westfiliachen  Bexirk  vorhattet  wurden.  Die  Mhiovilie 
Qruben  werden  jetst  derart  vergnlBort,  daU  uiur  juhr- 
liAhe  Produktkm  van  900()(K)  t  crn-icht  w(<rili'n  Hi>ll. 

Dr.-Iiij,'.  .1/.  \i',,A-upf'. 

Die  HockofenanlaKe  der  Southern  8teel  Company 

Durch  den  Umbau  unil  die  Inbetriebnahme  ihres 
Hocliiifens  zu  Cbattanoo;;a  int  dio  .Southern  8tcel 
(  iMiijfiii.x  iu  diu  Uuihe  dor  be»teiii>,'t<ri<'ht('teii  Warka 
dea  Üüdena  der  Vereinigen  Staaten  f^etretun. 

Die  Aalaca  int  auf  dem  Htadtgobiete  von  Chat- 
taooaga,  800  n  Ton  den  Ufern  des  Tenneaaeeflusaea 
galagas.  ]>ar  Hoebafea  aalbat  iat  bei  aiaan  Koblas' 
aaakdufdinaiaar  tob  4^  m  njU  m  kadL  Seine 
Laiatnn^  betrfl^  tOO  t-  in  C4  Standen.  Ton  dem 
Lagarbaus  fQr  die  RohfltofTe,  das  auf  einem  Keton- 
fondamcnt  von  6  in  Tiefe  tje^friindet  int,  l'iihrt  ein 
Srlirä^'uuf/ii^'  mit  2'  4  i-lmi  fuHJenileii  Wii^'eii  auf  die 
Gicht,  welche  mit  einer  rotierenden  Beschirliungsvor- 
richtung  nnd  Terteiler  versehen  itit.  OiebtvorHchluft 
und  Schrftgauftug  rind  nach  dem  bekannten  „Brown- 
hoistiDg'-äfatem  ansgeflihrt.  An  den  Ufen  schließt 
rieh  die  Oielbatle,  18,8  X  ibi  Die  Uanptpfeiler 
derselben  sind  gnBeisame  anf  Baduteinmauerwerk 
■tehenile  Säulen.  Da.t  Dach  i^t  mit  einem  Reiter  ver- 
•«bcn  und  wird  von  einer  KiHenkonstruktion  fjetrng'en. 
Dach  selbHt  und  Heiton« anduii;,'on  der  Halle  lie-it'  lion 
aus  Wellblech.  Mitten  durch  (Iah  (ieiiüude  lAuft 
Seiner  I<änge  nach  eine  Hchmatapurbahn ;  zu  Iteiden 
Seiten  derselben  lind  die  za  den  MaBseibcetcn  fah- 
renden Laufrinnaa  fir  das  flOasige  Eiaon  angeordnet. 
Die  Schnuüsparwaean  wardan  durch  ein  u^bel  aa> 
getrieban  nad  barordara  dia  aricaltaten  Wasaaln  n 


.i"n  MiiH-^eliirei-liern,  worauf  daa  Bobaiaan  IrlnaatHiiart 

uiHi  IUI rj;eBttt|ielt  wird. 

Die  Schlacke  wir.l  iliLreii  Wnsser  ;:runuliert  und 
iftt  in  Huleher  Form  ein  vielbi't;elirtua  liettungsmaterial 
für  die  HiHenbalinen  der  dortigen  Besirka. 

Da«  Vorratahaua,  10,4  X  122  m,  Ist  zweiatöckig 
angelegt;  durch  daa  obere  Stockwerk  hihrt  ein  doppelter 
Hchienanalnuif ,  uf  dm»  dia  Bohatoffa  sutafOhrt  und 
Ton  dem  ans  sie  «amittelbar  in  die  Taschen  ab- 
KeHtOr/.t  werden  kiinnen.  In  dem  luUeren  Storkwerk 
holt  ein  dureh  eim  ii  Motor  ar)i,'etriebener  Müllerw a^fen 
den  IJeiiarf  an  Er/.,  Ziii4<  lilatci  ii  und  Kokh  au-"  den 
einzelnen  Abteilen  und  bet'iirdert  die  Uoh.Htiilfe  in  die 
in  der  Aui<i«cha<-btunK  fär  den  unteren  Teil  des 
dich  tauf  zages  wartenden  (Üchtwa^en.  Die  Erz- 
tauchen  l»rilndan  sich  am  einen  Ende,  KalkHtcin 
und  Koka  am  andern  Ende  dee  Baues.  Zu  der  Hoch- 
ofenanlage gehftrea  noch  vier  Winderhitser,  8,6  X  18,8  m, 
ein  Trockenreinlger  fQr  das  Hochofengas  nebst  einem 
Druckausgicicher  von  6  X  t>  >n  und  vier  Oebltse- 
iiijiMeliinen.  Zur  naiiijjfer/.eiiijunt;  dienen  Riehen  Bat- 
terien \VaHHerr(ilirenk4-üsel  mit  einer  liesatntleistung 
von  2100  I'.  S.  i:in  SehoruBtein  von  48  m  Hfthe  fOhrt 
die  verbrannten  Gase  in  dio  Luft. 

Die  WaHHcrvoraorgung  erfolgt  aus  dem  Tonnesseo, 
indem  in  demeellMa  nraiBahlitar  varaenkt  aind.  Das 
Wasaer  wird  wecbaalwelaa  naa  ainam  danaibaa  ntttels 
PreBluft  gehoben,  wobei  der  eine  Behllter  geleert  wird, 
wührend  der  andere  sich  fflilt.  Ein  selbsttätiges  Ycntil 
lälit  die  l'relJhift  in  den  Beliillter,  Holiald  er  voll 
Wasser  ist.  Das  Wasser  wird  auf  eine  iMlteraniage 
gehoben,  dio  aus  14  in  einer  Linie  nebeneinander- 
stehenden zylinderfuriuigen  Tanks  von  1200  inin 
Durchmesser  und  3,6  m  Höhe  besteht.  In  der  Mitte 
eines  jeden  dieser  Tanlts  befindet  sich  der  Ablauf, 
dar  niw  tSmm  ffislia  ftberdeckt  iat.  Das  FIuDwasser 
atriail  «na  ainar  quar  Ober  diese  Baliilter  kufmidon 
Kinne  in  die  ersten  swei  oder  drei  Tanln  iareh  Ober 

di  nwelben  an^ebraehte  Sielie,  worauf  e»  von  Behälter 
zci  Hrlialter  (ii"r  Ki'ilio  niieii  liiuft  und  dabei  von  den 
Veninreitiiguni^'^etL  lu  freit  wird.  .Sriilieülich  gelangt 
es  in  ein  groUeN  Bansin  von  *i  m  Durchmesser  und 
ß,7  m  Tiefe,  aus  dem  das  Wasser  tür  den  Bedarf 
der  HQtte  durch  eine  Anzahl  Pumpen  gehoben  wird. 
Daa  Werk  iat  mit  elektrischer  Belanahtnag  versehea 
und  baaitat  gute  Bahaanscfalflsaa  aa  varsdiiadeaa 
Ualaa.* 

*  „Iraa  Trada  Ravtaw*  180T,  8.  Jaaaar. 


BOcherschau. 


6U  Jahre  Srhiffbtm:  1857  bis  1'.)07.  Zum 
öOjftlirigen  Beatdiea  der  St«ttiner  Mascliiuen- 
ban- Aktiaiigesellsebaft  , V  u  1  o a n' ,  Stettin- 
Bredow.  ZiiHatninenp;8tellt  von  G.  Lehmanilo 

Felskowski.    2 it.  Januar  li»07. 

Dia  inluütlich  ebenso  interessante  wie  Sußeriich 
vurzagUeh  auagestattete  Pestschrift  ist  ein  wichtiger 
Beitrag  aar  Oeacbiehte  dea  deutsehan  ScbiUbMaa. 
In  dar  aratsB  Abteilung  beliandalt  dar  frlbere  Direktor 
der  Gesellschaft,  Dr.-Dig.  Hermann  Stahl,  die  ge- 
schichtliche Entwicklang  der  A..-Q.  .Vulcan",  die  aas 
einer  kleinen,  im  Jahre  1851  unter  iler  Firma 
Früchtenicht  &  Brock  errichteten  Fabrik  her- 
vorgegangen ittt.  l)ie  (iesellschaft  , Vulcan"  hatte  in 
der  ersten  Zeit  mit  ^ToUen  Hchwierigkeiten  zu  kämpfen; 
mit  dem  Jahre  begann  für  den  „Vulcan*'  ala 

tweite  Aar*  die  ertragareiohe  Zeit  dos  Lokomotiv- 
baaea,  und  ia  daa  JaSr  1871  fiel  der  Anfang  der 
dritten  Aara  dai  Oasallachaft,  daijanigaa  das  Kriaga- 


schilllMaaa.  pOhne  aiaan  dautacbea  Sdbiilbao  iat  eiae 
dautadw  Marina  aBdaakbar**.  Diaaa  Warle  kaan- 
leiehnen  das  unvergängliche  Verdienst  des  Admirals 

von  StoRch  um  den  deutschen  SchilTbau,  nachdem  er 
erkannt  hatte,  daß  ilie  ibMit.><eben  SrhilTHw erften  im- 
stande si'in  w  lirdi  n,  SehttTe  /,u  liefern,  die  den  cngliHchen 
Mr/eugiiiHHen  ebeiibiirtikj  sind.  Die  vierte  Acra  der 
Uesellschaft  setzt  mit  der  Aufnahme  des  Schnell- 
dampferbaucB  ein,  nachdem  durch  den  KriegsschilF« 
baa  dia  Werkstitten  ihre  Tüchtigkeit  gezeigt  hatten 
aad  tir  groBa  Aufgaben  gasohnlt  waren,  während  die 
fflnfte  Epoche,  dia  die  Schrift  nntaraehci  let,  mit 
dem  jeden  Dentachen  mit  Stols  arfUllendan  Zeitpunkte 
anfangt,  in  dem  der  ..Tulcaa'  vor  aller  Welt  mit 
seinen  Leitungen  auf  dem  Gebiete  des  SchnellschilT- 
baues  an  <iie  erste  St.-Ile  trat. 

Das  zweite  Kapitel  iiesrhaftigt  sieli  mit  der  wirt- 
achaftlichon  Bedeutung  den  „Vaban",  der  in  den 
letstea  Jahren  durchschnittlich  O-^OO  Arbeiter  be- 
aeUUltigte.  Der  Bedarf  an  Roheisen  betrug  im  Jahre 
1806  4808 1  und  darjaaiga  an  Formaiaea  8780 1.  In 
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««•itfri'H  KM|>lti'lii  »iTiifii  «Ut  Krif'>;r.-<lii(1'linii,  der 
linii  villi  I Irtiiili'lssrliiffi-n,  iliT  Lokfiiniilivlinii  iiiui  ilic 
Srliill-  1111(1  MaHrliiiifiihuu  -  Wi-rkhliittrii  licbdliili'U.  - 
Zum  Ft'«ttnf;c  ilor  Fabrik  hüplückwutiscbi'ii  wir  ailf 
darnii  Hetcili{;ten,  insbesonder*'  die  icitpndt'ii  Pcrütinlich- 
ksiten,  die  in  barter  Arbeit  große  Erfolge  erzielt  haben, 
Mf  dat  hericliebate  nnd  rufen  ihnen  gteichzeiHg  ein 
frolios  .(iliickauf  zu  mit  dmii  'Wuntiche,  daß  deutscher 
Srhiffbau  und  deutwlii-  KiwninduHtrie  «««-h  fernorhin 
» ii-  biHliiT  llniid  in  Hand  arbeiten  und  i.'i'[m'iiii»nni 
vM'lti'rc  Krfoli^c  crrinj^cti.  I'ii'  ;:rulli'ti  /ur/.i'il  im  (ian<»e 
bctindlii  lii'ii  iirwi  itiTiiu^'cn  drr  K ral'liitilafjcli  driit>'ti 
dii'  sn  li-to  Acrn  di-r  (iehi-lUi  baft  an.  in  ilcr  »ic  lif- 
{fiiiiit.  fiir  I>cutü('bland  «Miie  iiittlii-r  noch  nicht  <t- 
reicbt«  LoiittuoK  auch  hinaicbilich  der  Tonnenzabi  der 
erlMnten  Schilfe  su  ecbalfen.  Qnod  Dii  bene  vertnnt! 

Dm  tMaition. 

Phif<il^"li^i  li  -  rif  iiiisrhe  Miuf'faloi/i  .  Von  Dr. 
Dot'ltcr,  Professor  der  Mineralogie  an 
der  ünivcrsit^it  Graz.  (Handl>iicli  der  an- 
gewandten ]>li\ ^iknlisrhi-u  riicinie.  lleraus- 
jrfyolton  von  Prof.  |tr.  (t.  Bivilifr.  Hand  11.) 
Mit  Uü  Abldldun^'cn  im  To\t.  Leipzig,  Johann 
Ambrosius  fiarth.    12       geb.  13  Jt. 

\)fm  in  itnnirr  weiteren  KroiHcn  tb'r  wiHsensrhaft- 
li»  lii-n  und  ti'i'hniscbi'n  CbiMiiic  «irb  tridrciid  maclii>nd<«ii 
Hfcliirl'tii«H<-,  sieb  mit  <li-li  •  I niiidb  li k  ii  nnd  bc-'nndi-rh 
den  <'\|ii'riini'nt<'li<-i»  Mi'lbnili'n  und  A iiw rndiin|;i'ii  der 
|ihy)<ika!iMi'b('n  Ctn-inio  bi-knniit  und  vertraut  /u  inarhen. 
will  dioHi'H  ilandbu4-li  Hecbnun^  tragen.  In  dem  Tor- 
lio{;cnden  II.  Bande  ist  von  dem  Verfaxfer,  wie  or 
•elbst  sagt,  der  Yerwtcb  gemacbt,  diu  Keaultate 
mlneralo^eeh^r  FArtehunir  den  Aneehatinngen  der 
physikaliMi-hen  Cbeniio,  die  mehr  und  mehr  zur  an- 
«fowandten  WiMMonitehaft  «ich  hcrausbiklet,  anüupaHHen. 

Wir  V4  rH(iri  rbcn  UHU  von  dem  Huebe,  das  ülier 
einen  \'ir-iuiii  weit  binaus;;ebt,  einen  erlielijii'lien 
Ni[t/<  n  l'iir  Theorie  und  IVaxiH  durch  die  Hinweise 
auf  eine  fruebibaro  Anwendbarkeit  der  (irundlebrea 
unil  e\|ieriniuntellen  Mvthudon  der  [divKikaliNcdien 
Chemie  auf  dieaem  apesieUea  Oebiete.  Uer  Verfaeeer 
lietont  mit  Recht  im  Vorworte,  dafl,  wie  auf  so 
nianrhom  andern  Gebiete,  die  phyaikaliache  Chemie 
auch  In  ihri*r  Anwondunsr  auf  MinoraIo8:ii>  und  Petro- 
U'rajphie  .die  Kiclituntj  .iri/ii::  den  linbe,  in  weblier 
wir  niit/lirinf^end  weiter. irlnititi  kennen.  i«ie  wird 
iiaiiiriitlii  b  dein  K\|(erimeiiti'  /u  Hilfe  kouinien  und  iiiim 
/.eigen,  welchen  W  et'  wir  daliri  ein/.U!tc-hla|;«n  bnlien". 

Die  Heiiiabo  von  r(  ii  lilirben  l.iiteräturan)>:ali<'n 
wird  das  Buch  den  Minoralogen  cbenio  wie  den  Clm- 
milcem  noch  wertvoller  machen. 

Vir  erholfen  von  oliengeuuntem  Sammelwerke 
weitere  ecbfltZRniiwcrte  Beitrffffe  ana  dem  Qelrirto  der 
angewandten  (ihvsikaliHcben  Chemie.  (K  P. 

Hnrtwi;.'.    TIh  oiIiT   .1..    ProtVssur :  l'mk- 
Itsthf  l'hifsik  in  yititicinrti  i,tihuilif/itrr  Ihii  sltl- 

lung.  1.  Teil.  Physik  der  Materie.  HU 
l.«iO  Al'liil'l'in-m.  Siiiit;rart  1900,  Emst 
Heinrich  Moriu.    t.nd>.  iJtO.tC. 

I>a»  Bncb  verdient  arbon  mit  ROckmcht  anf  den 

einleitenden  Teil  und  die  Kriflaterunfr  der  nll;riMneinen 
Grundlagen  besondere  Henchtiiiii;-    l-i«  Werk.  (Ibh  den 

iu  nnturwifuetlücbnfllirlii  ti  hinir.  ii  I  hl''  --«  linlt.  n  eine 
irerneinverstiindüelie  I  »ar-*!.  Ilnni,'  der  | ■i  nkti«rlii  n  l'hv  «ik 
bieten  will,  bat  -ie|i  eine  -iibu  lerii-e  \iitV'nl>e  LTestellt. 
Wenn  e«.  iil>erlui\iiit  ir{;eiid  eine  .Mi'ulli  lil.e't  i;ibt,  in 
dictier  Hin^-ii  bt  etwas  VoUkonitneiie^  /n  -riuilTen,  ao 
i«t  in  dorn  üudie  gans  gewili  der  richtige  Wog  dazu 
eingew>lilagen.  IMe  Gedanken  de«  Laien  aind  doreh 
■o  viele  metaphjaiache  Voratellungcn  getrübt,  daB 


eH  vor  allem  nitt«  i  ndij,'  xeln  vrird,  alle  von  diener 
Seite  berriihrenili  ii  W  iilerBtSnde  au»  dem  Woge  zu 
rüunien.  In  rii  litii^er  HrkenntniH  diewer  TatHaeb«  bat 
der  VerfaKHcr  in  der  F.inleitunfj;  Howobl  wie  itn  I.  Teile 
de«  Bücher«  vernucbt,  dem  naturwiHaenubaftflehea 
Denken  seines  Bobaicrs  eine  gute  (irandlago  sa  gaben 
■nd  «a  in  die  richtigen  mhnen  zo  lenken.  Das 
ist  es,  was  n.  E.  den  Wert  des  Buches  besonder«  erbSht. 
Nor  zu  hpdauprn  Ist  ph,  daB  «ich  der  Verfasser  so  wenig 
Kaum  /uniilir.  ini  ilii^  Net  wendii,'i*te  iiiier  Wahrnehmung 
und  Krkeiuitnis  iiml  ilie  l!e;,'riHe  Mui  Kaum  und  Zeit  /u 
hairen,  denn  ilar:n  lie::t  eine  (i(  falir.  ilali  di4'  Krl/iute- 
rungen  infolge  iler  ihnen  aufgezwungenen  Kürze  und 
Präzision  dem  Lernenden  nicht  so  leicht  ein^-ehen; 
sie  erfreuen  aber  den,  der  aich  mit  den  in  Frage 
stellenden  Schwierigkeiten  abgefbndea  hat  Man 
kSnnte  den  Banm  einea  gleieh  nmiugreielMa  Bind« 
ebene  mit  dem  Gegenstände  erfUlen.    Mit  groBem 

OcHchirk  hind  dann  auh  den  verschiedenen  (ieliielen 
der  Bew  ei^nn^'-^lelire,  der  Hydro-  Und  AornniecliBliik, 
der  Akunt  k,  lier  W  lirnielebre  die  cbarakterii»tiMc  lien 
und  not» endi^'en  l'älle  au8;;ewählt  und  behandelt. 
Auch  hier  herrsoht  die  gleiche  Einfachheit  der  Dar- 
stvllung,  Klarheit  und  Kürze  vor.  Die  den  Text 
enterstOtzcnden  Bilder  sind  ebenfallH  mit  Bedacht 
ausgesucht,  aBe  aehr  veratlndiich  nnd  drnckteclmiach 
gut  gelungen,  wie  flberhanpt  die  Anaatattung  der 
.\uK;;al)e  nicbth  zu  wütHeben  flbrii,'  läßt.  Zu  betonen 
i»t  noch,  da  II  den  nuMlernen  AnNrbaiiunf;en  der  l'bynik 
i^<i  Weit  wie  ni<"i;,'lii  |i  Ke.  linnn^-  ^,'etr«;j;en  int  und  auch 
in  der  AuHwabl  den  StolfeM  ilie  Furtschritte  der  an- 
gewandten l'hvHik  beriiekHichtigt  Hind.  Da«  Buch 
wird  dea  Erfolges  sicher  sein  und  iat  warmstena  zu 
empfelden.  E.  Leier. 

Jahrbuch  drr  AutOMobtl-  und  Motorhmt- Indiist rie. 
Im  .\uftrage  ilds  Kaiserlichen  Automobil-Clubs 
heran sfroproben  von  Ernst  Nenberg,  (Mril- 

Inponieiir.  Vierter  .F.ilirpanf;.  2  IJ.Inde.  Mit 
11h:j  Fifrureu  im  Text.  Iltrliu  lUOi,  Boll 
&  Picicardt.    CJcb.  JO  .M. 

Mit  der  Herstellung  von  .\utomobilen  bem  hiiiti^^en 
aich  in  Deutacfaland  zurzeit  aber  60  Firmen,  und  die 
deutacho  Erzeugung  an  Wagen  fflr  daa  Jiriir  1905 
wird  auf  4000  StOck  geschätzt,  wovon  mehr  ala  die 
Hiiirte.  mit  einem  Werte  von  über  14  Millionen  Mark, 
in  iIiiH  \nsljind  gegangen  ist.  Diene  paar  Ziffern 
zeif^en  -'ehlnireinl  die  enorme  Entwicklung^  der  deut- 
Mcben  A  iit.Mneliil-lnilu^trii-,  die  auch  für  ilie  ileiitHcbc 
EiseniiiduHtrii'  von  nieht  /.u  unterMchätzender  Bedeutung 
ist,  denn  wenn  auch  das  ttowieht  des  beim  AutonoM^ 
bau  verwendeten  Stahles  nicht  erheblich  ist,  ao  re- 
präsentiert es  andereeits  einen  hoben  Wert,  weil  ea 
lieh  am  beetae  Qnalititsaiaisrial  haadaUL  Dia  Literalar 
hat  aich  des  nenen  Indnafriezweigea  auch  achon  in 
au8giel>i<jer  Weine  ungeniMiiiin  i! :  es  vi-nlienl  dabei  das 
vorlieifeiule  von  KruHt  Neiiberi;  leraiwLii-geJiene  .labr- 
liueli  der  Automobil-  und  Motorbont-Iiuiiiätrie  rühmende 
Krwähnung.  Hat»  jetzt  in  zwei  Käiiden  orHchcinendo 
Buch  bringt  unterrichteiule  Aufüiitze  von  berufenen 
FachMchrifiHtellern  Ober  den  heutigen  Stand  der 
Technik  wie  der  wirtachaftUeban  Bedentoag  dar  Auto- 
mobil-Iadoatrie,  ferner  eine  bemerkenswerte  Uebersicht 
Blwr  die  deutaehen  nnd  anatanditehen  Patente  sowie 
eine  intereHiiHnte  ZimammeiiMtellun^'  über  die  Kxport- 
aiiHHichten  fiir  die  Aiitomoltil-,  Motorboot-  und  Motor- 
/»eirai!  Imlii-trie,  die  liir  dii'  verseliiedonen  Lander 
auf  (iroiid  eine-,  eigenen  Fragebogenh  ad  hoc  an- 
^jefi'jtiirt  ist,  enillicb  noch  NachweiHe  Ober  neuere 
WerkveiignutTtchinen  fQr  die  Automobil-Industrie,  «ine 
reber^iiht  der  einacbllgigea  Literatar  uhw.  Der 
vierte  trefflich  ansgeatattete  Jahrgang  weist  wiedemm 
erhebliche  VertMaaerangon  gagen  das  Vorjahr  anf. 

£  8. 
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Der  Druck  auf  den  Spurzapfm  der  Reaktion»' 

turhtnen  und  Knusflpiinipnn.  Studivri  von 
Dr.  Karl  Kubes,  o.  i».  Professor  au  dor 
Tcebnisehen  Hoehsdtul«  W1«i.   Vit  68  Ab- 

bililinii.'.  ii,  «lavou  ii:^  auf  s  TaMn.  Tipipziir 
und  \Vit:n  \^0G,  Franz  i>«u ticke,    ti  Ji. 

Dm  Werk  bebaBdelt  Ui  Zuammenfamiig  frQb«rer 

Arbeilen  de«  Verfasser*  dM  QeMintt;cbi(>t  dor  Axial- 
drücko  in  Iteaktionsttirbincn  und  SihbuiliTiiuniiieii. 
Ziuiürli»t  gibt  diT  VcrfiiH-cr  (  im-  iiln  r-^ii  hl  I  ii  Dar* 
stciliiii;;  für  «Ii«  KiitHti'liun^;  liii  ni  t  Drii'  k,'  und  lip- 
Hjtrii  lit  ilfttin  die  einzelnen  kniiBtriilvtiM  II  Mri:;li,  lik<'ili'ii 
zu  ihrer  Aufhebung.  Die  DarHttdluiig  ii>t  mit  eiu- 
fachcn  niathKinatiHrhen  und  zoirbnorinchen  Mitteln 
•ehr  klar  durcbfefQbrt  und  berackM«htict  auch  die 
aeaeren  TarbiiHmlh«Ml«ii.  BeeodderM  wert  erhUl 
dlMe  BehandlmiK  dadardi,  dafi  an  allen  Stellen  rech- 
narisehe  Belapiels  die  Anwendunir  deH  tlieoretinnh 
Abj^i'loiteton  erlflutern.  Diis  Um  li  kiitin  für  i'in^'idu'n- 
dcb  ätudiuin  de*  bebauduUeii  Sondergebiete«  der  KrciHel- 
rider  warm  empfohlen  werden.  ^aubtr. 

Denkschrift  zur  hrinmriinif  an  da«  't(fjiihri(/i' 
ßestehrn  der  .yfiisr/iniinimaanntalt  llinnhuhll 
in  Kalk  bei  Köln  a.  Uli.  IS'fO  bis  i'JOH. 
Dait  50ji4briKe  Jubelfist  d.H  DeitobeiM  der  (n- 
■elUcbaft  wi  für  diese  Anlaß  gewesen,  eine  treff- 
lich aasgeetatteto  Feetachrift  berauBiugoben,  die  Ober 
aUgemeia  Oescbicbtlicbes,  die  Arbeiterfflraorije,  die 
Haodebberiebunffen  und  den  hentl^n  Betrieb  der 
0(>8ell«i'h«ft  sich  im  ersten  Teilo  vorlireitpt.  Von  di-n 
HOO  An^böriRon  dor  OecolUrliaft  nind,  wio  dio  Klin-n- 
tafel  auKWcint,  142  «i'linii  .in  Vicrtfl  julirliuiuliTl 
und  inohr  dort  tfltip.  Wiih  iler  Schrift  oinon  lio- 
•ondiTon  WiTt  vcrl^-iht,  sind  die  Mitteilungen  Ober 
die  Mitarbeit  dos  Humbuldt  auf  seinon  vorKcbiodenen 
Spezinl<;obieten.  So  ist  daa  Kapitel  „50  .lalire  in  der 
GotwieUuiig  der  Enaalbefeitau"  ala  ein  wiehtige» 
DdkaiMirt  fBr  die  Geicbtehte  dieaes  wiehti|>en  in- 
dnatriesweigea,  für  dessen  Bedarf  an  ma^obinollon  Hln- 
richtungon  die  OesellAcbafl  dio  Führung  ' bat,  zu  he- 

trflrht''tl.       ntioiisi)    lii  inib|'nirlii  n    auch    die     \  n;,'iili'  ii 

öliiT  ihr'"  Mitwirkuni;  hfi  ilm  toi  hnisrlion  Furt-'c  liriilrn 
in  dor  Anflu'roitimi;  ili-r  Koblon  und  dor  Motallo,  in 
dorn  Zorkloincruntritniaaihitii'ii-  uini  Tranwpurt»  osen 
dio  volle  Bc-aobtuiij;  der  Kaclilniti-.  Wir  nünsohon 
dem  aiehtlicb  in  BiQte  stehenden  Unternobnien  den 
reicbaten  Erfolg  in  weiterer  gedeihlleber  Arbeltl 

Die  Beiaktion. 


Fortirr  -liii-l  l'oi  dor  UnlaktiiMi  naclint.'lirnili'  W'orke 
jingegaugeu,  deren  Besprechung  vorbeUalten  bioi)>l: 

115 fer,  Rana,  k.  k.  Ifoflrst,  Prefemor  an  dor 
K.  K.  HontealatiMdwB  Hoebadkale  bt  Leoben : 
Erd/U  und  »eine  Verwandten.  OeaiAlehle,  pbysi- 
kali-i'ho  und  olioinisolio  l!ohi-liiit)Viiüett|  Vorkommen, 
l  rspruntr,  Aiiftinilunt;  und  <ii  h  iiniuiig  dei»  ErdilloK. 
Zwoilo  Ailflau'o.  Mit  I  \liliil'iuni,-iMl  im  und 
auf  einer  Tafel.  HruuiiHi'liwoig  r.»iii;.  Kriodrii-h 
Vieweg  &  Soba.    10.«.  geb.  11  .«. 

Leon,  Ingenieur  Dr.  Alfons,  Assistent  an  der 
K.  K.  Technischen  Hochschule  in  Wien:  Pnh- 
teaUnar-Aufgaben  aut  dtr  ElantiziMtatheorie.  Mit 
IS  Textilguren.  Wien  und  Leiitzig  1906,  Carl 
Promnio.    2,50  «  (:i  Kr.). 

—  SpanniintffH  und  Forniiliiiierutuit  n  >  itifr  um  t  inm 
ihrer  DurtlmifH',»  >■  <it<  ii  Inifi/'ii/      '/  ifl^n  l\i'  <  - 

.s(7(»j7.r.  Mit  .'i  r.'Xtti^juron.  lii>indasollii«t.  * 
( 1 ,5o  K  >  I 

.Mayer,  .1.  V...  liigoniour:  Mutlifniutil.-  für  IWh- 
niker.  Ocinoiiivorständliobo?<  LohrlMioli  der  Matbo- 
matik  für  MttteUcbOlor  aowio  besonders  fQr  den 
Belbstnnterriebt.  3.  Band:  Oleiehnngen  ersten 
Oradea  mit  einer  und  moliroron  Unbekanntea. 
Textgloichungen.  Loi|>zit;  lym;.  Moritz  .SphSfer. 
l.tio      jjoli.  2  <r. 

l'nriniuH.  I,ud'>lf,  und  ('rü>;i'r,  Dr.  Ilnns: 
/></.«  /i'< vrA'i/i.vW,-.  hrti-'lJfinl  die  (i-  .r  lhi  ftiifti  n  mit 
bfschrfinl,lt:r  llaftuiuj.  S_vatomati>*cbo  DarNtollung 
und  Kommentar  nelmt  Kntwttrfen  von  <ioncll^rliaftS" 
Tertrigen  und  praktischer  Anleitung  für  die  lle- 
gisterfabmng.  Vierte,  vermebrle  Auflage,  bo> 
arbeitet  von  Dr.  Hans  Crfl(;or.  Berlia  1906, 
«F.  Outtentag,  Vorlagsbucbhandluii;:,  (1.  m.  b.  H. 

1"   «■.  U'ob.  II 

V  i  n  t  /  0  I  Ii  o  r  g ,  Job*.:  Fiiinmii  riiiui  und  Hdnuz. 
Kill  llilffiturh  für  dio  (ienohÄftKwelt.  1  lu  i  tli.  lir- 
liobor  l(att;olter  sur  Feststellung  des  Kaufproix;« 
einer  l'irma,  de«  Umaatsei,  Kredite  and  Botriebs- 
kapitals,  sowie  ram  riebtigen  Lesen  einer  BUanx. 
Zweite  vermehrte  Auflage.  Berlu  BW.  1906,  Hugo 
Spanier.  1,B0 

Zabel,  Rudolf:  Meine  Hoekzeittreüte  durek  Korea 

ii''ihr<  >\d  d>'<t  rusMirsrli'ifipaiiiMi-h'  n  Kriri/rs.  *  Mit 
I  iti  lliilil ,  oiiior  Karte  und  2<MI  Altbilduniron  im 
Ti'vt,    zunii  it.t    iiiii  li  ciifonon   Aufniiliiiv  ii    '{<■>•  \  or- 

fasiiors.     .\ltenbiirg  'S.-A.,   lUUti,  titupbaii  Uoibels 

Verb«.    10^,  geb.  12  ul. 

♦  Vergl.  „Stahl  und  Kiiion"  l'JOÜ  Xr.  22,  8.  U02 
bla  1408. 


Nachrichten  vom  Eisenmarkte. 


jÜRhlwerka-Terbaad.  —  Tn  derBelratnaltzung 

dr-  Stiilil werkHVorliandoH  viun  :im.  .Inniiar  1 '."K  wurden 
diu  liotoiligungszilTi  rn  für  \V;il/.dratit  mit  Hiioki.ii  lil  auf 
die  aulSorordontli<  li  Ktarkr  .V.tclifrago  um  5  erhöht. 

Ueber  die  UoKcliäftülaj;«  üuüerte  »ich  dor  Voratsiid 
dahin,  daß  seit  dem  letzten  Berichte  im  Dezember  *  koino 
wesentlichen  Aendorungcn  eingetreten  sind.  Die  Be- 
schäftigung der  Werke  ist  andauernd  sehr  stark,  und 
e*  iak  immer  aoch  aicht  mügUcb,  dea  Aafordemagea 
der  Abnehmer  la  aUea  FiUea  aaotainkommea. 

In  II  a  I  b  z  e  ag  sind  die  Werke  nach  wie  vor 
auf  daM  äußorttte  angespannt,  um  don  crotion  Bedarf 
des  IiilaiidoH  /.LI  tn  l'riLdii.'on.  li> -n  in  Orunde  ruht 

auch  clor  Verkauf  nach  ilom  .\iislando  fast  voll.ständig. 

Das  UcBcbaft  in  i  w  h  o  n  h  a  h  n  m  a  t  c  r  i  a  I  liegt, 
wie  biaber,  sehr  günstig.  >'euo  hotrichtlicbo  Auftrüge 


•  »Slalil  aad  ffiNO«  1907,  Nr.  1  8.  87. 


in  sebweren  Sehieaea,  Gruben-  und  Ri!l(>n«<'htenen 

wurden  Howohl  im  Inlandi'  hU  ancji  im  An-Ian  l''  «b- 
L'cschl<i«scn.  woliei  die  Worko  l.icfi'rfriHtcii  \'in  lniif  hiit 
III  iin  .M'iniitcii  fiirdcrii  nialitcii.  Die  Ii.  ict/iin..'  der 
Werke  reicht  hif»  weit  in  dsi«  zweite  llullijahr  hinein. 

In  Forme  ihon  hat  sieh  ila.s  (ieseli.ift  ohenfalls 
lebhaft  gehalten.  Dor  Eingang  von  Abrufen  ist  gut, 
wena  auch  natürlich,  ontHpreehoud  der  durch  die 
Winteneit  eingestellten  Bautlttigkett,  der  Andrang 
etwas  nachgelassen  hat  Der  Aualandsmarkt  Hegt 
befriedigend  bei  festen  I'reixon.  Der  zurzeit  vor- 
handene Auftragsbestand  cntApricht  einer  Leistung 
der  Verbaadswerke  fQr  etwa  fAnf  Monate. 

•  • 

* 

Der  gegenwärtig  geltende  Vortrag  des  Stahlworks- 
VerlMUidea  eathUt  bekanntlich  die  Beatimmnng,  daB 
die  Verbandawerke  daa  Keobt  haben,  zum  I.  April 
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InduttrüiOe  BtnuUdum. 


<7.  Jahrg.  Nr.  6. 


190T  Ihre  Antcilziffern  «miL-rweiti;;  tVBtziiwpt?i'n,  (inß 
trotedem  «ber  der  Vi-rband  eriit  am  31).  Juni  lUOT 
min  Ende  erreichen  «oll.  Ein  juriHtiHchoM  Outacbten 
li^tte  üeli  nnn  dniiin  «m«iprochen,  d«B  die  fie- 
meieung  der  Anteile  der  rauwlnfiiit  Werin  einen  eo 
wesentlichen  Bestanilteil  dea  Vcrtr&gee  duttelle,  daß 
mit  der  Aenderun^  dieKor  «ichtiffen  BeeKminuriRon 
iUt  gnn/v  Vertrag  selbst  binfAllig  werde,  der  Vi  r- 
hanii  aliMi  xchon  am  I.  April  1907  «blRufc,  w<>iin  dii' 
Wurkc  Miic  dieMiMti  Tuffo  von  dem  Rechte  (iebrnuch 
machen,  ihre  Anteile  anderweitig  fc8t/ule>;on.  HieMC 
Uoeicherbeit  über  das  Knde  de»  Yrrbando«  Imt  m  in 
nun  in  den  Vertinndlungen,  die  nm  80.  und  81.  v.  Mt«. 
ttlier  die  Emeaerong  on  Terbnndee  gefllhrt  worden 


sind,  dadurch  bo»eitiy:t,  daß  man  sieh  gt'ciniijt  hat, 
den  Verband  erflt  mit  dem  3ü.  April  dieses  Jahres 
endigen  zn  lassen.  Dadurch  ist  zugleich  fQr  die  Vor- 
handlangen,  die  wegen  der  Verlfaigerong  des  Ver- 
bnndee  eehweben,  Su.  weiterer  Monnt  an  Zelt  ge* 
Wonnen  worden. 

Verein  fOr  den  Yerkanf  Ton  Siegerl&nder 

Roheisen,  fi.  m.  b.  H.,  Siegen.  In  der  Haupt- 
verHaninilniif;  vom  .')•).  v.  M.  w  iird'  ii  ilir  \  crrci  liniin^!»- 
preisc  der  II nchofen werke  für  hUc  Holicihciisortcn  in 
Anbetracht  der  seit  dem  I.  Januar  bestehenden  böiicren 
Ci«eneteinprei»e  fiir  da«  erste  Vierteljahr  1907  um 
5 .4  f.  d.  Tonne  eriiSht. 


Industrielle 

Zur  Ersver!)orgiiug§rrage.  -  Oio  enorme 
Steigerung  der  Koheisener/eugunj;  aller  ftlhrendcn 
LAnder  im  Jahre  IdOtS,  die  in  den  kommenden 
Jaiiren  noch  weiter  anzuhalten  scheint,  und  der  dem- 
entiprocbend  eteigeode  Bedarf  an  fiiaenenen  bringt 
Mber  von  an*  Teneiebnete  Vorginge  in  eehnellerer 
Entwicklung.  So  bedeutet  die  an  dieiier  Klell»  von 
uns  schon  gemeldete  norwegische  Oröndunp  der 
S  ft  1 11 11  ^'  e  n  B  e  r  i;  w  e  r  k  -  A  k  t  i  e  n  e  B  e  1 1  s  c  Ii  a  f  t  • 
SeiteuH  zweier  olierselilcHiMeher  Werke  ein  weitorCH 
Vorgelioii  in  dicstcr  Hicbtung. 

Die  enormen  Erzlagerstätten  in  Französisch- 
Lothringen  haben  bereite  seit  einiger  Zeit  das  Inter- 
eeae  dentacher  Werlte  auf  »ich  gelonkt,  nnd  OesoU- 
■ehnilen wie Oowerkoelinft  Deuteebor Kaiser, 
Bison-  nnd  Stahlwerk  Hoee^h  m.  a.  m.  hoben 
schon  frflh,  die  Zukunft  ihrer  Erzzufnhr  von  gro6«n 
< ü'hielit-ipunkten  licliandelnil,  i  rlicfiliclh  ["r/t'-IiliT  auf 
friiii/ÖHiheher  i^citü  erworlien,  teils  liun  li  ivaiil',  teils 
durch  AiiHtaunch  ^jogen  Koliletikon/eH-tiurieii.  Diener 
erfreulichen  HetAtigung  friedlichen  wirtüehaftiichen 
WettbewerbiN  folgen  jüngst  gemeldete  OrQndungen 
nach.  Die  Aci^ries  de  Longwy  haben  ein  Ab- 
kommen mit  der  Firma  Oebrflder  Köchling  in 
Saarbrftoken  getroffen,  wonach  beide  gemein» 
aehafllieh  «wei  Oesellsebaften  ^rtaden,  am  die  der 
erateren  gehörigen  Rr/i^mlion  in  Yalloroy  (880  ha) 
nnd  die  der  let/.tcreii  fjohürigen  Kohlcnkonze«hionen 
in  Deutschland  aus/ulieuten.  Ferner  hat  hIcIi  zur 
weiteren  ErschlicUuiig  der  Minettefeliier  von  l'rnn- 
zösisch-Lothringen  eine  ( ie-tellKcliaft  unter  dem  Namen 
Society  Civile  de»  .Mines  di»  Saint  l'ierrt»- 
munt  mit  dem  Sitz  in  Mancieulles  gebildet.  Das 
Ueeellscbaftakapital  betragt  etwa  13  Millionen  Mark, 
der  Ombonfelderbesits  nmfaBt  917  ha.  Hanptbeteiligt 
ist  mit  Vi*  die  Oelsenkirehener  Rergwerks- 
Aktien-Oesellsehaft,  die  Obriircn  u'cbören 
frMti/iisi'-eli.'Ti  und  l)ei(;i*elien  Wi'rken  ( l'.H|ieranco- 
I.imvriiil,  t>ii;,'r('e  iirul  K^iM-raiKO- l,iinj;;l.iz  i.  Amler- 
(ieit'«  liul  auch  t'ran/iiHisi  lii  h  Kapital  am  linken  Nieiler- 
rliein  irrolie  Kolilenknn/.eHsiuDcn  erworben  und  soll 
liebdiloHsen  haben,  rund  HO  Millionen  Mark  für  den 
Abbau  dieser  Felder  anzulegen. 

So  gehen  die  wirtschaftlichen  Beziehungen  der 
beiden  Linder  UnUbor  *and  herüber.  Und  da  wir 
wohl  erst  am  Anfange  dieser  neuen  Entwicklnng 
stehen,  eo  iat  der  rmfanic  derhclben  noeli  u'nr  nielit 
abzusehen.  Es  i^t  ja  aurli  nur  /u  lie^^nilien,  ilall  diu 
I-  liuii  erfolj^eiiden  ::ri)llen  KokHlii  t(  riiii:;eti  für  iln« 
franzÖMifiche  (iren/.j;el»iet  in  einer  so  nntiirlieh  lie;;eiii|en 
Krzeinfubr  ein  wirt-ichattliches  (!ei,'eMi;ewielit  erhalten, 
das  die  Beziehungen  beider  Litnüor  sicherer  und 
eehnollor  bewort,  als  jede  nndere  Form  einer  „entento 
eordialo*.  q.  P. 

•  ,8tabl  nnd  Bioon«  10OT  Kr.  4  8.  155. 


Rundschau. 

Phoenix,  Aktlen-f^eHellsrhaft  fOrBergban  and 
Hiittenbetrieb  xn  Dniihurt;  •  Knhrort  -  -  Actlon* 
(«esellBcbaft  Steinkohlenbergwerk  Nordstern  n 
Eaiten.*  Am  80.  Januar  d.  J.  haben  die  Aufsicht*« 
rite  der  vorgenannten  beiden  Untemehmeft  beachiosMni, 
den  inm  87.  Februar  oinmbernfenden  Oenoralraiw 
Sammlungen  ihrer  Oesellschaften  deren  Versehmelznng 
auf  folgender  Grundlage  Torzusehlagen:  Der  Nordstern 
geht  mit  seinen  Krtrilgni*»cn  sowie  sAmtlichen  .\ktivcn 
und  Passiven  ab  1.  Januar  litOT  auf  die  Aktieu-ticRell- 
sehaft  l'lmenix  üIxt.  Kür  je  l'JOO  Nordstern- Aktien 
wird  ein  gleielier  Betrag  in  l'lioenix-A ktien  mit  Divi- 
dendenberechtigung ab  I.  Januar  l'JOT  und  ein  Bar> 
betrag  von  200  gleich  2400  ■*  gewährt.  Die  mit 
22  (|||t  in  Auasicht  genommene  Diridende  verbleibt  den 
Aktionftren  de«  Nordetem.  Die  Aktion -QeseUoehaft 
Phoenix  erli5ht  zur  DnrcbfBbrung  dieser  MaSregel  ihr 
jetzt  72  Millionen  Mark  betratrcndes  Aktienkapital 
utn  2H  Millionen  Murk,  \on  denen  'iO  Millionen  Mark 

zum   riiitiiiiHi'lie  der   N  inlhterii-Aklicil   lieMtttlimt  Sind, 

während  weitere  H  .Millionen  Mark  den  alten  l'hoenix- 
aktionärcn  im  Verhältnis  1  :9  zum  Kurse  von  175  mit 
Dividendonberechtigung  ab  1.  Januar  1907  angelioton 
worden  sollen.  Weiter  werden  SO  Millionen  Mark 
4VtproMntiger  Phoenix<Obligationen  «««gogoben.  Der 
Beetbetrag  dea  orforderllohen  Ooldbedarfea  wlid  «nn 
den  bereitotohondon  Mitteln  der  holden  Geselbohaften 
gedeckt.  MaOgebcnd  fQr  den  geplanten  Zusammen- 
heliliill  war  in  erster  Linie  der  rm-ttaml.  daß  die 
.Xktien-ttesellschaft  rboenix  Kchon  jetzt  einen  nicht 
durch  ihre  eißene  Förderung,'  icei]eckten  Kohlenbedarf  von 
unu'i'liilir  1  Million  Tonnen  jiihrlich  hat,  willirend  andcr- 
seitH  der  Nordstern  mit  seinen  gegenwd! ti:;'  ii  Anlagen 
in  der  Lage  ist,  diese  Vörderong  noch  neben  ioiner 
bishorigon  Beteiligung  im  KbUenoyndikato  tn  kMon 
und  similiche  fOr  den  Hottenbedarf  erfordorllebon 
Kohlensorten  Rirdert.  Zudem  ist  hierbei  die  Fracht- 
lafje  für  die  verKcliiedenen  Werke  di'w  Phoenix  trünsli^. 
Nai  hilem  der  Phoenix  mit  dem  Mörder  Bi  rirwerkH- 
und  Hiiitenvereiii.  A.-tl.,  veieinißt  und  'I  i  mein- 
tuimu  Auteil  bt  ider  im  Stahiwerksverbandc  der  ^röUto 
nntor  allen  zu  diesem  gehSrigen  Werken  geworden  ist, 
eraebien  ee  der  Verwaltung  geboten,  auch  in  der 
KohlonfVage  sieh  nnabhingig  vom  Markte  zu  machen. 
Indem  'sie  titk  eines  der  «nericannt  beaten  Stein- 
kohlenbergwerke Westfalens  angliedert  Der  Nord- 
Hlern  besitzt  aulicr  den  1 1  Schächten  der  Hergworko 
Niirdstern.  Holland  und  (Iraf  Moltke  auf  der  linken 
Hbeitisiit  •  wertvolle  ( iriilienfelder.  I'er  ueHsnite 
Kohlenreil  litiim  (lieser  und  der  übrigen  <  i  rulienfelder 
düH  Nord-tein  wird  auf  über  eine  Milliarile  Tunnen 
geschätzt.  Mitbestimmend  bei  der  beabsichtigten  Ver> 
ecbmelsong  waron  für  den  Nordstern  die  Vorteile,  dio 
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ihm  infolge  der  bekannten  RntHohpiiUmt;  des  Hcich»- 
gvricbtea  erwachsen,  sobald  er  den  Uebergang  von 
•{■•r  reiaaik  Zedie  am  HOttaiiMalie  voUsiaU. 

Rombacher  Htittenwcrke  In  Rombach.  —  l><nn 
Bericlitu  iIcm  \  nrrtiainli  h  ülii'r  (laH  am  30.  Juni  19ü(» 
ab^laufunc  (ictrlwift.Hjiilir  i»t  /»  ontnchmcn,  daß  an- 
geHichtH  der  geiuHiii^'ten  I*ri'ii4[iülitik  des  Stablwerka- 
Terbandes  dif  erlieblich  j^^cHtiej^enMl  PreUe  fQr  di« 
Rohatoffe,  ioabesondore  filr  JiMgaiMn  nnd  Ferro- 
nmgaa,  «afflliMtig  auf  dl*  SdbiMtMten  MDwirkleii. 
Weu  trotadfln  du  £ig«bah  befriedigt,  so  ist  dies 
•of  die  WMhMnd*  Terrollkommnnng  der  Werknein- 
rirhtiing:en  zurückzufQbren,  um  ho  im-iir,  aln  die  neu 
anj,''i;lii'diTto  MoHolhOtte  in  .Maizii'res*  nur  wenig 
Zinn  ((«•wiiuio  l)pitragfn  konnte,  da  die  fjroßon  l'in- 
and  ^ieubauten  daselbst  infolge  VerachuhienH  der 
Lieferanten  erhebliche  Vertipätungen  erlitten  und 
einen  regelmAfiigen  Betrieb  bislang  nicht  suliefien. 
Ancb  ein  knrser  Aasstand  der  Hocbofenarbeitar  In 
Hönbach  bMintriobligta  TorabargeheBd  die  EnMoguaf. 
thkm  aebr  wasantUebon  BinflnB  auf  den  AbsehlnB 
übte  femer  wegen  dos  hierbei  entstandonon  »großen 
Frachtverlustes  die  I-iefernng  von  Halbzeug  nach 
Westfalen  au«.  Der  <  inibentrieb  verlief  ungcNtört 
nnd  erbrachte  eine  Erzförderung  von  1  978  477  (i.  V. 
1  31)2  022)  t.  liircn  Besitz  an  Koblenfeldern  erweiterte 
die  Oesellschaft  dadurch,  daß  Hie  »ich  durch  An- 
bohrang  ihres  in  der  Umgebung  von  Erkelenz  ga> 
läganen  Sdtntifnbiataa  sndlf  Maximaifaldar  sicherte. 
Dar  Betrieb  der  HaehofaB<AbiaUnBg  Rombach  ge- 
alaltote  sich  im  Oegentatia  nr  Hoielhatte,  bei  der 
die  schon  erwähnten  Bauten  noch  keine  volle  Produk- 
tion ^TcHtattcten,  durchwetj  ri'jfelinftßig;  er/.euijt  wurden 
auf  beiden  Werken  zuHamnien  529  liys  (4:ill5i»2l  t 
Kobeisen.  Von  den  .Knla^jen  der  Stahl-  und  Walz- 
werke, die  wegen  Materialrnaniteh  nicht  voll  au«- 
genutzt  werden  konnten,  lieferten  da«  Thomas-  und 
Martinwerk  409967  (4  IS  4 19)  t  Kohbiöcke,  die  Walz- 
werke 405522  (366152)  t  Halb»  aad  Fertigfabrikata. 
Dia  BnangBiiM  dar  Sahlackraateinfabrik,  die,  ab- 
geaeban  Ton  den  Wtntennonaten,  regelmftBig  im  Be- 
triebe war,  wurden  wie  bistier  Mümtlieh  abgesetzt; 
Gießerei-,  ZentralworkHtättu  und  die  anderen  Noben- 
betriebe  waren  für  den  eigenen  Bedarf  voll  beHehäftigt. 
An  .Veuanlagen  kamen  in  Betrieb:  die  elektrihilie 
FördermaHchine,  »owie  die  elektrische  Kinrichtnnu'  de^ 
unterirdischen  (irubenbetriebes  in  Ste.  Marie,  Uocb- 
ofon  III  in  Maiziteaa  (am  26.  April  1906),  Uoch- 
ofaa  IV  in  Maiiiiraa  (an  13.  Jnni  1906),  daa  StaU- 
wwka^aagabliaa,  die  anBer  diaaem  schon  im  vorigen 
Borioilta*  erwähnten  beiden  Qaitdynamoii  und  zwei  .\b- 
dampfhirbinen.  Weiti-re  .\nlagen  befinden  nli-h  im 
Bau.  Außerdem  wurden  die  Arbeiter-  und  Hr.i  nten- 
hiuser  vermehrt  und  aueh  im  übrigen  die  Wohllahrts- 
einricbtungen  noch  mehr  auHgeKtaltet ;  u.  a.  trat  eine 
PeneionakasBc  für  Beamte  und  Arbeiter  ins  Leben. 
Beschäftigt  wunii  n  anf  dan  Graben  und  Hütten  dar 
Qeaallschaft  6716  Mann.  —  AnSar  der  frOtaer  ba- 
aoUoaaenen  Erhöhung  des  Kapitalea  mrda  eine  noeh- 
naliga  Vainehmng  desselben  um  5000000  f,  die 
aeitana  der  auBerortlentlichen  Goneralvernammlung 
vom  21.  April  1906  genehmi;:!  worden  w  ar,  durcbgefnhrt, 
so  daß  daH  ganze  Aktienkapital  jetzt  ."III  000  ODO  *  l.e- 
trHj,'t.  Der  AuftragHliestHnd  beiief  sich  am  I.  Juli 
l'.tuo  auf  172  000  t  oder  7'.>ü(>0  t  mehr  aU  am  gleichen 
Tage  dcB  JabreM  1905.  —  Der  Rohgewinn  aller  Üetrieba 
der  Uesollacbaft  beziffert  sieb  anf  10111028,53  dar 
UebcrscbuB.  nach  Abzug  alter  ÜMlan  aowia  reiehiiebar 
AbaehraibvngeB  nad  BttekatBlInngan,  auf  4821575  .<^. 
nerron  werden  600000  «4  liaaoiiidars  abgeschrieben, 
16  267,83       dem  Hoohofen-EmaoaraBgakonto  Aber^ 
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wie§en,  100000  f  Hern  CnterstOtnagafands  zugewen- 
det, lOoOO  für  gemeinnBtzige  Zwecke  l>ereit- 
L'ist.lU,  l">153(i,25  *  dem  .Vufi*ielii-i  ui.  vergütet  und 
4  007  500  (l4'*/a)  Dividende  derartig  auHgeschOttet, 
daß  auf  die  ernte  Einzahlung  (25*/s)  der  neuen  Aktian 
der  Oowinn  nur  fQr  '/*  aoagaiablt  wird.  Znm 
Vortrage  auf  neue  Raebnuag  Terbleiben  alsdann  noch 
186  270,92 

Stahlwerk  Munnhoini  in  Rhninaa  bei  Mann- 
heim. —  Der  Vnr»itaniUbericht  für  das  BetrielMjahr 
(Kalenderjahr)  190ü  Ifißt  erkennen,  daß  die  andauernd 
gflnstige  Lage  der  RiscninduHtrie  dem  Werke  fort- 
laufend rage  Baseliiftkfung  bei  durchweg  lolucnden 
Praiaan  braebta,  ao  «m6  i«ra  aratenmal  eine  Ans- 
l>eut0  Tcrteilt  werden  kann.  Bei  einem  Bctrieb^gew  inne 
Ton  327  940,09  *.  ZinHeinnahmen  im  Betrage  von 
3891, H9  *  und  einem  ( iewiunvortrage  von  ll.'iKHJT  * 
ergibt  si<-h  naeh  Yerrer-hnung  von  58  451,29  «  ordent- 
lichen Abürhreibungen  und  102  05H,74  lIiindlungM- 
nnkostcn  ein  l  eberschuß  von  1K2  90.'>,12  Von 
dieaam  sollen  naeh  dem  Vornchlage  dcM  .\ufHicht8rate8 
iaagasamt  69  901,55  Jt  auf  GkbAuda,  Maachinan,  Mo- 
bÜMB  «Bd  Utanailian  basondara  abgasebrieban,  S4000 .4 
dem  ErnaaaniBgsfonda  zugewiesen,  5000  .<f  dem  Auf- 
sicbtsrate  als  Tanti^me  vergfltet  and  72000  -*  (6  0,^ 
aU  Dividende  auHgexchüttet  wertlen,  walireiid  die 
übrigen  12  003,57  auf  neue  Rechnung  zu  übertragen 
waren. 

ätalil-  mi  Walfwerk  Bandtbarv»  AktimgaMll« 
Mhafl  Im  BaaMlirf •  —  ^i«  der  Yoraland  bariebtat, 
Iconnte  auch  im  letzten  Oescbiftsjahre  (1.  Oktnber  1905 
bis  80.  September  1906)  die  Liquidation  der  alten 

(leNcllschaft  mit  beRcliriinkter  llaftuni,'  n<icb  nieht  be- 
endigt werden  und  Honiit  die  Aun^nbe  der  1  (K)OO(M)  * 
Stainiiiaktii'n  wiederum  nielit  erfulircu.  Dn«  Werk 
war  während  des  ganzen  Jahres  mit  Aufträgen  reich- 
lich tereehcn,  doch  stand  der  BrlSa  aus  den  fertigen 
Eraeugniasen  wegen  der  niedrigen  Preiaa  für  dia 
sich  mitarwerbanden  englischen  Schifabiaaba  in  kaiaam 
VarbtHaiaia  «a  daa  Koataa  der  fiohatoffia,  laabaMNidare 
dea  ftehroltea  nnd  Robeisens.   Am  Scblasae  dea  Be- 

richtHjnbres  laijen  Anftrfirje  für  fünf  Monate  vor.  Die 
LeiHtungHfrtbit,'keit  blieb  iKicb  hinter  den  Erwartungen 
znrüek,  il  ilu-  iu<u  angeHcbatTten  Maüchinen  nowie 
die  Erweiterung  der  Seberenhalle  infolge  verspäteter 
Anlieferung  erst  im  j.-t/.it;.-ii  ( ieschüftttjabre  in  Betrieb 
genommen  werden  konnten.  Die  Ucwinn-  und  Ver» 
luHtrochnung  ergibt  einen  Fabrikationsgewinn  VOB 
250346,29  Jt^  zu  denen  noch  9607,75  f  für  Miotaa 
und  Paehtaa  traten.  Nach  Abzug  der  Aufgaben  ver- 
bleibt ein  üeberschuB  von  32  017,87  hiervon 
werden  30000  abgeschrieben,  so  daß  ein  Rein- 
erlö«  von  2017,87  Jt  Bat  neua  Raebaaag  ▼argatragaa 
werden  kann. 

SoeldM  kBomjmt  BolfB  dci  TMbtIm  4«  Kra- 
itoatlBowka  (RaBlBad)«  —  Xach  dem  Berichte,  daa 
der  Verwaltungsrat  in  der  Hauptrersammlung  vom 

KV  vor.  MonatH  er«tattete,  gelang  es  iui  letzten  (!e- 
hrliHfthjiihre  il.  Oktober  1905  bis  SO.  Si  piember  I9Ü6) 
trotz  der  .V  rbeiterneli\N  ieri^'keiten  die  Erzeugung  mit 
42  000  t  auf  di'rselben  Höbe  wie  im  Vorjahre  zu 
halten,  ttleichzeitig  stieg  der  Umsatz  von  8  800000  Er. 
auf  9300000  Fr.  und  dar  Bruttogewinn  von  1 069959,35  Fr. 
auf  1405  884,99  Fr.  VoB  diaaan  Batntga  aiad 
476668,96  Fr.  für  attgamaiaa  Uakaatoa,  Zinsaa  dar 
Teilsehaldvertcbrefbangen  and  dergl.  zu  kflrcen,  so 
dal!  ein  reiner  l'eberKchuß \on  929 2  I  i;.o:{  i(VM  ,C.3)  Fr. 
verbleibt,  der  wie  fcdgt  vi-rweiidet  wird:  .'IT.'i^hm)  Er. 
zu  AbHehreihungen,  201  .'i I '>,tl4  Er.  /u  IMi  klii^-en  ver- 
schiedener Art,  52  K97.;i'.l  l'r.  mU  Tiinliemr  tur  ilen 
Aufsirhtiirat,  den  Leiter  d'  N  Werkes  und  di<-  .\n- 
gastellten,  sowie  endlich  300  UOU  Fr.  zur  Auszahlung 
ainar  Dividaada  voa  B*^. 
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Vereinii  -  NachrichUn. 
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Vereins  -  Nachrichten. 


Verein  deutscher  Eisenhflttenleute. 

Am  Sonnabend,       26.  Jmmt,  fimd  in  Aii««Mii< 

lu-it  des  Kcktnrii  und  des  Senatm,  tob  Vortwtcrn 

ili<r  lli  liiirili'n  liiiil  Fr.MjUil.'ii  «if-r  Aiwfnlt  Kuwic  der 
Stull. •ntciisi  iiati  iliT  Kr>iii;:li.  hrii  'ri-cliiiisrln'n  Hocli- 
hiliiilc  zu  Auch.  Ii  ilii-  l'i'HTlichf  I ' i'liiTt'iili'-  <1<',>  noch 
durcli  lien  verittoripirncii  HiliU,  nu  r  K  riiuHM  nuiili  llicrten 
[iitiEi'-DenkmaleKi  Htut:  1  hi  ->t<ir  K  in t  / 1 -  Am-hen 
bieU  aU  Vpraitzcadcr  dc->  l)>'iikiiiiil-AuKscljii-<Ht  s  i-iae 
Aaaprsnho,  in  der  «r  eine  kurze  Kiit»t«  liiiiife'.-K''  ''i^We 
de«  mr  dorn  HauptgvbSudo  dor  Uochtfchule  errirUtetan, 
wohl  K'  liinifonon  I>onkmal«B  ffab  and  an«  AblaB  der 
r.'icr  der  ll.u  lis«  Iml.-  .  im'  „  I  ii  t  /  o  -  S  t  i  f  t  u  n  «  "  ""»• 
l'.'tr.iL'i'  von  loiiiio  ,M  zur  ITirdcrunsj  von  wiwscn- 
M  lialtlii  lii'n  Aldiiuullun,;!'!!  iiln-rr.'i«  lilc  1>it  Krklor 
ili-r  ll'irli.-clmli',  (udn-iinrat  It.ircIn'rH  iilnriialiin 
TMi;  !i  rzliclien  l)anki>HW(»rt>'n  iIhh  lii  iikiiiiil ;  zahlri  ii  lic 
kran/f  wiirili-n  an  dioHi'in  ni' dfr^clfct.  u.  a.  »idcbe 
VOM  Diri'ktttr  Kiiitili-  für  den  l)i-nkniiiUiiii«h<:lui Ii,  TOB 
Direktor  Uillhausen  fOr  iva  Verein  donUclier  lüten- 
hattenlente  und  tob  Dn-Ing.  Sehrftdter  fdr  die 
NorraalprofllbncbkomniiMioa. 

Ilr  die  Tereiasbibliothek  sind  eini^e^ang«!! 

(DU  BlBMDdar  alnd  durch  *  beicirbiwl.) 

Bloek,  Brich,  Regiamngiibanmelater:  Die  Betrieb»- 

etnrichtunijen  d'g  Teltowk-anaU.  <8oader*bdrack.) 
ISk-in«»nii-'8rhupk(>rt-Wi>rk«»«.  O.  m.  b.  H.,  Berlin.l 

Fim  licr.  Herniunn,  Prof.  Dr.-In^.:  !'r/,er  Verwen- 
dung  tifä  Sehnäl'   oder    l{ai>ui- Wokzeugttnhlts. 

[VeratB*  deutoeber  Werkzaagnuaehinenfabriken.] 
AMi4«niB8«B  In  4«r  KttgU«di«rlbte. 

Brlhig,  Pjriist,  In;:eniciir,  Ilodenbin'h  a.  I'. 

Itöhiiii  r,  fr.,  ( >lierinir<'tiii'ur  der  Süi lini«ehen  (ni(l!-t«lil- 

falirik,  llutilrii.  Iti  /.  Dresden. 
liornh'inlt,  /;.,  |iipl.-Iu<;.  der  EiocngieBcrei  und  Mii- 

Hehinenrubrik  O.  Folyaioa,  Deaann  (Anhalt),  Stifta* 

BtratSu  17/181- 
Geiffer,  C,  I>r.-ing.,  Diisseldorr,  KÜHaliesImtr.  0. 
VON  Moo»,  Ludteig,  EmmenbrOcke  bei  Luzorn,  Schweis. 
J7ii<fMafin,  Fr.,  In^nienr,  DüsBcIdorf,  HteinatraBe  44. 
St4tlttn/ifrff,  F.,  hivrenienr,  Köni^Kliiltte  ().-S.,  King  5. 
WVAfr,  llft-mann,  Iti>:r.-I5tiuliilirer,  Ol)erin;;eniour  und 

Prokiiriht  der  KöidilinfjHelien  F.i->  ii-  mal  Stahlwerke 

U.  ni.  It.  H.,  Abt.  CarlsbQtte,  Diedenüofen. 


Wimhchfid,  /^»cJten^  bgmimr,  KSln  a.  Bh^  Mdaiar- 

BtraOo  9«, III. 

Wiiitrit  h,  Ali.,  AValzwerkschef  der  ( »li.TM'liie-i.  Ki'ien- 
industric,  Akt.  (ios.  fOr  Borgbau  und  llQtteiibctrieli, 
Abt  Herniinenbütt«,  Harminaahlltte  bei  Labaad  O^. 

Neue  Mitglieder. 

Aequittapaee,  Arthur,  Infeaiear,  Dortmaad,  Mlrkiacbe- 
atrate  159. 

BnUiu,  S.,  Ingenienr,  Krefeldar  Stahlwerk,  Akt«Oea., 

Krerdd,  RaamfitraBe  14. 
Beil,  Cur/,  Aliteiluni,'H-Vor!«teher  de«  Aaeheaar  HtttteB;» 

Akt.-V.  reiiiH,  Rothe  b^rdo  b.  Aachen. 
Birfaii;/,  Will,.,  in  Fa.  Biefuif  & Srarliog,  DOaaeldari; 

■Sebwanenniarkt  .'>. 
Jtlum,   Arthur    S.,    OborinRenieur  der  Brlanakar 

Uiaenwerice,  Bejitia,  Keotral-Rafilaad. 
BteHiHff,- Otto,  in  Fa.  Biefang  ft  ETerling,  Damldori; 

OatatraBo  137. 
Gtith,  Juliu»,  Falirikant,  Roktttan,  BShmon. 
Horn,  John  II  iif.t,   Prokurist   der  Heutsehon  WaggOB* 

Leihanhtal t,  Akt. -(ie«.,  Merlin  W..!o,  Kisenacheratr.  100. 
Hundrrtmnrck,  Auifust,  In^jonieur,  Akt.-Oe*.  Bniobar- 

bütte,  Kubrort-t^aar,  KaiiterBtrattc  öä. 
Jaeijer,  oliter,  Direktor  den  Trierer  Walswarka,  Akt- 

(ie».,  Trier. 

Kr»M»,  Carl,  KonBtrukteur  der  MaachiBeoban-Akt- 

Oee.  Torm.  Oebr.  Klein,  Dablbracb. 
ffafed,  Cari,  Direktor,  Geweikachaft  Denlaeher  Kaller, 

Brnekliaaaen-Rbein. 

Srhrniit  von  Sehmidsfelden,  Adolf,  Hattcn-ln>ronienr  nad 
Fiil>rikbeHit/.er,  W'ilhelni»bnrjf,  Niedor-Oenterreich. 

.S/riolvfi.  77i.,  /.stney  22»,  Ilaarlem,  Holland. 

Vomlrrhunk;  Siailii,  .VliteilunsTS- Vorsteher  des  Aiu  hener 
Hiltteu-Akticn-Vereins  Kotho  Krde  bei  Aachen. 

Weber,  P.,  Direktor  der  WeHtdeutschen  Steinzoug-, 
Chaaiotte-  nad  DiiuiMM  rko,  (l.  m.  b.  IL,  Euakircbeo. 

Vcrutorben. 

Meüer,  Fram,  Zivilingenicur,  Nürnberg. 

Nondmrk  des  MHxllftdervenicichnlsseii  flir  IW. 

Das  neue  Mitcliederverzeichni«  für  1907  mdl  im 
Min  d.  J.  orxchoinen.  Em  ergeht  an  unacre  Mit>;lio<lcr 
daa  Biaacb<>n,  alle  Aendorangen  —  Stand,  Wohnort 
vaw.  —  die  bisher  noeh  niebt  sei»«!«!«*  sollten, 
der  OeBcblftBBtetlo  bia  com  t0.  d.  M.  mitsnieilen, 
damit  dieselben  noch  Anfnahme  im  nOBOn  Htti^der' 
vor^eichniseie  tindon  können. 


SoAen  cruhien : 


lieber  die  Fortschritte  in  der  Elektrostald-Darstettimg. 
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Proiettor  Eichhoff-Charlottcnburg 


Hermann  RSchling. 

Sonder-IMruck  aus  -Slahi  und  Eisen«  1907  Nr.  2  und  3.      Preis  2  Bark. 
Ztt  Nzielicn  durch  die  £zp«dilion  von  'Suhl  und  Eisen«,  Duucldori.  6ratcab«r»eraUee  98. 
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13.  Februar  1907. 


27.  Jahrgang. 


Geheimer  Kommerzienrat  Hugo  Buderus 


Am  25.  Januar  190"  starb  zu  Hirzt?nliain  in 
OlK'rhfssen  Herr  Gi-heimer  Komiiiorziciirat  Hujjo 
Buderus,  Ichfiisläuglichps  Mitpli«'il  lior  ersti'U 
Kammer  der  Stände  im  (TroßlhTzofrtuiii  Hessen. 

Hnjro  Richard  Otto  Ernst  Hud  enis  war 
am  y.  Marz  1841  in  Hirzenhain  ai«  Sohn  di-s 
Herprates  Gcor{j  Buderus  geboren.  Seine  Kind- 
heit verlebte  er  in  <lera  wald- 
uuischlosscnen  Hirzenhain 
inmitten  einer  zahlreichen 
(jeschwisterschnr.  Kr  be- 
suchte das  Gymnasium  in 
Daruistadt  und  hierauf  die 
Tnivcrsitai  Gießen.  Nach 
Vollendung  seiner  Studien 
auf  der  genannten  Hoeh- 
schule  war  er  in  verschie- 
denen kaufmitnnischen  Be- 
trieben tAtig  und  trat  dann 
in  das  väterliche  Gesclifltt 
.1.  W.  Buderus  Söhne  ein. 
das  damals  neben  groliem 
Gruhenbesitze  hau]itsllehlieh 
die  Hirzenhainer  Hütte  und 
die  Main- Weser  -  Hütte  bei 
Lollar  umfalUe. 

Nach  dem  Tode  des  Vaters 
wurde  das  (iesehjlft  von  ihm 
und  seinem  Alteren  Bruder 
Georg  unter  der  Firma 
Gebrüder    Buderus  weiter 

geführt,  bis  die  Werke  der  Familie  zu  Hirzenhain, 
Lollar,  Sophienhütte  bei  Wetzlar,  Margarethen- 
liütte  bei  Gielien,  Gcorgshütle  bei  BMr;:s<»lnis 
unter  der  Firma  «Budcrusscho  Eisenwerke*  in 
eine  Aktiengesellschaft  umgewandelt  wurden. 

Hugo  Buderus  war  Mitglied  des  Kreistagi-s 
des  Kreises  Büdingen  seit  dessen  Bestehen  (  I.s7."»j. 
längere  Zeit  auch  Mitglied  des  Kreisausschusses 
sowie  des  Provinzialtages  der  Provinz  ober- 
hessen.  l>cm  Keich.stage  gehörte  er  wahrend 
zweier  [-.egrislaturiierioden  von  1884  bis  ISOO 
(Se)»tennat)  als  nationallibcraler  Vertreter  des 
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hessischen  Wahlkreises  Gießen -Büdingen -Nidda 
an.  Durch  das  Vertrauen  seines  Landesherrn 
wurde  er  im  .Jahre  lH8ti  als  lebensliinglichea 
Mitglied  in  die  erste  hessische  Stftudekammer  be- 
rufen und  sjiftter  durch  Verleihung  des  Konithur- 
kreuzes  II.  Klasse  des  Verdienstordens  l'hili]i]>H 
des  (irollmütigen  au.sgezi^ichnet. 

Kr  war  im  Jahre  IHiWt 
Mitbegründer  des  Vereins 
deutseher  Eisengießereien, 
gehörte  dem  .Ausschuß  seit 
diesem  Jahre  .in  und  war 
Vorsitzender  des  Vereins 
von  1H!m;  bis  1!>04.  Im 
.fahre  I  !H)4  ernannte  ihn  die 
:<•>.  tJeueral  -  \'ersammlung 
zum  Ehrenmitgliede  des  Ver- 
eins. Auch  in  der  Zement- 
iudustrie  war  der  Heim- 
gegangene riltig  und  Mit- 
begründer der  l'orlland- 
zenienifnlirik  Karlstadt  am 
.Main  vormals  Ludwig  Hoth, 
A.-G.  Bei  diesem  Tnter- 
neiinien  führte  er  bis  zu 
seinem  Tode  den  Vorsitz 
im  .\ufsiehtsrate. 

.Mit  weitse.hauendem  Blick 
und  nie  versagendem  Eifer 
hat  der  nunmehr  Verstor- 
bene seine  reichen  Erfahrun- 
gen in  die  Diensle  der  ihm  nahestehenden  L'nter- 
nehmungen  und  Vereinigungen  gestellt,  .Allezeit 
sehlug  in  ihm.  dei-  sieh  durch  eine  gewinnende 
Liebenswürdigkeit  im  |iersnnlichen  Verkehr  aus- 
zeichnete, ein  warmes  Herz  für  seine  .Mitmenschen, 
insbi^sondere  für  seine  .Arbeiter.  Im  euireren  heimat- 
lichen Kreise  und  im  großen  ölVent liehen  Wirken 
ist  seine  'J'illigkeit  stets  segensreich  gewesen. 

.MIe.  die  ihn  gekannt  haben,  die  seine  unermüd- 
liche, sich  auch  im  Aller  k'  ine  Kuhe  gönnende 
.Arbeitskraft  geschaut  haben,  werden  dein  Ver- 
blichenen jederzeit  ein  treues  .Andenki-n  bewahren. 
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Schwierigkeiten  im  Bethebe  der  Gasmaschinen  und  ihre  Beseitigung.* 

Von  Oberiiig«iüeiir  Fritz  Selig«  In Differdiiigen. 


Meine  Iltrrfn!  Als  icb  seinerzeit  von  dem 
Vorsit/enden  unseres  Zweigvereins,  Ilcrru 
Ocneraldirt'ktnr  M»'ier,  auftri'fonlprt  wurdr,  hier 
über  Groligasmotorcn  zu  ä|treriifn,  sagt']  icli  mir, 
diMes  Thema  ist  in  den  letzten  Jahren  aowobl  in 
Vorträp«'n  als  auch  in  Farlizeitsrhriftcn  s<>  oft  und 
10  gründlich  behandelt  worden,  daU  kaum  etwan 
Neues  dar&ber  zu  sagen  Übrig  bldben  dürfte. 
Es  wurden  in  diesen  V'nrtrSf^en  die  vcrscbifilcnen 
Gosmaschineusystcme  in  all  ihren  Einzelheiten 
•asfOhrlieh  besproidien;  es  sind  Bentabilittts- 

berecbnongen  aufstellt  wonli  n.  welrlu-  uns  die 
wirtsehaftUche  Bedeutung  der  Gichtgasuiotoreu 
in  klarster  Weise  Tor  Augen  führten,  es  wurden 

f'<  rufi'  die  verschiedenen  Wepe  trezeipt  für  die 
Jfcirreicbung  einer  volUcommenen  Uasreiniguug ; 
Icurznm  alle  Fragen,  welche  mit  dem  Oroßgas- 
motorenbetrieb  zusammenhangen .  sind  bereits 
frütier  zur  Sprache  gekommen.  Ich  beabtdchtige 
auch  nicht.  Ihnen  die  Vor-  «nd  Nachteile  der 
verschiedenen  Gasindtorensysteme  im  Einzelnen 
vorzufiiliren.  denn  für  den  Hetriei)sleiter  wird  immer 
diejenige  Mascliim-  am  vorteilhaftesten  arbeiten, 
welche  die  weuiysttu  I^elriebsstörun^'^in  aiif- 
ziiweisi-n  li;it :  nl»  dabei  ili-r  (rasvi^rbraiieli  für 
die  rferdckraftütunde  vicUeielit  etwas  pnißer 
ist,  als  bei  den  Hasebinen  nach  anderen  Systemen, 
kommt  ni.  E.  erst  in  zweifi-r  Reihe  in  IJ  traclit. 
Bei  den  Kentabiiitatsbercchnuugen,  welche  ja 
sowieso  für  jedes  Hüttenwerk,  Je  naeh  dessen 
freoprnjdiischer  I.afre.  b''snii(IfT's  aiifiri  sti  llf  witiIi'H 
mÜHSeu,  ist  jedonfaU»  ein  nicht  zu  kleiner  Sicher- 
beitakoeffizient  für  BetriebsstSmngen  brzw.  Re-' 
paraturknsten  >  iruH-;rtz<'n. 

Ich  bin  also  nicht  in  der  Lage,  lluieu  über 
alle  diese  Punkte  etwas  Neues  zn  sagen,  son- 
dern ich  will  micb  darauf  besehrnnken,  über  die 
Schwierigkeiten  zu  sprechen,  welche  sich  im 
(rasmotorenbetrieb  Im  Laufe  der  letzten  Jahre 
gezeigt  haben  und  in  welcher  Weise  dieselben 
behoben  wurden.  Bei  dieser  Gelegenheit  möchte 
ich  nicht  verfelüen,  allen  denjenigen  Herren, 
welche  so  liebenswfirdig  waren,  mich  durch 
Mit teilunjren  über  ihre  Erfahrunfren  an  Gas- 
maschinen sowie  l'ebersendnnp  von  Skizzen  zu 
unterstfitzen,  meinen  verbindlichsten  Dank  aus- 
zusprechen. Diese  S(b\vii  ri!.'ki'iten  sin<l,  soviel 
mir  bekannt  ist.  wohl  auf  keinem  der  Hütten- 
werke ausgeblieben,  welche  vor  etwa  10  Jahren 
bahnbredn-nd  vortrin und  mit  der  Aufsti-lluntr 
der  ersten  Gasmaschinen  den  Anfang  machten. 
Aber  nicht  nor  die  Hüttenwerke,  welche  die 

*  Vortrag,  >uf  der  HauptTersaninduig 

der  SlldweatdflHtacb  -  Luxemburgiachen  EiaenhUtte  am 
18.  lanaar  1907  su  Metz. 


(Wuchdruck  «rrbod'n.l 

vielen  Unbequemlichkeiten  mit  in  deu  Kauf 
nehmen  mußten,  sondern  auch  die  Großgas- 
maschinen -Fabrikanten,  die  außer  den  Diffe- 
renzen mit  der  Kundschaft  auch  noch  pekunlOr 
zu  leiden  hatten,  haben  In  dieser  Zelt  den  ICut 
nicht  sinken  lassen  und  sind,  übcrzeu^'t  von  der 
Wichtigkeit  dieser  Frage,  unentwegt  voran- 
geschritten.  —  Die  Anstünde  bei  der  Oasmaseblns 
sind  bedingt  einmal  dadurch,  daß  dieselbe  im 
Gegensatz  zu  allen  anderen  Kraftmasctünen  sich 
ihr  Kraftmittel  erst  erzeugen,  d.  b.  Luft  und 
Gas  ansäueren,  komprimieren  und  zünden  muß; 
zweitens,  daß  infolge  der  hohen  Verbreonuogä- 
temperaturen  und  der  zur  Wlrtsehaftliehkelt  ho- 
niitin^ten  hohen  Drücke  Verhältnisse  geschaffen 
werden,  die  den  Betrieb  fast  unmöglich  er- 
scheinen lassen. 

Vergleicht  man.  daß  bei  den  Dampfmaschinen 
mit  höchster  l'elierhitzung  850**  nicht  Uber- 
schritten werden  dürfen  und  sich  da  schon 
große  Schwierigkeiten  zeigen;  berücksichtigt 
man  ferner,  daß  die  Festigkeit  aller  Materialien 
bei  etwa  500"  praktisch  gleich  Null  wird,  so 
erscheinen  die  in  den  Ga.smaschinen  auftreteiub  u 
Temperaturen  bis  zu  1800'  für  außerordentlich 
bedenklich.  Durchführbar  ist  der  Betrieb  eben 
nur  mit  Hilfe  einer  intensiven  Kühlung  an  all 
denjenigen  Stellen,  welche  mit  dieser  hohen 
Temperatur  in  Berührung  kommen.  Wo  diese 
KUhlong  durch  GnOaahluAing,  infolge  von 
Sehlammabsonderuntr  oder  durch  .Ausbleiben  de»; 
Kühlwassers  fortfällt,  muß  ein  Beißen  oder 
Brechen  die  Folge  sein. 

Der  enorme  Aufschwung,  den  der  Großgas- 
uioloreubau  inzwischen  genommen  hat,  beweist 
uns,  da6  man  nun  doch  endlich  erreicht  hat, 
brauchbare,  d.  h.  ziemlich  betriebssichere  und 
billig  arbeitende  Haschinen  zu  bauen.  Damit 
soll  aber  nicht  gesagt  sein,  dafi  man  nunmehr 
aller  Sorgen  enthoben  und  vor  allen  Störungen 
im  Gasmaschinenbetrieb  sicher  wftre.  Im  Gegen- 
teil, es  zeigen  sich  bei  den  neueren  und  neuesten 
Maschinen  noch  Mangel,  die  nach  und  nach  be- 
seiti^rt  werden  müssen,  die  sich  aber  m.  E.  auch 
leicht  beseitigen  lassen  können.  Unrecht  wäre 
es.  wtdlte  man  die  bisher  zu  verzeichnenden 
Mißerfolire  alle  auf  das  Konto  der  Konstrukteure 
setzen.  Man  war  sich  doch  bald  nach  Inbetrieb- 
setzung der  ersten  Maschinen  darllber  Im  klaren, 
welches  Unheil  schlecht  gereinigtes  Gas  und 
schmutziges  Kühlwasser  in  den  Gasmaschinen 
anrichten  kSnnen  und  man  hat  auch  Inzwischen 
lOttel  und  Wetre  ;,'efnnilen.  diese  Uehelstande 
SU  beseitigen.  Ks  würde  zu  weit  füliren,  wenn  ich 
bei  den  Ende  der  90er  Jahre  In  Hörde,  auf  der 


Digitized  by  Google 


1&.  FebraM  1907.  Sehieierigkeiten  im  BHrüii  der  GtumatthineH  und  ihrt  Bntif^mnf,  8taU  äst  Bbn.  i88 


Frledenshfltte  In  ObenehleBten,  bei  Coekertll 

in  Scrairiir  usw.  rmffrf'stolltcn  iTstPii  i !  i'^iiKisrhincii 
anfangen  und  Ihnen  all  die  kleinen  und  groüen 
Störungen  anflihren  wollte,  welche  Im  Betriebe 
vorkamen,  ich  will  mich  violnichr  auf  die  Bf*- 
sprechung  derjenigen  Teile  der  GaanmafJilnen 
beaeinnnkeDf  weiche  von  jeher  sowoU  den  Kon- 
strukteuren als  auch  den  Betriehaleitem  die 
grQflten  Schwierigkeiten  bereitet  haben,  dae  sind 
▼or  allen  Dingen  der  Ventil-  1m*zw.  Zy- 
linderkopf bei  den  alteren,  einfachwirkenden 
Viertaktmotoren  und  don  Zwfitaktmnschinen 
System  Körting  einerseits  und  der  Zylinder 
)Ki  den  doppeltwirkenden  Viertaktmasebinen 
anderseits. 

Bei  den  alteren,  einfaclnvirk<'iulcn  Viertaiit- 
BUMdilnen  sind  die  Ursachen  in  dem  Umstand 
zu  suchen ,  daß  sowohl  die  KinlalS-  wie  auch 
Auslaßventile  in  den  Zyliuderköpfen  unter- 
gebracht wardra,  wodurch  ein  kompUsieries, 
unsymmf'trisflit'f!  Gufistiick  onfstnmi.  IMo  Tem- 
peraturunterschiede zwischen  den  kiiiil«n  Kin- 
trltts-  und  den  heiBen  Austrittsgasen  ga1>en 
leicht  Veranlassung:  zum  Bruch.  Dad  n.irürlicli 
nicht  nur  die  Konstruktion,  sondern  auch  die 
Ouftspanoungen  und  die  Güte  des  verwendeten 
Matcrialcs  eine  große  UoWc  bei  der  Haltbarkeit 
der  Zylinderköpfe  spielen,  wird  dadurch  bewiesen, 
daß  an  den  alten  Cockerillmaschinen  einige 
Köpfe  jahrelang  gehalten  haben,  wahrend  ändert- 
schon  nach  einigen  Monaten,  sogar  nach  noch 
kürzerer  ßetricbsdaner  Risse  aufwiesen.  Man 
bat  versucht,  derartige  Kisse  abzubohren  und 
durcli  eiiigcsclirauiitc  Kupferstifte  abzudicbttn. 
und  mir  sind  Falle  bekannt,  wo  derartig  repa- 
rierte Zj^lnderkOpfe  nooh  jabrelaog  gehalten 
haben,  ohne  weiter  zu  reißen. 

i^ei  den  Zweitaktmascliinen,  System  Körting, 
Iiaben  ffle  VeatllkSpfe  ebenfaUs  nicht  gehalten, 
und  zwar  trftgt  auch  hier  die  durch  <lie  nn- 
symmetrische  Form  der  Köpfe  bedingte  ungleich- 
mäßige Katerfnlvertdlvag  snm  Teil  die  Schuld, 
indem  unberechenbare  Gii(5si)!innungen  auftreten. 
Es  sind  lüer  hauptsächlich  diejenigen  Motoren, 
wriehe  für  Walxwerksantriebe  benutzt  werden, 
die  ein  hänfipores  Keißm  d^r  Zylinderköpfo  auf- 
weisen. Diese  Erscheinung  dürfte  eine  Er- 
kUmng  darin  finden,  daß  diese  Maschinen, 
welche  mit  sehr  wechselnden  Widi  rstfliuleu  ar- 
beiten müssen,  in  der  Regel  zu  klein  gewolilt 
wurden  und  deshalb  htuflg  fiberlMiet  wmnlen. 
Mit  diesen  st&ndig  schwankenden  Belastungen 
Andern  sich  naturgemäß  sowohl  die  Temperaturttn 
im  Zylinder  ab»  auch  die  Beanspruchungen  des 
Materiales.  Weiter  wirken  die  ungünstigen  Ab- 
kiihlungsverhflltnisse  bei  Stillstanden  schädlich 
auf  die  Haltbarkeit  der  Köpf^  ein,  denn  es  ist 
eine  Tatsache,  daß  bei  den  Qebllsemaschinen 
dieses  Systems,  welche  fvorausiresetzt,  daß 
sonstige    Störungen    nicht   vorkommen)  fort- 


wAbrend  durchlaufen,  die  Lebensdauer  der  KSpfe 

sich  wesentlich  giiiistiir«'!-  iresfaltcl.  Auf  An- 
raten des  Lieferanten  unseres  Kürtingmotors 
zum  Antrieb  der  Drahtstraße  haben  wir  die 
Zylitiderköpfe  mit  einer  I >;uiijiflieizong  versehen, 
mit  welcher  bei  Stiiistanden  die  Temperatur  des 
Kühlwassers  erhöht  wird,  und  hat  sich  diese 
Haßregel  als  zweckmäßig  erwiesen.  Wir  haben 
Versuche  mit  Ventilköpfen  in  Stahlguß  an- 
gestellt, jedoch  haben  dieselben  in  Bezug  auf 
Haltbarkeit  schlechtere  Resultate  ergeben  als 
die  gußeisernen  Köpfe.  Aber  atich  bei  den  Zy- 
lindern der  d()|kpeltwirkendcn  Viertaktmaschinen 
siiil  iit/iicni  dies.llten  eine  konstruktiv  ein- 
fache, verliilltnisnuHiit;  symmetrische  Form  haben, 
die  Ki.ssc  nicht  ausgelilielteu.  Es  ist  gewiß 
lobend  anzuerkennen,  daß  die  Konstrukteure  in 
der  verhaltnismflßitr  kurzen  Zeit  der  F.ntwick- 
lung  des  Gasmotorenbnucs  sich  die  denkbar 
grSßte  MQhe  gegeben  haben,  brauchbare,  d.  Ii. 
aiisolnt  zuverlilssige  Ventilköpfe  und  (Jaszylinder 
herzustellen,  aber  ich  glaube,  daß  keiner  der 
Lieferanten  schon  beute  mit  gutem  Gewissen 
volle  Garantie  für  die  HaUi)arkeit  dieser  Stücke 
übernehmen  kann.  Auch  bei  den  Zylindern  der 
(lo])peltwirkenden  Viertaktmasebine  spielt  außer 
der  zwcckmflliigen  Konstruktiiui  die  richtige 
Dimensionierung  und  vor  allen  Dingen  die  Wahl 
des  geeigneten  Materiales  eine  Hauptrolle. 

Für  die  Berechnung  der  Zylinder  ist  es  sehr 
schwierig,  eine  genaue  Bewertung  derjenigen 
Kräfte  anzunehmen,  welche  sich  ergeben,  einmal 
aus  den  von- vornherein  im  Zylinder  betindlichen 
Gußspannungen  und  zweitens  ausden  durch  die  Aufc- 
dehnung  verursachten  Spannungen.  Kommen  nun 
zu  diesen  Beanspruchungen  noch  Zusatzspan- 
nungen durch  einseiliges  übermaßiges  Auzielien 
der  Zylinderdeckel  und  liegen  außerdem  noch 
gießereitechnische  Fehler  vor,  wie  Versetzen 
der  Kerne  beim  Gicflen,  Lunkerslellen  usw.,  so 
hört  natürlich  jede  Berechnung  auf,  und  es 
treten  dann  oft  durch  die  geringfBgigsten  Uiv 
Sachen  Zylinderhrüelie  fin. 

Um  die  Entwicklung  der  Zylinderkoustruktion 
eines  doppeltwirkenden  Viertaktmotors  zu  er^ 
lautem,  muß  ich  rnirh  initrr-r  .Skizzen  bedienen. 
Bei  Abbildung  1  ist  zu  bemerken  der  geringe 
Abstand  zwischen  dem  eigentlichen  Arbeits- 
zylinder und  dem  Kühlmantel ;  sind  diese  beiden 
Zylinder,  wie  es  hier  der  Fall  ist,  noch  durch 
Rippen  verbunden,  so  treten  derartig  starke 
Fiiegungsbcanspruchungen  auf,  daß  hierdurch 
schon  die  Haltbarkeit  des  Zylinders  gefährdet 
wird.  Durch  den  geringen  Abstand  un<l  die 
sogenannten  Versteifungsrippen  wird  nulk^rdeui 
die  Reinigung  des  KUhlrnumes  anl^enirdintlirb 
erschwert,  und  es  Ist  zu  betürchten,  dati  bei 
a  Si  hlatiiiuabsonderunircn  erfolgen,  welche  eine 
intensive  Kühluiijr  verhindern.  An  diesem  Zy- 
linder sind  weiter  zu  bemilugeln   die  scharfen 
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Kanten  bei  b,  wchlie  in  der  Retrel  den  Anfang 
der  Risse  bilden.  I'i--  Skizze  zeifrt  ferner  den 
durchbrochenen  Kiiiiliiuintel,  durch  welche  Kou- 
atruktion  einmal  die  bei  einem  getobtomenea 
ZylindiT  eiier  aiiftri'h'iiilt'n  (iiifisiiannunpen  ver- 
mieden, auderseiU  eine  bequeme  Ueinigung  er- 
mQe^eht  werden  sollte.   Das  ersten  wird  sa- 


AbbildnDg  1. 


trcffi'n,  d.i;:<'iren  hat  «las  lotzt«^rf  kaum  finen 
jiraktischcn  Wert,  denu  die  Demuulage  dieses 
Zwisehenstttckes  ist  nicht  so  etnfMh,  wie  es  Ion 
orstpn  AiiL'i  iihlick  tTscbcint.  jedenfalls  aber  vii-l 
zu  zeitraubend.  Der  wichtigste  Vorteil  die«ei 
Konstruktion  lle^  rielleicbt  darin,  daß  es  ni5|gr- 
lidi  ist.  aus  rlrni  (riißstück  dt-n  Korn  vollstamlisr 
zu  beseitigeu.    Auffallend  ist  ferner  der  groUe 


AbbOdong  S. 


Durclinies^T  (1<  r  Vcnfilstiitzen.  wotlnrcli  sirh  eine 
außergewöhnlich  große  Länge  der  Zylinder  ergibt. 

IMe  Konstruktion  Abbildung  2  weicht  Ton 
der  nach  AMtildunfr  1  insofern  ab,  al-^  bi<T 
erstens  die  Kipjion  zwischen  Kühlmantel  und 
Zylinder  -  weggelassen  sind,  und  zweitens  die 
Ecken  bei  b  ab>:rrnndot  wtinlrn.  Vh-r  gelinge 
Sjdelraum  zwischen  Kühlmantel  und  Zylinder 
wurde  jedoch  auch  hier  noch  beibehalten. 

Bei  <Ior  Konstruktion  .Vbliildunir  3  er- 
ftcheineu  wieder  die  Versteifuugsriitpen,  dagegen 
bat  man  die  Entfernung  zwischen  Kählmantet 
lind  Zylinder  etwas  i.'r.i(4i>r  f^ewiihlt  als  bei  den 
vorher^rehenden  Konstruktionen.  Die  Skizze  zeipt 
ferner,   daß  man  die  V'entilstutzen   nach  dem 


ZylimiiT  zu  ziisaninieu^rezotren  hat  uinl  zwar 
einmal,  um  kürzere  Zylinder  zu  erhalten,  dann 
aber  deshalb,  weil  man  befürchtete,  daß  ein 
Teller  des  EänIaOventils  von  der  Spindel  ab- 
reißen und  in  den  Zylinder  fallen  könnte  und 
dadurch  ein  Kolben-  oder  Zylinderdeckelbrucb, 
wenn  nicht  noch  grOBere  ZemUirungen,  erfolgen 
könnten.  Der  erstcre  Grund  kann  deslialb  nicht 
ausschlaggebend  sein,  weil  es  bei  einer  Maschine 
von  etwa  87  m  Oeaantlinge  doch  niebt  darauf 
ankommt,  ob  dieselbe  um  etwa  .tOO  mm  liinirer 
oder  kürzer  ist.  Die  zweite  Befürchtung  kann 
ich  ehenfiills  nicht  teilen,  denn  es  Ist  doch 
nicht  gicichgültifr,  ob  ich  wie  bei  den  Zweitaki» 
motoren  System  Körting  mit  bober  TourensaU 
ein  dorch  Nocken  gesteuertes  Ventil  habe,  welches 
in  der  Hinute  bis  zu  120  mal  gegen  den  Sitz 
geschlagen  wird,  oder  wie  bei  den  doppelt- 
wirkenden Viertaktmotoren  ein  durch  Exzenter 
sozusagen  zwangliuflg  gesteuertes  Ventil,  welches 
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AbbOdong  8. 


bei  gleicher  Tourenzahl  der  Haschine  nur  die 

Uftlfte  der  Ventilhübe  ausführt.  Im  crsteren 
Fall  kann  das  Abreißen  der  Ventilteller  Mcbt 
yorkommen,  wahrend  mir  bei  den  doppelt- 
wirkenden Viertaktmaschinen  kein  derartiger 
Fall  bekannt  ist.  Diese  Konstruktion  zeigt 
bei  l»  eine  niil^erirewöhnlich  starke  Material- 
anhaufuntr,  wodureli  ciiu'  trl'-i'limülii^'c  Kühlung 
an  iler  betretlemien  Sli  lie  aus>reselib»ssen  ist. 
Es  zeigten  sich  desliall»  auch  nach  kurzer  Be- 
triebsdauer Bisse,  welche  durch  Abbohren  des 
schätlli eilen  Materials  (slchc  AbUld.  8  bei  hl) 
entfernt  wurden. 

Abbildung  4  zeigt  ebenflüls  den  eingezogenen 
VentilstMtzi  n,  jodoeh  ist  die  Entfernunfj  von 
Kühlmantel  bis  Zylinder  etwa  4  mal  so  groß 
gewihlt  wie  bei  den  Zylindern  nach  Abbild.  1 
und  2.  aul'H  i  il>  i;i  sinil  alle  l,iln$rsn|ipen  Inner- 
halb des  Kiihlrauuies  weggelassen. 

Die  Ausfiihrung  nach  Abbildung  5  unter- 
scheidet  sich  von  derjeniireu  nach  .\bl)ii(!ung  4 
in  der  eigentlichen  Zylinderkonstruktion  wenig, 
dagegen  sind  hier  besondere  Verstirkungen  vor- 
gesehen, welche  für  die  Haltbarkeit  der  Zylinder 
von  proßcm  Einfluß  sind.  Die  gefilhrlichsten 
Stellen,  das  ist  direkt  am  Ventilstutzen,  sind 
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durch  krflfli(;e  Schrauben  verstilrkt.  13ne 
irlciclii-  Vi-rstfirkun}.'  ilor  ZvliiiiiiT  in  cit-r  Lanps- 
richluug  tiiidel  durch  die  Ankerschrauben 
Rtett.  Wie  atM  der  Kraatniktloa  tu  «raehen, 
wurde  diese  Verankcrunfr  infoltrt>  eines  Zylindor- 
rUses,  also  der  Not  geliorchend,  nicht  dem 
fiireiieii  Triebe,  ent  naebtrSprKoh  ausbracht; 
nni  Kisst'  an  dfn  til>riL''-n  Zylimlcrn  zu  vermeidfn. 
wurden  auch  an  diesen  diu  Aniterschrauben  ein-, 
gezogen.  Die  Firma  Cockerill  «lebt  bei  den 
Zylindern  der  doii|iflt\virk*'ndeii  VitTtakttnotDren 
diese  Lftagsanker  von  vornherein  vor,  und  zwar 
dienen  die  Verlan^erunffen  der  Anicer  (rleieh- 
zeitlfT  als  Stiftschranhcn  för  die  BefcstiirunL' 
der  Zylinderdeckel.  Der  Zylinder  nach  Al)bil- 
dung  5  dOrfte  aU  derjenit^e  bezeichnet  werden 
ItOnnen,  bei  dem  ^Qehe  niebt  so  leicht  s«  be- 


ht^    Erlulten    des  Gußstfickes  auftretenden 

Sj»annun{:<"n  und  Vonneidunp  (.'i'filbriicht  r  GnU- 
anhflufuiitren .  ferner  eine  zweukuiflUi{;e  \  er- 
MBdnog:  des  ttuUeren  Mantels  nrit  dem  eigreni« 
liehen  Zylind'-r,  also  nlclit  diirrh  Tiiln^rsripiH-n. 
wobei  lieHondera  darauf  zu  achten  ist,  daU  nicht 
zn  viele  VerbindnnfnstiiUEeB  in  ein  nnd  derselben 
QuiTsolmittsehene  lii  L'tn.  Es  ist  wi  itcr  darauf 
zu  achten,  daü  durch  Anbringung  möglichst 
▼ieler  und  großer  Sehlammdeeicel  eine  leicbte 
Kontrolle  dt-r  Vfrsclnnutzuntr  des  Kühlraumes 
und  dne  bequeme  Reinigung  desselben  möglich 
ist.  Der  richtigen  Znflihning  des  KBMwassers 
an  der  tit  futen  und  Abfiibrunp  desselben  an  der 
höchsten  Stelle  des  Zylinders  ist  besondere  Auf- 
merlnamkeit  su  schenken ;  das  Wasser  muß  unter 
allen  UmstUiden  die  ganze  Kahlfläche  bestreichen; 


ftrebten  sind.  Aus  diesen  Beispli-Icn  ;reht  hervor, 
daß  es  bei  der  Konstruktion  der  Gas/ylinder 
zweekmflßi^^  erscheint,  überall  da,  wo  dies 
möglich  ist.  Anfangsdrnckspannnngen  In 
den  Zyliniler  zu  le^en,  welrhe  den  später 
auftretenden  Zugbeanspruchungen  ent- 
gefengesotzt  gerichtet  sind.  Umgekehrt 
wäre  es  natTirlich  niclit  richtijr.  anfflnL'- 
liche  Zugspannungen  zu  erzeugen,  und 
zwar  mit  Rücksicht  anf  die  VersebledenlMit  der 
Widerstandsfflhiirkfit  dos  (rußcisens  Ihm  Ztif  und 
Druck.  Abbild,  ö  zeigt  bereits  derartige  Druck- 
spannongrsanker  an  zwei  Terschiedenett  Stellen; 
in  gleicher  Weise  kann  nir\n  nurii  nnili  :u\ 
vielen  anderen  Stellen  verfahren,  indem  man 
z.  B.  nm  die  Ventil-,  Schlamm-  und  Dmektaft- 
Sltttcen  und  \vn!iir.:.'ji.  Ii  imi  die  Zylinder  selbst  von 
vomhereln  Schrumpfringe  legt.  Diese  Sobnimpf- 
ringe  dürfen  aber  nicht  gesehweifit  sein,  sondern 
mttssen  der  größeren  Sicherheit  wegvn  aus  einem 
Stflck  hergestellt,  also  geschmiedet  oder  bei 
größeren  Durchmeesern  gewalzt  werden. 

Bei  der  Konstruktion  der  Zylinder  ist  ferner 
211  ht'ncbten  eine  möglirhsl  gleichnillliifrt*  Ver- 
ti  ilung  des  Materials  unter  Berücksichtigung  der 


LnftsüclBe  rind  zu  vermeiden ;  dif  Wasserleitung 
soll  immer  vollstandifr  treöftnet  sein  und  die 
Wassennenge  soll  nur  tlurch  den  Ablauf  regu- 
liert werden. 

Ein  weitenT  Kaktor,  wcldnr  die  l.fltons- 
fähigkeit  der  Zylindir  nicht  unwesentlicli  lie- 
dnUnfit,  ist  der  Verschleiß.  Wenn  auch  bei 
ordnnntrstn.1(^!t.'''Tn  Hctrieb  der  naf ürlir-ln'  \>r- 
schleiü  nicht  erheblich  größer  sein  wird  als  i>ei 
den  Dampfbiasehinen,  so  tauu  derselbe  doch 
<lnrch  allo  rnöirlidu  n  Zufftllipkeiten  so  stark 
auftreten,  daß  er  die  Zylinder  in  sehi-  kurzer 
Zeit  zerstQrt. 

I)if  starki'  Abnntznnir  kann  eintreten  durch 
ungenügende  Schmierung,  zu  schwere  Kolben, 
zu  dSnne  Kolbenstangen  and  dergl.  Sehr  wichtig 
ist  deshalb  auch  bei  den  Gasmoturcii.  ir'iiau 
wie  bei  den  Dampfmaschinen,  eine  zweckmäßige 
Schnrierang  der  Zylind<»r  dnrch  mechanisch  an- 
iTftridieoe  Schmit  ([  r  -  l  U  (Mollerupp).  mit 
denen  man  das  den  Mn.schin«^  zuträgliche  Oel- 
quantum  genau  regeln  kann.  Das  Oei  kann  dabei 
allerdings  leicht  durch  die  heißen  Oase  auf- 
gezehrt oder  durch  an  irgend  einer  Stelle  ein- 
tretendes  Kühlwasser  weggespült  werden,  in 
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Welchem  Falle  es  «lann  nfttürlinh  seinen  Zweck 
verfehlt  und  der  Veraclileiß  des  Zylinders  be- 
sohleuiiigt  wird.  Es  Ist  der  VorMhUir  icremaoht 
worden,  ilie  SclitniiTiinff  des  Koll>enlaiit"i  -^  durch 
den  Kolbea  biudurcli  zu  bewerkstelligen,  uiu  die 
OelzufBhmngRfltelleii  ofeht  mU  den  beißen' Gasen 
in  Beriihniii;:  zu  brinfreii.  jedoch  ist  mir  nicht 
bekannt,  ob  dieser  Versuch  bereits  praktlseli 
durchgeführt  wurde.  Ein  weiteres  Mittel,  den  Ver> 
Schleid  der  Zylinder  zu  ridiizieren,  besteht 
darin,  Uaü  man  die  Kolben  möglichst  leicht  hält, 
die  Kolbenitangen  entsprechend  stark  ausführt 
und  dieselben  so  konstruiert,  daß  sie  in  be- 
lastetem, d.  h.  betricbsfertiperii  Zustand  wenipstons 
annnhernd  horizontal  liegen.  Die  Kolben  müssen 
dann  sozungra  tan  Zylinder  schweben  und  dürfen 
nicht  tragen,  so  daß  nur  die  Kolbenring  gegen 


AbblidiinK  6w 


die  Zylinderwand  abdichten.  I  fii  dii-  Kollieii  in 
die  genaue  Höhenlage  zu  bringen  und  bei  \'er- 
aohleiß  der  Krenxlcopfnihrungen  in  der  richtigen 
LafTii  zu  halfen,  ist  es  unbedinirt  iiölij;.  da(t  die 
Kreuzküpfe  in  der  Horizontalebene  geteilt  und 
naehstellbar  einfrerichtet  sind.  (Siehe  Abbild.  6.) 

.\ehnli<'lies  wie  das  über  die  Zylinder  vor- 
her (resagte  gilt  iu  gleicher  Weise  auch  von 
allen  Obri^n  mit  diesen  hohen  DrOeken  und 
T<'in|icraturen  in  Herülinniir  k«>mnii  nden  'reilcn. 
wie  Zylinderdeckel,  Stopfbüchsen,  V'cutilcn  nebst 
ihren  Gehlnsen  und  den  Kolbenstangen  mit  Kolben. 
Spo/iell  bei  den  letzteren  sind  noch  hiiutig  Stö- 
rungen vorgekommen,  die  teilweise  auf  verkehrte 
Konstruktion,  nicht  richtig  gew^Rhites  Material, 
zu  hohe  Beanspruchung  und  nicht  s]>nnnun^'s- 
freien  GuU  zurUclczufnhren  sind.  Um  den  Guß 
des  Kolbens  spnnnuntfsfrei  zu  machen,  Ist  es 
«niplVlilftiswert .  die  auf  ili  :  Stan^re  sit/ende 
Nabe  durehzustectien  und  «lann  den  dadurch  ent- 
stehenden Sjtalt  durch  einen  ein;releirlen  Hinj; 
wieder  zu  verschlielien.  Durchdrehende  l{i|i|ien 
sind  bei  dem  Kolbm  unter  allen  rm^t^inden  zu 
vermeiden.  Es  scheint  sich  zu  bewahren,  ilic 
Bippen  In  dem  Kolben  Überhaupt  wegzulassen 


und  dieselben  nur  durch  kr-lftif.'!-  Sd  libolzi  n  zu 
ersetzen,  (iuter  iStablgub  wird  für  Kolben  in 
bezog  auf  Festigkeit  wohl  auch  ßentt|?en,  jedoch 
niul3  dabei  ein  .\uflaufen  des  Kolbens  absolut 
vermieden  werden.  Eine  Ausfütterung  der  Kolben- 
UafHlche  mit  Weißmetall  hat  sieb  bei  den  Zwei- 
taktmotoren vorzUjrlich  bewfihrt. 

Die  Skizzen  Abb.  7  und  8  zeigen,  wie  man 
z.  B.  ffie  Kolben  an  den  Zweitaktmotoren  System 
Körting  früher  ansgefShrt  hat,  und  aus  Abb.  9 
ist  zu  ersehen,  wie  man  dieselben  in  neuerer 
Zeit  herstellt  bezw.  auf  der  Kolbenstange  be- 
festigt. Bei  den  alteren  Konstruktionen  waren  die 
Kolben  nur  cinseitiir  auf  der  Stande  befestitrt 
und  konnten  sich  infolgeticssen  ungehindert  aus- 
dehnen, dagegen  brachten  in  dem  einen  Fall 
der  Kolheiideckel.  im  amleren  Fall  die  Stopf- 
bilclise,  welche  den  .\u8tritt  des  Kühlwassers 
US  dem  Kolben  verhindern  sollte,  doch  nuehe 
Unbeqiiemlirhkeiii'n  mit  sich.  Die  Ursache  für 
die  Kolbenbrüche  dürfte  hier  iu  der  Massen- 
Wirkung  des  im  Kolben  befindlichen  KfihlwaMers 
zu  suchen  sein,  und  man  hat  deslialb,  wie  .\bb.  9 
zeigt,  von  vornherein  Druckspannungen  Im 
Kolben  erzengt  und  somit  dem  fortwthreiiden 
Wechsel  zwischen  Zng-  und  DrucknpaiuraBgen 
vorgebeugt. 

Eine  große  technische  Schwierigkeit  bieten 
die  In  den  Oasmaschinen  auftretenden  hohen 
Drücke,  welche  aber  für  den  geringen  Gas- 
▼erbranch  un1>edingt  erforderlieh  sind.  Man 
arbeitet  normalerweise  heute  mit  20  bis  25  Atm. 
Dieser  hohe  Druck  muß  «gewisse  Schwierigkeiten 
in  der  .\bdichtuug  usw.  zur  Folge  haben.  Die 
wesciitlicbste  ist  dabei  die  .Stopfbiichsenfrage. 
IUe  .•^chw'ierijrkc'it  ist  sofort  einlenelui-nd.  wenn 
man  bedenkt,  daß  eine  Kolbenslange  sozusagen 
reibungslos,  d.  h.  ohne  Abnutzung  aus  einem 
Raum  in  den  anderen  treten  soll,  wo  1h  bezw. 
U  Attn.  Druck  herrschen,  ohne  auch  nur  die  ge- 
ringste Undlditlgkeit  zu  zeigen.  Eine  ganz 
einwandfreie  Lösunfr  dieser  .\ufirabe  dürfte  heute 
noch  nicht  existieren.  Hauptbedingung  ist  eine 
runde  und  glatte  Kolbenstange,  was  man  auch  bei 
r)ani])fmaschinen  von  jeher  ber[icksicliti<ren  mußte. 
Entsprechend  lange  Stopfbüchsen,  wobei  dafür  zu 
sorgen  ist,  daß  die  einzelnen  Ringe  beweglieb  sind 
und  keine  Teilfuge  halien,  hal>en  sich  jrut  bewahrt. 

Im  allgemeinen  ist  zu  bemerken,  daß  trotz 
der  hohen  Temperaturen  die  Wlrmeausdehnungs- 
verhältnlsse  bei  den  Gasmaschinen  infolge  di^r 
intensiven  Kühlung  viel  günstiger  li^en,  als 
bei  den  Dampfmaschinen,  besonders  bei  denen, 
welche  mit  hoher  Spannung  und  Ueberliit/.uttg 
arbeiten.  So  z.  B.  braucht  man  zum  Anwärmen 
einer  melirtausendpferdigeii  Dampfmaschine  immer 
mehrere  Stunden  und  muß  außerdem  nocli  eine 
längere  Zeit  liatien  vom  .Anlassen  bis  zur  vidlen 
Belastung,  waiirend  man  eine  große  Ga.smu.schiue 
in  wenigen  Uinoten  vom  Stillstand  bis  zur  Volt- 
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'lelastung  bring'en  kann,  ohtu!  dadnrrh  irgend- 
welche Schftdeo  tur  die  Maschine  befürchten  zu 
BttasMi.  DaB  dies  richtig  lit  und  di«  Ou- 
maschine  im  Gegensatz  zur  Dampfmascbine  nur 
handwarm  wird,  gebt  aus  folgenden  Zahlen  hervor : 
DcrLmgmanteneUed  zwischen  ^er  knltMi  nnd 
wannen  Dampfniaschin«^  von 
etwa  80  in  Lange  betrog  etwa 
16  mm  nnd  der  der  sagehftrtgoi 
Kolbenstauire  etwa  1 7  mm,  da- 
freieren  beträgt  die  Lftngsausdc^h- 
nung  einer  gleich  langen  Gas- 
mascbine  nur  2  bezw.  3  mm. 

Auf  die  Außcnteilo  dt^r  Oaa- 
maachinen,  al8u  die  Triebwerks- 
teile,  Stenemng  usw.,  möchte 
ich  nicht  weiter  eingehen.  J;i 
dieselben  in  den  meisten  Fallen 
den  Ansprüchen  genflgmi  und 
bei  sachgemäßer  Konntruktion 
und  Ausführung  genau  so  zu- 
Terllarif  elnd,  wie  bei  grofien 
n.miiifiiiasohinen.  Auf  ein  Kon- 
atruktiousdetail  möchte  ich 
jedoch  bei  dieser  Oelegenhdt 
noch  besondere  aufmerksam 
machen,  welches  sowohl  von 
den  OaraMUHshieen*  dt  anob 
von  den  Dampfma8chin«l-K«a> 
strukteuren  nicht  genügend 
1>eaehtet  wird;  infolgedessen 
wurde  hierdurch  schon  maneher 
Mnwhinenbnich  hervorgerufen, 
das  ist  die  Eindrebung  von 
Dehnungsringen  zwischen  Ge- 
winde und  Schaft  an  allen  den- 
jenigen Teilen,  welche  fort- 
während weehaelnde,  stoß- 
artig  auftretende  Bela- 
stungen auszobalten  haben. 
ffioflrkaiHnen  in  erster  Beihe 
in  Betracht  die  Srhrauhen  lii  r 
Pleuelstangeoköpfe ,  Kolben-, 
Sdileber*  nnd  Exsentmtaagen 
und  natürlich  auch  die  in  Abbil- 
dung 6  angegebenen  Zylinder- 
▼eranlterungssehnuiben. 

Abiiihl.  10  zeigt  eine  Pleuel- 
stangenkopfschraube ,  wie  sie 
noeb  hente  bfiuäg  ausgefOhrt 
wird,  wahrend  bei  der  Schraube  nach  Abbil- 
dung 11  die  genannte  Eindrehnng  vorgenommen 
Ist.  £Me  Widerstandsfähigkeit  der  nacbgedrehten 
fldmabe  wird  trotz  der  verminderten  Material- 
menge bei  gleichem  Schaft-  und  Gewindedurch- 
messer bedeutend  größer  sein,  als  bei  einer  nach 
Abbildnng  10  ausgeführten  Schraube. 

Der  größte  Teil  der  Beanstandungen  bei  den 
Gasmotoren  ist  aber  jedenfalls  durch  nicht  rich- 
tige Dlmensiodernng,  d.h.  dnreh  die  Taikehrte 


Walil  des  Zylinilervolumens  entstanden .  ind^m 
die  angegebene  zur  tatsächlichen  Leistung 
fut  immer  zn  groß  war.  Die  Erfthrung  hat  ge« 
lehrt,  daß  man  d>  ti  mittliTcn  Druck  in  den  Gas- 
zyiindern  je  nach  Bauart  der  Maschine  und  Be- 
schnffenhdt  der  Oase  nicht  über  4,5  Iiis  6  l^f 


Ablnldang  7. 


Abbildung  8. 


Abbildung  9. 

für  maximale  Dauerleistungannehmen  soll.  Bei  der 
Dampfinaschine  ist  es  ttblleh,  von  normaler  und 
maximaler  Leistung  zu  sprechen,  d.  h.  die  normale 
ist dk|siüge des  günstigsten Damjif verbrauchesund 
die  maximale  ist  diejenige,  welche  die  Dampf- 
maschine bei  guter  Dampfvcrtnilung  noch  anstaadR- 
los  durchzieht.  GsM  anders  liegt  der  Fall  alter  bei 
den  Gasmaschinen,  wo  der  irünstigste Oasverbrauch 
bei  der  maximalt-u  I>auerlei.stung  eintritt,  darum 
Ist  hier  der  Begriff  maximale  Dauerlfdstnng  ein- 
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gelBhrt,  il.  h.  ilieJenifTt'  Leist iinv'.  wrlclic  die 
Xaidiine  wochenlang  ununterbrochen  dui'chziehen 
soll,  dabet  aber  nieht  fiberlastungafUitp  Ist. 
Will  man  also  {rasniasrhini  n  zum  Antrhib  von 
VVabsenstraüen,  wo  in  der  Kegel  die  auftretenden 
Krifte  vorher  nlebt  irenaa  bekannt  sind,  an- 
wenden, so  tnnll  man  in  der  Wahl  der  GröLic 
natürlich  doppelt  vorsichtig  sein.  Gerade  beim 
Kanf  von  Gasaiasehlnen  ist  «s  deshalb  wichtig, 
nicht  nur  die  angegebene  Leistuniu'  und  den 
Preis  zu  vergleichen,  sondern  sich  die  otTerierten 
Maschinen  vor  allen  Din(fen  in  ihren  Dimensionen 
s«hr  genaa  anzusehen. 

Eine  weitere  Betrieltsscliwieri^keit,  anschei- 
nend neliensilrhlicher  Natur,  besteht  darin.  da(i 
es  bei  den  (lasmaschintn  häufig  an  schnellen 
Krkennuntrszeichen  fehlt,  worin  der  tJriind  der 
Störung  zu  suchen  ist.  |{ei  den  Dampfmaschinen 
(besonders  Gebliise-  und  Walzenzognascldnen) 
kann  der  Maschinist  den  Dampfdraek,  die  Ueber^ 


Abbildung  10. 
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Abbildimg  11. 


hitzunß,  da.s  Vakuum,  die  Receiverspsnnnng,  den 
Winddruck  usw.  vom  Fiihrerstand  aus  direkt 
beobachten,  es  ist  deshalb  auch  bei  (rasmaschinen 
von  proHer  Wichtittkeit,  an  einer  Zentralstelle 
der  Maschine  die  erforderliehen  Druckmesser  für 
Oas^  Wind,  Druckluft,  Külilwasser,  Oel,  sowie 
die  sonstigen  Apparate,  wie  Thermometer  für 
Qas,  Kiilüwaüser  usw.  übersichtlich  anzuordnen. 

So  unbedeutend  im  ersten  AagmUlek  die 
ZBndapparate  der  riastin-.(  liinon  erscheinen,  so 
gebSren  dieselben  doch  mit  zu  den  wichtigsten 
Bestandteilen  und  mufi  Mer  auf  eine  solide,  zu> 
verlUssitreKonstruktioii  Vn-sornlers  L'eni-htft  werilen. 

Wie  wichtig  die  Frage  der  Groügasmotoren 
für  die  Eiisenhfittenwerke  ist,  mSebt«  ich  durch 
ein  Beisjiiel  bei  meiner  GesellsrhaCl  kurz  be- 
stätigen. Im  November  1905  betrug  der  Ver- 
brauch an  Kesselkohlon  etwa  5800  t  bei  einer 
Kolieisenproduktion  von  etwa  21  400  t.  welches 
Quantum  im  Stahlwerk  Verblasen  und  in  den 
verschiedenen  Walzwerken  weiterverarbdtet 
WOrde  und  zwar  zu  etwa  70  Imh  80  "b  zu  Fertig-' 
wäre  und  Halbzeuir  und  etwa  20  zu  vor^ 
geblocktem  Ifaterial.  Nach  Fertigstellung  unserer 
neuen  Gasxenlrale  ging  der  Kohlmverbraucii 
von  Monat  zu  Monat  mehr  herunter  and  wir 


sind  heilt.-  auf  i-inen  Kohlenvcrbrauch  von  etwa 
öUO  t  im  Mouat  gekommen  bei  einer  Roheiseu- 
l»roduktton  von  etwa  SO  000  t,  welche  Menge 
ebenfalls  im  Stahl-  und  Walzwerk  weiterver- 
arbeitet wird.  Die  Kesselkobleo  kosten  uns 
etwa  18  Jt  f.  d.  Tonne  frei  Werk.  Hierzu 
kommen  noch  die  Minderanstraben  für  Kohlen- 
ablader, Heizer,  Schlackenfalirer  usw.  Aller- 
dings muß  ich  bamerken,  daß  diese  KoHenerspamis 
nicht  direkt  durch  die  Inbetriebsetzung  der  neuen 
Gasmaschinen  erreicht  wurde,  sondern  etwa 
10"i'o  auf  den  Umbau  zweier  WalzenzugmascUnen 
in  Verbundmaschinen  sowie  Verbesserunp  einer 
Zentralkondensation  zu  rechnen  sind.  Die  übri^ren 
i)0  "/o  Ersparnis  sind  zum  Teil  uur  indirekt 
durch  dit^  neue  Gaszentrale  erreicht.  Indem  es 
nach  Inbetriebsetzung  derselben  mßglich  war. 
einige  Dampfgeblase  mit  hohem  Dampfverbrauuh 
und  siiilge  onOkonomlsoh  arbeitende  Duplexpompen 
außer  Hetricb  zu  setzen. 

Auf  den  rheinisch^westfalischen  Werken,  wo 
dnenetts  die  Kohlen  billiger  sind,  anderseits 
wenifrer  Koks  für  die  Tonne  Keln  i-«  ii  ■rebraucht, 
also  auch  entsprechend  weniger  Gas  erzeugt 
wird,  sind  tie  zu  erzielenden  Brspamisse  natttr^ 
lieh  entsprechend  niedriger.  .Jedoch  auch  hier 
ist  man  im  gleichen  Maüe  vorangeschritten  wie 
in  nnserm  Revier,  and  hat  besonders  die  firnn 
Krupp  auf  ilirem  neuen  W^erk  in  Rheinhausen 
den  Nachweis  geliefert,  daß  dort  das  Interesse, 
durch  die  Beschaffung  von  Oasraaschinen  Kohlen 
zu  ersparen,  ein  ganz  erhebliches  ist.  Mit  Hilfe 
dieser  Wirtschaftlichkeit  ist  es  eben  möglich, 
in  großen  Gaszentralen  einheitliche  Kraftquellen 
zu  schaffen,  welche  es  gestatten,  disaelboil  in 
(Jeblfisewind  Oller  elektrische  Energie  umzuwan- 
deln und  auf  leichte  Art  und  Weise  den  Ver- 
wendungsstellen zuzuführen.  Dadurch  ist  das 
Bild  der  heutigen  Hüttenwerke  gegenüber  den 
frUliereii  ein  ganz  anderes  geworden,  denn  als 
Danpfeentralen  hitte  man  diese  Anlagen  anf 
einem  Hüttenwerke  kaum  jemals  in  solchem 
L'mfang  ausgeführt,  weil  dabei  die  Wirtschaft- 
Hehkeit  im  Gegensatz  zu  den  direkten  Dampf- 
maschinenantrielien  zu  untrünstig  geworden  wilrc. 
Mit  Genugtuung  ist  es  zu  begrüßen,  daß  es, 
abgesehen  von  der  Firma  Cockerill  in  Seraing, 
gerade  dentsehe  Konstrukteure  und  Hüttonleute 
waren,  welche  trotz  der  vielen  Mißerfolge  unent- 
wegt vorangesehfitten  sind  und  in  verbtlUilsmißIg 
kurzer  Zeit  derartige  Erfolge,  wie  man  sie  heute 
auf  den  meisten  modernen  Hüttenwerken  zu  ver- 
zeichnen hat,  erzielt  haben.  Wenn  es  mir  ge- 
lungen sein  aollte,  durch  die  vorgebracht>-ii 
Ausführungen  zur  Verminderung  der  Htitriebs- 
Störungeu,  wenn  auch  nur  in  geringem  MaUe, 
beizutragen,  so  würde  der  Zweck  dieses  Vor- 
trages erfüllt  sein.   (Lebhafter  Beifall.) 
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Beitrag  zur  Metallurgie  des  Martinprozesses. 

Von  Dr.-Lig.  Theodor  Naske. 
(Ftortoetxan^  tod  Seite  194.) 


ES  wurde  früher  erwähnt,  daß  die  Verbren- 
noBp  von  Silizium  und  Koblenstoff  von  der 

Temperatur  und  der  molekularen  Konzentration 
dieser  beiden  Körper  abhänift.  Zur  Veranj^chau- 
lichung  des  bezüglichen  Keaktionsverlaufca  unter 
den  verMcbiodenen  Verhaltnissi>n  sollen  die  twell- 
folgenilen  etniiirischcn  N'crsuclic  dicni^n: 

1.  Das  Verhalten  von  Kohleusloll  und  Si- 
lizium bei  relativ  sehr  niedrigen  Temperaturen 
(Frischen  ohne  Zuführuni?  von  Brennstoff). 

2.  Das  Verhalten  von  Kohlenstoff  und  Si- 
llxlnm  beim  Frischen  ohne  Brs,  d.  i.  durch  die 
Wirkunjr  der  Ofenpase  allein. 

3.  Das  \' erhalten  von  Kohlenstoff  und  Si- 
lizinm  hetm  Frischen  durch  En  nnd  Ofengase. 

«)  ^wirkun^r  von  wonig  vorgewärmtem  En 

anf  flüi»igea  Uoheisen; 
b)  Einwirkang  Ton  atark  vorgewlrmtem  Ers 

auf  flOisiges  Boheleen; 


c)  Einwirkung  von  geschmolzenem  Erz  auf 
fl&ssiges  Rohelsen; 

d)  Einwirkung  von  stark  QberhttsteiB  Roh- 
eisen auf  kalte.»  Krz. 

Zu  1.  Die  niedrigste  in  Betracht  zu  ziehemb* 
Temperatur,  welche  tÜr  die  Arbeit  der  Fluli- 
eisendarstellunt.'  in  h'rair'-  kotiimt.  iliirfte  die- 
jenige des  tiüssif;en  lü>lit'iseus  .sein,  in  eine  etwa 
12  t  Eisen  fassende  Pfanne,  in  welche  ent" 
sprei;lieni1f  Mtiici-n  Krz  fintretrajren  wurden, 
kam  auf  dieses  vom  Hocliufen  direkt  ab(;e> 
atochenes  Roheisen  Eur  Sänwtrkong.  Das  Bad 
in  der  ifoheisenpfannt'  zeijrte  in  allen  unten  an- 
geführten Fallen  lebhafte  Keaktion,  au  der  Uber- 
fliehe des  Bades  war  sehr  bald  nach  der  Eln- 
wirkunjr  iles  Hnlieisens  die  liildunc  einer  kon- 
sistenten Schlackendccke  bemerkiur.  Die  Re- 
sultate dieser  Art  Versuehe  dnd  ans  der  Ta- 
belle 4  in  ersehen. 
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Aus  der  Tabelle  4  ist  zu  entnehmen,  «lali 
bei  der  Einwirkung  von  Erz  auf  fliissi(;es  Roh- 
eisen ohne  ZuAihr  von  Warme  Silizium  und 
Mangan  cum  größten  Teil  aus  dem  Eisen  ab» 
;reftchieden  werden,  der  Kohlenstoff  hinfrpjren 
fast  s^ilnzlich  im  Bade  erhalten  bleiltt.  Der 
metallurgische  Verlauf  der  Reaktion  ist  in  seiner 
Charakteristik  mit  dieser  kur/eri  Henierkunfr 
erschöpft;  nicht  unwichtig  für  die  Pra.xis  ist  die 
ErOrtemng  der  Frage,  ob  das  soeben  erwthnte 
Verfahren  mit  Rürksicht  auf  die  Absrbeidiinp 
gewisser  Fremdkörper  aus  dem  Eisen  durch  das 
En  als  vorberdtende  Operation  für  den  Im 
Martinofen  fortzusetzenden  Krzfrischprozcli  wirt- 
schaftliche Vorteile  für  sich  hat.  Dichmann*  ist 
der  An^ht,  daA  hierdoreh  ein  ffir  den  Martin- 
prozeß weni«rer  frecirrni-tcs  Ki-  ri  durch  .Ali-.  li  i- 
dung  der  erwähnten  Verunreinigungen  auf  dem 
angegebenen  Wege  flir  den  etgentUeken  Frlseb- 
prosefl  nntsbar  gefludit  werdoi  kann. 


•  .0taU  nnd  Eisen'  1905  Nr.  28  8. 1887. 


Wenn  neben  dorn  Silizium  niclit  auch  das 
Mangan  vom  Erz  angegriffen  werden  wiirde,  so 
könnten  wir  mit  dieser  Art  des  Vorfiischens 
des  Roheisens  recht  zufrieden  sein,  denn  für 
den  Roheisent-rzfrisehprozeB  kann  man  nicht 
genug  siliziumarmes  Eisen  verwenden.  Dem- 
entgegen darf  d<  r  Mantrangehalt  nicht  zu  niedrig 
gehalten  werden,  soll  dies  nirht  auf  Kosh^n 
eines  zu  Ende  der  Charge  hinzuzusetzenden 
größeren  Ferromanganquantnms  erfolgen.  Einem 
Manganmangel  kann  man.  wie  früher  schon 
erwftlint  wurde,  dadurch  begegnen,  daü  utau  die 
Schlacke  In  Ofen  gleich  zu  Anfang  des  Pro- 
zesses mit  Manjrannwden  anreichert  (durch  P'in- 
tragung  von  Manganerz;,  und  können  Vorteile 
ans  dem  VorfHsohen  des  Roheisens  in  der  Pfanne 
nur  dann  abireleitct  werden,  wenn  es  sich  von 
Haus  aus  um  Verarbeitung  eines  mit  Absicht 
erbtasenen,  sehr  maniranarmen  nnd  sufftlllger- 
weise  etwas  siliziuinrt'iclu'n  R-ddis-ns  handelt, 
und  wenn  der  hohe  Siliziumgehalt  für  den  Ver- 
lauf dea  Prosesses  als  ungttnsUg  erkannt  wurde. 
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T>>'iiiircinnli  wird  diesf  Art  des  Vorfr'Hclu'ii-^  als 
vorbereitende  Operation  für  den  Martinprozeü 
ntcht  all  Bogel,  londeni  nnr  io  AaniabiBflfineii 
zu  emiiffblen  soin.  Bfi  dit^sf-r  Gcle^enluMt  sei 
noch  auf  nachfolgende  Erscheinung  hingewiesen. 
Die  Aofbalmieftlilgkelt  des  Eisens  fttr  KoUeii« 
Stoff  steigert  sicli  im  allgeinoinen  mit  der  Trm- 
peratur;  beim  Abkühlen  und  im  weiteren  Ver- 
laufe der  Entaming:  scheidet  sieh .  der  Ober^ 
schüsslfre  fdem  LöHunfrsvennöpen  des  Eis<'ns 
niclit  entsprechende)  Kohlenstoff  in  Form  von 
OrapUt  ab.  Durch  Zufblir  yon  Wärme  ist  man 
wieder  in  der  Lage,  den  bereits  ausf;^eschiodcnen, 
graphitiachen  Kohlenstoff  in  Lösung  Qberzu- 
fOhreo.  Die  Erscheinun^r  der  ßraphitausschei- 
dung  tritt  beim  Abstechen  namentlich  von  etwa« 
heißem  Uoheisen  in  eine  leere  Roheisenpfanne 
deutlich  zutage,  und  wird  diese  Kohlenstoff- 
abscheidung  um  so  merklicher,  je  mehr  das  Roh- 
eisen in  der  Pfanne  abicühU.  (Gelefrentlich  eines 
Versuches  wurde  von  einer  10  000  kg  Roheisen 
enthaltenden  Pfume  (4,64  */v  C)  die  abgeschie- 
dene Garschaummenpf!  mit  140  kg  festgestellt.) 
Beim  Einkippen  des  Roheisens  in  den  Martin» 
ofen  empfleilt  es  dch,  den  Ganuthaam  rartteli- 
zuli  iltcn,  denn  h\'\  der  Indien  Tfiii])('ratiir  d"S 
Martinofens  wurde  der  Graphit  wieder  in  Lösung 
fibergeflibrt  werden  und  müßte  mit  AufWand  Ten 

r).\ydii1i(>r>tiiitt"ln  ,uis  dem  Hail'-  i-nttVriit  werden. 
Diu  Verbrennung  von  Silizium  und  Maugan  mit 
Hilfe  Yon  E^z  erfolgt  wie  immer  so  aneb  in 
der  Kolieisenpfanni'  in  exothermischer  Reaktion, 
so  da£  die  Temperatur  des  Bades  hierdurch 
gesteigert  wird,  und  außerdem  Ist  nadi  erfolgter 
Einwirkung  das  vorgefrischte  Roheisen  dureh 
die  an  der  Oberfläche  erstarrte  Schlackendecke 
vor  AbkQhlung  geschätzt.    Mit  der  Erhöhung 


der  Temperatur  steht  aber  eine  Steigerung  des 
Lösungs Vermögens  des  Eisens  für  Kohlenstoff 
im  ZnaoflMnhange  nnd  wird  ans  diesen  Qmnde 
in  der  KehrsaU  der  Fälle  ein  mit  Erz  auf  an- 
gegebene Wdae  vorgefrischtea  Roheisen  iouner 
an  KoUenstoff  releher  sein,  als  wenn  nnter  den- 
soUien  Verhältnissen  das  Erz  weggeblieben  wi'lre. 
Auf  Grund  einer  praktischen  Beobachtung  sei 
hier  konstatiert,  daB  In  derP(!uine  TorgefHsdites 
Eisen  fast  trJir  keine  Graphitaussrheidung  aof- 
wies.  Daü  den  ganzen  FrischprozeU  hindurch 
das  Mitfuhren  yon  Kohlenstofltaiengen,  die  unter 
anderen  Umständen  in  den  Martinofen  nicht 
lüneingelangt  wären  (Zurückbalten  des  Gar- 
schanmes),  als  kein  erstrebenswerter  Vorteil  für 
die  Durchführung  der  Fri8charl)eit  anzusehon 
ist,  bedarf  wohl  keiner  näheren  Begründung. 
Die  erwähnten  Momente,  vermehrt  durch  den 
Umstand,  daß  dl«  Ausnutzung  des  Enes  in  der 
Roheiaenpfanne  nur  i'\ni'  sehr  unvollkommene  ist 
(50  bis 60  °/o  vom  Eisengehalte ), können  die  Vorteile 
dieser  Art  des  Vorfiisehens  von  Robeisen  unter  Um- 
ständen  als  sehr  problematisch  erscheiru-n  Insscn. 

Zn  2.  In  einen  leeren  Martinofen  wurden 
20018  Iqr  Ifisilges  Bohdaen  «hargiert  nnddnreh 
f)0  Minuten  ohne  Erz  und  Kalkznschlag  der 
oxydierenden  Wirkung  der  Flamme  überlassen. 
Das  Bad  verhielt  sieh  in  dieser  Zeit  sdir  trige, 
die  Reaktion  nnUtTto  sirli  in  schwacher  Kohlen- 
oxydausscheidung  und  Bildung  einer  dünnflüssigen 
Schlackendeeke.  Die  Temperatar  stieg  sehr  Itald 
und  es  zeigte  sieh,  daß  wälircnd  der  oben  an- 
geführten Versuchsdauer  das  basische  Herdfutter 
sehr  stark  aogegrHTMi  wurde.  Die  in  gewissen 
Zeitabschnitten  dem  Bade  entnommenen  Eiaen- 
und  Schlackenproben  wiesen  die  in  der  Tabelle  5 
angeführte  Zusammensetzung  auf. 


Tabelle  5. 
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In  der  Zeitdauer  von  90  Minuten  sind  dem- 

naeb  vom  Kohlenstoftgehalte  des  eingest'tztt!n 
Eisens  16*'/»,  vom  Siliziumgehalto  74  "/o  oxy- 
diert worden.  Bei  Einwirkung  einer  oxydierenden 
Flamme  auf  flüssiges  Eisen  tril't  letzteres,  xu 
Fejü«  oxydiert,  durch  Vermittlung  des  Kohlen- 
stoffes einen  Teil  seines  Sauerstoffes  an  das 
Silizium  ab;  die  so  gebildete  Kiestlsuure  wird 
von  Mangan  gebunden  nnd  vernnialit  die  Bildung 
einer  manganhaltigcu  saureu  Schlacke.  Durch 
immer  neu  hinzutretende  Sauerstoflhiengen  wird 


die  Oxydation  des  Eisens  konstant  erhalten. 

Mit  8teitr<ndcr  Konz<-ntratinn  der  Manganoxyde 
in  der  ächlacke  beteiligt  sich  der  Sauerstofl'  der 
letsteren  an  der  Frischarhett  In  der  f^Oher 
l>ereits  erwahnti-n  Weise. 

Zu  3a.  Der  Versuch,  wenig  beziehungsweise 
gar  nicht  vorgewlirmtes  Erz  auf  HQssiges  Roh- 
.  eisen  In  Martinofen  zur  Einwirkung  zu  bringen, 
wurde  nach  zwei  Richtungen  hin  durchgeführt 
nnd  zwar  indem  einmal,  bevor  das  EÜsen  ein- 
gekippt,  eine  größere  Erzmenge  so  rasoh  wie 
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möglich  —  um  starkes  Ainvarmfii  zu  vormeideii  - 
in  ilt'n  Ofen  cingetrairfn  wurde,  vvohei  «iin  w«'iterer 
Erzzusatz  erst  dann  i-rfolgtc,  sol»ald  dit;  Schlacke 
vollständig  rullig  geworden  war;  das  andere 
Mai  wurde  die  anfanglicli  eingesetzte  Krzmenge 
geringer  bemessen,  dafür  aber  dem  Hatie  in 
iileineren  Zeitabflchnitten  bestimmte  Erzmengeu 


hinzugefügt.  In  ersterem  Falle  wurden  ein- 
gesetzt a-iSO  lig  Erz.  ;»«4  kg  Kalkstein  und 
20  303  kg  Koheisen ;  im  zweiten  Falle  hin- 
gegen 24tiO  kg  Erz,  82U  kg  Kalkstein  und 
20 ')H(»  kg  rtü-ssiges  Koheisen.  Die  Tai>ellen 
K  und  T  machen  den  jeweiligen  Keaktionsverlauf 
ersichtlich. 
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'  Keö" 
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Vhi 

% 

% 

% 

% 

% 

i  \ 

1 

lK,ß2  22,41 

14,59  1C.47 

22,06  25,00 

13,64  10.00 

12.10  14,02 

10.67  12,51 
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Diagramm  Nr.  1  uu  Tabelle  6). 
'Kinaatz:  20303  kg  HanHi^M»»  Kobeisen,  328U  kg 
Kn  und  9H4  kg  Kalkstein.  Weitere  Crzmungen 
oanb  boeniligt«^r  Schlackenreaktion  zugesetzt. 
Eneeinaatz  in  kaltem  ZuHtande.  FriBchdauor 
300  Minuten. 


Diagramm  Nr.  2  uu  Tabelle  7). 

Kinaalz:  20 580  kg  HOssiges  Koheisen,  2480  kg 
Erz  und  820  kg  Kalkstein.  Nachcbar^ierun 
weiterer  Krzmengen  in  kürzeren  ZfitiiitcrTalbm. 
Krzeinaatz  in  kaltem  Zustande,  Frisubdauer 
800  Minuten. 


«n  anOd  und  EiMB. 


BtUrap  gmr  MetaUmrgi«  dt»  MaHiitpr9n»ae$, 


tt.  J«h>f  .  Vr.  7. 


Zu  3b.  Um  die  Wirktintrswr-ii^e  von  itark 
vorpewttrmtPiu  Erz  auf  fliissijr«'»  Hoheisen  zu 
untersuchen,  wurdi'n  3'2.sn  kpr  Krz  und  S20  kp 
Kalkstein  in  einen  leeren  Martinofen  eingeworfen 
und  etwa  Ho  Miniitt  n  di  r  OtVn!ii»z<'  ausjrcsetzt. 
Das  Material  war  nicht  gi-schuiolzen,  sondern 
nnr  auf  helle  Rotgrlut  angevrlrmt.  Hierzu  gei 
beincrkf.  ilaß  Eisciiowd  (das  ziiL'i'setzti'  Krz 
bestand  fast  aus  reinem  Eisi-no.\yd;  bei  hoben 
Temperaturen  lieltaantlieh  Sauerstoff  atapaltet, 
indem  e*  In  die  feuerbeetiodlg«*  Fora  des  Oxydul- 


o  wdt  s  iiiterpeht.  In  dem  oben  erwähnten  rotglühen- 
den Zustande  ist  die  Sauerstoflfab^'abe  nur  eim^  be- 
schränkte {rewfsen.  und  erpab  die  Untersuchung- 
einer  dem  Ofen  entnommenen  Erzprobe,  daß  fast' 
silmtlidii's  Eisen  noch  in  df  r  Oxydform  vorhanden 
war.  Auf  die  stark  vorp  warmte  Erzmenge  wurden 
19  780  Irgr  liQjifli^es  Koheisen  einfreiroHseo.  IMe 
Reaktion  war  eine  ^  'lir  lief'tifro  un<l  hi'^lt  die  jranzo 
Chargendaucr  hindurch  au.  Die  Aualyüenresultate 
der  in  bestimmten  Zeltinterrallen  den^  Bade  ent- 
nommenen Proben  enthalt  die  Tabelle  8. 


Tabelle  8. 


erobr 

Sehlaekr 

Zi-Il 

c 

'  81 

- 

Vr 

Ha 

81  Ot 

Kr. 

Uhr 

_% 

1  % 

% 

% 

\ 

%  % 

% 

% 

I 

8,81 

'  Ö,7» 

1,95 

0,17" 

n 

4« 

8,62 

I  0.09 

0,31 

0,02 

19,88 

23,90  '  1,86 

12,62 

18,90 

in 

S,38 

0.04 

0,2! 

0,01 

19,65 

22,30  3,29 

11,81 

14,95 

IV 

f.« 

1,6.S 

0,04 

0,01 

n,f:;o 

10,70  1,<M 

12.16 

20,50 

«20  k|t  Erz  n«rh  d«r  Probenahmr  ^ 

V 

0,98 

0.04 

0.42 

0,01 

7.4Ö 

H,:.7  i,iH 

11,41 

2I,?.'> 

3iH  kc  r.nt  «hMfiwt.  letorfler». 

VI 

7" 

0,07 

0.04 

o,r»H 

0,02 

r>,oi 

.■i.OH  l,.'il 

!o,;ji 

21,45 

Vorprobr. 

[  VII 

0,07 

0,ü2 

0,71 

0,03 

3,95 

9,95  1  1,26 

.13,33 

21,60 

Fvnlfprob«. 

Sain  r^tnffirrliaU i>  ali.  um  in  die  nficlist  ni-Mlen- 
OxvdatiouHstufe  überzugehen.  Eine  dem  Ofen 
entnommene  Probe  elnipeschmolzeDen  Erzee  war 
nach  di'tii  Fr^liirrcn  und  Zerreilien  stark  maf^ne- 
tiscb  und  die  Analyse  er$.'ab  das  Vorbandeuseiu 
von  fiberwiciorend  Oxyduloxyd.  In  langsamem 
Strome  wurden  17S43  kfr  fliissifres  Eisen  zur 
Einwirkung  gebracht.  Nach  unmittelbarer  iie- 
rtthmng  des  Robeisens  mit  dem  flüssigen  Erze 
setzte  eine  sehr  lebhafte  Reaktion  ein.  wobei  eine 
intensive  Entkohlung  des  Eisens  deutlich  zu  er« 
kennen  war.  Die  Schlacke  stieg  alsbald,  und  blieb 
während  der  •ranzen  Hitze  in  nicht  unterbrociieni-r 
Keaktioi).  Analysen  der  entnommenen  Proben 
sind  in  Tabelle  *J  zusammengestellt,  ^ri*'-'"' 
Tabelle  9.  ^J*^  . 


Diagramm  Nr.  8  (sa  Tabelle  8). 

Binwirkuig  voa  TOfgewImtom  En  aef  flttMigss 

Roheisen.  Finsatz:  19  730  kir  flii»ni'^<'-4  Roheiaeu, 
32»0  kg  Krz  und  820  kg  Kalkiitein.  Vorwflrm- 
dauar  fBr  Ers  and  Kalkstein  SO  Minoton. 
Frisohdaaer  240  lOsaten. 

Zu  3c.  Wird  auf  eingeschmolzenes  Erz 
flHssiges  Robeisen  znr  iSawirkong  gebracht,  so 

erpeben  sich  hierdurch  VerliJlltnissr.  bei  denen 
der  ErzfrischprozeU  unter  den  im  Martinofen 
hSebst  zu  erreichbaren  Anfangstemperaturen  sich 
vollzieht.  In  Verfolpnn>r  dieses  Zwn  kes  wurden 
328U  kg  Erz  und  H20  kg  Kalkstein  in  den  Ofen 
eiageaetzt  und  naeh  Verlauf  einer  fitunde  zu 
einer  honnt^renen  Masse  i«ins:eschmolzen.  Wie 
früher  erwähnt  wurde,  gibt  Eiseuoxyd  bei  der 
SduDelttemperator  des  Erzes  einen  Teil  seines 


Prob»! 

Zell 

Kr.  1 

Uhr 

ll 

1." 

/ 

n, 

r 

.  III 

2  '* 

2«' 

v( 

8" 

'C 

VI 

c 


81  I  Un 


P 


3,90  1,03  1,56  0,14   Ad«I>>«  d>-«  RohrUrm. 


I 


IT 


VII:  4' 


11,29  0.05  0,:t.'i  O.Ol 
10,07  0,02  0,39  0,02, 


Er*  nfMMat. 

Mb  Probenalia* 
En  rayeMtat. 


VIII .  4**  10,07  0,OS!0,89lO,02l  Pmlnmlir. 


Zu  3d.  Anschließend  an  die  soeben  be- 
sprochenen Fftlle  sollen  noch  Jene  Verhältnisse 
untersucht  wmlrn,  welche  bei  Einwirkung  von 
stark  überhitztem  flüssigem  Roheisen  auf  kalt 
eingesetztes  Erz  eintreten.  Der  sich  hierbei 
erpeliende  ReakUottSVerlauf  stellt  eine  Fort- 
setzung der  aus  dar  Tabelle  ö  ersichtlichen 
Versnchsreihe  T«r.   Naehiem  At  ursprünglloli 
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Stelil  und  SiMn.  «SB 


ein^'e-setztin  20  018  kg  Roheisen  durch  90  Mi» 
nuten  der  Ofenhitze  ausgesetzt  waren,  8ind 
gemBß  den  in  der  Tabelle  5  ange^rehenen  Werten 
etwa  260  kp  an  Abbrand  verloren  gcffangen, 
80  daß  zur  Fortsetzuni*  des  Versuches  aunttherml 
kg  in  Reclmung  zu  ziehen  sind.  Auf 


Diagnunm  Vr.  4  (n  TaMle  9). 

Einwirkniif      tÜMlgsAi  Boh«iwn  aaf  flIinigM 

F.rz.     KiiiBHtz:    17  843  kg  HilHHi^nH  Rolif^iaen, 
3280  kg  £rz   and    820  kg  Kalkstein.  En 
und  KaUutoin  tlngMchmolMg  in  60  Jünatea. 
Friaehdaaw  190  Miaataa. 


dieses  nun  hocherhitzte  Eisen  wurden  in  klei- 
neren ZeltabKchnitten  entsprechende  Mengen  Erz 
zur  Einwirkung  gebracht,  und  erscheint  der 
BeaktionsverlMf  in  der  Tabelle  10  dargestellt. 


Diagramni  Nr.  5  {zn  Tnhellc  5  und  10). 

Einsatz:  2U018  kg  tlasi»igea  Koheisen,  welche 
ebne  Emnteblag  dnreh  90  MinnteD  im  Ofea 
angewärmt  wurden.  Hierauf  KrzzuBelilA^e  in 
kleineren  Zeitabschnitten.  Vorwftrmdauer  90 
Hinatea.  Frltobdaaer  810  Miaaiea.  Qaeaait» 
ehargaadanar  800  lilnatsa. 


Tabelle  10. 
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i  % 

% 
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% 

% 

% 

.  TI 

II«» 

8,76 

2,48 

0,18 

0,14 

S,21 

0,05 

2,94 

35,80 

vn 

11*» 

8,98 

0,87 

0,05 

0,06 

10,85 

12,05 

2,11 

2,29 

18,97 

22,90 

VUl 

12» 

2,56 

0,85 

0,05 

0,02 

20,03 

29,43 

4,48 

2,00 

1«44 

18,50 

IX 

I" 

1,60 

0,31 

O.O.'i 

0,04 

14,H8 

1,77 

1,74 

14,42 

22,80 

X 

0,4(3 

0,28 

0,02 

0,01 

_ 

XI 

0,22 

0,28 

0,02 

0,01 

14.8K 

1T.h:j 

1,44 

1,85 

ll.7<; 

20,70 

XII  1 

0,05 

~  1 

0,01 

0,01 

13,52 

14,82 

2,87 

1,58 

10,85 

18,70 

BenerkBBgeo 


Vach  PtokMMkM  SM  kir 

«IfiwrtsL 
Vach  Piütcnal 


IMO  kf  In 

>'*rh   rrohrnithinr    ■<20  kg  En 

Nacli   rriilM'Duhme   HiO  kg  Kn 
t'In:;f  •»•■(/!. 

ChMTf^r.  übrrfutkCrt, 

Bad  kalt,  Vorpraka  telMsUc. 


Tabelle  11. 


Oeilaof 


Pharirrn- 

'lAU*  r  in 


Vir- 
br.tnntr 
l'r.-ni.l- 
kur(M-r 


BInwIHnMC  veo  aiMtgM  aakdiea  Mf  kalte*  Brs 

Blowlflniac       MMlgvai  Bek«i«n  »ml  «er. 

gwwBrartc*  In  

I  Kill"  Irkunir  von  fiii'.-lii;.  KofarUi-n  iiuf  flüanii;.  Kr/ 

KiuairkunK   TOD  übvrhititem  nittlfrm  RohrUtn 
auf  kalura  Bn.  


1^74,79 

1162,10 
1095,57 


Km- 

Moff 


! 

T<>rhranot«r 
8aapr»loir  i.  d. 

Mln<ii.  (r,>  ab 
Mull  .Ut  Kr. 

aktiODUBtCIMltill 
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•  •ai«vk«rag*a 


1528,00 

1261,08 
1204,56 


12<;6,48   1192,06  ' 


5,07         gteke  Dtagnam  Kr.  1  tu  TaK  «.  j 

MO        I  SIekc  THarraram  ITr.  »  n  Tab.  8. 

6«88  Sli-hr  IMiik.-n>inni  Nr.  I  lu  Tab.  9. 

sli'hr  l>i»irrainiii  .Nr.  »  lu  Tab.  10 
■^.70  and  i. 
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17.  Jahrg.  Nr.  7. 


Wenn  wir  als  Maß  (I«*r  KeaktionaintensitAt 
di^enige  Menge  Sauerstoff  in  Betracht  ziehen, 
welche  tn  der  Zelteinheit  die  ganxe  Chargen» 
daaer  hindurch  in  Aktion  (ritt«  so  kommenivlr 

so  folgenden  Hesiiltaton  : 

Bcispici  zu  Tabelio  6:  Eingesetzt  wurden 
80  808  kg  flfiseigi»  BohehMMt;  bezogen  auf  diesen 
Einsatz  wurden  in  800  Minuten  verbrannt: 

981,75  kg  Kohleniloli;*dieMeBtvncbe«  1228,85 
166,48  .  Silizium,  ,  ^  189,78 

261,90  .  Mangaii,  ,  ,  TM& 

24,86  ,   l'hogpbor,        ,  ,  81,42 


Sa.  1874,49  1^  Abbnuid,  eatsprechmid  1 52^.<  lo 

b«d«f     f(CO)  1,133 

»  .rtn«r    I  (SiO,)  1,140 

^  ver-     I  (MnO)  0,290 


1  kg  KohIeD§toff 
1  «  Silisiniii 
I  ^  Mangeii 
1  ,  Pboephor 


In  it  ii-  r  Minute  als  Zritt  inlu  it  trafi>n  daher 
in  diesem  Falle  Ö,U7  leg  bauerstot)  in  iieaktion. 

Mit  Anwendung  dieser  Berechnung  aaf  die 
TOrbeaprodienen  Versuclisreihon  er(,'ebon  sich  die 
Torstebenden  Verhältnisse  (Tabelle  11  Seiten  233): 

Bei  Betrachtung  der  Tabellen  6  bi«  10  und 
der  dazuj^ehfirigen  Verbreiinunfrskurvcn  ersieht 
man  deutlich  penup  den  Eintluß  der  Arbeits- 
weise auf  die  Oxydation  der  Fromdköriier  des 
Roheisens.  Unter  allen  Verhältnissen  ist  der 
Kohlenstoff  derjenipc  Körpf-r,  welcher  zw  seiner 
Verbrennung  den  grüßten  Aufwand  an  Sauer- 
stoir  und  Wirme  erfordert ;  durch  sein  Verhalten 
ist  demnach  der  Verlauf  der  Chartre  irenau  be- 
stimmt. Unter  dem  £intiuß  eiuer  mit  Hauerstoff 
angereicherten  Schlacke  weist  der  Kohlenstoif 
die  Tendenz  nnf.  ^'l^irlimalÜL'  zu  verbrennen. 
Die  Verbrennungskurve  wird  unter  dieser  Voraus- 
setzung der  Diagonalen  dee  Koordinatenvierecks 
folirin,  wie  dies  das  KurvenstQck  III  l'is  IV  des 
Diagramms  Nr.  1  verauschaollokt.  Dur  steilere 
Einfiill  der  Verbrennungskurve  des  Kohlenstoffes 
gofren  die  Zeiladise  des  Systems  deutet  auf 
intensivere  Verbrennung  lün.  Die  Oxydations- 
intensitat  ist  aber  naturgemäß  nicht  allein  von 
der  Sauerstoffkonzentration  in  der  Schlacke, 
sondern  auch  von  der  Temperatur  beider  Phasen 
abbftngig,  und  muß  letztere,  von  anormalen  Ver- 
hältnissen abgesehen,  vom  Anfan;;  zum  Hude 
des  Prozesses  eine  »tetiy'e  Steiirerunif  erfahren. 
Wenn  im  Anfange  der  Hitze  der  Kohlenstoff 
im  Eisen  und  der  Sauerstoff  in  der  Schlacke  in 
holier  Konzentration  sieh  vorfinden,  nml  damit 
die  Bedingungen  fUr  den  iulensivsten  Keaktions- 
verlauf  gegeben  wären,  so  mangelt  es  zur 
Krniiltriichunfr  eines  s'ddien  in  diesi-r  Frisch- 
periode an  der  erforderliclieu  Teuiperatur.  lu 
der  Zunahme  der  Temperatur  im  Verlauf  des 
Prischprozesses  ist  eine  Aimahnie  des  Kohlen- 
Btoffgehaltes  im  bade  lie^rüudet,  und  muß  sich 
demnach,  theoretisch  genommen,  in  der  Aende- 


runfr  dieser  beiden  Werte  ein  Punkt  ergeben, 
welcher  als  Funktion  der  beiden  Veränderlichen 
für  die  Reaktionsgeschwindigkeit  den  höchsten 
Wert  liefert.  In  der  Tat  wird  es  dem  mit  dem 
Prozesse  vertrauten  Fachmanne  nicht  schwer 
fallen,  die  Periode  der  intensiv sten  Ent- 
kohl ung  genau  zu  beobachten.  Bei  der  Ein- 
wirkung von  kaltem  Erz  auf  tlüssiires  Roheisen 
(Tabelle  6  und  7)  tritt  erfahrungsgemäß  die 
maximale  Entkohlun^'  dann  ein.  wenn  .das  Bad 
die  Iffllfte  seines  Kohlensfrrfftrehaltes  bereits  aus- 
geschieden bat,  und  hält  sich  für  gewöhnlich  in 
der  gleichen  Stftrke  konstant,  bis  der  Kohlen- 
sloff^ehalt  iiiif'T  1  "m  L''"^iinken  ist.  Die  Schlacki' 
ist  infolge  des  starken  Koliienoxydauftriebes 
sehanmlg  und  hat  Ihr  Volumen  stark  vergrSßert ; 
nach  dem  oben  an^'e^'ebenen  Punkte  bejrinnt  di«- 
Schlacke  zu  fallen,  und  bei  etwa  0,5  ^fi  Kolüen- 
stofT  im  Eisen  haben  wir  nunmehr  eine  kochend« 
Schlacke  vor  uns.  Der  Erscheiuuufr  einer 
schaumigen  Sclilacke  hat  Talbot*  eine  andere 
Ursaehe  zugeschrieben,  als  dies  tatsiehlidi  der 
Fall  ist.  Der  Verfasser  sagt  unter  anderm: 
.  .  .  und  bildet  hierbei  infolge  der  niedrigen 
Temperatur  des  vom  Hochofen  kommenden 
Eisens  die  Schlacke  eine  .sich  wöliiende  schav- 
mipe  Masse,  ein  Zustand,  der  stundenlanp  an- 
dauert. I^ei  dieser  Beschaffenheit  der  Sclilacku 
ireht  die  Entkohlunt;  naturjremäß  nur  sehr 
1  an  (TS  am  vor  sich  .  .  .  Na<'h(iein  Talltot 
erwähnt  hat,  daü  die  durchsclmittliclie  Zu.sammeu- 
setzung  des  Bades  0,5    Kohlenstoff  nie  Sberstelgt, 

sapt  er  weiter:  die  so  erzielte  sfruidi-r  hohe 

Temperatur  bewirkt  einen  ganz  andern  Verlauf 
der  Reaktion,  wie  das  Aussehen  des  Bades  deut- 
lich zeiprt.  Anstatt  des  schanniiLn  it  schmorenden 
Zustaiides,  der  stundenlang  andauert,  geht  hier 
die  Reaktion  unter  lebhaftem  Kochen  vor  sieh, 
bis  nach  13  bis  30  Minuten  das  Bad  sich  wieder 
beruhigt."  Nach  der  auf  Seite  6B4  Stahl 
und  Bisen*  1903)  ersichtlichen  Zusamraenstel- 
\m\v:  B  wurden  um  12  Uhr  10  Min.  46  000  Pfund 
=  20  700  kg  Boheiseji  chargiert.  Um  1  Uhr 
66  Minuten,  idso  nach  105  Minuten,  hatte  das  Bad 
0,09  '/o  Kohlenstoff.  Die  ursprünglich  berechnet« 
Zusammensetzung  des  Bades  ergab  im  Mischungs- 
verhältnis 0,55  7o  Kohlenstoff,  so  dafi  in  105  Min. 
0,46  "u  oder,  bezogen  auf  das  Badgewidit. 
9.'), '22  kj^Kohlenstoff  oxydiert  wurden,  entsprecheutl 
eiuer  Keaktionsiuteusitat  r\  —  0,'J  kg  Kohlenstoff 
in  der  Minute.  Mit  Berücksichtigung  der  vom 
Verfasser  ani^regebcnen  hohen  Temperatur  und 
der  iSätti^fung  der  .Schlacke  an  Sauerstoff 
(89,59  *(o  Elsen)  ergibt  sich  Im  Vergliche  dieser 
Zahl  mit  der  laut  unserer  Tabelle  6  in  der 
maximalen  Entkohluugsperiode  in  der  Minutu 
verbrannten  Kohlenstoffmenge  von  annähernd 
5  kg  ein  sehr  mlfliger  Reaktlonsverlanf,  der 
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eine  kochende  untl  nicht  schflunx^ndc  Schlacke 
vollauf  rechtfertigt.  Nicht  also  die  , niedrige 
Temperatur"  und  eine  „langsame  Entkoblung* 
bedingen  beim  Enfii8ehprozes«e  eine  schaumende 
Schlacke,  sondern  gerade  eine  hohe  Tcni|ierntur 
und  eine  intensive  Entkohlung  haben  das  Schauriicu 
di  r  Schlacke  zur  unmittelbaren  Folge.  Die  Be- 
rt (Imunir  des  in  dt'r  Minute  .iu8tr(>ten(l<'n  (las- 
quaiitums  bestätigt  die».  1  1  Kohlenoxyd  wiegt 
1,25  g  und  entspricht  daher  1  kg  KoUenoxyd 
800  1  Kohlenoxyd.  Da«  Gas  entweicht  mit  einer 
Temperatur  von  etwa  1600*^  C.  und  euts|iricbt 
bei  dieser  Tenperatnr  1  Mg  Kohlenoxyd = 68T2  1 
Kohliuox^vii.  Anv'ciinmnicn.  <'s  verbrennen  in 
der  Periode  der  maximalen  Eutkohiung  4,ö  kg 
Kohlenatoff  t.  d.  mnute,  so  sind  dies  10,50  Irg 
Kohlenoxyd  in  der  Minute,  welche  mit  He- 
rücksichtigung  der  Temperatur  von  ItiUO"  CJ. 
ein  yolmnen  tod  57*/4  ebm  repräsentieren. 
Wenn  wir  also  die  obigen  Tabellen  h.  9  und  l(t 
und  die  l^orrespoadierenden  Diagramme  in  der 
soeben  erwlhnten  Riehtnng  genau  prüfen,  so 
finden  wir,  daß  die  Periode  der  maximalen 
EIntkohlung,  welche,  wie  erwähnt,  bei  der  .■\r- 
beit  mit  kaltem  Zuschlag  und  flüssigem  Roh- 
eisen von  gewöhnlicher  Temperatur  nach  der 
.■\usscheldunfr  des  halben  Kolilenstoffgehaltes  für 
gewöhnlich  einsetzt,  bei  Vorwarmung  einer  oder 
beider  Phasen  nach  dem  Anfange  des  Friscb- 
prozesses  hin  verschoben  wird.  .le  weiter  das 
Vorwarmen  von  Erz  und  Roheisen  getrieben 
wird,  desto  Mb«*  tritt  die  Perlode  der 
maximalen  Entkohlung  ein  und  setzt  l>ei  Ein- 
wirkung von  flüssigem  Erz  auf  vorgewärmtes 
HQsslgee  Bohdsen  oaeh  unmittelbarer  BerOhrung 
dieser  beiden  Phast'ii  ein.  Im  Zoitimnkte  des 
Eintrittes  der  maximalen  Entkobiuog  liegt  das 
Sdiwergswlebt  des  ganzen  Prozesses;  belehrt 
uns  doeh  die  Tabelle  11.  daß  zwiscluri  dem 
Zeitpunkt  der  maximalen  Entkohlung  und  Ke- 
aktionslntensitAt  ein  gewisser  Znsanunenhang 
besteht,  so  zwar,  daß  im  allgemeinen  mit 
dem  Verschieben  der  Periode  der  maximalen 
Entkohlnng  Tom  Ende  zum  Anfang  des  Frischens 
der  Wert  der  Reaktionsintensität  (Tj)  steigt. 
Demgemäß  wird  beim  Erzfrischen  die 
Menge  des  in  der  Minute  in  Aktion 
tretenden  Sauerstoffes  den  höchsten 
D  u  r  c  h  s  c  h  n  i  1 1 8  w  e  r  t  e  r  r  e  i  c  h  e  n  ,  wenn  die 
Periode  der  maximalen  Eutkohlung 
zn  Anfang  des  Prozesses  unmittelbar 
einsetzt. 

Die  Ergebnisse  der  vorliegenden  Uutcr- 
snehnngen  zuammenHusend,  kommen  wir  zu 

nachstehenden  Schlußfolgerungen : 

I.  Unter  dem  Einflüsse  von  gebundenem 
oder  flwiem  Sanerstoff  auf  flüssiges  Robelsen 
wird  der  in  letzterem  jrelfiste  Kohlenstoff  in 
erster  Linie  zur  Verbrennung  gebracht.  Die 
auf  diese  Weise  gebildeten  yerbrennung8])rodukte, 


als  welche  vorwiegend  das  Kohlenoxyd  anzu- 
sehen ist,  werden  durch  das  .Silizium  des  Eisens 
reduziert  und  der  elementare  Kohlenstoff  vom 
Bade  wieder  auf^^euommen.  Die  Heduktioa  des 
Kohlenoxydes  durch  das  Silizium  wird  um  so 
quantitativer  sein,  je  siliziuuireicher  da.s  Roh- 
eisen Ist,  die  Entkohlung  des  Kohel^ens  wird 
daher  um  so  intensiver  eintreten,  je  silizium- 
reicher  das  zu  frischende  Rolieisen  ist. 

2.  Da  infolge  seiner  molekularen  GefBge- 
lockerung,  welche  mit  Warmeabsoriif  Ion  ver- 
bunden ist,  die  Verbreunlichktiit  des  KuhlenstotVes 
gesteigert  wird,  so  ergibt  sieb  aus  der  auf  diese 
W.  isr  tr'  striir-  rtrn  .\f11nitlt  zum  Sauerstoffe  die 
intensivere  Entkohlung  de«  Bades  mit  Steigender 
Temperatur.  Von  dieser  Voraussetzung  aus- 
gehend, wird 

3.  bei  Einwirkung  von  flüssigem  Roheisen 
auf  kaltes  Erz  mit  Ausschluß  von  weiterer 
Waniit  /iifuhr  das  Silizium  hiele  n  Manfrani  durch 
Vermittlung  des  Kohlenstoft'es  zum  größten  Teil 
entfernt.  In  Anbetracht  des  ümstandes,  daß 
d>  r  infolge  Temperaturabnalinie  sich  ausschei- 
dende graphitischc  Kohlcnstofl'  durch  den  Abbrand 
an  Silizium  und  die  dadurch  verursachte  Tem- 
peraturerhöhung dt  s  liades  abermals  in  LSsung 
übergeführt  wird,  findet  bei  diesem  Owiiations- 
prozesao  in  der  Regel  nur  eine  gerlntre  Ent- 
kohlung des  Eisens  statt. 

4.  Ohne  Hinzufügen  von  kiinstlichen  Oxy- 
dationsmitteln, also  durch  Einwirkung  einer  o.\y- 
dierenden  Flamme,  werden  die  Fremdkörper  nach 
Maßgabe  ihrer  Affinitnt  aiin  dem  Ei;Ji'n  entfernt. 
Ihre  Abscheiduug  erfolgt  verhältnismäßig  langsam, 
und  es  muß  mit  Zugrundelegung  der  auf  S^te  198 
N'r.  (!  angeführten  Verbrennun^rsf emperaturen 
und  mit  Anwendung  des  Gesetzes  der  Massen- 
wirkung als  bestimmt  angenommen  werden,  daß  die 
Verbrennunir  der  Freindkörpri-  auf  ili-m  Wctre  der 
Eisenoxydbildung  (intermolekular)  vor  sich  geht. 

6.  Durch  Zuschlag  von  kfinstlloken  Oxy- 
dationsmitteln wird  di<-  \'erlirennung  der  Fremd- 
körper im  Eisen  im  allgemeinen  beschleunigt. 
In  dem  Maße,  wie  die  Temperatur  der  reagie- 
renden Massen  vom  Anfang  zum  Knde  der  Frisch- 
dauer zunimmt,  verringert  sich  der  W  ort  für 
die  molekulare  Konzentration  des  KohlenstoiTes 
im  Eisen.  Da  der  günstigste  Kitekt  für  den 
Frischprozeü  beim  Zusaiiitneiitn  tYt  ii  der  höchsten 
•  Werte  dieser  beiden  \  i  Tilnderliclieu  ^  Temperatur 
und  molekulare  Konzentration)  zu  erwarten  ist, 
wird  sich  je  nach  der  Art  der  vorgenommenen 
Friscbarbeit  im  Vorlaufe  einer  Hitze  ein  Punkt  bezw. 
eine  Zeitperfode  ergeben.  In  welcher  die  Inder  Zelt- 
einheit verbrannte  KolilftistotTiii'  tiire  da>  Maximum 
erreicht  (Periode  der  ma.\inialeu  Kuikuhlung). 

6.  Die  Perlode  der  maximalen  Entkohlung 
tritt  in  der  Regel  Itei  Einwirkung.'  vf>n  kaltim 
Erz  auf  flüssiges  Roheisen  von  gewühnlicher 
Temperatur  dann  ein,  wenn  die  HAlfte  des  im 
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Eisen  enthalt'  11*11  Kohlenstoffes  liiMoits  ver- 
branot  ist.  Mit  der  Steigerung  der  Anfangs* 
temperatur  eines  der  beiden  oder  alMr  beider 
aufeinander  reagierender  Kürper  (Bmittoblag 
und  Boheisen)  wird  die  Periode  der  maximalen 
Entkohlunf;  vom  Ende  f;cgen  den  Anfang  des 
Prozesses  verschoben  und  setzt  bei  Einwirkuni; 
von  flUssijjem  Erz  auf  vorp^warrntts  tlii>si>;es 
Roheisen  nach  unmittelbarer  litriiliniutr  ein. 

7.  Das  Eintreten  der  l'eriode  der  maximalen 
Flntkohlunir  und  die  Hi'al<tii>nsyis«lnviii(litrkeit, 
d.  i.  die  in  der  Zeiteinheit  in  Aktion  tretende 
Menge  Sauerstoff  in  Kilogramm,  stehen  in  einem 
bestimmten  \'erli;lltni8,  80  zwar,  <l,i(S.  je  nu'hr 
die  Periode  der  maximalen  Entkoiilung  gegen  den 
Anfang  der  Frisehdaaer  gerOokt  erscheint,  der 
Wert  für  die  Reaktionsgeschwinditrkeit  zuniuimt. 

Die  unter  Punkt  7  aiigefiibrte,  durch  zahl- 
reiche Versnche  erwiesene  regelmtßige  Erschei- 
nung ist  für  di-n  Erzfrisrhiinizi-ll  ■  ii.'i-ntlicli  li.is 
wichtigste  Moment;  der  Praktiker  hat  es  danach 
in  der  Hand,  die  maximale  Entkoblnng  in  an- 
gemessener Zeit  eintrettu  zu  lassen  und  somit 
die  Reaktionsgeschwindigkeit  in  beliebiger  Weise 
zu  regeln.  Das  geeignete  Mittel  hierzu  ist  das 
Vorwannen  der  Materialien  vor  ihrer  g<>gen- 
seitigen  Einwirkung.  Durch  die  vorliegenden 
empirischen  Versuche  fand  eine  allgemein  be- 
kannte Tatsache,  dali  ilmi  li  i  i  rnin  ratiin-rhöhung 
reagierender  Körper  in  der  K-  l'«-!  eine  Stti;:e- 
rung  ihrer  Kt^aktionsintensitilt  zu  erwarten  ist, 
ihre  Bestätigung.  Auch  die  Idee  des  Vor- 
wflrmens  der  MatiTialit  ii  bt  hn  Hrzfriscliprozesse 
ist  uicht  neu,  und  wurden  in  dieser  Kichtuug 
anf  vielseitigen  Veraaehen  die  verschiedensten 
Arbeitsverfahren  begründet,  welche  bisher  in 
«lic  Praxis  nur  uiangelhafton  Eingang  fanden. 
Die  Arbeit  mit  vorher  vorgewirmtem  bezw.  ein- 
:reschnioIzenem  Erz  hat  bishi-r  viele  ti»  Lriit  r  t'e- 
habt;  Ittüt  es  sich  ja  doch  nicht  leugnen,  dali  ein- 
geschmolzenes Eisenoxyd  ein  die  meisten  Ha- 
ti'i'iali<'ii  >f!ir  iiit<'ii<i\  aufscIilielSemli's  Aireus  ist. 
Welcher  Umstand  beim  VerschleiUe  eines  wie 
immer  ausgefQtterten  Ofens  stark  zur  Gleltung 
kommt,  abgesehen  davon,  daß  das  Erz  infolge 
seiner  hoben  i^eziflschen  WArme  zu  seinem 
Schmelzen  eine  nnverbflltnismaßig  hohe  Wärme- 
menge nufbrauelit.  \  ii-ltaeh  wurde  auch  der 
Einwand  erhoben,  dali  l>ei  der  Arbeit  mit  friihi-r 
vorerhiizten  Materialien  die  lieakliou  eine  zu 
heftige  sei.  und  aus  diesem  Qmnde  durch  auf- 
steigende s.  lii.'K'ke  ilie  <  u'i  iiköpfe  und  das  (J-e* 
wölbe  eniittindlichen  Schaden  leiden. 

Durch  entsprechende  Konstruktion  des  Herdes, 
mich  mehr  al»er  durch  eine  sacliireni'llie  Arbeit 
mit  den  vorerhiizten  Materialien  kann  «liesem 
Einwände  begegnet  and  eine  Beschädigung  des 

Ofens  VollstriinliL-^  hiritan;.'-'  lKilten  weril'Ti.  Neben 
dem  Einschmelzen  des  Erzes  käme  noch  das 
Vorerhitxen  des  vom  Hochofen  kommenden  ütts- 


sigen  Uolieisens  in  Hetracht.  denn  die  früher  an- 
geführten Versuche  haben  erwiesen^  daß  der  Re- 
aktioDiverlsuf  bei  dieser  Art  des  Prischens  ein 
ualoger  ist,  wie  bei  der  Arbeit  mit  eingeschmol- 
zenem Erz.    Das  Vorwärmen  dos  Eisens  auf 
einem  zur  Frischarbeit  Verwendung  lindenden 
Herde  hatte  wohl  wenig  Zweck,  da  hierdureh 
eine   Verkürzung  iler  Chargendauer  nicht  er- 
wartet werden  kann;  anders  gestalten  sich  die 
Verhältnisse   hingegen,  wenn  das  Vorerbitzea 
des  Eisens  in  einem  vom  Frischherdc  vollst  rindig 
unabhängigen  Ofen  erfolgen  würde.    Ein  solcher 
BobelaeDVorwftrmofen,    welcher  gewineriMflmi 
als  ein  Hindetrlied  zwiselien  Holthöfen  und  dem 
eigentlichen  Martiufrischherde  anzusehen  wäre, 
mttßte  zur  Erfüllung  seioei  Zweckes  den  nach- 
folgenden  Anforderungen  entsprechen.  Zwecks 
V'^ermeidung  von  relativ  großen  Warmestrablungs- 
verlnsten  mfiBte  der  Fassungsranm  des  Herdes 
si>  liemessi-n  werden,  daß  mindestens  vier  Martin- 
öfen kontinuierlich  mit  vorerhitztem  Robeisen 
beschiekt  werden  kSnnten.   Auf  dem  Prinzipe 
des  in  der  EisenhUttentechnik  mit  Erfolg  ein- 
geführten Roheisenmlacben  batlereud,  wftre  liier- 
durch  erreicht  (mit  Anoahoi«  rin«r  Chargen- 
dauer von  durehsebnittlicb  8*/<  Stunden)  ein 
intensiver   Materlaldurcbgang   und   hiermit  im 
Zusammenhange  ein  für  den  Friscbprozeß  wohl- 
tuender Ausgleich  in  der  Zusammensetzung  des 
ein>r>'setzten  Materials,  somit  eine  vollkommene 
L'nabliiingigkeit  des  Stalilwerkes  vom  Hochofen- 
betriebe.   Der  Vorwftrmofen.  welcher  nur  als 
kippbarer    Martinofen    gedacht    werden  kann, 
müUto  zwecks  partieller  Abscheidung  der  Fremd- 
kfirper  im  Roheisen  den  Durchgang  einer  oxy- 
ili>  r.  ni!en  Flamme  L''  staften,  und  iler  Herd  des- 
selben hatte  so  beschallen  zu  sein,  daß  bei  seiner 
Beschickung  den  oxydierenden  Gasen  dne  nOg- 
liclist  irrnUe  Hadoberflache  geboten  wttre.  Als 
zweckdienlich  müßte  man  ansehen,  daß  dem 
VorwBmofen  ohne  Vermittlung  dner  Pfanne 
das  Roheisen   vom  Hochofen   direkt  zugeführt 
werde,  und  ebenso  vorteilhaft  wäre  es,  wenn 
mit  Vermeidung  einer  umstftndliehen  Haterinl- 
bewegung  durch  den  Ausgleich  einer  unbedeu- 
tenden Niveaudifferenz  in  der  Uüttcnsoble  das 
vorgewärmte  Roheisen  vom  Vorwärmeofen  auf  den 
eigentlichen  Frischherd  direkt  alii:estocben  werden 
könnte.    Schließlich  sei  noch  bemerkt,  daß  nach 
allem    eine    neutrale   .\usfütterung    des  Vor- 
wilrniofens  die  zweckmfthigste  w.'in  .  uinl  daß  an 
der   Eintrittsstelle   d.s  Roheisens    in    den  Vor- 
würukufen   für  eine   \  orriclitung   zum  Zurück- 
halten des  graphitiscb  ausgeschiedenen  Koblen- 
sti>tVes   lin  Fortii   einer  Brücke)   Vorsorjre  ge- 
trotieu  werden  müßte.   Der  EtTekt  eines  solchen 
Vorwirmofens  erklftrt  sieh  bei  genauer  Beach- 
tuni: der  früher  anL'efiilirt i  ii  X'ersiielisdaten  und 
der  dazugehörendeu  graphi.schen  Darstellungen 
von  seihst.  (Sehlal  folgt) 

'1t  *>■     ^'  "^^'^^ 
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Amerikanische  Röhrengießereien. 


I  in  Novcinlierlit'ft  1  !(06  dos  Kn;rin<'crin;:  Ma- 
|j;azine  verüffentlicbt  James  V.  V.  Colwell 
einen  Aoftatz  Uber  Autiitetung  and  Betrieb  einer 
modernen  \Vasserröhrengießcr«i.  Der  Verfasser 
geht  von  der  [.«'istuagufahigkeit  einer  modernen 
Röhrengieberei  au.s,  die  er  auf  tätlich  200  bis 
800  t  fertige  Itohre  veranschlatri.  wobei  er  «r- 
wilhiit.  dali  zu  diTi'n  Ki>rtii.'>ti  lliinir  tVi'^t  ilt-r 
Jreifaclie  BetruL'  an  Material  iii  ISi-wc^miu;;  zu 
setzen  sei.  Naili  liiur  allgemein  gehaltenen 
Schiltleruntr  «Iis  l[frstilluii;rsverfahrens  tiiu'i- 
Form  und  des  dazu  geliürigcn  Kernes  wird  ilie 
Verminderung  der  Hcratellnngekosten  erSrtert, 
fli-'  ani  einfadisti'n  durch  mötrllchst  \vi'ifi."'h<n(li' 
Einfüiirung  maschineller  Einrichtungen  zu  er- 
refehen  eei.  Der  Vemefdonß:  unnVti^r  Trans- 
porte il«'r  Köhren  heim  schrittweimMi  Fort- 
schreiten ihrer  Herstellung  durch  geeignete  Au- 
ordnunf  der  Anlage,  der  wQnschenswerten  Ifa- 
^rliiiirnn  servo  bei  Hetrielisstiiruntren  sowie  der 
Verwendung  der  staubdichten  Elektromotoren 
wird  aehr  das  Wort  geredet. 

Inden  umstehend  wiodergegebenen  liageplflnen 
werden  zwei  Systeme  von  Rilhrcngießereion  vor- 
geführt: eins  mit  rechteekiL'en  Gruben,  dnn  andere 
eine  Verbindung  von  re  -  ii  i<r.  n  und  runden 
(Jruben;  die  }r'"«!inite  seiiweie  llehearl>eit  eil'«tl<ri 
bei  beiden  äysteuiun  durch  elektrische  i^autkriUtu; 
belai  tweiten  System  mit  runden  Omben  ver> 
richtet  ein  Auslejrerkran  die  Arbeit. 

Sämtliches' Uohmaterial  auUer  Roheisen  wird 
auf  einer  BrBekenbahn  zugeführt  und  mit  Hilfe 
li'^sDiiiIerer  Tra!is]ii»rtV(>rri<'Iitun>ren  i!en  ein/>  ]iien 
FüUrümpt'eu  zugeteilt.  Dan  Aushiden,  Ureclieu 
und  Anftitafieln  des  Gußeisens  erfolgt  durch 
eine  ^fa-^ehim-,  liie  lias  iran/o  Eisonl-iirer  l»e- 
streicht;  Elektrizität  und  llehcwagnct  verrichten 
die  Arbeit.  Schmalqrarbahnen  mit  S  t-Wagen 
machen  alle  Teile  der  Gießerei  zugünglich;  die 
Anfobr  des  Gußeisens  und  Schrotts,  die  Zufuhr 
df*r  Kerne  zu  den  verschiedenen  Gruben,  die 
Alifiilir  des  Schuttes  nach  der  Halde  soll  durch 
p  i  n  e  Lokomotive  hewilltifrt  werden,  woln-i  «h'r 
l^okoniotivt'iilirrr  noch  den  Kan;jierdiensl  mit 
versieht  I 

Zwischen  den  Kiijiolcifen  liefindet  sieh  ein 
3  t-.\uHlegerkrau,  der  mit  Forderyi.liili  und 
Hebemagnet  an^rerlstet  Ist ;  letzterer  fsOt  etwa 
1  t  Elsen  und  senkt  dieses  an  jeder  heliehiiren 
Stelle  in  den  Ofen,  wodurch  eine  gute  Ver- 
teilung des  Eisens  erzielt  und  ein  Zersehla^n 
des  Koks  vermieiien  wird.  Zur  lieilieiiuiiir  der 
Oefen  sind  elektrisch  angetrietienc  Zentrifugal- 
gebUse  vorgesehen.  Mittels  Elevators  werden 
die  verschiedenen  Sorten  Tadun  und  Sand  einem 
Blunpfe  /.u^-itfübrt,  der  in  der  Höbe  der  Gicht- 
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hiihne  angeordnet  ist.  Seihsttfltige  Wäu'e- 
und  Misdunascbinen  befinden  sich  darunter  und 
bereiten  das  Material  auf.  Nach  sorgfältiger 
Durcharbeitung  werden  die  verstliieiletien  Sorten 
Formsand,  Kernsand  und  Lelim  den  butrcA'enden 
Verwendungsstellen  durch  Transportapparato 
oder  '/4  ebm  fassende  Wagen  mit  St^itc-nent- 
leening  ziiiri'tnhrt.  Hie  Hcdienunc:  <lie-.er  Ma- 
terialaut'bereiluug  ertolgt  durch  einen  einzi^'eii 
Arbeiter.  Als  Neuheit  wird  die  Anwendung 
von  Generat orL'a^  zum  Heizen  der  Kernöfea  und 
Trocknen  der  Formen  angeführt. 

Bei  beiden  Systemen  kann  der  Mittelplatz 
di-r  Kieliefi  aneh  zum  Gießen  anderer  Gegen- 
.siande  dienen,  deren  Menge  nicht  so  bedeutend 
ist,  um  ein  besonderes  Gebude  damit  zn  belegen. 

In  der  Ki-^'el  werden  mehrteilige  Formkasten 
auguweudet;  diese  werden  etwas  Uber  der  mitt» 
leren  Querachse  mit  dem  Kran  gefaßt  und  um- 
gide;:t,  SO  daß  die  Köhren  leicht  herauszunehmen 
siud,  die  dann  auf  einer  Gleitbahn  zum  Putz- 
raum rollen.  Der  Putzereischutt  fkUt  in  eine 
ftbcrgitlerte  Grni>e,  aus  der  er  zeitweise  mittels 
Becherwerk  entfernt  wird.  Der  Abfall  wird  ge- 
stellt und  der  gute  Saud  kehrt  zur  Sandmfihle 
zurück.  Von  dem  Pntzraum  gelangt  das  Kohr 
auf  eim  r  Gh  itliahn  mit  etwa  l'/a  "o  Gefalle  zu 
einem  Wiinnofen,  wo  es  auf  etwa  175'^  C.  er- 
wflrmt  und  dann  in  ein  Teerbad  getaucht  wird. 
Nach  dem  Erkalten  erloljrt  die  Prüfung  bei 
einem  Wasserdruck  von  20  bis  2ö  Atm.  unter 
gleichzeitigem  AbhAmmem.  Die  braaehbaren 
Kohre  werden  gewogen,  ge/i  irl  net  und  rollen 
auf  der  Gleitbahn  zum  Vorsaud-  oder  Lagerplatz. 
Letzterer  wird  von  einem  Laufkran  bedient. 

nie  Ivatre  der  Arbeitamaschinen.  der  Werk- 
statte, Bureaus  usw.  ist  aus  den  Skizzen  nicht 
zn  ersehen,  da  sie  durch  die  jeweilige  Oertllch- 
keit  bedingt  ist. 

Bei  der  Besprechung  der  eigentlichen  Be- 
triebsleitung verweist  der  Verfasser  aof  die  Be- 
deutung der  Untcrsnchuntr  aUer  znr  Verwendung 
irelangender  Jlaterialien ;  den)  Chemiker  rllumt 
er  die  unlteschrankte  Kontrolle  über  die  Be- 
schickung ein.  der  iiesonders  die  nachteiligen 
Stiitle  Schwefel,  Maniran  und  I'h()s]dior  berück- 
siclitigen  soll;  nicht  minder  sei  auf  die  Festig- 
keit des  Koks,  seinen  Schwefel*  und  Aschen- 
L'elialt  zn  achten.  Des  weiteren  wird  die  ^\■i(•hti•r- 
keit  einer  genauen  tabellarischen  Füiiruug  der 
Betriebsergebnisse  betont;  femer  sollen  Kai- 
kiilationslnirenn.  Materialienverwaltiinir  und  Ver- 
sandburcau  allen  moderneu  Aufonlerungen  ent- 
sprechen. Zum  Schlüsse  stellt  der  Verfasser 
das  Verlangen,  daß  die  l.Tdir.  t  L-ießereien  mit 
den   neuesten  und   besten  Einrichtungen  ans- 
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gerÜBtet  leln  soUea,  da  die  Former  heutsntoge 

ebenso  teuer  sdon  wie  die  Werkstütti  nrirlM'itrr. 

Im  Vergleiche  mit  unseren  deutschen  \'er- 
hiltniflsen  «el  Torwe;;  danmf  Mngewlesra,  dafi 
in  Amerika  die  Röhren  seliist  durrlnvi  ir-;  ^<  liwi  ri  r, 
bis  30  ''/o,  hergestellt  werden,  auch  geht  dort 
die  BaaltDg«  In  der  Regel  Btir  bis  8,6  m,  wbIk 
rend  bei  uns  eine  solche  von  4  m  als  normale 
FabrikattonslADge  gilt.  TflirHche  Leistuniron  von 
200  bis  800  t  werden  bei  uns  auch  erreicht, 
alierdin^TH  unter  Zuhilfenalune  der  Nachtschicht. 
VermiBt  wird  in  deni  Aufsätze  .  oi)  iiml  in  wel- 
chem Umfange  maschinelle  Vorrichtungen  zum 


Stampfen  von  RShren  in  Anwendung  sind,  die 

in  Deuf schinnd  schon  vii  lfarb  nml  seit  lanirerer 
Zeit  gebraucht  werden.  Die  als  Neuerung  be- 
zeichnete Anwendnnff  von  Generatorgas  zum 
'rr.u-kncn  der  FnrnnMi  und  zum  Heizen  der 
Kernöfen  wird  hierzulande  schon  selu*  lange 
aoflgeabt. 

Auf  den  Unterscliied  in  der  Arbcdterfrage 
sei  noch  zum  Schlüsse  hingewiesen:  bier  weit- 
gehende soziale  (rcsetze,  dort  keine  Beengung 

durch  pcsetzliche  Vorschriften  und  dalier  riick- 
siclitsloses  Atisnutzen  der  Arl>«  it-kraf't.  wuiuroh 
sich  ja  auch  grölitcntcilä  diu  hohen  l^ölme  erlilureu. 


Novelle  zum 

Der  Geeetcentworf  nur  Ablnderung  dee 
Allgemeinen   I'rpiiiiischeii  Berg- 
gesetzes vom  24.  Juni  18(i5  lautet: 

Das  Allgemeine  Berggeeeta  fUr  die  Preufiischen 
Stuaton  vom  34.  Juni  1866  wird,  wie  folgt»  ab- 
geändert: 

Artikel  1. 

1.  Der  §  I  erilUt  folgende  Fiissung:  Die 
Dacbstebend  bezeiobneten  Mineralien  sind  vom 
VerfOgungsrecht  des  Grundeigentamers  ausge- 
schlossen: Gold,  Silber,  Quecksiii)cr,  Eisen,  mit 
Ausnahme  der  RasonoiHenorze,  Blei,  Kupfer,  Zinn, 
Zink,  Kobalt,  Nickel,  Arsenik,  Manpan,  Antimon 
und  Scbwofol  (gediegen  und  als  Krzei,  Aluun- 
Und  Vit rinler/.e.  Steinknlilo.  Hrautikniilo  und  Gra- 
phit^ fcileinsulz,  Kali-,  MaguoMa-  und  liorsalze  und 
die  Solquellen.  Die  Aufsuchung  und  Gewinnung 
dief<or  Mineralien  unterliegt  den  Vorschriften 
des  gegenwärtigen  Go»elzo8. 

2.  Der  §  2  wird  durah  folgende  Bestimmung 
ersetzt:  Die  Aufsufluing  imd  Gewinnung  der 
Steinkohle,  des  Steinsalzes,  der  Kali-,  Magnosia- 
und  Bonalie  und  der  Solquellen  etebt  allein  dem 
Staate  zu.  Per  Staat  kann  das  Rer  lit  zur  Auf- 
suchung und  üewinnimg  der  in  Absatz  1  be- 
zeichneten Mineralien  an  andere  Personen  über- 
trugen. Die  Ueiiortrapunp  Holl  gegen  ESnteohSdi- 
gung  und  auf  Zeit  erfulgon. 

Artikel  II. 

1.  Der  §3  erhält  folgende  Kas.sung:  Die  Auf- 
auohung  der  im  §  1  beaeidineten  Mineralien  auf 
ihren  natürlichen  Ablagenmgen  —  das  Sehilr- 
fen  —  ist  in  Ansehung  der  nach  §  2,  Abüutz  1, 
dem  Staate  Toibebaltenen  Mineralien  nur  dem 
Staat  lind  den  von  diesem  ermädit  i^M  en 
Peretonen,  in  Ansehung  der  Übrigen  Mineralien 
dagegen  einem  jedem  geetattek  FQr  die  Auf- 
eucbung  gelten  die  naolistohenden  Vorsdiriften: 

2.  Hinter  §  3  wird  folgender  §  8a  eln^ 
gesohoben:  Die  Vonobriflen  im  aohien  und 
neunton  Titol  dieses  Gesetzes  (von  den  Berg- 
behörden und  von  der  Bergpolizei)  finden  auf 


Berggesetze. 

des  Sobfirfen  entepreohende  Anwendung.  Der 

Schürfer  kiitin  durdi  l'nlizeiverDrdnnnir  'les  Olier- 
bergamt«  vorptliclitet  werden,  der  Borgbohürde 
▼on  dem  Beginn  und  Ton  der  Einstellung  der 

S'Iiiirfarlioiten  innfrlialli  einer  l'estininilen  Frist 
Anzeige  zu  macheu.  Ferner  kann  durch  Polizei- 
Torordnung  des  Oberbeigamte  die  Geltung  der 
^  ft"  bis  70  und  72  Itis  77  dieses  Gesetzes  mit 
den  aus  der  Sachlage  sich  ergebenden  Aende- 
rungen  auf  Schürfarbeiten  ausgedehnt  werden. 

y.  Im  «trittcii  Alisatz  des  J<  4  worden  clio 
Worte :  «Bis  zu  2(X)  Fuß"  ersetzt  durch  die  Worte: 
aBis  SU  00  Meter*. 

Artikel  m. 

1.  Der  aweite  Absats  dee  %  14  Ollt  fort 

2.  Der  §  erhält  fidgende  Fassur p:  Die 
Gültigkeit  einer  Mutung  ist  dadurch  bedingt: 

1.  dafl  das  in  der  Mutung  beseiehnete 

Mineral  an  ilerii  an^repehenon  l'^tindpunktr  (|j  Iii 
auf  seiner  natürlichen  Ablagerung  vor  Kiniegung 
der  Mutnng  entdeckt  worden  ist  und  bei  der 
anillichon  rntersuchung  in  scilrher  Menge  und 
Beschaffenheit  nachgewiesen  wird,  daß  eine 
zur  wirtsobafUidien  Verwertung  fahrende  beig- 
münnisobe  Gewinnung  dee  Minends  mSglieh 
erscheint ; 

2.  dafi  nicht  betwere  Rechte  auf  den  Fund 
entgegenstehen. 

Ist  dioauf  einen  Fun<loinRologtoMulunpinfolge 
Ueberdeokung  durch  das  Feld  einer  andern  Mutung 
ungültig  geworden,  so  kann  der  Fund,  wenn  er 

s|iiifer  wieder  ins  Berpfreie  Hilit.  nur  von  dein 
ersten  Mutor  oder  mit  deüseu  Einwilligung  zum 
Gegamtattd  einer  neuen  Mutung  gemacht  werden. 

3.  Der  §  Ifi  fiUlt  fort. 

4.  Im  ersten  Absatz  dos  §  17  tritt  an  die 
Stelle  des  Wortes:  ^Quadratlaohtem*  das  Wort: 

yQuadratniot  ern". 

5.  Der  erste  Absatz  des  §  18  erhält  fulgende 
Fassung:  Die  Angabe  der  Lage  und  Größe  des 

Feidos,  sowie  die  Kinreiehung  de-«  Siluations- 
riäses  (§  17)  uiUssen  binnen  soclis  Monuton  nuc-h 
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! 'rÜM  iitutioil  der  Mutunt.'^  lioi  ilor  /.ur  Annahme 
ilor  lotztoren  befugten  Berijliellürilo  orfoljfon. 

ö.  Als  vierter  Absatz,  lios  ;<  18  wird  l'olgüinlp 
BaBtimnmng  «injcefttgt:  MäiiKetn  des  Situatiun- 
rissos,    <iio    Fiii'lit    vom    ( )lM'rlt('rf7;uii(  ii;  i 

\verd«u  (g  iiJ),  hat  der  Muter  auf  die  Aufiordoruitf; 
der  Bergbehörde  hinnen  Mohs  Wochen  abnihelfen. 

Auf  Atit  ratr  il«'s  Mmors  katni  'lio  l'rist  anf;i>m«^s>nn 
verlängert  worden.  Werden  die  Friäleu  vorHüunit, 
HO  ist  die  Mutuni;  von  Anfang  an  unprOliig. 

7.  IlinltT  III  w  ird  f..lpon<ii<r  11' ;i  <mii- 
goücboben:  Wird  nach  oder  unter  Voraichllüi.stung 
auf  eine  Mut«ng  auf  den  dieser  mgninde  lie^ren- 
di»n  I'und  oder  auf  oidcii  andern  in  di'iiiM'Mion 
Bohrloch  oder  S<:iiUrfMühac-lit  uufgoscbluüsonen 
Fund  deHRelben  Minerals  eine  neue  Mntung  etn- 
fftdojil,  Sil  beginnt  für  letztere  der  Lauf  dor  im 
§  18  Absatz  1  bestimmten  Frist  mit  der  Fräsen- 
tation  der  suerst  cingi>l*>>;tt>n  Mutung.  Nach  Al>- 
lauf  von  sechs  Monat i>ii  nurh  der  PriUientation 
der  zuerst  eingelegten  Mntung  kann  eine  neue 
Mntung  auf  denselben  Kiuid  oder  auf  einen  in 
demselben  Bolirlucli  oder  Suhllrrsclmchl  auf- 
gescblossonon  l-'nnd  dossnlhon  Minoral»  nirdt 
mehr  eingelegt  werden.  Wird  eine  Mutung  in- 
folge Nichteinhaltung  der  im  §  18  Ahsata  1  lie- 
stitnmton  Frist  von  AnfaiiL'  an  iin;rilltiur,  so  kann 
eine  neue  Mutung  auf  densuüien  l'uiid  oder  auf 
einen  in  demselben  Bohrloch  oder  ScfaOrfsoliacht 
aufirosi'lilos.seiK'ti  l'nn'l  i|i".^<>iIm'ii  .Minerals  eben- 
falU  nicht  mehr  eingelegt  wonlon. 

Artikel  IV. 

1.  Im  §  2ü  Absatz  2  wird  diw  Wort:  „tjua- 
dratlaclitern*  ersetzt  durch  das  Wort:  ,(juadrat- 
metern". 

2.  Der  27  erhält  folgende  Fassung:  Der 
Mutttp  liiit  dan  Recht, 

1.  in  den  Kreixen  Siegen  und  OI]>e  des 
Ri^gionniLT^liozirks  Arnsliorg  un<l  in  «Ion  Kreisen 
Altenkirchon  und  Neuwied  des  Kegierungts- 
hezirks  Koblenz  ein  Feld  bis  an  1  tOOOO  qm, 

2.  in  allen  iilirii:tMi  I.andcstoilen  ein  Feld 
bis  zu  2200000  qm  zu  verlangen. 

Der  Fundpnnkt  mufi  stets  in  das  verlangte 
Feld  oinirosi ■hlii>>en  wordon.  Der  Abstand  de» 
Fundpuuktes  von  Jedem  i'unkie  <ier  Begrenzung 
des  Feldes  darf  bei  110000  i|m  (Nr.  l)  nicht  unter 
2.'<  m  inid  ni<-ht  ülii>r  '«Dd  ni,  l)oi  2200000  qm 
(Nr.  2)  nicht  unter  lUU  in  und  nicht  Uber  2000  ni 
betragen.  Dieser  Abstand  wird  auf  dem  kürze- 
sten Weg«  ilunh  ihus  Feld  gemesson.  I'rei- 
bleibendo  Flär  henräume  dürfen  von  dem  Felde 
nicht  unischlo-.s('ii  worden.  Im  übrigen  <larf 
dem  Felde  jede  lioliehige,  den  Bedingungen  dee 
§  2<>  enlsjirecliendo  l-'i-rni  gegeben  werden,  so- 
weit diese  nach  der  Fiitschoitiung  de.s  Oberhorg- 
anites  sum  Bergweriuhet  riebe  geeignet  ist.  Ah- 
weichiniiren  \<in  diesen  N'nrsclirifton  üIht  den 
.Mistand   de»   l-'undpunktes   und  die  l'orm  des 


Feldes  sind  nur  zuliissig,  wenn  sie  dun-h  be- 
sondere, vom  Willen  des  Muters  unabhüngige  üui- 
^tiind^»  gerechtfertigt  werden. 

A.  Der  §  88  erhält  folgende  Fassung:  Sobald 
'ii<'  S,p  lil.itre  OS  ge?-laUel,  hat  die  nerirtieliördo 
einen  dem  Muler  mindesttins  vii«rzelin  fago  vorlier 
bekannt  zu  machenden  Termin  anzuseteen,  in 
welchem  dieser  seine  Sehlullerklärung  über  dio 
GröUe  un«i  Begrenzung  des  Feldes,  iwwie  Uber 
etwaige  ESinsprUche  und  kollidierende  Ansprttohe 

T^^rilter  aliznpnlieti  hat.  I"!--i  lioint  der  Mtiler  ini 
Termin  nicht,  so  wird  ungenommen,  er  beharre 
bei  seinem  Anspruch  auf  Verleihung  des  Berg- 
werkseigentutns  in  dem  auf  'lern  Sitnatiousris-<o 
(§  17)  angogobenon  Felde  und  erwarte  dio  Ent- 
scheidung der  Bergbehörde  Uber  seinen  Anspruch 
und  über  die  etwaigen  Einsprilohe  und  Ansprüche 
Dritter. 

Artikel  V. 

1.  .\m  .Schlüsse  dos  dritten  Abschnitts  dOH 
zweiten  Titel»  de»  AIlL'oinoinen  Berggesetzes  wer- 
den folgende  Vursehriften  eiagetscbultet :  §  38a: 
Die  §9  12  bis  88  finden  in  Ansehung  der  im  |{  2 
.\hsatz  1  bezeichneten  Mineralien  keine  Anwen- 
dung. FUr  die  letzteren  gelten  die  Vorschriften 
der  ^  flRb  und  HRo.  §  «SSb:  Das  Bergwerks- 
eigenlnm  an  den  im  §2  Ahsatz  1  hozeichneteii 
Mineralien  wird  dem  Staute  durch  den  Minister 
für  Handel  und  Gewerbe  verliehen.  Die  Ver- 
leihung ist  von  dem  Na<'hweis  ahliäiigig,  daß  this 
Mineral  innerhalb  den  zu  verleihenden  Feldes  auf 
seiner  nntHrlichen  Ablagerung  in  solcher  Men^e 
und  15e-' Ii  ilfeidieit  entdeckt  worden  ist,  daß  eine 
zur  wirtschaftlichon  Verwertung  führende  bergf- 
männiscbe  Gewinnutig  <les  Minerals  möglich  er- 
seheiiu.  Dio  Verleihung  erfolgt  durch  Ausstel* 
lung  einer  mit  Siegel  uinl  Fntersi  lirift  zu  ver- 
»ebonden  Urkunde,  wehdie  die  im  J;|  114  unter 
Ziffer  1  bis  6  aufgezKhlten  Angaben  enthalten 
und  mit  einem  von  einem  kiinze»sioi)ierten  Mark- 
Kchei<lor  oder  vereidigten  Feldmes.ser  angefertigten, 
der  Vorschrift  im  §  17  Absatz  1  entsprechenden 
SiniationsrJs.se  vorhvinden  werden  muri  Die  Vor- 
leihungsurkunde  ist  durch  den  Deulbcheii  ReicItK- 
anzeiger  und  Königlich  PreuOisohen  Staateanzoiger 
zu  verölTentlichiMi.  «;  :iSc:  Das  nach  Maßgabe  des 
j|  HSb  begründete  Bergwerkseigentum  des  Staates 
an  den  in  §  2  Absatz  1  genannten  Mineralien 
kann  in  <ler  Wei»e  l.elastet  wenlen.  dall  deni. 
zu  dessen  Gunsten  (Uo  Bidastung  erfolgt,  auf  Zeit 
dos  verorbliehe  und  veräutierlicbe  Kocht  zusteht, 
die  im  2  Ah.satz  I  hezeiehneten  .Mineralien 
oder  einzelne  dieser  Mineralien  innerhalb  des  auf 
dem  SituationsriU  ungegeheuen  Feldes  nach  den 
Bestimmungen  des  gegenwärtigen  Gesetzes  aur> 
zusuehon  un<l  zu  gew  innen  luid  idle  hierzu 
erforderlichen  Anlagen  unter  und  über  Tilge  zu 
treffen.  Während  des  BeHtehens  eines  nach  Ab- 
>ai/  1  heprUndeleti  Gewinntinpsrecht»  finden  alle 
\  orschriften  dos  gogonwärtigou  (jesuizes  Uber 
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die  Rooht©  vin«!  PHiililen  «los  Horgworksoi^on- 
tUmers  (BergworkHl>osit/.ors,  Borgbautreibt^nden. 
VVprksbositzGrs,  >jo\\  inniiug.sl)i<r»'i  lili(rton  Works- 
h&silxers)  uiit  Ausnulmie  <ier  S>;  •'!'.),  •"»,"),  l'ift 
U'<'2  uml  1<>4  mit  ilcr  Malijriilic  Aiiwoiiduiifr, 
tlak>  all  die  Stelle  des  BergwerkKoigoniUniers 
(HergweriubMitsera,  Brngiiautnibeiiileii,  Worlw- 
hesitzers)  der  (io\viniimiir>:l»f rocliliirli»  tritt.  Stohl 
ein  (iowinuuugsreebt  der  im  Absatz.  1  bezüidi- 
noten  Artawei  od«r  mehrereo  Mitbot«chtigt«n 

J5U,  si>  liiiili'n  auf  dio  Roi  ht>vorhii!t riis<c  ili'r  Mit- 
borechligt/OU  die  V'orsulirifluu  des  vierlun  Tilob) 
des  giQgenwXrtigvn  OosetzM  Anwoa<iunff. 

2.  An  dio  Slollo  iio>  zwoitoii  und  drilliMi  Ab- 
Katses  des  §  öU  treten  folgende  BoMtinuiiungen: 
Für  das  Bergwerksetgentiim  und  das  auf 
Grand  des  §  38c  Ab^alz  I  bo^ründoto  Gewin* 
nungsreobt  gelten  die  sich  auf  Gruud»tUoko 
beziehenden  Vorschriften  des  RUrgorlirhen  Ge- 
letsbuohM^  soweit  nicht  aus  diosein  Go^et/,  sich  ein 
anderes  ergibt.  Mit  dor  ^ioiclion  liosclirünkuii^ 
finden  die  fUr  den  Krworb  de»  Kigeiiluiiis  uixi 
die  An.sprUcbo  aus  doin  liligentam  an  Grund» 
stUcken  geltenden  V<>r>clirifti>n  auf  dii>  Hcrtr- 
werkseigenlum  und  das  auf  (irund  dt<.«  §  l'^o  Al)- 
mts  1  bfigrOndote  Gewinnungsreoht  entsproohende 
Anwendung.  I>ie  filr  so  1  Iis t  ii u  dl iro  Gorocli- 
tigkeiton  golteudoii  Vunicbrifton  der  .\rtiktd  22, 
28  des  AuflfUhrangRgeBetseB  sur  Grundbuchord- 

nunp  vom  2fi.  Se{)t«nibor  18SI9  (Go86tS!>i'iii(rduiig 
S.  der  Artikel  15  bis  22  des  AusrührungH- 

gosetees  mm  R«ieh8g«setB  .  Aber  die  Zwangs- 
\  cr^toigcrung  und  Zwangsverwall  unn  \  mu  2'\.  Sl-ji- 
tember  iäi/J  (Gesetzsammlung  S.  2ül;  und  des 
Artikels  76  des  preufiisohen  Gesefzefl  aber  dio 

froiwilligo  Goriclitsburkoit  vojii  21.  .Sopt LMubor  iN't^i 
*     (Gesetzsammlung  S.  24!))  linden  auf  da.s  nach 
§38c  Ahsata  1  bogrUndeto  Gowinnungsrocht  .An- 
wendung. Bei  der  Bestellung  eines  Gewinnungs- 

Bericht  aber  in-  und 

jPtleiittnnieldungea, 

welche  troo  den  sn(egebeaen  Tage  so  wlbrend 

zweier  Monate  zur  Einsichtnahme  für  jedermann 
im  Kaiserlichen  Patentamt  in  Berlin  «usiiegen. 

17.  Janiurl907.   Kl.  lOa,  M  29 169.  Yerrahron 

anil  Kinrtchtnng  zum  Ahlo-ichi'n  von  KiiI<m  uikI  aridi-ri'n 
glühenden,  «tttckig*>n  »ilor  (>ulvorij;i'ii  Stufffii,  ln'i  «li-tn 
das  T><mrhput  in  ilünni^n,  »tehemlon  Sihiclitcii  in 
dorchlTfirhi'ni'n  Rehaitern  Inngsarn  von  unten  nach 
oben  Venn  Wasxer  durchdrungen  wird ;  Zns.  s.  Anm. 
M  27  liH.    Albert  .Mann,  Nanrabarg. 

Kl.  10b,  W  24  6B2.  VmüAum  war  Regelung  ib  r 
Konsisteos  von  Brikettioraagamaaseii,  dio  inittela 
wasaarUMkber  Bindemlltol  sohsreilet  «Ind.  Bernhard 
Wagner,  Stettin,  Kalter  Wilhclinatr.  9<J. 

Kl.  18b,  8t  10  178.  Heschickangavorricbtung  rar 
.Martin-  und  Kloi  kwärniören.    Fa.  Ladwig  tttttckcn« 

holz,  Wt'ttt«r  n.  d.  Kühr. 

Kl.  I^''.  *'  -"lt. 4.  *iHtknn«lol'en  '■.um  nirh  Mti-i- 
gemdun   Krbitzvn  von  ätabeiaen,  das  seiner  Längt»- 
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rocht«  ist  fUr  dieses  ein  besondere^  Grundbiich- 
Idatt  un/ulegen.  Die  Anlogung  wird  auf  dem 
Grundbuvbblatt  dos  Borgworks  vorinorku 

Artikel  VI. 

Dor  8  öfl  Absiitz  1  «rliält  fclgondo  Fassung: 
Die  zum  Botriob  auf  Hergworkon  und  Auflierei- 
tuugsaiisialion  (Jj  "kS)  .sowio  zum  Betriebe  von 
SHiUrfnrboiten  dienondon  Dampfkessel  und  Trieb» 
worko  iinteiiiegeA  den  Vorsobriften  der  Gewerbe- 

gosolzo. 

Artikol  VII. 
Unberührt  von  den  Vorschriften  in  Artikel  I 
dieses  Gosntzes  bleiben  die  provinzialrechtliclien 
Bostimmungon,  wimacb  einzeino  ilor  in  Artikol  I 
bczci«  Imclcu  .Miiicralicri  dmii  \'crnigungsrecbte 
des  ( irundüigoutümers  unterliegen,  odor  noch 
andere  als  die  in  Artikel  I  bezeichneten  Mine- 
ralien vom  Vorfilgungnrechte  dos  Gnindoigon- 
tUmers  ausgoscblussen  sind,  sowie  dio  Vor- 
ichriflen  des  Allgemeinen  Beiggesetoes  Ober 

dio  rmwaiidlung  <Ior  jfot rockton  in  gmiorto 
Felder.  Auch  wird  un  den  Kouhiuu  der  friiher 
reichflunmittelbaren  Standesherren   sowie  der- 

jt»iiigon.  wobbon  auf  tirund  bosundorcr  Hcilits- 
titel  das  Bergregal  oder  sonstige  Bergbauvurrochte 
in  gewissen  Bezirken  allgemein  oder  (Qr  einielne 
Minoralion  zustohon,  durch  das  gegenwärtige  Ge- 
setz nichts  geündort. 

Artikel  VlIL 
Soweit  in  Gesetzen  auf  Vorachrifton  ver- 
wiesen ist,  wolclio  durcli  dieses  (Jesctz  abgoiindert 
werden,  troton  un  deren  Stelle  dio  entsprechenden 
neuen  Vorsdiriften. 

Artikel  TX. 
Dieses  Gesetz  tritt  vom  Tage  -«i'iuor  Ver- 
kiin<iigung  an  in  Kraft.    Mit  der  Ausführung 
diosos  Gesotzcs  wird  der  Minister  für  Handel  und 
Gewerbe  beauftragt. 

ausländische  Patente. 

rictitiMi^'  uni'h  den  Ofen  durchwandert.  J.  Eduard 
iioldachniid,  Frankfurt  n.  M.,  PriedpUMstr.  7. 

KU  24h,  8t  H779.  Ht'Hchickiingiivurrichtung  f9r 
Feneraagen.   B.  Stier,  Dresden,  Sfiwiekaaerskr.  71. 

Kl.  Sie,  H  MIM.  Ltabeier  ModeUdObeL 
Bdnaid  HUhe,  LeipiigwKL  Zaehocber,  Oerhardtatr.  7. 

Kl.  Sie,  Z  4&21.  ModellpoWer;  Zus.  s.  Anm. 
/.  1508.  Emilie  Minna  Griaits,  geb.  Ijederer,  Ohem- 
iiit/.  I.uthoritlr.  9. 

21.  .lanuar  l^iH.  Kl,  I  a.  K  ;tmr>!).  In  der 
Län^-Hrirhtimt;  «rhwitc'fn<ln  Sicimtdn^e;  /fiis.  /.  .\iun. 
K  2H2.il».    KufHin  Kr.  ilS.  ilamburc.  l'apcnHtr. 

Kl.  71»,  II  :t4  OK.").  I loppelseit ig  wirkende  Strang- 
pro«:«'- zur  Hnri4t>  llung  Ton  Kupferdraht  uad  dorgl. 
Carl  Uuher,  Berlin,  Friedrichatraße  16. 

KL  7  b,  H  35764.  Htrangprcas«,  bei  welcher  ia 
dem  dun  Metallblock  aufnchmendon  Keiipientea  eine 
SlahlburhHP  al«  Hilfitzylindor  eing<<<totzt  Ist.  Carl 
Hnbor,  Ucriin.  I'rii  iricli-ttr.  Iii. 

KI.L'4a,  1"  ".''i  IJ'i.  Kiiicniri_'-i«tdiii:c  mit  /«ifiiliriinf; 
VKii  /ii-<iit/liift  <iiiri'h  dii'  l'<  ii>  r'iriirk I'  uml  v.ir  ili.-i'r, 
OlTonc  liandclttgesellHchnft  (>.  Krutgur  &  l'o.,  lierlin. 
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Berieht  über  in-  und  auMndieche  Ai/en/«. 


27.  Jahrg.  Kr.  1. 


Kl.  24h,  K  28  4l]l.  Hern  hii  kiini:»vorrichtunp  für 
Feuerungen.  Join-f  Kinllii'/,  Pra^;  Ailolf  ('nrl 
Friedrieh  von  .\ndrL'  und  llan»  I<nii'il|ih  lUtn  I'rio- 
derici,  London;  Vcrtr.:  E.  W.  Ilojikiriit  \ind  K.  Osius, 
Patent-Anwälte,  Bi  rlin  SW.  11. 

KL  27  c,  X  7798.  äcbleudergebl&ao.  Natural 
Power  Co:,  einjcetr.  OenoBUDachaft,  St  Lonia, 
V.  8t.  A.;  Vortr.:  Dr.  8.  Hambarfer,  Patent>Anwalt, 
BerÜB  W.  8. 

KI.  ^la.  I,  21490.  Dnppelwandijti'r  vierdeitijjer 
Tiegelsi'liinelzofen.  I{ohcrt  I.indpmann,  Onnabrück, 
Martinistr.  5». 

Kl.  ;Jlc,  l>  l>'.Ki:{.  .\uH  .'Stärkemehl  nnd  einem 
FullstofT  boMtohendiM  Foriii|iulvor.  BarUner  Form» 
puder-Werko  Fritz  Kripke.  Horlin. 

Kl.  5iic,  (i  ■i.'lOTB.  KolltTf^ani^  mit  in  Kurbeln 
gelacerten  Liufem.  Chriatiao  Uielow,  OSrlita,  Jakob- 
•traia  28. 

Gcbrauchsmustercintragungen. 
21.  Januar  1^07.  Kl.  la,  Xr.  296374.  Klaui- 
flkateur  mit  siebartigem  /wigchenboden  and  in  dlaaam 
•»feordoetem  Absnnrobr.  Uu«t«T  Wipparraanii  Mm- 
•ebineatftbrik  und  EiaeB^eSerei  0.  n.  b.  H.,  Kalk 
bat  KSla. 

Kl.  7  a,  Nr.  2M644.  Waltwerk,  daaaeB  Btirn- 

rllder);etriebe    mit    Innunverzahnung  vaiTMbon  tiad. 

Otto  Sfojjer.  Mannheim,  Luisenring  43. 

Kl.  7  1),  Nr.  J'.Ml.'üi.  Zange  mit  federndfm  Anzug 
zum  !(toUfreicn  Einziehen  des  Drahtes  bei  allen  Arten 
Ton  ürahdiehaiBi^ehtMBgeB.  Outav  Bmne,  LAden- 
Bcheid. 

KL  7b,  Nr.  296Bi96.  Kulirziihiriihier  mit  einer 
ala  Ring  anwabU^tCB  abnehmbaren  Svhweißbahn. 
Heiarieb  MiiBkalaa,  Naaeko  a.  d.  Lahn. 

Kl.  24  r,  Mr.  S9CS&2.  Roetatab  mit  Seblltseo. 
Oebr.  Rits  ft  Schweizer,  MaaehineBfabrik  und  Eieen- 
gieBon  i,  Si  liwäl).  OinCltid. 

Kl.  4'.ii',  .Vr.  2yC415.  Federhammer,  hei  dem  im 
HubgeMtfiii^'e  und  in  der  BSraufbängung  Spiralfedern 
»wiachengeschaltet  »ind.  Fa.  F.  A.  ISattler,  Neukirchen 
«.  PMBe. 

Deutsche  Reiehspitente. 

KI«7«»Hr.l72ft77.  VI. in  !>.  F.  liru/ir  1  Od.'i.  Martin 
BöhmeinOelaenkirchen.  l'orrtchluntj cum  Trennen 
eOM  in  Pakrii-n  auxgewaJgten,  oneiiKindir  haftende» 
Blechen  unter  Benutzung  magntiitcher  Walsen 

Die  Blechpakete  werden,  aus  der  Walzstraße 
konunend,   aaniebat  den  gegeneinander  Teraetiten 

LoekerwalMB  a  bia 
f ngefDhrtund  treten 
dann  zwischen  die 
bcidf-n  mit  Kli'ktro- 
nia^'ncten  /  und  m 
BUNjj<TÜ«tt>tpn  Wal- 
zen g  und  h.  liier 
werden  die  Pakete 
zweckmAßig  unter 
Mitwirkung  eines 
Keilea  n  in  swei 
Lagen  aerteUt,  tob 
denen  jede  durch  dea 
MagnetiBmoB  der  berührenden  Walze  g  hotvf.  h  auf  der 
gaii/i'U  Hnitf  ftn^i  /ni,'.'!!  wir!  nnil  Ixi  wciteriMn  Vor- 
rüi  ki'n  Bu  li  auf  dt  reii  n|..  r(lin  Ijc  ilirlit  luili-',-!.  l'in  bei 
gröberen  Blcchliinceii  «  in  Anlwii  ki  lii  lii  r  IIIitIic  auf 
den  Walzen  g  und  h  zu  verliiiidern,  werde  dii'»e  ent- 
magnetiHiert,  Nciliald  die  lileehe  <lie  l'unktc  o  und  p 
erreicht  haben.  <«leiehz4-itif:  werden  die  hier  belind- 
tichen,  einen  eigenen  .\ntrieb  beNilzenden  Walzen  i 
nnd  k  auf  die  Bleche  gepreßt  und  nehmen  dieee  durch 
Reibnag  aiit,  ao  daB  die  weiter*  TreaBBBg  vor  dem 
Keil  «  TDD  Jetit  ab  r»ia  mechaaiaeh  dureh  Aa»> 
eiaaaderraiBMi  erfolgt 


Kl.  18b.  Nr.  178047,  vom  8.  .September  1903. 
Wilhelm  .Schnell  in  Wetter  a.  d.  Kühr,  üicher- 
hrit.'-viirrclitiing  gegen  l'mkigpen  der  KtHverttr 

hfim  AuHqirßen  der  Charge, 

Per  Kolbenachielier  der  hydranüschen  Steuerung  « 
für  den  daa  Kippen  dea  KoBTortera  iwwirkendoa 
kydraoliaeliea  Zjrluders  iai  dnreh  <dn  HolMtayatem  ede 


 ^ 


sowohl  mit  dem  Stenerhebel  f  als  mit  dem  Segraent- 
hebel  A,  welcher  mit  einem  auf  der  Konverteraohs« 
aitzenden  Zaharade  a  im  Biagriff  steht,  Torbnaden. 
Hierdareh  wird  die  KIpplMwegaag  dee  KoaTortem  auf 
die  Btenerong  dea  Kolbeneeblebere  flbertragen  nnd 
dieser  beim  Kipfien  de«  Konverter»,  Kübald  der  Steuer- 
hebel/'  fo»t>,'eleet  i,Ht,  geschloHBen,  wo  dali  der  Wasfier- 
Fin-  oder  -Auhtriit  für  den  hydraulittthi  n  /\liiid.'r  z 
abgesperrt  wird  und  ein  Festhalten  des  Konverters  in 
eiiMr  beotimmtea  BteUaag  gawihrleietot  iat. 

Britische  Patente. 

Nr»t6€9IH  1M4.   Tiotor  Defaya 

ia  BrBaaoi.  JffrdiaekMwIaMf/aArcn. 

Brfiader  weiat  auf  die  für  den  ReiniKun^^MproteS 
des  zu  behandelnden  KoheiBenu  schädlirhi'n  F.igen- 
Bchaften  der  cntMtehendcn  Schlaeke  hin,  die  ilurch 
Ihr  jjerint'i'^  Waritiideit(inirKVi'rmi">i.'cn  den  l'ri'/i-li 
aelbMt  %erzi«>(ere,  die  o-xvdierende  Wirkung  der(»feu- 
atmow|ib&re  auf  ilaH  Kinenbad  aufliebe  und  eine  völlige 
Keinigung  desselben  illuHorihrh  mache,  and  schlügt 
vor,  zur  möglichst  voliHtiiudigen  Entfernung  der 
Schlacke  aua  dem  Ofen  nach  ieder  Operatioa  den 
gcsamtea  Slaiil  nad  die  geaamle  odilaelw  alwnaleeben, 
letzlere  anBerhalb  mSglichat  TollatXndig  vom  FlnBatahl 
b«zw.  FluBeiecn  zu  trennen  und  dieaea  zur  weltwan 
Verarbeitung  in  den  Ofen  zurückzugobea. 

Nr.  7878,  vom  Jahre  1906.  Parey  Ohapmaa 
Bayley  ia  Harlbnra  nad  Tb*  Soath  Darkain 

Steel  and  Iren  Co.,  Ltd.,  In  8tooktoa-on- 
T  e  0  e.    Ahtitich  für  Metalhchmelz-  und  BaffinierSfeit. 

Die  Alisticlirinn.-  vor  dem  Ofen  Innft  in  zwei 
oder  mehr  Kinnen  aus,  welche  von  der  Hauptriiine 
Btrablenförniij»  aii!-;,-elnii  und  von  dieser  mit  .Mi  tall 
geHpeiMt  werden,  so  daß  gleichzeitig  zwei  oder  mehr 
(iieitpfannen  gefflUt  und  damit  der  Ofeataam  beaaar 
alK  biithcr  ansgenuttt  wardea  kaaa. 

In  der  HattptabotiehrblBe  tat  im  Boden  eine  auf- 
klappbare OeflaoBg  vofgaaehea,  welohe  geSftiet  wird, 
aobald  die  im  Ofen  enibattene  Schtaeke  anatritt.  DIeae 
kann  dann,  ohne  daß  die  Metallpfannen  entfernt  sa 
werden  brauchen,  für  aich  abgeffthrt  werden. 
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Statistisches. 

Ergebnisse  der  Dipiomhauptprüfungen  an  den  Technischen  Hochschulen  Preußens 

während  des  Studienjahres  i905;Üö.* 
▼ob  4m  wu  INpImttbupIprilfnvg  ngvlMMiwD  KandidittP  luUMn  baatandm: 


MO  drr 


Ttehaiacben  HochMhul« 
la 

AVMClohMBf*  I« 

MW  ah 

4. 

a 

1. 

■ 

b 

a 

VmH 

1 

« 

a 

9 

a 
s 

a 

1 

"3 
a 
m 

a 

V 

B 

8 

1 

N 

a 

X 
• 

• 

V 

o 
a 
m 

A 

1 
< 

1 

9 

o 

3 
■ 

a 

i 

S 

1 

a 

M 

M 

1 

a 

J 

78 

24 

5 

4 

III 

12 

l 

1 

20 

5 

2 

7 

Bauingenieurwoaen  .  . 

96 

59 

1! 

6 

172 

17 

8 

5 

8 

38 

15 

1 

1 

18 

MMehineiiiiifeiiMur» 

17» 

76 

18 

9 

282 

67 

16 

4 

4 

91 

6 

5 

2 

1 

14 

Elektrotochnik  *.  !  !  . 

26 

27 

7 

8 

68 

18 

6 

4 

1 

23 

1 

3 

1 

1 

6 

Schiffbau   

31 

2 

83 

18 

1 

14 

8 

1 

4 

ScbifTsmasoliiaenbaa  .  . 

13 

H 

N 

1 

9 

1 

1 

C"hi*mie  

14 

8 

5 

27 

5 

4 

1 

10 

2 

1 

2 

6 

27 

20 

47 

14 

16 

30 

1 

8 

4 

Bergbau   

12 

- 

12 

4 

4 

InaiireMint 

464 

194 

79 

25  4  761 

148 

41 

85 

10 

234 

84 

12 

9 

4 

59 

Frankreichs  Hochöfen  am  1.  Januar  1907. 

Dem  «Echo  dea  Mioea  et  de  la  M^tallnTgie"  sa- 
folf***  studm  an  HodiSfte  ia  Fraakiviidi  im  Fener: 


CHiten  

Norden  

Mittel-,  Sad-  und  Weal- 
frankreich  


71 
13 

80 


71 
14 

80 


I.  JsMar 

76 
14 

32 


ZMemmen  114 

Die  Oesamt-TagCHorzouffim^j 


H6«**  1S8 

hrtnv^   Fildo  1906 
1  1  (KK)  t,  d.  h.  um  etwa  1000  t  mehr  hIh  am  1.  .hili  1'.<Ü0. 

Was  dio  einzelnen  W«>rke  betrifft,  hd  liahi-n  die 
.Aci^-rie»  de  Jjongwy"  zurzeit  acht  Oefen  im  IJotriel); 
JüchevUle  Btellt  zwei  Oefen  frisch  za  und  wird  wahr- 
■eheialich  noch  einige  neue  bauen ;  Honi6court  hat 
•inen  fflnften  Hoehafen  Migebla«en,  auch  Dcnain-Anziii 
■teilt  twei  Oefen  aea  la,  wUuend  die  «▲ciiriea  de 
Fimaoe*  drei  HoehMw  Toiletlndig  umgebant  liabea. 

Die  Tariagaag  dea  Hodiofenwerkes  ron  8t.  Lonie 
bei  HaneOia  Beek  Oatraa«  bei  Boulogne-inr-Mert 

•  „ZealralbL  d.  Baamwalt*,  6.  Febr.  190T  8.  88. 
1907,  17.  Januar. 

Terg^  ,Stahi  und  Eiaen"  1906  Mr.  16  S.  1022. 
t  ▼•(fi'  »StaU  and  fiiaea«  1906  Kr.  6  8. 868. 


bat  eich  in  der  Weine  vollzogen,  daB  der  Ofen  nebit 
Zubehör  stflcltweiee  auf  einen  uaaqtfer  Terladon  and 
aber  Oibraltar  nach  eeinem  neaan  BaetimnangaiHrt 
baflbdarl  warda.  C.  O. 

Die  belgischen  Hochöfen. 

Die  Zahl  der  im  Anfange  de«  Jahre»  1907  in 
Betrieb  befindlichen  belgischen  Hochöfen*  betrug  38, 
gegen  SS  in  Ba|^aaa  des  Jahres  1905.  AnBer  Ba- 
trieb wann  aa  den  genannten  Zeitpunkten  vier  bea«. 
aecha.  INa  Terteilnng  der  88  Owen  aaf  die  m» 
•ohiadaaaa  Beairiw  iat  folgende: 

Bedrk  Charleroi  16,  mciric  FifitHeh  17  and  Laxem- 

linrg  6. 

Die  (iesamterzeugung  an  KobeiHen  in  Belgien 
betcag:  im  itM 


im  l)ezeml>er 
im  ganzen  Jahru 

Davon  «area: 

Pnddelroheiaen 
OleBereiroheiaen 


na  124 

1  454  3t>a 


1  1<»  SRM 
1  372 Ü57 


.  .  .  280580  206670** 
.  .  .  108  058  99740** 
.  .  .    11S0780   1  004980** 

_  .   Q  p 

*  .Fntrinperinp",  18.  Januar  1807  8.82. 
**  „.Stahl  und  Eisen",  lö.  März  1906  8.  367,  I.  De- 
■ember  1906  B.  146«. 


Berichte  über  Versammlungen  aus  Fachvereinen. 


Sadwestdeutsch  -  Luxemburgische 
Eisenhfitte. 

Die  am  18.  Jaaaar  190T  elattgeliabte  Haaptrer- 

»ammlung  im  Hotel  Terminus  lu  Hetx  wurde  kur?: 
nach  1 1  Uhr  durch  den  Vorsitzenden ,  Ueneral- 
direktor  Max  Meier,  in  Oef^enwart  von  etwa  KiO  Mit- 
gliedern und  liäHteo  eröffnet,  indem  er  die  .^nwenen- 
den  herzlichst  willkomnien  bieU  und  besonderM  die 
Ehrcng&ate,  den  Bezirkspräsidenten  Grafen  von 
Zeppelin  und  den  Bürgermeister  Justizrat  StrSver 
aowie  die  HU.  Hiertz  und  Kraft  aus  Seraiag  be> 

{rflSte.     Zanftchst  berichtete  der  Vorsitaende  Sbar 
ia  Satwiddang  daa  Teraina,  d«B  dieselbe  arfeaalieh 
aei;  im  varÜMaenaa  Jalira  aai  die  Mitgliedertalil  nleht 


nawvaeBfllch  in  die  Höhe  gegangen,  eo  da&  der  Zweig» 
varalB  iMOte  254  Mitglieder  zlhle.  Im  NaoMB  daa 
Hni.HarBU  aSabUag  teUta  er  Sbar  dia  finanziellen 
Verhillniaaa  ferner  mit,  daS  dfeae  ntebl  iin^ansti(>: 
seien,  da  die  Abrechnung  am  19.  Dezomhi-r 
25tj4,7.5  .<  UeherschuB  abgoschlonnen  halie.  Hieriiul 
fiiud  dio  Wahl  de«  VurstandeB  Mtutt.  A.if  Vorm  lilut; 
den  Hrn.  .Schmer  erfolgte  Wiederwnbl  de«  Vor- 
i4tandoa  mit  Ausnahme  doi4  Hrn.  II  e  e  k  m  a  n  ,  für 
welchen  die  Saargrup|>e  einen  Krsatxniann  demnächst 
vonnacUagen  sich  vorbehält.  Der  Vorstand  besieht 
aomit  aaa  den  Herren:  .M.  Meier,  O.  We iniig. 
Heraiana  RSebling,  von  der  Bocke.  H.Do- 
wargt  Fiaebar,  R.  Hinaberg,  R.  Korten, 
Ernat  Laeia,  Leen  Meta,  Maller,  R.  Seidel, 
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B*n«hU  Mar  Vertammdunffen  au»  Fochvereiaen. 


27.  Jfthrg.  Mr.  7. 


Serlo,  D.  Türk.  (Don  Vorsitz  fOr  dw  Jahr  19i)T 
wird  Hr.  (  >.  W  f  i  ii  l  i ,  de»  sicllvi  rtrotenden  Hr.  M  h  x 
Mcior  fülirt'ti.) 

.\uf  (lio  w<'iti'r<?  Hitti'  des  V insitzi^niloti,  »icli  zu 
Hußern,  ob  irpemlwclrh«!  WünHche  hctri-ffs  iIit  Vit- 
einglpitunL'  vorhanilon  himpii,  imOilcti'  ni('h  nii-inniid. 
Ih'T  Vor'-ii/i'Jiili'  gciliicliti.'  ilniiii  ihu  li  der  zwi-i  dem 
Voroin  durch  den  Tod  eatriaseuea  Mitglieder,  der 
HH.  Ingenww  ReiBlsndt  in  SufbrOekan  and  Fabrik- 
beiitzar  Kommerxienrat  Jacobi  in  SlnSbirg;  Qir  Aa* 
denken  wurde  dednrrli  ;;«i>hri.  daS  die  Anwesenden 
aieh  von  iliri-n  Sit/i'ii  t-rliolicM. 

Dann  ergriff  Dr.-ln;;.  S  «•  Ii  ri'id  1 1' r  da«  Wort,  um 
im  Auftrai;!'  di'.'<  VorHitzmidi-n  di's  llfiiiptvi'ri'iiis,  llr-i. 
KoininerzienratB  .SpririKorurii,  her/lichf  tirülk'  zu  üIkt- 
bringcn,  und  gleichzeitig  zur  Tagung  die  aufrichtigiDten 
WünHchc  zu  aVicrniitteln,  daß  sie  ebeiiHo  erfolgreich 
and  erfroulirh  vi-rluufcu  inüge  wie  die  Vur|t;iingerinneii, 
und  dftB  auch  «e  daau  beitragen  n»Oge,  den  Zuaammea- 
■ehlnB  der  tedinleeheB  Krlfte,  anf  denen  nnaere  forl- 
iriUirend  Toranscbreitende  mScbtigc  Ciscnindastrie  der 
Weat^enxo  und  der  8aar  beruht,  zo  fünlern. 

Jliurauf  liii-'.t  OliL'rin^'eiiiour  Harth  aua  N'ürnbcri,' 
eiucii    ilun  Ii   Lii  htliiMcr  i'r;jilii/.trn    Vortrai;   Ül)i-r  die 

Kraftmaachiuen  auf  der  Bayrischen  Landes- 
■usteUnnar,  Nflrnberg  IttM. 

Auf  Vorschlag  ilv»  Vi)rt)itz<>nden  unterblieb  die 
Beapiecbnng  bia  nach  dem  dann  folgenden  Vortrage 
dee  Oberingenienra  Selige  fliier  daa  Thema 

8ehwi«rlgk«ItM  Im  BttaMn  4m  CiHwuMklsM 
d«rMi  BeMltliriaf* 

An  dicHiMi  auf  Seite  222  (f.  vor1ii'(;>'iuler  Mttninior 
abgedrui  ktt'u  Vortrag  xchlolS  Mich  eine  lie^prechung,  in 
der  zuerst  das  Wort  orgriff : 

Dr.-lng.  Scbrödtor  -  DüBHeUiorf :  Es  ist  f Qr  mich 
TOB  groftem  Interesse  gewesen,  dsB  der  Vortragende 
nnter  den  Anständen,  die  er  bei  den  Oasmaaohinen 
als  noch  Torhnnden  bezeichnete,   nicht  auch  die 

Schwierigkeit  ala  dritten  Punkt  hertorgehobon  bat, 
die  in  der  Beseitignng  dcü  im  (las  enthaltonon  (Hrht- 
Htanbes  besteht.  I<di  bal»-  darauH  don  Sililuil  t^i:- 
zogen,  daß  die  Ki'iniguii;;  .j<'l7-t  eine  hd  vollkniiuiuMi*' 
iMt,  daU  (■iicii  verhältniHiiiüBig  wenig  Stauli  in  dif  Ma- 
schinen hpreinkuinmt,  bezw.  dal)  die  ilaschinen  nich 
leieht  reinigen  lai^Hen.  Vielleirbt  hat  der  Herr  Vor- 
tragende die  Uiite,  dies  zu  bostfitigen,  und  haben 
ebenso  vielleicht  die  Herren  aus  Seraing  aus  Ihrer 
langen  Praxis  hierflber  etwaa  au  berichten. 

Oberingenieur  Selige:  Wie  bereits  orwihnt, 
ist  diese  Schwierigkeit  aU  boBeittgt  zu  betrachten,  und 
•ind  meiner  AnHicbt  nach  .\nHtändii  durch  unreines 
OsH  nicht  mehr  zu  erwarten. 

H  f  r  m.  K  !'<  <•  Ii  I  i  n  -  Vrdkliniren  :  leli  mörhte 
den  Herrn  N  iirtriiL:eniii  ti  fr;li,'i  ri.  iiiif  welchen  .Stnuh- 
gchalt  in  ititlerdingcii  nornialorwciiie  daa  Uai«  her- 
untergebracht wird. 

Oberingenieur  Selige:  Wir  kommen  nnf  durch» 
aebnittUeh  0,05  g  f.  d.  com  Oaa.  Die  Gaamaacbinen- 
baaar  aehreibea  Oi,t  g  vor.  Bei  0,05  g  masaen  di« 
Maaehfnen  noch  Sfters  gereinigt  werden,  und  awar 
alle  3  tdM  4  Wochen. 

Herrn.  Uöchling:  Wir  Lnl>en  die  Krfahrung 
geiiiaclit,  (inil.  «rrin  iiiiui  hin  tl,ll_>  ^;  Slauli;:eliall  her- 
unterkoninit,  man  lieinnhe  nicht  iiudir  zu  reinigen 
braucht.  .Mlcrdiiit;«  verlangen  von  den  Tcrtn-hiedcnen 
8yi-ti  iiM  t\  diu  einen  gröbere  Keinheit  aU  ilie  nnileren. 
Ein/i  .[.I  ,on  den  al«  vorbildlich  betrachteten  ^ytitemen 
sind  in  diesem  Punkte  aohwieriger  abi  die  alten 
CeekeriUmaaehlaen.  Uerkwfirdigerweise  sind  gerade 
die  gnu  ^n  Maaehinen  mit  difi^enig|ea,  die  am 
heatea  den  Sehmnta  Tortragon.  Ea  nl  diaa  eine  auf- 
llllige  Brscbeiaang. 


Oberingenieur  Selige:  E«  int  jedeufalla  ein 
sehr  großer  Vitrteil  der  ('ockerillmaHcbinc.  daB  sie 
li>-/üt.'li<  li  der  Reinigung  des  (iasi-H  keine  gnilien  Aii- 
s|irüelK>  stellt.  Wenn  alle  Honntigen  .Maschinen  ver- 
sa:;en,  so  zii'lit  die  ( "nekerillnuischine  bei  »ciniiutzigi-in 
üaü  noch  durch  und  int  infolgedcsHon  eigentrich  als 
butrieba«ichcrate  zu  bozcichnou. 

Oeneraldirektor  Max  Meie  r- DifTerdingen :  Ich 
mochte  nicht  so  ohne  weiteres  unterAchreiben,  «m 
mein  i^oUege  Selige  sagt,  daB  diese  Maaebiae  ffwnde 
die  botriebssioherste  ist.  Ich  glaube,  du  dio 
Schwieriirkeit  bei  den  naucn  Mayehinen  darin  liegt, 
doli  liei  den  kiim|ilizierlen  Or^ranen  s|iezii-ll  der  Vier- 
tiiktilia^rliiiien  uiul  den  eii;,'iMi  1 ' ii reh lii-scii  ili  r  Veatilo 
der  Mauhgchalt  eine  ci^nz  juel-  ri'  K<<l|e  spielt  als 
beih|>ieUwui(tc  bei  den  alten  i  Mi  kerillinasichinen.  wt-M- 
balb  die  einen  wohl  mit  schmutzigem  Uas  durch- 
kommen können,  wfthrend  die  anderen  Aftec«  g»> 
reinigt  werden  mttesen. 

Ingenieur  E.  Hierts-Seming:  Wir  haben  die 
Brihlmmg  gemacht,  dnll  deppeltirlrk«id«  Maachinen 
mit  einem  reineren  Gas  arbeiten  mBssen  als  einfach- 
wirkende. Wir  arlii  iteii  mit  einem  (iapi  von  n.oi  i; 
Staubgehalt  und  liahen  dii'  Tiieisensehen  Appar.Tte  als 
die  hesteii  zum  Keiiit:,'en  des  (iases  gefunden  und  am 
sichersten  mit  deiihellien  gearheitet.  Wir  glauben, 
auch  anderswo  hat  man  dienelhcn  Hrfahrungen  gemacht. 

Hör  ni.  Uöchling:  Ich  möchte  noch  eine  Frage 
atellen.  Kann  mir  der  Herr  Vortragende  violleicbt 
aagen,  welches  der  niedrigste  Qehalt  an  Heiiwert  iat« 
den  daa  Oes  der  HoehSnn  in  DUFerdingen  gegeben 
hat,  und  sind  dort  Helnrerte  unter  800  W.E.  kon- 
statiert worden? 

Oberingenieur  Selige:  Hi«  jetzt  nicht,  wir 
haben  immer  über  ;M)(»  W.  K.  gefunden. 

llerm.  U  ö  e  Ii  1  i  ii  g  :  Ich  will  zugehen,  dnB  dns 
bei  unit  nicht  immer  der  Fall  ist.  Wir  konntatieren 
zwischen  890  biü  940  W.  E.  i;s  seheinen  Zeiten  vor- 
zukommen, wo  plötzlich  das  (ias  ärmer  wird  und 
Helhst  bii«  unter  «^OO  W.  K.  heruntergeht,  sogar  790  W.  B. 
haben  wir  in  den  letaten  Tagen  feet^atellt.  Am 
besten  fQhlbar  abid  die  Schwankungen  bei  Oaa- 
maschinen,  die  an  WalzenatraBon  arbeiten,  weil  dort 
»ofort  ein  Versagen  eintritt,  bei  anderen  wird  man 
dio  SchsN  ierigkeileii  nicht  soi:leich  bemerken. 

Olu'riiigeuieur  ."sellire:  Wir  bemerken  ch  auch 
bei  den  .Mascliinen  unserer  elektriuclien  Zentrale 
sofort,  wenn  das  (ias  minderwertiger  wird.  Hur 
ilurch  Htärkere  Gaszufuhr  int  ca  una  dann  mOglich, 
die  Maschinen  im  Betriebe  zu  halten. 

Ingenieur  Hiertz:  Mit  welehem  Kniorimetor 
wurden  die  Beatimmungen  gemacht? 

Herrn.  RSehling:  Dieselben  wurden  nnn- 
gereehnet  auf  (Jrund  der  .\nalyi4en. 

(Jeneraldirektor  .Max  Meier;  Ich  glauhe,  daB 
e.s  Hehr  häutig  mit  eine  grolic  Kolle  spielt.  klaO  dio 
(iaszufuhr  an  den  .Maschinen  plötzlii-h  nachliii>t.  Wenn 
man  eine  größere  Anzahl  Hticböt'en  hat  und  gleich- 
zeitig an  mehreren  aliguittochen  uml  gegichtet  wird, 
HO  treten  Moment"  ein,  wo  daH  (ia^ciuantum  einfaell 

nicht  mehr  genOgt  und  der  tiasdruck  fillt,  und  wenn 
wir  nach  Keg^stnermanometer  haben,  die  daa  lofort 
anzeigen,  ao  genigt  nnter  Umstanden  daa  numenlaa« 
Fallen,  damit  dann  die  Maschinen  nachlassen  und  iro» 

möglich  stehen  bleiben.  Die  unbei|uomen  Ersehnt* 
nungen,  >iie  dann  eintreten,  siinl  Ihin  n  i,'eiiil:rend  be- 
kannt. I>  h  'leii  !.•>  Ii  ix  iii''.- k'  lu  dilti  nicht  bloß 
bei  (JaHmiisehineri  zur  lierslelluti:;  elektrischen  Strome», 
Nondern  auch  bei  tieldiiMemaNchinen  in  di>m  Momente, 
wo  groUe  (iegendrQcke  eintreten,  die  Maschinen 
stehen  bleiben.  Die  Folgen  können  unter  UmstAnden 
diejenigen  sein,  daB  durch  Mangel  an  genOgendeni 
Wlnddraok  die  Formen  voll  laufen,  und  die  Kon- 
eeqnensen,  die  aieh  daraus  ergeben*  brnnclMm  vir 
wdd  hier  im  Kreiae  von  EisenhdttenlontMi  nidit  weiter 
zu  besprechen. 


Digitized  by  Google 


18.  Kabruar  1M7. 


Berichtt  über  Varmunmlungm  AMiftfisrejMn. 


Stahl  und  Btotn.  84» 


Obsfinj^pnipiir  P.  S<  hini  r-i>  -  Si.  ^'.'n :  Auf 
einem  in  dor  NSbc  lictiiidliilK-n  lliirli.ifcuwi'rk,  au 
da«  iiU'iiie  Firma,  die  Sic<;pnt'r  M  a  - 1  h  i  u  !■  ii  b  a  u - 
Act. -ffi'w.  vorm.  \.  ^fc  M.  <  >cilu'lln<un<'r,  iiii'lir<ri' 
(iaAf>*'l<lHHi'inii^i'liim-n  •;clii-fi'rl  hat,  wurden  nielir- 
wricliit^o  |{>>i)b«('liiuni;i>ii  Ulx-r  di<-  /ui«atntncni«ctzung 
der  Hoctiofen^aHn  und  ihren  \VArini>:;i'hiilt  ifomarbt. 
In  d«r  Mehnaiii  der  FAUe  ergab  »ich  ein  Wttrm«- 
fefaaU  iwiwhen  800  md  «00  W.  E.,  in  einer  «roBen 
Zahl  von  Fallen  la;  er  swiscben  700  und  HOO  W.  R., 
in  einem  Einzelfall  wurden  10(tO  und  in  einem  wi-i- 
teron  Kit>/olf'iill  r>t5  \\  .  l',.  I( -.liri  -iti-llt  und  dup'  Ii  <!!■■ 
AnalvNi'n  In MtiiliiTt.  I'ic  /um  Tril  fedir  orln  iiln  hc  ii 
VHrrinji''runi;«n  des  \V Hriiif;.'idlnltifi<  Inilfcn  uuh.  ri' 
dorti);<'n  .MaHchinen  verhältniHrnttitif;  (jut  nlicrwumiiMi. 
Wie  Ihnen  bekannt  iHt,  werden  die  »iHH|inm|»'ii  der 
Körtingachen  Zweitaktniaacbinen  nirht  voll  (gefallt. 
Bti  linkendem  Winnegehalt  wird  die  FQlluni;  der 
Oaspnnpe  einfach  vnr^ftert.  V.»  i«t  Ihnen  femer 
bekannt,  daB  in  niMoren  Kraftzylindorn  vor  dem  Oe« 
miach  ein  LuftpolMter  gelagert  wird.  In  NntfAllen 
nun  wird  <liem'H  LuftfuditHir  ehcnrnll»  durch  (lomixeh 
ersct/t.  .Man  i<anii  anu-^limcMi,  il.ili  iluli.  i  «  twn- 
in  den  .\ui*|iuff  K>-ht.  di>i  h  diirfti'  dii'H  uliiu'  Hedentunj; 
Bein  ijeut-nübcr  der  Tntxuolii".  d«(i  mic  h  bei  otark  »in- 
fcendem  Würmeici-halt  dos  Uane«  der  Hetrieb  noeh 
aufrecht  erhalten  werden  kann. 

Im  übrigen  kOnnen  wir  Gaamaechineabauer  dem 
Herrn  Vortragenden  sn  besonderem  Danke  verpSiehtet 
•ein,  da  er  den  Wert  oder  Unwert  der  Oaematehine 
nach  ihrer  Betriebirieherhelt  abmißt,  denn  die  Be- 
triebssicherheit bietet  zwar  nicht  den  einsigen,  jeden- 
fall-*  aber  wiihtif;8tiMi  .MaßHtub  zur  Heiirteilnnir  der 
iiiiidi-rni  II  ( irtil)(fa(tiii«»<-hiiu'.  Kh  war  mir  daher  bo- 
üonder*  an^eneiim,  dali  der  Viirtr«i;eH(le  nicht  allein 
die  an  ViertaktinaMchineii  vor^jekuuuiien-  n  AnNtiiude 
beeprochen  hat,  Hondern  auch  Holche,  die  an  /.»eitnkt- 
nMaehinen  der  Bauart  Körting  Torgekomnien  Himl. 
Dna  gibt  mir  die  erwfinaehte  Uelegeniheit,  Ihnen  aber 
die  Uraache  dieier  AnetMnde  cn  beriehten. 

Nach  dem  «oehen  gnhGrten  VoKrag«  oraeheinen 
inabeiondere  die  /ylinderküiire  onaeror  Zweitnkt- 
manchinen  gefährdet.  An  einer  Keihe  von  Köiifen 
konnte  ein  etet«  in  i^leicher  Weise  nuftretender,  senk- 
recht Tcrlaufender  Kiß  ili  -*  lnii<  nmaiiti']s  lie.dm<|it.  t 
werden,  der  den  Kopf  NelbutverMtiimllii  li  jeili  Kiiial  un- 
brauchbar machte.  M.H.I  Ich  kann  Ihnen  dan  <  ielieiimu?' 
dieser  Brüche  ohne  weitere*  Tcrraten,  zumal  da  wir 
«iMOtt,  wie  wir  ee  Jettt  beaeer  machen  können.  Die 
ereten  Küpfo  waren  einfneh  sn  achwacb  konetrniert 
Wir  haben  Mlehe  KSpfe  naehgerechnet  in  einer  Welse, 
wie  man  etwa  die  ^offibrdeten  Fcken  an  Pumpen- 
kSrpem  zn  berechnen  pHeet,  und  haben  gefunden, 
daB  die  Beanh|irurhuu:;  der  ersten  Kii|ife  mehr  iiU 
450  kg  betrug.  l>aK  vertrM;^*  felb.nt  dan  (lulleirtrn 
bei  einer  KCwöhnliehi'n  !>nni|il'masehine  nicht,  iiiHnfern 
t^pannnn)^wecbNl  eintritt,  wieviel  wenii;er  Itei  einer 
(iasmaHcbine  mit  ihren  TeniporaturTPriindcrun;;en.  Es 
gibt  da  das  gam  einfache  und  bekannte  Mittel,  dieae 
Risae  zo  TerhlnderD,  indem  man  die  gnfihrdeten 
Eeken  durch  warm  «infeiogene  Bolten  veratlrkl. 
An  KSpfen,  die  In  dieser  Welse  konstruiert  waren, 
Hind  RiaHe  im  Innenmantel  nicht  mehr  aufi^etreten. 
K«  entKteht  nun  die  Fraise,  was  vom  lM'tri>'l>stei  hn!''flii  n 
StÄnd|>iinkt''  aU"  dai«  Kirhti^^ste  int,  die  Heilielialtuiit; 
von  Köpfen  uii  den  («ttMiiaHchinonzylinderii  «idcr  die 
Ausbildung  von  Oa«/vlindern  ((leiidi  der  von  Veiilil- 
danipfzylindern.  Wir  entacbieden  un.«,  ilie  V4'ntile 
nicht  in  die  /vlinder  in  verlcfcen,  Homiern  tlie  K<i|<le 
bei2abelialten,'«nd  nrar  «u  folgenden  tiründen.  Zu- 
olelHt  «ia  raln  prakUndMr  Qraad.  Ea  int  natargemlB 
einlnelMir,  «inen  gwItBainmi  ZyBnderkopf  aaamweekaein 
nie  einen  geriasenen  Kraftzvlinder,  und  zndem  erheb- 
lich billiger.  Dann  aber  veranlullt.-  uii-<  auch  eine 
an  Dampfkesseln  gemachte  Heubachtung,  die  Kou- 
atmldien  von  Krafiqr ttndem  mit  eingafosaenen  Yeatil» 


irehiiiisen  zu  vermeiden.  Als  muri  sniner/eit  liie  <;.■- 
wi''ll>tcn  K eHselliriden  einführte  iirui  ilaleM  ilj.-  ;.'liitli'ii 
rianimr'dn-.-  Iieiln  hielt.  /.<-\i;i.-  i  -  -n  h,  daß  die  N;i  ■  ii 
leicht  abrissen    und    undicht    wurden.     Die    I  ritttche 

darin,  dali  da.t  Flammrohr  ttieh  «ttirker  dehnt  ala 
der  AuBenmantel,  daß  aber  die  ;;uwi>lbten  KcHNelliSden 
nicht  nachgeben,  wie  das  frOher  die  flachen  ItSdai 
getan  hatten.  Man  beaeitigte  den  Uebelataad  erat 
durch  Binmhning  der  gewellten  Flammrohre.  Dieae 
Beobachtung  beweist  Tollkommen  klar,  daß  am  Flamm- 
rohr eine  pKlßore  mittlere  Temperntur  auftritt  als 
am  A II ßi-nmaiiti'l. 

licnau  HO  lir  jjt  der  Fall  bei  <in!<miih(  liiiieiiz\ lindern, 
deren  Innen-  und  .V  ußi'iimantel  zuHammeiif.'e^'nshen 
ifit.  KbenMii  wie  beim  DampfkeKsel  bekommt  der 
Innenzylinder  eine  hShere  mittlere  Temperatur  als 
der  Aullenzylinder  und  weist  demnach  eine  größere 
LSng(>ndchnung  auf.  Man  hat  Tentucht,  die  ver- 
aehiedenen  Wftrmedehnungan  der  beiden  lUntd  da- 
durch anstugleichen,  daB  man  aehr  groBe  Waaaer- 
rflume  anbrachte.  Wie  die  Krfahrnn)»  zeii;t,  dürfte 
auch  diene  Konotniktion  nicht  ilen  i;enri;:endeii  Schutz 
Iii'  ti'ii.  Wenn  man  nur  eine  >,'erlrii,'tuL:i:,'e  Temperatur- 
dill'erenz  zwiselien  Innen-  und  .\iil(enmuiitel.  sasfen  wir 
20  bist  .'10",  annimmt,  «o  erpeben  »ich  an  ilen  Flanschen 
Nchon  ito  hohe  Rie;;untrHliean'>pruchtin*;en,  daß  ein 
Bruch  auf  die  Dauer  nicht  zu  vermeiden  ist.  Be- 
trachtet man  den  torderen  Zylinder  einer  Tandem- 
ViertaktnuMhiM,  •»  tedct  aaan,  daB  atets  der  hintere 
Zylinderflanaeh  der  gnlBlurdeto  1^  Die  Abb.  5  (a.  a  285) 
xei^t  ganz  eharakterlsMsch  einen  derartin^en  RIB.  foh 
führe  da»  Keißen  der  Zn  linder  an  dieser  Stelle  nicht 
allein  auf  BiepunirsM[)aniiiiii<;en  zurück,  sondern  g^laubo, 
dati  der  Außere  .Mantel  »iihrend  de«  Hetritlics  ilun  h 
die  Streckung;  ilen  lunenzylinder«  ilauernd  deformiert 
wird.  Werden  nun  solche  Zylinder  öfters  Htillpesetzt, 
HO  entHtehen  im  Innenmantel  sehr  starke  Zugspannungen, 
so  daß  die  Zylinder  entweder  am  Flansch,  wo  schon 
durch  die  Biegung  daa  Material  aehr  atark  lieanaprncht 
iat,  oder  aa  der  geaehwiehteaten  Sielle  dea  Kraft- 
zjlindera,  nlmlich  dort,  wo  die  Ein-  und  Auslaßventil- 
guhSuae  die  Zylindermlntel  durchdringen,  reißen 
müssen.  iHiii,-!'  I'rwä;^iini;en  haben  uns  veranlaßt,  die 
Zylind.  rki"i(d"e  vurlfliiti^'  noch  bei/uludialten. 

Der  Herr  Vortra^jende  hat  ferner  anpe>;el>en,  daß 
seine*  Wissens  an  Zwoitaktiiiaschiiien  Ventilteller  ab- 
«rerisoen  seien.  M.  H.!  .Mir  ist  ein  «olchor  Fall  an  eilier 
Zweitaktinaschine  bidbor  nicht  bekannt  geworden. 
Doch  ist  nicht  zu  leugnen,  daB  die  Ginlaßstenerungen 
unaerer  Zweitaktnaaehiaea  biaher  nieht  ao  nuiig 
g^ngea  wie  die  von  YiertaktmaaeUnen.  Der  Omnd 
lag  darin,  daß  die  gewBhlten  Yentilhflbe  sehr  groB 
waren  nnd  die  Beherrschung  der  Steuerung  ftuBerst 
erschwerten.  Die  tfrollen  Ventilhübe  wurden  an  den 
ersti'ii  .Muscliincn  ausgeführt,  da  man  annahm,  durch 
\  ur^'rößeruiit'  d-  r  Ventilhülie  die  rumjieiiarlieiten  ver- 
ringern  zu  können.  Wir  haben  inzwischen  die  Ventil- 
hflbe  auf  die  Hälfte  verringert  und  sind  mit  diesen 
geringen  Hüben  auch  mit  der  Pumpenarbeit  herunter- 
gekommen. Wir  hatten  fMher  an  unseren  Maschinen 
17  V.  n.  Pnmpenarlwitan,  wlhrend  wir  jetsl  bei  den 
geriiij^en  TentUhllben  auf  T  bis  8  v.  Tl.  gekommen 
sind  und  bei  einer  MaMchine  itogar  auf  .').H  H., 
allerdiiis;s  unter  Anwendiinjj  eines  neuen  LadeTer- 
fahrens.  Die  Ori;,'inaldiagramino  liet;i-n  bei  uns  vor, 
auch  kann  die  fra;,'li<  lii'  Maschine  jederzeit  von  neuem 
indiziert  wer<ieii.  .Mit  j;crin;,'en  Ventilhüben  wi-rden 
unaere  .Maschinen  Hofort  auidi  für  höhere  rnilaufa- 
zahlen  brauchbar  und  können  damit  in  Wettbewerb 
für  Djrnamoantrieb  treten.  Daß  Zweitakimancbinen 
biaher  nnr  in  geringem  ünfuig»  aum  Antrieb  von 
Dynamoa  vnrwandaft  wndea,  lag  eben  einsig  ond 
allein  an  der  geaddUnrlan  Schwierigkeit  mit  der 
Einlaßsteuerung,  Ba  iat  dabei  zu  iMvnerken,  daß  die 
Latlovcrlaste  mit  «naehmandcr  Umj^au^^zabl  nicht  in 
dem  MaBe  wadaan,  wie  man  bisbor  angenamoMB 
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bat.  Wir  liaben  Diagninmo  erluUteii,  die  i>«i  ge- 
rintcen  UmlanfaxahleB  faat  ganan  dio  gleichen  Lade- 

Verluste  AufwieHon  wie  bei  hohen  Umlaufszablen.  Be- 
denken nach  irp-nU  einer  Richtung,  die  Zweitakt- 
maMchitx^n  zum  Dviiamoantrieb  Su  beautMO,  UegW 
u\fO  htMit<>  nicht  im  lir  vor. 

l><iri  IIiiTii  V. iririis^t-ndcn  inöi'liti'  iili  in  sriiicr 
Kritik  ilcr  MarimAöiife  vollkoninifn  lici|iHirliti'n. 
l)ii'«f  Kritik  ist  uii-tTor  Hrfahrung  noch  durchauB 
bvrecbtigt.  Wir  lialioti  auoh  oiiu-  ;;aii/.e  livihi'  Holchor 
KSpto  aiMIgeftUlH,  unHoren  At)neliinerit  aber  i«l<'tr>  ciiip- 
foUeo,  oaeb  nret  Jabrea  die  Marinekopfscbrauboo 
aaMVtreebaelB.  Dieie  Scbrattben  aind  eio  Infterat  ge- 
fShrlieheH  MaAchinenelenient.  Eh  kommt  hinzu,  daß 
man  nicht  in  der  l.n(;e  int,  die  .Marineköpfe  richtig 
und  *ft(li;,'eni»li  anzii/ii-h<-ti.  PaN  ist  schon  in  der 
Wcrkütatt  i'in  ii'rii:«'«  Stink  und  erfordert  "ehr 

Morgfültijr  nui't;i'l(ii(l<'ti'  Miuitt'iiri-,  Ipt  uIh  r  einmal  an 
einem  im  Itctrielie  hohadliclioa  Marini'kupf  eine 
/wiHchciilai^e  herauiigcnommen,  etwa  zum  /wocko  den 
Nai'hzichenM,  hu  ixt  sofort  die  Uodiehti^^keit  da.  £h 
beHtebt  ^ar  keim'  Mö^iiihkeit,  bei  den  McbwareB 
Scliranben  den  KopC  ricbtig  auniehea,  aiiBor  wenn 
man  den  Kopf  demontiert,  nacb  StlebmaB  saMoimen» 
■eiinabt  und  ihn  dann  auf  den  Zapfen  wieder  auf- 
bringt; aber  so  viel  Zeit  findet  sich  wohl  in  keinem 
Betriebe.  Führt  man  nun  noch  l'IcurUttiii^'i'n  aus, 
die  3  Marinckü|ife  haben,  no  int  die  Retririihuiibirjii'rheit 
aroü.  Xacb  w i'iii^en  Moiiati'ii  IiuIm'u  alli-  ilirse  Za|ifen 
uiuun  kleinen  ^cbla^,  der  ja  bekauntlieh  für  die 
Lebensdauer  der  Schrauben  böchat  frefftbrlieb  iat. 
Kör  (JaKmaHchinen  halte  ich  Marineköpfe  ffir  untaug- 
liche .Matichincncleinente.  Infolge  der  oben  erwähnten 
Eigenacliaften  dieser  Köpfe  ist  meine  Firow  von  dorn 
Baa  derselben  ▼olletindi^  abgegangen. 

Der  Herr  Tortragende  hat  sehr  deutlich  bervor- 
ETchoben,  daß  man  (iru&ffaHmaschinen  nur  mit  einem 
mitlltrcji  Orurkc  vim  4,')  hii-  k_-  für  ilir  haner- 
leiNtulii.'  Iii'treilien  nullte.  I'iih  int  iliipjriii^.'i',  »ur"  niicli 
«ir  uiirtiTeii  .Vlmcliuii ni  i'iii|.fi  !ili  n.  t  iitcre  Mahi  liine 
bietet  dann  eini'  -iii  i  rln  hlielie  Uenervi',  ilaU  .-iie  nieli 
dem  Vi-rli  ilti  Ii  I  iner  l>aiii(»fma»chine  sehr  nähert. 
Wir  haben  bei  einem  Gase  von  H50  bis  'JOU  W.-lä. 
in  einer  grölten  Zahl  von  FAllcn  mit  .Sicherheit  einen 
mittleren  Ornek  von  0,3  bu  6,4  kg  im  Kraftxylinder 
anreieht.  ht  die  Maaebine  fOr  die  Normalbelaatung 
(Br  4,5  k^  tnitlleren  Drurk  tcerechnet,  so  iiedoutet 
das,  dali  die  UaHmaMchine  .xich  mit  Sicherheit  mit 
-It)  V.  II.  ülicrIaMteii  liillt.  I'u«  i^t  liiMUiiii  r-  wi<  litis.'  für 
den  ,\titriel)  vun  lIoi  hofrtitT'  hlii'^en.  l>ii>  ans  uuM  reti 
.Maricbinen  hi-rmiNzuholeiul.  I  .  I.>  rIaHtiini:  von  4ii  v,  II. 
ist  im  all{;t'meinen  mehr  als  hinreichend,  die  an  Hoch- 
6fen  Torkommenden  Druckstoigorungen  auch  bei  voll 
angesangtoni  Windi^uantum  zu  leisten.  Diese  Ueber- 
laatungsfUiigkcit  unserer  Haaebinen  bewirkt,  daü  sia 
•ieh  doa  waebMlndea  AnapKiebeii  des  JHochofoo- 
batriebei  tn  alafMbar  Weise  anpassen  kSnnen.  Rs 
macht  mir  VergnAgaat  Ihnen  mitteilen  zu  kr>nnen,  dati 
eine  trrtdle  westnillsche  HüttenpesellHchaft  infoli;e 
uniiitir  I '.irli'f^untfen  bereitH  /»ei  Ma»iliin<Mi  auf 
diei^er  iirinuilB>;e  beHtellt  bat.  Man  k<"innie  i'inwenden, 
dal)  eN  nicht  wirtschaftlich  mit  Kilckhicht  auf  den 
(Jasverbraucb  Hei,  die  .NlHNrhinen  nur  mit  4,.'t  kg 
mittlerem  hruck  zu  betreilicn,  uähri'nd  nie  iti  Wirk- 
Uebkeit  6,3  bi«  6,4  kg  tu  leisten  imstande  sind.  Die 
Anaichl,  daft  der  Oaavorbratidi  tntt  abBObmeiidar 
Bolaatung  aehr  atavk  tanehme,  trilR  tttr  2w«ltnkt- 
maschinen  nicht  in  dem  Umfange  cn  wie  für  Vier- 
taktniaHchinen.  Wie  Ihnen  bekannt,  t^pQlon  wir  unncre 
Ivraft/ylimler  Mi-tt  mit  Fei."-i'iu(t  iiiih.  Sellmt  dii-  kli'inen 
tiii-*tiillun;;i'li  bei  >;eritiirer  l!>l;ntiiiii:  liliilieii  damit 
immer  nii  liiT  /tindfahi;;.  Oemi^ej^etiüher  iüt  /.u  be- 
achten, dati  bei  den  V icrtaktmaHchinen  ilas  eintretende 
Uemisch  mit  den  VcrhrenoungsrückHtänden  im  Korn- 
preaxiunHraunie  (r^emiHcht  und  daaelb.«t  erbii/t  und  Te> 
Mcblecbtert  wird.   Das  führt  l>ei  diesen  Maschinen  zu 


der  bekaantan  Etaeboinnag^  daB  bat  Uaiaaa  Oaa- 
füllBBgea  Aasaatm  ahitratoa.    Dia  TarbraoBaaf 

kleiner  Füllungen  bei  VIertaktmascbinen  ist  infolge» 

dessen  immer  schlecht  und  dadurch  erkiftrt  sich  der 
mit  abnehmender  HelaHtune  «ehr  ntark  zunehmende 
( i.i.-tverbrsuch  dieser  .Maschinen.  Für  unsere  Auf- 
frisKiini,'  H|iriebt  die  Tatsache,  iliili  ■  h  niüglich  ist,  mit 
unseren  /weitaktiiiaerhiiien  viel  (geringere  l'mgangs- 
zahlen  zu  machen,  als  mit  gleich  starken  Viertakt- 
Tandem-Maschinen  erhalten  werden  können.  Es  sollte 
doch  eigentlich  kein  (irund  vorliegen,  daS  letztaro 
Mascbiaea  nicht  die  gleieho  «rioM  Uatdrohanfmalil 
maehaa  kSaBtea  wie  naaere  MaMmaeB.  —  Die  tmaai» 
zeit  in  DOsseldorf  ausgestellte  500  pferdige  Oasgebläae» 
maschine  konnten  wir  allerdings  nach  Verstellung  der 
/Qndun^'  mich  mit  18  l'mdrehungen  laufen  lassen, 
aber  auch  idine  Vcrstellunfr  der  Zündung;  ist  es  stein 
möt;licli,  riiii'  Eiii/\ linderiiiHhcLiue  dauermi  mit  ^t<>  Iiis 
'■ib  l  iiiclreliungen  /.u  betreiben.  Wir  lietraihteii  die 
Kntwickluu);  unserer  /weitakt-UaHiiiaNcbini'n  noch 
nicht  als  beendet,  doch  ermuntert  uns  das  bisher  Er- 
reichte, auf  dem  einmal  betretenen  Wege  weiter  TOr- 
wirta  SM  Bohreitea,  wie  wir  holfen,  snr  Ffirdernaf  das 
deutaehen  OroBgaamasobinenbaues.      <sdiiaB  imkU 

Verein  Deutscher  Maschinen  -  Ingenieure. 

In  der  am  22.  Jatiuar  unter  dein  NDrsitze  von 
nh,  rliaii  1 1  n  kt  ir  Hr. -Ini;,  Wiehert  abgehaltenen 
Vi  rsammluti^'  erstattete  Ke^ierungsrat  T  b  u  n  m  einen 
Hückhiiek  suT  die  Tätit;keit  des  Vereins  im  Jahre 
ldOl>.  Die  Zahl  der  Mitglieder  belAuft  sich  auf  6tt2. 
Am  10.  und  II.  Min  1906  konnte  der  Verein  Bnlar 
grofiar  Teilnahme  verwaadtar  Varaiae  in  gclungaaator 
Veiae  die  Foier  seiaea  nafnBdcwanzigj&brigea  Ba- 
Btchons  begehen.  Bei  dieser  Gelegenheit  wurden  dem 
Verein  folirende  Zuwendungen  gemacht :  Von  der 
Deutsi'hen  UadsatzgemeinHcbaft  1000t)  >  ;  von  der 
l'"irmn  .lulius  l'intseh  .'i(Mitl  ,  H ;  von  der  Allgemeinen 
l",lektri/it;it^-( i im  IIki  hat t  und  den  Siemens-.Schuckert- 
Werken  für  die  Jahre  1»0G,  1907  und  ISO»  je  20t)0  ..4. 
Diese  Zuwendungen  und  die  der  Norddeutschen 
Wagenbau- Vereinigung  sowie  des  Norddeutschen  Loko- 
motiv- Verbanden  in  HShe  von  5000  Jt  b«zw.  8000  ^ 
cur  Fftrdaranf  dar  Vet^oatweaka,  iaabaaoBdara  ala 
Preise  für  teehniaehe  Letstungea,  ermOgtlditeB  dem 
Verein,  am  1.  März  190R  ein  Preisausschreiben 
betreffend  „.Studio  über  ilie  Frhöhung  der  Leistungs- 
fähigkeit der  Herliner  Stadt-  und  Kinirbahn"  zu  er- 
lassen, und  wurden  hierfür  GOOÜ  für  preia- 
würdige  Lösungen  ausgesetzt.  Die  Lüsuiigen  sind 
bis  zum  15.  Februar  I90T  einzureichen.  Ferner 
wurde  auf  Orund  dieser  Zuwendungen  dem  Hanrat 
Ouillery  die  Abfaasang  einea  -Handbnchaa 
abar  Triabwagan  ffir  Elaeabahaea'  flber- 
trafea  «ad  ihm  Uarflr  iOOOwl  hairilll|t.  Ebeaao 
ann6g1t«hfe  es  dieser  Fonda,  für  den  verein  vier 
Sondervortriice  über  die  neuesten  Ereignisse  der  Physik 
usw.  in  lier  Urania  in  Berlin  veranstalten  zu  lassen. 
Drei  Mitgliedern  wurde  je  eine  Heisebeihilfe  von  tjOÜ  4 
/.um  Besuche  der  Mailander  Ausstellung  gewiihrt, 
wofür  diese  sich  verpHicbteten,  über  verschiedene 
Abteilungen  der  Ausstellung  einen  Vortrag  im  Verein 
zu  hallen. 

Die  far  daa  Jahr  1906  gaatellta  Beath-Aaf- 
gabo  betraf  .Blektrisdio  Zugf&rdamag  einer  iwai- 

galeisigen  HOgellandbabn".  Es  waren  Tier  Bearbei- 
tungen eingegangen,  von  denen  drei  mit  der  Goldenen 

Beiith- Medaille  des  Vi'reiiiH  ausgezeichnet  wurden. 

llen  Vortrag  des  Abend«  hielt  Kegierungs- 
baumeister  15.  S  i- b  w  a  r  z  e  über 

Di«  JiOkOBiotiTon  anf  der  Mailftoder  W«lt* 

ansHtellung  Dm«. 

Dar  Vortrag  betraf  nur  die  durah  Dampf  betri^ 
banea  Lokomotiven.   Auagestallt  waren  solche  tob 
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DcutHchland,  iler  Schweiz,  Ooiilerreich,  Unf^arii,  Krniik- 
r«i<"h,  Bfl^rii-n  uml  Italien.  Kn^rlnml  um]  Amerika 
fehlten  TollHtiimlit;.  neutschlnrni  iiüiini,  ni  litnurwaH 
die  Anzahl  der  au)<ge8tellten  l.nkoini'iiv.ii  anbetraf, 
einen  hervorragenden,  wenn  nicht  lii-n  oiston  l'lat/ 
ein,  obwohl  die  großen  bayriochen  Lokoniutivfabrikoo 
durch  die  Kflnberger  AuBittellun^'  au  der  UoteiligaBK 
gcliiiiderl  waren.  In  der  doutschou  Abteilnng  Mcea 
MB«r  d«B  terachiedenen  HoiBdampflokomotivMl  M» 
aonden  Bwei  mit  L«atneh«r  Vmtilateiierang  «na» 
f^erOstete  Lokomotiven  der  Hannoveraeheii  Maachinen» 
hnuanftalt  vorm.  0.  KgestorlT  die  .Xufnierk-amkeit  auf 
»ich.  Es  waren  die»  eine  '/i  ^ek.  Schnellzuffloko- 
iiiotive  für  die  l'reuBiHche  Staatniiahii  \inil  <-iii.'  <  i;ek. 
HcißdanipfTerbundlukoiiiotive  mit  l'illurk-ri-ln'rhitzor. 
Bei  letzterer  ist  auLliTilriii  noeh  die  LentZHohe  Kin- 
exztinterateuerunff  zur  Anwi'nduntr  dckimunen.  fnter 
Fortfall  der  Schwinge  ist  da»  Kx/.entt-r  verstellbar 
Mf  eiaem  Zapfen  der  Oegeaknrbel  aageordnet  Kiner 
der  darab  TMitUstaaeraaf  tn  orstelnadaia  Torteile  iat 
•in  «cluielleraa  Oefiiea  and  Sehfieflea  der  KanAle. 
llierdareh  wird  die  Dampfdroeoolaag  aelir  vorrinKert, 
waH  »ich  aurh  in  der  crrößeron  VttUIgkoU  dor  KolbOB*' 
iliat;ranime  zu  erkonnon  j^iln. 

Kino  von  Hi-nBcLrl  it  Si»lin  in  KaaMol  ^jehautc,  fQr 
die  .\e(;y|itiseb(.- Stautsl»ahn  lieHtimmto  ' '4  fcek.  Srbnell- 
zujf lokomotivo  war  mit  vierfacher  Vorwärmung  de« 
S|H>i0ewaiMerM  venteben,  die  durch  den  Abdampf  der 
MpeiBepumpe,  den  Abdampf  der  Zyliader  und  dureh 
«inea  Teil  der  absieheaden  Bnsgaee  bewirkt  wird. 

American  Society  of  Mechantcal  Engineers. 

Fr.-il   W.  Taylor  sprach  in  New  York  am 

4.  Dezember  11*00  vor  obiger  (iottelUehaft  über 

die  Kaast  der  Metallbearbeitnnf .  * 

Taf  lor,  oioor  der  Erflndar  dea  BMdoraM  Sefaaril- 
drahttalilei,  gilt  a«f  dar  amerikaaiielien  Seit«  ala 
einer  der  Demfenaten,  Aber  diesM  Thema  zu  aprecbon, 

and  aeinem  Vortrage,  der  nicht  wenii,-iT  a\*  248  Seiten 
amfaBt,  und  ilem  ein  reiches  .SkizzLMi-  und  Tatiellen- 
material  beij^egebeti  ist.  muß  vioUeli  lit  eim.  St.  He  in 
der  klattitiKi'hcn  Fachliteratur  eingeräuint  werden. 
Hat  Taylor  doch  in  dieser  Abhandlung  die  Kr^ebninse 
MfchHundzwanzigjAbrigor  ayatomatiKeber  Arbeit  und 
Studien  in  Wencetatt  und  Laboratorium  niedergelegt. 
E«  kann  hier  nur  knrs  aagedeatet  werden,  in  welcher 
Richtung  eich  die  UatOMadMagea  entreekt  haben. 
Yoraa«Keaoliielct  aei,  daS  Taylor  aieh  in  dieaer  Ab- 
baadlanif  aaf  eaiaa  Rrfalimngen  bei  der  Scbropparbeit 
besehrKnkt  Sein  Arlwilapnigramm  giaf  dahia,  die 


*  Ein  Itagerer  Anazug  findet  neli  in  »Iren  Age", 
IS.  Daiamber  1D06  &  1592,  20.  Dezember  1900 
8b  1668  and  ,The  Iron  Trade  Review",  13.  Dezember 
1606  B.  87. 


Wirkungen  der  verdcbicdenen  Kinllühhe  festzuKtclleii, 
die  bei  der  Metallbearbeitung  eine  Holb'  ri(ii«'len.  Der 
Kintluß  folgender  Punkte  w  urdi  Im  :,<lnder^>  te-t_-e^t,-llt : 
1.  die  (^ujiütöt  deH  /.u  Ix  arbeiteiideii  .M,itiTinies ; 
'J.  die  tir.ilie  de-i  .^rlieit^ntiieke^  ;  ;i.  di>-  Si  lmittiefe ; 
4.  die  Dicke  der  Drehi<|iiini' ;  5.  die  Nai  li:.'ieliigkeit 
dea  WcrkütiickeK  und  de«  Werkzcuireh ;  U.  die  Form 
der  Schneidkante  des  Suüiloa;  T.  diu  cbemiacbe  Zu- 
aamneneetzung  de»  verwendeten  Stahlea  und  eeiae 
Belwttdlnng  ia  der  Wirme;  8.  die  Verweadnng  reieh« 
tiohen  WaBRentifluaMen  oder  anderer  FIfleaigkeiten  zum 
Kühlhalten  des  \V,-rk/;<  ui,'l'^  ;  '.t.  die  Dauer  der  Schneid- 
kante, d.  h.  die  /.eit,  die  «-in  Werkzeuir  unter  dem 
I)ri]<  ke  det*  S|iane>»  aunlialti  u  iimiIS,  lieviir  cm  wieder 
gi  hciiiilfen  wird  :  10.  der  Druck  de»  Spanes  auf  den 
Si  bneidrttubl ;  11.  die  Wechstcl  in  der  (ichehw  indij;k<Mt 
und  S<'liniltiefe,  die  die  Werkbank  /.ulüßt;  i'2.  die 
StSrkeabmeiiHungen  der  WiTk/cugmaMchinen. 

Die  FeatateUang  dea  Einzoleinfluaaee  jedea  der 
genanatea  Momente,  wdhread  die  flbrigen  Iconataat 
eriadten  bli^a,  erforderte  ein  bohea  toehaiachea 
IQtaBaa  nnd  große  Oednld.  Die  praktiachen  Ergeb- 
aiaae  aller  rnterhuchungen  laaacn  aieh  unter  vier 
Hauptpunkte  liriii!.'i  ti :  ut  die  Feitlle;;ung  der  tatsiicli- 
lieh  und  ;;cMetzmiiltig  uuftreiendeti  llrHciieiiiun^cii  tn  i 
der  Metallbearlieitung ;  ii>  die  FaN-iunj;  diewer  ^fenetj;- 
mäßitjen  Erscheinungen  in  niHtliematiscIie  Formeln, 
die  genügend  einfach  genialtet  nind,  um  auch  dem 
tAgliehen  (iebrauch  zu  dienen;  e)  die  Fesixtellang 
der  aatarlicben  Arbeitamdglichlieitea  der  Werkzeog- 
maaebiaea;  d)  die  Koaatrnktion  eiaea  Apparatea 
(Sebieberlineal),  der  in  geeigneter  Weiae  die  gefuii- 
denen  geaetzmSBigen  Eraeheinungen  und  Kegeln  in 
Hieb  Hclilielit  und  e^.  dem  .\rlieiter  mö^'licb  machen 
Holl,  damit  -ielb-it  fertt/u.«tel|ell,  xs  ebdo'  (iehcll»  indig- 
keit,   ~>rllllittlef  r   UI'W.   «T  ftU/UW  etideri   bat.   um   ein  LTe- 

gebene*  .Vrbeitrtstück,  grob  oder  klein,  hart  oder 
weich,  in  ir^fcnd  einer  Werk/eugnianchine  und  mit 
einem  gegebenen  Werkzeugatahl  am  besten  zu  be- 
arbeiten. Da«  Hauptverdicnat  der  praklii*cben  An- 
weadnng  aller  dleaer  Unteraucbangen  wQrde  «ein,  die 
noeh  Jeirt  ao  lilttAg  beobachtete  Beorteilaair  der  Ar- 
heüaweiaa  von  dem  Arbeiter  auf  die  WerkatAtten- 
beamteo  zu  fliMrtragen,  die  Ernet/ung  der  Faustregel 
darch  wisHenHchaftlicbe  Kontrolle. 

Ein  weitere»  Fiii;r<'ben  auf  ilie  bedeutnamo  Arbeit 
Taylom  muli  vDrbelmlteii  bleiheii.  bia  ana  die  gesamte 
Abbandlung  in  Kucbfurm  vorliegt.  O.  P. 

American  Institute  of  Mining  Engineers. 

Deinäß  UDH  gewordener  Mitteilung  findet  die 
'J2.  Voraaminlung  am  IH.  .Vpril  IUU7  nnd  folgenden 
Tagen  in  New  York  atalt  in  den  RInmen  dea  kura 
vorher  einraweihendea  Engiaeera  Baildlag.  Die  jlbr- 
liohe  Veraamnüang  aar  Briedignag  goachSfUieber  Aa- 
gelegeaheitoB  (Wullen  aaw.)  iat  auf  den  19.  Pabraar 
dioaaa  Jahraa  featgeaetit. 


Referate  und  kleinere  Mitteilungen. 


Umschau  im  In-  und  Ausland. 

Deatachlaad.  Die  acbon  Uogere  Zeit  im 
Mlidateriam  der  Mlanffi^n  Arbeiten  im  Yerein  mit 
anderen  snatAndigen  StaOen  gepflogenen  Brwignngen 
ftbar  die  Eioricbtnng 

dM  «lektilMhnB  BatrMMi  Mf  prmfitMhM 
TollhahBw 

oind,  wie  die  ,K81o.  Zte."  meldet,  im  bejahenden 
Sinne  aboeeebloeaen  womm.  ZunAcbat  «oU  auf  der 
lOIV  km  langen  Streeke  Altona  — Kiel  mit  dem 


elektriachcn  Betrieb  ein  Versuch  gemacht  werden, 
von  deHMeii  Aunfall  abliHtigen  wird,  ob  auch  längere 
Strecken  für  einen  sidcben  Metrieli  in  .VuNMleht  ZU 
nehmen  «iud,  l>er  .  !•  ktrinclie  IJetrieb  .Mtonn — -Kiel 
wird  nicht  «Mein  den  l'erHonen-,  »ondern  auch  von 
vornherein  den  genamten  (iüterverkebr  umfasnen.  weil 
erprobt  werden  hoII,  ob  schon  heute  bei  dem  aii^'en- 
bliekliehen  Stande  der  Elektrotechnik  der  ge><nmte 
Eiaenbabnverkohr  auf  einer  verkehrreichen  Strecke 
aieh  onter  Auaeebaltang  jedea  Dampfbetriebea  be- 
wältigen läßt.  Die  bcaonderea  Vorbereitungen  au 
dem  Unternehmen  aind  achon  eingeleitet,  ao  da0 
die  Aaeaieht  beeteht,  dnft  noch  in  dieacm  Jabre  auf 
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ST.  Jahrg.  Hr.  7. 


der  T«rbezcicbnet«D  Staatabehaitreoke  der  elekIriMhe 

Betrieb  Aur^cnommen  «erden  kami.  Be  wird  kein 
Zofall  '^•'in,  (Infi  zu  iUmh  Veimehe  gerade  eine  Strockc 
gpwfililt  wird,  dio  für  T>eutscb1and  eine  \reNt>ntlirlic 
i<Jr«ti':.'i-' Iii-  Heiii  iiiüii::  lM  »ii/t.  Ktt  blciht  /.u  w  inihrln  ii. 
daß  dif  iniklii'clK'iidcii  Kreih'-  Sor^i'  tragen,  dnli  l'rciilM  ti- 
HeHHfU  riiit  si'int-in  ^fWikltit^cti  KiH<>nhahnKv.tt<'iii  lici 
der  l^r>!»uni;  diT  vitHlcii  Vi-rki-lirtifraj;»'  ilc»  vl(>ktriHi'heii 
Betrii'hcH  auf  groben  Vollbahnen  anderen  maßgebenden 
EisenbahnÜndern  gegenfiber,  wie  Amerilca  and  Eng» 
land,  nlfiht  ine  Hintertreifen  gerit. 

Dia  Deuerdinga  anfkommende  Yerwendniig  von 

ll«tiIlMUIitekfla  ala  ABtgl«i«hsT«rrlcktug 
bei  D«npf  leltugra* 

dttrfte  von  allgemeinerem  Interegse  eein.  Bei  hohen 
DampfHpannungen  und  starker  Ueberhitsun?  ^enüiren 
die  blBher  verwendeten  AunKlcioli8vorriclitun:,'rn  :  i^tujil- 
bnch«e,  Fedorboffen  usw.  oft  nicht  in.  hr.  »)>•  /ahl- 
reiohe  Hohrbrücho  und  Li'ckMti  lli  r,  im  ili  u  Vi  r- 
bindun);en  bcweUen.  Zutn  vollkoinnienen  .VuN^^lctcb 
der  KobrauHduhnun^  unter  Vermeidung  jeglicher 
Spannung  gehört  das  l-jinschalten  eines  volUtändig 
vlatitiHclmn  Körpers.  Der  einzige  für  llohrleitungea 
in  Betracht  kommende  Tolletändig  eiaatiacha  Körper 
iat  der  Seblancli,  nnd  zwar,  da  ea  sieb  am  hohe  Tem- 
perataren und  Spannungen  handelt,  der  MctallBchlaueh. 
Diener  wird  ohne  Vorwondung  von  Oummi  auH  einor 
lieitondoron  Bronze  oAur  v<  r/inkti'in  Suilil  lier::«'hti>llt; 
er  uiderHtcht  nach  l'ru^eii  iles  K;;!.  MatcTiiil- rriil'iuit,'«- 
aniteH  den  hilclisten  Tem|ierAtiireii  und  ^rcfiattct  \<f\ 
kleineren  AbnieHi»ungen  iJräcke  biü  Alm.;  auch 
noch  bei  300  mm  L  W.  kann  ur  00  Attn.  au§halten. 
Vor  allem  kommt  ea  boi  dem  Motallaohlauch  ala  Aua- 
gleicbvorrichtung  darant  an,  dali  er  richtig  eingelHMt 
ist  und  nur  radial  beaa^racht  wird.  Streekea  «ad 
Stauchen  kann  er  auf  die  Daner  nicht  ertragen.  Bei 
riehHgem  Einbau  hat  iler  Metalliirhlaueh  eine  un- 
bogrenzte  I.el>enndauer.  8eine  Bewegung  erfordert 
nur  geringe  Kraft,  daher  licfieitigt  er  j'-'i  -  V.  r«|i»iinung 
in  der  Leitung;  eine  Lnckerung  dt-t  «ii-liigcs  in  <ler 
Hohrleitung  findet  nicht  mehr  otalt,  und  damit  wird 
ihre  Lebensdauer  und  HetriehwNichvrheit  erliiiht.  Aum- 
gedeiinto  Veriiuche  haben  gezeigt,  daU  ein  .Metall- 
«cblaucb  nie  plfitilicb  lo  oiäicht  werden  kann,  daß 
der  Betrieb  eingeatellt  werden  raflBte.  Undiehtigheiten 
bei  Ueberaaetfengnng  treten  ao  alhaihlich  «nf,  daß 
•le  mit  dem  bloBen  Auge  nicht  wahrnehmbar  aind, 
und  ein  undirlit  ttesvortleiier  Selilaueh  kann  noch  lanire 
benutzt  «erden,  ohne  daß  eine  ISi'trieliMHlörung  be- 
fürchtet urnliMi  iimli.  jjM  iiiiilii  lit  i;i'Wiirili'ni'r  Sfblauch 
von  200  mm  I.  \V.  widcr.'tanil  bei  lien  Vi  r-iucln-n  noi  b 
<dnem  KaltwHNMerdruek  von  (JO  Atin  ;  .  in  .Siblamh 
gleicher  Weite  wunle,  nachdem  er  HOOUiimai  bin  uud 
her  bewegt  war,  auf  eine  sinnreiche  Art  in  Schwingung 
Teraetxt  und  machte  rund  drei  Millionen  Schwingungen, 
ohne  die  geringato  Undichtheit  anfiuwcisen.  Bieber  tind 
MetallgehlauelmuMgleicher  zu  300  mm  1.  W.  auNgefflhrt; 
BIO  genügen   für  Atm.  Dampfdruck   und  350" 

ri'licrbit/iiMk;.  Auf  liriiiid  vcr^-rhinieniT  iiiisi,'i  tiihrti'r 
Anlagen  ifi  iiai  li/uw i  it.i'11,  ilaÜ  c-,  i>li:;li  )ch  ilcr  Mrlall- 
H<  lilaiicliausi,'li'ichi  r  iiii  ht  unwef^eritlicii  teurer  int  aU 
ein  l'cilcib.ii,'cn,  iiii-bt  aelten  Fälle  iribt,  bei  denen  ilie 
(ieonuilunla^'ekoKten,  namentlich  bei  unterirdischen 
Leituuiron,  liei  Verwendung  eineM  .MetaliNchlauchcs 
beiieuti'iid  geringer  werden.  Bei  langen  Leitungen 
laaaen  «ich  oft  aeho  Fedcrbogea  durch  einen  SloialU 
schiaachanegleicher  eraetien,  und  die  Enpamiene  an 
Erdarbeiten,  Mauerwerk  uhw.  gleichen  Tieifach  den 
Mehrpreis  des  AuBgleicher«  au«. 


*  »Zeilachrift  de»  Vereines  deutscher  Ingenieure", 
S.  Februar  1907  S.  18». 


Qnen  Beitrag  zu  der  Frni;e 

Arbeiter  uud  Alkohol* 

liefert  eine  Aufstellunir  <ler  (leHellHriiaft  für  Wolil- 
lahrtHeiiiricbtungi  ii  in  l'rnnkfurt  a.  M.,  die  eine  F.r- 
liebung  in  -  \  Itetrti  lien,  w<»  Arbeiter  dor  Terscbiedenstcn 
Ntaatlichen  und  privaten  Unternehmungen  Speisen  und 
Uotränke  einnehmen,  veranstaltet  hat,  um  festsnatellen, 
wie  groß  da«  Redürfnie  nach  alkoliolfreien  GeMaken 
ist  Danach  war  der  Koamm  von: 

ia  Jafen    !■  Mw» 
IM  IM» 

KaffH,  Beehar  nad  Taeaen  .  .  S19BW  S77S87 
HUeh,  .       „      ,      .  .   281886  887871 


Schokolade,    „       „       .  48741  88474 

Kakao,            ,         .        ,        ..  10  110  7  606 

Houilli.n,          „         „        ,        .  .          356  520 

Dickmilcb.  dla«     ........  3666  6  W«9 

SelterMWBr<.<er,  ganze  Flasche     .  .  8  716  19  046 

halbe       „          ,  .       —  6  268 

VilbelerwBMser,  Krug                                  400  6  574 

Limonade,  Flasche   6887  28  854 

Alkoholfr.  Burgunder,  Funsch,  Olaa      —  1 637 

Bier,  0,4  Literglaa   86516  40447 

^    gaaie  Flaaehe    8408  57246 

„    halbe       „    26  831  169291 


l>er  Si  bokolade-  und  Kukaoverbraiicli  ist,  wie  die 
Zahlen  zeigen,  zurückgegangen.  Im  übrigen  aber 
gebt  neben  einer  starken  Zunahme  dos  ßierkonäuin« 
eine  betrichtlicbe  Zunahme  dos  Genusseo  dor  alkohol- 
freien OetrJInke  her.  Der  Milch verbrauoh  war  am 
größten  in  den  Winlermonaten  Oktober  bis  April. 

Vereinigte  Staaten.  Die  vom  Kongreß  ein- 
geMet/te  K'inimiMlon  zweekn  Prüfung  der  AnUgs»  und 

Ueotehun.,'?.kiiKten  Ton  StaiiN'v  ■  rk-tütten  zur 

Fiibrikatlnn  von  l'auzerplatten 

hat  jetzt  ihren  Berieht  TorOITentUeht.**  Bei  der  Koaten- 

aufjttelhing  wurde  ein  Mclmn  aun  dem  .lalire  IH97  vor- 
liegender amtlicher  Üericlit,  dii-  .\ni:aben  der  (Irei 
Panzermateriul  bi  r^ii  Uenilen  l  irmen  iTbe  Midvale  Steel 
('ompany,  The  ISetblebem  Irnn  Companj,  The  Carnegie 
('ompany  i  bezw.  die  KrgebnihHc  der  .Sehfltzungen  «eitens 
der  bei  den  drei  genannten  tieiiellsehaften  stSndig  ttich 
aufhaltenden  Regierungttbeamten  zugrunde  gelegt.  Die 
Angaben  der  Werke  besOgUch  der  in  üiren  Anlagen 
iavestierten  Werte  alellen  eich  foIgendermaSen : 

Midvale  Steel  (' o  m  pan  y  etwa  14700000 
ohne  (Srund  nnd  Boden  und  ohne  Zlnaandienst  des 
Itaukapiials,  einacblioSUeh  Koaten  der  Bauleitoag  and 
Bauöberwuclning. 

Bethlehem  Steel  ( ' o  ?n  p a  n  >  etwa  2.S  625  OOi  i  , 
einHchl.  Grund  und  Hoden,  Bauleitung  und  Zinuen- 
ilieuHt,  ohne  HerüekHiciitigung  der  Ausgabo  von  etwa 
2,1  Millionen  Mark  fQr  die  Erlangung  von  Zeiciuiungen, 
Pataatea,  Informationen  uaw. 

Carnegie  Steel  Company  etwa  84800000 UV, 
einacbl.  Omnd  und  Boden,  Bauleitung,  BanaaafBhraag, 
Zinsendienst  des  Battlotpitaia  nad  der  apiter  gemachten 

.Aufwendungen. 

Hie  Lri;i'lini''he  der  Scbiitzimgeu  der  Kegierungs- 
beamten  schwanken  /wiHchen  14,7  und  18,2  Millionen 
.Mark  iii'i  /iii_'runib  le;,'uni;  einer  .Ialire8erzengung  von 
etwa  lOtiOO  t.  l'nter  vorHichtigcr  HerückHiehtiguug 
aller  vorgelegten  Berichte  und  Voramtehlagc  glaubt 
die  Kommiraion  die  Kosten  fttr  die  Einrichtung  d^r 
Panzerfabrikation  naw.  auf  nad  16  Millionen  Mark 
Teranscblagea  an  könaan  aneeebließlicb  Laaderwerb, 
nad  ohne  Zineeadienot  des  Baalupitala  bei  Zugronda- 
legang  einer  Jabreaeneagnag  von  rund  6000  t.  Boi 

*  .Zeitschrift  rar  Qewerhehjgieae"  naw.  1907 
Nr.  2  S.  40. 

•*  ,Tbe  Iran  Aga«  1808  Kr.  84  a  1604. 
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der  Erörterung  lii'ziiijlicli  tl^r  vdrjiuMiiiclitlii'hf'n  Solbat- 
koBtcn  doB  Fanzeriiiateriali)  lelintun  00  ili«*  iiitoreAKiorlcn 
Firmen  natftrlichorwoise  ab,  der  Koinmi»HU)n  irf^uinl- 
welcbe  Angaben  Qbor  ihre  tataftchlichen  SiMImtkimtun 
zur  VerfQguog  zu  atollen.  Jedoch  teilt«?  die  Direktion 
der  Cräiegie^erko  eine  ReiJie  tob  Einzelheiten  mit 
Ober  die  von  Ihnen  Iwfolfpte  Art  und  Weise  der  Anf- 
Btellung  drr  SelbstkoKten  in  ilioiteni  besonderen  Fn- 
Itrikationszwei!^.  EbenNo  kamen  die  Betblobcnt- Werlte 
der  Koinmiaaion  zu  Hille. 

Auf  Orund  dieser  Antrnbon  und  H<inntiirer  Er- 
hebungen itelU  die  KoniiniH-tiKn  eine  sehr  ftiiHfiilirliclie 
SelbstkostenbcrccbnunK  mit  erläuternden  Erklärungen 
zuBammen,  für  deren  Einzelhoilon  auf  die  angegebene 
Quelle  Terwieeen  werden  mnB.  E»  folgen  hier  nur 
die  EndnUen  dieeer  BerecbnnngMi  bei  einer  an- 
genommenen Jahrescrzeagang  tob  6000  t. 


PanMr  r.  d.  I 


■Bter  ITT  mm 

•ber  Ift  mm 

Olalw 

Mefca  j 

ProduktinnHkoBton  .  . 

9ie,7i  at 

1009,77  Jt  ! 

Zusebln^'  fiir  (ieneral- 

Unkosten,  Abschrei» 

bungon  uaw.    .  .  . 

213,38  , 

OeMnlkoeten  f .  d.  t 

1180,09  Ji 

1228,15  ul  < 

Die  KonuniBaion  betont  besonders,  daß  diese 
Zahlen  nur  Ueltung  bnlien  dürften,  wenn  die  Jähr- 
licbe  Erzeugungsfilbit^keit  den  |iri>ji'ktierten  Werkes 
dureliwef;  voll  einirehulten  wenien  könnte,  du  t>oi 
nicht  ToUcr  Beschäftigung  die  l  iikoKteii,  für  die 
Tonne  gerechnet,  natQrlieh  unani^emeHNon  steigen 
worden.  Dieter  Hinweie  erfwlgt  init  KOcksicht  auf 
dl«  Lnge  der  Bethlehem-  nnd  Camegi«- Werke,  deren 


Troduktiim  an  Paii/rriiuiterial  bis  11102  etwas  wenisrer 
als  lüOOOt  /.UHaininea  lietriij,'.  Kino  dann  erfolgende 
stürtniHciie  Nnelifra;;«  nm'h  Kriegsmaterial  veraulalito 
diese  Werke,  ihre  l'ruduktion  auf  /uiiamnien  etwa 
20000  t  ra  briagen.  Dieser  Erzeugun^'Huiöglichkoit 
■tehen  fflr  1907  noch  nicht  einmal  3700  t  Auftrige 
fttr  Panzermaterial  eeitene  der  Begierung  der  Yer- 
einigton  Staaten  gogonüber. 

In  diesem  Zusammenhange  darfznm  Veri^leich  die 

villi  drr  Kiimriii-r-i(iti  M  rr.ir,Mltliehle  I.i*te  der  von  den 

fahrenden  Mächten  für  J'anzorinaterial  gezahlten  Frci»e 
(ee  iet  wohl  Im  Jahre  1900  gemeint)  aiebt  fehlen. 


1 '1:1.  >!•.  hnill"- 
prrU  für  l'un/t-r- 
Mtorial  f.  d  1 

.« 

II.M'h'.t.T  l'rri« 
für  krupptchv 
Piinzer 

.* 

25H4 

2815 

8352 

8364 

Italien  

8158 

8274 

Denlachland  .... 

1S60 

itm 

Oesterreich  

1855 

2S02 

1654 

1654 

Vereinigte  Staaten 

1480 

1480 

Yermatlieh  werden  diese  aaeeheinend  mit  Energie 

und  OeHphick  betriebenen  Erhebuagea  resaltatlos  Ter- 

Inufen.  Wenn  die  gebraehten  Zahlen  elnigermaSon 
itiT  Wirklichkeit  enf«|irei|ien,  ho  ilfirften  ili»-  Ver- 
<'ini;Cten  Staaten  wohl  ^'nt  tun,  >'s  bei  dem  altt  n  Ver- 
fahren der  Vergebung  de*  l'nn/i  riUJit.  rinl-*  l'rivut- 
(irmeii  /.u  belassen.  Der  Hau  von  ti-ikaii-tehen  i'nnr.er- 
fabrikationswerkstiitten  und  die  Botreibung  derselben 
in  eigener  Kegie  dürfte  anserer  Aneicht  nach  f  Ar  die  Re- 
gierung  in  wenig  etfreuUcheDBeanltatenfUiren.  O.P. 


Bflcherschau. 


Bouikowsky,  JÜr.  H. :    lier  Einfluß  der  1«- 

duttrielleit  Kartelle  auf  den  Handel  in  Detttseh- 

tand,    Jena  1907,  G.  Fischer.  d.M. 

«Die  Dednktion  iat  in  einer  Weise,  welche  jeden 
Widersprach  Ton  Tomheroin  aaesehlieftt,  dafür  beweis- 
krOflig,  daft  die  KartoUiemng  industrieller  Betriebe 
eine  Handhabe  zur  Schttdigung  Dritter  bietet,  aber 

sie  darf  nicht  als  kunklndent  nach  der  Hiebtung  ein- 
gesi'hiitzt  werden,  dall  eine  jede  solidie  Kartellierupt; 
/um  Si  huiN  11  Pi  itter  aussehla^reii  in  u  Ii.  <  Hi  und  in- 
wieweit die  iiiiudhabe  lienut/t  wird  und  also  ein 
wirklieber  Nachteil  für  Dritti-  eintritt,  hiiiigt  von  dorn 
Wollen  und  Können  der  Kartellgenossen  ab.  .  .  Eh 
ist  daher  Torkebrt,  von  einer  allgemeinen  Tendenz 
SB  ■preehen."  —  Dieser  ABSsprach  t. Bot teab arge 
in  seinem  Werke  ,,Die  Kaiiellfrage  ia  Praxis  and 
Theorie*  gilt  Tor  allem  nach  fflr  die  Beziehungen 
der  industriellen  Kartelle  zum  Handel,  und  das  kflrz- 
liell  iTHrhiiriine  Buch  BonikuwskyS  erbring;!  in 
groü  anv;i'le^'ter  Weise  den  ISeweis  dafür,  dall  clie 
Handhabe  im  allgemeinen  nur  in  rinirem  Malle 
iinil  —  wenn  auch  mit  Ausnahmen  —  nur  da  ge- 
hrauebt  worden  ist,  wo  es  der  Kartdilweck  nn- 
bediugt  erheischte. 

Bonikowsky  untersucht  sowohl  in  deduktiver 
Weiae  «U  nneh  aaf  Orund  amfaagreieher  teils  persOn- 
lieber  IbfemMtloiiea  In  den  Kreisen  des  OroBhandels 
und  bei  deieen  InteresBenvertretungen  den  Einfluß 
der  Tersohiedeaen  Kartellformon  mit  ihren  mann!);- 
fachen  den  Handel  lirtrefToiulen  Bestimmungen  auf 
diesen.  Es  ist  srllotvrrstHiidlieh,  daß  ein  ali- 
(•  m  !•  i  n  t:  ii  1  t  i  LT  s  I  rti  il,  oli  die  Vorteile,  dl««  ili'ui 
Handel  aus  der  KartelUerung  der  Produktion  er- 


wachsen, deren  Nachteile  überwiesen  oder  um- 
gekehrt, nii'lit  widil  freliilit  werden  kann,  und  Hmii- 
kowaky  enthält  sieh  dessen  Husdriieklich :  je  iia<  h 
der  Kartellform,  je  nach  der  Ware  und  nicht  /um 
mindesten  je  nach  dem  Ueiate,  in  dem  die  den  Handel 
betreffenden  Bestimmuagen  dnrehgeführt  wordea, 
werde«  Lich^  wkI  8«bnt£NMaU«i  «ngMehatittig  TBr> 
teilt  sein.    Tmmerhla  Ist  unTerkennbar,  daS  Boni- 

kowsky  —  Tielleirht  mit  .Viisnahme  bei  der  Zentrale 
für  S|)iritiisverwertiini,'  —  die  Vorteile  di-s  Handelt) 
höher  eiiifeluitzt  als  die  Besrliniiikuiii,-  neini-s  Wir- 
kungskreises, diu  natQrlieh  noiw  eiuli;;  war,  wenn 
ander»  der  Kartellzweck  nur  in  etwa  erreicht  werden 
aoUte.  Und  gerade  bei  den  fe.stest  geschloaBenen 
Verbänden  der  Montan-  nnil  Eiseniniluatrie,  die  am 
tiefsten  in  die  Tätigkeit  des  Handels  eingegriffen 
haben,  hUt  er  die  Liebtseiten  Oberwiegend,  weil  sie 
dem  Handel  auch  wiederum  die  grOBten  AeqniTaleiBte 
zu  bieten  vermochten. 

Wenn  auch  ohne  allen  Zweifel  der  Handelsstuiid 
urH|iniiiL.'lieh  der  Karlellliewr;;iini,'  nic  lit  syiii[iathiHeli 
<,'i':;eniilii  r-'r'  hei\  konnte,  die  ihn  ^i  h  1  >  ^Inniinii  renden 
Stellung  lienuilite,  ineint  Honikowskv  de.  Ii .  daß 
auch  der  Hand-  l  sich  immer  mehr  mit  dem  Karti-11- 
gedanken  helreunde,  wie  die  schon  ziemli<'h  zahl- 
reichen und  immer  weiter  um  »ich  greifenden  Ver- 
bände im  Jäntü-  nnd  Kleinhandel,  die  er  eingehend 
erOrtert,  beweisen.  Er  mnO  es  tun,  will  er  nleht 
hinter  seiner  Zeit  zurückbleiben.  ,Auch  der  Handel 
hat  ein  TitalcB  Interesse  an  der  fiesundunir  des  In- 
dustrie/.« eiir-'s,  in  dem  er  tätij;  itt  .  .  .  Di«'  l'rodu- 
/.enten  habi'ii  di.  sem  iiob'^n  Zii'le  wiehtiLTf  Teile  ihrer 
Sellisläniliu'keit  Kieherlieli  iiieht  leichten  llerzeim  zum 
Opfer  gebracht.    Der  Handel  darf  und  wird  ihnen 


Digilized  by  Google 


2&0  Stahl  ud  ffiMD. 


A'adbrtcMeii  mm  SkeummrUe. 


Vt.  Jalirf  .  Nr.  7. 


hiiriii  nicht  narliHtehvn,  .  .  .  iiml  mxli  unter  <l<^r  VerblHniMen  erfolgreich  dnrchtusetzen,  seint-  I'.xi- 
J.aHt  der  KartelleobrMikeii  wird  der  H«Ddel,  seit  ateiu  und  EatwlelüaogafibigkeU  beh«iiptes  und  be< 
Anbeginn  gewöhnt,  deh  nntor  den  ■ebwierigelen    wahren."  -r. 


Ol«  Lage  4m  RohelHen^eichftftes.  —  Der 
dftDlBeho  Roheiaenmarkt  bleibt  troti  der  niedrigeren 
englincben  Warraatsnotiervngen  nuTerindert  feet.  In 
UroObritannien  haben  die  Kabelmeldengen  aus  den 

V«reini(rti>n  Staatvii  Ober  oin  Nachlassen  B('<;ohrg 
für  Kohiri.Hi'ii  fiiuMi  Hiiirkcrcn  Eiiiflub  auf  don  Markt 
niiHuciilit,  «Ih  ilics  in  .\nlii'Jrn<'lit  der  p'irdnwKrf i^i-n 
tathiii  lilii  lii-ii  \  rriinltni-'sc  tuTrcliti^jt  si'in  ilürftf. 
Warrant-Spekiilnnti  ii  hchritteri  /.a  jfrollt-n  AdijHlten  in 
Middlfi«brou!;h  Nr.  II  Warrant».  Dt-r  l'r.-is  HcblioDt 
mit  &Ö/6  Kasaa  Kiufer.  GrölSoro  Abnahmen  der  Vor- 
rite,  trobt  dea  scharfen  Froütoi*  bcdcutondore  Ver- 
achUTttngen  al«  im  vorigen  Monat  oder  gar  Febmar 
1906,  atXrker  eintreffende  Kaebfraifen  fOr  die  Ana- 
fuhr, jfüiiHtiL'''  Vii^wfiisp  den  Handt'lHanit«.«  für  Jnntiar 
Übor  ilii"  rtllt;i'imim>  (ioKrhüftNlAt;)'  und  di'H  Kisen- 
ilOHcliätlcr.  im  lio-ini'liri'n  vfriiiiulittn  «ii'H  l'roi-  für 
Nr.  3  nicht  zu  lialii-a.  ILMitiiro  Notii  ruii;;«'!!  ^ind  »i.  M.  H. 
Nr.  1  58/.^,  Nr.  3  5ti  «,  Hämatit  in  plt  ithon  (iuantilMtcn 
I,  2  und  3  79,1—,  ••itiiitlii'h  netto  Kasao  ab  Work.  Wi-on 
in  der  allernSchüti  II  u  keine  finanzirlien  liwii-rig- 
keiten  erwaeheen  durch  kapitalacbwaehe  Spekulanten, 
deren  Verbindliobkeften  in  Warraato  Jeixt  nÜig  worden, 
HO  hofll  man,  daß  dir  Warrantepreim  eieb  raach  wieder 
erholen,  denn  da«  b-t;iliine  Oeschtft  wird  als  onstreiliiir 
gut  bi  /i'ii  htU't.  In  «  iiiiniil-i  I,ntfern  zu  Middlenbrouch 
betindcn  .'.(»101!  t,  davon  4H4  410  t  Nr.  .'i  und 

18  6G-I  t  ."^lundurd-t Qualitäten. 

Kheiniach-Weaträlisohea  KohlonsjndifcaU  — 

ilcm  Berichte,  den  der  Tontand  in  der  Zeeben- 
besitzervenammlnng  Tom  22.  vor.  Monate  ontattote, 
teilen  wir  nachetehende,  die  Ergebnisse  des  Jahres 
1908  raaammonfasaendo  Angaben  über  die  Fürdorun^r 
und  den  Abtiatz  derftrndikatssechen  mit.  Danach  betrug: 

1.  iii<>  l'i>ni*'ruiii;  insgesamt: 

imui  IMi.'i  alira  1901t 

II  >  % 

7ti  «31  431     C5  382  :>2'l    +  11  24«  «tl» 

arbeitKtCgIich :  ^  19,91 

•25.')438        2IK4S«    +  .'ItiUSO, 

2.  der  rechnnngsmifiige  Absatz  insgesamt: 
ISO*  IM»  aU»  iww 


Nachrichten  vom  Eisenmarkte. 

so  ergibt  aich  folgonde  arbaita- 


vorjflichen. 


«4  «69  MS 

nrliciintii 
21Ö505 


SA  68B  «43 

-li.  li  : 
185  V2t> 


•f  >  SSO  «00 


-f     30  637 


=  16,48 


S.  das  Verblltnis  dos  reehnnngsmflßigen  Abaatiaa 
ser  IsirilltHtf  Sur  PMuaa«  ' 

IfOS  IMS  11MM  1905 

8.%,l8no      7:!,r>(M-,,         Hi,7s"„  s:,,io.'„ 

Wiril .  da  dit«  .Monate  .liinuar  und  l'i  KriiHr 
»p^fi'n  di's  lU'rciirbriti'raiiHHtiindoM  im  Jiibrc  1 '.tu,'> 
keine  Tergleichsfähigen  Zahlen  bieten,  nur  der  Zeit- 
ranm  von  Hin  bu  Dezember  in  don  beiden  letiton 


Jahren 

tlglirbi' 

1.  in  der  Förderung: 
im 


IMS 

264  8»4 


alM  ItM 

« 

+  17851 


% 

7fi 


288048 

2.  im  reehnuugsmSßigon  Abi 

215  042      199  477      +i:i565  =73 

Den  VcrHand  der  SvndikatHzorhen ,  nnd  swar 
sowohl  im  i;iiii/i'n  w'u-  für  K(>rhnun^  den  SyudikatOB, 
Teranschaulirlit  Tabi'lle  I.  Der  letztere  belief  »ich 
danach  für  \'.H»;  auf  58,UH  7o  gegen  ö!>,20  int  Jabro 
zuvor.  —  Sielit  man  wiederum  vom  Januar  und  Februar 
ab,  m  er^'ibt  fi<  h  für  die  flbrige  Z«it  dar  boidon  Jahre 
folgender  AbsaU  (Tabelle  2). 

Tabelle  1. 


T«tMB4 


ayadlkalMaeli*« 


I.  iBiHccHint 


3.  flr  Kfcliiiuiii; 
4r*  STfidlkstc* 


I 


a)  in  Kohlen: 
1908 

1905 
mithin  I90t!4- 


Mflltab 
I 


iak 


•rbrlto. 
UfUrh 
* 


52694052 


17S44T 


44504878  148849 

46.B03.19:)  154731  387n.%93(5;  129843 
f).%W.59   20716  5798742;/  19006 

IU4,69> 


in  Koks : 
1906 
1905 
mitbin  l«064- 

iu  Briketts: 
1«06 
1905 
mithin  1906  + 


14294692 
11462410 
2882282 


2532207 
2143821 
3888861 


47649 
88304 
9945 


844) 
7164 
1277 


11955816  398.53 
91553021  80594 
2e00514'r  9259 


|V90,260/« 


248678S  8289 
20467871  6840 
440001 1/  1449 
|\21.18Ve| 


durch  den  der  Brannatoffbodarf  natnrgemlB 
goateigart  wnrdo,  nnd  daS  infolgodaasan  dl«  ] 


l  elier  die  .Marktlage  bemerkt  der  Hericbt,  daß 
das  vergangene  Jahr  einen  ungewöhnlich  lebhaften 
Aufschwung  fast  aller  Zweige  de»  Erwerbslehens  zeigte, 

erheblich 
I  Naohfrage 

—  abgaaaben  Ton  einem  Torflbergehenden  Abflanon 
im  MSrc  —  dnrehgehends  Hchr  lohhaft,  im  weiteren 

Verlaufe  H(i;.',-ir  fnt-t  Htiinniscli  wurde.  Dn  cb'ieh- 
zeitit;  liie  K i>iilenlieferung''n  der  Zei  li-'H  im  ZuMiiiimeii- 
liniiL"''  iiiit  der  verntärkten  KnkHerzeuguni;  und  di-r 
.Sti'iü^iTunu'  de*  Sulbiitvirbrauches  der  llüttenzeciien 
von  diirch^^c  hnilllicb  155  377  t  fördertäglichen  Ver- 
sandes im  ersten  Vierteljahre  auf  142  337  t  im  letzten 
Quartal  >urOekgiag«nt  ao  Tormochta  daa  Sjndlkat  die 


Tabelle  2. 


AliMti  rar  Rtelisaiilr 

Kohlra  ' 

Koka 

BfflhsttM 

<If>  HviiilIkittM  1 

j  arbrllMlfUeh  ! 

imcrMMSt 

■■«(•iamt  ai 

laigMam 

arlMltaUfUeh 

>J»r/  Iii.  |ii  /rmbrr  i 

1 

I  « 

1  1 

t 

1 

t 

IltlMl  

30  9«7  372 

14t;  ;i'.4 

11)  04-2  .V>4 

39  911 

2  iiHl  798 

K  273 

1905  .... 

35  37.'»  it^:i 

141  "ISO 

7  s5.'i 

31  327 

1  87«  279 

7  4S3 

mithin  1906  . 

1  611  683 

1      5  914 

2  187  268  j  i 

8  584 

206  519 

/  790 

1    4.19  »/o  1 

1  ' 

i1,4^ 

\  l<M»««/o 
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ffestellten  Anforderungen  nicht  iti  vollem  I  tnfniii:-  -"'i 
befriedigen  und  gerirt  mit  der  Ahwicklun;:  -«hht 
Lit'ferunp»TertrÄge  in  RückHtan«!.  K»  hat  «irli  iljiljcr 
angelei|;on  »ein  UsRi-n.  der  Kohl<'nkri«|>pheit  im  In- 
lande  darch  den  Ankauf  englitirlii-r  und  >4(-blei«iiicher 
Kohl«n  wwie  durch  Rftumung  aeinar  allardinga  nicht 
•rlMbUdMii  LagerliMlIiid«  ni  begegnen,  ond  Irt  ferner 
dam  Obergeg&ngen,  seine  Verpflichtungen  naeb  dem 
Aoilande  in  erheblichem  Umfanj^e  abzuti'Ren. 

Hrr  Htiirko  |tf>darf  in  KokH  k4>nnt*-,  mit  AuNnahmi« 
Villi  lirt-chknkK,  dank  der  «rhon  iTwähnteii  /.unahmi- 
rtor  Krzeiitruti;^,  im  nllirfmoineii  tu'frii'diijt  wfrdHn. 
Die  geaamten  Briketta  fanden  schlanken  Alisatz. 

Eine  grOBere  Beeintrlchtigang  erlitt  die  I'örde- 
run((  und  der  KohlenTersand  durch  die  teils  nicht 
rechtzeitige,  teils  unzureichende  WagengeMtellnng,  die 
Im  BohrteTier  sa  ebier  ttiadigea  üntcbeinung  ge> 
worden  fat.  Nur  m  116  Tagen  wurden  die  An- 
fordeninci  n  und  der  Bedarf  der  /echen  an  Bisen- 
bahnwa<i'n  i;anz  befriedigt.  Der  Auafall,  der  faHt 
ausei'hlioülii'h  dorn  Kohlonvi>r'<An'l^'  zur  Lnnt  fällt,  li*'- 
trug  im  November,  wo  er  am   höchaten  war,  71007 

Wagen  und  Htellie  »ich  im  Onrehachaitk  de*  letzten 
JahresTiertelH  auf  9,4  *>a> 

Der  Rbeinscfaifliiverkebr  blieb  bis  Mitte  September 
Ton  grfi6eren  Störungen  befreit,  alsdann  ging  jedoch 
der  Wasserstand  derartig  znrfick,  daK  im  Oktober  die 
Varladnajnn  faat  rSUig  ein|reatellt  werden  niuBten 
und  die  Fmebton  anBerardendich  atiegen.  Diese  nn- 
gfinstigen  Yerhiltnisse  hielten  biti  Mitte  Novemher  an. 
Mitte  Dezember  wurde  die  Abfuhr  auf  den  Wiiüner- 
wegen  abcrmalH,  wenn  auch  nur  für  kur«-!-  /i'it,  durch 
FroHtwetter  behindert.  I)in  Hahnlipfcrunj^en  nach  ilen 
Häfen  Duisburg -Kuhrort  luMrupon  im  Jahre  \'M»> 
9  295  673  t  gegen  9  589  554  t  im  Vorjahr.-,  die  S.-hirt«- 
Verladungen  von  den  Torgenanntcn  und  den  /echcn- 
blfen  103«6077  t  gegen  10406  99a  t,  die  enteren 
gagm  aho  an  S9S8B1  t,  dia  lalsteren  am  100916 1 
rartek. 

Der  Terkehr  Ober  den  Dortniand-Ems>Kana1 

nahm  milßiir  zu,  nbwohl  die  Kimlener  Brikotlfabrik 
des  Srndikatn«,  deren  Kiilil>>nln  darf  aueschlielilich  auf 
li'Mii  Knnid  s  rrio  Ii  itf't  wini,  I .  Juli  wegen  Kohlen- 
mangeU  den  Kctrioli  ciiiptcllLii  rnulitc 

Terfda  fUr  den  Verkauf  von  Sieirerliindcr 
Kisf Dk.teln,  Siegen.  —  I>it  Vi  ri'in  Im*  in  -  lil'i-'i.i  n. 
dii-  \  crkiiuTHtAtigkeit  für  dai»  zwcito  HjillijKlir 
7.11  den  seitherigen  Preisen  auf/iinehmen ,  aUu  die 
Preise  des  ersten  Halbjahroa  für  Itohspat,  Koatn|iat 
«ad  BtaoaaiianaleiB  bannbahaUaB. 

Vmn  schwt'diRchen  Kinenmarkte.*  Die  Lage 
de«  schwedischen  Kisenmarktes  war  im  letzten  Viertel- 


•  Nach  Jii hang  tili  JamkontorelaAnaalor«  1907 

Nr.  1  S.  28  bis  30. 


Industrielle 

FrancSsisrhes  Kapital  am  Niederrhein.  (Stein- 
k  o  Ii  I  o  n  b  0  r  g  w  e  r  k  t  r  i  c  d  r  i  c  h  Heinrich,  A.-<i. 
in  1)  ii  «  8  !■  I  d  (1  r  f.l  Wir  sind  heute  in  der  Lnu'c, 
uHHeri'  .Angaben*  Uber  die  mit  franzüsiMchein  (ielde 
am  Niederrhein  beabsichtigt«  KrachlieBung  von  Kohlon- 
feldom  dahin  au  eiginzen,  daB  diese  von  der  oben 
genannten  Oaidlauaft,  dto  bot  tou  französischen 
Kaptkaliataa  «atarFahrang  dar  Sooi^te  Odnirale 
da  Crddit  Indnatrial  et  Commerelal  in 
Paris,  66  Rue  de  la  Victoire,  gegrflndet  worden  ist, 
betrieben  wird.    Das  Aktienka|iital  bctrfigl  zunächst 


•  ,8Uhi  uud  Eiaeu'  1907  Nr.  (i  218. 


i:ilirr    Ivo«;  recht  /!ifrii'len''!i'II''inl  /ii  lie/cichiien. 

I>ie  Au^lllll^znlllen  zeigten  in  Kiiinttielieii  Surten  eine 
Krhühung  gogemlher  den  Vormonaten  mit  Aii»nnlniie 
von  ttobeieen  und  Hohaehienen,  die  einen  geringen 
lifickgang  erlitten.  Bemerkenswerte  Fort-i  Ii ritta batton 
die  Auafuhniffera  für  Rohre,  Bleche  und  geiogenan ' 
Draht  anfiaweiaen.  Im  Laufe  dea  Beriehtszeilraumea 
konnten  auf  Grund  zablreirher  Anfragen  schon  für 
1907  nicht  unwesentliche  Meng<>n  an  Laneashireeisen 
und  *<tahl|»rodukten  unter^jelirnelit  werden. 

Ii  I)  h  e  i  H  e  n.  Die  Verschilfiini,'  von  |dii>s|ihi>r- 
Ireieni  Hidiejscn  Idieli  {jli-ich  und  dürfte  rund  Ioihmh)  t 
erreicht  hale-n.  Infolge  der  Prei-hteii;erun;;  für  llolx- 
kohleii  sahen  hicIi  die  llochofenwerke  genötitrt,  ihre 
l'reiKC  t.'!  ei  eh  falls  zu  erhöhen,  so  dnU  für  prima  Ksport- 
eisen  jet/.t  j'  A.7/6  bis  5.10  —  f.  d.  Tonne  fob.  Aus- 
fahrbafea  gefordert  «erden.  Kin  Teil  der  Ahachlflaso 
wnrde  bereit«  fBr  1907  getätigt,  wenn  auch  in  vielen 
Fnllen  wohl  En  etwaa  niedrigeren  Prelaen  aU  oben 
ant:i':,'et(en.  Der  Umstand,  daB  Ton  einigen  lioehofen- 
werketi  größere  M''ii^'eii  Rldlei^eIl  auf  den  Markt 
gehrucht  wurden,  lint  ohne /«eitel  dit/u  hejfjctrafjen, 
eine  raMchen-  l'reihstci^erung  hintnn/uhiillen.  Der 
Almat/  in  II  e  r  d  f  r  i  h  c  h  e  i  s e  It  war  in  den  letzten 
Monaten  dcN  Hli^'clnul'enen  JahrOa  aahr  leldialt.  I>ie 
Lancashirewerke,  die  allgemein  eine  F.rhöhung  der 
Freiee  erwarteten,  haben  ihren  Bedarf  für  lange  Zeit 
im  Torana  gedeckt,  so  daB  die  Yorrlte  bei  den  Uocb* 
Ofen  demnichit  stemlieh  gering  sein  dfirften.  Dia 
Preise  schwankten  zwischen  79  nad  73  Kronen  für 
die  Tonne  ah  Hoehnfenwerk. 

1.  a  n  c  u  H  Ii  i  r  I'  n  a  I  z  e  i  8  e  n.  A  uflr;i:.'e  auf  Walz- 
einen  Helen  im  letzten  Vierteljahre  reichlii  Ii  ein.  und 
die  Käufer  dringen  auf  nmelie  Aldieferuni:.  I'ie  l'n  iKe 
gingen  allniAblich  in  die  Höhe,  «o  dal»  -»ii'  um  .liilires- 
schluBse  X9.5,—  bis  'J.IO'—  f.d.  Tonne  foh.  Ausfuhr- 
hafen erreichten.  Fttr  die  erste  Uälfte  des  Jahres 
1007  wnrdan  bereits  grolk>  AbaeblOsse  >n  noch  höheren 
Ptataen  gatStigt.  Die  Naobfhtge  nach  geaehnüedetem 
Laneaehireoiseii  ^M>Htaltete  sich  fn  den  Monaten  No- 
ycmber  und  I)ezemlier  lebhafter  als  sonNt. 

Die  S  t  a  h  l  w  !•  r  k  e  w  nn-n  im  Herhtit  mit  Auf- 
tr.ii,'en  sowohl  für  den  ei-reiien  Markt  al»  auch  für 
dii'  Aunfuhr  derart  Üherhiiuft.  dali  es  mitunter  recht 
«eil» er  hiidt,  die  Ablieferung  in  eiitupreehenden  l-'riüten 
vor/.unehmen.  Vor  allem  waren  die  meehanischun 
Werkstätten  gute  Abnehmer  für  Stahl;  daraui4  erklärt. 
Mich  auch  in  gewiaaem  MaBe  die  bemerkenswerte 
Steigerung  der  Bnennng  an  llartia*  und  Thomaa- 
matarial,  daiaea  griilttar  Tail  im  Lande  Mlbat  Tor- 
braucht  wnrde.  Die  Preise  fir  diese  Fabrikate  atellten 
Hich  auf  £  R.I2  <;  Id«  K.!.'./—  f.  d.  Tonne  fob.  Aus- 
fuhrliafeti.  I  ür  IjualitätHstahl  aller  Art  waren  Preis- 
aufH(hlii„'e  von  l.'i  hin  2.'>  sli  f.  d.  Tonne  zu  ver- 
zeicbnen,  und  viele  Werke  konnten  ihre  Erzeugung 
iMreili  sa  ao  geitieganan  Preisen  verfelwn.  |r 


Rundschau. 

14  Millionen  .Mark:  ch  int  aber  beali-i.  liiiLf,  Ii  iM 
da«  Steinkohlengebirije  erreicht  «ein  winl,  i  :r;e  An- 
leilii'  Iiis  zum  Hetrajje  von  12  Millionen  autzunehmen, 
um  in  der  Lag<<  zu  »ein,  eine  mit  den  modernsten 
Kinriehtungen  versohene  Doppelsidiaehtanlngo  fUr  eine 
Leistungsfähigkeit  von  1,5  bis  1,75  .Milliouon  Tonnen 
jährliehe  Förderung  zu  errichten.  Die  Yorarlwiten 
aind  schon  sierolioh  weit  gediehen.  Das  notwendige 
Oellnde  iat  erworben,  nnd  mit  dam  Sehaehtobtenfen, 
nach  der  OefrienneUlode,  wird  sclHm  in  xwei  Mo- 
naten begonnen  werden.  Die  Frriehtnng  einer  be- 
deutenden Koksofenbatierie  i^t  lieaii<ielni;:t,  und  fQr 
die   erste    Doppelschaditanlage    der   Kau    von  rund 
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Vereimt  -  Nachriehten . 


800  Oefen  Torgeteben.  Dt«  lti«r  in  Frag«  itnhmide 
Terleihonfr  erstreckt  ttoh  «nf  beln»bi>  SOOO  ba.  Dm 

Felii  nmrkschc'ulet  im  Osten  mit  >i'  ii  St'  ins'  Ii.  n  Fclilorn. 
mit  RheinprcuBon  und  mit  dem  Kru|>|i  ti;.  li<iri;;cii  l'olJe 
Nlirddout-'i  liliiml,  im  Süden  mit  Feld  Vluiiii,  im  Wi/nieii 
mit  dem  Fidde  Humhoidt  (der  Familie  'l'lii'wiHften  ;:e- 
hiiri;;!,  im  Nonleii  mit  den  SteihHeken  Feldern.  Pa» 
Stoinkuhlentfebir^e  lie^^t  bei  IHO  bis  :i5i)  m  Teufe. 
Die  ganze  FvttkobUnpartie  und  ein  Teil  der  (taskoUsn- 
pwrtie  ist  im  Felde  anscheinend  in  flacher  Lagerang 
vorhanden.   Du  Dcck^^ebir^e  ist  tertilr. 

Nordlsrh«  Elektri/itiit*«-  und  Stahlwerke, 
Aktlenire!<(>llsrhaft,  SrhellmUhl  bei  \hin7.\K.  — 
l>ie  (ii'selUidiaft  bat  nii  Ii  :.'«  iiiitii;t  gewehen,  am  .'U. 
vor.  MonatH  den  KonkurH  an/.unieUlen.  Im  Jahre  IHMI 
mit  •Stastühilfe  f^cgrQndet,  um  die  Entwicklung  der 
Industrie  in  den  deutschen  ÜetaoeproTinsen  zu  fSrdern, 
betrieb  die  Oeselischaft  znnAchst  den  Bau  «lektriaebar 
Zantfalm  nnd  •rrielitata  d«iiii  iw«l  Jahre  apltor,  «m 
dl«  8tab]h«nl«Unng  anftiehmB  m  kftnnen,  auf  der 
Holminael  bei  Danj^ij,'  ein  Stallt  und  Walzwerk.  In 
den  Jahren  1901  und  1900  mohte  man  die  schwan- 


kende Grundlage  de*  UateraelmMae  iadmh  n  v«r> 
bessern,  daS  man  daa  Aktienkapital  Ton  anflnglich 

4  0tX)Ono  <f  auf  aeUieOlieh  1  .VJOCH)0  -t  herabsetzte 
und  eine  iI_v|ii)lbekon8chuld  von  3 -iriOOiK)  *  aufnahm. 
(  elier  ununii:Hn'^lieb  f;ew(>rd»  iie  ertieud'  Miiiliiiiliiiu-u 
mit  ühtlliehen  /iiden  Mehwebten  «eit  Mitte  verj^aiij^eii»!« 
Jabrex  VerbaritjUin^en ;  da  dieüc  aber  zu  keinem  be- 
friedigenden Ergebnis  fährten,  war  der  Zuearomen- 
brneh  unTermeidlioh  geworden. 

WestrtiliHche  Kalkwerfce  Binolen,  6.  m.  b.  H.« 
Haffen  I.  W.      Wie  um*  mitjreloUl  wird,  beabsiehtigt 

die  vorifenannte,  um  '1.  .lanuar  il.  J^.  iri':;riindetr  (ie- 
HelUi  lmft,  die  über  eiiii'ii  He!»it/.  vnii  so  Morireti  des 
vor7.iit;lii  bi'n  lliiniH'tnl-KalkNteini'i'  x-  rf  iu't,  lii^  /ur  ICr- 
öfTnun)^  der  llimnetallMibn  auf  dem  liierlür  angekauften 
Wieoengelände  ltin^'<ifen  zum  Brennen  Ton  WeiB- 
kalk  zu  errichten.  Die  Firma  will  sich,  wie  wir 
weiter  erfalifen,  demnächst  liauptaicblich  mit  der 
Lttfenuig  VOA  Jtohkalkslein  ale  Zuschlag  fBr  den 
Hoebofenbetrkb  tiefaesen.  Die  Bedingungen,  unter 
ilenen  daa  Beoe  rnternebmen  «(belten  wird,  werden 
als  günstfg  imieicbnet. 


Vereins  -  Nachrichten. 


BlnB-PVWB«tl«B. 

Die  KOnigL  Teehniaobe  Hoehaebnle  an 

Aachen  hat  anaer  Mitglied  den  Oebeimen  Kom- 

iricr/ionrut  <'arl  De  Ii  um  zu  Au^  hi-ii  /um  D.iktnr- 
Infrenieur  elirenbalber  ernannt.  l>,is  «tu  3.  d.  M. 
(lureh  t'iiie  Aborilnuti^  d.'^  "-i  iinti  r-  unt-  r  Fillipunj; 
Seiner  .Mai^nitizonz  dos  Hekuirh  (idiennrat  Mr.  Ilor- 
chors  überreichte  Diplom  feiert  Hrn.  lielieiinrat 
üeliuM  „alg  den  bervorrasfonden  Vertreter  der  alt- 
eingeaesacnon  Aachener  InduHtrie,  wclehor  erfolgreich 
den  Rut  deatacher  Arbeit  im  In-  und  Aualand  ge- 
wahrt und  dnreh  t6  Jahre  als  Mitglied  and  Priaident 
der  Handelskammer  das  Wirtnchaftsleben  seiner 
en)(eren  Heimat  (gefördert  hat,  sowie  auch  den  ver- 
hi  hi.Mlcneii  fi.  bii'ii-n  den  fachlichen  Unterricbtswe^ien» 
htet■^  Moitü-  leliliafte  l'iir*orpe  zuf:ew(>nilet  und  der 
Aaehetier  l'i'i  lnn''  iii'u  Huelisetiule  liiirrli  viTHti'indiiis- 
ToUe  Förderung'  ihrer  /.«■•<-ke  sowie  durell  täti;;e  Teil- 
nahme an  Oründun^  und  Durchfahrun^  der  an  nie 
angelehnten  Handelshocbachule  wertvolle  Dienste  ge- 
letetet  bat^. 

FIr  die  Verelnsbibllothek  sind  eingegangvnt 

(Die  Cia«riidrr  «lad  durcli  *  tx'xrichtiet.) 

Examen  de  quel^um  ti/prji  ricent»  de  fAtmpes  de  iärefl 

et  rfrhtrihis  nnuvdlfji  »ur  tu  rt'aintance  dfs  nrrfs 
par  V.  Watteyne  et  S.  StaHaart.  (jVdmini- 
stration*  der  , Annalea  des  Mines  de  Bclgique".] 

Hoffmann,  Dr.  H.:  Kraftgewinnung  und  Kraft- 
«erwertunf  ht  Berg-  utul  ffUtenwerifm.  (Rrweiterter 

Sonderabdruck.) 

•längst,  Dr.,  ENsen-ltnhr:  [ihi'iltlnlin  iiml  l'nler- 
nehmergewinn  im  rh' n'i.^rh  -  irestfiilis'-hi-ii  si,;in- 
koMenbtrgbau.  (Sonderdruck.)  [Verein*  für  die 
bert;b»ulicben  Interessen  im  Oberbergamtsboairk 
Dortmund  an  Eeeea.] 

KgL  Teebn.  Voebaobnte*  in  Dsnzig:  /.  htnonal- 
Verzeichnin  für  </(tx  Wintrr-  ffnfhjahr  lOOtijO?,  — 
i*.  Proijramm  für  i/>i.-  Sfiiiiii  iijahr  UHiC^U?, 

K^M.  l  eehniMebo  lloehni  hule  *  in  Stuttgart: 
i.  Bericht  für  das  Studienjahr  190^106,  ~  9.  Pro- 
gramm  für  daa  Studienjahr  t906m. 

Osann*,  ProfoHsor:  /'/''  /'i^f-'iiinluyh-ir  il>  r  VrrrinigteH 
Staaten  von  yordamrrik-a.  (Sunderdruck.) 


Aendemngen  in  der  Mitgliederliste. 
Böhmer,  Ii.,  Oberingenieor  der  8AcIu.  QuBstahlfabrik, 

Douben  b.  Dresden. 
Delitu,  C,  Dr.  ing.  h.  e.,  Oeh.  Konuneraienrat,  Aachen. 
Ettenfeld,  Otto  A.,  Ingenienr,  Duiabnrger  Maschinen- 

bau-Akt.-Oos.  Torm.  Beehem    Keetmaa,  Dnlabaiig, 

Msrienntr.  15. 

<'«>ir..  In;,'enleiir  der  ( iut4'b<>iriiaBfehttt(e,  Abt. 

StiTkraile,  StiTkra^le,  ThalMtr.  U». 
Ilivisr^  Kurl,  1  »ipl. -Ingenieur.  TaniDwitz  t».-8. 
JlaHnefr'i.    /v/ynini.    .Xuimini^^tratorc  delegato  dolla 

Soeietii  Tulii  ManneHinami,  Mailand,  Via  Leopardi  21. 
Legrand,  J.,  Int^euieur,  cbef  de  eerrice  des  llauta-four- 

neanz,  Homecourt,  .Montois  laMoBtagne,  postlagernd. 
Mitaeherliek,  Walther,  Ingenieur,  A«ehen,ZoUematr.8». 
Ramleben,  Fritz,  Ingenieur,  Dflsseidorf,  Aderestr.  64 u* 
Unsrr,  Itiittrifh,  Ueg.-Hauführer,  Ingenieur  b.  8chQchter- 
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FÜR  DAS  DEUTSCHE  EISENHÜTTENWESEN. 


Nr.  8. 


20.  Februar  1907. 


27.  Jahrgang. 


Ein  Nestor  der  deutschen  Eisenindustrie. 

Zum  achtzigsten  Geburtstage  Karl  Röchlings. 


I  |a8  seltene  Fest  des  achtzigsten  Gehurt«?- 
tages  schickt  Herr  Kommerzienrat  Karl 
Röchling  zu  Saarbrücken  sich  an  am  25.  Fe- 
bruar d.  J.  in  voller  geistiger  und  köriierlicher 
Frische  und  in  vollüter  Tätigkeit  zu  liegehen. 

Der  Naoie  dieses  Mannes,  der  auf  ein  über 
das  Alter  des  Propheten  hinaus  dauerndes  I^eltHn 
zurückblickt,  das  reich  an 
Arbeit,  aber  auch  reich  an 
Erfolgen  war,  wird  durch 
die  großartigen  Schöpfun- 
t^en,  die  mit  ihm  verknüpft 
sind,  in  der  Geschichte  der 
Eisenindustrie  dauernd  einen 
ausgezeichneten  Platz  ein- 
nehmen. Wir  glauben  dem 
Jubilar  zu  seinem  Festtag«^ 
unsere  herzlichsten  Glücii- 
wUnsche  nicht  besser  dar- 
bringen zu  können,  als  da- 
durch, daß  wir  sein  Jjcbens- 
bild  in  kurzen  Zügen  ent- 
rollen und  damit  ein  Doku- 
ment zur  Geschichte  der 
tintwicklung  der  deutscheu 
Eisenindustrie  liefern. 

Am  25.  Februar  1827  als 
Sohn  des  Geheimen  Sanitflts- 
rates  Dr.  med.  Christian 
Röchling  geboren,  genoß 
Karl  Röchling  eine  sorgfältige  Erziehung.  Bis 
zu  seinem  1 7.  Lebensjahre  besuchte  er  das  Gym- 
nasium seiner  Vaterstadt  und  trat  dann,  vor 
nunmehr  63  Jahren,  bei  der  Firma  Karcher 
&  Westermann  in  Motz  in  die  Lehre.  Dort 
hat  er  sich  die  ersten  Kenntnisse  in  der  Eisen- 
verarbeitung angeeignet  und  den  Grund  gelegt 
zu  seinem  umfassenden  Wissen  und  Können. 
.Vachdem  er  weiterhin  mehrere  Jalire  in  Rotter- 
dam und  Uavro  tätig  gewesen  war  und  im  An- 
schlüsse daran  seiner  Dienstpflicht  als  Einjahrig- 
Freiwilliger  im  9.  Husaren-Regiment  genügt  hatte, 
trat  er  als  Teilhaber  in  das  Kohlen-  und  Bauk- 

VIIIw 


goschflft  (J.  Schmidtborn  in  Saarbrücken  ein,  ein 
Haus,  au»  dem  später  die  Firma  Gebr.  Hüchliug 
erwachsen  ist.  Mitte  der  1  Hr>0  er  Jahre  errichtete 
er  gemeinsam  mit  der  Firma  Haldy  die  Hochofen- 
anlage Pont-ä-Mous8on,  die  durch  den  Bau  einer 
großen  Röhrengießerei  erweitert  wurde.  Bis 
zum  Jahre  IHUO  war  Karl  Röchling  Haupt- 
beteiligter  bei  Ponl-i\-Mous- 
son,  zu  welchem  Zeitpunkt  er 
sich  veranlaßt  sah,  aus  dem 
Unternehmen  auszutreten. 
Im  Jahre  1852  begründete 
er  mit  der  Firma  Gebr.  Haldy 
die  Koksofenanlage  zu. \lten- 
wald,  die  nach  dem  erfolg- 
ten Ausscheiden  der  ge- 
nannten Firma  in  das  Alleiu- 
eigentum  von  (iebr.  Röch- 
ling überging.  Zu  Anfang 
der  18ßOer  Jahre  errichtete 
Karl  Röchling  dann  ferner 
die  Gasfabrik  zu  Saarge- 
münd. Hatto  die  Geschäfts- 
tätigkeit durch  die  eben 
erwähnten  .Anlagen  zu  Alteu- 
wald  un<l  Saargfmünd  und 
die  in  jener  Zeit  entstan- 
denen Geschäfte  und  Filia- 
len, als  da  sind:  ili«-  .Nieder- 
lassungen In  Ludwigshafeu 
am  Rhein,  Ruhrort-Dulsburg,  Basel,  Glasgow  und 
J^Iailand,  schon  eine  bedeutende  Erweiterung  er- 
fahren, 80  wiesen  die  Schwierigkeiten  des  Absatzes 
des  in  Altenwald  erzeugten  Koks  —  Schwierig- 
keiten, die  verursacht  wurden  durch  das  infolge 
unserer  damaligen  verkehrten  Zollpolitik  hervor- 
gerufene Daniederliegen  unserer  heimischen  Eisen- 
industrie —  darauf  hin,  eine  Weiterverarbei- 
tung für  diesen  Koks  zu  suchen.  Es  bot  sich 
im  Jalire  1881  die  Gelegenheit,  das  ehemalige 
Eisenwerk  zu  Völklingen,  das  Im  Jahre  1874  als 
•Aktiengesellschaft  gegründet  worden  war,  abtir 
1878  hatte  stillgelegt  werden  müssen,  aus  der 
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Liquid.itionsmasso  zu  orwerlicn.  Karl  l'iM'hliii;; 
hatte  erkannt,  dab  die  Lage  dos  \Vcrk»;s  zwischtn 
der  kanaliBierieii  Saar  and  der  Staatabaho  Saar- 
brücken Tri'T,  in  der  Sihb  der  stnatliclien 
Saarkohlcugrultcn,  eine  Entwicklung  in  großem 
Stile  ern^^Hchte.  Gietehzeltip  anftretondfl 
^'i'liwii-riL'keitiii  in  d.'ni  Handilsiresrhüfte  der 
Firma  Gebr.  Eücbliiig,  die  eri'urderlicheu  Meugtsn 
Trftger  kaufen  tn  kSonen.  paben  die  Richtung 
für  die  aufzuntdiniende  Produktion.  Es  wurdo 
daher  das  Werk  auf  der  OrunUlage  von  ge- 
kauftem Roheisen  als  Pnddel-  und  SchweiDwerk 
ausgebaut  und  die  Erzeugung  von  TrSgern  auf- 
genommen. CbArakteristisoh  für  den  weiten 
Bück  dos  nunmehr  Achtzifrjiilirip'n  ist .  daß 
er  schon  im  Jahre  1882  .seinem  ilaniaii|;en 
Bernttr  Hrn.  Sicirfried  Blau  vorselilufr.  ein 
Thouia.s.staiil\verk  zu  bauen,  lia  dieses 
ligere  Selbstkosten  vcrbiirjre.  Alier  die  Not- 
wi'udifrkiit.  ;:leielizeititr  das  damals  alllf-kannle 
und  wohl  aucii  bt-liebte  TrOgermaterial  aus 
Schwdßeiaen  für  den  Handel  zu  besitzen,  führte 
ihn  zu  der  reberzeu<runfr,  daß  er  dm  ti  clinisi  ln  n 
Fortachritt  dem  Jntcresso,  sofort  markt  gängige 
Ware  liefern  zu  kSonen,  opfern  mußte.  Die 
Entwicklung^  de»  Werkes  ging  so  rasch  von- 
Ktatten,  daß  schon  im  Jahre  lüi<'J  ein  Versand 
von  70000  t  Triger  erzielt  wurde,  damals  der 
größte  Versand  dieser  Art  von  allen  Werken 
Deutschlands.  Um  aber  nicht  auf  den  Koheisen- 
bezug  von  außen  mit  allen  seinen  Nachteilen 
angewiesen  zu  sein,  richtete  Karl  HiMliling 
gleich  bei  der  Erwerbung  des  alten  Worki-s 
sein  Hauptaugenmerk  darauf,  Ifoheisen  in  eiirener 
Hochofenanlage  und  mit  eigenen  Hr/i  ri  /u  ir- 
zengi  n.  So  wurde  di  iin  im  Sommer  des  .lahn-s 
mit  dem  Hau  des  ersten  lloeliot'ens  be- 
gonnen, der  im  Jahre  18H3  dem  Ht  trieb  Über- 
geben wurde.  GloicbzritiLr,  in  den  .lahren 
bis  IbH."»,  fand  die  Erwerbung  der  in  Algiingen 
in  Lothringen  gelegenen  Erzkonzestdonen  statt. 
Inzwischen  halte  Karl  lüiclilin^'-  als  erster  an 
der  Saar  erkannt,  daß  die  Eulwicklung  der 
Koksofenindustrie  auf  die  Gewinnung  des  in  den 
Koksofi-n^rasen  enlhalfenfn  Teers  und  Ammoniaks 
hindräuge,  besonders  für  eine  Koksot'eusuilage, 
die  wie  die  Altenwalder  abAclt«  von  den  Hoch- 
ofi  invi  rki  n  lag,  und  Iiei  der  daher  ülierseliüssiger 
Dampf  nicht  nutzbar  gemacht  werdeu  konnte. 
Oemeinschaftlleh  mit  Ku-l  Gerhard  wurden  daher 
zahlreiche  Versuche  mit  ver><  Iii.  .1.  n.  n  Koksofeu- 
systcnien  gemaelit.  die  eine»  brauchbaren  Tyji 
zeitigten,  .so  ilaü  schon  im  .ralire  ISSti  Koks 
in  regelraftOiger  Erzeugung  in  i;»ci'ni  rntiv<iten 
gewonnen  wurde.  Hier  s^  i  aueli  iit  inurkt,  dali 
es  auf  dieser  Anlage  zum  erstenmal  in  Deutsch- 
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land  gelang,  die  in  Arn  Koksofengason  ent- 
haltenen Kräfte  durelt  liirekto  Umsetzung  in  Gas- 
kraftmaschinen zu  verwerten.  Ein  kleiner  Gas- 
motor von  S  P.S.  wunlr  aufgestellt,  der  siit 
dem  Jahre  18!>2  ununterbrochen  Iftuft.  l^ie 
Entwicklung  auf  dem  Eisenmarkte  drfingte  dann, 
das  Tliomasverfahren  l  inziifiihren,  da  dii'  hohen 
Selbstkosten  des  Puddelbetriebcs  ein  Weiter- 
arbeiten In  eriiebllchem  Umfange  nicht  mehr  er- 
niögliehtrn.  Es  wurde  ilahrr  im  Jahre  lHf)0  ein 
Tbouiasstahlwerk  erbaut  und  im  folgenden  Jatire 
dem  Betriebe  übergeben.  Interessant  Ist  dabei, 
daß  die  Anordnung  dieses  Stahlwerkes  aueh  jetzt 
noch  als  mustergültig  gelten  kann,  und  daß  heute, 
nach  16  Jahren,  an  den  Onindziigen  nichts  zu 
Indern  wUro.  wenn  man  es  neu  baute.  Geändert 
wurden  bisher  lediglich  die  Kinzelheilen  ent- 
sprechend «lein  heutigen  Stande  der  Elektrotechnik 
sind  vielfach  elektrische  Krane  eingeliaut  — , 
alx  r  die  Wt  itsichtigkeit  Karl  Köciilings  gelit  aus 
der  richtigen  Anordnung  dieses  ik triebsteiles 
hervor.  Bemerkt  sei  insbesondere,  daß,  obwohl 
Karl  Röchling'  eine  kaiifniAnnisehr  Ausbildung 
genossen  und  den  grüßten  Teil  seines  Lebens 
ikanftnlnniseher  Tätigkeit  gewidmet  hat,  er 
immer  den  technischen  Fortschritt  erkannte  nnd 
förderte. 

Wir  sehen  also,  daß  In  der  kurzen  Zeit  von 

noch  nicht  zehn  .Jahren  zweimal  i  in  vollkom- 
mener Wandel  auf  dem  VMklinger  Werk  durch- 
gemacht werden  mußte,  ein«  Aufgabe,  die  dnreh- 

zufiihren  die  .Xnspannung  alier  Energie  erforderte. 
Zu  den  bislierigen  Krzeugnissen  trat  nacheinander 
die  Herstfliuug  von  Stabeisen  und  Oberbauniaterial 
nnd  si  hli,  hlii  ii  auch  Draht.  Im  .Tahre  1898 
entstand  das  licdiirfnis.  rasch  ilie  Roheisen- 
erzeugung der  Firma,  die  mittlerweile  die  Höhe 
von  rund  1  »0  000  t  erreicht  hatte,  zu  steigern. 
Karl  Kö<-liling  schritt  dalier  zur  Errichtunir  eines 
llochofenwerkes  in  J..othringen,  der  tarlshütte 
bei  DIedenhofen.  Nach  ihrer  Vollendung  stieg 
die  R'ilieiseniirodnkf  i<in  im  .Tahre  l!M)n  auf 
3üT  OOU  t,  und  war  es  möglich,  die  iiedürfnisse 
des  Handelsgeschäftes  der  Firma  zu  befriedigen. 
Wenn  lifutr  liir  KrZ'iiLnmg  iI'T  I\'K'lilinir^rlii'!i 
Eisen-  und  Stablwerke  .'lOO  OUU  t  Hoheisen  und 
400000  t  Stahl  betragt,  so  Ist  dies  Ergebnis 
der  unentwegten  Tatkraft  und  dem  zielbewnßten 
Vorgehen  des  Mannes  zu  verdanken,  der  den 
mustergiJltig  eingerichteten,  großartigen  Werken 
den  Xam'U  ircgehen  hat. 

MouM  ihm  im  stattlichen  Kreise  seiner  Kinder 
und  Knkt  l  ein  heiterer  Lebensabend  beschieden 
sein,  möge  er  die  in  harter,  zielbewußter  Ar« 
iieit  verdienten  Fnielile  seiner  Tätigkeit  in 
reicher  Fülle  ernten  und  genießen. 


Kin  Srstor  der  dfuUchni  EittniiiduMrie. 
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Die  elektrische  KraftQbertragung  in  Hottenwerken. 


Von  F.  Jansnen-Berltn. 


IV.  Tdl.* 

Nebeu    einer    wirtächaftlichcn  Eiicrgie- 
erseugnog  tat  die  Wlrtacbaftttehkeit 

(ItT  F 0 r II fi b o r t.r afr u n von  trnifiom  EinfliilJ 
auf  den  Cresamtwirkungiigrad  der  Energiever- 
sorgung. Und  dieser  Rinfluß  gewinnt  fOr  den 
Hüttenbctrifb  l  ine  um  so  hülioro  Bedeutung,  ala 
gerade  die  hier  in  Frage  komuienduu  Energie- 
verbrancher  —  znmnl  diejenigen  kleinerer  Leistung 
an  d«'n  inas(diini'lIon  Tratisi)ort<'inriclitunjrt'M 
über  die  weitgestreckten  Arbeitsstätten  zerstreut 
liegen,  in  scheinbar  planloser  Anordnung  hier 
unter  UUttenflur  arbeitend,  dort  den  Mas<  hiin  n- 
stilndt-rn  oben  angebaut  —  ein  buntes  Hurch- 
einander.  Der  Schnellbetrleb  moderner  Werks- 
einricbtungen  verlangt  eine  weitgehende  Unter- 
teilung der  Antriebe  und  sieht  «leren  Einbau 
eben  dort  vor,  wo  die  Leistung  gebraucht  wird 
—  nSgliebst  unter  Umgehung  von  Übersetzenden 
Zwisclicnpliodorn.  Ks  ist  bikarint  und  ^-ilt 
&h  einer  der  Hauptvorteile,  daU  die  Fernleitung 
und  Vertdlung  der  elelctrlscben  Energie  besOg^ 
licli  Wirtschaftlichkeit,  Einfaehlnit  und  An- 
passungsfähigkeit von  keinem  anderen  Kraft- 
abertragungssystem,  wie  es  bier  in  Frage  kommt, 
auch  nur  nniiälicrnd  crreifhl  wird.  Es  I;'lßl  siidi 
aber  häufiger  beobachten,  dali  diese  Vorteile 
onr  com  kldnsten  ausgenutzt  werden;  es 
sind  gerade  binslcbtlich  d*  r  Disponierung  über 
Fortleitung,  Verteilung  und  Ausnutzung  der 
elektrischen  Energie  öfter  derartig  fehlerhafte 
Anordnungen  getroft'en  worden,  dali  die  in  der 
Zentrale  erzielten  Ersparnisse  bald  wieder  ver- 
loren gellen.  Auf  der  einen  Seite  bei  der 
Energieerzeugung  —  die  intensivste  ln.Tns|iruch- 
nahme  aller  modernen  Hilt'stiiif tel  der  Maschinen- 
technik, die  Jagd  nach  dem  Liter  Dampf  und 
Gas;  auf  der  andern  Seite  —  bei  der  Verteilong 
der  Energie  ^  vielfai'h  ein  jilnnloseg  Wirt- 
schaften, des  öfteren  vom  Zufall  oder  vom  Nach- 
ahmungstrieb beeinflußt.  Es  hingt  das  nftehst 
der  Ik'stimmnnf,'  über  dii^  T,atrc  der  Zentrale 
insbesondere  mit  der  Wahl  der  Strumart 
und  der  Spannung  zusammen,  deren  Fest- 
»elzung  die  AVirtschaftlichki  it  dw  Enerf^ie- 
erzeugung  wenig  oder  gar  nicht  beuiuiluÜt.  Oii 
Oleiehstrom  oder  Wecbaelstrom  erzeugt  wird, 
ob  die  Vascbinen  Hoch-  oder  Niederspannung 
liefern,  macht  sich  in  der  Kilowattstuudeu- 
berechuung  —  die  KW.-Stunde  an  der  Sclialt- 
anlag«  gerechnet  —  kaum  bemerkbar.  Von 


*  Yergl.  «Stahl  und  I3Mn"  IM»  Nr.  9  8.  518, 
Nr.  15  S.  875,  Kr.  1«  8.  911,  Kr.  19  8. 1I8S;  1909 
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Wichtigkeit  dagegen  werden  iStromart  und 
Spannung  fiir  die  Fortleitung  der  Energie  und 
für  deren  Umsetzung  in  elektilsch  angetriebenen 
Arbeitsmaaehinsn. 

Fernfibertragung  und  Verteilung. 
Eine  rationelle  Energieübertragung  und  Ver- 
tdlung  verlangt  ein  MindeatniaU  tür  die  An> 
lehaffungskosten  der  Leitung  bei  mäßigen  Uelier- 
traguttgsverlnsten.  Wie  diese  beiden  Bedingungen 
sich  gegenüber  stehen  und  sorgsam  ireffen  ein- 
ander abgewogen  werden  müssen,  ist  dem  llütten- 
mann  auch  von  den  bisherigen  Energieüber- 
trav'ungeti  her  ^--elfiiiiii::  liem  K'iihrnetz  für  D.-impf, 
I>rucklut't  oder  Hydraulik.  iJei  gegebener  Lflnge 
der  Rohrleitung  erhSht  eine  Quersclinittsver- 
frnWiening  die  Anlagokostcii.  wfllirend  irleieh- 
zcitig  die  .Siiauuuugsverluste  verringert  werden. 
Diese  Grundlagen  für  die  Leitungsbemefisnng 
lassen  sich  iiiiinitti  Hiar  auf  dOD  Entwurf  eirn  s 
elektrischeu  J.ieitungsnetzes  übertragen.  Dagegen 
bat  die  elelrilrisehe  KraftObertragung  jedem  der 
tronanuten  Energiemittel  voraus,  daß  eben  nur 
Spannungsverluste  bei  der  Foilleitung  auftreten, 
wahrend  die  Energieform  Im  fibrigen  keinerlei 
verlustbringenden  Acndcrungen  unterliegt.  Die 
Kondensation,  welcher  der  nani]if  im  Kohrnetz 
unterworfen  ist,  zwingt  zur  Verkleinerung  des 
Rohrdurchmessers  -  anf  Kosten  der  Spannung. 
Die  Druckluftühert  ragung  ist  ebenfalls  mit 
Wflmieverlusten  verbunden,  deren  \'erminderung 
eine  geringere  8trahlungs()beii1iehe,al80klrineren 
Hohrdurchmesser.  heilere  S]iannun;rsverlnsf !• 
bedingt.  Je  größer  der  Huhrdurchmesser  der 
hydraulischen  Leitung,  desto  grSßer  wird  die 
Uetahr  des  Einfrierens,  desto  L'röli(>r  die  Dich- 
tungsschwierigkeiteu  usw.  Derartige  Energie- 
verluste kennt  die  elektrische  KraftübertraGrung 
nicht,  so  dali  der  WirkuiiL's;rra«l  der  Fernülier- 
tragung  bei  richtig  gewählter  Spannung  relativ 
günstig  anaftllt  (95  bn  98  »/o).  Aueb  die  Be> 
Stimmung  dieses  XutzertVktes  .sowie  dessen 
dauernde  Kontrolle  wird  fUr  das  elektrische  Ver- 
teilnngsnetz  bedeutend  einfacher,  als  bei  den 
Rohrleitungen,  gleichviel  ob  für  Daniiif,  Druck- 
luft oder  Hydraulik;  denn  der  elektrische  S])an- 
nungsverlust  ist  bei  gegebener  Leistung  ledig- 
lich abhängig  von  (iesamtlflnge,  Querschnitt  und 
Lcitungsfahigkeit  des  helr.  Leiters;  unabhilnsrig 
dagegen  von  der  Verlegung,  sachgeuiäiiu  Iso- 
lierung- yorausgeaetzt.*    Und  Isolationsfofaler 

*  Bei  Fornlcitiuigt<n  Ton  hocbgcHpumtein  Wechaal- 
•trom  Ober  ein  gr99«re«  Koii»ningt>biet  tot  die  'Wir- 
kung der  Kapazttit  sv  beraeicsicbligen,  dereo  EinfluB 
anf  den  \Virkun::>>;,'rad  für  gegobvue  VerbMtiÜMe  sich 
tdir  genau  fesucullsn  lUi. 
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sind  auf  den  einzelnen  Teilstreckou  des  Leitung!- 
netzes  leicht  festzustellen  und  zu  beseitigten. 
Anden  beim  Bobrleitungsnetz.  Hier  den  Wir- 
kunßrs^n'&tl  der  Uebertragunp  rfclnu-riscli  fcst- 
ziilrL'Cii,  ist  vollstaiidif,'  ausiri'sclilossen,  da  diu 
Vt'rlu.stc  von  zu  viel  Kaktoren  bceinflubt  werden, 
denen  rechnerisch  nicht  beizukommen  ist  (Un> 
dichtigkeiten,  Verschiedenartitrkeif  dt^r  Wflrme- 
verluste  zu  den  vcrscbiedeucu  Jahreszeiten, 
Drnckverloste  in  Fonnstaekeo  mw.).  Auch  die 
emjdriscbn  Methode  ist  schwerfflllifj:  und  iniibsniM. 
dazu  auch  kostqdeüg.  Erst  in  jüngster  Zeit 
liind  derartige  Versnetae  mit  Rohrleitangsnetzen, 

und  zwar  hauptsAchlich  für  Danijtflu  tricbr- 
vereinzelt  gemacht  worden,  trotzdem  dodi  die 
Tatsache  bekannt  war,  daß  gerade  dieser  Teil 
der  Kraftübertragung  flir  den  OesamtnutzetTekt 
der  Kner^j^eversorgung  von  entscheidendem  Ein- 
fluB  ist.  Sine  fortUwbnde  genaue  Kontrolle 
des  Notzeidctfls  fBr  die  Fernttbertragung  ist 
daher  fQr  die  Gesamtwirtschaftlichkcit  der 
Brennstoffauswertung  von  großein  Vort^Ml.  da 
auf  diese  Welse  im  Kisenhüttenbctricbe  jalirlich 
Unsnnunen  gespart  wt  rdtMi  kt^nnen.  Im  elek- 
trisehen  Leitungsnetz  läüt  sich  der  äpannungs- 
abfatl  zu  jeder  Zeit  und  an  jedem  Punkte  an 
registrierenden  Instruinonf i'n  nnrliwrisen ;  ancb 
fehlerhafte  Isolation  (Erdscbluü;  wird  dauernd 
signalisiert.  Man  kann  also  beim  Entwurf  des 
elektriseben  Tjcitunfrsnetzes  den  zulnssij^t'n  Span- 
nungsalifiüi  von  vornherein  mit  gruUer  (ieuautg- 
keit  ftMtlegen  und  danach  den  Qnersehidtt  der 
Leitung  bemessen.  .lo  hfiher  man  die  KetlE* 
*  Spannung  wählt,  desto  geringer  werden  diese 
Leitungsquersohnitte,  d.  h.  desto  geringer  werden 
deren  AnschafTun^-^skosten.  Da  man  mit  dir 
Gleiobstromspannung  in  Hüttenwerken  nicht  Uber 
600  Volt  geht,  so  Ist  die  Frage,  ob  Drehstrom 
oder  Gleicbstroin  für  die  Erzeufiun^r  und 
F  o  r  1 1  e  i  t  u  n  g  als  Energieform  trewilblt  werden 
.soll,  sehr  bald  entschieden;  große  Leistungen 
können  aof  weitere  Bntfemungen  nur  durch 
Hochspannung  übertrafen  werden,  weil  sonst 
die  Anlagekosteu  füi-  das  Leitungsnetz  oder  auch 
die  Energieverittste  zu  hoch  würden.  Die  Regel 
Ist,  daß  l)ei  Spannungen  bis  000  Vfdt  dem  (rieirli- 
strom  der  Vorzug  gegeben  wird,  wahrend  bei 
Hoehspaannng  Drehstrom  zur  Ausführung  ge- 
langt. Inwieweit  es  ZWerkmflBiir  nml  nötig  ist,  den 
hochgespannten  Drehstrom  an  der  Verbrauchsstelle 
zu  transformieren  berw.  umzuformen ,  das  soU  spiter 
erörtert  werden.  Legt  man  Stromart  und  S\>&ü- 
nnng  fest,  zunächst  lediglich  unter  Berücksich- 
tigung einer  wlrtsehaftUoh  arbeitenden  Femäber» 
tragung,  so  ergibt  sieb  von  selbst,  daß  man 
in  reinen  Uocbofenwerken  mit  Gleichstrom  von 
440  Ms  550  Tolt  den  gesamten  Betrieb  zu  ver- 
aoffgen  vermag.  Auch  bei  IIocboft>nwerkcn  mit 
angegliedertem  Stahlwerk-  und  Walzwcrkbetrieb 
nMfiigen  Umfaoges  kommt  mau  noch  mit  (Gleich- 


■trom)  Niederspannung  aus,  sofern  die  Zentrale 
geschickt  disponiert  wird  und  die  einzelnen 
Betriebe  unter  normalen  Verhältnissen 
sich  aneinander  reihen.  Sind  aber  jrnU'nrc 
Leistuiiiren  nach  entfernt  liegenden  Nclienitetrieben 
(Schaclitanlagcn,  N'erladestationen  usw.)  zu  über- 
tragen, oder  aber  sollen  in  zugehörigen  weit- 
gestreckten  Walzwerkanlagen  deren  Haupt- 
antriebe (Walzcnzugmotorcn)  mit  elektrischer 
Energie  yersorgt  werden,  so  wird  Drahstn» 
mit  Spannungen  bis  zu  5000  Volt  Uttd  höher 
unter  Umständen  nötig.  Ea  ist  sdbatventliid- 
lich,  daß  auch  Hochspannung  zur  AusfBhmng 
trelangt,  wenn,  wie  neuerdings  voriresclilagen 
und  auch  bereits  mit  Erfolg  ausgeführt  ist, 
grSßere  Abgaszentralen  selbst  entfernter  Hegende 
Industriestntten  mit  Energie  versorgen,  analog 
der  Ausnutzung  von  Wasserkraftzentralea;  oder 
wenn  mehrere  Elnzelzeatrilmi  auf  wdte  1^ 
fernungen  aus  (Gründen  der  Beserve  oder  zwecks 
Iklastungsausgleiches  —  parallel  geschaltet  — 
auf  ein  Leitungsnetz  arbeiten.  Es  seien  nun- 
mehr einige  Einzelheiten  hezOglleh  der  Ant- 
fUhrung  von  Leitunprsnctzen  —  auagebend  von 
der  Zentralstation  —  besprochen. 

Die  in  den  Zentralenmaschinen  erzeugte  elek- 
trisebe  Kneririe  wird  mittels  unter  Maseliinen- 
haustlur  verlegter  Kabel  zur  Schaltanlage 
geleitet  und  von  hier  aus  an  die  Verbrauchs- 
sti'llrii  vi  rf'"ilt.  Hie  Sclialtanlri<r>',  die  zur  Raum- 
ersparuis  und  Ueber.sichtlichkeit  zweckmäßig  auf 
einem  erh9hten  Podest  Platz  findet,  enthalt  zu- 
nflehst  die  Maschinentr\frln  mit  den  für  den  Be- 
trieb der  .Dynamos  nötigen  Schalt-  und  Meß- 
instrumenten. Bekanntlieh  gestatten  die  elek- 
trischen Meßajiparatc  ein  unmittelliares  und 
dauerndes  Ablesen  der  jeweilig  erzeugten  Energie 
sowohl  ^e  auch  die  gleichzeitige  TTeberwachung 
der  Masehincnumdrebungszahlen  usw.,  jede  Stö- 
rung wird  dem  Sclialttafelwflrter  fortlaufend  sig- 
nalisiert mit  einer  Genauigkeit,  wie  sie  bei  keiner 
andern  Energieerzeugung  möglich  ist.  Dank 
der  Vervollkommnung  im  Apparatebau  sind  die 
hierfür  in  Krage  komnieuden  Instrumente  von 
größter  Genauigkeit  und,  was  für  den  Betrieb 
norh  wirbti;rer  ist,  von  dauernder  Zuverlässig- 
keit. Die  Unteräuchung  einer  Dampfmaschine 
bezw.  eines  Oasmotors  Unsieh^h  Belastnag  er- 
fordert unbe(juem  /n  b.HTiil!i.Tlii'nde  Indikatoren, 
deren  Ablesung  eine  umständliche  Umrechnung 
nötig  macht  und  Qberdies  nur  Augenblloln- 
bilder  von  der  Maschinenbelastung  versclialft. 
Die  ständig  eingeschalteten  Ampöre-,  Volt-  und 
Wattmeter  dagegen  zeigen  den  Belastnngs- 
zustand  der  Dynamos  und  damit  auch  des  Be- 
triebsmotors in  allen  Phasen  fortlaufend  und  un- 
mittelbar an  und  lassen  sich  mit  bewifarten  Re- 
glstriervorricbtungen  versehen,  die  —  selbst 
meilenweit  von  der  Zentrale  entfernt  —  die 
vollkommene    Ueberwachung    aller  Maschinen 
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(lauernd  gestatten.  Von  den  HAschincntafcln 
führen  die  Stromschienen  zu  den  Vcrtiilun^'s- 
tafelu  de»  Kabelnutze»,  uu  welches  die  ein- 
seinen EiiergieTerbraacher  Angeschlossen  werden. 

Lt  Älteren  Gleichstrom-  und  Drehstmm- 
betridten  kleineren  Umfanges  mit  Nicder8])an- 
nungr  lit  das  Leftangwets  (Veiteilwigmetz 
innerhalb  der  Hütte)  \  telfach  aÜl  diveb  Masten 
und  Ausleger  abgeätützte  Frelleltnng  ausgeführt 
—  ndt  blanken  Kapferleltungen.  Selbst  gut 
Mgeletrtp  AusfiihruniJren  naeh  ili^  snn  System 
weisen  dann  sehr  bald  ein  unentwirrbares  Netz 
von  Laftleltnogen  «nf,  so  dafi  Störungen  durch 
BrdBcbluß,  Drahthruch  usw.  unitiötrlicli  /a\  wr- 
neiden  und  w^n  der  UaUbersichtlichkeit 
eehwierig  zu  beheben  rind.  Die  dem  Eisen- 
staub  und  der  Nasse  ausgesetzten  Isolatoren 
können  nicht  in  dem  tadellosen  Zustand  er- 
halten werden,  wie  man  das  beispielsweise  von 
den  einfachen  Luftleitungen  der  Uelterland- 
zentralen  w'iw.  lier  pewohnt  ist.  Meist  lii-fren 
die  ätülzimukle  an  t^iiseulioustruldiouen,  sclwver 
zogSnglicll,  aneb  üußeren  Beschädigungen  ans- 
pesetzt.  Man  v^elit  dalier  inelir  und  melir  dazu 
über,  das  Leitungsnetz  innerhalb  der  üütte  als 
isolierte  Kabel  In  die  Brde  zu  verlegen,  zomal 
in  Honhspannungsanla^en  und  für  große  Leistunjrs- 
iibertragungen.  Eine  nicht  zu  unterschätzende 
Schwierigkeit  beim  Entwurf  und  bei  der  Aus» 
fUhrung  eines  dcrnrtiu'i'n  unterinli-Jcln  n  K.iln'I- 
oetzes  bilden  die  im  Erdreich  verlegten  Uohr- 
Mtnnganetze  für  Wasserzuftabr  and  Kanali- 
sation; ferner  die  Aschen-  und  Schladccnkanfilc, 
Unterführungen  und  Geleisanlagen,  die  das  Uiitten- 
terraln  naeh  allen  Achtungen  durchziehen  und 
die  noch  dazu  so  hfliifig  verlegt  werden  müssen. 
Namentlich  treten  diese  Schwierigkeiten  beim 
Rabellegen  in  Alteren  Anla^'on  auf,  zumal  wenn 
keine  genauen  lioiir-  uml  Kanalplllne  mehr  vor- 
handen sind.  Ein  trut  armiertes  und  isnliiTtes 
Kaliel  ist  zwar  sehr  widerstandstiUiig  und  j)alit 
sielt  leicht  selbst  sehr  beschrlnkten  Platzver- 
bflltnisseu  an,  dennoch  ist  es  ratsam,  den 
Leitungsweg  so  zu  wählen,  daU  müglichst  andere 
Leitungen  nicht  berBbrt  werden.  Auch  Ist  der 
Kat)el\veir  diircli  l)(>sonderc  Merkmale  zu  kenn- 
zeichnen, so  dai^  die  Erdarbeiter  früh  genug 
auflnerfcsam  gemaoht  werden  und  vonichtlg  zu 
Werke  irchen.  Es  ist  drinj-'enil  nnti^r,  daß  von 
dem  80  verlegten  Leitungsnetz  ein  ualistüblleher 
Kabelplan  angefertigt  wird,  in  dem  jede  Aende- 
rung  genau  nachzutragen  ist.  Ein  naeh  «Uesen 
Grundsätzen  verlegtes  und  überwachtes  Kabel- 
netz «lid  nnr  selten  eine  Störung  aufweisen, 
die  gowSbnlichen  Schutzmaßregeln  gegen  iMitz- 
gefahr  und  Ueberspannungen  vorausgcsi  tzt.  l>;is 
Verlegen  der  Leitungen  sollte  man  der  aus- 
fahrenden Kabeltirma  fibertragen,  Ahnliili  \vi«> 
man  es  von  der  Montage  eines  Kohrli'ituntrs- 
netzes  her  gewulini  ist.    Hier  wie  dort  tiiirten 


nur  mit  der  Arlteit  vertraute  und  erfahrene 
Monteure  angestellt  werden;  fehlerhafte,  flüch- 
tige .Arbeit  kann  leiclit  zu  einer  Quelle  dauern- 
der Störungen  werden,  die  unter  Umstanden 
naehtrflglieh  sich  nur  mit  grolJen  Kosten  be- 
seitigen lassen.  Um  füi*  alle  Fälle  den  Betrieb 
sieberzastellen,  empilehlt  es  sieh,  das  Kabel- 
netz  als  Kingleitung  auszubilden  und  die  S]ieise- 
punkte  so  zu  wählen,  daß  bei  einem  Kabel- 
defekt eine  EnergiezuMir,  wenn  auch  auf  Um- 
wegen, immer  noch  miiglich  ist.  Nach  diesen 
Grundsätzen  muß  das  Leitungsnetz  von  Fall  zu 
Fall  angelegt  werden.  Vielfach  nimmt  man 
auch  von  vornherein  Doppelkabel,  jedes  mit  dem 
halben  (Querschnitt,  so  daß  nötigenfalls  ein 
Kabel,  allerdings  mit  größerem  Spannungsveiv 
lust,  die  Energi.  zufuhr  übernimmt.  Die  Vor* 
legung  der  Kabel  geschieht  teils  in  sogenannten 
Kabelkanalen,  teils  einfach  in  der  Erde  in  Sand- 
bettung und  dann  mit  Zie^^  in  oder  steinen  ab- 
gedeckt, immer  an.  daß  die  Zugrtnglielikeit  ge- 
vvalirt  bleibt.  Das  Kai)ßl  seliist  besteht  aus  dem 
biegsamen,  isolierten  Kupferleiter;  ein  nahtloser 
nieiiuantel  schützt  die  Isolation  gegen  die  Krd- 
t'üuchtigkeit.  Zum  tichutze  gegen  äußere,  mecha- 
nische Beschädigungen  dient  eine  Bespiannng  mit 
Eisenband  oder  Eisendraht.  .Allgemein  gültige 
Kostenberechnungen  für  Leitungsnetze  lassen  sich 
wegen  der  Verschiedenartigkeit  der  Systeme  un- 
möglich aufstellen;  bei  Xeuanlagenbezw.  Umhauten, 
für  die  Stronart  nnd  Spannung  noch  nicht  fest- 
liegen, verfidirt  man  so,  daß  man  sieh  in  dem 
Gesamtdispositionsplan,  einschließlich  etwa  ge- 
planter Erweiterungen,  die  Leistungen  alier 
Kraftverbrancher  efaitriigt  und  alsdann  die  Kabel- 
linie festlegt.  Unter  Annahme  eines  Nutzeffektes 
für  die  Fcrnübertragung  von  95  bis  97  «'o 
rechnet  man  dann  für  verschiedene  Spannungen 
das  Lrttungsnetz  durch.  Für  Gleichstroiu  wOhlt 
man  zwei  getrennte  Leitungen,  für  Kinphasen- 
Weciiselstronj  dagegen  konzentrische  Dopjiel- 
kabel,  für  Drehsti-om  solehe  mit  dreifach  ver- 
seilten Leitern.  Hochspannung  (über  500  Volt) 
ergibt  zwar  geringere  (Querschnitte,  bedingt  aber 
hShere  Kosten  fir  Isolation  (Kabel  nnd  Ha- 
schinen) und  macht  größere  Transformatoren- 
Stationen  notwendig,  in  dunen  die  Fcruleitungs- 
spannnng  auf  die  gOnstIgste  Betriebsspannung  her- 
al'iresrtzt  wiril.  Kinfache  Verl>indnn::sli'itun;.'-en 
zwischen  zwei  Zentralen  oder  zwei  Verteiiungs- 
netzen  werden  httnfig  mit  Vorteil  als  blanke 
Luftleitungen  ausgeführt  und  durch  Masten  ab- 
gestützt (ähnlich  den  einfachen  Fernleitungen 
von  Ueberlandzentralen). 

WaIiI  der  Stromart  und  S])nnnung 
unter  Berücksichtigung  der  Arbeits- 
bedingungen für  die  Kraftverbrancher. 
Trotz  der  unitestrittenen  uml  seit  langem  er» 
kannten  Vorteil.-,  welche  die  elektrische  Energie- 
versorgung allgeuu'in  durch  die  hochwlrtscbaft- 
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liebe  Attswertnn^  der  Brennatoffe  und  imnk  die 
ratlencllf  F<'rnii!t'  rtra<ninfr  Wctot.  war  d'u^som 
KraftQbertragungäs.vstcm  im  Hüttenwerk  erst 
diinn  ein  großer  nachlialtiger  Erfolg  gesichert, 

nls  die  Tf'clmik  imslamlo  war.  Mo^on-n  und 
Aiiiiarate  zu  scliatVeii,  die  dcu  eigeuartigcii 
Betriebs-  nnd  Arbeitsbedingnoitren  der  Hütten- 
mascbitirti  in  v.illrrn  rrnfaii;:»'  troncht  wiinlf-n. 
Von  der  Verwendung  des  einfaclieu  nach  einer 
Dreliriehtung  arbeitenden  TraBsmissionsmotors 
bis  tw  Durcbblldung  des  nmlcehrlian  n  Kin/i  l- 
antriebes  größter  Leistnng  und  für  die  ver- 
RcbiedenartigKten  Verbflltidsfle  war  es  ein  ge* 
waltii^er  Schritt;  uiuI  (lit>  mlllltnismalML'  kurze 
EMtwickliiiitr-^ppriodo  ffillt  mit  einer  Zeit  zii- 
»aiiiiiien.  iti  welcher  der  Elelttrlziiatsitidustrie 
auch  von  anderen  Abaatzgebii>t>'n  Ikt  eine  Fülle 
von  Aiif^r.'ilM'n  zur  T.t'iHuny^  l'csIiIIi  wiird»'ii.  dif 
wegen  ihrer  ManniKt"altigki-it  allt?  v«TfiitrJ>art'n 
Hilfomittel  ganz  außergewöhnlich  in  Anspruch 
nahmen.  So  kann  es  nirlit  wiimlcrnflinien.  dal^ 
bei  der  Einführung  des  elektrischen  Üetriebes 
in  größerem  Maßstabe  vielfach  Mißerfolge  zu 
vorzcichniMi  wann,  w.  Ichc  ^'Icieh  vi'rliistbrin^i'nd 
für  den  Auftraggeber  Kowuhl  wie  für  den  Fabri- 
kanten sieh  gestalteten,  nnd  die  dem  Ulitten- 
inaiiti  in  iI'T  F'il;r.'  rini'  aliwarti-ndo  .Stellung 
aufnötigten.  Nur  mit  M^ilitrauen  liat  er  dem 
„elektrischen  Installateur*  die  BnergieTersor^rung 
wichtiger  rti^tricbc  überlassen,  und  erst  die  Zu- 
sicherung, daiS  inindesteus  100  (^b  Keserve  vor- 
banden, vermochten  den  Zweifler  in  etwa  zu 
berubiiren.  ]hu\  Kh-ktriker  einerseits  fehlten 
anfringlich  die  Erfahrungen  tTir  don  erfolirri-iclien 
Bau  von  Hüttenantrielien,  und  die  Vorsihriften 
nnd  Unterlagen,  die  der  Hüttenmann  dem  Kon- 
strukteur lieferte,  waren  der  bisheritron  Energie- 
versorgung, dem  Damprtjctrieb  oder  der  Hy- 
draulik, entlehnt  nnd  berQcksichtigten  wenig 
oder  ;.'ar  nicht  ilie  RiL'enscIiaften  iles  Kb'ktro- 
motors  und  seiner  Steucra]>[»arate.  Dazu  kam 
die  ünsieherbeit  der  Bedtenungsmannsebaften. 
die  ileni  N'eur-n.  ('nL'ewoIiiit-  n  v.illi«:  olini>  jeib' 
Erfahrung  gegeuüber.stauden.  Die  Einrichtungen 
enthielten  Einzelheiten,  die  bei  eintretender  Be- 
triebssliiruiij.'  eine  z>  itrauli>  iide  und  kostspielifre 
Keparatur  erforderten;  für  eine  rasche  Selbst- 
hilfe fehlte  es  an  geeigneten  Vorkehnuigen. 
Das  ist  nun  anders  geworden,  und  heute  cii>i 
es  kaum  eine  elektrische  Oroßlirma,  die  nicht 
in  besonderer  Abteilung  und  unter  Leitung  er- 
fahrener Praktiker  den  Bau  von  Spezialeinrit  h- 
tungen  für  den  Hüttonbetrieb  aufgenommen  bat. 
Die  vielgestaltigen  .\ufgaben,  welche  für  den 
besonderen  Fall  jeweilig  eine  ei;.'<  n<'  Lösung  ver- 
langen, zillilen  (uit  zu  den  s<-bwierit;slen,  welcbe 
der  Technik  überhaupt  gestellt  wurden;  ihre  er- 
folgretebe  LSsnng  in  mascbinentechnischer  nnd 
wirtschaftlicher  Bezichting  siml  darum  Leistungen 
ersten  Hanges.    Für  die  Lösung  dieser  Auf- 


gaben ist  die  Frage,   welche  Stromart  am 

sichersten  und  vollkommensten  den  speziellen 
Arbeitsbedingungen  gerecht  wird,  von  größter 
Bedeutung.  Es  wird  sieb  spiter  Oelegenhdt 
finden,  bei  der  Hesprerhung  einzelner  Arlieits- 
maschinen  auf  die  \'or-  und  Nachteile  der  einen 
oder  andern  Motorkonstruktion  niber  einzugehen. 
HiiT  sei  nur  fest<^'-estellt,  daß  im  iI'  nienijren  An- 
lagen, b<;i  weichen  eine  Femübertragung  von 
hSehstens  600  Volt  wirtschaftlich  mBglieh  ist, 
dem  GU'iclistrom  melir  und  mehr  der  Vorzug^ 
gegeben  wird  auch  mitEUcksicht  auf  die 
Betriebserfordemlsse.  Die  Vorteile  des 
Gleielistrommotors,  grOßte  steuerfUdgkeit  bei 
sparsamem  Energieaufwand  haben  gerade  ihn 
zum  geschatVenen  Stahlwerks-  und  Walzwerks- 
motor u'emaeht  —  auch  schon  zu  einer  Zeit, 
wo  seine  sclileditere  mecliriinsi-l!  •  !  »iircbbildung 
un<l  seine  unstreitig  grölierc  Ku)i«tindliclikeit  eine 
aufmerksame  Wartung  verlangten.  Und  die  er- 
wnbnfen  \'orteiIe.  die  beim  «rut  durcliireldldoten 
modernen  Cileichstronimotor  erhöhte  HedeutuBl^ 
finden,  sind  dem  Hüttenmann  so  wertvoll,  daß 
er  auch  in  H^  trirlii  n  mit  lior'1i2-espannt>'m  Dreh- 
strom sich  zu  einer  l.'mforniung  in  (ileichstrom 
leicht  entsehlieOt,  wenn  an  die  Stenerffehigkett 
der  F.inrichtun<ri  n  jranz  besonders  scharfe  An- 
forderungen gestellt  werden.  Anderseits  hat 
sich  fBr  diejenigen  Hfittenmaschinen,  die  eine 
dauernd  gleiche  Belastung  bei  periodisch  gleich- 
bleibender Tourenzahl  aufweisen  und  geringere 
Steuerfnhigkeit  verlangen  (Transmissionsantriebe 
jeder  Art  und  .\nordnung,  Werkstätten-  und 
Adjiistagebetricbo.  Ventilator-  und  F'umpen- 
anlajren  usw.),  der  Drehstromantrieb  als  der 
,  Idealmotor'*  bewflhrt,  der  auch  schon  für 
kleinere  Leistungen  unmittelbar  nn  das  Hoch- 
spannungsnetz angeschlossen  werden  kann.  Der 
konstruktive  Aufbau  des  Drehstrommotors  ist 
der  denkbar  einfachste:  Mit  dem  (ileichstrom- 
motor  hat  er  gemeinsam  das  feststehende  Feld- 
gehRnse  mit  der  Kupferdrahtbewieklnng,  den 
rotierenden  Teil  i  Ijotor)  in  den  beiden  Seiten- 
schildern gelagert  Dagegen  ist  die  Stroment- 
nahme an  Drehstrommotor  einfacher  'als  Iwim 
Gleicbstrombelriob:  kMnoro  Motoren,  d'is  etu.i 
7  P.  S.)  können  ohne  jede  Anlafivorrichtung  un- 
mittelbar an  das  Netz  geschaltet  werden,  sofern 
die  angetriebene  .Arbeitsmaschine  keine  Steuer- 
filhigkeit  verlaugt,  (lirößere  Motoren  und  be- 
sonders solche  für  umkehrbaren  Botrieb  nnd  (Sr 
ikcgulicrung  der  rnidrehungszahlen  ein^rerichtet, 
verlaniren  die  .\ustulirunfr  von  drei  i^cbleifringen 
am  Ivotor,  die  jedoch  Wartung  und  ik-trieb  in 
keiner  Weise  erschweren.  Der  Olelcbstrommotor, 
auch  dftrjeni;re  kleinster  Leistung,  verlanirt  die 
Ausführung  eines  Kollektors,  deüsen  Durchbil- 
dung an  die  Güte  der  Materialien,  an  deren  Be- 
arbeitnntr  tind  Zusammenbau  hohe  Anfonlerungen 
stellt  und  der  im  Betrieb  eine  sachgemäße  Be- 
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handlung  erforderiioh  Dacht.   Ein  weiterer  Vor» 

zu^,  der  (Ifiii  Drchstrom  für  den  Einzdantrit  l» 
beispielsweise  an  Werkzeugmaschinen  setir  ge- 
«IfHMt  naeht,  ist  die  IfSfrHchkelt,  durch  einfache 
l*olsch.iltun;r  am  Stator  vcrschitMli'iic  (Jruinl- 
tourenzaUen  einzustelJeu,  eatsprecbenü  der  bisher 
Qbliohea  GemhwindigIceltsSnderting  mit  Hilfe  Ton 
Stufenscheiben.  Dagejren  haften  dem  Drehstrom- 
motor unbestreitbar  Mängel  an,  die  seine  all- 
gemeine Verwendbarkeit  {[^oradoin  Hüttenbetrieben 
beeintrftchti^en.  Die  normale  Tourenzahl  tb-r 
marktfrflnfrit-'t'ii  Tv]»'  li'irt  wesentlich  hnbi  r  als 
beim  (ileichstrommotor  derselben  Leistung,  l.autr- 
aam  laufende  Drehstrommotoren,  wie  sie  bei- 
siiitlswcise  der  mod>'rno  Hclu-zfuirbau  verlangt, 
sind  teuer  in  der  An^c.hatt'ung  sowohl  wie  im 
Betrieb  und  fallen  unbequem  groß  aus,  erhalten 
lasbesondt^re  «rroße  Durchmesst-r  im  Stator  und 
Kotor,  so  dali  der  Zusammenbau  mit  dem  Trieb- 
werk schwieriger  wird,  wthrend  gleichzeitig  das 
nutzbare  Anzuffsmorn-  nt  dun  li  li'  ii  nint'atifrri'ichi  n 
Rotor  herabgesetzt  wird.  Das  verhältnismäJiig 
geringe  Anzugsmoment  des  normalen  Dreh- 
stronitaotors  (yeljaut  für  cinr  Laufrichtiiu?)  kann 
nur  auf  Kosten  des  WirkuutrHirrades  und  des 
Leistungsfaktors  auf  den  Betrag'  gebracht  werden, 
den  derUmkeltrlu'trieh  der  Stahl-  und  Walzw(>rkH- 
tnotoren  verlangt;  damit  alsdann  der  Leistungs- 
faktor nicht  80  schlecht  wird,  muß  der  Luft- 
spslt  (zwischen  Stator  und  Kotor),  der  an  sieb 
schon  sehr  gering:  ist.  und  daher  genaue  Lape- 
rung  und  Zentrierung  des  Rotors  erfordert,  auf 
das  kleinste  Haß  verringert  werden,  so  daß  die 
Lager  von  allen  die  Abnutzung  bedingenden 
Krftften  freigehalten  werden  müssen.  Ein  un- 
bebehhiarer  Naobteil  des  einfachen  Drehstrom* 
'iiiiti'v«  normaler  Hanart,  ein  Nachteil,  ili-r  seine 
.Steuerfahigkeit  wesentlich  herabsetzt,  ist  der 
Mangel  an  einem  ileher  wirkenden  und  bequem 
anzuweiiih  ndcn  Krcmssj'stcm ,  wie  es  das 
Cvleichstroms^'steni  in  der  , Kurzschlußbremsung'' 
Inetet.  Wenn  man  von  der  Polsdialtung  ab- 
slebt (nur  f&r  stationäre  Antriebe  verweudiiari, 
ist  eine  stetige  Veränderung  der  Um- 
drehungszahl beim  Drehstrommotor  nicht  so 
beiiucm  und  wirtschaff licli  zu  erreichen,  wie 
sie  der  Gleichstrommotor  durch  das  cinfaclie 
Mittel  der  Serienwicklung,  in  der  Si'rifnj»arallel- 
schaltung  und  in  der  Feldregulierung  besitzt. 
Für  das  wiederholte  Anlas.sen  umktlirliarer  An- 
triebe ist  die  g  r  ö  U  e  r  e  S  t  r  o  m  a  u  i  n  <Ui  m  e  des 
Drehstroonaetors  nngQn««tig  mit  Bezog  auf  die 
Oesamtwirf schaff lidikeit  und  unbequem  wegen 
der  größer  auszuführenden  äteuera]ii>aratc.  Zur 
Entwicklung  des  dreifiwhen  Anzngsmomentea 
lirmuht  der  I>rehstr'iimiiotnr  t\>n  8''L*fachcn 
tStrom,  der  (ileichstrommotor  dagegen  nur  den 
2Vsfacben.  Die  grüßere  Stromaufiiahme,  all- 
geniein  eine  Folge  des  schlechten  Leistunirs- 
faktors,  zeigt  sich  besonders  bei  allen  Drdt- 


strom-Einzelantrieben  fDr  Transport-  und  Helie- 

vorrichtungen.  sellisf  w.lhn  nd  des  BeharniUL's- 
zustandes,  weil  <liese  Motoren  mit  KUcksiubt  auf 
dieh6eluitenBe<ans|iruc|iungen  und  Ueberlastungen 
durchweg  sehr  reichlich  L'ewiihlt  werden,* 

Die  Stromzuleitung  am  umsteuerbaren  Dreh- 
strommotor  (abgesehen  rem  Kurzsehlufimotor) 
ist  sechspolig,  die  an  Gleichstrommotor  vier- 
polig;  hieraus  ergibt  sich  eine  nicht  unwesent- 
liche Vereinfachung  fUr  die  Installation  des 
Oleichstromantrielies;  und  diese  Vereinfachung 
in  der  Stromzufuhr  ist  von  irpil^erer  Bedeutung 
für  die  Stronialmnhmevorriclitungen  lukomobil 
aufgestellter  Motoren  (Lokomotiven,  Krane, 
.Schiel»eliUhnen,  Chargiermaschinen  usw  i.  Die 
Verwendung  von  Rangierlokomotiven,  mit  Dreh- 
strommotoren ausgerüstet,  bietet  beispielsweise 
in  Anlagen  mit  vieji-n  \\'eiclieii.  Kriiiznngcn 
usw.  für  die  Stromzufuhr  uniiberwindliulie 
Schwierigkeiten;  eine  Drebstroraabnabme  für 
(  'lianrierkranc  mit  fünf  oder  sechs  Motoren  ver- 
langt außerordentlich  vorsichtige  und  geschickte 
Durchbildung,  dazu  b&nfiger  eine  anfinerksamere 
Wartung  als  die  Motoren  und  deren  Steuer- 
apparate. Für  alle  die  gekennzeichneten  Be- 
triebe, wo  es  auf  gute  Stenerfthigkeit  bei  wirt- 
schaftlicher EnergieaiiM)u:/irij  snwie  auf  Ein- 
fachheit für  die  Stromzut'uhr  ankommt,  ist  der 
Gleichstrommotor  dem  Drehstrommotor  unbedingt 
überlegen.  Verlangt  daher  die  FemObertragnng 
hochgesjtannten  iM-eb-^lrom.  so  werden  zweck- 
mäßig Gleichstrom- Initonner  ungeordnet  an 
Stelle  der  TransformatoreDstationen.  Denn  für 
die  umzusteuernden  Antriebe  kommt  doch  nur 
Spannung  bin  UUÜ  Volt  in  Frage,  so  daß  Trans- 
formatoren nicht  zu  umgehen  sind.  Die  erwähn- 
ten l'mformer  ( Hoeli>jiannnngsdrehstrommotoren 
direkt  gekuppelt  mit  Gleichstrom-Dynamos) 
bieten  dann  noch  die  MSgllchkelt,  dureb  Einfügen 
von  SchwuiiL'massen  ( l'utTcrmaschineM  i  mler  Akku- 
mulatorenliatterieo  den  früher  erwiilinten  lie- 
lastungsausglcich  fSr  die  Zentrale  günstig  zu 
beeinHussen,  so  daß  die  (lesnmt Wirtschaftlichkeit 
wesentlich  gewinnt.  Allerdinga  verlangt  eine 
ITmformnng  von  Drehstrom  in  Olelchstrom  einen 
Knergieverlust,  der  bei  rmformern  oline  He- 
lastungsausgleich  etwa  10  l)is  15  0,0  betragt,  bei 
Pfull'erstationen  etwa  lö  bis  25  "/o.  Die  L'msctz- 
verluste  in  einer  gut  betasteten  Transformatorea- 

*  Zentralen,  welche  auttachlieBlich  iatermitlierend 
beluteto  Belriobo  mit  Energie  versorgen  (Kranaalagen, 
BoUgaa»»  and  ScUepperanlagen,  Aufzüge,  Scheren, 
SigMi,'  Kippvorriehtangen)  weiaen  bftuAg  eUieB  O«- 
•amUelslangtfaktor  von  aar  0,6  auf,  d.  b.  die  Zen- 
trslen-DynamoH  und  das  Leitungsnetz  sind  Tollbelautet, 
während  die  angeHchloHseneii  KrsftverbrawclitT  nur 
C.Oi|,  rler  Enorsjie  wirkliili  niiHriut/eii.  Per  (iesnmt- 
w  i  rk  11  n  s:  K  p  r  a  il  der  KraririlM'rtriiL'tiiit:  kann  di^nnoeh 
ein  !,-uter  M-iii.  nur  niii-s'  ii  lii  -.irtij^  bel(i-if(<'  Zen- 
tralett-D^nauto«  (uiclit  die  i)aini»t'niatti'liini>ii)  sowie  daa 
l.iitungBaets  entapracbend  reieblieber  diaieaaioaiert 
wardea. 
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Station  betragen  dagegen  nur  hOdutens  7  »o. 
I>ic8«^s  ^fclir  an  rmsetzverlusten  wird  b<im 
Qleichstroiubetriob  durch  die  bessere  \VirUicbaft- 
ItoblEeit  der  AidaB*  und  B^pdierTorriehtoacra 
sowie  den  günstiger  an  Wirkoagsgrad  der  Zu- 

Glelehilronkettlebi. 

a)  PriniinUtion:  Weitgehender  Belastaagwuui^eisll 
mSglich  (Pufrerntaachinen,  Batterien),  dahsr  foi^ 
teilhaft«>  lirf-nnHtofTauHwartnag;  gut«  AHBiltnillg 

der  Enorsiopr/iMurer. 

b)  Fi  riil.  idin:,-  S]iamiunK  Ix'Brenzt  600  hin  Ton  Volt 
bücbttteiii«,  daher  grotte  LeiiitaDgtiUbertragung 
auf  weite  ÜBtrennngmi  anwirtaeiiAfUioh  besw. 
onmoglich. 

e)  Bekund&rstation:  St(«aerfftbiger  Motor  mit  wlrt- 
sobaftUcbea  £inrieht«iig«n  sam  Anlaieea,  Bramiaii 
«BdTeimBMgnlieren.  Eiaiaebito  StraamfUinDg. 


Anwendnagagebiel: 
Hoaümfmworke,  Buhlwerke,  Walxwerke  und  deren 
Hebenbetriebe.  ToraasHPtznng  ist  hierbei,  da6  die 
Zeatrali'  in  der  NAfae  des  nBuplinicrgieverliraurho« 
liegt  (buiiipielHweiiie  nahe  dem  Walzwerk,  wenn  die 
Straßen  Hauptantrieb  daieh  Biektramotoran  ariialten 
usw.). 

Die  GeL'i  ntil't  r-;ti'llun{r  lälit  erkennen,  wie 
der  Gleichätroiuuiotor  sich  besonders  für  die- 
jenigen  Antrieb«  eignet,  wdohe  „gesteuert* 
worden  müssen;  d,is  aber  ist  lieuti-  «Iii-  ülur- 
wiegendo  Mehrzahl  aller  Betriebe,  da,  wie  spatur 
gezdgt  wird,  der  dlrelct  ^ekii|ipelte,  umsteuerbare 
Einzelantriel)  mehr  und  mehr  den  (irup|ienautrieb 
(in  Verbindung  mit  Wendegetrieben)  verdrängt. 
Dagegen  stellt  die  Fernleitung  von  Gleiehstroni  an 

die  l.liK*'  der  Zentrale  ganz  besondere  Bedin^runKen. 
Umgekehrt  vermag  die  Drehntromzentrale  ihre 
Kner^^ieverlu'aucher  auf  belielii^'e  Entferuungea 
wirtschaftlich  zu  versorgen,  wahrend  der  Droilp 
stroramotor  in  seiner  lieuto  übliclien  Ausführung 
sich  wemj;«!r  ;riit  den  Arbeitsbcdiujfungen  der 
Httttenmaschine  animiU.  zum  tnindesten  dä,  wo 
der  steucrfflhige  F;inz«  laütrit!l)  verlangt  werden 
muß.  Eine  Verbindung  beider  Systeme,  durch 
lanfBgen  dee  Drdistroni-&letelMtroin«Unrf'onnen 
als  Zwisrliensrlifd,  vermag  allen  ncdiniriini:en 
gerecht  zu  werden.  Was  gegen  eine  solche 
Unformunir  Ins  Feld  gefUtrt  wird,  das  Ist  die 
•eheinbare  Veiu^rfHitTiinir  der  Anlau'ekostrn. 
Kan  vergleicht  gewöhnlich  in  den  entsprechen- 
den OegenOberstellungen  die  Kosten  der  Trans» 
forniat'iri'ii  mit  il«'nji'ni;r<'n  der  Umfonnerstattoa, 
die  nicht  unerheblich  teurer  wird.  Demgegen- 
Qber  ist  daran  zn  erinnern,  daß  der  reine  Dreh* 
stromiii'triel»  meist  eine  größere  Zentrale  sowie 
ein  reichlicheres  Kabelnetz  verlan^^t  al»  das 
kombinierte  DrehHtrom-Gleichstrom-System  unter 
Zwiscbenschaltun»;  von  I'ufierstationen.  von  der 
besseren  Wirtschafilielikeit  f:anz  ab'."'Sfbpn.  Der 
sekundäre  Teil  der  Anlage  d.  h.  die  elektrische 


leitung  wieder  ansgegliehen,  weiterhin  durch 
den  besseren  Belastnnir!iaasfrleich  der  Zentralen- 
maschinon.  Kurz  zusammengefaßt  orgeben  sich 
für  die  Beurteilung  der  Syttemflrage  folfeode 
nuAgebendea  Oeslehtqiinkte: 

Drehstrombeirieb. 

•)  PrimiisMioa:  BoUsohlsr  BalastnigsaaBglsiieh; 

•cbleebte    Antnittiiing    dar    Djnamos,  daher 

|itifT>  rnde  üniformiTgtntionea  SWisolMa  ItjasnOS 
und  Motorun  einHcbalien. 

b)  Fürnleitung:  FQr  Hochspannung  geeignet;  daher 
gröBte  I<ei«tuDgaabertraguDg  auf  jede  Entfernung 
BsBglieh  und  wiHsebaflUdi. 

c)  HekundärKtjv  Motoren  einfach,  fflr  direktaa 
Anschluß  an  iioohspaannng  geeignet,  als  Traaa- 
mlasioasaMitoran  (aUgwiidB  Motoren  fOr  eina 
Laniriehtnng  ohne  Yerlndernag  der  Toaransahl) 
ideal.  TTngeeignoter  für  umkehrbare  stenerfllhige 
ifttthlwcrk,  Waliwi-rkl  mid  loliotnohilo  Antriebe. 
Transformatoren  bezw.  UmformuratatioDen  nStig. 

Anwandungagablat: 

AttBoatsong  von  Abgaasentralen  auf  groBe  En^ 
fernangen  (Hochofenwerke,  Kohlengruben);  Parallel- 
holrii'li  i'ntfi  rnt  liogcnder  Kiti7.f l/i'iitrrth-n. 

l'lntT^ii'vi'rHor^jiin«,''  niidirernr  In  liiHtrieHtättiMi  durch 
eine  (^('in«'innanic  Zi  i  t  ra)i'  1 1  .»lierlftndzcntralen).  l'eber- 
tragnng  grotter  Leiatuogen  auf  weite  Entfernungen. 

Ausriisfutifr  an  den  Einzelantrieben  sellisi  ein- 
schließlich der  zugehörigen  Steuerapparate  und 
der  Installationsarbelten  wird,  nornale  Motor- 
typ'  U  vorniis;:c>etzt.  bei  Drehstrom  und  Gleich- 
strom in  den  Ansob&ft'ungskosten  wenig  Unter- 
sebied  aufweisen.  Es  ist  dabei  aber  su  berOek- 
sichti^en,  daß  man  beim  umkehrbaren  Oleich- 
strommotor  auch  die  Vorteile  der  niedrigen 
Umdrehungsxahlen  immer  ansnntit.  Vergldeht 
man  die  AuMchaiTungskosten  von  Drehstrom- 
und  (Tieichstromausrüstungen  unter  Zu<rrunde- 
Icgung  dieser  für  den  Umkehrbetrieb  geeigneten 
niedrigen  Umlaufzahlen,  so  wird  die  Drebstrom- 
ausrüstuntr  erheblii  h  teurer  ausfallen. 

AnselilieUt-nd  (S.  261/262)  ist  ein  Beivlel 
durchirerechnet  für  die  Energieversorgung  daes 
Stahlu  >'rkes ,  wofür  zunächst  hochgespannter 
Drubstrom  zur  Verfügung  steht. 

Die  Wahl  der  Betriebsapannnng«  d.  h. 
der  Arbeitsspanniinu'  an  den  einzelnen  Antrieben 
bis  zu  (iUO  Volt,  ist  weniger  für  die  llotoren 
selbst,  als  für  die  Stenenpparate  von  Wichtigw 
keit.  Moloren  derselben  Leistunfr  und  Touren- 
zahl pflegen  für  die  gebrftuclüichen  Spannungen 
swisehen  SSO  und  600  Volt  die  gleleben  inBeren 
Abniessunfren  zu  erhalten  I)oi  irleloh  itciiten  elek- 
trischen Eigenschaften.  Die  hierdurch  erzielte 
GlelchnittOlg^t  der  HodellrelhMi  schafft  eine 
gute  Grundlage  für  eine  Massenfabrikation  und 
vereinfacht  gleichzeitig  den  Zusammenbau  mit 
den  Getrieben,  deren  Herstellung  ja  ebenfalls 
auf  Normalmodelle  zugeschnitten  ist  (Schnecken* 
petrifiie.  ZahnradvorL'il'ire  usw.).  Dajrea-en 
worden   diu   Stüuerajiiiurütc   bei   den  höheren 
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Maschinelle  Transporteinrichtungen  für  ein  Martinwerk,  verbunden  mit  Mischeranlage.* 


A.  Beachickbahne  (TkbeUe  I  und  II). 

L  Bin  HnUMtmapoffllmm  19*1*  t  Tng' 

fihigkftit,  auRj^erQBtet  mit: 

1  Ilubniotor  20  l'.  8. 

1  KAtzenfohrmotor  .  ,  *  .  4  „ 
l  Kruifaliniiotor .  ,  ,  .  »   40  , 

8».  «4  P.S.  «4  p.a 

2.  Zwei  Beschickkrmiis,  j«  1,A  t  Tragflbig^ 
kcit,  mit  HilfHkatse,  «aagertilet  nit: 


a)  liuMchickkat/u : 

1  Hubmotor   20  I'.  8. 

1  Katzenfahrinntor  ....  8  „ 

1  Muldendrehmotor ....  8  - 


1  HnldMiMihwankmotor  .  .     3  , 

b)  Hiirdula»: 

I  Hubinotor   20  , 

1  Katzenfahrmotor  ....  8  « 

^  Knafahnrwrk   , 

W  87  P.  8. 

Far  I  KrsM  lU  , 

B.  QioBliftU«  (MM»  m  «Bd  IVy. 

I.  '/.\\<  \  'iicßkrano  von  je  50  t  Tragkraft,  mit 
Hilfitbubwerken  von  je  10  t  Tragkraft, 
MigerOttot  mit: 

1  HuptiiBbiiiotar  ....   40  P.S. 

1  Hilfthiibmolor  40  , 

t  Kranfahrmotor  40  „ 

l  Katzenfabrmotor  ....    20  , 

8a.  140  P.S. 

FQr  2  Krane  280  « 


2.  Zwei    K!iM'ktraaH|iortkraDe   Ton  jt-   10  t 
Tragkraft,  auHgerOltot  mit: 

1  Hubmotor   40  P.  8. 

I  KatNBfmiirmotor  ....     S  , 
S  Motoiwi  für  deo  ZuigM» 

nedunÜMBW   4  , 

1  Knnfaliniiolor   20  , 

Sik  72  P.8. 

Flr  S  Krue  144  , 


C.  T«rUd«pUli  (Tftbdk  Y  ind  TI). 

1.  Kin  Lanfkran  tob  •  t  Tngkmflk, 
gwOttet  mit: 

1  Hubmotor  SO  P.8. 

1  Katzenfaiirmotor  ....  4  , 
1  Kranfahrmotor  ....  40  ^ 
1  YerUdunagaa«** .  ...     2  . 

8a.    »6  P.S.    66  „ 

S.  Ein  LokomotiTdrehkran  von  5  t  Tragkraft, 


mw^erflstet  mit: 

1  Habmotor  20  P.S. 

1  Drehmotor   4  „ 

8  i'ahnnotoMB,  je  20  >'.  s.  40 

Ha.    64  P.S.    64  . 

D.  Htieherlialle  (TaboUo  VII). 

1.  Ein  Haoptaatrieb  au  Mheker  .  .  .  .  .    40  „ 


  OeMmMk.  888  P.  8. 

*  Es  bezeichnen:  a)  die  Kosten  fQr  Motoron, 
St«nprapparatc,  Bremitmagnot  und  Schalttafeln,  fortig 

eiriL'i'li'iut  ;  1)1  ilii'  KoMtcil  für  die  Iiüitullrttion  iliir 
Krane  t>iii!^<  liliotilich  100  m  ächieifleitung  im  Uebftude. 

**  Verindomegneto  «igaeo  ileb  fttr  DrehHromT 

betrieb  nicht 


Tabelle  I. 


(Ir  dte 

Oteleh**roai- 
aaarlctaag 

nlt  UacMoi 
laafMdaa 
Matwui 

Drshatron- 
aurSudiiir 
mit  l*airii«m 
laafaadta 
lIoteMa 

DrcbMroM» 

SM  ■  «4  bAh  n  V 

S*  V  WW  !■  WH  leH 

mit  •eknnU 
Uafnidaa 
Moloraa 

Jl 

JK 

6U30 

9  450 

6086 

b) 

1080 

1880 

1880 

Sik. 

7080 

10  880 

7415 

TabeUe  IL 

a) 

12  540 

15  030 

10  820 

b) 

1  380 

1  720 

1  720 

8*. 

18  080 

10  750 

18540 

Tabelle  HT. 

•) 

11  930 

18  775 

11  800 

k) 

1450 

1810 

1810 

8ik 

18880 

15586 

13  610 

Tabelle  IT. 

iwelmal. 

a) 

10  'MHi 

8400 

b) 

1  14U 

1  400 

140O 

Sa. 

10  040 

11  700 

9800 

Tabelle  V. 

«NiaaL 

•) 

6630 

9  450 

b) 

1120 

1  500 

1500 

7700 

10050 

7585 

Tabelle  TL 

B  yoo 

11  500 

7810 

b) 

1  140 

1  880 

1880 

8s.  1  lOlOO 

1      12  940 

i  9190 

TaboUo  VH. 

3455 

4010 

3600 

Berechnung  fQr  die  OröBe  der  ünterstatioa. 

Der  Belaatungsauagleich  in  derartigen  Anlegen 
Mibe«  bei  etarlcem  Betrieb  beträgt  50  bie  SO«/«,  ao 
dal  fite  die  Belaebug  der  Zenliale  ebeaeo  «ie  fOr 
die  der  üiitefelatioB  mit  etwa  800  Mi  460  P.S.  ge- 
lechnet  werden  Icann,  momentanp  ITeberlastnn^sffthi^- 
flhigkeit  von  80  bin  100 '/o  vorausgcHetzt.  Für  dit» 
Wahl  der  rmfoniuTmiisfhincn  i«t  zunächst  in  Er- 
wägung zu  ziubon,  ob  die  Uniformerstatiou  gloich- 
Nitig  ale  Pafferetaüon  wiikeB  aoll  oder  siebt 

Vo  r  ft  n  J  c  h  1  ii  LT  I. 

Die  UmforrntTHtittiou  uutfaAU  nur  eine  .Maitchinen- 
einbeit  und  puffert  nir.ht.  IMe  Keetea  lüerfttr  aiellen 
•ich  ungefähr  wie  folgt: 

1  Drehstrommotor.  Ilochsiiannung  etwa 
400  eS.  P.  8.  leistend,  hoch  flberlaetangsfabig,  etwa 
575  Umdrehungen  i.  d.  Minate^  direltt  gelrappelt  mit: 
1  Qleichatrom-Compounci-Dynamo  440  Tolt, 
etwa  950  bis  400  KW.  Leistun»?,  ebenfalls  hf>«h  Bher- 
tantbar.  Hierzu  eidiöri:: :  1  A11I11M..1T  für  liie  l>rc!i»tri)iii- 
Mi'ite,  1  koinpletti'  8cliiiltniilui,'c  für  |)rolintri>tti-  und»  ikdcb- 
.Mtromüi'itc  ('itiMi'lilii>lHi('h  VurbindunffHleitungen  zwitteben 
Schaltanlage  und  (Jmforuiur.    Ue8aait|>reia  23000 
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27.  Jahry.  Nr.  S. 


Vorsnaehlag  II. 

Di«  Umtormmwlatioii  entbllt  xwei  MascIiiJiMi- 
etnhetten  (toh  denen  jede  xnr  Not  den  Betrieb  aaf- 

r<H'bt  orlialten  kann)  uml  iinfTcrt  nicht.  2  k(ini|>lctti> 
rmforiner,  AnffQhrun^  uiui  l,ieftTunK''"nif«iif;  wio 
tiiitiT  1,  ifilocli  j  (■  il  f  r  für  etwa  2t'o  P.S.  Dn-liHtrom- 
»i'itrt  und  für  etwa  isO  KW.  Cilrirlistroiiisi'iic.  He- 
!<uinl](r(Mf<  24  75'!  «.  In  Voraiiw'lila;:  II  kann  oh\\>; 
HiMlcnken  die  bühi>n-  rniilrcbun^'i«/abl  /ugruDÜc  gi-logl 
wfrdon ;  bt-i  i-twa  6(h^  Uindr«>buti)fon  crhSht  uch  der 
Frei«  «uf  etwa  S2000  -«  filr  die  Station. 

V«raaichlag  lU. 

Die  Umfortnerstation  wird  aU  PnlTonitation  ans- 

[Tcbildct,  uml  /.war  I'tifTrr  mit  Sebw  iiiifiiiu-Mii  nach 
d<?in  Jljfncr-S\ fiti'Mi.  Dir  Loistun);  di-r  llMrlnjinnniiiii:f.- 
motiircn  wird  i'nts|irt'<-ln'nd  hiTaliL'''!"  t/t.  AI-  Mi  lir- 
liuferun;?  für  Voran^ii  bliip  I  uml  II  koiiinu'n  in  l'riur'' : 
1  be/.w.  2  Sfbwnnm'räili'r  für  Ht»  in  rnif«ni,'NL'i'srliwmiiit.'- 
lieit  in  xwei  gotn-nnti-n  Ladern,  vollotänili::  mit  W  i  llen. 
Terankemnf,  üeliindem,  Scbutxverkli-iilun;;'!)  uow. 
Ferner:  1  ^zw.  2  FlüMigkcitaanlaaMir  für  di«  Drcb- 
■troaweite,  {;eci|n>ot  fOr  Anlanf  mit  Tolleni  Drehmoment, 
etwa  15  bis20  Min.,welclii'rgloicbzHti|f  alsHelb^ttSii^r'T 
Schlupfregulator  dient.    Die  Mehrprei««  Ht<>llcD  «leb  • 

fOr  A'oranachlaK  1  II  4<H)  *: 

fnr  VorariHi-hla);  II  lOKOO  , 

l'cberRicht  über  die  U in foriner|(rojekto: 

1  Oafen»*r  !  S  OnforBcr  j«  \   i  Onformr  ' 

4M  r.t.  MO  P.8. 

SM  KW.  IM  KW. 


28000  .»  I 
ohne  Puffer 


24  7A0  # 
ohne  Pnffor 


S  Parermcr 
mllfleliwucMd-  oiitMiwaac««!- 

84400  ■«      4l5f>0  .t  I 


Den  Konten  für  di«  ümfonnenlation  aind  gegen» 
Uber  KU  Htelien  die  Koaton  für  eine  TraiiMroriiialoren- 
•tation ;  xio  nuiU  rcielilirb  lirnii'x-ti'n  wi'rdrn  :  I.  wimI 
allt'  KranmolortMi  einen  ■'(•lili  i  liten  l.eitun:;sfak»<ir 
Ilaben  (l><'dinf;t  dun  Ii  dii'-  Indie  .Xii/ii^'MnMincnt  i  uml 
2.  weil  die  nuftreti-nden  l!rliistuiii.'-ip.t.Wir  nieli  wenii^er 
gut  anagleichen.  I'.«  würe  zw i  i  kmiilüj;,  f<d;;ende  An- 
ordanng  zu  trelTen:  2  Drcbi^troni-Trannformadiren,  je 
n»  eine  Leistung  Ton  30U  Kilo-Voliaiiiperc,  cinxchlicB* 
lieb  Sehaltanlag«  «ad  Vorbindungaleitungcn.  tieHaint» 
preli  14400 

Den  ZuiuinunenMtellun);cn  aind  folgende  Motoren- 
niodelle  zugrunde  Kele;;t : 


11  Motoron  40  P. 

8  ,  8 

9  .  RbiH4 


8.,  n  —  4><0  liezw.  n  =  7.!r> 
,  n  =  580  „  D  =  IttJO 
,  ns735  ,  n=l4t;ti 
,    n  =  735     .     n  ^  1460 


V  u  3  e 


laageaanit  4:t  utnkebrlmre  I jn/eliinlriehe  mit  einer 
Neniilei--iiii_-  ,  .n  i  twa  eff.  !'.  s.  I»i,.  I.ei»tiiii;:en 
der  Arliiit~irhi~iliiiirn  uml  der  relierriel/uiiffeii  der 
Triebwerke  hiiid  "<>  ^^ewiililt,  diiil  nur  vier  voraehiedenv 
MutormoduUc  zur  Anwendung  gelangen. 


Ueberaieht  Uber  die  Oeaamkanaehaffanga- 
koatea. 


DiahKrom  DrehMroa 
laagaain  •chocU 
taafvada    i  Uaftada 


('  iiifurtnerHtntion  bei 

(ileichatrütii  mit 

awei  Jlgner- 1  in-  | 

rormern,  bei  Dreh»  I 

ntrom  mit  swei  ■ 
I    Tranafonnatoien . 
Motoren  und  Htener-  I 

ii|i|iarftte  .... 
liiHtallaliun  u.  Schleif- 

i    leitnngen  .  .  .  . '  

1^  Oeumtkoeten  ^  t  145185*  141  200  >  114040 


415.50 
92  415 
11220 


14  400 
112  680 
14  120 


14  400 
85520 
14120 


Kin  Ver^,'leir|i  der  A  MlMi.'i'k<i>iten  auf  ijleicher 
l<  a  H  i  .1  ergibt;  I.  1  •reb-tnuii,  2  TrauHforiiiatoren.  ge- 
samte KranaiiHrnntiinu'  mit  langsam  laufenden  Motoren 
I4120(l  2.    •  iieiehi*troni,    2    Uniformer  ohne 

Schwung'maMTten.  KranauBrQ8tun>;  mit  lan^^fam  laufen- 
den Motoren,  12H385  Werden  die  I  niformcr  mit 
pufTuruden  HchwungmasMn  auBj^erOMtet,  mo  werden  di« 
Anlagekofften  nabezn  gleich  (im  TorUegendeit 
Bcif|iiel  145186  .«  fBr  Oleiebetrom,  141200.«  fOr 
Drehtitnim).  Die  Kosten  fQr  di«  Geblude  der  Um- 
fnrmerNtation  Hpielen  keine  !{o||e,  in  lieiden  Fllleii 
hihfleii  Hieb  die  v'eilriin>rt  ^'eliniiieu  Mui<rbinen  in  einem 
kleinen  Anbau  am  Staliluirk  unterbringen. 

reli.  r  di'u  \Virkun;:!ti;rnil  iler  Anlagen  gibt  di« 
nachfolgende  Tabelle  .\uHkunft : 


Wtik«a|*(i«4p  b«l 

I.a«l 

■j« 

L.«al 

'/. 

Laal 

i'/t  j 
Laat 

% 

_  _%_! 

Transformator  :iO<>  KW.  . 

«5 

97 

»7,5 

97,7 

97,5 

Kinankerunifornior  IHil  Im» 

2ÜU  kW.  eim^chlietil.  de» 

Tranaforinatoni  .... 

76 

86 

89 

91 

l>er  Wirkunu'Htrrad  von  rmfornierii,  bi'Mti  heud  jo 
auHDreb8troinmoti>r{;eku[i|ielt  mii  (ilei<-liHtroni-Dyuamo, 
iat  nm  4  bi»  tii^ii  irerinjccr.  I>er  Kinlnui  von  Schwung» 
rftdem  verachlechtert  den  Wirkungagrad  nm  weitere 
8  bia  12*/»,  Je  aaeb  Anafakrung  wmI  Aaordaaar.  Di« 
allgemein  geringerea  WirltnngaRrade  der  Umfiwmar 
im  Verhflitni«  zu  denen  der  Tranaformatoren  werden 
bei  weitem  \vi.  der  au--:,'e';lieheii : 

a)  durch  die  bettnere  (ieaamtwirtacbafUicbkeit  (/en- 
lt«Ie.  I^ltanganelx); 

Iii  iliiv.  li  die  Kner-.'ieer-'iinrniM  nn  den  Fin/elnntrieben ; 
I  i  dun  I,  die  liefere  ::}teuerlübigkeit  bezw.  gröllere 

l.<'iMinii:-^riiiiiL'keit  der  angekriebeneo  Traaqtort- 

einricbtuntfeu. 


Arbeitss|>aiiiiiniL'eii  l>is  (»t>0  Voll  nirlit  tin\v»'sci»t- 
lich  kleiner,  die  DurcliliiblmiL'  der  stminsehnltcn- 
den  Kontaktdetails  k.tuu  .>tLirki'r  eitol^^tii,  uhtie 
daU  die  Hnndlirhkeit  der  Steuer«inrichtnng<en 
sidi  verselilei-litert.  ttrofie  Stroin^tiivki  ti  zu 
schalten  ist  selbst  bei  :reriiii:er  iin- 
irfinitiir,  weil  die  iireiten  KontaktHrH'lHn  auch 
bei  sarliffeinfllicr  l'nteitriliinu'  und  sor;rl;iltifror 
Wartuni;  nicht  gleicliiiiälii^'  tra^'en  und  daher 
größerer  Abnntzniip  unterliegen  und  leirhter 

VCrsaireii.  M;im  i-t  Lre/vMiit;.''  ii.  die  Schalt- 
fingur   von   vuriilitireiu   mit   gmlierein  Feder- 


tlrui-k  /.\\r  sicheren  Auflatre  zu  brin^fen,  so  dftß 
die  Stenerwnlzen  sieh  schwer  drehen  lassen. 
l)ie  Sehwieriffkeiteii  sind  bei  rmkehrhefrielien 
liesonders  jn'Oß,  \im\7.  ab<rc»chen  davon,  daU  die 
Hedienunsrsiiianiiselian  In  ini  Steiiern  uuhandlielier 
luassijfer  Apparate  zu  h  iciit  ermüdet  und  iles- 
we^ren  untenan  arbeitet.  Der  Führer  einer 
Hl -eliiekiiiaseliine  hat  unter  l'tnstanden  fünf 
Kontrolier  zu  bedienen;  dio  .Steuerung  der 
Walzwerkaiiilfamasebinen  (Rollglinge,  Schlepper, 
TransiHirtlifiiider  usw.»  erfol^rl  in  der  l»e<ri'I  von 
einer  .Steuerkanzel  aus,  auf  welcher  ein  Junge 
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jeweilig  fUnf  bis  sieben  Kontroller  steuern  muft, 

da  ist  OS  wifhtijar,  leicht  irohonde  Stciicrwalzon 
zu  verwenden.  Arbeitsspannuogeu  zwischen 
440  und  600  Volt  ergeben  fOr  die  im  Hatten« 
betrieb  bisher  üblicliou  Tniliehrbet riebt'  i}n<  "tw.i 
160  U.P.)  und  deren  Steuerapparate  die  giinstigäteu 
Abmessnngen.  Ffir  die  Verwendung  hSherer 
Arbt>itss]><mnunp>n  ist  daher  in  «ibsehliarer  Zeit 
kein  Bedürfnis  vorhanden,  im  (iegenteil  erfor- 
dert eine  Betiielmpnnnang  von  Aber  600  Volt 
Spezialaiisführunjr,  besonders  für  die  Steiier- 
apparate.  Stromabnahmevorrichtunjren  usw.  und 
verlangt  genauere  Wartung  aller  Isolationen, 
ist  also  im  Httttenbetrieb  schon  aus  diesem 
(rrunde  zu  v.-rrneiden.  In  Drehstrornanlagcn 
mit  Hochsjianiiuii^'  für  die  Fernleitung  (1000 
bis  AOOO  Volt)  ist  daher  ein  Herontertrans- 
fonniercn  auf  die  Arbeitsspanntins.'  zweekmJlßig. 
ausgenommen  bei  größeren  uiulceiirbaren  .\ntricben 
(große  Hnnptsdindit-FSrdMinnsflibfnen)  oder  bei 
Mi^toreii.  dio,  einmal  an  das  Netz  an<:es(linlt<'t. 
immer  nur  mit  gleicher  Tourenzahl  in  der  einen 
Drdniflhtung  arbeiten  (Wnlzenzugmotoren  ohne 
l'mlaufretnilieriini.',  irrößcr«'  Antriebe  fiir  Trans- 
missionen, Pumpen,  Ventilatoren  usw.).  Die 
Umkehrwnizenzttgmotoren.  wie  sie  neuerdings 
für  schwere  llnostra(5i  n  vor^'<silila;r«ii  werden 
nnd  auch  ausgeführt  sind,  verlangen  Gleich- 
strom als  Stromart;  die  in  DrehstromweAen 
Uerzn  nStig  wertieudcn  fmforiiiermasehincn 
werden  alsdann  zweclimfil^ig  als  Steuermaschinen 
(System  llgnor)  auspeltiblet. 

r>er  Schutz  iIim-  liiMÜnninirsniann- 
schaften  »reiren  /ufnlliL'i'  oder  leiclittVrtiir»- 
Berührung  der  unter  eleivtrischem  .Strom  stehen- 
den Teile  erfordert  strengste  Beolmehtung  der 
durch  die  Verbandsvorsebriften  irere^relten  He- 
atimmungen.  Allgemein  sei  hierzu  bemerkt,  daü 
Oleldistrom  bis  600  Volt  erfahrungsgemftS  nnr 
in  den  allerungiinstigsten  Fnllen  eine  TiHunjx 
herbeifalirt.  Drehstrom,  selbst  von  geringerer 
Spannung,  ist  nnglefeh  gefilhrileher,  ber 
Spaiiniin;_'in  über  loon  Vult  unter  allen  l'in- 
stflnden  totbringend.  Wonu  dennoi-li  die  Zahl 
der  UnfUle  so  relativ  gering  ist,  so  ist  das 
dem  Umstände  zuzuschreiben,  daß  entsprechende 
SobatsoaBregeln  leicht  zu  treffen  sind  und  bei 
genauer  Beobachtung  der  Bedienungsvorschriften 
alcber  wirJven.  Die  «I  kniMhe  Zentralstation 
ebenso  wie  die  etwa  Vdrhamlenen  Unterstationen 
(Transformatoren,  l'mformer,  Verteilun;:sstati- 
onen)  sollten  nur  dner  gewissenhaften,  ein- 
g^escbulten  Bediennngsmannscliaft  zufrrmglicb  sein. 
£in  gleiches  gilt  von  den  größeren  elektrischen 
Antrieben  an  Pumpen,  Geblisen,  Walzenstraßen 
usw..  die  sich,  wie  man  das  von  den  früheren 
Dampfautricbeu  her  gewohnt  ist,  in  abge- 
schlossenen BetriebsrBumen  ohne  große  Kosten 
Otttorbriniren  lassen.  In  derartiiri'U  AiiIml'-i  u  Ifilit 
sich  leicht  ein  unbefugtes  Berühren  der  blanken, 


Suhl  «ad  Eisen.  2«B 


unter  Spannung  stehenden  Teile  dureb  Sehutz- 

\  orrii  lituniren  vermeiden.  Diese  wie  auch  alle 
siifltcr  erwähnten  Kapselungeu  usw.  müssen  gut 
geerdet  sein,  d.  h.  also:  alle  der  Bediennug 
ohne  \vi  iti  r>  s  zutranf.'lieb>  n  'Vr-U'-  müssen  mit 
dem  Standort  der  Bedienungüuiaunschaft  gleiche 
Spannung  haben.  Die  nicht  in  Betriebsrünmen 
aufgestellten  Einzelantriebe,  die  jedermann  zu- 
gänglich sind,  lassen  sich  meist  so  unterbringen, 
daß  tarn  mindesten  jede  zufUUge  BerQhrung 
ausgeschlossen  ist.  Als  Beispiele  seien  hier 
angeführt:  die  unter  Flurjilattenbelatr  montierten 
Rollgang«-  und  Sehlepi»erantriel>e.  die  auf  den 
Maschinenstandern  angebauten  Einzclnntriebe 
(bei  Seheeren.  ."^;l<:en.  b'icbtmasebinen.  Pressen 
Hsw.),  ferner  die  unmittelbar  in  den  Trausport- 
mascbinen  eingebauten  Motoren  (Laufkatzen, 
Lokomotiven),  die  (inippenantriebe  unter  Flur 
verlegter  Transmissionen  usw.  Die  zugeliürigen 
Anlaß-  und  Stenerapparate  (Kontroller)  lassen 
sich  bei  ortsfesten  .Vntrieb.  n.  meist  auf  lioeh- 
gelegteu  Steuerkaazein,  vereinigen,  die  dann 
auch  die  betreiTenden  Schaltanlagen  annehmen, 
und  ■ Inßt  sieli  oline  weiteres  durebtuliren. 
daß  nur  die  Bedienungs-  und  Kontrolimann- 
sehaften  derartige  Steuerpodeste  betreten  dürfen. 
Ein  wirksamer  Schutz  gegen  die  unbeabsichtigte 
ItorUhrung  bietet  dann  noch  die  meist  staub- 
und  regendichte  allseitige  Kapselung,  die  den 
modernen  Stalilwerks-  und  Walzwerksmotor  aus- 
zeichnet und  die  auch  mehr  und  mehr  fiir  die 
Steuerapjiaratc  Verwendung  findet.  Piese  Vor- 
sichtsmaßregeln werden  aber  zum  ^rroßen  Teil 
bintVlllig.  wenn  eine  unzulflntrliebi'  Isol.ition 
einen  größeren  „Erdschluli"  verursacht.  Ver- 
wendung nur  besten  Materials,  peinlich 
saubore  Installation  bei  ^--enanester 
Befolgung  der  Verbandsvorschriften  nnd 
dauernde  Kontrolle  der  Anlage  auf  ,Brd- 
Schluß",  das  sind  die  wirksamsten  Schutz- 
mittel, welche  für  die  persönliche  Sicher- 
heit aller  Beteiligten  ergriffen  werden 
kfinnen. 

Die  Beleuchtung  des  Hüttenwerkes. 
Die  Enei^eversorguniT  für  den  LicJitb^arf  der 

Hütte  winl  am  zweckmnßigsten  durch  die  go- 
nieinsarne  elektrische  Zentrale  (gemeinsam  ffir 
den  Kraftbetriib)  geleistet.  Mit  Rflcksicht  auf 
die  Beschämung  der  ISeb'uehtungskörper  und 
deren  wirtscbaftliciie  .\iisnuf znni:  wird  das  l.iclit- 
netz  meist  für  Niederspannung,  und  zwar  am 
günstigsten  fUr  110  Volt  ausgebaut,  an  welches 
alsdann  die  Lampen  nnmitteiiiar  angescblnssen 
werden  können.  .Man  ordnet  für  Licht  uud 
Kraft  demgemiß  am  tweeknüßigsten  zwri  ge- 
trennte Xetze  an,  wodurch  sieb  dann  der  Vor- 
teil ergiebt,  daß  dn.s  Lichtuetz  von  den  Sjian- 
nungsschwanknngen  des  Kraftnetzes  weniger  be- 
eintiußt  wird.  Im  (Jleicltstromlielriel»  mil  maximal 
(30U  Volt  Spannung  führt  diese  Erwägung  zur 
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Bescliafl'ting  einer  Umfonn^r-Liclitiiiascliin»'  (ro- 
tierende Umformer),  in  weiciier  die  in  ilen  Haupt- 
dynamoH  «^rzeiiirl«-  Energie  zweckmftüi^  auf  110 
Volt  mnfr'  f'irnit  winl.  Die  S|tannunpHS(;hwan- 
kiinirtTi,  wilchc  der  Kraftlutrieb  hervorruft, 
werden  sich  bei  dieser  Anordnung  in  dem  IIU 
Volt  Liebtnetz  älierliaupt  nicht  bemerldMr 
machen,  8aeh<.'emnße  DurrhMldtinL'  der  Dynamo 
und  deren  Regulierung  vorausgesetzt.  Es  ist 
ein  derartig  Ausfl^leicli  fllr  das  gute  Funk* 
tinnieren  der  Liehtanlage  um  so  wiehtiirer.  je 
grüUere  Belastungsscbwankungeu  auf  die  Zentrale 
konmen  (betn  Fehlen  j^Ileher  Puffentationen, 
bei  AMchluß  von  Walzcnzugmotoren  usw.  i.  Ite! 
ungünstigen  «rtlicben  VerhAltuiasea  bezw.  in 
Hottenwerken  frSßten  ümfaoges  kann  es  vor- 
kommen, dali  das  erwalmte  N'iederspaununjjs- 
Ucbtnetz,  das  als  blanke  Oberleitung  ausgebildet 
werden  kaiuif  in  der  Anschaffung  zu  teuer  wird 
oder  zu  ^roBe  üebertragungsverluste  ergiebt. 
In  solchen  Fallen  ordnet  man  an  cnta|trechend 
günstig  gelegenen  Stellen  der  Hütte  mehrere 
ümformentationen  an,  die  von  dem  Kraftnetz 
aus  fTPRpeist  werden.  I»!.'  AnschalTunu'skosr.ii 
einer  derartig  angelegten  i.irlitversortrungsanliige 
erhöhen  ddi  zwar  durch  die  Beschaffung  der 
riiifornier.  dasretren  sind  die  Vorfeile  unver- 
kennbar. Das  Licht  brennt  unter  allen  Um- 
standen mbig,  Sehaltnng  und  Betrieb  der  Be> 
leuchfiin^rskörper  wird  fweil  11t)  Volt)  am  ein- 
fadisteu.  Die  Anschaflungä-  und  Installations- 
kosten  der  BeleuebtungskSrper  selbst  stellen 
sich  V)ei  einer  11<>  \'olt-Anlat.'e  am  liilIL'>f'-n. 
so  daii,  alles  in  allem  genommen,  die  durch  die 
Umformung  tiedIngten  hSheren  Ansehaffnngskosten, 
die  im  Verhältnis  ziitn  ( n  samtolyekt  ^'ar  nicht 
ins  Crewicbt  fallen,  «ebr  bald  Mich  bezahlt  machen.* 
Es  ist  aach  in  Erwftgung  zu  ziehen,  ob  fQr 
ein  dergesirilt  unterteiltes  Lieiitnetz  in  Ertlich 
weitgeatreckten  Anlagen  die  Wärmeöfen  (Oefen 
mit  direkter  oder  Halltgasfeuerung  i  der  Walz- 
werke niclit  in  di  r  Weise  aus^rt^nutzt  werden 
kßnnen.  il  iCi.  wir  liisln-r  iiKlieh.  die  Aliu'ase  der 
Oefen  zum  Ht^izen  «-ines  l)am{ifkes.sels  itenulzt 
werden^  der  alsdann  eine  kleine  Ijichtdynamo 
(Turbodynamo)  versorgt.  Es  bedeutet  diesi'  ..De- 
zentralisation'' keinerlei  Betriebserschwernisse, 
wie  dies  auf  den  ersten  Bliek  seheinen  mag,  da 
ja  die  rnterlirinirunc  liner  Liclitdynamo  (es 
handelt  sich  immer  nur  um  kleine  Leistungen) 
In  einem  der  ITaschinenrlnme  für  die  Walzen- 
zngnotoren  k-inc  S(  )nvii  ri).'keiti-n  ninrle  r.  kann. 
Auch  die  Dampfzuleitung  betragt  immer  nur 
wenige  Meter.  Man  wird  dann  mit  Vorteil  ein 
Parallelarbeifen  dies.r  Liclitilynamos  vorsehen 
bezw.  eine  Anordnung  treilen,  durch  welche  die 

*  Die  KoUenfadengiahlampc  fOr  110  Volt  w 
braucht  «twa  10  bis  15  o'n  wonit^r  Rnergio  als  die 
S20  Vnlt-Lantpo:  niilSi  rilciii  iht  li-t/tcrf  um  mindestens 
26  *',u  tuuror,  iliro  Loliuiütdauur  ittt  kUrisvr. 


Möglichkeit  gegeben  wird,  die  Lichtdynnamo 
eines  Bezirkes  aushilfsweise  auf  einen  benach- 
barten Bezirk  umzuschalten.  Für  die  Dreh- 
st r  o  m  I  i  cli  t  a  n  1  a  g  c  gilt  etwas  Aehnllches 
wie  für  Gleichstromlietrieb.  Es  ist  in  jedem 
Falle  eine  Spannung  von  110  Volt  höchstens 
anzustreben,  und  es  werden  somit  an  den  Unter- 
Stationen  eitren»-  Lirhttransformatoren  vortresehen, 
von  denen  aus  die  einzelnen  Bezirke  gespeist 
werden.  Eine  Umformung  in  Gllelehstrom  ist 
im  allp'meinen  nicht  von  nfiten.  es  sei  denn, 
daJi  bei  sehr  ungünstigen  Belastungsverh&ltnissen 
fllr  das  Kraftnetz  grSflere  Spannungssehwan- 
kunr'  ii  auch  im  Lichtnetz  sieh  bemerkbar  machen. 
Schaltung  und  Betrieb  der  Gliihkörper  gestaltet 
sieh  (är  Drehstrom  gleich  gOnstig  wie  für  GHeleh- 
strom,  Spannung  von  110  Volt  und  eine  Perioden- 
zahl von  40  bis  50  sekundlich  (für  Drehstrom) 
vorausgesetzt.  Dagegen  braaeht  die  Wechsel- 
st rombogenlampe  uielir  an  Eiier^rie,  ihre  Licht- 
ausbuute  für  die  Bodenlteleuchtung  ist  schlechter, 
verglichen  mit  der  Gleichstromlampe  gleicher 
Leuchtkraft.  Für  die  Platzbeleuchtung  sowie 
für  die  all^'eiueiiif  Beleuchtung  der  Hallen  wird 
Bogenlicht  vorgesehen,  Cfliiblicht  dagegen  an 
den  Arbdtsmaschinen  und  an  dn^enigen  Orten, 
wo  die  .\rl>eitsverrichtungen  genau  beobachtet 
werden  müssen.  Bezüglich  der  Verwendung  von 
Bogenlampen  Ist  daran  zu  erinnern,  daß  die» 
seilten  einer  tü^'liele  n  Redienunir  (Reinigung, 
Auswechselung  der  Kohlen)  bedürfen.  Durch 
Verwendung  von  sogenannten  Dauer1»randbogen- 
l,i'iii"'n  knnn  man  das  .Vuswerhseln  der  Kolilen 
vermindern,  so  daß  -an  Bedienung  wesentlich  ge- 
spart wird.  Es  sei  an  dieser  Stelle  erwihnt, 
daß  auf  eine  hervorragende  Lichtausbeute  schon  * 
deswegen  wenig  Werl  gelegt  zu  werden  braucht, 
zunächst  weil  die  Kilowattstunde  an  und  f&r 
sich  billig  erzeugt  wird,  und  dann  aber  auch, 
weil  der  Energiebedarf  für  Licht  im  Verhältnis 
zum  Gesamtenergiebedarf  meist  nur  gering 
ist:  insbesondere  aber  lohnt  es  ^h  nicht,  Be- 
leuchtungskörper zur  Verwendung  zu  bringen, 
für  welche  eine  bessere  Lichtausbcute  emielit 
wird  meist  auf  Kosten  der  Betrlebsriohertiei t 
iiezw.  es  werden  die  .\ nsehaf?ungs-  und  Heparatur- 
kosten  so  hoch,  daß  die  erzielten  Energie- 
erspamiase  hierzu  in  keinem  Verfailtnli  stehen. 
Dem  Hütfi  nmnnn  kann  es  bei  derartig  geringen 
Leistungen  wenig  darauf  ankommen,  ob  er  an 
Strom  spart,  fBr  Ihn  sind  nur  Betrfebsrllek- 
sieht «n  maßgebend;  so  kann  m.m  es  beobachten, 
daß  eine  Dauerbrandbogenl&mpe  sich  gerade  In 
HSttonbetrieb  trotz  des  hohen  Stromvertirauches 
mehr  und  mehr  einbürgert.  Hilutig  werden 
sogar  mehrere  50  kerzige  Glühlampen  zu  einem 
Beleuchtungskörper  kombiniert,  trotzdem  der 
Stromverbrauch  doch  viel  höher  ist  als  bei  den 
Bogenlampen.  Man  sucht  sich  eben  mögUohst 
uualdifingig  von  der  Bedienung  zu  machen. 
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Beitrag  zur  Metallurgie  des  Martinprozesses. 

Von  Dr.-Ing.  Theodor  Naske. 


(Sohlnfi  von 


Seite  236.) 


3.  Das  Verhalten  des  Phnspliors 
beim  Erz  frischen.  Es  ist  uns  bukannt,  daü 
die  Abiebeidniig  des  Phosphon  ans  dem  Eiien 
durch  die  Einwirlraiig  fimr  mit  Metallbaspri  pe- 
sattigtan  Schlacke  vor  sich  gelu,  und  die  Pbos- 
pliatbildaiip  dalier  bei  der  Entphosphoruni?  die 
«lominierende  Reaktion  liiUIot.  Wir  wissen  ferner, 
daß  die  Reaktion  der  Phoapborabscheiduog  eine 
umkehrbare  ist,  so  daß  bei  Blntrsteti  gewlmer 
l'mst4nde  eine  Reduktion  des  PhosphorH  auit  der 
Sclüacke  in  das  Eisen  erfolgen  kann.  Die  An- 
wesenheit von  KolilenHloff,  kohlenstoffhaltigem 
Eisen,  ja  selbst  von  Kohlenoxyd  bei  gleich- 
zeitiger Einwirkung  von  Eisenoxyden  ist  für  die 
rbosphorrückbiidung  Bedingung.  Dementgegen 
kaim  reines  Eisen  Phosphor  und  seine  Verbin- 
dungen nicht  aufnehmen,  ebenso  wie  flieh  die 
Ozjde  des  Kohlenstoffes  in  reinem  Zustande 
gegenilber  Phoephornnd  seinen  VerUndnnfen  in- 
different verhalten.  Hinsichtlich  der  iibrif^en 
Fremdkörper  im  Eisen  gilt  bisher  die  Kegel, 
dnß  Kaagftn  die  Abseheidung  des  Phospbors  aas 
dem  Eisen  befördert,  elienso  wie  das  Silizium 
eine  Verzögerung  der  ii'hosphatbildung  zur  Folge 
haben  Innn. 

Wie  bei  allen  metallurgischen  Prozessen  sind 
natürlicherweise  bei  der  Oxydation  und  Reduk- 
tion des  Phosphors  die  Molekulariconzentration 
und  die  Temperatur  die  wichtigsten  und  aus- 
Hchlaggebendäten  Momente,  da  durch  diese  ja  der 
(.rleicbgewichtszustand,  welchem  in  jedem  Zeit- 
moment die  reagierenden  Phasen  snstreben,  genan 
bestimmt  wird. 

Wenn  wir  die  Abscheidung  des  Phosphors 
«na  dem  Elsen  beim  Martinprezeeae  verfolgen, 
so  sehen  wir,  daß  der  Phosphor  Im  allgemeinen 
schon  im  Anfange  der  Frischdauer  mehr  oder 
weniger  am  d«n  Eisen  venebwindet.  Diener 
Umstand  steht  im  Gegensätze  mit  der  Art  der 
Entpbosphorung  des  Eisens  beim  Thomasver- 
fUurän,  wobei  der  Phosphor  erst  dann  zorVer^ 
brennung  gelangt,  wenn  der  trnißte  Teil  des 
Kohlenstoffes  aus  dem  Bade  bereits  verschwunden 
ist.  Dieser  Ersehelnnng  wird  die  Arniabme  an- 
gründe  gelegt,  wonach  der  Kohlenstoff  SQBI 
Sauerstoffe  in  hohen  Temperaturen  eine  grOBere 
ehemische  Verwandtschaft  aufweisen  soll  als  die 
übrigen  Fremdkörper  des  Eisens  und  insbeson- 
dere der  Phosphor.  Die  Steigerung  der  Afßnitat 
des  Kohlenstoffes  zum  Sauerstoffe  mit  der  Tem- 
peratur ist  leicht  einzusehen,  weniger  aber  wird 
diese  Begründung  hinreichen,  das  gewiß  anormale 
Verhalten  des  Phosphors  beim  Thomasfriachver- 


fahren  im  Angesichte  der  Tatsache  zu  erklären, 
daü  der  Phosphor  beim  Erzfrischprozessc,  also 
In  Temperaturen,  welche  von  der  hohen  An- 
Äagstemperatiir  des  Thoinas|irozesses  nicht  ver- 
•ddeden  sind,  schon  im  Anfange  der  Uitze  fast 
vollständig  zur  Verbrennung  gelangt. 

Die  bereits  früher  angeführten  Versuchsdaten 
lassen  das  Verhalten  des  Phosphors  beim  Erz- 
frischen  unter  den  versdiiedensten  Betriebsver- 
hilltnisses  deutlich  erkennen.  Wenn  auch  das 
bei  den  einzelnen  Versuchen  verwendete  Roh- 
eisen einen  ausgesprochen  hohen  Phosphorgehalt 
nicht  aufwies,  so  ändert  dieser  Umstand  an  dem 
absoluten  Ertrehnis  des  Versuches  und  der  hier- 
aus zu  ziehenden  Schlußfolgerung  nicht  viel, 
und  beweisen  die  in  der  Zeitsehrift  „Stalil  und 
Eisen"  mehrfach  veröffentlifhf>-n  Daten  hetreti'end 
den  Üertraud-Tbiel-Prozeß,  daß  das  Verhalten 
des  Phosphors  in  konzentrlerteren  LSsnngen  ein 
den  vorliegenden  Versiie.hsergebnissen  analoires 
ist.  Wir  wollen  nun  untersuchen,  wie  sich  der 
Phosphor  im  Roheisen  verhilt,  und  zwar: 

1.  bei  vcrhttltnism.Kiig  niedriger  Aiifangs- 
temperatur  unter  dem  Eiudusse  einer  kalk-  und 
eisenhaltigen  Sohlaclce; 

2.  bei  verhältnismäßig  niedriger  Anfanga- 
temperatur  bei  Anwesenheit  einer  kalkfreien, 
jedoch  hocheisenhaltigen  Schlacke; 

3.  bei  höherer  Anfanirstempcratur  unter  dem 
Einflüsse  einer  kalk-  und  eisenhaltigen  Schlacke; 

4.  bei  höherer  Ant'angstemperatur  bei  An- 
wesenheit einer  kalkfreien,  jedoch  hoehdsen- 
halligen  Schlark-,  uml  si-hlielUi<-h 

6.  bei  der  h^inwirkung  von  oxydierenden 
Oasen  unter  Anssehluß  von  Erz  und  Kalk. 

Die  nachstehende  Tabelle  12  veransrli.nnli<:ht 
die  Versnchsergebnisse  unter  den  soeben  erwähnten 
Verhältnissen. 

Wenn  man  die  auf  oben  ermittelte  Weise 
erhaltenen  Resultate  einander  gegenüberstellt, 
so  erhftlt  man  die  in  der  Tabelle  IS  angefahrten 
Verhllltniszahlen.  Die  Z.tlib'U  beziehen  sieh  taf 
eine  Frischdauer  von  10  Minuten. 

(In  nvB  daa  Vexhatten  dei  Phosphors  gegen- 
Iber  den  anderen  BetriebeeinflOsaen,  insbesondere 
aber  dessen  Abhängigkeit  von  der  Zusammen- 
setzung der  Schlacke  und  der  im  Eisen  gelösten 
Fremdkörper  noch  deutlicher  zu  veranscliau- 
lichen,  wollen  wir  eine  von  H.  von  Jttptner* 
in  die  Metallurgie  eingeführte  Größe,  welche 
das  rMumliche  Konzentrmtlonsveriialtnis  eines 
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und  WNO  kg  Knlk'U'ln. 
S»r  Vrrtilodrnine  tob 
ErwIrBiiinic  «und-  illc 
Hut-  un'l  LttfUHfakr  ak- 
gi'*l>crri.  ReaktiM  war  j 
•cbwacb. 

Z«  C    Rtoaat«  1S«Q  ' 

l:n  und  Kl  4(10  Itoh- 
«•Urlt.  IMf  Kiii»irkuu^- 
trMgte  univr  druvlbi-u 
MadallWlM  «la  bttVvr. 
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Zu  3,  KIq»h«  äi^}  kg 
Kr«  and  «ärt  kg  Kalk. 
Jtach  rrfolfti-in  Kla- 
•chttirlrrn  von  V.rx  und 
Kalk  «ur>lrn  IT  "10  kc 
Ifobt-i.i'U  i'itl|C4*t;oiitirll. 


Zu   4.     Uri.iH/    l'l.'l'.'  kir 
HU'-^jfr.  Itohrl.rn.Wt  K'Ilf 

im  orcnduri  b  Du  Min. 
Mark  crfcMfl  wardra.  Stack 
.dicaer  Sali  Warden  HOOkg 
Bn  aiiccaeklacva. 


Zu  r>.   i'i'j.-i!  kg  flUndcaa 

KoIk  |.<'ii    wiirdru  okM 
jrdwfilt'D  /utrblac  duick 
110  Nlaetra  !■  Mi 
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Körper»,  der  in  zwei  niituinauder  in  i^i'riihrung 
stekeadfi»  LSsnaeen  verteilt  erscheint,  zum  Aus- 
drucke hrinjrf.  auf  ili»-  I.iisun::  des  IMmspliors 
in  EiMeu  und  Hfiilackt*  in  aualoK«'  Anwendung 
bringen.  Da  es  sich  Im  vorilefrenden  Falle  nloht 
um  «rt-naiio  niatluMiiati^cli«'.  soml.rn  Ifdiirli»"!!  um 
aunäliernde  ent|>iri»chi'  klruiittluugen  liandcll,  wo- 
bei nicht  der  nbsolute  Wert  der  einzelnen  Daten, 
.sondtTii  di'cen  n-lativiT  Vfrj,'l<'ifli  ein  ricIitiL'c-- 
Bild  der  Vvrbftltuissc  liefern  soll,  wollen  wir 
auch  hier  annehmen,  daß  der  Phosphor  in  Eisen 
und  Schlacke  };leiche  Molelculai^frtfße  besitzt, 
dali  in  jedem  Zeitmomente  der  Frischdauer«  ina- 
benondere  zur  Zeit  der  Probenahme  ein  Oleich- 
gewichtszustand  vorlii-rrsi  lit,  und  wollen  <1:i!m  r 
das  Verbaltni»  des  i'bosidiorgebaltes  in  «lir 


Sclilacke  zu  il<m  il*'s  Mefallcs,  auf  100  fif- 
wichtsteile  beider  i'baäcn  bezogen,  den  TcUungs- 
Icoefllzienten  nennen.  Um  nnn  zu  ermitteln,  ob 
das  Manjrau  im  Kiseii  auf  da.s  Verhaltendes  Phos- 
phors einen  »peziliäcbeu  Einfluß  ausübt,  wurde 
in  der  folgenden  Tabelle  14  der  Teilungskoeffi- 
zient für  Ph<»s|ih<>r  dei)ijenijt;en  für  Mangan 
gegenübergestellt.  Die  Tabelle  14  veranschau- 
licht  eine  Martinchartre  mit  flüssiccm  Koheisen- 
einsatz,  mit.  Krz-  und  Kalk/iis(  lila».'. 

Durch  die  in  den  'I'.iIm  lli  ii  Ti,  1 :}  und  14 
angeführten  Daten  erscluiut  das  Verbalt«u  des 
Phosphors  beim  Erzfrischen  recht  deutlich  charalc- 
terisiert.  den  Tabell<Mi  1'2  und  1  :<  t  rsiebt 

man  den  EiuHuli  der  Temperatur  und  der  Art 
des  Zusehlagea  snf  die  Abseheidnng  des  Phos- 
phors aus  dem  Eisen.  Entpefren  %'ielfaoher  .\n- 
sicht  (ThomatsprozeUj  erkennt  mau,  daii  eine 
ErhShung  der  Temperatur  auf  die  Phosphor- 
ver-iclilaekunt:  l  in-  ii  1<irdernden  Eintluli  nimmt. 
Eine  solche  Wirkung  der  Temperatur  kann  aller- 
dings erst  dann  eintreten,  wenn  fBr  die  Aaf- 
nahmc  der  iL'i'liiiil<t<n  l'hosphoroxyde  «in  j^'e- 
eignetes  Lüsungtimittcl  vorhanden  ist.  Ein  solches 
ist  eine  entsprechend  zusammengesetzte  kalk- 
und  eiseno.\.vdhalti^'c  Schlacke.  Inwieweit  eisen- 
oxydhaltige  Schlacken  die  Eutphusphorung  zu 
bewirken  vermögen,  ist  aus  den  Tabellen  12 
und  1 zu  ersehen,  den  Eintluli  des  Kalkes 
für  sii'li  könnfi'  man  nur  lieim  Verfrleiche  des 
'l'eiluntrskoetlizienteii  mit  dem  SauerstotVj.'i'halte 
«Icr  Kalkbase  aus  der  Tabelle  14  entnehmen. 
Da  die  Einwirkuntr  eini'r  iih  ii.  ei^tMinw  dt'n-ifii 
Schlacke  auf  das  Eisen  im  Murliuofun  praktisch 
undurchführbar  ist,  können  wir  daher  nur  aus 
di-n  anfreführten  Daten  der  Tabelle  13  den  Schiuli 
ziehen,  daü  die  entpiioäphorende  Wirkung  einer 
kalkftvien,  eisenoxydbaltigen  Scblaeke  gegenttber 
einer  ka1khalti<:en  nur  aaUhernd  den  halben 
Wert  erreicht.  Da  aber  anderseits  der  IcUungd- 
koefAzieot  fflr  Pliosplior  sichtlieh  flült,  wo  der 
Sauerstoffgchalt  der  Kalkbase  zunimmt  (Tab.  14), 
mit  anderen  Worten,  da  der  Phospborgehalt  der 
Rchlaeke  mit  deren  Zunahme  im  Kalkgehalte 
lilllt.  so  kann  man  daraus  den  Schiuli  ziehen, 
liaii  der  Kalkgebalt  der  Schlacke  mit  deren 
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Zlowffkaitf  bal  niedrtrcr 

weacnheH  voa  Kalk. 
Klowlrkung  bei  sledilfarTaapMMwudAaa- 
iohteS  voo  Kalk. 

■wtrttMf  M  Mwr  Taa^aiaf  ud  A»> 
«waUkatl  von  Kalk. 
SlOWirkunf;  bei  hober  Temperatur  und  .^u«- 
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Einwirkung  brl  hoher  Temperatur  und  Au«. 
ivhlull  roll  Kalk  und  Kri. 
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Aufnalimpvcniiö^'fii  für  die  Mxydf  il.  ^  l'liospbors  nicht  ia 
direktem  VorhUltiiis  slfboii  triüsso.  I)i<-  ZuHninnK'nfassun? 
•1er  »Ofbftn  erwlllmfcn.  nnsrlicincml  (•iitj.'.^-riitrfSLtzlen 
Kr8c'heiiiuii(j:on  Iftlit  nur  die  iOrklilruii^'  zu,  dali  nicht  eine 
(>isftni\ydlialtitrc  oder  kallclialtiir«^  Schlack"'  für  sicli  eine 
wirksaiiic  Kiit|>hos|dioruu^  des  Eisens  veruiitlell,  siuidi  ni 
daß  die  Oxyde  des  Plioüpliora  in  einein  pot>i{;nelen  Kiseii- 
kalkvilikaf  ilas  ;riinsti;rsf e  LiisniiL'->niittel  finden.  I>a  das 
EiseiKi.xydiil  luit  dem  Kalk  zu  eiiiein  Molekiilarkoiiiplux 
vereinigt  sind,  mutt  das  EUen  gegenüber  dem  Phosiihor 
einen  atis^'esproclieu  baMsdien  C'Jiaralcter  trnp^>'n.  (  "ix  r 
die  Kuu^titutiun  diexes  Buenlcoinplexes  geben  die  vor- 
liegenden Daten  niciit  liestimmten  AufocblnO  —  eine  dies» 
bezii^rlidie  Hetraclilnnir  würde  auch  iilter  lien  lialmun 
dieser  Abhandlung  binausgcben  — ,  was  aber  au»  den 
vorliegenden  Zalilenreilien  «naweldentig  lier\'orgeht,  ist, 
dali  im  Ilubriien  dieses  orwfthaten  kundiinii^rten  Silikat- 
uiolckülii  das  Eisen  durch  den  Kalk  und  uoigekelurt  nicht 
ersetzt  werden  kann,  daß  vielmehr  zur  Erreichung  eines 
mögliclist  frünstigcn  Wertes  fiir  das  Phospboraufiiahuie- 
vermögen  der  Schlacke  das  Eisenkalksiliknt  hinsichtlich 
der  Mefallbasen  nach  ganz  Itestinimten  stiicbioinelrisebcn 
Verliilltiiisseii  ziisaiiinieii^r.^i  t/i  sein  niiiii.  nl»  das  Mangan 
l)ez\v.  dessen  'Kyiie  das  Ki>en  im  Ifalimeii  lies  Siliknt- 
iriideküls  leilwt  i>e  zu  ersetzen  in  der  La<:e  ist,  labt  »ich 
ans  den  vorlii%'enden  Zahlen  nicht  ersehen,  gemflU  seiner 
friiiier  liesjirochenen.  Sanerstotl'  iil>ertrat'enilen  Wirkim^-^^- 
weiNC  kann  dies  jedoch  als  ganz  bestimmt  angen(»nimen 
werden;  daß  aber  im  Eisen  anwesendes  ICangan  auf  die 
Oxydati<^n  des  I'li"s|ili'irs  eine  lie>:iinstisrende  Wirkung 
üben  würde,  ist  lieiui  N'ergleiclic  der  Teilungskocftizienten 
der  beiden  K5rpcr  nicht  anzunehmen. 

!>as  l*;isunirsverni>i;.'en  der  erwiilinten  Kisen-Maiigan- 
Kalksilikate  für  i'hosjdiorsäure  wird  durch  die  jeweilige 
Temperatur  genau  bestimmt;  im  allgemeinen  stehen,  wie 
liereits  erwähnt ,  L"sunL'ska|tazit,U  unil  Tenipi-ratur  in 
direktem  Verhältnis.  Ks  darf  ferner  als  bekannt  voraus- 
gesetzt werden,  daß  der  Phosphor  aus  seinen  Verbin- 
dungen durch  KidilenstcitV,  ja  selbst  durch  Kolilenoxyd 
schon  bei  verhaltnisnutbig  niedriger  Temiieratnr  reduziert 
wird.  Wenn  wir  uns  die  Verbrenntiffsr  des  IMiosphors 
durch  Eisennxyd  auf  dem  We«:e  iL  :  Z\s  i  ii.-nowdations- 
stufen  fiir  letzteres  vor  sich  gehend,  bcilautig  den  ache- 
tuatisclien  Formeln : 

I.  2  l'-j-  15  Fe^Dj  ^  l'»Oj-|-  10  Fe.O, 

8.  21'-|-  5  fe.üi=il'tt)»4-lö*''«»> 
8.  2P-f-  5FeO  ^^til»-\-hV9 

ents|irecliend  denki'ii,  so  wenleti  dieve  Ivraktionen  so  lautre 

von  links  nach  rechts  Hielieu,  aU  die  ^Schlacke  der  Sfltti- 

^'uuirsirrenze  fiir  die  Aufnahme  der  sich  bildenden  Phos- 

idmis.iiire  zustrelit.     Ist  diese  Sättigungs^rrenze  erreicht 

Im>zw.  ülH-Tscliritteu,  so  erfolgt  die  ROckbiidung  des  Phos- 

phon  aus  der  Schlacke  in  das  Eisen  nach  etwa  naoh- 

stehendeni  Fornielscheina  : 

 2.  l>tC)t  +  6Co  =  5Co■-|rI*•• 
*  Auf  den  Tonerdegehalt  der  Kchlaeke  wntd«  keine  Rück- 
sicht genommen. 

**  Diese  beiden  enduthermiscben  Kesktionen  gehen  nnr  bei 
flcf^onwArt  Ton  metmlUeeben  lüaen,  welche«  «1«  KetaljMtor 
1.  wirkt,  vor  sieb- 
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Wir  müssen  boi  allei!  Frischprozesaen  mit 
der  Rückbildung  des  Phosphors  rechnen.  Bei 
Venrbflitimg  eines  phospboramien  Bohmaterials 
wird  ein»'  l'ii(  kl)ililun!;  dieses  StoffcH  in  gerin;r«'in 
Maße  crtolgcn  können,  ganz  andere  gestalten 
sieh  hingegen  diese  VeriiAltnisse  bei  der  Arbeit 
mit  phospliorreicheni  Roheisen  im  Martinofen  und 
insbesondere  beim  Windfrischen  in  der  Thomas- 
bime.  Beim  ErzMschen  mit  pltusphorreichem 
Einsätze  wird  der  Phoi^Mir  S«  Anfang  der  Hitze, 
unter  Voraussetzung  von  dtesexyd-kalkhaltigcn 
ZuschlSgen,  stark  zur  Oxydation  neigen,  woraus 
eine  baldige  Sftttigung  der  Schlacke  mit  I'hos- 
pliorsflure  sieh  ergibt.  N';»eli  I'i  Imm  s -hreitung  der 
Sattigungsgrenzo  wird  die  Kiickbihluiig  des  Phos- 
phors so  lange  yor  rieb  gehen,  bis  das  Bad  und 
die  Schlacki'  hinsirlitlicb  ilin  s  bezüglichen  l^hos- 
phorgehaltes  mit  der  Temperatur  sich  ins  Gleich- 
gewleht  gesetzt  haben.*  Dank  dem  Umstände, 
daß  in  ib  ii  Martinnfon  yiprimüscb  immer  wieder 
neue  Zusuhiagsmeugeu  eiugeirageu  werden,  welche 
aUenfalls  mit  Phosphor  gesattigte  Schlacken  in 
entspreclien  i' r  Wt  isi'  zu  verdünnen  vermögen, 
wifd  die  Eutphusphurung  des  Metalles  beim  Martin- 
frischen,  kleinere  Phosphor-Rliekblldangsperioden. 
außer  acht  lassend,  im  allgemeinen  einen  vom 
Anfang  zum  Ende  der  Uitze  hin  stetigen  Verlauf 
nehmen^  so  daß  hierbei  von  einer  eigentlichen 
Periode  der  £nt|ilios|iliorung  nicht  die  Rede  sein 
ksna.  Oanz  anders  liegen  die  Verhaltnisse  >)eim 
Tbomasfrischen.  Wir  hat)en  es  in  erster  l-inie 
hierbei  mit  einem  sehr  phosphorreiehen  Einsätze 
zu  tun,  wobei  zur  Alistluiduntr  <lt's  IMiosphors 
eine  groüe  Menge  von  Oxydationsmitteln  und 
Sehlaekenbildnem  benStigt  wird.  Die  Elsenoxyde, 
welchen,  wie  wir  früher  gesehen  haben,  eine 
bedeutende  phosphorbindende  Rolle  eingeräumt 
werden  ranfl,  werden  doroh  die  Wirkung  des  ein- 
geblasenen Windi's  erst  L'eliildet ;  der  K.ilk.  welcher 
kurz  vor  dem  Wiudeiulali  in  für  eine  vollständige 
Enttdiosphoraof  (10  bis  12  ^  vom  Einsätze) 
absolut  ung(  nÜL't  nil'  T  M<  ng''  in  ilen  Konverter 
eingetragen  wird,  btiuütigl  geraume  Zeit,  bevor 
er  verschlackt,  kann  also,  solange  er  kompakte  anf 
der  Metalloberflflche  schwimmende  Stücke  bildet, 
für  die  Entpbosphorung  des  Eisens  wenig  bei- 
tragen. Der  im  Konverter  schon  im  Anfang  der 
Hitze  zur  Verbrennung  neigende  Phosphor  findet 
daher  kein  Lösungsmittel  für  seine  Oxydationspro- 
dukte vor  und  wird  s«  lange  durch  den  im  Bade  vor- 
handenen Kolli. n^tiitl  immer  wioler  riickt'iliildft. 
bis  liie  Schlacke  ihn-  ri'  hti^^«'  iirnl  geeignete  Zu- 
samuiensetzung  ertaliren  bat.  Mittlerweile  ist  aber 
der  Hau]itteil  des  Kohlenstofles  aus  dem  Eisen  ver^ 
schwunden,  und  die  Periode  der  fintphosphoning 

•  I>«H  Verhalten  des  FbonphorH  liei  plioHphor- 
reichem  Hin«atzo  ist  in  dieser  Hirlitun^  sehr  gut  bei 
genauer  Beachtung  der  Qbor  den  Bertrand -Thiel- 
l'roMt  in  «StaU  und  Eiaea'  1897  Nr.  10  S.  408  u.  t 
Tsrtffealliobton  Betriebsdaten  s«  ersebea. 


des  Eisens  mit  ihren  charakteristischen  Er- 
scheinungen tritt  ein.  Nicht  also  die  Aenderung 
der  AfBnitit  der  Premdkdrper  des  Etoens  warn 
Sauerstoffe  mit  der  steigenden  Temperatur  hat 
zur  Folge,  daß  die  Verbrennung  des  Phosphors 
beim  Thomasleren  In  einer  zlemlloh  sebarf  ab- 
gegrenzten Fri9chi»eriodo  erfolgt,  welche  Br- 
scheinung  beim  Martinfriscben  nicht  eintritt, 
sondern  lediglich  der  Umstand,  daß  den  Ver- 
brennungsprodukten  des  Phosphors  beim  Thomas- 
frischen im  Anfange  der  FriscbdaiuT  ilie  Mög- 
lichkeit benommen  ist,  die  für  alle  metallurgischen 
i'mzesse  wichtigste  und  impulsivste  Beaktloii 
der  Verschlackung  einzugehen. 

Die  Ergebnisse  der  Untersuchungen  über  das 
Verhalten  des  Phosphors  bdm  Brsfiriseiheii  n- 
sammenfasscnd,  gelangen  wir  SO  naohstehenden 
SchluUfolgerungen: 

1.  Dnreh  Steigerung  der  Temperatur  wird  die 
Abscheidnng  des  Phosphors  im  Prinzipc  gefordert. 

2.  Die  Eutphosphoruug  des  Eisens  ist  nur 
bei  Anwesenheit  von  Eisenoxyden  oder  Kalkstaln 
möglich'. 

8.  Die  Absdiddnng  des  Phosphors  aus  dem 
Eisen  wird  nur  bei  gleiehzidtlgem  Eintreten 

zweier  Reaktionen,  deren  bezügliche  Effekte 
sich  summieren,  ermöglicht.  Es  ist  dies  die 
Oxydation  des  Phosphors  zn  PhosphorsAure  mid 
die  Lösung  der  gebildeten  Phosphoniiure  in  der 
Schlacke.  Diese  beiden  Reaktionen  vollziehen 
sich  unter  Wormeabgalie. 

4.  .\ls  das  g.  I  IL'!!' 1-ti'  Lösungsmittel  für 
die  Oxyde  des  {'liusiilnirs  i^t  >  ine  entsprechend 
zusammengesetzte  Eisen  -  Kalk  -  Silikat  -  Schlacke 
anzusehen.  Das  Eisenozyd  und  der  Kalk  sind 
als  Hasen  mit  Kieselsflure  zu  einem  komplexen 
Molekül  vereinigt  und  kann  bei  gleichbleibendem 
AafbahmevermSgen  der  Sdilaek«  für  die  Phesphor- 
sJlure,  das  Eisenoxyd  durch  den  Kalk  und  um- 
gekehrt im  Rahmen  dos  Baseukomplexes  nicht 
ersetzt  werden.  Als  wahrscheinlich  kSnnte  an- 
genommen werd(>n,  daß  das  Eisen  duroh  Mangan 
teilweise  substituiert  wird. 

5.  Im  Eisen  anwesendes  Kangan  dirfte  auf 
die  <  >xydationsveriiältnisse  des  Phosphors  keinen 
Einflua  haben. 

6.  Nach  Uebersehreitnng  der  Sattignngsgrenze 
der  Schlacke  für  Phoaithorsäure,  welche  durch 
die  chemische  Zusammensetzung  der  Schlacke 
und  die  jeweilige  Temperatur  genau  bestimmt  ist, 
erfolgt  unter  dem  Einflüsse  von  Kohlenstoff  und 
Kolilenoxyd,  und  unter  der  katalytischen  Wirkung 
des  meiallisclieu  Eisens  die  Kuckbildung  des  Phos- 
phors in  das  Metall  In  endothermischer  Reaktion. 

Wir  finden  also  auch  beim  Verhalten  des 
Phosphors  unter  der  Einwirkung  oxydierender 
EinüHsse  alle  jene  typlsehen  Ersebelonngea  wieder, 
welche  im  allgi-meitien  für  alle  metallurgischen 
Reduktioas-  und  Oxydationsvorgftnge  charakte- 
ristisoh  sind.   Wahrend  das  fflUxtiim  durch  die 
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Oxyde  ddt  KoblODstofTos  zwi-ifellos  zur  Ver- 
brennung gelangt,  der  Kohlenstoff  bei  gegebenen 
VerhftltniMen  durch  die  gebildete  Pbosphomftnre 
wieder  oxydiert  wird,  wird  das  Manpin  und 
daH  Kisen  aus  ihren  Oxyden  vom  KohlonstofT 
abgeschieden.  Der  Kohlenstoft"  ist  es  also,  welcher 
befahi^rt  erscheint,  im  Vorlaufe  des  Friscbimizefwes 
eine  Mense  sekundan  r  Ivi-aktiont-n  einziili-iteM, 
deren  £ffekte  sich  wohl  aufheben  oder  aber 
•MDinlfren,  fUr  das  Eiiden(0l>i>i"  hingegen  im 
Prinzipc  lieinc  Acndi-runji  zur  Foltri'  h:i1i-n,  die 
aber  gerade  geeignet  sind,  den  Hinweis  darauf 
xo  fiibreii,  wie  komplistert  Ja  fast  unkontrollierbar 
nnscre  metaUurgilclien  Prozessr  in  ihrom  Ver- 
laufe vor  sioh  geben.    Alle  diese  meint  umkehr- 


baren Reaktionen  halten  «-in  genau  begrenztes 
Existonzgebiet,  welches  weniger  durch  die  so- 
genannte AfSnitflt  als  vielmehr  durch  die  je- 
weilige Temiieratur  und  »Iii-  M.issenkonzentraiion 
der  reagierenden  ElL-mentf  b<!stiniiiit  ist.  Diese 
beiden  Faktoren  sind  es  vorwii  jrend,  welche  in 
jedem  Zeitmomeute  der  Frisehdauer  den  Gleich- 
pewichtJ^zustand  zwisehen  den  liestandteilen  des 
Eisens  und  denjenigen  der  reagierenden  Schlacke 
prBzisleren. 

Man  nennt  den  Martinofen  allgemein  einen 
O.vydatiousofeu;  absolut  geuommeu  ist  er  es 
eigentlich  nicht  allein^  denn  wie  wir  gesehen 
haben,  ist  er  gerade  so  yiel  Oxydation»»  wie  £e- 
dukiiouHofun. 


Geschichtliches  von  der  Drahtzieherei. 

Von  B.  Nenmann-Darmstadt. 


Dem  Verfasser  sind  jrele^rentlidi  einige  ftltere 
Notizen  über  die  Drahtherstellunir  in  die 
Hönde  gekommen,  deren  \Vieder>i:abe  uaciisti-iiend 
ansmgsweise  folgt.  Sie  geben  kein  vollständiges 
Bild  über  die  Entwicklung'  dieses  Industriezweige», 
wie  es  z.  B.  in  Becks  .Geschichte  des  Eisens" 
entworfen  «rtrd,  sie  verdienen  aber  doek  ▼lellelcht 
hervorgeholt  zu  werden,  da  Reck  iliese  Quellen 
nnr  teilweise  benutzt  hat.  Es  besteht  zuniielist 
wohl  kein  Zweifel  darOber,  daB  die  Hentellnng 
von  Draht  aus  einem  Mctallstück  setion  eini' 
sehr  vervollkommnete  Technik  und  eine  cia- 
gehende Kenntnis  der  Eigenschaften  der  ver^ 
Bchicdenen  Metalle  vnraussetzt.  Die  ersten 
draht-  oder  fadenartigen  Uetallgebilde  sind  da- 
durch gewonnen  worden,  daß  man  dehnbare 
Metalle  mit  d-  ni  Hammer  zu  Blilttcrn  oder  Blech 
schlug  und  dieses  mit  der  Schere  in  schtnale 
Streifen  zerschnitt.  Es  ist  durchans  nicht  ge- 
SSgt,  daß  diese  „Dnlhte-  aucii  wirklieli  rund 
gemacht  wurden.  In  der  Hiliel*  wird  z.  H.  diese 
Darstellung  erwähnt  bei  der  Herstellung  der 
priesterllcben  Kleider  fQr  .^aron:  „Und  er  machte 
d"n  T,eil»ri)ck  mit  Golde,  gelber  Seide  usw.  .  .  . 
lud  schlug  das  Gold,  und  schnitt's  zu  Faden, 
daß  man  es  kttnstllch  wirken  konnte  unter  die 
gelbe  Seide".  Auch  Braun  selin-ilit  in  dem 
Buche:  De  vestitu  sacerdotum  Hebraeurum : ** 
.extendebant  anrom  instar  bractearum  tennium, 
et  e\  ii-:  seindeltant  filamenta.  et  neliant  fila- 
nicutum  aureum  cum  byssino''.  Homer  erzahlt 
uns  in  der  Odyssee,***  daß  Vulkan  in  seine 
Ksse  gin^',  .\inlHifi,  Kaintner  und  Feile  nahm  unil 
ein  Netz  schmiedete,  mit  Drahten  von  auüer- 
erdentllcher  Feinheit: 
ifii  ifnimwi  X■Kva^  xd'f  ou  xt  tic  q&ü  iSotto. 

*  S.  Hoe.  89,  t,  8. 
•*  AmsleL  1701  p.  178. 

•••  Od|SB.  vm,  ssa 

VTlLt» 


Das  Material  für  diesen  frescbmiedeten  Draht 
ist  nicht  aniTi'^rt'hen.  Zum  Schnuirke  für  Kleider 
ist  anfangs  siciier  nur  das  dcbnbarsto  aller 
Metalle,  das  Gold,  verwendet  worden,  vielleicht 
hat  man  auch  nur  Tfoldsf reifen  aufirenflht;  es 
wurden  abttr  auch  tioidfäden  eingewebt,  viel- 
leicht auch  nur  eingestickt.  Aus  einer  Stelle 
l)ei  Plinius*  treht  n'i  r  hervor.  da(^  man  in 
der  römisclicn  Kaiserziät  otVeubar  auch  Kleiduugs- 
stocke  ganz  ans  Ooldfllden  herzustellen  verstand. 
,Vidimus  .\ -r r i  p  pi  n a  m  indutam  jialudarneiit  i, 
auro  textili  sine  alia  materie."  Von  der  Tunika 
des  Heliogahalus  wird  ebenfalls  angegeben** 
.usus  est  auna  omni  tuuiea".  Plinius  teilt 
seine  Ansicht  Uber  die  Erfindung  der  Stickerei  und 
Weberei  mitOotdflIden  in  folgenden  Wert«)***  mit: 
Acu  facere  id  Plirvires  in venerunt ;  ideoque  Phryglo- 
niae  appellatae  sunt,  .'\urum  intexere  in  eadera 
.\sia  invenit  Attaliis  rex ;  uude  n<»men  Attalicis. 
Die  Goldstickerei  wilre.  deuinacli  eine  Erfindung 
der  I'liryjrier.  die  W'eherei  die  des  Kiiniirs  .\ttalus. 
Silius  snjrt  allerdiu^'s  von  den  .iltallseiien 
Stoffen  auch  nur  .scribuntur  acu"*,  d.  h.  er  h.llt 
sie  für  trestiekt.  Aelius  Lampridus  erzahlt 
vom  Kaiser  Alexander  Severus  „in  linea 
aamm  mlttl  dimentiam  indicabat,  cum  asperltatl 
adderetur  rigor",  d.  h.  er  hielt  <■«  für  töricht, 
Ooldf&den  mit  Leinen  zu  verweben,  weil  die 
GewHnder  dadurch  steif  wnrden.  Vopiscus 
irilit  an,  der  Ivaiser  Aurelian  habe  die  Ver- 
wendung dos  Goldes  zur  Vergoldung  und  Ver- 
webung  verbieten  wollen:  «Habult  in  animo,  ut 


aurum  nei|iii 


r.as.  te  i|ii"  in  tnnieas,  n-'.|u>- 


in  pelles  niilterctur."  .Silberdraht  wird  uirgonds 
erwibnt,  er  scheint  erst  unter  den  griechischen 
Ktdaern  verwendet  worden  zu  sein.   Was  man 


*  Lib.  88,  4,  p.  618 

Heliof;at»ttl.  c.  88. 
VIII,  4H,  p.  478. 
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von  Drfthtcn  der  Alten  (refundon  hat,  sind 
massive  Golddrahtc.  z.  B.  im  Schutte  von  Her- 
kulnniim.  An  finzeliK'n  Statuetten  finden  sieb 
Dralitlockt-n  ansTfltracht.  Hin«'  andtre  sehr  nii-rk- 
würdigo  Verwendung  fand  der  (JoMdraht  in  'ior 
Medizin,  man  bcfesti^^te  lose  Z<lhn«-  oder  kiiiist- 
llclie  ZKbn«  aus  Elfenbein  mit  Oolddraht  an  die 
benaclibarten.  So  steht  in  den  römischen  Zwiilf- 
tafclgcsetzen :  „ciii  auro  dcntes  vincti  sunt". 
Celsni*  ngt:  ,Si  ex  ieta  vel  alio  eami  aliqni 
labant  dentes,  auro  cum  Mb,  qnl  iietn-  haen-nl,  vin- 
ciendisunt*.  —  Von  deutscher  iialelmctalidrabt- 
hentellnap ist  nicht  viel  sii  erfahren,  v.  Murr** 
piht  an.  daB  das  Schwert  des  heil.  Mauritins 
unter  den  iieichsinsignien  einen  üolzgriff  gehabt 
habe,  der  mit  starkem  Silherdraht  umwanden 
sei.  Wann  uml  wo  zuerst  Zieheisen  angewandt 
worden  sind,  ist  nicht  belcannt.  Jedenfalls  sind 
vor  dem  hlrkeren  Eisen  die  wdeheren  Edel- 
metalle und  daa  Meiling  gezogen  worden.  So- 
lange alle  Drahtarbeit  noch  mit  dem  Hammer 
geschah,  hießen  die  Künstler  in  Nürnberg  Draht- 
icbnüede,  nach  Erfindung  des  Draht/u;^!  s  Draht- 
zieher und  auch  I>ralitmiiller.  im  letzteren 
Kalle  ist  an  eine  Bewegung  des  Drahtzuges 
durch  ein  Wasserrad  zu  denken.  Die  Draht- 
zielierri  mit  Hilfe  rn<  i  lianischer  Mitt>  ! 
.Mitte  des  14.  Jalirliundurts  bereits  liekannt. 
Von  Stetten***  fand  im  BUrn^rlnicho  der  Stadt 
Ail||:sbui^  im  .Tahre  i:^')!  den  Xaineii  .Chunr. 
[=  abgoltQrzt:  Konrad !J  (ad)  Tratmuller.  do 
Tratinnl",  hier  ist  offenbar  ein  Drahtzieher 
gemeint.  Anderseits  bat  von  Murrf  in 
Nürnberg  im  Jahre  1360  das  Wort  „Schockon- 
zieher'  feetgrestelit ,  womit  zweifellos  Twente 
bezeichnet  wurden,  ilie  am  Drahtzug  ar- 
beiteten. Wer  aber  der  eigentliche  Erfinder 
der  Drahtmflhle  ist,  ist  bis  heute  nnbelcannt; 
die  Erfindung  des  „großen  Dralitzuges"  mit  Hilfe 
der  durch  Wasser  getriebenen  Wellt;  war  ein 
ganz  liesomlerer  Fortschritt  in  der  Drahtzieherei. 
Conrad  rcltes  teilt  1491  mit,  daß  ein  Nürn- 
beider  Bürger  namens  Hndolt'  die  erste  der- 
artige Maschine  erbaut  habe,  er  habe  sie  lange 
geheim  gehalten  und  großes  V'ermögen  erworben. 
In  einer  Besclireil.unir  diT  Stadt  Nürnberg  von 
1518  (ürbis  Norimifergae  descriptio,  .1518, 
Hafreoovaio)  Ist  diese  Geschichte  wieder  einiwhnt; 
.Fej-unt  i'ti  primitrii  rvrti m  cvti  iniandi  diicendique 
radii  per  rutaruui  laliorcs  inventam  a  quodam 
Bndolfö,  qui  dum  artem  velut  areannra  occultaret, 
magnasqne  ex  ea  divitias  conquir(>n^t ,  ob  lioc 
eaeteris  civibus,  qucmaiünodum  usu  venit  in 
hierorii  proventibuz,  maxime  apud  auctloiiarioa, 
laqnlrendiM!        artls  cupidinem  iigedaae,  qui 

*  Da  medleina  VII,  c  II,  p.  444. 
**  Besehreibiing  der  HerlnriIxdifkeiteD  in  NOra- 
berg  1778,  p.  2X9. 
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filium  ^jns  induzerant  et  oorruperant,  ut  Ib- 
teriorum  rotnlarum  lahores  et  tenellas,  quao 
ferream  bracteolam  per  angustum  foramen  pren« 

dunt,  sicque  jtertinaciter  trahendo  extenuant. 
archetypo  aliquo  exprimeret.  riuml  factum  dum 
pater  comperit,  velut  in  iü.sauiani  et  t'urorem 
actus,  filium  tmcidarc  statulsie  fenuit,  nlsl  le 
illc  aspectui  suo  subtraxisset,  manitius<iue  elajisus, 
abfugisset."  Von  Murr  hat  den  Namen  Rudolf 
aber  in  den  Nflmherger  Urlninden  nieht  flndeii 
kennen,  die  Sache  stellt  also  nicht  unnmstöniich 
fest.  Dagegen  kann  als  erwiesen  gelten,  daß 
die  Drahtzieherei  in  Nfimiwrfr  >■  großer  Be- 
deutung gelangle,  denn  1370  gab  es  schon  eine 
Nadlerzunft,  und  Nürnberger  Nadeln  gingen  in 
den  BlelMten  Jahrhunderten  auf  alle  Markte. 
Für  die  Wertschiltzung  der  Drahtindustrie  spricht 
forner  der  Umstand,  daß  der  Dichter  Eobanus 
Heseus  ihr  ein  Gedieht  widmete,  welebee  In  einer 
Beschreibung  m>\i  Nürnberg  ,ürbs  Norimberga 
1532"  abgedruckt  Ist.  Nachfolgend  ein  paar 
Stellen  daraus  in  deutscher  Ucberselzung:  * 

,Man  erblickt,  wie  das  Werk  sich  dur<-h  das 
(tcwicht  iler  Kilder  dreht  und  mit  welcher  Kraft 
es  das  Eisen  streckt,  wie  wenn  es  mit  Verstand 
begabt  sei  und  .  .  .  vollltringt ,  wa«  tausend 
MiTisrhin  niclit  vermochten,  eiie  tüese  Kunst 
ei't'undeii  war.  Bin  großes  Kati,  durch  die 
Kraft  dea  Waseera  getrieben,  bewegt  einen 
mächtigen  Zyliudir  mit  sioli.  dissen  .-iuRerstes 
Ende  mit  zalilreichcn  Zähnen  versehen  ist,  weiche 
durch  die  Kraft  Imwegt  die  widerstehenden 
M.iscliiuenteile  mit  sich  reiHen  und  liewegen; 
und  ohne  daß  sie  selbst  aufgehalten  werden, 
treiben  sie  durch  das  Rad  und  die  Wamermengen 
mit  ungeheurer  Gewalt  die  schweren  Zylimler.  - 
(Diese  Maschine  treibt)  Werkzeuge,  mit  denen  die 
Blntter  des  schwarzen  Eisens  zerschnitten  werden 
un<l  die  sie  zu  iii  uiiiiL'faltigem  Gehrauche  dünn 
machen.  —  Die  Drachen  (Sohleppzangen)  |>acken 
mit  raschen  Bissen  das  rohe  Eisen,  glfttten  ea 
zu  rundlichem  Draht,  welcher  aus  dem  ScUailQ^- 
manle  genommen  in  tausend  Krämmongcn  ge* 
wunden  wird." 
'  Eobanus  Hessua  iMtont  dann  am  Schlüsse 
noch  ausdrücklich,  daß  kein  Auslander  der  Er- 
tiuder  dieser  wuudcrl>aren  Kunst  sei ,  sondern 
dB  NQniberger. 

Eine  andere  s<lir  genaue  Beschreihuni:  über 
den  damaligen  titand  der  Drahtzieherei  liefert 
Biringuecio  in  sdner  «Pyroteebnla* ;  sie  lat 
v(tn  Beck**  in  seiner  Geschichte  des  Eisens 
aufgenonunen,  so  daß  hier  nur  darauf  verwiesen 
zu  werden  Ivaueht. 

Wahrend  liir  Herstellung  von  Eiscndrahf  in 
den  genannten  Handels-  und  IndustrieplAtzen 
Nfimberg  und  Augsburg  sdma  kag«  Im  Sdiwimge 

*  Beck  bat  das  ganze  Oedieht  wlederge^bea. 
Geiflfaiehte  dos  Eioene,  IM.  II  S.  r.i:;. 

**  Beck:  Oe»cbicbte  des  Eiseaa,  M.  II  6.  Ö05. 
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war,  wortai  feinere  Drahtsortea  Ms  Hltte  des 

16.  Jahrhunderts  namentlich  von  Krankri'irh  iiml 
Italien  eingeführt.  Ueber  dit;  Kinfubrunn;  dieser 
Indastrie  sind  ebenfalls  einig«  Nachiicliten  be- 
kannt. II  i  r  s  f  Ii  i  iit:  hat  dif  tiaclistdiondi'n  An- 
gaben den  Prozeliakten  de»  Nürnberger  Draht- 
zleherhandwerlra  entnommen,  sie  finden  sich  in 
Beckmanns  ^tnschichte  der  Krlindiin^ren 
1792'',  dor  auch  die  meisten  der  hier  mitgeteilten 
Naehriehten  entstammen.  1570  hat  ein  Franzose 
Fournier  die  Kunst  des  feinen  I)rnhtzups  nach 
NQrnbcrg  gebracht.  „Im  Jaiir  15!)2  hat  hier- 
auf ein  Bfirper  in  Nürnberg,  Friedrich  Hagels- 
heimer,  Held  ^'enannt  (Friedr.  Held,  aus  dem 
(ieaehlechte  iler  Hapdsheimer  i,  dir  sonst  in  Itnli*-n 
und  Frankreich  aliein  damalils  ;,'i  tVrt irrten  (Jold- 
und  SilherdralitzufTsarheiten  emllich  in  der  fein 
beschaft'cnen  Kip'nschaft,  wie  selclier  zum  Spinnen 
oad  Wirken  gebraucht  werden  kan,  zuzurichten 
aofrefangen,  und  mit  großem  Verlangen  Ins 
Werk  jrestellt."  Held  erhielt  vom  Maj^isfrat 
da«  aus«chließiiehe  liecht,  daß  niemand  als  er 
die  feine  Arbelt  Innerhalb  Iß  Jahren  In  der 
Stallt  treiben  diirf>':  das  l'nvili  irimii  wurde  KiO" 
auf  15  Jahre  verlängert,  und  von  Kaiser  Rudolf  II. 
1608  „auch  auf  die  Iniiifeme,  versilberte  nnd 
ver^'iildete,  oder  T.ioiiisclie  Dratarbelt  und  so- 
weit durch  das  ganze  Keich  cxtendiert,  daß  der- 
gleichen ihm  in  Nttmberg  nachgemachte  Arbeit 
und  seine,  ihm  entwichene  Leute,  allenl halben 
im  Keich  anhalten  lassen  und  wegnehmen  diirfen*^ 
ir>2'2  wurde  „diese  Freyheit  tn  einem  rechten 
Mann-Lehen  verliehen."  Erst  H>fl9  Ii. /u  I  Toi 
HCheint  dieses  l'rivilegium  praktisch  erlosdien 
zu  sein.  In  betreft"  des  Nürnliertrer  l'rivilt^giums 
fand  schon  1621  mit  Vorwissen  des  Rates  ein 
Vergleich  mit  den  I  »rahtzieliernieistern  statt. 
Nach  Augsburg  brachte  1545  ein  gewisser 
Andreas  Schultz  die  Kunst  des  Silber»  und 
Crolddrahtziehens,  der  sie  in  Italien  erlernt  hatte. 
Schultz  erhielt  zwar  auch  vom  Kate  ein 
Privile^um,  ging  aber  dabei  zugrunde.  Die 
Gebrüllt  f  flniifer  brachten  s|i!lt('r  dentJabriel 
Slarteningi  und  seinen  Sohn  Viucenz  aus 
Venedig  nach  Augsburg;  bei  ihnen  lernte  Georg 
Geyer,  er  führte  >liis  I)r;ilit|il.'it!<ii  in  AiiL'-^bnrj: 
ein.  Geyer  und  sein  äohn  habe»  es  anscheiueDd 
▼erstanden,  die  Ctoreehtsame  des  Drahtztehens 


alMn  anszuhenten.  Erst  1A9H  erhielten  Marx 

Philipi»  ristiltt.  .Toh.  Gi'org  Geyer,  .loseph 
Matti  und  Moritz  Zech  ein  neues  l'rivilegiun) 
vom  Rate.  Um  dem  Metalle  einen  größeren 
Glanz  zu  freien  und  für  ilif  lli-rsf ellunp  von 
Tressen  wurde  der  Draht  geidättut.  Diese  Pro- 
zedur des  PItttens  geschah  fMher  mit  dem 
Hammer  auf  dem  Amboß,  erst  sp.'iter  kamen  die 
Plattwalzen  auf.*  Beckmann  sagt  darüber: 
.»Dieses  PlBtten  geschieht  zu  unsem  Zeiten 
(1792i  durch  Hülfe  der  PlBtmaschine,  welche 
aus  zwoen  stählernen  Walzen  besteht,  die  durch 
eine  Kurbel  in  Bewegung  gesetzt  werden.  In- 
dem alsdann  der  Draht  durch  den  engen  Zwischen- 
raum der  Walzen  hindurclifreht,  wird  er  plat 
jredrückt  >ind  heißt  heruacli  Lahn.  Die  Ver- 
fertigu!i{r  dieser  Walzen  erfordert  eine  Gescblok- 
lichki'it.  ilie  nur  wonitr»'  Künstler  haben,  und  es 
scheint  dies  die  Jugend  der  Maschine  anzudeuten. 
Ehemals  üeA  man  de  ans  Hajlaiid,  henaeh  auch 
ans  Schwarzenbruck  in  SaiÄsen  kommen,  aber 
seitdem  die  Künstler  an  dlesMi  Orten  mit  ihrem 
Geheimnisse  ausgestorben  seyn  sollen,  werden 
die  Walzen  trenieinifrlich  ans  Xetichatel  ver» 
schrieben,  und  ein  Paar  derselben  kömt  wohl 
auf  200  Thaler.  Inzwischen  scheint  die  ganze 
Kunst  nur  in  u>  böri^'er  Hiirtung  des  Stahls  and 
in  der  Politur  zu  liegen." 

Von  weiteren  Nachrichten  Uber  Drahtzieherei 
hat  Beckmann  nodi  folgende  gesammelt : 
Breslau  hatte  1447  eine  Drahtmühle,  Zwicluu 
erhielt  eine  solche  und  eine  Poliermfihle  1506. 
In  England  .soll  bis  ISfi,')  aller  Draht  durch 
Handarbeit  verfertigt  worden  sein,  deshalb  wurde 
der  größte  Teil  des  Risendrahtes  und  die  Woll- 
kratzen  aus  dem  Ausland  eingefBhrt.  Nach 
einer  Angabe  legte  Jacob  Momma  und  Daniel 
Demetrius  1()49  die  erste  Drahtzieherei  in 
England,  tn  Esher  an,  nach  anderen  Nachrichten 
soll  erst  H)()3  <'in  Holliinder  in  Shoen  bei 
liichmoud  die  erste  Drabtmulile  angelegt  haben. 
In  Franicreieh  soll  ein  gewisser  Richard  Archal 
die  Kisendrnhtzieherei  erfiin<Ien  oder  eingeführt 
haben,  bestimmte  Nachrichten  über  diesen  Mann 
fehlen  ahn*. 


*  Lejisage:  Beiieht  vom  Qold*  nnd  BUbonlraht- 
sMhen.  Llbedc  1744. 
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Nach  Osmunds  Methode  wird  ein  SlOoIc 
einer  Logier\ing  ganz  vorsichtig  mit  Pariser 
Rot  ahgeeohliffsn  und  dum  obeinisch  angefltrbt. 
P.GIolitti*  empfiehlt  hierfOr,  die  abgeeohlifl'ene 

•  yGaz.  ohim.  ital.'  1906  B.  a6>  II,  &  142. 


Stölln  elnktrcilyliseh  mit  einem  andorn  ^!ot-nlle 
zu  Uberziehen  und  diese  Fläche,  wenn  nütig, 
nooh  zu  pofietwi  oder  obemisdi  zu  bahandeln. 
Das  Torbohandnlto  StUck  dient  dann  ont\\etior 
als  Kutbude  oder  es  wird  ohne  Strom  einfach  io 
die  MetallsalsiSsang  gesteolct.  Giolitti  b«- 
sebroibt  <lie  RoMiltiito  an  einem  Stück  koblon-stoff- 
armem  StabL  Derselbe  wurde  in  eioer  0,2  bis  U,5- 
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prozentigen  Kupforsulfatlösunt:  elektrisch  ii!>or- 
■og«n;  naoh  Wiscbeu  mit  eiaem  Tuuhe  zeigte  sich 
die  Struktur.  Taucht  man  das  Stahhttlck  direkt  in 

die  tidflUng,  so  haftot  eins  Kupfnr  nur  utii  Frtrrit, 
naohlierige«  Almdiioiron  zeigt  die  l'orlitinsela. 
Bei  etwa  0,9  o/o  C  zeigt  sich  dendidi  Ferrit  und 
Zementit.  In  andurs  behandelten  Stücken  konnte 
auf  diese  Weise  Martonsit  und  Troostit  nach- 
gewiesen werden.  E»  gelangen  auch  Nickel-  und 
Saberbiider  sur  Anwendung. 

Trennung  des  Eisens  von  Mangan,  Nickel, 
Kobalt,  Zink  durch  ameisensaure  Salze. 

Gewöhnlich  verwendet  nmn  zur  Trennung 
das  Azetatvorfahron.  \V.  Funk*  hat  vor  einiger 
Zeit  die  Hedingungon  hiorfUr  näher  untorsufht ; 
er  gibt  jetzt  die  Bedingungen  an,  unter  denen 
bei  Anwendung  ameieeDsaurer  Salie  die  Aue- 
Hillung  lies  Eisens  am  vollständigsten  erfolgt. 
Auf  0,1  g  Eisen  muU  stets  mehr  als  U,4  g  Am- 
uioniumformiat  vorhanden  sein.  Die  Eieenabachei- 
duug  ist  erst  vollstiitidig,  wenn  die  freie  Siiure 
durch  vorsichtigen  Zusatz  von  Ammoniak  ab- 
gestumpft ist  Gefülltes  Ferriformiat  IXflt  sidi 
leichter  iiuswiisohen,  nls  .Azetat;  im  Filtrat  zer- 
stört man  die  Ameisensäure  durch  Abdampfen 
mit  Soliwefelsiture  und  trennt  die  übrigen  Metalle 
wie  Uhlich.  Zur  Au-  iilinmt;  \i>t~in/.t  man  die 
Salzlösung  mit  Ammonihlnrid  (2  Mol.  auf  1  Fe), 
dampft  ein,  nimmt  mit  Waf^ser  nuf,  .setzt  Ammon- 
formiat  (2  bis  3 mal  soviel  wie  theorotisob)  hinxu, 
verdünnt,  erhitzt,  Iiis  ein  Xiednrschhig  entsteht, 
und  setzt  tropfen  wei.su  starii  verdUnute.>  Aiiiinuniak 
SU,  bis  die  Lösung  nur  noch  schwach  sauer 
reagiert.  Man  lätU  alisitzen,  filtriert  und  wiisolit 
mit  heiiSer  (U,l  bis  0,2 %j  Ammonfurmiallüüung  aus. 
Der  Niederschlag  wird  Terascht  und  geglOht^ 
Terfasser  gibt  sahlreiohe  Beleganalysen.  ** 

Aenderung  des  eiekirischen  Widerstandes 
von  Stahlsonen  aufierhalb  der  Umwand- 
lungsgebiete. 

Diese  von  I\  Fo  u  r  n  el  *••  durchgeführten  Unter- 
suchungen erstrecken  sich  auf  dus  Gebiet  unter 
im"  und  UberltOO".  Unterhalb  (X)f)«  ordnen  sich  die 
Widorstandskur^'en  nicht  einfarli  nacli  dem  Ge- 
halte an  froiniion  I!Ii>nienton  ein  :  niult  iiiü/i^  ri 
niHU  aber  «Ion  Goliait  an  fremden  KlenieiUen  iiiil 
ihrem  Atomgewioht,  so  entsprechen  auch  die 
Suintnen  X  dioser  Produkte  <!en  Widerstands» 
kurven.  Der  elektrische  Wide^^tanll  wächst  linear 
mit  der  Temperatur;  Ton  einer  bestimmten  Tem- 
peratur an,  <iio  von  der  Zusammenset /.ung  ab- 
hängt, steigt  die  Kurve  stärker  und  wird  para- 


n.  }■)  .s.  isi. 

Z.  f.  anal.  Uhem."  lUOO  B.  45  lUU. 
Compt.  read.'  1909  B.  148  &  287. 


•  ,Z.  f.  anal.  Cbom.«  l'«)« 


hriüsch.  Diese  fironztemperatur  ist  um  so  nie- 
driger, je  größer  die  Summe  £  ist;  sie  entspricht 
wahrseheinlieh  der  beginnenden  Bildung  von 
ß-Kisen.  Ueber  0(.X)"  wächst  der  Widerstand  streng 
linear  mit  der  Temperatur.  Der  Temperatur^ 
koefflaieat  ist  viel  kleiner  als  unter  600*,  er 
scheint  mit  dem  S^Werte  suxunehmeo. 

Bestimmung  der  ilQchtigen  Bestandteile 
und  des  Heizwertes  von  Kohlen. 

Goutal  hat  zur  Ermittlung  des  Heizwert-es 
von  Kohlen  eine  Formel  vorges(  h lagen,*  in  wel- 
cher nur  die  ICrgobnisse  <ler  gebriiuchliihen 
Kohlenuntersuchung  i  .Vsche,  \Vii.s.ser,  Verkokung) 
verwendet  werden.  Der  Heizwert  ist  danach 
=  82  G  -|-  a  .  V.  Hierbei  ist  ('  cier  KokskohlenstofT 
(lixer  Kohleostoirj,  V  die  fluchtigen  Bestandteile 
und  a  ein  veiSnderiieher  Faktor,  weldier  ab- 
hängi^  ist  von  den  fliiditigen  He-tandteilen  V  dos 
reinen  ^wassor-  und  aüchofreion)  Bronnstotfes. 
Fttr  Brennstoffe  mit  weniger  als  40  <^  flQohUgen 
Bestandteilen  V  betragen  die  a*Werte: 

VaV^VaV» 

%     W<«.     %      W<4.     %      Wv-I.     %  W^ 

6    146    14     120    23     m    32  <)7 

6  147     15     117     24     IIM     .tl  m 

7  \m    lö    iir>   2&    m   34  m 

8  IdB  17  113  2e  102  35  94 

fl  13.^  18  112  27  101  Ol 

10  laO  19  HO  28  lUO  37  88 

11  127  20  lOe  20  99  88  86 

12  124  21  108  m  98  39  «2 

13  122  22  107  31  97  40  80 

Man  bestimmt  den  Wassergehalt  in  2  g  durch 
Trocknen  bei  116**:  die  flflchtigen  Bestandteile 
besUmmt  man  dnn  b  ra-sches  Erhitzen  von  '>  g 
in  einem  .30  ccm  fn^isonden  Tiegel.  Nachdem  die 
F'lamme  der  leuchtenden  flüchtigen  Bestandteile 
verschwunden,  soll  die  Krbitzung  noch  3  Minuton 
fortgesetzt  worden.  Die  Asche  wird  in  2g  Kohle 
bostiuinit.  Beispiel  :  Fixer  Kohlenstoff  8<»,70  o/o 
(C),  flüchtige  Bestandteile  10,05  (V),  Asche 
1,45  o'o,  Wasser  ^Sn^/o.  Die  flüchtigen  Bestand- 
teile V' der  reinen  Koblensui»stanz  berechnen  sich 
,  _  V.  100  _  10,05 . 1(X)  _ 
~  C  -h  V     80,70  -1-  10,05  ~  ' 

Der  n-Wert  beträgt  demnach  129W.-E.  Man 

erhält  also  den  Hi>izwert  der  Kohle: 

82 . 80,7  -J-  m .  10,(T.    840ti  W.-K. 

Im  Kalorimeter  wurden  gefunden  8404  \V'.-K. 
Die  Abweichung  beträgt  meist  kaum  1  */••  Fehler 
über  2  "h  treten  nur  hei  Anthraziten  oder  I^igniten 
auf.  Die  (ioutalscbo  l  'ormel  ist  die  einzige,  welche 
mit  den  Resultaten  der  gewöhnlichen  Analyse 
der  Kohle  Heizwerte  au  berechnen  gestattet. 


*  »Jounud  f.  QMbeloadbtung-  l'M),  4S,  1007. 
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Neueret  amerikanüchea  ünivtnaltcaUwtrIc. 


Stahl  and  Bisen.  27B 


Die  Zuverlässigkeit  der  Heizwert- 
berechnung aus  den  Analysen  der  Brenn- 
stoffe. 

Es  ist  bekannt,  daß  hei  der  licizwnrtborerli- 
nung  aus  der  CIcmonturunalyKe  keine  absolut  ge- 
nauoii  Zalilon  erhalten  werden.  0.  Muhr*  .setzt 
Hie  Fehlerquellen  Dochmalü  auHeinan<ior.  Beson- 
dere Uusichorhoit  bringt  der  Schwefel  in  die 
anolyti.sohen  Daten.  Der  Sulfatschwofol  bleibt 
bei  der  Asche  oder  entweicht  auoh  als  SO».  Alis 
FoSi  bildet  sich  KotOt  oder  FeaOt,  der  Asolion- 

•  ,VVochen8chr.  f.  Brauerei"  1V)06,  23,  7(». 


wert  lallt  demnach  zu  honb,  der  SauorHtofTsti<fk- 
stofTwert,  aus  der  Differenz  boreohnet,  zu  niedrig 
aw.  Bei  (iogonwart  von  Karbonaten  fällt  die 
KoblenKäurohestimmung  nicht  richtig  au»,  bei 
Gegenwart  von  Wasser,  welches,  wie  in  gips- 
bultigen  Kohlen,  bei  lOti"  nocih  nicht  entweicht, 
auch  die  WasserstoiTbostimmung.  Aus  diesen 
ßrllnden  braucht  auch  das  Resultat  nach  «lor 
Vorhandsformol  niclit  immer  ganz  zutrefTeud  zu 
sein.  Eben^^o  kann  die  Berechnung  des  Heiz- 
wortes  aus  Wtussor-  und  Aschongohalt  nach  der 
Umelinschen  Formel  zu  Täuschungen  AnlaU 
goben.  Maßgebend  ist  nur  der  in  der  Botnbe 
direkt  bostimmto  sog.  korrigierte  Heizwert. 


Neueres  amerikanisches  Universalwalzwerk.' 


DieCambria  äteel  Ooinpanj,  Jobnatown.  Fa., 
HOtztoben  ein  von  Julian  Kennedy  in  l'ittMbur^ 
entworfene«  und  von  der  Garrison  Foundry  Com- 
pany  in  PitUburg   gebautes  Univertialwalzwerk  in 


lasiien.  Abbildung  I  gibt  ein  Bild  dos  Walzwerkes 
mit  Kammwalzgerüat,  während  Abbild.  2  und  2a  tirund- 
riß  und  Aufriß,  Abbild.  3  eine  Seitenansicht  des  Walz- 
Gerüstes  mit  den  hauptsächlichen  Abmessungen  zeigen. 


Abbildung  1.    KonnodTB  Unitorsalwalzwcrk. 


Betrieb,  das  wegen  einiger  Neuerungen  bemerkens- 
wert ist.  Dieselben  erstrecken  Hieb  Itesonders  auf  die 
Lagerung,  die  Einstellung  und  den  Antrieb  der  senk- 
rechten Walzen  und  deren  leichten  Auabau.  Ebontio 
bat  sich  Kennedy  die  bei  diesem  Walzwerke  aus- 
gef&hrtü    Form   dea  KammwalzgerQstos  patentieren 


•  ,Iron  Age"  1907.  3.  Januar. 


Die  horizontalen  Walzen  haben  einen  DurchmeH«er 
von  610  mm  und  eine  Zapft-natärke  von  457  mm,  die 
Verlikalwalzen  einen  solchen  von  349  mn>  bei  203  mm 
Zapfendurcbmesser.  Es  können  l'lntten  in  den  üb- 
lichen Stärken  von  20.'}  bis  711  mm  (nach  Zeichnung 
nur  641  mm)  Breite  gewalzt  werden  bei  einer  Län^e 
von  etwa  46  m.  Mit  Ausnahme  der  <jrund|datteu 
und  des  Kammwalzatänders  sind  ziemlich  alle  Teile 


iU   Staiil  und  I^iien. 


Keuere»  amerikanischm  ünirergahralztr^ri. 


27.  Jahrg.  Nr '8. 


_       _  II  Ul'  Mdioi 


dei  Walzwerke«  an»  Stahl^uC  l>ezw.  aus  8chmiede- 
BtOrken  lier^ctitolU.  Die  Kammwal/on  und  ZahnrSdcr, 
die  H«br  stark  koostruiert  nind,  haben  ^'•'früitt«;  /Alme. 
Abbildutif;  4  ifibi  im  Schnitt  die  Kinzclheiton  der 
Anordnung  der  Vertikalwalzen.  Jede  di>r  Ht'nkrecliten 
Walzen   rabt  in  eiiu<m  leicht  zu  entfernenden  Ue- 


Abbildung  2  und  2  a. 

<'rundri6  und  Aafritt  d«.-s  rnivemal- 
wakwurk«. 


hftuae  a,  welches  in  seinem  Hauptteil  einen  balbkrois' 
förmigen  (Querschnitt  hat,  wahrend  d<<r  obere  und 
untere  Teil  aln  hager  für  die  Lauf/apfon  der  Verti- 
katwaUen  ausf^obildet  sind.  Am  oberen  Teile  des 
UebfiuHeH  wind  krArti);i-  .-\uK:**n  b  Biii,'<'i;nH!ii'n,  durch 
welche  eine  Welle  gefQhrt  wird  zur  Aufhiingunj;  der 
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beiden  senkrechten  Walzen,  die  ifarerieita  in  Lagern 
ruht,  die  an  den  WilienitindiB  lK)(e«tigt  uad  (tiftbe 
▲hUM.  I).  Di«  Qehlue  •  ttsd  tn  thram  antorat« 
End*  gegkbelt  und  ruhen  in  dioMir  tiahulung  «af 
•inem  rechteckigen  Querttflck,  welches  in  der  Län^- 
adue  durehbohrt  iai,  tut  AofiiAhme  der  Achite  c  der 
AMtellTorrichfaiBg»  der  aenkreebten  Waben.  Zum 
Sehntaa  dM  reehteeUfm  QnmaMekM  fagea  Wala» 


und  einem  inneren  festen  Ring,  der  die  Stange  m  um- 
gibt, bAlt  dM  eeokrecbt«  OebKuae  a  gegen  die  An- 
■tellaehranban  f  nnd  k  IM.  Daa  bammerkopfartige 
Bnda^o  dar.lttaage  m  'fvlUt  ii  einw  Aaaaparaof  de« 


pnr  r- 

AbbÜdaag  8.  Selteuaatdht  daa  UalvanalgartalM. 

■inter  usw.  tat  die  Anbringong  einea  gebogeneu  Blechea 
vorgaaeban,  daa  anf  YoraprttagaD  am  aataraD  Bude 

deH  Uchäu^t'H  a  Itefpstig-t  wird.  Die  Achaa  a  tat  in 
dem  <4aer8taek  gelagert  und  trAgt  an  jadam  Inda 
aia  Kabnrad  d,  welehaa  anf  ja  ain  Zabmmd  a  aibaftat 

DiesvB  in  tieiuor  Durcbbohrang  mit  Muttergewinde 
▼eraebene  Zaborad,  matorlaeb  angatriaben,  betitigt 
die  AnatallaebranlM  f  flr  den  unteren  Toi!  daa  Oe- 
liiaiea  der  Vertikalwalzen.  Die  Zahnräder  g  und  b 
flbortragen  die  Kewegung  der  KSder  e  auf  ein  eut- 
apreobendes  oberen  Zalinrad  i,  daa  aeinerseita  in 
glaiehar  Woiae  die  Anatellaobraobe  k  dea  olieren  Teilea 
des  OebAuaea  der  Vertikalwalzt-n  botittif^n.  Kiti  /j- 
liader  1,  beweglich  awiacheu  einem  äußeren  UebAuae 


Abbildung  4.    Anordnung  der  Lagerung 
dar  YarHkalirataan. 


AbUldnng  &. 
Aaardnag  naali  iRlfannBg  dar  Tertikalwalaaa. 

QeliAnsoa  a,  die  ao  aaagebildet  iat,  dafi  die  Stange  m 
nach  leichtem  Anhebon  des  QehSaaea  haranagezogen 
und  da»  OehAuaa  aalbat  antferiit  werdan  kann.  Dia 

obere  Durchbohrung  von  a  iat  groB  genug,  um  dia 
Vertikaiwalze  leicht  herauHziebeu  ta  kfinnen,  wenn 
die  darOber  befindlichen  Lagerl>Soke  entfernt  aind. 

Der  .\ntri(!b  der  Vertikalwalzen  /ciL't  < liehe  Ab- 
bildung 1)  diu  bekannte  Anordnung.    Da»  die  Vertikal- 
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valze  antreibend)«  koniitcho  Zahnrad  bat  oino  Tor- 
HtHrkte  Nabe  mit  einem  ringförmigon  Ansatz,  der  in 
einem  g<>8chlo8Hcnen  Üobäu«o  ruht.  Die  Anordnung 
der  Lager  in  diuncm  (lehAuse  int  benoader«  durch- 
konstruiert,  und  die  Bolzen,  die  den  oberen  und 
unteren  Teil  des  OfhiluHi'H  zuHamnionhalten,  xind  ntark 
genug,  um  da«  Gewicht  der  Vertikalwalze  und  ihres 
UehSuHea  zu  trafen. 

Der  AuHbau  der  Vi-rtikalwalzen  ist  leicht  zu  be- 
werkHtelligen  durch  Abkuppeln  und  .Anheben  der  An- 
triebswelle mit  einem  Kran,  wiidurcli  gleicbzi'itig  die 
Oebttusp  der  Vertikalwalzen  mit  die«en  selbst  horauH- 
gehaben  werden.  Wird  das  Univernalwalzwerk  auf 
diese  Weise  in  ein  {>ow«ihnlicheH  |luogerü»it  umgobaut, 


so  wird  Ober  den  quadratischen  Teil  der  Welle  o 
(Abbildung  ft)  der  als  Lager  ausgebildete  FuB  dos 
Auflagers  für  die  Führung  r  gelegt.  Diese  hat  her- 
vorstehende Kippen  s,  in  denen  das  Walzgut  geführt 
wird,  l'm  bei  dem  ersten  Stich  das  Erfassen  des 
noch  kurzen  Itlockcs  durch  die  Walzen  zu  erleichtern, 
ist  Tor  dem  Kollgang  noch  eine  Hilfsrollo  t  vor- 
gesehen. Die  Zapfen  dieser  Kelle  sind  mit  Ringen  u 
umgeben,  die  in  rntriprerhendu  Hinsehnitte  v  eingreifen, 
denen  durch  das  Rohr  w  Wasser  zugeleitet  wird,  das 
durch  Kohr  x  abHieBt.  Die  Zwlschcnteilung  y  sichert 
den  l'nilauf  des  Wassers  durch  den  kammorartigen 
Kaum.    Die  Rohre  z  führen  Oel  zu.  „ 


Eine  Sandschleuder -Formmaschine. 


Eine  eipenartijfo  Foriiiniiuscliiiie,  welr  hc  «Ion 
Sand  mit  llilfn  dor  .S'liworknift  fostproUt, 
stAtt  wie  sonst  diirr-h  iiioelianisclics  ixlor  pneuniiiti- 
BohoK  StHmpfoii.  Kaut  <lio  MitcliplI-l'arkH  Mff?. 


Company  zu  St.  I^duIs,  .Mo.*  DioHO  Maschine  l>o- 
btelit,  wie  die  Abbild.  I  zei>rt,  im  wesentlichen  aus 
ointMU  Hocherwork  mit  zu  Mitnehmern  auHgebildo- 
(cn  Kimern  imil  einem  .schwingend  Hufgeliängten 
Formti.Hch.  Unterhalb  dieses 
Tischej^  befindet  sicli  (ver- 
gleiche Abbild.  2)  unter  dor 
(iieliereisohlo  ein  mit  einem 
Schüttelsieb  a  bedeckter 
Trichter  b,  in  welchen  der 
l'iirriisand,  der  am  zweek- 
dienli<diH(en  zu  beiden  Seiton 
der  Ma.scliine  in  ilaufen  auf- 
gestapelt wird  (vorgl.  .^h- 
bililung  1),  geworfen  wird. 
Durch  die  Walzo  c  wird 
er  Kodann  den  Kimern  d 
das  BecherwerkoH  zugofulirt. 
Auf  dem  Wege  nach  oben 
I  reffen  die  Eimer  bei  o  auf 
die  l'roßvorrichtung  für  den 
San«!,  Dieser  klupponartige 
Stampfer  wird  stets  von 
einem  Eimer  ein  Stück  in 
die  Höhe  mitgenommen,  um 
dann  auf  den  naclifolgenden 
Kimer  lierunterzufallon  und 
dadurch  ein  Verdichten  des 
Formsandes  zu  l)ewirken. 
Die  Dichte  bezw.  Festigkeit 
de.s  Sandes  Ulßt  «ich  durch 
Erhöhung  oder  Vormindo- 
rung  dos  Gowichtos  des 
Stampfers  regeln.  Beim 
Wenden  der  P'imor  an  der 
ho<hston  Stelle  des  Becher- 
werkes wird  dor  .Sand  als 
eine  feste,  klumponförmige 


Abbildung  1.    Sand»cbleuder- Forminaschinc. 


•  Nach  ,The  Iron  .\go" 

1907   10.  Januar  und  ,Tho 

Iron  Tnido  Review"  1907 
17.  Januar. 
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Wiisso  aus  oinor  llölio  von  i]"»  l>is  4  m  auf  den 
Fortutisüh  geaohleudert.  Wie  bereite  erwätint^ 
ruht  dieser  in  einer  Sohwingo,  weldie  an  dem 
uu(  }i  diis  B(H.herwetlc  tragenden  OebMIie  mittels 
Kette  auigeiiäDgt  ist 

Der  Gang  beim  EinformeD  eines  Modells  ist 
fo]g«ind«r:  Dm  ModeUtxrett»  auf  dem  die  untere 


AbbOdoBf  2. 

Hälfte  tlps  pinziiformomion  ( !om>iistanili"<  aii- 
gebraolit  ist,  wird  auf  doni  1<  urintisch  befestigt, 
darüber  wird  der  FormluRten  gesetzt^und  dann  das 
Bei  liiTWork  in  Gan;;  gobniciit.  Durch  Vor-  und 
Kiickwärtsbpw^en  der  Schwinge  läßt  es  sich 
ormügliehon,  den  heralwtUrzenden  Sand  gleich- 
mfißig  in  dorn  Kasten  zu  verteilen.  Da  in  der 
Minute  Uber  60  Sandldumpen  berabgeacliieudert 


werdeu,  wird  solbst  oiii  >rro£>or  Kaslou  in  selir 
kLurzer  Zeit  aufgestampft.  Ul  der  Kosten  mit 
Sand  gefüllt,  ao  wird  das  Becherwerlc  stillgesetzt 
und  mitlols  eines  Abstreichers  f  (Hieho  Abbild.  2) 
der  überschüssige  Sand  ontfornt.  D.>r  Kasten 
wird  nun  mit  oinor  Leiste  g  befestigt  urul  sodann 
gewendet,  worauf  Kustuti  nebst  Schwinge  an  der 
Kette  auT  diu  Anfl<'i:i>-M  bienen  Ii  lierali^foliLSKon 
wird.  Durt.li  Eiuporziöhen  der  Schwinge  wird 
gleiohieitig  das  Modell  aui^hoben  (siehe  Abbild.  8). 

Das  iMnformen  des  (Hx^rkast  ciis  iresfhieht 
nadi  .Vuswech^lung  der  .Modeliiilntte  in  derselben 
Weise  wie  beim  Unterteil.  Zur  Beförderung  der 

fertipi'n  Oberkmsfon  sind  besondere  Tra^^Mi^'««! 
vurgeüülien,   welche   das  Drehen  der  un  dem 


Abbüdong  S.  Aaahebea  das  ModeUea, 

K'ran  bangenden  Kasten  ormSgliohen  und  dos 
Zu.sanimen.sotzen  erleichtern.  Dieselbon  sind  in 
Abl>il(bing  1  dar^-^estollt.  Die  l'orniiiiuscliinen 
werden  zwuckuiüliig  in  der  .Milte  eines  Kuunies 
aufgestellt,  der  grofi  genug  ist,  um  die  ganie 
Tniresleistnng  anftielnnon  zu  köniieti.  Zu  beiden 
Seileu  der  Maschiuo  wird  ju  ein  Drehkran  un- 
geordnet, der  die  fortigen  Kasten  abnimmt  und 
in  Reihen  aufstolh. 

Für  gewöhnlieli  genügen  ein  gelernter  Former 
und  swei  Tagelöhner  xur  Bedienung  der  Maschine. 
I)ie  beiden  lelzloroii  haheii  <b>n  Sand  in  den 
Trichter  zu  schaufeln,  bringen  die  leeren  Form- 
luisten  herbei  und  schaffen  die  fertigen  Formen  fort. 

Gebaut  wir<i  die  Maschine  in  verschiedenen 
Grüßen,  für  Kasten  von  ü,55  X  0,76  m  bis  zu 
solchen  von  1,20  X  m,  wobei  jedoch  im  all- 
gemeinen die  HUhe  von  45  om  nicht  Übe rs<-b ritten 
werden  soll.  c.  G. 


Mitteilungen  tus  der  GieOereipraxis. 


Ein  neuer  Formkasten. 

Die  Nachteile  der  ÄbMhlsgformkaatea  sind  wohl- 
bekannt, indem  l^slig,  «san  das  Etsea  durebgebt, 
nicbt  allein  die  ganze  Form  Terloren  ist,  londern 

auch  clas  Formbrett  vorbrenncn  kann.  Die  Mac  Phail 
Flask  andMachinoCo.,  Chicago,  JH.,  hat  nun  einen 


neU'  II  i' (innkaston  einj^nfülirt.  <l<'r  ili>'-i>'  Nachteile  be- 
heben tiiill  und  der  in  bi-il<d^cMdi<u  Alibilil.  I  hin  9  dar- 
gHHtclIt  iHt.*  Dur  KnMtiMi  int  vollst&ndii;  auH  Stahlblech 
«Bgefertigt.  Die  Wände  des  Ober-  aud  Uaterkaateas 
•lad  gleiehml8ig  gei;«n  das  Formbrett  sh  geneigt. 

•  Nach  ,Tho  Iron  Trade  Eetrie«"  190«,  9.  Desbr. 
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Bericht  über  in-  und  autländiaehe  Patente. 


I 


AbblldUDit  'i. 


AbblldaD<  1. 

Ulli  den  Skiid  im  Olicrtvil  «fihrcinl  iIch  Wi-ndenn  /u 
halten,  Hiiid  nalip  der  Tt-iUinii-  d<>r  KiiHten  eine  An- 
zahl Nasen  vorjfcm'hiMi,  wcIcIih  durch  eine  Feder 
liettttiKt  werdi-n  (h.  AUhitd.  1).  Nach  Kerti|;iitcllun^ 
der  Form  und  /uHsninienset/ung  de«  KasteuH  wird 
diese  Feder  etwa»  nieder^edrOekt ,  wodurch  di<r 
Sandblock  frei  vird,  und  »odann  der  Knuten  ab- 
gehoben, waa  iiifulge  meiner  koiiinehen  (h>«tMlt  un- 
(tchwer  goBcbc-hen  kann.  Um  wAhrc-iul  dcH  liielieiiH 
dem  ISaiidbluck  einen  fönten  Halt  zu  geben,  wird  er 
durch  einen  pttMMcndcn  Mantel  aux  Htahlbleeli 
(8.  Abbild.  3)  umMcbluHHcn.  Da  auch  <ler  Mantel 
Hich  leicht  von  einer  Sandform  zur  andern  berördurn 


Abbildung  S. 

lälit,  Bollen  fOr  125  auf  einer  Maschine  ttglich  ber- 
/uttlellonde  Formen  bezw.  xuni  Abgießen  dernelbeD 
fiii  Kaaton  von  der  beai-hriebenen  Art  nebat  aecb« 
MAnteln  gi-uügon.  C.  O. 


Bericht  über  in-  und  ausländische  Patente. 


Patentanmeldungen, 

welche  von  dem  angegebenen  Tage  an  während 
zweier  Monate  zur  Einsichtnahme  für  jedermann 
im  Kaiserlichen  Patentamt  in  Berlin  ausliegen. 

24.  Januar  I'JUT.  Kl.  18a,  15  42  344.  Vorrichtung 
an  OicbtverMchlflason  für  Hochöfen  oder  dergleichen 
'/um  gleichmfiUigen  Verteilen  dcH  (riehti;iiteH.  David 
Uakor,  I'hilaileli.hin;  Vertr. :  C  (i.  (laell,  I'at.-Anv»., 
Berlin  SW.  01. 

Kl.  19  a,  M  29VH5.  Scbienen»toBvcrbindung  mit 
KopflaHchen  nach  Patent  176  021  ;  Aua.  /..  l'at.  IT«. 021. 
Franz  Melaun,  Charlottenburg,  llardenlicrgHtr.  Ua. 

Kl.  24  a,  N  8328.  Kontfcuurung  mit  Vcrdan)|ifang 
von  Waaser;  Zus.  z.  l'at.  126  98«.  V.  C.  Nebae, 
UQsaeldorf,  DuiHbargorHtr.  ((■'). 

Kl.  24  a,  N  8(133.  Kostfeuerung  mit  Verdampfung 
von  Wasser  und  Kinleitung  des  Dum|ifi-H  in  die 
Feuerung.    F.  C  Nehse,  UQtiseldorf,  Duisburgerstr.  03. 

Kl.  24  e,  S  22  290.  (leneratoranlage  für  Schmelz- 
öfen, bei  der  ein  Teil  der  koblenHÜurebalticon  Ofen- 
«bgane  in  die  (ioneratoron  eingeführt  wird.  Alexander 
Siinonet,  Wien;  Vertr.:  Dr.  Wilhelm  Buddeu«,  München, 
Nymphonburgerstr.  38. 

Kl.  24h,  T  11  !<>!:*.  lioBchiikuiigsmuIdo  mit  ab- 
nehmbarem Stiel  für  Oefeu.  Clarence  L.  Taylor, 
Alliance,  V.  St.  A.;  Vertr.:  C.  Schmidtlein,  I'at.-Anw., 
Berlin  SW.  II. 

Für  diewu  Aumoldung  ist  bei  der  l'rUfung  gemiltt 

dem  Uni<i«sv<-rtrago  vom  |^  y^^,,,         Priorität  auf 

ilrund  der  .\nmeldung  in  den  Vcreiniirl.  ii  Staaten 
von  Amerika  vom  20.  4.  05  anerkannt. 


Kl.  27a,  K  33028.  Oeblilse;  Zus.  z.  Pat.  167  705. 
Kühl  &  Klatt,  Berlin. 

Kl.  31b,  E  11971.  /alinrAderformmaschino  mit 
einem  sich  mit  dem  Modellirm  drehenden  ifttd  durch 
deosen  Drehung  bewegten  Zeigerwerk.  KiMenhOtte 
Heerdt  F.  HaHonkamp  &  C'ie.,  Heerdt,  Keg. -Bez. 
Düsseldorf. 

Kl.  31  b,  L  22  16.'>.  ForiiimaHchinc  zur  Herstellnng 
von  Teilen  der  .Mantelform  für  Kundkörper,  wie 
KiemenHcheibon,  Seilscheiben,  /ahnkrSiizen.  Ferdinand 
LaiBle,  Tangerhatte  bei  Magdeburg. 

Kl.  81c,  F  22  205.  Verfahren  zum  Keinigen  von 
(iutiittOckcn  durch  Häuru.  Dr.  Hugo  Förth,  Berlin, 
KalbeuowcrMtr.  64. 

Deutsche  Reichspatente. 

Kl.  7Rt  Nr.  172401, 

vom  11.  September  1904. 
Ernst  Langheinrich 
in  Kalk  bei  Köln. 
Walzenatünder. 

Um  die  oben  offenen 
Walzenstftnder  gegen  Kru*  h 
zu  Biebern,  sind  Kie  an 
ihrem  oberen  Ende  durch 
einen  seitliehen  Bügel  6, 
welcher  außerhalb  des  von 
den  Walzen  w  beim  Ein- 
legen und  Herausnehmen 
durchlaufenen  Weges  liegt, 
verbunden.  Der  Bügel  kann 
mit  den  StAnderscbenkeln 
ein  Stück  bilden  oder  sonst- 
wie damit  verbanden  a%in. 


Google 


M.  Ptibrur  1907. 
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Kl.  81c^  Nr.  172884,  vom  17.  NoTembor  1903. 
Wilhelm  SrhUrinmin  in  DQüeldorf.  Fällror- 
rfcMwif  für  umtaufende  (ließtitche. 

Die  m  flUleadea  Formen  d  b«liiidea  ticb  »of 


damii  «Ii  «ndloMt 
tiach  &  «nd  Wld» 
dareh  dMMii  B»> 

wegnng^  unter  der 
OieBpfaiuie  a'tor- 
t>e  ig«?  führt.  "Let«- 
tere  int  mitteU  Zap- 
fen e  in  iwei  Zehn- 
•ten^n  e  g^elmgert, 
die  neli  in  zwei  xu 

iMlenSin 
!«•  f  flhreD  nnd 

durch  das  Vor- 
gele^  g  gehoben 


MegebOdetwi  OieS- 


MmMo,  am  die  OieUpf«nne  «  g«gen  die  lu  failenJoii 
Formen  einzustellen.  Ein  swettee  Vorgelege  h  dient 
cur  Kippung  der  Pfsane.  AaBerdem  beeitzt  ei«  noch 
TevechlieBbare  Bodoaftlbaiigoa  aad  uter  dietwa  die 
Trfditer  dareh  weieiia  dea  Metall  ohae  Torlaak  in 
die  Foraiea  galeitel  wird. 

KLItft  Hr.  172748,  vom  30.  Jnni 
1904.   Qollileb  Hamraeifahr  ia 

Soliagen-Foche.  Verfahren  :ur  Er- 
Zeugung  dichter  und  »ixinnungiifreier 
StnhUAlickr  hezir.  Stuhlftitniji  n. 

Die  Itlücko  werd«-n  mioh  den  jiuiik- 
tierten  Linien  in  beliebig  vii*lo  TeilHtUcko 
zerlegt  und  dieMe  für  Hich  auf  allcu  SfittMi 
durch  HSmmern  oder  der^l.  vLTdiclitpt, 
wodurch  die  meiet  ia  der  Mitte  gelegeaeii  fehlerhaften 
ritollea  voraehwiadea.  Die  TeilitBeke  irardea  daaa  aar 
BeMeiti;;un^  Ton  Hchidlichen  Spannungen  auHgeglQht. 

KL  18a,  Kr.  178908,  vom  SO.  Jaaaar  190». 
Braat  Oatan  ia  Roabaak.  ikmik  diät  FSritr- 
vffät  otMdeter  dtn^  OidUwtnekb^. 


achliußondcn  Trichter  e  aufMotzt  und  dioxcii  bei  »eitorcMii 
NachlaHMcn  nnrli  unten  drückt.  Das  ircfib /"  hält  sich 
hierbei  in  Lage  durch  Meinen  Hand  k,  mit  dem  ea 
eich  ia  die  Waaaerrinne  b  eialegt.  .  i>er  iweiteilige 
Deckel  m  »  des  QefiBes  scblie&t  eieh  hei  dessen  Anf- 
aitxea,  indem  seine  tiegvagewiehto  o  aad  p,  welche 
ihn  Ar  gewfihnlich  ^eiflTnet  halten,  auf  Ansdiläge  </ 
und  r  »toBen   utid  iti  ii  ■  i  j^^i  lm^'i-iicti  Irjiüil  l  In 

die  Wastierrinne  1/  eiiituueheu,  wodurch  ein  gaadiclittir 
Ahsdda9  der  OiebtOffnaag  eniaU  wird. 

Kl.  Sie,  Nr.  172 19S,  Tom  9.  Saiilamhar  190ft. 

Hermann  Koehlcr  in  Bocknm  bei  Krafald. 

Verfahren  zum  Trnckni'n  ron  (•'uffiinnrn. 

Krficd«'r  Nrh)ä)ft  vor,  da«  l'roi  kijc.'i  der  (iuSformen 
ilurch  ireri'iniKt«-'«  und  untt-r  liruck  ;,-t  -i  t/.tt  i«  (iir  ht(;ag 
allein  oder  geniiitrht  mit  änderten  <  iiiHcn  zu  bewirken. 
Das  OaH  wird  durch  Kohre,  welcli<?  mit  einer  Kappe 
ans  einfachem  oder  doppeltem  Drahtaieb  oder  <ler- 
gleichen  veraehea  aiad,  lagafDhrt  aad  ia- oder  außer- 
halb der  UttSformaa  aaa  dtaMB  Braaaaia  aaatretand 
unter  Zotritt  lalorer  Lad  Torbraant 

KL  7  a,  Nr.  172400, 
▼om  19.  Jaal  1904.  Otto 
Heer  ia  Dflaaeldorf. 
Speiae»9rriA$imf  für  Fä- 
gertdkrititttttMwerte  ftr 
Uohrr  und  ändert  HdU' 
kür  per  mit  fe»lstehendtm 
Wah'  HOr  st,!!. 

l>er  \  iir-rliuti  '\:  H  W'iTk- 
HtOcke^i  iini  |ll>■^  '^tiU'k, 
welche*  nach  jedem  NValzen- 
au^ritr  zur  Auswalzung  kommen  soll,  erfol}^  durch 
Drohung  dos  mit  Gewinde  veritohenen  Dornas  m  In 
einer  an  der  Drehung  gebinderten  Mutter  linder  Weise, 
dafl  eiaa  gezahnte  Trommel  ji  bei  ihrer  aar  wihread 
der  ▼orbeweguag  dea  WanaMokaa  • 


a 

Das  das  Oichtgut  enthaltende  Förder^efilB vsir.) 
zur  VprmeidunK  lE^roßer  Hturzhöhen  nicht  auf  die  Clidit- 
u(!!ii]nt'  i»iilf;':'notzl.  Hondern  in  diese  einf^oeenkt,  wuliei 
sich  sein  Trichterbuden  g  auf  einen  die  Qicht  ab- 


Drebun^'  l  iti  auf  ihr  !Hiin;-ii,'ieiti'ndi'M  Zahnrad  *i  zur 
Drehan»:  linn^^i.  Let/tere«  Hchraulit  den  Tragdorn  m 
aus  Heiner  Mutter  /  heraus.  Die  abHatzwei«o  Drehung 
der  Tromniel  p  wird  durch  ein  Schaltwerk  m  r  von  der 
Welle  r  hervorgerofen,  wAhrend  daa  Znracksobraaben 
dar.  Domateaga  m  Ia  üva  Aafaagaalallaag  ela  heaoa- 
dorer  Molar  f  bewirkt 

Kl.  4»f,  Mr.  171 M6» 
19.Deaembarl90«. 
A.  Schwaraa  In 

Dortmund.  Riehima- 

$chine  mit  einer  Gruppe 
ptm  VnterrolUn  u.  einer 

ZUiiehörigen  Omppt  90» 
Oberrulten. 

Die  Boitonst&nder,  in 
denen  die  Achsen  der 
Richtwalzen  gelagert ' 
oiad,  und  in  wagerechtor 
Rboae  geteilt,  aad  dar 
obere  8tlodortail  f  iai 
auf  dem  nnleren  aufklappbar  Kclagert.   Br  aehwiagl 

um  den  Bo1;en  k  und  wird  daroh  die  Undag^ 
«ehraulie  /  in  ytolluni;  L'^duihen. 

Die   Minriebtuni:  koII  ein  betjuemei«  AatWaohiOla 
der  mittleren  Unterwalxe  ernidgUcben. 
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Amerikanische  Patente. 

Nr.  802682.    Hichard  Stavena  in  Mnnhall, 

PlU     Oif/j-  und  Schliirk  fincdi/'  II. 

Dil'  (ii('U[)fftnn('  n  rulit  nuttfU  iIiT  l>ruhzapfi>n  b, 
nuf  (Iii-  Ziihnriiili  r  c  nuf^i  ki-ilt  Hitiil.  auf  im  Wii^i'ii- 
rafamt'n  <i  feMt);elaK''''<<'n  /Hlinntani^en  r.  In  ciin'in 
festslelu-ndon  Zylinilcr  f  kann  (liirth  Druckluft  oder 
dergl.  ein  Kolbon  g  bewegt  werden,  dc^seu  Kolben- 
■toage  k  «fa  QurbaapI  Mgt,  das  mit  zwei  BucIibmi 

aaf  rahrförinigea 
Fttbrungen  k  gl«- 
tot.  In  dem  QttW 
liaupt  \»i  bei  m  eine 
ZahnntanK:«  /  dreh- 
bar jjolajjert,  die 
mit  de  II)  L-inen 
Zahnriid  r  in  Kin- 
griff  Htpht,  durch 
einen  Uandbebel  n 
aiittali  da«  Essea- 
tan  a  aber  aiu> 
gesebaltat  werden 
kann.  Durch  Zu- 
führunf»  von  Druck- 
mittel auf  d'n'  rechte  Seit«  doH  KtilliuiiK  7  wird  die 
QieBpfannc  «  nach  link«  rerschoben  uml  ^'li  ii  hzoitifc 
^kippt,  bin  nie  am  Wagcnrabmen  </  ciiir  Anln;:- 
findet.  Um  die  (HoOpfaiine  nach  rechtK  ki|)|iun  tu 
kSnnen,  wird  die  Zahnütangu  /  mittel»  dei«  Hebel»  n 
aaM«boben,  der  Kolben  an  daa  andere  £nde  dea 
Zylbdere  gnfahNa  aad  daan  üa  Zahnatange  wieder 
•ungaiefaaltot  Eiaa  drehbare,  mit  Naaen  Teraeheae 
Stange  a  dient  mar  Verriegelnng  der  OieSpfaane  ia 
baidaa  fiadateUnagaa  dea  Kolbena. 

Nr.  80141t.  Carmi  Olover  in  Keweaatle,  l*a. 
ürwj»elo/'eN. 

Die  Yorrichtang  aoll  beim  Abaticb  dex  EiHens 
eiae  Zeitefepamia  bewiriien.  Ab  die  Abetictaftffattng  i 
dea  Knpololana  a  adillalt  aiek  eine  lUnae  e,  die  daa 

Metall  in  ein  auf  Zapfen  f  drebbar  gelagertes  «efXB  d 
fuhrt.  Die»eH  nofAB  iat  mit  feuerfestem  Material  ana- 
gekleidet und  besitzt  fino  Aut-j^uBrinno  c,  dii'  i-in 
Stück  ülier  dem  OcfüUlioilcn  aniruiirdnct  ir<t,  liali 
beim  AiHsjii'üi?»  ili-s  Miiall-«  liiu-  beatimnitc  .Mi  iim- 
ia  dem  Uef&ii  zurückbleibt  und  ala  Oegengewicbt  für 


die  Aussriibrinnc  dient.  Uli'  Zapren  f  wind  in  einem 
lic!*tcll  tf  un^'i  'irilnc't,  lin-*  »iiif  Ku^n  lii  um  •  iiu  ii  .Mittrl- 
zapfen  tlrcbliar  >.'oln<,'iTt  iHt  iimi  cinrii  Aiihi  IiI«^  h  hi-- 
sitzt,  der  der  Au^iriiliriim«'  in  «Iit  (iieliHtcIluiif;  nU 
Stützpunkt  dient.  Von  Hand  zu  beilieuende  Dnppel- 
hel>el  ermti^'lichen  das  Kippen  der*  SanimelgefäßeH  d. 
Der  Vorteil  der  Vorriebtnng  beatubt  darin,  daB  man, 
abne  den  Abeiärh  de«  Metall»  sn  nnterbrechen,  mehrere 
Farmen  oder  dergl.  fSlIea  kana,  da  wibrend  des 
Hochkippcna  and  Hebwenicena  d«a  Sammclirefanea 
dleiee  den  rohrrHchuli  an  aiiHlntift-n'l-'m  Mi'tnil  auf- 
nimmt.   An  die  'ScblackcualizugBiitlnung  1  lüt  eine  in 


k  drelibare  Kinne  /  BnJfl•H^tllll^Hl■n,  liir  ilic  Schlacken 
einem  unter  Flur  anffeorilni'ti'n  Samni<'lj;;<.'ftiU  m  zu- 
führt. Sobald  Kisen  auB  dem  Schlackenloch  abHietit-n 
BoUte,  kann  die  Rinne  gedreht  und  das  Eiaen  in  ein 
b«a«Mider«a  OellS  geleitet  werden. 

Nr.  707281.  Frank  L.  Priee  und  William 

L.  I'rire  in  Philadeipbia,  Fa.     fTab«  wtU 

»thnnkf» förmig  pertaufertden  Kalihem. 

  Die  Walze  ist  ina> 

besondere  für  die 
Ileri4trllung  von 
Weichenzungen  bc- 
Btimmt,  weshalb 
ihre  achneckcnfGr» 
mig  verlautenden 
Kaliber  aieh 
einem  End« 
andern  verjl 
Am  Ende  elnee 
jetlen  Kalibers  ist 
eine  Abtichneide- 
vivrrii'lityii;,'  I  viir- 
geüeben,  diu  auit  zwei  Schneiden  oder  lieckeu  brht>.'ht, 
die  daa  dünne  Knde  der  fertigen  Zunge  abiichuei<len. 
Daa  andere  Ende  dea  Kaiibera  wird  dnrch  einen  vollen 
Teil  der  Wabe  abgeeehkasan. 

Nr.s082H4.  JohnHartmann  in  Philadelphia. 
Windrrhilzer. 

Hei  di'H  Windcrbilzern  bckiintitrr  A  iiffiili  run^r, 
bei  denen  die  heißen  (iasc  lic/.w.  «Iii-  Luft  crrt  durch 
die  eine  Hälfte  den  KrhitzerH  in  die  lli)hc,  in  der 
zweiten  lieruntergefiibrt  werden,  bestellt  itcr  Nachteil, 
daB  der  Verbrcnnung«raam  für  die  tiaae  achr  hucb 
gemacht  werden  muß,  damit  nicht  daa  über  diesem 
belindiiebeMaBerwerk  doa  Wirmoapeiehera  geechmolien 
wird.  GemM  der  Erflndang  wird  aaf  die  Weiae 
Kaum  für  den  WSrmeopeielwr  gewonnen,  daB  der 
eigentliche  Verbreunongaraum  k  auBerhalb  dea  £r- 


bitwr«  aagaardaei  «bdl  Die  an«  dam  Verbrennango- 
raam  darch  mehrere  KanUe  e  übertretenden  Oaae 

erfahren  dann  zumichht  im  Haiimc  a  durch  KtpanHiun 
eine  Teniperatui crni(  ilri:;un).' ,  ao  diiLi  wie  auch  da» 
weit  hcralireichciule  Mauerwi'rk  d  nieht  «nijreifen 
kriniieii.  Pic  (iatte  treten  bei  «  in  den  Verbrennun»;»- 
rauiii  g  ein,  die  Luft  bei  f,  die  Verbrennunj^wprodnkte 
f;ehon  durch  die  üefTnnniren  g  in  den  Scliorni»tein. 
Der  zu  erhitzende  Wind  tritt  nach  rmNchaltung 
aAmtliober  Abaperracbieber  bei  k  ein  und  verÜBt  den 
Erhitaer  bei  t.  Weaontiieh  üt,  daS  zwiaehea  die  Tar- 
brenitun<„'r<knintner  b  und  den  Erhitzer  keine  Abiperr- 
orcane  ein;;eHehaltet  aind,  und  daB  die^Yerbindang 
beider  durch  mehrere,  eine  ffuto  Verinonifung  der  Ver- 
brennungsgasc  bewirkende  Kanäle  c  bergeeloUt  wird. 
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GroObriuuinlens  Eisen-Einhihr  und  -Ausfuhr. 
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2  242 

1 6  am 

7  530 
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9  028 

2  30(i 

3  777 

35  340 

30  225 

— 

5  017 
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41  TAI 

— 

— 

3  -:r27 

7  148 

29  IMIH 

36  872 

27 

l'rsDt  luiosrnuoiUicii  lelegrspiion-  u.  lelepnoDdraui) 
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1  257 

1  447 
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10  350 

15  863 

17  610 

2  342 

2  723 
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1  689 

1515 

Fabrikate  vun  Kitten  und  ^talil,  nicht  Im-h.  genannt 

2  770 

2  398 

:>  :>-iH 

6  004 

153  003 

m  Ii39 

351  511 

407  411 

958081 

608  681 

8118049 
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Berichte  über  Versammlungen  aus  Fachvereinen. 


SUdwestdeutsch  •  Luxemburgische 

Eisenhütte. 

(ScblaO  TOD  «fllc  34«.) 

Direktor  A.riitgeB.Hallie{ni  (R«br):  Ein  Stanb- 
gvliate  TOB  0,05  g,  wie  ihn  Hr.  So I Ige  angibt, 
wird,  J^Mbe  ich,  dock  dan  zultiHHi^o  Maximum  Hoin, 
■nd  dCrfto  bei  (lif'Honi  Staiili^i  liiilt  cinf  Ufiiiii,'iin;,' 
d*r  MMChint'  in  recht  kurzen  /win(  lnMirHiiiiii'ii  un- 
bedingt zu  cmpffhlcn  m-'m.  F.ln  Siniil>^'<'liAlt  von 
0,02  g,  wi*-  llr.  Röchling  anfahrt,  macht  doch 
noch  wohl  ein<'  Reinigung  nach  2  bia  3  MoiiAim  — 'Tag- 
ond  Nachtbetrieb  Tornungoaetzt  —  vAÜg, 

üm  d«n  Eiatluß  dor  BetriebadMar  «ad  des  Staub- 
g«ihattM  auf  die  Gaavaatil«  keiuiaD  n  larneii,  aind 
•■f  der  Oeorgemarlanhatt«  an  Haeeblnan  N8r»- 
berger  Bauart  in  Zwiicbenranmen  die  Oaeventile  her- 
•nagenommen  und  durch  lim.  Ingenienr  Zeiaing 


photogrn|)hlert  worilen.  Uie  Abliihlun^  (s.  n.  S.i  rcigt 
daaAuBHehen  eines  d<>rartit;>-n  GasTentilci«  nach  12  <'.)  Hi>- 
triabaitunden  bei  einem  -Stdub^^ebalt  vun  O.OH  Wio 
daa  Bild  deutlich  erkennen  lAUt,  sind  die  Vor- 
aehnattiingea  noch  nicht  derart,  dafi  die  Maacbine 
obBo  BlabuSa  aa  L^ataBg  nicht  soeh  Hager  hitta 
betrieben  werden  kSanen;  dennoch  int  anderer  Teile 
wegen  eine  längere  BetriobHdnuer  als  drei  Monate 
—  Tag-  un  I  Niii  iuli.  trii'li  vorftiini;enetzt  —  telbat  bei 
0,03  g  .Stftulit;i.'iiiilt  jiicht  zu  emptelilen. 

Was  nun  ilir  s  t  o p  f  Ii ü  c  Ii  h ii  I" n»  t:'"  atibetrUll, 
80  bat  uHM  diuHU  an  mit  Kuknofeu^aü  ^e.H|iei>ttcn  Ma- 
SChtBCU  Srhwieriickciten  bereitet.  AVir  hAlii^n  sie 
dadurch  bebobea,  datt  wir  vorder  Weitlmetall|>aekung, 
wie  sie  an  den  M&rnbergar  Mat*cbincn  in  u<>iiraudi 
iat,  eine  kleine  aar  20  mm  hohe  WoichiMckung 
legton.  Die  Bedenken,  die  wir  anfAnglicb  gegen  die 
Anwendung  einer  derartigen  Packung  an  dioaer  Stelle 
hegten,  zeigten  »ich  «ehr  bald  alH  grundloe,  indem  die 
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I'arknnf;  nach  14tiij»iKcni  Betrieb  unTerHobrt  war  und 
nirbt  hart  geworden  war.  BotrefTn  der  Kolben  hat 
Hr.  Selige  schon  autigofahri ,  daß  alle  inwendigen 
Rippen  wogen  der  damit  verknöpften  (iußtipannungen 
tunlirhst  ganz,  zu  vermeiden  Hind.  Tin  die  UrHiielie 
von  BrOchen  an  derartig  koimtruierten  Kolben  fettt- 
xuHtellen,  haben  wir  einen  Kolben  in  flblicher  Weine 
gießen,  Torttichtig  abkühlen  nnd  <)ann  dnrehsrbneiden 
laHHcn.  Dabei  konnten  wir  festtitollen,  daß  alle  Rippen 
die  Anaätzo  kleiner  Kixtte  zeigten,  welche  alHO  lediglich 
nur  durch  die  Uußspannungenboim  Abkühlen  ontMtariden 
»ein  konnten ;  die  Ursache  de»  späteren  ItrucheH  im 
Betriebe  war  daher  schon  von  vornherein  vorhamlen. 

Ilerm.  Röchling:  leh  möchte  die  l-'ragc 
Btellen,  ob  es  nicht  möglich  ist,  bei  Viertaktmasebinen 
durch  Ausspülung  die  Rückstände  zn  entfernen,  man 
müßte  dann  auf  dasselbe  Resultat  kommen.  Ks  ist 
dies  vielleicht  konstruktiv  nicht  so  ganz  einfach,  wenn 
aber  der  Vorteil  der  /woitaktmascbino  darin  liegen 
soll,  so  mulS  dieser  Vorteil  ohne  weiteres  bei  der 
ViertaktmaHchini'  erreicht  werden. 

Ingenieur  I>  r  a  w  e  -  SehleifmQhle  -  Saarbrücken  : 
Hrn.  Röchling  gentatte  ich  mir  zu  erwidern,  daß  wir  uns 
y.urzeit  lebhaft  mit  der  Krage  der  AusHpülnng  bei 
Viertaktmasebinen  beschüftigen.  In  .\nlehnung  an 


AUHgeilehntc  Versuche  Ober  die  Ausbildung  der  .Stcue- 
mng  werden  wir  das  .\rbeitsverfahren  bei  unHeren 
Viertaktmasebinen  so  einrichten,  daß  die  verbrannten 
Oase  aiisgefpült  worden.  Wir  bezwecken  duri'li  dnH 
neue  Verfahren  mit  Ausspülung  außer  anderem  eine 
Erhöhung  der  Leistung  und  der  HrennKtolTnuHnutzuiig, 
also  eine  Verminderung  der  AnHehalfungH-  und  Be- 
triobskoHten.  Zur  r)ureliföhrung  liieser  .\rbeitHWeiHe 
sind  Abweichungen  von  der  erprobten  Bauart  der 
Maschinen  nicht  erforderlich;  sie  werden  so  gebaut, 
daß  sie  mit  nnd  ohne  Ausspülung  arbeiten  können. 
Da  bei  dem  geplanten  Verfahren  nur  die  Luft  ver- 
dichtet zu  werden  braucht,  schätzen  wir  den  Kraft- 
bedarf der  Luftpumpe  =  2  bis  3  <>/o  der  .Maschinen- 
leistung,  entitprechend  den  neuerding«  für  /weitakt- 
maschinen  erreichten  Werten  =  .5  bis  Ii  "/»  für  Luft 
und  (las  zunammen.  Kür  den  Aunspfllvorgang  selbst 
liegen  die  VerbÄltnisse  beim  Viertskt  güntitiger  als 
heim  Zweitakt.  Ks  ist  somit  kein  Orund  einzusehen, 
warum  bei  Viertaktmasebinen  die  Ausspülung  —  in 
möglichst  einfacher  Form  —  nicht  ebensogut  dun  b- 
führbar  sein  sollte,  wl«  beim  Zweitaktverfaliren. 

An  die  Krage  der  .VusspOlung  sind  wir  erst  heran- 
getreten, nachdem  die  Krfahrungen  an  ansgofübrton 
Maschinen  gezeigt  haben,  daß  die  jetzige  Bauart  den 
berechtigten  Anforderungen  der  Praxis  an  Einfachheit 
und  Betricb«<icherbeit  entspricht  und  nachdem  wir 
durch  (Untersuchungen  an  den  Steuerungen  laufender 
Maschinen  Klarheit  Ober  die  Vorgänge  gewonnen 
hutten,  die  die  Diagraninibildung  und  daher  die 
Leistung  und  BrennstoiTausnutzung  beeinflniaea. 


Die  größten  Schwierigkeiten  bereiteten  den  Kon- 
strukteuren der  Zwei-  und  Viertaktmasebinen  die 
doppelwandigen  Gußstücke.  Am  besten  erläutere  ich 
diese  Schwierigkeiten  und  die  zu  ihrer  Beseitigung 
angewandten  Mittel  au  einem  Beispiel,  und  zwar  an 
den  Kolben.  Wir  haben  die  Kolhon  von  vornherein 
ohne  Rippen  auHg^führt.  Einige  dieser  Kolben,  und 
zwar  solche  größerer  .Mawchinen,  zeigten  nach  längerer 
Zeit  Risse,  und  zwar  dort,  wo  die  Stirnwände  mit  der 
(inneren)  Nabe  zusammenstoßen.  Wir  stellten  schließ- 
lich fest,  daß  die  Brüche  darauf  zurückzuführen  waren, 
daß  bei  dem  einteiligen  Kolben  (iaßspannnngen  vor- 
handen waren,  und  zwar  in  der  Weise,  daß  die  Nabe 
eine  ziemlich  große  /ugbeanspruchung  hatte.  Um 
diese  zu  beseitigen,  halten  wir  die  Nabe  durch- 
gestochen. Darch  Hinlegen  eines  Ringes  in  den  Spalt 
der  Nabe  gelang  es  uns  schließlich  mit  Hilfe  beson- 
derer Vorrichtungen,  die  schädliche  Zugspannung  in 
Druckspannung  zu  verwandeln  und  damit  die  l'rsacbo 
der  Brüche  zu  beseitigen. 

Zu  der  .\usbildung  der  Stopfbüchsen  bei  Koks- 
ofengasmaschinen  gestatte  ich  mir  mitzuteilen,  daß 
wir  bei  unserer  ersten  Ausführung,  die  aus  dreiteiligen 
Oußeisenringen  mit  umgelegten  Spiralfedern  nnd 
Weich|>acknng  bestand,  sehr  böse  Krfahrungen  ge- 
macht haben.  Die  .Stopfbüchsen  waren  nach  kurzer 
Betriebszeit  fast  vollständig  zerstört  und  die  Kolben- 
stangen stark  anjfegriffen.  Wir  haben  daraufhin 
Stopfbüchsen  mit  gußeisernen  SelbstHpnnnern.  deren 
Kugen  möglichst  verHchlossen  waren,  nnd  WeiUmetall- 
ringen  eingebaut.  Trotz  der  beschädigten  Stangen 
gingen  die  Packungen  dicht  und  wurden  zum  ersten- 
mal neun  Monate  nach  ihrer  Inbetriebnahme  nach- 
gesehen. 

Im  Anschluß  an  die  Ausführungen  des  Ilm.  Oher- 
ingenieur  Barth  über  KOllungs-  ((juantitäts-)  und 
tras-  (tjualitäts-)  Hogeinng  erlaube  ich  mir  zn  be- 
merken, daß  es  uns  bei  Koksofengasmnseliincn  nicht 
i^elungen  ist,  einen  ordnungsgemäßen  Gang  der  Ma- 
schine mit  Küllungsregelung  zu  erzielen.  Außer 
anderem  traten  bei  allen  Belastungen  zahlreiche 
Knaller  auf,  die  sich  oft  so  rasch  folgten,  daß  die 
.Maschinen  in  der  Leistung  stark  nachließen.  .MI« 
Versuche,  durch  noch  bessere  Kflilungsregelang  diesen 
unhaltbaren  Zuständen  ein  Ende  zu  bereiten,  ver- 
schlimmerten nur  die  Sache.  Auf  Grund  bestimmter 
Beobachtungen  entschlossen  wir  uns  dann ,  die  Kül- 
lungsregelun);  in  Gasrcgelung  umzuändern,  und  von 
dicHeiii  Zeitpunkte  ab  arbeiten  die  Maschinen  in  Jeder 
Weise  zufrietleiistellend. 

/.um  HcbluKse  gestatte  ich  mir  als  Konstrukteur, 
Hrn.  Oberingenieur  Selige  für  seine  lehrreichen  Aus- 
führungen herzlichen  Dank  zu  sagen.  Wenn  die  im 
Botriebe  stehenden  Herren,  die  in  erster  Linie  in  der 
Lage  sind,  an  ausgeführten  Maschinen  Erfahrungen 
zu  sammeln,  uns  auch  weiterbin  mit  so  wertvollen 
Mitteilungen  Ober  Betriebsergebnisse  und  mit  Kat- 
achlägun  so  wirksam  unterstützen,  wie  es  hente  hier 
wieder  geschehen  ist,  wird  auch  für  die  Folge  dio 
Vervollkommnung  der  Gasmaschinen  rasche  Fort- 
schritte machen. 

Oberingenieur  H.  Bont  e  -  Nürnberg:  I^-h  möchte 
nochmals  auf  die  von  Hrn.  Hermann  Röchling  an- 
geregte Frage  der  .\uBapülii  ng  der  Verbrennungsrück- 
stättde  bei  Viertaktmasebinen  zurückkommen.  .Mein«? 
Firma,  die  Maschinenbaogesellschafi  Nürnberu',  bat 
diesbezüglich  Versuche  angestellt,  doch  hat  dicNcHM'» 
keine  so  günstigen  Resultate  erzielt,  daß  sie  sich  zur 
Anwendung  des  Spülverfahrens  entschließen  kann. 
Der  erzielbaro  Gewinn  ist  auch  bei  Hm-bofengas- 
maschinen  nicht  sehr  bedeutend,  wie  aus  nachfolgender 
Betracbtung^liervor;:eht :  Der  Kompressionsranm  be- 
trägt bei  derartigen  .Maschinen  iin  i;anzen  nur  wonit; 
über  13  ('/o  undj.daher  ist  selbst  unter  der  Voraus- 
Mtsong,  daß  man  diesen  ganzen  Raum   mit  frischea 
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(»rrniiliftreii  (i/iHtm  auHfülleii  kiiiiri,  nur  i'iii'-  I .l  iniiinir»- 
Btcigoruiig  von  IHO/o  *u  prrcirhon.  I'raklixili  ixt 
jedoch  die»  nicht  ni<J};lich,  da  bei  vollMltindi^tT  Aiih- 
•pülung  SU  viol  (iaMV(>rlu«tp  entotehen  wttrdon.  Auller- 
ilem  würde  man  zu  dienern  Zwecke  die  Viertekt- 
nwMhim  mit  Om>  and  Luftpntnpe  «aiatatten  mtaieii 
•Bid  dadarek  dm  Hupttorto:!*  eefrenaber  der 
SSweitaktmucbine,  nlmUah  dM  Foblena  dipMcr  Teile, 
befMbeii.  Ea  i;^ibt  noch  ein  »nderea  Mittel,  die  ver- 
lininnten  Oaae  aus  dorn  Zylindorinisi  rii  hrraiiHziiMaup'ii, 
und  zwar  liostoht  dien  in  der  N'utzliHrtiincIninir  ilor 
lebendif^en  Kraft  der  auHHtriiiiiciKlcii  Aiit|iii(rfftt.'»i'. 
Meine  Firmn  hat  ein  derartii,'i>!*  l'iitcnt  i'rlnii;:t.  nnrh 
welchem  die  Usae  einer  Z)  lituli>rs>'ift'  miiti'U  hitht 
d&aesartigen  AaMtröman^adlTniing  die  Uasu  der  andern 
Zylittderaeite  berausaaugon.  Ba  aind  entapreclimde 
'V^nndi«  tat  den  Bomhusher  UlttamraAea  von  ans 
▼orfvnomraen  worden,  doch  hnt  lieli  dabei  geieigt, 
daß  eine  gute  Wirkung  nur  bei  ganz  heNtimmten  Ite- 
iastungen  eintrat;  hei  Monntigen  HelaHtuntrcn  war  diene 
Wirkung  nur  teitweiHß  vorhanden  o  i.  r  ki  hrti-  Mirh 
bei  noch  anderen  llelaHtiin(;en  direkt  iri'-  <  n'tji'nteil 
um.  DaH  Si  hliitieri,'i"l>niH  wnr,  linli  wir  vmi  di  r  Ver- 
folgung dieMCM  Uedankons  abgesehen  halieii,  bexonderH 
da  una  eine  derartige  Komplikation  der  MaKchine  im 
TerhAltnis  zn  dm  geringen  Ileanltnten  nicht  wansebena- 
«•rl  aneUam 

DwM  nSahte  idi  ini«h  BO«fa  gcoen  die  Torwflrf« 
wenden,  welehe  ffr.  Sebmeree  den  Plenelvinngen  mit 
Marinekopf  macht.  Unsere  NÜmtlirbrn  OrnBgn^ 
maHchinen  sind  seit  Jahren  mit  iloDirtijjfn  Köpfen 
auHfjerfiHtvt  lind  «ir  hiiln'ii  etwa  d'  rurti::!'  Stnn^fen 
in  Hetricb,  ohne  diil!  mu  h  nur  ji  nmls  lin'  i.'i  rint;t.ti'ii 
Schwierigkeiten  aufgetreti-n  »iir.  n.  Mir  int  mir  i'iii 
•insiger  Fall  bekannt,  in  dem  )-in<>  S(  liraiili(>  infolgi' 
olaev  Sohmiedefeblers  schadhaft  wurde  und  eri«i>t/t 
werden  mitftte,  doch  iat  •■eh  hierbei  weiter  kein  Ma- 
•oUaenteil  «wiaM  wnidaii.  leh  haiia  demnaeb  die 
MniaMMt  Hr  vaUatladig  einwandfrei,  jedoch  wribal- 
laiatladtfch  nnr  nnter  der  Voranaaetznng,  daB  aie 
fiohtig  durohkonsiruiert  «tind.  — 

Da  auf  di«  Anfrage  den  Voraitzenden  hin  nivli 

nii'iiiitiid  nifhr  zum  Wort  meldata,  warda  die  Vareamm» 

lung  gcycliloHHen. 

iTarh  der  Tagung  fand  ein  gemeinaehaftlirheH 
Mittagamahl  statt,  bei  dem  Generaldirektor  M  o  i  er 
daa  Kaiserhoch  aaibrachte  nnd  Bargermeiat4<r  K  c  r  1  o 
die  OMe,  denaa  aieh  aoeh  inawiraieii  der  i'olisei- 
ptiaideot  Hr.  Baambaoh  von  Kaimberg  zngeeallt 
hatte,  be|(r&Bte.  In  deren  Namen  antwortete  der  Be- 
StrluprAaident  mit  einer  Rede,  uns  der  da«  gute  Vor- 
bJUtnla  iwiuchen  Behörde  und  It)du'«lrio  ati  di  r  V.'i>Ht- 
grenze  herTorging.  In  launit;pr  Knie  hiit  aUdaim 
Öberbürfjornicit'tcr  StrüVL'r  inn  Aiiriiahiiu'  in 
Verein,  die  l>r.-lng.  Sehrödter  dem  rotciiieii  alh 
„Hilberfuchü"  mit  Freuden  suaicherte.  Mit  dem  Dank 
an  die  beiden  Vortragendea  des  Tagea,  die  iUL  Barth 
nnd  Sellga,  aabloB  er  |[^aiehaai4g  daa  Baigea  der 
fiadaa. 

Bergshandtering^os  Vinner. 

Der  obctiL'unaniiti'  Hi-liwi'iiit..'!ii>  FncliviTfin  hiplt 
am  _29.  Jaiiuar  »eine  ordentlirlu»  .Irthro»vurnainrnlunK 
in  Örebro  nnter  dem  Vorsitz  von  Ingenieur  )•".  Strids- 
harg  ah.*    Nach  Verleanng  des  UeachAftaberichtea 
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fand  di(»  üldi<  Im'  V.irHtan  Imu ahl  statt,  Iti-i  di>r  Dia- 
ponent  Carl  Sniilin  /um  Voreilsenden,  Ingenieur 
r.  Stridaberg  zu  dewitcn  stidlvcrtreter  und  Ingenieur 
Birger  SjOvall  snm  HcbriftfOhrer  gewiUt  worden. 

fa  dem  annmehr  folgenden  ersten  Vortrag  ha- 
haadalla  Btridsborf;  einii^e  NouiTiiiigoti  auf  dem 
Gebiete  der  Holz vcrkohlung.    Mehr  lutereiiHe  ale 

dii'HiM'  (iegensiand  bat  für  ansere  licser  eioe  Mit» 

teilung  Aber 

Oefen  zum  RÖMlen  pulTerfürnilger  KlHenerze. 

Auf  Kohti-n  ili's  .IiTiikonturH  »ind  in  ilcn  .Faliri'ii  190.'( 
und  1','tXi  ViTHii«  li<<  nn}r''Htelll  word'  ii.  !■  <•! ii"r.  '-  in 
sngcnanntt'n  Kolbifi'n*  zu  röHtt-n.  Man  verwendete 
zunächst  einen  kleineren  Of)<n  von  7  m  LSnge  Iwi 
0,'t9  m  Durrbmesser  und  rÖMtete  in  dienern  Feinene 
von  Dannemora.  Da  die  eraten  Versuch«  günstig 
ausfielen,  baute  aiaa  apiter  aiaaa  grSleran  Ofea  van 
19,6  m  liinge  aad  1  m  Dorehmesaer.  Der  fciaiaera 
Ofen  lieferte  10  t,  der  grSBere  30  bis  36  t  gerSatetee 
Erz  in  24  Stunden.  Der  eine  Ofen  machte  dal>ei 
4  bin  ."i  l'mdrehungen  in  di-r  Miiiuir.  iIit  andere  nur 
2'  1  (»IM  :(  Umdrehungen.  Huh  Unhi  r/  wurde  an  licm 
einen  Knde  den  OfenH  aufgegeben  um!  gnlniigte  in- 
folge der  Neigung  der  OfenacliMe,  die  1:20  betrut,'. 
von  «eiliHt  hii  an  die  ander«  Seite,  Die  Hehi  i/ung 
des  Ofens  erfolgte  mit  IHchtgaa;  VerbrauolMzablen 
bMsen  eieh  leider  nicht  angeben,  weil  kaiaa  MaBvar- 
richtaag  Ar  daa  Qaa  TorliMiden  war. 

Da  daa  BSstgnt  iiei  der  Rotation  des  Ofens  aar 
einaa  Idaiaan  Teil  detiHelben  einnimmt  und  der 
Krennatoffverbraui'h  inf<ili;edei<M<>n  verhSltniKmAßiggroB 
iat,  hat  man  in  dem  kl«  iii'-ren  Ofen  vier  Kiimmc  oder 
LiingHrüeken  eingowet/t,  wndiireh  wich  der  HrennatolT- 
verbraueh  verringerte.  Wollte  man  in  eitmm  der- 
artigen Ofen  KrzHchlioge  rüsten,  ho  miiüto  man  diese 
vorher  mit  Teer  mengen.  Die  l>eim  Rösten  auftretende 
Entschwefelung  hingt  rva  der  angewendeten  Tempa« 
ratnr  ab;  bat  eeldrfeter  Bioterung  UBt  rieb  aar 
Hcbwefelgabalt  väa  mahraraa  SSahntel  Praaeot  aaf 
einige  Itundertstel  tVosent  berabbtrlagea. 

n«  Hieb  in  lii'r  KiscninduHtrie  im  allgemeinen  der 
WuuHch  nncii  reielierer  Morhofenbeschickung  geltend 
macht,  MO  müßte  man  na' Ij  Anhiebt  dos  Vurtragendon 
die  Erze  in  anderer  Art  hIn  liiHher  behandeln.  Daa 
ganze  Krz  sollte  nneh  dem  Auxaidieiden  dea  tauben 
üeateina  bei  den  (»ruhen  zerkleinert  und  durch  Se- 
paration auf  einen  Kiaengehalt  von  minderttenH  65  o/o 
gebracht  werden;  der  Abfall  aoilto  vermalilen  nnd 
dareb  abermaUge  Aafltersitnng  ia  Boliliag  tob  etwa 
68  «^  Melallgebalt  verwandelt  werdaa.  Bai  den  Hoch- 
ofen könnten  die  ent»prechendon  Anlagen  alsdann  weg- 
frtlli'n.  Zum  ScliluHHe  biTÜhrle  der  Vortragende  nm  h  die 
i  ra^re,  inwieweit  ea  geraten  era«  lu  ini',  alle  Borgart 
BiH  den  l.rzen  zu  entfernen;  er  iat  der  Antiiibt,  dati 
dieae  .Vu88t'heiduug  wahrncheinlieh  von  l'ebel  wäre, 
denn  gewiaao  in  der  (tangart  vorkommende  Stoffe 
verleihen  dem  achwedischen  Einen  offenbar  seine 
Vorzüge. 

la  der  fieeprechaag  des  Vorlragea  wardea  die 
Tor-  nnd  MaebtaQo  dee  nenon  RBelolMM  barvor- 

geboben;  tob  eiaer  Seite  wurde  bemerlct,  daB  man 
in  Amerika  Erze  mit  2  bis  3      Schwefel  auf  diese 

WeiKL>  röHte,  und  dabei  ein  Material  mit  aar  wealgaa 
Hundertatel  Prozent  Schwefel  erhalte.         ^  „ 


*  Man   versteht  darniiter  die  Ib  dar  ZemcntindB- 

atrie  gubräuchlieheu  Drehöfen. 
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Referate  und  kleinere  Mitteilungen. 


Umschau  Im  In-  und  Ausland. 

Fitilaiiil.  ni'-  „Kt-rirhtL'  für  Fldiiili/l  mi'i  Irniu- 
Mtrie"  *  eDtbalteii  in  uiumn  längeren  AufsaU  über  die 
Volkswirtoeluft  FittlASd»  aebr  intONaaut»  HCtteOuafen 
aber  di« 

ÜMataiailrl«  Fhdudi, 
•u  deaen  wir  IT«ebalebeiidaa  antiMhineii: 

Ton  den  finabohan  Indnatrien  iat  dia  iltoate  die 

der  EiK<Mij;«winnnngr.  die  schon  Jahrhunderte  rarOck 
in  cinfnrlistiT  Form  li'^lrlcliea  wiirilc.  Stand  doch  in 
dem  Wfit  ülier  l''iiilnti(l  vcrliri'Uetcn  Soe-Erz  ein  loifht 
zu  fjcwinncnitf»  Fr/  zur  Vt-rfQKunjj,  do»  in  priniitivi'n 
Uefen  zu  !^cbmiedoii<en  für  die  hiiuAlit-hün  HiMlurfniNHe 
ausgeiifbmolzen  wurde.  Gegen  Knd«  deH  18.  .Inhr- 
hundorta  «niatanden  in  den  mittleren  und  riMtlichen 
Tailea  daa  Landes  eine  Reihe  von  Kisenwerken  mit 
•Iwaa  grtSaffan  Oefan,  dnrch  WasMorkraft  getriebenan 
G«bIlaeB  aad  Hlmmarn.  Di«  arsprilnglichoa  GebllbW' 
ftfcn  i»ind  »jiSter  dm  l'uddclöft'n  ;jewirheii;  dio  meisten 
der  liiMito  im  Innern  FinlamlH  lii>Mlt'hcndtMi  Kittonworko 
wind  aber  urHprnngiich  mit  jenen  lictriiOten  wonlen, 
und  cri»t  1^97  hat  <l«r  IcJ/.te  dorarti^'o  (>f«n  tn  »rlitfitcn 
aofgehSrt. 

Wahrend  dieser  Teil  der  Eiiicngt>winnung  sich  im 
IiMU'rn  Finlands  iMifand,  entatand  am  Anfang  de» 
1 7.  Jahrhuadarta  im  Sfldweaten  doa  Landoa,  auf  dem 
Kflateoatrich  awiaehen  Äbo  aad  Halaiagfora,  dnreli 
PtiviUfim  dar  aehwadiaebaa  KSaiga  «fordert,  ein 
twettea  Ocbfet  der  Elaen^wlnnnaft  mit  ansirciirSg- 

tcrpm  induHtricllem  Charakter.  Wi>nn  auch  zeit  weise 
«tark  durch  diu  »chwfdijtch-russincJien  Krietje  i>eein- 
trüchtifct  —  itilrntlioiie  Hochöfen  und  Hiininier  »ind 
im  nordixchen  Krieg  2or»lört  worden  halten  nich 
doch  in  die«cm  Ruzirk  einige  der  alten  Uründiiusfon 
mit  za  den  miideruKtcn  tinniHchen  Hütten  entwickelt. 
Von  rund  zehn  urH)irünglit'h  in  diesen  (ioliiotaa 
koniaaaioalartaB  iiochöfau  aiad  aU  aolcbe  beat«  aar 
noeb  viar  la  Betrieb,  abar  aa  aiad  daa  Harlan  aad 
Htmmani  im  Lanfa  dar  Zdl  OieBereien,  Stablwerice, 
Walzwerke  und  Maflchineaflibriken  angegliedert  worden, 
80  daß  fiiHt  nlli'  damnlH  gepründeten  Werke  in  irecnd 
einer  Form  f<irtliestelien.  Kiiii;,'e,  vor  allem  l>uU- 
bruk  und  Fit*k«rH,  haheti  «ii  h  in  ili  r  <  i  i';,'eii\Mirt  /ti 
für  finnische  VerhSItniase  hedeutenilfn  Wi'rken  ent- 
wickelt. 

Im  Oegensati!  zu  diesen  ältesten  (iründungen 
babcn  diejenigen,  die  in  der  Periode  zwischen  dem 
Bordiaehea  ICrieg  aad  dam  Uebargaag  Fiolaada  aa 
RaBlaad  ia  veraehiedeaaB  Tailea  dea  liaadaa  oaU 
atanden  aind,  »irh  nur  zum  kleinsten  Teil  gehalteo, 
und  nur  ein  einziges,  „Strömsdal",  im  nouvernement 
Kuopio  gelegen  unti  iiiif  die  Verarl>eituiii:  liniu^rhen 
See-Krze«  hin  gegrüiiih  t.  Iiiit  sich  zu  ein>'in  niittl.'ren 
Werk  entwiiki'lt.  Von  den  cnillicli  WHiiri'ml  der 
dritten  l'eriode,  d.  h.  unch  dem  Fel)ergang  l'inhvnd.s 
an  Rußland,  gegründi'ten  ziililreichen,  mei»t  im  Innern 
des  Landes  gelogeneD  W%-rkon  sind  immerhin  einige, 
z.  U.  WarkauH  uadWlrtailS  im  (louvernemont  Kuopio, 
Utefora  im  Ooaferaameat  Mjlaad  mit  in  die  erat« 
Reibe  dar  heatfitea  llaniaebea  Eisenwerke  eingerflcki 
Die  Anregung  für  die  zahlreichen  Gründungen  dieser 
dritten  Kpoche  gah  der  Fnistand,  daü  nach  der  Los- 
lösuriir  Finlandh  von  Schweden  die  finniHchen  lloch- 
ofenwerke  nicht  mehr  die  schwedischen  Frze  in  be- 
liebiger Meiisje  erhiilteii  konnten,  da  deren  Aiihtulir 
Terbot<>n  war.  i)ie  8«diwedi»bhe  Regierung  lieli  sich 
naob  dem  FriedeaMcblnB  nur  aa  der  Koazeaaion  berbaJ, 
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die  Erzausfuhr  nach  Finland  filr  dau  kleine  (jiinntuiu 
zu  gestatten,  auf  das  die  nrs|irün£jlicliea  Privilegien 
der  Hochöfen  gelautet  hiitteii.  l'dher  entatanden  im 
Innern  liochüfen  zur  Verarbeitung  doa  iSoe-Erzea  und 
selbst  im  ^^üdwesten  muSte  auB  aaf  dia  altaa  Ers» 
gruben  zurückgreifen. 

Finland  ist  reich  an  Eiaonerz,  doch  ist  der  liliaaa- 
gahalt  gariag,  dar  Qaiiatt  aa  aabidlichaB  Baiauaehaagaii 
oft  atSraad.  Ia  das  HaaiSfini  Oalflalaada  aehwankt 
die  Koheiaananeagnag  swlschen  28  and  43,3  o/o  des 
Erzgewirhtes.  Die  Xlteste  der  Erzgruben,  Ojamo,  im 
Südwesten,    wurde    seit  bald    abgeljaut,  IihM 

verlassen  uixl  steht  seit  Mitte  des  19.  JahrhiiiidiTlrt 
wieder  still,  ebenso  wie  ulle  anderOB  varaachsweise 
ausgebeuteten,  mit  .Vusnahme  der  aalt  1888  am  Kord- 
ende des  Ladogasees  in  Angriff  gaaommeaaa  Grub« 
von  WilimSki.  Uiese  scheint  ein  TerhiltnismIBi|f 
braaohbaraa  Ers  ra  liefern,  das  magnetisch  angereichert 
aaeh  Pataraimrg  gellt  Sea-Bn  iat  ia  wMhaaladaa 
Mengen,  tot  ulem  ia  dea  OonTeraamenta  Koopio 
und  St.  Michel,  gefördert  worden.  Die  Zahl  der  Seen, 
aus  denen  das  Erz  gewonnen  wird,  schwankt  sehr, 
ebenso  wie  <lie  i'orilerung.  Während  z.  H.  1SÖ7 
Ib'lM  t  newoiinen  wurden,  war  die  Förderung  19U4 
nur  .'!"  SHT  t  auH  ^■)  Seen.  Der  weitaus  grSBta  Teil 
stammt  au»  dem  UouTernement  Kuopio. 

Diese  kurzen  Andeutungen  genügen,  um  es  or- 
klAriich  zu  machen,  daB  die  Uochofenwerke  dea  Süd- 
waataaa  aofort  wieder  lam  acbwadiachan  En  larOak» 
kalirtoa,  «Ia  dessen  Ausfalir  gagaa  Bada  dar  0O«r 
Jabra  wieder  freigegeben  warde,  aad  daB  ein  groBer 
Teil  der  Hochöfen  des  Ostens  seit  den  70  er  Jahren 
nach  und  nach  die  Tätigkeit  einstellte.  Verschürft 
wurde  dieser  l'ro/^i'ß  durch  das  Aufkommen  der  süd- 
ruBsischen  Hlson^rrobindu-itrle  und  die  schwierigen 
Absatzverhiilinisso  auf  dem  russischen  Markt,  die 
auch  eine  Hochofenwerksgrilndung  größeren  Stils  in 
l'itkäranta,  am  Nordostufer  des  Ladogasees,  in  Yar» 
biadaag  mit  daa  atörendan  Baimisohongan  des  Eraaa 
lam  SweMani  braoktea. 

Ia  der  Taft  abid  bi  daa  latataa  JTaluaa  im  ailtfe- 
leren  and  Ssttfehea  nntand  nur  acht  Ro«bOfan  im 

IJetriidi  1,'ewescn,  Ton  deni'n  ulicndn  in  der  eine  oder 
andere  cin.-u  ^'rollen  Teil  il.-n  Juhres  niederfreldasi-ii 
zu  sein  [dlei;le;  und  du'  Kobeisenproduktion  Flulaiida 
war  schon  einnml  linde  der  7Uer  Jahre  rund  26  ÜOU  t, 
ein  (juantum,  das  erst  seit  Hitta  dar  90ar  Jahre 

wieiler  erreicht  worden  ist. 

IK  r  t;röBte  Hochofen  kann  etw»  16  t  Sobalaan 
fOr  den  tag  arblaaen,  der  kleiaata  aar  alwa  A  t. 
Dia  HoehSfeB  werden  alratlick  Diit  Holalmbla  ba- 
trieben. Da  wo  dieselben  daa  gata  aahwediaoha 
Erz  vorhfltten,  wird  unter  dieaen  Cmatladen  ein 
tiualitiitseiseri  erblasotl,  das  FfHsoneison  teilweise 
zur  Ausfuhr  geluns^'t.  Hei  dem  k riapperwerden  dea 
Hidzes,  der  umständlichen  liereitung  der  Holzkohle, 
der  Lage  mancher  der  Hochöfen  abseits  aller  brauch- 
baren Verkehrswege,  der  Kleinheit  der  Uetricbe  ist 
ab<-r  die  Konkurrenzffthigkeit  eine  ungenügende,  and 
die  Uochofenwerke  befinden  sich,  soweit  sie  iddit  in 
der  üanptaadie  aalbat  ibra  Eraaagnisse  weiter  var^ 
arbaitaa,  ia  eiaer  aehlimman  Lag*.  Halm  doch  die 
Eiseapreiae  schon  auf  dem  Doppeltea  der  gegenwirtigen 
gestanden,  ohne  daß  sich  die  Fabrikation  damals 
erheblich  teurer  gestellt  hätte. 

Von  den  zurzeit  bestehenden  HochofenwiTken 
»mil  aulier  einer  klei neu  in  HflKinlaud  gelegenen  lliitti« 
der  russischen  Krone  sechs  selbständig;  von  deu 
Bbrigcn  sechs  gehören  je  zwei  zu  den  Eisenwerken 
von  Fiskars,  Warkaus  undWftrtaill,  so  daß  daa  lata» 
tara  Warb  alnaeliUaUioh  a^aaa  aigaaaB  Hoahafana 
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Ob«r  drei  verfOijt.  Von 
den  HcohM  BelbBianiUjfi'n 
sind  BiiKtT  WiirtHiLi  [lur 
UaUliriik  und  NtriHiiHtijil 
erwÄhneiiswerJ,  dii-  drei 
anderen  xind  Werke 
•llwUeinMien  rnifangH, 
di«  MB«r  Roheiaonher- 
■teUniif  etwM  Röhren* 
gai  MC«.  HudebgaB 
und  den  Ban  von  Pfloien 
im  kleinsten  l"mfang  ln'- 
trciljon.  Pie  Iledeiitniisf 
lies  KiHcnwurk*  Wnr- 
kauti  beruht  ituf  dem 
Hchiffti-  und  Mancliniüii- 
bau.  Weiterhin  Hitid  noch 
Werke  /.u  erwähnen,  die 
kein«  MochSfen  haben, 
aber  mit  Franobe-Comtö- 
H«d«>,  PaddeltÜMMw. 
arbeiten  nnd  tob  denen 
dii-  biMloutcndHten  Hill- 
iiÜH  und  Hü^forM  Niiid. 
Mit  Aufnahme  roti  ciiitnn 
halben  Dutzend  ilütti'n 
bleiben  alle  nahe  an 
hundert  oder  unter  hun- 
dert Arboitorn. 

Aneh  in  der  Weiter« 
Tenrbeitms  de*  BieeiM 
tat  die  Zahl  der  Betriebe 
Terrinjrert  worden  oder 
kiinKtHiit  ^'''hlii'luMi,  liii' 
l'roduktion  ainT  im  all- 
gomcincD  allriiiililicii  iro- 
wachacD.  i'a  die  tinni- 
Heben  Matti^hinenfabri« 
ken  für  (iieüercizwecke 
Tiel  ausländiMche«  Roh« 
eiua  beliehen  nnd  dnn 
ilnniiehe  Roheieen  eieh 
fDr  diesen  Zweck  auch 
im  alls^eineinen  weniger 
eignet,  mo  wird  da»  nii>iHtt< 
eriengte  ItoheiniMi  nuf 
Schmiedeisen  und  Stahl 
weiter  verarbeitet,  sto- 
weit  CB  nicht  na(!b  Ruß- 
land anageffthrt  wird. 

Die  wnbenatraSen 
biingn  «nig  «ia,  ob- 
gteten  bter  die  Frage 

der  BetriebBkrBftf  piin- 
stiger  liegt.  Dio  I'uddel-, 
Martin-  usw.  Ocfeu  wer- 
den mohrfach  mit  Torf- 
und UolzgaH  );ehei/.t, 
welch  letzteres  mit  ge- 
ringen Kosten  au«  den 
Abfällen  der  Sägewerke 
herceatellt  wird ;  der  An« 
trieb  der  WalzenstraBen 
geachieht  vielfach  mit- 
teUTurbinen.DieSchw  ii'- 
riifkoit  lifj^t  vor  allem 
intim  Ii'  ilirii  ( iostehuni;«- 
kotttun  doM  Rohmaterial, 
in  der  Kleinheit  der  Be- 
t^ebe  und  in  der  Viel- 
seitigkeit der  verlangten 
ProUe;  gehen  doch  die- 
len kleinen  Waltwerken 
in  Laufe  des  .lahrcH 
Ontiende  von  Aufträgen 


der  Schmiede  de«  Lande»  direkt  /ii,  die  oft  nur  über 
200  blN  .100  kg  lauten  und  dabei  noch  mehrere  Protile 
umfasHcn.  l'm  einii^ermaBen  regelmwliig  arliriren  /w 
können,  mii»Hen  die  Werke  daher  verbSltnismnliii;  <;ri>lle 
l.agor  halten.  E»  versteht  Av\\  von  »elbiit,  dali  uiit>  r 
diesen  TnistAndon  gthwerero  l'rolilo  nicht  gewalzt 
worden.  Winkeleisen  von  100  mm  dürfte  da«  grßUte 
Profil  sein.  An  BleclieB  werden  eigentliche  Keeael« 
bleehe  ausschlieftUch  wta  dem  Aualand  Msogen,  dagegMi 
wdtt  Warkana  «iiieii  groBen  Teil  der  Bleche  für 
aelnen  Sehiffban,  ondFtakar«  Daehbleehe  in  gröBerem 
l'mfanp.  TrSper  und  Srhienon  werden  in  Fitilaiid 
nieht  anjjefertiut  und  erntero  ans  I )eiit*ehiiiri<l  und 
Rußland,  leutere  au-»  Hnt^land  bezogen.  HiMiierkeim- 
wert  icl  ein  npe/iell  linniMi-her  Hinfuhrartikel,  den 
iiu  rkn  linlifjerweide  bi«ber  nur  Kngland  liefert,  näm- 
lich cicblittenstahi,  d.  h.  aus  alten  Schienen  gewalzte 
BtQcke  von  44  bia  00  mm  Breite  und  6  mm  Dlek» 
mit  runden  Kanten,  tm  denen  «iaig«  Tanaend  Tonnen 
jährlich  BMih  Fbibnd  kooiMMa  aolten. 

Bin  groBer  Teil  dea  iaeenn  nnd  SlaUee  wird  zu 
Wagenachacn,  Hufeisen,  Aexten,  Schaufeln,  I'flug- 
Mcharen,  Messern,  Näijeln,  Ketten  ihw  woiterver- 
»rhinioilct.  lim  Ii  werden  Stiilili,'iillrttiii  ki-  und  einfacher 
Ii  .iinlelMk;u  Ii  heri^'eKtellt,  w  iilirrnii  /uiii  .Mii-.iliiihiijfuB  dlo 
Werke  iMii;li«eheH  li<)heineii  zu  lu'zieheti  ]ille;;en. 

Der  Almat/  war  zu  He^jinn  vorigen  Jahres  im 
alli;emeiiieti  flott,  da  die  I.Hi;e  der  KniilHehi'n  Industrie 
in  den  wichtijjMten  Zweifjen  eine  (;ute  war  und  der 
ianfende  Bedarf  dieaer  Werke  auf  den  Markt  wirkte. 
Andh  habm  iSm  Pniaa  uf  dam  maalaebon  Abanli- 
markt  nnter  dam  BinlnB  dar  Wlnw  nngeiogen.  Dea- 
halb  planen  einige  finnische  Werke  Betriebaerweite- 
rungen  ;  ito  hat  einen  ilertidlien  heHchloHScn,  für  etwa 
eine  .Million  l'innihelie  Mark  i  ^;  rund  HOC  000  .*) 
ein  ncui'H  Miirtinwi  rk  nn/uli'^'eii  und  Honitti(;e  Hi'trieliM- 
erweiterungen  vorzunehnii  n.  Wa«  den  Hochofenbetrieb 
anbelangt,  8o  hofTen  einifje  Werke  auf  das  Gelingen 
der  Versuche,  die  Holzkohle  durch  Torfbriketta  zu 
ersetzen,  wodureh  «inig*  groBe  Torflager  Ostfinlanda 
snr  Oeltnng  komme»  wOrdea. 

Die  gegenüber  den  biaberigea  Ornbon  bedentaad 
bessere  BeschafTenheit  de«  Brzea  von  WUimlkl  legt 
auch  die  Iloff'nnng  nahe,  e«  mScht»  gelingen,  noch 
an  anderen  Stellen  braiielilmrr  l"rzi  /u  timlen.  I)io 
Krze  von  Wriliniäkl  hui  Nonliit'er  lies  l..iil.i'.;ii.ieert  sind 
zwar  arm,  aI"t  fri'i  v.iu  ^rhii'ihi  lien  He^itfindteilen. 
Sie  werden  maRnetiHih  ant^ereii  iieri  (l'-"**  *>ii^  etwa 
22  000  I  Roherz  etwa  ÖUTÜ  t  Konzentrat),  brikettiert 
und  geben  nach  Petersburg  an  die  l'utilowwerke,  die 
Bcditzer  der  Orubeu.  Auch  in  Fialand  werden  voa 
dem  WMioiiki-Era  kleiaer«  Mengen  ia  nenesier  Zeit 
snaammmi  mit  See-En  to«  Wirtoili  TerhOttet 

lieber  die  Enengvng  der  finniachen  Kisenhüttea 
und  ihr  Terhlltaia  aam  Verbraueh  des  Lande«  gibt 
dia  aebonalahaada  Tabelle  aiaea  Uebarbllek.  q, 


Zar  Frnire  der  SpeiMenraMer-YorwärmoBg 
and  Verhütung  dos  Kesselstelnea. 

Die  Yorwlrmnng  des  Keeaelsiteieewaaeera  anf 

eine  hohe  Temperatur  und,  was  damit  inaammen- 
hängt,  die  l'nHchSdIichmachung  der  KeMMcIsteinbildner 
ist  ein  viel  erörterter  Stoff  hhwoIiI  der  FnehpreKse, 
wie  auch  der  l'elierw»rliunirsli''liördeii.  I>ie  Verführen 
ilrr  S|)eiMewaH»erhi';/,iiiu',  «■■i>li.  fiint  allgemeiti  ein- 
geführt Hind,  bcHiehen  «larin.  dali  entweder  da«  WaHHur 
in  einem  besonderen  Ocfäße  (Kührenvorwärmeri  durch 
Fiiacb-  oder  Abdampf,  oder  aber  dnroh  ein  grüßorea 
.  ROhreai^tem  im  Kuchs  der  Ke»aolnaUge  (Kconomiticr) 
Torgewimt  wird.  Die  Oewinnaag  and  Nutzbar- 
maäaag  aoaat  verlorea  gebender  Wirme  durch  vor- 
geaanate  Eiarichtong  tat  eine  gnn^  utuweifelhafte, 
gaai  abgeaehea  von  dem  Anlagekapital  aad  den 


Tin« 
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■weiter  »ich  erj^elK-uden  Ufholatändi'U.  Di«?  ErwSrinun^ 
doa  WanNorH  l>ii«  nnlic  an  iUmi  Si<Mlo|)unkt  uiul  Ent- 
fornang  der  Luft  und  der  ihr  hi-igcmciiirt«'»  Kolilen- 
i«fture  aua  dem  Wn-iHcr  Kind  die  crHtcn  Vorlicditiffurnfi-ri 
für  die  Niedernchlnpiing  der  ili'n  Ki'HseiHtein  bildenden 
Mineralien,  wie  kobKnsaurer,  »cbwefelsourer,  phospbor- 
itaurer  Kalk,  kohlennaure  Magnesia,  Eim-noxyd  und 
Kiowiderde.  Diesen  AnfordiTunjfen  trapcn  die  Abdampf- 
Torwiirnier  wii>  aurh  die  EeonomiH<-r  niebt  Hocbnuni;. 
ha  Hieb  die  Temperatur  de»  erwtirmten  WnHitura 
nach  der  Tempi-ratur  des  .MxlamjiffH  riebtet  und  der 
Abdampf  einer  noelidruck«UH|iuffm«Kchinc'  nii»  über 
eine  Atmosphäre  Spannung  hat,  Hoist  o»  auH;:<>Nehl<)!*K<>n, 
daß  ein  zu  erhitzendes  \Van8er  lOO"  b^-iti  werden  kann. 
Die  Erwfirnmn^  erfol^^t  bi  i  d<'n  bekannten  Einricb- 
tunp-ii  hüchatcüB  bi«  CO". 

War  dieae  Vorwärmung  aln  uMZulOn(;licb  zu  b«-- 
zcichncn,  80  iat  weiter  auch  da»  l'^ntfernen  der  Luft 
und  KohlenHÜnre  aun^eHebbiKKen.    (Dureh  die  l'umpc 


AbhIMuBK  I. 


ixt  das  WaHHcr  mit  Luft  ^ei<Htti|;t  unil  vidl^eprellt; 
dieHi>  kann  orHt  im  KesMfl  entweieben,  unil  ernt  ilort 
werden  die  Mineralien  zur  Bildung  de»  Kensidisteines 
an8<;<'8ebicden.  Im  Köhreii»yi»tem  fehlte  hierfür  die 
Vorbedineunjr,  niinilieh  Sii-depunkt  und  Entfernuni; 
der  KoblcnxHiire  auH  liem  Wuh^it,  da/u  halten  dir 
niederu'eHeliia);enen  Mineralien  ki'itir  (iol<'ir''iiheit,  nieb 
abzulagern,  sondern  werden  unter  i:ri>Uer  l'recBunir  in 
den  KeHHol  f^etrii'ben ,  um  hier  ibr<>  wohlbekatinte 
'/.vTtiii'fTung  zu  beL'innen. 

l'nter  Iterrn-kHiebtitjunt;  der  Kr?«'beinuniren,  die 
l>ei  dem  Zuaanimentretten  von  Wn-is.-r  mit  Dnnipf 
oder  einer  Miorhun?  von  Luft  und  l>antpf  nieh  er- 
geben, wurde  der  Kei«HeUpiir«ebo)ier  pVapor"  er- 
funden. Anfani;ii  schien  die  Vorwürmiin'.?  de-i  Wn»««era 
iiri  Innern  leiebt.  Es  ücliien,  dali  mrin  da»  Wnaitcr 
nur  in  den  Dnnipl  zu  Kpriilien  oder  liureb  einen  im 
I)am|ifrHUme  »nireliraeblen  Vorwärmer  mit  grolier 
lleiztlärbe  zu  führen  braiielite.  Diesen  V<>rfahren  i»t 
jedoch  nicht  anwendlmr!  Dan  in  einen  Ke-mel  ein- 
gefnhrte  Speiaewagger  enthält  eine  M4>ni:e  Luft,  die 
bei  der  Erwärmung  dea  Wn>t»ers  frei  wird,  Findet 
dii'He  Erwärmung  in  einem  in  der  Dampf  knmmer  an- 
gobraehten  genehlosKi-neii  tiebtiller  statt,  desi^en  Auri- 
guU  Hieb  unlerhall»  der  WiisHerlinie  betindet,  ao  bat 
die  frei  gewordene  Luft  keinen  Ausweg;  der  Vor- 
wärmer wini  mit  Luft  t;efjillt,  uiul  die  (;eui»hnliehen 
Folgen  eine«  Versurhe»,  WaMter  in  Luft  oder  Dampf 
zu  pumpen,  bieii>en  nicht  aus,  nänilirb  gntlk'H  Lärmen 
in  den  ^Speiser^lhren,  dem  cewöbniieh  erst  dureh  dnn 
Platzen  des  nach  dem  Innern  den  VorwiirmcrK  füh- 
renden KohreN  ein  Ziel  gesetzt  wird.  Hei  den  ge- 
wöhnliehen Speisepumpen  und  AbH|ierrventilen  ist  es 
notwendig,  daU  die  Speisunir  in  unverdampftea  Was-ier 
llieljt,  da  aonxt  die  .Speiser<°diren,  SpelHeventile  oder 
Speisepampen  durch  die  durch  da«  /usammentretfen 
Ton  Waaaer  nnd  Dampf  erfolgenden  heftigen  Er- 
scLQtleruugeu  leiden  mii.sscn. 


Bei  der  Konstruktion  de«  ,Vapor"  iitt  die  Tat- 
aaeho  berüeksiehtigt,  daB  die  Speisung  nicht  gegen 
di'n  Dampf  Oller  die  Liift,  sondern  nur  in  unrer- 
dampftes  Wnssi-r  gepumpt  werden  darf.  Deshalb  int 
ein  aufrechtutehendes  (ieffili  angeordnet,  das  groß 
genug  iat,  um  eine  Menge  unverdampftes  Wasser  zu 
halten,  und  in  daa  sich  das  Speisewasser  ergieUen 
kann.  Hei  der  Ausführung  für  ^chiflfskeHsel  ist  daa 
Gefäß  «dien  durch  einen  ilberraiienden  Deckel  alt- 
gi'Hchlossen.  Damit  sicli  jedoch  unter  demsellM-n 
keine  Luft  ansammeln  kann,  ist  ersteres  nochmala 
durchbrochen.  Durch  diesen  .Vusweg  der  Anbringunjc 
von  Oeffnungen  ist  man  der  mechanischen  Schwierig- 
keit, nämlich  der  .Vnsammlung  von  Luft  und  Kohlen- 
säure, Herr  geworden.  Der  Umatand,  daß  die  Luft 
und  (iase  im  .*<peisi>wasservorw firmer  während  der  Kr- 
hitzung  frei  wenleii,  ist  bei  diesem  Vorw  ärmer  von  größter 
Wichtigkeit.  Die  ganzen  im  Speise« asser  enthaltenen 
Luft-  und  tissmeniri'ii  werden  selbsttätig  entfernt,  indem 
sie  sich  mit  dem  Dampf  dort  vermischen,  wo  dies  nichts 
schadet,  und  das  Wasser  erst  dann  in  den  Kessel  gelangt, 
wenn  ihm  die  Luft  entzotren  ist.  Ea  ist  sowohl  bei  der 
.Vusführung  für  stationäre  (vergl.  Abbildung  1»  wie 
auch  für  Schiffskessel  tvergl.  Abbildung  2i  eine  Haupt- 
kammer nngeiinlnet,  in  die  sich  das  Speisewasser  er- 
gießt und  sich  mit  dem  vorhandenen  vermischt,  uiri 
gleicbzeiti:;  bis  auf  tlO"  erwärmt  zu  werden.  Luft 
und  Kohlensäure  entweichen,  und  da  bei  dieser  Tciti- 
peratiir  das  Wasser  ohne  erstere  keine  kohlensaure 
Magnesia  in  L<isung  enthalten  kann,  wird  letztere  aus- 
g4-fällt  und  lat;ert  «ich  auf  dem  Hoden  der  llaupt- 
kammer  ab.  Das  jetzt  schon  luftfreie  Wasser  ttielU 
aus  der  llnuptkainmer  durch  einen  Ausguß  in  eine 
Anzahl  nelien-  und  übereinander  angeordneter,  teil- 
weise durcblöclierter  Hecken,  die  bei  lier  .Ausführung 
fflr  stationäre  Kessel  zentriseh  um  die  llaoptkummer, 
bei  der  Type  für  Srliiffskessel  dau'egen  an  eiuiT  Seite 
angeordnet  sind.    Anf  diesem  Wege  wird  da«  WasKer 


.Vtil»ili1uiiir  '2. 


bis  IMO"  erwärmt,  und  alle  übrigen  Kesselstein  bil- 
denden Hesfnndteile  scheiden  sich  in  Form  von  Tmpf- 
sti-in  aus  und  liSn;;en  sich  an  di<-  rnterseile  iler 
Kcck<-n  oder  lagern  sich  auf  <len  i;escblosNcn<'n  Flächen 
ab.  Der  Kesselstein  wird  also  <lort  festgehalten,  wo 
er  keinen  Schaden  anrichten  kann.  Sidbst  da,  wo 
WasserreinignngsnppHrati' ,  KührenvorwHrmer  oder 
Economiser  im  iiebrnuch  sind,  hilft  „Vupor*  einem 
betriebstcehnisi  lien  lledürfnisso  ab.  Die  Teile  des 
A|>paratea  sind  so  dimensioniert  und  an-:eordnet,  daß 
man  dieselben  nicht  nur  in  10  Minuten  auseinander- 
nehmen und  wieder  zusiinimenbauen  kann,  sondern 
dieselben  lassen  sieb  nucb  einzeln  liei|uem  durch  dua 
.Mannloch  in  den  Ke>*h.-I  bringen.  Hei  di>r  stationären 
Type  hänirt  iler  Apparat  an  der  Kesseblecke,  während  er 
bei  SchifTskesseln  an  (b'n  .Stebbolzen  aufgehängt  wird.» 

•  Ingenieur  t.' br.  H  ü  I b m  e  vor  in  1)  ü « sei d  o r  f , 
Inhaber  der  Schutzrechte,  ist  erbötig,  den  Apparat 
proboweise  abzugeben, 
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iurirf riuHliiguugeu  der  Fraazüübeheu 
HonllMdiB. 

\\\r  ill.'  „/i'ituniT  (Ich  ViTriiiH  <l<Mitsilii'r  Kiicii- 
ballMvi  i  \vnltiin:,'iMi"  iriitti'ilt,  li.it  liif  Ki'aii/,<'i>iM  Iii-  Norii- 
liahngPHollm'hnft  dnni  Minister  diT  iijr<  ntli(  licti  A rln  iti  ii 
••inen  neuen  Tarif  vorjrewcbln^'en  liir  die  Hoförderun^' 
von  Kohlen  und  Knks  in  40  t-\\'ii<;en,  Aio  die  Vit- 
frufhter  (<ell»Mt  m.'lli'n.  I>ic  j;e^t'ntttirtij;en  Tarif»"  Kollpn 
d<Miinui-li  in  lullender  WeiHi»  t-rnitiBij^t  worden.  ISci 
Venteodunu'  eines  vimigm  Wagen«  von  40  t  betrlgt 
dl«  Brmiltiiirun;;  4>«Q,  bei  twei  Wii)(en  7%  and  so  fort 
Iii»  zu  10  W.iffcn  iidf'r  «Mnem  Zu^o  von  <i4ü  t,  bei  dem 
die  Krniflßiirnn)?  21",,  beträft.  I'eherdieti  <;ilit  die  Hisen- 
IkiIiii  i'ini'  der  Stellnn;;  de^  Wai^i-iiM  i'n(>|irei  lieiidr  Kril- 
(«rhiidif^iin:;  viui  .'>  (  in.  für  jedcJ  v.m  lu  lmleiien  \Vni,'i  ii 
(iurililaiiteiie  KilüinetiT,  d.i.  I  IMV-  fdr  1  ArliMkiliiiiicti  r. 
Hier/u  viird  lienierkl,  dub  die  Ahrticlit  diT  l^scnbalin- 
Terwnltuii};  einerKeitH  datiin  irclit,  iliir<'li  Kitil'iihmnff 
der  40  ^Wagen  «ich  die  Vorteile  der  hoben  Trag- 
flbi^eit  sa  iddieni,  anderaeiti  zur  Stellang  von 
Privatwagen  ansurageo,  dadnreli  eine  gleichmlfilgoro 
Renatsang  dereelben  wülTeiid  dat  ganien  Jahrea 
herbeicufdbrcn  und  auf  dieao  Weiae  dem  durch  zeit- 
«eiae  fibennillü^  Inani>|iruchnabnie  dei«  \VHi;en(iark>'H 
•Intretenden  \\  a^n  iumin^cl  abxnheiren. 

AU  Vurteil  liir  die  Verfrachter  wird  fidi^einK't- 
angefllbrt :  Wenn  ein  Wagen  zweimal  in  der  Wm  lie 
beUden  loO  km  fahre,  m  f^enüge  daa,  um  daraun 
im  Jahre  500  Fr.  sn  gewinnen,  angerechnet  die 
TarifermiBagang,  welche  die  Summe  von  960  Fr. 
anamaelien^wfirde,  wenn  ea  sich  nm  einen  Tarif  Ton 
4  Cta.  für  1  kjtt  and  nm  «ine  Reibe  too  BinMirahrteD 
det  40  t> Wagens  handelt  Werden  aber  x«hn  Wagen 

ngMdl   Tertinnfit,  würde    die  T.-irifermäliijBfung 

2400  fr.  bitra;,'eri,  aulSer  der  Knthdifiiiiijnng  von 
,'iOii  F;.  für  die  Wn^jenstellun^'.  .Noch  erheblich  gröüer 
ist  natürlich  der  Vorteil  für  dii'  Verfrachter,  wenn 
die  NVn},'en  uueh  unf  di  iii  Kil<  kvM';,'.-  lieludeii  werden. 

Dieser  lUan  hi  nicht  nur  intereititaut,  wie  die 
Redaktion  obiger  2(vitHcbrift  bemerkt,  sondern  ver- 
dient die  ernsteste  Beachtang,  und  zwar  nicht  nur 
«em  Standpunkte  der  Verfracnter,  sondern  in  erster 
Reihe  im  Interesse  unserer  Staatseieenbabnvarwnttnng. 
.Ulerdinge  ist  bei  der  Vebertra^nng  dieses  Planes 
auf  unsere  V,.rhiiltnis«e  damit  /u  rec  hnen,  hicli 
die  Ki.-'etil(!iliiiverwnltuntj  die  aiis-irlilii.filiflie  W«;;imi- 
atollun^  vorliehiilt  uti<l  t'iirr'ie  auch  keine  Veranljissun;: 
vorliegt,  hii-rvon  ah/ugehen,  nach<leni  seit  .^nfniij; 
des  JahrcH  ii'M  Lokomotiven  und  41000  <Saterwa);en 
bestellt  worden  aind,  und  neuerding^«  crnt  wieder  eine 
Xachl»eetellnng  von  85(i5  Uüturwagcn  versehiedener 
Uattnag  erfolgt  ist.  Femer  iat  swar  hei  nne  nnnnelir 
ebenfaUa  als  Norm  eine  Nutdaat  Tan  10  t  III?  eine 
Aehae  rini^efabrt,  duch  entAprieht  ea  dem  «Ugemeinen 
Interesse,  den  offenen  (lilterwajjen  auf  Jtwei  Achsen 

mit  einem  I .mle^e wiehti  von  iJO  t  yu  lll•^ell^^^Mken. 
Diese  .V liwei(  liuriL;i  ri  M>n  dem  l'lanf  cler  fran/o^iHelien 
Nordbahn  sin«!  j.  In  Ii  •nelir  ni-i  Aeudi.rlirhkeiten  zu 
bezeichnen;  die  liuu{it'<iiehe  ist  die  H  i  n  f  Q  h  r  u  n 
c ! o  e B  «  r  m  S  0  i  t;  t  e  n  (i  r  u  |i  p e  n  ta  r i f  ea,  dessen 
Orundaatz  darin  besteht,  mitzunehmender 
gleichzeitig  aufgegebener  Fraehtmenge 
und  der  damit  verbundenen  Vermindernng 
der  ßotrlebsansgaben  aueh  die  Tarife  tu 
erniaßigcn,  und  diese  TarifermSBignng 
doppelt  KU  gewähren,  wenn  auch  Rflek- 
lad  u  n  g  erfolgt. 

Tiisere  Staatseii<enl>uhliverwallung  hat  mich  be- 
reit»  seit  einer  Reihe  von  Jahren  durch  Kinfiihrung 
ermfiUigter  /ii^-  und  (Iruppentarife  für  die  Ausfuhr 
von  Kuhrkohlen  die  Vorteile  diese«  Oruppenlarifes 
für  die  ErmftOigung  der  Betriebeausgabe»  erkannt, 
ao  daB  ea  nur  der  weiteren  AnsbUdung  nnd  der  all- 


gcmeioen  Einfihrung  diesen  Tarifes  bedarf.  HierfBr 
iat  Jetzt  die  Zeit  gekommen,  nachdem  mit  der  SellMA» 

entladung  der  20  t-Wagen  auch  die  MSgiiohkcit  ge- 
;^elien  ist,  ^elbnt  ganze  Züi;e  mit  weni;;en  Arbeite- 
kräfti  ii,  die  jeiler/eit  vorhanden  sind,  zu  entladen. 

Da  infolt^e  der  stetijji  ii  und  ^jroLien  Zunuhnie  de« 
Matisenverkehreii  immer  drinj^ender  dai^  Hedürfuia 
auftritt,  die  I.eisiungsfiihi;;keit  der  Hahnen  zu  erhöhen 
und  zuglvirh  die  Hetriebsuuiigaben  zu  vermindern, 
dietter  Zweck  aber  besonders  gefSrdert  wird,  wenn 
die  Fracbtinteressenten  durch  Qewfthmng  tarifariaeher 
Vorteile  veranlaO«  werden,  den  Besag  von  Koka, 
Köhlen,  Ersen  usw.  in  einer  der  Termindemng  der 
Betriebgauagaben  entsprechenden  Weise  so  regeln, 
so  kann  ein  derartigem  gemcinHamen  Vorgehon  nOT 
dringend  empfohlen  werden.  ..VorlwbrcKorraipoaaaaa*^ 

Uebläse-Explosion. 

.\m  l.'t.  Februar  ereignete  sich  auf  dem  liaaper 
liisen-  und  .Stahlwerke  dadurch  ein  Unfall,  daB  wlhrend 
des  Abstiches  Qiohtgase  des  Hochofens  in  den  Wind« 
kessel  und  den  üebllseijlinder  einer  OawebllfaM* 

niuachiue  zurttcktraten  und  diu  Leitung  und  den  Oe> 
Idiisezylinder  zur  Kxplosion  brachten.  Hedauerlicher- 
wcise  wurden  duridi  die  iinili,  i  Hiei,'.'nden  Teile  und 
ilie  lierjiussi'hlagemlen  Klammen  zwei  .\rlieiter  getötet, 
serlis  si  livM  r  und  serlis  Weitere  leicht  verletzt.  I)er 
materiellu  üichaden  iat  vorhältniamättig  uicbt  bedeutend, 
maA  konnte  d«r  Betrieb  kun  nachher  wieder  raf* 
genommen  worden. 

Bok«iMM«nMfattV  der  VereinigtoM  StailtMl 
im  Jahre  im. 

Nach  der  soeben  herauskommenden  .Statistik 
der  ,.\nuriinn  Iron  and  Stiel  Assoiiation"  hat  die 
Rolieiaenerzeugung  der  Vereinigten  Stauten  im  Jahre 
lyOO  die  Höhe  von  25  71  1  lOt»  t  orreicht;  aie  über- 
steiget dii'jcnigu  des  Jabrea  1905,  die  sich  auf 
2:<  :^t!0  2.57  t  bellef,  um  10  und  die  von  11)04,  die 
16  760  986 1  betrag,  am  53  o^.  in  der  nftchaten  Aua- 
gahe  werden  wir  auf  die  Eimelheiten  der  Statiatik 
ebigelien;  fflr  beule  begnigen  wir  uns  mit  dem  Hin- 
weise, daB  die  Zunahme  faat  auaschlieBlich  auf  die 
zur  Slahlln  r-'tenunu'  benötigten  IJoheisenKortcn  i  iilfHllt, 
wiihreud  die  ürzeui^'ung  Von  («icLlerei-  und  l'ii<ldel- 
rolu'i»en  einen  _->Tingen  I{ück:;.in^:  aiif/iiweisrn  hat. 
Die  oben  genannte  Jahreser/eu:;ung  iat  die  größte 
bis  jetzt  überhau|it  dagewesene,  sie  iat  grOBor  als  die 
deutsche  und  die  britische  susammen. 

S»ti  JsbUira  bei  Krayp. 

Vor  drei  Jahren,  am  «ii  Inirt^'tage  des  verewigten 
F.  A.  Krupp,  hat  Frau  Knj|'|>  ilie  HcHtimmung  ge- 
troffen, daß  den jeni_''  i»  An::i'leirigi'n  der  Kru[i[>schen 
Werke,  welche  V4)m  volleinliten  IS.  Lebensjahre  ab 
gerechnet  eine  unuiit'Tlimi  In  in'  I  ti./nstzcit  von  2.')  Jahren 
erlangt  haben,  neben  ein.  rn  t ieM:,'i henk  <  Kr- 
innerungszeichen  nberrei.ht  «i  rdf.  Hie  cr.-ti'  Jubi- 
liumafeicr  fand  statt  am  21.  Februar  1904,  uud  damals 
waren  ea  350  Beamte  und  120U  Arbeiter,  denen  diese 
Auszeichnung  zuteil  wurde;  im  Jahre  1905  gesellten 
eich  itt  dieeen  Juhilaren  weitere  9  Beamte  nnd  107 
Arbeiter,  denen  sich  im  verfloNsenen  .labre  wiederum 
48  Beamte  und  rtfiO  Arbeiter  anschlössen ,  und  heuer 
liatte  die  l'.iiuilie  KrN|>p  abermalei  78  Beamte  und 
:t>*0  .\rbeiter  im  f<  .<tlieh  geschmückten  Saale  der 
Kruppschen  HierliaUe  auf  dem  K roneiilnT;;  v<  rsaminell, 
um  mit  ihnen  zu  feiern.  Hr.  Krupp  \on  üobleu 
und  Halbach  hielt  bei  dieser  » ii-lfgenbeit  ein.' 
aehr  bemcrkenawort«  Ansprache  über  da«  Verbältoia 
zwischen  der  Firma  nnd  den  AngehSrigen. 
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Bücherschau. 


Technische  Ifilfsiiii'thl  zur  Urförilfi  iini/  tnid  Ltnjr- 
nmg  von  Summelkörpern  { Massengülern) ,  \'on 
M.  B  n  h  1  e ,  ord.  Prof.  an  der  Kgl.  Technlflchen 
Hochschule  in  Presd.'n.  III.Ti  il.  Afit  7  TrifrlM. 
721  Figuren,  2  Textblatieru  uud  eiuein  Stich- 
wörter -  Verzeiehnis.  Berlin  1906,  Juliui 
SpriBger.   Geb.  24 

Der  Ycrfasrnr  gibt  mit  dem  Torlie^enden  Bande 
mne  Fortaelzung  der  Sammlung  seiner  Vortrüge  und 
Aufafttze,  also  eine  Zueainmoiiittollung  iIit  illiiT  violi- 
Fachschriften  viTutreutca  Arbeiten,  liif  wie  die  frühi'reri 
.\m-<i;h1»mi  {  irii  r  i:iiti  ii  A ii fnatiiiu-  «ii  liiT  »iiid.  XacbdiMn 
nunmehr  drei  Uände  vorliegen,  Imi  aber  eine  Ueber- 
•rbcitung  de»  Uanseil  dringend  erfordorlich  und  zwar, 
am  Wiedorholungen  so  vermeiden,  eine  HVHtematiHeho 
Ofdamg  dnrclunflUiren  und  um  den  einzelnen  Auf- 
■Atzen,  die  oft  nw  dM  £r»»agtiia  einer  Firm«  bc- 
handeln,  den  Charakter  derBekUme  in  nehmen.  Ea 
wird  cwar  nicht  immer  und  lilMraU  mSglicfa  aein,  alle 
Firmen  zu  berüclcHichtigon,  aber  das  Kapitel  Loko- 
motiven z.  H.  bedarf  eitler  Erweiti-ruiig  über  die  Er- 
zeagnin-si-  von  Horsij;  und  Kidten-tJuilleaume-Lahineyer 
hinaus.  Auch  die  Kan^'ieraiiia^jen  verdienten  im  An- 
schluß an  die  Lokomotiven  eine  eingehentlerc  He- 
sprechung,  da  viele  Firmen  voneinander  abweichende 
Konatruktionen  auf  den  Markt  bringen,  eine  Orien« 
ttenutg  aber  an  Hand  der  Literatur  biaher  aioht 
mSglioh  iat,  da  kriüaehe  Vergleiche  feUen. 

Der  vorliegende  Band  lerflilt  in  2S  Abschnitte, 
eniipreehend  der  Anxahl  der  Yortrlge  nnd  Aafaitie, 
deren  SSater  in  Form  einen  Anhanges  Erweiterangen 
und  Nachtrüge  lii  r  ^  r^trt.  Almehnitto  enthält.  In 
diexem  Anhanj;e  )st  nueii  >i<T  bekannte  Vortraij  des 
Hrn.  r>r.-Ing.  E.  Scbrödter  üImt  dir  I  riiL.'!'  dt  r  <  i  iit>'r- 
tarife  aufgenumnien,  da  er  die  ISentrebungeii  de«  Ver- 
fax-HerH.  die  wirtschaftliche  Bedeutung  der  Transport- 
frage  hervortoheben,  auf  das  wirkaamite  unterstfltst. 

Zivilingonieur  P.  Pieper. 

UAtr  Vencendung  des  SchmU-  oder  Rapid- 
WerkieuystahhK.  Bericht  Im  Auftrage  de« 
Verein»  deutscher  Workzeuirtnasi  irun-nfabriken 

erstattet  von  Professor  i>r.-liitr.  Hermann 
Fiscli"  Zu  Im  ziehen  von  iic>r  (ii'sclnlftsstfllc 
des  \  en  ins  (ieiii si  lier  Wcrkzeiiiirniascliinen- 
fahrikeii.  Köln,  Doiustraßc     Preis  0.2.')  .H. 

Der  Uericht  vordient  um  denweiren  ItcHitndere 
Beachtung,  weil  darin  der  Wert  und  <lie  An««  adljar- 
keit  dea  Scbaelldrelialahiea  in  aadüicber  und  fach- 
knndiger  Weise'  mit  aeinnm  Fdr  nnd  Wider,  gestBtat 

auf  eine  große  Reihe  VOn  Veranchen,  beurteilt  wird. 
In  riebtifjer  Erkenntnis  geht  der  Verfasser  von  dem 
Siit/  Ulis:  \ü<-  .\a!';,-;i!ir  der  Werkzeufjina^ehine  j:i|ifelt 
Bchlielilicb  darin,  ilie  \S  erkHtüt  ke  unter  Aufwand  der 
ideinnten  Konten  /.w<<ekent?<i>reebend  t\\  bearbeiten. 

Ei«  wini  darauf  bingew ieni  ii,  duti  ex  außer  großen 
iSjuiaiiiuTM  liniiten  und  Sclinitt^i  hehw iiidigkuitcn  noch 
viele  Mittel  zur  titeigernng  der  LeietungsfAhigkeit  von 
WerksengimwebiBen  gibt,  i.  B.  Stablwecbael,  Mittel 
lum  cMoheB  Einspannen  uid  Umepaanen,  sam  bequemen 
Aeadeni  nad  Anpassen  der  Soonitt-  und  Znschieb«- 
geechwindigkeit. 


*  Vergl.  .Stahl  und  ISisen''  1901  Nr.  18  8.  724 
und  im  .Nr.  Ii»  8.  1155. 


Unter  BerQcksiehtignag  dea  Unutandes,  daB  swar 
jede  Werksengmaseblne  ihrer  voTher  festgelegten  Auf- 
gabe angepaßt  werden  muß,  daß  aber  andorHeit»  auch 
zweifelloH  manche  .Aufgaben  häufig  wiederkehren,  wird 
der  Uedanke  erwoijen,  ob  es  sich  für  die  Zukunft 
nieht  empfehlen  durfte.  gcwi*<!<e  Normen  auszubilden. 
Wenn  auch  die  WerkzeugmaBchine  eine  außerordent- 
lich reich  gegliederte  Einriebtiing  ist  und  in  hohem 
Grade  der  forlM<direitenden  Verbesserung  dermaßen 
unterliegt,  datt  dem  einzelnen  Erbauer  weitgehende 
Freiheiten  tnr  Bntwloklnng  selnar  Bigenart  gelaaseo 
werden  müssen,  ao  seheint,  wie  Terfaaser  ausfahrt, 
es  dennoch  mSgUeh  zn  aein,  daB  sieh  die  Workzeug- 
marti  binenfnbriknnt<'n  über  eine  Zahl  von  zu  erfflllen- 
den  Bedinguiit,'en,  die  weniger  wandelbar  Mint!,  ver- 
Htünditjen,  ebonito  w  ie  man  sieh  über  andere  Dinge  —  es 
Hei  nur  an  die  Wal/prolile  erinnert  —  geeinigt  hat. 

An  diese  AuHführungeii  schließen  sich  die  zahlen- 
mäßigen Zusammenstellungen  der  vom  Verfaeaer  aus- 
gefiiiirten  Versuche  auf  Urund  des  von  TersddedetlMI 
Mitgliedern  dea  Vereina  deutacher  WerkaauMBasehlBea« 
fabnken  inr  TerfOgung  goatoUten  Materials  an.  Ea 
werden  hierbei  die  Hanpttypen:  Schroppdrebbanke, 
Drehblnke  für  allgemeine  Zwecke  der  Maachinen- 
fabriken.  Si  hri)()|vliobelrnascliinen  für  Hüttenwerke, 
llobelmahrUinen  für  den  liebrauch  in  Maschincn- 
ffil)rikt'ri,  Locbbiihrniahchinen  und  Fräsmaschinen  be- 
Imndelt.  Die  Versuchsergebnisse  der  vier  erstt'n 
Orujipen  sind  zu  graphischen  Darstellungen  verwertet 
und  zwar  im  Hinblick  auf  SpitsenbShe  besw.  Hobel- 
breite nnd  SehnMwiderstand. 

Fi/rsrheriirbtiten  auf  dem  Gebiete  de$  EitmAttmu. 
Heft  VI:   Das  Zusammcnwirkon  von  Beton 
uud  EiHcu.    Eine  Abhandlung  auf  Grund  von 
Laboratoriunisversuchun.  Von  Ingenieur  Emil 
Probst.     Mit   20  Te\tf\bhiMuu{ren.  Berlla 
1U0(>,  Wilhelm  Krnst      Sohn.  W 
Verfasser   gibt  in  seinem  Werke    die  Resultate 
von  Biegungs-,  Druck-  und  Scherfeetigkeiteversuchan 
wieder,  die  er  an  einem  unarmierten  nnd  16  armiertwi 
Betonbaikea  von  1»  X  M  em  Quersdinitt  vorgaoons- 
men  bat 

Im  ersten  Teile  bespricht  der  VerCsaser  die  Er- 
gebnisse der  Vorversuche,  welche  er  in  bezng  auf 
Druckelaatizitat,  /ul'-,  Dn.rk-  und  SeherfeMtigkeit  des 
Betons,  ElastizitttlHverbiiltuisse  und  /u)^'foMti;;k<'it  des 
verwendeten  Eisens  angestellt  hat,  utnl  lint!:.'t  l  ine 
Ableitung  der  Lage  der  Nullinie,  der  (irölie  der  llaft- 
spannungen  und  der  Si^hubspannungen  in  armierten 
Halki'u.  und  kommt  dabei  in  der  Hauptsache  zu  bereite 
bekannten  Ergebnissen. 

im  weiteren  Verlaufe  der  Besprechungen  der 
Bruehversnebe  wird  inabesondere  dargetan,  daB  die 
Bmehfestigkeit  einee  Eisenlietonbalkens  in  erster  Linie 
▼on  dem  festen  Haften  dos  Betons  am  Eisen  abhängig 
ist,  aei  ea  nun.  diill  dieHi  tt  Haften  infolge  der  natür- 
lichen Hnftfäbijrkeit  (um  den  Ausdruck  des  Verfassers 
zu  vervviMidenl  /wiHclieti  Bi  turi  und  Eisen  oder  infolge 
kQn.stiicher  ErhöbuiiLr  der  Haftfähigkeit  durch  Auf- 
rauhen der  Eiaeniili  i  tl.n  be  entsteht  oder  daß  acblteB» 
lieb  ein  Durchziehen  der  Eisen  durch  Verankerung 
der  i^iseucinlage  mit  der  Drnckzone  dea  Balkena  ver- 
bindert wird.  Oaa  Vorhaadeneem  einer  Haltfestigkeit 
bestreitet  Yerfasear.  Naeh  seiaer  Ansieht  beetebt  aar 
ein  meeheniaebes  Aneinanderhaften,  gewisaermaßcD 
ein  Reibungswideratand  zwischen  Beton  und  Eisen, 
der  durch  das  ZuHiiniiiieii/ii  lii-n  des  lietons  li>-ini  Er- 
härten hervorgerufen  wird.    Diese  Ansicht  dürfte  aut 
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\Vidi  rrt|irurli  Htolk'D;  denn  ji'diT  Zt'iin'iitmürt.-l  liaft.'t 
an  lÜMcn  wie  l'utz  an  .MnuiTWork,  wcnnücliutl  nicht 
lu  li(>!«tri'iten  ist,  ilall  ilaH  fcutu  llufti'n  di'i*  KiüunB 
innerbalb  eineH  l<ftonkür|KTM  mit  Auf  morhaniscbo 
Vorgfinge  zurückzuführen  ist. 

JedoniaUB  aeigan  abar  die  Veriacbu  deutlich,  dafl 
die  Unaehe  dar  bobcn  Tragflbigkeit  von  Eiaenbeton- 
balkea  in  erater  Linie  in  dem  festen  Aneiiiaiiderbaftvn 
von  Beton  und  Ei»en  xu  suchen  iitt;  denn  dadurch 
Verden  die  hi'idon  olaKtixi  li  m  lir  vi-rHchicili'ni'n  .Ma- 
terialien ^i>zwun)f)>n.  Iipi  ili  r  Aiifnahni**  der  ifiniTiMi 
SpannuntTt'n  ^.-l- i.  hmiitli^:  vDr/Mt.'<-lu'n.  wir-l  dailiirch 
eine  einheitliche  etalii^che  NVirkung  erzielt,  die 
eben  in  einer  hoben  Tragfähigkeit  äuBort. 

Auch  no<-h  andere  intoroMMant«^  Biiobnrhtiiii^en 
aber  den  EititiuU  der  Furni  der  Finfniiuerrichnitti-,  der 
Lage  der  £i»en  im  Beton  und  der  fintfemang  der 
Eisen  Tenoianoder  wavta  mit  den  Verenehea  ver- 
bunden,  aof  die  aber  Uer  aloht  niber  eingegangen 
werden  kann.  Erieh  Turley. 

Eine  prakUteh  brauchbare  Gasturbine.  Veräuch 
einer  Lflsno^  d«s  OastnrblDen-Problems  mit 

einem  vollstilmlitr  ihirclik"iiistnii>-rl<ii  Hi-i-^iiirl 
von  IJr.  Uiüliard  Wegner,  i'liyrtilcer  und 
Di]*!.- Ingenieur  in  Heidelberg.  lOt  6  Abbil- 
dungen. Koutook  L  H.  1907«  C.  J.  E.  Volck- 
mann,  l 

Der  Titel  den  kleinen  Werkes  lS6t  vermuten,  dalS 
en  »ich  um  eine  ..prakti^ich  tiraurhltare  .Vunführuni^" 
bandle,  unter  Heifüguaf»  einer  vtdl-ständi^fi'ii  Kon- 
struktionezeichnung.  Statt  dcbNen  tindi-n  wir  nur  ein- 
xolne  Systemzeichnungen  —  auch  fär  einig«  Jiiinzel- 
heiten  —  nebst  einer  er8cb5pfondaa  TbOOrle  einer 
Oaastrommaschine.  Der  Verfasaer  Termebt  es,  auf 
diaeem  Wege  die  Möglichkeit  einer  Tarbine  fest- 
weteliea,  dio  das  0at  ebMm  Qnaenengor  oder  -Ba- 
liiUer  •atnlmmt  «ad  mit  beatom  Erfahr«  inotoriaeb 
verwertet.  Sii'  steht  somit  In  Icraasem  WiderH|iruch 
mit  einer  früli.-r  mi  dieser  Stelle  geäußerten  Ansiclit, * 
nach  welcher  —  von  rein  tlunn  ti-iriirm  Standpunkt 
aus  —  da»  Streheu  nacli  einer  (iaKtnrliine  durchaus 
n  verwerfen  sei. 

lüa  wftre  za  wünschen,  daü  die  I'ra.\iH  dem  l'ro- 
blem  der  Oaatnrbine  näher  treten  möchte,  wait  freilich 
mit  nidit  anweeaatUchen  Versncbskoaten  verbunden 
■ein  wttrdo. 

Die    liraunkoJdenleer -  Induütrie.     Von  Dr.  Ed. 
(i  r  .1  c  f  e ,  Dipi.-ln-renieiir.    Halle  a.  8.  1906, 

Wilh.  Kuaiip.     3, CO  -J-. 

Dio  Arbeit  ii«t  eine  cler  ersten  einer  An/uiil  Mmio- 
grsphien  Aber  cbemiHch  -  tpcliniH<die  Fatinkiiiion!«- 
nietboden,  die  unter  Führung  vun  .Max  \Vuhl};umuth, 
Esoeo,  herausgegeben  worden,  um  besonders  den  an- 
gahandaa  BetriebscbamilMr  in  die  versobiodenea  Zweige 
•JaNftkna.  Sie  gibt  in  knraea  fH^^  aber  doeh 
liemiicb  Toüatiadigt  ein  Bild  dw  meht  unbeträcht- 
lichen Industrie,  die  sich  auf  der  Vcrwertunur  des 
Hrftunkiihlcnteerh  aufi,'eliaijt  hat.  I'^t  IIolit>t  i(1  diUiir 
iMt  die  ••os^enannte  Si  l) welkuhle,  ilie  wehentlii  Ii  in  dem 
niittr|(ii'iitr<i  hi'ii  IWa  iiik I ihleii l'e/irk  un<l  iln  auch  nicht 
überall,  vorkoiniiit,  wahrend  Hie  in  dem  K*^»l<>K'''"'h 
»enilioh  glcicbaltri>;en  rheini»cbcn  Uozirk  ganz  fehlt. 
Ancb  dort  ist  der  beste  HohatulT,  der  l'yri)|iiHriit,  iler 
gtlroekaet  bis  zu  zwei  Drittel  Teer  enthält,  immer 
•aUeaer  gewoidea.  Ebenso  die  besaere  Scbwelkohle, 
•0  daB  die  fMkere  DoMbnebalttnaiaebaBf  v«i  10*^« 
Tear  aar  aoek  aeltea  verarbeitet  wird,  «ad  man 


•  „Stahl  und  Eisen"  IKüU  Nr.  22  S.  Uli:  Felix 
Laugen,  Die  AuBsichten  der  Uasturbine. 


beiOelulton  von  untrr  'i  ^  die  \\>A\\--  MmpIi  ;;ebraucht. 

Maniet  von  früheren  kiMii|di/ierter.  u  Anla:;en  HÜi^emein 
XU  dem  Rolleschen  «enkreclilea  Sehwelofeu  über- 
gegangen, von  dem  im  HÜchHinch-thüriti^i-ichen  Uebiet 
allein  etwa  I2.'>i.i  im  Ketriebe  !tiud.  Auch  die  TeOP» 
Verarbeitung  Iwt  sich  aUoiAblicb  mit  der  eietoa 
Ooatillation  in  guSeiaemen  Blasen  nad  dem  weiteren 
Behandeln  de«  erzielten  Oelea  auf  i*araftin  und  die 
verschiedenen  «onntigen  l'rodakte  zu  ziemlich  ^.'leich- 
arlit'cn  l  i>rnicn  entwi<  kelt.  hie  Fort-ichrilte  der  letzten 
Zeit  fjehen  wesiMitiicli  duliin.  dab  ilie  b.-ini  .Schwelen 
cilialt.  nen  IIa»-  zur  lli'i/iiiiLr  d.  r  Oi  len  niitbenut/l 
werden  und  auticrdciii  zur  V.  rweudung  in  Motoren 
zur  Kraftcr/e.itfun^.  Auch  di  r  in  nn  lit  unbedeutenden 
Men<|^eii  entfallende  (irudekokn  hat  bcxHcren  Ali^atx 
gefunden  wc^en  M<-iuer  FiKcmtcbaft  aln  langanhaU 
tendea  Feuerungamittel.  Der  Schwerpunkt  der  Yer- 
arbeitnng  dee  Teera  liegt  immer  noek  in  dar  Paraflin- 
erzeugang  und  der  Immer  mehr  vervolllcommneten 
llerMtellung  von  Kerzen  daraus.    Die  verschiedenen 

0.  le  werden  teÜK  zur  Hernlidhi iij;  von  Oelgaw,  teils 
hIh  Itreiimdi'  t^elirauclit ;  dii'  Ver«  endrinf;  mancher  zu 
Feueriiiii,-->/ wecken ,  niiler  audcr.  rii  liei  der  MBriiir, 
hat  wi  iler  uaclnfidttMuen,  naclnleni  liie  Benutzung  im 
Dieseliniitor  wich  als  vorteilhafter  erwii>sen  hat.  Ver» 
Bcbiedene  Aiifatl|ir<)dukte  werden  in  Hchr  ökonomischer 
Art  im  Hetrieb  .nelhnt  wieder  verwendet,  wie  denn 
di«  Schrift  überliaupt  seigt,  datt  ancb  in  dieaem 
Fabrikationsgebiet  vriasenachafliiclia  und  tachaiselie 
Fortschritte  auf  Aa*  vollkommenste  ansgannict  werden. 
Da,  wo  der  Uituinen^ebali  der  Braunkohle  zur  Vor- 
nrheitiinir  auf  Teer  nidil  ausreicht,  i«t  ^-r  de-,  weiteren 
kcincHwee»  \.  rloreii,  tinidern  wird  ja  in  gröUtuni  Matte 
aui«^enutzt  in  ili  r  llernteihiiiL;  von  Hraunkoblenbriketts, 
wo  er  eben  da*  iiiudemittel  abgibt.  Sduttt 

Jlhtslrirrlt'i<  Tfr/inisrff!!  Wörtir^m-Ii  In  ^irh.-t 
Sprachen:  DouLsch,  Englisch,  Franz üsiscti, 
RusRiseh,  Italienifieb.  Spanisch.  Nach  blonderer 
Methiiile  lir.ude  itct  ^  (III  K.  I)  c i  n  Ii  .1 1' il  t  und 
A.  Scblouianu,  Ingenieure,  liaud  i:  Die 
Vaftchlnenelemente  und  die  gebrflachllebeten 
\Verk/.eni:c.  Von  Dipl.-Ing.  P.  StQlpnagel. 
Mit  823  Abbildungen  und  zahlreichen  Formeln. 
München  und  Berlin  1906,  R.  Oldenbuurg. 
Geb.  6  v^. 

Ver  Jemala  genötigt  war,  Texte  teclininohaa  la- 
haites  aus  einer  fremden  Sprache  in  die  dentaehe 

oder  umjjckchrt  zu  nbertrapen,  wird  die  Unzuläng- 
lichkeit der  vorhandenen  technolotrincheu  Wörter- 
liüclior  schmerzlich  empfunden  h;il  ii  .VbgeHcben 
davon,  daö  itie  nichtit  VulUtändij^ci«  tni  len,  leiden  sie 
durchweg  an  dem  Fcbelittande,  datl  xie  den  Kenutzer 
im  unklaren  laüHen,  ob  er  bei  der  l.'ebersetzung  eines 
ihm  nicht  guluuH^en  techni»<  lien  Begriffes  auch  wirk- 
lich den  sutreifendcn  fremdspracblichen  Anadraok 
gewihlt  bat 

Oieaem  offenknndifan  Haacel  aoU  dia  TOrBaginda, 
auf  insgesamt  1 1  Binde  berechnete  üntemohmen  ab- 
helfen. Zuniiclist  darf  e«  aU  ein  w cHentlicher  Vorzug; 
iIi'HHellien  un^cMdien  »erden,  dali  die  llcrauKi;eber, 
diu  (iell»nt  Iniji'nieure  Mind,  eine  f;aiue  ICeilie  Hpracli- 
lich  >;ebildeter  Teclmiker  für  die  llearlieitun^  iler 
folgenden  .\.bteiluni;eii,  in  ilie  der  Wortfclmt/.  ht(dVli<di 
zerle);t  i^t,  gewonnen  liaben,  »o  dali  jeder  Hand  einen 
bciiooders  geeigneten  Fachmann  zum  Yerfaoser  hat: 

1 .  Die  Maaciiinenelementa  (laat  obigem  Titel) ;  2.  Elektro- 
tackaik;  8.  Dampfkessel  und  Dampfmaaobinen;  4.  Hj- 
drauUache  Maschinen ;  5.  Hebemaachinen  nad  Trana- 
porteinriehtuugen ;  G.  Werkzeuge  und  Werksen^ 
inaMebinen;  7.  Kiiieubahiien  und  KiHcnbahnmaschinen« 
bau;  8.  Eisenkonstruktiouon  und  Krücken;  9.  EiMen» 
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II  itti  I  vMhcn  ;  U*.  Anliitcktoiiihi  hl-  l'uniii-ii ;  ll.Schiff- 
liBu.  Initiier  werJcii  ilic  clicnlsUh  üi-ljon  im  Kiii^nnt; 
f;enaniiti>n  hccIih  S|ira('lion  (;li!ichzcitig  ItL'huiulolt ;  die 
HSndf  habon  daher  von  vornhoroiri  oio  RröDare* 
Alisatzgeliiet  aU  die  Xit«ren  S|ii'/.ialwör(erbQeilcr,  und 
ihrliiliAlt  kau  Mmit  weieiitUcli  reicbtaidtiger  gestaltet 
«•idoH,  tütm  4M  die  Antebslliiinftckosten  «•clwen. 
Wu  abnr  dm  DtdibBrdt  -  Srhloniannschen  WSrtW* 
bflcbern  Uir  b«BondemGt'|>rit^'<-  vt'rlciht,  itt  der  üm- 
stntui.  dalt  die  Hi'rniir*;:(  lirr.  imcli  iinlx-drutenden  Ver- 
Mucbfii  voll  andiriT  Scnc,  zum  eri*t<Miiiinl  bei  eini'iii 
grßBercn  terhtiol(i;;im  licii  Lexikon  den  konkr'-ti'ii  He- 
irrifff'ii,  mit  di'iicn  t's  jji'radi-  der  Ingenieur  /ii  tun 
hat,  un<l  allt-n  Honsti^fcn  Wörtern,  soweit  müi^liob, 
eine  bildlidie  Daretelluag  in  Form  der  äkiue,  der 
Formel,  dea  .Symbob  beiffi^n.  Ingenieur  Deinhardt 
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Neueriiii:;  wie  iiiier  ileti 
•inein  VnrtniLTe,  liei-sen 


>ielli(<t  hnt  Hieh  iil>er  d 
j;niizeii  I'laii  de«  Werke»  in 
Kracheiucn*  wir  angL-zei;;t  iialien,  und  der  vom  Ver- 
leger koetenfrci  abg<<geben  » in!,  auaführlich  geluBert. 
Hier  mag  deebalb  der  Abdruck  einer  verkleinerten 
Teztaefte  de»  vorHegendon  Bandea  gendgen,  um  dar* 
antun,  wie  die  Heranageber  ihren  Qedadcen  verwirk» 
licht  haben. 

Paneiien  iht  zu  erwübneu,  daB  dem  80  teraDKchnu- 
licliten  Text'-,  der  in  syHtetnatlsrh  ziiBammencreKtellte 
Ullteraliseliuilte  /erfüllt,  wodiin  Ii  dem  l-'neliimiune  dn>f 
Auffinden  verwandter  W(>rtt,'rii|i]ieii  -^etir  erleiehlert  \>  ird, 
eine  I nliiiltsüliercielit  vnriinireht  und  i-in  durelilnufendeM 
WörterverzcicliniH  foljjt,  durcLIaiil'end  insofern,  «In  der 
Worinehatz  aller  vertretenen  S|iraehcn  —  ab^^eNehen 
vom  ttueaiacben  —  in  einem  Alphabete  angeordnet 
UL  Oerade  dien»  Pnnkt  iet  wichtig;  eraetat  damit 
doeh  jeder  Teil  dea  Oeinbardt-SehlomanntKben  liCxU 
kona  SO  zweiapraebigo  WSrterbfleher  alten  Kyatomea. 

•  -Stahl  und  Kihon"  ll»0(;  Nr.  ö  >».  ilH». 


Ol)  der  vorlietrende  en-te  Hand  das  hehandelt* 
Thema  emehöiift,  lilllt  sieh  natürlich  erat  nach  Ifiiiijerpm 
(ielirauelle  den  HuelieH  hfurteileu.  Die  vorgononitiieiieii 
■Stiehpndien  hahen  durchweg  ein  8obrgUu»ti|;eB  Hr^ehnis 
gehallt.  .ledenfallH  iat  ea  nieht  leieat,  daa  Stoffgebiet 
dea  einzelnen  Bandea  eo  an  nrngrenten,  daS  jedvr 
Benntser  alle  leine  Wünaehe  eifdUt  aiellt.  Aach  kann 
erat  der  Afaadilnl  dea  ganien  Werken  lehren,  wieweit 
ea  den  teehniiH'hen  Wnrtnehatn  der  aecbi«  Hprachen 
vollxtfindii;  in  >-ieli  Mufirenommen  hnti  Aufi;efallen 
Mind  uns  eiinL:-'  iiiehi  ;.'an*  einwandfreie  l'elicr- 
trae-ütiL'en  iiih  KusMiHelie.  die  iiideffen  dein  Werte  der 
Arbeit  keinen  «enentliehen  Aldirueh  tun;  de  nuf/.uzülileil 
«lürfte  für  die  iiieiHfen  uiiMerer  l.encr  kein  Inten-nr..' 
li«lii-n.  |ia^fe;;en  imilS  die  mu^teri^ülti^e  Ausatattung 
des  Werke»,  iushcKondere  die  trotz  der  atarken  Ver» 
kleinerung  aebr  klare  AuafOhrnng  der  Zeiobnuttgen, 
lohend  anerkannt  werden.  Daa  handliche  Formst 
erhSht  die  OebnuehamAgUehkeiL 

Ahi/oI")!  1,111  Aitsiuihiiufrnrhfsi'ilzt)!  für  E!.<inerZ 
und  Mumjunriz,  ferner  für  .Schwefelidea* 
Ahbriindn,  KupfererxAbbrflnde,  alle  Arten  dseo- 
lialtiue  Sililneki-ii  und  andere  inäcnhaltidre 
.Slolte  zuiu  Iluclioicu-  und  Hiittenlietiieb.  Aua- 
gnbe  vom  Dezember  1906.  Herauege^eben 
von  Hans  Molir.  Duis1»iir$r-Beeek,  Selbst- 
verlag »Ics  Heraiis}(«!hers.    1 2  .  4'. 

fVorfasaer-Referal.)    Das  Hucli  enthilt   in  neun 

versehiedeiu-ii  Teilen  ülterHiehtlieh  ijeordnot  alle  ein- 
.telilH;rii;eii  A  ii-^iinlitnesrit/e  im  N'erkehr  de«  rheiniach- 
weHtriili-elieli   llldil'-triejjeliietes,    und    /War   Teil   I    IUI  • 

Hinneriverkelir  anH  ilem  Lahn-,  hill-  und  Sifjfpebiete 
für  Erze,  Teil  2  im  Hinnenverkehr  für  AldirAnde  und 
Schlacken,  ferner  Teil  '6  und  4  filr  alle  oben  |;e- 
nannten  Artikel  von  und  nach  EUafi-Lothringcn,  Teil  5 
von  nnd  nach  der  Prina  Heinrich-Bahn,  Teil  6  im 
Vericehr  mit  Belgien,  Teil  7  im  Verkehr  mit  Fnnk- 
reieh,  Teil  R  im  Verkehr  mit  Holland  nnd  endlich 
Teil  9  im  Verkehr  mit  OpHtorrelch. 

Der  Tarif  winl  durch  mnnatliehe  Nnehtraire  ntet« 
erfriinzt  und  hehSlt  dadurch  dauernden  Wert.  Da  die 
KraelitMiit/e  tiullerst  cew  is-^enhaft  aus  lii-ri  itintlii-lieii 
Tarifen  fe8t>;e*<tellt  sind,  darf  dieser  F.r/'orif  nU  ein 
sehr  praktioeheH  NnehHi-hlai^ebuch  ■;olteti,  iIuh  Ton 
BrxintereaBonton  achr  begehrt  wird.  Von  der  Auflage 
iat  nur  noch  ein  kleiner  Teil  verfOgbar. 

Fracht fn-Antfabm  für  Roheisen.    Zweite  ver- 

liessorte  .\uflago.  ireraiisp'^relien  von  Hans 
Mobr.  Duisburg-Beeck  IdOß,  Selbstverlafr 
tles  Heransf^cbers.    12-  ^. 

(  VerfttHner-Keferat.l  Dieser  Frachtentarif  gibt  im 
ernten  Teile  alle  Krai-hthiitze  (auch  AiiHnahmcsfltzc » 
für  HiiheiHcn  von  llU  deutschen  Uochofeiiwerken  nach 
allen  ffir  den  £mpfang  von  Robeiaon  in  Betracht 
kommenden  Btatloneti  Dentiehlanda  an;  beaondere 
Berttekaiehtigung  liahen  auBerdem  die  „Schiffbau- 
frachten"  pefumlen.  Im  «weiten  Teile  mnd  die  l'racht- 
Hi51/.e  von  den  HnehoreiiHtiitioneii  Amiierf;,  Uonenliery;- 
in  der  Ober[il'.,  Teiseiidort'  und  l'nterw cllenborn  naoli 
dum  einHchlaL'SL'en  N  erkaiil-iireliicte  zu  finden.  uiihrcn<i 
in  ilen  Teilen  II  Ins  s  die  Frachtwitt/c  von  den  l'in- 
»<ehla;:|dätzcn  de»  NiederrheincH,  dea  Olierrheine«.  d>>r 
Weser  nnd  Kinx,  der  KIbe.  «lor  Oder  und  der  Weichsel 
angegeben  «iiid,  und  /war  immer  nach  denjenigen 
Stationen  dea  jeweiligen  IntereaaegebieteR,  die  fUr 
die  Kalkulation  heim  Veraande  auf  dem  VaBserwe)^ 
in  Fraj;i!  kommen.  Mit  diesem  umfangreiehen  Werke 
glaubt  der  VerfiWRcr  einen  Rohebentarif  geschaffen 
/II  hnben,  vtii-  er  |>raktiftcher  und  nelaeitlger  nicht 
gedacht  werden  kann. 


Digitized  by  Google 


20.  rebratr  1907. 


dUU  und  BiMD.  291 


Nachrichten  vom  Eisenmarkte. 


T«ntB4  4m  9taUmrlH*T«rlNMi4«i  Im  ttmwr 
IWl,  —  Der  Yerund  im  SteUwaiksoTaibudM  in 

Prodnkten  A  botruj?  im  Juitiir  t907  :  489  571  t  (Roh- 

(itahl:."'wirlitK  t'!hi'rtrtff'<  «1*0  den  ViTRonil  den  Vnr- 
monati'H  |4-1'.<  025  tl  iini  4li.')4rit  oder  Vt,li:t",,  iiiul  den 
d«S  Jnmiar  1 '.hm.  ( 4,'i'.»  **.;:t  t >  um  in  T:tH  t  ndcr  t;,47",i. 

An  llailizi-iii;  wurden  im  .laniiur  veriuindt 
lft4815  t  jccgi  ti  H-2  0UH  t  im  Unzembor  und  175962  l 
im  Januar  l'JUG,  an  Eii^pnliahamaterint  ISHitsii  t  );nf;pii 
175  144  t  im  Pc/emhor  und  154  859  t  im  Janunr  I'.tUfi 
and  an  Foraeiaen  146  370  t  gegen  131  873  t  im  Pe- 
nmber  und  129012  t  im  Jennar  Torigen  Jabres.  Der 
Janaarvernand  ist  »omit  in  Halbzeu^f  um  12  807  t,  in 
Ki»i>nbnbnniaterial  um  13  242  t  und  in  K(irm«i!)on  um 
14  4'J7  t  liölipr  als  ini  Vnrnuunitt'.  I)i>'  Zu n uli iin'  ati 
IIiilli/i'UfT  iMitfällt  iniit  runil  1  1  (MIO  tl  tn-^t  1:1111/,  auf 
duri  Inland.  tii';:i'OfU>cr  <i<'m  sioirdcn  Zi'itraume  «Iph 
Jabreti  1U0(>  wuriten  an  l'^i'<i-nl>ahnmatt.>rial  ;(8ö27  t 
QuJ  an  FormiMHon  l7:t5S  t  niclir,  an  Kalbxcug  de- 
gfgifn  21  147  t  weniger  verHaudt;  trotz  dieiea  Aus- 
falles ist  der  I  nlandcTerMnd  an  Halbseng  im 
Januar  1907  aoeh  am  rand  7000  t  höher  gewesen. 

Anf  die  etntelnen  Monate  Terteiit  sieh  der  Ver> 
sand  folgesHlermaßon : 


I90S 

Januar. 
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129  012 
125  ."mO 
177  107 
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IM  434 
176  457 
IH'J  '.»75 
1  H.'l  <t  I  -» 
l.'ii;  i,i<:i 
Uiti  MKi 
151  385 
131  H73 
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45<>  Kn:« 

4:17  551» 
527  857 
464559 
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481  493 
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477  t'i'ü 
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Verein  deutscher  WerkieagmuehineBfabrl« 
ken.  —  Ein  am  II.  d.  M.  in  der  AnsscbaB-Sitznng 
dse  Vereiaes  stattgehabter  Meinungsanetanscb  ergal^ 
daS  der  ÖesehlftM^^anf;  anBerordcntiieh  lebhaft  tut; 

die  AurtrH>;p  ül><>rst<>i),'cn  öfter  die  l,i«iKtunj:''l'Sliigkt'it 
der  Fnliriki  11,  uikI  div  Nnchfrat;«'.  l«</t«'n 
Monnt'  ri  div.  nlitjtdnu li'ni'n  Jiilirrt,  sclioii  •'••lir  nt.irk 
»ar.  iiat  ~i.  h  im  neuen  .lalirf  niilit  nur  dun  iiwe^  auf 
ilpr  alten  Hnlio  behauptet,  *undern  (*o;rur  /um  Teil 
nofli  zuK»»uinnien.  Alli^enioin  sind  die  Werke  auf 
lange  Zeit  hinaus,  viellach  für  ein  gan/i  m  .lahr,  mit 
Aaftrflgen  Tereebea.  Lieferfristen  tob  sechs  Monaten 
nd  darüber  kaltea  die  Anftnggeber  vn  Beatellaagen 
nicht  nrüelc,  auch  die  htherM  Pcdi«,  die  jetit  ver* 
lanfft  -werden,  bilden  hierbei  kein  Hindernis.  Ebenso 
pehen  die  Zaliliineeii  (rot/  ilff  teuren  n.  jiisiiindes  bo- 
Iriedifjend  ein.  lier  .Sieijjerun;,'  der  UidistolfpreiHO 

und  der  Eriirdiiiii;,'-  der  Löline  »teht  der  Krim»  für  die 
Ma8<-hineii  joduch  vielfaeh  noeh  nieht  im  Kiiiklan^'e, 
hauiitHÜelilirh  ileHbiilb  nicht,  weil  man  immer  wieder 
auf  l'reiHunterbietuniren  und  aueh  auf  Antrelmte  mit 
so  kurzen  Lieferfristen  »tötit,  ilali  inlündixche  Werke 
sie  in  keinem  Falle  einhalten  können.  Sie  erklären 
sieh  ram  Teil  ans  dem  ümatande,  daB  vom  Auslände 
mittlere  und  kleinere  Maaebinen  aagebotan  werden. 
—  Die  Aasfahr  hat  tidi  im  ganzen  weller  rocht 
gOnstig  gcHtaltet,  aber  die  stark  zuneliniende  Hinfuhr 
namentlich  anu-rikaniheber  Mjis<liinen  zu  eiihT  Zeit, 
in  der  Amerika  eclbxt  die  Mi  r!-» male  wirtaohaftlieben 
Aufschwünge«  trAgt,  ruft  lebbaftu  Uesorgiiiase  für  die 


2afcnnft  hervor.  —  Die  sonstigen  Anesleltten  des  Oe* 
aelilllsaweigeit  sind  wegen  der  anhaltend  atarken  Nach- 
fraf>e  bis  anf  wellerns  als  gOnatig  zu  bezeichnen, 
V.  1  nnifleieh  man  sieh  mit  deni  tiedanken  Tcrtraut 
m.ii  hen  muB,  datl  die  jetzifje  aulSeritewöhnlirbe  Hoell- 
liew  e^'unt;  im  WirtHehni'iH|.-ti.|i  liU.  r  l.ww  mler  liini; 
einem  ruhigeren  UeHcbüftiigan^e  l'lnt^  iiia<  lien  diirftc. 

VersrhlflTtingen    schwedl*icher    FJaenence.  — 

Vi. 11  ilrtii  tLiirw.  j^ihelieii  Hafen  Narvik  wurden  im  ab- 
gelaufenen .lulire  HI5(i'Jo.^  t  »ehwediHeber  Fixenerzo 
auf  .'I7ti  Uampf'tehiffen  rerladen.  Von  iliehen  i.'in;:en  15:1 
nach  Holland,  92  nach  Fnsrland.  55  nach  l)<-ut<tehland, 
'JH  nach  Sebotlland.  20  nach  Belt^ien.  je  8  na4  b  Seliweden 
und  Frankreieh  und  2  naeli  den  Vereinigton  Staaten. 

United  Sta<e>  Sli  el  (  tirjxiration.*  Naeb  dem 
VuHweiHe.  der  in  di  r  SK/rmL:  de;*  -\ uf«ieht^rate«  der 
Jjteel  Corporation  vnni  2lt.  .lunuar  d.  .1.  viiri;eli';;t  wurrie, 
enielte  das  Unternehmen  im  let/ten  Viertel  jahre  l'.'OG 
nach  Verrechnung  aller  laufenden  AuNgaben  für  Auh- 
liessening,  Erneuerung  und  l'nterbaltung  der  Anlagen 
sowie  nach  Absug  der  Zinsen  für  die  SvhnldTerschrei- 
bangen  nnd  festen  Lasten  der  ToebtergeeelleelMften 
einen  i:rlöR  von  41  744  <.)(;4  g  gegenOber  38114624  | 
Im  vorhergehenden  Quartale  und  :45278  688|  im  ent- 
sprechenden Zeiträume  ile-  \  orjahre-«.  Vim  dem  (ie- 
winne  entfallen  auf  den  Oktober  14itM4'.»2tj  auf 
den  November  13  4^2  464  ^  und  auf  den  Dezember 
13  277  574  f.  l>aH  Ergebnis  iKt  das  i:ünHtigste,  dn» 
der  StabltruHt  jemalH  erreicht  hat;  üliertriflTt  ch  doeh 
sogar  den  Krlßs  de«  /weiten  Qnartalea  19U6,  das  mit 
40125033  j$  biHlaag  an  der  Spitze  marschierte,  noch 
um  den  ansehnlichen  l^lrag  von  1619931  $  nnd  das 
letzte  Vierteljahr  1906  sogar  nm  6  528900  g.  DaB 
die  Kinnahmen,  verglichen  mit  denen  de»  Oktober«, 
—  der  alle  früheren  Monate  hinter  «ich  zurückläßt  — 
im  Noveml'  r  uml  mehr  neeli  im  Dezember  aiir;eMiirn iiien 
haben,  im  dabei  ulme  lielan;;,  wenn  rnan  hieli  ver- 
gegenwürtigt,  clnll  ^ennu  die.-ielbe  l'rselieinun,,'  aii<  li 
in  den  .lahren  r.ni4  und  1".*05  bei  im  ^an/i-n  »teilen- 
den (juartalNeiniiahmen  /u  benbacbten  war.  Von  ilen 
oben  angeführten  41  744  964  g  sind  fQr  die  Tilgung  der 
ObligatioBssehnld  der  Tochtcrgesellsohaften  529  5S5 
<i.  V.  486056)  f,  fDr  regelmiBige  Absebreihnngen 
5523849  (5185187)  /  und  als  besondere  ROeklage 
för  VerbeMMorinigeii  und  Erneuerungen  noch  weitere 
1000000  (  —  1  jt  nbzuziehin.  Auliprdem  sind  ilio 
V ierti-1  jiilirlielien  Zi n-i  r.  für  die  ei:_'i'neii  Sidiuld ver^'i-brei- 
liuneen  der  Stcid  * ■iir|j.irRiion  uiii|  liie  Zuwendnuni,'  für 
den  Fond-*  /ur  Tilijuiii;  ii<  r  S,  |]uld\ er-ielireiliun!,'eii 
der  üeselli^cbnft  mit  zuHuinmen  ti  93ti 'J(i2  i  t3  936  9i>3)  ^ 
zu  kürzen,  so  daß  sich  ein  Reingewinn  von  27  761  628 
(22  721  482)/  ergibt.  Von  diesem  Betrage  werden 
zum  Ausgleiche  TMMbiedener  Recbnnngen  90661  $ 
abgeeeluieben,  ferner  wird  die  übliche  Dividende 
(l*/i*/«)  Ton  6804919  (6 304 919t  f  auf  die  Vonrags- 


aktien  um 


eine 


snlclii 


von 


'0 


—  2  541  513  (-(  g 


auf  die  Stninmaktieii  verteilt,  und  schließlich  werden  von 
den  üliri^-eii  Hs::4:,»5  (l(141t;5t;m  |  noch  15500000 
(it  UOO  iiou)  ^  zu  «ulierordentlichen  Rückstellungen  für 
Neuanlagen  und  Betriebnerweiterungen  verweu'let;  auf 
neue  Rechnung  bleibt  somit  i>in  l.'eber»chuU  von  et  324  545 
(7  41t>5(i3l  $  zu  übertragen.  Von  den  vorerwähnten 
15500000  /  werden  9OUOOO0  ^  allein  fQr  die  Oary- 
Werke  vorgeeehen»  fBr  die  ha  loteten  Jahre  insgesamt 
87000000/ nrOekgekgti  aber  aldttverbnuieht  wurden; 
die  bisherigen  Ansgabon  belanfen  sieh  Tielmehr  erst 
auf  4750000^.  Man  schätzt  die  Aufwendungen,  die 
für  die  genuiinie  Neuanlage  im  laufenden  Jahre  nötig 

*  ,lrou  Agu"  vom  31.  Januar  1907. 
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InäustrMlt  liunäwhau.  —  Vereint -NackriehUH, 


27.  Jkhrg.  Hr.  8. 


Kein  »  iTcl.-n,  niif  unKcführ  'Jo  fXH)  OO't  ^  un>l  den  die»- 
jfiliii;;(ti  ii«  (liirf  für  ^»iiriitliclii'  Ni'iiliuuti'ii  dpf  Sipol 
( 'or|>or)itiiin  auf  etwa  'nioi  m  i»i  in  ^,  —  liic  Xittn- 
liinnahin<"n  (liT  tii'i*<'lls<  liaft  lu'/.itri'rt<'ii  hIi  Ii  im  ^nn/cti 
le</.ton  Jfthre  auf  1".*;  lil'.M  1 1  $  (19li5auf  lUl7n7ii:»x  g 
und  1904  auf  73ITt>52:!  ^I,  während  dtT  Iii4|u>rit;i> 
Oo^amtQberMhuti  unter  KinschluB  der  Itplrüge  au»  l'JUÖ 
dl«  Summe  von  1O2&Ö8410  /  ernichte.  —  Aehnlich 


wir'  l)ciin  Hr(liiHiiitrBiil)i*chliii*s<'  hntto  die  Sii  il  Cnr- 
poiHtidii  aiirli  in  iliT  llölie  (Ii'»  AuftrayrMlicHliii.ili'h  tiiii 
ScIihihM'  i\>-H  Hi'rii'ht^tviiTti'l  iiilir("<  mit  h  :i:j:t  t  ciiu) 
frühiT  iiii'  ilii<;i>wr!i«««ni'  Zitier  zu  verzeieliiieii,  iiaeliiiem 
die  urierledi||;ten  AuftrÜKe  «m  30.  SeptemlM-r  läOti  auf 
8U<i387-t  t,  am  30.  Juni  190t;  auf  6918642  t,  •m 
31.  Mürz  l-.tor.  Huf  7  13101t  t  und  am  Sl.  DMMnbor 
1905  auf  7  >2ti  «67  t  sich  belaufen  hatten. 


Industrielle  Rundschau. 


HAftpfllektrerliaBd  4er  deatMlira  EUra-  mmi 
SteUladMtri«»  —  Aueh  im  abgelanfenen  Jahre  1906 

hat  der  Verl>and  einen  erfreulichen  Fortgang  ge- 
nommen.   Hinzn^pkommnn  Hind  rund  400  Verairfao- 

runj^en  mit  ruiiil  .'»o  OiHHlflO  .  #  I.iHiimti.  Dah  liewviHt, 
dalt  die  sreiiieiiiiiüt/iijen  Ut'Htrobunjft'n  de»  Verbanden 
in  den  Kreisen  der  Kiüi-n- und  StahUndoetrielleii  immer 

mehr  anerkannt  worden. 

Nordische  Klelitri7.ltätH-  und  Stahlwerke,  Akti«ii- 
freseilBcliaft,  Schelimllhi  hol  IJauzitr.*  —  Wie  die 
.,l>anzif;er  Zeitun;;"  iiiiltuilt,  werden  die  Uypodieken- 
glüubiger  dioHer  (ieHellKchaft  sich  UDkar  der  Firma 
Oatdeutache  Stahlwerk*  ti.m.  b.  H.  zawmmeoaehlieBeo, 


T«r^  »8tftU  und  EiNn"  1907  Nr.  7  8.  861. 


am  ans  der  Konkuriiiiia!ti«c  de«  UntemehmMU  dl« 
Orandataeke  in  Pan/.i^'  rar  */«  Mllilan  Mark  tn  ar- 

worl>en.  Der  Betrieb  soll  fortgefahrt  werden,  bia  eine 
mS(fl!rhiit  vorteilliafto  Verwertung  der  Anlagen  aieh 

bietet.    Die  llypotlieken  betragen  3' '4  Millionen  Marie. 

Trierar  Walswerk,  AkUeafeeellachift»  Trier. 
—  Ans  dem  Barlehte  de*  Vontandea  Über  daa  Oe» 

scbaftsjahr  1905/00  geht  herror,  daS  der  Umsatz  des 

Werken  mit  541620,58  ♦   fast  doppelt  80  hoch  war 

wie  1111  vnrber^^i'beihleii  .lahrc.  Dan  Untcrnehnu'ii  kann 
itiim  errittiimni  auf  einen  n'inon  F«brikati<mhj,'<'winn 
von  15  511, 27  ■  liiiiw einen :  du  liieHem  jedoch 
21)  434,09  •  AbNeLreibuUKoii  ^e^enttberHtehen,  ho 
aeliließt  das  Jahr  due.h  wieder  mit  einem  Verluste  von 
18  890,42  ab.  Die  Aassichten  fOr  daa  Betriebajahr 
1908/07  eraeheineo  aaoh  dem  Bariahl«  gttnatfger. 


Vereins  -  Nachrichten. 


Verein  deutscher  Eisenhüttenleute. 
Fflr  die  TereliUklUletkek  ttnd  einKe(,'anirons 

(Ole  Elo«eodcr  »Ind  ilun  Ii  *  ln'jclrhnri  i 

(Beriekt  über  die.)  47.  Mauptiienammlung  dea  Ver- 
einet demteeher  Ingeniemrt. 

OenTj*,  ▲.:  Campte  Jiendu  dhf  (Hn^puuttetuiire  de 
VAeeoetatiOH  des  Ingenieur»  Atttmtmie  awee  Note 

sur    h:"    ('(ui.^trurtinns    Civil»    et    le»  InduatHm 

DicrrKi'M  (/''  Utrliii  i'ii  l^Otl. 
Jahre»beriiht  ilrr  lliniililitkmiäiur*  für  den  Krei» 

Ea»f-n.    V.Mi'..    Teil  1. 
Note  »ur  Iii  ('artotira/thif   .lutroniimiiiiie  ait  Cinujo, 

par  le  Conimandant  Ob.  Lemaire,  Chef  de  MiaMtons 

.Scientitit|ue!«.  [Soei^tä*  Belg«  d«»  Ingtol«urt  «t  de« 

Indnatriela.] 

La  QueelioH  de  1a  PriveHtton  dm  Aeddent»  du  Travmit 
et  de  VH^fÜM  ludmatrietle.  Comito  d'I^:tade« 
(1904^05,  1905/06).    |Soci«U<«  Beige  dex  Ingenieurs 

et  des»  InduMtrielH.  I 
KabiuH,   l>r.  Wilhelm:    /Ar   .iachentr  llt'i'f'ii- 

Aktifii-Vireiii*  r..  l:,.t,    /■.'.,/,    f-ii,  hin  I'.HIC. 
lludeloff,  .VI.,   rrofe(*Hor:  SiibfniFr  Bfrirhl  ülxr 

ÜHtertiichungfn  ron  Einn-Sirkrl-Lfqierungen. 
Schott*,  Carl,  Ingeniear  (Köln):  Die.  Trantport- 

verhA'ltiiis»e  auf  EieeHbahne»  uüd  WaeMtretrafien. 

(Sonderabdmck.) 
Wl«b«,  Dr.  Qeorg:    JH«   HaudeUkammer*  «h 

Boehmm  mm  1856  bi»  1906. 

Aeadernnsren  In  der  NItfliederliMe. 
Ciatntnf,  ./.  B.,  Ingenieur,  79  rue  d°.\mt<terdam,  l'aris. 
Eil'  wi.r.  IT.,  I>i^.>[ngeni«nr,  l£r«f«lder  Stahlwerk, 

Krefeld. 

Forsttr,  llertnan».  Terhn.  Direktor  des  Hoddorn- 
haimer  Kupferwerkes,  FranUurt  a.  M.,  Bosegger» 
straB«  88. 


GiUhinff,  W.,  bganieur  der  Fa.  FHod.  Krapp  Akt.-<}ea., 
Ensen  a.  d.  Ruhr,  Alfredatr.  U. 

Kumtse,  Rang,  Ingenieur,  Deu1>en  be!  Dresden,  Bahnhof- 

Btraßo  100  BI 

Mach,    W.,   Hütteningenieor  und  Direktor,  Pfibraiii, 

Hiihim  n. 

Ohlir.   (iriirt],   Ingenieur,   Vorrttniid   Urh  Stalihverke« 

Stockum,  Stockuni,  Krei«  Bochum. 
I'asquier,    Armand,    Oeneraldirektor   a.  D.,  Kom- 

maniniral,  Banlevaid  Canok  48,  D^ea  (CM«  d'Or), 

France. 

Schulz,  Arthur,  Hatteningenlear,  BatrMnlailar  de« 
Paddel*  und  Walawerkea  dar  K8algiB  Marleaklltle, 
Cainsdorf  i.  fia. 

Si(n.<fri)m,  /T. Ingenien r,  Odengatnn  ^^2"'  Stockholm. 
Wurm,   Ahl»,  Dr.  fkil.,  Betriebsdirektor  de»  Otina- 

bracker  BiveB'*  nod  Bt«lüw«rk««,  Onabraek,  Vanlo«^ 

8traBo  5. 

N«a«  MtlglUder. 

C7aaeN,  JesepA,  ZlTiU9g«niear,  9  Ra«  d«  rAqnedae, 
Pari«. 

Harten,  AlpkoH»,  BargaMsisor,  H«ta-8aU«a,  S«ilbaha> 

straBe  7. 

Kralemann,  Otto,  Hatteniugenieur,  Stiihlworksdhaf  der 
Bremerhatte  Akt.-Oea.,  Ooisweid  bei  Siegea. 

Meiaer,  Frilz,  Ing«ni«ar,  Magdabarg,  QB«i««Bati- 
straA«  8i'- 

Jiiant,  Jakann,  Arttll«ri«kauptmaan,  TIa  dei  Mitte  SS, 

Turin. 

Plejtsinff,   Rudolf,  Ingenieur  der  OuBstablfabrik  der 

Gebr.  Böhler  it  (  \<.  Akt.-tlrH..  Ka[i'?nberg,  Steiermark. 
Siems''».  Dr.  jur..  Direktor  der  Lnion,  Akt.-Ue8.  fü.p 

Beruiuui,  Ki>«ea-  und  StohUadnatri?,  Dortaiond, 
Markgraf euatrafie  26. 

y  eratorbao. 

Weift,  Theodor,  Direkter,  DOren,  Bkelalaad. 


Digilized  by  Google 


1^ 


s  STAHL  HI  EISES  ^ 


Ltitfr  in 
wirtsduniidKn  Tcita 
•eMralMkretir 
Dr.  W.  Itamtr, 
€csiURiWvtr  4tf 


W  A.  »Uri  aiiHMwf. 


ZEITSCHRIFT 


FÜR  DAS  DEUTSCHE  EISENHÜTTENWESEN. 


Nr:  9. 


27.  Februar  1907. 


27.  Jahrgang. 


Ein  Blick  in  die  Zukunft. 


liit  es  schon  itn  allt:(  indimi  clae  udankbare 
Aufgabe,  dcu  Propheteo  zu  spielen,  so  dürfte 
dies  im  besomlercn  dort  der  Fall  sein,  wo  ca  sich 
um  Vora)i88a^''iiiip:L'U  Qfaer  die  Elltwi('kliiii<:  der 
Eisenindustrie  in  den  vor  uns  lip<ronden  Jahren 
handelt.  Wenn  wir  uns  heule  auf  dieses  Geliiet 
begeben,  so  geschieht  es.  wie  wir  von  vorn- 
herein aus5driickllch  hervorheben  wollen,  mit  di  r 
Einschränkung,  daÜ  wir  versuchen  wollen,  eine 
Lehre  aus  der  Verpangenbelt  fHr  die  Zukunft 
zu  ziehen,  in  der  Weise,  drili  wir  die  in  ersterer 
tatsächlich  erzielten  Fortschritte  in  der  Produktion 
rein  reehneriseb  auf  die  letztere  fibertrapen. 

.•\ls  (!niii(IIai;e  tlir  unsere  T?etr;ii'lir!itiir  iiebiDeti 
wir  die  Eulwicklung  der  Kuheisenerzeugung,  die 
in  Deutschland  seit  dem  Jahre  1870  bis  190i> 
einsehließlieli  vor  sidi  »regangen  Ist.  In  der  dem 
unstebenden  Scbaubild  l  beigegebenen  (  eher- 
sichtstabelle  sind  die  Produktlonszahlen  dieses 
Zeitabschnittes  nicht  nur  für  Hoheisen.  .sondern 
auch  für  Hohstnhl  enthalten.  Ein  Blick  auf 
die  Scliaulinien  lehrt  uns  ohne  weitere»,  daO, 
nnelniem  der  Ersatz  des  Schwcilieisens  durch 
das  Flii(l<isen  sich  vollzosren  hat.  die  Linie  für 
Kulistalil  den  trleie.lieu  Verlauf  wie  die  für  Ifoh- 
eistn  nimmt,  il.  h.  daß  praktiscii  di>-  Ziinahrae 
an  iJi'lieisen  fa.st  aussehlielWich  auf  die  Zunaliine 
der  Kuhstahlerzeuguug  zurUckzufliliren  i.>t ;  alle 
Sehlnßfolgenittgen,  die  In  diesen  Ausfühningen 
enthalten  sind,  sind  daher  von  Hoheisen  oline 
weiteres  auf  Kohstahl  übertragbar.  Wenn  wir 
nun  das  Bild  unserer  Rohelsenllnle  verfolgen, 
so  seilen  wir.  daß  in  dem  hint'-r  iin-^  lie^rmden 
37jährigen  Zeitraum  eine  Abnahme  der  Jahres- 
encngnng  an  Bohelsen  gegen  das  jewdUge  Vor> 
jalir  nnr  in  5  Jahren,  nimlleh 


im  Jabre  187-1 
„  1H7G 

•      .  1891 


14,7  V 
0,4  , 


III 


ZU  verseieknen  gewesen  ist.   Dagegen  hat 
allen  übrlgea  Jahren  die  Erzeugnnfr  eine  Zu- 
nahme erfahren,  die  im  Jahre  1872  bis  -zur 

IX.« 


einmaligea  außergewöhnlichen  Hohe  von  29,8 
gestiegen  int  und  im  durchschnitt  der  gesamten 
37  Jahre  "u  jfthrlich  lietrug.  Wenn  man 
nun  rein  rechneriseli  vorirelit  und  annimmt,  daß 
ein  frloicher  vi  !l);iltiii>«m.'llii<.'-t!r  Zuwaclis  wie  in 
dl  ni  vertio.sseiieu  Zeiträume  auch  in  den  nächsten 
Jahren  zu  erwarten  Ist,  so  kommen  wir  zu  dem 
.Tiif  den  ersten  TMiek  st;Mineiiswert>n  Krir-bnis, 
daß  dann  im  Jahre  1'J14  unsere  Kohtiscn- 
erzeugung  auf  iiber  20  Millionen  Tonnen  an- 
(re^eliwollen  sein,  und  im  Jahre  H) '2 0 sogar  eine 
Höhe  von  nahezu  30  MillionenTonnen  erreicht 
haben  wird. 

In  der  Tat  eine  iilierr.isehende  Per-spektive ! 

Wird  CS  möglich  sein,  für  solche  Aleugeu 
die  nStigen  Rohstoffe  zn  beschaffen?  Ist  es 
möglich,  daß  tler  Verhi  iiiieli  soU  lie  AiiConlerunpen 
an  die  Eisenwerke  stellt  ?  Diese  Fragen  drängen 
sich  unwiilkQrlieh  bei  dem  Anblick  obiger  Zahlen 
auf.  und  wer  vermag  sie  zu  beantworten? 
Wenden  wir  aber  unsern  Blick  riickwilrts  in 
die  Vergangenheit,  80  werden  wir  uns  sagen 
aifisscn,  ilaß  jeder,  der  vor  adu  Jahren,  all 
unsere  IJoheisenerzeugnng  7,3  Millionen  Tonnen 
betrug,  oder  gar  vor  14  Jahren,  als  unsere  Er- 
zeugung noch  unter  ■>  Millionen  Tonnen  war. 
•rewayt  hatte  zu  |irn].hi  zi  ien.  daß  die  deutselie 
Roheisenerzeugung  im  .liihre  itiOG  12,. 5  Mil- 
lionen Tonnen  betragen  würde,  einfach  verlacht 
wonh-n  w.ire.  An  sich  ist  kein  Grund  vor- 
banden ,  anzunehmen ,  daß  die  Entwicklung 
des  dentsohen  Volkes  nnd  die  Zunahme  der 
Kultur  und  druiiit  der  FÜsenverbraucli  in  der 
ganzen  Welt  nicht  in  dem  Maßstabe  wie  bisher 
fortschreiten  sollte.  Ein  Blick  auf  die  Eisenbahn« 
karte  unserer  Krii'-  /i  iL'f  nns.  er-;;  der  kleinere 
Teil  davon  heute  uiii  Schienennetzen  ums|»annt 
Ist.  Das  Holz  wird  stets  seltener,  und  alles 
drangt  immer  mehr  liarauf  liin,  daß  es  sowohl 
im  Eisenbahnban  für  Schwellen  usw.  wie  im 
Höehbau  durch  Eisen  ersetzt  wird,  nnd  daß  daher 
unserer  Trager-  und  Stabeisenproduktion  no<  li 
keine  Grenzen  gesetzt  sind.  Man  mag  die  viol- 
verzweigten  Kanäle,  dnreh  welehe  das  Elsen 
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3mkt 


1870 
IST.'i 
1880 

im> 

1890 
1895 
1900 
1901 

1902 
1903 
1904 
1905 
1906 


BoImImd  in 
Tra 


1  846  000 

1  982  000 

2  729  038 

3  OS" 433 

4  f.58  451 

5  404  501 
8  620  540 
7  880  088 
H  529  900 

10  oh:,  034 

10  103  941 
10  9S7  023 
12  478  007 


Toaaea 


•  Bb  f<!»9  Kl- 
«cagHf  u  FluO- 
flMoHArikatPii. 
TOB  da  äk  Erieii- 
faBfaoBobMahl. 


T)tr  anff/f')'''  t'ilirl tt'h^'  Xit- 

nahiii'  (/'■)■  1,1:14^)1  v;  .inin  f 

=  (i,-V",u  intf  <lif  /.'iHDiifnilfii 
Jahre  iiltrrtragm,  rrijilit 
rtchnerinch : 

I.i  jr.i  Htm  I 

1  l   Jon  1)1)11  I 

Ii  Uss  1)1111  I 

.  ir,  'j:r>  ihw  i 
Ii:  u:n;  ttwt  t 
18  OOS  (Hitt  i 
19 137  <W«  / 
90  S4S  (MMf  l 
•jl  i:  ■,'■')  1HUI I 
■j-j  '.)s}  i»ni  t 
■,>i  i'.i',  mit)  I 

Jl!  (I  i"-  onii  I 
■Jl  Hl  •-  Dl'l'  I 
•JU  4  10  OIH)  I 


1 70  000 
;t4T  000 
f.24  OOO 
H94  000 

1  614  000 

2  830  000 
6848000 
«894000 
7  781000 
SRO!  000 
s  '.no  000 

10  007  000 


Die  mittlere  jiili)  ' ii  lii  '/.n- 
miliiic  iler  Ki':'iiiiii>f'i  im 
Itiihxtiilil,  mich  iiuj  </f/i  hf- 
I i  iii  lili  teil  Xritii/mchiiitt  i  iiii 
Hij  J'ihiiii  Ijrrrrliiiti,  stillt 
»ich  Hilf  /'.■'.j '-'/li.  Es  kaiii\ 
natürlich  liitter  Prtuxul»al: 
nirhtaufdiexukÜHftigtRoU- 
gtahlerzeHffHMg  angewendet 
irenien,  da  die  OrUn'te  für 
die  efheMieh  tW»  '.  ■  /  . 
tftitiiatf  Sieiffriuiii/  >i 
Hr:vnifuiig  lit'!")ii<lt  rf  </» - 
iirsiii  Kiiiil,  i/i-  i/''r  IVr- 
ffiiii/rnhrif  (lin/i  ii'  i  ^  n.  Hiin 
int  alter  brytchl ii/l  atizu- 
»rinne»,  dup  die  Klirre  der 
Htth  »iaht  Produktion 
»ick  inuitermehrderderRo  h  • 
einenproduklion  nähert 
und  daß  irir  im  Jahre 
i  iiiiit  jsooftoiHi  t  liohstaht 
f)-:rugei>  irrrdeii. 


abfließt ,  nach 
jeder  Richtung: 
vorfolgrcn ,  wi«- 
man  will,  stets 
wird  man  wach- 
8<mden  Verbra  u  c  h 
finden :  so  in  der 
Verwendunir  der 
Bleche,  die  duirh 
«len  Srhiftli.iu  ein 
iiiiiiier  weiteres 
.\l>s;itz;.'eliief  er- 
laiiL't  lialii-ii.  in 
der  Verwendung 
von  Draht,  aaf 
den  man  in  tau- 
send und  aber- 
tansend  Formen 
auf  Scliritf  und 
Tritt  »tölit,  ler- 
ner in  der  Gestalt 
von  Kiilitcii.  die 


SehaatOd  1.  Die  Roiwbro-  nad  Mhaialileneacaac  DmlaeMaada  1«70  M»  1«M 

und  Ihrr  liercchnanr  bi>  1931). 


bei  jedem  Hausbau  in  groliea  Mengen  benötigt 
und  überdies  Idlometerweiae  zu  allen  mSgllctaen 
Zwecken  In  die  Erde  Tersenkt  werden.  Zeigen 


schon  heute,  trotz  ungünstiger  Uaudelsvcrträge 
im  allgemeinen,  unsere  EisenansAikrstatiftiken 
aleigende  Zahlen,  eo  dürfen  wir  von  derateten 


S7.  Febrnftr  1907. 
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uad  schnelleren  Enehließung  und  Eutwick- 
Ivaig  aller  Kolonien  eine  bleil)ende  Steif^rung 

diener  Zahlen  er\v.irf<  n. 

Liegt  somit  au  sich  kein  Gr  und  vor,  «iie 
llOgrlldikett  einer  solchen  Prodnktionssteige- 
rung,  wie  sie  in  (h  m  SdiaiiKilil  1  v.  rz.  ipl:ii-'f  ist, 
zu  bestreiten,  so  ist  die«  noch  weniger  der  Fall, 
wenn  wir  die  Entwieklang  der  Eisenindustrie 
I)i'iit>;c'lilands  niir  dei^'enigen  der  iil»riir<ii 
Lander  vergleiclien  (siehe  das  Schaubild  -Ji. 
Nirgendwo  ist  die  Aofwnrtsbewe^ni;  so  stetig' 
gewesen,  wie  perade  in  unseretn  N'aterlandf. 

Als  bewundcrnswortes  Beispii  l  dii^ 
Vereinigten  Staaten  von  Xor<lai:M  rika 
uns  in  der  tatsächlichen  Prodolction  an 
fihm   Vrtranppschritfcn .   \uv\  nnvr<-^\ch\s  iIit 
25  ilUlionen  Tonm-n,  die  man  dort  im  vorigen 
Jahre  Obenehritten  hat,  darfen  wir  uns  nicht 
wandern,  wenn  der  Amt  rikaner  l>r.  W  illiam 
Kent  bei  einer,  in  unserer  geschätzlen  Kol- 
legin, der  ,IroD  Trade  Review*,  anfrestellten 
ähnlichen  BotraclitiinL-  (vcrfrl.  S%it.'  Iis  ini«! 
3iy  dieses  Heft<s,»  wie  der  vorliegenden  zu 
dem  Ergebnisse  kommt,  daB  dieses  Land  im 
Jahre  1920  auf  c:  Million.  n  Tonnen  Roh- 
eiaenerzeugang  und  im  Jahre  1950  auf  52H 
Millionen  Tonnen  .Tahreserzeugung  angelangt 
st-in  wird:  riist  r  iiiK  rilcanischor  Freund  nn-int, 
dazu,  die  SchluUzirter  sei  staunenerregend. 
a1>erwer  könne  behaupten,  daß  sie  nicht  mngiicli 
.«ein  wird  y  Sie  ist  an  sirli  ni.  lit  slauii('iifrn'{.'on- 
der  als  die  Vormehnin?,  dif  in  Nordamerika 
aich  ImLanflB  der  letzten  4:2  .fahr«'  von  1  Mi] 
T'iunon  auf  2.'> 
lUllioncn  Ton- 
nen Robeisen 
tatslobUeh  voll- 
zogen hat.  und 
da j  bei  uns  in 
Deutschland  die 

Verhältnisse 
noch  nicht  80  an- 
gespaimt  sind 
wie  drüben,  so 
können  wir  auf 
eine  Umsetzung 
der  heilte  uns 
phantastisch  er- 
scheinenden Zff- 
fernderZukiJtift 
in  die  Wirldich- 
kdt  vielleicht 
noch  eher  als 
unsere  amerüta- 
nischen  Freunde 
rechnen. 
Dit  Redaktion. 
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Das  Poti-I 

Ein  Reisebericht  tod  Augnit  Kay 

Als  ich  Im  Frühjahr  vorigen  Jahres,  von 
rinem  deutschen  Erzelaführhuis  dazu  aaf- 

gi-fordcrt.  nach  dein  KiuikasM?;  zur  Ufinnsteriing' 
und  Abnaliiue  von  l^j»  MiüiouüD  i'ud  Manganerz 
ging,  wählte  leh  als  Bchnellsten  und  siehersten 
Weg  dahiu  den  Aber  Koiisffintinoi.cl.  I>i>rt  mit 
dem  Orientexjffeßzng  angelcommen,  begab  ich 
mich  sofort  an  Bord  pfaies  Dampfers  des  Oeater- 
reifhischen  Llojds,  der  zwei  Stunden  n.n  Ii  iin  iiir-r 
Ankunft  abgeben  sollte,  halte  mithin  nur  Icurze 
Zeit  abrig,  um  die  nnendllchea  Zoll*  und  Pafl« 
schwieriglceiten  zu  erltdiui  n.  In  der  Tfirkel 
rei/  'I  Inichpf  und  Warten  besonders  die  Auf- 
m«  rk>aiuh,ijit  der  Zollbehörden,  und  80  wurde 
mir  auch  mein  Hcvolver  abgenommen,  den  ieli 
in  dem  nissisclieri  Hreiighel  später  redit  gut 
hatte  gebrauchen  Ivönnen. 

Kon8tantlno]iol,  von  außen  gesellen  wohl  die 
scli.lnste  Stftdt  der  Welt,  i^f  Im  Aufliaii  trrol.- 
artig;  sie  erhält  einen  eigenen  lü'iz  durch  die 
den  Westeuropier  fremd  anmutenden  Gebäude 
wie  Moscheen  und  Minant<.  Sobald  man  aber 
seinen  FuQ  ans  Land  setzt,  geht  ein  greller 
Teil  der  Jllusion  dahin,  da  die  Reinllchkdt  viel 
zu  wünschen  übri'r  Inßt.  l>ii  Moooi)  herren- 
losen Hunde  können  ja  auch  nicht  alles  fressen, 
was  man  aus  den  Htusern  auf  die  Straße  wirft, 
die  für  elektrische  Bahnen  noch  jungfräulicher 
Boden  ist. 

Die  Reisegesellschaft  in  der  ersten  Klasse 

des  riatii]ifers  war  ganz  international  zusammen- 
gesetzt. Da  waren  auüer  mir  noch  zwei  Ueichs- 
deutsche  an  Bord,  ein  Reichsbeamter,  der  als 
Geschäftsträger  über  Batum  und  Baku  nmli 
Teheran  wollte,  und  ein  Kaufmann,  der  für  eine 
englische  Fabrik  im  Orient  Zwirn  verkaufte, 
ferner  ein  <\'stern>icher,  der  die  I„lniierl>ank 
vertrat  und  in  Kkinasien  Streiclilnilzer  vcrtriel». 
dann  mehrere  Franzosen,  sehr  weltgt^wandte 
Herren,  welche  in  Kleinasien  Wfllder  nidiolzen 
wollten.  Mehrere  En^'liJmler  und  .Amerikaner 
machten  zu  demselben  Zweck  die  Heise  mit. 
Femer  befsnd  sich  an  Bord  ein  griechischer 
Ke[  lit--an\vnlt  aus  Konstantinopel.  Ich  kam  mit 
ihm  wie  überhaupt  mit  allen  an  Bord  befind- 
liehen  Herren  gleich  Ins  Gesprich,  das  meist 
französisch  «reführt  wurde.  wi)bei  sich  dann  her- 
autistellte,  daß  er  in  Sachen  Manganerze  nach 
dem  Kaukasus  fiihr,  um.  «ie  er  sagte,  zwei 
Riescni'rozfsvc  wt  i:.'!!  iii.  lit  L'elieferter  Ma'iLTiii- 
erze  in  Batum  zu  führen.  Erläuternd  bemerkte 
er,  daß  es  Im  Kaukasus  üblich  sei,  wenn  die 
Preise  anzügWI}  nicht  zu  Ii>'t'<  rn:  s<i  iiaiidle  es 
sich  in  seinem  Falle  um  meiu-ere  Millionen  Pud, 
die  eingeklagt  werden  sollten.  Nun  dachte  ich, 


rzgeschflft. 

■  er,  H&tteningenieur  in  Wiesbaden. 

lN*chdruck  Trrboirti.i 

das  Kind  ja  für  dich  nette  Aussichten!  Wir 
berührten  auf  unserer  Reise  als  grüßeren  Hafen 

Sanisun.  wo  der  Ri-irlislieainte  und  ich  an  Land 
gingen,  ersterer  liauptsilchlich,  um  mit  dem 
deutsehen  Vlzekonsul  zu  sprechen.  Dieser  Herr 
war  gleiclizeitiir  Oberingenieiir  der  dnrtigeu 
Zigarettenfabrik.  Wir  suchten  ihn  in  der  Fa- 
brik auf,  in  deren  Garten  —  es  war  Ende 
April  die  Kos.  n  schon  Mühten,  und  mußton 
konstatieren,  dali  die  ganze  Fabrik  von  einem 
tüchtigen  technischen  Geist  durchdrungen  war. 
Ueberall  herrschte  eine  wohltuende  Sauberkeit. 
Auch  besuchten  wir  beide  dort  ein  französische.« 
Kloster,  mit  einer  Schule  verbunden,  wo  man 
uns  sehr  freundlich  empting  und  wo  un>  <  \n 
Bruder  sogar  auf  der  Orgel  „Deutsclilaiui, 
Dentschland  Ober  alles"  vorspielte.  Ich  kann 
Iii.  r  eine  Hi-merkung  nicht  unterdrücken.  Jeder, 
der  den  Orient  inn  ist  hat.  wird  liald  inne  fre- 
wordeu  sein,  welclie  hervorragende  Uulle  das 
Französische  dort  spielt,  und  sich  sagen  müssen, 
daß  dii-s  auf  <!ie  gute  Schulpolitik  zurückzufiihret» 
ist.-  die  Frankreich  dort  treibt.  Der  nächste 
von  uns  angelaufene  Hafen  war  Trapezunt,  wo 
seinerzeit  Xi-noidion  mit  seinen  10  000  Mann 
das  Meer  erreichte  und  das  klassische  ,  Thalatta, 
Thalatta*  aussprach,  eine  sehr  interesante  und 
lebhafte  Stadt  mit  einem  bedi'Utenden  Konsular- 
korps;  alle  Nationen  sind  vertreten,  nurDcutäch- 
land  nicht.  Ein  Grund  hterlftr  ist  mir  unbekannt; 
dabei  ist  Trapezunt  ein  iranz  bedeutender  Handels- 
platz und  unser  Handel  sicher  nicht  gering. 
Den  nächsten  Halt  machten  wir  in  Kerasunt, 
der  Stadt,  nach  der  die  Kirschen  benannt  sind. 
Allmählich  fingen  die  Berge  an  höher  zu  werden; 
auch  zeigte  sich  schon  Schnee  auf  den  Gipfeln 
ders.  lben.  Xoeh  eine  Nacht  und  wir  waren  in 
Batum,  der  Stadt,  die,  nachiiem  sie  nadi  dein 
letzten  russisch -türkischen  Kriege  einige  .lahre 
Freihafen  gewesen  war,  nun  ganz  Rußland  ein- 
verleibt ist.  Indessen  mu(5  man  es  den  Küssen 
lassen,  daü  sie  aus  der  Stadt  etwas  gemacht 
haben.  Die  Promenade  am  Strand  des  Schwarzen 
Meeres  ist  mit  das  Srliönste  der  Art.  was  ich 
gesellen  habe,  in  Batum  bestellt  ein  deutscher 
Klub,  in  dem  leh  sehr  freundlich  aufgenommen 
wurde.  Man  iiiarlite  mich  daselhst  a<if  den 
einzigen  Keiclisdeutschen  in  Poti  aufmerksam, 
auf  Herrn  K. 

Tn  Batum.  \vi*  die  deutschen  Handelsinter- 
essen  sehr  bedeutend  sind,  besteht  ein  deutsches 
Konsulat.  Für  Konsuln  ist  die  Stadt  Indessen 
kein  anzi  In  nder  Platz,  da  man  voriges  .lalir 
den  uordamerikaniscben  und  schwedischen  Konsul 
erschossen  bat.   Hier  ist  der  Ausfuhrplatz  für 
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viele  Waren,  dfe  «us  Penlen  kommen.  Be- 

trni'htlirh  war  midi  friili'f  liic  Au'^fiihr  von 
Petroleum,  die  jetzt  aber  sehr  nachgelasiiea  bat 
dnrch  den  Umstand,  daß  die  Revolutionäre  in 
Hakii  von  PL'trolvnin'iiifllcn  3000  zerstört 

haben.  Seit  einiger  Z(;it  wird  das  ganze  Pe- 
troleum ron  Baku  oaeh  Batura  dnrdi  dne  ziem« 
lieh  starlce  Rohrli>itiin^  ^'cpurnjit.  d.  h.  auf  eine 
EntfertninK  von  fast  looo  km.  Ausgeführt  wird 
sonst  noch  Mang.inorz  und  kaukasische  Kokons, 
die  nach  Italien  und  Frankreich  trelien.  Flino 
weitere  dreistündit'e  Secreiso  braclir.'  inii  li  nach 
Poti.  wo  ich  am  zehnten  Tatre  mt  ün  r  Ausn-isf 
frtihraorfrens  unter  strömendeni  Hi'ircn  eintrat' 
und  sofort  meine  Schritte  zu  diiii  Hausr  dis 
Herrn  K.  lenkte,  siutemaleu  ich  kein  Wort 
Ruasiaeh  verstand.  Auch  hier  wurde  mir  der 
Bt  -c!ieid.  Jie  I'reisi"  srien  am  Stei^ren  um<1  ich 
solle  nur  zusehen,  daü  man  prompt  liefere,  ich 
ließ  mir  nun  gleleh  den  Kaukasier,  der  das  Erz 
verkauft  hatte  und  iiln  rilirs  in  keint'm  irutrn  iJntV 
stand,  auf  die  Azow-Dun-liank  in  Kutais,  deren 
Direlrtor  Deutsch  sprach,  kommen.  Hier  eridsrte 
»1er  Mann  ganz  katt';riiri>(  li.  mir  liefern  zu  wollen, 
wenn  er  einen  ganz  bedeutenden  Vorschuß  be- 
käme, Ton  dem  alter  vorher  nie  die  Bede  g^t- 
wesen  war.  Hatte  der  Mann  das  Geld  bekommen, 
hatte  er  sich  jedenfalls  den  Kankasua  von  einer 
andern  Seite  angesehen,  wie  «I  dort  Landes 
Brauch  ist.  Er  hatte  naoiBdl  ttUT  '  :!  Wa;ren 
in  der  Wair.  ntour.  d  h.  er  hatte  im  Monat 
ganze  7')0  l'ud  naeh  I'otl  sehatlVn  können;  er 
hatte  also  so  an  1*'>0  .lahrc  gebraucht,  iitii  ili>' 
1  '  j  Millionen  l'uil  nach  l'oti  zu  lieföniern. 
Mein  Kontrakt  lautete  l»is  Ende  Oktolicr  lüoß, 
Ua  SU  welchem  Termine  wohl  naeh  Ansicht 
meines  TT  nw«  s  ilie  aligeschlossenen  1  '/s  Millio- 
nen Pud  abzuliefern  gewesen  wären.  Die  Er- 
kllrung  für  das,  was  der  verehrte  Leser  hierbei 
noch  nicht  versteht,  foljrt  weiter  unten.  Die 
Verbandlungen  mit  dem  Biedermann  wurden 
amtfirlleh  sofort  abgebrochen,  und  nun  hieß  es 
•ieh  anderweitig  eindecken.  Da  lagen  nooli 
1  >/s  bi«  2  IQllloneu  Pud  Erz,  die  eine  Bank  in 
Kntalte  vor  Jahren  mit  5  Kop.  das  Pud  be- 
vorscIuiiU  hatte  und  die  rechtskrifti^--  unter  Brief 
und  Siegel  an  einen  Griechen  verkauft  waren. 
Da  nun  dl«  Preise  angezogen  hatten  und  die 
Bank  der  Ansicht  war,  der  Mann  hfltte  genug 
verdient,  machte  man  ihm  Schwierigkeiten  nnil 
nörgelte  so  lange  herum,  bis  man  einen  W^  ii.  ire- 
fonden  hatte,  um  ihm  den  fetten  Bissen  wieder 
ans  den  Zahnen  zu  ziehen.  Ich  sollte  diese 
1  \  i  Millionen  Pud,  die  ja  nun  schon  einen  ge- 
wissen Ruf  hatteut  kaufen,  blieb  aber  mit  meinem 
Angebot  ganzlich  unheachtet.  da  eine  andere 
Firma  für  1  '6     Kop.  den  ganzen  Betrag  erstand. 

Der  bisher  besÄrl^bene  Verlauf  dieses  Poti- 
Erzgeschaftes  ein  richtiger  lucus  a  non 
lucendo  —  ist  nicht  nur  keine  Ausnahme  ge- 


wesen, sondern  ist  sogar  fast  die  Regel  und  vor» 

bildlich  für  viele  tJesch.'lfte  »1er  .\rt  dort.  Man 
geht  in  der  Hauptsache  darauf  aus,  einen  Vor- 
schuß zu  bekommen,  damit  man  den  Ktufer  is 
der  Hand  hat  und  der  Tanz  beginnen  kamt. 
Es  lileü  sich  also  wieder  anderweitig  eindocken, 
da  die  1  */t  Villionen  Pud  verlcauft  waren. 

Ich  ging  direkt  nach  Tschiaturi.  Wenn  auoh 
viele  Leute  in  Uuliland  Deutsch  s|»rcchcn  —  es 
sind  mehr,  als  man  denkt  —  so  war  ich  in 
T.schiaturi  doch  einfach  verlassen,  wenn  ii-h  nicht 
jemand  traf,  der  Deutsch  sprach.  Bei  meiner 
Ankunft  sah  icli  auf  dem  Bahnsteige  zufallig 
eini-n  Herrn  in  russischer  Obersten-Uniform  stellen, 
den  ich  in  Kwtais  mit  Herrn  N.  hatte  Deutsch 
.sprechen  hören.  Ich  gehe  auf  densellien  zu  und  bitte 
ihn,  mir  ein  Hotel  zu  zeigen,  wo  ich  fibemaehten 
könnte.  .  i'in  Hi>(' !  Lriltt's  hier  nicht,  das  ist  neulich 
abgebrannt  und  noch  nicht  wieder  aufgebaut" 
meinte  er,  indem  er  auf  die  Hotelmine  zeigte. 

Auf  meine  weitere  Frage,  wo  ich  deiui  lili-il(,>n 
könnte,  stellte  er  mir  in  der  liebenswürdigsten 
Weise  sein  Hans  zur  VerfQgung,  und  ieh  nahm 
seine  freumllidie  KinlailiinL',  der  Not  gehorohend, 
zum  Schluß  auch  an.  liier  stellte  es  sich  dann 
auch  herans,  daß  die  ganze  Familie  Deutsch 
sprach,  die  Frau  Oherst  soirar  sehr  gut.  Ich 
wurde  nicht  allein  in  sehr  liebenswürdiger  Weise 
im  Hause  auf-,  sondern  auch  gleich  in  Gesell- 
seli.ift  mitgenomoieil,  wo  um  H  Uhr  Teo  ge- 
trunken wurde,  man  sich  spater  in  bunter  Keihe 
an  deu  S]iieltiÄch  .setzte  und  um  12  Uhr  nachts 
zum  Al>endessen  schritt.  .N'acli  dortiger  «fewohn- 
heit  —  der  Kaukasus  ist  ja  das  Mutterland  der 
Weinrebe  und  des  Weins  —  wurde  tüchtig  ge- 
zecht, indem  jedermanns  Gesundheit  aus  vollem 
Glase  iretninken  wunli  .  Der  Morgen  sah  erst 
die  fröhlichen  Gaste  nach  Hause  gehen. 

Hier  lit  vielleieht  der  Platz  für  efaie  'Be- 
merkung: Man  soll  im  .Xuslande  zuerst  mit 
seiner  Muttersprache  anfangen  und  dann  erst 
kann  man  es  mit  einem  andern  Idiom,  das  dnem 
zur  \'erfügun£r  stellt,  \ersiiclien.  Di-r  Auslfliuler 
weiß  ja  sonst  gar  nicht,  mit  wem  er  es  zu  tun 
hat,  und  das  ist  doch  in  ClesehBften  und  Hotels 
z.  B.  sehr  wichtig.  Denn  weiß  der  Inhaber,  daß 
auoh  Deutsche  in  seinem  Hause  verkehren,  so  wird 
er  dazu,  einen  Deutsdien  anzustellen,  eher  geneigt 
sein,  wodurch  mancher  Lanii>ni  inn  im  Ausland 
wieder  in  das  Brot  käme.  Also  gut  Deutsch  allewege! 

Auf  dicEisenbahnverhiltnisse  nun  übergehend, 
bemefke  ieh,  daß  die  Bahn  von  Tschiaturi  bis 
Sharapaa  auf  eine  Strecke  von  38  ^\'erst 
(1  Werst  =  1036  m)  als  eingeleisige  Schmal- 
spurbahn Anfang  der  90er  .Tahre  gebaut  wurde; 
sie  triftt  in  Sharapan  auf  die  Hauptlinie  Baku  — 
Batum  — Poti,  die  auch  cingeleisig  ist.  aber  nor- 
male Spur  bat.  Bekanntlich  haben  die  Bahnen 
in  Kußland  breitere  Spur  als  h-'\  uns.  Die 
Strecke    hat    eine    Lange    von    122  Werst 
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(=:  126  km).  Die  LeistungsflKhigkeit  der  Schmal- 
spurbahn mag  fSr  den  Anfang  genügt  haben; 
bald  stellte  es  sich  aber  heraus,  daß  sie  den 
wadhsenden  Anforderungen  nicht  entsprach.  Was 
war  iln  nun  zu  machen?  Die  Gruben  fiinlerten 
nitihr  Erzt-,  als  abgefahren  werden  konnten,  und 
jeder  wollte  natOrUch,  namentlich  in  Zeiten  der 
Aufwartsl»pwe<rnnp,  sein  Erz  licfönl<  rt  haben. 
Mau  bedeuke:  es  liegen  jetzt  in  Tselüaturi  und 
üngegend  60000  000  bis  70000000  Pud  Bri 
(  —  1  000  ono  t  ).  r>a  mußte  ir{?eud  ein  Auswesr 
gefunden  werden,  und  das  war  folgender:  Jeder 
Grabenbealtxer  bekam  von  der  Bahn  einen  Lager» 
platc  zugewiesen*  i  FMatt l'nrin  i.  und  erhielt  für 
20000  Pud  sichtbare  Ware  das  Kecbt  auf 
monatUeh  swet  Wagm,  d.  h.  alle  16  Tage  einen, 
da  die  Wapcntoiir  zweimal  im  M<inat  um^rin}:. 
Ein  Wagen  faßt  «öü  Pud  =12  t,  macht  im 
Monat  1500  Pud,  im  Jahr  18  000  Pud.  Man 
konnte  also  darauf  reehnen.  in  Jalircsfrist  seine 
20000  Pud  nach  Poü  herunterzubringen. 

Das  war  In  der  sogenannten  guten  alten 
Zeit.  Mittlerweile  ist  nun  die  Bef;irderun<r  durch 
den  Krieg,  durch  die  mangelhafte  Instandhaltung 
des  rollenden  Materialcs  und  durch  den  fehlenden 
Ersatz  der  al>stflndig  gewordenen  Wagen  und 
Mascliinen,  durch  Intri^t-n  -  denn  je  weniger 
Waj.'fn.  um  so  hölier  steif.'!  der  l'reis  in  Tschia- 
luri  fiir  das  Erz  auf  Wagia  und  femer 
dureli  den  l  instand.  dall  ilit-  Aufladi-r  nur  noch 
acht  .Stunden  ai'bcitcu  wollen  und  jeden  Zuzug 
fk^der  Arbeiter  durch  Revolver  und  Messer 
abzuhalten  wissen  das  Ist  die  Freiheit,  wie 
die  Leute  sie  verstehen  ~,  eine  so  schlechte 
geworden,  daß  man  neuerdings  auf  20000  Pnd 
slehtbar>'  WV'ire  nur  alle  sechs  Wuclicii  ciiu  n 
Wagen  bekommt.  Die  schlechte  Beförderung 
der  massenhaft  gefSrderten  Erze  Ist  das  Wesen 
des  Poti-Erzjjreschaftes  I  So  hat  ja  Jed.  s  (Jeschilft 
sein  besonderes  Wesen,  das  sich  beim  spanischen 
ErzgeschRft,  das  ich  aneh  ans  persSnlicher  An- 
sili.iuuntr  kenne,  z.  B.  darin  otVenliart.  dali  man 
möglichst  wenig  Aufsehen  machen,  und  beileibe  bei 
den  Leuten  den  Gedanken  ntebt  aufkommen  lassen 
darf,  als  müßte  man  ihr  Erz  unbedingt  haben.  Tut 
man  das  nicht,  dann  kann  man  schwer  bezalilen. 

Nun  stelle  man  sich  einmal  vor.  welche  Vor- 
räte man  in  Tschiaturi  haben  muß,  um  monatlich 
einen  Damitter  in  l'nti  iteladen  zu  können!  In 
der  Zeit,  wo  mau  auf  20  000  Pud  monatlich 
zwei  Wagen  bekam,  hatte  man  dort  einen  Vor- 

rat  von  100  000  f  =  fi  000000  bis  7  000000 
Pud  zu  halten,  um  im  Munal  einen  Dampfer 
von  7200  t  zu  beladen.  Jetzt  gibt  einem  dieser 
Vorrat  nur  da'*  Hecht  auf  so  viel  Wa;ri  n,  liafi 
man  knapp  300U  t  nach  l'oti  hcruutcrliringl. 
Waa  nun,  wenn  Jemand  einen  Dampfer  von 
7000  t  in  Poti  liegen  hat?  Seine  Vonrtte  kann 
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er  Ober  Nacht  nicht  so  schnell  vermehren^  dft 
natürlich  alle  Plattformen,  die  so  gut  wie  Geld 
sind,  vergriffen  sind;  in  schlechten  Zdten  werden 

die  Plattformen  anf^eboten  wie  saures  Bier,  in  truten 
Zeiten  kann  man  eher  einen  Stern  vom  Himmel  holen 
als  eine  Plattform  bekommen.  Da  bleibt  nichts 
anderes  übrig,  als  Erz  auf  Wa<ren  zu  zukaufen, 
da  es  nicht  statthaft  ist.  leere  Wahren  allein  zu 
verkaufen.  liiese  Nollaj;i!  macheu  sich  die  Leute 
dort  zunutze  und  liefern  allerlei  Sehutt.  Was 
da  verladen  wird  als  Erz,  das  spottet  aller  Be- 
schreibung! Ais  Exporteur  pendelt  man  also 
zwleehen  der  Scylla  der  Liegegelder  und  der 
riiarvbdis  des  schlechten  Auskommens  der  La- 
dungen. Es  ist  in  Poti  ein  nicht  ungewöhn- 
licher Voi^ng,  daß  ein  Dampfer  100  Tage  nuf 
seine  LaduuiT  warten  muß.  In  Poti  muß  man 
auch  eine  l'lattform  haben,  um  das  iieruntcr- 
gesehaffle  Erz  lagern  zn  können.  Man  sollte 
immer  erst  dann  einen  Damiil'er  kommen  lassen, 
wenn  man  zwei  Drittel  der  Ladung  iu  Poti 
liegen  hat,  und  selbst  dann  kann  man  nooh  in 
die  größte  Verlep'ulieit  kommen.  IHe  Platt- 
formen in  Poti  sind  indessen  leicht  zu  erhalten ; 
sie  werden  einem  von  der  Bahn  zugemessen  und 
nach  Quadratmeter  bezahlt.  \^^e  aus  obiger 
Darstellung  hervor^'eht ,  haben  namentlich  die 
Besitzer  kleinerer  Plattformen  in  Tscliiaturi  ein 
Interesse  an  einer  mö^rliclist  (reringen  Wagen- 
stellunjr,  weil  der  l'reis  tiir  Erz  auf  den  Wagen 
bis  200  "/o  steigt,  und  Iiier  liegt  auch  vielleicht 
der  Schlfissel  für  das  Verhalten  der  nmlseben 
Regierung',  die  hier  ein  unverantwortlldies  Ent- 
gegenkommen zeigt. 

Die  Bahn  Tschlatnri-Sharapan  ist  die  best- 
rentieri'nde  Balm  der  Welt;  man  könnte  das 
Doppelte  verdienen,  wenn  fiir  alles  Nötige  ge- 
sorgt würde.  Aber  Nitscbewo!  Nodi  eins: 
l>ie  reine  Bahnfraelit  von  Tschiaturi  bis  l'nfi  lie- 
tragt  lU,2ö  Kop.  fiir  das  Pud,  davon  fallen  auf 
die  Streeke  TsehlatnrI— Sharapau  (38  Werst) 
unuefilhr  8  Kop.,  d.  h.  fiir  3!»  km  etwa  lo..').')  ,4^ 
f.  d.  Tonne,  Rest  auf  die  Strecke  Sharapan — 
Poti  (122  Werst).  Das  ist  der  reine  Raub  und 
nicht  würdig  eines  so  großen  Reiches !  In 
Tschiaturi  gibt  es  nur  einen  Gott,  der  heißt 
Mangan,  die  Plattform  ist  sein  Tempel  und  die 
Bahn  sein  Diener.  Es  dreht  sich  alles  dort  um 
die  Plattformen.  Der  h'num  ist  Itesrlirnnkt.  damit 
auch  die  Lager|ilatze,  die  iu  Zeiten  der  Hausse, 
wie  gesat^t.  bar  tield  sind.  IHe  Plattformen 
werden  durch  das  Komitee  umsonst  vergeben, 
sollten  aber  eigentlich  nur  deujeuigeu  zukommeu, 
die  wirklich  Bergbaa  treiben,  und  werden  die 
darauf  lagern<lrn  Ib  stnnde  alle  Monate  neu  ver- 
messen. Hiernach  wird  ein  Wagenverteilunge- 
plan aufgestellt,  der  zur  allgemeinen  Elnaieht 
in  der  Station  ausjrtbiln^'t  wird.  Sollte  also 
jemand  dort  Erze  kaufen  wollen,  so  tut  er 
gut  daran,  sich  diese  Liste  kommen  zu  htaien 
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Hau  sieht,  die  Verhältnisse  lie^'en  dort  niclit 
so  einfach ,  und  ich  kann  j<  dem,  dt'Ui  nicht 
Hozusageu  ungezilhlte  Mittel  zur  Verfügung; 
•tdien,  Our  raten,  die  Hand  von  d  e  ni  Ueschafte 
zu  lassen.  Denn  mit  unpenüp^  ndcn  Mitteln  an  »'inii 
große  Sache  herangehen,  heiüt  dort  sein  Geld 
verHeno.  Und  ia  Wlrklielikelt  Ist  der  Kaukasus 
das  Grab  vielen,  vielen  auslilndischen  Ka])!tHles. 

Aus  den  bisherigen  Darlegungen  ergibt  sieb, 
dafl  man  das  Erzgesehlft  dort  auf  drd  Arten 

betrüben  Icann:  1.  Man  sacht  beizeiten  in  Besitz 
einer  eigenen  Plattform  zu  gelangen;  2.  man 
laßt  sich  eine  Plattform  notariell  und  durch  das 

Komitee  iilM-rtrafrcn  und  befrinnt  selbst  den  ISo- 
lEauf,  und  3.  man  kauft  Erz  auf  Wa^'^^n. 

Nr.  1  ist  natürlich  der  sicherste  We^^  l>er 
Preis  fßr  gute  rote  Ware  betrlgt  heute  S'/s  Kop., 
derjenige  fiir  srbwarzt'  Ware  10  Ko|i.  DaR 
Pud  Abftüle  (äieberz)  ist  schon  für  4  bis  5  Kwp. 
zu  liaben.  Eine  Garantie  fOr  OQte  ivird  nicht 
geleistet,  man  muß  seine  Augen  aufmai-bcn,  in- 
dem man  durch  einen  geeigneten  Mann  jeden 
ankommenden  Transport  besehen  und  sddechte 
Ware  znrOekweisen  läßt. 

Nr.  2  Ist  schon  unsicherer,  da  ili*-  Sulllii  t'i'- 
rauten  immer  leicht  ein  Hintertürchen  tinden, 
um  in  Zeiten  der  AnfwSrtsbewei^nir  einem  einen 
Scliabernack  zu  spielen.  Hie  Preise  sind  aiiliiT- 
d'  iii  in  (K  r  iii';L'cI  um  '2  Koii.  hölu  r  als  Ix  i  Nr.  1. 

Bei  Nr.  3  braucht  man  kein  Lager  iu  Tscliia- 
turi,  hat  aber  auch  Icetae  Garantie  für  Güte 
der  Erze,  da  alli-;.  was  scliwarz  ist,  in  der 
Kegel  verladen  wird.  Außerdem  steigt  der  Preis 
Im  inngekehrten  Verhältnis  der  geforderten 
Wahren ;  er  ist  in  di-n  \vil<l(^sti>n  Zeiten  bis  nnf 
25  Ko]).  gestiegen,  womit  man  die  unter  Nr.  1 
angegebenen  Preise  vergleichen  mag.  Erz  auf 
Watren  ka\ifen  irg'end  eine  Garantie  zu  sieben 
wird  immer  glatt  abgelehnt  —  kann  also  ohne 
Gefahr  nnr  ein  großes  Hans,  das  zu  seinen  guten 
Erzen  ruhig  einiire  suhlfchte  Wajren  zukaufen 
kann,  ohne  befurchtcD  zu  müssen,  seine  guten 
'Erze  allzosehr  zu  verwässern.  Der  Preis  der 
Erze  auf  der  Plattform,  also  der  Plattform]»reis, 
ändert  sich  sehr  wenig,  dagegen  ist  der  Preis 
für  Erz  auf  Wagen,  der  sogenannte  Tagespreis, 
einer  ständigen,  fast  tflglichen  Aenderung  unter- 
worfen und  ist  eine  Funktion  der  Beförderung 
der  Krze  nach  Poti  und  der  dort  auf  Erz 
wartenden  Dampfer.  Noch  eiolge  Zahlen  Ober 
die  Transportkosten: 

1.  Reine  Fracht   für   einen   Wni:(Mi    von  Ko|i«li<-n 
750   Pud    Ton    Turhiaturi    Iuh    l'oti  f-d.Pui 

(•«,84  Rubel!   10,2ft 

Abladen  «uf  Foti-PlaUtorm  |2,50  Rbl.)  .\ 
Aufladen  daBelb»t  (2,50  Rbl.l    .  .  .  .)  1,3t 
Abladen  in»  Schiff  (4  Kbl.)  j 


Dies  nennt  man  indirekte  Wagen.  Für  direkte 
Wagen,  d.  h.  solche,  die  in  INiti  niclit  aus- 
geladen werden,  sondern  gleich  ins  Schill  kummen, 
gelten  folgende  Sätze: 


2.  Fracht  

Aualaden  int  Schiff  (4  KbL) 
Stadtsoll  


K«p«lirn 
r.  d.  Pud 

10,25 

0,&3 
0,25 


1I,0S 
(m  r.d.1.) 


Poti-StadteoU 


0,25 


11,81 
(«  tMT  U(  f.  d.  M 


Indessen  wird  ein  Drittel  aller  direkten  Wagen 

V'Hi  Seiten  der  ,\rbeiter  als  indirekt  betrachtet 
und  berechnet  und  muß  nach  Nr.  1  bezahlt 
werden.  Anflerdem  sind  in  Poti  fBr  die  revo- 
lutionären Kassen  noch  45  Kid.  für  jede  Platt- 
form zu  zahlen,  einerlei  ob  auf  denselben  Erz 
liegt  oder  nicht.  Auch  die  Arbeiter  In  Sbara- 
l»an  verlangen  41  Koj».  für  den  Watreu  Braud- 
schatzung.  Außerdem  wurde  in  Tschiaturi  ein- 
geführt, Sonntag«  für  jede  Plattform  einen 
Wagen  zu  stellen  und  zu  beladen ;  da  mußten 
aber  12  Klil.  für  Beladung  bezahlt  werden  und 
derjenige,  der  nicht  mitmaehte,  wurde  boykottiert ! 
Das  Autladen  der  Krze  auf  die  Wagen  in 
Tschiaturi  kostet  fiir  ilen  Wagen  gewölinlii-h 
3  Rbl.  und  ist  iiieraiit  bei  Abschluß  der  Kon- 
trakte wohl  achtzugeben.  GewSbnlidi  trägt  fiese 

Kosten  der  Verkilufer. 

Auf  das  Vorkommen  der  Erze  überhaupt 
übergehend,  bemerke  ich  folgendes:  Wie  In  der 
ganzen  Welt,  so  war  es  auch  friiber  in  Kn(5- 
land  in  bezug  auf  Muiung  und  Beleihung  der 
Grabenfelder,  nämlich  das  Erz  gehVrte  dem, 
der  es  fand.  Der  Kaiserin  Katharina  map  es 
aber  als  eine  Ungerechtigkeit  vorgekommen  sein, 
daß  man  nicht  Herr  Uber  seinen  eigenen  Grund 
und  Boden  siin  sollte,  und  sie  änderte  das 
Üerggesetz  dahin  ab,  daß  das  Erz  dengenigen 
angehSrt,  der  Grund  und  Boden  inne  hat.  Wie 
wenitr  eine  solche  .Venderung  d<'m  Einzelnen 
wie  der  Gesamtheit  zu  nützen  imstande  war, 
zeigt  die  Zerfahrenheit  des  Erzgeschäftes  in 
Tschiaturi,  wo  der  Grundbesitz  von  jeher  stark 
zersplittert  war.  Man  hat  es,  ich  flaubc,  mit 
einigen  Tausend  v.tn  kleim'n  Hesitzern  zu  tun, 
die  unter  einen  Hut  zu  bringen  ein  Ding  der 
rnmiiglichkeit  ist.  Kinen  ^'ersuch  in  dieser 
Richtung  stellt  Tchawi-Kvva  dar,  ndt  dem  das 
Berliner  Maagansyndlkat  einen  Vertrag  hat,  das 
jetzt  zur  Liquidation  zu  schreiten  sicli  veranlaßt 
sieht.  Hätte  das  ganze  Vorkommen  oder  wenig- 
stens der  größere  T(dl  desselben  einer  großen 
Ausbeulungsgesellschaft  gehört,  so  würde  dle- 
sellie  Anlagen  im  großen  haben  machen  können 
nnd  hätte  jedenfslls  auch  Ar  gute  BefSrdemngs- 
mittel  gesorjrt.  .letzt,  bei  dem  zersplitterten 
Besitz,  liegt  alles  in  Tschiaturi,  wenn  es  einige 
Jahre  schlecht  geht,  platt  auf  der  Erde  nnd 
hat  nichts  zu  reißen  und  zu  beißen,  ila  j-der 
seine  Ware  loswerden  will  und  dieselbe  zu  jedem 
Preise  losschlagt.   Prdse  von  4  Kop.  sind  in 
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Bchleehten  Zeiten  nlehta  Ungewöhnliches,  damit 

Vftrjrlftii'lit'  man  (lie  luMiriiri'ii  Iiis  zu  2.')  Ki)|i. 
für  Erz  auf  WagcD.  in  der  Hausse  weib  »icU 
daoB  natflrlfch  Icein  Menteh  vor  Uebermnt  zu 
fassi  ri.  Auch  ^i-lit,  uii-  wir  wi-itcr  iintfii  solit'ii 
worden,  beim  jetzigen  Abbau  ungefähr  zwei 
Fftnftel  verloren,  ein  Verlust,  wie  er  bei  einem 
n-^relroohten  Abli.ni  sich  fust  i:nn/.  vermeiden 
lieüe.  ySo  pflanzen  sich  Ctcsetz  und  Rechte 
wie  eine  ewi^  Krankheit  fort*.  Das  Lao'cr 
selbst*  sitzt  auf  dem  Kallcstein.  ist  ti  :ii:!  i.  ii' 
und  hat  eine  Müchtifrlcoit  von  1';^  bis  2  la. 
Zu  Unterst  direkt  auf  dem  Kalkstein  befindet  sich 
reiner  iiraunstein  (Pyrohisit)  mit  über  60  •/« 
iiauyrau  in  (Jostalt  von  Maii<ransiipiM-n\y(l  in 
einer  Dicke  von  20  bis  3(t  ein.  Man  nennt  ihn 
Plast.  Uieses  Erz  wird  teurir  bezahlt  und  in 
trroßen  Stücken  an  cheniiselie  Fahriken  verkauft. 
Dann  folgt  in  der  Kegel  eine  .Sandscbicht  von 
einigen  Zentimetern,  auf  dieser  sitzt  schwarsea 
kuL'elijres  Erz,  hierauf  nieist  wit  diT  eine  S'inil- 
scIiicUt,  dann  folgt  roles  Ocriierz  —  unserni 
Glaslcopf  flhnelnd,  in  der  Hauptsache  Mangan« 
oxyd  darstelli ml  -  und  zum  Srlihili  ri>ti>-; 
Icugeliges  Erz.  \\  eun  auch  dieses  Erz  in  .Stücken 
gebrochen  wird,  so  sind  die  einzelnen  Kffimchen 
doch  iiMili  L'iit  zu  unlersciieideti.  K>  ist  ein«' 
Art  Uohnerz.  Der  Druck  war  wohl  nicht  kräftig 
genug,  die  einzelnen  Kfimchen  gewissermaßen 
zusammenzuschweißen.  Das  (ranzi'  wird  v<»n 
einer  Sandsteinschicht  überdeckt.  Uan  nennt 
dieses  Erz  dort  totes  Erz  (beltlK  Die  Kngela 
haben  Erbsengroße.  Es  gibt  nun  an  eini;.'cn  Stellen 
ebenfalls  ein  Kugsrelcrz,  dessen  Kugeln  indessen 
Haseluußgröße  haben  und  lose  sind.  Dieses  Erz 
ist  aber  weniger  he>;piirt.  da  der  l'liosphorirohalt 
bis  0.5  "o  Steifren  kann,  uahr-  iid  das  i<lien  er- 
wähnte nicht  mehr  als  0,17  <>  i^hosidior  auf- 
wdst.   Hier  einig«  Analysen: 


SiOt 
Hn. 


4,G0 
IU,60 


Itohnrr/ 


10,10 
60,80 


"roll 

5,05 


% 

3,40 
5S,9t 


Han  sieht  hieraus,  daß  die  Addition  von  Kiesel- 

säure  und  .Man<ran  un^'ef.ihr  die  Summe  GO  er(rii»t 
und  man  hat  so  gewisaermaUen  eine  Kontrolle  für 
dieRiohtigkeit  der  Analysen  der  dortigen  Hangan- 
erze in  der  Hand.  Das  I.airer  liefllldet  sich  1  .">0 
bis  2UÜ  m  Uber  dem  Tal.  Die  GFewinnung  des 
Erzes  geschieht  so.  daß  man  erst  die  größeren 
Sandschichten  entfernt  und  ilann  das  Erz  mit  lier 
Keilhaue  herunterhaut.  Sprengmittel  sind  nicht 
voimSten.  Das  Erz  steht  zutage  an  und  kann 
der  Abbau  ohne  weiteres  ln-trinnen.  Zu  dem 
Zwecke  le;:t  man  einen  HaujitstoUen  an.  von 
dem  aus  mau  QuerschlAge  treibt,  wobei  man 
aber  zwei  FUnftel  als  Pfeiler  stehen  lassen  muß. 
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Eine  kapitalkrifkige  Gesellschaft,  die  nicht  von 

der  Hand  in  den  Mund  h'Iii>n  muß.  wie  es  jetzt 
dort  die  Leute  müäseu,  würde  deu  regelrechten 
Abliaa  von  hinten  beginnen  und  kSnnte  dann 
alles  zu  Bruch  gehen  lassen.  Die  Laper  er- 
strecken sich  ungefähr  iu  einer  Richtung  von 
6  km.  Die  Erze  werden  (oil^r  sollten  es  wenig- 
stens werden!  nach  dem  Verlassen  der  Grube 
gesiebt ;  sie  sind  noch  grubeufeucht  und  da  löst 
sich  der  Sand  leicht  ab.  Was  durch  das  Sieb 
ti'.It.  Ist  das  sogenannte  Sieberz  (naskrilli). 
welches  in  Tscbiaturl  eine  große  UoUe  spielt. 
Es  wurde  früher  mit  2  bis  3  Kop.  bezahlt, 
wird  aber  Jetzt  in  der  Hausse  fast  {rerade  so 
teuer  auf  den  Wairen  liezahlt  wie  Stiickerz. 
Der  Gidialt  an  Man^rau  ist  häulij,'  noch  nicht 
einmal  so  niedritr :  er  kaao  Im  günstigsten  Falle 
auf  4  7  "h  ^MauL'an  kommen,  es  enthalt  ah-r  viel 
Feuchtigkeit.  Wohlgeuierkl  spreche  ich  hier 
von  dem  schwarzen  Sielterz.  Das  abgesiebte 
r^ite  Erz  ist  indessen  nur  mit  Vorsicht  zu  -re- 
braucheu.  Die  vor  den  .Stollenmuudlüchern  be- 
findlichen Erzhanfehen  werden  nun  von  den 
(  nti-rn  liiii'  rn  aufjrekaut't  und  mit  Pferden  oder 
auf  Korliwagea  nach  unten  gcschaü't.  Pferde 
nehmen  in  zwei  Körben  10  Pud  s  160  kg.  auf 
Wa^^t'ii  W'-rden  ;rewöhnlieh  ."lO  Iiis  ')0  Pud  be- 
fördert. Wagen  mit  den  kräftigen  Wasser- 
bfilTein  bes|)annt  nehmen  zuweilen  100  Pnd. 
Hei  deu  Pferden  rechnet  man  auf  .'»  bis  7.  bei 
den  Wagen  auf  3  bis  4  Reisen.  Im  iiomuier 
staut  rieh  vor  den  Waagen  hinflg  die  Menge 
so.  daß  man  mit  1  bis  2  Reisen  weniger- 
rechnen  muß. 

Hier  die  Ko^steu  für  die  Uewinnung  und 
FSrderung  der  Erze: 

Kopeke» 

Oewinnaag  S 

I'acht  I 

Verwaltung.  .....  0,25 

Transport   .  .  .  .  .  .  2.50 

(=8,90  .<  f.  d.  t.) 
bezw.  5,75  Kap.,  wenn  Pacht  fortfUlt. 

In  frfihtfren  Zelten  gewann  man  nnr  das 

schwarze  Krz  und  warf  alles  andere  auf  di«' 
Halden,  die  infolgedessen  noch  viel  wertvolles 
Erz  enthalten.  Sehließlleh  kam  ein  Grieche  anf 
den  fiedanken.  das  rote  Erz  untersuchen  zu 
lassen.  Da  stellte  es  sich  denn  heraus,  daß  es 
so  viel  und  gar  noeh  mehr  Uangan  enthielt  als 
das  Mihwarze.  Man  nahm  nun  auch  das  rote 
Erz;  bezahlt  wird  aber  auch  heute  noch  weniger 
hierfür  als  für  das  schwarze.  In  Tschiaturi  priht 
es  zurzeit  drei  Wäschereien,  die  die  Haiden 
aufarbeiten  nn<l  ilire  iiechnunsr  daltei  finden  :  das 
Wascherz  enthalt  bis  54  ";o  Mani,'an  bei  10  bis 
12  **  ij  Nesse.  Da  das  Ausirau<:smatcrial  nicht 
viel  Transport  vertragen  kann.  Ix-fiirdert 
es  mit  Schütten  von  dem  Berge  herunter. 
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Was  nun  die  sonstig«!!  Verhttltnfsse  1»ei  Äb- 

fnrti^mi;,'  di-r  Dam[ifor  Itt  triiVt.  so  sitnl  tlioselljtMi 
hier  wie  aa  auderea  Seeplätzen.  Für  das  Stauen 
der  Em  im  DampfSar  werden  in  Poti  nnd  dem 
Löschhcifen  je  1  «h  bi-willitr».  AuHonletu  für 
den  Ladehafen  6,5  Aj^enturgebühr  und  für 
den  Löschhafen  2*1»  7«  Fradil  «Ii  Address- 
commissi«!!.  Beim  Ahscliliiß  vergltet  man  5  «/• 
Brokerage,  wovon  der  Chartorer  meistens  den 
dritten  Teil  erhalt.  Die  Stau}rel»ühr  im  Lade- 
hafen, die  5,5  J0  ApMituriri-liälir  und  was  der 
Kapitfln  sonst  noch  an  Har  iimi  Aiisl,ii:*'n  für 
siub  verlangt,  werden  ihm  zuzü>;lif.h  :i  "/o  Kom- 
mfasion  als  Vorschuß  in  das  Konnossement  trc- 
stellt.  Dif  vorsti'hendon  Ali<ral>tn  hat  (l<r  lüi'iifr 
dem  i'hartcrer  (Erzhündier»  zu  leisten.  Ks  wäre 
aber  ein  Irrtom,  anianehmen,  daA  diese  Ein- 
nahmen cinmi  Gewinn  für  den  litxteren  dar- 
stellen. Aus  den  genannten  Kiunahnien  bc- 
reehnet  steh  Tielmehr  der  ünterschied  zwischen 
der  I^niftitiVnclit  einer  Charter  und  der  Nerto- 
fracht,  welche  bei  der  KalkulaUon  der  c.  i.  f.- 
Pretse  in  Ansatz  gebracht  wird.  Man  lieg'e^'net 
vielfach  der  Annahme,  dai;  ilii'  ireiiannteii  Hin- 
nahmen den  (iowinn  des  Erzhftadlers  darstellen. 
KichUg  ist  aber,  dafi  diese  EUuuüimen  bei  Be- 
rechnung des  Selbstkostenpreises  c.  i.  f.  berück- 
sicbtigt  und  in  Abzug  gebracht  werden.  Der 
fiberseeiscbe  Kttufer  fribt  einer  anjresehenen  Bank 
im  Kaukasus  die  unwiderniflielic  Be>t;iti:runir, 
daß  er  vom  fob -Werte  des  Kanf|»reises  etwa 
80  bis  85*/o  d.  h.  so  und  so  viel  f.  d.  I'ud  zahlt, 
soliald  die  Bank  im  Kailkaans  der  auswärtigen 
Banlv  die  Konnossemente  präsentiert.  Aufgrund 
dieses  Credit  contirme  irrevocable  besorgen  sich 
die  Exporteure  Iwi  der  Bank  dort  Geld  für 
Frachten  von  Tschiaturi  bis  Poti.  und  ■rewöhn- 
lich  zahlt  die  russische  Bank  auch  noch  einige 
Kopelcen  Vorsehufi,  wogegen  sie  die  Ware  in 
Poti  an  ihre  eigene  Adresse  j.'elien  1.1  ßt. 

Um  auch  das  noch  zu  erwähnen:  In  Tschiaturi 
besteht  ein  Komitee  snr  Regelung  aller  das  Ers- 
^eschaft  berührenden  Frairi-n.  Es  sorgt  für 
Wege,  fUr  Vertretung  nach  außen,  die  nötige 
Statistik,  yergibt  die  Plattformen  usw.;  das 
Komitee  verfriltt  auch  Stipendien  an  junge  Leute, 
die  im  Auslande  dann  studieren  und  dafür  sorgm^ 
daft  der  Buf  der  dortigen  Orobea  in  aller  Welt 
Toritrdtet  wird  und  daß  Leute,  die  Oeld  su  viel 
liaben,  ihr  Geld  dort  anlegen. 

Das  fahrt  mich  dazu,  Uber  die  dortige  Be- 
völkerung noell  einiges  zu  sa<rea.  Es  wolinen 
dort  die  sogenannten  Tsclierkessen.  die  sich 
selbst  aber  (Grusinier  nennen,  und  die.  Ids  an 
die  Zähne  ImwafTnet,  in  gewöhnlichen  Zt  iti  n  mit 
den  Patronen  auf  der  Brust  herumlaufen.  Die 
Grusinier  sind  ein  Splitter  der  großen  georgischen 


VSlkerfamilie,  ron  der  man  sagt,  es  gsbe  dort 

die  schönsten  Frauen.  Ich  habe  in  der  Be- 
ziehung nicht  viel  gesehen,  obwohl  da  und  dort 
einmal  ein  schOnes  Gesieht  auftauchte.  MSglleh, 
daß  die  schönsten  außer  Landes  waren,  wie  ja 
auch  der  Schuster  meistens  die  sehleehtesten 
Sehuhe  bat.  Die  Hftnner  aber  sind  vtelflMh 
große  und  schlanke  Gestalten.  Die  Grusinier 
sind  dort  selir  gastfreundlich,  es  Ist  aber 
häufig  eine  solche  (fastfroundscbaft,  von  der  der 
Franzose  sajrt :  Donner  un  oeuf  pour  recevolr 
un  hoeufl  Der  (Jrusinier,  welcher  Geld  ver- 
dient, k'Kt  es  sofort  in  Grundstücken  oder 
Häusern  an,  so  daß  der  Mantrel  au  tlüssigem 
(Seid  chronisch  ist.  Unsere  llefrrit^e  von  Khr- 
lichkeit  und  Uediichkeit  darf  man  als  Maß- 
stab dort  nicht  anlegen.  Es  sind  noch  Natur- 
völker. 

Wie  im  ganzen  Orient  spielen  auch  im  Poti- 
Engesebtft  die  Griechen  eine  siemliehe,  wenn 

auch  keine  führende  Rollo.  Die  meisten  faniren 
das  Geschäft  ohne  größere  Mittel  au,  bringen 
es  aber,  da  alle  fest  zusammenhalten  und  «Ich 
frejrenseitig  nach  Ivn'lften  uutorstiit /  i;.  ^.  wlihn- 
lich  .zu  etwas.  Die  Arbeiter  stammen  meistens 
aus  der  nahen  TBrkei,  die  Pferdetreiher  fast 
alle  aus  Persien.  Ich  bemerke  noch,  dad  ein 
gutes  Pferd  150  dort  kostet,  wie  überhaupt 
daselbst  alles  billig  ist,  was  die  Landwirtsdiaft 
erzeugt,  wiiiirend  alles,  was  fabriziert  wird, 
viel  teurer  als  bei  uns  ist. 

Das  ist  das  Poti-Erziresi  httft  in  seiner  %vahren* 
(restalt;  ich  fürclite  nur,  dali  e»*  immer  noch 
sclilimmer  mit  der  Saclie  werden  wird,  so  daß 
Deutschland  sich  mit  der  Zeit  uacii  anderen  Be- 
zugsquellen von  Manganerz  wird  umselien  mttssen. 
Ich  habe  den  maßgrebenden  Leuten  dort,  die 
felsenfest  davon  Uberzeugt  waren,  mau  müsse  das 
Icaukariiehe  Htanganen  stets  und  unter  allen  Um- 
sf:'lndeti  ha!>en,  immer  erklflrt,  es  gilbe  iloch  auch 
sonst  noch  Lager,  und  sie  darauf  aufmerksam 
gemacht,  daß,  wenn  man  ein  Mittel  fände,  das 
das  Ferromang.m  in  si-iner  Wirkunir  zu  ersetzen 
imstande  sei,  sie,  die  jetzt  große  Mengen  Geldes 
in  der  Tasche  hatten,  dann  kleines,  ja  ganz 
kleines  Brot  backen  miilUen.  Nun  i>t  ja  nicht 
ZU  leugnen,  daß,  wenn  sich  die  durch  die  Ke- 
voliitlott  hürbeigefllhrtea  traurigen  Zustande  im 
allgemeinen  gebessert  haben,  dort  immer  noch 
ein  Gescliaft  zu  machen  ist.  Wer  sein  Geld 
aber  lieb  hat,  gebe  unter  keinen  Umstftnden 
eher  etwas  her,  als  bis  er  sich  in  jeder  Be- 
ziehunff  ül>er  die  Sachlage  erkundigt  hat,  und 
lasse  es  sich  lieber  vorlier  ein  paar  Tausend 
Mark  kosten,  als  hinterher  selien  zu  müssen, 
wie  ihm  die  Felle  fortschwimmen,  gleich  dem  be- 
trübten Lohgerber. 
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Neuere  amerikanische  Stahl-  und  Walzwerke. 


V.  Ncuanlagen  der  Lackawanna  Steel 
Company.* 

Vor  ungefldir  Are!  SAwn  Iwrfehtetes  wir 
iiliiT  die  rit'st-nlififtfn  XfuanlaireÄ  obiger 
Geätllscbaft.**  Da  ilie»c  nach  AuülühruBg  daiger 
weitergehender  Projekte,  dledaa  Arbelteprograaini 
erwdtem  sollten,  n  einer  gewiesen  Orenze  der 


weitere  monatliche  Erhöhung  der  Erzeugung  von 
mnd  25000  t  dun-liaiis  möv'lich  sein. 

Von  den  neuereu  .\nla^un  erwähnen  wir  nur 
beiUuflg  ein  Bloekwalswerk,  das  vor  drei 
Jahren  noch  tr  ir  nicht  vor^'csehen  war.  dessen 
Bau  sich  aber  als  uütig  herausstellte,  um  sowuhi 
den  Bedttrfidssea  des  HanddselsenwalzwerlEeB 
und  Profllwalswerices  n  begegum  ab  auch  die 


Ljl....iji  !!  ...JL.i;  iLii — Ü — 1 
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AbbildnBg  1.  QnmdfU  des  SIsrtiutaUwerki. 


EntwleklongsflBblgkeit  gekommen  sind,  dfirfte  e« 
angebracht  sein,  kurz  Qber  einige  in  der  Zwischen- 
zeit entstandene  Neuanlageu  zu  berichten.  Um 
zahlenmAßig  einen  Begriff  von  der  heuti^'en  Be* 
deutung  des  Werket)  zu  geben,  fahren  wir  an, 
daß  die  monatliche  Erzeugung  auf  rund  1 00  000  t 
der  verschiedensten  Walzerzeugnisse  angefreben 
wird.  Wenn  der  jetzt  im  Hau  ii.-frriffene  Hoch- 
ofen aii'_'i  lilas>  n  ist  und  das  direifte  rtiissi;re  Ver- 
tahreu  in  den  Ii« useiner-  und  Marlinstahlwerlien 
zur  DorehfiUirang  gelangt  sein  wird,  soll  eine 

•  »Iron  Age",  8.  Januar  1907,  8.  9. 
**  .btahl  und  Eiaen*  1904  >'r.  8  S.  166  and  Nr.  5 
8.  t84. 


MSglichkeit  zu  haben,  Halbzeug  fBr  den  direkten 
Verivauf  zu  erzeufren. 

Auf  die  Einrichtung  des  neuen  Martin- 
Stahlwerkes  und  des  Haadelseiaenwalz« 
Werkes  soll  hier  etwas  naher  eingegangen 
werden. 

Martinstahlwerk:  Der  Bltere  Teil  dieses 
Betriebes  enthalt  sechs  i  )efen  Mm  je  (iO  tFassungs- 
raum.  Die  fünf  im  Jalire  11*05  hinzufrekommenen 
Oefen  zei^'en  erheldich  ^röliere  Abmessungen  und 
einige  Konstruktionsverschiedenheiten,  die  den 
Oefen  erliühte  Haltbarkeit  und  iirröHeres  .\u8- 
bringen  geben  sollen.  Auf  diesen  I'iuikt  wird 
nnten  noch  zurfickznkommen  sein. 
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Ahliililiin^'  1  zeigt  AW'  (Trundrißaaordiiiinjr 
des  neuen  Stahlwerkes,  Abbildung  2  einen  Schnitt 
dnreh  dte  Anlage.  Der  Schrott-  und  Roh- 
eisenplatz liegt  zwiscIiL-n  Stahlwerk  und 
Generatorenanlage.  Er  ist  fast  300  m  lang  und 
wird  von  fünf  10  t-Kranen  von  je  27,4  m 
Spannweite  bestrichen.  Die  Geloiscanordnunp' 
des  Platzes  soll  so  p>andert  \V(>rdeii,  daii  fünf 
Nornialgeleisc  für  die  einpelienden  Schrott-.  Koli- 
eisen-  usw.  Wagen  zur  Verfügung  stehen.  Zalil- 
reiohe  Zwiachengeleise  ermügUchen  ein  schnelles 


mit  2  ni  Hul>  und  3,8  m  Ausleger  vorpcst-hcn, 
deren  Arbeitszylinder  127  mm  Diirclunest>er  hat. 
Die  OleBpfannen,  aus  22,2  mm  starlcem  mit 
Eiaenringen  verstärktem  Blech  hergestellt,  haben 
oben  einen  Durchmesser  von  2,9  m,  am  Boden 
einen  solchen  von  2,49  m  bei  einer  Tiefe  von  8  m. 

Martinöfen:  Die  IIau])tabiiu'SBungei  der 
<  h  t'en  sind  in  TalM-lli-  1  üiiersicht  licli  rtisammen- 
gc.stellt.  Diese  Angaben  geben  in  Verbindung 
mit  Abbildung  ftj  Schnitt  durch  die  Regenera- 
toren der  neuen  Ofen,  und  Abbildung  4,  Längn- 


SSMgf  -«j.-  Mm  


AbbildBBg  t    8ehiiiH  dnroh  das  StaUwnrk. 


Abladen  der  iiolistoffe  und  zweckmäUiges  Han- 
gleren der  Maidenwagen.  Die  beladenen  Be- 
schickmulden  werden  von  d-n  v.rscliiidenen 
Punkten  des  Sohrottplatzes  mit  dem  Kran  auf- 
genommen and  auf  Wagen  gesetxt,  die  auf 
einer  an  der  ganzen  Außenseite  des  Stalil- 
werksgeb&udes  entlang  laufenden  in  Höhe  der 
Abstichbahne  befindlichen  Plattform  stehen.  Von 
hier  aus  werden  die  Wagen  über  Weichen  usw.  aof 
das  eigentliche  Hei*rbirki.'t"b'ise  der  Oefen  ge- 
braeht.  Das  Ofengebäude,  in  sehr  starker 
Elsenlconstmktion  ausgeführt,  bat  dne  Spann- 
weife von  38  m  bi-i  einer  [.änge  von  27!»  m. 
Die  Uühu  bis  zu  den  Dachbindern  beträgt  17,4  in. 
Ein  Anhaa  von  4  m  Breite  erstreckt  sich  an 
der  einen  Längsseite  des  Gebnudes.  Die  Bi- 
schickbiihne,  5,5  m  Uber  üüttensohle  liegend,  liat 
eine  Brdte  von  21,8  m  zwischen  den  Slolen, 
die  GHeBhalle  eine  solche  vcn  16,6  m.  An 
Kranen  stehen  zur  Verfügung:  zwei  elektrisch 
angetriebene  40  t-Lanfk»ne  für  die  Besehlek- 
bühne,  die  mit  je  einer  Hilfskatze  von  10  t 
Tragkraft  aasgeröstet  sind,  vier  Laufkrane  von 
je  100  t  Tragkraft  für  die  Gießhalle  mit  Hilft- 
katzen  von  je  25  t  Tragfähigkeit.  Das  Gießen 
geschieht  von  zwei  besonderen  BUhnen  (je 
2,4  m  breit)  aus ;  die  eine.  61  m  lang,  für  die 
Oefen  Xr.  1  bis  6,  die  andere,  52  m  lang,  fUr 
die  Oefen  Xr.  7  bis  11.  Zur  Bedienung  jeder 
Abstichrinne   sind   hydraulische  Schwenkkrane 


sciuütt  durch  einen  neuen  Ofen,  ein  Bild  der 
hauptsiehlioh  Intereeslerenden  Verhältniise. 

Tabelle  I. 


5r.  1  Ma  e 
•Im  OcfcB 


Sir.  7  bl<  II 
MM  OrftB 


Anzahl 

••••••• 

5 

Hordrauin  

9,1&  ■  4,&7*m 

1 8, 1  X 

=  41,8  qiii 

—  t»G,8  i|m 

Oaibsuptkanal    .  .  . 

1,22  X  I.KUm 

latali  4rr     1  da«.  . 
U  4.  Kammrm  |    >'U>>  i 

45,8  cbm 

t>8,4  cbm 
"»,0'  , 

Ofen  1  bis  ft 

Ansaht  .  .  . 

1 

s 

Oii.- 

AbrnsaangeB 

0,91  X  1.08  m 

luflh- 

OMamt-Qnei^ 

schnitt    .  . 

0,88  qm 

1,86  qm 

mur- 

Ofen  N'r.  6 

kaailr 

.\nzahl  .  .  . 
OeBamt-Quer- 

8 

•cbnitt   .  . 

1,88  qm 

AuaU  .  .  . 

1 

8 

Einsal  -  Qoer^ 

schnitt   .  . 

0,58  qm 

0,197  qm 

Oeaamt-Quer- 

«  lO 

schnitt   .  . 

0,62  „ 

0,394  , 

Bei  der  Konstruktion  der  neaen  Oefen  maeht 
sich  das  Bestreben  geltend,  ein  möglichst  flaches 
Bad  zu  erhalten,  um  dem  Gas  eine  größere 
AngrlffMlche  zu  bieten.'  Die  Oxydation  soll 

*  Ofen  N r.  6  wurtiu  ueucrdings  um  2,43  b  verlingert. 
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In  diflflen  netiui  Oefen  Mhoeller  vor  stob  g«beB  und 
ihre  JfToßt'  LflniT'^  znsammon  mit  dt-n  tujfjT  hcral'- 
gMOgeueo  Köpfeu  aoll  eine  bt^sücre  Gasausuutzuag 
vaA  eine  bessere  Haltbarkeit  der  Oewdibe  vnd 

Köpfe  horbeipefülirt  lialx  n.  Orr  Eiriw.md,  daß 
diese  Konstruktion  eine  l'cberoxydatioa  des  Bades 
leichter  herbelfBbre,  bat  sieb  im  Betriebe  In 
Sottth-Buffaln  niolit  liestiltitrt.  Aiislirln{:eii  und 
Chargenzabl  dieser  Oefea  Itaben  die  vorher  ge- 
hegten Erwartungen  fibertrolfen.  Nach  125  bis 
160  Ch.irp-n.  im  Durelisfhuitt  nach  140  Cliargeu, 
wurden  bei  den  alten  Uefen  Köpfe  und  Zflge 


18  X  ll^S        ^  ^  Oaslaunmeni  bezw.  von 

114  X  IBS  den  Ltiftkammorn  haben.  In 

den  Kammern  einzelner  Oefen  ist  der  Versuch 
gemacht,  die  Kammersteine  so  zu  legen,  daß 

die  Zwisclii'iir.'liniH'  Lr"iri'ni!in.nid-  r  vi  rsotzt  sind. 
Diese  Anordnung  ergibt  zwar  eine  gröUere 
Oberfliehe,  scheint  alier  im  Betrieb  sich  schneller 
zu  vtT.-ict/i'n. 

Drei  Morgan -Bcschickmascbincn  be- 
dienen die  Oefen;  es  ist  aber  beabsichtigt,  später- 
hin mit  flUssiia^eui  Kinsatz  zu  arlM'iten.  Uebcr 
das  benutzte  System  der  G  a  s  v  e  u  t  i  1  e  ist  nichts 


Abbildung  3.    äclinitt  durch  die  Kegoner«toreii  der  neuen  Oeivii. 


erneuert,  und  naeh  einer  gleichen  Anzahl  wei- 
terer rhargen  iniilito  dor  '^fcn  viUli;;  crm^m^rt 
werden.  Dagegen  Iiielt  z.  B.  Xr.  11  der  neuen 
Oefen  866  Chargen  bei  einem  Ausbringen  von 

•23  4HK  t  Blöcke  aus  ohne  jegliche  Reparatur, 
und  die  geringste  Leistung  eines  der  neuen 
Oefen  bis  zur  ersten  Reparatur  sind  820  Chargen 
f:e\vt:'s>  ii.  Es  hat  sich  ^o-zfi^rt.  dal5  dicsf  jjroßt-n 
Oefen  üOO  Chargen  überdauern,  bevor  sie  g&nz- 
Heli  neu  aufgebaut  werden  mttssen.  Die  1»este 
WochenleistuMf^  eines  Ofens  bei  kaltem  Einsatz 
war  1280  t  Kobblöcke.  Der  dun  hsi  Imittliche 
Kohlenverbrauch  stellte  sich  auf  2*24  ktr  t'ur  die 
Tonne  Block  und  die  bi-.ste  Leistunsr  für  eine 
Woche  iTi^nh  einen  Kobleaverbrauch  von  184  leg 
f.  d.  Tonil!'  Hlock. 

In  deu  R  e  }f  e  n  e  r  a  t  0  r  e  n  sind  die  Kammer- 
steine I  N'ormait'nrmrit  I  in  cI.t  Weise  pelejit. 
daß  die  Zwischeukauäie  einen  (Querschnitt  von 


Näheres  angegeben.   Bs  teheinen  die  anfluiglieh 

inj.'-i'bniitcii  Vfntile  mit  Wasserkiihlnnir  nirlit 
befriedigt  zu  haben,  da  sie  durch  Ventile  eigener 
Konstmirtion  ersetzt  wurden.  Die  neuen  Luft- 
vcntile  liaiien  einen  Durchin«  <si  r  von  1"21!>  mm, 
die  für  üas  einen  solchen  von  Ü14  mm  und  sind 
mit  Wasserkfihlung  und  Wasserabdiehtuug  aua- 
^ri'stattet.  Die  Zylinder  zur  Helmn^  der  Ven- 
tile wcnion  von  Aikenschen  Dreiwegventilen 
mit  Hebeiwerk  so  gesteuert,  daß  beim  Revers 
sIeren  möglichst  GasveflQSte  vi-rmieden  werden. 

Die  Genera torcnanlape  ist  in  zwei  Ge- 
büudcn  untergeliracht.  Das  eine,  135  m  lang 
iiikI  h  m  breit,  enthalt  80  von  Hand  liediente 
I.aii^^lilin-Generatnron  mit  2.4  m  Durciimesser. 
Je  liinf  A]>parate  mit  einem  Abstände  von  3,73  ra 
untereinander  arbeiten  zusammen  auf  einen 
Ofen.  Die  zweite  rJeneratorenhalle.  120  m  langf 
und  7,3  m  breit,  enthält  20  Morgan-Generatoren 
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mit  je  3,05  m  Durchmesser,  die  in  einem  Ab- 
stände von  4,57  m  stellen.  Je  vier  Generatoren 
dieses  Systems  arbeiten  auf  einen  Ofen.  I>ie 
Beschickung  dieser  20  Generatoren  mit  Kohlen 
erfolgt  auf  in»'chfinlschein  WejrP,  ihre  Anord- 
nung geht  aus  Abbildung  2  hervor.  Die  Kohlen- 
wagen kommen  auf  einem  Geleise  Iflngs  der 
Generatoren   an  und  stiir/en   ihren  Inhalt  in 


Das  Handelseiscn  walz  werk.  Die 
Anlage  ist  von  der  Morgan  C  o  n  s  t  r  u  e  l  i  o  n 
Tompany,  Worrester,  Mass.,  entworfen 
und  ausgctülirt.  Das  Walzprogramm  umfaßt 
Hundiiisen  und  entsprechende  Querschnitte  von 
7ß  mm  bis  9,5  nun,  Flachcisen  aufwärts  bis 
178  mm  Breite,  Winkel  bis  zu  102  mm,  Trllger 
bis  zu  70  mm  Höhe  usw.    Der  gröJite  ver- 


a07S       -      — ^Mlf«.  II»  •( 

Abbildung  4.    I.An^BBcbnitt  durch  einen  neuen  Martinofen. 


darunter  liegende  Vorratsrflume.  Von  hier  bringt 
sie  ein  Transportband  zu  einem  Kohlenbrech- 
werke  und  sie  gelangen  von  da  mittels  eines 
Becherwerkes  zu  vier  oben  liegenden  Vorrats- 
raumen  von  je  190  t  Fassungsrauro.  Diese  liegen 
]»aarweise  zusammen,  an  jedem  Ende  der  Anlage 
ein  Paar.  Ein  5  t-Kran  mit  Wflgeeinrichtung 
besorgt  dann  schlicUlich  die  Verbringung  der 
Kohle  in  die  Generatoren.  Die  Einrichtung  der 
Halle,  in  der  die  Laughlin-Cieneratoren  liegen, 
ist  eine  etwas  abweichende,  da  die  Gibäudc- 
konstruktion  ein  Durchlaufen  des  Kranes  nicht 
gestattet. 


wendete  Bloekquerschnitt  ist  152  X  1''- 
bei  2,74  m  Länge,  entsprecheml  einem  Höchst- 
gewirht  von  rund  440  kg.  Abbildung  5  zeigt 
den  Lagejdan  des  \Valzwcrk'  S.  Die  Gesamt- 
lange  des  Gebäudes  ist  214  m  bei  24  m  Breite. 
Zum  Warmen  der  Blöcke  dienen  zwei  kontinuier- 
lich arbeitende  (iasstoßöfcn  mit  3.05  m  nutz- 
barer Herdlireite.  Die  Verbrennungsluft  wird 
in  seitlich  unter  dem  Ofen  liegenden  Kammern 
vorgewärmt.  Es  sind  vier  Morgan-Generatoren 
von  je  3,05  m  Durchmesser,  die  automatisch 
von  hochgelegenen  Koldenbunkern  beschickt 
werden,  vorhanden,     .leder  Ofen  ist  mit  zwei 
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StolJvorriclitungcn  ausfrerüstet,  dii»  zus»mmi>n 
arbeiten  oder  auch  getrennt  zwei  Reilicn  kürzt-rer 
Hlöckt'  vorsfoßfii  kSnnen.  I>if  Leistung:  »Irr 
beiden  t  »eten  wirJ  auf  rund  400  t  in  24  Stumleu 
angei^eben.  Die  grewlrmten  Blöcke  gelangen 
über  einen  K<»II;r?»nu^  von  4  3  in  T.fliiire  /um  ersten 
Triowalzvverk,  das  drei  nebeneinander  stobende 
Qerttste  (406  mm  Walzendorchmener)  enthfllt. 
Gleich  d.iliinter  uml  ii.ir.nllel  zu  iliesi-r  Streeki' 
liegt  das  zweite  Walzwerk,  bestellend  aus  A'icr 
TriogerOsten  (305  mm  Walzendurchmesser), 
hintir  i\<m  in  kurzem  Alisinnil.  etwas  s.itlieh 
angeordnet,  eine  leichte  Fertigätrecko  l'olgt,  mit 
zwei  Dvogerflüten  (203  mm  WalzflndurchmesBer). 
Der  zwischen  der  ersten  und  zweiten  Strecke 
liegende  Koilgang  wird  von  der  Masciüne  direkt 
angetrieben.  Zum  Walzenwecbtel  kSnnen  die 
ganzen  (lerüste  einzeln  von  Ihren  Grundplatten 
abgehoben  werden. 

Der  Antri«>b  aller  Strecken  erfolt,'t  von  einer 
Allia-IIorizKntal-Vertikalmaschine  aus  (711  bezw. 
1270  inin  Durchmesser  bei  121!»  mm  Hub»  - 
das  erste  Trio  ist  direkt  mit  der  Hauptwelle 
gekuppelt,  das  zweite  wird  durch  liiementrieb 
vom  Schwuntrra«!  aus  ant^^irielnii.  eim^  uut-r 
Uüttenäur  sich  erstreckende  Welle  treibt  das 
kleine  Duo.  Das  ziomlloh  umfangreiche  Walx» 
]»rojrranun  erforderte  liesonib'n'  \'orki'linin<r<-n, 
um  das  Fertigmaterial  schnell  und  leiclit  von 
den  WalsgerOsten  fortsohalTen  und  verladen  su 
ki'innen.  Es  sind  zwei  automatisch  arlteitentle 
Waruibetteu  vorgesehen;  das  eine  gleich  hinter 
den  Fertiggerfisten  des  ersten  and  zweiten  Trios, 
mehr  für  die  von  der  etstLri'nannten  Strecke 
kommenden  schwereren  Prutile  bestimmt,  und 
^  zweites,  leichter  gebautes,  gleich  unterhalb 
gelegen,  zur  Aufnalime  der  ErzeuLMiisse  des 
Iddneren  Trios  und  des  Duos.  Für  die  leichten 
Profile,  die  gebündelt  zu  \M6rn  sind,  stehen 
Hasi»el  zur  Verfiifrung.  -\uf  dem  erstju'enannli  ii 
^Varmbett,  30,5  m  lang,  wird  das  Walzgut  durch 
schwingende  Zahnstangen,  die  eine  anhebende 
und  seitlich  schiebende  Bi  wetrung  hervorrufen, 
seitwärts  v.  rschoben  und  scblirlilich  in  pniDeren 
Posten  einem  lilngsseits  angeordneten  Transporl- 
rollgang  zugeführt.  Dieser  kann  einmal  das 
Material  in  der  Itichtungr  nach  den  Walzwerken 
bringen,  wo  eine  Schere  mit  Anschlag  es  nach 
BedMf  in  Lftngen  Ms  zu  16,26  m  aufteilt.  Hinter 
der  Schere  fAllt  das  fresdinittene  Material  von 
dem  ir>,2  m  langen  .Soherentisch  in  Sanmiel- 
tasehen,  die  auf  Waagen  ruhen.  Ist  eine  solche 
Tasche  »renii^rend  ^rffiillt.  so  lielit  ein  Kran  mit 
Hilfe  von  herumgeschlagenen  Ketten  das  Ma- 
terial in  einem  Bund,  dessen  Gewicht  inzwischen 
ermittilt  ist,  lieraus  und  ]»rinpt  es  auf  den 
Verladeplatz.  In  dieser  Weise  wird  alles  Ma- 
terial hei  den  verschiedenen  Scheren  der  Anlage 
behandilt.  Je  nach  Hedarf  fuhrt  dieser  }io\\- 
gang  das  Material  auch  in  entgegengesetzter 
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Rfehtunp  von  den  WalzeiMtraBen  fort.  Es 

imssitTt.  wenn  nSti<r.  imuc  Richtmasekine  und 
gelangt  Uber  einen  HoilganK  von  32  m  Lilnge 
zu  einer  Seliero  mit  anscliliclioiuloin  Scherentisch 
von  18,3  ni  iJlntrf.  dcs-.ii  Einri«-htiintr  llbnUch 
ist  wie  (lit^  ih-s  olun  tusclirit'bciK'ii.  Nrln  ti 
diesfi*  Schore  Uetimlft  sich  »in  Al»lai:ctiscli.  auf 
dem  Material  von  an(l<»ri'n  Sch<'ri'n  atifresanimelt 
werden  kann,  das  iiitr  narliL'>'Sclinittfn  wt-rdeii 
soll.  Bei  dieser  Eiuriclitung  wird  der  Fa«!»un^i<> 
räum  der  Warmbetten  nlebt  teaehrlnkt  durch 
dit^  T-eistiinfr-^fnhipkeit  einer  Schere,  was  sonst 
hdulig'  zu  älockunijcn  Aulali  ifibt,  liedonders 
wenn  kurze  LKngen  sn  echneiden  aind.  Eine 
iin^refnlir  in  der  Mitte  des  liinti  r  dt-ni  zweiten 
Trio  betiudliclien  KoUgangcs  aufgestellte  Warui- 


9äge  schneidet  die  Profile,  deren  Sehnittflichen 

besonders  sauiier  und  gerade  auafiallen  sollen. 
Die  Erzeugnisse  der  kleineren  Trios  und  der  Duos 
werden  einem  Kühlbett  von  Rl  ni  Lan^e  zugeführt, 
um  dann  rfiekwftrts  iniit>-ls  iüili<:ruiir  zu  i-iner 
Schere  zu  »jelnncri  ii  mit  dahintcrlieircmlrin  Scheren- 
lisch von  rJ.J  III  Lange,  wo  sie  ;rel»üudelt,  ge- 
wogen und  versandfertig  gemacht  werden.  Die 
panz  leichten  I'rotile  werden,  wiv  sclion  fr<  satrt, 
uieckauisch  gebünil«'lt  und  gelangen  nach  ge- 
schehener Abkahlung  direkt  zum  VtttodeplAtz. 

An  Kran>  ii  sti-li^n  zwei  10  t-Krane  und 
eiu  ö  t-Krau  zur  \  erfiiguug.  Das  Kesdelhnus 
enthalt  vier  Kunozkeaael,  die  den  Dampf  fSr 
die  normal  1400  P.  S.  leistende  Uaschin*-  liefern. 

ü.  r. 


Verzinkungs  -  Selbstkosten  -  Berechnung  von  Blechen. 

Von  Wilh.  .Schwarz,  Friedenshüttc,  0.-!s. 


Um  die  Selbstkosten  der  Verzinkunp  von 
Blechen  mit  möglichster  Sicherheit  be- 
rechnen zu  kßnnen.  sind  verschiedene  genaue 
Aniraltcn  und  Feststelluntreu  stit.iis  des  Be- 
triel)es  erforderlich.  In  «Icr  |{.-irel  wird  bei 
gröberen  \'erzinkereien  nur  die  },'enaiic  Krniilt- 
lung  der  Produktion  an  verzinkten  Blechen  und 
niclit  der  Einsatz  an  frclieiztcn  Schwarzl>l«clien 
durch  Feststellung  des  X'erHandes  und  unter 
Berttcksichtignng  der  Bestände  roOgllcli  sein. 
Diese  Produktions  -  Ziisniiimenstelliing  muß  aber 
unter  allen  Umständen  nach  den  Starken 
{getrennt  gefBhrt  werden.  Femer  sind  UlirUch 
.fortrf.lUi;.'»'  \\'ietre{iroi)en  einzrlinT  Bii-chtafeln 
vor  und  nach  der  Verzinkung  vorzunehmen, 
wobei  stlndfg  mit  den  StSrken  abzuwechseln  ist. 
Aus  diesen,  lilntrcri'  Zeit  Iiiiidiircli  iiii')i.'Iiclist 
nicht  unter  einem  Jahr  —  ermittelten  Werten 
ergeben  sieh  dann  zusammengestellt  die  In 
Tabelle  I  Spalte  17  aufgeführten  Zinkzunalmie- 
sBtze.  Für  Spalte  10  und  13  kann  der  Be- 
trieb leicht  die  erforderlichen  Angaben  niaclien 
—  Produktion  pro  Bad  und  Schiclit  — ,  um  so 
mehr,  da  sich  diese  Zahlen  durch  rmreclinung 
auf  Spalte  II  und  Vergleich  mit  den  in  Wirk- 
llehkdt  erforderlich  gewesenen  Schichten  ja  un- 
schwer kontrollieren  lassen.  Hierbei  ist  zu 
beachten,  daß  die  Summe  der  in  Spalte  11  und 
14  anfgefUirten  Zahlen  natnrgemiiB  Immer  etwa« 
kleiner  sein  mu6f  als  die  tatsflchlirli  verfahrenen 
^>cllicllten,  da  außergewöhnliche  i'ausen  und 
sonstige  Betriebswidrigketten  rottapreehen.  Ist 
nun  noch  das  (Jiiantuni  nrbst  Preis  der  ver- 
brauchten Materialien,  der  Loluibetrag  und  die 
Hshe  der  Absehreibungen  bekannt,  so  Ist  die 
Bt-reclmung  der  Vcrzinkun^'s-Selbstkosten  für 
die  einzelnen  Blechstarken  durehfBhrbar.  Wie 


bereits  oben  ausfrellihrt,  sind  uns  bekannt  l)ezw. 
vom  Betriebe  leicht  zu  ermitteln  die  \\'erte  in 
Spalte  1.  2,  3,  10,  13  und  17.  Für  Spalte  4 
entni-linieii  wir  die  entsprechenden  Werte  aus 
Talteile  Ii.  welclie  sonst  weiter  nicht  in  Frage 
koninit  und  hier  nur  der  Hei|ueniliclike.it  halber 
angeschlossen  ist,  Spalte  ergibt  «ich  durch 
Multiplikation  der  Zahlen  in  Spalte  :i  mit  denen 
in  Spalte  4.  Spalte  6  ermitteln  wir,  indem  wir 
die  Werte  aus  Spalte  17  dnreb  dejenigen  der 
Si>alte  4  dividieren.  Die  ^^■ertc  in  S|iaUi-  ."> 
multipliziert  mit  denen  in  Spalte  ti  ergeben  die 
Zahlen  in  Spalte  7.  und  die  Zahlen  In  Spalte  4 
multipliziert  mit  denjenigen  in  Spalte  f>  erliriuL'en 
die  Werte  der  Spalte  8.  Die  Zahlen  der  beiden 
Spalten  11  und  14f  welehe  gleich  sind,  erhalten 
wir  durch  Division  der  Werte  in  Spalte  8  durch 
diejenigen  der  Spalte  ll  ln  /w.  14. 

Matcrialkosten:  Zur  Verziukung  der  in 
Spalte  8  aufgeführten  Quantitäten  sollen  ver- 
hraoelit  sdn: 

75O0O  kg  Zink  su  :>r>   '  =  41  250  .f- 

100  Vg  Alumininm  ....  .l.'iO  „  s      850  „ 

2400  k^;  Snlmink  .'.4    ,   =     1296  , 

DiverHi-H  (Wiiimut,  Salzsäure  uaw.)  .  ,       125  , 

Snmna  48021  Jt 

HiorTOB  gehoB  ab  an  gewonnenen  Nebenprodnkten : 

11400k^H«rtzink  zu  47.'iO  '  =5415,»- 
14750  ,  ZinkMche  zu  22  >  =  8245  „ 
8620  kg  Salmiahtchlackc 

n  12,60  ■*       440  .    9  100  »;  

bli-il.ell    .    .  3.1  H21  . 

Dieser  Betrag  ist  im  Verhältnis  der  Ober- 
ilsehe  (Spalte  6|  unter  BerOeksiehtIgung  der 

Zinkstarke  (  Spalte  f,  >  pro  1000  ksr  iVr^iire  Bleche 
umzulegen.    Zu  diesem  Zwecke  dividieren  wir 
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33  921  (liirch  die  Siiinme  der  in 
Spalte  7  autV'ofiilirtiMi  Repartitions- 
zahlen  (5  242  44Tj  uud  inultipliziereu 
den  80  erhaltenen  Rt-partitioiw« 
fakJor  0,00647  mit  den  Zaiilcii  der 
Spalte  4,  wodurch  sich  die  Betrage 
in  Spalte  9  ergeben. 

Botri<'l>.sko8ten:  An  Betliebs- 
l^OSten  waren  f  rforderlich  : 


LShne   

Magazinniatcrialioti  .  .  . 

Fouorun;;,  elektri»cber 
Strtuii  UKW,     ,   .   ,  ,  . 

LadeknNt(>n  ...... 

IHt.  NolienkoHten  lUidlt- 
lüMchineD ,  Maurer, 
HrhloMer  uaw.)  .... 

Ruminu  .  , 


2300 
180 

2500 
325 


17iM> 


7055  .4C 

Die  tatsAchlicb  für  das  erzeuge 
Quantum  verzinkter  Bleche  verfahre- 
nen Sohichten  beliofi-n  sich  auf  llG'/g, 
wahrend  Sjialte  11  nur  115,78  Schich- 
ten nachweiset.  Das  Mehr  ist,  wie 
iM'ieits  crwlhntf  aof  aulkrpnv^lhn- 
lieli«  Pausi-n  naw.  zurückzuführen. 
Für  uns  kommt  nur  die  ermittelte 
Zahl  95,78  in  Betracht,  welche  wir 
in  den  Betriehskosti-nhetratr  von 
I(>.'>5  ..(('  dividieren  und  damit 
78,66  als  rechneriachen  Selbst- 
kostcnwert  »'intT  HctriplisBcliiclit  er- 
halten. Dieser  iiepartitiousdividend 
(78,66)  wiedemm  dividiert  dnreh 
dii>  Zahlen  in  Spalte  10  ergibt  nns 
die  Werte  für  Spalte  12. 

Generalia  nnd  Abschref- 
buniren:  Die  Generalia  und  Ab- 
schreibuntreu werden  in  gleicher 
Weise  verteilt,  wie  die  Betriebs- 
kosten. Ihre  iresonderte  Berechnung- 
hat den  Zweck,  einerseits  sofort  dio 
Höhe  der  auf  die  einzelnen  St.irkea 
entfallenden  Betrage  erkennen  zu 
lassen  und  anilcrseits  den  Werks- 
h-itunpn  die  Möglichkeit  au  die 
Hand  zu  ;;eben,  Je  nach  der  Kon- 
junktur diese  Kosten  jj-nnz  oder  nur 
teilweise  bei  (ieschaflsaüsclilüäsen  za 
berttekaii^tigMi.  NduMB  wir  dia 
General-  und  Verwnltnngskosten  mit 
600  und  die  Absehreib ungeu  für 
die  Verzinttereianlage  ndt  1450  e.i& 
an,  so  wären  zu  verrechnen  in 
Summa  2050  t^Jd.  Dividieren  wir 
diesen  Betrag^  entsprechend  den  Be» 
tricbskosten  durdi  95, 7H  iSialte  I4t, 
SO  erhalten  wir  den  Hepar  Ii  üons- 
dividend  21,40  d.  h.  21,40  sind 
für  die  Arbeitsschicht  an  Generalia. 
und  Abschreibungen  auCsubringea 
gewesen.    Der  HepartitlonsdiTidond 
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T«b«11«  V.   FtinbUehe         Eisen  oder  Stahl  b«i  T,T6  Oswieht  im  Dnrehschnitt. 


1  Dtfttl* 

-  - 

Uorff* 

Oawlclii 

Ub«r- 
•Mb» 

<lt«l.  hl 

-> 

QUHII- 

1 

Ob*r- 

Oewlcbt 

•che 

ttUrk* 

UcM 

«oh« 

Mute 

■rhr 

8<ark<! 

llleh« 

M» 

Qa«n- 

1  FeiD- 

In 

Iwir 

in  <)n  ^ 

nr 

lym  rOr 

Felo- 

iD 

mm 

Ar 

100 
KB  ^m 

für 

tuid  für 

Krio. 

fBr 

tum  rar 

— 

■m 

1  qm 
U  kc 

100  kg 
la  qn 

bUch- 
icnrv 

Kr. 

1  <|ln 
In 

biMb- 

MIM 

1  »r. 

u 

mm 

IW 

IM 

1  qm 
U  kf 

100  ks 
Ib  qm 

1  1 

4,692 

1  '1 .  f'  2  5 

2,3400 

15 

1,5 

1  7,204 

1 1  .•i25 

8.6022 

28 

0,562 

45,914 

4,356  122,9568 

1 

5 

5,1  AI 

HS, 750 

2,5806 

16 

1,375 

1 8,769 

1 0,656 

9,3844 

0,55 

46,921 

4,263 

23,4604 

3 

4,5 

5,735 

84,S75 

2,8674 

17 

1,25 

20,644 

H,6KS 

IU,3220 

0,525 

49,152 

4,069 

24,5761 

1  . 

4,25 

6,072 

32,938 

3,0360 

1 8 

1,125 

22,938 

8,719 

1 1,4692 

24 

0,5 

51,613 

3,875 

25,8065 

4 

6,452 

31,000 

3,2258 

19 

1 

25,806 

7,750 
6,976 

12,9032 
14,8869 

0,45 

57,348 

3,488  28,6738 

:  6 

3,75 

6,882 

29/MS 

3,4408 

0,9 

25 

0,438 

58,910 

3,395 

29,4551 

? 

8,fi 

7,S7S 

27,lt6 

S,«M6 

20 

0,875 

19,494 

6,781 

14,7471 

0,4 

64,516 

8,100 

32,2581 

8 

8,85 

7,940 

25,188 

3,9701 

0,8 

32,258 

6,200 

16,1290 

86 

0,876 

68,816 

2,906 

34,4080 

9 

3 

8,602 

23,250 

4,3011 

21 

0,75 

34,409 

5,813 

17,2043 

0,85 

78,785 

2,713 

36,8664 

10 

2,75 

9,334 

21,313 

4,0920 

0,7 

36,866 

5,425 

18,4332 

0,825 

79,403 

2,519 

39,7014 

11 

2,5 

10,323 

19,375 

5,1613 

0,68 

37,951 

5,270 

18,9753 

0,3 

86,022 

2,325  43,0108 

'  12  ' 

2.25 

11,469 

17,438 

5,7346 

0,65 

39,702 

5,ü:ift 

19,8511 

0,25 

103,226 

1,938 

51,6129 

1  19 

2 

12,903 

15,500 

6,4516 

0,625 

41,288 

4,844 

20,6441 

0,2 

129,092 

1,660 

64,6161 

14 

t,7fi 

14,746 

13,563 

7,3730 

0,6 

48,011 

4,650 

21,5054 

21,40  wiederum  dividiert  tlitrch  die  Znlilcn  in 
Sp«Ue  13  bringt  uji^  die  Betrftge  in  Spalte  15. 
Wir  hallen  jetzt  nnr  noch  die  Werte  der  drei 
Spalten  9,  12  und  Ifi  zu  aildim  n,  um  diu  V<>r- 
zinkungrskoston  für  1000  kg  Bleclio  (Spalte  16  > 
zu  erhalten.  Sind  nun  verzinkte  Bleche  von 
1  HiDi  Starke  zu  bereehoen,  so  Ist  die  Beoh> 
BBBgsart  folgende: 


1000  kj;  i;ebeist«t  Blech  I  mm  stark 

koKtpri   160,00 

hierTon  nb  für  iiCinktaBahine  (Spalte  17) 

120  kg                               .  .  19.20  , 

bleibra  .  .  140,80  Jt 

-f  Veriinkpu  (»palto  IRi    ...  .  .  100,28  , 

mithin   1000  kg    verzinkter  Bleche 

1  mm  iM   841,00  jI 

und  so  fort. 


Herstellung  einer  Schiffsschraube  in  Stahlformguß. 


Eine  SohrBubeoflKche  entateht  durah  die  g leieh» 
zcitif;  fortsrhreitende  iinddrphondeBewejrunp 
einer  ErKeugeudeo.  In  Abbildung  1  ist  A  B  die 
Bneugende»  A  0  die  Steigung.  Die  Brwugende 
kann  mit  der  At'hfie  einen  rocl.lon  Winkel  oder 
wie  in  Abbildung  la  einen  spitzen  Winkel 
bilden.  Die  RidiUinia  oder  Sohiattbanlinia  ab- 


Abbililun^  I. 


Abbdduiig  1  a. 


pnwickolt  hildet  die  HypntonuRo  oines  rechte 
winkligen  Uroiecks,  dessen  eine  Kntlioto  die 
Steigung  oder  OangliOha  AC  und  dessen  andere 
Katheto  dor  Umfang  de'^  v.im  Tunkt«  A  bo- 
schriebenen  Kreises,  alno  hior  2  A  B ic  ist  (Ab- 
hildunir  2).  Dieeee  Dreieok  iat  das  sogemointe 
Steipii  ntrs  (!  roieck. 

In  der  eisten  Zeit  ihrer  Anwendung  bestand 
die  SdiUhaehranbe  ans  einem  FlOgel,  weloher 


*  Ohne  Berfiokuchtiguiig  der  Schnitt&ichen. 

IX.M 


dieLiHngeeineeganaenSohraubengangesvnngroOer 

Stoiguiif;  umfaßte.  Da  jodoch  für  die  Unterbrin- 
gung einer  derartig  lang  ausgedehnten  Sohraube 
am  Schilf  der  Plate  lieengt  ist,  so  mufite  man,  um 
<iio  nöfii^o  nninkflilche  zu  gewinnen,  die  S*  Ii  raube 
niehrgän^^ig  machen  und  man  kam  dann  bei 
glaioher  DrudcflKolie  mit  einem  Teile  dar  «in- 


2AMI  - 
Abbildung  2. 

zelnen  (Üinge  aus.  Ks  entslaiKten  si»  dl«  melir- 
tiUgeligen  Scbraubeu  mit  zwei  und  mehr,  mei- 
stens vier  FlUgeln.  Abbildung  3  seigt  eine 
ScdiifTssc'hraube,  wie  sie  heute  vieifiich  zur  An- 
wendung kommt.  Es  ist  eine  viertlUgeligo  reoht«- 
gingige  SehraulM  mit  konstanter  Steigung. 

Für  ilio  Horsloünnp  iler  Form  sind  nun  fol- 
gende Schablunen  eri'urderlich,  wenn,  wie  es  wohl 
meistens  gesohieht,  die  Form  mit  SdwblMkan 
hergestellt  werilon  hoII  :  Ein  Stroithbrott  (Ab- 
bildung 4),  dessen  Arbeitskante  mit  der  Spindel 
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DuiThnn>ss«r  IMNMJiufa 
Steivun;c  äfiOO  mio 

/ 


St«iiBrtingadi«i«ek 


AUiildm^  8.  TiarflOgelige  äcblflrMrbnabe. 


gongsdreieckos :  oino  Sdialilnne  (Abbild.  G)  für 
du  Ausdrehen  der  Sobraubennabe  und  sohliofi- 
lioh  die  Sohablonen  der  FlUgelquerachnitte  (Ab- 
bUdunf7  7)  au«  dünnem  Blech,  dur<  h  woli  ho  (l«:ir 
UmriC  und  die  Stärken  der  FlUgol  boätimmt  »ind. 

Der  Former  stellt  nun  zuerst,  nachdem  er 
ein  Spindelkreuz  in  die  Erde  K^'^Kt,  eine  glatt« 
hurizontule  Kroisliiitibo  Isor  und  reißt  auf  ihr 
die  vier  Mittellinien  der  Flugul  und  einen  Krois 
mit  Rad.  i(>riO  mm  an.  Auf  diesen  Kreis  setzt 
er  dann  für  don  <>rstoii  Scliriuihonflilgel  den 
Steigungsbuc-k,  und  zwar  ho,  daU  die  Mitte  dos 
Steigungsbookes  auf  eine  der  FlOgalndttolliiiien 
zu  stclion  kommt.  Ks  geben  nun  der  Stoigungs- 
buck  uuUen  am  Umfang,  das  drehende  und  sich 
auf  dem  Steigungsbook  abwKrto  bewegende 
Stroiflibrptt  nach  oben 
und  die  Nabensubablone 
{nneii  die  Begrenningen 
Ittr  das  auf  die  bori- 


AbbUdnngS«.  Straiehbrett. 


Abb.«. 


AbbUdong  &.  Steigangabock, 


den  Winkel  «  der  Abbildung  8  bildet  und  die 

Erzougnudo  der  horzustwllendoii  Si  linmfxMill.i.  hon 
fUr  die  Flügel  darstellt;  ein  SteigimgHbock  (Ab- 
bildung 6),  darstellend  daa  Steigungsdreteok  der 
Schraube,  gokrüromt  naob  dem  Hadius  KTiC)  mm. 
Bei  normalen  Blättern  genttgt  fUr  die  UrüiSe  dieses 
Stiiigungsbookes  ein  Fttnflei  des  ganzen  Stei- 


AbbUdaag  7.  Bchabloa«  für  Flflgelquenchaitt. 

Kontale  Kraiaflaobe  aufkumau- 
emde  FlOgelbett.  Dos  Bett 
wird  aus  Lehmsteinen  rings- 
nm  aufgemauert,  im  Innern 
mit  Koka  gefüllt  und  oben  mit 
Formmnfise  abgedorkt  und  dann 
glatt  poliert.  Nacheinander  wer- 
den SU  fUr  alle  vier  F'lUgel  die 
Bot  Ion  horpostclll.  Auf  die 
ächraubenilüubeu  werden  nun 
dia  Mittellinien  der  Flügel 
ubertragen  und  mittols  kloi- 
uer,  in  das  Streichbreit  ein- 
geschlagener  Stifte  komentrisohe  Kreiae  mit  den 

.\l>stiiiidon ,  wio  sio  die  Ahbildung  3  für  'lio 
einzelnen  BlaltquerMohnitte  angibt,  aufgerisAeu. 
Auf  diese  Kreise  werden  die  entsprechenden 
(^uorsi-linit  iHclKthloncn ,  Mitte  Schablone  auf 
FlUgelmitte,  mit  lläkohen  festgeheftet  und  dienen 
dem  Former  bei  der  HenteUnng  der  falaohen 


Digilized  by  Google 


87.  F^^^ratf  1907.  Htrtttttung  einer  Schij 


Abbildung  8.    Einformen  einer  SchifTenchraobe. 


Eisenstärke  der  Flügel  axm  Sand  als  Anhalt  für 
die  äußero  Form  und  die  Stürke  der  Flügel  (Ab- 
bildung 8).  Die  soweit  fertiggestellte  Form  wird 
mit  Trennungssund  bestreut  und  mit  einer 
dicken  Schicht  aus  stark  angofouchtotor  Ma«so 
belegt,  auf  die«e  Masse  werden  Uber  jeden  Flügel, 
der  Form  der  Flügel  entsprodiend,  kreuz- 
weise zusammengehundone  EiHoniitäbo,  die  ao- 
genanuten  KUrbe,  gelegt,  auf  diese  wird  dann 
noch  eine  starke  Lage  Lehm  aufgetragen. 
Der  Zusmumenhnlt  von  Masse,  Kisonstähen 
und  Lehindociko  wird  durch  eingelegte  Haken 
gesichert,  und  m  bilden  sich  starke  Deckel,  die 
sowohl  dorn  Drucke  doa  flüssigen  Stahles  als  auch 
dem  Drucke  der  Belastungsgewichte  genügend 
Wideititand  leisten.  Nachdem  durch  leichtes 
Holzkohlenfeuer  die  so  abgedeckte  Form  genügend 
abgetnx-knet.,  werden  die  Deckel  an  Oesen,  die  on 
den  Kiirhon  angebogen  sind,  abgehoben,  gewendet 
und  zum  Fertigmachen  und  scharfen  Bronnen 
beiseite  auf  Saud  gelegt.  Die  falschen  t^isen- 
stärken  der  Flügel  können  jetzt  zerstört  und  die 
Betton  der  Flügel  nachgearbeitet,  poliert  und 
mit  Holzkohlonfeuer  scharf  gobratml  worden.  Die 
Nabe  der  Schraube  wird  mit  der  Schablone  (.\b- 
bildung  6)  herausschahloniert,  wobei  die  Flügel- 
decken ent><prechende  Aufsätze  erhalten.  Die 
FlUgolUbergänge  an  die  Nabe  werden  nach  dem 
Trocknen  mit  der  Feile  horgowtellt. 

Da  die  Schrauben  rasch  gegos.sen  worden 
müssen,  bo  ist  beim  Zusammenlogen  der  ganzen 
Form  in  erster  Linie  für  gut«n,  schnellen  .\bzug 
der  Luft  und  der  entstehenden  Gase  Vorkehrung 
zu  troffen.  In  die  Deckel  |werdon  rings  um  die 
Flügel  herum  Luftkanälchen  geschnitten,  die  in 
oingologto  Holzwollseile  münden,  welche  wieder- 


hraube  in  fJtahlformffufi.  Stahl  and  Eisen.  Sil 

um  in  nach  oben  führende  Rohre  zusammen- 
laufen, l'ni  schnclIoK  und  gloichmößigns  Fließen 
dos  Stahles  in  alle  vier  Flügel  sni  erreichen, 
wird  der  Bundkorn  für  die  ßohning  zweckmiißig 
nicht  bis  nach  olien  durchgorührt,  sondern  der 
obere  Teil  der  Bohrung  wird  vollgegessen.  P'in 
aufgesetzter  Druckkasten  gewährleistet  weiter 
eine  absolut  dichte  Nabe  ohne  Lunker  und  Blasen, 
firößero  Schrauben  formt  man  zweckmüßig  in 
einer  Grube,  wie  im  vorliegenden  Falle,  kleinere 
auf  tnmsportabcln  Platten,  auf  welchen  die  Form 
in  einen  Trockenofen  geschafft  und  dort  getrocknet 
worden  kimn. 

Die  Abbildung  fl  zeigt  nun,  in  welcher  Weise 
die  Form  mit  Sand  oiiiJ?ostamj»ft  und  mit  Ma.ssoln 
b(\s<'hwort  wird.  Der  Druck  des  flüssigen  Stahles 
ist  bei  dem  schnellen  Gießen  sehr  stark,  die  größte 
Vorsicht  ist  tlahor  beim  Belasten  am  Platze. 

Um  ein  Abreißen  der  Flügel  beim  Erkalten 
zu  verhüten,  ist  nach  dem  Uuß  die  Form  sofort 
zu  entlasten,  un<l  die  Flügel,  besonders  am  IJeber- 
gang  zur  Nabe,  sind  schnell  loszustoßen.  Dabei 
ist  jedoch  zu  beachten,  daß  die  Blätter-  außen 
noch  Auflage  bebalt«n,  damit  sie  sich  nioht  durch- 
biegen können. 

Bei  konstanter  Steigung  ist  die  Richtlinie, 
d.  h.  die  Hypotenuse  des  Steigungsdreiecks,  eine 
geraile  Linie.  Die  Richtlinie  wird  eine  gebrochene 
oder  eine  gekrümmte,  wenn  die  Steigung  dem 
Umfange  nach  sich  ändert,  d.  h.  wenn  sie  von 
<ler  eintretenden  Kante  zur  austreten<len  wächst. 
Ist  die  Steigung  radial  veränderlich,  d.  h.  ist  die 
Steigung  an  der  Nabe  kleiner  als  außen,  so  werden 
zwei  Steigungsböcke  zur  Herstellung  der  St'hrau- 
bonfläcbon  erforderlich,  einer  an  der  Nabe  und  einer 
am  Umfang;  da.s  Streichbrett  und  der  Schablonen- 
hnlter  erhalten  dann  ein  Scharnier,  welches  ermög- 
licht, da-s  Streichbrett  vertikal  zu  drohen,  damit  es 
in  jeder  Stcllimg  ouf  den  verschiedenen  Höhen  der 
beiden  Stoigungsböcke  aufliegt  (.\bbildung  10). 


Abbildnng  9.    Teilweiso  oingcstampfto  Form. 
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iulurü^t>e  biot«t  weiter  die  ia  neuerer  Zeit 
▼iel  in  Anwendung  konine&4to  Zeise-Suhraube, 
bei  welcher  die  Spindeldrebadtse  exientriadh  zur 


AUUduig  10.  Streichbrett. 


Si'hniui)eiiH('li>o  atifgestelll  und  nur  eine  Sloi-     lidi   nach  dem 
iningBsdieblone  am  Umfang  angewandt  wird.    AuefUhning  der 
Hierdoroli  wird  eine  byperboliaohe  Steigung«-    men  bat 


kurve  erzielt,  deren  Achüe  eiaon 
Winkel  von  45«  mit  derSohmu- 
licnnclisp  einschlioCJl.  Durtli 
ilio  VerselKung  (ior  eiaxolnen 
FHIgel  in  aolurialer  Riobtun^ 
in  dorWoiso.  liaU  Mio  l'iUlo  der 
Flügel  auf  einer  am  Uoifuog 
der  Nabe  laufenden  Sebranben- 
linii<  nt'u'i'ü,  entstellt  die  Niki» 
Schraube,  eine  Brflndung 
des  GroßherzugK  von  Olden- 
burg. DieHecetellung  der  Form 
fllr  «liose  gespliieht  gowölin- 
Palent  von  Zeise,*  '  der  die 
letBteien  Scdixaube  ttbemom- 


GieOerei'Mttteilungeo. 


Ucber  des  Verhalten  des  CuOeisens  bei  langsamen 

BeUstunRswechseln.  * 

Wenn  itiHii  Gußi-lKcn  tulrr  illx-rlian (1  >  lu'^n  Körper, 
dpr  «liMii  II' ii>k<<Hrlii>n  (i> -ri/  Iii.  Iii  licl«Bti-t  und 

wieder  mitlnHti't,  ho  erhält  imad  tH'kauntlirh  im  liaRt- 
l>cbnunj;i-  oil(<r  p-it^Diagramm  xw»n  notn-nnt«  Kurven. 
Dabei  tritt  in  den  mebten  F&ll«a  eine  bli  iboiul.'  IMi. 
nnag  ein.  Belastet  man  urieder,  so  erhält  rnan  eine 
dritte  Karre  (Bebutangskarre)  «iw.,  d<Ton  üestalt 
woaentlieb  dorch  die  QKIBe  der  TorangegaDgeaen  Be- 
lastungea  mit  bedhigt  ist    Bs  ganflgt  daher  aar 


KeBstBis  der  elastischen  Bigensebaften  eines  solchen 

KOrpers  nicht  die  Kenntnin  der  Hogon.  jungfrAalirhon 
Kurve  (dfr  Kurve,  welche  man  beim  aUmAhiiehcn  lU'- 
bn-ti  ri  l  inon  •ialiiu  norh  nie  b<>biHti<trn  Stabes  cr- 
bHlti,  rtmiiliTii  man  iiuiH  imHtnnde  nein,  die  HfluHtuni;!«- 
odir  I'.iitliirttiinff'tkiirTfn  nniti  lnlii/lni^iMi  llelastuiigcn 
und  iüutlagtungon  im  vuraii«  /u  l>i:-r>'<  Imon  Vcr-'m  In* 
In  dieaor  Richtnog  wurden  mit  Sti^c:!  von  hmh- 
wertigan  QnSelsen  ausgeführt.  Zur  .MeMiuig  der 
Oehaang  worden  Martenesebe  Spiegel»p|iarate  in  daer 
beeonderen  Kombbiation  bonntst  mneiehnet  man 
Paukt  des  p^A-Diagramms,  in  welchem  die  Rieh- 


*  IHss.  Döttingen  iVOb.  Wieder  abgedruckt  in 
daa  „Ann.  d.  PhysUE*,  4.  Feige,  M.  90,  isoe  8.  5S7. 


taag der  LastAnderung  umkehrt  als  Umkehrpnnkt, 
so  tat  jede  Bolagtunga-  oder  Entlastungskorve  eine 
Fiinktiou  ilor  Umki'hrpunkii'.  Bei  einer  bestiiniiiti-n 
Anordnung  iIit  rjiikchrpuiikti'  kann  man  nun  Imm|ui-iii 
einen  l'elierbliek  über  dii-  Kurven  erlangen.  .Man 
l«HHe,  »ie  in  der  .Vbliiidung,  dt-n  Stab  eine  Art  Spirale 
durchwandern,  indem  man  immer  kurz  vor  dem  vor- 
letzten Umkehrpunkte  die  Itiohtung  der  Lastindenng 
umkehrt  Der  Stab  flUirt  ao  gaas  langsame,  erzwungooe 
HehwIagnngvB  aae,  derea  Am^tadisa  ininar  klaünr 
werden.  Man  erreicht  endlieh  den  Funkt  ra,  der  der 
Mittelpunkt  der  Spirale  oder  der  Schwingung  heiOen 
ni«"ii:e.  BelaMtet  man  vi»n  ihm  auH,  8o  gelangt  man  durch 
all  '  nlierballi  m  i.'elei,'eni-ii  rinkehrpunkte  liinil iireli. 
haf^eibe  geschieht,  wenn  mon  von  m  au»  entlaHlei 
mit  den  unterlialli  m  f;ele<,'enen  Imkehrpunkti'n. 
Eine  Holebe  von  ni  aus  durch  die  Umkehrpunkte 
gohondo  Kurve  heiße  eine  Durchscbreitungakurve. 
Rie  icrfftlH  in  einen  unteren  aad  einen  oberen  Teil. 
Biaer  tob  beiden  kaaa  immer  nar  wirklieh  dereb- 
wandert  werden,  Je  aaebdon  au»  von  m  eaa  eni> 
lastet  oder  belastet. 

Merkwürdig  int  nun,  daß  die  l'iirrbhctiri  itiingR- 
kurven  ganz  die  (iextalt  der  jungfrSulii  hi  n  Kurven 
besitzen,  und  daß  diene  HcUiMt  aln  DurehHi  lireitunir«- 
kurve  mit  dem  Mittel|>nnkt  n  aofgefaBt  werden  kann. 
Der  NuU|iunkt  und  die  jungfräuliche  Kurve  nehmen 
alno  bei  dietter  rnterxuohungBmethode  gar  keine 
iJonderMtellang  ein.  Jeder  Punkt  der.  Eliene  kann 
Mittelpunkt  einer  Spirale  sein.  Hat  man  für  eiaaa 
Paakt  die  aagehSrige  Durehsehreitangskarre  and  die 
/u  dieier  gehörenden  Belaatnngs-  und  Bntlaatungs- 
kurvcn  dargestellt,  so  hat  man  damit  die  Aufgabe  im 
wesentlichen  für  alle  I'unkte  der  p-/.-Kbene  gelönt. 

\\ HH  Hinzelheiten  anbefrifTt,  ho  mögi-  auf  die  Ar- 
beit 8ell>i4t  vorwiesen  «inieii.  I,H  Hind  dort  auch 
l'ntersuchungen  über  die  elaKtiHeben  Nachwirkungen 
wiedergegeben ;  erwAhnt  oei  davon  nur,  daß  auch  diene 
von  der  Analogie  swiscben  jnagrriuUcher  Karre  und 
Oarohiehreite^pkerfe  bdiemelit  werden. 

  Dr.  &  BtHüttTf  Haanerar. 

•  TgL.ZeltMhr.d.Ver.d.Iag."  1906  Vr.  488.195«. 
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Der  neue  Kanadische  Zolltarif. 


|\cr  vor  karzem  r«r5lfeBtUehte  Eanadtache 

Zolltarif  ist  laut  einer  Mitteilung  der  vom 
Heichaamte  des  Inaern  herausgegebenen  ,Nacb- 
riehten  für  Handel  und  Industrie*  am  15.  De- 
zember 1906  bereitH  In  Kraft  gesetzt  worden. 
Es  ist  ein  Tarif,  mit  dem  England  als  das  be- 
vorzugte Mutterland  wohl  zufrieden  sein  kann, 
wie  es  auch  in  einer  Zuschrift  an  .  1  h>  Iron 
Age"  vom  (>,  Dczcmlu  r  iyOf>  zum  Ausdnu-k 
kommt,  wahrend  an  den  iiamielspolitiHelieu  He- 
siebungen  Deutschlands  zu  Kanada  wenigstens 
VOrlftufig  nichts  Wesenlliehes  f,'i'Jludert  wird. 

Der  neue  Tarif  besteht  aus  dem  aulonume» 
Q«oeral-,  den  Uttel«  und  dem  Vorzugstarife, 
von  denen  dir  zwiit-'  fin  durcliiuis  n<'uer  Be- 
standteil kauadidciier  Zollgesetzgeljung  ist.  Weuu 
aueh  der  Oenemltarif  ziemlieh  zahlreiche  Ab- 
weicbungou  der  neui  ii  Znllsütze  vnn  den  alten 
sowohl  nach  unten  als  uacb  oben  aufweist,  su  sind 
sie  doch  meist  so  unbedeuteBd,  daß  er  Im  wesent- 
lichen als  der  alte  Tarif  angesprochen  werden 
kann.  Die  Veränderungen  scheinen  darin  be- 
gründet zu  sein,  da6  man  nicht  den  Oeneral-, 
sondern  deu  Vorzugstarif  ;ils  Ausgangspunkt 
wählte  und  den  (Tcneraltarif  durch  prozentuale 
Zuschlage  schuf.  Von  einiger  Wichtigkeit  wäre 
nur.  dali  manche  firflher  zollpflichtigen  Artikel 
auf  die  F^reiiisfe  gesetzt  worden  siml.  für  sie 
also  Deutschland  nuniuelir  auf  gieiclieni  FuLie 
mit  andwon  LBndern  im  Wettbewerbe  steht ;  zu 
thaOB  gehören  u.  a.  Pflugscharen  in  noch  nicht 
fertilfer  Form.  Anderseits  sind  auch  einige 
früher  sollfreie  Waren  sollpfllehtig  geworden; 
so  unterliegt  verzinkter  Eisendraht  jetzt  einem 
Zoll  von  ö'^/o  außer  bei  britischer  Herkunft, 
StnebaMraht  elism  solebea  tob  SO  */e  Im  Oenoral- 
tnrife,  von  12^1  und  lO*/*  In  Kittel-  bezw. 
Vorzugstarife. 

Wlhrend  bub  Deats<;h1and  gegenüber  naeh 
irie  fOT  ein  üeberzoll  von  einem  Drittel  des 
aalOBonMn  Zollsatzes  erhoben  wird,  genießen 
hritiBoiie  Wai«n  den  Vorzugstarif,  dor  ahor  Jetzt 
nicht  mehr  durchweg  um  33 '/i  */•  hinter  dem 
Generaltarife  zuräckblcibt,  sondern  spezialisiert 
worden  ist.  Je  nach  den  Artikeln  bleiben  die 
Zollsätze  auf  britische  Waren  um  etwa  10  bis 
hfichstcns  SS','»'/'  hinter  denen  dos  (»eneraltaritVs 
zurück,  und  zwar  so,  daß  die  Waren  einen  um 
so  hSberen  Vorzug  genießen.  Je  mehr  England  an 
ihnen  interessiert  ist,  es  sei  denn,  dnß  wichtige 
kanadische  Interessen  entgegenstünden.  D&ü  eine 
ganze  Reihe  von  Waren  MUsdier  Herkunft  über- 
haujit  frei  IdeiJicn.  die  bei  Einfuhr  aus  anderen  Län- 
dern zollpflichtig  sind,  war  bisher  nicht  in  Uebung. 

Dar  nfttlsr»  Tarif  na  Ist  «Iii  K5d«r,  den 
inaa  da^|«ügea  Staataa  UnfoworftiB  hat,  dit  an 


einem  Handelsrertrage  mit  Kanada  iateressleirt 

sind.  Ob  er  freilich  eine  große  .Anziehungskraft 
besitzen  wird,  bleibt  abzuwarten  und  ist  zweifel- 
haft; denn  er  Ist  wirklich  ein  magerer  Bissen, 
deu  Kauada  als  Aequivalent  fUr  die  gofordeile 
Meistbegünstigung  bietet.  Mr.  Pielding,  der 
Vater  des  neuen  Zolltarife»,  sagte  von  dem  Mittel- 
tarife.  als  er  iim  zur  Annahme  empfahl:  „Alles, 
was  wir  durch  die  Annahme  dieses  Mitteltarifes  tun, 
ist.  dal>  wir  ihn  den  fremden  Staaten  vorhalten 
und  sagen:  Das  ist,  was  ihr,  wenn  ihr  wollt, 
erlangen  könnt,  sofern  ihr  mit  Kanada  in  l'nte^ 
handlungeu  eintretet;  ihr  könnt  deu  ganzen 
lOtteltarif  fOr  die  HelstbegOnstlgung,  Ihr  könnt 
ihn  teilweise  für  Zollzutrestflndnissi'  rrhalten. 
liir  könnt  ihn  von  Fall  zu  Fall  auf  beiderseits 
gesetzgeberisehem  Wege  erlangen  oder  auch  auf 
diplomatischem  Wege  dineh  \'rrtrag.  Wir  lassen 
also  diesen  Mitteltarif  nicht  ohne  weiteros  in 
Kraft  treten,  sondern  wir  legen  ihn  der  Welt 
vor  als  Ausdruck  der  IJediuguugeu.  auf  (Jrund 
deren  wir  mit  anderen  Staaten  in  VertaandiuBgen 
einzutreten  wittsns  sind,  und  um  Ihnen  einsn 
Reiz  zu  geben,  OBS  bessere  Zollbedingungeu  ein- 
zuräujuen  und  einen  größeren  Teil  kanadischer 
Erzeugnisse  von  uns  zu  beziehen.''  Ob  freilich 
dieser  Reiz  besonders  für  die  Vereinigt«  n  Staaten, 
für  die  er  wolil  in  erstt-r  I.iuie  berechnet  sein 
mag,  groli  genug  ist,  bleibt  sehr  fraglich  in  An- 
betracht dessen,  daß  der  sogenannte  Hltteltarif 
dem  Generaltarif  äußerst  nahe  steht,  vom  bri- 
tischen Vorzugstarife  um  su  weiter  entfernt  ist; 
z.  B.  beMgt  der  Boheiaenzoll  im  Generaltartfi» 
2,50  (jr,  im  Mitteltarife  noch  2.25  jf,  im  Vor- 
zugstarife aber  nur  1,5U  ^;  im  höclisten  Falle 
bleibt  der  Mitteltarif  um  IO*/e  vom  Wert«  Unter 
dem  (ieneraltarife  turiick. 

Ganz  besonders  tritt  nun  auch  an  Deutsch- 
land die  Frage  heran,  ob  es  dem  Zollkriegs  ndt 
Kanada  ein  Ende  machen  und  den  dargebotenen 
Holzapfel  Im  Tausche  gegen  den  Leckerbissen 
seiner  Heistbegünstigung  annehmen  wird. 

Die  „Antitrustklauscl",  das  Recht  der  Re- 
gierung, die  Zölle  l>ei  zu  hohen  Syndikatspreiaen 
zu  ermaßigen,  und  die  „  Antidumpingklausel", 
das  Recht,  einen  ZollSBSOhlag  bis  zu  Ib^/o  vom 
Werte  zu  erheljen,  wenn  der  Verkaufspreis  ein- 
gefülirter  Waren  weseutlich  hinter  ihrem  hoi- 
mlscheu  Marktwerte  zurUcld>lelbt,  dnd  auch  in 
den  neuen  Zolltarif  aufgenommen  worden.  Die 
letzte  Klausel  ist  sogar  noch  dahin  erweitert 
worden,  daß  auch  sonst  sollfrsie  Waren  fest  der 
gegebenen  Voraussetzung  mit  einem  Wsrtaollo 
bis  zu  15  "/o  belastet  werden  können. 

Bs  «rlUnIgt  aoeh  daranf  hinzuweisen,  daß 
bal  besoodersB  VanuheitungSB  Im  Inlaade  ZoU- 
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rückvergütungen  vorgGseben  sind,  während  niaa 
Malier  dem  zollfreien  VeredlangaTerkelir  nadi 
dciitsrheni  Muster  den  Vorzup  pepebcn  hatte. 
Auüerdciu  dürfen  die  FabrikAtionspr&mien,  welche 
die  Kanadieebe  Regierung  der  einbeimiscben  In- 
dustrie vergütet,  Oioht außer  arlit  ^  lassen  werden. 
Diese  Vergfttangen  betragen  für  Roheisen  von 
2,10  ^  bis  90  Cents  betw.  von  1,10  f  bis 
40  Conts,  staffclweisc  fallend,  für  die  Tonne  für 
die  Kalenderjahre  von  1907  bis  einschließlich 
1910,  je  nachdem  die  verwendtten  Erse  ans 
Kanada  oder  ana  dem  Andande  stammen;  auf 


Puddelluppen  von  1,65  ^  im  Jahre  1907,  staflel- 
wdse  ibllend,  Us  60  Gents  im  Jahre  1910  fOr 
die  Tonne,  sofern  Hie  aus  in  Kanada  erbl.isenem 
Koheisen  erzeugt  werden;  auf  VValzdraht  ti  ^ 
Ar  die  Tonne,  nnd  aaf  StaUblSeke,  sofern  das 
zu  ihnen  verwendete  Roheisen  minde8tens  zur 
Ualfte  in  üanadaerblasen  ist,  von  1,05  ^  im  Jahre 
1907,  staffelwetse  ftdlend,  Us  60  Cents  für  die 
'I'iinn  '  im  .I.ihre  1910.  Hierdurch  ist  die  in 
Kanada  heimische  Eisenindustrie  gegenüber  ihrem 
anslaadischen  Wettbewerbe  von  Tomlwrciiiia  «1im 
stark  bevonngte  SteUnng  versatct. 


Bericht  Ober  in-  und  auslindische  Patente. 


Patentanmeldungen, 

welche  von  dem  angegebenen  Tage  an  wlhrend 
Ewefer  Monate  zur  Elnriebtnabme  fOr  jedermann 

im  Kaiserlichen  Patentamt  in  Berlin  ausliegen. 

24.  Januar  l'JÜT.  Kl.  31  b,  N  8427.  Vorriclituog 
zur  HerstoUang  Ton  Kernen  mittels  eines  hin  und  her 
gebenden,  den  Sand  absatzweiflo  in  und  durch  eine 
Kempatrone  preasendcn  Kolbens.  SSren  Peter  Nielsen, 
Weal*r4s,  mid  Fetter  £rikaion,  Laad,  Schweden;  Vertr. : 
k.  Specht  and  J.  Stoekenberr,  Pal-Anw.^  Hambarg  1. 

Kl.  nie,  II  ?l- \9-2.  i:in<:nß  für  Srhleuilprguß- 
formen.    I'nul  HiJth,  lls^i'n  a.  il.  Kiihr.  KaisiTHtr.  49. 

Kl.  31  r,  H  37  7UH.  .\ii-t  riiij^olncn  Tlntton  zu- 
aammcngeHetzto  Blockform,  i'aul  lluth,  F,8Non  a.  li.  Kühr, 
Kaberatr.  49. 

KL  31c,  P  18  246.  Vorrichtung,  um  Stahlharron 
in  IbrilaBfeBdem  Strange  in  ketleluirlig  Aber  Lanf- 
■ider  ftseigt  geftthrtea,  eine  sesammenhangende 
Hinne  bildenden  Formen  sn  gieBen.   Oskar  l'otter, 


FSr  dleee 


dem  Vniaiiavwtrage  vom 


bk  hm  der  PrOltang  geroiB 

20.  3.  83 


Downers  Orov«,  Connty^  of  Danage,  JU.,  V.  St.  A. ; 
▼ertr.:  S.  'W.  Hopkina  nnd  K.  Osloa,  Pat.>Anw., 

Berlin  SW.  II. 

Kl.  31c,  8  23  6.HH.  Kcrnstötze  mit  l.o(l)un;7i  n  in 
den  £nd()latiL-ii .  zwitIm*  AIjüu;,'!  ..  Ji-r  liciin  Oiiii  onl- 
stabendon  (i(i'4L'.  Ludwig'  Szajki',  iSudajieHt ;  Vortr. : 
Dt,  Alfred  Uriimi,  HitIIii,  WeiUenburgorotr.  '2i',. 

KI.  49 0,  K  21  730.  Si-hieb»rhahn  fiir  die  Steuerung 
von  Luftdrockhänimcrn.  Heinr.  ReiBig,  Krefeld 
Bockum,  SchdBwaaaer-AUee  SS. 

n.  Jannr  im.  Kl.  Mo,  M  SOMB.  OanrechaeU 
voriiebtnaf  fUr  Regenerativflfni  mit  besonderer  Ab- 
■perrrerriehtang  für  die  Oaszaleltang  innerhalb  der 
Umifhaltglocke.    Karl  Menzel,  Lonitnatzsi'h  i.  8. 

KL  24  e.  V  5997.  (iaaerzuugtT ;  /.uh.  z  Tut.  ItiH.'i.')" 
und  172(144.    OaHgvnerator  (1.  in.  I>.  IL,  l>rfHilrn-.\. 

Kl.  24  h,  I'  1 7  027.  Kegplijn>;Mviirrii-lituii)f  für  Kolben- 
maHrbinen,  bf<on<ltT<*  für  Kpiierniig» -  Hi'Hchickungs- 
▼orrirbtangen.  Gustaf  Uerman  Angnat  PerlstrOni, 
(iüteborg,  Schwadoi;  Vertr.:  £niit  Hane,  PaL-Auw., 
Berlin  iÜW.  40. 

KL  tte,  B  488611.  Terfahren  nd  Torriehtang 
mm  OleBen  tob  Metallen  oder  Metallegierangen  In 
Form  YOB  /ylindem  vea  geringer  WandatAriEe.  Paul 
Bohin  l'^re,  Paria;  Vertr.:  H.  Mists,  Fat^Anw., 
Berlin  SW.  11. 

Kl.  40a,  H  40Sf>ri.  Einriclltuiii:  zur  llr/.'n'Iung 
einer  guten  MiHrhunt:  von  Brunngaa  uml  ViTlircnnnng«- 
Inft  an  mit  Gas  heh>>iztHn  Kanalüfen  xuni  Hrennen 
TOB  firzbrikctta  und  dergleichen,  h«i  denen  die  ge> 
brannten  Briketts  dio  aber  sie  hiriwegntreicheiido  Ter- 
anngeluft  erhitzen.  Filip  John  Bergendal,  Stock- 
i;  veftr.;  dn  Boi^ReyiiMHid,  KuWagiMr  nnd 
i.  Lenüm,  Pat>Anw^  Berlin  8W.  IS. 


14.  12.00 
Anmeldnng  in  Behweden 


die  Prioiltit  aaf 


S6.  8.  06 


Grund  der 
anerkannt. 

3l.Januar  ISOT.  KL  7c,  K  31  840.  Vomdilang 
aum  Zufahren  von  n  lerleganden  Oegenatinden  ana 
Bledi  unter  das  Heeaer  der  Zerlegemaseniae.  Herntaan 
Stagmeyer,  Ghariottenbuiv,  Sophie  Cbarlottenxtr.  5. 

KI.  !8a,  W  84  040.  Verfahren  zur  tleberfühmng 
von  onliui'ii,  puivericiii  und  feinkilrnit^fii  Kr/en  und 
llüttcncr/cugiiL-iKen  in  t  iuo  zur  Verhüttung;  braucbbaro 
Form  durcb  Verkoken  eines  Gemisches  vnu  verkok- 
baren Stoffen,  Feinorz  oder  dergleichen  und  Kalk, 
Kalkstein  oder  dergleichen.  Dr.  Jean  WieÜ,  Hottcr« 
dam;  Vertr.:  Dr.  Adolph  Zimmermann,  l'at.-Aaw., 
Berlin  W.  15. 

KL  2«f,  B  89116.  Wanderroai.  £mU  Bonne 
BerUn,  ühlandatr.  68. 

KL  3Ib,  V  6316.  Verfahrea  and  Maschine  zum 
gleichzeitigen  Formen  mit  mehreren  losen,  angcteilten 
.Miuielli'u.  Vcri'inigto  Schmirgel-  und  Maaehincu- 
faliriken,  .\kt.-ltes.,  vorm.  S.  ( )|i|icnheiin  it  ("o.  utid 
Srhb>»ingcr  <)t  Co.,  Ilannover-Hainholz. 

Kl.  31p,  D.  17041.  Striiipcrvorrichtung  für  lilock- 
formen,  hei  der  der  OnBblock  durch  Abatreifen  der 
Form  scIbsttAtig  aa«ge«toBea  wird.  Daiabuf  er  Ma- 
schinenbau-Akt^Oee.,  vorm.  Bechern  dt  Keetmaa, 
Dttiabnrg. 

Kl.  40a,  W  88764.  DeekealragkSrper  fBr  R6iU 

oder  SchmelzSfen  mit  von  antan  angotrioboner  Krfthl- 
armwelle.  ITtlev  Wedge,  Ardmore,  Penna.,  V.  Si.  A.; 
Vertr.:   C.  Fehlert,  G.  Loubitr,   Fr.  HarmaSB  and 

A.  Bnttn.T,  Pat.-.\nw.,  Berlin  SW.  61. 

Kl.  C*!  .  A  13504.  Verfahren  zur  Vermeidung 
dur  Uaarriitaci  in  dem  Email  hei  Geschirren  usw., 
deren  Uenket,  U rille,  Tfillen  usw.  angeschweißt  oder 
angenietet  aind.  Allgemein«  Elekto-iaitAta-Oesellachaft, 
Berlin. 

Deutsche  Reichspatente. 

Kl.  24 r,  Kr.  176667«  vom  7.  Oktober  1906.  B e rl in» 
Anhaltisehe   Maaebinonban  -  Akt  -  Oes.  In 

Deaaan.  EhwUtttartr 
SeUaekenttaver  für 

KttUnrostf. 

I  m  die  Höhe  der  am 
Filde  den  Ketteiinistes 
TorzuBobcndcn  Schlnk- 
keaschicht  leicht  regeln 
an  können,  iat  der 
Scblackenstauer  e  auf 
der  Achse  e  verateilbar  mittele  des  Armes  d  gelagert. 
Soin«  Kmtellnng  erfolgt  durch  Ae  Stange  g  nad 
den  Arm  A  der  mtt  d  äst  vstbuadaa  IfL 
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ßarieht  Ober  in-  und  mudändkdte  PMtnU. 


Sl« 


Kl.  10a,  Nr.  172811,  vom  30.  SoptomWr  1904. 

Otto  Finenhardt  und  l'etcr  A  1 1 1- n  a  in 
Oelsenkirchen.  Vt>rrirhlu>uj  :um  ll'htn  und 
Sfnkfn  der  da»  Einehuunijsijt'iilhc  t r'niieiriin  Stange 
ron  Planiervorrkhtungen  für  lieijiiide  Koksöfen. 

Die  die  Stan«^e  a  tragenden  Holk>n  b  üind  sa- 
MmmeD  mit  den  Rolleiitr«g*tAoderii  d  (oder  «a  dioMn 


Kl.  «4©,  .Nr.  t73«J.>l,  rom  17.  Aujfunt  190.V 

I..  BoulillierÄ  ('ii'.  in  Pari«,  (rti.urz-n'i-r  für 
lier freien  llrizfjnn,  hri  welchem  liit  im  /."/i/./'iMiih/.-- 
und  Verbrennii nijurtnimt  intslniidriit n  (iii.<r  i:\  iiiicni 
angrenitndtn,  ron  drm  ersteren  durch  eine  nicht  6w 
xur  Decke  reichende  Querwand  getrennten  ReduktiOM- 
räum«  im  beaMttdigt  Oaae  üiergefährt  werde». 


^  Z  fl.. 

yJ'J'fin^r'm  uj  j  j  jTi  , 


entlan);)  und  glei«hseiti|e  mit  dem  ia  die  Zahnailg  der 

Stange  a  greifenden  Trieb  i  mittels  eines  einzif^en 
Hebewerkes  —  Spindel  k  und  Handrad  >i  -  um  den 
gleichen  Betrag  hob-  und  acnkbar.  Durch  Ucgon- 
^^ev^ichto  /  awl  «  9tMgt  swMknUig  «ia  Anagleicii 

der  .Manricn. 

Kl.  Ib,  Nr.  178S9S,  vom  3.  Mirx  1905.  llt  r- 
■  Ad  t  h  al  u  r  l' n  E  i  n  e  n  i  n  i!  n  nt  r  i  e  Akt.-<ieH. 
In  Budapest.  Verfahren  und  Einrichtung  zur 
Scheidung  ron  Erzen  nach  ihrer  magnetischen  Emp- 
findliekkeU  in  miehrere  Oruppen  mittda  umlaufender 
Mmpuhüt^atn,  «uf  dann  (mfang  ringförmigt  Pol- 
$tüeke  in  Äbatänden  nebeneinander  liegen  und  tnit  den 
ungleichnamigen  Polende»  einander  zugekehrt  ttnd, 

Dae  in  verh(!iii''dini'  Sorten  ru  Hrlicidende  Rrz 
wird  im  troc  kcni  n  ZuHtaridc  unn  'I  rirlitern  i»  iintnittel- 
bnr  in  Kincriiinen  (/  zwiHihcn  nriL'i'^i'iiüt/ten 
Pole  t  der  mit  sroßer  (ieschwindigkcit  umlaufenden 
IwfMdil    LflMm  bMtolMii  wom  d«r 


Eiaenvelle  6  mit  den  Hohlruunieu  a  für  dio  Draht- 
•pnlen.  Auf  der  Welle  b  sind  die  Eiaenringo  c  so 
montiert,  daß  noffSmUg«  ZwiMheorftame  d  gebildet 
wordan,  die  BMh  fauMB  i«Mh  dt*  Rohntfleke  e  wu 
■nwytfaattM  Stoff  bMprMit  sind. 

Dorell  dl»  raache  Umdrehung  der  Magnotwalco 
«erden  dio  unmagnetischon  BoBtandUdle  den  Erzen 
nach  f  fortgoachleudcrt,  dio  motrnetiHohen  Boatand- 
»rilc  liin^,'ik'i'ii  von  und  zwi«rhen  den  Hing|iolen  i 
festgehalten.  Die  schwacher  magnetiHchen  Teil- 
chen werden  nun  zunächst  abgescbloudert  and  ge- 
lang-en  nach  dem  Grade  ihrer  magnetischen  F^nipfäng- 
lichkeit  in  verschiedene  Taachen  h.  Dio  stark  niag- 
netiaeliaii  Taila  jadveh  Uaibw  an  daa  Polen  •  haften 
«od  wwi«  anl  dwdi  ctaa  AbitNiffORichtung  /  ab- 
gafaft  «ad  in  afaMn  baModaNO  BaUttar  m  bafBrdart. 


Die  den  Oa»orzeager  teUanda  Wand  «  tat  aacfa 

beiden  Seiten  abgeschrägt   An  die  eine  Abwhrlgrnng» 

»(•hlicBt  sich  ein  schriiy^er  Rost  b  an,  dem  dnrch  dio 
Schnecke  c  friHrhcr  Hreanntoff  zugoflihrt  wird.  Dieser 
wini  liierlici  linrch  die  iiljir  ihm  licj^cndc  ^'Hihende 
kdhli  iiRohicht  ontpaxt.  Der  villlij;  entganle  Brenn- 
T-tdff  wird  über  die  Querwand  a  in  iIimi  Koduktions- 
raum  d  geschoben,  wo  er  die  ihn  durchsiebenden  teer- 
baMgan  Oaaa  in  baatlodiga  Oaae  amwaadelt. 

Kl.  UU  Nr.  17t 6Be,  vom  1.  Dezember  190». 
Harmana  Ooahti  in  Hildaahaim.  Sott  fOt  Out- 
erzeugen* 

um  dem  ntadargeheBden  Brennatoff  einen  mSg> 

lichxt  freien  Durchgang  zwischen  Rost  und  Sohaoht* 
wand  in  gewähren ,  ist 
der  Ri)Mt  ein  ringför- 
nii^'e«,  fr.-ilii'^'cndcH  Dach 
von  nach  iln  ii  rundem  oder 
•pitz  /.ulnulcndem  Quor- 
aebnitt  ansgehildet. 

Daa  dareb  die  Leitung 
I  aingaflUirto  Dampfluft- 

Samiaak  wird  in  ein  nater 
em  Roate  liegendea  rtng- 
fürmi^'e-*  Rohr  eingeführt 
und  tritt  auN  dei^Hcn  Durch- 
l'ohrungen  durch  die  Roft- 
spalten  überall  gleichmäßig 
in  dan  Oaaanaagar  aia. 


Kl.  24 r,  Nr.  17840S,  vom  28.  Dezember  1904 
iZusai/  zu  Nr.  167  469;  vergl.  „Stahl  und  Eisen*  190« 
Nr.  Wll  S.  Iil71|.  .V.  l!iu/iut:er  in  Duisburg. 
Auxfiihr/xire  Hoste  tin  O agerseugern  für  Ualbgae- 
und  i'ollf/iinfrwrung. 

Die  Ertindung  be> 
zweckt  beim  Auaweob- 
aaln  der  Jtoetwagan  aia 
dar  KohlaB- 
im  Oaaanan- 
gar  mAgltehat  ra  ver- 
meiden, insbesondere  bei 
solchen  Kohlcnsorten, 
ilif  '.s^  Ilig  backen,  aber 
wülireud  der  Vergaaun;? 
sich   stark  zerkleinern. 

Der  Itost  des  Wagens  ist  senkrecht  verHchiebiiar 
eingerichtet  Er  wird  vor  dem  Unterschieben  in  ilie 
hödutb  Stallaag  gebracht,  in  dar  er  mit  der  Ober- 
kante  daa  Wagana  abiebnaidat,  and  aret  nadi  dam 
Blnfakran  laagaam  gaaoikt 
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27.  Jahrg.  Kr.  <). 


Statistisches. 


Kohlengewinnung  und  -Außenhandel  des 
Deutschen  Reiches  im  Jahre  1906.* 

Nai  b  (it>n  Tuin  Keiclioanite  de«  Innern  xuaaiumcDge- 
stellten  /itTiTii  wurden  im  Deatoehra  R«iob«  geftrdert 

besw.  faerg««telU: 

aft  !■  Jahn  IMN  In  J«hn  tM» 

*  « 

8teiBkobI»n  ....  186479885  l  -M  l^^77lr>  ** 
Brannkohlen  ....    8«tS518»        r.;^  473  52b  *** 

Koks  iOMOSTt        14  000  801 


BriketU  und  iiatt- 


id  iiatt-  I 
IM  ...  / 


000  851 


t8074«B< 


Von  dio'ten  Mongeo  «ntfaUun  auf  FreaBeu: 
Steinkohlen    ....  127871  l.<<4  Ii:»0-lß77 
Uraimkoldtll  ....    47  891  4414802« 

Koka   20  193  625        IG  42»  »03 

Btikatto  nnd  N«l-  ) 
praBatein*.    .  .  ,j 
Dar  AsBaoluBdAl  dw  Jahrm  1906  hatte  folgendea 


12  928  411 


BtainkoUen  . 
Brauakohlen  . 


Steinkohlen- 
koka  .  .  , 


11568  848 


Jaa.hiiI>ot. 

,  .  .    9881588  19  554848 

(9889698)1  (1815689^ 

,  .  .    8  488188  18785 

(7948«l)t  {20118)t 

Kiafabr  Au.ruhr 


MsDta. 


Jaaaar 
hkDai. 


Min 

UiIV«. 


423 


630 1 

Jö66  620  tt 

ttöj 


8  84.')  417 
8  588 


"ToS'^^T  85086 J<"»"»>t 

Steinkoblen- 

brikctts.  .  97  »74  |  «02  :>22 

Braunkohlen-  \  161  028 ff  247  236 

brik.  tt«  .  .  30  'J89    (191  769)t 
Torf.  Turfkok»  1 7  03.'!  I  1 4  32 1 


t 

;i41K25Ctt 
(27til080)t 


10948S8tt 
(936  694)  t 


Die  Kleinbahnen  im  Deutschen  Reiche.?} 

Die  Zahl  der  vorhnntlenen  oder  »enikfHtent  fji'- 
nchmigten  nebenbahnähnlichen  Kleinbahnen,  die  l  iii 
aelbstSndigeg  Unt«niebmeii  bilden,  betrug  am  31.  März 
190ti  in  l'reubon  840,  bl  den  flbrigcn  deutschen 
bundeeaUatea  10,  awMnmeB  in  Deutachlaad  »omit 
805;  eto  M,  vergUeben  mit  dem  Stande,  vom 
Jahr*  nivor,  in  PreoBen  nra  drei,  in  den  anderen 
Sttaaten  nm  zwei,  insgesamt  alM  «m  fUnf  gestiegen. 
Die  HtreckenUngo  der  Hahnen  bellef  liell  <Br  selben 
Zeit  in  Preußen  auf  MU71,75  km,  in  den  anBerpreuBi- 
sehen  Bundesstaaten  auf  426,34  k:ii,  <1<  inimi  h  im 
ganzen  auf  8498,09  km.  Der  Zuwai'h»  bozIttL-rt  sich 
in  I'reuÜcn  auf  169,68  km  (2,15  t.  H.i,  in  den  Qbriiren 
BundeHHtaaten  auf  39,84  km  (10,31  t.  H.),  in  DeutKt  b* 
Und  somit  auf  zusammen  209,58  kn  (2,ö:i  v.  II.).  In 
PrettOen  verteilt  iieb  die  Hteigeranf  auf  die  Provias 

*  „Nachriehtea  IQr  Hanlel  awl  ladutria"  1907 

Nr.  7,  Beilage. 

•*  Nach    dar   amIUaliMi   Bargwwka  •  StattiUk: 

121  29«  007  t. 

Deagloichon:  52  512  0G2  l. 
t  Die  eingeklammerten  Zahlen   xei^'en  dAH  Kr- 
gebnia  des  Jahre«  l'jo.'i. 

ft  FQr  die  Monate  Januar  und  Februar  190G  wind 
gatrennte  Nachweis«  nicht  gefObrt. 

I  ^aeh  ZaitMhiirt  für  KleinbakBen«  19U7  Haft  8 
8.  5T  Ma  84.  Tfliglaieha  •ftaU  ud  Baaa«  1906 
Hr.  5  a  899. 


OntpreuBen  mit  1,89  km,  WostpreuBeo  mit  0,ül  km, 
Brandenburg  mit  48,35  km,  l'onimern  mit  50,18  kiu, 
Scbleüea  mit  80,78  km,  Sacbeaa  mit  8,80  km,  Schlea- 
wig'HoleleiB  mK  7,51  km,  Baanover  mit  9,04  km, 

WentfAlen  mit  21,70  and  Hessen-Nauan  mit  7,01  km; 
dHfcji'^en  war  in  Posen  ein  Abgang  Ton  6,13  km,  in 
der  Kbeinprovinz  ein  «olchi^r  von  5,yti  kni  /u  ver- 
zeichnen. Iliornarh  betrii^'t  die  ta(Hachliche  Zunahme 
in  den  Provinzen  riHtli<-h  der  Elbe  (eiiiauhliflilich  der 
Provinz  Sai'h»en(  i:(ti,:ts  km  (2,50  v.  II.),  in  den  west- 
lichen l'roviti/.n  et, III  km  (1,40  V.U.).  Am  1.  Ok- 
tober 1892  beliel  tiich  die  L&nge  der  nebenbahn- 
8luüicben  Kleinbahnen  in  Preußen  anf  159,1  km,  sie 
iat  alao  wikead  des  dreiiebaeiBhalbjihrif  en  Zeit* 
raomea,  der  mit  dem  81.  Mira  1906  abidilieBt,  am 
7912,65  km  gestiegen. 

Die  Spurweite  der  Kleinbahnen  in  PreuB«n  war 
1,435  mboi  1 18  Bahnon(49,2  v.  II.),  1,000  ni  bei  47  Bahnen 
(I9,t;  V.  II.).  0,750  m  bei  MH  Bahnen,  O.ßOO  m  bei  neun 
Hahnen  (H,7  v.  ][.),  eine  j^emi-ehte  bei  17  Bahnen 
(7,1  V.  II.)  und  eine  aliweichende  bei  zehn  Bahneil 
(4,2  V.  II.);  in  den  anderen  Bundesstaaten  1,435  m  bei 
aacbs  Balinen  (40  v.  H.|,  1,000  m  bei  «ebän  Bahnen 
(46^T.H.)iud  0,750  m  btw.  eine  abwolebeiula  bai  |a  ainar 
Bahn  (ja  6,7  H.).  Die  Anzahl  dar  Bahaaa  »Ik  1,485  m 
Spanrefte  bat  im  ganzen  Dentaeben  Relehe  varUllHa- 
mäBig  am  meisten  zugenommen,  während  sie  bal  dao 
geringeren  .Spurweiten  zurQikgei,-jiii:,'rn  ist. 

Im  Hi'trii-bo  d^-r  Huhneu  «urdi  n  beHchuftigt:  in 
l'n  ulten  tr,i»5  (i.  V.  443S|  Beamte.  .')it41  (5269)  stin- 
<lif;i'  Arlieiier;  in  den  anderen  Bundetidtaaten  181  Be- 
amte und  120  ständige  .\rbeiter  (i.  V.  27U  AngCHteUtc). 

Das  Kapital,  das  am  31.  März  1906  in  den  neben- 
babniluliohen  lUeinbaluen  angelegt  war,  atellte  ileb 
in  Praalen  aat  457404847  (487 664 899)  UC.  in  dan 
aaBaqpraalbahaa  Staaten  anf  9  657870  (7966680) 
loeammen  alio  auf  467062  817  (445631429)  f.  In 
Preußen  entfielen  auf  I  km  durrhHehnittlirh  56  667 
(ö5:fH6)  •  ;  1  km  VolUpur  kostete  "f,  749  (75296)  *. 
1  kin  Si-hmalspur  4t>745  (4G:uii;i  .4.  Die  KrtragH- 
ffthigkeit  der  Bahnen  zeigte  fflr  daa  Berichtsjahr  im 
ganian  eine  idebt  aaethaliliolM  Stoigarang. 

Belgtent  Kottleneinfnlir.* 

Dia  Qaeamtalnfiihr  aa  Kohla  batrag  im  Jahra 


I»00 

HKV. 

inegaaamt 

5436198 

t 

4  297  998 

Davon  atammten  ana: 

Deatecblaad     .  *  ,  . 

8986964 

9409488 

1580875 

881184 

Frank  reich  

868689 

1164188 

Die  hinfuhr  an  Koks 

beUaf  liek  aaf    .  . 

855887 

861884 

Die  Entwicklung  des  SchlfflMucs. 

Nach  Lloyds  Anfstellnng  ergibt  der  Welt Bchifr- 
ban  oline  Kriegsschiffe  folgende  Hanptdaton,  alleo  in 
Brattoragiatartonnen : 


Ossaatsahl 

dataa  Kaf laad 

1900 

8804000 

1448600 

804060 

1901 

8  617000 

1  584  000 

217000 

1902 

2  502  000 

1  427  000 

213000 

1908 

2  145  000 

I  190  000 

184  000 

1904 

1  987  OtK) 

1  210  000 

202  000 

1905 

2  511  000 

1  023  000 

255  000 

1906 

2  819UOO 

1  828  000 

318  000 

e  1^ 

^iaaetiaf',  0. 

Mtaar  1807  &  180. 
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1900 

116  000 

333  000 

4000 

1901 

177  000 

433  000 

37  000 

1 90J 

I'.i2  000 

379  OOo 

27  ükÖ 

19(m 

92  000 

381  UOU 

;u  OOO 

81000 

23fi  000 

32  (MIO 

1906 

73  000 

802  000 

31000 

iwe 

441000 

4SO0O 

äehr  auffallend  ist  dur  KQck^^anK  Krankreidm. 
Dort  luit  der  ScbiiTbaa  beinahe  aiif^fliört.  In  ilcn 
Vereinigteu  Staaten  und  verhSltniHinftBig  noi'h  iiiolir 
in  DeutaehlADd  hat  er  Bich  dagegen  krftftig  ent- 
trldnlti  NlchHt  England  haben  di«  V«rainigten 
HtirtMi  dm  gxBfttn  8oliUib«u,  all«rdiiifa  «Bter  Kia- 
rvehnviif  d«r  gtoBsB  Imo. 

Die  QrU«  im  «iaselBen  SehifTe  nimmt  beatSndig 
SU.  In  England  wai^en  von  1892  bi«  1895  im  Jabren- 
dur(  liMi  hiiitt  imr  «cht  Sibiffe  von  ni<'lir  al»  COOO  t  /.u 
WariHcr  jfflasauii.  In  den  folj,'Pndi'ii  Tier  Jahren  stieg 
diu  /ulil  in  England  auf  25,  dann  auf  39  in  der  i^it 
Too  1900  iiiH  1903,  wüget(uu  mie  auf  26  in  den  loteten 
drei  Jahren  zurQckgiug.  Schiffe  Ober  10 000  t  wurden 
in  EngUnd  während  dur  Jahre  1892  95  :  3,  1896/99  :  17, 
1900/03:82,  1904/06:  13  geliaut.  Darin  ist  alao  eine 
AbMlluM  HBfnrkMuilnr.  ua  Bnn  aind  mneit  86  Schilfe 
•Imr  1000 1,  nnter  flmra  It  ton  10000 1  IM«  grOBlen 
1906  in  England  vom  i^tapel  goIaHaenen  Dampfer  nind : 

Liuitenn  .  .32000  t  Empmm  of  IreUnd  14191 1 
HMrataaU  .32000  t    Arafanyn   ....  lOBSTt 

AdriaUc    .   .  23950t     Amazon   10037  t 

Die  beiden  ersten  Schiffe  sind  die  grollen  Tur- 
binendampfer,  die  mit  ijtaateunterstQtzun^  fQr  die 
CuMld-Linie  gebaut  aind.  Aafi«rdeni  haben  noch 
Schiff»  von  480  bla  726T  t  Tnrbineneinrich- 
Ib  Bm  tind  ramlt  tMbtn  EtmMmMlh  von 
xoMmmra  Sl  500  t  mit  Tnrbinm.   Von  der  Mliaehen 

(iisi\iiitcrzeugung  kamen  lMr2it00  t  untrr  iiritirichf 
F'liigk't  l'en  ersten  l'lati  in  der  aunwürtif^i-n  Kund- 
ncLiit'i  i.li's  britischen  Sthiffbaues  nahmen  wieder  die 
d.  utsehon  Abnehmer  ein:  2<i  Schiffe  mit  104  2011  t. 
Dann  folgen  Norwegen  mit  50HOU  t,  <  »eMterri'ich- 
Ungarn  mit  88600  t,  äobwodou  mit  33  000  t,  Holland 
ab  aSOOOt  OBd  DlOMnarlE  ntt  SO  100  t 

Kanadas  Roheisenerzeugung  imjahre  1900.* 

Nnfih  den  atatlttiidien  Angaben  der  „AneriMn 
Iran  nnd  Steel  Aieoolation*  besillerte  aieh  die  MMunle 
Roheieaneneagang  in  Kanada  wUmnd  d«e  Termiaienen 

Jahres  auf  550  G28  t  gogenOber  475491  t  im  Toranf- 
gegangenen  Jahre;  sie  hat  somit  nm  75137  t  oder 
mehr  als  IT>  n'^^  zugenommen.  Dio  (icsamtmongo  Ter- 
teilt  sich  mit  riS4  128  t  auf  KukHniheisen,  l(>277  t  auf 
Holzkohlenrolieisen  und  223  t  auf  Huheisen,  das  im 
elektrischen  Ofen  dargestellt  wurde.  Die  Menge  des 
Roheisens  fQr  den  basischen  ProzeB  »tieg  von  174  856  t 
im  Jahre  1905  auf  260 168  t  im  Berichtsjahre,  die  des 
m  151590  t  auf  168259  t.  Die 
Bort»  traid«  von  drei  GaMlIiehaftan  in 
McS«  KobhoehOfeB,  die  letitere  Ton  swei  OeMll- 
Hchaften  in  drei  KokHluichüfen  or/eugt.  t^piegeluisen 
und  Kerromangan  hat  Kannds  Heit  dnm  Jahre  1H99 
nicht  mehr  hergestellt. 

Di«  AnzaitI  der  Hochöfen,  die  daselbst  am 
Sl.  DoMmbor  1000  voriundmi  wann,  bdiof  «Iah  anf  15; 


TOB  Aaaen  etanden  acht  fan  Feuer,  wlhrend  sieben  aoBer 
Betrieb  waren.  Vi\r  12  Oefen  kam  Koks,  für  du- 
Dbrigen  drei  Holzkohle  uls  gewOhnlieher  HriMinntotV 
in  Fraf^o.  Im  Bau  liL't;ritVen  war  zum  iji'nannten  Zeit- 
punkto  ein  Koksbochofen;  bei  drei  weiteren  Hoch- 
öfen, die  teilweise  bereits  fertfggeetellt  warM,  ndita 
die  Arbeit  eeit  einiiper  Zeit. 

Die  Roheisenerzeugung  der  Vereinigten 
Staaten  im  Jahre  1000. 

Wie  lu-rüitH  im  v«irigeii  Hefte  iuit^et<-i!t  int,  be- 
liuf  sieh  die  Kolieisenerxeugun^  der  N'ercini^'ten 
Staaten  iui  vergangenen  Jahre  auf  25712  loi,  t.  |)io 
nacliMtehcnden  Zahlen,  denen  die  (Statistik  lier  „Ameri- 
can fron  and  Hteel  Assoviation'  zugrunde  gelegt  iat| 
geben  Anfiohlutt  Aber  die  Ver teiluuj^  dieser  Jneognag 
anf  die  einwlaen  Staaftan  nad  dia  vaneliiedeaen  Roh- 
eiseusortcn : 

Robeieenorsottgaag  naeh  Staaten. 


Hofh- 

ötrn  In 

Bririeb 

KabrtaaacrM«|aii(  ta  Tsaaca 

MmUu 

SS  im»  kf 

s 

s 

.•ei 

UM 



MaaMchtttetts, 
Coaaaettent.  . 

s 

4 

12264 

16242 

ao5oa 

VewTork  .  .  . 

18 

17 

615400 

12172.S7 

IBTTBOZ 

New  JcrHf)  .  .  . 

H 

9 

2(56491 

316015 

3K5400 

Pennsylviinien  . 

130  132 

7766630 

10748393 

11427835 

Maryland  .... 

4 

4 

2981 3C 

337409 

392890 

Virginien  .... 

14 

14 

31. 5494 

51H373 

4912B1 

Nontcarolina, 

Georgia,  Texas 

4 

3 

76H9Ü 

39318 

94ÜK0 

Alabama  .... 

20 

31 

1470769 

1629720 

1701046 

Weetrirginien  . 

3 

3 

275280 

302949 

309406 

Kantaekj  .  •  •  . 

4 

5 

37700 

64754 

90097 

Toanenee  .  .  . 

14 

18 

306930 

378655 

488704 

OUo  

68 

67 

3025576 

4659487 

5412867 

JUtnoia  

20 

22 

1682487 

2Ü67034 

2191376 

Midiigan  .... 

10 

12 

236957 

293323 

3753G8 

Wisconsin, 

Minnesota  .  . 

6 

' 

213770 

3&7U37 

379296 

Itoonri,  Colo- 
rado, Oregon, 

Washington  . 

6 

7 

154204 

41429H 

419649 

Zva.  1906 

323  3401  »760986 

23360257 

25712106 

.  1905 

294  313 

,  1904 

216  261 

.Iroa  Afo" 


f.  Fobraar  lOOT  8.  4*1. 


Von  der  (.ieHuiuterzeugunj;  cnttiili'n  I400I90C  t 
auf  lieijücmerroheisen  gegen  12  (jO.'j  ii  'o  t  im  Jaljru 
19UÖ;  an  basischem  Robeisen,  mit  Ausnahme  von 
HoUkohlenroheisen,  war  die  Erzeugung  5098  973  t 
gegen  4170861  t  im  Jahre  1905.  Während  somit 
die  Zunahme  bei  Beeiemerroheisen  ll,5o/g  betrag, 
belief   sie  xii-h   hei   basisrhom   Roheisen  auf  22  */•• 

Die  Kr/.eugun<;  V(.in  liolzknhli'nroheison  betrug 
437  097  t  gegen  3.')^j7(  t  im  ,Inhrr  r.'O.'i.  und  die- 
jenige Ton  äpiegeleisou  uud  Ferrumangau  309  808  t 
gofMi  BOdOti  t  im  Jahn  1905. 
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Berichte  über  Versammlungen  aus  Fachvereinen. 


South  Wales  Institute  of  Engineers. 

In  einer  dem  Sooth  WaIm  Inttitoto  of  Engineara 
vorgelegten  oad  In  denen  .Tmaenettone'  veioffMi» 
lichtoB  Abhondlang  maehi  George  Förster  Mnrtln 
istoreauate  llittailiuigan  Aber  den 

H«elK»ffmhetrl«b  in  BImbatob  (MoamBwIlNklr»)* 

im  südwestlichen  Knglaiifi.  Die  Hla<>riaTon-(h'«pllMi:hÄft 
be(»itzt  vier  Hochöfen,  von  denen  drei  18,3  m  und 
einor  22,9  m  hoch  sind.  Letzterer  wurde  In  lehre 
1906  Aogoblaaea;  er  hat  nachstehende  Abmeaanngwi: 
QeaamthSlie  m,  Qiditdnrehmeaaer  4,57  KoMon- 
ndcdnrehniMaer  6Jti  ■^  CMalMarekneieer  8,05  m, 
R51ie  dea  Kohlenonekea  aber  den  Formen  4,57  m, 
Hölio  rlrr  Formen  Ober  dem  Bodenntein  2,28  m,  An- 
zahl <lor  l'ormcn  9,  Weite  der  Formen  140  mm,  In- 
lialt  den  OlViiii  H55  rbrii. 

I>io  fünf  für  dic'BOii  Ofen  zur  VorfQgungr  «tohenden 
Winderhitzer,  w<>l<'he  schon  Aeit  läii^-eren  Jahren  im 
Betrieb  sind,  benitzcn  nur  beHchrünkten  FaM8ung«ranm; 
bei  18,3  m  Uöhe  bis  Beginn  der  Kuppel  haben  twet 

£6,1  m,  Bwei  je  7,3  m  nnd  einer  7,9  m  Dnrohmeaaer. 
folge  dienr  UnteracUede  werden  aie  nieht  in  glei- 
chen Zeitabstlnden,  eondem  je  nach  der  Temperalor 
dae  Windes  nmgeoehaltet.  Zur  Messung  der  Temperatur 
dient  ein  UeblingschcA  l'yrometur,  daH  in  dem  Wind- 
verteilunRHrohr  untergebracht  iBt.  F.iti  zweiten  In- 
strument hrtt  seinen  l'latz  in  dem  Fallrohr  de«  <  Kenn, 
so  daß  Kofurt  jode  Veränderung  der  Temperatur  dos 
Windes  wie  der  Gase  und  daher  jcdo  ünregelmUig- 
iceit  im  Ofengango  angezeigt  wird. 

Der  Ofen  besitzt  einen  Schrttgaufzug  und  dop- 
pelten GiehtreiaehlnA  mit  Verteiler.  Beide  Oieht- 
glooken  «erden  hydraoliaeh  angetrieben  nnd  dnreh 
den  Fdrdermaaclliniaten  von  seinem  8tand  aus  bedient, 
so  daB  keine  Leute  auf  der  Gicht  nötig  sind.  Der 
Oi(  htbf  wird  durch  den  Blechmantel  t,'i  triigen,  der 
wiederuiii  auf  Säulen  ruht.  Für  ilie  KaMtkiililuni;  wurde 
das  Berie-i  liitii:T<t*vhtem  gi'wählt;  zu  dem  Zwei  k  int  die 
Kast  in  acht  Kreiwsegmente  geteilt,  so  ilaß  die  Kühlung 
einCB  jeden  einzelnen  .\b»chnitte8  für  »ich  ixeregelt 
werden  kann.  Der  Vortoil  dieses  Systems  liegt  nach 
dem  Terfasser  darin,  daß  trotz  geringaten  Wasaer- 
verbranchcs  jeder  Zoll  doa  Pnnaera  lllr  gewöhnlich 
|deiehmaßig  gekflUt  wird,  wodurch  bei  niedrigem 
Koksverbrauch  gleichmäßig  gutes  pjsen  falle,  imlem 
die  Bildung  von  AnnStzen  und  dadurch  Teranlalites 
ungleichmHiiitri'f  Nicdergclu-n  der  (iuhton  Termieden 
werde.  Während  eine  um  den  Ofen  schnecken- 
förmig laufende  KQhlungHvwrricbtung  etwa  •'>h«H)  chm 
Waaser  in  24  Stunden  benötige,  brauche  das  Beriese- 
InBgaayatem  nur  145  cbm.t?)  DiedurchscbnitdieheTem- 
pavntnr  des  ein-  nnd  nnatretenden  Kfililwnaaera  neigt 
nnehatahende  Znanannenatrilong: 

*  ,Tbe  Iron  and  Coal  Trade  Beriew'  1907, 
18.  Jnannr. 


IIdIm  raclito  blBtra  Tom 

•C.        «C.       »C.  »C 

Oben  .12,2  18,3  18,8  18,8 

Unten  17,8  16,7  16,7  16,6 


Beim   Eintritt   in  den 

Sammelkanal  ....  18,9     17,8    18,9  16,6 

A.Ib  Brennmaterial  dient  Koks  ans  der  eigenen  Zeche 
der  OeaeUachnft  n  BlnennTon;  deraelbe  hirt  folgende 
ZnaMunenaotsong:  KoUenatoff  89  ^  Schwefel  0,78 
Phoephor  0,019  o^,  Fenehtigkeit  8*/»!  Aaehe  7,80  a|^ 
Yerhnttet  wird  neben  anderem  Tielfaeh  apaniseher 
Rofltnpat  mit  folgenden  Gehalten :  Eisen  48  bis  60  '/o, 
Mangan  0,8  bi«  4  %,  KiescIsSuri»  fi  bis  12  o  ,,,  Tonerde 
Im  Durchschnitt  \J>°jt,  Kalk  l,f5  hin  10  «o.  Magnesia 
2,5  bis  5  0,0,  ychwefr  l  0,,T  bis  2  "o,  Phosphor  zwischen 
0,025  nnd  0,01  */o.  Wegen  seines  hohen  Gehaltes  an 
Schwefel  in  sulfidischer  Form  wurde  der  Spat  frther 
nicht  verwendet,  auch  enthBlt  er  sehr  Tiel  Feinon, 
daa.  im  Ofen  vorroOt,  daau  ist  das  En  wegen  der 
b«lin  RSeten  In  magnetische  0.xyde  Bbergegangenen 
EisenBnuerHtofTverbindungen  ziemlich  schwer  schmelz- 
bar. AuH  Kubio,  Spat  und  südspanischen  Erzen  erblasene 
HohciTti  nsorten  woiaen  folgende  Analyaen  (JalireBdnreh- 


schnitt)  auf: 

Kr.  1 

ffr.  t 

ffr.  > 

ffr.  4 

Graphit  

3,4 

8,0 

2,8 

2,56 

Geb.  Kohlenstolf  .  . 

M 

0,8 

0.45 

OJ» 

8,6 

8,1 

1^ 

1,4 

Mangan  

1,8 

1,15 

1,0 

0,8 

0,045 

0,045 

0,046 

0,046 

Schwefel  .... 

0,02 

0,03 

0,05 

0,07 

Dae  Verhiltnis,  in  dem  die  oiMoiBaw  Sorten  m 
der  Oeanmterteugung  standen,  iat  wie  folgt:  Nr.  1 

75  o  o,  Nr.  2  10,25  %,  Nr.  8  10,5  »/o,  Nr.  4  nnd  Aus- 
falleisen  4,25  «  ,).  Die  hierbei  fallende  Schlacke  ent- 
hielt im  Durchschnitt:  3ii.2o,)  Kie8clnüure,  13,0  "/o 
Tonerde,  43,3  iVp  Kalk,  5,6  ",o  Magnesia.  2,25  »  o 
Schwefel. 

Der  Kolutterbrattcb  l>etrug  bei  175  t  täglicher 
Leistung  auf  die  TOBBO  Roheisen  0,87  t;  eine  (licht 
aetete  eich  raenmman  nnn  10670  kg  Bra,  1590  kg 
Knlkatrin  nnd  4M0  kg  Koka.  Dnr  "WlaA  hntto 
0,56  Atm.  Presanng,  die  Menge  deaadhan  h«lr«f  Ib 
der  Minute  500  cbm,  seine  Temperatnr  680*  0.  Die 
Oase  enthielten  II  */«  Kohlensaure  und  24  "o  Kohlen- 
oxjd;  ihro  Temperatur  war  annitbemd  260°  (J.  beim 
Verlassen  den  OfeBa.  Die  Ctohl8aeniMohinen  leistetaB 
1500  P.  S.  C.  O. 

Verein  deutscher  Ingenieure. 

Die  diesjAbrigo  Uauptveraammlnng  wird  in  den 
Tagen  von  17.  Ua  19.  Jaai  in  Xoblau  atnttanden 

Iron  tnd  Steel  lostitttte. 

Daa  Institute  wird  in  diesem  Jahm  aalBO  Hmt> 
Versammlung  vom  88.  bia  85.  September  Ib  Win 
nUmltHi  (TOigL  nach  Nr.  5  8. 188  dieoer  Zaitaefarlft). 


Referate  und  kleinere  Mitteilungen. 


TerfBBgwhelt  BBd  Zukunft  der  AMierikaBlBAnB 
Bohelaeneneugnng.  * 
üntor  dieeer  Ueberaehrift  bringt  Dr.  William 

K  o  n  t  eine  statistische  Studie  fiher  die  zukDnfligo 
Entwicklung  der  amerikanischen  KobeitMinproduktion. 

*  .The  Iron  Trade  RoTiew",  10.  Januar  1907  S.  72; 
vergL  nach  8. 898  rorL  Hoftoa. 


Er  überblickt  kurz  an  Hand  seiner  früher  veröffent- 
lichten Arbeiten  die  Ergebnisse  der  letzten  42  Jahre, 
betriebt  die  Auf-  und  Niedergänge  der  Eisoncrzen^ 
MBg  BBd  derea  wirtachaftlicbe  nnd  politische  UraachtB. 
fa.  einem  Sohnnblld  Halt  er  die  Zdnrn  der  Entengnag 
nnd  der  Preiae  aeit  1878  MaaaiBMB  and  ItoBatraiatt 
•na  erateren  emo  Knrva  dar  mÜtiMaa  ZanahnM  dar 
ProdakttoB  der  letrtMi  48  Jnhra,  dit  7,808  •^  iRr 
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i«dm  iahx  beträgt. 


Xahkm 


Di«  folgmde  Tabelle  bfit  dU 
loktioB  Oa.  Tooma) : 


18M 

1  080  511 

1886 

6  774  262 

1865 

•      ■  • 

845  078 

1887 

6  519  822 

1866 

•      «  • 

1  224  954 

1888 

n  5H3  774 

1867 

• 

1  325  903 

1889 

7  725  300 

1868 

1  454  150 

1890 

•  • 

• 

9  349  946 

1869 

•      •  • 

1  73H  6(i8 

1891 

8  312  345 

1870 

.      ■  • 

1  691  822 

1892 

9  303  512 

1871 

*     •  • 

1  784  102 

1898 

7  238  494 

1878 

•      •  • 

SM889S 

1894 

•  * 

• 

8788908 

1878 

•      •  • 

8801988 

law 

•  • 

9  597  449 

1874 

■      >  • 

9  489  889 

1898 

8  761  097 

1875 

2  056  113 

1897 

9  S07  123 

1876 

1  898  864 

1898 

11  <.fi;2  317 

l'<77 

2  099  660 

1899 

13  KMs  i;:t4 

IHTH 

2  888  084 

1900 

14  00',*  S70 

18TU 

2  785  723 

1901 

IC  13i  3Jf, 

1880 

9  896  554 

1902 

18  lor,  4  «H 

1881 

4  207  514 

1903 

IH  2U7  400 

1888 

•     •  • 

4897  888 

1904 

*  * 

10  760  986 

1888 

4889088 

1908 

■  * 

• 

88  859  861 

1884 

4188888 

1908 

•  • 

« 

85  704  800 

1885 

4  109  988 

Die  ZaliUn  ili-r  Tahflle  und  lier  l*ri>/ent«iil/.  ilor 
mittleren  jährlichpn  Zunahme  der  Erzcu^^uiit,'  h.'wi'im-n, 
daB  troti  geschäftlichen  Niedorj^anf^os  alli-r  Art  die 
durchoehnittlicho  Zanmhme  der  Huhi'iHenproduktiou, 
fflr  jede«  Jahrzehnt  gerechnet,  mebrai»  100  o^e  betrüg 
Eine  Berechnnng  der  daraMobDiMlehMi  ZaiuJime 
fir  rin  Jahr  nnd  ein  Jaluaduit  Ib  «eneUedenen  Zeit- 
pwiodeB  gibt  folgende!  BaMltot: 


Pcriod« 

41  Jahre 
25  , 
16  . 
10 

0 

8 


Jahr« 

1864  1905 
IHHO  — 19<»5 
1889—1905 
1895-1905 
1883-1888 
1898-1908 


du  Jahr    da«  Jahrrchnt 


7,909 
7,424 
7,160 
9,303 
7,128 
8,879 


lU.OSH 
104, 

9'.»,CGS 
143,401 

99,478 
188.984 


Kent  spricht  die  Ansicht  aus,  daß  durchaus  kein 
Grund  Torlicgc,  in  bozwoifi'ln,  di\B  die  anu-rikanineho 
Rohei»onproduktion  auf  lan^fc  .fahrt«  liiiiau«  in  un- 
gefähr dein  i^lcii'ln'i»  Vcrhültni!«    nicli  nti  i  i^'rrti  w.Tdi', 

vie  in  den  vergangenen  40  Jahren.  Eine  Lohre  sei 
d«m  Sohanbild  «ad  dar  Korr»  dar  durchschnittlichen 
CiWDffidigmiBahma  n  «riaahmsn.  Die  RficluchlSge, 
mSgaa  tSm  andi  fftr  einige  Jahra  di«  Etaenindaatri« 
rartakbringen,  haben  «Ms  Jahre  grtSlar  EotwleUoiif 
nadi  rieb  gehabt,  gleioliaain  wie  am  die  reriorene  Zelt 
wieder  ■wettzumachen,  am  all  die  Wagen,  Sehienen 
and  anderes  Material  tn  ersetzen,  die  wiitirend  der 
schlechten  Jahre  aufgebraucht  sind;  um  ( f>>lu'iiit|<'. 
Maschinen  usw.  zu  baoen,  deren  AuMfQbrung  auf- 
gwchoban  worden  war. 

IM«  gawaltiga  Btai^nuig  der  ErseBgang  fOr  die 
idra  Jahra  1895  bia  1905  —  9,3080/,^  fftr  daa  Jahr 
oder  148,401  o'o  fOr  das  Jahrzehnt  —  steht  zweifellos 
tn  ffewiesem  Zusammenhange  mit  der  voranireirancpnen 
reri.Kle  it>'90  Iii«  l«:t5)  des  ■wirtsehaftlichm  NHv:,.r- 
gaii),'!'«.  Und  wenn  ja  auch  sicher  nicht  atiziiiielitnen 
iBt,  daß  eine  solche  enorme  Hteigeriin^  lungere  Jahre 
fortdauern  könne,  so  spricht  iloch  auch  alles  dafür, 
daS  die  prozentuale  Zunahtno  der  Periode  1H80  bis 
190ft  (7«4<yb  lOr  daa  Jahr,  104,74  fUr  daa  Jahr- 
aihal)»  ciaa  Parioda,  dia  daan  tohwaraa  und  iwet 
lakhlara  whrtaohaflUdia  Baokaahliga  variaichnet, 
fir  lange  Jahre  MnaM  eina  itemlieh  gleichmäßige 
bleiben  wird.  Unter  dieser  Annahme  erp'lii  n  ••ii  h 
folgende  Zahlen  für  die  Torausaicbtliche  Produktion 
Ua  1980: 


BiaU  ■ 

■d  Saas.  81 

JakP 

Tnaes 

lahr 

Tenara 

1905  . 

.  23  3.'.7  840 

1913  .  . 

.  41  432  480 

1900  . 

.   ,  26  0',»5  'joo 

1914  .  . 

.  44  510  <.»60 

1907 

■_'<■,  'i^t  ISO 

i'.nr)  .  . 

.  47  Hj:t  120 

1!»0S  . 

.   'H  fjtii,  Kio 

lyiii  .  . 

.  51  36H  960 

1909  . 

.  .31  lou  ■rli) 

1917  .  . 

.  55  195  120 

1910  . 

.   .  88  426  400 

1918  .  . 

.  69  283  600 

1911  . 

.   .  35  905  440 

1919  .  . 

.  63  68S880 

1912  . 

.    .  38  5(17  360 

1920  . 

.  6H  417  440 

Angenommen,  daü  die  Zunahme  der  Kr/eugung 
nach  dem  Jahre  1910,  auf  da»  Jahrzehnt  gerechnet, 
auf  100  7»  ainken  w&rde,  so  ergibt  die  Rechnung  für 
dia  aAehaten  40  Jahra  folganda  Zahlen: 

Jahr  1910    88  528  000  ToBBaa 

,    1920    67  056  OOO  . 

,    1930    1.14  I  12  (H>0  , 

,    1940    268  224  000  , 

,    1950    536  448  000  , 

Dia  Enduhl  iat  aioa  Bahwindeind  grala.  Abar 
wer  kann  Mgen,  daS  sie  nicht  TerwirMicht  werden 

könnte-'  Die  Zunahme  \*X  keine  ülierraMihendere 
als  die   von  einer  Million  Tonnen   auf  26  Millionen 

ToooaB  Bobaiaan  im  dan  lalitaD  48  Jahraa.    O.  F. 
Wolflnuaana  in  Spaalan. 

Wie  bekannt,*  werden  Wolframer/ie  liHiifi;,'  in 
den  Alluvionen  und  liuar/i,'Hnf;en  den  (iraiiit^'eliietos 
der  Provinzen  (  liceroH,  <'i'>rdolia,  Salamanca,  Corufia, 
Orenese  und  Pontevedra  gefunden,  doch  orfi)lgt  ein 
regclmSBiger  Abbau  nur  in  Montaru  in  Cördoba  und 
zn  San  Finx  In  Oalicien.  Im  Jahre  1905  betrug  die 
W'olframfördemng  daselbst  400  bis  450  t.**  in  der 
ProTiai  Saiananoa  werden  Wolframena  haopMoblioh 
in  dan  AUaTioneo  der  „Barmeco  Pardo'-Zona  an- 
getroffen, die  Ausbeute  betrfigt  etwa  100  t  im  Jahre. 
In  Corufia  und  Pontevedra  werden  Zinn-  nnd  Wolfram- 
er/o  \<in  einer  Londoner  Firma  gewonnen  und  beide 
Mineralien  auf  elektromagnetischem  Wege  geschieden; 
die  Jahreserzeugung  belAnft  sich  dalnii  auf  rund 
800  t.  In  der  Prorinz  Cördoba  befindet  sich  die 
Qmba  ^La  Sopreaa',  woaelbet  man  die  mit  Quan  Ter- 
geMllaeliaflet  vorkommenden  Ena  (Wolframit  mit 
etwaa  Scheellt)  tagbaumXBig  fawfaat.  Die  Jahrai- 
prodaktioB  botiigt  htdaiaon  Itaam  100 1  Dia  oa  var^ 
■ohledenen  Punkten  der  Provinz  Cdceree  ans  den 
dortigen  Alluvionen  ge-Tiininelton  W'olframerze  be- 
laufen sich  auf  nur  2  4  bis  36  t  im  Jahre.  Die  jähr- 
liche Wolfram.  r/L''  winniin;;  S|i.iiiienH  lintrSgt  dem- 
nach im  günstifj^ten  l'alli'  'um  t,  während  Hie  nach 
einer  Angahe  von  H  i  .■  w  e  n  i|  im  Jahre  l'.MMi  1958  t 
erreicht  haben  soll.***  Welchen  großen  ächwan- 
komaa  fibrigene  die  Wolfram  gewinnnag  Spaniana 
oalarworfan  let,  mag  naehataheude  Zuiaanaaaatallaaf 
dar  POtdanaaBgaa  TaranaehaaliehaB.t 
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Wolframangewinnnng 

O.  V. 

Transport  tud  FoiueiseastHbea. 

Dia  ateta  waehaanda  Braongnag  mögliohat  langer 
FeineiaenatAbe  arhSbt  die  Schwierigkaitan  ia  besag 
anf  Transport  und  Lagerung  derselben.   Ana  dieaen 

Gründen  nimmt  man  noch  vielfach  Alistand  davon, 
llandelseisenstäbe  in  [größeren  l.Hniren  lier/ustellen 
und  begnügt  aich  mit  kiir/eicii  \\  ,il/l.-ia;;en,  oh;,'leii'h 
die  Vorteile  dea  Wal/eus  muglicli.Ht  langer  titübe  auf 


*  Varel.  .Jahrbaah  für  daa  BiaanhUtanwaaan« 
n.  Band  8.  924. 

••  Nach  , Uevi.it«  minera"  1906,  24.  Sept.  8.  622. 
•••  ,Jabrb.  f.  d.  Eisenliüttenweson"  IV.  Bd.  S.  218. 
t  »Jahrb.  t  d.  EiaanbfttlanwaaaD«  HL  Bd.  8.888. 
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der  liaud  liegen.  Es  wird  im  NacbMgMlden  eine 
AoUge  beeduieben,  bei  welcher  dl«  geeegton  Uebel- 
■tBnde  rorttdlea  und  die  Vebenraehung  dei  Stohee 
von  ilvm  Beginn  de«  AuHtrittea  aua  der  Walze  an  bia 
zum  Verladen  der  fertigt  },'e«chnitti'iien  Stübu  von 
/Wfi  lAUilfii  lii'i|ueiii  «-rfoli,'!  !!  kiiiiii.  AIh  Wal/nimtrBlie 
(Heul  Ulli  ;iUOi'r  I »iiinjel-llu»  mit  vor^'eliijjerUT  .').'>(»ct 
Trio  -  Voratr<-"rlte.    mittt-ls    elektriHclicn    Mutori»  au- 

SOtriclien.  Hin  (^uerni-hnitt  durch  daN  Warnibett  mit 
en  /u-  und  Aliführunf^Hroll^ängen  umi  Schleppern  ist  in 
beifolgender  AbbUdun^^  darguittclU.  .Sobald  der  t^Ub  die 
Walze  verllBt,  flUlt  er  auf  oinen  angetriebenen  Roll» 
gang,  deaaen  Rollen  ui  einem  mehr  «der  weniger 
apitxen  Winkel  xnr  Transfiorlrichtung  einguHtellt  Nind. 
Durch  diene  Sclirtigla;,'««  erhält  ilfr  Stall  niilicr  ■  incr 
Bewegung  iu  der  Längsrichtung  auch  eine  Bcitliehe 
Veraehiebang,  waa  mm  Richten  deaeelbeu  auagcnutxt 


laoffBider  RoUmi  mi  Satthmagarallgange  Ist  «fa 
AnMinb  nlttab  'milliegendem  Dmhtaeil  ^mOgUeh,  da 
der  Betrieb  ein  kontinnierlicher  iat.    Die  Anwendung 

»chragliegondar  Boikung^trulli  n  läßt  Hi(  h  auch  «ehr 
vorteilhart  zu  ■eltiHttätigt-n  Altwerf-  und  Verlade- 
eiiirii-liturigfii  lieniit/en,  indnii  man  den  Stab  bww. 
Stocic  gegen  einen  Anschlag  Stötten  liittt. 

M.  MMer, 
lB(.      Flraa  J.  BuBlag,  Vmmm  L  W. 


wlrd|  Indem  er  forigeaeixt  gegen  ein  Richtlineal  nn* 
ndrOekt  wird.  Soll  ein  Abwerren  des  Stabee  vom 
Rollgang  erfolgen,  to  «ifd  dna  tenkreeht  stehende 
RiehÜineal  umgelegt,  vonach  daa  Abwerfen  sofort 
Tonstatten  geht  und  der  !^tab  auf  Am  Wariiibett 
herabgleiiet.  II1(  «i  m  i-t  in  iH  i;,'li'r  l,a;;i'  aiigeünlnet 
und  mit  IN-mli  Ui  lile|i|MTii  uiisLT'  riinti'l.  Li  i/tiTe  tragen 
Bin  Kopfi  inli'  •  iiii'ii  iiHi  Ii  t  im  r  Si  it>'  hin  liem-glieheil 
Mitnehmer,  und  jeder  Zug  wird  durch  eine  gemein- 
■Mue  Staagn  hin  und  her  bewegt.  |)er  Antrieb  kann 
•Btwadar  von  einem  eicictriacbeo  Motor  oder  durch 
DampflEraft  bezw.  Hydraulik  erfolgen ;  daa  Umlegen 
daa  Kehtlinaala  kaon  von  diaaem  Aatrieb  erfolgen. 
Zar  YarbiBdemag  einea  Knrflrkfallena  dee  Walsgntea 
aind  eine  Anzahl  Arretierhebel  vnrgoHehen.  Kin  Mihriti- 
weiaei  VorwÄrtsbewcgon  de»  Wnl/gutp!«  ist  stets  der 
gewöhnlichen  S<'hle]»perl>ew ei;uii>,'  vnr/u/i'  hi  ii,  d(i  das- 
seliie  bedeutend  weniger  die  Auliiu  rkMiiiilceit  lirs  lie- 
treffendeii  Arlii  iterH  heau^prueht.  Kine  derartige  lle- 
wogung  kann  auch  mit  jedem  andern  Schlepper  mittela 
eines  tob  dar  Kette  selliMt  getragenen  Mitnehmen 
erfolgen,  nur  nufi  in  dieiem  Falle  die  Bewegnag 
•bMtawetaw  aleh  vcdhieban,  oTentaell  dnroh  regel- 
mlBige  Schaltaag  dhaa  Sperrades  mit  Sperrklinke, 
Ton  irgend  einer  Hin*  und  Herbewegung  boeinfluBt. 
.Vm  andern  Kiide  dett  \N  arinl>etti-H    lielindet  l  in 

zweiter,  angetrielietier,  Isnc^ani  iHul'i  nder  Kulii^iiii^', 
auf  den    duH  W  ul/fiit.    vom    \\  uiinlutt  III  l.-ii, 

fAllt  und  iiiitti'U  dcHMen  die  Stalle  einzeln  oder  zu 
mehreren  nebeneinander  zu  einer  am  Hude  stehenden 
Sobara  befördert  werden.  Die  Hebere  int  mit  Anschlag 
nnd  Samnieltaacbe  ausgerflstet  und  wird  von  einem 
Manna  bedient,  wihrand  die  Qbrigen  Handgriffe  eben» 
falla  von  ainam  Arbaitor  beqoem  geleialak  wardan 
Bei  AnwaodttBf  mSgUebat  klalnar,  acbnali 


flewInnbetAlligunK  der  AngeHtelltan  der  Untied 

Mtates  Steel  Corporation. 

Ueber  den  l'lau,  der  den  Beamten  und  Arbeitern 
dar  United  Stataa  Steel  Corporatioa  die  MSgUohkatt 
biaton  aolUe,  am  Gewinne  dea  Untemehnena  teil- 
snnehmen,  haben  wir  eeinerzoit  ausführlieh  berichtet* 

und  spSter  einige  '/.i\\\\<-n  mitgeteilt,  aua  denen  hervor- 
geht, in  welrliem  I  iiifnntre  die  A iig'  rttellten  von  der 
ilini'ii  s,'.  l><iti neu  \  I- r:;ii ri'<(ii,'ii iig  (leUi  iiii.  Ii  ^''[iijn  ht 
lial"'!!.**  I '  r-if.t  i!i_'lirli  ■«i>||ti.|i  zu  dem  geiianuten 
/.wecke  nur  J.'iiHiii  \  ..r/ ii L'^iik I ien  abgegehen  werden. 
Indessen  hat  man  di-'-^r  /.iMer  allmkhiicb  weHciitiich 
erhobt,  so  daS,  wie  vMt  «Inn  „American  Machiniat"  *** 
entnehmen,  Jetst  annfthernd  126000  aoloher  Aktien 
im  Beaitse  von  AngeatallteB  der  Steal  Corporation 
Hieb  befinden.  Der  Preis,  zu  dem  die  Aktien  anfange 
angeboten  worden  waren,  bolief  sich  anf  8S*/t  /;  er 
wurde  dann,  ninhdem  der  Kurs  im  Jahn'  1904  auf 
.'if»  f  heruntergegangen  war,  am  SchluKH«  di'MSidben 
Jahres  auf  K7,.'tO  $  und  Knde  litod  auf  \W'  *  fest- 
gesetzt. Neuerdings  sind  nun  nahezu  201)0  Beamten 
und  Arbeitern  dar  QaaelUchaft  wiedamm  Vorzugs- 
aktien Sur  VerfOfaiw  geatoUt,  nnd  fwar  gnm  Preiaa 
von  108  /,  wihreni  Mr  den^fo  Knn  iwisehan 
106  und  107  $  aehwanki  btoratannt  Iii  dnhoi,  dnS 
die  genannte  Zeitaehrifl  an  die  mitgeteilten  Ziffern 
eine  WabrscheinliehktdtKreehnune  knüpft,  wonach  die 
bevorrechtiijtiii  Kfiufer  für  die  Aktien  im  ganzen 
rund  H  ><i "MM II)  X  ftiif/uwenden  gehatit  und  Huinit,  da 
der  jet/iKc  Mtii  ktwert  der  Aktien  etwa  LS  000  000/ 
bafarage.  aull  r  den  Dividenden  sich  eines  OewinnOB 
von  nngef&hr  3200000  t  zu  erfreuen  hatten.  WIo 
sich  dieser  Nalien  auf  die  verschiedenen  Klassen,  in 
die  bei  dem  nraprUnglichan  OawinnlMtailignngaplann 
die  Angestellten  eingereiht  wurden,  vorteilt,  iat  leider 
nicbt  bekannt. 

2596  JttbUare  bei  Krapp. 

Im  AnschluB  an  die  kurze  Mitteilung,  die  wir  Im 
vorigi-n  Hefte  (Nr.  H  H.  2H")  über  die  .lubiltiumgfeiar 
Ix  i  der  Finna  Fried.  Krupp  gebracht  haben,  geben 
wir  mich  die  luiciiNtelienden  AusfOhrungen  aus  der 
AiiH|>rache  dcM  Hrn.  Krupp  von  Bohlen  und 
H  a  I  b  a  c  h  wieder : 

,DaS  Fran  Krapp  fUr  die  Ueborgaba  dar  Br- 
taneraagaieioboa  daa  Oobnrtatag  doa  verawlgtoa  Harra 

*  ,8Ubl  und  Kisen*  1908  Nr.  4  .S.  278  bis  879. 
•*  «Stahl  oad  fiiaaa"  190b  Nr.  8  S.  4«9  and  iiKW 
Kr.  8  a  610. 

**•  Tom  0.  Pehraar  1907  8.  ISC 
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Rtftrate  rnuf  Wejmr»  MiUtHtmgen. 


BtaU  nad  Kmo.  SSI 


F.  A.  Krapp  gewählt  hat,  i::t  Hinen  einmal,  «ie 
■ehr  sie  «ich  bewnSt  war,  bei  ilieser  Einrichtaog  gans 
d^m  Sinne  and  den  WQnachen  ibree  Mannes  tu  ent* 
•MMhaBj,  dann  aber  aaeb«  wie  «ehr  aia  wtaacbt,  d«B 
fbneii  Amo.  di«  8w  wÜiTaBd  der  llii|>ateB  Kett  Ibrer 
Verbindanfi:  mit  den  KttMIMben  Werken  unter  der 
f^eitunp  meineB  eelli^B  8ehiHcperv«teri«  pearbeite» 
liahon,  auch  8cin  BiW  vor  allem  bei  die»i(^r  Hihrmen 
Feier  vor  Aiijiron  stehe.  Mit  Stolz  und  Freiido  erfüllt 
es  mich,  daÜ  cn  jrcraili'  dieser  i'rinneruntrwreiciie  Ta>; 
ist,  an  dem  es  mir  /um  erftterimai  Ti-rgiinnt  itit,  /.u 
Ihnen,  dlB  Yertretcrn  der  geBamten  Kruppitchon 
Warka,  n  apraehen.  Ad  einem  Tage  wie  dem  hen- 
Ugan  iat  aa  anaara  Plidit,  aUga  BtaadeB  aituabaUen 
in  der  Arbeit,  sei  sie  kSrperlieber  oder  geistiger  Art, 
nnd  nnsere  Oedanken  sarOckEnfOhren  auf  die  Spanne 
Zeit,  die  in  den  letzten  25  .liibren  be^Ti  nzt  int.  Nur 
kurz  möchte  ich  zur  Schilderung;  de»gi  n  nachfoltjrnde 
Daten  hervorheben:  Im  Jshre  1881  betrug  die  Zahl 
der  auf  der  Oufistnblfabrik  boachAfti^ten  Keamteu 
ond  Arbeiter  etwa  11000,  im  Jahre  1906  Uber  34  000. 
Im  Jshre  1881  wurden  von  der  Vereinigten  Kranken- 
und  Ponsiontikasse  (aU  Krankenkaase  bestehend  seit 
185S,  aU  Kranluo-  oad  Paiuioiudtaasa  seit  1858)  bei 
10  6M  Mitgliedem  rand  Vt  600  Jt  an  Pensionen  gexablt. 
Im  Jahre  IflSS,  dem  ersten  Jahre  de«  Itcstehon«  der 
Pen-tionnkannp  als  gesonderte  KasHe,  nachdeni  ihre 
A litreTiiiiin;;  von  der  KrftrikenkasHe  auf  (iriind  di'H 
K.raakcnvorr'iclierung82;<''*''ize8  erfi)lgt  war,  wurden  bei 
10  673  Mitglicdorfl  rund  79800  «  an  Penxionen  gezahlt. 
Im  Jahre  1905  wurden  von  der  l'enHlonHkaxH«  bei 
S1460  Mitgliedern  mnd  1704900^  an  l'eniiianen 
gas^t.  Tor  25  Jahren  hatten  etva  16000  Seelen 
in  8108  Krappiehen  Famülanwobnnngan  Vnlarknnft 
Hnden  kSnnen,  die  Zahl  ist  jetst  anf  Ol>er  31 000  in 
6227  Wohnungen  angowaehHen.  R«  boII  auch  in  Zu- 
kunft  darauf  IliMiaciit  tjiMioni mm  %vprden,  die  Wohn- 
hSiHor  sti'tij;  7u  veriiii  hren  und  dadiirrli  tunlirbüt 
vii-l.'ii  WiTki-aiiiri'lii'rik'en  die  Mriglichkcit  eines  be- 
rrii'digciiilon  lleimH  zu  HchafTcn.  Die  Koni«uiiianHtalt 
mit  ihren  Nebeobetricben  erfreut  »ich  von  Jahr  zu 
Jahr  grSSeren  ZuaprucheB.  1881  hatte  sie  266  An- 
gaiteilte,  int  verfloseenen  Jahre  1000.  Beaser  ab  ieb 
wiaaaB  (Ha,  neina  Harran  JabUara,  wann  in  erster 
Linie  die  Werke  den  oben  geieiebneten  groBartigen 
Aufschwung  zu  verdanken  haben,  auf  weaaen  Initia- 
tive nnd  nie  ermüdender,  nie  das  Zutrauen  verlierender 
Ttlti^;keit  iliewe  in  der  Welt  wohl  ein/ig  dastehende 
Kinrirhtung  zurückzuführen  int.  Die  IIiTron  Alfred 
Krupp  und  Friedrich  Alfrod  Krup[i  sind  dahinget;angeii 
nacli  einem  lieben  voller  Arbeit  und  Sorten,  aber 
mU  dam  BewnBtsein,  OroBes  getan,  Groll,  h  ern  ieht 
sn  haban  and  nieht  xnm  niindeaten  in  dem  erhebenden 
OafBbla,  daB  Sie,  die  ihnen  Iran  gadfant  haben,  aaeb 
mit  ihnen  gelelit  haben  in  dem,  was  ihr  Leben  aus- 
fDlIte.  and  daS  Hie  dadurch  zu  einem  Teil  geworden 
Bind  de«  großen  Unternehmena,  für  daa  die  Herren 
Alfred  und  Friedrich  Alfred  Kriip(>  »ich  unil  ihr 
Wirken  eingesetzt  hatten.  Stehen  doeh  vor  iius  nii'lit 
weniger  als  458  diesjährige  Jubilare,  die  sich  auf  alle 
Betriebe,  auf  alle  Beamten-  und  Arbeiterkate^'ori< n 
der  OuBatablfabrik  verteilen.  Hiersn  kommen  noch, 
auaschlieBlich  des  Ornsonwerkes  in  Magdabatgt  127 
diaiglbriga  Jabilara  in  den  AuBenwaäaa,  ao  daft 
oanraabr  dia  Anzahl  aller  derjenigen,  die  seit  ibram 
18.  Lebensjahre  länger  ala  25  Jahre  den  Werken  an- 
gehören, bereit«  die  Btattliche  Zahl  8672  erreicht. 

Viele  Jahre  nn'im'S  Lebens  habe  ich  ini  Aii.-<- 
lande  zu),'ebraeht  und  Gelegenheit  gehabt,  hineinzu- 
gehauen in  fremde  und  vorHchiodenartitjo  Verhiiitnissc. 
Mancherlei  GroBartigos  und  vielleicht  auch  Xach- 
•hisanswertes  habe  ich  gesehen,  aber  eina  hat  mich 
lauMV  wieder  Iwtroffen,  hat  mein  deutsches  Uernttt 
atwaa  varmlnaii  laatan,  waa  luu  Dantaehen  eigen  it«, 
wia  woU  kaiaam  aadani  Talka  dar  Walt,  nnd  daa 


Iat  daa  Oefabl  der  ZaaBOunangehSrigkeit,  das  Geftthl 
gegenseitigen  Yertranana,  ain  Moment  poreOniiebar 
Art,  das  lülnfig,  in  blufig  TiaUaiehti  aneh  bat  mm 
s^hunnarl,  Mar  maiaar  voUan  Uebanavfwig  naob 

im  deataeben  CharaVter  immer  xn  linden  Ist  nnd  dem 

deutschen  Volke  Sfift  und  Kraft  verleiht.  Kchte 
Mnnnewtreiie  ist  «tetn  die  Eigennehaft  i^ewenen,  durch 
die  der  I >i>ut-i(  lie"  >ii.  h  in  der  Welt  au8t;ezoichni  i  hal. 
Wir  wiMHei!  alle,  dalS  neit  Jahren  ein  tieist  der  Ziieht- 
lodikfkeit  im  Vereine  mit  l' n/.ufriedenheit  oder  viel- 
mehr Miügun8t  auch  durch  die  deutschen  Lande  weht, 
der  vieles  umzustürzen,  vieles  zu  vernichten  droht. 
Lasaen  wir  naa  damgeganabar  daa  aina  nieht  ant- 
raiBan,  «Bsara  dantaeha  Mannaaebra,  nnaara  danlaeha 
Mannestreue.  Seien  wir  vor  allem  uns  selbst  treu. 
Ijssse  »ich  keiner  überreden  nnd  überlisten  durch 
Vor«t«liiint,'>-n,  die  ihm  goldene  Zukunftsbilder  vor- 
malen, aber  mit  der  Wirklichkeit  nicht  rechnen.  Ich 
predii,'e  keinem  Mensrhen  satte  Zufriedenheit,  im 
Uegenteil,  ein  jeder  soll  meinen  Kraehtens  vorwärts 
aireben,  vorwArttt  schreiten  zum  Wohle  seiner  selbat, 
zam  Wohle  der  Menschheit,  aber  er  soll  nie  ver- 
gossen, daB  er  nicht  allein  in  der  Welt  steht,  sondam 
einen  Teil  nnr  bildet  daa  poBan  Oancan,  daaaan 
wahrer  Fortsehrltt  wohl  wieder  von  der  Arbeit  dea 
einzelnen,  aber  vor  allem  von  dem  Zusammenarbeiten 
aller  abhängt.  I'm  dieHen  Ziel  zu  erreichen,  bedarf 
es  und  wiril  (  «  -'et»  bedürfen  einer  fr-t.  n  «hiliiiint;, 
die  joder  Kraft  ihren  Wirkungskreis  auzii»ei*en,  die 
jeder  Kraft  ihre  Entwicklung  zu  sichern  vermag,  und 
zur  Sicherung  gegen  feindliche  Kräfte  auch  straffer 
Disziplin  nicht  entbehren  kann.  Suchen  wir  duruni 
alle  daa  au  laiatan,  waa  ein  jeder  anf  seinem  Posten 
laiatan  kann,  damit  dianon  wir  nna  aalbat,  damit  dtaaaa 
wir  dar  AUgamainbait.'' 

Max  Bjth-Stinnng. 

Der  „Chemikar-Zeitaag"  *  antaehmen  wir  die  Mit- 
teilung, daB  dar  TerstorlMna  Hofrat  TonKirth  In 
hochhenüger  Weiae  durch  tertamaatarlBche  Verffigong 
ROQOO  <  ausgesetzt  hat,  deren  Zinsen  dazu  dienen 
«ollen,  Witwen  und  Waiteii  H(dcher  Männer  zu  unler- 
Btützen,  die  in  d«>r  Induntrie,  besonder«  der  Mi-tall- 
und  Eisteninduntrie,  verunglückt  «ind.  Die  Verwaltung 
der  Stiftunji,  ilie  den  Namen  „Max  liyth  -  Stiftung' 
tragen  soll,  übernimmt  die  Stadt  Ulm.  Torent  aoll 
die  Hüfte  der  Zinsen  sum  Kapital  geschUgen  werden, 
btod«r  MftangalMfarag  260000 .«  erreicht  hat,  während 
dia  flbrigaa  mamm  aogldab  Tarwaadat  werden  aoUan. 

Fracht&nderangen. 

Laot  Aueige**  der  Königl-Eisenbahndirektioa  ia 
Brealaa  wird  am  I.  April  d.  J.  dar  oaMentseb-sddwaaU 

dentsohe  Gfttertarif  fflr  den  Verkehr  mit  Baden,  dar 
Pfalz,  den  ReichBeisenhabnen  und  WOrttemberg  einer- 
seits und  den  Stationen  der  BisenhahndirektioDsbestrke 

Kreslau,  Bremberg,  Danzig,  Kattowitz,  Königeber«'  in 
l'r.,  l'oM<'ii  und  .Stettill  nnderseit«  ein:,'cfiilirl.  V,;i:i  .li'n 
Aenderungen  und  Krgäii/.ungen,  die  der  neue  Tarif 
unter  Aufhebung  verschiedener  ülterer  Tarife  bringt, 
seien  folgende  hervorgehoben:  1.  Erweiterung  des 
AusnahmetarifoB  2c  fQr  phosphorhallige  Konverter- 
aahlaekan  (Thomasaeblackwi)  und  andere  mineralisobe 
Pheephate:  2.  Anadebnnng  des  Ananabmetarirei  8  fBr 
Steinkohlen  usw.  auf  den  Versand  Ton  den  schleaiBcben 
Kolilenrevieren  mich  der  Pfalz  und  von  den  pfälzi.tchen 
Uriil"  ii'^tiii:iiih  II  nach  dem  östlichen  Gebiete;  .'i.  I!r- 
wciterun«  lii-H  A uttnahmetarifes  7  für  F,ir«enerze  usw. 
zum  zoUinliindiseheii  Hochofen-  und  Uli  ihüIieiilH  trie))e, 
des   Ausnahnietarifes  9  a    für  Einen  und  Stahl  des 

•  1907  ^r.  12  Ö.  146. 

**  (»Zeitung  des  Vereins  dentseher  ßMabaha« 
varwaltBagaa"  1907  Nr.  It  8. 198. 
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Bihhenelum.  —  Sttthridttm  vom  BimmarkU. 


ST.  JaJuf  .  Hr.  9. 


Spezialtarifca  II  und  lii-s  Ansnaliiiu'tarifi  h  'J  h  für 
St'hifn>aui-isi'n.  Dio  eiiizelutin  Taril'bcfto  werduu  von 
Mitti'  Mar/,  ab  lioi  den  b«toUigtao  DwuttteUeB  lütaf- 

lioti  zu  lialii'ii  .ii'in. 

Internatlonaleti  PrelsansBchreiben. 
Die   ABsociazione    dogli  Indostriali 
d'Italia  ia  Hailaad,  Foro  BoaajMfrto  61,  bat  fol- 
g«Bd«  Fraise  aniifsratei:   k.  Oolden«  Madailie 

und  8000  UrefUri'in  i^infaf^hoü,  widürNtniuiNfühi^'i^H, 
nicht  koi»tH|iiulig«;it  und  an  buntebendu  Aulaj^eo  au- 
paMoagtllhiKM  Sjatom  nr  Venn^iinK  raleher  Oo- 


fahren,  dio  durch  oineii  Sdihiß  (jfleichviol  infolge  wol- 
cht-n  WlderntanilfK)  zwisehou  primären  und  sekun- 
däroii  StriiiiikroiM  ii  von  WcchgelstronitraDeformatoreD 
und  den  zugehörigen  Leitungen  entstehen  können.  — 
B.  Goldene  Medaille  und  1000  Lire  fUr  eine 
Handwinde  aoloher  Bauart,  daß  <obne  erhebliche  Ver- 
minderung  de«  Wirknngsgrades  oder  der  UeBchwindig- 
kait  bain  Saokea)  di«  Oatafai  varoiiedea  wird,  dia 
dnreh  im  RBeUan  dar  Karb«l  baln  Saakan  dar  Last 
entstehen  kann.  —  Nähern  Auskunft  Ober  beide  Prciti- 
auDSchroiben  erteilt  der  Direktor  der  oben  genanaten 
OeaaUaehaft. 


Bücherschau. 


Bei  der  Uedaktion  aind  nachstehende  Werke 
ilngefaagmi,  daran  Baapfaekany  Torbahaltan  blaibt: 

Bat^tiMgeaetsbueh  mit  Koaunaatar.  Haiaugaffaban 

von  H.  Mako  wer.  Dreizobnte  Anfla^.  Bearbeitet 

villi  1".  M;ik.i««r,  Ki'clifHanwaH.  Zweiter  Hand. 
Itueh  Iii  I  H;i?nU'I.H;;cH(  liHfte).  Hitüii  1'.K>T,  J.  (iutten- 
tag,  ViTlaK^liiH-hhandlunt;,  (i.  in.  I).  II. 
Nieß,  Hermann,  Assistent  der  K(>iii>;li<li('n  Hi^rg- 
iaspektion  Zwickau  II :  l>it  lUkämitfung  di  >■  (»'«.•(.«i.'r. 
tand-  (Schu'immtnnd-)  Gefahr  beim  B  raun  kohl  fii- 
bergbau.  Mit  19  (Skizzen.  Freiborg  in  Saehiteu 
1907.  Cns  &  Qarlaek  (Job.  Stettoer).  8,60  uC. 


Kataloge: 

Ontahoffavagsbatta,  AktiaafaraiB  fllrBargbaa 

and  Tiattenbetriob,  ObarbjHiMaS,  BhatiiUadt  Ju<«> 

log-Atugabf  i'Mtti,  anter  Attfbabanf  atlar  frttharan 

.\u«pnben. 

John  U.  Stein       (  i>. ,    Lt'L,  IJounjbridge  (Schott- 
land!: Fiuirfigtt'  Strini. 

u  d  w  i  ^  1°  r  i  t  H  c  h  ,  Buchhandlung,  Mdnchen,  The- 
resienhtraBe  .'>a:  I'otjftedu^tAtr  KUMtg.    9.  Ajtt- 
lage.    lyuO  bis  l'.»07. 
Uehling  Instrument  Company,  FaaaalOi  V« 
U.S.  A.:  The  UehUng  Qaa-OmptmmUtr. 


Nachrichten  vom  Eisenmarkte. 


Dia  LaffTO  des  RobetBenirvSf'hKftaii.  —  I>le  Ab- 
rufe von  K.ihi'iheu  bleilx-u  na<  b  wie  vor  auRerordent- 
lich  Htnrk,  uikI  den  .\ bf()rderuu;,-eii  der  Abnehmer  kann 
nicht  immer  voll  entH|iri>rben  werden.  I>agogcn  int 
eine  gewisso  ZurQckhaltunt;  bei  Neuabni-hlÜMKen  für 
u|jätero  Termine  nicht  zu  verkennen.  DieHe»  dQrfte 
darauf  zurückzuführen  sein,  daß  einerseit«  die  Preise 
für  eagliaehes  RiHen  einen  Rückgang  aufwci»en,  ander- 
saita  abar  auob  die  Varbravcber  dea  Au^aag  dar 
Tariiaadlnttgaa  Aber  dia  Verliagarnng  dar  TarMnda 
abwarton  woilaa. 

In  England  haben  die  Rohoi8en|>rei8e  wieder 
Sehr  ^reMchwankt.  Sie  li;iii(;i  ti.  da  die  Hütten  keine 
Vcirrftte  haben,  von  di  ii  \S  urraiit|ireison  ab,  die  in 
vori^fer  Woebe    vorüber;.'ebetid    bi>*    auf  53 '9  wiebeii- 

Dies  bewirkte  beträditlichu  DeckungMktiufe  bis  zu 
65/—  Kassa  die  Woche,  und  schloß  zu  &4/6'/t  Kasaa 
EAufer  ab.  In  Eisen  ab  Werk  blieb  das  UcschSfl 
aahr  still,  da  Hütten  für  prompte  Lieferang  nichts 
abaagabaa  haban  nad  dia  lUafar  allfameia  voniabaa 
abmnrartaa.  la  d«a  letsten  Tagea  sebaiat  steh  atwaa 
aiebr  Kaaflnst  zu  zeigen,  auch  für  deutoehe  Kechniint;. 
Verschiffungen  bb'iben  bei  dem  alltfemeinen  Ktarken 
Frost  hinter  Juuiuir  /.»rriek.  Kna|i|dieit  in  Nr,  1  htilt 
an.  In  Iläniatit  <1.  M.  H.-Kiiicn  ans  zweiter  llnnd  ist 
die  Differenz  im  Ver;rl«ich  mit  den  Hütleti|irei>en 
aebr  erheblich.  Heutige  Notierungen  fflr  Frühjahr«- 
lieferang  ab  Werk  «ind  für  Oießereieimui  .Nr.  1  nominell 
58/  -  bia  58/6,  für  Nr.  8  55/6  bia  56/—,  für  ll&matit  ia 
glaiehsa  Qaaatititan  1,  S  nad  8  78/8,  aimtlieb  aatto 
Kasaa.  Ia  Coaaala  Lager  la  Mddlaaliroag'k  bafiadaa 
aieb  499948  tona,  davoa  riad  477989  teaa  Nr.  8  vad 
19  MO  tooa  8taadard^^a1lt8tan. 

Rhelni.-^rh-Westniii^rhes  Kohlensvndikat.  — 
In  der  Zeehenbesitzerver^ammluiip  vom  I.'i.  d.  .Mtn. 
berichtete  der  Vorntand  über  die  l'rirderiini.'H-  »nd 
AboatzverhältnisHe  im  Januar  1907  folgendes:  Dio 
Ffirdernng  stellte  eich  inN;.-ehauii  aaf  6689219  t  oder 
arbeitatlglich  aaf  257  278  t,  das  ist  gagaa  Deteiabar 
1906  484  t  (0,17  o,^)  and  gegen  Januar  1906  1287  t 
(0,47  O/o)  woniger.  Der  rechnungsm&Bigo  Absatz  be- 
trug Im  Januar  1907  bei  26  Arbeitstagen  5586598 
(1906  bei  86'/«  Arbaitataffan  5597298)  t,  aütbia  10700 1 


weniger  als  im  Vnrjabre;  arbeitstAgUeh  ballaf  »leb 

die  Meii^'c  auf  214869  (i.  V.  auf  221  (u.^)  t,  mithin  auf 
iti-iresamt  6M0C  t  (3,07  Oo)  weniger  al»  im  Vorjahre. 
Von  der  Beteiligung,  dio  aich  im  Januar  1907  auf 
6000481  ff)40(;0'.»7)  t  bezifferte,  sind  di'mnaeb  M4,64 
(i.  V.  S7,.17l  abjfeHi'tzt  worden.  Vom  .\hHat7.e  ent- 
fallen auf  den  8elb»tverbrauch  für  Kokereien,  Itrikett- 
anlagen  ubw.  1608644  t  (24,11  «q),  den  Landdebit  far 
Becbaaag  dar  Zecben  und  auf  DepatatkolilaB  168078  t 
(8,45  */•),  aaf  Liafaraagen  genilfl  altoa  Yartrigaa 
7S08I  t  (1,08  %)  nad  auf  den  Yenaad  fDr  Reebnnng 
de«  Srndikate»  8  742  «Ol  t  (.'i»;,l  0 o/,,  des  Oenamtabsatzes); 
der  auf  die  Heteiligung  anzurechnende  Absatz  Ijeträgt 
deuniach  3  5S0  598  t  (83,74  %  des  Ootiaintabsatzes). 
Ferner  enifiilb-n  vom  OeaamtabBatz  auf  den  SelbKt- 
verbrauch  für  eigene  lietriebazweeke  der  Zechen 
832S14t  (4,98  %)  und  auf  den  Selbstverhrauch  fOr 
eigene  Hfittenwerke  752175  t  (11,28  7*);  der  OeaamU 
abeatz  der  Syndikatssecben  stellte  sich  mitbla  aaf 
6  671 087  t  oder  arbaitatlgUch  auf  256  580  t,  d.  L  gagaa 
Dasember  1906  5241  t  (2  o/q),  gegen  Januar  1906 
3902  t  (l,.'iO«;„)  weniger.  Der  Versand  olnachließlieh 
l.anddebit,  Deputat  und  Lieferun;ren  der  Hflttcnzcchea 
an  die  eigenen  Hüttenwerke  betrug  im  Januar  an 
Kuhlen  4  491  395  t  (davon  für  Rechnung  den  Syndikats 
.i  742  Hül  t),  an  Koks  IJiif,  511  ( 1  054  k-.'Oi  t 'und  an 
Briketts  218001  (212  40S|  t,  zusammen  5975907 
(5  010  029)  t  oder  arbeit.Httiglieh  an  Kohlen  bei  26 
Arbeitatagen  1 72  746  (148  954)  t,  aa  Koka  bei  31  Arbaita* 
Ugea  40855  (84026)  t,  aad  aa  Brtkatti  bei  SO  Arbeits- 
tagen 8885  (8170)  t.  Der  arheitsttollahe  Oataarttarw 
aaid  im  Januar  1907  ist  gegen  Detetnber  19(N1  in 
KoUaa  um  1896  t  (l,n  und  in  Kokn  um  r>-47  t 
(1,46  O'oi  gcHtietreii,  dnu'i Tfen  in  Brikettti  um  t 
(4,3s  II,,)  ;;.  fiillcn;  gei;i'n  .lunuar  1906  int  er  in  Kohlen 
um  83,s(i  t  I4,ti3  gefallen,  in  Kokn  um  212.^  t 
(5,49  ",i)  gestiegen  Und  in  Briketta  um  lOO  t  (1,18  «o» 
gefallen.  Der  arbeiti«täglicho  Versand  für  Rechnung 
des  Syndikates  ist  gegen  Dezember  19U6  in  Kohlen 
am  8880 1  (2,40  >)  and  in  Kok«  nm  846  t  (2,55  o/o) 
gaatlagan,  in  Briketta  Jadeah  am  404 1  (4,71  «/o)  ge- 
fallen; gegen  Janaar  1906  wiedemm  Ist  der  Versand  fOr 
äyndikatsrechnang  in  Kohlen  nm  7905  t  (5,21  */•)  ge- 
faUea,  la  Koka  am  1888 1  (4,17  ^}  gartiigaa  aad  in 
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Briketts  um  120  t  (1,52  o/o)  gefallen.  Dw  Aliweii-huriKeii 
im  Verijleiche  zu  den  früher  Tpröffcntlirliti  ii  /.alilcn 
sind  darauf  zurückzufiihron,  diill  liinhor  Uei  Jlt  Er- 
mittlung deH  arbeitatäglichea  KokBreraandea  ütatt  mit 
der  vollen  Zahl  der  MoiMMag«  mit  der  Zahl  der 
Tage  der  KohlenfSrdeniiif  geNclmet  worden  iit  — 
Der  Monet  Jnnir  IMTkJ  krtu  «SMiitlidM  Tor- 
achiebunf  in  diB  VSkAm-  ud  AlwntiVHklltainea 
»regonaber  dem  Zaelude  In  den  Torhergeliendon 
Monaten  ^^'f^liriicht.  Pio  erziolto  arln  itHtaclit'ho  Duroh- 
BchnittMlf iatun^'  dt-r  Forderunjf  und  dt>H  rucbiiunj^»- 
iiu'itiit,'<  n  AbHatzeti  war  nabi-zu  dicMelb»»  wie  im  Du- 
zeniher  Torigen  Jahrcti.  Nach  der  (ientaltung  dea 
VersandgeBcbAftea  in  der  ersten  HAIfto  des  liericht»- 
monates  durfte  ein  erheblich  gOnstigeres  Ergebnis 
erwartet  irordcn.  Diethe  Erwartung  wurde  jedoch 
durch  den  beaonder*  in  der  »weiten  MowUehiUte 
Oberavf  befU^  eimetienden  IfeKeamMgel  snniebte 
gnmneht. 

T«rbnndablldanr  in  der  Klelneisen-Indastrle. 
—  Eine  an  19.  d.  M.  in  Barmen  abgehaltene  Ver- 
•Munhnf  von  Indnetriellen  dee  Beiviaob-lflrkieehan 
Indettriebefirkee  beeebloB  die  CMadnnr  «inee  Ter* 
bandes  der  Fabrikanten  end  Exporteure 
Ton  Werlczeagen  ,  Eisen-,  Stahl-  und  Me- 
tall w  a  r  c  n  in  R  h  oi  n  1 11  n  (1  und  W  e  k  t  f  a  I  c  n. 
Der  neue  Verliatid  Imt  Meinen  Sitz  in  Kemscheid  ;  »ein 
Zwerk  idt,  licH-icri'  Vi  rkaufs- und  Zahluni;hln'<linj,'unt;en 
im  ruslaohea  Geschäfte  herbeiznfOhren.  Eine  Ajuahl 


von  Fabrikanten  au«  HL-itiMi'lii'id,  S<ilingen,  Hagen, 
liHsrlobn,  üarmen,  Elberfeld  u»w.  i«t  der  Vereinigung 
beratto  beigetreten. 

Belgischer  Stablweiks -Verband.  —  Wie  der 

„Moniteur  d<>i<  Intf'n'tH  MatiTiel«" •  mitteilt,  fand  tor- 
letzte  Worbo  in  Hnir^!-''!  i'iiif  V'ersammlun;;  Ton  Vef» 
tretern  der  belfjlHcbcn  Stahlwerke  statt,  in  diT  cegen- 
scitig  eine  völli^'e  grundsätzliche  UeliereinHtiinniung 
hinsichtlich  dcK  gcnicinAnmen  Verkaufes  der  groben 
WsIzwerkserzeugniHHH  zum  Ausdrucke  kam.  Danach 
erflbrigt  nor  noch,  die  Einselheiten  dei  geiehiftllchen 
Betriebet  nnd  der  Inneren  OrgaoiMtlon  feitmitellen 
und  den  Terlrag  in  nnteReichnen,  so  daß  man  die 
Orfindnng  des  Verbandes  wohl  als  endgültig  gesichert 
betrachten  darf.  Der  Verband  wird  foltrcndc  Werke 
unil'aM.tfn:  (1.  Hot-1  in  HrÜKHel;  Socii'ti'  annnyine  de* 
Lamin<r:rh.  I  Ijuitn  -  Fourncanx  ,  Forj,'eH,  l'.mderinH  et 
Usines  ili'  \a  l'rnvidcncc  in  Marcbienne  -  aii  -  l'ont ; 
8ocieti''  anonviiu^  de  Marcinel  ot  C'ouillet  in  Conillet; 
Softidt^  anonyme  Mütallur^ique  de  .Sambro  et  Mosellc  in 
]Iontigiijri«nr-Bambre;8oci^t4''  anonyme  des  Hauts-Four- 
neanx,  Forcea  et  Addriee  de  Thy-le-€bAteaa  et  Mar- 
eineUa  in  Mareinialle;  8eddt4  anonyme  d'Ongr<e*Maii* 
liaye  in  Oagrde;  Boeidtd  anonyme  John  CockeriU  in 
Seraing;  Soci^t^  anonyme  des  Aei^riee  d'Angleor  in 
Kcnor\ -An^'Ii'ur  utui  ilie  Socirti'  anonyme Mdtallnrgiqno 

d'EH]»''rancc-l^(inj;dr)z  in  Lfltticli. 
*  Kr.  21  Tom  17.  Februar  1907. 


industrielle 

Fsrhwoiler  Rergwerks-Vereln  — Vorelnignngs 
GesellHchaft  für  Steinkohlenhan  Im  WnrnireTipr. 
—  Die  am  20.  d.  M.  in  Köln  uli|;t'halti'ni'n  Ilnupf- 
Teritanimlungen  beider  (ieHellKt'liaftcn  genehniigteii 
oinNtimmig  die  Maßnahmen,  durch  die,  wie  wir  schon 
früher*  mitgeteilt  haben,  das  zweite  Unternehmen 
mit  dem  ersten,  und  zwar  mit  Wirkung  ab  1.  Juli 
1906,  TenohmolMn  werden  aoUte.  Daran  aneehlieBend 
beeclilomen  die  Aktionire  dee  SeebweUer  Berswerlta« 
Vereines  sodann,  daa  Orandkapital  der  Oeauliebaft 
nm  insgesamt  IS  999 600  .4E  M  eritShen. 

Mathildenhtttte  n  Bad  llmbWf.  —  Wie  aus 
dem  Berichte  dee  Voretandee  n  erteilen  ist,  bat  das 
am  Sl.  DoMmlter  1906  abgelanfene  Oetebiftsjahr  ein 
recht  befriedigendes  Ergebnis  gezeitigt.  Die  Auftrüge 
des  Roheisensf ndikates  waren  reichlich  und  die  Ah- 
forderunpen  ilur  Vcrbraiirlier  zi  itw.  iliu:  no  stark,  <laU 
es  dein  WiTki!  hier  und  <ia  uchwi  r  wiinii',  mit  den 
Lieferungen  pünktlich  zu  IKli^en.  .Vuch  für  lias  lau- 
fende Jahr  sind  die  Aussichten  sehr  günHtig,  da  das 
Syndikat  jetzt  bereits  fast  die  ganze  Erzeugung  ver- 
kaoft  hat.  Der  Bestand  an  Aaftrigen  belief  sich 
Ende  Deiember  1906  auf  etwa  40240  t  RAbeiaen 
Mcen  19 160  t  snr  ^eidbea  Zeit  dea  voflieixehendea 
Jafarea.   Auf  der  XatbftdeBhatte  wurden  in  den  beiden 

kleinen  Oi'f<.'n,  die  ohne  rnt.^rbrechung  im  Hotriclte 
waren  und  zufrioden«ielleud  arheitoton,  rtTsoo  lim 
Vorjahre  2(5  500)  t  Roheisen  crblaHcn.  Vordchniülzen 
wurden  8S  757  t  Friederike-Erz  (mit  einem  Fisen- 
gehalto  von  35,30  «  o  l>ei  '.KW2  o/o  Orubenfeucbtigkeit), 
22  677  t  Hansa-Krz  und  8271  t  fremde  Erze,  zunammen 
also  119705  (i.  V.  80531)  t  Erze  und  3ü79  (3220)  t 
Kalkitein.  Der  Tenand  an  Boheima  betrug  42840 
(S9 106)  t  Die  HoobofeneeUaoke  werde,  wie  leitiier, 
granniiert  «ad  griWtenteiis  la  Schlackensteinen  vor- 
arbeitet; von  diesen  worden  6  990000  (7  550000)  StQek 
herp-'-'trllt  umi  10  275  985  (G0.?r)T20)  Stück  versandt. 
Der  Frzj.'rubonlK-trieb  gestaltete  Hich  im  Hericblt#jabre 
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Rundschau. 

durchweg  rooht  giaitig;  gefördert  wurden  auf  Orube 
Friederike  79  740  (M790)t  uml  auf  (Irut'c  Hansa 
'2;-tllO  113670)  t.  Auch  der  FlullhifitlHr^'bau  verlief 
unter  normalen  Yerhlltnissen  lu'friiMliL,'iMul ;  die  (h- 
samtförderung  und  der  AbHatz  an  l  lul3B|)at  lietrug 
I5!H28  114599)  bezw.  1425t!  (I44G2)  t.  Die  Zahl  der 
in  allen  Uetrielwn  beschäftigten  Arbeiter  bolief  sieh 
auf  661  Mann.  Der  AbscUutt  seigt  nach  Verrecbnnng 
aller  Separatoren  nnd  AbgalMtt  anf  den  Betrieb  sowie 
nach  Abzug  der  allgemeinen  Unkosten,  der  Anleihe- 
nnd  GeschSftszinsen  einen  Gewinn  Ton  676  886,33 
Der  .\ufnichtBrat  xchlÄgt  vor,  hiervon  317  7(11,11  ab- 
zuschn  ilien.  120  00Ü  .«  dem  Reparatur-  und  8'.<2.'i,22  « 
dem  riitcrstützungHfondrt  zu  üherwclH) ü.  ri'inn  *  un 
die  Mitglieder  des  Aufsichtsrates  /u  vi'r^üten  unii  diu 
übrigen  218000  .X  in  der  Weise  nU  tiewinn  zu  ver- 
teilen, da&  auf  die  Stammaktien  7  */•  »nd  auf  die  Vor- 
tugeaktien  19*/li  DiTidende  entfallen. 

('rzbergban  In  Spanien.*  -  Zur  Frfnr'^ihung 
des  spanischen  Erzbergbaues  isind  in  [*M.<Keldorf  zwei 
Oeselbcbaften  gegründet  worden,  nämiirh  die  8 pa- 
nische Hinea-Oesellschaf t-nod  La  Minera 
Eepa&ola.  Kanfmlnniichw^'Leiter  der  ersten  Qe- 
•eUedMÜ  itt  Proknritt  9«ii'dol  vom  Banner  Banic- 
Teretn,  den  Anfriehttfat  der  «weiten  bilden  der 
biHherige  Direktor  der  Bergiach-MRrkischen  Industrie- 
fiescllnehnft,  Rechtsanwalt  Erlinghagen,  und 
l>r.  L'i  !■  wo  n  H  t  e  i  n.  Die  technische  Leitung  hat 
Bergasecssor  K  ü  r  b  e  r ,  der  vorher  bei  der  Motall- 

geedlaehaft  in  Frankhirt  a.  M.  titig  war,  abemommea. 

The  Larkawanna  SteH  Company.  **  —  Nach 
dem  IJcrichte,  **•  deti  der  Präsident  zu  Hci,'inn  d.  M. 
den  .Vktionären  iIit  i icHcllüchaft  üijcr  da«  am  Hl.  De- 
zember 190Ü  abgelaufene  Ueschäftsjahr  erstattet  hat, 
konnte  der  Betneb  infolge  der  nmCtsaenden  Orgaai- 

•  „OhemikefwSSeitang«  1907  Kr.  16  8.  19«. 

Verjjlcichf  Seite  302  bis  307  dii'«.-r  Xemmer. 
,Iron  Age"  vom  7.  Februar  1907  S.  402. 
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hiitiniiitirtipiten,  «owii'  rlor  Ni-u-  und  Krw  .-i  tiTiingi- 
haiit.  n  «nfdfn  Werksanlagen  in  Baffalo  ernl  «eit  dorn 
I.  <  »ktnlxT  in  vollem  Umfange  aurrcchl erhalten  werden. 
Daher  darf  weder  die  Erzeu^anir  noch  auch  die  Bin- 
nahme  der  (ioHclUcbaft,  die  bekauntlkb  der  t'nitod 
StiilM  AtMl  Corporatton  nicht  aag^ört  nnd  in  der 
XiU  der  «UolnsiehMidm  UntemelmicB  d«r  Elten-  and 
Stehlindutrie  der  Yereinigten  Staaten  einen  bervor- 
mgendcn  Plate  einnimmt,  fQr  den  Berichtszoitranm 
kb  noriKftl  iinpoMi  iirMi  w  cnliMl.  Von  den  tinihpii,  die 
Eigentum  der  < ii'KcUhcliHft  Hiiui  ikIit  hh  dtnii'ii  hU-  lic- 
ti-iliirt  iHt,  bezogen  ilie  Werke  wiihrerid  de»  letzten 
JntireH  inHgCMatnt  t '.MiO  t  Krze;  aua  diesen  wurden 
942010  t  KobeistMi  lein^i  hi.  >[>uveleiBen)  orblaeon.  IMe 
Kohatahlttrzeagung  bc-licf  Hieb  auf  1220308  t  nnd  setzt 
■idi  nm  861  H72  t  Beatemer-  und  8B84S5  t  Ibrtiiutabl 
muminMU  Zan  Venaade  ceUaften  8ÖS09  t  Rob« 
eiaen  aowie  9498421  Ferttgrabrlkale  aller  AH.  Da 
ein  betrfiehtlicher  Teil  der  ftht^csetzten  Erzeugnisne 
infolge  der  Verzögerung  im  liau  der  Werksanlagen 
noch  auf  (irund  von  AliHrhlÜHHen  geliefert  worden 
inuüton,  die  bereiti»  im  Jnhre  iy04  zu  den  damal« 
bermchendcn  niedrigen  l'reixen  getätigt  worden  waren, 
■o  konnte  die  (leHellHchaft  von  der  günstigen  (tesrbifta- 
lage  deH  verHoBtiunen  Jahres  keinen  vollen  Nutzen 
Hieben.  Indamen  aind  die  Auiaiebtan  für  1907  auSer- 
ordmtUeh  gut;  dann. Endo  Daiember  1906  betraf  dar 
Bcatand an  unerledigten  Anftrlgen  718814  t  oder  55*/» 
mebr  a!i  xur  gleichen  /zeit  des  Torhergchenden  Jahres. 
Die  HriittiM<iiuialiiiien  dt>r  tieBcllBobaft  erreichten  im 
BericLtHjabro  ilie  Huinnio  von  Jl'JOtti  109. -JK/;  für  llor- 
Htellungtiko8t<'n  isind  2  !  HG2  r>22,.')0  ^  zu  kiir/en,  es  er- 
giUt  Hirh  (ioniit  ein  Hühgewinn  von  5  139  D46,!jlt'>  jl,  der 
Mich  durch  1. innahmen  ans  loimobilienbcsitz  itehnt 
Zinsen  fOr  Darlelmfordernngan  aowie  dnreh  Bateilt- 
(«0^  b«i  nndenD  OnMlbduflea  naf  6009667,16 1 


•rhöht.  Hiervon  geben  TiRa  456,18  /  für  allgemeine 
Unkosten,  2:ilH42,89  /  fQr  Zinsen  auf  die  Sohuld- 
verschreibungen  der  ToehtergesoIlBchaften  nnd  sonstige 
Anleihen,  154  929,42/  fOr  i'achtzahlongon,  43046H,R2  / 
fQr  Abscbreibungen  nnd  1250000/  fflr  Verzinsung 
dar  eigenen  8ebaldT«nebrdbnngea  der  Oeaellaob*ft 
ab,  ao  da6  «in  BeinerlOa  tob  885694636/  varUalbt. 
Aus  diesem  Betrage  worden  noch  515506,76/  fBr 
Vor?rflHorung  und  Verbesserung  der  Werksanlagen 
Hiiwie  für  A tdiirtun;:  ^^eldlicher  Verpflichtungen  Tcr- 
nemlet,  ho  datl  die  Hei  linung  mit  einem  reborschusse 
von  2  843  4.iS,09^  absrhliellt.  Hino  Dividende  ci'lHtiirt 
nicht  zur  Verteilung,  und  zwar  mit  KQcksicht  auf  die 
geplanten  weiteren  Neu-  und  l'mbanten,  dwflb  din 
insbesondere  aneh  die  Oostebangskoaten  Termlndert 
werden  sollen.  Wibrend  der  letxten  beiden  Jahre 
bat  die  Oesellschaft  fflr  die  gleiehen  Zwecke  bereit« 
8210865.51  /  aufgewendet,  daninter  2  764  487,99  /  Im 
Herirbtrtjahrc.  Von  den  Anlagen  des  Jahres  1906 
int  u.  a.  ein  in  Huffalo  neu  erriehleter  Hochofen  zu  er- 
wähnen, der  eine  tiiglidie  LeiHtunn'*l'tihi<;kiit  von 
5(>0  t  haben  wird  und  nni  1,  Mär/  in  Kütrii-b  kon\inen 
soll.  Der  Bau  eines  weiteren  Hochofen»  Ähnlichen 
Umfange»  ist  in  Aussiebt  genommen.  Tni  sich  von 
den  Schwankaagwi  auf  dem  Kohlen-  und  Koksmarkte 
nnabhingif  m  nMchea,  hat  di«  Laitnag  dar  Qeaall- 
aehafi  im  vvrfloaaaBeB  Jahn  die  BUaworni  Goal  Uma* 
pany  erworben  nnd  sich  damit  in  Washington  Connty, 
l'a.,  Urubenfelder  gesichert,  die  sich  Ober  einen 
I''lüclienrituni  von  ini  lir  bIh  CnOO  Hektar  erstri  ' ken 
unil  deren  Ueiebtum  an  Kokh-  und  Ganikohlen  auf 
rund  1 10  .Millionen  'rönnen  L'i  hrhiitzt  wird.  Dank  den 
bereits  Torliandenen,  in  jeder  HinKicbt  TorzQglich  ans- 
g-'rttaltetna  vier  Schachtanlagen  vermag  die  QeaoIlBchaft 
aua  dem  nanan  Zaabenbesitie  jilulteh  mabr  ala 
2000000  t  Kalilan  an  ntrdara. 


Vereins  -  Nachrichten. 


Verein  deutscher  Eisenhüttenleute. 
Für  die  Vnraiasbibliothek  sind  eiagogaagea: 

(We  ■•■eadcr  liod  durrh  *  bririchnri.) 

Annual  Report  of  the  Chiff  of  ihe  Burenu*  of  Slfnm 
EngineeriHff,  Narjf  Department.  lWi€.  (Washington.) 

Jtnekrichlen  der  Siemeti»-8tkudkert-W»ie*  O.  m.  b.  ff. 
uxfi  dtr  SiemtH»  d-  IMake  AkHemgeattttdiaft.  Jahr- 
gang I90H. 

Hut  ton»,  R.  S. ,  D.  Sc. ;  The  EUcIric  Furnacr  and 
it»  Appliriition»  lo  Ihf  MfluUurgii  <if  Irou  nml 
St  ff).     r  Sunde  mild  nick.  I 

— -  Uhrti  ir  Uriitini)  and  it»  AppiiciilioH  lo  ihe  FiisiitH 
and  Firiiig  of  Ref racluiy  Materials.  (Sondorabdruok.) 

Johtttberifht  des  Bundes*  der  Industriellen  H.  V. 
für  das  Geschilflsjnhr  190&\09,  Im  Auftrage  dea 
Vorataadea  herausgegebaa  rom  Qeneralaekretir 
Dr. Wilhelm  Wendlaadt. 

Aaaiamgm  In  dar  MIttliatollfto. 

Rernhardt,  Frifilrirh,  StahlwerkMchef  dar  K6aigA6ttet 

Köniir*hiHte  ().-S.,  Hotel  l'ornitz. 
Bloik,   Frr.L,    Hütteningenieur,   Assistent   der  Sieg- 

Kbein.  Uatten-Akt-Uea.,  Troiadorf,  Fiaohargaaae  1. 
Dkp§Maf,  FV.,  lagenlenr.  Jlsanbarg  a.  H. 
Haan,  O.,  DipL-Ing.,  Hoehofenaaaistent  dos  Lothringer 

HOttenTeroins  Aumots  •  Friede,  Algringen,  liotbr., 

Fri<<denS(itr. 

Haan,  Urrhfil,  llQtteningenieur,  Compania  Metal- 
Inrcica  de  Torrci'in,  Torrei'm,  Coabuila,  Mexiko. 

Müller,  Johanne»,  Ingenieur  und  Betriebsleiter  der 
Schamottefabrik  TOB  W.  BnppButBB,  YaihiBgaB  a.  F.« 
bei  Stuttgart. 


l'hitipB,   M.,   Dr.-Ing.,  (.'bofchomiker  des  Aachener 

IliUten  -  Aktien  -  Veroinea,  Rote  Erda,  Aaofaaa, 

Fried  riehst  raUe  29. 
Sehwanikf,   F.,    Dipl.  -  Hütteningenieur,  Oewarba- 

refarendar,  Berlin  NW.  63,  Spanerstr.  SO. 
Süd,  AtOoH,  H6ttenmaiBter  dar  Oaoterr.  Itorg-  und 

Haitenwerkageaellacbafl,  Biaaawarka  Trs]raiata,Tftf  • 

nietz,  Oesterr.-RchlcB. 
Volk-moiin,    Karl,    Betriebsingonianr  der  Zinnwerke 

WilhelniHburg  ü.  m.  b.  Ii.,  WUbetmaburg  a.  Elbe. 
Warlimont,   Felix,  Dipl.-Hbttaaiagaaienr,  Aaahaa, 

Hochstraße  65. 
Zumfe/dr,  L.,  Ingenieur  der  Benrather  Mawtblaan» 

fabrik,  Abt.  Walzwerki^bnu,  Benrath. 

Neue  Mitglieder. 

BMfhoh,  Krrul,  Ingenieur,  la  Fa.  Salaa  9t  Blrkhols, 

Easen  a.  d.  Ruhr,  Brnnnenstr.  61. 

Dittmar,  Carl,    Dr.  phil ,  fliemiker  der   Fa.  Oebr. 

Stnniti,  N.-iinkir.!ien,  Iti  /.  Trier. 
Flfitntaixi,  J'hrnU'ir,  Direktor,  Hnnn.  Koblenr.erHtr.  lO.H. 
Koppenhi-rg,    //.,    In);eninur,    Vereini^;te  Stahlwerke 

van  der  Zvpen  und  Wissener  Einenbutten- Akt.-(ie»., 

Köln-Deutz. 

SMau,  Hant,  ingunianr,  in  Fa.  Salao  &  BirkboU, 

Eaaaa  a.  d.  Raar,  Aloxatr.  1. 
.Sektimneher,  JiMu,  Ingaaiaar,  Daiabarg  -  Baaek, 

Kchtllerstra8«  IT. 

Slnßfurt,  EtliKini,  l'roknri«!  der  Fa,  Th.  Oold«rfnTiidt, 
Chemische  Fabrik  und  Zinnhüttc,  Esaon  a.  d.  Kühr. 

▼  erstorben. 
Jlarint-BSgd,  J.  D.,  Prinz  Leopoldahatte  bei  EmpaL 
i^MMiyeN,  XmOf  Konunanienral,  DOaaeldorf. 
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Nr.  10.  6.  März  1907.  27.  Jahrgang. 


Die  gefährdete  Bergbaufreiheit. 


Bei  wichtigen  grundloKeiniin  (rcsetseotwttlfen 
liabtMi  tlit'  vcrliümlfteti  jri^^niiiL'f""  «l'-* 
DeuUclieo  Ueiclics  stets  den  einzig  ricliliKt-ii 
Wesr  betdiiitten,  daß  nie  dieselben  der  öffent- 
lichen Kritik  nnti'Hircitrtpn,  Ix-vor  das  Purlanifiit 
loit  ihnen  beschatiigt  wurde.  Die  Eutwiirt'e 
nr  Dnfiillveraiehernng,  sar  Altera-  nnd  iDvaUden- 
▼enlelMrutijt;.  zum  Biiryrrlirhi-n  ( n-sctzlmcli.  zum 
priTaten  Verüicberungsvcnrag,  daä  aiud  nur 
dllige  Beispiele.  Ja,  sogar  den  vorlanligen 
Geaelsentwurf  liclrefftüid  t\\>'  ,\i  miiruntr  lirs 
Wecbsetprotestverfahrens  hat  man  der  Oelient- 
liebkeit  su  demselben  Zwecke  vorisrelegrt,  und 
das  Reichseisenbahoanit  iiiicrsarultt;  \<ir  kurzem 
die  Vorschlage  zu  einer  Abänderung  der  Eison- 
baimverkchrsordnung  den  deutsehen  Handels- 
kammern und  ixiltsdiaftliclien  Köriiersrlinften 
mit  dem  Rrstinlien  um  gutaclitliclie  Aeiiüenin^r. 
weil  man  einen  neuen  Weg  nicht  |;;ehen  wollte, 
ohne  sich  die  wertvolle  Mitarbeit  sactaverstlndiger 
Kreise  zu  sichern. 

Das  Preußische  iStAatäuinistcriiim  ist  gegcu- 
tf4tiger  Ansieht.  Es  hat  da»  Urteil  saehver- 
standitrer  Kreise  nicht  notwendi^r.  seihst  wenn 
es  sich  um  eine  so  grundlegende  Frage  handelt, 
wie  es  die  Absdiaffong  der  Bergbaafreiheit  ist. 
Es  hat  den  Gest 'zcutwurf  betreffend  dif  Ah- 
Anderung  des  Allgemeinen  Berggesetzes  vom 
24.  Juni  1866  der  Oeffentlichkeit  Torenthalten 
und  das  Abgeordnetenhaus  damit  ül)erruni]ielt. 
Uns  wudert  das  nicbt;  denn  dieser  Entwurf  hat 
10  offienslehtllelie  ud  sablreiehe  Sohwfehen,  d«0 
man  zustehenden  Ortes  eine  begreifliche  Scheu 
hegen  muüte,  die  OATentUclie  Kritik  herauszu- 
fordern, die  den  Entwurf  vielleicht  so  gründlich 
zerpflückt  hatte,  daß  seine  Einbringung  in  den 
Landtac  unmöirlieh  {reworden  wilre. 

Als  Beispiel  der  geradezu  unerhört  nach- 
lassigen Redaktion  des  Gcsetzentworb  mag  das 
Folsrende  dienen.  Xaeli  dem  panz  klar-  n  und 
grammatisch  gar  keinen  Zweifel  lasseudeu  Wort- 
laut des  Entwurfs  (Art.  IX  lo  VesUnihuig  mit 
Artik'  I  T  Vf.  2i  sti  ht  vom  Ta^'e  der  Verkiinditrtinir 
des  üe^^etzes  an  die  Aut'suchiing  und  liewinnuug 


der  Steinkohle,  des  Steinsalzes,  der  Kali-,  Mag- 
nesin-  und  Horsalz«-  und  der  S<d*nie!len  allein 
dein  Staate  zu.  Mit  dem  Augenblick  der  V'er- 
kündi'^ung  des  Gesetzes  in  der  Fa.ssung  de« 
Kiitwurls  würden  also  alle  Ri"rhfe  d<r  Privat- 
]iersonen  auf  Gewinnung  von  Kohle,  ÜaXz  usw. 
anfhSren;  nur  der  Staat  kSnote  das  Recht  zur 
(Jewinnunfr  an  Private  sreiren  Entsehadiiriinfj:  un<l 
auf  Zeit  Ubertragen  {An.  I  Nr.  2  Abs.  2i. 
Damit  wflren  alle  Kohlen-  und  Salzbergweric«» 
konfisziert.  Ernst  iremeint  kann  das  iinmötrlich 
sein,  aber  zum  Scherzmachen  ist  die  Gesetz- 
gebung doch  nicht  da.  Im  Gegensatz  zu  diesem 
I'ara>rra|dien  des  Entwurfs  ist  natiirlieli  durch 
eine  besondere  Bestimmung  Vorsorge  dafür  zu 
trelTen,  daß  die  bestehenden  Rechte  gewahrt 
bleiben,  und  zwar  nicht  nur  die  bereits  durch 
Verleihung  befrriindeten ,  sondern  aiuli  die  auf 
Mutungen  und  Schürfen  beruhenden .  soweit 
letztere  nach  der  lex  (iamp  noch  zulflssig  waren, 
so  daß  also  auf  solche  Mutuniren  und  Hohruniren 
auch  noch  nach  Inkrafttreten  des  Gesetzes  die 
Verleihung  zu  erfolgm  hat  bezw.  noeh  Mutung 
cingeb  trt  und  Verleihnnir  li'  nn<]iriicht  wenlen  darf. 

Nicht  minder  schwach  isi  des  Entwurfes  „Be- 
gründung*. Sie  maeht  auf  uns  denselben  Ein- 
druck, wie  das  bekannte  .\ntwortsclirfllnn  des 
Oberkircheurats  im  Falle  l'esar  an  die  Dort- 
munder Protestanten.  Aus  richtigen  Prlndssen 
wird  ein  ganz  verkehrter  Schluß  p-zo^'-n. 

Die  Bergbaufreibeit  bildet  die  Kechtsnorm, 
«nf  der  sidk  die  vrtrtzeliafüichea  Vorhiltnisso 
unserer  Hontaoindaatrie  seit  1866  tu  so  außer- 
ordentlich gläcklicher  Weise  entwickelt  haben. 
Die  Begründung  der  Novelle,  durch  die  diese 
Bergbaufreiheit  beseitigt  werden  soll,  ericennfc 
das  rückhaltlos  an,  wenn  sie  sagt: 

,Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  daß  durch 
diese  außerordentliche  Erleichterung  des  Erwerb« 
von  Bergwerkseigentum  die  ausgespro^  lieiK'  Alt- 
sicht des  Gesetzgebers,  die  Bcrgwerksmineralieu 
zur  Grundlage  eines  großartigen  Gewerbebetrieb.^ 
zu  machen,  erreicht  worden  ist.  Es  genügt 
schon,  auf  die  Tatsache  hinzuweisen,  daß  diu 

1 


Digitized  by  Google 


sae  8UU  und  mum. 


Die  gefährdet»  Betgbaufreikeii. 


tl.  Jdirg.  Mr.  10. 


Forderung  an  Sti-iukohlen  im  Preußischen  Staate 
von  18  592  115  Tonnen  im  Jahre  1865  auf 
118000657  im  Jahre  1905  und  der  Wert 
dieser  FSrdennengen  von  99098780  «4  auf 
961560890  ff  p<'slie<ri'n  ist.  um  i'in.Mi  ühtT- 
zeugendeu  Iteweis  dafür  zu  erbringen,  dab  der 
vaterUndiadie  Bergbau  unter  der  Herrschaft 
der  Gnindsi'ltzo  ()(>5  Allu'cnicincn  Hcrsrfrt'sotzcs 
einen  großartigen  Aut'suhwuug  genommen  hat." 

Statt  nun  daraas  zu  folgern,  daQ  man  an 
einer  so  hcwahrtt^n  Einrichtunjr  f<*sthalten  mi'Hsc. 
meint  die  Begründung  umgeltelirt,  die  Bergbau- 
ftviheit  mfisse  aufgehoben  werden,  weil  sieh  aus 
ihr  (lif  Möfrliiliki'it  t  rirplM'ii  liabi'.  .irrnllo  (;<•- 
wiuuo  mit  verbältui.smaliig  geringem  Kosten- 
anfnrande  zu  erzielen".  Hierbei,  so  flfthrt  die 
Begründung  fort,  „Icann  es  nicht  auffalli^n,  daß 
schon  alsbald  nach  dem  Inkrafttreten  des  All- 
gemeinen Berggesetzes  die  Spekulation  sich  in 
weitem  Uinfiuige  der  Aufsuchung  verleiiibarer 
Mineralien  zuwandte.  Xatur»;cmaß  sind  diese 
Bestrebuntren  zunächst  vorzufrsweise  auf  diejenigen 
Mineralien  gerichtet  word<  n.  wt  lche  nahe  an  der 
OlnTflaehe  al>pelatrert  sind  oder  doch  ilir  Aiis- 
gclicndcs  an  der  Obcrtlfli-lM-  haben,  so  daß  ihre 
Aufsuchung  verhAltnismftßit;  geringe  Anforde- 
runpen  an  die  berjrniannisrhe  Teehnilc  und  die 
Kapitalltraft  der  Schürfer  stellt.  So  hat  schon 
tm  ersten  Jalirzehnt  nach  Erlaß  des  Allgemeinen 
Berggesetzes  rin  einzelnes  Konsnrtiuni  im  Oher- 
bergamtsbezirli  iialle  Brannkohlenfelder  mit  einem 
Gesamtflieheninhalt  von  Uber  16  Quadratmellen 
iTworlteii :  in  lihnliclier  Wri-ic  liahi-ii  einzelne 
Schürfer  im  Uberbergamtsbezirk  Breslau  ganze 
landntliehe  Kreise  mit  Braunkoblenmntungen, 
im  Oberlierfianitsheziik  Honn  ein  Hüttenwerk 
den  ganzen  Westerwald  in  der  Ausdehnung  von 
Ober  Ü4  Quadratmeilen  mit  Eisensteinmntnngen 
überdeckt.  Ton  diesen  zahlreic-lien  Feldern  sind 
nur  einige  wenipe  in  Hetrieh  jifsetzt  worden, 
ein  genü}»ender  Beweis  dafür,  daß  iiei  ihrem 
Erwerb  nicht  sowohl  die  Aiisjclit.  Kergliau  zu 
Itetreilien.  als  vielmehr  ilii-  Ali^icht,  für  eine  aus- 
gjel)itre.  mühelosen  (iewinn  versprechende  Speku- 
lation im  Bergwerkseitrentum  die  Unterlage  zu 
schafl'en,  vortrewalt»  !  li;it.  Allerdin<rs  henilit  in 
derartigen  Fallen  das  erworltene  Bergwerks- 
eigentum  vielfach  auf  iura  Tdl  wertlosen  Funden, 
(liier  i'<  erstiei'kt  sicli  ?iuf  Gehiefe.  in  denen 
nach  Lage  der  geognostischen  Verhftltnisse  von 
der  ErSffnnng  eines  Bergbaues  anf  die  Terliehenen 
Mineralien  nicht  die  l?ede  sein  kann.  In  jrdoin 
Falle  aber  bildet  das  N'orbandensein  solcher  bloß 
eingebildeter  und  licheinbarer  Werte  eine  Be- 
nachteiIi^rllnL'  iles  allL'i-nieinen  Interesses.  Sie 
können  leicltt  zu  unlauteren  Spekulationen  miti- 
braoebt  werden." 

Wir  bitten,  den  vorstehenden  Pasaus  recht 
aufmerksam  zu  lesen,  und  man  wird  mit  uns 
darin  einverstanden  sein,  daß  es  eine  geradezu 


stu|ionde  Leistung  ist.  anirebliche  MißbrAucbe. 
die  im  Erz-  und  Braunkohlenbergbau  vor^ 
gekommen  sein  sollen,  zur  Begründung  einer  ge> 
setzUchen  Neuerung  anzuführen,  die  steh  gvt 
nicht  auf  Erze  und  Hnninkohlen.  sondern  auf 
Steinkohlen  und  Salze  liezielien  soll!!  Man 
greift  sieh  in  der  Tat  an  den  Kopf,  wenn 
man  einer  solclien  Art  der  Beirründunp  in  einem 
amtlichen  Schriftstücke  liegugnet.  die  noch  dazu 
an  steh  im  Einzelnen  nicht  einmal  riditig  ist; 
denn  was  z.  1?.  die  Mntuntr'n  im  Westerwald 
anbetritlt,  so  war  dort  eine  rationelle  und  syste- 
matische Durebscbürfung  ohne  eine  yorherlge 
Bi'sti ii-kiiiijr  irrnß4'r  Terraiim  mit  Feldern  frar 
nicht  niögltch.  Eine  derartige  Durchschürfung 
war  für  kleinere  Huter  undurchfBhrbar,  und 
perade  durch  die  letzteren  würden  die  Eisenerz- 
fehler  zum  (jregenstand  unlauterer  Spekulationen 
gemacht  worden  sein. 

WeiterUn  komnil  die  Begründung  auf  die 
Gefahr  zu  spreclien,  die  in  der  Existenz  der 
vielen  liohrgesellschaften  zu  suchen  sei,  wobei 
nicht  unterlassen  uird,  einen  besonderen  Hin- 
weis anf  das  .«irnlikapital*  zu  machen.  Wie 
liegt  nun  der  Fall  mit  den  staatlichen  und  den 
privaten  Bohrungen  y 

Unser  leider  zu  friili  verstorbener  Freund 
Dr.  .Schultz  I Bochum I  hat  im  Abgcordueten- 
hause  seit  dem  Jahre  1887  den  Staat  unablusig 
frebetcn,  staatlicherseits  den  vaterlftndisohon 
Boden  auf  seine  unterirdischen  Schatze  unter- 
suchen zu  lassen.  Im  Jahre  1901  beklagte  er 
sii'h  im  .\h;_'>nrilnrt>  iihaus.'  bitter  darüber,  dal', 
man  ihn  nicht  einmal  einer  Antwort  gewürdigt 
halte,  und  brachte  dann  am  IS.  Februar  des 
genannten  Jahrei  1b  Oemcinschaft  mit  dem 
Abg.  Sieg  folgenden  Antrag  «in:  ,die  KSalgl. 
Staatsregierung  zu  ersuchen,  reichlichere  Mittel 
in  Zukunft  in  den  Etat  einzustellen,  insbesondere 
aber  durch  auf  die  Erschließung  von  Minerai- 
lagern treriditete  Tiefbohrungen  in  den  vorzugs- 
weise ackerbautreibenden  Provinzen  des  Ostens 
die  Pf^rr  rluintren  zur  wirtsdiafllichen  Ileimntr 
dieser  Landesteile  möglichst  zu  unterstützen". 

Jetzt  erhielt  er  —  vielleicht  weil  der  Osten 
mitfrenannf  war"'  eine  Antwort,  und  was  für 
eine !  Der  damalige  llaudelsminister  Brefeld 
entgegnete,  dafl  250000  .>4  im  Ordlnariun  ein» 
pestellt  und  außerdem  ein  besonderer  Fonds  von 
läUUOO  t  fO  für  Tiefbohrungen  vorhanden  sei,  und 
.diese  Fonds  reichen  fBr  Jetzt  fBr  diese  Ver- 
rnelirunir  di-r  Itohrtfltiirkeit  ans-.  In  der  Tat 
das  Bild  der  gesftttigten  Unschuld:  250  000 
im  Ordinarlum  und  150000  «1^  in  einem  beson- 
deren Fonds  fjenügen  für  die  Erforschunfr  de« 
Bodens  in  der  gesamten  preußischen  Monarchie! 
Jedes  zugesetzte  Wort  wäre  überflüssig. 

Der  Staat  hat  denn  auch  tatsächlich  auf 
diesem  Gebiete  so  put  wie  nichts  peleistot.  und 
es  ist  ein  wahre«  Glück  für  die  wirtschaftliche 
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Wdterentwlckliiiig  naserM  VaterlaoieB  zuiMmen, 

daß  die  prlval«?n  BohrgescINolinften  entstanden 
sind  und  mit  Uilfe  des  .Groükapitalea'  Aufgaben 
•  flftoUieh  gelSit  haben,  die  nan  mit  S50000«,4S 
im  Ordinarium  und  finetn  liosoiidfrcn  F'muls  von 
löOOÜUc^  aUerdiuga  nicht  bewältigen  kann. 
Dieie  Bohrgesensehaftea  will  man  jetzt  besei« 
tigen  --  man  winl  sif  damit  ins  Ausland  trcilien, 
dem  dann  ihre  Tfttiglseit  zum  Schaden  unserer 
Wettbeweriwftblgtnlt  auf  dem  Weltmarirt  za* 
gute  kommen  muß  —  und  uns  auf  dif  T.iti^r- 
keit  des  Staates  vertrSsten.  Daß  wir  zu  dieser 
nach  den  bisherigen  Ergebnissen  wenig^  Vertrauen 
balmn,  wird  man  um  nicht  äbclnehmeu  dürfen. 
Hierzu  berecbtifrt  uhh  u.  a.  auch  ein  ßlii  k  auf 
die  fjanzen  Verhälluisso  des  preubisciicii  Staats- 
haushaltes. Die  Preußische  Bergwerksvi-rwal- 
tunjr  bat  ja  noch  nidit  <'innial  ihren  westflllischen 
Bergwerksbesitz  so  aufzuschließen  vermocht,  wie 
ale  ea  wohl  seihst  wiascbt.  Der  Grund  liegt 
heim  Finanzminister,  der  itn  Etat  —  und  darin 
geben  wir  ihm  vom  rein  etatsmaßigen  Stand- 
pnnkt  TSllip  recht  —  hei  den  Betriebsvprwal- 
tun^'en  niclit  mit  zu  hohen  Zti?)ußin  für  die 
Gegenwart  reciinen  will.  Ganz  genau  so  wurde 
er  aber  bei  den  Bohnrersnehen  denken  nnd  han- 
deln, auf  deren  staatlich!'  Ausdehnung  in  einem 
für  das  wirtschaftliche  Leben  unserer  Monarchie 
notwendigen  Umfange  wir  also  gar  nicht  rechnen 
können.  Zu  solchen  großkapitalistischen  Unter- 
nehmungen eignet  sich  eben  der  Staat  nicht. 

Im  Übrigen  ist  die  Bezugnahme  der  Be- 
•rriindun;:  auf  das  (Jrofikapital  tatsaciUich  nichts 
anderes  als  eine  Anpassung  an  die  Sehlajrwortc 
der  öiVenllit  hen  Meinung,  von  der  üeneralsekret.ir 
Stumpf -Osnabrück  In  der  KartelUEnqu>  tt- 
einmal  mit  Recht  gesagt  hat.  man  macli.  sie 
oft,  um  sich  nacliber  auf  sie  berufen  zu  küuueu. 

ffine  Gesetzgebung  aber  auf  SoblagWMle  der 
Zeit  einrichten  zu  wolli-n,  halti  n  wir  fir  gerade  so 
verkehrt,  wie  dauernde  Ausgaben  auf  schwan- 
kende Einnahmen  so  grfinden,  wovor  der  trflhere 
Finanzniinist'  r  v.  Miijnel  mit  Recht  immer  ge- 
warnt hat.  Eiue  solche  Gesetzgebung  ah  Irato 
kann  niemale  dem  Oemetnwehle  forderlich  sein. 

(u  rade  {lie  Berpverwaltunfr  aber  liilt.le  doeli 
Veranlassung  genug,  in  bezug  auf  die  Schlag- 
wort« Buerer  Zt&t  Tonlehtig  in  tdn.  Oder 
bat  sie  —  unsere  raschlebige  Zeit  leidet  Ja 
▼lelfiMsh  an  kurzem  Gedächtnis  ~  vergessen, 
was  alles  in  der  Zeit  der  sog.  Koblennot 
1900/1901  seitens  der  ölfentlit  li< n  Meinung  ge- 
fordert wurdet  Kohlenausfuhrvtrliiit.  ^'fuctz- 
lichc  MaÜnaJimeu  gegen  das  Syndikat  und  was 
alles  sonst  noch  !  Das  Abgeordnetenhaus  setzt»* 
dem  Antrage  Dr.  v.  Korn -Rudelsdorf  folfrend 
eine  besondere  Kommission  ein;  aber  uocli  waren 
deren  Beratangen  nicht  beendet,  als  die  Ver- 
hilltnissc  sieh  so  geändert  hatten,  daß  die  Kom- 
mission besser  die  Frage  beraten  hätte,  wie  die 
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Zechen  ihre  gesamte  Farderong  lo«  werden 

kannten.  Auf  dem  amtlirlim  Schriftstück  der 
Kommission  prangen  die  Worte  , Nicht  erledigt", 
d.  h.  in  einer  Ahwaadluif  dea  Spraehes  von 
der  großen  Amada:    AfflaTit  coi^nnctura  et 

dissipati  sunti 

Und  wer  hat  sehlleBlIeh  die  Kohlenkaapphett 

von  \  \H){).  die  sich  ISDi)  vorbereitete,  beseitigt? 
Im  Saarbrücker  Revier  stieg  dieFörderong  1899 
gegen  1898  von  888S057  t  anf  »186788  t, 
also  um  2.7  "/o.  und  l'.tOO  gegen  1899  von 
9  120  7MH  t  auf  9  491  380  t,  also  um  4  «o.  Im 
Oberbergamtsbezirke  Dortmund  dagegen  stieg 
sie  von  51001  ööl  t  in  IHiiH  auf  54()41  120  t 
in  ls'.f!t  und  ölMIlHyOO  t  in  l'JOO,  d.h.  um 
7  "yo  und  !t.l  ^o-  Also  ist  damals  die  Koblennot 
durch  den  niederrheinisch-westfalischen  und  nicht 
durt  h  d.  n  Saarbriicker  Ber^rbau  beseitigt  worden. 
Wiederum  dasselbe  N'erhaltnis  ergibt  sich  für 
die  beiden  lotsten  Jahre;  denn  wihrend  im  Saar^ 
brücker  R  evier  die  Steinkohli'nförderunf;  von 
1905  auf  190G  nur  von  14  5(33  212  t  auf 
15665006  t,  d.  h.  um  7*/o,  stieg,  erhöhte  sieh 
die  des  Oberbergamtsliczirkes  Dortmund  von 
60  373  031  tauf 7 6  811 0.54t  17,5  7».  Außer- 
dem darf  nicht  vergessen  werden,  daß  die  Kohlen- 
knappheit  von  1  !)0)>  besonders  durch  den  Wajren- 
mangel,  also  durch  den  Mangel  eines  staat- 
lichen laatltutes,  hervorgemfen  wurde,  nnd  es 
ist  unversttndlich,  wie  die  Btirriindung  dem 
Staate  die  bessere  Versorgung  des  Marktes  vindi- 
zieren will  in  einem  Augenblicke,  wo  die  Staats- 
iiahuen  snm  Teil  In  sehr  hohem  Crrade  versagt 
halten. 

Tnd  weiti-r  die  Stillegungsepisode.  Was  alles 
wurde  damals  prophezeit:  der  Untergang  ganzer 
<  irtschaften ,  Hunger  und  Not  bei  Hundert- 
tausenden! Eingetrofi'en  ist  davon  nichts.  Die 
Staatsregiemng  zog  ihr  Stillegnngsgeseti  in 
alliM-  Stille  zurück:  sii'  lifß  auf  d<n  Entwurf 
schreiben  „Nicht  erledigt",  weil  sie  doch  selbst 
Furcht  bekommen  hatte,  derartiges  der  Gesetz- 
gehung  zuzumuti-n.  Aucli  von  den  Verfassern 
dieses  Entwurfes  kann  mau  sageu :  Afl'lavit  timor 
et  dissipat  sunt. 

l'nd  die  Bergarbeiternovelle?  Wer  von  ihr 
eine  aufrichtige  Freude  gehabt  bat,  muß  noch 
erst  gefunden  werden.  Audi  sie  war  eine 
Gesetzgebung  ab  irato  mit  allem  lOOflcfolge,  der 
sich  au  derartige  Produkte  mit  Notwendigkeit 
anschließt. 

Wenn  schließlich  die  Be^rründung  darauf 
hinauslauft,  mit  ihrem  Hinweis  auf  die  Gefahren 
dos  Zusammenschlu.sseä  großer  Kapitalmas.sen  den 
Verbraucher  glauben  zu  machen,  er  werde  bei 
einer  Stnrkun;:  der  Staatsbetriebe  besser  fahren, 
so  ist  zuuftclist  darauf  liinzuweisen.  daß  die 
Staatsregiemng  weit  Bitaiaroks  Sturz  wiederholt 
gesetzgeberiseb  in  die  wirfsrhaff lirlnii  Verhält- 
nisse eingegritl'en  bat,  und  zwar  fast  immer  mit 
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▼ollem  Hißerfolurc.    Das  ist  auch  bezüglich  dor 

lex  (farnj»  der  Fall,  die  irfradi-  das  bewirkt  hat. 
was  die  Ikgriiuduiig  beklagt:  die  Zusaiiinien- 
faBiang  ^ß«r  lUpHalinaMen  in  wenigen  Binden, 
l'nd  was  die  Kohlcnprcisc  der  staatlidien  (  Jnibon 
nnbetrifl't,  so  wissen  davon  nicht  nur  unsere 
Freunde  an  der  Saar  ein  Lied  zn  singen,  sondern 
aiirh  der  itreuliiscli.'  Minister  der  .itVi-nf lirlun 
Arbeiten,  der  seinem  Kollegen  Dr.  Delbrück  für 
die  LokomotiTkohlen  ans  den  Saargniben  einen 
um  .H  .  ^  höheren  Preis  zahlen  niiilJ.  nis  er  ihn 
den  uiederrheinisch-westf&üscbea  Gruben  zu  ent- 
richten hat.  Da  dürften  denn  doeh  bei  einer 
weiteren  Aiisdehnun;;  des  Staatsbetriclies  die 
Verl)rauclior  bezüglich  der  Kohlenprcise  sdUieß- 
üch  vom  Kefren  in  die  Traufe  kommen. 

Die  V  e  r  Ii  r  a  u  r.  Ii  e  r  sind  iiherhaupt  an  der 
Aufrecliteriialiuu^'  der  Berichaufreiheit  in  erster 
Linie  interessiert :  denn  die  jetzigeti  Werte  der 
Bergwerke  —  und  das  gilt  sowohl  von  den 
Steinkcdilcn-  als  den  Kalilier^rwerken  —  werden 
nach  Aufhebung  der  iiergbaufreiheit  steigen  und 
damit  nach  volkswirtsetiafkliclien  Oeseteen  eine 
Preissteifrcrnnsr  der  Produkte  im  Gef^d^'e  lialien. 
Das  aollen  sich  also  auch  die  landwirtscliaft- 
llehen  Kreise  nicht  yerhehlen.  die  etwa  für  die 
Aufhelnintr  der  Herphaufmlieit  .inzutreten  tie- 
sonnen  sind.  Wenn  die  jetzigen  Urubenbesitzer 
an  der  Bei^lianfrelhelt  festhalten,  so  tnn  sie  es 
aus  allgemein  wirtsehaftlichen  (lesichtspunkten. 
nicht  aus  Rücksichten  auf  den  Cxeidbeutel ;  denn 
diese  müBten  zum  gr«|Erente!11gen  Standpunkte 
führen. 

Unsere  vorstehenden  Ansichten,  die  vor  dein 
2.5.  Februar  d.  J.  niedorpeschrieben  waren,  haben 
ihre  iJosUlllgunp  dureli  die  inzwischen  erfolgten 
Verhandluntren  im  AtiL^enrdnetenhanse,  in  den 
Uergbauvereiueu.  iui  Verein  zur  Wahrung  der 
gemeinsamen  wirtsehaftlichen  Interessen  und  in 
der  Xordwestlichen  (Jruppe  des  Vereins  deutscher 
Eisen-  und  Stablindustrieller*  gefunden. 

Im  Abgieordnotenliause  «ahm  man  die  Vor- 
lage zustimmend  nur  beim  Zentrum  auf:  die 
Konservativen  und  Freikonservali ven  machten 
eine  große  Menge  von  Vorbehalten;  die  linke 

Seite  des  HaiKes  verteidi^-'te  auf  das  ent- 
schiedenste die  liergbaufreiheit  und  erklärte  sich 
nur  mit  den  Bestimmungen  einverstanden,  die 
ireeijrnet  sind,  den  Mißbranelien  bei  den  Miituufren 
vorzubeugen,  Bestimmungen,  die  auch  wir  mit 
einigen  Vorbehalten  billtgen.  Anßerordent- 
lich  schlecht  schnitt  der  Obcrberghauptmann 
V.  Velsen  ab,  der  die  vortretl'lichen  Darlegungen 
des  Abg.  Uilbck  anfänglich  mit  einem  ironischen 
Ltteheln  begleitete,  das  sich  aber  bald  verlor, 
als  er  merktf,  <'inen  wie  tiefen  Kindr.uk  der 
iicdner  der  uationailibcralun  Partei  auf  das  Haus 
machte.    Auf  den  Vorwarf«  daß  die  Staats- 

*  Siehe  unter  „  Vfretrisnacbrichten"  iii  ilieiivii<  liefto. 


regierung  den  Entwurf  nicht  der  BffentlldlMI 
Kritik  unterbreitet  habe,  wuiUe  er  nur  zu  er- 
widern, daU  man  diesen  Gesetzentwurf  habe 
erwarten  mOssen  und  daß  es  sich  ja  nicht  am 
eine  vollständige  Umarbeitung  des  ganzen  Rertr- 
gesetzes  handle.  Gewiß  hatte  man  einen  die 
Qohmngen  betreffenden,  aber  kdneswegs  einen 
die  Reste  der  Pcr'jrbaufrciheit  vi'iliig  beseitigen- 
den Gesetzentwurf  erwartet.  Und  einen  solchen 
mußte  man  der  Oeffentliehkelt  unterbreiten,  be- 
vor man  ihn  an  den  Lamlfag  brachte.  Pezü!.'- 
lich  der  redaktionellen  Fassung  des  ^  2  meinte 
der  Oberbergfaanptmann,  natfirllch  denke  die 
Staatsregierung  nicht  im  Traume  an  die  Kon- 
fiskation der  bestehenden  Bergwerke.  Warum 
aber,  so  fragen  wir.  Hallte  man  denn  den  Para- 
graphen so.  daU  jeder  Btebter  aof  Grund  des- 
selben zu  der  Auffassung  gelangen  mußte,  daß 
die  .Gewinnung"  der  Steinkuhlen  usw.  auch  in 
den  jetzt  im  Betrieb  befindlichen  Bergwerken 
.allein  dem  Staate  zusteht  Unserer  Meinung 
nach  hat  der  Kedaktor  dpa.  §  2  seinen  Befähigungs- 
nachweis, GesetzentwQrfe  zu  verfassen,  noch 
erst  zu  erbringen. 

Völlig  deplaciert  war  der  Hinweis  des  Herrn 
Oberberghanptmanns  darauf,  daß  die  privaten 
Bidirtresellschaften  bisher  sich  dem  n.;ien  unserer 
Monarchie  noch  nicht  zugewandt  hätten  —  Aus- 
führungen, mit  denen  er  wohl  baoptsllehlieh  einen 
Eindruck  auf  die  Konservativen  beabsichtigte. 
Daß  Erwerbsgusellscbaften  sich  zunächst  die 
Gebiete  aussuchen,  auf  denen  das  meiste  Geld 
zu  verdienen  ist,  kann  ihnen  doch  wtrUleh 
niemand,  also  auch  nicht  der  Staat,  verdenken. 
Wir  aber  stellen  die  Gegenfrage:  Weshalb  hat 
denn  der  Staat  die  Gebiete  am  Xiederrhein. 
in  Lothringen  usw.,  in  denen  die  privaten  Bohr- 
gescUschaften  ihr  Geld  verdient  haben,  nicht 
selbst  in  Augril!"  genommen  r  Und  wir  Ideiben 
dabei,  wenn  der  Osten  b«züglicli  der  AufseliHelUing 
seiner  Bodenschätze  auf  den  Staat  warten  soll, 
dann  kann  er  seine  Hoffnungen  ad  ealendaa 
•rraeca.s  vertagen. 

Der  HeiT  Minister  Dr.  Delbrück  suchte  den 
Oesetsentwnrf  zu  verteidigen,  so  gut  es  ging. 
Betreffs  der  Preisstelliiii^'  der  Kohlen  aus  staat- 
lichen Gruben  verschob  er  aber  den  Heweis- 
ponkt,  indem  er  aosfBhrte: 

.Wenn  der  Fiskus  mit  seinen  liesten  Marken 
plötzlich,  ohne  zwingenden  Grund  unter  den 
Preis  der  Prtvatindustrie  herunterginge,  so 
würde  er  bestimmte  Händler  vereine, 
bestimmte  Fabriken  bevorzugen  zu- 
ungunsten derjenigen,  die  wegen  ihrer  geogra- 
phischen Lage  oder  wegen  unserer  lu  sehrankten 
Produktion  die  teuren  Preise  zahlen  müssen. 
Wir  kJinncn  nicht  einzelne  Kreise  bevorzugen. 
In  die  Prdsbiidung  eingreifen  kann  der  Staat 
erst ,  wenn  eine  m  i  ß  Ii  r  il  u  c  h  I  i  e  h  e  Aus- 
nutzung der  Konjunktur  vorliegt,  wenn 
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versucht  wird,  bei  einer  vvi'ich*-nilen  Kon- 
junktur Preise  zu  halten,  die  nach  Ln^c  der 
X't  rliiiltnlsse  nieht  mehr  die  richti(;en  sind, 
lind  «lionso,  wenn  etwa  nicht  {rereclitffrfiijte 
Schleuder  preist'  festjresetzt  wordi'n.' 
Diese   Berediti^'uni:  lii'st reitet  dem  Staate 
kein  verniinfti;rfr  >l>-n>cli.     i-'iir  \\n<  liaiidelt  es 
sich   nur   um  die    Tatsache,   daü  der  Staat 
ttberall,  wo  er  kann,  die  höchsten  Koblenpreise 
nimmt,  selltst  von  der  Staatsci-;<  nbahnverwaltunfr. 
die  nach   dein  Etat  für   lüol   in  Wctitfalen 
10,98  e4^,  ao  der  Saar  14,00  .0  fOr  die  Tonne 
T.okoiiiotivkniden  zaiileii  iniil^.  und  diese  Tat- 
sache berechtigt  uns  zu  der  iiehauptung,  daß 
der  Konsument  bei  einem  Staalsmonopol  oder 
aelli-i   1>''i   i-iner  N'orlierrscbaft  des  Staates  in 
der  rreisbildung  aus  dem  Regen  in  die  Traufe 
kommen  wQrde. 

In  der  VersamniliniiL'  der  iireuliisclien  l$er^- 
bauvereine.  die  am  '28.  Februar  in  iSerlin  auf 
Teranlassunpr  des  .Zentral Verbandes  Dentseher 
ludustrieiler'  stattfand,  ril>  ri- rtm  iUi.  r  d<« 
<}t'S('tzi  ntwurf  die  }{U.  ( ii  iin  lU.  krcl.ir  il.  A. 
liueek.  Ker^rassessor  vo u  uiui  zu  Lowunstein, 
Dr.  Lewe  und  Ab;;.  Dr.  Voltz  in  eingehender 
Weise.  Xacli  lantT'  rer  Erörteninyr.  an  der  u.  a. 
die  HH.  Abg.  Dr.  lieumer,  Ciuneraldirektor 
Dr.-Ing.  b.  e.  Klemme,  Bergrat  Kleine,  Ge- 
heimrat Ililfrer.  Generaldirektor  Wi  rmin«:- 
hoff,  Abg.  Schmieding  und  Keclilsanwalt 
Lttders  teilnahmen,  wurde  folgender  Beschluß- 
Antrag  einstimmig  anjrenommeii : 

,Die  von  dem  Zentral  verband  Deutscher  In- 
ditstrleller  berufenen,  am  28.  Feliniar  1907  in 
F{  rlin  vi  rsainm^  Itt  n  N'crtreti  r  ili  r  lier^'ltaulichen 
Vereine  i'reuüeus  legen  auf  das  entschie- 
denste V<«rwahrung  dagegen  ein.  daß 
durch  die  dem  Landtage         irangene  Novi  llf 
zum  Allgemeinen  lierggesetz  da«  so  glänzend 
bewahrte   Prinzip  der  Hergb  au  f  r  e  i  h  e  it , 
«lern   in   erster   Linie:   I'reußiiis    Kt-rgbau  und 
ilamit   niicii  l'reulieiis  Indiistri"'  ilie  ^rol>arti;re 
HntwiL-klung  der  Ictztiu  Jal)rz>luiti;  verdanken, 
für  die  wichti;:sti  n  Mineralien.  Steinkohle  und 
Kalisalze,  aiitL'i  ii'ili.  n  w.'rden  s<dl.  Sic  erwarten 
von  einer  «olcheu  Auf iiebung  nicht  nur  nicht 
den  gerittgsten  Nutzen  f3r  den  Staat  and 
s<in<^   wirtschaftliche   Entvvicklun<r .   sondern  in 
erster  Linie  eine  starke  Wert  Steigerung  für 
den  bereits  Im  privaten  Eigentum  befindlichen 


Besitz  an  Kuhlen-  und  Kalifeldern  und  damit  in 
zweiter  Linie  eine  ent^»prerlienile  Preissteifre- 
run^'  für  die  zum  Verkauf  trelan^endcn  Kohlen 
und  Kalisalze.  Ks  wiinlf  also  in  Wirkliclikeit 
das  gerade  Ci  egenteil  von  dem  erreicht  werden, 
was  nach  seinen  Motiven  das  neue  Gesetz  er- 
reichen  soll. 

Kine  andere  überaus  beklagenswerte  Folge 
des  neuen  Gesetzes  würde  die  Tdllige  Lahm« 
legnnp  der  weiteren  privaten  Bolirtäf  igkrft 
iiu  ganzen  Lande  sein  und  daiiiit  in  der  Haupt- 
sache eine  schwere  ScbSdignng  der  gesamten 
Mitte  und  des  ;resamti'n  Osi.ns  d-r  Moiiarrliie. 
woseibttt  die  Erkundung  und  .Vufschlieljuug  den 
Bodens  In  bezng  auf  seine  mineralischen  Schatze 
norli  ;.Mnz  liesunders  s'ark  in  i'iii'kstantle  ist. 
Dazu  kommt,  dati  die  aus  dem  Inlande  mit  Uewalt 
vertriebene  Bobrtfltigkeit  im  Aaslande  dem  deut- 
schen Hergbau  schwere  Konkurrenz  machen  wiirde. 

Die  Vertreter  der  liergbaulichen  Vereine  be- 
halten sich  vor,  sowohl  diese  hier  erwähnten 
Hauptgründe  ge^-^en  ilas  (Jesetz  als  auch  noch 
zahireiclie  (iründe  mehr  n  e  Ii  >■  n  s  fl  r  h  1  i  e  Ii  e  r 
Natur  in  einer  liesonderen  Di-nkschritt  dem 
Preußischen  I^andlage  ausführlich  vorzutragi'u, 
und  b.'sclirilnken  sicli  für  heute  auf  ilii-  dringende 
Bitte,  zuuiichst  an  das  .Aligeordneteuhaus  und 
danach  an  das  Herrenbaas,  daß  sie  den  vor- 
lieg e  n  il  o  n  ( f  e  s  e  t  z  e  n  t  w  n  r  f  a  Ii  1  e  h  n  e  n  und 
die  Regierung  zur  Ausarbeitung  eines 
neuen  Gesetzentwurfes  auffordern 
möchten,  durch  welclien  unter  voller  .Auf- 
rechlerhaltung der  bisherigen  Bergbaufreiheit 
lediglich  die  das  Muten  und  den  Erwerb  von 
Hergwerkseitrentnm  behamielnden  M'  Siimmuniren 
diejenigen  kleinen  Aeudcrungcu  zu  erfahren 
hatten,  welebe  sieh  im  Laufe  der  Jabre  und 
namentlich  auch  infolge  der  vom  Preußischen 
IJergliskiis  selbst  eingeführten  unrichtigen  -Aus- 
legung di'r  Jetzigen  Bestimmungen  als  not- 
wendi;:  herausgestellt  haben." 

Dil-  Beschlüsse  der  Düsseldorfer  Körper- 
schaften tinden  unsere  Leser  unter  den  Vereins- 
nachrichten dieses  Heftes. 

MöL'e  <las  rariamenf  dii  >e  Heschlüsse  sach- 
verständiger Kreise  würdigen;  dann  wird  die 
augenblicklich  bedrohte  Bergbaufrelh.'lt  am  er- 
halten Itleihen  ZU  Nutz  und  Frommen  der  witeren 
wirtschaftlichen  Entwicklung  unseres  N'aterlandes. 

Die  KedaktiOH. 
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Die  Bewertung  der  Eisenerze. 

Von  Dfpl.-Ing.  M.  Drees,  Coneordlahfitte  bei  Engers. 


Ausgeheud  von  der  de  Vatbaire«cben  Lehre, 
daß  die  Reduktion  der  Etienozyde  3,4 

(bis  3,4)  mal  soviel  Wftrme  beanspruche,  als 
die  Schmelzung  bezw.  VerilQchti^ng  der  Qbrigen 
Erzbeiuienguugen,  versuchte  List  in  .Stahl  und 
Eisen*  1901  Nr.  24  Seite  184B,  zw.cks  Be- 
wertung d<r  Eisenerze  eine  allgemein^'ültipc 
Formel  aufzustellen,  welche  von  Rosanibert  im 
Jahrgnng  1903  dieser  Zeitschrift  Nr.  U  Seite  503 
▼ervollatilndipt  wunlc  Ein  Vcrsucli.  liiernncli 
ein  lisz  Ii  im  Vergleiche  mit  einem  beicaauteu 
Bnce  A  so  bewerten  und  darauf  das  Era  A 
wieder  riiekw;irts  n.ich  dem  sn  erinitfi-Iten  Wertf 
von  B  abzuschätzen,  lieü  die  Richtigkeit  dieser 
Formeln  bezweifeln,  insofern  aneh  nieht  an- 
nSbemd  der  Vertrleidiswert  von  A  zuriick- 
gesvelmet  werden  konnte.  Die  Grundt'ormel  v.'^Ji 
welche  List  anfMellt,  um  ein  Erx  dareh  ein  anderes 
zu  ersetzen,  harmoniert  n&mlich  mit  der  de  Vatliai- 
reschen  Lehre  gar  nicht.  Diese  Formel  (4)  heißt: 

>«x+(IOO-i?z)].-JI|M??z'+ 


MI2.4 

(100— yx')!«*.  worlB 


7 


EmnftUar  f.  d.  KoIli- 


iricht ;  x  —  l'i  ■(  i  i  hiilt   ili  s  Kr/' -<  ;  ii  a.  d.  Tonne 

Krz  koinmoiule  Wtirino  oder  ItreniiHttitTnienge  (welche 
filBchlicli  als  konsUnt  angesehen  viirde);  M',  X*  . . . 
Möller  und  Fe-Oehalt  des  VergleicbscrzeB. 

Diese  Formel  besagt  nieht.  daß  bei  Ver- 
bflttung  eines  Eisenerzes  die  Reduktion  des  Eisen- 
oxydes 2.4  mal  soviel  Wärme  verbrauche,  als 
daM  Verschlackeu  und  VerHüclitigen  der  übrigen 
Oemengteile,  sondern  sie  rechnet  so,  als  ob  1  kg 
Eisciii'wd  ZU  seiner  Reduktion  2.4  mal  sovit-I 
Wärme  erfordere,  als  1  kg  der  übrigen  Bestand- 
teile zur  Verschlaeknng  besw.  Verflttehtigunir> 
Wrivf  (Iii'  df  Vatliairesrbe  I.ebre  als  Hasis  dfr 
Erzbuwertung  lünreicheud  zuverliLssig,  so  mülite 
mit  wechselndem  Eisengehalt  des  IfVllen  (=  Erz 
-f- Zusehlag -f-  Koksa^clic  I  auch  der  Ii'eduktlons- 
koeffizient  ^2,4}  variieren,  denn  dem  Kocflizienten 
8,4  entspricht  nur  ein  einziger  Wert  von  x,  da 
folgende  Formel  zur  Geltung  käme: 

"-x  as  (100-  ,  x)400,  worin  ITM  -W.-B, 

zur  Reduktion  Ton  1  kg  Fe  aus  FeiO«;  forner  400  =W.-E., 
welche  im  MittBliurScbmelnngbesw.VerflQcbti^Dgder 
fremden  BeitaadtoUe  dot  EnmMler«  errorderlieh  sind. 

Hiernach  entspricht  dem  Kriif'fizient«n  2.4 
ein  Eisengehalt  =  80  ^'/o,  wahrend  dem  Werte  8,4 
ein  Malleransbringen  von  36  ^  entsprlebt.  An 
der  Bewertungsformel  wtren  entsprechende  Aende- 
rungen  vorzunehmen: 


2,4  10 
\     X  X- 17964-1100        X)  400 
3.4  ' 


Öj«  =  


Würde  die  Formel  hiernach  ausgearbeitet 
werden,  so  bHebe  rie  immerhin  ungenau,  weil 
sie  gleichen  Rrennstoffverbraucb  voraussetzt,  das 
Eisen  nur  als  t).\yd  im  Erze  annimmt,  ohne  die 
veränderliche  Reduzierbarkeit  der  Erze  zu  be- 
rfieksichtigeu.  —  Diese  Bewertongsformelii  ver- 
sagen demnach  vollends. 

Genauer,  aber  weit  iniisiandliclier  erscheiut  die 
Osanns  che  Methode  (, Stahl  und  Ssen*  1902 
Nr.  1 0  S.  1033  und  1  8!t3  Xr.  22  S.  «Bf.  i.  welche  die 
Selbstkosten  für  das  aus  dem  zu  bewertenden  Erze 
hertiistellaide  Rohdsen  anf  (Irnnd  der  IfSller^ 
bereclinung  und  Warmebllanz  berechnet :  nach 
Üblicher  Art  wird  der  Erz-  und  Kalksteinverbraucb 
f.  d.  t  Rohelsen  festgestellt,  wahrend  der  Koks» 
verbraucli  nicht  mehr  nach  Erf.abninL'^  abtreschatzt, 
sondern  zalilenmäßig  berechnet  wird  aus  der 
Wirmemenge,  welche  die  Reduktion,  Schmelzung 
und  Toberhitzung  bezw.  Verflüchtigung  der 
jeweiligen  MöUerbestandteile  erfordert.  Der 
Wännebilanz  geht  rine  Berechnung  des  dis- 
poniblea  Kohlenstoffes  Im  Koks  voran  und  eine 
tabellarische  Zusammenstellung  der  KalorieOt 
welche  1  kg  Kohlenstoft"  zu  Kolilenoxyd  verbren- 
nend mit  0  bis  1000"  waniK  in  Wind  erzeugt. 
Berücksichtigt  wird  wi  iter  die  durch  indirekte 
Reduktion:  [Kohlenoxyd  ErzsauerstofT  = 
Kohlensäure]  erübrigte  Wärmemenge  neben 
anderen  die  Verhültbarkeit  lieeinflusscnden  Mo- 
menten, als  StückgröUc,  Kohlensiluregehalt,  Auf- 
loekerung,Dichte,  niedriger  8ehmelzponkt,Nfligong 
Klumj'en  zu  bildi'n.  zum  H.in;.'i  ti  und  dergleichen 
mehr,  welche  je  nach  Ruheiscusorte,  Krzgemenge 
und  Ofensystem  Terschiedenartlg  zu  beurteilen, 
za!ilrf,;ii:ilMj,' Jcdoeli  uiclit  abzutrrenzeu  sind.  DioSO 
Einwirkungen  wurden  reclineriscb  zusammen- 
gefaßt  In  einen  Faktor,  der  besagt,  um  wieviel 
Prozent  die  zur  Eisenreduktion  notwendige 
Wärmemenge  zu  vermindern  ist.  Diese  Re- 
duktionszilfer,  welche  anf  75  ^  als  obere  Grenze 
tiir  Kobspat,  und  ffir  Magneteisenstein  auf  0  "  o 
als  untere  (Jrenze  abgeschätzt  wird,  ist  mehr 
em|iiriseli  und  bezeichnet  nicht  nur  die  Brenu- 
stolTersparnisse  der  indirekten  Reduktion.  Würde 
nnmlieh  die  indirekte  Reduktion  allein  ilem  Erze 
so  viel  Prozent  seines  Eisensauerstoffes  entziehen, 
SO  müßte  sich  entsprechend  die  Oaszusammeo- 
setzung  Andern .  Bei  einem  Hobspat  mit  »o 
Eisen,  6,f)  ",o  Maugan,  32  o^o  Kohlensäure,  bei 
90  *b  Koksverbranoh  ndt  86  *k  Kohlenstoff- 
verbri  nnuntr  und  1"  i  400  kg  (Jes  luit-Kalkstein- 
zuschlag  f.  d.  t  Roheisen  ergibt  die  Berechnung 
—  bei  75  *fo  Indirekter  Reduktion  —  ein  Hoch- 
ofengas mit  .  twa  2(1  Vol.  '\i  Kolilenoxjd  und 
1  <  Kohlensäure,  während  bei  Magneteisenstein 
ndt  65  ^  Elsen,  bei  130  Koksveritraaeh 
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und  344  kir  G<^saint-Kalksteinzuschlaj:  f.  d.  t  Koh- 
eisen  und  0  <>o  indirekter  Keduktion  ein  Uicht- 
Ktu  nrit  41  ^  KoUenoxyd  und  8  Kohleo- 
silnre  entstehen  würde,  l^er  Liiftverliraiich  wäre 
im  letzten  Falle  4  cbm,  im  andern  2,3  cbm 
t.  d.  kg  Kohlenstoff  tn  Koks.  —  D«r  toigekoliite 
W'i  i:  crmtiu'liflit.  für  jpdPTi  Möller  bei  bestimmtem 
Kuküsatz  und  durchschuittUclier  Giclit^asanalyse 
die  fndlrekte  BedtikttoB  xu  ermitteln,  welche  zur 
Beurteilung  des  Ofengangea  von  Bedeutung  ist.  — 
Außer  dem  Bedaktion»f«k(or  enthAlt  die  Oaannsche 
Redtunnp  einen  andern  TarinlMln  Koeflsienten 
für  die  durch  Ausstrahlung,  KOblwaaier  und 
Gichtgase  entführte  Warme,  welche  jo  nach  der 
Roheis  nsorte  25  bis  40  «/o  der  für  Reduktion, 
Sehmelsang  und  \  •  r^'nsunir  lierecbneten  Kalorien 
betrage,  und  falls  di  r  auf  diesem  weitverzweigten 
Wege  ermittelte  KolileuHtofl-  bezw.  Kokaver- 
braneh  nicht  mit  den  Bctriebsergebnissen  fiber- 
einstimmt,  so  sollte  der  Fehler  anf  Rohelsen- 
und  Scblackcnwarme  verteilt  werden.  Zuguter- 
letct  mußte  also  die  praktische  Erfahrong  die 
/wischen  einer  Keihe  unsteter  Koeffizienten 
Hchwankende  Osannsche  Rechnung  wieder  ins 
*  Olelchgewleht  bringen. 

Die  noch  weiter  ausholenden  Bewertungs- 
exempel von  Holluiana  in  der  ,Berg-  und 
Httttenmlnnisehen  Rundsehnu"  1906  Nr.  II.  18 
und  13  schweifen  in  ein  noch  unsicheres  Gelnet 
variabeler  Koeffizienten,  welche  der  Erzbewertung. 
und  besonders  der  Beredmung  des  Kokssatzei 
Jede  Stetigkeit  nehmen.  Hollmann  lllUt  zwar 
'die  Feuchtigkeit  der  Erze  als  für  den  Bronn* 
stoffverbrauch  belanglos  fallen,  le^'t  jedoch  der 
Kohlensflurcentgasung  liensellini  Kintiul)  in  j  wir 
Osann,  welcher  beispielsweise  bei  einer  Miuette 
mit  10,4  »y'o  Kohlensäure  und  14,6  "/o  Wasser 
an  Koks  (7,8  +  8,4)  •  1,25  •  1.27  =  25,7  kg 
oder  fiber  28  "o  des  Gesanil-Koksverl>rauches 
für  Wamer-  und  Kohleasaureaustrcibeu  in  An^ 
reehmiBg  bringt.  Falls  die  Im  Erze  enthaltene 
Wasser-  und  Kohlens.inremengc  so  viel  Wflrme 
beanspruchen  dürfte,  würde  der  V'erbüttuug  ein 
billigem,  oxydierendes  RSsten  der  Karbonate 
und  Hydrate  vorausgehen,  auch  geiirannter  Kalk 
geglebtet  werden.  Wo  nicht  weite  Verfraclitung 
zur  BOstnng  zwingt,  unterbleibt  sie  meist,  weil 
dne  angemessene  Menge  Was.ser  und  Kohlen- 
Bfture  geradezu  günstig  auf  den  Hochofen- 
prozeß  und  die  Schachterhaltung  einwirkt,  ab- 
gesehen von  der  indirekten  Hinwirkung  dar 
gebundenen  Kohlensaure  und  des  Hydratwassers, 
deren  .\u8tritt  das  Gestein  lockerer,  poröser, 
mlthlB  der  indirekten  Reduktion  ingttng^ 
Hoher  macht. 

Die  Feuchtigkeit  verdampft  rasch  und  trägt 
gemeinsam  mit  der  lufttemperiertea  Beeehlekung 
zur  Erniedrigung  der  Gichttemperatur  vorteil- 
haft bei.  Genügt  hierzu  die  im  £rze  enthaltene 
Nmw  nicht,  w»  wird  vielfadi  das  Erz  noeh  aa- 


L'eteuchtet.  ja  bei  großen,  mit  hoher  Pressung 
arbeitenden  Oefen  ist  an  der  Gicht  sogar  Dauer- 
bMleaelnBg  rorgesehen,  wekhe  gleiebzettlg  die 
mit  dem  Oaae  fortgeriisene  Staubmenge  vor» 
mindert. 

Das  Konstitutlonswaaser  der  Erze  wird  bei 

einer  Ti  ini  eratur  von  100  bis  500*,  je  nach 
der  Dichte  und  Stückgröße  des  Erzes,  aas- 
getaieben,  wBhrend  die  gebundene  KohlensAnre 
der  Hetallkarbonnte  und  des  Kalksteines  erst 
zwischen  3U0  und  »00  o  entweicht.  Bei  zu 
niedrigen  HochSfen ,  bei  anormalem  oder  nn- 
gleichmaßigem  Niedergehen  der  Beschickung, 
auch  bei  einseitig  aufströniendeui  Gas.strom, 
welcher  ungleiche  Erwärmung  der  .Schmelz-  und 
Koksuifussen  aaeh  sich  zieht,  mag  die  Entgasung 
der  Kohlensäure  den  BrennstotTv  erbrauch  stei- 
gern, wenn  sie  erst  im  .Schmolzraume  sich 
vollendet ;  l>ei  richtig  bemessenen,  normal  gehen- 
den Hochöfen  wird  die  W  asser-  und  Kohlen- 
saureentziehung  den  Kohleustotiverbrauch  eher 
emledrigoi,  nimlieh:  die  indirekte  Reduktion 
setzt  bei  300"  ein.  Von  »590°  an,  von  wo  ab 
Kohlenoxyd  nur  noch  reduzierend  wirken  kann, 
erzengt  jene  metalllsehes  Elsen  und  wird  bei 
^(00  his  900**  mit  beginnender  Sinterung  und 
Schmelzung  der  Massen  gehemmt.  Nebenher 
findet  zwischen  300  bis  500*  nach  2  CO=r 
COi  -\-  (',  eine  Kolilung  des  Krzes  statt,  welche 
nur  in  begrenztem  Malie  auftreten  darf,  um  den 
weiteren  Prozeß  günstig  zu  beeinüussen  bezw. 
den  Koksvcriimui  Ii  zu  vermindern.  Bei  800* 
erreicht  die  Keduzierbarkeit  ihr  Optimum,  mithin 
wird  sie  um  so  ausgiebiger,  je  ausgedehnter  die 
Zone  von  300"  Schachttemperatur  1dl  zur  I  i  - 
ginnenden  Sinterung  ist.  Alle  Vorgänge,  welche 
also  von  300«  ab  bis  800"  eventuell  900« 
Wärme  entziehen,  wiricen  vorteilhaft  einer  vor- 
eiligen Sinterung  entgegen.  Der  indirekten  Re- 
duktioA  steht  zwar  eine  mehr  als  nötige  Menge 
von  Kohlenoxyd  zur  VerfDgang,  aber  de  wird 
nie  sämtliches  Eisen  seliist  in  i!>  n  Ii  ichtest  ver- 
hüttbaren Erzen  reduzieren  köunen,  well  die 
Schmelzung  eher  einsetzt.  Da  weiter  die  in- 
direkte Keduktion  s.  Ibst  fast  so  viel  Warme  er- 
zeugt, als  sie  verbraucht,  halt  sie  die  Temperatur- 
Steigerung  der  niederrilekenden  Schmelzmassen 
wenig  auf,  welche  sich  um  so  rascher  erwftrmen, 
je  größer  die  Gasmenge  ist.  Uithin  wird  sich 
der  günstige  Rüifluß  des  Hydratwassers  und  des 
gebundenen  Kohlendioxydes  sowohl  auf  die  in- 
direkte Reduktion  und  bessere  Vorbereitung  der 
Schmelzmassen,  als  auch  auf  den  Koksverbrauch 
sozusagen  potenzieren.  Wie  die  Untersuchungen 
von  Baur  und  (Miißner  ( .Stald  und  Eiscu-  I!»o:i 
Nr.  9  .S.  5.'j6_>  ergeben  haben,  kann  die  Koiilen- 
saure  der  Beschickung  auch  keineswegs  eine 
solche  Verdiinnung  der  <};»sf  herbeiführen,  datt 
ein  Gleichgewichtszustand  zwischen  Koblenoxyd, 
Kohlensftnre  und  Elienoxyd  dntrete,  vielmehr 
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wirkt  sie  einer  ühcrmaüigea  Koblung  nach 
2  CO  =  CO«  +  C  zwisclien  800  und  600  •  ent- 
gegen, indem  dit'  Kohlensäure  zu  di-r  durch  das 
(lleich^rewU  lit  2  CO  *-  COs  +  C  bedingrten 
höheren  Kohlftisaun  konzcntration  wesentlich  mit 
beitiUgt.  Diese  Erwa^funtren  lH'reclitit'<'u  min- 
destens zu  di'iii  ScliliiH.  <lal)  \\'.i->:t  i-v  rilatii|ifnn}r 
und  Kohlt'ns;iHreeiit/i<  iiuii^'  itii  nonii;ii»u  llocli- 
ofenbetrieb  den  Brennstoffverbrauch  nicht  er- 
lieldii  li  sli'ii.'.'i  ti .  ilnft  sie  virliiu-lir.  mit  lit-r 
iudirelvteu  Jiedukition  inniji;  verlinUidl ,  in  der 
Redulttlonsziffer  erffthrungsiremflß  mit  abzu- 
«chiltzen  sind. 

Der  Haaptfehler  der  bisher  auf^fostellten 
Erzliewertunfren  liegt  darin,  daß  der  Kokaver* 
l>rani-li  li-  r  Ki'Zi-  >irli  nur  mit' den  \\';lrim'\  iTl>i'.nn'li 
der  vcriiuliit^deueu  uheuiisuheu  Uealitiouea  gründet 
und  80  gerechnet  wird,  nlfl  ob  die«e  Vorfrilnfre 
die  AVanuenienfre  f)uantitativ  aus  der  ViM-lirennunj? 
des  Koks  absorbierten,  gerade  als  ob  sie  dabei 
die  Brenngase  auf  0**  abkfihltcn.  Diese  Reaktionen 
sind  nicht  nur  von  dem  bestirainten  Warmever- 
brauch,  sondern  auch  von  einer  bestimmten  Tem- 
peratur abhan;;i^,  welche  mit  der  Rolieisonsorte 
wechselt.  I>aU  e»  hierbei  vor  all<Mii  auf  die 
über  diese  Ti  in|K  ratHrfrrenzp  vcrfii^rliar"'  Wärme- 
menge anliotiiini.  Iiabe  ich  bereits  früher  in  ^Stahl 
und  Eisen"  l!>or>  Nr.  7  Seite  410  u.  folg.  cr- 
lAutert.  Diese  Tcmperntnrfrrenze  dürfte  wolil 
noch  etwas  höher  liegen,  aU  der  beginn  der 
Schnelznng  (800  bis  OOO"),  welche  die  indirekte 
Reduktion  aus«ihaltet.  Die  obrrhaUi  der  T?il- 
dungstempcratur  notwendige  Wanne  für  .Selunel- 
znng,  direkte  Reduktion  und  Ueberhitzong  dOrfte 

also  hauptsili'hlieh  ent  seheidfiid  sein  für  di'U 
Breunstoffverbrauch.  Demnach  erscheint  es  riuli- 
tiger,  den  Koksverbrauch  direkt  proportional 
der  bereclinefen  Seluiielz-  und  Hildun^rswilrme 
zu  setzen.  Es  w&re  nun  müglicb,  eine  Berech- 
nung des  Eoksverimnclies  auf  die  Bestimmung 
der  für  Schmelzung,  direkte  Reduktion  und  Uelier- 
hitzung  notwendigen  Wiinue  aufzubam^n,  derart, 
daU  die  zur  Bildung  nötige  Minimaltempcratur 
m5gUclist  }ri-nau  festgelegt  würde.  Es  müHte 
also  in  licn  il«'r  li'i  duktionszirtVr  i-in«'  zweit«'  Vcr- 
iUnlcrliclie.  die  auf  Schätzung  in  rulu,  eingesetzt 
werden. 

Zw  i  «'kinnlSiger  und  g-  iiau-'r  ist  rs.  von  di'in 
Uülit  r  auszugehen,  in  welclteu  das  fragliche  Erz 
eingesetzt  werden  soll  «der  welcher  ein  Ähnliches 
Robeisen  i'rs(  lirnnlzi  ii  hat.  damit  dif  ^'Icicbcn 
Betriebs-  und  V'erhUttuogsbedingungen  berück- 
sichtigt werden.    Als  Vergleichserz  gelte  der 

Möllerdurclisclitiitt ,  deSSeO  eiilsitri'i-ln'nile  i'i- 
duktions-  und  ächmclzwflnnen  mit  doni  Koks.satz 
verglichen  werden. 

Sri  [\i-r  gctri'licne  Mrdler  (  Krz  und  Zusclila;: 
für  Erz,  ohne  Kalksteinzusatz  für  Koksasche) 
etwa  so  zusammengesetzt,  daß  (wenn  r  =  Re- 
duktionsfaktor) erzeugt  werden: 


20  0^0  Roheisen  aus  BrnuiK  ifsenerz  mit  r  =  0,4U 
S60. 


SO 


Röstkir'Hi-n         ,    r  =  0,55 
Bchweißachlacke  ,   r  =  1 
SO  ,       »       ,   Roteisenstein     ,  r  =  0,U 
10  .       ,       a  Hagneteisenstein  ,  r  s  1 
10  ,       ,       ,   Kohspet  ,  r«0.«6 

HO  ergibt  eich  ffir  den  MSUcrdurobsi  knitt  r  =  0,t>25 
HiiTlii'i    entstehen    etwa    T.'j   kg  Seliiacki-, 
wovon  etwa  20  kg  aus  der  Verschlackung  der 
Koksasche    -  mithin  bleiben  55  kg  Seblaekj 
aus  dt  iii  Erziiniili  r. 

Das  erzeugte  Kulieisea  euiltaite :  3,<5  *'j'it 
0,8  7«  Un,  0,3  P,  8  «/o  Sl,  0,1  ^  8,  Ca 
=  8  "  o  Beimengungen.  Der  Koksverbranch  sei 
110»o  und  der  Möller  lülire  33,3  °/o  Eisten 
als  Eisenoxydul,  66,6  ^/o  Eisen  als  Eisenoxyd. 
Sninii  ii.Ti-fim''t  si.-ti  iii^  Wirmemenge  für 
Sciimelzung,  direkte  iveduktion  und  Ueberliit/ung 
fUr  100  kg  Roheisen  ans:  ^.  ^ 

Fe  tt  .  0.625  (^^-^  .  1352  4-       •  1796)  =  94  780 

Mn ...  0.8. 8000   s  1  «00 

P.  .  .  .  0,9.5760   .  .  1788 

8i  .  .  .    8.783f>  =88  490 

Si  lilnrkfii-*(liinrl/iiii!,'.  :>5  .  5011  .  .  .  =  27  500 
Kola-iauni-cliiiu-l/üii','.    100.350     .  .  .  =35  000 

184  078 

wli-lii'n  ein  KokHvortirsufh  von  liok«;  j,'r(rouübersteht. 

B>-zeiehiieu  wir  di-n  f.  d.  kg  Koks  cut- 
spriM-licndin  Warmfiilurstliiirt  für  Schmelzung, 
direkte  ]{<ilukrion  und  l  i-lu-rliitzung  mit  k.  so 
ist  für  den  obigen  Möller  k  =  184UT?>:110 
=  1673  W.-E.  —  Eine  reziproke  Berechnung 
di-s  Ki>ks\  ii-Iir;iM<-h"S  macht  di'>  I-'.r/,tf\virtunjp 
weniger  umstUndiich,  weil  auÜer  der  iierecbnung 
der  fQr  Wasserverdampfung  und  Kohlensftureeni- 
gasuii;:  not wi'inliL't  u  ^^'.■^rlln•  audi  die  IJerecInning 
des  disponiblen  Kohleustoflbs  ira  Koks  wegfällt, 
welter  die  ungeflihre  Berechnung  der  Wiirme, 
erz«Migt  ilurch  V.-rbrriinunL''  von  1  kg  Kohlen- 
stoß zu  Kolilensäure  mit  bis  lUUU"  warmem 
Wind,  dessen  Menge  mit  der  Indirekten  Reduktion 
ja  wechselt;  ferner  die  Schätzung  des  Warme- 
Verlustes  durch  die  OiclitgaHe,  durch  .Ausstrahlung 
und  Kühlung,  sowie  dii'  willkürliche  Korrektur,  di« 
Kinrechnung  di-s  \  i  I  i<«n  aufgenommenen 
Kolili'iistoffs  11)1(1  di'rgl.  iiiriir.  (ileiebzeitig  wird 
die  IJereclinuiig  des  Koksverbrauches  genauer, 
weil  k  den  Durchschnittsergclmissi-n  besser  ent- 
spricht und  allen  mit  di  in  Jrwi  ili;.n  n  Hi  tritlu' 
und  der  jeweiligen  Koliei.sensorte  wechselnden 
Verbftltnissen  nach  USglichkelt  Rechnung  trCgt. 

Soll  nun  ''iti  Fr/  ciii^'i-^ft zi  winl.'ii  in  dt-n 
Möller,  für  welclien  k  vorher  auf  Urund  des 
erfahrungsmißigen  Kokssatzes  ermittelt  ist,  st 
liiTrcliiii't  man  den  Koksverbrauch  für  il.is  za 
bewertende  Erz,  iudcm  man  für  je  100  kg  des 
ans  dem  Erz  herzustellenden  Roheisens  den  zur 
dir«  kt"  ii  K'rduktion.  Scliim  lzun;.'  und  I  rlierhitzun^r 
nötigen  WaruieüberschuU  ermittelt,  welcher,  durch 
k  dividiert,  den  Koksverbraucb  dos  Erzes  ergilt. 
—  Nach  der  Sehlackenzusammensotzung  wird 
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»1er  für  das  Erz  notwendi<:e  Zusriilap  (■rmlttrlt,  00  =  1,8  x  +  0.7  .  3  -f  1,14  .  1«,40  —  V, 

während  die  zur  Versclilackiinjyr  der  Koksaschc  somit  l.S  x  =«0  —  29,08  und  x  =  17.10 

notwendifft;  KalksU^innionfiru  f.  d.  Tonne  Koks  tVsl-  =  Kr/iin-iK  frei  Hütte. 

fresti'llt  unil  ilicr  Kosti-n  ••intai  hliin  zu  ilcni  l'n  isi-  Dicsi«  läowcrtunfr  setzt  voraus,  dali  du8  Aus- 

der   Touuf    Koks    Irei    lIucliolVnwL'rk    aildii^rt  lirintrt'ii  aus  ilciu  luiwcrti'tfn  Krzc  nebst  Zuüchl.og 

werden.    Löhne  und  Gencraiia  dilrfcn  nls  kon-  ziemlich  f^leicli  std  dem  MüllorauRbriairen  s  40 ''/o, 

StUt  f.  d.  Tonno   Koln^iscn   iri'ltm.   falls  nicht  niitliiii   andi   die   ra;r»  s|in)duktion   zit-nilicli  ilio 

durch  die  neue  Krz^nttierung  fUm  bedeutende  gleiche  ldiel)f.    -  W  ürden  nunmehr  20  <^,w  de»- 

Verindenug  der  TageBprodoktion  zn  erwarten  selben  IfSlIers  durch  einen  Mafrnetelsensteln 

Ist,  die  bei«piclsweUe  bei  5«/o  ErbShung  die  mit  <;.'>  <>,.  F.-,  (),5:>  "  i  Mn.  o._>"  „|'.  7.'.'"  „  SiO, 

Löhne  und  Gemralia  .  twa  tun        mal    emie.  "f'^^^^'V*  ^'""'i'^  werden    so  würde,   b«i  ile- 

■  >*>  rBeksichtlfunir  der  weenseinden  Oeneralia/t,  die 

dritri.   was  j.doch  dem  einztslneu  Erze  gut-  Bewertung  auf  folt,'en<lr  W.  is.-  p  «;.  luhon: 

zuschrtiku  ist.  2u  1  t  Kolu-isrn  w-  rih-n.  i..i  1  "/o  Verlust, 

*                  *  93 

=  1,44  I   Ma<:iu'tt'isf'nstfiii    verbraucht,  da- 
bo 

r>.T  TJt'r.'chnun}?  des   Koksverl>rnuel)es  für  0,20  t  Kalkstein,  so  daß  der  Erzmöller 

das  zu  bewertende  Erz  geht  die  Fest stelUiufe'  1,44 -f-  0.20  =  1,64  t  betrügt,  mithin  das  Erz- 

des  Erzverbrauche«  und  der  Kalksteinmenge,  niöllerausbrin^reu  .1  :  l.(i4i  100  ==ßO"  o.  somit 

welche    zur   Verschlackiniir    il-  r  faul"-n    Krz-  '«teiirert  sicli    bei   '20  "jo  Ma;rnetel8en8teiH  das 

beimeugun^eu  nötig  ist.  vorau.     Der  oben  an-  Müllerausbrimreri  um  (»iO     40  t    "*  ==4"  ,.  un.l 

gegebene  MHller,  WO  k «  1673  und  die  Schlacke:  ,,      ..       ....  .  .  . 

BMen  'Sio,   J-  Al.n.  ^  i  i,etra-e.  liefere  das  'i«'"««!''«'"«  ila"«"  «l'^rfte  die  lagesproüuktion 

 '     ./  1  ■          /<.v       t.-  ii^^i    ^       Ii  wachsen,  so  daß  die  ziemlich  konstant -bleibende 

genannte  Roheisen  zu  GO  ■ "  Selbstkosten.   Der  J^" 

Kalkstein  koste  frei  Hütte  8  .  # :  die  LShne  und  TagelShne    und   Generalia   sich   auf  6  .  -  ^ 

«eneralia  seien        f. -I  Tonne  ünheKeu.    Uiesem  ^5^7.^  _  aU«  um  28     f.  d.  Tonne  Roh- 

MöUer  werde  das  zu  bewertende  i.rz,  z.  Ii  eui  ..j^,.,,  ,  ,r,„i„,,,,„     „i,.,,  Verbllllgun.-  i.t  jedoch 

Boteisenstelii  mit  fä  ^^-c  Im  Feuchten  20  ",o  Magneteiaensteineinsatz  her- 

.  M,0„  0,6 -/«Mn,  0,30/oP,  O^/o  CaO  ^orgeTufen.  so  daß  tllr  dessen  Bewertung  die 

und  .MuH.  zugesetzt.  ^  Iqq 

Bei  8  V   fremden  Beimengungen  im  Eisen  ^^^^  *^  um    -j^  =  20  ^  «  1,20  .f,  d.  h. 

und  1  <yi  Erzverlust  werden  93 : 52     1 ,8  t  Erz  auf  4,60  bis  i  -ü^  vermindern. 

«ine  Tonne  Roheisen  gehen,  mit  l,H.O.r>.  "J  D  r  Koksverbraueh  für  Ma^rn  t  i n.tein  mit 

1       1.     ,  0%  indirekter  Reduktion  bcrecliuet  sich  aus: 

»0,6*/»  Mn  und  0,54  7o  1';  der  Kalkstein  vor*  ' 

brauch  betrngt  0,7  t  <bei  r.2";,,  disponiblem  CaO».  ^.^        ^^^^^  _  ^  _         ,  _  ^  =  16T"248 

Bei  45 "jo  indirekter  Eisenreduklion  ergibt       8i   3.  783Ö    .  .  .  «as  23  490 

sich  der  Koksverbrauch  fOr  100  kg  Roheisen  aus:       Mb  O.8.S00O   .  .  .  s    1  COO 

.  P  0,3.5700   ...  —  172« 

w.R.  Roheiseasebmelsea .  100.850     .  .  .  b  ssooo 

Fo  .  .  .  92.0,55.1796   =90  817  Sehlaekenwhmekea   15.600  T.Mio 

W  ...     8.7880   =28  490   — 

Ha.  .  .  0,6.2000   =  120t»  .Jjo  .Di; 

P  .  .  .o,54.ft760   =  3  110  Wenn  k      1ü:.{,  so  betragt  der  Koksvor- 

Kniui..  nHrh,n.  i/pn  .     •     •  •  •     3;' brauch  für  Magneteisenstein  220  .'(66  :  1673 

  =131  kg  Koks.     Sollen   die  Selbstkosten  sich 

191 177  nicht  andern,  so:  ^ielbstkosten  —  Erz  -|-  Zuschlag 

bei  k  ^  ii!73  w.  E   Im  triitft  der  ^ksverbraudi  für  Er«  +  Koks  +  L6hne  und  Generalia  60  e-Ä 

191  177  :  1673=  114  k^;  KoIcm.  _  ,           ^.           .3  _  3  ^  ,  31  ^        ^       -  ^. 

Fiir  die  Tonne  Uoheiseu  werden  also  1,14  t  1,44  .\  =  bO  —  29,7  ;  x  =  Erzpreis  =  21 

Koks  verbraucht,  deren  Ascbenverschlackung  Ebenso  iBBt  sich  für  je<le  andere  Roheisen- 

etwa   1H3  kL'  Kalkstein  f.  d.  Tonne  Koks   ver-  sorti'   der  Koksverliraueli       <   eiiiZ'  lnen  Krzes 

langt.    Kostet  die  Tonne  Koks  frei  Hütte  18  aus  dein  Wfirmcverbraucb  des  VergleiulisuiöUers 

80  erhSben  die  Zuschlagskosten  fQr  Kalk  diesen  berechnen,  z.  B. : 

Preis  um  0,133.3  =  0.40.'.    auf   lH,40»/l!'.  Ein  Siliziunu-isen  erfordere  220  "„  Koks  bei 

Bezeichnen  wir  den  festzustellenden  Treis  des  einem  Möller   mit  80  0/0  Eisen  als  Eisenoxyd 

Erzes  mit  x,  so  ergibt  sich  die  Gleichung  (/t  und  20*'/o  Eisen  als  Eisenoxydul  und  bei  70  ^'/o 

•=  f.  d.  Tonne  Woheiscn ) :  indirekter  Reduktion.    IHe  Roheisenmenge  sei 

S'dbstkosten.t  =  Erz  verbraucht  .x  -f  Kalk-  gleich  der  Schlackenmenge.    Das  Koheisen  ent- 

zuschlag  far  Erzjt  .  3  +  Koks  u'inschl.  Kalk),t  halte  15 '>  Si,  I  "/o  Mji,  1      C  (H  )t  »omit 

.  18,40  -|-  (LShne  und  Generalia  s)  6     ,  oder  ergibt  die  Wärm^ereebnung: 
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W..B. 

F«  83  (0,80  . 1798  +  0,20 . 1852) .  0.80  =  42  509 

8i  18  .  7880   s  117  450 

Mb  l.SOOO  —    2  000 

Kohpiacnachmelzen  =  86  000 

Scblackenachinclzcn  =   &0  000 

246  9Ö9~ 

wonach  bei  *2"20"  o  Koksverbrauch  1  kf:  Koks 
246  959  :  220  =  1122,5  W.-E.  verlügbare 
Scbmelz-  und  BUdungswftme  Usfert. 

Würde  in  diesen  Mfillor  der  nlion  bmverteto 
Magneteisenstein  eingesetzt,  so  berechnet  sich 
der  eiit8]»reeheiide  Koksverbrasc]!  aus; 


Si 
Mn 


83,1 

15 

0.7 

<•.:! 


1644. 

7830  , 

2000  , 
.■)7tin  , 


=:  188  452 

=  117  450 
—     I  400 

s      1  T2H 


RoheUenscbmelzen   «s  Ab  IK)0 

SeUMlmuolinislMii  15.600   .  .  «  .  a«    7 500 

299580' 

b«!  k  =  1 182,6  b«trigt  der  KoltBTprbnaeti 

=^  2ft9  .').10  :  1 122.5  =  26f.  kg. 

Ferner  Icaun  man,  auf  diesem  Wege  weitcr- 
«ehreitend,  die  OreBztemperatnr      fDr  Bildung 

und  reberhitziin«:  jeder  Roheisensorte  annithernd 
bestimmen,  indem  man  berQcIcslchtigt,  daß  die 
Gate  allein  Triger  der  Wanne  sind  und  Gaa- 
menge  X  »pez.  Warme  x  t  =  Verbrennungs- 
wärme —  Schmelz-  und  Bildungawflme  ist 
(einschl.  Strahlung»-  und  KQhlrerluste  im  Gestell). 

Diese  Ahhandluii;r  cr^ribt  zur  (TtMiiigc,  daß 
ol)ige  Bcn'chnun'T  di-s  Hrr  niHtoftVt  rbrauchrs  im 
.\nschliiß  an  die  Möllerlieri  ihnung  eine  ziuer- 
lassi^'en-  Basis  der  Erzbewcrtung  liefert,  weil 
sie  allfjrcniein  anwendbar  ist  und  alle  Veri'Hnb  r- 
Uchen  bis  auf  die  unumgängliche  Keduktions- 
aUTer  avsschaltet.  Da  letztere  nidit  allein  von 
der  Erz-Zusamnionst'tzuntr  und  -Ri'scbritTcnlii'it, 
sondern  auch  von  den  wechselnden  Uücbofeu- 
verliiltnlssen  beeinflnßt  wird,  mOssen  theoretlsebe 
und  [iraktische  Krfahningen  sich  i;iiti  rstützen, 
um  die  KeduktionszifTer  zu  prftzisiereu  und  hier- 
dnrch  der  Bereebaung  des  Kolcsverbranches  sowohl 
als  der  Erzbewcrtung  grQOtnOgllche  Oenauigkett 
zu  verleihen. 


Nach  Prof.  Osanns  Vorschlag  lassen  die  Ein- 
flüsse der  .Stückgröße,  der  kleinen  schädlichen 
BeimenguDgen  und  dergl.  sich  in  die  Beduktions- 
Ziffer  mit  einschätzen.  .So  einfach  es  hiemach 
erscheint  festzustellen  einerseits,  wieviel  Schmelz- 
und  BUdugawtnne  ein  Ers  notwendig  hat, 
ruiderseits  wieviel  Kalorien  bierzu  1  ktr  Koks 
unter  den  obwaltenden  Betriebsverhaitnissen  zur 
VerfSgang  stellt,  so  wird  diese  Bereehnnag  doch 
manchem  Praktiker  zu  umständlich  erscheinen, 
um  bei  jeder  Erzabschatzuog  zu  entscheiden. 
AUenfaUs  bleibt  die  EramSlIerbereehnting  als 
Grundlage  der  Erzitewertuiiu'-  umiinirniifrlii'b.  und 
nur  die  entsprechende  Koksberechnung  kann  ver- 
elnfaeht  werden  bei  solchen  Erzen,  weldie  den 
Mangan  and  Pbosphorgehalt  des  angestrebten 
Roheisens  entsprechen.  Wird  nämlich  das  Mangan» 
und  Phosphorausbringen  prozentual  zum  Eisea- 
ausbriugen  als  konstant  angenommen,  so  bleiben  bei 
der  bestimmten  Uoheisensorte  nur  noch  zwei  Ver- 
änderliche zu  Ijcriicksichtigen:  die  }{eduktionsziffer 
und  die  lOO  kg  Roheisen  entsprechende  Sclilacken* 
menge  aus  Kr/,  -f  Zuschlag  für  Erz.  Mithin  kann 
mau  die  mit  diesen  beiden  Veränderlichen  wech- 
selnden Kokszahlea  tabellarisch  ordnen  etwa  nach 
folgendem  Schema,  in  welchem  der  Koksverbrauch 
obiger  Uewertungsbeispiele  eingetragen  ist: 


Kok*««rlma«h  fit  IPO  k( 

AMlyMS   

...  robetwn: 

Enupr. 
Schlack. - 

M  iDdln'ktrr  lt<-dukUon  In  % 

u» 

40 

SO 

«S.4 

M 

TO 

T» 

16 

131 

1 

80 

40 

^ 

55 

110 

60 

70 

75 

114 

Direkte  Messung  der  Geschwindigkeit  heißer  Gasströme. 

Von  B.  Vambera  and  Fr.  Schraul  in  Pfibranu 


1|ie  Unsicherheit,  weicht  bezüglich  der  direkten 

*^  Messung  von  Ga.smengen  noch  bi^steht.  ver- 
anlaßte  in  der  letzten  Zeit  mehrfach  eingehen- 
dere Studien  in  dieser  Richtung.  Auch  die  Ein- 
sender dieses  l^erichtes  haben  eine  größere  Zahl 
von  Versuetien  durchgefiilirt  und  geben  nach- 
stehend einen  .\uszug  ilir>  r  Arbeit  wieder.* 

•  ,Üie  direkte  Men«iiiiff  der  (ii'birhwiiidi>;keit 
heiBer  üaaatröme  mit  Hilfe  der  ritot-Höhren*,  Merg- 
nnd  notteoinänD.  Jahrtiacli  der  k.  k.  mont  lioch- 
schalen  i»  Lcoben  o.  PHbram,  54.  Bd.,  1908,  1.  Haft. 


Zur  direkten  Messung  der  Geschwindigkeit 

lieißer  (Jasströme  ist  da.s  Pi tot- Kohr  sehr  g^ 
eignet,  da  es  gegenüber  der  direkten  Messung 
mit  dem  Anemometer  oder  mittels  pulver-  oder 
rauchförmitrer,  in  den  Gasstrom  eingeführter 
Körper  in  allen  Killlen  .Anwendung  finden  kann. 
Das  Pitot-Kolir  besteht  aus  einem  rechtwinklig 
gebogenen  Rohre  A  (Abbildung  1),  welches  in 
den  Oasstrom  derart  eincebalten  wird,  dnü  der 
horizontale  Schenkel  parallel  zur  I..eituug8wand 
liegt  und  seine  Mfindnng  gegen  den  Strom  go- 
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rioht<'t  ist.  Ware  das  (ias  in  der  Leitnnitr  zu- 
uach.st  im  Zustande  der  Ruhe,  so  würde  ein  bei 
A  &ng:csclilos8enc8  Manometer  den  statltdlMl  Zu- 
stand der  Verdichtung  oder  Verdünnunp  des 
Gases  gegenüber  dem  atmosphärischen  Dnick 
ansefgcn,  weldMn  WeK  wir  ongenielB  ab 
+  o  mm  W.-S.  ( Wassersäule^  bezeichnen  wollen. 
Genau  denselben  Wert  würden  auch  die  Rohre  Ii, 
C  und  C|  (AbbUd.  1)  bd  Ihrer  VeiblndiiDg  mit 
dem  Uannmcter  ergeben,  solange  das  Gas  in 
der  Leitung  sich  in  Kube  befindet. 

Sobald  jedoch  durcli  die  Leitung  ein  tfas- 
strom  hindurchzieht,  dessen  Bewegungsrichtun^ 
durch  den  Pfeil  anfjedeutet  wird,  so  wird  auf 
die  Mündung  des  Uohres  A  ein  dynamischer 
Dmck  +  P  MMgeUbt,  ind  «in  mit  A  verbu- 
denes  Manometer  zeigt  jetzt  gegenüber  dem  atmo- 
sphärischen Druck  eine  Ablesung  +  D  =  ±  o  -f- 
In  nun  W.-S.  Danas  wtre  P  ±  D  7  Vsr- 
biadsn  wir  sodann  da.s  Mnnotneter  mit 
B,  so  erhalten  wir  eine  Ablesung  ±  S 
=  ±  3  —  Q,  worsas  Q  »  ±  9  T  S  zu 
finden  würe.  Es  tritt  nilmlich  an  der 
Mündung  des  horizontalen  Schenkels  von 
B  «ine  dynamisclie  Saugwirlntni^  —  Q 
auf.  Schließen  wir  ferner  C  an  das 
Manometer  an,  so  wird  die  Ablesuogr 
±  8'  =  ±  0  -  Q'  sein.  Auch  an  der 
Hilndung  von  C  entsteht  eine  dynamische 
Sau^virkun^.  jedoch  von  anderer  Grüße 
als  an  der  Mündung  von  Ii.   Wenn  da.s 

Bolir  C  soweit  au«  der  Leituuff  zurück-   

gezojren  wird.  da(5  es  in  der  La^re  Ci 
bündig  mit  der  Leitungswand  abschließt, 
so  wird  Q'  gleicli  Null  vaä±B'^±i. 
Diese  Ablesung  wird  noch  sicherer,  wenn  das 
Kohr  C'i  kapillar  ist,  weil  dann  auf  W  irbei  und 
StSfi«  in  Oasstromo  zortteikxnflihreBde  StSnmgen 
WeniiT'T  .luf  die  Mündung  von  f'i  einwirken  können. 

W  enn  nun  ein  (iasstrom  von  gegebener  Ge- 
sohwindigkdt  e  durdi  die  Ldtang  zieht,  so 
schließen  wir  bekanntlich  auf  eine  theoretische 
Gflschwindigkeitah&he  U  nach  der  Formel 
Ca  v'2 g H,  wobei  0  und  H  in  Metern  aus- 
gedruckt werden.  H  .stallt  uns  die  Höhe  einer 
Gattsfiule  in  einem  QefAße  vor,  durch  derm 
Druck  das  Gas  mit  der  Geschwindigkeit  c  aus 
einer  Oeffnung  der  Gefößwand  Aber  dem  Boden 
ausströmen  würde.  .Am  Manometer  lesen  wir 
jedoch  nicht  die  Hohe  II  der  GassAule,  sondern 
die  Hohe  h  der  entsprechenden  Wassersäule  ab, 
und  zwar  bei  den  hier  vorkommenden  kleinen 
Werten  in  Millimetern.  Wenn  7  das  Gewicht 
fOr  tUn  Kubikmeter  Gas  im  Leitiugsiustaade 

ist,  so  ist  b  =  H  •  t  oder  H  =  -  und  daher 

c  =  ^^'2^^   =  4,429  y'*'.    Hrzridm.n  wir 

den  am  Manometer  zu  beobachtenden  dyoa- 
misohen  Druck  allgemein  mit  P,.,  so  kann  P« 


nach  den  Kohrstcllun^'-eu  E,  F,  G,  H  und  .7  ver- 
schiedene Werte  annehmen,  welche  nicht  genau 
gleich  h  sein  werden.  Wir  erhalten  daher  SOr 
Berechnung  der  Geschwindigkeit  allgemein  die 


Formel  e 


Zunlehst  wird  man  für 


eine  bestimmte  Kohrstcllung  K.  durch  Ermitt- 
lung von  P.  und  7  in  einem  Strome  von  be- 
kannter Geschwindigkeit  berechnen.  Der  Druck 
P.  betragt  gewöhnlich  nur  wenige  lOUlmeter 
Wassersäule.  Wollte  man  ihn  daher  nach 
±  D  =  ±  5  -|-  i*«  erhalten,  indem  mau  :t:  D  und 
±0  je  durch  eine  dnzelne  Hanoroeterablesung 
bestimmen  würde,  so  wÄre  fast  immer  5  gegen- 
über r«  viel  zu  groß,  als  daß  man  P.  auch 
nur  annibemd  richtig  bereehnmi  Unate.  ICan 
eliminiert  daher  den  statischen  Druck  +  5  in 
der  Weise,  daß  man  gleichzeitig  auch  den  zweiten 
Schenkel  des  Kaaometers  mit  einem  Bohre 


±,LJ.--i.JL.^ 


Abbüdnng  1. 

verbindet,  das  in  die  Gasleitung  eintaucht.  So 
ist  in  Abbildung  1,  £  und  F,  das  Pitot-Kohr  A 
mit  dem  Saugrohre  B,  und  bd  G,  H  und  J  mit 
einem  geraden  Meßrohre  gekuppelt.  Wenn  wir 
die  Ablesung  nach  den  einzelnen  Uohrstellungen 
kurz  mit  Pg,  Pr,  Po,  Ph  nnd  Pj  beseiehnen,  so 

,U  c  =  K„  y/^-  =  K,  _  K. 

=  Kh  —  V?"  *  ^  mgAHiigm 
Konstanten  ist  Kj  tou  Althans*  und  neuerlich 

von  Threlfall**  mit  i.'l'tH  botw.  4,314.  also 
im  Mittel  mit  4,2bti  bestimmt  worden.  Dagegen 
wird  aber  auch  noch  mehrfseh  an  den  theoretischen 
Konstanten  V^2«  =  4.42'J  festgehalten. 

Die  Verfasser  haben  nun  in  einer  Blechleitung 
von  1 60  mm  Durchmesser  versucht,  die  Ablesungen 
der  genannten  Uohrstellungen  bei  konstanter 
Geschwindigkeit  dos  Gasstromes  zu  vergleichen, 
und  fantlen  das  Verhältnis  Pj  :  Pe  :  1'k  :  l'o  :  I*h 

*  .Anlagen  sam  Hanptberichtc  der  preuöiacben 
SchlagwetteraonmiirioB'',  Berlin  1887. 

R.  Threlfall:  ,Tbe  Metion  ot  Oase« in  Pipes*. 
EngiaeerfBg,  VoL  7*  tMM  a  Sia 
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=  100  :  115  :  102  :  147  :  läC.  Wenn  man  daher 
von  Kj  au8g«bt,  so  eriribt  afeh  Kb  =  0,9B3  Kj, 

Kk=  O.iillo  Kj.  K,.  o.S'2:)Kj  11.  K,i  o.HOO  Kj. 
Die  (iültigkeit  dieser  Vergleichsziflero  niuU  jedoch 
auf  die  Veraoehsteitunjar  bescliraiikt  bleiben,  weit 
«iiesdUie  nooh  zu  <*n<r  wur  und  b«-i  dt  rt  M)'s»uin<;en 
in  der  Xahe  der  Lcitungswand  ätcts  größere 
AbvrcichunffKn  ia  den  manometrischen  Ablesungen 
auftreten  als  in  der  Achso  der  JA^itung. 

Weitere  Mfssun<r«»n  im  Ilurchiiu'sscr  derselben 
Leitung  haben  die  Brauchbarkitit  der  angeführten 


Abbildung  S. 


Bobrstelhmgen  zur  Gescliwindigkeitsmessung  cr- 

läutirt.  Das  •reraib'  Mclinilir  ('  ist  in  Ver- 
bindung mit  dem  Pitot-Uohre  in  den  .Stellungen 
O  und  H  nicht  anwendbar,  weil  es  in  der 
uutcrt'n  Hiilf'tt'  des  I..eitunjrsdiin  luii«  ssi'r>  starloT 
saugend  wirlct  als  in  der  oberen.  Die  Uohr- 
»tellung  J,  bei  welcher  das  gerade  Kohr  eine 
Kapillare  ist.  ergibt  eine  Manometcrablesiing 
I'j  =  ±  1>  +  0  =  ±  '/  f  !•  X  —  p.  somit  den 
reinen  Pitot-Ilruelv.  Hierzu  ist  jeiloeb  ertorder- 
lich,  daß  die  Ivapillare  bündig;  mit  der  inneren 
T.eitiin^'-swaiKl  altschliefit  und  dali  di^  (lasläden 
genau  iiarallel  zur  l.eitung^waud  gerichtet  sind. 
Diese  Bedin^niren  künnen  aber  praktisch  bei 
gemauerten  sn\vii>  bei  ;rekriimmten  Leitungen 
nicht  gut  tiiugeliaiten  werden. 

Verbindet  man  daa  PItot-Rohr  A  mit  dem 
Sauprohrr'  15  /.  I!.  naeli  IlnlirstellimL'  I"',  so  er- 
halt man  die  niauuniutrisclie  Aldesung  Pe  =  ±  D 
TS  =  ±2  +  PT8+Q  —  P  +  Q,  d.  I. 
die  Suiiiim'  der  dynamiseheJI  Druck-  und  Sauu'- 
wirliung.  Versuclie  mit  verschieden  geformten 
SaugrOhren  hab«n  ei^relien,  daß  die  Saugwirkung 
Q  von  der  Gestalt  des  Rohre«  B  abhängt  und 
bei  einem  Icapillaren,  genau  in  der  Uiclitung 
des  Stromes  liegenden  Schenkel  ein  Minimum 
wird.    Wird  das  Bohr  B  im  Durchmessor  der 

l.eltiinfr  versclioben.  so  zeigt  es  nlelit.  wie  das 
Itolir  (  ,  eine  ungieiciimilüigc  Saugwirkun;:, 
sondern  letztere  bleibt  vielmehr  ttberall  der 
(iescliwindigkeit  des  (lasstroines  iirojiortinnal. 
£ä  lassen  »ich  daher  die  Uohrsteliungeii  Ii  und  F 
zur  Geschwlndigkeitsroessniig  benutzen.  Wir 
haben  die  Sfellunir  K  jiraktisch  angewendet  und 
fiir  dieselbe  die  Konstante  Kb  mit  3,b5Ü  er- 
mittelt. Die  Bestimmung  geschali  nach  der 
chemischen  Mi'thode  bei  einem  nieilincbnt'i-n  zu 
Pribram  in  der  Uichtgasleitung  von  lou  mm 
Durehmesser.  Abb.  2  zeigt  die  verwendeten 
Rdhren  ia  ihrer  Zusammenstellung.    Es  waren 


S7.  Jahrg.  Xr.  10. 


Ciasröhreu  von  20  mta  lichicr  Weite  in  fester 
Verbindung  und  8  bezw.  4  m  lang.  Mittels 
des  Stellriutres  ('  und  der  rnterla^'-sidatte  l' 
konnton  die  Köhren  in  horizontale  Uaskanale 
leicht  von  oben  anf  beliebige  Tiefe  eingesetzt 
werdirn.  AU  Saugrohr  T  wlre  zur  \Vnnln- 
deruug  der  Saugwirkung  ein  enges  Kohr  von 
größerer  Länge  besser  gewesen. 

Zur    Eliminierung   des   statischen  Dmclres 
kann   das   l'iiot-Wohr  auch   mit  einem  rechte 
winklig  abgebogenen,  gegen  die  Richtung  des 
^        Stromes  gestellten  h'ohre 
**ri  '     verluinden  werden,  dessen 
*^  J  j'      Mündung   verstoptt  ist, 
^      '%mm\^\       s    wiUirend  hinter  derselben 
'^^^JL^        auf  beiden   Seiten  i'ine 
|y    runde  Uetluuug  von  etwa 
^  U«    2  mn  Durehmesser  an- 
(.'i'iu'aclit  wird.  Aiilien 
uiuU  der  Hand  dieser  ( )ctV- 
nungen  soi^^ltlg  geglättet  werden.  Wird  nach 
Abb.  I?.  die  als  (Jrundrili  zu  denken  ist,  ein  solches 
Hohr  mit  einer  seitliclien  Oeffnung  o  im  Kreise  um 
seinen  vertikalen  Schenkel  gedreht,  so  tritt  io 
<len  Lagen  von  0"  uml  180"  bloH  iler  statische 
Druck  auf.    Um  nun  die  Mündung  des  I'itot- 
Rohn»  in  die  unmittdbare  Nahe  der  seitlichen 
Oefl'nungen   zu   itringen,  mnfl  die  mit  0"  be- 
zeichnete Lage  des  verschlossenen  Rohres  mit 


i-  8  —  Q  max. 


Abbildung  8. 

dem  Pitot-luilii  r  iri  kii]'|ielt  werden,  was  nach 
Alib.  4  gescheiirii  U.iiin,  indeiii  beide  lüdire  in- 
einander gesteckt  werden.  Das  Pitot-Hohr  ist 
dabei  innen.  r>ei  K  und  (J  werden  die  Sehlnuclie 
nach  dcnt  Mauoiiieter  angeschlu.Hsen.  Der  Arm  H. 
dient  zur  Einstellung  des  horizontalen  Bohr- 
si'lieiikels  in  die  L.lngsrielitiing  der  Leitnn;r.  und 
zwar  gegen  den  Strom.  Jrliuu  bei  M  ange- 
brachte Teilung  mit  dem  Nullpunkt  P  In  der 

Arlive  lies  liorizontaleii  Schenkels  erleichtert  die 
rasche  Einstellung  des  Uohres  auf  bestimmte 
UeOpunkte.   Bei  dieser  Kobrstellung  Ist 
Saugrohr  in  Anwendung,  weshalb  daf&r  die 


Dirvlrfe  Mattinff  der  GetchwiHdipkeil  heißer  OantrSme. 
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KimitaBtc  des  Pltot-Rohre«  Kj  s  4,286  ge- 

bnuclit  wtTiU'n  kann. 

Zur  Ablesung  der  kleinen  nianom^'trischen 
H9hen  des  PttoUDraekes  ist  das  Differential« 
Kanomotcr  von  Kfinisr  p'fi}.'nftt.  Uassi-llto  wird 
als  beluuiQt  vorausgesetzt,  doch  möge  bettondt^rs 
darauf  verwies«!!  werden,  daß  die  UeberprUftinjir 
si'iner  Tt'ilun|[f  UHbedin(;t  notwi  ndiv'  i*t.  Wahrend 
der  Arbeit  ladert  der  Nullpunkt  dieses  Mano- 
meters leicht  sdne  Lage,  weshall«  dieseliie  oft 
jr<'prüft  werden  muß.  Um  die  (iasiucti^'»'  vom 
Zustande    in  der  Leitung    nach   der  Koniiol 

\    =  X   .       auf  ilrii  N'irmalzustnrnl  uiii- 

rechnen  zu  können,  braucht  man  zum  üarometer* 
Stande  b  noch  den  stattseben  Ueberdniek  oder 

RR 


die  Depression  ±  o  in  der  Leitung.  Man  be- 
obachtet H  an  einem  gewShnliehen  r-Manome(er, 

dessi-n  einer  Schenkel  an  l  in  trerados.  in  dio 
Leitungswand  eingesetztes  oder  an  ein  recht- 
winklig nmgrebogenes,  zugestopftes  ttud  In  die 
Leitung  eintavehendes  Bohr  mit  seitlichen  Oi  tV- 
nun^'en  angeschlossen  wird.  Dm  spezitische 
Gewicht  des  Gases  in  der  Leitunpr  wird  am 
genauesten  aus  der  Gasanalysc,  ilic  auch  die 
Hfstinimunir  des  Wasspr<laiii|if-  >;  iiml  Fluirstaiilx  s 
umfassen  muß,  unter  Uerlickäiditigung  des  liaro- 
meteratandes,  des  statischen  Druckes  ö  and  der 
Temiicratiir  ilcs  (fasstroines  lierfchnet.  Auch 
kann  man  das  üa.H  in  einem  Ulasballon  von 
mehreren  Litern  Inhalt  aar  Auswage  bringen, 
was  jedoch  nur  ho\  fi-rintrcr  Kluffstanbrnenpe 
richtig  iHt.  Zur  Temperaturmessung  dient  ein 
.Stahihermometer  von  2.5  m  I^ge  mit  Stick- 
stoffminng  oherli.-ilb  Ii  s  (^iircksilborfadcns.  Bei 
grVfieren  Temperatur»chwankuugen  bleibt  jedoch 
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die  Thermometeruifeigc  hinter  der  wirklichen 
Teinperaturiliiilfruns:  zurück ;  Fehler  in  der  'I'em- 
peratamiessuiig  nind  ahar  auf  das  schtießliclie 
Ergebnis  von  erheblichem  EinfluRse. 

Bei  allen  Messiin^'-ii  erfol^rte  dl.'  T^  olirictitinii: 
des  l'itot-Druckcs  und  der  Temperatur  in  tuehrereu 
Pnolcten  des  Qnenehiiltteft.  Kam  reditodcigMi 
<Jiier>;<hnitt  wird  man  z.  B.  in  Rechtecke  oder 
(Quadrate  von  annAhernd  gleichen  Flachen  ein- 
teilen und  in  allen  Uttelpanlcten  dieser  Teil- 
ll8chen  einen  Meßpunkt  haben.  Einen  kn-is- 
fSrmigen  Querschnitt  wird  man  in  Kreisringe 
▼on  gleicher  Flache  zerlegen  und  Ar  jede  Fliehe 
zwei  Meßpunkte  im  Durchmesser  fcBtsetzen. 
Wenn  sich  die  HeßsteUe  nicht  in  einen  gerad- 
linigen Stock  der  Lettang  befindet,  lo  wird  man 
<Ue  Messung  genauer  sogar  in  iwel  ludnander 
lenkrechten  Durchm^esaem  vornehmen. 


AbbtMnng  6. 


Um  die  Einsetzöffnungen  für  die  )Ii;ßriihren 
bei  Biecbleitunjcren  abzudichten,  kann  nnch  Ab- 
bildung 5  um  die  Oeflfnung  ein  Blech>tuf/' n  A 
anpcnictet  wi mmIi  h.  an  di-n  Ix  i  \  orznnehnieniler 
Messung  ein  >tiit<!eu  f  mit  einem  Schieber  B 
und  einer  Stopfl»ücli8e  8  an;r-  schraubt  wird.  Die 
Röhren  werden  bei  fri  sclilnsseneni  Sehieli.-r  in 
den  Stutzen  C  eingesetzt  und  in  demselben  mit 
Werg  nnd  Lehna  gedichtet,  weraaf  erst  die  He0- 
röhren  in  die  Leitung  ein{,'esehu!>en  werilen. 
Diese  Art,  die  Pitot-B9bren  einzusetzen,  war 
bei  Olchtgaalidtiinf^  van  Hochofen  befriedigend. 

In  vorstehender  Tabelle  sind  die  Erireb- 
nisse  einiger  Messungen  in  Bl<^ciücitungcn  von 
kreisfBrmigeni  Quersdinitte  beim  Hoehofenwerke 
in  K  iin  i  trsh o  f  zusammenf^estellt.  FMese  ^lessun- 
gen  wurden  bezüglich  Post  1  bis  4  unter 
recht  ungünstigen  Verhlltnissen  ausgefBhrt. 
Einmal  waren  die  Oettnunpen  zur  Einführung 
der  Pitot-Röbren  im  Knie  des  Gasabfallsrohres 
▼OD  der  Gicht  in  den  Trockenreiniper  nach 
Abb.  6  vorgerichtet  worden.  Für  das  Thermo- 
meter war  keine  eigene  Oeffnung  vorhanden, 
weshalb  die  Temperaturmessung  nicht  gleich- 


zeitig mit  der  Dmekmessung  erfolgen  konnte. 
Man  bedbacbteie  sowohl  beim  Pitot-Druck  nl« 
auch  bei  der  Teniiieratur  große  Schwankungen 
Imsonders  nach  jedem  Gicliten.  weshalb  MMh 
einem  soklien  ifiinier  eine  X  iertelstundc  gewar- 
tet und  dann  erst  die  Beobachtung  fortgesetzt 
wurde.  Wie  betriditlleh  dlei«  Sdiwankungua  sein 
kfinnen,  wird  aus  folgenden  Ablesungen  deutlich : 


;Pitot-Draefc  Pnhi  nun  w  > 
d*ai  oUUwu 

'ri'iniHTRtur  '<  ■ 
tor  a«cb 
d*H  «drtm 

Hocb-I  1 1  9,1  bis  9,6 
Ofen  yU    4,14  .  4,64 

7,1  hin  7.7 
3,74   ,  3,94 

378 

240 

Die  gegichteten  Materialien  kühlen  die  Uoch- 
«inigaM  stark  ab,  w>  dafi  letztere  erat  nach 
lABgerer  Zeit  wieder  Ihre  frfihere  Temperatur 
and  Geschwindigkeit  annehmen.  £«  wird  sich 
daher  in  diesem  Falle  eine  wiederholte 
Messung  in  einzelnen  Punkten  des  Durchmessers 
bei  gleicbzeitiirer  lieoliaelifuni:  von  Pitot-Druck 
und  Temperatur  z.  ii.  nach  Jeder  Minute  empfehlen, 
um  richtige  Dnrchschnittswerte  zu  erhalten.  Um 
den  grfiliton  Schwankiiniren  überhaujit  auszu- 
weichen, soll  in  Iluchotengtchtgasleitungen  ^e 
Meßitetle  tunlich  erst  hinter  den  Oasreinigem 
in  einem  treraden  Stücke  der  Leitung  gewählt 
werden,  wo  das  Gas  abgekühlt  ist. 

üm  annähernd  zn  enehen,  wie  weit  die 
^'eiiicssene  I rcschwindigkeit  c  der  (;;i^-;!riinii-  mit 
der  theoretischen  C|,  welche  man  nach  dei* 
chemischen  Methode  berechnen  kann,  filH>rein- 
stimmen  dürfte,  wurde  C|  naeli  den  Angaben 
der  Hütte  ermittelt  und  gleichfalls  in  die  Tabelle 
eingetragen.  Dieser  Berechnung  lagen  jedoch 
nicht,  wie  eiirentlich  erforderlich,  Gasanalysen 
wahrend  der  Geschwlndigkeitsmessung,  sondern 
blofi  die  Durehschnittsziffom  frflherer  .Analysen 
zugrunde.  Man  bemerkt  nun  <  i  1  '>:^t  1  und  3 
eine  erhebliche  Abweichung  der  Werte  für 
c  und  c, ,  die  man  jedoch  nicht  allein  auf  den 
erwAhntcn  Mangel  bei  der  Berechnung  v  on  Cj 
zurückführen  darf  Man  muß  sich  auch  die 
groüen  Schwankungen  von  Temperatur  und 
Pitot-Druck  an  den  Mefiatellen  vor  Augen  halten. 
Ferner  konnte  der  Uchte  T>urcbiiie>;ser  der  Gicht- 
gasleitungen gerade  in  der  Ivrümmung  und  wegen 
abgeaetzten  Flugataubes  kaum  mit  der  erforder* 
liehen  Genauigkeit  in  Rechnung  gesetzt  werden. 
SchtiefiUch  bleibt  noch  zu  bedenken,  daÜ  der 
Betrieb  dnes  grSßercn  Bleenhoehofeni  htnflg 
innerhall»  kurzer  Zeitnlunie  eine  Aenderung  der 
Windpressung  notwendig  macht,  womit  eine  un- 
gteichmaßige  Verbrennung  des  Kohlenitoffea  in 
der  Zeiteinheit  verbunden  ist.  Wenn  man  daher 
die  verschiedenen  Pausen  bezw.  die  Zeitabschnitte, 
in  welchen  nicht  mit  normaler  Pressung  geblasen 
wird,  niebt  genau  lierücksichtigen  kann,  wie  daa 
auch  im  vorliegenden  Kalle  leider  der  Fall  war, 
so  darf  mau  die  mit  Ausschluß  von  Pausen  beim 
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Oebllse  uuii  namentlich  während  des  Tagea 
gemessene  Ge.schwindigkeit  c  (größer  erwarten, 
alg  die  auf  chcinischein  Wcu'e  durchschnittlioli 
für  dii'  Sekunde  berechnete  (reKchwindi^keit  c, . 

Die  Mcsauneen  bei  l'ost  ä  Ins  7  konnten 
von  der  HUttensoble  auti  iu  virtikah'n,  von 
Glehtatub  (Meii  Bohrleitaogen  vnr;;enoinmeD 
werden.  Man  eraieht,  daß  die  Crescinvindig- 
kelt  oder  die  Menge  des  Gases  nicht  nur  vom 
lieitnogMpienehiiitt,  sondern  auch  voa  der  Ltnge 
des  Weires  und  der  Summe  der  Relbungewider- 
etflnde  abhängt.    Es  erhalten 

nach  Port  6  «bi  Cowperapparat  2,44  ebm  Oaa, 

.    fi  /wfi  Cowperapparate  8,04  cbrn  Oas,  „ 

Durch  dasselbe  Kohr  zieht  also  zu  zwei  A|»|ia- 
raten  nleht  die  doppelte  Gaanenge,  weil  die 


ReibuDiTswiderstSode  größiT  ^'^i-worJen  sind.  Zu 
Post  7  wäre  zu  bemerken,  daß  der  elektrisch 
angetriebene  Ventilator  von  der  Maschinen- 
fabrik für  3  chm  Gas  in  der  Sekunde  als 
Iliichstleistnng  geliefert  wurde,  daß  er  JiMlorh 
im  Uetriebe,  entsprechend  dem  verschiedenen 
EUelrtrizltAteverbraucbe  bei  den  Übrigen  Haachl- 
nen,  sehr  un$;leichmälii^'  lief. 

Die  liier  angeführten  praktischen  Beispiele 
lassen  aehließlieb  erlcenaeo,  daß  die  Mewang 
der  Geschwindigkeit  von  GasstrHmon  mit  Hilfe 
des  ritot-Kohres  iiu  Hüttenwesen  in  allen  Fällen 
von  groBer  Bedentang  Ist.  In  welchen  ein  Gas* 
Strom  t'iir  verschiedene  Verweinlunirszweeke  jre- 
teilt  und  das  Gas  getrennten  Verbrauchsstellen 
zngeAUirt  wird. 


Bau  und  Betrieb  der  Kupolöfen. 

Von  C.  U.  Jaeger  in  Leipzig-Plagwitz. 


(XarMrack  witeKaj 


Wie  aus  versehiedenen.  in  dieser  Zeitschrift 
erschienenen  Abliandlungen  über  Ktipol- 
öfen  hervorgeht,*  sind  die  Ansichten  über  die 
Abmesanngen  der  Kupolöfen  und  ihrer  Einzel- 
teile sowie  Fiber  die  Faktorcü.  wi-Idie  für  den 
Betrieb  von  Wichtigkeit  sind,  immer  noch  sehr 
yerscMeden  und  decken  sich  nicht  immer  mit 
den  in  der  I'r.ixis  vorherrschenden.  Es  sei  mir 
gestattet,  uaclistehend  in  kurzen  Zügen  oiaeu 
Beitrag  zur  KUmng  dieser  Frage  za  liefern, 
welche  nicht  iiehandelt  werden  kann,  ohne  über 
den  Sebmelzprozeß  selbst  im  klaren  zu  sein. 

Im  Kupolofen  soll  das  Roheisen  eingeschmolzen 
and  verschiedene  Eisonsorten  gcmisclit  werden, 
um  ein  für  bestimmte  Zwecke  geeignetes  Fertig- 
produkt zu  erhalten.  Wie  die  Verschiedenheit 
des  Knderzeturnisses  Aenderungen  in  der  Wahl 
des  Rolu'iscus  bedingt,  so  verlanfrt  es  auch  s«)lclie 
in  der  Führung  des  Schmeizprozesses.  Iu  der 
Melirzahl  der  Fftlle  wird  es  sich  um  Herstellung 
von  Maschiiieiitruß  liandeln  und  soll  daher  dieser 
Punkt  hauptsächlich  im  Auge  behalten  wurden. 

Das  Mtsohen  nnd  Unsekmeizm  gesebah  froher 
ausschließlich  an  Hand  der  ErfabnitiL-^  auf 
empirischem  Wege.  In  neuerer  Zeit  nimmt  man 
die  ebenisebe  Analjse  zu  Hilfe.  Aber  anoh  in 
letztcrem  Falle  macht  man  h.lulijr  die  Ueohaclitnng. 
dafl  trotz  sorgfältiger  Auswahl  der  liobeiseu- 
sorteu  das  ftrtige  Erzeugnis  nlobt  diejenigen 
Eigenschaften  zeigt,  welche  erwartet  werden 
konnten.  Die  Eigenheiten  des  Schmelzofens 
spielen  dabei  eine  groBe  Bolle.  Diese  lassen 
sich  aber  bei  richtigem  Bau  und  richtiger  Führung 
des  Ofens  aaf  ein  mfiglicfast  geringes  Maß  zurück- 
führen. 


•  Vergl.  «Stahl  nnd  Eisen«  1904  Xr.  2  S.  108, 
Nr.  7  8.  404,  Xr.  8  S.  462,  Nr.  22  8.  1824;  ISO,')  Nr.  8 
8.  494;  1906  Nr.  7  S.  414,  Kr.  8  S.  480,  Nr.  14  .S.  875. 


Bekanntlich  wirkt  der  Sebmelzprozeß  teil- 
weise ungünstig  auf  das  Eisen  ein.  indem  d-T 
Koks  schädliche  Substanzen,  wie  Sciiwet'el.  an 
das  Ehten  abgibt,  anderseits  werden  dem  Eisen 
Bestandteile  durch  ( »xydation  entzoL'en  und  wird 
ein  Teil  des  Eisens  selbst  verbrannt.  Diese 
sehadliehen  Einwirkungen  mflssen  nach  MSglleh- 
keit  zu  verhüten  gesucht  werden.  In  erster 
Linie  kann  dies  geschehen  durch  Abkürzung  des 
ScbmelzprozesBes,  durch  schnelles  Schmelzen 
unter  Verweniliin;:  der  geringsten  erforderliclu-n 
Koks-  und  Luftnieuge.  Daraus  gebt  hervor, 
daß  der  gute  Erfolg  einen  sparsamen  Betrieb 
zur  Voraussetzung  hat.  Es  ist  ein  Irrtum,  aa- 
zunelinieu,  der  Verbrauch  einer  grölieren  Menge 
Koks  und  eine  dementsprechende  Luftmenge  oder 
gar  ein  Ueberschuß  von  Luft  könnten  bessere 
Resultate  orirelien.  Wenn  solche  scbeinlmr  er- 
zielt werden,  rührt  dies  dalier,  daß  der  Bau 
und  der  Betrieb  dos  Ofens  eine  geringere  Menge 
nicht  zulaßt,  weil  die  Verbrenaung  im  Ofen 
eine  unvollkommene  ist. 

Auf  rein  empirisdiem  Wege  mm  Ziele  zu 
kommen,  d.  Ii.  alle  Verhflltnisse  am  Kii]>'dnt'.>n 
richtig  zu  stellen,  stößt  auf  große  Schwierig- 
keiten,  weil  zu  viele  Faktoren  auf  das  End- 
resultat einwirken,  welche  sich  alle  gejr.  nseitii: 
beeinflussen.  Die  Aenderung  des  einen  Faktors 
bediogt  aneh  die  Aendenmg  der  Obrigen.  Man 
wird  z.  B.  immer  auf  verschiedene  Endresultate 
kommen,  wenn  die  gleichen  Versuche  an  zwei 
verscUedeB  gebauten  Oefen  gemacht  werden. 
In  der  Hauptsache  hat  man  aber  seither  viel 
zu  viel  Wert  auf  mehr  oder  weniger  Neben- 
sächliches gelegt,  wie  auf  die  Windverteilung,  die 
Beneasvng  und  Ausbildung  der  Düsen,  die  An- 
ordnung der  Lultzufiibrungskanale  und  dergl. 
mehr,  welche  alle  von  untergeordneter  Bedeutung 
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auf  den  Schmclz|>rozt'ß  »iml.  Wi-i<  ntli«  li  (lair<  i-'i'n 
Ul  die  Festlegung  <ler  folgenden  i'unktc:  1.  die 
OfeohOhe,  2.  die  fOr  ein  Iwstimintes  Schmelz- 
quantuui  crfoi  di  rliohc  Ofcnwcite,  3.  die  lircnti- 
stotl'nieii^e.  4.  dit;  W'indniengo,  welche  Punkte 
nachstehend  l)e8itrochen  wenlen  sollen. 

V<»a  jrrfiliti-r  Wichtitrici'it  für  einen  Wirt- 
schaft lirixn  !5i'trii'l»  ist  die  Höhe  dfü  (»fenfl 
von  den  Düsen  Iiis  zur  Kinwiirfsöftnunfr.  «l.  i.  die 
H5be  des  «afgescbicbti-ten  Seinnelztrutes.  Die 
Wflmie  der  ans  rlcn  Sciniielzzonen  aliziclit-ndcn 
Hdzgase  IfllH  sich  nur  dadurch  vorteilhaft  auä- 
nutzeo,  daß  die  Gase  genStigt  sind,  eine  holie 
Brennstoft-  und  Ei«;ensi'hicht  zu  durchstreichen 
nod  dieselbe  auf  diese  Weise  vorzuwärmen. 
Man  sollte  daher  die  HShe  nicht  nnter  4  bis  6  m 
aiisfiiliren.  Aus  eint-in  ilfrart  holicii,  frefiillten 
Ofen  dringt  keine  Uichttlaoime  mehr  hervor. 
Die  Srtlichen  Veriiflltnisse  ^anz  besonders  bei 
älteren  Anlagen  lassi-n  zwar  ol't  mir  lim-  in-- 
ringe  Höhe  zu,  und  kleinen  Oefcn  wird  man  der 
Kosten  der  Bftnliehkeiten  wegen  nicht  immer  die 
erforderliche  Höhe  gehen  können,  hei  Xeuanlaj.'en 
ist  sie  aber  immer  anzustreben.  Die  Ofeuhöhe 
ist  unabhängig  vom  Ofenqucnichnitt.  Die  gc- 
briltebiicheu  <  tefi'n  von  700  bis  900  nun  Durch- 
messer sollten  nicht  iinti-r  5  m  aiisirt  tulirt  werden, 
d.  i.  wie  jresa^'^t  von  der  Duseuzone  Ids  zur 
Gichtöffnun;:.  Neuere  Anlagen  zeigen  heute 
schon  diese  lliihenbeniessun'ren,  weil  man  dun  h 
Erfahrung  auf  die  Vorteile  aufjuerksam  wurde. 
Diese  angegebene  HShe  ergilit  beim  Einblasen 
d<'r  WfittT  iint^'H  zu  lirspri-diendr-n  Windnicnir.- 
naturgeinaii  einen  höheren  W'inddruck,  etwa  (iOU 
bis  700  mm  Wassersäule,  welcher  sich  bei  großen 

Offen  iilii  r  1  tu  sti-iiTcrt.  I'i-r  liriiiiirrh  licilintrte 
höhere  Kraftaufwand  wird  indessen  reichlich 
aufgewogen  durch  geringeren  Koks-  und  Wind» 
liidarf  p';r«'niilnT  niedriu'''n  ()<f<n  und  durch 
schnellere  K>chuielzung,  indem  mit  weniger  Brenn- 
material die  erforderliehe  Hitze  erzengt  wird, 
ganz  besonders,  weil  die  I^uft  den  Koks  durcli- 
dringf  .  alsr»  mit  ^'rölierer  ( »bertl.ii-be  in  He- 
rilbrung  kommt.  Ks  maj:  hier  gleich  erwilhnt 
werden,  daß  iiei  tdii^'en  \'erlinltuiHseft  ohne  eine 
I^eduktion  der  Koks-  und  Windnienire  selbst- 
verständlich Mißerfolge  erzielt  würden,  ebenso 
wenn  man  bei  niedrigen  Oefen  einen  L'^cwlinschten 
Druck  daiiurch  erzeusren  wollte,  daß  man  ein 
ent8]irechend  größeres  Windquaulum  cinbläst. 
Solche  verkehrte  Handhabung  mag  der  Omnd 
sein,  daß  man  hfluflg  gegen  höheren  Druck  vor^ 
eingenommen  ist. 

Mehr  Schwierigkeiten  macht  der  zweite  der 
aufgestellten  I'unkte:  die  iJcnitssunu'  der 
Ofenweite  fiir  ein  bestimmtes  Sclunelzquautum. 
Hier  findet  man  die  größten  Abweichungen  in 
den  .\iiiifllhrungen.  Kin  (HVn  \on  Iwstimmter 
W  eitc  kann  mehr  oder  weniger  flQssiges  Eisen 
liefern,  je  nachdem  mdr  oder  weniger  Wind 


ein^riMascii  wird.  Je  mehr  Wind  ein^reblasen 
winl,  desto  höher  wird  die  Schmelzzone,  bis 
schließlich  durch  zu  große  Wfndmengen  ein 
sogenannte«  Kaltblasen  in  der  Düsenzone 
eintritt.  Es  liegt  aber  auf  der  Hand,  daß  man 
dnrcb  eine  zn  hohe  Hchmelzzone  sich  des  Vor- 
teils ili  1  \  n  w.irmunjr  der  oberen  Schichten 
wieder  hifrilit,  der  Ofen  arbeitet  dann  wieder 
ungünstig,  alt^^esehen  davon,  daß  die  Eisenqualitilt 
darunter  leidet,  wenn  das  tlüs.sige  Eisen  einen 
lantrcn  Wc;;  <liirib  'Vw  Sclnnelzzonf  hindurcli 
zurücklegen  muß  und  dailurch  längere  Zeit  mit 
der  Luft  nnd  dem  Brennmaterial  in  BerQhmng 
kommt.  Hrs-^f'-'  T'isultato  wird  man  somit 
immer  mit  einer  niedrigen  ächmelzzone  erzielen, 
obwohl  es  auch  hier  eine  untere  Grenze  gibt, 
untir  wclfbi'  man  nicht  gehen  darf,  wenn  mau 
ein  gut  tliissiges  Eisen  erhalten  will.  Die  Ver- 
haltnisse liegen  gewShnlich  so,  daß  ein  neuer 
Ol'en  reichlich  weit  jrebaut  wird,  um  <las  an- 
fänglich gebrauchte  J^sen^uantum  zu  schmelzen, 
später  aber  erhSht  sieb  die  Produktion  und  der 
Ofen  muß  angestrengt  werden.  Dem  kann 
allerdings  dadurch  bege<rnet  werden,  daß  man 
den  Ofcnmantel  für  einen  srrößeren  Ofendurch- 
messer  einrichtet,  wahrend  mit  Hilfe  der  Aus- 
maueninfr  der  inni-n-  1  )iiri'liinesser  dem  Bedarf 
angepaßt  werdrii  kann.  Su  kann  z.  sehr 
wohl  ein  Ofen  anfanglich  auf  700  nun  aoa- 
L'cinauert  werden,  ih  r  sich  spater  bequem  auf 
HOC)  bis  ÜUU  mm  erweitern  Ußt.  SelbütversUlnd- 
lich  muß  von  vornherein  das  Geblase  für  900  um 
1  \\'.  lii'M'hafft  und  diin'li  Toiir''iivcri)iindvriin;r 
für  7üU  mm  1.  W.  in  Betrieb  genommen  werden, 
was  Itei  einem  Kapselgeblase  sehr  wohl  ohne 
Verllist  an<ran::i;r  ist. 

Die  Grenzen  der  LcistungsfAhigkeit  eines 
Ofens,  welche  nicht  Aber-  bezw.  unterschritten 
werden  sollten,  gebe  ich  in  nachstehenden  ZablMI, 
welche  der  l'raxis  entnoinmen  sind : 


500  nun  1000  kg  1  500  kg 

800  f,  2000  „  ^  000  , 

700  ,  aooo  ,  4ÜO0  , 

800  ,  4000  ,  5  500  „ 

•00  ,  ÖOOO  .  8000  , 

1000  «  6000  ,  lOOOO  , 

Ist  nunmehr  die  Ofenhöhe  und  die  Ofenweite 

bestimmt,  so  l'llU  sidi  der  dritte  Punkt,  die 
erforderliche  brennst offmcngc,  leicht  aus 
diesen  beiden  OrQßen  auf  empirischem  Wege 
ausfindig'  machen.  Man  wird  finden,  daß  man 
bei  den  angegebenen  üfenhühen  mit  verb&ltnis- 
maßig  wenig  Brennmaterial  auskommt.  Zum 
Teil  riclitf't  sich  diese  Menge  nadi  der  leichteren 
oder  schwerereu  Scbmelzbarkeit  der  Eisensortec. 
Als  unterste  Grenze  dürfen  wohl  6  bis  7  */•  des 
EiscUfrewichtes  als  Koksverbrauch  angenommen 
werden,  in  welcher  Menge  der  Füllkoks  nicht 
eingeschlossen  ist,  den  man  in  die  Angaben 
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nieUMls  einschließen  sollte,  Wfil  der  Antfü  des 
Fnllkoks  prozentual  üumer  kleiner  wird,  je  lAnger 
die  Schmelzperiode  danert,  nnd  ohne  die  An^rftbe 
der  letzteren  hat  die  erstere  keinen  Wert.  Es 
ist  tatsnchlicli  möglich ,  mit  7  "  o  Koks  einen 
vorzuglichen,  tlUsHigen  MaitcbiueuguU  zu  erzielen, 
was  vielfiach  beatritten  wird,  und  es  Ist  in  allen 
Fallen  anzustreben,  auf  diesen  Prozentsatz  her- 
abzukommen durch  surgtAltige  Führung  des  OfeuH 
nnter  BeMbtaag  der  Uer  dargelegten  Oesiehts- 
pnnkte. 

HetreH't»  des  vierten  der  aufgestellten  Punkte, 
die  Bestinmang  des  Wtndbedarfs.  ist  in 
bemerken,  daß  sieh  dif  Windnienge  ledi-rlieh 
nach  der  Koksmenge  zu  richten  bat.  Jv  mehr 
Koks  zu  verlirennen  Ist,  desto  mehr  Wind  Ist  natnr^ 
^emr»ß  erforderlich.  F  r  i  t  z  W.  L  ii  r  in  a  n  n  h<  rei  iini  t 
die  zu  einer  vollkommenen  Verbrennung  nötige 
Windmenge  «oter  BerBeksiohtigung  der  im  Ofen 
etwa  «Antretenden  Verluste  wie  nachstehend  :* 

KokHverbrauch    .   .    7«^    8«^  10<Sb 
MiuuÜ.  Windbedarf 
venO*0.  .  .  .  .  18,8   14,8  18,4 

Ar  Je  1000  kg  IMssiges  Eisen  i.  d.  Stunde. 

Ich  habe  diese  Zahlen  in  der  l'raxis  als  zu- 
treffend nnd  ausreifhond  hrtimdcn.  Ks  brain-ht 
kaum  erwalmt  zu  wurdeu,  daß  diese  Windniengen 
im  Ofen  gebraucht  werden  und  nicht  unterwegs 
z\vis<'hen  (J'blnsr  nnd  Ofon  durch  undichte 
Leitungen  verloren  gehen  dürfen,  wie  dies  häutig 
der  Fall  ist.  Es  ist  daher  fQr  gute  Leitungen 
zu  sorgen,  gemauerte  Kanüle  sind  t-'anz  aus- 
zuschlielten.  Der  Wind  ist  aua  einem  kühlen 
Orte  zu  entnehmen,  oder  m  Ist  der  Volumen- 
vergriißernng  des  warmen  Windes  Rechnung 
zu  tragen. 

Ein  kleinerer  Ofen  arbeitet  immer  ungBnsiiger 

als  ein  größerer,  er  bedarf  im  lir  Brennstofl'  und 
mehr  Wind.  Sind  nun  vorstehende  vier  Punkte 
festgelegt,  HO  ist  sowohl  der  Winddnick  im 
Ofen,  als  auch  die  Düsenweite  ohne  weiteres 
gegel)en;  denn  bla.st  man  die  festsresetzt«'  Wind- 
»lengc  in  den  Ofen,  dann  stellt  sieh  ganz  von 
sellwt  ein  bestimmter  Druck  ein,  auf  den  man 
keinen  Kinflnß  mehr  h;it,  der  nicht  von  a\ißi'n 
geregelt  werden  kauu,  vorauttgesetzt,  daß  da» 
Gebilse  imstande  ist,  diesen  Druck  zu  halten 
bezw.  eine  gleichin;ißif-'e  Windnienge  einzublasen. 
Dieser  Druck  wird  um  so  höher  sein,  je  höher 
der  Ofm  Ist  und  Je  dichter  das  Schmelsgut  ge- 
si  liirlitt't  ist  durch  Aufgaiie  in  kleinen  Stiicki-n. 
Er  wird  also  um  so  höher  sein,  je  mehr  Wider- 
stand der  V^nd  durch  die  HRhe  nnd  Dichtigkeit 
des  Schmelzgutes  tindet.  .Icdrr  andere  W.tr, 
einen  gewünschten  Druck  im  Ofen  zu  erzeugen, 
ist  unrichtig.  Die  Windmenge  sirfl  rieh,  wie 
gesagt,  lediglleb  nach  der  Koksmenge  richten, 

•  j,»Uhi  uud  Kimiii'-  IH»!  .Nr.  4  ä.  3UU. 


der  Druck  ergibt  sich  dann  ganz  von  selbst. 
Wenn  er  zu  niedrig  scheint,  ist  dies  nur  ein 
Zeichen,  daß  das  Schmelzgut  niedrig  geschichtet  ist. 

Es  .wird  vorteilhaft  sein,  das  Schmelzgut 
gut  zu  zerkleinem  nnd  den  Ofen  immer  voll 
zu  halten,  beim  letzten  Herunterschmelzen  aber 
die  Windmenge  dem  Ofenlnhalt  entsprechend 
ebenfalls  herabzusetzen,  dann  wird  das  letzte 
Eisen  genau  die  Besehaffenheit  des  vorher- 
gehenden haben.  Das  Herabsetzen  der  Wind- 
menge geschieht  beim  Kapselgeblnse  wahrend 
der  kurzen  Periode  am  besten  durch  teilweises 
Ansblasen  Ins  Frrie  durch  ein  Ventil  oder  eine 
Klappe.  Der  Dnirk  im  Innern  des  Ofens,  der 
fUr  den  Scbmelzprozeft  allein  in  Frage  kommt, 
ist  ganz  anabbinglg  von  der  DQsenweite  — 
die  Verwendiutir  eines  Kapselgeblases  voraus- 
gesetzt« Dalier  kommt  es  auch,  daß  bei  ver- 
schiedenen Dflsenweiten  gleiche  Resultate  er» 
zielt  werden  könnt>n.  Die  Düsen  sollen  ledig- 
lich den  Zweck  haben,  den  Wind  so  viel  zu 
spannen ,  daß  eine  Windgeschwindigkeit  erzielt 
wird,  welche  hinreicht,  den  Ofenquerschnitt  zu 
bestreichen.  .Tedes  Mehr  bedeutet  lediglich 
Kraftverlust,  weil  dadurch  nur  der  Druck  im 
Geblase  erhöht  wird,  ohne  irgendwelchen  Zweck 
für  die  Schmelzunu'.  Jedoch  ist  leicht  ersicht- 
lich, «laß  die  Windgeschwindigkeit  eine  größere 
sein  muß  hei  größerem,  nnd  eine  kliere  bei 
kleinem  Ofenquerschnitt.  Man  wird  sie  nicht 
zu  groß  nehmen,  um  keinen  unnötigen  Kraft- 
verlast zu  haben.   Eine  Windgeschwindigkeit  von 

ni  wird  schon  --rreit-ht  bei  einem  Pressungs- 
unterschied vor  und  hinter  den  Düsen  von  etwa 
100  mm,  nnd  dne  Oesehwindigkeit  von  50  m, 
die  schon  für  große  Oefen  hinreicht,  erfordert 
nur  einen  Pressungsuuterschied  von  ungefthr 
200  mm  Wassersftule. 

.\hs  dieser  erforderlichen  Windgeschwindig- 
keit lassen  sieh  leicht  die  DUsenquerschnitte  be- 
stimmen. Wenn  F  der  gesamte  Düsenquerschnitt 
in  Cjuadratmetern,  ilie  Windmenge  I.  d  Sekunde 
und  V  die  (icschwindifj-k'-it  <lir  !,nft   in  Metern 

f.  d.  Sekunde  bedeutet,  dann  ist  F  =  Erfor- 
dert z.  B.  ein  Kupolofen  HO  cbm  Wind  i.  d  Minute 
und  nijumt  man  eine  Windgeschwindigkeit  in  den 
Düsen  von  SO  m  an,  dann  betrlgt  der  gesamte 

Dttseniiaenehnitt  F  ^  |^^^alao  F  =  0.044  «m. 

Eine  hOhere  Windgeschwindigkeit,  als  n8tig  ist, 

um  den  Ofenfpierschnitt  zu  bestreichen,  hat  keinen 
Einfluß  auf  den  SchmelzprozeU.  Bei  dieser  vor- 
geschlagenen Art  der  Berechnung  der  Dflsen- 
querschnitte  hat  man  weder  Zuschlftge  noch  .■Mi- 
zUge  zu  macheu,  um  sich  den  durch  Erfahrung 
sieh  ergebenden  Welten  anzupassen.  Die  Anzahl 
der  Düsen  wird  man  vort«;ilhaft  wieder  nach  der 
Größe  des  Ofenquerschnittes  zu  richten  haben 
¥m  liegt  nahe,  daß  eine  um  so  bessere  Vertdlung 
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lies  WiiidcH  iiln  r  lik  ii  iranzon  ntViKiin-rschnitt  zu 
erzielen  ist,  je  im  lir  l'ust  n  aii^^t  ortluct  werdru. 
Doeh  lehrt  die  Erfahrung:,  daß  eine  gutv.  Nfr- 
teiliinir  selbst  1mm  trcrintnr  I>iis"nzahl  erzielt 
wird,  weil  der  laltyrintl»arti;.'e  W  ejr  zwischeu  den 
Kok»-  and  Eiaenfltttckeii  Undurch  allein  xchon 
auf  eino  jriiti-  \''  ri(  iliniL^  des  AVindi  >  liinwirkt 
Audi  darf  der  (^uerscluiitt  der  eiuzclucu  Düsen 
nicht  zn  klein  werden,  damit  sie  sich  nicht  veiv 
stellten  iiiiil  lie.|iir-ni  ^'ereini^'t  werden  können. 
Die  Hiclitiin^'  >ler  Düsen  sei  horizontal  oder  leicht 
nach  unten  ^'eneigt. 

Wie  anp'deutet.  ist  den  Angaben  stets  die 
Verwendung  eines  Kaiiseltreblftges  zugrunde 
gelegt,  weil  bei  Verwendung  von  Ventilatoren 
ganz  ander*'  Verhältnisse  eintreten,  indem  die 
BeinessuniT  der  Düsen  sowolil  wie  der  geringere 
oder  grötiere  Iinu  k  im  «Ken  die  Windleistung 
der  Ventilatoren  beeintiiißt ,  nicht  aber  die  des 
Ka|>sel;relii:lses.  IJei  \  entiljitoren  ist  der  Dnn  k 
von  der  l  uilaufzahi  abiiiingig,  demnach  |>al)l 
sich  der  Druek  nicht  ohne  weiteres  dem  Wider- 
stand im  Ofen  rui.  Hei  teilweive  verstojiften 
Düsen  wird  weniger  Wind  in  den  (^ifen  gepreüt 
als  hei  offenen,  bei  dichter  Schichtung  des  Ifateriales 
weniirer  nis  bei  loser,  und  mehr  Wind  bei  -re- 
ringer  Ofenhühc  als  bei  gröiierer,  wiihreud  es 
hier  umgekehrt  sein  sollte.  Die  Anwendung  eines 
\'entilatoi-s  l>i-iTi;:t  somit  rim-ii  Faktor  in  den 
betrieb,  der  sieb  in  seiner  momentanen  Crrölic  jeder 
Beurteilong  und  jeder  Berechnungentzieht.  Da  man 
nie  wcili,  welche  Windmenge  bei  einer  beabsich- 
tigten Aenderuog  in  der  OfeufQhrung  zur  Ver- 
fügung stehen  wird«  ist  ein  Ve>itilatnr  vnllsUlndig 
ungeeignet,  irgendwelche  Versueiie  zur  Veritesao- 
ninjr  der  OtVnfiiliriing  anziislelh;n.  Kin  N'entilator 
mülite  auch  stets  mit  derjeuigeu  rmlaufzalil 
arbeiten,  die  dem  liöeiisten  vorkomnienden  Driiek 
entsprieht.  er  «in!  also  fortwflbrend  mit  dem 
maximalen  Ivratiaufwand  arbeiten,  wilhrend  alle 
^ese  Unrcgelmafligkoiten  bei  Verwendung  eines 


Kajiseltreblflses,  da»  trenau  wie  ein  Kolbengebiftse 
arbeitet,  ausf,'eschaltet  sind.  Das  KapselgebliUie 
fördert  die  Luft  zwaiijrhlufitr  in  stets  gleicher 
Menire  in  den  Ofen,  jrleichviel  ob  die  iMisen 
teilweise  verslo|d't,  ob  das  Schmelzgut  dicht, 
hoch  oder  niedrig  gescklehtet  Ist.  Es  steigt 
oder  füllt  mit  der  Aeiiderutiir  die.ser  Faktnreii 
lediglich  der  Druck  und  dementsprechend  der 
Kraftverbrauch.  An  dem  Fallen  und  Stelgen 
der  AN'.nssersiliile  kann  man  das  .Arbeiten  iles 
Ofens  erkennen.  Ein  Kapselgeblftsc  arbeitet 
auch  In  bezng  auf  den  Kraftrerbraneh  gflnstlger 
als  die  im  Handel  befindlichen  Ventilatoren,  die 
immerbio  eine  billige  b'eservemaschine  abgeben 
mSgen.  Bei  der  Eni]d'ehliing  von  Ventilatoren 
tUr  den  OleOerdbetrSeb  wird  häufig  auf  Amerika 
hingewiesen,  wo  diese  vielfach  In  Verwendung 
sind.  Ein  ('mblick  in  vielen  Gießereien  .Amerikas 
lehrt  aber  mit  Deutlichkeit,  dal),  obwohl  es  dort 
ausfrezeiehiiet  irefiihrte  Gießereien  {:ibi.  wir  in 
Deutschland  im  Durch.sclinitt  doch  ein  großes 
Stflck  weiter  sind,  nicht  allein  in  bezug  auf 
den  KujMilofen,  s<indern  auch  in  Hinsi<-hl  auf 
die  übrige  Einrichtung  der  tüeliereien.  Meistens 
trifft  man  dort  niedrige  Kupoldfen  an,  f&r  welche 
Ventilatoren  ib-n  ;rleioli  ungünstigen  KtTckt  liefern 
werden  wie  ein  Kapselgebläse,  und  es  ist  datier 
in  dieser  Beziehung  keineswegs  als  Vorbild  zu 
betrachten,  was  von  drüben  kommt.  Immerhin 
macht  aber  auch  drüben  die  Verwendung  guter 
KapselgeblAse  große  Fortschritte,  hat  Bloh  doeh 
eino  der  gröliten  Ventilatorenfabriken,  B.  F. 
Sturtevant  &.('o.,  genötigt  gesehen,  den  Bau  von 
Kapsclgeblflscn  in  groUem  Umfanire  aufzunehmen. 

Durch  diese  Zeilen  sollten  nur  ilie  Geuehta- 
l»iinkte  dargelegt  werden,  nae.li  ilenen  sich  die 
in  iler  Praxis  bereits  eingesehlageuen  Hahnen  auf 
dem  \\  e;re  der  Spekulation  beurteilen  und  weiter 
ausbilden  lassen.  Sollten  sie  zur  Vereinheitlieliunp: 
der  Anschauung  Uber  den  Kujtolofeu  beitragen, 
dann  ist  der  Zweck  derselben  erfüllt.  - 


Gießerei -Mitteilungen. 


Verwendung  des  elektrischen  Ofens  in  der  Giefieret. 

I'iiter  einem  neuen  ( ie>,i(-hti.|niiikte  beliiindelt 
!)r.  I{.  .VI  o  I  il  e  II  k  e  ,  iler  Iii  kiitmte  Srkretiir  ib'r 
Anierienn  !•  .niinlrN  ineii  «  Ati-eciatieri.  ilie  1  ru'^'e  ib'r 
elektrinfhen  Uefen,  indem  er  über  deren  Kiiuug  in 
daH  (tlettereiweM«  «tw«  folgende  Betraehtungen 
anotolh  ;* 

Infolge  der  raHeben  Einbfir^crung  tod  ätahlguft- 
teiloD  im  ilMohinflulMU  lut  hetttsutAge  fsat  jede  Urau- 
gieBere!  im  gewahnliehen  UosehlRitgang  stets  Bedarf 

«o  Stahlgußrttacrken.   Diesfl  muB  sie  rar  AiMfttbrang 

an  die  StahlRieRpreien  woiterf^eben.   Da»  Streben  d«»r 

letzteren  ist  atier  iiielir  niif  die  HorStel I ii le.;  i;riilii  r 
und  »ehwerer  .*itiic  ke  j^'eriebd't.  und  nur  un;,'.  rn  «h  lii 
für  pewehnlieh  <ier  Siulii-cietier  kleine  A iitlrii:,'!'  m  tIiiiIi- 
nioinHUig  leiehter  Wiireu.    Daher  keiniiieii  ilie  hohen 

*  Nach  „Kiectrocbemioal  and  MvUllurgical  In- 
dnstry'  1907,  Februar. 


Pralse,  die  den  Verdisast  der  EisengieSerelen  be- 
Bchneidfln.    AnBerdem  haben  die  OraugieBcrcien  rdeh 

auch  mit  den  TeininTiriettereien  nb/iiliiuieri.  I>ii-se 
befiisMen  Kieli  nel)en  (liT  Stiilihiftrt-ti'lliuü.'  mit  tirnijtjiili  ; 
<>s    kÖMIlte    iilsn    i'iiH'    /i'it    liiilit   rtll/il   fiTIl   -''III,  wu 

auch  ilie  ■'^trthifjieLli'reien  neln'n  .Strihl  (iraugutiBtücke 
herstellen  sollen  oder  wollen. 

Kur  wenige  OrAiigieUereieti  sind  xurzelt  fOr  die 
Stahlfubrikatiiin  eingericbtet,  die  meiaten  pdegen 
ibr»n  Bedarf  su  möglichst  aiedrigan  Preisen  ander- 
weitig anfertigen  su  Tasien.  Wenn  asn  ein  sasugen- 
de»  und  leicht  aasführbares  Verfahren  fflr  Stahlguß- 
herxtelhing  aafkommen  wflrde,  no  dflrften  ricle  Orau- 
;,'ii  llereien  iluHitelbe  aofort  oinfüliren,  um  «ii  li  iinali- 
hiingig  /.u  niarlipii.  Mit  jedem  l' mHchinelien  iiiit<T 
den  heute  übliehen  Vi  rhültni»Hen  verKehlochtern  «ir 
die  (jualitat  deK  Kinen«;  ilie-^e  TatBAcbc  hängt  von 
einer  gan/'  ti  An/ulil  Itedtngungeu  chemischer  « ie 
ph;BikMli«K^b«r  Art  ab.  Wir  anchen  aas  su  helfen, 
indem  wir  cur  Verringerung  des  Qesamtkohlenstoff» 


Digitized  by  Google 


8.  Min  1907. 


gehaltcK  Stftlil  ziii:i'l»('n,  ()i!<^r  iiulciii  wir  doii  Siliy:iuni- 
ffelialt  liernrt  wiilileii,  dntt  in  Verhintlunp  mit  tli'in 
t><litiiL-l/'.  1  irahriii  boi  der  VcrriiiKiTiiiif,'  iIii'ki's  I'.U'- 
iiifiiti!«  liarte«,  grelles  Eisen  löllt.  Wenn  wir  ein 
SchinelzTcrfahren  hftttcn,  welchem  die  ZuaAinmen- 
■etsnng  der  flattierung  in  keiner  Wei«e  Ändert,  »o 
kSiiBteii  wir  jede  gewansciita  Lcgiwttiig  Iii»r8t«iluu, 
umI  m  «im  dMBit  eine  der  erntteetaa  oad  tehwierig- 
alen  Fraisen  dee  Oießerelweeeaa  gelöst.  Wenn  Wir 
ferner  die  Teinporator  derart  regeln  kBnnten,  dsB  das 
Finen  wAhrend  deH  Einschmelzens  nicht  flbcrtaitst 
wiril,  uMil  wir  erat  nachher  die  Temperatur  htrit^em 
künntiMi,  HO  wären  wir  iniHtande,  <ii'n  Aliiiraml  wSh- 
reiul  de!»  ScliineUenH  zu  verhiihUTn.  Hin  /.UHnt/  von 
l  orromangan  bei  erreichter  bücheter  Temporatur 
wQrde  je^clwii  TOffcaiidaiMi  Samntoi^ehall  ana- 
aeheidan. 

IMaaao  ABforderangen  ecbeint  der  alaktriieha  In- 
duktfoBMlM  ta  «Btaimdieiit  and  ea  wire  «oU  toh 

gebracht,  «eiiB  dte  0!e6ere1en  eich  etwa«  mekr  tun 

ihn  ktlmmcrn  würden  und  Vermnlii-  iitiKtellten.  Be 
dürfte  vielleicht  ^'iiiü;r«-ii,  wenn  iillerliaii'l  -torgflltlg 
auagi'MUchti'r  Si-lirott  gi'«cliiiic>l/rn,  dunli  r.i><i-iil<'::ii.'- 
rungen  jjercini^^t  und  in  der  ülilielh-n  V\  cihi'  vi  rj^'OMJi  ii 
werden  würde.  Die  ^ewaUijfe  Stnhlproduktion  wird 
jederzeit  genügend  Schrott  liefern,  um  den  Bedarf  an 
kleinen  StahlgaBstflcken  zu  decken,  sobald  ein  Ver> 
fahran  dieaar  Art  wirtaefaaftlich  arbeitet. 

Aaehalaa  Melallgiellarei  würde  noterden  obigen 
Aniblicken  stets  reichliche  Verwendung  fflr  einen 
«lelctrisehen  Ofen  haben.  Der  Verluiit  an  Zink  und 
Zinn  ist  sehr  groß  und  pelit  stjirk  in  da«  tifld.  Kin 
goeignetos,  ohne  Verluste  arlifitt-iuli'»  Verfuhren  wie 
wohl  da^  eicktriache,  würiie  alsi>  l  iii  Sriri^ji  für  dii-sf< 
Gewerbe  »oiu.  Innerhalb  kurzer  /..  it  künnti-n  vidi- 
Oieliereien  bei  Tag  oder  Nacht,  nubalii  die  Anlaj^e 
■iebt  fOr  den  regelmABigen  Betrieb  benötigt  wird, 
ihr«  Sehmelzen  herstellen. 

Daa  QieBareiwenn  banntet  aar  Zait  siintlidie 
SdhrnelxTarfahran  unter  der  Sonne  rar  Herstellnng 
der  Torachiedenartigon  GußMtQrke.  Wir  sehen  da  den 
Flammofen  wie  den  Konverter,  den  KupoUifen  und 
«len  Tii't,'cliiiiii.  .LtIit  Ilüttenmann  weill,  tiall  ib-r 
Tiegelofen  da«  beste  Material  liefern  wOrde,  wenn  man 
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iliibei  auf  ilic  Kip>-tvn  käme.  DiT  i'lfktrUrln'  Ufpn 
iiuill,  Hofeni  li.i- Sriiini'l/vcrialiren  «o  i:eliih i  t  \s irii.  diiÜ 
die  Vorteile  ilrt.  Th  i,-i'Ui  )iiiie;,^,'n-<  l><  il»elialteii  worden, 
d.  b.  dal)  liie  Teiiiiieraiur  Innerhalb  l>ei>litniiiter  (iren/cu 
gehalten  und  duN  Metall  vor  oxydierenden  KintiiUaen 
t;n8chQtzt  wird,  die  Kttrg8ebaft  dafür  leiHten,  datt  ein 
LochwertigeH  Kr/eiigniH  erzielt  wird,  und  zwar  auf 
die  einfacliwte  nnd  ieicbteüte  Art.  Darin  dürfte  eher 
ab  In  der  Stahleneugung  aua  Ers  daa  Schwergewicht 
dea  elaktriachea  Ofena  an  anehen  müu  (j, 

Bfaie  bocbgfflefene  Gießerei. 

Die  Frage,  ob  eidl  eine  fÜeßerei  in  einem  oberen 
Stockwerke  eine«  OehSuden  unterbrini;en  lielie,  hat  in 
Amerika  ihre  Liinuni^  ^'efuiiden,  indem  die  .\mericttn 
HraHri  Workrt,  deren  lieMit/.er  die  .M  u  u  d  o  c  k  Mfg. 
and  S  u  |i  ji  1  _v  ( ■  o  m  pau  y  int,  zu  C'inciunati ,  O.,  im 
dritten  .Stockwerke  eine  (iolbjjieBcrei  einrichteten.* 

Das  Haus  ist  nach  der  StraUcnaeite  zu  vier  und 
nach  hinten  drei  Stockwerke  hoch,  eo  datt  die  Oietterei 
anter  das  Dach  sn  liegen  kam,  waa,  der  Zeitaehrift 
„TIh  l'minilry"  zufolge,  mancherlei  Vorteile  mit  sich 
lirin^'t.  indem  diese  AnordnunR  «»enOsrend  Licht  ge- 
wälirl  iiiiil  eine  hauptsAchlii'h  itn  Sninnier  lilliiliiire 
weit<;elietidc  Lüftung  /.ulAßt.  Her  urH|irüticii<  Ii  auit 
Hill/  Ih'Htehende  Kulilmden  wuril"  tiiit  einer  Ka^'e 
Iteton  überdeckt,  worauf  eine  Hellicht  .Sand  und  dann 
gewöhnliches  Backsteinmanarwerk  zu  liegen  kam.  Dia 
fünf  Tiogelöfen  aind  in  ainem  Stalübehüiter  an- 
geordnet, der,  Ton  dam  übrigen  Gabtnde  dnroh  einen 
LuftHchacht  abgatranat,  von  einer  EiaankonatrakHon  frei 
getrugen  wird.  Die  Abhitze  der  Oefen  dient  aar  Hei* 
zung  einer  Anzahl  Trockenöfen.  Znr  Heförderung 
größerer  Formkasten  ist,  am  Dach  auft^ehängt,  eine 
Laufschiene  angeordnet,  die  durch  einen  Teil  der 
NVerkstÄtte  zu  den  tiefen  führt.  Außer  einer  Form- 
maKchine  befinden  sich  weiterhin  noch  die  (iuU|iut/erei 
mit  einer  .Metallbandsäge  und  anderen  Apparaten  und 
Maachiaen  aar  Fertigstellung  dt^r  (iuß.ttücke  auf  dem- 
eelben  Stockwerk.  Für  gewöhnlich  beschäftigt  die 
Anlage  9  bia  10  Mann.  (X  g. 

*  „The  Foundry'  19U7,  Januar. 
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Zuschriften  an  die  Redaktion. 

(Für  die  unler  dieser  Rubrik  erscheinenden  Artikel  ühemimmi  die  Rediktlon  keine  Veranrworlung.) 

Die  Verwendung  des  Flammofens  in  der  (jicUcrci,  insbesondere  2um  Schmelzen  von 

schmiedbarem  Guli. 


In  der  ZuBuhrifl  dos  Hrn.  C'url  Kott  (Nr.  (i 
Seite  206)  finde  ich  einige  Angaben,  denen  ich 
naollBt«h(>n(l  wirl(>i>|iruchen  möchte:  Hr.  Rntt 
will  dem  Martinofen  nur  StUvke  von  molir  ah 
80  nun  xosohreiben.  loh  mSchte  hienra  bemerken, 
daß  ich  snhon  1S,H4  aii.s  «lern  frUlier  orwülintoii 
truizösiaobeu  Ofen  Aclulagerkustea  fUr  Eisenbahn- 
wagen mit  nnr  6  bis  7  tnm  WandetSrke  hefgeBtellt 
habe»  ebeneo  aus  (iem  <  *U-i\  ler  Firma  GroOmnnn, 
wo  ich  umstehend  abgohildotcs  Stück,  da.'' 
man  hiaber  in  Temperguß  herstellto,  in  StalilguCi 
und  zwar  in  feuchte  Sandfnmien  uhgoU.  Es  kommt 
selir  oft  vor,  daß  man  Stalilgiili  in  feurlilc  .Sutnl- 
forineu  gießt;  bei  einem  Hrn.  UoitHiich  bekunnteu 
Ofen  von  l.'iUO  hin  2000 kg  in  Sohleeien  gießt  man 
Öfters  mit  kleinen  Gießpfannen  von  (!0  Iiis  SO  kg 
Inhalt  8  bis  12  Stücke  in  4  bis  b  Kormka.«<ten- 


paaren,  wobei  tielbäl  kleine  Hohle  in  der  i'fanne 
noch  ohne  Haut  bleiben;  dieee  Reate  gießt  man 

seiton  aus,  sondern  läHt  heißen  Stalil  dazu  laiinni. 
Daß  dio»o.s  nicht  nur  bei  dietiom  kleinen  Ofen, 
Rondem  auch  bei  anderen  Oefen  von  weniger 
als  4(XK)  kg  der  Fall  lal,  davon  k«innto  sii'h  Herr 
Kott  an  »ehr  vielen  Anlagen  dea  Untenoiohneten 
Uberseugen.  Den  Stahl  noch  beider  zu  machen 
und  damit  noch  flii.ssigerals  voratebend  beschrie- 
ben, holte  ich  für  UborUUaaig,  weil  dabei  das  Ofon- 
baumaterial  unnötig  leiden  würde,  wie  es  ja  auch 
beim  Kleinkonvortor  dor  1 'all  ist,  wenn  der  Stahl  , 
ühorflilssig  heiß  gelilaspri  winl. 

Bezüglich  di».s  kleinen  .Martinofens  von  1  bia 
2  t  Inhalt  mScbte  ich  noch  bemerken,  daß  der 
Fabrikant  mit  oinom  su  kleinen  Ofen  immer 
gilnatigor  arbeitet,  wt»nti  er  ihn  gut  ausnutzt 

• 


Digitized  by  Google 


344    Suhl  und  Eisen. 


Zunchril'trn  an  dir  Krdnkti"». 


27.  Jahrg.  Nr.  I0. 


(iniiKlBstens  drei  Sehmelzun^n  pn»  Tap  marht), 
alH  mit  oiuoiii  größoren  Ofen  vini  4  bis  fi  t,  <lun 
er  nicht  voll  ausDutieii  kann,  solange  weniger 
Bestollunpon  einlaufen.  Viele  -.ulclior  kleinen 
Oefen  sin«!  »eit  einer  Keilte  vun  .lahrcn  in  Ue- 
notannR,  M  einer  Firma  sogar  adit  Jalire  lang, 
ehe  .sio  fliin  !i  U'n  rntorzeiohnolnn  zwoi  Oefen 
von  4  1  vergrüi>ürungi>rühig  auf  6  t  jeder  Submel* 
sang  erbanen  Uefi.  Gr  ist  anoh  nicht  außer  acht 

zu  liisseii,  <latl  oino  Kisonk'i''t'Pr('i  mit  si.'iriiü^ror 
KuQcUchaft  bei  Einrichtung  eine»  kleiu8ion  ( )fenti 
fttr  dieStaUguflware  leicht  bessere  Preise  enielt, 
solange  diese  Kundschaft  nicht  viole  Staihlguß- 

stOolte  SU  beliehen  hat.  Die  Aolagekosten  eines 


^  !  »  t   

vorgr<;(lerungs-  und  betrieh.sfäliij^en  Martinofens 
(nebst  üenerulor,  Uaskanal  und  Sohomstoin)  sind 
beispielsweise  in  Rheinland  und  Westfalen  für 
den  Ofeninhall  von 

600  bis  1000   1000  bU  2(XX)   15(XI  hi.s  .XfX)  kg 
etwa  lOGOO  UOX)  IH  HKJ  .*. 

Sio  durften  niciht  teurer  aber  wohl  hilliger  als 
ein  Konverter  mit  Kupnlofon,  Ke>sel,  Miix  hine, 
Uehiii^o,  Fundamenten  usw.  Koin,  welche  Teile  zu 
dem  Martinofen  nicht  erforderlich  sind.  Diealler- 
meiston  kloinen  Mart inüfen  w  i'rdi*n  nafhl.'<  nicht 
benutzt,  nur  mäUig  warm  gehalten,  wa«  oft  ein 
Naohtarim'ter  der  Fabrik  mit  besorgt.  Sind  in 
einer  Gegend  die  Kohlen  Knmr.  sn  i.st  derSrlirott, 
der  beim  Martinofenbetrieh  Hl)  Im  HT«  o',  «los  Ein- 
satses  ausmadit,  auch  viel  hilliger  als  ia  der 
Kohlwgegend»  und  dann  ist  es  sweokmättig,  den 


Kohlenx  erl)ruu<  h  pro  100  kp  Hrzeugung  dadurch 
zu  vermindern,  daU  man  in  der  Nacht  Blöcke 
USW.  giefit^  welche  wegen  des  billigeren  Schrottes 
auch  hillig  werden. 

Weshalb  ein  kleiner  Martinofen  bei  obigen 
Anlagekosten  eine  Kinriohtung  des  Qroflbetriebes 
sein  soll,  vermag  icli  nicht  einzuMphon,  ohen«o- 
wenig,  daU  er  die  MaM<enfabrikation  verlangt. 
Ks  leuchtet  mir  auch  durchaus  nicht  ein,  wee- 
luiHi  ilcr  Marl  iiiofoii  s<  liiirferns  Bronnen  der  Stahl- 
guUrormeu  verlangt  als  die  Kleinhirne;  bei  dünn- 
wandigen Stahlgufletadcen  mufi  der  Stahl  sehr 
heiß  sein,  und  wQrde  deshalb  auch  bei  hei<lnn 
Verfahren  schlechtes  Formmaterial  an  das  Stück 
anbrennen.  Schlechtes  Material  kann  man  also 
nur  bei  dUnnsten  Stücken  nehmen,  wenn  die 
Formen  gtit  ausgeKohwärzt  werden.  Den  Beweis, 
daß  bei  gleicher  Wärme  des*  Stahles  der  Stahl 
beim  KonverterguU  weniger  anbrennt  als  beim 
Martinnfongufl,  dUrfte  Hr.  Rott  schuldig 
bleiben. 

Untereeiclmeter  richtete  mehrfach  dort  Martin- 
Ofen  ein,  w<<  s'  hon  Konverter  he'Jlanrion,  su  noch 
im  vorigen  Juhre  hei  Otto  Uruson  in  Magde- 
burg>Buokau;  ich  fand  die  genannten  besseren 

KigenKchaftOd  dos  Konverl ci-stahls  nicht  licstiitigt: 
<las  ist  ja  auch  natürlich:  Der  Konverter  vorlangt 
ein  sehr  reines  Sohmelsmaterial,  um  die  Verun« 
reinigunpen,  wcli  Ik»  duf  li  (las  .Sclnnelzen  von 
Kohoii»en  und  Stahlabfälieu  im  Kupolofen  in  das 
Schraefatgut  Ohergohon,  aussugleichen;  bei  dem 
Martinofen  <lagogon  kommen  durch  da.s  Schmelzen 
uaoktrüglioh  kaum  noch  Unreinbeilen  in  das  Bad 
hinein.  Auch  ist  derAbbrand  im  Konverter  und 
Kupolofen  mindestens  10  »o,  meistens  16  */•  größer 
als  beim  Martinofen,  welche  Differenz  allein  schon 
den  KnhlonTerbrauoh  des  Martinofens  ersetzt. 

Der  Fall,  daO  ein  Martinofen  abgerissen  wird, 
kninint  sdteti  vor,  höchsten-',  wenn  er  sirli  nach 
längerem  Betriebe  verdient  gomaclil  lial  und  durch 
einen  grSfieren  ersetst  werden  soll;  eine  nicht 
nielir  benutzte  Kleinhirne  wird  vim  einer  andern 
Firma  nur  wellen  gekauft  und  zwar  nur  dann, 
wenn  sie  sehr  billig  ist. 

BerUn  NW.  23,  im  Februar  1907. 

H.  Bckardt,  Zivil-Ingenieur. 


Vorschläge  zu  einer  Normalhandelsmethode  für  die  Bestimmung  des  üisens  in 

Eisenerzen. 


Die  von  Herrn  I>r.  Lehnkering  beschriebene 

Norinalharnli'lsinr'tliudo  zur  Bostimmunir  von 
Eisen  in  Eiisencrzen*  kann  nicht  unbeachtet 
bleiben.  FOr  eine  so  wichtige  eisenhOtten- 
mlnnische  Frage  kann  nur  ein  Verfaliron  in 
Betracht  kommen,  welches  sorgfältig  durch- 
gearbmtet  und  in  allen  Teilen  begrllndet  ist. 
Die*  kann  man  aber  von  der  Lehnkeringschen 
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Methode  nicht  durchweg  behaupten,  und  es  soll 

deshalb  im  Xai  list  eilenden  auf  einige  Punkte  be- 
sonders hingewiesen  werden. 

Um  die  gröfiten  Fehler  aussuschalten,  muß 
unter  allen  rriistiitulen  daran  fe.st  gehalten 
werden,  daß  die  Titerstellung  und  die  nach- 
folgende Oehaltsbestimmung  unter  denselben  6e- 
dingxuigen  ausgofUhrt  werden  nniß.  Mit  welchem 
Rechte  das  geschehen  muß,  wird  sieb  bei  der 
weiteren  Bespreolmng  ergehen. 
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Vororst  mag'  nnrh  orwiihnt  worden,  dul!  sich 
iiicla  (WiUer  Erwurteu"  £kiliwefel  abstrhoidol 
beim  Eiiil«{fe«D  von  SohwefelwoMentoflr  in  eine 
snlzKiiure  Eisniicliloridlösung ,  sondern  dit-sp 
Schwefelabücheidung  ündet  uoler  allen  Uni- 
Hf Inden  etelt.  Nebenher  eohlliflrt  Dr.  Ijehnkeringr 
zum  Aufs«  liliußen  <Ii«h  nnlösiiclion  Hiir  kstiiiulo.s 
mit  Nathunikaliumkarbonal  einen  Silberliegel 
vor.  Da  der  Sohmelxpunkt  dee  Silben*  aber 
bekanntermaßen  (i'twa  1000"  C.i  sehr  nube 
an  dem  Sohmelspunkto  Uok  AufMt'blufiniittels 
(Natrtmnkarbonat*  1008*,  Kaliumkarbonat*  im 
Minimum  888*)  liagt^  ho  istVOr  dwr  Verwendung 
eines  Silbertiegels  direkt  zu  warnen,  da  derselbe 
bald  abscbmelzon  wird.  Docb  nun  zur  llaupl- 
Mohe.  loli  knllpfe  hier  an  die  wobl  von  Meineko 
si'biui  orwiilitUo,  abnr  nirbt  besonders  präzisiorlo 
,lungs^inie  Reaktion*  zwim  ben  Zinuublurllr  und 
({ueoluilbercMorid  an.  In  meiner  Arbeit  Uber 
,Kolilor<|uellen  bei  der litririietriefthen Bestimmung 
deti  Kisemt  mit  Fernianganat*  **  habe  ich  be- 
aonders  iMMTOtgahoben,  daft  .die  Bildung  des 

(^iiock.siII>ori'Iiliiriirs  auK  lieni  iili«TS(liil-->.ijr  /n- 
gecielzteo  Zianuhlortlr  und  dem  (^ueuksilber- 
ohlorid  aehr  langnun  vonatatten  geht,  und  awar 
in  verdünnten  Lönungen  weit  langmmier  als  in 
konzentrierten.  Es  wirkt  dann  nicht  da«  (juock- 
flilbafolilorttr  auf  daa  Permanganat  ein,  sondern 
das  nod)  vorhandene  ZinnchlorOr." 

Wenn  Dr.  Lebnkering***  bi.««  v<)r  kurzem 
dietien  Punkt  nur  in  .,tlteiii;eti.s4-i)er  Hinsicht"  für 
berechtigt  gehalten  bat,  so  giobt  ur  jetzt 
wenigatenx  zu,  diiU  obiger  Rnuktiim  mindostens 
eine  Mioute  Zeit  gelasaea  werden  muli.  Wäre 
er  aber  in  eine  nXhere  Prüfung  dieaer  Reaktion 
eingetreten,  so  kiinnfe  er  uniin"iirli'!i  <lii/ti  trc- 
konunen  »ein,  die  Reaktion  ZinncblurUr — C^uo<'k- 
silberehlorid  in  einer  Verdünnung  von  180  com  vor- 
zunebmon;  denn  nr  bätto  dann  lindon  müssi'ri. 
daü  diese  Zeit  nicht  hinreichend  ist,  um  in  dioücr 
Verdünnung  die  Reaktion  mit  Sicherheit  cn 
Knde  zu  fUbron.  I'.s  ist  dann,  8el1)st  bei  Vor- 
wendung dea  geriu|{8ten  Uelieraohu^aeti,  immer 
Dodi  freies  SSinnohtorOr  vorbanden,  welohea  no^. 
wendigerweiee  einen  Mebr\'erbrauoh  von  Per- 
manganat  cur  Folge  hat.  Gibt  man  zu  vX)  wm 
koohendar  verdünnter  Salzsäure  (enthaltend  15  cc-ra 
Salzaliure  1,10)  swei  Tropfen  ZinncbloriirlöNung, 
kühlt  ab.  setzt  2"!  tM-rn  (.^uL'i'k^illii'rLlilriridl-'snnir 
hinzu,  läUt  eine  Minute  .stehen,  verdünnt  Inurauf 
mit  100  com  Waaear  und  spttlt  diese  Lösung  aber 
indiaabenrattPormanganat  ^'orntfto,  niit  Mangan- 
Sttlfat  Yarsetxte  Titrierilü^i»igkoit,  »o  ündet  eine 
Entfltrbung  darselbea  kaum  statt.  Erhitat  man 
aber  60  oom  verdOnnte  Salxsäure  (abenfalls  15  com 


*  Vergl.  Tabellen  von  Dr.  Karl  v.  Buohka  au 

Dammers,  ..Anurganische  Chemie^,  1895. 
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Salzfliiurt'  \.V\  onlhultotuli  zum  Knilioi),  tribt 
zwei  Troplun  ZinnoidorurÜi.sung  biny.u,  verdünnt 
nach  einer  Minute  mit  BO  com  WaMser,  aetat  hier- 
auf f5i><i-m  (^iiCiksilborcblnridlüMiri^'  liinzii,  laßt 
wiodorum  eine  Minute  ätehen  und  gibt  die 
li^ianng  zu  der  angerKteien  TitrierflÜKsigkeit,  so 
orfol^rl  sitforl  Mntnirliinig.  und  es  bodarf  oini|i;f>r 
Tropfon  l'ermanganat  hia  aum  Wiedereintritt  der 
ursprünglichen  RoaafXrbung. 

Ks  wird  dur<  h  letatore,  von  Ijolinkoring  otrip- 
fohlene  Arheitaweiae  nur  ein  weiterer  l-'ehlor  in 
die  an^kannt  empiriache  Reinbnrdtsche  Methode 
hineingetragen,  \vüi<-bor  din^olbo  nur  n<ioh  em- 
piris-<bor  niacbt,  da  der  bierdiin-b  vonirsaclite 
l'VbIor  allein  sibon  dio  von  Dr.  Lebnkering  go- 
wüti.s<  bio  ,Luiitudo  von  0,25  o^"  erreirlien  kann. 

Mit  wcnljreii  Wort^'n  will  ich  noch  auf  die  Zii- 
scbrifl  düä  Hrn.  .\lex.  Müller*  eingehen.  Gegen 
die  Zuaammenaetaung  dea  von  ihm  henutxten 
Dralitfs  zur  Titnrslellung  ist  nii  lits  (>irizu\\  iMuloii, 
at)er  die  Form  detsselben  gibt  doch  zu  üedenkeu 
AnlafL  Va  ist  jedenralla  nicht  sicher,  fUr  jede 
Titcr-toüiinjr  :>  in  Prallt  absolttt  oxydfroi 

zu  putzen,  uunientlicb  wenn  der  Draht  achon 
angerostet  war.  Können  die  Oxyde  aber  nirht 
vollständig  entfernt  w  erdon,  so  füllt  der  Titer  zu 
hoch  aus.  Femer  ist  ein  zu  hoher  Titer  zu  be- 
fllrohten  duroh  daa  von  Müller  angewandte  Ab- 
rauclion  mit  SchwefelsUure.  Bei  !M  '  i>i  t>>  m\- 
inöglirli,  in  zwei  Stunden,  wie  Miillor  anj^ibi 
(S.  14M2j,  bümtlicbo  Sal/.siiuro  zu  verllüi  bligon,  da 
<lio  zugesetzte  verdünnte  Salzaäure  von  1,12  apes. 
Oewic-bt  bereits  oinon  Siedepunkt  lu'sitzt,  dor  nahe 
an  110"  liegt,  lieim  Abrauclien  mit  Schwefel- 
aBure  sind  id>er  noch  weit  höhere  Temperaturen 

notwendig,  und  bei  ToniixTat urcn,  ilio  K»*'  iilior- 
.schreiton  ist  eine  Vertlüchtigung  von  Kitsen- 
chlorid  durch  de  Köninck**  nachgewiesen. 
\'or\\  ('u<lrit  Miaii  abor  zur  AuffM-.unL'  lic-  Drahtes 
und  zum  Kindampfen  mit  SchwefelHüure  auch 
bei  der  Titerstellung  eine  längere  Zeit,  etwa 
12  Stunden  bei  etwa  100*,  und  arbeitet  dann 
weiter  nach  Müllers  Angaben,  so  untaisoheidet 
sich  seine  Metbode  in  nichts  von  dem  von  nn'r 
angegebenen  Verfahren.  Z.  B.  ergab  eine  l'er- 
mnnganatlösung  gestellt  mit  Nutriumu.xalut- 
Söronsen  im  Mittel  von  drei  Bestinnnungen  einen 
Titor  von  O.ülOQCB  g  Fe  für  1  •  cm.  Der  Mülleraeho 
Drabt,  nacli  meinen  Angaben  lii<liandelt,  ergab 
hingegen  im  .Mittel:  (>,ÜlU41äg  für  I  ccm,  und 
derselbe  Draht^  niK-h  Malier  mit  der  nötigen 
Vorsicht  gelöst,  im  Mitl<M  von  dn^i  Ht>>t!miiinriifen 
Ü,ÜlU4l6g  Fe  für  I  ccm,  alüu  keine  praktisidie 
Differenz.  Aus  meinem  Aufsatze  Ober  „Me- 
talliscbes  Kisen"  als  Titersubsianz  für  Kalium- 
penmingauat"  ***  ist  klar  eraichllich,   daß  bei 

•  .Stahl  und  Kisoii-  liHXi  Nr.  24  S.  1477  u.  ff. 
,Fro.s.  Ztg."  lytX),  B.  m  S.Ö1Ö. 
•••  .Chemiker- Zeitung"  1907  Nr.  7  S.  7a 


Dlgitized  by  Google 


S46   Suhl  BBd  Eiaon.  ZnaOtrifte»  an 

sd'ijjpinlor  KinwiuTo  tifr  'l"itprNul)stanz  ilor  Titnr 
oin  liiiltoror  wird,  aber  .bei  <lor  faul  koiiHtautcii 
Differenz  nie  den  Oxalattiter  erreicht.  Bei  fp^fleren 
iMnwum'ii  ahcr  stürt  ilio  .xtiirkc  (lolhfiirliunir  dor 
Titriorliü.ssigkoit  Uoh  »ictiero  iOrkounon  doH  Knd- 
pirnktes,  «o  dait  auch  hierin  die  Reinhardtaolie 
Methode  einer  Rinsrhränknng  hodiirf.  Es  braucht 
kaum  erwUint  sn  werden,  daß  die  von  mir  an- 
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jrftu  iiiidt t>  Mpnjrf»  Sal/-.äiire  Ci-'i  ccin  von  1 ,1M -.in-/.. 
Uewi<'lil  I  ItcMtii  LüNeu  und  dem  uuchfulgetidüiii 
Kochen  spezifleoh  erheblich  leichter  wird,  «o  dafi 
Ix'i  dor  niit  lifitl^etidon  Titration  böclistens  »  ,i  «Ipk 
iirs|)rUnglichen  SalzsäuregohalteR  zur  Verw'endung 
gplHiigen,  aleo  eine  Menge,  wie  sie  von  Malier 
gewünscht  wird. 
Meider  ich,  14.  Februar  19D7.     H.  Kittdtr, 


Zur  Frage  der  Windtrocknung. 


AIm  gleichaeitigerljeiterder  K.ung.  meteoro- 

liiy'is(  lion  Statiiin  zu  Vajtltiliunyad  wurdo 
iuli  durch  die  rügehnäüigen  ineteorolugiäclion  Ab- 
leeungen  auf  das  enge  Verhältnis  aufmerksam 
ßuniacbt,  das  zwisi  ljen  Wpl toräntlorunjr  uud  II.m  Ii- 
ofenbetrieb  ubzuwalton  suheint,  und  das  bei  pe- 
riodischer Wiederkehr  gleicher  Umstünde  auch 
immer  in  Krscbt'inung  trat,  so  daß  ich  in  der 
i'^olge  auch  Slots  die  für  notwendig  ersehenen 
Vorkehrungen  treffen  konnte.  Ich  nahm  nSm- 
lioh  wahr,  dafl,  «obald  sich  ein  Zyklon  mit  seiner 
Depression  au.sbroitele,  die  zwei  Thcrmomotor 
des  pHyelirnmotent  fast  gleiche  Ahlosungun  ge- 
Mtatteten,  oin  Zeiclien  darur,  daß  die  Luft  mit 
Wassordiniipr  la'-t  \'ollsti»n<liL'  ir<"<iittiirl  ixt  :  dio 
iiuchüfen  gingen  dann  glüiolnuiil>iger,  und  l>e- 
sonders  wenn  der  eine  oder  andere  mit  kleineren 
l'nregeltnäriitrkoiten  zu  känipfon  liatlo,  litdJcn 
diotio  sidt  weit  ecbnelior  b(u<oitigon  uli«  zu  einer 
Zeit,  wo  das  Pisychrometer  größere  Differenaen 
zciirU':  (lii<  Si  lilai  ko  lu»ss(>rt«»  sifh,  i1i«>  Formen 
wurden  rein  und  louchtet«n  in  lebhafter,  klarer 
Weißglut. 

So  fühlte  ii'li  inii  li  voranlnUt,  bei  wioilor- 
kelirender  Depression  Versuche  anxuslellon.  bei 
nKolister  Gelegenheit  versuchte  ich,  sobald  die 
Weißglut  vor  den  Formen  wieder  lebhafter  wiirtle, 
die  Temperatur  des  Windes  uni  äO  bis  NO  oder 
100 •  C.  zu  erniedrigen.  Der  Gang  der  Hochüfen 
blieb  reffelmiil.ijj:.  Knuuliirt  durch  den  Frfolg, 
wagte  icli  den  Druck  dos  Windes  zu  erliüben, 
der  Gong  der  Hochöfen  änderte  sich  niciit,  da- 
gegen ließ  sich  eine  mäßige  EMiQhnng  der  Tages- 
erzeugUOg  wahrnehmen. 

Was  ist  nun  die  Ursucbe  dieser  dun-li  den 
Beirieb  bewiesenen  Tatsache?  Oayley  erreichte 

die  V  on  ihm  aiiLrf'L'i^'ioiieii  s-  liötion  Hesullate  durch 
die  W'indtrucknuug, also  durch  Erniedrigung  des 
Wassergehaltes  der  Luft,  — ich  fand,  daß  bei 
orhölitem  W  asse  rir  c  Ii  a  1 1  die  !  Ii  n  Ii;;f4>u  bosser 
arbeiten.  Um  die«  zu  erfunschen,  ging  ich  der 
Ursache  naoh,  muß  aber  bemerken,  dafl  ich  dies 
alles  .schon  vor  dem  Rokanntwordon  des  Gayley- 
schen  Verfahrens  tat.  Mit  einem  Zyklon  ver- 
bundene, bekannte  Fnktoren  sind:  liUftdruok- 
verminderung  und  liülieror  Wassergehalt  der  Luft. 
Diese  wirken  aber  beim  Hochofenbetriebe  sowohl 
jede«  für  sich,  als  auch  vereinigt.,  eher  schädlich 


als  nOtslfeh.  Rin  gewisaer  Peuohtigkeitsgehalt  der 

Tjiifl  ist  mit  einer  Tcinpcrat uriTiiicdrif^iHij;  in  der 
S(thnudzz<ino  verbunden,  <laher  kann  sie  dem  Hoch- 
ofen audi  keinen  Vorteil  bieten.  Somit  geben 

diese  Faktoren  keine  Aufkliirnn^'-:  dio  Tatsache 
ließ  sich  jedoch  nicht  ableugnen,  und  vorwies 
mich,  die  Ursachen  irgendwo  andera  zu  suchen. 
Ks  blieb  nichts  amioros  übrig,  als  dio  möirlicbo 
Veritnderung  in  der  ZusammeasetKung  der  Luft 
als  Ursache  aniunebmen.  Nach  ISngerem  Suchen 
fand  ich  in  einem  Aufsatze  über  Schlag^wottei^ 
oxplosionen: •  ,Was  den  Ozongehalt  der  Luft  an- 
belangt, so  lassen  sich  gewi-sse  Regelmäßigkeiten 
fostsotzon;  die  feuchte  Luft  i.<it  relativ  ozonreiclier 
als  trockene,  und  lieiin  Fallen  dos  Luftdnickes 
kann  ein  .Maxitnalgohalt   des  Ozons  eintreten." 

Die  Folgerung,  dafl  die  Unadie  der  oben 
aufiroführten  Tatsache  weninplich  in  einer  Ver- 
änderung der  Zusammensetzung  der  Luft  liegeu 
kSnne,  scihien  mir  dadurch  beetMtigt,  sumal  sich 
mit  dessen  Hilfe  das  ProMein  enträtseln  lief». 
Wird  uäuUich  bei  einer  mit  Niederscdilog  ver- 
bundenen Depressfon  die  1/uft  mit  Ozon  an- 
ir<'ii>icliert ,  so  wird  au<'li  die  Teinjieratnr  der 
äcbmelzzone  erhöht^  welche  Temporaturerhühung 
den  Wert,  jener,  durch  den  höheren  Peuditigkeita- 
gebalt  der  Luit  verursachten  Temperaturahnahme 
weit  Ubertritrt.  Daraus  ist  auch  zu  ersehen,  daß, 
obgleich  bei  dem  Gayleyschen  Verfahren  das 
Hauptgewicht  auf  die  Frniedrigung  des  Feucht i^^- 
keit.sgohaltüs  der  Luft  gelegt  wir<i  und  dio  «Jahoi 
erreichten  Kosultule  ausschließlich  diesem  L'iu- 
stande  zugeschrieben  werden,  dies  in  Praxis  nicht 
zutrifft. 

Welches  sind  also  die  tatsäidilich  wicbtigon 
Faktoren  bei  dem  Gayleyschen  Verfahren,  diesur 
Krroifliunfr  iler  Resultate  mitwirken?  In  der  Natur 
wird  die  Oz Unbildung  (wie  oben  beechrieben) 
nur  seitweise,  bei  wiederkehrender  Depresrion, 
befördert:  bei  Gayloys  Verfatiren  wird  tlieser  Zu- 
stand fortwährend  erhalten,  iudem  durch  die 
rasche,  energische  Abkühlung  der  Luft  diese  niofat 
nur  mit  Wasserdampf  gesättigt  —  wol>ei  sieh  die 
Übrige  Feucbtigkeitals  Eis  niederBoblägt— ,8ondem 
xnfolge  dem  Boyle-Gay-Lussacschen  Gesetz 

*  .Oosterroichische  Zeitschrift  für  Beig^  und 
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iiiil  lier  Tomporaluroriiii'iiriiriiiiu'  si<'li  V<ihitiioti 
wie  Druck  der  i/yft  verringert,  )Us«i  eine  kUutsl- 
lloh  eneuftoDeprenion  bestHndiirsufreahtArfaalton 

wird,  \\<il((>i  ilaiin  ainh  iViCi  Bilrtun^j  des  0/<iii< 
Hiiindi^  ürnouert,  und  dableibe  von  dem  LufUstroin 
iiiitgerisHen,  dem  Hochofen  stifirefUhrt  wird 

liier  tiiuU  ich  /.ii  tiioincr  nhon  gosrliilderteo 
Beobaohluag  xurUckgreifen  und  auuh  den  Grand 
anjifeben,  der  mich  bei  wiederkehrender  Depremion 
zur  Krniodrigiioif  der  Windteinporultir  und  zur 
Druckerhühung  verunlaäste.  Ivh  tiatte  wahr- 
genunuiien,  dnl>  mich  joder  Bewerung  im  Hnlriebe, 
welche  die  Depression  mit  sich  brachte,  ein  I^Uck- 
fall.  sfi^'ar  eine  Vcrsi  hlochtorunp  fol^jto,  lit'>..ndors 
woun  die  Depression  iu  utwas  b(>.scliluuaigier 
Weise  oder  sprungweiee  durch  einen  Antixyklon 
vcrdriingl  wurde.  Der  Hochfifi'ii  fin^r  ati,  «'iiisei<i(f 
(ichief  zu  gehen  oder  blieb  hängen.  Wir  können 
die  AmStze  oder  dne  Hüngen  in  den  hier  su  be- 

Hpri'i  liciiiipfi  l'ällt'n  aN  Nachwcdieii  fino^  /u  irul 
zugebrachten  Tage»  antiehon,  die  dann  den, Katzen- 
Jammer*  des  Hochofens  verarseehen.  Die  meisten 
lJ©berrat<chungpn  dieser  Art  orlclii  dor  Betriebs- 
leiter, Bobald  er  der  Wetteründerung  nicht  die 
gehörige  Beachtung  schenkt. 

Nun  betrachten  wir,  welche  Veränderungen 
im  iiochofen  auftreten  können,  wenn  eine  I>o- 
preesion  »ich  ausbreitet.  Die  eingetretene  Ver- 
itnderung  in  der  Zusammensetzung  der  Luft 
o/.onisiert  don  ( iebliisowind.  wa.s  mit  oinor  ho- 
deuieudeu  Erhühung  dor  Tem}ioratur  in  der 
Sohmebsone  verbunden  int;  steigt  aber  hier  die 
Tem|>eratiir.  n«>  wird  muli  die  Rcduktioiis/nno 
erhöht:  die  (iase  sind  heiUer,  kohlonoxydreiclier; 
die  Reduktion,  Kohlung  und  Scbmeixung  geht  flott 
ttnd  raaeber  nacheinander,  wi  il  da'-  Vnrlioreiteri, 
Redosieren,  Kolilen  usw.  der  Kr/.e  weit  hoher 
unter  gflnatigsten  Unuttünden  erfolgt,  wobei  auch 
lüe  Srldafkcnliildtmg  bef<irdert  wird,  somit  das 
Aufbringen,  die  Tugeaorzougung  erhöht,  der 
Kohienveibrauch  erniedrigt  wird. 

Nun  aetzen  wir  den  Fall,  daß  die  Depressimi 
8t«rk  beaohleunigt  vordringt  wird,  der  Antizykl(»n 
naht  etarmlaoh  heran.  Daa  Gleichgewicht  der 
im  llochofon  bisher  so  linti  vorlaufenden  Pro/esse 
wird  plötzlich  ge.stört.  Dor  Goldiisowin«!  wird 
MuueretoiTärmer  und  stickstofTreicher,  die  'IVin])»- 
ratur  der  Schmelzsune  sinkt,  die  Rodnktions/one 
zieht  sir'li  nacli  nnton;  die  olieren  Scliii'hteii  der 
boschickungbsiiule  t)leiben  aber  in  stark  vor^ 
bereitetem  Zustande  snrOok,  da  nie  der  eiligst 
niedersinkenden  Reduktiunszone  nicht  Tollen 
ktfnnen;  bald  worden  sie  auch  mit  stickstutf- 
/eicheren,  kKIteren  Gaaen  umspOlt,  imd  bilden, 
ilironi  iiifdir  I iMiripcn  Zu-raiide  entHsprochend,  An- 
sätze oder  bringen  bei  beHuoders  plützlieher  Ver- 
änderung die  Gichten  zutn  Hängen. 

Was  ist  zu  tun,  um  diesen  Störung;. n  vor- 
zubeugen? Die  Nachteile  der  übertriebenen  Kr- 
bitxung  der  Luft  sind  hinlänglich  bekannt.  Mit 
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dem  Sinken  des  I.ufdlnir  kes  wirr!  auch  <ler  Dni<-k 
im  Hochofen  kleiner:  ist  auch  die  l'retisung  dos 
G^llaewindea  verhUtnimnilflig  klein,  so  entsteht 
Oberfeuer.  Dein  mit  stärkerein  Drtiike  ein- 
strömenden Wind  setzt  die  Boscliickuugssäule 
einen  grtfOeren  Wideiatand  entgegen;  die  Hitxe 
wird  auf  einen  engeren  Raum  beschränkt. 

Diese  Gesiobtspunkte  waren  es,  die  mich  da- 
su  Teranlassten,  bei  wiederkehrender  Depre!«ston 
die  Temperatur  des  ( ieldäsewindes  zu  orniedritron 
und  den  Druck  su  erhüben;  beide  dienten  dazu, 
das  Emporsteigen  der  Hitze  im  Hochofen  zu  ver- 
hindern und  sie,  wo  möglich,  in  den  gewöhnten 
Sc-branken  zu  halten.  In  jenem  Malle,  wie  dann 
die  Depression  verschwand,  wunle  auch  die 
Temperatur  des  GebUaewindea  wieder  erliSht 
und  der  Druck  verringert;  die  Hildunu-  der  An- 
sätze -  das  Hängen  —  wurde  stets  verhindert. 
Durch  das  Gayleysohe  Verfahren  stellt  sioh  im 
Betriebe  des  I  locbufens  ein  wi'il  ciitist  iL-^ereg 
Gleichgewicht  der  Reaktionen  ein,  als  bei  nor- 
malem Betriebe^  und  der  gr^ißte  Vorteil  dabei 
ist  jener,  dati  dieses  (iloi<-bgewicbt  auch  für  die 
Duner  gesichert  und  vor  ungewUiucbten  Störungen 
in  weiten  Grenzen  geS(*hQtxt  ist.  — 

Kino  interess.iiHe  'l'iitsiK  be  ist  es.  ilall  eine 
direkte  V'erliindunK'  de,-,  i'isi'iis  mit  dein  Stick- 
stotf  der  Atmosphäre  nii  lit  eintritt  i  Ledeburs  und 
Stahladimidta Veraudie ) :  di  e  .A  n  w  ese  n  b  e  i  1 1  lanisrher 
Scidncke  scheint  als  reduzierendes  Mcii  im  md- 
wendig  zu  sein.  Dies  entspricht  vollkomiiieu 
dem  ProaeO  der  Cyanidbildung  beim  Hochofen, 
und  OS  ist  in  der  Tat  beobai-litet  worden,  liall 
Hochöfen,  welche  viel  Uyaukalium  produzieren, 
auch  ein  minderwertiges  Riaen  liefern.  Der  Stiok- 
stutT  wird  demnach  bauptsiichUchini  Kokshui  liofen 
und  im  basisction  Konverter  vom  Eisen  auf- 
genommen. Wie  die  Versuche  von  Hjalmar 
Braune  zeigen,*  wird  der  Stickstoff  des  Am- 
moniaks leichter  vom  Eisen  gebunden  als  der 
('yanidRtiolcstoflf.  Da  nun  aber  bekanntlich  die 
Cyanide  bei  Anwesenheit  von  Keuditigkeit  leicht 
iu  Amnioniakverbindungen  iibcrirelien.  so  ver- 
mittelt walirscheinlich  der  WiLs.-.ordanipf  die  Kin- 
fUbrimg  dos  Stickstoffs  in  das  Eisen.  Diese  An- 
sirlit  wird  <lurfli  die  von  liuillet  ^einaclite 
Erfahrung  bestätigt,  dali  bei  der  Zementierung 
von  Niokelatabl  mittele  feuchten  Zementierunga- 
materials  brii<  Ititre  Produkte  erhalten  w  erden, 
was  bei  Auwendung  trockenen  Materials  nicht 
der  Fall  ist.** 

Bei  näherer  Retracbtunp  des  An^^enilnten  ist 
leicht  zu  ersehen,  dali  die  Feuchtigkeit  der  Lufl 
eine  grolle  Rulle  spielt;  wird  diese  beganstigt, 
so  erzeugen  wir  eine  Menge  minderwert  igce 
Eisen;  durch  die  Bildung  der  endolhormisclien 
Verbindungen  und  durch  die  Feuchtigkeit  sellMt 

•  Siehe  »Stald  und  Kison-  lÖÜti  Nr.  22  S.  biöT. 
**  The  Iron  ami  Sieel  Magazine. 
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w  ir'!  oino  M«Og9  von  Wärniu  (ioii  uiitorfti  Zonen 
eut/.u{;en,  somit  auoh  ätUiitliclie,  hier  vorlauren- 
ddti,  ntttdiehen  Reaktionen  venSgert.  Dieee 

\';ii  lit(»il('  w  (•>nii-"n  'iun  1)  flayloys  Vorfaliron  auch 
i^Urk  vorriagert;  neben  Erhöbung  der  Tage»- 
efseugnng  wird  infolg«  dM  simnlioh  gleioh- 


mäßigren  Fenolitipkeitsirohiiltes  der  Luft  aurh  ein 
entsprechend  gleic-hurlige»,  höherwertiges  Roh- 
eiiMi  eneugU 

V  a  j  d  a  h  u  D  y  a  d  -  Uqgan. 


Mitteilungen  aus  dem  Eisenhüttenlaboratorium. 


MemUlsches  Elsen  als  Titersubsunz  fOr 
Kalittmpermtnganat.* 

In  .Troadw  ells  (luanlitativor  Annlyso-  liXT» 
Band  2  S.  443  wird  dt>r  Titentollung  oincr  l'er- 
manganatloBani;  der  „Bcheinbare  Wirkiingswort- 
eines  Kisenilrahtes  /.ugrunde  polopt,  dor  fregon- 
Uher  roinom  Hloktrnlytoisun  rcslgoKtollt  ist«  Auch 
i'ruf.  \V.  KreseniuK  enipHohH  in  den  Berichten 
dor  internationalen  Änatysenkomniission  die 
Glei<  lisol/.unp  von  Bhimondralil  mit  iihor  100 '/o 
Biüen  gegenüber  retnslen)  Klektrolyieiseu  bozw. 
Xatriumnxalat.    Vom  rein  ehemischen  Stand- 

pntikto  ans  ist  ein  sol' lios  „roboroison"  /u  \  <>r- 
worfon,  zuniai  os  nui-li  den  Vorüchliigen  soti 
Prof.  il.  Wagner  ddroh  vorherifre  Oxydation  der 
stH'iremlen  Kohlenwassorstofr«'  ^■M!!-f  iimüir  aus- 
geschaltet werden  kunn.  Aum  den  ungofUhrten 
Vemiohen  geht  hervor,  dafi  der  aiid  Natrium» 
iixala)  bero«'hnet«  Kisontitor  gut  übereinstimmt 
mit  dem  durch  reinKteü  Elektrolytoisen  nach 
Skralml  und  Treadwell  featgeetollten,  Bofem  bei 
der  Abscheidung  de«  ?>iK6ns  narli  ItMztnrem 
3,7  Volt  Spannung  in  der  Zelle  nieiit  Über- 
schritten wird  und  die  Titration  schwefelsaurer 
LOtmni^  erfolgt.  Die  mit  denselben  Kinwagen 
vnrgenomnionnn  1'itrationen  nach  Reinhardt  er- 
gaben bingOKon.  dall  bei  steigenden  Hinwagen 
der  Titer  ein  böberiT  wird,  aber  der  Oxalnttiter 

nio  orroiclit  werdon  kann  wopon  dor  fast  i;l(>ii  lu>n 
Diifereu/.  beim  Verbrauche  von  l'ortiiaiigaiial 
awia<4ien  der  Titration  nach  Marirueritte  liexw. 

Heiiilianll.  Ks  t roten  bei  lotzlortMti  WiTaliron 
nach  Muiueke,  .Skrabul  und  anderen  eine  Uuihe  von 
Nebenreaktionen  auf,  welohe  einen  Mehrverbraudi 
an  Poniiatiir.in.it  lii'iliiif^on. 

Nach  vorheriger  Oxydation  der  Kohl«nwa««e»^ 
stnife  durch  Permanganat  kann  man  anoh  mit 
weiclioni  Koliliuistoffoison  in  soiiwofolsauror 
liötfung  nach  vorangegangener  Keduktion  durch 
Hohwefelwanemtolf  einen  Titer  erhalten,  der 
mit  ilotii  Natriumoxnlattitor  libereinstimmt.  Bei 
der  Titraliun  nach  Reinhardt  aber  treten,  Mlt- 
gegen  dttn  Anstellten  von  Dr.  i^nkering  und 
Alex.  M  1  >  .  uui-li  hier  die  hei  dem  Elektrolyt- 
eisen  «■rlialtcnon  niedrigoron  Titor  auf,  die  mit 
Mleigemtur  ICinwagn  eine  Erhöhung  erfahren. 
  _  ff.  KMkr, 

*  .CItemikor-Zeiiung-  lilOT  Nr.  7  ä.  7». 


Heizwert  von  Kohlen. 

Ooutal  hat  eine  Konnol  angegeben,  nach 
welcher  man  aus  den  leicht  au>izunthrondon  Be- 
stimmungen von  AkcIic,  Feuchtigkeit,  Koks  den 
Broninvert  einer  Koblo  zieinlicli  genau  borecbnen 
kann.*  Eine  andere  Tabelle  icur  13erechnung  des 
Heiswertea  aus  den  genannten  Beatimmungen 
stanunl  von  Saillard.  H.  Pellet  **  liat  nun 
an  mehreren  Kuhlen  durch  Vergleich  mit  der 
direkten  Verbrennung  in  der  Mahlerschen 
Hiiuiliy  und  nnt  VfM  i!:in!]ifiini:s\  orsui  hcn  'üe 
Richtigkeit  jener  Eunneln  geprüft.  Hiernach 
gibt  die  Goutalsobe  Foimel  rel«tiv  befriedigende 
lungswerle  für  den  mittleren  Heizwert 
laufend  gelieferter  Kohlen»  sie  ist  jedoch 
ni<'ht  «nwcn«lbar  hei  irgendwie  verSnderten,  oxy- 
<lierten  (t<lor  lange  auniewabrten  Kohlen.  Die 
Formel  von  Saillard  gibt  zu  hohe  Werte. 

Eisen-  und  Chromnitrid. 

Im  An-<  bluß  an  die  VcnifTeutlicliungen  in 
dieser  Zeitschrift  von  H.  Braune  über  den  Stick- 
stoff im  Eisen  nei  hier  nooh  auf  eine  Mitteilung 

V«m  E.  Baur  >iiy\  !.  \' m  o  r  in  ;i  ii  n  t  hingewiesen. 
Durch  Ueberluitun  von  .\nununiuk  Uber  erhitztes 
Eisenpulver  entsteht  Eisennitrid,  FetN,  welches 
durcii  WiLssorstiifT  wieder  in  Kison  und  Annnniiiak 
zurilckverwandelt  werdon  kann.  Euwler  hat 
angegeben,  dafi  Eisennitrid  sich  bei  etwa  6U0* 
rascli  zersntze  und  daß  e«  niciit  golin^'e,  Küsen- 
nitrid  durch  Einwirkung  von  äUckütulf  auf  Eisen 
zu  erhalten.  Die  Versuohe  von  Banr  und  Voor- 
uiaun  zeigen  auch,  daß  lei  At niosphärendruck. 
weder  bei  -~'2ft)",  noch  bei  -j-nOO*  noch  hoi 
imX)  ■  auR  Sti<  ksloir  und  Eisen  sidi  Nitrid  bildet. 
Da,  wo  im  Elisen  StickstotT  in  goriugeu  Mengen 
pobuntlon  vorkoniiiit,  ist  der  Stickstoff  jedenfull.s 
aLs  l^iüen  -  St  ickHtolT  -  KublenHloiTvorbindung  vor- 
handen. Aueh  Stickstoff  unter  Druck  (18  Atm. 
bei  "iT(>"|  war  idine  Einwirkung.  —  Etwits  andePN 
verhält  sich  (.üiruni.  Ohromnitrid  i«t  zwar  bo- 
stMndig  gegen  SKuren,  Alkalien,  Wasserdampf, 
aber  es  zorfiillt  iKnb  ITfer  bei  Niikelsclmudz- 
hitxe  in  «eine  BeKtandteile.  Kh  gelingt  andersoils, 
duroll  Glühen  von  reduziertem  Chrom  in  Stick- 

•  Vergl.  „Stahl  und  Eisen"  1907  Nr.  8  S.  272. 
**  „Bull,  de  l'Assoa  de  Ohim.  de  Suor.*  IflOG 
B.  24  8.  m 

t  »Zeitschr.  f.  phy«.  Chem."  1!IU5  B.  S2  8.  4»7. 
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titofT,  dtis  riiromnitriil,  ('r\,  horzustellon  (Bripij- 
leb  und  Ueuther).  Savh  den  Messungen  von 
Baur  und  Yoermann  ist  die  Diasosiaiion  de« 

ChromnitriflK  tintor  700"  nur  selir  tunL'^-jitn.  In'i 
800*  schon  etwas  stärker.  (Die  son.sjigon  .\n- 
fi^beii  der  ArlMit  von  Baur  und  Voermann 

iiitorossieren  hier  niclit.)  -  Kilrzlidi  li.iiion  sifh 
auch  Ii.  White  und  Kirsch  bau  in*   mit  den 


*  ,J.  Amer.  Chem.  Soo.'  1006  B.  28  &  im 

Bericht  über  in-  und 

Patentanmeldungen, 

«fliehe  von  dem  «ogesebeaen  Ttgfi  en  wlhrend 
sw«Ur  Monate  rar  Bliiiiditn^nit  IBriaderaMan 
im  KalicrlidiM  PUmURnt  In  Barlfai  aniUefMi. 

4.  Febraar  1907.  KL  19«,  B  84  881.  Kwnp- 
iaachenverbindung  fQr  Schieaeaitftfto  mit  ab  Uebm^ 
laufachicno  ausgebildeter  Aufienlaedie.  Heroiaan  Bfldde, 

DOHnelclorf,  OutHtraöe  107. 

Kl.  19a,  H  37  04H.  Schiononniitvorband  mit 
UemmHcbraabe.  Wilhelm  HaokiT,  Bintcerbriick,  und 
Ladwi^  Simon,  HinKon  a.  Kli. 

Kl.  21  h,  A  13610.  Elektroden  fOr  alektruche 
ächwoißTorrichtmifeB.  AUgeaieioe  Bieictriiiltte-Oeaell- 
«ebaft,  Berlin. 

KI.  21h,  H.  86768.  Ebklrieeher  HelsvMerttead. 
Fa.  W.  ('.  Heraeus,  Hanau. 

Kl.  aib,  A  13  588.  Formmasehino  zur  Horstel- 
IvUg  TOn  Ki'rni'ii  mit  einziicii  ^wnilrn  IHr.  h,  n,  Si  hau- 
feln  und  diTjjliMohcn.  A<'t.-tii>H,  (iiirlit/.i>r  MaKcliincii- 
han-.Viifttiilt  und  KinciigiflicriM,  (iorlit/. 

Kl.  40a,  K  li:il8.  Vorrichtung  zum  Vortrocknen 
und  Midchen  von  Fidnkiei.  ISaenwerk  Lanfach  A^O., 
Laofach  bei  Aaobalfeabork. 

KL  49e,  D  16670.  Yoniebtiuig  snm  Zu-  nad 
AbfOliraB  des  PreS^tes  in  and  aai  eieer  Sebmiede- 
presB«.   Frans  Dahl,  Brackhaoaen,  Rhelnl. 

7.  Februar  1907.  Kl.  24  f.  T)  17  2112.  Kett-nroHt 
mit  lüujinliogenden,  auf  je  zwei  (Juerstan^jen  ^ereibteu 
Kettengliedern.  Deutwi-be  Babcook  &  Wilco.x-Dampf- 
kesaelwerke  Akt-Oe«.,  Oberhau«en,  Kheinl. 

Kl.  31c,  O  23257.  Verfalircn  uiul  Vorrichtung 
zur  Herstellung  Ton  Formen  und  Kernen  für  den  (iuB 
von  Hohlkörpern  sylindriBchor,  konischer,  bauchiger 
«der  ihalteker  Oeelalt  mit  einer  an  Stelle  des  abliohea 
ünlsfkeslsns  verweadets«  Fem-  aad  OieMatta  aas 
Metall.  CsrI  Oottbill  seL  Erben  O.  m.  b.  H.«  Naria- 
bitte.  Bes.  Trier. 

11.  Februar  190T.  Kl,  IS«,  I!  44  I2r>.  FTannen- 
lagerun;;  fQr  Robciaenwagen ;  Zua.  z.  Fat.  174  903. 
BotiniilK  r  Mascbinenfsbrik  Akk-ass.,  Benrath  bei 

ÜÜHHrlilorf. 

Kl  1 1  c,  0  23  262.  Vorrichtung  zum  zentriaohcn 
Anziehen  der  com  AnpreHHnn  der  Formkaatea  in  Form- 
mMchiaeardunen  dienenden  Dmckscbrsaben.  WU» 
heim  Oroimaan  nnd  Eraat  Theis,  Oevelsbei*. 

KI.  Sie,  L  88898.  Terfalwen  snm  hinigen  Ver- 
mischen Ton  Formsand  mit  Kobleaslaab.  Albert  Lsi- 
|K>ld,  Berlin,  KolonioatraBe  3 — 4. 

Kl.  49e,  P  15  791.  HydrauliHi  hi-  .MaHihin<>  /ui<\ 
Vieten,  Stanzen,  Abocberen  mit  »ellmttMtigiT  /urüok- 
tiiliren  des  Arbeitskolbens.  Albert  l'iat,  Pari»;  Vi-rtr. : 
Dr.  B.  Alexander-KaU,  Tat-Anwalt,  Merlin  NW.«. 

14.  Febraar  1907.  Kl.  7  c,  K  2:r22(;.  Verfahren 
gam  Bteeekan  Ton  zylindrischen  oder  sylinderäbniichen 
HahUtSrpem  dehnbaren  Materials  mit  Boden  nnd  nach 
aaien  TonariaMBdem  Bend.  Bbefaiieohe  Metailwarsa- 
mmä  MmOämäiM,  Dassdderf-Derenderf. 

X« 


Nitriden  von  Zink,  Alutiiiniuin  und  Kis»>n  l)cfußt. 
Die  günäiigslo  Tenijiurulur  fUr  die  Bildung  von 
Bieannitrid  (aus  Ammoniak)  ist  dfiO  bis  476*. 
Dun  h  neutrule  Kaliutn-Kupforcliluridiösuuij  wer- 
den Nitride  mit  10%  N  kaum  merkbar  angogritfen, 
saure  Lösungen  greifen  langsam  an.  Die  Vor- 
fassur  voruiutt'ti  luu  li  Ariiiluirii'  inil  ;iiii!i>ron  EIp- 
monten  bei  Ki.stm  ein  Nitrid  der  1-urinel  KosNi, 
die  entstehenden  Produkte  konnten  dann  dnroh 
die  Formel  Fe>Nt-|-xFe  dargestellt  werden. 

ausländische  Patente. 

Kl.  7  c,  W  25  152.  Bleehvorrichtmsachine.  Fa. 
K.  Aug.  Wilko,  Braunscbvreig. 

KL  16  b,  D  16678.  Verfahren  sar  Hantollang 
von  FlnBsiien  nad  FlnBslsbl  Im  Herdofen  nnter  Bnt- 
fernnng  der  Sehlaeke  von  dem  Metallbade  außerhalb 
des  Ofens  rar  dem  Fertigfrischon.  Eisen-  und  Stahl- 
werk Hoesrh  Akt.-Cies.,  Dortmund. 

FQr  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  genUUt 
20    3  H3 

dem  Unionsvertrsge  tom  die  Priorität 

14«  12Sa  UU 

aaf  Qraad  der  Anmeidasg  fai  Belgien  vom  8.  1.  06 
aaerkaanl 

KL  18  e.  C  14048.   Terfshren  der  HSrtung  von 

Stahl,  der  Chrom,  Nii-kcl  iiiiil  Miin^rnn  in  fferinpen 
Mens;en    enthält.    Jameii    Churchward,    New  York; 

Vertr.:  (t.  Dsdreax  a.  A.  Weiokmaan,  Pat-AnwiUe, 

München. 

Kl.  24  e,  II  35  933.  Vorfahren  zur  Gaserzeugung, 
hei  dem  die  Wärme  der  mit  Luft  vormischton  Abn-ase 
einer  Feuerung  zur  Dam]>ferzeugung  benutzt  wird, 
üeoige  Hatten,  Saltwells  Uouse  bei  Brierle;  Uili, 
OrbdL  Stafford,  RngL;  Vertr.:  H.  Nenbart,  Pateai* 
Anwalt,  Berlin  KW.  61.  F&r  diese  Anmeldung  ist 
bei  der  PrQfung  gemifi  dem  UnioasTertrage  vom 

14  1''  00       Prieritit  snf  Ornnd  der  Aameldnng  in 

England  vom  23.  8.  04  anerkannt. 

KL  24  g,  R  22764.  Ascbenriumer  für  Oaaersenger, 
bestehend  aus  in  die  sich  drehende  SohlackensehOssel 
bineinrsgeadea  Platten.  Ungo  Behraaaa,  MOlheim 
a.  d.  Bahr. 

GdMaatdismuaierelntngunfeB. 
4.  Febraar  1807.  KL  31  b,  Nr.  297  685.  Rahmen  fQr 
Formmsschinen  zum  VordrQrken  dos  Formsandos.  Eison- 

gießtToi-.\ki.-( iif.  voriri.  K>'^ling&  Thomas,  Berlin. 

Ii.  K.'liruur  l'.H)T.  Kl'.  18c,  .\'r.  297  971.  Mit 
MTHtciniiircm  (iewicht  verichciier  Balancier  zum  Her- 
ausnebmen  glühender  Kobre  aus  dem  Ofen.  Heinrich 
de  Friee  O.  m.  b.  H.,  DBsselderf. 

Dcttische  RelchsfMtente. 

Kl.  18n,  Nr.  178108,  vom  2o.  .März  I'.to4.  Elek- 
trische Zinkwerke  (•.  m.  h.  II.  iu  Duisburg- 
Hoehfeld.  Verfahren  zum  Entsinken  «ad  Ifuti- 
termacAen  von  Kieaabbränden  für  die  EüentneMfumf 
durth  Venchmdzen. 

Die  zinkbaltigea  Kieeabbrinde  werdea  snr  Be> 
seitigung  ihres  f8r  des  Versehmelten  Im  Roebofen 
Hphüdliclien  Zinkf^nbaltcH  in  eim-m  zweiherdigen 
Flammofen  zunili  tiHt  unter  AuHnutzuntr  der  .\ blatte 
dos  direkt  licbci/tiMi  Hi-nii-  nirf  il^m  zweiten  Herde 
cntBchwefelt  umi  ilanii  eiuwe.ier  nach  l  iiikrückun^r 
auf  dem  ercleti  Herde  .nli  r  «her  auf  ilemsellien  llerile 
durch  l.'rnMcbalten  der  Flammenrichtung  in  Gegen- 
wart eine»  KeduktionnmittclM  (gemahlene  Kohle  oder 
Koksasohe)  bis  sar  Verüachtignngstemperstnr  des 
Zbikss  und  sshUs61ieh  Ms  sem  Sehmeisen  srhitst 
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Kl.SIr,  .Nr.l782(M,  vom  1.1.  April  190,V  IM  ward 
A.  Uehling  in  New  York.    Kmiloxer  (iiffii>-cli. 

Die  OtiBfnrni)-n  d  sind  lo  ^eBtaUet,  dalS  ibre 
SoitcnrAndcr  hühi  r  sind  als  die  Rflckwand  ü,  lo  dftS 
dM  •infli«li«iide  X«uU  bei  «y^nelMBdar  Meigng 
der  Farm  nar  «a  der  Rflekwaad  t  tbcriaafra  kaui. 
Di«m  besitzt  nrei  AosllMe  k  und  iat  aberdies  üh«r 
dia  Torderwand  h  der  nächatfolgenden  Form  berflb«r> 
■o  dnB  da«  fibereeblaMod«  Metall  aleber  in 


sti'indi);  Qbcr,  während  die  Bich  bildende  Srhlackc 
ilurch  h  «bfliilSt.  I  sind  Ocffnungun  tum  Aiiwürim  n 
de«  Ofen«,  m  ein  Ab/u(^  fQr  diu  heißen  FriHchgane. 

U.  7a.  Sr.  17SUt,  vom  19.  Jnni  1M4.  Otto 
Haar  l»  Dliieldorl  ffadMMrrkhtmMf  fOr 
fttmenekriUwalzwerk*  cum  Auamattai  mm  Bokrtm 
HIHI  flaMWyyant  rar  Brtidung  einer  wtcßfrtien  Bm- 
fBkrtUtf  denWtrlMtilek-eii  twUehen  die  ^Vul^en. 

.  Der  Träffor  f  du»  auf  der  Dom- 

atange  b  »itzenden  WorkHtQrkea  a, 
dem  Ton  der  Welle  r  unter  Vermitt- 
lung dt'8  (juerbauptes  (  and  der 
Federn  /  eine  bin  and  ber  gebende 
Bewefonf  erferilt  wird,  bedital  m 


die  nftchttirol^cndo  Form  >;olan^'cii 
muß.  Dio  Foniionbahn  iist  nun  an 
der  (üfliMtclIo  HO  jfi'lofTt ,  dal!  dio 
KiirtDi'ii  mich  hinten  Überhängen,  bo 
daß  dns  iIiiMleliende  Metall  nach 
völliger  Füllung  einer  jeden  Torbei- 
pMsierenden  Form  in  die  nicbetfol« 

Cde  ftbergofOhrt  wird.  Bei  l  Bimmt 
D  die  Steigung  der  Bahn  etwa* 
•b;  die  Formen  stellen  eich  hier  »o 
weit  wagerecht  ein,  daß  kein  Metall 
mehr  «um  ihnen  abfließen  kann.  Dio 
Einrichtung  gestattet,  die  .MawaeU 
formen  in  iIit  Kirhtung  iler  Hewe- 
gung  der  Kette  zu  legen,  wodurch 
ee  mSglich  wird,  in  jeder  Form  je  nach  Bedarf 
eine  oder  mehrere  Maiaeln  zu  gießen.  In  letzterem 
Falle  besitzen  die  Formen  Trennungawftnde  ff.  Daa 
risflieAende  MeUll  wird  in  die  mittlere  iibteiln|  ge- 
leitet and  gelangt  aus  dieser  bei  ^  In  die  interen 
Abteile,  aus  diesen  dun  h  die  TlUlen  I;  In  die  inSereo 

Abteile  der  nücbtttfolgcudeu  Fom. 

Kl.  18b.  Nr.  ITSIdS,  vom  7.  Mint  1905.  Jenn 
BaptUte  Nsn  in  New  York.  Verfahrtn  «hm 
tumntertrcehenen  Vorfriachen  ron  flü »Kiffern  Bokeiaen 

durah  axjfdischis  Kinrnrr:  int  Si  hai  htofi  n. 

Dae  Torzufriachondu  Kuboiaen  lübt  man  bei  c  in 
den  Ofen  «  eialanfen,  der  mit  oxvdiacbem  Eisen* 


den  mit  ihm  verbundenen  Htangeu  g  zwei  keilftmiig» 
BremsklStse  welche  gegen  £nde  ihrer  Yorhewegmy 
In  iwei  Bremaadinhe  9,  die  nnter  Federwirfcnng  ttraen, 
elngettiebe«,  von  diesen  aUmlhlieh  gebrnaut  nid  «db«l 
bei  Kcbnellem  Gang  zu  einem  stofifrelen  Stilletnnde 
;;chrarlit  werden.  Dan  bald  darauf  da«  Werkstück 
umfasHetide  Kalilier  der  Walzen,  welches  ein  ZurQck- 


HHi'lhen  bewirkt, 
UreniMchuhe  h. 


erz  gefüllt  gehalten  wird,  nachdem  da»  .Stiehlo<'b  <; 
und  die  unteren  HeizöfTnungen  k  geHchlciRnen  worden 
sind.  Dax  llüt>Hige  Hoheixen  kommt  00  mit  dem  Kri; 
in  innige  Hi'rillirunc  ""d  wird  irefri-i  ht,  i-.imniclt  Hieb 
•of  dein  Boden  des  Ofens  an  und  tiicUt  enhiiettlioh, 
wenn  bei  «  weitere«  KobeUen  ngegeben  wird,  bei  f 


Hchicbeti  d 
lüsung  der 

El. Sie,  Nr.  178791, 

vom  211.  Oktober  1«05. 
Firma  K.  F  r  i  s  t  e  r , 
Inh.  Kngel  dt  llcege. 

wald  t  i  II  ( )  he  r  h  lill  c- 
weide  hei  H  e  r  1  i  n. 
Verfahren  sunt  Aus- 
heben von  Modellen  au* 
tinar  mitteta  einer  Hitfa- 
form  hergeatelUen  Farm, 
Um  beim  Formen  kici» 
nor  OegcnAtAnde  daa 
zeit  rauhende  Fntfernen 
derHelben  auH  der  ferti- 
gen Form  zu  vermeiden, 
wird  eine  Hilf»form  « 
benntat  (Abbildung  1). 
INeee  wird  nach  Ab- 
nabme  der  einen  Femp 
hllfte  t  «af  den  nndara, 
die  Formen  e  enthalten- 
den  Formka.<teii  nuf- 
gesetzl  ( .\  libilduiijj  2 
und  .H I  ,  dann  w  i'rdi'M 
beide  Kütten  um  180" 
liejrende  FiirmkaHteii  '/ 
enthallenden 
bildnng 


venuMcbt  aneh  i 


An». 


gedreht    und   der  jel^t  oSi>ii 
von  dem  nun  die  Formen  c 
liilfsformkaaten    o    abgehoben  (AU> 
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Patente  der  Ver.  Staaten  von  Amerika. 

Nr»  8085t7.  P.  B.  Doaacr  In  üolanbaa, 
Ind.    Wabtmerk  für  dünne  BUehe. 

Zur  Heratollunif  dBoner  Blecho  mfliMii  ditt  BI8«1ce 

zunäcliHt  liin  /AI  i'itirr  gcwinHcn  Stärke  /.u  Blortion 
■UHf^t'wal/.t,  ilatiii  liii'Hi!  Hli'ihi!  zu  riicliriTfii  Ubor- 
einantlorgf  Hchirhti't  uml  /.iiHrtiiiiiicti  woiterj^ewalzt 
werden.  Da«  erste  Autiwalien  «ier  Hliu'kt'  t-rfoljft  in 
Her  WalieUHtraße  a,  aus  deren  let/.tein  ^Vnlzen()aar 
die  Bleche  mittels  der  TransportroUen  b  in  eine 
■olbattAtige  Schichtvorrichtun^  c  gelangen.  Diese  be- 
ateilt M«  einer  in  sweif«cber  Ricbtonf  geneigten 
Ebene  nnf  der  die  Bleebe  raniebBt  bis  en  den  An- 
■eblaf  e,  dann  an  dleeem  entlang  neitwlrts  über  eine 
Kaate  f  hinab  bia  n  einem  seitlirben  An»chlai;  g 
gletten.  Der  hinter  der  Kant«'  f  lie^;en<le  Teil  der 
Rliene  int  etwait  tiefer,  »o  tinü  niohrero  Hleche  hIcIi 
OberoinnniliT  lii^'cm  küinirn,  uml  int  nacb  eiiior 
•weiten  Walsenntraiie  h,  die  etwas  tiefer  ala  die  erste 


liegt,  «u  geneigt.  i Matten  liegen  zunüehHt  gegen 

Daumen  •  an,  die,  aobald  die  nötig«  Anzahl  Kleehe 
Obereinaader  liegt,  dureh  daen  Handhebel  geH«nkt 
«erden  nad  die  Plattea  nnn  auf  TranaportroUea  k 
nitaeben  laiMn,  die  ele  twlaeben  die  Waliea  flihraa. 
Ana  dem  letatten  WeiieDpiar  gelangen  die  Platten  in 
«iae  TorriAhtong  m,  in  der  sie  gedoppelt  worden,  und 
aus  der  sie  zu  erneutem  Anwärinen  in  den  Ofen  ge- 
lirneht  werden  können.  Zw iHi'(i4'n  NHintlii'hi'n  NVal/.en- 
pajin  n  rtintl  »ellfHttiitigo  TraiiHiiortvorrii  litn iiirrn  /,  die 
die  Hleche  iti  da«  naclmti'  Walzenpnar  heförilern,  vor- 
geselien. 

Da«  Patent  8035<tH  des  gleichen  ErlinderH  betriiTt 
ein  ähnliche*  Walzwerk,  bei  dorn  die  beiden  Walzen- 
atraBfln  durcb  eine  beeondere  PiatteneobiobtTorrieh- 
tnag  getreanl  Untereinander  angeordnet  elnd;  die 
gweite  WalseaetraBe  liegt  dabei  ainf  deraelben  HBbe 
wie  die  erate  oder  hfilier.  Zwei  weitere  Patente, 
SOS 678  und  S(B  «74.  lii  lianilrhi  Wal/w.  rki',  l.ei  denen 
die  beiden  Walzenntrallen  liintt  ri  uiumli  r,  iilier  gegen- 
einander vernetzt  fingi'iiriinet  huiiI,  wiilireml  ilas 
l'atent  .S0874d  eine  boaondero  ächiehtvorricbtung 
zwHi  lien  zwei  blnlereinaader  liegendea  WalseaatraHea 
iH-trifft. 

Nr.  8I080I.  C.  von  Philp  in  Kethlehom, 
P  a.    Vorrichtung  zum  Trantport  von  fiiUitigem  Metall. 

Die  Vorriehtang  beetebt  aae  einer  Itatbrnadea 
Pfeane  «,  die  mit  einem  gewSlbten  Deekel  b  Ver- 


sen unil  mittel«  zylindrinehor  Ar^iil/.  r  auf 
einem  von  zwei  DrehgeHtclIen  k-  getragenen  linhmen  d 
gelrtijert  i.Ht.  Dh9  (lQ»Kigo  Metall  wird  durch  Oeff- 
nongen  «  ein-  und  dureh  mit  Rinnen  vereebene  Oelf- 


niingen  f  durch  Drehung  de«  HeliHltern  nii-<:;i  triiK-ii'n. 
I'tn  da«  Metall  beliebig  lange  flfi^Hig  zu  erhallen, 
Hinil  Brenner  g  fQr  flüssige  BrennatofTe  vurge»eben, 
die  in  einem  besonderen  Wagen  angahingt  mitgoführt 
werden  können.  Die  Vorbrennungsna«  entweichen 
dnreb  die  Oeflanagea  e  im  Deckel.  Die  sjliadrieeben 
Aneltse  e  mhen  mit  RadbSgen  h  anf  Schienen  i, 
wfthrend  konzentrisch  dazu  angeordnete  Zahnradhöiren  / 
mit  geraden  Zahnntangen  /  in  Eingriff  Htehcn.  /.um 
Drehen  Hr-()li'ns  int  ein  Schneckentrieb  m  vorge-tehen, 
der  in  einen  nacb  oben  gekrflnimten,  an  dem  einen 
zylindrischen  Anaati  aagenrdaetea  Zabaradbogen  n 

eingreift. 

Mr.81028t.  W.  O.  Kranx  in  Sharon,  Pa. 
Be$MdleuHf$9orridUmnf  fBr  BerdSftn, 

Die  Beeebleknngavorrichtung  ist  anf  einem  Ubige 

der  Oefen  a  beweglichen  Krangerilst  h  angeordnet. 
Sich  im  rechten  Winkel  zu  den  Krnnschienen  c  er- 
streckende Laufschienen  d  tragen  eine  Laufkatze  «, 
an  deren  hinterem  Ende  fSn  aenkreehter  Triger  f 


befeatigt  iat  All  dieaem  ist  eine,  die  Beaebldinng»- 
achaefel  an')  deren  ana  einem'  Ifotor  g  and  einer 

Magnetbremse  h  boHtehende  Wrndevorrichtnilg  tra- 
gende Plattform^  in  i  drehbar  angelcnkt.  Der  Tordere 
Teil  dieser  Plattform  int  mittels  eit  i  r  Ki  tio  k,  die 
über  eine  durch  einen  Motor  /  drehhare  Trommel  w 
gelegt  ist,  an  der  Laufkatze  aufgehängt  und  kann 
hierdurch  beliebig  gehol>en  und  gesenkt  werden. 

Nr.SOdSS».  Edward  Martin  in  Brizten, 
London.  Yorrkläunf  tnr  BerHellung  vom  Formen 
für  litmrlnguß. 

Zwisrhen  zwei  geneigten  Schienen  a  befindet  »ich 

eine  mit  lix-ker. m  I'unnt-and  Ii  gefüllte  (irulio.  Auf 
den  Schienen  Ifiiilt  ein  Wagen  r/,  iti'r  die  l'i)rnivor- 
riehtung  in  (fentalt  einer  in  g  drelihnr  gelugerlen 
Walze  c  trägt.  Auf  dieser  Walze  sind  in  mehreren 
Reihen  nebenefaiander  rippeaartig  die  gekrümmten 


üodelle  f  der  la  gieBenden  Blöcke  angeerdaet.  Diese 
Rlpnea  alnd  voa  abnehmender  Httbe,  ao  daft  die  durch 
•ie  bei  der  Bewegnag  dea  Wa|ena  and  dem  damit 
Terbnndenen  Abrollen  dee  Z^lindeTu  c  in  den  Sand 
gedrOckten  Formen  <  TOllatindig  wagcrecht  alad.  Oaa 
Metall  wird  in  die  hCchstgelegenen  Formen  ein- 
gegossen und  läuft  auH  diesen  den  tieferen  zu.  Ka- 
näle I,  diu  durch  die  Hippen  f  terbindende  kleine 
Kippen  j  erzeugt  werden,  dienen  dem  tlberianfendea 
JÜetall  ela  Führung. 
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Statistisches. 

Ela-  und  Ausfiihr  des  Deutschen  Reiches  im  Monst  Januir  1907. 


EiMmri»;  ^mb-  oder  niangaiihAltige  OMreiaigaagamMM;  KaBwtwwlJwikMl}  | 
•■■gebnnnter  eiMnludtigar  SchwafalkiM  (SS7e)*   

ManifuerM  (237  h)  

Kohi'isiL'n  (777)  

Hrurlu'ihcn,  A!t>iH(ii  iSilirotty;  KiitcnfuilapAnc  umw.  (843a,  843!)|   

K*)bren  und  Rö)irenforni8tücki>  au»  nicht  Hchmicd barem  Ouli,  Il&iine,  Ventile  usw.  | 

(778a  u.  b,  77'Ja  ii.  Ii,  783e)  ,  

Walzen  aan  nicht  Bchmiedbarom  UuB  (7K0a  u.  Ii)   .  • 

Maachinenteile  roh  n.  bearbeitet**  aus  nicht  i«chmiedb.  Uuß  (782a,  783a  —  d) 
Sonstig«  EiMOffuBwaren  roh  und  bearbeitet  (Ittlan.  b,  782  b,  783  f  a.  g.)  .  .  .  | 
Bohlappon;  RoMohieneo;  BobblScke;  Brammm;  Torfvwalite  BUeke ;  PUUiiMii;  i 

KntpiMl;  TiagdMüil  in  BUcken  (784)  

Schmiedbar««  EImii  In  8llb«B:   Trif^er  (J-,  IJ.  und  .HL-Eiaen)  (785a)  . 

K.ik-  und  Winkclei»en,  Kniestörke  (785b)    .  . 

Aiiiicri  K  iri'formtoB  ifatisonierte«)  8tabei«cn  (785c)  

Hanil-,  Kcili  incn  |T85d)  

AndcrcH  iiiilit  troforiiitcM  Stabeiften;  Eisen  in  ätiben  zum  Umsehmelxon  (ittöe)  , 
(irobblfchc  :  roh,  entzundert,  gerichtet,  dNMtort,  gefllliiBt  (786ft) 

Ffinblpcln' :  wii'  Yor.  (786b  U.  c)..   

ViTzinnte  Hlocli«  (788a).  

Yarzinkte  Bleobe  (788  b)  

BlMih«:  aliReMdilUr«n,  lMkf«rt,  poliert,  gobrioBt  wnr.  (78T,  TMc)  

Wellblech ;  Dahn-  (Streck)-,  Riffal^  Waffel-,  Wanon ;  «adei«  Bleche  (7Slla    b,  790) 

Draht,  gewalzt  oder  pezopen  (791a  — c,  792  a  —  e)  

Srhlun^'i'iirrjhron,  tjcwnl/l  mii  r  eozojrcn  ;  KühreriforinttOcke  (793a  u.  b)  ... 

Andern  Kiilircn.  iri'wnl/t  iuh  r  (jr/i)i,-i  n  (7'.)4n  u.  b,  795a  u.  b)  

lüncnbalinttcliiriii  II  iT'.M'.  n  ii.  Ii)  

Ei8enbahn«cbnf'llen.  KiHenliahnlaNcben  und  l'ncerlagsplatten  (7d6c  u.  d)  .  .  .  . 

EisenbahnachHen,  -rndeiHen,  -rnder,  -radsAtze  (797)  

Schmiedbarer  Uuß;  HchmicdcBtOcke ***  (798 a-d,  799a— f)  

UcttchosBC,  Kanonenrohre,  Sfigozahnkratzen  uaw.  (7Mf). 

Brückea-  und  Eiaenkonatrnktioa«»  iSOOa  n.  b>.....  

Anker,  Ambo«««,  SdiranbslSek«,  Br»ehel«eB,  HlaiiBer,  Sobea  tuid  BoUeo  ni 

Plaacbenzflgen ;  Winden  (806a— e,  807)  

LandwirtHchaftlicbe  OerSte  (808a  n.  b,  809,  810,  811a  u.  b,  816a  n.b).  .  .  . 

Wi  rV/r,,;.-.'  isi2a  u.  b,  813a— e,  814a  u.  b,  M15a-d.  83t>a)  

l^iMenlnilinlaHrbonBchrauben,  •keile,  Schwollenscbrauben  uaw.  (820a)    .  .  ,  .  . 

Soniitigos  EiHt  riliiliiiiTifttcrial  (S21a  u.  b,  H'24a)  .  

Schrauben,  Nieti'  umw.  (820b  a.  c,  825e)  

ArhHou  und  Ach8«ntoila  (82S,  8t8«  «.  b)  

Wagenfedern  (824  b)  

DrafatMiU«  (825a)  

Aador«  Drahtwaren  (825b— d)  

Diahtrtifte  (825  f,  826  a  o.  b,  827)  

Hana-  «nd  KQcbcngeräto  (828  b  o.  o  

Ketten  (829  a  u.  b,  830)  

Feine  SlesHor,  feine  Scheren  uhw.  (H.'ifib  u.  c),  ,,,,,, 

Nah-,  Strick-,  Stick-  uaw.  Äadcln  (841a— c)  

Alle  Obrigan  ElMOwareii  (81«e  a.  d— 81«,  828a,  S8S— 886,  886d  «.  «—840, 

842)   

Eiacn  und  Kinenli  ^,'ir'riniKen,  unvolhtändig  angemeldet  

Keeael-  und  Kcaaelachniiedearbeiten  (801a— d.  ^t02— 805^  

Eiacn  und  Eiaeowaren  im  Januar  1907 
Maaehbian  .     .  . 


Januar  1906: 


Eisen  und  Kiaenwafmi 
Maechinon  


Summ« 


HaMkr      |  AaalWw 

t 

306  965 

1 

406484 

84  958 

its 

1 

sino 

86086  1 

It  188 

SSIS 

1 

82 

2  579 

84 

1  003 

449 

326  1 

488 

4888  1 

1 

718 

SIS64  I 

85 

SB8TS  1 

5«6 

3  387 

848 

10  374 

818 

4  922  i 

1  881 

10  079  , 

2  200 

773 

6  807 

8  182 

34  • 

1 

1011 

18 

las 

SB 

1400 

574 

S8S85 

4 

S56 

788 

8  724 

212 

24  '.t.is 

H 

12  510 

26 

4  509 

«59 

8  997 

328 

8  818 

65 

SOSO 

WO 

169 

S840 

104 

1  353 

4 

682 

7 

74,'» 

189 

1  298 

7 

143 

9 

106 

10 

47 

1711 

S4S 

4  398 

44 

2  480 

878 

11 

883 

12 

280 

192 

8  683 

— 

«4 

G7 

1  598 

49  173 

258  865 

4sn 

SS  001 

58460 

8S44S6 

32  041 

.  343  989 

6  119 

27  377 

98  100 

871 366 

•  hie  in  Klatnniern  «tebenficn  /.iiVrrn  lu  ili  utm  die  NnrnnuTii  <ii  M  Mt«tiHti><i  bcn  WarcnTerzeichnisaee. 
••  Die  Ausfuhr  an  bearbeiteten  gubei»ernen  Maschinenteilen  ist  unter  den  betr.  Maschinen  mit  aufgeführt. 
***  Di«  Aniftthr  an  SahmicdMtfiekM  iSr  Maschinen  iet  aatar  den  betr.  Maschinen  mit  anfgefObrt. 
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Erzeugung  der  deutschen  Hochofenwerke  Im  Januar  1907. 


B«iirk« 


I 


i 


9i^rUod,  L»hiib«tirk  nd 

8chlMien  

Pommorn  

IlannoTKr  und  Braonsohweig  

Bajern,  NVürtt«ab«If  WtA  TMagM  .  . 
SsÄrbezirk  « 


:  Detbr.  I«M 

1  Tonnen 

im 

Jan.  ttOT 

!■ 

'jaaaar  IMM 

Tvanca 

84  094, 

HO  715 

81  219 

aOS6»: 

19  «83 

17  10« 

8  698, 

11588 

7  487 

1SS&0 

12  800 

18470 

6  186 

6  644 

5  738 

2  633 

2  776 

,        2  230 

.  6Ö74 

8  268 

7  147 

I  88477, 

88184 

80604 

ObSeraipBolMiMn  8«.      175  887     177  548 


165014 


Rheinland-Westfalen  

Sioperland,  Lahnlicrirk  und  HeiMü-Ha 

SrhlcBion  

Hannover  und  Braunacbweig  .  .  .  . 


88888 

5  977 

6  027 

7  880 


84  074  ; 

4  086  I 
B032 
7  670 


I  88068 

'  1481 

'  4  748 

I  6  79U 


48  758  .     40  718  — 


41 101 


Rhefnlmi-WeBtralmi  

Siefferland,  Lahnhpzirk  und  Henen-NuMU  . 

SchleHien  

Hannover  und  BraunHchweip   . 

Bajern,  Wilrttpinhcrg  und  Tharingon   ,  .  , 

Saarbezirk  *. 

Lothringen  und  Luxemburg  


885  578     878867  — 


864076 


21  520 

26  113 
12  310 

286  134 


16  814 

25  940 
1 2  290 
67  803 
282  787 


88  568 

21  645 

12  700 

67  -.sc, 
26G  755 


Thomaa-RoheiMn  8n.  '.    698  244     «86  901 


Rheinland-Weitfalen  

Siegerland,  Laluib«zirk  and  Hc<ii8en-Na»8au 

Schlesien  

Pommern  

Bayern,  Warttemberg  und  Thftringcn   .  . 


I 


88  578 

31  28;i 
»  723 


47  788 
28  064 
10  861 


J 


Stahl-  ud  ^^it(«l«lMn  uew.  8«. 

Rheinland- Westfalen  

SicK'prland,  Lahnbestrk  und  HcBsen-XasHaa  . 

Schlesien  

BByirn,  Württemberg  und  Thariafm  .  ,  , 
Lotbringen  und  Luxemburg .  .  


785  { 


80590 


67408!  — 


4  416' 

15  789 
31  921 

14  868  I 


 !_ 

18841 

20  519 
29  066 

IK  t>34 


86881 
18766  t 
80867  I 

980 
20  3001 


Pnddel-BohoiMO  Sa. 


Rheinland-Westfalen   .      486  5851 

Siegerland,  Labubezirk  und  HesBen-XaMMu 

Schlesien  

Pommorn  ••••• 

Hannover  und  Braonsohweig  

Bayern,  Warttcabwg  ud  Thariofan  .  . 
SMrbearlc  


73  310 

77  889 
1 3  350 
40  1 79 
15  733 
73  169 
334  479 ' 


488  188  I 

72  242  ! 
75  866 
12  800 
40  154 
15  SCI 
76U61  ; 
886  545 


Oesamt-Enengang  Sa.  j  1 060  688  . 1  €68  158 


OieBerei-Roheisen  1  175267 

BoBaomer-Roheieen  '  42  753 

Thomaa-RoheiBen  !  69S2M 

StaUdMB  nnd  Spiogalsiaea   80  590 

   67  784 


177  543 
40  712 

tisi;  '(Ol 
87  4'J3 
68  508 


165014 
41  101 

r,5r.  330 

81  820 
74 196  ■ 


8568801  — 


88  846 !  — 
84  184  — 

8  2801  — 


  I 


81 880  — 


67  784  *     68  508 1      —      |     74 186 1  — 


416  606 
71500 
74  860 

13  470 
34  173 
15910 
74  733 
817  658 ;  — 


-  I 

I  I 
_  I 


—        1 018  461  — 


_  I 


OeMmt-EfMogniiK  Sa.  a 064 638  1  068  158        -      |l0164«i;  — 


SMiikohlen 
AufUir; 


640078  t,  Braunkohlen  590  28iU,  Eisenerze    30«  965  t,  Roheisen  31  "20  t. 
1408013  t,  BraunkolllMi  1878  t,  Eiaenerxe  408  424  t,  Robeisen  35  086  i. 


Kupfer  8  471  t. 
Kupfer  409  t. 

Roheisener/. eugung  im  AuHlandu: 
VaNloigtaStMtmt  T.Amerika:  Jan.:  2240000  t,  J.  1906:2571210«  t;  Belgien:  Jan.:  12446U  t,  J.li»u6:  l43U<iUi; 
Schweden:  J.  1906:  096400  t;  OroBbritaanUa:  J.  1806:  10400000  t. 
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Berichte  über  VertmmUum§tn  mt$  FachvtretHem. 


SI.  Jalug.  Kr.  10. 


Ungarns  Berg-  und  HQnenwesen 
im  Jahre  1006.* 

Mcn^e  und  Wort  der  hauptsSchlicfaHtpn  Erzeug- 
niHift  des  ntiffariHrben  Herj^liaue«  und  HOltciiwcsens 

Hti  lltcti  «icli   im   Jalir<>  litofi,  vi'ri,'liilii'n  mit  «Ion  Er- 
j;«-l>niHiH.'n  des  vorbi-rgohendou  JabrcH,  wie  folgt: 
r    ■  —    —  — I  — 


IM» 


I 


OcfeaMrad 


Wen 


I  KupTiT 

Hl>i  . 

Kl>i  iikli'> 
•  Ilr«4in-i<'iii 
;  hli-lnkohlF 

llraunkohir 

llrik.l«.  . 

Kok» 


■•brtwn 


Auafubr: 
I  MaofMm  . 


8.«t 

7.1. :il 
'.':ir.4.-.' 

.f  tUOMjM 

.  eOI&4!>i.lO 

.,  4067lt,M 
17MI,W 

m  inj» 


I«  016  «TT 
I  II»  I7i 

1 1 1  -.'Oll 

•1411  ' 
•  Sl«  WM 

SS  6i«  0115 
•i  154  «(17 
I  DU»  082 

WMam 
Biaaaw' 


a,n 

ta.35 

« im 

'J^  Mt.t.w 
II  IvtM 
I  osi  Mi.m 

^  4«7  S''  l.''<i 

I  -.■i:.>ii> 


I 


w«rt  • 
«iaKMoeal 

i-.'oie  m 

1  Ml«  IIS 

filip  Ml;; 
n|n  7!«) 

I  in<«s 

[|0  105  ICT 

.l'.J  '"77 


Mfi.LM      I  1.H.I7  "«II 


aT0xy7.^Mi 
17  «n,M 


.147  4«M 
tM»7W 


SM7«iti  M»M«^  ,  «sssm 


t»,4S 


Die  iMdeatendtteil  BrMu^r  von  Kobeiwn  waren : 


190.'. 

1901 

(  Vajda*Hunjad  .  . 

32  Öl« 

SOiMW 

A«rar   l  Lebetbdnja    .  .  . 

1S2» 

1  146 

1  Tiüzolrj!  

7S88 

7197 

Iviina-Muriiiiy-  Siilgi)  -Tarjdner 

OoBclUrhttfe  

1 1 7  752 

III  466 

>!t«atBci«enbabn  -  (ii'MclUcbart 

82  725 

bV  265 

23  108 

19  862 

Nadriff  

6  978 

Ueinzelniann  

7  13:) 

5  648 

Sirkdny  Uoncordia  .... 

«  797 

5  89» 

Harm;  Cobori;:  Sstraesaiia  . 

4  899 

I'hoinal.   Hernadtaler  A.-O., 

jetzt  Rinia-Mnrdnyer  .  .  . 

79  iia 

71  113 

UrJlfiD  CUkj,  Ptakfalva  .  . 

1685 

1680 

Hanta  •Pottraeaiu,  mutet  et 

forAta  an  Croatie  .... 

668 

«161 

Jakoba  Ottokar  

572 

2  148 

Sientkereaztbanya  

600 

664 

PetroTajfora  Topuaka    .  .  . 

4011 

8200 

*  Kach  .Oeaterr.  Zeitacbr.  für  Borg-  u.  HAttea- 
weeaa'  1907  Nr.  8  8  99  bis  100.  VerffI  .SUbl  und 
Eisea"  1906  Nr.  8  8.  116. 


Die  Leistung  der  Koics-  und  Anthraxlr- 
liocIiOfen  in  den  Vereinigten  Staaten.* 

Die  Bobaiaenatatigtik  iloa  MonalH  Januar  t>rS{rnt>t 
fOr  die  nlchate  Zukunft  nur  (^prin^«?  AunHirbten,  lialt 
die  Erzi'u^runi.'  mit  dem  Ycrbrnm-lit'  Schritt  halten 
wird.  Denn  ilic  Lpistunc  der  Ivoks-  uiul  Aiithra/it- 
honböfi-n  (jinR  von  2  271  y;U  t  im  Dezi-mhur  l'JOü  auf 
2  240  81^7  t  im  Januar  d.  J.  zurQrk,  bat  alao  um 
81034  t  abgenommen.  Um  die  OeaanitroheiaenzilTer 
zu  arfaalten,  maß  man  den  MnamileD  Mengeo  die 
Enengnaf  dar  HelskobleBbodiSfeD  BO«di  buI  naA 
86600 1  binnifeebiien. 

Der  Anteil  der  gemlicbten  Werke  stellt« 
•iob  rnr  Januar  aaf  1428  8!^Dt  für  D<<Z(  niber  1906 
aof  I'l8t'>'l-i4  t.  Hierron  intfalien  auf  ^pif^t-leiBon 
und  Ferromaiijfaii  im  Januar  21  is2u  t,  im  Dezember 
22054  t.  /uKuiiiiiiiMi  hrtrui'lilct  Ihmhcii  dit'  ZahiiMi  er- 
konncn,  daß  der  RüclvuariL'  im  Januar  nur  die  jje- 
miachten  Werke  betroffen  bat,  wibrend  die  reinen 
llocbofenwerke  aogar  noeb  ein«  geriofe  Zok 
nabm«  aa  verieiobnen  battan. 

Von  den  am  1.  Febroav  varbaadeaan  S8A  Hoeb- 
Afen  (obne  Holikoblenboeb6f«B)  ■laaden  817  Im  Faaw, 
gr-ifcnflber  S19  von  380  Oefen  am  I.  Januar.  Di« 

Wiirhi  nli  ihtuii^'i'n    vermindcrlcti    «ii  h    von   616616  t 

am  1.  Jamiar  auf  5(Kl2rt7  t  am  1.  I  chriinr. 

Schwedens  Eisenerzeugung  1905  und  190S.t 


Rohfiscn  

Lu|i]ii-n  und  liobRcbiencn 
BeaaemcratablblScke  .  . 
]IartlB«teUbl6ek«  .... 


IM» 

I  I 
!)<M;  4(M>    XM)  800 
ITri'.'iio  is2t',oo 
84  7UU      78  200 
808800  88)600 


Der  Vericehr  auf  dem  Sault  Ste.  Marie- 
Kanal  im  Jahre  1000. 

Pic  Summe  der  auf  beiden  Kanälen  (dein  aincrikn- 
nitti-bcn  und  dem  kanadigcbcn  Kanal  I  hefönlortiMi 
Tonnen  betruj;  52.'»T'.>  IlM .  von  denen  s(.),4  "  y  hjh  Ii  den 
5atlicben  Häfen  und  19,6  "jo  nacb  den  weittlieben  Häfen 
beatimmt  waren.  Die  QeaamtzabI  der  die  SchleuBen 
paiaierenden  Fahrzeoge  betrag  22 155.  Die  dureb- 
■ebnittllobe  Ladanr  derselben  stellte  sieb  anf  2878  i. 
Der  amarlkanfawha Kanal  war  249  Tagender  kanadiadi« 
253  Tai^  für  die  Rebiffabrt  geöffnet  Die  Zvnabm« 
doK  Fraehtverkelir«  im  Jahre  1!>IM5  ppRenüber  dem 
dl!»  JahreH  1 905  l.etrSfrt  Hi.yOu.  I'"«  VernehifTung 
an  Kohlen  nahm  ftlr  die  (jenanuten  Zeiträumo  um 
.'14,3  «0  r.u,  diu  an  Kiseuerz  um  12.is"„.  (I.  P. 

*  ,Iron  Agc'  Tom  14.  Pebmar  1907  8.  506.  — 
Vargl.  j,8tabl  nmi  Elsen*  1907  Nr.  0  8. 181. 
t  ^AeirsvirMan"  1907,  7.  Pebrnar,  &  171. 


Berichte  Aber  Versammlungen  aus  Fachvereinen. 


Deutscher  Beton-Verein  (E.  V.). 

Aas  dem  Jabresberirhto  fflr  die  10.  HauplTer- 
Sammlung,  die  fOr  Endo  Februar  naeb  ll.  rlin  berufen 
war,  iat  zu  orseben,  daU  der  Verein  11)2  or  it  niliebe, 
47  aufierordentUcbe  und  12  beratend«  Mitglieder 
xiblt.  —  Von  den  dankenswerten  Arbeiten  des 
Vervin«  intoresNiercn  uns  in  erater  Linie  diejenigen 
doB  EiaenbetonsuBBcbuMHeei.  Im  Jabre  1904 
wurden  Ton  dem  Herrn  .Minit-Ier  der  olTentlicben 
Arbeiten  «Anilliehe  Bentiiiimunt'en  lur  die  Auxfilhrung 
Von  KonhtriikthMi'  M  aus  I .in  n^iMn  bei  Ihx  liliauten* 
crla»H«n.     Einem  dabiitgebend  ^eäutterten  Wunacbe 


des  Deuturhnn  Heton-Vereiim  folgend,  ülirrnanilte  der 
Miniator  der  ütfentlicben  Arbeiten  dem  Verein  mehrere 
Ausfertigungen  dieiM^r  Bestimmungen,  mit  dem  Er- 
aaeben,  naeb  Verlauf  von  swei  Jahren  aieh  aber  die 
bei  Anwendung'  der  Beatimmungen  vom  Verein  ge- 
nacbten  Brlabrungon  m  aaBan.  Ungefibr  gleieb- 
seitig  mit  den  amtlieb«B  Beatlmmoagen  wurden  seltenn 
des  Verbandes  Deutseber  Architekten-  und  Ingenienr- 
Vereino  und  de»  Peutachen  Beton- VereioB  die  Leil- 
sltzo  für  die  Vnrbereitung.  .\niiifQbruDg  und  I'rüfiing 
von  Kisenlieiiisiliaulon  beraucfjeijoben.  Es  war  »i>- 
iiiit  .-'t/t  .'in  'irr  Zeit,  mit  V' i [>rli I ii;;r ii  fur  (!!■•  Ab- 
änderungen bervurzutreten,  und  wurüo  der  gumoinaarae 
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EuenbstonsancbaS  des  Terbandes  und  des  Deutschen 
Beton-Vereins,  welcher  inzwischen  zu  geineinschoftlirher 
Keurbeituii^  dii'Mor  Fr«g-en  zu»siiiitu'i)::ftri'tcii  wnr, 
durch  di'ii  \%ir-<it/i'!ul('n  ,  tlcll.  Olirrljanrat  I;  nun  er 
zum  3.  Mai  r.*U(i  cinlicniriTi.  Dem  AuiiHi-hutt  waren  die 
Aufgaben  geBtellt,  VnrmhUjje  fflr  die  Abindernng 
uod  Ergänzung  der  «mtlichen  Bestimmang^n  nnd  der 
LeitsAtzo  zu  beimten  und  nMininenzustelleo  eowi« 
ferner  VoreebUf«  m  nuhea  fbr  V«r»iieb«*rbeiton 
saf  dem  Oebiete  des  Biaenbeton». 

Um  fflr  die  Aliftnderung  der  amtlichen  Beetim- 
iiiuii>;cn  und  der  I,eitnatze  in  erwter  Unie  die  WflnBche 
unil  Krfiili niii>;i'ti  holrlier  Kirinon  zu  h'pren,  die  Eisen- 
ln'ton  ausführen,  hatte  der  VorHitzende  de«  KeiitMchen 
Hcti)n- Vi  ri'inn  diese  zu  einer  Beratun):^  nnrh  Frank- 
furt a.  Main  zum  IG.  April  I9UG  eingeladen.  An  der  Be- 
ratung nahmen  eine  Anzahl  Firmen,  vertreten  dureh 
ihr«  Ingenieure,  teiL  £beneo  hatte  Bnurnt  Bürtten- 
binder  nae  Hnmbnrg,  berateadM  lfltgll«d  dMTMnIat, 
der  Einladung,  an  den  Benpreehnn^en  teilsonehmea, 
bereitwilligst  Folge  gelointet.  Die  amtlichen  Be- 
Btimmungon  wurden  Punkt  fOr  Punkt  cingoliend  durch- 
bcraten  und  diejenigen  AliAnderuniren,  welche  «ieii 
durch  die  i'.rfahrung  in  der  Praxis  als  i'rfi>rili  rlii  !i  inli'r 
wünschenswert  ergehen  bähen,  sowie  die  »ünHcliens- 
werton  Ergänzungen  in  Form  einer  Niederschrift  zu- 
«ammengefaßt.  Außerdem  wurden  die  Vorschläge 
fQr  Versuchaarbeiten  im  allgemeinen  besprochen  und 
IwMhioeun,  dieselben  •cbriftlicb  und  seicbaeriacb  au- 
sanuneBsnetenen.  Die  Ntedefaehiifl  Aber  die  Ab- 
IndmngsTorscblftge  zu  den  »mtlicben  Bestimmnngen 
and  die  Zusammentitellung  der  Yorachlilge  fflr  Ver- 
Huchsarbeiten  wunli  r.  ilim  Lremeinsamen  EiHenbelon- 
anssehuß  des  Veihjinde»  Iteiitscher  Architekten-  und 
IriL'eiiieur- Vereine  und  de«  Deutschen  Beton- Vereins 
Als  UnterU^^e  übergeben.  Die  Versammlung  benchloß 
famer,  den  Wunsch  auszuHprechen,  man  möge  den 
Anderen  Bundesstaaten  die  Mitteilung  machen,  daß  der 
UnterauischuB  mit  der  Ausarbeitung  allgemein  gQl- 
Üfer  Tanwhriflea  fflr  Eisenbeton  beschlCtigt  sei, 
«nd  dia  BiMa  daran  Icnflpfen,  die  BeliSrdea  mtehten 
biA  zum  Erscheinen  dieser  Vorschriften  entweder  die 
Bestimmungen  oder  die  Leitsät/e  benutzen.  In  der 
Sitzung  des  ^jenieiiiKanien  AuHHchuHhes  des  Verbandes 
IJeutscher  Arcliiti-kten-  iimi  Inirenieur-Vereine  und 
des  Deutschen  l'.eton- \  ercins  wunlen  (iiinii  diewe 
Unterlageni  welche  inzwischen  von  Hnurat  Hiirsten- 
binder^Raniburg  in  dbnaichtlicher  nnd  klarer  Form 
,  aaeaaimengnetellt  «area,  vorgelegt,  in  allen  CUnael- 
heilra  darehbaraten  and  ia  der  daraas  hervar» 
gegangenen  BnarbaftaBg  dam  Hiaieter  der  Mm» 
liehen  Arbeiten  llberretdii  Intwieohen  war  im  Kl'- 
jiisieriuui  der  ülTentlichon  Arbeiten  der  grol5e  .Vus- 
H  e  ti  u  Ii  für  B  e  t  ü  n  V  e  r  !(  u  c  h  e  und  V  e  r  h  u  c  h  e 
über  das  Verhalten  vt>n  Kisen  im  Mauerwerk 
jtuaammengetreten,  welchem  nun  vom  Minister  der 
4lffentlichen  Arbeiten  die  Bearbeitung  auch  der  Eiaea» 
batOBTersuche  mit  flbertragen  wurde. 

Dieser  Audschuß,  dem  private  und  staatliche  Bau- 
liaanita,  MaterialprafnngsMchTerBtftndtge,  Zement- 
fabrllcaBtea  n.  a.  m.,  tm  ganwa  45  Hi^edar,  an- 
geboren,  hatte  im  Tergangenen  Jahre  zunAchat  die 
frQber  begonnenen  Versuche  zur  Ermittlung  des  Ein* 
HusHcs  der  Stampfarl)eit  auf  erdfeuchten  und  weichen 
Beton  dun  bzufQhren,  ferner  aber  die  Aufgabe,  Ver- 
.■4Uche  mit  ßotonkOrpern  auf  Druck,  Zug,  Uii'gung, 
Drehung  und  Abseherung  sowie  ferner  Versuche  über 
das  Terhaltcn  Ton  Eisen  im  Mauerwerk  anzu- 
alellen.  Im  laufenden  Jahre  ist  eine  große  und 
iriehtig«,  wenn  aleht  die  wichtigste  und  dringendste  Auf« 
Mb«  biningakoBmea,  nimlieh  Veranche  mit  £ieen> 
betoa  Tonraaehmen.  Warea  aetaoa  die  nerat  vor- 
•  genommenen  Yersuche  die  aatllrliohen  VorlAnfer  der 
letzteren,  so  wnrde  die  eilige  Anfnabme  der  Eisen- 
iwtonvaranebe  am  so  dringeadnr,  ala  alaeateilB  aach 


Terlanf  von  zwei  Jahren  Aondemngen  and  Er- 
gänzungen an  den  ltoBtiininiiii;;en  für  die  Ausführung 
v<in  Konstruktionen  aun  KiMenhefon  bei  Hochbauten 
vorgesehen  waren,  uml  anderseitH  nuf  Aiire|^tinir  den 
Verbandes  Deutitcher  ,\rebitekton-  und  Ingenieur- 
Vereine  und  des  Deutseben  Beton-Vereins  angestrebt 
werden  sollte,  Vorschriften  in  erlassen  für  Eisenbeton 
fiberhanpt  im  Hochbau  aowie  im  Tiefbau  aad  mSg- 
lieiist  Rtit  Oeltnag  fQr  daa  gaase  Reioh. 

Fflr  die  Anarabrnng  der  Betonverendie  lag  bereite 
ein  Tom  Betonaussehuß  des  Deutschen  Beton- Vereins 
vorbereiteter  .\rbeit.s|ilan  vor  (Arbeitsplan  1).  —  Für 
die  Yersuche  über  das  Verhalten  des  Eisens  im 
Mauerwerk  hatte  die  Wasserbauabteilung  des  Mi- 
nisteriums der  öiTentlicben  Arbeiten  einen  Arbcitsjdan 
vorgelegt  (Arbeitsplan  II).  F.s  erübrigte  noch,  auch 
fllr  die  Risenbetonversuche  einen  Arbeitsplan  III  auf- 
aaatailea.  Mit  der  Aufgabe,  die  ArbeitspUne  I  und 
II  danhsaarbeitaa  and  dea  Arbeitsplan  III  zu  ent> 
warfea,  warde  ela  haaoaderar  UateiausscbuB  betraat, 
welcher  am  4.  Mai  schon  aas  Werlc  ging  und  zn- 
nrirlist  i'.'.i'  .\rbcitspläne  I  und  IT  nach  eingehender 
Krörtrrun;,-  ferti^'Ktcllte,  so  daß  nach  diesen  dio  Ver- 
suche Mi  lion  hiild  in  Angriff  genommen  w  erden  konnten. 

Die  zur  Verfügung  stehenden  .Mittel  heliefen  sich, 
wie  aus  dem  vorjShrigen  Berichte  bekannt,  auf  ins- 
gesamt 125  000  Vm  aus  diesen  Mitteln  auch  die 
zunlchat  dringlichen  Eisenbetonversuche  beginnen  sa 
kdaaea,  werden  die  in  da«  Gebiet  dea  Eiaenbetona 
fallenden  Tereaeh«  aaa  den  ArbeitepÜnea  I  aad  II  ia 
den  Arlyeitsplan  MI  verlegt  und  einige  weniger  wichtige 
Versuche  gestrichen.  Es  bedurfte  aber  noch  der  In- 
auBsiehtstellung  noehmalitrer  Ileiliilfe  der  bereitH  mit 
je  10000  »  an  den  Vernuebskexten  heteilifrten  beiden 
Vereine,  Verein  Deut.teliiT  I 'oriliinil/einent- Fuliriksnten 
und  Deutscher  HetuD-Vcrein  mit  je  fi-^OO  um  auch 
anr  die  llauptversuebe  schon  bald  in  Angriff  nehmen 
zu  kOnnen.  Sonach  würden  für  Arbeitttplan  I  54000.4, 
fflr  Arbeitsplan  II  12000  und  fflr  Arbeitsplan  III 
—  Eiaenbctonversneha  — 70000  im  ganaea  186000 
znr  YerfOgung  steboa. 

Die  Vorsuche  des  Arbeitsplanes  II  aber  das  Ver- 
halten des  Eisens  im  Mauerwerk  sind  bereits  zum 
großen  Teil  im  Königliehen  MBterialprüfuni,'Maint  zu 
(iroB-Lichterfelde  durch>:cführt,  doch  kann  noch  kein 
Itericht  über  das  F.r^'ebnis  erstattet  werden,  bevor  die* 
selben  sämtlich  beendet  sind. 

Für  die  Versuche  dos  Arbeitsplanes  I  —  Beton- 
vereuebe  —  sind  die  Materialien  bereits  beschafft. 
Die  Tenaehe  werden  ebenfalls  in  Kftniglicbea  Ma- 
terfalprttfaagaamt  ia  OroB-UdrterfeUs  aaafriBbrt. 
Deren  Vorproben  nnd  Aufsteltang  eines  Planes  fOr 
die  .\nferligung  der  Probekörper  nnd  di'ren  weitere 
Hehandhint:  hat  der  Arbeitsaiisi-i  liuü  am  1.  und  2.  Fe- 
liruur  imiT  \oruusgehend  die  /usammensct/iiiii:  ili  r 
.\lateriali(ui  und  den  Arbeitsvorgang  füMtgesctzt,  huwie 
für  eine  Ueibe  von  VcrBuchen  die  \Va?tseri5U«Ht^e  er- 
mittelt, so  daß  mit  der  Herstellung  der  Versucbskör|K'r 
bagaancn  werden  konnte.  Ueber  den  weiteren  Fort- 
gang nnd  die  Ergebnisse  wird  im  näduten  Jahre  be- 
richtet werden. 

Zur  Aufstellung  dea  Arbeitsplanes  III  fflr  Eisen- 
betonversncbe  setzte  der  Unterausschuß  einen  weiteren 
Arbeitsausschuß  ein  mit  dem  .\uftrat:e,  unter  Berück- 
sichtiguntr  der  bereits  vorlieijenilen  gröliert>n  unii  vi-r- 
wertbarcn  VcrsuchHarheiter)  auf  diesem  (lebiete,  ferner 
unter  Berücksichtigung  der  zunächst  für  die  Auf- 
stellung von  Bestimmungen  fQr  Eisenbetonbau  und 
die  Aondorung  der  bestehenden  —  amtlichen  --  He- 
stimmungen  für  die  Ausführung  von  Konstruktionen 
aas  fUseabeton  bei  Hochbauten  und  der  Leitsätze  fflr 
die  Torbereitung,  Ausführung  nnd  Prflfung  von  Eiaea- 
betonbauten  wichtigen  Versu<die  ^aea  ailgemeiaea 
Arbeitsplan  aufzustellen,  der  InswisdMB  aaeb  schoa 
die  vereehiedmiea  laetaaioa  dnrehlanfea  hat,  ao  daft 
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der  ArboitxauMcbuB  bi>auftra<;t  werden  konnte,  nun- 
mehr dia  AnMrbeitunf;  der  einzelnen  Veraucbe  dorarl 
TOflOll^neat  daß  man  danach  soTerlAasige  KoHten- 
•mUMmgm  anstellen  and  mit  den  Versueben  im 
BalüiiM  der  verfagbarea  70000  Jf  beginnen  ktaae. 

B«i  der  noBen  Bedentuf,  die  der  Abinti  voa 
WalxeiieafBr  Bianbetaa  gwwimiieii  hnt,  dttrften  dieee 
Vorguchireiliea  regen  Ihterewe  in  BieeBhOtteBkreieen 
Huden. 

Cleveland  Institution  oF  Engineers. 

Wthrend  man  in  Deutochland  «ich  längiit  einig 
iet  Iber  den 

WHi  «faiw  IMalfuif  d«r  IlMiMllMiffMO 

vor  ihrer  Yerbrennnng  nnter  den  Dnmpfkeaicln  und 

in  den  Winderhitzern,  Hcheinen  in  Enf>:Und  die  An> 
Hirliti'M  liiiTÜluT  iKK-h  Hi'lir  üTcti'ilt  zu  Hein.  Mitte 
KfUruivr  (IIchoh  .laliren  liiolt  lilx-r  oben  (fenanntei* 
Thenn»  II.  (i.  S  e  o  1 1  -  .MiddleslirouKh  vor  der  „Cleve- 
land  Institution  of  EnginecrH"  einen  Vortrag,  dessen 
Inhalt  durch  die  Yersucbe  des  Vortragendon  auf  den 
Urmeaby-Hocböfon  der  Aktiongcaellaehaft  Coehrano 
ft  Co.  an  Intorc«»o  gewinnt. 

Der  Bedaer  fand  ale  Ergebnia  seiner  acli^ihrigea 
Brf«brHBf,  d«B  nnr  t6<!|^  des- Oiebtatonbee  auf  einem 
HoeliefeBwerIc  ohne  ReiniguBcaTorrichtangen  aelbat 
verbleiben,  «Ihrend  die  flbrigen  85  »n  durch  die 
Schornsteine  in  die  Luft  entführt  werden.  Weiterhin 
machte  er  die  Ueobftthtuii),'.  ilali,  wie  ja  hiuIi  /u 
erwarten  i«t,  liudeutend  nn'lir  Staub  in  linn  (iittor- 
work  der  Winderhitzer  al»  in  den  '/.üuen  der  KeH«el 
surückgobalten  wird.  Kinige  Itetriebazablen,  die  der 
Vortragende  wihrend  eineaJahrea  tob  drei  Hochöfen 
mit  einer  darehaehnittUelien  wOcbentliehen  Roheisen- 
erxeognng  wa  inueanmt  800  t  geeammalk  JhnUe, 
ergaben  nachstellende  Belege :  Ane  den  Dampffreasatn 
und  ihren  ZQgen  wurden  83  t,  aua  den  Winderhitzern 
175  t  und  aus  der  Gaaloitunt^  183  t  Staub  im  Laufe 
eine«  Jahre«  herauHgesi-balVt.  I>ii'  IInu()tmen^^e  de« 
OicbtstaubeH  kam  ali»o  zum  NiederHitzeri,  bevor  da« 
Oa«  ZQ  den  Kpi*nein  gelanf^t  war.  Ueber  die  Länj;e 
der  Gasleitung  sind  allerdine-H  keine  .\ngabcn  goniaeht. 
■Die  Oeaamtkoeten  für  die  Entfernung  dieser  Staub- 
maasen  baliefen  sich  auf  2S&  x.  Wenn  nnn  eimt- 
liebea  Oaa  gewaschen  nnd  gereinigt  werden  sollte^ 
■omiUtte  der wftMMtteh« Betrag  von  16800  tSehmuts 
jlhfUA  ImlOrdert  WMfdea.  Die  Anslagen  dnfir  wilden, 
«hg eeehm  von  den  Koeten  für  den  Antrieb  der  Boini- 


gungsvorrirhtungon,  welcher  60  bis  70  1*.  S.  erforderet 
ttbertichl&gig  berechnet,  das  35  fache  der  gegen* 
wärtigen  botragen.  Scott  ist  der  Ansicht,  dal  eine 
ersticlaesige  NaUreinignngMnlafe  für  einen  HoelMfen 
von  130  t  täglicher  Enongnng  JIhtlidi  8600  £  Iteele, 
nnd  dnft  eelbat  eine  weiüger  TolUtindigo  Sldnlgaag' 
dee  Oaaee  —  nur  b(t  anf  0,5  g  Staub  im  rbm  — 
noch  2000  £  erfordere.  Von  dicst  n  Zahl.-n  K'itet  er 
nun  den  Sehluß  ab,  daß  die  Oa8reiuii;uii(,'  für  Kcüsel 
und  Winderhitzer  initteU  der  zur/eit  bekannten  A{>|ia- 
rate  zu  koKtH|iielig  und,  zumal  wa«  diu  UampfkeHitel 
anbelangt,  unm">tig  sei.  Die  Veriiuche  an  den  Kesseln, 
die  sich  allerdings  leider  nur  über  einen  kürzeren, 
nicht  angegebenen  Zeitraum  i  rstreekten,  schienen  ihm 
danntnB,  disfi  16  s/»  mehr  roa  kaltem,  fenchtem,  aber 
gereiaigtem  Oaa  snm  Betrieb  «rferdeiAoh  waren,  ala 
▼on  warmem,  nngnreinigtem,  daa  direkt  ton  den  Hoch- 
Sfen  kam.  Faeae  man  die  beiden  Punicte  zusammen, 
die  Konten  fQr  dio  Reinigung  und  <\<-n  Vorlust  an 
wirkdamer  Ileizkraft  infolge  der  v(Triii;j(  rten  (Jas- 
temperatur,  so  bitte  man  einen  nntriigüchen  Beweitt 
gegen  das  Waschen.  Wenn  aueh  seine  Zahlen  in 
Frage  gestellt  werden  sollten,  so  mQBten  sie  doch 
bestimmt  Veranlassung  zum  Nachdenken  und  au  seine 
lichauptungen  entweder  bestätigenden  oder  antkrlAon* 
den  Versncben  bei  anderen  UoehOfen  geben. 

Bei  dem  eich  anaehlleflenden,  Inoeret  totAnftea 
]f  einungsanstauach  herrschte  beaflglleh  der  Notwendige 
keit  einer  Reinigung  der  Oase  vor  der  Verwendung 
in  OnsrnftHchinen  volle  Ueln  roin^tiinmun},'',  wilbrcnd, 
wftH  die  Verbrennung  der  (iaso  unter  KeaMelu  und  iti 
Winderhitzern  anlangte,  ein  Teil  der  Redner  i*ieh  für 
die  Ansichten  des  Vortragenden,  wenigstens  bei  (.'levo- 
lander  YerhSltnissen,  aussprach.  F^inc  Tatsache  jeden- 
falle  ergibt  aich,  acblieitt  die  Zeitschrift  „The  £ngi- 
noer"  Ihren  Bericht,*  gans  klar  aus  dem  Vortraf^ 
wie  ans  dem  Meionngnanatanach,  daB  die  gogen- 
wArtigen  Arten  der  Oaareinigungsanlagen  trots  der 
Grflndlichkeit,  mit  der  sie  arbeiten,  manches  zu  wün- 
schen laasen.  Da«  l'rinzip,  nach  dem  sie  alle  gebaut 
sind,  iwt  da»  innige  Vermischen  ilrr  ii.i-r  mit  ft-in 
verteiltem  Wasser.  AU  Ergelinis  haben  wir  eine  nur 
schwer  zu  entfernende  Schlammasse  mit  80  »  o  W'aaser. 
Daa  Streben  der  Erfinder  sollte  also  danach  gerichtet 
wniden,  auf  irgend  eine  Art  wenigstens  die  Haapt> 
menge  de«  8taul>ea,  aei  ea  mit  Oberltanpt  keinem 
'Waaaer  oder  mit  viel  weniger,  ale  nnait  gehmneht 
werde,  m  ontfornen.  c.  G. 

*  ,The  Bttglneer"  1007,  10.  Fehraar. 


Referate  und  kleinere  Mitteilungen. 


Umschau  im  In-  und  Ausland. 

Dontechland.  Bin  wohl  die  woiteaten  Kreiae 
der  Technik  intereasierandes,  eigenaiügea  Banworlt 
dlrfte  der  von  der  Firma  Hein,  Lehmann&Co., 
A.«Ö.,  Boinidtendorf-Ost,  errichtete 

Naoenor  Tnnu 

der  Ii  e  se  1 1 1«  1- h  a  1 1  für  d  ra  b  t  lose  Tele  gra  ph  i  e  in 
Nauen  bei  Berlin  sein.  Wie  aus  der  beifolgenden  .\bbild. 
zu  ersehen  ist,  bildet  dieser  lOO  m  hohe  und  dabei  nur  4ü  t 
schwere  Turm*  ein  dflnnes  Oitterwerk,  bestehend  aus 
drei  Längaeiaenacliieaen,  die  durch  diagonal  laufende 
Settenrerateiiiingen  snaammengebalten  werden.  Der 
OrnndriB  doa  Turmes  hat  die  Form  eines  gleichseitigem 
Dreiecka.  Bis  ungefähr  C  m  über  der  Krde  laufen 
<lie  Soitenscbieneti  von  oben  herab  vollHiändig  parallel 
miteinander;  am  h'iiliu  ile«  Turmei»  strelien  sie  ein- 

*  Nach  »Dio  Welt  der  Technik"  l'JOT,  15.  Januar. 


ander  zu,  s»  daß  der  Turm  unten  in  eine  Spitz«  mu»- 
Iftnft,  die  auf  eine  grofie  AtaUkugel  aafgoaetat  iol. 
Dieaet  Kugelgelenk  mbt  anf  einer  Mttaaitplatte. 
dardl  die  der  Tnrm  Ton  der  Erde  Tollatiadig  iaoliert 
wird.  Die  Mikanitplatte  liegt  auf  einem  Marmorblock, 
letzterer  auf  einem  starken  Hetonfundament.  Für  di,- 
Fundamentierun;:  waren  ilie  ^Ilterg^llndverhültni^He 
der  Station  die  denkbar  un^-nn-<li:,'Hten,  da  sehoii  in 
'/4  m  Tiefe  (irundwasser  vorhanden  ist.  Diese  Arbeit 
wurde  in  der  Weise  ausgeführt,  daß  zuerst  in  der 
Umfanglinie  dea  Botonlagore  Bleche  Ton  8  mm  StArke 
eingerammt  wurden,  hierauf  wurde  der  Sand  durch 
Bagger  iieranegeboben.  Nachdem  die  Ankertrlger 
verlegt  waren,  erfolgte  dae  Betonieren. 

Der  Turm  wird  dardi  drei  in  einer  Höhe  von 
76  m  aber  der  Erde  angreifende,  durch  Spannstauj^oii 
gebildete  Ketten  gehalten,  von  <letu'n  jede  110  m  lang- 
ist, und  die  in  der  Erdo  verankert  sind.  Es  iwt  l»ei 
den  S|iannstangeu  die  Milglii-likeit  j;egel>en ,  ohne 
Uorausnahme  derselben  die  Isolationen  au  erneaam. 
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Die  drei  AnBenfandamente  haben  jo  ein  Ciewicht  von 
85  t.  Zd  denaelbon  wurden  Tier  TrfiKt'i*  von  6.ti  tn 
Lflnjfe  in  den  Bodun  f^oranimt  unil  in  einem  Keton- 
blork  Torankert,  wodurch  einom  (ileiten  d«r  KunUn- 
nnente  vorf^eheufft  wurde.  Zwigtihen  den  yertikalen 
Streben  des  Turme«  laufen  diagonal  'l'l  Treppen  mit 
je  16  Stufen,  jede  Treppe  steigt  4  m  hoch  im  Turm. 
In  dem  untersten  Teil  dos  Turmes  bis  zu  4  m  H5ho 
fehlt  aus  Siobcrbeitaf^rQnden  diu  Treppe.  Jude 
der  drei  Seitenntreben  beHteht  au»  zwölf  je  8  m 
lanf^en  Teilutflcken  Ton  etwa  600  k^  Uowicht  fQr  da« 
Stürk.  .\uBerdem  sind  81  Streben  von  6  m  I>ängi'  ver- 
wendet. In  UH)  m  Höbe  befindet  «ich  eine  l'lattform 
mit  einem  OerQüt,  da«  drei  RoUenpaare  trägt.    In  die«i> 


i  ■ 


Rollen  Torlaufen  aich  die  AntonnendrAbto  (Oebor- 
und  EmpfSngordrShto)  und  können  Ton  da  auf- 
j^soj^en  und  hcrabgelaasen  werden.  Ha  int  hier  zuemt 
eine  neue  Antennenoninunf;  in  Anwendung  fc^brarlit 
worden.  Die  Antenne  ist  al«  «ecbateili^^e  Schirm- 
antenno  gedacht,  und  zwar  balanzieren  sich  immer 
zwei  gegonOberliegende  Teile  Qber  die  auf  der  Spitze 
des  Turme«  befindlichen  Rollen  au«.  Hierdurch  kommt 
ea,  daß  der  Turm  selbst  nur  wenig  vom  (Jewicht  der 
Antenne  in  .\nsprucb  genommen  wird.  Trotzdem  der 
Torrn  verhAltnismüBig  wenig  Fläche  dem  Winde  ent- 
gegensetzt, ist  doch  immerbin  der  Winddruck  am 
Boden  auf  125,  an  der  Spitze  auf  20U  kg  f.  d.  qni 
angenommen  worden ;  hin^u  kommt  noch  der  Wind- 
druck auf  das  Netzwerk  der  Antenne. 

Der  Turm  wurde  in  folgender  Weise  montiert: 
Zuerst  wurde  mittels  gewöhnlicher  HebebSume  der 
Fuß  und  die  untersten  12  m  des  Turmes  hergeHtellt. 
Hierauf  wurden  in  Abstanden  von  je  30  und  UO  m 
vom  Turm   jo   drei  Pf&hl«   eingerammt   und  jeder 


Turmstiel  mit  einem  solchen  Pfahl  durch  ein  starke« 
hrahtdeil  verbunden.  Nachdem  da«  geschehen  war, 
wurde  in  den  12  m  höhten  Turm  der  eigentliche  Mon- 
tagekülig  eingebAut,  ungefähr  in  der  Form  eines 
Förderkorhes  und  mit  vier  ICtagen.  Von  F.tage  zu 
Etage  fflbrte  eine  Leiter  und  jede  Etage  war  mit 
einem  (leliinder  eingefaßt.  .X.uf  dem  obcrttten  l'odest 
befand  sich  ein  drehbarer  Kran,  Aber  den  das  Zugseil 
außen  am  Turme  niederging,  wühreml  4laH  andere 
Ende  den  Seile«  durch  den  Kälig  im  Innern  (Ich  Turmes 
nach  einer  auf  der  Erde  Htebenden  Winde  verlief. 
Unter  jeder  Ecke  de»  Käligs  war  am  Stiel  des  Tui  nies 
ein  Haken  befestigt,  auf  denen  der  KStig  stand. 
Mittels  des  Kranes  wurde  an  der  Außenncitc  des 
Turmes  ein  StUck  nach  dem  andern  emporgezogen 
und  von  den  im  Käfig  boKndlichen  Leuten  verschraubt. 
War  eine  Etage  de«  Turme»  in  der  Hübe  von  je 
m  montiert,  so  wurde  am  Ende  der  Turmstiele  je  ein 
Flaschenzag  befestigt  und  in  Bewegung  versetzt.  Die 
drei  Lastbaken  faßten  den  Käfig  am  untersten  Podest, 
die  Leute  im  Käfig  zogen  an  den  FlaschenzQgen  zu 
gleicher  Zeit  an,  so  daß  dieser  um  8  m  gehoben 
wurtlo.  Hierauf  wurden  die  .Stützhaken  wieder  unter 
dem  Käfig  befestigt.  So  wurde  der  Turm  schrittweise 
in  die  Hübe  montiert.  AU  er  bis  32  m  Höhe  ge- 
diehen war,  wurde  er  durch  drei  Drahtseile  mit  den 
Pfählen,  die  sich  in  60  m  .\bstand  von  ihm  befanden, 
verbunden.  Dassolbo  fand  statt  bei  der  Höhe  von 
48  m  und  hei  64  m  Höhe.  In  76  m  Höhe  wurden 
die  Spannstangen  von  oben  herunter  Stück  fflr  StQrk 
aneinandergehängt  und  der  unterste  Teil  an  der  Erde 
ausgelegt.  Die  auf  der  Erde  liegenden  Enden  wurden 
mit  Flaschenzflgen  gefaßt  und  gleichmäßig  an  die 
.\ußcnfundam<-nte  herangezogen.  Die  letzte  Anspannung 
der  Spannstangen  geschah  durch  unten  angebrachte 
Schrauben.  Hierauf  wurden  noch  die  letzten  24  m 
de«  Turmes  in  «ler  vorgeschildurten  Weise  aufmontiert. 
Beim  HerunterscbafTen  des  Käfigs  wurde  die  Treppe 
eingebaut.  Die  ganze  Montage  des  eigentlichen  Turmes 
hatte  vier  Wochen  in  Anspruch  genommen. 

Spanien.  Die  im  Jahre  1900  gebildete  britische 
(tesellschaft  zur  .Vusboutung  von 

RtBenentfriben  b«l  Ternrl  in  nordSstllcheii 
Spantrn 

hat  ihre  Arbeiten  so  weit  gefördert,  daß  Anfang 
Februar  d.  J.  bereits  die  erste  ScbiiTsladung  Erz  im 
Betrage  von  4300  t  in  England  angekommen  ist.*  In 
vollem  l'mfange  soll  der  Versand  im  kommenden 
Mai  aufgenommen  werden  und  hofft  mau  dann,  im 
ersten  Jahre  600  000  t,  im  zweiten  Jahre  1000  000  t 
und  im  dritten  Jahre  1500  000  t  nach  F^ngland. 
Deutschland  und  Amerika  verschicken  zu  können. 
Da«  Erz  selbst  ist  Hämatit  mit  57  bis  bS^jo  Eisen, 
4  O/o  Kieselsäure,  Spuren  von  Phosphor  und  Schwefel, 
anid  besitzt  keine  schädlichen  Beimengungen.  Die 
Grube  befindet  sich  200  kcn  von  dem  Hafen  von 
Murviodro  (Sagunto)  in  der  Nähe  von  Valencia,  und 
soll  eine  Eisenbahn  dorthin  in  etwa  zwei  Monaten 
betriebsfertig  sein.  In  Murviedro,  das  einen  guten, 
gegen  ungünstige  Winde  geschützten  und  für  See- 
schiffe genügend  tiefen  Hafen  besitzt,  sind  elektrisch 
angetriebene  Verladevorrichtungen  für  täglich  lOOOU  t 
Erz  beabsichtigt. 

Tunis.  Einen  auch  für  andere  Nationen  be- 
herzigenswerten .\ufruf  erließ,  der  britische  Konsul 
in  Tunis  betreffs  der 

Eis9nerzn  in  Tnnls. 

Er  ermahnte  die  britisclion  Eisenbattenleute  daran, 
die  dortigen  Eisenerzlager  für  die  Deckung  des  zu- 

•  ^Tbe  Iron  and  Coal  Trade«  K.»v."  1 007,  8.  Februar. 
„The  Iron  and  Coal  Trade  Kev."  1907,  I«.  Januar 
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kAnfliRrea  Bnbfldarlh  vlekt  wn  dmii  Asga  m  Imub. 

Kh  gp'ion  TerHchicdcn«  wichtig«  KomteNkneil  fMiMclit 
wonieii  und  tnnn  hofto  zuTertiichtllcb,  dsB  diera  Bo> 

zii-liunpon  zur  (iiu'llc  niniT  liiihlii;<'n  und  licdcutondcn 
( iosiiiulinix'  iliT  di)rtit;i'ii  Vpr)iiiUniHHc  sicli  j^cütaltcn 
i  n.  l'.i  i  ilrn  Kohlcnlicforiiriffi'n  IihIm'  (inili- 
britatiiiirn  truti  ^Tolier  AnstrongmiKi'n  »oitens  llcl^ifti.« 
mid  der  Nicdprlaixlo  uiolit  au8  dem  Felde  i^eHclila^en 
werden  können.  Der  Wert  der  Einfuhr  von  Kisen 
und  Eifionwaren  b«be  im  Jahre  1905  eivra  T.'TT  Mil- 
lionen Mark,  der  von  MMcbinen  8848  JlillioDen  Mark 
betrmiten.  FIr  eine  Hebung  ihre«  Aatoila  ui  den 
l«teter»n  Hand^kbeziehungen  gibt  der  britiMbo  Konsul 
»etncn  Landslcnton  den  Kat,  Bich  selbHt  mit  den  Ter- 
»ichipileiicii  ItiMKlrfnidT'rii  de«  LandeH  nahf-r  iKkunnt 
zu  niaclicii  und  d'  ii  AI)nohmern  mehr  r.lii/i'Uii  iti  n 
und  .\uHkrinfte  iii'i  r  dir  iiüle  und  Billigkeit  ihrer 
ErzeugnittNo  zu  ^^elien.  WUnBchenawert  Mci  vor  allem 
«ine  persönliche  Itesii  htigung,  wenn  mfiglich  durch 
Französisch  sprechende  UcToUmftehtigte.  Em  gelogent- 
licher  Beraeh  wQrde  elncil  «rfahrenen  KanftnaBB 
instand  aetaten,  abgesehen  Ton  tatsAchliehen  Anfträgen 
eine  klare  Vontellang  von  den  firtliehen  BedllrfniMen 
und  der  Torti  ilhaftemen  BefriadigoBg  deraelbon  nach 
ilautie  zu  bringen. 

Attstralien^  Ende  NoTombcr  t.  J.  bat  die 
«rath  Dampfertadnng  Eisenerz  Auetralien  mit  Be- 
admronng  naek  EngUnd  Terlassea.*  Dieaes 

mHBtxmllMh«  BlBOBeri 

«ianimt  von  di'ui  reirlien  unil  tmilirn  Kr/lairiT  .Iroii 
Knob*  in  der  Nähe  vuii  i'urt  .\dclaide  (>udauKtralienK 
|)as  V.n  Murde  von  der  Ei;;eiitUnieriu  de»  Yurkommenh, 
der  Bröken  Hill  l'roprielarv  Company  aU  erwtcr  Ver- 
Murh  naeh  England  vvrMandt.  Bei  gOnHiij^em  Erfolg 
dürften  sehr  bald  regelmAHige  Vencbiffungon  von 
Eiaenon  naak  Baiopa  ■tattfiodea,  da  et  lo  Aaetralien 
«Mao  Annlil  anagadrintor  and  leicher  Eisenerz- 
vorkommen  in  der  Ifllbe  der  Kflate  gibt,  wo  grolle 
niniiid'rr  diih  l"r/  f  i  •'  diri  kt  i  'inladen  köiitu  n.  Da« 
Erz  Kiill  dun■ll^<■llluttll^h  nirlit  utiler  »jO"o  nn'tHlliM  heM 
Einen  enthalten  und  fant  vidUtuniliL'  Iri  i  mih  Srliw>  lrl 
und  l'boHphor  nein.  Weiterhin  lietiiidet  wich  in  Nnrd- 
australien  ein  großen  MaKneteiHen.'ileinla);er  mit  durch- 
sebnittlicb  Uber  G5oy^  Eisen,  auch  ist  doHelhitt  Mangan- 
eiaentein  gefunden  worden.  Da  mau  vor  kurzem 
be«oanaa  hat,  dio  dortigen  tiodeutenden  Kohlenlagar 
aaizuachlieBen,  so  wira  aa  aiebt  an  varwnndem,  weaa 
schon  in  nlcbstcr  Zeit  das  europäische  Großkapital 
sich  der  auntralischen  Eiaen-  und  BlahlinduHtrie 
sowie  dem  auHtraÜHidn'n  Kolilenliergliau  zuwenden 
wflrde.  Mehrere  umi'rikaniKche  < i ri>lik(»pitali'<t<-ii  nn|len 
der  l^CRiorunf,'  m>ii  I  aMnianien  ein  rIhii/i  mu  ^  An- 
erbieten fQr  Ausbeutung  eines  fthnlicben  Ei«encrzlagerH 
bk  Taamaaiea  gooMoht  haben. 

Vereiniifti'  Stnnten.  \\"w  die  .Zeitung  de« 
Vereins  Deutacbor  Eiüenhahnverwaltuiigen"**  aunfUhrt, 
«cheint  der 

IfafMiMUfal  aar  den  nordamerikaBlaohaa 

Einenbahnen 

im  vergangenen  Herbst  eine  noch  nielit  dagewesene 
Ilöhe  erreicht  und  nagewohnt  acharfe  Beschwerden 
herTOrgemfoB  in  haben.  I>er  amtliche  Bericht  de« 
Bnndesvorkehraamtea  über  die  Vernehmungen  von 
fntereitsenten  nnd  SaehTcratandigen  in  Minneapolis 
und  <"hi(  ni;o  i  iitliiiit  nidir  l  i^'enartisre  Einzelheiten  und 
behandelt  Hehr  eint;eiiend  den  NKtittand  der  Farmer 
und  hohienvcrbraueher  im  Nurdwihtin,  alno  in  dem 
vorzugsweise  von  der  Ureat  Northern  and  Northern 
Padfie  bedienten  Gebiet  In  Nord-DakoU  i.  B.  hatten 

*  Aa«  alter  Enbergban"  lf07,  16.  Febroar. 
•*  1907,  90.  Jaanar. 


aar  S8  *fo  der  Bnta  abgefafarea  werdaa  kSaaaa,  io 
dal  Taaaend«  Badiala  w«i«Mi  ««ffna  VaharfUlanf 

der  örtlichen  Lagerblaser  mit  Sehne«  bedeckt  offen 

«eitwärtM  der  i'  i  Ini^'rn.  Der  Wa;,'ontnan[:id  war 
nieht  i'in  Miii:(,'i  I  an  NVa;;ün,  Mdndi'rn  ein  Mani^'i  l  an 
Hnliiihrifeii,  zweiten  OeleiKen,  Kanj;ierj;elei»en  und  der- 
>;leieiien.  Bei  der  Beurteiluni:  der  Saehlape  füllt  diu 
Umlaufzeit  der  Wapen  wesentlieh  im»  (ii-wicht,  indem 
namentlich  dio  Entladefrist  in  Amerika  sehr  weit  int, 
80  daß  anm  Teil  die  Wagen  als  Lagerbiuser  benutzt 
werden,  sogar  von  den  £isenbahnen  seihet,  wenn  aie 
Mangel  an  Schnppen-  nnd  Rampenranm  haiien.  Dar 
Bericht  gibt  eine  .\nzabl  dahingehender  AbhilfsmaB- 
regeln,  die  von  dem  Bundeiverkebraamt  vorgeschlagen 
werden,  nr  Brwignng.  C  G, 

V^lgM  «Im  UagM  Lagon»  i«r  SMakoUt  fir  Um 
K»kaivtb«M«k, 

Die  Fettkohlen  verlieren  beim  Lagern  an  der 

Lnft  unter  gewöhnlichen  YerhIItniaaeB  eine  erhebliche 

Menjje  Oa«.  Diener  (iaHverluMt  Btoipert  »ich  no<-h  Iie- 
deutend,  wenn  die  Kohle  zerkleinert  und  nsU  inil 
etwa  12  liiw  l.'i  ",i  Wasser  liefen  bleibt,  wie  die«  im 
Knhl<-nturni  der  l'"all  iHt;  die  Kohle  „nehwitzt"  das« 
lia»  auit.  VerfaHwer  §tellte  viele  VerBuche  über  den 
Oasverlust  lagernder  Kohlen  au  und  erhielt  IwzQgUch 
der  Oewiehtaabnahm«  folgand«  Resvllata: 


l'robe 

Dach  'iM  Mdo. 

nach  4i>  ftiin. 

»•vh  1  TagcD 

r 

1,22  0;o 



+  0,16  Oo 

4- 0,38  ""o  , 

II 

+  0,17  0/0 

-t-0,29»/s  , 

m 

MBS 

+  0,17  ^ 

+  0,86^  i 

iMDanshaehn.  1,19«^    I  +  0,167  o;«  ,  -f  0,84  ^ 


Zusammen  I,n97  «o  Oewichtsabnahme.   Nehmen  wir 

nun  an,  es  wi-rdm  taKlieli  !S0  Oefen  jre«ti>Ben  hezw. 
besetzt;  f.  d.  Ofen  wollen  wir  einen  Kinsat/  von  7  t 
tcelteti  lii^isen,  dann  niÜHMen  wir,  lun  vier  Sehiehtua 
biudurcb  auBzuroichen,  einen  Btändi^en  Kohlenvorrat 
von  50  X  7  ^;  2  =  TüO  t  halten.  Ein  derartiger  Kohlen- 
vorrat ist  au  und  fitr  eich  «chon  unliequem,  anlohnend 
aber  Ist  er,  da  wir  ja  aaf  dieae  Weiae  In  48  Staadan 

^^  '^lls?^^^'  X  7  BS  rnnd  10 1  Qa«  verlieraa.  In  einem 

Jahro  also  1870  i.  Freilich  kann  man  nun  ohne 
weiteres  dieses  Oewicht  nicht  auf  Yolumina  Koks- 
ot'enf;aH  umrechnen,  da  ja  dio  vergaienden  Bestand- 
teile der  Kohle  (Waaaaratoff,  Saaeratoff,  atiekatoff)  «ich. 
in  ^'anz  verschiedenen  Yerhlltnlaaea  verflaebtigen ; 
nehmen  wir  aber  der  Einfachheit  halber  fertices  Knkn- 
ofen};aB  au,  ho  ;;ibt  das  l>ei  obip^n  Zahlen  (und 
1  cbm  KokHofen<ra»  —  0,5  kff)  jährlich  3  740  000  cbm 
I iaHverluHt.  Die«  bedeutet  zunäehHt  eine  ganz  er- 
hebliche Minderleistung  an  Nebenprodukten  (Teor, 
Ammoniak,  Benzol),  die  fdr  unn  den  grölieren 
Faktor  Inlden.  IlauptBilrblich  wird  Bich  der  Verlust 
an  Ammoniak  bemerkbar  machen.  Die  von  mir  be- 
nutzte Kohle  der  Kanigin  Lai«e4}mbe  i.  B.  hat  1,87  <^ 
Stickstoff.  Von  diesen  «ollen  gegen  60  ^  als  Ammonium- 
•nlfat  gewonnen  werden,  was  nnmSglieh  iat,  wenn 

die  Kohle  ho  lan>;e  ln;.'ert. 

Wir  können  «her  auch  ohne  weiteres  von  dem 
Verluht  (in  Nelii'nprodiikten  alinehen,  r'''"'"  doch  mit 
dem  unfrei»illi>;en  (iiittverluHte  noch  andere  I'nannehm- 
lirhkeiten  Hand  in  Hand,  die  liein  Betriidi^lcitcr  da« 
I<cben  recht  Bchwer  machon  können.  Das  Mauerwerk 
der  Ofenkammern  leidet  darch  die  Oasabnahmc  ganz 
bedeutend;  wir  kOanea  ntn  dann  die  Oefen  in  gleich- 
mißiger  Hitie  erlialle*,  wenn  wir  etela  geaOgead 
Oae  anr  Verfttgnng  haben.  Die  Temperatnraebwaa» 
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kimgen  haben  naturt^emfiK  ein  Duhnen  und  Ziehen 
des  MaaerwerkB  im  Üefolsre,  e»  zeigen  mrh  Hisse  naw. 
üun  aber  noch  eini'  Scbattenscito  den  langen 
TMi  wir  w«rdeo  di»  uod  nimmar  Stfiekkoks  antw 
häbea,  dwni  QMrddrtain  fSidmi  die  BwkfUl^i- 
kelt  d«r  Kohle  gMS  bedeutend.  Nach  Weddiag 
•teilt  man  »ich  den  Yorffan};  clna  Verkoken«  der- 
art vor,  daß  »irh  dit»  KohlcnwnHHcrHtofri'  in  höherer 
Tonippratur  zerleK<*i).  Ha»  Ai'th)l(>ti  /<'rli'i,'t  nii-h  in 
K  ihlcnntoff  und  Methan  (( '»  H«  —  < ' -j- (  llii.  I>ie«i'  tii  h 
altiiohcidcndon  KoblenstoffpartikrU-hen  binden  die 
kleinen  Koknloilchcn  zu  festem  GefQgo  zuaammen. 
Haben  wir  gaiiarme  Kohle  im  Ofen,  «o  ist  oioe  reich- 
licJie  Abteheidung  von  KohlenatofTteileben  in  besajfter 
Waina  «nmOgUcb,  die  Kohlen  sertpringan  (wie  diee 
der  gaaarme  Antbmtit  seigt),  und  wir  eriialteB  eben 
aar  Kokspulver.  Dioae  greBa  Menge.  Ten  pAsrhe" 
«rfordort  mehr  Arbeiter,  nnd  das  Unterscheiden  der 
«o/ii^a::(  ti  st  liw aimnic*  "  ^^tüi  kr  \i>it\  tfn*'  ".  klingenden 
Kokx  iiiai  lit  ilt'li  Vcrluili  rn  liiiuptHai  lilirh  iinfhtrt  ijroHi' 
Schwii'ripkf'itfn.  Infolge  ilrr  In  n  Hi  hi  lia Iii  11  licit 
dex  StiirkkokH  wird  auch  der  Abrieb  auf  Uent  Trans- 
fiortwt'gc  80  erheblirb,  daß  rnziiträgllohkeiten  mit 
don  Abnehmern  nicht  autihloiben  können. 

Ufin)inck,  nijil.- Ingenieur. 

Tereiu  deutscher  Inurenieure  und  die  Hochschulen. 

Der  Vcroiu  deutHchcr  Ingenieure  hat  in  der 
Hnchschulfrage  folgaBde  graadaltallobe  Stellnng  eia« 

genommen : 

1.  Der  Verein  deutscher  Ingenieuro  steht  nach 
«ip  vor  auf  dem  ^Standpunkte  seineH  AuNxprui-hes  2 
vom  Jahre  1886,  welcher  lautet:  „Wir  erkUren,  daB 
die  dentaehan  laganianre  fflr  ihre  allgemoine  Bildung 
dieaelbon  Bedirfbina  haben  nnd  denalben  BaartaHnng 
unterliegen  wollen,  wie  die  Vertreter  der  Dbrtgen 
Herufszwoige  mit  hSheror  wiBsonsehaftlirher  Ausbil- 
«liini;."  In  dii-Hor  A ufraHsnn),'  licirrfilii'n  wir  es  mit 
l'"reu<io,  wenn  sich  tm  lir  luid  mebr  die  r<;ber/('U(jung 
Habn  brii'ht,  dal!  din  inailiematiecbon  tiiid  iialur- 
wissenMcbaftlichcn  liildung^ümitieln  eine  erbehlleb 
j^rütSere  Bedeutung  beizulegen  ist  als  biiibor;  werden 
doch  die  Kenntnisse  auf  diesen  (iehieten  immer  mehr 
zun  nnenthehrltchen  Bestandteil  allgemeiner  Kildnng. 
Dia  Terwiegend  apraehliehe  Auihildnng,  die  jetzt  der 
MehmbI  nnterer  Abltnrienten  rateil  wird,  gonOgt 
nicht  den  Ansprüchen,  welche  an  die  leitenden  Kreise 
unseres  Volkes  gestellt  werden  mOaaen,  insbesondere 
im  llinldii  k  auf  die  ateigeode  Bedeatnng  der  wlrt- 
erhaftlichcn  Fragen, 


2.  VTir  heißen  die  Kundgebung  der  Qesellscbaft 
deutscher  Naturforscher  nnd  Aerzte  zugunsten  de« 
matbemattachen  nnd  natnrwisHenNchaftlirhen  XTater» 
riebtes  an  unseren  bSherea  bchalen  al«  eine  lUMie 
Beatltigung  dessen,  waa  wir  seit  20  Jahraa  verlrateB 
nnd  gefordert  haben,  willkommen  nnd  erachten  ea 
insbesondere  fQr  notwendig,  den  matbematisch-natnr* 
M  i-sciwcbaftlirhen  Fächern  diendbc  Bedeutung  für  die 
allK't'ini'iiii'  Hildiini:  /iizucrkcnnen,  wie  den  itprachlich- 
bisturi-i  lir  ii  hi  i  I  nicrricbt  in  den  all<'[>  S|iriii  bi'n  an 
den  (ivmnaaieu  vrürc  daher  einzuschränken  zugunsten 
einer  zeitgemftOen  Umgestaltung  des  mathentttltoebeB 
und  naturwissenschaftlichen  Unterrichtes,  wenn  die 
Ojmnasien  nach  wie  vor  in  so  grofier  Zahl  und  in  Tielan 
Orlen  ala  die  einzigen  faAheren  Schulen  heateben  faHeben. 

Fflr  ganz  beaondera  geeignet,  die  Tonrtehend  an- 
gedeuteten Schwierigkeiten  /u  beMcitigen  und  unwere 
hrdieron  Schulen  in  eine  den  HediirfniHHen  derOt'Ken- 
wart  und  /.ukiinft  entmirerbende  Hnbn  zu  Imken,  erach- 
ten wir  die  ReformHchiile,  und  zwar  dii'  Uffnrnihchule 
mit  einheitlichem,  latcinlonem  rnterbaii.  «i  lrih  r  die 
Hcchs  Klassen  hin  l'ntorHekunda  umfaßt,  und  ir  it  rm  br- 
fach  gegabeltem  Oberbau  in  den  drei  obert'ii  KI,'i-<'-'  a. 
Es  empHebltMcbdeahaib^  aicbtaar  neue  Reformschulen 
zu  erncbtea,  asndem  aack  baatehende  Oymnaaiaa  ia 
ReformMbnlea  aaiaawaadda«  beaoadm  aa  Ortea,  w« 
die  einzige  hSbere  Arbnle  eta  Ojmaaafnm  M. 

a.  Dir  Teebnischen  Hochschulen  sollen  mit  den 
Vorlesungen  uuf  die  Verschiedenheit  der  Vorbildung 
der  i'intrctcn<len  Abiturienten  KU4-kHi('ht  in  iiiin  ii.  mo 
daU  die  in  matbematiNcher,  naturw  iKrietiHcburtlicher 
und  zeichnerischer  Hinsicht  hexNer  vorgebildeten 
ijchfiler  ihr  Studienziel  in  entHprecbend  kürzerer  Zeit 
zn  erreichen  imstande  sind. 

4.  Die  Techniachan  Hochachulen  sollen  Einricli- 
Inngen  erhalten,  waleha  die  ToHaMadiga  Aaabildnag 
von  I^ehramtskandidaten  fflr  reine  und  angewandte 
Mathematik,  Physik  nnd  Chemie  ermöglichen. 

Diese  AuBbildung  soll  «ich  aiicb  auf  ein/i  liii' (ic- 
biete  der  Technik  erKtrecken,  für  deren  Auhwuhl  in 
der  l'r(ifiinp»ordnun)j  Fre  hoit  zu  trewidiri  n  i-t 

Don  Teebnixchen  Hochschulen  ist  ein  entsprechen- 
der .Vnteil  an  der  OberlehrerprOraag  ia  Malhemalik, 
Physik  und  Chemie  zu  gewähren. 

5.  Die  allgemeinen  Abteilungen  der  Technischen 
Hochsobalea  aollen  daa  Recht  der  Doktor-l'remotion 
erlangen. 

6.  Die  Technischen  Hochschulen  sollen  Einrich- 
tungen zur  Ausbildung  künftiger  Lehrer  der  Mathe- 
inntik  und  Naturwissenaeballan  aa TecbaiaeheB Mittel- 
schulen erhalten. 


Bücherschau. 


JH$  nuUAartiH  Mnuralim  wtd  OHtirgaarten  im 
Dwf*eketi  Reirhe.  Auf  (tnintllage  <li's  ffleich- 
nomigen  v.  Dechen  sehen  Werkes  neu  be- 
arbeitet nnter  lUiwirkunfr  von  H.  BBcklnfr. 
oril.  Prot.  ;iu  der  Univorsitüt  Siraßburg,  tlurcli 
VV.  l^i  uhu!*,  a.  o.  Prof.  an  der  'Universität 
StrnUburg.  Mit  einer  geologiacheu  Karte. 
Berlin  1 90«,OeorgBelmer.  1 6  »^,geb.  1 8^50 

(Selbstreferat  des  Yerfasaera.)  Bei  der  Neu- 
Itearbeitung  des  bekannten  im  Jahre  1S78  erschienenen 

T.  De  c  b  e  n  Hidicn  Werkes  über  die  nutzbaren  Mineralien 
und  (K'birKxarten  im  Deutuchen  Heiclie  bandidte  ch 
Hich  im  weHCMtlirbon  danini,  dai<  ri-i<-lilialti|,'f'  Material 
nach  dem  heutijjen  Stande  unserer  Kenntnis  zu  er- 
gänzen und  das  Buch  durch  möglichst  flberBichtliche 
Anordnung  des  Stoffea  und  Anfügung  eines  Registers 


leichter  benutzbar  zu  machen,  als  es  bisher  der  Fall 
war.  Da  der  Umfang  des  ganzen  Werkes  nicht  wesent- 
lich TcrgrSBerl  werden  durfte,  wnrde  durch  Weglassnng 

deM  tof  ographiscben  TeÜea  nnd  der  Literaturangaben, 
welche  Mich  auf  die  Zelt  Tor  187S  beziehen,  sowie  durch 
wesentlichi-  Kürzuuf;  cles  Htatihtiiicben  Teiles  Platz  ge- 
wonnen, so  dal!  die  neue  .\(i»gnbe  nur  wenig  Bogen 
mehr  enthalt,  als  die  erste. 

Der  j^Allgemeine  geologische  Teil"  (S.  1  bis  11«J, 
deaaoa  Tenttadais  dnreb  die  bdgegebeae  geolegiaehe 
UebaialiAlakarto  I.  M.  1:41100000  erieiehterl  wird, 
Ist  Ton  Prof,  Bück  lag  ToDatlndig  neu  bearbeitet 
worden.  In  demaelbcn  wird  zuniich^t  kurz  die  Unter* 
HcheidungdergeoIogiKclien  Formationen  und  Formations- 
L'ruppen  erläutert  und  ilie  Lageruiii:  ilerHellun  in 
Deuttirliland  in  ffnillen  /.u;»en  iliiri;e-tellt  iS.  .1  Iiis  Itit. 
Darauf  folgt  eine  Schilderung  der  einz.  ln.  u  Fiiriuiiti..neu 
mit  tabellarischen  l'eberaicbten  ihrer  (.iiiedoruug  für  die 
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vorBchi<'<l<-n<'n  Ocbipte  und  Anführuni:  di-r  wir-htiG^nten 
im  H«>ri'ifh<'  «lor  einzelnen  Kuruiationi'n  Hiiftrcti'ndpn 
nutzbaren  Mineralien  und  Oexteinc. 

Für  den  ,H|ieziellen  Teil*  ist  die  Hnti|iti'inteiluiig 
von  T.  Dechen  beibehalten.  Zuerst  wirdea  die 
«ichtigiton  Vorkommen  d«r  aBrenoliebea  MinernUen": 
ätoinkoUo,  BmonkoU«,  Torf,  Aapbnit  and  BrdSi,  ge- 
■childcrt  (8.  ISO  bis  390);  daran  Hrhtießen  •ieh  die 
«MetalliMhen  Mineralien"  oder  .Kr/e»  (S.  391  bis  5921. 
l'nter  dii'Ken  nehmen  ihrer  NVj.htigkiMt  wetjen  die 
, llihener/.e'  dii'  ernti'  Htelli-  und  ili  ii  L:rülileti  Kniim 
(.S,  Iii*  471,  '  tvv.i  ■-'  :,  (leH  tinnzfii)  citi.  (Icucn  mh-Ii 

natur-  und  bttchgeinäß  die  „Man|;an4'rze'  direkt  an- 
HchlieBcn.  Während  in  der  ernten  Ausgabe  die  Krz- 
vorlcommen  nach  ireolo^iflchen  Formationen  angeordnet 
waren,  waa  teilweise  Wiederholungen  oder  aoaatflr^ 
liebe  AnaeinaaderreiftungeD  nnd  dadurch  eine  weaant- 
liehe  Beelnlrlehtignn^  der  OeberetebtQehkeit  inr  Folge 
hatte,  ist  jetzt  eine  f^eog'raphiHche  Anordnung  —  welohe 
freilieh  auch  ihre  Münf^el  und  Schwierierkeiten  bat  — 
viTKiiclit  worden.  Die  Lothriiiy^er  \| t teablapTunjfen 
hnliL'ii  ihrer  !!•  lieiituUK  eMtHpreclieiul  «  in.  aiiHfiihrli(  liere 
Sehilderuilff  erfahren,  ile-i>jli>ielieii  liie  wehtliiliheliin 
und  nuHgiiiiirtchen  KiHener^;;ebieti> ;  von  den  übrigen 
Hehr  leahlreiehen  Vorkommen  «ind  die  wfaditigeron  je 
nach  ihrer  Bedeutung  mehr  oder  weniger  eingehend 
bebandeit.  AuT  die  Maoganeno  folgen  die  Bloierse 
48.477  bia  505),  Zinkene  (506  bia  519»,  Kupfererse 
(619  bb  546),  bei  welchen  die  laf^orartiKen  Vor- 
kommen —  hauptsächlich  daH  im  Zeehstein  Mittel- 
deutsehlanriR  —  von  den  ^an^farti^en  f^etrennt  wurden, 
Sill/i  ri  r/i  i.'i4<;  Ui«  ti'>C<\  und  dann  die  weni^'er  Ii.  - 
(ieuteiuii  n  und  teilweine  (;e;;enwärtip  nur  hlHti  ri-elieH 
«liier  wiKHctitirhRftlielii-s  inti-re«i»e  bietemlen  Krze  : 
„Clultl,  Zinn,  Wolfram,  Kobalt.  Nit-kel,  Wismut,  tiueck- 
Nilber,  Antimon,  Arsen,  l'ran,  (  limm,  Kiaenkiea  mit 
Alaun-  nnd  Vitriolergeo"  und  ala  Anhang  gediegener 
„Sebwefol«  (8.  65«  bia  592).  Im  aiehttoD  Kapitel 
.SalM,  8ol-  and  Miiwfalqaellen«  (&  598  Ua  647)  niwl 
die  in  der  ereten  Aoflage  dem  damaligen  Stande  der 
KenntniN  entHprechend  nur  kurz  erwähnten  Kalisalze 
besonder!»  hervorpehnben,  und  iiii  diese»  schließt  sieh 
(S.  eiB  bis  7041  noch  eine  Aufzählung  wiehtiijer  Vor- 
kommen der  „S>teine  und  Krden",  wie  mineralische 
DOngamitlel,  Baoateine,  Sehmucksteine  usw. 

Bin*  knne  allgemein  gehaltene  »Statiatiaehe 
Uabarneht*  aber  Menge  und  Wert  der  Prodnktioa 
dar  Beif««rk«t  SoUmii  «ad  Bitttea  im  Daatadien 
Raidie  aeit  1850  iai  aaf  8.  707  bia  T09  In  tabellariaeher 
Form  gegeben.  Kiniije  speriellnre  statistiHehe  Nach- 
weiwe  für  die  einzelnen  Produkte  und  die  einzelnen 
(teliii  t-teilr  niiid  n«rh  den  auf  S.  "0<i  jjonannten  iiint- 
licheli  tjuelleli  den  einzelnen  Kapiteln  des  S[ie/.ie||en 
Teiles  beiirefQjfl.  Die  soniitiv'e  Literatur  i»!  auf  710 
bis  7ß6  ehronologiMch  (1H7.1  bis  190t>|  );''"r»ln*"t  mit 
alphabetischem  Autorenre);ister  zusammen^'estellt,  ein 
•aafilbrlicbea  Orts-  and  äaehregiater  (8.  ;07— 859) 
moeht  den  BeaebluB. 

Ea  sei  mir  noch  >;eHtattet,  folgende  SSt/e  des  Vor- 
wortes mit  der  IJitte  um  benondere  lieaehtunt;  auch 
hier  7um  Alidrurk  zu  bringen: 

«Uaß  das  ganze  Werk  siemlich  ungleichmäßig 
eraeheint,  ist  bei  der  UngleicbmaBiKkeit  der  Tor- 
haadenen  Hiifamittel  nicht  au  vermeiden;  daB  es  viei- 
faeh  anToUkommen  nnd  nicht  frei  Ton  Fehlern  ist, 
daTOB  bia  leb  nm  ao  mehr  Sberteagt,  ala  ich  die 
Menge  des  an  bewUtigenden  Stoffes  jetct  einiger- 
maßen zu  flbersehen  imstande  bin.  Fflr  Mitteilun^^en 
von  Kri»Än/.uni:en  und  Verbesaerun^jen,  die  als  Nach- 
traif  verri(Ver;tI;i  Iii  ider  für  eine  neue  Auflii^e  benutzt 
werden  können,  würde  ich  sehr  dankbar  sein;  ich 
bitte  am  freandliehe  Znaondang  daraelben." 

Dr.  Hrnhxs. 

MraUarg  1.  K..  Uoiieniui. 


hUude  Industrielle  des  Alliu<ji'i<  Mt'titlli>/ura,  par 
L^ou  Guillet,  Docteur  H  Sciences.  In- 
p'-nieiir  des  .\rt.s  et  Manufactures.  I.  Vol.: 
Texte.  II.  Vol.:  Album  de  Miernf^aphiea. 
Paris  fVI'.  4!»  (iinti  des  (trands-Auguatiiifi) 
lyOtj,  H.  Dunoil  &  E.  l'iuat.  40  Fr.,  k«rt. 
48,50  Fr. 

Der  durch  seine  zahlreielien  wertvollen  l'iiter- 
Huehuntjen  auf  dem  (iebiete  der  Melalle<»ierungen,  der 
Spezial-8tahlfabrikation  und  anderer  Zweie^e  der  Kisen- 
und  Stahlindustrie  den  Lesern  von  „Stahl  und  KiMen** 
wohlbekannte  franzt^HiHi-he  Forscher  Leon  Uuillet  hat 
seine  und  die  Ergebnisse  anderer  Forwcher  in  einem 
«mÜHIgraicIlMI,  ll'O  Helten  umfaasenden  Werke  n- 
sammengetrageo.  Qnillet  teilt  die  Metalle  in  8  Klinaon- 
1.  die  wichtigsten  MetaUe:  laaen,  Kupfer,  Zink,  ffion, 
Blei,  HiekoU  Alnminium;  2.  die  weniger  wichtigen 
Metalle:  Wismut,  Antimon,  Kadmium,  Quecksilber 
und  die  Edelmetulle  (inhl,  Silber,  IMatin;  .t.  i^.ili  he 
Metalle,  die  vorwie^eiul  in  LeLrierinii;  mit  amiereii 
verwemlet  werili'ii;  _\I 'M n iii ,  l  hniiii.  Kulialt.  Vana- 
dium, Wolfram,  MnIvbilHn,  endlich  noch  Palladium. 
Rhodium,  Iridium. 

Nai'h  einer  lOl)  Seiten  umfassenden  Einleitung 
Ober  das  Wesen  einer  I^egierung,  die  verschiedenen 
Verfahren  zur  Heratellnng  von  Bchmelien  und  Le- 
gierungen, gebt  er  in  lasen  nad  Stakl  Iber.  Der 
Abschnitt  umfaßt  166  Seiten;  der  Inhalt,  darf  im 
wesentlichen  als  bekannt  vorausgesetit  werden.  Hierauf 
foljft  die  lleHprerhunK'  der  Spe/ialstiihle :  I.  I>ie  teriinreit 
Stähle,  Legieriini,'en  von  laien,  KohlenstofT  und  einem 
fremden  Störte  ;  II.  Die  ijuaternären  Stähle,  Lejfierunten 
von  Eisen,  Kuhionstoff  und  zwei  fremden  Stoffen. 
Unter  I  behandelt  der  Verfaaser  Nickel-,  Maagaa-, 
Ohrom-,  Wolfram-,  Molybdän-,  Vanadin-,  Silixiom- 
und  Aluminium-Stftble,  unier  II  Nickel-Chrom-,  Chrom- 
Wolfram»,.  Siliiium-Manganatahl,  ferner  Nickel-MaB- 
gan-,  Klekel-Silirium-,  Nlekel -TaaadinatahL  Her- 
Htcllungsverfahren,  Fostigkeitseigenschaften  und  Klein- 
(;efii^'e  werden  eingehend  besprochen  sowie  durch 
Kurven  und  I^ichtbilder  erläutert.  Von  den  wichtigeren 
Arbeiten  über  Spe/ialntHhle  sind  in  „Stahl  nnd  F.isen* 
aunführliehe  Referate  erschienen,  so  daß  auf  den  In- 
halt hier  nicht  näher  eingeganf^en  zu  werden  uraui  lit. 
Femer  werden  die  für  die  Eisenindustrie  \^  )  Lt  -  n 
Legierungen  Eisen-Mangan,  Eiaaa-Siliaium,  Kiaea- 
.\luminiom.  Eisen  -  Chimii,  HnM-WolfhHn,  UoMi' 
Vanadin  und  Eiaen^l^taa  orOrtart 

Die  iweile  Hälfte  dea  Werkee  Ist  den  6brlMB 
Metallen  nnd  Metallegierungen  f^ewidmet:  Kupwr, 
Kupferlegiernngen  wie  Bronzen.  Messing  usw. 

Hin  Atlnn  mit  etvtR  -lin)  mikrophotogrsphischon 
Lichtbildern  ist  dem  Werke  beitfegeben.  An  jeden  Ab- 
schnitt schließt  sich  ein  auiführliche»  Literaturverzeich- 
nis an.  Das  ganze  Werk  ist  als  wertvolle  Zusammen- 
atellung  der  in  den  verschiedensten  Fachzeitachriflea 
verttreaten  Arbeitea  metaUarglaehatt  aad  metallogra- 
phiaolMB  lakalto  mit  Froadea  n  begrOBeo. 

Technieat  Method»  cf  Ort  Anattfai».   Bj  Albert 

H.  Low,  B.  S.  New  York  1  !»0.'),  .lohn  Wilcy 
&  Sons.  London:  Chapman  &  Hall.  Geb.  8  ^ 
(ih  12/6  d). 

nie  Krzanalyse  von  Low  behandelt  im  wesent- 
lichen Einzelbestimmungon  der  Metallgehalte  in  den 
Krzen  der  iSchwer-  und  Leichtmetalle,  bietet  aber  aaoh 
die  im  VerUnfe  der  Analyae  notwendigen  Trennungo- 
methodea.  Die  Angaben  aind  aehr  knapp  und  genau. 
Im  flbrigen  stellt  das  Bueh  dne  Sammlung  erprobtar, 
tum  Teil  all^remein  bekannter  Verfahren  dar.  Ylelea 
ist  r.r^elniir.  i ji:ener  Arbeiten  des  Verfasse [■i,  nianrhet» 
ist  neu  nnd  anderes  wieder  beruht  auf  Kombiiiationuti 
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und  Modifikationen  Terbreitetcr  Mfüimlun.  rclxTnll 
merkt  man,  daß  der  Verfaaser  vüllif^  vertraut  iat  mil 
dem  Stoffe  und  Uber  eine  bedeutende  analytiorbc  I'raxin 
verfügt.  Das  Buch  wird  bosonderti  Analytikern  will- 
konnmen  aein,  deren  Arbeiten  aich  aoniit  auf  Spezial- 
Itabiata  beacbrlakea«  dia  aber  aiaa«  TerliSliolian  Haod- 
booliM  badBrfaa,  «aaa  aieli  ab  aad  bu  daran  handelt, 
aiahera  Methodeo  aaf  ihnen  femer  liegenden  Gebieten 
aa  finden.  FQr  solche  ist  daa  Buch,  besonders  was 
zuverlässige  LriBUii^aTerfahron  anhelan<;t,  vurtroffliili 
geeignet.  Hei  der  Bearbeitung  ist  die  ni'uuHtc  und 
beato  Liti-ratur  liorückhichtii^t.  £Um  Uabentetzung  ins 
neutache  wän»  zu  bcifrülien.  fj 

4/italitatice  Chemical  Attaljfsiti,  Organic  and  In- 
organie.  By  F.  Mollwo  Perktn,  Pb.  D. 
Second  Edition.    London  1905,  Longmani, 

Green  &  Co.    Geb.  4  sh. 

Der  Slolf  ist  im  ganzen  sebr  goHcbickt  an|i;eor<ln<>t. 
Die  Zahl  der  liebandelten  Beltcnen  Elemente  biiHe  um 
einige  wichtige  vormebrt  werden  können.  In  dem 
die  Trennungsmethoden  umfaBScndun  anorj^iiniwclicn 
Teile  sind  die  Tabellen  recht  praktisch  und  ilberHicbt- 
licb  eingerichtet.  Enipfehlonswort  ist  das  Buch  fOr 
Anfinger,  die  das  Oebiet  der  chemischen  Reaktionen 
mianatiaeh  dnreharbeiten  wollen.  Dia  elMmlMhen 
vorglBga  ^d  darak  theoretiaaka  Aogaban  und 
Oleiebangen  htnreiehend  arlintert.  Für  den  anorgani- 
Bchen  Teil  hat  der  I.  Teil  des  .Fresenius",  für  den 
organiDchen  Allans  „Organische  AnalyHiM"  aU  Vorbild 
gedient,  reborm-lzt  könnte  das  Hucb  kautn  bIk  Hc- 
reicberung  unserer  Litvratnr  fUr  qualitatiTe  Chemie 
K^*««-  E.  L. 

J^xibtnahme  wtd  Vnttrsurhuntj  n,n  Koka,  Kohlen 
und  Briketts.  TaHchenbueli  für  ChemikiT. 
Hütteningenieure,  Kolilen-  und  Zeclieulabora- 
torlfln  «ad  OMUMUlten  von  Dr.  pMl.  Adolf 
Bt^rtliolrt.  rhciiiiktT  am  Klicinisch- West- 
fälischen Kohlen -.Sjudiliat.  Mit  37.  Figuren 
im  Text.  Emen-Bnhr,  O.  D.  Baedeker.  Geb. 
2  .tf,. 

Wer  sich  hSutiger  und  eingehender  mit  der  chi-- 
niachen  Untersuchung  von  Kuhle  uud  Koks  befaßt 
bat|  waiS«  «ia  sebwieriir  ae  iat,  aborebutimniaade  £r- 
ffabidaw  bei  den  Im  Tarkahr  swlidien  Klafar  aad 

verklnfer  Qblichen  Beatinimangen  xu  erhallMIt  so 

einfach  dieselben  ihrem  Wesen  nach  gewShnlieh  sind. 
Es  iHt  (lahiT  mit  Freuden  zu  begrüßen,  dnd  Hidi  der 
VerfasBfr  vorliegenden  HUc-helchenH  der  Kmlicn  .Mühe 
unttTzofTcn  hat,  mit  einer  (ieiiauigkcit  uiui  ITinktlith- 
keit,  die  dem  Kexensenten  allerdings  an  manchen  stellen 
dar  eigaolUdien  Labomarianiiarheiten  als  etwa»  an 


weit  fjotrii'ben  er-ti  bcint,  die  vielerlei  Arten  der  Probo- 
niibmo  des  Kuk«  zu  benehreibcn,  sowie  die  Zerkleine- 
rung, die  licNtimmnng  den  Aschen-  and  WaMervchalts 
und  die  mo  oft  zu  zweifelhaften  F'rgebniHHen  führende 
FeütMtellung  der  llfirto  und  der  Sturzfestigkeit  des 
Koks,  in  dem  zweiten  Abscknitte  werden  die  Kohlea 
and  Briketts  behandelt.  Berilekilekilgt  dad  aaeh  hier 
nnr  die  hsndelsablichen  BcHtimmnngen  von  Wasser, 
Asche,  flflchtieen  Bestandteilen  and  Schwefel.  MaS- 
1,'i'bend  «ind  fiir  den  Verfat*Her  die  Arbfif^iverfahren, 
wie  (de  beim  Hhi'iniHi'h-Wo-ilfäliNclien  Koliii  ii-Svndikat 
!*fit  Jahren  eiiii;<füljrt  »iinl.  1^«  wiirc  dubcr  detii 
(Jun/.en  nnr  zugute  gekommen,  wenn  die  auUerdeni 
geObten  Verfahren  wenigstens  gestreift  worden  wirea, 
um  den  Sohein  der  Einseitigkeit  zu  vermeiden. 

Wasdlabnahhtndlerische  Helte  betrifft,  so  wAre  eine 
haasera  AnMtattaBg  des  Büchelehens  sehr  an  wAasehaa. 
Wenn  du  Ange  schon  dnreh  das  Lesen  des  klolaen 
Drucks  angcHtrenp^  wird,  so  wird  diese  Unannehm- 
lichkeit nncb  erhöht  durch  das  dOnno  Papier,  welche« 
nuf  Heiner  UürkHt'ite  Hti  tH  tux  li  die  Umrisse  des  Textes 
und  der,  nebenbei  bemerkt,  auch  nicht  besonders  ge- 
langaDan  Abhildaaf  aa  dnrahiehaiaea  liBt. 


Bei  der  Bedaktton  iiad  nachstehende  Werke 
eingegangen,  deren  BetpradiaBf  Torbahaltea  blaihi: 

Bolze,  Dr.,  ReiehsgeriehtM!»ennt8(>riisident  a.  I>. : 
Rechte  drr  Angmlelltcn  und  Arbeiter  an  den  Lr- 
findunffen  ihrea  EtabiiesemenU.  Für  Juristen,  (ie- 
werbetreibende,  Patentanwilte,  Teehniker  und  In- 
genienre.  Leipzig  1907,  Akademlaohe  Teriagiawtalt 
m.  b.  H.    1,20  Jl. 

Woigel,  Robert,  Ingenieur:  KonttruMon  und 
Iii  rtchnuiuj  rh  k  l ri.tchrr  Maxchinen  und  Apparate. 
KrlrtufiTt  durch  lieiHpiele.  Mit  zuhlreiebcn  Abbil- 
duii>,'i'ii  im  Text,  2S  KonMtruktiüiiHtafelii  suid  fünf 
Kurventafeln,  (llandbueh  der  Starkstromtechnik. 
L  Band.)  Lieferung  5  bis  12  (Schlull).  Leipslg  IVOV, 
Hacbmaister  &  ThaL  Je  1,25  J(. 
Kataloge: 

MitlriluHi/en  aim  (Irm  ArbeifsffMete  <!' '  l  '>lttn 
rf-  Guilleaume  -  Lahmi'i/i  r  -  Actien  •  Oesrll^i  lutlt  in 
Frankfurt  n.  ,V.    Xr.  75  bis  H9. 

i'reB-  und  Walzwerk-Aktiengesellschaft, 
DQsseldorf-Reiiiholz :  Katalog-Auitgabe  1906. 

sachaenwerk,  Lieht-  und  Kraft-Aktiea- 
goaelliehaft,  NledersedUti*I>i«adaB :  i.  JV«^ 
litte  Nr.  3  fTrantformatorenJ.  —  2.  PrtMtU  Kr.  4 
( OMehetrom- Manch  inen). 

V  e  r  e  i  n  i  K  t  <•  .M  a  h  i  Ii  i  n  c  n  f  a  Ii  r  i  k  A  u  ^  s  b  u  r  p 
und  .M  a  K  (•  Ii  i  n  c  u  Ii  a  u  l:  <•  k  f  1 1  n  c  h  a  f  t  N  Arn- 
berg, A.-G  :  Mitteilung  Sr..').  l><-rikh.  liriti,  hi  raus- 
gegoben  anliUich  der  Bayerischen  Jiibiiäuras-Landes- 
AasetaUaag  NAmhaig  IWM. 


Nachrichten  vom  Eisenmarkte  —  Industrielle  Rundschau. 


«M-  m«  SteianMjrBilkiit  ni  DOnaeMorr.* 

Da  sich  die  Frist  für  die  Vorarbeiten  sor  endgültigen 
TarUngerung  des  Verbsndos  dentscher  Siederohr- 
Walzworkb  als  nicht  ausreichend  orwieHen  hat,  bo  ist 
das  Syndikat  unter  Zoslimmnnj;  HümtlichiT  Werke 
nochmals  bis  Knde  Auifust  vi'rläng'ert  worden.  Wie 
die  ,Köln.  Ztg."  erfährt,  wird  beabsichtigt,  das 
Syndikat  auf  breiterer  Orundlage  als  bisher,  und  zwar 
aaf  die  Dauer  von  fUnf  Jahren,  neu  xa  grOnden.  Ks 
aoU  in  Aussicht  genommen  sein,  auch  die  bisher  nicht 
ajadiaiertaa  BAhraa  giOSarer  DimeMioaan  aowia  aach 
daa  Aadaad^sehift  dnreh  daa  Syndikat  xa  regeln. 

*  Vergl.  „Stahl  und  Eisen"  lUOT  Nr.  2  M.  77. 


Badaraaaeh«  BbeBworka,  Watelar«  —  Wie 

verlautet,  beabsichtigt  die  GeseUsehaft,  bei  Ataeahaia 

ein  größeres  Eisensteinbergwerk  anzulegen. 

Verband  dentscher  Drahtwiil/.nerke.  Die 
am  28.  Februar  d.  J.  in  Krün  abj;ebaltene  Haupt- 
vursaminlung  doH  Verbaiiilr.'«  Lutte  sich  in  der  Haupt- 
aaoha  mit  dem  Abecbluü  fttr  das  letzte  Vierteljahr 
IIM  an  kafhaaeil.  Die  Ergebnisse  fflr  diesen  Zeit- 
abachnitl  aowia  die  Beaehiftigaiy  der  Werke  fOr  daa 
erste  nnd  xwelte  Ttertel  de«  laufenden  Jahres  wurden 
iiIh  ilnrrliaus  bcfrieditrend  bezeichnet.  —  Fflr  die  Ver- 
handlun;;en  üIm  t  die  Verlängerung  oder  Neugestaltung 
des  Verband!  H  nach  dam  SO.  Juni  1907  warda  ein 
Ausschuß  gewühlt. 
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Vereina  -  Naehriektm. 


27.  Jahrg.  Sr.  10. 


Phoenix.  Akti*iiMialltch«fl  flr  Bergkra  maA 
mUMMirUh  n  ]l«l»tar«.B«lr«rt  -  Aktl«B- 

fre^ellllchaft  Stelnkohlenbertrwerk  Nordstern  n 

Essen.  —  Die  am  27.  Februar  d.  J.  abg«halti-nf>n  Haupt- 

verKaiiiniluii^ri-n  der  vdrjji'iiatuitcii  ( icHcllucluifti'ii  rb- 
iK'hmigten  ninKtiniini>r.  <iali  l>ci<i<'  rntcrm'limi'n  auf 
(Irund  der  H(^dini:iini.M  ii,  die  wir  «clion  friihor*  an- 
gegeben halipii,  miti'iimtidiT  vprHrhniol/fn  werden. 

•  ,8tahi  und  Eiaen"  1907  Nr.  6  ».  218. 


TüVto.  —  Unter  di«Mr  Fimm  int,  tri«  die  .Chemiker' 

Zeitung*  *  mitteilt,  eine  Alttiengeaellachaft  za  dem 
Zwocice  gegründet  worden,  dio  Herstellung  aller  Art 

liiilioiHeiiwaren  su  betri'Hnti.  Du-«  Grundkapital  Im'- 
trägt  &  000  000  Uro  und  itoit  biit  zu  12000000  Ijir>> 

erläht  wetdeD. 


«  1907  Nr.  16  S.  209. 


Vereins  -  Nachrichten. 


Nordwestliche  Gruppe  des  Vereins 
deutscher  Eisen-  und  Snhlindustrieller. 

Protokoll  Uber  die  Voratandssttzong 
•m  2.  Mftrx  1907  im  Parkhotei  lu  Dflsseidorf. 

Eitn^eladpii  wnr  zu  der  t^itzung  durch  Iland- 
tichreihoM  vom  T.  Februar  d.  J.,  nnd  die Tagenordnmg 
wie  folgt  fi'wtt;<'hotzt : 

1.  OeBchftftlichu  MitteiloBgen. 

S.  Kalketeinfraditen. 

8.  Die  KoTolle  snm  Berggeeets. 

Die  Sitzunp  wird  um  3  Uhr  narhmittiiir«  vom 
VorHltzendon,  Hrn.  Uobcimrat  ScrvaoH,  eröttiii't.  Vor 
Eintritt  in  die  Tairi'aordiiuiij;  widmet  der  VurMitzi-nde 
dem  Terntorbenen  Vurt)taiid«mitgliedi*  Hrn.  Kommer- 
zlenrat  Emil  Poe n «gen  einen  warmen  Nachruf  und 
hellt  im  beionderen  die  Verdienate  hervor,  die  aicb 
der  Terewifte  ma  db  Qrwppe  alt  langjähriger  Schatz- 
meister erwwbon  habe.  Die  TerMunraeltoB  ehren  daa 
Andenken  de«  Veretorhenen  dnreh  Erheben  Ton  den 
Sitien.  Dnrniif  wird  Hr.  <'.  Rudolf  l'ocil  ..-1  n- 
DQaseldorf  /.um  Mitfrliede  de«  Vorhtaiidi'«  pfwulilt  titnl 
Ihm  das  Scbatziin-Iulcramt  iilii'rtr!ii:i'ii. 

Zu  1  der  'I'airi'Bordimnn  gibt  tian  geHrhäftsfübrcndo 
Mitglied  von  im-hroren  Hinhängen  Kenntnis.  Nach 
einer  Mitteilung  de«  Reichacbatzamtea  echwoben  die 
KrwSgnngen  darüber,  ob  und  inwieweit  etwa  im 
Rahmen  de*  geltenden  Qeeetsee  dem  auch  von  der 
Gruppe  galaBerten  Wnnaehe  enteprochen  «erdra  Juan, 
der  Berechnung  dos  Fracht n r  k  u  n d eastempela 
atatt  des  angcoehriebenen  Ladegewichte«  des  Wagens 
das  Gewicbt  ili  r  l-mlun^  /iigninde  zu  legen. 

E«  findet  Hiidann  rin  M iMruiniji'ftustuuHi  b  Qlicr  die 
obligatorisehi'  F  o  r  t  Ii  1 1  d  n  n  i,'n  h  c  h  n  I  r  -tnit,  und 
es  wird  darauf  hingewii'H<-ii,  dub  rndinri'  riladt- 
gemeinden  die  Jugendlieben  Arbeiter  \i\  ^\  «U-  and 
Hammerwerken  nicht  unter  den  2wang  de«  Beiiuehes 
diexer  Schale  stellen,  weil  e«  sich  mit  der  Arbeitszeit 
in  den  geaaaaten  Werken  nicht  vertrlgl.  Eine  Ana- 
dehaaag  dieeee  Zwangen  anf  die  jugendliehen  Arbeiter 
der  Walz-  und  irammerwerke  würde  ihre  Beschlftignng 
nnmSglicb  machen  und  dadurch  da«  in  den  meisten 
Fällen  den  Eltern  zufließende  Einkommen  HehiSdigen. 

RozQglicb  eines  KundscbriMbenH  in  Sachen  der  Er- 
richtung einer  go  w  e rM  i  r  Ii  - 1  er h n  I Hch e n  Ki'icliH- 
bebfirde  «ollen  die  Werke  der  (»nippe  gebeten 
werden,  dem  Komitee  aa  aatworten,  daü  dioio  Frage 
inraeit  die  Intereesengemeinschafk  des  .ZentralTer» 
bandrs  Dcutsclmr  IndastiieUer",  der  j,Zentralstelle  fir 
die  Vorbereitang  Ton  Haadelsvertitgea"  und  dea 
„Rundes  der  Industriellen*  liesehäftigt. 

Die  HandeiHkammer  Horhum  hat  der  (iruppe 
einen  auf  die  E  r  m  S  I!  i  g  u  n  i:  der  Abfertigungs- 
gebühren gt'riclitctfn  Antrnj;  mit  der  Ititte  zu- 
gi'Handt.  ihn  den  Vercrot>'rn  di'r  < iruppe  im  Bezirks- 
eisL'iilinhnrat  Krdn  liefiirwurieiid  zur  Kfiintnis  an 
bringen.    Diewer  Hitte  wird  entHpro<  lieti  werden. 

/u  2  der  Tagesordnung  gibt  Hr.  Dr.  Keumer 
einen  Ueberbiick  Ober  dio  bisherigen  Bestrebungen  der 
Gruppe,  eine  Ermäßigung  der  Kalkateiaf rächten 


herlMiznflUirea.    Be  wM  bMchloMen,  erneut  beim 

Minister  die  Ermäßigung  der  Kalketeinfrachten  zn  be- 
antragen und  zugleich  auf  die  Notwendigkeit  hinzu- 
weisen, l'hospfaatkreide  ia  den  Enauanahmetarif  ain- 

zubeziehen. 

I)ie  Beratung  iihor  den  l'ur.ki  der  Ta^sord- 
nung  findet  in  einiT  gfincmhanieti  Sit/ung  des  »Ver- 
eins zur  Wahrung  i'er  ^'i  ini'in»ameii  wirtHchaftlichen 
Interessen  in  Rheinland  und  Westfalen"  nnd  der 
Gruppe  sutt.  die  um  5  Uhr  durch  Hrn.  Oeheimmt 
Servaee  eröffnet  wird.  Ueber  die  Barggeaata- 
noTelle  belichtet  in  einem  liehtToUen  Vertrage  Herr 
Borgrat  Kleine •  Dortmund  ;  den  Mitbericht  erstattet 
Hr.  Dr.  Beomer.  Nach  eingehender  Erörterung  wird 
folgender  Itesi  blulj  iri  THÜt ; 

„Der  «Verein  zur  W  alirung  der  geiiiHinsfiineii 
w  irt!.(  haftlichen  IntereKhcn  in  Rheinland  und  West- 
falen- und  die  »Nordwestliche  Gruppe  des  Verein« 
deutscher  Eisen-  und  Stahlindustricller«  sprechen  ihr 
lebhaftes  Bedauern  darQber  aus,  daB  die  FrouBische 
Staateregierang  im  Oegensats  zu  dem  iiei  den  Ter- 
biodetaa  Begiernagen  dea  Deatachaa  Raiehee  flhliehaa 
Verfahren  einen  so  tief  in  unser  wirtsehaftliehes  Leben 
eingreifenden  (lesetzentwnrf,  wie  ihn  die  Novelle  rnm 
Allgemeinen  Berggesetz  von  ISCi.')  dartiteUt,  nicht  der 
Beurteilung  sachverständiger  Kreise  unterbreitet  hm, 
bevor  er  an  das  Abgeordnetenhuu«  gelangte.  Hie  er- 
heben gegen  diesen  (iewetzenttt urf  WitlerMprueb,  weil 
er  nieht  allein  die  Bergbaufreibeit  aufbebt,  unter 
deren  Geltung  dio  wirtschaftlich«  Entwicklung  unseres 
Lande«  die  besten  Frachte  gezeitigt  luL  aondara  weil 
der  f  2  aaeh  aelnem  gramamtiamaa  WMtkat  auch 
die  Oewtaauag  der  Prodnkta  dar  |*tat  !ai  Batriebe 
befindlichen  Bergwerke  dem  Staate  in  die  Hand  liefern 
würde,  wa!(  iloeh  unmöglieh  lieiilir.iiliti};t  M-in  kann. 
f>ie  halten  dieni^n  (icMetZentwurf  über  iiiHlieniiuieri»  vom 
Standpunkte  i|ir  V  erb  ra  neber  auH  für  gefährlich, 
da  er,  zum  (ieHet/e  gewor<len,  die  bestehenden  Berg- 
werke im  Werte  steigern  und  dadurch  eine  Erhöbuni; 
der  Kohlen-  und  Kalipreise  mit  Notwendigkeit  nach 
sich  ziehen  wQrde.  Sic  bcfOrchten  endlich,  da6  der 
Staat,  dar  hiahar  so  wenig  fftr  die  Eneblieäang  der 
unteiirdfaNdieB  Bodentchätie  galaa  hat,  gar  aldt  in 
der  Lage  ist,  die  Tätigkeit  der  privaten  Bohrgesell- 
scbaften  zu  ersetzen,  die,  ins  .Ausland  getrieben,  durch 
Stärk\in;j:  den  dortigen  BergliBues  un-üTe  Wettliew erb«- 
fHhi;,'keit  auf  dem  Wellniurkte  erheblieli  (*rliiidi;reu 
würden,  wahrend  t^rolie  Teile  zumal  im  t>«ten  un-'eres 
Landes  bezüglich  ihrer  Bodenschüt/e  unernehlo»r)en 
blieben.  Die  genannten  Kürperscharteu  erHuehen  da- 
her don  Landtag,  den  Gesetzentwurf  abzulehnen.  Die 
Abänderungen  des  Allgemeinen  Berggesetzes,  dio  not- 
wendig ainti,  um  die  bez&glich  desMatenaonddee  Erwerbe 
TOB  Bergwerkseigentnm  hervorgetretenen  Uebebtiade 
zn  beseitigen,  können  in  einem  neuen  Gesetzentwurf 
suaammengefaBt  werden,  der  dio  Bergbaufreibeit  in 
ihrer  heute  bcsteheuden  Form  unangetastet  läBt." 

SchluB  der  Sitzung  7'/4  Uhr  abenda. 


geil  il«  StfPMBm 

KcLO«k.KeaiMnlsan 


gel.  Ihr»  W,  ÜMMMcr, 
ll.d.A. 
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«.  März  1901. 


Vereint- Sachrickten. 


Verelo  deutscher  Elsenhfittenleute. 

Aa^tKo«;  ans  dem  Protokoll 
niHtr  die  VorsUadMitiaog  am  Sauista;»  den 
fi.  Min        ta  Parkktttol  n  MiMl^orf. 

Aiiwcrti'inl  -iiiil  <lii'  Uli.  S  |i  ringe  ruin  (VorMitj;), 
H  «>  u  k  1' II  Ii  e  rjj ,  l>r.  lifuiiirr,  Böker,  Hrilg- 
mann,  Bueck,  Dahl,  I)  o  w  i- r ); ,  Holm- 
holtz,  Kamp,  Klein,  Kr»bler,  I)r.  ing.  h.  c. 
Lttrmann,  Meier,  Keusch,  Sehalten- 
brand,  Soheidtweiler,  8erv**$,  Wein- 
liir.'WeylaBd,  Dr.-Ing.  SchrSdtAr,  0.  Kaaadl 
al»  (iant,  fi-rnor  Yogol.  Lemke,  Breiig  in)». 

Kntrtrhiihiipt  Hind  ili<>  Uli.:  A  h  t  h  ö  w  e  r  ,  Bnare, 
B  r  a  u  n  8  ,  U  i  I  I  h  K  11  A  iMi  .  1 1  h  a  r  m  a  n  n  ,  K  i  n  t  z  1  <> , 
Macco,  JlaBBenez,  Metz,  Niedt,  Oswald, 
RSehlinf ,  Bchaatcr,  «. 

Die  Tagesordnung  lautet . 

1.  KonstitoMruig  des  Vontend««  far  1907  «od  Ver- 
tottmg  der  iLentor. 

%.  a)  Vorlage  der  Abrechnung  rOr  1906  und  Aaf- 
«Uellunt;  de»  Voranschlages  fflr  1907; 

b)  /eitHi  hnft  „Stahl  uid  BiMa*; 

c)  Jahrbui'li ; 

d)  Uetneinfaülioho  DarHtclIuiii;. 

S.  BMtimmiiiig  da«  Tages  nnd  der  Tafeiordaiing 
für  die  nlehete  Haapirereainnilanir. 

4.  N<iriti>'ii-Kiiinini»Hioii    lii.'tr.    poli/'<'ilii'h>'  Beatini- 
iiiutigua  bei  Anlegung  Ton  DampfkcaMeln. 

5.  Anträge  aaf  Untereiieliniig  4«*  Kreftbedarfee  In 

Walzwerken. 

6.  Wahl  eines  Mitgliedes  in  die  Normal-l'rofilbuch- 
Kommission. 

7.  Torsoblige  der  Brikettierange-Konmissioo. 

8.  Yerechiedenei. 

Yerhaadelk  wird  iria  folgt: 

Vomitzcnder  begrOßt  zunächst  die  zum  erHteniiial 
anwesenden  nengewihlten  Herren  Vorstandsmitglieder. 

Zu  Punkt  1  erfolgt  Konstituierung  des  Vor- 
standes. Durch  Zuruf  werden  gewählt:  Hr.  Kommer- 
xieorst  Springoruin  «Je  Torsitzender,  Hr.  F. 
▲  athöwer  als  I.  ilellverlNtoader  Vorsttiender,  Ur. 
Oeneraldlrektor  O.FIedl  ale  t.  eteUveftretender  Yor- 
■ÜModer,  Hr.  Kommenlettrat  Kamp  ale  Kassen- 
fBhrer.  In  den  VorstandsaassehaB  werden  wieder- 
gewAlilt  die  drei  YorBlUenden  und  die  HH.  Komnierzion- 
rat  Baaro,  Dircktur  (i  i  1 1  h  n  u  h  t>  n  ,  Kummerzienrat 
Kamp,  Dircktiir  K  i  n  t  j;  1 1- ,  Ucr^'rat  K  ra  b  I  r. 

Die  literarische  KnnimiMHion  Hetzt  sirli  wiederum  zp- 
•anuaaa  ans  den  Mitgliedern  des  VorNtands-Aae* 
■ohnaeen  and  den  HH.  Uelmholta  nnd  Dr.  ing.  h.  o. 
Larmaan. 

■/ 11  l'uiikt  2  vorlioHt  Hr.  Lemke  den  vom 
KaHsenführiT ,  Hrn.  Kommeriieiirat  Kamp,  put- 
gebfiUeni'n  Bericht  iiher  die  vom  vereideten  Biielier- 
rerisor  .Stahl  geprüfte  und  richtig  befundene  Ab- 
rechnung fQr  das  Jahr  1906;  Vorstand  genehmigt  letztere 
nnd  den  Yoranschlag  für  1 907.  Hr.  Dr.-Ing.  Sehr  ö  d  t «  r 

Slbtltt  den  einzelnen  l'unktotidor  Abrechnung'  lüttiere  Hr- 
latoraagen;  beim  Titel  Zeitecbrift  nimmt  Vorstand 
snetlmmend  KiBitafa  voa  der  Abelebt  der  Geeehlftc- 
fahrong,  dee  Jeweils  letlle  Hell  eines  Vierteljahres 
als  Zeitschriftensebaa  aassnbilden.  Diese  Zeitschriften- 
schau  soll  gewissermaßen  als  ErxHtz  dienen  für  das 
jyjahrbut'h  fQr  das  F.ifenhüttenweaen"  ,  dcHneri  Weiter- 
erscbeinun  zum  leMiiiftcn  Bedauern  der  (ir^ihiirtM- 
f&brung  mangels  einer  genügend  großen  Zahl  vuu  Ab- 
aehmem  nicht  mSgUch  ist. 

Sodann  gibt  Yeietaad  seine  Znetimmnag  xn  der 
Ten  der  OeiehiftBfllbnmg  beaatnigteB  Heranegabe 


einer  nenen  Anfinge  der  pGemeinfaUiohea  Daratel- 
Inng  dee  BleenbUtteBweeean".  Die  Bearbtitaag  wird 
durch   Mitglieder  der  Redaktion  von  .Stau  «ad 

Kisen"  erfoltren. 

Zu  n  k  t  .i.  \\■^  Termin  für  die  nürliHte  Uniiiit- 
ver»amiiilu[i>;  wird  .Siuiataj;,  der  12.  Mai  Iteatimnit  und 
die  Tagesordnung;  wie  luli,'!  fetn^'e^i  t/t : 

Vortrag  ton  Direktor  J.  K  *>  rt  i  n  g  -  Düsseldorf  : 
»lieber  Oasgeneratoren*. 

Vortrag  von  Professor  Dr.-Ing.  8 tauber- Aachen: 
.Hebe-  aad  Ttaaepmlaiittel  !■  8taU>  «id  Walswerka* 
betriebra". 

Die  Dieltnsslott  Ober  den  Yerlrag,  den  Hr.  Re- 

gierungsbaumeister  Oeyer-Borlin  iilter  elektrinchon 
Antrieb  Ton  IteverHierstraBon  auf  der  letzten  Haupt- 
Tersammlung  gehalten  bat,  Hidl  bis  zur  iilieriiHeliHien 
Versammlung  vertagt  worden,  für  die  ein  Vortrag 
Ober    clektriiteb    betriebene    ( ielilÜHeniaiehllMa  SObon 

heute  in  Auaeiciit  genommen  wird. 

Za  Pnakt  4  wird  nae&  einem  Referat  dee  Oe- 

Bchäftsführers  nnd  des  Hrn.  K  n  a  n  d  t  die  Delegierung 
der  HH.  Knaodt,  Wallmann  nnd  Prof.  Eichhoff 

in  die  DeutHohe  Dampfkeh-iel  -  N'urmen  -  Kommission 
bestätigt  und  femer  Hr.  Dr.-Ing.  8chrödter  event. 
in  die  Kommis-iion  delegiert. 

Zu  Punkt  6  liegt  ein  Antrag  dee  Ingenieare 
Pappe- Dortmaad  ▼oraetreffead Ualeretatnag eelner 

Versuche  über  den  Kraftbedarf  beim  WalsprozeB,  nnd 
vom  Verein  deutscher  Ingenieure  ein  solcher  be- 
treffs gomeiaeaner  YaranehaarbeltaB  ia  der  gleieboa 

Richtung. 

Vorstand  ist  einstimmig  der  Ansielit,  duli  die 
Frnpe  diT  FoHtatellung  des  Kraftbedarfcm  bein»  Walz- 
pni/i  il  eine  nolelie  iHt,  die  den  Verein  in  hertor- 
ragendem  Maße  interessiert,  daß  sie  zunächst  inner- 
halb des  Vereinee  geprfift  werden  soll,  und  zwar 
dureh  eine  Koamiisaion,  in  die  die  Herren  Pils- 
Denleeher  Kaiaer,  Dr.  L  u  e  g  -  Ontehoffnnngahfltte  nnd 
Pottgiosser-Hoeseh  gewählt  werden  und  in  die 
die  Kisenhfltte  OberscbleHien  und  die  Sädwestdeutech- 
LuxemburgiNehe  FiHeiiinitto  noch  je  einen  Vertreter 

zu  entsenden  geheten  werden. 

Zu  Punkt  t>  wird  an  Stelle  des  Terstorbenen 
Hm.  Direktor  Mals  Hr.  Geb.  Bectemagarat  Profeeaor 
Dr.  Reinb.  Krohn-Dansig  in  die  Normal-Profilbneh- 

Kommission  gewählt. 

Zu  Punkt?  gibt  Vorstand  seine  Zustimmung 
zum  Wortlaut  eines  Rundschreibens  i.  B.  Erzbriket- 
tierung,  das  an  die  Hocbofenwerke  versandt  werden  soU. 

Zn  Punkt  8  wird  dem  Deutschen  Mnienm  tn 
Manchen  für  das  Jahr  1907  ein  Betrag  von  500  ■< 
bewilligt  und  das  üntornohmen  dem  Interesse  der 
Mitglieder  wiiriii  eiiipftdileii. 

Ferner  wird  eine  KinnmisHion  zur  Behmidiiint,'  ver- 
schiedener die  Hochofensrhiacke  befrefrendeii  l'iii;,'.  n 
eingesetzt;  zunächst  werden  die  HH.:  BrQgmann, 
Hinsberg,  Dresler,  van  Vloten,  Lfirmann 
und  Jantsen  mit  dem  Hechte  der  Znwalü  in  dieee 
KonunieeiMi  gewihlt. 

Da  ereiteree  nicht  tn  verbaadala  war,  erfolgte 
um  t  ühr  Sehint  der  Yoretandasttsung. 

u'i'/  >^pringorum. 

An  Hrn.  Uoh.  Koiiimcrzicarat  Karlllöchling- 
Saarbrttckea  wurde  das  nachstehende  Telegramm  ge- 
richtet : 

Zu  Ihrem  achtzigsten  Geburtstage  senden  Ihnen 
naehtriglieb  noeb  henlietae  OlaekwOnecbe  nnd  frobee 
Olflekaaf  die  beute  Tersammelten  Yoretflada  des  Yer* 

eins  deutscher  Eisenhflttenleute  und  der  Nordweet- 
lichen  (Iruppe  iles  Vereins  deutscher  Eisen-  nnd 
StahlinduHtrii'ller. 

Servaes,  äpringorum,  Schrödter. 
Benmer. 
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364    8Uhl  und  Eisen. 


Verrinn  -  Sackrichtrn. 


11.  Jahrg.  Nr.  10. 


J.  D.  Nering-Bögel  f. 


Am   18.  Februar  d.  J.  rerHchitMi  uiierwartot  in- 
folge eines  8chlaganfallet  unser  UnKjÄhrig«H  Ver«in«- 
mitgliod,  der  eheniali|i;e  Leiter  dor  ,Hrin«  Lpojiold- 
HOttü"  zu  Empel,  Johann 
Di^nuR  Nerinff-Bögel. 

Der  VtTÄtorbi'ne  wurde 
im  Jahre  IH.<)4  alM  b^ohn  dcH 
Besitzers  der  17Ö7  ge>?rün- 
delen  Minerra  -  HiHenbQtte, 
dor  apäteren  IsHelburger 
fitttte,  in  Unelburg  geboren. 
Nachdem  er  seine  >Studien 
auf  dor  Hochschule  in  Karls- 
ruhe beendet  hatte  und  einige 
Zeit  auf  der  vorgenannten 
Uatte  tätig  gewesen  war. 
beteiligte  er  sich  im  Jahre 
185Ü  an  der  (irOndung  den 
l'uddol-  und  Walzwerkex 
„Prinz  Leopold  -  Hotte"  zu 
Empel,  das  er  bis  zum  Jahre 
1906  pertiunlich  leitete,  um 
dann  in  den  AufsichtHrat  des 
Werkes  einzutreten. 

Trotz  der  vielen  Scliwie- 
rigkeiten,  die  sich  dem  Unter- 
nehmen namentlich  bei  der 
gewaltigen  Umwälzung  in 
der  Fisendarstellung  mit  der 
Einfahrung  des  BetiHomer- 
verfahrens  dadurch  hindernd 
in  den  Weg  stellten ,  daß 
das  HrbweiUeisen  dem  FJuB- 
eisen  immer  weitere  .\b8atz- 
gebiete  überlassen  mußte, 
hat  es  der  Verstorbene  ver- 
standen,das  W'erk  lobensfShig 

/u  erhalten.  Indem  er  unentw  egt  an  der  Herstellung  des 
£»pe/.ial-8rbwcilioisens  festhielt,  gelang  es  ibm,  diesem 
als  Empeler  Eisen  einen  vor/.üglieben  Kuf  zu  vor- 
sehaffen  und   besonders    fOr  .Srhiffsketten  dauernde 


Verwendung  zu  sichern.  Auf  der  DQsseldorfer  Aus- 
stellung im  Jahre  1902  wurde  dem  Werke  fdr  die 
ausgestellten  hervorragenden  Eisenprohen  die  Bilbcme 

Medaille  und  ein  Diplom 
zuerkannt. 

Seit  18ß5,  dem  Todes- 
jahre seines  Vaters,  war  J.  D. 
Nering-Bögel  Mitglied  des 
Aufsichtsrates  der  Isselburger 
HQttc  und  seit  längeren  Jah- 
ren Vorsitzender  desselben. 
Auch  dem  Aufsichtsrate  der 
Zeche  Holland,  die  später  in 
der  Aktien-Üesellscbaft  Stein- 
kohlen -  Bergwerk  Nordstern 
zn  W'attenschoid  aufging,  ge- 
hörte er  seit  dem  Jahn- 
1887  an. 

Seine  rastlose  Titigkeit 
nicbt  allein  im  Interesse  der 
von  ihm  geleiteten  und  vertre- 
tenen Werke,  sondern  auch  in 
allen  seinen  sonstigen  Ehren- 
ämtern in  der  Gemeinde,  dem 
Land  wirtsehaftliehon  Vereine, 
«lern  Kreisausschuß  und  vie- 
len auf  die  allgemeine  Wohl- 
fahrt gerichteten  Bestrebun- 
gen verbunden  mit  strenger 
Kochtliehkeit,  einem  vorneh- 
men ('harakter  und  persön- 
licher LiebonswQrdigkeit  er- 
warben J.  1).  Nering-Bögel 
bei  hoch  und  niedrig  ein 
großes  und  verdientes  An- 
sehen. In  welch  reichem 
Maße  der  Verstorbene  sich  der 
uneingeschränkten  WertscbÄtzung  weiter  Kreise  zu  er- 
freuen hatte,  zeigte  die  Oberaus  lebhafte  Teilnahme, 
die  bei  seiner  Beisetzung  in  der  Familiengruft  der 
Fan\ilie  Ncring-Bögol  in  Isselburg  zum  Ausdrucke  kam 
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Englische  und  deutsche  Normalproiile  im  Handelsschiffbau. 

Von  SchiffbaiHliigenieur  Carl  Kielhorn  In  GeestemQnde. 
(Htona  Tafel  TI  YIL) 

Wohl  auf  kdnem  OeUet  dm  BauwesABS 
sind  Anordnunjer  und  Abmessuugeii  der 
Verbandteile  so  streng  an  bestimmte  Normalien 
gebunden  wie  Im  HandeUschilfban.  Der  Qrond 
Hegt  in  den  iiiit  lit  r  ][andelsschit)'.ilirt  verbllB- 
denf-n  tri-oficn  (ri  fahren,  welche  die  Heeder  zur 
Versicherung  von  Schiff  und  J.adun^r  nötigen. 
Da  aber  die  Versichemo^sgesellschaftcn  nicht 
in  jedem  einzelnen  Falle  die  Ziivfrl;is>ii}rkeit 
einen  Schiffe«,  das  vielleicht  nicht  eiumul  ihren 
Beamtem  inr  ÜntMvncknng  cnr  Verfl^^nng  ateht, 
heiirf'ilt'n  können,  so  haben  sich  schon  flrfih 
sogenannte  ächiffsklassitikations  -  (.fescUschalfcen 
gd>Udet,  welehe  für  die  SeUfFe  Bauvorschriften 
aufstellten,  den  Bau  überwachten  und  die  Schifte 
unter  st&ndiger  Aul'sicbt  hielten.  Die  Schiffe 
wurden  Je  naeh  dem  Orade  der  ZoTerlnssi^lceit 
ihrer  Bauart  in  Klassen  eingeteilt  und  Xauie. 
Abmessungen  und  Klasse  des  Schiffes  in  «ogo- 
naanten  Registern,  welehe  alüfthriidi  erschienen. 
\ •rötVentlicht.  Die  Klasse  des  Schiffes  dient« 
dann  dem  Versicherer  als  Anhalt  für  ilie  He- 
messung  der  Versicherungsprämie.  Namentlich 
mit  dem  Beginn  des  Eisenschiffbaues,  der  in  der 
ersten  Zeit  infolge  verteliltiT  Konstruktionen 
nuuiches  Opfer  an  Gut  und  lieben  gefordert 
hatte,  gewann  die  KlaseUlsiening  der  Schiffe 
iniiin  r  weiten«  Verbreitung,  und  lieufc  ^'»hören 
nicht  klastiitizierte  Schiffe  zu  den  Ausnahmen. 
IMe  KlaislflkatlomMieaellseliaflen  konnten  aber 

ihr«*    Vdrscliriffen    niirli    nur    narh    rinf-ni  1m'- 

stimmteu  ächeuia  aufstellen,  und  der  Schiffbauer 

war,  wollte  er  Klaaee  Ar  sein  SebllF  erbalten, 

^'ozwunjren,  wohl  oder  Obel  sich  an  die  \'or- 

schriften  zu  halten.  So  kommt  es,  daß  für  die 
Profile  Im  Blseneeburban  nur  ganz  bestimmte 
Nonnalien  zur  Anwendung'  kommen.  Die  Wiege 
de«  Eiaenaohiffbaues  hat  in  Jängland  gestanden, 
und  der  «ngUaehe  Bininfl  ist  aueh  heute,  wo 
Deutschland  sich  den  zweiten  Platz  im  Handuls- 
■ohiffbau    der  Welt  ermngem  hat,    bei  den 
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deuteehen  Sohlffbauprofllen  noeh  ein  gani  be- 
deutender. Wir  wollen  zunächst  kurz  die  Ent- 
wioldnng  der  englischen  Schiff bauprotile  bis  zu 
dem  Zeitpunkt  betrachten,  wo  deuts«die  Walz- 
werke als  Lieferanten  für  .Sehiffbauprotiir  zuerst 
in  irnilien-m  MsxiU-  zur(reltunf^  kamen.  Mnliircbend 
für  den  Bau  eiserner  Handel.ss<-Iiiffe  waren  früher 
ausschließlich  und  sind  es  auch  jetzt  noch,  ab- 
sesehen  von  Deutschland  und  einem  kli-inen  Teil 
der  ronutuischen  Staaten,  die  Vorschriften  von 
Lloyds  Register  of  British  and  Foreign 
."^hippintr  in  London.  Dif  ersten  Bauvorschriften 
für  eiserne  Handelsschiffe  sind  vom  10.  Februar 
18S4  datiert  und  wurden  Im  Register  fftr  1865 
unter  dem  Titel:  ,l{iiic»  for  thf  liuiMin;r  of 
seagoing  irou  ships  of  all  descripiiuns  whether 
siüling  or  navigated  by  steam*  verSffentlioht. 
In  elf  .Vliteilnniren,  nach  dem  Touuengehalt  ge- 
ordnet, hatte  man  alle  existierenden  Sdiäb 
«ntei^braeht.  Alt  Prolllelsen  waren  nur  Winkel 
und  Flachwulste  vorgesehen  und  zwar  zwei  gleich- 
.sehenklij^'e  und  l!>  ungleichsclienklige  Winkel- 
proflle,  ^T'  ^rt  n  20  gleichschenklige  und  44  un- 
tfieiehsclienkligf  Winkeliirotile  der  heute  gelten- 
den deutschen  Seiiit^ban|irotih'.  Die  Winkel 
dienten  für  Spanten  und  (ietrt'nsjianten  s<i\vie 
Stringer  und  Kiel.schweine.  Für  die  Deckbalk-  n. 
welche  heute  die  Mehrzahl  aller  anderen  Profile 
erfordern,  hatte  man  nur  gebaute  Balken  aus 
einem  Flachwulet  ^If"  mit  zwei  Winkeln  an  der 

nhiTkanlc  vorircsehen.  T>i.'  Höhe  des  Profils 
bestimmte  man,  indem  man  für  jeden  FuU  Balken- 
linge  ein  viertel  Zoll  H9he  der  Wnlstplatte 
rerhmte.  also  die  Höhe  gleich  '/is  ihr  I..1ngi> 
nalun.  Die  Dicke  des  Flachwulstes  nahm  man 
zu  7i«  der  Hohe;  die  Winkel  an  der  Oberkante 
waren  gleichscheukliir ,  hatten  ein  Drittel  iler 
Höhe  des  Flaobwuistes  als  Schenkelbreito,  und 
die  Dicke  der  Winkel  betrug  */«  Schenkel- 
breite. Diese  Faustregel  sei  hii-r  angeführt, 
weil  aus  ihr  die  späteren  Balkeuprottle  berechnet 
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sind,  und  wdl  aidi  lo  dnc  nodi  kente  geltenden 

Balkentabellr»!!  aller  Rauvorschriftr-n  panz  deut- 
lich diese  Begel  erkennen  laßt.  Bald  kaineu 
dann  die  ans  einen  StQek  herirestellten  oder 
auch  aus  t-inoni  T-  Profil  und  i'infm  FlachwolBt 
zusammen  geschweißten  J -Profile  auf.  obwohl 
sich  bedentende  Scbiffbaaer  der  dainaligon  Zeit 
mit  den  Wulsti»rof51en  nicht  befreunden  konnten. 
So  sagt  Scott  Kussel  in  seinem  großen  Werke: 
.The  modern  System  of  Naval  Architecture' 
Tom  Jahre  1864,  nachdem  er  von  dem  X'^^rotil 
gesprochen:  „An  improvement  on  this  kind  of 
iron,  called  bulb  iron,  was  devlsed,  but.  after 
much  trial,  I  cannot  apjirovc  it«  use.  It  was 
fancied,  tliat  jrrcaf  additional  .«trennt h  would  he 
given  to  an  iron  beani  by  cnlarging  its  lowor 
iveb,  aud  instead  of  the  T^i^i  f~  ^'on  and  J  iron, 
a  bulb  likr  that  on  a  railway-bar  was  introiiin  cii." 
Nichts  destowtniger  blieb  das  "Ii*"  -l'rolil  das 
engllsehe  Normalprofil  nr  die  Balken  im  Sebtlf- 
ban.  Als  man  im  .labro  IRTO  an  dii^  Stolle 
der  Formel  zur  Berechnung  der  Balken  eine 
Proflltabelle  einftthrte,  waren  diese  Profile  lediier- 
lich  die  nach  der  alten  Formel  errt  chneten  Ab- 
messungen. Inzwiaeben  fanden  die  eisernen 
Deckbeplattnngen  immer  mehr  Eingang,  nnd  da 
unter  diesen  die  Balken  nur  halb  so  weit  standen 
wie  bei  einem  unbeplattetcn  Deck  und  die 
Flanken  nicht  mehr  ausschließlich  auf  den 
Balken  befestigt  zu  werden  brauchten,  so 
brauchte  der  obere  Flansch  des  Balkenproliles 
auch  nicht  mehr  so  breit  zu  sein.  Hier  trat 
an  Stolle  des  ~lir. Balkens  der  Wulst winkel, 
all>rilin^rs  vorlflutig  nur  unter  eisernen  Deck- 
bcidattiingen.  Normalien  für  die  Wulstwinkel 
gab  es  lange  Zeit  nicht.  BtH  der  großen 
Vorliebe  der  Enplftndi  r,  an  den  einmal  auf- 
gestellten Regeln  festzuhalten  und  nichts  zu 
Hadem,  war  dies  noch  der  Stand  der  engllseben 
Vorschriften,  als  im  .T.ihre  zum  erstiinna! 

deutsche  Vorschrttlen  für  den  Bau  von  eisernen 
Schiffen  erschienen.  Es  waren  dies  die  Ban- 
yorschriften  der  di-utsrhen  SrliitTskla^sifikations- 
GeseUaehaft  Uermanischer  Lloyd  in  Berlin. 
Die  dort  angegebenen  ProHIe  waren  nur  eng« 
lische,  da  der  ib  utsehe  fiisenscbift'bau,  wenigstens 
soweit  CS  sich  um  Handelsschiffe  handelte,  als 
Abnehmer  für  die  deutschen  Walzwerke  nicht 
in  Hetraclit  kam.  Die  Halken]iroliltali>  l]e  dieser 
ersten  deutschen  \  orschriften  ist  eine  wört- 
liche rebertrat'unp  der  Tabelle  des  Britischen 
Ll>i.vd.  Kiiirl.'iiid  war  und  blicl»  der  Lieferant 
der  Prolil-  tur  lien  deutschen  Schiffbau.  .Nene 
Vorschriften  gab  der  (iernianlsche  Lloyd  lange 
Jahre  bindoreh  nicht  heraus.  Inswischen  waren 
iui  .Tahre  18H3  von  il«  r  Komniission  zur 
Herausgabe  des  Noriuaiprofilbuches  auch 
Normalfirofile  für  Walzeisen  zn  Schiff iMuzwecken 
aufgestellt  und  in  der  .Xiifla^'e  des  deiitscben 
Normalprofllbuchcs  für  Walzeiseu  vou  lüHH  auf- 


genommen worden.   Diese  Normalproille  warMi 

nicht  nur  für  ilen  Kriepsschiffhaii,  sondern  auch 
Tür  den  Uaudelsschiffbau  aufgestellt.  Für  letz- 
teren blieben  sie  jedoch  so  lange  Ulnsoriseh, 
als  sie  nicht  auch  von  den  Klassitikations-G«?- 
sellscbaften  wirklich  vorgeschrieben  worden. 
Im  Jnli  1890  rafft«  sich  der  Germanische  Lloyd 
endlich  auf  und  fi&h  nach  13 jähriger  Pause 
neue  Vorschriften  für  den  Bau  von  eisernen 
nnd  stählernen  Schiffen  heraus.  Alle  daria 
an^'cpelienen  Profile  waren  deutsche  Protte 
nach  dem  metrischen  System;  jede  Anlehnung^ 
an  Knpland  war  aufgegeben.  Aber  es  waren 
zum  großen  Teil  PhttDtasieprofile,  die  zwar 
theoretisch  treiiau  Jierechnet  waren,  aber  nur 
zum  Teil  gewalzt  wurden.  Auf  die  deutscheu 
Normalprofile  war  keine  Rücksicht  genommen 
worden.  I"m  die  Profilfabellen  überhaupt  brauch- 
bar zu  machen,  gestattete  mau,  daß  die  Wiukel- 
profile  von  den  vorgesehrlebenen  Profilen  ab- 
weichen (luiftm,  wenn  sie  nur  den  vorpe- 
schriebencn  t^uerschnitt  hatten.  Bei  den  Balken- 
profilen war  gesagt,  daß,  wenn  man  die  vorge- 
schriebenen nicht  beschaffen  kfinne,  man  die 
nachstst&rkeren,  welche  erhältlich  seien,  neluuen 
solle.  Mit  diesen  Vorschriften  war  den  deutschen 
Walzwerken  nicht  gedient.  Zum  (rlück  blieben 
diese  Vorschriften  nicht  lange  in  Kraft,  denn 
inzwischen  hatte  Friedr.  Ludw.  Middendorf 
die  Leitung  des  Germanischen  Lloyd  flhanMMUMMl« 
und  schon  im  Januar  1801  erschienen  neue 
Vorschriften  für  den  Bau  eiserner  und  stählerner 
Schiffe.  In  denselben  waren  zwar  noch  die 
vielen  Profih'  der  vorhertrehenden  .\ufla{re  an- 
gegeben, indessen  war  eine  Vergleichstafel  der 
in  den  Torsehrlften  angegebenen  i  J  1  ' 
Profile  mit  den  danmÜL'en  .[  f  und  T -Schienen 
nach  dem  NorHialprolil"  aufgenommen.  Profile 
waren  noch  nicht  angegeben.  So  war  wenigstens 
lii-'  MML-'Uelikeit  geboten,  da(i  die  d.iitsibrn 
\N  erftcn  ihre  Profile  von  deutschen  Walzwerken 
beziehen  konnten.  Die  Torerwflhnte  Vei^leicba- 
tabell.-  cntliii-lt  liie  li.  sf iinimint:.  daß  statt  der 
zusammengenieteten  Spant-  und  (.Tcgenspantwinkel 
audi  \  nnd  1  -Profile  vom  gleichen  Wider- 
standsmoment genommen  werden  könnten.  Es 
wird  also  hier  zum  erstenmal  der  bis  jetzt  in 
Deutschland  auch  stets  befolgte  Grundsatz  f&r  die 
Bewertung  der  Nornmlprotile  lediglich  nach  dem 
Widerstandsmoment  aufpstellt.  im  Gegensatz 
zu  Eugland.  wie  wir  nacldier  sehen  werden. 
Im  nSehsten  Jahre  (181)2)  finden  wir  dann  zum 
erstenmal  die  Einführung:  der  [  -  Profile  neben 
den  \- Profilen  in  die  Spauttabelieu.  Die  dort 
angegebenen  Profile  untentdieiden  sich  von 
den  heiitiu'en  Siiantprofilen  durch  die  frerintrere 
Dicke  des  Flansches  und  hatten  folglich  auch 
ein  ungünstigeres  Veriiiltnis  von  Widerstaads- 
iiemient  zum  (icwirht.  l»as  .Tahr  1896  bedeutet 
für  die  deutschen  Normalprofile  insofern  einen 
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weiterou  Ertolg,  als  jetzt  die  Tabellen  aus- 
flchließlieli  die  deutMhen  Normalproflle  enthielten 
unil  (üp  ganzen  Vnrschriftt  ii  für  di  n  Kisenschiff- 
hau  auf  deu»elben  aufgebaut  wareu;  alle  aus- 
lAndladien  Proille  waren  ausgement.  Midden- 
dorf ginfT  8<''^'''ir  n"<'Ii  oiiii'ii  S<-liritf  weiter  und 
aolirleb  nnch  in  der  englischen  Ausgabe  der  Vor- 
schrlfken  die  deatuchen  Noraalproflle.  allerdingti 
in  Zollmaß  übersetzt,  vor.  wahrend  bis  dubin 
der  deutsche  Scbiifbauer,  welcher  seine  i'rofile 
MI8  England  bezieben  wollte,  einfach  die  enirli- 
sche  Auspabe  der  Bauvorschriften  dos  Germani- 
schen Lloyd  aufschlug  und  hier  die  handels- 
iiblichen  Profile  fand.  In  den  Vorschriften  des 
Jahres  1898  fanden  dann  die  heute  noch  gelten- 
den \Vulstwinkeli>roliU\  die  für  jedes  der  acht 
Profile  nur  eine  einzige  l)leke  haben,  Aufnahme, 
wahrend  die  heute  geltenden  [  und  X'Schiff* 
bauprofib'  erst  im  .Talire  1  !)(>()  aufgenommen 
wurden.  Sehen  wir  nun  kurz,  wie  sich  in- 
swteohea  die  eng'liachen  NormalproHIe,  wenn 
wir  liii  r  riiif  die  \  (un  britischen  I.lovd  vnr^-e- 
schriebeueu  Profile  bezeichnen,  eJitwickelt  haben, 
so  linden  wir  gegen  die  Profile  von  1864  nur 
den  T'iit'Tscbied,  da^^  man  für  die  .Stejrdieke  der 
Balken  bei  Einführung  des  FluliciKcns  (mild 
Steel)  statt  Vi6  jetxt  >/so  der  StegbShe  nahm. 
Das  Normale  war  und  blieb  für  die  Balken  der 
Flachwulst  mit  2  Winkeln  und  unter  dem  Eisen- 
deck der  Wnlstwinkel.  Der  Wulst  selbst  wurde 
von  den  verschiedenen  Walzwerken  ganz  ver- 
K«  hieden  stark  hergestellt.  Erst  ISf»,'»  ^rnb  der 
Englische  Lloyd  Normalien  über  Abmessungen 
des  Wulstes  bei  J-Seliieuen  und  Wulstwinkeln 
heraus.  Man  nahm  die  Tlreite  des  Wulstes  für 
erstere  S  C,  für  letztere  2  '/a  C.  wobei  C  für 
die  T-Profile  gleich  V*o  der  um  1  vergrOBerten 
Höhe  des  Profils  in  Zoll,  und  für  Wulst winkel 
{gleich  '/>o  der  um  3  vergrößerten  Höhe  des 
Profils  in  Zoll  war.  Bei  der  immer  mehr  zu- 
nebmenden  Verwendung-  der  [  -Profile  für  ."^iiaiifen 
und  Balken  verööentlichtu  dann  der  EugliDche 
Lloyd  Im  April  1900  eine  Yergleichstabelle  für 
die  verschieden' :i  I'ei  kbalkenjtrofile  und  eine 
Tabelle  der  £ -Profile  für  Spanten.  In  der  vor- 
«rwfthnten  Vergleichstabelle  für  Balken  ist  als 
da.s  Normale  der  Flachwulst  mit  zwei  Winkeln 
an  der  Oberkante  angenommen  und  daneben  sind 
die  gleichwertigen  Profile  für  die  J  -  Schienen, 
Wulstwinkel  und  [-Profile  angegeben.  Als 
Vergleichswerte  dienen  hier  jednch  keineswegs 
die  Widerstandsmomente,  wie  in  den  Bauvor- 
schriften des  Ciernrnnischen  Lloyd,  sondern  die 
h'esiilfate  langjähriger  iirakti^cher  Erjirobungen. 
In  «lieser  Tabelle  ist  auuiillig  die  ungünstige 
Bewertung  der  [  -  Profile,  gegenfiber  don  Y-  »"d 
dem  Wulstwinkelprofil.  Pie  Tabelle  iribt  in 
deutlichen  Zahlen  den  Satz  wieder,  daß  das 
C -Profil  ein  unprsktisehss  Fr«^  fOr  Deckbalken 
ist«  wenn  nicht  eine  stiUeme  Beplnttong  darauf 


angebracht  ist.  Im  Februar  1 903  erschien  dann 
das  Verzeichnis  der  British  Standard  Sections. 
welches  wir  als  englisches  \oriiiali<rofi Um rli 
betrachten  können.  In  demselben  sind  die 
Schlffbaaproflle  nicht  besonders  bezeichnet,  wie 
in  unserm  dentseheti  N  iritnlprofilbuch,  sondern 
stehen  unter  den  anderen  I'rofilen  für  Hochbau 
nsw.  Wir  wollen  nan  bei  dem  nachfolgenden 
\'ergleich  zwiselieii  den  deutschen  Nornialitrofileu 
und  den  British  Staudard  Sections  nur  diejenigen 
Profile  von  letzteren  berücksichtigen,  welche 
.Schifi1)au)>rofile  sind  und  unter  diesen  auch  nur 
wieder  [,  1  und  J  Profile.  ( Vergl.  die  Tabellen). 

A.  Die  [-Profile.  Die  englischen  Standard 
[-Profile  für  den  Schiftbau  fallen  zumlelist  durch 
ihre  geringe  Zalil  auf.  Wahrend  die  Balken- 
tabelle  des  Britischen  J^loyd  noch  18  Profile, 
von  3Vi'ä  Zoll  StegbShe  bis  12  Zoll  SteghShe 
steigend,  aufwies,  zeigen  die  Standard  Sections 
von  6  bis  1 5  Zoll  Steghöhe  nur  1 3  Profile,  oder 
genaa  genommen  nur  seht  Profil»,  denn  die  Profile 
von  H  bis  12  Zoll  Steghfihe  kommen  zweimal  vor, 
einmal  mit  3  'ij  Zoll,  das  andere  Mal  mit  vier 
Zoll  FlauKchbreite.  Die  Zwhdienstufen  von 
halben  Zollen  sind  weggefallen.  Die  triüfUe 
Difi'erenz  zwischen  Flansch-  und  Stegdicke  be- 
trogt bei  allen  Profilen  ^«^^ 

In  der  Tafel  VI  Abb.  1  sind  die  Widerstands- 
momente als  Abszissen  und  der  Quotient  aus  dem 
Widerstandsmoment  in  ecm  dividiert  doreh  den 

Querschnitt  des  Profils  in  qcm,        als  Ordinate 

aufgetragen.  Lei/tereu  Quotienten  könnte  man 
den  Wert  des  Profils  nennen.  Verbinden  wir 
die  so  bestimmten  Punkte  für  die  Profile  mit 
gleicher  Fianschbreite  miteinander,  so  erhalten 
wir  zwtd  fast  parallel  laufende  strakende  Kurjren. 
Ans  den  .\bszissen  ersehen  wir,  daß  die  Profile 
mit  größerer  Flanschbreite  bei  relativ  geringerem 
Gewicht  das  größere  Widerstandsmoment  haben. 
Die  vorerwnhnfe  Kurve  "riht  uns  nun  einen  truten 
V'^ergleich  mit  den  deutschen  [-Profilen  zu  Schift- 
bauzweeken.  Bemerkt  sei,  daß  alle  englischen 
Profile  gestrichelt,  die  deutsehen  Profile  aus- 
gesogen siad.  Querschnitte  und  Widerstands- 
momente sind  genau  berechnet  unter  B^rflck- 
siehtigung  der  Abrundungcn  der  Pr  ili  Hie 
deutschen  [-Profile  sind  nach  dem  gleichen 
Prinziji  aufgetragen.  Hierbei  sind  schon  die 
Aenderuntren  für  liie  neue  AufInge  des  .Xormal- 
jtrofilbuches  lieriieksiebtii.'-t:  es  sind  also  die 
Stege  durchscbniltlicb  um  drei,  in  einzelnen 
Fallen  um  zwei  mm  dicker  genommen,  als  das 
Normaljirofilbuch  bisher  angab,  sr»  dal^  die  irrülUe 
Difierenz  zwischen  Steg-  und  Flanschdicke  :i,.>inm 
nicht  Obersehreltet,  wahrend  dieselbe  bisher 
l)is  zu  (!..')  mm  bctragi  n  hatte.  Hierdurch  sind 
die  deutschen  [oProtile  gegen  früher  ungünstiger 
geworden,  da  das  Verbftltnis  von  Widerstands- 
moment zum  Querschnitt  desto  ungflnstiger  wird, 
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je  jTL'rinfrer  die  Differenz  in  der  I»irkr  zwisdicii 
St»'}.'  und  Flansch  wird.  In  der  Tat'el  VI  Abb.  1  a 
sind  oebun  den  nt>ii<m  Noruialprotilen  als  puaktierte 
Linien  die  Werte  der  Profile  autv>-t ragen,  wenn 
der  StefT  ho  dick  wie  der  Flansih  irenommen 
wird.  Aua  der  Noi^un^  der  Verbindunt'slinio 
beider  Werte  ist  das  Falten  des  Worten  bei 
zunehmender  Steplieke  ersiehtlieli.  Wir  <  rliali-  ii 
in  Tafel  Vi,  Abb.  1 ,  für  die  deuUchen  L'ruhlc  zw  ei 
PrdUreihen,  die  aoirenannten  Spantpreflle  und 
die  Halkt-nprolile.  !>ie  S'jirintiiroHle  /eijren  sieh 
ab  die  uugünsÜguren  auch  gegenüber  deu  cug- 
Ueelien  Profilen.  Hier  liefrt  der  Vorschlair  nabe. 
durch  Anenlnung  einer  Pmtilreihi'.  din  n  Flansi  h- 
dicke  zwbclieu  der  der  Spant-  und  iiaUienprolilc 
Hegt,  statt  der  jetzigen  zwei  Reihen  eine  ein- 
heitliehe I'rofllreihe  für  die  [-Profile  unter  240 mm 
Steghöbe  za  aohalfen,  wodurch  gleiohxeltlg 
die  Zahl  der  Proüle  nra  drei  Gemindert  wSrde. 
Dii-.s.  r  Vorschlag  zur  Verringerung  der  Zahl 
der  [-Profile  liegt  um  so  naher,  als  das  [-Profil, 
theoretisch  bisher  das  günstigste,  durch  die 
Verdicinuig  der  Stege  nur  wenig  oder  über- 
haupt nicht  mehr  gUnstitrer  ist  als  das  Wiilst- 
winkclprotil,  wie  sich  »ofort  zeigt,  wenn  man 
die  Kurve  der  letsteren  Proflle  in  die  der 
ersf»*ren  eintrriirt.  Dazu  kommt,  daß  das 
[-Profil  auch  praktisch  ein  wenig  günstiges 
Profil  fBr  Spanten  nnd  Deckbalken,  welche 
gebogen  werden  miis-Jcii,  ist.  Auf  die  n;llieren 
Einzelheiten  dieser  Tatsache,  die  diesseits  und 
jenseits  des  Kanals  schon  mehrfach  zu  fach- 
wissi-nsehaftlieheii  Erörterun;,'en Veraiilassunir  tre- 
geben  hat,  naher  einzugehen,  verbietet  mir  der 
Rnnm.  Wir  stehen  vor  der  Tatsache,  daß  der 
Pritische  Lloyd,  der  dem  Schiffbau 
fast  der  ganzen  Welt  seine  Kegeln 
diktiert,  das  [-Profil,  und  zwar  nicht  mit 
l'nrecht,  in  seinen  Tabellen  als  ein  ungeeignetes 
Schitlliauprofil  hinstellt,  soweit  es  nicht  mit  stäh- 
lerner Beplattung  verbunden  ist;  wir  S'>hen 
ferner,  daß  die  Hriti.sh  Standard  Steiinti'^  die 
Zahl  der  [-Profile  im  Schif^li.nu  auf  acht  reduziert 
haben;  endlich  ist  zu  konstatieren,  daß  auch  im 
deutschen  HandelsseUffbau  an  Stell«  des  C-Proflles 
Immer  mehr  «las  Wulstwinkelprofil  tritt.  I'ii  ^cr 
Erkenntnis  dürfen  sich  die  deutsdien  Schifiitauer 
und  die  deutschen  Walzwerke  nicht  Terschlieflen. 

P.  Die  W  u  Is  t  wi nk e Ipr of  i  le.  Wenden 
wir  uns  jetzt  dem  Wulstwinkel  zu.  so  ftlllt  uns, 
wenn  wir  die  Tabellen  des  Pritischen  IJoyd  an- 
sehen, die  ganz  auffällige  Peirünstiguntr  dieses 
Proliles  gegenüber  dem  [-Profil  aut.  Für  das 
Hoclispantenayatem  gilt  der  Wuistwinkel  als 
^leloliwertig  mit  dem  gleleh  hohen  [-Profil, 
wenn  er  nur  'i'so  Zoll  =  1.27  mm  größere  Dicke 
hat  als  der  Steg  des  [-ProÖles,  obwohl  sein 
Widerstaadsmoneat  aodi  nieht  '/s  des  letzteren 
betragt.  Auch  hier  liegt  der  Grund  in  den  Kr- 
falimngen  der  Praxis,  daü  der  WuUtwiukel  tat- 


sächlich dem  [-Profil  vom  größeren  Widerstands- 
moment überlegen  ist.  namentlich  bei  den  Pro- 
filen über  180  mm  Höhe,  wo  beim  Biegen  des 
[-Proflies  der  untere  Flansch  sich  nach  innen 
bie;rt  und  nicht  mehr  als  Gurtung  wirkt,  wah- 
rend der  Wulst  des  Winkels  steht.  Auch  iu 
den  British  Standard  Sectiona  ist  dem  Wulst- 
winkel ein  breiter  liauui  zusrewiescn.  Nidit  m  niLiT 
als  20  verschiedene  W  ulstwiukeiprofilc  sind  dort 
aufgefiUirt,  gegen  8  des  deutsehen  Nomalprofil- 
buelies.  Tragen  wir  hier  (Tafel  VII.  Abbild.  1) 
die  Profile  wieder  auf,  wie  bei  den  [-Profilen, 
so  sehen  wir  je  nach  der  Plansehbreite  von 
i  und  4  Zoll  drii  Kurven  th  r  engüselu-n 
Wulstwinkelprotile,  welche  jeduch,  mit  .\usnahme 
der  drei  niedrigsten,  simtlich  nnsem  deutschen 
Profilen  überlegen  sind.  Es  ist  dies  um  80  auf- 
ßüligvr,  als  der  Wulst  nidit  eigentlich  starker 
ist  als  hei  den  deutschen  Normalprnfilen.  Der 
Grund  liegt  vielmehr  in  der  unverh.lltnisrailßig 
großen  Dicke  von  Steg  und  Flansch  der  deut- 
schen Wulstwinkel,  wodurch  dlesell>en,  ahnlich 
wie  dies  in  Tafel  VI  Abbild,  la  bei  den  [-Profilen 
L'ezeigt  ist.  ein  uuirünstigeres  Verhältnis  von 
Widerstandsuioment  zum  Querschnitt  erhalten. 
Ware  in  dieser  Hinsicht  ein  Teil  der  Wulst- 
winkelpriifile  verbesserunysliedürftiir.  •^o  m"iehte 
ich  nocli  auf  einen  andern  Vorteil  der  engli.scheu 
Profile  hinweisen,  nimllch  dafl  sie  In  verseUedenen 
Dirken  gewalzt  werden  .  und  zwar  seliwanken 
die  Dicken  bd  sämtlichen  Wulstwinkelu  um 
Zoll  —  5,1  mm,  so  daß  man  für  alle  Wider- 
standsmomente von  'M  bis  400  ccin  ein  jiassendes 
englisches  W'ulstwinkelpr<*fil  hat,  wahrend  die 
acht  deutschen  Wolstwinkelprofile  nur  in  einer 
Dicke  gewalzt  wenlen.  Die  englischen  Wulst- 
winkelproflle  sind  so  in  die  Walzen  eingeschnitten, 
dafl  bei  Verdickung  des  Steges  um  1  mm  der 
Flan.sch  um  */*  >oi»  dicker  wird,  wodun-h  die 
Profile  relativ  günstiger  werden,  als  wenn  Klausrli- 
untl  Stegdicke  um  denselben  Betrag  waclisen 
würden.  Ein  dritter  E*nnkt,  der  fttr  unsere 
deutschen  Wulst winkel  zu  erstreben  wäre,  Wiro 
die  Fortführung  der  Profilreihe  für  grfifiere 
Profile.  Ein  Profil  250  X  »6  X  18  bis  18  mm 
snwie  X  X  13  bis  1!»  nini  wflre  das  nün- 
desle,  was  zu  erstreben  wäre,  da  beide  i'rofilu 
sowohl  als  Hochspanten-  wie  als  Deekbalken- 
profile  lirUitiLT  sind.*  Allgemein  ist  zu  sagen, 
daß  das  Wulstwiukelprofil,  welches  iu  früheren 
Jahren  lediglich  zu  Deckbalken  unter  eiserner 
Deekbeplaitung  verwandt  wurde,  Jetzt  ganz 
allgemein  für  Spanten  und  Balken  gebraucht  wird, 
Fflr  erster«  hat  es  den  Vorteil,  daß  dmr  Wulst 
weniger  rasch  vom  Kost  zerst8rt  wird  als  der 

*  VoTHtelierxb-  .VbhantllunK'  wurde  Tor  längerer 
Zeit  ifOBchrielien.  In/wiHchon  «iml  lioi  den  K  dciitaclieti 
\Viilr-twink«-l|iriililr'ii  iui.li  vf-r-«  lii.-.l.Mi"  l>icki'ii.  wonti 
auch  nur  um  3  iiiiu  «cliwankoiid  Torgen  lieii.  «iieh  r^oiliMi 
noch  l'rotilo  von  2G0,  280  und  80O  mm  Ilelii>  auf- 
genomnien  «erden.  iVr  VerfatMr. 
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breit«.-  Flansch  des  [-Proflles,  und  fllrdieDeck- 
balkc'u  hat  rs.  auliur  den  elnfangs  erwähnten 
Vorzütrt'ii,  mit  dem  [  -Profil  den  Vorteil  ge- 
meinsam, daß  die  detii  Wulst  abgekehrte  glatte 
Außere  Flache  die  V'i  rlnndun;;  <ler  Halkcn  mit 
den  Spanten  durch  Kuiebleche  ermöglicht,  wo- 
durch ^  Ml«!  bd  d«r  V«rbliidaiig  Ton  Spanten 
mit  Wulstprofllen  •  rfonlorlichen  Schmiedearbeiten 
in  Wegfall  kommen.  K»  wäre  daher  im  Inter- 
Mse  d«r  dentadien  Walzwerke,  welche  SchüT- 
baustahle  herHtelleu,  sehr  wünschenswert,  wenn 
dieselben  sich  mehr  diesem  Profil  zuwenden 
wttrden,  welches  auch  in  dentedien  Handels- 
schifTljau  immer  mehr  Anwenduntr  findet  und,  weil 
leider  in  Deutschland  nur  in  wenig  Normalprotilen 
eriiiltUdi,  Tldfadi  am  England  bezogen  wird. 

C.  Die  T-Profile.  Das  letzte  der  Schiff- 
bauprofile,  welche  wir  hier  betrachten  wollen, 


das  X*  Wulstprofll,  gibt  beim  Vergleleh  mit  den 

en^rliseiieu  Profilen  zu  Acnderun(?svorscliIäi?en 
für  (las  deutsche  Normalprolilbuch  keinen  Anlaß. 
Die  British  Standard  Sections  weisen  nur  sechs 
Profile  %'on  7  bis  12  Zoll  Steghöhe,  je  um  einen  Zoll 
steigend,  auf.  Die  deutschen  Profile,  neun  an  der 
Zahl,  sind,  wie  Tafel  Vn,  Abb.  8,  sdgt,  den 
englischen  Profilen  durchweg  überleben. 

Die  vorstehende  kleine  Arbeit  soll  nur  den 
Zweck  haben,  «uf  die  Vortdle  hinzawpiseo,  die 
wir  bei  «mündlicher  Ver<:leicluiiit:  utiseriT  deut- 
schen Schiffbauprotilc  mit  den  englischen  erzielen 
kSnnten.  Die  hieraus  sieh  von  selbst  ergebenden 
X'orschlilge!  zur  .Aendeninir  riinvs  'i'eiles 
£- Eisen  und  Wulstwinkelprohie  zu 
würde  Aufgabe  der  Kommlssioa  sur  Auf- 
stellung der  Normalprofile  ffir  Wals- 
eisen zu  Scbiffbauzwecken  sein. 


Dem  Verfaeser  vermögen  wir  darin  zu- 
zustimmen, daß  das  Bestreben  darauf  gerichtet 
sein  muß,  mogliclist  günstige  Profile  in  genügend 
großer  Anzahl  fUr  alle  Zwecke  des  Schiffbaues 
zu  erhalten.  Wenn  ein  Teil  der  C-Profile  eingeht 
und  dafür  ein  gleicher  Teil  von  Wulstwinkelu  auf- 
genommen wird,  so  kann  nichts  dagegen  ein- 
gewendet werden.  Lst  aber  eine  weitere  nicht 
unbeträchtliche  Vermehrung  der  Zahl  von  Profilen 
Oberhaupt  damit  Terbunden,  so  darf  die  wirt- 
schaftliche Seite  der  Frage  nicht  außer  acht 
gelassen  werden.  Das  wirtschaftliche  Interesse 
liegt  darin,  daß  die  Bedienung  der  Werften  in 


bezug  auf  LiefwfHstan  um  so  schwieriger  und 

dadurch  um  so  schlechter  wird,  je  grSfier  tlie 
Zahl  der  benötigten  Profile  ist,  —  und  daß 
die  Herstellungskosten  und  dadurch  die  Preise  der 

Profile  tun  sn  irrößi^r  sind,  je  größer  die  Zahl  der 
beuütigten  Profile  auf  die  Kegister-Tonne  wird. 

Vergleicht  man  nun  den  englischen  Schiffbau 
nach  dieser  Richtung  hin  mit  dem  deutschen,  so 
ergibt  sich  aj  daß  das  englische  Moroial-Proftl- 
bueh  keinen  ünteracUed  mdir  kennt  zwischen 
SchiiTbau  und  Hochbau,  b)  daß  Schiff-  und  Hoch- 
bau zusammen  im  Vergleioh  zum  deutschen  fol- 
gende Profilzahlen  aufweist: 


■■gl.  VacMlpMSI*  t%x 
HMk-  mi  SahlflItM 

Zttiunnrn* 

Dratock«  KonMlpfVfll« 
rar  Horb-  «lad  SeUlbm 

la  4am  FmBIm 

Dfotaeti*  M 

1  A|u  liSla  aa# 

ISr  HMUtaj^"* 

AniaU  dar 

Aaiahl  der 
mekn 

ADxabI  der  | 

AautU  d«r 

AasaU  dar 

AOkBlil  der 

makan 

Anaalil  dar . 
rnSla 

Aasdüeir 

L"  Eisen   .  . 

16 

87 

n  i 

114 

22 

112 

22 

«1 

80 

e« 

50  ' 

151 

46 

140 

14 

«8 

M 

20 

11  i 

83 

11 

83 

T    -    .  . 

6 

6 

9 

9 

9 

9 

±   .    .  . 

82 

45 

24  , 

24 

11 

11 

24 

c  .  . . 

{ 

{  ü 

39  i 

97 

18 

75 

22 

22 

8 

8 

17  ' 

17 

14 

14 

11 

11 

129 

205 

172  i 

445 

121 

384 

1  »8 

146 

Vergleicht  man  nun  die  Kegister-Tonuen, 
die  auf  deutschen  Werften  gebaut  sind,  mit  den 
auf  englischen  Werften  erbauten,  so  ergibt  sich 
f&r  das  letzte  Jahr:  auf  deutschen  Werften 


*  ITaeh  dem  englisehen  Standard  book. 
**  Noucttto  Ausgab«  des  Profilbochea  dur  SohifTbau- 
»tabl-Vcrcinigung  und  der  Normalprolilo  für  Hochbku. 
***  .\('ii»steMl'rofilbu('|jil.Si'liiiTi>nustabl*Vereinlgiuig. 
t  >'ach  d«m  Nornial-l'rutilbucb. 


320000  Kogistcr-Tonnen,  auf  englischen  Werften 
1  700  0UO  Register-Tonnen,  d.h.  auf  letzteren 
5,3  mal  so  viel  Bauten  wie  auf  deutschen  Werften. 
Für  dieses  Filnftel  der  britischen  Erzeugung 

müssen  die  deutschen  Eisenhütten  in  den  vor- 
genanulen  Profilen  384  verschiedene  l'rofile 
liefern,  also  kommen  auf  ein  i^rofil  830  Register- 
Tonnen  Sehiffraum.  In  England  auf  20.5  Profile 
8500  Register-Tonnen  f.d. Profil  =  10 mal  so  viel. 
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Um  wlevl«!  naolier  und  btUlger  «mter  soleben 

Unifltanden  die  entrlisrheii  Eisenhütten  zu  lii  fiTtt 
TWm<>gea,  wird  jeder  ermessen,  der  die  Verhalt- 
■iMe  kennt.  Es  wftre  hohe  Zelt,  daß  der  deatsche 
Schifn)au  ^'rUndlU  Ii  ]>rafte,  ob  In  der  Weis«-  mit 
Yermeiinuig  der  ProlUe  wdter  gegangen  werden 
kenn,  wie  dlee  In  letzter  Zelt  wieder  geschehen  ist ; 
noeh  mehr  aher  au  der  Zeit  wäre,  daß  die  Eison- 
hfitten  dem  Bestreben  nicht  so  willig  wie  bisher 
Olir  leihen  und  darauf  drangen,  daß  eine  Ver> 
einheitlichung  der  Profile  fOr  Hoch-  und  Schiffbau 
stattfiuide,  die  doch  ebeom  mOgUoh  sein  muß, 


wie  dies  In  England  geeehehen.  Zweifellos  wird 

dann  eine  wesentliche  V'ermindeninjr  di  r  Profile 
das  Ergebnis  sein.  Warum  muü  tlir  die  ge- 
nannten Hoch-  and  Sehfffbaazwecke  in  den  oben 
L'<nanntiLii  Profilsorten  allein  Deutschland  172 
l'rotile  haben  mit  445  verschiedenen  Abmessungen 
(jede  Abmessung  bedeutet  pr^ctiseii  ftst  eben» 
soviel  wie  ein  neuen  Profil)  —  wo  für  die 
{gleichen  Zwecke,  Hoch-  und  ächiffbau  zusammen, 
Bnfrland  nur  129  Profile  mit  205  Abmessungen 
kennt,  also  fOr  letstere  nicht  einmal  die  HlUte 
der  deutschenf  du  BtMMwu. 


•^•1  -^ur  Fabrikation  gezogener  Gasrohre. 

rohniehbinke,  Kuxen,  Abschneide-  und  RichtnuMcbinen,  Miieriallen  und 

Produktionen. 
Von  Anton  Bouaae,  Zivilingenieor  in  Berlin. 


Verfolgen  wir  den  Fabrikationsweg  eines 
ttmnpfgeächweißtan  und  gezogenen  Gas- 
rohres, nachdem  der  an  seinem  Knde  mit  einem 
etwa  1  m  laugen  Kuudeiaeustab  von  ti  bis  3U  uim 
Start»  aaf  daea  einfachen  Schmiedeherde  ver^ 
bundene,  bandartipo  Bieehstr<Mfen  in  einem 
Schweißofeu  auf  Weiüglut  gebracbt  und  fast 


(Nlicbtlruck  vcrUotrn.l 

Verstärkungen  des  Kähmens,  kaum  voneinander 
abweichen,  weshalb  es  genDgen  dflrfte,  lediglich 

die  doppelte  Ziehbank  mit  wenifren  IlauptmaOen 
zu  erläutern.  Auch  haben  wohl  die  meisten 
grSSeren  Werke  nm  Schweißen  and  Bunden 

bloß  diese  im  Betriel),  wahrend  die  Einketten- 
bank (Abbild.  1 )  mehr  zu  Appreturarbeiten  dient 


Abbildung  1.  Einketteasiehbank. 


plastisch  geworden  ist,  so  haben  wir  zunächst 
einen  Aucrenblick  l»ei  jener  sciion  im  Mittelalter 
zum  Egalisieren  und  Reduzieren  des  Durchiueäsers 
von  Stangen  und  MetaUstftbea  bekannten  Ma* 
schine  zu  verweilen,  die  unter  dem  Namen  Zieh- 
bank beute  in  den  mannigfaltigttten  ludustrie- 
swelgen  sun  Streokao,  Glttten,  Schaben, 
Schneiden  usw.  verschiedenartipste  Veruriidiing: 
gefunden  hat.  Je  nach  Anzahl  der  Ziehketton 
werden  bei  der  Bohrfabrlkatiou  einfache  und 
doi^te  Bohrziehbänke  benntst,  die,  ab^'esehen 
von  der  Bettbreite,  dem  Antrieb  und  einigen 


oder  dann  am  Platze  ist,  wenn  bewegliche  Zieh- 

bilnke  gewünscht  sind,  d.  h,  solche,  bei  denen 
der  vordere  Kopiteil  oder  die  ganze  Bauk  vor 
dem  Ofen  verschiebbar  oder  fahrbar  sein  soll, 
wie  dies  in  einigen  englischen  und  amerikanischen 
Werken  der  Fall  ist.  Eine  derartige,  kräftig 
gebaute,  doppelte  Ziehbank,  wie  sie  fBr  Ghu- 
rohre  von  '/s"  bis  2"  Durchmesspr  und  etwa 
5  m  Lange  vielfach  in  Uebraucb  ist,  zeigt 
Abbild.  9.  Mit  Getriebe  nngeflihr  10000  kg 
schwrr,  niilit  dirselbi'  von  Mittr  drs  vorderen 
Kettenrades  bis  zur  Aclisemuilie  des  hinteren 
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Keitenndes  rund  6,5  m  und  besitzt  eine  BetU  Ziehtrichter  darchlaafen  kann.    Die  Zagketten, 

breite  von  ROO  mm,  w.lche  jedoch  an  dem  Im  In  >;infir  65  mm  breiten  vertieften  Rinne  laufend, 

langen  Kopfe  und  am  liiuteren  Ende  auf  iiOU  mm  bestehen  aus  lö  mm  starken  Seiten-  und  25  mm 

abergeht.    Vielfacb  gleich  Unter  d«m  Ofen,  dicken  IDttelgltedeni  Ton  IMnua 


/ 


jedenfalls  aber  nicht  mehr  als  50U  mm  von  dem- 
selben i'ntft-rnt.  und  mit  dem  SrlnviiHkrinal  in 
i'iner  Flucht,  beträgt  die  Höhe  von  der  Hütteu- 
sohle  ab  700  mm,  so  daß  der  Streifen  aus  d«>i 

MM)  tum  übor  Hüttcnflnr  licjrcnden  Herde  fast 
liortzunlal    den    im    Kuxeuhalter  befestigten 


52  mm  Höhe,  welche  dnroh  80  mm  starke  flach- 

kdiifii.'  eititrcniftctr'  'Bolzen  nurh  Art  <Iit  Gallschen 
öelcnkkctten  miteinander  verbunden  sind.  Bei 
der  verhiltidamABlg  frrofiea  Entfernung  tou 
Kettenrnd  zu  K'ltinr.nl  i-it  ein  freies  Durch- 
hängen der  Ziehketie,  wie  es  früher  nicht  selten 
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usntreffen   war,   weni^   erapMiIeiMwert  and 

«liirftf  man  einem  solchen  heiitt'  nur  noch  in 
kleineren  Betrieben  bei  isLratzbanken  zum  Glatten 
ud  tu  BobnlehenleB,  welche  Ketall-  and  Zieiv 
röhre  für  kunstgewerbliche  Gcpenstllnde  her- 
stellen, begegnen.  Die  Kette  Ituft  vielmehr  in 
regelmäßigen  Atetsnden  von  960  bb  1000  mm 
über  zylindrische  oder  konkav  vertiefte  FOhrungs- 
roUen  von  etwa  80  mm  Durchmeaser,  die  in 
einem  am  Boden  aufliegenden  niedrigen  Rahmen 
«iagolagert  sind.  Da  neue  K>-tt<'n  sich  anfangs 
Kehr  schnell  verlftneern.  und  scllist  ältere  mit 
der  Zeit  naotigeCcn,  wa»  dann  zur  Folge  hat, 
daß  die  Kette  am  Boden  achleift,  durch  die 
Reibung  daselbst  unnötigen  Vt  rschleili,  Lflrm 
und  Kraftverlust  hervorruft,  so  ist  die  Welle 
de«  Torderen  Kettentriebrade«  an  der  Kopf-  oder 
Ofenst-ite  der  Bank  in  l  air  ^rn  ein},'ebettet,  wi'Ii-ht' 
in  einer  SchlittenfUbrung  horizontal  verscbobeu 
werden  kOnnen  and  dureb  eine  halbs6lltge 
.Schrriulii'  von  etwa  '  ^  m  I^ilnge  festgehalten 
sind.  Verlängerungen  der  Kette  bis  zu  etwa 
300  mm  lassen  rieh  anf  diese  Welse  ohne  Herans» 
nähme  eines  Gliedes  leicht  und  Kchnell  beheben. 

Das  Kettenrad  selbst  hat  einen  Durchmesser 
von  620  mm,  ist  90  mm  breit  und  besitzt  acht 
Nasenzahne  auf  seinem  Umfange.  Die  beiden 
seitlichen  25  mm  breiten  und  15  mm  Uber  den 
eigentlichen  Kettenraddurchmesser  hinausragen- 
den Radkrftnze  mU6b  lediglich  di  r  Kette  eine 
sicherere  Führung  geben.  Ks  sei  bei  dieser 
Gelegenheit  darauf  hingewiesen,  daU  es  nicht 
rataam  lat,  den  Abstand  dieser  Fabrungsleisten 
des  Kettenrades  auch  als  Mali  für  <lie  Breite 
der  Laufriane  des  Ziehbankbettes,  zu  nelimen, 
aondem  letstere  weniger  rrieblloh  sn  bemessen, 
da  sonst  beim  Einklinkfn  des  Zaii;rrn\vaL'i'n- 
hakens  (eine  Verrichtung,  die  zudem  meist  durch 
jngendliehe  ArbeitdMfte  aasgefibt  wird)  und  In 
BQclcsicht  auf  die  ziemlich  betrfh  lii liehe  Ketten- 
geaohwindigkeit  leioht  der  Kingriflshaken  statt 
swiaehen  die  Aaßeaglteder  der  Kette  neben 
dieselben  niedergedrückt  werden  kann,  was  dann 
zur  Folge  hat,  daß  der  Haken  sich  zwischen 
Kette  und  Fiilirungaleiste  mit  großer  Kraft  fest- 
Idemmt  um!  Betriebsstörungen  verursacht.  Die 
Breite  der  Führungsrinnc  im  Ziehbankbett  sei 
daher  niemals  um  mehr  denn  lü  bis  lö  mm  größer 
als  die  Gesamtbreite  drrier  miteinander  ver- 
bundener Kettenglieder,  und  der  Eingriflsliakeu 
an  der  schwächsten  Stelle  des  Zahnes  nicht 
ontw  8  mm  breit.  Der  Antrieb  kann  sowohl 
durch  Elektromotor  als  auch  durcli  Transmission 
erfolgen ;  doch  ist  ersterer  vorläuhg  nur  ganz  ver- 
einxdt  stt  dlaa«B  Zwecke  benntst  werden,  da  die 
blldlg  stoßweise  auftretende  Kraftentnahme  so- 
wie dtte  Eigentümlichkeiten  des  Kohrwalzwerkes, 
das  bei  nna  fiut  immer  mit  einer  ROhrenzleherei 
vertHindein  ist,  der  Einführung  der  Elektrizit.lt 
an  Betriebsswednn  wenig  entgegenkommen.  Es 


wird  daher,  abireeehen  ron  IMehtmaseblnen,  Ab- 

stech-  und  Gewindi'schiii'idi'banken.  für  Kohrwerke 
fast  ausschließlich  eine  unterirdische  Transmission 
in  Betraebt  Irommen,  die.  lelolit  sagtngllcb, 
nirgends  hinderlich  und  gut  abgedeektf  ziemlich 
Staubfrei  ist.  SAmtliche  Zabnnder  sind  im 
Hinblick  anf  die  erwihnte  onregelmlfilg«  Kraft- 
entnahme aus  bestem  Stahlguß  oder  mit  Winkel- 
verzahnung herzustellen  und  haben  für  die  in 
Abbild.  2  abgebildete  Doppelziehbank  folgende 
Maße:  das  auf  der  Transmissionswelle  sitzende 
einen  Teilkreis  von  2H7  nun  liei  18  Zahnen; 
die  beiden  folgenden  :i82  inni  und  HÖH  mm  Teil- 
kreis and  24  bezw.  57  Zahne  mit  einer  Teilung 
von  50.  Die  beiden  linksseitig  gelegenen  Trieli- 
rader  besitzen  eine  Teilung  von  70,1  und  weisen 
87  bezw.  19  Zihne  anf  mit  den  entspreehenden 
Teilkri'isdun-lnnessern  von  H2r>  mm  und  424  mm 
Eine  Dampfmaschine  mit  80  Umdrehungen  in 
der  Minute  erf^bt  somit  eine  Ketteageschwtndlf?- 
keit  von  etwa  1.3.1  m  i.  d.  Sekunde,  die  als  sehr 
hoch  bezeichnet  werden  kann,  da  in  vi^en 
Werken,  wo  ffie  Betriebsmasehine  nur  60  und 
70  Touren  macht,  bloß  mit  etwa  hl)  bis  60  ni 
1.  d.  Minute  gezogen  wird,  beide  Ketten  laufen 
während  der  Betriebszett  ununterbrochen  in  der- 
selben Richtung,  und  ein  Auskuppeln  ündet  im 
allgemeinen  nur  bei  größeren  Pausen  und  Zwangs- 
veranlassuugen  statt.  Ziehbänke  mit  hydrau- 
lischem Antrieb,  wie  sie  in  der  nahtlostm 
Fabrikation  zum  Kaltziehen  fast  ganz  allein 
eingeführt  sind.  Itieten  bei  erheblieheu  Mängeln 
fBr  die  Herstellung  stumpfgeschweißter  Bohre 
keinen  Vorteil,  sind  (l-'fuzufolgi"  nnch  so  «.nit 
wie  unangewandt  geblieben.  Ebensowenig  \er- 
moehte  die  von  den  Eaglindem  Andrew  und 
Farnes  Stewart  und  .lohn  \\'atherspo(JU  lier- 
rtilireude  Kolbeuziehbauk  mit  direktem  Dampf- 
antrieb, weldie  der  elfrenartlgen,  jedenfUis  aueb 
verbesserungsfähigen  Konstruktion  wi'gen  hier 
kurz  beschrieben  und  in  Abbild,  'd  skizziert  sei, 
Verbreitong  zn  finden.  Unterlialb  und  etwas 
seitlich  vom  eigentlichen  Ziehbanktische  ist  ein 
verhältnismäßig  langgestreckter  Dampfzylinder 
angeordnet,  der  darcb  eine  anterirdische  Rohr- 
leitung Frischdampf  erbfllt.  Ein  Kolben  mit 
durchgehender  Kolbenstange,  welch  letztere  auch 
die  beiden  Zyliuderdeekel  durchbricht,  setzt  die 
an  jedem  Kolbcnstangencn*lc  befestigten  Kreus- 
kitjttV  in  Vor-  und  lvück\v;irtsb(!wegung.  Die 
iu  Führungen  gleitenden  Kreuzköpfe  tragen 
ihrerseits  wieder  je  zwei  KettenroUen,  Uber 
welche  zwecks  Vergrößerung  des  Hubes  eine 
Kette  lauft,  die  mit  den  an  den  beiden  Zieh- 
bankenden eingebanten  Haapttriebrttdem  in  Ver- 
bindung steht.  Ganz  entgt  tr'  U  il<  r  sonst  üldielien 
Anordnung  läuft  die  Ziebkctte  nicht  auf  dem 
ZiehbankUsehe,  sondern  unterhalb  desselben  bezw. 
in  dem  ,'^i  ilrut'  ilf  <  irnT  ^-utieisernen  Sebiruf, 
Über  welcher  der  Zaugenwagen  geführt  wiid. 
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Ein  borbeontaler  Arm  diese«  Wa^i  dient  sur 

BefestiguOf!:  Hcs  Kinhünp'hakcns  und  zwini^t 
<tte  Kette  stets  genau  in  die  Längsachse  der 
Ziehbankrinne,  tn  welolie  das  Rohr  hineinfeteiren 

wird,  -^i'  ilril)  strts  L'in  zentraler  Zuc  aust,'cübt 
wird.  Um  die  Ueschwiudigkeit  de»  Ziebwagens 
sieber  zu  regalieren  and  beliebig  einstellen  zu 
kiiniifii,  lirin^en  die  Erfinder  einen  Gesiliwindjg- 
lieitsrc^iilator  aa,  welcher  seitlich  und  parallel 
nun  Dainpfzylinder  oder  oberhalb  desselben  liegt 
und  im  wesentlichen  wiederum  ans  einem  lang- 
gestreckten  Zylinder  besteht,  der  mit  Kolben 
nebst  beidenteitig  durch(,'ehender  KolbensUn^'c 
versehen  ist.  Die  Zylindcrffillun;;  besteht  jedoch 
a\is  Wasser,  Oel  oder  einer  sonst iiren  ;,'>  i'i"rni'teii 
Klüssifjkeit.  I>iireh  ein  versteilbares  Ventil  und 
zwei  Verbindungsrohre  kann  der  Durcbgang  der 
Flüssigkeit  von  dem  einen  Knde  des  Zylinders 
zum  auduru  Ende  re^^uliert  werden,  ho  daii  die 
Ctesehwindigfcdt  des  Dampf  kolbens  im  Verhiltnis 
nur  OrSOe  der  Jeweilig  elngestdltea  Dnrchgangs- 


geaehleht  das  Bmlen  und  Sehwelflen  den  Rohr- 

blechstreifens  heute  in  Europa  fast  ausnalimslos 
durch  Trichter.  Nun  ist  es  aber  keineswegs 
so  einfach  und  leicht,  wie  es  auf  den  ersteB 
Blick  scheinen  ki'innte.  die  richtigen  Ahmessimfri-n 
derselben  zu  bestimmen  und  diese  00  m  treflen, 
daA  bei  ongestfirtem  Arbelten  die  bdden  Band- 
flächen des  Streifens  unter  nicht  zu  starkem  und 
auch  nicht  zu  schwachem  Druck  genau  aufeia- 
andertrelFen  und  daß  die  zwisdieu  dfesen  Fllcheii 
vorhandenen  Schlaclien  herausgepreßt  und  mithin 
nur  metallisch  reine  Flächen  miteinander  zu 
einem  dichten  Rohr  verbunden  werden. 

Die  Größe  dieses  zum  Zusammen] iressen  der 
Schweißnaht  erforderlichen  Druckes  kann  daher 
für  ein  und  donsulbcn  Kohrdurchmesser  ver- 
sehleden  sein  mUssen,  je  nach  Anzahl  der  Züge, 
die  das  Hohr  bis  zu  seiner  Fertigstellung  er- 
halten soll,  je  nach  den  Zwecken,  denen  es  zu 
entsprechen  bat,  und  je  nach  der  BleehotariEO, 
welche  snr  Anwendung  kommt.  Beotlnimto  SMtea 


Abbildung  3.  Kolboniiehbank. 


Oflhung  vermehrt  oder  vermindert  werden  kann, 

ganz  nach  Maßgabe  der  durch  die  Ventile 
Strömenden  Flüssigkeitsmenge.  Um  diese  Ver- 
bindung zwischen  den  beiden  Zylindern  zu  er» 

möglichen,  ist  eine  Kette,  welche  an  einem  Ende 
mit  der  Kolbenstange  des  tieschwindigkeits- 
regulators  verbunden  ist,  Qber  eine  horizontale 
Rolle  des  Ständers  der  Ziehbank  gi  führt  und 
an  einem  Bolzen  des  Dampfzylinderkreuzkopfes 
mit  dem  freien  Ende  befestigt.  Diese  Anordnung 
ist  natürlich  vor  und  hinter  den  Zylindern, 
d.  h.  an  jedem  Kolbenstangenende  getroflen,  und 
gestattet  es  den  Ziehwagen  iieim  Zurückbringen 
des  Rohres  in  den  Ofen  (für  den  zweiten  Zugl, 
schneller  und  bi-ini  Zifln-n  d<">  lk''diris  nach  He- 
dürfnis  langsamer  lauten  zu  lasx  ii.  Das  Ziehen 
sdbst  erfolgt  in  gewShnlieher  Weise,  indem  der 
Anschweißstab  des  welOglfihenden  Streifens  in 
dem  Schlepp  wagen  befestigt  und  durch  das  vor 
der  Ziehbank  auf  einem  besonderen  Stander  auf- 
ir<'si<llte  Zieheisen  nder  durch  eine  K'inc  {je- 
zogen  wird.  Die  Uewegung  des  Damptkolbens 
wird  dann  umgesteuert  und  das  Rohr  auf  dem- 
!«elben  Wege  in  entgegentre^etzti'r  h'iclitiing  in 
den  Ofen  zurückgeführt.  Wie  schon  im  ersten 
Teile*  dieser  Aufsätze  ilfichtig  erwähnt  wurde, 

•Täti^nnd  EiMn«  1905  Nr.  1»  8.1114;  Xr.SO 
».  1177. 


von  Brunnen-  und  Prefirohren,  TeleAopmaste 

I  zum  Unterschiede  der  davon  durchaus  verschieden 
hergestellten  konischen  Lichtmaste;  verlangen 
ihrer  dickeren  Wand  wegoi  andere  Trichter^ 
aiimesHiingen  .  nls  normale GaslcitiinL''>-,Schlo88erci- 
und  Ueiüwasserrohre  desselben  Durchmessers. 
EndUek  hat  andi  die  Art  des  Materiales  Ihren 
Einfluß  auf  die  Größe  und  Aufeinanderfolge  der 
Trichter  und  es  Ist  daher  durchaus  nicht  gleich- 
gültig, ob  Schweißeisen  oder  ein  welches,  gut 
schweißbares  Flußeisen  zur  VerarbeitU^  golaagt; 
denn  ob  auch  die  Festigkeit  quer  zur  Faser- 
richtung  auf  Grund  seiner  andern  Erzeiigungs- 
weise  beim  Flußeisen  größer  ist,  so  ist  tiic  leich- 
tere Schweißltarkeit  des  gepuddelten  Mali  riales 
bei  selbst  geringen  Druckwirkungen  unbestritten 
für  die  Oasrohrfabrikation  ein  wesentUclies 
Moment  und  die  T'rsaclie,  weshalb  für  stumpf- 
geschweißte  Kohre  bei  uns  fast  nur  dieses 
benntst  wird.  Wenn  In  Amerika  FloOelsengas- 
rohre  in  den  letzten  Jahren  immer  mehr  auf- 
kommen, 80  liegt  dies  daran,  daü  es  sich  dort 
alsdann  um  eine  andere  HerstsUaagswelse  handelt, 
wobei  auch  die  (Gasrohre  ein  Walzwerk  durch- 
laufen, also  mit  größcrem  Druck  aa  der  Schweiß- 
stelle bearbeitet  werden,  oder  mit  abgeschrägten 
Kanten  d.  b.  größerer  Schweißungsflflciie  in  der 
Naht  verbunden  werden,  Fabrikationsweisen,  die 
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demgemftfl  erst  bei  den  gewalslen  Bohren  tn 

b6q>rechen  sind. 

Da  68  nun  oiclit  gut  möglich  oder  zum 
alnJeeten  nteht  angendun  let,  Hnnderte  von 

verschiedenen  Tri(hfera!>mcssun<ren  in  vielfachen 
AnsfUhrungen  stets  auf  Lager  haben  zu  müssen, 
80  werden  in  den  meisten  Rohrwerken  nur 
3  Iiis  5  verschieileri'"  Sorten  iL'e^rosm  n  timl  s.'lmt- 
liche  Grö^a  durch  einfaches  Ausbohren  und  >tach- 
wUelfen  dea  Knllberdurehnieflien  hergestellt,  wm 
außerdem  den  Vorteil  hat,  dafl  abgenutzte  und 
für  eine  bestimmte  HohrabmeBBung  unbrauchbar 
geworden«  Knxen  anf  gleiehe  Weise  fQr  die 
nidist  höhere  Robrabmessung  hergerichtet  werden 
Utnnen,  somit  stets  günstijrste  Wiederverwendung 
Anden.  Bei  den  drei  in  der  Praxis  gebräuch- 
Bohiten  and  mit  ndienatehendm  Mafien  Uer 

»•  a  


AbbilduDg  4  a. 


beigefügten  Kuxentypen  (Abbildung  4  a,  4  b  und 

4c)  bedeutet  h  den  eingegossenen  Kalil)'  rdurcli- 
messer  und  bn  das  Maß,  bis  zu  welchem  durscibc 
Trichter  dnreb  Naebseblelfen  weiter  benntst 
wi  TiIi  n  kann.  Die  ersten  beiden  haben  konvex 
gewölbte  Hohlkegel  als  EiarollflAchen,  das  dritte 
rundet  dnreh  einen  ebenen  ElnroUkegel. 
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Unter  Berlekriehtignng  des  snm  Sebweißen 

uot\voiuiit;en  Drin-kes,  der  indes  lieim  Ziehen 
bedeutend  geringer  ist  als  beim  Walzen,  wee^ 
halb  andi  die  Streeknng  des  Materlales  weniger 
in  Rechnung  gestellt  wird  und  FI^  i  lil.inge  gleich 
fertige  Kohrlange  gesetzt  werden  kann,  wobei 
dem  Fabrikanten  gewöhnlich  eine  Llngentolerua 
von  +  200  mm  zugestanden  wird,  müssen  die 
zu  verarbeitenden  StreÜBa  im  Uiubiick  auf  eine 
Stauohnng  im  ersten  bezw.  zweiten  Zug  breiter 
sein  als  d .  n  und  würde  z.  B.  ein  gezogene»  Rohr 
von  75  mm  Auüendurchmosser  und  5  mm  Wand» 
starke  nicht  etwa  eine  Hlechbreite  von  idX^?!^! 
=  235,6  mm  erfordern,  sondern  2()7  nun,  wo- 
bei die  '  KuM-n  eint-n  Kiilil)erdurc!iii!>'^vcr  von 
Hö  nun,  81  mm  und  7  7  mm  haben  mubtcn  und 
der  Eratzring  76  mm  Bohrung  aufknweiaen 


Abl>ililuDg  4c. 


hätte.    Da  das  Kratzen  fast  nnmittelbar  nach 

dem  Schweißen,  also  in  noch  warmem  Zustand 
geschiebt,  verringert  sich  der  Kohrdurchmesser 
beim  Erlodten  anf  das  verlangte  Haß.  Nun 
ist  zwar  die  Wahl  der  aufeiiianderfolirenden 
Trichtergröüen  und  damit  die  Bestimmung  der 
Bleehbrelten  für  ein  bestimmtes  Sehr  anf  den 
einzelnen  Werken  nieht  iilxTall  gleich,  und 
richtet  sich  sowohl  nach  den  jeweiligen  Ein- 
richtungen als  auch  nach  Erftdirungszahlen  und 
Materialbeschaftenheiten;  um  jedoch  eine  über- 
slcbtliobe  Zusammenstellung  sämtlicher  Blech- 
brdten  und  Kuxenkaliber  zu  geben,  soweit 
sie  für  Rohre  von  '/s"  bis  2"  und  von  10  bis 
60  nun  in  Betracht  kommen,  seien  im  folfrenden 
zwei  Tabellen  angeführt  (s.  S.  376),  die  jahrelang 
erprobt  und  mit  bestem  Erfolge  benutzt  sind. 
Tabelle  I  bezieht  sich  auf  Rohre  nach  entrlischen 
Zoll,  wie  sie  im  allgemeinen  in  den  Handel 
kommen;  Tabelle  II  ist  flb*  Bohre  nach  ]>eziroal- 
maßen  bestimmt,  wie  sie  in  Frankreich  vielfach 
verlangt  werden.  Sämtlichen  Kohren  sind  vier 
ZBge,  einer  zum  Runden,  zwei  zum  Schweißen 
und  einer  zum  Kratzen  d.  h.  zum  .\bnehmen 
des  GlUhspans  und  Justieren  des  Durchmessers, 
zugrunde  gelegt,  doch  genfigt  es,  für  Weiehen- 
zugsrohro  und  viele  aiid<Tr  Zwedce  nur  einen 
Schweißungszug  vorzunehmen. 
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Tabelle  I. 


.-■ — 
Duffh- 

Innro 
ia  Zoll 

SMita  Ia 

KtMx- 

rtBg 

■ 

mm 

Brau* 

Dlek« 

I 

II 

III 

30 

18 

II',.' 

lü',1» 

— 

.  '/« 

42 

2';« 

17',', 

16 

14'  .• 

— 

56 

2'/s 

22 

19 

17''j 

17 

V« 

72 

2*1* 

27 

23'/! 

21 'i» 

21 

»/• 

88 

VI» 

30 

26 

24 

23«/i 

»/« 

94 

8</a 

34 

29*/* 

27'/* 

27 

108 

3V* 

87 

83 

SO'/« 

29'/* 

1 

117 

3»/» 

48 

88 

84>/t 

SSV* 

1'/» 

128 

3'/» 

48 

48 

39 

88 

l»/4 

144 

3-/» 

58 

47','» 

43',. 

42'.  j 

1'  » 

166 

59 

56 

53 

48'.j 

182 

4'/i 

6C 

59 

55 

5:1  ' 

2 

208 

4»/« 

72 

66 

62 

60 'fi 

TMO»  n. 


Itareb-  i  Btraifca  Ia  nm 
veiMr 

KaxandarchmeMcr  In  am 

KrkU- 
rin( 

mm 

iBOen 
I*  BIB 

Bralt« 

Dicke 

I 

II 

III 

6 

1  84 

2 

14 

12 

10'  » 

8 

41 

2'  i 

17 

14' 

13',. 

13 

10 

411 

2'  4 

Ii» 

16 

14'/, 

i 

12 

56 

2' 

22 

19'  5 

18 

17':.  ! 

15 

72 

2'  4 

27 

23'  i 

21':, 

21 

£0 

1  89 

2'/4 

82 

1  28'/* 

27 

2«  1 

25 

!  118 

8 

M 

1  •4'/t 

S8>/« 

31'/,  1 

35 

1  147 

8V« 

64 

1  46'/» 

44 

43 

40 

;  1«B 

4 

60 

1  55 

50 '/t 

49 

00 

'  806 

1 

4'/. 

71 

65 

62 

60'/t 

Naclultin  an  Haiul  dit'SHr  o<ler  .ähnlicher  llilfs- 
tabvlleii  (jt;  nachik'uj  die  Uolirabrno.s.sunpi'n  auf 
verschiedenen  Werken  voneinander  abweichen, 
da  alljjeinein  anerkannte  NiM-inalii'n.  wie  sie  bei 
den  Siederöhren  in  Gebrauch  sind,  tehleuj  die 
Bleeblnreite  und  Triehterabmeasnii^  für  das 

zu  erzen  {.'ende  Rohr 
beütiuimt  sind  und 
der  Rondetsenstab 
(  der  pewöhnlieh  i'in 
Drittel  schwächer 
ist  als  der  Robr« 
dorelunesser)  mit 
dem  Blechstreifen 
verbunden  ist,  was, 
wie  bereits  ange- 
tleutet,  auf  die  einfachste  Weise  dadurch  ge- 
schieht. da(i  in  einem  gewöhnlichen  Schmiede- 
lierde  dii.s  Streifentinde  glühend  L'eiiiacht  and 
in  eine  litT  beiden  V ertief unj.'<'n  tit  s  Ainl»osse8 
(Abbild.  .') )  gt'legt  wird,  worauf  ein  Ilnminerschlag 
ihn  einknickt  und  durch  einige  weitere  Sehllge 
sich  das  Ende  des  darauftrelr<rten.  cbi-ntallR  warmen 
Uundstabes  mit  den  seitlichen  lib  clieckeu  luten- 
fKrmig  nmwiclteU,  gelangt  der  Streifen  In  den 
St'hw>'ili()ffii,  nml  ein  Arbi  itfv  -.cliiclif  iih.^r  den 
zur  Ofentür  binausrat^cndeu  Huudstab  die  erste 


AbbOdug  5. 


Kuxe,  legt  diese  sodauu  in  die  auf  dem  Zieh- 
bankkopfe ariL'eselir.nibte  oder  anpepossene  Halter- 
platte  (Abbildung  6),  und  sobald  der  St  hweilji  r 
doreh  SebaulScher  In  der  OfbatAr  oder  durch  leich- 
tes Lüften  derselben  aus  der  (rliilifarbe  d-'s  Flach- 
eisenstrcil'cas  den  Augenblick  zum  Ziehen  für 


lU  iL 

jt-  4 

ff  i 

Abbildung  6. 

geliomaienhftlt,  faßt  er  mittels  einer  langamdgen 

Znn<:e  ila*  "^tnluMiilr,  führt  es  zwischen  die  Greif- 
lippGu  des  vor  der  Hallerplatte  befindlichen  Zieh- 
wagens, ond  indem  unmittelbar  darauf  der  Wagen- 
fülirer  den  über  'üe  viTtikal  pcbou'cnen  Kndi'n 
der  Zangenarme  gestülpten  EingritVshakeu  in  die 
Ziehbanklcette-  niedergednlckt  hat,  bewegt  sieh, 
da  die  scharfkantigen  Einsatzstücke  der  Zan^ren- 
lippen  beim  beginnenden  Zug  den  Kundstab  fest- 
Iclemmenf  der  Rohrstrelfen  durch  die  Kuxe, 


Abbildung  T 


deren  Durchmesser  nunmehr  das  etwa  1500  und 
mehr  Grad  warme,  daher  bedeutend  breiter  ge> 
wordene  Flacheisen  einrollt  und  dessen  Kanton 
zur  Berührnn^'  l)ringt.  i  el>er  die  Konstruktion 
des  Zaiif^enwagens  gibt  Abbildung:  7  AufschluU. 
Das  Untergesteil  mit  den  an  den  .\iiiienkanteu 
der  Zielibankketlenrinne  laufenden  K.ldern  ist 
ans  (iueui  185  mm  breiten,  350  mm  langen 
und  etwa  5  bis  6  mm  starken  Bleeh,  welehea 
an  jeder  Längsseite  zwei  TO  mm  lanpc  un«! 
ungefähr  ebenso   breite  Zungen  bat,   die,  im 
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rcditea  Winkel  bmIi  unten  gebo^ren,  als  luBere 

Lajrer  fiir  die  Acliscn  il  i  KridrluMi  dienen,  an- 
gefertigt. Ein  unterhalb  diese»  Gestelles  au- 
feidetrtern-flMruig  gebogener  Bkelutrtifen  von 
fletdier  Sttrke  idetet  den  Lanfirldclien  dne 


flieht  aof  StoBabsdiwiiehiiiii;  gewählt  sind  und 

lii'ivifs  im  «  rsten  Teile  dieser  Anfsfltze  erwulint 
wurden,  sind  seltener  in  Uebrauch  und,  wie  z.  B. 
solebe  mit  doppelten  C^elenkarmen  (oder  solehe. 
bei  di  Tu  n  die  Zaiiirenarrne  in  AiissiFaniUffpii  eines 
-4-ätiickes  getulirt  sind,  das  beim  Anziehen. die 
eingelagerten  Zangenarrae  einander  nibert),  auch 
meistens  weniger  zuverlässig. 

Nachdem  die  Schweißung  des  Kohrbleohes 
auf  die  bereits  früher  hei  den  Oasrohrüfen*  an- 


Alibildung  8. 

swelte  Lagerung.  Zan^re  und  [..aufwagcn  sind 
mitteis  eines  l'i"  Seltraubenbolzens  miteinander 
verbunden.  Eine  andere  Zangenkonstrnktion.  von 
K.  W«tton  und  B.  Hewitt  heiii  hi  i.d  und  in 
AMdUlunp  H  dargestellt,  l»ei  der  dir  l>eiden 
Zangcuhttlften  nicht  gekreuzt  sind,  best  ein  aus 
iwel  dnreh  einen  Qaerrlegel 
verbundenen,  an  den  Innen- 
seiten etwas  ausgebauchten 
Armteilen,  welche  am  vorderen 
Ende  zum  sicherem  Festhalten 
des  einzuklemmenden  Kund- 
stabes etwas  eüBgerHreU  sind 
und  hinten  kleine  Röllchen 
trafren.  Die  Betätigung  der 
Zange  erfolgt  durch  ein  Mlttd- 
stfick,  das  stark  nach  beiden 
Seiten  ;rr\völbt  ist  und  in 
eine  äuhuialere  Zunge  auslftuft, 
welche  bei  einer  Vorwftrts- 
bowegiinL'  die  beiiicii  Armteile 
anseinaudertreibt  und  die  Zange 
Sflbet,  Während  bei  dner  Be- 
w  «  L'utip  de<  Mlttelstiickes  nach 
riickwürts  die  stark  ovalen 
WSlbnngMi  desselben  gegen  die 
Köllclieii  i:i'].re(U  werden  und 
den  hinteren  Teil  der  Zangen> 
halften  anseinaodertreiben,  den  vorderen  Teil 
demnach  zueinanderrückt  oder  die  Zan^re  schließt. 
Das  80  arbeitende  Mittelstiick  endigt  in  einer 
Gabel,  welche  den  in  einem  Bolzen  beweglichen 
Eingriffshaken  trftgt.  der  in  die  Zielikette  ein- 
geklinkt werden  soll.  Zur  Befestigung  dieser 
Zange  auf  das  Laufgestell  werden  am  besten  die 
beiden  Belsen  des  Querriegels  genommen.  Andere 
Zangenfbrmen,  sofern  sie  nicht  besonders  in  Küok- 


AbbiUnog  8. 

geixeliene  Weise,  je  nach  den  Anforderungen, 
denen  das  Erzeugnis  genügen  soll,  in  zwei  oder 
drei  Zngoperationen  unter  Benutsung  der  in  den 
Tabellen  Seite  37'i  anfsri-sf eilten  KuxenirröfSen 
beendet  ist,  wird  da»  Uotu*  in  manchen  Werken, 
und  da  dies  ohne  Kosten  und  Zeltverlust  leicht 
durchführl)ar  ist,  jedenfalls  stets  mit  Vorteil, 
in  einer  direkt  neben  die  Ziehbank  und  mit 
dieser  parallel  gestellten  6  m  langen  Trogrlnne 
von  der  in  .Abbilduntr  'J  wiederpef^ebenen  d  stalt 
ein-  bis  zweimal  mäßig  autgescblagen,  teils  um 
dadurch  die  beim  Herunterhebpn  des  Rohres  vom 
Ifflehhanktisehe  ln-i  s  1 1:.  i  u[Viii>  Durehhän- 
<rnnfr  und  sonstige  besonders  starke  .\liwei- 
chunf,'cu  von  der  geraden  Linie  zu  regeln, 
teils  auch,  um  den  leichter  anhaftenden 
Zunder  auf  diese  Weise  abzuklopfen.  Li 


Abbildang  10.  Foderscbere. 

dieser  Trogrlnne  wird  das  Bohr  alsdann  so  weit 

vom  ntVn  fort  geschoben ,  daß  der  Anseluveißstab 
oberhalb  der  Stelle,  wo  er  mit  dem  liolire  verbun- 
den Ist,  unter  die  Hesser  einer  in  der  Veriftngerung 
der  Itinne  auftrestellten  Sehere  zu  ii-  tri  n  keminf. 

Diese,  eine  Federschere,  wie  sie  Abbihlung  10 
zeigt,  welche  von  der  Tranamlssionswelie  der 

»^  .HtHbl  und  BtasB«  liOtt  Hr.  19  &  1114»  1808 

Nr.  10  8.  608. 
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Zlebbttik  beUÜirt  wird,  Utaft  entweder  fort- 
dauernd, was  boi  dem  nicht  nennenswerten  Kraft- 
bed&rf  für  den  Leergaag  meistens  der  Fall  ist, 
oder  ein  dnreb  den  Fuß  niedergedrOckter  Hebel 

rückt  die  Bewe^funpsmiifi'e  der  Kiipiielinifr  ein 
un()  setzt  die  Scbaeidebackcn  in  Bewegung. 
Letztere  sind  80  nun  breite,  15  mm  etarice  Stahl« 
lin(;ken,  deren  oliertT  unliewe<rlirli  an  dem  Sclieren- 
gebftuse  angeschraubt  ist,  während  der  untere, 
nach  auflen  trelepene  Sehnddebnoken  in  einem 
auf-  tind  aliwilrts  j^leitcnden  Ffihrungsstück  be- 
festigt ist,  welches  in  eine  Oelenkgabel  endigt, 
die  mittels  einer  starken,  in  DurchzugBtrOgern 
ded  Trantminionskanals  verankerten  Feder  stete 
niedergezofren  wird  und  dem  Außenmesser  da- 
durch dauernde  Tiefstellunji  fri  licn  würde,  wenn 
nicht  ein  zweiter,  von  einem  auf  der  Trana- 
missionswelle  aufjrekeilti'ii  [-'xziTitcrrintr  l)etriti<rter 
Hebel,  der  seinen  Jirehj^unkt  im  Scliereugehfluse 
hat,  du  duroh  den  Federsag  niedergehaltene 


und  flatteres  AnBere«  Avmehen  so  geben  nnd 

ihren  Durchmesser  möglichst  genau  zu  ge- 
stalten.   Bevor  die  sich  im  Fabrikationsg&ng 


jinr 
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Abbildnng  11. 


nunmehr  anschliel^enden  ,zum 


Kii'hten  und  zum 


.    Abbilduog  IS. 

nittelB   eines  Ansatses  hochdrUeIcte. 

Durrli  den  Fortfall  eines  Innireren  Transj)nrt<'s 
und  durch  die  ScimuUigkeit,  mit  welcher  das 
Anfkleiifen  und  RtalMibscluieiden  Torgenomroen 
werden  kann,  ln'sitzt  ilas  Ruhr  noeh  immer 
genügend  Kotglut,  um  auf  einer  ungefälir  in 
der  Verltngening  der  Trogrinne  oder  sonstwie 
•riinstiM'  unti  nicht  zu  entfernt  gelegenen  Kratz- 
bank, die,  wie  früher 
erwibnt,  fast  gleich- 
artig mit  einer  Ein- 
kcltcnziebbank  ist, 
einen  letzten  Zug  zu 
('ini>t,-uii:en.  Dieses 
Ziehen  jresehieht  je- 
doch mit  liedeutend 
geringerer  (leschwln- 
ditrkeit  als  heim  Run- 
den und  .Schwcilien, 
nnd  nicht  dnrch  Ka« 
liltertriehf er.  sondern 
durch  scharfkantige, 

2b  bis  40  mm  dicke  HartgnOringe  oder  vier* 

eckige  Platten  mit  Kaliberliolirungen.  Der  Zweck 
ist  hauptsächlich  der,  den  Kohren  ein  schöneres 


Abschneiden  der  unregelmäßig  ausgefransten 
Rohrenden  benotsten  liaaehinen,  wel«^  Ja  alle 

Rohre,  gleichviel  auf 
welchem  Herstel- 
Inngswege  sie  er^ 
zeugt  worden  sind, 
zu  durclüaufen  ha- 
ben, besprochen  wer- 
den, dürfte  es  an- 
gebracht sein,  einige 
mehr  oder  minder 
stark  abwdeheode 
Fabrikationsweisen 
kurz  zu  kennzeich- 
nen, die,  zwar  grnß- 
teilt  eiln  englischen 
Ursprunges,  bei  uns 
kaum  angewendet  sind,  die  jedoch  in  mancher 

Hinsieht  einzelne  Vorteile  und  interessante  Ein- 
zeliieiten  bieten,  so  dali  ein  kürzeres  Verweilen  bei 


AbUMang^«.! 


deiigelben  gerecht- 
fertigt eracheliit. 

Zunächst  w'Hre 
ein  Verfahren  zu 
erwikaiea,das,  von 
James  Mac  T)ou- 
gall   in  Wcdnes- 
bnry  herrfihrend,  darauf  hinanslinft,  zum  Zwecke 
einer  Zeit-    und  W.'lrnieersiiarnis    das   Rohr  in 
einem  Zug  durch  mehrere  verschieden  grolle 
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Stohl  and 
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Trichter  n  tl«lieii.   ün  dl«s  su  «rreieben,  ist 

auf  dem  vorderen  ztim  Ofen  pekehrtcn  Zieli- 
bankende  eis  Kopfstüclc  aufgesciu-aubt  oder 
Miiiitwie  In  geeigneter  Wdee  befettlgt,  weldiea 
in  der  EntÜBraaiig  reo  je  rd.  400  nun  swel 


"      !  ! 

1  II 

Abbildang  14. 


oder  drei  Kuxenhalterplatten  aofnehmen  kann. 

wie  dies  Al)l»il(iunt;  11  veransch.iiilidit.  Die 
zwei  bezw.  drei  getrunnton  Zügu,  die  sonst  zu 
TersobiAdeoen  Zeiten  vorgenemmen  werden  mußten, 
ließen  sich  dadnrrh  in  ihror  WirkunL'.  iinti-r 
Anwendung  einer  entsprecliend  stärliercu  Ketten- 
sagrletstnuf,  in  einem  Zage  lierbeifBliren  nnd 
siclitTtfu  df iniromuß  i-in<'n  Zfitjrfwinn  und  Nutzen, 
obwohl  die  i^ualitilt  der  Schweißung  hinter  den 
ErgebnisBen  der  getrennt  vorfrenomfflenen  Zflge 
zurüc.lcslelien  muß.  da  der  MatfrialstrcitV-n  dif 
zweite  und  dritte  Ziohform  auf  alle  Falle  ab- 
frelcOhlter  nnd  weugvr  aeliweißgeeifniet  erreieht, 
als  ix'i  di'tn  gewdlniieben  Verfehrt-n.  und  neben 
der  MaterialzuaammenBetznng  freradc  die  rich- 
tige Temperatur  den  qualitativen  Wert  der  Er- 
seuKun^  beeinflußt.  Sieht  man  daher  TOn  leicht 
geschweißtHn  k!«iiitr<'n  (}asr(>liratirrif>i><nn}rfn  ab, 
f6r  die  Mac  Dougalls  Kinridituntr  mit  Krfolg 
benutzt  werden  kann,  so  ist  das  alte  Verfahren 
wenip  bedroht  und  liat  cl)onso  siciicri"  Aussicht, 
nicht  von  einer  ganz  aliulichcn  Neuerung  der 
Englftnder  John  Eliot  und  Henry  Howard 
in  Ilalcsowrn  (lifi  Hinninfrham  t  vordr.'intrt  SU 
werden.  Die  beiden  letzteren  suchen  Zeit-  und 
ArlMitserspamta  dadurch  herbeizufUhren,  daß  sie 
den  zweiten  Zieht riclifrr,  den  das  J{ohr  sofort 
nach  der  ersten  oder  Einrollkuxe  passieren 
aoll,  nicht  in  einer  auf  dem  Zi«hl>ank1)ette  nn- 
bewegli<'h  licfcsli^'^tcn  Haltcriilattc  einsctzfii, 
Rondern  als  Halter  ein  gabelartige«  Fassonstück 
benutzen,  wie  es  Ablilldung  1 2  zur  Veranschau» 
liohung  bringt.  Der  Betriel)St;ang  gestaltet  sich 
demnach  so,  daß  Uber  den  zum  Ofen  hinaus- 
rafrenden  Anachwelßstab  die  Runduntrs-  oder 
Einrollkuxe  jrestcckt  wini,  letztere  sodann  in 
bekannter  W«'ise,  wie  iteim  ^'c\^  .ilitilidien  Zieh- 
Torgang,  in  die  auf  dem  Zielihankkupfo  ein- 
gelassene Halterplatte  eingeführt  wird  und  nun- 
mehr hinter  der  Halterplattc  eine  zweite,  entrere 
Kuxe  über  den  liuudstab  geschoben  wird, 
welche  beim  Beginne  dea  Ziehens  so  lange  der 
KettenbewefTunL'  nai-li  riickwslrt«;  folsrt.  Iiis  sie 
in  der  mittlerweile  niedergeklappten  llaltergabel 
an  einer  Weiterbewe^ing  gehindert  Ist  und  dem 
aus  der  vorder-ii  Kuxe  ausgetretenen  Rohre 
als  Scbweißtriüiiter  dient. 

Wihrend  die  oben  genannten  beiden  Er- 
finder lediglich  bemüht  waren,  die  Zaiil  der 
Ziehvorgange  zu  vermindern,  im  übrigen  aber, 
abgesehen  von  einer  Verlängerung  der  ^eh> 
bank,  die  gebrauch  Ii  eben  Einrichtungsmaschinen 
nicht  änderten,  auch  die  Kuxe  selbst  in  der  ge- 
wohnten ttestalt  und  Folge  bestehen  ließen, 
suchten  andere  Neuerer,  zum  Teil  schon  sehr 
früh,  des  oft  unbequem  em]»fundencn  Anschweiß- 
stabes Herr  zu  werden  und  dieses  in  der  Gas- 
rohrfabrlkatlon  notwendig  gewoni.  ne  Zwist  lien- 
plied  auszusehahen,  olnif  jedoch  ilalici  auf  die 
sonstigen   Anueliuilichkeiien   der  Ziebweise  zu 
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vendchleB.  D«r  erste,  welcher  in  dieeeni  Sinne 
mit  yerlMMmmgeii  an  die  Ooftentlichkeit  trat, 
war  Charles  Den  tun  Abel.  Mehrere  aus 
den  versehiedenaten  Zeiten  herrfifarende  Patente 

xciiicn  die  iinerniildliclic  Ausdauer  und  das  irrolie 
Interesse,  mit  welcbem  dieser  (iedaoke  von  iiim 
und  Anderen  anf^eirrifren  nnd  entwickelt  worden 
ist.  Zwar  lintn  ii  alle  diisi-  HiMiiühunpen  l)i>ln'r 
zu  keinen  dauernden  Ergebnissen  gefülirt  und 
nirgende  festen  FnS  fassen  kSnnen,  lüher  dnseine 
Werke  halx  u  trotzdi  m  nm-h  in  Deutschland  be- 
reits Ziehfonneii  benutzt,  hei  denen  da«  Rohr 
ohne  Anschwcißstab  und  infolgedessen  auch  ohne 
dessen  Arbeits-  und  Materialverlust  hertrt'stellt 
wurde.  Im  wesentlidxn  handelt  es  sieh  l>ei 
Abel  um  einen  reichlieh  lanjren .  z\veitcilip:n 
Ziehtrichter  (Abbildung  dessen  I  ntersiite 

verti  ntlVn,  dessen  obere  W^d^)lln^'  sehr  tlaeii  ist, 
und  der  gleidi  hinter  dem  Oien,  möglichst  ualte 
der  Anshringetör  anf  der  Ziehbank  angeordnet 
ist.  Ein  fast  iiln-r  die  irnii/.i'  Lilnjre  dieses 
Trichters  lautender  Oellnungsschlitz,  der  von 
yertikalen  Flanschleisten  betonet  ist,  dient  tum 
Durchla^-rn  «  iniT  dünnariiiicen.  sehr  gestreckten 
Oreifzauge.  Letztere  wird  durch  dnen  Quer- 
stift, welcher  auf  den  besagten  Leisten  anfliegt 
bexw.  darauf  gleitet,  so  gefuhrt,  daß  der  Zaoiren- 
kopf  Während  des  Ziehens  becw.  so  lange,  als  er 
sich  innerhalb  des  langen  Trichters  bewegt, 
stets  in  derselben  HShe  gelialleii  ist.  mithin  ein 
Niedersinken  verhindert  wird  und  somit  der  im 
Einrollen  begriffene  Blechstreifen  ingleiehmaßiger 
Lage  den  Triciiter  durehlaut'l.  Zum  weittri'ii 
rnterschiede  von  den  bisherigen  Ziehverfahreu 
ist  es  bei  Abel  und  seinen  ähnliche  Ziele  er- 
strebenden Nachfolgern  nötig,  oder  doch  in  den 
meisten  Fallen  sehr  vorteilhaft,  innerhalii  des 
Trichters  einen  Dorn  vorzusehen,  der  unmittel- 
bar unteriialb  des  oben  erwähnten  Trtditer» 
Schlitzes  zum  Ein-  und  Ausfahren  der  Zange 
eine  vertierte  iiinnc  aufweist,  des.seu  Breite  dem 
AbStande  der  vertikalen  Flanschleisten  von- 
einander entsjirleht.  Die  Rundung  des  durch- 
gezogenen Blecbstreifens  geschieht  demnach 
nicht  wie  sonst  flblich  mit  der  späteren  Schweiß- 
naht nach  oben,  sondern  die  Kanti-nfuge  des 
rohrförmig  gebogenen  Bleche«  ist  nach  unten 
gelegt,  ein  Umstand,  der  all«rAngs  tob  man- 


chen Dnannehndiehkeilen  begleitet  ist  nnd  lie- 

somii  Ts  dann  imliebaame  Folgen  hat.  wenn  die 
Blechbreite  um  ein  geringes  zu  groli  war  und 

sum  SchwdOen  erforderlielw  Prsssosif  «ise 
Materialausbavchung  des  Roiirss  im  offmea 
Tricbtersehlitze  verursacht. 

Etwas  gfinstiger  liegen  in  dieser  Besiehnng, 
wpiuitrlt'ieh  dabei  die  Schweißnaht  ebenfalls  nach 
unten  gerichtet  Ist,  die  Verhältnisse  hei  dem 
Verfshren  ron  Charles  Edwin  Smith,  einem 
bekannten  Röhrenfabrikanteu  in  Wednesbury, 
der  zur  Ausführung  des  Kundens  und  gleich- 
zeitigen Schweißens  ohne  Anfaßstab  einen 
Trichter  verwendet,  auf  dessen  vorderem  TeiJe 
ein  von  einer  Schraubenspindel  betätigtes  Paß- 
stück niedergeführt  werden  kann,  wie  dies  Ab- 
liildiuig  r4  veranschaulicht.  Der  Vorgang  bei 
der  HerstelluHLT  eines  Rohres  gestaltet  sich  in 
der  Weise,  daß  der  vorgewärmte  Blechstreifen 
mittels  gewShnlicber  Handsange  so  weit  aas  den 
Ofen  herauscrezogen  wird,  daß  sein  Anfang  auf 
den  gewölbten  vorderen  Teil  der  Ziehform  zu 
liegen  kommt,  der  behufb  genauer  EinfÜhning 
des  Streifens  seilliche  Ansätze  hat.  Oberhalb 
dieses  vorderen  Auflageteiles  des  Trichters,  der 
ähnlich  wie  eine  Matrize  zu  wirken  bestimmt 
ist.  ist  auf  den  SSIehbankende  eine  kl«-in<- 
Spindelpresse  angebracht,  deren  äpindel  ein 
auswechselbares  Formelsen  tragt,  das  als  ent- 
sprechende Patrize  dienen  soll  und  durch 
Drehung  der  Dreharme  oder  mit  Hilfe  eines 
TIandrades  auf  den  untergelegten  Blechstreifen 
niedergepreßt  wird.  Da  sowohl  <lii  irauze 
Lange  lies  Trichters  als  aiicli  ein  Teil  di  s  I'aß- 
stückcs  eine  Rinnenauasparung  besitzt,  durch 
welche  die  Ziehzange  nach  vom  geführt  werden 
kann,  so  daß  ihre  lireiflippen  den  Blechstreifen 
ungclündert  zu  erfassen  vermögen,  so  genügt 
es,  cur  HerbeifOhrnng  des  ersten  Zuges  den 
mit  der  Zange  verbundenen  Ein^rilTshaki-n  in 
die  Ziehkette  der  Ziehbank  einzuklinken.  An 
Stelle  der  Sehranbenspindel  kennen  nach  snm 
Vorbiegen  des  Blechstreifens  anfangs  kleine  Walzen 
benutzt  werden,  welche  so  beschaffen  sind,  d&ü 
sie  den  aus  dem  Ofen  vorgeschobenen  Streifen  halb- 
kreisftirmighöhlenundihnsodem  hinteren  Trichter- 
teil xufUhren,  wo  er  ganz  ähnlich  wie  bei  Abel 
welter  verarbeitet  wird.  (.sehluß  folgt.) 


lieber  die  Mang^nbestimmung  bei  Anwesenheit  von  Wolfram/ '^^''^ 


\/eranlaßt  wurden  die  Im  Folgenden  besehrie- 

^  benen  Versuche  durch  den  Umstand,  daß  bei 
dem  früher  von  mir  beschriebenen  Verfahren  zur 
Manganbestimmung  mit  Persulfat  *  die  Anwesenheit 
von  Wolfram  (z.  B.  bei  der  Manganbestimmung 
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Von  G-.  V.  Knorre. 

im  Wolframstah!)  stOrend  einwirkt.    H.  Lttdert 

bat  zuerst  auf  den  störeml.  n  Kinllull  iles  W.dframs 
in  seiner  .\bhandlung  „L  eber  die  Mangaubestim- 
mungnach  dem  Persulfatverfabren"  hingewiesen.* 
Lüdert  verfahrt  in  der  Weise,  daß  er  die 
Stahl-  oder  Eisenprobe  in  SalpetersSure  I5st 


*  «Zeitaebrift  fSr  angew.  Chemie"  1904  8.  MB 
(vergl.  den  lotsten  Abaats). 
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darauf,  penau  entsprechend  meim  ii  früheren  An- 
gaben, die  Fallung  mit  Ammoniumpersulfat  vor- 
nimmt :  das  Manganpersulfkt  wird  dnreh  linswttB 
KodMn  zerstört,  das  ausgeschiedene  MangUl- 
supcroxydhydrat  nach  dem  Erkalten  in  einer 
gemessenen  Menge  von  titriertem  Wasfleratoff- 
superoxyd  gelöst  und  der  Ue1)erschuU  an  Wasser* 
Stoffsuperoxyd  durch  RQeliUtrieren  mit  KAÜum* 
pennangauat  ermittelt. 

Es  wurden  zunichgt  eliiige  Versuche  an» 
gestellt,  bei  denen  eine  Mang.mamnioniiinisulfat- 
iSsong  von  genau  bekanntem  Uehalt  als  Aus- 
gaiM^aterial  diente;  60  eem  der  Lösung  ent^ 
hielten  als  Mittel  zweier  gewicbtsanatytlscher 
Iteatinunuugen  0,1876  g  Maugan. 

1.  50  eem  der  Lflenng  wurden  mtt  20  cem  yer^ 
dünnter  ScIi wi  fels.mre  (spez.  Gewicht  1,18)  ond 
1  g  Natriumparawoiframat  versetzt;  ohne  auf 
das  ausgeseUedene  Wolframsiurehydrat  Rfick- 
siebt  zu  nehmen,  wurde  nach  Zusatz  von  6  g 
Ammoniumpersulfat  auf  etwa  400  ocm  verdünnt 
und  eine  halbe  Stunde  lang  zum  Sieden  eridtzt. 
Nach  vollständigem  Erkalten  wurde  die  Flüssig- 
keit —  ohne  den  aus  einer  Mischung  von  Mangan- 
dioxydliydrat  und  WolframsAurehydrat  bestehen- 
den Niedersciilag  abzuftltrieren  —  mit  800  com 
titrierter  Wassersioflsuperoxydltisung  versetzt. 
Der  Niedersclilag  löste  sich  nur  sehr  träge  auf, 
und  fsmer  war  beim  Raektitrieren  des  Ueber» 
adiu<:<;es  an  Wasserstoffsuperoxyd  mit  Perman- 
gaaat  die  Endreaktion  kaum  zu  erkennen,  da 
die  Botfllrbnag  nur  gaus  allmihUeh  versohwand. 
Verwendet  wurde  eine  Pcrman).'anatlösunp.  von 
welcher  1  com  3,74  mg  Eisen  beziehungsweise 
1 ,8B7  rag  Mangan  entspradi;  die  zugefKgteo 
•JOO  com  Wasserstoffsuperoxydlf)sun(,'  entsprachen 
133,6  ccm,  der  üebcrschuß  an  Wasserstofl'super- 
<NC7d  91,9  eem  Pehnangauatlüsung.  DieDUferent 
183,6  —  21,9  =  111.7  ergibt  111,7X0,001837 
3>  0,2052  g  Mangan. 

Bei  Anwesenheit  von  Wolf^amsaure  lassen 
^eh  also  in  der  Tat  —  entsprechend  d. m  Üi  t'unde 
von  H.  Lüdert  -  brauclibare  ErgebniNS.  durch 
Ltösen  des  Mangannicderschlages  in  Wasst  i  sioft'- 
snperoxyd  nicht  erzielen,  vielmehr  fallen  die- 
selben zu  ho  eil  aus;  im  vorliegenden  Falle 
wurden  z.  B.  statt  0,1874  g  0,20ö*2  g  Mangan 
geftinden.  Auch  in  WolframstflUen  wurden  dem- 
♦•ntspreehend  liei  Verwendung  von  Wasscrstoff- 
8up4-ro\yd  zum  Lüsen  der  Niederschlage  zu  hohe 
Werte  fOr  den  Xaagaagehalt  geAindmi;  nament- 
lieh  bei  <r«  rinL'ereii  Manpanpehalten  iiberstieiren 
die  gefundenen  Werte  die  wirklioii  vorhandene 
Manganmenge  nleht  selten  um  das  Vlelfsche.  — 

2.  .')0  cem  einer  verdünnten  Wasserst otT- 
«uperoxydlösung  erforderten  bei  der  Titration 
3S,4  ccm  KallnmpermaaganatKisung  (1  ccm  = 
3,74  rii^-^  Kisen).  In  weiteren  50  rem  derselben 
WasserstolfsuperoxydlSsung  wurde  1  g  Natrium- 
parawoiframat gelöst.  Beim  Ansftuern  mit  ver- 
dfinnter  Schwefelsaure  trat  keine  AbBcheidung 
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von  WolfHimsKurehydrat  ein,  v  elmehr  blieb 
die  Flüssigkeit  vollkommen  klar. 

Als  nunmehr  mit  Permanganat  titriert 
.wurde,  verschwand  die  Kotfrirbung  nur  ganz 
langsam,  und  zum  SchluU  der  Titration  schied 
sich  WoIframsEurehydrat  aus.  Verbraucht  wurden 
82,4  cem,  wahrend  bei  Abwesenheit  ven  Wolfram- 
saure  33,4  ccm  Permanganatlösunp  zur  Zersetzung 
des  Was.scrstoft"sujicroxyds  erforderlich  waren. 
Auch  aus  diesem  Versuch  ergibt  sich  der 
stßrende  Einfluß  des  Wolframs.  Wahrselieinlich 
spielt  dabei  die  Bildung  von  Ilyperwoiframsaure 
(PAehard,  Comiit.  rend.  IIS,  S.  1060)  eine  Rolle. 

3.  Sfhon  sehr  kleine  Mengen  von  Wolfram- 
saurehydrat  können  bei  der  Mangaabestimmung 
unter  Verwendung  von  Wasserstoffsuperoxyd 
störend  einwirken.  V^erschiedene  Proben  von 
Wolframsttthleu  wurden  z.  Ii.  in  Königswasser 
oder  Salpetersflure  gelöst,  die  J^ösung  zur  Ab- 
scbeidung  der  Wolframsilure  mit  Sehwefelsäurc 
eingedampft  und  der  tiückstaud  bis  zum  Ent- 
weichen von  Sehwefels&uredflmpfen  erhitzt.  Das 
ausgeschiedene  Gemenge  von  Wolframsfture-  und 
Kieselsaurehydrat  wurde  darauf  mit  verdünnter 
Schwefelsaure  ausgewaschen  und  im  Filtrate  die 
Hanganbestimmung  voigeuommcn.  KegelmaOig 
wurden  aber  auch  jetzt  —  nach  Abselieidung 
der  W^olf ramsaure  -  noch  wesentlich  zu  iiohe 
Werte  für  den  Mangangchalt  gefunden;  offenbar 
stören  sogar  noch  die  kleinen,  durch  liris  Kin- 
dampt'en  mit  Suhwcfelsaure  nicht  zur  Abscheidung 
gebrachten  Mengen  von  Wolframsflurdiydrat. 

4.  Bei  einer  Reihe  von  Versuchen  erfolgte 
die  Fällung  mit  Persulfat  unter  Zusatz  von 
Natrlnmphospbat,  um  dadurch  die  Ausseheidung 
von  WnHV.inisiinrehydrat  zu  verhinilern.  Brauch- 
bare Ergebnisse  konnten  indessen  auch  hierdurch 
nicht  enielt  werden;  nach  Zusatz  von  Wasser^ 
stoifimperoxyd  löste  sich  zwar  der  l^fangan- 
niederscblag,  aber  die  Fläasigkeit  blieb  dauernd 
rot  gefilrbt.  Auf  eine  nihere  Besehreibung  der 
Versuche  soll  daher  nicht  eingegangen  werden. 

6.  Nebenbei  wurden  auch  einige  Versuche 
ausgeführt,  um  zu  ermitteln,  ob  auch  die  An- 
wesi  iiheit  von  Molybdftn  auf  das  Ergebnis 
der  Manganbestimmung  einen  Einfluß  ausübt. 

a)  iiO  ccm  einer  verdünnten  Wa-s-serstoftsuper- 
oxydlösung  entsprachen  33,25  ccm  Permanganat- 
lösuntri  1  Cl  in  =  15.74  iriu'Eisenl.  In 50 c("m derselben 
Wasserstoflsupero.xydlüäung  wurde  1  g  käufliches 
Ammoaiummolybdat  f(NH4)6  Mot  0t4  4-  4  HaO] 
gelöst;  die  intensiv  gelb  gefrirlde  Flüssiirkeit 
wurde  mit  verdünnter  i^chwet'elsäure  angesäuert 
und  mit  Permanganat  titriert.  Zuerst  verschwand 
die  RotfarbunglanL'sam,  nachher  glatt.  Verliraucht 
wurden  32,8  ccm  Permanganatlösung,  also  0,4.')  ccm 
weniger  als  hei  Abwesenheit  von  Holybdsn. 

bi  2't  cem  der  Manf^anammoniunisulfatlösiing 
(enthaltend  0,093b  g  Mangan)  wurden  mit 
80  ccm  verittimter  Schwefelsiure  (1,18)  und 
einer  LSsung  von  1  g  Ammoaiummolybdat  ver- 
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s<'tzt.    Xai-li  Ziis.-itz  Villi  <;  ;r  AiiiiiionimnpiTsuIfat 
wurde  auf  etwa  400  com   vcrilitnnt  und  eine 
lialbe  Stunde  tum  Sieden  erhitzt.  Die  Plfltnlg^ 
krtt  fllrbtt"  sicli  zunnrlisi  rot,  darauf  tief  iliinkfil-. 
rotbraon  uud  erschien  schlicUlich  fast  schwarz. 

Du  Entstehen  einer  Fällung  von  Hangao- 
siiperoxyiUiyilrat  konnte  zunndist  nicht  erkannt 
werden,  aber  am  nfichsten  Tage  hatte  eich  ein 
Niederschlag  abgesetzt;  abfiltrieren  ließ  sich 
derselbe  indessen  nicht,  Hondern  lief  auch  diirdi 
die  dichtesten  Filter  frlatt  durch.  Auf  Zusatz 
Ton  WasserstofTsuiteroxyd  verschwand  die  Trübung 
nur  sehr  lan^'sam ,  scliließlich  wurde  aber  die 
Fliissiirkeit  doch  «ranz  klar.  Die  Titration  er);ab 
den  Jlan^'anjcehftlt  zu  0,0!»  10  ^  an  Stellt'  der 
vorhandenen  0,0 '.1:5s 

Ans  den  Versuchen  fol^rt  also,  daß  die  .Vn- 
wesenheit  von  Molybdfln  nicht  in  dem  Grade 
rtOreud  dawifktf  wie  dies  beim  Wolfram  der  Fall. 

6.  Ann  d"n  unter  1.  Iiis  4.  li.-cliriiln  iicn 
Versuchen  ergibt  sich,  dali  bei  .Anwesenheit  von 
Wolfram  brauchbare  Manganbestimmungen  nicht 
zu  erzii-len  -.inil.  wrjm  inaii  \\';i<-:erst(itVsni>iT- 
o.Yyd  zum  Losen  des  Manganuiedcrschla^rcä  ver> 
wendet;*  selbst  bei  Anwesenheit  icleinerW^olftram- 
mengen  fallen  die  Er^'eliirH-^e  zu  hoch  aus. 

Es  wurde  nun  durch  weitere  Versuche  ge- 
pr9ft,  ob  auch  bei  Anwendung  von  titrierter 
F  e  r  r  i>  s  11 1  f a  1 1  o  s  u  n  ^'  zum  Losen  des  Maniran- 
niederscblagei  die  Anwesenheit  von  Wolfram 
von  stSrendera  EinihiB  ist. 

a>  2b  c<  ni  der  Man^ranammoniumsiilfatUisuniBr, 
enthaltend  0,0938  g  Mangan,  wurden  mit  20  ccm 
verdünnter  Schwefelsäure  (1,18)  sowie  1  g 
Natriumparnwultratiiat  versetzt  und  die  Fällung 
mit  ülM  rschüssi;.'ern  Amnioniumiiersuitnt  wie  unter 
5h  vorjrenonuiien.* '  Nach  dem  Erkalten  wurde  der 
Niederschlag  abtiltriert,  aus^^owasclien  nnd  darauf 
Filter  samt  Niederschlair  mit  einer  ahtremessenrn. 
überschiissi|u:en  Menj^e  von  titrierter  FerrosuUat- 
lOsung  (bei  Anwesenheit  freier  Schwefetsftnre)  be> 
handelt.  Der  MaMi.'anniei!ersi'lilair  l<'i<te  sich  infol^'c 
der  Umhüllung  mit  \\  olframstlurehydrat  nur  selir 
langsam  nnd  trage  auf.  Oeftinden  wurden  0,0906  g 
statt  der  vorliainlenen  O.Oül^s  «r  Man}ran. 

b)  Von  einem  Nickelstahl  mit  2  "jo  Jilangan 
wurden  5  g  in  50  ccm  Salpetersflnre  (spez. 
Gew.  1.2)  pelöst  iiiiii  nach  Zusatz  vnn  1 
NatriumparawoU'ramat  die  Fällung  mit  l'ersulfat 
Torgenommen.  Zum  LSsen  des  abfiltrierten  und 
ausfrewaschenen  Niederschlages  diente  wiederum 
Ferrosulfat;  gefunden  wurden  1,88  "^o  Man{^an. 

Aus  den  unter  G.  mitgeteilten  Versuchen  a) 
nnd  b)  ergibt  sich  demnach,  daß  man  bei  Ver- 

*  ]»a(i  l"  i  Al>\v.--<i  iilieit  von  Wolfram  dnn  Lusnn 
dea  MantriiiiiiiediThctilntreH  in  AVunHerntolTnuperoxyd 
snm  Ziele  flihn,  iii'»i'i»i'u  die  Vertiuche  in  Abachnitt  III 
melper  VrrOtTentlichunf;,  „'Mtiebr,  f.  snKew.  Chemie 
1908  8.905  bia  911. 

**  Bei  AnweaeDheit  von  Volframiivrehjrdnil  tritt 
beim  Sieden  leicht  stärket  Stelen  ein;  nuin  maB  dahar 
Toratuhttg  arbeiten. 


wendiintr  von  Ferrosulfat  selbst  bei  .Anwesen- 
heit verhilltniHmaüig  größerer  Mengen  von 
Wolfram  —  annBhernde  Ergebnisse  erbtlt. 

7.  Lfist  man  ^Vlllfran)stahl  in  verdünnter 
Salz-  oder  SchwelelsAure  bei  Luftabschluß  auf. 
80  bleibt  das  Wolfram  als  Metall  in  Form  dnes 
sohwarzi-n .  fein  zerteilten  Pulvers  unirelöst 
furfick.*  Im  Filtrat  läßt  sich  dann  die  Mangan» 
bestlmmung  nach  dem  Persnlfatverfahren  ohne 
weiteres  durchführen ;  zum  Lösen  des  Mangan- 
niederschlages ist  aber  auch  jetzt  titrierte  Ferro- 
sutfaUSiung  zn  verwenden. 

Es  schadet  dann  ni<ditH,  wenn  beim  Abfiltrieren 
des  feinpulvrigen  Wolframs  Spuren  davon  durch 
das  Filter  gehen,  oder  infolge  von  Oxydation 
des  auf  lieni  Filter  befindlichen  Wolframpulvers 
durch  den  Luftsauerstoft'  kleinere  Mengen  von 
WolfraniKüurehydrat  «>ntstelien  und  in  das  Filtrat 
übergehen;  daß  kleine  .Mengen  von  Wolfram 
daliei  keinen  merklichen  Einfluß  ausiilten  können, 
ergibt  sich  aus  den  unter  ti.  beschriebeneu  Ver- 
suchen. 

Die  .\nsfiihning  der  Mauganhe.stimmung  ge- 
schieht demgemäß  in  folgender  Weise:  2  bis 
10  g  der  Probe**  werden  bei  Luftabsehin A  in 
verdünnter  Sdiwefelsriure  frel.ist.  Man  bringt 
die  verdünnte  Schwefelsflure  in  einen  geraumigen 
Erlenmeyer-Kolben,  gießt  gesättigte  Natrlum- 
bikarhonatlösung  hinzu,  bis  die  Luft  durch  Kohlen» 
ilio.xyd  verdrängt  ist,  schüttet  darauf  die  ab- 
gewogene Prob«  von  Wolftttnstahl  in  die  Sture 
und  verschließt  den  Kolben  sofort  mit  einem 
Gummistopfen,  der  ein  zweimal  rechtwinklig 
gebogenes  Olasrohr  trägt ;  das  eine  Ende  des 
Uohres  ist  zu  einer  8|iitze  ausgezogen,  die  kurz 
unter  der  unteren  Fhlche  des  Stojifcns  endet, 
das  andere,  längere  Ende  des  Rohres  taucht  in 
eine  gesattigte  Natriwnbikarbonatlösung.*** 

Um  das  Lösen  zu  ijeschleiinigen.  erwflrmt 
man  gelinde,  zum  Sclüuß  wenu  die  Einwirkung 
dar  Silure  nacihllfit,  bis  zum  Sieden  und  untere 
li:llt  letzteres  einige  Minuten.  Nach  völligem 
Erkalten  nimmt  man  den  Gummistopfen  mit 
Olasrohr  vom  Kolben  ab  und  filtriert  das  un- 
gelöst getiliebene  metallische  Wolfram  durch 
ein  dichtes  Filter  mögliclist  sclmell  ab;  ein 
zwei«  bis  dreimaliges  Anssfifien  mit  Wasser 
;ri  niitrf  fln  i  läriL'erer  Iii  riüining  des  Wolfram- 
pulvers mit  der  Luft  oxydiert  sich  dasselbe  zu 


•  Verijl.  die  .\rli«>il«m  cIch  VerfaHSer«:  ^Uobor  pin 
neoM  Verfahren  zur  HeBtiiimnuic  von  Wolfram", 
Derichte  der  Cbeni.  «ph.  19U:>.  Jnlirg.  XXXVIII, 
8.  787  bia  789,  nnd  „Ueber  die  WolfrarobeatinimaBg 
im  Wolfeamatahl  and  In  anderen  Materialien*,  in 
diaaar  ZoitHrbrift,  1906.  ».24. 

*•  r>ie  .M4>tice  iler  nli/uw  ä;,'cniien  Submtttiiz  iat  nach 
(lern  .Maii;;aiiu'''li'ilte  711  lienieMpien  ;  je  geringer  do^ 
selbe,  um  so  uiebr  Material  verwende  man. 

***  Keaer  einfache,  sweekmaBige  Apparat  tat  von 
B.  J  ah  o  d  a ,  „Zeilachr.  f.  aagew.  Cham.*  1889,  8.  87, 
fBr  die  Tltersteilang  des  Permanganata  mit  Eiaandraht 
empfohlen  worden. 
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Wolfranwfturebjilrat  und  dann  könnten  gröliure 
Mengen  vonWolfrAm  In  dasFiltrat  flbergehra). 

Am  dem  Filtrat  fnllt  ninn  nunmehr  das  Man^jrnn 
durch  Persulfat  in  bekannter  Weise  aus:  man 
fügt  zunScbst  Persulffttlüsung  (etwa  120  g 
(NH4), S^<^  im  Liter»  iu  kleineren  Anteilen 
hinzu.  1ms  lias  KiTr<tsiill;it  oxydi'rl  i^f  (daran 
orkcnnllich,  daü  bei  Zusatz  von  AmiiiHiii.ik  ein 
rotbrauner  Niederschlag  von  i-]isi'uliv(lr<»\yd 
eotstcht).  und  dann  noch  einen  l'elti  r^^ehuli  von 
25  bis  40  ccm  der  J'ersulfatlösuug;  hierauf  ver- 
dflnnt  man  aaf  400  bia  600  eem  und  erblUt 
20  Hinaten  lan<r  zum  Siedm. 

Liegt  indessen  viel  freie  Schwefeliiaure  vor. 
ao  kann  dadurch  die  volUtflndlge  Flllnng  den 
Mantjans  verhindert  werden;  dann  n<'utrali!*i<Tt 
man  nach  dem  Zusatz  der  Persu.'fatlüsung  die 
frei«  Saure  durch  Ammoniak  (oder  SodalSsung). 
fügt  20  ccm  verdünnte  Scliwi  l't  Is-iure  (s|n  - 
zifiache«  Oewicht  1,18)  hinzu/  verdünnt  auf 
400  bis  600  eem  und  erhitzt  nonmebr  zum 
Sieden.  Sind  nur  kleine  Mengen  von  Mangan 
yorhanden,  (z.  B.  weniger  als  0,2  "/o),  ao  iat 
es  zweckmäßig,  statt  mit  freier  Flamme  zu  er^ 
hitzen,  den  Kolben  mit  Fiiiggigkeit  eine  Stunde 
lang  in  ein  siedendes  Wasserbad  einzustellen. 
Nach  dem  Erkalten  wird  der  Niodersehlag  (ein 
Gemenge  von  Mangandiu.xydhydrat  mit  basischem 
I"'i'rri-ulfat )  durcli  ein  JirlitcH  Filff-r  al>filtricrt, 
zweimal  mit  Wasser  au.sgewaMcheu,  darauf  Filter 
aamtNiedereeUag  mit  titrierter  FcrrosulfiUUteaaer, 
die  mit  Schwefclsiluro  stark  angi"<nuort  ist,  be- 
handelt, bis  sich  der  Mangaiiuiederschlag  geliist 
bat,  und  radlieh  der  üebenushuß  an  Ferrotnilfht 
mit  I'i  rni;ini.'.inat  zuriicktitrit-rt.  (Mitunter, 
namentlich  bei  Anwesenheit  nur  geringer  Mangan- 
mengen,  hat-  der  Niederschlag  die  Eigensehaft, 
7uerst  durch  das  Filter  zu  laufen;  dann  ver- 
wendet man  zweckmäßig  Doppelfliter.) 

Es  sei  noeh  einmal  betont,  daß  man  zum 
Lösen  des  Nicderachlages  nur  F  e  r  r  0  s  u  1  f  a  t  - 
lösung,  nicht  etwa  Wasserstoffsuperoxyd,  ver- 
wenden darf;  wenn  auch  im  vorliegenden  Falle 
überhaupt  nur  minimale  Mengen  von  Wolfram 
in  der  Lösung  vorliegen  können,  so  reichen  die- 
selben doch  schon  aus,  um  bei  Verwendung  von 
Wasseratofbuperoiyd  den  Maagaagehalt  zu  hoch 
•nafitllen  zu  lassen.  — 

Zum  Beleg  dafür,  daß  sich  in  der  Iwschrie- 
benen  Weise  die  MaaganbeatlmmttBg  im  Wolfram- 
atahl  unter  Erzielung  genauer  Ergelmisse  durcli- 
ftthren  läßt,  mögen  die  folgenden  Analysen  an- 
geflihrt  werden,  bei  welchen  stets  mit  dem  aas 
dorn  F.isentiter  theoretisch  abgeleiteten  Mangan- 
Uter  gerechnet  wurde  (2  X  05,9  Teile  Eisen 
eatspreehen  56  Teilen  Mangan). 

a)  Analysiert  wurde  ein  Witlframstalil.  der 
den    mir   gemachten  .\ngalien   zufolge  O.HO  "'o 

•  Kitif  gpwiBBe  Menge  freier  8iura  m  u  ü  Tor- 
lisgen,  um  daa  AuBfallen  zu  großer  Maagen  von  Im- 
•iscbem  Ferrieuifak  n  mhindsm. 


Kobleustoß,  1,G0  0«  Wolfram*,  0,31  "io  Silizium 
und  0.29  «jt  Mangan  entbleit. 

Vier  Manganbestimmungen  ergaben: 

1.  'I. Man-nn.  2.  <v>5  >  Mangan,  8.0,S6V> 
.Mangitu,  4.  U,2äO|i  .MAugaii. 

Weitere  Manganhestimmungen  wurden  in 
Wolframstahliiroiien  ausgeführt,  die  mir  die 
Firma  Gebr.  Höliler  iSt  Co..  Akliengesell- 
sobaft,  Ouflstahifahrik  Kafdenberg.  freundlichst 
zur  Verfügung  gestellt  halte.** 

b)  Probe  mit  1,15  «/o  Wolfram. 

Prei  Manganbestimmungen  lieferten  die  fol- 
genden Werte: 

1.  0,38  C)^,  S.  0,115  9lt,  8.  0.84  */•. 

l)ie  I?i'>tiiiiiininir''n  I.  und  '2.  \viirii<ii  von 
Ur.  Fr.  S  t  r  >•  i  I  iMTg  e  r  freundlielist  ;ii[si:iiiilirt. 

Probe  mit  l,U<l  ";o  Wolfram.  Der  Mau- 
gaagehalt  wurde  ermittelt  zu: 

1.  0,2070  (Dr.  8treitb«rgar),  S.0,20%  S.O,I0*.o, 

4.  0,21  «y«. 

d)  Probe  mit  3,36»/o  Wolfram.  Gefhnden: 
1.  0,15     (Dr.  StaTMOierger),  2.  0,17 

e»  W  0 1  f  ra  IU  -  Ch  r  0  u)  s  t  ah  1  ,I?oreas'-  voir 
Uubr.  ü übler,  Akt.-Ues.  Die  Probe  enthielt 
den  mir  gemachten  Angaben  zufolge  8,66  0/» 
Wolfram  und  1.42  ".1  Maiii.'au  neben  0,62 
(  hrom.  .\ngcwandt  <i,l007  g.  l  ccm  der  Per- 
manganatlßsung  entsprach  4,487fl  mg  Eisen, 
daraus  berechneter  Uaagantiter  -J.-ios  mg.  An- 
gewandt wurden  zum  Luisen  des  Manganniedor- 
sehlages  75  ccm  Ferrosiilfatl5sung,  entsprechend 
53,10  cem  Kallumpenna  11^. m  it:  dem  L'el)er8cbttfi 
an  Ferrnsulfat  er>t-^|irn  h.  n  12,4')  ecni  Kalium- 
permanganat, dem  .Mangandiüxydhydrat  demnacli 
63.10  —  12,45  =  40,66  ccm.  Der  Chthalt  an 
Mangan  ergibt  sich  daraus  zu  4(>,';.'>  V  2, 208  mg 
oder  1,47  "/o  (in  guter  l  ebereiuslimmung  mit 
den  angegebenen  1,42 

f)  Untersucht  wurde  endlich  noeh  eine  Probe 
von  Ferrowolfram ,  deren  Uehalt  an  Wolfram 
au  6,75  an  Silizium  zu  1,20  "/o  ermittelt 
worden  war. 

u)  .Vn^'t  wandt  8,2H17  ^' :  dem  Mangandio.xyd 
enlspraclieu  44,9  ccm  Permanganat  ('l'iter:  1  ccm 
=  2,208  mg  Mangan).  Der  Mangangehalt  ist 
demnach  44,9  X  2,208  mg  oder  1.20  0/0. 

AliL'i'uogen  7.39riO  g;  dem  Mangansuper- 
o.xyd  eutspradieu  40,1;') ccm  Kaliumpermanganat; 
gefunden  also  40,16  X  2,208  mg  oder  1,20  "o 
U  angan. 

Aus  den  vorstehend  mitgeteilten  licleg- 
analysen  ergibt  sich  zur  Oenfige  die  Anwend- 
barkeit und  Genauigkeit  des  Verfahrens. 

•  Eigene  ISt>Ntiiiimimgi>n  lieferten  I.6I  und  I,'>4"(i 
Wolfram  sowie  <',M2  und  0,'J'»",,  Sili/Ium. 

•*  He/.üfflirh  d»>r  \VoirrnirilM-Htiinniiiri;,'OD  in  den 
Frohen  s  bi»  f.  vergleiihe  ineine  Arbtit  in  dle«er 
Zeitochrift  190«,  Nr.  24  6,  1489  bii  1498. 
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Seuerungen  an  dampfhifdraulischen  Schmirdepretttn. 


Jahrg.  Nr  11. 


Neuerungen  an  dampfhydraulischen  Schmiedepressen. 


Bei  SeliiiiitMlepresscn  ist  am  Entlc  i-iiics  jeden 
Hrt>ßliul)i>s  der  jjrölUi;  Druck  orlordfrlirli ; 
daher  sind  für  Schiijieil«'|>resHi'ii  direkt  wirkcmie 
l)aiiiiifdriickül»ersetzcr,  l»ei  wcldieu  die  Fnrl- 
setzunfjT  der  nfiin|ifkoll)onstanpe  den  Prelikoihen 

Sco  

4  00 


Abliilduii^  I.  Diagramm 
vom  WaHserdrui-kzylinder  einer  Srhmirde|troHBf. 

zur  Erzeii^uii^  des  hulieu  Wasserdruckes  Itildi  t, 
nicht  sehr  freeif,'net.  Es  miilS  in  dernrtifren 
A])paraten  auch  am  Ende  des  l)ani|ifko]henhulM  .s 
der  höchste  Druck  herrsclien.  und  von  Expansion 
des  Damjifcs  kann  keine  Kede  sein. 
i>emDach  ist  der  Danipfverltraneh 
im  direkt  wirkenden  Danipftreih- 
apparate  ein  sehr  hoher.  Ahhil- 
diing  1  stellt  ein  Diairramui  von 
dem  Wasserdruckzylinder  einer 
.Sehmiedepresse  dar.  Da,ssellie  wurde 
ciriialten  hei  dem  Ausschmieden  eines 
.stahlhlo(;kes  von  4H()  mm  Quadrat 
aus  einem  Material  von  'tO  Ids 
HO  k;r  Festijjrkcit  unter  einer  1  200  t- 
Selimicdepresse.  I>er  Block  wurdt; 
hei  jeiler  l'ressiin^'  mit  vollem 
Iluhc  des  Treibai>fiarates  zusammen- 
gedrückt. Der  Verlauf  des  Dia- 
Kranum-s  zcipt,  ahweichend  von  his- 
lier  veröft'eutlicliten  Dia^^rauimen 
von  Dampftreihai>jiaraten,  ein  steli- 
jres  Ansteifren.  Das  zujrehöri^'e 
Dia^'rnuini  eines  direkt  wirkenden 
Dampfdruckiihcrsetzers  würde,  ent- 
sprechend dem  Wasserdniekdia- 
^rranini.  am  Emle  des  Dampf kolhen- 
huhes  hei  10  Alm.  Dam|ifspannun^' 
einen  Druck  von  7  bis  H  Atxn.  auf- 
weisen und  der  Dampfverlirauch 
müüte  ein  fluUerst  un(;üusti^'ei-  sein. 

Die  M  asch  i  nenf  ahri  k  Sack,  (i.  m.  I).  H.  in 
h'ath  h,  Düsseldorf,  will  diesem  l  i>bel.sland  durch 
einen  neuen  l)a/n]>ftrrihapparat  D.  U.  P.  171  Otis 
ahlielfen,  der  schon  seit  einiirer  Zeit  im  HelrielM', 
unttT  anderem  hei  der  .SiicliHlscIn  n  (t  ullstalil- 
fahrik  Döhlen,  mit  Erfolg' benutzt  winl.  Die 
l'ebertrafrunjr  der  Dampfk(dbenkrlifte  erfol^rt  bei 


dieser  Konstruktion  durch  Vermittlung  eines 
l.enkers  auf  den  senkrecht  zu  dem  horizontalen 
Dampf  Zylinder  an}:eordneten  Freßzylinder  des 
Trciiiapparates  i.\ldiildung  *2».  Die  Endpunkte 
des  Lenkers  werden  geradling  geführt  und  Uber- 
trap:cn  die  nicht  unerhebliclien  Drücke  auf  die 
Geradführung,  nicht  auf  die  Krcuzköid'c  der 
Dampfkolbenstange  und  des  Preß)dunger8.  sondern 
laufen  mit  stahlband.ogierten  Köllen  auf  harten 
.Schienen,  die  in  dem  Maschinengcstolle  ein- 
gelassen sind.  Das  zu  dem  Wasserdruckdiagramm 
(Aiduldung  1|  gehörige  Danipfdiagramm  i.Xbbil- 
dung  3)  des  neuen  Dampftreibapparates  zeigt 
an,  daß  dieselbe  Schmiedearbeit,  die  mit  dem 
direkt  wirkenden  Dampftreibajiparat  einen  Dampf- 
druck von  7  bis  8  Atm.  bei  voller  Füllung 
des  Dampfzylinders  erfordert,  schon  mit  weniger 
als  2'|'2  Atm.  bei  nur  '/u  Füllung  geleistet 
werden  konnte.  Das  bedeutet  einen  3  bis  4  mal 
so  großen  l)auipfverl)rauch  des  direkt  wirkenden 
Febersetzers  gegenüber  dem  neuen  System. 
Wenn  auch  beim  Schlichten  unter  der  Presse 


AhbilduDg  2. 

der  Vorteil  der  Expansion  der  Sackschen 
Konstruktion  nicht  voll  ausgenutzt  werden 
kann,  da  die  Preßhülio  zu  klein  sind,  so  ver- 
bleibt doch  l)ei  dem  bedeutenden  l)am)ifverbrauch 
einer  Sehmicdeprosse  eine  sehr  erhebliche  Dampf- 
ersparnis zugunsti-u  des  neuen  l>ampftreib- 
ap]iarat<^s.  die  auf  xveit  mehr  als  die  Hälfte  .-m- 
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ziiHclila^on  ist,  wobei  die  Reib»n>rsv*'rliistr  «Ics 
neuen  'rn'ibapparates  Wreits  lieriicksiL-liiifit  sind. 
Das  Triebwerk  des  neuen  TreibapitaraU's  ist 
allcrdin};»  kouiplizierter  und  erfordert  Unter- 
haltungskosten. Dicsi^  falben  nbt^r  yctrenülter 
der  KPziidten  Dampforspnrnis  (rar  nicbt  ins  (ie- 
wicbt  und  man  wird  sit-li  mit  der  nnii'u  Ein- 
richtiuiff  liald  befrcundiMi.  wenn  man  bi-donkt. 
<inü  abp-nutzte  n<dzen.  Haider  und  Scbii-iU'U 
durch  Reserveteile  in  kurzer  Zeit  ersetzt, 
während  die  alten  Teile  zum  Ersatz  der  Kf- 
servejrarnitur  in  dt-r  Zwis«-beiiz«'it  abjredndit. 
aus^rebiichst  und  sor^'f.tltijr  zum  Betrieb  wieder 
hergerichtet  werden  können. 

Hie  Entwflsserun^r  der  mit  freheizten  Mflnti-hi 
und  jjebeizten  hinti-ren  Oeekelu  auspestatteteii 
Dam|ifz,vlinder  dieser  Treibapparate  ertolfrt  sclbst- 
tätij:  durch  ein  unten  sitzendes  Auslalivcntil.  Die 
üetTnung  des  ol)en  am  Zylindi-r  ani;»'bracblen  Ein- 
iaßventiles  wird  vom  Maseliinisten  ein>;eleitet., 
der  SchhilS  bezw.  der  Bejrinn  der  Expansion  alter 
von  der  Maschine  Reibst  bewirkt.  I>ie  zwan;rl!lutij.'e 


i 


Abbildung;  H.    nampfditgr*inni  doH  Troilt- 
A|i|iaratei3. 

Steuerung  des  AuslaUvcntiies  wird  durch  eine 
Knapprenwelle,  die  durch  die  aus  Abbildung  2  er- 
sichtliche Drallspinde.l  in  rmdrehuufr  versetzt  wird, 
bewerkstelligt.  Die  Belfttigung  der  Presse  erfoljrt 
durch  einen  Hebel,  ein  zweiter  Hebel  ist  vor- 
gesehen, damit  man  auch  mit  sogenannter  \'or- 
rüllung  aH»eiten  kann,  und  ein  dritter  dient  zur 
hydraulischen  Verschiebung  des  Aitdiosses. 

Der  Treibapparat  kann  auch,  wie  aus  .\b- 
bildung  2  zu  ersehen  ist,  mit  zwei  Pluutrern 
zur  Erzeugung  des  holten  Wasserdruckes  aus- 
genutzt werden.  Der  zweite  Plunger  ist  eine 
Fortsetzung  der  Dampf'kolbenstange.  Hei  lb>ginn 
der  Schmiedearbeit  preßt  man  dann  mit  beiden 
Plungern  und  erzeugt,  einen  gröberen  Eintlruck  an 
dem  Schmiedestück.  Hei  zunehmender  Erkaltung 
stellt  man  den  unteren  Plunger  wieder  ab. 

Wahrend  l>ci  dem  direkt  wirkenden  Ueber- 
setzer  der  Wa.sserdruck  durch  den  Dampfdruck 
begrenzt  ist,  macht  der  .Sack  sc  he  Apparat  eine 
Begrenzung  des  höchsten  Druckes  durch  ein 
Sicherheitsventil  notwendig.  Dieses  ist  oben  auf 
dem  Preßplunger  angebracht. 

Eine  weitere  Neuerung  zeigt  die  Sacksche  Kon- 
struktion der  in  Alibibl.  4  dargestellten  Schmiede- 
presse. Im  T.,aufe  der  Z»it  verdrücken  sich  er- 
fahningsgemilß  die  Gewinde  an  den  runden  .Silulen 
der  Presse  und  es  ist  dann  .schwierig,  die  Säulen 


durch  neue  zu  ersetzen,  weil  man  die  ganze 
Presse  demontieren  muß.  Auch  haben  riinile 
Säulen  den  Xiichteil,  daß  sie  von  vornherein 
udt  etwas  Spiel  in  die  Köcher  von  Unter-  und 
Oberteil  der  Presse  passen  müssen.  Dies  hat 
zur  Folge,  daß  Pressen  mit  runden  Silulen, 
sobald  der  Druck  etwas  exzentrisch  wirkt,  nicht 
unbetr.lchtücli  wackeln.    ]>ieseni  l'ebelstand  i-^t 


Abbildung  4. 

abgeholfen  durrli  .\uwendung  von  rechteckigen 
Silulen.  Dieselben  werden  genau  in  Ober-  und 
Unterteil  der  Presse  eingepaßt  und  mit  wann 
eingezogenen  Holzen  in  diesen  versrliraubt.  Eine 
derartige  Presse  wird  viel  standfester  sein  und 
gibt  kaum  zu  Keparaturen  an  den  S.lulen  Ver- 
anlassung, zumal  reelit.  e.kige  S.iulen  we.-"ntlicli 
kräftiger  gehalten  werden  können  als  runde 
S.lulen,  ohne  daß  dadurch  die  Bauart  der  Pres*.- 
zu  l>reit  ausfallt.    Sollte  jemals  eine  K'epaiarur 
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vorkommen,  so  kann  jed«  Stule  einzeln  seitwIrts 

heraiis^jcnominfn  und  frsctzt  wonlon. 

Hei  diT  Kouätruktiuti  der  Presse  (Altbild.  4) 
ist  die  BeMwpraehnnfr  der  SBulen  nnr  gans 
ircriii}.'.  Ks  ist  vi<  It',n-li  l><  i  amli^rfii  Kons!  Miktionen 
der  Fehler  bedangen  worden,  die  liuersclinitte 
der  Sinlen  su  gering  zu  1»eme8sen.  Man  Qberaali 
lii<rlMi  die  ela^tiscln'  Vcrlriii^rt'niti«:  Ixi  ji'di'tn 
Scliiiiiedeliub.  Diese  N'crlaiigerung  ist  l'iir  das 
Material  der  Slnle  Ja  wenig  sciindlicl),  sie  be- 
ll' nttt  nliiT  jedeMMd  einen  trar  nirlit  trorinp-n 
Arbeitsverlust.  Anch  die  PreUzylinder  und  die 
Kolirlcittinpr^n  weiten  sieh  unter  hohem  Druck 
nicht  init'rli'  ldich  elnstiscli.  Alle  diese  Dchniinp-n 
im  Verein  mit  der  W(*nn  auch  ^'erin^^on  Zunammen- 
drDckbarkeit  de«  Wnssers,  sind  die  Ursache, 
daß  eine  Schmiede|irc)ise  zunftchst  unter  Spannung 
{gesetzt  werden  tniilt.  elie  sie  einen  i'iiIs|iriM  lienden 
Druck  ausülien  l\ann.  l)ie  hierfür  autjrewendeto 
ArlMit  geht  dann  li<-i  jedem  Hube  wieder  ver- 
loren. Um  sieh  eine  Vorstelhinsr  von  dicsni 
itedcutcnden  Verlusten  ^u  machen,  lu-aueht  man 
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nnr  den  Obersattel  auf  den  Unti  rsattel  aufsitzen 
zu  lassen,  und  naehdem  man  sieh  ver;re\vissert 
hat,  dali  keine  Luft  in  der  Presse  ist,  deu  direkt 
wirkenden  Danpflreibaitparat  in  Oang  zn  setzen, 
bis  er  stehen  Mriht.  also  den  hr5rhst''n  Druck 
in  der  Presse  erzeugt.  Mau  wird  erstaunt  sein, 
wie  groß  der  ,tot«  &aog*  in  seiner  Presse  ist. 

( ij'iiizlicli   Lllif  i!<T   .tote  (;nii;.'"  ■Ji'linu 

wegen  der  Zusamnieudrückbarkeit  des  Wassers 
nicht  vermeiden,  doch  kann  man  elastische  Ver- 
.mdinintren  in  dt-r  I'resse  s'llist  durrh  sfhr 
kräftige  Jiauart  beüchrAnken.  Ein  scharfes  Kri- 
terium Aber  das  aGQteverliMltnis*  einer  Schmied»- 
presse  gibt  ja  der  angegebene,  lelobt  ausAbr- 
bare  Versuch. 

Ks  ist  das  Verdienst  der  Haschinenfabriic 
Sack,  auf  das  Fehlerhafte  einer  sn  leichten  Banatt 
tier  8  hniiedepressen  hintr<>wiesen  zu  haben,  und 
ist  ihre  Anregunfr,  bezügliche  l'ntersuchungeu  an- 
stellen zn  lassen,  zu  begrüßen.  Auf  die  dabei 
irewonnenen  It'esulinte  iiikI  Diagramme  Werden 
wir  seinerzeit  zurückkuuiuien. 


BeridU  über  fit-  und  mtuUttdkdte  Ptittntt. 


Bericht  über  in-  und  ausländische  Patente. 


Liste  der  Patentanwälte. 

I>a  nach  den  reicbB^eKet/.liclieti  KcHtinitnun^en 
hur  derjenige  als  Patentanwalt  pilt,  der  iit  die  amt- 
liche Liste  der  pAtentaawälte  eingetnigeo  i»t,  machen 
wir  user«  Leeer,  die  sieh  vor  dem  l'atentamte  ver- 
treten hwseii  trollen,  darauf  aufmerksam,  daB  das 
Kaiserliche  Patentamt  zu  Berlin  kOnclich  eine  neuo 
Linie  der  l'iiloiiinnw iiltc  /iiMimtncn};eftellt  hat.  Obs 
Amt  teilt  uns  mit,  dalS  ch  diu  Liitio  auf  Verlangen 
unentgeltUeb  vwsdhieki. 

Patenrnnmeldung^n, 

weiche  von  dem  sngegebenen  Tsge  an  wihrend 

(Weier  Monate  7ur  Einsichtnahme  für  jedermann 
Im  Kaiserlichen  Patentamt  in  Berlin  ausliegen. 

14.  1-Vl»rii«r  l'.<t»T.  Kl.  2ii<-,  S  2«t5s'j.  Vorri«  htunj; 
xur  lliThtrlimitr  v<jii  Luft^-ftK,  ln'i  <l<  r  illi-  W  iii  ni.'  der 
Luft  »«li>8ltäti)(  gore^'olt  wiril.  Dr.  Alexander  ähieU, 
Uläsgow,  Schotti.;  Vertr. :  <  'url  O  ronert  und  W.  Zimmer- 
mann, Fat-Anwalle.  Berlin  8W.  61. 

Kl.  Sla,  n  89027.  Varherd  fOr  Scbmelsrifen. 
Ernst  llillelirand,  Ivn^eni  a.  Kh. 

Kl.  ai  e,  .1  9lfi-l.  Au«  ANobc  und  Oips  tioatehende 
FurmniaH*!'  für  (ijolim  von  Motnll.  .I<diii  .lanit- 
acbek,  .M4»uni  Vitiioh,  .Nvw  Vurk.  V.Si,  A.;  Vrrtr. : 
Paul  .Müli.T,  i'iit.-Aiiuiilt,  lUrlin  SW.  til. 

Kl.  4'JI>,   Srh  2r):H;tü.    .Sibere  mm  Zcrtuilfii  von- 
l'rolilei»on  «lurrli  Ilcrau8i«cheren  eine*  Bpanea.  tJehulw 
A  Kaumann.  CiithRn  i.  .\nlinlt. 

18.  Februar  l'Jt'7.  Kl.  7«.  II  :!s  in,,.  Vorrich- 
tung zum  worlisel«eisen  Ausfuhren  der  liofare  an 
SchrlirwalKwerken.  Otto  Hi^er,  ZOrich;  Vertreter: 
U.  II...  ,..  n,  l'al.-Anwalt.  Berlin  W  8. 

Kl.  '_'4a,  I?  41  24'».  Verfahren  /.nr  Veriirennunp 
miuil''i»iTtii.'i  ii.  l.  htiMi  Ilri  riiiwtiill.  s,  wii'  .Vhfallkohli'. 
in  ciiiir  l'ulllVii.Tiin;;  iiul  einem  ScIiraKroMt.  Karl 
Bueliii.r,  Tei-lit/,  H..limen;  Vcrtr.:  F.  II.  ÜMse, 
Pst- Anwalt,  Berlin  äW.  «il. 


1  ' 
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ir 
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Deutsche  Reichspatente. 

Kl.  iMc,  Nr.  17S6»1,  Tom  27.  Htat  1»04.  Zneete 
SH  Nr.  155047,  Terftl.  «Stahl  nad  Sieen«<l«»  aSM. 
Adalbert  K  u  r/  wernhart  in  Wlon.  Ymikkrtm 

mr  Vermei'i  II 'ly   ioh  ffasr^n^mten  bei  Regeneratiw- 

5frn  unter  Ahschluß  der 
Gimliitunfj  vor  ilrm  f.'m- 
stfuern. 

Das  im  }lnu|it|iatfnt 
besehriebene  Verfahren,  das 
bei  BegeneratiTüfrn  in  der 
einen  Oatiregeneratorkam- 
mer  stehende  Um  vor  dem 
Umsteaem  durch  eiastrO- 
mende  Luft  in  den  Ofen 
hineinzndrän(;<>n,  wird  dahin 
alif;''iin.U'rt ,  ilaü  .Iii'  zur 
VcrdrüD^tunK  .Ift*  <i(ii.i'H  n(>- 
ti(»o  Luft  au  eintT  Stelle 
«•instriiinen  {jelnssen  wird, 
die  HO  ^eleffcn  ist,  daS 
die  I<uft  jfeiwungen  ist,  fer- 
tig gebildete»  Kauebga«  vor 
sieh  henuscbieben,  das  sich 
wie  ein  Paffer  swtseben  der 
Luft  und  dem  in  den  Ofen 
in  drOckenden  Uaa  verbAlt. 
Zur  .\ uofülininf;  diccoH  Vcr- 
fHliri'iiM  i^-t  .lir  Kao.'likanAl 
n  iliiri  Ii  l  iiu'  inittlrri'  Wnnit 
b  län^H  ^'i'tciU.  c/untl  r  aind 
Klappen ,  die  beim  Qn* 
^  '   v  drücken  des  tiases,  wiege- 

^\  f  f  zeichnet,  eingestellt  werden. 

y   j  I>ieeüistrlmende  Luft  treibt 

dann  das  im  linken  Raueh- 
kannl  In  tindlirhe  Kaurhgas  durch  den  Kanal  f  vor 
uicli  \\<  r  und  bei  ge.'itfnctem  Ventil  «f  in  den  Ose- 
re^ri'n.'rntor  II  oiler  III,  deRHen  <ia.s  ilndureb  in 
Oteu  gedrückt  wird  und  hier  vcrbrenut. 


LuftI 
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Patente  der  Ver.  Staaten  von  Amerika. 

Hr.SMtMk.  Cli.G.Medbdrg  in  SttwYork. 
Sekmth'  und  Früektfm. 

Der  Ofea  bertsht  am  einem  syllndiüiehen  Bledip 
mmntel  o  mit  innerer  Terkleidnnf  f,  der  ans  drei 

Teilen  besteht,  die  imnk  Znenrnmeneelmmben  der 

l^etcilten  Laurkrttnze  c  Tereini^t  werden.  Die  Enden 
•ind  durch  ein>ietzbAro  Biidoii.  in  .i'-nn  l  incm  <iii> 
BescbickuDgiiriffnung  h  uud  AI>Ktii  lnMliiuiiKcn  j,  im 
andern  «ine  Oeffnung  t  fQr  den  Zu-  und  Auttritt  der 
Feoerunf;  vorgeeebea  eind.  Die  einzelnen  Teile  de« 
Ofens  sind  ▼erUUtnisnlAif  leieht  und  IcGnnen  aclinel) 
aaBeinaadergeooBmea  wnäeo,  m  daS  der  gaase  Ofen 
je  naeli  Bedarf  Tareetil  werden  kaaii.  Die  Traif- 
ringe  e  laufen  anf  in  dem  Ralimen  n  geUj^erten 
Rollen.  An  dem  Rahmen  befeittif;te  Arme  7  «ind 
fjlciehfali«  mit  Rollen  r  vorHf>ht'n,  die  »ich  f;enoii  die 
Höllen  anii'^cn  und  dii'  in  liirhtiiiit;  diT  ZvIindtTUfliHi' 
ÄiiftrctiMideii  Drürki'  anfnehiiu-n.  I »er  liiihtiicn  m  Hcihst 
iat  mittels  Zapfen  p  in  Bocklagern  o  drtdibur  i;(>la^'t'rt. 
Auf  einem  der  Zapfen  p  ist  ein  Scbnerknnrad  r  nuf- 
gVMtst,  daa  mit  einer  Scbneeke  jr  in  Singriif  steht, 


«lio  diirrli  dsH  Hitndrad  ;  unter  Flinechaltunt:  iIit  Ki-;;ol- 
r&der  <  zum  Schwenken  der  zylindriHchcn  t  tfcnkaninK-r 
in  Drehnng  tersetzt  werden  kann.  Kin  /weiter 
flidineckentrieb  wird  mittels  einer  Kette  von  einer 
ia  beliebiger  Weise  angetriebenen  Welle  in  llewe^^ung 
venetst,  deenen  Schnecke  mit  ein^m  auf  dem  Ufen- 
mantel  angeordneten  Zahnicnun  in  EingrilF  ateht  und 
NO  die  Drehnng  doa  Ofens  um  seine  I.>ing«achse 
«rmöjrHeht.  Die  Arme  q  tragen  auf  der  einen  Seite 
des  Ofenn  einen  liolilen,  durch  WaH^er  zu  kiihlenilen 
Ring  l>,  der  leot  an  rieni  liu<len  der  <  •feiikaiiuner  nn- 
liogt  und  z\nM  VnKcliluß  sowohl  den  S<  tinriifti  inh  'i 
«la  auch  des  lironnerx  e  dient.  In  den  Brenner  wird 
Luft  durch  eine  Hohrleitung  </,  und  Gas  durch  uine 
DBae  1  zugefilhrt.  Sttmtücbe  Leitungen  sind  mit 
«Irebbaren  Verbindungen  uod  Abaperrorganon  Tcrsehen, 
auBerdem  Itaaa  der  Brenner  0  mitteb  des  Rohr- 
gflenkes  k  mr  Beeohiekung  dea  Ofene  ane  dem  Ring- 
iitack  b  faeransgedraht  werden.  WShrend  dei«  Ein- 
•«•limclzcn«  oder  FrTichens  des  Eisens  wird  der  Ofea 
:,'(■(! relil  uiiil  zur  liosBerei)  MiiHrluin^'  «eiih-n  liihalteH 
iiiii  Ii  Hill  »eine  <Ju(>rBeliHe  j^eHeliw  ciikt.  Durch  An- 
»1  t/i'ii  einer  bPHondcren  trichterarti,!,-!'!!  Vorrichtung 
mit  Rührwerk  kann  durch  die  Dflse  •  auch  staub- 
fSrnilger  Bremetoff  eingefObrt  werden. 

Nr.  HOtiT^i.   J.  S.  H  am  ia  üovlagtoa,  Va. 

y.iihriirrichtuiig  für  Kokts. 

lli'i  den  /ichTorriclitungcn ,  die  itiittelH  einer 
Xchaufel  oder  der^^l.  ilen  KoIcm  au«  dem  Ofen  heraus- 
xieben  oder  luieli  ijer  andern  Seile  /u  hinauHHtulien, 
erhalten  die  Schaufoltriger  eine  bedeutende  L&nge, 
woan  die  Oefen  grSBere  Tiefe  be^ea.  wUuead  ander* 


seits  der  Platz  vor  den  Oefen  meist  boachrAnkt  ist. 
Oemaft  der  Ertindung  wird  dn«  die  Ziehschaufel  « 
tragende  Oeetan^  k  in  der  Weiae  vericflntt,  dal  ee 
aar  awiiehen  aeinar  BawegungsTorriebtnng  und  dem 
Ofea  etarr  ist,  wahrend  es  dahinter  cusammeugeklappt 
werden  kann.  Es  besteht  su  diesem  Zwecke  aus  xwei 
oder  mehreren  Teitea,  die  doreb  Oeleaka  e  ao  Ter- 


bunden  sind,  daS  sie  nur  in  einer  Richtung  geklappt 
werden  können.  DaH  Zieli^entiiii;;i'  h  ist  auf  dem 
l)rehge»tell  d  in  Rollen  e  geia^^ert  und  wird  durch 
ein  Zahnrad  f  in  Bewegung  veritetzt,  das  in  eine  neit- 
lich  an  dem  (.SeHtänge  befestigte  Zahnstange  eingreift. 
Der  liintere  Teil  k  di  s  (iestanges  ist  durch  eine 
Kette  g  mit  einer  auf  dem  Drehgestell  angeordneten 
Säule  h  so  verbunden,  daß  beim  /urückncbieben  dos 
Oestiagee  dieser  Teil  selbattttig  bocbgeklaspt  wird 
and  beim  Toraebiebea  wieder  von  eelbet  keniattr» 
siairt.  Da«  Aufklappen  kann  auch  durch  die  EIb- 
wirkong  von  Gewichten  bewirkt  werden. 

Nr.  R106iM.  .1.  .11  lin  g  wo  r  t  Ii  in  Newark, 
3f.  J.    B{ock''f!ii  fiinnsi  hiiif. 

In  oinem  kriifti:;en  Kähmen,  der  au«  wat^ereeht 
gelagerten  Doppel-y-KiAcn  b  und  Hcnkrochten  An- 
kern e,  die  durch  Ankerbol/en  a  zusammengehalten 
werden,  beatoht,  sind  die  Formen  d,  mebt  M  swelt 
hintereinander,  and  hydraulische  Preetea  e,  Tonaga- 
weise  paarwelM  übereinander,  angeoidnet.  Die  Formen 
Hind  iweitelltg;  ihre  Hälften  werden  durch  Leisten  f 
mit  IcroufSrmigem  (juorscbnitt,  die  in  Nuten  g  der 


/utianimenMtoßenden  Kanten  cinliegen,  etwas  von- 
einander getrennt.  Den  Boden  der  Formen  bildet 
eine  besoniclere  l'latto  A,  doch  kann  die  Einrichtung 
auch  ao  getroffen  werden,  da6  der  EbignB  dea  Ha- 
taUea  von  antea  erfolgt. 

Dia  gramen  haltea  beim  Oat  die  Formeakllftea  an- 
ainand«rg^<eilt;  aobald  alier  die  BlOcke  an  der  Ober- 
flleka  numMmad  abgekflblt  sind,  wird  der  Dmck 
der  Pranan  BadlgalaH->en.  und  die  Leisten  f  werden 
an  Augen  inn  einem  Krau  rrluüt  uml  heraiiH;,'ez<i!;on, 
worauf  durch  erneuten  l'reliilriick  (Iii-  Hli'icke  «o  lan;:e 
koinpriniiert  werden,  Iii«  die  Fuhren  zw  i-olieti  den 
beiilen  FormenliSlften  ;;iiiizli<  h  u'es<  lilii--'  n  Kind.  F« 
wird  auf  diese  Weise  «in  sehr  dichter  Uuit  ersielt 
und  die  Bildung  von  Lflckea  im  Block  vermieden. 
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21.  Jahrg.  Nr.  11. 


Statistisches. 


Deuischlaads  Außenhandel  in  Maschinen. 

Im  Jahn  laOO  hat  nach  (l<-n  Vfröffonilirbiinf^eii 
dea  Kaiiarlichcn  StatistiNrhon  Anitt';«  «lie  deutliche 
MMebiBeB*Bi  n  f  u  h  r  ge^en  dan  Vorjahr  um  tt.i'V« 
zageiiommea.  Si«  betrug  88  980  t  und  war  größer  ala 
die  Einfuhr  In  irgend  einem  der  letaton  fÖnf  Jahre, 
wllvend  sie  die  Ziffer  der  lallten  Boehkoqjnnhtvr 
nicht  erreichlP ;  denn  im  Jahr«  1899  worden  93  75«  t 
und  im  Jahre  l'.tOÜ  U<0  7'.»4  t  fniiiil-  Mu^rliiniii  bfi 
iitiü  eiiiiToführt.  Die  Mi»Hrliiii«-n  -  A  u  !« i  u  Ii  r  kam  im 
Jahre  lüilt)  imhe/u  der jeilifjeii  de«  Vorjahres,  das  die 
LTiillte  Imh  jetzt  danewenene  .\iiHt'iihr  aiif/uweiwen 
hatte,  ^'leieh  :  »lO  helief  iti"-h  «uf  300  472  t  K«"»"" 
309  714  t  im  .luhre  190.5  und  273  "',71»  t  itn  Jahre 
1904.  Bei  den  Htarketi  Anforderuni;<'ii,  die  wftbrend 
den  ganzen  Jahre»  die  heimiMhen  loduatrien  an  den 
denUcben  Maiehittenbau  atellten,  (Ult  der  geringe 
Anafuhr-RQrlc^an?  von  I  */e  nicht  in  die  Wagachale. 
Was   die   ItlnderweiHo   Verlciliinp    unserer  AuAfuhr 

anlnil;Jt,  hii  cil't  dii'  Ili1rllfr)li;ende  Tftln'llr  eillr  l'idier- 
«irlit  lii'M  |ini/eütiiul''ii  .\tit<-iU  der  ha»i«t-<ii(  lilii  Ii  in 
Krape  kniiiMietKleti  l.iiiuirr,  woliei  für  dan  .lalir  r.M)ti 
die  Zeit  ab  1.  März,  aUo  der  Tennin  de«  Iniiraft- 
trvlena  der  neuen  Zolltnrif«,  gewAhlt  worden  iat. 
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Hel;;ii'ii  

Italien  

Oesterr.-Itlifaill  . 
Kiibland  ..... 
Rumänien  .... 

Schweis  

Pnuikreieh  .  .  . 
QroBbrilannien .  . 
Vereinigte  Staaten 

Bemerkenswert  ist  bei  dioHon  Zahlen,  daü  die 
Ausfuhr  naeh  OeMlerreirb-l'ngarn  sich  trotz  den  un- 
ghnatigen  Zolltarife«  auf  der  Tonnen  Höbe  gehalten 
nad  d*8  diejenige  nach  Italien,  deren  Bttelcgang  in- 
folge den  aenen  ZoUtarifea  aUaeitfg  befBrebtet  wurde, 
aogar  eine  wesentliche  Steigerung;  erfahren  hat, 
wttirend  die  Maschinen-Ansfohr  nach  unserem  Nach- 
barstante  Kelgien,  mit  dem  wir  verhältnismäßig 
gttnf<ti<:i'  ZollverhflltiiiM-io  haben,  um  fast  ein  Elrittol 
«uriii  k^-^' i:iiiii:rti  ist. 

llierauH  alter  auf  ilin  I  ngefHliriieliiMMt  der  neuen 
Handelsverträge  MchlicBen  zu  «ollen,  wäre  mehr  als 

Ewagt,  denn  einmal  iat  zu  beachten,  daß  wohl  manche 
ndnngen,  die  heetimmt  waren,  noch  vor  dem  la* 
knfitreten  der  neuen  Handelavertrige  abgefertigt  m 
werden,  nicht  rechtaeitig  mehr  bernnakamen,  aodann 
ist  aber  auch  die  Konjunktur  gegenwärtig  in  faat 
allen  Ländern  anormal,  und  endlich  der  cum  Ver- 
gleiche verfügbare  Zeitraum  von  zehn  Monaten  viel 
zu  kur;r.  um  eitii(;ernialien  »iehere  SehluÜfoljjeruni^en 
zu  irlnuhen.  Die  .\u8fuhr  nach  Kuliland,  duH  im 
letzten  Jahrzehnt  unser  bester  Ma^<i'hinenal>nehmer 
war,  ist  staric  zurückgegangen:  wieweit  hi<ran  die 
UandelsTertrlge  und  wieweit  die  unglacklichen  po- 
Htiaehen  Zuatlnde  dieaea  Lande«  die  Schuld  tragen, 
iat  aatariich  aleht  sUferanlBig  aaobnweiaea. 

Die  Ausfuhr  nach  Frankreich  und  nach  der 
Si'tiweiz  hat  sich  etwa  auf  der  Höhe  de«  Vorjahrei 
gehalten,  während  diejeniire  nach  Kngland,  die  yor- 
ribergehen<l  eine  lielriii  litüi  lic  Sti  i:,-(  runi;  erfahren 
hatte,  wieder  auf  drn  Stnnd  vom  Julire  lHiK»  zurilek- 
geganiren  \M.  Erfreulirli  int  die  Zunnhme  uti.^erer 
Mascbinen-Ausfubr  nach  Südamerika,  das  in  der  Be- 
riehtaseit  7,8  */s  unaerer  Anafobr  nafanhm. 


Belgiens  Roheisenerzeugung.* 

Narli  dem  .Moniteiir  il.'«  Interets  Mat^rlela*** 
betrug  die  belgische  Koheisenerzeugung: 

Isi  Jahre  IVOS     im  Jaktv  ISOB      MmU  ifoa 


t 


Insgesamt   .  .  . 

Davon  waren  : 
l'uddelroheisen  . 
üieliereiroheiBun 
'Stahlroheiaen  .  . 


1  431  4(50 

22(5  900 
101  430 
1  108  130 


1  350  450 

220  480 
102  260 
1  087  710 


+  81  Uli) 

-j-  H  420 
—  830 
+  76  480 


Schwedens  Ein-  und  Ausfuhr 
1005  und  100e.< 


»a 

«Ar 

Am» 

Mw  1 

ISO« 

I9ei  1 

t 

« 

*  ! 

Kiseiierze  .... 

36B1218 

331630« 1 

HoliciHen  ..... 

66440 

46288 

1 12174 

11 03, Vi 

13557 

10360 

Ou6warcn  .... 

16883 

1S0S9 

Luppen  und  Koh- 

achienen  .... 

86959 

28898' 

Staheiaea  .... 

194644 

198179 

Staheiaenabfllle .  . 

6848 

4746 

Eisenbahnschienen 

33690 

56436 

~  ( 

23096 

Wjilzilraht  .... 

6258 

661»  1 

Weitilileehe .  .  .  . 

6060 

5657 

-  1 

Bleche  «Her  Art  . 

2870 

84481 

Kühren  aus  GuB- 

1 

eiaen  ..... 

11440 

12823 

Rahren,  gewalxt 

1  13H87 

11085 

oder  gelegen .  . 

9716 

7646 

Draht,  fesoMB  .  . 
Nägel  dlef  Art.  . 

874« 
698d 

1680 
6866 

Japans  Kohlen-  und  Eisenindustrie. 

Nach  dem  aFinaoiielleB  nad  wirtNchaftliehen 
Jahrbuch  für  Ji^u*,t  dem  trlr  die  folgenden  An- 
gaben entnehmen,  Warden  in  Japan  während  den 


In  Wrrte  «M 

t 

.* 

88  148 

8  958172 

dnrnnteR  OnBeiaen   .  . 

84081 

8  476669 

,Kera«tt  .  • 

1407 

08857 

Schmiedeeisen 

1  166 

818  274 

Stahleisen   .  . 

1  550 

20O  972 

IjHenkie«. 

24  88ß 

III  110 

.Manganerz  

4  325 

75  420 

Kohle  .  .  ....... 

.  10  788  796 

61 180  6S8 

*  Zugleich  Berichtigung  der  in  Nr.  7  8.  848  aaeb 
den  «Englneeriag'  mitgeteilten  Zahlen. 
•*  1907  Nr.  6  8. 105. 

.Tekniek  Tidakrift«  1907  ,  88.  Febmnr,  Ab- 
teilung für  Chemie  und  BennrMen.  6.  88. 

t  Herausgegeben  vom  Kaisorl.  FinanzminiNtfriuin. 
Seeh«tir  .lahrgaug,  lölM'i.  Tokio,  (ieiiruekt  in  d<r 
Staal-'druekerei. 

tt  Die  in  dem  „Jahrbuehe"  ^i>wtthlten  Hezeieli- 
nnngen  haben  «ehon  dcHhalb  beibehalten  «erden 
mAteen,  weil  ihre  Bedeutung  nicht  überall  iclar- 
geetellt  werden  knaate.  Die  B«d. 
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BeridUe  tber  VertammtittHtfen  au»  Fackpergittett. 


HtaU  «nd  Eimn.  88» 


darunter:  Stüiitkohlo  .  .  .  I0:i04ri71  00  4iM 'i'J.'i 
Anthrazit.  .  .  .  84  T34  4.">7  538 
.Natarkoka'  .  .       44  4»!  l»t»&UU 

BranilkoUe   48  268       148  440 

l'nt'T    den    ataatlicliun    Fiilirikatiliii,'!  ]! ,    ilii«  am 
II     I )i'/.uiiilii'r    t'J04    vorhaiiiliTi    wiiri'n,   dürfvn  inil- 
lit'HiiniltTi'  ilii-  iiarliHtiOii'iiili'n  t'iiic  f^röiSero  Ii0d6utno^ 
für  die  Kiaeninduetrie  beaiiDpruohen. 

Schiffsworft  and  Haadiinenbkaftbteiluig  ^  i^MiM 

in  Yokomk*   4674 

Sehiffiiwerfl  in  Knr«  8611 

SchifTKWfrft  in  Sancbo  1 893 

8chiff!<wt.rrt  in  Mnizuni   198 

Mn-*cliinenliaiialit>'iluni,'  in  Kare  .  .  .  ,  ,  2  233 
Masc'binotiliaiinliteiliing  in  Kasfibo  ....  I  fi22 
)fa8chini'iilin(julitpilung  in  Kldsnrn    .  .  .  -•>(> 

Stahlgießerei  in  Kure  1  908 

8l«hliieB«nl  (Ort  niebt  gwumot)  ....   2  916 

in«j;o«(anit  17  911 
Die  f^i-nannton  Wrrko  tcrfilfftcn  ül>cr  zuHamrn*-n  Uli 
Maacbinen  mit  i'itmr  LimhCuii);  von  .'<4  9J8  1*.  8. 

Von  den  ZilTcrn  der  AuBoiihandelutatietik  sind 
namentlich  folKendo  Wertangaben  interawnnt  —  «in 
Nachweis  der  Mengen  fehlt  leider: 

r.  Ausfuhr:  »JJ»  «3«  '»J» 

Steinkohle  28880880  81088716  28861819 


Eiaenbnhnschwellon 
Ii.  K  i  n  f  II  b  r : 


1162814   2046S88  2881099 


o 


„Klampen  und 
Blöcke"  .... 

2015274 

4705394 

1 1  ."iMi  1  :tH 

„Harren  und 

Stangen "  .  .  . 
Schienen  .... 

10973929 

9002022 

1504i4202 

•948890 

8651480 

1972837 

Platten  uaA 

Bleche  .... 

18071125 

10659606 

1172956a 

Röhren  .... 

«187064 

2745376 

4472316 

N'äRol  

45ti4749 

4002199 

54« 127« 

Ver/inntc  l'liittiMi 

und  Bleche  .  . 

1741005 

5tiÜ4997 

983'J:i7<1 

»tahl    2413834    1391329  4895689 

Steinkohlen   4395808  25528128  11487117 

In  die  Kinfuhr  der  Fis.-n-  und  .'^tahlfr/iuirnit»«.- 
teilten  sieh  Torwiegend  üclgien,  Deutschland,  <iroll- 
liritannien  und,  ineheMondere  soweit  Röhren,  .Nügol 
und  Stahl  in  Frage  kommen,  die  Vereinigten  Staaten 
von  Amerika.  8teinkoblen  wurden  faat  naaeehliaBlioli 
von  Orofibritannien  eiogefahrt. 

Die  Koksherstellung  im  Distrilct  von 
Connelsville. 

Einem  Berichte  des  ..('ourior'  von  < 'itnncdHvilii- 
(I'onn«ylvanieii),  den  duM  «Iron  Age"  *  auHzugMwei.se 
wiedergibt,  i  ntnehmen  wir,  daB  die  letztjährige  Kok»- 
ereeugung  im  DiMtrikt  von  Coanelavilie  und  Lower 
ConnelavUle  mit  l8  139r<H9  t  die  Ziffer  de»  Jahren 
1905  nm  mnd  12%  ftberaehritten  nad  damit  eine 
btalang  noch  nicht  dageweaena  U8he  erraicht  hat 
Die  Zahl  der  Kokafifen  in  baMaa  Dietrikten  nahm 
wihrend  demelbon  Zeit  nm  8217  ta.  Im  Ban  be- 
griffen unil  geplant  Kind  noidl  etwa  "000  Oefen,  i:r  1 
zwar  hauptwäohlii'li  in  Luwcr  ( Dnni'lHville.  Uic  nllor- 
dingi«  nicht  immer  gleii  linuiliiLTc,  alu-r  antiernnli'ntliidi 
rasche  Entwicklung  der  Koksinduatrie  in  den  ge- 
nannten Bezirken  veranschaulicht  die  meliatahaBila 
Znaammenstollung.   Danach  betrug: 


dir  Zahl  d«r  Kok*. 

ofrn 


dir  Koku-nrurtiDK 


1880 
1 HS5 
1890 
1895 
1800 
1905 
1806 


7  211 
I047I 
J6  020 
17  947 
20954 
80842 
34058 


1 880 

ISS.-, 

1890 
18J5 
1900 
1905 
1906 


2  <N10  793 
2  HdS  liH.H 

5  862  988 
7  477  705 
9820774 
16218048 
18138889 


*  21.  Februar  1907,  vergl.  ,8laU  and 

.Nr.  20  8.  1274. 
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Berichte  über  Versammlungen  aus  Fachvereinen. 


Verein  deutscher  Ingenieure. 

Im  Mannheimer  liczirkitverein  deutHcher  Ingenicure 
hielt  kanslieh  Kommerzienrat  K  1  c  i  n  -  Frankenthal 
einen  b(  iin  rkcnBwert(»n  Vortrag  über  ^  i  '.ivtsbiii 

.  1^  Speziallaiening  in  Maachlnenban»^^^  ^\ 

Er  wies  n.  a.  darauf  bin,  daB  die  dentaohen  Ingenieure 

an  wiH.4cni<chaft!i(  lii'r  Itiirrhliililuiii:  di'n  Fachtjeno-nrn 
aller  aniieren  Natium  ii  vi)raiir>t<  hon  und  Htliwicri^'c 
Sachen  in  vollkonuiuMUT  Weine  konntruieren  können. 
Allein  der  allgemeine  .MaH<-hiaenl)au  bringt  keine  ge- 
nQgende  Rente,  während  SpeEialfabriken,  die  nach 
dem  Muster  der  .Vmerikaner  arbeiten,  einen  befriedi- 
genden Verdienst  erzielen.  Der  Redner  bat  auf  seinen 
Reiaen  doreb  die  alt«  nnd  nana  Welt  Tiela  bervor- 
raganda  Fabrikbolrialw  kauraa  gelernt  nnd  konnte 
daher  eine  ganze  Reihe  von  Musterbeispielen  zur 
Nachahmung  benehreiben.  Von  den  deutxchen  Werken, 
die  hierher  rin,    wuril-  n    i;.  nannt  :    die  Spc/.ial- 

fabriken  für  .Nühmahchiiicn,  I'jiii  i nid-  r,  Antomoliile, 
A  rniutii  [■•■n,  Piiinpen,  \Vin>..TnH'-iM'r.  <  t.niiiircii,  Mulz- 
niL  Üii|i[iarate,  8ignalap[inrati-  für  Littenbahncn,  .SohneU- 
proMMrn.  l'ranxmitieiioneD,  landwirtacliaftlicbe  Maschinen, 
Lokomobilon,  Lokomotiven,  Waggon«,  F.lektrizitfit»- 
wurke  u.a.  Kommerzienrat  Klein  riet,  die  Frage  der 
Hiieaialiaianing  im  Maschinaaba«  eingebend  su  stu- 
dieren und  «•  Beiepiele,  die  naa  die  Amariluuier 
gegeben  bitten,  weiter  aussunntzen.  FQr  die  Ein- 
fObmag  TOB  Besonderheiten  nnd  das  Streben  naeb 


hti'i.,'endeni  Verdienst  »ei  aber  nicht  nur  tochniHche. 
hnriili  rn  auch  kaufiiiünniMebe  Tätigkeit  von  grüUter 
Wichtljrkeit ;  üo  gcliören  /u  den  OMicgenheiten  der 
Kaufleute;   Au.HMaLiI  dt.T  .Vrtil-.' ]  dei«  Periionalil, 

Einacbrtakung  der  Modeilaawabea,  l'eateteUung  von 
VorratakommlailoBaii  aaf  Of«iid  voa  Statiatikan, 
LShanw,  Uebarwaehang  Hemtellung  ia  dan  oin.- 
seinen  werkstltten,  Kalkulation,  Ocidrerwaltung,  B«- 
Htinimnng  nnd  Verteilung  der  ull^-emeinen  l'nkoHlen. 
Einkauf,  Verkauf,  AiiMtellun;,'  Min  Keixendi'n  und 
Agenten,  Einrichtung  von  Scbaufun.Htcrn,  lleHcbickung 
von  .VuMHtellungen,  Herntullung  von  Katalogen,  Ite- 
meMHung  von  .Anzeigen,  Renutzung  der  Bankverbin- 
dungen für  den  Verkauf,  Errichtung  von  Verkaufe- 
geMUschaften  und  Syndikaten,  Schlichtung  van  Pro- 
aeaean,  Verltabr  mit  den  Konaalataa,  jäiMrtanren, 
Elaklafera  bwadar  Lindar  «aw.  Der  Redner  kam 
zu  dem  Scblasee,  daß  es  aar  Srreichung  dcx  eretre- 
benawerton  Zieles  auch  nötig  sei,  tüchtige  Kaufleute 
beranznliilden,  uml  befürwortete  die  Veruiehruni;  und 
Erweiterung  von  llandels-llocbechulen  aU  Ergänzung 
der  nhlraicliaa  teohaiieban  Hoeluebalen. 

Verein  deutsclier  Fabrilcen  feuerfester 

Produkte  (E.  V.). 

Der  Verein  hielt  am  19.  Februar  in  Iterlin  seine 
27.  Haapiversammlnng  nnter  starker  Beteiligung  Ton 
MÜgliedem,  Olatan  nnd  Vertretern  der  beteiligten 
Bab6rdcn  ab. 


Dlgitlzed  by  Google 
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SM  filaU  nnd  BImb.  Referate  und 


Xacb  Erh'iii^rung  <l<>r  ^'i-m  hiiftliclicii  Hfrichtt-  und 
Vornahino  »ii-r  Wulilcn  «rfjrifT  Kc;;. -Itiit  l'rufo«nor 
Dr.  licidig  dm»  Wort,  um  dii!  im  Aagt>nlilii-k  alle 
induHtriellen  Kreite  bcHchaftif^t-ndeB  Q«wtze8vorlaKen 
und  sonttifen  wirtBchKftliolien  Frag»  u  beleuchten, 
la  dar  Baaprechung  bierAber  wvrdaa  die  Wagea- 

«lataUaNtr  nad  aadafa  Maßragela  dar  Staattbahn 
erainanutRlieden»  bemtai^lk.  Der  Yortreter  der 
Saeabahabchörde  Htollto  die  l'rafun;,'  ilcr  ntirri^führtcn 
BeicbwerdoD  iu  Ausüirht.  —  Dr.  Tmizlcr,  Svndikun 
der  HaupUtclIe  dfuiM-licr  Arl<('iti;i'liiTviTliiini!i',  K|ini(h 
ilhor  Arb<'it>ri'lii'rvc'rl)Ändi,'  und  Kiitsoliüdijjun;;  von 
Strc'ikH<-luidcn.  —  Dr.  Kot  he  bt-richtete  über  ilie  von 
der  l'b}Hikali»ch-TiM-linirt<-bt'n  lli  ii  lisanstnit  aufgenom- 
menen Vcruuche  ül>or  die  Krw  ■  i- Ii iin},'8tcmpcratureii 
der  Segerkegel;  femer  gab  Dr  -ing.  Looaer  KennknU 
Toa  TennchuB  mit  S^^kagelo.  Im  Anaehlnl  daraa 
«atopann  sich  eine  nngemein  lebhafte  und  Interouanla 
Regprcrbunff,  aus  dor  zu  erkennen  war,  welche  II«- 
di'Utmi;;  ilii  Hcr  Fr«:,-«'  von  d4'r  dii'  S:  t;crki'j^cl  aIh 
ri'iii|MTut>irinihMir  Iji'iuit/.i'ndcM  liuluhtrii'  liciijelpgt 
wird.  Dil"  Hii  niflircri'n  StidlfMi  im  (ijiti;_'i>  in  tindliebon 
bt'/.ü;,'lirlii>n  Arbi'itcn  H(dlpii  norh  weitiT  fortgesetzt 
werden. 

Der  Verein  bat  in  «einfiii  Vereinslaboratorinm 
von  Prof.  Dr.  H.  tit-^er  und  E.  Cranier  il.  ni.  b.  H., 
Berlin,  eine  grAltere  ZM  Toa  Schamottesteinen,  die 
naeh  vier  ▼amehiedaneo  ArbaltoTarfohraa  bergostelU 


ere  Mitteilungen,  ST.  Jahrg.  Nr.  11. 

waren,  auf  Driickfestigkoit  prüfen  lanHen.*  Hei  der 
HoHpreeliunif  diewer  Arbeiten  teilte  l'rofe»sur  (iarj 
mit,  daU  diiH  Materialprüfungaamt  Mittel  und  Wege 
gefunden  habe,  um  dartTtiga  nütasgaa  aaeh  ao  kad»> 
erbititen  Probekörpen  TOtmhoiaB  in  können. 

Eia  karaar  Barialit  tos  Pvofaiaar  Oeaan-Otsna- 
OuA**  Bbar  aalaa  «iMaaaduftlkliaB  Baabaohlnagaft 
ans  dem  Hoehafaabetriebe  wurde,  da  der  Terfaaaer 
persönlich  nfadll  ancb<'inen  konnte,  verlesen. 

Alhdnnn  berichtote  «ler  Voritit/ende,  Konimerzienrat 
Henne  Im  r;:,  miH  «l  im  iii  Itetrieliu  ütier  die  prak- 
tiNche  Anwendunfj  des«  WeborHeben  Verfahrene  zur 
VerHÜHHiifunp  waKBCrarmer,  (;robki)rni:;er  Sehiiinotte- 
maei.ien.  Dr.  Weber  ergänzte  dieue  Mitteilungen  auf 
(irund  Heiner  an  aadarer  Stell»  Kenammelten  umfange 
reichen  Erfahrnairen  and  durch  Vorf fthraag  aialgar 
Varanaha.  —  ZiTilingeniear  Selioapk«,  wlaa.  De* 
aehriab  die  2Qegelatreichmaadiinen  der  JaaiÄaB 
Crnager'a  Bona  Co.,  Cincinnati,  ü.  8.  A.,  welche  er  in 
Oewterreieb  ini  /ie;r<  li  ilMtriehe  eiii;,'cft'Shrt  bat,  und 
der  V4irNit/ende   erliiuterte   sodaun   uil   oiuigvn  Zcifh- 

nun^-rn       /.ie;,'elHtreicbmaaehin«  daaZiagalaibaiitMra 

DornlMiHi'li  in  Uralitz. 

*  Die  Krgebnisse  dieser  Vorsuche  werden  dem- 
nBchat  in  „Stahl  und  Eisen"  vcrüffcDtlicht  werden. 

**  Oieeer  Bericht  wird  gleicbfalla  in  jiStahl  nad 
Biaao*  eraebainen. 


Referate  und  kleinere  Mitteilungen. 


Zar  (jröBe  des  Wasserznaatzea  bei  Beton.* 

('.  Raeh  berichtet,  daB  bei  den  Verhandlungen  des 
deutsciien  lii'tonvereiiis  lieireffi'iid  die  Vereinbarung 
einbvitlielier  l'rüfunj^Hnief hodun  für  Beton  die  Fra;:e 
erhoben  n  urde,  ob  es  zw'  i'U  nniUig  sei,  den  Beton  plaMtiHch 
oder  erdfeucbt,  d.  h.  mit  mehr  oder  wenijjer  Wusner 
aafsnbereiten.  Zur  Beantwortuag  dtoier  Fra^e  fanden 
zonichat  wiederholte  Bosprechangen  etatt  und  achlieO- 
lich  wurde  an  zwei  teraehiedenen  Stellen  Ton  xer- 
achicdonen  Arbeitern  eiaa  groBa  f "tl***  Varaaeha- 
kSrper  borgestellt,  die  Bach  zur  ITnterauefanng  IwiiBfa 
Ermittlunjf  der  Festigkeit  und  l'lasti/itAt  bei  vor- 
Hehiedenein  Alter  r.ur  Verfügung  standen.  1)««  <Je- 
samtpewicbt  der  VersuchMkörper  betrug  rund  '.nuino  ki; 
und  die  Arbeiten  erstreckten  sieb  auf  rund  5  .lahre. 

Diese  rnlerttueliun;rcn  sind  nun  nliceHehloKNen 
und  in  den  beiden  Seliriften  ..Mitteilunt;>-n  iiiier  di<- 
Haralellaag    von    Bctunkörpem    mit  verschiedenem 

Waaaarsaaats  aowie  Ober  die  Druckfestigkeit  und 
Draekelaati^tit  deraelbea"  Stattgart  1908  und  „Mit- 
tallangen Aber  die  Draakelaatitittt  und  Draekraatlg» 
keit  von  BetonkOriiern  mit  venabiedanam  Waaaer* 

zusat/.'  stutt^'firt  l<ii)6,  KommiaaionaTarlag  von  Konrad 

Witt  wer,  veridfeiit  liebt. 

Di.-  Kra-e:  „Mit  w ilclntii  Wasserzueati  iat  bei 
iler  ller^-t.  llini;,'  vun  l'..  ton  zu  arbeiten?"  beantworten 
die  l",r;;i'liiii.-H>'  liiT  Vi  rsuehe  mit  di-n  ein;;cl i.-t'.- rt rii, 
•II  Tcrschiedcnen  .Stellen  vim  versebiedonen  Arlieiteni 
und  unter  TcrBchiodenen  Verhfiltni»sen  hergestellten 
KSrpera  nicht  nad  können  aie  durch  Angabe  be- 
alimmter  Zahlen  aaeh  nicht  beantworten,  wie  ana  den 
folgenden  ßcmerkongon  berrorirahti 

Die  Er;,'ebniHse  der  grofloa  Hehrzahl  der  in  der 
Mnti'riai|iriiriini,'«a'i-itnlt  der  Köoigl.  Teehniwi  lien  Hoch- 
nehule  zu  Stutl;:art  mit  KCrpern.  welelie  in  der 
Anstillt  f"  e  I  b  «  t .  i»Ih<i  ji'«  ei  1h  von  li  e  Ii  I  e  i  e  Ii  e  n 
Arbeitern  und  unter  ilenhelben  Verhalt- 
II  i  «  »  e  n  hergestollt  w  orden  sind,  durchs^efulirten 
Veraut^be  spreehen  h  i  n  s  i  c  b  1 1  i  c  b  des  K  i  n  f  I  u  s  se  s 

*  ^Zeitacbrifi  dea  Yereinaa  doutacher  Ingenieure** 
16.  Febrnar  1907,  S.  264. 


dea  Waaaerznsataea  dafür,  daS  Iwi  geeigneter 

Zuaammensetzung  dea  Betona  die  geringste  Waa- 
sormongo,  welche  eben  noch  ausreicht,  um 
einen  vollkommenen  S  t  h  m  p  f  b  e  t  <>  n  zu  e  r  - 
ü  e  u  e  0  n  ,  die  g  r  ö  ß  t  «>  F  e  h  t  i  k  e  i  t  liefert.* 
Die  Herstellung  von  Hetonkörpern  mit  dem  Mindest- 
inati  an  Wasser/usatz  erfordert  sehr  geObtc  ,\rbeiter 
Kiiuie  ffroBe  Aufmerksamkeit  und  birgt  fortgesetit 
die  Gefahr  in  aich,  dafi  der  Beton  nicht  durch  aeiaa 
gaaia  Haaaa  hindurch  gut  auafftllt.  Durch  gröBarao 
WaaaoTinaata  wird  aniiögUeht,  daB  aaeb  «ealgar  ga> 
■bta  Ariwiter  aiaan  gaton  Beton  erzengen.  Ina 
Sicherheit,  daß  ein  durchaus  guter  Beton  hergeatellt 
wird,  ist  eine  weitergebende,  wenn  man  mit  einem 
TeberHchuß  von  Wa.-»i>er  über  <\m  ln  /rii  imcte 
.Mindestmaß  hinaus  arbeitet,  unm  ttbj^e-ii'ln  ii  ilnvoii. 
daß  auf  der  Hnuxtelle  der  wechselnde  (irnd  der 
Trockenheit  dos  bandes,  des  Kieses  oder  Schottora, 
der  Atmoaphftre,  aowie  die  wechselnde  Höhe  dar 
Temporatar  der  letzteren,  der  Zuatand  der  Scbaluag 
uaw.  an  nnd  fOr  aloh  acbon  mahr  odar  minder  ar- 
habliahan  'V^'aHxen'ibemhaB  fordMii  ktanan. 

Die  Sarbla^'o  ist  hier  Ihalieh  wie  bei  der  Ver- 
brennung in  unserii  l'eiiertinfren  fflr  Dniupf kessel  usw. 
Wird  die  Vollkornuienheil  der  Verltreuuuii';  mit  dein 
gerinijwteii  l.nltülier-i  hull  erreieiit.  mo  erijilit  stieb  für 
die  Verbrennunsfsteiiiperatur  und  für  den  Wirkiinsrs- 
ijrad  der  Anlage  der  Höchstwert.  Wird  mit  ^Toüerem 
Luftfibersrbuü  gearbeitet,  eo  sinken  die  Temperatur 
und  der  Wirkungsgrad.  Anderseits  besteht  beim 
Arbeiten  mit  geringem  Lnftftberachnfi  die  Qefahr, 
daB  dia  Yarbrannnng  nnTolllmnmmi  oder  onTollatiadig 
arfolgt,  in  so  hohem  HaBe,  daB  man  in  der  RcgM 
▼orxieht,  mit  otwaa  gröBerem  LnftfibersehnB  zu 
iirlieiti  ii,  um  die  Vollkommenheit  der  Vi  rlin  imung 
und  damit  die  Wirtschaftiichkeit  des  Betriebes  nach 
Möglichkeit  zn  aicharo. 

*  Dies  gilt  auch  hinaichtlich  des  Oleitwiderstandes. 
den  einbetoniertes  Eisen  dem  Herauaziehen  oder  Hin- 
nusdrückcn  entgegensetzt.  Vgl.t'.Hach,  Versuche  Aber 
den  Oleitwiderataad  einbetonierten  Eiaena,  Berlin  1906, 
odar  MittailnngaB  über  Porachungaarbeitea.^Kefl  SS. 
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K^trmtt  und  Ueimere  MUUttungai. 


BteU 


kemerkeoswerte  onterlrdiMche  WuHHer- 
kaltuf. 

Eine  Anlnp>',  die  trotz  dor  viThAlliii-iii.ilji^  s;l'- 
riiisTfn  Wo(»i»rriiieiit,'o  von  120  cbin  »tündlifh  uiil  4  !•)  ni 
KßrilL'rhöhc  il'ii  i^i'hr  ^Ofibtitren  WirkiuiL'^irrad  von 
73,5°/«  ergab,  wuriio  kürzlirli  auf  (irulic  Altuii- 
wsla  Kgi.  B  o  r^i  n  8  |ie  k  t  i  o  n  V.  Külz  hacb  in 
Betrieb  f^vnettt.  Die  l'um|H-nanlaK>'  boHti'ht  a;i«  oiner 
zwölftttuti^en  Ilocbdru  ck-Zentrifuf;alpuiti  ptt 
von  Klein,  8eh«nsliii  Ifc  Becker  in  Fraaken- 
thnl  (Pf  nls),  di«  mit  einem  6000  Volt-Drahetrom- 
motor  Toa  der  A.BbO.  sof  gemeinKamor  Urundplatte 
montiert  and  durch  elastische  Kuppclun^-ii  direkt 
;;L>ku|i()rl(  ifl.  Die  i^cttnrDtc  Fördt'rhiilit'  iHi  auf  zwei 
auf  I>ru<-k  >;c»c-linltt'te  «l•^h^^^tllti^;4•  llii('hilrui'k-/entri- 
riii:nl|iuiii]i('n  xcrti  ilt.  l'iiK.'  wind  genau  jfloich  au»- 
^elührt,  allt-rdingH  mit  dt'iii  l'iiterHcliiede,  daß  de« 
Gebäuiii^  dor  dem  hoben  Enddrurk  auMge»ot/.ti>n  l'umpe 
AUS  HtablguQ  hergestellt  i«t,  wihrend  des  der  en- 
nnu^jnden  aus  zähem  UuBeisen  besteht  In  die  Ver- 
bindungsleitnnf  der  beiden  Pampen  iet  ein  Sieber» 
beitarenHl  eini^ebnnt,  um  tu  TerblltcB,  d*B  die  «a» 
Hauf;end(>  l'unipe  bei  einer  cTcniucIlt'n  KftrielmHtorony 
{Ver«n){pn  der  |{üekMi'lila>,'klnppe  iisw .)  ciiu'rii  unzulässlf^ 
liohen  Ilriirk  a\iHjrrs«  t/,t  wird.  Aiih  dctiiHi'llji  n  liriimli' 
ixt  auch  dii'  Sauj;l(>itiiiiL'  mit  i-incrn  Siclu  rLciisv i  iitil 
naiigerÜHtet.  Im  üIti-i  n  -i:m1  Shu;,'-  und  Drui'kk'itunt' 
mit  der  Qblichen  Armatur  (>Saugkorb.  Euttfeutii,  Uack- 
itrhlagUappe  und  BegniierveatU  nitUialaof)  veraeben. 

K1aaalflil«m9  4m  fltolilct. 

PcmozsT,  ein  franzSsinclier  Tbeniiker,  verttiicht 
«•ine  KlaHnifiziorunff  de«  StablcH  nnrh  iUt  nt'HohalTen- 
hiit  und  di'in  AushcIuti  von  l  iitiUcii,  die  lier  Stab! 
vrAbrend  de»  SchleifeiiB  auf  der  Scliiiiirnclni-lieil<e  aiitt- 
«endtit,  Torzunebmen.  Qualitäten  (^ieieher  ZiiHaiiuni-n- 
»etzung  geben  stetH  gleiche  Funkenerscheinung,  und 
diese  unterHcbeidet  «ich  aebr  deutUcb  bei  hoch*  und 
■iädriggekoblten  ötAblen.  Wean  ea  gelingt,  diese 
Fonken  Mpoktroskopiach  tu  aaterMebea,  ao  mag  die 
weitere  Eatwicklaag  dieser  Art  der  «Aaalyae*  bemfea 
Hein,  prak^Mbea  Wert  an  bekommen. 

UnreehaoBf  T«a  Fthrenheltgmden  in  Cetolat- 

Rrradp  nnd  unigekobrt. 

l>ie  Tbermumcter-Skaia  nach  Fahrenlroit  weicht 
▼on  der  bei  uns  gebräuchlichen  100  teiligen  Celsia^ 
aknia  so  sehr  ab,  daB  man  im  allgemeinen  geawangen 
iat,  eine  Umrecfannng  Torzvnobman,  wenn  man  aich 
von  einer  Temperaturangahe  in  Fahrenheitgraden 
oinen  dentlichen  BcgrifT  machen  will.  Nun  b)-sitzen 
»  ir  ullerdingM  in  vli  li  ii  Hiiiiilliü«  Iutii  HeduktionH- 
talicilcii,  die  eine  riiir>Tl]iiiiiii;  iilx  rlliiM^ii;  iiitii'ben: 
hnnili  It  cH  »ich  aber,  lii'ib|>ii  |K» i  lsr  in  i  (\rv  Lektüre, 
nur  um  eine  Temperaturangabe,  t«>  iht  liiiuh<r  dni« 
HacbHrhlagen  der  Keduktionstafeln  zu  iiinHiiiiidlieb 
und  zeitraubend;  es  wäre  eine  einfache  Fornivl  er- 
wBnaekl,  die  gestattet,  die  Umrechnung  im  Kopf  vor« 
sunehmen.  In  der  bekannten  Formel 

C  =  J<F-8i) 

iet  aber  der  Bruch  fBr  die  Kopfrecbnung  reeht  un» 
bequem.  In  der  NsturwiftBenHcbaftlirben  Rund* 
xchau  bringt  nun  U.  llollinnnii  eine  ru;'ni-;\r.  ].  u  ht 
im  Kopf  auBzufübrende  l  iiirei  bnung.  du-  ii  drnlalU  duh 
Interesse  weiterer  Kreide  verdient.  Ilellmaiin  >,'ebt 
«lavon   nuH,    dnU    Hieb   der   Bruch   '' n  in   die  Keibe 

\i  -f-         '  i'i  •    '  1  ■  'U'v  -\-  entwiekeln  lülit,  so 

daft  sieb  die  einfaeho  Hegel  ergibt:  Addiere  zur  Hälfte 
der  Differenz  (F  —  32)  den  lOten  und  den  lOUnten  Teil 
dieeer  Hüifte.  Da  bei  dieser  Beehnnng  in  der  an» 
gefObrten  Reihe  alle  OUeder  vom  vierten  ab  ter» 
naebltalgt  werden,  iet  dne  Beanltat  aar  eia  an* 


genäherteH,  doch  reicht  die  Oenanigkeit  der  Rechnung 
für  die  Praxis  vollkonniien  mi^.  Findet  ninn  also 
eine  Tenipcraturangabe  von  beixpieiitweiiie  llü"  Fabren- 
heit,  ao  ergibt  aieh  dureh  i«<-bnelle  Kopfreehnnng 

1 10  —  32  =  78 

"78:'    2  =  3» 
39 

+  ,0        =  »•» 

4;!.:i'  c. 

Im  uiugekehrleii  l'jilli',  für  die  Verwandlung  von 
CeUiusgrsden  in  Fabrenbcitgrade  haben  wir  die 
Formel 
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Auch  hier  stört  der  Bruch  */»  die  bei|ucme  Kopf- 
recbnung. Da  aber  »,'»  =2  —  *,'in.  »o  ergibt  »ieh  die 
Reijel:  Subtrahiere  von  der  zweifnrben  Siniimi'  di  r 
(■el«iuHgrade  den  lOten  Teil  dieser  Doppelhuinine  und 
M  idiere  32.  Z.  B.  8«;  '  C.  ^  72  7,2  -f  = 
oder  —  20''  =  —  40  -f  4  -f  32  ^  -  4"  F.  Kie  beiden 
Kegeln  sind  ebenso  leicht  zu  behalten,  wie  die  kleinen 
Rerlinungon  leicht  und  nieber  im  Kopfe  aux/uführen  sind. 

Das  neue  Curnegie-InNthnt  In  l'lttNbnrg.* 

Im  April  d.  J.  findet  die  Krötfnung  dos  neuen 
t^arnegio-Inntitute»  in  l'lttHburg atati, SB  der 
eine  Reihe  der  hervorragendsten  llelebrten  ana  allen 
Teilen  der  Welt  ilir  Erscheinen  zugesagt  haben.  Ale 
Vertreter  des  deuteehen  Kaiaera  ainuat  o.  a,  der 
friUiere  Haadelaminfeter  Ten  Möller- Brackwede 
an  den  Feierlichkeiten  toll. 

PItlsbnrg  ist  seiner  Revßlkerung  nach  die  fünfte 
Stndt  in  Ariu  rikii  tji-worden  und  nimmt  dabei  als 
Fabrik-  und  ItiduHtriestadt  den  erHien  l'lat/.  ein.  Mohr 
al«  die  llullti'  der  ( ie-^aintproduktion  der  Vereinigten 
Staaten  an  ."^cnhl.  Fixen,  i'^isenröbren,  Koks,  Ulas- 
platten  und  Kiemerwaren  wird  in  den  2.'iU0  Fabriken 
von  Pittsburg  hergestellt,  die  eine  Oesamtproduktion 
im  "Werte  von  rund  900  Miliionea  Mark  Jlkrileh  bei 
einer  Lohnlieto  von  read  800  Millionen  Mark  anf- 
bringea. 

Trotsdem  aber  Pittsburg  diesen  Industrien  iiu  n 
Reiohtom,  seinen   l'mfang  und  sein>-  wiri«.  liaUli(  lie 

N'^rlii  rrneliaft  veriiankt,  Idlilrt  koieni.  r.n.  lier  Ma- 
li ruiliNtniis  durchaus  nicht  die  ( irutHUtnnniung  der 
Hevriikeriing.  Während  der  letzti'U  zehn  Jahre  haben 
sieb  die  höheren  hebenHlunlürfnitwe  daselbst  ebenao 
außerordentlich  entwickelt  wie  die  Industrien.  WIhrMid 
dieser  Zeit  hat  die  Stadt  ihre  Grenzen  bis  an  einem  gaaa 
neuen  Weknheidrke  vorgeeehoben,  der  Kirchen  und 
Schulen  beinahe  in  jedem  Blocke  entbllt.  Zwei  große 
Park«,  der  eine,  ein  Privatgcscbcnk  »on  163  h«  OrSBe, 
im  Mittelpunkt  der  Stndt.  der  andi  re  Ton  dieser  hell>st 
angekauft,  erfurdern  l'iir  iiire  r>iiiiltiing  jiihrlieb  einen 
bedeutenden  .Vul  wam:  I 'üt^liiiri;  <lart  i<icb  rQhtnon, 
eines  der  wenigen  S\ m|iliiiriie-(  »rebenti-r  in  .\merika 
zu  lii'sitzen  und  bat  luieh  jeder  Richtung  hin  Wissen- 
schaft, iiiteratur  und  Künste  gefördert.  Sein  nstro- 
nomiscbcs  ObacrTstorinm  ist  in  der  ganzen  Weit  be- 
kannt, seine  UniversitSt,  die  mehr  ala  hundert  Jahre 
beatebt,  wSehat  suaehenda  an  Aaeehen.  Der  Mittel- 
punkt aber  für  die  intellektuelle  Entwicklung  ist 
zweifellos  mit  seinen  Zehntausenden  von  Besuchern 
tAglirh  das  < '  n  r  ti  e  ^  i  e  -  I  n  h  t  i  t  u  t  geworden. 

Vor  /eiin  .l/ilireii  hat  Andre»  ('arni'i;ie  die 
Iii^tit.itiMTi  f,'.  .*i  baüen.  liie  "i'itiier  Keinen  Nunieii  trii:.'t. 
Si'in  iirt.|inintrlii  iier  l'lun  ist  nicht  viel  weiter  al«  auf 
die  (iriindun:^'  einer  ötrentlichen  Itibliotbek  gegi«nj:en, 
die   von  ihm  gebaut  und  von  der  btadt  erhallen 

*  YergL  Woeheneehrlft  j,Amerika*  Kr.  5  8.  5. 
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Würilcii  nollti'.  S<clioii  nach  kurzer  Zoit  wurili'  hhw.iIiI 
Ton  der  /j<»iitral»(cllo  »Ii»  von  den  vtT«cliii'(liMicn 
ZweigltoUen  in  allrti  TriUMi  d.-r  Studt  der  Bevülko- 
tvng  die  Möglichkeit  f^cltuteOi  ibreo  WiHHonnkreis  zu 
erwoitern.  Am  ErüfrnungMbMli  DbofKab  Carni-^'io 
der  Verwaltung  den  Betrag  von  4  llUlioaen  Mark 
mit  dem  Wnnsehe,  daB  die  SSiaeen  deraelben  fSr  die 
Errichtung  einer  Abteilung  für  bildende  Kfinnte.  eines 
Naturi^eHcbic'hlliehen  Mu^euinH  und  einer  MiiHik''i-hnle 
verwendet  wrrdiMi,  dio  ullc  (iem  Volke  vollki>mini'n 
kostenfrei  zuijHtijjlich  sein  »ollten.  K»  int  «cliv^cr,  in 
godr9u);ter  l'i>rm  den  licutr  liiTcit«  naeliweiMliari-ii 
Segen  dieser  Siliöpfun||f  auHoinanderzuHetxen.  Am 
ehenton  kann  ntnti  liii  M  noch  tun,  witnn  man  fentHtellt, 
daB  etwa  50üOüU  Personen  jährlich  die  verschiedenen 
Altteilungen  boHuebon.  Durch  ihre  gfinatiga  finansiolle 
Baaia  entwickelte  «ich  diese  InHtitution  ao  raaeh,  daB 
die  Verwaltun^c  weder  die  Mü^lichlceit  ncberstellen 
konnte,  für  tlie  wQnNrhenxwerten  kQnxtlcriHrben  und 
wissenHebaftlifben  Olijckte  den  nötij»pn  Kaum  zu 
McbafTen,  noi  h  aUi'  dieiciiij;iMi  nnti  r/iibrin>;eri,  die  die 
Hieli  ihnen  hictendi'  < M'k';,'<'nhei{  filr  eine  höhere  cci- 
M'if^v  AuHhihliinir  nu-tnut/eii  wollten.  I>iei*e  Sitiiatii)n 
wurde  Hehlielilieh  Carnegie  auHoinandi-rgeHet/.t,  der 
ohne  weiteres  den  Auftrag  ?*h,  daß  die  ur!i|irUng- 
lichea  Üebftade  niedergerieseo  aod  Keubankea  io 
wasantlieh  grSBerem  Umfange  mit  «taam  0«aamt> 
Icoatenanfwaade  vom  24  MUlionen  Mark  errichtet 
werden  sollten.  Dieser  Betrajr  wnrde  nna  verwendet, 
um  einen  Mitti  l]  unkt  für  höheren  l'nlerrit  lit 
HchalTeii,  der  nielit  nur  in  Ariicrikn,  tnndern  <ni)  der 
Welt  Meinehjfleiehen  duellt.  Diei-e  Neiiliauteii  h(.  II.  n 
ein  nrchitektonixcheN  Meisterwerk  dar,  nie  Hind  in  <o 
intpoNAnten  nimenxionen  );ehHlten.  dal!  Hie  aueh  naeh 
diewer  Kicbtuni;  bin  nur  »enijje  ihreH^leichen  haben. 
Itn  Stauleyparli  gelegen,  hat  das  neue  llebÄude  eine 
L&nge  von  180  m  und  eine  Tiefe  von  160  m,  ao  daB 
für  die  vambiedenen  Abteilungen  desselben  reiehlieb 
Raom  vorbanden  i«t. 

Dax  Carnegie-lnHtitnt  omfaßt  augenblicklich  fünf 
Holilier  Miteilungen:  die  Bibliothek,  daH  MuKeum, 
die  lviin»t','nlerie,  die  Mut<ikhalle  nnil  ilio  teehnini"hen 
Schulen.  Die  ilil.lintbek  enthiilt  etwji  IJiindo. 
Selbtit  unler  der  dun  h  den  Ni'ubuu  l>edin);ten  Kniiin- 
beMchrftnkung  sind  im  abgelaufenen  Jahre  -ts.^iHJO 
Binde  ausgegeben  worden  und  haben  SSO 000  l'er- 
aonen  ia  dan  verscbtedenan  Laserinmen  Bdeher 
banntit. 

Bei  der  Einweibnng  des  neuen  HauptgebaudcH 
werden  die  neuen  tecbniaeben  s<-huIon  noch  kaum 
fwei  Jabrc  alt  »ein.  Hie  sind  auf  einem  Urundutaek 
Ton  1.1  ba,  dati  vi>n  der  Stadt  geHcbenkt  wurde,  auf- 
gebaut un<l  hallen  nirli  in  dieHi<r  kurzen  Zeit  der- 
maßen entwinkidt,  dalt  nunmehr  in  Tat;-  un<l  Ahend- 
klnHHen  etwa  taunend  .Schüler  unterrichtet  werden 
können.  Dabei  nind  mehrere  Tanaaad  jaagar  Kinner 
und  Frauen  ffir  den  Eintritt  vorgemerkt,  und  ea 
baalaht  die  Hoffnung,  daB  bei  dem  Weiterauabau 
abi  groBar  Teil  deraelban  «irUidi  wird  ngalaaaen 
werden  kSanan.  Da  ana  dleaen  enormen  tXIhm 
allein  «ehon  dan  Intere«»e  der  Hfvölkerung  an  einer 
teehniwehen  Krziehungeimetbode  hervorf,'eht.  nmu'  im 
Folgenden  eine  kurze  Sehilderun;:  <ler  Or^^'nnixution 
dieMer  Kehulon  am  i'latze  Hein.  Dom  liintitut  uiufalit 
vier  verm  liieileiie  gesonderte  .Vbteilungen.  Krüteno  jene 
für  angewandte  WiHSonHchaften,  in  ilenen  jiin;;e  heute 
von  Hcchzebn  Jahren  aufgenumnien  «erden,  die  »ich 
fOr  einen  bastimmtea  Beruf  vorbereiten,  also  Archi- 
takten,  BaaiBgoniettra,  Biaenbahaelektriker,  Elaktro- 
taehnikar  «ad  Maaebiaaabanar.  Eine  andere  Schule 
für  Keisende  und  Gehilfen  ermöglicht  wahrend  der 
Aliendntunden  die  Betreffenden,  oieh  ti-ehninelie  orler 
theoretiMfhe  YnrkennlniüKe  zu  verKcliafTen.  die  ihnen 
den  relierifiing  zu  «i.iterr:i  -..^riiil:.  ii  -.jehern.  Dimn 
gibt   es   diu   Abteilung   für   au<;c- wandte»  Zeichnen, 


die  vor  allem  leelmi^telieH  Zeiehnen  und  die  nieeha- 
niHcben  ProzeH«e  der  veraeliiedenen  Kunsthandwerke 
nmfaBt.  SchlieBlich  ist  die  technische  Schule  fQr 
Frauen  zu  erwihaen,  die  ebenfalls  vielen  derselben 
neue  OwerbumSgUehkeiten  erffffnet  bat. 

Nach  den  naaeataa  AafatelloogaD  *  beaaeben 
1400  ScbOler  aua  190  Stidtan,  die  aicb  auf  26  der 
Bundes«taaten  verteilen,  die  lecbniscben  Seholen  de» 
Intttitutes.  Mehr  aln  5000  Bewerber  mußten  vor- 
gemerkt wer'len.  filr  die  zur/elt  kein  l'lat/.  vorhanden 
int.  Die  Entwicklung  der  Seliule  soll  mi  gefordert 
»erden,  daß  jährlieh  COü  bin  TOu  Si  haier  mehr  auf- 
genommen werden  können,  bis  zu  einer  Uücbstzahl 
von  5000  Schalem.  o.  P. 

(liroßbritauniens  BoheisenerxcugaBg 
Im  Jalra  190«. 

Nach  den  Mitteilungen  der  „Britinh  IroaTrada  AaiO- 
oiation*  erreichte  die  britisehu  KoheUaBamugaDg  im 
letaten  Jahre  10211778  t,  Qberstieg  «Im  «m  mnd 
5^  die  9746222  t  betragende  Ersaugdag  daa  Jabrea 
iMKk  Wir  bahaltea  ana  vor,  in  dar  aidateB  Kammer 
aaf  die  Zablaa  eingaband  sarBcktakomman. 

Maelinir. 

Der  Aafaag  des  Jahres  U>OT  riß  eine  klalTcndo 
T.ücko  in  die  Reihe  der  Meiater  der  chemisch-taeh* 
ni-rhen  Wiüsenachaft.  Drei  ihrer  hervorragaadalan 
Vertreter  sind  durch  den  Tod  hinf^andt  wardan: 
Handalajaff,  Baasaboom,  Hoiaaaa. 

In  Dmitrij  Iwanowitaeh  Hendolejeff, 
geboren  IH34,  ist  ein  Mann  von  seltener  nniversaler 
He^aliiin;^  d.ihingegangen.  N'ielit  nur  aU  Mei-iter  der 
jjbysikuliHchcn  <  'hemie,  auch  alg  hervorragender  Tech- 
niker hat  i  r  ~ii  Ii  einen  Namen  gemacht.  Alle  Inter- 
essen dea  geiHtii;en,  wirtschaftlichen  und  8nzial]>oliti- 
sehen  Lebens  Heines  Volke«  fanden  in  ihm  einen 
eifrigen  Fönlerer.  Einen  dauernden  I'latz  in  den 
Aaaalan  <ler  Chenue  Kichert  ihm  nein  „Periodi«che« 
Syatam  der  Elemente",  daa  in  groBxfigigar  Klarheit 
und  ktthnar  FolgerlchMgfcatt  lam  arateamal  aua  den 
Lfickan  ia  der  Aufeinanderfolge  der  Atomgewichte 
neue  Elemente  voraussagte  und  in  den  OrundzQgen 
ihrer  EigentK'haften  bentiminte  und  beschrieb.  Dii-se 
VorauKhiclit  .MendelejetrH  luit  hicIi  bald  darauf  glänzend 
lieHtäti^'t  <iiiri-h  die  Ktitii. .  kinig  der  drol  Elamaata: 

(iallinni,  Scandium,  (.iermaninni. 

In  l'rofesaor  Dr.  Hendrik  Willem  Bakhaia 
Roozoboom,  geboren  18&4,  verliert  die  anorganische 
Abteilung  dea  Amaterdamer  Laboratoriums  ihren  her- 
vorragenden Leiter.  Dar  Ted  hat  ihm  nicht  Zeit 
gelsHHen,  sein  draiblndiges  Werk:  „Die  heterogenen 
(ilei<-hi;ewichte  vom  Standpunkte  der  Phanenlehre- 
zu  voll(.nden  ;  bei  der  Vorbereitung  zum  dritten  Hände 
hat  er  ihn  i-rcilt.  Hoozeboom  gebahrt  da«  Verdienst, 
die  (llld)j*ehi"  riia-ieiilehre  in  ihrer  Bedeutung  al» 
KlttSsilikntiiniMtiiiilel  der  cheiiiiHohen  und  pli\ Hikjili.<ehen 
(ticicligewichte  erkannt  und  weiter  auagobaut  zu  haben. 

Henri  MoiaMan,  geboren  1852,  i«t  im  besten 
Mannesaltar  geschieden.  Der  von  ihm  konstruierte  eiek- 
trische  SchnuHtofaa  aatite  Iba  ia  den  Sund  bisher  nicht 
amIalilMra  Tamparataraa  la  anielen  und  mit  ihrer  Hilfe 
eine  Reihe  Elemente,  wie  Chrom,  Mangan,  Wolfram 
u.  a.,  deren  RoindnrBtclliinir  vorher  kaum  iii.">:;lieh 
war,  chemisch  rein  lier/ii^tellen  und  ihre  Verbindiiii^etl 
zu  unterHurlieii.  I'.r  fand,  daß  bei  «l<  n  Temperaturen 
»einen  (IfeuH  die  meiHten  .Metalle  mit  i!i>m  KcdilenntolT 
Verbindungen  eingehen,  die  Karbide,  von  denen  einic 
seither  ausgedehnte  praktische  Verwendung  gefunden 
haban.   Nabea  den  KarUdan  atadiarta  er  die  eben- 
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r*lto  im  elektrlMhen  Of0B  «ital«bend«B  Sllitid«,  dU 

VerblndunRen  zwischen  Hiliziom  und  Mctnllnn.  Schließ- 
lich gi^Iaiik;  ea  Moimm  noch,  au»  wasfiorfreicr  FldB- 
-äore  im  Platinrohr  elektrolvtiHi  h  ri'inc»  Fluor  li<  rzu- 
»telleD.  Daa  bekannteata  aeinor  Werke  iat  dio  .Klaiitti- 
Akalioii  dm  ElanMiitaa*.    Kaehdcin  dam  gtoli«ii 


Fonehm*  Im  Jabre  1908  aaimiok  daa  |iit«niaM«nalatt 

Cbpn)ikerkon)|;rcBHeH  zu  H<^rUs  did  RafmannmcdaOla 
vt'rliohi'n  worden  war,  hatte  er  noch  kurz  vor  Keinem 
Tode  die  Htol/e  (»enu^tuunK,  Hi  inc  Vcriliriwto  lui  ilie 
Wiaacnachaft  durch  die  Zuerkcnnung  dva  Nobi-liireiHo« 
•narkunk  m  aahan.  M.  G. 


Nachrichten  vom  Eiscnmarkte. 


Die  fiSire  des  HobeinenirMehftftes.  —  tTnierem 

li  tzten  Berii  htc  über  dio  l.nge  di's  d  <>  u  t  h  c  b  e  n 
KoheiHcntnarkti'B  ist  knum  ftwns  liin/ii/ufüceii.  Die 
Abrufe  sind  boi  ffL'pti  i;^'L-rtir  Er/eu;;iin>;  Hehr  lebhaft 
und  nur  uchwor  zu  lit  lrii'ilijfi'ii,  wührend  itich  in  Neu- 
altHcblüsKen  für  HpiiterD  T4'riiiitU'  Zurückhaltung;  /<'i);t. 
In  Paddel-  uod  tiUhleiaeo  hat  daa  Svndikat  auch  die 
TOTkiafa  sar  Llafaraaf  In  dar  swaitaa  JahraaUUfta 

Im  Saglkud  Uatbt  Matkt  an  and  für  Mk 
in  Jeder  Beiiehmif  gfinatig ;  dla  HodMKfMWMka  haken 

fnr  FrBhjahnliofomng  nichta  mehr  abznireben  and 

«ind  vii'lfnch  mit  ihr.-n  Ablieferungen  im  KOckstandc, 
wa«  /.um  Teil  iiuf  uMr('Lri'lniii(iii.'cMi  (imi;j  der  Hochöfen 
/.urück/ufuhri  n  int.  I>ic  l'r<  isr  \serili  :i  immer  noeb 
<lurch  die  \V»rrantni>ekulation  mijfiitiHtig  beeinHulit,  diea 
um  so  mehr,  aU  »irb  noch  faat  '/t  Million  Tonnen 
Aoheiaen  in  Connals  Lagern  zu  Middlegbrou^h  b>-Hndet. 

StahlwerkM-Verband.  In  der  BeiraUaitzung  vom 
».  M&rz  d.  J.  wurde  Iber  die  geaakiftlieha  Lage  faU 
gendea  mitgeteilt: 

Halbzeug:  Die  BeachAftigung  der  Werke  iat 
noch  immer  außerordentlich  stark,  und  es  \<*t  schwierig, 
trotz  starker  Einachrftnkung  de»  AuHlaudsveraandua 
die  Verbraaehar  raaktaeittc  an  beCriedigeo.  Betriebe- 
atSrangen  bei  dnar  AuaU  Wiarke  nnd  Waganmaagel 
beeintrlchägton  ndam  dla  LieferangMi  an  die  Ab- 
nehmer. 

F]  i  ite  n  ba  h  n  II)  a  t  e  r  i  a  I :  In  schweren  Schienen 
und  Zubehör  haben  die  Preußischen  StaalHbahncn  be- 
träi  litlii  lic  NaebtragMlieferungen  für  1907  aufgegeben. 
In  Uruben-  und  ganz  bcNonilerH  in  Killunschienen 
laufen  Anfragen  befriedigeml  '  in,  ho  daß  die  Werke 
immer  noch  aufierordentlich  lange  Lieferfristen  stellen 
müssen.  —  Vom  Auslände  wurde  wieder  eine  An- 
naU  nOBerer  AaHiige  in  aebwafan  Sehienan  and 
SehweueB  berefatgenommen.  Daa  AailaBde-Rillan- 
Hchienengoschift  liegt  ebenfalls  «ehr  gOnstig,  auch  in 
bezug  auf  die  l'reiHe,  die  bei  mehreren  neuen  Oe- 
achAften  erzielt  wurden. 

Ko  r  m  e  i  «  e  n  :  Der  iSperifikationseinganE:  in  Form- 
«■i.ien  ist  «either  reichlich  geblieben.  Für  Neu- 
AbschlQsee  herracht  gegenwärtig  etwas  Zuraekhaltiing, 
haaplalebllch  infolge  der  Ungewißheit  aber  die  Ver- 
llBgernnc  dee  Verbandea.  Der  Verkauf  nach  dem 
Inlande  für  daa  iwelte  Qaaital  wmde  m  den  aeii- 
berlgen  Preisen  und  Bedingaagen  fiwigenban.  —  Dca 
AaefnhrgeschAft  liegt  günstig;  aueb  Mer  laufen  die 
Spezifikationen  in  liefrierliirendem  rmfnnge  ein. 
Die  Torhandenon  Aufträge  in  Formeisea  entsprechen 
«iner  Beeetiung  dar  Itormaiaanwark«  für  flUif  Monate. 

Tanlalffnng  tob  FMaUoehwalnvMrlMa.  —  Die 

^llagener  Vereinigung'  teilt  Über  aiaa  w  6.  MIrz 

<1.  J.  abgehaltene  VcrHammlung  der  Foinbiechwal/.- 
-werke  folgendcH  mit:  „Ks  wurde  festgestellt,  dal! 
nänitliche  Werke  ihre  Erzeugung  für  ilic  niii  li^tm 
vier  bis  fünf  Monate  —  teilweise  »ogar  auf  länger 
hinaus  —  verkauft  haben  und  daß  Hpezifikationen  in 
mehr  als  ausreichender  Menge  fiberall  Torliegen. 
Daher  besteht  keine  VeranlaBsung,  die  besonders  in 
den  letalen  Wochen  aua  HAndlerkreieen  gemaobten 
Taraaaka  xa  beachten,  die  daranf  binanagebea,  die 
Preiae  dareb  Uiawaia  auf  dia  aBgewIaia  Karktlage 


TO  drfleken.  Die  aufgeHtcIlteB  Biobtpreise  «ardaa 

einntimmig  alti  ni'hr  mäßig  anerkaBBt  und  aolioB  dem- 
gemäß weiter  gehalten  werden." 

Das  nene  spanische  Eisenkurteil.*  —  Hie  Hpa- 
uiscbo  KiMeniudu.Htrie  hat  Hieb,  begünHtigt  durch  das 
reichliche  Vorkunimea  von  KiHenerz  und  durch  hoben 
SchutuoU,  üemlich  nach  entwickelt.  Oegenwirtig 
arbaltaB  «twa  tO  Btoblimements  mit  19000  bis  14000 
Arbeitern,  die  meisten  und  größten  daron  in  Vizcara, 
andere  in  Asturien  (Bociedad  Metalurgica  Duro-Fel- 
gueral,  Srtt;iiinder  (Nuova  Mont«nAl,  Malaga  uhw.  Da 
der  IiilHudukonHum  bcAehriinkt  blieb,  eiitMtand  bald 
eine  l'eber])ruduktion,  welcher  man  durch  Kartellienitig 
der  Werke  zu  begegnen  Huclite.  .So  vereinigten  »ich 
vor  wenigen  Jahren  zwölf  Eisenwerke  zu  dem  ,Sindi- 
cato  de  hJerroe  eomcrciales",  daa  aber  die  VergrSße- 
mng  dar.  beetebendon  Werke  und  dia  Errichtung 
aaaar  aaBarbalb  dea  Kartella  nicht  zu  varUndem 
wnlla.  Die  Altos  Homoa  da  Yizcaya  waren  eebliel- 
licb  mit  ihrem  Anteil  unzufrieden   und  traten  Ende 

1904  au«  dem  Kartellverbande  aus.  Sieben  Firmen 
unter  I'iilirung  der  Duro  -  l'el;;ui'ra  bildeten  vom 
1.  . Januar  1 '.>U5  an  ein  neues  ^?yndikat,  die  „Fnion 
Sidorurgiia",  aber  zwischen  dieser  und  den  übrigen 
Firmen  brach  ein  heftiger  Konkurrenzkampf  ans, 
welcher  die  Eixeupreise  auf  ein  ungi  »  ibnlichea  Niveau 
herabdrOickte.  Im  Jahre  190Ö  »aukeu  die  Preiae  auf 
S70  bla  8M  Pesetaa  fUr  8tab«laaB  (t  d.  Tanna),  aaf  ' 
190  bit  SM  Feaataa  fir  ElaanbahBiobienen.  Enda 

1905  warda  ein  Tersaeb  inr  Wlederrereinigung  dee 
Kartells  unternommen.  Der  Konsum  wurde  damals 
auf  105  000  t  jAhrlich  geschützt,  davon  sollten  aber 
nur  100  000  t  unter  die  l'ro  lu/,cnti  ii  zur  Verteilung 
kommen,  und  zwar  in  foljjcnder  Weise:  Alton  Ilorno« 
do  Vi/.eaya  .'JOOOii  t,  l'nioii  Siderurgii  »  i  Kartrü  der 
Hieben  Firmen)  3H0ü0t,  La  Haneonia  5000  t,  Martinez 
Kivas  HOOG  t,  Hornot«  de  .Malaga  8000  t,  La  .Material 
de  Barcelona  4000  t,  Moreda  7  Oyon  4000  t.  Die 
TerbandlttBgea  aaracblagea  aieh  aber,  oad  dar  Kampf 
«atote  weiter.  Das  jetzige  Kartatt  M  ain  Varkaon- 
kartell,  indem  alle  verkaufe  der  Werke  dnrcb  ein 

geuicin«ameH  VerkaufHburi'iiu  in  Madriil,  die  „l'ciitrul 
Sidcrurgica",  erfolgen.  Wiiiir<  iid  dtis  Kartell  nur 
für  Kommer/eibcn  galt,  zerfällt  ila»  neue  in  drei 
Uruppen :  eine  für  Stabeisen,  eine  für  Kitienbahn- 
■ohienen  und  eine  fQr  Klecbe.  Die  Produktion  int 
foatigeaotzt  und  unter  die  Mitglieder  verteilt;  jedes 
Work,  welcbee  mit  der  Produktion  hinter  der  zu- 
gaaproekenen  Quote  urUckbleibt,  erbttit  eine  Oeld- 
antaebSdignng.  Dem  Stabaiteakartell  cekAren  gwSlf 
Firmen  an,  also  ebensoviel  wie  dem  Bis  Ende  1904 
bestandenen  Kartell.  Die  Vertrüge  traten  am  1.  Januar 
d.  J.  in  Kraft  und  gelten  zunüchnt  für  fiinr  .laliru; 
von  da  ab  können  »ie  von  Jabr  zu  Jahr  verlängert 
werden.  An  der  S|iitze  des  Vcrkaufitliureaui*  »teilen 
Hieben  Delegierte,  »elcbon  auch  die  l'rei>ifeft''i'tzungen 
iililiegen.  Dio  jet/igeii  Preixe  üind  für  Kund-  und 
t^uadratcisen  220,  für  Winkel-  und  T'-Eisen  270,  für 
Schienen  190  bis  210  und  für  Rieche  von  0  mm  and 
mehr  260  Peaetae  t.  d.  Tonne.  Man  erwartet  vom 
KartoU  eine  allgemeine  PreiaateigeraBg  Ton  etwa 
40  Peaataa  f.  d.  Tonne. 
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Industrielle  Rundschau. 


iMhraer  HIttoB-AetIca-TenlB,  lUte  Brie  k«l 
Amefecn*  —  Wi«  ana  dem  Bariebte  der  VerwaKuBff 

ober  datt  floHobaftsjahr  1906  horvorircht,  «eicti-n  die 
EririNpreiiie,  namentlieh  in  der  erHteii  Jahrexbülfte, 
ein  ungiinKtigeM  VerliiiltniH  /u  den  durrh  die  Erböbung 
der  I'roiHe  de»  BrentimateriniH.  der  Manganerze,  fast 
aller  8onittigen  .Materialii-n  und  der  Löbne  gcNtief^encn 
Selbstkosten.  Die  zweite  Jahreshälfte  brachte  eine 
RcBscrung  in  den  HrlöiipreiHen,  wurde  aber  fUr  diu 
OuHolUcbaft  durch  den  bekannten  Arboilerausittand 
beeinträchtigt,  der  den  Stahl-  und  Wakwerkibetrieb 
in  Rote  Erde  tuk  aelin  Wochen  Umg  tarn  Brliagea 
brachte  nnd  damit  endete,  daS  die  Arbeiter  den  Kampf 
bedinjrunpslo»  aufgelion  mußten.  Krfreulicherwi'iite 
wurden  die  Erzgruben  und  Hochöfen  der  (ieselUcbaft 
▼on  dem  AusHtande  nicht  ergrifl'en.  auch  ge»tat(<  te 
die  rege  (ie-odififtstätigkeit  den  Verkauf  eine«  Teilc-t 
der  in  Hotr  l'rdc  freigewordenen  Koheineninengen. 
T)urrh  den  hieraus  erzielten  (iewinn  und  einige 
Neheneinnahnien  crmAÜigto  aich  der  erhebliche  Ver- 
lust, den  der  Verein  durch  den  Stillstand  erlitten  bat 
and  noch  weiter  erleidet,  er  erhöhte  eiob  »her  do- 
dnreh  wieder,  daB  Ende  OIctober  die  Dampfmaaebine 
einer  ertt  wenige  Wochen  betriebenen  neadti  Walzen- 
Rtralie  durch  Versagen  der  Steueriins-  iriltulii  h  zu 
Bruch  gini:.  "er  Betrieb  dyr  Hofhül lu  und  (iruhcn 
in  Esch  und  I »eiitHch-Oth  verlief  idinr  netltieiinwerlr 
Störung.  Oligleicb  durch  den  S'erkauf  dtT  (irulir 
OiDckanf  eine  crhoblicho  FGrdermenge  aimfiel,  holi 
sich  die  Eraförderung  von  1824  000  t  im  vorigen  auf 
1  847.')00t  Im  BerichtHjahre.  Die  Koheisenberstellung 
abertraf  mit  881000  t  diejenige  des  Jahraa  1905  um 
44000  t.  Die  RobetkUeneagnng  erlttt  daidi  den  he- 
bereite onrlhnten  towie  einen  achon  im  Mai  aus- 
l^ebrochenen,  aber  infolge  Nach ^ebcna  der  Verwaltung 
bald  beendeten  Aunntand  eine  erheldieiie  Einhülle  und 
blich  mit  34GöOt;  t  um  HiHOO  t  hinter  der  Ziir.T  lieH 
Vorjahre«  zurück.  Entniirecliend  geringer  war  auch 
die  ilerstellung  der  Eii»engielierei,  des  Kalk»>Tke» 
BÜHbach  und  die  vonThoma«phoHpbatmehl  sowie  der  Ver- 
sand an  Dritte,  wAhrend  die  fast  ausschließlich  fflr  an- 
kommende (^iütcr  gezahlten  Frachten  von  7  774  182,82  ^4 
aaf  8468  273,33.«,  die  dDrchachnittiicbe  Arbeiteruhl 
TOB  6644  aaf  7046  and  die  ArbeiterMboe  traft  do» 
Aantandea  von  8  902  037,05  .«  auf  9  773  543,04  ^1 
■tiefen.  Yon  Neu-  und  ErweiteruncHbauten  Hind  zu  er- 
wiihnon:  in  Bote  Erde  di^'  l  iTti^-tt  llung  der  m'uen 
;;riilii'n  AVal/enntralie  uiul  di  r  n'  iiiii  H>'f>araturwerk- 
htüttc,  dir  ViTvolliitÄndii.'i"iL:  di.'N  TiiiiinuN-Stiilil«  itKch. 
die  Vergrulieriing  de«  Martin-Stahlwerke»,  der Stripper-, 
Ke!<Hel-  und  Zentralkondenaationsanlagv,  der  Neubau 
einer  .Stabeifeustrafic,  einea  BotriehNhurcau-  und  Ver- 
Bandbureau-UebAudes;  in  Earh  wurden  xwei  neue  Gas- 

gibliaemaschioen,  eine  Keeerve-Miacheranla^  eine 
aadjnamomaaehia«,  mehrere  Arbeiterhinser  and  ein 
groBeb  KranIccnbauB  fertiggestellt  bczw.  in  Angriff 
genommen  aowie  der  ÜrundbcKitz  erheldich  erweitert. 
In  I)eiitH(di-Oth  wunlen  u.  a.  eine  'Purli.iih  nniiKi- 
niaKehiiii',  mehrere  DanipfkeM-id,  l..iki ■imitivin  und 
WasKerhaltirnirj^inaschineii  ln  ^cliadt.  wiilirend  mit  dem 
Bau  des  ofcnH  IV  und  ili  r  livrHtcilung  einer  unter- 
irdisrhon  Verbindung-  /  ^  :  '  ]u>q  tiruben  und  Hochöfen 
begonnen  wurde.  BemerkeiiHwert  ist  femer,  daB  der 
Verein  im  BerichtHjahre  xämtlicbo  Aktien  der  Esch- 
weiier  Aktiengeaellscluft  für  Drahtfabrikation  an- 
kaofte  ond  rieh  bei  Torsebiedenen  BiaeDhandlungon 
beteiiigte.  —  Nach  der  Verrechnung  in  der  Inter- 
eaaengemeinschaft  OclBenkirchen-Scbalke- Aachen  *  er- 

*  Vergi.  die  folgenden  Berichte. 


ribt  rieh  ein  Brattogewinn  von  7  526  521h;s  r  (i,„ 
Vorjahre  6316398,18.«).  Hi  ervon  nirui  fiir  /insit^n 
4'J5583,04  .#,  für  Kursaungl.  i- Ii  4>no,i':i.*  „nd  für 
Abschreibungen  .SOOOOUO  v  /u  kür/cti;  vh  verbleil>t 
somit  ein  lieingewinn  von  4  02»:.  1  ttl,;i.')  der  wie 
folgt  verwendet  werden  Holl:  250000. ♦  als  Zuwen- 
dung /um  Kronprinz  Friedrich  Wilhelm  (Kuwr 
Friedrich  IIIj-BeNtand,  282859,61  Jt  fOr  a*tnDg»- 
niHÜige  Gewinnanteile,  3 392000 (29Vs<Ve)  «U  Divi- 
dende und  100786,74  Jl  ala  Tortrag  Mf  aoae 
Reohuang. 

BiMllwalswerk  HehnH  Knandt,  Actipn-GeAell- 

acbaft  m  EsMO.  —  Wie  der  liiTirht  dt:--<  VorhtiunleH 
aDsffihrt,  brachte  der  Auffi  lnvunt;,  den  du«  deiitseiie 
WirtrtchaftHlelien  in  f«hl  nlli  n  h.  in,  ii  /..M  i^en  im 
Jahre  I90ti  genommen  hat,  iI.mii  l  iiti  rn,  hmen  wahrend 
de»  gnn/eii  .Jahren  reii  hlii  he  ncHeliiiftigung,  so  dati 
die  Erzeugung  die  grüUte  Ilöbo  seit  Bestehen  de« 
Werken  orreichto.  Bio  hitte  noch  weiter  gesteigert 
werden  können,  wem  niehl,  nameotlich  im  FrOhjabr 
and  Sommer,  etil  oropfindlieber  ArlMitermangel  ge- 
herracbt  hitte.  A«eh  die  Bescbaifung  Ton  Roh-  und 
Brennmaterial  etieB  leitweise  auf  große  Schwierig- 
keiten. Die  Verkaufspreiee  für  Kessclmaterial  hessar- 
ten «ich  zwar  gegen  dos  Vorjahr,  «tehtn  jedoch 
immer  noch  ni<  lit  im  ri<  htigon  Verhältnis  /u  den 
hohen  KobstotTprelHen  und  ArbeitHlöhnen.  Wenn 
trotzdem  eine  befriedigende  Bilanz  vorliegt,  kd  i-t 
dies  den  niedrigen  Buchwerten  der  Anlagen  und  der 
V»r/ü;;lichkeit  der  Einrlcbtaogen  so  danken,  die  p* 
dem  Werke  erm^gliehan,  «ntaurecbend  billig  la  fabri- 
zieren. Der  Tereand  an  Fertigerzeugniitaea  war 
wiederum,  nnd  swar  um  etwa  5B00  t,  hRher  als  im 
vorhergebendon  Jahre  und  betrug  41  027  t  sowie 
24  OOH  t  Nehenerzeugnisse.  Berechnet  wurden  hierfür 
inttgenamt  9  78,'!Slf|  «.  Für  Neuanlagen  zur  Vervoll- 
konimiuits;:  der  Werkseinrichtungen  wurden  im  Bc- 
richt.Hjalire  UH|H7,:t|  .  verausgabt.  Der  verfügbare 
Gew  inn  einNchlieUlii  h  duM  Vortrages  ans  dem  Jabra 
19o:>  beträgt  U84  051,30  .A^.  Von  diesem  Betrag«  w«rw 
den  184  187,31  *  abgaaebrioben,  31 266,91  Jl  aoläaiig»' 
gemU  au  TantiimoB  Torweadet  «bmI  440000  Jt 
(114^)  ab  Dkideado  aaigwebatt««.  wlhränd  die 
Bbrigen  88597,14  .«  auf  neae  Raehnang  vorgatragm 
werden. 

OelR«nkirchener  Bergwerks  -  Artten  •  (.'esell- 
srhaft,  Rheineihe  bei  (JeNenkirchen.  -  •  In  r  Koh- 
gewinn  der  (ieh(diH(  hult  «lelll  sich  nach  der  mit  dem 
31.  Dezember  IliOü  ab;;esehli.r<Henen  Jahresrechnung 
auf  30  7941190,33  .>  (darunter  6  394  606,36  .«  Ein- 
nahmen au«  den  Beteiligungen  bei  anderen  Qoeall 
Schäften).  Dem  stehen  an  Aasgaben  4012851,64  ^1 
und  an  Abschreibnogen  6848168,41  Jt  gegenflber,  ao 
daB  ein  BaingewiaB  von  14970789,47  J(  ▼orblriht, 
der  folgendermaBen  rerteilt  werden  soll :  300  000  Jl 
sollen  dem  Sirezial-ReservcfoniU  und  100  ooo  *  dem 
Beamlen-l'iiterHtützuiiKHf'ondK  fU>t>r\\  i.  neu,  JTc  Ts'.i,47  .» 
als  Tantieme  an  den  Auf-'ictitHrat  verLiit.  t  unti 
14  30iH)0<(  *  1 1 1  "  1,1  alH  Dividende  ausgeschüttet  werden. 
—  Der  AliHiitz  «Her  Zeehcn  der  Oefellschaft  betrug 
insgesamt  t;927it42  t  Kohlen  (gegenfiber  5978  962  t 
im  Jabrc  190:)],  ilarin  «ind  1  732  522  t  Kokskohlen  fBr 
die  eigenen  Kokereien  enthalten.  Der  Geaamtabaats 
▼on  Koks  betrug  1399602  (tm  Torjahre  1196608)  t 
nnd  der  ron  Briketts  68805  (52083)  t.  Ferner  wurden 
11877  (9365)  t  schwefelHaures  Ammoniak,  31751 
(85781)  t  Teer  und  234*;  (12C3  t  Hnlihcnzol  sowi.» 
84927770  <23238920)  Stück  Ziegelsteine  abgesetst. 
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K8nl^n«M«i«Bhfltte,  Actff>ii'6«fieIIschan  r.a 
Cainttdorf.  —  Dem  GcBchAftabcrichtc  iRt  zu  ent- 
nohriien,  ilaB  dif  ( irsfll.«chiift  im  Jahre  I90C  nn  der 
weiteren  AufwartBbi'weffuiij;  in  iIiT  EiHeniniliiMiric  mit 
allen  Botrichszwoi^i'H  tt'ilnelimen  konnte.  Wenn  aiifh 
größere  Men>;en  Fabrikate  auf  Grund  älterer  Ver- 
kaufe vcrbaitiiismlllg  billig  Terreehnct  werden  inuBten, 
•o  «taDden  doch  eineneits  noch  billige  fiobmaterialien 
Sur  Vcrfligung  nnd  anderaeiU  naehttn  tidl  die  Ter- 
bMMraofni  dw  Betrlebieinriehtaiifeii  in  aioar  Ab- 
aalinie  dar  HantollangtlMNiteB  immer  mehr  bemerkbar. 
Diese  mit  einem  KoetonMfwande  von  nsn/u  * 
aus^efahrten  Terbeesernni^n  umfaßten  in  Jur  Haupt- 
aaelie  rrnlisuten  und  neiio  niaH(  liinelle  F-iiiriehtnnpen  in 
der  Ma.HC'liinenjfipüeri'i,  don  Uiiiliau  von  Kranen  und 
( iifH^'riilten  in  der  JinlircnirietJerei  and  die  Fcrtif;- 
■telluDg  deH  vierten  MartiudfenH  mit  neuen  Gene- 
ratoren.  "Weiter  wurde  der  M-hun  im  Vorjahre  be- 
gonnene Umb«o  de*  Walxwerkee  xu  Ende  gefAbrt. 
Die  Beeeblftiipmg  war  wlhrend  dea  ganea  Jahree 
bi  allen  Retn'ebuweigaa  darehane  befriedigend.  In 
dar  MaichinengieBere!  konnte  die  Erzeugung  nm  etwa 
18  Oy'o  peHteiKert  wi-nli  i!.  In  ili  r  Kiihrent'iellerei  war 
ahie  volle  Augnul/un^-  der  vorliHiidi'ucn  lietriclisein- 
richtunpen  nicht  mö>;lieh,  da  man  In  j  i>in-iicruni:  det 
QuBröhren-8jndikatei*  nur  eine  weucntln  h  iiii<lri!:pre 
BeteiligungHzifTer  als  frQber  zu  orlan^'i-n  vi  tiiku  hti'. 
Der  l'>weiterung«bau  der  Martinhfltte  wurde  mit  Knde 
dea  Jahres  vollendet;  die  Qeaellachaft  iHt  daher  jetzt 
in  der  Lege,  daa  Tom  WaltwerlKe  benfitigte  Flu8- 
aiaanmaterial  aelbat  hertmteUea.  Im  '^Nnüzwerke- 
betriebe  worde  ohne  jede  «eeentliche  Unterhreehuni; 
mit  voller  Aunnutzunif  der  Torhandoncn  Einriehtunf^en 
gearlieitet,  no  daii  die  !']r/oti;;iin<,'  um  wi'itere  l.'i<i|, 
■»ermehrt  werden  konnte.  I)ie  Miim  liinciil»aiial>ti>iliin;,' 
sowie  die  Abteilun^r  für  KiHi'rikntiHtruktionen  waren  auH- 
rciehend  bogchAfti|;t  und  erbrachten  die  erwarteten 
Betriehagewinne.  Die  RizeugniaHe  der  Dinaaziegelci 
fanden  nach  wie  Tor  •chlanken  Abaats.  Sowohl  die 
Abteilnng  für  Waaeerleitangabaa  ala  aneh  diejenige 
für  Oaawerkaban  aatwiaknilan  aidi  im  fiatiahtajalir« 
bafriadigend.  Der  Qaeamtamiata  beltaf  «leb  anf 
•  8110698,89  (i.  V.  8  872  239.69)  Auf  dem  Werke 

nnd  den  Gruben  waren  195«!  (1749)  Arbeiter  bo- 
HchSftii^t,  dieselben  erhielten  an  Löhnen  (i:t:i  1)4  1 ,20 
(1  812  (>9(i,4.'i)  Da  die  vorhandene  UoehofenanlaK'' 
bedeutende  Mittel  erfordern  würde,  um  wieder  be- 
triebsfähig gestaltet  zu  werden,  doch  keineafallB 
Bodamaa  AnsprOchea  «rt^raeken  und  somit  die  Er^ 
■angan«  von  Roheieaa  la  BMrk%lngigen  Preieen 
danarai  aiebt  m&glieli  Mda  «Srda,  «nlMhtoB  aieli  die 
Tanrallmigi  diaiaaBatfielianreig  endgflitig  anfngeben 
and  die  Ornbenfelder  ni  verkaufen,  wodurch  die  wirt- 
schaftliche F,a}je  der  Geaellfi.  Luft  weNentlicli  ^riintitiger 
geworden  iwt.  -  Dan  Gewinn-  und  Verlust-Konto  wciwt 
außer  f) lt. '.3,. 0.0  .4  vereinnahmter  Zinsen  von  Wert- 
papieren (  inen  Ilüttenbetriebsgewinn  von  1  066  565, h4  .« 
und  den  Gl  »  inn  aus  dem  Verkaufe  von  Bergbaurealitäten 
mit  770  780,18  ^,  insgesamt  aleo  1848  805,57  Jt  nach. 
UierTon  gehen  ab:  120481,84  Jt  Anleihesinaen, 
288  «57,72  Ji  OAnaralunkaaton  nnd  800858,78  Jt  Ab- 
aebraibangen;  femer  tiad  die  ana  dem  Gewinne  beim 
Yerkanfe  Ton  Bergbaarealittten  zu  bestreitenden  aoOer- 
ordentlichen  Abschreibungen  mit  470  786.18  zu 
kürzen  Howie  dem  Reserve-  und  DiMpoHitiunK-l  unils  zur 
WiederherHtelliinj:  der  1901  zweckt»  Deckung  des  Ver- 
lustes verwendeten  Hetrii^e  /UHanuiien  300000  »Jf 
SU  fiborwcisen ;  demnach  verbleibt  ein  Reingewinn 
▼on  418127,57  Von  diesem  sollen   nach  dorn 

ToneiUaM  des  Aufsicbtsrates  dem  gesetzlichen  Ke- 
■amfOBda  atatutenmäBig  20906,40  Jt  zageflUnfc, 
fBt  fUragaroittig»  Tarrtandatantiimaa  nnd  Grati- 
fikatioaen  15000  Jt  verwandet,  dar  Terlaatrortrag  ana 
1905  mit  m?  328,7!)  ■«  getilgt  nnd  auf  5  00Tr;oa.« 
Vonugsaktien- Kapital  175266.4  (3'/ti>o)  Dividende 


(gewährt  w.  rdt'.i.    Di.,  übrigen  48888,44  ,il  nad  auf 

neue  iiechnuug  vorzutragen. 

Aktlea -4}«i«llMban  Rebalker  Ornben-  nnd 
Hflttea«Tarala  la  Gelfienkirrh<>ti.  ^  Nach  d. m  ü. 
richte  der  Direktion  standen  in  tielsc  nkirclii  n  wiiiin  nil 
dea  Jahren  lyor.  vi>n  den  vorhandi  r.iii  *;  II.M  hufen 
doH  Veri  ins  5  im  Feuer.  In  Hocbfeld  waren  Kumtiiche 
:j  Hochofen  im  Betriebe.  Die  durehHchnittlicbe  Ar- 
beiterzabl  butru);  auf  beiden  Hnchofenunlntren  ina- 
gesamt 1488.  l'Or  die  Erweiterung  der  Gichtgaa- 
kraftanlage  wurden  grfifiere  i^etrAge  auf  Anlage-Konto 
verbacbt.  Fertiggestellt  worden  femer  die  Kokaofen- 
batterie  mit  Oewiaanag  toa  Nebenprodukten  und  zwei 
<-'owpern|ipanile.  Aa&erdem  wurde  bei  der  Abteilung 
Vulkan  in  Duiaburg-HochfeM  iIit  Bau  einew  Cowper- 
apparates vollendet.  —  In  di  r  *•  i  e  ß  e  r  e  i  a  n  I  n  <re 
hat  die  Erzeu>,Min<^  tr"yr"'>ii'ber  dem  Vurjalire  nicli  nirht 
unbedeutend  ver«:röüert ;  ilio  BeKcbäfti;;un;;  daH(dl>-*t  war 
im  allgemeinen  zufriedenstellend.  Ein  Teil  der  Rrdirm- 
gießereierzeugnisso  mulite  ,illerdin>;«  wieiler  nach  dem 
Analande  abge«to8en  werden,  da  die  Aufträge  desOuB- 
rTthren-SrndikateagegenaberderSyndikatBeinaehltsnag 
nicht  ausreicbtaa.  IMa  Zabl  der  la  der  OieBerei- 
abtailnn;  beaehdfliglen  Arbeiter  erreichte  dun  hachnitt- 
lich  1448.  —  Die  FSrdernng  derZechoPluto  atcllte 
«ich  in  der  Berichtayieit  auf  I  ISIR'JO  t  Kohlen,  die 
Kokaerzeugung  betrug;  2S2Hl(;  t.  die  Ziei:i'lHt.  inlier- 
»telhing  belief  sich  auf  5  461,000  StDrk.  Ferner 
wurden  11060  t  Teer,  3y9ü  t  achwefeUaurea  Am- 
moniak sowie  1947  t  Rohbeuzol,  Toluol  und  Xylol 
irewonnen.  Die  Belesjaehaft  der  Zeche  hatte  eine 
durcliHchnittlicbo  Stärke  von  4210  Mann.  —  An  Oa- 
adiiftaunkoaten  worden  im  Lanfe  daa  Jahraa  Im  gaasaa 
488860,48  U>  yarbuebt  Der  Brattogawbin  nach  der 
Vamebanng  In  der  Interesaengemeinachaft  Gelaen- 
kirchen-Sehalkc-Aachen*  einschlieBHrli  de»  Saldo- Vor- 
trage» aua  1905  beträgt  6H44  90:i,><s  Hiervon 
sollen  für  Abschreibungen  2  400  ui  ii  ./r.  Iiir  Berg- 
schaden-Konto .000  000.^,  für  il.'ii  rnterstnt/uii-sfond» 
150000  ^Ä,  für  gomeinnützigi-  Zwecke  öoooo.^,  für 
Rücklage  zum  Erwerbe  von  Grundstücken  500  000  .W. 
für  Rücklage  zum  Spezial-ReaerTofonds  800000  uT, 
IDr  Tantieme  an  den  Aufsichtsrat  98680,71  nnd 
nir  Verteilung  einer  Dindenda  von  87 '/i  2  808M0*4( 
Terwaadot  worden,  ao  daS  noeb  41 880,17  Jt  anf  nono 
Rechnung  vomtragon  blellwa. 

SoddM  Aaoayme  des  Forgen  et  Ael^rias  da 
Stanax  In  Stenajr  (Frankreich).  —  Unter  dieser 

Firma  h;it  --i  h  kiir/lifh  i-ine  .Vktii'ngeMellscbaft  mit 
einem  (iriiiuika|ii!;il  von  joitOuO  Fr.  zu  dem  Zwecke 
L'4'bildet,  die  seit  Feliruar  1902  stilliegenden  Werke 
der  Societe  des  Fers  et  Aclera  Robert  &  t'ie.  zu 
Stenav,  die  man  als  Wiege  der  KleinhoHscmerci  be- 
zeichnen darf,  wieder  in  Betrieb  zu  setzen.  In  erster 
Linie  beteiligt  bei  dem  t'nternehmen  ist  der  bekannte 
belgische  ätablindustrielle  Gnatava  Boel,  da  ar 
daa  alte  Werk  mit  günstig  am  Waaaer  gelegenem 
Gelände  aufgekauft  und  in  die  neue  GeMeliachaft 
eingebracht  bat.  Als  deren  weitere  (iründer  werden 
Pol  Boel  und  Leo  po  I  d  T  h  I  b  e  a  u  ,  die  /iisninmeM 
mit  (justavo  Boel  den  Aufaicbthrat  bildm.  AMwic  ver- 
schiedene andere  .Vngehöriije  der  Familie  Boel  (genannt. 
Die  Leitung  lie^t  in  den  Händen  von  Toussaint 
liuvoz,  der  schon  seit  längeren  Jahren  aU  Speiialiat 
auf  dem  Gebiete  der  KJeinbeeaemeroi  tätig  gaweaaa 
ist.  Wie  der  »Moniteur  des  InUir«ta  Mat«rieU"**  mit- 
zuteilen woiB,  werden  die  Arbeitaa  inr  Wlederiiar- 
stellung  dea  atillgelegtcn  Werkes  eo  lebhaft  gefordert, 
daß  die  neue  Geaellscbaft  voraussichtlich  schon  im 
April  mit  dem  Betriebe  wird  beginnen  können. 

*  Verj;l.  die  vornteliciidi  ii  Berichte. 
*•  Nr.  24  vom  24.  Februar  11)07  .S.  636. 
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Vereins  -  Nachrichten. 


Emil  Poensgen  -i*. 


Am  Honnaliend,  den  16.  Fübruar  d.  J.,  tttarb  in 
Nizza,  wo  er  zu  Heiner  Erholiinfr  woilto,  unurwartet 
Kommerzienrat   Emil   foensgon  aua  Dilaaeliiurf. 

OeboroQ  am  11.  September 
1848  zu  OcmQnd  in  der  Eifel, 
kam  or  im  Jahre  1860  nach 
Dttaseldorf,  alH  sein  Vater,  Koin- 
merzienrat  A  Ibert  l'oonB^on, 
das  in  .Mauel  von  ihm  erbaute 
Röhrenwerk  —  bekanntlich  da« 
erste  ^Verk  in  Deutschland,  auf 
welchem  schmiedeeiserne  Röhren 
hergestellt  wurden  —  nach  dort 
verlebte.  In  dieser  Stadt  und  in 
Mülheim  a.  d.  Ruhr,  Rowi«  Hpäter 
auf  den  TechniHcbon  lloc-h8<-hulen 
in  Lüttich  und  Aachen  vollend«>tt' 
er  seine  wissennrhaftliche  Auh- 
hlldung.  Seiner  DienstpHicbt  ge- 
nügte er  als  Einjahrig-Freiwilli- 
ger heim  II.  Husarcnregimont 
und  machte  als  solcher  auch  den 
Foidzug  von  1KT0;TI  mit.  Nach 
«iegrcicher  UUckktihr  arbeitete 
l'oenHgen  als  Konstrukteur  in 
der  .Maschinen- und  DampfkeHHol- 
fabrik  von  Kuhn  in  Stuttgart 
und  trat  dann  im  Jahre  1872 
als  Volontär  in  das  UegchSTt 
seines  Vaters  ein.  Das  letztere 
wurde  im  Jahre  1 873  in  die  Aktien- 

geselhchaft  I)QNiteldorr<>r  Röhren-  und  Eiitenwalzwerke 
umgewandelt;  in  dieser  Uesellschaft  erhielt  er  im 
Jahre  1880  Prokura  und  1891  das  Amt  als  Vorstands- 
mitglied. Die  reichen  Erfahrungen,  die  er  während 
Neiner  langen  Tätigkeit  im  v&terlichan  Oeschfifte  ge- 


samnielt  hatte,  sowie  «eine  unermOdliche  Arbeitskraft 
hat  er  stets  di<n  Interessen  dieses  Unternehmens  ge- 
widmet, wie  er  auch  den  Beamten  und  Arbeitern  immer 
ein  gerechter  und  wohlwollender 
Vorgesetzter  war. 

Außerdem  gehurte  erdem  Auf- 
sicbtsrate  der  Aktiengesellschaft 
Oberbilker  Stahlwerk  vorm.  C. 
i'oensgen,  Oisbers  &  Co.,  der 
Rheinischen  Aktiengesellschaft 
fflr  l'apierfabrikation,  des  Stein- 
kohlenbergwerks Friedrich-Hein- 
rich, der  Keseelfabrik  von  Walter 
&  Co.  u.  a.  m.  an.  Auch  für  das 
Vorbandawesen  interessierte  er 
sich  auf  das  lebhafteste  und  be- 
kundete »eine  eifrige  Mitarbcitda- 
durch,  daß  er  den  Vorsitz  im  Gas- 
und  Siederobr- Syndikat  fahrte. 
Ferner  war  der  Heimgegangene 
schon  seit  1896  Mitglied  des  Vor- 
standes der  Sektion  3  der  Rbei- 
niscb->Vestf.  Hütten-  und  Walz- 
werks-BerufHgenonse  nschaft. 

Nun  hat  der  Tod  sein  arbeite- 
volles Leben  abgeschlossen.  Ne- 
ben seiner  Familie  trauern  um  den 
Dahingeschiedenen  zahlreiche 
Freunde,  trauert  der  Verein  deut- 
scher Eisenhüttenlente  und  vor 
allem  auch  die  „Nordwestliche 
Gruppe",  deren  Vorstand  er  seit  langen  Jahren  angehörte 
und  deren  Schatzmeister  er  war.    Die  treusorgonde 
Arbeit,  die  er  ihr  als  solcher  geleistet,  wird  ebenso 
unvergessen  bleiben,  wie  seine  Freundlichkeit  und  Güte, 
die  ihm  viele  Freunde  erwarb.    Er  ruhe  in  Frieden! 


Für  di«  Verelnsbibliothek  sind  eingegangen: 

(Dir  Rinnendrr  nlnd  durt-h  *  brirlchncl.) 

^r^ation  d'une  fleole  de  Travaux  I'ublicH  a  Uruj-r.lleti. 

I'ar  Eugöno  Tardien.    [Societe*  Beige  des  In» 

gönieur  et  dos  Industriels.] 
Deutsches  Museum*,  München :  Vericnlluitg»- 

bericht  übtr  da«  dritte  Gt»chäflHjakr. 

Aenderangen  In  der  MltgUederliste. 

Ahrtt,  Fritz,   Ingenieur  der  Bethlen  -  Falva  -  Hfltti", 

Schwientochlowitz  O.-S. 
Bremer,  Heinr.,  Dipl.-Ing.,  Betriebsingenieur  der  Bail- 

donbütto,  Baildonhütto  bei  Kattowitz  O.-S. 
Bnrstingkam,  R.,  c/o.  Burstinghaus  &  Co.,  133  Upper 

Thames  Street,  London  F.. 
Ernst,  M.,  Oboringi'nieur,  (IclHenkirehen,  Kaiserstr.  42. 
Horn,  Jithannejt,  Köln  a.  Rhein,  Bismari'kHtr.  ."i2,4. 
Jafgrr,  Paul,  Diplom  -  Ingenieur,  Hochofen  -  .AsHlHtent 

der  EisonhQtte  Phoenix,  Berge-Borbeck. 
Koirariky,  J.  S.,  Ingenieur,  Direktor  de«  Eisenwerke» 

„Wlochy"  Akt.-tle».,  Warschau,  Russ.-l'olen. 
Ochrrniil,    Rudolf,    Dipl.  -  Kisetihütteningeniour,  Ver. 

MalzowHcho  Intluntrielli'  Werke,   Djalkowo,  (iouv. 

Drei,  Rußl. 

1'atfUft,  F.,  Chef  de  Service  de»  hauts-fourneaux  de 

la  Societ^   de  Sambre   et  iloselle,   Moniigny  sur 

Samhre,  Belgique. 
Riecke,  E.,  Charlottenburg,  Am  LQtzow  e"I. 
SchntItUr,  Iftin»,  iM\i\.  Hütti-ningenieur,  BetriebsasHiHtent 

«les  HiirhofenwerkH  dor  .Maxiinilinnshütti' ,  Itoiti-n- 

borg,  Olierpfalz. 


Theigs,  Franz,  Maschineningenieur  der  Deutach- 
Iiuxomburgischen  Bergwerks-  und  Hütten-Akt.-Ges.. 
Differdingen,  Luxemburg. 

Nene  Mitglieder. 

Erbreich,  Friedrieh,  Dipl.  -  Lig.,  Betriebschef  der 
Akt.-Ges.  Ferrum,  Kattowitz  O.-S.,  Holteistr.  38. 

GoUnoic,  Johanne»,  jun.,  in  Fa.  J.  Oollnow  Sohn, 
EiHenhoch-  und  Brückenbau,  Stettin. 

Metterhausen,  Friedrich,  Ingenieur,  Betriebsftthrer 
der  Maschinen-  und  Handelsgicßereien  der  Buderus- 
schen  Eisenwerke,  Abt.  Main- Weser-Hütte,  Lollar, 
Oberhessen. 

\nlhuniuii,  Hans,  Dr.-Ing.,  Elektrostahlwerkschef  der 

GsH^eneratorgcsellschaft  m.b.  H.,  Hainsberg- Dresden. 
Seuhold,  Hann,  Ingenieur  der  Alpinen  Monlangeeoll- 

Bcbaft,  Wien  III,  Beatrizcasse  26. 
Ptllnatf,  /*.,  ObcrinKcnieur,  Kirchen  a.  d.  Sieg. 
Rodisch,  Fr.  O.,  Hütteningenieur,  Oberlehrer  an  der 

Königl.  Maschinenbau-  und  HQttonachule,  Oleiwitz 

O.-S.,  Bittorstr. 
Schmitz,  Albert,  Dipl.-Ing.,  Habnsche  Werke,  Großen- 

bäum,  WaUlstr.  12. 
Suermondt,  Tnhingh,  M.,   Direktor  der  Kurperaboek 

&  van  Weelschen  Handels -Gesellschaft  m.  b.  H., 

Rotterdam,  Willem»plein  13. 
L'tuch,  Albert,  Hochofcnbetriubsleiter  der  Niederrbeini- 

schen  Hütte,  Duisburg-Uochfeld. 

Verstorben. 
Kenard,  Clenietts,  llOttendircktor  a.  D.,  Dttsseldorf. 
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Ir.  V.  ■•■■»r, 

imNrtftticfcn  finifft 

in  Vmins  ieuti*« 
BImd-  od  SUU- 


FÜR  DAS  DEUTSCHE  EISENHÜTTENWESEN. 


Nr.  12. 


20.  März  1907. 


27.  Jahrgang. 


^  ^     Entwicklung  der  Anlage  von  Rbhrengießereien. 

Von  Ingenieur  Ouatav  Simon  in  Wien. 

Der  g«»dt%  sMgiMMh»  Bedarf  u  RShren  fllr 
Wasspr-,  Gas-  mul  Kanalisationslcitungcn 
sowie  für  die  Verlegung  von  Fernsprecb-  und 
Kraftleltniigen  bat  di«  Harrtellung  goBelmmer 
Muffenrohre  in  dem  letalen  Jahrzehnt  in  oin<  r 
Weise  gefördert,  wie  ei  wohl  in  wenig  anderen 
Zweigen  der  ÜJWMiifUirikatlon  der  Fall  gewesen 
ist.  Die  Mengen  des  in  den  RiShrcngieOereien 
taglich  vergossenen  flOsMigen  Eiseng  ergeben 
ganz  anftehnliche  ZifTern.  Das  deutsche  Guß- 
röhrensyndikat allein  bringt  im  Inland  jahrlicli 
300  000  t  auf  den  Markt,  wozu  noch  lii  r  V'i>r- 
aand  unserer  Köhrengießereieu  iu  das  Ausland 
binzuzuzlUea  ist. 

Ebenso  wie  der  Bedarf  an  gußeisernen  Röhren 
rasch  stieg,  brach  sich  auch  die  Entwicklung 
der  Anlage  und  ESnilebtiuig  der  RSbrengießereien 
ihre  Bahn.  Vor  40  bis  50  Jahren  wurden 
itöhren  noch  als  Spezialartikel  der  einzelnen 
(HeAerdwerke  In  den  Bau-  und  Handele-  oder 
sogar  Maschinengießereien  hcr^'estollt.  Erst  als 
der  hochentwickelte  Handel  mit  seinem  großen 
üntsats  die  Teebnik  der  RShrengießereien  in 
hohem  Maße  zur  VcrvoUkoraninung  drftngte.  hat 
sich  dieser  Zweig  der  Gießerei  als  selbständige 
Fabrikation  entwickelt.  Um  aber  auch  die  Er- 
zeu^ungskosten  auf  ein  Mindestmaß  henbzn« 
drücken,  lag  das  Bt'stri'bi'ti  nahe,  da  wo  es 
möglich  war,  den  Bedarf  an  Hüssipem  Eisen 
direkt  TOm  Hochofen  zu  decken.  Es  ergrab  sich 
hieraus  von  sfllist.  daß  sich  die  RöhrcngielU-relfn 
immer  mehr  von  ihren  Mutterwerkstatten  trennten 
nnd  is  eine  loalgere  VerMadmig  mit  dem  Hoeb* 
ofen  treten  mußten. 

Wenn  wir  nun  die  ausgeführten  Köbreu- 
gießerefon  betraehteo,  ao  lanen  lieb  die  An- 
lagen in  zwei  Systeme  einfoilcn :  1.  in  IJohrt-n- 
gießereien  mit  unter  HUttonsolüe  und  2.  in  solche 
ndt  lUier  HBtteatoUe  anfgebftngten  Formkasten. 

Das  altere  System  mit  unter  Hütten- 
sohle aufgehängten  Formkasten  ist  in  Ab- 
bildung 1  oad  8  wledergegeb«B.   Di»  AMild.  1 


selgt  «BS  die  relhenfllnirif  e  Anordnung  In  einer 

ri-chtocki>j:on,  die  Abbild.  2  di"  \tionlnuri<r  in  i>lnor 
kreissegmentartlgMi  Höhrengrube,  in  denen  die 
FormTorriebtnngen  nur  in  einer  HShe  von  etwa 
HOO  Iiis  !)00  mm  über  der  Hiittensnhle  liegen« 
In  beiden  Fallen  sind  die  Formkasten  mit  Kon- 
solen yersehen  und  Ist  die  eine  Formkastenhalfte 
auf  verschiebbare  Tr;it:.  r  fest  autv.  s.  hraubt, 
die  andere  lose  auffrtst  tzt.  Durch  das  Ver- 
schieben der  Trftger  ist  die  Möglichkeit  zum 
.\u8wechseln  der  Formkasten  und  Einsetzen 
anderer  Kaliber  ^eschafleii.  In  der  .Anordnung 
nach  Abbildung  1  belindet  sich  über  der  .Mitte 
jeder  Fonnkastenreihe  eine  Laufkatze,  die  das 
Einsetzen  und  Ausziidieji  des  Modclles  und  der 
Kernspindcl,  das  Gießen  sowie  das  Herausziehen 
der  abgegossenen  Rohren  sn  besorgen  hat.  Bei 
der  kroissepmentartigcn  Anordnnnp  der  Form- 
kasten besorgt  diese  Arbeiten  ein  Im  Mittelpunkt 
beflndlleher  Drehkran.  Bei  beiden  Anordnungen 
erfolgt  die  Bedienung  des  unteren  Formkastens 
von  der  Grubensohle  aus.  In  dem  besehrünkten 
Räume,  In  dem  es  an  Licht  und  genügender 
Tjuftzufuhr  mangelt,  und  wo  das  Arbeiten  schon 
an  und  für  sich  sehr  unbequem  ist,  wird  der 
Aufenthalt  nach  dem  .\bguß  infolge  von  Rauch 
und  Hitze  geradezu  unerträglich,  .\ucli  das  in 
neuerer  Zeit  vielfach  angewendete  Trocknen  der 
Formen  mittels  Gas  trügt  dazu  bei.  das  Ver- 
weilen in  der  Grube  unmöglich  zu  machen.  Nur 
durch  künstlich  zugeführte  I.uft  kann  diesem 
Hebel  teilweise  abgebolfuu  werden.  Indessen 
nfolgt  Tielflieh  das  VorarbritM  der  Stampf- 
teller, beim  Gießen  mit  Muffe  nach  unten  auch 
der  Muli'enkerne  über  Tag,  wahrend  die  Zu- 
sammensetnng  ffieser  Formteile  in  der  Grube 
vorgenommen  werden  muß. 

Nicht  minder  lästig  ist  das  haußg  beim 
GieAen  Torkommende  Durchgehen  Ufissigen  Eisens 
in  die  Grube,  sowie  Inim  .Vusbringen  der  ab- 
gegossenen Hohre  das  Herabfallen  großer  Mengen 
Sandes  ia  die  Qnibe.  Das  Herausschaffen  dieser 
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Mfitcrialrllclistäntlc  >'eriirsaclit  Störunt'pn  und 
JdehrkostcD  bei  der  Fabrikation.  Die  rciheu- 
fSrmifre  Anordnung  der  Formkasten  in  den  recht» 
eckiircii  (iriilicü  crL'iht  rn.llii-li  aurli  nncli  den 
Nachteil,  daU  bfi  Anordnung  einer  Laufkatze 
Ql>er  der  mtie  der  FormlcaRten  das  Gießen  von 


zi'Usrtcn  Warf  anlM'Ianfrt,  ganz  wesentlich.  Man 
war  daher  l>ei  Konstruktion  neuerer  Anlagen 
darauf  bedaclit,  unter  Vermeidnnf  der  anfcfahrten 
rt'lif'lstfiiidi-  ilii'  l?r>!ir(  n^rifßfrcien  in  iiireii  Kin- 
richtungeu  dem  Fortschritte  DcuzeitUcber  Tecli- 
ntic  anzupaüsen.  Er  entstanden  die  nachfolgenden 
Sy>ti'iiii-  mit  über  Hiitlfii>(tlilt'  riufjrt'liilnfrteii 
Formkasten,  die  in  Abbildung  3  und  4  wieder- 
gegeben sind.  Heute  gehören  sie  allerdings 
auch  nicht  mehr  In  den  Bereich  modernster 


Abbildung  I. 
Ki'fhtt'ckigc  Anordnutii^  der  Kührenj^rniM-n. 

betriirlitliclifr  Höhe  erfoljren  niui).  wodurch  Kern 
und  Form  li  idi-n  und  beim  bo^rinni  iulen  Gießen 
.h'ili  siiial  ein  V(  rsprifzi  ii  tlii>^sitrt'ii  Kisi-ns  zu  be- 
obachten ist.  Dieses  l  eln-l  lülit  sich  alieidin^'s 
bei  Anwendung  von  Laufkranen  vermeiden. 

Alle  liii'  ^'('srliililcrt'-ii  Nriclif cili'  b('ciiifliis«rn 
die  Fabrilialiou  dii-sis  M-isseuartikels,  was  Hübe 
der  Produktion  sowie  auch  Billigkeit  der  eir< 


Abbildeng  2. 
KreblSrmige  Anordnung  der  RStuengiuliea. 

EinrichtiinpMi.  sind  al  i  t  n  n  Ii  immer  l»ei  put 
getuJirtem  Betriebe  konkurreuz-  und  lei»>tung:8- 
fflhig.  Ohne  weiteres  laüt  sich  erkennen,  daß 
die  vorpeschilderte  Anordnung  mit  unter  llätteo- 
solib>  aiifL'i'linriirtrn  Formkasten  In  Form  der 
recliteckigen  oder  kreist'öruiigen  (irube  bei- 
iMhalten,  die  Anfliingnng  der  Formkasten  aber 
sozusap^n  in  'liii  «  rstm  Stock  verlf-irt  worden 
i»t.  Es  erfolgen  daher  die  Arbeiten  des  £in- 
iietsens  des  Modells,  das  Stampfen;  Kem- 
tiiis't  iimi  (licfliii  von  einor  Hähne  ans, 
während  die  Dedieuung  des  unteren  ForutkasteuM, 
das  Binsotsen  des  Staapflellers,  beim  Gießen 
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Di.' 
giefierei 


mit  Haffe  nach  unten  nnch  diu  Einsetzen 

des  MiiflViiiiioili'lls  und  MiilVi  nkiTiiis  von 
Hittteusohlti  aus  ätattüudft.  D&s  Wug* 
schaffen  darchfregan(;enen  Eisens  bf>im 
(iit'licn  sowi.'  Iienintorgefallenen  SatuK.s 
beim  UerauHziuben  abgegossener  Köbrea 
kann  hier  ohne  Schwierigkeit  besorgt  wer» 
lU-n.  Kiiirichtuii^ren  zum  Trocknen  «Itjr  For- 
men initii'U  (ins  können  mit  Vorteil  an- 
(fewendct  wcrdfn. 


AbbUdoag  8.  SSluwigieSerai  mit  nihaniBriiiig  angeonbiaten  Formkasten. 


ii     \      Iii.  :!  L'''Zi'irliiii-ti'  HmIim-ii- 
beslilil  aus  fiu>iii  lI.ui|ilst:liitV,  in 
der  «lie  Foriin  rei,  uiiti  oiuem  Sciteii- 
sebiff,  in  der  die  Kernmacherei 
untt'ivflir.iclit  ist.    r>io  Korii>i'i'i'i 
bustcht  aus  sccli.s  l'artieu  ruibt-n- 
fBrmig  angeordneter  Formkasten. 
Für  jede  Partie  ist  als  Hebc- 
voxriebtung    ein  Veluzipeükrau 
TOi^geseben.  An  die  vordere  Olebel- 
wand  des  Haupt srhitVes  sclilielit 
sich  die  Sandaufbereilung  an.  Zur 
BefSrderung    des  gebrauchten 
Formsaudeg  dient  eine  in  der  Aus- 
sparung des  mittleren  Mauerwerkes 
unter);obrachte  Schiittclrinne.  Kür 
den  Transport  »l.  s  aufljereiteteii 
Fiiriiixande-i  zu  ili-u  l'artien  sind 
aut  der  iiuliue  durch  die  pau^e 
Lange  der  Gießerei  swei  Sclinial- 
spuri:-  leise  vor(,'eaelieM.   Die  Ktib- 
reiikerumacberel    iui  Seitcuscbid 
besteht  ans  aecbi  Trockenkammern 
mit  je  drei  übereinander  laufen- 
den Wagen.    Zu  juder  Trocken- 
kamroer gebSrt  eine  Kemdreii- 
bank.   Den  Tran^i'ort  «irr  Kerne 
von  der  Drehbank  auf  den  Truckeu- 
kamiherwagen  besorgen  bei  den 
größeren    Kalibern  Laufkat/en. 
Die  fertigen  Kerne  werden  auf 
liesondcrcn  Wagen  mittela  Aaf> 
ziij^'e  auf  die  Büline  gebracht  und 
dasrllist  auf  den  Quergeleisen  zu 
den  einzelnen  Partien  ^refahren. 
An  die  hinlere  Gicbelwand  der 
(Iii  li.  ri'i  seliließf  sich  das  Kuixd- 
iiaus  an.   Die  Kupolöfen  sind 
derart  gestdlt,  daO  Mif 
einem  (Jelei>e  die  (ruß- 
pfannen  direkt  unter  den 
AlMitieh  gefahren  werden 
krmnen.  In  der  \'.  rlniiire- 
ruug  dieses  Ueleises  ist 
an  die  Gießerei  ein  Auf- 
zug gebaut,  mittels  des- 
sen das  ÜüsHige  Eisen  auf 
die  Bühne  >re bracht  wird; 
von   da  aus    wird  das 
Eisen  auf  eiueui  der  bei- 
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deo  Lftngst^eleise  Ua  snr  Yerwendungsstelle  ge- 
fahren. Die  abpegossoncn  Köhren  werden  auf 
den  Quergeleisen  zu  den  an  die  rechte  Lüngs- 
wand  d«r  Giefterei  uipelMiiten  Brensablaßvorrlelh 

tunfjen  Ix'f.irdert  und  nchrin'n  von  hifr  auf  Oc- 
leisen  ihren  Weg  weiter  zur  Putzerei,  Abstecherei 
und  Teererei. 

IMc  in  Ahltild.  4  darfrestellte  Rohrenprießerei 
ist  für  die  Fabrikation  von  Röhren  großer  Ab- 


Abbildang  4.  Gießerei  fSr  BSIiren  groler  AbmeieeafeB, 


laessungen  Ironslnilert  worden.  Auch  bei  dieser 
Anlage  iat  die  Formerei  In  Hauptgobflade,  die 
Kernmacherei  im  niedrigeren  Seitenbau  unter- 
gebracht. Die  Rohrformvorrichtunpen  sind  in 
einem  Kreise  angeordnet,  in  de»»en  Mittelpunkt 
sich  ein  hydraulischer  Drehkran  von  1 5  t  Trap- 
frihiirki-it  iM'tindft.  I>ip  Ivriliriiikprnmaclu'rei  Ih;- 
wilzt  zwt'i  Kerndrehbänko  mit  je  vier  Trocken- 
kammern. Jede  Trockenkammer  ist  mit  einem 
Kernwa-ron  versehen.  In  der  Mitte  der  Kern- 
macherei bctiadet  sich  zur  liuUicuung  derselben 
ein  bydrauliseher  Drehkran  ron  7,&  t  Trag^ 
f.'ilii^j-kiMf.  Zum  Ein-  und  Ausfahren  der  Trockt  n- 
kauunerwageQ   ist   eine   elektrische  üaogäpUi- 


anläge  eingericlitet.  Das  Zubringen  der  Kerne 
7MT  Formerei  erfolgt  mittels  der  beiden  Dreh- 
krane durch  «ine  Aussparung  im  Plateau.  Das 
llUsalge  Eäaen  wird  von  der  nahegelegenen  Form- 
pii'ßeroi  frcliefiTt  und  in  der  KiihrcnLnfn'rri 
durch  einen  hydraulischen  Aufzug  auf  die  Bühne 
gefordert.  Die  nbg^^oaiwnen  KUbren  werden  von 
dem  ITy  t- Drehkran  auf  die  Httttensohle  gebracht 
und  auf  Putzböcken  in  die  BOkrenputzerei  gerollt. 

Bd  den  früheren 
Anordminyri'n  befindet 
sich  der  Formkasten 
teter  Lage  und 
mfl  daa  Ifodell,  der 
Formsand  undlUihren- 
kern  sowie  das  flüssige 
Hseu  jedem  einzel- 
nen Kasten  zugeführt 
werden.  Es  erfordert 
sowohl  das  Einstellen 
des  Modells  wie  des 
Köhrenkernes  ein  ge- 
aaues  Arbeiten  des 
Kranfiilircrs.  Tn  nx>ch 
höherem  MalSe  ist  diese 
Attftnerkeamkeit  befm 
Gießen  bcdintrf.  wobei 
ein  Verspritzen  flüs- 
sigen Blaens  beim  be- 
ginnenden (lielUn  in- 
folge ungenauen  Tref- 
fens des  EMngußtrlch- 
ters  eine  immer  wie- 
derkehrende Erschei- 
nungist. Nicht  minder 
lästig  ist  das  Zufahren 
des  Kormsande;*  zu 
jedem  einzelnen  Ka- 
sten. Man  hangt  da- 
her heute  in  modern- 
sten Aulagen  die  Form- 
kasten an  eine  um  Ihre 
AcliRe  drehbare  Trom- 
mel auf  und  bringt 
dieselben  In  den  Be- 
reich der  erwähnten 
Arbeiten.  Man  erreicht  auf  diese  Weise  den 
groflen  Vorteil,  daA  dai  Modelleinaetstti  usd 
Stampfen  von  bcstiBBlw  Stelle  ans  vMgvu 
kann,  somit  das  Zufahren  des  Formsandes  zu 
jedem  einzelnen  Kasten  in  Wegfall  kommt. 
Ebenso  erfolgen  die  Arbeiten  des  Rerneinsetzens 
und  Gießens  von  liesfimmter  I.ape  des  Kranes 
aus.  Wir  sind  daher  bei  dum  Vorhandensein 
der  entsprechenden  Zahl  yon  Hebevorrichtungen 
und  Formkasten  bczw.  bei  entsi»rechender  Grftße 
der  Trommel  imstande,  Stampfen,  Trocknen  der 
Formen,  KemelnHetsen  and  OleBea  mr  gleichen 
Zeit  voruehnicn  zu  können,  d.  h.  den  Hotrieh 
fortlaufend  zu  gestalten.    E»  muß  dem  Fach- 
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ouutt  Moh  ohne  weiter««  dnlMehten,  dafl  da* 

genaue  Einstellen  der  Trommel  untor  das  liAngende 
Modell,  die  Kemspiadel  oder  GuUptaune  weseot» 
Heb  ebifkdiw  Ist,  als  du  iiiag«kekrte  Vorfabreo. 
Diese  Fabrikat ions weise  bedeutet  eine  durili- 
greifeade  Neuerung  in  der  Anlage  und  den  Ein- 
rioktiiBgeB  md  einen  großen  Fortaehrltt  auf 
dem  Gebiete  des  RBhrengießereiwesons. 

In  Abbild.  5  und  6  sind  zwei  Arten  von 
Tromnebi  ikizziert,  wie  si»  mit  batten  Erfbife 
zur  Anwendung  gelangt  sind.  Die  Tronunel  in 
Abbild.  5  ist  in  Blechkonstruktion  ausgeführt. 
Das  Drehen  erfolgt  auf  einem  Zapfen  um  eine 
Saale,  auf  welcher  ein  festei  Zahnrad  aufgekeilt 
ist,  auf  dem  »ich  ein  Ritzel  mit  eingeschalteter 
Ueberaetzung  abwftlzt.  Das  Drehen  selbst  wird 
doreb  da  aof  der  Tronnaiinttte  gdagertea 


Tom  Handrade  bewerkstetUgt.  ICehmre  ent- 
sprechend einzuschaltemle  ril)ersetzun{ren  er- 
leichtern den  Bewegungsvorgang.  Statt  von 
Hand  ans,  kann  das  Drelien  andi  nasehinell 
mittels  eines  eintreschalteten  Klektromotors  er- 
folgen, lieber  der  Mitte  der  Biechtrommel  be- 
wegt sieh  efaie  eleirtriseh  betriebene  Laufkatze, 
die  das  Modell-  und  Kernspindel- Einsetzen  und 
Ausziehen,  das  Gießen  und  das  Ausbringen  der 
abgeKOKsenen  RShren  zu  besorgen  hat  und  von 
der  Arbeitsbuhne  aus  ttedient  wird.  in  der 
Gießerei  bat  sich  bei^onders  bei  forciertem  be- 
triebe und  bei  der  Fabrikation  kleiner  Köhren 
herausgestellt,  daß  eine  einzige  Laufkatze  den  an 
sie  ptsfellteii  Anforderungen  nicht  gewachsen 
ist.  Mau  hat  deshalb  vorteilhaft  noch  eine 
swdta,  faststehende  elektrisch  betriebene  Winde 


Abbildung  6.  Üleclitrummel. 


Abbildang  6.    <iuli«iMroe  TromnicL 


Handrad  bewirkt.  Auf  dem  Tromnulninfanire 
befindet  sich  oben  und  unten  je  ein  gußeiserner 
Kranz  mit  mnd  lanfbndera,  aehwalbensehwanz- 
artigem  Schlitze,  in  welchem  die  Befestigunps- 
scbraoben  für  die  Fonuka^tenkonsolen  ein- 
gelassen sind.  Die  Trommel  Abbild.  5  hat  von 
Hitte  Formkasten  gemessen  einen  Durchmesser 
von  4  bis  4  '/^  wahrend  die  nach  Abbild,  ö 
bis  zu  6  und  (i '  ^  m  ausgeführt  ist. 

Die  Konstruktion  der  letzteren  Einrichtung 
ist  etwa  folgende:  Um  einen  massiven  Mauer- 
klotz bewegt  sich  eine  zylindrisch  ausgebildete, 
goflelaenie  Trenunfll,  deren  oberer  und  unterer 
Flansch,  wiedenim  schwalbenschwanzfiinnig  aus- 
gebildet, die  Befestigungsschrauben  der  Form- 
kaatenkensolen  anfidmmt.  Die  Trommel  gleitet 
auf  Rollen,  ähnlich  wie  hei  einer  Drelischeibe. 
Im  Linem  der  gtißeiaemen  Trommel  sitzt  ein 
Zahnkranz,  der  ndt  einem  am  Kanerldotze  fest» 
gelagerten  Zahnrade  in  Eingriff  steht.  Das 
Drehen  wird  ebenso  wie  bei  der  erster en  Trommel 


an^reordnet.  Mit  der  stflrkereii  T-aiifkatze  wird 
das  Einsetzen  und  Ausziehen  des  Modells,  das 
Oiofien  und  Bohrenausziehen  irawerkstelligt,  wah- 
rend das  leichtere  Mel)ewerk  zum  EinSSlaeB  Uld 
Auaziehen  der  Kernspindeln  dient. 

Die  Hebevorrichtungen  bei  der  gußeteernen 
Trommel  (Abbililunp  7)  bestehen  aus  einer  fest- 
stehenden elektrisi  h  lietriebenen  Winde  für  das 
Einsetzen  und  Ausziehen  dos  Schaftmodells,  aus 
einem  in  der  Mitte  der  Trommel  befindlichen 
elektrisch  betriebenen  Drehkrane  fiir  das  Kern- 
setzen, für  da;i  Ausziehen  der  iSpindelu  und  Gießen 
und  endlich  ans  dem  seitlich  angeordneten,  elek- 
trisch betriebenen  Drehkrane  zum  AusbrinL'en 
der  fertigen  Köhren.  Für  den  mittleren  Dreh- 
kran bildet  der  Haueridotz  der  Trommel  gleich- 
zeitisr  das  Fundament  dessi-llieti.  I>iese  drei 
Uebe Vorrichtungen  und  insbesondere  die  Anord- 
nung Ton  Drehkranen  ermSgliehen  die  Verrich» 
tung  von  drei  Arbeiten  auf  einmal  ,  indem  die 
Arbeit  des  Stampfens,  Kerneinsctzeus  oder  Gießens 
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■nd  das  Auslirinpn  abgegossener  HiiliriMi  als 
getrennte  Arbeit  von  jeder  einzelnea  Hebc- 
vorrtchtuniEr  {rleichzeitl};  aus<refahrt  werden  kann. 

Ans  Abliildung  8  ist  der  (iesaiiitlageplan 
olnor  l{ohren}rii'ßi'rei ,  welche  mit  10  Blech- 
troininuln  auagestattet  ist,  ersichtlich.  Sie  be- 
steht au»  einen  Hauptschiff  von  16  m  und  einem 
Heitensrliifl"  von  10  m  Siinnnweitf  und  ist  etwa 
80  III  lang.  Das  li>  li;lnili-  ist  ganz  iu  EisL-u- 
konstrnlrtion  ausjarci'iiiiri.  Uie  l.an;;»- und  tilebel- 
f'.u-liwrinile  sind  reielilieh  mit  Fnistern  versehen. 
Leber  die  ganze  J^ilnge  der  Uiulierei  erstreckt 
«ich  eine  4  m  breite,  1,5  m  hohe  Laterne,  die  nach- 


Abbildrag  7.   HeboTorrichtangon  bei  gutebemea  Trommeln. 


trSgUeh  noeh  (liireli  niilir'  Hetztt'  hölzerne  Haiieli- 
abznge  vt-rgrülicrt  wurde.  Die  Dnciieindeckung 
besteht  ans  eisernen  Pfetten  mit  auf^^elegten 
4(t  ntm  dicken  Binisltetnn]datti-n.  I  i  her  Hiitfen- 
.sühle  etwa  5  m  hoch,  ernlrcckt  .sich  über  die 
ganze  LBOfre  und  Breite  der  OieUerei  eine  Bühne, 
deren  TriiiTi  T  Iiis  vor  die  Trommel  mit  Beton 
ausgcätauijjt't  und  von  da  mit  Kill'elblccbbelag 
▼ersehen  sind.  Zwei  Iwqueme  Treppen  an  der 
vorderen  und  liinteren  (iii-lM-hvand  liihn  ii  zur 
Itühnc.  Die  elektrisch  butriebeneu  Lautkatzeu 
von  8  bezw.  10  t  Tra^rflhifrkeit  Ober  der  Mitte 
joder  Trommi'i  l»  wetreu  sieh  zwisi  li.  n  den  Hin- 
dern der  I)a(dikon»truktion  de-«  Hau|itschil)c». 
Die  .Schalta|)|inrate  zur  Bedienun;:  derselben  sind 
auf  der  Itülme  untertrebraeht.  An  der  einen 
Faehwand  sewi«-  n  elits  uini  link-  it^  i-  Faliihabn 
hetiudi-n  sieli  Laui>tej.'<-,  wodurcii  die  l.aulkaizen 


in  lii'<iuenie,r  Weise  zuf^iln^lich  ^reniaclit  sind. 
Von  der  Bühne  t'iüurt  au  der  hinteren  (iiebel- 
wand  eine  Stiege  zu  den  Laufstegen. 

Das  Stampfen,  Rfihrenlternmachen,  Gielien 
und  Ausziehen  abgegossener  Kdhren  wird  auf 
der  Bühne  bcwerltstclUgt.  Der  zum  Stampfen 
aOtige  Formsand  wird  in  dem  Gebflude,  welclieB 
an  die  vordere  (Jiebelw.and  prenzt,  aufbereitet. 
Es  ist  teilweise  in  Ziefjelmauerwerk  ausj.'etübrt 
und  mit  einer  Zwischendecke  von  derselben  Hilhe 
wie  die  (ii.  liereiliiilme  Verseh«  n.  Zu  ebener  Krde 
behndet  sich  auf  die  ganze  i^änge  dvr.UiuUerei 
an  der  Trommelseite  ein  Geleise,  auf  welchem 
der  jrebrauehtc  Formsand  zu  dem  Auf- 
bereitungsgebaude  gebracht  wird.  Der 
Transport  des  Sandes  in  Kippwagea 
erfolgt  selbsttittiL'  durrli  eine  (lang^ 
spUlaulagc.  Die  Aufbereitung  geschieht 
in  der  Weise,  daß  der  gehrauchte  Fonn> 
Kand  mit  der  entsprechenden  Menge 
neuen  Sandes  durch  ein  fieckerwjrlc  in 
eine  über  der  Zwischendecke  horizontal 
jrelagerte  Siebtrommel  gefördert  winl. 
her  >.'<'misrlite  tnd  gesiebte  Formssuid 
fallt  iu  einen  hölzernen  Trichter,  aus 
wrlehcm  er  durch  einen  Schieber  wieder 
in  Ki|<|iwn;ren  ausireleerl  werden  kann. 
Die  auRgeKchiedeneu  groben  Sandstücke 
und  Eisenteilcben  (kUen  durch  eine 
hölzerne  Kinne  zur  Hiittensohle.  .Auf 
der  Bühne  wird  der  aufbereitete  Form- 
sand auf  einem  zwischen  den  Trom- 
nn  ln  und  di  r  Hi'ihrenkernmaelierei  iie- 
tindlicheu  Ueleiüe  zu  den  einzelnen  i'ar- 
tien  gefahren. 

Hie  Köhreukernniaeberei  ist  auf  der 
Bühne  untergebracht  und  paarweise  so 
eingerichtet,  daß  auf  Jede  Trommel  eine 
Kemdrehbaak,  zwei  Kernwagen  und  eine 
Trockenkammer  ontföllt.  Jede  Kern- 
drehbank hat  einen  besonderen  Antrieb 
mittels  eines  Elektromotors.  DI«  Kem- 
bi'stelien  aus  kriifti!,'en  r-Eisentrest<  IIen 
unil  laufen  auf  Schienen  übereinander.  Die 
Trockenkammern  sind  etwa  6  m  lang,  4  in  breit 
nnd  2  m  hoch,  mö>rli(  hst  leicht  in  Zicirt  Iniauer- 
werk  ausgeführt.  Ihre  ileizuug  erfolgt  mittels 
Koksfeuer  oder  Generatorgas.  Die  RShrenkeme 
kleiner  .\bniessunjren  werden  mit  Hand  von  der 
Köhrcnkerndrehbauk  auf  den  Wagen  befördert. 
Für  die  grSßeren  Kaliber  sind  zu  diesem 
Zwecke  Hebevorrichtungen  vory^isehcn .  \solxi 
das  Heben  mechanisch,  das  Fabren  von  Band 
erfolgt.  Die  Bofftrderung  d«r  fertigen  Kerne 
vom  Wahren  zur  Trommel  besor^ren  die  i  lek- 
triseh  lietriebenen  Laufkatzen  des  ][aupt.schit)es. 
.\us  diesem  Grunde  sind  die  Trockenkammern  so 
angelegt,  daß  sich  der  herausgefalirene  Trocken- 
kammerwa-ren  zur  iialbeu  Lioge  im  Haupi- 
Hchitie  betiadet. 
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Der  für  V;i- 
brikatioii  di-r  lioh- 
renkcrn*»  n<»i  wen- 
dig LrlitM  wird 
fbenerdi^'  in  Kolli-r- 
gangen  ziilMiroitet. 
Der  Transport '  «r-  ■ 
folpt  von  hier  mif- 
teh  eiuer  Uonge- 
babn  mitiiihi  mit- 
tels iAn  <  .■l"'krri>(  li 
betriebenen  Auf- 
SQfes  auf  Bühne 
auf  eiiuT  Iiint-r 
don  Trockfiukani- 
roem  Bb«r  df  e  f^tmre 
Liliipre  «IiTCiii'ßi  Ti  i 
ebenfalU  «flgeiec- 
ten  HftBj^lwhiif  von 
wo  die  Ki-rnmaoher 
den  LehjntroiT  ans 
dem  HBntr*'l>.iliii- 
wapen  .•iMiuIrn.  Di«- 
Hölin-n  \* '  I  (icii  iiiif 
Muftf,  ruM-h  uuttii 
{repoBsen,  die  Fn- 
lirikntioii  der  Miif- 
tünkerne  ist  zu 
ebener  Mbi«ilig«<> 
richtet,  '/ai  dicsc-tii 
Zwecke  ist  wieder 
paarweMft  für  fede 
Tromnii  1  ein  Kem- 
trockenofou  vor- 
geeeheni  'Avf  elnein ' 
vorder  I.nnpHWiuid 
des  Ofens  befind- 
Udiea  I^toehe  wer- 
den dl#»  Mnffen- 
kenie 
Ugea 

stampft.  Die  Hei- 
KVDg  des  Ofens  er- 
folgt niittclK  (Ge- 
neratorgas, 

Das  TrockiH'ii 
der   Formen  und 


1 

Abbildung  8.   L«geplui  einer  Köbrengiefierei  mit  10  KtvcktroinnHOn. 
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Pfaoneo  sowie  An»  Heizen  s.lintlielier  Riiiirculc(>rD- 
und  MulFenkera-TrockenOfcii,  endlich  der  Teeröfen 
erfolgt  mittels  Generatorgas.  Seitwärts  der 
Gießerei  befindet  sich  die  Generatoranlage,  von 
welclier  durrli  eint-  sciiinioileisprne  Hnuptrohr- 
leitang  das  Go-s  in  die  (iießcrci  und  von  da  zu 
den  einzelnen  Gebraucbsstellen  geleitet  wird.  Zur 
Beschickung  der  Kupolöfen  sowie  der  Generatoren 
dient  ein  elektrisch  betriebener  Gicbtaufzug. 

Das  flOnlge  Elsen  zum  Oteßen  d«r  Rühren 
wird  teilweise  vom  naliepelejcrenen  Roelmfen- 
werkc  liezogcu.  Zum  Transport  des  Eisens 
dient  das  an  der  linken  Lftngswand  der  <31eBerei 
trel'treiii'  Gelrisf.  aiif  wi-lelirin  is  von  den 
Hochöfen  io  einem  rfanueuwageu  mittels  Loko- 
motive zngefDlirt  wird.  Zu  diesem  Elsen  wird, 
um  den  l'nreiirelniillMirkeiten  im  Gange  der  Hocli- 
Sfen  Bechnuag  zu  tragen,  von  einem  der  drei 
KttpolSfen  nodi  ein«  entsprechende  Menge  Eisen 
abgestochen.  Das  nunmehr  gußbereitc  Eisen 
wird  aus  dem  Mischer  in  kleinere  Pfannen  verteilt, 
um  an  den  einzelnen  Trommeln  vergossen  zu  wer- 
den. Das  Heben  auf  die  I^iihne  sowie  das  QleBMI 
wird  von  den  Laufkatzen  des  Hauptschiffes  besorgt. 

Zur  Uütörderung  der  ausgebrachten  fertigen 
RShren  dient  das  aaf  der  Btthne  an  der  linken 


r.antrswand  treletrene  Geleise.  Der  Transport 
erfolgt  mittels  Wagen  zu  einer  an  der  vorderen 
Oiebelwand  gelegenen  BremaaUn&vonIchtung. 
Zu  eiiener  Krde  kommen  die  Wagen  in  die  au 
die  vordere  Giebelwand  der  Gießerei  angebaute 
Höhrenputzerei.  Durch  die  wecliselseitige  .\n- 
ordnung  mehrerer  Geleise  gelangen  dann  die 
Röhren  zu  der  Abstecherei,  der  Presserei  und 
der  Teererei  und  kommen  schlielilicb  auf  den 
BShrenUgerplats  bezw.  s«r  Veriwleetelle. 

Die  Kfihrengicßcreien  mit  gufielsernen  Trom- 
meln unterscheiden  sich  im  wesentlichen  von 
der  vorbesehriebenen  Anlage  ta  der  Anordnniig 
der  Hebevorrichtungen.  Wie  schon  erw.lhnt, 
finden  bei  diesen  Anlagen  Drelikrane  Verwendung. 
Femer  wird  der  zum  Stampfen  nStlge  Fenn« 
sand  nicht  in  einer  Zentrale  aun)ereitet,  sondern 
es  ist  fär  je  zwei  Trommeln  eine  getrennte 
Sandaufbereitung  geschaffen.  EhidUcb  ist  infolge 
de«  größeren  Bedarfes  an  Röbrenkernen  jede 
zu  einer  Trommel  gehörige  Trockenkammer 
mit  drei  übereinander  laufenden  Trocken- 
kammwwairen  ausgerüstet.  Die  fertigen  Kerne 
werden  auf  liesnnderen  Wa^'en  in  den  Be- 
reich des  zur  Trommel  gehörigen  Drehkranes 
gefahren. 


Zur  Fabrikation  gezogener  Gasrohre. 

Gasrohrziehbänke,  Kuxen,  Abschneide-  und  Richiniaschiaen,  MtteriaUea  und 

Produktionen. 

Von  Anton  Bousb«,  Zivilingenieur  in  Berlin. 
\  (Bc1i1bB  Ten  Seite  SSa)  / 

I  |er  Hauptfehler  dieser  sowie  aller  Einrich- 
A— '  tunyen.   welrlic  d;irauf  iiiiiaiislaufen .  den 


Bleehstreifen  olme  tii-si(nii>  re  \'orlii  ri  itiiii^'  durch 
den  Ziehtrichter  zu  zieiien,isl  und  bleibt  trotz  aller 
Verbesierangen  (wohin  auch  eine  Zangenwa^i^eB- 
konstruktion  zflhlt,  die  direkt  In  d'-n  nfen  ein- 
fährt) der,  daß  die  Ziehzange  in  allen  Fallen 
in  das  welche,  glOhende  R^hrenmaterial  einbelfit 
und  infolpre  des  geringen  Widerstandes  bezw. 
der  geringen  Festigkeit,  den  der  Blechstreifen 
In  diesem  Zustande  den  Zugkriften  und  8t5Ben 
entge<renstellen  kann,  die  Zan^re  alireilit  und 
mitliin  die  Fabrikation  zu  einer  sehr  luisieheren 
macht,  ein  Mangel,  der  bei  Sberlappt  zn 
schweißenden  Röhren,  welche  gleichfalls  auf 
diesem  Wege  herzustellen  sind,  in  noch  höherem 
Maße  hervortritt.  Der  Anschweißstab  bat  daher, 
so  sehr  fs  erwünscht  wftre,  wenig  Aussicht,  aus 
dem  Fabrikations^'eldete  j^ezopener  Sehweithiabt- 
rohre  verdrängt  zu  werden,  und  die  Mittel  zu 
einer  billigeren  und  schnelleren  Qaarohrerzeugung 
dürften  vorl.'luflg  nur  in  der  AnwendnnL'  voll- 
kommenerer Ziehbänke  und  gcr&umigerer  Uefeu 


zu  suchen  sein.  Daß  hierin  Amerika  mit  seinen 
stets  auf  Massenherstellung  berechneten  Anlagen, 
seinen  luiireheuren  .Absatzgebieten  und  sehr  gut 
einguriuhtcten  betrieben,  in  denen  oft  nur  wenige 
Normalabmessungen  erzeugt  wwden,  eine  un- 
bestrittene Ucl>erle;renheit  beanspruchen  kann, 
ist  keineswegs,  wie  zuweilen  irrigerweise  an- 
genommen, Ja  selbet  verfochten  wird,  ein  Bewets 
europäischer  Rüekst.lndigkcit.  l>enn  teil.s  handelt 
es  sich  dabei  nur  um  einzelne,  wenige  Werke, 
die  erst  im  letzten  Jahrzehnt  entstanden  sind 
oder  ausgebaut  wurden,  teils  f.'estatteten  die 
Uberaus  giknatigeu  WirtecbaftsverMltoisse  der 
nenen  Welt  fBr  einzelne  Betriebe  Kapltalmf- 
wendungen,  die  zuweilen  mehr  ein  Zeichen  dos 
Ueberflusses  als  eines  eigentlichen  Bedürfnisses 
waren;  wahrend  anderseits  die  hohen  Arl)eits- 
löhne  zu  teuren  Einrichtungen  zwangen,  die 
einen  möglichst  automatischen  Betrieltsirantr  irf- 
walirleisteten,  deren  kostspielige  Anscbatiung  ia 
anderen  Lindem  UnslehtUeh  Wirtschaftlichkeit 
fraglich  sein  würde.  Schließlich  darf  nndi  nicht 
unerwalint  bleiben,  daß  viele  Amerikaschwärmer, 
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wekdke  atnilkdi  wie  ichriftlich  nach  ihm-  Heim- 
kehr ▼on  geradezu  mnrchfiiliaftcn  Priniiiktinnfn 
zu  berichten  wissen,  ihre  Kiuutuisse  ott  nur  auf 
finor  oberflächlichen  Studitrireiae  dnreh  die  ge- 
walti^jen  Iinlustriczentren  holten,  wo  m.m  ihnen 
nur  das  Glüuzeudste  (gezeigt  hatte  und  im  übrigen 
die  Daakbarkelt  und  du  Ohr  mehr  anftaabin  als 
«las  Aupe.  Lidem  diese  kurze  Ahsthweifunp 
lfdiglicb  vor  dem  Glauben  an  ein  allzu  über- 
triebenee  ,0b  dit*^  iramen  aoU,  jedoeh  durchaas 
nicht  untersi  hflf ZI  n  will,  was  die  clM-nsn  ri-\:- 
aame  wie  unterncbmungskülme  Industrie  Jcnscitä 
des  Ozeane  an  bervorra^nden  Neuerungen  auf- 
zuweisen  hat,  niöjren  nuntnelir,  soweit  die  Afi- 
tbode  des  Ziehens  für  üaarolire  dabei  in  Betracht 
kommt,  dllige  der  bedentiamsteB  Miierlkaaieehen 
und  engliachen  Verbeeaemngen  Erwlhaung  finden. 


Abbildang  15. 
Braytebe  Ziebbaok. 


Angeregt  wohl  von  den  verhältnismäßig  sehr 
biUigea  Heizmittelu  der  Naturgasquellen  des 
Pittsbotger  Bezirkes,  welche  den  Bau  sehr 
breiter  Schweißöfen  mit  doppeltpr  und  dreifnrher 
Ofenladung  nahelegten,  hat  T  h  o  m  a  s  J  os.  Ii  r  ay 
dae  Zi^lwDk  gdwnt,  die  ee  ermöglichen  soll, 
schnell  und  einfach  die  in  nulinnii  Krili.n 
parallel  im  Ofenherd  uebeneinaudcrliegeudeu 
Bleehstrelfen,  gleichviel  wie  weit  sie  von  der 
Mittelachse  dos  Ofens  entfernt  sind,  auf  treradcni 
Wege  durch  die  Ziehform  dner  einzigen  Zieh- 
liank  zu  ziehen  (Ahbtldung  15).  Zu  diesem 
Zwecke  ist  der  vordere  Ko]ifteil  der  Ziehbask, 
welcher  die  Ziehform  trägt,  vor  dem  Ofen  gegen- 
fllier  der  ganzen  Breite  der  mit  vielen  Öeff- 
nun^'en  versehenen  Ausbringetür  verschiebbar 
auf  Hollen  angeordnet  und  mit  <li  iti  testen  Hnck 
des  hinteren  Ziehbankendes  nur  dnreh  (üuen 
senkrechten  Zapfen  und  ein  Gelenk  verbunden, 
so  daß  die  Bank  innerhalb  eines  gewissen  Feldes 
wie  ein  Uhrzeiger  nach  beiden  Seiten  beweglich 

XILtf 


ist.    Diese  seitliche  Hewefrunjr  wird  durch  eine 
ZahnstariL'«'   hervorj,'el>raeht ,    weielie   an  einem 
Eudi"  mit  dem  vorderen  Teile,  der  Ziehbank  ver- 
bunden und  in  geeignetem  Abstände  von  der 
Bank  in   einem   (fehiluse   frefiihrt   ist,  wo  ein 
durch  radiale  Grifl'arme  oder  Handrad  l>ewegtcs 
Getriebe  dawirfct.   IMe  parallelen  Versteifüngs- 
rippen  des  Ziehhankf isc!i>'s,  zwischen  deni'n  die 
Kette   und  über  die  der  Zangenwagen  lauft, 
bilden  dort,  wo  der  hintere  feste  Ziehbaakbock 
mit    dem  vorderen.    li.  wi  LrIiclieii    Zi' liltankteile 
mittels  Zapfen   verbunden  ist,   einen  Winkel, 
dessen  Or5ße  vom  Ansschlage  der  Bank  abhängig 
ist.    Die  Ziigkette  ist,  da  sie  die  Verschiebungen 
der  Baak  mitzuniachea  bat,  unterhalb  des  Tisches 
nicht  hia  aaf  Hilttenflur  gefBhrt,  sondern  gleitet 
Qber  BoUen,  die  in  den  beiden  mittleren  Trag- 
standern eingelagert  sind. 
Die  ProduktionsQberlegen- 
heit  einer  derartigen  beweg- 
lichen Zieliliank  ^refrrniiber 
den  festen  iMukeltenbiiuken 
ist  leicht  einzusehen  und 
führte  zu  Offiikunstruktio- 
neu,  welche  nicht  immer  mit 
den    gebräuchlichen  For- 
men üliereiiistimmten.  So 
wurde  Uenry  Harry  Lake 
(NationalTabe  Co.)  vor  zwei 
Jahren  ein  Ofen  geschützt, 
der  in  Verbindung  mit  einer 
beweglichen  ffiehbank  we- 
sentliche Fahrikationsvor- 
teile  verspricht.  Abweichend 
von  der  bisherigen  Arbeits- 
weise, die  Blechstreifen  als 
flache  Platinen  im  Schweiß- 
ofen zu  erwärmen,  verwendet 
I.ake  als  Einsatz  bereits  vor- 
gerumlete  Streifen,  die  dadurch,  daiS  sie  mittels 
eines  doppelten  Walzwerkes,  bestehend  aus  zwei 
hintereinanderllegenden  Walzeapaaren,  von  denen 
das   erste  halb  rundet,   das   zweite  ein  drei- 
viertel lü'eisprolil  erzeugt,  schon  die  Gestalt 
eines  offenen  Sohlltzrohres  erhalten  Iiaben,  die 
zum  ersten  Zug  benötigt^  Kraft  liedmlend  ver- 
mindern, mitliin  ohne  die  Stoßwirkuug  zu  er- 
hShea  eine  grüßere  Zuggeschwindigkeit  gestatten. 
Wichtiger'  aber  noch   ist  dabei   »I  r   l  instand. 
daß  die  so  vorgerundeten  Bleche  nicht  auf  einem 
voUstOntig  ebenen  Herde  anfliegen,  sondern  in 
vertieften  Rinn>  n  der  llenlsohle  eingebettet  sind, 
SO  daß  die  Künder  des  nach  oben  gelegenen  und 
zu  verschweißenden  Schlitzes,  von  der  Flamme 
ilirekt  und  allein  bestrichen,  weit  mehr  Warme 
*'iii[itamreu  als  der  (ihrige  Blechstreifenteil.  Dies 
liai  zur  Folge,  daß  die  Krwilrmung  dos  Einsatz- 
stfickes  schneller  vor  sieh  L't  iit,  term  r  aber  anch 
die  Druckwirkung  iles  Triehters  auf  die  zu  ver- 
scliweiUenden  Blechkauten  eine  erhöhte  ist,  die 
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VerbindunfT  derselben  dalipr  eine  sehr  aicliere 
und  iuteuaive  wenlea  kaua.  Der  Ofen  (Abbil- 
dung 16)f  mit  Natur-  od«r  Oaneratorgaien  i^belzt, 
wird  voll  der  Rückseite  iiescliickt  und  jcdi'  frei 
gewordene  Kinne    sofort    mit  einem  frischen 


1 


Himiiiii 


rundenden  flachen  Streifen  dienen  und  zwar  ab- 
wevluelnd,  nach  der  jeweiligen  Kiuhtung  des 
nnkehrbkren  GaestroneB,  etnmal  reehti,  «iom«! 
links,  iiircn  Zweck  erfüllen  lAbbildunp  ITi. 
Die  Ziehtricbter,  welche  durch  den  Fortfall  der 
Zldibank  keineswefi^B  entbebrlich  geworden  aind, 
elnd  direkt  vor  dem  ( >fen  auf  einem  besonderi  n 
Oegtell  montiert  oder  noch  zweclunftüiger  an  der 
Kopf]>Iatto  der  Ofenermatnr  nnmittelbar  befestigt 


iiii 


* 


i 


AbbildttDg  17. 
Ofen  Bach  Haskew  &  Wiütoa. 


r 

r  * 

:f  * 

lAbbUduBf  1«.  Ofen  naeh  Ldta. 

Streifen  belegt.  IMe  Zahl  nnd  GrSfle  der  Rinnen 
hingt  von  der  Menjre  und  Hefsflibigkeit  der 
Oase  wie  auch  von  der  Dicke  der  Einsatzbleche 
ab,  80  daß  in  einem  und  demselben  Ofen  nur 
Minftbernd  gleiche  Rohrdlmeiislonen  hergeiteUt 
werden  kennen, was 
seiner  Anwendung 
bei  uns  wenifr  för- 
derlich Rein  dürfte. 

Ebenfalls  mit 
einem  größeren 
Ofeneinsatz  und 
dadurch  erzielba- 
rer Produktiotts- 
«teiperun^-  n  ehnet 
ein  Fabrikationa- 
verfehrenTonTh  o> 
mas  Haskew  und 
Kich.  Walton, 
dessen  kante  Be- 
sprechun^r  um  so 

gerechtfertigter 
ist,  als  zum  ersten- 
mal trotz  Heibclial» 
tung  des  Zielivor- 

gauges  Von  einer  eiirentliiln  u  Zii  lil)ank  A))stand 
genommen  wird.  Hinsielitlicli  des  (Mens  ist  zu 
bemerken.  d>•^<en  Herdtlftebe  durcli  vertiefte 
zur  Längsacit.se  des  lieizraumes  parallele  KanAle 
in  drei  Teile  getrennt  ist,  wobei  der  mittlere 
zur  Aufnahme  lier  bereits  vorgenindef i-n  Bleche 
bestimmt  ist,  während  die  beiden  seitlichen  etwas 
hoher  liegenden  Forchen  als  Vorwinner  fKr  die  an 


{AbUldnng  I8>.  Sobald  die  zun  Runden  bezw. 

zum  ersten  Zug  in  riuerii  der  Iteiden  Selten* 
kanäle  des  Ofens  eingelegten  btreifen  die  ge- 
wünschte  Temperatur  erlangt  haben,  gesddeht 
da-*  Ziehen  mittels  eines  an  einem  Trftger  liiin- 
genden  Wagens,  der  ähnlich  wie  eine  Laufkatze 
hin  und  her  gefthreo  werden  kann  und  durch 
ElektrizitSlt ,  Zugketten  oder  sonst  geeignete 
Mittel  in  Bewegung  gesetzt  wird.  Die  zum  Er- 
fassen des  Streifenendes  oder  des  Anschwelfi- 
stafaes  bestlaunte  Zange  wird  In  einem  pendel- 


— 1 

1 

Abbttdoog  IB.  FabiikaflffliSTerfehnn  nach  Heakew  &  Walton. 


Aiiiie  ge- 
und  links 


artig  au  dem  Laufgestell  befestigten 
halten,  dessen  Ausschlag  nach  rechts 
▼on  'b  r  KntfernunL'-  der  Mittelachsen  der  beiden 
Seiteukauäle  des  Ofens  abhängig  ist.  Das  Ein- 
atdlen  de«  Armes  in  eine  der  drei  Lagen  ge- 
schieht mit!-!'^  Einsteckslifte.  Auf  demsellun 
Wege,  wie  das  Material  aus  dem  Ufen  heraus- 
gesogen  wird,  wandert  es  anoh  wieder  zur  Vor- 
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bereitung  und  Vornahme  des  zweiten  Ziifres 
zurück.  Da  das  zum  Teil  bereits  aus  dem  Zieh- 
trichter iterausgetretene  glühende  Kohr  nicht  auf 
seiner  g'anzen  Lange  ohne  Unterlage  blelboti 
darf,  ist  vor  dem  Ofen  ein  anf  ipier  zur 
üfenachse  laufenden  Schienen  fahrbarer  Wagen 
•nfirMMIt,  der  mr  AuflMliiiM  d«R  Rohres  eine 
Rinne  oder  ein  nach  oben  offenes  [-Eisen  trSpt. 
dessen  Mittellinie  stet»  uiit  der  Mittellinie  den- 
jenigMi  OfenkaoAls  in  dieselbe  Bichtnng  fKllt, 


AbbOieng  19.  Ziebbaak  der  NeHooel  Tnb«  Conpeaj* 


aus  dem  das  I{ohr  herauspenomnien  oder  in 
welchen  es  eingesetzt  werden  soll.  Nachdem 
das  Rohr  den  letzten  Zu^  erhalten  hat  und  nleht 
mehr  in  den  Ofen  ziirllekp'sfoHen  werden  muß. 
wird  es  mittels  der  im  vorerwälmteu  Laufgestell 
elngebln^ten  Zangfe  anf  ein  7  Us  9  n  langes  Tiseh- 
gerüst  frezogen,  nm  hier  nb.rrtrirlilieli  nach- 
gesehen und  vorgerichtet  zu  werden.  Zu  diesem 
Zwecke  liegen  anf  dem  Tlsehgestelt  In  der  Ent- 
fernun^r  von  ungefähr  je  einem  Meter  melirere 
bewegliche  Arme,  welche  ihren  Drehpunkt  in 
einer  gemelnsehaft« 
liehen  Welle  haben 
und  durch  einen  von 
Fuß  oder  Hand  be- 
tittgten  Hebel  geho- 
hen werden  können. 
Das  auf  diesen  Armen 
liegende  Rohr  rollt, 
sobalil  ersiere  gelioben 
werden  (sich  bei  lUeser 
Oelegenheit  schon  et- 
was trerade  richtend  ),  auf  die  Prüfungsplatte  und. 
sofern  es  nicht  als  Ausschuß  bt^funden  wird,  in 
eine  etwas  tiefer  liegende  Rinne,  von  wo  es  einer 
Kratzbfink  oder  einem  Kalii)eru  alz  werk  zur  ir«'- 
nauon  Herstellung  des  verlangten  Durchmessers 
sngefithrt  wird. 

Ein  in  manchen  Punkten  nbnliehes  V*  rfnlu' n 
wie  das  von  Uaskew,  jedoch  in  Verbindung  mit 
einer  am  dnea  dem  Ofen  entgegengesetzt  lie- 
genden festen  Ponkt  drehbaren  Ziehbank,  ist  der 
bereits  mehrfach  genannten  National  Tube 
Company  in  Pittsburg  patentiert  worden.  Um 
dabei  die  einzelnen  Fabrikationsvorgfinge  m8g> 
liehst  nnunterbrochen  vor  s'cli  gehen  zu  lassen 
und  sie  tunlidist  unabhängig  von  measclüicbon 


Hilfsarbeiten  zu  nt.irlien.  ist  die  Zielibank  mit 
dem  Kalibertrogc  durch  einen  breiten  Transport- 
oder  Abrolltisch  fest  verbunden  (.\bbildunK  lU». 
Hinter  dem  Kalibertroge,  in  welchem  das  fertig 
gezogene  Hohr  durch  Triebrollen  voriri  srboben 
wird,  stellt  man  zweckmäßig  ein  Kaliberwalz- 
werk  auf,  um  dem  noch  halbwarmen  Fabrikate 
den  genau  vorire,«chriel»enen  Durchmesser  zu 
geben  und  etwa  vorhandene  kleine  Schönheits- 
fehler ansiugleiehen,  doch  kann  diese  Arbeit 
aiieb  von  einer  Kralzliank 
ubernomweu  werden.  Für 
die  Konstruktion  der  drei 
aneinander  gebauten  und  ge- 
meinsam bewegliehen  £in- 
riehtungsteile  bleibt  es  ohne 
Einfluß,  ob  die  Kohrstreifen 
an  einem  Anschweißstab  oder 
nur  an  dem  zugespitzten 
Blechende  erfaßt  und  mittels 
des  in  die  Zugkette  der  Zieh- 
bank eingeklinkten  Zangen- 
wagens durch  den  Trichter 
gezogen  werden.  Nur  muß  im  ersten  Falle 
darauf  Bedacht  genommen  sein,  daß  am  Eude 
der  Ziehbank,  am  besten  etwas  seitlich  von 
derselben,  etwa  in  der  Vi  rlilngerung  des  Trans- 
port- oder  Abrolltisches,  eine  geeignete  Ab- 
scbneidevorrichtnng  vorbanden  ist.  Die  Drehung 
der  Ziehbank  und  der  mit  ihr  fest  verbundenen 
Kaiiberrinne  erfolgt  vorteilhaft  mit  ijilfe  von 
Dmckwassersyliadeni,  deren  Kolbenstangen  in 
geeigneter  Wdse  fflit  der  Ziehbank  In  Ver- 
bindung stehen. 


Abladung  20. 

Arbeitsvsiflshran 
aadi  Marpby. 


H 
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Tst  schon  b(M  all  den  hier  erwibnten  Arbeits» 
weisen  das  Bestreben  unverkennbar,  die  Fabri- 
katien   unter  möglichster  Ausschaltung  von 

M'  ii>(;beiikraft  zu  einer  auf omaf isohen  und  kon- 
tinuierlichen zu  machen,  so  tritt  dieser  Zug 
noch  Nitsehiedener  anf  bei  dem  von  A.Lanrence 
Murphy  in  riMislmbocken  (Montgonery  U.  S.  i 
herr&hrenden  Verfahren,  wo  die  Idee  verfolgt 
ist,  das  Rohr  unter  Ansantsung  der  Blockwarnie 
gleich  vom  Schweißknfippel  bezw.  vom  Flnfl> 
eisenblock  her  in  Arbeit  zu  nehmen.  Eine 
Skizze  der  dazu  benötigten  Anlage  zeigt  Ai>- 
bildung  20.  Ein  Flaebeisenwalzwerk  A  walzt 
die  Barren  zu  Streifen  h  von  der  irewiinschten 
Breite  und  Stärke  aus,  welche,  nachdem  sie  diu 
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Fertii^walze  durchlaufen  haben,  auf  ein  lan^res 
tlachartiiros  Gostell  auflaufen,  wo  ihr  Ende 
gegen  oinun  Anschlag  E  stößt  und  gleichzeitig 
ein  Sehneideapparat  D  den  Bleehstreifen  spitz 
ziisrhnoiih't.  Durch  Vorstellbarkeit  ilor  Schneide- 
vorrichtung  D  ist  die  Länge  der  Streit'enabscitnitte, 
welehe  jeweilig  gewtnecht  werden,  einstellbar 
lind  vcrscilit'ilcn.  Di«  al»Kepaßten  uud  spitz- 
gescimittonen  Bleche  gelangen  Ut>er  tiieitroileu 
oder  durch  ein  sonst  geeignetes  Transportmittel 
hinter  den  Schwciliofi-n  und  werdiTi  dort  von 
Hand  oder  auch  mittclä  einer  Beüchiclcvorrichtung 
dnreh'difl  hintere  Tttr  des  Ofens  In  den  Hetz- 
raum eingeführt.  Der  Ofen  ist  aehr  breit  und 
hat  entsprechend  der  Zahl  der  zu  gleicher  Zeit 
glühend  zu  machenden  Streifen  sowohl  vom 
wie  hinten  un-lircr.'  ncheneinnndi'rlit  L'i  nde  Tür- 
öffnungf^n.  Vor  der  Stirnwand  des  Ofens  ist  in 
der  Verlänpcrung  dieser  Türöfl'nunjren  eine  livWw 
fest  angeordneter  Zlehtriclit.r  auft,'estellt,  80 
<\;i\\  J'der  Streifen,  aus  welclur  Oiftnunp  er 
auch  immer  herausgezogen  wird,  stets  eine 
Kmce  za  seiner  EinroUung  und  Sehwetßnog 
bereit  llndet.   Die  Ziehbank  Ist  ^ner  Tor  dem 


r 


AbblMnaf  tl.  Rlehtbank. 

Ofen  parallel  mit  si(-]i  selbst  versehield)ar,  was 
zwecicmflßig  dadurch  erreicht  w^ird,  daß  die 
Itoiden  Wellen  der  Kettentriebrflder  Uber  die 
{janze  Ofenltreite  durchgehend  gelafrert  siini  und 
diese  Trielirnder  in  einer  ent>jireilirnil  hui^'en 
Nute  wandern  können.  So  sehr  aucJi  der  hier 
gewiesene  Weg  unter  Umstanden  von  erheblichen 
Faltrikationsvorteilen  betrleitet  sein  mag  und  die 
Gestehungskosten  sowie  die  Erzeugungszeit  einer 
bestimmten  Produktion  herabzumindern  geeignet 
erscheint,  so  darf  doch  nicht  nnberiieksicliti;rf 
bleiben  und  übersehen  werden,  daß  hinsicht- 
lich des  Abschneldens  des  Str^^ifens  in  gleioh- 
iiiilßi^reii  |.;iiii:<ii  irl'i'h  n;uli  dem  Auswalzen 
Schwierigkeiten  auftreUru,  die  trotz  des  amerika- 
nisehen  Patentes  Nr.  616608  von  Edwards 
in  Worcester.*  wo  ein  für  .'ihnliche  Zwecke 
geeignetes  Ausfübruagsmittel  angegeben  ist,  der 
pmktlsehen  Einführung  des  Verfahrens  von 
Murphy  wenij:  förderlich  sind. 

Ungeachtet  dusscu,  daß  die  meisten  der  hier 
eingeflochtenen  und  kurz  behandelten  neueren 
Verfahren  tur  unsere  heimischen  VeriuUtnisse 
mehr  von  theoretiscliem  Interesse  als  von  prak- 
tischer iiedeutung  sind,  dürften  sie  doch  zur 
UenOge  dargetan  liaben,  daß  die  Erzeugnngs- 

*  ,.Stalil  und  L^iiten",  1.  Juni  lUOO  8.  «'Ol. 


87.  Jahrg.  Nr.  It. 

weise  gezogener  Sehweißnahtrofare  keineswegs, 

wie  oft  anjrenommen.  im  Zeichen  des  Stillstandes 
stellt,  daß  vielmehr,  obgleich  ein  Druck,  wie 
Ihn  das  nahUose  VerfohnMi  auf  die  VorbesseruugeB 

gewalzter  Schweißiinhtrohre  ausülite.  nicht  vor- 
lag, Fortschritte  mannigfaltigster  Art  sowohl 
in  bezug  auf  einzelne  Hilfswerkzenge  und  Ar« 
iieitsvorrielitunu'i  n  zu  verzeichnen  sind  als  auch 
ganze  Einrichtuugsweisen  neu  gebildet  wurden. 

Im  allgemeinen  sind  hierzu  drei  Arbeitsarten 
in  Anwi-mlnntr  ^'ekoinmcn.  <lie  je  nach  tJröße 
der  Kohrahmessung,  dem  Grade  der  Verbiegung 
und  der  Lelstnngsflibtgkeit  des  Werkes  benutzt 
wenlen.  Die  erste  nn  l  einfachste,  wohl  auch 
älteste  Art  ist  das  liichten  durch  Hand,  das 
jedoch,  um  hall)we{rs  wirtschaftlich  und  zuver- 
Iflssiir  zu  sein,  treülite  Leute  erfordert,  die  mit 
rasciu  tii  Ulick  un<l  ;rescliiilteiii  Auge  sofort  den 
Grad  und  Ort  der  Durchbie^runp  erkennen  und 
ohne  langes  Sachen  die  fehlerliafte  Stelle  zu 
andern  wissen.  Zu  diesem  Zw.tke  wird  das 
Hohr,  nachdem  es  erkaltet  ist,  zwischen  eine 
kleine  Halbkreiskaliberwalze  mit  answeehseibarer 
Achse  und  einem  o))erlialIi  f  icdoeli  etwas  da- 
hinter) betindliclion  hulzerneu  i^uerbalken 
geschoben,  so  daß  die  zu  richtende 
Sti-llc.  mit  der  Durcliliicg'iin;:  nach  unt«l, 
zwischen  Walze  und  Balken  liegt  (Ab- 
bildung 21).  Ein  auf  das  Rohrende  aus- 
geübter Dru  k  des  .\rlieit>  rs.  der  die 
Grüße  dieses  Druckes  aus  Erfahrung 
dem  Grade  der  Biegung  und  der  Starke- 
abmessnng  des  Rohres  anpaßt,  genügt  in  den 
weitaus  meisten  Folien,  die  Verkrümmung  aus- 
zugleichen. Obwohl  diese  Arbeit  hei  jedem  ein- 
zelnen Rohre  oft  mehrmals  ausiretührt  werden 
muß.  vermair  ein  jresehickter  mit  der  Arbeit  ver- 
trauter ,Kicliter-.  ohne  liesondere  Schwierigkeit 
in  der  Schicht  je  nach  den  Dimensionen  2U0  bis 
fion  Rohre  ilurch  ILand  trerade  zu  richten.  Wenn 
auch  in  den  meisten  Werken  lieute  die  Ua.schine 
an  Stelle  der  Handarbelt  getreten  Ist,  zur  Nach- 
]>riifun;r  und  zur  DeseitiLTUUL'  klein,  r.r  Mängel 
empliehlt  sich  diese  Arlicilsweise  aacii  wie  vor, 
und  einige  HandriehtbOeke  werden  daher  in 
koint'in  irrüHeren  Kuhrwerke  felileii. 

Weit  einfaciier,  wirtschaftlicher  und  wohl 
auch  znverllsfliger  vollzieht  sieh  der  Vorgang 
des  (ieraderidit'-ns  natiirlidi  durch  ni.isriiinelle 
Bearbeitung,  und  hier  sind  es  hauptsächlich  zwei 
Arten,  die  In  Befracbt  kommen:  das  System 
de4?  Mangeins  uul  It-  System  des  Wanderns 
zwischen  zylindrischen  oder  ]iaraboliächi>n  Schräg- 
walzen. Das  Bild  einer  Kichtmangel,  auch 
Schaukeitischrichtmaschine  genannt,  bietel  Ab- 
liilduntr  'l'l.  Die  Rohre  frelangt-n  in  noch  warmem 
Zustande,  gleich  nachdem  der  .\nschweillstal» 
abgesehnittcn  ist.  auf  eine  etwa  m  lange  und 
1  m  breite  Tischjdatte,  dii-.  an  der  Oberllüche 
sauber  abgelioi>elt.  auf  drei  kräftigen  Böcken 
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ruht,  von  donea  die  beiden  äußersten  iintrefilhr 
doppelte  Lln^re  haben  und  gleichzeitig  zur  Hc- 
festigiinf?  kniofürini|i^  {;ebo{rener  Tr/itrslreben 
(X-I^rof,  22)  dienen.     Oberhalb  des  Tisches, 


Altblldung  22.  Richtmmngpcl. 


mittelK  vier  Zugankern  nn  den  beHa{?tfn  Streben 
aufgehftflgt,  schwebt  in  verstellbarem  Alistande 
ein  schwerer,  an  der  llnteraeile  {renau  eiien 
bearbeiteter  Gcwichtskasten  von  4  n»  Lftn^o  und 
7üO  mm  Breite,  der,  durch  eine  Flcuelstani:*'  tiiit 
der  Triebscheibe  einer  Transmis.sion,  die  40  bis 
.')0  rmdreh»n>ren  in  der  Minute  macht,  oder 
eines  Elektromotors  verbunden,  dem  Scliwehelictt 
eine  pendelnde  Schaukclbeweiyrunp  erleilt.  Die 
darunter  >relepten  Kohre  werden  auf  diese  Weise 
auf  der  Tischplatte  liin  und  her  ceroilt  und  jede 
Verkrümmung  sicher  beseitigt.  Die  ganze  lla- 
schinu  mit  .Antrieb  wii'gt  ungelfllir  »iOOO  kg  unil 
vermag  in  der  Schicht,  da  stets  mehrere  Kohre 
zu  gleicher  Zeit  gerichtet  werden  können,  j«> 
nach  Stftrke  derselben  öOO  bis  l'JOO  Stück  zu 
leisten.  Kine  besondere  Bedienung  ist  nicht  er- 
forderlich, da  die  Kohrzutrager  und  •abnebiiier 
den  Gang  überwachen.  Zuverlässiger  noch, 
dafür  aber  über  d.is  Doppelte  an  Triebkral't  lie- 
nötigend  und  langsamer  sowie  sehr  gerfiusciivuil 
arbeitend,  sind  die  Schrflgwalz-  und  raraliolnid- 
bezw.  Hyperparaholoid-VValzrichtmasrhinen.  Kr- 
stere  haben  gewöhnlieh  drei  schmale  Kiiigwalzeii, 
deren  Arbeitsfläche  entweder  flach  zylindriseli 
oder  schwach  konvex  gcwftlbt  ist.  Die  beiiKn 
Achsen  dieser  Walzen  (die  eine  Achse  Inigt 
zwei  Walzen,  die  andere  genau  in  der  Knt- 
fernungsinitte  derselben  eine  Walze  i  sind  gu;- 
neigt  und  kreuzen  sich,  wodurch  den  Wal/eu 


eine  schräge  Stellung  gegeiien  wird,  die  eine 
Vorwflrtsbc.vcgung  des  um  seine  Achse  zwischen 
den  Walzen  rotierenden  Rohres  v<'ranlassen 
(.Abbildung  23).  Mittels  Schnecke  und  Zahnrad 
künnen  die  Achsen  der  Walzen  und  somit  diese 
selbst  einander  genähert  und  nach  Itedürfnis  von 
einander  entfernt  werden,  so  dal^  ein  und  die- 
selbe Maschine  für  verschiedene  Hohnlimensionen 
in  .Anwendung  gelangen  kann.  Doch  ist  es 
vorteilhafter,  von  dieser  Möglichkeit  keinen  allzu 
freien  Gebrauch  zu  machen  und  auf  einer  Kicht- 
maschlnc  für  "  Hobre  nicht  auch  Kohre  von 
3  "  und  4  "  zu  richten,  da  der  Kraftbedarf  inner- 
halb dieser  Grenzen  zwischen  2  und  10  P.S. 
schwankt  und  ein  wirtschaftliches  .Arbeiten  somit 
verschieden  schwer  konstruierte  Triebe  und  Ma- 
schinenteile bedingt.  Im  iliublick  auf  die  gegen- 
über der  .Mangel"  geringe  Lelstungsfithigkeit 
in  der  Stückzahl  der  gerichteten  Kohre  ist  für 
einen  Ofen  ein  Satz  von  mindestens  zwei  der- 
artigen Kichtmaschinen  nötig  und  dadurch  die 
Aufstellung  zweier  in  den  Abmessungen  ver- 
schiedener .Maschinen  von  Hclbst  gcliotcn.  Ge- 
wöhnlich sind  zwei  Größen  in  (lebrauch ;  die 
eine  für  Kohre  von  '/«  bis  l'/**.  die  andere 
für  Kohre  von  l  '/»  "  "id  mehr.  Die  l'mdrehungs- 
zahl  ist  dann  bei  der  ersteren  (50  bis  70  in  der 
Minute,  bei  der  letzteren  50  bis  <50  in  der  Mi- 
nute. Die  Leistung  schwankt  zwischen  4r>0  bis 
200  Stück  Kohre  in  zehnstündiger  Schicht. 
Wahrend  bei  der  obigen  Maschine  das  Kohr  an 
drei  Stellen  von  «len  Walzen  berührt  und  ge- 
führt wini,  was  zur  unbedingten  Folge  hat,  dnl> 


Al>bil«lung  Wnlzricbtniaio'liinc, 


selbst  die  geringste  rngeradlieit  iieseitiirt  wird, 
führt  »ich  in  neuerer  Zeit  wieder  die  etwas 
illtere  Bauart  mit  nur  zwei  AValzen  ein.  Db- 
Walzen  sind  sehr  breit  und  unihüllen  bezw.  um- 
wickeln gewissermalk-n  ntit  ihrer  (»icrfliicho  das 
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in  schraubenfSnnlger  Drehung  durchwandernde 

Kohr.  Die  in  einem  spitzen  Winkel  sich  kronzenden 
Walzenachseu  können  sowohl  Uber-  als  neben* 
«ianider  gelagert  sein,  nüBsen  Jedoch  in  Ueber- 

••instimrnung  mit  tlor  Mf\ntolt1,1rlii'  dor  Walzen, 
welche  meistens   ein   einschaliges  Hy]i»^rboloid 


AbUldaflg  S4.  WabrichtauMhü«. 

darstellt,  ttets  so  zueinander  stehen.  dat5  die 
Berührung  des  Rolires  in  einer  tangential  zur 
'Wftlsenoberfltche  lanfonden  Sehraabenllnie  pe- 

vi'liioht.  T>ii'  mitbin  an  der  Beriihnintrsstclli- 
Mirkeude  Kraft  zerlegt  sich  demzufolge  in  eine 
Hotationswlrlning  und  in  einen  aehstalen  Vor^ 
xchub.  welch  li-tzti-rer  proiinrtionnl  ist  der  Oher- 
flachengescbwindigkeit  der  Walzen,  multipliziert 
mit  dem  Sinns  des 
Kreuzungswinkel« 
der  Walzen.  Bei 
den  neueren  derar» 
tigen  Richtmasohi» 
nt-n  ist  meistens 
tlnraut'  HUcksicbt 
<:i'iu>tnmenT  daß  die 
W'ai/.i-n  revorsie- 
reu  können,  \ini  bei 
nleht  ganz  ein- 
wandfrei perichte- 
ten  Köhren  diese 
noch  dnual  rieli- 
warts  durch  die  Ma- 
schine zu  schicken.  Das  in  Abbild.  24  dargestellte 
Modell,  welches  zwar  nicht  mehr  ganz  neu,  aber 
immer  noch  s«Iir  iirinfip  anzutreffen  ist  und  He- 
friedigendcs  leistet,  besitzt  diesen  Vorteil  nicht,  liat 
auch  den  Nachteil,  aas  zwei  rlumlich  weit  von- 
eiiiatiiier  tretrennten  Teilen  zu  liesielien,  indem 
das  Triebwerk  mit  den  Kicbtwalzon  durch  etwa 
5  m  lange  Wellen  gelenkig  gekuppelt  werden 
muß.  Was  alle  SchrHgwalzricbtm.isrhinen  vor- 
teilhaft von  den  Schaukeltischkonstruktioneo 
unterscheidet  und  ihnen  zweifelsohne  die  große 


Beliebtheit  gesichert  hat,  Ist  dar  ünwtaad,  daß 

die  Kohre,  welche  im  rotwarmen  Zustande  zu- 
geführt werden  können,  bei  der  intensiven  Be- 
arbeitung durch  dia  Walzen  sauber  von  allem 
anhaftenden  Zunder  befreit  werden  und,  ohne 
vorher  die  Ivratzbauk  durchlaufen  zu  liaben, 
eine  gUnmnde.  reine  Oberlbefae  erhalten.  Riehten 
durch  Friktlons«  und  Schraubenspindelpressen 
wird  bei  Gasrohren  gar  nicht  angewandt  und 
Ist  lediglich  fBr  Bohre  von  großen  Dnrehmessem, 
welche  dann  durch  den  Walzproaeft  «rsangt 
sind,  in  Gebraueh. 

Nachdem  das  Bohr  gerichtet  und,  sofern 
diea  in  warmen«  Zustande  geschehen,  genügend 
abgekOUt  Ist  (In  neueren  amerUcanischen  Warken 
Sind  hierfOr,  besonders  bri  sehwereren  Oasrohren, 
um  das  anfangs  noch  sehr  heiße  Material  vor 
BescbAdigungen  und  Formveränderungen  zu 
Bchtttzen,  oft  umfangreiche  und  kostspielige  Kühl- 
anlagen, Gestelle  mit  Rollen fUhrungen,  Klanen- 
ketten. Transportrinnen  und  derpl.  vorgesehen), 
gelangt  es  zu  den  Sehn  ei  deaji  paraten,  wo 
die  beiden  ausgefransten  und  unregelmäßig  ge- 
stalteten Enden  mit  nietrliclmt  glattem  Selinitl 
abgetrennt  werden,  so  daß  keine  inneren  l\and- 
barte  oder  Grate  ausgerast  werden  mOssen. 
Hebelarnisclieren  sowie  alle  Druckmesser  sind 
dazu  nicht  geeignet,  da  der  Druck  das  Kohr 
mehr  oder  minder  platt  quetsdien  und  dann  erst 
schneiden  würde;  es  kommen  nur  rotierende 
Schneidewerkzeuge  in  Frage,  welche  als  Säge- 
blätter oder  als  stählerne  an  den  Außenkanten 
beiderseitiir.  nlso  dacli förmig  A.  scharf  geschliffene 
Zirkularscheiben  oder  endlich  als  rotierende  Dreb- 


AbUMung  U.  Ehihavdtaebe  Kalts«ge. 


Stahlmesser  ausgebildet  sind.  Die  erste  (.iattung 
ist  in  Abbildung  25  dorch  dne  Ehrhardtsehe 
KaltsflL'e  v<Ttreten,  welche  \v>it.s(M  Vrrhreitnng 
gefunden  hat  und  bei  geeignetem  Material  und 
Zahnformen  der  Stgeblitter,  eine  paasttde  Um- 
dreluinirszahl  vorausgesetzt,  nach  Orfiße  der 
Rohre  8U  bis  1 20  Stück  i.  d.  Minute  rasch  und 
sauber  absigt.  Eine  Masehine  der  swrttan  Art, 
hei  weh  her  eine  schnei!  kreisende  Slalilsehalbo 
als  Arbeiiswerkzuug  wirkt,  ist  in  Abbildung  S6 
wiedergegeben.    In  einem  kräftig  gewihltaa 
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BQgelrahmen  ist  durch  ein  Handrad  oder  Dreli- 
kreuz  mit  KepelradcrühersetzuniB:  an  einer  senk- 
rechten Schraubenspindci  ein  Doppelschlitten 
beweglich,  dessen  unterer  Querbalken  die  Auf- 
)ai?eroUen  für  das  abzuschneidende  Rohr  trägt. 
E^urch  allmalüiches  und  leichtes  Anziehen  dieses 
Teiles  wird  da«  Rohr  gegen  die  Schneidescheibe 
gedrückt  und  die  gewünschte  Trennung  in  wenigen 


Abbildung  26.  KohrHcbneideniAschino. 

Sekunden  herbeigeführt.  Es  ist  für  ein  einwand- 
freies Arbeiten  jedoch  Bedingung,  daß  die  Messer- 
scheiben müglichst  scharf  und  aus  nicht  zu 
hartem  Stalil  sein  sollen,  daß  ferner  das  An- 
l»res8en  des  Rohre»  gegen  die  Scheibe  mit  nicht 
zu  großem  Druck  geschieht  und  die  Umdrehungs- 
zahl in  Uebereinstimmung  mit  den  Rohrdurcli- 
rnrssern  und  dessen  Material  gehalten  wird. 
Der  Antrieb  kann  ebensowohl  durch  Transmission 
als  durch  Elektromotor  erfolgen,  doch  emptiehh 
PS  sich  in  beiden  Fallen,  ein  Schwungrad  ein- 
zuschalten. Die  Schneidescheiben  sollten  eher  zu 


dick  als  zu  dünn  sein,  da  eine  stärkere  Material- 
verdrflngung  mit  Rücksicht  darauf,  daß  an  der 
Außenfläche  fast  stets  Gewinde  eingeschnitten 
wird,  nicht  von  nennenswertem  Nachteil  ist. 
Eine  in  der  Handhabung  sehr  bequeme,  wenig 
Platz  beanspruchende  und  leistungsfähige  Ab- 
schneidcmaschine  mit  Zirkularscbeibe  ist  auch 
die  in  Abbildung  27  wiedergegebene,  die  von  der 
besonders  durch  Rohrbearbeitungs-  und  Fittings- 
maschinen  l)okannten  Firma  Fr.  Hürxthal  in 
Remscheid  geljaut  wird.  Das  Rohr  wird  ohne 
weitere  Spannvorrichtung,  lediglich  durch  einen 
Bock  unterstützt,  auf  zwei  .\uf  iagerollen  unter- 
halb des  auf  einer  festen  gußeisernen  Säule 
aufgelagerten   Schneideapparates    geführt  und 


AliUilduti^  27. 
Hflrxtbaleche  .\bHcbneideniascbine. 

mittels  Exzenters  und  Handliebels  durch  leichten 
Druck  gegen  die  rasch  rotierende  Messerscheibe 
gepreßt.  Da  letztere  einen  bedeutend  kleineren 
Durchmesser  hat  als  bei  der  vorerwilhnten  Ma.schine 
(etwa  200  gegen  350  mm),  ist  die  Umdrehungs- 
zahl auch  eine  entsprechend  höhere  und  infolge- 
dessen die  innere  Gratbildung  leichter  mögliuh, 
weshalb  zur  eventuellen  Beseitigung  derselben 
auf  der  .Messeraebse  ein  Fräskopf  aufgesetzt  ist, 
der  ohne  großen  Zeitverlust  und  Transport  mit 
leichter  Mühe  dem  Mangel  abhilft. 

Die  dritte  Klasse  der  j\bschneidemaschinen 
mit  rotierenden  Drehstahlmessern  ist  wegen  ihrer 
geringen  Leistungen,  dem  zeitraubenden  Ein- 
und  Ausspannen  und  der  umstAndlichereu  Be- 
dienung kaum  noch  von  Bedeutung.  In  Verbin- 
dung mit  Gewindeschneidebflnken  dient  sie  fast 
ausschließlich  zum  .\bstechen  stärkerer  Röhren 
und  wird  nur  im  Notfalle  als  .Aushilfe  für  <lie 
hier  besprochenen  Zwecke  benutzt. 

Das  sich  nunmehr  anschließende  Gewin  de- 
einschneiden  und  darauffolgende  Abpressen 
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der  Kohre  auf  hydraulischen  Druckpumpf^n  zur 
Prüfung  des  Uateriales  und  der  Schweißung  kann, 
dft  anf  aUgvmelB  bekanuteii  Hasefainen  ausi^efBlut, 

an  dieser  Stelle  flbergangea  werden.  Erwähnt  sei 
nur,  daß  Gasrohre,  wenn  nicht  besondere  Gründe 
eine  höhere  Dnickprobe  wünschenswert  machen, 
gewöhnlich  je  nach  Verwendungszweck  und  Lande»» 
gebrauch  10  bis  30  Atm.  aushalten  müssen. 

Das  Gewinde  endlich  ist  kein  normales, 
sondern  des  dichteren  Abschlusses  wcf?en,  den 
es  für  die  meisten  Falle  frt^wilhrleisteu  muU,  vi»  ! 
feiner  als  dieses  und  wird  als  Gasrohr- 
ge winde  bezeichnet,  denen  ICaße  MU  der 
Tabelle  I  erriebtlieb  «iiid. 
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Zur  Schonoog  des  Gewindes  auf  dotii  Trans- 
porte werden  dieeelben  vielfach  mit  etwaa  Hanf 

iirinvieki'If  luid  iii>"lirere  Rohre  je  niicli  Ourch- 
niesser  derselben  an  beiden  Enden  zu  einem 
Bändel  mit  Draht  oder  Schnnr  vereinigt. 

Derartige  RUndel  enthalten  bei  Köhren  von 

•/.  V«  *\*   V«  V»  V*   V«   l    IV«   IV»   2  2»" 
2030   10    866888      8     8  NtBok 

W'jis  die  Herstellung  der  Rohrstreifen 
anlanirt,  so  werden  di'-se  (.'e»'i<rnetslcn  auf 
einem  l'niversalwalzwerke  erzeiitrt.  dnrli  ist  die 
Faiirikation.  besonders  schmalen  r  Uleciic.  auch 
auf  Trio-Gerüsten  «iureliaus  rentatn  l.  i'ii*  -ieliwie- 
rige  Frage,  ob  ScIiweiUeiseu  oder  FluUei>en  vor- 
anziehen ist.  welche  lange  Zeit,  wie  die  Leeer 
di>'ser  Zeitschrift  aus  zaiilreichen  VerötVent- 
lichungen  berufenster  Vertreter  und  Sachkenner 
Wimen,  auf  das  lebhafteste  besprochen  wurde 
und  ahiilii  li  wie  im  Kisenhochl'.in  am  Ii  liei 
bei  den  Kolirfabrikauteu  zu  heftigen  Auseinander- 
setzungen und  wertvollen  Untersuchungen  führte, 
ist  auch  heute  noch  in  manchen  Funkten  eine  offene. 


Die  vielen  Vorteile,  die  das  homogenere  Flu II- 
eisen  unleugbar  hinsichtlich  Geschmeidigkeit  und 
Dehnbarkeit  besitzt,  kOnnen  doch,  wenigstens 

bei  dünneren  Bohrblechon,  die  wegen  ihrer 
intensiveren  Durcharbeitung  weniger  unter 
Blasenbildungen  zu  leiden  liaben,  den  pünstitren 
Einfluß  der  Puddelscblaekenresti  im  Srhweiii- 
eisenstreifen  nicht  immer  ausjjleiclieii  und  den 
griilJeren  Schutz,  welchen  die  Fertiffware  da- 
durch gepeu  liostwirkuni,'  sowie  überhaupt  gegen 
Einfliissi-  der  Feuchtigkeit  und  Atmosphäre  er- 
hilll,  vuliwerlig  ersetzen.  Das  nachträgliche 
Verzinken,  Asphaltieren  usw.  der  Rohre  hat 
allerdings  Mittel  gebracht,  die  dem  Flußeisen 
ein  weiteres  Vordringen  in  diu  Kohrfabrikatiou 
bedeutend  ttdeichtem.  Jedenfidla,  wie  immer 
auch  diese  Frafre  ilire  Beurteilung  findet,  muli 
das  Material  an  den  Kandern  glatt  und  überall 
frei  von  Rissen  und  Schiefem  sein.  Der  Kohlen- 
stoffgehalt, welcher  in  seiner  llölic  wesentlich 
von  den  iieimengungen  an  .Silizium,  Mangan, 
Phosphor  und  Schwefel  sowie  aadi  Kupfer  be- 
einflußt wird,  darf  im  allgeim  itii  II  0,18  o/o  nicht 
übersteigen,  wahrend  ein  Mangangebalt  in 
Hartineisen  Ms  zn  0,5  <*/o  gute  Besultate  er- 
geben hat.  Ob  Mangan  die  sehiullichen  Rotbruch 
erzeugenden  Wirkungen  des  Schwefels  aufhebt 
und  In  VeiMndung  damit  als  XangaasnlfBr  Ü» 
Schweißbarkeit  des  Eisens  weniger  beeinträchtigt, 
ist  strittig;  jedenfalls  verringert  es  wegen  seiner 
leichten  Oxydierbarkelt  die  stSrenden  Eigen- 
schaften des  GlQbspans  und  liildet  ein  dünn- 
flüssiges Silikat,  das  durch  den  beim  Schweißen 
ausgeübten  Druck  leicht  austritt  und  reino 
Flftcben  für  die  Vereinigung  freigibt. 

Der  .Aufwand  an  Heiz-  und  sonstigen  M;i- 
terialicu  kann,  wie  oiine  weiteres  eiuzuselieu  ist. 
für  die  verschiedenen  Abmessungen  nicht  der 
glciilK-  sein.  F.r  wird  vielnielir  Ifi  'I -n  kleinen 
Durchmessern  am  größten  sein;  immerhin  aber 
Inflt  sieh,  wie  in  der  naehfolgenden  Tabelle  II. 

welche  j»raktiselii-  Httriebsergebnisse  entliillt. 
gezeigt  wird,  bei  guten  Einrichtungen  und  ziel- 
bewußtem Arbeiten  der  üntersehled  sehr  aus- 
ixleii-lien.  I>ie  .\n;ralii  n  1.  /irin-n  sich  auf  ein 
Werk,  dessen  Eiurichtuug«:u  aus  Gaarohröfen 
mit  zwei  seitlichen  Planrostfeuemngen  bestehen, 
in  dnit  n  eine  schwach  backende,  ziemlich  lani:- 
ilamuige  Steinkohle  von  68UU  Kai.  verbrannt 
wird.  Das  Ziehen  geschieht  an  Anschweißstftben 
auf  doppelten  stabilen  Kettenziehbtnken. 

Tabelle  U. 
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Der  Altbraml  und  Abfall  l>ctrtt|irt  zusammen 
durcbschrnttlicb  10  bis  12  o/o  und  ist  bedeutend 
gerliig«r  alB  htl  pateatgesohwelßtMi  Rohren. 

Die  gewOhnlidie  FabriltttioiislAiicii  int  fOr 
Rohre  von 

•/»  bi«   '/t"  Durcbni.  4500  min  l       mit  einer 
»/«    ,      1*  ,        48011     ,  Toleranz  von 

r/«    .      -'         •        5000    ,     J      ±  2Ui)  mm 

Dill  am  meisten  verlangten  Abmcssunjren 
sind  •■',4"  und  1".  Was  endlich  die  Produlition 
eines  Gasrohrof«  ns  mit  dopjielter  Ziehbank  be- 
trifft, 80  hängt  dieselbe  im  hoben  MaUe  und 


weit  erheblicher  als  in  uderen  Walzwerks-  und 
Ziebereibetrieben  Ton  der  Gescbicklicbiceit  der 
Arbeiter  lud  der  Tfichtigkeit  der  Aafsleht- 
fiibrenden  ab.  Das  eine  wie  das  andere  voraus- 
gesetzt, Iftßt  sich  bei  neueren  Einrichtungen  in 
zelinstündiger  Schiebt  folgendes  erzielen  : 

»/•-V*        •/•  '/♦-•/•  Xoü 

»50— 1000  825—900   800—900  800— 850  dtflcluaU 

1  IV4  !>/>  1'/«  2oU 

T50— BOO  660—780  550—600  550—575  SUeksaU 

2  Zoll 
4&U— ööO  .StUckzAlil. 


Das  Trocknen  von  Schlackensand. 


Es  ist  eine  bekannte  Tatsat  li-',  daß  granu- 
lierte Hocbofenacblacke  (äcblackensand)  die 
beim  Granulieren  aufgenommene  Feuchtigkeit 
nur  schwer  abgibt,  und  daß  der  Scblackensand 
irut  durchgearbeitet  und  einer  höheren  Temperatur 
auRgesctzt  werden  muß,  um  ihn  zu  trocknen.  In 
Anbetracht  der  ganz  bedeutenden  Mengen  von 
Scblackengand,  welche  für  industrielle  Zwecke 
(namentlich  zur  Erzeugung  von  Schlackenzement 
und  Ton  Eisenportlandzement)  zur  Verwendung 
kommen  und  welche  in  Deutsi  blaiid  alKin  sich 
auf  nahezu  eine  halbe  Million  'i'ouuen  f.  d.  Jahr 
beUotaif  gewinnt  die  Frage  der  richtigen  und 
rationellen  Trocknung  von  Schlackensand  an 
Wichtigkeit,  da  derselbe  —  insbesondere  zur 
Zementersengung  —  vor  lelner  Weiterver^ 
arbeitung  gut  getrocknet  werden  muß. 

Man  verwendet  zum  Troolmen  von  Schlaoken- 
sand  verseUedenartige  Binrlchtangen :  Schacht« 
Ofen,  Telleröfen,  Trommeln  usw.,  welche  —  ins- 
beaondere  die  letzteren  —  bedeutende  Ver- 
besserungen erfikhren  haben,  immerhin  aber  noch 
einer  Vervollkommnung  fähig  sind.  Nächst i  li.-nd 
beschriebener  Trockenofen  dürfte  als  ein  Kort- 
soliritt  In  den  bestehenden  Sinriehtungen  znm 
Trocluien  von  Schlackensand  angesehen  werden, 
da  derselbe,  bei  vrilliger  Ausnutzung  des  Brenn- 
«toffe^s,  ein  richtig  getrocknete«  Produkt  liefert, 
wie  aus  der  Beschreibung  erhellen  dürfte  und 
(liircli  die  Ifesultatf.  welche  beri-its  in  der  Praxis 
erzielt  wurden,  uachgewieHen  ist. 

Der  Ofen  (vergl.  Abbild.  8.  414)  besteht  der 
llauiitsache  nach  aus  einer  rotierenden,  eisernen 
oder  stählernen  Trommel  von  10  bis  16  m  Länge 
und  von  ISOOnun  bii  1700  mm  Dorehmesser. 
Innen  ist  die  Trommel  mit  entsprechend  irefonnten 
Schaufeln  versehen,  welche  den  Zweck  haben, 
den  so  troolmenden  Schlackensand  von  einem 
Ende  der  Trommel  (wo  der  feuchte  Sclilaik.'ii- 
sand  aufgegelien  wird)  zum  andern  £ude.  (wu 
das  getroclcnete  Hnterinl  die  Trommel  verlaßt 
und  Wii  die  Ilt  izung  ist)  in  regelmaßi{;er  Weise 
vorwärts  zu  befördern,  obwohl  die  Trommel 
wagereeht  gelagert  ist.  Die  Schaafeln  im  Innern 
der  Troounel  lind  •chraubenfSrmig  angeordnet 


und  in  solcher  Weise  geformt,  daß  der  Schlacken- 
sand  wahrend  der  Vorwärtsbewegung  tüchtig 
durchgearbeitet  wird  und  der  dnndiniehenden 
Flamme  möglichst  viel  Oberfläche  darbietet. 

Dadurch,  daß  die  Verbronnungsgase  die 
Trommel  dort  verlassen,  wo  der  feuchte  Sand 
au  t •gegeben  wird,  findet  ein  regelmaflSges  Er- 
hitzen und  Verdampfen  statt. 

Die  Feuerung  besteht  aus  eiueiu  möglichst 
nahe  U  die  Trommel  angebauten  Halbgas- 
generator, um  Hitzeverliiste  infolge  langer  Gas- 
zuleitungen möglichst  zu  vermeiden.  Um  die 
vom  Generator  kommenden  Oase  am  riehtigen 
Orte  und  in  cntsprerhender  Weise  zur  Xit- 
breunung  zu  bringen,  wird  in  den  Verbreuuuugs- 
rnum  t  (siehe  Schnitt  AB)  erhitzte  Luft  tnge- 
leitet;  die  kalte  Luft  tritt  bei  b.  c  nn<l  d 
eiUf  erhitzt  sich  beim  Emporstreichen  in  den 
Kanälen  a,  welche  im  Hauerwerk  und  im  Ge- 
wölbe des  licncrators  ausiresi»art  sind,  und  ver- 
mischt sich  oberhalb  der  Feuerbrücke  und  im 
Verbrennungmrame  f  mit  den  vom  Generator 
kommenden  Gasen.  I^adurch.  daß  Gas  und  Luft, 
lievor  rie  zusammenkommen,  erhitzt  werden, 
ündet  dne  voUatBndige  Verbrennung,  d.  b.  riohttge 
Ausnutzung  des  Brennst  artVs.  verbunden  mit 
großer  Hitzeentwickluug,  statt. 

Um  den  Zutritt  der  Verbrennungsluft  nach 
Bedarf  regulieren  zu  können,  ist  am  Ende  der 
Trommel  (wo  die  Verltrennungs^rase  den  Ofen 
vcrlasseuj  ein  Exhaustor  g.  dessen  Lager  mit 
Wasser  gekühlt  sind,  angi-bracht  und  dermaßen 
nnjj.^ordnf^t.  daß  dessen  l'mdrehunirszahl  zweck- 
entsprechend erhöht  oder  erniedrigt  werden  kann ; 
dieses  geschieht  am  ))esten  durch  einen  direkt 
an  die  Achse  des  Kxhaustors  angekuppelten  und 
mit  Regulator  versehenen  Elektromotor.  Durch 
gleichseitiges  Erweitern  oder  Verengen  der  Luft- 
ziitrittsöftnungcn  b.  c  und  d  mittels  der 
.Schieber  s  kann  der  Luftzutritt  genau  nach 
Bedarf  reguliert  werden.  Der  Exhaustor  wird 
aui'h  ilazii  benutzt,  die  aufg<'s;ui;rt<'ii  hfi(ji-n  \'er- 
breuuuugsgase  in  die,  die  Trommel  umgebenden, 
Räume  i  and  1^  zu  leiten,  wo  sie  dazu  dienen, 
die  Trommel  von  außen  zu  erhitzen  (bezw.  vor 
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Abkiihliintr  zu  scliiitzni  i.  bevor  ihnen  gestattet  Da  der  getrocknete  Schlackensand,  sowie  er 

ist,  durch  <Icn  Abzugkanal  k  in  den  Kamin  zu  aus  dem  Ofen  kommt,  eine  Temperatur  lutt, 

entweicheu.    Letzterer  bedingt  eine  nur  geringe  welche  zwischen  600*  und  800*  C.  aebwaakt, 

HShSf  da  der  Zug  des  Ofens  durch  den  Exhamtor  so  ist  eine  Einrichtung  getroffisB,  welche  den 

besorgt  wird.  Bei  q  befindet  sich  t  ine  Tit  inigungs-  Zweck  hat,  die  im  heißen  Saad«  aufgeetapelte 

tür,  uju  den  sich  ansammelnden  Staub  von  Zeit  Warme  zu  benutzen  und  gleidudtlg  den  Sand, 

n  Zeit  entfernen  ra  können.   Damit  ao  wenig  Imtof  er  Ten  der  Söbneeke  wcitertmnaportfert 
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wie  miigiich  Staub  in  den  Abzugkaual  k  gelange, 
Ist  eine  Maner  r  angebraelit;  sie  hat  denZweek,  die 
(Vscbwinditrkeit  der  Ga>5o.  wahrend  sie  durrb  den 
kaum  i  streichen,  herabzusetzen,  wodurch  den 
Staubteileben  Zeit  and  Oelegenbett  geboten  Ist, 
sich  abzusetzen,  bevor  sie  in  den  Raum  i' .  wo  der 
Abzugkanal  k  einmündet,  gelangen.  Der  getrock- 
nete Sand  fkllt  nnter  f  ans  der  Trommel  und  wird 
mittels  einf'8  gußeisernen  Rohres  1,  von  rffhtfcki- 
gem  Querschnitt  und  unter  einem  Winkel  von  etwa 
46  ^  geneigt,  der  Traaaportsohneeke  sugefllbrt. 


uird,  zu  kühlen.  Zu  diesem  Zwecke  wird  dem 
heißen  Sande  an  deijenigen  Stdle,  wo  das  Ab- 
fallrohr  I  an  die  Transportschnecke  m  anschließt, 
feuchter  Schlackensand  in  entsprechender  Menge 
beigemisebt,  wodurch  der  kdOe  Sand  gekühlt 
und  der  beigemischte  (feuchte!  Sand  !.'otrncknet 
wird.  Der  aus  4^m  beigemischten  Sand  bei  m 
entweichende  Wasserdampf  wird  durch  den  Zug 
dos  Ofens  angesaugt  und  streicht  im  Sand- 
abfallrohr  1  über  den  heißen  Sand  empor.  Er 
erUttt  sieh  hierbei  Us  auf  etwa  600*  Ms  TOO*  C. 
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nad  galangt  sodann  in  den  Verbreannogsramn  f, 

wo  er  zerlegrt  und  mittels  des  vom  (Jcnorator 
kuiuinenden  Kohlenoxydgases  in  brennbares  Gas 
8b«V»flllirt  «M,  dem  e»  Ist  betaumt,  daß 
Wasserdampf  bei  einor  Tcinjicrnttir  von  etwa 
GOO "  C.  und  bei  Gegenwart  von  Kohieuoxydgas 
wie  Mgt  Mrie^wlrd:  HtO  +  OOt-Ht  +  COt. 

Die  Leistiinpr  von  1  kir  Wasserdampf  be- 
rt-obnet  sieb  im  vorliegenden  Falle  wie  folgt: 

a)  1  leg  WaHserdaBpfeatbllt  0,12  kg  Wasser- 
stoff und  0,88  kg  Sauerstoff; 

b)  1  kg  Wasserstoff  produziert  bei  seiner 
Verbrennung  zn  Wasser  88,780  W.-E.; 

et  0.12  kg  Waaserstoff  (1  kg  Wasserdamiif 
entsprechend)  produxieren  demnach  30ö8  W.-£. 

1  kg  Dampf,  auf  Kosten  der  fm  «bMlenden 
beißen  Sande  aufgestapelten  Wärme  zerlegt, 
ersetzt  demnach  '/*  kg  Kohle  von  7112 
Wärmeeinheiten,  auf  die  reine  Brennstoffinane 
bezogen. 

Das  Kohlenoxydgas  verbrennt  mit  dem  aus 
dem  zerlegten  Waaserdampfe  noch  Übrig  bleibeu- 
di^m  Sauerstoffgas  unter  großer  Hitneatwielduag, 
da  ja  diesor  i^auerstoff  i  hn  Gegensätze  zu  dem- 
jenigen der  Luft)  rein  (frei  von  8tickstoA')  ist 
«iid  alBe  Tenperatw  hat,  welobe  swlsehea  600^ 
und  700*  C.  sehwaokt. 


Durch  Anwendung  einer  in  Schnitt  E  F  ge> 
frobenen  Einrichtunjr  kann  der  Zusatz  de»  feuchten 
8chlackensaudes  nach  Bedarf  (mittels  der  8peise- 
sehsecke  o  und  der  Stnfensdieiben  p)  feregelt 
werden.  Der  Fülltrichter  n  enthfllt.  wenn  ge- 
fftUt,  so  viel  feuchten  Sand,  daU  ein  Nachfüllen 
unter  normalen  Verhlltaissen  nnr  alle  SO  Ids 
30  Minuten  nnti»;  i^t  und  vom  Helfer  des 
Ofens  leicht  besorgt  werden  kann. 

Ein  Verbrennen  der  eisernen  Trommel  an 
derjenigen  Stelle,  wo  die  Flamme  eintritt,  ist 
nicht  zu  befürchten,  da  die  Trommel  an  der 
riehtigen  Stelle  vor  der  8tiehflamnie  gesehützt 
ist  und  stets  rotliTt.  Ks  iiiaf;  l)eispielsweise 
erwähnt  werden,  daß  eine  solche  Trommel, 
welebe  bereits  mdir  ab  zwei  Jahre  in  nnonter» 
brochenem  Betrietie  ist.  noch  keinerlei  Bepara- 
turen  bedOrftig  war. 

Nachstehend  folgen  die  BetriebsrMultote  des 
oben  beschriebenen  Trockenofens  unter  gew9bn- 
liehen  Verhaltnissen : 

1.  Produktion:   2500  bis  4000  kg  ge- 
trockneter Schlackensand  f.  d.  Stunde ; 

2 .  B  r  e  II  n  s  t  ri  f  f  a  u  f  w  a  n  d  :  etwa  4     kg  Kohle 
für  100  k^  getrockneten  Scblackensand ; 

8.  Verdampfung:  7Vs  bis  8 '/s  kg  Wasser 
für  1  kg  Kohle.  C.  S.  9.  SAmin. 


Industrie  und 

I|aß  die  firfiheren  Reichstage  der  Industrie 

^  manche  Beschränkung  und  mancbe  Last 
auferlegt  haben,  ist  bekannt.  Es  dürfte  von 
Interesse  sein,  zu  prüfen,  wie  der  neue  Seid»- 
tag  sieh  zu  der  Industrie  stellt.  Dazu  ist  sehen 
jetzt  ansreichender  Anlaß  gegeben,  nachdem  im 
neuen  Beii^istage  etwa  ein  vnd  ein  halbes 
Hundert  Initiativanträge  eingebracht  sind,  von 
denen  die  größte  Zahl  sich  mit  industriellea 
Verhältnissen  beschäftigt.  Durch  alle  weht  der 
Geist  von  früher,  d.  h.  die  Abrieht,  den  indu- 
striellen Arl)eitcrn  Vorteile  zu  verschaffen  und 
den  Arbeitgebern  die  Lasten  dafür  aufzubürden. 
Ein  Unterschied  gegen  früher  laßt  sieh  nur  da- 
hin feststellen,  daß  die  Mannigfaltigkeit  der  die 
Industrie  betreffenden  Antrage  noch  größer  ist 
als  fiHher. 

Man  sucht  die  Ursache  für  dieses  Vorgehen 
an  manchen  Stellen  darin,  daß  zu  wenig 
Industrielle  Im  Ratehstage  siBen,  und 
daß  die  Vertreter  anderer  Bernfszwcitre  zu  st  lir 
überwögen.  Es  ist  richtig,  daß  es  von  führen- 
den Industriellen  im  Selehstage  auBerordentlieh 
\vt  nige  gibt.  Woran  dies  liept.  tiraurlit  hier 
nicht  erörtert  zu  werden.  Vieileicbt  fuiiien  sich 
die  Herren,  die  in  ihrem  Berufe  Glänzendes 
leisten,  nicht  veranlaßt,  in  eine  Täti^rkeit  tin- 
zutreten, bei  denen  nicht  das  Individuum,  sondern 
die  FrakÜOB  den  Ansschlag  gibt;  yMkkht  UOt 


leuer  Reichstag. 

aber  auch  gerade  der  Umfang  der  Tätigkeit 

unserer  fiihn  nden  Industriellen  eine  neue  Be- 
schäftigung im  Parlament  nicht  zu.  .ledeufalls 
aber  Hegt  das  Vorgehen  des  neuen  Reichstages 
pege'iüber  der  Industrie  auf  rein  politischem 
Gebiete  und  hängt  mit  dem  Reichstagswablrecht 
zusammen,  eine  Frage,  auf  die  nlher  einzugehen 
Wer  nicht  der  Platz  ist. 

Wohl  aber  sollte  sich  jeder  einzelne  Industrie« 
zwdg  mit  der  Frage  besehsftigen,  was  denn 
die  gesamte  Industrie  Deutschlands 
von  dem  neuen  Reichstage  zu  erwarten 
hat.  Und  da  wird  es  denn  darauf  ankommen, 
wenigstens  in  großen  Ziij^'en  die  Einzelheiten 
der  Antrage  zu  •schildern,  die  von  den  ver- 
schiedensten Parteien  bezüglich  der  Belastung 
der  Industrio  gestellt  sind. 

Zunächst  kommt  dabei  in  Betracht  die  Er- 
weiterung des  Arbeiterschutzes.  Eine  ganze 
Ansshl  von  InitlatiTantrftgen  in  neuen  Reichs- 
tajre  Itezieht  sich  auf  die  A  r  I»  f  i  t  s  z  e  i  t.  Der 
weitestgehende  ist  selbstverständlich  von  der 
Sozialdemokratie  gestellt.  Er  geht  dahin,  eine 
Arbeltszeit  von  H  Stunden  ülxThaupt  anzustreben. 
Die  Polen  wünschen  eine  achtstündige  Arbeits- 
zdt  für  die  Frauen  und  TerUmgen  eine  gesetzliche 
Bestinuuuug,  wonadldle  Besrhjlftitr'in<r  der  Frauen 
an  Vortagen  von  Sonn-  und  Feiertagen  höch- 
stens Us  12  Uhr  mittags  dauern  soll.  IMe  Na- 
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tionallilH'ralen  v«>rlan_'^> u  für  die  Frauen  einen 
zehnstündigen  Maximalarbeitstag,  au  Vorabenden 
der  Sonn-  und  Festtag«  einen  neunstfindigen. 
Das  Zentrum  wünscht  den  Maxiuialarbeitst.air 
f&r  alle  Arbeiter  von  10  Stunden,  wenigstens 
aber  efnen  lolchen  fflr  Arbefterinnen,  und  vm 
9  Stmadeii  für  Arbeiterinneu,  die  ein  Hauswesen 
zu  versorgen  haben.  Die  Bestimmungen  über 
die  j iigendlichen  Arbeiter  sollen  nacli  den 
Wünsihi-ii  NationaUiberaler  dabin  abgeändert 
werden,  daü  der  Bejrriff  des  jugendlirlu  n  Arbeiters 
erweitert  und  darunter  alle  diejenigen  Arbeiter 
subsumiert  werden,  die  zwischen  14  und  18  Jaliren 
alt  sind.  Hekanntlich  ist  für  diese  Arbeiter  die 
ArbeiUizeit  auf  lU  älunden  festgesetzt.  Ferner 
wOnseiien  die  NatlonaUlberalen  Verbot  der  Heim- 
arbeit fiir  juL'cndlidie  Arbeiter  und  Arbeiterinnen 
überliaupt.  Man  wird  ohne  weiteres  zugeben 
raSMen,  daß  dieses  Programm  an  Uanalgfaltlg^ 
keit  nichts  zu  wünschen  übrig  Iflüt.  Aussicht 
auf  Verwirklichung  hallen  gegenwärtig  nur  die 
auf  die  VerkBratrair  des  Maximalarbeltstases  fDr 
Frauen  ^'i  riebtften  Be^tri  iiunpen.  Die  Kegicrung 
ist,  nachdem  auch  seitens  eines  grollen  Teiles 
der  Textilindustrie  ein  dahingehendes  Zugeständnis 
gemacht  ist,  der  Ansicht,  daü  der  Maximal- 
arbeit«tag  fiir  Frauen  von  11  auf  10  Stunden 
ermäßigt  wwden  kann.  Man  wird  damit  reehnoi 
mUssen,  daü  diese  Neuerung  in  einer  nahen  Zeit 
in  Kraft  treten  wird.  Im  übrigen  ist  zu  hoffen, 
daß  die  Regierung  den  sonstigen  Antrügen  Wider- 
sland entgegensetzt.  Es  kann  in  der  heutigen 
Zeit,  in  der  ein  starker  sozialpolitischer  Zug 
weht,  gar  nicht  genug  lietont  wenlen,  dali  die 
Arbeitszeitverkürzungen  die  <:n»l>e  (n'fahr  der 
Minderiin-r  der  I.i'islun;rst';iln^'k>  it  di-r  Nation  im 
(iefolge  iiaben.  l'ie  deutsclie  Industrie  ist  nicht 
iu  der  Welt  isoliert.  Sie  würde  ihre  Aufgabe 
der  Kriialtiintr  d<'s  Zu\v,'icbs''s  der  Heviilk<'rung 
nicht  mehr  erfülien  kiinuen,  wenn  ihr  durch  die 
Cresetzpebung  die  MOgliebkdt  genommen  wUrde, 
im  Wettbrwt  rill"  mit  dem  Auslande  standzuhalten. 

Sclbstvcrätäudüch  wird  auch  eine  Aeudcrung 
der  Sonntagsruhevorschriften  beantragt. 
Wälin  tnl  ^••(■.■■■•tnv;■i^ti^r  die  tleni  Arbeiter  zu  ge- 
wahrende iiuhe  uiiudestcus  für  jeden  Sonn-  und 
Pesttag  24  Stunden  und  für  zwei  aufeinander 
folgende  Festtage  30  Stunden  dauern  soll,  be- 
antragt das  Zentrum,  die  den  Arbeitern  zu  ge- 
wnhrende  Ruhe  Im  ersten  Falle  auf  SR  Stunden, 
im  zweiten  Falle  auf  mindestens  (W)  Stunden  zu 
bemessen.  Damit  würde  für  die  verschiedensten 
Industriezweige  eine  Revolution  In  Betliebe 
eintreten  müssfen,  wie  sie  Arger  kaum  gedaekt 
werden  kann.  HoAenilich  wird  das,  was  am 
grünen  'J  isch  des  Reichstages  ausgesonuen 
ist.  nii'uials  auf  die  I'raxis  iiliertray^m.  Daß 
liie  r;i>'_'i.Tung  sich  mit  ■^oirle-u  tii-f  einschneiden- 
ileu  Aenderuugeu  der  SDuulagsruliebeslimmungen 
besoliftftigt  hat,  ist  nicht  bekannt  geworden. 


Es  war  nur  vor  einiger  Zeit  die  Hede  davon, 
daß  die  vom  J3undesrate  genehmigten  Ausnaluue- 
bestlmmungen  fBr  die  Sonntagsar1>dt  einer 
Aenderung  unterzogen  werden  sollten.  Seitdem 
ist  at>er  so  viel  Zeit  verflossen,  daß  man  wohl 
annehmen  darf,  die  damaligen  Beratungen  haben 
dahin  geführt,  an  den  bestehoodeil  Vonehriftttn 
Yorlautig  noch  nichts  zu  ändern. 

Daß  die  bessere  Vertretung  der  Ar- 
beiter durch  Korporationen  Im  neuen 
Reiclistage  gefordert  werden  würde,  war  nach 
den  Vorgäugeu  im  alten  zu  erwarten.  In  dieser 
Beziehung  ist  Ja  aneh  die  Regierung  mit  Vor- 
arbeiten voranL't'L'anL'en.  Sie  hatte  den  Ent- 
wurf für  die  Verleihung  der  Rechtsfähigkeit  an 
dleBemfsvereine  nicht  bloß  aasgearbdtM,sondem 
schon  dem  alten  Reichstage  unterbreitet.  Man 
kann  als  sicher  annehmen,  daß  dieser  Entwurf 
wiederkommen  wird.  Die  Anträge,  die  Im  Beichs- 
t-age  nach  dieser  KirlitiiiiL'  (restrllt  wonlen  siodf 
sind  demgemäß  eigen  lüch  uberllüssig.  Ebenso 
AberflOssig  süid  di^enigen,  die  auf  Errichtung  reu 
Arbeitskanimcrn  sich  b-ziiben.  Polen  und 
NatlonalUberale,  Zentrum  und  Freisinn,  sowie 
auch  die  Wirtsebafttiehe  Vereinigung,  sie  alle 
verlangen  solche  Arbeitskammern.  Die  Re- 
gierung bat  sie  schon  fräher  in  Aussiebt  ge- 
stellt, allerdings  für  den  Fall,  daß  der  Entwurf 
Uber  die  Verleihung  der  Reclitsffthigkeit  an  die 
Berufsvereine  so  zum  Gesetz  gestaltet  würde, 
wie  die  Regierung  es  wünscht.  Neuerdings  hat 
die  Regierung  eine  Erldürung  abgeben  lassen« 
die  dem  entgegengesetzt  ist.  Danach  darf  an- 
genommen werden,  dad  zuerst  der  Gesetzentwurf 
iiher  dif  Arbeitskanimcrn.  und  zwar  schon  in 
lier  nilclisten  Ses-<ii)ii.  ei-scbeinen  ^^  inl  I  >er  Entwurf 
über  die  \  erleiliuug  der  ilechtsfilliigkcit  an  die 
Berufisv ereine  soll  einer  Durcharbeitung  auf  Orund 
der  im  Heichstag  ausires]irochenen  Wiiuscbe  unter- 
zogen werden.  Kr  dürfte  schwerlich  vor  dum 
Winter  11K)8/00  wieder  dem  Reiehstagn  unter- 
breitet werden.  Neben  den  .\rbeif skammern  wird 
von  einzelnen  Parteien  auch  ein  Reicbsarbeits- 
amt  gewanscht.  Auch  dieser  Wunsch  ist  ja 
sehr  alt.  Neu  daireiren  ist,  dafi  Zi-ntrum  so- 
wohl wie  Wirtschaftliche  Vereinigung  Anträge 
gestellt  haben,  die  auf  Vorlegung  von  Gesetzen 
zur  .wi-iteren  .\usLrcstaltnng  der  'Pa r i  fge  m  ri  n - 
Schaft  zwischen  Arbeitgeber  und  Arbeit- 
nehmer** oder  „zur  rechtlichen  Anerkennung  und 
Regelung  der  Kollektiv-  bezw. Tariflohnvertrage" 
abzielen.  Hiermit  wird  eine  Frage  angeschnitten, 
die  bisher  dem  freien  Ermessen  zwischen  Arbeit- 
gel>er  und  Arbeit neluner  überlassen  war.  Ob 
die  Regierung  darauf  eingehen  wird,  ist  nicht 
sicher.  Aber  nach  der  Stellung,  die  einzelne 
kompetente  Persäniichkeiten  innerhalb  der  Ke- 
gieruiif:  den  Tarifverträgen  gefciiüber  -in- 
geuomnien  haben,  ist  es  durchaus  nicht  uu\\<ilir- 
seheinlich.' 
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Die  Antrage  zur  Htnrkuni;:  der  .Stellung  der 
Arlieitnohmer  vvürt^n  lückenhaft  >;t'hlinl)en,  wenn 
nicht  in  sit;  auch  der  Ausbau  doä  Koatitions- 
rechtet  hineingezogen  wftre.  Sozialdemokratie, 
Zentrum  und  Freisinn  bemühen  sieh  nach  diesfr 
Kicbtung.  Von  der  oräteren  wird  p>wiinscht, 
daS  alle  Beetianrangeii,  die  etne  Verabredung 
und  VereinifTunp  zur  Jlrlanfrun^r  pünstitri-r  Lolin- 
und  Bescbaftigungsbediugungen  bindern,  unter- 
lagen oder  utter  Strafe  stellen,  aufgehoben 
werden.  Das  Zentrum  wünscht  Siclierun<r  und 
WeiterauHbau  des  Koalitiunärechtea,  und  der 
Preiiliui  yerlufft,  ea  tollten  vemehfedene  dem 
Koalitionsrecht  entgegenstehende  Kr«  h\vi  riini.'f  ii 
beeeltigt  werden.  §162  der  (iewerl>eordnuug 
müsse  dahin  geindert  werden,  daß  derselbe  nicht 
nur  auf  die  Erl.in>;unu  besserer,  sondern  auch 
auf  die  Eriialtung  bestehender  Arbeits-  und 
LohnverhAltnlsse  Anwendung  findet,  und  daß 
sich  die  entsprechenden  Verabredunpen  und  Ver- 
einigungen nicht  nur  auf  die  individuellen  Inter- 
essen der  Bich  Verabredenden  oder  Vereinigen- 
den, sondern  auch  auf  die  Interessen  der  Ar- 
hoiter  und  Arbeiterinnen  im  all^'emeinen,  sowie 
auf  die  Regelung  der  Cfesetzgehunjr  richten 
dOrfen.  {5  153  soll  dahin  erweitert  wi  rdi-n,  dali 
zugleich  mit  dein  Mißbrauche  des  Koalition-B- 
rechtes auch  die  reciitswidrii^e  Verhinderung:  am 
gesetzmäßigen  Gebrauche  unter  Strafe  gestellt 
wird.  Hier  ist  es  nicht  wahrscheinlich,  dali  die 
Regierung  den  ausgesprochenen  \Vuus<;hen  folgen 
wird,  sie  müßte  denn  mit  der  'ganxen  hisherigen 
Tradition  brechen.  Es  darf  nur  <lnraii  »rinnerf 
werden,  daß  die  Uewcrbeordnungsnoveile,  die 
▼ora  Frelliem  t.  Berlepseh  Anfang  der  neun- 
zitrer  Jahre  des  vnriircn  Jnlirtitindfrt'*  vorirfle^-t 
wurde,  Bestimmungen  enthielt,  die  diesem 
Wansöhe  entgegmisetzt  waren.  Weiter  darf 
darauf  hingewiesen  werden,  dali  einr  lü  l'I'  riinir, 
die  eine  Vorlage  zum  ächutze  der  Artteitswilligen 
eingebraeht  hat,  wohl  kaum  dazu  Veranlassung 
haben  wir«l,  die  Rechte  der  Arheitswillitren  noch 
mehr  zu  beschranicen.  Sichergestellt  aber  gegen 
eine  Aenderung  der  Ansichten  der  Regierung  auf 
diesem  Gebiete  ist  die  Industrie  nicht.  Man 
wird  immer  auch  in  dieser  Beziehung  auf  dem 
Posten  bleiben  mttasen. 

Eine  Kate-forie  von  Anpestdlten,  lii*'  in 
neuerer  Zeit  eine  l»esondere  Fürsorge  erlialt<  n 
sollen,  sind  die  technischen  Anjirestellten, 
d.  h.  diejenigen,  die  unter  die  ^  tH3a  ff.  der 
Oewerbeordnunpr  fallen.  Zunächst  wollen  die 
verschiedensten  Kcichstagäparteien,  dalS  diese 
Angestellten  den  (rewerbegerichten  oder  den 
kaufinannisc-hen  (»erichten  Mnf>-rst*llt  werden, 
die  Nationalliberalen,  soweit  diese  Angestellten 
einen  Jalu*e8verdleast  Us  5000  haben;  Zentrum 
und  Wirtschaftliciie  \'cr('iniu-untr  wünschen  f*  rniT 
die  rechtliche  Uleichstellung  der  technischen 
Aagestellten  mit  den  kanftnlnnlschen  Angestellten. 


Ein  nationallibcraler  und  ein  freisinniger  .\utr.ag 
wünscht,  daß  die  Aufhehun;:  d.s  I)i»'nst\ .rh'llt- 
nissc»  i>ei  diesen  An^restellten  nicht  intiili,'e  mili- 
tärischer U*'lniniu:en  bis  acht  Weichen  erfolgen 
darf.  Werden  ilicse  .\n;:^i'stt'IItrn  durch  unver- 
schuldetes Un;;liick  an  der  Leistung  der  Dien.ste 
verhindert,  so  sollen  de  Ansprueb  auf  Ge- 
halt und  l'ntcrhalt  für  die  Dauer  von  sechs 
Wochen  erhalten.  Es  soll  gesetzlich  bcstiuiiut 
werden,  daß  die  Zahlung  des  Gehaltes  am 
Schlüsse  jeden  Monats  zu  erfolfjen  hat  u.  a.  m. 
Man  wird  damit  zu  rechnen  haben,  daß,  da  sieh 
so  viele  Partelen  dieser  Angestelltenkategorfe 
annehmen.  Aenderun^'i-n  in  den  auf  sie  lieziitr- 
lichen  gesetzlichen  Bestimmungen  in  naher  Zeit 
wohl  erfolgen  werden.* 

Wir  sehen  davon  ab,  dlejenijren  .Antr.ljre  zu 
erwähnen,  welche  einzelne  Industriezweige 
betreffen;  so  diejenigen,  die  sich  auf  die  Berg- 
arl>eiter,  auf  die  IJauarlieiter.  auf  die  Heim- 
arbeit und  die  Hausindustrie  beziehen.  Auch  hier 
liegt  eine  POlIe  von  Antragen  vor.  Für  uns 
handelt  es  sich  nur  darum,  diejenigen  .\n trage 
kurz  zu  skizzieren,  die  sich  auf  fast  alle  In- 
dustriezweige l>eziehpn. 

Dazu  gehören  nun  in  zweiter  Linie  die» 
jrnipen,  die  dif  .\  rlieitervi-rsicherung  bi^- 
trett'en.  Man  wird  sich  eriuaeru,  daß  die  Kt- 
gierung  auf  dem  Gebiete  der  Arbeiterversicherung 
die  verschiedensten  (Icsetzentwürfe  vorliereiti-l 
hat  oder  auch  noch  vorbereitet.  Darunter  fallt 
In  erster  Reihe  eine  Umgestaltung  der  Kranken- 
versichcriing.  die  einmal  eine  Ansdehnniitr  auf 
von  ihr  noch  nicht  erfaßte  Arbeiter,  sodann  eine 
Aendemng  der  Organisation  becweekt.  Femer 
ist  beabsicliti'rt.  >  ine  ^^■reinhlMtIichuug  der  ge- 
samten ArbeiterversicheruugHorganisation  lier- 
beltufOhren,  und  sehUefllleh  wird  die  Arbelter- 
witwen-  und  Wai-;enversicherunL'  vorbereitet. 
Die  letztere  ist  ja  nach  dem  Zolltarifgusetz  an 
einen  bestimmten  Zeitpunkt,  an  den  1.  Januar 
1910.  geknüpft.  Die  .\ntrag>-.  die  auf  dem 
Arbeiterversicherungsgebiet  im  neuen  Keichstage 
eingebracht  sind,  beziehen  sich  auf  alle  bestehen* 
den  Versicherungszweige.  Freikonservative  und 
Natlonalliberale  verlangen  eine  Vereinfachung 
sämtlicher  Vensicherungsgcsetze,  die  Freikon- 
servativen eine  Ausdehnung  der  Kranken- 
versicherung auf  die  Kleiugeweritetreil)euden. 
die  Frcisinniu'en  eine  Beseitigung  der  Zersplitte- 
rung des  gegenwärtigen  Krankenkassenwesens. 
Sie  wünschen  ferner  die  obligatorische  V'er- 
sicnerung  auch  auf  die  Faniilienangehörigen  der 
Venieherten  zu  erstrecken,  den  Beitritt  cur 

•  Der  „Verein  ileiitHclier  Maschinenbaii-.\n'<t»iten" 
hat  jedoch  in  seiner  jün^Hteii  llauptversainnilun^;  eino 
I>onkgchrift  über  vielfaclie  irrtiliiilicbi'  AuffattHunKon 
und  Bctiaiiptungen  in  diesen  A iitr.i;.-r:i  1. -(c  hUjüHen, 
die  hoffontUoh  oiobt  ohne  Biadruck  auf  die  vortiandeten 
RegierangSD  bleiben  wird.  Die  Redaktion. 
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Krankenvorsicbeninfr  den  Kleintrewerbetreilten- 
den  zu  erleichtern  und  ächiedsgerichte  zur  Ent- 
adiddno^  von  Streftigketten  zwiflchen  Kasseii- 
ürzten  und  Krankenkassen  zu  errichten.  Daß 
diese  Wüiuctie  bei  der  Ausarbeitung  einer 
KnuikeDTeraleheningBnoTelle  mit  in  Brwa^'un^' 
gezogen  werden,  ist  sehr  wahrscheinlich.  Weni;:er 
wahrscheinlich  ist,  daß  die  AnlrOge  auf  Uerab- 
setziin^'  der  Altersgrenze,  Ton  der  ab  dne 
Alt  rsri  nte  zu  beziehen  ist,  verwirklicht 
werden.  Konservative  und  Kreikonservativo  be- 
antrat^en,  diese  Alt«rsgrrenze  von  70  auf  65  Jahre, 
die  Polen  sogar  auf  tiO  Jahre,  herunterzusetzen. 
Es  ist  merkwürdig,  ilali  diese  .Antrüge  von  Par- 
teien ausgehen,  die  gerade  in  den  überwiegend 
landwirtscbaftUchen  Bezirken  ihre  .\n)i;inger^ 
Schaft  haben.  Man  wird  wohl  iiii  lit  feiilgehen, 
wenn  man  das  jetzige  Vorgehen  darauf  zurück- 
ftthrt,  daß  nlebt  mehr  wie  früher  die  einzeln«» 
Versicherungsanstalten  für  sich  ihre  Ausgaben 
bestreiten,  sondern  daü  der  gröbere  Teil  dieser 
AuBgaben  jetzt  am  dem  Gemeinvermdgen  der 

.\nstalten  gi'zalilt  winl.  Dnnai'h  würden  ilie 
Kosten  einer  solchen  (ieseize»äuderung,  die 
haapttlchlicl)  den  landwirtaehaftUehen  Arbeitern 
zugute  käme,  von  der  Industrie  mit  bezahlt 
WMdMi.  Es  ist  aber  kaum  anzunehmen,  daü 
ein  solcher  Plan  Anssieht  aof  VenHrMiebang 
hat,  da  mit  ihm  eine  Erhöhung  der  Beitrage  für 
die  Invaiiditats-  und  Altersversicherung 
verbnndan  wire  tind  dies  nicht  im  Sinne  der 
Reg^ierung  liegt.  Ein  weiterer  Antrag  geht  da^ 
hin,  för  die  Alters-  und  Invaliditfltsversicherung 
eine  nene  Lohnklasso  für  Selbstveraicberer  mit 
einem  Einkommen  Ober  2000  ,.M>  einzurichten. 
Die  Idolen  verlangen  die  Errichtung  von  Ver- 
sicherungsvereinon  für  Eisenbüttonarbeiter,  ähn- 
lich den  Knappschaftsvereinen.  Kurz,  man  sieht, 
daß  auch  auf  diesem  Gebiete  Mannigfaltigkeit 
nicht  fehlt. 

SchliefiUoh  sollen  noch  einige  besondere 
die  Industrie  angehende  Wünsche  auf- 
gezahlt werden.  Dazu  gehört  der  von  der 
Soslaldenokratie  gestellte  Antrag  auf  Aufhebung 

der  K  0  n  k  u  r  r  e  n  z  k  I  a  u  s  e  1.  Daß  er  in  ab- 
sehbarer Zeit  verwirklicht  werden  wird,  ist  nicht 
ansunehmen.*  Es  gehVrt  femer  dasn  ein  von 
der  Wirtschaftlichen  Vrn'inigung  gestellter  An- 
trag, wonach  die  Erfindungen  der  technischen 
Angestellten  und  der  Arbeiter  In  geistiger  und 
nuitcrieller  Beziehung  mehr  geschützt  werden 
sollen.  Damit  is^  wohl  gemeint,  daß  die  Er- 
findungen, die  von  Angestellten  gemacht  werden^ 
diesen  und  nicht  den  Arbeitgebern  zugute  kommen 
sollen.  Bisher  war  es  Orundsatz,  daß  die  Er- 
findungen, die  in  den  Betrieben  gemacht  wurden, 

*  Auch  in  dieser  Beaebong  Terweisen  wir  auf 
die  Penkncbrifl  des  «VereiDS  deutscher  MaHchinnnbau- 
Anitalten*.  Dif  Hniak-Uitn. 


auch  von  den  Betriebsinhabern  ausgenutzt  wenlen 
konnten.  Daß  dabei  die  betreffenden  Erfinder 
beteiligt  wurden,  darf  als  selbetverstindUch  an- 
genoininen  werden.  Um  über  dii-sen  .Antrag  ein 
Urteil  zu  gewinnen,  müßte  mau  erat  seine  nähere 
Begründung  abwarten.  Welter  gebSrt  hierzu 
die  Heranziehung  der  mit  handwerksmäßig  aus- 
gebildetem Personal  arbeitenden  Fabrikbetrielie 
zu  den  Kosten  der  Handwerkskammern. 
Dieser  Antrag  ist  von  dMl  Konservativen  ge» 
stellt.  £r  entspricht  einem  weit  verbreiteten 
Wunsche  der  Handwerker,  würde  aber  zu 
eigenartigen  Konsequenzen  führen.  Mit  dem 
gleichen  Rechte  kannten  Fabrikbesitzer,  deren 
Arbeiter  in  Handwerkstätten  übergehen,  Eut- 
•ebidignngen  von  den  betreffenden  Handwerkern 
verlangen:  die  Kleinkaiifleute  könnt' n  mit  diesen 
Ansprücheu  gegenüber  den  GroUkaufleuten  auf- 
treten, kurzun,  es  wOrd«  ni  Anlsvdernngen 
kommen,  die  unabsehbar  sind.  Hier  sollte  man 
das  Wort  beherzigen,  daß  man  den  Anfangen 
widenitehen  muß.  SehließHeh  fallen  in  dieses 
Gebiet  noch  einig«-  von  den  Freislnntgeil,  Frei- 
konservativen  und  der  WirtschaftUohen  Ver- 
einigung gestellte  Anträge  auf  Regelung  des 
S  u  b  m  i  H  s  i  o  n  s  w  s  (' n  s.  Allenlinirs  vermißt 
man  hier  wie  auch  anderswo  genau  bestimmte 
Forderungen. 

Es  ist  nicht  daran  zu  denken,  daß  auch  nur 
ein  beträchtlicher  Teil  der  skizzierten  Anträge 
im  neuen  Reichstage  zur  Beratung  oder  «ar 
zur  Beschlußfassung  gdangen  wird.  Dazu  sind 
die  Antrage  auch  gar  nicht  in  erster  R^e  ge- 
stellt. Die  verschiedenen  Parteien  wollten  sich 
Itei  dem  Gros  der  W^ähler  damit  in  empfehlende 
Erinnerung  bringen,  und  die  Industrie  wird  tür 
gut  genug  erachtet,  gegebenenfalls  die  Kosten 
dafür  zu  tragen.  Es  ist  ja  ganz  richtig,  daß 
eine  aufwärtsstrebende  Nation  die  Sozialpolitik 
niemals  vernachlässigen  soll;  aber  die  Sozial- 
poUtik  darf  nicht  tu  weit  getrieben  werden. 
Schon  jetzt  macht  sich  doch  hin  und  wiediT 
auch  in  lü-eisen,  die  für  die  Sozialpolitik 
•diwarmen,  die  Ansieht  geltend,  ob  es  ni  ht 
angel)racht  ist.  i  rsr  einmal  abzuwarti-n,  ob  daa 
Ausland  dem  deutschen  Beispiele  bezüglich  der 
Arbelterverslehemng  und  des  Aibdtereehutzea 
mehr  als  bisher  folgen  wird.  Daß  dies«-  Ansicht 
durchaus  berechtigt  ist,  muß  immer  von  neuem  be- 
tont werden.  Die  Sozialpolitik  darf  niobt  so  weit 
gehen,  daß  unter  der  Fürsorge  für  die  .\rlicitcr  die 
Arbeitgeber  erstickt  werden,  und  daß  damit  die 
Arbelt  im  Lande  Oberhaupt  gehemmt  wird.  E« 
ist  nicht  anzunehmen,  daß  die  einzelnen  Parteii-n 
Im  Reichstage  diesem  Gesichtspunkte  Rechnung 
tragen;  um  so  ntehr  darf  aber  seitens 
der  Induttrie  erwartet  werdam,  dafi 
die  Regierung  sich  auf  einen  solchen 
Standpunkt  stellt.  R.  Kraute. 


Diyiiized  by  Googl 


20.  Min  1M7. 


ZmtdtrifUn  an  die  Bedaktion. 


Suhl  and  £iMii.  419 


Zuschriften  tn  die  Redaktion. 

fPIr  dt*  «owr  4taMr  Rvbrik  mdataMrfn  AfilM  Mmlmi  die  M«Mm  Mm  VMiMvoftya^ 

Ueber  die  Fortschritte  in  der  Eiektrostahl-Darstellung. 


In  Nr.  2  Ihre«  gesch.  Blattes  vom  U.  Februnr 
1UÜ7  (S.  40)  wurde  unter  dem  Tit«l  „Ueber  die 
PoFtachriltf  in  der  EloktroBtahl-DarstoUung'*  ein 
von  Hrn.  Professor  K  i  o  Ii  h  o  f  f-Cliarlottonburg 
geballeuer  Vortra^r  verofTentlicht.  In  diesem 
Vortrage  wurde  mit  Hozug  auf  mein  Verfahren 
zur  Herstollnn^j  von  Stuhl  pesagt,  dal)  os  pine 
NacbalunuDg  von  Herouli  öoi  und  uichl  uungeUbt 
werden  dttrfe,  weO  ee  mit  den  H^roult-Patenten 
in  Widerstreit  treraten  würde.  Diis  wnr  mit 
Bezug  auf  die  Stellung,  in  welcher  »iub  Herr 
Profeeeor  Eüelihoff  >u  der  Verwerterin  der  IM- 
tOvlt-Patentc,  derKlpktrosfald-Cosollsr  liaft  tn.  h.  M. 
in  Remscheid,  befindet,  eine  Aeußerung  in  o  i  g  e  a  e  r 
Saehab 

Jeh  «achte  OS  nicht  für  richtig:,  'loin  Spriicln» 
dee  Rkshtera  vorzugreifen.  Ich  beschränke  miuh 
ddiar  auf  die  Konstatierung,  dafl  meine  Petente 
in  der  ganzen  Welt,  auch  in  Deutschland,  mit 
Beaug  auf  elektoisobe  Oefen  und  eleklriaohe 
Bereitung  Ton  Metallen  die  Priorititt  vor  den 
Hiroalt-  Patenten  haben.  liann  sir  h  dahor 
nur  um  eine  Verletzung  meiner  Patente  handeln. 
Bleiben  diese  in  Kraft,  was  ioh  mit  Bestimmtheit 
etfaoffe,  dann  dürfen  weder  H6roult  noch  die 
Elektrostahl-Gosollschaft  ni.  b.  H,  in  den  Ländern, 
in  woiolion  nur  l'ttteDte  erteilt  wtirden,  ihr  bls- 
ber^sea  y«rfabren  zur  elektnaolMin  Stablbeveitaiig 
anwenden  oder  fortsetzen. 

Würden  jedoch  meine  Patente  fallen,  dann 
darf  jedermann,  nioht  blofi  H£roult,  das  von 
diesem  letzteren  bisher  angewandte  Stahh  erfahren 
lizeuzlus,  frei  gebrauchen.  Denn  in  Wirklichkeit 
ist  nidit  der  Keller -Ofen  dem  HAroult-Ofen, 
sondern  der  letatere  dem  orstoron  nadlgefelgt» 
was  die  Friorltitsdaten  beweisen. 

Der  Hirouli^fen  ist  naeh  Vorstehendem  als 
Keller-Ofen  zti  hezeiclinen,  a!>or  iiirhl  »uii^rekehrt. 
Mein  Verfahren  und  der  Keller  -  Ofen  beruhen 
nicdit  auf  sogenannten  Sohreibtisoh-Patenten,  die 
nidlt  erprobt  und  versucht  worden  sind.  Die 
Neben- Erfindungen,  die  bei  jeder  praktischen 
Ausfuhrung  eines  Verfahrens  immer  anftreten 
mllssen,  wenngleich  sie  das  Wesen  des  Patentos 
nicht  berühren,  sind  von  mir  längst  gemacht  und 
üfTentlich  boschriehen  worden. 

Hr.  Professor  EichhofT  bemerkt,  dali  das 
H^roult-Verfahren  das  größte  Interesse  dos  HUtten- 
niannes  verdient.  Mein  Vorfahren  hat  dieses 
Interesse  bereits  gefunden.  Denn  die  größte 
•SiahlhUtt«  Frankreichs  für  Qualitätwstahl.  die 
Fabrik  dos  Hm.  J.  Holtzer  ts,  Co.  in  Unioux, 
eniohtet  im  groOen  Maflstabe  eine  Elektrostahl- 


Anlage  nach  meinem  Verfahren,  deren  Inbetrieb- 
setzung bereite  fQr  den  lionat  Män  in  Aussieht 
genommen  Ist. 

Paris,  im  Februar  \SY)l. 

Charta  Albert  Keller. 

Zu  obigen  .Vur^tührungen  de»  Hm.  Keller  be- 
merke ioh :  Ich  habe,  ehe  ioh  den  Vortrag  ge- 
halten habe,  mir  alle  Kell(^^s(•llon  deutschen  I*a- 
tente  verschallt  und  durch  einen  der  ersten 
Pariser  AmHQte  mir  alle  firansSsisohen  Patente 
lierausziehen  lassen.  Ich  habe  keines  finden 
können,  welches  den  Heroultsclien  Patenten  die 
Prioritit  strritlg  maeben  konnte,  oder  in  welchem 

ein  stnhltertmisciir's  Verfuhren  Ix^sf hrioliriTi  wnrrlen 
wäre,  welches  mir  Uberhaupt  ausführbar  erschienen 
ist.  Es  lige  daher  im  Intereette  der  gesamten 
KisoninduKtrie,  wenn  Hr.  Keller  iliejenipen  seiner 
Erfindungen  oder  Patente  nennen  würde,  welche 
ihn  beredbtigcn,  ol>ige  Feetstellung  zu  machen. 
Das  deutsche  Patentamt  ist  wohl  dasjenige, 
welches  alle  Anmelduugen  besondere  eingehend 
prüft.  Dasselbe  hat  Hm.  Dr.-Ing.  H^roult  für 
sein  Verfahren  folgenden  Patentspnicb  bewilligt 
„EUektrisohes  Schmelzverfaliren,  bei  welchem  Me- 
talle, wie  Chrom,  Mangan,  Eisen  u.  a.  aus  ihren 
Veibindungen  Imbw.  Legierungen  (Rohmetallen) 
rein  ersdiinolzon  werden  können  unter  Ver- 
meidung der  Wiederauf nalime  von  KohlenstolT 
aus  Kohlenelektroden  oder  Kohlenkontakten,  da- 
durch gekennzeichnet,  daß  der  Schnielzprozeß  in 
einem  mit  nicht  leitendem,  auch  nicht  ver- 
unreinigend  wirkendem  Stolfe  ausgekleideten 

elektrischen  Ofen  mit  in  den  Soliniolzraiiin  von 
oben  hineinragenden,  zur  Stromzuleituag  und 
Stromableitung  dienenden,  einseln  regelbaren 

Kohlenelokf roden  in  der  Weise  durchgeflihrt  wird, 
dali  zwecks  Vermeidung  einer  Karburierung  der 
Metalle  durch  die  Elektrodenkohle  die  unteren 
Enden  der  Elektroden  vnn  dorn  Metall  durch 
eine  äelüaokenscliioht  getrennt  sind,  und  der 
elektrische  Strom  Ton  der  ZnleitungHelektrode 
aus  durch  eine  Schlackenschioht  in  das  Schniolz- 
gut  eintritt,  diesee  auf  einer  größeren  Strecke 
durchfließt  und  wieder  durch  die  Schlackenschioht 
in  die  Ableitungselektrode  zurUcktritt.' 

Hr.  Koller  hat  mit  allen  zulässigen  Mitteln 
die  Erteilung  zu  verhindern  versucht  und  dabei 
seine  vorineintlichen  Vorerfindungen  zur  Genüge, 
jeii'X'h  ohne  Erfolg,  geltend  geinai  lil.  Dadurch 
dürllo  erwiesen  sein,  duü  die  V'urortiudunguu  dos 
Hm.  KeUer  sieh  nicht  auf  das  H^roultscbe  Stahl- 
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Terfaliren  beziehen.  Es  wird  in  Frankroicli  seit 
acht  Jahren,  in  Schweden  seit  vior  Jahren,  in 
Deut.schland  und  Amerika  seit  einem  Jahr  nach 
Höroult  gearbeitet,  ohne  daß  Hr.  Keller  irj^end- 
wel<-hö  Ansprü<'he  (foltond  goniacht  hätte.  Wäre 
seine  «bigo  Behauptung  richtig,  so  wUrde  ersieh 
wohl  schon  UtogBi  gemeldet  haben.  Auch  ist 
mir  nicht  bekannt  i^ewordon,  daß  irgendwo  in 
der  Weit  uaoh  tilalilpatenten  von  Keller  ge- 
arbeitet worden  wBre.  loh  hebe  wohl  gehSrt^ 
dett  Keller  in  soincm  Werk  unter  toüwoisiT  He- 
nutsung  der  lieroulUiohea  Kriindungen  Versuche 
Sur  Hentellnng  von  Stahl  gemacht  hat.  Ee 
konnte  jedruh  trotz  niolirraclior  Hotiiühiinfren 
nicht  foHtgestoUt  werden,  daß  Hr.  Keller  derart 
hergestellten  Stahl  in  den  Handel  gebracht  hKtte. 
WÜre  das  in  Frankreidi  geschehen,  so  würden 
die  fhmaSsiäohen  Besitzer  der  Ht>roult- Patente 
sweifelloe  gegen  Hm.  Keller  vorgegangen  sein. 
Ferner  ist  inir  nicht  bekannt,  nuoh  welchen 
GrundBützou  die  Anlage  bei  Hölzer  gebaut  wird. 
Sollten  diejenigen  cur  Anwendung  kommen, 
wdohe  Hr.  Keller  sail  Jahren  ali^  Koin  Stahl- 
▼erfshren  bezeichnet  hat,  ho  durfte  es,  obwohl 
das  französische  HC'roult- Patent  mangelhaft  ab- 
gefaßt ist  und  8ich  mehr  auf  die  Ofunkoustruktion 
als  auf  das  Verfahren  besiebt,  doch  von  großem 


Interesse  sein,  den  Prozeß  zu  Terfelgen,  welchen 
H^roult  gegen  Holzer  anstrengen  wird,  sobald 
das  erst«  Kilogramm  Stahl  von  letzterem  ver- 
kauft worden  ist. 

Ks  ist  das  niii  so  interessanter,  als  es  ja  be- 
kanntlich uielit  tiilzusL'hwf r  ist,  Kunstruktions- 
probleme  auf  verschiedene  Art  au  lOsen,  und  es 
nicht  gänzlich  atistrosr'hlosson  erscheint,  die 
H^roult6chen  Kuostruktiunen  durch  andere  zu 
eiaetaen,  weldie  ▼ieUtfoht  nioht  unter  das  Patent 
fallen,  obwohl  ich  heute  noch  bezweifle,  daß  da.s- 
geschehen  kann,  ohne  Betriebaschwierigkeiten  zu 
sohaffen.  Bs  etsohemt  jedooh  uBriebtilg,  eine 
solche  Sachlage  zu  vprnllgotnoinem,  besonders 
gänzlich  unzulüssig,  dieselbe  auch  auf  Deutsch- 
land usw.  ansnwenden.  Ich  vermag  daher  die 

Ausniliriiiiijcn  tiioinps  Vnrtnigos  in  keiner  Weise 
zu  ändern  oder  abzusohwäolien,  solange  nicht 
Hr.  KeDer  den  Beweis  flir  seine  Behauptungen 
erbracht  hat.  Sollte  er  einen  solchen  erbringen 
können,  so  würde  ich  sofort  die  nötigen  Folge- 
rungen daraus  sieben.  Obige  Feststellung  ist 
jedoch  ohne  Beweise  in  aUen  üueo  Teilen  fUr 
mich  vollständig  wertlo.s. 

Charlottenburg,  28.  Februar  1Ü07. 


Bericht  über  in-  und 
PateottnmeMttiigen, 

welche  von  dem  angegebenen  Tage  an  während 
zwelerMonste  zur  Einsichtnahme  für  jedermann 
In  Kaiserliche»  Psieiitsmt  In  Beriin  ausliegen. 

14.  Fol.riKir  1907.  Kl.  24c,  H  41  :i:is.  CuiHurzeH- 
gungnofcn  mit  Htphi'iitlen  Betörten,  dio  in  rincr  um 
den  Srhornsti'in  in  Zellen  geteilten  RingkammiT  an- 
geordnet Kind.  Wilhelm  Bäcker,  Budweis;  Vertr.: 
A.  da  BoiH- Keymond,  M.  Wagner  und  O.  Lemke, 
Pat.-AnirjUte,  Berlin  SW.  13. 

21.  Febraar  1907.  KL  7a,  LtlSM.  Vahwerk 
snm  Qaerwalien  syliadrlflaher  WerkstBeke.  Brano 
Lton,  nambnrff,  Oberstr.  ItO. 

Kl.  7  p,  J  S.'>7ü.  MaHchino  zur  Ib'r-tcllunt.'-  von 
Wellliloch.  lio<lfr(>v  BeninKinii  .lobnHoii.  I.ondun ; 
Vertr.:  Pal.-.Vu«  aU;'  Dr.  k.  WirCi,  ( Weihe.  Ür.  H. 
Weil,  Frftnkfurt  a.  .M.  1,  u.  W.  Itume,  Herlin  MW.  I.M. 

Kl.  IHli,  K  1IH49.  Verfahren  zur  IJehandlun^' 
heifi  gobeudor  Chargen  in  der  basiacben  UcHiienior- 
Une.  ianenhlltten>Aotien>yereln  Dadelbigna,  Dlld*' 
fingen. 

KL  19  a,  B  40889.  SehlsBettitoftverUadaBg  adt 
SaltelUaebe  and  StoBbrOoke.  Jnlios  Bnoh,  LengevUle 

bei  Mete. 

Kl.  19a,  -M  -is;!!«;.  SchienenHtfiRv.>rliin(lim<r  fQr 
KiHenbahnüchicni'n  mit  einer  zwiücbeu  die  amteiuauder- 
•;erüi'kti'ii  Si  hiciu'ti  eini^reifooden  Kepflaaehe.  Uonnid 

Mahl-t.-.it,  S.-hiKMiliMiinhl. 

Kl.  24 1',  II  .fs.'i  i.').  Ilrizgae- nnd  Lut'tzufuürun^ 
fär  Vi  r^aHungHiiten  mit  »lehotiden  Retorten  (»ler  mit 
stehenden  Kammern  und  mit  zwiKehen  dienen  wa^e- 
reeht  sich  hinziebendeat  Qbereinander  Ue);endun  lleiz- 
sBgen,  die  von  den  Heugaaen  im  Zickzack  von  unten 
nach  oben  dorcbsogea  werden.  Onstav  Horn.  Braun» 
aehweig,  Nordstr.  28. 


ausländische  Patente. 

KL  24h,  8ch  24834.  Vorrichtung  zum  Ueffeln 
der  Kohlezufuhr  zu  (iaiterzou^ern  und  ähnlichen 
.Vppiinkti  n     l'aul  Schmidt  &  Deegrai,  teehaiselMe 

Kurenii,  (K  m.  b.  II..  Hannover. 

Kl.  .Tic,  r  "JNTi.  Aus  einem  schraubenfürmi^ 
aufgewundenen  .Metallbaude  gebildotea  hohles  Kern- 
stflck.  Arthur  Brown  Underhill,  Bulfalo,  New  York, 
V.StA.;  Vertr,  Piiul  MüII.t,  l'nt.- Anwalt,  Berlin8W.61. 

Gebrauchsmustereintragungen. 

11.  Februar  1907.  Kl.  19a,  Nr.  S97  9B3.  Ans 
einem  StOek  bestehender  AjiscUnBacbnb  fOr  Schienea- 
geleise.  Arthur  Koppel  Ä^.,  Berlin. 

KL  24  r,  Xr.  297  859.  Wechsebogfoetsteb  mit 
(iej^enittrom.    Hans  ^chotola,  MeiBen. 

Kl.  24k,  .\r.  2''7"!M  l  i  uertflr  mit  umstellbarem 
Klinkhnki'ii  uiul  Kliiikaiil  lape.  Wilhelm  Lüders, 
Werni;;rroilc. 

IH.  Kel.niar  l!tii7.  Kl.  19a,  Nr.  298  262.  Schienen- 
stoüverliinibinf,'  für  Schienen  mit  unsymmetrischem 
Sti'g.  Franz  Melaun,  tJharlottenbnrfir,  Ilardenbergstr.  9a. 

Kl.  19a,  Nr.  298537.  Schienccverbindung  aus 
einem  8tulil  mit  eingelegten,  durch  Steokbolsen  und 
Laadien  Terbundaaen  Sdiienaaenden  and  eingeeehe- 
beaen,  adl  ZahafiSkaagaa  Tenehenen  Keilen  und  mit 
in  dieselben  und  die  StnUwiderla^or  einjreachlai^enen 
Zahnkoilcn.  Ti>:i»riniis  PuysenB,  Maastricht,  .1.  K.  H. 
Uo  Jun^  und  Ii.  L.  Kuepiters,  Wyk-Maastricht,  Holl.: 
Vertr.:  Fr.  Schin^ren,  I'at.-.Vnwalt,  .Vucliiii. 

Kl.  ;tl  h,  .Vr.  29fi;i0«.    Aub  zwei  teleskoparti;,' 
führtcn,  irieinanderfedernclen  Tialeti  t>entehen(ler  Form- 
trirhter  fQr  Formniaschinen.    Hermann  Schroers  Ma- 
schinenfabrik, Krefeld. 

KL  49  b.  Nr.  298047.  Kaltkreissl«  mit  gleich- 
zeitig gesehrlnktea  nnd  geslauehtea  ZUtaeB,  deren 
Eokea  abgerundet  sbid.  Btormaan  Rtatgen,  Bern» 
sebeid'Hastoa. 
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Berieht  Uber  in-  und  autl/lnditche  Patente. 


Stahl  und  Ei«eti.  421 


Deutsche  Reichspatente. 

Kl.  81c,  Nr.  178016,  rom  10.  7«brnar  1905. 

FiVma  I/iidwii;  S  t u  c k ii  Ii  n  1  z  in  Wetter  an  dor 
B  U  h  r.  VorricHtunt;  zitm  hüllen  ron  in  lifihfn 
Hegenden  Guß  formen,       Ii.  für  Mnsgeln. 

An  einem  in  der  LÄngsrichtunp  des  bc/w.  der 
Oufibctton  q  fuhrbaren  Laafkran  d  iat  die  Hnupt- 
^eBpfanns  a  und  Tor  dieMr  die  Yorpfanne  h  auf- 
gehäu|^  Letztere  besitst  dto  Btichlöclit'r  h,  welche 
TOS  deo  FtUuentiadeB  «  n«  mittob  der  Habs!  ra 


B«dvklioBtiiiittol  amidit  wird;  diMer  «lfd  d«im  «n^ 
weder  durch  kalt«^  Luft  oder  durch  kaltes  HrizgM 
so  weit  abgekütilt,  daB  er  an  der  Luft  nicht  oxjdierl. 
Wird  Tyiift  alH  Kühlniittel  benutzt,  so  wird  diese  durch 

die  unt<vri'n  I.nijpn  der  Rohre  n,  die  in  dio«eni  Fnllo 
Keiji'ii  ilur,  I  niiineri"  i;eHi'lilnsrten  r-cin  tniihnfii,  ^"-i'- 
leitet;  wird  liin^e^en  hierzu  (.tai4  bchut/t,  hu  kann 
dietiea  aus  den  Kohren  a,  welche  dann  unten  von 
einem  Schlitz  vereehen  aind^  teilweiae  in  das  Ofen- 
innere  eintreten,  wobei  es  dau  mit  dem  Eiaenscbwamm 
•afgeMugt  wird  and  diem  mempfindlieh  gegen  den 


_  and  getcblosaen  werden  kSnnen.    Das  Metall 

gwinagt  ans  den  festen  AuslSnfeB  i  In  die  Ijeitrinnen  k\ 
«elelie  an  dem  drehbaren  Bfigel  l  auf^elmnfft  tiind, 
der  nm  den  Zapfen  »drelilMrieii  Die  Rinnen  kdnnen 
eemil  mittele  der  Stange  «  eeitUeh  nnd  noBerdem  am 
die  Bülzon  r  gedreht,  also  mit  ihrem  TOlderen  Ende 
gehoben  oder  gesenkt  werden. 

Diejte  Kinriehtun^j  he/weckt,  die  Hinnen  k  iiei  der 
gleichmäßig  lan^'^anieti  l'ortl»e« ei;unij  der  jjan/en  Vor- 
richtung Bcbliell  ülier  die  /,w  im  lu  nv»  «nde  ZwiilC'heii  den 

einzelnen  rornion  q  zu  führen  und  ho  zu  verhüten, 
daß  za  viel  Metall  auf  diese /wiMchenwände  gelangt  und 
xwiseben  den  einzelnen  Mawuelu  fest«  Brücken  bildet. 

Kl.  Sic,  Hr.  178St6»  vom  13.  OIctober  1904. 
Mnz  Wagner  in  Wieibnden  nnd  Karl  Oeorg 

Laub  in  Budenheim.  Verfahren,  Lagertekalen 
zu  verdichten  und  mit  ihrem  Tragk-ßrper  innig  zu 
vereinigen. 

Um  ein  <lii  litei4,  iL  h.  pDrenfreie«  I.iii^ernietall  /u 
erhalten.  da--<  mit  .leinein  'l'ragkörper  iniii>;  V4'reiniut 
iat,  wird  das  in  den  Tragkürper  eingegoH«ene  Metail 
der  Lagenehele,  solange  es  noch  nicht  TÖllig  erntnrrt 
iet,  einem  mechanischen  oder  hydraulischen  Druck 
nnegeietxt,  der  zweckmftBig  bis  zum  völligen  Eratarren 
«ad  Erkalten  dee  OnAmetallea  eriialten  bleibt. 

Aach  kann  man  die  Terdichtani;  des  Lager- 
metalh-A  durch  Druck  HpSter  Tornehmen,  zu  welrhom 
Zwecke  die  Lagerschale  so  weit  wieder  erhitzt  wird, 
dnB  ^  formbar  wird. 

KI.  18a,  Xr.  173244,  vom  l.  April  1!hi:j.  iiur<tuf- 
Oröndal  in  DjurHlidlm,  Schweden.  Verfahren 
und  Schachtofen  zur  Krzmgung  M»  Eitewtchwamm 
durch  miiteiöare,  mittel»  Verbrennung  einet  Gemütche» 
«Ott  Gm  und  Luft  bewirkte  EHütmmg  eimet  Gemenge» 
vo»  Sieener»  und  KMe. 

Die  Baenene  werden  mit  Kolile  gemioeht  in 
einem  Schachtofen  oafgegeben.  In  dem  aie  saniebet 
diirrh  die  abziehenden  Heizgase,  welche  durch  ein 
HdbrHVHtein  n  ilurch  den  Ofi>n  geleitet  werden,  vor- 
gewärmt und  dann  in  der  Verbrcnnungazone  der  TliM/:,'awe 
MO  weit  criiitzt  werden,  dati  eine  Heduktion  di  r  i ' \y  le /.u 
3ietallschwamm  durch  das  dem  Erze  beiguatcugtc 

XTLtf 


Sauerstoff  der  Luft  macht.  In  letzlerem  Falle  wird 
dna  (iajt  bei  d  und  die  Verbrennongainft  bei  c,  in 
ersterein  Falle  bei  gcHchlossenen  Rohren  a  die  Lnffc 
bei  d  nnd  dee  Brenngae  bei  c  eingeleitet.  Die  ona 
dem  BednhtlouproKefl  entstehenden  Oaae  werden  im 
oberen  Teile  dee  Schachtofens  in  die  hier  in  beiden 
Fullen  anten  offenen  Kohre  a  ab^'eHaui.'t,  wirken  mit 
*1en  abziehenden  Hei/^HHen  vorwärmend  auf  die  Ente 
und  entweichen  mit  ihnen  durch  den  SeliornHtein. 

Der  ;,'e« oiuieiie  abgekOhlte  Metall.si  liwamni  wird 
durch  Hii'h  drehende  Walzen  k  in  den  Raum  q  ge- 
fördert und  aus  diesem  durch  die  Sehneeke  r  aus 
dem  Ofen.  Hier  ist  noch  ein  Rohr  •  vorgesehen, 
durch  das  ein  indiüerentee  oder  rednnerendcs  Gas 
aof  den  MetoUachwamm  geleitet  wird,  eofem  Laft 
nie  Ellhlmtttol  gebrancht  wurde. 

KI.  7b,  >r.  173517.  vom  14.  .luli  1904.  Firma 
('.  Seurtsonbrenner  in  DüsHeldorf-Oliereassel. 
Viirrirhluntf  2um  Slumpfj^rhioiptn  ivoi  Hnlirtn. 

IHe  Vorriebtunt;  lii'Ntebt  nun  dem  Oblicbon  S<  iiwi  ill- 
trirhter  <i  unil  den  beiden  mit  FUhrungHrändern  ver- 
tieliuuen  SchweiKrollen  b  c.  Die  Erfindung  beruht 
darin,  daB  die  SchweiBroUen  in  einem  Wegen  onter- 


S »bracht  lind,  der  lösbar  am  Ofen  befestigt  wird, 
ei  einem  Rollten  dca  Robrstrangee  wird  der  Wagen 

gelÜ8t  und  zurflokgefahren ;  der  im  Ofen  Terbliebene 

Teil  de»  Blechntreifens  kann  dann  leicht  herau>*i.'ezo>;en 

und  vor  dem  Verbrennen  bewahrt  werden.  \nr)i  kann 
ilerWaRcn  bei  z\i  starker  l'.rliit/tint;  der  i{'>lli  ii  und  des 
i  rii  hters  in  kiir/^f^ter  Zeit  in  einem  Kuhll'idle  •^'ekQhlt 
und  wieder  in  Arbeitssicllung  gebracht  werden. 
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n.  Jahif .  Hr.  lt. 


Patente  der  Ver.  Staaten  von  Amerika, 

>r.  HU1>W)7.  K.  H.  Stevens  in  .Munhall, 
P«.  Biockwendetorrichlung. 

Die  Vorrichtung  ist  für  Kühlbottcn,  NVal/ontische 
and  deryL  bMtimmt.  Die  zu  wondendfn  IMöcke  oder 
SohkiMia  «  mrdea  in  beUebiger  Weta«  durch  eine 
MiAronriaktttag  k  flbw  dl«  Tngadii«MB  c  bewegt. 
Uatoriulb  dieaer  SeUeaea  Ist  «In  Doppelhebel  if  ia  e 
drehbar  ffelegert,  der  auf  der  einen  Seite  einen,  mit 
einer  durrh  einen  Preßzvlindr-r  f  vprHrlii.-hbftren  Znhn- 
stnniri;'  v  in  P^inpriff  stehemlen  /.nliurml linken  h  trii^it. 

tiiuiiTO  Seite  (lois  Ilobel«  ibt  mit  einer  <)elTiiun>^  »' 
v«<r«ülic>n,  durch  die  ein  Zapffn  liiiidurcli(,'roift,  der 
au  einem  mit  finoin  (icwiclit  k  beschwerten  und  in 
dem  Punkte  /  do8  orgton  HcbelB  drehbar  gelagerten 
Doppelhobel  m  angolenkt  ist. 

Die  Wirkungsweise  der  Vorrichtung  ist  die  foU 
Made:  Bei  Bewegung  dee  Preßsjlinder«  wird  der 
Doppelbebel  d  gedreht;  aela  oberes  Ende  weadet 
hierbei  die  Sehieae  «,  die  aa  dem  Zapfenj  ein  Wider» 


lager  findet,  um  yu"  bemm.  Hobald  aber  der  Fuß 
der  Sflhieae  die  Tragaehieaaa  c  berOluir  wird  der 
BoImb  i  eatlaatet  ead  dareh  das  Gewicht  4  nuttdc- 
geaogea,  wwanf  der  Habel  wieder  in  die  AafiMi(a- 


stellung  zurflckgebt.  Soll  die  WenduTorrirhtung  auler 
Betrieb  geaetst  werdea,  ao  kaaa  der  Zapfen  )  dareh 
eiaea  qaer  doreb  ihn  aad  dea  Hebel  i  faaieektea 
Boliea  daaerad  Ia  heraateigedrftekteai  Znataad  er- 
baltea  werdea. 


Statistisches. 

Großbritanniens  Eisen-Einfuhr  und  -Ausfuhr. 


Alteisen 

Roheisen  

EiaenpuB  < 

Stuhlgub  , 

Schmiedestttcko  , 

StalilaehmiedeBtacko  , 

SehweiBeiaea  (Stob-^  Winkel-,  Prolil-)  .  , 
Btahlatlbe,  Winkel  and  Prolfle  .... 

Qtt6oisen,  nicht  bes.  genannt  

Bchmiedeisen,  nicht  bes.  genannt  ... 
Rohblficke,  «orgairalttt  BUteka,  Kaflppal 


TrSpf 


Schi 


8chi<'n<>nNtühle  und  Schwellen  

Rad»i)tf.^<'  ................... 

Radreifen,  Acbaen  

Sonstiges  Eisenbahnmaterial,  niebl  baa.  ganaaat  . 

Blech«,  aiebt  natar  '/aZoil  

Deagleiehea  aater  </•  Zoll  

Verzinkte  usw.  Bloche  

Schwarzblorhc  zum  Verzinnen  

Verzinnte  HK<  lie   

Panzerplatten  .'   

Draht  teinHi  hlieBlieh  TelegrapbeiB-  n.  Telepboodrahk) 

Drabtfabrikate  ....,...«  

Walzdraht  

Drahtatifle  

Kigel,  Holasehraabea,  NIetea   

Senaabea  aad  Mntlera  

BaadeiaeB  und  BAhreaatreifea  

RShrea  and  RAhrenverbindungen  aas  Schwei  Beinen 

Deegleichen  ans  OnBeiaen  

Ketten,  Anker,  SalMl  .««..•....... 

Bettateilen  

Fabrikate  voa  Baea  aad  Stahl,  aldit  bee.  gaaanat 


laoa 

tea» 

5  7&6 
15  192 
510 
605 
110 
1  769 
25881 
11 6M 


115  605 
29  943 
8  884 

ISO 
1001 

18S06 
4  858 


11888 

8  834 

7  420 
8102 

884 

8  554 
8  477 

659 


4579 


i  Insgeaamt  Eisen-  und  Stahlwaren  

I  Int  Werte  von  £. 

I  


874  868 
1729  964 


lan 


2  833 
18  087 
527 
571 
284 
1184 
11988 
1881 


47  201 
14  396 

4  478 

.'140 
414 

5  888 
8081 


898» 

3  829 
6  466 
1580 

781 
8580 
8  447 

509 


4  070 


24  150 
171  783 
1  334 
147 
175 
1885 
81 185 
87984 
6  058 
8  465 
288 
17  728 
76  698 
11  806 

6  909 
2161 

18888 
84881 
10 104 
83  444 
10154 
61  544 

7  243 

8  619 


5149 
8888 
8  488 

20  381 
25  986 
4  658 
2  994 
10887 


144  095 
1  089  185 


675  624 
6  065  284 


32  074 
315  915 
1  338 
199 
224 
511 
86417 
89  (W8 

6  744 
8  043 

3  022 
17  889 
61  420 

7  358 

4  781 
4  282 

12  107 
47  484 
10 158 
81  024 
12  219 
68  892 
27 

8  105 
7  964 


4  699 
4815 
8980 

18  909 

26  828 

5  512 
2  719 

•11884 


858  928 
7  454  767 
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Statittüdu». 


suhl  nnd  EiMO.  42S 


Frankreichs  Ein-  und  Ausfiilir  im  Jalire  1906.* 


la  flrmknloh  Mnc 

4la  BaMu 

t  ha  Jabr« 

41«  AodUr  lai  Mm 

ItM 

t 

IMi 
1 

r  1 

IM» 
1 

14  804  820 

2  257  SRO 
2  015  062 

10507  066 

1  632  842 

2  151  638 

1872  870 

178  380 
1  739  970 

1  657  128 

242  058 
1  355  590 

FarroBiangma,  FarnMiliiiimi  nsw.,  Fcrroaliiminium 

34  419 
II  III 

16  440 

8  495 

189  252 

7  758 

214  628 

Ö043 

ZuMammon 

45  530 

24  935 

147  010 

219  666 

Poddelluppon  mit  4  and  mehr  >/o  Hchlacko  .... 
Rlöcko,  Kiiüpixl  und  8teb(liifi)«iM]i  

Ötab(ärliwtMUi<'ificii  

DCnienoii  ;        ...  .  

Aclixen  und  Bandagen  aan  Schwcitt-  und  FioDeiiteo 
Sehiniedestücke  ans  Schweiß-  und  FlnSelMn  .  .  . 

'"'"^''^  t  au8  Flu6eiM.n  

Eisenblech,  verzinnt,  verbleit,  Terkopfert  oder  verzinkt 
Draht  auM  Schweiß-  und  Flußoiscn,  roh  nnd  T«r- 

377 
3  041 
10  702 
15 
307 
182 
757 
2  412 
1480 
8  720 
2  479 
14  812 

S691 
222» 

20,1 

2  lys 

10  044 
16 
373 
105 
683 
1  891 
844 
2886 
1  875 
«}  154 

3  358 
1612 

1  294 

1 33  635 
23  290 

53  915 
6  314 

1  818 

8 

2621 

2  700 
8805 
1  228 

3  476 
404 

348  ( 

204  225 
25  3U3 

J\iV  j 

54  216 
7  f.f.O  ' 

2  213  ! 

8  ' 
1  786 
2865 
8416 
1827 

3  430 
462 

ZusamniBn  1        40  109 

32  199 

243  '.»«fi 

30«  7 1 8 

RnheiHcn,  FlnB-  nnd  Schweißeüon  inagesunt  .  .  . 

91  639 

57184 

31M  002 

528  3x4 

8  270 
664 
1086 
88  918 

165  815 

2  908 
1  410 
.1441 
Sl  506 
»4  744 

2  273 
6  328 
10859 
»8  827 

1 76  980 

2  308 
4  880 
1  178 
85894 

17^1  124 

elaccraim  In  Jahre 

«Irder  •uageführt  Im  Jiitare 

» 

tm 
1 

19M 
1 

t 

o  .-_-.»-«  /  HoUkohlenroheiaen  

56  665 
65  219 
2  187 
12  808 
4  888 
4  687 

55925 
47  037 
2  011 
9  874 
6  681 
2801 

42  520 

57  830 
2  085 
H  051 
5517 
4120 

58  218 
50  591 
2  143 
7  869 
5181 
1977 

ZuMmmna 

146404 

124  ST» 

120  128 

125924 

Di«  OeMBtoInMir  Flraakreiob»  u  Rohoiaon,  8obw«l6-  nnd  FlaBninn  (nnter  AnMeUn»  von  RShroa, 

Feil-  und  QlQhapSnen,  nruchoigon,  Schrott,  AiValz-  und  Puddol8chlacken)  betraf;  somit  im  letzten  Jahre  237  093  t, 
d.  h.  55680  t  oder  ongefihr  80,62  0^  mehr  aU  im  Jahre  1905.  Dagegen  blieb  die  Auafubr  mit  511125  t 
am  148188  t  «dw  21,88*/*  U>ter  d«m  Brgnhnim  dM  Tocjnbns  m8«k. 


Großbritanniens  Roheisenerzeugung 
im  Jahre  1906.** 

Wie  wir  bereit«  in  voriger  Nummer  (8.  892)  mlt- 
tiilfti  koniitiii.  lipliel"  nirli  die  Roheisenerzeugung 
UroUbritannienB  im  Jahre  li>06  auf  10311  778  t gegen 
•  T48S22  %  Im  JnkM  190».  Dte  YnctaUnnf  dlM«r 


*  Nach  dem  „Bnlletin*  dos  „Comit«^  des  Farges 
de  France"  (Nr.  2650  vom  8.  Februar  1907). 

**  .Iren  and  Coal  Traden  Review"  vom  8.  Märs 
1907  S.  789.  Vergl.  auch  „Stahl  und  EiBen"  1907 
Vt.  6  8.  211:   QroAbritumteM  iiooh6feB  1906. 


Krzeugunt:  auf  die  eiiizelneti  ISe/irke  de*  YeroiaigieB 
Königreicboa  zeigt  die  uachatehende  T«beUe : 


IM« 

IM» 

IM* 

Bexlrk 

Schottland  .  .  .  • 

1  861 176 

1400448 

147428» 

DnAan  .  .  .  .  • 

996  888 

1047200 

955  792 

Olereland  .... 

2270094 

2  547  888 

2  682  208 

West-Cumberland  . 

560  162 

886  437 

945  r.46 

Lancaühire  .... 

531  292 

690  203 

r.s;i  516 

Südwales     ,  ,  ,  , 

792099 

900  872 

s'.i7  7;i'.i 

I.incolnshire  ... 
N'nrthnmptonabin  . 

926  597 

372  5s 4 

42'J  06« 

227  515 

2:<4  H73 

2S6  624 

Dcrbj»hire  .... 

297  163 

310  ;t5| 

424  369 

Nottn-  n.  LricMter- 

315  811 

340  524 

301  264 
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Berichte  über  Veraammhmgem  om  f  ackpereinen. 


S7.  Jahrg.  Nr.  IS. 


Sttd-SUfTordshire  . 
Hord-SUffordshir« 
0fid-a.  Wart-Tork- 

•Un  

Shfopibn«  .... 
Vordwalat  .... 


IMM 

t 

H79  107 
249  974 

867  688 
48  88« 

7^  7.18 


IM» 

t 

422  444 

262  789 

894  801 
48646 

«6  205 


MM 

t 

431  074 
301  295 

841  887 
58888 

98  128 


Auf  die  «imalnen  Koheisensorton  •ntfisfan  TOB 


t 


der  Erzeugung 

Paddel-  a.  OMeni- 

roheisen     ...  3  903  447 

Hämatic   3  416  689 

BesMineiToheiMii  .  1  811 194 
SpiegaloiMB  «ad 

dar^lchan  .  .  168 


t 

4  345  374 
4  135  340 
1  074  927 

190  575 


8  <i99  (S61    9  746  222    10  311  778 


8  699  061    9  746  222 


l«M 

I 

4  661  008 
4  054  673 
l  283  530 

312  567 
10  311  778 


Die  Ein-  und  Ausfulir  der  Vereinigten  Staaten  im  Jalire  lOOft* 


1  OagraitMid 

«lafahr 

Ayatahr 



mn 

1906 



19M 

1904 

im 

IMM 

t 

1  581  047 

1  644  478 

1  739  544;    8  710  694 

9  336  270 

10  080  568 

im  Werte  ven 

Jl 

16  445  575 

16  417  283 

17  344  131 

118  600  054  121  C84  9'.)f, 

128  871  368 

t 



••87  408 

130  516 

531  459 

008  038 

777  433 

im  Werte  Ton 

.« 

1  r.49  838 

2  345  360 

9  707  884 

9  420  642 

11  564  914 

t 

495  415 

859  181 

1  077  35», 

217  287 

211  345 

269  484 

im  Werte  von 

4  82fi  Hlit 

H  ßfil  076 

12  463  223 

1  927  057 

2  227  919 

3  241  724 

Sehienen  (  ScbweiBeiien  

KandeiBcn  

Knüppel,    Vür;;ewul/iL-    BlÖekOi  FoiB- 

Kein-  uud    \          (  .Sohw ciUuim'ii    .  . 
(Jrobblüche/  *"*  (FluBeiwn  .... 

« 

80  772 
18  676 

81  845 

)      3S  380 
2  109 

10  972 

J      4  881 

71  782 
16658 
4019 
7  818 

215  804 
24110 
87  890 

17  554 
4  848 

14  876 

8  873 

66  791 
17  897 
4041 
16406 

1 

385  90.') 
19  896 
86  860 

5  022 
10  393 

21  675 

8881 

57  885 
18081 

6  815 
89086 

— 

t 

49  809 

87  818 
800» 
S8  808 

/  1487 

(     421  482 

8  489 

319  353 
/        4  803 
\      51  284 
8  024 
20  394 
180  478 
66  408 
«488 

88  818 
8  094 

1 

50  008 
8188 
88587 

soao8 

299  748 
4  496 

241  440 
8  182 

68  166 
8  008 
6  618 
144  880 

84  584 
7«85 

86  609 
4086 

1 

1 

84  050 

11  980| 
6e«18> 
88  188 

893  280 

5  491 

195  698 
17  324 
95  084 

12  274 

6  989, 
17«  770* 
114866' 

7  688 
46  969 

6  777 

Znenrnmen 

870  18S 

48S64» 

59888« 

1  188  84« 

1086588 

1S08SI0 

(iegamtwort  der  Einen-  und  ät«hlerzeag- 
niaM,  unter  BUw  cUnB  der  voratehand 

Jl 

•0818  874 

11088588« 

a 

14«  878  «54 

68«  «85 176 

600808155 

'  41 
7S4  788470 

Berichte  über  Versammlungen  aus  Fachvereinen. 


Hauptveraemmlung  des  Vereins  deuiaclier 

Mascliinenbau  -  Anstalten. 

In  Barlin  tagte  am  9.  M8rx  d.  J.  anter  dam  Voiaiti 
▼OB  Geb.  Kommenienrat  H.  Lveg-Dfloaeldorf  die 
Haoptreraammlang  des  TcreinB  dentBahar  MaaoUnan» 
bau-Anstalten.    In  einer  recht  bemerkenuwerten  Er- 

OffnungKsnitprarho  wie«  der  Vori»it/i  nili'  linrinif  hin. 
dnß  ftu.H  der  i,'''irt^"w8rtipt»n  pün^titri-n  wirt-i  linftlii  hon 
I,ai,'i'  mir  i  iii  1  ril  der  ilHutsclicii  MäsoIiIim  iiliiiu-,\  ii-uillt  ii 
bfHonderc  Vorteile  gezogen  h»b<>.  Wenn  nui-h  für 
die  Oeiamtbeit  der  Maacbinenfabriken  die  Arbeits- 
mengen  bafHedigend  varen  ond  sieb  ein  Teil  dieaer 


•  Nach  .Montblr  Siniimnry  of  Ootunifrce  and 
Financi)  of  the  Uniteil  Stati'»",  Dc/crnlinr  i;*i»C.  — 
Vergl.  .Stahl  und  Eisen"  r.'OO  Nr.  0  S.  MM. 

*•  Für  die  Zeit  Tor  dem  1.  JuU  1905  (ohlen  die 
Nadiwatsa. 


Anatalten,  namentliah  die,  welche  sich  mit  der  TTer- 
•tenang  Ton  Beionderheiten  beBchSfHgen,  in  gürmtig-T 
I-age  befindet,  so  kann  ftndcrseitfi  kein  Zweifel  darfil>er 
sein,  daß  ein  f^rnlliT  Teil  aii.H  der  iruten  Konjunktur 
keinen  Niit/i-u  i,'e/in,'en  Imt.  Line  roliorfiolit  über 
die  gcidlirhen  Krgel>niH8e  uuHorer  MitBehinenfabrikcn, 
die  als  AIctiengeitellschaften  arbeiten,  bestfttigt  dies; 
denn  sie  ergibt,  daß  im  vergangenen  Jahre  unter  den 
Aktiengeselliii-hafteii  des  Maschinenbaaee  44  Fabritcen 
mit  einem  AktienlKapital  Ton  46  78«  000  «#  mit  einem 
Yerlnet  Ton  18  >  (nimUeh  6848000.«  Terlnat)  ga> 
arbeitet  haben.  Die  üraaeben  dieaer  Erwebeinong 
dürften  zunfichat  in  den  Schwieriglceiten  der  Be- 
eebntl'unj;  der  IJohBtofTe,  in  der  UngiHi»t  der  Arln  iter- 
Terhriltiii«»ie  iind  in  lien  l'tnwAliEiiniiren  in  den  inneren 
Verhiiltiiif-Men  der  MuNc  binonfalirikin  /u  -ui  lien  nein, 
bei  denen  vielfach  dan  8trcl)en  obwaltet,  jede  Neue- 
rung einzeln  aufzunehmen  anstatt  die  Herstellung  ge- 
meinsam tu  betreiben.  Bei  dem  Besog  der  Bolutoffe 
«od  Halbaneognlaaa  haben  die  Maacliljwnrabrikan  mit 
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•tändigen,  sam  Teil  recht  erbeblichen  !>ti'ii;priingMi 
der  Preiie  so  rechnen  Rebabt;  »o  Kind  die  Brenn- 
■toff«  Allenthalben  nicht  nnerheblicli  tourer  geworden, 
•bauo  du  Gi«6eralnih«iMB,  wi«  das  WalisiMB  nnd 
die  SehmiedeatBok«,  akM  nm  Ueimton  ueh  die 
abrigen  Metntle,  wie  Knpfer,  SBnn  usw.  Oloicli/eiti^ 
•ind  die  Löhne  ^nnz  betrflchtlieh  ^osticiifcn,  wübrond 
•ndiT-'OitH  (iii-  I.L'ii*tiiM;;t'U  Hi'hon  (ii-ithnlb  all^ciiK'in 
Ilinirk:;i'l,'rtni;i  ii  ai'iii  tiilrlti'il,  weil  ch  iUicrall  an  j^c- 
lernti  ii  Arliritorii  jjebrHch.  Dtt/u  kaiiii'ii  ilii'  iinini-r 
wicdtT  liiTVortruti-iwIcti  N*>i^unffßn  ku  AuMHtuiidi'n,  die 
den  Fabriken  ebenso  wiu  den  Arbeitern  xolltHt  an 
manchen  Stellen  ^rol^t^n  Si-baden  zn^eftifft  haben.  Die 
inneren  VerhältniM^e  der  Maochinenfabriken  befinden 
■ieli  noeh  immer  in  einer  Zeit  der  UmwUzung,  die 
darefc  dl«  Forteehritto  ia  der  Anwendung  der  elek- 
trieehen  Kraft,  durch  die  GroBipraHmaBchine,  dioDampf- 
tnrbioe  nnd  andere  Erfinduiiiron  hervort^orufen  ist. 
Während  ferner  die  Licf.'rantfii  der  .Md-i'hinenfttbrikeii 
zuineiBt  vorni5(fc  ilircr  (;e«clilo!*aiMH>n  S\ii,likal<>  I'riMm'. 
Zahlun^Hfrixt.  LiefiTiintrhlu'iliuL'nii::i  ii  uiifrliittlich  vor- 
iM-hreiben,  Hind  die  MaHrhiiiunfaliriken  ihren  Aliiiehinern 
gefcenfiber  leider  immur  not-h  in  unffQnititrer  Laf^e. 
Die  Tom  Verein  deutHt-iier  Mai«<-hinenbau- Anstalten 
aufgestellten  Lieferungübedinguni^en  HtoBen  nicbt  selten 
noch  auf  Widentand;  inabeeondere  ist  dieaauoh  lüs- 
■iehtlieh  der  ZahlnngsfriBlea  der  Fall.  Unter  deren 
Hinausschiehung  haben  die  Maschinenfabriken  um  »u 
mehr  zu  leiden,  als  sie  ihrerseits  pünktlich  ihre  Hüh- 
stofTe  und  Halberzout^uit«)«!-  Iiezulil>'ii  iniii«H«-n  und  der 
hoho  ReichsbankdiMkont  eutt«)>riM-iiond  hulie  Konten 
vcrurnfti  ht.  Wiilir<'ini  die  Mitjjlii  di  r  di  r  Sy  ii  lik.itc 
zur/.cit  ^rüUcti  (iuldUbi-rHuß  haben,  ist  die  verarljciteiide 
Industrio  vielfach  we^en  Beschaffung  ihrer  Betriebs- 
kapitalien in  Verlejjenheit  geraten.  Den  Fracht- 
urkundenstempel tragen  die  Maschinenfabriken  doppelt, 
•inmal  bei  Vereendung  Ihrer  Erseugniate,  nodeneita 
^swnnf«n«niwBea  bei  ihren  Besflgen  tob  Kohle, 
Eiaen  asw.  Die  einzelnen  losen  Verbinde,  ni  denen 
fQr  gewisse  Besonderheiten  in  getrennt  Toneinander 
arbeitenden  Organisationen  eine  Keihe  Ton  Gruppen 
der  Maschinenfabriken  /.usaninientretreten  ist,  bestehen 
errtt  B"  knrzi'  Zeit,  daß  sieh  heute  über  nie  ein  l'rteil 
noch  nicht  fällen  läßt.  80  viel  lAbt  Mich  aber  schon 
jetzt  sagen,  daß  der  Anfang  zu  weiterem  Vorgehen 
criimti^.  Eine  der  Hauptacbwierigkeiton  fflr  die 
Schaffung  einer  aulchen  Ot|anisation  liegt  darin,  daB 
dt»  Maaehinea  keine  •ogoaaaatoa  vortretbarea  Gegwi» 
■Mada  äbd.  Zn  Umr  HersteUaBgr  »Imen  gtoB« 
geiatige  Leiatongen  aufgeboten  weraen,  die  am  so 
acbwieriger  zn  bewerten  aind,  als  sie  unter  unseren  heuti- 
gen gesetzlichen  ZuHtSnden  der  Aunnutzung  durch  An- 
geetellte  und  Wettbewerb  fast  Hcluitzlos  preii4i;e<,'ebeii 
sind.  Auch  findet  wieh  in  den  AbüiOiiürrkrei-en  ni'-)«t 
nicht  die  nötige  P^insicht,  die  die  Aufwemiiintren  und  Ar- 
beiten entsprechend  anerkennt.  Oernde  durt  worden 
vielfach  Leistungen  der  einen  Fabrik  koHtenlos  bc- 
nntit,  am  auf  die  Preise  der  andern  zu  drücken. 
jUlaidiaga  kaaa  aaeh  niobt  beatritten  werden,  daS 
in  aiehl  aeltanen  FUlea  bei  Abgabe  Von  Angeboten 
dl«  Haaebinenfabriken  seihet  nicht  «uareichende  Vor- 
ateht  ansahen,  weder  hinsichtlich  der  Selbstkosten- 
liereehiiung  noeb  ti'  i  Hemi  Hsmi:,'  der  Lieferfrihf.  Kin 
.\iihHehuBdeH  Vereins  ileiitselier  MaHchinenbau- An  stillten 
iHt  mit  ^pinen  .\rbeiten  beziitflich  der  Selbntkohten- 
berecbnung  noch  nicht  zum  .MiHchliid  e'(.ili(>hen. 
HofTentlicb  gelingt  es  ihm.  ein  nii  ht  ru  knni|ili/ierte-< 
System  aufzustellen,  das  ohne  Hehwierigkoiten  ül)eraU 
Anwendung  finden  kann  und  eine  gleichmäßige  Grund- 
flir  die  Solbatkootea  gibt.  Der  Grundfelüer  liegt 
nacih  Anriebt  de«  Badaora  darin,  daS  die  MMchini-n- 
fabriken  nar  in  den  «eltomtan  FUlon  den  Hat  haben, 
eingeaaadte  Anftrige  abiebnend  zu  beantworten,  nm 
aich  auf  eine  Besonderheit  in  der  Ilcr^tidiun;,'  zu 
werfen.    Die   Konstraktionsbureaus   der  Maschiuea- 


fnbriken  weisen  durohvag  eine  im  Verhältnis  zum 
eigentlichen  Uerstellangspersonal  aoBerordeatUoh  hohe 
Ziffer  anf ;  oft  kommt  auf  fflnf  Arbeiter  ein  B«anitor, 
nnd  niebt  eelteo  ist  diea  V«rblltnis  noch  nngflnstiger. 
Wenn  die  Maaehlnenfabriken  et  dagegen  aufgeben, 
eine  jVde  .Mnsehine.  die  ihnen  in  den  We>:  kommt, 
bauen  zu  wollen,  nnd  wenn  sie  ><tatt  dei-wen  sich 
inteiiKiv  auf  den  Itau  von  Besonderheiten  einrichten, 
so  würden  eie  nicht  nur  durch  ErMparni»-ie  in  den 
sogenannten  Re^ri,..L'iil{o«ien  schon  billiger  arbeiten, 
sondern  aucli  in  die  Lae^e  versetzt  sein,  ihre  Honuudar- 
heil  in  konstruktiver  lliiiHieht  au  Tortiefen  und  aar 
äuBersten  Vollkommenheit  zu  bringen.  Allerdings 
steht  dem  der  Umstand  gegonaber,  dafi  unser  Land 
nicht  fnt  genug  ist,  nm  Mr  die  vielen  bestehenden 
Maachinenfaoriken  anareichende  Beachiftignng  In  Be- 
sonderheiten zn  bieten,  und  ferner  auch,  daß  wir 
DeutHche  den  größten  Wert  darauf  leeen,  lien  .\rbeiter- 
Htnmni  einer  Fabrik  liauernd  in  Beschäftigung  zu 
halten,  was  bekaiintlieli  in  Nonlamerika  nicht  der 
Kall  int.  Aber  auch  hier  kann  durch  gemeinsame 
Besprechung  und  durch  einen  geeitcnetcn  Zusammen- 
scbluB  der  Fabriken  mancherlei  erreicht  w«rd«n|  waa 
bei  einer  Zersplitterung  nicht  möglich  ist. 

Dem  hieraaf  vom  QeschAftsfllhrer  Dr. -lag. 
BehrBdter  «rstatteteii  Oeeehlfisberiebt  ist  zn  enl> 
nehmen,  dafi  dem  Verein  jetzt  208  Firmen  angehören. 
Die  Steigerung  der  Mitglicderzahl  ist  zum  ^uten  Teil 
auf  die  Neubildung  von  l'ntergruppen  zurückzuführen. 
„.ledenfalU  sind  die  Krfolije  ermutigend,  auf  dem  be- 
tretenen Wege  fortzuHchreiten,  da  auii^jeschlossen 
epMcheint,  dali  dan  wirkliche  Ziel,  nämlich  die  Besse- 
rung der  wirtdcliartlieben  La(;e  der  deutschen  Ma- 
schinenfabrik« n.  auf  iindet'etn  Wege  ala  demderYor- 
ständigung  der  .Mascbinoufabriken  untereinander  wirk- 
sam zu  erreichen  ist.  Die  Schwierigkeiten^  di«  dabei 
SU  aberwinden  sind,  aiad  bekannt,  aie  UeMn  eowohl 
bei  den  Abaehmem  wie  anch  in  eigenen  Kreisen  der 
Haaebinenfabriken.  Erstere  sind  fälsehlicherweise 
vielfach  der  Ansicht,  dalt  der  /usammenschluß  za 
Verbandtiifruppen  gegen  sie  und  itire  Inii-rei-rM'n  ^'e- 
rielitet  nei.  und  letztere  ülierHehen  zu  ihrem  eigenen 
und  zu  uuHer  Aller  Schallen,  daß  der  Hauptvorteil  des 
/uHammenschluHiieH  darin  liegt,  daB  er  uns  die  Mög- 
lichkeit gibt,  die  Fabrikation  in  apeiialisieren  und  zu 
verbilligen. "  Nach  mehreren  anf  das  innere  Vereine- 
leben  bezfigUchen  Mitteilungen  geht  Dr.  8ohrSdt«r 
des  alberen  anf  die  „stindige  AnwIeUnaglikammission 
fBr  dl«  denineho  Indnatrie*  ein,  die  einer  Anrei;ung 
des  Vereins  ihre  Entstabuni;  verdankt.  .Sie  ist  ilin m 
Programm  und  ihrem  Umfang  nach  unil'aHr.> n.!,  r  nl^ 
dan  Comiti'  fran^>ais  des  Kxpositions  k  rKtranirer, 
d.  Ii.  diejenige  vorbildliche  hiHtitution,  die  »chon  vor 
.Iiihren  Mich  die  Aufgabe  ge.tetzt  hatte,  auf  allen  «us- 
lüudiHchüu  AuHMtellungen  das  Interesse  der  franzöal- 
scben  Aussteller  zu  vertreten.  Die  dcutnche  Kom- 
misHion  wird  »ich  mit  dem  gesamten  Auastellnag^ 
weüeii  be.4<'häftigen,  <1.  b.  sie  wird  in  den  Beroleh 
dieeer  Wirkaamkeit  ziehea  sowohl  deataeh«  and  lnl«i<> 
nationale  Anaetellungen  im  Aualande,  da  aneh  fremde 
nnd  Internationale  Ausstellungen  ia  Dentschland.  Sie 
wird  fortgesetzt  das  ^cHamto  einsehlSgige  Material 
.Htudir  ren,  einen  beHoinii  i .  ti  N ii<  briebtendienMt  Idr  cIbh 
-VusHtellunj^sweHcn  l  iiiri«  ht.  n  \inil  ho  einen  .Mittelpunkt 
bilden,  von  dem  uns  lier  dent-ilien  Industrie  HetH 
Bat  und  Auskunft  in  allen  .Vu.-'hteliungMangelegenliuiten 
zur  Verfügung  stehen  soll.  Darüber  hinaus  wird  die 
Konimission  unfundiertun  oder  gar  schwindelhaftea 
Ausittollnngaprojekten,  wie  sie  jetzt  hflufig  genug  lar 
Vorlage  kommen,  «nlgegentreten.  Sie  wird  mnicbal 
aleta  mit  dum  Reieuamt  des  Innern,  ala  der  sn- 
stindigen  Zeatralbehdrde,  In  FOhlung  Ideiben.  Die 
poliaeilichen  Vorschriften  fflr  AnleK;ung  von 
nampfkessüln,  die  den  Verein  in)  vori<r«u  Jahre 
beschÄftigt  babuu,  beachultigen  ihn  auch  gegouwArtig 
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wiederum.  Hh  ixt  Ibncn  bt<kautit,  daß  dietie  |>olixei- 
liobea  Vorschriften,  die  bisher  durch  die  einzelnen 
BnndeMtekten  geregelt  wnrdra,  Bunmohr  durch  das 
ItoicluamI  de»  Imwin  gMduBlBic  für  «tt«  BuidM- 
•tMten  geordnet  werden  eoUeii.  In  der  Torbereiteiiden 
KoniiniHHion  ixt  dabo!  in  AuMgicht  genommen,  die  ein- 
Rcblägigpn  fli'Htimmuniren  in  Molche  fQr  Landdampf- 
kessel  und  für  SrhitTHrlanipfki'HHi»!  zu  trennen.  In  d(>n 
Entworfen  i«t  lorinT  eirif  Hi'stimmonff  TorifOHi-hi-n, 
wonach  die  Wanildci  kuii  lii  r  l-fiml-  iiiui  S<-lHtl«ilnni(if- 
keaael  in  der  Ilcnch«ffi'iihi-it  ihr4--<  HauHtoffi-H  (it-n  nn- 
erkennien  Regeln  der  Technik  i  M  i  hen  niÜHeen: 
ftle  aaerksante  Regeln  der  Technik  sollten  dabei 
OmndsitM  gelten,  die  xunAchst  dareh  eiae  Koai- 
mienen  nach  KaSgabe  der  WOnbnrgar  and  Ham- 
barger Kormea  vom  Jahre  1905  vorbereitet  nnd  ent- 
Hprerhend  dem  FortHchritt  der  Technik  ftOHiiig  ge* 
halten  werden  iiollcn.  Anfang;  Unzemher  haben  hier- 
über die  iTHteii  Vcrli.'inillunKeii  im  Keirlmamt  den 
Innern  stattKefiuxlen.  zu  wi  lchi-n  al«  l><'iei;ierte  de» 
Vereins  Daurat  KrauHe  und  Haarat  Flohr  entnandt 
worden  sind.  (ie;:enwArtig  schwebt  noch  die  end- 
gAMge  Redaktion  der  Faeeaag  der  Normen,  aad 
raraer  ist  auch  die  Bildaag  eiaer  aiiadigen  Normea- 
Konmli^B,  die  im  Jabre  miadeataoa  einmal  la- 
■ammoDtreten  aoU  ud  dartbw  m  wachen  hat,  daß 
der  Fortechrtl»  der  Technik  gewahrt         im  Uange." 

Sodann  erörterte  der  VortragWlda  die  Maiichinen- 
Ein-  ond  AuHfahr,  indem  er  sonlchst  die  UnTerpIeiph- 
liarkeit  iler  dicH jrtliritri'ii  ZifTcrn  mit  dem  n  der  Vnr- 
jfilire  darlegt,  da  in  den  statislinohen  Nar  liwi-iHon  eine 
vi'dli^e  Uniwalzunjj  durch  die  am  1.  Miirz  \'M)\;  ein- 
getretene Neuorganisation  der  deut^i  heii  ilandele- 
Btatistik  stattgefunden  hat  Die  Ein/eliieiten  dieser 
Statistik  sind  von  une  bereite  an  anderer  Stelle  ndt- 
geteilt.* 

Leidar  iat  ee  niebt  mflgUek,  iigandaine  Ziffer 
Aber  die  Produktion  an  Maeohinen  su  geben, 
da  hierOber  eine  StatiHtik  heute  noch  nicht  exiHtieri, 
Nach  den  biülierijjen  KrjifebniMMen  der  Verliand- 
lungen  über  dienen  <ic>;en«land  sind  auch  die  He- 
mflhunpen  im  Nerein  nach  dieser  Hichtun^  bin 
liiHher  verj,'eldi<  Ii  fjewehen.  l>io  (ieHchAftMMtelle  bat 
sich  Mühe  gegeben,  eine  (iruppeneinteiiung  der  Ma- 
adilaen  Tomnehmea,  die  bei  einer  StatiHtik  zugrunde 
la  legen  wire,  and  es  ist  an  Uaad  derselbea  eine 
Bnndfrage  gehalten,  die  aber  ergeben  hat,  daS  schon 
ein  wesentUcher  Teil  der  Mitglieder  das  VareaaeB 
aiehl  bereit  iet,  dnreh  Hei^abo  der  Prodnkticme- 
•UFern  an  der  Statistik  mitzuwirken.  F.x  üoII  jetzt  in- 
deesen  nochmalH  etiergioih  in  die-ier  Kiditunjr  p'wirkt 
werden,  ilamit  wir  /n  •iiiiT  liram  liliaren  rrnduktioni» 
HtatiHtik  des  deul»ehiii  .\lat(chinenl)aues  ijelanjfen. 

l>er  Redner  gedenkt  Hchlieliiich  den  verewigten 
Üeneraldirektors  Le  i '  t  i  k  o  w  und  aniierer  verHtnrbener 
Mitglieder  des  Vereinen,  /u  deren  (iedächtniH  Hieh  die 
Yereammelten  Ton  den  bitsen  erhoben.  Der  Berieht 
fand  lebhaften  lieifaH.  In  aeiner  Deepreohnng  wnrde 
aaeh  der  von  Beicbe  wegen  naeh  Ranimen  enlinadlea 
StadienkommieeioB,  der  n.  a.  Oeheimrat  Laeg  aa- 

S»ll5rle,  Erwähnung  getan  nnd  in  einem  be»undercn 
eitrhluMe  die  Freude  de«  Vereincif  Qber  die?ien 
Schritt  der  ReichNre^ieriintr  au»!;e!((iroclicti  und  ncli*n 
dem  Dank  an  tlichc  die  lloffnun;;  au»jrefi|iri>rlien,  dali 
»ie  auf  dic>.(Mri  \S  cl,'c  iler  Hnt-iMiduni,'  von  Praktikern 
in  da«  .\uitlnnd  zum  .Studium  dortiger  VerhSltnisse 
fortfahren  werde.  Dr.-Ing.  t.  Riefip«!  wies  mit  Nach- 
drurk  auf  die  Notwendigkeit  von  Kinricbtangen  fttr 
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die  Lehrlingsausbildung  sowie  auf  die  Wichtigkeit 
einer  Produktionsstatistik  det<  Maschinenbaues  hin. 
Heiden  Anregungen  wird  Ton  seiten  des  Vereinet 
Folge  gegeben  werden.  Sodann  berichtete  Direktor 
Nenbane  über  die  flolbBttoelenbereohnnng  in  Ma- 
schinenfabriken. 

Darauf  hielt  Dr.  LeoTossen.  Rechtsanwalt  am 
( >licrUndci»trericht  Un^gcldiirf,  einen  sehr  fi  MM,. Inden 
Vortrajf  über  den  Eiijeiituiiisvurliehalt  an  Ma«chiiien, 
indem  er  zunAelint  die  tnCniichliche  KeehtNla^'e  vor- 
führte, um  au  ihrer  Ilaiul  zu  bcweiMcn,  daB  die 
Rechtsprechung  dea  Reichsgerichts  Ober  diese  Frage 
eine  theoretische  und  obendrein  unrichtige  sei,  und 
weiterllin  einen  Weg  zu  suchen,  dem  UebeUtande, 
deaeen  mißliche  Wirkungen  leider  in  weitem  Um- 
fange zutage  treten,  womöglich  ohne  Aandemng  der 
Geaatzgebung  abzuhelfen. 

Schließlich  boHchAftigte  sich  die  Hauptversamm- 
lung mit  di>n  KeichntncTiaiiträ^en  auf  Ab&nderungen 
einzelner  Bestinimuni^eu  de«  llandelMgeHetzbucheB  und 
der  »Gewerbeordnung  in  bezuj;  auf  die  Verhältnisse 
der  kaufmannischen  nnd  technischen  .Angestellten, 
worüber  Direktor  l>r.  (iuggenhoinier-Augeburg  in 
einem  eehr  aiuiehenden  Vortrage  berichtote.*  Der 
Entwurf  einer  ESngabe  an  den  Bnndearat,  den  Beidia- 
tag  and  die  «taMlaaB  Bnodemfianngen  wnrda  nt> 
geheißen,  woraof  die  talmk  aaregtad  verianmia 
Hanptvenamnilnng  gefchloaeen  wnrd«. 


Deutscher  Werkmeister-Verband, 

Düsseldorf. 

Der  Vcrtiaud,  dessen  CiencraiverHammluntr  Ostern 
in  Mainz  stattfindet,  ziihltu  Hude  1906  45  3ÜO  Mit- 
glieder und  5H0Ü  Witwen,  die  in  8oh  Hezirksvereinen 
vereinigt  sind.  In  den  .luhren  löor)  und  lyOf!  i  rhielten 
die  .Mitglieder  rund  240O00  die  Witwen  .STÜOOO 
Unterstützungen.  Außerdem  wurden  an  die  Hinter- 
bliebenen 1 170  UOO  Sterbegelder  geaahlt.  Seit  1884, 
dem  (h'Ondongsjahre  den  Yerbandea,  kamen  iaageaant 
10800000  .*  Sterbe-  and  Untarathtaangagahlar  aar 
Aaizahlun);.  Trotzdem  wnrde  noeh  eia  TermOgen 
Ton  H  Millionen  zur  Deckung  künftiger  Yorflflicbtungen 
gesaihineli.  Als  ein  »epensreichor  Zweig  seiner  Wohl- 
fahrtseinrichtini;;en  erw  ie^  ,<icli  der  lirandvcrsicherungs- 
»erein,  dem  beute  .sout)  Milclieder  angehören,  l'elter 
IßOOÜ  .*  sind  bereite,  obwohl  der  Verein  erst  vor 
zwei  Jahren  gcKrQndot  wurde,  an  die  von  Braud- 
Bchftden  getrofTenen  Mitglieder  gezahlt.  Von  der 
Stelienvermittiangdas  Verbaodea  wurden  in  der  gleichen 
Zelt  mnd  S8000  oAn«  StnUea  aar  KeBtttala  der  Blell«> 


anehend«!  Mitglieder  gebraeht    In  amlalpolitieeher 

Beziehung  trat  der  verband  in  Gemeinschaft  mit 

anderen  \'erlitiiiden  für  eine  T?e-'M_r-<f'll;i;ii:  rtoincT 
MitgliC'iler  CHI,  wobei  er  die  l '  i; le  r ■<( ut Zu  ii^j;  fiiil  aller 
Parteien  ile«  Keii  hKiagjcH  gefunden  hiit.  .lei/t  Hauunclt 
man  in  den  Mit^Mieilerkreiseu  eifrig  für  einen  ,Iubi- 
linmafond»  anUUlich  der  25  jährigen  Jubelfeier  Ostern 
1909,  der  besonders  fQr  die  Unterstatsang  der  bedOrf- 
ligaten  Mitglieder  and  Witwen  Verwendung  linden  eolL 

Verband  deutscher  Elektrotechniker  ( h.  V.). 

Die  Jabresveraammlaog  des  Verbandes  wird  in 
der  Zeit  vom  C.  hie  9.  Juni  1907  in  Hamborg 
stattfinden. 
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Referate  und  kleinere  Mitteilungen. 


Umschau  im  In-  und  Ausland. 

Spanien.  In  etner  frilhernit  Aaignb«  derZatt* 
MÜlvifl*  berirht(>tcti  ^vi^  flt>pr  Hif  Arbeiten  In  den 

Kisenpr/.jrrnben  von  Teriicl. 

Wie  uns  von  titfreuiulotor  Seito  mitgeteilt  wird,  i«t 
an  liie^eii)  l'iiiernotirncn,  ahg:e»ehen  von  dem  eog- 
liächeu  Hoi  liofi-nwerk  (  aiiiinoll  [,aird,  das  die  erste 
Schiffalttilun^'  V.T7.  urhit'lt,  hauptHadilich  die  Firma 
Sota  i*t  Aznar  in  Bilbao  betuiligt,  der  auch  die  Ocnoral* 
direktion  wie  der  Vortrieb  der  Erze  übertragen  wurde, 
•o  daß  die  OmollMluft  «ine  raaniMhe  angcHehen 
werden  niafl.  Im  Sbrigen  hat  den  un  12.  t.  H.  uf 
dar  SndMka  der  Oialien  dorch  eine  mit  einem  Zn> 
enmmeiutoB  verbnndene  Zagsentf^bMuung  ein  grOBeree 

ünp^lflck  ereipnrt,  hei  dem  niehrere  Hergleiite  den  Tod 
gefuniieu  babeu  und  ilu.-iti  lis-t  die  .Streclte  für 
Iftngere  Zeit  onbefabrliar  i^onnriien  ist.  Auch  dQrfte 
wohl  eine  größere  Fri«t  vcrÄtreichon.  bi»  die  GchcII- 
■chaft  imstande  Meiti  wird,  einen  rc^rolniilßigcD  üetrieli 
einzurichten,  da  noch  nicht  abzusehen  ist,  wann  die 
eigenen  Rrz-Befürderunf^K-  und  •Verladeeinriehtangen 
der  Oeseilnrhaft  Tidlutändiff  fertiff  nein  worden. 

Japan.  Nach  Mitteilung  des  „Jaitan  (  hruniele^ 
liai  die  Japanincbo  Stoinkühlen-  und  EiHenbahn);e>icll- 
•eliafl  b  Ilokkaido  (Hukkaido  CoUiery  and  Railway  Co.) 
mit  der  engliwcben  Armatrong-Oompaaj  «ch  zu  go- 
Mdneaaer  Anabentaaf  der  vat  der  Ji^aniecben  Luel 
JcoM  entdeektan 

reichen  Eisenerzlager 
«•reinigt**  Znr  Teriillttnng  dieier  Erae  Miil  In  niebater 
Zeit  anf  der  Inael  Jeaeo  bi  dar  Nfthe  dea  Stadt  Meronui 
ein  Eisenhattenwerk  in  eelir  großem  Maßstab  erbaut 
werden.  Trotz  der  bedentenden  Entwicklung  seiner  In- 
duHtrie  ist  Japan  bisher  gezwungen  gewesen,  die  ge- 
samten, immer  mehr  zunehmenden  Mengen  von  Uoh- 
eisen,  schmiedbarem  Kitien  umi  Stuiil  uhh  atiileren  I, (in- 
dem einzuführen. 8o belief sichintJubrü  l'.<ti3die  Kinfuhr 
▼on  Roheisen,  Elsen  und  Stahl  (autKilil.  M»«ehinen 
und  Ihnlicben  Fabrikcrzeugniaaen)  auf  21  9:u  Yen 
(45901000  1904  stieg  de  auf  24  927 Yen 
^«348000  ^  nnd  1906  aegar  anf  41887  237  Yen 
(8691S000  ul).***  Der  Orand  für  dieae  Braebeinang 
liegt  lediglich  in  dem  Fehlen  bedeutender  Lager- 
atltten  Ton  Eisenerzen  in  Japan.  Die  meinten  japa* 
niscben  Einciicrzr  nind  nrin  und  iniihHen.  lievor  Hie 
nnm  Kinschmelzen  verwendet  werden,  vielfach  erst 
aoeh  dner  Anfbereitnng  unterwerfen  werden. 

Ostindien.  Auh  einem  Vortrage,  welelier  von 
Li.  Leigb  Fermor,  Deputy  S^uperintendent  of  the 
Oaolagieal  Sarrej  of  India,  aber 

die  Manganerzlagor  Itrltlsrh-Indlrnsf 
Auf  der  letzten  Ueneralver^ammlung  der  Uoological 
Snrvej  im  Jahre  190«.  ^'elialten  wurde,  'mOgen  fol- 
gende Angaben  berrorgeboben  werden: 

Die  Mangangeeteine  und  •erae.  Die  bixlang 
In  Indien  gefundenen  widitigereiB  Maagaamineralien 
riad:  Oxjde  (Brannit,  Pyrolndt,  Maagaolt);  Mangaaata 

«"«Slabl  und  Eiaen"  1907  5r.  10  8.  357. 
•*  i^aebriahten  für  HamM  and  laduatrie-  1907» 
18.  Mira. 

Vergl.  „Stahl  und  Eisen"  1907  Nr.  11  8.  .1H8. 
t  Au»  .Nachr.  für  Handel  und  Industrie"  1907, 
8.   Februar,    nach    einem    Herirlit  den  llnnilelHHacii- 
verstAndtgen  bei  dem  Kaiserlichen  üeneralkonsulat 
in  Kallratta. 


«iVilomelan,  W«ilt;  Knrlionate  (Matit'anHpatt;  Silikate 
(Kieselmangan);  Spessartin  (Piomontit,.  Von  ihnen 
werden  die  «atan  aeeba  ala  Ena  betraehtet 

Charakter  nodQnalitit  der  Erze.  Die  Erae 
der  Zentralprovinsen  bestehen  zum  groBen  Teil  aua 
einem  innigen  flemiMeh  V'ui  ür.nmit  mul  IViloinclan. 
."^ie  bind  feinki'irnig  unil  ^;e«  iiiiiilirh  von  Hehr  harter, 
wiilorhtandHfähiger  .Natur.  Kleine  Kristallfrt<etten 
können  hilutig  in  iler  |>Hiloniplan-brniiniti8chen  tirund- 
iiin.MHe  unterm  Iiieden  werden.  Da«  Vorkomition  dieHer 
Kristalle,  sowohl  was  UröUe  wie  Zahl  betrifft,  ist  h&ufig 
derartig,  daß  die  ganze  Masse  einen  roh  kristallisierten 
Braunit  vontellt,  wie  beiapielaweiae  in  den  Ersen, 
weleho  bei  Thborl  Im  Balagbat-Diatrikt  geftmden 
werdaa.  Aadmetta  koBmt  es  vor,  wie  t.  B.  in  der 
akebaten  KIbe  Ton  Balagbat  selbst,  daß  das  Erz 
gänzlich  aus  I'Hilomelfin  Ii.  ^tr  lil.  lüilaiif;  «ind  nur 
in  einer  (iegund  —  bui  l'al;  im  Niigimr-llistrikt  - 
Versuche  «ii;:eHtollt  »orden,  l'xroUihit  ali/.ulMin-n. 

Dänin  der  l'ruKiilentscliaft  MiKlrabini  Vi//i(:;iipHt;irii- 
Diatrikt  am  häutigHten  vorkommende  Kr/  iht  l'Hiinmelun, 
welches  in  dur  Kegel  mehr  oder  weniger  Hraunit 
enthält.  Im  nänilicben  Distrikt  wird  auch  hier  nnd 
dort  in  slenüieta  bedentenden  Lagern  Pyroluiitgafnnden. 
Die  Ena  dar  KaJUdongiMlfntban  Im  Ihalma-fltaat 
(Zaalralfaidl«n)  ilad  Uabuif  oaek  alebl  anf  ihre  mlne- 
rallaeben  Beetandtefle  bin  nnterauebt  worden.  Sie  sind 
ähnlich  den  in  den  Zentralprovinzon  gefundenen  Fr/cn, 
d.  b.  von  feinkijriiii;eiri  AuwBehen.  dunkelgrauer  Farbe 
und  von  hartem,  kiim|>nklem  Charakter.  Man  ver- 
mutet, dalS  nie  aus  einer  MiHehung  von  Braunit  und 
l'silomelan  bestehen.  Die  Analysen  der  Erze,  welche 
von  dun  drei  soeben  genannten  ProTinaen  bialang 
Torscbiirt  wurden,  arfabaa  durebaehBltilkh  daa  fol- 
gwide  Reaultat: 

lD4lmi  pn»TiDi«a 

S  %  % 

Mangan   ■!»;- 48        .W- .'».')        43— .>0 

Kwen   8—9  .'>  — h  r>  — 13 

KieHcIsäuro    .  .  .  9  .'>— 9  2  -« 

PhoMpbor  ....  O.ON— 0,25  0,0.'»— 0,12  O.!.")— 0,60 
Feuchtigkeit    .  .  unter  0,25    gewöbnL    0,6  —2,0. 

Enti-ruung  der 
Vorl(idi-«tello  hin 
tMwt    Hafen  in 

Kilometern    .  .       A78       800—1800  90 

Die  Maagaaenlager  Indiana  laaien  aieb  am  beaten 
in  die  folgenden  Klassen  tdlaa: 

A.  Braunit,  IVilonu  lan  nad  Pjrolnait  vereint  mit 
oder  herstammend  von  Mangan  enthaltenden  BUikatan 
(wie  8|»e88artia,  Bbodontt  und  hier  and  da  FianuMlit), 
weleba  Mbiebtea-  nnd  HaMnlSrmlg  In  den  aaoiaohnn 

Schiefem  nnd  Qneiaen  vorkommen.    Diese  Arten 

werden  bereits  abgebaut,  nnd  zwar  in  einer  «ehr 
primitiven  WeiHc.  Von  einer  wirklich  bcrgmflnniHcbcn 
.\rbeit  kann  in  den  meiHten  FAllen  noch  nicht  die 
Hude  Kein,  .\nzufilhren  sind  folgende  Orte :  Zentral- 
tadien:  Kajiidongri;  /en  t  ra  1  p r o  v i n / e n :  Halagbat- 
Distrikt:  Thirori,  Balagbat;  Bhandsra-DiMtrikt :  .Mirag* 
pur,Knrmura,  ('hikhU  I,  Pachara;  Nagpur:  Kodegaon, 
Chungaon,  Bamdongri,  Kandri,  Mansar,  Mansar  Exten* 
sion,  Paraoda,  äatak,  Bcldongri,  Maudapnri,  Lobdon« 
gri,  Waragaon,  Kaebarwabi,  Mandri,  Maaegaon,  Ongol« 
lobo.  Palt,  SlaadvIBir,  Janawanl;  Madraa:  VIzaga* 
paum-Dlatrikt:  Kodurgruben :  Oariridi,  Kodur,  Du  warn, 
Devada,  Sandanandapuram ;  Pera]>i,  Oarbbam,  Kota» 
karr«,  .V  va;;tiil>  m,  A  ileiii\ aNa,  'lotnandi,  l!iiiidii|>ili, 
(iarraraja  Cbipurupalli  ((iaruja;,  l'uruniali,  liamabba- 

drapnrami 
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87.  Jahrg.  Nr.  lt. 


B.  PaUomelaa  «nd  Pjrolaait,  walcha  aicb  an  dar 
oberflSehlielien  Sehtebt  von  Oaatoinen  daa  Dbarwar- 

Sy(«temn  >;t>l»ildi»t  habun.  Sie  werden  nbf^übaat  in  der 
l'roviru.  MHiirax  bei  KainnnilruK  in  den  Sandur  Hill«. 

<  IMlnniclan  nnd  l'yroluHit  im  Veroin  mit  oder 
eiutinlt<'ii  in  I^aterit.  DieBelbeo  werden  gewonnen  in 
den  Distrikten  von  ISeIgnum  und  Satam  in  der  PriH 
vinz  Bombay  bei  Talevadi. 

Die  bedeutenden  Lager  des  Nagpur-DistrikttM  in 
den  Zentralprorinaen  wnrden  im  Jahre  1899  in  An- 
grüF  genommen,  und  die  Frodnlrtion,  welche  bereits 
ua  anten  Jabr«  dd»  anf  S5  SU  t  atellie,  hat  jährlich, 
mit  Aoflnabme  des  Jahres  1904,  in  welchem  infolge  der 
niedrif;:«n  I'reiüo  am  kleiner  Rflckecblag  stattfand,  an 
Bedeutung  zut;4>noninien,  und  xwar  ganz  besondprH 
nach  ilur  ("ntileckiini;  uiiil  I Jitwi(!klun^  vieler  lu'iier 
Lager  in  ili<n  Diittrikteu  von  Nttj;|»ur,  Bhsndara  und 
Balaitrhat.  Die  F5rdaniag  des  Jahres  ISOft  beOersidi 
auf  153  494  t. 

Im  Ibabua  Staate  in  der  Central  Indi«  .\t;ency 
wird  seit  dem  Jahre  1903  ein  ziemlich  bedeutendes 
I^ager,  Ton  welchem  im  Jahre  1905  bereits  90251  t 
gehoben  wurden,  abgebaut.  Femer  bekamt  man 
im  letsten  Jahre  mit  den  nSßgon  Yorbereitnngen  ftlr 
den  Abbau  einen  Lagers  in  Sandur  Hilla  in  der  l'rn- 
T!ns  Madras.  Ebenfalls  bat  man  zu  gleicher  Zeit  mit 
der  Ausfuhr  von  Erzen  aiijt  dem  Stiiinuga-Dititrikt  in 
Myitori'  iitiil  dem  l'nneh  MiilinU-Distrikt  in  der  Pro- 
vinz Koiii!)a\  l)e;r<'l<iii'M. 

Die  (iesamtiiurtfubr  »Hhrenil  des  .labroH  19U5  06, 
d.  i.  vom  1.  Ai>ril  190.'.  bin  '.W.  Marz  190«.  belief  sich 
auf  316  099  t.  Im  Vergleich  zu  dieHer  indischen  Aus- 
fuhr Heien  hier  die  VernchifTangen  wftbrend  des 
Kalenderjahre!«  1905  dar  folgenden  Lfinih  r  An^regabeo: 

Kubland  388  2:11  t 

BraHilien  -J(V2  41«!  t 

Sj.onien   30  5tt7  t 

Hozüglicb  diT  Preise  «oi  erwähnt,  dati  ilif  .t-eimi 
Vor*Lhilfungen  de«  Vizuga|iatum-[)iHtrikte«  im  .lulire 
1IS93  14  bis  15  d  cif  ougliBcbcni  Hafen  und  diejenigen 
der  ZontralproTinsen  im  Jahre  1900  13  bis  15  d  cif  fOr 
•rst^radigo  Erze  (mit  einem  Oebalt  von  mindestens 
50<',o  Mangan)  cr/ioltcn.  Wahrend  des  Jahres  1904 
nnd  an  Anfang  des  Jahres  1905  fielen  die  Preise  bis 
auf  8'/s  und  9'/*  <i>  vlBle  Gruben  In  dea 

ZentralproTinzen  sieh  genötigt  sahen,  wogen  Un* 
rentabilitfit  die  Förderung  einzustellen.  Im  Laufe  des 
letzten  .lalireH  trat  jedodi  infoltre  der  rnriihm  im 
KaukaHiiH,  woilnrch  ilie  (lorti>,'e  Aunliilir  teilweise 
gänzlich  ziirn  Ntillstaml  i,'el>ri»cht  wurilc  i  iii  I  riihrlilag 
ein,  und  es  «itiegen  die  Preise  unauHiorlteh.  Das  Ke- 
liultat  war  dann,  daß  die  indiiichen  Oruben  sich  mit 
aller>  Knit'ten  auf  die  Förderung  warfen  und  ein  biaher 
nor  li  I  I.  <  r  roichtes  Quantum  zur  VeritchilfaDg  braehten. 
Ueberau  scheint  eine  Art  von  Manganfiebar  eingetreten 
an  nein,  nnd  ea  ist  aar  m  hoffen,  daft  nioiit  dareh  »in 
namthmoUes  ArbaitMi  manehe  Omban  bald  lahmgelegt 
werden. 

Xhi  Ii  dem  ."irtlirln^n  Vurkninnion  liiM-eii  nieli  die 
iiidiHclieii  Manjranerzlajjcr  teili'n :  in  tidl.  li.',  welrhe 
kleine  Hü^jel  in  einer  llöli.-  vnn  IT»  Ihm  l'iOm  l.ildpn, 
und  in  Holche.  deren  hörhste  Piinkt>-  einii;.'  Kuti  über 
dem  Niveau  der  sie  umirelieinlen  lilicnen  liegen  oder 
sich  überhaupt  nicht  von  den  letzteren  abheben.  Zur 
ersteren  Kategorie  Icdnnen  die  Lagerungen  im  Ihabua- 
Staate,  ahenao  wie  viele  derselben  ä  den  Zentral* 
proTinaen,  wia  i.  B.  im  Kandrl^Distrilct,  gerechnet 
werden.  Znr  lafartaren  gebSren  die  Oruben  der  Pro- 
vini  Bfadras  nnd  einige  der  Zentrnlprorinzen,  wie 
beiepieUweiKe  diejenigen  zu  Kodur  und  Kmlegaon. 
In  beiden  Ffillen  wird  jeducli  eine  in  ri^iminnische 
Förderung  nii  lit  lietrii  lien.  wird  vi.  hin  lir  nnr  «ehr 
primitiv  gearbeitet,  »ehr  hiutig  wird  nur  mit  Brech- 
•taagen  die  Oberfliehe  bearbeitet   Den  Vorteil  bo- 


sUma  ladocb  dia  hOgeligaa  Ecsiager,  da  elaMMtto 
hier  nieht  mit  WaaoerlSsnngea  fortwlhread  nklmpfea 

ist  und  anderHeit«  Arbeit  ersparende  Transportmittel, 
wie  Drahttteilbahnen  und  abschüasige  FSrdentreckea 
(z.  B.  bai  Kaadri  nad  Kaatar)  eiageriahtat  werden 

können. 

r,s  hält  K.-lir  (iidiwer,  irnnier  fj.-iifii^^cnii  lii-r^- 
arheitor  im  Ihabna-Staate,  wo  die  Bevölkerung  zur 
Hauptsache  aus  Bhil- Leuten  besteht,  und  in  den  Zen- 
tralproTinzen  an  Irakommen.  Die  Einwohner  dieser 
letztgenannten  Provinzen  sind  vornehmlieh  Oonds  und 
Hindus.  Im  «rstmn  Falle  werden  daher  gawShalieh 
Qojeratis  vom  Ahmadaba-Diatrikt  nnd  im  letzteren 
Kulis  aus  anderen  Teilen  der  Zentralprovinzon,  wie 
z.  B.  au»  Raiput,  eingeführt.  Die*  besten  Arbeiter 
hat  jedoch  der  Dintrikt  von  Vi/iiL'ii|>atJini,  wo  diu 
Telugu  Mpre.  lietiden  Kin^rebor'  ii.'ii  iiilli.;.>r  uiul  buKHer 
arbeiten  als  in  /entrnliiiili.iii  iimi  di  u  iitrai|.roviuzen. 
Der  Tni'i'iilohn  stellt  sieh  durcliüeliiiiltli;  ii  in  den  ver- 
»eliieilenen  Distrikten  auf  2  bis  4  AnnuH  ffir  .Mitnner 
und  auf  1  bis  2  Annaa  für  Frauen  oder  Kinder  (1  Annaa 
=  8,5  4).  Oegen  Bade  1905  belicf  sich  die  Zahl  der 
Maagnngrnbennrbeiter,  einsahlioBUch  Franan  nnd  Kin- 
der, anf  5998. 

Die  Hanptauslagen,  welche  anf  Manganerz  ruhen, 
bis  es  den  europflischen  Hsfon  erreicht  bat,  aind  die 
T  r  a  n  8  p  o  r  t  k  o  H  t  e  n.  Di.  sc  lassen  sieh  dar  Uabar- 
sioht  hullter  in  t'ul<;onde  (irufipcn  teilen: 

1.  In  Fuhrlohn  (Oehsonkarn  ii  1  ..il.  r  in  Auhlagenflr 
Feldbahnen  und  dergleichen  bis  zur  ndcLstcn  Bahn- 
station. I'].H  kointnt  hi.  r  und  dort  vor,  daß  nicht  weniger 
als  3  bis  4  Ks.  a.  d.  t  (I  Kupie  =  1,36  .4)  als  Fahrlohn 
frerechnet  worden  mflssen,  da  Entfernungen  von 
80  km  und  darüber  tarflekgelegt  werden  maaaaa. 
Anderseits  handelt  es  sich,  wo  SoMeaea  gelegt  wordea 
aind,  nur  um  einige  Anno«. 

2.  In  ßahnfracht  bis  zu  den  Iiiifen,  welche  sieb 

iMf...  Itei  der  Skala  von  '  lo  Pie  pro  Maund 
i<>twn  H7  ki,M  und  englische  Meile,  wie  folgt,  stellt: 

.\|e>;lina;;8r  (/entralindicn)  *•  *• 

—  H.inil..'i\  ir)7s  kmi    ....    .'>    2  1(=  6,98.4) 

.Nairpur  — Kalkutta  |h:i2  km)   ..70  1  (=  10,48  ,  ) 

.Nagpur— Bombay  (U21  km)  .  .    9  15  3  (=  13,.'i4  „  ) 

Uarividi-Vizagapatam  (UO  km)  —12  9(ss  1,08,) 

8.  In  Seefracht,  welche  sich  gewBhnfieh  auf 

15  bis  17  sh  f.  d.  Tonne  stellt. 

Viele  La^'er,  welehe  bislang  noch  nii  bt  infolge 
■I.W  L^roUer  ICntTernungen  bis  zur  niii  hsten  Bahnstation 
und  daher  zu  hoher  Transportkosten,  wie  z.  B.  die- 
jenifjcn  de.-»  Chhindwara-DistrikteH  in  den  Zeutral- 
provinzen,  in  Angriff  genommen  worden  sind,  würden 
sieh  dureh  Anlage  eiaer  Peldbaha  gewiaabriagead 
abbauen  lassen.  ^  0. 


S«r  Bacfga— tnaTaila.* 

Geh.  Bertfrat  Prof.  A.  A  r  n  .1  ( -  Kriuij;!»lii.T;,'  hat  in 
Xr.  5  der  Z.itHihrift  .Kali*  in  .  iiier  kritischen  Be- 
sprechung d).r  Heri:gesetznnvelli-  aul  die  Notwoadig^ 
keit  hingewieden,  als  Art,  X  cinzufüiren : 

,  Muter,  welche  mit  ihren  Einsiiniehen  oiler  An- 
sprüchen auf  Verleihung  der  im  ti  2  genannten  Mi- 
neralien unter  der  (ieltung  des  Gesetzes  vom  b.  Joll 
1905  (ö.  8.  S.  266)  gaai  oder  teilweise  abgowieaea 
aiad,  kSaaan  bianoa  drai  Hoaalaa  aaoh  Inkrafttarataa 
dlaaea  Oaaataat  baiw.  Ubbob  diai  Ibaataa  vaai  Ab* 
lauf  dea  Tafres,  an  walehem  der  BeaehlnB  beiw.  Ra* 
knrsboscheid  (S  191)  zugestellt  ist,  die^^e  Einsprüche 
oder  .\n^prilrhe  durch  gerichtliche  Klage  gegen  den 
Herutisku«  verfi'l^^en,  widfigaafalla  alo  ibfos  «tvaigaa 

Hechtes  verlustig  gehen." 

*  Vergl.  .Stohl  nnd  Euen"  1907  Nr.  7  8.  889 
aad  Nr.  10  8.  885  aad  808. 
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Stetd  ud  Han.  4«9 


Wir  halten  die  EinfO^fung  dii-r-cr  B-  r-titimiuiii,'  für 
durchautt  notwendig,  da  der  Staat  tiiubt  l'artei  und 
Richter  in  ein  nnd  doraelben  Sactie  sein  kann,  aai 
nuui  den  Rechtaweg  aiobt  Tenag«D  d«rf,  «eu  man 
aioht  der  UsberlMerang»  aiid  der  Billigkeit  ine  Oe- 
■ieht  aeUegen  will. 

Italiens  P'.is<4ii!ii<liist rie. 

Zu  nii'ini'iti  Burichti!  üIht  Italii'iiH  Ki->iMiintltiHtrio 
i„St,ihl  und  I  jBCn-  1907  Nr.  1  S.  18(  hat  Hr.  F  r  ii  n  z 
W  ü  rton  b«  r  r  in  (]i>naa  dii«  (tüte  t;>'halit,  citiijft' 
dsaWeUverkin  Sontri  l'onento  l»etr>-rt'onile  Krjfaii- 
sangeD  dasueenden,  denen  ich  am  ao  lieber  Folj;e  gebe, 
•la  ieb  ganuie  dteeee  WvA  aar  g«u  fldclitig  seliea 
kmnla.  £■  war  da»  eiiirilga  HOMaBwark  Italien«, 
daaaao  Beeichti^nng:  mir,  trotx  dar  Empfehlani^pn  der 
italienischen  IleffiiTunf,'  und  de»  flciitMi  ht-ri  (icni>ral- 
koDiuU  in  Genua,  aur«  zwei  Oriliidcn  iili^'i'Hi-lilHi:nn 
wurde,  erstens  weil  der  Direktor  nicht  anwv^iTiil 
Bei  und  zwcitena  weil  es  darin  nirlitH  Nfiioh  zu 
hclii-n  jjäliL'.  Nadi  Hrn.  Würtenhori;er.t  i,'i'fiiliii;en 
Mitteilungen  sind  zurzeit  dort  Heehn,  BlliT<liiu'i<  iiiolit 
i*ehr  grolSo  MartinöTen  vorhanden,  wi-lche  \><<u  I  .luli 
1899  bis  30.  Jani  1900  642»0  t  Blöcke  horatotUon. 
Daa  Werk  ist  im  Jahre  1908  ton  dar  Soeielk  Savona 
fir  6  HUliaa««  lüre  angekaafi  «ordaa.  Famer  be- 
merkt Hr.  Wflrtenberger,  dal  tn  Sarona  airht  alle, 
aeadan  nur  die  Randeisonstrockiii  iliktrifcli  an- 
gatrialien  werden.  Die«  ist  pe^r-Miwiirti::  umh  ^u- 
traffrad;  teh  wollte  und  hätt<'  M  lin  ilM  ii  hoII.  !!.  nllc 
Feinstrerken.  Weiterhin  «oll  die  raj;f^jiroilukti,.ii  in 
SaTona  nur  200  bin  230  t  l)etrjif,'»n ;  irh  ^'lant..'.  die» 
ist  ein  Irrtum;  die  Produktion  in  äavona  dflrfte  gegen- 
wärtig auf  KoalaB  daijaidgan  voa  8eatri  arfaablieh 
erhöht  wordea  Min. 

Endlich  aanat  Hr.  Wfirtenberger  aoeh  daa  8laU- 
ond  Walivafk  dar  Saeiath  „Aeeiaiaria  Italiaaa*  ia 
Botnoeto,  wddiaa  Miah  ia  Llgarion  liegt,  drei  Martin- 
öfen 7.»  20  bla  S5  I  ood  einen  Tiert^n  im  Bau  liei<it/t 
und  diireh  dessen 'ßrseagung  die  für  1'j04  /u  ITTOtM)  t 
B"gv;;i  lii'nc  I'roduktii'ii  ImÜcih  un  Flutteisen  auf  etwa 
:iOÜÜ<JOl  gOHliüKeu  H.  iii  H„ll.  II  u'nldinff. 

Uabar  dla  SteUaag  der  JUaeabahaTarwaUaag 
nr  BtelUinaf  4Mr  MbttenffakfaBg 

■ehreibt  die  a^arkahra  •  Eorraapandaas*  satraffead 

wie  folift: 

Unter  dem  Voraitze  des  Ministers  der  öffeutlichea 
▲rltaitaa  taad  vor  einiger  Zeit  mit  namhaften  Ver- 
tretern dar  Kohlaa-  and  BiaeaiBdailrta  ein  Hoinanipi- 
austauscb  über  die  BeschaiTung  um  Selbstentlade- 
wagen statt.  Uebor  diese  Bcspreehnng  wird  nunmehr 
nai'hi^tehendor  auszugsweito  initi;i-teilter  Reriahti  dar 
crnHte  lirachtiinj»  rerdient,  veröireiitlicht. 

Müll  kiiin  überoinHtinimend  zu  der  .\nsicht,  datl 
bei  allen  Vor/Ugen,  die  dem  Syittem  der  Bodenent- 
ladung innewohnen,  doch  nur  Seitenentladaag 
in  Frage  kommen  könne,  weil  die  Vorrichtungen 
fSr  diese  wesentlich  hilliger  und  einfacher  zu  be- 
a«hair«a  aeiea  aad  die  Baamfraga  liiarbei  keiae  ao 
waaantHalia  Badeataag  habe.  Bei  dar  Salbataatladong 
kaaa  es  aieh  natnrgemäB  nur  um  aogaanaate  ächott- 
gflter,  wie  Kohlen,  Erze,  Rand  usw.  handeln,  die  auf 
sehrAg  geneigten  Fli'lelii'ti  voti  s>  ll>Ht  ablaufen.  Ili> niiiH 
ergibt  sieh  eine  nur  bf^eliriinktr  VerwendungKinii;,'lieli- 
krit  «cdehur  Wagen.  Aueh  kam  die  VerHammliing  zu 
der  Uuherzeugung,  dalt  eine  wirtsehaftliidie  .\us- 
nntzung  derartiger  Wagen  nur  dann  durchführbar  sei, 
weaa  Verkehrsbeziehungen  gefunden  werden,  bei 
dasaa  dla  Waeon  von  der  Beladestolle  in  möglichst 
gaaaUoaicaaB  ZOgaa  bia  «or  Varbraachaatelle  geführt 
aad  Toa  da  taalioliat  wieder  aiit  BScIdadaag  Tersehea 
werden  kdnnen.  Troti  der  großen  Bedeutung,  die 
man  allaeitig  dea  Saibatentladewagen  im  Verkehrs- 


lidii-n  zur  Kr-'iiiinnif,'  «n  /.•■!)  iiml  .Vrbeitskrtlften  sowie 
zur  H>'Hr|iliMiiii;^'uug  de»  Wagenumlaufes  beimali,  war 
dnH  Ergebnis  der  AuHit|iracho  doch  noch  kein  befrie- 
digendes, da  die  Eieenbabu  Verwaltung  aus  ttoantielJen 
nnd  wirtsehaftlidiaa  OrBnden  tunScbet  nicht  MüBaaaa 
ia  eia  Untaraehmaa  atackea  kOana,  deeeen  Oewioa 
nicht  weaigetena  eine  Terzinsnag  dee  Auiagekapitala 
sicherstelle.  Es  wurde  daher  lieHehloHHen,  vorerst  die 
Eisenbabndirektionen  mit  Ermittlungen  darüber  tu 
beauftragen,  /wieeheo  welrlii'H  Vnrkelir»iii  /i.  liiini,'en 
>tieli  ein  xtHudiger  Verki-Iir  mit  S.dliftentifidewugen 
werde  >'rmi>gii<-lieii  U-i-i  n  nml  in  weUdiem  rmfaogu 
die  Wiigenparkltescliall'ung  werde  erfolgen  mdsson. 
Abgesidien  davon,  daß  man  aioh  Dlierainatimmend  fQr 
die  S  e  1 1  e  n  e  n  1 1  a  d  u  n  g  ausgesprochen  nnd  dadoroh 
wenig^ttons  der  bisherigen  Ungewißheit  in  einer  «ich» 
tigcn  Frage  ein  Ende  gemacht  liat,  maS  aUerdiag» 
zutre  geben  werden,  da8  der  Erfolg  der  Beaprechang 
nicht  als  befriedigend  angesehen  werden  kann.  Ks 
beruht  dies  darauf.  d«U  weder  den  Ergebnissen  der 
am  H.  Üezemlier  l'.Ui'i  in  lis^^en  statlL'efundeiien  Kon- 
ferenz, noeh  den  von  der  Keielislialinverwaltung  mit 
Tiilliot-Stdlistentlndern  geii»i»<  liten  umf/iHfenden  Erfah- 
ruitgen,  noch  aueh  der  inzwiNelien  Tcrölfentlicbten 
reiehaa  Literatur  Bechnang  getragen  worden  ist. 
Dans  unverständlich  ist  insbeeondere  die  Bemerkung, 
daü  die  Eisenbahnverwaltung  aoa  finaniiellen  und 
Tolkewiitechaftlichen  Qrhndea  maleliat  aicht  Uil- 
lioaaa  ia  ain  Unternehmen  stecken  kOaae,  daaaaa  Qa> 
winn  aicht  wenigstens  eine  Vaniaaaag  daa  Aalage- 
kapitales  sicherstelle :  denn  die  BeNitxer  von  Anschluß- 
geleisen hallen  siidi  -irliiiM  -"  it  .Iiiliren  bereit  erklärt, 
gegen  (iewHlirunir  tiirit'arischer  \  iirtnile  die  Anaehluli- 
gi'leise  auf  ilire  Kosten  für  die  Sidlitsentladung  der 
Mas-ii'ngüter  ali^unndern.  di(>  Eisenbahnverwaltung  be- 
darf somit  der  Aufwendung  eines  zu  verzintaaian 
Anlagekapitales  überhaupt  nicht,  die  Uefördoruag  TOB 
Selbstentladern  in  geschlossenen  l'endelzflgen  voa  dar 
Beladestelia  hie  aar  Verbrauchsstolle  iat  daher  aar 
von  einer  Torliarigen  Teratlndignng  iwischen  EUaea- 
bahn  und  Verfrachter  abhlngig.  Wie  groB  hierlMi 
die  Vorteile  fQr  die  Eisenbahn  sind,  nnd  wie  leicht 
es  somit  für  diese  ist,  einen  Teil  der  Vorteile  zur 
(iewälirimg  von  TarifermfflHgungen  zu  verwenden, 
leliren  die  bei  den  Er/tranH|iorteii  auf  den  Heiehs- 
bahnen  mit  Talbot-Belbsteutladern  von  _'.')  t  L'emai  hten 
and  l>ereita  mehrfach  mitgeteilten  Erfahrungen,  nai  ii 
denen  sich  der  Gewinn  der  Eisenbahn  zu  dem  der 
Terfrachtor  wie  20,5  :  1  verbfilt. 

Waa  den  oben  mitgeteilten  BescUafi  betrifft,  di« 
Eiaenbahndiraktionen  mit  Ermittlangea  ta  beaaftragen, 
so  ist  dieses  Vorgehen  zwar  notwendig  (obschon  ee 
bedauerlich  bleibt,  daß  es  nicht  schon  vor  Jahren  er- 
folgt istl,  aber  ein  K'u  lieri"»  Ergebnis  wird  Mi(  Ii  doch 
erst  erreichen  Ih-ihdii,  «enn  den  Verhandlungen  mit 
ilen  Verkehr^i^terl•hrt^lnten  die  für  die  Acnderung  der 
AnschluBgeleise  zu  gow&hrenden  tarifarischen  Vorteile 
ngraada  gelegt  wardaa. 

PreUaasBchreiben. 

Die  Oeaellechaft  fUr  wirtaehaftliche  Aaa- 
bilduag  fordert  dareh  aia  Praiaaaaseliraibea  rar  Ab- 
fassung von  monographischen  Darstelinngea 

dorSolbstkostenbereehnung  i nd ustriolier  Ba- 
trielie  auf.  ( iewi'iiH'lit  «erileii  kurze,  soweit  not- 
wendig durch  lleiH(iieie,  l'erriu.liii  e  uriil  ilergl.  erläuterte 
.Vhliaiidliiiigen  Ulier  die  tiit-iin  lilieli  in  l  eliung  betind- 
lielieii  .Metlioilen  der  ••^elbstkostenberechnung  bei  ein- 
zelnen industriellen  rnternehmungcn.  Es  ist  ilurchaus 
statthaft,  die  Darstellung  auf  die  Selbstkostenborecbnung 
in  einem  einzelnen  Betriebe  oder  auch  in  einer  eia» 
aelnen  aaibatiadigen  Abteilung  eines  UroBbetriebes  an 
beschriakan.  Daneben  kann,  voraaageaetst,  da£  der 
Verfasser  die  nStigen  praktischen  Kenntaisae  hat,  dia 
Vergleichung  mehrerer  gleichartiger  (Jatamaiunangatt 
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dcntelken  Hranclie  mit  vi'r.Hrliitilciicr  Si'Hihtkonti-n- 
berechnunif  von  bpHomliTi  iii  W.Tt  himti.  I)ai*«elli('  gilt 
Ton  ilcr  Ti'rjjli'irtiiTiiii-ri  Hflimi.iluni;  vt-rftrliioileriiT 
ri'climitij;Hm(>th<i<i»Ti,  ilie  in  einem  iiiul  lieniecllien  I  ntor- 
m-hmen  iiaiheinaniler  durchgeführt  »Ind.  Nohen 
deutMchen  können  auch  ansländihchu  lictriebo  und  Me- 
thoden geHchildert  werden.  Kein  technische  Einnl- 
heitra  aind  m  danutoUeD,  daB  aie  aneli  dem  Feni«i^ 
MehendM  ▼ersUhidlieli  aind.  Der  Behandlnng  d*r 
GeneralunVosten,  Abschreibungen  unddergL 
bei  der  Berechnung  der  SolbstkoBton  ist  be- 
Hondoro  Beachtung  zu  s  c  Ii  c  ii  k  i- ii.  l'.n  luindelt 
sich  nicht  darum,  /u  eriiiitfolii,  w cli  licx  liii'  tutMiicliliclii'n 
8clligtkoMtfn  in  iM'Stiliuiit.  n  l'iitrnn  hriiuii;:.'n  ^iriil, 
sondern  auaBchlicUlich  um  liit:  M.  ili  nli'  ilirvrlivruchnung. 
In  den  BeiBpielu'ii,  Formularen  u^jw  .  uh  n  daher  Ober- 
all,  ohne  dafi  der  Wert  der  Arbeit  darunter  leidet,  ange- 
nommeBO  Zahlen  Terwendet  werden.  Der  .Name  der 
UDteraehmonMa,  die  beeohrieben  werden,  braaelit 
•berhanpt  nieht  gtnaiint  tu  werden,  es  genügt,  wenn  der 
betreffende  GeschSftasweig  kan  eharaktariatert  wird. 
Jeder  Autor  hat  tu  erkllrea,  daB  darah  eine  aven- 
tuelle  Veriiflentliobaog  Pflichten  der  Diai^relioB  nicht 

TPrlet/t  werden. 

Arbeiten,  die  (itiiL;.])  licdingungon  entspro-hon, 
ttind  bi»  zum  1.  Septeinlier  1907  an  das  .Sekretariat 
der  Uosellschaft  für  wirtschaftliche  Auebildung,  Frank- 
furt a.  M.,  Jordanatraßc  IT "21,  einsaliefern.  Daaeelbe 
▼ersendet  die  Bedingungen  dos  I^reieavaaehfeibeoa  «Bd 
ertaiit  anf  Anfragen  AuHkuuft. 

Bobert  Bonsen-Denldual. 

Ter  drei  Jabrea  bat  sich  in  Heidelberg  ein 
Komitee  gelnUet,  daa  eich  nr  Aufgab«  gemacht  bat, 


iIah  Bild  Robert  BunHen«,  dem  WinHonHchaft  und 
Technik  viel  verdanken,  der  Nachwelt  zu  über 
liefern.  Wenngleich  die  Sammlung;  vim  Ileiirägcn  für 
das  Standbild,  die  Ton  dem  Komitee  zuiiäcliMt  unter  den 
nAhercn  Freunden  and  Verehrern  KunsenH  und  in  den 
Kreisen  der  ehamlschen  WiHHenschaft  oud  laduatrie 
▼eranataltat  worden  war,  bereits  eine  namhafte  Summe 
ergeben  hat,  ao  reieht  dieaa  doeh  niobt  ana,  um  ein 
wflrdiges  Dakkmal  van  dar  Hand  doet  «reten  Ktaat- 
lora  für  den  gfolen  Fotncher  and  Oelehrtem  an  er- 
richten. 

Das  Komitee  wendet  sich  deshalb  mit  der  Bitto 
um  Beiträge  auch  an  die  Vertreter  der  Eisen-  und 
StiiblinduHtrie,  lür  diTcii  Entwicklung  Bunsens  Ar- 
l>citen  über  die  /usainmensct/ung  und  Ausnutzung 
der  IIocbofengaMe  bahnbrechend  gewesen  sind.  In 
den  Jahren  1838  bis  1845  hat  Bunsen  unter  Anwen- 
dung der  Ton  ihm  geschaffenen  gasometrischen  Me- 
thfldea  die  Yorgdnge  bei  der  Hentellang  dae  Eoh- 
edeana  imHoeholen  anfgekllrt  ud  inerat  darauf  bin- 
gewiesen,  daß  damals  bei  dem  Hochofenbetriebe  in 
einem  deutschen  Ofen  etwa  &0*/o,  in  einem  eng- 
lischen sogar  80*/»  des  gesamten  Hrennmaterials  Ter- 
loren  gingen.  Zueleich  sini!  von  ihm  auch  die  Wege 
zur  NuV-iiurnuii  huiti,'  lirHrr  i !ige)h-n re n  VerhiHte  an 
Brennmaterial  angegeben  worden,  ypiiter  hat  Bnnseo 
noch  einmal  mit  seiner  größten  itntdeckung,  der 
Spektralanalyse,  durch  Beobachtung  der  Flammen- 
ipaktren  ISrdemd  in  die  Eisenindustrie  eingegriffen. 

üm  eo  llelMr  empfehlen  wir  den  Aufruf,  den  der 
Aneechnl  fBr  daa  Bnnaen-Denkmal  der  heutigen  Aaa- 
gabe  von  ,8tabl  und  Kison*  hat  beilegen  lassen,  der 
Beachtung  unserer  Leser.  RMU^ 


Bflcherschau. 


Buehaer,  Georg:  Dit  iittattfSrbung  und 

deren  AnsfilhiHng  Dritto,  verbesserte  iimi 
vermehrte  Auflage.  Uerlin  W.  1906,  M.  Kr.iyu. 
7,50  Ji,  gpb.  8,70  tM. 

rnHorc«  W'isucns  ist  dan  vorliegende  Buch  daa 
erste,  in  dem  ilnn  Wesen  der  .Metallfarbung  in  dieser 
Form  und  so  uinfancreieh  behandelt  worden  ist.  I)er 
TorauHgeschickte  (feschielitliehe  Abrill  bietet  mam-hes 
Neue  und  Interesitante,  Hehr  ausgiebig  wird  Teopliilus 
altiort,  und  auch  das  hervnrragende  Verdienst  der 
Japaner  und  Franzosen  um  die  Metalirürbung  hin- 
reichend gewürdigt,  liachdem  er  die  Wahl  der 
Firbang,  die  Vorbereitung  der  Metelle  sar  Firbung, 
die  Behandlung  der  gefärbtea  aegeneliade  ausfilbr- 
Ueh  berScIcalcbtigt  hat.  geht  Verfasser  su  dem  Haupt- 
teil  seincH  Werkes,  der  chemischen  Metallfürbung 
über.  Hier  erfährt  man  eigeiitli<-li  erst  so  recht,  ein 
wie  umfnsiiendeM  (iebiet  vorliegt.  Sehr  auegiebig  ist 
die  Färbung  de>,  Ku])ferK  und  seiner  Erfrierungen  be- 
sprochen. F.N  folirt  dann  da«  ebenfalls  *ehr  eingehend 
ahgofabto  Oebiet  der  Eisenfiirbung.  Im  übrigen  sind 
in  besonderen  Ka|>itoin  die  anderen  .Metalle  abgehandelt: 
das  Zink,  Zinn,  Silber,  Qold,  Dickel,  Aluminiom, 
Sebriftmetall  und  ibniiehe  lieg^eraagen.  Aneh  der 
galvaBieebeB  MetallfArhung  ist  ein  epeideller  Teil  ge- 
widmet.  Nur  sehr  knapp  ist  die  meehanleebe  Metell» 
färbnng  weggekommen,  wae  flbrtgene  vom  Verfaseer 

beabsichtigt  ist. 

Man  kann  dan  ganze  Werk  eim'  Technologie  der 
MctallfArbung  nennen,  da  es  sich  nicht  allein  darauf 
beschränkt.  Rezepte  zu  bieten,  sondern  auch  die  .\r- 
beitsverfahren  genauer  beschreibt.  Das  Buch  erteilt 
zunächst  dem  liandwerker,  der  Ja  auf  diesem  (iebiete 
oftmab  aufs  ziellose  Probieren  angewiesen  ist,  Aaa- 
knnft,  wie  und  warum  er  ea  so  und  nicht  eadera 


machen  soll.  Auch  sind  Direktiven  gegeben,  um 
eventuell  besonders  Tcrlungtu  Nuancen  zu  erzielen. 
Aber  auch  der  wissenschaftlich  gebildete  Fachmann 
kommt  auf  seine  Kosten,  da  in  jedem  Falle  die 
ebemischen  bezw.  fdqfalkaUoehen  Znaammenhiage  er* 
Mntert  sind. 

Bs  liegt  auf  der  Hand,  daS  ein  eolobes  Baeb  aar 

auf  Grund  einer  bedeutenden  Erfahrung,  praktiadien 
l'ebung,  wissenschaftlichen  Durchbildung  und  eines 
besonders  scharfen  künstlerischen  Blickes  entstehen 
kann.  l)er  grobe  Vorzug  des  sehr  empfehlenswerten 
Werkes  lie;rt  somit  zuniii'h.Ht  in  der  l'riorität,  ferner- 
hin in  seiner  gründlichen  Auaführlichkcit  und  nicht 
zuletzt  darin,  oaB  aeio  Oegenataad  mit  Hingabe  be- 
baudelt  ist. 

Teclti,  Nie.,  Professor:  Studim-ltitielfi  für  den 
Unterricht  in  der  aügemtinen  und  technischen 
Chtmie.    Leipzig  1905,  in  Kommiaalon  bei 

.fohann  .\nil)ri)siiis  H.irfh.     l.'iO    >■ . 

in  der  Einleitung  zu  den  Studien-Behelfen  sind 
ansore  Vorstellungen  von  der  Materie,  die  Omsd* 
gesetse  der  Chemie  und  Physik  klar  und  kurs  in- 
aammengefaOt.  I  m  übrigen  etellt  das  Buch  eine  Aue- 
wähl  der  hauptatcbUebaten  technologiechen  Pronaae 
dar.  Der  erste  Teil  befaBt  sieb  mit  der  ledinisehen 
Chemie  des  Sauerstoffos,  des  WasserstofTes,  des  Wassers 
und  den  WaKserstoH°«uperox\des.  Paran  schließen  sich 
an:  die  (iruppe  der  Halolile,  die  Silnv •■rrlL: rnppe,  die 
Verbindungen  des  Schwetels  mit  den  llaloideii  und 
dem  Sauerstoff,  die  .SiickstolTgriippe  uml  dii  \  ■  r- 
bindungcn  des  Stickstotfes  mit  Sauerstofl'  und  des 
Stickstoffes  mit  HauorstolV  und  Wasserstoff.  Die 
weiteren  Kapitel  behandeln  den  Phosphor,  das  Arsen, 
daa  AB&non,  das  Wiamut,  daa  Siliaiam,  Bor  und  die 
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wichtigen  Verbinduni^on  dieacr  Elotnento.  Im  Aii- 
•chluU  an  den  Kolileiutoff  ist  die  Tuchnalo^ie  dp« 
Methans,  Aotbylena,  Buthylena,  Azutvlfni«,  Kublen- 
oxydea,  der  K«UeiiaAare  «od  dM  Leacbtf;A8i>ri  dar- 
gMtollt  Alle  d{«M  Blemonte  «ad  ▼•rUadungB^rupiien 
werden  je  neeh  ihrer  Wichtigkeit  nach  einem  gewiuen 
Schema  behandelt,  da«  sich  auf  fnlf^ende  BejfrilTe  ni- 
rOckfilhrcn  ISlit:  Vorlcommen,  •  Ipurhirhtlii  Ih  -*.  Zu- 
Baiiitin>iiaet/.un^,  I  >arHtelliin(^  und  Zorli'i,-ii!itr»ini'thiuti'n. 
pbyitikaliHrli>>  iiiiil  t-tipmiHtlie  Kii,''  )i^' li.iiti  ii.  Nur  aut 
dc»in  TitcItiUtt  peh»  hervor,  dttlS  da«  Hu^h  Stiidion- 
Belii'lfe  für  den  Unterricht  daratollcn  m>\\.  Wenn 
auch  die  Uruppieruiig  des  Stoffes  lobenswert  und  die 
AuedrucksweiBe  Hehr  lilsr  iitt,  ao  w&ro  doch  ein  genauerer 
Hinweii  aaf  die  baebaichtigte  Vervenduueweiee  er- 
wfiBidit  DeaabdaUnterrieliteftr  den  FMDmean  wird 
näa  nteta  aaeh  flpeaialwericen  greifen,  and  fflr  eine 
aUCMaeiae  ehemhcfae  Technologie  iat  die  Behandlung 
and  AaewaU  d«e  Sloffee  oft  ta  knapp. 

Ehronber^'.  Hans.  Dolctor  der  Staatswisseii- 
scbaft :  Die  EismhättenUchnik  und  der  deutsche 
HSttmarhtiter.  Stuttgart  nnd  Berlin  190H, 
J.  G.  Cotta-m  he  Biichhandlunp  Nachf.  4,50  , M. 

Bei  dem  Yenach,  eine  teohniecb-wirtaohaftlitüie 
Oeeehiehte  des  daaliabaB  Httteaarbeitere  aebreiben, 
hmt  der  Yarfaaaar  aia  erfronliehea  Entgegenkomman 
bei  der  Direktion  dei  HSrder  Verein«  (befanden,  die 

OH  ihm  möglich  machte,  dio  ViThaitnihHe  einer  einzel- 
(itn  rniornehmurii»  wirklich  ^jrQridlich  zu  studieren. 
Er  !<|>ri<'ht  ihr  dafür  im  Vurwort  «einen  nufrichti^eu 
Dank  auii,  fiiy^  aber  übertliisHi^jiT-  und  unserer  Meinung 
nach  ungorecbterweiite  bin7.11,  ilali  ein  solche«  Ent- 
gegenkommen in  Deutachland  leider  noch  ganz  un- 
gewOballcbwt.  Diene  Behauptung  ist  om  ao  verkehrter, 
ale  «iae  gaaxe  Reihe  anderer  bedenkender  Werke 
nit  grSBler  ZuTorkomarankeit  aatloBaUSkoaomiMbea 
aebriftttollern  Einblick  la  die  VerhIltniMe  ihrer 
Untemehmoni;en  geetattet  hat.  Aber  die  Zahl  derer, 
die  in  PcntHrhlanil  lUicher  ttehrciben  wollen,  i^t  leider 
no  groß,  dftli  iiirbt  Aller  Wüimclie  befrie<li>;t  »erden 
können;  ilinn  die  Leiter  uiisenr  Werke  haben  wirk- 
lich auch  noch  etwa«  andereH  zu  tun,  als  lediy^licb 
den  WQnschcn  schrvibluHti^'er  Autoren  zu  entsprechen. 

Die  vorliegende  Arbeit  int  eine  gründliche  und 
bringt  reichhaltige«  Materini,  das  namentlich  auch 
nach  der  gesobiohtUehen  Seite  bin  in  dieser  Zu* 
•ammeaatellttng  wertrott  iat.  WeHvtdl  fet  aaeh  d<e 
FaatsMlnnft  dea  YerfaaMra,  daS  ,die  Hüttenarbeiter 
in  den  beetbeubltealan*  —  in  richtigem  Deutach 
maBt<>  es  „bestbezahltan"  hdBea  —  „ ArbeiterB I>eukaeb- 

lands  gehören". 

Die  Anref^unfj  zu  neiner  .\rUeit  erhielt  Hans 
Ehrenberg  nach  »einer  uigeaeu  Vernicheruntr  von 
aeinem  .hochverehrten  I-ehrer  l.ujo  Brenrano-,  dessen 
aehr  fördernder  l'nterstatzang  bei  seinen  Studien  er 
nit  beaonderer  Dankbarkeit  gedenke.  Wir  können 
nur  «Ansehen,  dafl  der  genannte  Lehrer  die  Arbeit 
aeines  Schalere  mit  großer  Aufmerksamkeit  atadiere; 
aweifelloa  «labt  manches  darin,  was  Hr.  Brentano  bis 
dahin  aadi  nicht  gewufit  hat;  denn  sonst  htttc  «ein 
Urteil  aber  da«  untarnehmertutn  vielfach  anders 
lauten  milsaen.  „-  ff,,,  ,. 

Sininiersljacli,  IJriino,  Ilütteuiiigeueiiir:  iJie 
EntlöhnungsmetUoden  in  der  EiiieHinduaM« 
Srh/f Kiens  und  Sarhxms.  BorUu  1906,  Leon- 
hard Simion  Xf.  2,40 

In  der  Beihe  Ton  «Unterancbungen  aber  die  Enl> 
UUinannnMÜMden  in  der  dealMhen  Eisen-  and  M*> 
aebinenlndnetrie'*,  die  aaf  Yeranlaaaang  des  Zentral- 
Tereins  iflr  das  Wohl  der  arbeitenden  Klassen  ver- 
fiffentliebt  werden,  bildet  die  vorliegende  Arbeit  da« 


5,  Heft.  Es  bringt  aus  sachkundiger  Feder  sunAchst 
ein  Kapitel  Qlier  die  allgemeinen  Verbaltnisse  der 
Bcbleitischen  und  sichsischen  Eisenindustrie,  bespricht 
sodann  die  Technik  der  einzelnen  Betriebe  und  dia 
Beschäftigungsweiee  der  Arbeiter  in  ihnen,  nm  daranf 
cur  Darstellung  der  einzelnen  Lobnformen  und  ihrer 
Anwendung  Überzugehen.  Da«  Er^rubniM  kommt  darauf 
hinnuH,  dnli  ilnn  VkkiirdltihnHVHlirm  Ntch  am  bcHten 
bitwiihrt  bat  .lede  Arbeit,  die  nur  eben  Hieb  nach 
(lieHeiii  -■»Hti'm  bewerten  liilit,  (imii't  im  Akkord 
ihre  Uezaliluntr.  weil  man  überzeugt  ist,  auf  diese 
Weise  dem  .\rbeiter  iri  d'-r  gereflktaatan  Farm  den- 
jenigen Lohn  zu  bezahlen,  den  er  re  vera  verdient 
hat.  Anderseits  hat  auch  der  Arbeiter  bei  dieser 
Lflkanngamethode  das  sichere  QefOhl,  denjenigen  Lohn 
in  ariialten,  der  ihm  aaetekt.  Daa  HaisoyprAmien- 
syatam  bilt  der  Verfasser  fOr  viel  zu  kompÜxiert,  als 
dal  es  unter  deutKchen  VerfaXItnissen  in  Frage  kommen 
könnte.  „Hin  I  ,i>liiiHVp*teni ,  welches  AuMHicht  auf 
erfolgreiclif  l^inführuiii,'  in  grtiUe  Industriezweige  mit 
abertauHrnden  A  rlii  it*  rr;  haben  soll,  muß  vor  allem 
eine  unbedingte  Klarheit  de«  ."^yatems  nnd  der 
Hcri'chnungsmethode  aufweiaen  und  darf  nicht  durch 
komplizierte  Berechnung  dem  Arbeiter  das  VerstAudnis 
fflr  eine  solche  Lohnmethode  benehmen.  Versteht 
aber  ain  Arbeiter  nieht  sofort  aaf  den  eiatan  Blick 
eine  Lahnnngafonn  vollatindig,  so  raUtraat  er  ibr 
stctH.  sie  bietet  ihm  Anlaft  zn  fortwlhrenden  Be- 
«ebwerden  und  schlieBlichon  HiBhelligkeiten."  Gegen 
den  Lohn  mit  (iewinnbeteiligung  führt  der  VorfaHser 
die«elben  Hedenken  an,  die  wir  benitM  an  dieser 
Sti  lli'  b<>i  He-tprechung  de«  HiWHclniaiin»rlien  l'iurhe«* 
Aber  die  Liitlöhnungsmetbodett  in  der  Büdwestduatsch- 

luxemburgiHchen  Elaenlndnatrie  seinerzeit  barvar» 
gehoben  haben.  £>,..  w.  Beumer. 

iJiis  D'utsrfie  I'iitrntrerlit.  Ein  Handliucli  für 
l'ra.xis  und  Studium.  Von  Dr.  F.  Damme, 
Oebetmer  Regiernogsrat,  Direktor  im  Kalaer- 

lichfiii  Patentamt   zu  Berlin.     I^erlin  1906, 

Otto  Liebmanu.    lO^iT,  gel».  \l  ^ü;. 

Der  Yerfaaaar  ^ht  mit  dem  Torliegenden  Bnche 
den  Extrakt  seiner  zehnjAbrigen  Erfahrungen  im 
Kaiserlichen  Patentamte.    Dn«  Werk,  das  auch  die 

neuesten  Ent»i'lieiiliiii},'eii  lierück*ii  hti;;t ,  bietet  dem 
in  der  l'raxi«  Stcliemien  eine  wi-rtvidle  Hilfe,  wenn 
auch,  irilol^'''  il(  r  vom  l'aleir.iiiMtr  ;,'i'li;ui(lhaiiten 
l'raxia,  die  dem  fn-ien  KrmeMHi'U  de«  Einzelnen  einen 
gruüen  Hpielraum  läßt,  die  in  dem  Buche  nieder- 
gelegten Uesichtspunkto  keineswegs  vom  .\int«  aelbitt 
Stets  als  richtig  anerkannt  werden.  Trotzdem  dürfte 
ea  in  vielen  FAUen  sieh  ale  Torteilbaft  erweiaeo,  in 
Varkekr  mit  dem  Patentamte  sieh  auf  diese  An- 
sichten eines  seiner  Direktoren  zn  bezieben.  Der  V^er- 
faaser  fDhrt  alle  Bestimmangen  und  Ueitetze  auf  den 
l.eii'-at/  /.iriick:  ,Der  Erfinder  »oll  Hein  Hecht  er- 
hallen, well  und  innofern  er  Lehrer  der  Nation  iot." 
Hiervon  HUHgchend  verleidi;rt  er.  alb-nlinj;-!  wenig 
krlürklich,  die  viel  und  beKonder»  von  Jürgenaohn  or- 
fot:.'reicli  bekämpfte  (lobflhronböhe,  dai>  l'rogreiisiv- 
HN.Hiem  der  l'atentgebUbrcn  sowie  den  frühzeitigen  Vor- 
fall der  meisten  Patente  (nach  der  StatiHtik  von  l'JÜft 
erreichten  nnr  S,7e/|  das  Alter  von  16  Jahren,  wih* 
rend  die  darehaebnittllcbe  Lebensdauer  nur  4  bis  5 
Jahre  betrAgt).  Erfreulieb  ist  die  freimattgo  Kritik, 
die  der  Verfasser  an  einigen  Einrichtungen,  z.  B.  an 
der  Kiaseeneinteiinng,  übt. 

Der  vorliegende  Band  int  ein:,'rtcilt  in  zwei 
Hii-li.T  I.  <ieschicbtlicdier  Kii.kli;i.k  aul  .lic  Krit- 
wickluog  des  Patentwesens,  2.  Das  geltende  deutücbe 
Patentrecht,  IL  eiaen  Anhang,  der  die  eiaachligigen 
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(}pHft/i\  ViTonliiuii;;!!«,  V(>rtrü:jc  iinil  iicHtiinnillllgMl 
piithält.  In  Buch  1  g\\it  dur  \<»rfAHHtir  oinn  Inter- 
«HHante  geachichtlirhe  Entwieklunt;  der  verHchieilMnen 
l'atcntgeHctzo,  die  allenün^N  noch  anter  dem  Kanne 
de»  oben  wiedergi>f;ebenen  Luit^atzes  steht.  Iti't^on- 
den  lehrreich  aber  iat  das  Boeh  U;  es  icann  jeder- 
raann,  der  sieh  Aber  die  neneaten  Enteebeldnngeii  in- 
fennieren  will,  warm  empfohlen  werden.  So  bestltii^t 
Damme  z.  H.  die  Richtigkeit  der  auch  hente  noch 
vii'l  iM'krtnipften  AiiHrhauun^;  Itckannter  Koniinen- 
latori-n  üIxt  dii-  Mi'irlichki'it  lii'M  liränkt'T  Aii"li':r'ins 
(•olchor  l^ati'Dti',  <lie  /n  1  nn  i  lir  i  ti>  ilt  -hkI.  aber 
länger  aU  5  Jahr<'  l>i-!<tfli<.'n  uiui  iintliiti  l  ii  hi  mehr 
gelöscht  werden  können.  Namcnilirh  »]•,  l.i  ^^  in/uri;; 
der  verachiedenen  Konimentaro  dürfte  daher  da«  vor- 
Hegande  Werk  willkommea  aeio.  Pk^er. 

Das  Wtmtrmrk  wm  Sitmm»     HaUkt  A.-O., 

HerUn- Ni)HHt  n'hinun.  Hi'-;clirit'lien  von  In- 
4;^euieur  H  a  u  s  IJ  u  iii  t  ii  i  k.  Uerlin  1 UOG,  Julius 
Spriii|[r«r  (in  KommlRslon).   Geb.  10  Jl. 

Dil-  voriii'hm  iiuK;;<'HliiHiti'.  211.)  Ncitiii  t^tarki' 
Biirb    wiril  (liirc-h    i-iiii-ii  ^^.-ilnililiiilicn 

I  rliiTliüi  k  iili^  r  ili'tl  \Vi'ri|>  i;jiiii;  ilcr  l'  iriurt  .•^it  iiUMiH 
&  llalitke,  dun  iiiiiii  nin  Ii  nN  l.i'itfaili  n  l'iir  die  I  jitwick* 
langHgeücbiubtc  >l>'r  Mi'  kiroti  i:liuik  i^-i'ltvii  Ut^Hi'n  kana. 
Es  folgen  dann  der  Uvibo  aach,  durch  vortrefflich  ge- 
lungene .ibbildungen  naterstfttxl,  di*  Beschreibung 
der  firriehtong  des  (iebladea  selbst,  bei  der  allein 
29000  t  Eisenkonstmictlon  verwendet  wardea,  die 
innere  Einriebtang  dee  Werltes,  die  allk;etiiL-ino  Pubri- 
Icadon,  deren  Organisation  auf  die  Zufuhr  und  Vur- 
arbeitiin;^'  ilir  K»bmaterialien,  die  Stapeluui;  der 
MasseiifalTikiitidiibteik',  sowie  die  MoniAire  uini  Sta- 
pelung iUt  lüiii/i'Ucili'  /.u;:i'~i!mitfi'ti  int.  De»  wei- 
teren sind  dio  znhlroiclien  ArbeitK^ebiett^  de8  Werner« 
Werkes  auMfUbrtii-h  erlAutert,  so  das  Gebiet  der  Tel** 
graphie  unter  Ueracksichtigung  der  modernsten  Appa- 
rate, diu  elektrischen  Signal-  uiid  die  Kommandoapp^ 
rate,  die  TelenbooMparaie  und  Einriebtnngder  Telaphoii- 
imter,  die  Pmerteiegrapbie,  die  MeUnatrnmente,  die 
eb-ktrochemischen  Apparate,  die  Kabelabteilnng,  die 
ei^'i-ntlich  auo  dem  allgemeinen  Rahmen  herausfallende 
Fabrikftti.ui  Ai'v  \VaHficrnii'i*Hor  und  ondlirh  die  Wohl- 
fnhrttii'mrii  litim^jf'n.  I'^-r  Ki-i  iiliiiili'nuiann  wird  den 
r.itirii  litiin^'i'ii  di-r  Srliiiiinlc.  drr  M.-t;illu rrkrttütti'ii,  der 
UesrhrL'ibutij^  ilor  <ililli<iftu  und  Zi<  !jliMnki',  dor  Här- 
tere! und  Workzeiipniai  liiT'-i,  iiifibi  -iindi  rc  aber  dem 
VerodolungsTerfaliron  Avn  ^Anam  im  Kjellinacben 
Indulctionsofen  sein  besondcroi«  IntercHse  suwendaa. 

Im  Oanien  genommen  liefert  das  Kuch  ein  impo- 
santes Bild  von  dem  nngehenren  Umfange  der  geaamten 
Anlage.  Indessen  bedarf  eH  ja  nicht  erst  dieses  Werltes, 
um  auf  die  HedeutunR  der  Firma  Riemens  A  Halske 
für  die  Wi'lt  und  iriMbcHonderc  für  l>oiitMi  blund  hiiizu- 
weiNcn.  V.*  i»t  i^lior  ein  Mentor  für  den.  der  ^irh  über 
dif  Vi.  lLrL-htai(if,'ki-it  und  die  Wii  lit^L-kL-ii  di  h  oloktro- 
toeiini8LdKii  Arbidtsfi'ldi'H  uiitiTriclitt  ii  uill.  / 

Dit  Dampf  turbine  Sijalem  Biowh,  Itm  f  ri-tnrnom. 
4.  Ausgabe.    Oktober  1906.    Brown,  Bovert 
Cle..  AkticngesKlIscliaft.   üriili  n  —  Mann- 
heim —  l'aris  —  Cbristiania       Mailand  — 
London. 

I>i(>  Piir-iimi-tii rbi III'  hat  «iif  di-m  faii/cii  (f  liii  to 
der  MttM  bint'iiiiiiluntric  buhnlirci  li.  iid  und  uiiivMd/ind 
gewirkt.  Vim  ki  inctn  anderen  I>aniprturbiiien>\ i-tem 
erreicht,  steht  «ie  heute  in  beherrHi  hencler  Si<  Iluag 
da  und  hat  in  Hunderten  Ton  Anlagen  mit  .Miinchiiien* 
einheiten  von  70  bis  10000  P.  ä.  den  Beweis  ihrer 
Daaeinabereobtignng  arbraebt  Betrug  doch  Mitte  1906 
die  Anzahl  der  in  Betrieb  oder  in  AuHfUhrum;  befind- 
lichen Dampfturbinen  Fareonsecher  Bauart  löUO  Mtflck 


mit  einer  (ie>mmtli  if«tutij,'  von  rund  J'  s  Millionen  P.B* 
Trotz  tfenannter  TatHHcben  trifft  man  vielfach  über 
die  inneren  VerhültniitFi«,  die  Hauptbestandteile  und 
die  Eigenacbaften  der  Dampfturbine  noch  unklar* 
Vorstellungen,  die  wohl  auch  infolge  des  anfAnglieh 
durch  Plomben  nnd  Siegel  gesicherten  Oeheimbalten* 
der  Betriebateile  TeranlaSt  wnrden.  In  dieaer  B*- 
siehung  soll  nun  der  vorliegende,  buchfTirmig,  d,  b.  mit 
fortlaufendem  Text  versehene  Katalog  der  Firma 
Hrown,  llovori  &  <'o.  nnfklSrend  wirken-  l'nterstiltzt 
durch  trolfliche  Abbildungen  siiwobl  panzer,  fertii^er 
Anla<;en  wie  auch  einzelner  Teile,  erfahren  wir  .iiif 
120  .'"ieiten  da*  NVichtijji'to  iibiT  («('Schichte,  llnupt- 
bcHtandteilo  und  Ki;rcnM<-hafton  der  Farsonsturbine,  über 
ihre  )^°irtNchaftli<dikeit  und  ihre  Anwonduuj^sgebiete  zu 
Lande  und  zur  See.  Hin  mehr  als  Anhang  zu  betrachten- 
der zweiter  Teil  bandelt  von  den  fSr  denTurbinenbetrieb 
geeigneten  Kondenaationa-  und  RllekkllblnngsanlagaB. 

Das  Buch  wird  jedermann,  der  sich  fflr  diese* 
Junge  Gebiet  der  Krafterzeugung  Interessiert,  des  Be* 
aobtanawnrtea  genng  bieten.  c.  0. 

Tuhnlriil  Theroioint'trif.  ElertrioiÜ  Resistancf» 
i  lit^ruioiutiters  etc.,  inauut'autured  and  aupplied 
by  The  Cambridge  Scientific  Instra« 
ni  e  Ii  t  C  0. ,  L  t  d.  Cambridge  (England)  1 906< 

Tlie  ruivfrsity  Prt^SH. 

Die  katalnjartig  gehaltene  HroHchilre  int  nicht 
ohne  praktinehen  NVert.  Sie  stellt  eine  .\ii.h1i  der 
(Ulf  dem  (iebiete  der  l'yroinetrie  vorzupHweise  Im- 
iKit/t'Mi  Ai'parate  dar,  deren  Zahl  «ich  in  ilen  l.'t/ten 
Jahren  auberordentlich  vermehrt  hat.  llauptsHchlieh 
handelt  es  Aich  um  eloktrisohe  Widerstandsmesser, 
thormoelektriacbe  Instrumente,  das  Strahlungs-  nnd 
▲beorptionspyromatar  von  Firy,  kontinnlarlioh*  T*m- 

ßratttnwfnieluMr,  »iaklrlMsh  haisbar*  0*f«a  naw. 
ts  Bneh  besebrinkt  steh  niebt  darauf,  die  Apparate 
aazupreiHen,  sondern  bietet  mich  (;ute  f^kizzen  nnd 
Abbiltlunijen,  .\nleitunj;on  zur  TemperaturnieKaung, 
VerBnch-ert,-eUnisNe  und  vor  allem  nähere  Ant:fil)eii, 
welche  Instrumente  sich  fflr  die  verschiedenen  Zwecke 
am  baatan  eignen.  £. 

En  Frann  du  Kranlireich).  Von  Paul  Martin, 
Pari.s.  und  Dr,  O.  Thior^'en.  Dresden. 
i.eipzig-K.  rJÜfi,  E   Haberland.    (i^-b.  3  .f. 

Als  ein  Seitenstack  zu  dem  kürzlich  hier  be- 
aproeben«n  «Sverige"*  will  daa  Buch  in  die  Kenntnis 
der  Sprach«  nnd  dee  Landes  nnearer  westliehan  STacb- 

harn  elnfdbren.    Zu  diesem  Zwecke  lassen  die  Tar- 

faaser  ein  schweizeriscbes  F.he[»aar  nach  Paris  reisen, 
bringen  es  unterwei»*'  mit  Zoll-  nml  Hiilinbe.'\tiUeii, 
Reisebegleitern  nnd  Frennden,  die  es  in  verm'hiedünen 
ProvinzHtSdteii  (lufr-iirbt,  in  lebhafte  l'nterhiiltung, 
las!<on  08  Itriefe  Uber  das  Erlebte  in  die  Heimat 
schreiben  nnd  fflhren  es  schlieBlich  nach  allen  Rich- 
tungen in  Paris  umher,  auch  hierbei  die  (iesprächs- 
form  beibehaltend.  Damit  ist  der  Stoff  des  ganzen 
Buches  twanglo«  geg«b*n,  nnd  ea  «ntbAlt  ant  dies« 
Weia»  «In«  PllU«  aatsiieher,  tatalebtieher  Aagabon 
nnd  sprachlicher,  dem  Alltagsleben  entnommMMr  Am- 
drflcke  und  Wendungen,  die  der  Dentache,  dar  nach 
Fr.inkreich  kämmt,  in  anderen  Sprachführern  ver- 
K'el)|ieh  (iliehen  wird.  .Mehrere  StHdt|dätle  erirSnien 
den  Text.  AN  AiilniM!.;  •*i(\il  dem  Hiiefie,  de^n.-ii  un- 
zweifelhafte Vi.rxujic  in  der  i;o»chickten  Durelifübruug 
lieH  liriiiid^'edankiMi«  beruhen,  eine  kurzRefalite  fran- 
zösische \\'iederholungs:;rarnniatik  und  ein  »yxtetna- 
tisch  geordnetes  deulMch-französisches  Wörterv*?» 
a*icbais  mit  genauer  Angabe  der  franzfisisohen  Aas- 
aprache  beigefagt. 

*  ,l$tahl  und  Eisen'  1906  Nr.  28  &  1411. 
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Bei  der   Redaktion    sind  naohateheode  Werke 

eingt»j;ang«n,  deren  Be8|irechang  Torbehnlten  l)l<>iht: 

Birveu,  Ueinr. ,  Ingenieur  und  Dozent  an  der  Oe> 
w«rb*>A]aid«niie  Berlin:  Konttruklion  und  BtnA" 
tnmf  cAf-  imd  miehrphaaiger  Wedueittrvmfmt»- 
rmtorm.  Uifrif  19M,  HMihnmrter  fr  TImI. 
Geb.  4,50  Jt. 

Boje,  A.,  StodtiDgenienr:  SekmUtafMau.  (Bibliothek 

der  gesamten  Technik,  Band  X.)  Mit  100  Aiihil- 
düngen  im  Text  und  auf  5  Tafeln,  sowie  7  Tabellen 
und  4  Scimulinien.  Hannover  1907,  Dr.  Mm 
Jlaecke.    2.M0.4:,  geb.  3,20 

Dat  ntue  preußische  Kink<in\f)\rnMrurrgt»etz  niiit 
19.  Juni  1906,  in  ili>r  Tom  Steuerjahr  I9ü7  ab  in 
Kraft  tretenden  FaMung.  Textausgabe.  Berlin  8. 
1906,  L.  Sdiwan  &  Comp.    1,20  Ji. 

Orunirifi  (R^itorienj  der  Elektrotechnik.  Hereus- 
g«g*iMB  Toa  Obniageniew  A.  Königawerther. 
T.  Band :  Trmuftrmatorem  wmi  Aajfnehronmot4M^. 
Ihre  WirfciuigaweiBe,  BerBchnong  und  Konstruktion. 
Von  W.  Winkel  mann,  Diplom-Ingonieur.  Mit 
79  Abbildungen.  HannoTar  1907,  Dr.  &*x  Jiadclce. 
4,20        geb.  4, HO  «. 

H  u  Ii  t  scher,  Dr.  lui'd.  A.:  Gewerblitke  Gemind- 
htitytfhri'.  UiiliIioili>>k  der  gesamten  Technüc, 
HBtid  \1V.)  Mit  :iO  Abbildungen.  Hannover  1907, 
Dr.  Max  Jänecke.    2,20       geb.  2,C0  *. 

Moritz,  K.,  Ingenieur:  Anleitung  zum  Bau  tint* 
deUriteh  betrUbaieH  ModeU-Stli^e».  Hand-  «ad 
Lehrbadi  fBr  anractaaene  Knaboa.  Mit  17  Abbü- 
dungea  im  Text  und  1  KonatrniLtionatarel.  Laipdg 
1906,  Hachmeiatar  ft  ThaL   1,25  Jt. 


Beehtadwtibiiiu/  dn-  witufwis^teuxihafllii  ht  und  tech- 
nücken  Frenntu-'irtrr.  I  nttT  M itwirk iiiif,'  vmi  Fnch- 
iiiüunern  heriiuhjjfifi'ben  v.nn  \' i' r  n  i  ii  li  »>  u  t - 
scher  Ingenieure  Bearlieitot  von  Dr.  Hubert 
Jansen.  Berlin  -  .Si:hüncberg  l'.xiT,  Langaa« 
aeliaidtaeba  Verlagsbachfaandlang  (Prof.  U.  Langen- 
aelieidt)^  Gab.  1,76  Jt. 

Report  «f  Mm  CtmmtitlOH  appeiiUed  to  üioutigaU  tke 
ZinenetouremofBrUkh  CafMmMa  onrf  MeComlMMia 
nffecting  their  EiqpMtaUon.  OtUwa  (Canada)  1906, 
.Mino«  Hrsncb,  Department  of  the  Intorior. 

8e  e  IM  ,1  n  II ,  A  1  f  r  f  d  .  a.  o.  ProfcH^or.  Masi^hinon- 
in-iii  kior  <ior  k.  (Joneraldircktioii    der  StuatH- 

i-ihcnlialiiiL-ii  in  Ntutt^jart:  Die  MHIIfruchfn  Srhieher- 
diogramm«  für  Steuerungen  orlfester  Dnmpf- 
mitsekinen.  Zweite,  umgearbeitete  Auflage.  Mit 
121  Teztfiguren  und  7  Utbograpfaiarten  Tafela. 
Hanehen  1906,  Theodor  Adtenuaan,  Kgl.  Hof-Baeb» 
hiadler.  8  jI,  gab.  9  uK. 

Serbaeh,  Karl,  Oah.  Bargrat:  JUmtritrU»  Hand' 
Irj-ikon  de»  Btrgweaau.  Abteilung  8.  Leipzig 
190t'>,  Carl  (^choltze  (W.  Jnnghana).  S  (Das 
Werk  Holl  in  ctwi»  in-lit  A 'iii  iluii:,'r'n,  diu  i'inzeln 
nicht  abf;t'>;eb(>n  w. nli'ii.  v.dl.JtJinili;;  crsi  licini'!!.) 

Stephan,  1'.,  Ue);ifrutii,'>liriuineii*tur,  <  >l>orlohrL'r  an 
der  Kgl.  höheren  ManchinonbauHeliule  in  l'ogon : 
Di«  technische  Mechanik.  ICIementuren  Lehrbuch 
fflr  mittlere  maschinenterhniitehe  FaehHchulcn  und 
Hilfabncb  für  Studierende  höherer  technischer  Lehr- 
anataltaa.  Zweiter  Teil:  Featigiceitalebre  und 
Meebanik  der  UBarigoa  aad  gaai6riaigen  KSrper. 
Mit  200  Figuren  im  Text  Lalpilg  1906,  B.  Q. 
Tcaboer.   Geb.  7  J^. 


Nachrichten  vom  Eisenmarkte. 


Versand  des  Stahlwerks- Verbandes  im  Fe- 

brnar  1907.  —  Wer  Versand  de«  Stülilwerk^- Vcrlmn- 
des  in  Produkten  A  betrug  im  Februar  l'M>~  ;  44'.i  Jti4  t 
(Rohstahlgowicht),  bleibt  also  hinter  dem  Janunr- 
veraaade  (489571 1)  am  40  607  t  oder  H,:^U0d  zurück, 
■barlrifll  Jaiwril  daa  Febrnarvorsand  dos  Vorjahre» 
(481 668 1)  am  11 706 1  odav  8,68 1^.  Der  AasfaU  im 
Teraande  gegenVber  JFanaar  Ist  anf  die  geringere  Aniahl 
Arlieitstaijp  im  Februar  sowie  auf  den  FinHuB  dcH 
KariiL'ViilH  im  rlieiiiiHrhen  Gebiete  zurilck/uführen,  mo 
dal»  der  arbeitutägliche  Versutid  «ieh  minduKtenH  aul 
der  Hidie  dcH  Vormonaten  liült.  Außerdem  wurd>'n 
die  Veritenduiigi'n  tlurcli  die  Kinstellunj;  der  SciiitT- 
fabrt  während  der  ersten  Hälfte  des  Berichtbmouates 
Infolge  Eiagangea  atark  beeintricbtigt. 

Teraandt  wurden  im  Febrnar:  an  Halbzeug 
141  847  t  gagea  154  815  t  im  Januar  d.  J.  und 
156518  t  im  Februar  1806,  aa  Eiaenbahnraaterial 
188  III  t  gegen  188886  t  Im  Jaaaar  d.  J.  und  165671  t 
im  Fabmar  1906,  an  FormeiHen  124806  t  gegea 
146  970  t  im  Januar  d.  .1.  und  125.176  t  im  Februar 
19oCi.  IUt  Felinmrvcrhjiriil  ist  somit  in  llfiü'/iuf; 
uiti  l'MiiHt,  in  KiHenliahtiniaterial  um  '>'l'iit  t  und  in 
l-'i>rmei«>'n  um  21  5ß4  t  niedriger  al»  im  Vormonate. 
(Jegenüber  dem  gleichen  Monate  des  VorjahreH  wurden 
an  EiHenbahnmatcrial  27  440  t  mehr,  dagegen  an 
Halbseug  16165  t  und  an  Formeiaen  570  t  weniger 
▼eraaadt.  TMits  des  Mindorreraandes  von  15000  t 
Halbtaag  geganflber  Febmar  1806  iat  der  Inlaada- 
Teroaad  im  Februar  1907  aoeh  am  einige  Tauaend 
Tonnen  höher. 

Anf  die  einzelnen  Monate  vorteilt  sich  der  Ter- 
aand  f4dgaDdormalj''n : 


190« 

Februar 
Min.  . 


H.lb«»g    ^Ir.^l'iHr  Pbrn.,1-.» 


■mlrrial 
t  I 

166  518  156  671 
178068  178898 


12&'376  437559 
177107  627857 


1*0« 

April.  .  .  . 
Mai  .... 
Juni  .  .  .  . 

Juli  .  .  .  . 

August.  .  . 
September 
Oktober..  . 
November  . 
Dezember  . 

1907 

Januar  .  . 
Febrnar .  . 


158  891 
168847 
166868 
145  658 

147  384 
l  :iH  2K0 
158  284 
150  077 
148008 


Klucnlxibii- 
.  maleriat 

147000 
178190 

148  167 

149  9S1 

148  3.')  4 
14H  :)2H 
nfi  974 
181  S81 
175144 


168668 
184484 
176457 

189  975 

1  S.T  <)  1 9 

1  :>»; 

Ulf.  ;to:i 
151  3»ö 
181  878 


Produkle  A 

464569 
588671 
481 498 
486564 

477  667 

443  477 

:><n  :>r,\ 

4ti2  793 
448  085 


154  815  146870  489671 

141  347    1H3  111     124^^06  449264 


Die  Staiakolileniudastrie  im  Doaexbecken 
1808  (BaBlsad).*  —  Die  Auabeule  Ton  Steinkobia 
aad  Anthraait  im  Daaasbaakan  arreiehta 
im  Jabra  1908  die  H6ba  von  898  MUHenen  Pud 
(ss  14680000  t).  Die  Abfuhr  betrug  C30  Millionen 
Pud  (=  10330000  t>.  Als  Oründ»  dieser  erbebliehon 
l'riiduktionMhtci;,'i'run;;  wi  rdcii  aiu''  l'iilirt  :  Die  Er» 
H(  bi'>|>funjr  der  Vorriite  liei  den  \  i'rbrnueliern,  der 
Mangel  und  die  holn  ti  l'n'i^e  lier  Naphtha  auf  dem 
.Markt,  nowie  die  nervöse  Stimmung  der  KonHumenten, 
die  beHtrelit  Hind,  sich  mit  Heizmaterial  zu  versorgen. 
Gegenwärtig  tritt  noch  ein  weiterer  Qrund  berror, 
der  eine  Steigerung  der  Nachfrage  nach  Heixmaterial 
aaeh  aich  iteben  wird;  ea  iat  diee  dar  üabergaag 
eiaiger  Sektionen  der  Sfldweatbahnea  Ton  Bronnhofai 
zur  St«inkohle. 

Die  ]jH\;t'  des  tiPHcbäfts  in  Baku  kann  noch 
iniinor  nitlit  ir^-t  nd\N  ■•Ii  iio  Ati-i-^iidHen  iiuf  ■•iiic  11  -ii^e- 
ruug  de8   Xaphlbauuirkti  "<  l>ioti.'n  ;   man   kann  dnln-r 

*  »Nachrichten  für  llaudel  und  Industrie"  l'JO«, 
18.  Min. 
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UIIMbaMtl,    clai    (lnt>  II'  i/i]uU'  riiii  n'iiu! 

Position  mif  diMu  KonHuminarkti-  sii  li  lo-waliroa  wird. 
Die  Vorteilt»  der  für  ilie  Doiiez-lndiiBtric  f^ünHiij^en 
Marktlag«  wurdon  jedoch  in  iH'deutcndpm  Maße  durch 
die  inaii^'elban«>n  Einrichtungen  der  Kit^enbabucn  ab- 

Swchwicht.  üegenwärtig  bietet  der  Süden  KuUnnda 
folfe  dw  «Urkonn  Tnn«portai  tob  Getreide  sor 

Industrielle 

Akti«Mu'PHclls<-bHrt   BudernsHcho  Kisenwerke 

zu  Wetzlar.  —  Narh  diTn  (li'rti'hHfthluTii  litt?  betrug 
die  KiKonHteinfönK'rnnt;  dnr  tiPHcllHcbaft  im  loteten 
Jahre  17"0('>3  (i.  V.  l628|H)t  und  da«  Krträgni«  der 
Knlksteinbracbe  98  647  (72870)  t.  Zum  plMmäBigeo 
AnfBoUnee  de»  •«■gedebBtea  OmbeabeettiM  irara«n 
•U«  arfoTdetUtlmi  JUttoihnM  dngdttltet.*  Von  dm 
HochBfen  itanden,  wie  Im  Jebre  1906,  «nf  der  Sophien- 
hütio  zwei,  auf  der  (K-orgshOtte  und  dor  Maitiw i'mt- 
hüttc  ji'  i-iiior  im  FeuiT.  Piese  vii-r  '  »«'fcn  or/riii;tiu 
in  uiicfxtßrttMii  Uitrulie  l:<(Mt'.»  Uil'J-Jlit  ]<ohi-iH-Mi. 
l)er  Al>r(at/  iiti  Uubt  iscii  «ti-llto  hii  ii  uuf  l:iH;i7() 
(t'2tj"2u6|t.  IHü  BeBcbäftiguiif;  in  den  vürscbiciienon 
UieBereioQ  der  Uo8«Um:haft  war  rbcnfalU  gut,  wonn 
MCh  die  Leiatnngeflhigkeit  di  r  HöbrengiLÜurei  nur 
nr  HUfte  «osgenntsk  «erden  liauntc.  An  OnS- 
wwTMi  Warden  iaa^nmt  5785 1  mehr  hergestellt  ala 
im  Jahre  nver.  SehlaekeaMiid  and  SeblnekanaMJU 
(daieUlaniflih  des  Selbstverbranebee)  wnrden  94480 
j94800)t|  SchlackenHtcinon  t&4l9t:O0  (1282ß200) 
Stflek  »bueuptzt.  Da«  /.fmcntwcrk  erzeugte  34  001) 
(S1803)t  ur  il  Sir.irhte  ijsr)>»4lt  zurn  V.Thand, 

tJeber  Um-  uii.i  UrgHiizungsbautiTi  IhI  zu  beim-rken, 
daß  der  InTcit-i  im  vorigen  Herlchte**  erwähnte  dritte 
(ErBalz-)llocbofon  auf  der  Sophienhfitte  »o  weit  fertig- 
gestellt ist,  dnü  er  Torausslchtlieh  Anfang  Juli  1»U7 
betriebsbereit  sein  wird.  Die  7UU  F.  S.-Uasmnsohine 
fQr  die  Terstärkung  der  elektrischen  Zentrais  der 
Sopldeiibfltto  wurde  im  November  in  Betrieb  fesetzt. 
Bai«  Mingel,  die  aieh  bei  regelmäfiiger  Banutxung 
dar  MaMchinu  ergeben  haben,  werden  Torauasichtlicli 
demnichat  boaettigt  aoin.  Im  BcricbtHjahre  war  ee 
yiclfach  Hchwierig,  die  erforderlirUc  Aii/.abI  Arbeiter 
zu  erhalten,  und  300  000  .t  nuihr  mubten  an  Lohn 
ausgegeben  wenlen.  Die  JubilfiuniHgabe  für  S.'ijtihrige 
ununterbrochene  Dienntzeit  wurde  vier  Beamten  und 
83  Arbeitern  mit  zuoamnien  2125  i-  aberreicbt.  Zurzeit 
sind  217  derartige  Jubilare  auf  dem  Werke  beechiftigt. 
Als  Weihnachtsgeschenk  wurden  an  almflidia  £r- 
baila^  Maiater  and  Staigar  im  ganzen  48847^0  .« 
vaftwt.  Dar  Bobgawinn  das  üntemebmens  ein- 
■eUiaBUeh  des  Yortragea  Ton  18091,70  >  belAoft 
sich  auf  3  478  643,80  .4.  Hiervon  gehen  für  Hand- 
lunL'Mi!iK"-'tcii  4  1  7  ÜO'J.f.g  .4,  für  Anleib.  /.iiiMcn  272  570  ,  A 
Rowie  für  A  li-'chreiliungen  und  Kiiiklairi'ii  zu  Kr- 
neuerungtizwi'rk'  ii  1  •14.')  (»7H,84  *  «Ii.  hd  dali  ein 
Reingewinn  von  1  14;)  .ih.'>,27  .  «  terbleibt.  Aua  dienern 
Erlöse  Hüllen  narh  dem  Voruchlage  der  Verwaltung 
56884,68  J^  der  gesetsUehen  Rücklage  fiberwiesen, 
188843,25  an  Anfsielitarati  Yoiatand  und  Beamte 
TargOtat,  50000  .4  einem  noch  n  gründaadan  Be- 
amtan>PaiuleaaTaretn  ngvwandat,  80000  Ji  Ar  Be- 
lohnungen an  Beamte  sowie  fflr  gemeinnfltxigo  Zweeke 
bereitgestellt  and  endlich  840000  (8  o/o)  Dividende 
auHguMchattet  worden.  Die  Kecbnong  ichlieBt  mit 
einem  liebertrage  von  43:107,34 

Aktlongenellschnft  Franz  Mt^gnin  A  Vu.  /.n 
UillingeU'Naar.—  Derl  tHKUtz  ileHCieMchAftHjsbreit  l'jdli 
belief  sich  auf  1  206  908,22  (i.  V.  auf  1  (itiC 803,32)  U». 
Der  Reingewinn  beträgt  bei  1 16  887,H9  ^.4?  allgemeinen 

•  TargL  «Stahl  und  Eiaen"  1807  Mr.  10  &  861. 
**  «Stahl  nnd  Eisen"  1806  Nr.  7  S.  488. 


V(  r|p|legung  der  Bevölkerung  in  den  von  der  Miß- 
ernte lietroffenen  Oouveruerin'nt'«  und  die  mangel- 
haften Kinriebtuiigen  einiger  l'ris atbahnon,  auf  denen 
«owobl  Kohlen  alo  auch  (ietreido  transportiert  werden, 
da«  gewohnte  Bild  um  dieso  Zeit;  aiasefaw  Stationen 
sind  mit  den  nicht  abgefertigten  Warenmengen  Obar- 
fttllt,  andere  leiden  nater  dem  JUagel  an  Waggeaa* 

Rundschau. 

und  .80  5'J-l,4'.l  ,^  »iinstigi'M  l'nkoHton  sowie  47,'i26,43  .# 
Absehreibungen  135054,1-  .M.  liiervou  tiielien  satzungii- 
gemäß  6752,71  der  Ktteklage  zu,  ferner  sollen 
24000  als  Tantiemen  au»bezahlt  und  90  000  .# 
(SB  9  >  dee  erbdhten  Aktienkapitalea  von  1 OOOOOÜ  UK) 
•1»  Dividende  «nigeeehattet  werden,  «Aluend  die 
fibrigen  14801,41  den  Reeervefonda  angeflhrt 
werden  sollen. 

Dürener  .Hetallwerko  Act.  »Ges.  In  Dflren 
(Khelnland).  —  Mach  dem  Berichte  dee  Voretandee 
war  im  Oescbiftajahre  1906  der  Umfang  der  Anfirtge 
ausreiehend  für  Mne  unanterbrechen  flotte  Heschifti- 
gung,  auch  lieBen  die  erzielten  Preise  Im  allgemeinen 
einen  befriedigenden  Nutzen.  Der  Abnat/  konnte  mit 
den  v(>rbnn<lenen  l';itirirlituni.'i'n  dem  Ciewiehte  nach 
um  etwa  21  "i.,  ib  in  Werii  nii' Ii  um  etwa  ilT  ",,  weiter 
genteigert  werden.  Da»  Vktienkaiiital  «iirdi'.  wie  achon 
im  vorigen  Herii  hti'  erwähnt,  um  nominell  500  000  M 
•  rliöht  und  dan  bei  der  Aufgabe  der  juugeu  Aktien  er- 
/II  Itc  .Aufgeld  naeii  Abzug  der  Unkosten  mit  62  379,HO.df 
der  ordentlichen  Reserve  Aberwieeen.  —  Der  Betriebs" 
flberachnS  nnler  HionnK^nng  einiger  sonstiger  Bin« 
nahmen  betrAgt  978 184,04  Jf ;  hiervon  werden  die 
Generalunkoeten  mit  242  784,19  die  Abeebreibangen 
mit  231  111.25  und  die  Kurttverluste  mit  l'71.);.S 
in  Abzug  gebracht,  während  der  (Sewinnvortrag  aus 
l'.ni,')  mit  44 'j:!:i,I5  hinzuk.immt.  Der  niiüerordent- 
lichen  Hiicklage  werden  sodann  l.'iOOiiO.^  überwiesen, 
nach  ?;  ■-■»  di  r  .'-Natzungen  11587,25  ^  vergütet  und 
ferner  doni  .\ ufnichtsrate  21  (i03,04  tiV  als  Tantieme 
ausbezahlt.  Von  den  Qbrigen  889800,47  Jt  sollen 
800  000  wT  (10  o^o)  Dividende  »MveeehAttet  nnd 
60  860,47  Jl  anf  nene  Reelmnag  vorgetrafen  werden. 

(i!elH<«nkirrhener  H(>rgwerkR  -  Actien  -  (iesell- 
schnft  —  .Srbalker  Groben-  nnd  Hütten- Verein  — 
.luehoner  Hfitton-Actien-Yerein.  —  Die  am  12.  Min 
d.  J.  in  Berlin  abgehaltenen  Uauptversammlnngen 
der  AJctionäre  genehmigten  die  VortrAge,  durch  welche 
die  beiden  letitgennwiteB  QeeeUaebaften  mit  der  einten 
vOlUg  verechmolien  werden.* 

Hnliesehe  Maschinenfabrik  nnd  Risengiefierel» 
Halle  a.  d.  .S.  —  Das  fieschaftsjahr  1906  hat,  wie 
der  Bericht  des  Vorstandes  ausfuhrt,  die  Erwartungen 
der  Verwaltung  noch  Obertroffea.  Das  Brtrignie  iet 
so  gOnstig,  da6  ee  den  besten  Beenltaten  fnlberer 
Jaliro  zur  !^oito  gestellt  werden  kann.  Der  Rohgewinn 
einschlieUlich  des  Vortrages  und  der  Zinseinnahmen  be- 
lauft sich  auf  1  129814,91  der  HeinerlÖH  naeh 
Abzug  der  l'nkosten  (263  055.52  *).  der  Kursverlimte 
(14  29H,7o  c^l,  der  Abschreibungen  (f>5335,24  «  i  und 
eines  ZuschuNves  zum  Arboiter-UnterstützuogHfonds 
(37  274,33  JT)  auf  749  851,12  Ul.  Ans  diesem  Botrage 
werden  124  800,08  Jt  Tantidmen  vergütet,  612000  Jt 
(84  «lo)  Dividende  verteilt  nnd  18  961,04  Jf  auf  nene 
Rerhnung  vorgetragen. 

Metallurgische  GfM^llscbaft,  A.-G.  zu  Frank- 
furt  il.  M.  —  Die  Gewinn-  und  Verlnstrechnang  fttr 
das  Jahr  1906  zeigt  unter  Einschluß  des  Vortragee 

*  Tergl.  .Stahl  und  Eisen«  1807,  Nr.  8  8.  119, 
Nr.  11  8.  894  nnd  895. 
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Ton  22 134,89  einen  Robortrag  von  4  589  709,10.4 
und  nach  Atizug  von  192  000  .*  Obligation^zinsen 
nobst  736657,61  «Ufj^emeiner  Unkosten  einen  Rein- 
erlö«  von  3  666111,49..*.  Hiervon  BoUon  300000 .« 
dnr  ordentlichen  and  1  200000  *  der  auScrordontlichon 
Kilcklape  Qbervriesen,  885  943,20.#  Statuten-  und  ver- 
tragsmäliig  nU  Tantiemen,  VorgQtungeu  und  Uratiti- 
kationcn  auBbezablt,  50  000  .4  der  l'ensioiiM-  und 
l'nterstatzungskaMo  der  Beamten  zugHWcndet  und 
1  200000  Ji    (20  <i;o)    als     Dividende    aue^'i-Hi  hattet 


werden;  25168,27.*  bloibou  alsdann  auf  nouo  Rorb* 
nung  vorzutragen.  Dae  Konto  „Aktien,  Antt-ilu  und 
Kuxe'  wieM  am  Schlusite  di-a  Jahres  einen  Hontand 
von  120MO  179,69  .«  auf,  daneben  war  dif  Ui-xellKehaft 
an  vcrschituleni'n  KonHortien  noeh  mit  2  293  024,75  <■ 
beteiligt.  Die  ObligatiriiiHgrhultl  hat  Nirli  durch  Am- 
losung  auf  4ft.'i2OO0.«  vcrmintlert.  Dage>;en  int  dan 
Aktienkapital  nm  3O0<1OOO  «  neuer  Aktien  erhöht 
wurden  und  betrügt  mit  Wirkung  ab  I.  .lanunr  dieHes 
Jahren  9000  000 


Vereins  -  Nachrichten. 


Nordwestliche  Gruppe  des  Vereins 
deutscher  Eisen-   und  Stahlindustrieller. 

Die  Hauptversammlung  iat  auf  Freitag  den  5.  April, 
mittAga  I  l'hr,  einberufen  und  die  Tagesordnung  wie 
folgt  fi'Htgeaetzt  worden : 

1.  HrgänzurigNwabl  für  die  nach  t;  3  Absatz  4  der 
Statuten  ausscheidenden  Mitgliederd.  Vorntandes. 

2.  Bericlit  über  die  KassenverhSltniHse  und  Ite- 
scblab  Qber  die  Einziehung  der  Heitrfig«'. 

3.  Jahresbericht,  erstattet  vom  geHchSftHfQhrenden 
Mitgliede  des  Vorstandes. 

4.  Etwaige  AutrAgo  der  Mitglieder. 

Der  Hauptvorsammlung  geht  um  IVit  l'hr  eine 
Sitzung  dos  Vorstandes  voraus. 

Oer  VunJUcndc:  Du  K«*cbin>rikhr«od«  Mllk'll«)! : 

gez.  Sfreat"»  gvi.  Dr.  H'.  Beumer 

KOnlic).  Urb.  K.-lt.  U.  i.  A. 

Verein  deutscher  Eisenhüttenleute. 

Aeoderangen  lo  der  MltgliederlUte. 

Collart,  <7ar/,  Hütten-Ing.  der  Oosellschaft  Stora  Koppar- 
bergH  Bergslag,  Domnarfvet  (Falun),  Schweden. 

Engau,  Fritz,  312  Arlington  Street,  Voungstown, 
Ohio,  U.  H.  A. 


Lief/ig,    M.,    Direktor  der    .Metallwerke  Unterwescr 

Akt.-(ies.  in  Nordenliam,  Krake  in  <Hdenburg. 
\euholiJ,  J.,  Ing.,  Walzwerk,  Zuckmantel  bei  Töplitz. 
Rodiy,    Adolf,    llüttendirektor    a.    D.,  Dresden-.^., 

Werderslr.  20. 
Simon,  Cuntar,  Kauleiier-Ingenieur,  Wien  V,  Oarteu- 

gasse  19a  II;U>. 
Tae*chner,  Ferti.,  Dipl.-Eisenhülteniugenieur,Dortinund, 

^Stei^platz  «"• 

Neue  Mitglieder. 
Hagaus,  Paul,  Duirtburg,  Dellstr.  14. 
hrrkftihoff,    Carl,    Hetriebschef  des  Walzwerks  und 

der  Drahtzieherei  bei  der  Allgemoinou  Rlektrizitiits- 

Uesellschaft,  Berlin. 
Gothel,   R.,  Dipl. -Berg-Ingenieur,  Bergwerksdirektdr 

der  Oewerkschaft    „Eiseu/ech»',    Alatätte,  Krei« 

Ahaus  i.  W. 

Leros,  Tou»aaint,  Directeur  de  la  Soc.  An.  des  Forges 
et  Acieries  de  Steuay  ik  Stenay  (Meuse),  Frankreich. 

Sthenck-y  Carl,  Bureauclief  bei  iler  .Märkischen  Ma- 
schinoabau-Anstult  Ludwig  Stuckenholz,  .\kt.-Ue8,. 
Wetter  a.  d.  Ruhr,  BurgHtr.  1". 

Yorstorbea, 

Picholkn,  Leopold,  Direktor,  Kladnn. 


Heinrich 

Am  11.  Januar  d.  J.  starb  in  KCIn  der  UrQndcr 
und  ehemalige  Generaldirektor  der  Westfälischen 
Stahlwerke  za  Bochum,  Heinrich  Köhler. 

Geboren  am  11.  November  1836  zu  Hamm  in 
'\^'^e8tfalen,  besuchte  er  die  Rekturatachulo  und  die  Pro- 
▼inzialgewerbeschole  in  Bochum, 
die  er  1853  nach  glAnzend  be- 
standenem Examen  mit  dem 
Zeugnis  der  Reife  verließ,  und 
bezog,  nachdem  er  zunächst  prak- 
tisch als  Schlosser  gearbeitet 
hatte,  am  1.  Oktober  1854  die 
Königliche  Gewerbeakademie  in 
Berlin,  um  sich  dem  Studium 
des  Maachinenbaufacbes  zu  wid- 
men. Dort  gehörte  er  mit  zu 
den  BegrQndem  des  vom  Verein 
„IIütte''herauBgegebenen  Werkes 
„Des  Ingenieurs  Taschenbuch", 
dessen  mathematischen  Teil  er 
bearbeitete.  Nach  Beendigung 
■einer  wissenschaftlichen  Aus- 
bildung trat  Heinrich  Köhler  in 
die  Dienste  der  Königl.  Preu- 
Bischen  Stoatsoisenbahn  zu  Brom- 
borg, die  er  im  Jahr«  1861 
verlieB,    um    die   Stelle  eines 

Hetriebsingenieurs  und  Assistenten  des  Direktors  Jakob 
Mayer  im  Stahlwerk  und  der  StahlformgteÜeroi  des 
Bochumer  Vereins  anzunehmen.  Aus  dicHem  Wirkungs- 
kreiie  schied  er  1808  aus  und  gründete  mit  dem  In- 
genieur V.  Daelen  die  Jetzige  , Gesellschaft  für  Btahl- 
induatrie*  in  Bochum,  folgte  aber  bald  einem  Rufe 


Köhler  f- 

nach  Ilagen  als  Oberingenieur  des  Stahlwerkes  der 
Firma  Remy  &  Cie.  Im  Jahre  1879  in  die  Leitung 
der  „Gesellschaft  für  Stahlindustrie"  zurückgekehrt, 
führte  er  diese  bis  1887  mit  gutem  Erfolge.  Zwei 
Jahre  später  rief  Heinrich  Köhler  alsdann  die  .West- 
fälischen Stahlwerke"  zu  Bochum 
ins  Leben,  ein  Unternehmen,  das 
er  vermöge  seiner  hervorragen- 
den Fachkenntnisse,  seines  eiser- 
nen Fleiües  und  seiner  Tatkraft 
in  wenigen  Jahren  zu  hoher 
Blüte  and  seiner  jetzigen  GröBu 
za  bringen  vorstand. 

Zunehmendes  Alter  und  na- 
mentlich die  Verschlimmerung 
eines  Augenleidens  nötigten  den 
Heimgegangenen,  mit  Ende  des 
Jahres  1904  von  der  Leitung  der 
«Westfälischen  Stahlwerke"  zu- 
rückzutreten. Nachdom  er  sich 
noch  am  7.  Januar  d.  J.  in 
Köln  einer  glücklich  verlaufenen 
Augenoperation  unterzogen  hatte, 
machte  wenige  Tage  später 
eine  plötzlich  auftretende  Herz- 
schwäche seinem  arbeitsreichen 
Loben  ein  Ende.  Die  allgemeine 
Teilnahme  besonders  der  Beamten  und  .Arbeiter 
der  , Westfälischen  Stahlwerke",  die  beim  Leichen- 
begäng^iiiBe  zum  Ausdruck  kam,  bewies,  daß  der 
Verstorbene  sich  auch  über  das  Grab  hinaus  ein 
treues  Gedenken  bei  seinen  früheren  Untergebenen 
zu  wahren  gewußt  bat. 
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Clemens  Renard  f. 


Immer  mehr  lichten  wich  die  Reihen  deror,  die 
dem  Hoohofenbotriebe  fMt  ihre  ganze  Lebonsarbeit 
sn  widmen  plleften.  Ein  solcher  Ilattenmann  der  alten 
Sctmla  bt  MB  4.  Mbi  d.  J.  mit  dem  Uattendlrektor  JD. 
dem  «na  Renmrd,  «jaem  Ungjibri^n  and  treoeo 
Mitf^liodo  unsere»  Twdaet,  dei- 
bin|(ugan|<^on. 

In  Ehrang  bei  TriiT  am  4.  Juli 
1837  gehören,  h<Mucht<'  ('IctiienK 
RiTi/irii  /uiiiicliMt  (Iiis  <  I  \  [ini.iHitiiii 
der  akolzen  AuguNta  TreTirorum, 
das  er  im  Jahre  1856  mit  dem 
Zea^ie  der  Keife  TerlieB,  und 
praktizierte  dann  einige  Zeit 
anf  der  Niederrheiniechea  Hatte, 
vra  eich  raf  die  neeiifolgende 
Studienzeit  in  Hannover  Torzu- 
berciten.  Nachdem  er  sich  hier 
mit  Jür  wisHciirtclmrilichen  Seito 
Hi'ini!«  Hrnifi'fi  vi'rtruut  L^eniHcht 
hatte,  ülMTiinhiii  er  im  .lithre 
1861  ah>  tirHte  Stellung'  die  eine» 
Betriebaingenieurs  auf  dem  heute 
nicht  mehr  beatebenden  Uoch« 
ofenwerke  Porta  bei  Minden, 
einen  Peeten,  den  er  mehrere 
Jahre  Inneliatte.  In  der  Folge  ergriff  der  Veretorbem 
aodann  die  Gelegenheit,  aicb  auf  einem  weHtfaliMchen 
Werke  noch  im  Walzwerksbetriohe  nuftzubilden.  war 
ferner  vorüberijohend  im  Iloehofenlietriolie  der  Hütte 
Phoenix  zu  Laar  bei  Huhrort  tütig  und  wurde  im  Jahre 
18K8  Hochofendirektor  der  Friedrich-Wilhelmshütte  Lei 
Troisdorf;  als  solcher  ttbernahm  Clemens  Benard  in 


StollTeriretung  de«  GeneraldiroktorH  zeitweilig  auch  die 
Leitung  sämtlicher  Betriebe  des  Werkes.  Im  Jahre 
1879  folgte  er  einem  Kufe  der  Aktiengesellschaft 
Charlottenhfltta  In  Niedereehelden  a.  d.  8m.  Damit 
erBlhiete  aleh  ihm  ein  9M  Ar  eine  ebnao  nm- 
faieendawie  enprieBliche  Arbeit 
im  Dienste  der  Hochofcnindu- 
strio.  riemona  Renard  fand  die 
Hotte,  der  er  annfthernd  25  Jahre 
uU  Direktor  viirBti'heii  «ulltu,  als 
eine  Anlage  alten  Stiles  vor. 
Seiner  Wirksamkeit  gelang  es, 
sie  binnen  kurzem  zu  einem 
modernen  Werke  umznbaiMB  BDd 
gleioliseitig  gifladtioh  n  mm«* 
em.  BewMden  verdient  hervop* 
gehoben  zu  werden,  daB  der  Helm» 
cegangene  einer  der  ersten  Hoch- 
I  ftii  r  war.  die  im  Sicgerlande  den 
lii'iriel)  MÜt  ( 'iiw|ierap;iaritten  ein- 
geführt ui.il  ij'>i'lt|<n>/r:itigea8|iie- 
gelelKUti  erblauen  hnlien. 

Im  Jahre  1 904  zog  sich  Clemens 
Renard  nach  langjähriger  ango- 
atrengter  Tätigkeit  in  den  wohl- 
verdienten Raheatand  anrOek  und 
nahm  seinen  ▼ohoiHi  in  DOneldorf.  Viehtlangieeollleer 
■ich  dieser  friadliohen  MuBo  erfreuen;  denn  bereite  nach 
drei  Jahren  erlag  er  den  Leiden  and  Beschwerden  des 
Altera.  Mit  ihm  hat  die  Siegorliinder  Ei8onindui<trie  einen 
ihrer  eifrigsten  Kiinlerer  verloren,  dessen  wohlwollenden 
und  gütige«  Wesen  im  (iediii  htiiih  nili  r  derji  ni^'on  fort- 
leben wird,  die  sich  seines  Umgaagea  erfreuen  durften. 


Die  niefaste 

Hauptversammlung 

8ndet  statt  am 

Sonntag,  den  12.  Mai  1907,  in  der  Stiidtischen  Toniialle  zu  Düsseldorf. 


Die  oichste  Ausgabe  von  „Stahl  und  Eisen**  wird  tla  Erglnzung^efit  Nr.  1  in 
Form  einer  die  ersten  drei  Monate  d.  J.  umünsenden 

Zeitschriften  schau 

erscheinen.    Die  Nummer  ist  bestimmt,  in  Verbindung  mit  weiteren  gleichartigen 

Heften,  die  am  Ende  eines  jeden  Vierteljahres  herausgegeben  werden  sollen,  einen 
Ersatz  zu  bilden  für  das  bisher  im  Auftrage  des  Vereins  deutscher  Hisenhüttenleute 
bearbeitete  J a hrbuc h,  dessen  V.Band  sich  zurzeit  im  Druck  befindet. 

Die  Redaktion. 
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FÜR  DAS  DEUTSCHE  EISENHÜTTENWESEN. 


Nr.  13.  27.  MSrz  1907.  27.Jahisang. 


ZEITSCHRIFTENSCHAU  Nr.  1 

(Januar  bis  März  1007) 
Bearbeitet  von  Otto  Vogel. 
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Zur  Einführung. 

p^em  vielbeschlftigien  Eteenhflttenmanne  macht  es  die  fiberrelcbe  Pfllle  der  Fach- 
literatur ttomdsUch»  ihr  allenthalben  so  nachzugebeo,  wie  es  vielleicht  seinem 
Wunsche  entspricht.  Zu  seiner  Erielchterung  will  daher  die  viertelfihrlich  erscheinende 

„Zeltschriftenschau",  deren  erstes  Heft  wir  hiermit  vorlegen,  die  zahlreichen  beachtens- 
werten Mitteilungen  über  die  Fortschritte  im  Itisenhüttenwesen,  die  in  den  periodischen 
Verottentlichungen  des  In-  und  Auslandes  verstreut  sind,  in  systematischer  Ordnung 
verzeichnen  und,  soweit  dies  angezeigt  erscheint,  auszugsweise  wiedergeben. 

Wir  hoifen  hierdurch  einen  Ersatz  für  das  bisher  vom  Verein  deutscher  Eisen- 
h&nenleute  heraosgegebene  »Jahrbuch  für  das  Eisenhtlitenwesen**,  d^sen  Aufgabe  auf 
dasselbe  Ziel  gerichtet  war,  zu  schaifen,  und  dem  Lesericreise  durch  die  Schnelligiceit 
der  Berichterstattung  noch  einen  weiteren  Dienst  zu  erweisen. 

Die  Redaktion  von  »»Stahl  und  Eisen^^ 
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430   Stau  und  Eiaen. 


27.  Jtbrg.  Vt,  18. 


A.  Allgemeiner  Teil. 

...  o 

I.  Geschichtliches. 


Bben^ewlnnnii^  In  Inneriistorrelch. 
Alfons  Müller:  Die  £iseu-  und  >Stahl- 
irewinnungr     InnerSsterreieh,  speziell 

am  steirieclion  Erzb*'r;:(',  im  Mittel- 
alter. Die  Eiscnjitciulager  innerüsterreichti 
sind  in  drd  Hauptzonen  ein^lagert.  Die 
nördliclH'  soffenanntf  t  ii-auw.Tcki'nz'uic  ciitlislt 
die  £rzl2iger,  welche  iu  Tirol  und  Salzburg  auf- 
treten, dann  folgen,  von  West  ^re^ren  Ost  fort- 
echreitcnil.  die  Erzvorkniumcn  von  Adiiioiit. 
Badmar,  Tulleck,  der  Eiscncrzer  Erzberg 
und  die  ihm  benachbarten  Erzla^ttr  am  Glani- 
borp,  Pfaffcnstfin,  Polster  und  Kohlher«;.  Weiter 
öHtlich  lieg«m  die  Erzbaue  von  Tragöß,  Greith, 
Gollratb,  Nicderolpel.  Kote  Solln,  Veitsch.  Neu- 
berg und  ReiclK  naii :  mit  dem  068tritzknp;l  am 
Senunertng  endet  d«-r  Lagerzug.  Der  zweite 
Erzlagerzug  lieginnt  ebenfalln  in  Tirol:  ihm 
gehören  an  die  Baue  in  Mnlnitz,  im  Kroms- 
trrabfn.  Altonberfr,  (rrünleiten.  Tiirrnch,  Metnitz, 
Ülaa,  der  Hüttenberger  Erzberg,  weiter 
Sitlich  die  Wüich,  Loben  and  Waldenstein  im 
Lavantt.il»'.  Zur  dritten  Gruppe  von  Erzlairern 
im  Süden  goliörun  die  Hobnerz-  nnd  brauneiseu- 
ateinlager  der  Wochein  und  in  ünterkrain. 

In  di<'Sf'n  Erztr<''ii''t«Mi  entstand  nnd  ent- 
wickelte sich  schon  vor  etwa  2000  Jahren  eine 
lebhafte  EiiienlndnstTie,  welche  bald  alle  abrigen 
iiborratrte,  so  daß  um  die  Mitte  di  s  1.').  .lahr- 
hunderta  selbst  England,  wo  l'6H  noch  die 
Eiaenanefbhr  verboten  war,  aieh  seine  Lehr- 
meister aus  <  'i-stcrreicli  verselirieli.  Zum  Roich- 
tuDi  an  Erzen  kam  noch  der  t'cberäuü  an  Holz, 
welcher  die  Entwicklung  der  Eisenerzeugung 
wesentlich  begünstigte;  ganz  besonders  al)er  war 
die  geographische  Lage  der  Innerberger  Eisen- 
gebiete von  Wichtigkeit.  Im  SQden  lag  du 
hochentwickelte,  alter  eisenarme  Italien.  Von 
hier  aus  ging  schon  in  der  sogen,  vorhistorischen 
Zeit,  etwa  im  8.  Jalirhundert  v.  Chr.,  der  erste 
Anstoß  zur  Eisenaosfiilir  und  zur  Aoebreitung 
lier  Eisenerzeugung  nach  Norden  hin  aus.  wie 
dies  Gräberfunde  und  alte  Schmelzstalten  be- 
weisen. Nach  der  Besitzergreifung  durch  die 
Kömer  wurden  Virunutn  unter  dem  heutigen 
Hüttenbcrgrr  Erzbergu  und  den  Fricsacher  Eisen- 
gruben Hauptort  von  Norieum  und  Uauptstapel- 
idatz  des  neriselieii  Eivi  nhandels.  Aus  mancher- 
lei Funden  kann  der  Beweis  erbracht  werden, 
dafi  der  Klmtner  Erzberg  von  den  RBraem 
benrli'  if.  t  \vur<le.  ja.  d.ifi  diese  schon  hei  ihrem 
Vordringen  den  Bergbau  im  (iauge  antrafen, 


der  offenbar  durch  orientalischen  Einfluß  hierher 
gekommen  war. 

Anders  verhllt  ee  sich  mit  dem  Btetrlsehen 

Erzberge;  lii>  r  fand  man  wohl  die  Spuren  eines 
sehr  alten  Windofenbetriebes,  wer  aber  die 
Schmelzer  waren,  dafür  liegen  keine  afeberen 
.Anhaltj^iMinkte  vor  —  viclleiclit  waren  sie  sla- 
wischen Stammes.  Es  liegt  eine  alte  Tradition 
vor,  daß  das  Bergwerk  am  Erzberge  Im  Jahre  712 
entdeckt  worden  sei.  l>er  Kern  dieser  Uelter- 
lieferung  scheint  aber  zu  sein,  daß  hier  nach 
der  um  die  Mitte  des  8.  Jahrhunderts  erfolgten 
Vertreibung  der  Avaren  durch  die  von  der 
Lubiua  oder  dem  Liupinatal  oder  Liulienetal  — 
so  hieß  In  den  Urkunden  des  10.  und  11.  Jahr- 
hunderts Leolieii  herauf  gegen  den  Erzberg 
sich  ansiedelnden  liayern  und  Slawen  ein  primi- 
tiver Bergbau  l)egaiui.  dessen  Spuren  wir  in 
eisenreiehen  Schlacken  an  manchen  dem  Mhlrftten 
Windzug  austresetzten  Stellen  begegnen. 

Im  1 1.  .labrhundcrt  erfolgte  die  Stiftung  der 
Klöster  St.  Lamprecht  (1066)  nnd  Admont  (1077), 
die  liaM  im  Besitze  von  Eisengruhen  und  Schmelz- 
werken waren ;  der  Bergbau  alier  wurde  landes- 
forstliches  Kammergut.  Das  llteate  urkundlich 
(!Kn  i  genannte  Eisenwerk  ist  eine  SehnelshOtte 
bei  Obdach. 

In  einem  folgenden  Kapitel  behandelt  Vetfuaer 
den  damaligen  Ofen  he  tri  eh.  Von  WlcbUgi- 
keit  ist  für  uns  die  Frage :  Wann  ging  man  vom 
alten  Windofen  zum  Balgbetrieb  im  Stfiokofen 
und  zum  Kadwerk  üherV  Nach  Muchar:  ,0e- 
schichte  der  Steiermark'  wird  in  einer  Urkmide 
vom  80.  März  1889  schon  ein  ,Plahaus*  er« 
wflhnt.  Der  .Name  „Radwerk"  aber  erscheint 
zum  erstenmale  1439;  hingegen  erscheint  1205 
der  Balgbetrieb  schon  sichergestellt.  In  der 
Zwischenzeit  hat  sich  also  diese  Veränderung 
vollzogen:  der  große  Fortschritt  bestand  in  der 
Verwendung  der  Bfllge  und  deren  Betrieb  durch 
ein  Wasserrad.  Die  Stücköfen  im  giidlichen 
Innerösterreich  waren  etwa  TiMiorli.  viereckig 
gtibaut  (Abbild.  1;;  diu  halbmoudtörmige  OetVnung 
am  Boden  war  mit  einer  Lehmwand  verschlossen 
und  in  die.ser  die  Oeffnungen  fiir  die  Windformen 
vorgesehen.  Der  Ofeuscbacht  war  birnenförmig 
(Abbild.  2);  er  wurde  alle  24  Standen  mit  50 
Iiis  fiO  Zentnern  Erz  beschickt;  der  erhlasene 
Wolf  wog  11 V  bis  16*/4  Wiener  Zentner.  Die 
StfiekSfen  am  steirlsehen  Erzbei^  waren  tmten 
4' hreit  und  11  bis  12'  hoch.  Ueber  der  Gicht 
des  Ufeus  befand  sich  ein  trichterförmiger  Auf- 
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bBu,  um  ^lehsii  steh  noch  tAn  Mantel  erhob, 

der  in  ciiifn  offenen  konischen  Sclilot  ülM>rtjring 
I Abbild.  3).  Eisenerz  hatte  im  Iii.  .Jahrhundert 
1»,  Vordemhergr  14  Radwerke.  Sie  lieferten 
snsainiuen  etwa  l.öOOOO  Zentiur  stahlartiges 
Eisen  und  bis  76000  Zentner  Üraglach  (Aussiges 
Roheisen ». 

Die  Koblappen  wurden  mit  dem  welschen 
.\u8dnick  .massa"  lit^zeiclmi  t  i  I.iti-inisch  niassa 
ferri);  sie  wogen  12  bis  14  Zentner.  IkKüirlich 
der  Welterverarbeitonif  der  Hassen  sei  auf  die 

(Quelle  \  ■  rwiisen.  [  .desterr.  Zeltsehr.  f.  l!»  r;r- 
u.  liüiumwe.sen"  lUOT  Nr.  5  ö3  — 57,  Nr.  ü 
8.  68—70.] 


Eisengewinnnn^  in  bscten  nnd  Hopsieu. 

Dr.-Inp.  Fr.  Kreise  maeht  in  seinem  lii- 
rieht  Ober  deu  Bergbau  iu  den  Donaulfludern  auch 
dntge  Angaben  aber  die  Elsenersgewinnung 
In  I»acicn  \in<l  Moesii  n. 

Der  Eisenerzbergbau  taud  iuDauieu  zurKümcr- 
fdt  bereits  «Im  rege  Beaehtang,  wie  eine  Reihe 
von  altt  n  .\iifschliissen  und  Inschrifti  t)  dartun. 
Einer  der  liedeuteudsleu  Betriebe  der  Jetztzeit, 
der  großen  Anforderungen  so  ierenii«ren  geeignet 
iTseheint.  ist  der  in  scim  u  .\nfnn^»'n  auf 
römische,  wenn  nicht  vorröuische  Zeit  zuriiclc- 
relehende  Elsenstefnbergbaa  von  Grzalar  im 
Hunyader  Komitat,  von  Vajd.i-Huu\ ad  10  km 
nach  Westen  entfernt.  Seit  ItilO  ist  der  Berg- 
bau  fiakaltsch;  die  iiifle««n  Anxeiehen,  als  da 
sind:  die  im  Streichen  des  Erzlagers  entlang 
sichtbaren  zahllosen  Pingen,  die  in  groiSer  .Vus- 
dehnung  vorhandenen  ausgehouteten  Kaume  und 
die  in  der  Nahe  der  Gruben  gelegenen  Schlac.ken- 
halden  von  mehreren  Millionen  Kublknieti'r  Inhalt, 
deuten  allein  schon  auf  das  hohe  .Vlter  de.s 
Betriebes.  Wie  ea  die  Baue  bezeugen,  war  der 
Betrifh  ein  fast  aiiHschlieÖHcli  iint<rirdischor; 
von  l'agebauen  sind  nur  geringe  Spuren  vor- 
haBden.  Weitere  Spuren  des  uralten  Eäaenberg- 
hanea  finden  sich  im  Csernatale.  nnw.'it  von 
Hunyad;  in  den  Graben  von  Telek  ujud  (ialus 
ftadeii  ffiaae  Spuren  ihre  heutig«  Fortfflhmng. 
Welehe  anderen  von  den  Obrigen  Eisenwerken 
dieser  Gegend  auf  das  Altertum  zurückgehen, 


liBt  sieh  nieht  ermitteln.  Zur  Zeit,  als  die  Stadt 

Apulum  (Karlsburgl  angelegt  wurde,  müssen  sich 
die  Eisenwerke  in  der  dortigen  Umgegend  in 
Httnden  der  soldatii^chcn  .\rbeiter  befunden  haben, 
denn  als  \  on  dem  Dorfe  Särd  eine  Wasserleitung 
nach  Aiuihun  ireiiant  wurde,  gewannen  die  Sol- 
daten aus  den  ibm-n  zugewiesenen  Gruben  den 
nVtlgen  Vorrat  an  Kisen  und  .>ia)il  si-tbst.  Die 
EiseiiL'rubeii  Si  l),  iiicii  im  l'a(  lit\  i-rhsUnis  ge- 
standen 7.»  halx  n.  lienn  in  luselirifteu  ist  von 
einem  ]iatronus  sowie  einem  conductor  ferraalanim 
die  Rede.  Den  grod*  ti  I'ersonalstaad  betm  Eiieo* 


AbMid.  a 

Itergbaa  und  SchllMlswoscn  deuten  meiirere  In- 
schriften an,  ans  denen  hervorgeht,  daß  i.  J.  20.') 
von  Sejitiniius  Severus  aus  den  Eisenschmieden 
ein  Collegium  fabrornm  g<'::riindet  wurde,  dem 
mngistri.  di  curifines  und  princiiiales  angehörten. 

liezviglicli  des  Eisensteiubergltaues  im  alten 
Moesien,  welches  heute  cum  Teil  Serbien,  zum 
Teil  Bulgarien  iiegreift,  sagt  der  Verfasser:  ,In 
großartigem  Uintangu  hat  sich  der  Eisenstein* 
beitirbau  ani  den  unruhigen  Zeitlinfen  des  Alters 
tums  l»is  in  die  Neuzeit  hinübergerettet.  Am 
Kopaonikgebirgc  kommen  Magnetit,  Roteisen^ 
■tein,  Braaneisenstela  sowie  Oolithe  vor,  die  bei 
Suoro  Kudisfe,  Suoro  Hude,  Knrici  und  I'ogrebina 
einen  ausgedehnten  Bergbau  veraniaUt  haben. 
Fast  alle  diese  Arbeiten  sind  auf  die  rSmiaehe 
Z(>ii  zurürk  zu  datieren.*  —  Daß  die  JIhrier 
in  Bosnien  selbst  Eisen  erzeugten,  beweisen 
mehrere  Eisenaoblaekenfelder,  z.  B.  Im  Japra* 
tale,  auf  dem  Woge  von  Jlagaj  nach  Cela,  dar- 
unter eines  von  mehr  als  lUUü  m  Ijftnge.  Eine 
in  ihren  Grtindzägen  auf  die  römische  Zeit 
luüekgehfllide  Eisenindustrie  besteht  bei  Fojnica; 
auch  die  Eisenindustrie  von  Vares  laßt  sieb  weit 
zurück  verfolgen.  l,l>cr  Erzbergbau"  1907 
Nr.  2  8.  80—25,  Nr.  6  S.  98.] 

Zw  flatolilahta  iaa  Hmm  ia  Uagtnu 

Die  rdohen  En-  und  Kohlenselutse  des 

Landes  gaben  sclion  in  weit  zuriiekiiegender  Ver- 
gangenlteit  Veranlassung  zu  eiuer,  wenn  auch 
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ZeUtehHfttmtdiau. 


ST.  Jakwg.  Nr.  18. 


natttrilch  «ehr  primttiven  SfaMolodiutrie.  Aber 

Jalirhiindt'rtf  himJiircli  z<'ijrtf  dicHellte  kaum  einen 
neanenswerWn  FurlHcbritt.  Erst  vom  ll.Jahr- 
hnndert  ab  bepann  sie,  wenn  aueb  nnr  aUmlh» 
lieh,  sirli  zu  intwirkeln.  Was  si<'  vm-  all>in 
au  einem  »choülleruu  Vorwärtsschruiteu  binderte, 
das  war  neben  der  Uni^inet  seitlioher  und  Srt- 
lioher  Vi-rliilltiiissi-  li.-^4inilfrs  ihn-  Z>  rsi>littt'runy:. 
Wohl  traf  mau  alleuthalben  in  <leu  Flulitalera, 
besonden  In  den  Tnlem  der  RUna,  des  Mnräny 
und  des  8ij6,  auf  Eis*>nhütten  und  HamnitTuerkK, 
die  aber  infolge  der  Kostspieligkeit  des  |trimi- 
tiven  Betrieht>s  alle  mit  Schwierigkeiten  zu 
kämpfen  liatten.  Dies  fUhrte  zur  Grfindung  von 
grilßeren  Ge\verk»cliaftcn ;  so  bildete  sich  1 808 
dl«  .MurÄnyer  Union'*  und  zwei  Jahre  spater 
<iii-  .liiiiiat-r  Koalition":  lHr>'2  kam  dii-  Pension 
lifidei-  VVt'rkc  zustande.  [«Kisenzeitung"  1907 
Nr.  i  S.  r)2 

Alte  Erxsobniclzen  auf  dt^r  Hchwilhi8ch<>n  Alb. 

G.  Tegids  bringt  einen  kleinen  Beitrag  zur 
Gesebiehte  des  Elaena  zwiseben  Donau 

und  KhiMii,  in  dim  sich  in  der  Hauptsarhe 
auf  eine  filtere  Arbeit  von  A.  Uediuger  stützt, 
die  betitelt  ist:  ,Aite  Erzsehmelzen  auf  der 
achwA^isclien  All»'^  (..\rrhiv  für  Antlirnpd- 
logie"  18Ü»,  26.  Band,  Heft  1  ^.  41  -41j. 
Wir  entnehmen  der  erwähnten  Originalabbandlunf^ 
dif  tiil;rt'ndpri  KinzplhoitfTi.  I>t'r  \af  ti'rlnnh, 
südöstlich  von  Feldstetteu,  Obcraiut  Müasiugeu, 
ein  etwa  100  m  hoher  Hügel,  der  eine  Reihe 
\  on  Kulturj)crii>df  n  umfaht,  trflfrt  auf  seiner 
Spitze  einen  King  von  mehrhundertj&lirigen 
Baches,  Innerhalb  dessen  ein  vertiefter  Quellsee 
-irii  Ii' findet.  Im  weiteren  l'mkreisi-  dieses 
Bucbeiiriutres  ist  die  Erde  auf  ziemliclie  Ent- 
fernung ganz  mit  Holzkohlenresten  iiii|irn^niert. 
die  wohl  zum  .Schmelzen  des  äl>'  >  ^11  in  Mrn<:< 
herumliegenden  Bohnerzes  verwemli  r  wunli n. 
Etwa  HO  m  unter  der  Spitze  des  Hii-^t  ls  liiiilm 
sich  «stiieh  ebenfalls  starke  Holzk'itiienreste  uml 
Reste  irdener  {rerilte.  die  l'aulus  für  ale- 
mannisch hftlt.  An  der  we.stlieben  Selti^  des  Sees 
war  eine  groß«  Menge  von  „Kisenschlackcii*. 
»ider  besser  fresart  ,Scliinelziiriiiliiktr-ii"  iiiid 
Keuersteinon  in  allen  Uröiien  und  Forme«  zu 
finden.  Diese  Sebmelsprodukte  iwsitzen  zweierlei 
Kornu  n:  1.  eine  kii^reliv'-höckeriire.  im  Innern 
mit  Höhlungen  (Blasen):  2.  eine  strablige,  stark 
elsenoxydhaltige,  mit  vielen  l^leinen  unregel- 
malii^ren  Höhluntreu,  wilbreiid  ilie  ersteren  ein 
gleichmäßigeres  Uefügc  und  Ansehen  zeigen. 
Letztere  sind  augenseheinlich  weniger  eisen« 
liaiti:;.  Die  von  Prof.  I»r.  Abel  vor^renommeiie 
analytische  Untersuchung  von  fünf  Schlacken- 
probüm  ergab  folgendes  Resultat.  (VtrI.  Tabelle.) 

Aus  diesen  (an  sich  recht  dürftigem  .\nalysen- 
ergebnissen  scheint  hervorzugehen,  dali  man  es 
hier  mit  einer  SehnelzstAtte  zu  tun  hat,  wie 


deren  dne  Reihe  auf  der  sehwftbisehen  Alb  sich 

schon  L'efumien  haben.  Hedini^er  hat  aiu  li  nm-li 
rotgebraunte  kleine  und  gleichfalls  rotgebrauut« 
Tonfragmente  gofünden,  in  deoen  «r  Reste  des 
Schmelzofens  vermutet. 


Seblaekenprob*. 


ri«fef|lr. 

1 
s 

UaupibcMaad- 

ftW«  "0"w 

EiBeiiverhiii- 

dtillKi'H. 
ao »/«  Ton-  u. 
Kieselslan 

la  pSSann 

Tonerde, 

Matif*nn  and 
l'hoaphor- 
■ftoro 

Kim'll- 

verbiodungen 

Ton-  Lind 
Kieeelnäure 

Tonerde, 
Kalk, 
Magnesia  o. 
Phosphor- 
slnro 

3 

Eüeaozjd, 
Tonerde  nad 

Kietelslnrn 

Kangan  nnd 

«Inre 

Sok 

4 

£iBenox)'d   ,    Kalk  und 
and  Tonerde ',  Kiesdsiaro 

Magaeda  e. 
Pboepbor» 

•iure 

5 

Eisenoxyd, 

Tonerde  undl  Kalle 
Kloeotsiate 

Ma(;ne8ia, 
Mangan  and 
Phosphor- 
siure 

Weitere  solche  Eisenschmelzen  wurdeu  be- 
schrieben in  den  Blftttern  des  Albvereins  1898, 
Beilage  zu  Xr.  1.  und  Fundbericht  aus  Schwaben 
1897  S.  3  u.  4,  sowie  , Schwäbischer  Merkur^ 
80.  Oktober  1896  and  1.  MItz  1897:  Vor- 
geschichtliche Eisenschmelzsiatle  Tauclienwoilcr 
im  Aalbuch.  Auch  diese  Statte  war  von  einem 
Hügel  nmsehlossen,  scheint  aber  noeh  primitiver 
■j('\v--<rv.  ZU  sl  iii.  denn  sie  zeiirt  keine  ."^pur  von 
Mauerung,  sondern  nur  rohe  Stciulagen,  deren 
Fugen  mit  Lehm  aosgesehlagen  waren,  und 
eine  ans  I.ehm  bestellende,  natiirlidi  zusammen- 
gesunkene Wölbung  mit  .(ilasschlackeu",  die 
aber  eisenhaltiges  Kalk-Tonerdesillkat  waren. 
Die  .Xusnut/ung  des  Erzes  scheint  also  hier 
noch  ganz  unvollkommen  gewesen  zu  sein.  — 
Ein  andermal  wurden  15  und  7,5  kg  schwere 
Schrnelzknclieii  •refunden.  die  man  ursprünglich 
für  Mi'teoreisen  hielt.  [ , Bilnyüszati  es  Kohiszatl 
Laj-ok'  l<»07  Nr.  2  S.  8ü— 88.] 

Sieirerländer  Stahl-  nnd  Risenindostrie. 

Karl  Jos.  Ley:  Zur  (iescbicbte  der 
Siegerlftnder  Stahl-  und  Eisenindustrie. 

I'eber  den  deutsc  hen  Bergbau  und  lltittenbelrieb, 
besonders  über  Uewinnung  und  Herstellung  des 
Eisens  in  der  iltesten  Zelt,  sind  nur  wenige 
Xadirlohten  «-rlialtcn.  Man  ist  daiter  der  Ansicht 
gewesen,  daß  erst  mit  dem  Eindringen  der  Rönior 
In  deutsche  Lande  die  Herstellung  und  Ver- 
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arb«itung  dos  Eisen»  b<M  den  germanischen  Völkern 
Bing^g  gefbnden  habe.  Indesgen  ist  ans  einigren 
Anpaben  griechischer  und  rßmlscher  Sclirlftstellt-r 
mit  Sicherheit  zu  schließen,  daU  sowohl  die 
Oeraumeii  wie  auch  die  Kelten  die  Kumt,  Bisen 
zu  pewinnen  und  zu  verarbeiten,  icannten,  bevor 
sie  mit  den  römischen  Eindringlingen  in  Be- 
rtUining  kamra.  —  Als  die  Cimirern  und  Teutonen 
{.'••iTi'n  Knde  des  '2.  Jalirliiindcrts  v.  f'hr.  auf 
römischem  Boden  erschienen,  führten  sie  Waffen, 
die  aus  Bisen  Terfertlgt  waren.  Plutareh 
er/älilt  vnn  den  fiserncn  Harnischen  der  Cimln  rn, 
Uoraz  rühmt  die  Schwerter  der  Noriicer,  Casar 
berlebtot,  dafi  ffie  Veneter  tUeh  eiserner  Nftgel 
beim  Schiffsbau  bedienten  und  eiserne  Anker- 
ketten statt  der  Taue  gebrauchten;  bei  den 
Chatten  trugen  die  Tapfersten  eiserne  Arm- 
ringe usw.  Wenn  auch,  wie  Tacitus  berteiltet, 
hei  den  Germanen  Icein  Ueberfluß  an  Eisen  war, 
so  zeigen  die  vorstehenden  und  andere  Angaben 
zur  GcnQge,  itA  alle  deutsrluni  Stamme  die 
Kunst,  Eisen  zu  pewnnen  und  sich  nutzbar  zu 
machen,  liannten.  bevor  die  Körner  ins  Land 
kamen.  Die  wichtigste  bis  jetzt  aufgefundene 
Eisenschmelze  der  Römer  in  1  >t  iit-;<:liIaiHl  latr  an 
der  Saalburg.  Spuren  römisclien  Bergbaues  und 
Hllttmbetriebee  iaden  sieb  aoeh  im  Schwan- 
walde,  Odenwaldf  und  Spessart;  .  ines  lUgeren 
Bestandes  hatten  sich  jedocli  die  rönüsehen 
Sebmelsen  anf  deutsebem  Boden  nieht  zu  erfreuen. 
In  manchen  Geg-enden  cntwickflti'  sich  indessen 
schon  recht  bald  wieder  Bergbau  und  Hütten- 
betrieb.  So  gab  es  bereits  vor  Karls  des  Großen 
Zeiten  in  dt^r  Wetzlarer  Gotrend  Schmiede,  die 
in  Frankfurt  ihren  Eisenzoll  entrichten  mußten. 
Im  W^tal,  bei  Weilnau,  sind  um  T80  Eiseastetn- 
bergwerlce  im  Gange;  auf  der  Wimmerheide  im 
Osnabrfioker  Lande  entdeckte  man  in  einem  Sand- 
hOgel  eine  alte  Sdimeldifltte  und  darin  einen 
unversehrten  Eisenklampen. 

Ueher  die  Eisengewinnung  im  Siegerlande 
ist  ans  den  ältesten  Zeiten  nicht  viel  bekannt, 
doch  finden  sich  auf  Bergen  und  in  Talschluchten 
l'eberreste  «Oicmaliirer  KisenverbüHniiL':  leider 
hat  man  die  aut'K' fiindeneu  Schlackt'iihalden  noch 
zu  wenig  untersucht.  Manche  dieser  Schlacken 
liabi'n  finf'n  Metallyelialr  bis  zu  50 "/o,  andore 
sind  wie  leere  Bienenwaben  ausgeblasen.  Die 
Veraehiedenartigkeit  der  SeUaeken  laßt  klar 
erkennen,  daß  die  V^erhüttunpr  zu  verschiedonon 
Zeiten  und  nach  verschiedenen  Methoden  vor- 
genommen ist.  Die  Antabl  der  allen  Halden 
ist  so  groß,  (laß  unbedingt  eine  Verhüttiinjr  in 
Kenn-,  Luppen-,  Stück-  und  \Volfsberdeu  lange 
Zeit  hindnreh  im  Gange  gewesen  sein  maß.  Die 
Schmiedekunst  war  Iii' r  s.  it  nta!t<  n  Z  it.  ii 
lieiraisch.  In  der  Lebensbeschreibung  de»  Zauberers 
Merlin  wird  in  der  ältesten  Handschrift  die 
Heimat  Wielands  de«  Schmiedes  ins  Siejrerland 
verlegt.    Die  ersten  schriftlichen  Nachrit^hteu 


über  die  Sicgener  Eisenindustrie  sUiiuin  ii  aus 
dem  Anfang  des  15.  Jahrhunderts;  es  geht  daraus 
hervor,  daß  schon  zu  jener  Zeit  Roheisen  liiisi  llist 
gewonnen  wurde.  So  wird  in  der  Stiftsurkunde 
des  PAurrers  Johannes  von  Siegen  vom  8.  Juni 
1311    unter  Einkünften  die   ,riiasliiitfe  uf 

der  Weste"  erwähnt.  Die  Bezeichnung  ^mas- 
hfitte"  kehrt  in  apttteren  Uriranden  und  Altten 
häufig  wieder  und  bezeichnet  oiiii>  Hiitte.  in  der 
, Maasen^  (Kobetsen)  erzeugt  wurde.  Der  Um- 
stand, dafi  diese  Hassenbfitte  „uf  der  Weste* 
lai:  —  das  ist  am  Weißliaclift.  »infin  linken 
ZuÜusse  der  Sieg  — ,  läßt  vermuten,  daß  Wasser- 
kraft bei  der  Roheisenerzeugung  dienstbar  ge- 
macht war.  Größtenteils  werden  aber  noch 
Renn-  und  Luppenherde  im  Betrieb  gewesen  sein, 
Ms  sie  in  jenem  Jahihundert  allmthlieh  durch 
den  Blauofen  verdrugt  wurden.  Leider  ist  aus 
dieser  Zeit  kein  weiteres  Schriftstück  vorbanden, 
das  Aufschluß  geben  könnte.  Die  erste  sichere 
Nachricht,  die  die  Ausdehnung  der  Industrie  im 
Sie-jt^rlando  um  die  Wonde  des  14.  .Jahrhunderts 
t'rkenncn  läüt,  ist  uns  in  einer  Siegoner  Kentei- 
rcchnung  rom  Jahre  1417  übermittelt.  In  dieser 
werden  unter  den  (refallen  und  llenfen  des 
(Trafen  auch  die  Einnahmen  an  Hütteugeld  von 
2A  Htttmi  aufgeführt.  Bs  geht  ans  dieser 
Rechniiiiir  liervr>r.  daß  wenigstens  atif  drei  Hütten 
im  Fürstentum  Siegen  damalM  Wasserkraft  Ver- 
wendung hnA  und  Boheisen  erzeugt  wurde.  In 
einer  Siejrener  Hentcireilmung  vom  Jahre  1114 
werden  36  Hütten  aufgezählt,  14'J2  wurden 
86  Werke  anfgefShrt.  Im  Laufe  des  15.  Jahr- 
hunderts hatte  sich  im  Siejrerlande  ein  Lrroßer 
Umschwung  vollzogen;  um  das  Jahr  1500  war 
kdn  Renn-  oder  Luppenherd  mehr  zu  ündea,, 
dagegen  überall  Hochofen.  ,Im  Siegerlando'-. 
sagt  der  Verfasser,  ,  erfand  man  also  zuerst  die 
Kunst,  Elsen  oder  Stahl  auf  indirektem  Wege 
herzustellen,  und  mit  Fug  und  Recht  dürfen  wir 
daher  das  Siegerland  als  die  Heimat  des  Hoch- 
ofens bezeichnen." 

In  weiteren  .Abschnitten  behandelt  Ley  die 
wirtschaftliche  Bedeutuntr  der  Siegerlftnder  Stahl- 
und  Eisenindustrie  in  der  ultesten  Zeit,  die  Zunft 
der  Stahlschmicde  in  Siegen,  die  Zanft  der 
Massenblaser  und  Hanunerschmiede.  den  Rück- 
gang des  Stablbandwerks  in  der  Stadt  Siegen 
und  den  AufiMbwnng  desselben  im  Lande  Siegen, 
und  endlich  die  Re^ralitJU  des  Hiittenle-triel..  s 
und  die  Eigentuuisverbflltnisse  an  Hütten  und 
Hommem.  [«Inaugnral-Dissertation*,  Hfllnster.l 

Elsenenbergban  in  den  deutschen  Uheiulandou. 

Dr.-Ing.  Fr.  Preise  bringt  in  seiner  Arbelt: 

„Zur  Entwiekluni,'s^'eselMe!ii»'  <|i  -  Kisener/l»er^'- 
baues  in  den  deutscheu  Kheinlandeu  von  der 
Wiederanfbahme  des  Bei^rbaues  nach  der  Völker- 
wanderuii;:  bis  zum  Droil^iirjfihrigen  Krtege**  auch 
sehr  ausführliche  Mitteilungen  Uber  den  Ebten- 
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steinbergbau.  UBuuterbrochen  «eit  den  frühesten 

Zeiten  unscn-r  Aer»  scheint  in  ilt-n  K'!irinl.-uul»  n 
die  Gewinnung  und  Veraiixdtung  der  Eisenerz«; 
gebloht  xti  haben.  Selbst  in  golohen  Gegenden, 
wo  lüMiti'  kt'ini>  Siiiir  inclir  »lavon  zu  tindt-n  ist. 
wie  in  der  Eifel,  lierrscbte  bis  zum  Beginne 
de«  19.  Jahrhunderts  die  Eisenindustrie  so  sli* 
gemein,  dnü  sic>  einen  Teil  des  d nt-.  lu-n  Mnrictes 
besorg^.  DaU  die  Rdmer  in  <lcr  KitVl  Ki^«^n- 
Steinbergbau  betrieben,  ist  »itircl)  die  irrolien 
Sohlaekciili.ilili  ii  ;in  den  römischen  Sirabi  n  von 
der  oliereii  i.'oir  bis  zur  Mosel  umi  ilariilier 
lüuau.s  1)1«  zum  Huusrück,  Soonwalii.  Hodiwald 
bis  an  die  Nalie  und  Saar  iM'wii*Hen.  Dottel, 
Keldenicli.  Zingsheim,  Harzheim.  !»ahlt  nt.  Wi-yer. 
Jünkerath,  Marmagen,  .Scheidtweiler,  der  Spei- 
oherer  Wald,  HStsch,  Orenhofen,  Pierldießen, 
Fleringen.  Hiidislniin.  Mayen  und  Kreuznach 
iiaben  große  Schlackeuhalden  geliei'ert,  die  zum 
Teil  in  der  neueren  Zeit  noeh  gute  Verwendung 
finden  konnton.  Als  mit  dem  Hinfalle  der  Hunnen 
da»  römische  Weltreich  iu  Trümmer  ging, 
schlössen  sich  nur  die  Alemannen  der  allge- 
meinen Vr'ilkcH>ewi'^run;r  nirht  an.  vi.iiii,  rii  lilicinTi 
im  Klieintale  siLzeu  und  t'ührleu  deu  alten  Uruben- 
betrleb  weiter  fort.  Die  Bisengrulwn  and  -Hfitten 
im  Scliltidener  Tale  waren  zur  Zi-it  der  Scidaeht 
von  Zül|iicb  (4Uti)  noch  in  Betrieb.  Bei  Aachen 
Rollen  der  Sage  nach  Eisenerfvorkonmen  im 
Jahre  äHo  zur  Erbauung  der  Stadt  Stolberg 
Veranlassung  gegeben  haben. 

Zu  Ende  des  13.  .Tahrhunderts  bestanden 
hei  Stolberg  die  Hümmer:  der  Zweifel,  Dcdrich« 
Hammer  in  den  Beuden  ; heute  Deriehslieriri,  die 
Maularlzliiitte.  Meister  .lans  Hammer.  |)aü  aurh 
zur  Zeit  Karls  dos  Großen  den  Hetrit  lien  trroße 
Hedeutunir  lu  ii^eitiessen  wurde,  erhellt  aus  den 
Kapitularien  des  kai.sers.  worin  Itestimmt  wurde, 
daß  al^fthrlich  um  Weihnachten  die  \'erwalter 
seiner  Eisengruben  ,im  Kifelyrau"  ihm  Rn  hen- 
schaft  ablegen  mußten.  \'on  der  Wertschätzung 
der  Eisenarlieiter  in  jenen  SSeiten  legen  die 
(te^  't/e  der  Saüer,  Alemannen  und  Burgunder 
Zeugnis  ab. 

Im  Jahre  861  wird  bereits  des  Dorfes 
„Smidheim  i  Schmidllieim  i.  im  Kifelirau  gelegen", 
Erwähnung  getan,  as  muli  zu  der  Zeit  also,  dem 
Namen  nach'  zu  urteilen,  bereits  Onilien  und 
Hütten  geliaht  haben. 

Aus  dem  Anfange  des  14.  .lalirbuDderts 
stammen  die  Anlagen  der  Ahrhütte  und  der 
Stahlhütte  an  der  olnTen  Ahr.  Krstere  bezog 
ihre  i'jrzo  aus  den  Gruben  von  Lommersdorf. 
Im  16.  Jahrhund(>rt  gehörte  die  Orulie  und  die 
Hütte  den  (ii  :it' ii  von  .Aremberg.  Die  li.u  h- 
öfen  hatten  •JJ  Kuli  Höhe  und  lieferten  das 
berühmte  .Aremberger  Eisen,  das  sehr  fest  und 
imLüttii'her  Lande  sowrie  in  llral'ant  sehr  iresneht 
war.  .\lle  Kisenhiitten»rte  sind  l)tdlend(»rf,  Ker- 
len. Sehouehcrg.  Hiliesheiin,  IJosilorf,  Walsdorf, 


S7.  Jahrg.  Nr.  18. 

Strofaeieh,  Uüllenbom  und  JQnkerath.  Eine  Hfitte 

zu  Jünkerath  s<ill  schon  im  J.ahre  1'.U;h  er- 
richtet sein.  Agricola  liennt  bereits  die  üocb- 
Sfen  der  Grafen  ron  Manderscheid. 

Aus  diesen  und  anderen  Daten  geht  hervor, 
dafl  lieh  du  Eisengewerbe  in  der  Eifel  durch 
da«  ganze  Mittelalter  hindurch  in  grofier  Blllte 
befunden  hat.  Heute  ist  von  alledem  nur  BOOh 
die  Eisenhütte  bei  .Jünkerath  im  Betriebe. 

Einen  gewaltigen  Aufschwung,  wie  sie  ihn 
seit  den  Tagen  der  etnhalbtausendjährigen  ( Msaren- 
lierrsehnft  nicht  mehr  gesehen,  nahm  die  Kifeler 
Eisenindustrie  >;egen  1580  bis  lOOO.  Um  löSO 
wanderten  nämlich  fremde  ka|iitalkraftige  Familieu 
reformierten  Bekenntnisses  in  jene  Kifelgaue  ein. 

Auf  die  rechte  Kheinseite  üliergehond,  linden 
wir  eine  blühende  Eisenindust  rie,  hauptsachlich  anf 
Bobiii  tvi-  und  andere  Hrauneisi-nsteine  der  .Tura- 
lormaliuu  gegründet,  in  verschiedenen  Gegenden 
von  Baden.  Eine  sogar  am  den  Zeiten  vor 
l{oms  Herr^chaft  datierende  Eisengewinnung  be- 
stand bei  Kandern  im  Breiagau,  woselbst  auch 
die  RSmerlegionen  ihren  Eisenert-  und  Eisen- 
bedarf  tredeckt  haben. 

Noch  bedeutungsvoller  waren  die  heute  zum 
Kanton  Aarau,  damals  zum  Brelsgan  gehörigen 
Eisengrulii  n  und  -Schmelzi'u  im  Fricktale;  sie 
werden  zuerst  1241  urkundlidi  genannt  und 
standen  im  16.  Jahrhundert  in  großer  Bifite. 

In  das  (iebiet  des  mittleren  Bbcines  zurück- 
kehrend, gelangen  wir  in  das  unzweifelhaft  wich- 
tigste und  umfangreiuhste  EUcncrzgcbiet  der 
oberen  Lahn  und  ihrer  NebenftOase,  daran  Seiten- 
gehirge  einen  großen  Hei<dituni  an  relativ  leicht 
zu  gewinnenden  Hisenerzen  bergen.  Der  älteste 
Ei-seusteinhergbau  geht  im  Gebiete  der  oberan 
I.ahn,  hei  W-i/lai-.  nm,  wii<resren  der  an  dar 
mittleren  Lahn  verhaltuismübig  jung  ist. 

Im  Weiltal,  von  woher  ja  die  rOmlschen 
Sclunii'de  anf  der  Saalburg  schon  ihr  Eisem  rz 
bezogen,  standen  im  b.  Jahrhundert  Eisengruben 
in  Betrieb,  deren  das  Drinindenhueb  des  Klotten 
Lorsch  Im  Jahre  7>i(t  Krwrihnnne;  tut.  Ebenso 
war  in  dem  benachbarten  ivreise  Wetzlar  der 
Bi8enstein1>eivbau  um  diern  Zdt  sehon  in  BlQte. 

l  iii  die  Mitte  des  13.  Jahrhunderts  heL'uiii 
sich  auch  im  Aggertal  der  Eisenstciubergbau  zu 
regen,  denn  unter  Adolf  VII.  wurden  von  1256 
bis  rüMl  di>rt  Grulien  nnterhalteu.  Im  Jalire  1313 
wird  des  berüluuten  Stahlberges  zu  ^  üs  e  n  gedacht. 

Die  Stadt  Siegen  wird  schon  in  einer 
Urkunde  v..m  .Fahre  1079  genannt:  12HS  wird 
bereits  der  Ötahlschiniede  daselbst  gedacht. 

In  der  näheren  rnigelning  von  Dillenburif 
kommt  sriutn  1 4:t4  eine  Hütte  Itei  F'isenroth 
vor;  in  Dillenhurg  selbst  beMtaud  gleichfalls  um 
diese  Zeit  eine  solche.  Der  Ursprung  der  mär- 
kischen und  lierijrischen  Hisen-  und  Stahlindustrie 
verliert  siili  ins  Dunkel  der  Sage.  (.Zeitschrift 
für  praktische  Geologie"  iyt)7  .\r.  1  S.  1  — ly.J 
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IlMBlBiutrto  ta  nektelgvMrs«. 

T'r.  Algert  Si.'liniidt  iiiaclif  in  sciinT  Arln'it 
über  diü  Eisen-  und  Maugaacrzvorkoiunien  im 
Fiehte1g«b1rir«  (vgl.  S.  20  dieses  Berichtes)  n.  a. 
auch  foli^ciulu  Antralien  \\hcr  Ah-  hiclit- 
liche  Entwickluug  der  Eiseuiudustrie  im 
Fiohtelgeblrgre.  Die  ersten  Nachrichten  Aber 
die  staatlichen  Eisenwerke  im  Kieht<'l;r«liir;rc 
stammen  aus  dem  15.  Jahrhundert.  Zahlreiche 
Pingen-  und  Grubenreste  deuten  auf  die  Eisen- 
g^ewimmng,  doch  sind  esmeiat  nur  kli  ine  Ii«  ) riebe 
pewesen.  Bedeutender  waren  die  hei  I'ullen- 
rcutii,  am  Kreuzweiher  l)ei  Waldershof  und  aui 
Strahlerher^'  bei  Kedwitz.  I  m  d<n  Ifauliiiriu  za 
iiindern.  hatte  Kurfürst  Maximilian  II.  mhi  Hävern 
1693  eine  VerorUnunjr  herausfretrehen.  l>ie  Krze 
Mhmolz  luan  zu  Fichtelber^.  wo  bis  1  h.'>9  ffroUere 
staafliehe  Eisenwerke  im  IJelrieli  stamleii.  1604 
erüö'nete  man  die  (irube  (iottcKgabe,  welche  fast 
250  Jahre  nachhielt;  soflelch  mit  ihr  lef^e  man 
den  Hochofen  ZU  Gottesgahe,  dem  heiiti;reii  Neu- 
bau, au;  16S1  Staad  der  Stalthalter  von  Aiulierg, 
Fürst  Christian  too  Anhalt,  an  der  Spitze  eines 
von  der  kurl»ayerischen  Ki-trii  riinL'  ii-d  aus- 
gestatteten Konsortiums.  Nach  dem  unaiisblvib- 
Uehen  Verfall  der  Werke  im  Dreißi(^i.ibri|ren 
Kriege  erholten  sich  dieselben,  nachdem  sie  der 
Staat  ganz  übernommen  hatte,  derartig  rasch, 
daß  1690  fOr  die  Berglcnappen  eine  eigene 
Pfarrei  ei ngeriohtet  Werden  mußte.  17.'>3  ^'iu^'en 
Uouböfeu  zu  Neubau,  zu  St.  Veit  und  der  Weiü- 
miünshocbofen  am  Karehes.  Die  Werice  blieben . 
staatlieh  bis  zur  Auflö»iun^  des  Ht  ri:aiiiti  >  lS(i2. 
1814  ^a,h  es  im  Wunsicdeler  Hezirk  allein 
24  Hammerwerke  und  ilochöfeu.  |„ Der  Erz- 
bergbau' 1907,  16.  Febmar,  8.  67-09.] 

ElMnIttdntrto  ta  TUrlager  Walde. 

Schon  seitdem  10.  Jahrhundert  hat  man  am 
Krux,  einem  Berg  unweit  ScIiniiedetVld  (.Kreis 
Schleusingen),  Magnet-  nnd  Boteisenerz  gegraben, 

das  teilwei.se  das  Material  für  die  iierüliiute 
Suhler  Stahlindustrie  lieferte.  Ob^rkich  da.*  Erz 
in  reicher  Menge  vorhanden  war,  so  ist  der 
Bergbau  dodi  immer  nur  vnriilier^eliend  zur 
Blüte  {reian},'t  und  ruhte  seit  der  Milte  des 
vorigen   .iahrhundertä  vor  kurzem  ganz. 

[„Glflckanf  1907  Nr.  6  S.  16S.] 

Bnberfbm  In  der  Hark  Braadeahurf« 

Daß  die  Eisengewinnung  in  der  Mark  früher 
weit  verbreitet  war,  geht  ans  verschiedenen 
Ortsbezeichnungen  mit  der  Vorailbe  „Ifammer*^ 
henror.  Wurde  auch  in  den  mürkiscli'-n  liiiiien- 
und  Hammerwerken  zeitweise  aiisliindisi  lK  N  Kisen 
verarbeitet,  so  war  es  doch  vorzugsweise  ihr 
Zweck,  aus  mflrkisohen  Krzen  Eisen  zu  ^^c- 
wlunen.  Wie  reich  die  Mark  an  Kisenerz.  siM  /idl 
Kaseneiüenerz,  ist,  ergibt  sich  aus  der  weiten 
VN'breitattg  des  B^nstehis  als  Baumaterial. 


In  der  Quelle  sind  zaiilreiehe  Belege  angeführt. 
Selti-ncr  ist  dii'  Mi^i-risi  hlaeke  als  Haustein  vcr- 
weiulct  wordeu.  Auch  in  Mecklenburg  wurde, 
wie  E.  Oeinitz  im  Anschluß  an  vorstehend  fe- 
nannte  Mifteilnnir  lu  rvorhelit,  Has»neisf'!i«rz  als 
liaumatcrial  verwemlet.  [„Zeit.schrift  für  prak- 
tische Geologie"  1907  Nr.  1  S.  84,  Nr.  8  S.  70.] 

Eisenindustrie Finlands.  (Vgl. „Stahl und 

Eisen-'  l«toT  Nr.  S  S.  '_>-J4.i  [.Herichto  über 
Handel  und  Industrie''  1»U7  Heft  1  8.  .^)3— 58.| 

Zur  GeMchiehte  des  schmiedbaren  Gusses  In 
.Amerika.    |..Th<-  Poundiy"   1907  Januarheft 

S.  303  — 30!t.| 

Aruou  hat  die  Arbeit  von  Dr.  L.  Beck: 
«Zum  fOnfzifijihrlgen  Jnbilium  des  Regenerativ- 

Ofens"  i  .Stahl  und  Eisen"  1  iMHi  Nr.  S.  1 40 1  n.tV.» 
ins  Französische  übersetzt.  [,Kevue  de  Metal- 
lurgie* 1907  Uftrzheft  8.  201—211.] 

Im  AnschlnB  an  die  vorstehend  genannte 

Arlirit  teilt  H.  Le  ChatelitT  einige  persün- 
lichu  Krinucrungcn  an  Sir  William  Siemens  und 
Briefe  von  ihm  mit,  die  sich  auf  den  Siemens- 
Martin  -  Prozeß  liezielien.  [.Hevue  de  Metal- 
lurgie'  liMiT  Miir/li.  tt  S,  ilJ  232.] 

4;esebatzbau  im  Mittelalter. 

W.  Treptow  macht  in  seinem  Vortrag: 
, Altes  und  Neues  aus  dem  mittelalter« 
liehen  Gesebatsbau*  u.  a.  auiib  einige  sehr 

Abbild.  4. 

interes.saute  .\ngabcn  über  schmiedeiserne 
GesehQtxrohre.  Danach  zeigen,  wie  ein  Ver- 
gleich der  ,\bbild.  4  und  1  rkrnnen  lillit,  manche 
an  die  öOü  Jahre  alte  Rohre  recht  auffallende 
Aehnliehkeiten  im  Aufbau  der  Rohre  mit  modernen 


AMMS. 


Konstruktionen.  Die  Herstellung  der  clickwan- 
dlgen  massiven  Kammer  kann  man  sieh  folgender- 
malien  denken:  Der  Stab  war  die  Grundform, 
von  der  der  Schmied  ausuring.  Die  erste  Stufe 
in  der  Mearlieilung  war  der  aus  dem  Slab  ire- 
schwcillte  King.  Aus  mehreren  solchen  Hingen 
und  miteinander  verscliwoißten  Kinglagen  wurde 
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zunächst  (!f'r  Mauti  l  dfr  Kamnu-r  hcrpfstr-llt ; 
diese  wurde  d&oQ  durch  einen  von  hintun  in  die 
liebte  Weit«  de«  Muitels  eiogefletcten  Pfropfen 
abgeschlossen  und  das  Ganze  noch  mt-hrfarli 
gründlich  in  Scbweilihitze  durchgearbeitet.  Auch 
fBr  dl»  en^rliscben  Drahtkanooen  kSnnte  man  bei 
mitti'lalterliclion  Kanonen  schon  eine  frcwissc 
Aebnlichlceit  ändeu.  [^Zeitschrift  des  Vereines 
deutscher  Ingenieure«  1907  Nr.  10  S.  37S— 878.] 

Zar  Oeschictate  des  Drahtseils. 

0.  Hoppe  behandelt  in  d»>r  kiirzlicli  er- 
si'hii'npnfn  vicrh-n  i.ii't'iTiintr  si'incr  .Ht^ilr.ltr»' 
zur  Geschichte  der  Ertindunjjrcn "  selir  ausführ- 
lich die  Erfindung  und  Einfabrung  des 
Drahtseiles  durch  den  riausthaler  oiit>rliertrrat 
Albert  (1787  —  1846).  Da  der  Verfasser  den 
gldohen  Gegenstand  mit  bekannter  Gründliehkeit 
bereits  in  timm  länm'eren  Aufsatz  in  «Stahl 
und  Eisen"  Nr.  12  S.  437—441  und 

Nr.  18  S.  496— AOO)  klargelegt  hat,  s»  würden 
wir  uns  hier  mit  einem  kurzen  Hinwei'^  auf  die 
eingangs  genannte  Arbeit  begnügen  Icönncn; 
nnn  hat  aber  die  Erfahrung  gelehrt,  daB  trotz 
der  Bcmühunpen  Hoppes,  dem  deutschen  Erfinder 
zu  seinem  wohlverdienten  guten  Recht  zu  ver- 
helfen. In  naocbeo  Lehrbflehem  nnd  technischen 
Zeitschriften  noch  Immer  nnvoUkommene  bezw. 
unrichtige  Angaben  Ober  die  Erfindungsgeschicbte 
der  fUr  Bergbau  und  Industrl<>  gleich  wichtigen 
Drahtseile  auftauchen,  wi'sliull»  wir  uns  ver- 
anlaßt fühlen,  das  Nachstehende  aus  der  Hoppe- 
scheu  Schrift  zum  Abdruck  zu  bringen: 

«Die  ersten  Drahtseile  waren  vier  kurze  dünne 
StrntiL'»',  von  Albert  eitreuhilndig  in  seinem  Arbeits- 
zimmer aus  blisendriUiten  geflochten,  die  er  bei 
den  Kanfleuten  Clausthal«  und  Zellerfelds  auf- 
gekauft nnd  nach  Hause  getragen  hatte.  Diese 
Seilchen  lieli  er  auf  dem  Mlinzhote  zwischen 
seine  krttftigen  Pferd«  und  ehaen  mit  Holz- 
stämmen  (iberladenen  Wagen  sjtanni'n.  Das  .  rste 
für  die  Grube  Caroline  bei  Clausthal  bestimmte 
Betriebssdl  wurde  unter  Alberts  peraSnllcher 
Leitung  auf  dem  Münzhofe  nach  dem  Verfahren 
angefertigt,  welches  mit  .\ngabe  der  Einzel- 


heiten der  Krflnder  im  Archiv  für  Mineralogie, 
Geognosie,  Bergbau  und  Hüttenkunde,  Band  VIII, 
8.  418,  besehrieben  bat. 

|  iio  .\n\V(  ndung  dieser  Seile,  unserer  heuti^rt  ii 
Drahtseile  mit  Albertsdhlag,  nahm  seit  dem  Er- 
flndungsjahre  1884,  wo  der  erste  Vertueh  auf 
der  (irui>e  Caroline  gemacht  wurde,  derart  zu, 
daä  am  Schlüsse  des  Jahres  1836  schon  13  Haupt* 
sehtehte  am  Oberbarz  und  einer  Im  Rammels- 
berg«  bAl  Goslar  damit  belegt  waren  und  die 
ganze  Masse  der  in  den  Jahren  1834  bis  1836 
am  Harz  schon  angefertigten  Treibaeile  dieser 
.\rt  mit  Einschluß  von  Versendungen  ins  Aus- 
land 12  251  Lachter  (=  etwa  24  500  Meter» 
betrug."  [  Verlag  von  G.D.  Baedeker,  Essen-Kuhr.J 

H.  Rupprecht  bringt'  einige  geschiobtlicha 
Notizen  über  Drahtseilbahnen.  |..Kraunk«hle*' 
1907,  26.  Februar,  S.  769—762.] 

AaHmg«  i«r  T«fffv«rit«ihuc* 

N;i(  li  .Sclireilif-r  stammen  die  ältesten  Nach- 
richten über  Tortkoble  aus  Sachsen.  1 560—1570 
findet  trieb  Rohtorf  in  Frelberger  Hllttenreeh« 
nungen.  1021  Ut  Von  Torfkohle  zu  Hütten- 
zwecken die  Bed«.  Eine  zweite  Nachricht 
stammt  aus  Frankreioh,  indem  Lamberville 
l(i2()  die  MeilerverkoUung  erwähnt.  Degner 
(1729)  kennt  schon  fi«  Verwendung  der  Torf- 
kohle im  Scbmiedefeuer  und  cum  Schmelzen  der 
Metalle,  femer  (»eiMtkl  er  nebenbei,  daß  in 
Westfalen  die  Sensen  mit  Torf  geschmiedet 
werden.  1745  wurden  am  Blocksberge  Torf- 
verkohlungsöfen  aus  Eisen  gebaut.  Später  galten 
ilie  Torfverknhlungscifen  von  Guettard  in 
Villeroi  (1761)  und  die  von  Üornoll  (1787) 
als  die  besten.  Da  die  Torfkohlenmeiler  schwer 
zu  loschen  waren,  versuchte  man  den  Torf  in 
Grul>en  zu  verkohlen.  177  7  emjttahi  Pfeiffer 
die  Verkohlnag  in  Retorten.  1798  wollt« 
Reinecke  durch  Gewinnung  des  schweren  und 
leichten  Ueles  den  Verlust  an  Brennstotl  bei 
der  Verkohlung  wieder  einbringen.  [„0««t«nr. 
Zeitschrift  für  Berg-  und  HttttenweBon**  1907 
Nr.  9  S.  117.J 


II.  Die  Lage  der  Elsenindusi 

D.  Conrad  Ha«nig:  Die  Entwicklung  der 

belgischen  Stahlindustrie  und  die  Hedeiitung  eine« 
belgischen  Stahlwerksverbaudes.  |^„Givßerei- 
Zeltung*'  1907  Nr  3  S.  88—86.1 

N.  Weresclit  schagin:  Die  Lage  der  Kiseu- 
industrie  in  KulUand  und  die  Mi'igliehkeit  der 
Ausfuhr  ihrer  Krzeugnisse  in  das  Ausland. 
[„Kigasehe  Industrie-Zeitung*'  1907 Xr.  1  8.6  —  8, 
Nr.  s  s.  •.'1—24,1 

Schwedens  EiHcauuirkt  im  IV.  (Quartal  lilOli. 
(„^ang  tili  Jemkontorets  Annali'r"  1907  Nr.  1 
S.  28-30.1 


e  in  den  einzelnen  Undem. 

Da«  Spaniieh«  Elien^ynAkat.  {«The  Lroa 
andCoal  Trade«  Review*  1907, 15.  Mira,  S.  879.] 

Edwin  C.  Krkel:  Die  ^Entwicklung  der 
amerikanischen  Eisenindustrie.  [„Eugineering 
Uagadne''  1907  Februarheft  S.  681—690.] 

Die  Eisen-  nnd  StahUndnstrie  der  Veretidgten 

Sta.ileii    im    .Tahre    1906.    [„GlQckanf  1907 

Nr.  1  S.  10  l.'i.l 

John  J.  Porter:  Eiseuiudusirie  in  Alabama 
( Ersitarnisse  beim  Hochofenbetrieb).  |  „Iron  Age'* 
1907,  7.  Februar,  S.  404—406.] 
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Iii.  AUgoneines. 


RI«MBBt*talwerk»aDUg:e. 

Franz  Djörup:  Das  (größte  Elsi-n-  "«ind 
Stahlwerk  der  Welt.  In  Ergänzung  unserer 
früheren  Mittellungen  („Stahl  und  Eisen"  1906 
Nr.  11  S.  fi92i  über  die  Ripsenstahlwerks- 
anlage,  welche  die  „United  States  Steel  Cor- 
poration" zu  Indiana  an  den  Ufern  des  Michigan- 
Sees  erbaut,  sowie  die  daselbst  entstehende  neue 
Stadt  Gary  entnehmen  wir  dem  obengenannten 
Aufsatz  folgende  Angaben:  Im  JAni  ▼«rg»ngei)«n 
Jahres  wurden  die  Kaufverträge  unterzeichnet, 
am  17.  Juli  erfolgte  die  Eintragung  der 
Pinna  ndt  76  MUlonan  am  28.  Jult  wurde  ein 
Stadtrat  gewählt,  ein  Stadtplan  für  eine  Arbeiter- 
Stadt  von  lUU  Itis  läO  Tausend  Menschen  aus- 
gearbeitet and  sofort  mit  dmn  Batten  begonnen. 
Die  Häuser  wurden  villenartijr  mit  Vorirürten 
angelegt  und  die  Strallenbreiten  zu  HO  und  25  m 
besi^mmt.  Anfang  dieses  Jahres  waren  bereits 
zwei  Straßen  in  Langen  von  1*',  und  1'/,  lern 
voUstAndig  ferUg.  An  ihnen  werden  noch  in 
dissem  Jdure  %91  ArbeHerhsnser  nach  16  ver- 
schiedenen Typen,  alle  mit  Badezimmer,  Dampf- 
beixoag,  elektrischem  Licht  und  Naturgas  zum 
Rochen  vollständig  fertiggestellt.  Ihr  Preis 
schwankt  zwischen  3000  und  GOOO  Dollar. 
Weitere  100  Arbeiterhniiser  sind  in  Aussicht 
genommen.  Die  Kanalisation,  die  im  I^atife  des 
Sommers  fertiggestellt  werden  soll,  hat  rund  .'»0  km 
Lange.  Die  elektrische  Bahn  nacli  Chieago  soll 
schon  im  Frühjahr  dem  Betrieb  übergeben  werden. 
OletohsalUg  mit  der  Erbauung  dieser  Arbeiter- 
stadt werden  hergestellt:  nine  Kanniverhindiing 
iwlscben  dem  Michigan- See  und  dem  Calumet- 
Kaaal,  der  aneh  ▼«rbreiteri  wwden  «oll.  Fttr 
das  Werk  solbst  hat  eine  Firma  die  Ausführung 
von  1  Million  Kubikmeter  Betonfundierungs- 
arbetten  Ar  die  folgenden  Bauten  flbemommen: 
elttllinfstöckigcs  Beamtcnhans  von  25  ■  m.  zwei 
Lagerhäuser  von  12.5  X  .50  m,  ein  Maschinenbaus 
von  185  X  55  m.  ein  gleich  großes  Kesselhaas  und 
Stahlwerk,  eine  Tischlerei  und  Modellselireinerei 
von  100  X  30  m,  eine  Werkstfttte  von  UO  X  30  m, 
zwei  Walzwerke  von  90  X  80  m  und  ein  Hammer» 
werk  von  lO  X  80  m.  Für  das  Stahlwerk  sind 
die  Plane  fertiggestellt  und  84  üefen  in  Fnn- 
dierung  begriiTen.  [,Oesterr.  Zeiti^chrift  für 
Berg-  und  Hatten wesen"  1907,  Verelns-Naeh- 
richten.  Nr.  2  S.  15  -Ifi.] 

James  Waite  beiiandolt  in  einem  Vortrag 
vor  der  Clevcland  Institution  of  Engineers  die 
produktive  Nutzleistung  der  Stahlwerke.  [i»Iron 

Age"   1907,  31    Januar.  S.  34fi.l 

Bruno  Simmersbach:  Die  wiriscliaftUche 
Entwleklung  de«  Boheisenwarrants  in  England. 

[..Verhandlangen  dfs  Verein-;  zur  Beförderung  des 
GewerbflelBes'*  1907  Januarheft  S.  47  — fili.] 


Niese:  Betriebsbeamte  und  Unfallverhütung. 
[.rrießerei-Zeitung-  11»()T  Nr.  2  S.  .'.1  -."iH.) 

Verhältnisse  der  Arbeiter  der  staatlichen 
Bergwarkef  Hatten  und  Salinen  In  Preofien 

190.5/06.  (»Glückauf-  1907  Nr.  5  S.  132  —  184.] 

J.  Jehle:  Die  Auflösung  des  Arbeitsver- 
trages. [»Gießerei-Zeitung"  1907  Nr.  4  S.  118 
bis  117.] 

Alfred  Lüttke:  Der  Verf rairsbruch  des 
Stücklohnarbeiters.  [,  Gießerei-Zeitung"  1907 
Nr.  1  S.  22-24.1 

Die  Arbeiter- Wohlfahrtseinrichtungen  der 
Witkowitzer  Sergbau-  und  EisenhUttengewerk- 
Schaft.  [»Zeitschrift  fiir  Gewerbehygiene'*  1907 
Nr.  8  S.  51-52.] 

f..  von  Hi-\  .  8 y-Bisicz  behand^>lt  die  Fragt»: 
Ist  die  Verhinderung  der  Eisenerzausfuhr  bc- 
grfindetr  [»Der  Erzbergbaa*  1907  Nr.  1 
S.  10  —  13.] 

Der  französisriic  .Ausfuhrzoll  auf  Eisi-nerze 
im  Ijicbte  der  Statistik.  LnDer  Erzbergliau'' 
1907  Nr.  1  S.  18—14.) 

.\uss|irüohe  des  Vereines  deutscher  Ingenieure 
über  Uocbschul-  und  Unterricbtsfragen.  [»Zeit- 
schrift des  Vereines  deutscher  Ingenleare'  1907 
Nr.  S  S.  299  —  304.] 

ll»t)ert  .\bbott  H ad f leid  lu'spricht  einige 
ungelöste  l'roblcme  der  Metallurgie.  [„Industrial 
World*«  1907,  2.  Februar,  S.  159.] 

Dr.  (xt'org  Lungf:  Das  Zusammenwirken 
von  Chemie  und  Ingenieurwesen  in  der  Technik. 
[  »Zeitsehr.  des  Oeeten*.  lagadeur»  n.  AnUtekten- 
Vereins*  1907  Nr.  7  S.  116—120.] 

Georg  Neumann  :  Großindustrie  und  Patent- 
gesetz. [„Berg-  und  Hüttenmännische  iiund- 
sehaa"  1907.  20.  Februar,  S.  189—141.] 

(rt-ntsi  lt:  Dil'  inti-rnationale  Ausstellung  in 
Mailand.  [„Verhandlungen  des  Vereins  zur  Be- 
förderung des  Oewerbfleißes"  ' 1907,  Sitzungs- 
bericht von  7.  Januar  1907,  8.  6—28.] 

Industrif'-Ausstfllung  in  Tokio  1907.  (.GU'- 
sers  Aunalen-  19U7,  1.').  Januar,  S.  39.] 

2nr  Kartellfrage.  [„Oestcrreichisch-Ungari- 
sche  Montan-  und  Uetallindnstrie-Zdtang^*  1907 
Nr.  4  S.  1.) 

OttoThallnor:  Ueber  Kinteiliing  undNann-n- 
bezeichnung  des  Kisens.  [„Berg-  und  HQtten- 
rnnrinivrlio  Rundschau'"  1907.  .'>.  .Fan.,  S.  H.S  —90, 
20.  .lau.,  .S.  lÜti-111,  ö.  Febr.,  S.  120— 124.J 

Unter  dem  Titel  ..Eisen  und  Stahl"  macht 

.\dolph  Schuchart  <\.  .A.'lt.  im  .Anschluß  an 
die  Ausführungen  Thalincrs  (sielie  vorstehende 
Notiz)  Vorsehlilge  znr  einheitlichen  Bezeichnung 

von  Ki^ri!  ii!i.l  Stall).  [..1  >i-ut<riif  M<'!;illindustrle- 
Zeitung  '  1907  Nr.  10  S.  290  —  292.] 
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ZeittdlriflttudUm. 


ST.  Jabr«.  Kr.  18. 


B*  Brennstoffe. 


I.  Holz  und  Holzkohle. 


F.  Strulsl>pr;r  bospricht  oini^'«'  Xeue- 
riiniren  auf  'i'i'i  (irbifte  der  Holzvor- 
kohluii^'stechnik.  [,  r.  kaUk  Tidskrift*  1»07, 
1>.  Februar,  S.  ATy—Mi.] 

F.  O.  Stridsberg:  beschreibt  eioen  Carbo- 
Ofen  verbessortor  Konstruktion. 

Iki  der  ilaltostelle  Koste,  uürdlich  von 
BollnttB,  wurden  swel  verbemierle  Carbo-Oefen 
(yfz\.  ..Tahrbufb  für  ilis  Ei^^  nhiifti'nw.'scn''  I.  Ril. 
S.  lü)  io  Betrieb  {^esützt,  die  sich  vor  dfu  bislier 
bekumten  VerkoMungsSfen  diexes  System»  dttreh 
die  (reriogere  Hübe,  grttßeren  Durchmesser  (8,6  m) 


und  das  Kehlen  des  Mittelrohres  tnszeichBeii: 
sie  fassen  40U  Kubiknu'tt>r  ITolz  t^e^oniiber  den 
bisheri^ren  OetVn  mit  311»  Kubikmeter  Fassunps- 
raum.  An  Nel)enprodukten  wurden  bei  zwei  Ver- 
suchen gewonnen:  80  bezw.  32  Paß  reiner  Teer. 
900  1  Rohterpentin,  BCOO  bezw.  3()0()  1  Toer- 
ale  und  38000  bezw.  3HG0U1  ilolzsaure.  Au 
Breonhols  für  die  Feuerung  worden  15*/« 
veHirnucht.  ilnrb  hntTt  man  «i<,1ter  auf  10  "/o 
herabzukominen,  während  man  bei  den  Alteren 
Carbo-Oefen  bis  27.4  */•  bnuiehte.  [.^uig  tili 
Jemkontorets  Annaler*  1907  Nr.  1  S.  85~27.] 


II. 

Otto  K.  Zwiniurenberfrer  beschreiht  die 
neue,  nach  dem  Ziegj^lerschen  Verfahren  (ver- 
gleiche „Jahrbuch  für  das  EixenhAttenwesen" 
I.  Bd.  S.  27  u,  II.  m.  S.  41-42)  gebaute  l  ortver- 
koknn^sanlage  in  Beuerberü:  i  Süddcutschland). 
Die  erste  Zicpicrsehe  .\nlatre  wurde  in  Dlden- 
burtr  errichtet,  eino  zweite  liesti-ht  zu  lietlkino 
in  UuUland.  |  .  Kn^rini-erinc  aiiil  Mining  Journal^ 
1»Ü7,  ly.  Januar.  S.  14;<— 14."».) 


8chre5'»i  r:  Ti  bi  r  Torfverkohluiiir  »lit  Ge- 
winnung von  Nebenprodukten.  [Uesterreictiische 
Zeltschrift  für  Berg^  und  Hlittenwesen*  1907 
Nr.  !»  S.  117.1 

H.  Lü dicke:  Herstellung  von  Torfbriketts 
(D.  R.  P.  1798U).  [»aiemlker-ZeUung*  190T, 
Ileportorium,  Xr.  5  S.  80.] 

Klektrotorf  -  Erzeugung.  f,,Svcnsk  Kemisk 
TiiLskriff  lüül  Xr.  i  S.  ÜS-üü.J 


III.  Steinkohlen  und  Braunkohlen. 


1.  Vorkommen  und  Gewinnung. 

Stcinkohlenproduktiun  und  -Verl»rauch  der 
wichtigsten  I^ander  1905.    (^.lournal  f.  (»asbe- 

leuclitun^ru.WnssiTversorL'iniL'""  1 1""7  Xr.liS.  \  'Ki.] 

Die  Entwicklung  de»  deut^tcheu  Stein-  und 
Brannkohtenbergbaufls  in  den  leisten  10  Jahren. 

[, Journal  für  GasbeleuciituiiL'  und  Wasserversor» 
gnng"  liioT  Nr.  7  S.  1U.| 

Der  Brauiikohleubcrgbau  deü  TreuliiMclien 
Staates  wihrend  des  Jahres  1905.  [,Brann- 
kohle*  1907,  26.  Februar,  S.  768-774.1 

Frieiiric  Ii  Okorn:  Der  Sleinkoiilcniiorgliau 
des  i'reuUischeii  Staates  im  ÖJWirrcvier.  t.Keise- 
berioht.)  [,Uerg-  nnd  Uüttenmftnnisches  Jahr^ 
buch"  1907  Hell  1  S.  1—80.1 

H  il  L' n  ^ f  oc k    berichtet    iibrr  ii'  inTen 

Aufschlüsse  im  (Jsten  der  Essener  Jlulde  und 
des  O-elsenklrehener  Battpls  bis  zur  Linie  OftVn- 
Lflnen.  [«Glttckauf"  1907  Xr.  ö  8.  117  —  127.1 

K  Ocbbfki  und  M.  Kernaul:  Di.'  Utanu- 
kohlenvorkominen  Bayerns.  [„Braunkohle"  i;to7, 
12.  Mftrz.  S.  799—806.] 


Arthur  Zeeso:  Die  Entwicklung  des  Nieder- 
lausit/er  Braunkohlenberirbaues.  [^Braunkohle' 

1907.  r».  Marz,  S.  TT  II — T>J.| 

Dorstewitz:  Mitteilungen  aus  dem  Braun- 
kohlenbergbau des  Westerwaldes.  („Braunkohle^ 

1907,  1.  .lanuar.  S.  (i:^.-)— «39.] 

|{.  Scliu I  z -  Mri  e < (Ml :  Das  Steinkohleiibecki'ii 
in  der  Belgisclien  (  atnpine  und  in  Uolläudisch- 
Limbnrg.  f^Berg-  und  HOttenmimdsche  Bund* 
schau*  lf)07,  .'».  Februar,  S.  115-120.] 

Das  süd'ist liehe  Kohlenfeld  zwischen  Dover 
und  Canteri>ur\.  („The  Iren  and  Goal  Trades 
Bevlew"  1907,  Ih.  Mftrz.  S.  885.] 

S]>anieiis  Kohlen-  und  Koksgewinnung  in  den 
Jahren  1  yo:»  und  lUOü.  [„itevista  Minera"  lUOT, 
16.  HÄTZ,  S.  132—134.] 

Edward  W.  Parker:  Die  Zukunft  des 
amerikanischen  Si<;inkohlenbergbaue3.  [,TheIron 
and  Coai  Trailcs  Kevicw"  1907,  18.  .Tanuar. 
S.  206- 207. 1 

Eilwat-il  K.  Tudd:  Das  Kichiieuid-Kolib-n- 
becken.  [„Engineering  and  Mining  Journal*  l'.'Ol. 
9.  Februar,  S.  289-290.] 
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Stewart  EasBedy:  Ltgidt  im  nordOsiUchea 
Wjonäng.  [«Mtnes  mad  Minerab**  1907  Febrnar- 
b«fl  8.  294—297.] 

Kohle  In  BruHlen.  [^The  Iron  snd  Coal 
Tndee  Review"  1!)07.  15.  Marz.  S.  87  3.  | 

Japans  Steinkohknbeircliau  im  Jahre  lUUä. 
[„The  Iron  and  Coal  Trade»  Review"  1007, 
15.  Februar,  S.  550.] 

F.  A.  1>.  'Mosfloy  >?itit  i'ini-n  \i-r|.'lfii-li 
zwischen  den  Kohlen  zweier  südaliiiiauiscijir 
Kohlengebiete,  Natal  und  Hlddelbui^,  Traasvaal. 
[„The  Eaglneer"  1907,  6.  Febmar,  8.  145.] 

2.  Entstehung,  Einteilung  und  Zusammen- 

Setzung  der  Kohlen. 

Ed.  Donath:  Die  foaailen  Kohlen.  [„Oeoter- 
reichisehe  Zett«ehrlft  för  Berg-  vod  Hüttenwesen" 
1907  Nr.  8  S.  Ol  (»4,  Xr.  9  S.  112—116, 
Nr.  10  S.  l-2!>  132.] 

S.  W.  l'arr:  Klassifikation  der  Kohlen. 
[„The  Iron  and  Coal  Trade«  Review''  1907, 
1.  Febmar,  S.  873—374.] 


W.  L.  Abbott  behandelt  in  einem  VortnMc 

vor  iIiT  Wiistcrn  Society  of  Kii'.'iiKOrs  cini::-' 
charakieriütücite  Eigeuauhatieu  der  Kohle,  ferner 
den  Einfluß  eines  wachsenden  Aschengehaltes, 
der  Stfick'trrölio.  il<  r  Bn  ntistolTscliicht  u.  a.  m. 
auf  den  Brennwert  des  Materiaies.  [„Uines  and 
MineralB"  1907,  Febraar,  S.  319—324.] 

3.  Lagerung,  Aufbereitung  und 

Brikettierung. 

l<riknlfieruui;>versuche  in  den  ^'ereiniglen 
Staaten.  [,3raankoble**  1907,  8.  Januar,  S.  656 

bis  r,:,r,.] 

L.  Holzbertrer  liesprirht  t'ini::»'  NtMierungen 
beim  Betrieb  von  Brikettfal^riken.  ^„Braunkohle" 
1907,  22.  Januar,  S.  681—683.] 

W.  Henkel  ^ibt  ein  uoueH  Verfahren  uelist 

Vorrichtung  zutii  Abselieiden  di's  Staiiln  s  aus  «  ini^in 
Luftstrom  an:  dasselbe  hat  für  Brikettfabrikiu 
Intcrisse.  („Braunkohle"  1907,  22.  Januar. 
S.  Ü83— Ü87.] 


V.  Koks. 


KoksbewertoBg. 

A.  Thau:  Die  Beurteilung  von  Koks 
nach  seinem  Aussehen. 

Wenn  auch  für  die  Bewertung  von  Koks 
die  chemischo  Analyse  die  cifreutlich(!  Basis 
bildt>t,  so  bietet  das  Aeußere  des  Koks  doch 
manchen  Anhalts])unkt  für  die  Beurteilung  seiner 
Güte.  Im  allfremcinen  soll  der  Koks  eine  mBg- 
licbst  helle,  sllberfjraue  Farbe  haben,  nicht  zu 
hart  sein  und  niöfrlit'list  trniftf  Stücke  Mbicu. 
Er  soll  unter  1  »o  Sehwefel.  nicht  nielir  als 
10  o/o  .\8che  undnieht  Ober  1  '>(•  flfichtige  Bestand- 
teile enthalten,  nudi  soll  der  Was'<crir<"balt  f>  "  i 
nicht  übersteigen.  Bei  einiger  Lel)un^  kann 
man  ans  dem  Ausaehen  bald  ein  xlemlieh  treffen- 
(les;  Urteil  Über  den  rtohalt  an  .\sche,  flflcliti^'eu 
Bestandteilen  und  Waasor  fallen.  Femer  kiuin 
man  unterscheiden,  ob  der  Ofen  die  richtige 
Temperatur  li.itte  und  wi'lcher  Art  der  Ofen 
war.  Zur  Erläuterung  des  Gesagten  liat  \'er- 
fasser  seiner  Arbelt  eine  Reihe  wohl^'elungener 
Abbildunfren.  ilie  die  besprochenen  Merkmale 
recht  gut  erkennen  lassen,  beigegeben. 

Das  Ergebnis  der  UntersucliunfTt-n  kurz 
zusammenfassend,  finden  wir  in  allen  Kokssortcn 
wi>'dcrkcliriMid  für  die  hoben  Asciienirelialte 
folgende  Merkmale:  I.  Unreinigkeiten  von  un- 
verbrennbaren  Stoffen  Im  Bruehstttck,  2.  dunkles, 
sandiges  Aeul^ere  ohne  großen  Porenreicbtum. 
3.  auffallend  hohes  Gewicht,  4.  die  l'orenriiuder 
erscheinen  im  Bruchstfick  metallisch  gllnzend. 

Für  einen  hohen  (lelialt  au  tliichtii'^i  ii  Bi-«tand- 
teileo  spriclit:  1.  klangloser  Fall  auf  einen  harten 
Gegenstand,  2.  schwarzes,  glanzloses  Aussehen, 


3.  kleine  braunschwarze  Flecken  im  Bruchstück, 
herrührend  von  unverkohlter  Kohle:  dicke  Stfleke. 

die  keinr  Stielfnrm  halten  und  leicht  zerfallen, 
5.  tiefächwarzes  Innere  der  Poren  und  Teer- 
glaas  der  Rander. 

fän  hoher  Wa.sser;:ehalt  ist  leicht  festzustellen, 
wenn  man  ein  Stückchen  Koks  abschhl>rt  und 
unter  der  Lu]ie  die  Poren  mit  Wasser  angefüllt 
sieht.  Man  kann  auch  ein  längliches  Stückchen 
Koks  fest  mit  ih-r  Haml  uinsclilieli.  n :  dahei  w  ird 
man,  wenn  der  Koks  feucht  ist,  ein  kaltes  Uefuhl 
haben.  Ein  Wassergehalt  bis  zu  6  */o  Ist  aller- 
dings so  von  allen  l'oren  aufi.'esoj;en,  daß  man 
ihn  gar  nicht  oder  kaum  wahrnehmen  kann. 
[.Giaekaaf«  1907  Nr.  10  S.  277—288.] 

Ksnuiaxit. 

Kaomazit  ist  ein  Koks,  der  aus  hochwertiger 

böhmischer  Brauukohlti  von  den  \\'esselner  Koks- 
und Kaumazitwerken  Dr.  .\us)iitzer  in  Tejditz 
hergestellt  wird.  Diese  sind  jetzt  auf  eine 
Jahresleistung  von  120  000  t  eingerichtet.  Die 
Ocfen,  welche  zur  Verkokung  der  Braunkohle 
dienen,  sind  stellende  Kamuierüfeu,  welche  von 
.senkrechten  festen  Retorten  durchsetzt  sind. 
Die  Oefen,  welch«  24  hezw.  40  Kauinieni  be- 
sitzen, werden  oben  gefüllt  und  nach  24  Stunden 
unten  entleert.  Alle  drei  Stunden  erfolgt  eine 
Entnahme  ferti^ren  K'okes.  I»ei'  Viirir-Tti;,'-  im 
Ufeu  gestaltet  sich  so,  daU  zunitclist  das  hygro- 
skoplsehe  Wasser,  welches  25  bis  2H<*/o  betragt., 
aus  der  Braunkohle  verdampft  wird,  wniireml 
iu  den  unteren  Zonen  die  schweren  Kohlen- 
wasserstoffe ausgeschieden  werden.    Die  in  dfo 
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R«tort6n  ^Uldeten  Gasmengen  werden  In  oberen 

Tt'ilt^  .iVicpsaiigt ;  zu  dinsom  Zwrck  sind  an  dem 
Teile  der  Begreniungswand,  wo  die  Abaaiigrohro 
milnden.  fftiBelseme  Jalonsien  angebmeht,  welche 
i\cn  Zwick  haben,  in  dem  dicht  licpenden  Material 
Uohlrftume  zur  Aufnahme  dos  Gases  zu  bilden. 
Die  vom  Ezhanstor  angesaugten  Gase  dnreh- 
strömen  v««rRchiedone  Kühler.  Skrubhi-r  und  Tecr- 
wflscher;  die  so  gereinigten  Gase  dienen  zum 
Beheizen  der  Retorten  und  zum  Betrieh  von 
Gasmotoren,  sowie  zur  KcHselheizunfj.  I>er  ~t 
der  Gase  vrird  an  fremde  Industrien  ahgogebeu. 
In  neuenter  Zelt  soll  das  Verfahren  von  Walter 
Feld  (Ü.  R.  P.  161  8201  zur  Gasreinipung  in 
Anwendung  kommen.  Der  Ofenproz.  !^  erfordert 
eine  titllnUige  Kontrolh-  der  liraiiukolile.  deit 
Kaumazits,  der  Gase  und  der  Temperatur. 
T.etztere  sehwankf  zwischen  1 100  "  und  1 300  °  < '. 
Der  KauHiazit  wird  in  drei  Sorten  geschieden,  die 
in  Sauggasanlagra,  zur  Dampfkesaelbelzang  und 
zur  Briketterzeudunp  Anwendunp:  finden. 

Der  Heizwert  des  Kaumazits  beträgt  im 
Dvrolwcliiiitt  6745  K*lorlea  bei  folgender 
elementarer  Zuiunmenzetzung: 

Kohlensloir   81,98  X 

WftMenitalf   0,57  , 

.«lchw.  f.-l   1.00  „ 

Stickstoff,  Sauerstoll  und  Aoolie  13,25  „ 

Hjgroekopisdiee  Waasar.  .  .  3.20^, 

100,00  % 

Als  Nebenprodukte  werden  gewonnen :  Brnun- 
koMenbenzfn,  KarbönSif  Brmnnkolilenpecb,  Kar> 

boliiH'iiiti.  Kuß  (zur  Herstellung  von  Kohlen- 
stift<'n  für  Bogenlampen).  Eisenlack,  Salmiak- 
gi  ist  und  schwefelsaures  Ammoniak. 

Der  Kaumazit  eignet  sich  sowohl  zur  Dampf- 
kesselheiziinp  (mit  Unterwlndfeucrunp)  wie  auch 
zum  Betrieb  von  Sauptrasanlaijen.  Einer  seiner 
Hauptvorteile  ist  »Iii-  alKolute  Rauchlosijjkeit. 
\'oni  Hriyriseiieii  \  i^innsvcrcin  in  Miincli<-i) 
sind  Versuche  mit  Kaumazit  durciigetührt  worden, 
die  ergeben  haben,  daß  er  in  bezug  anf  Ver- 
dampfung mit  den  licsti  n  Kohlen  konkiirrit  ren 
kann.  Als  Verwondungsgeliiete  kommen  haupt- 
•adilich  die  Gegenden  an  der  Elbe  in  Frage; 
andercrsiMts  kann  der  Kaiiniazif  dort  sehr  L'nt 
mit  anderen  Kohlen  in  Wettbewerb  treten,  wo 
dureh  ungBnstige  FraehtverhiiUnisse  die  Kohle 
toiirr  i-it,  wie  z.  H.  in  einem  irrolUn  Teil  Havi-rtis. 
[„Zeitschrift  für  Dampfkessel-  und  Maschinen- 
betrieb"  1907  Nr.  1  S.  2—5.] 

Kritische  Bemerkungen  zu  vorstehend  er> 

w'ilhnti-m  .\rtikid  litier  Kaumazit.  [«Braunkohle' 

11107.  h.  Marz.  S.  7^3.] 

Dr.  Ma.\  Mayer  und  V.  Altmayer  berichten 
ttlier  die  Bildung  von  Ammoniak  he!  der  trockenen 

Destillation  der  Si.  inknhl".  |  ...i.nirnal  fiii- (Jas- 
beleuulitUDg  und  \Va.sser  Versorgung"  lüOI, 
12.  Januar,  8.  25—31.  19.  Januar  S.  49-54.] 


Ja«.  ICXeod:  Die  Wiederverlellnig  de» 

Stickstoffs  bei  der  Destillation  der  Kohle. 
[„Iron  and  Coal  Trades  Review "  1907,  15.  Marz, 
S.  875.1 

Edward  \V.  Parker;  Kokserzeugung  der 
Vereinitrten    Staaten.      [„Iron    Age"  1907, 

7.  Februar,  S.  406  —  410.] 

W.X.  Jiidd:  Ans  der  Bienenkorbofen-PmKU. 
C«fr«aAge*  1907,  17.  Januar.  S.  ÜIO  — 191.] 

Hitzeausnutzung  von  heißem  Koks.  Knjrl. 
Pat.  18218/ 1905.  A.  Waddell  und  F.  Waddell. 
[„Cbemilnr-Zettnng*  1907,  Bepertortnm,  Nr.  5 

8.  80.] 

Mkettfarrag  vm  lakirtanb. 

Max  Rosenkranz  hat  schon  vor  .fahren 
Versuche  zur  Herstellung  von  Briketts  aus 
diesem  ICaterial  anter  ZahilfiBnahme  veniehledener 
Bindemittel  anjrestellt.  Die  Firma  Klempf  Ä  Bonnet 
in  Duisburg  lieferte  die  erforderliche  Brikett» 
prerae;  die  Anlage  ist  zeit  nahem  eloem  Jahre 
in  Betrieb.  Die  Presse  P  (Abb.  6)  vennag  etwa 


AbbUd.  «. 


1000  Stück  Briketts  zu  je  0.4  k^'  in  der  Sfiiiuie 
zu  liefern.  Der  Misclilrichter  il  ist  uüi  feinem 
Rührwerk  vi-rsehen.  in  welchem  die  durch  einen 
Elevator  liiiiaiifbefördcrtc  Koksasche  mit^fein- 
;;eniabl(>iieni  Hartpech  unter  Zutritt  von  über- 
hitztem Dampf  innig  gemlecht  ud  vergewftrmt 
wird.  Der  kleine  Ofen  D  mit  Schlanpenrolir 
dient  zur  Dampfüberhitzung.  Die  Anlage;  stellte 
sich  auf  10  220  Ji.  Der  ffindemittelEUMtz 
betr;iy-t  etwa  "  ,i :  dii'  Tafresproduktion  (zehn 
Stunden)  beträgt  zwischeu  3700  bis  4500  kg. 
IMe  Briketts  brennen  au»gezoicbnet,  zerfallen 
nicht  im  Feuer  und  ihr  Heizwert  ist  fast  jrleich 
dem  des  Koks.  Auch  für  Generatorfeuerungen 
eignen  sieh  die  Koksbriketts  gut,  da  die  Schlacke 
leicht  zu  entfernen  i>;t.  [„.Tournal  für  Gaabelench- 
tunjr"  iy'i7  Nr.  l<i  s.  l!i7 

Koksofentüreu.  L„Le  t»enie  Civil"  1S<07 
19.  Januar,  S.  204.] 

Eine  neue  Kabelwiinle  für  Koksofentüreu, 
System  F.  G.  L.  Meyer.  U^Iückauf^  1907 
Nr.  8  S.  76-71.] 
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Brmitaioffe, 


Suhl  und  Ei««n  44» 


\.\.r 


I. 


Tmndbtmmmg  4«r  (rsniBifflM  KofcMfirafafle. 

Auf  der  Slfiiik>ihl»^n}rriibc  Klu  in|>n'ulW'n  \>^\ 
lioiuberg  am  tilieiu  ist  eine  Kiariultluug  (vgl. 
Abbild.  7  und  8)  I^T- 
jBretroflfen  word«D,  ,  «i>.|"^J||>» 

um  die  von  T««r 
und  Amnoniak  ga- 
roinigten  Koks- 
olVngase,  die  zur 

liehcizung  der 
Koksöfen  dienen, 
bis  auf  etwa  100  "(■ 
vorzuwarnieM  und 

gleichzeitig  die 
Rohgase  abzulciih- 
len,  wodurch  ein  er- 
hAblieher  IDnder- 
vf-rbraiich  an  Kühlwasser  arxlelt  winl.  IVircli 
dus  Vorwärmen  werden  die  Naphthalin-  und 
Tearteiloheii  ia  den  flfiebtlg«n  Zostand  flber> 
gefabrt  und  komnen  in  den  Helzcttgea  der  Koks- 


1. 1 


■■■i 


9fen  mr  Verbrennunf^,  auch  werden  Verato|ifung<-n 
der  Leitnngen  und  Gnsduaen  dadurch  verringert. 
Die  Vorwarmung  der  Heizgaae  hat  aod&nn  auch 
Bodi  dnen  geringeren  Gasrerbraucb  für  die 
Beheizung  der  Koks-Oefen  znr  Folge.  |, Glück- 
auf- 1907  Nr.  » 
S.  2«4.| 

Koksofeng«»- 


Zeichnung  und 

Beschreibung 
von  zwei  Kör- 
Üngseben  Kok»- 

ofengas- 
maschioen  auf  den 
Shelton  Iren 
WDi  ks  iu  Etniria  bei  Stnkr-,  L'ebaul  von  der 
Firma  Matber  ik  ir'latt,  Limited,  in  Manchester. 
[nSn^neerlng"  1907,  15.  Febmar,  8.  204 
bis  206.] 


V.  Petroleum. 


Jos.  Klaudy:  Die  ^lineraltile  und  ver- 
wandten Produkte  im  1.  Halbjahr  IDO«.  [„Cbe- 
mlaeba  Zeltscbrift"  1907  Nr.  4  S.  70—78, 
Nr.  Ö  8.  85—90.] 

Dr.  Leopold  Singer:  Die  B'ortschrilte 
der  Petroleum-  und  SchiuierüldestUlation  im 
Jahre  1906.   Die  Verwendung  von  Petroleum 

zu  Heizzweeken  bat  im  abgelaiilVueii  .fahre 
bedeutende  Fortschritte  gemacht.  H.  v.  D  a  h  m  e  n 
und  Haggi  (D.  R.  P.  166  972)  stellen  Koks  fUr 
metallurgische  Zwecke  aus  Teer  und  Petroleum 
her:  Dr.  Martin  Singer  und  Kridio  stell. ii 
eine  Hoizvorricbtung  für  Hiissige  Ureuuslorte 
her,  Krtdio  hat  sich  eine  solche  für  AiifftUe 
(Croudron)  unter  (rcMinnung  von  Nebenprodukten 
schätzen  lassen  (D.  R.  P.  Hi8  612).  [„Petroleunr 
I»07,  9.  Januar,  8.  276-278.] 

Dr.  Ed.  Graefe:  Die  Petroleumchemie  im 
Jalire  1906.  [„Petroleum**  1907,  23.  Januar, 
8.  318—323.] 

Petrolenmrorkoniniflii. 

P recht:  üeber  das  Vorkommen  von  £rdöi 
in  dem  Salzbergwerk  DeademMur  bei  Alfeld 
a.  Leine.    [„Zeitschrift  f&r  angewandte  Chemie* 

190  7  Nr.  5  S.  223.1 

Dr.  Ed.  Graefe:  Ueber  elsossisclics  Petro- 
leum. [«Petroleum'*  1907,  9.  Januar,  8.  278 
bia  280.] 

Petroleumiudustrie  in  Galizien.  [„.lourual 
für  Gasbeleuchtung  und  Wasserversorgung" 
1907  Nr.  7  8.  141—142.] 


Frochut:  Petroleumvorkonimen  in  Süd- 
amerika. £,Compte8  rendus  mensuels  des 
Biunions  de  la  So^M  de  riadastrie  Hinärale" 
1907  Januarheft  S.  37—51.] 

Petrelenmfraemng. 

Gregor  Kaplan  beschreibt  einige  \'ov- 
rielitnngon  zum  Verfeuern  von  Masut  iNaiihtha- 
rückständeni  im  Ringofen.  [„Tuniudustric- 
Zeltnog"  1907  Xr.  2  8.  18—15.] 

Neuer  BreBUer  für  Hohöl.  von  .f.  A.  C'urie  in 
South  Hackney.  Die  Einrichtung  dessejln-u  jrelit 
aus  der  beigegebeuen  .\bbildung  ü  deutlich  hervor; 


AMiild.  0. 


benierketiswert  ist,  dali  die  Luft  au  zwei  Stellen 
eintritt,  wodureh  eine  vollständige  Verbrennung 
erzielt  werden  soll.  („The  En^neer**  1907, 
lü.  Februar,  S.  1  72.] 

J.  H.  Zemek:  Feuerungseinrichtungen  für 
Üttsslge  Brennstotfe.    [„Gießerei-Zeitang,  1907 

Nr.  3  S.  vSO— H2.] 

Abbildung  und  Beschreibung  des  Petroleum- 
Brennen  von  Kirkwood  fftr  HartinSfen.  [„Iren 
Age**  1907,  17.  Januar,  8.  192—198.] 

Der  „ Kmpire"-Ofen  für  PerroleumtVu>ruiiLr 
ist  abgebildet  und  beschrieben.  [„The  Iron  and 
C'oal  Trades  Ke>iew*>  1907,  11.  Januar,  8.  124.] 
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P«ln»lramk«ks. 

Der   pL>trolciiiiikoks   hat  VOO  allen  fMtCB 

Rrennstoffbii  den  höchsten  Heizwert,  da  er  Dur 
sehr  weni»;  Asche  hinU'rlitlU.  L>r.  Ii.  Langbein 
fand  tur  ro\\<  n  retroleiinikoks  di  r  Äktiengeeell- 
Huhaft  Cell<'-\Vi>  tze  folgende  Zusamnionsetsong: 

Ki'hli'iiHtoff  87,4  ",.(> 

WartucrHtoir  8,4  „ 

Hehwefel  I--*  n 

Saoersloff  , 

Waner  1,4  , 

AMha  ^  S,l  , 

100,0  X 


Bei  der  Verkokung'  im  Platinttepel  wurde  etne 
Xekeausbeuto  von  !«3"i'o  erzielt.  Der  Heizwert 
«gab  eich  zu  8042  Kai.  Ungariacber  Petroleum- 
koks aus  der  Drsowaer  Petroleumfabrik,  die  jftbr> 

lieh  etwa  500  000  davon  zum  Preise  von 
etwa  4  rt(f  für  100  kfr  herstellt,  besitzt  einen 
Heizwert  von  84!Mi  W.K.:  Braaukohienttt-rkoks 
liefert  835!»  W.  E.  Verwendung  findet  der 
J'ftr'iletnnkiiks  in  iler  Aluininiiitiiin(lii>;trie.  bei 
der  Herstellung  von  Bogeulauipeukohlen  uud  in 
metallnr0sdi«B  Laboratorien.  [«DlnglerB  Poly- 
tecbnlaches  Jouroal"  1907  Nr.  2  S.  81.] 


VI.  Naturgas. 

Das  amerikanische  Naturgas  lüOh.    [„All-         Eiuigei>  Uber  deu  Heizwert  von  Naturgasen, 
gemeine  Oeeterreleblsebe  €3iemlker- n.  Teehnlker-    [«Braunkoble"  1907,  12.  FebmaT}  8.  782.] 
Zeitang*"  1907  Nr.  3  8.  23.] 


VII.  Generatorgas  und  Wasscr^as. 


Qille:  Die  Entwicklung  der  Steinkohlenj.'a8- 
ersenger  fBr  den  Hfittenbetrleb.  [„Dinglera 
l'olyte.  liniM  lies  .Tournal*  1907  Nr.  1  S.  6—8, 
Xr/2  8.  20—22.] 

Ueber  Kinggeneratoreu.  [„Berg-  und  HUtteu- 
fflinoiBohe  Rundsehaa"  1907,  20.  Februar, 
8.  131  —  138.] 

Schachtcenerator  für  kontinuierlichen  Be- 
trieb. [„  Berg-  und  Hfltteoaiiattiflehe  Rnndaeban" 
1907,  f).  Januar,  8.  90 — 92.] 

A.  Srherha;,':  l'eber  die  Sparsamkeit  und 
8elbüttiiligkeii  der  Saugga^anlageu.  U^^ii* 
motorenteebnik'*  1907  Januarhefts.  164-158.] 

Franz  Walter:  l  eli-r  itrekiihlte  Not-Rost- 
suibe  für  Generatoren  und  Retortenöfen.  Ent- 


gegnung vüu  Edmund  Harniä  und  Erwiderung 
von  Walter.    [^Journal  für  Gaabeleaehtung 

und  Wasserv  .  rsorfriin^'"  1907  Nr.  4  S.  66  — 67, 

Nr.  10  S.  210  —  211.] 

C.  E.  Douglas:  Große  Gaskraft-Anlageu. 
[„The  Iren  and  Coal  Tndei  Bevlew*  1907, 
25.  .Tanoar,  8.  283—284.] 

Kep'ln  für  l.eistiin^''sv(rsuche  an  (ras- 
maecbinen  und  Gaserzeugern,  aufgestellt  vom 
Verein  deutscher  Ingenieure,  dem  Verein  dent- 
scher  Masehinenbauanstalten  und  dem  Verband 
von  GroUt-'-'i'^niascbiuen^Fabrikanten  im  Jahre 
1906.  [„.lournal  fiir  Gasbeleuchtung  uud 
Wasserversorgrunp'*  1907  Nr,  8  8.  162 — 165, 
Nr.  10  S.  207—209.] 


VIII.  Gichtgas. 


Oasreiniger. 

Dr.  .\lfred  Gradenwitz  beschreiht  den 
bekannten  Bianschen  Apimrat.  Der  Aufsatz  ist 
Indessen  mit  einijjer  Vorsicht  zu  penielien.  Es 
Ist  wohl  nicht  sehr  zutreflend  austredrüekt. 
wenn  der  Verfasser  sa^rt:  .In  <!>  in  iiianselien 
Apparat  wrrdeii  ilie  (^a«'-  ilnltpr  ilnreli  Aus- 
frieren (I)  oder  wiiii;rsl<iis  dureli  ein  so  iiiten- 
slvea  Ablcablcn  pereinij^t.  wie  dies  ohne  die  Ver- 
wendung einer  Kältemasehine  nur  niötrlieh  ist." 
Ferner  bciUt  es:  , Hinzuzufügen  ist  noch,  daU 
das  Oaa  hierdurch  auch  wertToUer  gewordra  ist, 
und  zwar  1.  wi-il  ein  Teil  ib  s  inniTsten  cn.«- 
Gaäes(!>  vom  WaMier  aufgenoainu  n,  und  2.  weil 
due  große  Menge  Waeserdampf  entfernt  worden 
Ist;  bekannt  Ist  ja,  da&Gaa  bei  160*0.  theoretlach 


mit  *25üU  g  Wasserdampf  pro  Kilometer  (I!) 
gesHttigt  werden  kann,  wahrend  es  bei  29*  C. 

niclit  mehr  als  2!)  i:  aufaehmen  kann*  t!).  Wdtor: 
,Wenu  das  Hochofengas  zum  Betrieb  TOB  Gan* 
raotoren  benutzt  werden  soll,  Ist  ein  Reinheita- 
fjrraii  von  o.o2"  iIi  pro  Kubikmeter  und  mehr 
erforderlich.'  UGiclicrei-Zeitung"  1907  Nr.  1 
S.  25—26.] 

Frank  Pcttit:  Gaswäscher  von  Pettlt 
iL  Barrows.  [„Iran  Age**  1907,  31.  Januar, 
S.  342—343.] 

Ueber  V'erwendune  und  Reinigung  von  Giobt- 
ga.«<.  [„The  Ir<in  and  t'oal  Tradev  Keview** 
liH)7,  18,  Januar,  S,  204.J 

Neuer  Gichtgaawaacher.  [«Iroa  Age**  1907, 
17.  Januar,  S.  198—199.] 
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Feutrungen. 


suhl  und  Eilen.  451 


C.  Feuerungen. 

—  o— — 

I.  Pyrometrie. 


Flunmentoraperatiir. 
Die  reui>erai,uren  einzelner  Flammen  sind 
von  veneMedeiien  Fonehern  bestimmt  wonlt  n. 
doch  weichen  die  Antraben  untfreinamler  hiiiifi^' 
stark  ab.  Nach  Föry  ergeben  sich  mit  ziem- 
licher S^eriielt  die  ntohitaheiiden  Uaxima  der 
Flammentemperaturen : 

tir»<l  «'. 

8|iiritusflaiiiTne     ............  1705 

BuuHen-Brouuor    1871 

Wattseratoffflftinini«,  frei  an  der  liuft  .  .  1900 
Denavronze-Breuner  (halb  Spirltos  und  halb 

Petroleum)   20S^ 

Oaeflamme  mit  SaaentoftnflUmwg  .  .  .  2200 
Flamne  «Inoa  Oemiaehat  von  Waararatoir 

nnd  Sanentoff   2420 

Axatylenflanuaa   2548 

[«Prometheos«  1907,  6.  Hftn,  S.  86K.) 

 Pfremeter.   " 

Oif  Arl>eit  umfaüt  die  Theorie  der  ojitisclK'n 
Pyrometer,  die  allgemeinen  grundle^renden  Me- 
thoden und  die  rarsebiedenen  ausgefUlirt^-n  Pyro- 
iiiett  r.  (Fery,  Waaner  usw.),  dann  folpt  ein  Ver- 
j^leidi  der  verachiedenen  Pyrometertypen  und 
Mihnefineh  die  Angabe  einiger  Verbesserungen  des 
Keryschen  InHtrumentes.  ( ,  Ki.u.'iin  >  riii.  "  1!»07, 
1.  März,  ä.  286—289;  ö.  MiLrz,  6.  323~32ö.J 


«.»      «  »        •  •»       ti»       I«»      II.H      i:»        IM      %m  t4i 


AhMlil.  10.    TrnprraturkarreD  brini  Manloofra. 

T.  S winden  bespricht  einige  Methoden  zur 
Bestimmung  hoher  Temperaturen.  [ ,  The  Foundry 
Trade  Jownal*  1907  Januriiefl  8.  5—22.] 


In  einem  am  !).  November  v.  J.  in  der 
,Syracu8c  Chemical  Society  "  gehaltenen  Vortrage 
gjirach  Robert  S.  W'hipiilo  über  Thermometer 


AkMM.  II.  TnniwrataitaTTni  lirln  Ollkofcn. 


und  l'yroini'tcr  iiml  ilin-  industri«-!!«  -Xnweiidung 
(.\bb.  l(»  u.  1 1 1.  vv.irin  er  einzelne  Systeme  kurz 
cliaraklerisitTte.  Au-Jiroliond  von  (\r-\\  f'Aii.nisiiiiis. 
Theriiiomctcrn  behandelt  er  der  lieihc  nach  die 
thermoelektriachen  Pyrometer,  die  elelctriichen 
Wiilprstandsiiyronictor.  die  bi-kannttri  ojitlsclit-n 
Pyrometer,  die  Kalorimeter,  die  Segerkegel  so- 
wie eine  Alarmvorriclitang  von  B.  H.Grtffitha 
und  Wli.'f  hrun,  die  darin  b  ^t.  Iit.  liaß  rin  S'tahl- 
»tab  mittels  einer  bcHtiuuutea  he^terung  in 
einem  Stablrolir  festgehalten  wird.  In  dem 
.Augenblick,  wo  diese  sclimilzt.  wird  di-r  Stnli 
in  Rotation  versetzt  und  dadurch  ein  Läutewerk 
betrügt.  [«IronÄge«  1907, 7.Febr.,S.  418-416.] 

Das  selbstreglstrierende  Pyrometer  von  Le 

Cbatelier  ist  abgeidldet  und  beschrlet)cii.  [.Tli.- 
Iren  Trade  Review"  liXH,  7.  Mftrr,  S.  37(;  :',7:.] 

Das  pneumatische  Pyrometer.  |.Tlie  Iron 
Trade  Kevicw-    11)07,  a.  Januar.  S.  27— 2S.| 

Uehlings  verbessertes  Pyrometer.  [n^i'on 
Aga«  1907,  10.  Januar,  S.  186—187.] 

Rohrbacb  beriehtet  Aber  Bearleys  Sentinel- 

Pyrometer.  (Vgl.  .Stahl  u.  Eisen"  \'.m\  Nr.  23 
8.  1466.)  [„Zeitschrift  des  Vereines  deutscher 
Ingenimre"  1907  Nr.  7  S.  969.] 

Sentinel-Pyrometer.  [,Tlie  iron  and  Goal 
Tradea  Beview*  1907,  1.  Februar,  S.  S7&.] 


11.  Rauchfrage. 


Baaebpla^  nad  Indastrie. 

Feber  dieses  wichtige  und  zeitgeinilße  Tliema 
sprach  im  Wiener  Klektrotechnischen  Verein  der 
Direktor  di  r  Huiiape.ster  stadtischen  ElektrizitJlf  s- 
werke,  Stejiban  Fodor.  Er  zeigte,  daß  das  wohl- 
verstandene Interesse  der  Industriellen  da^  gleiche 


fordert  wie  die  Stadtitewohner.  nllmlicl)  die  He- 
seitigung  von  Rauch  und  Kuü.  Redner  bespricht 
sodann  die  verschiedenen  vorgeschlagenen  Mittel 
zur  Beseitig\ing  der  Rauohpiage.    In  der  von 

ilim  geltiteten  Anlage  hat  man  gute  iiesultafn 
erzielt  mit  einem  Kottenrost,  der  die  Kohle  in 
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iinoier  wäriiieru  Zonen  und  dann  Iii!«  in  die 
eigeotUohe  Feaerung  bringt;  bevor  sie  diese 
aber  erreicht,  wird  die  Kohle  in  einer  Ver- 
brenuuugskamuiür  zur  Rotglut  geliraclit,  waiirend 
der  hierbei  entwickelte  Rauch  nnd  Ru0  Aber 
die  FeuerRtt'lle  htnwejrziehen  nnilV  wo  er  voll- 
konimen  verbrennt.  Die  moderne  Technilc  gibt 
Hau  aber  noch  zahlreiche  andere  Mittel  zur  Ver- 
ni  i'iii^iL'  il'  T  Rauchjdag:e  an  iVw  Ifand:  innn  k:inn 
die  Muturen  mit  Kraftgas  betreiben,  lirilieits  und 
flüssige  Brennstoffe  können  verwendet  werden; 
der  Dit'x  liiiiitdr  tiiKli  i  immer  mehr  Verbreitung, 
und  wenn  man  jetzt  das  siegreiche  Vordringen 
der  Gasturbine  lure^enüber  der  Dampfinaschine 
beobachtet ,  so  kann  man  für  die  Zukunft 
vielleicht  prophezeien,  daü  sie  von  der  rauch- 
losen O'Mtorhiiie  behemckt  uän  wird.  ,  Eines 
aber  ist  sloher/  so  sohloO  der  Vortragende, 


,der  iiauch  wird  und  muß  virscliwindeii.  Die- 
jenigen, welche  die  otdi$;atori8che  Knuehver- 
zehruntr  i'infiihren,  werden  sirher  k-Miie  Feinde 
der  Industrie  sein."  |,,Zeitschrit't  für  (tuwerbe» 
hygieae«  1907  Nr.  4  S.  86.] 

E.- Meter:  Die  Raaebplage  nnd  die  Mittel 
TO  ihrer  Beseitigung.  [.Zeitschrift  flir  Gewerbe- 

hygione^  1907  Nr.  2  S.  31  33.] 

C.  H.  Henjamin:  liauchverhinderung  in 
Kesselbäuäcrn.  [„Caüsiers  Magazine''  190T 
Febnuurlieft  S.  889—852.] 

John  H.  Mehrten«:  Heizer -Fachkunde. 

(EinBeitrag  zurRauchbelflstigungsfrage.»  [.Zeit- 
schrift fiir  Dampfkessel-  und  Maschinenbetrieb'* 
1907  Nr.  3  S.  81-22,  Nr.  4  S.  SS— S5, 
Nr,  5  S.  48—47.1 


III.  Dampfkesselfeuerungen. 


Verbrennunifsverlnste. 
C.  Blaclier  iicspricht  im  Anschluü  an  eine 
iltere  Arbeit  von  Paul  Fuchs:  «Verbrennungs- 
verluste und  milotlH  riin  Reaktionen"  ( ,Zeit- 
sclirift  des  Vereines  deutscher  Ingenieure"  1905 
Nr.  87)  die  Frage:  „KSnnen  In  Dampfkessel- 
aiiliiui'H  bei  unvollkommener  \'erbri  iinuntr  Wiirtne- 
veriuste  durch  endotherme  Reaktionen  auftreten  i"* 
[„Zeitschrift  für  Dampfkessel-  «od  Maschinen- 
betrieb'« 1907  Nr..  8  8.  76—78.] 

KesHPifeneningren. 

R.  Lind  ^\ht  in  seinem  Rerirht  ül)er  die 
Dampfkessel  in  den  t^lektrizitfttswerken  Londons 
auch  eine  aasfOhrliehe  Beschreibung  verschiedener 

Kesselfeuerungen  und  Haiidt'fueruntrin  ruit  ^re- 
wöhniichem  Planrost,  in  einzelnen  U  erken  ist 
von  den  raudiverhAtenden  Eigenschaften  eines 

Dampfsehleiers  Qebrauch  ^'"fnaeht.  I'nter  den 
meclianiscben  Feuerungen  sind  die  W'anderfeue- 
rangen  die  hftufigsten  (Kettenrostfeuerungen, 

Vicai  s-F'  iu  ruiiir  und  Hodirkinson-F<  iii  rutiL'  i.  \'nn 
den  Wurffeuerungen,  bei  denen  abweichend  von 
den  Wanderfenerun«:en  mittels  mechanischer  Vor- 
rirlitun;ren  die  iranzc  KoslHnclie  mit  frischem 
brenustuff  liescbickt  wird,  bebandelt  Verfasser 
nur  die  Bennis-Feuerung.  Zum  Schlu6  werden 
noeli  die  l'ntersehubfeuirunpen  besprochen,  bei 
denen  die  Kohle  von  unten  her  in  den  Feuer- 
ranni  geschoben  wird.  Die  unter  der  Lflnps- 
niitte  des  Rostes  lieirende  Mulde  wird  durch  eine 
Föril'Teinrichtunfr  meeiianiseh  hesehiekt.  wohri 
der  nai  hkonimriiilf  Hrennstof^'  den  hrieits  in  der 
Mulde  iMtimiliclien  nach  oben  und  über  die 
Muldenriiiidi  r  naeli  diu  beiden  seillielu-n  l\f»st- 
hiilflen  Kihiebt.  \'ertasser  besehreibt  die  Kon- 
struktionen der  Underfced  Stokcr  Co.,  und  der 
Krit(i><  Entrine'Tintr  t'o.  |  .Zeitschrift  des  Vereines 
dtut>cher  Ingenieure'"  l'JOt  Xr.  2  S.  hi  —  62.J 


Rielianl  Kablitz:  Vorwärmer  in  den  Ab- 
gasen ^Ekouomiscr^.  [Zeitschrift  fOr  Dampf- 
kessel- n. Maschinenbetrieb*«  1907  Nr.  9  8.81-R9.) 

ZuguMaer» 

K.  Reubold:  Zugmossunfren  in  Feue- 
rungsanlagen. Im  praktischen  Betrieb  ist  es 
nicht  ttS^eh,  einen  Brennstoff  nit  der  theoretischen 
Luftmenire  zu  verljrennen.  sondern  es  ist  Luft 
im  L'ebersciiuü  zuzuführen.  Das  Verhältnis  beider 
kann  bis  auf  etwa  rund  1,8  heruntei^ehen,  ent- 
sprechend einem  KohlensauroFrehalt  der  Rauch- 
gase von  rund  lö<>/a.  Meistens  werden  zur 
Bestimmong  des  Luftübersehusees  Banehgas- 
analyseii  auf  Kohb-nsflure  gemacht;  zur  genauen 
Feststellung  muii  jedoch  die  Zusammensetzung 
der  Kohle  bekannt  sein.  Mas  ermittelt  hieran« 
denjeni^'en  Kohlensaiiretrehalt  in  Prozenten,  der 
sich  bei  der  X'erbrenuuug  mit  der  tbeoretisdien 
Luftmenge  ergeben  wOrde;  der  Loftttberschuß 

Ist  dann  1  =  cbtäg^  wobd  COt  Bg  der  durch 

die  Analyse  gefiindene  Kohlensanregebalt  ist. 
Fttr  Steinkohle  mittlerer  Qualität  genügt  die 

18  ■  9 

von  Bunte  angegebene  Formel  1  =  (jq^u^,-  Die 

Größe  des  liUftübersehusses  bedingt  die  W  irt- 
schaftlichkeit des  Feuerungsbetriebes.  Der  Wärme- 
▼erlost  W  durch  die  Abgase  In  Prozent  ergibt 

sich  an«  der  Formel  W  =      „  k,  worin  T  die 

COt  Kg 

Temperatur  der  Abgase,  t  die  Tnaperatur  der 

Verbrennunß-sluft  und  k  einen  zu  0.6t>  be- 
stimmten KoefHzienten  bedeutet.  —  Zur  Bestim- 
mung der  zugefuhrten  Luftmenge  verwendet  man 
einen  ^gewöhnlichen  Unterdruckmesser,  der,  vor 
dem  Essenschieber  mit  dem  Fuclis  verbunden, 
den  vorhandenen  Schontstefauag  In  Hillimeteni 
anzeipt.  Kincn  Knntr  ilhvert  thw  haben  die 
Angaben  nur  dann,  wenn  bei  vttlHy  reinein  Rost 
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und  normaler  Feuerung  der  Kohlensilaregebalt 
dtir  liaucbgaso  bestimmt  worden  ist.  Vcrfassor 
bespricht  nuamehr  die  DifTerenzzu^nieüsim^  und 
-Kontrolle.  Bei  Anlagen  mit  vie!i-n  Kesseln  ist 
fs  vorteilhaft,  ppriodiscla-  Raucliirasunalysen  und 
Koblcnwflgungeu  vurzuuehmen.  Sehr  gute  Dienste 
leistet  ein  selbsttätig  arbeitender  Rauchgas- 
analysator.  Bei  mcchanis<lur  IJoslliiscliicknng 
gestaltet  sieb  die  KuutroUe  vcrbältuisuäüig 
einfadL   VerfaM«r  be»prlcbt  lom  Schloß  dl« 


gleichzeitige  Anwendung  von  rntordruclc-  und 
l>irt"i'ronzzugnies.siintr('ii.  dii?  ein  wi  rt\  <>l).  s  Mittel 
zur  Erzielung  ho<  hstcr  WirtscliaJtlichlioit  des 
Fttierungavorganges  bieten.  [^Zeitsclirift  dee 
Vereines    di  utsolier  Ingenieure*   1007  Nr.  4 

A.  Doseb:  Feneroagakontrolle  durch  Zug- 

und  Teriiixrritiirmessung.  (,.Braunki>lilc"  1907. 
29.  Januar,  ä.  695  — tiUU,  ö.  Februar,  S.  712 
bis  715,  12.  Febmar,  S.  727—729.] 


IV.  Erzeugung  besooders  hoher  Temperaturen. 


Schnelsen  tob  Metallen  mittel»  Kohlenovjd. 
Das  besonder«  für  Hocbofoulu  trit  b  und  ähn- 
liche metallurgische  Prozesse  angt  ^r'-licne  Ver- 
fahren nach  E.  A.  A,  Grönwall  <  Norwi-gisches 
Patent  Nr.  ir)T46  vom  21.  Aiiril  l!)0(ij 
bezweckt,  die  Erze  durch  Verbrennung  von 
Kolileino.xyd  zu  sohnelxen.  Die  im  Schmelz- 
<>f»n  gebildeten  Oase  werden  mittels  eines 
Exhaustors  in  einen  Apparat  gesaugt,  der  so 
•iageriebtet  ist,  dnfi  sie  auf  1 100^1 500>C. 
erwärmt  werden  klinnen.  Dadurch  soll  die 
Kohlensaure,  indem  sie  nach  der  Erhitsung  eine 
KohlenseUelit  pasdert,  in  Kohlenoxjrd  ungebildet 
ucrden.  wahrend  die  Kohle  ;rleiehzelti^'  diinli 
den  abgespaltenen  Sauerstoff  zu  Kohlenoxyd 
oxydiert  wird.  Das  dadurch  entstandene  kohlen- 
oxydrelche  Gas  wird  unter  Druck  in  den  H-u-h- 
ofen  geleitet,  wo  es  reduzierend  wirkt,  wahrend 
die  gelandete  KoUenaAnre  wieder  verwendet 
werden  kann.  Da  auf  diese  Weise  eine  neue 
Zuführung  ron  Luft  nicht  notwendig  ist,  wird 
die  Stickstoffmenge  der  verwendeten  Luft  immer 
geringer  und  der  Brennwert  derselben  immer 


höher,  mi  dali  die  erford<Tlii  lie  Kuhlenmenge  im 
Hochofen  bedeutend  verkleinert  werden  kann. 
Die  Kohlensaure  soll  in  der  Weise  erwärmt 
werden,  daß  sie  durch  einen  Baum  geleitet  wird, 
in  dem  eine  Reihe  Wamieelemente  aus  Selimirgol, 
Kohle  oder  Karboruudum  angebracht  sind,  die 
mittels  Elektrifitit  erwftrmt  werden.  [«ChemUcer- 
Zeltung*  1907  Repertnrium  Nr.  2  S.  15.) 

Dr.  Joseph  W.  Richards  erläutert  an 
mehreren  Beispielen  den  Wirkungsgrad  ver- 
schiedener Oefen.  [, Journal  of  tlie  Franklin 
InstitQte*  1907  Felminrli.  tt  S.  129  — UO.] 

AluBilnoUiermie. 

Attsbeesern  großer  StahlstOcke  mit  Hilfe  der 
Aluminothermie.  [,Le  Gittlo  ClvU*  1907,  5.  Jan., 

S.  158— UiO.) 

Ulf  fers:  Die  Verwertung  der  Alumino- 
thermie im  Sehlffban.  [»Die  Welt  der  Technik* 

1907,  15.  März,  S.  103  —  108.) 

Große  Reparaturen  mit  Thermit.  [„The 
Iren  and  Coal  Trades  Beview'  1907,  15.  März, 
S.  877—878.] 


D.  Feuerfestes  Material. 


SehamottsteiBe. 

('.  Schartler:  Ueber  Schamoltsteine. 
Holl  ein  feuerfester  Stein  schmelzenden  Schlacken 
Widerstand  leisten,  so  muß  er  bei  guter  Feuer- 
festigkeit auch  i»esnnder.s  dicht  sein ;  ponisi^ 
Steine  werden  schon  durch  das  mechanische  Eiu- 
dringen  von  Schlacken  In  die  Poren  derart  an- 
i.'<-gril1en,  <liß  man  aolchen  Steinen  von  vorn- 
herein keine  Haltbarkeit  in  xVussicht  stellen 
kaiitt.  Wenn  man  nur  die  Feuerfestigkeit  der 
Steine  ins  Auge  faßt.  s<i  sollte  man  meinen, 
dafl  ein  erstklassiger  Stein,  de^seu  Feuerfestig- 
keit mit  Segerkegel  S4bl8  36  »  etwa  1740<*C. 
festgestellt  wurde,  untiT  al!>n  Uriist.imleu  aueh 
allen  Anforderungen  entsprechen  müßte  j  dies 
ist  abfli'  bekaontUeb  niebt  der  Fall.   In  vielen 

XÜLai 


I.  Allgemeines. 

Fällen  darf  z.  H.  der  Tonerdecelialt  d>  r  Koks- 
Hchlacke,  den  Bischof  in  einem  Falle  zu  24,41  "/o, 
in  einem  zweiten  Falle  gar  zu  SH,H1  ^jo  angibt, 
nicht  außer  aeJit  gtlassen  werden.  Mitunter 
können  auch  andere  Trsarhen  die  rasrhe  Zer- 
störung von  feuerfesten  Steinen  veranlassen. 
Otto  gibt  einen  Fall  an,  wo  ein  derartiges 
.\bschmeIzon  der  Wiinde  eines  Koksofens  ein- 
trat, daß  dieser  nach  kurzer  Zeit  stillgesetzt 
werden  mnOte,  und  awar  wurde  die  Ursache 
für  dieses  merkwüniiire  \'i'r!mlten  in  dem  großen 
Salzgehalt  des  zum  Waschen  der  Kohlo  ver- 
wandten Wasohwassers  festgestellt.  Ssurebestfln- 
digkeit  wird  nur  ein  Material"  auf  weis.  n.  svelciu^s 
keinen  zu  hohen  Tonerdegebalt  l>esitzt,  dafür  alier 
relcblleh  Kieselaiure  enthttlt  nnd  wenig  por9a  ist. 
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Ein  gmt  geklinkertes  Kateiial  lat  wegen  der 

Gefahr  dos  Sprinpcns  zu  vermeiden. 

In  der  Eisenindustrie  hängt  die  Haltbarkeit 
der  feuerfesten  Fabrikate  ganz  von  der  Oattie- 

runp  der  Boschickiiiifr  ab. 

I  )as  \'>  rtnauiTii  der  Schamottesteine  bat  immer 
engfugig  zu  ^'cschehen,  und  zwar  nnt  einem 
Mörtel,  der  aus  pem-ihlenem.  feucrffslnn  Hinde- 
ton  und  gebrannter  gemahlener  Schamotte  besteht. 
NatOrlich  ist  auch  der  MQrtel  der  Steinmarke 
anzupassen,  da  es  sonst  vorkoninien  kann,  daß 
der  Mörtel  hcrausschmilzt  und  die  Steine  schlieli- 
lich  herausfallen.  [«Die  chemische  Industrie*' 
1907  Nr.  8  8.  57—59.] 

E.M.Stewart:  FencrtVste  Steine  [„Tlielron 
and  Coal  Trades  Review"  1.  Febr.,  S.  375.] 


J.  If.  McKinley:  Fraerfeatei  Material  für 

Koksöfen.  [^Mines  and  Miserab'  1907  F^nmar- 

heft  S.  3I3-3UJ. 


Dr.  R.  Geiperi:  Die  Kohlenstaub-  und 
r.en»  ratorgaafevernng  in  recbaeriacber  Be- 
deutung. 

Friedrieh  C.  W.  Timm  hat  in  seiner  Ab- 

handlunpr:  „"Wflrmeteehnische  Grundlagen  TM 
Drehöfen  und  KolUenstaubfeuerung"  sich  wenlgr 
{^ItaMttg  fiber  «He  Gaafenerong  bd  DrehrohrSfea 
der  Zctiieiitindustrie  austrcsprochen.  In  der  vor- 
liegenden Abhandlung  werden  die  Verhältnisse 
einer  reehneriicheii  Behandlung  unterzogen. 
[,Tonindu8trte-Zeltttng«  1907  Nr.  24  8.  320 
bis  225.J 


II.  Feuerfester  Ton. 


Hugo  Hermann  behandelt  in  rein  wissen- 
schaftlicher Weise  die  Fundanientaleigensehaften 
der  Tone.  [«Die  Chemische  Industrie"  VJOl, 
15.  Februar,  S.  78—85.] 

Kaollnlagor  jvm  Hohbnrg  hol  Warzen  I.  8a. 

Die  Menge  des  aus  der  Laprorsf fittoi  zu 
gewinnenden  Kaolins  ist  nach  Dr.  C.  (iäbert 
l»ei  Annahme  einer  durehMbnittllohen  Maehtifir- 
keit  von  30  m  zu  2  T()2  400  cbm  erinittt  It  worden. 
Der  Hohburger  Kaolin,  dessen  Kiäeugehalt  noch 
etwas  geringer  ist  als  der  de«  ZettUtzer  Kaolins, 
eignet  sidi  auTtiT  zur  IKT^it'-ilun;;  von  feuer- 
festen Waren  auch  zur  Uersteilung  von  PorseUan 
und  Steingut  Seine  Farbe  Ist  weiß,  sein 
Sdimelzpunkt  liegt  bei  Segerkegel  86. 

Kiotln  Ton 

KieneUäure  .  .  .  02,82  «o  52.87  o,, 

Tonerde     ....  20.28  ,  32,6'2  „ 

Eii»eno<vd  ....  1,04  ,  1,20  „ 

Kalk  ......  0,24  ,         0,r>^  „ 

Ma^cni-Mia  ....  0,10  „  Spun-n 

Alkalien    ....  Sparen  Spuren 

Qlahvcrluat  .  .  .  0.56  o, q  12,78  »/» 

100,04  «/•       90,78  o;o 

Die  rationelle  Analyse  ergab: 

TonaubaUns  .  .  .  69,08  o/o 
Qnarz  S0,7ß  , 

.  .  .     i  \tr,  - 


85,48 
14,50  , 

0.02  , 
100,00  »  0 

Nr.  19  S. 


162 


r.eo- 


Feldspat 

[«Tonindustrle-ZeitunK"    1  !^07 
Ms  168.] 

Ton  Ton  Altkirch  and  Allsrhwjl. 

C.  Sehmidt  und  Dr.  Kr.  Hinden: 
logische  und  chemische  Untersuchung  der  Ton- 
lager bei  AltUrch  im  Ober>ElsaB  und  bei  AU« 
schwyl  in  Baselland.  Der  Aufsatz  zerfällt  In 
folgende  Kapitel: 

A.  Die  Tonlager  des  Jll-  und  Larptales  im 
Elsaß. 

1.  Tonlager  von  Altkirch.  Es  werden  folgende 
zwei  Proben  mitgeteilt: 


KieseUäure  

Tonerde   

KiKcjuixyd  

Magnesia 

Kalk   

KohlensSarc     .  .  .  . 

WwHür   

Alkalien  and  Mangan 


LiöOlehn 

Blaa*r  1.«« 

'h 

7;t,io 

41,55 

13,14 

14,10 

5,01 

4.20 

0.54 

2,66 

0,»0 

16,95 

12,35 

5,40 

7,10 

1,91 

«,07 

100,00 

100,00 

kirch. 


rniila^'.  r  von  Wrtlfrrsilorf  ln'i  I)anini«T- 
Es  wurden  zwei  Proben  entnommen: 


L50lrlim 

TOD 

,  ItoUwaUer 
1  * 

ttlaui-r  l.rl« 

TOD 

Wolf«i»dorf 

Kie!<elHäuro  .  "    ,  .  .  . 

.  !  70,20 

41,70 

Tonerde   

.  1  14,09 

12.07 

Eiacnoxyd   

,  :  5,01 

3.1!  H 

Mat^noiia  

.  1  0.74 

3,69 

Kalk   

.  !  1.05 

17,20 

Kohlenaiture  

i4,aa 

Wanaer   

.   ■  5,40 

5,25 

Alkalien  and  Mangan  . 

-M  I 

loii.rm 

1 00,00 

ii.  Tonla^'er  bei  üagenbacb.  Ks  wurden  fol- 
gende Trobeu  genommen: 


IMUta 

Hell- 

*  1 

«f. 

*k 

;  KiMflistare  .  . 

68,65 

43,70 

44,80 

64.45 

Toaeide    .  .  . 

15,55 

11,54 

18,07 

17,55 

Eiaenoxyd    .  . 

5,25 

3,90 

3,23 

4.R,'. 

Maffneeia      .  . 

0,ft8 

1,56 

8,44 

1,99 

kulk  .... 

U,U5 

I7,:«5 

10,75 

0.''0 

Knill. ■llrtHlirc  .  . 

12,25 

ia,ao 

<    WHw.sir      .    .  . 

6,10 

8,10 

8.46 

tTss 

Alkalien  und 

Mangan.  .  . 

2.22 

1,64 

1,96^ 

S,0l_ 

\ 

100,00 

1 

100,00 

100,00 

iwmmT 
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B.  Tonlager  von  Allschwyl  bei  Kasel.  Auch  Dinaszicgcl  find(>n  sieh  in  versehlcdenon  Gegen» 

Mervon  werden  verschiedene  Analysenreihcn  mit-  den  gute  (^i.irzitlafrer.     Die  Anfertigunj?  von 

geteilt     l'i'n  Schluß  bildet  einen  Vcrfrleich  der  feiKTlVsten   Zii'^nln   li<'Lrt    •rrölit»'nt»>i!s    in  den 

geuuuuli  u  TonJager.  [„Zeitschrift  für  pralctische  Hiludou  belgischer  riitcriK  linier.    In  feuerfesten 

<}eol<^e«  1907  Nr.  2  S.  46—56.]  Steinen  ist  England  für  Balcu,  Tiflig  und  Um- 

{r'*trend  immer  noch  Haujitliofi  rnnt ,  oliwohl  auch 

KmIIb«  and  fenerfeste  Ersengnisae  In  Rofiland.  ^Uleiislioy'*  nur  einen  t^chmelzpunkt  von  Scger- 

Bufiland  hät  an  Robstoffen  für  die  Erzen^Ming  kegel  32  bis  3S  hat.  Es  ist  sonderbar,  daß 
feu.TffSter  Produkte  durch.iiK  keinen  Man;:el.  '*'<"h  «leiifsch.-  i'nternehmunfrsp'ist  noch 
Es  sind  vor  allem  die  Lager  von  feuerfestem  ^^^^^  feuerf»;ste  Produkte  in  Südruüland 
Ton  nnd  Kaolin  in  den  Oonvemements  Nowgorod,  geworfen,  obwohl  deutsche  Pabriltett  fenerfeste 
Tscheniigow,  ferner  in  der  Moskauer  Gegend  Matcrinl^n  für  Hnch.if.  n.  Win  l.  i  liit /i  r.  KoU- 
und  auch  in  Südrubland,  welche  Beachtung  ver-  öfeu  usw.  nach  .Südruiiland  liefern.  [, Ton- 
dienen, Was  die  eigentlichen  feuerfesten  Tone  indöstrie-Zeltung«  1907  Nr.  23  S.  212  Ms  216, 
anl>t'lan;rt.  so  sind  die  hochfeuerfesten  erst  in  N'*       S.  817.) 

den  alh  rl.  tzten  inbrcn  entdeckt  und  nii'SL-rlM  nt.  t  Voiicrfc'^tor  Ton  in  d.-r  Mandschurei.  f,Ton- 

wordeu.     Stcinkohltutüne  tiü'lct  inaii  im  l  ral,  industrie-Zcitung-  1!MIT  Nr.  -Jo  S.  1T3.J 

im  Nowfrorodschen  und  im  Donezgelnete.     Sie  «...       .          .    «.  . 

...                            ,  .        I    i  1    r-  KaolingewinnnuK  im  Ueorgla. 

besitzen  im  ali^rcnicincn  keine  sehr  holie  heuer-  ^       „        .          .  ,  , 

festigkeit,  weshalb  sie  mit  bessereu  Tonen  ge-  ^           y«»*«"»        ^o'^»**  Tonanalyse  von 

mengt  werden  mflsten.  üngescUiamiter  Kaolin  ^(''"^^'■'^  '"i^- 

Wird  in  großen  Mengen  mit  feuerfestem  Ton  ^^'.^''jif;?;',                  j;:"«;""«)-«!        -  ^^^^ 

,  .         £.  t  •      I-  ,    •  bei  10(J'<'.     .  I,22'2       Kalk   0,209  , 

gemischt  und  zu  Schamotteziegefn  verarbeitet.  oiüliwluit  .  .  13,409  ,   Magnenia    .  .  .  0,093  , 

Besonders  Sttdrofilaad  bat  mit  Rtteksieht  auf  KieMliMimi  .  .  44,7«7  „  Alkalim  ....  0,4ftl  ^ 

seine  ausgedehnten  Tliittenwc rke  einen  ^Tolien  Tonerde    .  .  .  H8,4I1  .    Titnugäurc  .  .  .  1,S70  « 

Bedarf  an  solchem  Material,  und  fast  jedes  Werk  Die  rationelle  Analyse  ergab : 

hat  seine  eigene  Abteilung  für  fenerfeste  Steine.  Feldspat  0,080  > 

Bezüglich  weiterer  Einzelheiten   über  die  ver-  Elie"ox''d* O**?»  * 

scbiedenen  Ton-  und  Kaolin vorkoniuien  KuUlands  IMlirittv  KiMfrlsta've*  \  '  *  '.   S.Wi  * 

sei  auf  die  QneUe  Terwiesen.  Tmirabrtans                     9i,U3  ^ 

In  einem  Ergflnznngsartikel  wird  hervor-  Der  Schmelzpunkt  dieses  Tons  liegt  bei  Seger- 
gehoben, daß  das  Gouvernement  Jekaterinoslaw  ketrel  36.  [„Engineering  and  Mining  Journal*' 
reich   an   feuerfesten   Tonen   sei.     Auch    für  r.)()T,  9.  Februar,  S.  218  -27l).J 

III.  Magnesit. 

Magnesit  In  RnBIand.  diese  r  Firma  i>t  lilrtidend  weiß  und  zeichnet  sich 

Im  Jahre  l!)ü3  wurden  im  Tral  2_'»i  23>^  l'ud  einen  hohen  Magnesiagehalt  aus,  der  un- 

=  3708,H  t  .Magnesit  gewonnen  getcen  120  088  gofÄhr  47  •/•  betragt.     An  rohem  Magnesit 

Pttd  =  1968,7  t  im   Vorjahre.     Die  größte  wurden  im  Jahre  11)03  eingefOhrt  282  745  Pud 

Magnesitgrube   ist   die  in  .lurjusan-Iwanowski  =  3815,4  t  gegen  72  838  Pud  «=•  1194  t  im 

im  Ural,  sie  beschäftigt  161  Arbeiter.     Es  Vorjahre.  An  gebranntem  Magnesit  und  Ma^nesit- 

folgt  dann  jene  der  Gesellsebaft  vormals  Wächter  «i«geln  wurden  1903  eingefubrt  33r,24l  l^ud 

To.  in  Horowitschi  mit  131  Arheitern.    T^ber  =  5512,1  t  gegen   22«  428  Pud         3712  t 

die  Brjansker  Werke  fehlen  alle  Angaben.    Das  Vorjahre.     [,Touindustrie-Zeitung'  1907 

fm  Ural  beflndliehe  Werk  «Magnesit«  hatte  im  Nr.  28  S.  214—216.] 

.Tahre  1003  seinen  Gnibenbetrieli  eintr'-stellt,  im  K.  Stadler:  ^fa^^'nesit  in  Transvaal,  f. Ton- 
Werk  aber  95  Mann  beschäftigt.    Der  Magnesit  industrie-Zeituug'-  1907  Nr.  6  ft».  42- 43.J 


E.  Schlacke  und  Schlackenzement. 

e 


Harry  Malone:  Kupolofen«chlacke.v  [„The 
Foundrv-'  1907  Februarheft  S.  427.]^ 

Basische  Schlacke  als  Düngemittel.  [„Tbe 
Iron  and  Coal  Trades  Review*'  1907,  25.  Januar, 
S,  296  —  297.1 

Dr.-Ing.  Eckwaldt:  Ein  Kcutabiiitfitsfehlcr 


lies  Itasisclien  Prozesses.    [„Gieflerd- Zeitung** 

1907  Xr.  1  S.  19-  22.J 

H.  Keuezeder:  Einiluü  von  Salzlüsuugeu 
auf  Portland-  und  Schlackmizement.  („Ton- 
industrie-Zeitung*'  1907  Nr.  20  S.  172—173.) 
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F.  Erze. 

 o  

I.  Eisenerze. 


Der  Woltvorrat  an  Eisenerzen.  [.Oiellerel- 
Zcitinif,'-  11)07.  1.5.  Marz.  S.  IKJ  -183.1 

EUtenstitiiiberKbaa  iu  Oberliarz. 

Der  einst  so  blühende  Eisenerzber^bAu  des 
Oberharzi^s  verliert  sich  immer  mehr.  N.ieh  dem 
letzten  Hanilelskammerbericbt  ist  der  Bergbau- 
betrieb in  (Ich  zelin  ElHensteingruben  des  Kreises 
Zellerfeld  gegen  da.s  Vorjahr  zuriicki^eganKeii. 
IMc  KörderuiiL'  hi-U-wi'  in<L'>->nnit  "7  8(1.5  t  tregcn 
78  33Ü  t  im  Vorjalirr.  HotVenllich  wenleu  die 
verbiltnismftßig  reichen  Erzla;;or  des  Iberges 
hei  Grund,  de»  Kehrziiees  und  Polsterberges  bei 
XJlaiutbal  und  dos  äpitzenbergcs  bei  Altenau 
wieder  al^bant,  wenn  die  MAea  Balmvwbln- 
diingen  fertiggestellt  alod.  [.Enberi^u*  1907 
Nr.  3  S.  50.j 

Risenstelnberirbaa  iiu  Fichtelvebir^e. 

Dr.  Albert  Schmidt:  Die  Eisenerzvor- 
kommen Im  Flebtelg^eblrire. 

Von  di'm  einst  Itliihendcn  Eisenerzlicr^liau 
den  Fichtelgebirgcs  (vgl.  443  diese«  lierichles) 
ist  nicht  mehr  viel  ttbrig  geblieben,  so  daß 
angeiiMii  klii  li  nur  die  .Tohanneszeche  liel  Arzlierg 
auf  Brauneiseostein  und  Spat,  sowie  das  Eisen- 
glanzbergwerk  vom  Gletsingrerfels  In  Betrieb 
stehen.  .Aus  den  vielen  Kleinbitriehen  bei 
Scbirdittg,  Wunsiedel  und  Uedwitz  hoben  sich 
die  Gruben  von  Eolenlohe  und  Arzberg  im  nOrd- 
lieben,  die  Pnllenrenther  im  siiilli*  hen  Fichtel- 
gebirgc  hervor,  aber  nur  die  .\rzberger  hielten 
sieb.  181)2  wurden  22  688  I>oii|ieIzentner  Erz 
verfrachtet,  24  513  Doppelzentner  blieben  auf 
Lager.  Neuerdings  hofft  man  durch  Anlage  eines 
Stollens  auf  erhöhten  Ertrag. 

Abweichend  von  diesen  Erzvorkommen  riad 
dif  F.iseiiglanzlagerstatten  iu  der  I  mgebung  von 
Ficbteibcrg,  die  durch  den  uralten  Bergbau  am 
Glid^ger  Feie  an^eieblosaen  sind.  Die  geschieht* 
liehe  Entwirkluny  der  auf  dii'<"  Erzvorkommen 
begründeten  Eisenindustrie  ist  an  anderer  Stelle 
(vgl.  S.  448)  beiprochen;  hier  sei  nur  kurz  er 
wühnt,  daß  das  En  noch  nieht  allenthalben  ab- 
gebaut ist. 

.\nalyse  des  Eisenglanzes  von  Fichtelberg: 
i:iH.i)oxvd  95,1GV» 

Tonenl.-'   0^91  , 

Kalk   0,2ß  , 

MagnoBia   0,0"?  , 

Kiflselalnro   0,15  , 

(ittiik'iirt   '.">  1  , 

l,Der  Erzbergbau-  1U07  .Nr.  4  .S.  07  — CÜ.J 


Etsenerse  Im  Thüringer  Walde. 

Nach  Kutiwurm  lieferte  von  den  Lagerstfitten 
des  Krux  (vgl.  S.  443  )  der  schwarze  Krux  Hagnet- 
eisenstein, der  im  Durclisclinitt  ö2  */o  Eisen  und 
0,04  "i'o  Phosphor  entblllt;  der  rote  Krux  lii  tVrte 
neben  diesem  Erz  in  der  Hauptsaciie  hoeiihaitigeu 
Holl  is>-iistein,  wAhrend  die  Erze  vom  gelben 
Krux  dureil  Ikimengtingen  von  Scbwcfelkios  stark 
verunreinigt  waren.  Nach  einem  Bericht  von 
Netto  aus  dem  Jahre  18H5  war  das  Magnet» 
eisenerz  .in  stets  gleicbbleihi-mler  (Jüte  .luf  eine 
streichende  Lfinge  von  320  m  nachgewiesen*. 
In  diesem  Winter  ist  man  mit  Erfolg  quer- 
sdilnL'iL'  voro'CLrfini.'en.  In  geringer  Entfrrnmiir 
vom  schwarzen  Krux  hat  man  ein  mächtiges 
Kalkeisengranatlager  aagetroffen,  mit  dem  jcwel 
Uberfahrene  Magnet eisenerzlager  von  2  bis  5 
und  3  m  Mächtigkeit  verknüpft  sind.  Trotz  ihrer 
unbedeutenden  Hiehtigkelt  können  die  beiden 
Lager  bei  der  geringen  Entfernung  vom  schwarzen 
Krux  und  besonders  wegen  ihres  hohen  Kalk- 
gehaltes als  abbauwfirdig  angesehen  werden.  Kaeh 
allem  scheinen  die  (iruudlagen  für  das  Wieder- 
aufleben des  Schmieilefelder  Bergbaues  gegeben 
zu  sein.  [„Ülückanf*  1907  Nr.  6  S.  163—164.] 

Btsonene  im  8Ib1U«i. 

Dr.  B.  Ijotti  bt  haud*'lt  in  einer  Arbeit  über 
die  geologischen  und  tektonischen  VerhAitnisse 
der  BrzlagwrttlttM  SidUena  n.  a.  aodi  das 
Vorkommen  von  Eisenersea  in  Nordost- 
sizilien. 

Die  Haupt  ausstriche  des  Magneteisenerzes 
betindea  steh  am  tyrrhenischen  Gehänge  der 
({eliirge  an  der  Nordseite  der  Berge  Maulino 
und  Maomo.  Das  Erz  tritt  linsenförmig  iu  \  er- 
schiedenen  Niveaus  auf  in  Mftcbtigkeiten,  dta 
zwischen  wenigen  Zentimetern  und  2  Metern 
schwanken,  und  besteht  aus  dichtem  oder  fein- 
körnigem Magnetit  und  fein  dngesprengten 
Zinkhlendf-  und  Si-invi'f.-lkiesjKTrtik'Ii'lien .  Die 
chemische  Zusammensetzung  dieses  Magnetits  ist 
aaBerordeatlleb  sehwankend;  einige  Analysen 
ergai>en  einen  Ei-rnin  balt  von  fiO  Iiis  fil  <^.j  und 
nur  Spuren  von  Schwefel  und  Zink,  während 
andere  nur  26  Elsen,  dafür  aber  87  *jo  Zink 
und  Ihjt'^/o  Schwefel  aufwiesen.  Es  geht  daraus 
hervor,  daß  alle  Ueberginge  von  Magnetit  zu 
einer  echten,  «Isenrelehen  Zinkblende  vorhanden 
sind.  [..Z'  its.dirift  für  praktische  Geologie'*  1907 
Nr.  2  S.  ti2— ÖÜ.J 
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Ente. 


8teU  mod  Eben.  4»7 


BlMMTM  te  Tal  4*Atptiu 

Etwa  acht  Kilometer  nördlich  von  Massa 
Marittima  (vgl.  «Jahrbuch  ftir  das  Eiseuliüttiiu- 
weMn*  I.  Bd.  S.  146)  findet  sieb  0I11  I^aitrer  von 
Brauneisenstein  und  zwar  besonders  in  einem  Val 
d'Aspra  genanJiten  Talchen,  das  iu  das  Zaiica-Tal 
eiiunfind«t.  Das  E»  kiNBint  daselbst  in  grBßeren 
oder  ^«iringarea  Meniircn  in  Kalksehirhten  v«»r  und 
besitzt  im  Mittel  ö6  "  u  ineLallisches  Eisen,  Spuren 
von  Phosphor,  geringe  Mengen  Schwefel  und  hier 
und  da  etwas  Kupfer;  der  Olühverlust  betrugt 

11  "  o. 

I>as  Vorkommen  ist  mehrfkeb  untersucht 
worden,  doch  gehen  die  Schiltzuntren  der  vor- 
handenen Erzmenfre  sehr  weit  auseinander.  Ein 
Engländer  natnens  Temiilin  hereclinete  den 
Brsvorrat  tu  80  Millionen  Tonnen,  wahrend 
Inpenieur  Capacei,  weleher  die  riitersiiclninfr 
1898  im  Auftrage  der  Elba-Gesellsoluitt  durcli- 
ffihrte,  nur  auf  800  000 1  kam.  InireDlenr  Cortese 
schätzt  das  Vorkommen  ,*uif  3  MÜIinnen  Tonnen. 
[„Kassegna  Mineraria'  r.'Ol.  21.  Februar,  S.  'Jl.J 

Rinf^nsand  in  Japan. 
Unter  dem  Titel  ,Einc  neue  ICisfu-  und 
StaUindttStrie  In  Japan"  ging  eine  Mitteilung 
aus  der  jaiianisclien  Zeitselirift  ,Dia  Xippon" 
durch  die  Fachpresse,  laut  welcher  es  der 
..Hokkaldo  Colllery  und  Rallway  Company'  ge« 
Inneren  sein  soll,  ein  \'i'rfabren  auszimrl»eiti'ii, 
um  die  an  der  japanischen  Küste  vorkomuiendcu 
Eisensaode  mit  Erfolg  tu  verhatten.  Zur  Aus- 
lieutunir  des  neuen  Verfahrens  soll  sieli  eine 
besondere  (ieseilsohaft  gebildet  haben,  die  ihre 
Tttfgkeit  sofort  aufhehmen  will.  In  dem  Be- 
richt dieser  Gesellschaft  heillt  c-;;  ...\n  di  r  langen 
KUsteollnie  zwischen  Muroran  und  llakodate 
wurde  eine  Ablagerang  von  Elsensand  gefunden, 
die  etwa  .'iO  Aleileu  Lange,  ßOO  yards  i  =  .")4s')'in) 
Breite,  bei  4  bis  10  Fuü  <  =  1,2-3  mj  Mächtig- 
keit besitzt.  Die  Analyse  hat  gezeigt,  daU  die 
Eisensande  weder  Schwefel  noch  I'liosjdior  ent- 
halten.*' f,Tlie  Iron  nnd  Goal  Trados  Review* 
1907  Nr.  74  .S.  ti2ü.J 


llse««nM  lu  CMatado. 

Die  Kisemrze  für  die  Hoeliöfen  der  Minne- 
qua-Werke  der  ,(.'oiurado  Fuel  and  iron  Com- 
pany* tu  Pueblo,  Colorado,  stammen  aus  drei 
GrulH'rikDniiileteU,  nfltiilich  den  < »rienttrnilim  in 
Colorado,  den  Flerrogruben  in  New-Mc.\ico  und 
den  Snnrisegrnben  in  Wyoming'. 

IHe  Orient^rruben  wurden  tHS2  eröflnef;  sie 
bildeten  jahrelang  die  einzige  Erzquelle  für  die 
HoehSfen  in  Pueblo.  Di«  daseibat  vorkommen- 
den Erze  sind  Bnuloeisensteine  mit  etwa  50  "0 
metallischem  Eisen.  Die  Fierrogrubcn,  die  in 
einer  Höhe  von  7000  Fuß  in  dem  zentralen 
Teil  von  Grant  County,  New-Mc\iko,  und  fast 
700  cnglisehe  Meilen  von  di  u  Hoeboten  entfernt 
liegen,  liefern  Roteiseusteine  und  Majjnetile:  der 
durebschnittliche  Eisengehalt  beider  Krzartcn  zu- 
sammen betragt  .'■>7  bis  (iO  "  „.  Das  Itt  detitendste 
der  obigen  drei  Erzvorkommen  wird  mit  den 
Sunrisegniben  abgebaut,  die  sich  zentralen  Teil 
der  Laramie  l'ounty  befinden  und  ein  Roteisen- 
erz mit  (iO  "/o  Eisen  liefern.  [„Engincering  and 
Xintiig  Journal*  1907, 19.  Januar,  S.  132—136.] 

llB«a«na  ta  Aastrallau. 

Eisenerzlager  in  .\u8tr allen.  [,.Der 
Erzbergbau  '  1901  Nr.  4  S.  71-  72.] 

In  Sildaustralien  sind  bedeutende  Eisenerz- 
lager; auch  in  Queensland  harren  ausfredeliute 
Lagerstätten  ilirer  Ausbeutung.  Die  Magnetit- 
und  Hnmatitvorkommen  von  Monnt  Lucy  werden 
auf  .S.'iiinnot  freselintzt.  Dii'  Analyse  ergab: 
Elsenoxydul  )i,81  "^0,  Eiscno.\yd  UU,30  >,  Mangan- 
oxyd 0,(iO  o/o ,  Tonerde  1 ,22  ,  KleselsUre  0,57  «/o . 
|..Th<'  Iron  and  Coal  Trade«  Review*'  1907, 
1.  Februar.  S.  87fi.| 

Entstehnog  der  Kisenerse« 
Dr.  H.  Clifton  Sorby  bespricht  die  Ent- 
stehungswelse der  Clevelander  Kisenerzc.  [..The 
Colliery  Guardian"  1907,  4.  Januar,  S.  30.] 

Dr.  Oftsian  Aschan:  Die  Bedeutung  der 
wa^^erlnslichen  HuniusstoftV  (Humussolei  für  die 
Bildung  der  See-  und  Surnjiterze.  [„Zeitschrift 
für  praktische  Geologie"  l'JO?  Nr.  2  S.  56  —  62.] 


II.  Mangan-,  Nickel-,  Chrom-  und  Wolframerze. 


Manganerze. 
Dr.  Albert  Selimidt:  Di«  Maaganerc- 
▼orkommen  In  Flehtalgebirge. 

Getreue  Heirleiter  der  Eisenerze  irn  Wun- 
siedeler  Kalkzngc  des  Fichtelgebirges  sind  die 
dort  vorkommenden  llaagaoers«.  Lddw  hat 
ihre  Gewinnung  bald  auf^rehört.  obwolil  die  V.r/.- 
vorrftte  keineswegs  erschöpft  waren.  Burgwerke 
waren  bei  OSpfisragrttn,  bei  Kotblgenblebersbaoh 
und  namentlich  bei  Uütlienbaoh  unweit  Arzberp 
im  Gange,  wo  die  Eisenerze  au  sich  schon  4  "/o 
Mangan  Itthrtra.   Bs  fanden  sieh:  Psilomelan 


mit  400jo  Mnt  Os  und  14  >  Baü,  Wad,  l'yro- 
luslt,  Braunit  nnd  Bhodonit.  Nachstehend  eine 
Analyse  des  Eries: 

Kobleneaeree  Kotal0ns.KaIk  .  0l54  0^ 

MaoifMioxydnl  84,41  •/•   Kicwitlnre  .  .  0,40  , 

lÜMPiioxvilnl    .    11.22  ,  '.r.l")7*'u 

|..I)er  Erzl)er^'l)au"  ll»oT  Nr.  4  S.  t)7  — tiü.J 

Entdeckung  von  neuen  Manffanerzlagern  im 
Kaukasus,  iVjrl.  „Stahl  und  Kisen"  1907  Nr.  h.) 
(„rheniiktr-Zi'ininf,'"  l!M»7  Nr.  H»  S,  121.1 

Neues  Manganerzlager  im  Kaukasus.  [,.l{iga- 
sohe  Industrie-Zeitung"  1907  Xr.  1  S.  14.] 
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27.  Jahrg.  Nr.  IS. 


Die  tiüwinnimg  von  Hangaoernn  Ib  BritlMb 
lodiea.  („Der  EnberfW  1907  Nr.  4  8.  71.] 

M.  Arrajado  H.  Li-^hor»  tiilt  i'inif,'es 
Uber  Eisen-  und  Manganerze  in  Brasilien  mit. 
[.Engineering  and  Ißning  Joaroal"  1907, 
2.  Mftrs,  S.  420.] 

(Ti'wiiinunßT    von    Chromerzen  In  Kanada. 

Ij.Ulückauf"  r.M)7  Nr,  4  S.  lOf).] 

Chroiuerzgriiben  in  NfU-ivalu«lüuit'U.  [„Uie- 
miker-Zeitnng**  1907,  Repertorinm,  Nr.  8  S.  23.] 

Mineralienaust'iihr  Neii-Kali  iidiii^ns  im  Jalin- 
1005.  An  Xick<'lt^rz  wurden  im  .lalin'  1 !)().') 
125  28»  t  auagefülirL  gi-fe'en  t;:).'»  t  im  Jahn" 
1904.  Hiervon  bezog  Frankrcidi  :ii  424  t.  Kn>r- 
land.'jSTOl  t.  H.illaiuhhaniilsihtilii  li  tiir Di-utscli- 
land>   2«  lOO  t.    Die  Ausfiilir  an  Chromerz 


belief  steh  1905  auf  51  874 1  gegen  42197  t 

im  Vorjahre.  Die  Hauptabnelinifr  waren  diü 
Vereinigten  Staaten  von  Amerika  mit  87  ItiU  t 
und  Holland  mit  8276 1.  An  Kobalters  wur- 
den 7919  t  pcpen  H!)»;i  t  im  Jahre  1904  aus- 
geführt. England  bezog  H.S.i'i  t,  Ihm  folgte  Frank- 
reich mit  2238  t.  [„Zeitschrift  für  praktisehe 
Geologie"  1907  Nr.  2  S.  69.] 

Wolfkraaene. 

Dr.  R.  Beclv  lietielifot  iUier  das  kürzlich 
aufgeschlossene  Wolt'raiuerzgaugfcld  von  Tirpers- 
dorf  im  Erzgebirge  and  einige  andere  neue  Auf« 

scliliis.se  In  silchsischen  Wnlt'rani'  rzjrnibon.  [„Zeit- 
schrift für  praktische  Ueologie"  l'JüT  Nr.  2 
8.  87—45.1 

trewiiiniinir  von  Wolfranisflure  aus  wolfram- 
haltiirfn  Erzen.  („Oesterreiehische  Zeitschrift 
für  licrg-  und  Hüttenwesen"  liJOi  Nr.  7  S.  81.) 


III.  Röstung,  Scheidung  und  Brikettlerung. 


F  Stridsbrrg:  Oofon  znm  Rösten  pulver- 
fih'mifjer  Eisenerze.  I.TekniskTidBkrifl*«  1907, 
».  Februar.  8.  ;»n  :}T.| 

C.  B  u  g  g  e :  Ucber  magnetische  Erz.><ciitiduug. 
[„OesterreieUsdie  Zeitachrifk  für  Berg-  und 
HOttenweien*  1907  Nr.  8  S.  102—108.] 

HentoUnf  von  PraBstelnen  ans  i:rxen. 

Elsenerzbrikt'tfK'ninjr  in  Schweden.  |.,Fnfri- 
neering''  15*<>7,  1».  Jan.,  S.  90,  1.  Febr.,  S.  143. J 

Ein  neues  patentiertes  Brikettterungsverfahren 
besteht  darin,  die  Feinei/.e  mittele  Zellpcch  in 
feste,  brikeitartige  Form  zu  bringen;  es  soll 
sich  bereits  ein  Unternehmen  zur  lizenzweisen 
Abgabe  dieses  Verfahrens  gebildet  Italien.  [,.  Eisen- 
Zeit  nnfr"  1907  Nr.  r>  S.  71;  , Der  Erzbergbau" 
1907  Nr.  ü  S.  104.] 

Bei  der  Herstellung  von  Preßateinen  aus  Erzen 
ohne  Anwendunfj  eines  Bindemittels  s.tzt  ninn  diti 
Preßlinge  einer  12  bis  24  Stunden  dauerudeu 
Einwirkung  von  kohlensaurereichen  Abgasen  ans, 
wobei  die  Prelilintre  dadurch  verfesti<rt  werden, 
daß  sich  auf  ihrer  Dberflächc  eine  Kruste  von 
Karbonaten  bildet.  Die  praktischen  Erfahrungen 
haben  aber  den  Erwartuiifien  nicht  otit>iiroclu'n. 
Versuche  haben  ergeben,  daß  die  physikalischen 
Ki;reiisc  haften  der  Preßlinge  von  der  Höhe  de« 
an'Tewandtan  Druckes  und  von  der  .\rt,  in  welcli-  r 
derselbe  anfrewandt  wird,  abhangig  sind.  Der 
bislier  bei  der  Herstellung  von  Erzbriketts  ohne 
Anwendung  von  Bindemitteln  praklisch  an^'e- 
waiidtc  Druck  betniL'  meist  nur  300  .\lni.,  doeli 
wäre»  erst  «00  .\tui.  al.x  die  unterste  brauch- 
bare Drnekgrenze  zu  bezeichnen.  |{edin$,'un^'  zur 
Erziclung  branchbarer  Briketts  ist.  dali  die  Luft 
aus  der  der  Pressung  unterliegenden  Masse  ver- 


ichnet  und  r  ^  ^'^T  f  \ 

itsvorgan-r        J.  l-V    i-,^    \  } 

licht.  1  ist  laT     (yft  Ii 


l'>'»^>■»y>^^l 


drftngt  wird  und  mit  ihr  zugleich  aneh  der  grSßte 
Teil  de«  Wasser^n-haltes  des  Prcli^riif es.  Bei  dem 
in  der  Quelle  nfther  beschriebenen  Verfaliren 
wird  dies  dadurch  erzielt,  daß  der  Druck  nicht 

auf  einmal  und  plötzlich  ausgeübt,  sondern  all- 
mählich gesteigert  wird.  In  den  Abbild.  12  bis  14 
Ist  eine  hierzu  ge- 
eignete Presse  schema- 
tisch gezeichnet  und 
der  Arbeits 
veranscbaalicht. 
das   sellistt.Tti«:  oder 
mit  dem  Uruckstem- 
pel  2  zusammen  auf 
andere  Art  in  Füh- 
rung gleitende  Form- 
Bttlek,  welches  ermög- 
licht, daß  sich  diesi  s 
mit  dem  Drucksteni- 
pel    2  mitbewegte 
Foriiisliiek  1  auf  den 
Uegcnstempel    3  in 
einem  gewissen  he-  ' 
Uebigen  Zeitpunkt  der         ^^'^  " 
Pressung  hinaufschi^t,  wodurch  einesteils  die 
Ausfibung  von  genau  dennenwn  Druck  auf  beide 
Dmokseiten  der  Preßlinge,  anderseits  ein  nahem 
ungehindertes  Entweichen  der  Luft  aus  der  Masse 
während  der  ganzen  Dauer  des  Dmekvorgangc« 
ermötriicht  wird.  Mau  kann  auch  die  so  erhaltenen 
Briketts  noch  der  erwilhuten   Behandlung  mit 
kohlensäurercichen    \'erl>rennnngsgasou  unter- 
werfen, doch  frenügen  dann  8  bis  .5  Stunden. 
[„(rioßerei-Zcitung'  1907  Nr.  2  S.  54  —  5.5.) 

Eisenerzbrikettierung.     [,,Eevi8ta  Minera" 
1907,  1.  Februar,  .S.  5G.J 
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G.  Werksanlagen. 


I.  Beschreibung  einzelner  Werke. 


Die  Kruppschen  Werke.  [y,The  Engincer'' 
1907,  8.  FebroMT,  S.  184 — 186,  16.  Februar, 

S.  löfi  — 158.] 

Stettiiii'T  Maschinenbau  •  .\ktien  •  Gesellächafl 
Vulkan.  [, Zeitschrift  für  Dampfkessel-  and 
Mascbinenbetrieb*  1907,  IS.Mlln,  S.  103—108.) 

Die  Rimamurany-.SnlL'ö-Tarj;in»T  Kiscnwcrks- 
Aktiengesellschaft.  [„Eisenzeitung''  1!)U7  Nr.  4 
g.  58—58.] 

L.  Fortunato:  Das  Hüttenwerk  der  Mctall- 
urfriscli»>n  (lesi-Uscliatt  zu  Ta^anro^.  [„Oester- 
reicbischc  Zoitschrift  für  Berg-  und  Hüttenwesen" 
Nr.  1  S.  1—6,  Nr.  8  S.  18—21,  Nr.  8  3.  34 


bis  35,  Nr.  4  S.  4Ü  — 50,  Nr.  5  Ö.  58—61, 
Nr.  6  S.  70—74,  Nr.  7  S.  81—85.] 

Die  neuen  .\nlaL'<'n  der  I^arkawanna  Stoel 
("ompany  in  Soiitli  liutfalo,  Now  York.  [,4roo 
Ago"  1907,  3.  Januar,  8.  !»  —  !«.] 

Dm  neue  Stabl-  und  Walzwerk  der  Bethle» 

hcm  Stcol  (  om|iany  (  riiMi.'<  S.un  nn-Work).  [,,Z(>it- 
scbrift  des  V'eruines  deuti^clier  Ingenieure"  1907 
Nr.  9  S.  855 — 356  nach  ,.Ir«B  A^e"'  vom 
1.  Novcnib.r  l'.)Oti.] 

Kais.i-licli-.lai>ani-;i-lirs  Slalilwork  in  \Va- 
kamatsu.  [.»Tliu  Iron  an«i  (Joal  Tradcs  lievicw*' 
1907,  8.  Mors,  8.  801—802.] 


II.  Materialtransport 


Eisenbahn  wesen. 
H.Buhle:  50  t- Koppel-Selbstentlader.  (Vgl. 
„Stahl  und  Efsea"  1907  Nr.  4  S.  150.)  t,,01fiek- 
aaf"  1907  \r.  2  S.  47-48.] 

J.  F.  Mac  Enult3'  berichtet  an  Hand  einiger 
sehr  charakteristischer  Abbildungen   Ober  die 
Ivi  jiaratur  eiserner  Güter-  und  Persononwa^'cn. 
f.  Tho  Iron  Trade  Review**  1907,  7.  Mät«, 
390  —  393.] 

Elektrisehe    Lokomotive   von    Feiten  ft 

I ;  iiillraiiine-T.ahmcyerwiTkc.  A.-G.  [..Kli'ktrische 
Kraflbetriebe  und  Bahnen  '  1907  Nr.  2  S.  34 
bis  86.] 

Grubenlokomotive  für  die  Gewerkschaft  Bür- 
bach. [„KIcktrische  Kraftbetriebe  und  Bahnen** 
11107  Nr.  2  S.  35.J 

Elektrische  Grubenlokomotive  mit  grekuppel- 
tcn  Achsen,  auspefülut  vdii  den  Kilti-n  «.t 
Guilleaume  -  Lahmeyerwerken,  Frankfurt  a.  iL. 
[„ElektroteolmiseheZeltsebilft^  1907  Nr.  3  9.58.] 

Beyltng:  DieFeuergefUirUchkeit  der  Benzin- 
lokomotiven, [„aifickanf**  1907  Nr.  4  S.  89 
bis  95.] 

Rudolf  Nagel:  Ergebnisse  von  vergleichen* 

den  Versuchen  mit  Triebwagen  und  kleinen  lioko- 
motiven.  [„Glasers  Annalen**  1907,  1.  Januar, 
S.  9—13.] 

OelelsIoseKniftwafen  fitr  InilBstrieUe  Zwecke. 

[„Tonindnstrie-Zeltllilg»«  1907  Nr.  4  S.  3'2  — 37.] 
A.  Heiler  beriditet  öber  einen  von  der 
Firma  Frelbabn,  O.  m.  b.  H.  in  Seegefeld  bei 
Herlin,  gebauten  Motorinstzug.  (,. Zeitschrift 
des  Vereines  deutsoher  Ingenieure**  1907  Nr.  4 
S.  152—154.] 


DrabtMPII-  und  IIHnirehnhnpn. 
11.  Kupprecht:  Drahtseilbahnen.  [„Braun- 
kohle" 1907,  86.  Febraar,  S.  759—762.] 

Bruno  Müller:  Elektrohängebahnen  zur  Be- 
förderung von  Massengütern.  f.^Gieflerei-Zeitung** 
1907  Nr.  4  S.  lOl  —  lO.'i.l 

Verlade-  und  Transport-Linrietatangen« 
Dr.  Gh.  Siermann:  Neuerungen  an  Trans- 

portvorrichtunL'en.  i  ZusanimenstelliingderD.R.P.) 
[„Chemische  Zeitschrifl."  1907  Nr.  4  S.  74  —  77.] 
Großer  Verladekran   eines  amerikanischen 
Hüttenwerkes.  [,Gießereiteitang*  1907,15.1IftK, 

8.  183  -  1S4.1 

R.  Hinze:  Neuere  Braunkohlen-  und  Abraum- 
transportanlagen.  („Braunkohle**  1 907, 8.  Januar, 
8.  656—659.] 

Hydraulische  Knlilenverlade  -  Einrichtung  in 
Middlesbrough,  ausgeführt  von  Sir  W.  G. 
Armstrong,  Whitworth  ft  Co.  in  Neweastle-on- 
Tyn.  [„The  Engineer"  1907,  4.  Januar,  S.  21.] 

Kohlenverlade-Vorrichtunjr  des  Kraftwerkes 
Pennsylvania.  [„Elektrische  Krafibetriebe  und 
Bahnen**  1907  Nr.  8  8.  44-45.] 

L.  Hoffmann  beschreibt  eine  Anlage  für 
den  Transport  von  Grieflkohle  auf  der 
Königlichen  Grube  Heinits  hei  Saarbrücken. 
[„Giackanf**  1907  Nr.  1  S.  8—10.] 

r.  Guillery  lieschnilit  die  Hekohlanlatre 
mit  Greifer  auf  dem  Bahnhufe  Köln.  [„Zeit- 
schrift des  Vereines  deutscher  Ingenieure'*  1907 

Xr.  8  S.  292-295.] 

Eisenerztransport  und  -Verladung  in  Almeria. 
[„Engineering"  1907,  25.  Januar,  S.  103—105.] 
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Elektrisch  butriebenu  kSchlackeutransport- 
Vorriehtung.    [„Iron  Ag«**  1907,  S.  Junar, 

S.  4-5.1 

F.  Wintermeyer:  Neuere  Selbstgreifer  für 
Krue  und  dergleiehen.  [„Dinglern  Polytech- 
niacliM  Jonnwl'*  1907  Nr.  10  S.  145  —  148.] 

M.  Gary:  Tlunts  solbsttritisri'  Entladevorrich- 
tiing.  [„Der  Erzbergbau"  1U07  Nr.ötJ.  103^  104.] 

Jaehn:  Die  Sehtenmiablade-Vorrlehtiin?  von 
li.'ilitn.  f,,I)inf;lt  rs  PolytechniHcbes  Journal"  1!(07 
.Nr.  10  S.  151  —  152,  Nr.  11  Ö.  101  —  164.] 

Krane. 

Georg  V.  Hanffstcngel:  Neuere  Hebe- 
zeuge.  [„Dinglera  Polytechnuehes  Jonmal^'  1907 

Nr.  10  8.  IIK— ir.i.] 

BUsing  hielt  im  Unterwcser-Üezirksvereln 
des  Vereloes  deatscher  In^nieure  einen  Vortrag 
filier  Schwcrlast-Hamuierkrane,  der  inttr- 
essante  Vergleichszablea  über  die  Hauptdaten 
verschiedener  Werftkraoe  enttialt.  [„Zeitielirift 
des  Vereines  deutscher  Ingenieure**  1907  Xr.  2 
S.  67— ti!).] 

150  t- Kran  im  Hafen  von  Tsingtau  (China). 
[„LeO^nieClvU"  1907,  S.Januar,  S.  153—155.] 

Hydraulischer  150  t-I)ri'hkran  in  lillswick. 
(..Eiifrineerinr'  1!>07.  '."i.  Febr..  S.  24-2  u.  2.')0.] 

15Ut-Kran.  [„The  Engineer"  ly07,  l.Febr., 
S.  118—120,] 

III. .  Allgemeines  über 

Indastriebanten. 

Tarka  Ixhandclt  die  archifoktonisclif  Aus- 
bildung der  InduHtrit'baufon.  [^.rhlands  Wochen- 
schrift für  Industrie  und  Technik"  1904, 
Baulndustri.'.  Nr.  1  S.  1     _'.  Nr.  2  8.  9—- 10.] 

Das  Lagerhaus  dir  .Illinois  Strel  Companj*. 
[..UUands  Wochenschrift  für  Industrie  und 
Tediidlc«'  1904  Nr.  1  S.  8.] 

Kraftanlacwk 

Elektrische  Anlaßvorrichtung  für  Krafi> 
maschinrn.  |.,Klektrotcchnische Zeitschrift"  1907, 

28.  Ffl»ruar.  .8.  204 -20:).] 

Eine  von  der  Firma  Ftitin  Ä  Uuillcaume- 
LahmeyerwerlK  gebaute  Andrehvorrichtung 
für  Gasmotoren  ist  abg(!bildot  und  beschrieben. 
[„Zeitsclirift  deg  V  ereines  deutscher  Ingenieure'' 
1907  Nr.  I  S.  87—88.] 

A.  Dorsch:  Ermittelung  der  Temperatur 

des  Überhitzten  Dani]ifes.  [„Braunkohle**  1907, 

8.  .lanuar.  S.  (i.'il  fi'tW.] 

Scharet  Winkel:  Metallscblauch  als  Aus- 
gleichvorrichtung  bei  Dampfleitungen.  [„Zdt- 
schrift  des  Vereines  deutscher  Ingenieure**  1907 
Nr.  6  S.  189—190.] 


Elektrisch  betriebene  llalbportaldrehkraue 
In  Bremen.  [„Zeitschrift  des  Vereines  deutscher 

Ingenieure"  11>0T  Nr.  8  S.  309  310.] 

A.  Hunt:  Elektrisch  betriebene  Krane  auf 
der  Nürnberger  Ausstellung.  [„Elektrotechttisclie 
Zettscbrift**  1907  Nr.  6  S.  97—102.] 

.\dolf  Iteran:  Scbwinimkran  von  40t  Trag- 
fähigkeit. [„Zeitschrift  des  Vereines  deutscher 
Ingenieure''  1U07  Nr.  6  S.  184—189.] 

K.  Drews:  Elektrischer  VoUportalkran  mit 

Sell)st}.'reili'r  der  Maschinenfhbrik  Joh.  Wilh. 
Spaeth.  [„Dinglcrs  Polyteohnlsehes  Journal" 
1907  Nr.  5  S.  65—68.] 

Fahrbarer  20  t-Kran  rw  Stothert  und  Pitt 
in  Hath,   England.    [„The  Eaglneer**  1907. 

18,  .lanuar.  72.] 

Klektrisch  h.  ini'lM  uor  Laufkran  zum  Trans- 
port der  Hochoffuschlacke  bei  den  Hochöfen  iu 
marlon,  New  Jersey.  [„The  Iron  Trade  Review^ 
1907,  8.  Jaattar,  8.  12-13.] 

4 

Elektrischer  Gießereilaufdrelikran.  ausire- 
fübrt  von  der  Maschinenfabrik  Aug:>burg-Niirn- 
berg.  (Vgl.  „Stahl  und  Elsen**  1906  Kr.  23 
8.  14411.)   [„En^eerlng**  1907,  35.  Januar. 

S.  12.5.] 

GieUereilaufdrehkraue.  [„Gießerei  -  Zeitung" 
1907  Nr.  8  8.  70—78.] 

Werkseinrichtangen. 

Ein  für  Indii-n  Iusf irnintes  l'cltnnrad  \«n 
900  r.  S.  ist  abgebildet  und  beschrieben.  [„The 
Engineer**  1907,  8.  Februar,  S.  143.] 

Frank  Wackermann  teilt  eine  tabellarische 

Zusammensti-llnn;.'-  der  mittels  Manila-Seilen  über- 
tragbaren Hfcrdi'krafte  mit.  [„Iron  Age"  1907, 
17.  Januar.  S.  200  —  201.] 

ü.  Dusch nitz  bespricht  in  »einer  Arbeit: 
„Die  neueren  Dampf»  und  Gasturbinen'*  die  Kon- 
struktionen von  Francis  Hoiltrkinson.  Kar.nu. 
Santter,  Harle  &.  Co.,  George  Westinghouse. 
Parsons,  H.  F.  Fullagar,  Dr.  Adolf  Kunz, 
F.  Hiirr  u.  n.  in.  [..Zeitschrift  für  Dampfkessel- 
und  Ma-schineubeirieb'"  1907  Nr.  (>  S.  55  —  57.] 

Dr.-Ing.  F.  Marguerre:  500  KW-I>ampf- 
turbinc,  Bauart  Melms  &  Pfonninger.  [„Zeit« 
Schrift  des  Vereines  deutscher  Ingenieure**  190* 

Nr.   !»   8.   344—345.1    Entgegnung  von  M. 

Schröter.    [Ebenda       345  —  346.] 

-  Bestimmung  des  Dampfverbraucbs  an  einer 
Abdampftnrbioe.  [„GlQckauf**  1907  Nr.  8  8.  71 
bU  74.] 

Ren£  Armengand:  Die  Gasturbine.  [..<  a^- 
slers  Magazine**  1907  Januarhefts.  187  — 18t«.J 
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Sehonuteia«. 

H.  Seif:  Schornsteine  auH  EistenbetOB. 

Die  \'t^r\v»'ndiintr  von  Schornsteinen  aus  Eisen- 
beton hat  ihren  Ursprung  in  Amerika,  wosolbät 
der  ente  derartifr«  Sehomtotn  von  52,2  m  Höhe 
im  Jahre  11>03  in  Los  Anprelos  errichtet  wnnle. 
Er  besteht  aus  zwei  ineinander  betindliclieu 
RSbreo,  die  sieh  vaabhloglp  VMieinander  be- 
wi'L't'ii  kiiiineu  uml  vnn  denen  die  flulii're  zur 
Aufnahme  de«  Wintldruclwes  beHtimmt  ist,  wahrend 
dl«  innere  die  Raaehfrue  anftiimint  und  den 
Ternperatursehwarikiintreii  Reelinunp  tnlfrt.  Ein 
zweiter  Schornstein  Ähnlicher  Art  besitzt  102  m 
HShe  bei  einer  Wandstlrite  von  225  mm,  einem 
inneren  Schornsteindiirchmesser  von  r).r)  m  und 
einem  ringförmigen  Zwiscbenmnin  von  100  mm 
Breite.  In  Amerika,  wo  die  Dani]  f  kesmtanla^en 
meist  mit  einem  Ekonomiser  versehen  sind,  werden 
die  Schornsteine  nicht  so  hohen  Temperaturen 
ausjresetzt  wie  bei  uns.  Die  Lebensdauer  der 
Risenhetonschorn»tellM  hlBIT^  a1>er  aueli  wesent- 
lich von  der  Zusainnien-^etziinir  iler  itauchfrase 
ab.  Die  scliwefli^'f  Suure  z.  U.  ilürtte  die  Betou- 
wandnn^cn  nicht  unerheblich  anffrcifen,  und  zwar 
um  so  mehr,  je  niedriger  die  Temperatur  ist  und 
um  HO  mehr  also  Feuchtigkeit  durch  die  Wan- 
dungen bindureli  kommt.  Ein  weiterer  reckt 
wesentlicher  Faktor  ist  die  OUtc  der  Ausfüfirnnjr. 
[„Zeitschrift  für  Dampfkessel-  und  Mu.schiuen- 
betrieb'*  1907  Nr.  8  S.  74.] 


Errichtung  von  Scliornsteineu  aus  Eisen- 
beton. [„Glttckauf"  leOT  Nr.  5  S.  185—186.] 

PrelWurtHerkxeuKe. 

Pneumatische  Werkzetitre  der  Indeiicadcut 
I'neuniatic  Tool  ("onijiany.  („Uhlands  Wochen- 
schritt  fiir  Industrie  und  Technik"  1907  Nr.  1 
IS.  «—7. 

Wa<iNerreini§riinir. 

Gustav  Uesen:  teuere  Einrichtungen  zur 
Grundwassorenteisenung.  [,,UhIands  Wochen- 
Bchrift  für  Industrie  and  Technik*'  1907  Nr.  2 
S.  5—6.] 

(Jewerbehyjrlnne. 

Dr.  Werner  Heffter:  Gewerbehy^ne  und 
ÜDfiülveriiUtung.  [„Zdtwibrift  dm  Verdes  deut- 
scber  IngmiieuTe«'  1907  Nr.  S  S.  195—197.] 

Der  Spoiscnwärmer  Ton  Kidiard  Schnbert 
in  Chemniu  i.  S.  sowolü  fttr  nnmittelbare  Feuerung 
als  auch  für  Dampfkelsungen  ist  abg<riiUdet  und 
)>esciineben.  („Tojiindustrie-Ztg."  1907  Nr.  28 
S.  261.] 

FenorlSieholnriebtaBffon* 

Automatische  Feuerlöschcinrichtuniren  in  den 
Werken  der  Ohio  Brass  Company.  |.„Iron  Age" 
1907,  17.  Januar«  8.  194-195.] 


H.  Roheisenerzeugung. 


Robert  Pitaval:  Die  französischen  Hoch- 
Sfen  am  1.  Januar  1907.  („L 'Echo  des  Mines'* 
1907,  24.  Januar,  S.  85—87.] 

Nene  Hochöfen. 

Lawrence  Lewis:  Die  llochßfen  auf  den 
Uinnequa-Stablwcrken  der  , Colorado  Fuel  and 
Iren  Company*  in  Pneblo.  [„Engineering  and 
Mining  Toomal''  1907,  26.  Januar,  S.  178 

bis  IHl.] 

Die  neue  Hochofenanlage  der  Frodingham 
Iron  and  Steel  Company.  („The  Iron  and  Goal 
Trades  Review*'  1907,  85.  Januar,  S.  298 

bis  205  j 

Der  Chattanooga-Ofen  der  Southern  Steel  Co. 
[„Tbe  Iron  Trade  Beview*'  1907,  8.  Januar, 
8.  17—80.] 

■oobollnbatrtob. 

George  Forster  Martin:  Hoehofenbetrieb 

in  Blaenavon.  [,,The  Iron  and  <"oal  Trade« 
Bevlew"  1907,  18.  Januar,  S.  iOO.J 


Terwertnngr  der  SchwoMkleaabbriade. 

Nach  Versuchen  von  Prof.  Xarnias  in  Ver- 
bindung mit  C.  Zonghi  und  F.  Carcano,  diu  in 
kleinem  ftaflstalw  angestellt  worden  sind,  soll 
es  mö>rlicli  sein,  aus  Schwefelkiesabbrflnden. 
die  mit  Manganerzen  gemengt  werden,  ein 
manganbaltiges  Soheisen  zu  erzeugen,  das 
sich  dem  besseren  Spie^eh-isen  an  die  Seite 
stellen  läßt.  („Rasaegna  Uineraria'*  1!>07, 
1.  Hftra,  S.  107.1 

Dr.  H.  Riesen  fei  d:  Zur  Theorie  des  Hocli- 
ofenprozesses.  |, Kohle  und  Erz"  1907  Nr.  5 
S..  1U4  — l'JG.J 

Der  heutige  Stand  des  Gnyleysehen  Wind« 

trockenverfahrens.    [„GioOerd  -  ZdtnBg"  1907 

Nr.  2  S.  47  4H.1 

Ch.  Dan t in:  Hochofenbeschickungsvorrich- 
tungen.   [,Le  GAuie  CMi*  1907,  19.  Januar, 

8.  193  — lf»6.1 

John  J.  Howard  beschreibt  einen  ver- 
besserten Staubsammler  bei  dem  Hoehofen  in 
Pnlaski,  Va.  («Iron  Age*  1907,  28.  Februar, 
S.  648.] 
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Julian  Keauedy  gibt  eiiii^r«'  Alclnderuiiiren 
im  Bau  von  HochSfen  an.   f„Iron  A>;e"  1U07, 

Fi'bninr,  S.  <>öO— (153.  ..The  Iroii  and  ("oal 
Tradts  Kcview  '  11>Ü7,  lö.  Marz,  S.  HHö — KHß.J 

Bau  «taes  Hoehofens  der  Lackawann«  Steel 
Company  in  5  Monaten,  f  f  ':  \l'<"  IüoT. 
21.  Februar,  S.  572 — ."ilö.  ,.rii<i  iron  Trade 
Beview"*  1907,  21.  Februar,  S.  293—299.] 

Ncuc(tehMsrmas(  Inn«\  f Anit^rican  UadiiDiat" 
IfU)",  2.^.  F-bruar,  S.  IC.:!  — ICT.] 

ttoheiseuerzeugani;  in  den  V«r*>ini(ct«n  Staatrn. 

O.  Fallimau:  Uubersiclit  über  diu  all- 
gemeinen wtrtschaftllcben  Faktoren  bei 

der  Hnbfisonrrzfuirnnir  diT  Vfnini^'tou 
Staaten.  Nach  der  8tatiätik  der  VervinigteB 
Staaten  werden  nar  2  bis  3*/o  des  Bisenerx- 
bcilarfi'-i  1  intri  fiilirt :  birrvuii  ciitfalli  n  etwa  fifi**/o 
auf  Kuba,  22  *>.o  auf  Kanada  und  10  "/o  auf 
Spanien.  Von  England,  Dentscbland  nnd  Belgim 
wi  fil .  n  mir  cini^'e  Tausi-nd  Tonnen  Sj^ezialerie 
eiugtifülirt.  An  Manganerzen  werden  jährlich 
150  000  bin  200000  t  eingeführt,  wBhrend  im 
Lande  selbst  nur  einige  Tau  send  Tonnen gefBfdert 
werden.  Die  £isenerzausfuhr  ist  sehr  gering 
(211400  t  im  Jatire  1905)  und  erstreclrte  sich 
früher  nur  auf  Kaitinln.  wfllirend  in  den  Ictztf^n 
Jahren  phoapborreicho  Magnetitc  nach  Deutsch- 
land gelangten.  Die  wichtigsten  Eisenerzrevicrc 
.sind  die  am  I.ake  .Supertor  gelegenen  ,(tM  ränge" 
(Marquette,  Mc  iminine"-  und  (logi  liic  in  Mii  liiiran 
und  Wisconsin^  und  die  Mesabi-  und  Verniiilion- 
Lagentfttten  in  Minnesota;  erstere  liefern  81  °/o, 
letztere  4.'>  "o  der  Ocsamteisenerzfördmiiiir. 
Hieran  schiit-Uen  sich  die  Clinlonerzvurkouiuicn 
in  Alabama  und  Georgia  mit  9,9  aowle  die 
Linionitc  in  den  Tillern  der  Appalachoii  in  Wr- 
ginien,  Wesivirginieu,  TeunuHüue,  Alabama  und 
Georgia  mit  7,8  */o  der  ErzfSrdemng.  Alle 
Ubri^'en  Kisiencrzvorkoinnien  sind  unbeileutend 
und  liefern  zusammen  nur  G,0  "jt  der  Förderung. 
Naeh  Sorten  verteilt  kommen  zur  Anwendung: 
86,5  "/o  I.'ot-  i^i  iisteine,  9  Brauneisenerze, 
4,5  °/o  Magnetitu  und  eine  geringe  Menge  Spat- 
eisensteine. Als  Hittelwerte  fKr  die  chemische 
Znsammensetzunir  der  Erze  von  dem  ober4  n  .See 
gibt  Verfasser  an  58  bis  63  "/o  Eisen,  0,03  bis 
0,12  o/o  Phosphor,  0,005  bis  0,020  «o  Schwofcl, 
5  bis  10  »/o  Kieselsaure,  O,«  Iiis  2,0  »  o  Tdu.  nl.-, 
0,2  bis  1,0  »0  Mangan,  0.1  bis  0.5  »o  Kalk, 
2  bis  4  «"o  Glühverlust.  FHe  Erze  liefern  ein 
mittleres  Ausbrintren  von  'ü\  bis  54  ",'0  liobeisi  ii. 
Man  sebeidet  ilie  Kv/.i-  in  zwei  Klassen,  die  als 
„Besscmer-  und  ^-Nichtbe-ssenier"  bezeichnet 
werden;  die  ersteren  sind  für  Herstellung  eines 
beim  BessemeriirozeB  verw-iiilbari-n  I'obeisens 
mit  unter  0,10  ';o  i'iiosphorgehalt  zu  verwenden. 


Die  Hamatite  der  ('lintongrup|te  enthalten 
nach  Campbell:  0,50  0/0  Feuchtigkeit,  87,00  «o 
Eisen.  n.3T  ».1  Phosphor.  0,07  »/o  Schwefel, 
13,44  >  Kieselsaure,  3,1b  >  Tonerde,  16,20  "/o 
Kalk,  12,24  ^fo  Kohlensftare.  Ltmonit«  der 
Appalaehengruppe  enthalten  in  «b  r  getrocknet -n 
Probe:  50  bis  42  Eisen,  0,2  bis  0,4*/«  Phos- 
phor, 0,1  */o  Schwefel,  9  Ms  lt*fe  Klesdaiure, 
4  «0  Tonerde,  0,75 Kalk.  o,:)(>«/»  Mangan, 
daneben  etwas  Zink  und  Baryum. 

Von  den  Lake  Champlainersen,  die  zum 
großen  Teil  der  n\airnotischen  Aufbereitung  unter- 
zogen werden,  teilt  N'erfasser  folgende  Analysen 
mit: 


1                 II  lU 

r«      p  j          p      F«  1  p 

Rohmaterial  % 

Bflilifir  -    ■  . 
Abfall   .  .  .  „ 

61     1,50    51      0,2     30  0,025 
67     0,80  1  65     0,1     64  0,010 
11   {  6         —      —       7,5 .  - 

Im  Ostlichen  Pennsylvanleit  werden  Erze  mit 
folgender  Zu.sammensetzung  gewonnen :  40  •/» 
Eisen,  20*>/o  iCieselsAure,  0,015  "/o  Phosphor, 
2,5  */•  Schwefel  nnd  0,25  ^  Kupfer.  Dieselben 

werden  mit  Anthrazit  oder  Hochofcnga-;  l-i  r'isfpt. 

Nach  dem  verwendeten  Breunstoff  entfallen 
91,2  */o  des  erzeugten  Roheisens  auf  Kokshoeh« 
Öfen,  7,3  0  wurden  mit  Anthrazit  und  1,5  "0 
mit  Iloizkohle  erbiascu.  I>ie  Kolaerzeugung  der 
Vereinigten  Staaten  verteilt  steh  wie  folgt:  auf 
Pennsylvaiiien  mit  (>3  '/o.  Westvirginien  mit 
10"  0,  Alabama  mit  10  **/o,  Virginien  mit  4,5''/o, 
Colorado  mit  4  und  Tennessee  mit  2  "0.  Etwa 
H()"  o  der  gesamten  Kokserzougung  werden  in 
der  Kisi  iiindustrie  verbrauelit.  I>er  grüßte  Teil 
wird  noch  in  den  sogenannten  Hienenkorhöfen 
erseugt;  de  fiusen  5  bis  7  t  und  die  Verkokunge- 
zeit befrrigt  4^  oil'T  72  Stunden.  Koksfifen 
mit  Gewinnung  der  Nebenprodukte  werden  erst 
seit  1898  in  Amerika  gebaut,  nnd  auch  Jetzt 
werden  nur  7,4  "/o  der  Koksproduktion  der  Ver- 
einigten Staaten  in  solchen  Oefen  hergestellL 
Das  Koksansbringen  der  alten  Oefen  ist  63,52  */o, 
das  der  fietortemifen  72.25  "'0,  die  mittb  re 
Leistung  311t  bezw.  *JG2  t.  Am  meisten  kommen 
sogenannte  Otto  •Heffmann- Oefen  und  Semet^ 
Solvay-Oefen  zur  Anwendung. 

Anthrazit  wird  liauitts&cblich  im  Sstlichen 
Pennsylvanien  gewonnen,  in  geringeren  Mengen 
auch  in  Colorado  und  Neu -Mexiko.  Wribnud 
in  den  frülieren  Ejiochen  der  amerikanisclien 
Eisenindustrie  viel  Anthrazit  verwendet  wurde, 
belauft  sich  der  jetzige  Verbrauch  nur  auf  1  bin 
1.5  Millionen  Tonnen.  f.BIhang  tili  .Tern- 
kontorets  Annaler"  1907  8.  Bd.  .S.  1—25.] 
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I.  Gießereiwesen. 

I.  Neuere  Gießercianlagen. 


Eine  kurze  Beschroibuntr  ilrr  (ürliereianl.ipen 
tlesStettiner, Vulkan"'.  [„Ciit!Lien:i-Z«itung"  1007, 
l.  Hin,  S.  138-189.) 

Die  neuen  Gieß.-n'ien  der  Holwell  Iron 
Company.  [„The  Iron  and  Coal  Trades  Review*' 
190T,  8.  Fdmar,  S.  451—456,  „The  Fouodry 
Trade  Jonmal"  1907  lUrahefk  S.  103-109.] 

Die  neue  Gießnrni  <lfir  „Fulton  Foumiry  aad 
Macliine  Works"  in  Kirkwood,  Georgia.  [„Iron 
Age"  1907,  10.  Januar,  S.  133 — 135.] 

Die  Gießerei  der  Amerlean  Gast  Iron  Pipe 

Company  in  Rirmin^hatn.  Alabama.  [„Iron  Ä^** 
1907.  7.  Februar,  8.  399.] 

Walzengieliurei  der  Firma  Waizi-ngielicrci 
Tonn.  K5lidi&Cle.,  AlcfeiengeBelleehaft,  in  Siegen. 

[..riilands  Wochenschrift  für  Industrie  und 
Technik-'  1Ü07  Xr.  1  ö.  3-5.] 

Die  neue  Hadiatoren^eßerei  der  „National 
If.ailiator  Company"  in  Hull.  Enirland,  ist  kurz 
beschrieben.  Zeitschrift  für  Heizung'.  Lüftung 
und  Beleuchtung"'  1907  Nr.  14  S.  153.) 

W.  E.  Cowens:  BOhrengieBeret.  [„The 
Foundry  Trade  Journal"  1907  Januarheft  S.  22 
bis  24,  Februarheft  67  —  69.] 

Zum  Kapitel  SaulenguÜ.  [„Eisen-Zeitung" 
1907  Nr.  5  S.  68—71.] 

GleSerebrahelMB. 

Bradley  Stan^hton  besprioht  In  einem 

Vortraj?  vor  der  „Pittslnirg'  Foundrytiiens  As- 
sociation" das  öicUereiroheisen  und  die  (iattie- 
ixmg  desselben.  [„The  Foundry**  1907  Januar- 
h*'ft  S.  309—851.] 

P.  Hunnocb  behandelte  in  einem  Vortrag 
vor  der  „Brjti«h  Foundryniens"  Association  die 
Klassitikntinn  des  Kolieiscns  nach  dem  ßruoh 
vnd  der  Anaiy.se.  [„The  Foundry*^  1907  Februar- 
hett  S.  406—411.] 

E.  Honghton;  Einige  Bemerkungen  zur 

Chemie  des  Gußeisens.  [„The  Foundry  Trade 
Journal"  1907  .Tanuarheft  S.  32  -  37.] 

liax  Urthey:  Die  Chemie  in  der  Eiscn- 
gieBerel.  [„Metallurgie"  1907  Nr.  3  8.  78—84.] 

Arthur  H.  Hioriis:  Kombinierter  Eiiifluli 
gewisser  Elemente  auf  Gußeisen.  [„The  Foundry 
Tradft  Jonnat"  1907  Febmarheft  S.  69 — 75.] 

Wllllaui  W.  Hearne:  Zur  Entfernung  des 
Schwefels  aus  Gußeisoi.  [„Iron  Age"  1907, 
31.  Januar,  S.  347.J 


Schwinden  des  («unelHenn. 

A.  HesserscUniitt  bespricht  die  Volumen- 
inderung  der  GnßstQcke.  Verfasser  hat  einen 

Versuch  mit  (,'rauem  H.lniatiteisen  I  angestellt; 
derselbe  ergab  fol^renden  Üild  für  die  Ausdeh- 
nung und  Schrumpfung  eines  Oußeisenstabes  von 
65  X  Stilrke   bei    1  ni  Lilnjrc  während 

15  Stunden.  In  der  ersten  Stunde  nach  dem 
Guß  fand  eine  Aiisdchnun;r  des  Stabes  von 
2,3  mm  statt,  dann  foltrte  eine  S(-hnini|ifun;r, 
die  eine  volle  Stunde  sich  etwa  gleich  blieb  und 
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nur  0,9  mm  iietnit,':  dann  erfoI<rte  eine  ununter- 
brochene tich Windung  innerhalb  10  Stunden  bis 
10  nun,  hierauf  trat  wieder  eine  Ideine  LBngung 

ein.  die  aber  uiebt  weifer  verfoltrt  wurde. 

Will  mau  ein  Schwinden  oder  eine  Spannung 
in  einem  Gußstflek  vermdden,  so  muß  man  die 
Zeit,  in  der  sich  eine  Lanjrnnir  oder  Schrumpfiug 
vollzieht,  kennen.  Man  kann  dann  eine  IcUnst- 
üehe  Ktthlnng  dadurch  bewirken,  daß  man  das 
(iiil'i^tiick  in  irriiiiein  Sande  oder  nur  polierter, 
nicht  getrockneter  Form  gießt,  oder  dali  man 
diejenigen  Stellen,  beispielsweise  Rippen,  die 
nelien  andern  Stoft'niasscn  sich  befinden  und  deren 
Massen  bei  nur  normaler  Abkühlung  ungleich 
erkalten  und  daher  Spannungen,  Risse  oder 
I>ucken  erzcuf?en  können,  mit  in  die  Form  an 
den  betreffenden  Stellen  eingelegten  Eisenstiicken 
begrenzt,  so  dali  dann  frleiehe  .Abkühlung  erfogt.  • 
BezQglich  weiterer  Einzelbiiten  und  Nutzbar- 
machung des  t;.  satrten  in  der  Praxis  sei  auf  die 
(Quelle  verwiesen.  [„Zeitschrift  für  Werkzeug- 
masohlnen*  1907,  5.  Januar,  S.  185—187.] 

W.  Roxburgh:  Das  Schwinden  vom  Staad- 

punkf  des  Gil'ßei-s  ans  betrarlit.'l.  f „TheFoundry* 
1907  Keliniarheft  S.  3h<)  — H!*!.] 

Alexander  Fräser:  Einige  Kontraklioos- 
wlrkungen.  [„The  Foundry  Trade  Journal* 
1907  Febmarheft  S.  65—67.] 

F.  W.  Barrows  besehreilit  einen  Universal- 
Schwindungsraaßstab.  [„.American  Machinist* 
1907,  19.  Januar,  S.  10— 12.J 
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II.  Schmelzen. 


Koptlifeo. 

Ernst  Schoomann;  Konstruktion  und  Be- 
trieb nioilcrncr  Kupoliifen.  j^GipOerel- Zeitung" 
1907  Nr.  2  S.  33—37,  Nr.  3  S.  05— 70.J 

Robert  Bnehanan:  Grundsatz«  und  FMxlt 

des  (Tießfi-t-iwcseus.    Der  Kii|>olofenbetrieb  hat 
in  den   letzten   Jahren    insofern    eine  Ver- 
Anderungr  erfahren,  als  er  Jotzt  eine  grBßere 
Sclinii'lzu'«!Schwiniliu:'M  ii    niil    ^'criiiL'i'mü  Koks- 
verbraiicli  vi  r'nu<li't.    J)asist  voriiflmilicli  liun  li 
Verfrröli.  rimg  der  Düseuzahl  tTrciolit  wonicu. 
In   <icr   englischen  Oleßereipraxis    sind  zwei 
und    drei    I{eih''n    von    krcisförmifrin  Uüsen 
übertiinaader   gebrauclilicb;    iu   Amerika  hin- 
gegen wendet  man  hiuflg  lange  und  aebmale 
schlitzartitre  Düsen  an,  die  sich  zuweilen  rintrs 
um    den    Kupolofen    erntreckeu.     Sie  haben 
neben  gewissen  Vorteilen  den  Naohteil,  daß  bei 
ihnen  leidittT  l  in  II,inir''ii  il'  -;  'Titi«  eintritt  als 
bei  runden  Düsen.  Zur  Vermeidung  diese»  üebvl- 
standes  hat  man  Dttsen  Ton  verschiedener  Form 
an^^ewendet  tz.  B.  dreieekifre,  yförniiir«'  usw.), 
doch  ohne  besonderen  Erfolg  zu  erzielen.  Ver- 
fluner  bespridit  sodann  die  Frage  der  Wind- 
pressunir,  ohne  indeHsen  etwas  neues  zu  bieten. 
Ersparnisse  bei  den  Sobmelzkosten  hat  man  durch 
BriiShung  der  KupolSfen  erlangt.  M anehe  OieBerei- 
leute  ziehen  den  Kupolofen  in  Höhe  der  Düsen 
etwas  ein;  solche  Oefen  haben  indessen  größere 
Neigung  zum  Hungen.    Verfasser  wendet  sich 
weiter   dem    Schmelzkoks   zu.     Der  Aschcn- 
L'ehalt  desselben  sollte  nicht  über  H  "  i,  bi-tra^ren. 
und  Koks  mit  wenijrer  als  88  "ju  KidilenstotV  ist 
für  Gicßereizwecke  ganz  unsrecijrnet,  da  er  zu 
aschcnreich  ist  und  zu  viel  Kalk  als  Zusehlritr 
erfordert.    Der  Schwefelgehalt  soll  nicht  über 
0,8  o/i,  betragt«.   Wiaddroek  und  Windmenge 
haben  i-inen  merklichen  Einfluß  auf  Harte  tn  zw. 
Weichheit  des  Gusses.  [„The  Iron  and  Coal  i  radcs 
Beview«'  1907,  15.  Mlrz,  8.  878.] 


Fluüsii.it  als  Flußmittel.  [»The  Foundry" 
1907  Januarheft  S.  3.] 

MlMtaBf  a«i  Boheisen  and  Stall  snr  HantdliBf 
4ioiit«r  ClltM. 

Dm  ans  flttsrigera  Bobdsen  und  Stahl  eine 

durchaus  gleichmäßige  Mischung  herzustellen,  so 
daü  man  mit  Bestimmtheit  auf  dichte  Güs-^f 
rechnen  kann,  schlägt  Henning  vor,  zunächst  ein 
Zwisr.lienprodukt  herzustellMl,  das  dem  in  manchen 
Gießereien  gebräuchlichen  entrlischen  Sjiezial- 
roheisen  gleiehwerti«::  ist,  d.  h.  gleiehinäßig 
mit  dem  gewöhnlichen  Gießereiroheisen  nieder- 
schmilzt und  sich  innifr  mit  ihm  vermisclit.  da 
es  annälicrnd  denselbtin  .Schmelzitunkt  besitzt. 
Zur  Herstellung  dieses  Zwiscbenitrodaktes  soll 
gewöhnliches  fliissi^'-  s  Koheisen  mit  dem  flüssigen 
Stahl  gemischt  un«l  möglichst  innig  verriilirt 
werden,  worauf  das  Gemiscb  in  Xasselfonnen 
vt-rirossen  wird,  lon  Teile  Jicsi-s  Produktes 
uiügen  z.  B.  aus  40  Teilen  Stahl  und  00  Teilen 
Boheisen  bestehen;  hat  der  Stahl  0,6  7«  Kohlen- 
stoft"  und  das  Koheisen  3,.')  "/o,  so  ergibt  das  eine 
Mischung  mit  etwa  2,34  7«  Kohlenstoff.  Von 
diesem  Zwischen|trodukt  werden  etwa  80  Teile 
mit  70  Teili  n  gewöhnlichem  Koheisen  von  3.6  ®  o 
Kohlenstoff  zusammengeschmolzen.  Das  End- 
produkt wird  etwa  8,22 7o  Kohlenstoff  haben; 
eine  Mischung  von  40  Teilen  Zwischenjirodukt 
und  f)0  Teilen  Roheisen  würde  3,1  7o  Kohlen- 
stoff haben.  Zur  Erzielung  einer  guten  Mischung 
ist  es  notwendig,  das  Roheisen  auf  die  Schmelz- 
temperatur des  Stahles  zu  bringen.  [„Eiseo- 
zeitunj?"  1!M)7  Xr.  11  8.  183.] 

1>  e  0  H  e  m  in  e  r :  Verarbeitung  von  Gußscbrottlm 
P^isengießereibetriebe.  [,, Gießerei-Zeitung"  lOOT. 
1.  -Marz,  .S.  129—131.  15.  März,  S.  168—170.] 

George  C.  Hicki;  K^aelgebtiw,  ihre 
Konstruktion.  Wirkungsgrad  und  VerwcndiinL'. 
[„The  Foundry  Trade  Journal**  1907  Märzhctt 
S.  188- 1S6.] 


III.  Formerei. 


Thomas  Mack  beschreibt  eine  \  frliesserte 
Schabloniervorrichtung.  [nThe  Kouiidry''  1!H)7 
Janoariieft  S.  828—829.] 

Max  Ktillcr:  Das  Pergamon-Oußverfahren, 
eine  neue  Formmethode.  („Gießerei-Zeitung" 
1907  Xr.  1  S.  13  —  18,  Xr.  2  S.  38-4  1] 

Neues  an  Formmascbinen.  [„Eisen-Zeitung" 
1907  Nr.  4  S.  49<>fi0.] 

Die  Farwell-Formmaschine  ist  abgebildet  und 

bcsriiri.  lu  ll.    |„The  Foundry  Trade  Joonud* 

llMiT  .lanuarheft  S.  24  2r,.] 

Die  „Graviiy "-Formmaschine.  [«Iron  Age" 
1907,  10.  Januar,  S.  180-131.] 


t'lifts  l'niversal-Formmasehine.  [„The  Foun- 
dry Trade  .lournal"  1!M>T  Febniarheft  S.  S.") — S6.) 

Als  Fonumascliine  zur  Herstellung  von  Aruia- 
tnrengoß  wird  die  hjrdraaUsebe  Formmasehlne  der 

Schmirgclfabrik  Hannover- Hainholz  emi>fohleu. 
[„Gießerei -Zeitung"  1!)07  Xr.  4  S.  126  —  127.] 

Neues  auf  dem  Gebiete  der  Schablonenformerei. 
[„Oießerel-Zeitang"  1907  Nr.  28.  56-57.] 

Einfonnen  von  Rollen  für  Hebezeuge  usw. 
(„The  Foundry  Trade  Jounal*  1907  Febniar- 
heft S.  57.] 

Einformen  eines  großen  Zahnrades.  [„  The  Foun- 
dry Trade  Journal"  1907  Februarhefts.  60—65.] 
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FuruKu  von  Schwungradern,  Seilscheiben  usw. 
nach  8chal>Ione.    [«Blaeii-Zeltaii^*  1907  Nr.  8 

8.  37—38.] 

Beispiele  über  das  Einfornieu  verschiedener 
Maschtnentene.  [«The  Foundry  Trade  Jourul" 
1>»07  Januarheft  S.  2H— 32,  ,TIif?  Foundry"  l!»o7 
Jaauarhea  335  bis  341;  Februarheft  S.  414 
Us  420;  »Anerieui  ICftohlnlst«  1907,  16.  Febr., 
S.  186—139.] 

■•ramMiaraL 

Kernformmaschine  von  H.  P.  Marshall  &  Co. 
[..I  hlands  Technische  Rundschau""  1907,  Abteil. 
Metallindustrie,  Xr.  2  S.  11  —  12.] 

Wadaworth  KanforaunaaehlBe  (ttr  sechs 
Kerne.    [,Iron  Afrc"  11)07.  10.  Januar,  S.  136.] 

Kenunaterial.  [„Qießerei-Zeiiuog"  1907 
Nr.  4  S.  127.] 

Kentnatertal  fBr  Wefierelen.  CnAmeiicaa 

Machinist"  1907.  2.  Fehruar.  H.  •»4E-!»r.E.) 

Die  Firma  J.  \V.  Jackmann  &  Co.  hat  unter 
dm  Namen  „Glutriu"  ein  Mittel  in  den  Handel 
gebracht,  daa  dem  Waaaer  zugesetzt  werden 
soll,  w»'Iche«  zum  Befetichteu  des  KernsandeK 
dient.  Ks  wird  im  N'erhaltnis  1  :  150  Teilen 
Saad  Terweudet  Am  besten  ist  '/sGlutrin  : '  « 
Wassf-r  :  25  Sand.  [„The  Fouadiy  Trade 
Journal''  li^OT  Marzheft  S.  112.] 


Traekeafren* 

Eine  neue  Methode  svm  Trooknen  roa  Sand- 

und  T.i'hmfomen.    [NEiMD-Zeltung*  1907  Xr.  5 

S.  74.J 

H.  Gille:  Troclten-  und  Glühöfen  für 
Stahlformifießoreien.  [„(»ielicrei-Zeitunjr"  11)07 
Kr.  4  S.  1(1,-)  — 10!>,  Nr.      S.  14-_'— 14  7.| 

.Transportabler  Kemofen.  UThe  Iron  and 
CoalTradea  BevteW  1907,  26.  Januar,  S.298.] 

Modelia* 

John  Magee:  Ueber  UetaUnodelle.  [«The 
Foundry"  1907  Febmarhaft  8.  420—424.] 

Mmli-llc  für  >r<ili''i-'*erni-  Sijilinns.  [.,Tlie 
Foundry  Trade  Journal"  lüUl  Januarheft 
8.  26—28.] 

Chaa.  T.  Beyner:  Modell  für  ein  Ventil« 
gehiuse.  [„.Xmeriean  Haohinist"  1907,  2.  Febr., 
8.  86— 8Ü.J 

Hodall«  fUrXnterohre.  [»The  Foundry  Trade 
Journal*  1907  Mftrsheft  8.  118—120.] 

E.  F.  Lnke  luschri-ilit  dio  Hirstilliiii^'  der 
Modolle  und  Formen  für  (iasmaschinenzy linder. 
[„AmnrleanHaehintst"  1907, 19.  Januar,  S.  2—6.] 

Eiserne  Werkltaak  fhr  Modellschreiner. 
[„American  Maohiniat*  1907,  28.  Februar, 
S.  176— 177.J 


IV.  Giefiereieinrichiungßn. 


Koks-  und  Sandverteilung  in  der  Qiefierel 
der  John  Bertram  &  Sons  Company  in  Dunda««, 
Ontario,  Kanada.  [,Amerioan  Machiniat"  1907, 
3.  Februar,  S.  78—79.] 

Metallbandslgen  mm  Entfernen  von  Trichtam 
und  Angassen.   [,0to6aret-Zeltung«  1907  Nr.  4 

ä.  111-113.] 

Saudstrahlapparate  mit  Injektorwirkung  zum 
Putzen  von  Gußstücken.  [„Uhlands  Wochen- 
schrift für  laduatrla  und  Toobnik"  1907  Nr.  1 
8.  5.] 

MtsehnascMnen,  System  Wennr  F0elderer, 

für  Cielirreien.  [„L'Bcho  doa  lOnea*  1907, 
24.  Januar,  S.  t»o— f»l.] 

HartfuB  and  Tempersaß. 

Herateilung  gußeiserner  Eisenbahuwagen- 
räder.      [nThe   Iron    Trade   Review*  1907, 

I.  F.'hriiar,  8.  214—220.] 

Walzen  mit  gehärteter  und  ungehärteter 
Oberfliehe.  [„Oleßeret-Zeltunfr**  1907,  15.  Marz, 

8.  173—177.] 

l>r.  Richard  Moldenke  l)elifiiid<  lt  in  jromein- 
verstündlicher  Weise  die  Herstellung  von 
sebmiedlMtrem  Gufl  and  seine  Verwendung  im 
Maschinenbau.  [„Cassiers  Magaitne"  1907 
Januarheft  £>.  211 — 215.J 


H.  Kloos:  Schwarzbreanen  von  Temperguß. 
CGIafteral-Zoitun««  1907  Nr.  8  8.  96.] 

Harry  Malone:  Halbstahlguß.  [„Elsen- 
Zeitung"  iüU7  Nr.  3  S.  34~35.J 

All^enipfnen. 

Poröser  Guü.  [„Gießerei -Zeitung"  li>07, 
1.  lUn,  8.  160,  16.  KITS,  8.  190—192.] 

Dr.  Ing.  Eckwalt  diskutiert  die  Frago: 

Wo  Ist  in  Gießereien  der  Hebel  zur  Hebung 
dea    Wirtschaftlichkeitsgrados    anzusetzen  V 
[»EisM-Zettung*'  1907,  9.  Februar,  8.  85—88, 
16.  Februar  8.  107— lo't,  23.  Febnuur  8.  126 

bis  128,  2.  Marz  S.  147  — 14M.] 

J.  C.  Bedding:  Eliu  System  zur  Ermittelung 
der  Glaßereikosten.  [„The  Engineering  Magazine" 
1097  Januariieft  S.  571)— 5 1)8.] 

T.  F.  .Johnson:  Berechnung  der  Gestehuufrs- 
kosten  in  Gießereien.  [„The  iron  Age*'  11)07, 
7.  HUrs,  8.  776.-777.] 

Winke  zur  Krhöhiinir  der  Umtahilitrit  und 
Leistungs&bigkeit  unrationell  arbeitender  Gieße- 
relan. („Oleßerd-Zeltnng**  1907,  15.  Msrz, 
S.  161—164.) 

Fußverbn-nnunsren  in  Gi.  fW'f.  i.'n.  [„Gießoi^i- 
Zeitung"  11)07  .Nr.  4  8.  117—110.] 
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87.  Jakff.  Nr.  18. 


K.  Erzeugung  des  schmiedbaren  Eisens. 


I.  Schweifieisen. 


1.  Direkte  Eisendarstellung. 
HlttoKb«tri«li  bei  ladlMheB  Bliigeboraiea. 

Die  EiBcelheiten  des  gegrenwartii^  in  Indien 

{rcbrnucliHciien  Arlx'ifsverfiiJirf-ns  sind  für  .ji'tl«' 
Gegend  andere.  Es  soll  uactit'olgend  dasjenige 
Im  Dorfe  Ungara,  welehee  im  B^purdlBtrilrt  der 
ZentraI]>ro\  inz»'n  frt'lt';r»'ii  ist,  iM-schriclien  worden. 
Das  Erz  ist  starte  verwitterter  HOnialit;  es  wird 
so  ErbaengrOfie  zerkleiaert  und  mit  Holxkohle 


Abbild.  I«. 

in  dem  u))enstoliend  gt:zeicliui-ten  Ulen  ver- 
schmolseo.  Er  hat  etwa  1  m  H5he  und  280  mm 
Wfito;  (Ho  vordere  Lehmwand  ist  50  ins  75  mm 
dick.  Die  Blaiebttige  verfertigt  man  aus  unge- 
gerbtem  Ziegenfell.  Sie  haben  260  mm  Dnreh- 
mcssor  und  im  niis;.--' zocrenen  Zustfindi'  etwa 
375  mm  Lange.  Die  Spitze  der  Bälge  ist  offen 
gelassen  und  wird  nach  Bedarf  von  Hand  ge> 
schlits^rii  und  pcöffnet.  Eine  llilzo  dauert  3  bis 
5  ätuodeu;  die  erhaltenen  Luppen  wiegen  11  k^r. 
Zum  RafHnieren  des  ffisens  dienen  kleine  flache 
Ilcrdo  mit  Blasebalg,  und  man  erhalt  aus  einer 
Bohluppe  etwa  7  bis  8  kg  fertiges  Eis«n. 
Letsterea  ist  sehr  weich  und  rein.  Nachstehend  die 
Zusammensetzung  von  Ers,  Eisen  und  Schlacke: 


Krz  .  . 
Eilen  . 
SeUacke 


Bmd 

- 

61,44 
99,87 
ftt.«< 


»aar« 


5,05 

o,ao 

24,60 


Pboipbor  Krhw«f(i| 

0,055  •  0,082 
0,010     0,007  I 
0,150     0,077  I 


l, Gießerei-Zeitung"  1907  iNr.  2  S.  44—46.] 


2.  Elektrische  Eisendarstellung. 

Pitaval  gab  In  einem  am  6.  Januar  d.  J. 

in  Saint-Etienne  gehaltenen  Vortrag  eine  Ueber- 
sicht  über  einige  neue  Anwendungen  des  elek- 
trischen Ofens  in  der  Metallurgie  des  Eisens. 
[„Comptos  rcndus  nicnsucLs  des  Rt'uuiuns  de 
la  Sot  it'ie  de  I'Industrie  Mio^rale'  1907  Mlrz- 
hcft  ö.  b8  — 105.] 

Lion  Giuillet  beriehtet  Aber  die  gegen- 
wärtig." I.riL'f'  der  i  lektrlscheu  Eisen-  und  Stahl- 
erzeugung. [,Le  Gönie  OvU*  1907,  5.  Januar, 
8.  156—158,  13.  Jasoar,  S.  174—176.) 

A.  Pummer:  Ueber  elektrische  Oefen  filterer 
aowle  panz  neuer  Systeme.  (.Oesterreichische 
Zeitschrift  für  I^crg-  und  Hüttenwesen''  1907 
Nr.  9  S.  105-110,  Nr.  10  S.  125—126  und 
«Vereinsmitteilungen*  Nr.  1  8.  6—7,  Nr.  2 
S.  13  — 14.J 

Albert  Neuburger  gibt  eine  Ueberrieht 
Ober  die  Fortsduitt«  auf  dem  Gebiete  der  elek- 
trischen Eisendarstellung.  Zeitschrift  für  an- 
gewandte Chemie''  1907  Nr.  3  S.  97—108.] 

John  B.  C.  Kershaw:  Elektrladie  Eisen- 

und  Stalllerzeugung.  [.Tiie  Iron  Trade  Sevlew 
1907.  3.  .Tanu.ir.  8.  30  — ;j'2.] 

Der  gegenwartige  Stand  der  elektrischen 
Elsen  und  Stablerzeugung.   [«Le  Gteie  Civil* 

1907,  16.  Marz,  S.  338-340  ] 

Fortschritte  im  Heroult-Verfahren.  [«Iron 
Agc*-  1907,  10.  Januar,  S.  144,] 

Das  Heroult-Verfahren.  [«The  Iron  and 
Coal  Trade«  Beview*  1907,  25.  Januar,  8.  288.] 

.T.  Hanli  n:  Fiff rielisiT^ri^tmissc  bei  der  Er- 
zeugung von  äl&lil  im  elektrischen  Ofen 
Kjellin.  [„Chemiker*Zeitung*  1907,  Bepertorinm. 
Nr.  9  S.  r.r,.] 

Neuere  Erfahrunpen  mit  dem  Kji  llitisi  Ii.  n 
Induktionsofen.  [»Iron  Age"  1U07,  24.  .lauuai-, 
S.  282.) 

ktrischer  StablscIum  lzoti  M,  System  Kjellin, 
in  Araya(tjruipüzcoa),  äpaniun  ^.\l>bild.  17  u.  18>. 
[„Revista  Hinera"  1907,  16.  Jan.,  8.81-32.) 

Dr.  R.  8.  Hutton:  Die  Oirod-Wwke  ua^ 

(iiT  neu*-  (;ir<i(iv!-bc  clektrisdie  St;ib!:*cliin«dzofen. 
l,The  Iron  and  Coal  Trade«  Kcview"  1907, 
1.  Februar,  8.  874.) 

Wilhelm  Stiel:  Der  elektrisdie  Ofen  von 
Oalbrnitb.    f, Gießerei -ZoltVDg*   1907  Nr.  8 

S.  78— ;:i.J 
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liMB8»wlB>Ui9  Mit  ■•nrcfflsehm  Material. 

Zum  erstenmal  ist  es  «etrlückt.  auf  elek- 
trischem Wege  Kobeisen  herzustellen  aus  nor- 
we^schen  Erzen  nnd  norwegiidieiB  Kohlenstoff — 
in  Form  von  Graphit,  der  an  mehreren  Stellen 
des  Landes  in  besonders  großen  Uengen  vor- 
kommt, so  s.  B.  in  Nordland,  woselbst  er  in 
10  his  20  m  mKcbtigen  Lagern  auftritt.  Dieses 
Mineral  war  liier  so  gut  wie  unbeachtet  ge* 


AKMU.  IT. 

hSeben,  da  es  zu  anrein  fftr  die  Uerstellang  von 
Ti4^^n  und  Bleistiften  ist;  In  allerjän<rster  Zeit 
ist  es  nun  Albert  Hiorth  gelungen,  im  elek- 
trlselieB  Ofen  mit  Hilfe  dieses  OrapMts  aus 
ärmeren,  für  den  Hochofenprozeß  unitrniii-hltaren 
Erzen  gutes  Bison  homstellen.  Die  eiuschla- 
figen  Versnobe  worden  in  der  neuen  elektro- 
chemiHchen  Anlage  der  Technischen  Hocli^cliiilc 
zu  Kristiania  ausgeführt.  Daselbst  wurde  Eisen- 
■and,  der  bis  18<)b  tltaaslure  entbaU,  mit 
Graphit  als  Bednktionsaiittol  and  Kalk  als  Za- 

II.  Fli 

Oust.  Hofer:  Das  Frischen  von  Kobeisen. 
[.Gießerei-Zeitung"  1 907, 1 5.  Marz,  S.  1 70—1 7$.] 

HenteUung  vonSäsm  nach  C.  Qt.  P.  deLaral. 

[«Chemiker-Zeitung«  1007,  Repert.,  Nr.  2  .S.  15.J 

Dl^ltt-Verfahren  fSr  Bessemerstahl.  [n^OQ 
Age*  1907,  21.  Februar,  S.  578.] 

Lawrence  Lewis:  Rerstellang  Ton  basi- 
schem und  saurem  Martinstalil  auf  dfu  Stahl- 
werken der  Colorado  Fuel  and  Iron  Company  zu 
Faeblo.  [„Engineering  and  Mining  Journal*  1907, 

».Febr.,  S.  234  —  236;  23.  Febr.,  S.  871  —  375.] 

W.  M.  Carr  gibt  die  Zeichnung  nnd  Be- 
schreibung' eine«  russischen  1 ''t  t-Martinofeus, 
der  in  einer  MaseldneniaiTik  zn  I^  niiunsk  am 
Azownschen  Meere  zum  alnveclisrlmlen  Sclirrn  lzcn 
von  Tempor-  und  ätahiguß  dient.  [,Tbel''oundr>" 
1907  Febroariittft  S.  891.] 


schlag  eingeschmolzen.  Aus  diesen  Materialien, 

die  an  und  für  sich  rn  lit  unrein  sind  (der  nordische 
Graphit  enth&lt  ungefähr  20  "/o  Kieselsaure), 
erhilt  man  ein  Eisen,  das  bei  der  Analyse  keine 
Spur  von  Titan  und  nur  0,01  **'u  Silizium 
besaß,  wobei  sich  gezeigt  hat,  daß  der  Graphit 
für  die  Verhüttung  von  gewöhnlichem  Erz  für 
gutes  Rohrsen  anwendbar  ist,  und  zwar  selbst 
bei  Verwendung  von  titanhalti<;em  Erz.  woran 
Norwefren  so  überaus  reich  ist.  und  das  bisher 
wertlos  war.  Die  Hiortlische  Erfindung  erBfbiet 
die  Aussicht  auf  eine  norweirisi  tic  Eim  nt'rzeu<run{r 
auf  elektrischem  Wege,  ganz  uuabliangig  von 
der  Koblenfrage  nnd  nnter  Ansnutsong  bisher 


MM.  ta 

unbranehbarer  Erze.  [«Teknisk  Ugeblad*  1907 

Nr.  10  S.  !)2.1 

Paul  Giriid;  HerstellunL'  von  Eisenleirie- 
rungcn  im  elektrischen  Ofen.  [„L'Kcho  des  Mines 
et  de  M«tallaigie*  1907,  7.  Januar,  S.  11—14.] 

Elektronietallurtrisclie  Ki-iondarstellung. 
[.Teknisk  I  jjreblad^  1U07.  13.  Februar,  S.  55.] 

Gustav  Hof  er:  Elektrolytische  Herstellung 
▼on  Bisen,  Mangan  und  Ferromangan.  [,Oio6er6i- 
Zeitung*  1907,  1.  Mlrs,  S.  140—142.] 

ßeiscn. 

Fr.  Frölich  beschreibt  eine  Uoihe  mechani- 
seher  Beschicknngsvorrichtnngen  für  MarÜoOfen. 

[«Z^tschrift  des  Vereines  deutscher  Ingenieure" 
1907  Nr.  2  S.  47—54,  Nr.  4  S.  13»  — 144, 
Nr.  6  S.  219-222.] 

Stahiformgnfl. 

Die  neue  StaUformgieflerel  der  Detroit  Steel 

«  usting  Co.    [,The  Tron  Trade  Boview«  1907, 

14.  Februar,  S.  255-  '-»f.o.l 

Die  Praxis  der  Konverter  -  Stahlgießerei. 
L.EiaenMitung''  1907  Nr.  1  8.  1—2.] 

üeber  StaUgnfiwalzen.  (.Oleßerei-Zeltung* 

1907  Xr.  2  S.  48  —  51.] 

]{  a  m  0  r  i :  Aus$;luhen  von  Stahlformguß. 
L,Bäuyaszati  es  Kohäszatl  Lapok*  1907  Nr.  3 
S.  177—180.] 
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L  Verarbeitung  des  schmiedbaren  Eisens. 


I.  Walzwerke. 


Das  Kennedy  •Unirenal  «Walzwerk.  [«Iron 

Apc"  r.fOT,       Januar.  8.  1  .\.\ 

Das  Sackschc  Uuiversal-Tra^:tT-\\  alz\\«'rk  in 
Kumbacb.  [„IronAge"  l'JOI,  1 7.  Januar,  20«.] 

Grey*Tr8f(er.  [^Zeltaehrift  des  Vereines  deut* 

scher  Ingenieure**   1907  Nr.  (i  S.  iST— 23«.] 
G.  M.  Brown:  Eloktriscli  lietrit-lK-ne  Walz- 
werke.   [„The  Iron  anU  ('oal  Trades  Review" 
1907,  1.  Febniar,  8.  871—872.] 

EleklrischbetrielH'ti-  >  FMi  i  hwalzwerk.  [»ItOD 
Ag«"  ia07,  17.  Januar.  S.  199.] 

RoUnräng«. 

Elektrtaohe  Motoren  zum  .\utrieb  der  Köllen 
^es  Wnlztisches  Im  Walzwerk  der  Firma 
Do  man,  Lon^'  (k  (\)M\\\.  in  Middlosliroujrh.  („Iron 
udCoalTradcs  Hcvicw'-  liJOT,  lö.  Mnrz.  S.  h77.] 

Abbildung  und  Beschreibung  eines  Trans- 
portrollgaages  mit  Kurfoelbctricb  iD.  K.  1'. 
1  ,')<>■  7.') I.  ausfTL'fQhrt  von  der  DuisImr^riT  ila- 
schinenbau-.\kt.-CTe».  vorm.  liechem  Keetinan. 
Die  melBlaD  BoUgttngie  wurden  bisher  bekanntlich 


dorefa  Kegelräder  angetrieben.  Bei  dem  vor- 
lic^cndt  n  Rollgnng  t  i  foitrt  der  Antrieb  hingfiri n 
durch  zwei  Systeme  von  um  90^  gegeneinander 
yersetzten  Knrbeln  und  Schubstangen.  Die  Haapt- 

vorziifrc  dii'ser  Antriebsweise  sind  der  leirhte, 
stoüfr<>ii-  (fang,  das  Fehlen  von  Kammlagcrn 
und  Ku])plun|L'en,  geringer  Baiimbedarf.  ^reringe 
rnterhaitunirsküsteti  und  hohe  Betrietis^ii  In  rheit. 
[„Zeitschrift  für  Werkseogmaschineu"  1907, 
5.  Januar,  S.  185.] 

Die  grSBte  Ricbtmasehlne  der  Welt.  [„Iren 

Ape*^  I!t07,  17.  Januar,  S.  1«.')— 186.] 

Abidldung  und  Bi-silircihuntr  einer  hydrau- 
lisihon  Schere  von  Breuer,  Schumacher  &  Co. 
für  Bleche  von  4500  mm  Breite  und  10  Us  TS  nm 
Dicke.  Da«  Gewicht  der  Schere  ohne  Äkku> 
mulator  betr&gt  etwa  20Ü  t.  [,Le  Ginie  dTÜ" 
1907,  9.  Februar,  S,  251.] 

l^ietzscii  maclit  ellügt  Mitteilungen  über 
das  Zi  rspriti^ri  ii  rincs  Schwuncrrades  einer 70  P.S. 
Dam|)tn(juichine.  [„Zeitschrift  des  Vereines  deut- 
scher Ingenieure*  1907  Nr.  8  S.  306—806.] 


II.  Eisenbahnschienen  und  -Schwellen. 


Wo Idemarächütze: ächienenstahl.  [, Eilten- 
zeitong"  1907  Mr.  2  S.  17—18.] 

Benjamin  Talbot:  Eisenbahnschienen  ms 

Martinstahl.  [„Iren  Age*  1907,  28.  Febmar, 
S.  050—058.] 

Max  Buehwald:  Der  StraßenbahnobeilM« 


der  Oegenwart.  [„Prometheus*  1907,  9.  Januar, 
S.  225—229,  16.  Januar,  S.  244—249.] 

K.  A.  MftUeahoff :  Versuche  mit  iuMaemea 

Querachwellen  in  den  Vereinigten  Staaten  von 
Nordamerika.  [„Zeitschrift  des  Vereines  deutsober 
Ingenieure"  1907  Nr.  7  8.  259—202.] 


III.  PtazerpUtten. 

A.  Bizot:  Fabrikation  von  Fuizerplatten  in 

GuÄrigny  (Xtevre).    [„I^e  Oönie  Ci?U"  1907, 

20.  Januar.  S.  -iOO  — 212.] 

Stahlkauiiuuru.  [„IronAge'^  19U 7, 17. Januar, 
8.  188.] 


IV.  Geschütze  und  Geschosse. 

R.  J.  Kennedy  gibt  eine  sehr  eingehende 
Besdiroiliunfr  der  Geschütz  werkstfitten  su 
Washington.  [„.\mer1can  Machinist"  1907, 
9.  Februar,  S.  99-105,  10.  Februar,  S.  131 
Ms  136,  9.  Mflrz,  S.  240—244.] 


V.  RohrfobriUtion. 

F.  N.  Speller  gab  in  einem  Vortrag  Tor 

der  Eiiirinoers  Sin  ',  f  \  Western  F'onnsylvaiiia 
einen  Ueberblick  über  .Material  und  Eigeuäclialieu 
der  geschw^ßten  Rohre.  [„The  Iron  Trade 
Review'*  1907,  7.  Mtns,  S.  878—882.] 

Höbren.  [.,Thi'  Iron  and  Coal  Trades  Review" 
1907,  11.  Februar,  S.  381  — 3«2.] 


VI.  Drahterzeugung  und  Verwendung. 

W.  W.  Gibbs  bringt  in  einem  längeren  mit 
einer  Reihe  von  Abbildungen  ausgestatteten 
Artikel  einen  recht  guten  ['eberblick  über  die 
Entwicklung  der  Drahtzieherei  mit  besonderer 
Berilckriohtlgung  der  neuesten  Fortachritte  auf 
diesem  Gebiete.  [»Iron  Age*  1907,  8.  Januar, 
S.  18  bis  Ift.] 
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VIl.  Glühen  und  Härten. 


Ginfaen. 

SelhsttAtiir  arbeitemle  Ausjrlülit*iiiri»htun}rt'n 
von  der  Bates  and  Peard  Patent  .^niu-nlinp  Co. 
In  Liverpool.  [„Ulilands  Wochensclirift  für  In- 
dustrie und  Technik"  1907  Nr.  1  S.  7  — K.) 

Dr.  R.  Moldenke  berichtet  über  das  Aus- 
g'lQhen  von  schmiedbarem  Guß.  [„Iron.Age"  19i>7, 
IT.  .Fanuar,  S.  iHO.j 

H&rt«ii. 

Partlot  bespricht  elnifje  unklare  Punkte  der 
Zementationstheorie.  („Motallurifie"  11M)7  Nr.  2 
S.  60— ßl.] 

Dr.-Ing.  F.  Kick:  Ueber  verschiedone  Vor- 
sichten und  Kunstf^rifte  beim  HilHen  des  Stahb  s. 
[  ,Gla.sers  Annalcn"  lOüT.  l..Fanuar,  S.  Hi  — is.] 

Gaspluh-  und  Hnrtcöfen.  Bayerisches  In- 
dustrie-und  Gewerbeblatt "  1!>07  Nr.  4  S.  37  -:{8.J 

Die  Gashttrtcöfen  der  Gasmotorenfabrik  Deutz 
sind  abgebildet  und  beschrieben.  („Zeitsi-hrift 
für  Werkzeugmaschinen''  1!>07,  2.5.  Februar. 
S.  210—211.] 

Wflrmöfcn  für  Hftrto-,  Glüh-  oder  Kinsatz- 
zwecke.  [..Zeilschrift  des  Vereines  deutscher 
Ingenieure"  1907  Xr.  6  S.  2H«; -237.] 

l'eber  das  Harten  von  Stahl  in  jreschmolzencn 
Elektrolyten.  [„Engineering"  190",  1.  Milrz, 
S.  282.]' 

Elektrisches  Stahlharten  in  der  Praxi.s. 
(„Gießerei-Zeltung"  1 907, 1 5.  Marz,  .S.  I H2  -  1  S.H.] 

Elektrisch  geheizter  Harteofen  von  W.  ('. 
lleraeus.  [„Uhlands  Wochenschrift  für  Industrie 
und  Technik'  1907  Nr.  1  S.  8.] 

Elektrisch  ge>heizt«s  Bad  zum  Hilrten  r«»n  Werk- 

.\uf  der  „Corporation  Electrical  E.xhibitton' 
in  Sheffield  war  ein  Apparat  ausgestetlt,  der 
als  Ersatz  der  gewöhnlichen  Härtebäder  be- 
stimmt ist  und  sich  auch  zum  Harten  von 
Werkzeugen  recht  bewahrt  haben  soll.  Seine 
Einrichtung  geht  aus  der  nebenstehenden  Prlnzip- 
skizze  (Abbild.  19)  deutlich  hervor.  Der  aus 
feuerfesten  Steinen  zusammengebaute  Trog,  der 
an  zwei  gcgenüberliegendon  Seiten  Eisenelek- 
troden enthalt,  ist  mit  reinem  Baryunuhlorid 
gefüllt,  das  durch  den  elektrischen  Strom  ge- 
schmolzen wird.  Dieses  Salz  wird  für  höhere 
Temperaturen  (bis  zu  1400*'C.)  angewendet, 
für  niedrigere  Temperaturen  bedient  man  sich 
eines  Gemenges  von  Chlorbayrum  und  Chlorkalium. 
Mit  diesem  Gemisch  kann  eine  Temperatur  von 
750°  C.  erreicht  werden.  Die  Kosten  für  ein 
Bad  von  etwa  50  kg  Inhalt  betragen  20  bis 
25  Mark,  und  da  keine  Verluste  eintreten,  sind 
die  ersten  AoschafTungskosten  auch  die  einzigen 

XULn 


Auslagen  für  Material.  Zum  Schmelzen  des 
Hades  dient  Wechselstrom  von  200  Volt;  der 
Strom vi-rbrauch  schwankte  von  1,10  Watt  bei 
750  <*C.  bis  zu  49,20  Watt  bei  1 300*»  C.  für  deu 
Kubikzoll  desGemenges;  bei  gröHcrcn  Oefen  sollen 
sich  die  Verbrauchszahlen  günstiger  stellen.  Mit 
Sjdralbohrern  aus  Schnelldrehstalil  erhielt  man 
sehr  gute  Resultate;  zwei  Arbeiter  waren  im- 
stande, mehr  als  150  Spiralbohrer  von  l'/s  Zoll 
Durchmesser  in  einer  Stunde  zu  härten.  Mit 


AbUld.  I». 


anderen  Werkzeugen  erhielt  man  ebenso  gute  Re- 
sultate. Stahlsorten  mit  hohem  Kohlenstotlfgehalt 
wurden  bei  Temperaturen  von  750  bis  1000"C. 
behandelt.  Die  Hetrinliskosten  sind  ungefähr 
gleich  denen  bester  Gasöfen,  allein  die  Leistungs- 
fähigkeit der  neuen  Oefen  ist  viel  grölier  und 
.Ausschuß  kommt  fa«t  nicht  vor.  Eine  Sheftielder 
Firma  hat  gleichfalls  gute  Resultate  mit  dem 
oben  be.schriebenen,  elektrisch  geheizten  Bad 
gemacht.  Die  Werkzeuge,  die  aus  Schnell- 
drehstahl  Re.\  Nr.  1  hergestellt  waren,  wurden 
in  einem  Bad,  dessen  Temperatur  zu  HOO^C. 
festgestellt  worden  war,  erhitzt  und  dann  in 
einen»  Windstrom  gehartet.  Die  Zelt,  wahrend 
welcher  jedes  Stück  in  dem  Bad  blieb,  betrug 
1  Minute  und  20  Sekunden.  Die  günstige  Wir- 
kungsweise des  Ofens  ist  darin  zu  suchen,  daß 
das  Stahlstück  durch  den  elektrischen  Strom  in 
seiner  ganzen  Masse  schnell  und  gleichmäßig 
auf  die  erforderliche  Temperatur  gebracht  wird, 
wahrend  man  bei  den  übrigen  Erhitzungsarten 
stets  ein  Verbrennen  der  dünneren  Teile  zu  be- 
fürchten hat.  Die  Werkzeuge  wurden  vorher 
geschliffen,  und  es  ergab  sich,  daß  die  Schneiden 
im  Ofen  nicht  verletzt  wurden.  Es  zeigte  sich, 
daß  Temperaturen  von  1200»  bis  1350"  C.  die 
iMJstt-n  Resultate  bei  selbsthartendem  Spezialstahl 
ergaben.  [„Iron  Age"  1907,  3.  Januar,  S.  17, 
17.  Januar,  S.  191.] 

Elektrischer  Hflrtcofen.  [„Le  Genie  Civil" 
1907,  23.  Februar,  S.  291.) 

Magnetischer  Temperatur-Indikator  für  Stahl- 
harteöfen. [„Chemiker-Zeitung'-  1907,  Reper- 
torium,  Nr.  3,  S.  23.] 
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27.  Jahrg.  Nr.  18. 


VHI.  Ueberziehen  mit  anderen  Metallen. 


Twdnken. 

Trockcnvprzinkung.  Deutsche  Metall- 
Industrie-Zoitung«  1907  Nr.  10  S.  296—296.] 

Nach  R.  Brauns  soll  sich  das  untdr  den 
Naim  n  ,.Shoranli-;in;r"  bekannt  pewordene  neue 
Vfrzinkmiir-^vtitaliiin  (vpl.  ..Stahl  und  Kisen" 
1904  Nr.  Hi  S.  !>N0)  nicht  hewilhrcn,  da  die 
dahoi  orhalt<in"  Zinkschicht  den  \Vltt<»runu's>"in- 
flUsseu  nicht  standhillt.  („Deutsche  Metall- 
Indnstrie-Zeltung''  1907  Nr.  8  S.  229—230.] 

HfifSvcrzinkuntr  oder  idektrolytische  Ver- 
zinkung vou  Kölireu.  Journal  für  Uasbeleuch- 
tuDg  und  WaaserversorgMng"»  1907  Nr.  7  S.  188 
blR  141.) 

1Vi«derf«winnanir  des  Slaki  ans  Hartzink. 

Beim  Verzinken  des  Kisens  <'nt<ti'ht  iickanntlich 
eine  als  Hartzink  bezoicliueto  Ziukoisenlc}ri>'i-tin;.'. 


die  siel)  am  Boden  des  Kessels  ansammcU  und 
von  Zeit  zu  Zeit  augesehSpft  wird.  Die  Analy.se 
dreier  Proben  erpab: 

Zink    .  .  .    95,55  !I7,98  96,11 

Eiun  .  .  .     4,45  2,02  3,89 

Ein  7on  Joseph  Rlohards  erfondenes  Ver> 

fahn  n  zur  Wiedoriu'ewinniinfr  von  Zink  aus  dem 
Uartziuk  beruht  auf  der  Beobachtung,  daß  eine 
Mischung  von  Cyankalt  ond  Schwefel  besonders 
in  feuchtem  Zustande  dl»»  Fähigkeit  besitzt,  das 
Eisen  abzuscheiden  und  das  Zink  unverändert 
zu  lassen.  Um  die  i;eringcn  Mengen  von  Zink- 
oxyd, die  sich  heim  Raffinieren  gebildet  hal)en, 
zu  entfernen,  wird  dem  raffinierten  Zink  etwa.s 
.\luminium  (etwa  0,001  "  o)  zugesetzt.  Das  anf 
diese  Weise  wiedergewonnene  Zink  enthalt  au 
Verunreinigungen  l,.')0'*,'n  Blei  und  0,15  Eisen. 
[..Metallurgie"  1907  Nr.  3  S.  98.1 


M.  Weiterverarbeitung  des  Eisens. 

  o 

I.  Allgemeines. 


Beilen. 

Bntfemang  des  Rostes  mittels  Elektrolyse. 
(„Le  G^nio  Civil-    lOOT.  0.  F.liruar.  S.  262 
nach  ,Iron  Age"  li)Oü,  ti.  Seiitewber.] 
flchaieden  nnd  Pressen. 

Beschrdbosg  und  Z>'ic1inung  di-s  großen 
lOHt-Hammers  mit  l'r.lUut'tlftrii'li  in  T<rni. 
I.The  Engineer-  l'JOT,  K.  Mflrz,  .S.  24i;  -  247.] 

K.  Wahle  l>eschrriht  die  als  , Hildener 
Fallhämmcr*  liekannten  Fallhammer  der  Firma 
Kirberg  &  IIüIh  iu  Hilden.  [„Zeitsuhritt  für 
Werlnengmasehlnen*  1907, 5.  Febr.,S.  178-179.] 

Alihildunir  und  Bi-schreibnng  t  infr  Si  hniinlc- 
presse  mit  dampf-hydrauliHchem  Antrieb,  ^y8tem 
Davy,  gebaut  von  der  Firma  Davy  Brothers 
Limited.  Park  Iron  Works  in  .<^hefli<id. 
(»Üielierei-Zeltung"  1907  Nr.  4  S.  119-120.J 

Pneumatischer  Schmiedehammer  von  Peter 
Pilkington,  Limitrd  Ti.imiKT  Bridge.  [,ESngi- 
neering"  1907,  ».  Februar,  S.  176.] 

Elelrtrisch  betriebene  Wendevorriehtnn?  ffir 
große  Sehmiedestücke.  Bauart  Bcchem  &  Ki  i  tman 
in  Duisburg.  [„Zeitschrift  für  Werkzeug- 
maseblnen*  1907,  5.  Februar,  S.  180—181.] 

Flngersohntzvorrichtung  an  Pressen.  (.Zeit- 
sdlrifl  für  Gewerhehygiene-  l!M)7  Nr.  1  S.U.] 

Boyes  Schmiedeofen.  [, Dinglers  Polytech- 
nisches Journal*  1907  Nr.  6  S.  98. 

Schwelssen  und  Lüten. 

Peter:  Schweiüen  und  Löten.  Elektrische 
Scbweißmasehinen  für  Hassenfalnllcation.  [«Gla- 
sers Annalen"    1907,  1.  Februar,  8.  41—49, 
Februar,  S.  61—05.] 


Autogene  Schweiliung  mit  Elnktrolyseur  von 
der    Blektrizitats-Aktiengesellsehaft  vormals 

.'"'chuckert  Ä  Co.  in  Nürnberg.  [.Fhlands 
Wochenschrift  für  Industrie  und  Technik'  1907 
Nr.  i  S.  5—6.1 

Elektrisches  Schweiüv,rlalnen  für  Drähte 
und  Stnhe.  (.Deutsche  Metallindustrie-Zeitang* 
1907  Nr.  8  S.  230- -282.] 

Achsen  und  »elleu. 
Henrik  V.  von  Z.  Lobs:  Herstellung  von 

Eisenhahnwagen-.\chsen.  [, Journal  of  the 
Franklin  Institute"  1  !)0 7.  .Januarheft,  8.  1— 30.J 

Kagellager. 
ThUmmler:  Erfahrungen  mit  Kugellagern. 
(,Z«itMhrtft  des  Vereins  deutscher  Ingenieure* 
1907  Nr.  6  8.  280.] 

Messer. 

Die  praktische  Herstellung  von  Maschinen- 
nessem  aller  Art.  [«Zdtschrlft  ftr  Werlaeag- 
maschinen*  1907,  85.  Februar,  S.  210—811.] 

Räder. 

Mever:  Miisehine  zum  Einwalzen  derSpreng- 
ringe  in  Kadreifen.  [,Cilaaers  Annalen"  1907, 
1.  Januar,  8.  14.] 

8ekimiil»0B. 

O.  Kirschke  beschreibt  die  von  der  Ma- 
schinenfabrik J.  G.  Kayser  in  Nürnberg  ver- 
vollkommneten Gewindewalien.  [„Zdtsehrift  für 
AVerkzeugmasddnen*  1907,  15.  JanuMr^  S.  14T 
bis  148.] 
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N.  Eigenschaften  des  Eisens. 


J.  A.  Ewintr:    Vvh(^r  dif    Struktur  von 
Metalleu.  [„Metallurgie"  iy07  Xr.5  Ö.  150— 
Nach  „TheEnginewlog:  Review*  1906  Septerober- 

heft  S.  205  —  213.] 

<".  E.  Corson:  Wilrnn-bcliamiluiie:  von  Stahlen 
mit  ü,5ü  und  ü,8ü^'^o  Kolileustoft".  [,  Metallurgie - 
1907  Nr.  5  8.  149—160.) 

F.  W.  Taylor:  Ueber  Wtfknugsta]!!  und 
seine  Wurroebeliaadlung.    [.HetaUnrgie*  1907 

Nr.  2  S.  :j8— 59. 

Pierre  Weiü  U-handclt  die  Theorie  der 
napMtiiebeiii  Eigeiuebafteii  des  Elsen«  bei 
höheren  Temperaturen.  f^Compto^  rondus  hchdo- 
madaires  des  s^cea  de  TAcad^mie  des  äcieDces" 
1906,  7.  Januar«  S.  25—28.] 

Apparate  und  Einrichtun^ren  znr  wattoietri* 

srhen  Bestimmung'  d»'r  Vfrlustzififor  von  Eisen- 
blechen.   [.Eisenzeitung"  1901  Nr.  9  S.  14Ö.J 

Teihahea  legierter  Eisenbleche. 

Einer  Arbeit  von  \.  Kühne:  „Heilrnw  zur 
Untersuchung  der  Wlrbelströmc  in  Eisenblechen" 
entnehmen  wir  die  nacti-ti  lienden  Angaben: 

Die  Firma  Caplto  ()C  Klein  in  Henrath  .stellt 
besondere  Eisenbleche,  sogen.  , legierte  Bleche*. 
fOr  DjmamonuMchinen,  Transformatoren  usw. 
lit-r.  welche  sich  vnn  den  <r''w;ihnlichen  Dynamo- 
blechen dadurch  unterscheiden,  daü  die  lljsteresis- 
ond  Wirbebtromverlfwte  bedeutend  gerlnf^er  sind. 
Dazn  trüL't  vi»r  allem  das  v'^Tinfre  I,<  itverni<ifren 
der  Bleche  bei,  denn  der  spe^iüsche  Widerstand 
dieser  nach  einem  iMsonderen  Verfohren  her» 
(.'cstcllten  Bleche  In  tr.i^'-t  O..")  bis  0,6,  wahrend 
er  bei  gewöhnlichen  Dynauioblcchen  nur  0,11 
bis  0,14  ist.  Die  Hjsteresls-Verlnste  sind  sehr 
gering  der  Stidnmetncbe  IIyst>  r«  sis-KoefHzient 
betrlft  Bsr  0,0007  bin  o,(»uuä,  b«i  .gewöhn- 
Uehnn  Bltenblechett  hingegen  0,0011  bis  0,0012. 
Die  Verlustziflfer  für  legierte  Bleche  von  0,35  mm 
bleibt  deshalb,  da  sie  nicht  „altem",  dauernd 
unter  1,8  Watt  für  1  kg,  wahrend  man  bei 
Dynamoblech  mit  etwa  3,2  Watt  rechnen  muß. 
(Seit  Anstellung  dieser  l'nt ersuchungen  sind  in 
der  Ileniiellung  legierter  Bleche  so  wesentliche 
Fortscbritto  zu  verzeichnen,  daß  bei  0,85  mm 
Blechdicl<e  Verlii>itziftVrn  tinter  1,5  Watt  nicht 
selten  sind  und  zuweilen  bis  aul  1,2  Watt 
hemntagdMii.) 

Die  Untersuchung  beider  Blechsorteu  bot 
dem  Verfasser  Uelegeuheit,  neben  dem  Eintluli 
der  Bleehdicke  d  auch  den  de«  spezifischen 
\\'id>  rstandes  f.  in  weiteren  Grenzen  zu  vi  r- 
folgeu.    Zu  diesem  Zwecke  wurden  aus  beiden 


Fixrisorti'n  Bleche  von  verschiedenen  I>icken 
gewalzt  und  als  l'robeu  für  den  Epsteiuscben 
Eisenprfifer  her^rerlebtet.  In  den  folgenden 
Z.ihb  nt.ifi  lti  I  iiiül  II  sind  die  Prolien  U'^bst 
Versuchsurgebni.säeu  nach  wactisender  Blechstarke 
zasammenfestellt. 

I  I.  I'roln-ii  uuH  ,1)  y  na  tnoblech*. 


Es  zeigt  .sicli.  dnß  die  Zunahme  des 
Steinmetzschen  Widerstands- Koeftizienten  im 
Verhiltnis  cur  Blechstirke  steht,  nnd  daß  der 

Keeftizient  selbst  zu  dem  spezilischen  Widerstand 
der  Eisensortü  in  umgekehrtem  Verhältnis  steht. 
Die  durch  Erhffhun^'  d>  s  spezifischen  Widerstandes 

des  lefrierten  Bleches  erzielte  Verminderung  der 

Wirbelstromverluste  ist  deshalb  eine  sehr  be- 
deutende nnd  beaehtMuwerte.  [„Zeitschrift  des 
Oesterreiehisclien  Ingenieur-  und  .\rchitokten- 
Vereins  1907  Nr.  11  S.  196,  ergänzt  nach  der 
Originalquelle:  , Elektrotechnische  Zeitschrift' 
1906,  87.  September,  8.  901—906.] 

P.  Goercns  berichtet  über  den  angenblick- 
liohen  Stand  unserer  Kenntnisse  der  Erslamings- 
und  Erkaltungsvurgängo  bei  Eiseukohlenstof)- 
Legiemngen.  [»Metallurgie'  1907  Nr.  5  8. 187.J 

P.  Ooerena  nnd  A.  Stadeler  haben  den 

Einfluß  der  Chroms  auf  die  l.ösun^'sfjihigkeit 
des  Eisens  für  Kohlcnstoö  und  die  Uraphit- 
bUdung  studiert  [^Uetallurgte*  1907  Nr.  1 
8.  18-24.] 

E.  Preuß:  Die  Tlürte  der  GefOgebestand- 
teile  des  Eisens.  (Nach  Bojnton  Im  «Jouirnal 
of  the  Iren  and  Steel  Institute'  1906  Bd.  II.) 
[ .  I  linirlers  Polytechnisches  Journal*  1 907  Nr.  1 1 
S.  170— 1T2.J  , 
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Zf  ituch  riftensfha  m  . 


T«mperfiifl. 

F.  Wfiit:  UnterauchoDKen  fiber  die  Festi|^- 
k  e  i  t  s  e  i  ;r  f  n  s  (■  h  a  f  t  <•  n  ti  n  il  Zusammen- 
setzung des  Tempcrgusaes.  Verfasser 
konmt  zu  folgenden  Ergebnimen; 

I.  Die  absolute  Fcsti^rkeit  Tt  iiip>  i  iriKsi  s 
ist  unabhängig  von  dem  Silizium-,  Phosplior-  und 
Schwefelgehalte,  solange  die  Oebalte  1,2  nwp. 

0.1  und  0,2"  0  nicht  überschritten  werden.  2.  Ist 
durch  Glühen  das  Eiseukarbid  zerlcjurt  worden, 
so  Ist  es  fflr  die  Festigkeit  belanglos,  ob  die 
gehiUlete  riinj.crkohie  mehr  oder  weniger  voll- 
standig  durch  Oxydation  entfernt  wird.  3.  l'eber- 
steigt  deT  .Schwefclgehalt  den  Betrag  von 
0.1.')*' II,  so  werden  Dehnbarkeit  um!  Zfllii^'kelt 
slark  lii  iiintcr^'-<>ilriickt.  4.  Zweiiiialitres  'l'emiiern 
ist  ohne  Kintiuli  auf  die  Festigkeit  und  Dehnung 
des  erfolgenden  Materials.  Dagegen  kann  die 
Zähigkeit  hierdurch  gesteigert  werden.  [,Hetal« 
lurgic"  11*07  Nr.  2  S.  45— ^.">H.] 

VV'.  Treitscbke  und  U.  Taniniau:  Leber 
das  ZustaiMtadiagnuwD  von  Elsen  und  Schwefel. 
[•HetaUnncie*'  1907  Nr.  2  S.  54—66.] 

Blasenblldmv  In  lüielmi. 

Lorens  Carlson:  l^eitrag  zur  Frage  der 
Blasenbildung  in  hlöckcu.  W'riiti  innn  das  von 
Casperason  aufgestellte  Hesscuifiselienia t ,..lem- 
kontorefs  Aiinaier"  lss*J  S.  J!),')!  mit  lieii  von 
A.  Wahlberg  verötl'eutlichteu  L'utersuchuugen 
BriBells  Aber  die  BlnwlriniDg  der  Gemischen 
Zusammensetzung  auf  die  Diehtigkcit  der  Stahl- 
blöcke („Jernkoutorets  Anualer"  l'JUl  8.  rJ5) 
susammenhBlt,  so  hat  man  ein  siemlieh  voll- 
Stindiges  Material  an  Haml.  um  sii  li  l  iiu'  [lassi-nde 
Vorstellung  von  der  iilasenbildung  im  .stahl  zu 
verschaffen.  Ingenieur  Hartman  in  Hagfors 
hat  unabh.iiiiri::  v<in  ('aspersson  ein  Verfahren 
avsgearbeitct,  uui  die  für  Stahl  mit  niedrigem 
KohlenstofTgebalt  geeignetste  Abstichtemperatur 
zu  ermitteln.  Für  jeden  Kohlenstoflgelialt .  der 
bei  der  Stahlerzeugung  in  Frage  kommt,  wurde 
eine  besondere  Vergleichsskala  ausgearbeitet,  die 
rieh  auf  d.'vs  .Aussehen  der  in  Probekokillen  ge- 
gossenen 8ehöiif|irol)en  gründet.  Bei  einem  be- 
st immtiu  Kohlenstot^'gehalt  steht  nämlich  das 
.Aussehen  der  Probe  in  einem  ganz  bcstitnmton 
Verii.'litniK  zur  i!ri(ltriiii>'ratiir.  walin'tiil  die 
Ik'schalienlieit  der  <  rhalteiien  Blocke  unter  sonst 
gleichen  Verhältnissen  in  einer  gewissen  Be- 
ziehung zu  dem  Ausseiien  der  unmittelbar  vor 
dein  Abstich  genommeuen  Vorprobe  steht.  Hart- 
man hat  weiter  oaehgewiesen,  daß  ein  Zusammen- 
hang bcst<lif  zwi-JcInTi  der  Iflascnbildunir  in 
koblcnstoAaruieu  lilücken  und  dem  (irad  der 
Binsenknng,  welchen  die  Ohf^rflBche  der  erstarr^ 
ten  Blöcke  zeigt.  In  einer  der  Arbiit  bi  1- 
gcgebenen  Zciclinung  sind  die  Blockskalcu  für 
Hartlnstahl  von  verschiedenem  Kohlenstoffgehalt 


dargestellt,  undzwarfOrO,15  7o,  0/20  bis  0;2h  7o 
und  0,30  bis  0,35  '/o  KohlenstolT. 

Der  dem  erstgenannten  Kohlenstoffgebalt  ent- 
sprechende Stall!    besaii  folgende  Zusammen-  ^ 
setsung: 

Kohlenstoir  .  .  .  .  =  0,15  */• 

Siliiium   =  0,01  bis  0,02  •/« 

Mnii>,'i»n   =  0,25    ,    0,S0  ,  ' 

Bchwofel   =  0,015  7» 

Phosphor   s  0,0S6  bis  0,080  »/b 

Heziiirli<'h  weiterer  Kinzt  llieiten  sei  auf  die 
Quelle  verwiesen.  [,Jernkoutorets  Annaler'  l'JOl 
Nr.  I  S.  31-66.] 

J.  B.  Stead:  Ueber  SeigemngMnehelnuAgen 
in  Stahlblöcken.    [»HeUllurgle'  1907  ,Nr.  8 

S.  Ü5— 69.] 

Sticiistoff  im  Eises. 

Hjalmar  Braune:   UntermeliaviirMi  Aber 

Stickstoff'  in  Hisi  n  und  Stahl,  ausgeführt  in  dein 
Werke  Uotala  in  Schweden.  [„Eisen -Zeitung" 
1907  Nr.  10  S.  164—167,  Nr.  11  S.  185—186.] 

BinfluB  von  Stickstoff  anf  Bisen. 

In  einem  am  14.Fel)ruar  in  Stockhidm  gehaltonen 
Vortrag  zeigte  J.  Petren,  welcher  mit  ti.  Grabe 
die  von  Dr.  Hjalmar  Branne  t.  Z.  angegebene 
Stickstotritestimmnngsmethode  geprüft  hatte,  daß 
letztere  mit  gewissen  Fehlern  behaftet  sei;  aus 
diesem  Grunde  sind  alle  darnach  ausgeführten 
stickstoffheatimmungen  uiiriclitig  und  die  aus  den 
Analysen  gezogenen  Schlußfolgerungen  unzutref- 
fend. [,Teknisk  Tidskrift"  1907,  y.  Marz,  S.  54.] 

Jakob  Petrin  und  Alf  Grabe:  Bettng 
Xlir  Frage  drr  Itestiminung  und  des  VorkoaUMla 
von  Stickstoft  in  Eisen  und  Stahl. 

Die  Arbeit  zerfkllt  In  folgende  Abschnitte: 

Historisches.  Hespreehung  der  angewendeten 
>Iethoden  zur  Stickstoffliestimmung  in  Eisen  und 
Stahl.  Diskussion  der  erhaltenen  Hesnltate.  Be- 
Sclir-iliiing  der  anguwendetrn  rntirsiichiings- 
metlKMien.  (Kolorimetrische  Methode  und  .Todat- 
methode).  Die  Verfasser  kommen  zu  der  An- 
sicht, daß  die  von  Hjalmar  Braune  vertretene 
Ansicht  über  den  scliildnchen  Einfluß  von  Stick- 
st otl  auf  Eisen  und  Stahl  unhaltbar,  oder  doch 
zum  mindesten  sdir  übertrieben  Ist.  Was 
speziell  das  Koheisen  anbelangt,  so  halten  sie 
es  für  ganz  ausgeschlossen,  daU  der  minimale 
Stiokstoffgebatt,  den  dasselbe  aafliehmen  kann, 
einen  so  schwerwiegenden  KiiitinC)  ausüben  kann. 
Dasselbe  dürfte  auch  mit  dem  Stabeisen  der  Fall 
sein.  Besflglicb  des  Einflusses  von  StiekstoiT  anf 
Stahl  behalten  sieh  die  \'erfa,sser  vor,  weitere 
Versuche  anzustellen,  um  auch  hier  zur  Kl&rung 
der  Frage  beitragen  an  kOnnen.  [,Jernkonto- 
rets  Annaler'  1907  Nr.  1  S.  1—80.] 

Bucliwalil  b.liatidt'It  die  Zerstörung  unter- 
irdischer Uohrleitungcn  durch  elektrische  Ströme. 
[«Prometheus*  1907,  80.  Januar,  S.  278—281.] 
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O.  Legierungen  und  Verbindungen  des  Eisens. 

-    e  —  - 


A.    K.    Outcrliriiitre:  Eisenl<>(rieriinp>n. 
l.,Tbt5  Foundry"  15*07  .lanuarh«^ft  S.  325- 32«. | 

Eiaeu  and  Araea. 
Die  Artiett  von  K.  Fried r!ch  behandelt  einen 

Teil  cl«!s  Kr!<tarrunt:sl>ililes  ilrs  Systtiiis  Eisen 
.'und  Arsen,  und  zwar  des  Intervall  von  8.4  b\* 
■  56,0*^/0  Arien.  Dammer  gil>t  an,  daß  Fe^  Aa^  als 
weiße,  sehr  sjiröde  metallische  Masse  zurück- 
bleibt, wenn  56  Teile  Elsenfeile  mit  lUb  Teilen 
Arsen  ^esrlQht  werden.  Bertbier  erUelt  Fe^  As. 
als  .  r  Arsiinopyrit  mit  Borax  im  Kohletiegel 
schmolz;  Dcscamps  erhielt  bei  der  Kcdiiktion 
von  Eisenanteniat  durch  Cvankaliuui  Fe  As. 
BebB  Zusammenschmelzen  von  inctailisclH-ni 
Arsen  mit  f'ist  iitVile  unter  einer  Horaxdeeke  hei 
möglichst  niedriger  Teui|i«iratur  eriiielt  er  Fe.,  As^. 
Schmilzt  man  dies  Iiei  höheren  Temperaturen 
wieder-  ein,  so  entstellt  Fe,  As.  Zu  derselben 
Verbindung  gelangt  man  beim  erneuten  tichmvlzen 
der  Verbindung  Fe  As  unter  Borax.  Dmi  aafe- 
führten  Verbindung'en  entsprechen  folgende  Eisi-n- 
getialte  in  üewichtsprozentun :  FeaAsitiü,!; 
Fet  As  :  69,9;  Fe»  ASf  :  58,8;  FeAe :  42,8. 

Verfasser  {rinfr  hei  seinen  Arbeiten  von 
Ferrum  hydrogenio  reductum  und  metallischem 
Araen  mit  0,28  OlBhrBekatand  aus.  Er  er> 
hielt  im  (ijistio^elofen  Le;;ier untren  mit  einem 
HSchstgchalt  von  56  ^'jo  Arsen.  Die  ei-^en reicheren 
Legierungen  wurden  durch  Znsats  entsi>n  ( bender 
Eisenmengen  daraus  hergestellt.  Die  Kisen- 
arsenlegierungen  zeigen  keine  auegesprochene 
Neigung  zum  Seigem.  Dureh  die  Versuche 
wurde  das  Bestehen  der  Verbindungen  Fe^,  As 
und  Fcj  A«,  nachgewiesen;  sehr  walirseheinlieh 
ist  dasjenige  von  Fe  .^s.  Fe,  As  bildet  mit  der 
daenrelehstcn  Kristallart  ein  Eutektikuni,  welches 
bei  etwa  MSl»"*".  verlüuft.  Die  X'erliiinInnL' 
Fe«  AS]  ist  Ana  Produkt  einer  chemischen  Kealvtion, 
welche  bei  etwa  800*'C.  sich  vollzieht.  Die 
ErRtarningspunkte  der  Verbindungen  Fe^  As  und 
Fe  As  liegen  bei  919  <>  G.  und  1030"  C.  Die 
Bildung  der  oben  angegebenen  Verbindung 
Fej  As  konnte  nicht  beobachtet  werden.  Durch 
besondere  Sprüdigkeit  zeichnen  sich  die  den 
VerbindungMi  Feg  As,  Fe  As  und  Feg  Ast  ent- 
sprechenden Legierungen  ans.  l.ei.'ierunpen  mit 
weniger  als  60,1  »/b  Elisen  (entsprechend  der 
VttrUndong  Fei  As)  werden  vom  Vngneten 
nicht  mehr  angezogen.  m^J -MetalliuL'ii  '*  1907 
Nr.  f)  S.  12!»- 137.]  y   

L.  (i  u  i  1 1  e  t :    Celier  Chromwolframstalüe. 
[„Revue  de  IMtaUurgie**  1907  Nr.  1  H.  5—24.] 

Die  Eigenschaften  desVanadiunisialils.  [„Eison- 
zeitung"'  19U7  Nr.  2  ä.  18—19.] 


S.  W  o  I  o  ^  d  i  n  e  :  Zink  •  Eisenlegieruilgeil. 
(„Metallurgie-  1!H)I  .\r.  2  S.  59— (}0.} 

A.  V.  Vegesack:  Zintc-RisenlegieruDgeo. 

[..Zeitschrift  fiir  ancrganisehe  Chemie"  1907 
Nr.  1  S.  34-40.  „Metallurgie"  lü07  Nr.  2 
8.  .53—54.1 

Zink- Eisenlegierungen.  1  „Metallurgie"  1907 

Nr.  3  S.  9:<-!>4.I 

Schnelldreh»  and  Speslalstahl. 
R.  Orimshaw  berichtet  auf  Grand  dner 

alteren  Arbeit  von  William  Metealf  über  Stahl- 
legierungen«  speziell  Schnelldrehstahl.  [.Zeit- 
schrift für  Werkzeugmaschinen"  1907.  25.  Febr.. 
S.  204—20.'».] 

Itr.  (inirlielmo  (fherar<li:  Schnelhlnli- 
stablf.  [,I{assei;na  Mineraria"  1907  Nr.  1 
.S.  .'■,  —  8,  .Nr.  3  S.  S9— 41,  Nr.  4  8.  67-69, 
.Nr.  :>  S.  74  —  7.".]. 

Spezialstahle  fiir  Motorwagenbau.  [,Eisea- 
aeltung*  1907  Nr.  5  8.  67—68.] 

fr.  Charpy:  Verwendung  von  Spezialstahl  fiir 
Nieten.  [.L'EchodcsMines-  I  907,21.  Jan.,S.  78.j 

Tensxstahl. 
Im  Jahrgang  1906  (Nr.  49  S.  854)  hatte 

die  „Eisenzeitnnjr"  einr  Notiz  gebracht:  ..Der 
Legierungsstahl  Teua\-.  Es  ist  dies  ein  in 
Sheffleld  hergestellter  Spezialstahl,  der  eine 
außergewöhnliche  Festiirkeit  mit  Zähigkeit  ver- 
bindet und  die  Eigenscbatt  besitzen  soll,  schweren 
und  kunen  StSfien,  wie  der  Torsion  und  Ab> 
scherung  zu  widerstehen,  Kristallisation  zu  ver> 
meiden  und  sich  womöglich  im  Einsatz  harten 
zu  lassen.  —  Otto  Thallner  weist  nun  in  einer 
Heinerkung  zum  Kapitel  „Tenaxslalil  "  darauf 
hin,  daß  jetler  hflrtbare  Stahl,  weleher  einer 
liestimmten  Hehandlung  unterworfen  wird,  sehr 
hohe  Festigkeitswerte  ergibt.  So  ist  dies  z.  B. 
auch  am  ordinärsten  Wa^renfederstahl  izii  15  - 
die  100  kg>  der  Fall.  Man  erreicht  an  düunen 
Bltttera  solchen  Stahles  nrit  Leichtigkeit  170 
bis  180  kg  Bruchfesdgkeit  bei  sehr  erheblicher 
Dehnung.  AehnUeh  liegen  die  Verbältnisse  bei 
der  Dehnung.  Es  gibt  bekanntlich  Stahlsorten, 
die  sich  im  Zerreißversuche  nl>er  dir  <ranzi'  Stab- 
länge dehnen,  in  welchem  Falle  sich  auch  immer 
groBe  Oesamtverltngerangen,  hohe  Dehnnngr»- 
zahl-  n  er^relien.  Anderseits  -ribt  ts  SlablsortCB 
von  hoher  Festigkeit,  die  sich  nur  an  der  Zerreifi- 
stelle,  bei  gleichzeitiger  Entstehung  großer  Ein- 
schnürung,  erheblich  dehnen,  tiann  tindet  sich 
natürlich  nur  geringe  Gesamtdehuung.  Es  ist 
auch  schwierig,  eine  Delmuugsangabe  richtig  zu 
Im  werten,  wenn  die  Angabe  der  llelilUiiire  fehlt. 
Der  Tenaxstahl  braucht  also  nach  den  bisher 
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vorliegenden  Angaben  gar  nichts  anderes  zn 

si  in  als  {rt'wiihiiliclie  Haiulflsware  in  di  ii  If.irti  - 
abätufungea,  und  vermag  nach  geeignetiT  lie- 
haadlang  die  angegebenen  Featigkeitswerte  itehr 
wohl  SU  besitzen.  Es  Icanii  sioli  liiiitt^r  dem 
Namen  Tenax  aber  auch  gutes  Material  verbergen. 
(Der  Vermerk  von  Thallner:  ,.Ctt>tner"  (in  Finna 
Krupp]  beruht  wnhl  auf  tMiifin  \'erseben.)  [«Eisen- 
Zeitnng"  1907  Xr.  3  s.  34.] 

Nicht MU'tallische  Verbindunfren. 
ü.  O.  Jones  und  Sir  J.  iJewar  bcrichtuten 
tn  der  „^7*1  Society**  am  24.  J«in»r  Ober  ein 
'  nr'ues  Eisfnkarbn  II  yl  und  über  dift  Wirkunjr  von 
Licht  und  üitze  aut  Eisookarbonyle.  8ic  haben 
Ihre  bereits  im  .Tahre  1905  verSffentllcbten  Unter- 
suchniiircn,  in  denen  sie  zeiirten,  daß  das  Kisen- 
Iientaliarbouyl  Fe(C0)6  durch  Licht  zerstazt  wird 
In  festes  Diferromonokarbonyl  Fet  (CO)»  und 
KoUeooxyd,  fortgesetct.   Sie  ftutden  nun,  daß 


die  umgelcehrte  Reaktion  Fe«  (C0)9  +  00  =s 
2  F«'  I  ( 'Oii  hei  p'WöbnliclitT  Temperatur  sehr  lanij- 
saui,  bei  erhöhter  Temperatur  aber  sehr  schueil 
vor  sieh  gebt.  [„Chemiker  SMtimg^  1907  Nr.  12 
S.  US  und  S.  176.] 

O.  Gin:  Ucber  ein  neues  NanganriUeilr. 

[„L'Echn  di's  Mine^-  11)07.  'IH.  Ann..  S.  m;», 
aaoh  gt'ouiptcs  rendus  hebdomadaires  des  aeances 
de  l'Acadämie  des  Sciences*  1906,  91 .  Dezember.] 

Wie  Paul  Lebe  au  naciiweist,  ist  die  von 
Gin  seinerzeit  besehiiebeoe,  Im  elektiisehen  Ofen 
dureh  K'eduktion  von  Hhodonit  erhaltene  neue 
Manganailiziumverbioduug  wohl  nur  als  eine  mit 
6  ^  Eisen,  Aluminium,  Kohlenstoff  und  Schwefel 
verunreiniL-ff  Art  der  bekannten  Vrrbindung 
SlMn»  aozuaprecben.  [„Comptes  reudus  hebdo- 
madalres  des  stonces  de  rAead6mie  des  Sdanees" 
1907,  14.  Januar,  S.  86 — 86. 


P.  Materialprüfung. 


I.  Mechanische  Prüfung. 


1.  Allgemeines. 

E.  Siiuonot:  Betrachtungen  über  die  ver- 
acbledenen  V«rfUum  bei  der  Matertalprtflng. 

[„Bulletin  de  la  Soriete  de  rindustrie  minirale* 
1907  1.  Heft  S.  11.')  — mti.] 

L.  Uuiilot:  Das  Vcrsuchslaboratoriuin  auf 
dem  Internationalen  Haterialprfiftingskongrefi  in 
firttssel.  [„Revue  de  HitaUurgle*  1907  Harsheft 
S.  189— 200.J 

F.  Ko]L,'trs:  Zur  Theorie  der  aUernatlven 
Beanspruchungen.  [, Metallurgie"  11)07  Nr.  2 
S.  56—58.] 

E.  Prenß  teilt  die  Ergebnisse  neuerer  Dauern 

versuche  an  Metallen  mit.  [„Dinfrlers  Polytech- 
nisches Journal*  19(T7  Nr.  8  ä.  118 — 121,  Nr.  » 
S.  189—140.] 

Saokoy  teilt  die  Zeichnung  und  Beächrei- 
bung  eines  Apparates  zur  AusfUhrung  von  Biege* 
proben  von  ('.  F.  Caseila  &  Co.  in  VVestminsrer 
mit.  f„Tiie  F.iife'ineer-*  1!»07,  22.  Februar.  8.  l.Hr).| 

Maschine  zur  .\[aterialprüfung  mittels  wieder- 
holter Schlage.  [„LeOdoie  Civil**  1907,  2.  Hilrz, 
S.  S08.] 

Dr.  Paul  Lud  Wik:  Uebcr  Uartebestimmung 
mittels  der  Brinell'^ehon  Kut:eldruck|>rolie  und 
verwandter  Eindruck verfaiircn.  [„Zeitschrift  des 
OesterrdehiseheD  Ingenieur*  und  Architekten- 
Vereins«  1907  Nr.  II  S.  191—196.] 


Bruch  eines  unbelasteten  J'^^^'^^rs  Uber  die 
ganze  Lange  Infolge  von  Spaimaiigeii  im  HaterlaL 
[,De  Ingenieur*  1907  Nr.  8  S.  147 -.148.] 

2.  Untersuchung  besonderer  Materialien. 

F.  Wüst :  !"ntersnehnn<rcn  über  die  Fostigkcits- 
eigunschaften  und  Zusammensetzung  des  Temper- 
gusses. [„Metallurgie"  19Ö7  Nr.  2  S.  45— öS.] 

E.  Preuß:  Der  Einrtuß  der  verschiedenen 
Erscheinungsformen  des  Kohlcnstofts  auf  die 
Festigkeit  von  Gußeisen.  [„Dinglers  Polytech- 
nisehes  Journal«  1907  Nr.  10  S.  156-167.] 

Abstempelung'  vun Dampfkesselblechen.  [„Zeit- 
schrift des  Bayerischen  Dampf  kessel-Bevislon«- 
Veraiia«  1907  Nr.  2  S.  80.] 

Venaehe  mit  ScUstteonageln.  [^Iron  Age« 

1907,  31.  Januar,  S.  345.] 

Rudeloff:  Die  Reibun^rsmaschine  von  Ho]^ 
(zur  Oelprilfung).  [„Diuglers  FolytedlBiwiiws 
Jonmal"  1907  Nr.  11  S.  169—170.] 

3.  Lieferungsvorschriften. 

Neue  detttsehe  Liefemngsvoneliriften  für 
Straßenbabnschienen.  [^Iron  Age"  1907, 8.  Januar, 

S.  40.] 

Louis  F.  Pcarson  hielt  vor  der  „Institu- 
tion of  Heating  and  Ventilatin^  Engineers**  daen 
Vortrag  über  die  Vereinheitlichung  von  puß- 
eiserueu  Uöbreu  für  Heiz-  und  Ventilations- 
zweeke.  [»The  Ironmonger**  1907,  28.  Februar, 
S.  358—861.] 
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II.  Mikroskopie. 


F.  Osmood  berichtete  auf  dem  Brüsseler 
Kongreß  1906  des  Internatloiialen  Verbandes  für 

die  Matcrialiiriit'uut.'  r  Tn-Iuiik  üIht  ilii'  Fiu't- 
Kchritte  der  M etallograp hie  seit  deiu  Jahre 
1904.  [„Metallurgie"  1907  Nr.  3  8.  91—92.) 

0.  Bauer  Rprach  im  Thiirititrer  Bezirks- 
vcroin  ili'-;  V'ereinos  ii<Mitsch«*r  Injrt  nii'iirf  iilmr 
metallographiüche  Arbeitsvcrfahreu  uu«l  lieispicle 
aas  der  metallographlsebeB  PfAxis.  [„Zeltschr.  des 
Vereines  deutscht'rInL't'nieure"  1!I07  Nr.  H  S.  30»!.] 

Albert  Sauveur  bespricht  die  Anwendung 
der  Metallographie  auf  das  Gießerei wesen.  [„The 
FottDdry",  1907  Januarheft  S.  820-824.] 


Aetzmittel  zum  Studium  des  Kleingcfüges 
von  Stahlsorten.  [«Chemiker- Zeitung*  1907, 
Repertorlum,  Nr.  3  S.  83.] 

Mikroskop  für  nvtallotrraii!ns<  lie  Zwfck»-  von 
I^e  Cüatelicr.  [„Uhlands  W'ochcDscbrift  für  In- 
dustrie und  Technik"  1907  Nr.  8  S.  6.] 

Nenerunfen  an  Mikroskopen  tum  Gebrauch 

in  MattTial|iriifun<rslat)oratorien.  [^iMetallurgie" 

191)7  Nr.  .')  S.        — 154.] 

Dr.  üiacomo  Valerie  Bianchetti:  Uel)er 
die  Kristallisation  des  Stahles.  [„Ilas»egna 
Mineraria"  1907,  11.  Fehmar,  8.  69—70.] 


III.  Analytisches. 


1.  Aligemeines. 
MaßflflsBigrkfiton  und  Tit^^rsabHtanxon. 

F.  W.  Uichardson:  Herstellung  vonNonnal- 
sehwefelsfture.  [„Journ.  irfthe  Sodety  of  Chemical 
Indastry"  1907,  15.  Fehraar,  8.  79.] 

Dr.  Pniil  T.rliiiki^riiiL':  Ikietallisches  Kisfn 
aU  Titcrsiubstanz  für  Kaliumpermanganat.  Eut- 
gegnong  yon  H.  Ki n d er.  r^Chem.-Zeltung*  1 907 
Nr.  in  s.  117.1 

H.  Kinder:  Mft;illi<(li.s  Ki>fii  als  Tiler- 
substanz  für  Kuliuiuperuiaugauat.  [„('huiniker- 
.Zdtnng*  1907,  88.  Januar,  8.69—71.] 

Tadc'usz  M i  1  ulir  n il  y.k i :  l'^ln  r  jodmiir- 
triscbe  Titerbestimmung  von  Kaliumpermanganat. 
(.Zeltaafarift  für  analytische  Chemie"  1907  Nr.  1 
8.  18—29.] 

J.  W.  Schade:  Einifjo  (^nelliti  ri.r  Vor- 
tturelnigung  chemisch  reiner  Sub.stauzuu.  [„(  lieni.- 
Zeitong"  1907,  Bepertorium  Nr.  6  S.  29.] 

Nene  Lahoratoriaasapparate* 

N.  J.  Laae:  Eine  sich  selbstfttUende BQrette. 

[„Journal  .if  tli.  Society  of  Chemical  Industry" 
1907,  2H.  Febrnar,  S.  130-137.] 

A.  Kleine:  NcueH  Absorptionngefilli  für 
Orsaiapparate.   [„Oesterr.  Zeitschrift  für  Berg- 

nnd  Hüttpnwosf-n"  1907  Nr.  5  S.  57  — ."iS.] 

Dr.  Otto  Pfeiffer:  Neuere  Apparate  für 
Gasanaljrse.  [«Zeitschrift  für  angewandte  Chemie " 
1907  Nr.  1  8.  28—84.] 

Karl  Machan  und  Dr.  Victor  L.  Xtu- 
mayer:  Automatischer  Waschapparat  für  Filter- 
idederaehlige.  [«Ghenlker-SSeltang"  1907  Nr.  10 
8.  118-- 1 1 

Neue  Ablesevorrichtuni?  für  llitniionicter. 
Büretten  usw.  [„Chem.-Ztg."  1907  Nr.  lü  S.  11.).] 

Hans  Pleyer  berichtet  Uber  die  Explosion 

einer  Berthelot-Malili  rschen  Kaloriiiuterliniiihe. 
(.Cheniker-Zeitung'  1907  Nr.  13  ä.  159.] 


K.  K  ortrii^ht:  Verwendinifr  von  Porzellan- 
gofalieu  bei  der  KicscIsSurebcstimmung.  [„Clicm.- 
Zeitong"  1907,  Bepertorium  Nr.  5  S.  29.]  ' 

D.  Tli.  Körner:  Kino  noue  Zentrifii;rc  für 
i^ltoratorien.  [„Die  chemisclie  Industrie"  1907, 
15.  Mftrz,  S.  130—181.] 

Dr.  P.  N.  Ratkow:  Verfahren   zum  Zw- 

si-hnielzon  von  ReagenzglüRern,  (rlasriiiiren  und 
KolluMi.  f,('hem.-Zeitunjf''  1907,  23. .lau.,  S.  71. | 

2.  Untersuchung  der  Erze,  des  Eisens 
und  seiner  Legierungen. 

Dr.-Iug.  Eckwaldt:  Wie  kann  sich  eine 
kleinere  Gießerei  ihre  Roheisenanalysen  selbst  an- 
fertigen f  [.Gieflerei-Zeitung"  1 907  Nr.  4  8. 97.] 

Probenahme. 

Walter  S.  Brown  priht  »Ii»?  Hix  liri^ibnn?  und 
Zficiinung  eines  von  ihm  konstruierten  A|iparates 
zum  Vorbereiten  von  Erzproben.  („Enfrinf.-rinfr 
and  Minin«:  Journal-  190",  2.  Fctmiar.  S.  2:V2.1 

ClydeMejers:  Probenahme  bei  Gießereikoks. 
[,The  Foundry*  1907  Januarheft  S.  824.] 


A.  Kleine:  Neuer  Kohlenstoffbestimmungs- 

.Vpparat.  [, Zeitschrift  für  analytisciit'  rherai«" 
1907  Nr.  1  S.  39  — 40  aus  .Stahl  und  Eisen' 
1906  Nr.  19  S.  1194.] 

James  A.  Anpperlc:  Bestimmung  von 
KohlenstotT  in  F/isen  und  Stalil  durih  Oxydation 
der  Bohrsptlne  unter  Verwendung  eines  ein- 
fachen Bunsenbrenners.  [»Iron  Age"  1907, 
24.  Januar,  8.  266—267.] 

Mangan. 

(t.  Chesnean:  Maßannlytische  Mangan- 
bestimmung.  [„Revue  de  Metallurgie "  1907 
Nr.  2  S.  97— 108.J 

Chambers  B.  Campbell:  Manganbestim- 
mung. [„Iren  Age"  1907,  21.  Februar,  S.  5U3.] 


Digiiizea  by  GoOg[e 


476    Stahl  und  F.iMn. 


ZeU$ekrifleH»ehau. 


87.  Jahrg.  Nr.  13. 


W.  Funk:  Die  Trennunpr  dm  Kobalts  ron 

Mangan  mit  Eisen  durch  Knliiunnitrnt.  [.Zeit- 
schrift für  analyttocbe  Cbeniic"  IDü«  Nr.  1  S.  l.J 

A.  Gilbert:  Analyse  von  Holyb(liln(;laoz. 
^Zeitschrift  für  analytische  Chemie"  1907  Nr.  1 
S.  64—65.] 

H. E. Slocum:  Phospborbostimmun';  im  Stahl. 
l,lron  AgC  iy07,  81.  Januar,  S.  33fi.J 

SehwaM. 

A.  Barrainl:  Sch\vc('i  ll»<',stiminuntf  In  Eint-n 
und  Stalil.  |  ^('hemiker- Zeitung"  1U07,  Repcr- 
toriuni  Nr.  11  S.  66—67.] 

A.  Kleine:   Nener  Sehwefclliestimmungs» 

a|i|i.irat.  [  ,Zeits<  lirift  für  analytiscbc  Chemiti" 
1U07  Nr.  I  S.  :{8-  :VJ  auü  ,Stabl  und  Eisen" 
1906  Nr.  III  S.  lli»H.) 

Carl  Friodheim  und  Otto  Xyd^•^r^rcr: 
l'i  \nT  (lio  li<'stiininiinir  der  ächwefelsaur«  durch 
Itcuziilin.  I  .Z<'irsclirift  fOr  angewandte  Chemie" 
|;M)7  .Nr.  1  S.  !»  — 22.1 

Stickstoff. 

JakubPelrtin  und  Alf  Grabe:  Beitrag 
znr  Bestimmung  von  StickutniT  |n  Eisen  und 
.Stahl.  Ii.  kolorimetriache  Stiikstonijt'stiiiiiiHinu:. 
'i.  StickstotTIx'stinimunfr  naeli  der  .lodatmethode. 
l,Jernkontorets  .\nnalcr''  1".>07  Nr.  1  S.  27  —  28.] 

TiUn. 

Dr.- log.  P.  Faber:  Die  koloriuielriscbe 
Hestimniunir  des  Titans  und  ihre  Anwendbarkeit 

ii.  i  .  n  Kis.  ri.  [..('hemtker-ZeltttOg'*  1907  Nr.  21 


WalAra«. 

Loys  I )  I-  s  V  I'  r  n  e  s  :  BestiBUnuDß  von 
Wolfram  in  Erzen.  l^Zeitschrift  für  analytische 
aMmi««  1901  Nr.  1  S.  55—66.] 

3.  Brennstoffe. 

U.  Uramley  und  A.  Than:  Scbwctelbestini- 
mung  Im  Koks.    [^Oieekaaf  1907  Nr.  10 

S.  2H2— 2H3.] 

Da-s  Mahler-Donkin-Kalorimeter.  („The  Iron 
and  Coai  Tradcs  Review"  1U07,  II.  Januar, 
S.  125—126.] 

.\nt.  (trambcrg  erlftotert  die  zeicbnerisrhe 
Ermittlung  der  .Slrahliingsberichtigung  bei  lieiz- 
wertbestlmmungeo  mit  der  Bombe.  [nZdtaehrift 
des  Vereines  deutscher  iBgenteare*  1907  Nr.  7 
S.  2»!2— 2<U.] 

C.  E.  Sarj^ent:  Prüfung  brennbarer  Gase 
mittels  des  Uaskalorimeters  von  Sargent.  |.,Tlio 
Iron  Trade  Review*  1907, 10.  Jaaoar.S.  U—HO,] 

OasaaalyBe. 

.\.  Stock  und  C.  Nielsen:  l'eber  die  gas- 
analytische Untersuchung  hochprozentiger  Gase. 
f,Joumal  für  (Gasbeleuchtung  und  Wasser- 
Vi  TsorL'unir'-   1!»07  Nr.  4  HO.) 

Walter  Borth:  Uebor  KaucligosaualyKe. 
[,Zeitschrifl  des  Bayerisehen  BeyiaionB-Vereina' 
1907  Nr.  2  S.  17—19,  Nr.  4  S.  85—38.] 

SchnelldreksUhl. 

Hr.  ( i  Ii  e  r  a  r  d  i  (  t  n  jr  1  i  e  1  m  o :  Zur  chemiscbeu 
Analysv  der  Schnei Idrebstähle.  [„Rassegna  Mine- 
rariA**  1907,  21.  Pebmar,  8.  67—88,  1.  lUrz, 
S.  108—105.] 

4.  Schlacken. 

(  linmbers  B.  Campiu  ll :  Si  lilackenanaljraie. 
[„iron  Age"  l»07,  21.  Februar,  S.  563.J 
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Die  Kalibrierung  der  Ziehpressvverkzeuge. 


Vom  lu^i'ui«-ur  Karl 

|-^ekannteriiial5en  wird  jed««  Zlfili|tn'Uwßrkz«utr 
'  aus  zwei  einander  beigeordneten  Werk- 
zeugen gebildet,  von  denen  das  eine  die  Fest- 
klejnmung  besorgt  und  Blechhaiter,  KaltenliaUer. 
«»der  Ziehring  genannt  wird,  das  andere  die  eitrent- 
liche  Umgestaltung  durcbfillirt  und  ans  zwei  In 





Blrtlihalter 


at.  «Kl 
Abbildung  1. 


ier 


loseni    Zusammenhange   stehenden  Teilen, 
Matrize  und  dem  Stempel,  besteht. 

Anschlagwerkzeuge  heifSen  jene,  auf  denen 
das  Ziehen  aus  der  Bler.hscheibe  statttindet  im 
Gegensatze  zu  den  Wciterschlagwerkzeugen,  auf 
denen  die   weiteren   Züge   erfolgen.    Da  beim 

Ansehlage  (Abbild.  1) 
der  Blechhalter  die 
Kilnder  der  Scheibe 
zu  fassen  hat,  ist  die 
Matrize,  desgleichen 
auch  der  Blechhaller 
vollkommen  oben  ge- 
staltet; beim  Weiter- 


Hlochhiütet 


Matrize 


E.  M 


Abbildung  2. 


schlage  (.\bbild. 


wo  der  Ueborgang 
eines  weiteren  Zylinders  in  einen  engeren  erfolgt, 
hat  der  Blechhaltcr  die  Form  und  die  ungefilhre 
(TfAße  des  vorangehenden  Anschlag8tcm)iels. 

Den  l'ebergang  aus  ein<!m  weiteren  Zylinder 
in  einen  engeren  bildet  der  Kegclstumpf,  wes- 
halb ».amtliche  .\nschlag-  und  Weiterschlag- 
stempel sowie  Weitcrschlagtnatrizen  und  Bleeh- 
halter  in  einen  Kegel  auslaufen.  Eine  zweck- 
riiiiliig  gewählte  Abstufung  der  Durchmesser 
dieser  Werkzeuge  besitzt  für  den  ZiehpreÜtecli- 
njker  ähnlichen  Wert,  wie  eine  regelrechte 
Kalibrierung  der  Eisenwalzen  für  den  Walz- 
XIV« 


M  u  H  i  o  1  -  Warschau, 

iNschdruek  «vrboIrD.i 

werker.  Die  lieistungsfflhigkcit  eines  Ziehi>reß- 
werkes  und  die  BescIiatVenlu'it  seiner  Krzeug- 
nisse  hflngen  uumru  b  zum  großen  Teile  von  der 
Kichtigkeit  dieser  Al»stufung  ab.  Bekanntlich 
rouli  jetles  .Arbeitsstück  zwecks  Erreichung  der 
gegebenen  EndforuH  AItbildung  H  l  einer  gewissen 
Zahl  von  Zügen  unterworfen  wenlen.  .Fe  grilßer 
diese  Zahl  ist,  also  je  allmählicher  die  l'eber- 
gänge  vor  sich  yehen,  desto  mehr  Werkzeuge 
sind  für  die  gegebene  Kndform  erforderlich  und 


Abbildung  3. 
VttrMcbiedpDi!  Kurtnon  Am  ArlmitHHtUcknH. 

desto  langer  dauert  der  gesamte  Ziehprozeß. 
J>ie  Wahl  grüßiTer  l'ebergilnge  beschleunigt 
zwar  die  ,\rbclt  und  verringert  hiermit  die 
Arlifitskosteu,  zwingt  aber  die  Ziehpresse  zur 
höheren  Leistung  und  verursacht  ein  übermftßiges 
Strecken  oder  sogar  einen  Bruch  des  .Arbeits- 
stückes. Die  Kaliiirierung  der  Zichpreßwerk- 
zeuge  regelriH'ht  diirrlizufübren,  ist  demn.'U'li 
eine  Aufgabe  von  nicht  zu  unferschritzender 
Wichtigkeit. 

Diese  bisher  in  der  [Jteratnr  kaum  brnihrte 
Frage  versuchte  der  N'i'rf.'isscr  seinerzeit*  auf 
Grund  zahlreicher  Versuche  zu  lösen,  imlem  er. 


*  MuHiol:  »nAfi  Ziebon  auf  ZiehiircMHcn  in  Th*'i>rio 
und  l'razia.«    „Din^'lers  Polyt.  Journal-  l'JUO,  :>«, 
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gestattt  mf   du  Aehnliebkeitsgesets :  Oeo> 

iiiotrisch  i'lhnlicho  Kfirper  ans  rrliMclu'ni  Mfitt  rial 
erfahren  uater  gleichen  L'uistandeu  durch  die 
gldfllien  SiMOBungen  geonetrlnoh  ahnUche  Form- 
fiTidi'runtrfin  —  Fonnt-ln  aiifstcUf*'.  wozu  <lif>  im 
Inneren  dM  Bleches  veruiutlich  auftretenden 
Spannungen  herangezogen  wurden.  Dte  erhalte- 
ncn  Gleichungen  l<  istcu  Ihm  der  FU-rt'«  liinnij:  dt  r 
wahrend  des  ZiehprozeAties  in  der  Uascliine  und 

ihren  Werkzeugen 
Auftrt'liuidfii  Spannun- 
gen sehr  gute  Dienste, 
erweisen  nfch  jedoch 
im  vorliftri'ndt'ii  Falle 
ihrer  Umständlichkeit 
halber  all  weniger 
tauglich.  Aus  diesem 
Grunde  wurden  die 
Veränderungen  im  In- 
neren des  Bleches  m- 
ter  einem  andern  Ge- 
sichtswinkel )i«trach- 
tet  und  zwar  ledig- 
lich die  finfrt'tii-trnfn  i>c|inunfr<'n  untrrsiicht. 
um  mit  ilin  r  Hilti;  die  Kalilirierung  der  Werk- 
zeuge zu  bewerkst elli|;cn.  Auf  Seite  429  und 
432  d(T  in  dt-r  Fuünote  S.  477  penanntcn  Ab- 
handlung wurde  festgestellt,  daU  jede  Ülecli- 
Mhelbe  (Äbhildung  4)  bei  den  in  der  Nfthe  der 
IVripliprio  frelepenon  Kreisrintren  AI>  i'ino  Ab- 
nalime  der  Kreislinien  und  Zunahme  ihrer  Ab- 
stflnde  sowie  eine  VergrSBerung  der  Blechstflrke 
wahrend  dos  Zit'li|>rozi-isi  s.  il.  Ii.  drs  r'  liciir.Tntri 
in  das  Anschlagstiick  (Abbildung  üj,  erführt, 
l'm  die  Wandlungen  eines  solchen  Kreisringes 
AD  nfther  zu  iMlciu-bten. 
I  soll  derselbe  iu  vergrüUer- 

<!•  ^  tem  HaQ«tabe  in  Abtdld.  6 
its  als  abgewickelter 
Manlelstreifen  des  aus  der 
Kreisscheibe  (Abbildung  4) 
gezo'rcnen  Anschlapstiiekes 
(Abbild,  r»)  wiederfrivircbcn 
und  in  den  Abbild.  7,  H  und  !t  !.'<Minu'triscli  dar- 
::t  st»  llt  werden,  wobei  mit  AHM»  -.l  iti  Aufrili,  mit 
KKHA  sein  (rrundrill  nml  mit  E  \I>II  si  in«'  S.  it<  n- 
ansicht  bezeichnet  werde,  l  nter  Kinwirknng  der 
withrend  des  /ieheos  des  Arbeitsstückes  in  das 
Weitersclilaiurwerkzenfr  auftretenden  Zu;r-  und 
Druckspannungen  kürzt  sich  der  Streifen  AUCD 
X  EF6H  in  der  BIditung  AB  «m  Bft  und 
dehnt  sich  gleichzeitig  In  der  Richtung  AD  um  DDi 
und  in  dn'  K'irlitmi;.'-  Hin  AAi.  Die  sufzi- 
fische  \'erkiir/.iiii;r  winl  i  rlirilti  ii.  wfnn  die  Zn- 
sammendrüekung  BBi  durch  die  urs|irUngliehe 
Tillnge  AB  geteilt  wird,  was  in  der  Formel 
AB  — ABl  j  _  ABl  j 
'  \H  "  Alt  AB 
/um  .\usdrucke  gelangt. 


r  ^    tem  i 

a|  j  1^  ,.  bereit 

iHr  }— =--^  ManK 


AbbOduag  A. 


In  gleicher  Weise  erlangen  wir  die  ^ezt- 
Ddinang  in  der  Richtung  AD  mit 


— 1 


_  Al)i  —  AU  ADi 
AT)  ~       AD  AU 
und  andlidi  dte  qwrifisehe  Qaerdehoniig 
All      EÄ]— Sl  {TAI 


ex 


rA 


£A 


—  1 


Sl.  1.  B.IO 


Abbildung  6. 


sofern  die  Indexe  x,  yundz  die  zueinander  senkrech- 
ten AohsenriclininL'en  anjreben.  Beachtenswert  ist 
noch  die  Veränderung  des  (Querschnittes,  welcher 
TOD  EADH  auf  EAi  Di  Hi  sieh  vergrSAerte;  seine 
Zunahme  betngt:  EAx  X  ÄTDi  ~EÄ  X  ÄD. 


AbbiMnng  7,  8  ond 

J>er  Znw.iclis  des  Querschnittes  bezoiL'en  auf 
seine  ursprüngliche  (rrölie,  die  Querschnitts ver- 
grSflerung  genannt,  drfickt  sich  ans  in 


EAi  X  AiD> 


EAiXAiDi 


-f..  4 


EAXAD^  

r.A  .  AD  EAXAD 
An  dieser  älelle  seien  die  Ctründc  angeführt, 
welche  Veranlassung  gaben,  gerade  Ton'r<ler 
Faser  eines  AnschlagStUokies  lind  lll«ht  von 
jener  der  als  Aus- 
pangs]iunkt  zu  1>e- 
truihtendcn  Kreis- 
scheii)o  j  auszugehen. 
Die  Vrsache  hierfQr 
ist  die  Versehiedenheit 
der  U.  lMidi» .  welche 
die  IJinürtliiche  der 
Kreisselieibe  mit  dem 
Ifeeliteek»'  des  naeh- 
foljrtnden  Ansrhlag- 
stilckes  nicht  unmittel- 
bar in  \'i  rü'li  icli  zu 
setzen  gestattet.  Die 
auf  einem  Umwege  er* 
haltene  Darstellung 
der  VorgfUige  würde  Abbildung  10. 
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in  J«deiii  Falle  eine  undentHdie  and  schwer  ver*  VerMnan^  bezw.  Dehnanr  eines  Meterinls  niv 
tUUldliche  sein,  was  bfiin  Vcrirli  irlx^  der  wcirf^n  loitoii.  Es  ist  jr-doch  i  rsirlitlich,  da(i  ilieses  Ver- 
der  Beebteckfom  einander  ähnlichen  Streifen  des  baltuis  zu  einseitig  ist  und  namentüoh  nicht  aus- 
AnscMng^  nnd  Weiterscbla^ntKekes  vollkomnen  reldit,  wn  Anftehluß  dartber  zn  geben,  inwieweit 
entfallt.  die  Blechstarke  5  den  zu  snehenden  Durchmesser 
In  der  nachstehenden  mit  Hilfe  der  unten-  d  beeinflußt.  £s  macht  sich  also  die  Notwendig- 
stehenden  AbUld.  10  durcligefdhrten  Auseinander^  kelt  der  Kenntnis  eines  nmfangrdcheren  Ver- 
setzung soll  jedoch  nachgewiesen  wenlcn,  dafl  hftitnisses  ^-^^  Itend,  in  welchem  audi  der  Einfluß 
die  Anwendung:  der  oben  entwickelten  Formeln  der  Hlii  listarkr  sieliUiar  wurv. 
•nf  den  tJeberganjr  von  der  Schellte  In  die  An-  Uaü  die  Diagonale  Eli  des  Rechteckes  EFBA 
seUagform  vollkommen  gerechtfertiiH  ist.  Bei  (gtehe  Abbildung  8)  erl«icliemaOen  wie  die  Beeht- 
der  erwähnten  rmpestaltunfr  wird  die  beliebige  eckseitm    einer   Verflnderung   unterliegt  und 

Kreislinie  AAas^^  AB  In  die  demselben  Zentrier-  wal'r  ni  .1.  s  Ziehprozesses  in  die  Lape  EBi  ge- 
langt, wobei  sie  eine  Verkürzung  KB=  EB  — EBi 

Winkel    m   entspreebende    Zylinderumfanglinie  «rfeldet,  bedarf  wohl  keines  besonderen  Beweises. 

aTai  =      ABl  abergehen;  daraus  erhellt,  daß  verhiltnismjtrtige  Verkilmnng  der  Diagonale 

:!B0  berechnet  sich  mit: 

die  Kreislinienlange  um         (AB  —  ABi)  sich  ftB — KBi  _  ,     _Efti  _ 

EB  EB 

kürzte,  also  eine  spezilische  Verkürzung  von:  „   .      ^       .     ,    »r    .  «                i  i. 

'  Nach  eatspreeheader  Umstdlnng  ergibt  steh: 

m  ÄB-ÄHl  ^  ,  _  ABi^  ^^f^  KBi==EB(l-,d»  lo 

'«•^    ~AB                 AB           '  Da  EBi  und  EH   Hypotenusen  rechtwinkliger 

S6Ö  Dreiecke  sind,  lassen  sie  sich  durch  die  Recht- 

Der  Verirleich  dieser  Formel  mit  der  til«i-  eekselten  ersetzen: 

chung  1  ergibt  eine  völlige  Ueliereinstimniung.  »  ,  t.- 1.  -  ■ 

Desgleichen  geht  in  der  Badialrichtung  AD  j^ß,  __  £|..,  ^  j-^,^ 

in  Ärth  Ober,  wobei  die  speilflsehe  Lftngen-  RFi*-f-Oi*s(£l«-|-pB*)(l  —  «pdi*  und 

AiDi-A"D     Afbl          .,  r.l',=  r^.KF^-|-FH»Ml --^di^-Fr».» 

Hn.b  rung  mit                            --^^^  —  1  sieh  x^eh  Einsetzung  der  den  Strecken  zugewiesenen 

berechnet.  Auch  dieser  Ausdruck  ist  jenem  unter  2  "^i^kllciicn  Werte  gelangt  man  zu: 

▼ollkommen  gleich.    In  derselben  Weise  zeigen  —  i^*'  -i- «»)  (i  -  9d)*  -  fc« 

die  weiteren  Beziehungen  mit  den  Iterelts  ge-  Wird  beachtet,  daß  nach  Gleichung  7 

ftindenen  eine  vollkommene  Uebereinstinunnng.  ?i  =8(1 -{-f«)  »lno  «i»  =  4*(l i»t, 

Setzt  man  in  die  oben  aufgestellten  Glei-  so  folgt  weiter: 

chungen   1   bis  4    an   Sti  lle    di  r   allgemeinen  _  (r»d»  +  8»)(I  —  (pj)»  — «•(! 

Qröüen  wirkliche  Werte  lin  und  zwar:  •  i  =-       -  — 

ABsixdi  ABl  =Rdi  j  AU  =  «;  AD|  »  ai  und  nach  entsprechender  Zusammenziehung 

«nd&k»t:EÄi»»i,  worin  d*»dMl-,M)»-      Id (I  - 

d  den  Dswbnjesser  des  AAeilMt.  vor  dorn  Ziehen,  a,  =  o  u     fdi      ^  |«' "l"  f»'  J 

a  dfe  »reifiibwlte  l      l      "or '  l     *  woran»  naeh  Einsetzung  von         ~  0,1  und 

f*  "  «  i^M^     "      "      II!!''  •     "  n«cl'  erfolgter  Division  der  ganzen  Gleichung 

5,  r        >          -       .       n»ch  „      '  dtireh  d  erhalten  wird: 

bezeichnen,  ao  gestalten  sie  sich  zu  folgenden  di      -l  /  .       „      V  r,,  .  „ 

sehr  wichtigen  Sätzen:  d   -  yd-?-)'-  löjf  [O  +  f-)' -  0  -      . .  11 

ÄBi  _  .      dl  Der  Wi-rt       ließe  sich  unmittelbar  aus  Ver- 
~  '  ~  \l{  ~        ,r   •  *  *  ' suchen  mittels  der  Gleichung  7  ausfindig  maclien; 

^,  anders  steht  es  mit  dem  Werte  fj.  Derselbe 

97  =  ^^-  —  *  =  ^  '  *  kSnnte  zwar  mit  Hilfe  der  Pornel  9  gi  tiin.lni 

^.  werden,  wenn  die  darauf  aufgewendete  Zeit  un<l 

■ii  ^    '*    —  1       ,    —  1  I  Mülle  in  entspreehendem  Verhallnisse  zn  dessen 

'         ^  WichtiL'keit  stünden.    In  Hück-iielit  auf  den  I  ni- 

^_  .^.^.'214'-^— 1  =  ''*'  — I   8  st.-inil.  daß  es  sieii   im  vorliiiritideii  Falle  nieht 

£AXA&                8«  Ulli  absolut  richtig'',  niailieiriatiselie  tTleicliiiiigen 

Aus  der  Formel  6  HeBe  sich  bereits  das  handelt,  sondern  um  sob-he,  welche  die  Bedürt- 

di  nissf   der  'rt  cliiiik  lii't'riedigen.   ist  es  znlfisslL'. 

DurchmesserverhJütnis  ^-  «  1  ^.  bei  liekannter  ^y..^^,^,  .^^  ^.i„^,„  a„„:-.h.  rnden,  aus  \  er- 

« 
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sttchen  leloht  bestlmmbareii  zu  setzen.  Za  einem 
«olchnn  ir<'Iantrf>n  wir  auf  folgende  Welse: 
Nach  Cilciuhuug  *J  ist: 

^  KB  V  FE»-|.ßß» 

\  /r»d,'  ^4.»  -1  /  d.«  +  0,1 

"        V  iMH^Ä^'"        V"d5  +  äT«i"*-  " 

l'iitrr  I?i'arlitiiiiir,  «laß  fl»'r  an^'i^vt-ndi  fon 
Hlc'clistärkc  o  <  I  nuQ,  die  zweiten  äuinmaudea 
0,1  und  0,1  h*  noter  dem  Warzelcelolien 
fcirenülMT  den  iTsten  di-  und  i!-  si'hr  klnin  sind 
und  daher  vernachlasHigt  werden  könucu,  uimnit 
die  Olelehung  12  die  eiofacliere  Fonn 

1- V  d«  d   

an  and  wird  hierdurch  identisch  mit  der  Glei- 
chung 5.  Der  Wert  9a  wi'*d  «ich  um  so  mehr 
dem  Werte  'f,  Iiibern,  d.  h.  ilie  tremachte  An- 
nahme wird  um  so  zuvcrlflssigcr  »ciü.  }•■  trorinjrer 
die  ge^fbi-ne  llluclistrirke  im  \'t;rliäli.uisäe  zum 
Sobeibendurchmesser  sein  wird.  Seist  man  bei 
Beriicksii-litiLMintr  dieser  elien  vorjreni>Mimenen 
Vereinfachung  in  der  (fleichung  11  das  (Quadrat 
der  Dlfferens  (I  —  f a)'  —  (l  —  =  md 
4en  Ausdruck  [(l  +(?,)*  —  (  1—^,)»]  =a".  so 
.«rbali  man  das  Verbllltnis 

in  welebem  m  nnd  n  MaterialgQtextffem  vorstellen. 

Dieser  tlieoretisclie  AlistufunL'skoeftizient,  in 
welchem  die  Art  der  Teilnahme  am  Ziehprozewe 
seitens  der  QualiWt,  der  Starke  and  de«  Diircb- 
inessers  der  Reuden  ersichtlich  ist,  jriht  dem 
Zieh|»reßtechniker  auf  alle  Fragen,  denen  er  auf 
Scliritt  und  Tritt  begegnet  und  deren  Beant- 
wortung von  11» bisher  rein  nach  Gutdünken 
vorL'enoinmen  wurde,  eine  allfrt'ineine,  theoretisch 
begründete  und  auf  Erfahrungsresultaten  be- 
mhende  Antwort.  Und  zwar:  wachst  der  ^'e- 
gebene  Durchmesser  il.  verkleinert  sich  also  der 
Subtrahend,  so  daß  der  unter  dem  Wurzelzeichen 
stehende  Ausdruek  und  mit  ihm  der  Abstufungs- 
koeffizient sich  vergrößert,  so  fallt  der  iresuchte 
Durchmesser  di  größer  aus  und  umgekehrt. 
Dnrans  ergibt  steh  der  Seblußsatz:  15 

Je  größer  der  gegebene  Pn  rcliiiiesser 
bei  gleicher  Blechstarke  und  bei  gleichem 
Material  ist,  desto  grSBer  fallt  der  Ab- 
stufungskoeffizient aus.  desto  treringere 
Durchmesscrabnahuic  \»t  zulässig. 

Wachst  tie  gegebene  Blechstarke  8,  ver- 
größert  sieh  also  der  Sulitrah.  nd.  so  dal)  der 
unter  dem  Wurzelzeichen  bctindlicbe  Ausdruck 
und  mit  ihm  der  Abstufbngskoeffizient  sich  ver- 
kleinert, so  fiUlt  der  gesuchte  Durclimoser  d, 
kleiner  aus  und  umgekehrt.  Hieraus  folgt  der 
Schlußsatz:  16 


Je  grBBer  die  gegebene  Blechstarke 

bei  gleichem  Durchmesser  und  bei 
gleichem  Material,  desto  kleiner  der 
Abstufongskoefftslent,  d.  h.  desto  bedeuo 
t>  niiere  Diirchmesserabnahme  ist  zulässig. 
Schließlich  möge  noch  der  EinÜuU  der  Materlal- 
gttte  erwähnt  werden.  E9n  besseres  Ifaterinl 
ist  ohne  Zwi  itVl  einer  ^'nUe  reii  Dehnbarkeit 
bezw.  Stauchbarkeil  fähig,  wird  also  größere 
Dehnung  7,  als  andi  grOBere  Zusaannendrfiokung 
'j,  zulasse«,  wodurch  der  Wert  m  sich  ver- 
kleinert und  n  sich  vergrüitert,  so  daö  der 
Abstufnngskoeflizlent  kleiner  wird.  Dement- 
sprechend wird  der  Seblußsatz  lanfteo: .  ...  17 
Je  besser  das  zu  ziehende  Material, 
desto  kleiner  der  Abstufungskoeffizient, 
d.  h.  desto  gröftero  DarekBOSBerAbnahnie 
ist  erreichbar. 

Um    das    tbeoretiscbe    Verh.lltnis  ziffer- 

a 

mäßig  zu  bestimmen,  ist  bei  gegebenem  Durch- 
nesser  d  und  bekannter  Bleekstarke  9  nur  die 

Kenntnis  der  wirkliehen  Werte  der  OrSflea 
m  und  n,  bezw.  der  in  ihnen  enthaltenen  Werte 
und  7t  erforderlieh.  DIeoelbei  würden  am 
zuverlAsslgstcn  und  tlieDretisdl  am  leichtesten 
erhaltlich  sein,  wenn  die  spesilidien  Verkür- 
zungen bezw.  Querddnnmgen  unndtteOmr  den 
ein  Material  am  genauesten  kennzeichnenden 
Dehnungs-  und  Zerreißproben  entnommen  wlirden. 
Die  Benutzung  dieser  Zahlen  wfirde  jedoch  sn 
groben  Fehlem  führen,  da  da.s  in  Abbild.  6,  7,  8 
und  9  wiedergegebene  Faserstück  nicht  einer 
reinen  Zug-  oder  Druckbeaüj«pruchung  unterliegt, 
sondern  noch  einer  weiteren  Kr&ftwirkung  aus* 
gesetzt  ist.  welche  jene  Zusammendriieknng  bezw. 
i^uerdübnung  erschwert  und  Erscheinungen  einer 
gehinderten  Querdehnnng  zur  Folge  hat.*  Bs 
erübrigt  also  nur,  die  empirische  liestimmung 
der  Werte  ^  und  7,  an  Versucbsstücken  mit 
kleinster  und  größter  DnrcbmiNserabnahme  vor- 
zunehmen, dnnuis  m  und  n  zu  berechnen,  und 
hernach  mit  Hilfe  der  Gleichung  14  den  Ab- 
stufltngskoeflizienten  zu  bnden.  Belinfb  desaeo 
wurden  mehrere  l'rolu  n.  wie  sie  ohne  StörttB|f 
des  Betriebes  ausführbar  waren,  unter  Beachtung 
der  grfiflten  Oenautgkdt  und  aUer  den  Zieh- 
prozeß begleitenden  l'mst.ande  durchgeführt,  die 
Linien-  und  Fiiichenanderungen  genau  verzeich- 
net und  In  den  nächstfolgenden  Tabellen  derart 
geordnet,  daß  den  mit  gleichen  Nummern  ver» 
sehenen  Tabellen  dasselbe  Versuchsstttck  zn> 
gründe  Hegt  und  die  unser  Interesse  am  meisten 
erregenden  Werte  »z,  7,,  und  'J>  in  den  fett 
gedruckten  Spalten  ß,  10,  15  und  16  sich 
befinden.  Von  den  zwölf  ausgeführten  Ver- 
suchen erstreckt  sieh  die  eine  Ualfte  auf  den 
ersten  Zug,  den  Ansehlag,  die  andere  Hälfte 
auf  den  Weilerschlag. 

•  Bscb:  tFJaatisitat  und  Featigkeit«  ^  1  S.  91. 
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Anschlagproben:  Tabelle  T  und  II  ent- 
halten die  VerHiiclisergcbnisse,  welche  ilch  beim 
Ziehen  von  SclK'iben  {gleichen  Durchmessers  und 
heinahe  glficlier  Starke  in  Werkzeugen  ver- 
schiedener Diirchniesserabnahme  ergaben.  Ein 
Vcrji'li'icli  ilcr  lnMilt  ii  Vt  rsuclie  tut  dar,  daÜ  mit 
der  Verkleiuerun)^  ii<\s  L>iirchme»serverbäUni8«e8 
<1te  Werte  uad  ständig  Jedoch  keineswegs 
I»roportionaI  zunehmen,  hingetren  s,  und  6  in 
den  der  Mündung  des  Arbeitsstückes  benacli- 
baiien  Rinffren  soneluneii  und  In  den  dem 
Boden  nllber  p*h'L''-ii>-n  ahnebnen.  Das  Auf- 
tretMi  der  QuerschuittsvermiAdenuig  'j«  zeigt 
aber  an,  daß  das  biiber  mit  dem  Staaehen  ge* 
iiieins.-uii  stnf  Ittiiili'iiih  Flicncn  ilfs  Materials 
uuumcbr  die  Oberband  gewinnt  und  bei  stärkerer 
Durohmeflierabnalime  ileherllcli  den  Bmeh  des 
Arhiitsstückes  herlieifiihrt.  Die  Grenze  dti 
zulässigen  Durchmesserabnabme  befindet  sich 
denmaeh  in/rty  wo  die  QueradinittaTertnderang  (j> 
glefeb  Null  oder  negativ  wird.    Glelebe  Er- 

Bettrag  zum  Einfluß  des  Siliziums 

WUst  und  Petersen  berichten  in  dieser 
Arbeit  über  ihre  Untersuchungen,  die  in 
erster  Ijinie  dnliin  iritivren,  die  \fi>!t^en  Kohlen- 
stoff festzustellen,  wetclio  mit  einem  bestimmten 
SUuiinnigehalteglelduMitig  in  LOBongeeinldtDnen. 
Weiter  s  -Ilten  sie  Aufschluß  gehen  Uber  den  Kin- 
tiufi  deti  Siliziums  auf  die  Schmolz-  bezw.  Kr- 
stamingetemperaturen  und  wdlten  die  Lage  der 
Ilaltepiitikte  unter  der  WlfkungitoigeDder  Mengen 
Silizium  prüfen. 

Als  Auegnngsmaterial  diente  ein  Bohwedisohes 
Roheisen  folgender  Zusammensetzung: 
C  =  3,91oyo;  Si  =  Ü,12>;  Mn«»0,18o/o; 
P-0/)20o^;  S^OflOßV»;  CusO,(]07%. 
Pasijellie  wurde  in  einem  Gasgebläseofen  bezw. 
Krypiolofen  geeohmolsen,  mit  Kohlenstoff  ge- 
iälttjgt  und  zn  den  efnxehi«!  Ftoben  et^gende 
Mengen  SUbsium  in  l'<>rm  von  Ferroeilizium 
zugegeben,  worauf  die  Abkühlung  unter  der 
Kohlendecke  ganz  allmälilich  im  Ofen  erfolgte. 
Während  der  AbkUhlimg  wurden  mittels  Le 
Chatelior-l'vromoter  die  Krstarnmgspunkt«  der 
verschiedenen  Schmolzen  bestiriunt.  Wie  die  Re- 
sultate der  Tabelle  I  zeigen,  nimmt  der  Kohlen- 
stoff mit  steigen'hmi  Siliziumpelialt  nh,  da  sifli 
wübrend  des  Abstchens  «1er  tlUsj^igeu  Schmelze 
Kohlenstoir  in  Form  von  Garschaum  atigesohieden 
hat.  Her  eutoktische  Gehalt  von  ^,^^<'o  Kohlen- 
»lutf  im  Svsiem  tlisen-Koblenslulf  wird  durch  den 
Eintritt  von  Silixium  verringert  und  ee  entspricht 
in  der  LiOeung  jedem  Gehalte  an  SUisiuro  wn 

*  ,Metnllunne',  Ilf.  Jahrgang  Heft  24  S.811. 

Mit ti'iluiiireii  ati>  ■leiii  l-".iseiil)(l(l emnänni.-clien  In- 
stitute der  Königl.  Techn.  llo<-h.''<-hulo  Aachen. 


scheinimgen  sind  bei  den  Versuchen  IV  und  V 
zu  verzeichnen;  hierbei  werde  hervorgehoben,  daß 
das  Ziehen  der  größeren  Scheibe  (Tabelle  III) 
trotz  geringerer  Durchmesserabnahme  eine  be- 
deutendere, negative  QuerschnittsrergrOBernng 
ergrab,  was  In  vollster  rebereinstinimunpr  mit 
den  vorher  theoretisch  abgeleiteten  Sätzen  steht. 
Die  Abhängigkeit  der  Durcbmesserabnabme  von 
der  Gattung  und  der  Festi^'keit  des  Materials 
zeigt  der  Versuch  VI.  Trutz  der  bedeutenden 
Blechitlrlre  8  »  1,1  mm  der  AluminfnnMdMiben 
vom  Dtireliitiesser  d  =  270  mm  wird  die  zu« 
l.lssisre  (in  nze  der  Durchmesserabnahine  schon 

bin  tii'iii  ^ftilindeii  N'erhültuis  O.tifüi  erreicht. 

II 

dii  bei  diesem  die  tiuerschnitlsvertirölierung  bereits 
Null  wird.  Sowohl  diese  Tatsache  als  auch  die 
Erscheinung  verhaltnisniftOig  größerer  Breiten- 
dehnung fj  wird  durch  die  große  Dehnbarkeit  des 
AlnndnlunM  bd  seiner  geringen  Featlgkeit  beiUngt. 

(Fertsetiiing  fbUgt) 

luf  das  System  Eisen-Kohlenstoff.* 

bestimmter  eutektisc-her  Uohalt  an  Kohlenstolf. 
Das  Material  der  in  der  Tabelle  I  aufgefllhzlon 
Schmelzen  diente  nunmehr  zur  Vornahme  wei- 
terer Versuche,  weiche  einwandfrei  Uber  den 
OleioligewiditMRietand  im  temären  Syetem  Eäaen- 

Kohlenatolf-SIIiuutn  direkt  über  d^r  !>stnrriin|j<<- 
temperattur  AnÜBohluU  geben  und  gleichzeitig  als 
KontooUe  der  bereits  angegebenen  Venuolin- 
ofgebniaee  dienen  sollten. 

TabeUe  I. 
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0,41 

4,11 

1152 

11 

3,96 

1205 

4 

0,66 

4,05 

1155 

12 

4,86 

3,08 

1210 

5 

1,14 

3,96 

1160 

13 

5,06 

2,86 

1215 

6 

1,41 

3,88 

1175 

14 

1.1,.54 

1,94 

1233 

7 

2,07 

3,7» 

1185 

15 

18,76 

1,1» 

1240  1 

i  ' 

2,68 

3,56 

1185 

16 

86,98 

0,87 

Die  V  ersuche  erfolgton  in  einem  eloktrischeu 
Widerstandsofen  (  Abb.  1,  S.  484,  Schnitt  dnroh  den 
Ofen),  der,  in  einem  Gestell  l>e\veglich  aufgehäftgt, 
nach  unten  hin  durch  einen  Bleobuntersatz  ab- 
gesohloaeen  und  luftdioht  abgediohtet  war.  Oben 

war  der  nfcii  mit  eiiii>r  Motallknppo  versrhli»sM>n, 
welche  mehrere  Üoffuungeu  besitzt,  wovon  die 
eine  cur  Gasableitung,  die  andere  lur  EinfQhrung 
eines  Thoriitnelementes,  die  dritt«  ZU  Beobaofa- 
tungszwecken  dient. 

Für  jede  Sduneiae  wurden  120  g  von  dem 
in  Tubelle  I  angegebenen  Materiale  in  einen 
mit  Magnesit  ausgeschmierten  Tiegel  gebracht 
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ond  unter  «iiur  Deek»  tarn  Zudcerkohle  in  dem 

elektrisolien  Ofen  eingo.srlimi)l/.o!i.  Die  f.nft 
wurde  su  fieginn  der  iichmelzuQg  durcli  Kohlen- 
oxydgas  verMi^  Das  Kohlenoxydgas  wurde 
verwendet,  um  eine  Oxydation  dos  Kisons 
durch  den  LufUMwentoff  su  vorbiadem  und 
eine  Frieohwirkung  der  gebildeten  Qzyde  aus- 
«Mohlieften. 

Nachdem  die  Temperatur  im  Ofen  SO  booh 
geetiegeD,  dafi  Schmelzung  eingetreten  war,  wurde 
mit  Hilfe  des  ReguIierwiderNtundus  dio  Strom» 
stärke  derart  bemeesen,  dafi  die  Temperatur  um 
10*  ('.  höher  war,  als  der  in  der  Tabelle  I 
unK^K'eihene  Kretarrungspunkt  der  jeweiligen 
Sehiuclzo.  Kh  pelimp  sfhr  jrut  ,  diuä  ^^ilteriHl 
Uber  keinem  En^tarrung^punkt  tiUssig  zu  halten, 
was  bei  jeder  Probe  eine  Stunde  lang  duroho 
gefuhrt  wurde,  WS  der  Ijisung^  fJ^logenhoit  su 
geben,  ihren  Uebeiecbufi  au  Kuliionstotf  in  Form 
von  Ganohaum  absustofien,  oder  aus  dem  Uber 
der  Schmelze  beflndlichen  Kohlenstoff  sidchon 
aufzunehmen,  also  den  von  der  Krstarrungs- 
temperatur  und  der  H0he  dee  SOisumgehalten  ab- 
hängigen Gloic'hgewitlitszufiliind  oinzuiii'liini'n. 
Der  Strom  wurde  sodann  abgestellt  und  die 
Sdnnelse  im  Ofen  der  Abkühlung  ttberiaisen. 
Dif  Auswiigon  der  oinzolnon  Schmolzkuehon  er- 
gabea  keine  Differenz  gegen  die  vorher  feet- 
gestettten  Eänwagon. 

Ein  Vorgleich  der  AnalysenreHultute  dieser 
Bweiten  VerHUohsreibe  mit  den  in  Tabelle  I  uuf- 
gefQbrten  Ergebnibsen  der  ersten  Schmelzreihe 
ergibt,  daß  die  Abweichungen  im  KohlenntofT  der 
beiden  Schmolzungen  Hohr  gering  sind.  Die  Kohlen- 
stoffzalilen  der  zweiten  Reihe  8ind  jedoch  durchweg 
etwas  geringer  als  die  der  «nftoii,  waa  t-oinon 
Grund  darin  bat,  dnß  die  Sf  hn>nlzon  bei  den  Kon- 
t rullvemuohen  im  Kuhienoxydstrom  ohne  Unter- 
acliled  ihren  SiUsiumgehall  efai  wenig  aagereidiert 
)iid>t-n,  trot/.dom  die  Tiegelwaadongen  naoh Mög- 
lichkeit geschützt  waren. 

Nimmt  man  im  System  Bisen-Kohlenstoff  den 
eutoktischon  (itdialt  zu  4,3'*,o  KnhliMi^toiran,  sokann 
man  die  Menge  des  durch  den  jeweiligen  SUizium- 
gehall  TerdrUttgten  Kohlenstoffes  aus  der  Differeni 
der  Zahl  ^  und  dem  Kohleostoffgehalt  bokommen, 
weicher  mit  dem  betreffenden  Siliziumgehalt  im 
Gleichgewicht  steht.  Um  die  Wirktmg  dee  SUi- 
ziumn  in  den  einzelnen  Proben  klar  /.w  erkennen, 
fiind  die  orhaltenon  Zahlen  dun  Ii  den  zugeliöreuden 
Siliziumgehalt  dividiert  und  die  V'ergleichsworte 
in  Tabelle  II  zusammengestellt. 

Läßt  man  die  Worte  der  beiden  iMstcn  I 'rohen 
auUer  Betracht,  da  hier  durch  etwaige  lu  der 
Analyse  liegende  Uagenauigkeiten  alhm  betrihdit- 

liche  Untersobiodo  ontstebon,  so  eri^ibt  Kioh,  dnß 
die  beiden  Zahlenreihen  die^elbon  Tatt^achen 
ttbereinstimmend  cum  Ausdruck  bringen.  Die- 

selbi'n  ^ind  zwar  in  don  Resultaten  der  ersfen 
ächuiulzfolge  nicht  so  klar  zu  erkennen,  wie  in 


TUwUe  U. 
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denen  der  «weiten,  doch  ist  dies  damit  begrQndet, 

daß  die  erste  Sohmei/reilio  «l.'<  Vorversuch  an- 
gestellt worden  ist.  Die  kohlenstoffverdrüngende 
Wirkung  des  Silislume  ist  bei  geringen  Mengen 
Silizium  am  stärksten,  sie  nimmt  jedoch  stetig 
ab,  bis  der  Gehalt  an  Silizium  auf  20/0  gestiegen 
ist,  von  da  ab  bleibt  sie  bis  zu  einem  noch  niclil 
näher  festgesetzten  Gehalt,  jedenfalls  aber  bis 
500,  eine  gleichmäßige  und  es  Kchoidot  ein  Teil 
Silizium  im  Mittel  0,3Üli  Teile  Kcdilen.stoff  au-s  der 
Lösung  aus.  Bei  höherem  Gehalte  wird  der  Eün- 
flull  allmählich  geringer  und  ist  bei  IH"«  Sili/i<nn 
noch  etwa  '/*  und  bei  2To;o  Silizium  noch  un- 
gefähr '/e  von  demjenigen  bei  0^*/!i  Silisium. 

Von  einem  Krsntz  des  Kohlenstoffs  dnrc-li 
Silizium  im  Verhältnis  ihrer  Atomgewichte,  wie 
er  noch  in  der  neuesten  fünften  Auflage  Ton 
I.oilpburs  Eisonbilttonkunde  angegeben  wird, 
kann  nach  obigem  keine  Rode  sein.  Em  gehl 
dies  auch  aus  der  Erkenntnis  der  Theorie  der 
T.üsungon  hervor,  als  weli  he  das  System  Eisen- 
Kohlenstoff  -  Silizium ,  wie  jede  Legierung ,  be- 
traohtet  werden  mufi. 

Zur  ßostimnmng  der  Erstarrungspunkte 
sowie  der  AbfcUhlungskun  en  der  Terschiedenen 
Silizium-Kohlenstofflegicrungen  wurden  je  KX)  g 
des  durch  die  Vor8uch.s«chmelzungcn  im  KryjUol- 
ofen  erhaltenen  MateriaLs  in  dem  oben  beschrie- 
benen elektrischen  Ofen  eingeschmolzen.  Nacdi- 
dnm  die  Schmelzung  beendet  war,  wurde  der 
Tiegel  aus  dem  Ofon  L'enoinmen  und  die 
stellimg  der  Alikiiltlung.skurvon  voigenoinnien.* 
Die  aus  den  erhaltenen  Werten  sufgeaeiehneten 
Kurven  wurden  nach  der  OsTnondsdien  Methode 
dargestellt.**  Von  den  15S  gowonuoneu  Kurven 
künnen  hier  nur  einige  wiedelgegeben  werden, 

*  P.  Goerens:  Einführung  in  die  Metallo- 
graphie.   Halle  a.  S.  bei  W.  Knapp.    IflOU.   S.  1& 
V.  üi>erous  a.  a.  ü.  S.  l-i. 
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die  besonden  oharakie* 
riiliBoh  sind  (Abbildung  2 
bi«  d). 
Die  ISntairangRpirakte 

nnd  in  Tabelle  III  zusum- 
menj^tellt.  Die  Reibe 
der  Erstarrungs-Tempe- 
raturen seigt,  Oul>  (lio  Mf 
Btarrungspunkte  der  Pro- 
ben von  0,13  bezw.  0,19  »/o 
Silisium  Bich  ziemlich 
ßcnnu  oinstollcn  auf  die 
Teuiperatur(llijU''  C),  die 


AbUMaag  1. 

im  allgemeinen  ala  Er- 
staRungsponkt  des  Sy- 

atema  Eisen-KohlensKitT 
aqgeoommen  wird.  AU- 
mihlioh  steigt  bei  wei- 
terem Zusätze  von  Sili- 
zium flor  Krstarnitiir-- 
])uukl  uhue  inorklidic 
Sprünge.  DerHelbe  liegt 
bei  etwa  27  «o  Silizium 
bei  125li<'  C,  so  daL»  die 
Zunahme  rör  den  Er- 
st arninirspunkt  bei  0,13 
bezw.  ;äi,U3  <>o  Silizium 
nur  etwa  117  *  betriigt. 
Die  Kinw  irkutitr  'los  Sili- 
ziums auf  den  lili>tar- 
rongs-  bexw.  Sohmelc- 
punkt  de«  Roheisons  ist. 
nach  vorliegendon  Vor- 
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TabeUe  UL 


TabeUe  IV. 
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Spam  1 

suchen  keine  eriiebliobe  und  kann  fQr  gewfihn- 

lioh  pnnz  außer  Betracht  l>loil)on.  Dor  Erslar- 
rungsvoxgang  selbiit  verläuft^  wie  ein  Bli(k  auf 
die  Kurven  ergibt,  Mufletsl  nnregelmafiig;  selbst 
bei  den  Kursen  IIlu  und  Illb  in  Abbild.  2,  YUa 
und  Vllb  in  Abbild.  3,  weiche  AbkUhlung!<rorgänge 
je  ein  und  desselben  Materials  darstellen,  zeigen 
sich  ganz,  erliebliche  Unteisdiiede^  nioht  in  der 
Lai<e  der  Haltepunkte, 
wohl  aber  in  der  Int«n- 
•ität  derselben. 

Die  Wiirniotönung, 
'welche  boiiu  Feslworden 
der  Schmelie  auftritt,  ist 
otTcnbar  um  sn  prürnir,  jo 
eintiohneidonder  die  V^er- 
■Qgening  der  Abkühlung 
des  F^rsturrunpsvorfran- 
geti  ii<t.  Die  Wärmeabgabe 
kann  aioh  inneihalb  einee 

kurzen  Tomporaturintcrvallo.s  wiilirpiul  oinor  län- 
geren Zeit  geltend  machen,  oder  sie  kann  sich 
Uber  ein  langes  Temperaturinterrall  erstrecken 

lind  (lalioi  in  dor  ZtMtoinlioit  woiiigor  \Viinno  ab- 
geben. In  aileu  Füllen  wird  aber  die  dem  Er- 
•tanrung8%-organge  ontMpreohende  Wlürme  dieselbe 
sein,  mag  auch  der  Veriauf  desselben  sich  auf 
die  eine  oder  andere  Weiee  ToUsiehen.  Es  iet  die 
Annahme  gerechtfertigt,  daO  die  Unterschiede  in 
der  Intensität  dos  Er8tvrungs|)unkti  >  i  iit  weder 
dem  steigenden  Siliziumgehalt  oder  alior  dorn  in 
den  Schmelzen  ventchiodenen  Uohalte  un  Urapliit 
zuzuBcliroibon  ist.  in  Tabelle  IV  sind  die  Vei^ 
l)iUtni.>4.«<e  Ubersiohtlicli  zuRammengestellt. 

Die  Zahlen,  welche  dius  ErHtarruugszüiliiit  or\  uH 
darstellen,  stehen  in  keinem  Zusammenhaog  mit 
dem  Siliciumgebalt,  sie  leigen  einen  ganx  un- 


regeliniißigon  Wedisol  und  Sdiwankiuigon  v<in 
2d  Sekunden  bei  Kurve  14  mit  •2H,iK^  7«  Silizium, 
bie  IflO  Sekunden  bei  Kurve  1  mit  0,13  0/0  Silizium. 
Ebensowenig  Einfluß  wie  dor  Siliziumgehalt  Bclieini 
die  Menge  des  aujjge.Hchiedenon  Graphits  auf  die 
Art  der  Verzitgerung  zu  besitzen  wie  Kurve  Illa 
und  Illb  (Abbild.  2^  und  Vlla  und  Vllb  (Abbild. 3), 
Sowie  ein  Vergleich  von  Kurve  VllI  (.\bbild.  4i  mit 
Kurve  IX  (Abbildung  öj  deutlich  vor  Augen 
führen.  Beferaditet  man  das  Tempeniurinterral], 


lOM  »0Ö~ 

Abbildung  5. 


iibor  wolrlios  sich  (|io  I^rstarning  nusiiolmt,  so 
findet  man  ebenfalls,  daß  weder  der  Uehalt  an 
Silisium  ncch  derjenige  an  Graphit  einen  erkenn- 
liiiron  lünlliil'j  aii.siiben.  Da«  Tomporaturintcr\ali 
bothigt  nur  21*  G.  bei  Kurve  IIa  und  ver- 
längert sich  auf  100«  a  hei  Kurve  14.  Ordnet 
man  diese  Zahlen  in  eine  Reihe,  beginnend 
mit  21  *C.,  ein  und  fügt  die  Anzahl  Sekunden 
hiniu,  Uber  «eldte  «ch  der  Eretarrungf-Mjrw 
gang  ausgedeluit  hat,  so  findet  man,  daß  im 
allgemeinen  niedrigen  Toniperaturinterrailen 
große  Zeitinterralle  entsprochen.  Ks  eoheint 
deinnacii  die  Erstarrung  entweder  sitäi  Uber 
eino  längere  Zeit  in  entfon  Tompernturgrenzen 
(20  bis  40"  C.j  zu  erst  rocken,  oder  es  voll- 
zieht Bloh  dieselbe  wührond  eines  liingcron  Ti-in- 
peraturinterraUes  (60  bis  100*  C),  wobei  die 
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Zoiten,  während  doron  dio  Temperaturen  durch-  Btarrungsvorgnnf;  ausftitirlieh  besohrieben  wurde, 

laufen  worden,  sehr  kunse  sind.    Die  Kurve  VIII  zwei  verseliiedene  Krschoiniuigsformen.    Probe  8 

zeigt  den  ersten  Typ  des  Erstarrungsvorgnnges,  weint  bei  820"  C.  einen  Haltepunkt  auf;  es  kann 

während  Kun  e  VII  b  die  zwtite  Art  zur  Ajuiehttu-  «ich  hier  und  bei  den  folgenden  Pn)ben  nitht 

ung  bringt.  um  den  Perlitpunkt  liandoln,  da  die  inetallo- 


Ahbild.  6.    Srhmelzt'  I.    SiO.lSUb.  X 


Abbild.  8.    Schmelze  15.    .Si  1H,T6  Oq.    X  *«► 


Kin  zweiter  Mal((>|)utikt  von  ebenfalls  wn<>h- 
selnder  Intensität  tritt  zwiKolion  TtlO"  und  JM)"  C. 
auf,  wie  Tabelle  V  orkonnon  lättt. 

Bei  den  niedrig  siliziorten  Proben  ist  ein 
Einfluß  des  Siliziutns  auf  die  Luge  des  I'orlit- 
punkttvi ,  um  woh-lien  eK  .si<-|i  zunäcdiHt  hier 
handelt,  nir-ht  zu  erkennen.  Mit  stoigondem  Ge- 
halt an  Silizium  tritt  dio  Porlithildung  frUlior  ein 
und  steigt  Hchließlich  bei  :-l,2.">«o  Silizium  auf 
7(50"  f.  bozw.  TTO^t'.  (Kurve  7a  und  7h).  Audi 
dio  Perlitbihlung  zeigt,  älmliHi  wie  die.s  beim  Kr- 


Abbild.  7.    .Schmelic  9.    8i  3.25  »/o.  >' 


Abbild.  9.    S<  hmpUo  Iti.    .Si  26,93  "»/».  X 

graphische  Untereucbung  die  vollständige  Ab- 
wesenheit von  Perlit  ergeben  hat.  Es  treten 
hier  also  vorläufig  nicht  näher  festgelegt«  Uni- 
wandlungspunkte  in  der  festen  Lösung  auf,  die 
mit  steigendem  Siliziumgehalt  sich  hei  der  Ab- 
kühlung obenfa]l.><  früher  einstellen,  scbließlioh 
aber  vollständig  verscliwinden. 

Aus  der  den  Schluß  der  Arbeit  bildenden 
mptallographisohen  Untersuchung  sei  folgondes 
her\-orgehoben :  Zur  Entwicklung  des  GefUges 
wurden  die  siliziumarmon  Proben  mit  alkoholischer 
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Pikrinilttre  geHtst,  wMhrmd  b«i  den  sUinium- 

reicheren  Srlimolzon  (Uber  5%  Silizium |  warnip 
verdünnte  Salzsäure  zur  Anwenduag  (^olungte. 
Eutapieeh«nd  der  Zunmmenfletscung  (Abbild.  6) 
(^800,0  gohundoner  KolilenstofT,  1,4.S  »o  (iraphit) 
b«iteht  das  Material  aiu  Urapbit  («oh wane  Adern), 
frriem  Zementit  und  lameUaretn  PerHt.  Bei  dem 
veriiutiilortcn  Gehalte  an  gebundenem  Kohlen- 
»toif  (Abbild.  7)  nimmt  die  Monge  de«  rerlitos 
ab,  die  de«  Ferritee  entsprechend  zu.  Die 
Lagerang  dca  Fcrrites  um  die  Graphitadem  herum 
erinnert'  an  diw  Vorkommen  der  Tompiurkohle  in 
geglühtem  Kohoisen,  wolohe  ebenfalls  von  einem 
Ferrithof  umgel)en  i.st. 

Die  Probe  (Abbiiii. 81  weist  drei  Oefügobostund- 
teile  auf:  schmale  dunkle  Streifen  aus  (iruphit, 


einen  durch  Salza&ure  lichtbraun  farbbaren,  im 
Bilde  dunkel  eieoheinmiden  Beetondtetl,  und  end* 

licli  eiiHMi  wlmIUmi.  dor  durcl)  die  Bahandlung 
mit  Säure  leicht  aufgerauht  wird. 

Die  Verfaner  glauben  den  dunUan  Bottand» 
teil  als  FctSi  oder  als  F«i8i-reioh«  LQming  an- 
sprechen SU  können. 

Ek  enoheinan  (Abb.  9)  primSr  anegeaohiedene 
Kriütall«»  dl«  im  Bilde  teils  als  Längs-,  teils  al« 
(juemdmitte  lu  erkennen  sind,  umgeben  von 
einem  innigen  Gemisch  sweier  Beetandteile,  von 
denen  der  eine  sich  durch  Behandlung  mit  Salz- 
säure liohtbraun  färbt,  wUhrend  der  andere  farblos 
bleibt.  Die  primären  weißen  Kristullo  sind  mit 
Sicherheit  al«  FeSi  anzuxpreohen,  während  das 
Gemenge  der  beiden  amlenMi  Bestundteile  au« 
kohlonatotfhaUigem  FotSi  und  Hiliziundiultigem 
Ferrit  besteht.  Fa«t  die  gesamte  KohlenstofF- 
menge  dieser  Sfhmelzo,  0,87  o'o,  ist  in  gebundener 
Form  vorhanden.  Die  Verfasser  erklären  dieses 
Vofkommen,  das  sieh  in  den  booh  silisierten 

Proben  ihrer  Untorsuehungon  wiedcrlmlt,  mit  der 
Chalmotsobeu  Hypothese.  Dieser  Autor  nimmt 
an,  dafi  der  Kohlenstoff  in  den  YeiMndungsn 
des  Siliziums  mit  'lern  Btssn  das  ^isium  ato- 
mistisch  etvetzeu  kuuu. 

Im  llbrigen  muft  wegen  Einselheiten  auf  die 
Originalarboit,  die  auch  in  der  Kinliuluiifj  ilii>  l  in- 
schlägige  Literatur  behandelt,  verwiesen  wordeu. 

0.  P. 


Der  neue  Hochofen  der  Lackawanna  Steel  Company.* 


Einen  großen  modernen  Hochofen  in  der  Frist 
von  nicht  ganz  5  Monaten  vollständig  be- 
triebsfertig tu  enteilen,  hat  die  Lackawanna 
Steel  Company  zu  BulTulo  vollbracht.  Der  Gruii'l- 
stein  zu  dem  Hochofen  Nr.  7  genannter  Gesell- 
schaft- wurde  am  16.  September  t.  J.  gelegt,  am 
12.  Februar  1.  .1.  wurde  der  Ofen  angowäriiit,  um 
folgenden  Tage  angeblascQ  und  bereits  am 
14.  Februar  fiel  das  erste  Eisen.  Früher  hatte 
die  Carnegie  Steel  Company  zu  Pittsburg  einen 
Ofen  auf  den  Edgar  Tliompson  Werken  in  fUnf 
Monaten  uod  17  Tagen,  die  JUinois  Steel  Com- 
pany in  Chicago  eiuen  solchen  zu  Joliet,  JH.,  in 
sieben  Monaton  uud  acht  Tagen  fortitr^estellt. 

Bei  diesem  jUngsten  Rekord  iüt  allerdings  zu 
barOdtsiobtigan,  dafi  der  otue  Ofen  in  der  Haupt- 
sarhe  nach  den  Plänen  von  vier  vorhandenen, 
im  Feuer  stehenden,  ausgeführt  wurde.  Auch 
ftmd  die  Geblisamssohine  benita  seit  swei 
Jahren  fertig  montiert,  dagegen  mufite  gleich- 
zeitig mit  dem  Bau  des  Ofens  uud  der  Wind- 
erfaitser  eine  neue  Dampf kesselaulage  errichtet 
und  eine  670  m  lange  WiMerleituqg  gelegt  werden. 

*  ^Tb»  In»  Aga'  1907,  21.  Februar,  und  ,Tbe 
Iron  Tnuto  RAview*  1907,  21.  Februar. 


Du  'iio  Zeil  liimiiiroii  krmi)|)  vor  dem  Beginn  der 
Arbeiten,  zum  Teil  auch  später  von  dem  Konstruk- 
tionsbureau  kamen,  war  die  rasche  AusfQhrung 

in  der  Hauptsaclin  dadurch  ermöglicht,  daß  sämt- 
liches KoQstruktiousmaterial  für  den  Hochofen, 
die  .Winderhitser,  den  Bleohsobomstein  sowie 
die  giißeitternen  Säulen  u.  11.  auf  den  eigenen 
Werksabteilungen  der  Gesellschaft  angefertigt 
wurden. 

Der  neue  Hochofen  (vergl.  Abbildung  1)  hat 
bei  einer  Höbe  der  Gicht  von  31,(JB  m  Uber 
Huttensohle  folgende  Abmessungen: 

Hohe  des  Giohtb«lagi  Uber  dem 

Bodonstein   28^80  m 

Scbachthöhe   21,94  , 

RasthOhe   8^06  » 

Gesteilhni.o   .%20  , 

Gichtdurchmesser*   4,96  , 

Kohlensaekweite   6^70  » 

( ieslelhveite   4,57  „ 

Da  man  bei  den  vorhandenen  Oefon,  die  nur 
eine  Sthlackonfonn  besitzen,  öfters  Schwierig- 
keiten mit  dem  AbflieOen  der  Schlacke  hatte, 
wurden  bei  dem  neuen  swei  Schlaokenformen  unter 

*  Unterhalb  dse  Gasfangs. 
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einem  Wiokel  Ton  130"  gegeneinander  in  Höhe 
von  1^  m  Ober  Bod«n8t«in  angebraoht.  Der 

GoMüHowitui  tritt  «lurch  Ifi  DUsen  von  17S  iiiiii 
lioht«r  Weite  in  den  Ofen.  Die  Anordnung  Uok 
DOMmtooks  goht  ans  d«r  AbbUdtinirl  beiror 

Dur  Wimlkraii/.  Imt  .-ij,,!  li.  hto  Woito  von  0,!)!  ni, 
sein  Kutter  am  fouerfosl'Om  Muteriul  ist  22U  mm 
gtark.    Das  Oertall  ist  mit  einem  Mantel  aus 


üicbtenvortüiler  niah  Mc.  Kee  auRgorüstet  i>t 
(TWgL  AbbHdimg  2).  Letstarer  wird  durch  einen 
rotierenden  Sohülttriditer  »us  Eisenblech  g^e- 
bildet,  der  auf  einem  Kugellager  läuft.  Der  An- 
trieb erfolgt  mittels  eines  Zabngetriebes  von 
oinem  lOpfordigen  Eioktmmotor  derart,  (!nß  sii  h 
der  Trichter  nach  jedesmaligem  Heben  und 
Senken  der  Ooeke  um  90*  drebt.  FOr  die  Grs- 
ubfUliriing  dienoii  zwei  Crasnitiire  vnn  1.7"  in 
Weite;  die  Fallrohre  vereinigen  sich  in  einem 
Staubsammler  Ton  9,75  m  Durobmesser,  in  wekdiem 
eine  sonkreclito  Sclioidowond  angebracht  ist)  um 
ein  Wirbeln  der  Gase  zu  verhindern. 


Abbildung  1.    Schnitt  durch  den  Uuchofen. 


Abbildung  2.  .  BescbickungvTorrichtung. 


Stahlblech  tnn^elion,  us  wird  in  der  üblic^hon 
Weise  durch  Wasser  gekühlt^  das  sich  in  einer 
um  den  Ofen  laufenden,  mit  Platten  bedeckten 

Rinne  Hummolt  und  in  vier  Kanülen  abgerührt 
wird.  Das  Fundament  besteht  aus  Beton,  der 
durcli  eingelegt«  Kisenütangen  verstärkt  ist.  Von 
einer  Panserung  der  Rast,  wie  sie  16  mm  stark 
bei  den  älteren  Oefon  luiji^rofillirt  war.  wiinif  ab- 
gesehen und  wurden  dulür  siohou  Stiililhiinder 
von  264  mm  Breite  und  21  mm  Stilrke  in  Ab- 
stiindon  von  otwii  270  iniii  tun  >\vn  Ofen  irolt'jft. 
Die  Kühlung  der  liast  dur«-h  Küblplutien  und 
Wasser  leigt  niobte  Besonderes. 

Dor  (tfnii  liat  <>inon  ilrtpiuilicii  ( li'  Iit vorsi  bluri 
nuuh  i>,\.Nieni  Julian  Kennedv,*  der  mit  einem 

•  Veigl.  »Stahl  und  Eisen*  1908  Nr.  13  S.  m. 


Obgleich  weder  an -der  GrOite  noch  an  der 
rund  500  i  täglich  betragenden  LeistungsfiUiii^eit 
der  übrigen  Oefen  etwas  geändert  ist,  wurde  die 
Höbe  <U>r  Winderhitzer  hei  |^dlbleibendem, 
H,7()  m  bot  ragendem  Durchmesser  von  40,8;»  m 
hei  den  alten  auf  m  bei  den  vier  neueu 

Apparaten  herabgesetzt.  Als  Gnmd  dafllr  ist 
niir  anpofrobcn,  daß  man  glaube,  diese  kleineren 
Apparate  wertlen  dieselbe  Wirksamkeit  haben 
wie  die  größeren.  Der  Verbrannungssobacht 
derselben  ist  in  der  Mitte  angeordnet :  filr  die 
Reinigung  sind  fünf  Üeifnungen  vorgesehen. 

Die  in  Eisenkonstruktion  aufgeführte  Oiefi- 

ballo  bat,  sow  eit  sio  für  die  Aurnahnu»  dos  Hnob- 
ütenä  und  der  Laufrinnen  für  Eisen  und  Schlacke 
in  Betracht  kommt^  den  aus  Abbildung  8  au  er- 
sehenden Gnindrift  von  Ifl^  m  besw.  mjO  m 
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Öeiteniänge.  Die  FUÜe  dor  Tragsäulen  ruhou  auf 
4^  m  hob«!!  Fvadamenten.  Der  Flur  der  Oiefl« 

liulle  fällt  um  8  «/o  vorn  Ofoii  aus  imi  li  iilloii 
Seiten  ab.  Die  von  den  beiden  Schlackenfonnon 
eingehenden  Rinnen  münden  in  einen  Sammel- 
liebätter  mil  <lr(*i  Ausgnisson,  welche  die  Schlanke 
in  die  Wagen  verteilen.  Für  die  AbstiehBoblaoke 
dagegen  aweigfe  «bi«  Rinne  mit  vier  AuBgOMen 
von  der  EiHenrinne  ab.  Die  Schlanke  wird  fai 
den  Schlackenwagen  zu  der  Granuliereinriohtung 
gefahren,  die  sämtlichen  Oefen  ge- 
meinsam dient.  Die  Eisenrinne 
teilt  .sich  in  zwei  .\rme,  welche 
all!?  iutsgetiumi  uchi  Auagufiöffnun- 
gen  das  ESaen  in  20  t  fassende 
Pfannenwapen  flioCeti  laü.son.  Dio 
Rinnen  sind  aus  Eiaen,  uaniittel- 
tmr  am  dem  IfooholBii  gegoiBen, 
und  mit  Nfasse  MMfekloidot ,  nur 
an  den  KrUniroullgeil»  wo  stärkere 
Ausfreeaungen  su  befürchten  sind, 
ist  dio  Miisso  durch  fnuprfnste 
Steine  ersetzt.  Die  Ausgüsse  selbst 
sind  freischwingend  aufgehängt, 
hti  ilali  sio  nach  (iohraufh  zur  Seite 
geschoben  werden  können. 

Den  Yomt  an  Rohatoffen  wer» 
den  nach  dorn  System  Hoover  & 
Maaon  ausgeführte  Taschen  auf- 
nehmen, die  jedoch  zurzeit  noch 
nicht  fertig  siml.  Dio^olben  sind, 
wie  aus  Al)bildung  4  hervorgeht, 
als  zweiteilige  Trichter  ausgebil- 
det, welche  durch  eingeschobene 
Hiilzwändo  der  Liinge  nach  go- 
teilt  wordeu  köiiuon.  Dio  22  Hrz- 


tasohen  (2,18  X  7|32  m)  fasMo 

je  iuuiähemd  65  cbm,  während 
die  entspreohenden  22  Taschon 
fttr  Kola  und  Kalkstein  {2,13 

Xfl^Wm)et\va  IVV'>  <  l>tn  haiton. 
luigeaamt  nehmen  diese  V'or- 
ratebehiUter  einen  Flfichenraum 

von  47  X  I4,2">  m  eiu.  Dio  Vor- 
teilung der  Rohstoffe  in  die 
lltfUerwagen,  welche  mit  einer 
Wiegovorricluung  vorsehen 
sind,  ge.suhieht  mittels  rotie- 
render Zylinder  von  1,5  m 
Dur(  iunos.ser;  dieselben  erhal- 
ten iliroii  .\nlriol>  von  oinor  dio 
ganze  Koilio  der  Ttu<icheQ  ent- 
langlaufenden Welle.  Die  Wul- 
zen an  den  Kiik.stasclion  sind 
durciilüchert,  su  daki  das  Koks- 
klein  abgeaiebt  wird.  DieAnflen- 
wiin<lo  dor  Krz-  und  Kalkstein- 
tascheu  sind  mit  einem  doppel- 
ten Boden  aua  ESiaenbleoh  ver- 

Hohon.  Auf  diosr»  Woisn  \vor<ion 
lieizkamuiem  gebildet,  um  während  der  Winter- 
monate ein  Zosammenfrieren  der  Rohstoffe  ver* 
hindern  zu  können.  Diese  Kanuiiern  werden  duroh 
Abdampf  geheizt,  sodaU  keine  größeren  Unkosten 
entstdien.  Um  Strahlungsverinete  m<ig1iclwt  zu 
vermindorn,  sind  die  Außenwandungen  an  der 
Innenseite  mit  einer  2'/*  om  dicken  Zementsohicbt 
bedMikt. 

Den  Hauptkoksbehälter,  der  in  nächster  Näh« 
und  getadlinjger  Fortsetsung  des  üiohtaufzuga 


Abbildung  4.  RohBtotfiaschen. 
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•Dgelegt  werden  «oll  und  «hb  dem  der  Koke 
direkt  in  dio  För'lenviijrf ii  fntloorf  wird,  zeigt 
Abbildung  5.  Dieser  Lugerrauiu  ist  obeo  27,4  m 
lang  nnd  113  m  ^^i*'-    Der  Koks  geleiigt  durob 

0,65  m  weite  Srhtitt  t ri<  liier,  mit  ausboliüiderton 
Türen,  in  tlie  Fürderwageo. 


AbbUdiing  6.  KokBbetailter. 

Die  Montagearbeiteu  bei  den  L'^samten  Neii- 
anlagen  uigen  insofern  man<h().s  Interessunio, 
als  sie  in  der  Hauptj«u<  ho  heroit^  in  den  Werk- 
stätten geschalten  und  die  einzelnen  Stücke  dann 
ferfip  an  Ort  und  Stelle  liofünlert  wurden.  So 
wurde  der  ganze  ß,5ö  ni  weite  und  50  t  sdiwero 
Geeteilpanxer  des  Hochofens  von  der  Kessel- 


sohmiede  auf  einem  Plattformwagen  nach  dem 

Pundain<nl  t^ofahren,  iler  Ofenmantol  war  in 
zwei  zyliuüriüolien  Teilen  hergestellt  worden  und 
wurde  an  einem  MastiMume  mit  Balanoier  hooh« 
gezogen.  In  iibnlirlicr  Weise  wurden  dio  iinterou 
Teile  der  Blochmüalel  für  die  Winderhitzer  in 
den  WeikfitStten  susammengebaut 

B^^"Ly^*^  \mil  dann  auf  f\\c  l'undamente  an 
Ort  und  Stelle  verscli raubt'.  Auch 
bei  dem  58,3  m  hohen  und  8,20  ro 
weitet!  Blechsohornstoin  sowie  bei 
den  Fallrohren  der  Gaslei tuqggin^ 
man  auf  iUmliohe  Weise  xuwege, 
wKhrend  der  gri>ße  Staubsammler 
in  einem  Stilok  fortig  an  seinen 
Hostimniuiigsplatz gefahren  wurde. 
Der  Schritgaufzug  im  Gewidite 
von  75  f  und  einer  Länge  von 
.V)  III  hui  zwei  Geleise  von  l^-^  ni 
Spurweite,  auf  denen  die  Förder- 
jrofätio  mittels  I'.lektrizitiit  bewept 
werden.  Kr  wurde  in  der  lirUeken- 
bauanstalt  montiert,   auf  swei 

l'liit tforiinvnpett  cosetzt    und  zu 
dem  Ofen   befördert.     Mit  ililfe 
sweier   Masten    wurde  sodann 
das  eine  Endo  lioobgehißt  und 
gegen  den  Ofen  gelehnt,  worauf 
die  Last  frisch  gefallt  und  der 
Aufzug  in  seine  en<luriihiL'0  I.il'-' 
gelioben  wurde.     Iinbei  war  o»^ 
aber  nidit  möglich,  den  Fofl  des 
Aufzugs  so  hoch  zu  heben,  dafi 
die  Fundamentschrauben  in  der 
üblichen  Weise  eingezogen  wei^ 
den   konnten.     MsB  Iwhalf  si<-b   daher  damit, 
dnft  man   <iieselbon  zuerst  im  Fundament  ver- 
senkt unurdneto  und,  sobald  der  .Vufzug  in  der 
riciitigon  Lage  sich  befand,  die  Schrauben  ho<di« 
zog,  die  Muttern  tiefestigte  und  die  K0pfe  so- 
dann in  Zement  festgolS.  _ 


Fehler  in  der  Gießereipraxis  unter  besonderer  Berflcksichtigung 

des  Armaturengusses. 


Von  Gießerei-Ingeniettr  H.  Kloß  in  Fnmkenthal  (PMz). 


•  Xaclidruck  «rrbolrn.» 


ES  gibt  wohl  kaum  eine  Gußgattung,  welche 
mehr  Aerger  und  UntutrSglicfakelten  Im 

Gießereibetriebe  zeitigt,  als  der  Anii.iturengiüi. 
Wenngleich  mit  geringen  Ausnnlimcn  «lerselbe 
In  der  Formerei  selbst  wenig  Sibwicrigkeitcn 
iiiarlit  und  auch  daher  zum  weitaus  gröHten 
'feile  auf  Kormmasrliinen  liiisrivstcllt  wird,  so 
lieget!  die  Sohwicriirkeifen  in  di  r  Krfidlung  der 
an  ihn  i^tellten  Ant'orib'nin<.'^i>n.  welclie  je  nach 
Verwcndtini.'szwi  i  k  liöliere  oder  i:>  riiiL'i  re  s*  in 
können.     Diu  .Summe  der  zu  ertulieiideu  Ik- 


dingtutgen  ist  besonders  bei  Ueifldampf-  nnd 
Hochdniekgttßteilen  großer  als  bei  anderen 
Gußarten. 

Nun  hat  ja  der  .'Stahlguß  in  vielen  Beziehuni.'.'n 
das  (inßeisen  zu  verdrängen  vermocht,  doch  ist 
die  Verwendung  desselben  für  Armaturen  fiiie 
besrhrflnkte  geblieben,  ja  es  ist  sogar  vielfach  .nif 
das  ttußeisen  wieder  zurückgegriffen  worden. 
Die  Verwendung  von  Stahlguß  ist  deshalb  nicht 
immer  angilntri"-'.  weil  sic-h  einesteils  irielSlechnisch«' 
Schwierigkeiten  entgegenstellen,  andernieils  aber 
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weil  Infolir«  der  gerlni^ii  'Wandstärken  nicht 

itiinicr  so  dicht  zu  trirllrii  ist.  um  cino  Wasser- 
oder Damptdruckprube  glait  bestehen  zu  können. 
Der  Hanptfaktor  aber,  der  eine  Verwendung  des 
Stahl^Missts  beschränkt,  ist  der  Kostenpunkt. 
Welche  Ungelegenbeiten  sich  einatelleu,  sobald 
StablgnB  einer  DraekprBftonir  tinterworfen  wird, 
Ist  ja  zur  Genüjre  liokannt.  I>adurch  ist  man 
gezwungen,  auf  das  Gußeisen  zurückzugreifen, 
indem  man  bestrebt  Ist,  dessen  Festigkeit  hSber 
zu  stellen,  und  liierin  sind  bedeutende  Fort» 
schritte  und  Erfolge  zu  verzeichnen. 

Es  haben  viele  GulSarteo,  besonders  der  Arnia- 
tur*-nv'utK  ihre  besonderen  Eigentömlichkeiten. 
hi-\  dirtn  .\ulicrachtlas8unfr  si«"h  leicht  Mill- 
holligkeiteu  einsteilen.  Doch  soll  aucli  hierbei 
bemerkt  werden,  daß  der  Ausschuiikoefri/ient 
iK'irii  ArmaturenpuIJ  ein  hölienr  ist,  als  hei 
anderen  Gußarleu.  Es  erfordert  daher  die  an- 
geqMonteste  Beobachtung  und  Anflnerlnamkeit 
des  Gießereilciters,  die  an  diesen  (Juli  {restt-llten 
Anforderungen  zu  erfüllen.  Geriugstu  Nach- 
llssigkeit  oder  Fehlgriffe,  sei  es  in  gieBtech- 
nisrliiT  Hinsicht  oder  heim  (Jattii-rcn.  r;iclieii  sicli 
schwer,  entweder  auf  der  Drehbank  schon,  oder 
spater  1>ei  der  Droclqirobe.  Trotz  umsichtigster 
und  saehgeniflliester Leitung:  ist  Aussi  lmll  nicht  zu 
vermeiden.  Die  Fehler  dazu  werden  nicht  immer 
in  der  Gießerei  gemacht,  und  geht  man  den 
IVsachen  auf  den  Grund,  so  wird  man  eine 
Reihe  au  anderer  Stelle  linden.  Nur  zu  gern 
wird  die  Gießerei  zum  Sflndenbock  gemacht, 
and  das  oft  in  ungerechter  W  eise. 

In  Nachstehendem  sollen  die  Eigentümlich- 
keiten  im  besonderen  wie  im  allgemeinen  näher 
besprochen  Nvcrden.  wie  man  denselben  Rechnung 
tragt,  wie  Fehler  unbewullt  gemacht  werden 
und  wie  mau  sie  verhüten  kann.  .Man  kann 
vier  Hanptarten  Fehler  unterscheiden:  1.  Kun- 
»truktionsfchler.  2.  Modellfelilt  r,  3.  Form-  und 
Oießfehier,  4.  Gattierungsfchler. 

Die  Konstruktionsfehler  beziehen-  sich 
auf  die  MatorialvcrtciliinL'.  Hier  ist  zu  hi'oliaclitfti. 
daß  UebergOnge  von  dünnen  auf  dicke  l'artieu 
nicht  plQtslich  erfolgen,  sondern  allmählich. 
)fan  vermeide  sduofe  Kanten,  mache  nnders>-its 
auch  nicht  zu  große  Hohlkehlen,  vor  allem 
aber  trage  man  den  Schwindnngsveriilltnissen 
Kechnunfr  und  darin  ^'iiif'i  It  zum  großen 
Teile  die  Kunst,  Saug-  und  Lunkerstellen,  wie 
Reißen  von  StQelcen  zu  vermelden.  Man  spare 
aus,  wo  es  einigermallen  anfrJlnt'ifr  erscheint. 
Bekanntlich  entstehen  Luukerstellen  da,  wo  sich 
Rippen  krenzMi,  Naben  und  Knaggen  ansetzoi, 
oder  Partien  in  unverholtnismäßige  IHmensionen 
iilieri/ehcn.  Die  dünnen  Partien  erkalten  frfiher 
und  nehmen  von  dem  noch  flüssigen  Kern  der 
dickeren  Material  fort.  Es  entstellen  ilann, 
wenn  auch  nicht  immer  sogleich  zum  \'orscliein 
tretende  porige  Stellen,  so  doch  sehr  lose  und 


geschwichte,  die  dann  die  Veranlassung  tum 

, Schweißen"  oder  Bruch<>  der  unter  Wasser 
oder  Dampfdruck  stehenden  Stücke  geben. 

Ist  es  nun  nicht  mßglich,  aus  Gründen  der 
Konstruktion  die  Materialverteilung  zu  ilndern, 
oder  auf  gießtecbnischem  Wege  solche  fein- 
porigen Stellen  fortzuschaffen,  so  greife  man  zu 
kiinstli<'hen  Mitteln.  Kommt  man  mit  Stemmen 
nicltt  zum  Ziele,  dann  presse  man  die  Stücke 
»H  verdannten  Sauren  ab  (oft  genügt  auch 
schon  Salzwasser  )  und  lasse  sie  längere  Zeit  unter 
Druck  stehen,  damit  die  Flüssigkeit  in  alle  Poren 
eindringen  kann.  Nach  mehreren  Tagen  der 
Ruhe  rosten  diese  Stellen  vollständig  diclit.  Das 
Dichtrosten  kann  durch  Temperaturerhöhung- 
»ranz  erheldieh  lieschleunigt  werden.  Sind  nun 
ilie  l'oren  so  frroll,  daß  man  auf  diesem  Wege 
seinen  Zweck  nicht  erreicht,  nehme  man  Schreck- 
jdatten  zu  Hilfe,  das  sind  eiserne  Foruistücke, 
die  an  die  zum  PorSswerden  geneigten  Stellen 
in  die  F(M"m  ein;resefzt  werden.  Das  flüssige 
Metall  wird  dort  abgeschreckt,  bezw.  schneller 
abgekBhlt  und  erstarrt  zum  Teil  frOher  als 
andere  T'artien  dos  Stiii-kes.  wird  aber  oft  so 
dicht  bezw.  hart,  daß  eine  Bearbeitung  diese! 
Stellen  mit  stahlenlen  Werkzeugen  nur  schwer 
mö;rlieh  ist.  Man  wendet  daher  nackte  Schreck- 
platten  dort  an,  wo  nachträglich  eine  Bearbeitung 
nicht  erfolgt.  Soll  die  Stelle  bearbeitet  werden, 
so  bekleide  man  die  Sclireck|ilatlen  mit  I.ehm. 
Masse,  Schwarze  oder  einem  Gemisch  von  Kleuruß 
und  Spiritus  oder  Oel,  deren  Dicke  sieh  nach  dem 
Grade  der  beabsichtijrten  Schreckwirknng  richtet. 

Untersucht  man  z.  B.  bei  Hochdmckrohr- 
leitungen  die  Bruchflfichen  abgerissener  Flanschen, 
so  findet  man  nicht  selten  ein  sehr  loses  Ge- 
füge,  wenn  nicht  direkt  kleine  porige  Stellen. 
Betrachtet  man  die  Form  des  Rohres  bezw.  ilcn 
l'eberganfT  des  Schaftes  zum  Kiaiisrli,  so  sieht 
man.  daß  ein  allniAhliehes  Zunehmen  der  Wand- 
starke des  Schaftes  zum  Flansche  hin.  wie  dies 
nach  den  Xonnalien  der  deutschen  Gas-  und 
Wasserfachmünner  vorjreschrieben  ist,  fehlt,  und 
das  ist  die  indirekte  Unsache  zum  Bruche.  Dem 
AbreißMi  von  Flanschen  können  natürlicb  auch 
nTidcre  l'rsachen  znu-ninde  liegen,  die  nicht  In 
GuUfehlern  zu  suchen  sind. 

Ventile  sind  gewShnlich  undicht  an  den  Stellen, 
wo  sich  der  Sitz  an  die  Geh.lusewand  anschließt, 
besonders  dann,  wenn  der  Sitz  sehr  stark  kon- 
struiert und  zwischen  demselben  und  Gehäuse- 
wand  kein  relirriranL'^ssiiick  vorhanden  ist.  Das- 
selbe ist  auch  bei  Schiebern  zu  beobachten;  an 
derselben  Stelle,  besonders  bei  Rundschiehem 
für  hohen  Druck,  treten  die  rndiclitheiten  noch 
an  den  Flanschen,  ähnlich  wie  bei  Flanscben- 
rShren  auf.  Die  Ursachen  sind  überall  in  erster 
Linie  Konstruktionsfehler. 

In  innigem  Zusammenhange  hiermit  stehen 
die  Modell  fehler.    Entweder  werden  die 
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Hodelle  geoan  oaeh  der  «Fehlkonstruktion"  an- 

j.'rf.-i  ti  j't.  oder  aber  uic-lit  -^o,  wie  es  die  Zeleh- 
nung  richtig  vorschreibt.  Mau  macht  es  Rieb 
bequem,  dreht,  hobelt,  bearbeitet  die  Hodelle, 
wit' CS  die  olinlicit  irerado  or^ri'it.  Am  im-isti'U 
wird  bei  dem  Anfertigen  von  Kernbiicliäen  und 
Schablonen  gefehlt.  Man  rundet  hie  und  da 
rcflit  scluiii  all.  iiliin'  an  die  narliti-ilijrcii  Foliri'n 
zu  denken,  noch  ohne  solche  sich  hinterher  cr- 
Utren  zu  kSnnen.  Anderselte  jedoch  muß  man 
wiederum  stliarft-  Kanten  verriuidi  n.  da  solch»' 
die  Bewegung  des  Eisen«  hemmen  und,  wenn  sie 
In  der  horizontalen  Ebene  lio^Rn,  «ehr  leicht 
Sehaum-  und  Schnuitzstillin  hewirkcn.  Viel 
verschuldet  auch  die  Modeilkontrollc,  die  »ehr 
häufig  nachlAHsii.'  ans^reübt  wird.  Man  Uberlaßt 
dicHplbe  allein  dein  Tischler.  Nicht  immer  ist 
dersellie  in  dt  r  l.asre,  nach  frielJereitechnischen 
Gesichtspunkten  /u  arbeiten,  und  man  sollte  daher 
die  Kontrolle  der  Modelle  stets  von  dem  jeweiligen 
Konstrukteur  der  betreftenden  Gußteile  ausführen 
las.seu.  Von  ihm  ist  in  erster  J^inie  zu  er- 
warten, daß  sowohl  Allgemeinfehlcr  als  auch 
Modellfeliler  «  iitdei  kt  werden,  da  ihm  wohl  am 
besten  das  Bild  seines  beabsichtigten  Werkes 
Tor  Augen  steht.  Außerdem  wird  er  sein  Vorw 
stelinnpsvermöpen  über  Raum  und  K(>rj)er  üben 
und  damit  vervolikommnen  und  schneller  eine 
größere  zetehneriiiehe  Leistung  entwickeln  kSnnen. 
Leider  wir<l  das  liier  antrt'rei.'-te  Verfahn'n  nur 
zu  wenig  geübt,  daher  kommt  es  auch,  daü  oft 
80  unirlüekselige  Konstruktionen  und  Hodelle 
(Tezeitiirt  werden,  über  tlie  dann  der  tiiellerel- 
Iciter,  und  nicht  mit  Unrecht,  die  Schale  seines 
Zornes  ausgießt. 

In  den  Fallen,  wo  sich  der  Konstrukteur 
oder  Modellschreiner  über  Materialverteilung  usw. 
nicht  klar  ist,  sollte  man  stets  den  Oießerel- 
fachmann  zu  Hate  zielHMI,  um  nach  ^^ießerei- 
technischen  Erfahrungen  die  Konstruktionen 
durchzuführen.  Wesentlich  vereinfacht  wird  das 
Verfahren,  wenn  man  die  Tischlerei  der  Gießerei 
unterstellt,  wenn  der  Tisclilermeister  dem 
CiieUermeister  unterj:eordnet  wird;  und  da-s  nicht 
aus  dem  Orunde  allein,  wie  vorstehend  dargelegt, 
sondern  auch  von  dem  (lesichtspunkte  der  [»rak- 
tlschen  Formerei  aus.  Auf  diese  Weise  wird 
es  mttglleh  sein,  einen  Bestand  von  Modellen 
zu  sehatVen,  der  der  (Tieüerelpraxls  nach  alloB 
Kichtungun  hin  entspricht. 

So,  wie  Konstruktion  und  Hodellanfertigung 
in  en<rer  Uezieliunj^  stehen,  sind  auch  die  Arten 
des  Formens  und  (iießens  innig  miteinander 
verknöpft.  Hier  werden  nicht  nur  technische 
Fehler  e-einaelit.  SHinli-rii  auch,  nebenbei  be- 
merkt, genügend  iu  Wirtschaft iiciiur  Beziehung.  In 
Süd-  und  westdeutschen  Oießereien  bezw.  Armatur^ 
fabriken  kann  man  hftufig  $;enut;  beobac^hten. 
daß  große  Mengen  Brennstoff  für  in  iicrd  ge- 
formte StQeke  gewissermaßen  vergeudet  werden, 


d.  h.  daß  man  Stäche  trocknet,  bei  denen  ea 

absolut  iiiierflüssiir  ist.  Es  t,Mlit  allerdint:s  Falle, 
wo  das  Trocknen  der  Formen  unumgänglich  Ist, 
sobald  e«  dch  nm  grSßere  komplizierte  Stflcke 
handelt,  und  das  Risiko  eine  irewisse  Grenze 
fibersclireitet;  daß  man  aber  Schieber,  Ventile, 
Hihne  etwa  bis  zn  500  mm  Durdigang  und 
andere  mlttelirroüe  Stücke  sehr  trat  und  ohne 
Aussdittflgefahr  naß  gießen  kann,  ist  erwiesen. 
Hau  trocknet  eben,  weil  ee  von  jeher  Oebraueh. 
idiiie  dabei  sich  zu  fra;ren.  ist  es  in  diesem 
oder  in  jenem  Falle  notwendig,  zweckmäßig 
und  mit  den  Verkaufspreisen  in  Einklang  zu 
brin^'en.  Erst  tiann.  wenn  man  einmal  zur  Massen- 
fabrikation übergebt  und  es  Schwierigkeiten  macht, 
eine  grSßere  Anzahl  von  Formen  zu  trocknen, 
aus  Gründen  an  Raummangel  usw^  ilaht  man  sieh 
zum  Versuche  des  Naßgießens  gezwungen  und 
tindet  schließlich,  daß  es  auch  ohne  Trocknen 
geht.  Z.  B.  in  Mitt  l-,  nst-  und  Norddeutsch- 
land pi'  lU  man  Stücke  bis  zu  15  000  kg  Stück- 
tjewicht  in  nasse  Formen,  obwohl  die  dort  ge- 
brauchlichen Formsande  viel  empflndlielier  be> 
züglich  des  Schalens  oder  Schülpens  sind,  und 
daher  größere  .Aufmerksamkeit  beim  Stampfen, 
Ausflicken  der  Formmi  und  im  LuflabfUirra  er^ 
fordern.  Die  Leute  wissen  es  nicht  anders,  als 
daß  der  größte  Teil  in  nasse  Formen  gegossen 
wird,  werden  von  Grund  auf  mit  den  Bügen« 
Schäften  des  Materials  bekannt  p-rnacht  und  fje- 
wöhneu  sich  daran,  dementsprechend  zu  verfahren. 
Daß  dadurch  billiger  und  schneller  produziert 
wird,  steht  atiller  Frae-e. 

Von  der  Fra^re  der  Zweckmäßigkeit  aus- 
gehend, muß  ;;eäagt  werden,  daß  das  Nafigteßeii 
in  vielen  Fallen  zum  Ziele  führt.  FassonstQeke, 
KugelstUcke,  Schlamm-  und  Teilkasten,  Kondens- 
töpfe, Ventile,  Schieber  und  Hahne  usw.  mit 
zusammengedrängter  Material  Verteilung  werden 
in  nasse  Formen  gegossen  viel  dichter,  und  gegen 
Dampf-  und  Wasserdruck  widerstandsfähiger, 
als  wenn  die  Formen  getrocknet  werden.  Die 
Feuchti;rkeit  des  Sandes  ülit  eine  Schreckwirkung 
aus,  wodurch  die  Uuüstücke  töne  dichte  Uber- 
flache, die  sogenannte  .Gußhaut',  erhalten,  und 
infoljredessen  weniger  «lurchlflssi^r  für  Dampf 
oder  Wasser  sind,  auch  wii-d  das  Lunkern  oder 
Sangen  bedeutend  abgescbwicht. 

Zur  Erzeugung  einer  schönen  und  irlatten 
UberiUlche,  wie  sie  dui'ch  das  Schwarzen  und 
Trocknen  erzeugt  wird,  benutze  man  beim  Naß- 
gießen sotrenannten  Sillier-  oder  ('i'vlnnirraidiit. 
Derselbe  wird  wie  beim  gewölmlicheu  Ein- 
staubungsverfiütren  angewandt,  jedoch  ohne  Hlnzu- 
füirutiLT  ^''-mahlener  Holzkohle.  Dieser  (Jr.aphit 
ist  wenig  hygroskopisch  und  klebt  nicht  beim 
Polleren,  besitzt  außerdem  ein  grQOereiSelieidungs- 
vermögen  als  »rewöhnlicher  Graphit  und  Holz- 
kolUe.  Bei  einiger  Hebung  Im  Ueberziehen 
nasser  Gußformen  mit  diesem  Graphit  können  • 
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die  OiifiRtfidcn  ein  teliBitM««  Aumelifin  erhalten, 

als  in  geschwärzte  und  gotrockncte  Formen  (;e- 
gossene.  Die  Mehrkosten  bei  Verwendung  dieses 
Materials  machen  sich  durch  Fortfall  des  Holz- 
kohlenstaubes und  geringe  Putzerlöhne  wctt 
und  durfton  für  100  kg  Goß  höchstens  8  bis 
ö  ^  betragen. 

Wo  das  Trocknen  d(;r  Fonnsn  aus  bereits 
aiiir<'fiilirt<-n  (triindfii  nicht  zu  vt-nnoidfii  ist. 
Bullte  man  soweit  wie  möglich  in  der  Trocken- 
kanner  TornehBien  und  die  StQcke  nicht  im 
Hord  formen,  Kondern  in  Do|ii>clformk;ist  i-ti.  Di-r 
Verbrauch  an  Breonstoff  wird  goringur,  die  Truck- 
wcatg  wird  dne  bessere  sdn,  als  es  vertiiltnts» 
iiirißi;:  hn  Herd  f^pschi'licn  kann.  Aiillt'rdi'in  wird 
der  zur  Verfügung  stehende  Uicüereiraum  er- 
heblich radir  ansgenutzt;  denn  wahrend  die  Stflcke 
trocknen,  kann  auf  den  Plfltzi  n  l' -formt  werden. 
Ein  gewandter  Gießermeister  kann  hierdurch  die 
Oestehtragskosten  sehr  herabdrQeken,  ganz  ab- 
gesehen davon,  daß  infolge  besseren  Trocknens 
in  den  Trockenkammern  die  Ausschu0ge£ahr  eine 
weit  geringere  Ist. 

Von  besonderer  Wichti^eit  Ist  die  Art  und 
Welse  de«  Gießen.s  der  Stücke,  einesteils,  in 
vrolcher  Lage  man  sie  einformt  und  wie  sie  dem- 
genftß  zum  Gusse  gelangen,  und  nndern(<  ils  \\i> 
man  fan  welcher  Stelle»  den  Ein^ruB  an<inini  t.  In 
diesem  Punkte  wird  am  meisten  gesündigt.  Der 
Heister  vergißt  die  Bedeutung  seiner  Fonktiea, 
.Deister  ZU  sein",  die  Leute  anzuleiten  im 
voraus,  wenn  die  Arbeitsstücke  zur  Verteilung 
gelangen,  ob  dioBelben  In  name  oder  getrocknete 
Fnrnieii  gegossen  werden  sollen,  wo  und  wie  der 
Kinguli  anzubringen  ist.  in  der  liegel  wird  das 
den  Lenten  selbst  überlassen.  Nachdem  mehrere 
Kelil_nisse  erfoljrt  sind,  erst  dann  wird  der  Ei;,'eu- 
tüffllichkeit  des  Stückes  Beachtung  geschenkt, 
werden  Maßregeln  zur  Vermeidung  weiteren  Aus- 
schusses getroffen.  Hier  heißt  es  nicht  „Pro- 
bieren geht  über  Studieren",  sondern  «erst  stu- 
dieren nnd  dam  probieren*.  Hervorgehoben 
seif  daß  man  dem  Meister  auch  Zeit  gehen  soll, 
ri^di  um  die  wichtigen  Detailfragen  kümmern  zu 
kSonen,  ihn  möglichst  von  sehriftlichon  Arbeiten 
entlaste,  die  meist  von  UUlgeren  Kräften  be- 
sorgt werden  können. 

Weit  verbreitet  ist  diii  tieuoiiulieit  des  An- 
8chneiden.s  der  Armaturstiicke  in  <iie  i-'lanschc. 
Wenn  das  Verfahren  auch  nicht  immer  Wrack- 
guß zur  Folge  bat,  so  soll  man  es  dennoch  ver- 
meiden, besonders  dann,  wenn  die  FUnschen 
antuen  überdreht  werden,  der  Schfinlieit  halber 
blank  bleiben  soUen  und  deshalb  unreine  .Stellen 
hiebt  avfireten  dürfen.  Ueber  der  Anschnitt- 
steile  sammeln  sich  in  der  Repel  Stanl».  Sand 
oder  bei  nachlassigem  Gießen  Schlackcteilelien, 
die  dann  beim  Bearbeiten  zutage  treten  und  die 
Brauchbarkeit  des  Stückes  dadiireh  In  Frage 
*  stellen,   während,  wenn  diese  Schönheitsfehler 


sich  an  anderer  Stelle  befinden,  sie  auf  die  Ver- 

weniliii:L'  iles  Stückes  keinen  Einfluß  ausüben 
würden.  Als  Ansehnittstelle  wflhie  man  einen 
Punkt,  wo  eine  naclitnltrliche  Kearbeitung  nicht 
eintritt. 

Ventile  werden  im  nllyenieinen  so  ^'eirossen, 
dali  die  'l'eileliene  durch  die  drei  Flauschen  geht 
und  der  Kinfruß  seinen  Weg  in  die  AnseUuß- 
oder  Dei  kelflaiisilie  nimmt.  Dieses  .Anschneiden 
ist  die  L  i-saclie,  weshalb  sich  gewüluilich  an  der 
Oehtusewand  zwischen  Deckel-  und  AnschluB- 
flansche  iindiclite  Stellen  zei>ren,  die  sicli  oft 
bis  hinauf  zum  Scheitelpunkt  ziehen.  Größere 
Ventile,  etwa  von  150  mm  an,  gießt  man  am 
besten,  wenn  der  l>eckelflanseli  nach  unten  tre- 
formt,  der  Anschnitt  an  der  Bauchseite  eut- 
gejrengesetzt  dem  Deckelflausch  bewirkt  wird. 
Da  wo  no]i[ielknsten  vorhanden  sind,  kann  das 
Verfaliren  ohne  weiteres  durchgeführt  werden, 
man  braucht  nur  deo  Kasten  nach  Einlegen  des 
Kernes  in  die  entsprechende  Lage  zu  bringen, 
um  den  Guß  in  dieser  Weise  erfolfjen  lassen  zu 
können.  En;^  ^'ebaute  Ventile  zeigen,  wenn 
wie  beschrieben  verfahren  wird,  weniger  ün- 
dielitheiten  zwischen  Sitz  und  Gehiln.sewand. 
niemals  aber  solche  am  Deckclflausch,  Sind 
lixpltelkasten  nicht  vorhanden,  so  daß  ein  sol- 
ehei-  \'riiiilkörper  im  Herd  iretormt  werilen  muß, 
so  ulub  das  Modell  entsprechend  geteilt  werden 
und  der  Deekelflaaseb  abnehmbar  sein,  damit 
derselito  vor  dem  .Vushehon  des  Modellkörpers 
entfernt  und  dieser  freigewordene  Teil  der  Form 
mit  Lehmdeckel  abgedeekt  werden  kann.  Jeder 
Gießereifachmann  kennt  ja  die  Methode  dos 
Flanschabdeckeus  in  dieser  Lage.  Auf  diese 
Weise  verfahren,  wird  man  auch  selten  ttber 
undichte  Sitzfl.lclien  Kla^'e  zu  fuhren  haben. 

Was  hier  Uber  S'entile  gesagt  worden  ist, 
gilt  auch  für  Schieber,  Kugelstücke  nnd  Bhn- 
lielie  Körper.  Schieberjjeh.lusi'  schneidet  man 
am  Fuüe  oder  an  der  Stelle,  wo  er  sitzen 
wttrde,  an.  Sctdeherkelle  werden  zweckmlflig 
stehend  ^e^rossen,  der  Auselinitt  wird  auf  halber 
Höhe  des  Stückes  angebracht.  Hahnengehause  und 
deren  Küken  (fieße  man  in  derselben  Weise. 
Handelt  es  sich  nun  um  $;rößere  Dimensionen, 
wie  z.  B.  Sdiielier  über  inOOmm  Dnrcherangs- 
wfite  bei  verhilltuismUßig  düuueu  Wandungen, 
so  gieße  man  nicht  von  einer  Stelle  aus,  son- 
dern von  mehreren,  einmal  von  der  Banelisiite, 
dann  direkt  von  oben.  Nur  darf  bei  deu  von 
oben  angeordneten  Eingüssen  nicht  sofort  mit* 
fiegossen  werden,  sendern  erst  dann,  wenn 
sich  die  Form  zur  Hulfie  bis  drei  Fünftel  mit 
flüssigem  Metall  gefüllt  hat.  Stacke  mit  grOfieren 
Benihriin^'sflrirlien.  wie  es  Seliielierpdiiiiise  in 
den  soeben  angeführten  Dimensionen  sind,  nehmen 
wahrend  des  Füllens  der  Form  dem  Eisen  eine 
•rroße  Meiitje  \Vnrrti'\  und  -la  l>ei  Angeln  itt'-n 
von  unten  das  Eisen  allmühiich  bis  zum  hiich- 
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sten  Punkt  HteiiircB  muß  und  kälteres  Gifwn  nioh 

Kl*'ts  oben  lullt,  iiiiison  solclic  Stiickf  an  (Kt 
UAch  üben  gi*jL'o.sscncu  iScito  durch  wältrend  de» 
FOllens  der  Form  ansfreflchiedene  FromdkSrper 
porös  w.Tilrii.  1  »aller  li;it  man  Sortri'  zu  trair>'n. 
ftolani^e  sich  die  Form  füllt.,  das  Kiscn  ia  allen 
Teilen  der  Form  bei  mSglicluit  gltdehmflßiger 


Temperatur  so  erhnlten,  waa  man  ia  der  Welse 

f-rrfiflit,  (la(5  man  von  oiner  hfiher  {rclpf,'enen 
.Stelle  aus  wärmeres  Eisen  eintreten  laßt,  damit 
dag  bereite  stark  aligektthlte  wieder  aafgeifrlecht 
wfliircnd  ili's  (ürrivoriraiiirfs  in  Rfwepunj^  ge- 
bracht, und  die  bereits  gebildeten  Ausscheidungen 
gelSat  werden.  (BeUnB  lolgt) 


Gießerei -Mitteilungen. 


Zur  Kalkulation  in  der  Eisengießerei. 

Ein  HvHtoni  filr  die  Gußkalkulation  brin(;t  doa 
Janu&rheft  1907  de«  .Tbo  Eti{;iui>orin|;  Masrazino*. 
Der  TerfaBicr,  C.  J.  Hedding,  ^i-ht  von  dem  Brauclie 
vieler  amerikaniwber  Oi«Ber«ien  aas,  die  QaSpieiee 
entweder  nanli  dem  Jahretdurehsrlmltt  oder  naeb  dem 

Vrt<>il  »los  (iicIlcrcivorMtiitKU'ü  oder  nnch  cintT  roli»«n 
Einti'ilun;;  in  LfhioiriiH,  (iiiü  in  i:rtn<rkn<'ti'  und  nasse 
Formen,  mul  llcriiir"''  feHt/utifollfn,  wornuf  er  die 
Folgen,  ilie  l  iiie  ilcrartiu'e  Kalkulation  mit  n'u-h  lirintrt, 
nSlier  lieK|iri('lil.  I>a  aurh  l>i-i  um«  in  I>eutHi  liland  in 
yielt-n  <iier>ereien  ihnlieii  kalkiili>-ri  wird,  so  ist  es 
nirbt  ohne  Intereise,  auf  die  Vdrhelililj^  einiugeben, 
welche  Uedding  mavlit  und  von  denen  er  eagli 
daG  nach  ilirer  Kinführun^;  mebrere  OieBerden  in 
der  Lage  waren,  ihr«  Produktion  um  5  Üa  15•^, 
oline  eine  grBBere  Rxtra-Auntfahe,  tn  erbfihen. 

Vorrrnt  lipnnHiiriii  lit  er,  «laß  für  jeiie  IleHti'llung 
mitti'I«  hnreliBchrilt  ilrei  Zettel  aus^'e-^i'lirielien  werden, 
eitler  für  ila«  llaiiptkontor,  einer  fiir  Ti-ihlerei 
und  einer  für  die  tili'lierei.  Sitilnim  »iiii»elit  it,  duU 
die  Arl>eits/eit  eiinh  jiili  ii  Arln  ili  i-.  iler  fiir  eine 
bestimmte  l^estvllun);  arlieitet,  auch  auf  dem  Hextell- 
zettri  nngefOhrt  werden  hoU.  und  zwar  Ms  in«  Ein- 
nelne  genan,  so  daB  jeder  Putxcr,  jeder  Kernmacher 
und  jeder  Arbeiter,  der  tat  ein«  beatimmt«  Bestellnng 
irgend  «twaa  anefabrt,  aeeh  dl«  anf  die«elb« 
wendet«  ArbeitmoU  anirlbt  und  die  OesamtarhoUszeit 
der  Art»eiter  die  Summe  der  für  die  ein;'''lneii  Hc- 
Rt«>l1on|;en  sieh  er^'eUeiiden  Zeiten  darntellt  Mit  den 
.Materialii'n  sidi  e-i  elienni»  i;etiiaeht  werilm.  Phiiii 
werden  die  Kosten  für  jede  lleHtellunK  auf  dun  Zetteln 
neammengetragen  setn.   Die  allgemeinen  Kosten  fttr 


den  Betrieb  werden  nun  monatlieli  oder  viertel  jährlich 
cbenfalU  zuaammenKentellt  und  in  ein  Verbältnii  zu 
den  fflr  die  Ueatellung  Teraasgabten  Löhnen 
gesetzt  (nicht  so  dem  produzierten  Uaßgewicht),  und 
BD  die  Selbatlioaten  jedei  OnBBtückea  ermittelt.  Die 
gteicbartigan  (luBatflcke  werden  dann  tabeUariscl» 
nnterainandergestellt,  nnd  man  kann  bei  abzugeben- 
den Offerten  die  Selliittkoi«ton  der  auHgefilhrten  Stücke 
Tcrfolgen.  Die  /uAammenHtellung  der  LSbne  und 
M;itrrialii-n  für  di4'  ein/eliirn  HeHtellungeii  und  die 
I >ti rclifübrun);  dieneü  SvHteiujt  hoII  weniger  kiwispi-  lij; 
»ein,  alK  mim  an/uneliiiien  geneigt  ist;  e«  ^^unli'  für 
eine  tiieöorei  von  ^.^llO  t  Jahresproduktion  nur  ein 
tQchtiger  'Werkbebrciber  und  ein  Junge  beansprurht ; 
die  KoHten  fOr  das  System  betrogen  jährlich  IdO  £. 

In  Deutaehland  werden  in  den  meisten  Oiefieroien 
nnr  d«r  Fonnet^  und  der  Keramacheriohn  sowie  die 
Hodell«  nnd  Sebablenen  anf  jede  einselne  Beetellnnir 
geliurht.  In  einzelnen  KÄllon  werden  auch  die  Krrn- 
pinen  und  Vnrriebtuniren  zum  Einformen  auf  die  ein- 
zelne Heiitelinni,'  genommen,  die  l'utzcrlöhne  aber 
werden  naeb  tieni  (iewiibt  beistimmt;  die  anderen 
AuHfinbeti  werden  nlli'  zu>(iiiiitu'i)f,"-iioTnri)en  und  naeb 
dem  Gewicht  oder  dem  I'roduktionslobn  auf  jedes 
OuBatDck  geschlagen,  Kino  Verteilung  der  cinsaneB 
Arbeiten  auf  jede  Bestellung  wire  aacb  bei  nne  von 
Vorteil,  da  de  die  Kalknlation  genauer  nnd  dnrdi> 
siebtHcM  ereebelnen  116t.  Da  bei  nm  abw  viel  im 
Akkord  gearbeitet  wird,  eo  tat  die  TerteHong  der 

verauHgabfen  Hilfsarbeiterlöhne  auf  die  einzelnen  Koni- 
miHsiionen  umstiindlicher  und  die  Kontrolle,  ob  die 
I iebamtlöliiie  auch  auf  die  einzelnen  Konten  verbucht 
worden  sind,  etwas  schwieriger  als  da,  wo  die  Ar- 
beiter nur  in  Stundenlohn  arbeiten. 


Zuschrif^ten  an  die  Redaktion. 


(Mr  die 


aiewr  Hubrifc 


Artikel 


kclaa  VwaatwaiWaal 


Zur  Frage  der  Berechnung  des  Hochofenproflls. 


Auf  die  AiwfUhniniren  dm  iirn.  Profemor 
Osanii,  liotroffbnd  'iio  I>:ii:c  ilor  Horei  luMUig 
(leti  ilorhoronprofila  in  lieft  24  dii>.sor  Zoit^ 

achrift,  erlnube  iuh  mir  kura  folgende«  zu  ant- 

worl(>ii: 

AbbildiiiiK  1  ist  unrolUtSndig  wiodoi]|i(pgel>eil, 
wie  au8  bcigofü^tetn  Originale  ersirbfllr-h.  Der 

Kpgol  A  HB'  ist  nirlil  ilcr  K4>i;(«l  iler  er-iiTi  neuen 
fiii  lit.  Mindern  ein  Kcßcl,  der  mit  den  lioniiitor- 
golicmicii  (iicliton  vteitor  niriits  geiiioin  liat,  als 
daß  sein  Inli;iit  gleicli.  dein  Vidtiiiion  einer  der 
neuen  Ilten  ist.  .\l'MI«li:itg  1  \M  olien falls 
UMvoll.sLiindig  v\  iodorgcgelion.  \\  io  an«  den  Ab- 
messungen des  beigefügten  Originals  hor^'orgeht, 

ist  der  \<.ii  llrn.  f><;mti  l'oroclmeto  nu1/t>aro 
Otoninliali  von  4hU  lim  viel  icu  klein,  der  vun 


mir  angegebene  aber,  524,5  Rm,  mit  einer  fBr  die 

Praxis  genügetnloii  rimiauigkoit,  riilitig.  Dio 
Durolifiutzzeit  von  24  Stunden  entspricht  nicht 
den  von  mir  gekennseiohneten  VerUOtnissen; 
will  man  dii'son  Rof Inning  tragen,  so  muß  man 
aacb  der  Osannsoben  Methode  als  Durchsat/.zeit 
21  Stunden  annehmen.  Setzen  wir  diese  beiden 
Werte  in  dio  Hcis|iielsroilinung  auf  Seit«  1506 
ein,  80  folgt:  Durth.satzzoit  =  21  Stunden;  nulz- 
bnror  Ofoninbalt  =  524,5  Km.  Demnach  miißto 
•  lor  Hocliofen,  wenn  keine  Schrumpfung  dee  Be> 
s<  lii<'kungskür|>er8  hostände,  in  24  Stunden: 

»» •       •  ti  =  i(id|Ö  t  Rohel8«a  eneugen. 

I7,Oii  21 

Nun  erzeugt  der  Tfncliofen  aber  nur  HM,<it. 
d,  h.  8i  weniger,  und  der  ächwinduDgBkooflizionr 
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wird  ii«g^tiTi  Da  M  nidit  mi^ßagig  ht,  mit  nega- 

tivpn  Ri'liwindiinpsknpffizipnton  zu  rnrlmon,  muß 
maa  wühl  auuohtnen,  daß  die  nueli  der  Onaan- 
tdiea  Methode  bestimmte  DorehMtBieit  tob  21 
Standen  sa  klein  ist.  Sehen  wir  nun,  ob  ioh 


der  Kotu  teuer  tot,  muH  diese  Gesohwindifirkeit 

des  Gangi?^  oiiio  uiiiKiu'O  sein,  liatnit  (ior  I'>/>nt/, 
aaf  du  Tausend  Koks  grülSer  genumiaen  werdon 


m; 


AbbUdniis  1. 

mit  dem  Kegel  dor  Walirhdit  nicht  iiälinr  kimiino. 
Es  ist  sein  Inhalt  v  —  lT^s;{  Hm,  seine  Hohe 

die  nutzbare  OfenhSbe  Uber  der  Formebene 

H» 22— 1,90  «20,10m  und 

H  -i-  h  ^  2(1,10  +  .-..789     j  ogg^ 
11  2<t,li)  " 

Die  Durchsatzzeit  von  21  Stunden  wird  doinnach 
naoh  meinem  Voieohlage  21.  l,28Rss27M  also 

27  Stimdoii.  Deiiiniich  niiUlte  der  Hochofen,  wenn 
keine  Sc-hnim[>luii^'   iM'.siiinde,   in   24  Stundon 

17,R-1    '  L'T 

Nun  erzeugt  aber  der  Huchofen  1G1,9  t,  also 
1ß],9_  132,126  »29,774  t,  das  int        ^  mehr 

Roheison.  Dor  Schwindunj^-skopffi/iont  ist  also 
18,3ü",o-    KückwÖrtsrcohntnid  lindtit  man; 

''^''^ .  17,8:3  .  =  524,r>  Rni.  üor  angeführte 

r.,(ra      '       100    24         '  ^ 

S('hlu(>siLt/.  ist  unrichtig  wiedergegeben,  er  lautet 

wie  foltrt  :  „Ks  ist  unnütz,  sich  zu  bemühen,  mathe- 

mati.sfhe  Re^rein  fUr  die  Festlogiing  einee  Hooh» 

nrenprofils  aufstellen  zu  wollen.  Die  empirischen 

\  orfahreii  genügen,  ila  kleine  Abweichungen  im 

Profile    keinen    EinfluR    auf   den   Gang  des 

HnflidfenH  hal)On.    Es  genügt  in  der  Tat,  oincn 

Hochofen  gut  auszurüsten,  densoll>on  genau  zu 

Oberwaohen,  um  einen  legelmSfiigen  Betrieb  zu 

nr/.iolpii,  und  unter  diesen  Bedingungen  ninoht 

der  Hochofen  sich  selbst  das  Protil,  dus  der 

Sohnelligk^t  des  Gange«,  mit  der  er  betrieben 

wird,  mm  besten  entspricht  In  Gegenden,  wo 


AbbllduDif  S. 

kann,  um  so  eine  Verminderung  des  Koksrerbrauchs 
zu  erzielen.* 

Dieser  Schlulleats  steht  mit  meinen  Aus- 
fUhmngen  in  Iceinem  Widerspruch. 

A.  Brcker. 

« 

Der  Zuschrift  des  Hrn.  A.  Bocker  habe  ich 
nur  die  Bemerkung  hhisuzufUgen,  dafi  deutlich 

nus  ihr  hervnrtrolit.  dnT»  Hr.  Herkor  niioh  ranz 
und  gar  uiißverslaudeu  hat.  Im  Uhrigen  niug 
der  Ijeser  selbst  urteilen  auch  darüber,  ob  ioh 

ilon  S(  Idul^satz  richtig  wicdorirfgohon  liaho  odor 
nicht,  und  ub  niclit  doch  Hr.  Becker  in  demselben 
Satse  sich  in  einem  Widerspruch  befindet. 

Da  ir  li  kiii/lii}i  aus  .lokatorinhnrg  im  Tnd 
seitens  eines  bekannten  uns  nahestehenden  Ver- 
eins die  Nachricht  erhalten  habe,  daO  der  Ton 
Becker  hekänipfte  Aufsatz  nehst  meiner  Erwide- 
rimg,  in  dorn  Voroin.sorgan  Ubersetzt,  zum  Ab- 
druck gelangen  wird,  so  habe  ich  die  Hoffnung, 
dafi  trotz  der  Bcckerschen  (iegnorscliaft  nu'r  doch 
einige  Mitarbeiter  bei  der  llochofenprofilfrnge 
aus  Kreisen  russischer  Fachgenossen  erstehen 
werden.  B.  Otann. 

Clausthal,  den  21.  Februar  1907. 


♦ 


Digitized  by  Google 


49(i    Stahl  onil  Risen. 


27.  Jahr«.  Nr.  14. 


Mitteilungen  aus  dem  Eisenhfittenlaboratorium. 


Beiträge  zur  Untersuchung  von  Stein- 

kohlen, 

V  orei  iifucli  t  e  h^lunioa  turunalyno  rUr 
dieUntorsuchunfir  von  Steinkohlen.  Vor 

einigor  Zeit  liat  M.  I) o n iiHt odi  oino  Methode 
<lor  voroinfachten  ElementaranRl yse  *  bekannt 
f;i\i;ol)on  nnd  weiter  verbesMort,  so  dafi  dictiolbe 

sich  in  orfrniiischon  Iiistiluton  iisw.  sclion  zioiii- 
licli  oiti^ol»iirgort  liut.  Sie  beruht  (luniiif,  <iali 
die  Substniu  im  .Sauer«! offHtrom  mit  phttiniortoni 
Qunrz  (aurh  Plalinbleoli  oiicr  -Diahti  als  K«in-- 
tiiktsiilivtimz  vorliraiinl  \vir<l  iiiid  'liil'i  ilic  Vvr- 
hronnungäproüukto,  \Vjis.sor  und  Ktililensauro, 
von  eteta  mit  Sanomtoff  gefüllten  und  gewo|{enen 

Aliparütcn  aufirpnomnioii  wor<loii.  Itii  vi>r'lcn>ri 
Toilo  des  Vürljronnung«rol>ros  (»uliiidon  s'n  h  droi 
Schiffchen  mit  Bleisnperoxyd,  welche  die  bei  der 
Vorlironnuii^r  nn!  •^I  rhntidoii  ()xyil(>  il<>s  Slick- 
Ktuireü  und  des  Si.'li\vofcls  und  die  ilult>geuo  zu- 
rOckbalten,  so  dafi  also  gleichzeitig  noch  eine 


AbblMaBg  I. 


Schweröl-  oder  Halogenbest-immuni?  vorgenommen 

wnr<h'n  kann.  Dio  Metliodo,  ilio  Haiidlialtiin^'  des 
Apparate)«  und  der  Apparat  iüt  wesontlieii  oiii- 
facher  als  frUher.  Der  VerbrenmingHofen  be- 
steht aus  zwei  etwa  2i)  <  in  hohen  Kiaenblevli- 
MtUtxen,  die  Ü5  cm  voneinander  entfernt  auf- 
gestellt Hind  nnd  ein  Winkeleisen  von  Kl  cm 
LBnge  trau'c»,  in  \vel<-lii>s  das  Vorhrennungsrohr 
zu  liegen  ktimnit.  Uohcr  «las  KNihr  kommen  noch 
kleine  mit  Asbest  geftittortf»  Diii  her  uns  Kison- 
hloch.  Für  die  V'erbronnune  ir(«niipMi  xwei 
Hunsenhrenner  mit  Spult,  und  für  dio  Krliit/niiff 
der  Absurption.ssrliitrchen  ein  Heizrohr  mit 
20  Flitmmchen,  wok'hos  dio  vurdei«  H&Ifle  des 
Vprhrpminnirsritlin's  auf  32')"  orwiirmt.  I>(>n 
l'lutin(|uurz  kann  niun  sioli  durch  Hur<tu<'litt>n 
von  geglühtem  Quam  mit  PlatinchloridlflHung 
UTnl  Glühen  nacli  di'iii  Trocknen  seihst  hi'rsti>ll(>ii. 
|)iej«e  Methode  oignel  aivU,  wie  Dennstcdt 
und  Hassler  jetzt  zeigen,  sehr  gut  fUr  die 
UnteiSUclnin^r  \'>ii  Steinknlilen. 

Bei  der  Verbrennung  orhidt  niun  durih  Zu- 
rQckwifgen  des  Schiffchens  den  Aachengehalt  der 

Kohle;  in  dor  Asche  hi.ssiMi  si<  h  I-Iisen,  Schwofel- 

säure,  Kulk  und  Rückstand  beslinmien;  aus  der 


•  .Chorn.-Zt^'."  VJ)\  r.2.  ..I.  f.  Cashel,  IfWß^ 
40^  45.  Bor.  d.  I).  Clieni.  Ges."  3H>  372!». 

**  Die  Apparate  nind  geriohUtxt  und  durch 
Pitt  mar  \  Vierth,  Hambwrg  Ih,  S|taldingKtr.  148 
zu  beziehen. 


Anuly.su  den  Ahsorptionssc-lulTchoas  erhält  man 
die  Menge  dos  flüchtigen  Schwefels.  —  Bei  der 
A'crlirciiriuriti  der  Kohle  ist  os  niclil  niöjflich,  die 
Vorhruiuiung  oiafucii  durch  Voretärkung  des 
Sanerstofftttromes  oder  durch  stürkereü  Erhitzen 
iler  Snhsiiinz  zu  bOKchlnunigoti.  iK-sIkiIIi  si  liiobt 
Donnstedt  die  im  Sohiffclien  hehndUt-ho  Sub- 
stanz nicht  unmittelbar  in  das  Verbrennutig^sndir, 
sondern  in  ein  in  Ahhihhui>r  1  ahgohiidetes  P^in- 
sut^zrolir  aus  soltwer  sdwnolzharoin  Glase;  iHd>en 
dem  Einsatzrolir  flieCt  dann  innnor  so  viel  Sauer- 
stoff vorbei,  um  die  verbotst en  Produkte  voll- 
slätiditr  zu  \  erltrennen.  Die  Steinkohle  verhronnt 
.sehr  .schnell.  Wenn  nmn  den  in  Abbildung  2  ab- 
gebildeten Doppelofen  benutzt,  so  kann  man  In 
eiiiein  Tiiiro  (>  Iiis  S  Verhrciunuiiren  damit 
nnkLhen.  Die  ZuMununeiustoUung  des  Apparates 
geschieht  in  der  in  der  Abbiidui^  angegebenen 


Abbildaag  2. 


WeiMe.  Di«  beiden  ernten  5 1-Klasohen  dienen  als 

SanerstoffliehSIter,  dann  fnlet  ein  Trockoiitiirni 
und  ein  L'blorkalxiumrohr.  Hinter  dem  Vcrhren- 
nungsrohr  kommt  ein  Absorptionsrobr  mit  Chlor- 
kal/inni  zur  WiLsseraufnahnio  und  zwei  mit  Natron- 
kalk geruUte  Absurptionsapi>arate  zur  Aufualime 
der  Kohlensaure.  Den  Sciduß  macht  eine  kleine 
mit  verdünnter  Palladiumcblorilrlö.sung  gefüllte 
Wiwcbnascho,  die  den  Gang  des  Gu.>istromo8  er- 
kennen ISltt  und  deren  Inhalt  sieb  trilht,  wenn 
die  \'orhroiitiini>r  ni>  ht  voUstSndi);  war.  Bei 
\'ersu(  heil  iiher  die  N'erhronnnng  <les  Methaii^i 
hat  «ich  gezeigt,  ilatl  hui  <ler  Verbrennung  von 
Steinkohle  das  Methan  innner  im  GemMcb  mit 
Wiis^erslofT  nnd  anderen  hrtinnharen  (iiLs^en 
v«>rhandon  ist,  und  dalt  os  volLsländig  verhronat, 
wenn  man  dafür  soigt,  dafi  die  Kontaktsubstanz 
an  der  der  Substanz  zugekehrten  Stelle  zur  hellen 
Uiitglul  erhitzt  i.sl.  l'lalin  Ist  dem  Kupforoxyd 
als  Kontaktsubstanz  wesentlich  Uberlegen.  Zur 
Ausruhrung  der  Verhrenmin^'  verHihrt  nun  wie 
folgt:  Man  beschioki  dio  Verhrennung^röbro  mit 
den  drei  Bieisuperoxydschiffchen,  verbindet  sie 
mit  ihm  .Misorptionsapp.iralen  und  erl.itzl  die 
Kuotaktüubstanz  zum  GllUien;  den  vonlerea  Teil 
wHrmt  man  auf  nmd  820*>  an,  dann  schiebt  man 
das  Kinsiitzrohr  mit  dem  1' >i / 'llansohiffcben, 
welches  g  Kidde  eulliäll  his  auf  einige  Zenti- 
meter an  das  glllhende  i^latin  heran,  ent- 
zündet auch  die  hintere  Flamme  und  erhitzt 
mehr  oder  weniger  stark  zur  Zersetzung  der 


Digilized  by  Google 


S.  AprU  1907. 


BtrklU  äbet  im-  und  attdärnditeht  Paltmte. 


Stebl  und  Bim.  497 


Kohle.    J»  gaareioher  di»  Kohle,  doRto  langer 

imiK  <liLS  Kin^:it /rn!ir  -^i'iii  uiul  ili-^to  vor-^idit iirt>r 
tiiiiü  ilie  Erliii^uiig  Sur  sieii  gflioit.  Krsl  na<-li 
genUgond  rortgetwhriltoner  Verkoknngr  «»H  die 
Kohlo  sirh  selli.st  onl/.iinden.  Knt^tl>lIl  am  vnr- 
deren  Knde  des  Eiiuuitzrohreii  eiao  Klumnio,  so 
mXfiigt  man  durch  ZurOrknahme  des  BrennerB 
uikI  Wegnahme  des  Oadies  die  VorWronnun^. 
Nach  Beeadigung  der  Veiigesung  vemlürkt  iiiun 
dMi  Sanantoilitooin.  Die  eigentliohe  Verbren- 
naag  ist  in  rund  einer  halben  Stunde  beendigt. 

Zur  Vo  r k  <>  k  11  II  irs  p  r <>  1» e.  < ",  lloinlor* 
initclit  diirauf  uuliuorksuiii,  duli  dio  so^.  Bocluiiiior 
Verkokungsprobe  nur  mit  Vondchi  tinxuwenden 
Rei,  «lu  oitio  \'orkiikun^-.|,ru1  II'  vorI:iriL:i».  ifal'!  sie 
bei  Luftabüch  luU  au»gefülirt  werde.  Bei  der 
tog.  Boehumer  Probe**  wird  «her  ein  durnh- 
bohrter  Deckel  vnrwondet,  wiKliin  h  liun  li  lan- 
dringen  von  Luft  eine  V'erbreuuuug  diw  Kukti- 
radortandes  eintreten  kttnnle. 


*  »Zeitaohr.  f.  angew.  Chemie*  lOUi,  lf<,  188. 
.       .     .         .       1«M,  17,  737. 


Sohwefelbestlmmung  in  Kohlen. 

1'.  \  o  u  III  a  n  ri  *  priirtG  die  venohiedenon 
noiioroii  MetlxMion  der  Schworelbestimmung  in 
Kohlen.  Er  kommt  zum  Sehlusse,  dal)  die  Me> 
thiirlo  vul)  Mruiick"  für  (i  o  ,s  a  in  tschwefol 
(N'orbroniiung  mit  Kobaltoxyd,  dorn  etwas  Soda 
beigemengt  ütt,  im  Sauerstoffstrom)  allen  anderen 
Vi'rfahreii  Ulterlugon  ist.  Die  Natrinrnsupomw  d- 
inottiode  liorort  niedrigere  Resultate  als  die  von 
Kschka.  Für  die  praktisch  wichtige  Methode 
der  ßestimiiiiii)^  dos  v  o  r Ii  rp  n  n  1  i  ch e n  Scliwi»- 
fels  sind  die  Melbudon  von  Langbein,*** 
(iraefef  und  die  erweiterte  Metbode  von 
Hempelft  empfehlenswert. 

•  .W-x  iiciis.  lir.  f.  Braiioroi'  IUN;,  2.{,  Sri. 

,Stabl  und  iiinen''  lUmi  S.  tiT;  „Zeiuschrill 
rur  angewandte  Chemie'  1906^  18^  16110. 

***  .Zeitsohr.  f.  angew.  Chemie*  1900^  13^  1227. 

t       ,       .    .         ,       IflW,  17,  610. 

tt       .       n    n         .  1892,0,803. 


Bericht  aber  in-  und  ausUndische  Patente. 


Pitenianmeldungen, 

«eiche  von  dem  angegebenen  Tage  an  während 
zweierMonate  zur  Einsichtnahme  für  jedermann 
im  Kaiserlichen  Patentamt  in  Berlin  ausliegen. 

25.  Februar.  Kl.  10a,  8 18303.  Liegender  KokMofen 
mit  senkrechten  HalaOgea.  Heiarieh  Sallea,  Zaiiorxe. 

KL  24f,  W  25083.  TrlehterarHger  Drehrmit  fOr 
Oaeeneuger.    Joseph  Galler,  Tann,  Nicderbayera. 

Kl.  49e,  D  16491.  Hydrauliache  Schiniodo-  oder 
äbnlichp  PreHSt!  mit  Dampftn  ilnorriohtunK- ;  Zun.  /.. 
l'at.  174  81.'..  Davy  Urotlier«.  Ltil.,  u.  Th.  K.  Holtiuts, 
.Sbcfti.  ld,  r.iii:!  ;  ViTtr. ;  l'nt.-.Vnwiilt.- :  Dr.  K.  Wirth, 
Frankfurt  a.  M.  1,  und  \V.  Dam.',  H.rlin  SW.  Iii. 

28.  Februar  1907.  Kl.  lon,  IvIiuTO'J.  »oitpcUcr 
KoksofenTerschluB  mit  nachgiebig  gepoUterten  .VnMatz- 
flSehea  und  geg«n  dai  Öfeninnore  Torgelagcrtem 
Feaeiaebini.  Heiarieh  Koppen,  Eaeea  a.  d.  Hahr, 
Wltteringsiraße  81. 

KL  18c,  II  37  626.  Wrfahron  zur  üinwiuuUuDg 
▼OO  Oo6fli»«>nl»look<>n  in  Siahl  odfr  Schtnicilfcioen. 
Mary  Au;^uHt»  Hin.tHr,  t;o\>.  Wi'lili,  l'liil(iil4'l|iliiu ;  Ver- 
treter: K.  NV.  Iii)pkiii8  unil  K.  Usius,  l'at.  -  .\ n» älti', 
Berlin  .SW.  11. 

Kl.  18c,  Z  4«i'i7.  SchmelzfiuB  für  dm  liHrUui 
nnd  Olfthen  von  Eisen  und  8tahl.  Zentral^^telle  für 
wisseBidiaftlich-tecbniBcho  ünterauchungen  O.  m.  b.  iL, 
Kenlnlielilierg. 

KL  Slh,  B  42151.  Terrahrea  aar  Erseugang 
einer  Zlrkttlstioa  dea  Tom  Sirom  darehfloBaenen  ÜDa- 
■igen  ncizwidcmiandeii  bei  cdoktriiti-bon  0<<ren.  Anüan 
Gardner  Bett»,  Tro?,  V.  St.  A.;  Vertr.:  Fr.  Mt  fftrt 
Dr.  L.  Seil,  Pal.-Anwillte,  H.rliii  SW.  I  i. 
Kl.  21  h,  V.  14  75i).  KIcktriwch.T  Iiiil)iktiuii-.)tiii 
rin;,'I'irini;,'.  in  Sriiiii;  l/rainii.  /.i'iit rüUt i'ilc  für 
wiesenacbaf(lich-ti'i:hiiiMi'li<>  ütiturxui  hnüi^vri  (i.  m.b.H., 
Jfenbabokbt^rg. 

KL  21h,  P  lH.'t94.  Elektriitcher  lluizkörper  nn» 
einen  fouerfeaten  (iomiach  von  Halbleitern  und  Nicht- 
leilera,  «elches  nicht  au  allen  Stellen  dea  Heizkörpera 
das  glelelie  MiiebuogaverhUtnis  aufwoiat.  Fa.  Ford. 
T.  Feeehiager,  Bnekeaaa  b.  Zwiesel  L  Bayern. 


Kl.  24  t:.  A  12H18.  Vorricbtun-f  zur  ViTiiidunn;,' 
ttohttdlicber  Ua«t>  bei  Feiicruri;fi»anla;;r[i  durch  IJe- 
liandlun^  der  Haiicli<;Hsi>  mit  KlüHNi^'kt'itcn.  Jcdianaea 
Aulitzky,  Drcsdon-N.,  Kurlfln^tpiistr.  9. 

Kl.  31c,  H  37  7^0.  Killlauf  mit  mehrcri'ii  Dureb- 
trilt-HÜfTnungcn  zum  üießcn  lunkerfreier  Blörko.  Paul 
Iluth,  Knuen  a.  d.  Ruhr,  KaiHcratr.  49. 

KL  Sie,  K  81502.  Blockform  aar' Heratelluag 
ven  diekten  StaklttuBblBekea  mittele  mediealaeher 
Preaaung.    Krefelder  Stahlwerk,  Akt. -Oes.,  Krefeld. 

Kl.  49  e,  H  30  397.  Druckerzeugor  für  hTdrau« 
lischt-  PreH-K-n  uad  Bofaereu.  Haaiel  &  Leeg»  DOasel* 
dorf-Urafcnberg. 

Deutsche  Relchspatente. 

Kl.  7a,  Mr.  17897t,  vom  lo.  .Mai  1908. 
Balfenr  Fräser  MoTeav  ia  Rainkill,  Laaeester, 
nad  Heari  Ceeil  Wltltam  Oibson  In  Loadou. 
Verfthten  MUm  Querm^ten  nahtloaer  Stahl-  tuler 

Hartmefitltrohit  mit' 
trh  Aufi'  ii-  und  Im- 

um  u'ill:f. 

I'il'-  ilil'iil;;!'  lin- 
;;k>i<'lifii  AuHMal/oiiK 
des  Wi-rkstttcke«»  « 
zwMchen  der  Aulicn- 
walte  5  und  der  In- 
nenwalse  «  hiu% 
auftretettdo  Waadcrn 
deaaclben  nach  rerhtii 
oder  link»  noII  da- 
ilurcli  verliiitot  wor- 
den, daU  die  Iiiiumi- 
waizc  c  an  demjeni- 
gen Endo,  nach  lU  iii 
hin  aioh  das  Werk- 
■•ti)<-k  >u  ventcfaieben 
Htrebt,  Htarker  gegen  duMtellie  nu^-i  'iriickt  wird.  Hier- 
durch wird  an  dieaem  Eodo  eine  DurchmcaacrvcrgriiUe- 
nant(  des  ArbeitMtflekea  a  bewirkt,  die  eine  Ver> 
achtobungskraft  im  enigcgcngeaetztea  Sinne  berTornifl. 
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Kl.  81b,  Nr.  178«5)B,  vom  11.  Dcz.  miI.it  l'.>Oi. 
Pliililu  rt  Bonvillnin  in  Paris.  Stampf vor- 
rufiiuiu/  ^iir  ghkhzi  itiyen  llerstettunf  von  mthreftH 
Formen  für  langliehe  HoklkSrper,  m.  B.  Granat«», 

Der  mlmra  Modalle  a  aafiialuneade  Pom» 
kästen  b  ruht  anf  einer  StoBplatta  «,  waleha  mllaant 
dem  PormkaHten  nach  beenaatem  Stampfen  mittele 
dee  byiiraulifrlK-n  /^liiulcra  d  tob  den  aaf  der 
Platte  e  befestigton  Mudellen  «bgesogea  werden  kann. 


Neil  an  dicNor  Einrichtung  int  dio  OuKtalt  (t<>H  Stampf- 
kürpcrs  f,  weU-litT  an  tnncr  Stan^;«  <;  hofcNtii^'t  tut 
und  HHnitlirhe  im  Kormkaiitrii  fi  lii'tiiKiliclif  M>i(li-Il<> 
uiiit«<'hliotit.  Kr  iKt  mit  i-iiier  untori'ii  k<^gell<irintgen 
Drut-kHiiche  vornelion,  w<-lche  eine  f^liMchniUige  Ver- 
dichtung der  Formninxi«^  tiewirken  boU. 

^toll  daa  Qloßnti  tall  von  unten  in  die  Formen 
eioiieBen,  so  wird  auf  die  Platte  e  eine  senkrechte 
StBBfO  befestig  die  in  der  FormmaaBo  den  gemein- 
saman  Qiafikaaal  bildet.  Beim  Stampfen  dkmt  sie 
der  boJilea  Stampfentange  g  zvt  FObning'. 

n.  2t k,  Rr.  tnUlf  vom  15.  Oktober  1904.  Otto 

Frick  in  Saltsjobadcn,  Schweden.  Verfahren 
und  Einrichtung  zum   Verhüttrn,  Schmelzen 
mittela  eldUriaeKer  Tranafarmatorifen. 


Die  Bebandlung  de«  liut«»  wird  auf  zwei  Traoa- 
formatorSfan  a  and  i  verteilt,  nnd  zwar  eo,  daft  daa 
eigentlidie  Sebmelien  oaw.  in  dem  Ofen  a  für  vor- 
haltniemlBii;  kleine  Beacfaickan^,  aber  großen  Encreic- 

»iifwanii  aU'.::ofiil)rt  winl.  »iilircnd  il.it^  \ \if-iiiiitin-lii 
und  diu  Mfituro  Bubaiidlung  doa  tichmvi/ijruduktca, 


wie  Unftiiii'Tt'n,  Lei,'inren  usw.  in  dem  Ofen  b  für 
verhal(nii>miiüig  große  Beschickung,  aber  kleinen 
Enert^ieaufwand  erfolgt. 

Diese  Betriebaweiae  aoll  die  beim  Einzeltraon- 
formatorofen  mit  groSer  fieeebidcnnf  oieh  ana  dar 
im  Primlrstroinkrei«  mfln-tendcn  «oSaB  Pluaen- 
vanebiabung  ergebaBdaa  EnergieTerioate  mOglicbat 
Iwrabmiadem. 

Kl.  24e,  Nr.  178  Ss«,  vom  2.  Oktober  1904. 
Din^^ierHche  Maitchinenfabrik  A.-O.  in 
/,  w  e  i  b  r  ü  c  k  ('  n,  I 
armer  Gate,  bei  i/t>« 
itie  Vtrbrennungs- 
luft  in  die  glühende 
Zone  des  Oaaerztu- 
ftn  eingeführt  wird. 

Anf  dem  Qaaenen- 
ger  ist  ein  beBonde- 
rea  Dampfstrahlge- 
bliUe  a  Torgi-Hi  hi  ti, 
welcbp»  ilio  BUH  ilcr 
hoilien  /i>iu>  ilfh  (la-- 
erzeuger^  kommen- 
den Oaae  sowie  einen 
Teil  der  dnreh  daa 
Rohr  b  mgalUlHrten 
Lnfl  «baangt  and 
beide  mit  friaeher 
Luft  durch  da«  Kohr 
b  in  <iie  bt<iUe  Zuue 

de»  (laHi-rzeuifPfH 
zurückfahrt.  liier 
wenli-n  i'iwaipt'  tct?- 
rigo  Bc-tamiti'ile  die- 

aar  Ost«  /i  rt^ctzt,  verbrannt  unii  rt-daglart.  Das  Fei^ 
tiggaa  entweicht  unten  durch  Kobr  e> 


KL  7U  Nr.  mm, 

9.  Dezember  1902. 

SadiLamm  in  Minden 
i.  W.  Afußerf  Prufiliralze 
für  Ratirrift  utrahti  •  >  kr. 

Zwirtcdcn  di»»  » it'  l>c- 
knnnt  aus  zwei  Ti'ili'n  utui 
b  ln'Htehonde  Profilwalzi'  int 
üin  King  c  auswecliHrlliar 
eingelegt.  Es  soll  hierdurch 
«rraöglidit  werden,  bei  An- 
wendnng  TarachiadaB  brei- 
ter Ringe  e  mit  deraalban 
Profllwalze  Radraifan  tob 
verschiedener  Breite  har- 
raatelleB. 


Kl.  iTr,  >r.  17:i!>4«.  vom  11.  IVl.runr  190.',. 
<i"ttfriod  Kerkau  in  Charlottenburg.  Yer~ 
fuhren  MUT  Brhthmng  d«9  Wirlemngtgrade»  am»  Venti- 
latoren. 

Ton  dar  Tataaebe  ausgehend,  d*B  Oaaa  von 
hohem  apesiflaohora  Oawielita  bei  gleicher  BewagBBg*- 
geechwindigkeit  eich  lelebter  anf  einen  bSberen  Druck 

bringen  lAHsen  als  Oa«o  von  gfrinpom  Hpezifinchem 
Oewichte,  Hchlfigt  Erfinder  vor.  die  Anhaugeluft  von 
Vcntilatorfii  i.  H.  durch  Hindurchleiten  durch  t'hlor- 
knlziuni  oder  SchwcfcUäun-  von  ihrem  (iehalt  an 
WaHHerdampf,  d«'r  bei  atmoHphiiriHi'hor  Spannung  nur 
0,öä  kg  f.  d.  cbm  gegen  1,29  kg  f.  d.  cbm  Luft  wiegt, 
SU  befreien.  Durch  da»  hu  erhöhte  epezifische  Oa- 
wicbt  der  Luft  aoll  ea  möglich  sein,  bei  g««ebaBer 
EndspannnagdieBatrIebagaaoliwindigkeit  maniMdrtova 
oder  hei  gegebener  B«triebageaebwindigk«lt  die  ^t- 
xpannung  zu  erhShcn,  oder  bei  mehrstufigen  Venti- 
latoren liri  i;r t,'i>ieiiir  EiidMj.ftnnunL:  uiiil  Iletrieba- 
geitchwiudigkutt  die  ätul'cnzaUl  i\i  Termindern. 
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Patente  der  Ver.  SfUten  von  Amerika. 

Nr.817068.  Herrn«»  &HaIehert  in  Pitt«- 
burgf  P«>    Vorricktuitf  mm*  Oiefi«»  «m  MtUM. 

Zwflck  dw  TottMiteng  ist,  den  mm  der  Ant^B- 
taile  einer  GiefipfaaB«  MMintolldM  8tr»bl  den  flaHi«it;ei] 

Metallea  in  jeder  Kipplsf^e  der  Pftone  auf  (IIi  hmUk» 
Stdli'  zu  riclitfii. 

In  ili'ti  Kjiliini'iifQhrunt,'i-n  n  ii*t  fiii  <^i'  rliiiii|it  h 
mitteiH  «Ut  IVniimicl  (■  fuif  uiiil  ftb  Kcw  i  -li.ir ;  im 
diesem  Hind  ilrclibnr  zwei  rra^^nrnic  (/  lii  l(-ti:,'t,  in 
denen  die  Uiettpfaniio  e  initd-lx  Jit  Zaiileti  f  und  ilos 
boganfSrmigen  VerbindungHstUcku«  g  ^Aa^^i^n  \nt.  Die 
Dttbaiff  d*r  PCmum  «rfolf^t  durch  iduitn  in  dorn  (Juer> 
bwipt  h  aanoidneteB  Motor  A,  der  eine  Kurbelv^e 
utreibt,  die  dnreli  «io  Oeatlag«  h  mit  dem  Kipp- 
hebel l  der  QieBpfanne  verbunden  iit.  Beim  Kippen 
der  Pfanne  wflrde  nan  deren  AnagutttOlio  r  den  punk- 


tiert  geseicbneten  Kreiabogen  beecbreiben  nnd  der 
Metalletrabl  dementoprechead  eret  sn  weil  nacb  vom, 

dann  7ii  weit  üurQck  (rerichtet  m>in.  Um  die«  zu 
vfrmciden,  -wird  diu  (iiolli)fanMe,  «'n»Miiri'cliciid  ihrer 
Kipplaß«),  in  w  a^riTccIitiT  Itii  litnn;,'  vitii  IikIii  ii.  11h 
iat  zu  diocom  Zwerk  ein  d<i|i|icliirini^;i'r  llubol/  dndiliar 
enf  einuiii  der  Tragartni»  d  ßi'Ia>;frt.  Dm  eine  Ende 
dieses  llt'bels  ist  gelenltig  mit  dein  an  diooer  Htello 
durch  ein  Oolenlc  •  unterbrochenen  Ooitiiint;e  A-  ver- 
boadeo,  das  nndere  l>ewegt  eieh  mit  einer  Holle  n  in 
•iatr  d«m  Fihmngsrelimen  o  Angeordneten  U-fltr- 
■Igen  FflhrangaachieB«  «.  Der  doppelwrmige  Hebel  m 
beateht  sne  swei  Teilen  nnd  hl  mittels  eine«  kmmmen 
Sclilitsea  p  bpzO|;lirb  do«  von  den  iM-idi'n  Ilidmlliilften 
eineeflrhloH^onen  Winkels  verstellbar;  auUiTdem  kann 
auch  di>  Holle  n  ia  «iaaii  MiUtg  q  Tarachieden  An- 
gestellt werden. 

Nr.  Anaon  G.  Betts  in  Troy,  N.T. 

ElrktrUcher  Ofen. 

Der  Ofen  besitzt  den  Vorteil,  diili  der  elelttriBpbo 
WiderBtiind  nicht  plötzlichen  Schwankungen  auK^cm-t/t 
ist,  daU  Kt-paratoren  sehr  leicht  ausfahrbar  sind  und 
dsB  CH  nicht  arfoidiariieh  tat,  dl«  Bleklroden  öfter* 
zn  erneuern. 

Der  Ofen  enthAlt  einen  Schmelzherd  <i,  in  ilem 
•ich  dar  flOaaige  matalliacha  Leiter  befindet;  an  den 
Hevd  ict  beldanaiti  ein  naeh  dam  hintaron  Teil  de» 
Ofaaa  fälirender  Kanal  b  aBgeaeblossen.  KoUendek- 
traden  e  and  d  stehen  mit  dem  Schmelzherde  und 
dem  Mittelteile  dr-t  Kanals  b  durch  (rleii  bfallit  mit 
dem  flflssi^n  Metall  ^^ufüllte  AnNchluBkantilu  in  Ver- 
bindung. An  einer  Suite  de*  KanalH  h  InI  ein  kurzer 
Qnerkanal  e  im  rechten  Winkel  zn  diesem  Torgcsehen, 


in  dcHHen  erweitert4-n  landen  Klektroden  f  und  g  an- 
geordnet sind.  Die  Krenznn};>'Htelle  der  Kanäle  b 
und  e  Hteht  nnter  der  Einwirkung  eines  magnetiscben 
Kraf täuaeeo.  dar  dnroh  einen  aenluechtan,  reebtwinidig 
(restalteten  Magneten  h  erzeugt  wird.  Dieier  Magnet  wiid 
durch  einen  ineinoHpuloi  gosehickton  Strom  erregt  ;8eine 
unmittelbar  in  der  Nähe  des  HQssigon  Metalls  bcHnd- 
lii'iieii  linden  bind  mit  t  iner  WasserkUhlun:.' v<TH<'lien. 

Die  WirkuugHweise  der  Einrichtung  int  die,  daU, 
wann  alektriaehe  StrOma  la  die  antspreebandan  Elek- 


troJcn|taaro  geMchickt  werden,  *o  daß  nu  h  ein  .'^tmin 
zwischen  den  Elektruden  r  und  J  durch  den  Herd  a 
nnd  dia  beiden  Hälften  de«  KunaU  b,  und  ein  zweiter 
Stron  nrlacban  den  Elektroden  f  und  g  durch  den 
Kaaal  a  bewegt,  nnd  der  Elektromagnet  h  erregt  ist, 
die  flfissige  MetallniaHHP  in  der  Längsrichtung  des 
KanalH  b  in  Hewejrnn},'  t'cnetzt  nnd  in  dauerndem 
rnilniif  fjelialti'ii  wird.  Wenn  die  Klektroilen  f  «ml  (/ 
mit  W  ccliHclxtriHii  >:cH|ipii<t  werden,  niiib  nntürlii  h 
aui  li  der  .Ma:;nct  mit  "-iii'  iii  8vn<'liruni'n  Wecli-i  UtruMi 
erregt  werden;  zwockmiiüig  kann  man  zu  dicMcm 
Zwecke  baida  Stromvarbranäiar  in  Reihe  aebalten. 

Mr.  817844  und  st 7 »4.».  F. d  w  i  n  F..  s l  i  c  k  in 
Pittsburg,   Pa.     \\'<ilzitrfnhren  für  W'iitkrJritifn. 

Do«  neue  Verfahren  »oll  die  N'uchteile  vermeiden, 
die  die  ungleiehroAiiige  Abnutzung  der  l^alibcr  und 
die  Einstellnng  der  walzen  antaprechend  der  Htirke 
dea  Walzgntea  bei  den  fiblleben 
WalzTerfob  ren  fSr  Winkeleisen 
mit  eii'li  liriiii,'i'n. 

Der  Ulm  k  wir<l  ziinM<'h8t  zwi- 
Hilnii  kalil)erli»«cn  Wiil/i-n  tr--- 
Htrei'kt,  erh»ilt  dann  bei  d'  ii  fol- 
genden Durcli^jüngen  hiiI'  einer 
Seite  einen  mittleren  WuIhC  und 
wird  darauf  bochkantdurchgewalzti 
um  die  genaue  Breite  zu  erhalten. 
In  den  folgenden  Kalibern  wird 
der  Wnlnt  a  lehArfer  ausgebildet 
nnd  dam  anf  der  entgo<;en);oHot/;- 
tcn  Seite  entsprci  hi  riil  d<  rii  WuNt 
eine  Rinne  b  i  iiii,'i  w nl/t.  «i<riiiil 
M  hli.  lllicli  dil-  bl  ilb-n  ■>(  ii.  iiki'l  in 
den  näclihten  Kalibi  rii  inii;_'>  l>i>i,'i'ri 
und  das  Winkeb'i-.cn  fciti:::.'i'wai/t 
wird.  Ks  können  auch  kaliber- 
lonc  Walzen  mit  Fiihruni;en  c  Ver- 
wendung finden;  durch  »eitlicbes 
Teratallen  dieaar  FOhmngen  kann   ■  lu  u  > 

derWulstaaaTaraehiedaaan  Stellen 
aufgewalzt  nnd  die  Linge  der  Schenkel  Tersebieden 
1:1  MWK  ht  werden.  Da  die  Hrnliwalzen  nur  den  Hacbui 
Stab  bearbeiten,  bevor  ilie  Scbenkel  umgewalzt  wenlon, 
kiiniien  dicHe,  ohne  dab  >u  \\  <lii'  bekannton  Nachteile 
ergeben,  einstellbar  gemacht  »erden. 
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Statistisches. 
Erzeugung  der  deutschen  Hochofenwerke  im  Februar  1907. 


Bezirk« 


Khoinland-Wcutfftlen   

Siegcrland,  Lkbobesirk  nad  Rmmh-Nmim 
ScIÜMien  ............... 

Fommeni  

Hannover  aml  BrUMMhwckr  

Bajem,  HTttrHemberg'  nnd  ThBrinf^en   .  . 

SaArl>o/irk   

Lotüriujfon  und  Luxemburg  


OloSereURobeltea  8».  ] 


Klu-inlnnd- Westfalen  ..  ......... 

Siefferland,  Lnhabeiirk  mhI  Heaien-MMMU  . 

HcUmImi  

Hananrer  ud  Braunsrbwei?  

BeMemer-Roheiaon  S». 

KluMnluid-Wentfelen   . 

8i('>;erland,  Lahnbeilrk  nnd  Hea«on>5aama  . 

ScbleHien  

Hannover  und  BmaOMshwebr  

Bajero,  Warttemberg  nnd  ThAringen  .  .  . 

SMurberirk  

LothriBgea  and  Laxembiirg  

TkomM-Robeiicn  Sa. 


1  B 

r  I  c  u  g  u 

■>  c 

Eric 

u  c  u  u  K 

1 

\  Jaa.  IM* 

1  Tonnrn 

In 

■Mm.  IHM 

Tonnen 

Ton 
1.  Jui.  b» 
,    tS.  rebr. 

TODDCO 

Im 

Tonoen 

Tora 
1.  Jan.  bla 
M.  Febniv 

190« 
ToBa«o 

HO  7 1 5 

!      19  623 
11  OVB 

18800 
6644 
8  776 

1  8868 
86124 

7H  1  9«» 

20  502 
O  088 

11860 
6806 
8185 
7  819 

34  238 

tr.S  905 
40  125 
17  Dlfi 

84060 
18550 
4801 
16067 
69868 

79  850 
17  618 

a  OTT 

18165 
5815 
tOlO 
6465 

88014 

161  069 
34  727 
la  774 
85686 
11568 
4  840 
13  602 
62  618 

1    177  548 

166068 

848605 

164804 

889818 

24  074 

m,  Uoo 

5  088 

7  570 

22  033 

a  taa 

9  in 

4  687 

7  000 

46  107  1 
•  las 
8  719 

14  570' 

20  379 

8  893 

5  560 

48  461 

•  V0I 

8141 

12  350 

40  712 

840 

77  55S 

31  788 

72  8H9 

1    279  207 

2t>U  636 

5:i9  9o:j 

249  858 

513  934 

18  814 
85  840 
18880 
'  67809 

282  787 

81478 
88087 
11700 
60817 
261  S47 

40886 
48867 
84000 
188080 
544  S84 

88  850 
18875 

18  250 
62  947 
841  690 

45  618 
41080 
84  850 
180  588 

508  345 

KheinlanJ-Wutttfalea  ...»  

Siogcrland,  Lababerirk  nad  II«aieB>Maaiau  . 

Schlesien  

Pammatii  ................ 

Bayara,  WOrttemlipr^;  und  Thüriiiju-n    .  , 

Stuhl-  und  S|iiege)«ieen  niw.  Sa. 


47  783  I 
28  064  I 
10  861 1 

7«:) 


39  544  i 
26  8511 
7  850 


87  887  I 

5481» 

18811 


88  658' 
MOM 
7570 


78  004 
60814 
15860 


7fl^  — 


RbeiniandoWoatUlen  

Stogorlaad,  Lahabeurk  nad  He«sea>lfa«ian  . 

Schlesien  

Bayern,  Württemberg  und  TbOriagaa  . 
Lotbringea  aad  Luxerobnrg  ■  .  ^ .  .  .  .  . 

Pnddel>BobeiMa  Sa. 


lUiciiiland-Weiitfalun  .......... 

si.M,-,'rliiiid,  Iiahabeiirk  aiüi  H«aMa>NaMaa 

Schlesien  

Fotninern  

Hannover  und  Braunacliweig  

Bayern,  WOrltemberg  nnd  ThBringen  .  . 

Saarbesirk  

Lotbringen  nnd  Lnxenihurg   |    386  545 


87  4«:i 

73  745 

l6i2aM 

72  248 

154  068 

1        1  2H4 

3  338 

4  622 

974 

4  857 

20  519 

16  450 

36  969 

18  325 

37  091 

29  066 

29  440 

58506 

86  841 

56  508 

718 

715 

780 

1  760 

IS  634 

12  906 

31  540 

15  604 

35  904 

'      69  503 

«>2  849 

1 32  352 

61  924 

136  120 

433  123 

403  741 

830  «04 

389  719 

HO«  325 

72  242 

66  929 

139  171 

64  419 

135  9C9 

75  866 

68  971 

144  837 

67  781 

148  091 

18  800 

11860 

84  060 

18 166 

86685 

40154 

86888 

76067 

80750 

06  888 

16  851 

14680 

80491 

15040 

80  950 

76  071 

68  046 

144  097 

69  402 

144  135 

386  545 

808  691 

645  236 

289  208 

606  867 

686  901      638  C69     I  825  690  i    608  270     1  264  600 


OeMnit*Bnengnnff  Sa.  j  1 068 158  |   978 191 1  8  040  8«  |   888  484 1  1 856  886 


177  543 

166  062 

848  605 

164  804 

829  818 

40  718 

86  846 

77  658 

81  788 

78  888 

686  901 

688  688 

1  885580 

605890 

1888160 

87  498 

7S745 

161  238 

72  848 

154  068 

1  1  PnddaURoheiaea  

69508 

C2  849 

182  352 

61884 

186  120  1 

1                            OeaamtoJineugunf  Sa. 

1  068  158 

978  191 

8040848 

888484 

1866  886 

Februar:  Einfahr:  Steinkohlea  729694t,  BraunkoMea  646  940t,  Eiaaaam  888 888t,  BohaiaaB  14888t, 
Knpfer  799  t.  Attafubr :  Steinkohlen  1 741 406  t,  BraaakoUon  1 418 1,  BiMnaraa  848  885 1,  Bahaiaan  84  4SI  t, 
Knpfer  380  t 
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1431460t;  Schweden:  J.  1906:  596400 1;  '  r.  i;<  r  t mni,  i>  .1.  1  fMi,  i o:t  11  800t;  FhUlkraiahiJ.  1806:  8479740t; 

ivanada;  J.  1906:  550600  t 
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TMi  n«8«lMB  In  DMttehra  Itoleli» 

elaacblleDlirh  Laxenbirf  während  des  Jahr<>«i  IfHXi. 

(StalUtik  des  Vareio«  deatacber  Eisen-  und  8UhU 
induslricller.) 

Auf  8Hmtlich<-n  tOI  Werken,*  die  Im  Jahre  1906 
im  U«triebe  wnrea,  worden  in  dioMom  .Inhro  er/cu^t: 

'  I  Tonnru  <u  liMMi  kic 


!  VcfCuhMB  !  KlaBclM-a 


1 


I.  RohblSeIce: 

a)  im  Ki.nv.  rc  r    .     '40768»'  6772S04  7180492 
b}  im    oifeuea  liord 
(Siemena  -  Hnrtin- 
ofMi)  ...... 

IL  SteUfonng«!  .... 


2SO«08i  3&34ei2|  37li&2H0 
776i6[  imiTj  1M9S19 


8iu  7liroft8|10419ia8'lllS0085 


im  Jahr» 

1905  .  . 

.  8«. 

B55495 

94iio:iS  loor.uMt'i 

m 

• 

r.io4 .  . 

.  Sa. 

610697 

8S 19594 

8930291 

• 

• 

1 903  .  . 

,  s». 

6IS899 

8188116 

8801515' 

• 

1908.  . 

.  8«. 

61799« 

79«2«H9 

7780«s.> 

• 

m 

1901.  . 

.  8ik 

469040 

S9S9182 

639422>| 

» 

1900.  . 

.  8«. 

499452 

•989417 

6445869 

Kapfarenen^Bf  and  •Verbraach  in  Daataehlsai. 

Nai^h  duii  kOrxlich  Ton  der  Fa.  Aren  Hirsch  & 
Sohn  ia  U«lh«ratadt  veiOffenÜiehten  «BtatiatUchea  Zn- 
BMuiBaBalalimigmi  Aber  Knpfar",  dia,  baraito  im 
lA.  Jahmoge  crRcheinend,  al«b  itta  Aafsnba  stellen, 
dt«  Entwleklon^  der  Kupferlndailrie  m  Dentscbland 
zu  Teranscbaulichen,  betrug 

Im  <U<  dl«  dl«  der  ...jÄI.^ 

««Im    .HaMbr    AwMte  Km^sc  TsftawMb  r,Srt!uuii 
««II  I 

1904  110  231    4  2.J3      .•)0  456      145  0K.'i      C4  ÜHä 

1905  108  217  6  957  80  533  186  876  77  998 
1900    190045   7  949     99  741     168099  61051 

Dia  im  ▼arflossoncn  Jahr(>  ^üifonOber  IdO.'i  viel 
geringere  AnsFuhr  an  FHbrikaten,  die  tu  (lem  oebr  t;o- 
ateigerten  Verliruucb«  in  cinRni  betncrken«werten 
(»e<^on«at/n  stellt,  führt  die  ei'nnnnte  Firma  auf  den 
l'inrttnnd  zurück,  dwll  du'  IndiHtiic  infolge  xunobmcn- 
der  lohnender  Ue8cbiifti)j^uDg  für  <i>-n  boimisobon  Be- 
darf riele  weniger  lohnende  AuHlHti  iii^n  Hcbüfie  ver- 
a»chl£ssigen  ranßte.  Da  amtliche  Angaben  noch 
fahlen,  beraU  dia  BrMognngndffer  fttr  1906  zum  Teil 
•■f  Sebitnuigwi.  An  ihr  war  dl«  MaaafeldMtae  0«- 
wankaeliafl,  d«reB  Kupfurgi-winnnng  tn  D«utsebland  an 
«ralar  Blelie  aiaht,  allein  mit  20  054  (I.  V.  I'.inTH)  t 
botoiligt;  anf  die  anderen  Hattenwerke,  dii>  ihr  Roh- 
kupfer niobt  nur  an»  id^enen,  Honilcrn  ziimTidl  nnch 
au«  einfffführtcn  Kr/vn,  AbfälliMi  und  .ScLwofidkies 
darntellen,  .■iitficicn  1 1 0H7  t  und  auf  eine  Anzahl 
kleinerer  ProdnktionsBtfttten  noch  rund  1000  t. 

Dia  TafbraMtaaUeOt  iD  denan  neben  dem  Rob- 
kaobr  «Mb  da«  Allmatarial  enthalten  ist,  ^'ottalteten 
•ien  naab  Art  der  Terwendung  dex  Kupfi  r»  sowohl 
far  den  inländischen  Bedarf  wii-  für  die  auHt,'eführten 
Fabrikate  in  di  u  letzten  Jalin  n  etwa  folgendermaßen: 


•  Drei  Werke  nach  Schütiung. 

DieA«gab«B  far  die  Bin-  und  Ausfuhr  b«- 
■iiBh  mr  aof  Babka|diar;  bat  das  Var- 
branebatiffarn  wwda  dia  Elnfabr  de«  in  Erzen 

und  Schwefelkiesen  enthaltenen  Kupfers  mit  berfi«  k- 
sichtigt,  wAhrend  bei  der  Ausfuhr  fast  ausschlioUlicb 
knpferfreier  Schwefelkies  in  Frag«  kommt  «od  dea- 
halb  anberflcksichtigt  bliab. 


1904 

IM» 

laai 

t 

1 

1 

Lleklri/itiitHW  crke  .  . 

59  000 

.")?  .')U0 

Ts  Ol  10 

Iwupferwal/werke  unw. 

Sa  WV 

'H  1  u  kl  1 

MessingwaUwerke  usw. 

87  0U0 

85000 

36000 

ClMmiscbe  l'^abriken 

•inaebl.  Vitri«l««ri(« 

8000 

2000 

9  000 

Sohiffawerfte,  Eisen- 

Imhiiaa,  Oi«9arBi«B, 

ArmatttrenfabrikaB 

•2't  000 

18  r.oo 

•22  000 

146  000 

137  ÜOO 

163  000 

Das  Atttail  Daalaeldaiida  «a  der  Kupfergewiminng 
«U«r  Liad«r  der  Erde  Taranzelianliehen  <lle  aaeh- 
atelMBdea  ZilTern: 


1«0«* 

190»* 

!•«••• 

t 

1 

Verewigte  Staaten  . 
Spanien  und  Portagai 

867772 

895  651 

424090 

47  788 

45  6S7 

52  000 

51  760 

66  22: 

t^l  000 

Chile  

30  592 

2»  r,:t| 

30  5(M) 

36  4«5 

3;  i;oo 

Deutschland  .... 

21  3K> 

22  515 

20  600 

20  StU 

24  400 

34  707 

37  145 

48  700 

Somtige  Llnd«r  .  . 

42  291 

41285 

48  900 

«;m  l!t2 

695  330 

748  690 

DeutaeUand  hat  somit  in  den  Jabren  1904  bia  1906 
di«  aiebente  Steile  nnter  den  Knpfer  erzeagen- 
den  Lindern  eingenonnmen,  vorausgesetzt,  daB  die 
BehStzungen  fBr  das  letzte  Jahr  den  wirkliehen  Ver- 
hält nis-^i-n  i'iitt.|>ifihcn. 

Da  die  Veri'inii;ten  Staati'n  ilii-  wi'itau»  grüßte 
Ku|iferk;ewinnun^  (1'.'05  etwa  ST"«  iIit  (i<'itanitmenge| 
aufxuweiHen  haben,  ho  iHt  ex  eiuleui  liti'nd,  daB  sie 
auch  für  den  Ku|iferniArkt  bcMtimuieud  »iiid.  Kh  möge 
daher  mit  Uücknicbt  auf  die  auBerordeutlieb  bemerkens- 
werte Steigerung,  die  der  Kupferpreis  in  den  letzten 
Jahren  erfahren  bat,  snmScblns««  noch  die  folgende 
ZneammensteUnng  fBr  das  in  Amarilta  gabattd«lta 
Elektrolyt-  und  Lake-Kupfer  naeb  den  New  Torker 
BSrsennotizen  Aufnahme  finden: 

Prsls  lOrl  Ib.  1^  ci«sa,4Mkf) 

In  <'i-nl- 


)9(ll 

1!«»% 

190S 

12,25 

15,00 

17,75 

15,00 

18,75 

28,75 

i:t,oy 

15,H2',,. 

19,39 

13,12 

15,89 

19,66V« 

i.1  böelieter  Prei« 

I  Mcliniitspreis 
Lako-Kupfcr,  Jabre«- 


Erztongnng  der  Verelniirfen  Staatim  nn  Be^^einer- 
sUblblÖcken  and  -Furmgaa  im  Jahre  DMW. 

Naeb  den  etatiatieehen  Mitteilungen  der  »American 

Iron  and  Steel  Association"***  wurden  wAhrend  des 
letzten  Jahres  In  den  Vereinigten  Staaten  insgesamt 
12  471  657  t  Hen-tiMnerKtahlhlöoke  und  -Formguß  her- 
gestellt. Damit  wurdf  eine  l>a;euguu;f»7.itfer  erreicht, 
w'w  cir  hlKlier  noch  in  keinem  •labre  /u  verateiobneii 
gewesen  iot.  Die  Zunahme  gegenüber  1905  belief  sieb 
auf  1  355  221  t  oder  12,1  »o.  Auf  SlahlformguU  ent- 
Helen von  der  genannten  (Gesamtmenge  etwa  32  500 

*  Naeb  den  Angalien  der  Fa.  Henry  R.  Merton 
&  <  o.,  London. 

**  .Nack  Torlinfiger  Sobitiung  der  Fa.  Aron  Hirach 
dt  8nb%  Halberatadt.  —  Wo  dia  Firma  abgeraadate 
Jfrag*B  ^  t**»*  1019  kg  sagmade  legt,  aind  die 
Toaaan  in  1000  kg  ebenfalia  in  abgerundeten  Ziffern 

wi«d«rger^elu'tl. 

.'l'lio  Biilli'liii  of  ilie  Ameriean  iron  and  Steel 
Association-  I9ii7  Nr.  \  vom  9.  Min.  —  Vergl.  ,8tabi 
und  Eisen"  1906  Nr.  6  S.  369. 
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(i.  V.  22  45(>)  t.  Unter  ilon  pinzcinen  Staaten  nahm 
PennsTlvAiiian  mit  4U03'Jö3t  die  erato  Stelle  ein; 
danach  folgten  Ohio  mit  3830288  t,  Jlliooi«  mit 
1712  017  t  Hnd  die  fibrigen  Staaten  mit  Miammea 
SOW4B0t. 

Die  Erzeugung  aller  Arten  ron  Beasementabl- 

Hchicncn  Beitena  der  Werke,  die  BoHHomorBtiihlblflcko 
hcrrticilrn,  holicf  sirli  im  Jahro  auf  HIsriKOl  t 

iinil  lUUtJ  nuf  It  76-1  it:i2  t,  vermehrte  .hIcIi  Honiit  um 
r>7'i*ftl11  t  uiui  iifli  H  icitiTiitii  all(5  friihiTcn  .IntiriH- 
leistuii^L-n  bintt'r  »icli  zurück.  Vun  den  äUuitt'n  halte 
auch  hier  l'eiinHylvanii-n  mit  1319184  t  die  Ffllmnig, 
ivährond  auf  die  anderen  Staaten  insgesamt  noch 

2  445  748  t  entiielen.  Rechnet  man  su  obigen  ZaUea 
noch  daa  ioaetige  Schienenmatecial,  das  aus  Siemens- 
Hartlnitabl  usw.  ausff«wa1tt  wurde,  hinzu,  so  ergibt 
«ich   eine   Srhi-iir.nir/cn^'iinK    von    im   ganzen  rund 

3  430000  t  tur  das  Jahr  1^05  und  4ÜtiöU00  t  fdr  l'3W>. 


Dl«  br«lMettT«niehernng  Im  DmitMli«»  Bdcto 

11104  nnd  1905.* 

Dem  Roichtitagc  iat  vor  kurzem  ein  Bericht  über 
die  RcchnungBorgebnisse  der  Invaliden* Verslebenaga- 
anstalten  and  aagelaaienen  KaaaeneinricbtnngM  so- 
gegangen,  ana  dem  wir  Haohatehmides  wiedergeben. 

Di.  Entwleklnag  der  Boitrige  fealalleta  al«b  fel- 

gi-ndiTiiialten : 

„    .  Eriöi  . ,  . 

Rechnung  BcttTAreB 

Jahr  »»w^iHS  »         W  ochenbcllrlce 

1891.  .  .  .     88  886  971.08  427  182  950 

1900.  .  .  .  117  973  597,50  523  154  213 

1904.  .  .  .  141912  858,84  596  463  642 

190».  .  .  .  148968  017,28  61«  WS  717 

Der  Antoil  der  Lobnklasaen  an  den  Beitrigeii 

ergibt  «icb  aua  Tal>elle  I: 


Tabelle  I. 


lai 

Toa  100  Jl  d«r  OeuatelniuhiB*  aui  BplIrSc'»  «ntfalleB 
amf  die  LohokUaic 

Von  1000  SlOek  d«r  WochenbctMc«  «atfallcD 
•af  4te  IrfthokUue 

Jahr« 

t 

II 

III 

^  1 

IV 

ji 

1 

»tfick 

n  1 

Mek  i 

III 

Stack 

IV 

»tack 

Sifick 

Wl  am  Bi  ▼ewtohswafSBOslKa 

1891 
1900 
1904 
190» 

17,06 
11,73 
7,98 
7,61 

36,87 
30,34 
26,26 
86,28 

24,98 
25,27 
25,68 
24,97 

21,09 
21,07 
22,08 
22,16 

11,59 
18,00 
80,03 

M  dm  •  Ks 

1  268 
189 
,  138 
1  188 

884 
342 
313 
806 

217 
238 
255 
260 

146 

158 
175 
178 

73 
119 
1S4 

1900 
1904 
1906 

0,47 
0,5t 
0,61 

8,67 
8,42 
2.48 

25,86 
28,06 
21,98 

19,69 
19,78 
21,1S 

50,48 
64.88 
68,96 

10 
11 
II 

58 
52 
S7 

322 
279 
280 

196 
200 
216 

419 
458 
467 

Dcninach  zeiget  sich  in  den  LohnklaHaen  I  und  II 
eine  Abnahme,  in  LobaUasoe  III  ein  SchwanIceB  und 
in  den  Lobnklaaaeii  IV  otid  ▼  Im  aUgemeiami  dne 
Znaabme  der  Wochenbeitrige.  Auch  dwea  darob- 
iebaUtUebe  H6be  ist  gewachsen;  sie  stallte  ddi: 


im  Jahre  1891 
,  ,  1900 
„  .  1«04 
»     »  IM» 


Von  dea  Anigabaa  aiad  die  fir 
Bedeatoog;  aie  fladen  alcb  In  Tabelle  n 


raiobageaeldiebe  Renten  und  Beitragientattangen  tob 
lengeatdlt. 

TabeUe  TL 


bMnifm  ^  Bratem«MiinK<-o 

tetngm  41a  Ballrafi-BnuuaBffm 

tm  JsbM 

[ 

datoa  rntUflrn 

daTOD  «DiflrIi'O 

laSfMaart 

■uf  dir  Trmlcb»-  i         ,  .     „  ,  . 
^           1  M 

taMC«MUSt 

auf  dli-  Vrr»lrhr- 
niB(*aniilallrn  uiw. 

«uf 
djM  Betek 

Jt 

1891 
1900 

1904 

1906 
1891  —  1905 

16  299  182,86 
80  448  760^06 

128  849097,16 

1S6  904  030,76 
1  033  «63  369,52 

9  249  284,45  .       6  049  848,41 

».»8,.,«, !{.«!«!»;;;; 

89  551429  1«»'    47  174  0sr,.SO 
89  553  429,  IJ  ^,       176  515,71 

647  041  786  07  *  886  091  792,21 
644  041  .86,0            729  790.64 

6616  720.64 

7  868 169,21 

8  171  547.87 
59  790  372,48 

6616060,12 

7  867  844,69 

8  171  312,03 
59  785  741,40 

690.62 

884,52 

235,24 
463I,U8 

1 

Die  Zahlungen  fSr  Krankr>nr<>ntnn  beliefen  »ich 
im  Jahre  1904  auf  rund  2I>0U0U0  und  im  Jaiiro 
190.'-,    Ruf   rund    3lU000ii  haben    demnaeh  um 

5UOOi>0  /tiiTHnonimcn ;  iWi-  Zahluiitfon  filr  Alter«- 
renton  k'"»,'''"  i:eg<'n  1 '.»04  um  rund  1400  000  t#  zu- 
rück. l)a  trotzdem  im  Jahre  1905  ein  ZuwachH  an 
Rentenaablnagen  in  HAhe  von  rund  8055  000  ut  za 
Torzeichnen  war,  ho  kommt  dicker  gaas  auf  die  la- 

*  Für  miiit&riscbe  Dienstleistungen. 


validenrcnton.    Für  Ileilverfabron  Warden  im  Jabro 

l'J04  inajjcHnnit  10  90X  430,20  und  im  Jahre  1906 
zuHammcn  12  15**  77.'), 47  iuif;,'i'W(>n(1<'t.  Die  Unter- 
Htöt/.unk:<-n  vDii  AnK<'liiirigen  tier  in  Hoilbebandiung 
genommenen  ViTsjilierton  bfzill'crten  sich  1904  auf 
896358,19  Jf  und  1905  auf  1004115,26 


*  Dmekaaebea  dea  Reiolutagea. 
Kr.  206,  Anlag«  2. 


1907, 
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Steht  umi  Bmo.  808 


1900 
1904 


YonraltaagtkoatMi  «atflelen: 

k«f  J«  low  U  *»  <i«MIB«ctoM 
4Md«BUT«fv    II  ImI  4M       «)  1 

MMMMtB  «lailchtMgM  M(«rD 

6«  49  U(  64 

7«  ,  M  ,  Tl  , 

78  .  60  .  72  . 


1904 
1905 


Das  Verin6gen  «ach«: 

•t  hei  <l«  n  V.T-  b)  Ki'i  «Irn 

(•l4*lirniut;vHDi»luhfn         K  inrirht  im  i:<n 

Bin  69  Ö47  103,07  Utf       Ii  577  300,61 
«  70  6S9  667,26  «       6  305  064,71  „ 


Den  Zwaiif  an  BenttMi  b«i  aUm  Teniflkaniag«- 
trlfSun  im  Jahra  16(K>,  vergUdmi  mit  d*B  dm  var- 
hergeh«iiden  Jahns,  migi  di«  aacbatoheode  Tabelle  in. 


Tabelle  m. 


8mm  d*r  JahmiMirIf*  | 

DanhMlnlHtWbtr 

Saarn  4m 

Xapltalwwto 

IM« 

1M4          1  l'X>5 
Jl  .« 

IMM 

1905 

190« 
Ji 

.« 

LlnTalidenrenten 
S.Krankfiirfnten 
S.Altersrentüu 

142  29t; 
10517 
12  069 

124  III 

10  71ti 

22  074  4<V.l.2o  llt  7s;»  i;4!»,4Ü 
1  f,7o  soo.sO    1  ;ioi  lto5,20 
I  S'.iT  Ü2'J.t;0     1  701  H72,40 

155,1:1 
15S,87 
157,18 

1511,4.') 
!  liO,7.'J 
159,10 

1»;4  978  279,28 
13  837668,32 

147670  887,23 
12622803,25 

InageMiat  1— 8 

164  »82 

i4t>  6Ü0 

25  642  239,60  23  d'JÜ  427,0«^ 

- 

Berichte  über  Versammlungen  aus  Fachvereinen. 


Sheffield  Society  of  Engineers  and 
Meullurgists. 

Vor  der  Vopi»8mniIun{j  der  Slicftield  Sdi  intv  of 
KiiLTinci-rN  und  Motallurgiittii  hielt  i'rof.  Dr.  Iluttou 
von  'l(<r  l'nivorHitüt  Maacheelsr  am  1.  Oktober  <l. 
einen  Vortrag  über 

•laktrisoli«  Oefen  la  Ihrer  Anweaduf  aaf  dl« 

Enengantr  Ton  Kiseu  und  Stahl.* 
Nach  kurzer  t;eNchichtlirher  Kinfülirun^'  und  dfiii  Ilin- 
weiae  darjuif,  daß  erst  die  FortMi  hrUtu  der  Elektro- 
teehnik  in  der  Kotutraktion  groBer  Djaamomancbinen 
«rm6glldii  haben,  der  elektrischen  Eraeugang  ron 
Eisen  nnd  Suhl  niher  su  treten,  und  daB  erst  ansere 
betBere  Kenntnis  der  thermmrhen  rhemie  die  Aus- 
bildung eIektrometal!urffi«c|ji'r  ViTfuhri'n  iri'stiittft  hat, 
erteilt  Htitton  «einen  LandhIeuten  den  Kat,  dieh.'tu  neuen 
Zweij^e  drr  KiMenindiintrie  mehr  Boaclitu:i;,- /n  ^rlienken, 
und  warnt  davor,  die  Fra);o  nur  vümi  akiiiirtiii^^i  hen 
Standpankte  aus  zu  beurteilen,  da  üie  M'liiiM  •  ino 
neonenswerto  wirtscbaftiicbe  Bedeutung'  erlangt  hätte. 

Der  Vortra(;ende  gibt  dann  eine  Tcrgleicbende 
Usberstebk  der  Kosten  der  elektriacbon  Kraft,  wenn 
dieselbe  dareh  Wasserkrifte  oder  dareh  Kohlen  er- 
sengt wird.  Während  der  Wert  der  dnreh  WuHner- 
kfaft  erzeugten  KW.-Stundp  von  1,87  bi«  0,IH5  ,r 
variiere.  m-\  i'n  j<  t/.t  -lehon  s^elun;;en,  mit  Dampf  die 
KW.-Stuude  zu  ],.'{  biet  2  1  an  der  Klemme  der  Dv- 
iiatnomaAchine  herzuHtollen ;  daneben  tnühsr  ilie  He- 
hauptun^  der  TerMchieileneii  Cia-tkralc^eHtdlMidiafton, 
daß  BIO,  bei  einem  KohlenpreiHe  von  8  -4  f.  d.  Tonne, 
die  KW.-8tnnde  rai  0,6  d  herstellen  könnten,  mit  einer 
gewissan  Reserre  betrachtet  «er^ea. 

Nach  karxen  Bemerkungen  Ober  die  Kalzinmkarldd- 
and  Aluminiam-Indnstrie,  in  welch  letzterer  Aber 
80000  P.S.  bcNebäfti^t  Heien,  f;r\\t  Hutten  /ii  den 
Ferrolepicrunijon  über  und  erwähnt  verschiedene 
f ran/iirtiteho  und  Schweizer  Werke,  unter  amliTem 
auch  die  Soei<''t(i  Aniuivme  Kleetro-&letallur(;i(|ue, 
l'roc^d^  P.  Girod,  die  ji'  tzt  Mehon  jftbrlicb  .')00O  t 
Femiilizium  (50  <)^),  1000  t  Ferrosiliiium  (30  «qI, 
2000  t  Forrochrom,  800  bis  900 1  Ferrowolfram,  60  t 
Fanmnoljlidln  nnd  6  bis  10  t  FerroTanadinm  erxsuge.** 
Der  Hanpifortschritt  hierbei  sei  die  Herstellnng  von 
niedrig  gekohlten  Fcrrole^'ierunf^cn,  wie  soirbe  in  der 
Stahlfabrikation  hiiufig  f^ebrauebt  «erden. 

•  ^Engineering"  1906,  T.Dezember,  S.  779. 
Vgl.  ,8tahl  nnd  Siaea«  1907  Nr.  6  8.  219. 


Der  VortniL'i'iiili'  lii>liand<<lt  dann  die  Krzeujfuni; 
Toti  ltuhüii«eu  und  gibt  über  den  StromTerbraucb  bei 
der  Roheisandamtelutng  folgende  Tabelle: 


Dweh- 

ver- 

(cbaittll<'h<- 

brauch 

Verbrauch 

I.eintnoK  «Irr 

f.  d. 

r.4.T0BM 

Djaaaio 

KW. 

r.a.J'abr 

1.  Keller    1  Ciiiiitdian- 

CunimiHHiiin  i : 

A.  OraucB  Einen 

4,2o/oC,2  0/«ai 
B.  Weites  Eisen 

618 

8420 

0,588 

3o'o  C,0,7«/o8i 

286 

1680 

0,26 

2.  .StaHHano  (Gold- 

ttehniidt)  

80 

91S6 

0,46 

.1.  Ileroult  (Tanadian- 

Commisaion)  .  . 

182 

3380 

0,617 

4.  H^ronlt  (Uaanel) 

granes  Eisen  .  .  . 

200 

1708 

0,86 

6.  SO'/sFerrosUizium, 

WillsonAI.Co.  (von 

Eisenerz  und  8and) 

800? 

6980 

0,01 

6.  30%  Ferrosiliziuin, 

Keller  (von  Schrott 

und  Sand)  .... 

3500 

o,5H 

7.  70  »0  Ferrochrom, 

Willson  AI.  Co..  , 

800 

7950 

1,21 

8.  Aluminium  .... 

3,5  —  4 

9.  Kabiiomkarbid  .  . 

0,5  —  0,8 

Hotton  setst  es  aU  xelbgtvergtSndlicb  vorau»,  dali 
Versnehe,  die  biebur  nur  an  kleinen  Oefen  (gemacht 
worden  seien,  noch  viel  gflnstigere  Reaullato  erzielen 
werden,  wenn  grOfiere  Oefen  gebant  wArden.  Die 
nach  alten  nnd  nenen  Yersnehen  ermittelten  Selbet- 
koBten  doB  Roheiiteng  stellten  sich  auf  55  bis  49  <4 
f.  d.  Tonne.    Vortragender  kommt  jedoch  »odann  xn 

ili  ui  SehluHSe,  ilali  vorbiutin  die  elektt ;-.  he  I !oliei ■ü- n- 

er/eu^unj;  für  England  noch  keine  Uedeutung  habe, 
eine  soloho  jedfNsh  für  die  Kolonien  Toransgeseben 
werden  könne. 

Zu  den  StidilproiesBaa  dberL"  iieu.l,  lieNchreibt  er 
in  Anlehnung  an  verschiedene  VerolVentliehunccn  die 
Yerfahren  von  ICjetlin,  Heroult,  Keller,  uimd  und 
Stassano,  aasoheinend  mit  dem  Ergebnis,  daB  der 
Kjellin-Oftn  bei  Verwendung  gleichwertiger  Ma- 
terialien, wie  solche  im  Tiegel  gebraucht  werden. 
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•Ina  Zukiiiili  luilii-,  wHhri'iiiI  (Inn  iirT^.iilr- Verfabn-n, 
Toniii9gc»etzt,  daB  es  erfülle,  waa  ea  Teraprechc,  d<-n 
l^rßBten  Fortacbritt  bedrato,  der  aeit  Erfindung;  dr» 
baMeeben  Vcrfahreoa  (gemacht  worden  sei.  fioxäglicb 
dei  Verfahrens  von  Keller  Terwcise  er  anfdieVerSnent* 
liehnag  dea  Internationalen  chemiaeben  Kongrenea  In 


Horn,  lluttoti  ^'laiilit.  daß  der  üfon  von  üiroil  in  ncinen 
liotriebsresullati-ii  birt  beute  gute  Aussichten  biete,  zu- 
{^Ificb  zollt  er  der  Cnorgic,  die  Btaasano  in  der  Aua- 
biidung  eeinee  Verfahrene  entwickelt,  und  den  Fort- 
•obrittoii,  die  dioaer  BrAader  gemacht  hat,  Tolie  Ab- 
erkeaanag. 


Referate  und  kleinere  Mitteilungen. 


Umschau  im  In-  und  Ausland. 

Belgien.  Einer  intorcüsantcn  Abhandlung*  von 
Ii.  Sehnli-Brieeen  in  DOaeeldorf,  dem  frOberen 
üeneraldirektor  von  Zeche  Dahlbnach,  deiaea  Feder 
««■hon  so  manche  bemerkenswerte  Arbeit  eatitammt, 
entuehmen  wir  folgende  Angaben  Uber 

49»  8telBk«MenbMkea  in  der  Belftoflkea  Cam- 
pine und  In  Holl&nilist-h-Liniburg. 

Dan  be^iacbe  Campinebecken  wird  nach  Süden 
durch  eine  Cinle  begronst,  die  eich  in  fast  gerader 
aQdSetlicher  Richtung  von  Antwerpen  nach  Maastricht 
zieht.    Nach  Norden  iM  die  AuHduhnun);  finHtwnilen 

iinlii'Htiinnit,  »Iht  Ix-i  ilrr  ziinchtrH  ndfii  Miii  luiL'kcit 
ili'H  I)iTkj;c.'lpirt;os  int  kaiiiri  zu  iTwiirtrn.  ihili  sirli  der 
r>i  r;;l>jiu  ji'iiuilH  über  die  Linie  Vliiniiiern  Helen  hinaus 
entwickeln  wird.  Üegeu  Westen  werden  lohuundo  Auf- 
achllaae  Ober  Vllmmem — Keasel  hinaus  nicht  zu  er- 
warten sein;  dagegen  findet  da«  Campinebecken  nach 
Osten  eine  ungestörte  Fortaetzong  zunlchst  im  holKn- 
diaehen  limbnig  aad  daan  auf  prenUacbem  Oebiete 
nOfdlieh  von  Kofalwheid  und  Eeehweller.   Etwa  bei 

.lülich  hebt  Kieh  die«  lan);^eHtre<-kt«>  Kohlenlieeken,  cla« 
in  vieler  lieziebung  .Vebniiehkeit  mit  dem  nördlichen 
rheinisch-westfälischen  boHltzt,  ire^en  das  Devon  aus. 

Schon  in  den  vierziger  Jahren  des  vorigen  Jahr- 
hunderts hat  sich  die  belgische  Kegierung  und  auch 
die  prirate  laduatrie  mit  der  Anfanehnag  der  nörd- 
lichen Fortaetiung  dea  LUttlcber  Koblenbeckena  be- 

sehfiftigt.  AnlaB  dazu  gaben  die  im  yonlen  des 
Aachener  Beckens  —  deitMen  ZaHRrnmenban);  mit  dem 

l.üttifher  von  den  (M-olotjeii  bereitn  iTkmuit  war  — 
};emachten  AufitchlQsse    auf   bollündiitcbem  Uebiete. 

Im  Jahre  187G  faBte  der  Professor  der  Ij&wener 
UniveraitAt  Uuilleaurae  Lambert  aeiae  Uatei- 
anobnngen  in  einem  eingehenden  Berichte  snaammea 

und  kam  darin  zu  der  SebluBfolgerun^'.  daß  dio  in 
HolländiHrh-Limburg  gefundene  Kohlenablai^erunt;  ihre 
KortHetzuti^f  auf  dem  linken  ManHiifer  im  lielifixiiien 
Limburg  haben  und  sich  ein  Zusammenhang  dieser 
mit  der  rheiniacli-weotilliBehan  nad  eagliachea  er^ 
geben  mOsite. 

In  den  Jahren  IH95  und  1899  vorgenommene  Bohr* 
verauche  hatten  die  nOrdiicbe  und  sCldiiche  Grenze 
dea  Kohlanbackena,  aoweit  es  Ihr  ehie  Anebeutnag 
ia  Frage  kommt,  featgeatellt.  Diene  wenig  erfolg- 
reichen Bohrergcbniase  wirkton  sehr  omDchternd  auf 
die  bi'l;risehpn  Ifnlernehnier.  nrntnelier  Suchkcnntiii!* 
und  Tiitkraft  blieb  es  Torliebniten,  den  toten  Tunkt, 
auf  dem  die  < 'arnpine-Korftchunt;  niii,'i'laii^'t  war,  zu 
flborwinden.  Lis  war  im  Jahre  l'.'UO,  aln  die  Inter- 
nationale BohrgcHellHchaft  zu  Krkelcnt 
unter  Leitung  ihres  Direktors  Kaky  in  Verbindung 
mit  dem  Profeaaor  Dumont  in  l/attich  eine  neue 
Bohrgeaellaehaft  Ina  Leben  rief.  Oieae  wiblte  eis 
Verancbefeld  die  Umgegend  der  Ortachaft  Asch, 
etwa  19  km  nnrd-nord-w entlieh  von  Manstrielit,  iiml 
traf  hier  im  Jahre  I9U1  mit  der  ersten  Bohrung  das 
Steinkohlengebirge  bei  580  m.    Ia  letsterem  wurde 
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sie  norh  117  m  weiter  yjeführl  und  traf  fünf  gQnstii; 
abgelagerte  Kohlenflöze  mit  einer  Uesamtmiobtigkeit 
von  4,H5  m.  Kine  Anzahl  weiterer  BohrlSoher  in 
diesem  Oebiete  hatten  ihalichea  und  gleieh  gatea 
Erfolg. 

Bald  aaehdom  eieh  die  Knade  des  ersten  glüek- 
liehen  Fundes  verbreitol  hatte,  entwickelte  sich  inner- 
halb der  folgenden  4  Jahre  eine  (ielierbafte  Bohrtüti^keii 
auf  der  ^funzcn  Linie  icwiNrhen  Maas  und  Scheide,  eit 
wurden  üIht  Iii»  Hobrun^i'n.  vielfach  bis  lOOÜ  m  Tiefe, 
nieiier^i'brai-lit.  Line  gleiche  Titigkeit  entfaltete  sich 
auf  <!•  III  aM;cr.'ii/.  ixicn  hoJIindiaebea  Oeliiete  twiachea 
Sittard  und  Uoerlen. 

Wir  sehen  hiar  swei  iaeiaandir  ibaigaheade  Yar- 
anehakreiaa,  einaa  aSrdUelMB  aüt  dem  Zoatmm  Sittard 
und  einen  «ltditchen  mit  dem  Zentmm  Heerlen.  Bei 
Aacbi'n  tritt  ilas  Karbon  zutaj^e  und  int  weiter  nach 
Norden  in  :,'.ir!/  nlinliclicr  Weine  wie  in  der  ("ampine 
von  iintii'T  in.n  hi:::i  r  \M>rdenilen  jüntjercn  St  tiichten, 
ilie  gleielifallN  au«  Kreide-  und  Tertiiir- Alilai:erungen 
mit  Hellwachen  diluvialen  .Vnseliu einniun;;en  tn>>«tehen, 
aberdockt.  Sie  erreichen  bei  Uverlon  «ine  Mächtig- 
keit von  etwa  200  m  und  weiter  aaeh  Norden  bei 
Sittard  eine  aolcbe  voa  400  m. 

Binen  grOBeren  Teil  dea  erachloaaenen  Oebietea, 
etwa  180  qkm  umfa^iiend,  wegtlich  und  sQdlich  von 
lleerlen,  hat  sich  der  Staat,  der  bereitn  rUiminial- 
;,-ruU'  ll  vvi  ^tlieh  von  IIerZo<,'enrttth  Ix  treilit,  zur  eii;eneu 
Aii.Hlii  iitiiiiL:  ri  herviert.  -Im  ^jan/.en  ninil  vom  Molliin- 
diüehiii  Mii;ite  iiriil  von  Privatunternehmern  etwa 
40  Bohrungen  niedergebracht  wurden.  Im  sQdlichen 
Teile  den  Uebietes  ist  die  Kohle  mager,  d.  h.  arm  aa 
flQchtigen  Bestandteilen,  gegen  Norden  wird  aie  fetter, 
und  der  Fresentaats  aa  Oaa  oteigt  allmlhliob  tob 
10*/t  auf  87  >. 

Die  gesamte  Ablagerung'  iKt  immerhin  eine  be- 
schn'inkt''  und  wird  kaum  iemul'*  /u  eim  r  namhaften 
Verniehruiiir  der  kontineiitiil.  ii  Kohli  tierzi-uirunp  bei- 
tragen. 

W  i  r  t  M  c  h  a  f  1 1  i  c  h  e  Bedeutung  des  (J  a  m  - 
p  i  n  e  b  e  c  k  e  n  s.  E»  kann  bei  der  Lage  dea  belgiachen 
Steinkohlenbergbaues,  der  gezwungen  iat,  ia  immer 
grdBcro  Tiefe  vorzudringen,  der  Uaa-  uad  Flamm- 
kohlen aoaaaagea  nicht  besitat  nnd  aa  geeigneten 
Kohlen  inr  Bereitang  von  gutem  Koka  Ibngel  hat, 
nicht  wundernehmen,  dafi  die  Funde  bei  Asch  eine 
allgemeine  Begeisterung  fflr  das  neu  erschloAxem' 
Kohlenbecken  der  Zukunft  hervorriefen. 

Jetzt,  nachdem  da«  ganze  (iebiet  genügend  er- 
for.scht  ist,  um  ein  l'rteil  über  «eini'n  wirtuchaftliehen 
Wert  zu  ermöglichen,  ist  der  anfüngliehcn  Begeisterung 
einogroBa  EnitSuschnng  gefolgt,  auch  hat  sich  unserea 
Wisaena  bia  heute  werbendes  Kapital  nicht  gefnadaa, 
am  die  praktia^  BnohBeBaag  dieaea  raad  1600  qkm 
•utfiMaeadeB  Oebietea  mÜ  dem  Niedarbringea  von 
Sehlehton  ina  Werk  su  setzen. 

Das  (rutachten  einen  liervorragenden  belgischen 
Bergin;:enieurs  »prichl  sieh  (Hut  dan  Vorkommi'ii 
foljjeinii  rinalien  au«:  „Nach  /.ii-^ammenfasttiuii^  ili  r 
durch  die  Bohrungen  bis  heute  gelieferten  Krgebnixsu 
ut  es  erlaubt,  sich  eine  wohl  annilhernd  zutreffende 
Meinung;  Qber  den  wirt«cbaftlichen  Wert  des  Campine- 
KohtenbecketiM  zu  bilden.  Dieses  Becke»  ist  Qberall 
TOB  erheblich  mitebtigen  Deokgebirgaachichtaa  Sber^ 
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l«geiii  iwttn  IHirebtevftaitf;  eliio  whr  ImgB  Z^l  «mI 
■ehr  erhebliche  Konten  beanHpraclien  winl.  Vielfach, 
beeonders  dort,  wo  man  da«  VorhandcriHcin  artesischer 

Quellen  bei  tii  ii  |!ohriint,'r-n  in  ;,'ri>lirii  'IMi  li  n  fest- 
(festellt  hat,  werilon  »ttlirncheiiilii  lj  »eiieiw  der  Merjc- 
technikor  neue  SvHleniti  erilm  lil  wenlni  luiU^eii.  um 
die  iScbit-bten,  nu«  denon  diu  beangUin  Quellen  eiit- 
Bpringen,  zu  durchteufeii.  Im  weattiehvn  Teile  der 
Ablagerunj;  haben  i^evisao  Bobrangcn  den  Nachweis 
erbrMht,  daB  die  Kablenformation  Ton  waasordurch- 
llMigen  SeUebteB  dee  Deelmlnffe»  Oberliicert  irt; 
felis  dteae  flehtehten  weseerreifb  elnd,  wee  heute  ni>^h 
nicht  t:'^"'»'!  fext^jesfellt  i»t,  werden  sie  für  ilcn  kiinf- 
tijfon  Allbau  eine  ilauerinie  riiliO(|ucmlii-hkeit  uii«!  ilie 
V'rsucho  heileuleiider  fKrtlHufendor  Kottt<>n  bblen. 
Was  nun  dii'  Kohlenabla^i'ruit;^  selbst  anbeliiti;;!,  »i> 
darf  an};ori<inunen  werden,  daö  »ie  sich  »iclit  »Im  ho 
flözreicb  erwiesen  hat,  wie  man  iirsiirün^iich  annahm. 
Wenn  man  bei  Aecb  und  in  seiner  ruigebuni;  eine 
8erie  ven  FUteea  der  baageadcn  tiaakohlengmppe  ge- 
fandeii  bet,  die  man  eis  ^nBgend  eri;iebi|f  enspreeben 
kann,  so  liefen  die  Dinge  weiter  narh  Weaten  und 
auch  im  8üden,  vornehmlich  in  der  l'ri»vinz  Antwerpen 
boi  den  Aufscblüs-'eii  /Hliln  ir'i.T  H'iliruiii^en  nicht 
jjk'ii'li  JTÜnstifr.  Itort  liut  nie  Ii  it:,'i  (i(  ii.  itaß  der  I'ro- 
zciUsatz  di  r  iiIdNiu h  Ii ril ii.'r ii  KmIiIc  iii<  Iii  l,.'i"n  der 
tieHamtmäcIiti^^keit  der  durtdibobrieii  K iirbuiiMchichteu 
erreicht,  wfllirenii  dieses  Verhältnis  in  den  amleren 
belgiachen  Kohlenbecken  3  "ja  beträft.  Im  Qbrijfen 
Herfen  Qrlliide  zu  der  Annahme  vor,  dsB  bedeutende 
OebirgeitOrniigeii  das  Cempinebeekon  darcbsetien.* 
R«  ereebetnt  nach  dtceer  KlanitollanK  als  hffrhst 
nnwahriichoinlich.  wenn  nicht  als  ausireschloKspn.  daB 
|!el:;ien  eine  »eHcntliclie  Hrw oitcruns;  seines  ktilii.  n- 
berj;l»aues  in  der  Ziikunll  i  r«arti'n  kann.  Aii<  li  Frank- 
ri'i<li,  das  in  den  Ict/ti'U  .laliri  il  lilllt:*  der  deutHcli- 
l<Hbrin;ri'*chen  (ircii/c  jfridiere  AMHtren;fuin;en  f;enincht 
hat,  um  die  westliche  Fort^etzun);  des  Saarbeckens 
m  erschließen,*  ist  dabei,  gleich  wie  in  den  Xaclil-ar- 
gehietoii  des  l'M'de-Calaiabeckena,  kaum  glücklicher 
geweeen  eis  Belgien  in  der  Cempine;  ee  dSrT  dosbelb 
(gleichfalls  nicht  mit  der  Aesdebnnng  seiner  Kohlen- 
crzeugung  rechnen. 

Norwegen.  Die  Salangen-Bcrgverka- 
Aktien«Oeseilschef k,**  welche  vor  kunem  von 
der  ObeneUesiachen  Eisenbehnbedarfs-A.-O.  and  der 
DoBnerenmrckbDtto  geffrilmlet  wurden  ist  zwecks  Ab- 
baues der  Magneteiacnerie-KonzCHHionafelilcr  bei  Um- 
lan^M>n  (Tnuiisiii  in  N*irwegeB|  bet  !■  gleicher  Zeit 
die  Kecbte  erworben  zur 

A«fb«r»ttang  der  MBga«tefMaera0*** 

be/.w.  zur  A  tin  !■  Ii'  rriiii:  und  Hri kcilicruii;;  dieser  \'.r/.i\ 
weicht'  einen  relativ  niedrigen  Eisengelinlt  i'S'i  bis  liOt'/ul 
haben,  nach  den  der  Metallnrgiaka  Artiebolaget  in 
Stockholm  gehörenden  Patenten.  Die  hierzu  be- 
nStigten  Anlagen  sind  bereite  in  Anfang  gegeben. 

Di«  Sieenenbtikette  eoUra  «tsrn  68  >  Eisen 
nnd  nnr  noeb  Sparen  von  Schwefel  nnd  Phosphor 
enthalten.    Die  l'oroBitflt  dcrucnii  ii  «ird  i'n  bis  -l-l 
betragen,  wodurch  die  Uedukli(in«lalii;,'ki  it  der  Kisen- 
OXydTSrbindun;,'«-!!  In'ib  iit.  iul  erliidit  wird. 

Des  weiteren  »ird  initgeti-ilt,  dati  die  llochofen- 
werke  in  Lutea,  Herrän^,  <inld8medghytte  und  andere 
in  Schweden  gelegene  Werke,  welche  bereitft  solche 
ElsenerzbrÜuHn  ebne  irgonUwclcbon  noderen  Zusatz, 
verbatton,  nnr  etwa  700  kg  Brennunteriel  f.  d. 
Tonne  hergesielltoa  Robeisene  gebmuehen,  bei  re- 
latiT  niedriger  Windtemperatnr.  Bei  VerhQttung 
von  Rob^Magneteisonerzen  mit  gleichem  Eiaongehalt 
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steigt  der  Verbmueb  «n  Brennmaterial  aaf  etwa 

1000  kg.  Ton  der  Sclilaeke  wird  der  Hochofenmann 
bei  einem  aoldien  Betriebe  sozuaagen  nicht  bellatigt 
und  nteigt  die  Prodnktira  des  Ofeae  auf  das  tbeoretiecb 

günstigste. 

U«  die  rei'lieri  l'i-ii  ner/.vrirkornnien  .SpaMii'n«  in 
absehbarer  Zeit  gänzlich  aiiHjjelieutet  sein  werdeti.  wes- 
halb auch  der  l'reia  dieser  Kr/e  in  stetigem  .'^teigen 
begriffen  iat,  ut  es  fflr  die  rheiniach-westfiliachon 
Eiaenwerke  von  der  grSBten  Wichtigkeit,  daB  die  in 

KBea  Mengen  in  Sebweden  nnd  Norwegen  vor- 
denen  eisenürmeren  Magneteisenerze  In  der  Wei«o 

nufberi-itet  werd'-ii  können,  dafl  poröse  Fiseiier/briketts 
mit  etwa  tls  Kiseii  ohne  jede  Sehw ierigkidt  auf  billitre 
Weise  hergestellt  und  iiai  li  uiis.-n  u  iiuf  der  K'dile 
irelr^enen  liattenwerkeu  zu  relatiT  niedrigen  t'racbt- 
sHt/eii  f.  d.  Einheit  Eisongebalt  transportiert  werden 
können. 

Nordamerika.  II.  II.  Wenver  und  ii.  K. 
T  Ii  .1  e  k  !•  r  .1  y  ,  lii:,-eiiieuren  der  <'anihria  Stcl  Com- 
pany,  Johnntown,  wurde  ein  i'atent  erteilt  auf  ein 
abgeindertes  Terfabren  dee 

]>«pl«s-PrMMiM  fflr  BMMM«ratakl* 

welches  oiiii'  rmkchruiig  des  jet/i  in  F.  ii  s  1  e  y 
(Alabama)  und  l'uebln  ( K'tliirailii)  gidiriiucliliclien 
Verfahrens  darstellt.  In  ibi  s  in  let/h  ren  wird  das 
Metall  in  einer  Hes-emerbirne  vor;,'eblinen  und  im 
Martinofen  fertig  gemacht.  Von  dem  Uedanken  aua- 
gehend, daB  zur  Uuratellung  von  Stahl,  der  aehr 
niedrige  Gebalte  an  Phosphor  und  Schwefel  neben 
einem  gonan  vorher  bestimmten  SiUiiarogebalte  auf- 
weisen BoU,  fai  der  eanren  Beesemerbimo  eebr  reine 
Krze  gehSren,  Tersuehen  die  Erfinder  dem  Bemmer- 
prozeB  ein  grSfierea  Arbeitsfeld  zu  verschaffen  dnrch 
ein  kombiniertes  Verfahren  im  Martinofeg  und  in  der 
Hirne.  Ohne  besonilere  Rücksicht  auf  die  zur  Ver- 
wendung kommenden  Erzaorten  wird  das  von  mehriTcn 
Hochöfen  atammcndo  flüssige  Hoheisen  in  beliebigen 
QnaBtlliten  in  einem  Mischer  von  rund  100 1  Fassunga- 
rsam  sasatameagebracbt.  tileicbseitig  wird  ein  Bob- 
eiaea  von  ilinlieber  Zasammeneetnng  In  einem  Martta- 
ofen  eingeschmolzen.  Die  Zustellung  dieses  Ofeni  int 
eine  bssische,  um  nach  Möglichkeit  Phosphor.  Schwefel 
im!  ''ili/iiiiii  Iiier  abzii-<i'li''idi'ii,  »enn  nötig,  unter 
/iiliilfi M.ihnie  von  i'iitHpri  i  In  ndi  ii  Ziischlav'en.  I>«s 
HO  viiru'''f ri>'  litr  MiUrii.il  '.\ird  mit  dem  des  oben- 
genannten Mischers  zusaiiiiiiengebracht.  I>ie  ver- 
einigte Masse  soll  bozQglich  Phosphor,  Silizium  und 
Schwefel  so  snsammengesetst  sein,  daB  es  sich  zum 
direkten  Yerblasen  im  eanren  Konverter  eignet. 
Die  Vorwendung  von 

Stahlsehwellen  för  HTnerikinii.srhe  Kisenhahnen 

scheint  nach  neueren  Mitteiluniren  in  Zukunft  eine  um- 
r,!"-'  ii'lcrc  aU  bisher  zu  werden.  Die  Penns\  Ivnnin- 
Hahn  wird  in  der  nilchsten  Zeit  auf  der  Strecke 
awischon  Pittsburg  und  Altouna  Versuche  anatellen 
mit  Stahlscbwellea  nnd  wird  an  dem  Zwecke  etwa 
3000  Stdck  Stablsehwellen  versebiodener  Formung 
legen  lasHen.  Die  I'ennsylvsnia-Babn  verbrsuebt  jAlir- 
lieh  etwa  .'»,.'>  Millionen  Mol/schwellen,  deren  Preis 
im  Laufe  der  letzten  .lahre  um  mehr  als  .')0  "o  ge- 
stiegen ist.  Die  Ausgaben  dieser  ( iesellschaft  für 
imprftgnierti'  Hidzschwellen  lii'triiiren  im  vorigen  Jahre 
16  1(0000  und  die  durchschnittliche  Lebenadaner 
der  Holzschwellen  wechselt  je  nach  den  Verkehrs- 
verhiltaiaaen  xwlsohen  10  und  15  Jahren.  Dio  New 
York  Central  war  die  erste  Bahn,  die  Verauebe 
mit  StablachweUen  gemacht  bat,  die  eich  aber  nicht 
bewRhrt  halwn  eoUen.  Man  wollte  beobachtet  haben, 
ilali  die  Schwellen  auf  sidir  f>'.-4t>.'m  ['til'-rlnm  ins 
Uleiten  kommen.  Die  Sebwullen,  womit  die  l'enn- 
B^lvanla-Bahn  ihre  Yereaebe  anstellt,  sind  beeoadere 
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(«formt,  wodurch  der  orwiihnto  MiUMtand  vermieden 
wetdaa  aoU.  Fullen  diese  Yeraucfae,  wie  wohl  nicht  ni 
besweifeln  iel,  ganetig  «nt,  eo  kann  die  amerikaniMbe 
EiH«nindustri(!  auch  bei  nur  langsamer  Auswechselung 
der  llolsvchwcllen  mit  einem  oach  Millionen  Tonnen 
sAfalenden  StsiÜTerbraach  fBr  SehweUen  rechnen. 

Afrika.  V.'m  ViTtrns:  zwihihi'n  «Iit  ftitrlisilipn 
Natal-Xcgicruiig  uud  einem  1-^iigliinder  Ci.  H.  Uonaü 
rflckt  di«  ^twiekluag  einer 

BiMnJaiMtri«  to  Natal* 

in  die  nahe  Zukunft.  Der  Vertrag  umHihlieBt  dm 
Ban  und  den  llctriel)  einer  KiKenItahn  vr)ii 
Vrvlieid  iiiirli  (iiliT  in  der  Nahe  vom  Turys,  t?-- 
legen  in  dem  Ite/irlc  Yrvbeid.  HunuH  ülierniniint  es 
an  diciinr  Bahnstrecke,  die  hIk  ciii^'eleisige  Vollhahn 
gedacht  iat,  Kohlenachftchte  nieder^uhrin^en  und  Kiaea- 
aod  Stahlwerlcaanlagen  i«  errichten.  l>io  Dahn  soll 
24  Monate  nadi  InaagrIIEnahme  ferUggestellt  aein. 
Die  Koh!enf5rderan>>  aoll  TerlragagemCt  apltostena 
innerhalb  von  zwei  .Inliren  naeh  AlmehluB det  V«>rtrai;e« 
aiif:,'enoiniiien  nein.  l»ii'  I(rj;ieniri);  wilMhren  Koliien- 
lieilarf  für  die  lüsenlialin,  ihre  Hafi  nanlasi  n  "^w. 
hei  den  neuen  (irulien  ilci  ken.  l'er  l'r<-is  für  die  di-r 
Hegiernu),'  zu  liefiTiide  Kohle  i^t  auf  5  *  für  die 
Tonne  frei  NVageo  li^chc  feHtnenetzt.  Honas  verpHiehtet 
•ich  ferner,  innerhalb  des  Bezirkes  von  Jltohane  hi« 
Parya  Elaenwerke  an  errichten  im  Werte  von  min- 
deetene  4,2  Millionen  Hark,  asasehlioBlieh  Qrnnderwerb. 
Die  Inbetrtehsetzung  der  Werke  hoII  H|iate!«tens  am 
31.  Dezcnilier  1910  erfolpon.  Fall«  der  Unternehmer 
die  vorgesehenen  vertrngliehen  Hejitiininungen  einhält, 
i»t  ihm  »eiten»  der  IfeiriiTiin;;  für  die  erj'len  fünf  lle- 
frielisjahre  l  un'  l'niihir  \<iii  .'i '  liir  alle  Verkiiufe 
an  Iloheiscu,  Kiiseufabrikatcn  uew.  zugesichert,  soweit 
aia  fttr  Natal  getätigt  werden.  p 
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BartlMlait  f. 

Schon  wieder  wird  der  Tod  eines  Ältmoisters  der 
ehemisrhen  Wissenschaft  gemeldet:  Marcellin 
I'  i  1-  r  r  e  \]  II  i  n  o  H  e  r  t  Ii  e  I  o  t ,  der  N'estor  der  fran- 
zdsiHelien  flieniiker,  int  am  1  h.  .März  im  achtzig.sti'n 
Leben«jahre  {dötzlicli  verHehiedcn.  Mit  ihm  i^t  ein 
ungewöhnlieh  vielseitiger  Forücher,  ein  Bahnbrecher 
anf  dem  tiehiete  d<'r  organii*ehen  Chemie,  dahio- 
geganren.  Vor  allem  teilt  sieh  Berthelot  mit  LiebIg 
nnd  W5bler  in  dae  Terdienet,  die  eyntbetieebe  Chemie 
begrflndot  nnd  in  atreiw  «laaaaaohaftüdMr  Wdaa 
ansgehildot  zu  haben.  Durch  Bjntheae  gewann  er 
II.  n.  .\nii  iienhSiire,  Alkohol  und  Benzol.  Die  Krireb- 
nii— ii'  Ni'iner  I  or-chiiiiiri'H  hat  er  niedergelegt  in  den 
Wi  rken:  .(_'biiiiir  ori; iiMii)i!i',  ri>iii!>-.'  Mir  la  svntheee", 
.Lt'ijoiis  Hiir  Ich  ne  iliodi'n  gi^nemles  de  HTUthese", 
.La  Nviitlo'-te  ehimique''.  ~-  Auch  auf  dem  Gebiete 
der  Thermochemie  hat  der  Verstorbene  llcrvorragendea 
geleistet;  sein  „l'issai  de  mt'-canique  ehimique  fond^e 
sur  la  tbermochiroie'*  entbUt  wichtige  Studien  Uber 
die  chemische  Bedeutung  der  Virrae.  Die  fraaxBaieebe 
Bepnblik  hat  die  Verdienste  ibrea  großen  Bürgers 
anerkannt,  indem  Hie  ihn  und  seine  ihm  wenige  Augen» 
Idii  ki'  im  'l'oiie  vorangegani;i'iie  (iattin  im  l'antheon 
mit  den  gnUlten  F.hren  heisetzen  lieli.  ^Kr  war", 
sagte  der  Kultusiminiwler  Hriaud  in  der  Leichenrede, 
jpoiner  jener  wunderbaren  Jl&nnor,  die  allen  Lindern 
nnd  allen  Zeiten  sur  £hre  gereieben."         Jf.  0. 

AasaakBatarif  rur  den  Beutscb-ltall«aiMhea 

tifiterverkebr. 
Am  B.  April  d.  J.  tritt  ein  Ananahmetarif  fQr 
F«rra«<F'aM0B*)6laeB,  Rolh>  on<i  Alteisen  von  badiachea, 
elaaS-loChringiaeben,  pfBltltchen,  preaBittch-heBaiadian 

usw.  .'Stationen  naeh  Omegna  und  ViUadoHsola  flbor 
den  Siiii|>|on  in  Kraft.  Der  Tarif,  der  ermäSigte 
rSchtiitt-iit/.'  für  die  di",i(M'li-srh\v •'i/iTi-rlien  Strecken 
naeh  I  f.  e  II  !■  IranHit  entlnilt,  kann  für  U)  von 
der  DruckBaiheiiverwaltung  der  Kaiserliehen  tieiieral- 
direktion  der  l^isenbahnen  in  Elsafi  -  Lotbringen  zu 
StraBburg  besogen  werden. 


Nachrichten  vom  Eisenmarkte. 


Die  Lage  des  Roheisoniresrhäftes.  -  .Vuf  dem 
dcutachen  l(oheii<enmarkti'  \M-rilrn  mit  liUekHieht 
auf  die  VerlöngiTungHverhandlun;:'  n  !  -  \  (>rr<i'hi<-denen 
Syndikate  Neukäufe  nur  in  mäUi^'i  i  I  :  ange  getätigt, 
wenn  aich  auch  eine  kleine  Zunahme  der  Kauflust  in 
den  lotsten  Tagen  nieht  verkennen  liBt.  Die  Abrufe 
hieihen  immer  stark  und  Obenteigen  Im  allgemeinen 
die  anteiligen  .Mengen,  auf  welche  die  Abnehmer 
Anspruch  hHl>"n. 

Per  l>  r  i  t  i  H  <■  h  e  Markt  war  weiter  Hcliwankeiel. 
Die  l'rnHÜtze  nli  Werk  waren  nieht  b.  -i  inier^  ^i;irk, 
da  hei  dem  Seliwanken  der  WarrantM  Käufer  und 
Abgeber  schwer  zuHammenzubringen  waren.  (iielSerei- 
rolwiaen  bleibt  fortwährend  knapp;  Nr.  3  ist  nur  in 
Meinen  Mengen  bei  den  Hütten  erhSUlicb,  Nr.  1  fast 
illierfaanpt  aiebt,  die  Dampfer  haben  daiher  grofien 
Zeitverlust  beim  Laden.  Trotz  des  Ausstanden  in 
Hamburg  («ind  die  VerHchifTungen  fajtt  •2,'><'o  höhi'r 
aU  im  Vormonat.  Vom  l-"ef<tland<>  »ind  in  jüntTHter 
Zeit  wieiler  nainiiiilt  •  He«telluiit;en  auf  nämtliehe 
•Sorten  (iieherei-  und  iliilllatit■Hohei^en  eingi';;aii;;en, 
ebenso  liefen  wider  Frwarten  noel»  Aiiflriiije  für  sehr 

§ rotte  Mengen  Middlesbrougb  Sr.  3  aus  den  Vereinigten 
taaten  ein. 

Slahlforniguüverhand.  ~  In  der  diesjährigen, 
am  22.  Mfirz  in  Köln  abgehaltenen  liauptversamm- 


luns;  des  VerliamleK  herieliteto,  wie  die  .KTdn.  Ztg." 
erfährt,  iler  Vnr.>«tniid,  daß  das  verHoswene  (Je.iehSfts- 
jahr  der  Konjunktur  entsprechend  recht  günstig  Ter- 
laufen  sei.  AVeiter  wurde  festgestellt,  daB  alle  Ver- 
bandsmitglieder reichlich  mit  Arbeit  vorsehen  sind. 
Die  ersten  beUoa  Moaata  dea  ianfnaden  Jahres  halten 
aich  im  Auftragabeatanda  aaf  donelben  H6ho  wie  die 
entsprechenden  Honale  des  Jahres  1006.  Eine  Ter- 
anderun;,'  der  IVeise  wurde  nieht  boschloB^ien,  dieüe 
Ideihen  vieluielir  in  der  bisherigen  flöhe  bestehen. 

Verein  für  den  Verkauf  von  Siegerläadar 
RobeiMa»  ti.  m.  b.  U.  in  Siegen.  —  Wie  die  Tagea- 
preeae  mitteilt,  hat  der  Anfsicbtsrat  der  Oeiaweider 
Eieenwerke  in  Oeisweld  im  Printip  beacMoaeoB, 

mit  der  Roheisenerzeugung  seines  Unternehmens  in 

das  Syndikat   einzutreten.     Damit  dürfte  die  Fort- 
dauer des  Vereinen,  die  bisher  emstlich  gefährdet 
schien,   ge^^iehert   i^ein,    Menngioicb  BOCh  OlBigO 
diogungou  zu  regeln  bleiben. 

Taralaigaag  T«a  FfInMeehwaliworken.  —  In 

der  nm  23.  Mlrz  d.  J.  abgebaltaii«B  Teraammlnng 

der  „Hagener  Vereinigung",  in  der  aneb  die  anderen 

C«rii|i|.eti  vertreten  waren,  wurden  einheitliche  Ver- 
kauf!*l»ediii;:iiin:en  feHtiresetzt.  I>io  Beschäftigung  der 
Werke  wurde  al^  fiiilialteiul  gut  lie/ei<'hnet.  Dlo 
Cirundproiso  erfuhren  keine  Veränderung. 
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Industrielle  Rundschau. 


Bcirgrwerk8!;<>»eilscbart  DulilbuHrh  m  Dahl- 
baftch-Rutthansen.  —  l'io  OL-H<-llHrhuft  förileno  im 
Jahre  l'.Ott  1  0:^C  h40  (i.  V.  226»  t  Kohlfii  und 
stellte  178  307  (i.  V.  130  242)  t  Kok«  her.  Der  Terfüfj- 
hf  QewiliB,  «bsagUch  1&9  302,9«  Jt  fflr  Amortiaatioa 
d«r  BMfgweebtMme,  bellnfl  aieh  mut  8680388,44  Jt 
and  »rlMM  d«r  OeseUschaft,  nach  Vornahme  von 
1417768,60  Jt  Ab*chr«ibQng<en  nicht  nur  eine  Diri- 
dendo  von  IC  •/•  =  l  9'-0  000  .*  zu  Terteilen,  hothIith 
u.  a.  auch  dem  Di8|>08itioii(4fondH  noch  100  000  '  zu 
fiberweiHen. 

BrwUaer  Aetlm-OeMllsolMfl  fttr  Eis«nlNüw< 
WageBbs«  «■<  HM4Afai«ii-B«««AMtoli  BrMtoa.  — 

Wi«    der    ßxrirht    des    Yorataadea    aiwflliiii  war 

die  Beacbaftigunf;  in  allen  Betrieben  dea  ITntor- 
uehnienB  während  doH  ganzon  JahrcH  I90H  rorht  ln-- 
fri('(iii,'pnd.  Der  Yor  Jnhrt'^fri''t  erfolptf  Ziinamnicn- 
ftclilutJ  lirr  \nrhrr  t,'ctrL-nnti  n  Werke  für  den  KiHen- 
bahn  -  Waeenbau  und  den  MMHchinenbau  unter  der 
jetzigen  Firma  hat  den  Krwartunp-n  entKprochen. 
D«r  Bohgewinn  belftaft  sich  auf  1 878  884,44  Jt,  der 
BaiBerU«  naeh  Abng  dar  ndl  986871,35  Jf 
gntlUbem  AbadmibnogaB  uf  911518,09.^1.  Hiervon 
•ollen  den  üotertMtungafonda  für  die  Beamten 
80  000  für  die  Arbeiter  4O000  f  Atijrefülirt,  an 
Tantiemen  96  220,34  .*  yerpQte».  «n  Dividende  auf 
die  Vor/utr^aktien  MS.'ümi  /»  (4  '  ,i.„|,  mf  Siaiiim- 
alttien  5»4  000  .«  (18»  vurteilt  und  37*J2,75  .«  auf 
aono  Boehnun^  rorgotragen  werden. 

Btemhfltte  SUallBt  Aktlengeaellacbaft,  Para- 
•«howltl  (O.'S.).  —  Daak  der  gausti^en  Konjunictur 
konnte  die  0«Kellrie1uift  im  Ooacbflftsjahrc  H<06  ihren 
ITmaatl,  der  im  .ralire  zuvor  «302  111,40  «  lietraRen 
bnttO,anf9631  5fit,Mi  «  hti  i;,r,.rii  ruid  im  V.^r.'Mir  inät  .l./ii 
neiaten  deutschen  Huwie  MTHcltieiienen  un-tliiiuii^i  Ijcn 
Emaillierwerken  die  l'reiHe  allmHlili<'h  entH|ire4liend 
erhöhen.  Für  den  Auübau  und  die  VerbeHnerunj;  der 
Betriebe,  insbesondere  flr  die  AuBgcstaltung  der  Walz- 
werkaanlagon  aowie  (Or  die  Anadehnong  der  Beteili- 
goDgMi  BM  Tenehiedene  iadore  Zwecke,  worden  er- 
bebuehe  Mitte]  anfgewendet,  die  dadurch  beacbafft 
worden,  daB  daa  Alctienkapital  Ton  7000000  .<  auf 
10000000.4  hernufu-.  sft/t  wurde.  Itn»  Work  be- 
achlftigtc  im  Herirliin juhrr  diireli!«rhnittlieh  2S75  Ar- 
beiter. Die  A.-(i,  Verciiii>;te  deutKolie  Ni<-kelwerke, 
an  der  daa  Unternehmen  durch  .\kticnbefiCz  lieleili^t 
iat,  erbnusbte  14*/»  Dividende.  Aiieh  die  sonsti^'en 
Beteilignngen  zeitigten  befriedigende  ErgebnisBe.  Die 
Oewinn-  und  Yerluatrecbnnng  weiat  b«i*803164,0K« 
ZtaaBoagnbon  nad  iugeoamt  601  198,67  Jl  Abscbrei« 
bangen  nnter  B«rBekBichtigung  dea  letztjihrigen  Oe- 
winnvortrage«  einen  Heinei  «  inn  von  I  o'js  i',7,"i,50  t 
auf.  Hiervon  sind  t!l  24t),u4  Hai/.«ntr'^ir<'iniill  dem 
AufiiichtHrate  aU  Tantieme  /u  Oberw eiHin.  ;imioih)  ' 
(=  14  •/•)  »ollen  al«  Dividende  auf  da«  alt«  Aktien- 
kapital Ton  7  000  000  4^  ausgesrhOttet  und  67  429,46 
«nf  neno  Rechnung  übertragen  worden. 

Hthnacbe  Werke,  AklieBgesellsebaft  In  Ber- 
lin. —  Naeh  einer  .Mitteilung  der  pKTdn.  Ztp."  erzielte 
da«  Unternohnien  im  yerflo««enen  Jahre  einen  He- 
triebsüberachuß  von  1  Cl.')4si;  (i.  V.  1  1:M  31'.<i  * .  Der 
Reingewinn  «teilt  »ieh  nnrh  TiOOdoO  (afiOOGOi  »  Al.- 
Bcfareibungen  zuzüglich  2:t  iHl,')  ( 1 1  7»>2)  •  Vi>rtrag  auf 
8Ö2  516  (553  035)  .*  und  findet  folgende  Verwendung: 
Rücklage  43  0OO  (28  000)  .f,  Ocwinnanteilc  des  Auf- 
•iebloratoe  81760  (82000)  Jt,  Belohnangen  und  Stif- 
tBBgen  50000  (40000)  14  (11)  V*  Dividende  auf 
4O0U000  ^  alter  Aktien  rieicb  660000  (440  000).^/, 
I  °/«  Dividende  auf  löOOOÖOJV  junger  Aktien  gleich 
106000  U8  BBd  Tortmg  mT  bobo  BoehnoBg  6276«  Jl. 


Masrhinon-niid  Arniaturenfahrik  vorm.C.I.onis 
Strnb«,  Aktien-lioüellsrhart  in  Magdeborg-Rorkaii. 

—  Da«  Unternt'limen  erzielte  im  (jesehäftHjabre  1906, 
daa  bei  recht  guter  lieitchäftigang  eine  erhebliche 
ZoBohme  dea  Umaatzea  braehte,  nach  72866,08  .4 
AbaebroibuBgeB  oIbob  Reingewinn  von  1678i>9,68  >4  ' 
(einachlieBlich  dea  Vortrage«  aus  1905).  Von  dieeem 
Erltlne  sollen  7582,83  .«  der  Kaekla^o  fiberwieaen, 
20  777,92  ■«  aU  Tantiemen  und  (irutitikationen  ana« 
cezahlt,  30n(»  .«  dem  rnterHtüt/uiigHfundH  zugeführt, 
120000  *  (—  H  ttl«  Dividende  ttUs;;eHrbnttet  und 
6038,93       auf  neue  Uechnung  vorgetragen  werden. 

AktleBg^aellflfihaft  Franz  M^gnin  &  C«.  ra 
DilllBgen-Saar.  -  Der  l  inhatz  de«  (M-<ehäftHjahroa 
1905  hat  nirht,  » ie  in  Nr.  12  H.  434  irrtümlich  an- 
^M'ceben  w<irdeu  war.  1  666808,88  Jl,  aondem  nor 
1  166803,32  betragen. 

■•tallhltte,  AktteBg«i«1li«iaft  m  DaUInnrf* 

—  Die  Ocsellsehaft  arbeitete  im  zweiton,  noch  ala 
Baujahr  zu  betraehtenden  (ieHihäftH jähre  1906  mit 
einem  VerluKfe  von  .')!  1127  »  .  Die  (irundstüeke,  (lo- 
büude  und  .Vnlagen  hind  mit  ;i  I  .'>20  die  l'>7.- 
vorrSte  mit  424  H-jy  .*,  die  AutlenKtiiiui.-  mit  18H:ts-.' 
vcrachiedone  Vorräte  mit  2.'iO}4  die  (iertite  mit 
17  117  und  die  Raureebnung  mit  .«  bi'Wertet. 
In  Bar  aad  BankgotliaboB  aind  &2  639  Ji  vorbanden. 
Bd  8  HUlionea  Mark  Aktioflkapttal  betragen  dt« 
SeknUon  1019401 —  In  der  am  23.  MSrz  d.  J.  ab- 
gehaltenen  Oeneralveraammlang  wurde  der  Reebnanga- 
abHrhluii  iccnehtniict.    Die  QeMlleehaft  hal  kOraUch 

den  Detrieb  aufgenommen. 

Zentrale  filr  Bergwesen,  6.  Bi.b.  II.  zn  Frank- 
fiirt  tjm.  Mala.  —  Der  Sebwernnakt  der  Tätigkeit 
der  OeMUaebaft  U/g  im  abgelanrea«i  OMobiftajahre 
1906,  ftiuiieh  wia  in  dea  vorhergehoadaa  Jabraa,  auf 
dem  Oebiete  des  BegnIachtungMweiena.  Der  Reeh- 
iiuM>;nali*chluß  /ei^rt  auf  der  Verlu»tseite,  außer  dem 
r. •Iiibetrage  von  2:t  1  s:t2,"i><  *  uu!t  den  Vorjabren, 
■i4  .■ii.t'.,24  *  h11-''iiumii,.  l  nki>st>'n,  i;i27,8.^  '«  .\b- 
»clireibun^'en  und  ss;Mi,s:t  f  HückfiteUmigen,  auf  der 
<iewinnt»i'ite  5620ii.4rt  »  Kinnahmen  filrtiutaeliten  ukw., 
229,09  .«  für  ZinBcn.  250U  «  für  Miete  and  58ö2,40  .4 
fiir  Baekvergfltung  einer  i'ensionaebuaUung,  ao  da6, 
wenn  aneb  die  alte  Unterbilaas  mit  881888,68  .4 
weiter  beateben  bleibt,  doeh  eine  ZubuBe  niebt  mehr 
erforderlich  war.» 

Societn  Anoniuia  detrli  Alti  Forni,  Fonderia, 
Acciaioria,  Ferxieni  lüo.  Andrea  (iregorlBl  In 
Lovara  (ObeMtalienK  ■—  Wie  wir  erfahren,  wird 
daa  vorgenannt«,  am  Lago  d'Iaeo  gelegene  'Verlc  aeine 
Hochofenanlage  durch  einen  neuen,  mit  allem  Za- 
liehör  versehenen  modernen  Hochofen  erweitern  und 
außerdem  ein  .MartinHlablwerk  erbniicn.  Dif  l'liiiie. 
Zeichnungen  usw.  für  ilie  .Neubauten  wind  dem  „lliiticn- 
teehnischcn  Bureau  Fritz  \V.  I.üruiaiiu,  Dr.  in;,',  h.  c.^ 
in  Berlin  W.  64,  Unter  den  Linden  16,  in  Auftrag 
gegeben  wordea. 

Sociefe  Anonyme  des  AcIi'rloH,  Hanls-Fonrneaux 
et  ForgeH  de  Trlirnar  ( Frau k reich).  Wie  der 
,.Moniteur  il' t  liitiT.  I-  Mut.  lii-U-  ni.  lilct,  l..'trui:  diT 
HetriebHiji  w  lim  ili  r  <  leHclUi  linft  im  b  t/t*  ii  (ie-ieliiill*- 
jabre  li»Tt.  i'.si  (i.  V.  :(S7  sx'.ti  Fr.  und  der  Heinerlön 
410392  Fr.,  nachdem  sich  im  Jahre  1905  ein  Verlust 
von  bi'^'i'i  Fr.  ergeben  hatte.  Wie  verlautet,  haben 
die  Aktion&re  am  2.  Februar  d.  J.  beacbloaaeu,  die 
Warko  an  «ine  aene  Oeeell>chaft  zn  verpacbtea. 

*  VergL  ,SUbl  und  Ki^on"  1906  Sr.  10  S.  1029. 
Nr.  88  vom  17.  Min  1907. 
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Vereins  -  Nachrichten. 


Verein  deutscher  Eisenhflttenleute. 

Aonderangren  In  der  Mitgliederlist«. 

Alberts,  Edmund,  üireictor  der  fischweiler •Ratinger 
Maietainenliaa-Alitien-OewUsciiart  Eaebweiler-Aae. 
Ahpeler,  Fritz,  Ingeaioar,  Fraaicfart  a.  Main,  Biettpr-  , 

w*j»  8. 

!:„„„„ ist. r.  H'.,  Berlin  W.  80,  IiandulmfnrHtr.  2'^. 
Ii,  iipwiiK,,    n  ah.,   Ingenieur,  ToiUialier  der  Firma 

r>-t>'r  Wirt/,  ,Miv^rl)inenfabrikK8lD'Bioicendorf,KÖlB, 

ZLll|tiiluT»tralie  24. 
itrriinrr,  ll-itirirh,  l)i|)l.-lii;;oniour,  B«trioli8ing«ni(>ur 

der  Itaildonliüite.  liaildonhaite  liei  KaUowitx  iK-S. 
VaHarü»,  C,  Dipl.-Ing.,  Stablworksebef  der  Aeciaierie 

e  Fcrriere  di  Pra,  l'ra  bei  Qenan. 
DinffHH»,  Hfinrifh,  Teilhaber  und  OeRefalftBfDhrer  der 

Jfascbincnfahrik  (iottlich  KQolii'l,  U.  in.  h.  II.,  DilMel» 

dorf-OhcrIi'lk,  iti  hiinscldiirf,  IrnnirritiBnnstr.  72 
l)rini .  .  Uli, hilf.  I  >r.-Iiii,'.,  <  HiiTiii<,'<>nioiir  und  l'roknritt 

der  Ffl.  KlivliMiflt  \  SchiiuT,  Saarlirrn-ki-n. 
(ieii/rr,  ('.,  !>r.-lii;;.,  I XlHM-Morf,  Friiiikliii^tr.  H 
llii'k.  ('.,  |ti|>l.-In!;i'iiiLMir,  llocIiotVnchcf  ik-r  WinHi-ntT 

l  i-i  iihütto,  Akt.-(Je!«.,  WiHscn  «.  il. 
JieHermnHH,  ihrmann,  DipL-loj;.,  Hiitteningonienr 
'  der  Akt-Oe«.  «Pbftiix',  Abt.  Hörder  Bergwerke- 

und   Motten  •  Teroin   Dortmunder  Hochofenwerk, 

Dortmund,  Leiorwp*  3. 
Kltin,  iiemx.  I»'.,  It.i:i  nlmr  der  Mhh(  hinenban-Akt.'« 

Oc».  Tonn.  (h>l>r.  Kli  iu,  hjilillirurli. 
Koili,    Miii,    I>iri'kti>r  ilc  r  IVihwcilcr-Kiitiiiijer  Ma- 

««■liinrnliaii-.Vktiou-CieflflUctiaft,  Hatiiigcu. 
Kröll,  Rtiilolf,  WAUirerkechef  des  Eisenwerk  Krimer, 

81.  In;:lMTt,  l'fak. 
Lilili'iiz,   otlit,  (ipneralltuToUmarbtigtcr  der  iÄtakl- 

und  Walzwerke  Rendsburg,  Akt-Gcs.,  Hamburg  6, 

Sellirerkampeallee  47. 
Mtf/n,  ll'i'H).,  HQttunin^cntiicur,  <>|icr)(chl<>HiHohe  Kokt- 

werke  &  Chi'm.  Fahrikcii,  Znlir/f  O.-Schl. 
Mut'ltrr,  i)ll"iiiii,  .  llrittenin;;onifiir,  H<>tri<  l<sitii,'i'iii'Mir 

der  Fn.  Otto  «iruHon  iN;  Co.,   .Moirdcbur^' -  Ifin  kau, 

Magdoliiirs.  Sternstr.  I'- 
ilüfhr,  M'tth,,  Ingcnifiir,  l)ui(«l>!irj;,  Wiiikvlitlr.  27'' 
Mülhi-,  f'iiul,  Dipl.-In$;i  iiiciir,  i:iti)>n-  nod  Stahlwerk 

Uoeacb,  Dortmund,  Eberhardstralic. 
Orherma,  lt.,  Dipl.  Eieenhattening.,  Vereinigte  Malxow- 

•chc  Induetrluia  "Werke,  A.-Oe*.,  Djatkowo,  GKhit. 

Urel,  UuBlaad. 


Jirisrh,  /,.,  Dipl.  -  Irijr.,  Ilptrielisdirektor  de»  N'isbni- 
I)ni(>j»r<iwrikfT  Worke»  der  KugsiHchen  <ion.  für 
RÖbrenfabrikation  XUhni-Unieiirüwak  (SAdrußland). 

PofhmanH,  Moritz,  Ini^enieur  der  Ma«chin«llban*AlKt^ 
Oee.  vorm.  Oebr.  Kloin.  Dablbmch. 

Bakm,  Adolf,  Dipl.-Ingenienr  der  Mnaohiaenfabrik 
Carl  Flohr,  BerUn  N.,  ChaugscegtraBe. 

Rupleif,  J.  /f.,  General  Manager,  The  Sehoen  Steel 
Whi'i'i  Coinpniix  Limited,  Pmdeatial  Buildiog,  Park 

Kow,  1.1'i'dfi,  I !iiL,'!nii<l. 
Supi'i  r.  lif.  II.,  I)i|a.-In-,.  ItcrlitiSW.,  K r.Mi/luTu'Htr.  HÜ 
Sarfttl,  Frili,  Kiri'ktor  der  Akt.-Ui's.  der  Dillingcr 

Hüttenwerke,  Dillin^en  a.  d.  Saar. 
Schauer,    Ihrm.,    IiiG^oniour   und    KoprAaentant  der 

DamprkusBulfabriken  von  J.  l'iodboeuf,  O.  m.  b.  H., 

Aachen  und  DüMeldorf,  Momberg,  Untere  Pirk- 

hoimeratr.  17. 
Schfnk,  Carl,   Inffonienr,  OroB-LlahterfaUa-WMt, 

Draki'str.  65a. 

So,.  „1,1,/.   ituhard,  RegiemiifabMinhror,  Stattgar^ 

r/i.rliir,  (•tinid.  Ini:.  der  Deutgcb-Ocsterrmddidinn 

.Manne.sniantiröhrtn-NVurko,  Kotnotau,  Bfihmen. 
H'rlleiitilt  in,    hiilmmui,    Direktor  der  ntichiroiler>'Ba* 

tinger  Naschinonbau-Aktien-tieMlieebaft,  Ratiagta. 

Wtmdly  Framx,  To^lidwr  Direktor  den  neun-  and 
Stahlwerke  Bethlen-FalTa,  Srhwientocbtowiti  0.-8. 

Zrtfdier  ton  Zborotuki,  Joh.,  lui^onienr  der  Stahl- 
werke in  Staraelkowieo  bei  Wiardmik,  R«ai.-P<rieB. 

Neue  Mitgrlieder, 

Hittman»,  Hinlotf,  ()lierin|;enieur  und  l'rokuriflt  der 
BrflckenliBu  Flender,  .\kt,-llc8.,  Benrath. 

Janrirr,  Rem^,  Chef  de  Tabrication,  Aoierio  Tbomet 
et  Martin,  8te.  ,La  ProvideBee''  k  Sartana,  Tagaarog, 
BaWand. 

K«um(tnn9,  Franx,  ScheTenini^n .  Holland,  Park- 

wofT  2  a,  Villa  Friede. 
riiii  ilf  I.II»,  Adolf,  Injjf'iiieur.  netriel)sloiter  der  Fa. 

(iflir.  I.aiircii/.  Oi  litnip  i.  W. 
Sthlf  ifi  nixiiiin,  Ili  rmanii,  Dü.sneldorf,  In^eUtr.  18. 
df  Schri/rrr  -  Loiutuf ,  J'nul ,   In;;enieur   ii    l<i  Soeii't«'« 

John  C'ockerill,  Hcraini;,  Düsüeldorf,  llarkurtstr.  2.'>l- 
Stein,  Franz,  Ingenieur,  Dortmund,  Outwall  55. 
Wagner,  Theodor,  Hütteningenieur,  Zöijombr^xö, 

Ungarn. 

Winierabaeh,  Wilh,,  Ingenieur,  DUHoldarf-ObereaHe), 
Kaiser-WUhclm-Ring  86. 


HauptviFNiRinliiig  dn  Veniis  dnitscliip  EmnliHtteiliiti 

am  Sonntag,  den  12.  Mai  d.  J.,  nachmittags  12'  -  Uhr 

in  der  Städtischen  Tonhalle  zu  Düsseldorf. 

Tagesordnung: 

1.  Geschäftliche  Mitteilungen. 

2.  Abrechnung  für  das  Jahr  19(Xi.    I^ntlastunp  der  Kassenführung. 

3.  Ueber  Gasgeneratoren.    Vortrag  von  Direktor  J.  Körting,  Düsseldorf. 

4.  Hebe-  und  Transportmittel  in  Stahl-  und  Walzwerksbitrieben.    Vortrag  von 
Professor  Dr.-Ing.  Stauber,  Aachen. 
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ZEITSCHRIFT 

FÜR  DAS  DEUTSCHE  EISENHÜTTENWESEN. 


Nr.  15.  10.  April  1907.  27.  jahrgung. 


Heizung  der  Kessel  und  Winderhitzer  mit  möglichst  reinen  Gasen. 


Die  Gase,  welche  fBr  die  Heiztmi^  der  Kessel 
und  Winderhitzer  verwendet  werden,  sollten 
nach  meiner  Meinung  möglichst  frei  von  Staub 
lind  Wasser  sein.  Je  weniger  Staub  und  Wasser 
«ii<  Gase  veninri'initreji,  um  so  ^n'ißer  llt  Ihr 
Kf-izwort  und  der  lui  ihrer  ViTbrfiiniinfr  zu 
f-rzieiende  Effekt,  tiej^en  die  Verweiuiuiijr  der 
gereinigten  Gase  bei  Dampfkesseln  wird  Wider- 
apnich  niclit  erhoben.  Da<rei.'t'ii  wird  hflutitr  als 
Erfaiiruug  mitgeteilt,  daß  gereinigte  Gase  nicht 
ohne  groBe  OefUnren  für  den  Bestand  der 
steinernen  Winderhitzer  zu  deren  Hi-izun;:  ver- 
wendet werden  durften,  und  dali  diese  Gefahren 
«Inreh  Vennlnderang  der  Wirlning  der  Oase  bei 
der  Verbrennuntr  und  desh;ilb  dureh  Belri>isuM;r 
des  Staubes  in  demselben  vermieden  würden. 

Der  In  den  ungereinigten  Gasen  enthaltene 
Staub  überzieht  die  Wandungen  der  Kessel 
oder  die  Aussetzsteine  der  Warmespeicher  der 
WInderiützer  und  vermindert  zunächst  die  Lei- 
stungen derselben,  welche  hei  steinen  sowieso 
«ehon  irerinp  sind,  üefjihrli«  her  noi-b  für  den 
Betrieb  der  nteinernen  \\  indt  riiiuer  sind  jedoch 
die  zur  Heizung  dcrsellMm  verschiedentlich  cinp- 
f'dilenen.un<reniitr''n(l  u.'"'r-'!!iitrt''ii<^.ise.  welehectwa 
g  .Staub  im  Kubücnieter  enthalten.*  Ks  ist 
allerdings  vorgekommen,  dal)  man  mit  mBgüchst 
i.'iTiiniL'fin  (Jasen  die  olieren  Schichten  der 
W'änuesiieicher  der  steinernen  Winderlützer  zu- 
sammengeschmolzen hat.  Das  ist  aneh  ganz 
natürlich  und  der  beste  Hewids  dafür,  daß  man 
nur  gereinigte  Gase  zur  Ueizung  der  Wind- 
erhitzer and  der  Kessel  verwenden  soll.  Auch 
in  den  Winderhitzern,  welclic  nur  mit  unp'irei- 
nigten  Gasen  geheizt  wurden,  sind  der  Ver- 
brennunjrsrauin  und  die  oberen  Schichten  de« 
\\  :inii- -1  ricliers,  schon  bevor  man  «ia-'  von 
St.-iiil'  iiml  \V.nsscr  licfreite.  znsainmenpesi  lininizen. 
Wenn  der  ätaub  in  den  (Jasen  viel»'  Alkalien 
und  Manganoxyde  enthalt. 

*  «Ueher  den  gegoowXrtlgen  Staad  der  (lirht- 
Kaamsignag«  .Stahl  and  EiDcn"  1906  Nr.  .1  i^.  »H 
ZNle  lt  von  unten,  8.  34  Zeile  21  ron  obeii,  S.  S& 
Zeile  6  von  oben. 

XY.« 


Wenn  man  mit  der  Verbrennung  der  Gase 

Teniiieraturen  erzeugt,  welche  die  Grenzen  der 
Feuerfestigkeit  der  verwendeten ,  sogenannten 
feuerfesten  Steine  im  Verbrennunfrsschachte  und 
den  oberen  ,'^chichten  des  Wannes]ieichers  über» 
schreiten,  und  wenn  dazu  die  Einwirkungen 
von  Alkalien  oder  Man^ano.xyden  als  Staub 
kommen,  dann  müssen  die  Steine  ab-  oder  tu- 
.sammenschmelzi>n.  Wrtiii  dif  (r,^'^t'  von  Staub 
und  von  Walser  ganz  oder  teilweise  befreit 
dnd,  mOMien  Im!  der  Verbrennung  derselben,  wie 
schon  oben  liervorgehoben,  n-"  Ii  hipliere  Tempe- 
raturen eutsteben,  als  wenn  ungereinigte  Gase 
zur  Heizung  verwendet  werden,  und  dann  werden 
viele  der  sopenannteii  feuerlVsten  Steine  nicht 
widenteben  Icönnen.  In  den  ungereinigten 
Oasen  befSrdert  der  Staubgehalt  (0.5  g  auf 
I  e.bm)  der  nur  teilweise  gereinigten  Gaxe, 
welcher  bei  der  Verbrennung  der  Gase  schmilzt 
und  ein  alkalisches  Glas  bildet,  wie  gesagt, 
diese  zerstörende  W  irkung  der  verbrennenden 
Gase  auf  die  feuerfesten  Steine.  Wenn  sich 
außerdem  auf  der  obeHiilche  der  Steine  aus 
den  früher  verwendeten  ungereinigten  Gasen 
.staub  abtresetzt  hatte,  so  schmilzt  dieser  zuerst 
bei  den  höheren  Temperaturen,  welche  mit  den 
mSgUehst  oder  teilweise  gereinigten  Gasen  er» 
zeugt  werden.  I'iesr-  /ci-sf (";r<ii<ii'n  Wirkiiiiir'  n 
d«s  zu  einem  alkalischeu  Cilase  geschmolzeueu 
Htaubes  werden  vermieden,  wenn  man  den  Staub 
aus  den  Gasen  vor  deren  Verbrennung  abscheidet, 
d.  h.  wenn  man  die  Gase  luögiiclist  vollkommen 
reinigt.  Dann  bekommt  man  allerdings  Gase, 
welclie  bei  der  Verbrennung'  noch  höhere  Tempe- 
raturen geben,  als  die  nur  teilweise  gereinigten 
Gase.  Sind  die  Winderhitzer  im  Verbrennungs- 
raume  und  den  oberen  Schichten  ties  Wiirme- 
s|ieieher8  aus  feuerfesten  Steinen  herf:estellt, 
deren  Feuerfe.stigkeit  zu  gerin^r  ist.  um  diesen 
hSherea  Temiwraturen  widerstehen  zu  können, 
dann  nml^  man  von  di.mMi  l'<  l  einiirten  Gasen  in 
der  Zeiteinheit  weniger  verbrennen. 

Die  A|»|iaratwilrtcr  werden  sieh  vielleicht 
schwer  an  diese  ihnen  ung<>wobnt(>  Kinschrnnkung 
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der  SU  ▼«rimnaeBdeii  0«ni«iige  g«wMu«i, 

werden  vielmehr  die  GiisschiHluT  oder  Ventile 
fUr  die  Verwendung  der  gereinigten  Gase  ebenso 
wdt  offiBB  Bt«Uen,  wl«  fOr  die  uni^ereinfgten 
Oller  teilweise  ircrpinifrtpn  Gase.  Diesem  Wider- 
atande  kann  mau  begegnen,  wenn  man  die  Stt  I- 
\vng  der  Schieber  oder  Ventile  «o  be^Tcnzt. 
daß  die  Wärter  diese  llemmuniij:  nicht  beseitigen 
kennen.  Wenn  dann  jedoch  da«  Volumen  der 
MM  der  verminderten  Gaamenge  gebildeten  Va<> 
brennungsproduktc  nicht  genügt,  um  alle.  HoU- 
rflume  des  Warmespeichers  des  Winderhitzers 
auszufüllen,  d.  h.  samtliche  Steine  des  Wärme- 
spdclwrs  g6ntt(;t  ud  zu  ( rwttnneii,  dann  muß  man 
dieses  Volumen  der  Verbrenniinp^^imiflukti'  ver- 
mehren. Dies  erreicht  mau,  wuun  mau  eiueu 
Uebersohuß  von  Loft  bd  der  Verbrenniuf  der 
Oase  einführt. 

Wenn  die  Temperaturen  für  den  Bestand 
der  fai  dem  WindjsrUtzer  vorbnudeuen  aogenaimten 
feuerfesten  Steine  zu  hiieh  werden,  dann  muß 
man  also  dleie  zur  Verbrennung  gelangenden 
mSgliehst  vollkonunen  gereinigten  Oase  ver* 
dünnen.  Die  Verbroniinn^r  dieser  durch  T.ui't 
verdünnten  Gase  gibt  dann  dieselben  Tempe- 
ratoren, wie  die  dnreb  Staub  und  Wasser  ver- 
dünnten ungereinigten  Gase.  Den  Zweck  der 
Verminderung  der  Verbrennungs- Temperaturen 
aber  soll  mau  nicht  mit  dem  in  den  ungereinigten 
oder  unvollkommen  frereinifrtcn  so  sehr  ftOhld- 
lieliüu  Stnuh  crn  ichen  woll«  n.  sondern  man  soll 
auch  dazu  die  für  den  lii-stand  der  steinernen 
Winderhitzer  ganz  unschldliche  und  so  billige 
atmosphärische  Luft  benutzen,  indem  man  diese 
bei  der  \'erbrcnnung  im  Ueberscbuß  verwendet. 
Uli  gereinigten,  trockenen  Hochofengasen  kSnnen 
bei  deren  Verbrennunp.  jo  narh  ihrer  Zusaitimen- 
setzung,  Temperaturen  erzeugt  werden,  welche 
zwischen  1426  nnd  1880^  Hegen.* 

Beste  feuerfeste  Steine,  deren  Feuerfestig^ 
koit  derjenigen  eines  Segerkegcls  Nr.  34  gleioh- 
kommt,  widerstehen  einer  Temperatur  von 
etwa  1870»  C.  Mit  je  10  %  Luftfiberscbofl 
wird  die  Verbrennungs-Temperatur  vollkommen 
gereinipter  Gase,  je  nach  deren  Zusammen- 
setzung:, um  etwa  liO  Iiis  100  C.  herabp'min- 
(l»  rt.  .Man  kann  also  mit  dem  entsprechenden 
liUl'tüberschusse  die  Verbreuuuug.s- Temperatur 
der  Gaue  entsprechend  der  Feuerfestigkeit  der 
im  Windorhitzer  vorhandenen  feuerfesten  Steine 
einstellen.  Mit  Hille  der  Analyse  der  \  erbreu- 
nungsprodukte  wird  man  die  erforderliebe  Stel- 
lunp  der  Kiapjien  oder  Ventile  fUr  Gas  und 
Luft  leicht  finden. 

Mit  Gasen,  welche  0,5  g  oder  mehr  Staub 
enthalten,  also  olnTfläcIiIieli  pi  reinifrt  sind,  er- 
n'icht  man  zwar  denselben  Zweck  der  An- 
passung an  die  Feuerfestigkeit  der  in  den  Wind- 

«  .Suhl  and  Eicen"  1901  Nr.  21  S.  1154. 


«ridtsem  voriundeam  ■ogoamoBton  fonnrllMten 

Steine,  aber  diese  Mischung  veranlaßt  eine 
hluiigo  ftußere  Keinigung  der  Kessel  und  Wind- 
erMtzer  und  vermindert  für  Innner  die  Leiatunsr 
der  letzteren,  weil  sie  die  Stein.-  der  Wflrnie- 
speicher  mit  einer  Staub-  oder  ülassohicht  über- 
ziehen, weldie  die  Wärme  noch  scbl echter  leitet, 
als  feuerfeste  Steine.  Die  Leitungsffthigkeit  der 
Steine,  also  auch  der  sogenannten  feuerfcsli'U 
St^e,  fttrWarn«  ist  ms  leii«r  iiocli  gaiM  m- 
bdnmit. 

Darttber  handeln  nachfolgende  poetische  Kt- 

teiliintren  nnseros  unverpeßHehen  T^ehrers  so 
vieler  Eiäeubüttenleute,  des  Prof.  Ledebur  iu 
Freiberg,  vom  86.  Juni  1881: 

,Im  Lande  der  Sachsen,  da  wo  das  Ge- 
birge ansteigt  gen  Bobemia,  wohnte  ein  Manu, 
der  war  erfahren  in  Erz  und  allerlei  Bisen- 
werk. Und  zu  ihm  kam  ein  Anderer  aus 
Mitternacht  da .  wo  die  Westfftlinge  und 
Friesen  einander  ,(4uten  Tag"  sagen,  der 
hatte  selbst  gemacht  allerlei  kOstUcho  Dinge 
mit  ilüssiirera  Eisen  und  Schlacken  und  war 
berühmt  im  ganzen  Lande.  Der  sprach  zu 
ihn:  „lieber,  sage  mir,  wieviel  Wirme  ich 
verliere,  wenn  die  A\' rinde  meines  Ofens 
120  mm  dick  werden  statt  tiO  mm."  Da  wurde 
der  Mann  ans  Saehsenland  sehr  traarig;  denn 
er  wullfe  es  nicht.  Fr  jjinp  aher  liin  zu 
einem,  der  war  klüger  als  er  und  bändigte 
die  Jfinglinge,  welche  tu  ihm  kamen,  mit  der 
Lehre  von  der  Wunne  und  der  ElektrizitBt 
und  jiolarisierten  Extrastrahlen.  Der  alter  ant- 
wortete ihm  also:  «Siehe,  mein  Sohn,  das  weiß 
ich  sellMt  nicht  und  es  ist  sehr  schwer;  aber 
einer  weiß  es  vielleicht,  der  lieiiit  IJinaldo 
Ferriui,  der  ist  größer  als  wir  alle  und 
hat  ein  Buch  geschrieben  über  die  Technologie 
der  Warme."  Darüber  ersclirak  der  Mann  aus 
Sachsenland  sehr;  denn  er  kannte  dieses  Buch 
und  hatte  manch«  Stund«  dabei  gesessen  mit 
arfrem  Brummen  des  Hauptes.  Aiier  er  ?inir 
doch  hin  und  holte  das  Buch;  denn  er  war 
gern  gefUllg  gufen  jedermann.  Da  fand  «r 
nun  Formeln,  jrar  lustl^r  zu  schauen,  Irin.' 
wie  ein  Band,  mit  dem  sich  die  Jungfrau 
sehmflckt,  wenn  sie  der  Liebste  zum  Tanze 
fuhrt.  T'nd  in  den  Formeln  waren  Zeichen 
von  fremder  Gestalt  a,  ß,  Yi  *«  auch  wohl 
rj  und  0,  die  hießen  Koeinizienten.  Und  als 
nun  der  Mann  aus  Sachsenland  bescbeldeatUrh 
frairte:  .Meister  aus  Welschland,  o  sage  mir. 
was  bedeuten  diese  Zeichen':""  da  grifflacbte 
jener  und  siirach :  .  1  )as  ist  ja  eben  das  Schöne« 
daß  wir  das  selbst  nieht  wissen;  denn  unsere 
Wissenschaft  ist  abstrakt." 

Mit  solchem  Bescheide  trat  der  Mann  aus 

Sachsenland  zu  seinem  Freunde  aus  dem  Lande 
gen  Mitternacht.    Der  aber  ergrimmte  selu* 
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und  siirach:  .Warft  das  Sch«nsal  ia  die  Wolfs- 

scliliiolit.'* 

Und  abo  geaeliah  es;  und  er  enpfahl  Ach 
ab  Ihr  ergebenster 

A.  Ledebur.* 

Die  Fes t  s f  c  1 1 11  n  tr  (ii-r  T> f  i  t u  n  ^rsfähig- 
keit  der  feuerfestea  Sieioe  wäre  also 
noch  -eltte  irichtigs  and  dankenswerte  Aufgabe 


n-  Hegichtung.  SUbl  ood  EiMD.  511 

der  Kfinifrliclieii  >l.  rlirini--rli  - 'rcclini?i<-lu>n  \'t'r- 
üiichsanätalt  in  itroli- i  jrlitcrfeliic  bei  Berlin.'*' 

Berlin,  im  Fdintar  liK)7. 
 FrUa  W.  lAhrmann,  Dr.  ing.  b.  c. 

*  l'fher  üine  im  Jabru  \'M>2  atiguMcblunMciiL'  licibi- 
von  rnteriiucbungoii,  betrofTond  die  WürnicIritun^^H- 
fühigkfit  TeriicbieJcner  fouerfeater  Steine,  TerRlcicb'- 
ilu  Jahrbuch  f.  <L  EiMnhattenweMn  4.  liand  tt.  134. 

Dl«  Btdaktio». 


Ueber  Hochofen -Begichtung. 


An  dem  Froblen  der  vorteHhaftestea  Ver^ 
teiluttg  der  Hochofen-Beschickung  ist  von 
jclipr  viel  gearbeitet  worden.  Es  ist  mUßijr  zu 
unter-suchen,  was  grundsätzlich  richtipcr  ist: 
das  Grobe  in  die  Mitte  und  das  K<  in>  üd  den 
Rand  oder  umgekehrt  zu  scbfltftMi.  Jedi  r  Hofli- 
ofeQ  ist  gieicbsam  ein  Individuum  lur  sich  und 
will  als  solcbes  bebanddl  d.  h.  ausprobiert  sein. 
Darüber  henacht  unter  den  HoehOfbeni  wohl 
Klarheit. 

Mancherlei  Vorriehtungen  sind  ersonnen  und 

au.sgcführt  worden,  um  pint>  >rleicbmaliitro  Ver- 
teilung   zwecks    Auflockerung   und  richtiger 

Mischung  zu  er- 
zielen.  Dabei  ist 
zu  unterschei- 
den zwischen 
Vorrichtungen 
außerhalb  des 

eipentlichen 
Ofens,  d.  h.  ül>er 
dem  oder  in  dem 
Schtttttriuhter, 
und  solchen  In- 
nerhalb dis 
Ufenscbaclitcs, 
d.  h.  unter  dem 
Verschluß,  am  oder  im  Zeiitralrolir  W/.w.  .in  der 
Ofenwanduug.  Die  Verteilung  dei-  Malerialieu 
außerhalb  des  Ofens  im  Trichter  selbst  ist  bei 
Handbetrieb  leicht  zu  erreichen;  besonderer  Vor- 
richtnngcn  bedarf  es  nicht.  Die  einzelnen  Möller' 
wapen  können  penau  so  -.'ekippt  werden,  wie  es 
der  üetriebsleiter  auf  (Jrund  von  Versuchen  für 
«•rforderlii-h  htllt.*  Hei  maschineller  Bcfrichtun;.' 
hat  man  zu  gewissen  Einrichtungengreifen  Mlü^.-^(.■a, 
um  den  Nachteil  des  einseitigen  und  aus  betracht- 
liiher  Ufibe  erfolgenden  Stürzens  iler  (!ieli)«n 
wieder  wettzumachen.  In  den  letzten  .lnhr«-n 
ist  darüber  manches  bekannt  geworden.** 

*  pStahl  und  KiHen-  VMH  .Nr.  17  .S.  I0o7. 

„Stahl  und  Eisen*  1900  Nr.  18  8.970;  1904 
Nr.  1»  S.  878,  Nr.  Sl  8. 1272;  190»  Nr.  4  8.  233,  Nr.  14 
B.  886 :  190«  Vr.  5  S.  289,  Kr.  21  8. 1884.  , Iroa  Age« 
1906  26.  Jali,  28.  Angait  ,,Iron  and  Goal  Trade» 
Review«  1906  27.  Juli. 


Abbildung  1. 


Zu  den  Verteiluntrsvorrichiuu'.M  n  iunerhall» 
des  nf.  IIS  -eliiiren  vor  allem  ^e  In  AbbiM.  1 
und  2  skizzierten  Vorsprflnv'  i. Schirme". 
..Schürzen  "j  am  Zentralrohr  oder  au  der  Ofen- 
wandung. IMe  Befestigung  dieser  Schirme  bt 
in  ninnnipfachor  WeiMe  zu  erreichen.  Bestehi 
der  oberste  Teil  des  Schachtes  z.  Ii.  aus  einem 
guOetsemen  Kranz  (8ehlagmantel  und  dergl.). 
•io  winl  üiaii  die  Sclürmc  nach  Abbild.  3  sweck- 
mäßig  als  Ansätze  am  Gußstück  ausbilden.  Es 
ist  bekannt,  daB 
oft  eine  geringe 
Aenderung  in 
den  Maßen  die- 
ser Schirme 
(durch  Abrieb, 
Zerstörung  und 
dei^l.)  rieh  Im 
"fentrantr  be- 
merkbar macht. 
Da»  aufprallen- 
<Io  bezw.  ab- 
rutschende Ma- 
terial erhllt 
eben  eine  andere 
Kichtung,  uml 
das  bisherige 

.\uflock«  riiiij,'s-  Oller  MischuiigsverhnUnis  wird  ye- 
stürt.  Auch  ist  bekannt,  UaU  bei  demselben  Ofen, 
der  verschiedene  Ei«en5(nrt<>n  zu  erblasen  hat,  also 
hauiigumgcsolzt  wir  1.  >  ir,  Wechselin  der  MrilleniiiL- 
zuweilen  auch  eine  Aeutlorung  in  den  Malien  der 
Schirme  bedingt,  oder  daß  die  Schirme  eine  Zeit- 
lang ganz  entfernt  werden,  um  spater  wieder  in 
'liltiirkeit  zu  treten.  Kiiie  Hauptrolle  siiielt 
iiai»ei  dii'  äußere  Hcsclialtenlicit  der  .Mnteriali<>u. 
So  ftllt  stückiger  Rotelsenstein  oder  Minettc 
anders  als  mulmi^'er  Brann»  isi  nstein  «ob  r  Man- 
ganerz, kleiustUckiger  Koks  anders  als  grob- 
i^tttckiger.  Nicht  minder  kann  auf  die  Vor- 
(eihnit:  und  daniil  ;uif  den  (MViiu'anir  vi-n  Einlbili 
sein:  eine  Verlängerung  der  'rricliterschüssel 
um  einige  Zentimeter,  eine  Verrinsrening  hezw. 
Vergrößerung  des  tJicbtdurcliiiu  s^.  i  >  uniiiittel- 
bar  unter  dem  uuleren  Trichterkranz  durch 
Zusammenziehnng  oder  Knveiteniiig  des  Uauer- 


Abblldang  8. 
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werktis,*  ein  weites  HinLinrai^i'U  tlor  obinn 
SchMktkflhlklsten  und  dergl.  Zu  ohi^en  stArren 
Vrtrriclituntrf'n  ^'<^selIon  sidi  t\]f  iHWf^'liclifn 
N'ertuilungsitegcl  uder  -ringe,  dit-  je  nach  ihrer 
hnheren  oder  tieferen  Stellang  das  einstfirzendc 
Mafi-rial  in  «lic  Alif  ti-  öili  r  an  di  ti  I'and  ln'fnrdcrii.** 
Eine  neuere  Einriehtuni;,  die  auch  in  dit-se 
Rubrik  fllllt  und  die  auf  einem  amerikanieeben 
Work  an  i'inom  Ofen  iiiil  si-itliilicm  lia-;ahzu;r 
zur  Ausführung  gekommen  ist,***  sei  in  Abbild.  3 
angedeutet. 

Die  Glocke  besti  lit  aus  zwei  Teilen  a  und  b, 
vi»n  denen  der  Außere  Teil  b,  der  rlngfr»rmi>ro 
Gestalt  besitzt,  in  gewöhnlicher  Welse  wie  jede 
nndere  Gleeke  bewegt  wird.  Die  innere  Glocke  a 
sitzt  lose  auf  h  auf  uml  fnl;rt  der  auf  und 
all  gehenden  liewegung  von  1»  entweder  bis  zur 
tiefsten  Stellung  oder  kann  durch  fdne  Arretier« 
vorrichtunsr  in  ibn-rn  Huli  lieu^nnzf  wcrdi-n. 
Werden  z.  Ii.  beide  Teile  gleichzeitig  uuit  gleich 

tief  gesenkt,  so 
fallt  die  franze 
Beschickung  an 
den  Rand.  Wird 
l>  i>is  zum  tief- 
sten .'titand  ge- 
senkt und  a  hur 
i-twahalb  so  tief 
oder  80  weit,  wie 
es  die  Arreti«*r- 
vorrichtung  zu- 
laßt .  so  ftllll 
ein  Teil  der  Be- 
gcbickung  an 
den  Uan<i.  das 
üebrige,  in  sei- 
ner Menge  so  groß  bemessen,  wie  es  der 
/wisilim  a  und  h  intsreb^ndi-  Spalt  crlaubf, 
in  die  Glitte.  Es  liegt  natürlich  uichis  im 
Wege,  auch  der  inneren  Glocke  a  eine  Eigen- 
bewegung, etwa  iliirch  .inen  bt-snnilirin  !iam|>t- 
zyUndcr,  zu  geben.  Es  wfiro  dann  uiügUch, 
a  zu  heben  und  b  in  seiner  Stellung  zu  belassen, 
nUo  die  ganze  Hescliickung  in  die  Mitti  zu  trcbeo. 
Man  erkennt  also,  daß  die  versehiedensten  Kom- 
binationen in  der  Hegicbtunir  bei  dit-ser  Zweiteilung 
der  «iloi  kc  siclu  rtrebi-n  können.  IHrst- I-Ünriclitiin;: 
suli  siili  licscindirs  Ifj  dem  sein-  feinen  .Ma;:netit- 
Ivonzentrat"  bewiiiirt  haben.  Die  recht  lietrilelit- 
lichc  Verringerung  des  Koksverbrauches  von 
i:u»o  kir  auf  nin<i  lono  k-  f.  .1.  T()nne  Eisen 
wird  ihr  zum  großen  'J'eil  zugeschrieben. 

.\uOer  den  erwlbnten  Vorrichtungen  sind 
auch  noch  einige  andere  liekannt  geworden, 

•  .Stahl  und  Eisen«  1904  .Nr.  31  8.  127«:  1905 

Xr,  24  S.  145.%. 

„Stahl  iiixl  Ki«t  ii-  1901  Nr.  IC  «.  893;  19«« 
Nr.  tt  s.  .'I2H.  „/.fitsi  lirift  de«  Vereines  deDtnober  In- 
i|;i>nieurc'  I9ua  Ü.  Juni. 

***  «Engineoring  and  Mining  Journal«  1906  21.  Juli. 


Abbildung  8. 


von  denen  uameuliieh  gewisse  amerikauisehe 
Konstruktionen  etwas  eigenartig  anmuten.* 

Hei  all  diesen  Einriclitiinjren  aber  las  en  sieii 
einige  Bedenken  nicht  nntenlriicken.  Entweder 
passen  sie  nnr  filr  ganz  bestimmte  zum  Teil  selten 
oder  gar  nicbt  ne  lir  aiisirefiihrte  (iasf^ln o.ler 
sie  können,  wie  in  Abbild.  1  und  2  augedeutet, 
nnr  eine  vorgezeiohneie  Aufgabe  iRsen.  sind 


ScboiU  A-B. 


Schnitt  I). 


also  uieht  ohne  weiteres  deui  jeweiligen  Ofen- 
gang  anzu]iassen.  oder  endlich:  es  bedarf  zu 
ihrer  Handhabung  einer  ^'^ewissen  Maschinerie, 
die  an  der  (ücht  uml  zumal  im  Gasstrom  selbst 
nicht  allzugern  gesehen,  vielmehr  der  Ver- 
staubung und  zerstörenden  Erwärmung  In  hohem 
Maße  aus^'esetzt  ist. 

Der  Gedanke,  eine  für  die  gangbarsten  Gas- 
flinge  brauchbare,  sich  allen  Ofenverholtntsscn 
ansclimie^riidi-.  olme  !?i'wefrun>rsmerbanisiniis  ar- 
beitende   und    niiiL'lielist    einfaclie    \  erteiliini:^- 

•  „»«äIiI  und  KiHCn"  1099  -Nr.  1  8.  9;  1904  Nr.  l 
H.  44.  Nr.  18  M.  784,  Nr.  21  K  1272;  1906  Nr.  22  8. 1897. 
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Vorrichtung  zu  »diatfen,  tulirtc  aut  «liu  iu  Ali- 
blldnng  4  MureHentete  Konstruktion.* 

Der  .<<!chütttri(-l>i«'r  ist  an  einer  oder  an 
mehreren  Stelk-n  (in  ohi^rfr  Skizze  an  zweit 
dim-h  ein  lull  seitlichen  Kiihrungsleisfen  ver- 
liehenes Blech  V  (Rutsclie)  verlftn^crt  und  l'<-- 
uilhrt  dadureli  die  Möirlidikfit.  ins  Zi-nfral- 
rohr  selbst  hineinzul(ipi>en.  i*ie  .\nzalil 
dieser  Rutschen  sowie  ihr  Breiten*  und  Lftniren> 
inali  ist  dem  Jeweilitri'n  (iiilitiiurcliniissi  r  an- 
zui»as8en.  Die  Rutsche  ruht  üben  auf  Konsolen, 
die  in  ireeigrneter  Welse  am  SehOtttrlehter  oder 
Sfharhtkraiiz  anziilirinL'rn  siml.  während  sie  sich 
unten  mittels  eino»  angenieteten  Winkeleisens 
an  das  Zentralrohr  anlegt.  Letzteres  Ist  an 
den  hetreffenden  Stt-ilen  in  pMiüjrender  Weise 
ausgespart  und  gestattet  so  dem  rutschenden 
Material  den  Durcligang  zur  Mitte  des  Ofens. 

Es  leuchtet  ein.  daB  dunit  die  Möglichkeit 

:re«rehen  ist.  das  Material  mit  Sicherhi'it  dort- 
hin zu  bringen,  wohin  man  es  liabeu  will.  .Soll 
s.  B.  der  Koks  und  das  Groh«  In  die  Mitte,  so 
werden  sie  in  dor  Srliii^^i  I  an  dei-  Stelle,  die 
der  Lage  der  Kutsche  entspricht,  gekippt,  iieim 
Heben  der  Glocke  fallen  sie  mit  Natumotwendig» 
keit  in  die  Mitte  des  <  >fens,  während  das  iibri^'e 
Material  wie  gewöhnlich  in  den  ringförmigen 
Raum  switehen  Zentralrohr  und  Ofenwandung 
atOnt    Umgekehrt  liegt  nichts  im  Wege,  das 

•  D.R.O.M.  Xr.t91929,  «uaicefllhrl  von  Heia r. 
Stihler,  Weidenaa  (Slsg)  aad  Kiaderjents  L  L. 


Keine  durch  die  Uulsuht;  iu  die  Mitte  und  dus 
Grobe  an  den  Rand  lu  bringen.  Eine  Abhttngigkeir 
von  den  trroßcren  oder  •rerintreren  Znffilligkeiten. 
denen  das  z.  B.  über  die  Schinne  kollernde 
Material  ausgesetzt  ist,  besteht  nicht  mehr, 
(icgenüber  dieser  Sielierheit  der  VeririiuiiL.'  ffllit 
■las  Bedenken,  daß  sich  unter  der  Kutsche  eine 
kleine  Mulde  bildet,  nicht  In  die  Wa;!:scliale: 
diese  Mulde  wird  sich  bereita  1  bis  2  ni  unter- 
halb wieder  ausgeglichen  halten.  Der  l^uer- 
sehnitt  de.s  Zentralrolires  bihlet  ijewidinlieh  den 
dritten  oder  vierten  Teil  des  ^'an/en  (tieiit- 
»luersrhnlttes.  Dementspreehend  l>raucht  auch  nur 
ein  Drittel  oder  Viertel  der  lkschickung  ins 
Zentralmhr  gekippt  zu  wenlen.  In  den  meisten 
Füllen  wird  es  peniitren,  einen  iirx-li  t'erintrereii 
Teil  hierzu  zu  verwenden.  Es  ist  tlarum  auch 
ohne  Belang,  wenn  beim  Heben  der  Glocke  die 
Rutsche  nicht  alles  t'al'it.  somlern  ein.  n  irerini.''  i> 
'Feil  zu  beiden  Seiten  herunter  kollern  lülit. 
ßventuell  kSnnen  zur  Verbfitnug  dieses  l'm- 
standes  auch  in  der  Schüssel  seihst  Führungs- 
leisten an  der  entsprechenden  Stelle  im  gehörigen 
.Abstand  voneinander  angebracht  werden.  In 
der  Skizze  ist  eine  Langensche  <  Jlocke  angenommen 
worden;  bei  einem  Parr3'-Ke>,'el  würde  die  Itutsche 
um  Sil  viel  tiefer  sitzen  müssen,  als  für  das  S|iiel 
des  Kogels  erforderlich  ist. 

Alis  dem  Gesagten  u'eht  hervor,  daß  die 
neue  Einrieiitung  eine  bcriuetne  Handitabe  bietet, 
die  rorteiUiafkeste  Beglebtnagsmethode  für  Jeden 
Ofen  auszuprobieren.  S.  Mänker. 


Die  Kalibrierung  der  Ziehpresswerkzeuge. 

Von  Ingenieur  Karl  Mnslol- Warschau. 

(Fortsetzung  von  Seit«  482.  —  Hierzu  Tafel  VIII.) 


WeiterscIilaL'prcilieii:  .\uffallend  ist  die 
geringere  1  >u  rchmesserabnabme  der  Wei  tcr* 
aehUlge  Im  Vergleiche  mit  jener  des  Anschlages. 
Uiese  Erscheinung  erkllrt  sich  dun  Ii  ilir  Fornien- 
verachiedenbeit  der  zu  ziehoiden  Körper.  liei 
Einsetzung  eines  mittleren  Durchmessers 


an  Stelle  des  fflnfierstra  Durchmessers  d  der  Blerli- 

sclicibe  findet  sich  nilmlich  ein  dem  Ahstufnnfrskoef- 
tizienten  des  Weiter.schlages  sehr  nahestehender 
Ausdruck.  So  z.B.  filr  den  Versuch  III  ergibt: 


ein  dem  Abstufungskoeftiziente»  des  Versuches  \' II 
aehr  nahe  kommender  Wert.  Ein  Vergleich  der 
mit  gleichen  Scheiben  ausgeführten  Versuche  VI 
unti  Vll  fuhrt  zu  der  Erkenntnis,  daU  eine 
geringere  Dnrdunesserabnahme  (Tabelle  VI)  rer- 
bBitniimtflig  kleinere  Breitendehnnngen  und  in- 


tol;."  dessen  relativ  st,1rk<  re  Wamliini;  des  Arlieii«.- 
stückcs  ergibt.  Der  hier  nicht  notierte,  nur 
mit  groBer  MQbe  bei  sehr  verkleinerter  Zleh- 
troschwindigkeit  durihjrefiihrtc  WeiterscUag  dvs 
X'ersucbsstückes  III  hatte  einen  Durchmesser  von 
d  =  182  mm  und  eine  Tiefe  von  215  mm  er- 
Lrelieii.  Da  das  Arheit-.-tiii  k,  bei  normalen  Ver- 
iifiltnisson  gezogen.  Bruch  gelitten  hfltte,  so  ist 

das  gewesene  DurcfamesserveriiBltnhi  ^~  =  0.7 

dl 

als  ein  nicht  mehr  ziil;'lN>.it:.  s  zu  lirtrni  liten.  Im 
hohem  MaUe  belehrend  ist  auch  der  Vergleich  der 
Gesamtergebnisse  bei  Anwendung  verschiedener 
Ziehweix  ii  L'leieher  Blecbscheiln-n.  Wenlm  mlin- 
licb  die  Ergebnisse  der  Ausulilagprohe  1  und  der 
entsprechenden  Weiterschlag]*robcn  VI,  XIII  In 
der  Tabelle  VIII  sowie  jene  der  Anschlagprohe  1\ 
und  der  entsprechenden  Weiterscidagprobe  \'ll 
In  der  Tabelle  TX  zusntumengcfaßt .  so  gelan;:! 
man  zn  der  Erkenntnis,  dail  das  In  drei  Ztigen 
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horp'stflht!  Stück  (jfleichen  Durcbim'ss>>rs  irf riiiirtTc  Ziehtiefe 
und  gleichmäßiger  starlte  Blechwanduu^'  besitzt  als  das  in 
zwei  zogen  geiofreoe.  Dsnuii  «i^bt  sich  der  S«hla08ais  .  i» 

Je  jrrßßerdio  Anzalil  der  Ziitre.  desto  kleiner  wird 
die  Tiefe  und  d  stu  gleichiuaüiger  stark  die  Waaduiig 
des  Arbeits gtflekes  sein. 

Worden  nun  die  mittels  obiger  Versuche  <;efundeiieii  Werte  9, 
und  in  die  Formel  (14)  des  theoretisclien  Abstufunga- 
koeMsienten  eingesetzt  nnd  zwar  in  «rster  Reibe  fUr  jene 
^■erslu•he.  in  denen  die  zulässige  Fließgrenze  erreicht  wurde. 
80  wird  man  für  den  Versuch  V  mit  dem  kleinsten  Durch- 
messer d  —  r78  mm, 


y  0,568»  _  -"-i'^y^''  =  mit»  -  -  0,588 

n  Versuch 


dl 

d        M    '  10X1 
und   für  den   Versuch  III  nit  dem  grSBten  Dnrebmemer 

d  =  434  imu, 

0.55' X  0,7956  „.^ 

erhalten.  Aus  den  Resultaten  dieser  beiden  äußersten  Fälle 
ist  ersichtlich,  daß  der  Subtrahend  unter  dem  Wurzelzeichen 
pralctlsch  ohne  Bedeutung  und  daher  hier  belanglos  ist.  Dem- 
zufolge geht  die  verwickelte  (Gleichung  14)  in  die  einfhehe 

Form  -j-^m  Uber.  Wie  die  zulisalgen  Abstufbngskoeflizlenten 

fBr  den  Anaebing: 

maA— 0,568  nrd)  178,  S  s  0,57  mm  (Tabelle  Y) 


m  1 


i=-jp  SS  0,603 
-~  HS  0,600 


( )  a67,  4  =  0,57  mm  tXabelle  IV) 


()  484,  «  s 0,55  mm  (TabeUelU) 

(der  letzte  Vcrxuch  zeigt  zu  groBo  Bsampnidiaiig) 
ab  auch  fOr  den  Weiterachlag: 

ni «  A  1.0,888  Or  die  ZjUndsr  84/80,  ««0,64  (TabeUe  TI) 
mi  -  A  a  0,814  fflr  die  Zjlinder  20/1«,  S  -  0,64  (TabeU«  XIII) 


mi  =0,785  fAr  die  Zylinder  88/16,  »b0,57  (Tabelle 


TU» 


Tabelb  m 


bereits  andeuten,  ist  der  Wert  m  kdn  konstanter,  sondern  ein 
verflndt'Hicher.  von  dem  Durchmesser,  der  Stärke  und  der 
Gattung  des  Arbeitsstückes  abhängiger.  Um  diese  Abhängig- 
kdt  naher  festzustellen,  wurden  weitere  171  Versnelie  dnreii- 
grfiilirt  lind  deren  Ergebnisse  in  den  Taliellen  X  und  \I 
geordnet.  Wenn  auch  nicht  alle  in  der  Fcinblechvernrbeitung 
verwendeten  Hetallarten  den  Proben  unterzogen  werden  konnten, 
sowie  weiren  Mangel  an  entsi)rechendrn  l'rufiingsvonlcbtangcn 
die  Angabe  der  zugehörigen  Materialeigensehnften  der  Blecli- 
arten  unterlassen  werden  mußte,  wodurch  das  Versuehsgebict 
naturgemäß  sich  verengte  und  so  manclie  interessante  Er- 
scheinung unbeobachtet  verloren  ging,  so  sind  die  gefundenen 
Versuchsergebnisse  doch  ausreichend,  um  mit  deren  Hille  zn 
wisseiischaftUck  wertvollen  und  der  Pmxis  nutzbringenden 
Schlüssen  zu  irelangen. 

Wie  aus  den  Tal»ellen  ersichtlich  ist,  lassen  die  in  der 
Spalte  der  Arbeitsweise  mit  Sternchen  versehenen  Falle,  weh.he 
an  der  äußersten  FÜeligrenze  liegen  und  daher  besonders  wiciilij; 
sind,  eine  gewisse  Gesetzmäßigkeit  erkennen,  die  jedoch  erst 
durch  graphische  Darstellung  der  Ergebnisse  sich  verdeutlicht 
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Uli«!  in  mathematische  Forineln  sieh  fassen  laßt. 
Wini  iiümlicli  wie  in  AliliildiiiiL'  11  ilor  jowcilijr«- 
iliiJ-chuR'.Siier  <1  iu  einem  recliiwinkli^eu  Achscn- 
«ystem  auf  der  der  x-Achse  parallel  ireleprenen«, 

rlun-li  ilen  100  sli  n  T«  il- 
.strich  der  Onlinatenaehxe 
I  Ld,_|W dttrcliKehenden  Hortzon- 
g.i  talcn    AA     .nifL't  I  riii:en 

un«i  (1<  r  Kmi|iuiikl  A 
mit  tli  iii  Aehsi-nsclinill- 
ponkto  O  verbnnticn,  fer- 
ner auf  ilrrsi-lltcii  Hori- 
zontalen AA  der  ztige- 
h»ri?e  kleinere  Durchmesser  di  verzeichnet 
iniil  aus  seinem  Kndpiinkte  W  eine  Senicrechte 
mit  tlem  Str.ilili-  n\  imtl  ,|,.r  \-Arlise  zum 
•Schnitte  gebraciit,  nisdaiin  );iltt  bereits  die  auf 
die  OrdinateDachse  projizierte  Strecke  ai  den 
Zifferwert  dea  gesuchten  Ahetufiin^'sIcopfHzlenteii 

100 
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AbbUdniis  II. 
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an.  Der  charakteristische  Punkt  C,  welcher  bei 

jeder  Durchroesserabnahmr  stets  auf  <li-in  Stralil.' 

OA  zu  liegen  kommt,  werde  der  Abstufungs- 
pii  nkt  grenannt.  Solche  AiMtafungapunkte  wurden 

nun  naeh  dem  angeführ- 
ten Beispiel  für  die  in 
den  Tabellen  mit  Stern- 
clien  versclienrn ,  die 
ilulW-rste  Füi  llirrcnze  auf- 
weisenden \ ersuche  in 
«lerTafelVIIIverseiehnet 
und  niif  zu<ri^b8ri^cn 
ülechstflrIiezitVeru  ver- 
sehen. Die  Verhindnnir  der  mit  annilbemd  gleichen 
nii  ••li^tflrki  zitVeni  \  crsflifin-n  Punkte  pbt  di-' 
.Vbstufiiugälinic  für  die  gewählte  Blechstarlce 
und  ist  eine  unter  dem  Winkel  «  gegen  die 
\-.\(li-;<'  }renpij;te  (Jerade.  die  auf  der  Ordi- 
natenachüe  die  Strecke  b  abschneidet.  Die 
Gleichung  dieser  Gwaden  (sidio  Ahbildiiiig  12) 
lautet:  y  ss  b  -f  tga  X  d.   Da  der  Abstnfliing»- 


Abbildung  12. 
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:  • 

r 

r 

61 

1.68 

55.8  ' 

1,001 

•  Wall«  drr  nrlifirai« 
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FortMtnuif  Toa  Tabelle  X.   Erster  Zag  oder  eogeBaBBter  Aaaehlaf. 


■ 

-c 


8 


Ii»  I 


Iii* 


E 

Ii  « 


96 

i 

1 

I 

186 

67 

129,5 

t  «VA 

170 

68 

133,4 

176 

69 

137,4 

180 

Tü 

H 

141,3 

185 

71 

133,4 

c 

175 

72 

o 

137,4 

« 

180 

73  ' 

141,3 

IC 

185 

74 

145,2 

9 

fr! 

190 

75 

's 

— 

195 

7« 

1  3'.t 

180 

77 

•/ 

141,3 

185 

78 

145  2 

190 

7q 

1  <7 

ISO 

370 

81 

808  ! 

880 

88 

806  , 

890 

8S 

«dt .  1 

400 

84 

213 

410 

86  1 

228  1 

480 

: 

202  I 

380 

8« 

205 

390 

21 1 

4041 

90 

H 

213 

410 

U  1 

999  ft 

92 

280 

480 

88 

810 

J 

• 

400 

,  »4 

213,8 

<a 
s 

410 

95 

«. 

222 

420 

9»; 

3 

230 

430 

97 

234 

440 

j  98 

CK 

216,8 

410 

99 

884  i 

1 

480 

i  100 

231,S 

430 

1  101 

1  840  1 

440 

102 

244  , 

460 

'  103 

249 

470 

;  104 

1 

^  246 

460 

L  %  s 

S  €  ° 


ä  B 


9C  C 


—    ■=  —      o  » 


0,40 
0^0 
0,48 

0,50 
0,48 
0,60 


0,00 
0,03 
0,70 

0,C8 

0,67 

0,40 


0,42 
0,46 
0,40 

0,50 

0,52 
0,60 


0,58 
0,59 
0,(>0 
0,58 
0,58 
0,70 

0,87 

0,78 

0,78 

0,71 

0,60 
0,65 


10  \ 


dl 
h 


II 


Ab.tu- 
fuog»- 
korfSilcDI 


1- 

  _      c  I 


I 


AriMitowciw 


13 


2 

»  ; 


09 


© 


»I 


68 
67 
61 

65,5 

57,5 
61 
67 
72,5 

63  j 
67 

72,6  I 

78 
87 
91 
99 

105 
112 
120 

87 

91 

99 
105 
118 
123 

98 
lOG 
113 
122 
128 
110 

115 

186 

184 

144 

ICO 
147 


1,92 
1,75 

1,63 
1,52 
1,73 
1,63 
1,4H 
1,37 

1,58 
1,48 
1,87 

8,84 
2,99 

2,86 
2,63 
2,48 
2,32 
2,16 

2,99 
2,86 
2,63 
2,48 
2,80 
2,11 
2,65 
2,45 
2,30 
2,18 
2,08 
2,86 

2,86 

8,08 

1,84 

1,81 

1,63 
1,77 


68,8 

68,5 

56,9 

55,3 

53,8 

56,9 

55,3 

53,8 

52,4 

51,- 

53,3 

53,8 

52,4 

70,8 

68,4 

66,7 

65,— 

63,5 

61,9 

60,6 

68,4 
66,7 

65,  - 
63,5 
61,9 
60,5 

66,  — 
63,5 
61,9 
60,5 
59,1 
68,6 

81,9 

80,6 

69,1 

67.8 

55,3 
56,5 


I 


1,009 
0,998 
1,002 
1,001 
0,991 
1,002 
0,984 
0,975 

0,978 
0,984 


0,987 
0,961 
0,985 
0,982 
0,994 
0,999 
1,000 

0,961 
0,985 
0,982 
0,994 
0,994 
0,983 
0,989 
0,988 
0,994 
0,989 
1,002 
0,964 

0,982 

0,973 

0,970 

0,965 

0,974 
0,992 


Tetelar 
Dm 


Dm  Ztelica  grht  gut 


*Salkt  der  Zlehfrcnse 

Touüer  Brach 

Um»  ZlrbfB  g«M  gut, 

■prödrt  BIrch 
Da«  Zlohro  (ehl  rni. 

■prddp«  Blei  b 

*Kak«  dar  Zlch^rcoE« 


Oai 


■  ♦  X^he  der  Zlchcrrnur 
j     mit  Bracli 

j  Da*  IMca  gabt  gut 


Dt»  ZIehrn   geht  gut, 
•pröd<-.  Hlirh 

lim*    /.;<'»H-n    (E«*ht  iful, 
.prujrjt  hU-i'h 

Da«  /.Irhrn  ri-bi  gut, 
■prüde»  BIrcb 

Dm»  Zlebae  r*^  C**« 
■prüde*  Mach 

Daa  Ziahu  ftÜ  f«, 
■prödvi  Blacb 

Askgvipr.  Brachfrenit' 

•  yabe  def  ZIehfianze 


koefflzient  in  ebenfalls  eine  Ordinate  dieser 
Geraden  ist .  wird  er  aucii  m  —  b     tga  X  *l! 

100 


sein.    Aus  den  beiden  Gleichiiniren :  m 

lind   m     b -|- tga  X  dl   ist   aber  der  Wert  in 
\  olllvonimtin  bestimmbar.    Iierseibt^  lautt't: 
^  dl  ^  b 

Wie  die  Tafel  VIII  darstellt,  verlaufen  die 
AbstuflingsUnlen  fQr  die  einzelnen  Bleebatlrken 

untereinander  beinahe  parallel;  <li<-  Abweichungen 
sind  so  gering,  dafl  sie  pralitiscb  belanglos 
sind  nnd  dafi  derselbe  Neigungs^nkel  a  allen 
Füllen  zugrunde  gelegt  werden  kann.  Zu 
bemerken  ist.  daß  die  Abstnfun^'slinien  des 
Weiterschlages  wegen  Mangel  au  genügender 


Anzahl  von  Abstufungspunkten  zum  Teile  theo* 

ref  iscli  mit  HiltV-  ijrr  Formel  I  8  verzeichnet  wurden. 
Der  \  erlauf  derselben  scheint  jedoch  ein  richtig 
gewählter  tu  sein,  sobald  der  Abetnfbngspankt 

des  besjiroehcneii  VersiifheH  III  bcroils  unter 
die  8ugehörige  Abstufungslinie  zu  liegen  kommt. 
Neben  den  soeben  besproeheneo  Linien  warden 
die  Abstufungslinlen  eines  ganzen  Satzes  der  naeh 
Schulers  Angaben  hergestellten  ZiehpreAwerk- 
zeufe  des  Vergleiebes  wegen  gestrlehelt  eln> 
getragen.  Daa  Streben,  den  soeben  festgestell- 
ten Gesetzen  sich  anzupassen,  ist  darin  bis  auf 
geringe  Ansnabmen  deutlich  erkennbar.  Schließ- 
lich wurden  noch  weitere,  in  der  Tafel  VllI 
nicht  wiedcrgcgcbcne  Abstufungslinien  für  die 
unierste  zulässige,  sowie  praktische  untere  uuil 
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Tabdle  XL    Zweiter  Zug  odur  Boganannter  WeitorBchlai 


AfMinnilM 


M 


I  FUm  Mva«. 

Ziehen  urhi  ^tii. 


•  l»4t»l  g.  h.irlf . 

ZIebin  geht  f 
•      «  « 
I      ■      •  ■ 


:  ziehen  (ehl  gal. 


1,024 

54 

• 

1,014 

.'i5 

■ 

— 

5ß 

Hruch. 

1,037 

57 

/.leben  fehl  noch 

1,020 

58 

•  •     .  BMatoMI 

1,006 

&9 

■     •  |vL 

0^999 

60 

ZMl  tidi  aMklf. 

0,999 

61 

»       •  e 



62 

Getlfim. 

63 

64 



65 



66 

• 

67 

68 

69 

70 

Paltet. 



71 

Ziekm  gvhl  fac 



72 

V          ■  B 

73 

1»          «  « 

74 

0«rilMB(  fvfUlil. 

75 

•  m 

76 

77 

»       «  « 

78 

79 

80 

ZIebcn  («lit  (Mt. 

81 

*      «  « 

82 

«Up 

83 

fl          Ii  • 

84 

.     .  . 

85 

«>         II          «  . 

8« 

1»          «1  V 

87 

■*           ■  II 

88 

»           *•  ■ 

89 

90 

91 

*           «  ft 

92 

«           «  « 

93 

II           «  ■• 

94 

95 

«           i|  * 

9« 

II       «  a 

97 

«       «  « 

98 

w            «  • 

99 

100 

•          «  • 

101 

«I       •  • 

102 

fl  «» 

I0.( 

f*          •■  M 

104 

W  » 

Digitized  by  Google 


uo 


Dk  KaUMeriMf  der  XMkfirrfiwerknufe. 


17.  Jahrf.  Sir.  ii. 


Tabelle  XII. 


1 

•c 

& 

1 

Blechiiarke 
i 

1 

b  in  Oi,  für  die 

LBicr.ic  PrtktUeh« 

7»b-f  lg«X4  in  «ib 

■lahii»ir«>1CovflUt4-aipii.tJiitr 

mm 

r 

0  r  0  n  z  0 

minimuiD 

• 

a 

4 

5  <l 

1 

9 

0,40  :  0,46 

0,025 

52     :  54 

54     :  56,5  Ol 

GH 

61   )  0,025  d 

ÜH  4-  0,025  «1 

0,55  :  0,Ö0 

0,025 

50    ;  51 

51,5  .  53,5        5fi  ' 

«a 

56  +  0,025  d  ^ 

«3  -f-  0,025  d 

tu 

0,70 

0,025 

j4»,5  :  50 

^  50     :  51  54 

60 

54  +  0,025  d 

60 -|- 0,025  d 

1,5 


0,025 


4T 


47  +  0,025  d 


Bcobaclitel  bei  licm  auf  der  t'urbrr  Writauistriluiif  yoa  di-r  Klrinii  HocUt^  Anoojrn«  4w 
ForfM  •!  Fon4ertc<  da  XoUalalra  k  Parli  satcaalaUico  AjMcMacaiArk  *»■  Drahnaiarr 
4i  B  MOB«  rad  Tt«fl»  Ii      MB  am.  4a«^  ana  «tawr  Sebalb«  f«B  4  m  MOOmb  (aahr  c«**r  MaeK- 


bis  8 


0,025          —  —        :  50  j  50  +  0,025  d 

Bcokuhtet  k«i  dpa  auf  ili-r  IMtaaldorfrr  AaaticUvaf  voa  L.  SehaU-r  ■a<c«tlFUien  AnwMii|{- 


•  m 

'S  2 

|8 


0,40-:  0,4»  0,025 


«0      1  «0,5  :  TS 


74 


81 


74  +  0,025  d.     81  +  0,025  d. 


0,55  :  0,00  I    0,025   |     «7      j  08,5^  70    |     72     |     80     |  72  +  0,025 d.  |  80  +  0,025 d. 
0,70       :    0,025    i      6«      i  66,5  -:  67^  I     71  79     ,  71+ 0,085  d*     70  +  6,085  d. 


o1h-i-(>  ün'nz)-  t^rniittelt  und  die  einielnen  Werte 
(lieser  ^mvie  der  sciion  lM>s]irocheneil  AbstufUDini- 
linit'ii  in  der  Tabelle  XII  zii'^amtiKMiirostt^llt. 
Ciuu  Diskusaion  dieser  Werte  ergibt  den  Üewcis 
{Br  die  Mehtigkeit  der  theoreUsch  abi^eUiteten 
Sehlufiatze  15.  16  und  17. 

Die  rechnerische  Bostinimunp  des  Abstiif'unjrs- 
koefflzienten  naefa  der  Formel  20  ist  eine  müb- 


\v'w   W  ^Ob^re  AbNlufiingKlinie  di« 


» 


Unter« 

X 


Abbildung  VA. 

Muie  iiml  gibt  keinen  L'eherhlick  Uber  die  Zieh- 
weise b«*i  einer  {rrünercn  Anzahl  von  Ueljer- 
gflngen,  we<!hatb  die  Anwendung  dersellten  sieh 
bloß  auf  Einzelfalle  beschr.lnken  wird.  Einfacher 
und  übersichtliclicr  ist  die  im  fuljrt'nden  erörterte 
(rraphische  Methode.  Verzeichnet  man  uiit  Hilfe 
der  in  Tabelle  XII  eotbalteaen  Werte  die  ent- 
sprechenden Abstufun^rslinien  in  einem  r>i-ht- 
winkligen  Acbsensystcm  (Abbildung  Vi),  sü  findet 
man  für  einen  gi^henen  Oefllßdurchmeaeer  d^ 


und  den  dazu  berechneten  Sehcibendlirchmeaaer  d 
die  getarnten  Ziehfiberginge  in  folgender  Art: 

Auf  dem  Stralilc  OA  wird  der  Abstufun^'sfinnkt  (' 
innerhalb  der  oberen  und  unteren  Abstufuugs- 
Unle  des  Andchlagei  derart  gewtthlt,  daß  die 
durch  C  gezogene  Lotreflilte  auf  der  Horizon- 
talen  AA    'im  n    in    panzen  ZLntinntern  an^^- 
godriicktcn  Durchmesser  di  im  Punkte  W  ab- 
echneldet.    Ferner  wird  ans  dem 
durch  den  r)nrchmess<T  dj  trcfri  lu  n-ii 
VVeiUTs.  blagea   Punkt  W,  eine  Senkrechte  gezogtii, 
auf  welcher  der  Abetnftiagspunkt  Cj 
derart  gewftblt  wird,   daß  erstens 
AnacUagM  Sclinittpnnkt  W,   den  durch  «  j 

»  hindurchgi-hcnduu  Strahles  OWi  und 

der   Senkrechten  W|C«    einen  tn 

sranzon  Z'-ntiim-tcrn  ausirt^driicktcn 
Durchmesser  begrenzt,  zweitens 
die  beiden  Abstttfliagspnnlite  <  <  (  '3 
Innerhalb  der  beiden  Abstufungelinien  des  Weiti  r- 
schla^es  zu  liegen  kommen.  Hierbei  ist  auch 
das  Ziehstadium  zu  beachten,  in  welchem  das 
Glühen  Torgenommen  wird,  um  die  durch  Be- 
arl)eitung  verloren  trejran|E:ene  Gesehmeidijrkfit 
des  Materials  wieder  herzustellen.  Der  I  cber- 
gang  vor  dem  OlBhen  wird  zweckentsprechend 
einen  höher  (rcIi  L'encn  Abstiifongspunkt  erhalten 
als  jener  nach  dem  Glühen. 

(SehluB  folgt.; 
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lieber  Druckfestigkeit  von  Schamotten. 

3Iittelluiig  ftus  dem  CKentschen  Laboratorium  für  Tonlodustrie  von  Prof.  Dr.  H.  Seger 

und  E.  C ramer  0.  m.  h.  H.  in  Berlin.* 


III  neuerer  Zelt  wird  vielfaeh  die  Forderung 
iCt'stt'Ul .  ilaCi  ilic  Sohainotti'n  i^in*»  lifstimnif«' 
Druckfestigkeit  aufweisen  mü«seo,  olme  «lab 
jedoch  hieriwi  auf  die  Versehledenartlgkelt  der 
h'ohstofte  KücksU'lit  >?.'noinm«?ii  würdt-.  Es  ist 
li>  kaiint,  daß  viele  Schamotten  an  Hfirte  zu- 
»•'hnitii.  je  lauerer  und  bei  je  höherer  Tempe* 
rat  III-  Sit-  angewandt  werden,  wfilirend  wieder 
amirrf  Holistoft'«'  Sclminolten  ertreln^u,  dii;  untor 
<1>  n  gleichen  l'Distflndeu  an  Kestiifkelt  verlieren. 

IHeae  Tatsache  Ist  zwar  den  Schamottefach- 
l'  Ufi'n  Itf'kannt,  sie  wird  jcdocli  von  den  \'i  i- 
iMaudicrn  nicht  gewürdigt.  Was  bat  es  uuu 
für  einen  Zweck,  gewime  Forderungen  an  Seh»- 
tiiotti  n  7.\\  stt'IIcn,  welche  wahrend  des  Ge- 
itrauches  sicli  weseutlicli  ändern  ir  Da  bisher 
keine  untrfigllehen  Beweise  lur  Veritffentllcbnng 
^r.-langt  sind,  dafi  die  Schamotten  in  dem  Mauer- 
werk der  Hülten<)fen  groüe  Veränderungen  in 
b«-2ug  auf  die  0radcfaitigkelt  erleiden,  schien 
«s  geboten,  die  Verftaderunj;  an  einer  Iteilie 
Srluimotten  naehxuweisen.  Die  Scbamottün  aus 
ilem  Mauerwerk  eines  Hochofen«  oder  sonstigen 
Ofens  SU  entnehmen,  ist  nicht  uiö^rlich:  daher 
ward**  zu  dem  Aushifsmittel  iri-irrit^Vii.  die  Driick- 
firstigkeit  von  einmal,  zweimal,  dreimal  und 
viermal  gebrannten  Schamotten  zu  beslimtnen. 
I>ie>ifr  Verpleieh  entspricht  zwar  der  wirklichen 
liuhandlung  nicht,  doch  wird  annäherml  ein  Bild 
über  die  Verftndernngen,  welchen  die  Schamotten 
iiri  I?>  triel)e  unterworfen  sind,  ^'ewonnen.  Die  He- 
scliatluug  der  Versuchsstücke  iibernaiim  die  Freien- 
walder  Sehamotteftbrik  Henneberg  A  Co. 
in  l'ri  ieiiw  ahle  a.  ".,  deren  beiden  Inliabern , 
lim.  IvoiumcrzieDrut  Krnst  Uenueberg  und  Urn. 
.Tohannes  Henneberg,  die  Verfasser  an  dieser 
.Stelle  Ihren  besten  Dank  für  die  freundliche 
CuterstUtzung  der  Arbeit  aussprechen.  Zur 
Verwendung  kamen  sechs  versohiedene  Massen 
von  folgender  Znsammenaetnng: 

'iOQuanund,  25  Hallr- 

Hober  Ton,  25  Kohkaolin; 
MnHxe  60:  60  Schwedischer  SchMfor,  40  (}roeden»r 
Ton; 

Masse  68:  60  Kskonttsor  Schiefer,  40  W«ster- 
wiMer  Ton; 

Masse  TS:  60  Kapselseberben,  lA  8ehwepnilser  Ton, 

25  BobkaoliD: 
Marhc  SB:  60  WiiHtcrwälilcr  .Schamotte,  40  WcMter- 

«aKlrr  Ion; 
.Masse  103:  lUO  Kolikaulia. 

*  Ver^'l.  „Stalil  iiiid  EiHoii"   litOT,   Nr.  tl  s.  isfl 
liln  .100:  .Verein  dcutaebor  Fnbriken  fouertenter  l'ro- 

dukte.- 


Aus  diesen  Massen  wurden  Formlinge  in 

ballier  Keichsi|fröl5e  von  ann;iln-rnd  12,.'»  X  I '-••'» 
X  cm  Crrölie  gefertigt.  Von  den  Fermlingen 
wurde  ein  Teil  einmal,  ein  zweiter  Teil  zwei- 
mal, ein  dritter  und  vierter  Teil  drei-  und  vier- 
mal gebrannt.  Die  Brennlemi>eratur  sehwankte 
zwischen  Segerke^rel  10  und  12.  Jede  Masne 
wurde  Mlf  vi.T  verschiedene  W  eis.  n  verformt, 
und  zwar:  ni  tein.lit  p-t'orint  und  naelitre|>relit. 
Im  trocken  auf  der  t>|iindeli<resse  ;,'ej»relU.  c)  uali 
mit  der  Hand  gestrichen,  di  aus  Brei  in  Glps- 
tonnen  jreirossen.  Von  jeder  Art  und  jeder 
Uieunstut'e  wurden  etwa  30  Stücke  hergestellt 
und  je  20  zn  zwei  und  zwei  aufdlnander  ire- 
mauort,  so  dali  Versucbskörifer  von  nnn.lliemd 
Würfelform  entstanden.  Die  Obertlilche  der 
DruckkSrper  wurde  mit  ZementmSrtel  abgeglichen. 
\'i)n  den  gewonnenen  I)ruckfestij,'keil8zablen  sind 
in  der  folgenden  Tabelle  1  nur  die  Durch- 
sehnittswerte  aus  je  10  zerdrOoktm  Pro^- 
kVrpem  aufgeführt. 

Tabelle  I.  Dniekfestigkelt  der  wBrfeinrailgen 
l*i«bekArp«r  ia  kg/qom. 


an  4m 


Zahl  4w  BftmcM 


aMUuf 

1. 

.1. 

-  1 

26 

a 

112,7 

123,1 

104,4 

109,1  , 

b 

«5,5 

6«,« 

88,6 

64,6  1 

e 

84,4 

87,5 

81,8 

80,8 

d 

88,1 

I24,»J 

106,9 

110,0 

a 

164,4 

I7r.,ft 

1 7:1.6 

17:!,9 

b 

5»,8 

47,7 

.'»4.:« 

:i3,i 

T.i,  7 

H8.t; 

70,H 

82,6 

J 

143,7 

14;),'.! 

1U6,6 

198.8 

0» 

a 

114.0 

■  '24,4 

129,0 

1 3.'»,«; 

b 

75,4 

61,S 

R«;,! 

r.."i,7 

c 

4T,8 

50,(i 

56,0 

54,7 

d 

8e,6 

Ul,6 

56,5 

69,5 

Ii 

• 

86,8 

85,4 

86,5 

84,1 

h 

46,6 

78,4 

68,1 

61,8 

1 

e 

49,6 

67,2 

50,3 

.'»7,3 

d 

118,5 

137,5 

1.14.5 

124,1 

96 

a 

82,S 

101,4 

loo.j 

97,.1 

b 

82,7 

Hlt.O 

H0,0 

92,4 

e 

6»,! 

61,9 

84,(i 

d 

103,1 

99,0 

100,4 

loy.ü 

103 

M 

146,9 

163,9 

1.'|H.9 

1 114,2 

b 

I7C.S 

1HI.4 

1  7-2.0 

1  Ii  1  ,s 

0 

l«".8 

•2  17..I 

200.0 

216,7 

(1 

194,<} 

29«,5 

28r.,(! 

Die  Zahlen  zeigen  zuhlehst,  daßdie  Hassen  unter' 

einandi'r  \  ■  r^ebieileue  |)ruckt'esti;rkrit.  n  besjt/eii. 
wie  dies  auch  nicht  audens  erwartet  werden  konnte. 
Masse  26  weist  112  kg/qcm  auf,  wenn  dieselbe 
feucht  geformt  und  naohgepreUt  wurde.  Unter 
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den  gleichen  Umständea  zeigt  .Masse  60: 
164kg/qcin;  Marne  68:  114  kg/qcm;  Mame  72: 
86  1cg/qcm;  Masso  90:  H2ktr'.icm;  Mass.  103; 
146  kg/qcm.  Auch  die  inebrmal  gebrannten 
Sohamotten,  welclie  unter  den  gleichen  Um- 
stlnden  hergentelU  worden,  verhalten  sich  nicht 
wesentlich  anders,  wenn  jede  Brandstufe  unter 
8irh  ver^'Iicheu  wird.  Die  zweimal  gebrannten 
Stücke  zeigen  folgende  K.  stiv:kciten :  Masse  2H: 
1  "23  kfr'qiMn  :  Masse  GO  :  ITHk^'  qcm;  Masse  fi3: 
124  kg/qcni;  Masse  72:  85  kg/cicm;  Masse  »6: 
101  kg/qcm;  Uassc  108:  168  kg/qcm.  Die 
Druckfestigkeiten  des  ilritttni  und  vicrt'  u  Brandes 
zeigen  keine  wesentlichen  Abweicliuagun  von 
deqjenlgMi  des  xwelten.  Betm  Vergleichen  des 
dritten  Brandes  mit  dem  zweiten  ergeben  sich 
folgende  Werte:  104  sUitt  123  kg/qcm,  173 
statt  176  kgrqcm,  129  statt  124  kg/qcm,  86 
statt   ST)  k^'/Vm.  statt  101  kp  <icn).  15H 

Htatt  163  kg/qcm.  Die  Abweichungen  des 
vierten  Brandes  vom  drfttoi  Brande  sind  ge* 
ring,  so  daß  auf  die  Wiedergabe  der  Zahlen 
verzichtet  werden  kann. 

Verläßt  man  die  nacbgeprelUcn  Schamotten 
und  betraehtet  die  Ergebnisse  der  trocken 
trepreßten.  so  filllt  der  prolJe  Ab>tand  in  der 
Ft'sti{fkeit  auf.  .Sie  ist  wesentlich  geringer  als 
die  der  zuerst  besprochenen  Keihe.  .Tedoeh  ist 
d*  r  Alistand.  den  die  verschiedeneu  Massen  auf- 
weisen, nicht,  wie  erwartet  wurde,  gleich. 
Hasse  26  zeigt  nor  85  kg/qcm  gcgmiQber 
112  ktr'ii<ni  und  Masse  fiO  nur  53  kp/qcm 
gegenüber  164  kg/qcm.  Die  Festigkeit  der 
trocken  gepreßten  Hasse  ist  also  bei  der  Hasse  60 
nur  ein  Drittel  so  groß  wie  di»^  Festigkeit  der 
nacbgepreßten  Masse.  Masse  63  zeigt  75  kg/qcm 
gegenüber  114  kg/qcm;  Hasse  72:  46  kg/qcm 
gegenüber  86  kg/<icni ;  Masse  !)•! :  82  kg/qcm 
gegenüber  82  kg,'(|cm,  also  keinen  Unterschied; 
Masse  108:  176  kg/qcm  gegenüber  146  kg/qcm. 
Bei  dieser  Masse,  die  aw  aus  Rohkaolin  besteht, 
ist  das  Nachpressen  von  wenipt  r  Krtolp  lic- 
gleit>  t  als  das  Trockenjinsseu.  Die  zweimal 
gebrannten  trockengepreßten  Massen  zeigen  zum 
Teil  eine  perinpere,  zum  Teil  eine  hfiliere  Festig- 
keit als  die  einmal  gebrantiten  Massen,  und  zwar: 
Hasse  86 :  69  kg/qcm  statt  86  kg/qcm;  Hasse  60: 
47  ktr  (inu  statt  .')3  ktr/iiem;  Masse  Cr.^ :  v,\  ki:  ii<-ni 
statt  75  kgjqcm;  Masse  96:  ÖU  kg/qcm  statt 
82  kg/qcm.  Die  beiden  anderen  Hassen,  72  und 
103,  zeigen  i-ine  F''^tii:k<  itv/tina'iin»'.  nanilich 
Masse  72  von  46  kg,  qem  auf  78  kg  i|eui  und 
Masse  103  von  176  kg/qcm  auf  181  kg'qcm: 
Ähnlich  verlialteu  sich  diu  weiteren  nrcnnstufen. 

Auffallend  große  Aehulichkeit  mit  den  trocken 
goprefiten  Schamotten  zeigen  die  mit  der  Hand  ge- 
strichenen. Eine  merkliche  .\b weichung  weist  nur 
M.nsse  03  auf.  iiier  besitzen  die  t'estrielienen 
•Schamotten  gegenüber  den  trocken  gepreßten 
Scliamotten  eine  wesentlich  geringere  Festigkeit, 


und  zwar  47  kg/qcm  gegenüber  75  kg/qcni. 
Ueberfaaupt  zeigt  die  Hasse  68,  die  aus  Bako- 

nltzer  Schiefer  und  WcstorwJilder  Ton  besteht, 
dne  auffallend  geringe  Festigkeit,  wenn  man  die 
Verarbeltungsarten  b  c  d  zugrunde  legt.  Die 
Festigkeit  wird  noch  geringer,  Je  hAuilger  da» 
Brennen  wiederholt  wird. 

Die  gleiche  Erfahrung  wurde  auch  in  ver- 
schiedenen Scbamottefabriken  mit  diesem  hoch* 
toncrdehaltigen  Schiefer  gemacht.  Voraussicht- 
lich wUrden  die  gleichen  Versuche  mit  Bios- 
dorfer  Schiefer  gflnstlgere  Ergebnisse  gezeitigt 
haben.  Im  Oejrensatze  zur  Masse  63  zeigen 
die  Schamotten  aus  Kohkaolin  (Masse  103)  eine 
auffallend  liobe  Festigkeit,  glelehgflltlg,  ob  der 
Roltkaolinfornilinir  naeli!rt>iire(it.  trocken  gepreßt, 
gestrichen  oder  gegossen  wurde.  Die  Festigkeit 
des  Bohkaolitts  Ist  hSber  als  bei  den  Qbrfgen 
fünf  Massen,  l^iese  ülierraschend  hohe  FestiL'- 
keit  des  Hohkaolins  steht  mit  den  Erfahrungen, 
die  udt  anderen  RohkaoUnen  gemadit  wurden, 
im  Widerspruch.  Den  Fachmann  wird  dies  aber 
nicht  wundern,  denn  er  findet  in  der  Tonindustrie 
Qberall  Widersprüche.  Es  heißt  hier  mehr  al« 
in  irgend  einem  andern  Industriezweige:  I*ro- 
hieren  irelit  über  Studieren.  P>staunlich  ist 
ferner,  daß  die  letzten  drei  durch  Gießen  her- 
gestellten Schamotten  eine  größere  Festii^eit 
aufweisen  als  die  nachgepreßten  Schaniottemassen. 
Zieht  man  die  viermal  gebrannten  Massen  zum 
Vergleich  heran,  so  zeigt  nur  die  gegossene 
Masse  68  geringere  Ft'stiirki'iten. 

Es  lassen  sieh  noch  verschiedene  Folgerung<-ii 
aus  den  Zahlen  ziehen,  doeh  mufi  davor  gewarnt 
werden,  ilie  Schlüsse  zu  verallgemeinern,  einmal 
weil  die  Anzahl  der  Versuche,  obgleich  U60  Probe- 
k9rper  zerdrfielrt  wurden,  zu  gering  ist,  und 
dann,  well  alle  Schamotten  nur  bei  der  gleichen 
Brenntemperatur  gebrannt  wurden.  Bei  höhwer 
Temperatur  können  leicht  andere  Verhältnisse 
eintreten.  Die  vorliegenden  Ziffern  geben  aber 
auf  das  deutlicliste  zu  erkennen,  daß  die  Her- 
stellungsart von  dem  allergrößten  EiuÜussc  aul 
die  Festigkeit  der  Ziegel  ist,  und  daß  nicht 
eine  liestimmtc  .\rt  der  Gestaltunfr  für  al!" 
Massen  gleich  gut  ist.  Vielmehr  verlaugt  di<' 
Eigenart  jeder  Hasse  dne  beaoad«re  BdMUid- 

lung,  dii'  nur  durch  Prohii  ren  ermittelt  werdr-n 
kann.  Ubgloich  die  besprochenen  Zahlen  nur  das 
Anfiangsergebais  einer  Arbeit  riad,  die  Licht  Vbt>r 
den  Einfluß  der  Ilci  stellunirsweisc  auf  die  Festiir- 
keit  der  Schamotte  verbreiten  soll,  so  dürfte 
doch  schon  heute  der  Beweis  geliefert  worden 
sein,  daß  die  Schamotten  beim  hnutigen  Erhitzen 
auf  hohe  Temperaturen  ihre  Festigkeit  Andern 
und  daß  die  ursprüngliche  Festigkeit  keinen 
Schluß  auf  die  FestiL'keit  beim  liinger  andauern- 
den Hrhitzen  zulaßt.  Ks  wäre  daher  wünschens- 
wert, wenn  man  von  der  Forderung  bestimmter 
Druekfesti^eiten   abginge,   weil  diese  keine 
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sichere  Gewfllir  bieten.  Einige  Schamotten  liaben 
an  FestiglcGit  eingebüßt,  sofern  man  die  Festig- 
keit, welche  die  Schamotten  beim  zweiten 
Brennen  zeigten,  zugrunde  legt,  und  zwar  die 
Schamotten  26a,  26c,  26 d,  72a,  72b,  72c, 
72d,  96  a,  103  b,  103d.    Noch  größere  Ver- 


änderungen werden  sich  wahrscheinlich  ergeben, 
wenn  das  Brennen  hflufiger  fortgesetzt  wird, 
rianmflßig  angestellte,  stets  wiederholte  Ver- 
suche werden  imstande  sein,  den  untrüglichen 
Beweis  zu  liefern,  daß  die  Druckfestigkeiten 
keine  Gewahr  für  die  Güte  der  Schamotten  bieten. 


Die  neue  Stahlwerksgebläsemaschine  des  Aachener  Hutten- 
Aktien -Vereins. 


Die  Markische  Haschinonbauanstalt  Ludwig 
Stucken  holz  A.-G.  in  Wetter  a.  d.  Ruhr 
j*tellt  demnächst  die  größte  aller  bisher  aug- 
geführten liegenden  Stahlwerksgeblftse- 
maschineu  Deutschlands  bei  dem  .Aachener 
Hütten- Aktien-Verein  auf.     Die  in  nach- 


UiiidrohangBzahl,  normal   50  i.  d.  Min. 

,  max   60  i.  d.  Min. 

Anaaugvolumon  bei  üO  Touren   .   .  1100  cbtn 

,60       ,       .   .  1.100  , 

Beide  Dampfzylinder  erhalten  Ventilsteuerung, 
von  denen  die  des  Hochdruckzvlinders  mittels  eines 


stehender  Abbildung  wiedergegebene  Masihine 
weist  folgende  Verhilltnisse  auf: 

Durrbin.  de«  Hocbdruckzylinder«  .  ,  1500  iiim 

„        „   NiederdrnckiyiinderM  .  2HO0  , 

„      der  beiden  OebläH<>7.ylindt>r  2000  . 

(>crneinH«nier  Kolbenhub  ....  IROO  „ 

AdmiBBionHMpannang,  max   10  Atiii. 

Windprenaung   '2,5  . 


Handhebels  leicht  auf  die  verschiedenen  Fülhings- 
u'rade  gebracht  werden  kann,  um  bei  geöflneteni 
Absiierrventil  die  l'riidrehungszabi ,  der  fbanre 
entsprecliend.  zu  regulieren.  Heide  Danipfzylindor 
sind  außerdem  mit  einer  bequemen  Vorriehtung 
zum  Frischdainpfgeben  ausgestattet.  Die  CJolil.Tse- 
zylinder  sind  mit  Hörbigcr-Ventilen  ausu'erüstet. 
welche  in  Klngventilkllsteu  anireordnet  yind. 
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Fehler  in  der  Giefiereipraxis  unter  besonderer  Berflcksichtigung 

des  Armaturengusses. 

Von  (.iielierei-lujri'iiieur  H.  Kl  oll  in  Fraiiki'iilhal  (rialzi. 
(Schlu«  von  Seite  494.) 


Man  sieht  sriir  liäiitir^.  ilali  KlanscUünriiliri-n 
(wenn  in  huri/ouialer  i..age  ^e^osseuj  au 
einem  Ende  anfTMichnitten  werden,  und  swar  so. 
dal^  (las  Risi'n  in  ilor  Wiclittin^'  ilor  l.Jlnjrsaclise  des 
Rohres  in  die  Form  eintritt.  liei  Uohrstückea 
fteringren  Quenelinittea  und  Lange  bat  das  wenig 
Einflnii  auf  die  GUt««  il<s  (Milistückrs.  ist  da- 
gegen bei  größereu  Rohrliörpcru  von  erheblicher 
Linge  vollstAndig  zn  verwerfen.  Seiehe  Rdliren 
werden  »ehr  leicht  am  entgciircngesetzten  Entli- 
des  AmchnitteB  porö«  bezw.  undicbt,  entweder 
daß  lie  Kaltsdiweißen  erkennen  lassen,  oder 
aber,  <Iai>  sie  an  der  rfber^^angsstelle  zum 
Flansch  schwammiim:  sind.  Das  letztere  ist  nicht 
immer  sofort  sichtbar  und  tritt  gewßbulich  erst 
beim  Bearl>e:ten  oder  Abpressen  zutage.  Bei 
KrüiiimPTti  wird  d>'r  Ftdilfr  y:fniacbt.  dali  man 
sie  in  die  Fiausclien  der  kurzen  .Suite  anschneidet. 
Aueb  diese  SUieke  werden  sdir  Idcht  porBs, 
und  zwar  am  Riickt-n  b>'zw.  an  der  [.flntrssfite 
des  .Stückes.  Die  (.irüude  zum  i'uroswerdeu 
sind  hier  genau  diesellMn  wie  bei  den  vorbin 
erwtthnten  Flanschenrfilin  n.  l>,is  Eisen  bat  ein«  n 
verhittnismäßig  zu  langen  Weg  zurückzulegen, 
wobei  es  sieh  ablifihlt  nnd  damit  Ausscheidungen 
verbunden  sind.  Hieraus  ist  zu  folgern,  daß 
man  solche  Stücke  von  einem  Punkte  aus  gießt, 
wo  das  Eisen  nach  allen  Teilen  bin  den  kflr- 
/rstrn  Weg  zurückzulegen  bat.  Man  gieße 
deslialb  Krümmer  von  der  langen  8eite,  dem 
Kücken  ans. 

Für  gerade  Kohrköriier  ist  natürlich  die 
irünsMpste  Gielinrt  die  stehende,  und  wird  in  den 
Hohrjrieliereien  last  durehsve^'  in  diesem  Sinne 
Verfuhren.  Dajrejren  ist  das  Stehendgießen  Itei 
weehselnder  Anzalil  und  \  erseliiedeiien  (.irölien 
der  Koiiren  nicht  immer  durchführbar.  Dann 
kommt  es  vor,  daß  der  Bedarf  nur  vorüber* 
^'eilend  ist  und  sich  deshalb  liesnnden'  Einrieb- 
tungen  uiclit  bezahlt  machen;  auch  Maugel  an 
Zeit  dringt  zu  anderen  (Meßmethoden.  Am 
zweckmäniir>teii  L'iellt  iiian  Flanselienröhren. 
sofern  man  an  liegendes  Eint'ormen  gebunden 
ist,  von  der  Mitte  aus,  indem  man  sie  auf  beiden 
Seiten  mehrfach  anschneidet,  su  dali  sich  das 
Eisen  nach  den  Enden  hin  gut  verteilen  kann. 
Noch  iMssser,  wenn  man  direkt  kleine  Trichter, 
in  ;rr(ißerer  Aucabl  auf  dem  Uohrkörix-r  in  der 
Länirsrichtnng  verteilt,  anordnet,  iiierbei  ist 
die  günstigste  Wirkung  zu  erzielen,  voraus- 
gesetzt, daß  die  Kerne  nicht  zum  «.Aufschlagen" 
neigen. 


Ich  hatie  in  eim-r  yriiCieren  mitteldeutsihen 
(iieücrci  in  der  Zeit  meiner  Werkstattpra-vis  in 
großer  Anzalii  Rühren  bis  zu  1000  mm  Uehtcr 
Weite  nnd  iranz  •■rlieblichen  Lilnfjon  in  dieser 
Art  gießen  sehen,  und  ist  mir  kein  Fall  er- 
innerUdi,  wo  eine  dieser  Kahren  kaltaebwtriflig 
oder  durch  Ausscheidungen  undidit  war.  Die 
vielfach  später  selbst  angestellten  l'robcu  haben 
die  Vorxfigliebkeit  dieser  OieBweise  bestätigt. 

"Wie  nun  eine  h'eihe  Fehler  im  Einformen 
und  Anschneiden  bezw.  Anordnen  der  Eingüsse 
gemacht  werden,  so  ist  es  auch  um  daaOiefi«B 
selbst  und  um  diie  Form  des  Angußtricliters  be- 
stellt. Zur  Erreichung  eines  dichten  und  sau- 
beren Stückes  ist  in  erster  Linie  nöliff.  auch 
den  .Augußraum  richtitr  zu  formen,  d.  h.  (trübe 
und  N'erli'lltnis  zwischen  Angull,  Falltridit  r  und 
Au.schnilt  festzulegen.  Und  das  gilt  iiu  all- 
gemeinen auch  für  andere,  als  zum  Amwturen- 
f^uß  ^'>liörij:e  Stücke.  Vor  allem  .saubere  Ein- 
güsse, ebeuso  sauber  wie  die  Form  sellist.  Die 
sauberste  Form  nutzt  nichts,  wenn  der  Einguß  naeb- 
I.Tssiir  treiiiaeht  ist  und  nicht  zweckents]irechende 
\'erhältnisse  besitzt.  Für  Armaturen-  und  Ma- 
sehinengoßsind  niemals  kegelf8nnigeTriebter,8on- 
deni  iivale.  tiefe  anzubringen.  Runde  Eingüsse 
bewirken  stets  eine  drehende  Bewegung  des  Me- 
talles, rind  sehr  mlÜMam  ^vollzuhalten",  und 
Schlacke  und  Schaum  gelangt  leicht  in  da.s  Stück. 

In  manchen  Gießereien  wird  von  .oben* 
herab  darauf  ^'eschen,  daß  die  Eingösse  mög- 
lichst klein  gehalten  werden,  indem  man  darin 
einen  wirtschaftlichen  Norteil  .iMiikt.  r)as 
trifl't  zu  bei  l'oterie-,  Ofen-  und  Feinguli,  kann 
aber  von  grüßten  nachteiligen  Folgen  sein  liei 
P>zeugunp  von  ^laseliinenjruß ;  außerdem  führt 
es  leicht  zu  .Milibiidungen  der  Eingüsse  und 
damit  zu  einem  liehen  Ausschuflkoefflzienten. 
Es  ist  stets  besser,  die  Eingüsse  etwas  L'röfW  r 
als  unbedingt  nötig  zu  bemessen,  um  das  tiieUen 
nach  den  jeweiligen  Erfordernissen  nnd  ohne 
Störunir  lietriti;r«-n  zu  kiiniien.  Die  (iefahr  von 
luglUcksfflllen  dürfte  hiertlurch  ebenfalls  gemiu- 
ilert  werden. 

In  manchen  Gießerelen  hat  sich  liei  den 
Formern  die  üble  Gewohnheit  eingebürgert,  den 
Einguß  hoch  aufzubauen,  wahrend  man  die 
Siei^rer  auf  einem  bedeutend  niedriireren  Niveau 
liillt:  es  be;:ründet  der  (iielier  das  \erfahren 
damit,  daß  er  jk'laubt .  dadurch  den  Flüssij;- 
keitsdruck  oder  .\uftrieb  abzusohwiclien.  Eine 
Druckvermlndernng  tritt  unzweifelhaft  ein,  die 
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aber  so  gering  ist,  daß  sie  eigentlich  unter  der 
Yoraicbt  der  Mehrbolastung  der  Formkasten 
«i6<>r  Betracht  kommt.  Anderaeita  wird,  aobald 
sich  il.ia  Stück  mit  flüssigem  Eisen  gefüllt  hat, 
die  Flüssigkeitsoberflflcbe  im  Eingüsse  sinken, 
wobei  durch  die  tdadrlgeren  Steiger  ein  Äblaafen 
stattfindet.  Sind  die  Steiger  von  ganz  urlifl»- 
JUchem  Quenushuitte,  ao  werden  sie  beim  Ablaufen 
und  aach  dem  Oeaets  der  kommanfaEiereBden 
Böhren  dem  Eingiisse  so  viel  flüsnigcs  Metall 
entziehen,  daß  die  in  dem8ell)en  befindliche 
Schlacke  in  daa  StQck  eintreten  muß.  Dieser 
hier  beregte  Fehler  wird  sehr  häufig  und  in  fiaat 
allen  Gießereien  gemacht,  ohne  ihn  zu  erkennen. 

Die  Steigertrichter  haben  zweierlei 
Zwecken  zu  dienen,*  einmal  die  in  der  Fonn 
befindliche  Luft  entweichen  zu  lassen,  und  dann, 
Luuker-  oder  Saugstellen  zu  verhüten.  Man 
aetst  de  gewOhnlieh  am  hSehsten  Punkte  an 
baaw.  dort,  wo  atarice  Partien  vorhanden  sind 

und  sie  sollen  in  diesem 
Falle  ein  Naehsickem 
des  Mct.illfs  wflhrend 
der  £rstarrujigsperiode 
ermSgrliehen.  Sehrhlaflg 
aber  erfüllen  sie  diesen 
Zweck  des  Matcrial- 
abgebens  nicht,  ans  dem 
Orunde,  weil  sie  zu  kloin 
gewählt  sind  und  deslialb 
früher  erstarren  als  die 
Partie  des  Gußstückes, 
welche  vom  Steiger  gespeist  werden  soll.  Man 
bemesse  dalier  Steiger,  welche  zur  Verhütung 
dea  Lnnkema  oder  Sangena  dienen  aoUen,  steta 
im  Querschnitte  mindestens  so  groß  wie  die  be- 
treffende Ansatzstelle,  besser  aber  noch  größer. 

Wo  nnn  die  OrSflerberaeaanng  eines  solchen 
Steigers  nicht  angiln^'i;.'-  ersclii  int.  wie  z.  B. 
bei  Flanschen,  ovalen  oder  runden  Flächen,  be- 
notie  man  den  eingeschnürten  Stelger  (siehe 
Yorateheade  Abbildung).  Steiger  von  recht- 
eekfgem  Qnerschnitte,  bei  denen  das  Unterschieds- 
verhlttnia  xwiaehen  Lange  nnd  Breite  ein  sehr 
großes  ist,  sind  für  diesen  Verwendungszweck 
untauglich,  da  sie  infolge  ihrer  großen  Be- 
rührungsflache schnell  abkühlen.  Am  günstigsten 
wirken  Steigertrichter  von  rundem  oder  ovalem 
Querschnitt  und  zuletzt  solche  von  quadratischem. 
Eine  l>esondere  Art  von  Steigertrichter  bilden 
*  die  Pumptriohter,  deren  wahrer  Zweck  meist 
YttA.  alten  Gießereiprnktikern  im  Dunkeln  schwebt. 
Wie  schon  die  Benennung  andeutet,  dienen  die- 
neiben  aum  Pumpen  dea  Blaena,  eine  Manipulation, 


*  Yielfscb  soll  der  Steiger  auch  AbHcheidani;  tod 
8ehlaflk«  usw.  bewirken.  Dieser  Zweck  wird  aber, 
d«  TOB  ZnfailigkditMi  abhlagig,  nur  selten  errMoht. 
IMeee  Bedingang  erfMlt  nur  regelmäßig  der  sogeuniils 
^-vorlorone  Kopf,  der  x.  B.  bei  WaliMi,  ZjUadani, 
Büchsen  usw.  angeweadet  wird. 


zu  deren  erfolgreicher  Betätigung  eine  gewisse 
Uebung  und  Erfahrung  erforderlich  ist.  Bei  der 
Eraengung  von  Armaturengnß  Ist  die  Anwendung 

des  Pumi)tnchtiTs  sehr  Vieschrrinkt,  soll  riber  des 
allgemeinen  Interesses  wegen  hier  uOlier  behandelt 
wcMrden.  Der  Zweck  dea  Pumpens  ist,  anßer- 
gewJihnlich  stark  dimensionierte  .Stücke  oder 
Partien  eines  solchen  von  blasigen  Saug-  und 
Lunkerstellen  zu  befreien,  beaw.  daa  Auftreten 
der  letzteren  von  vornherein  zu  verhüten,  indem 
man  je  nach  Maßgabe  den  inneren  flüssigen 
Kern  des  Stückes  durch  den  Pumpsteiger  von 
außen  her  in  Bewegung  halt  unter  gleichzeitigem 
Xac.ligießen  von  heißem  Eisen  in  kurzen  Zeit- 
räumen. Vermöge  des  längeren  Flüssighaltens 
des  Kernes  des  Stückes  ist  den  eingeschlossenen 
(rasen  der  Weg  zum  Entwi  idien  nach  außen  hin 
freigelegt.  Durch  die  Pumpbewegung  wird  au 
nnd  für  sieh  die  Entfernung  der  Gase  no<di  ge> 
fiinlert.  Den  dicken  Gußpartien  ist  es  außer- 
dem ermöglicht,  bei  ihrem  Erstarren  von  dem 
Ihnen  lugefllhrten  IHaehen  Elsen  zu  speisen, 
solange  eben  noch  ^e  flüssige  .\der  bis  ziir 
Pumpfltelle  hin  vorhanden  ist.  Bei  einigem 
Geschick  unter  BerOckdchtigung  der  Art  de« 
Gußstückes  kann  die  Flfissighaltung  des  inneren 
Kernes  bis  zur  letzten  Erstarrungsphase  und 
oft  stundenlang  anhalten. 

Leider  aber  mangelt  es  oft  an  der  richtigen 
Erkenntnis  dieser  wichtiiren  Sache  und  ebenso 
an  dem  Verständnis  sachgemäßer  .\usführung. 
Daher  werden  oft  kdne  Erfolge,  sondern  un- 
günstigere Wirkungen  als  unter  gewöhnlichen 
Verhaltnissen  erzielt.  Das  ist  der  Grund,  warum 
daa  Pumpen  von  vielen  Gießerei-Fachleuten  ver- 
worfen wird.  Z.  B.  es  gibt  Stücke  für  Heiß- 
wind-Armaturen, die  von  sehr  weichem  Eisen 
gegeaaen  werden,  bei  denen  man  ohne  Pumpes 
nicht  .-uiskonimt  In  z\\ .  die  F>zielung  eines  dichten 
Stückes  ausgeschlossen  ist.  Ganz  besonders  aber 
trifft  daa  zu  In  der  Erzeugung  von  Gnflatflcken 
ffir  unseren  modernen  Großmascbinenbau. 

Die  Pumptrichter  wird  man  alao  dort  an- 
bringen, wo  sie  direkt  oder  auf  kUrseatem  Wege 
mit  den  stiirksten  Stellen  des  Stückes  in  Ver: 
bindung  treten.  Soll  das  Pumpen  von  Wirkung 
sein,  so  sind  die  Pumptrichter  ini  Querschnitte 
so  groß  wie  möglich  ZU  wählen  und  daltei  ist 
die  zylindrische  Form  vorzuzielien.  Das  Pumpen 
erfolgt  mit  einem  rechtwinklig  gebogeneu  Eisen- 
stab, welclien  man  so  tief  wie  nur  angängig  in 
den  Pumptnchter  einführt  und  eine  pumpende 
Bewegung  bei  einem  langsamen,  allmtllilich  heim 
Stofie  nadi  unten  in  etwaa  energisch  zunehmenden 
Geaohwindlgkeitatempo  ausüiit  und  dabei  den 
Mittelpunkt  dea  Triditers  umkreist. 

Diese  soeben  beschriebene  Bewegung  be- 
züglich der  Stoßbetältigung  und  der  (>rtsver- 
Onderung  beim  Pumpen  ist  diejenige  Arbeit, 
▼on  deren  richtiger  Anafibung  die  Wirksamkeit 
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und  fias  Diclitbriiigeii  des  Stückes  aliliHti^'t- 
Nacbstdeui  ist  wSdit%  die  Zufiiiirung  von 
fMiebem,  heißem  Eisen  in  knnsen  Zritalmttnden. 

Glaubt  man  dm  Zeilpunkt  fiir  fri'konimf«n,  das 
Pumpen  zu  beeodigeu,  so  be^nnt  man  mit  dorn 
«Zupumpen*.  Die  Beendi^^ung  den  Puiniiens 
durf  nicht  idöt/lich  erfolgen,  auch  iiiclit  dann, 
wenn  das  Eisen  bereits  trflf,'flüssitr  «der  breiifj 
geworden  ist,  da  man  sonst  leicht  in  diesem 
Agfrrcjr.itziistande  des  Eisens  die,  EntstehunfT 
von  I.iicliern  bewirkt.  IMe  Heendipun?  darf  erst 
dann  erfolgen,  wenn  frisches,  heiUes  Eisen  zu- 
gaben worden  ist,  indem  man  die  Pump- 
bewepunp  verkürzt  unter  allmahliehem  Il/iher- 
ziehen  des  Pumpstockes,  bis  man  den  iutztoren 
ganz  entfernen  Icann.  Zorn  Schinase  muß  noch- 
iiials  Inilics  Eisen  atifL"  i.'"Hsen  \vi'rdi-n.  Der 
Moment  zum  Zupumpen  ist  dann  gekommen,  wenn 
die  Auf-  und  Niederbe u  t  -^un-r  des  Eisens,  welche 
iMlmFumpen  in  il>  n  anderen  Steitrern  von  L'Ieichem 
Querschnitte  zu  bemerken  ist,  aufgehört  bat. 

Wie  bei  allen  Sttteken,  die  bearbeitet  werden, 
so  auch  beim  Arniatureniruß.  und  hier  in  ganz 
besonderem  Matic,  ist  zur  Erzielunp  dichter 
Gußstücke  Hauiitiiedingung,  überhitztes  bezw. 
heißes  Eisen  zu  vergießen.  Vielfach  herrscht 
die  fälschlielu'  Meinung,  daß  die  Stüeke  j.-  naeh 
Uirer  Wandstärke  mit  einer  bestimmten  Tem- 
peratur  des  Eisens  gegossen  werden  müssen.  In 
einer  gewissen  Grenze  damit  zn  verfahren,  ist 
zulässig,  doch  geschieht  Maßhalten  meist  nicht. 
Sebuld  ist  wohl  auch  noch  eine  falsche  Spar- 
samkelt;  man  möchte  so  weniu'  wie  mötrlich 
Ausfall  durch  Bruch  erhalten  und  bedenkt  nicht, 
daß  hinterher  durch  porSsen  Gaß  der^erlust 
viel  irriißfr  ist.  Man  soll  deshalli  mattgewor- 
denes Eisen  lieber  weggießen,  als  sich  der  Aus> 
sohttßgefkhr  aussetsen.  Wenn  man  Formfehler 
außer  I^etraclit  läßt,  so  ist  es  eine  feststehende 
Tatsaclie,  daß  reiner,  welcher  und  dichter  Guß 
abhSngig  ist  (vorausgesetzt,  daß  eut.siirechend 
gattiert  war)  Ton  der  Temperatur  des  Eisens, 
mit  welcher  es  zum  Gusse  gelangt,  weiit  r  ab- 
hängig von  der  Wandstärke  und  der  damit  in 
Beziehung  stehenden  Oberflächenausdehnung.  Je 
größer  die  Oberflflche  eines  Stiiekes.  je  gerinjrer 
das  Volumen,  desto  schneller  und  grüßer  die 
AbUhInng.  Femer  ist  abhängig  die  Dichte 
eines  GiiHvt fickes  von  dem  Zeitraniiii-.  in  wclelimi 
sich  die  Form  füllt.  Auch  bei  Verwendung  von 
heißem  Eisen  kann  die  Erzielung  dichten  Gusses 
unmöglich  werdi'ii.  wenn  di(!  FQllung  der  Fortn 
in  einem  außergewöhnlich  großen  Zeiträume 
stattfindet,  was  man  mit  dem  Fachausdrucke 
bezeichnet:  „schlechtes  Ziehen'  des  Einguss.  s. 
Das  langsame  Ziehen  der  EiugUsse  und  die  da- 
durch hervorgerufene  Abkühlung  des  flüssigen 
Eis<  tis  in  der  Form  erzeugt  dieselben  nach- 
teiligen i->se!ieiniinL'''n.  wie  wenn  ein  Stiiek  von 
vornlierein  mit  niaileai  i-Jisen  gegossen  worden  ist. 


Eine  r'eibi  anderer  übler  .Angewohnheiten 
sind:  das  Stehenlassen  von  Gießpfannen  mit 
Etsenresten,  welche  erstarren  und  dann  splter 
ohne  Entfernung  der  letzteren  wieder  zur  Be- 
nutzung gelangen.  Das  spater  in  die  Pfanne 
laufende  Eisen  muß  den  darin  befindlichen,  von 
früheren  Güssen  herrührenden  erstarrten  Best 
autlösen,  was  eine  Teinperaturerniedrlgung  zur 
Folge  hat,  und  damit  muß  das  Eisen  bei  zu 
niedriger  Temperatur  zum  Vergießen  gelangen. 
Das  Zusetzen  von  größeren  Mengen  Spezial- 
eisensorten (ausgeschlossen  Ferrolegierungen), 
z.  B.  Spiegeleisen,  Stahl-Dreli-  oder  Hobdspiuw, 
in  die  Pfanne  ist  für  die  Erzielung  dichten 
Gusses  entschieden  nachteilig.  Unsauber  ge- 
haltene Pfannen,  mangelhaftes  Trocknen  de« 
Pfannenfutters.  das  Belassen  von  Braunkohlen- 
ascbe  in  der  Pfanne,  wie  das  häufig  vorkommt 
bei  der  Verwendung  von  Briketts  zum  Pftumen- 
trocknen,  bewirkt  schmutziges,  mattes  und  hartes 
Eisen.  Größere  Mengen  Zusätze  in  die  Pfannen  er- 
niedrigen naturgemäß  dl«  Temperatur  des  Metall- 
bades,  und  mit  der  Abnahme  der  Wärme  wird  die 
l>eabsichtigteGattierung  in  der  Pfanne  nur  mangel- 
haft durchführbar  sein.  Das  gilt  besonders,  wie 
bereits  erwähnt,  bei  Zusatz  von  Schmiedeisen 
oder  Stahl,  deren  Sehmelzteinperatureu  bedeutend 
höher  liegen  als  die  des  Gußeisens.  Harte  Stellen, 
gehanmiger  und  löcheriger  Guß  sind  das  Resultat. 

B<'kanntlich  enthalt  Braunkohlenasche  be- 
deutende Mengen  von  Schwefel  oder  schwefel- 
sauren Salzen.  Beim  Belassen  soleber  Atohe 
in  iler  Gießpfanne  wird  der  .Schwefel  von  dem 
nachfolgenden  flüssigen  Eisen  aufgenomuien  und 
rind  die  nachteiligen  Wirkungen  des  Schwefels 
ganz  besonders  hoch,  wenn  die  .Asche  mit  dem 
Eisen  des  ersten  Abstiches  in  Berührung  kommt, 
da  der  erste  Abstich  an  und  f&r  sich  dureh  dm 
Füllkoks  beträchtliche  Mengen  Schwefel  enthlH. 
Solches  Eisen  ist  trägflüssig  und  bewirkt  in  der 
Regel  harten,  oft  bis  zum  Weißwerden  geneigten 
Guß.  l)<  ii  S.  hwi  t.  Ijrelialt  der  ersten  Abstiche 
hnlt  imn  I  II  liuroh  Zuschlag  größerer  Mensren 
Kalkstein  zum  Füllkoks,  wobei  in  diesem  Falle 
der  Schwefel  als  Schwefelkalzium  in  die  Schlacke 
geht.  Das  Zusetzen  von  Kalkstein  zum  Fttllkoks 
wird  auch  vielfach  noch  verabsäumt. 

Gattterungsf Ohler  bezw.  unrichtiges  Zu- 
sauinii'nsetzi-n  des  Eisi-ns  ist  wohl  die  nicht 
minder  geringste  Veranlassung  zum  Ausschuß, 
noch  mehr  aber  dürfte  hier  in  wirtschaftlicher 
Reziehung  irefehlt  werden,  besonders  dort,  wo 
noch  nach  liezepton  aus  Großvaters  und  Vaters 
Zeiten  gattiert  wird  und  sich  die  wissensdhafl- 
Üche  Behandlung  dieses  wichtigsten  Teiles  der 
Gießereitechnik  noch  nicht  durchringen  konnte. 
Nicht  immer  ist  mit  dem  teuersten  Eisen  der 
lieste  Guß  ZU  erzielen,  im  Gegenteil  ist  mit 
billiirerem  oft  ein  r  das  gesteckte  Ziel  zu  or- 
reichen.   Mau  muß  nach  sciQem  Zwecke  gat- 
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tleren.  Nicht  selten  hört  man  bei  Fohltcüssen 
sagen:  „daa  Eisen  ist  achuld".  Gewiü  ist  dad 
Eiaen  daran  aebnld,  nicht  aber  direkt  als  solche«, 
poii(l.«rn  liic  Oattierunfr,  welche  elu  n  dm  KiL't'n- 
tuiulicbkeiten  de«  betreffenden  titUckeH  uiclit 
enteprloht.  Es  kann  die  Gattteninir  gut  sein 
und  (loch  Milii  rfolf,' eintreten.  ^nfV-rii  der  Schinelz- 
prozeß  mangelhaft  durchgeführt  wird.  Die  Ur- 
aachen  dam  kOnneo  Tereehiedener  Art  sein: 
Fehlkonstruktion  des  Ofens,  raanfrelhafte  Ge- 
blaseanlagen,  unverhältnismäßigo  UröUe  der 
Hasseln  und  der  BrucheiseQStQcke,  wodurch  un- 
Tollatändige  Mis<'liiini.'en  hervorgerufen  werden 
kSnnen.  In  erster  Linie  müssen  di<'  (taftle- 
rnngcn  bei  heißem  Ofenpanpe  herunteryesehniolzen 
werden,  so  daß  das  Kisen  in  überhitztem  Zu- 
stande den  Abstich  verlüßt.  Ein  Span  n  an 
Koka  in  äbeririebener  Weise  hat  seine  nach- 
teiligen Polgen.  Wenn  der  Ofen  einen  hffheren 
Prozttitsatz  Koks  zur  Erzit-liinfc  eines  hiifii  n 
Eisens  vurUraucbt,  so  ist  es  besser,  an  dieser  Stelle 
ein  kleinea  Opfer  zu  bringen,  ala  Mntennaeb 
größere  Einbuße  durch  Wrack ■riifi  erleiden. 

Viele  Gießereien  streben  danach,  mit  billigen 
SohntedeisenabfUlen  sn  gattieren,  um  auf  diesem 
\Vege  ein  Produkt  mit  einer  hohen  Festi^rkeifs- 
ziffer  SU  erhalten.  Gegen  die  Vorwendung  von 
Seluniedeiaenabfidlen  Ittßt  aleh  nichts  einwenden, 
wenn  die  Gattierunp  für  größere,  stark  wandige 
und  massige  Stücke  bestimmt  ist.  Der  Zusatz 
von  Schmiedeisen  oder  Stahl  kann  in  gewissen 
Fftllen  bis  zu  30  "/q  vor;renoromen  werden,  ohne 
eine  gute  Bearbeitunt:  zu  beeinflussen,  und  haben 
eine  Reibe  von  Gießereien  bedeutende  Fertigkeit 
hierin  eriangt,  ao  daß  «ie  für  Zugfestigkeiten 
von  25  kg  f.  d.  Quadratmillimeler  irarantieren 
können.  Für  Annaturenguß  mit  verhältniämfißig 
dOnnen  Wandungen  bei  alten  Stficken  dürfte  ein 
Zusatz  vnn  mehr  als  10  ".i  S.  limiedeisen  nicht 
ratlicb  sein,  und  bei  Wandstärken  bis  20  mm 
sollte  man  nicht  melir  als  6  bis  10  zur  Ver- 
wendung brintreii. 

Nicht  alle  ächmiedeisunabfaUe  eignen  sich 
ohne  weiteres  znm  Vendmelzen  im  Kupolofenf 
sofern  die  Wirkung  des  Schmiedeisenzusatzei 
eine  vollständige  sein  soll,  und  es  muß  daher 
ein  frroßer  Teil  dieser  Abfälle  erst  vorbereitet 
werden;  z.  B.  Blechabfalle,  Schnitzel,  Spfine 
und  Kcsseljiutzen  müssen  erst  iiakeliei-f  werden. 
Darunter  versteht  man  IJmjrieiJen  dLTseli>en  mit 
Gußeisen,  wobei  sie  in  die  Form  der  Maaselstfleke 
>,'i'bracht  werden.  Die  Abfallsfiicke  werden  in  auf 
dem  Herde  hergestellte  oti'ene  Formen  eingebracht 
und  mit  Gußeisenfiberreaten  oder  Nachschmel- 
zun^'en  umtrossen.  Diese  Pakete,  mit  Brudi-  und 
Koheisen  gattiert,  schmelzen  sehr  gleichmäßig 
nieder  nnd  ergeben  yollatflndige  Mischungen. 

nhne  Vorbereitung  lassen  sich  Stalilköiife, 
Schienen,  TrAger  und  sonstige  Fassoneiscnabfälie 
zvm  UmMtamelxen  besw.  Oattierea  im  Kupol- 


ofen verwenden,  jedoch  sollen  dieselben  eine 
Länge  von  260  nun  nicht  überschreiten,  bei 
KupolSfen  von  bis  750  mm  lichter  Weite  nicht 
mehr  als  200  mm,  da  sie  leicht  den  Ofen  ver- 
setzen und  das  gleichmäßige  Niedergeben  der 
Gichten  stSrend  beetnfluaaen.  Spftne,  dOnne  Blech- 
alifnllr  o!iii.  Pak.tierunL'  verbrennen,  zum  Teil 
oxydieren  sie  und  werden  ?0D  der  Schlacke  auf- 
genommen. Diese  entstandene,  sehr  schaumige 
Schlacke  setzt  die  Düsen  zu  und  kann  den  Ofen 
infolgedessen  zum  Einfrieren  bringen.  Ein.  anderer 
Nachteil  ist  der,  daß  z.  B.  Kesaeipntaw  ni^ 
andere  Ähnliche  Abfalle  beim  Setzen  an  der 
Ofen  wand  direkt  hinunter  in  die  Schmelzzoue  oder 
bis  in  den  Herd  fallen.  Dadurch  entstehen  zum 
Teil  nngendaehte  flUssi^re  Eiseiiansammlungen.  die 
dann,  wenn  gerade  ab;r«  sto(lien  wird,  in  kurzen 
Zwischenräumen  einmal  ganz  harte  und  dann 
wieder  gaat  weiebe  OuBatBek«  ergeben  mOaaea. 

Wer  im  Gattieren  mit  Srhmiedeisen  keine 
Erfahrung  hat,  soll  daher  vorsichtig  zu  Werke 
gehen,  oder  ea  gani  beiseite  lassen  und  sich 
mit  feinkornigen  silizium-  und  manganarmen 
Eisensorten  helfen.  Es  gibt  deren  Marken  mit 
einer  natttrlicben  FestigkeltszUTer  bla  27  kg 
f.  d.  qmm  Zutrfestitrkeit.  llauptsitchlich  sind  es 
Siegerlander  und  schwedische  Eisenmarken,  welche 
sieh  für  Gnft  von  besonderen  Festigkeiten  eignen. 
Die  Dnrehachnittsanalyae  ist  etwa  folgende: 

Silizium   O.T.'i  bi«  1 

Mangan   0,!)  ,    0..')  „ 

Sihwofol   O.OH        0.05  „ 

Phosphor   0.02  „    0.05  „ 

Der  Gehalt  au  ivohleustoli  kommt  nicht  in 
Betraoht,  da  dieaer  sieh  ja  unter  den  Tempe- 
ratureinflüssen im  Kupolofen  jeweiliir  verändert 
und  abhängig  von  der  Gegenwart  von  Silizium, 
Hangan  und  Phosphor  ist. 

Alte  GielM  reipraktiicer  trattieren  in  der  I'eu'el 
nach  dem  Aussehen  des  Bruches  liozw.  nach  der 
KSmnng  desselben.  Bei  den  heutigen  forcierten 
Hochofenbetrielien  ist  oft  ki  ine  Zeit  vorhanden, 
die  Kobeisenmasseln  natürlich  erkalten  zu  las.seu, 
nnd  wird  daher  die  Abkühlung  meist  durch 
Wasser  be.schleunigt.  Das  Korn  oder  die  Struktur 
muß  dann  natürlich  eine  feinkörniire  werden, 
ohne  daß  die  Qualität  dadun-h  vermindert  würde. 
Ks  liegt  also  in  der  Hand  des  Hochöfners,  dem 
I{oheisen  sein  (tefüfre  nach  Helielien  zu  geben, 
ohne  von  der  chemischen  Zusammensetzung  ab- 
weichen an  mOsaen.  Hiemach  mflaaea  FehlgrilTe 
und  Mißerfolire  beim  Gattieren  auf  Grund  des 
BruchausselieuH  unbedingt  eintreten.  £s  ist 
daher  für  die  Oattlerang  einzig  nnd  allein  die 
chemi^elle  Aniilysr  tii;i(iu''l"  tiil.  \Venn  nun  die 
erwähnten  fciukörnigüu  Koheisenmarkun  auch  15 
bis  25  */o  teurer  sind,  so  dürfte  der  erzielte  Effekt 
diK'h  die  Mehrk'i-ti  ii  aufwie'ren  und  mit  der  Er- 
sparuug  an  Zeit  durch  weniger  Ausschuß  Geld- 
gewonnen  sein. 
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Bericht  Aber  in-  und  auslindische  Patente. 


Fatentanmeldungea, 
wriebe  von  den  Mfefebeaeii  Tage  eo  wlbread 

tveier  Monate  zur  Einsichtnahme  für  jedermann 
im  Kaiserlichen  Patentamt  in  Berlin  ausliegen. 

4.  Min  IWt.   KL  1«,  H  S84M.  TensMacm 

Ar  Kohlen  und  dergl.  mit  Znfahrang  der  SfiMlniMl 

In  bereit«  Terdirhteter  Form  znm  flbricwi  Qnk  fami^ 
halb  dos  Turin«.  IlArtuni;.  Kuhn  &  Cw.,  MmcMbu- 
fahrik.    Akt.-(ioi»..  Da»8<-liiorf. 

Kl.  \  Ii,  M  '„"jsis.  8ii'lianordnung  Tür  Rolbcu- 
«ut/.tiiiii<(hiiicii  nü!t  zwei  übereinander  anKfurdncti'n, 
bewt>i,'lirhu  /wi!<(  lienkörpor  einschließenden  trieben. 
Oacar  JoHe|)b  Alphonse  Marty,  IJinogos,  Frankreich; 
Tertr.:  U.  Nlbler,  Pat.-Anwalt,  Berlin  8W.  61. 

KL  12e,  fi  a69SA.  OMreiniMr  aeeh  dem  £z- 
pmioBs-KoiidMiialioiw-Priadp.  Dr.  H.  Hort,  Breni- 
•ehweig,  WUmMdingatr.  5. 

Kl.  81c,  R  82232.  Yorfahren  rar  UersteUnag 
▼OB  dichten  ilolilljl'ii'k.'n  mitt'-ls  i'inea  DomM.  Can 
Horits  Kotbe,  Koln-Dt-ut/.,  Kalkfrsir.  2«. 

7.  März  191)7.  Kl.  1«,  Z  .')i:n.  s,  llüurl^i.■b,1ll^ 
hlngung.  Zoitzor  KisengieBerei  und  MaMchincnbau- 
Akt.-Oea.,  Abteilung;  KOln-Ehrenfeld,  Kuln-Ehrenfeld. 

KL  7  a,  H  88  523.  Ringfürmig^er,  auf  der  Kanpel» 
qplndel  so  befeatigender  Mulfonhalter  für  Walsen* 
■IralleB.   Carl  HolawoUer,  BoÜw  Erde-Aaehaa. 

KL  7«,  W  8SS86.  Maaeblna  com  Partigstallan 
dc'«<  Kn|ifoH  HM  Ilufnügoln  in  einem  Arbeilsgailge. 
A.  Vauthriti,  l'i'rri'iioir»',  Frankr. ;  Vertr. :  Dr.  Waldeck, 
RechtHanwalt,  HitIhi  W  .  (»4. 

Kl.  1 S  c,  H  38  5öi>.  Zange  zum  Anw&rmen  und 
Hirten  mehrerer  Werkatflclca.  OotlUab  HamaMafahr, 
Solingen-Foche. 

Kl.  31  e,  U  36771.  Kmidorn  zur  AuMfUhrung 
des  YarfkbreD*  aaeb  Aam.  U  36468;  2aa.  a.  Anni. 
H  M  4(8.  Adolf  Hof  mann,  Kflla,  MaBritfaMtolavag  56. 

81  e,  8eh  25  288.  Verfahren  rar  HaratailHag  ««■ 
FormpnWer  ans  einem  Oemiach  ron  koMeasaarem 
Kalk  und  <  >el.  Max  Si  hall,  nerliti,  Fmnkrurter  Allee  106. 

Kl.  40a,  <i  21  r.-Jtj.  Verfahren  zur  (iewinnonff 
von  \[i  tiilli  r;  :n  liiu  luThit^ti'iii  Hni-ni^'en  ZuHtatide  unter 
Bildung  lei<'btliiiMHii;er  Hehlacke  aus  MetallaauerstotT-, 
MataUschwefel-  oder  MetaUhalogonvorbindungen  oder 
Oemengen  dieser  Stoffe  mit  {{eduktionsstoff  nach  Art 
dos  Alumininmtbermits.  Th.  (iolditchniidt,  Offma  Hao* 
doiagesallaebaft,  Esaaa  a.  d.  Hahr. 

KL  491,  B  98lt.  Emaiffierta  HaaduHaaga-, 
KttolMB>  and  Tafelgarlte  aaa  dOiuwai  WaliUock. 
Wilhelm  EgeL  Berlln-SchSncberg. 

Kl.  4af,  H  21  727.  Si  liiiiii'ili-friiiT  mit  Vorrich- 
tung zum  Zuführen  von  Hri'iuumitrrial  /.ur  Vtiriirmi- 
nungHHtelle.  Noah  Webster  KaHtiick,  Holt,  Vir^,'ini8, 
and  JoHbua  ('.  HnMnick,  Nora,  Virginia,  V.  ät  A.; 
Vertr.:  Dr.  Anton  L< w  und  Dr.  F.  HabtaauHn,  Pat- 
AnwUte,  BerUa  bW.  11. 

Flr  diaaa  Aamaldaag  iai  b»  dar  PrUAiBf  gamiß 
20  S.  88 

dans  ÜBianavartraga  »om  y-- ^  ^  die  Prloritlt  aaf 

Orund  der  AnnioMuii^r  in  den  Vi-roinigtan  Slaatan  VOD 
Amerika  vom  iO.  l.  Uö  anerkannt. 

KL  49g,  A  12866.  Maschine  zur  IlerHtellung 
TOB  Hufeisen  ans  einem  vorher  auf  richtige  Linga 
abgeecbnittenen  Eisenatab.  Aktieseiskabet  Jansens 
HaataakomaakiBa,  Bafgeo,  Norwegen;  Vartratar:  Fr. 
Hafforl  aad  Dr.  L.  ML  Pat.-AnwUta,  Berlin  8W.  18. 

II.  MÄrz  1907.  Kl.  10a.  C  ISini.  Vorrichtung 
znm  Unschaillichmacbi'n  iler  beim  l'"üiieri  und  Knt- 
Ifijreii  VI. II  l\ iik^'''fi'ii  am  di-inOfen  und  et« si:,-oiifiills 
auch  auH  dem  Steigrohr  entweichenden  Uaue  und 
Dlmpfa.   Fa.  F.  J.  OoUia,  Dortnaad. 


KL  19  a,  P  18  700.  RiitenbahnBchwelle  ans  Winkel- 
eisen. The  Pennsylvania  Hteel  Tie  Company,  Pittn- 
burp,  V.  8t.  A.;  Vertr.;  M.  Sobmotz,  l'at.  -  Anwalt, 
Aachen. 

KL  21b,  H  s;m.  FcuerfevteH  Futter  fQr  elek- 
trisebe  Schmelzöfen.  Hermann  Lewis  Hartenstein, 
Constantine,  V.  8t.  A.;  Vertr.:  Emst  von  JNieBeBt 
Pat-Anw.,  Berlin  W.  50. 

KL  Sla,  H  86611.  WasaarauMld  aaa  UaaB. 
oder  Stahlbleeb  für  Knpol-  oder  Bbnlleho  Oefen. 
Charle»  William«  Hawkc«,  Springfield,  JH.,  und  Frank 
Klepetko,  (irent  Falls.  .Montana,  V.  St.  A. ;  Vertr.: 
Fr.  Meffort  und  l>r.  1..  Hell,  Pst.- Anwälte,  Berlin  SW.  i:i 

Kl.  40  a,  H  41801.  Vorfahren  zum  Rafüuieren 
Ton  Metallen  durch  nietallii^ohcg  Kalzium.  F.  Bran- 
denburg, Lendersdorf  b.  Duri'n  und  Dr.  A.  Wiens, 
Bittorfeld. 

KL  49b.  B  42881.  Ma«>taiaa  soai  Zartailan 
PrelllaiaaB  dardi  AaMtaBiaa  vaA  Aamthmm 
Btreifeas  ans  d«a  Watkatflek.    Berlia-Ertkrtor  Ma- 
schinenfabrik Henry  Pols  ft  Co.,  JiTersgehofen  bei 

Erfurt. 

Kl.  49  f.  N  7793.  Lötmittel  zum  Hartlöten  Ton 
Oulleinen.  I  hr  Nationiii  l!ra/.in>;  < 'om[iound  Company, 
Denver,  V.  8t.  A. ;  Vertr.:  (J.  II.  Fudc  und  F.  Born- 
k^gaa,  Pat-AnwAlte,  Berlin  NW.  6. 

Ftlr  diese  Anmeldung  ist  bei  der  I'rflfunj»  gemäK 
20.  3.  83  . 

dem  l  nion.-ivi'rtrage  vom  -~ — JV^qq        f'r'orität  auf 

Orund  der  Anmeldung  in  den  Vereinigten  Staaten  von 
Aaiarika  vom  18.  4.  04  aaaritaaDt 

Gebrauchsmustereintragungen. 

4.  Marzl9ü7.  Kl.  1  k  b,  Nr.  299  763.  Beschickunffs- 
Torrichtung  für  Martinofen  und  Block wärniöffn,  bei 
welcher  die  Laufkatze  mit  ungleich  grollen  Hildcrn 
Tersehen  int.  Fa.  Ludwig  Stuckenholz,  Wetter  a.  d.  Ruhr. 

KL  18  b,  Nr.  899  764.  Bescbiekaagavoniahtaag 
fHr  llartiaSfiMi  aad  Blaekwinnöfen  mit  mai  aiaar 
Bchiefan  Ebana  TaraeUebbarem  Bidarpaar.  Fa.  Ladvig 
Btuekenbolz,  Wetter  a.  d.  Rnbr. 

Kl.  24  f,  Nr.  29!i3:!0.  Mit  floitlichom  Anguß  ver- 
sehener Kettenroiitstab  zur  Verbrennung  von  fein- 
kSmigem  BrenaaiatariaL  Otto  Vant,  Gharkttaabarg, 
Latiow  17. 

KL  84  f,  Nr.  299  831.  Mit  FQhrungsrändem  ver- 
aaboBO,  polygonala  Kettonrosttronunal  aam  Aatrtab  tob 
BortrtabkettoB.  OMoTaat,  GharloHMbaiy,  Ulww  17. 

Deutsche  Reichsptteote. 

Kl.  19a,  Nr.  174286,  vom  13.  Oktober  1904. 
Boohamer  Varain  fttr  Bergbau  und  QuBHtabl- 
fabrikatlOB  ia  Boeham  L  W.  Sehienenttoßrrr- 

biiiduHf  mit  FufiUuehe  tuUt 
diut  UHtertfreifmdem  FfU- 
f9lh$eken. 

Der  untere  Teil  b  jeder 
FlQgellasche  ist  mit  dem 
oberen  o  durch  ein  bieg- 
sames Baiiii  '  verbunden, 
daa  beim  Auzioheu  der  FIQ- 
geUanAen  auf  doppelte  Bio- 
gang  and  auf  Zug  bean- 
spraohl  «M.  Femer  ist 
dar  daa  Aaaag  bewirkende 
Bolzen  e  so  boch  gelegt, 
(laß  er  die  Anlagetitirben 
■/  utnl  den  unteren  Lasiben- 
IHeriiiirch  «ini  ein  Hicheri-r 


zwischen  der  l'ulilaM  Ii 


tiügi-ln  '/  diirchm  liiu'iiii't. 

Anschiuli  dieser  loile  aneinander  mit  Sicherheit  er- 
Bwaagaa. 
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KL  49f,  Nr.  174040,  vom  12.  Novembtr  1904. 
Finu  Th.  Ooldschmidt  in  Eseen,  Rabr.  Ter- 
/kkrm«Hr  Vermeidung  von  schädlichen  Veründerun^m 
imtlbtttmiere  von  PortnbUdung  im  Werkstück  wie  im 
MrtMtnden  Metall  beim  VerAtigm  mh  MefoUttitekm 
M.  B.  SdUemen,  Tragern  mtUel*  «immittofenttüdie» 

Belm  yernchwoifion  von  Schienen,  Workstflcken 
und  dorgl.  finden  Hirli  hiuDg  «a  der  Scbwoißatelle 
Toren  von  gröberem  odtr  geringerem  I)iirrhmeHi»er, 
welche  die  Sicberheit  der  .Schweiliuni:  7,u  bei  intriich- 
tigen  inutande  sind.  Durch  Vorbuche  ist  ermittelt 
woidtB,  dkS  die  Poronbildung  sich  Termeiden  lEBt, 
wwn  nui  die  DUIerens  der  Temperaturen  awiiehen 
dem  Werlutadc  and  dem  alnminogenetiKehea  Yer- 
einifong^ametaU  ermitigft.  Dies  Wird  oemiB  dem 
Yeitahren  bewirkt  eiaenette  durah  elM  Vonriraraiif 
der  BehweiSiteUe  «ad  der  de  oDfebeadeB  Ferm  dmrdi 


lieifte  Feeeifeae  enf  etwa  1000 <*  C,  anderaeita  durch 
«laea  Aieati  von  iweekmIBig  TorgewCrmtem  Schrott 
<Ue  tn^äjnm  Gewicht  des  Thermite)  so  der  Ale- 
infadmR-lfetettexyd-  (Eiaenoxyd-)  Mieehanfr-  Beide 

MiiBiifthmen  haben  außer  dem  Vorteil  der  Hildung 
piireiitVeier  Schweißongen  noch  den,  ilnli  Thermit 
gf-qpart  ucr<lcii  kauii.  Zur  Vurwiiriiiudt;  lier  Schweiß- 
Btelie  und  des  dein  Thermit  /■i/.ii.-'rtzonden  Schrottod 
dient  ein  Qebläitenfen  a,  dem  iluri  li  Kohr  d  OebläHe- 
laft  sugefQhrt  wird.  In  dem  hohlen  Deckel  deNHelhen 
wird  der  Schrott  c  vorgewärmli  Durch  ein  Kulir  b 
iretdeii  die  heiBen  Yerbreonmigegaee  io  die  die 
8dnrdBetene  amgebende  Form  <  geleitek,  nmepfllen 
daa  an  aehweiOendo  WerkatOck,  daa  wAhrenddeaaen 
oben  zweckmüBig  mit  einer  Schulzkap|>e  f  bedeckt 
wird,  und  ziehi  n  dun  h  d>-n  Kinijul!  q  nh,  Naoli  ge- 
nügender ViirvvfirmiiriL'  wi  rden  iIhh  Ofenrohr  'V.  der 
l'froiifiMi  /(  und  die  Ki»j>]ie  f  furti^eiiiMiiiiirn,  der 
^lobende  (jchrott  in  das  (iefäU  i  getan,  der  Thermit 
aufgefOllt  und  entzflndet  und  daa  erzeugte  flQoaige 
MeUli  und  die  Schlacke  in  die  Form  e  einlaofen 

Französisches  Patent 

\r.  .m">671.  M.  Victor  Defays  in  HrÜHseL 
Verfahren  der  Ausnutzung  der  überfiüsmgen  H'ärnie 
Ptn  Oaserreugern. 

Erfinder  aehligt  Tor,  den  achSdliohen  heißen  Oaag 
Ton  mit  Luft  betriebenen  Oaeerseugern,  inabeaondere 
Toa  deiüenigea,  wetehe  tarn  Betriebe  der  Siemeu* 
MMÜnSfeD  benntit  werden«  dadnreh  n  Termeiden, 
daB  nifleich  mit  dem  BrennatofT  Roheisen  aufgegeben 
mid  niedergeschmolzon  wird,  daa  dann  in  die  Martin- 
Sfen  abgedtochen  und  hier  auf  Stahl  verarbeitet  wird. 

Erfinder  hält  für  OaBerzeuger,  die  für  Stiihl- 
«chnielzöfen  arbeiten,  dieHo  ArlieitHmethode  für  zwei  k- 
tnifiiger,  als  durch  Zuführen  von  Waaserdampf  den 
briSes  Gang  zu  verboten,  da  die  Anwesenheit  von 
WMeentolf  in  den  Haitgum  für  die  in  Frage  kom- 
raenden  hohen  Hitaegrede  der  BlehleebmelzSfen  wegen 
seiner  niedrigen  ZenetnngBtemperetnr  keioea  Vor» 
teil  bringt 


Patente  der  Ver.  Staaten  von  Amerika. 

Nr.  81472H.  ().  I'otter  in  Wilmington, 
Del.    Gießrnrri<htu>y<)  für  Stahlblöcke. 

Beim  Auawalzen  der  in  der  üblichen  Weiae  ge- 
foaaenen  Blöcke  wird  aehr  oft  der  Lunker  ele  laag^ 
geatrockte  HSbluBg  mit  eingewalzt  Umdiae  M  T«r- 
baten,  wird  gemlB  der  Erllodang  das  llolall  hk  h*> 
liebIg  laageBISeke  T«aferiBgamQa«reahalitgef(Meeii 
und  veidtebtet  Anf  Kellen  a  llnft  in  wagereenter  oder 
besser  etwag  nnstoipendor  Richtung  eine  piuIIoho  Kotto 
von  an  den  Endi'n  utTeiien  Formen  h,  die  hi«  Ii  genau 
aneinnndorlegoü  und  durch  iSnglirlie  Kinjje  r  zu- 
aanimengelmlten  werden,  die  über  an  den  Formen 
befestigte  Zapfen  d  gelegt  sind.  Ueber  den  Formen 
iit  eine  Gießpfanne  e  angeordnet,  aoa  der  daa  Metall, 
am  ein  Bprnen  n  vermeiden,  dnreh  einen  eenk* 


r  n 


rechten  Schlitz  f  austritt.  Um  dus  Metall,  ehe  ch  die 
Formen  erreicht,  eteta  auf  der  richtigen  Temperatur 
in  halten,  können  beliebig  viele  ver«ehiebbare  GieB- 
IrSge  g  bezw.  h  angeordnet  werden,  in  die  daa  MetaO 
aadieinnnder  gelai^  and  die  ee  dnreh  einen  Ung- 
Hehea  Schllts  Ilm  Bodea  verliBi  Der*  ietsle  Trog  h 
ist  zweckraflßig  im  Sinne  der  BewognngariiAtnag  der 
Formen  geneigt.  Bei  ansteigender  Bahn,  die  TorCT(fa- 
wcise  zu  «alih  u  int,  l"  wegen  sich  die  Formen  auf- 
wiirtH,  KU  iliili  das  fri-ich  und  warm  zulaufende  Metall 
/un.-irliht  nii  litdie  Korn»,  .nondern  auf  den,  der  Schwere 
folgend,  nbwfirta  fließenden  Metallblock  trifft  und  auf 
ttew Weise  nicht  abt^oHchreckt  wird.  Walzen  i  vaAh 
preaaon  da«  Metall  nach  dem  Guß  zusammen. 

Nr.  H151UH.  William  R.  Müller  in  l'itts- 
burg,  P  a.    Anwärmofen  für  Slahlblöcke. 

Die  Erfindung  hoII  uin  gleichmäßiges  Anwärmen 
der  Blöcke  ermöglichen  und  gleichzeitig  verhflteBt 
deft  die  von  denBlöeken  abtropfende  Schlkoke  inner» 
halb  dee  Ofent  eilcaltet  und  den  Oaaiog«  den  Ree! 
oder  die  OnedOsen  vereetzon  kann. 

DiewasaergekObltenBlocktrSgora  rahea  aofeheo» 
Celle  «MaeigakihlieB  SMlMa   die,  abgeeehea  tob  den 


im  vorderen,  klihlbaren  Teil  dea  Ofena  befindlichen 
Stützen  c,  mit  einem  dai  liförini:,'cn  Chcrlcil  <l  vernehen 
Hind,  über  diiH  die  Schlacke  ulitropft.  her  Hoden  de-» 
(ITctiH  licstclit  auh  eitler  längeren  hinteren  Scliräcc  r 
und  einer  kurzen  vorderen  f,  die  eine  Muhle  bilden,  in 
die  die  Schlacke  zuHammenlSuft ;  hIo  wird  dort  in  flüeel« 
gern  Zuatande  erhalten  und  durch  eine  Oeffhung  g 
zeitweilig  ebgeiogen.  Die  Btodttliger  «  elad  kurz  vor 
der  FeaerbrOeke  k  iterk  nach  natva  gebogen,  ao  daS 
die  Bl5eke  beim  Herebg loltea  tun  90"  gedreht  werden. 
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Statistisches. 

Ein-  und  Ausfiihr  des  Deutschen  Reiches  in  den  JMonsten  Januir-Februtr  1Q07. 


Mtfebraontor  eiauuiuütigor  ScbwefeUciea  (23  <e)*   

MuffHieRe  (287 h)  

KohaiMm  (777)  

BraeheiMn,  Altotam  (Sebrott);  EiMUifeUcpliio  nnr.  (SMa,  B4Sb)  

ROhran  und  BSfarrafonngtltelc«  sm  ntebt  »ehmtedbfti«m  ChiB,  HUib»,  TenlO«  atw. 

(778«  u.  Ii,  779(1  u.  h.  7s;t,.i  

Walzpti  BUK  tiK  lit  Hrlmui  rllian  iii  liiili  i7'*tia  u.  hl  

MnficliiiU'nU'il«'   ri)ti  u.  Iifarln'iii't  *'  tiirht      hinicilb.  Ouß  (782b,  783a  —  d) 

Sonstige  KiscngulSwiireii  ruli  umi  I  cnrtrt  itut  (THlau.  b,  782b,  783£  u.  g.)  .  .  . 
Rohlu|i(>en:  Koh«chienen :  KohMöcko  ;  HramniMi;  vorgvwdsto  BlAeke;  PI*1üi«b; 

Knappet;  Tiefi^elstahl  in  Blöiken  (784)  

Schmiedbarus  Kineii  in  Stäben :    Träger  (J-,  IJ-  üd  jnL,-BiMn)  (785s)  . 

Eek>  and  Winkeleieaa,  KniMtflck«  (785  b)   

Andorn  gefonntet  (ÜMaoiiioHw)  8tob«woB  (786  o)  

Band-,  Reifeiien  (786d)  

Anderes  nicht  geformtes  SUbetsen;  Eisen  in  Stiben  ram  UmsobmelMn  (785  e) 

Grobbleche :  ruh,  ontzun<1crt,  gerichtet,  dresoiert,  ^finüBt  (786s)  

Feinbleche:  wie  vor.  (786b  u.  c)  

Verzinnt.'  lileche  (788a).  ,  ,  

Verzinkte  Bleche  (788b)  

Bleche:   abgeHcblifTen,  lackiert,  poliert,  gebräunt  a»w.  (787,  788c)  .... 
WeUblech ;  Dehn-  (Streck)-,  Riffel-,  Waffel-,  Warzen ;  andere  Bleche  (789  a  b.  b,  790) 

Draht,  gewabit  oder  gmogm  (791k— e,  792  a  — e)  

SoUangmrOhren,  gewallt  oder  gamgen;  RAhranfonuttek«  (798*  ■.b)    .  .  . 

Andere  RShren,  gewaUt  oder  gezogen  (794  a  n.  b,  795*  o.  b>  

Bisenliahnhcbient  n  (7'.>fift  u.  b)  

EtBenbabtiBcbwellen,  Ki.HfnlialitilnNchen  und  l'nterlagBplatten  (7960  Ld).  .  .  . 

Kittenbahnacbwen,  -roiloiaen,  -rüder,  -rsdeätze  (797)  

.Schmiedbarer  (iuli;  SrhmicilewtiiLke *•*  (71*Hb  .  d,  799a— f) 
Ue8cho»8C,  Kanoiieiiriihre,  .Sii<,'ezBbnkratz('n  usw.  (799g). 

Brucken-  und  KiHenkuuHtruktioueu  (80Üa  u.  b)....  

Anker,  AmboHue,  Hchraubstücke,  Brecheiveo,  ElmilMr,  Bloben  «ad  RoUeu  M 

FlMcheiuagen;  Winden  (806a— c,  807)  

LuidwirliohaftUeha  Oarita  (808*  a.  b,  809,  810.  811a  a.  b,  816a  B.b).  .  .  . 

Werkzeuge  (812a  u.  b,  8i3a— e,  814a  n.  b,  8I6a— d,  836a)  

Eisenbahnlsschenachrsubon,  -kelle,  Schwellenschrauben  usw.  (820a)  ..... 

SonstIgeH  Rioenbahnmaterial  (821a  u.  b,  824a)   . 

Schrauben,  Niete  uhw.  (820b  u.  c,  825 e)  

Achsen  und  Acheenteila  (822,  828a  V.  b)  

Wagenfodorn  (824  b)  

Drahtseile  (825  a)  

Andere  Drahtwaren  (825  b— d)  ,  

Drahtstifte  (826  f,  826a  u.  b,  827)  

Haa»>  and  KAchengerita  (828b  n.  o)  

Kattan  (829a  a.b,  880)    

Feine  Megser,  feine  Scheren  usw.  (836  b  u.  c)  

Näh-,  Strick-,  Stick-  usw.  Nadeln  (841a— c)  

Alla  Obrigan  EiaanwacM  *(810e  «.  d— 819,  828a,  882—880,  8S8d  v.  a— 840, 

842)  

Kiiten  und  FiMi-nlfgif  runiren,  iinv.ilUtiiiniii,'  aiitriüieldt't 

Kessel-  und  Ke8i*'Uclmiiedearl>oiti'n  (■''Old  — d.  '<ii2— 805)  

bisen  und  Kinenwaren  in  den  Monaten  Januar-Februar  1907 
Maaehinan  »   ,        •  »  • 


Janoar-Fabraar  1906: 


Eisen  und  Rii^enwaren 
Hasch  inen 


545  834 
82980 

3.'>  942 
28  262 

69 

112 

951 
1  043 


1  3ia 

137 
840 
835 
588 
8  918 
S148 
1570 
7087 
I 
21 
2H 
1  III 
22 
1U6 
65 
8 
48 
1  255 
580 
III 


221 
28« 
191 
4 

80 
288 

20 

28 
.»>> 

85 
4.W 
100 
596 
20 
29 

Hin 

284 


88  225 
8  878 


96  903 

B6  477 


677  864 
487 

69507 
17392 

C  220 

2  ooy 
.')«•) 

8  »i20 

41  870 
58  816 
6  880 
18878 
10808 
24  589 
28094 
13  263 
44 

1  893 
3.'):» 

2  401 
50  225 

502 
17660 
56  80« 
27  491 

9  491 
6  574 
4  7.5t; 
4  669 

867 
8182 
2786 

1  339 

1  6)u; 

2  .'>I4 
265 
225 
6H7 

40O0 
9  889 
4  910 
478 
872 
532 

7546 
124 

8  355 


522  830 
48  088 


570866 
721  889 


21  565 

68  804 

8ninnia 

88042  1 

790  14S 

*  Die  in  Klaniniern  -t'-lu  tidi  ri  ZifTiTti  hcdpiitcii  die  N'utniiipni  di'n  HtatiBtixchen  Warenverzeichnisse« 
**  Die  Ausfuhr  au  bearbeiteten  gulioiserncn  Maschinenteilen  ist  unter  den  betr.  Maschinen  mit  aufgelubrt. 
***DiaAaafBhran  SduBfadastaekan  fOr  Haaehinan  ist  antar  dan  batr.  MaaaUnaD  mit  anfgafOhit. 
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10.  ApiO  lOOT. 


Statiitktkei. 


Stahl  nd  ÜMB.  Ul 


BlMaTtrbmci  im 


iMMMtaff»  lan  ftis  iMt.t 


dM  Tnrrln«  druUrtafr 


Ponh- 

Itur.h. 

arhlilll 
IMl— 18M 

x'hnlll 
der  Jahre 
IM«— IHM 

ino 

taao 

IMO 

MO« 

t 

« 

• 

« 

t 

t 

*  1 

751  289  1  209  484 

2  729  038 

4  658  451 

8  520  541 

10987  623|l2  478  067' 

S.  .Einfuhr : 

•)  BoteiMBallw  Art,altmBraoli- 

b)  MaterialeiMn und  Stahl,  Eiaen- 
nnd  Stahlwaren,  eioRehl.  Ma- 

Zaschlag  zu  letzterem  behofti  Ke- 
dvktton  ni  Sohaim  8SVi*A 

137  829 

88145 
11048 

144  958 

>  48906 
14  801 

888578 

64898 
81  681 

406  687 

148  169 
47  788 

887  095 

854885 
84  745 

198958 

188  596 
41 199 

1 

497  840; 

! 

888075 
96085: 

OeKamtmeng«  der  Elnrobr 

182  Ol« 

202  Itil 

.12R  096 

rm  519 

1  166  075 

363  748 

881  840 

Summe  der  ErseogOBf  a.  £iafahr 

938  805 

1  411  645 

ao&4>34 

5  264  970 

9  686  616 

11351371  13  859  407 

3.  Aasfuhr: 

a)  RobeUea  aller  Art,altoaBrtteh- 

b)  Materialeuenund  Htabl,  Ki^t-n- 
nnd  SUhlwMen,  einachl.  Ma> 

ZnecUag  SS'/t*/»  

II  2H2 

41 198 
18  731 

02  692 

94  488 
81  474 

318  H79 

787  041 

245  (iSO 

181  850 

864187 

2SS  042 

19U505 

1589079 
589898 

498  703 

2  849  401 

949  «OO 

613  527 

S  850  281 

1116  7fiO 

Oosamtmcneo  der  Aunfuhr 

r.r,  206 

188  &H'ji 

1  :j;i4  Ol'.» 

•Z  309  277 

4  297  Wi 

5  ÜSO  5ti8 

HinboimiiicberVerbrauch  ( I  -f" 3) 

Hir,  ü"J9 

1  223  050 

l  752  5:H 

:i  920  951 

7  377  339 

7  053  4<;7 

H  278  839 

Auf  den  Kopf  der  Bewobner  in  kg 
EigeiM  Brmfmg:  pro  Ko|^  in  kg 

25,2 
81,8 

33,0 
88,7 

39,3 
«1.2 

Hl,7 
97,1 

131,1 
151,4 

11C,4 
181,8 

134,96 
203  48 

Dl«  amriBBWir  dw  Bargirari^e  nnd  Hatten  im  Dfintscben  Seleh«  ud  la  lAZMibWf 

wihrend  des  Jahres  llMXl. 

(VoriZaflrM  Kriccbol«,  rauuaManfnicttl  Im  Kaincrliekea  tKadMliehri  Ante.) 


Dif  Worke,  übor  doren  <  .    Min  iiijj:  im  Jaliro  1906  jina  Po- 

bU  Mitte  Märx  1907  fieriditu  uiugogaugon  waren,  irirbwiihr<-n<i<iri 


ibMr  a*f 


Oattanf  iUlr  tnencnloM 


haben  enengt 


•  n  Wert 


I  hiri'li-.  l  nilH- 
wi-ri  f  .1.  riiDP« 


IM« 

ToBB«n 


1M6 

Toi 


Bergwerkeeraosftttaae. 
StoinkoUaa***  .......... 

BrsnnkoMen***  

EiHoniT/e  ' 

HUttencrzeugnisae  (Roheisen).  . 

a)  GfieBereiroheiaen  ' 

b)  OnBwaren  erster  Schmelzung  .  .  . 

c)  Betisemerroheiaen  (saures  Verfahren) 

d)  Thomaaroheiaen  (bas.  Verfahren)  .  .  j 

e)  Stahleisen  nnd  Spiegel  eiien,  einiehl. ' 
BfaMUBaagaa,  Siliziumcisen  usw.  .  . 

fJilPlddllrolieieen  (obnc  Spiogeleisen)  . 
g)  Bnuh-  nnd  Waacheiaen  j 


187117986 
66415838 
86784560* 

2003883 
60027 
491086 
8089808 

75567S 
929122 
14221 


Zusammen  Roheiten**  12293825 


121298607 
52518088 
83444078 

1797680 
61320 
410968 
7088888 

580344 

9769H6 
15446 

1U875061 


im« 


Jahrm  l'-n'C  II.-- 

riclilc  bUbcr 
■lebt  «iBgecaa- 
f«a  tlad,  baM« 
I.  J.  1*0»  arMag« 


IM» 


1884769 
181488 
108576 


19M 


im 


Maate 


Wert 

loee.« 


1049980 
188889 
81770 


8,93 
2,33 
3,84 


▼  e  r  II  r  Ii  1!  i  t  »II     diiM  KobeiMi'iiH. 
(«uöeiHPn  zweiter  Schmelzung    .   .  .  . 

Schweifieiaen  und  ächweißstahl: 
a)  Bohlnppea  o.  Bohaehionen  z.  Verkauf 

h)  Zementatahl  zum  Verkauf  

i'i  Portige  SohwelBeisenfabrikalo  .  .  . 

Flntdaen 

a)  BlSeke 

b)  Halbfabrikate  (vorgowalzte  BIScke, 
Knflppel,  Platinen)  zum  Vorkauf  .  . 

fl|-#ortige  FluBoisenfabrikate    .  .   .  . 


8848584 

45877 

684695 

752640 

2092519 
Hl  75644 


20B4885 

44199 
8 

768866 

667670 

2U67828 
6884161 


124tMV2  102055  til.SH 

6209  6121  104,44 

81603]  24904!  64,35 

487948  8519781  54,47 

6O799'  41480  80,46 

52S37  515981  58,87 

570  5.(9  40,10 

^4022  578724  58,08 


485158 

4485 

105581 

64828 

176994 
1185608 


8,66 
2,33 
3,49 

5  6, 7  7 
9 '.'.Hl 
(10,72 
50,05 

71,47 

52,81 

34,86 
53,22 


8585171 181.411 169,61 


3988  98,84 
1 


108871 
51073 


154,80 
85,88 


1072651  84,58 
8S5980|  188,90 


89,09 
343,41 
187,45 

77,66 

80.89 
186.64 


131889|  25771 

784  .S9 

46767  9158 

175  61 

46872  8090 


t  Vrnrl.  ,8Uhl  und  Kl.xn*  ltM>«  Nr.  S  s  4'M>. 

•  AuÜrriloin  73S7  l  Im  W.  rtr  rnn  2Z IKKJ  .*  ni.  ht  h.  rL'ni  liiiii.rh  iri.wonin-n.    *•  Vir  stnilatik  «IM 
etalüiadiutrtellsr  «ifab  1Z47I10«7  t  obne  Urucb-,  Waxcb-  uDd  llol/k»taU-neUrn.   *•*  Verfl.  .Siabl  uad  Klaea* 


deatochrr  Ki.a-n-  «ad 
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681  Stahl  and  Bmiu 


BtferaU  und  Ueiner«  Mitttttttn^en. 


17.  Jahig;  Hr.  15. 


Me  I«lst«Bf  der  Koks-  and  ABt]in»Uh««kWni 

in  dpii  Vereinigten  Staaten.* 

Wpiiiii,'li'ii'li  ilir  l{ohri?icnfrzfUj;un){  iliT  KoliH- 
iind  A  nthrdzitlinrhiifrii  l-  r  Vnreinigten  iStsaten  im 
Monat  I\'l)ruar  mit  einer  (iosamtmenge  Ton  2  077  789  t 
gogon  den  Torhergehenden  Monat  mit  geinen  2  240897  t 
um  163 108  t  zurQckgeblieben  ist,  bo  hat  «ich  doch 
die  tigliebe  Loiittung  von  72  287  t  im  Januar  (31  Tage) 
Mf  74207  t  im  Februar  (28  T«fe)  gehoben.  Um  die 
Oee«nt>Roh«laeDeneugung  ni  «nrntteln,  mAMon  tm 
der  oben  gen«onten  Ziffer  fOr  Jumr  noch  mnd 
36500  t,  fQr  Febranr  noch  nud  Sil  800  t,  die  auf 
HolikolilentoheiMB  entfnllon,  hinngwaetanel  worden. 

•  »Iron  A«o'  1807,  14.  UMn,  8.  Ut. 


Die  Werice  der  United  Statei  Steel  Corporstfam 
woMB  im  Junnr  mit  1488899  t  and  im  Febnar 
mit  1 880010 1  an  der  BoboiMnhontelinnr  beteiligt. 
In  diesen  Zdden  sind  far  Janaar  21822  t  oad  rar 
Februar  19  755  t  Forromangan  ond  Spietreleiaen  eln- 
bcgrifft-n.  Im  («cgensatze  zu  Januar  «nr  im  Februnr 
die  8teigernnK  der  arbeitatteltcben  Hochofenleiatang 
bei  den  8tahlwori(en  wennHieh  grBlor  alt  boi  im 
reinen  Uoohofenwerlcen. 

Die  Zahl  dor  Hoobfifen  hat  »ich  »eit  dem  1.  Fe» 
braar  am  don  nonon  (VIL)  Ofen  der  Looluwanna 
Steel  Co.  vormohrt  and  betrag  am  1.  Min  385; 
hiervon  itanden  819,  d.  k  swol  mehr  ata  am  1.  Fo> 
bmar,  im  Fonor.  Diä  WodunMataagaB  itiafeB  im 
glaiohan  ZaUranmo  von  500887 1  nnf  510 IUI. 


Referate  und  kleinere  Mitteilungen. 


Umschau  im  In-  und  Ausland. 

Ii u  bland.  Wie  «in  Beriebt  de«  KaiHerlicben 
Konmlata  In  Tifiia*  niher  nnafllhrt,  hat  der 

]iRDka<«isctae  Manganerxbergbaa,** 

der  SU  Beginn  des  Jahres  li>06  infolge  der  politiHcbon 
Unruhen  und  der  damit  rericnüpften  wirtschaftlichen 
Sehwierigkeiton  gefährdet  war,  auch  jetzt  noch  mit 
maartdian  HindemieMn  xu  kimpfen.  Da«  grSSte  Uebel, 
der  WagonmaDgeU  i*t  freUien  weaantildi  gobaaeert 
Der  menseben  Kieenbahnverwaltont^  itt  ee  trotz  der 
vorwirkolton  Vcrhftltni»He  (reliinfjcn,  den  Manjjan- 
tr«nh]iurt  von  don  <icwinnunKi*ffKlcTn  nach  drm  Aus- 
fiihrplatz  in  fin  pcrctfrltci*  lii-lriHi'  zuriickzubrini^fn. 
Während  im  Januar  1906,  der  Bclilinunntt-n  Zeit,  nur 
375  Wagen  au»  THcbiaturi  in  l'oti  ankamen,  hat  hicH 
diese  Menge  erheblich  gesteigert  bis  zu  einer  durch- 
«chnittliohon  Tagealeiatang  Ton  ISO  Wagen.  Den  WQn- 
•chaa  der  Interementan  iet  ailerdinga  damit  noch  nicht 
in  anareichendem  MaSo  gedient ;  man  aiabt  ainan  tig- 
lichen  Wagenvorkebr  von  240  In  Potl  eintreffenden 
Manganwagenladunf;(>n  ala  normal  an.  7.u  dieser 
Haupt«chwicrii:ki'it  treten  weitere  in  don  von  den 
Arboitfrn  <I<iirlipi'Ki>tzten  l.ohnerböhiini;pn.  Im  Juni 
vori>;eu  JuhrcH  licrrgchti'  in  T(>cliiaturi  ein  (h'ni'ral- 
Ntreik,  der  mit  i-incr  Nicderlagu  der  l  iitrrnchiniT 
endigte.  In  den  drüben  dieses  liezirks  nind  ji-t/t  die 
LAline  rerdreifacbt,  die  Arbeitszeit  aber  ist  berab- 
gaiatit.  Auch  das  Lodegescbaft  hat  stob  bedontend 
Tertenert.  Die  Unaohan  hiann  liegen  glaichfalb  in 
LoIuerhShnngen  nnd  in  einer  Beaelirinknng  der  Ar- 
beitszeit, die  «fiten  acht  Stunden  üliernchrttitct.  So 
koHtete  vor  vior  Jahren  die  V  -rladunK  eines  Wasens 
in    li.Mi    Dampfer  Uiilicl    il    Kubul         2,lf>  •  * ), 

jetzt  wi'rd.  ri  4,^5  Kulu-I  ^'i  zahlt,  daw  Ent-  und  Be- 
laden iMU.r  l'lattl'orin  2,25  Kübel  gejfen  ■>  Rubel 
gOji^euwArtig.  Da»  Beladen  eines  Wagen«  in  Tucbiaturi 
tttellto  sich  früher  auf  HU  Kopeken  bis  einen  Unbel, 
wihread  gogeawftrUg  8  Anbei  der  Preis  iet  FOr  die 
Umladaag  änaa  KlNnbahnwagana  In  Sharapan,  der 
BndataUon  der  8ehmah|>arilnie  Tscbiatnri— Sharapan, 
welche  den  Verkehr  des  Ombongeblots  mit  der  Haupt- 
bahn vi  rinittelt.  in  die  Wii^n  d><r  Magistrale  erhebt 
die  HhIiii  vom  Fmibf/ahliT  2,.''>0  lUibel. 

lit  i:t  auf  (l<>r  llaiid,  dati  VerlliitoiMne 
nicht  oliiii'  Hiii'kwirkuiig  auf  die  FreiHo  sein  ItSnnen. 
Und  hierin  bt  steht  eine  große  Uefahr  fBr  die  kan- 
kaeiacbe  Industrie,  die  eben  billige  Ware  oieht  Uafern 
kann.    Hierdnreh  wird  daa  Analaad,  daa  ala  Al>- 

*  «Nachrichten  für  liaudel  und  Industrie"  1907, 
20.  Mira. 

•*  YergL  aueh  .Stahl  and  Eieen-  1907  Nr.  9  8. 890. 


nehmer  in  erster  Linie  in  Frage  kommt,  zurück» 
gaachreokt  und  aneht  lainan  Maqganbadarf  aaa 
andaron  QnaDan  m  daclnnf  lo  aatt  ladicB  jaM  nrd^ 
mal  so  riel  wie  frflber  exportieren,  auch  Braailiea 

ist  erfolgreich  am  Markte.  Für  die  großen  TTnter- 
nebuicr  kommt  Hclili.  Hli' Ii  nncli  ein  Uetieli*tand  hinzu, 
der,  Ko  [larndox  «iiewe«  klin^fii  map,  in  dem  Krzreich- 
tuini'  der»  Landijs  seine  rrwache  hat.  Die  (ii'j,'erui  i.nt 
nämlich  xo  auUorordentlich  manganreich,  daü  die 
Schütze  tichoD  im  Tagebau  gehoben  werden  können. 
Dies  ist  der  einheimischen  Bevölkerung  nicht  ent- 
gangen, nnd  sie  weiB  darane  ihren  Nutzen  zu  ziehaa, 
indem  aia  a8h  an  ihrem  Besüalnm  faalfailt  and  darl 
das  Brz  laaammanfftbrt,  um  aa  dann  fBr  afaMD  Spall- 
prois  an  die  Umiwb  Htadlar,  ba^Mohllch  Oriattaa, 
loszuHchlagen. 

In  jOngüter  Zeit  hat  auch  das  QouTemement 
Jelisawetpnl  von  eich  reden  gemacht.  Dort  bestanden 
bereit«  seit  einiger  Zeit  Mangancrzgrubon,  die  in 
MolodHchali  liegen  und  der  iu  Holenendurf  ana&ssigen, 
im  Kaukaiius  weit  bekannten  Kidoniittenfamilie  Oo* 
brüder  Vohrar  gehOnm.  In  der  Fraeaa  aind  aa- 
liagat  ftbartriabano  NaduMUan  vataalehnat  gawaean, 
daß  in  einem  Dorfe  Midmiloweka  liei  Tills  raidia 
Mangancrzlagor  gofanden  wiren,  mit  deren  Abbaa 
berifitM  lu-ij. innen  m-'i.  In  Wahrheit  vcrhAIt  Hieb  rüa 
Sache  ful^ctKicrninüeti :  ZuniichHt  gehört  Mii  hailowrtka 
niclit  /.iM!i  I  iM[iv,-riii;nu'iit  TitiiH.  hoiuliTn  i^t  ein  im 
JelinawetpoUchen  nach  dem  GöktschnHoo  belogenes 
Dorf.  Man  ist  in  den  seit  zwei  Jahrun  bi>reit8  be- 
stehenden Yohrerschen  Gruben  auf  größere  Maagan- 
arzvorkommen  gestoßen,  was  den  Anlaß  zu  den  irr- 
Mlmliohan  ZeitBngsmeMnngen  gMobaa  haben  mag. 
Aach  In  dar  Nim  TOn  Helonondorf  lat  dteiaa  En 
gefanden  worden,  so  daß  sich  dort  die  nutabesilmr 
zu  einem  Vereine  znsanimongoschlossen  haben,  dessen 
Aufgabe  die  cämolnHamu  Ausbeutung  der  Lagemtätte 
int  Alle  Arlicitiii  Hind  aber  noch  im  Vorntadium. 
Ferner   soll  Tnl  ili  s  Araxcs  manganri  i' Ii  Hein, 

nnd  es  besteht  wohl  kein  Zweifel  darüber,  daß  der  in 
minaralogischer  Beziehung  noch  wenig  ereclilossene 
sogenannte  Ueine  Kaukasns  —  das  Land  swischott 
JeUsawelpol  nnd  Dschulfa  im  Nordaa  nnd  SOdaa  aad 
swischaa  Brlraa  nnd  flchaacha  Im  Weiten  und  Ostaa 
—  nicht  nnl)edeatende  SehMse  in  sieh  birgt.  Wie 
weit  Birti  froilii  h  oino  Industrie  dort  entwickeln  kann, 
niub  vorliiutig  (iuhiugeiitellt  bleiben.  Bei  der  Ab- 
gelegenbeit  der  liegend,  die  zuniicliNt  sehr  teure  Bahn- 
baut<>n  erfordern  wQrde,  ist  ein  gewaltiges  Kapital 
aufzuwenden,  ehe  an  Gewinn  gedacht  werden  kann. 
Ob  aber  jemand  sich  in  den  gegenwArtigen  Zeiten 
tinden  wird,  i>4t  »ehr  fraglich,  um  so  mehr,  als  das  la 
Frag«  kommende  Oebiet  das  anmhigatc  und  van 
Jeher  der  Sita  dar  armeaiaeh-tatatiacbMi  Wirreo  ge> 
weiCB  iat 
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Tereini^te  Staaten.    Er  ist  eine  bekannte 

Tatsacho,  daß  infolge  i!f>r  vennnhrtrn  NiTwcmlnnt; 
von  Feiner*Pn  im  liochDffnbetru'ii  iIbh  mi^-lcii  litiiiillitje 
Niedergehen  der  (Ücliten  iinil  lür  «li'inlir  ilfc  Hiin<»(/ni* 
in  bedeutendem  Matie  sfoetoigert  wurde.  Dio  durrh 
das  Hingen  der  Hochßfen  veranlaßten  Explosionen 
waren  schon  yielfach  der  Oegenntand  Ton  Verhand- 
IVBgen  und  VerüfTentlichnngen.  *  Der  belcannte 
amerikaniaoha  ZiTiUngonuw  Jalian  Kennedy  in 
PUtabur^  triM  mm  nenenttnfi  in  einem  Tmtraf ,  den 
er  im  Jannar  d.  J.  Tor  der  .RngineereSodietj  ef  Wealeni 
FennaylTania"  gehalten  bat,  mit 

mtmtm  AsiMMea  IHwr  A«  UnMkra 

Ton  Hochofencxploslonen, 
die  als  diiH  Kr^ehnin  langjähriger  Vereuche  und  Be- 
obachtungen jedenfalU  berechtigtes  Aafaeben  erregen 
dOrften,  an  die  OeiTentiichkeit.   Haob  ihm  wird  das 


als  LtcgleiterHcheinnng  einer  (ins,  \]i!i)4ion 
I  Auawerfen  lüeinerer  oder  gröAarer  Mengen 
der  BeacUduBf  «inea  HbehefiBtti  nnd  die  ZentSningen 
am  OicbtrereehloB  wie  an  dem  Chafang  dadurch  Ter- 
anlaBt,  daß  bei  dem  Fallen  eine«  hSngenden  Ofens 
der  unter  dem  Oewöllio  unter  wtÄrker  l'rensnng  ein- 
peschlossene  Wind  plötzlich  mit  voller  Kraft  nfich 
iibcn  durch  liii'  iitM  rla£:ernden  (üchten  drinj^en  ktinn. 
Nach  den  Buruchnungon  ICcnnedys  gibt  es  in  den 
Vereinigten  Staaten  keinen  Hochofen,  dessen  Qicht 
nicht  dnrch  einen  Dmck  Ton  0,18  kg,'r|cm  gehoben 
wird.  Kennedy  Iconatraiert  daher  den  Blccbinantel, 
der  ja  bei  den  amerikanischen  Hochöfen  allgemein 
itdidi  iet,  towie  den  OidttrenelilnB  derart  atark,  daS 


•  Vorgl.  „Stahl  und  Eisen"  1903  Nr.  10  8.  623; 
Sr,  18  8.  773;  Nr.  \  >:  S.  922. 

••  „Iron  Tradu  UuvieW  1S>07,  28.  Februar,  »Iron 
Äf"  IWt,  88.  Fdimr. 


beide  den  im  Hochofen  anftretenden  Drücken  stand- 

holti  n  kruincn.  Die  Größe  und  Anzahl  der  ExploHtons- 
kliii)|(i'ii  liillt  oieh  duiin  nuf  ein  MiiuieMtiiinll  verrinf^ern, 
wodurch  iIhh  Kiitweiclieu  der  i't.'iM'  aiM  dein  Ofen  bei 
einem  pliitzliclien  1111(1  heftigen  Ansturm  dos  Windea 
>itark  eingeMclirttnkt  wird.  Ein  solches  ZnrQckhalteB 
der  Oase  müsse  die  Geschwindigkeit  dea  Oaastromes 
fflr  den  Angenblick  bedeutend  Terringera  nnd  damit 
daa  Beetreben,  feate  Stoffe  aus  de«  Ofen  m  Mblmdem, 
vermindertt.  Kennedy  zog  im  Laufe  der  Beipreehang 
ib'H  Vortragen  b,U  Beispiel  das  Oeffnen  einer  mit  einer 
stark  Hchiiuineiuieu  Flüssigkeit  gefüllten  Flasche  an, 
deren  Inhalt  bei  raschem,  vollstiindigom  Entkorken 
zu  einem  grollen  Teile  rerspritzt  wird,  während  bei 
einem  langsamen,  HchrittweiHon  OefTnon  Verluste  sich 
fnHt  ganz  Termeiden  laasen.  Der  erste  Hochofen 
dieser  Art,  der  aof  den  Irofaoie  Eisenwerken  in 
Cliieago  in  Betrieb  geanmmen  «nrde,  bal  denn  aneh 
Ma»  der  anflngii^  t«b  der  MelimU  der  dortigen 
HoohSfoer  auagesproehenen  nogflostigen  Prophesei- 
ungcn  bewahrheitet.  Er  widerstand  den  schwersten 
Oichtenstür/eii ;  bei  r.xplortionen,  die  bei  einiMii  i^ewöhn- 
lichen  Ofen  zwanzig  und  mehr  Tonnen  der  ÜL  hi  liickuni» 
ausgeschlendert  hAtton,  wurden  kau  tu  l'in  k^-  Im  tltri 
Stanbeammler  geworfen.  Zurzeit  sind  24  Oefen  vun 
der  in  beifolgender  Abbildung  wiedergegebenen  Aus- 
ftihmng  im  Betrieb  nnd  hat  sich  bei  denselben  noch 
kein  Unfall  ereignet  Explosionsklappen  wurden  auf 
beeoaderen  Woneoh  in  einseinen  Fällen  an  den  0tMb> 
Hmmlem  nnd  aaf  der  Hanptgaaleitung,  aonat  mr  bei 
den  Winderhitzern  und  vor  der  Kesselfeueruiiy  an» 
geordnet.  Ein  weiterer  Vorteil  der  neuen  Konslndt- 
tion  soll  sich  auch  dun  b  ciiii  Ti  ^-li  irhmftBigeren  (iichten- 
wechsel  bemerkbar  ictinui  ht  haben. 

Dl«  »obwedleche  Eisenenfirag«. 
Die  SoliwediMlw  Regierung  liat  IdtnHdi  dem 

Reichstage  den  Entwurf  eines  neuen  Abkommens  Tor- 
gelegt,  dnrch  daa  dio  schon  seit  längerer  Zeit  schwe- 
bende Frage  der  lapplfindischen  .  EiHcmTzfelder  ge- 
regelt werden  hoII.  Die  Zeitschrift  „ Adiirsvärldon"* 
gibt  die  Hauptpunkte  dieHCH  wicliti;;eii  Antrages,  desaen 
weiter  reichende  Folgen  sich  heute  noch  nicht  ftber^ 
«eben  laasen,  falgeBdwmaBen  wiednr: 

Die  Lnosaavaara-Kiirnnavaara-AktieB« 
getelUehaft,  die  MhoB  Jetil  die  beiden  Enfelder 
gidditB  Hnmaaa  iMiittt,  «nrifbtdMErsfMdCMfifaM 
wnder  A.-0.  OelllTare-MalnfBlt.  Daa  Aktien- 
kapital wird  auf  Milliom  n  Kronen  erhöht  und  der 
Staat  erhält  dsvmi  die  Uulfte  in  Vorzu[,'Sttktien  als 
I'.rsar/  fiir  ihis  l  ui  Ii  detil  Hcrg;,'<'f ctze  dem  Grund- 
eigentümer zustehende  Hecht  an  den  (i  ruhen.  Außer- 
dom worden  dem  Staate  von  der  I.uosHavaara-Kiiruna- 
vaararA-Q.  sämtliche  Aktien  der  M  e  rtainen- A.-Q. 
im  Kennwerte  von  5  Millionen  Kronen  nebst  den  Ein- 
motongen  dieeor  Oese  lisch  aft  und  dem  alleinigen 
Rechte  abgetreten,  in  LuotaaTaara  Eiaenene  n  fSrdem, 
jedoch  In  beiden  Fällen  nur  fflr  die  Jahre  1908  bie 
I9ST  und  nur  für  den  Bedarf  der  einbeimiscben  Eisen- 
un<l  Stahlindustrie.  Die  Vnrzuf^Hiiktieu  berechtigen 
zur  Erhebung  einer  Abgttl)e  die  auf  die  llülfte  den 
geförderten  l.r/iH  fcdgeiideriniiLien  tiercclinet  wird: 
während  der  Jahre  1908  bis  1927  mit  I  Kr.  f.  d.  Tonne 
Kiirunacrz  und  60  Oero  f.  d.  Tonne  (jellivnreen,  1928 
bia  1932  mit  1,50  Kr.  und  75  Oero,  1939  bie  1937 
mit  8  Kr.  and  1  Kr.  Erat  nach  1937  n^men  die  Vor» 
ingsaktiea  am  Gewinne  teiL  Der  Staat  Terpfliohtet 
sich,  einen  eventuellen  AusfuhrtoU  auf  Eiaenerz  an 
ersetzen  und  ^n  schwebenden  Prozeß  gegen  die 
(fcllivare-Oesonaebaft  nicd.  rzusehlagen. 

Die  I.ui,H-<uvaartt  -  Kiirunavaara  -  («c^ellMi  liaft,  die 
albu  nur  noch  die  Erzfelder  Kiirunavaara  und  Uelli- 
Tare  behält,  darf  in  Kfinna  von  1908  bie  1932  nieht 
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mehr  tili«  im  ganzen  75  Millionen  Tonnen  fördain  und 
im  Jahrv  1908  auf  dor  Uahn  bi«  zar  ReichHie^reilM 
IftOOOOO  t  verfrachttiu.  Diesoa  (juautum  darf  kll- 
nüUüiah  bU  x«  88000Q0  t  «rbAbt  w«rd«nt  induMn 
darf  die  jlbrttcb«  BrhMiaiif  MO  000 1  nie  fllwraelmitoa. 
IKe  Fnobt  >iif  Jener  Streck«  betrlgt  2,64  Kr.  fOr  die 
Tonne.  Aof  der  Linie  KilmnaTaara  —  nntti)ii<>t-her 
Hilgen  (Hiifenpifttz  .*^vartö)  darf  ilii'  <  ■•  Hf-Ilhcliaft 
1200(HH)  t  zu  M.4S  Kr.  f.  .1.  Tonn-  t.efi.nli  rii,  nl.er 
nur  untt^r  der  Bcdiiii^im:,',  liati  lit-  i  iriuniiJuiKfuhr  von 
Kiirana  böcliHtenM  a.SiHJUOu  t  bt^tra^.  MbcnrallH  iu 
dor  Zeit  von  190h  bitt  19''t2  iitt  die  l.uufHavanra- 
Kürnn*-OoBeUschAft  berechtigt,  in  Uellivare  18  750000 1 
sn  ffirdem  and  ni  tinnr  Fracht  von  2,75  Kr.  nnch 
SvnrtS  in  TWMOdeB,  and  iwar  in  den  «retea  fOnf 
Jnhren  bii  tu  1000000  t  jfthrlieh. 

Endo  l".t3'2  kann  der  Staat  die  durch  eiiif  Kkth- 
miaeion  zu  bcuiTtcmlcn  Aktion  dor  I.uon-iavaara- 
Kiimnavaara-tii'hfUHi'tmft  einlögon.  Macht  er  von 
dieeem  Kechte  kfinxn  Hebraurh,  ho  darf  diu  L.-K.-(i. 
▼on  1938  bis  VJ'Sl  noch  inM^i'^anit  150(X)UO0  t  in 
Kürann  und  3  760000  t  in  OeUiwe  nbbMsn  and 
anter  obigen  Bedingun^n  liefSrdem.  Dieeee  Reoht 
koimnt  der  OcBoUitchart  auch  von  1938  bis  1942  zn, 
wenn  der  ^^taat  vor  1937  Hein  oriutuorioa  EinlÜAanfj^i- 
retht,  ilftü  ihm  auch  Ktnli»  l''4"2  (iiHliinals  /uHti'ht, 
nicht  niisiilit.  Die  L.-K.-ii.  darf  .•<<  lilit>blii  Ii  im  li't/.t- 
genanntcii  Jiibre  über  da»  früher»'  l'>x|HiriijUftiitiini  von 
1200000  t  hinaus  noch  150  OUO  t  auf  der  Bahn  bis 
■nr  Beidugveue  befdrdera. 

Durch  das  Abkommen  TorpflIcht«t  sieh  »vBerdein 
die  Trafikaktiebolaget  O  ranR-esberg-OxelB- 
sund,  Wi-Irbe  liie  Majorität  in  dor  Ij.-K.-ü.  und  A.  B. 
(lellivurr-MaliiilMlt  l)f>tit/t,  die  AuHfuhr  von  UrAngoa- 
berj^  iiacb  <i>  iii  .liibro  l'.*()8  auf  tlfiOO«)  t  und  IMCh 
1917  auf  450  OUO  t  jährlich  tu  vermindern. 

0«b«nohw6aiBttK  1«  Flttskurv. 

Durch  die  am  M.  MSr/  d.  J.  Iin  Tale  de  Alli  shenjr 
und  Monongahelft  einffotrctene  Uoborschwenniinii^  «ind 
die  UM  ilon  Ufern  iüchit  beiden  l'lü^Mr  ^^eleirenen 
Hochofen-  und  10i(ir>nw«rke  aufH  ulIerHchwerste  be- 
troffen worden.  Di«  Carnegie  Steel  ( '  o  ni  p  a  n  r 
allein  muSte  wegen  der  llochflut  27  Hochöfen,  die 
NationalTabe  Company  fünf,  die  Jones  &Lattgh- 
lia  Stoal  Oompany  aoeba  Oefen  dfimpfen.  Alle  dfeae 
Oefen  waren  fBr  swei  bis  drei  Taur>'  aufler  Betrieb, 
und  der  I'roduktionsauHfall  durch  die  l'elterKchwem- 
munp  wird  für  die  ('nrneiripwcrke  allein  auf  mehr 
alH  yiiOottt  arii:i'::''l"'ii.  Anfilen  I ,  i|  l,' n  r  -  T  h  o  ni  H  o  n 
Werken  Htaml  Ha«  W  n->-<i  r  an  inanelien  Stellen  mehr 
alü  4  m  hocli.  I>ii'  ^.'au^e  («ruppe  von  II  Hoch«'5fen 
nebst  dem  Stahlwerk  \saren  KÜll^^elegt.  In  Home- 
•  tead  waren  die  Walzwerke  übemchwemmt  und  es 
mnllteB  fünf  UocbGfen  auBer  Betrieb  geaetst  werden. 
Die  Betriebe  der  Kattonal  Tnbe  Company  in 
Me  Knaaport  lagen  •!■«  gaww  Woche  still.  Dem- 
infolge  Warden  nitOrllcb  anoli  dm  weiteren  Betriebe 
dicaer  <  ii  s.  II-,!  Iinft  in  PittshoiVi Wheelini^,  Younf;Htown 
UMW.,  die  auf  ileii  He/uj,'  vun  Material  von  Mc  Keesport 
an^ewienen  Mind,  in  .MitK  iiii  iihi  baft  i;eziitjen.  Durch 
diese  erzwunifetien  Still.Htamie  verliert  die  National 
Tnbe  Company  die  Krzeugunp  einer  jjnnzen  NVocbo. 
Die  American  Sheet  &  Tin  Plate  C'om- 
pany  hat  außer  dem  Betriebsaasfall  den  Verlost 
nebi«rer  Tausend  Tonnen  Weiltblech  ra  veraetehnen, 
die  fertig  aom  Versand  etaaden  nod  dareh  die  Fiat 
bcHcbSdiict  worden.  Ks  gibt  kanm  ein  Werk  in  den 
beiden  FlußtKlem,  das  von  der  Fiat  voritchont  ge- 
blieben wäre.  Aulierhalb  des  l'ittsluir^'iT  Bezirkes 
mußten  viele  tiefen  pedfiinpft  werden  wepen  Kokn- 
manpidit  ukw.,  da  nueli  viele  Ki'kereien  jjezwungen 
waren  ta  feiern  und  die  Eitteubabnen  einen  regel- 
mlUigea  Betrieb  niebt  dnrehfObren  konnten.   0.  P, 


S7.  Jahrg.  Hr.  lA. 


CMtaekaft  ror  wirtschaftUche  AMfelMwir  «.  T. 
la  Frankfbrt  am  Kala» 
Ana  dem  Berichte,  den  der  Voratand  Ober  das 

OeHchäftHjahr  1906  erstattet  hat,  ist  zu  erM.-lipTi,  daB 
sich  die  Tfititrkeit  der  <  iehellnehaft  während  des  (»e- 
naiiiilrii  Zeiiraiiineh  liuiipt-urhlii  Ii  ilaraiif  erstreckt 
hut,  VurtrajfHreihen  vorzubereiten  und  zu  verauHtaUen. 
Der  zwiilftMi;ipe  wirtHchaftliche  YortragskurMUH,  der 
vom  1.  1)18  i:i.  Oktober  v.  J.  in  Dresden  stattfand  und 
doHi^en  Programm  wir  seinerzeit  mitgeteilt  haliea,* 
hatte  aioh  einer  anIterordantUcJi  etarlien  Beteilignng 
TOTwiegend  ana  Dreodea  nad  dea  baaaohbartea  Iik 
daatrieorten,  daneben  aber  auch  aus  rielen  anderen 
Gegenden  Deatxrhlands  zu  erfreuen.  Infolge  dieser 
wohl^jeluntjenen  Vcranritaltiin^  hat  die  GeBellechaft 
ziinficLst  in  Llartiieii,  und  zwar  am  "2.  d,  M.,  einen  ätin- 
Hi  llen  elftä;;iL;i-n  Kur^un  ceuiein-tam  mit  dem  Barmar 
N'ereine  für  Technik  und  Industrie  bugounon. 

AutSnrdein  Hidl  in  Magdeburg  mit  Unterotützung 
der  dortigen  Handelskammer  in  der  Zeit  Tom  15.  bis 
20.  April  19U7  ein  weiterer  Kursus  dieser  Art  statt- 
finden. Ertrealieb  haben  aich  aneh  die  von  dar  Oeeell- 
eebafl  im  Yerelne  mit  der  Btidtiaeben  Yerwaltnng, 
der  Akailemie  für  Sozial-  und  Handelswissenachaften 
und  dem  Inxtitate  für  Gemeinwohl  Teran>*talteten 
Fnrt bildungskurse  für  höhere  VerwaltungsUeamte  eut- 
wit^kelt.  Wie  in  allen  Jahren  seit  der  HegriUidung 
der  Getielliiehaft,  hat  diese  ferner  im  ab<;olaufenen  Jahre 
wiederum  einer  grßüeren  Anzahl  von  Herren,  die  ihre 
akademischen  bezw.  Staatapräfangen  mit  Erfolg  al>- 
galegt  haben,  Qelegenheit  an  einer  intensiTeran  kaaf« 
minniocb-wirtaehauliehen  AoabDdnng  gegebaa,  all 
das  im  Rahmen  eines  kurzen  Yortragakanas  mOgUeh 
ist.  Zu  Studienreisen  und  Stndienanfenthalt  auBerhalb 
Frsnkfurts  nuril,  n  an  siel>en  Herren  Mittel  l>e\\  illi^ci- 
In  den  .M iti<  iluns;eii  der  Oe8e1l»chaft  für  wirt^i  huft- 
licho  A  UHbiliiuii;,'"  -tind  im  |i't/te;i  .laliri'  ilrei  weitere 
Hefte  erschienen,  von  denen  wir  die  Abhandlung: 
„üdber  die  Nebennroduktenindustrio  dor  .Steinkohle' 
TOB  Bergaaeessor  0.  Haarmann  in  der  „Bacherschan* 
unserer  Zeitaobrift"*  bereite  gewOrdigt  hal>en.  Anf 
die  spiter  heranageaabanon  Hefte  behalten  wir  nna 
Tor,  an  derselben  Stelle  nlber  einngehea.  Dna  Prala* 
auHHchrciiien  der  OcsellBchaft,  das  eich  mit  der  Selbst- 
koHtonberechnung  in  industriellen  Betrieben  befaßt, 
Iml'i  II  w  ir  u'leiclifallw  nchon  früher  erwähnt. Ferner 
irti  aus  dem  Berichte  hervorzuheben,  daß  die  (Jeiiell- 
Bchaft ,  um  an  den  Techni)<chen  Hochecbulen  mehr 
al»  bisher  Vorlesungen  Uber  Fabrikorganisation,  Ar- 
beiterfragen, Buchfahrung  und  dorgl.  einzufahren, 
der  Teohnbcben  Uochaohua  in  Damutadt  in  Winten 
Sameator  1906/07  twd  DoMntea  fir  Ariwltarf^agaa 
and  Bilaniweaen  aar  Yerfligang  gaatallt  hat|  nad  twar 
haben  die  HH.  Profeaaor  Dr.  Stein  und  PriTatdozent 
Dr.  I'assow  Ober  die  Stellung  dos  Arbeiters  im  Ge- 
werbebetriebe bezw.  über  F.inführuiii,'  in  das  Ver- 
ständnid  de^  BilnnzwesenH  je  «ech»  Vortrüge  ^'ehalten, 
die  lebhaften  ZuHpruch  und  viel  IntercH-te  bei  di'U 
Stadierendon  gefunden  haben.  Schließlich  bleibt  noch 
XU  erwähnen,  daß  Mich  die  Bibliothek  und  das  Archiv 
der  GeHellHchaft,  besondere  die  Sammlung  von  Statuten, 
Oeeoh&ftitbericbten,  BUmuab,  FiraMBgeeehiehten  nad 
fihalichen  privatwlrii^afttliiiaB  MatamUoB  Im  latettn 
Jahre  aehaaU  vwnwiut  hat. 

Berichtigung. 
In  dem  AufHstze:  „Verzinkungn-Selbst- 
kosten-Berechnung  von  Blechen*  in  Nr.  9 
vom  87.  Febroar  1907  mo6  es  Seit«  307,  awaite  Spalte, 
Zella  19  von  antaa,  aatflrlieb  kaUan:  «dar  Spalte  10 
banr.  It«  (etalt  11  basw.  14). 


•  „suhl  and  Eisen"  1906  Nr.  16  S.  1027. 
«*  .suhl  und  Bisen*  1906  Nr.  17  8.  1084. 
***  .Stahl  nad  Eiaea"  1907  Nr.  It  489. 


BgfermU  und  Wafaerr  JflTMtMii^N. 
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Bücherschau. 


J)i4  Knlinrkhithi  >lis  nirderrheinigrli-irrntfnlinrhm 
Steinkohlenbtrrybaue^  in  der  xweitm  Hälfte  dea 
19.  JakrhimderU.  HerftUBgegelran  vom  Ver- 
ein fiir  4ie  l>er;;baiilicheii  Interossen  im  Ober- 
bergamtsbezirk  Dortmond  in  Gemeinsdinfi  mit 
der  WeBtfkUachen  Berfrgewerksebaftskaitfte  und 
»U'tn  KheJnlHoh-Westf.llischen  Ki'lilens\ lulikat. 
Vlll.  Band.  Berlin  1905.  Julius  t>priuger. 
Preis  des  {ranzen  Werkes  g«1i.  160  ^t. 

Mit  dem  Torlie^enden  ßKode  ilt  (irt<4  t:ro8  an- 
(;«ie(^te  Hammel-  und  Nachschlagewerk,  auf  deüHen 
frfiher  erschien4'ne  HXndo  wir  ebeafalle  an  die^ter 
StvUe  aeiameit  bereite  aafmarkaam  «macht  haben, 
lum  AbeeUaase  ifelangt.  Za  adDeT  Vollendaar  darf 
man  nicht  aar  die  Heranageber,  die  darch  erhebliche 
(ieldmittel  daa  Untornehmen  ermSff licht  haben,  sondern 
auch  die  zahlreichen  Boarheiti-r,  ilcri'n  Mitwirkung; 
dem  Tiplpeiitaltijären  Stoffe  Fi>riii  und  Leben  ^:e!:i'beu 
hat,  und  nirht  zuletzt  die  bergniSnnisohen  FnohkreiHe 
aufrichtig  beglQckwOnacben.  Denn  obgleich  Hieb  die 
DarstaUvag  auf  die  EatwIcklun^fHf^oschichte  nur  eines 
•iailgaB  geologiaoh  abgegrenirten  Her^'hauirebietes  be- 
aahrlokt,  hat  aia  dodl  weit  über  diesen  Uabnien 
kinaaa  Badaatnng  erlangt,  einmal  weil  die  nieder- 
rhelniach-weatfllTscbe  Sleinkoiileatndnatrle  Temi«1|;c 
ihrefi  riiifftriL'cH  rinc  ülii  rrajfende  Stellunj»  in  Deutheb- 
laiid  L'itiiiiiiiiiit.  iiiiil  i'iiiiiiiiii,  weil  gerade  sie  dank  der  i:e- 
»iehert>  II  w  i rthi  luii tlii  hen  < ininillavre,  die  ihr  der  enge 
Zu9anuiienh4'hluU  der  niciittiMi  Zechen  im  Kohlen^vn- 
dikato  yerschnlTt  hat,  un^'eittürt  an  der  Aua^'ostaltung 
ihrer  technischen  und  aozialen  £inricbtuni;eu  hat  ar- 
beiten können.  Eü  erseheint  daher  angebracht,  den 
nntiaaeendea  Inhalt  dea  ganien,  einheitlich  redigierten 
Werkee  darch  Wiedergabe  der  IHnieltitet  d«r  Binde 
Doohmala  im  ZuHaiiiinenhaage  wie  folgt  kais  aain- 
daalaa:  I.  Geologie,  Markacheideweeen.  —  TT.  Aus- 
riflhlnng,  Vorriihtun^;,  Abbau,  Orubeiittu-lKiu. 
ID.  Stollen,  Schäi-bie.    —    IV.  flewinnur.c-'irli.itcii, 

WaeeerhaltutiK.      v.  Fördoniu^'.  —  vi.  \s  rttiT«  irt- 

eebafl.  —  Vll.  Berieselung,  Üruboubrnnd,  Hi  ttun^'n- 
wenen,  Belenohtung,  Sprengatoffweeen,  V(  r^^iu  hi»Htrc<  ke. 

—  TULDianoaition  der  Tagesanlagen,  DainplVr/eugang, 
ZentralkonOMUatiou,  Luftkompresooren,  Kiektriaem 
Zentralen.  —  IX.  Änlbanitung,  Kokerei,  (iewinnnng 
der  Velienprodakte,  Brfteltrabnkation,  Ziegeleibetrieb. 

—  X.  bis  XII.  'WirtscbartHcbe  Entwickelong. 

Im  ertiten  Abfiebnitte  des  achten  Banden,  auf  den 
wir  hiiT  IHK  h  näher  i'inznu'rli.  n  halten,  bcKclireibt 
UtrffatniewHür  Wo  1  ff  die  „DiNiMisuimi  der  TageHanlaicen" 
der  Zechen,  wobei  er,  die  charakterintiHi  hi'n  Aeiulo- 
rungen  und  Ueberg&nge  in  der  Entwicklung  vcrfülgend, 
die  Anordnung  in  den  50  er,  den  60  er  und  70  er 
aewie  den  80  er  and  (K>cr  Jahraa  in  drei  getronaten 
Uaterabt^BBgan  TotfUnl  Dar  aweite  Abeehnitt  nm- 
faBt  die  «Dampfersengnag'';  nater  Mitwirkaag  der 
Ingenieure  Bracht  nnd  Arthur  Maller  Ton  Tn- 
genieur  Stach  verfaßt,  behandelt  dic-iT  ii;  ••"iiderten 
Kapiteln  die  Kesgelsystenie,  die  iief.  iicrini:.'  uiiil  Vin- 
rüstung  der   I>i4tn|)fkeHgel.  die   Ki'in  m.il   \  .t- 

wSrniung  dea  Ke8iteltt|>ei>iewa>t8erH,  die  Leberhit/uiig 
und  Fortleitung  de«  Dam|ifeit.  Der  dritte,  ebenfalls 
Ton  Ingenieur  Stach  (in  Verbindung  mit  Ingenieur 
Schimpf)  bearbeitete  und  analog  dem  vorigen  ein« 
geteilte  Abechnitt  liat  die  ,Zeatralkondenaaliott*  sam 
negeaatande.  Beaoaderea  Intereaae  beanapmchea  hier 
die  mitgeteilten  Betriobsergobnisae  ausgefilhrter  Zen- 
tralkondenaationsanlagen  verschiedener  Zechen.  Auch 
im  folgenden  Abaehnitte  «LoIlkompreMorea*,  aua  der 


Feder  von  Ingenienr  Karl  J.  Malier,  tat  den  tan 
Rahrlmlrke  Torbandenea  Anlagen  der  veraehtedenaten 

Svsteme  und  den  mit  ihnen  erzielten  VersuchMereeb- 
niitsen  ©in  breiter  Kaum  gewidmet.  I>er  letzte  und 
nmfani;rei.-hNte  .XltHchnitt  ,ElektriHche  Zentralen",  von 
l'rofeüHor  Baum,  dürfic  auch  dem  KiHonhüttenmanne 
»ehr  viel  Anri  i,'i'nil(  H  bieten,  denn  in  diesem  Teile 
de«  Werkes  werden  die  genomten  .Vntriebsmaschinen 
der  elektriMchen  Zentralen,  wie  Kolbendampfmaschinen, 
Dampfturbinen  und  Oaamotorea,  ziemücli  anafOlirlieh 
bdiandelt  nnd  in  wirtaehafUieher  Beiiehaag  miteinander 
vergUehea.  Oer  Schinfl  dea  Abaehnittes  gilt  der  elek- 
triaeben  AnarBatang  der  Zentralen.  Die  AusHtattung  dea 

Itiiinl'--'  iiHiK,  \\\^■  ilic  der  Jilti'rrii  TpHh  des  Wrrkes,  in 
l'apuT  null  l'rui  k  hnwif  In  (i-  r  \ ü'^t'iihruni;  der 'JT)  Tafeln 
und  f^ltl  Ti  \tti^.'uren  «N  «ein  I u ii:,'en  be/.eicliiiet  wer- 
den, wenngleich  daa  bei  den  Textabbildungen  ange- 
wendete TerrielflltigBngeTerfahrea  aiebt  einiieitlieh  tet. 

Cluys,    thfir    Oeruretice,    VroperticK  and 

with  esper ial  /{cfereHce  to  those  of  the  l'niied 

States.    By  Heinrich  Bieas,  rii.  D.  N'ew- 

York  im^  Jobn  Wiley  &  Sons.   Geb.  5  g. 

Nadidem  der  YerFasaer  bereite  eine  ganie  Reihe 
Ton  kleineren  nnd  grSBeren  Arbeiten  aber  Tone  ver- 

5(fentlicbt  und  sich  damit  den  Kuf  einen  <ler  bebten 
Kenner  dicHer  .Materialien  erworben  hat,  lietrt  uns 
jetzt  ein  gr<ilHT<  -i  alit;. -,1  |ilu>-ii'ni'H  W  ,  rk  iliiriiber  unter 
obigem  Titel  vor.  Uat^Melbe  beiichüftigt  sich  im  erMten 
Teile  auf  das  eingehendste  mit  sSnitiicben  Oberhaupt 
vorkommenden  Tonsorten  im  allgemeinen.  Es  schildert 
die  Entstehung  der  Tone,  ihre  chemischen  Blgan> 
eobaften,  die  chemiacheaUntaraaohangamethoden  and 
die  Wirknng  der  einxelnen  Beataadteii«  anf  die  Ge- 
aarateigenscbaften.  Danach  bespricht  es  die  Phyai- 
kaiiachen  Eigenschaften  und  die  inei  hnniHchen  Tren- 
anngamethodi'u  uhh.  ;  fiil;;.  ii  die  Him  lireibungen 
der  einzelnen  Tonarten  naili  ilirem  Verwenclungs- 
/.v.i'i  k,  Hc-hlieblieh  die  veme-bicdi'nen  ( lewinnuncuarten 
und  die  Verarbeitung.  Der  Text  i<*t  durch  Tabellen, 
AnalvBcn,  Karten  und  Abbildungen  auf  das  reichste 
▼erTollatlndigt.  Der  zweite  Teil  dea  Buches  bringt 
in  drei  Kapiteln  eine  inBerat  eingnhende  Zusammen* 
eteUnng  der  Toatoricommen  in  den  einaeinen  Staataa 
Ifordamerikaa  nnd  cum  Sehlnaae  ein  Kapitel  Ober 
Walkcrde.  -  Wenn  such  die  den  Ilfltteuniann  be- 
sonderb  interewsttereaden  He-<i:hreibun;.'i'n  der  Ver- 
arbeitung; der  feuerffhton  Kohinaterialien  TOrbältnis- 
miilU);  nur  »ehr  kurz  gefalit  Hind,  kann  ihm  doch 
daH  Studiuni  de«  ersten  Teile»  den  Buches  sehr  warm 
empfohlen  werden,  um  so  mehr,  als  auch  die  Aus- 
stattung und  der  vorhaitnismfiBig  niedrige  l'reia  zu 
•einer  Smpfeiüung  beaondera  beitragen.  FOr  den 
Keramiker  dage^n  trifft  diea  in  noch  weit  höherem 
MaBe  au,  nnd  neim  DurchblAttern  des  zweiten  Teiles 
wird  jeder  Fachmann  den  Wunxch  haben,  es  möge 
aich  bald  ein  (ieologe  Hndt-n,  der  uns  über  die  Tone 
in  Dantochland  oiuo  gleich  vorzügliche  Arbeit  beocbort. 
FHedr,  Wemieke,  Obericaaeel,  Stegkreie. 

(i  Luther.  Ma.>;ihiiiei!t";i!irik  luul  Miihlenbau- 
anstalt,  Akticagescllachal't,Brauaäcli>vcig:  Mo- 
deme  TVatumisHonen.    Braunschweig,  Bruno 

(focritz  (in  Koinmission  1.    (reb.  3  - 

Der  kantiich  beraaaeekommone  Katalog  (Liste 
Nr.  880)  gibt  eine  tberBiehtiiehe  Znaammenetellaag 

von  Transmiseionsteilen  mit  Skizzen  und  Abbildungen 
(Wellen,  Lager  mit  KiugNchmiurung,  Spesiallager, 
KappelnDgea,  Riemeneebeiben  «nd  Riementriebe,  Hanf« 
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aeilgcheiben  und  -triebe,  DrahtBeiUrheiben  und  -triebo, 
Riemen-  und  .Seilloiter,  Verunkeruti;;.  Srliiiiii  ri.'efiiöe, 
KienienH|)ftnnt»r  usw.).  Da  fjU'ii  li/.citii:  iiittiiniicfiicljor 
Aufschluß  (gegeben  winl  ülier  ilif  li»u|itHii<lili(liKt('n 
Fragen,  «:eU-ho  beim  Entwerfen  und  Veranschlagen 
von  Triebwerlioii  «owic  hei  der  Instandhaltong  Tor- 
)MUHl«Ber  Anlagen  zu  berilekuobtigvn  und,  flo  wird 
d«r  Katalog  sieb  aach  als  Nacbtdüafcbadi  an  ZeielMa^ 
and  AcbeUattMli  bowlhraa. '  O.  R 


Bai  dar   Redaktion    sind  nachstehende  Werke 
•ingagaiigan,  deren  Beiprechang  Torbehalten  bleibt: 
Oeneral- Tarif  für   Kohlen f rächten.    32.  Jahrgang. 
Hftiul  III.    .Mitti'  D.  /i-iiiiii  r  l'.*n6.    AufgentcUt  iimh 
ofHziellen  <iucll»'n   vimi    KiiMitjlirhon  Rpi'hnuii^'Hrnt 
G.  SchÄfer.    Ell)trf»l.l,    A.  Martini  &  <»rrjtt.'Ken, 
,    O.  m.  b.  n.    17,50.*,  IK.r.o  .«   (^n^  Abonne- 

ment jfthrlich  3  BSnde  geh.  :^r>     .  gi  b.  38  .«). 
Hakeriand»  UiUmrithttbriefe  für  da»  StlbaUtudium 
der  tuglüdu»  Spracht.  Mit  der  AaMpraehebesaicb* 
nuag  das  WalflaalMhfiflTavatiii  (Aatociation  jthoa^ 
Hqna  itttttnaittaula)  vaa  Piafaiaet  Dr.  Thiarfan. 


Brief  6  bis  10.   l.,eipKig-K.  1906,  E.  Haberland. 

Je  0,75  (Dah  Werk  wird  TollMtändig  in  zwei 
Kursen  zu  je  20  üriefen;  Freis  den  KurHiis  in  Leinen- 
mappe  15  ul.) 

Maöerlanda  UnterriehieMef«  für  da»  SdUttlmdkim 
der  fr«iuö»i»di*n  ^jpradka.  Mit  dar  Aaaipracha» 
beseichnung  de«  WeltlaatMiuiftvaraitta  (AMacialiOB 

pfaonötique  internationale)  von 

elis  und  I'rof.  1'.  I' a  «  »  y.  Brief  6  bis  10.  I^oipzig-It. 
l'JOti,  Y..  HalierlttuU.  J«>  0,75  .*.  (Da*  Werk  wird 
TolUtändig  in  zwei  Kursen  zu  je  20  Briafn;  Praia 
des  Kuraus  in  Leinenmappe  15  «4. 

Kataloge: 

Stora  Kopparbergs  Bergslags  Aktiebolag, 

Fftliin  (Sweden):  Mine»  and  Work»  in  Sireden. 

Ilie  L'neugniitte  der  Deut  gehen  Telepkonwerkt, 
G.  m.  b.  //.,  Hrrlin.  auf  d>r  InlfinatiotHÜm  Vtr- 
kehr»-Au»»teUung  zu  Mailand  lito6. 

Brflder  Boy«,  Berlin  C.  2.,  Nene  FriedrichBtraße  69: 
MkMwafaderMMiNcr  wkU  tcfortigtr  7«rtidlw»§ 
itt  l§t»iuiteraaffaHf0t% 


Nachrichten  vom  Eisenmarkte. 


BhelBlMih'WeatflUBeliai  KoUaB<87ndlkat.  - 
Nach  dem  Berichte,  den  dar  Vwataad  in  dar  Zachan» 
beeltser»Tareammlung  vom  tS.  Min  d.  J.  aratattete, 

betrug  der  rerhnung»mäliipe  Absatz  im  Februar  1007 
bei  23  '>  Arbeitstnefii  515:1555  (i.V.  5  Mi  lH4)t,  mithin 
108  020  t  weniger  aU  lui  Februar  vori>,'on  Jahre»;  die 
arbeitstÄgliche  Ziffer  *iv\\U-  «ich  auf  222  85»;  (227  554)  t, 
war  also  4698  t  (=2,0C'',ol  »jcringcr.  Von  der  Be- 
teiiigung,  die  im  Februar  1 907  5  8S4  611  (i.  V.  5  Hl»  1  529)  t 
aasmacbte,  sind  demnach  87,58  (89,32)  7«  abgesetzt 
worden.  Ton  dieaem  Abaatia  entfailan  auf  den  Selbat- 
Tarbraneh  fllrKokereian,Briketlaiilag»Bnaw.  1 4IM0tl  t 
(84,42  */•),  anf  den  Landdebit  ffir  Rechnung  der  Zechen 
and  auf  Deputatkohlen  154  172  t  (2,52«/o),  auf  Liefe- 
runtren pemÄl!  alten  Vertratjen  06  836  t  (1.00  "  ot  und 
auf  den  Versand  für  Uerhnunp  des  Syndikates 
34.HGri2*''l  I  1  ij 'I lip'-.  I  le^aiiitnl.  .iil/e-l;  der  auf  die 
Beteiligung  auzurechnende  .Vbsatz  stellt  sich  demnach 
auf  5163{VK5t  (84.13  "/o  des  Oesamtalwaties).  Ferner 
entfallen  auf  den  Helbstverbraucb  fQr  eigene  Betriebe- 
■waaka  der  Zechen  298307  t  <4,87  o/g)  and  aof  da« 
SetbatTerbranoh  flir  eigene  UOttenwerke  674  lOS  t 
(11  */•  dae  OeearatabertBei);  der  Qeiamtabeati  betrog 
alao  6125  965  t  oder  arbeitstAglich  2ß4  007  t,  d.  i. 
gegen  Januar  1907  8327  t  (.'1,25  "/»l  mehr  und  pesjen 
Februar  1006  5H4  t  (0,22 ",,(  wenifjer.  I»er  Verband 
einsrhl.  Landdebit.  I>e|mtftt  und  I,ieferun^,'in  der 
Hüttenzerheii  an  die  eij^'enen  lliltten» erke  erreielite  an 
Kohlen  4  126  201  t  (davon  für  Rechnung  de»  äjndikates 
8486d26  t),  an  Koks  1  164  157  (067931)  t,  OSd  aa 
Brikatta  206999  (200567)  t,  demnach  naanoMB 
ft4M«4T  (4605084)  t  ader  arbeltitlrUeh  an  Kohlen 
bei  ta  *lt  Aib^iUcail  I7B484  (148607)  t,  an  Koks  bei 
88  Arbeitetagen  41577  (84569)  t  nnd  an  Briketts  bei 
88'/»  Arbeitstagen  M'JOH  fSR73i  t.  Der  arbeitstii-li. 
OesamtTerHnnd  i«t  im  Felirufir  I0ii7  gejjen  .lonuar 
d.  J.  in  Kohlen  um  56s8  t  i  :i,2'.' '  o),  in  Koks  imi  7  J2  t 
(1,77  «o)  und  in  Briketts  um  .">2:j  t  (6.24'',i.)  ;,-e*iie>;en; 
gegen  Februar  1006  ist  er  in  Kohlen  um  KH69  t 
(4,74  7«)  gefallen,  dagegen  in  Koks  um  SIU  t  (8,10o/o) 
und  in  Briketts  um  276  t  (3,20 Oyi^)  gestiegen.  Der 
arbeitsttgUcbe  Vanand  fUr  KaehauBg  des  Syndikatea 
ist  «gen  Jannar  1907  ta  KaUan  am  4653 1  (3,28», 
in  Koks  um  543  t  (1,607»)  Briketts  um  503  t 

(6,16*^)  gentieiren,  wAhrond  er  gegen  Februar  1906 
in  Kohlen  utn  10  6.52  t  (6,60  °,r  i  s^elallen  und  in  Knks 
nm  8402  t  (7,47  7«),  in  Brikett«  um  219  t  (2,59  o;«) 
geitiagea  iat  Dia  FOrderang  etellte  eich  inegeeamt 


anf  6  128  147  t  oder  arbeitetIgUch  auf  865001  t,  das 
iet  gegen  Jaanar  1907  7728  t  (8 »  nnd  gagan  Fe- 
braar  1906  1554  t  (0,59  «/o)  mehr.   Die  im  Beriehte> 

monate  arheitst&glich  geleistete  Durchsrhnitts-Förde- 
rong  von  2<'>5  001  t  hat  die  bisherige  Hörbstleistung 
Ton  2il  ;  tl7  f  IUI  Monat  Februar  v.  J.  norh  \\m  irir>(  t 
flberM'hritten.  Daß  trotz  der  erhöhten  Fiirderuni:  der 
rechnunganiABige  Absatz  nur  87,58  <>„  der  Beteiligung 
gegen  80, .32  "jo  im  Februar  v.  J.  betragen  hat,  ist 
einmal  darauf  zurückzuführen,  daß  im  letztgenannten 
Monate  die  Wagengeatellnng  verliiltmimUig  gOnatiger 
war  ale  im  Beriditaraonate;  eodaan  wnrdan  lllr  die 
Koks-  und  Briketterzengnng  arbeitstiglieh  5161  t,  fDr 
liieferungen  an  die  eigenen  Hüttenwerke  2779  t  mehr 
in  Anspruch  geuoimnen  und  außerdem  stieg  der 
Selhntverliraurh  der  Zechen  für  eigene  Betriebsrwecke 
arboitstSglieh  um  1335  t.  Wesentlicb  beeintracbtigt 
wurde  der  Kohlenversand  durch  den  auBerat  starken 
Wngenmangel,  der  mit  Boginn  der  zweiton  Monats- 
hälfte wieder  in  auBergewChnUcher  Schärfe  eineetite. 
In  den  AbsatzTerhlltnissen  waren  im  BerlefatliiMaata 
Aandemngen  nicht  sa  Tenaiclinan.  Bei  nararladart 
starker  Nachfrage  nach  Bremtiloffen  hielt  die  Span- 
nung auf  dem  Ktdilenmarkto  an,  und  das  Syndikat 
hatte  aiigesirlits  der  unzureichenden  Lieferungen  der 
Zechen  fortgesetzt  mit  großen  Schwierigkeiten  zu 
kämpfen,  um  den  Anforderungen  der  Kundschaft  in 
Kohlen  zu  gonil^'eii.  l>ie  weitere  Steigerung  des 
Kokaveraandes  lieli  einen  anhaltend  guten  BeachAfti- 

Sungsstand  der  ilochofenwerke  erkennen.  Auch  der 
rikattrataand  wiee  darchweg  eine  Zonahma  anf. 
Der  Yeiaand  Iber  den  Uwlii  tnuda  nialirfaak  dnrch 
Frost  nnd  Niedrigwaiaer,  die  einen  «riiebÜchen  Ra<Ac- 
gang  des  ümscmageverkeliree  in  den  Rhein-Rahr- 
hfifen  zur  Folge  hatten,  baidndert. 

Verein  für  den  Verkaaf  TOD  Slegerlündor  Roh- 
eisen, Ii.  in.  b.  H.,  Sirgen.*  —  Die  am  30.  MArz 
d.  J.  abgelialteBe  Haoptrenammlnng  des  Yereiaee  be- 
ai^A,  wla  die  ,K8hi.  Ztg.«  »ÜMll»  aaohdam  die  an- 
waeeadeii  Mitglieder  ihre  Kanfiguif  tarSakgatogea 
hatten,  das  8jiidikat  hie  Ende  1908  tn  TCrllngvm. 
Qieichzeitig  genehmigten  die  .\titi:lii'r!er  law  .Mikoir>nii'n 
mit  den  (ieihweider  K  i  s  e  n  w  r  r  k  ■■  ii  ,  auf  liruiid 
dessen  diese  dem  Vereine  beitreten  wenlen.  l'tii  da« 
Zustandekommen  des  Syndikates  zu  erleichtern,  bat 
nidi  der  Terein  flIr  den  Teriuof  von  Siegeridadar  Eieen- 

•  TeifL  .Stahl  nad  Eiaen"  1907  Nr.  14  8.506. 
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Stabl  uuü  Eisen.  537 


8t«in  bereit  erklärt,  den  Ueiaw«id«r  EiMnwMkeiif 
denen  biaher  Aogabote  T«rw«ig«i  wurden«  fwaetWa 

wieder  Eisenstein  zu  liefern. 

Vom  ennrlitcheii  RoheiMnmarkt«.  —  Nachdem 

die  allnfemeine  Uörnenlage  eich  etwan  fjclo-rtitcrt  hat. 
die  Verschiffuugen  im  verfloBBonen  Monuie  eiui-ii  noch 
nie  erreichten  Utnfanf^  crzieltfii  und  EIhi'h  bei  Htarlci-r 
AboAtame  der  Warrantlagor  kna|i|i  bluiht,  niutt  tier 
Roheiaeninarkt  als  sehr  fest  bezeichnet  werden,  trotx- 
d«B  die  Klufar  mit  KeaabaeUflaMn  rarflckhalten  and 


dadurch  das  eigentliche  Uescbäft  nicht  gerade  lohhaft 
ist.     Die  Verschiffungen  stoßen  fortgesetzt  auf  die 

KfiSton  HindaniiaM  und  di«  Danpier  haben  Mhr 
Df^en  Anfenlfanlt  O.  M.  B.  Nr.  1  Irt  In  gHlBvran 
Partien  aiehl  «■  haben,  der  Freie  notiert  gau  nominell 
59/  ,  Nr.  8  54/9  bis  55/—,  HAmatit  in  (»leichen 
(iuantitÄti'ii  1,  2.  H  "7  —,  Hrttnintlich  netto  Kaitno  ab 
Werk  für  .\|iril.  FQr  Mai,  Juni  wird  etwaa  mehr 
verlangt.  .Middleabroarl^  >  Wcrraata  68/10  Vt 
Kaaae  Kioler. 


Industrielle  Rundschau. 


IWIti  Silin  WML  OoriMrmtlra.  —  Dem  Be- 
richte aber  daa  fflnfle,  am  81.  Dezember  1908  ab- 
geschlossene Oeechiftajahr  der  Steel  Corporation  ent- 
nehmen wir  nach  der  auszQglirhcn  Wiedergabc  der 
.Iren  Trade  ReTiew",*  daß  die  Untergenellttrhaft*>n 
in  Uoberfinntiiiiinuni;  mil  di-ti  übrigen  Imlu-tri«- 
zweigen  der  Vi  rt  inigtcn  Staaten  einen  Umfang  ihrer 
Tltigkeit  errriclitHn,  wie  nie  zoTor,  nnd  mit  ihren 
Erzeagnngsziffern  alle  früheren  Leiitongen  hinter  aich 
zarflcklieSen.  Die  Yerwendnng  Ton  Stahl  hat,  so 
fihrt  der  Bericht  fortwlhnnd  snfaaommea  «nd 
W  hente  hei  irelleni  grMir  «la  nr  Zeit  der  QrOndnng 
der  Rteel  OorporetiMl.  Die  DurchHchnittHpreiHe  far 
alle  .Vrti-n  Stahlfabrikate,  die  von  der  («PHellNchaft 
für  den  Inlandsverbraucli  viTnaiiiU  «urdiMi,  waren 
1906  um  ö.iio'ii  höher,  als  die  Erlniic,  dio  itn  vorher- 
gehenden Jahre  erzielt  werden  koimton,  liüeliiMi  je- 
doch etwa  8*/o  unter  den  Proisen  den  JahreM  1902. 
Wenngleich  die  YerhSitnisso  auf  dem  Stahlrnarkte 
eine  «eitere  Erhöhung  der  Preiae  für  Tiele  JuneugniaM 
ngelnaaeo  UltMi  «ad  eine  lolehe  maaeben  Stahl- 
fimkaatoB  ugaaiehtB  der  weaentUeh  geatiegonen 
liNae  und  Termehrten  Frachtraten  anch  wflnachens- 
«ert  ersehicii,  ho  hat  die  Leitung  der  Sti  i  l  ("nr- 
peration  doch  derartige  einschneidende  Preii»an<lerini<;en 
■Mit  für  angezeigt  erachtet,  vielmehr  nur  darauf  liin- 
gearbeitet,  Preise  zu  erzielen,  die  hinreichen,  um  die 
Betriebe  auf  der  Höhe  moderner  LeiHtungsfähigkeit 
an  erhalten,  die  Verzinsung  des  Anlagekapitals  an- 
gemessen zu  gestalten  und  die  nötigen  Hücklagen 
n  •rmöglichen.  Dieae  Politik  lut  eich  nach  der  ail- 
geaeliMii  Anaiebt  ab  für  die  Iiteresaea  der  OeaaU- 
■clMfl  wtrUieh  vorteihaft  erwiesen.  Obwohl  die  .\.uf- 
trlge,  die  der  Steel  Corporation  Aoit  dem  I.  Januar 
180T  mgegangen  sind,  etwas  g«  ri:i^'>  r  waren,  nU  in 
den  unmittelbar  voraufgpgangencn  -Monaten,  so  iilter- 
trefTen  sie  doch  immer  noch  die  Ziffern  der  entsjirechen- 
denZeit  des  Vorjahres.  Das  Ausfuhrgeschäft  der  Unter- 
gaeaUeehaften  ließ  einen  bemerkenswerten  Aufschwung 
erkennen,  indem  der  Veraand  mit  1098686  (L  V. 
989 12Ü)  t  FertigeraeugniaM  der  veradüedenaton  Ar« 
die  leti^jlbrige  M«Bge  am  18^  ttbeMtfag,  irlhrend 
die  BfoBahmen  die  dea  Jahrea  190B  aogar  nm  S80/0 
flberholten.  Das  Streben  der  Steel  Corporafinn  L:iht 
anch  hier  Ähnlich  wie  in  der  l'reiHfrage  auf  ilaH  Ziel 
hinan.»,  line  gewisae  Htctipkiit  dcrt  AbnatiteH  an- 
zubahnen und  in  eroter  Linie  aolche  ausländische 
Märkte  zu  beNchirken,  die  dauernde  Abnehmer  fflr 
einen  Teil  der  Uesaraterzeugung  zu  worden  vcrMprechon. 
Damit  hat  man  insbesondere  günstigere  Preise  er- 
reicht, ala  ea  hei  Esportgeaeliiften  mehr  vorüber- 

Fihender  Katar  mftgUeh  ist,  die  nur  bei  seitweiaar 
oberfOllung  des  Inlandsmarktes  getitigi  au  werden 
pflegen,  um  diesen  zu  entlasten. 

Ungewöhnlich  hoch  sind  die  Sumnieu,  die  von 
der  Hteel  Corporation  im  letzten  Jahre  wiederum  fflr 
Neuerwerbungen,  Neubauten  und  auUerordentliche 
Yerbeaserungen  aufgewendet  wurden ;  sie  belaufen 
aieb  Mf  48  4ftl  188,48  $  aod  maehea  ad*  daa  früheren 

*  1907.  81.  Wknt  8.  486. 


Anagaben  fttr  gleieho  Zweeke  den  anaehnliehea  Be- 
trag von  rund  200  675  000/  aus,  wobei  der  Ankauf  il.  r 
Union  8teel  und  Clairton  Hteel  ('oiii|i«ny  nocli  nii  ht 
berü('kHi<-htigt  int.  In  wiili'honi  riiiftini:i'  durrh  jene 
Aufw<>ndungen  die  Eeistungdfähigkeit  der  Trustgesell- 
Hi  liaften  gewachsen  ist,  geht 
Zusammenstellnng  lierTor. 


Zunahrar  der  l.«litailgs(Uil(kttt 

Art  4«r  Brseaf  alse« 

Infolfe 
Aakuf« 

InfoIfvvoB 

UDd  Ter- 
b«Me> 

hu- 
Cmaat 

raac«! 

% 

% 

% 

Roheiaen  aod  Hoohofea- 

enengniaae  

Beaaemer-  and  KartiB* 

18,80 

48,88 

88,18 

ataUblBdM  

Vorgewaltle  BÜcke, 

18,85 

48^ 

58,84 

Brammen  n.  Knüppel 

17,08 

44,69 

'61,77 

7,09 

81,15 

89,05 

Walzdraht   

20,95 

—  7,77 

18,18 

Fertigfabrikate  aasEisen 
ood  Stahl  

14^88 

80,01 

44,88 

Hand  in  Haad  mit  der  y«rgrB6eraaf  der  Anlagen 
fOr  die  Eiaen-  oad  Stahleneagnng  geht  daa  Beatreben 
der  Bleel  CorperaUon,  aich  den  Bezng  der  RohstoiTe 

so  sichern.  Von  den  Summen,  die  für  alle  diese 
Zwecke  vom  Stabltrust  beroitgeHtellt  worden  »ind. 
standen  am  I.Januar  1907  noch  aniiühernd  K.'i  Oi  K)  UO' i  ^ 
zur  Verfügung.  Nicht  eingenchlosHen  Hin.l  darin  die 
Mittel  für  die  Anlagen  in  Oary,  für  die  unter  Ein- 
HchluU  d'T  (irundorwerbakoHteu  im  letzton  Jahre 
allein  4  720  15^,91  |  aufgewendet  wurden.  Was  der 
Bericht  über  dio  Entwicklung  der  grofiartuceo  Beaten 
daselbst,  sowie  die  sonatigen  Anlagen  der  (feaelladufk 
bemerk^  kAnnea  wir  aa  diaaer  Stelle  übergehen,  weü 
wir  naa  wiederholt  damit  besehlftigt  haben.  *  Fbenso 
brauchen  wir  auf  den  Ankauf  der  nrucii  THi  iierz- 
felder  im  I.ake  Supi  riur-in  liiete  nicht  nochmals  zu- 
rilckziikoiiniiL'ti.  nai'hduiii  wir  Itereits  fMher  aSliere 
Angaben  darüber  gebracht  haben.** 

Ueber  die  Ketriebsergebnisso  enthält  der  Bericht 
die  uniHeitige  Tabelle,  in  der  die  ZilTern  für  die  iraiden 
letzten  Jahre  nebeneinandorgostellt  sind. 

Die  dnrchachaittUehe  Zahl  der  wUureiMl  dee  Jabraa 
1808  ia  daa  Betrieben  der  Untergeaellaehaften  dea 
Stahltruats  besehAftigten  Angontellten,  verglichen  mit 
1905,  ergibt  sich  ans  nachstehender  Uobersicht : 


An  (IT  Bf«i  hillll»,-\iD:.- 

laaa 

IfM 

Kiseiifjpwinnung    und  -V<>r- 

nrlieimn^-  

U7  048 

130  614 

Kohlen-  und  Koksgewinniing 

21  929 

20  H8a 

14  893 

12  068 

Tranaportwaaea  

18  688 

14  684 

Yerediiedene  Arbeilen    .  . 

8  449 

8  089 

Summa 

202  4.'j7 

ISO  158 

19U0  Ist.  11  ».  698; 
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27.  Jshrfc'.  Nr.  15. 


I9M        1  1M5 
t          i  » 

EiaenorzfSrdeniiig:  • 
lUrqnette-liezirk    .  .  .  .  ,   1  465  367 
Henominae-BMirk  .  .  .  .  |  1M4  675 
OoKebie-BflzIrk                     1488  681 

Vermilion-Bezirk  ....         1  822  893 

1  381  478 
1 901  981 
1668  495 

I  603  884 
12  196  554 

InafeMMnt 

Kohlcnförderang ,  MW^t 
nicht  zar  T«rkakmig  Im- 

80  «TA  471  i  18  788  848 
18  507  796 1 18  489  796 

1943  043    2  240  229 
88680T&I  1M8  888 

Hoohofenenengntn« : 

HdlnihiTl  

ällii'^'.-lcinl'U  

FiTri>iiiHii);«B  ml  Ferro» 

1 1  235  462 
15'2  445 

59  74H 

10  099  852 

1«0  GOO 

74  450 

lnag«Mint 
ErMOfiiBg  an  StahlMOekan : 

BMMmtntahl  

lUrttutahl  


11447  656  10  834  90: 


8  201  817 
5585510 


Tttflg«miiit 

WBlzwerkHt<r/(Mi^'ni»se  und 
andere  Fertigfabrikate: 

Sehienen  

VorKcwahto  Rlöcko,  BrBin- 
meii,   Knüppel,  i'latinvii 

ii-w- 

(Iriibl)lirlu'  

KotiÄlruktiotirtci-'i  ii  .  .  .  . 
llaDdelseiaen,  Kwbratreifen, 

Bandeiaea  tnw  

Bohren  

Slabeieen  

Draht  und  Drahtfabrikate 
Peinbli'che  ff^chwarxbloche, 

v.-r/iiiktr MI  (I w.'iObleche) 
EisonkorixtruktiniHn  ,  .  . 
Winkoleittpn,  LiihiIi«-!)  usw. 
Nfif^cl ,    BoUon ,  Muttern, 

Nieten  

Arbsen  

VerHcbiodene   Kioen»  «od 

Stahlenengnii^Hc  .  .  .  . 

Inegeaamt 


)  18  787  887 


8018  766 


7  497  255 
4  689  908 


18  187  168 


1764688 


1  114  876 
849  781 
630  756 

1  273  741 
793  208 
491  793 

1  260  .397 
1  042  328 
118  878 
1488112 

911«  .-)07 
925  928  1 
86  894 
1  804  486 

1  180  843 
658  920 
179  558 

939  230 
411  208 
152  669 

71  :t.^T 
184  824 

61  4H0 
151  990 

81  018 

•>s  r,«s 

10  747  690    9  374  010 


»  

\n  (]fbillt<<m  nnd  LShnen  wurden  im  letzten 
Jahre  inH^jinamt  147  765540  /.  im  vorhorirohenden 
128  0.%'.".<.'">.'i  ^  ous^,'c/nlilt.  Am  1,  .Innu/ir  1907  wiiril.  n 
die  Bi'zu«;«'  von  annähernd  lül  t">u  .\ni,'phtt'llti'n 
(•"i.'i  V.  II.  >lir  I  i<'>ntiitzahl)  erhöht;  an  iti<;<cr  Stei- 
i^eriin^  liui«  Kiiikoniincni«,  die  sich  durchiti'hnutlich 
auf  0,6",«  tieläuft  und  im  Jahre  rund  6000000  /  er- 
fordert, nehmen  auUer  einer  boträcbtUcben  AnaaU 
aonetiger  Angestellten  fast  sämtliche  Arbeiter  teO,  die 
gegen  TMoiohn  beaciitftigt  werden.* 

Daa  Orundkapital  der  Steel  Corporation  ist  auch 
im  Jahre  1906  anverSndert  gebUelien;  denn  en  waren 
ntn  .31.  Dezeinlier  nach  wie  TOr  TOrhanden:  Stainm- 
(ikthTi  im  N.'Miiwertt'  von  50H  302  .'.i "  i  >  uinl  Vor/ 
akticn  in  ll'ihi-  von  3tl0  2Hl  100  ^.  .Vnlii'i-.li  in  urMclu  iiii'n 
in  den  TaHsivcn  noch  2:t^000^>0/  AktiiMi  der  l'ntir- 
gesell^chafien.    Die  fuudii-rti'  Sr  huld  der  (iuseilhchaft 


*  Vergl.  anch  «Stahl  und  Kisen* 
S.  820:  OewinnlieteUiguug  usw. 
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steht  in  der  Bilanz  noch  mit  562156249,69/,  aie  hat 
sich  somit  im  Berichtsjahre  am  8816016,84  $  Ter- 
mindert. 

Der  ünwate  eteOto  anf  6M  TB6  986,01  /,  war 
demnach  um  111425  1S9.8)  f  hnher  als  im  Jabre 
1905  (."485  sSl  736,20  jf),  und  erbrachte  einen  Rein- 
jrewinn  von  150  624  27.3,18  /,  Wie  »ehr  dieBe»  Kr- 
gebnie  alle  früheren  übertrifft,  zeigt  ein  Vergleich 
mit  den  nadiatehenden  Ziffern,  naeh  denen 

isi  f  sbie    4*r  BalatswtMi       bn  lahie     dar  MB|««tea 

1902  183  Scfs  763.72        1904  78176^21,73 

1903  109  171  I.V2.a5         1905     119  787  659,43 

betrug.  Seibot  ge^teiiiilier  l'j02,  dum  biabiT  lit'Hten  Jabre, 
ist  also  eine  Mebn  iunahme  von  23  31.'*  509.40  /  und  im 
Vergleiobe  an  1905  »ogar  eine  aoU-he  von  36  830  614,75  $ 
>n  TonelolaMB.  Von  dem  oben  mit  156684878,18 1 
angegelienan  BebMrlliM  tiad  wm  ktean:  IMMOOSJiv 
(L.T.  168998M*)!  ^  EialSeong  von  SehnldTer- 
achroibungen  der  Untergoseilachaften,  5857410,91 
(5  844  981,171  $  für  Abnutzung,  I.'i  3',i.')  >ft;o,r,4  $ 
(IH.'isT  i»09,N7  /)  für  außerordentliche  .Material,  rncue- 
run;,'  unil  T.'iIHhiou  (2  2:12  I"2i  ^'  noch  lH'ij4)ndcrH  für 
Abnntzun>;  und  Krsatz.  Ferner  nuiiii*en  für  Zinsen  auf 
SchuldTeriichreibungen  sowie  für  Abfablungon  zu- 
■ammen  27  747  850  (27  747  850)  /  vorroobnet  und  auf 
Terscbiedonen    Konten    90  501,19  (95  253,78)  /  al>- 

Giokrielwn  werden,  eo  da6  nach  Absng  der  ObUolien 
Tidende  tob  86819677  |  (7«^  wie  l  V.)  anf  die 
TonagBaktien  und  der  im  Beriohtajahre  nach  lAngerer 
Pause  wieder  ausgezahlten  Dividende  Ton  10166  050/ 
auf  die  Stammaktien  ein  UeberBchuB  von  02742  859,94 
(43  3r,.')  Hir,.l,',i  f  verbleibt,  der  «ich  durch  HewilH- 
guni:en  für  Neubauten  um  49  000000  t20  300iX)0)  / 
weiter  biH  auf  12  7421)59,94  (17  005  815,15)/  ermäüigt. 
Unter  Berücksichtigung  dieses  Betrages  erhöht  sich 
der  gesamte  imverteilte  Ueberaohnfi  der  Steel  Cor- 
poration wil  dem  1.  April  1901  auf  97  780714,86  / 
gegen  84  738450,67  $  am  SchluHse  de«  Jahren  1905. 

Aktien •Ge»eil8chaft  Jlsedor  Hütte  zn  Uroß» 
JlMi0i  —  In  der  auQerordentlichon  HauptverHamm« 
Img  Tom  87.  MArz  d.  J.  wnrde  einstimmig  beecbloeeea, 
daa  UdMrin  Aktienkapital  von  6640116  Jt  mm. 
8BS1 000  ^  fir  1907  toU  diTidendenbereditlgte  Aktf«i 
anf  9961 125  <f  zu  erhOhen. 

Jl&hmaschinen-Fabrlk  und  Eisengießerei,  A.*ti*f 
vom.  U.  Kock  *  Cot  Btolefeld.  —  Die  Kechnong 
des  Oeeehlflajahree  1906,  daa  für  daa  Unternehmen 

naeh  dorn  Berichte  des  YorsliandeB  bei.  reger  BesciiAf- 

tigunt:  steikrende  Umsatz-  nnd  Oowinnziflfern  erbrachte, 
Rcliliclit  unter  Horück.iicbtigung  des  Vortragen  TOn 
17  4U:">,s:i  *  mit  einem  Heitierliihe  von  339H;is,14  Ji 
ab.  Aug  diesem  Hetrage  null,  ii  diT  besonderen  Rück- 
lage 30000  dem  Dclkrcdcre-Konto  34  537,23  .« 
und  dem  UnterstQtzungskonto  5000  zugeführt,  an 
Tantiemen  utiw.  51  104,06  Jt  verteilt,  ala  Dividende 
180000  .4  (10»  auagmehOttel  and  aaf  neue  Reeh> 

nung  ;i9  r.Hl.S.!  .*  vorj^etraf^en  worden. 

OberHrhlesische  KiNenlndnHtrie,  Aktien-Gi  sell« 
Hrhaft  fiir  Bergban  und  Hnttenbetri**b  In  Uidl* 
wltSf  0«'H<  —  Wie  der  Berieht  des  Vorstandes  ana- 
flkrt,  machte  die  gegen  Ende  1905  eingetretene 
BetMrug  in  dar  Lage  den  Walseiaenmarktea 
im  letzten  Oesebiflajaare  nnuBterbroebea  Porlaelirftte 
und  fflhrte  allmählich  zu  einer  überaus  starken  Be- 
scbaftigunj,-.  Der  .\ rbeitszufluB  war  in  allen  Wal«- 
wcrkserzi'ujfnissen  t-o  umfangreich,  daß  die  ober- 
schletiisclien  Werke  ilin  trot/.  intensiTstor  Ausnutzung 
der  lletriebi^nppHrAte  kaum  bewältigen  konnten  und 
schliettlich  l.ieferfrixlen  von  vielen  Monaten  stellen 
muBten.  Die  Abteiinng  für  Draht  waren  hatte  für 
die  eraten  vier  Monate  des  Jaitree  eine  reckt  be- 
friedigende Beacliifltignng  aufsuwaiMB;  diaaa  UeS  zwar 
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Ken  Anfang  Juli  infolge  der  AaflfiBung  des  , Ver- 
de« deutspher  DrahUtiftfabriken"  Torflborgehend 
nach,  Hti'i|,;<>rti'  rIcIi  jt'doch  im  Ilcrbsto  zu  oinntn  i)ul('li(>n 
Andränge  von  A»ftrH>;on  für  den  Frübjabrwb<>clarf,  daU 
dt-n  Betrioben  iKt  GoHellsthaft  für  <Iiih  crnt«'  llallijabr 
1907  gute  Beschäftigung  gewährleistet  ittt.  Zu  Ende 
Dezeinbor  alten  Stiles  wurde  die  Erste  RumSnische 
Draht-  and  NigelfAbrik  dar  Firma  Oskar  von  Oaldam 
Or.  Melio  in  Oalats  tob  der  Qe— llachaft  preinrarl 
angakaaftruri  ^«IduMitig  erwattart,  «m  dia  Har> 
Btellnng  TaraehlMener  Arttkel,  deren  Blnftebr  nach 

Runulnien  durch  die  jilntjst  verÄnderten  Zollverhfllt- 
nixMC  diese»)  Landes  behindert  wird,  in  Humfinien 
Reibst  zu  orniüglicben.  Dim  ni-uv  riit(<rnchmen  bildet 
eine  Komtnanditgeäellgchat't  mit  oiaem  Kiipitttl  von 
einer  Million  Lei.  Auf  der  JulienbQtte  KtjindiMi 
während  de»  e^anzen  Jahre»  isech»  Hochöfen  im  Feuer. 
Erheblichere  BetriebBetörnngen  waren  nicht  zu  Ter- 
saicbneiif  jedooh  entatanden  leitweilif  Schwiariskeitan, 
ntXl  at  Dicht  nSglldi  war,  dia  abgeseliloauDaB 
bsmaiifaB  pllnfctlich  zn  erhalten.  Dar  Hochofen  TV 
wurde  neu  sngeatelU  nnd,  nachdem  er  fn  Betrieb  ge- 
setzt war,  die  Erneuerung  iles  S.  harht-  und  Gi'nti'll- 
jiiauLTWi^rks  deH  gleichzeitig  auBjjeblaHencn  Hnrh- 
ofoii!*  in  in  AiiirrifT  genommen.  Ferner  wurden  zur 
Ersiulung  einer  Temperatur-ReBerTe  für  Avt\  lieblä»»- 
wind  zwei  neuo  < '<iw jiPr-Apparatc  gebaut,  in  der 
elaktrischen  Zentrale  zwei  neue  KörtingBcho  Oas- 
motoren  aufgeakalU  und  der  Bau  einer  Hocbbahnanlage 
in  Anf  riif  ganoaiman.  Daa  in  JoUanhUtta  Mitaoa  dar 
^Stahlwerk  Jnlienhfttte  Q.'m.  b.  H.«  erbante  Stahl- 
werk war  im  April  IwIriabafAhig  und  wurdn  von  der 
OberHcliiHHiMi-hen  Riaenindnatrie-.\.-(i.  iiUernommen. 
Jiachdcm  ilie  .\nfangHMeliwieri^'keiti-ii  lil  -  rw  iniilcn 
waren,  ergatien  8i<  li  sehr  befriedigemle  lii  trieiihrehul- 
tate.  Da  sich  nomit  die  an  den  Neubau  ^jekmiiilteii 
Erwartungen  erfüllt  haben,  wurde  mit  der  StabUerk- 
Jalienbütte-OeeeUacbaft  ein  Vortrag  für  den  Hau 
von  iraitaran  swai  NartiaSfan  abgeaohloaaen.  Aach 
aof  imt  BalldoDhttila,  dar  Harmlnenhltta, 
maaUiat  dta  Poddalat  ^tgaatalit  wurde,  und  in  den 
Oleiwitier  Drahtwerk  an  erfolgton  zahlreiche 
^  l'ni-  und  Neubauten.  Die  IntiireHHengemeinMühaft  mit 
der  lÜMinarckhilttu  wunle  nufijciö'it,  weil  b'tztt'rn 
infolge  VerHchmelzuiig  mit  der  lietlilen  -  Falvahütte 
seit  1.  Januar  1907  ihren  KobeiiteDbedarf  eulb^t  her- 
atallt.*  KiBenerzförderung  betrieb  die  OoHell- 
aehaft  auf  den  von  der  OrAflich  HonckeUcheu  General- 
direktion  gepachteten  Feldern  in  Oberachleaien,  ao- 
wflto  auf  den  eigenen  Oruben  in  Unnra.  Ferner 
worde  Spateiaanatein  aaf  der  Bindt-  nnd  Grlfi-Ombe 
gawtnunen.  Im  Mer^nyer  Rovier  wurden  die  Anf- 
acUuBarbfliten  mit  gntem  Erfolg«^  fortgcxetzt.  Die 
( lewerkschaft  Konsolidierte  Z  i  n  k  e  r  /  g  r  u  b  e 
F  l  o  r  a  B 1  il  c  k  ,  deren  HauiitHcliacht  infolge  einer 
Feuersbrunst  im  Januar  mitsamt  den  Pumpen  zu 
Bruche  ^ing,  beendete  im  Berichsjahre  ihre  Vor- 
richtung, hat  aber  mit  RQcksicht  auf  die  groUen 
Analagen  für  einen  Eraatsschachl  kaina  Auabeuto 
wartottt.  Die  Eiaenhfltte  Sileala  In  Pamaeho- 
'wüs,  an  der  dia  Qaaaltoshaft  dotah  Akttanbaatta  alaik 
tteteiligt  ist,  wird  für  daa  Jahr  1906  14  »jb  Dividwida 

BUSHihiitten. *•  Die  (ipwinne  sowolil  der  Oatall* 
(«chaft  der  M  e  t  a  11  f  a  b  r  i  k  e  n  K.  lianlke  In 
Warschau,  wie  auch  der  HuhsiMcben  Eisen- 
I  n  d  u  B  t  r  i  0  -  A.  -  f}.,  den  n  Hüintliche  Aktien  sich  im 
Beaitze  der  vorgenannten  (ieHellschaft  befinden,  wurden 
zu  Abachreibungen  und  liflckstellungen  verwendet. 
Der  Umsatz  der  OberisrhlesiBchen  Eisonindu8trie-A.-Q. 
an  Fartigfabrikaten  (Walieiaen,  Baadatahl,  Drahtwaran 
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usw.)  entsprach  im  Berichtsjahre  einem  Betrage  von 
34  082  185,06  (i.  V.  29220202,61>  Die  .Anzahl  der 
auf  allen  \\  erkcii  liiT  < i esiMIhdiaft  l)eMi  biiftii;ten  Ar- 
hi-iter  In  trup  im  gleichen  Zeitrnunu-  durcliHchnittlich 
SSll.  Da»  (fcwinn-  und  Verlust-Konto  weint  ein- 
Bchliefilich  28579,83  .«  Vortrag  aus  1905.  sowie  350 
fQr  verfallene  DiTidendenscboinc  und  OI)ligatiün«- 
Conpana  ainan  BrnktoerlOa  von  4  587  274,62  Jt  nach. 
HSarvon  gahan  für  YwvaltcBgakoataB,  Obligatianaalniaik 
Mid  Zinaverlnata  988 180,90  Jt  nnd  fflr  AhaehtaUnuigan 
1 800000  Jl  ab,  ao  daB  ein  Oevrinn  von  1 799093,06  Jt 
verbleibt.  Von  diesen  sollen  9000 -Jl  als  besondere  Rück- 
lage bereitgestellt,  lOO(X)  *  dem  Delkredere-Konto 
überwiesen,  41  010,82  «  detn  A  uf-ielitsrate  aU  Tatitieine 
vergütet,  60  000  .t  für  wohltätige  und  gemeinnützige 
/wecke  vorgesehen  und  167082^4.4  anf  nana  Raä» 
nnng  übertragen  werden. 

OesterrelchUch  -  Alpine  MontangesellHchaft, 
Wien.  -  Naeli  den»  UeehenHehaftMboriehte  konnte  die 
liexell-cliiift  im  (tcMrbiiftH jähre  lyOti,  begünntif;t  durch 
die  aiibalteiiil  \ or/.üijiiclie  Lage  der  in-  und  ausliindi- 
schen  Eisenm&rkte,  bei  lebhafter  neschtiftigunj;  aller 
geaellachaftUAaB  Anlagen,  ansteigenden  Verkaufa- 
preiaen  and  alnar  atarken  Erhöhung  des  Umaatzea, 
ein  waaenUieh  iMaaaraa  ErtrAgnia  als  im  Vorjahre  er- 
holen. Aligaaeban  von  ainem  Brande  in  der  Wod- 
steki-Sehachtanlaga  in  Fohnadorf,  blielMn  alle  Berg« 

unii  Htittenwerka  dar  Gesellschaft  von  größeren  Stö- 
rungen verschont.  Infolge  des  intensiven  Betriebes 
nnd  der  Ausgestaltung  einzelner  Anlagen  lietSen  sieb 
durrliweg  gestoigorto  Ergebnisse  erreichen,  und  zwar 
wunlen  lltiOtlOO  (i-  V.  1090000)  t  Kidilun  und 
l  300800  186»  4001 1  Erze  gefördert,  421  700  (3.S4  7001  t 
Roheisen  erblasen,  812  200  (25A000)  t  Blöcke  und 
49100  (47200)  t  Puddeleiaen  eraangt  aowie  220100 
(186800)  t  ferüge  Walawara  hergaatellt.  Oatran  dem 
Orundsatze,  die  Weiiervorarbeitung  dar  Hflttenfabri- 
kate  den  hierzu  berufenen  Industrien  zn  Olterlassen, 
verkaufte  ilie  (lesellsebaft  im  abgelaufenen  .latire  ilie 
Orazer  EiHeuwarenfubrik,  die  vornebmlirli  Urahtutifte 
und  f,-e/iii,'ene  Driilito  liefert,  an  die  Actienfresellscbaft 
Feiten  dt  tiuilleauine.  Um  die  Leistun^sfiihigkeit  zu 
steigern  und  die  Anlagen  auf  der  Höhe  des  teeb- 
nisciien  Fortschrittes  zu  halten,  wurde  u.  a.  bcd  der 
Hochofenanlage  in  Donawitz  ein  nanar  Winderhitsar 
erbaat,  daa  dortige  StaUvrerk  nm  twai  Siemena- 
MartinOfan  erweitert  and  daa  Blechwalawark  in  Zelt- 
weg ausgestaltet.  Daa  Bruttoorgobnia  liallaft  sich 
auf  21  684  686.t;0  K  und  läUt  nach  Abzug  der  Oenoral- 
unkdhten.  Zinsen,  Steuerti,  sowie  der  Beiträge  für  die 
gesetzliebe  Arbeiterversicherung  im  Betrajje  von  zu- 
sammen 4  (j65  5S,').5t>  K  und  nach  Absclireibunt:  von 
4  039  821,55  (i.  V.  3  708  tJl(j,07>  K  einen  Reingewinn  von 
13  019  8r>9,95  oder  2  786  1 23,44  K  mehr  als  im  Jahre  1 905. 
Der  unter  ^^nselün£dea(;iewinnTortrages  verfügbare  Be- 
trag von  18869 77I,S8K  soll  wie  folgt  verwendet werdaa: 
1 412006<M  K  an  Tautiftmas  fftr  den  Verwaltangarat 
und  die  Direktion,  500  000  K  ala  KOcUage,  150000  K 
für  I'en»ioiiH-  und  rtruikrladezwerke  und  lOSOOitOOK 
(15fjuj  als  llividemle.  Zum  Vortrage  auf  neue  Kech- 
nang  varUeiben  alsdann  noch  50)'>8Ü5,88  K. 

irngfon-Fabrlk  A.-Cln  t'ardingaa  (Bheln).  — 

Die  OeaeUachaft  erzielte  im  Oeacbtftajahra  1906  bei 

einem  Umsätze  von  3  881605,28  (i.  V.  2  560009,05)  Jl 
nach  Deckung  der  Fnkosten  und  120  759,92  ,it  Ab- 
schreibungen unter  Einschloß  des  Vortrage«  von 
10  900,92  «  einen  Reingewinn  von  329  4 10.27  «. 
Hiervon  solb  n  'jrnidO.«  der  Kücklag«»  und  5<hi(>  • 
den  Unterstützunijsfonds  überwiesen,  ri(>stlO  als 
Tantiemen  und  Oratitikationen  vergütet,  24imi00  Jl 
(12«,o  des  erhöhten  Aktienkapitalea  von  2  000000  .4) 
«le  Dividaada  anageadiflttet  nnd  18850,87  Jl  anf  nana 
BaiÄaang  vargatragan  wardan. 
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Vereins  -  Nachrichten. 


Flr  die  Tereinsblbliothek  sind  elBg^gmaftfet 

(Dir  ElDMtndvr  tlad  durch  *  bcxelckiiet.) 

CftOAval*,  Dr.  Richard:  1.  Bemerkungen  iJlter 
einige  Erzrorkommen  am  Siidnbhiiin/r  <itr  (hiit- 
taler  Alpfti.  2.  Zur  Frage  der  l-'.ililmetall-l'ro- 
duktion  O/irrhlr Iltens  im  Kl.  Jahrhunderte.  (8e- 
paratabtlrQcke  aus  der  aCarinthU'  1906.) 

— '  Da»  Kktporkonmen  «m  Lattmikofä  ob  Sanier»- 
darf  im  MSUtak.  (Separfttabdmek  aus  dem  „Jahr- 
bach des  naturhlBtorlschen  Mnseama  ▼on  Eirnton", 
XXAni.  Hift.) 

Deatscher  Werkmeister-Verband*  in  DQasel- 
dorf:  OucUfttberidkte  für  190S  umilSM. 

Handelskammer*  far  Elberfeld:  JUmMM 

J'JOO.    Er»ttr  Teil. 

Kinder*,  H.:  Metallische»  Eisen  alu  TiterKubstam 
für  Kaliumptrmattganttt,  (Sonderabdmck  aas  der 
aObemiker^ZeltNBf''.) 

8oci6t6*  Beige  des  1  n  j»«' n  i  o  u  ri*  et  dos  InduR- 
triels,   Bruxellea:    Kappint  Ammri  lifor}— 1906. 

Aendernuifen  In  der  .HItgliederilste. 

BaM,  Bruno,  St.  PotcrHbur«;,  WaMMili-Oatroir,  OroBer 

Ptaepekt  Nr.  63,  Rulilarid. 
Biewend,  ffaiw,  Diploming.,  Frankfurt  a.  IL,  Otto- 

■traBe  10p. 

BStking,  Ferdinamd,  D^iL-Iny.,  8t  Johnn  a.  d.  Saar, 

Leaiingatr.  4. 

Brendel,  H'ilh.,  Iiitrcnieur.  ('lief  Ji  «  MHMrliini  iihctrii-lit«« 
und  Kon!<truktionsliurf«uh  di  r  Hulil-<i  liiii'^ky-W«?rki', 
Abteilung  SdHnow  ice,  Sohdow  ii  i',  Kush.-I'uIi'Ii. 

Bürger»,  Frau;,  (ti-neraldirolstor  der  üelet'nkirchenor 
Bergwerks- Akt. -Oes.,  Uelsenkirchen. 

Diek,  Henrjf,  Direktor  dar  Qelaenkirehener  Bergwerk»- 
AktpOea.,  Kray. 


J&rdan,  C,  Oberingeniear,  Altena  L  W.,  Ilochstr.  9. 

EetteitMUh,  Carl,  Ingeniear  bei  Fried.  Krupp,  Akt- 
Oes.,  Essen  a.  d.  Ruhr,  Lazarottstr.  6. 

KintsU,  Fritz,  Generaldirektor  der  OeUenkircbener 
Buj-gwerkn-Akt.-Qei*.,  Alit.  Aachener  HtttaBnAkMeB» 
Verein,  Kothe  Erde  bei  Aachen. 

Kirdorf,  Mas,  Direktor  iIit  Gelsenkirchener  Berg- 
works-Akt.-tios.,  Abt.  Aachener  Hfitton-Akt-VereiOi 
Rothe  Erde  bei  Aachen. 

König,  0*,  ZiTiUii(eaieBr,  Gbarlottenborg,  Faaanen« 
stralle  II. 

Mager^f  Mturiee,  IMrekler  der  OebeBUrdMaer  Bm* 

werka-Akt-Oea.,  Abt  Aachener  RVHen-Akt-Terein, 

Rothe  Erde  bei  Attchen. 
Meyi'r  auf  der  Heydt,  Ueinr.,  Ingenieur  der  Ma- 

Kchinenfabrik  J.  BauBiag  Akt>Oee.,  Hamm  L  W., 

SchillerBtr.  2»> 
Otto,  Dr.  F.,  Doual,  Koidfraakrdeh,  Rae  de  la  Toar 

de  Bourgugne  11. 
JMwN,  Adolf,  Dlpl.'Ing.,  Berlin  VW^  Sehwartdkopf- 

otrafie  Ii",  r. 
Schreiber,  Joh,,  Ingeatenr,  Getewetd  M  Siegen. 
Sehruff,  Anton,  Direktor  der  QelieaUrehener  Barg« 

workii-Akt.-(fC8.,  DuiHburg. 
Seidel,  Hudolf,  Ber^jaHMCKMur  ii.  D.,  Dlroktor  diT  Oid- 

Hpnkirchener  Hergwi'rk«-Akt.-(te8.,  Km  li  a.  d.  Alzotte 

I  liiixeniburgi. 

Springtfdd,  Carl,  Dipl.-lng.,  Dortmund,  Uolihofstr.  11. 
Terneden,  Jan  L.,  lagenienr,  Hemaderf  bei  Berlin, 

Oleiniekeretr.  8. 
Vü»,  BnMf  DHaaeldorf,  Bianarcketr.  62/64. 
Wailmann,  Jak.,  Ingenieur,  Frledridi-WUbeime>Hatte 

(Sieg). 

Weinhoh,  C,  Dr.  phiL,  Ingenlear,  Dreeden,  Sehnorr 

stralie  14. 

Verstorben. 
iTeffMwan,  Cari,  Hfittendiiekfa»  tn  Siggen. 


HauptvBFsamoiliuig  des  üEFeins  deiitsthcp  EimküttenlEutB 

am  Sonntag,  den  12.  Mai  d.  J.,  nachmittagB  12^1  ühr 

in  der  Städtischen  Tonhalle  zu  Dfisseldorf. 


Tagesordnung: 

1.  Geschäftliche  Mitteilungen. 

2.  Abrechnung  fQr  das  Jahr  1906.   Entlastung  der  KassenfQhrung. 

3.  Ueber  Gasgeneratoren.   Vortrag  von  Direktor  J.  Körting,  Düsseldorf. 

4.  Hebe-  und  Transportmittel  in  Stahl-  und  Walzwerksbetrieben.   Vortrag  von 
Professor  Dr.-Ing.  Stauber,  Aachen. 

Zur  gefiliigen  Beactitung!  Gemifi  Beschluß  des  Vorstandes  ist  der  Zutritt  zu  den  vom 
Verein  beicgien  Rlunen  der  Stldtltclieo  Tonhalle  am  Veraammlungatage  nur  gegen  Voneigoag  elnea 
Auswelflfea  geatauet»  der  den  Mitgliedern  mit  der  Einladung  zugehen  wird. 

Einfühningskarten  für  Gäste  können  wegen  des  starken  Andranges  zw  den  Versammlungen  nur 
in  beschränktem  Maiie  und  nur  auf  vorherige  schriftlich  an  die  Geschit'tstührung  gerichtete  Anmeldung 
aeiteiia  der  einfahrenden  Mitglieder  auagegeben  «erden;  ea  kann  federn  MHgliede  nur  eine  EtaHlbruatB- 
karte  zugestanden  werden. 

Das  Auslegen  von  Prospekten  und  Aufstellen  von  ReUamegegensiinden  in  den  Versammlungs- 
riumen  und  Vorhallen  wird  nicht  gestattet 
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FÜR  DAS  DEUTSCHE  EISENHÜTTENWESEN. 


Nr.  16.  17.  April  1907.  27.JahrgMig. 


Hauptversammlung  der^yNordwestlichen  Gruppe  des  Vereinsdeutscher 
Eisen-  und  Stahlindustrieller^*  am  5.  April  1907  in  Dflsseldorf. 

I.  Bericht  an  die  Hauptversammlung. 


Wenn  ich  in  iMliiflm  Berichte  zur  vorjährigen 
Generftlvcrsammlunp  »las  dfimals  ver- 
flosseuo  Wirtschaftsjahr  als  rwht  l»<'frii'tJipeni| 
fBr  die  rbeinisch-westfftliaeh«  Ei^on-  iiikI  Stnlil- 
iniliistri«^  bczpichnt'n  knnntp.  so  darf  i<'li  il*  ri 
jetzt  hinter  uns  liegeiidcu  Zeitraum  wohl  ühiu- 
UebertrellNmg  einen  glftncMiden  nennen;  denn 
der  E  i  s  0  n  V  r  h  r  a  II  (■  h  i-^t  nii-ht  iinr  in  !'>  utsch- 
land,  sondern  in  allen  bodeutendcrun  Wirtscliafts- 
geMeten  eowohl  abaolnt  als  auch  im  Verhältnis 
zur  Bi'VölkcriinprszifffT  wi.'  kruim  ji'  zuvor  i.">- 
sttegen,  so  daß  die  Werkt;  schon  seit  langem  bis  zur 
Orense  tinrer  LeifltnngsfAhigkeit  beschäftigt  sind. 

N'icht  nur  war  die  Landwlrtsdiaft  durdi  ein«- 
abermals  gute  und  reichliche  Ernte  recht  auf- 
nahmefühijf,  sondern  anch  alle  i^ewerblichen  Ver- 
braucher entwickclii'ti  r-im  n  hohen  Bedarf»  and 
dif  durch  das  Stci^rt'D  tit-r  ArlM  itslöline  veniiidirtc 
Kaufkraft  hat  ein»'  stark  ins  Gcwiclit  fallende 
Keasumvermehrunß  im  Gefolpe  frehal>t.  Auch 
der  Schiffbau  der  Welt  hat  erheblich  auf  die 
Belebung  der  Geschäftslage  in  der  Eisenindustrie 
eingewirkt;  die  neuerbauten  Kaofiabrteiscliifre 
allein  haben  einen  Gehalt  von  2  91f)7r,;i  Unitto- 
registertonnen,  d.  h.  400000  t  mehr  als  im  Jahre 
1906.  DeutacUand  baute  davon  318000  t,  was 
einer  VerdojipelnnK  seit  1K'»8  L'leirhkiMiitiit  :  ;i1iit 
immer  noch  waren  von  den  1828  000 1,  die  England 
bante,  Uber  100  000 1  auf  Reebnung  Deutschlands. 

Die  Gesamterzeugung  von  Roheisen 
im  deutschen  Zollgebiete,  also  einschl.  Luxem- 
burgs, belief  sich  in  190«  auf  12  478087  t 
gegen  10  987  023  t  im  Jahre  1!)05.  hat  also 
eine  Zunahme  von  13.6  p,,  erfahren.  Da  anher- 
dem  die  Einfuhr  von  Roheisen  von  198S>r)3  t 
auf  497  240  t  stieg,  die  Ausfuhr  hingegen  nur 
von  i  auf  «13  527  t,  so  Ist  fiir  den 

inlAndischeu  Hoheisenverbrauch  eine  Zunahme 
TOB  167S 897  tat  15,6*/«  oder  Mf  den  Kopf 
der  Bevölkerung  tun  24  Itg  aof  208  kg  fest- 


austeilen.  Eine  solche  Steigerung  des  Eisen- 
verbraueh«  von  einem  Jahr  /um  andern  ist  bisher 
noch  niebt  zu  beobachten  irewrsen.  Hei  der 
ITocbkonjnnktur  im  Jahre  IH!>'.l  l!»n<»  Imifi-  die 
\'erl>r.uiehs/nhl  nur  ir>2  kg  f.  d.  Knpf  crrt  i<-ht, 
Idieb  also  noch  um  40  kg  hinter  der  jetzt  ermittel- 
ten Zahl  curttek.  Bei  einer  so  enorm  gestlogenen 
Xnelifraire  kann  es  nieht  wiiTidernehin<  n.  d.ili  sie 
nicht  immer  ganz  Itefriedigt  werden  konnte. 

Nieht  zum  mindesten  hatte  ft*ellicb  an  letz- 
t.rem  riiistande  da<i  .\Msb]eil»en  ireniii.'i-nder 
Mengen  Kuhmaterialien,  sowohl  von  Eisi^n  als 
von  Kohlen,  schuld;  es  ist  bekannt,  daß  das 
Kohlensyndikat,  um  den  herantretenden  Anforde- 
rungen nur  einigermaßen  gerecht  werden  zu 
kfSnnen,  seine  Zuflucht  zu  auslandischen  Zuküufen 
nehmen  mußte,  obwohl  die  Steinkolileiipro- 
duktion  im  .lahre  19(ifi  L'ejren  das  \i>rialir 
wieder  um  etwa  1.')  Millionen  Tonnen  zii«rein>iniiien 
bat.  Bei  der  Beurteilung  dieser  Kürderungs- 
zunahme  \<t  freilieh  der  dureh  di'»  l!i  r;:arlieiter- 
streik  bedingte  Förderungsausfail  im  Jahre  1905 
zu  berficiraiehtigen,  anderseits  aber  auch  nieht 
zu  ver^'e-^sen.  dall  die  Prodiikfii^n  im  le(zf''n  Jalire 
noch  erheblich  größer  gewesen  wäre,  hätten 
nicht  Arbeiter-  und  Wagenmangel,  zwei  Mo- 
mente, auf  di>'  noch  zuriickzukommeii  sein  wird, 
dem  unübersteigliche  Schranken  gesetzt.  Nach  der 
Zusaramenatellung  im  Reiobsamt  des  Innern  betrug 
die  Produktion  von  Steinkohlen  136 47 9 885  t 
gegen  121  187  715  t  im  Vorjahre,  von  Braun- 
kohlen 5R  241  353  t  gegen  52  473.-)2<*.  t,  die 
Kokserzni-iiiii.'  I'm  lT).')  r>T'_'  t  u-.  ir.  n  1<",  4MI  427  t. 
I>ie  erstell  Mi>!iate  d>'s  lanfi  iidcii  Jaiires  haben 
wieder  gegenüber  den  Farallelmonaleii  dc.<»  Vor- 
jahres eine  erhebliehe  Mehrproduktion  aufznweisen. 
Die  Förderung  betrug  im        iwt  iwm 

miliom  MUllonro 
TnnncB  TonnrD 

Januar   12.30  11,88 

Februar   11,1S  10,92 
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laiMls  lial"^  iili  si'lion  finiir»'  Ziffern   inittrotcilt.  und  also  für  das  frt'sanifr  \'att»rland  sind,  wird 

Ich  luüclito  jftzt  nocli  auf  einige  Zahlen  der  sich  erst  daran  trkenneu  laHsen,   ob  sie  sich 

Weltprodttktion  hinweisen.  Schatzniigswelffe  aaeli  bewahren  werden,  wenn  diuMl  die  Anf- 

lietrog^  sie  in  Mi1lioni>n  Tonnen  in  nahmef^lh!(rkr'!t    des   heimisohen  Harlcles  BMh- 

<li>n  Vit.  siAHten  von  Amerika.  .   2.V7  gelassen  haben  wird. 

Douts.  hun.i  I2,r.  Der  Wert  der  deutschen  Aasfahr  hat 

OrottbriUnnien                         .    10,0  zwar  in  1  Itnc.  immer  nocIi  erhelilieh  zn-enonimen, 

rrankreicn                                      a,l  .  .    .      .  ,         ■     ,      .        .  . 

RuiUaDd                                  3,0  jedoch  niclii  mehr  in  ebenüolchem  Maüe  wie  im 

Oe«t«rr»ieh*Ung»ni                     9,8  voranv'<'{i,'aniurenen  Jahre.    Er  stie^  nSmlieh  (ohne 

".eltfien                                      1,4  Edelmetalle)  1  !•()-)  um  öOK  Millionen  auf  5731  Mil- 

Schwiden  ■                              0  5  Üonen,  1906  um  394  auf  6125  MiUionen  Mark. 
8|ianien                   |  !  I  *  .    0^4  U«r  Einfuhrwert  hat  sich  um  722  (1906: 
Anderen  LSndern'                      o^-i  775)  Millionen  auf  7861  (1906:  7189)  Millionen 
ZnmmVmn   (50,2  Mark  ^clioben. 
Vor  allem  sind  es  wieder  die  Vereinigtcu  Schon  »eit  längerer  Zeil  ließ   die  eDorino 
Staaten  von  Amerika,   die  ein            enomes  Steig^emng   des  Außenhandels  der  Vereinig^ten 
Wachstum   in  ihrer  KoheisenerziMisrnnfr   anfzu-  Staaten  von  Amerika  Itefiirelitrn,  dali  Deutsch- 
weisen  haben,  nämlich  gegen  da«  \'orjahr  um  laud  demnächst  von  ihnen  überholt  und  somit 
etwa  8  Hillionen  Tonnen,  nachdem  erst  im  Jahre  in  die  dritte  Stelle  inr&Gkgedrtngt  werden  wQrde; 
1!)05  ein  M4'hr  von  fi,n  Millionen  Tonnen  «reyen-  noch  ist  dies  im  verflosHcnenJahredank  der  eben  jre- 
übcr  1904  erzielt  worden  war.    Es  ächeiut,  als  schilderten  großen  Zunahme  des  deutschen  AuUen- 
ob  Ameriica,  wie  Aafanfr  1900  und  Ende  190S,  handels  nloht  eingetreten,  jedoeh  bat  sieh  der 
im  Zenit  einer  uiinsfi^ren  Krinjunktnr  ant'elanpt  Unterschied  in  den  beiden  Außenhandclswerten 
Ist;  ob  wie  damals  ein  äturz  der  Erzeugung  wledennu  verkleinert.  —   Für  die  wichtigsten 
oder  nur  ein  Einlenken  in  ruhi^re  Bahnen  folgen  Staaten  betrugen  diese  nlmlidi (in  MUlionen Hark): 
wird,  laßt  sich  uatQrlich  kaum  voraussagen.  t<io.'>       190«  zvoaiia» 
Die  Erzeugung  von  Flußoison  im  Deutschen  / Einfuhr    11&2<   12  40S  877 
Reich  betrug  1*  06  im  sauren  Verfahren  7 1 5  952  t,  «»g»«»«  \  Aurfsbr    6T18    7684  »48 
im  l>asisi  licn  VerfiÜiren  10  419  13:?  t.  zusammen  «a««mni«n    18244    20067  1823 
11  1:5.)  (tHr>  t  gegen  KtOiiC,        t  in  15*0ö.  Deutseh- f  Einfuhr      7  129     7  851  722 
Wie  .lie  Kohlentr.rderung  so  hat  auch  die  deut-  V               ^  "^^^     «  '25  MB 
sehe  Roheisenerzeugung  im  Januar  und  Februar  zuHammen    l.'sr.i    13  «»7»;  1115 
d.  ,T    di, Jenige  der  gleich..  ZHt  in  1^^  ^;ä.{JiÄ;r  JSS 
trachtlu^.         ^t:;i«           i  i-l"  1  "''^T''""^'»  5  ^..^.unmen    17795-13  100  TJOS 

sie  betrag  1062152  t  und  9  8191  t  gegen  .,    ,    ,  .,  ,  .  ^  ,„„ 

..^.o  .,. .    i.        1    ,.or,w. .   A    •       r               j  frank-  /  Lmrahr      3823     4  183  .160 

101^4f,l    t    und    !>35  9!)4  t    im    Januar    und  \  Ausfuhr     3  894     4  035  141 

Februar  1906.  Dabei  ging  die  Ausfuhr  um  über  toti^mi^x     7  717     8  218  501 

90000  t  turflck,  wKhrend  die  Einft.br  um  etwa  j,.^^^  ^.^^^^^         ^.^^^  vorläufigen  Ziffern 

14  000  t  zunahm,  so  ,iail  der  Austuhrii  .ersehuB  endgültiger  FMt4i(el1ong  ein  wenig  andern, 

um  mehr  als  lOOOOO  t  geringer  ist  als  in  der  ^-.^  Deutschland  wahrscheinlicl.  etwas  erhöhen: 

gleichen  Zeit  des  Vorjahres.  Neben  dem  großen  Gesamtbild  aber  wird  dadurch  nur  in  ge- 

helmischen  Hedarte  d.irtten  n  lerd.ngs  die  Be-  ^        jj.ß^  beein«nßt  werden, 

hinderung  der  Schifiahrt  durch  trost  und  die  internationalen  llandolssfatistik  er- 

Verkehrsschwierigkeiten   auf   den   Kisenbahnen  ^^^j^^               iHJSonders  erwähnenswert,  daß 

daiiei  n>itge«plelt  haben.                         .  ,  der  Kohlenbaadel  Belgiens  seit  Torigem  Sommer 

ank  der  so  ,M,nst,gen  Weltkonjunktur  sind  ^.^^  passive  Phase  eingetreten  ist;  es  betrug 

die  IJetiirchtungen,  die   die  deutsche  Industrie  namUch 
mit  leider  nur  zu  gutem  Hechte  an  das  Inkraft- 

treten    d><    neuen  Zolltarifs   und   die    neuen  die  Koblenausfuhr  .  .  .    4  704068      4  974  418 

Handelsverträge   knüpfte,   noch  nicht  zur  die  Kohbnciufuhr  ...    4297998      5  488  193 

Wirklichkeit  geworden.    Es  wiirde  darum  auch  der  AusIWirüberMhaB  .+408085  —481777 

ji'tzt   noch,    obwohl   schon   mehr   als  ein  Jahr  Der  nesainthandel  des  mtlchtig  aufstrebenden 

seit  dem  Inkrafttreten  verflossen  ist,  von  ge-  Japan  hingegen  zeigt  zum  erstenmal  eine  aktive 

riniErem  Nutzen  sein,  Ulier  die  Wirkiingen  der  Bilanz:  die  Ausftihr  flberstieg  die  Einftihr  um 

neuen  Verlinltiiisse  ein  Urteil  zu  Allen,  da  du  li  4  Millionen  Yen  (1  V^  n -=  "2.1  0  .  ü'k    Ceg.-n  das 

in  so  guten  Zeiten  auch  der  schleckteste  Hau-  Vorjahr  stieg  die  Ausfuhr  um  100  Millionen  Yen, 

delsvertrag  ohne  nachtpilige  Wirkungen  bleiben  wflhrend  die  ^fabr  um  70  lÜUionen,  hauptsAch- 

kann.    Von  welchem  Werte  otler  l'nwerte   die  lieh  durch  die  Abnahme  der  Zuftlhr  TOB  Kriegs- 

jetzigeu    Handelsbeziehungen    des    Deutscheu  bedarf,  zurücicging. 
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Wu  besonders  imMren  Außenhandel  in 
BitsB  und  Eigenwaren  anbclan{;t,  so  botrupr 

I90S  ttOt 

I  t 

di«  Einfuhr   876  996  «90076 

dteAnifttbr  t868480  SMe274 

dar  AtufiihrflbuMhaB        2  981  425    2  976 198 

Im  Vergleich  zum  Vorjahre  sind  also  l!)06 
313  081  t  =  83V  mehr  ein-  und  3U7864  t 
ssx  9,2  **/o  meihr  aium^fBhrt;  der  greeamte  Aus» 
fuhriihcrschulJ  bli'ibt  abfT  um  n'2'27  t  =  0,2  «o 
hinter  dem  von  iWb  zurück.  £me  interessante 
und  nicht  nnbetrlelitHehe  Venebtebong'  erieiden 
diese  Verhaltniszahkii  über,  wenn  man  nur  die 
Zeit  vom  1.  Mftrz  ab  beräcksichtijtrt.  Von  da 
ab  sind  282  970  t  =  87  «/o  mehr  ein-  und 
36  245  t,  d.  h.  nur  1.2  mehr  ausjrepanffen ; 
der  AuHfubrübersfhiiß  stellt  sich  um  24li  725  t 
oder  9,6  niedriger  als  ia  der  gleichen  Periode 
des  Voijalire«.  Cttnie  Zweifel  ist  diese  Veraebl«- 
biniir  einmal  darin  bogrünilet.  <lal^  in  lit  n  beiden 
ersten  Monaten  die  Ausfuhr  forciert  wurde,  was 
dann  natumofewentig  eine  Teningerte  Nachfrage 
zur  Fol;re  lialx  n  mußte,  und  zweitens  weil  die 
Inanspruchnahme  der  Werke  durch  den  heimi- 
aehen  Bedarf  Immer  großer  wurde.  Ob  nnd  wie» 
weit  auch  die  un3  ungünstigen  llanileisvertrape 
dabei  mitgewirkt  haben,  kann  eben  erst  beurteilt 
werden,  wenn  die  Ergebdase  eines  Jahres  stetigen 
Glitcraustauaoliea  voiliegen. 

F^s  kann  una  nor  mit  Gcnufrtuunß  erfüllen, 
daß  die  Ausfuhrwerte  in  unserem  Industrie- 
zweige in  höheren  Verhältnis  gestiegen  sind  all 
die  Ausfuhr m en ge n ;  jene  betnipen  nflmlich  für 
Eisen  und  Eisenlegierungen  in  r.iU5:  574,6 
IflUiMeii  Itark,  Im  letiten  Jahre  aber  66S,S 
Millionen  Mark,  was  einem  Wachsen  von  14.5<'/o 
gleichkommt,  walirend  ja  —  wie  schon  erwoiut  — 
die  Mengen  nor  an  9,8^  gestiegen  sind. 

Es  sei  bei  dieser  Gcle<,fonheit  darauf  Inn- 
gewiesen, daU  mit  dem  Inkrafttreten  des  neuen 
ZoUtarifee  rieh  anch  gleichartig  die  Statistik 
unseres  Außenhandels  )n  10  ttnflMsendcr 
Weise  geändert  hat,  daß  es  kaum,  jedenfalls 
nur  mit  größter  Mühe,  möglich  ist,  exakte  Ver- 
gliche nit  früheren  Jahren  anzustellen.  Es  ist 
dies  —  wenngleich  die  Aendenintr  dun  haus  not- 
wendig war  '  um  so  bedauerlicher,  als  ^euau 
▼ergletchbare  Zalüen  zur  Beurteilung  der  Wir- 
knnjren  der  neuen  Zollrira  auf  den  Außenhandels- 
verkebr  natürlicherweise  die  erste  Voraussetzung 
lind.  Nicht  nur  daß  von  den  Jetzigen  Tarif- 
abgchnitten  und  Unterabschnitten  kaum  einer  den 
früheren  Warengattungen  entspricht,  sondern 
Aber  diese  Verlnderung  der  formellen  Erfassung 
des  Außenhandels  hinaus  haben  die  neuen  Aus- 
fubrungsbestimmungen  zum  Gesetze  betreffend 
die  Statistik  des  Warenverkehn  mit  dem  Aus- 
lande auch  die  materielle  Erfassung  Iii  firreitVnd 
verändert,  einmal  durch  die  Einbeziehung  dea 


\  i  i  kehrs  der  Zollausschlußgebietc  Krenien  und 
Emden  und  des  Freiliafens  Hamburg-,  und  weiter 
durch  die  neue  Auslegung  der  Begriffe  «Uer- 
Icnnfts-  nnd  Bestinmungsland*,  die  Jetzt  ala  Eiv 
zeugungs-  und  Verbran«  iisland,  frflher  dagegen 
als  Einkaufs-  und  Verkautsiaud  gedeutet  wurden. 
Können  wir  auch  mit  Verbesserungen  und  dem 
Ausbau  unserer  Statislik  an  sieh,  wodurch  übri- 
gens auch  die  Vcrgleiuhbarkeit  mit  ausländischen 
Handelsstatistiken  gefordert  wird,  recht  wohl 
zufrieden  sein,  so  werden  wir  der  Vorteile  doch 
erst  nach  längerer  Zeit  teilhaftig  werden. 

Dabei  soll  nicht  unerwfthnt  bleiben,  daß 
auch  die  private  Statistik  einen  immer 
weiteren  Ausbau  erfahrt  und  da<lur<-b  inetir  und 
mehr  geeignet  wird,  die  amtliche  Statistik  zu 
ergänzen  oder  auch  richtigzustellen,  und  auf 
ihre  Verliesserung  einzuwirken.  Di  r  Ilauptver^ 
ein  deutscher  Eisen-  und  Stahlindustrieiler  hat 
beschlossen,  srinem  Statistischen  Bureau  eine 
Kommission  zur  Seite  zu  stellen,  die  sich  mit 
der  Ausgestaltung  der  üliscustatistik  befassen  soll. 
Laut  Vorstandsbeschluß  vom  2.  Oktober  1906 
hat  die  Gruppe  die  HU.  Hej.'iej  unL'^sr  at  Si  lieidt- 
weiler-Oberhauseu  und  Dr.-Ing.  8chrüdter- 
DQsseldorf  zu  Hltglledem  dieser  Kommission  er^ 
nanut.  Der  naujdverein  hat  dann  einen  .Aus- 
schuß zur  .\enderung  der  Eisenstatistik  gewählt, 
dem  auch  Ihr  geschftftsführendes  Hitglied  angehört. 

In  dem  weiteren  Ausbau  unserer  auswär- 
tigen Handelsbeziehungen  ist  trotz  man- 
cherlei Bemühungen  eine  ^a-wisse  Stagnation  ein- 
getreten. Der  kurz  vor  der  vorjährigen  GeuM'al« 
Versammlung  der  „Nordwestlichen  (iruppe"  ab- 
geschlossene Handelsvertrag  mit  Schweden  ist 
daa  letzte  positive  Ereignis  auf  diesem  Qeblete 
gewesen.  Sie  wissen,  daß  wir  uns  Inshcr  ebenso- 
wenig wie  Frankreich  mit  äpauiua  auf  der 
festen  Grundlage  eines  Tarifvertrages  haben 
einiL'en  kiinni  n.  vielmehr  das  bestehemie  I'i-ovi- 
soriuw  um  ein  weiteres  halbes  Jaiir  bis  zum 
80.  Juni  d.  J.  verlBngert  haben.  Da  aber 
beiderseits  Neigung  für  das  Zustandekommen 
eines  Vertrages  vorhanden  ist,  so  darf  man 
hoffen,  daß  auch  eine  befriedigende  und  fried- 
liche Lösung  gefunden  werden  wird.  Neuer- 
dinirs  verlautet,  daß  deutscherseits  sclilielUich 
lioch  noch  hinsichtlich  des  Zolles  für  Versuhnitt- 
woine,  an  dem  ja  ehemals  die  Verhandlungen 
scheiterten,  eine  kleine  Konzession  genmcht 
werden  soll,  womit  diuiu  das  wesentliche  Uiu- 
demls  aus  dem  Wege  gerflnmt  sein  würde. 

Die  Verhandlungen  mit  den  Vereinigten 
Staaten  von  Amerika  sind  noch  im  Fluß, 
und  es  iMßt  ridi  Jetzt  noeh  nicht  erkennen,  von 
welclieni  Erfolge  sie  begleitet  sein  werden. 
Jedoch  scheint  die  Regierung  der  Vereinigten 
Staaten,  ganz  besonders  der  Prlsldent,  geneigt, 
Kntir»f^enkomnien  hauiitsnclilich  hinsichtlich  der 
Zvllbehandlung  und  -abfertiguug  zu  zeigen.  In- 
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zwischen  läuft  das  HudehpiroTlMriain  Ub  «in 

ao.  Juni  1907  weiter. 

Auch  mit  dem  Britisclien  Reich  Ist  das 
Provisorium  erneuert  und  U«  nun  Abkvfe  iÜMe« 

Jahres  verlängert  worden. 

Es  sei  mir  gestattet,  liit-r  noch  an  das  gerade 
fttr  die  deutsche  Eisenindustrie  so  wiclitige  Vor- 
drehen S  c  Ii  w  e  d  e  n  s  in  Sachen  d  e  r  E  r  z  - 
ausfuhr,  das  zu  der  bekannten  Interpellation 
Im  Torlfiren  Reichstage  führt«,  zn  erlnnero.  In 
dem  ersten  Hefte  des  laufenden  Jahrjcranpes  von 
.Stahl  und  Eisen"  i.st  ausführlich  aber  die 
Relchstairsrerhandtungen  in  dieser  Frage  b«- 
richtet  weni'  :i.  und  icli  darf  auf  diesen  Rericht 
verweisen,  üraf  i:'osadow8ky  sprach  bei  dieser 
Gelegenheit  die  Erwartong  aus,  „es  mSohte  der 
Schwedischen  Regierung  gefallen,  in  V'orcin- 
bftrnntr  ndt  ihren  gesctzgelienden  Kür])erHchafteD 
derartiL'i-  Maliregeln  zu  treffen,  dali  der  un- 
gehinderten l-;ntwieklung  der  Ausfuhr  schwe- 
discher l'-rze  nach  Deutscliland  Iceinerlei  gesetz- 
lich oder  tai'ifariseli  schädliche  Hchranlien  ge- 
zogen werden*.  Inzwisclien  ist  dem  schwedischen 
Reichstage  der  Kntwurf  eines  Vertrages  der 
(.irangGsbcrg-üeselläcliaft  mit  dem  schwedischen 
Staat  angegangen,  den  wir  in  Nr.  16  des 
laufriiilen  Fahrganges  vott  gStahl  und  Elien* 
mitgeteilt  hallen. 

Znr  Forderung  unserer  Beziehungen  zn  dem 
zukünftig  inuner  bedeutungsvoller  werdenden 
ostasiatischeu  Absatzgebiete  hat  es  sich  die 
,Nordw«stUebe  Gruppe"  angelegen  srtn  lamen, 
das  AuBWftrtige  Amt  auf  die  Wichtigkeit  der  in 
China  zu  gründenden  Industrieschulen  hin- 
zuweisen, und  um  Berichterstattung  durch  die 
deutschen  Konsuln  darUber  gebeten,  in  welcher 
Weise  sich  etwa  die  deutsclie  Industrie  an  sol- 
chen Schulen  beteiligen  könnte.  Der  Staats- 
selcretttr  des  Answtrtigen  Amts  Ist  denn  auch 
liereitwilligst  auf  unsere  Anr'  u'iing  einiregnngen 
und  wird  uns  seinerzeit  über  das  Ergebnis  unter- 
richten. 

Allenthallien  ist  die  K  a  r  f  el  I  lie  w  e  g  u  n g 
im  FluQ.  Im  Eiseugewurbe  handelt  es  sich 
frelUeh  nicht  so  sehr  wie  in  anderen  Indostrlen, 
liesonders  der  di-r  Stt  ine  und  Erden,  um  Neugrün- 
dungen von  Konventionen,  wenn  es  auch  an  Be- 
strebungen zu  neuen  Znsammensohlflssen,  z.  B. 
in  der  Maschinen-,  der  ( iasuiotoren-  und  in  der 
Falirradindustrie,  nicht  ganz  feiilt,  sondern  mehr 
um  die  Verlängerung  der  schon  bestehenden 
Syndikate  auf  nielir  oder  wi'niger  veränderter 
Rasis,  I)ie  Schwierigkeiten,  die  sieli  krat't  di  r 
mancherlei  in  den  letzten  Jahren  vorgekommenen 
Schiebungen  In  der  Konstellation  der  industriellen 
Werke  dabei  ergelMMi.  sind  niclit  gi-rinL'  und 
hal>tiu  denn  auch  z.  Ü.  beim  Drabtstiltverband 
leidor  zum  Seheitem  des  Verbandes  geführt. 

Die  Einnahmen  der  p  r  e  u  Ii  i  s  e  h  -  h  e  s  s  i  - 
sehen  Staatseisenbahnen  sind  natürlicher- 


weise infolge  des  überaus  regen  Geschriftsleljens 
wieder  ganz  bedeutend  gestiegen.  Der  Etat  für 
das  Rechnungsjahr  1906,  wohlgemerkt  schon 
unter  den  günstigen  Auspizien  des  vorangegan- 
genen Jahres  aufgestellt,  sah  an  V'erkehrsein- 
uahmeu  rund  1628  Millionen  Mark  vor,  wird 
aber,  da  die  Verkehrseinnahmen  der  ersten  adin 
Etatsmonate  schon  lf>.56  Millionen  Mark  betragen, 
noch  um  etwa  200  Millionen  Mark  überschritten 
werden.  Da  diese  fMUdh  gaas  sdhatTeratiBd- 
licb  auch  wieder  zu  einem  Teile  durch  Mehr- 
ausgaben verzehrt  werden,  glaubt  man  mit  einem 
die  Teraaaeblagte  Summe  um  etwa  SO  Ms 
60  Unionen  Mark  übersteigenden  relierschuli 
reehtten  zu  können.  —  Der  neue  Etat  für  19U7, 
der  an  Verkehndnnahmen  wlederam  194  VH- 
lionen  Hark  (davon  148  aus  dem  Güterverkehr) 
melir  vorsieht  als  sein  Vorganger,  schließt  mit 
einem  Ueberschuß  von  536,5  Millionen  Hark  ab. 

Leider  haben  sich  die  Hofinungen.  die  an 
den  vorjilhrigen  Voransehlag  für  die  Beseitigung 
des  so  unheilvollen  Wageuuaugels  geknüpft 
worden,  nicht  erfüllt ;  denn  trots  der  erheblichen 
Mittel,  die  in  den  Etat  zur  Ergänzung  der  Be- 
triebsmittel eingestellt  worden  waren,  trotz  der 
weiteren  50  Hillionen,  die  vom  Finaasmtnlater 
über  den  Etatsansatz  hinaus  für  den  gleichen 
Zweck  zur  Verfügung  gestellt  worden  sind,  trat 
auch  In  diesem  Jahre  der  Wagenmangel  In  un- 
geminderter  Starke  in  die  Erscheinung.  Allein  <len 
Zechen  des  Kohlensyndikates  sind  im  Laufe  der 
Jahres  1006  280486  Wagen,  davon  ün  letzten 
Viertel  168  220,  d.  h.  nahezu  10  >  der  an- 
geforderten, nicht  gestellt  worden.  Es  ist  ja 
ganz  begreiflich,  daU  nun  in  kurzer  Zeit,  l)e- 
sonders  in  einer  Zeit  so  hochgehender  Kon- 
junktur, nicht  jtlötzlich  wieder  gut  gemacht 
werden  kann,  was  in  den  Jahren  der  Depression 
bezfigUeh  der  Ergänzung  des  WageaparkM  In  ge- 
radezu unglauldicher  Weise  gesündigt  worden  ist. 

In  den  vier  Jahren  1900  bis  li^U3  hatte  . 
sieh  der  GepOek-  und  GSterwagrapaik  um  801 1 
Wagen  vermindert !  Ein  Fehler  der  Eisenbahn- 
verwaltung,  der  sich  schwer  gerächt,  und  der 
dem  gesamten  Wlrtachaftslebra  unberechenbare 
Schaden  zugefügt  hat.  Hoffen  wir,  daß  man 
nun  wenigstens  die  nötigen  Lehren  aus  den  £r- 
fhhrangeo  zldit,  so  d«0  wir  In  kflafttgen  Jahren 
\or  solcher  Wagennot  bewahrt  bleiben,  wofür 
übrigens  die  Verhandlungen  im  Hause  der  Al»- 
gt-ordneten  Ober  diesen  Gegenstand  eine  ge- 
wisse Gewahr  bieten.  Und  daß  man  aneh 
regiiTungsseititr  daran  denkt,  planmäßiger  an 
den  .\usbau  des  Wagenparkes  heranzutreten, 
davon  legt  nicht  nur  der  neue  Etat  Zeugnis 
ah.  d'-r  wieder  Hl  Millionen  Mark  nielir  als  der 
vorjährige,  nämiich  20 1,.^  Millionen  Mark,  für 
die  Unterhaitang,  Ernenemng  and  Ergiuaiiff 
dir  Retriel)8mittel  vorsieht,  sondern  dafür  bürgen 
erfreulicherweise  auch  die  Ausführungen  dea 
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Herrn  Ministers  der  Sifentllohen  Arbeit*  n  in 
der  Budgetkommisaion  vom  13.  Februar  il.  .1. 
über  die  Aufstellung  eiue»  Bauprogrammeä  für 
die  Blehsten  tehn  Jahre  and  swar  onter  der 
Annahme  einer  jfihrlii'Iicn  Virkchrsstcitrming 
von  5  <yo.  Zur  augeublickiicbeu  Bekämpfung 
der  ans  den  Wagenmangel  entstebeiideii  Ver^ 
kehrsschwjerigkeiten  ist  in  Duisburtr  ein  Bc- 
trielMausschuü  mit  weitgehenden  aelbst&ndigen 
Befbgnlgeett  elngeaetst  wordea.  Aoflerdem  liat 
der  Minister  erklärt,  daß  zur  Beschleunigung 
der  Güterbeförderung  die  BefQrdemng  der  Eil- 
gütenüge  mit  durchgehender  Bremse  erfolge,  und 
dafl  1b  Aussicht  genommen  sei,  wtitere  geeignete 
Züge  mit  durchgehentior  Bremse  auszurüist(>n. 

Gegen  die  Errichtung  eines  Eisen bahn- 
seatralamtes  in  Berlin,  dem  die  Disposition 
ülier    die    Fahritetrinbsmittel,    insbesondere  die 
Guterwagen  und  die  Kontrolle  ihrer  Ausnutzung, 
die  BugÜMag  der  Besoliaffiuig  Ton  FahrbetrielM- 
ntttelH  lind  von  soIcIh  ti  Matprialii'M.  dir  für  den 
geaamtfliB  ätaatshahnbereicb  von  einer  Stelle 
•ehoD  bisher  beaehafft  wurden,  die  Vwmittlaiig 
der  Besi'tzunf;  etat«nial5i>^*  r  mittlerer  Beamten- 
stelieu  und  die  Leitung  und  Geaehlftafiihrung 
dar  Aoasehflne  übertrafen  werden  soll,  die  Ton 
dem  Minister  zur  Vorberatung  wichtiger  Fragt?n 
der  Technik   und   der  Verwaltung  eingesetzt 
sind,  wurden  in  der  Budgetkommission  des  Ab- 
geordnetenhauses  erhebliche   licdeiiken  geltend 
gemacht.    Zum  Teil  sind  diese  behobi-n.  nai  hdem 
der  Minister  folgende  Erklärung  abgegeben  hat: 
«Dem  Antrage  des  Herrn  Abgeordneten 
Dr.  Bcumer,  dem  Landtage  in  jedem  Jahre 
einen  Bericht  Uber  die  Tätigkeit  des  Eisen- 
bahnsentralantea  ▼orsnlegen,  wird  die  Staats- 
regierung gern  entsiirechen.    Diinli  die  Er- 
stattung eines  solchen  Berichtes  werden  das 
Amt  nnd  dl«  Ton  Ihm  geleiteten  für  die  Eni- 
Wicklung  des  Eisenbahnwesens  wichti)j:en  Aus- 
schüsse 2ur  Anregung  und  Förderung  von 
VerveBkowmnBBgen  und  Tenbewenmgen  auf 
dem  Gebiete  der  Teohnik,  des  Betriebes  und 
der  Verwaltung  angespornt  werden. 

Die   Staatseisenbahnverwaltung    ist  sieh 
der  großen  Aufgaben,  die  ihrer  jetzt  und 
künftig  harren,  voll  bewußt.    Sie  hofft,  durch 
die  beabsichtigte  ErgSüizung  der  Verwaltucgs- 
(Hrdnung  der  Staataetsanbahi«!  in  den  beiden 
bezeichneten    T?iehtungen    den  Verwaltungs- 
apparat 80  zweckmäßig  auszugestalten,  daß 
er  an  seinem  Tdle  zur  Bewilttgong  der  Ver- 
kehrsauf^'alicn  und   zur   Knrtmt wicklung  der 
teohniscben  und  Verwaltungs-Einrichtungen  im 
Eisenbahnwesen  wirksam  beitragen  wiri." 
Aus  der  Eisenbahngesetzgelmng  des  leisten 
Jahres  ist  bemerkenswert,  daß  laut  Gesetz  rom 
15.  Juni  1906  auch  ans  außerpreußischen  Bundes- 
etaatim,   dt^ren  Gebiete  in  größerem  l'mfange 
von  preuAiseh-hessischen  Eisenbahnen  durcbsogen 
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wird,  Vertreter  des  Handels,  der  Industrie  und 

der  T.andwirtscliaft  in  die  Mezirk^eisenbalinrÄte 
und  den  Landeseiseubahiirat  zugelassen  werden 
können. 

Die  Grupiie  hat  im  \  erflris.senen  Jalire  wieder- 
holt Gelegenheit  genommen,  sei  es  Band  in 
Hand  mit  dem  „VenHn  zur  Wahrung  der  ge- 
meinsamen wirtscliattlirhen  Interessen  in  Rhein- 
land und  Westfalen",  sei  es  in  Verbindung  mit 
dem  «ZentralreriMuidDetttseher Industrieller*,  auf 
eine  Verbilligung  des  Verkehrs  hinzuwirken. 
Der  Zentralverband  hatte  am  21.  Juni  v.  J.  an 
den  preußischen  Herrn  Minister  der  öüe.ntlicheu 
Arbeiten  eine  Ein;rril>e  betretteiid  .Xiifhcbung-der 
.\nschlu(ifracht  ^reriehtet.  die  vnn  Inhabern  von 
I'rivatanschltissen  erhoben  wird;  diese»  Gesuch 
wurde  aber  ablehnend  besehieden  unter  der  Be- 
gründung. daH  die  .Anschlnßfracht  eine  Idlliire 
Gegenleistung  für  die  Leistung  der  Eisenbahn 
an  Baaglerarbelt  sei,  daß  bei  Beurteilung  der 
den  Anschltißinlialiern  aiiferlejrten  Verpfliehtungcn 
auch  die  Vorteile  nicht  außer  acht  gelassen 
werden  dOrften,  die  ihnen  aus  den  AnschlQssen 
erwachsen.  Geradi-  dies  letztere  ist  unseres 
Erachtens  ein  ganz  unhaltbares  Argument ;  denn 
mit  viel  grSßerem  Rechte  kann  man  darauf 
hinweisen,  daß  die  Anschlußgeleise  es  sind,  die 
als  .Arterien  dienen,  um  dem  Bahnkörper  Blut 
zuzuführen,  und  ohne  die  er  nicht  lebensfähig  sein 
würde.  Wir  werden  l»emuht  sein,  die  ferneren 
Sehritte  des  Zentral vei  liandes  in  diesir  Angelegen» 
heit  nach  Kriltten  zu  unterstützen. 

Erneut  ist  die  Gruppe  laut  Vorstandsbo^chluß 
vom  2.  Milrz  d.  .1.  um  Ermfll'ii^MinL'  der  Kalk- 
steinfrachteu  beim  Minister  vorstellig  ge- 
worden, cugleleh  auf  die  Notwendi^eit  hin- 
weisend. Phnspiiatkreide  in  den  Eraaosnahne- 
tarif  einzubeziehcn. 

In  dieser  Eingabe  haben  wir  darauf  htn- 
«rewiesen,  dal^  wir  die  Hetaritiening  der  Kalk- 
steine schon  unter  dem  30.  April  lü^i  dringend 
befRrwortet  haben.  Der  damalige  Herr  liintster 
der  ätlt  utlichen  Arbeiten  antwiirtete  uns  auf  die 
Eingabe  unter  dem  6.  Mai  1894,  daß  die  I'nter- 
suchung  eingeleitet  sei.  Am  (i.  Xovember  18!>5 
wurde  unser  Antraj^'  in  einer  Sitzung  des  He- 
zlrkseisenbahnrates  Köln  mit  }:roßer  Mehrheit 
angenommen.  Dann  trat  ein  Stillstand  ein,  bis 
wir  unter  dem  27.  Dssember  1902  eine  er- 
neute Eingabe  an  den  Herrn  Minister  richteten. 
Am  28.  Januar  1903  erhielten  wir  die  Antwort, 
die  Untersnehnng  sei  eingeleitet.  Am  28.  Ok- 
tober 1 903  wurde  die  Fr  II  bterninßignng  wiederum 
vom  Bezirkaeisenbahnrat  Köln  befürwortet.  Eline 
erneute  Eingabe  rom  82.  Oktober  1904  an  den 
Herrn  Minister  wurde  ven  diesem  am  13.  Januar 
li)06  mit  der  Begründung  abschliigisr  liesehleden, 
daß  sieh  der  Landsaelsenbaluirat  gegen  die  ge- 
[l  iutitc  FraditermSßigung  ausgesprochen  habe. 
In  der  neuen  Eingabe  haben  wir  uns  darauf 
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bt^Kchrünkt,  zunilehfltdie  Tatsache  Ii m  r/nln  l.i  r:, 
<I.il5  Kalksteine  teiir«'r  jn-fahrcn  WM-nlt^ii,  als  liulicn 
unil  Kartoffeln,  obwohl  der  Kaut-  und  Vcrkauts- 
prels  dvp  erateren  nkiit  entfernt  dem  der  leti« 
tercn  ;.'li'ic})k"iiimt.  FennT  ImluTi  wir  drirnuf 
hiu^ewicscu,  dali  das  wettbewerbeudu  Belgien 
Ar  Kalk«teine  durdwchnittHeh  nur  die  Hftlfte 
der  Frarliten  erht'ht,  diu  die  deutsche  Eisin- 
industrie  den  preuliiscben  ^taatsbabnen  zu  zahlen 
hat.  Endlieh  haben  wir  hervor^hoben ,  daß 
auch  der  Erzbergbau  an  der  I.nlin.  und 
Sieg  ein  lebhaftes  Interesse  an  der  KrmäUiguug 
der  Rallutdnfraebten  hat;  denn  itn  Gegensatz 
zurMinette,  diu  für  dns  zu  crldasende  Roheisen 
Kalk  trenufr  enthiilt.  erfonlcru  die  aus  den  ge- 
nannten Revieren  lierstanuuenden  Erze  einen 
hohen  Kalkzuschla^.  Was  die  Einbeziehung  der 
Plinsjiliafkrcidr  aiilMlan^M,  ho  ist  letztere  ein 
flliulichcs  i'rodukl  wie  Erz,  da  Hie  auch  zum 
Hodiefenbetrieb  benutzt  wird.  Aus  den  bd- 
irisi-li'Mi  nniliei)  sfaniiiH'iiil.  wird  die  I'liosphat- 
kreidc  zum  üochutenbetriul»  benutzt,  weil  in  ihr 
4  bis  5  ^  Phosphor  enthalten  sind.  Da  alle 
anderen  Artikel  zum  lIoclioftMibctrielt.  wie  Eisen- 
erz, l'uddel-,  hchweiü-,  Haiuiner-,  Walzen»  und 
HerdfHschschlacken  sowie  SchwefelMe«  vnd 
ScliWffelkieHabbraiide,  ferner  Konverterschlacken 
usw.  nach  dem  A.  T.  7  verfrachtet  werden, 
so  dflrfte  Phosphatkreide  znm  Hochofenbetrieb 
nline  Zwt  ifi  1  in  di-nselben  Tarif  frehüren.  Wir 
hal>en  daher  beantragt,  daß  die  Fracht  ftir  Kalk- 
steine für  den  Hüttenbetrieb  auf  1,5  4  für  das 
Tonnenkilometer  plus  <'•  Al)fertigungsgebübr 
lierab;r<'setzt  und  daH  I'liosjdiatkreidesendunfren 
für  Huchofeuiitutiuuen  in  den  Erzausnalimetarif 
einbezogen  werden. 

Auf  diese  Eingabe  hat  der  Hinhiter  der  öfTent- 
iichen  Arbeiten  tinter  dem  23.  März  d.  J.  Nach- 
folgendes geantwortet: 

Dem  Antra^rc  auf  ErmfiOigung  der  Fracht 

fOr  Kalkstein>  zutu  Hiiitt  nbutri.  b  vermatr  ich 
nicht  zu  enlsitreciien.  Die  Urämie,  die  ticn 
Landeseiseuljahurat  bei  seinen  Beratungen  im 
Jahre  1 904  bestimmt  haben  den  Antrag  nicht 
zu  bcfiirworten,  und  die,  wie  in  dem  Ücsiditüde 
vom  13.  Januar  1905  —  11.  C.  Ii  240  — 
erwähnt,  als  zutreffend  erachtet  sind,  stehen 
auch  jetzt  noch  der  gewünschten  Fracht- 
ermflüiguug  entgegen. 

Den  Antrag  aof  Anfiiahrae  von  I^osphat- 
kreide  in  den  Erzaiisnalnnctarif  Italic  icli  ilrr 
Königlichen  Eisenbabndircktion  in  Elberfeld 
zur  Erörterung  im  KSlner  Bezirkseisenbahnrat 
uiierwies.n. 

In  X  i  rtri  tiiiiL'  i  Xani«'  unleseidiclt). 

Auf  Wunsch  der  genannten  EiseubahndirektioQ 
haben  wir  inzwischen  Erhebungen  über  die  Ver- 
wendung von  Phosphatkreide  auf  unseren  Hoob- 
ofenwerken  in  die  Wege  geleitet. 


Ein  Anteil  L'ebiilirt  der  (iruppe  auch  an 
der  atisfiihrliclien  Einjrabe  des  Zentralverbandes 
vom  15.  Oktober  1906,  die  eine  allgemeine 
Ermäßigung  der  Glltertarife  anstrebt.  Schon 
bei  der  Neistaatlichttnfr  der  Eisenhahnen  ist 
die  Notwendigkeit  einer  planmäßigen  Herab- 
setzung der  Öfltertarife  anerkannt  werden,  ohne 
daß  diese  freilich  weni^'stens  in  jrriißerem  l'm- 
fange  erfolgt  wäre.  Wir  werden  uns  nun  aller- 
dings mit  dem  Gedanken  abilnden  mOmen,  daB 
wir,  wie  die  Dinge  jetzt  liegen,  zunächst  auf 
keine  allgemeine  Tarifermußigung  rechnen 
können.  Dem  Rechnung  tragend,  gipfelte  jene 
Eingabe  darin,  wenigstens  eine  Neuregelung  und 
Verminderung  der  Abfertigungsgebühren, 
deren  Hfihe  in  gar  keinem  Verhftltuis  zu  den 
Aufwentliingon  der  Eisenlwlin  mehr  Steht,  be- 
s(ntil-  rs  für  die  Rohstoffe  zu  verlangen.  Wenn 
»ich  die  Regierung,  was  wir  dringend  wünschen, 
hierzu  entschließt  und  damit  dnen  ersten  Schritt 
tut,  um  den  sehr  berechtifrten  Forderungen  des 
beimischen  Gewerbes  wie  der  Landwirtschaft 
und  einer  nahezu  einstimmig  gefaßten  Resolution 
des  Ab^'eordnetenbatises  irerecht  zu  werden,  80 
werden  daraus  alle  Zweige  der  Industrie,  ebenso 
der  Handel  und  nicht  minder  aneh  die  Land- 
wirtschaft. Nutzen  ziehen.  Welohe  bedenklichen 
UOngel  auch  das  System  der  Eisenbahnen  in 
Amerika  zeigt,  in  Sachen  der  (rütertarife  sind 
uns  die  Amerikaner  weit  und  darum  vielfach 
auch  auf  dem  Weltmärkte  überlegen.  So  ist 
schon  mit  Rücksicht  auf  die  Konkurrenzfähig- 
keit unserer  E.xportinduatrie  eine  Ermäßigung 
der  Verkelirs«rel)ühren  zum  mindesten  für  die 
Rohmaterialien  durchaus  notwendig.  Erfreu- 
licherweise hat  denn  aneh  der  Herr  Ifinistw  in 
der  Budgetkominissionssitzung  vom  13.  Februar 
d.  J.  eine  Ermäßigung  der  Abfertigungsgebtlhren 
wenigstens  för  Wagen  von  15  t  Tragfähigkeit 
an  aufwärts  in  .Atissicht  gestellt  und  bekannte 
sich  überdies  als  Anbanger  einer  weiteren  Aus- 
gestaltung der  allgemein  gültigen  Ausnahme- 
tArife,  die  für  die  Erleichterung  des  Bezuges 
der  Roh-  und  Hilfsstoffe  für  Industrie  und  Land- 
wirtschaft besonders  in  Betracht  kommen,  ohne 
daß  er  freilich  ein  Fortschreiten  der  Staats- 
eisenbahnverwaltung auf  diesem  Wege  wirklich 
in  Aussicht  gestellt  hatte. 

Auch  durch  technische  Verbesserungen 
wird  die  Eisenbahnverwaltiintr  ntif  eine  Ver- 
ringerung der  Transportkosten  hinwirken  müssen. 
Am  18.  Oktober  y.  J.  hat  zur  ErSrtemng  der 
Fragen  einer  Krhöhunir  der  Trafrl'äliie-keit  und 
der  Einführung  von  Selbsteutladovorrichtungen 
eine  Konferenz  zwischen  Vertretern  der  Ver- 
waltung und  soloben  der  Industrie  stattgefunden, 
an  der  auch  Ihr  geschaftsfUhrende«  Mitglied 
teilzunehmen  Gelegenheit  hatte.  Das  Resultat 
»Ii  I  ]{esjtrechnng  ging  dahin,  daß,  wenn  auch 
die  Bodenentladung  als  das  Ideal  de«  Selbst- 
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entladesystems  bezeichnet  wenleti  müßte,  doch 
onter  B«riick8i«htig:ttog  der  beslehendeo  Werk»- 
aaUgen  nnr  die  ^f^inuig  der  Sätenentladnog 
praktisch  sei,  daß  ferner  für  «hmtsche  Verh&lt- 
nisae  die  2U  t-Wagen  vorderband  die  zweck* 
mlßlgsteo  seien.  Der  Ht;rr  Minister  versiiracli, 
besB^licli  der  Selbstcntiadeeinrichtungen  weitere 
Versuche  anzustellen  und  den  Bau  von  20  t-W'atren 
in  grötterem  Maße  zu  bewirken.  —  Natürlich 
muß,  ivie  lehoa  in  muerer  VorHUndssitzung 
vom  2.  Oktober  1906  betont  wurde,  die  durch 
die  tecbniscbeQ  Verbetiseruogen  berbeigetubrte 
Verringerang  der  TraniportkoBten  sieht  so  sehr 
dem  FiskuB  als  vlelnebr  der  Industrie  zugute 
kommen. 

Die  Ablelmung  unseres  Antrages,  Im  Falle 

der  Beistellung  von  Leihwagen  seitens  der 
Werke  diesen  die  gieidie  Vergütung  an  Zeit- 
und  Lauftadete  zu  gewihren,  die  sonst  bei  Be* 
nutzung  fremder  Wagen  gezahlt  wird,  ermutigt 
freilich  in  dieser  Richtung  nicht  gerade  zu 
großen  Hotinungen.  Die  ablehnende  Antwort 
Ist  einmal  grundsatzlich  erfolgt,  weil  ..die  Ein- 
stellung von  l'rivatwagen  für  g- wöhnliche  Güter 
grolie  betriebliche  Nachteile  hätte,  und  deshalb 
die  Gewährung  einer  Entsohidigung  nicht  ledig- 
lich nach  den  für  den  einzelnen  Fall  in  B>  tr;u  lit 
konunenden  Biiiigkeitsrücksicbteu  entschieden 
werden  kSnnte,  well  femer  audi  ftvmden  Bahnen 
keine  Zeitiniete  [rezahlt  wiirdi-.  die  Laiiftiiii-te 
aber  bei  den  kurzen  Entfernungen  von  der  (irubu 
rar  Hfitte  viel  zu  gering  sei,  um  eine  Rolle  zu 
spielen'. 

Von  hohem  IntercsHc  für  die  Nordwestliche 
Gruppe  ist  die  Neuregelung  der  Eisenbahn- 
▼erkehrsordnung,  zu  deren  Entwürfe  sie  zu- 
sammen mit  dem  , Verein  zur  Wahrung  der  ^'e- 
mein^auieu  wirtschaftlichen  Interessen  in  Rhein- 
land und  Westfalen"  Stellung  genommen  bat. 
Die  Beschlüsse  der  eigens  zu  diesem  Zwecke 
eingesetzten  Kommission,  die  in  der  V  orstands- 
ritnung  Tom  tO.  August  1906  genehmigt  wurden, 
haben  wir  in  ilf>r  Zeitschrift  ,8ta1:!  itml  Kts.  n" 
vom  lö.  AuguMt  iyot>  niedflirgQlegt.  —  \  ou  den 
Anlagen  cur  Elsenbaluiverkehrsordnung  ist  bis- 
her nur  der  Entwurf  zur  Anlage  ('  Ulier  die 
bedingungsweise  zur  Beförderung  znirel  is^enen 
Gegenstände  erschienen,  die  der  (üuj^u  zu 
wesentlichen  AbflnderungsantrOgen  keine  Ver- 
anlassung gab.  Mit  den  Übrigen  Anlagen  werden 
wir  uns  wahrscheinlich  später  noch  zu  befassen 
haben. 

^lit  der  Eisenbahndircktion  Essen  ist  das 
ir'rääidiuni  der  (iruppe,  sei  es  durch  Abgabe  von 
Gutachten  oder  durch  Beantwortung  von  An> 
fragen,  in  reger  WechsellM  ziehnng  geblii-l)en. 

Der  Kampf  um  die  EinfUiirung  von  Schiff- 
fahrtsabgaben  auf  natOrllchen Wasser- 
st raßen  ist  seit  un.serer  letzten  Generalver- 
sammlung unablässig  weiter  geführt  worden, 


ohne  daß  man  freilich  in  ein  grundlegend  neues 
Stadium  eingetreten  wftrc.  I/Dser  grundsfttz- 
Üdwr  Standpunkt  diesen  Abgaben  gegenälwr  ist 
bekannt;  nur  hatten  wir  als  Realpolitiker  damit 
zu  rechnen,  daß  der  §  l'j  des  I'reußiscben 
Kanalgesetzes  besteht  und  in  Kraft  treten  wird, 
wenn  es  der  Preußischen  Regierung  gelingt,  die 
ihr  aus  Artikel  •")•*  'Lr  hNicdisverfassung  und 
aus  §  3  der  Kheiusctiitlahrtsakte  entgegenstehen- 
den Schwierigkeiten  zu  überwinden.  Eine  Klarung 
der  Laee  wird  voranssiditlieli  demnächst  im 
Reichstage  herbeigeführt  werden,  für  dessen 
Verhandlungen  dem  Vernehmen  naeh  ein  Gut- 
achten des  It'iriehsjustizaiiites  viirliereitet  wird. 

Aus  den  Kechnungsergebaissen  unserer  so- 
zialpolitischen Versich  erungsgesetze 
ist  zu  lierichten.  daß  im  Jahre  1  !K)4  I141844r. 
Personen  gegen  Kranlüieit,  18376  000  gegen 
ünfsU  und  18756400  gegen  Invalidität,  d.  h. 
von  1000  Kü|>t'>'n  (i.r  mittleren  Bevölkerung 
192  bezw.  ;U)!J  bezw.  232  versichert  waren, 
daß  seit  Bestellen  der  N'ersielierungen  bis  11>04 
4  .').■),")  G82  290  ■  Entsch.tdigungen  an  die  Ver- 
siciierten  gezahlt  wurden,  wovon  2  !)T2  587  41H 
von  den  Arbeitgebern,  2  723  431  1»2  von  den 
Arbeltnehnem,  d.  h.  also  Indirekt  auch  von  den 
Arbeit L'eliern.  und  33!»  47')  377  -  *'  als  Reiehs- 
zuschuß  aufgebracht  wurden.  Es  ist  klar,  daß 
die  deutsehe  Industrie  dnreh  solehe  Leistungen 
erheblich  belastet  wird,  und  dali  drshalli  nur 
ein  sehr  vorgichtiges  Fortschroiieu  auf  diesem 
Gebiete  In  Frage  kommen  kann. 

Wie   der   nächste   Schritt,  die  Witwen- 
und  Waisen  Versicherung,  die  ja  mit  Be- 
ginn des  Jahres  1910  ins  Leben  treten  soll, 
verwirklicht  werden  kann,  Ilißt  sich  jetzt  noch 
nicht  übersehen.  Es  muß  zunächst  einmal  abge- 
wartet werden,  welche  iJetrilge  durch  die  \\'ir- 
kuBf  der  lex  Trimbom,  einen  feil  der  Zoll- 
crtragnisse   von  Lebensmitteln   zi:  einem  Fonds 
für  diese  Versicberuugsart  anzusammeln,  Üüssig 
werden.  Wlchttgsr  Ist  fBr  aas  tualehst  die  viel- 
besprochene Frage  einer  Reform  der  bestehen- 
den Versicberungsgcsetze.  ich  habe  unsem 
grundsatzHohen  Standpunkt  in  dieser  Frage  In 
der  vorjährigen  (reneralversammliing  betont,  den 
zu  andern  keine  Veranlassung  vorliegt.  Der 
n  Deutsehe  Haftpllidit-  und  Versicherungsschutz- 
verband"   iiat  Ende   vorigen  Jahres  auf  seiner 
Hauptversammlung  zu  Düsseldorf  nach  einem 
Vortrage  des  Hrn.  Syndikus  Mees mann -Mainz 
eine  RcsüIimI  <ii  angcnomnun.  <lie  sicdi  auch  mit 
unserem  Stand]Minkte  deckt,  und  die  u.  a.  lautet: 
„Der  Verliand  erkennt  die  Notwendigkeit 
einer  Reform  der  Arbeiterversioherung,  ins- 
besondere der  Krank«  nversiohening  an.  erklärt 
sich  jedoch  entschieden  dagegen,  daß  die  V  er- 
einheitllchung  der  Arbeiterversicherung  auf 
dem  ^Vl•;.'e  di  r  l!i'-eitlgung  der  Beruf>irf!ii>ssen- 
scbafieu  oder  einer  Beeintrfichtigung  ihrer 
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Si  üistntulL'ki'it  ;itt:.'i --(n'lit  wird.     Nur  ih-r  Zii- 
saniniciiäcliluti   dt-r  Arbcitgcbi-r  ia  dea  von 
diesen    sellmt   verwalteten  BernfRgenosflen- 
scliaftt'n  !iat  ('S  möL'lioIi  ^ri'Tiinrlit,  (ieii  .\rl»oit- 
uühmcrn  t;iue  unifasseude  Uut'allfürsorge  zu 
(^wahren,  znicrieich  in  Verbindung  mit  einer 
X'crhütung  dt-r  rnfilUe  durch  Erlali  von  Un- 
fall verbütun^HvorscIirit'ten.    Eine  Beseitigung 
der  BerufsgenosseniMsliaften  durcli  Veracbmel- 
ziing  mit  der  Invalidenversicherung  würde 
nicht  nur  eine  von  den  Arbeilffelu-rn  jrt'schatzt«' 
Kinricbttin^'  verniclitt-n,  sondern  auch  für  die 
Arbeitnehmer  eine  Herahsctzun^'  ihrer  Henten- 
ans]iriichi'  hediMiten.    !»er  N'crliaiul  hotVt  daher, 
dali  diu  iteichsregierung  bei  Ausarbeitung  der 
Entwfirfe  cor  Reform  der  Arbeitenreriiche- 
run]L'  da«  hf'recliti(rt<'  Interesse,  das  Arbeit- 
geber   wie   Arbeitnehmer    an    dorn  J^'ort- 
beateben  der  Berufsg^enosBenBchaften 
haben,  iieriicksirliti:.'!  11  wiril." 
Aus  der  (icsetzgebuug  beschäftigte  uns  be- 
Bonders  lebliaft  die  Dnrohffibmn^  des  $  23  der 
Novelle   zum  f^inkommensleuer^resetz. 
Die  Praxis  hat  gezeigt,  zu  welchen  Schwierig- 
Iceiten  die  unirenanen  Bestimmungen  dieses  Para- 
graphen über  ilii-  ViTpfliclltang  der  Arbeit;reber 
geführt  hallen,   das  Hinkommen  ihrer  Arbeiter 
und  An^restellten.  soweit  es  3000  r#  nicht  über- 
stcijrt,    den    \'erania<.'unirsbeb^rden  ansugeben. 
Nach   dem  W  ortlaut   des  Geselzi  s  lioL't  i  -^  den 
Werlceu  keiue.sweg8  ob,  von  den  i^okuibehorden 
BbenMUiite  leore  Formulare  mit  Namen,  Wohn- 
ort. lieschilftiiriiM'j-^.Trt  iin<l  Kiiikonitiien  di-r  Sti-uer- 
idlichtigen  aus/iitüileu,  noch  auch  Schätzungen 
vorzunehmen;  es  ist  vielmehr  Sache  der  Be- 
hfirden.  den  Werken  die  Listen  mit  Naiiii  n  usw. 
einzureichen,  Sache  der  Werice  dagegen  nur,  das 
Eiakoromen  in  diese  Listen  einsutragen.  Es 
wurde  deshalb  unserseits  mitReoht  den  burcau- 
krtUsdien  \'ersuchen  der  Behörden,  mehr  von 
der  Veranla^^uu^^sarbeit,  als  das  Gesetz  vorsieht, 
der  Industrie  aufzubürden,  mit  Entschiedenheit 
und  mit  Erfoltr  entfre^renfretreten.   L'ni  den  ma- 
teriellen Hestimmuntren  «los  Gesetzes  zur  Durch- 
fiilirung  zu  verhelfen,  haben  -Wir  sodann  in  Iton- 
tradiklorisilieii   \ Ciliandlunv^eTi    mit    den  Üetrie- 
rungüu  in  Düsseldorf  und  Arnslterg  zu  folgen- 
dem Verfahren  fSr  das  Veranlagungsjahr  1907 
nn'iei  e  Zustimmunfr  fretretien  :     Ks  sollen  seitens 
der  Werke  den  Betriebs  gemeinden  generelle 
Lohnlisten  mit  Namen  und  Lohnsumrae  zur  Ver^ 
fögung  pstellt   werden,  ohne  dadurch  ein 
Prtjudiz  für  die  gesct  z liehe  Verpflich- 
tung zu  schaffen.    Die  Wohnunp  soll  nur 

ila    bezeichuel   Werden,    WO  CS  inöglieli  isl  ;  sie 

soll  aber  nicht  durch  ein  inquisitorisches  \'er- 
faliren  ermittelt  werden.  iMe  auswärtigen 
Vuranlagungsbebörden  sollen  an  die  Betriebs- 

genieimlen  verwiesen  werden.  Wo  es  nach  Lafre 
der  \  erhaltuisse  niöglieh  ist,  wird  es  den  Wer- 
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ken  überlassi-n.  den  (iemoinden,  wie  es  bereits 
mehrfach  geschehen,  weiter  eot4;:egenzukommen. 

Seitens  der  Vertrat«'  der  Regierung  wurde 
ziitrisaL't,  daß  die  Veranla^run^'s-  bczw.  Ge- 
meindebehörden angewiesen  werden  sollen,  in 
jeder  Weise  den  WBnsehen  der  «In- 
zelnen  Werke  bei  der  Aufstellung 
dieser  Nach  Weisungen  entgegen  zukom- 
moo,  sowohl  was  die  Form,  als  was  die 
Frist  betrifft.  Schätzungen  können  nicht 
verlanjrt  worden,  sondern  nur  die  Au^'abe  von 
Tatsachen.  Die  Löhne  des  einzelnen  Arbeiters 
vom  I.  .ianuar  ab  sollen  in  ei  n  o r  Summ«,  ent* 
wed»'r  als  Nettolöhne  oder  als  Bruttolöhne  unter 
suwHiariscIier  Bezeichnung  der  Abzüge  angegeben 
werden.  Hat  die  BeschBftlguag  aadi  dem 
1.  Janiuur  begonnen,  so  muß  der  .VnfanL'sft  rmin 
bezeichnet  werden.  Ferner  sind  etwaige  Natural- 
bezflge,  insbesottdere  freie  Wohnung,  freie  Station 
usw..  ohne  Wertant^abe  naiuliaf't  zu  inaelien". 

Der  Finanzminister  i.st  nunmehr  ebenfalls  zu 
der  Erkenntnis  gekommen,  dafi  die  Frage  ge- 
mäß dem  Wortlaute  des  Gesetzes  in  der  Tat 
nicht  im  Sinne  jener  oben  erwähnten  boreau- 
kratischen  Forderung  entschieden  werden  könne, 
und  ist  nuK  :>ui'h  seinerseits  dem  Düssel  lui  trr 
Bes<-liliiss,'  liei^retreten.  Er  flulierte  in  di-r 
Sitzung  der  Budgetkoniuiissiou  vom  itO.  Jan.  d.  .1.: 
„Ich  Itann  erklären,  dafi  wir  durchaus  damit 
'  in v  erstanden  sind,  daß  diese  Ke};elung,  wie  sie 
in  i>üs.scldorf  und  in  Arnsberg  getrotl'en  ist, 
auch  in  Zukunft  aufrecht  erhalten  wird;  idi 
werde  die  IJehörib  n  mit  der  entsjireehendeii  An- 
weisung versehen  uud  gestatte  mir  noch  zu  be- 
merken, daß  ich  diese  Regelung  aaeh  den  anderen 
IJehi'irden  zur  Naeliaehtunfr  »ütfreleilt  habe.*^ 

Bezüglich  der  ünzuträglichkeiten,  die  aus 
einer  falschen  Auslegung  des  Gesetzes  betreffend 
den  Frachturkundenstcm]>el  hervorgingen, 
haben  wir  beantragt,  den  Fracliteinheitssatz  von 
25  c/iE  auf  eine  10  t- Ladung  zu  beziehen, 
das  Ladungsgewicht  und  nicht  das  Lade- 
gewicht des  \\  a_''  ns  der  Beri  ehnung  zugrunde 
zu  legen,  die  Ladung  eines  12,.')  t- Wagens  nicht 
mit  dem  Stempel  einer  15  t-Ladung  au  tralaatea. 

Der  I»'eic1iskan/ler  I  Heicbssehatzamt )  hat  in- 
zwischen folgende  G  ruudsatze  über  die  Ver- 
wendung des  Frachturkundeostempels  im 
Eis  rill)  all  II  Vir  kehr  auf^'estollt  : 

1.  Stcmpelptiichtig  sind  sowohl  im  inneren 
deutschen  Eisenbahnverkehr  eiaRehUeßlieb  dea 
Kleinbahn-  und  Sclimals|iurbahnverkehrs  als  auch 
im  Verkehr  mit  dem  Auslände  Fracbturkunden 
Aber  1.  Ofitersendungen ,  wenn  dl«  Fradit  zu 
den  Sntzen  des  W'agenladungstarifs  für  Mliid^ 
stcns  5000  kg  berechnet  wird ;  2  Fahrzeuge, 
wenn  Wagenladungst'raelit  für  mindestens  dOOO  kg 
oder  Kiloineterfraclit  t'iir  dir  .Vchse  oder  den 
Wagen  berechnet  wird;  Tiersendungen,  wenn 
Wagenladungsfracht  berechnet  wird;  4.  Militilr- 
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gntSMidunffen.  wenn  dift  Fracht  nach  dem  MUiUlr- 
tarif  für  den  Watron  lii  rt^rlinot  svinl. 

11.  StcmiM'irrci  sind  Fr.iililurkiindfn  über 
1.  Leichensendun^'t-n ,  2.  alle  Uütersendun^'en, 
dit'  nlinc  Krarhtorht'lMin;:  ln-fiirdert  werden,  z.  \i. 
Aus.stellungsgut,  Dionntgiit,  leurc  Privatwagen. 

m.  D«r  StMupel  Int  nicht  nur  zu  erheben, 
wrini  ein  Fraclitlirief  die  Sendung'  In  t'Ieitct. 
soadern  auch  wenn  ihr  ein  lietörderungüseliein 
oder  ein  sonetigM  BelSrderuDgspapier  beigeg-ehen 
ist.  z.  H.  ein  AbfertIgungflHcdiein  für  Sund,  rziifro, 
L'elierfuhrAchtdn  mler  andere  Begleitpapitire  bei 
Sendungen  xwiMben  mehreren  Stationen  desselben 
Ortes  oder  mehreren  LüdeKtelk-n  der.sellicn  Station, 
sogenannten  Station«-,  Orta-  od<!r  Platzsendiingen. 

IV.  Der  Stempel  ist  für  jede  Sendung  nur 
einnal  zu  entrichten.  Von  mehreren  üi)er  den- 
selben Frachtvertrag'  lautenden  Urkunden  ist 
daher  nur  eine  üteuerptlichtig ;  l)u|dikate.  Ab- 
sehflften  und  dorgleiehen  bleiben  stempelfrei. 
Wird  eine  Sendunir  mit  ein>-ni  neuen  Kraclithriof 
oder  Beförderungsächeiu  weitergesandi,  ko  ist  sie 
ab  eine  neu  anfgei^bene  zu  behandeln.  Dies 
gilt  auch  von  Reexpeditior^sendiinfen. 

V.  Der  Stempelbetrag  bestimmt  sicli  naclt 
der  H5he  der  Fracht  und  dem  Ladegewicht  des 
Walsens.  Kr  ist,  wenn  mehrere  Wagenladungen 
auf  ein  Fracbtpapier  aufgegeben  sind,  für  jeden 
Wagen  getrennt  zu  berechnen.  Dies  gilt  auch 
fBr  (Te])ack-  und  Güterwagen  in  Sonderziigen. 

Die  finanziellen  KrgebnisHe  der 
Steuerreform  »cheinen  nach  den  bisher  vor- 
liflganden  Ziftern  den  Erwartungen  keineswegs 
zu  entsjirerlion ;  insiiesondere  gilt  dies  \<in  ib  r 
Fahrkarteuateuer,  die  in  den  erstün  fiint  Muuateu 
Ihres  Bflctehsos  5,9  Millionen  Hark  erbrachte, 
was  einem  jnhrlichen  Ertrag  von  nur  14.'_'  Mil- 
lionen Mark  entspräche,  gegen  einen  ge^iclkatzteu 
▼on  88  HilUenen  Mark.  Alle  neuen  Steuern 
znsnnunen,  einsclil.  der  Krhöhnng  der  Hrau- 
steuer,  haben  in  den  ersten  zehn  Monaten  des 
Finan^ahres  etwa  85  Millionen  Mark  erbracht, 
so  daß  die  im  Etat  vorgesehenen  ßl,T  Millionen 
sicherlich  nicht  erreicht  werden. 

Von  den  die  Parlamente  gegenwärtig  oder 
in  nächster  Zukunft  lieschäftigenden  (iesetz* 
entwürfen  ist  ohne  Zweifel  der  wichtigste  der 
Entwurf  betreffend  Abänderung  des 
Allgemeinen  Herggesetzes  vom  24.  Juni 
I  Htlf).  Anpesiehts  seiner  allgemeinen  Pedeutnng 
wurde  er  in  Cremeinacbaft  mit  dem  AussobuU 
des  «Vendns  zur  Wahrung  der  geneinsamen 
wirtsrhnftliehen  Interessen  in  Hheinland  und 
Westfalen"  iu  einer  Sitzung  am  2.  März  d.  .i. 
beraten,  in  der  Bergrat  Kleine  und  Ihr  ge* 
Schflfisfiilirend'S  Mit^rlied  üiu-r  den  Entwurf 
referierten.  Darauf  wurde  der  nachfolgende  Be- 
schlnfi  eiastiuimig  angenommen: 

Der    Verein  zur  Wahrung  der  gemein« 
samen  wirtschaftlichen  Interessen  in  Khein- 
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land  und  Wet^tfalen"  und  die  .Nordwestlieiie 
(truppe  des  Vereins  deutscher  Eisen-  und 
Stahlindusiriellcr*  sprechen  ihr  lebhaftes  Be- 
dauern darAber  ans,  dafl  die  Preußische  Staats- 
resrierun<r  im  Gegi  nsatz  zu  dmi  Ihm  t|i-n  ver- 
bündeten Regierungen  des  Deutschen  iieiuhes 
fibHchen  Verfahren  einen  so  tief  in  unser 
w  irtschaftlirlies  l.rlien  eingreifetideii  (Ji  setz- 
entwurf,  wie  ihn  die  Novelle  zum  Allgemeinen 
Berggesetz  von  1865  darstellt,  nicht  der  Be- 
urteilung sachverständiger  Kreise  unterbreitet 
hat,  bevor  er  an  das  Al»geordnetenhaas  ge- 
langte. Sie  erbeben  gegen  diesen  Oeset>> 
eilt v\  Ul  f  Widers|»ruch.  weil  er  nicht  allein  die 
Bergbaufreiheit  aufhebt,  unter  deren  (teltung 
die  wirtschaftliche  Entwicklung  unseres  Landes 
die  In  sten  Früchte  gezeitigt  hat.  sondern  weil 
der  !}  '1  nai'li  s>  in<'ni  irrammnl ischen  Wortlaut 
auch  die  Uewinnuiig  der  Produkte  der  jetzt 
im  Betriebe  befindlichen  Bergwerke  dem  St.iate 
in  clie  Hand  liefern  würde,  was  doch  un- 
möglich beabsichtigt  sein  kann.  Sie  halten 
diesen  Oesetzentwurf  aber  insbesondere  vom 
Standpunkte  der  V  e  r  Ii  ra  u  c  h  i- r  ans  für 
gefährlich,  da  er,  zum  Ciosctz  geworden,  die 
bestehenden  Bergwerke  im  Werte  steigern 
und  iladureh  eine  Krhrdiun^'  der  Kohlen-  und 
Kalipreise  mit  Notweudigkeit  nacii  sich  ziehen 
wQrde.  Sie  befürchten  endlieh,  dafi  der  Staat, 
der  bisher  sh  u.nig  für  die  Erschließung  der* 
untc^rirdischcn  Bodenschätze  getan  hat.  gar 
nicht  in  der  Lage  ist,  die  Tätigkeit  der  pri- 
vaten Bohrgesellsehaften  zu  ersetzi-n.  die, 
ins  Ausland  getrieln-n,  durch  .Stärkung  des 
dortigen  Bergbaues  unsere  Wettbewerbsfähig- 
keit anf  dem  Weltnarkte  erheblich  schadigen 
würden,  wahrend  große  Teile  zumal  im  *>sten 
unseres  Landes  tiezüglich  ihrer  Bodenschätze 
unerschlossen  blieben.  Die  genannten  KOrper^ 
Schäften  ersuchen  daher  den  Landtag,  den 
(itisetzenlwurf  abzulehnen.  Die  Al>änderungen 
des  Allgemeinen  Berggesetzes,  die  notwendig 
sind,  um  die  bezüu'licli  des  IMiittiis  und  des 
Erwerbes  von  Bergwerkscigentum  hervor- 
getretenen Uebelstände  zu  beseitigen,  kSnnen 
in  eiiK  iii  neuen  (Jesetzentwurf  zusammenirefaßt 
werden,  der  die  liertrliruifreiheit  in  ihrer  beute 
bestehenden  Form  unangetastet  läßt. 
Der  Entwurf  eines  Gesetzes  betreffend 
g  e  w  e  r  b  1  i  c  h  e  B  e  r  u  f  s  V  e  r  e  i  n  e  sollte  in  einer 
für  den  21.  Dezember  v.J.  anberaumten  Sitzung 
Gegenstand  der  Beratung  des  Gruppenvorstandea 
werden,  die  j^dncti  infolge  der  Anfli'isung  des 
Keich^tages  bedeutungslos  wurde,  üb  der  Ent- 
wurf in  denselben  Wortlaut  an  den  neuen  Rdehs- 
t  lg  u'elanirt.  uniCi  nli.'-.  u nrtet  wrrden.  Die  zivil- 
rechiliche  Haftung  «1er  Berufsvereine  für  den  durch 
sie  unter  Umständen  angerichteten  Schaden  wird 
der  Punkt  sein,  um  den  es  sich  in  erster  Linie 
bei  der  äteilungnahme  der  Industrie  handeln  wird. 


JüssylmerOHiwifany  der  NordweMiehen  Oruppe. 


Digitized  by  Qoogle 


550    äUOil  und  £u«n. 


Hauptveraammlung  der  Nordweatlickm  Gruppe. 


87.  Jdug.  Kr.  16. 


Difi  Bedenke«,  die  einer  Mitwirkung'  der 
iaduätricllen  Werke  bei  der  Erhebung  einer 
ArbelterbauihaltBitatiBtlk  doreh  Haui» 
haltunpshücher  enfffe^renstelien .  wie  sie  vom 
Kaiserlicben  Statistischen  Amte  auf  Anregung 
der  kommunaleti  statlstiscbeii  Aemtor  geplant 
ist,  hünen  wir  in  einem  Rundschreiben  an  die 
Werke  der  Gruppe  horvorgdioben.  Nicht  nur 
daß  dne  mißrentandlicbe  Aufraflsunfr  durch  die 
Arbeiter  ihr  Mifitrauen  iL'egen  die  W'erkHloitiinfren 
errepen  würde,  sondern  diese  Erliebun^r  muß,  ob 
mit,  ob  ebne  Hilfe  der  Industrie.  Hnbedingt  zu  un- 
genauen, wenn  niclil  ^^eradezu  falschen  Resultaten 
führen,  die  aNdann  in  ihrer  Verallfrenieinerunif 
nur  gegen  die  Indu^irie  ausgenutzt  werden  würden. 
Wir  halten  ea  darum  nicht  für  Sache  der  Werke, 
auf  das  Ersuchen  manclier  Stadt verwaltnn^ren  um 
lUtwirkung  bei  der  Verteilung  und  Ausfüllung 
der  HaushaltunptbOeher  einzugehen. 

Der  A  r b  0 i  t  s  m  ar k  t  stand  in  diesem  .Tahre 
zum  grollen  Teil  unter  dem  ausgesprocbeuen 
Zeichen  der  Arbeiterknapptieit,  wiewohl  durch 
starke  .'Vbwandernnt;  au»  der  Land  wir  ts(;haft 
ebenso  wie  durch  umfassende  Heranziehung  aus- 
ländischer Arbeiter  dem  industriellen  ArbeitK- 
markte  fortwährend  neue  Arbeitskräfte  zugeführt 
wurden.  Wie  sahon  angedeutet,  war  die  Kohlen- 
kna]i|dieit  zum  jruten  Teile  in  dem  Arbeiter- 
mangel im  Koblenl)er<rb;iu  iiegründet.  der  sehr 
viel  mehr  Arbeitskräfte  h.ltte  l>eseliat'fitreu  können, 
wenn  sie  erhältlich  gewesen  wflren.  Die  Gunst 
des  Arbeitsnarktea  kommt  in  den  dem  Kaiser- 
lieben  S'tati>tisrlicn  Amte  inittretfillen  Arbeits- 
losenziüeru  deutlich  zum  Ausdruck,  in  i'rozeuten 
der  Mitglieder  der  berichtenden  Verbände  waren 
nur  0,7  (im  Aujru^ti  bis  !,(»  dm  Dezember), 
d.  b.  noch  erheblich  weniger  als  in  dem  schon 
recht  günstigen  Jahre  1905,  arbeitslos. 

Mit  der  regen  .\rbeitcrnachfrago  sind  auch 
die  Löhne  siandig  und  erheblich  gestiegen. 
Immerhin  führten  die  allzu  angespannten  Forde- 
rungen der  .Arbeiter  zu  einer  ungemein  hohen 
Zalil  von  Streiks:  nach  vorLlutiu-en  Teber- 
sichten  wurden  iyU6  31bs  ."Streiks  dun-ligefuhrt, 
die  15815  Betriebe  betrafen,  mit  einer  Zahl 
von  2<>0  3S8  streikenden  Arbeitern.  Die  Eisen- 
industrie war  indessen  nur  in  verhältnismfiliig 
geringem  Maße  an  den  Ausstftnden  beteiligt. 
Ein  einziirer  t,'röl5erer  Streik  hat  in  ilir  :\iif 
dem  Hüttenwerk  Kote  Erde  stattgefunden  j  in 
welch'  unverantwortlicher,  unglaublich  frivoler 
Weise  dies.  r  alu  r  von  den  Kührern  der  (ie- 
werkscbafteu  inszeniert  worden  ist,  ist  uns 
Sur  Gfenfige  bekannt.  Haben  doch  die  Agita- 
toren nach  eigenem  Geständnis  die  Voraus- 
setzungen für  einen  Streik  kelneswejrs  für  ge- 
geben eraditet,  sondern  die  Ari)eiter  zu  einem 
aussichtslosen  Hoginncn  gedr.ln^t,  lediglich  aus 
WetMieweriisrürksiehten  der  einzelnen  Gewerk- 
schaften untereinander. 


ZeitweilifT  hatte  es  den  .Anschein,  als  sollte 
es  wiederum  zu  einem  Massenstreik  der  Herg- 
arbeiter  kommen.  Dank  der  korrekten  Haltung 
der  Zechenverwaltungen,  die  die  I'ncrfiillbarkeit 
der  Uberspannten  Forderungen  an  der  Uaud  der 
Wirtschaftslage  der  einzelnen  Unternehmungen 
und  der  Lohnstatistiken  nachwiesen,  und  dank 
der  Haltung  der  besonneneren  Elemente  in  der 
Arbeiterschaft  ist  dieser  Schritt  verhütet  worden. 

Die  Organisation  der  Arbeitgeber  ebenso 
wie  der  Arbeitnehmer  erfuhr  im  Wirtschafts- 
jahre 1906  einen  weiteren  energischen  Ausbau. 
Eine  weitere  Beihe  von  Arbeitgeberver- 
bftnden  ist  entstanden,  und  die  Methoden  der 
Streikversicherung  und  des  Boykottschutze«  sind 
unter  Anlehnung  an  die  von  der  Industrie  ge- 
schaffenen Zentralstellen  weiter  ausgebaut  worden. 
Aber  auch  die  Arbeitnehmerorganisationen  ruhen 
nicht,  den  ZusamnensehlnA  fester  und  fester  zu 
pest.ilten  und  ihre  Kreise  immer  weiter  zu 
ziehen.  So  haben  denn  die  Gewerkschaften 
aller  Biohtungen  wieder  einen  ansehnHehen  Hit- 
gllederzuwachs  zu  verzeichnen  gehabt,  so  daß 
im  ganzen  die  deutschen  Arbeiterverb&nde  an 
Umfang  die  englischen  Gewerkverelno,  die  etwa 
l.^ti  Millionen  Arbeiter  umfassen,  überflQgelt 
haben  dürften.  Eingedenk  dessen,  dali  im  wlrt- 
schaftlicheu  Leben  ebenso  wie  iui  lieben  der 
Völker  nur  ein  beiderseits  gleichmaßig  gewapp- 
neter Friede  den  Frieden  garfAitiereu  kann,  muß 
immer  von  neuem  der  Mahnruf  zu  festem  Zu- 
sanmensehluft  an  die  Arbeitgeber  ergehen;  in 
diesem  Sinne  wurde  von  dem  Vorstand  der  Gruppe 
am  lü.  August  lüUti  folgender  Beschlußantrag 
angenommen : 

,Der  Wirtschaftliche  Verein  und  die  Nord- 
westlicbo  Gruppe  mahnen  ihre  Berufsgenossen 
zu  immer  feeterem  Znsammenschluß  gegen ab«r 
unberechtigten  Bestrebungen  der  Arbeiterorgani- 
sationen. Je  mehr  die  Industrie  bestrebt  ist, 
den  berechtigten  Ansprüchen  der  Arbeitnehmer 
zu  entsprechen,  um  so  mehr  macht  sich  ein 
Ziiaammenschluti  gegenüber  den  agitatorisch  auf- 
tretenden Elementen  der  Arbeiterschaft  notwendig, 
die  das  gute  Veriütttnis  zwisehen  Arbeitgeber 
und  .Arbeitnehmer  forf^resetzt  zii  stören  \'er- 
anlassung  nehmen.  Demgegenüber  ist  nur  ein 
festes  Zusamnensteheii  der  enteren  geeignet, 
den  der  deutschen  Industrie  notwendigen  Frieden 
zwischen  beiden  Faktoren  zu  erhalten.*^ 

Die  von  der  Interessengeineinsehaft  des  aZen- 
tralverbandes  Deutscher  Industrieller",  der  „Zon- 
tralstelie  für  die  Vorbereitung  von  Handels- 
verträgen* und  dem  ,Bnnd  der  bidastri«ll«i* 
gegründete  „Ständige  Ausstellungskom- 
mission für  die  deutsche  Industrie*  hatte 
zunächst  Hrn.  Geheimrat  Lueg  in  ihren  Vor- 
stand gewählt.  Als  er  aus  Gcsundheitsrik^k- 
sichten  die  Wahl  ni<;bt  annahm,  ist  Hr.  Ge- 
heimrat Schieß  in  den  Vorstand  eingetreten. 
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Der  Kommifläion  fallt  t-ine  hotleutsamo  Aufgabe 
zu,  dio  u.  a.  auch  darin  büstehen  wird,  un- 
xweokmftßi^e  AuwteUiuigen  zu  verhindern.  Wir 
rechnen  dahin  eiM  ^Weltausstellung  in  l^crlin", 
(He  nf'ucreliiip*  von  gowissen  Sciii'n  für  das 
Jahr  l!tl3  mit  dt'r  Begründung  augeregt  wird, 
ilal^  dann  das  25.  B«gi«rttllgl)}ttllUlaiD  KidMr 
Wilhelms  II.  gefeiert  werde. 

Leider  kann  dieser  Jaliresbericht  nicht  ge- 
adil«Men  werden,  ohne  daß  eine«  ichmenllebeB 

11.  Protokoll  der 

Zn  der  Hauptversammlung  waren  die  Mit- 
glieder dun-h  Hundschreiben  vom  16.  Mflrz  liM)T 
«    eingeladen.    Die  Tagesordnung  war  wie  folgt 
festgesetzt: 

1.  Ergfinzungswahl  für  die  nach  §  3  al.  4 
der  Statuten  autsclieidenden  Mitglieder 
des  Vorätandeä. 
9.  Berteht  fiber  die  EMMByerholtnlgse  und  Be- 
sdiluL)  iÜirr  die  Kinziehung  iler  Heitrfige. 

3.  Jahresbericht,   erstattet   vom  gesclittfts- 
fOhrenden  Mitgliede  des  Vorstandes. 

4.  Etwaige  Anträge  der  Mitglieder. 

Die  Hauptversammlung  wird  um  1  Uhr 
ndttags  durch  den  Vorsitzenden,  Krn.  dehelnurat 
Servaes,  erSiÜBet. 

In  Erledigung  der  Tagesordnung  werden  zu 
1.  die  nach  dem  Turnus  ausscheidenden  HH.  Kom- 
merzienrat  Baare.  Kd.  Böclcing,  General» 
(lirektor  Banrat  Beui<enberg,  Finanzrat 
Kliipfcl,  (Juheimrat  Servaes,  Kommerzieurat 
O.  Wletbaos  wiedergewählt  und  die  Wahl  des 
Hm.  C.  Riid.  Popiis^ren  an  Stelle  des  vor- 
•torbenen  Urn.  Koiuucrzieurat  E.  Poensgen 
bestätigt. 

Zu  2.  wird  das  Prllsidium  eriiificIitiL't.  die 
Beitrage  für  1UU7/0B  bis  zur  vollen  Höhe  uin- 
nuiehen. 


Verlustes  gedacht  wird,  den  die  Gruppe  durch 
den  Tod  ihres  Schatzmeisters  Kommerzieurat 
Emil  Poensgen  erlitt.  Auch  an  dieser  Stelle 
sei  ihm  für  die  treusorgende  Tätigkeit,  die  er 
lanire  .Inliie  hindurcii  der  Gruppe  gewidmet  ha«, 
herzlicher  Dauk  gesagt.  Wir  werden  sein  .\u- 
denken  in  Ehren  halten. 

Dr.   W  Biumrr 
Oi'kctaturübn'Ddcii  Mitglied  im  Yoratud 

Verhandlungen. 

Zu  8.  wird  der  vorstehend  abgedruckte 
Jahresbericht  des  geselinftsfilhrenden  IDtgUedes 
des  Vorstandes  einstimmig  geneliiuiirt. 

Zu  4.  wird  zunächst  das  Vurhalteu  einer 
Weltaumtellung  Berlin  1918  eingehend  erOrtert 
lind  nachstehender  BesohluOaatrag  elnstinunlg 
angenommen: 

„Die  Nordwestliche  Grupjie  hat  wiederholt 
die  Gründe  dargelegt,  aus  denen  sie  die  Ver- 
anstaltung von  WeltausstelliinL'^tn  für  überlebt 
und  nur  noch  rroviuziai-  uud  Fachausstellungen 
gegebenenfaU«  fBr  1>ereditigt  erachtet.  An  dieser 
Meinung  halt  sie  aiieb  bezüglich  des  Vorhabens 
einer  Weltausstellung  Berlin  1913  fest,  gegen 
das  rie  steh  ndt  aller  Entschiedenheit  ausstricht." 

Femer  wird  beschlossen,  bei  der  ständigen 
Tarifkommission  deutscher  Eisenbahnverwal- 
tungen auf  Ergänzung  der  Ziffer  8: 

„Eisen-  und  Stahldraht,  aueb  verkupfert,  in 
Hingen   oder  Bündeln,  nnverpadct,  aneh 
.  lose  mit  Papier  umhällt' 
der  Position  .Saien  und  Stahl**  des  Speslal- 
tarifs  2  durch  Anlhahme  von  ,J>rahtlitze** 
hinzuwirken. 

Dar  ToNHmidtt  Dm  fwiMftimiifiil«  lOiiUtd: 

gel.  Servan  gas.  Dr.  W.  Btmmtr 

KSirigL  Gab.  M.  «. 


Die  Kalibrierung  der  Ziehpresswerkzeuge. 

Von  Ingenieur  Karl  Hnslol- Warschau. 

({jflilub  von  8üite  520.  —  Hierzu  Tafel  iX.) 


Der  gefundene  Satz  von  Anschlatr-  und  Weltor- 
schlagw  erkzeugeu   wird   durch  die  niaU- 
gehenden  Durehmeaeer  In  folgender  Weise:  d/^i, 

•^ii'di.  ausgedrückt.    Dic-M'  Scbrcibwi'ise  ist 

gemäß  der  hier  eutwickelteu  Tlieorie  die  einzig 

*  In  dem  yorstehonden  Aufsätze  Htimmt  dureli  ein 
MifiTerstündniti  die  Bc/cichnung  der  Tabellen  nirlit  mit 
den  entiiprecheDden  /nhii'n  der  zugehririgoii  Tafel  VIII 
flberein.  F.«  sind  fol^cmle  /alilen  derTabeUeti  rielitig/u- 
Btellon:  IV  muß  III,  III  muli  IV,  WI  muß  VI,  Vi  muß 
Yll,  VII  muß  VIII,  XVII  muß  IX,  XVill  muß  X,  XIII 
muB  XI,  XIX  muß  XII,  VIII  muß  XIII,  IX  muß  XIV,  X 
raiiliXV.XIinaSXVl,Xlliniifi  XVli,XlV  muB  XVill, 
XT  moB  XIX  heillMi.  In  ITr.  t5  &  618,  sweite  Spalte, 
18.  ZeQe  von  mtn,  mnB  DT  dareh  lYa  onetii  «erden. 


richtige.  Sie  ist  leicht  lesbar  uml  gilif  gleichzeitig 
die  Anzahl  der  l'ehergänge  genau  an.  Aus  diesen 
Orfinden  ist  die  in  manchen  Werken  benutzte 
Schreii<w<Mse:  d,  d|/dt,  dt/da,  nicht  sweck- 
entsprechend. 

Mit  Hilfe  dieser  graphischen  Uethode  wurden 
die  Zielistein]ieldurchniesser  des  Anschlages  und 
der  entsprechenden  VVeitorschlttge  für  Blecb- 
sehetbendurelunesser  von  d  =  50  bis '  620  nun 
und  für  die  ßleehstarkcn  ^  =  0.40  bis  0,45  nun, 
sowie  0  =  0,.')')  bis  0,60  nun  uud  o  =  0,70  mm 
ermittelt  und  in  den  Tabellen  XIV  und  XV 
zusammengestellt.  T)erariige  mehr  oder  weniger 
voUkonunene  Abstufungstabellen  wurden  von  den 
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Zifcliprfßfabrikt>n  oder  den  Ziehpreßwerken  selber  auagcbließ* 
lieh  auf  Grund  fremachter  Krfahrunjaren  hergestellt;  kein 
Wunder  also,  daß  die  Abstufuntren  in  vielen  Fallen  nicht 
zweckentsprecheud  sind.  Aus  solchen  Tabellen  konnte  die 
HtT'^telliuijrsweise  «mih-m  Arlii  iisstiirkes  niid  im  besonderen 
die  Anzahl  der  Züge  nur  nach  Zuaammcnstellung  der  ein- 
zelnen rebei^nnre  ermittelt  werden.  Wohl  ein  jeder  Zieh- 
]>!>  (lt«  <hiiiker,  der  sich  dieser  langwierigem  und  mühevollen 
Arlioil.  umerziehen  muüte,  hat  den  Wumob  empfunden,  ein 
Mittel  TO  bmitzen,  mit  demen  Hilfe  die  Abetnftingeii  nMcker 
t  ritiitlelt  werden  könnten.  lietnülit,  dleseni  Wunsche  nach- 
zukoiumen,  Iconstruierte  der  Veii'aüser  das  in  Tafel  IX 
urieder^e^ebene  AbstaflingsdiA^unm,  raittela  deMen  die 
Anzahl  und  die  .\rt  der  .Abstufungen  für  den  j:efrebenen 
i>urctune8«er  eines  Arbeitsstückes  und  den  hierzu  berech- 
netes SdnibendBr^bmeiiser  in  dbfSMdMr  and  karser  Weise 
geAisdeD  werden. 

Wie  das  Abstufungsdlagramni  entstanden  und  wie  es 
benutzt  werden  soll,  inQgc  folgende  Auseinandersetzung  er- 
Iflutera.  Werden  in  der  bereits  besprochenen  Abbildung  13 

die  Seakrecliten  WC  sum  Schnitte  mit  dem  Strahle  ÖÄ  ge- 
bracht and,  wie  Abbildnng  14  zeigt,  diese  Schnittjninktc  mit 

gleichnamigen  Ziftern  der  kor- 
raspondierenden  AbstuAings- 

punkte  bezeichnet,  alsdann  ge- 
ben die  Ziffern  dieser  Punkte 
bereit«  an,  In  wieTlel  Zügen 

der  jeweilige  Durchmesser  du 
d^.dj  usw.  erreichbar  ist.  Vm 
bei  Erwähnung  dieser  Punkte 
Innge  Umschreiimngen  zu  ver- 
meiden, nifi^'en  dieselben  nach 
^  ihrer  Eigenschaft,  die  Dnrcb- 

meeeerindexe,  die  Zdger  der  cntsprechendea  ZOge  anza- 
deuten,  Zei^'erIlunkte  hcifien.  Wie  das  in  Abbildung  IS 
und  14  angeführte  Beisidcl  dartut,  kann  das  Arbeitsstück 
vom  Darehmeaeer  d«  ans  der  Blechsdielbe  vom  Darohmesser  d 
bei  sehr  gutem  Material  in  zw  i  i.  bei  iiiin<ler  {jutem  in  drei 
Zügen  hergestellt  werden.  Aua  diesem  (iruude  ist  der  dem 
Dnrchmesier  d^  entsprechend«  Zeigerpunkt  mit  swei  ZSttm, 
2  und  B  verseilen,  welche  andeuten,  daß  der  GeftUBdoreb- 
messer  je  nach  ^laterialgüte  d«  oder  d«  lauten  kann.  Nach 
dem  \'orliilde  des  soeben  erlftnterten  Beispieles  für  einen 
Scheibendurchmesser  wurde  «las  .Abstufungsdiagramm  (Tafel  IX) 
lierirestellt.  indem  in  derselben  Weise  die  .\bstufungen  für 
alle  l>urcluuesser  ermittelt  und  mit  ihrer  Hilfe  die  Zeiger- 
punkte verzeichnet  und  benannt  wurden.  Die  Benutzung 
des  Di.ijrranims  werde  an  zwei  in  der  Praxis  alltJlpIich  vor- 
konimeudeu  Beisjdeleu  erUutert:  I.  Die  Aufgabe,  welche 
ZiebpreBwerkzeuge  bei  Herstellang  zyBndriieher  HoUkVrper 
vom  Diirchmi^sscr  dn  =  !>'>  tnm  aus  BlechschelbeD  guter 
Gattung  vom  Durcüm.  d  —  240  mm  undö  =  0,60  mm  anzu- 
wenden seien,  wird  folgendemaßen  geViet:  Vor  allem  gibt 
der  im  .Schnitte  des  Strahles  0  2  40  >ind  der  Lotrechten  !*0 
lii  ireiiili  Zei^'t'rpunkt  i3i  die  Anzahl  der  Züge  an.  Hernach 
wird  auf  (.iruud  der  guten  Blecbgattung  der  Innerhalb  der 
beiden  Abstoftingsllnien  des  Ansehlagee  tiefer  gelegne  Ab» 
•«tufunirsjiunkt  (1 )  •rewahlt  und  hiermit  der  Durchmesser  de« 
Anselilages  d,  =  15  cm  gefunden;  femer  wird  auf  dem 

Strahle  0  —  1 50  von  den  beiden,  den  Zeigerponkten  (2)  korre- 


ai.  ■.  m.7 


Abbildung  14. 
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TabeUfl  XIV. 
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VHrrh-  I 


Durcbaisiter  der  A  d>c  h  I  «i;  •  i<' ni  p<' I  in  cn  (ür  BIccImiikrkrD  ö  In  »>■> 
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10 
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10 

11 
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13 

II 
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14 
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14 
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4  U 
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15 

1 A 

17 

IS 
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17 

4  Q 
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1  7 

IR 

4  O 
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1  16 

17 

— 
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1  o 

17 

18 

1  a 

Im 
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18 

19 
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Si 
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20 

— 
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SS 
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20 

21 
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SO 

21 
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** 

sa 

<4 

MV 

28 

— 
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84 

SR 
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mM 

22 

23 

SS 
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SD 
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23 

24 

— 

l-KiO 

27 

•«■1 

24 

25 

370 

26 

27 

28 

23 

24 

25 

— 

380 

26 

27 

9R 

24 

25 

2« 



27 

28 

9K 

2*; 

27 

— 

IAA 

40 

oyj 

25 

26 

27 

28 

AtO 

80 

SV 

27 

28 

80 

ov 

S7 

28 

29 

— 

480 

SO 

81 

BS 

88 

28 

29 

SO 

— 

AM 

0 1 

RS 

fl4 

SR 

29 

30 

31 

QO 

83 

29 

30 

:u 

32 

AM 

82 

33 

34 

35 

30 

31 

32 

— 

470 

*  IV 

30 

31 

32 

33 

4 

32 

.'i3 

34 

33 

.14 

35 

(UM 

S4 

35 

510 

— 

— 

— 

— 

33 

84 

35 

36 
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34 

85 

86 

87 
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85 

86 

87 

88 

540 

36 

37 

H8 

H9 
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36 

37 

38 

:t9 

SSO 

87 

3S 

;in 

40 

570 

38 

39 

40 

41 

580 

39 

40 

41 

42 

590  1 

39 

40 

41 

42 
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40 

41 

42 

43 
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41 

42 

43 

44 

«10 

42 

43 

44 

1 

45 
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0,70 
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40 
41 
42 

43  ' 
44 
45 
46 


4 
4 

5 
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7 
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8 
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9 
9 

10 
11 
II 
12 
12 
13 
14 
14 
15 
Iti 
16 
17 
17 
18 
19 
19 
20 
21 
21 
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23 
23 
24 
25 
25 
26 
26 
27 

2H 

21» 
2» 
30 
30 
31 
32 
33 
88 
34 
35 

at; 

3« 
37 
38 
38 
89 
40 


15 
16 

17 

18 

18 

19 

20 

21 

21 

22 

22 

2.1 

24 

24 

25 

26 

26 

27 

27 

28 

29 

30 

30 

31 

31 

32 

33 

84 

34 

35 

3»; 

37 
37 
38 
39 
39 
40 
41 


10  — 


12  I 
18 

14  ' 


Z  I 


23    I  — 


25 
2« 

27 
28 
28 
29 

30 
31 
31 
32 
32 
33 
84 
85 
85 
36 
37 
38 
38 
31» 
40 
40 
41 
42 


29 
80 


32 

33 
34 
36 
86 
86 
37 
38 

;)',) 

39 
40 
41 
41 
42 
48 


40 


42 
43 
44 


fpondiorenden  Abstufiingspunkten  jener  ^«'nom- 
men,  welcher  innerhalb  der  beidtin  Alistiifuii{rs- 
Unien  de«  Weiterschlages  zu  l'U'Ken  kommt,  womit 
der  DarchmesHer  des  zwciti  n  Zuge8  d|  =  12  cni 
betlkunt  wird.  SchliefiUch  bringt  nwn  den  Strahl 


Ö — 120  mit  der  Lotn-rliten  90  zum  Schnitte  und 
überzeugt  sich,  oli  dor  Abstiifiingspunkt  (Hl  tat- 
silcblich  innerhalb  dtT  beiden  Ahstiifungslinien  sich 
befindet.  Der  gesuchte  >Snt?:  von  Ziehpreßwerk- 
«eiig«ii  ktttet:  24/15,  15/12,  12/9  cm.  2.  Die 


&54   Stahl  und  BiMB. 


Dü  Kalibrürung  dtr  Zkhpnfiwerieteuge. 


87.  Jahrg.  Nr.  16. 


TabeUe  XV. 


Dnrabiiieiier  der  Weltrr><'hliig»t«a9p«l  la  cm 

für  Blcebillrkcn  S  1d 

mm 

0,40 -=-0,45 

0,55  :  0,60 

0,70 

1 

S 

I 

1 

s 

t 

1 

* 

8 

4 

3/4 

— ~ 

8/4 

8/4 

4/5 

— 

4/8 

— 

4/6 

4,5/0 

4,5/6 

4.5/6 

5,5/7 

—■ 

— 

5,5/7 

— 

5/7 

— 

(',;« 

— 

6/8 

— 

— 

6/8 

— 

— 

— 

7,".t 

— 

— 

7/9 

— 

7/9 

— 

8,10 

— 

— 

8/10 

— 

8/11 

9/12 

— ■ 

— 

9/ 1 1 

— 

9/12 

9/11 

io/i:i 

ip/12 

10/13 

• 

10/13 
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12/15 

—  . 

11/14 

11/14 

12/14 

— 

12/16 

12/16 

18/16 

13/16 

— 

— 

13/17 

13/16 

— 

18/17 

— 

— 

— ■ 

(4/18 

14/17 

— 

14/18 

14/17 

— 

14/18 
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— 

— 

— 
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— 

15/19 

15/18 

— 

15/19 

— 

— 
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16/19 

— 
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16/20 

— 

16/21 

16/20 

— 

— 

17/21 

17,20 

— 

1"  22 

17  21 

— 

17/22 

17/21 

— ■ 
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is,'21 

18,23 

18,22 

18/23 

18/22 

19  24 

Ii»  23 

19/24 

l'J  23 

19/25 

l'J  24 

1 9/23 

2t»(25 

20  24 

20  25 

20  24 

20/26 

20,25 

20/24 

2 1  /2<i 

2 1 ;  25 

21;27 

21,26 

21  25 

21/27 

21/26 

21/25 
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22/26 

— 

82/28 

22/27 

22/26 

22/28 

22/27 

22/26 
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23/27 

— 

88/8« 

23/28 

28/87 

28/29 

23/28 

88/87 



84/89 

24/28 

— 
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24/29 
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24/31 

24/30 

24/29 

— 

85/80 
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25/31 

25/30 

25/29 

25/32 

25/31 

25/30 

— 

26/31 

26, '30 

26/88 
27/34 

26/32 

26/31 

26/33 

26,32 

20,31 

27;:f;j 

27/32 
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27/32 

27/34 

27,33 

27  32 

— 

28i34 

28/33 

28,32 

28/35 
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28/34 

28  33 

29/34 

29, '33 

29  '36 

29/35 

29/34 

29/3<i 

29/35 

29/34 

30/36 

30/35 

30/34 

30, 37 

30  36 

30/35 

30/38 

30/37 

30/36 
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81/37 

81/86 

91/35 

81/38 

31/37 
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31/38 

31/37 
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88/87 

82/86 
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32/40 

32  39 

32/88 
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33 '41 
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88/39 

33/38 

34  42 
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84/40 
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85/41 
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86/44 

36/43 

36,42 

36/44 

86/48 
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36,'41 

37/45 
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.'!;,43 

37/46 

37,45 

87/44 

37,43 

38/46 

38  45 

38,44 

88/47 

38/46 

38/45 

38  44 

89/47 

39/46 

39/45 

39/48 

39/47 

39/46 

:ii<,45 

40/48 

40/47 

40/46 

40/49 

40;48 

40/47 

40;  4  6 
41/47 

41/49 

41/48 

41/47 

41/50 

41/49 

41/48 

48/60 

42/49 

42/48 

42/61 

42/60 

42/49 

42/48 

48/61 

43/50 

43/49 

48/68 

48/61 

43/60 

48/49 

44/52 

44/51 

44/60 

44/68 

44/62 

44/61 

44/50 

45/53 

45/52 

46/61 

46/64 

46/68 

46/62 

46/61 

46/64 

46/68 

46/68 

46/65 

46/64 

46/68 

46/68 

Antwort,  auf  dif  Fr.i^ro.  in  wioviol  Zügi>n  f^in 
Uohlzy linder  vom  Durcbmcsscr  da  =  26  cm  aus 
einer  Bleehieheibe  rom  Dnrebmesfler  d  =  600  mm 

und  8  =  0,65  bei  sehr  guter  un<l  niittilinäliiper 
Bledipattuii^'-  iKTslcllltar  ist,  erteilt,  uns  lier  auf 

der  Lotrechten  2tiü  und  dem  fcitrahle  ü  — üüü 
bellndliche  Zeigerpunkt,  desseii  xwei  Ziffern 
3  unil  4  hesai:'  n.  dali  die  An/ahl  der  Zütje  Itei 
sehr  guter  Blechgattuag  drei,  bei  mittelmäßiger 
vier  betranren  werde. 

Die  Schnelligkeit,  mit  ueleher  die  Resultate 
erhalten  werden,  mncbt  diese  Methode  der  Ab- 
stufungsermittlung tlir  die  Praxis  sehr  empfehlens- 
wert; der  Zichjireßtecliniker  wwz  demnach  die 
Arbeit  nicht  scheuen,  naoli  dem  Vorbilde  des  soeben 


vor^refiihrten  Diagraninies,  welches  fBr  Blech- 
stiuken  von  o  =  o.r>."i  hi-;  O.r.fi  mm  und  Slrlicit.en- 
durchniesser  bis  (HM)  mm  gilt,  weitere  Dia^aaiuaie 
fUr  die  von  ihm  angewandten  BIcchstflrken  und 
Durelirnosser  mit  Hilfi'  der  in  Tabelle  XII 
enthaltenen  Zahlen  sich  sellicr  herzustellen.  Mit 
der  Bestirnnrang  der  Abstufung  ist  Jedodi  die 
AutVabo  der  KalibrioniDfr  noch  nicht  rrlcdijrt; 
groüeu  Einfluß  auf  das  Ziehergebnis  hat  auch 
die  Form  und  die  Beschaffenheit  der  Ziehprefl- 
werkzeuge.  Wie  schon  einiranfrs  erwUhnt  WVrde, 
gebt  der  UebergangderBleclwcheibe  in  den  Zylinder 
(Abbild.  15)  unter  dnem  rechten  Winkel  vor,  wih- 
rond  der  rcbcrgang  des  Zylinders  in  einen  ent'eren 
(Abbild.  16)  unter  einem  spitzen  Winkel  atatttindeL 
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Dk  KalAritrumg  dar  Ziehprtfiwerkttugt. 


Stahl  «ad  £iMO.  »86 


An  den  Ueb^rgangsstellen  erleidet  der  in  Ab- 
bUdnng  9  wiedergeirebene  Mautclstreifeu  außer 
den  schon  besprochenen  Aenderunt;en  seiner 
Lange,  Breite  Itlld  Quorsrhnittsrillclie  auch  noch 
WinkelOndemogwi,  die  sidi  darin  iuAern,  dafi 


M   IL  K.  I» 


AbbUduf  Ift. 

die  ursprünglich  reciiti-<-kige  Form  des  Slreifen- 
qoenebaltU  EAHD  durch  die  VerachiebuBgr  der 
Begrenzunprsfl.lfho  ADCB  die  Fcitrn  t  iin  fi  si  liief- 
winlcügen  Parallelogramms  annimmt,  üljvvohl 
die  Gr06e  dieser  Versehlelnniip  int  Mangel  an 


HMüialler 


aeltige  VenehiebiiDg  der  BleeholierflaolieBteUe  auf 

•t  s     »  »  1^7  e. 
IniWeltor8elilage(Abb.l8)erleldeiidiearapranglicb 
<Bi(p+~s')  l«i8«n  Faaeni  der  Aaßenaette  auf 
d«r  ersten  Uebergangsstelle  eine  Vt  rlangeroog 

gleicli  »I  (p  +  8)  —  (P  +  y)T  "»I  »  ^ 
swdten  UebergaogwteUe  biogegen  eine  Ver> 

kürzung  gleich  »i  (fH-   )— »i  p=s«>i  y  •  IMeeellw 

Erscheinung  tritt  auch  auf  der  IniK  nsi-ite  auf, 
nur  In  umtrfkchrter  Reihenfolge.  Der  Unterschied 

beider  Aeudorungen  betrügt  <ui    — <o,  ,  —  0. 

Danach  heben  sich  im  Wi-ih  rsf  hl,i<re  die  Winkel- 
änderungen  auf,  d.  h.  eine  absolute  Verschiebung 
findet  nicht  statt;  dieselbe  tritt  nur  SrtUeh 
nrisehen  den  beiden  UebergangHstellen  auf  und 

betragt  jede  <Qr  sieb  ±  a»i  j .  Falls  der  Neigungs- 

winlcel  des  Kegelstumpfes  45®  zSUt,  ist  jede 

VersoUebong      » 8  ^  0 ,785  8  groß,  d.  h.  ist 

gleich  der  Hllfke  der  Verschiebung  des  Anschlages. 


Unickseil« 


AbUIdug  16. 


Neutrale  FtuenKiuchte 
ti. «.  &  I« 

AbUldoBir  17. 


Zugneito 

^  Neutrale 
J<<Pmnehidile 


Abbfldung  18. 


entsprechenden  Meßin;^trninenlen  emidriseh  niclif 
ermittelt  werden  konnte,  geht  uns  deren  auf 
manche  Vorkommnisse  des  Ziehprozesses  Idcht 
werfende  Kenntnis  dennoch  nicht  verloren,  da 
die  Schiebung  theoretisch  bestimmbar  ist.  Falls 
die  Annahme  einer  neutralen  Fasersehicht  und 
demzufolge  einer  Xormnlsitcllun;,'  nlli  r  (^'uer- 
admitte  der  um  die  Abformung  gebogeneu  l'latiue 
Sur  gelcrttmnten  NentralUnie  deh  bewahrheitet, 
finden  folgeiuio  Lrin^'cniindenuilgen  di;r  maß- 
«reiicntli  n  K:is«  rn  statt.  Im  .\n8cMage  ( .Vbbild.  1  7  ) 

wmli'ii  (Iii-  ursprünglich  <i>(p-f-  \  )  lang<'n  Fas.  rn 

der  Zugseite  auf  die  Lange  u>  ('^  -f-  ^  i  g^ntreckt, 
Jene  der  Druckseite  auf  die  Lange  rop  gckfirzt. 
DerUntcrsclui  .1  dieserGrfißen  stellt  die  totale  Ver- 
Bcliiebuag  dar  und  beträgt:  at(p-|-d)  — aip  =  a>8. 
Da  der  ümschlingongswlnkel  ein  rechter  ist, 

also  <B  —  2  ''*^^''^f  besUTert  rieh  die  gegen- 


Dic  griSßte  Materialbeanspruchung  findet  dem« 
nach  im  Anschlage  statt. 

Da  die  Dehnung  der  Äußersten  gezogenen 
Fasern  für  den  FÜntrift  der  F{ißbihhing  maß- 
gebend ist,  ergibt  sich  aus  obigen  Formeln  der 
Folgesatz,  daß  die  Abformung  der  Uelierginge 
eine  Funktion  der  T>rlimitiu'  ist  iirnl  uniL'ckt'Iirt. 
Die  spezifische  Verlängerung  bezw.  Verkürzung 
—  positive  Itezw.  negative  Dehnung  —  der 
äußersten  gezogenen  bezw.  gedrückten  Fasern 
betrogt  Bowolil  für  dea  Anschlag  als  auch  für 
den  Weitersehlag: 


«u  (p  +  8)  —  o>  (jj  +  g  ) 


•(p  +  f) 

r>a  nun  die  Dcliniing  für  die  niciHten  Alatr- 
rialien  bereits  bekannt  ist,  Ifllit  sich  lici  gegei>cner 
Bledistlrite  8  der  Krttmaungshalbmesser  p  mittels 
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folgender  Am  obiger  Qldchung  abgeldteteo  Formel:  p » d  ^~ 
ennittalii. 

Bd  ElnietzuJig  der  Bruchdehnuii<ri-n  werden  die  der  Brucli- 
IE:ronze  entsprechenden  Krümmunjrshallinicssfr  erhalten.  Für 
Flulk'ben,  dessen  9  =  10  :  20  "o  betragt,  errechnet  sich  für 
di«  Bruclijrn  iiz«'  .'>  =  (2  :  4,5)3.  So  weit  4arf  jedoch  die  Be> 
.inHj<rii«  htiiiir  dt^s  Materials  nie  getrieben  werden.  Es  dürfen 
höchstens  dio  der  Flieügrenze  naiiegelegenen,  etwa  '/*  ;  '/ä 
der  Bruclidebaiuigeii  betragenden  Werte  der  Berechminf  xn- 
gründe  gelehrt  werden.  Bei  Annahme  einer  ziililssitren  r)i>liniing 
von  9  =  4  :  57«  für  Fiuüeisen,  y  =  7  :  10  >  für  Kupfer, 
wird  die  Fermel  für  den  Abfonnungsradiaii  lauten:  pM>10^ 
für  Eisenldeoh,  p  =  5  3  für  Ku|iferbledt. 

Die  nftcliflt  wichtige  DimengioB  Ist  der  Durchmesser  der 
MatriKenSffbnnfT  d'  bezw.  d^  (siehe  Ablrfld.  15  nnd  16),  weleber 
vom  Zit'list('m)M'I(lurchmf'sser  d,  Itezw.  dj  und  der  Blech- 
stArlie  ö  abhflngt.  Theoretisch  errechnet  würde  er  =  d|  +  2  d 
bezw.  d"  dj  4-  2  S  betragen.  Da  jedoch  die  BlochstArke 
von  10  bis  20  "o  wahrend  des  Ziehprozessea  anwilclist  (siehe 
Tabellen  I  1>U  VII,  XIII.  XVI,  XVII,  XVIII,  XIX),  so  ist 
st.it.t  0  der  Wert  l.io  0  Ins  1.20  S  einzusetzen.  Ueberdies  muß 
eiiiiTs<'its  zwisi'hen  d>  r  Matrize  und  dem  Blcchf  aaderseita 
zwisrhi-ii  d«  tii  Hlrcli  und  di'iii  Zie]isti-iii]H'|  ein  Spielrnnni  ^'lassen 
werdiiu,  uni  die  während  des  Ziehens  autlretcndc  Keibuug  dieser 
Körper  möglichst  zu  verringern.  Wie  üntertucbungeo  in  dieser 
Kiehtunt.'  er;r.'il)f'n,  soll  jeder  dieser  vier  S|iit  !rnui?ie  etwa  0,2  0 
bis  0,4  0  betragcu.  Der  Durchmesser  der  MatrizeuütVuuug  wird 
also  durch  die  Addltloii  der  Gr»flen:  d|  +  2  (1,10  -:  1,20)  2  +  4 
(0.2  :  0,4»  1  bezw.  d,  +  2  (1,10  :  1.20)  0  +  4i0,2  :  0.4)  0 
erhalten.  Demnach  ergibt  sich:  d'  =  di  -|-  (3  :  4;  0  für  den 
Anschlag,  d^'ssd,  +  (3  :  4)S  fBr  den  Weitersehlag. 

•  l'nter  diese  Wi-rtc  zu  fjilien  ist  nii  lit  ratsam,  da,  wie 
schon  erwähnt  wurde,  die  auftretende  Eeibung  nur  unnütze 
ArbeitsTerloste  nach  sieh  zieht  und  Qberdies  ein  Siirengen  der 
ifatrize  verursacht  weiden  Icann.  Schädlich  ist  aber  auch  das 
Ueberschreitftn  dieser  Werte,  da  ein  zu  großer  Spielraum  ein 
unglattes,  beulitrcs  Aussehen  der  Ziehware  hervorruft.  Wie 
die  Erfahirung  I  htt  hat  das  .Vrlieitsslück  das  Bestreben,  in 
seiner  unteren  Haltti'  di  ni  Zielistcuij*cl.  in  seiner  oberen  Hälfte 
der  Matrizenwandiui^'  sich  anzupivssen.  Ist  nun  der  Spielraum 
zu  grolK  dann  wird  das  Blech  nicht  mehr  zwanglSulig  geführt 
und  I  S  iiiidi  t  sich  an  Stelle  des  Zylinders  ein  mit  Falten  und 
Buckeln  behafteter  Kegel. 

Bezflglleh  der  beiden  Bleehhalterdurehmesser  ist  zu  er» 
\v;'llir!>'n.  der  ilnficre  gleich  dem  voranjrehendeii  Zichstemjiel- 
durchmesser,  der  innere  gleich  dem  Matrizendurchmesser  zu 
wählen  Ist.  Eine  grSßere  Splelrlume  nach  sieb  ziehende  Aende- 
runtr  dieser  (Jiößi  ti  hat  eine  Verklelueruntr  der  Bleehhalterrinir- 
llftchc  zur  Folge,  worunter  der  Ziehprozeß  in  der  Weise  leidet, 
daß  einerseits  die  Lebrasdauer  des  Bledifaalters  Infolge  des 
grSßeren  Fladiendraekes  verkürzt  wird.  an<lorseits  das  Blech, 
anstatt  so  lange  wie  möglich  zwanglauüg  geführt  zu  werden, 
sich  selber  überlassen  Falten  wirft. 

Wie  seinerzeit*  theoretisch  begründet,  übt  die  Oberflachen- 
Ifeschafi'enhelt  der  Ziehprelhverkzeii<ri-  einen  großen  Einllull  auf 
den  Ziehpruzeß  aus.  Es  ergab  sich,  dali  bei  Verringeruug  der 
spezifischen  BelbungswlderRtinde  nicht  nur  die  H8gllohkelt  sich 

*  Karl  Mutiol:  iDm  Ziehen  aaf  SUobpreasen  in  Theorie  und 
Praxis«.  »DlBj^rs  Ptolyi.  Jounwl"  1900,  SS,  d.  445. 
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darbietet,  ilcn  Durcbmi-sser  «Ifs  Zichsti'nijK'Is  jZf- 
ringer  zu  bemessen,  wodurcli  das  Staiizvert'ahreu 
wirtachaftiieh  ^nsti^r  steh  gestaltet,  sondern 
iilicnlii's  noch  ilcr  Vorti-il  <'rrt'iclit  wird,  Hli  clie 
von  geringerer  Starlie  und  Festigkeit  mit  gleichem 
Erfolg  verwenden  sn  kSnnen.  Ans  dem  Omnde 
ist  die  Verkli-iiifniii;,'  lies  Iii'ilimiirskot'ffizii/nten 
durcliaus  anzustreben.  Da  derselbe  von  der  Be- 
sehaffenheft der  Oberflaehen  nnd  dem  Schlüpfri^;- 
keitsgrade  des  SL'hinit'rniittels  ahblogt.  sollen  die 
belasteten  sowie  die  inneren  Flftelmn  der  Matrizen, 
im  allgemeinen  alle  mit  dem  Bleche  nnmittelbar 
In  lit  riilirunfj  koinincnden  Flüchen  platt  geschliften 
werden,  die  Eintauchtliissigkeit  soll  die  möglichst 
grüßte  Schlüpfrigkeit  besitzen,  was  durch  Warm- 


halten de»  Seifenwassers  erreichbar  ist;  in  be- 
sonderen Fällen,  wie  beim  Zielien  von  Platten 
geringer  Festiglcelt,  Ist  Oel  sa  verwenden. 

Zum  Schluß  wi-rde  noch  auf  den  Einfluß  diT 
Ziehdauer  hingewiesen.  Je  langer  dieselbe  wahrt, 
desto  mehr  Zeit  bleibt  den  Hetalltellen  xnr 
neuen  .Anordnun-:  wüliri'nd  der  Umjcrestaltung 
übrig  und  umgekehrt.  Ist  die  Abstufung  größer, 
d.  h.  haben  die  Hetailteile  einen  grOßwen  Weg 
während  ihrer  Verschiebung  zu  durchlaufen,  dann 
sollte  im  gleichen  Verhältnisse  die  Ziehgescbwindig- 
keit  geringer  werden  und  umgekehrt.  Bei  der  Ka- 
librierung der  Ziehpreßwerkzeuge  ist  also  ;iuch 
die  Zlehgeschwindlgki'it  ilcr  \  rrfiiirbaron  Zieh- 
presse in  Berücksichtigung  zu  ziehen. 


Regenerierung  der  Hochofengichtgase. 


i|ie  Besprechung,  die  sich  an  den  von  Ober- 
ingenieur  Fritz   .Selige,  Differdinpen. 
gelegentlich   der  Hauptversammlung   der  SUd- 
westdentseh  •  Laxembnrglseben  EfseohStte  am 

13.  .Tanurir  1!)0"  zu  Metz  gehaltenen  Vortrag 
anschloß,*  regte  mich  an,  vorgenanntes  Problem 
von  einer  neuen  Seite  zu  betrachteb. 

Dort  wurde  von  mehreren  Selten  der  üebel- 
stand  gestreift,  daß  die  Hochofengase  in  ihrem 
Brennwerte  stark  schwanken.  Dies  wird  um 
so  lilstigiT  werden,  je  nn'hr  di<'  Hochofengase 
zur  Deckung  des  Kraftbedarfes  durch  unmittel- 
bare Ansnutzong  ihrer  Energie  In  Oaskraft- 
masohinen  herangezogen  werden.  Snlaii^'i-  ihn' 
Ausnutzung  durch  das  Mittelglied  der  Danipf- 
erzeugung  in  Uebung  ist,  bildet  diese  den  Regu- 
lator, da  der  Kesselwärter  am  Sinken  der  Dampf- 
sjiannung  die  Verringerung  des  Heizwertes  be- 
merkt und  denselben  entweder  durch  vernielirte 
Oasanftahr  oder  stärkO'e  Forcierung  der  mit  Kohle 
geheizten  Kessel  ersetzt.  Außerdem  bietet  der 
Wasscrinhalt  der  Kessel  eine  beschränkte  Wärme- 
reserve. Fallt  tUeses  Mittelglied  weg,  so  mllssen 
sich  Selnv.nnkungen  im  Hei/werte  der  Gichtgase 
unmittelbar  bemerkbar  machen,  wie  dies  auch 
bei  den  Winderhltznngsapparaten  mitunter  recht 
störend  der  Fall  ist. 

Es  liegt  nun  der  Gedanke  nahe,  in  den 
Oasweg  zwischen  Hochofen  und  Yerbrauchastelle 
einen  andern  Regulator  einzosehalten ,  dessen 
Aufgabe  darin  bestände,  sowohl  einen  gewissen 
Wfirmevorrat  aufzuspeichern  als  auch  dem  Gas 
den  Fehlbetrag  nn  Heizwert  zu  ersetzen.  li,i 
die  Schwankungen  im  Heizwerte  jedoch  nicht 
durch  fortlaufi-nde  Untersuchungen  festgestellt 
werden  können,  so  müßte  die  Begnlierung  an- 
nähernd selbsttätig  erfolgen. 

Das  Mittel  hierzu  wäre,  die  Hochofengase 
durch  «ine  Siule  von  erhitztem  Brennstoff  au 

*  .Stahl  und  Bisea«  IMT  Vt,  7  8.  t44. 


drücken,  wobei  die  fehlenden  Wtrmemengen 

durch  Verbrennung  eines  Teiles  desselben  zu- 
geführt werden.  Das  Ganze  kommt  uif  die 
schon  wiederholt  besprochene  Regenerlening  der 
Hoohofeogase  liinaus.  nur  ist  die  Sache  heute, 
im  Zeitalter  erschwinglicher  Sauerstofipreise,  viel 
wirksamer  als  ArOher,  da  zur  Verbreoniuig  der 
den  Warmesbgangdri  k.  ii.len  Kohle  atmosphärische 
Luft  verwendet  werden  mußte,  welche  einen 
bedeutenden  Ballast  von  Stickstoff  mitbrachte. 

Ich  will  nun  vorerst  untersuchen,  welche 
Wirkung  die  Regeneration  zweier  im  Heizwert 
verschiedener  Hochofengase  bei  jedesmaliger  Ver- 
weiuluriL'  dl  r  gleichen  SauerstotTmeuge  hat,  indem 
ich  mir  den  Fall  vorstelle.  d.U3  der  riitersrliied 
im  Heizwert  des  Gases  noch  nicht  erkannt 
wurde.  Folgende  Tabelle  gibt  die  Zusammen- 
setzung und  den  Heizwert  der  SWd  ZU  be- 
trachtenden Gase  I  und  11: 


nn*  t 

Qu  II 

100  cbm 

lOO  ebm 

Hell. 

wrrl 

wert 

cbm  kir 

Kai. 

cbm 

u 

K«l. 

VOi    .  . 

11,39  22.5 

14,52 

28,7 

_  i 

CO.  .  . 

28,61!  35,7 

85  787 

22,33 

27,9 

67  043 

CH,  .  . 

0,20  0,14 

1  679 

0,17 

0,12 

1  439 

II.  .  .  . 

2,74  0,245 

7  051 

1,53 

0,13 

3  741 

N.  .  .  . 

57,06  71,ß67 

61,45 

77,18 

100,00.  — 

94  517 

100,00 

78S28 

Heiswert  elDe«  ebm 

•45 

Ttt 

Minderwertii^keit  von  Gm  II  gegen  Oas  I  23,5 o/o- 


Die  Kegeueration  wäre  in  der  Weise  zu 
denken,  daß  die  Hoehofengaae  unter  glelehzeitig«r 

teitweiser  Verbrennung  in  einen  mit  Kohle  oder 
Koks  gefüllten  Schacht  eingeleitet  und  oben 
wieder  abgezogen  werden.  Die  Einriehtnng  des 
generatorrihnlielien  .\]i]iarates  und  die  für  die 
austaudslose  Durchführung  wichtigen  Einzelheiten 
will  ich  hier  nicht  näher  bcqirecbeD,  da  Ich  sie 
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lalr  für  dne  ^Aterr  MUtelliing  rorbehalte.  Der 
theoretische  Verlttaf  wird  folgender  sein : 

Die  RedvfctloD  d«r  Koblemlai«  «rfudert: 

MOmI  MOuU 

FarlOOcbmOaii:  KohloiiHtolT  kg      0,1t         7,80  . 

Dabei  ergibt  Bieli  ela  WArme* 
ftbKUg  K«l.    1925«     24  565 

Hiofitu  konuMin  StoftUuageTer-  .«m  wam»-. 

luntc   50*/»       a  626      »Orr»!  tu 

drckro 

Zur  Deckung  de«  Wftrmeabganpes  werden 
in  beiden  Fallen  gleiche  Mengen  Kohlenstoff,  und 
swar  11,67  kg  mit  derselben  Menfre  Sauirstofl', 
nflinlicli  15,56  kgr  =  Id.!)  chm  zu  Kohlciioxyii 
verbrannt.  Da  bei  liius  11  der  Warmeabgang 
grrt^Oer  ist,  so  muß  ein  Teil  der  Strahluogs- 
Verluste  durch  die  In  der  lirciiiisf offmenfre  auf- 
gestapelte Wärmemenge  für  einige  Zeit  getleckt 
werdeo.  Dauert  die  StSnmf  llngere  Zeit  an, 
so  muß  durch  vermohrfo  Snucrstoffzufuhr  eine 
größere  Menge  Brennstoff  verbrannt  werden.  In 
den  meisten  Flllen  wird  der  aufge8])eioberte 
Warmevorrat  so  lange  reichen,  bis  dio  B*  trie1is- 
leitung  auf  die  geänderten  Verhältnisse  aut- 
mertcsam  wird.  AJl»  bdlkator  wird  die  Tem* 
(leratur  derabiiehenden  Gase  gute  Dien!>te  lei.sten. 
Das  Pyrometer  wird  fUr  den  tienoratorwärter 
das  sein,  was  das  Manometer  flir  den  Kessel- 
wärter i.<t. 

In  den  lietractitt'ttii  F;tll''n  wird  die  Gas- 
menge  vermehrt  und  zwar  um  das  Vulumen  der 
Kohleastore,  aus  dem  zwei  Volumina  Kohlen- 
oxyd geworden  sind,  und  um  das  Volunu  n  <l>'s 
durch  den  Sauerstoff  gebildeten  Kohlenoxydes. 
Diese  Vermehrung  betrogt  bei  Gk»  I  88,1  cbra,  bei 
Ga^  II  36.36  cbni.  Die  rev'cneriorten  (xasr  haben 
folgende  Zusammensetzung  und  Heizwerte: 


Mck  Om  I       1      aaA  Osi  II 

VcbBi.  1    a«t».    1  Telui.  j  Brie- 
fiWMia      «ot    j  praxeme  |  «ert 

CO  

CH4  

B  •■•«•• 
V  •«••■• 

67,76 
0,16 
1,96 

40.16 

ITH.')»;«    48,40  l45:iHl 
1  ai9      0,14        1 200 
4  8921     1,26       8  165 

—     i  ,'»0.20  — 

179  7791      —      149  74Ü 
17»7!     —  14»7l 

1  - 

1  ebm  gibt  .  .  .  Kai. 

(ins  II  Mcilit  hinter  (ifti*  I  ziinlck  um  10,"  "/o. 


Diese  Differenz  wird  sofort  geringer,  wenn 
bei  Gas  n  mehr  Sanerstoff  sugeleltet  wird. 
Kan  sieht,  daß  die  Regeneration  wirklich  aua- 
gletchend  wirkt. 

Zur  üntersncbong  der  wirtaehaftlichen 
Sdte  der  Frage  gehe  ich  von  Oaa  I  aus,  welchee 


von  einem  Ofen  geliefert  sein  mSge.  der  in 

24  Stunden  240  tBohei.sen  oder  10  t  i.  d.  Stunde 
liefert.  Die  GaUMUlge  wird  etwa  34U00  ubm 
I.  d.  Stunde  betragen,  wdebe  aar  Erzeugung 

von  üOOO  P.S.  hinr>  iiln-n  wlirdtn.  Diese.s  (Ta-s- 
(}uaiitum  erfordert  zur  I  lurclifiilirunp  der  Re^'ene- 

.  -  _    .  ,  H4  0(»() 
ration  1  1,(9  X  =  «»«Uis  kg  Kolileuston  und 

1  ou 

10,9  X  ■^^"^"^HTO«  cbni  Sauerstofl".  Die  (ras- 

I  (Kl 

menge  wächst  dabei  auf  45  2.')4  cbm  stündlich 

•  .  46  254  X  1797 

mit  einem  Knergiewerte  von  g"4"Qö()    945  ^"^^ 

—  22  627  P.S. 

Da  bei  der  äauerstoffdarstellung  nach  Lindes 
System  bei  hier  In  Betracht  kommenden  stünd- 
lichen .Mentron  und  FnrtCnll  der  Kompriniicrnn^' 
des  Sauerstoffes  in  Flaschen  der  Preis  des  Sauer- 
stoffes für  das  Kubikmeter  nicht  hSher  als  4  ^ 
ist.  so  erhalt  man  dii>  Kosten  der  Hi'trencrie- 
rung  flir  das  Kubikmeter  regenerierten  Gases 
wie  folgt: 

FOr  45254  cbn  sind  nStig: 

6048  kg  Kohleaaloff  s-  780O  kg  KoUe 

k  1,1  ^   9  360 

8708  ebm  Saaerateff  k  4  d   14  884 

300  P.  S.-Stunilcn  für  KompreiiOr  k8#  !M>0 

fär  AmortiMtion  »tdodlich  ......  1  141 

fär  ArbeitaiSbao  asw                   .  .  685 

28810 

26  910 

oder  fttr  das  Kubikmeter  ..-^7  —  Oi^^^  d. 

40  ao4 

Da«  Gas  ist  so  wertvoll,  daß  es  eine  Fern- 
leitung vertr.'iirt.  <la  <  s  zum  Heizen  aller  Arten 
Wärm-  und  Schmelzüfeu  geeignet  ist,  so  daß 
die  ErhShung  des  Ideellen  Hochofengaaprelsea 
um  0.1;  f.  d.  Kubikmeter  nicht  In  die  Wag- 
schale fällt. 

Es  braucht  wohl  nicht  erwähnt  in  werden, 
daß  kdn  swingender  (rnind  vorhanden  ist,  die 
panze  von  einem  Hochofen  gelieferte  Gasraenge 
zu  regenerieren ;  es  kann  jeder  Teilltetrag  auf 
diese  Art  verwendet  werden.  Da  der  Generator 
so  oinfreriflitet  Avrrdeii  soll,  daß  die  erzeugte 
Wärme  mogliclist  iu  demselben  ausgenutzt  wird, 
werden  die  Gase  den  Apparat  kflhl  verlassen 

und  leicht  zu  roiniiri  n  sein  :  kondensierbare 
Bestandteile  würden  sie  auch  nicht  enthalten. 
Welchen  Vorteil  Gase  mit  so  viel  hSherem  Heiz- 

wi-rl  für  G.Tsmotoren  haben,  ist  nicht  meine 
Sache  zu  beurteilen,  ich  schätze  ihn  aber  nicht 
gering. 

Freistadt,  21.  Februar  1907. 

Wah.  SekmUhommer. 
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Neue  Gesichtspunkte  für  den  Bau  und  Betrieb  von  Universal- 

walzwerken. 


Dif  bisher  gebauten  Arten  von  ITnlversal- 
walzwcrk«n,  wie  Duo-,  Trio-  und  Kevor- 
eier-Duostraßcn,  leiden  noch  an  manchen  Tebel- 
ständen,  und  zwar  sind  diese  beim  Duo :  geringe 


+ 


t 


9 


Produktion,  beim  Trio:  das  listige  und  kraft- 
raubende sowie  mit  vielem  Verschleiß  verbundene 
Bewegen  der  Hebevorrichtunt^en,  und  beim  Ke- 
versier-Duo :  die  Verluste  der  Umsctzarbeit. 

Es  soll  desbalb  im  Xachfoltreudcn  eine  Tnl- 
V  e  r 8 a  1  e  i  s  c  n  -  A  n  1  a  ^  e  bcsclirieben  werden,  IxM 
der  nicht  nur  die  besagten  UebeLstande  fort- 
fallen, sondern  l>ei  der  aueli  auf  die  denkbar 
einfachste  Weise  ein  ivontinuierlicher  Walz- 
prozuU  und  damit  eine  erhühto  Produktion  er- 
zielt  werden  kann. 

In  Abliibliin;:  I  l>is  3  ist  die  Konstnikiion 
deü  Walzgcrüstcä  veranscliauiicht.  1^  unifaüt 
swel  Paar  horisontale  und  drd  Stttck  vertikale 


Abbildung  1  und  8. 


Abbildnag  I. 

Walzen.  Die  horizontalen  Walzen  werden  durch 
Motor,  Zahnradvorprelege  und  Kammwalzen  im 

«ntgegengesetztiii  Sinne  sueinander  angetrieben 
und  sind  in  der  Weise  ausgebildet,  wie  es  Ab- 
(•ildung  4  zeigt.  ib;r  griiliere  IJallendurchmesser 
des  einen  Walzenjiaares  liegt  dem  geringeren  Dureii- 
iiH'^^cr  <ii's  andern  ge;renül»er.  so  daß  ein  zwisclien 
die  Walzen  geführtes  Arbeitsstück  bei  Stellung  der 
Oberwalsen  in  ungeflibr  f leieber  HSheolage  nur 
von  •■in<  ni  Walzenpaare  bearlieitet  werden  kann. 
Die  Uberwalzen  sind  durch  zwei  besondere  elek- 
trische Anstollvorriehtungen  einstellbar  and  dnrch 
(Tetrfnir'wirlitr  ausbalanciert.  Die  vertikalen 
Walzen  erhalten  ihren  Antrieb  entweder  wie  in 
bisheriger  Weise  dnreb  Zahnradvorgelege  vom 
Kammwalzgeriiste  aus.  oder  durch  einen  auf  dem 
KammwalzgerUste  aufgestellten  elektrischen  Motor 
nnabbftngig  von  der  Bewegung  der  horizontalen 
Walzen.  Je  nach  Belieben  kann  die  Dre^h- 
ricbtung  der  Walzon  so  gewählt  werden,  daß 
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Adbildunf  4. 


die  vertiktbli  Walzen  an  der  Ein-  oder  Aua- 
trittsseite des  Blockes  stehen,  es  müssen  dcin- 
entsprechond  die  oberen  Abweiser  angebracht 
werden.   TA»  mittlere  ron  den  drei  vertikalen 

Walzen  Ist  fest- 
stclioudinderMitti! 
dee  GerQstcs  nn- 
g»>ordnet.  wflhn-nd 
diu  beiden  äuUeren 
darch  zwei  be- 
sondiTc  i  !>  ktrisclu' 
Anstellvurriclitun^en  horinontnl  vt-rscliobcu  wer- 
den kdnnen.  Vor  and  hinter  dem  Gerflst  Hegen 
je  zwei  parall«-!  trintViidi'  anfr>  trii-lii  nr  I'olljrniitr«'. 
woran  sich  in  entsitrecbeuder  iüutferuuug  von  der 
Walze  ein  HooUanf  anaehließt  (Ab-  _ 
ItildunjL''  5).  Es  kann  st<-ts  und  auch  am 
vorteUbnfti'stt-n  mit  zwei  Blöcken  im 
Kreislauf  (.'carbeitet  werden,  indem  ein 
Block,  wenn  er  die  eine  Wtke  pMalert 
hat,  durch  einen  l^uerzug  von  kon- 
stantem Hub  auf  den  nebenlicgenden, 
im  i  nt^^i'^rt-nposetzten  Sinne  tranipor« 
tierindcü  liollfrang  ".'«'Zopen  wird,  und 
zurückgehend  do-s  zweite  Walzcupaar 
paseiert.  Ein  Reversieren  des  Roll- 
guges  ist  niobi  erforderlich.  An  beiden 


\'t!rlaßt  der  Streifen  die  Walze,  so  wird, 
zun&chst  zum  Zwecke  des  freien  Durchganges, 
das  vordere  Ende  des  betreffenden  Hoclüaufes 
von  Hand  oder  maschinell  autV<'l<la|ipt  und  im 
^'cgebenen  Moment  die  obere  luiilr  des  Schlej»]!- 
Uockes  auf  den  Streiten  henii)gel<issen,  wodurch 
derselbe  auf  das  Bichtbett  geschoben  wird.  Dieses 
liest elif  aus  mehreren  Platten  von  }<•  5  m  I, Untre, 
welche,  um  den»  leichten  Verbiegen  durch  den 
steten  Wirmewecbsel  genflgend  Widerstand  ent- 
ffe^'enseizen  zu  können,  unten  dureh  eine  Anzahl 
Hippen  verstärkt  sind  (Abbild.  Ü).    Jede  Platte 
hat  ein  eigenes  Richtlineal,  welches  dnreh  einen 
kleinen  Motor  diinli  Selineckeniihersotzunf,'  und 
zwei  Zahnstangen  v<-rscboben  wird  (Abbild.  7). 
Dadurch,  dal5  Jedes  Lineal  von  einem  be- 
sonderen  reversierharen  ^lotor  betrieben 
wird,  sind  dieselben  in  weiten  Grenzen 
manövricrfiihig.    Die  Kontroller  kSnnen 
eventuell  so  eingerichtet  werden,  daß  Jeder 
Motor  einzeln  oder  aych  alle  zusammen  ge- 
steuert werden  können.    Ist  der  Streifen 
fertig  gerichtet,  so  wird  er  mittels  einer 
reli-  rhi  Ih  \  arrichtung   (.Abidldung  H)  auf 
U<as  \\  urinlager  gelegt.  Dünne  und  schmale 
Strafen  werdm,  ohne  Hills  dmr  Kicbt- 
Uneale,  gennde  gesogen,  indem  sie  dureh 


 -r^xy:^^^^^;^  ,ioA  ^fWlf^i 


il.a  C.U 


Abbildung  6. 


Seiten  sind  auf  eine  gewisse  Länge  verstellbare 

Kiihruntrsliueftle  anpeordnet.  Wird  von  vorn- 
herein mit  zwei  Blöcken  gleichen  l^uerschuitts 
auf  beiden  Seiten  des  GerOstes  angefangen  und 
werden  diese  zu  Stn  if.  n  ^rleicher  Dimensiom-n 
ausgewalzt,  so  können  die  .\ustelivorrichtungen 


lf.*.E.  M 

Abbildung  S. 


gleicher  Art  zusammen  arbeiten  und  von  einem 

Masnliiiiisf <  n  heriiciit  werden.  An  di  i-  VuslaufssitO 
de.si  Walzwerkes  ist  der  betn  tVende  l»ellp\n^'  um 
ein  entsprechende«  Stück  verlängert,  an  dessen 
Ende  ein  Schleppboek  steht,  und  hieran  schliefen 
sich  Kirhthank,  Warmlager.  (^lerzilge  und  Scheren 
in  entsprechender  Weise  au. 


eine  am  Kopfende  der  Bank  beflndlicle  liv<lran- 
lisehe  Klemnivorriclitnntr  f-  stjr<linlteii  und  durch 
eine  am  entgegengesetzten  Ende  der  Bank  au- 
geordnete Zugvorrichtung  straff  angezogen  werden 


Abbildung  7. 


und  in  dieser  I^age  bis  cum  Erkalten  bleiben. 
Durch  eine  unmittelbar  an  das  Kichtl>ett  sich 
anschließende  Schere  können  solche  Streifen 
gleich  zerschnitten  werden.  Da  stets  mit  zwei 
Blöcken  gearbeitet  wird,  so  sind  aueli  stets  zwei 
Streifen  fertttr.  Es  müssen  dies.-Hien  de^luili» 
auch  zu  zweien  aufeinanderiiegend  gerichtet  und 
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anch  auf  «las  Warmbett  pelcfrt  werden.  Am  Ende 
■  des  WarmbetteB  befindet  sich  eine  elektromagne- 
tiMhe  Trennvorrichtiing,  welche  aus  mehreren 


Abbildung  8. 


von  der  I>*'i-ko  lnTabhau^endeii  Elektronagoeten 
besteht,  welclic  «b-n  obenan  Stroif<n  jio  larifre 
abheben,  bh  der  untere  um  ein  .Stück  weiter 
gezofen  worden  Ist.  Dnrcb  den  amcUieOenden 

Bericht  über  in-  und 

Vergleichende  Statistik  des  Kaiserlichen 
Patentamtes  für  das  Jahr  1906.* 

L  Di«  Zahl  (tor  Patent»nnieltlun);*^n  hat  auch 
Im  vergangenen  Jahro  wieder  erbeblich  ziigi-nornmen 
«ad  iwar  um  8787  oder  12,4*/*;  giagm  28360, 
1905  90065  md  1906  88829  Pateataaraeldiingen  elo. 
Zar  Prttfaag  lagea  inageaamt  66  774  AnroeldoDgen 
Tor,  Ton  denen  32591,  bIdo  4fl,H0;,,,  erledigt  wurden. 
Von  Icf/torcn  wiiriien  Iün:!!i  durrh  ZurQcknahme 
der  Aninelduii||^,  durch  unlicarn« ortet  );clHHHcni>n  Vor- 
bcHcbeid,  Nichtzahlung  der  Anmelde-  oder  iler  erHten 
JabreHgebilhr  liinfsllii::  c«  Idicben  mithin  21  Tfi'2  für 
die  Ericdigun);  duri  h  <lic  Anineldo-  uixl  |lr><  hwnlc- 
abteilunj^n  Dbrig.  8322  davon  endigten  durch  /urilck- 
weiBung,  die  abngen  13430  fahrton  cur  Patonterteilung, 
daa  aind  61,77»  der  anf  Beachluft  dea  Patentamtea 
erledigten  Anmeldnngen.  Da  die  Erteilungen  im 
.lahre  4s,Hn,|  und  \90:t  54,7  «o  betrugen.  Bo  ist 

auch  bezCiplii  h  der  ratcntcrleilutjffen  eine  »tetif^c  Zn- 
aahiiie  zu  konstatieren. 

Bekannt  ffeinttcht  wurden  ir»44i;  l'dteiitanniel- 
dun^en  Kej»i'n  1 1  H2tj  in»  Jahre  l'.M>.')  urnl  ;<hJ:!  itii 
Jahre  1904.  Oegon  2182  Anmeldungen  gingen  2H90 
Einsprüche  ein.  Nach  der  Bekanntmachung  wurden 
801  Patente  veraagt  und  303  Patente  eingeaehrinkk. 
Die  Zahl  der  Beiehwarden,  die  im  Jahre  1906  aaf 
1836  geenakea  war,  ist  1906  wieder  anf  2.527  ge- 
Htiepen.  1906  liefen  193  AntrAge  auf  völlige  oder 
teihveiHe  Nielitiirkeit  von  l'u'' nten  ein;  in^^'cHamt 
lagen  409  Nii  btigkeitaantnijiu  /.u  erledigen  vor.  l>avon 
wurden  61  durah  Zurtteknahme  der  Klage  naw.,  52 

*  „nintt  für  Patent-,  Muster-  «nd  Zeiobenweaen*, 
Jahrgang  1907  Heft  S  8.  46  u.  ff. 


Kollgaiig  werden  die  Platinen  zur  Schere  be- 
fördert, welche  mit  Schleppbock  und  Anschlag: 
ausgerfiatet  iit.  Hinter  dem  Anschlage  ist  eine 
•lekfarlsche  Abwerfvorrichtung  angeord- 
net,  welcbp  Streifenstiicke .  die  eines 
Nachrichtens   auf  der   am   Ende  des 
Seberenrollganges  stehenden  Rollenriebt- 
mascbine  nirbt  b.Mlürfen.  vom  Kollgang 
ab  in  einen  i^l»iiueu.saiiimler  werfen, 
▼OB  WO  ans  sie,  aufelDandermreselriehtiei, 
zeitweiso  mitti^N  Kr.iiio  aliir-  li'ibt'ti  oder 
mittels  Wagen  abgot'aliren  werden. 
/        N.       OUges  auf  ein  Unlrersalgerttst  an> 
.Vrj  ViVf   gewandtes  Prlnzi]»  konnte  aticli  auf  zwei 
V.         y    in  ent^gengesetzterUichtung  arbeitende 

  Duowaliwerke  für  Felnblechgerilste 

angewandt  werden.  Die  W  alzen  sv  erden 
mdioiiiandcr  angestellt,  wodurch  zwi- 
^, ,  ^  aeheai  dem  im  entgegengesetzten  Sinne 
walsenden  Walzenpaar  stet»  Sjiicl  zum 
angehfnderten  Durchgänge  des  Bleches 
bleibt. 

Es  wflre  von  Vorteil,  wenn  aueb  nicht 
gerade  Beilinfintr.  vor  um!  binter  dem 
Gerflste  einige  angetriebeue,  durcb  Fub- 
tritt  rcversicrbare  Rollen  anzuordnen.  I>ic  son- 
sfiiren  \'orteile  die^c^  W.ilzwerke*;  wiiren  erhöhte 
Produkt  ton   und  bedeutende  W  ärmeerä^tarniase. 

M.  UMtr,  lagealaar. 

ausländische  Patente. 

durch  Bntaeheidung  dea  Patentamtes  «ad  44  dareh 

daa  Reichsgericht  erledigt. 

II.  I'ie  Zahl  der  (i  cbr  au  ch  (*  m  u  « t  e  r  a  n  m  el- 
dunsrcn  l.druir  I<104  .lONia,  190:.  32  1. '.3  und  1906 
.'14  »■..').) ;  hie  ist  aUii  ^.'leichfalld  fortge«etzt  im  Steigen. 
KinK'ctrni^en  wurden  1906  28  255.  Seit  1891  wurden 
zniiammen  !M0&03  OebrailHlsmtteter  angemeldet  und 
295  9J5  davon  eingetragen.  Von  letiteren  aind 
205970  geMieht,  ao  daS  Ende  1906  noch  90025  Oe- 
branehamnater  baataadea,  Uervoa  19467  Ungar  ah 
drei  Jahre. 

III.  Im  Jahre  1906  wurden  17872  Waren- 
zeichen angemeldet,  gegen  lfi.')r)4  im  .Inhre  1905; 
Alirli  hier  int  eine  »teti^'e  Ziinnlirne  zu  ver/eirhnen. 
Ein^jetragen  wurden  Ut(Mi  VHT'.t  Wuren/eichen.  Von 
1894  bin  Endo  1906  wurden  insgesamt  l.'>t;51f>  Waren- 
zeichen ans;emeldet  und  93  707  davon  einsetrasren. 

IV.  Die  Hearbeitnng  der  drei  Rcssoritt  führte  im 
Jahre  1906  im  Patentamto  sn  558  771  Ooechifts» 
nnianam,  gegen  60t  4IS  Im  Jahre  1906  nod  468510 
im  Jabra  1904.  An  Oobflhrea  naw.  Warden  1906  ein« 
genommen  8940056  UK  gegen  7  81 2  61 S  Ulf  im  Jahro 
1905.  Die  Ausgaben  beliefen  sieh  im  Jahre  1906  auf 
3  9,12  651  UV,  BO  da6  ein  UobcrschuB  von  4  307  405 
enlelt  worde. 

Patemanmeldungen, 

welche  von  dem  angegebenen  Tage  an  wihrend 
zweier  Monate  zur  Einsichtnahme  für  jedermann 
im  Kalaerlleboa  Paieniami  in  Berlin  aualietea. 

14.  M.ir/  l'.»OT.  Kl.  1  8,  II  .1"  897.  Vorrichtung 
zum  Trennen  von  Aufbereitunp»;rut  im  Wanner  oder 
in  einer  anderen  FliUsigkeit  nach  dem  spe/iti^rlien 
Oewioht  durch  Schleudern.    Oakar  Hoppe,  Clausthal. 
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Kl.  10«,  K  80  600.  Lie>;ender  KokMrfeo,  bei  d«ai 
dl«  V«rbrMiBUig*lBfk  balinb  VorwInniiBf  nni  d«ii 
tlnft«  der  Ofenbattorie  Terfarafendaa  Abhlteekual  her» 

unii^t'fnhrt  tintl  unmittelbar  aus  der  Ummantelung  dm 
Abhit/ekaimls  nuf  die  Kini!«löf»?n  Torteilt  wird.  Heinrich 
Koppers,  Esson  a.  d.  Kühr,  Im'iilicT^'Mtr  ''n. 

Kl.  10b.  Z  4798.  Vorrichtung  /.um  1  rockin'n  iinfl 
>!iii<-h<>u  von  BrikettiiTi^ut  mit  i'iin'm  Hiniii/mittfl, 
ZfiUt'r  Hiiii'nKielloroi  u.  Maticbinonbau-Akt.-iies.,  Zeitts. 

Kl.  18  a,  W  25  195.  Vcrfahron  zum  Redazieren 
•iaea  Oamiaoliaa  t«b  Ebteniert  uod  wenig  feHtom  Re> 
dakliaaHtoff  nrilHHf«  «laea  heiten  redniereoden  Oaaea. 
WwInaB  PraeeB  Company,  Jersey  CItj,  V.  8t.  A.; 
Vertr. :  C.  Pieper.  H.  Springmann,  Tb.  Stört  n.  E.  Herae, 
PBt- .Anwälte,  K.rlili  NW.  tO, 

Ki.  l'.>».  K  It  llü.  .^UB  .•mein  Stüok  hcr^'L'MtdUc 
MotallriniTschwelli-.  Benjamin  W.  üUii-nit,  l>(ivi-r, 
New  Ji  THc  V.  V.St.  A. ;  Yertr.:  Pat-AnwAlt«  Dr.  H.  Wirlb, 
(\  Woih.  'und  Dr.  H.  Well,  FtwriEftuI  K.  1,  und 
W.  Dam«,  Berlin  8\V.  13. 

Kl.  24  c,  H  38  092.  VorBcbluSatein  für  die  Stim- 
and  Rfickmaner,  inabeeondor«  bei  Regwwraloren,  die 
Bw«i  SItse  eiaaiider  Mohtiriiildiff  kraaiender  KmU« 
aufweisen.  Axel  HernMm,  BromölU,  Sdiwedeo; 
Vertr.t  H.  Noubart.  Pai-Anw.,  Berlin  8W.  61. 

Kl.  24  o,  o  23  070.  Oaaamagar.  OM-Omeiator, 

«.  m.  h.  H..  Drcsdcn-A. 

Kl.  "24  f,  Seil  i!4  6.')5.  Hin-  und  horbewoiflichor 
Rost  für  Innenfi'uiTunf^en.  Schneider  &.Hock«>,  Hamburg. 

Kl.  31  b,  L  21  590.  Formmaschine  zur  Hcr  .tolinng 
TOD  Teilen  der  Kernform  von  Rundkörpern.  Ferdinand 
LtiSlo,  TangerhDtto  b.  Magdeburg. 

KL  49f,  A  13  659.  Yorriehtng  m  «laktriachen 
StampfaolnreißuDg.  AllgeiMiM  l3dclriiitiM-G«Mll> 
■ohaft,  Barlia. 

G^niMelwmiiatmiotnigunien. 

II.  Mära  1907.  KL  la,  Nr.  800285.  Entwla- 
aflmngBapparat  fllr  Erte,  Kohlen  nnd  der^l.,  dadnreh 

jfoktMuizeii  hnet,  dali  das  /\i  fntwÄHKcrntle  Material 
(lurtth  ein  dun  liiochte«  Ifi'fäb,  an  weiche»  «ieli  ein 
ebenfalU  dun  lil.ichtcr.  durch  Scharniere  und  Federn 
zuHanimengebaltener  Kunus  anscblieOt,  mitteU  eines 
Kolbens  gapreBt  wM.  C.  LUirig*a  MMbT.  Fr.  OrSppel, 
Bochum. 

lü.  7  o,  Nr.  300  150.  Motorenaggref^at  fOr  Walsen- 
airaSeaaatrieb«.  Felton  ft  Quilieaunw-LahBiayarwerk« 
▲kt-Oea.,  Fraokftirt  a.  IL 

Kl.  7  b,  Nr.  800  15S.  8atz  von  drei  Kaliberwalzen- 
paaren znm  Herstellen  i;eschlitzter  Röhren  von  rrrht- 
«okitfoni  (Juerschnitt  aui  flarliem  Hli  <  IiI  h'h!.  Hfr- 
mann  Hamburger  und   Mormann   .Mon/i  rt,  Wcriluhl. 

KL  7  1>,  Nr.  300  IT)'.'.  vnn  lirci  Kalil"  rw«i/i  ii- 

paaren  zum  HtTHtelli'n  ;:i'H«'lilit/ter  Köhren  vnu  krein- 
rini  lern  (juernehnitt  auH  llni  hi'm  Bl0ehband.  HemiMUI 
Hamburger  und  Hermann  Monzert,  Werdohl. 

Kl.  19a,  Nr.  300  359.  Aus  einer  Elsenplatte  ge- 
preBt*  Doppel-  «der  Braitsch  welle  (ttr  SohiaDeBatoB, 
mH  darfbgehender  ebener,  jede  Art  der  StoBanf- 
lafjeruntf  ^jeMtattondor  OlierflSeho  und  tiefliejjenden, 
nach  der  Seil wellcnmitte  ansteigenden  seitlieben  SlQtz- 
plnibM  flowie  mit  angenieteter  Mittalripp«.  Oottfried 
Maas,  Berlin,  Askanischerpl.  5. 

Oesterretchlsche  Patente. 

Kr.  35863.  Franz  II  n  t  1  a  n  r  k  in  i\  1  a  d  n  o 
< Böhmen).  Verfuhren  zum  Entgasen  von  MelaiieH, 
inttb«»ondere  von  Eimen  und  Stahl  mittel»  etnet  tuft" 
leeren  beztc.  tuftverdünntrn  Haume*. 

Die  zu  entgasenden  .Metalle  werdm  tB  einem 
diebk  TeraohlieBbaran  SobmelxappBmtt  vamgaweiaa 
«iaaiB  «laktrlMkaiB  (Mra,  anf  abiiq  für  dia  Batgaanng 
baaoBdBiB  gaalfBOl*  Hiti«  gabraokl  uad  nntar  Br^ 


zougang  einea  raOgliobat  groBaa  Vakasma  im  Ofaa 
baliabig  lang«  aaf  di«««r  TemparatBr  arhaltan.  Dia 
Matalla  kSnnen  wlhrenddeaaea  rar  BafBrdamng  der 

BntgaNuni:  giTütirt  ii.l.  r  bewegt  werden. 

Nr.  26188.   Ludwig  Weiai  in  Bndapeat. 

Verfuhren  zum  BHJMtiereH  9on  EltetiokfUlm. 

Dia  EiaaBabCBUa,  wia  i.B.Bobr-,  Dreb-ndOat- 
H|>Ane,  denen  iweekmIBtff  8  bis  4%  gemablener  Roh- 
dolomit oder  KalkHtiiti  /ugetietzt  w  i  Iii .  «irdeii  in  einer 
Miwebtrinnmel  oder  ih  i  irl.  mit  einer  klaren  Kaik»ash<T- 
lüsung  angefeuelilet  und  dann  unter  Mtarkem  Iirurk 
zu  Stücken  gi-prebl.  Nach  doin  l'reHoen  erwärmen 
hi<  h  liic  rrelirttiieke  von  »ellidt  auf  .50  Iii»  ('..  und 
wurden  in  etwa  24  Stunden  vollkommen  fest  und 
waaaerbestXndig. 

EiaanabfllMn  mit  wenig  Koblenatol^gahaU  wird 
balm  MiaehaB  «waekmlilg  etwaa  gapnlTarta  Holxkohl« 
oder  Qn^lUt  lagaaelit. 

Französische  Patente. 

irr.a67aM.  JCFardlBandHabarlaia.  Ver- 
fahren zum  Agglomerieren  von  puleerfSrmigen  Enten, 

KirKithhrltnden,  OickMaub  unc. 

I>ii'  gcnaniit'-u  Stuffe  »erden  mit  Brennstoff  Ter* 
iiü(*(  lil  in  eiih'iii  kiiinerter,  wie  »ie  beim  Huntington- 
Heherleiii- \ crfali n  ri  /um  EntHc  hwefeln  von  Bleierzen 
und  der^l.  henut/t  werden,  Verblasen.  Sch&dlicbe 
Bestandteile,  wie  Zink,  >S-hwefel,  Arsen,  werden  hier* 
durcb  ausgetrieben,  w&brend  die  Ene  und  dergL  in 
featen  Klumpen  lusammenaintern,  dia  ohn«  wnilaraa 
im  Hoebofen  Teracbmolma  «ardaa  kABBaa. 

Bin  vorheriges  AnnlaaaB  dar  Brie  naw.  lat  iwa^ 
mäßig,  aurh  können  in  besonderen  KAllen  Zua^lllga 
wie  Kalk  and  Kieselsäure  gegeben  werden. 

Hr<IS478B«  SoeKtd  aBOBjma  dea  minaa 
daLuxamboHrg  etdaaForgaa  da Sarrabraek. 

Bttttitehea  Konverterrerfahren. 

E'^  wird  vorfre-i  hlaijen.  i^tatt  der  bisher  fildirlion 
ZuMcliluire  von  ;,-elirüiint'iii  Kalk  im  Uelierni  (niB 
oder  \iin  Selirott,  welche  rtiilirend  des  Ula^eU'*  /.ur 
Ilerabminderung  der  'remperatur  hei  heillem  (iange 
gegeben  werden,  rohen  KalkHtein  oder  ein  anderes 
bei  seiner  Zersetzung  ühk  abgebendes  und  l'hospbor- 
sinre  bindendes  Mineral  zu  benutzen.  Die  zur  Zer- 
aatanng  daaaalban  arfordcriiche  Wärme  ist  so  betriehu 
Heb,  dai  varllBltniamlfiig  nur  geringe  Mengen  daa- 
selben  zur  llerabminderung  der  Hitze  bis  auf  den 
nurmalen  Gang  nSlig  sind,  so  daß  der  Uehalt  der 
Schlacke  an  riin-iidiDrsäure  ein  hoher  bleibt.  Dan 
Verfahren  moII  aun  dicBi'm  (fninde  überdies  die  Ver- 
»i'iidung  \oii  ■'iliziumreichen  HoheiMcn-orieii.  die  Ih-- 
kanntlieii  bei  ibreni  Verblasen  sehr  bobe  Hitzegrade 
anangaa,  ohne  wirtaebafUicba  Naehtaila  gaatattaa. 

Nr.  :Mt4  S.17.  M.  H  e  n  r  i  J  e  a  n  Baptist  e  I'  i  c  a  u  d. 
Verfuhrrn  (irr  Kiil iiliuaiih<i>  ii)iii  vir  tirr  Etilkohluiiy 
in  der  Hirne  oilir  im   'ruU/ntoj in. 

Zugleich  mit  dem  Kalk  wird  eine  ku  grolie  Monge 
FliiÜHpat  oder  ein  anderer  gleichwertiger  Stoff  dem 
Eisenbade  zugesetzt,  daß  der  Kalk  verHüssigt  wird, 
seine  Verwandtacbaft  aber  zum  Phospbor  nicbt  herab- 
godriekt  wird.  Ka  tritt  dann  aina  Eatphaapharnng 
dea  Eiaent  Tor  der  rSillgen  Bntkohlung  dea  Badea 
ain,  da  die  vorhandene  Schlacke  fähig  ittt,  die  l'hon- 
phorrtäure  in  (tegenwnrt  von  Kohlenoxyd  zu  binden. 
Dati  lijj'lierii.'e  I  r-lifrbliinen  oiler  l  eheroxydieren  iler 
•  harge  Koll  «ich  erQbrii.:en  und  wogar  keine  M'dlige 
Entkohlung  mehr  erforderlich  nein.  Die  erzeugte 
Schlacke  soll  nicht  schlechter  als  gewöhnlieln-  'l  liomas- 
•cblaeke  sein. 

Oaa  Verfabren  wird  mit  einem  neutralen  Fatter 
dnrahgafBbrt  aad  kaaa  ancb  im  Talbolofen  anageflUir« 
wardaa. 
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Patente  der  Ver.  Staaten  von  AmeiHka. 

».  8170No.  J  a  III  c  s  W.  M  o  »  h  i  c  r  i  ii  W  h  t  c  r  - 
bury,  Colin.  Vori-iehtung  :um  Pretsett  fon  Mrtiill- 
UOckrn  und  -Stangen. 

Die  Voriichtung  besteht  aus  zwei  durch  starke 
OenUbig*  a  und  einen  Bodenrahmon  b  verbundenen 
Zylindern,  von  denen  der  eine  e  eisen  dareh  PreB- 
wasser  i;etriobcnen  Kolben,  der  Hadere  i  die  PreB- 
form  enthält.  In  dem  Z\lindor  i1  i-it  ninc  konischo, 
sich  nach  innen  vcrt- n;:ciuic  liuhrunp  anfTplirarht,  in 
dio  Eiiniicb«t  ein  au«  dii'  W'iirnic  nicht  leiti'ndi'ni  .Ma- 
terial hcBtehender  rSchutzzvlindiT  und  in  dienoni  i'in 
Stahlz\ linder  eingesetzt  sind.  Iti  d«>in  k-tzti  ren  ist 
verschiebbar  ein  an  einem  Fonnträf^er  e  leicht  aus- 
wechselbar h«r«8tif;ter  Formring  ani^ordnot,  durch 
den  der  in  den  Stelüsylinder  oingelefte  MeUllblock 


gepreßt  wird.   Der  FormtrAifer  e  itt  mit  einer  rini^ 

förmigen  Xut  vi-rriohcn,  in  dio  seitliche  llalttT  i'in- 
greiteii,  ilie  durch  liyilraiili»cli  in  Zylindern  f  licwi>j;ti> 
Kolbun  in  und  aulicr  ri[ii,'ritl'  mit  der  Nut  jfclirarht 
werden  können.  In  d>'ii  ihirch  den  Kormrinff  riick- 
wArts  teilweise  abgeachloHscnon  8tahlzylinder  paßt  genau 
der  .Stempel  g  des  Preßzylindors,  der  mit  der  Kniben 
Stange  durch  ein  (ielunk  h  verbunden  ist  und  mm 
£ijifahron  dcH  Metalibloclte*  in  den  Statilsyünder  seit- 
lieh  «mgeklappt  werden  kann.  Die  Vorrielitang  lc*nn 
■ebf  raecli  den  verschiedensten  Anfnnlernngen  bezüg- 
lioli  der  OrSOe  und  SlArko  der  zu  pressenden  Stangen 
angepaßt  werden.  Nach  Löwen  der  seitlii  licn  Hnltcr 
kann  der  ForuitrH;;er  f  mittel»  eine»  ZuliiiMtatiiren- 
triebe«  i  auH  dem  /.>  linder  d  entfernt  und  ein  neuer 
Kormring  eingesetzt  werden.  Ander.teit,-«  liiiit  sich 
auch  der  für  die  Aufnnlim* dMlletalllil<><'ke!i  hostiuimte 
Ötahlzylinder  leicht  gegen  einen  andern  auswecbMeln. 

Kr.  NÜ'llH.  J.V.  Kelly  in  Scott  dale,  Pa. 
Xichrorrirhtung  für  KokuSftn. 

Die  Ziebvorrichtong  iet  auf  einem  vor  den  Oefen 
iMwegbaren  Wngen  in  wngerechter  Riebtang  naf  den 
Köllen  a  drelllnr  gelegcrt.  S^ie  besteht  im  wesent- 
lieben  an»  zwei  nebeneinander  nnijeordncten  Zylin<lern, 
von  dcni'ii  der  eine  /"  i  ine  /uml:.  iuirlii,'e  \  orriehtung  7, 
der  zweite  eiuu  Kratzschaufel  betätigt,  liuido  Zy- 
linder aind  in  Zapfen  4  drehbar  gelagert  und  kOnnen 


durch  Scbraubcnspindeln  b  und  Uandräder  e  sowie 
die  Einwirkung  der  Federn  f  in  senkrechter  Itteb« 
tnng  verateilt  werden.  Zwei  Vierwegventile  gestatten, 
den  Enden  Iwider  Zylinder  eina  DrnckflttsMigkeit  la- 
nifllhren.  Die  Kolbenstango  h  des  Zybnders  f  ist 
hohl  und  trügt  an  ihrem  Knile  eine  feste  Zaneron- 
liai  kl'  /  uinl  I  iiii  lit  w .  j^-lirlie  h.  Die  let/trre  ift  ilri'h- 
liar  (ii  liiL'i  Tl  iiiiii  witij  ilinrir  ilie  Kolben-'t.'ini,'!'  /  eiiie-t 
kleinen  /v  liinl  1;  0  i:elii>l>'  ii  und  j;eM'iikt.  I  t,i«  .ilii've 
Ende  diesi  H  /.ylinilcr.-t  i<tehl  mit  der  holili-n  Kidlien- 
atangc  h,  ila^  untere  durch  ein  in  diese  Kolbenstange 
eingesetztes  Ilobr  /  mit  der  liinterseite  des  Zylinder«  f 


is  Tarlrindung.  Es  wird  dementh|iri'(  h.-nd  beim  Vor- 
treiben des  Hauptkolhens  zunächst  das  I)ru<'kiniftel 
durch  das  Kohr  /  in  den  Zylinder  r  gelangen  urnl  .in« 
Zangenbaeke  k  heben«  wAhrend  umgekehrt  bei  der 
Bflekwlrtriwwognag  teerst  diese  Backe  herantergehen 
und  den  galafltan  Köln  feetUemmen  wird.  Um  den 
Koks  nach  dem  Heraunlehen  ainalegen,  wird  die 
ZangPUTorrirlituiig  in  der  Weise  gekippt,  daß  ein  an 
dem  llauptkollien  an^resetzter  und  mit  AnBenuewindo 
versehener  /vlimler  mi  in  eine  in  i!i  iti  Zylinder  f  fest 
antjeordnete  .Mutter  »1  eintritt  und  so  um  90"  gedreht 
wird.  Bobald  durch  die  Zange  die  gröUeren  Kokateile 
aus  dem  Ofen  entfernt  sind,  wiril  mittels  des  zweiten 
Zylinders  eine  Kratzschaufel  in  den  Ofen  eingeführt 
und  durch  dieae  werden  auch  die  feineren  Teile  her- 
ausgeholt. Darob  «in  Randrad  nnd  ZnlmrUarflber- 
tragangen  kann  die  Kratze  um  ISO"  gedreht  and,  ntt 
die  Oefen  nicht  zu  beschftdigen,  in  aafreehter  Bich> 
long  in  dieie  aii^fUirt  nnd  dann  eni  gawandet  werden. 

Xr.  ^208.  ('.  L.  Taylor  in  Alliancet 

Ohio.  H!o,L-:irffr. 

Iirr  Hill,  k/n'lier  int  in  Üblicher  Weise  alt  «Iner 
Laul'katy:e  Itefesti^t.  Kr  enthalt  in  einem  Zylinder  a 
eingeschlossen  dio  wesentlichen  Teile,  die  sämtlich  in 
zwei  Kilhrungen  b  entlang  gleiten.  Das  Querhaupt  c 
tragt  die  Ureifzangen  d  für  die  Form  e  und  dient  zur 
Befeatigong  iweier  Heifiketten  oder  -Seile  f.  Ein 
sweltea  Qaerhaapt  ff  trigt  dwi  Draekatampal  k  fflr 
den  Block.  In  beide  QuerbAupter  sind  Mattem  I  wmI 
k  eingesetzt,  in  die  eine  mit  Rechte»  und  Unka- 


(jewinde  viTMelieno  Spindel  /  ein^jeschraubt  int.  .Vuf 
die  8pindel  ist  ein  Zahnrad  »1  aufgekeilt,  das  in  eini^in 
gleichfalls  in  dem  Zylinder  a  geführten  Uehänse  n 
mit  einem  auf  der  vierkantigen  Antriebawalle  o  giei- 
tenden  Zahnrad  in  KingrilT  ateht.  Bemerkenawart  iat, 
daB  da«  untere  Querhaupt  c  mit  einem  Ringflanacb  p 
versehen  ist,  der  die  obere  Mutter  1'  umgibt  und  so 
vnr  .Staub  un<t  dcTK'leiehen  uchützen  soll.  I)ie  Wir- 
kuntjbwei-'e  de»*  lilockziehers  i^t  ilie  übliche;  ilie  pan/e 
Vorriclituiig  wird  erst  inittels  der  Hei Lik.  tteii  so  weit 
herabgelaseen,  daii  der  Stempel  den  Block  ber&brt, 
und  daraaf  dnrdi  I^vlMing  der  Bpindal  die  Blockform 
abgewgaa. 
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Statistisches. 

GroObritanniens  Eisen-Einfuhr  und  -Ausfuhr. 


▲Iteison  

Roheisen  

EiaeoguB  

SteblKoB  

SebnuiMlMtaek»  ...  *  

SttUmdiniledoitBflikt  

SchweiBeisen  (Steh*.  Vinkel-,  Profll>)  . 
StahlatSbe,  Winkel  und  Profile  .... 

QuBciacn,  nicht  bea.  genannt  

Schmiodclaen,  nicht  bes.  genannt  .  .  . 
Rohliirx  ke,  vorgvwklit*  BlSek«,  KaOppel 

Träger  

Schienen  

SohienenatOhle  und  Schwollen    .  .  .  .  . 


BadfetfeBf  AobMO  •••.....•»..... 
Sentife»  EiwabalmninteriaU  nieht  bos.  gennant  . 

Blaehe,  oicht  unt<>r  ■ /oll  

Desgleichen  unter  ';>  Zoll  

Verzinkte  usw.  Hlecho  .   .  ....(...... 

Schwancblocbe  sum  Verzinnen  ......... 

Verzinnte  lilücbe  

Panzerplatten  

Draht  (oinscIilieBtteh  Talagr«ph«iii>  a.  Telej^ndnÄk) 

Dnhtfabrikato  

Walidnht  

Drahtotifte  

Na^l,  Holzachrattben,  Nieten   

Schrftulicn  uriil  MuttiTii 

Bandeiitcn  iimi  lujliri.-iirttn'ifen   , 

Röhren  nml  Hrihrcttvcrhiiidungea  n$  SehmlMMa 
DeegleicUvn  au»  Uutieiscn  .......... 

Ketten,  Anker,  KdMl  

BettateUen  

1  Fabrikate  vm  Finaii  and  Stahl,  nicht  bes.  genannt 


(n-^i^-i  Niuiit  lasen«  ud  Steklwnrea   

Im  Werte  von  ...............X 
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12  509 

18455 

6805 

III«» 

9  903 

8177 

2219 

8  172 

7  384 

1  470 

l  017 

5 

6  330 

4  OlC 

4  114 

II  O'JÖ 

12  75H 

:i  407 

3  937 

31  r.63 

27  n<;7 

1  Ü25 

8U3 

iO  343 

43  796 

7  TS3 

8  497 

4  4N» 

4  351 

7o:« 

tl  705 

16  896 

18  176 

.M9,'>  '.t7M 

210  262 

1  1011  754 

1411)  3X6 

öltt  i9U 

1  621  991 

9  191  197 

11  415331 

ÜroBbrlUnntenB  SUbleneaipins  im  Jahre  1906.* 

Die   Erzeugung  Ton  HartlnatahlblSeken 

betrug  im  Jahre  190R  nach  den  Ermittlungen  der 
British  Iron  Trade  Agsociation  4  ♦527  815  t,  dn«  l>.  r|>  titet 
irc^i  iiüliiT  dorn  Vorjahre  eiin'  Ziimihrin'  ■.  mi  _!  I  "/« 
und  K''K''"  Jahr    l'.»04   i'ini'   moIiIic    v-h  )ii','o; 

die  Erzeuffunff  von  H  e  h  h  i' rn  n  r  n  ta  li  I  Ii  1  ii  c  k  •  n  hin- 
gegen hat  nicht  nur  keine  /iinahnw  r  iilii  r  di>m 
Yorjahre  erfahren,  sie  ist  viehiK-hr  Vi>ii  ::i'tl  siW  t  im 
Jahre  1905  anf  1987  855  t  im  Jahre  19U6  zurttck- 

Sgasgen.  Die  gesainle  RohetahlerKengung 
«Bbntaoninns  atellt  elch  somit  fAr  das  Jahr  1906 
anf  €565  670  t  gvgt'n  5  983  685  t  in  1905  und  5 107  310 1 
in  1004,  die  Zunahme  hctrSKt  aln<)  ^jeiren  19«'.'  rund 
10 '/ü  und  (?o-en  Ut04  2H  "  o.  Die  Herstolliin::  von  Stnhl- 
forni^^iib  Ift  in  diesen  Zahlen  nicht  mit  imiiIm  ^TÜlcn. 
Der  genannten  Statistik  entnehmen  wir  die  nach- 
lOaMlhdteii : 


Brseugung  you  Mar tinatahlblöoken. 


5.  April. 


.The  In»  and  Coal  Tradta  SaTiew«  1907, 


T 

19M 

IMS 

t 

t 

NordoeOcaata  ... 

»88681 

1086  846 

1S6083» 

Schottland  .... 

1 109  477 

1286851 

1  .<t87  498 

1  Nord-  n.  SDdwales 

657  081 

791508 

989  940 

StaffordHhiri',  riu>- 

1      ahire,  Lituoin- 

shiro  UBw.  .  . 

2I0  5m:i 

2nh  SSO 

420  (74 

Sheffield  und  la  edH 

243  025 

2'.1  331 

3: 10  5'.»  » 

Lancaahiro  und 

CumberlanU  .  . 

UM  520 

1S4  504 

l'.»:t  170 

3  207  272 

3  8U9  480 

4  027  815, 

Et  aatflelen  auf  das  i  i  j  ' 

saare  Verfahren  2  624  615  3  091  519  8  4»8  75U| 
badeehe    ,       :   672  65?;   H07  961  1  195  065; 

I  S  297  278  J  3  899  480 1 4  627  815 
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Pio  Erzeugung  von  Martinatabl  -  Halb-  und 
FeiÜgfabrikAteo  wird  fOr  daa  Jahr  190«  wie  folgt 

■OgOgViMII  S 

Blorlio  und  Winkoleisen   1  702  15)7  t 

Stabeiiion                                       .  954 112  1 

Vorg(>walzto  BMcke  nad  Knüppel  .  5oo  (;35  t 

£iBenbabnBcbicnen   9C  140  t 

Baveiaen   201  &54  t 

Dia  naebttobend«  Tabelle  uigt  die  VartollanK  der 
voriiaadenea  HartanSren  aaf  dieTenchiedanenBeiirke: 


IB 

'  AaStr 

z«- 

BMrM 

.Brtriab 

1 

•aaisc« 

Schottland  

107 

25 

132 

99 

20 

119 

Nord-  und  Siiiiwaleg  .... 

88 

19 

107 

Sbcffield  und  Lecda  .... 

68 

14 

H2 

I.ani-atihir«  und  Tumberland 

24 

K 

:t2  ' 

Staffordahire,  Cbeabirc  umw. 

10 

4:1  i 

Inageaaint 

41!» 

VMi 

Die  Erseagaag  tob  Beaaener-StablblOcken 
ergibt  aleb  aaa  der  nebenetebenden  ZaaammeBateUang. 

An  BeasemcrstablKt-hicnen  wurden  im  Jabre  190S 
898416  t  gewalzt  fi;<'K<'n  9(tA044  t  in  1905;  die  Er- 
leagnog  Ton  Halltzoui,'  wird  auf  2^2  2'» l  t  ani^eircl.on 
gef^en  290658  t  im  Vorjahre,  diojeni;rL'  von  StuUriHL'ii 
auf  24tt589t  gejjen  293  601  t  und  diejeiiij;r  vnii  nuu- 
Btigem  Uaiidei»ei0un  auf  83Ö62  t  gegen  190  9Tb  t  im 
Jabre  1906. 

trigt  56  aaf  l/ nnraUedaBaa" wSunTlb^ 
telluugr  auf  die  Betirke  iat  aoa  der  ScUaBUbelle  ra 

«rauben. 


Briengung  Ton  Bo  saem  era tahlblö c ken. 


[  iao4 

1  t 

lae» 
t 

190S  ! 

■   •  -1 

West  •  Cumberlaod 
und  Laneaahlre . 

Südwales  .... 

Sheffield  und  Leeda 

ClevelaDd.  .  .  »  . 

SdMttlaad^ta'ord- 
ablre  na».  .  .  . 

K44 

42K  830 
298  871 
320310 

1 86  1 H3 

:.'.)()  417 

46K  027 
374  299 
379150 

229  971 

535  667 
419  044 
378  499 
371  490; 

233  155 

1  «10  03K 

2  041  864  1  1  937  6öö| 

Ks  entfielen  aut  da« 
Kuure  Yerfabren 
1    baaiache  p 

1  147  292 

662  746 

1  135  613 
906  251 

1 

1  328  063 
609  792  1 

[ 

1  810  038  2  041  864 1 1  987  856 

BeeaemerbirDen 


1 

uBcr 

-  ! 

1 

BctHek 

BctrUb 

hm 

9 

3 

S 

1 

i 

« 

1 

•« 

t 

! 

1 

Südwairs  

8 

4 

12 

Sbcftield  und  l-finl» 

11 

a 

1 

11 

4 

6'/. 

!•/• 

8»/« 

4 

10 

Cumberland  und 

Lanca^hire      .  . 

16'/. 

IV« 

17 

Staffordabire, 

SebottUnd  uhw.  . 

10 

10 

1 

lugeaamt 

SOVio 

19«/. 

TV- 

4»/. 

44 

24 

Berichte  über  Versammlungen  aus  Fachvereinen. 


Deutscher  Handelstag. 

Die  YollTeraaramlnng  dea  „Deutachen  llandola- 
tagoa",  die  am  9.  d.  H.  in  Berlin  etattfand,  wurde  TOm 
Vorsitsenden  Kaempf  geleitet  nad  Tom  Grafen  tob 
Poeadowaky-WeliBer  aameae  der  verbladelea 
BegierBBgen  begrBBt  Ea  wardea  folgende  BeacblOaee 
gefalt: 

1.  WeltpoHtporto  und  Poatvoreinc.  Der 
Deutsche  Handelstag  oraucht  den  Herrn  Reichakanzior, 
dabin  zu  wirken,  daG,  unter  mfiglicbifter  Herabsetzung 
dea  Fortoe  im  inneren  dentaehen  Verkebr  für  Briefe 
▼on  zehn  auf  acht  und  für  Poatkarten  von  fünf  auf 
vier  PfennifT, 

a)  zuiiürliHt  zwiHcht'u  DfuL-tchlAnd  und  desHi-n  NHeli- 
liarliiiidern  Pontvertrii^'e  ^,'t'K<liloshiTi  werden 
nach  \rt  diT  zwischen  l»eut»cliland  und  Oeatcr- 
reieli-l  ni-.irn  tsowic  zwiitelien  Deutitchland  und 
Luxemburg  boroita  beatehenden  Vertrüge,  wonaoh 
fttr  den  Terkebr  iwi neben  dieaen  Lindern  aar 
die  für  den  inneren  Verkehr  deraelbea  be- 
stehenden l'ortoaätze  in  Anwendung  kommen, 

b)  kQnfti>,'  zwi^-clicn  hä  in  1 1  i lif  11  Ländern  des 
Weltpostvereins  die  Uerabst-tzung  dea  Portoa 
auf  die  in  deren  inneren  Verkebr  geltenden  Sitae 
herbeigeführt  wird. 

2.  EisenbahnTerkebraordnung.  Der  Deutsche 
Handelstag  Bjirieht  dem  Herrn  Präsidenten  des  Reichs- 
«'isenliuhnanites  seinen  l>»nk  dafür  aus,  daß  ihm  (le- 
Ir^^i'iiln'it  gegeben  ist,  witdi  ülter  <le[i  im  licirliscisoii- 
lialinamti'  aufgestellten  vorläiiligeii  Kntwurf  einer 
neuen  lÜHi-iibahnvurkehrsordnung  zu  äuOern.  Dteaer 
Entwurf  atellt  nach  Inhalt  und  Form  eine  Verbeaaernag 


gegenOher  der  geltenden  Faaaung  dar.  Gleichwohl 
iiit  er  noch  in  manchen  I'unktaa  an  Indem,  um  den 
Bedürfoiason  dea  Verkehra  in  anareicbendem  Mafie 
zu  entaprechen.  Der  Deutache  Handelstag  weiat  aaf 
die  vielen  Antrige  hin,  die  tob  eeiBOB  MitgUedern 
bierzu  geluBert-  and  in  swel  ayatetnatieehen  Znaammen- 
Htellungen  den  in  Betra<-}it  kommenden  Behörden 
Oherreicbt  worden  sind;  iiisl)o*ondere  aber  spricht  er 
die  Krwnrtunp  auH,  daß  die  von  *i  iiiem  Ausschiiti  am 
3.  Dezember  1906  gefulitiii  lifiiciilÜHSe,  die  sieh  l>ei- 
Bpielsweioe  auf  die  Haftuii»,'  der  Eisenbahn,  die  Ver- 
wAgung  durch  die  Eisenbahn,  die  Bemessujig  von 
Fristen,  das  Wagenstandgeld  und  die  Frachtzuschläge 
hesieben,  bei  der  Anfatellnng  ^am  BBnea  Entwurfee 
eine  aag«meaeene  Beachtang  aifbhraa. 

8.  BArsengeaetz.  Der  Deutache  Handelatag 
gibt  der  Erwartung  Auadrtick,  daB  die  Regierung  die 
von  ihr  nuHf^cMprocIiene  AliKicht,  im  Interesse  unseres 
ganzen  WirlHi  liafthlelien(<  und  den  StantukreiiiteH  auf 
i'iiii'  11  lufaHHctide  Aeiidi-run?  des  Iii irs('riL;eHet/i'H  liiii- 
zuwirkcn,  mit  tunliclister  HescLleunigung  zur  Aus- 
fllbrnng  bringt. 

Er  betont  jedoch,  daB  eine  die  OrundaAtzc  dea 
Gesetzes  unberührt  lassende  BoMMBBg  nur  einiger 
beeondera  nachteiliger  BeatimmaagaB,  wie  aie  die 
1904  BBd  1906  dem  Reichetag  Torgeleglea  BatwOrfe 
zur  Aeaderaag  dea  Abschnittes  IV  dee  BBraengeactzea 
Torgesohen  haben,  nicht  genügend  iat,  nm  wirkaam 
der  Vrrli  t/.ung  der  Vertragstreue  bei  Börsentermin- 
iresiliiifteii  Einhalt  ZU  tun  und  die  Gesundung  der 
wirtschaftlichen  Verhältnisse  herbeizuführen.  Ilivrzu 
iat  es  vielmehr  unbedingt  notwendig,  wie  der  Deutsche 
Kandolstn;;  i  h  bereits  in  seinen  Vullvorsamnilungen 
Tom  8.  Januar  1901  und  24.  Min  1904  gefordert  bat. 
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ilsrt  Rör»onro),'iÄtor  zu  beBeitif^en  und  die  I'ntorHrt;^nint; 
des  ISi'irHiMiterminliaiidelit  in  Anteilen  von  Ucrgwork»- 
tiiiil  l'abrikuntHrnehrnun^'cii  sowie  in  Qsirridc  WUi 
Mablenfabrlkaten  wieder  aufzuheben. 

4.  HmHuy  des  Staates  fQr  den  von  Heineii 
BaamtaB  •ngafllgkaB  Setasdan.  Die  Uaftnnicdea 
Staalaa  «ad  aadaiw  jnriaUadiar  Panaoan  da»  Sffan^ 
liehen  Rechtes  fAr  den  Ton  ihren  BeantaB  ia  Aoa- 
Qbani;  der  diesen  anTertranten  BlFontlichen  Gewalt 
ÄUgeffii^trn  Srhii'lf  n  i  rriHuici'lt  /'.irzi'it  in  De.itHohland 
der  cinlicitliihtTi  Uo^jclutii;,  Nur  in  einem  Teile  der 
I5un  lt  -<MtAntft>  timiet  eine  iiniuittelhare  Haftung;  Btatt; 
in  euieni  andern  Teile  wird  nach  Art  einer  Uürg- 
Hehnft  gehaftet;  in  einem  dritten  Teile,  darunter 
l'reuUen  mit  Ausnahme  der  Rbeinlande.  fehlt  es  an 
jpder  Haftung.  Dieser  Zustand  Hteht  mit  dar  Binbeit 
dea  Dantaabaa  Reiches  und  den  Fordamnfaa  d«a 
Reobtabe wn  Btaeine  Im  Widartprueh.  Zn  seiner  Be> 
aoitifrung  tritt  dar  Oaatiaba  Haadalstag  in  l'eber- 
•'msliramung  mit  dem  Dentsoben  Joristentag  dafflr 
«•in,  daß  dur(;h  ReiehsgoHetis  die  iiiimiltclliarr  Haftung 
ties  HiaateM  und  anilerer  jurittihi  li'  r  l'rr.-ioiietl  den 
«■■■(Tentlieh.n  Kechte.i  für  den  von  ilireii  Iteainten  in 
Ausübung  der  diesen  anvertrauten  ölTentliehen  de- 
walt  zugefügten  Schaden  festgesetzt  werde. 

6.  Kolonien.  Ueberzengt  von  der  großen 
Wichtigkeit  dea  daotsehen  KolooiallwaitzeB  fflr  die 
«irtaebaflUcba  Zakairfl  DeutadilMMla  towie  fOr  die 
Starknng  aalner  bandalapoHtlaehon  Stellung,  tritt 
der  Peiitsrhc  Ilandelstsg  warm  ein  für  eine  ziel- 
licwutlto  und  kraftvolle  wirtschaftliche  Entwicklung 
unserer  Kolonien,  insbcsandare  durah  aiaas  plsB- 
inäliitfen  EiMenbuhnbau. 

Der  DeiitHehe  llanileltitag  empßeblt  denhalb  aueh 
allen  Kreisen  von  Handel  und  InduHtrie  im  Vertrauen 
auf  eine  groBzQgige  Leitung  der  Kolonial  Verwaltung 
die  tatkriftige  Mitarbeit  an  den  Vorarbaitoa  ffir  die 
SehaSba;  velkawirlMlmllfficli  widitiger  BobatoIlB  «ad 
Produkte,  sowie  snr  FSrderung  dea  Afaaatsea  dentaeher 
Industrieerzeagnisee  in  den  deutschen  Kolonien. 

ti.  /  e  i  <•  b  e  n  H  c  h  u  t  z.  DaH  Oottetz  zum  Schutze 
iler  Wnrti)lte/i'ii'hnuni;en  vom  12.  .Mai  1894  war  ein 
liiiiciUHnmiM-  1  url^i  lHid  Hilf  lii'in  (iebiete  de«  deut- 
weben NNareiiüeiilienrciiilH.  Wiibreiul  Heiner  Wirk- 
samkeit haben  «ii  h  jedoch  .Mäii-jel  heruiif j,'<  Jtellt,  die 
eine  baldige  Aenderung  des  Uusvtzcs  w  üusehciuwert 
oMahaB.  Hierfftr  empfiehlt  der  Dentscbe  Uaodelstag 
die  Tan  aeineni  ABsaohnE  am  8.  AprU  1907  ba> 
•ehlaaaeDeB  Fordanmgen  and  bebt  anter  ihnen  die 
folfaoden  barror: 

Zn  S  1«  Von  der  Einführung  eines  Zeiehcn- 
HehutiteH  ohne  Beschränkung'  n 'i  f  Im- ht  i  in  iiito 
NVaren  oder  be»timinte  KlasHen  von  Wun  ii  und  j;e- 
werblichcn  DienatleiHtun;;en  ist  abzusehen. 

Zu  $  2.  Die  .VnmelduDg  der  Zeichen  soll  nicht 
nach  einzelnen  Waren,  sondern  nach  K  1  a  «  s  o  n  ,  für 
welche  die  Zeiohen  bestimmt  sind,  erfolgen.  In  die 
KlaaMB  «lad  WaMB  and  gewerbllehe  Dienstleistungen 
in  aw^akailiifar  Walaa  an  vailallaB.  Fttr  Jade  Klasaa 
Boll  eine  besondere  Oebfibr  erhoben  werden. 

Zu  §  .5.  Die  «  n  trc  III  !■  1  il  c  1 1' II  Zi  irhiMi  hind 
Yoiii  l'atentanite  bekannt  zu  iiin(  Ijcn.  lini  /iir  Lr- 
lieliung  dcH  Widernpriirln  -  lti  ii  ilie  I jiit ra_'ii ii <ii!- 
legcnbcit  zu  geben.  Danelien  »oll  jedocli  da»  l'aient- 
amt,  wenn  es  erachtet,  daß  ein  zur  Anmeldung  ge- 
brachtes Zeichen  mit  einem  andern  fUr  dieselbe  IClasHe 
«der  dieselben  Klassen  früher  angemeldeten  Zeichen 
■bareiBatiianit,  dem  lababer  diesee  Zeiobena  hierwon 
llltiell«B|t  maeben. 

Zu  §  6.  Gegen  den  Beschluß,  durch  welchen 
Widerspruches  ungeachtet  die  Eintragung  eines  Zeirbons 
angeordnet  wird,  soll  der  Widersprechende,  und  liegen 
den  BcscbluB,  durch  welchen  die  Eintragung;  vernaift 
wir<l,  soll  der  Anmelder  bi'i  dem  Patentamt  He- 
•  cbworde  einlegen  können,  liegen  die  Entscheidung 


der  IleHcli werdeabteihing  soll  die  Revision  beim 
K  e  i  t' Ii  f*  tr r  i  c  h  t  e  eingelegt  werden  können. 

Zu  ^8  .\liri.  2  Nr.  2.  Von  Anitii  wegen  hoII  die 
LöHcbung  eine«  Zeichens  nicht  nur  dann  erfolgen, 
wenn  dan  Zeicben  Angaben  enthält,  die  „enjichtlicb" 
den  tatsftohlichen  Verhiltaissen  nicht  entaprecken  and 
die  Oefahr  einer  TJtastdinng  begründen,  eondem  aneb 
dann,  wenn  ümalBnde  vorliegen,  ans  denen  sieb  er- 
gibt, da6  der  Inhalt  dos  Zeicbeoa  den  tatslchiiohen 
Vi'rhi'iltniH-.'ii  Tiirlit  entspHcbl  UBd  die  Qafabr  aiaer 

TauHcliuii;;  lie;,'riiii(let. 

{)  S>.  .\  II  f  .\ntrag  eine»  Dritten  Holl  die 
Löschung  eines  Zeichens  auch  dann  erfolgen,  wenn 
seit  der  Anmeldung  dea  Zeichens  oder  »eit  ihrer  Er- 
neuerung zehn  Jahre  verHossen  sind  oder  wenn  die 
Eintragung  des  Zeichens  h&tte  Tursagt  werden  müssen. 
Der  Antrag  anf  Löscbang  aoU  in  allen  Fällen  bei 
dem  Patentamte  asgebrawl  werden,  and  daa  Patent» 
amt  soll  Ober  ihn  Beschluß  faaaen. 

Zu  §  lü  Abs.  2.  Gegen  die  Entscheidung  der 
HeBchwerdeabteilung  hoII  dio  Revision  beim 
Heic  bijrerichte  eingHle;rt  werden  können. 

lliutiT  5i  12.     Die  \\  irkiiiii;  iliT  Ijhtriigung  eineH 

Zeichens  ooll  gegen  denjenigen  nicht  eintreten,  der 
das  Zeichen  für  dieselbe  Klasse  oder  dieselben  Klassen 
zur  Zeit  der  Anmeldang  in  den  beteiligten  Verkehrs- 
kreisen im  Inlands  oder  vom  Inlande  aus  als  daa 
seinige  bereite  bekaoot  gamaobt  oder  bie  sor  Ab- 
meldnng  in  eelsem  Oeseblflsbetriebe  fortdaaernd  be- 
nutzt hat.  Der  Vorbenutzer  soll  das  Zeichen 
innerhalb  einen  Jahres  seit  der  Kekanntinacbung  der 
Eintragung  auch  für  sich  anmelden,  andernfalls  das 
Recht  aus  der  Vorbonutzung  verlieren.  Das  durch 
dio  Vorbenutzun^'  begründete  Recht  soll  nur  in  der- 
selben Weise  wie  das  durch  die  Eintragung  begründete 
Hecht  auf  einen  andern  übergeheBi 

Zum  Soblnaae  der  VersaaimlaBg  «nrden  Wahlen 
getätigt,  bei  denea  an  Stelle  daa  vwntoriiaaea  Berg- 
rates  Behrena  Hr.  KoauBendearal  Baara-Baefanm 
gewShIt  wurde. 

Schiffbautechnische  GesellschaFt. 

Die  diesjährige  Sommerversammlung  der  Oesell- 
iobaft  aoU  wihrend  der  Zeit  vom  14.  bia  18.  Mai  in 
Mannheim  atattflnden.  Die  Tageeordnnng  siebt  anBer 
der  Begrüßung  am  Abend  dea  eraten  Tage*  n.  a.  fol- 
gende l'nnkte  vor: 

Am  15.  Mai,  vormittags:  Eröffnung  der  Versamm- 
lung, VurtrÄge  von  Stadtbaurat  Kinenlobr  über 
„Entstehung,  Bau  und  H' dentuns'  der  .ManiilieinuT 
Ilafenanlagen"  und  Dr.  Paul  N  eu  b  a  n  r  -  ( 'barlotten- 
burg  Uber  „ÜrumlUgon  für  dio  Nationa'ökonumik  daa 
Seeverkehrs*;  nacbmittaga:  Teehniacbe  Ausflöge. 

Am  16.  Mai,  vormlttaga:  Tortrtee  tob  Sebtflban- 
lage^earH.  O.Hammnr-Qlitaborf  iwer  ,,IKa  eiabeit» 
Hnie  Behandlung  von  SchllTaberecbnting«»  rarVeretn- 
fachnng  der  Konntruktion*  und  Ingc;iir'ir  T:.  WiB- 
flriesbeim  über  ,Dan  autogene  8chw  l  i.'.v  riaiiren"'. 

l)ii'  übrige  Zeit  Boll  geKeüi^'i  ii  \  •  r ii ii ■< taltungen, 
Besichtigungen  und  AusHflgen  iu  Mannbeims  Um- 
gefand  gewidmet  werden. 

Iron  and  Steel  Instfnite. 

Kür  die  dieHjäbri;^e  F  r  ü  b  j  a  b  r«  v  e  r  s  a  in  tn  I  u  n  g , 
die  am  9.  und  10.  Mai  iu  London  (im  lluuHe  der  ia- 
slitution  of  Civil  Engineers,  ürcat  Ueorgc  .Street,  West- 
minater)  atattfindet,  aind  folgende  Vorträge  bezw.  in  ge- 
dmdcier  Fenn  vorliegende  Abimndlangen  vaigeaeheB: 

1.  Ueber  die  Anwendung  von  Dam|rf  im  Betriebe 
der  Oaserzeuger,  von  Professor  "W.  H.  Bona 
(Leeds)  und  K  V.  Whcolor  (Warrii)f^:(on). 

2.  Ueber  .Sentinel  -  l'vrometur  und  ihre  Anwendung, 
von  H.  Hrefirl>  y  (Riga)  nnd  F.  Colin  Moor- 
wood (äbeftield). 
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5.  Uebar  kflnstlichen  Zu°:  bti  Hei6lurt-EconomiHern 
fflr  StabU  i  rk)>  und  HochofcnkesKel,  von  A.  J. 
Capr  ü  II  i>lii'rtii'lil). 

4.  Ucber  den  liinriuU  des  Fabrikaiiunsferfatu'ent  Mf 
einig«  EiRi  nHchnften  des  Btahie«,  von  F.  W.  Hsr> 
bord  (London). 
-  6.  üeb«r  die  Verteilung  Ton  Schwefel  in  Kokillen, 
von  Joseph  Heudoraon  (8tocktoD<oB-Teei). 

6.  Veber  die  HeretolloBg  von  Stahl  a»  hocbeiliiiertom, 
pho8|>horhaltii;om  Robciacn  im  Tboinaaproioll,  von 
Arthur  W.  KicbardH  ((Iran^fetown). 

7.  l'clu'r  di('  lliTHtrlliieii;  vdii  Stuhl  uns  i  lironi-, 
nirkei- und  k<ilmlthaUi:,'i'in  Uuliciisen,  vi>n  Arthur 
W,  K  i  c  h  a  r  d  H  ((iranf^etown). 

8.  Ucber  den  oleklriscben  Antrieb  von  Rcveraier- 
valzwerken,  Toa  D.  Bolby-Biggo  fXow  Caatle- 
opoB-Tjne). 

9.  Ueber  da«  Altera  von  FlnBoiMR,  voa  C.  E.  8tro> 
moyer  (ManehetterX 


10.  l'eber  K.ililcnxtnir-NVol  frain-Stüble,  VOttTbonaS 

S  winden  ( l  niviTHitiit  .SheffieldK 

11.  l  eher  die  Xnmenhe/oii  hnimc  von  l-ihcii  mnl  St.iiil. 
Herieht  der  KoiniiiiH'tion  den  litternaiiDnalci)  Ma- 
terialprflrungHkongroaao«. 

Dio  Sitzungen  beginnen  inorgcnH  lu'  t  l'br.  Da» 
Festmahl  des  Iiutitutes  findet  am  lü.  Mai  abend* 
7  Uhr  in  der  ^Ben  Ualle  dee  Hotels  Ceoil  statt. 

Die  H^rbstTereammlnng  dee  Institutes  wird  am 

23..  24.  und  25.  Hcptemhor  d.  J.  in  Wion  ab$^>balten. 
Auf  Kinladuni;  der  l'ra^er  Eittenindutilrio-OeKelliii-bart 
und  der  ( (eKterreirhiHch  -  .Mpinen  MuMtan^etrllKrhaft 
Heliliellen  nich  nn  diese  Versammlung  AusHüge  nach 
Höbmen  und  Steiermark  an.  Bin  Basnoh  TOB  Wit- 
kowitz  iffi  ebenfalls  vorgescben. 

Es  ist  noch  zu  bemerken,  daß  ein  Nendraek  des 
•  raten  Bande«  (Jahrgang  l»69)  der  Transaetiona  be> 
•bsieiitict  ist.  Beetellungen  hierauf  Mad  an  den  Sekratir 
dMlnadtntessnriehten.  Der  Prob  betragt  IS  SebiUinff. 


Referate  unci  kleinere  Mitteilungen. 


Umschau  im  In-  und  Ausland. 

De  II  t  h  <  h  hl  II  il :  I']ini>r  Mitii'ilung  des  iteichs- 
anzeige r *  ul  >  i  <li<'  Uihheriict-n  Er-;obnisse  dar  amt* 
liehen  L'nternuchuag  bezüglich  des 

8ellbneh«s  «nf  d«r  Grab«  dmrlinrd 

•ntnebnien  wir  fol^'endi'S : 

Dio  zur  Fiirderuti;:  lienut/tcn  Seile  idnd  (luB- 
4  t  a  h  I  Ii  a  II  d  Me  i  I  e  ,  hestiOiend  aus  \'M  Iträhti'n  von  je 
2  mm  Dieke,  sie  sind  sowohl  bei  ihrer  Aufleguni^  als 
auch  regelinAQig  während  des  Betriebes  den  borg. 
polizeilieh  vorgeachriebenen  Biegnngs-  nnd  ZerreiS- 
proben  nnterworfen  worden.  Diese  Probon  werden 
aa  SeUatBekMi  Torfonommon,  die  von  dem  am. 
PSTderkorb  l)efest{gt  gewesenen  Seilrnde  abgehauen 
werdin.  Das  gprifxene  Seil,  da«  vor  lieinahe  2'/t 
.laliren  aufgele«;:  wurde  und  damals  eine  Trairltihlg- 
keit  von  rund  Ttioiio  k{f  ln-iali,  /fiirte  hii  ».-iiifr 
leticten  l'nterHueliunj;  am  1'.*.  Februar  d.  .1.  nm  h  eine 
Tragfähigkeit  von  ülier  74i)tMikg,  ho  daU  Hieb,  da 
dio  Seilbelastung  bei  der  .MeiiHcbenförderunB;  nur 
7l>0ti  kg  nnd  bei  der  l'roduktenförderung  'J-IIH  kg  be- 
trag, die  SeiUicherheit  au  9,7  bcxw.  7,8  lierechneto. 
Das  Seil  rlB,  als  am  UngHeksmorgea  der  FArderIcorb, 
an  dem  es  befestigt  war,  tum  erstenmal  mit  »einer 
vollen  Belastung,  d.  s.  22  Mann,  einL;eliHa;,'t  wurde 
vorher  waren  liereit«!  mit  demselben  Korbe  1  I  Mann 
eini;elart!'en  Worden  — ,un<l  zwar  etwa  IUI  m  oberhalb 
des  Korliett,  alh  «li.-sur  in  eini'  rii'l'e  von  un;,'efiihr 
m  gekommen  war.  Kine  na<'b  dem  Uiii^lULknlall 
vorgenommene  l'nter«uehung  einen  unmittelbar  übcir 
dem  Förderkorb  behndlicben  Siilatacke«  liett  nicht 
erkennen,  daB  das  Seil  durch  den  liishorigea  Betrieb 

E »litten  hatte.  Die  mit  einigen  Drähten  aomfefülirtan 
iegungs-  und  SEerreiSproben  hatten  ein  Ibniichea 
Ergebnis  wie  die  l'roben  am  Februar  d.  J.,  da» 
gegen  stellte  sich  bei  einer  genauen  l'rUfun^'  eines 
K  bis  10  ni  olpi-rlialli  der  Bruelmti'Ue  In  liii«llii  li''ii  ><eil- 
stileke«  lieriiiis.  li.ili  dai*  Seil  dort  »tark  niil:;eniiiiimen 
war.  Die  Drilhte  waren  an  ilen  Stellen,  wti  -.ir  nneb 
autten  treten,  erheblich  abgerieben,  und  zwar  vii  UiK  li 
in  dem  MaU4-,  daß  sie  sieh  an  den  betrefTenden  Stt  llcn 
mit  der  Hand  leicht  brechen  ließen.  Diese  öcbiden 
dürften  aaf  den  Draek  «od  die  Reibung,  welebe  die 
•intaincn  Drilhte  heim  Auf-  nnd  Abwickeln  desSeilas 
anf  die  TVommel  gesenseitig  ausaben,  zurdckinrOhren 
sein.  Sie  sind  von  den  mit  der  l»-,'Iieben  Ui'viition 
den  Seilen  betrauten  liniiiiten  und  von  den  nm 
Sclini  lit  lii'M  liiittiL't-'U  A  rl'i  iti  rn  iii'  lit  ji-'riMTkt 
wurden,    hritteii    auih    wolii    nur    muh  Horj^faltiger 

•  Nach  der  »Köln.  Ztg."  1907.  28.  Marz, 


Heiiiiguni;  des  SeiU  von  der  teerartigen  .Haj»Ke,  mit 
der  ilaH  .Seil  zu  seiner  Schonung  hftufig  geschmiert 
wurde,  gesehen  werden  können.  Der  L'ngiilcksfali 
hat  gelehrt,  daß  die  binhcr  wohl  allgemein  Torbraiiet« 
Annahme,  dia  Förderseile  litten  am  meisten  aa  den 
BtoUon,  wo  sie  am  F5rderkorb  bofeetigt  sind,  weil  sie 
dort  hniitii:  Lrestaueht  werden,  fQr  Bandseile  nicht 
oder  »eIli;;^t.'nl(|  nicht  immer  zutrifft,  und  daß  daher 
ilie  Kr^'el)nis..<e  <ler  Biegungs-  und  Zerreißproben 
mit  den  am  l''i>ri|.Tkorli  befindlichen  .Seilenden  für 
Baii'l^'  ii  -  Iii  lit  iiuiUjcebund  itind,  vielmehr  oft  irrt-- 
fiibren  können.  Diu  Bandseile,  die  sich  nicht,  wie 
dio  Randseile  anf  den  Tronmehi,  nebeneinander 
logen,  sondern  Sbereinander  aufwickeln  nnd  deren 
Drilhte  sich  dadurch  gegenseitig  reiben,  scheinen 
Infolgadesaen  nicht  so  aiehor  an  sein,  wie  die  Kund» 
seile.  Di«  Oberberglmter  sind  angewiesen  worden, 
die  ReTierbsamleo  hierauf  aofmerksam  zu  marhen 
und  diese  mit  einer  Untersuchung  der  in  Betrieb  be- 
findlichen Bandseile  in  b«««ftragan. 

Kanada.  £iaer  neueren  Mitteilung*  nfolge 
Ist  In  Kanada  eine  Ocsells^ft  gegrandet  worden, 
dio  da«  Verhütten  von  Hrz«tt  nnd  die  Fabrikation 
Ton  Stahl  und  Stahlguß  mittala  4«s 

H«r»«IM'«ffbhr«M 

dnrehf&liran  will.  Das  nana  Werk  bofindet  sich  in 
der  NIhe  der  Niagarafille  und  soll  bis  August  19^>7 

in  Betrieb  kommen.  Et  winl  zui;leieh  aU  MuHteranlau'e 
dienen  für  Holi  ln'  1  nteri  Mni  nli  ri,  die  Lizenzen  nehmen 
wollen.  Kitie  mit  dem  Werke  in  Verbinduii»;  i.tehonde 
VcrHiieh-<an.stait  ^oll  die  NVcitorausgostaUung  des 
ileroultschen  Verfahrens  zur  Behsadlnng  nnd  Bchmel» 
sung  aller  Arten  von  Erzen  betreiben. 


8tehlMhlM«B  WKk  Aar  Blickgang  d«s  B«iMai«r- 

prosesseH. 

Es  ist  allgomoin  anerkannt,  daß  der  Bessemor- 
prozeß  die  HOho  ioiner  Entwicklung  achon  lingst 

•  „Iron  Age"  14.  Marz  1907  8.  839. 
*•  l'nter  die.ter  Uebersebrift  bringt  der  bekannte 
englische  Htahlworkor  B.  Talbot  in  Middli  nlirough 
in  ,The  Times  Engineering",  Supplement,  13.  Febmar 
1907  8.  49,  ein«  Betrachtung,  die  In  mancher  Be- 
siehang  interetannt  ist  Trifft  d«r  Inhalt  «ach  mehr 
rOr  onglisehe  and  amerikanische  VerblltAlsso  su,  so 
glauben  wir  doch,  dali  er  mu  h  bri  uns  treniliri'nd«'* 
InterexHc  tinden  wird,  um  ihn  hier  etwa«  auHfülirlieli<  r 
zu  brin^'eii  ohne  damit  allOB  gvmaebten  .VuMfiihruiiceii 
beitraten  zu  wollen.  Die  Hedaktion. 
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Iberncbritten  hat.  In  d<-n  fi)li;i>nil<>n  Z«ileil  mllttl 
die  Orflnde  aatanmobcn,  welche  <ieii  Niederpanff  and 
mfigUeliflrwsiMMigardu  praktische  Vorschwinden  dieaea 
klaniaeliMi  ProncMS  Am  StahlarMugaBg  karbeiftthren. 

Schon  in  OroBbrit«nni«B  hat  di*  baeu^^ung 
an  Martinmatcrial  die  an  BeiMlllMttohl  weH  ftberholt 
Ks  helieT  sich  für  die  erste  Hilft«  den  Jahres  1906 
die  Crzeu^ani;  an  Martinstahl  auf  2  2.12  noii  t,  wähn'nd 
die  «n  Hcsspinorstshl  nur  ;t;i4  t  ausmaxhtc  (Tergl. 
S.  5ti6t.  l'ic  Zahl  fiir  >fftrtiiit*tiihl  Wedeiitet  eine  Zunahme 
dieser  Erzeugung  von  22U226t  ^ej^enUbLT  dem  gieiehen 
SSeltrwnn  dea  Jahres  1905,  wahrend  die  Bessemoratabl* 
onennM  eine  AtHMhme  von  101 871  t  m  veneiclumi 
hak  lintiitfkeB  MMlerar  Linder  tei^,  d«6  dieee  V«r> 


ifanlicb  liogm. 
Kach  nmerer  ITeberzeuo^unt:  sind  es  Tomebmlieh 
drei  llaupt'frQnde ,  dir  iliiNcn  rm^chwun^  hervor- 
lirinjfen.  die  den  i-innt  al^  liic  iM  Hiimitrlirlie  l,r>Muiifr 
«ter  Fra^c  diT  I  iiiwiiinlliiii:,'  von  Kolii-ini'n  in  Statil 
angesehenen  Trozoll  in  den  Srliatten  z\i  »teilen  drohen. 
Diese  Gründe  siml:  1.  der  immer  mehr  Bleibende 
3fMigel  an  Erzen,  die  zur  llenttellunic^  von  ^ei'i<;netem 
Robriten  fOr  deo  Beasomcr-  oder  TboumM|jrozeU 
dienen  könnten;  2.  die  Ueberlegenlieit  doe  im  Martin« 
prateß  hergeetellten  Material«  nnd  8.  die  dnroh  mo- 
deroe  Arbeitaweisen  erniSf;lichte  TerbUligoog  den  im 
Martinofen  eneu|irten  Rohstahls. 

Mit  nlion  gmiiiiiite  «ich  immer  fühlbarer  machende 
Man;;el  an  gi'ei-jneten  Kr/.cii  filr  den  BeHft4'iner|ir<jzi'ö 
int  von  den  Mn^i'führtcn  »M  Üinii  ii  vielli-iclif  ilcr  wtirh- 
baltigHte.  Die  bisher  bekannten  {..ai^erstättcn  von  Kot- 
eisenerz  in  (t  roBbritann  ien  sind  nicht  Hehr  umfang- 
reich und  boscbrAnken  sieb  fast  ausschlieBliob  auf  die 
IVeatkilste.  Seit  Jahren  muB  England  seinen  Hanpt- 
tiedarf  in  epaniscliem  Bnmneisendtein  (von  Bilbao) 
decken,  dessen  Yorkommen  immer  geringer  und  Braier 
wird,  üewöhnlich  enthält  das  onKÜHche  HoheiHcn,  liax 
im  Besoemerprozeö  weitcrverari»eitet  worden  soll,  nicht 
iii.  lir  uirt  0,04  bin  0,07  «I,  I'ho»|»hor.  Ein  Erz,  au» 
«Icni  ein  Huheim-n  crl)lo»en  wird  mit  oinom  auch  nur 
weriii,'  höherem  IMumphoriii'hnIt.  iiIm  dem  genannten, 
wird  allgemein  in  ICngland  und  auf  dem  Kontinent 
als  ungeeignet  erachtet  zum  Erblasen  von  Beesemer* 
rohoiaen.  Aaderaeita  soll  ein  far  den  Thomaaprmel 
l^eeiiniates  Roheieen  niedrige  Oelialte  an  S^wefol  nnd 
Silizium  aufweisen  neln-n  einem  hinreichenden  Phoa- 
phorijehalte,  dem  wirhti^jHti'n  ^Hrennstoff"  des  basischen 
VerfRliri'iis,  um  den  l'm/.pH  durchführen  zu  können. 
K»t  wird  ilaliiT  ein  >lindcNt;:flialt  von  l.H  o,,  Phosphor 
l)ei  (lii-Mi  iii  Hi)hi'ii»cn  nln  nutitr  trucliti-t.  I>a  nun  nll- 
Kenicin  aus  clcn  cn^^liMrlicn  Kr/.cn  i'iu  KuheiMcn  mit 
dieaem  Phos|>hori;ehalte  nii'lit  crlilHHcn  «erden  kann, 
tto  mOasen  dem  liochofen  pbospborhaltigc  Zuschlige 
«rie  Pnddeischlacke  usw.sugeselzt  werden,  um  dem  Koh- 
•iaaB  don  eifotdarliehen  Oelialt  an  Phosphor  >u  geben. 

Xit  der  Sdiwierigkeit  der  Beeehaffung  geeigneter 
Ttnhmaterialien  für  den  BesHemorprozeß  «ind  auch  die 
i'reise  in  England  entsprechend  gestiegen.  Einige 
Zahlen  mftgen  dies  allwr  belegen: 

Tsaae  iMi 

RuUoen  Ujai 
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Endi- 


Bade 
I90S 


20,94  U,2h 
72,00  83,25 

In  Deutschland  überragt  die  Erseugung  an 
TiMmnastahl  die  aller  anderen  Prozesse  liei  weitem. 
So  Warden  im  Jahre  1906  nnr  424 19«  t  in  der  Bea- 
aemarbime  bergestaUt,  gegonllber  einer  Enengnag 
von  0  SOS  706  t  Thomaastahl.  Nur  165980  t  wardan 
in  dieser  Zeit  im  sauren  Siemens-Martinofen  enengt 
gegen  3086  090  t  basischen  .MartinmateriaU.  * 

•  ,8tahl  nnd  Eisen"  ISOC.  Nr.  S  H.  41)0.  Die  in 
d"T  TftlbotBchen  Aldiandluni,'  ^'i  Inn.  In.  i.  Zulilcn  nind 
teilweise  unrichtig  angeführt  und  nicht  auf  englischo« 
Oawiebt  amgaraeknet 


In  Nordamerika  liegen  die  Verhältnisae  wieder 
anders.  Abgeaehen  von  den  SOdstaaten  and  dem  nOrd- 
licken  Tailo  dos  Staate»  Now  Tork  ilad  gegoBWirtlg 
in  diesem  Lande  Iceine  Brno  Terfagbar,  die  sieh  lai 

Reretollmig  TOn  Roheisen  für  den  ThomssproseB  eignen. 

Der  MeHm-iiirTiirozel?  Hpielt  daher  die  ernte  Kolle,  und 
diT  Wfttkmn]if  um  diu  Führung  in  diT  Z'ikunft  voll- 
zii'lit  T»ich  zwIhcIicii  ilicnciM  und  ilnn  liaTfischen  Martin- 
verfiiliren.  Scliritt  für  Schritt  eniltcrt  kIcIi  das  Ictzt- 
Ifenannte  Verfahren  das  Keld,  und  in  der  allcrnHchst<>n 
Zukunft  wird  die  Erzeugung  de«  Martinvcrfabrens  die 
des  BossemcrprozoBses  weit  überflügeln. 

Talbot  berührt  liier  die  diese  Entwicklung  beein- 
flnasendan  Umstlnda,  die  von  nns  sebon  frühar  be> 
traebtet  worden  sind,*  ao  daB  wir  uns  mit  dieaem 
Hinweis  begnügen  knnnen. 

Iiit  der  Hi'sscniiT[iro/i>li  nun  iiucli  lic/üt^licli  der 
l  inwandluns'HkosfiMi.  al>|,'i>--i>|ien  von  ili'ui  Alilirande, 
vicllcii-iu  ]l.'.\lJ:^t•■  Verfahren,  so  iMM\ir.i.  rt  er,  wie 
schon  oben  aus^ji^lührt,  ein  Roheisen  Howidil  für  den 
liaaiaehen  wie  für  den  sauren  Betrieb,  das  immer  teurer 
worden  wird.  Da  nun  der  Abbrand  notwendigerweise 
stets  bShar  aein  muU  als  bei  irgend  einem  der  Martin* 
TorfaliraB,  aa  wird  der  Uebelstand  des  toareren  Bob> 
eisana  nodi  mehr  Teiaebirft:  jehSber  der  Einatandapreia 
doa  Sohalaens,  um  so  größer  die  Kosten  des  Abbrandes. 

Das  Ausbringen  bei  dem  RessemerprozeB  kann 
mit  unijcfiihr  1*0  bix  '.»2  Tcili  n  Unh.Jtjilil  auf  ini)  Teile 
einifi'HRtztcH  Kohi>iKen  rin;;enoriinu'n  werden.  l)n;;cgen 
ermögli<-ht  da«  Martinvcrfabren  bei  guter  DurclifUhrung 
ein  Ausltringen  von  mindestens  9H  Teilen,  das  bei  dem 
kontinuierlichen  I'rozesse  durchweg  auf  107  bis  108 
Teile  Rohatahl  fdr  100  Teile  oingosetstes  Material  ge- 
steigert werden  kann,  wenn  Himatitroheisen  ver- 
arbeitet wird.  Dieses  Mehranabringen  an  Uoliatabi 
lllier  den  Betrag  des  eingesettton  Materials  kann  natflr* 

lieh  nur  erreicht  werden  durch  die  Reduktion  TOa 
Kinonoxyd,  das  dem  linde  zut;i  «i't/t  werden  muli.  So 
müUti'  alhu  ilu'iir>'tiHrh  dax  A  ii-iirpi_'''n  um  so  (größer 
sein,  je  unreiner  das  zur  Vcrss cuilunj;  f;elangte  Roh- 
eisen ist,  da  in  ilicsein  Falle  dem  bade  auch  ent- 
sprechend mehr  Eisenoxyd  zu  seiner  Kf^inigung  bat 
sngefflhrt  worden  müssen.  In  der  l'raxis  wi'rdon  un- 
gefBhr  22  hia  25  9/o  Eiaanoxjd,  meist  in  der  Form 
Yon  IfTaliaintor,  dem  Bade  lagaaalitL 

Es  kann  keinem  Zweifel  natariiegan,  daS  die  Tor 
kurzem  zustande  gekommene  Febertragnng  der  Iii II- 
schen  Eisenerzkonzessionen  an  den  amerikanischen 
Stfthltrust**  im  Laufe  der  Zeit  eine  fortgesetzt!' 
Stviircrun;;  der  Hohcisenpreise  in  don  Voreini<rten 
Staaten  horvorrufon  wird.  E*  muß  auf  die  Kcdingungen 
dieses  .\bkotnmens  etwas  näher  eingegangen  werden. 
Der  genannte  ätahltrust  erzeugt  jetzt  etwas  weniger 
als  50  "  0  allen  Roheisens,  da«  in  den  Htaaten  erblasen 
wirdf  und  angafAhr  60  7*  Allen  Robstabls  and  aller 
OnBstneke.  Soll  dieaa  Enengnng  fortgesetzt  anfrecht 
erhalten  werden,  so  mOasen  dem  Truste  enorme  Eisen- 
erzlagerstätten zur  Verfflgunjr  stehen.  Wenn  auch 
iiorli  nicht  anniiiicrnil  zu  iilMT-Jchcn  ist,  welchen  tet- 
liiulilichcn  Betrag  an  Eisencr/.  die  Millschen  Kon- 
zessionen im  Mesaboircbiet  enthalten,  da  ilns  (icbiet 
i.'-nilltentcils  noch  unverritzt  ist,  so  liegen  in  dem  Be- 
zirk sicherlich  noch  sehr  große  Erzmcngcn.  Der  l'reis, 
den  der  Trust  tflr  dieses  £rs  xu  sablen  liat,  Itetrigt, 
auf  einer  Basis  tron  A9  «Up  Bisea  kalkallart,  6,62  Ji 
f.  d.  Tonne  frei  Dock  am  Oberen  See  geliefert  Dieeer 
Satz  steigt  in  Jedem  der  folgenden  Jahre  am  14  <^ 
f.  d.  Tonne.  ••♦    Die  Mindestförderung  soll  in  dieseiti 

~~  •  „Stahl  und  EUen«  190t  Nr.  3  8.  III,  Nr.  5  S.  185. 
*•  »Iran  Age*.  11.  Oktober  190«,  8.  950  nnd  953. 
***  Diese  jffhrliche  Erhöhung  daa  FiahMa  um  4 

(»edentet  einen  Gegenwert  ^'cgenOber  der  Terzinsung 
der  im  Besitz  der  Dr/fcMi  r  fi  Ntin'lou'ti  n  Kapitalien. 
Diese  Erhöhung  ist  immer  zu  bezahlen,  bis  die  Erz- 
felder eraohSpft  sind. 
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Jahn  7680001  l)<'triii:i'n  und  wird  von  Jahr  7.11  Jahr 
um  weitere  762000  t  gontoigert  werden,  hi«  dio  Höchst- 
förderuDg  Ton  8  380  000  t  erreicht  ist,  dii>  dann  l  in- 
mlMlton  werdea  mofl.  Der  Stahltrast  lablt  fOr  jede 
Tomw  Bn  ein«  Abgabe  tob  8,60  Jt  sowie  8,31  Jt 
TnniportlnwteB  T«n  der  Grube  bis  inm  VonohiliiiDg»» 
hftfen,  die  casammeii  den  oben  f^enennton  Betrag  tob 
6,82  HLiMninrhon.  Hi1r7.11  kutnmen  n«t6rlieh  noch 
die  eifrentliclM-ii  Kürdi-rkoHten.  Eh  int  klar,  daß  bis 
/III-  l'.rri'ii  liunt;  der  lliuliMlfürd'Tiini:  da»  Kr/  für  den 
Stabltru^t  jfthrlirh  teurer  w(^rden  mulS.  Wenn  die 
UöehstfürderiiDK  (is380  0i)ot)  im  Jahre  1917  erreicht 
•ein  wird,  so  sind  die  KoHten  für  Abgaben  und  Tran«- 

Krt  zam  Hafen  auf  nicht  wenij{t>r  aiii  H,2.S  «  für  die 
«De  £rs  geatiegen.  Dieae  äctaiebeag  in  dem  Besitz 
der  Ertkonzesaionen  mmtia  Uer  etwas  ausführlicher 
bebandelt  werden,  d»  ei»  wlAk  BW  dea  Preia  fOr 
BessemerroheiHen  in  den  VwBiBigteB  Steatea  be^B- 
flusRen  wird,  Hondeni  wabreoheiBlieh  aneh  dea  ia 

anderen  Ländern. 

In  Spanien  n  lür  VcrliiiltnioNf  ho,  <tnli  dii' 

Bilbaoerze  immer  ärmer  und  kimt>i»'r  werden  und  dali 
die  Erz«  von  Aftturien,  wo  noch  viele  unverritzte 
Felder  der  AufHchlieBun^  harren.  Icein  geeignetes 
Rohmaterial  fUr  den  Bosi^cnierprozeU  liefern  werden. 

Die  MSgliebkeU,  die  Umwandlnngakoaten  dea 
BeawmerproMesee  aoeh  berabzodraekea,  iet  erheblieh 
geringer  als  bei  dem  basischen  Martinverfabren.  Wenn 
nicht  grundlegende  Aenderungcn  im  Bestiemerbetrieb 
erfunden  werden,  ho  erscheinen  nur  geringe  KrHpar- 
niMse  niofflieh.  Wird  auch  jetzt  mehr  uncl  mehr  das 
QbursebUAHige  Hoehofenjrtt-  ilirekt  mii'r  itulirekt  zum 
Antrieb  der  (lebl&Hemaachtuen  von  BcHscniorcicn  ver- 
wendet, so  fragt  es  atcb  docb,  ob  diese  Gase  nicht 
lobnender  zur  Erzeugung  tob  Kreit  fttr  andere  /wecke 
verweadet  werden  kSnatea,  wenn  der  MartinprozeS 
aagowaadt  wird.  Dem  koatianiorliohea  StaUpnueg 
BcheiBt  Boeh  efae  gro6e  Zakonft  beToranstohoB,  einmal 
wegen  der  Möglichkeit,  durch  denselben  die  ver- 
scbiedenHten  .Arten  von  Rohmaterial  verarbeiten  zu 
können,  und  weiter  wegen  der  offenbar  mit  deninelben 
noch  zu  erzielenden  HetrietmerhiiarniKHe.  Seit  der 
ersten  Anwendung  doti  Talhot- l'r  i/i  ^^r^  1111  Jahre 
1900  in  einem  75  t-Ofen  ii«t  der  EiiiNatz  der  Oefon 
atetig  geateigert  worden,  und  der  neuei«to  Ufen,  der 
ebea  im  Baa  ist,  wird  250  bis  275  t  Material  feasea 
kÖaaeB.  Die  wirtaebaftliche  tircnze  dos  Feasanga» 
tanmes  dieser  Oefen  bt  jedenfBlio  Dooh  sieht  erroieii^ 
vnd  angenommen,  da6  Ia  der  Zakunfl  dieee  Orense 
hin  /II  r.(ii)  t  hr'raufgeaetzt  werden  kann,  so  wird  die 
Wirt8i  liiiftlir  liki'it  eines  solchen  Ofenw  eine  mdir  hohe 
«ein.  Dil'  ^l^  ,i''l/.t  111  Hetri.-W  li.-,'\s.  in  Hiisi  hitinil- 
licben  laltjotnien  iialien  /uHaininen  l  in  jHlirlieheH  .Auh- 
brlngen  von  anniiht!rn<i  I  rioiiiiiio  t. 

£•  int  jet7.t  MK'glich,  Talbotöfen  Ton  200  t  Fastiungs- 
ranm  lange  Wociien  hintereinander  im  Betrieb  zu 
baltea,  ohne  sie  ToUatAndig  an  entleeren,  und  ja  gr66er 
der  FaaanngiraBm  wird,  nm  ao  wichtiger  wird  ea  oeia, 
die  Oefen  im  Feuer  aleben  zu  lassen  und  sie  nur 
selten  zu  entleeren,  um  die  Temperatur  im  Ofen  mög- 
lichHt  gleichini'ißig  hoch  zu  erhalten.  Es  ist  weiter 
notwendig,  lieii  l'ro/.entuntz  de»  jeweiligen  Einnat/eH 
l>ezw,  Ali-tieiieH  milglicliHt  niedrit:  /u  bein>-HHen,  damit 
die  Menge  der  Verunreinigungen,  die  jeweiliij  in  einer 
Periode  oxydiert  werden  niuB,  so  klein  al«  angängig 
ist.  Die  groOen  Oefen  werden  den  BrennHtoHaufwand 
uad  die  Lohne,  auf  die  Tonne  Ausbringen  gerechnet, 
berabaiiadera  and  werdea  zugleich  die  Verweadnag 
billigeren  Robeleeaa  nlaaaea,  da  die  Menge  der  Ter* 
UBreinigungen  ruhig  bOher  aeia  darf,  wenn  nur  Ela> 
altze  von  10  "  o  unreineren  Roheisens  gemacht  werden, 
die  von  einem  Buili?  von  9<i'i„  reineren  MetalleH  auf- 
genomm(>n  werdi'O.  Kin  Stnhler/euirungH-Verfahren 
wie  diesem  ertn";^'lii  ht  <lie  Verwendung  Hehleehterer 
Erze  im  Hochofen  und  gestattet  da«  Arbeiten  mit 


nreniixtnfTen  .  lüe  .'inen  (lehalt  M  Pbosphur  iiml 
.Sfhwefi'l  aufweiHen  dürfen,  der  nicht  zulftssig  wäre, 
wenn  das  Hobeiiten  im  Bessemerprozeti  Verwendung' 
findea  aoUte.  Vit  letzteres  Verfahren  müssen,  wie 
•dMM  geengt,  BreaBetoflre  und  Eisenerze  sorgfältig 
•Biffewihlt  werdea,  «ad  daher  iat  der  Bedarf  «b 
geewaetem  Material  beeebriakt. 

Die  Verwendung  der  schweren  Schienen  von  etwa 
50  kg  f.  d.  laufende  Meter  in  den  Voreinigten  Staaten 
hat  hicli  nicht  liewährt  gegenüber  den  leiehleren 
l'rotilen,  dn  .Sc  hienenl»rii(  he  häutiger  werden,  seitdenj 
ilte  Hetriel>Hbean«pruchu!ii^  diinli  niliwere»  Wagen- 
materinl  und  erhöhte  L<a<lefAbigkeit  gestiegen  ist. 
Eine  Schiene  aus  baaiaehem  MartinatabI  mit  höherem 
Kohlenstoff-  und  geringem  Phoaphorgebalte  wQrde 
betriebwleberer  und  angleiob  geringerem  VerschleiS 
•aterworfea  eeia.  Heiaer  Meiauag  aaoh  werden  die 
Terbraneher  dahin  kommea,  wean  aie  die  physi- 
kaÜHchen  KigenMchaften  dieser  Schienen  noch  nfther 
studiert  haben,  Schienen  mit  0,7.^  %  KohlmMtoff  und 
0,04  I'hoB[)hor  zu  verlangen.  Sii-  wi  -  ii  u  keine 
Schiene  mit  ungefähr  0,.^5 q  IvohlenstuH  mehr  ab- 
nehmen, da  eine  Schiene  aus  battischeni  Martinniat<'rial 
mit  dem  genannten  Kobledstoffgebalt  wcieher  iat  als 
eine  solche  aus  Beaiemennalerial  bei  dem  gleichen 
Kolüenatoffgehalt. 

Im  VerlBBf  der  nlohsten  gwd  Jahre  werdea  die 
amerikanischen  BcbieneBwalawerke  ia  der  Lage  aeia, 
groBe  Mengen  basischer  Martinscbienen  zu  produzieren. 
Kanada  macht  heute  schon  Schienen  aus  MnrtinHtnlil 
für  seinen  oiircnen  He<larf,  in  England  walzen  jetzt 
schon  7,>vei  W.Tke  derartig!'  Schienen,  und  wahrMchein- 
lich  wird  DeutMchland  mit  seiner  bedeutenden 
Scbienenausfubr  genötigt  sein,  der  Krage  der  Her* 
Stellung  der  Schienen  aus  Martinniaterial  näher  zu 
treten,  wenn  die  auslAndischcn  Verbraucher  Schienen- 
material  aaa  dem  baaiaebea  Uerdofea  voraiehea  eoUtea, 
dae  ateht  mehr  koetet  ab  daa  Im  ThoaMMproMt  her- 
gestellte. Die  amarikanischen  SehieaeBWUlswerfco 
werden  ihre  Produktion  im  Inlande  nicht  f^anz  ab- 
setzen können  und  worden  einen  Teil  dLr-tclben  auf 
den  offenen  Weltmarkt  bringen.  Da  «olltcn  die  Produ- 
zenten anderer  Ltinder  in  der  Lage  hciii,  ini  Wat^ 
bewerb  eine  ähnliche  Schiene  anbieten  zu  können. 

Sa  werdea  daher,  wenn  nicht  große  Lagerstitten 
reiaer  Ene  gefunden  werdea  nnd  atetig  mit  dem 
Forteebreiten  dea  geeteigertea  Yerbranchea  aa  Kaea 
Im  der  gaaiea  Welt  anfgeechloiMB  «erden,  die  Koetes 
dee  Beäeemereiaent  steigen.   Andere  Erse,  aae  dwMNi 

kein  für  den  ncHHoniorprozeß  tauglicbet«  RohrieeD 
erhlasen  werden  kann,  werden  mehr  und  mehr  ge- 
braucht werden.  So  wird  die  Fabrikation  der  Schienen 
wieder  zu  dem  Herdofen  zurückkehren.  Es  mutet 
seltsam  an,  daß  diese  Fabrikation,  die  zuerst  auf  daa 
Material  des  Flammofens  angewiesen  war,  wieder  auf 
diesc!«  Material  zurflckgreifen  wird,  nachdem  es  ao 
lange  durch  daa  Beaaemermaterial  faat  Tftllig  verdriagt 
geweeea  iet  Selbatveratiadlieb  bleibt  Beeaemeietahl  mit 
etwa  0,10  e|b  Pboephor  iflr  riele  Zwecke  das  gegebene 
Material,  wie  z.  B.  für  Draht,  Nftgel,  Weißblech, 
Hobre  und       werden  diese  Fabrikate  wohl  ist(>t8 

RUH  Hememcrninteriul  hergestellt  werden,  solange  das 
Vcrliihren  v\ irtMcliaftlich  arbeiten  kann.  Aber  wenn 
einmal  der  HeNsemerprozeB  aufgehört  haben  wird,  den 
Hob.'itabI  für  die  Schienonfahrikation  zu  liefern,  au 
bedeutet  das  fOr  dieaea  Verfabrea  eiae  empfladliche 
EinbuBe  aa  eeiaer  Vorhemehafk,  dea  Aafaag  iebtea 
Niedergaagea.  ^  p 

DntMh«  MWbav-AaNtollmaf  Itoriitt  IMS. 

Der  Vorein  Deutscher  SchiffHwerfteti  veranstaltet 
▼on  April  bis  Oktober  näch^ttcn  Jahres  in  ilen  liäumen 
des  neuen  AusBtellungKgebäuiloH  am  Zoologischen 
Oarten  eineDentache  Schiff  bau- Anaatellnng, 
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walob«  «in  »iftwilde»,  ahemichtlichoB  WM  rien  der- 
M{|i|;eB  Btandei  des  dentMc-ben  ^cbifTbauwesenH  bii  tou 
wird.  In  der  AuuHtellung,  deren  Loitunt;  in  ilcn 
Binden  eines  AaBHcbusäes  lit>t;t,  der  dureh  H(>int>D 
Vomitzeuden  Hrn.  üehcinien  Ke>;ierunpBrat  I'rofehsor 
BubU'J  vertretea  wird,  werden  Modelle  Ton  Schilfen, 
Jachten  und  Booten,  Schiffsmaschinen,  .SchifTsItesselii, 
UilfsrnMcbinen  und  PropaU«»,  K^üt-  und  Skloa- 
EinriebtangMi  Mwie  SeUfhMarikiliiiifu  jader  Art, 
Modelle  von  HAien,  Docke,  Werften,  WerkstStten 
ntw.,  auagefflbiie  kleinere  Schiffsmaschinen,  ßooU- 
maiicbinen,  nilfgniaHchincn  unil  Motoren,  ferner  Losuit- 
kabiuen,  Scbifftikanitnern,  SchilTliaiimaterial,  Schiff»- 
waffcn,  nautiHche  IriHtrnnienti:',  Wleim'  Jachten,  Huder- 
ond  Motorboote,  endlich  Marineliteratur,  Seckarten 
WKW»  SOr  Schau  gestellt  werden. 

Der  Kaiser  hat  sein  hohes  IntercitBe  an  der  Aus- 
stellung bereits  dadurch  kundgegeben,  daB  er  an- 
gwmlnet  hnt,  die  ■Amtlichen  grollen  eilbemen  Schiffe- 
moMUt  «olebo  ttn  tob  olMr  Beihe  ^^mamäut^ 
liehwr*  irirtodinlffiflhM  «ad  qiorliUdMr  Vereiiie  su 


silbernen  Hochzeit  Qbcrrcicht  worden  Hirul  und  welche 
die  Entwicklun;;;  de«  Sc£»plB<-iiitTeH  von  der  Wikinger- 
zeit  hin  zur  tieften v,  url  liarrit.'lli  n,  in  iliener  .ViiBHtellung 
Torzufübren.  Per  erste  .Meldeschluß  ist  auf  den 
1.  August  1907  anberaumt. 

Die  Namen  der  Mitglieder  dea  Ausschuseee,  dem 
auBer  dem  Vorsitzenden,  Qeh.  Begierun^sret  PfO* 
feamr  Buelej,  die  HH.  Herm«aB  Blohm,  Eom» 
meraiearat  Qotlb*rd  8nebt«aberir,  Edanrd 
Tecklenborg,  Ooh.  KommersUmnl  Karl  H.  Zieae 
und  Banrat  Robert  Zimmermann  angehüreu,  sowie 
der  Umstand,  daß  neben  den  dr'-i  kniNcrlichon  Werften 
:U  deiitscho  Schiffswerften  »(  lion  ilie  Hesehiekun^  der 
AuH«tellunjf  beachloHsen  und  zuMaunticn  .iHOO  (jin  (iriind- 
tiüche  belugt  haben,  bürgen  dafUr,  dati  eine  erst- 
klassige Fachausstellung  instand«  kommen  wird.  Wir 
bedauern  nur  das  eine,  nimlich  daB  der  wesentliob« 
Teil  der  Ausstellung  aus  Modellen  besteht  und  die 
TorlUwBBK  der  Betriaba  oder  BetrtabaaiBriebtnn|av 
Im  Gcoflao,  dl«  aMa  iaa  HamittaiisIalmBgapmikl  rar 
dia  BoMohar  bttdak,  «Mfaachallal  ist 


Bflcherschau. 


Untertuehuttgat  4btr  di«  EtUtShtuutgametkedm 

in  der  dmixchen  Eissen-  und  Maxrhinen- 
induatrie.  Herausgegeben  im  Namen  des 
Zentralveirdna  fBr  du  Wohl  der  arbeitenden 
^Wff"  TOD  dessen  Koiuniisslon  :  (!.  Schinoller, 
L.BerBbMNl,  V.  Bfihmert,  £.  Fraacke,  Tb.  Uarms, 
0.  Zacher.  Heft  4.  Dfe  AfheHswrhättnine  in 
einem  Berliner  Großbetrieb  der  Manchinenindu- 
atrie.  Von  Dr.  Heinrich  Reichel t.  Berlin 
1906,  Leonhard  8imion  Nachfolger.  4  -./(T. 

Wibraad  dia  frflberaB  UalarancbangeB  Ibnliebar 

Art  die  LSbnungsmetboden  eines  gengraphischen 
Bezirkes  umfaßten,  ist  hier  ein  einziger,  ganz 
spezieller  15  e  t  r  i  e  b  a!«  Vorwurf  genommen.  Auf 
diese  Weise  wird  eine  Mtreni^ere  Drtrle^run^f  der  Yer- 
tiftltnissc  erreicht,  die  ahor  andcr-'  its.  •><  «crtvoll  nie 
aind,  keineMfalU,  wie  dies  der  Verfasser  auch  beson- 
ders und  sehr  richUg  bervorbebt,  ToraUgemeinert 
werden  dürfen.  Um  e»gielcb  Torweg  zu  nehmen:  die 
Arbeit  zeugt  von  grfindUcheai,  liebevollem  Studium  und 
Eindringen  in  daa  OagWMtaad.  Man  darf  wohl  an- 
geben, dafl  dia  Bri^bnuia  ohne  TorfafaStea  ürtett  nnd 
aacblicb  gerecht  zuHammengestellt  und  darcdc^^t  Hind. 

Der  Behandlung  des  eif:;entlichen  'I  hcmaH  gehen 
drei  einleitende,  zum  VerHttindni»  der  vorgetragenen 
JMaterie  sehr  geeignete  Kapitel  voraus,  und  zwar 
•wird  zanSchst  eine  nllgctnein  gehaltene  UeberHicht 
and  Schilderung  der  Kntwicklung  der  MaMi'bitien- 
fabriken  Berlins  Ton  kleinstem  Umfang  an  lii.s  zu  den 
hantigan  ^piMhan  Bieeenbetrieben  unter  Uerfor- 
habanf  dar  VanaUabnag  dar  Falirikatioaagnittdalttia 

Mhar  nnd  jetit  gegeben.  Dea  weiteren  werden 
die  PenmnalTerhlltniase  hinsichtlich  Bernf,  Heimat 
und  Alter  L'iKcliildert,  auch  werden  »ehr  interensante 
Angaben  liher  die  Heweijunt:  der  Berliner  .\rbeiter- 
Bchaft,  d.  h,  eine  l  i  lporBicht  über  den  !4ti-lluiit,--<wechHcl 
der  Arbeiter,  gomiielii.  Wie  in  allen  trroben  luduatric- 
etädton,  so  ist  crHC  reiht  in  Berlin  iIhm  Wechseln  der 
Arbeitsstätte  ganz  gewaltig.  Unter  solchen  VerhAlt- 
Dtssen  ist  für  Uerliu  diu  Arbuitsnachweisnng  für  beide 
Taila  aia  wiehtiger  Oagenatand  von  beeon  derer  Ue- 
•ahtong,  abanao  aber  aaeh  die  Hamaniahnng  gut  ge- 
Javator  Aiheiter,  d.  b.  eine  gut  geregelle  Lehrlings- 
aasbüdnng.  Beide  Punkte  erörtert  der  Verfaaaer, 
namentlich  i>ind  t^cine  eingebenden  AuitfllbnUlgaa  Qhar 
die  lützturwähnte  Frage  zu  begrüßen. 


Die  Löhnungsmethoden,  und  zwar  wie  sie  früher 
bestanden  und  wie  sie  gegen  wirtig  in  dem  zur  £r> 
Artorong  stehenden  Berlinor  WaiHk  «ingefUhrt  sind, 
Warden  hiaaiobiUoh  flyatam  aad  htadahiaoh  Wirlnng 
und  EtnItttB  auf  die  Arbeiter  tmd  anf  daa  Unternehmen 

eingehend  dargelegt.  Die  AuHfQhrungen  sind  klar, 
kurz  und  erschöpfend,  die  Beurteilung  der  Nach-  und 
Vorteile,  der  Xebcnorscheinuti^'cn  und  Xebenoinflii»«H 
sind  trcfTcnd  cbarakteriMiert,  uud  die  wundtu)  i'unkte 
der  einen  oder  andern  .Methode  sind  mit  recht  feinem 
Yerstindnis  Tom  Verfasser  borauKgefondon.  Zur  Ab- 
neigung der  Arbaltor  gegen  die  .\kkordmethode  be- 
merkt der  Verfaasar  inm  BeUniel:  j,Wenn  auch  die 
Uotallarbailar  in  Dentsehland  niebt  direkt  ainan  Kampf 
gegen  die  AkkordlShnung  fahrten  nnd  Ihre  Abacbalfang 
nicht  unbedingt  forderten,  so  wurden  sie  doch  Ton 
ihrer  I'aclipreHHe  und  Tiieori'tikerri  derartig  gegen 
diese  Lohnfurni  ttufge»taclielt,  drtli  in  vielen  lietrietien 
Str<>itiek'iteti  zwirtchcn  Arlieit;,-eliern  und  Arheit- 
nehniurn  entstanden.*  Mau  uraieht  l^ieraus,  daß  bei 
eingehendem  Studium  der  VvrbAltnisse  die  Beurtei- 
lungen ganz  anders  lauton,  als  wenn  sie  nur  theo- 
retisch betrachtet  werden,  TicUeicht  wird  auf  diesem 
aleharlich  ainiig  richtigen  Wege  nnd  an  der  Hand 
fest  nmgrenzten  Tatsachenmatorials  auch  mal  von 
derselben  Klatutu  von  Beurteilern  industrioller  VarhUt- 
niüHe  die  'l'arifvertragsfrage  liehandult,  dann  wird  anoh 
hier  da-*  I  rireimiti  ein  anilereH  Hein,  als  Biaa  CS  bis 
jet/.t  von  die-*er  Seite  gewohnt  int. 

An  die  ,Löhnung*metlioilen"  reiht  sich  ein 
Kapitel  ,Die  Lobuhüho",  in  welchem  die  Methode  der 
LohuHtatistik,  die  I,.ohnhöbe  der  gesamten  Arboiter- 
eebaft  im  ailgemolnan  wihrend  dar  Jahre  1898  bis  1904, 
and  dia  LNuia  alnsdnar  triahttger  Arhdtarkategorien 
hahaadaH  wavdan;  in  dnam  beaoBderaa  Abaohaitt 
wird  vom  Yerfkaser  ein  abseblieSendee  Urteil  fll>ar 
die  I.ohnhriho,  welche«  mit  Zahlen  belegt  wird,  ge- 
fallt; leider  standen  detii  VorfaHner  für  seine  Zwecke 
nur  die  Zahlen  für  diu  ,lahr  l'.t'H2,  aln<i  ein  sehlocbtes 
Geschäftsjahr,  zur  Verfügung,  das  Kusultat  würdo 
sonst,  wie  dies  der  Verfasser  auch  betont^  nooh  ain 
gUnMtigeres,  als  dargelegt,  sein. 

Das  SchluBkapitel  .Das  Verhältnis  zwischen 
Unternehmer  und  Arbelterachaft  im  aligemelnen" 
steht  hinalchflich  gereebter  Bennailang  der  Vei^t- 
nisse  ebenfalls  im  Einklang  mit  dem  aohon  an- 
gedeuteten Staudpunkt  des  Verfassers;  auch  hier 
zuugcn  manche  Bemerkungen  von  feiner  und  gründ- 
licher Beobachtung  der  Verb&ltnisae.  E.  W. 
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EitetÜHthn- FraehUntarif  für  den  Verkehr  mit 
den  Stationen  Aachen,  Altent-sson,  Barmen, 
Bielefeld  Haui>tlthf.,  Bochum  Süd,  Ca-ss*-!  0. 
u.  ü.,  Cttln-Gereon,  Cöln  Hafen,  (^"refeld.  Dort- 
mund. Dortmund  Hafen.  Dortmund  Süd,  DüKsel- 
dorf-BÜk,  -Derendorf,  Hafen,  -Kelüholz,  Duis- 
burg,  Didsborsr  Hafen,  Elberfeld,  EBsen  Haupt» 
baliniiof.EssenNord.  (n  lsenkirchen,  Hair'-n  5.W., 
Hamm  i.  W.,  Hannover  Nord  und  -Müliriug.s- 
berg,  HattfBg«ii  (Knlir),  Herford,  H5rde,  Kalk 
Kord,  Meiderich.  Mülln  im  am  Rhein,  Mülheim 
(Ruhr),  U.-Uladbacli,  Münster  i.  \V.,  Neumühl, 
NeuB,  Oberhanoen,  Ösnabrlick  Haan.  Bhf., 
I'ath,  Itoins.-Iieiil ,  Hlievdt.  Rulirort  fHliein), 
Kuhrort  Hafen,  äcluilke,  Siegen,  äolingen, 
UerdiniereD,  Wald  und  Witten  West.  Auf- 
pestelll  nacli  ih  n  amtlichen  Gütertarifen.  Be- 
arbeitet und  herausj;e{rel>en  von  Fischer 
&  Schmidt,  Tarifburcau,  Düsseldorf.  Kom- 
misRions-Niila;:  von  C.  Subaffiait,  DQsaeU 
dort'.     In  Ii.  14    '  . 

n«»  vorlici.'cniU'  Work  ln'hftinli'lt  im  f >f::<'imiitz<' 
zu  den  li-t^liin  Uli  ilii'Kt-r  Strili«  nnu''  '''  ii:t'  ii  S|ii>zi«l- 
tsrifon*  die  Vi-rfrai-lituiip  von  (lütiTii  aller  Art.  Die 
mit  groBem  FloiBe  und  sehr  flbersichtlich  BaMmmen- 

Sttelltc  Arbeit  entbAlt  in  fünf  Abflchnittcn  oino  An- 
itung  zur  BerecbnoBg  Ton  Frachten,  die  Tarif- 
voraobriftoa  aebet  der  Oaterelnteilnne  und  ilcn  Xeben- 
geMkn»atarft,  An1ettim(ten  sur  Bereebnnnf:  der  Liefer- 
frintan,  Fraehtzusrhlfliro  und  SchailfnprHntzHnHprflrlie 
bei  Vontäumuiif^  «ler  Lieferfrinten ,  forncr  eitic  all- 
Iffnu'ine  Kilonietortariftaliello  m'b^t  l  iiikftrlii-rtin;;-- 
tarifVn.  «-itw-n  KiloiiietiTZ-ciiiijer  und  ciii  ViT/i'ii  linin  der 
A iiHnaitini'tarifi'  (mit  AuMMi-hluß  ilc«  A u-iiiulimftBrifcs 
für  .Stcinkoblen,  SteinkabU'n-Koks  uh».).  Zwei  weiten' 
Abschnitte  geben  KntfernunKeri  und  KracbtHÜtze  ho- 
wie  AusnahmeUrifa  im  Yericehr  mit  den  weitdeutMben 
Privatbahnen  und  den  niederdentsehen  Bahnen  an. 
Da»  Burh  aoU  durch  Nacbtrlge  tob  Zeit  zu  Zeit  er* 
flazt  werden. 

Broehhaut*  Kleine»  KmveraatioM-Lfxikm.  Fünfte 
AuflaiT'-.  In  z«.'i  IJ.inden.  II.  Hand.  I-  Z. 
Mit  1000  TexubbUduugen,  üä  Bildertafeln, 
210  Karten  und  Nebenkarten,  sowie  27  Text- 
beiladen.  Tjeipiig  1906,  F.  A.  Brockhani, 
Oel).  \2  ff. 

Nach  der  «usfiilirlichfii  Hc-<|irciLun;;,  die  wir 
di'in  iThti  ii  Hando  di«  !4r^  t  ln-iih,!  .In  ^M  imn  wie  prak- 
tiMuhen  Na<'hHrlila(;<'«»'rki'H  jji'widnH't  liahcn,**  können 
wir  un»  bei  di-m  vorlie^tendcn  SfhIiilShanili'  durchweg 
auf  das  früher  liei«a(;te  beziehen.  Der  textliche  Teil 
mit  seinen  zahlreich  eingestreuten  Abbildungen  zeigt 
wiederum  bei  aller  Knappheil  der  Form  eine  Vial- 
aeitigkeit,  die  kaum  irgisnd  ein  Stichwort  TerraieeeB 
litt,  und  auch  der  Reichtum  an  «chwarznn  und  farbigen 
Tafeln.  Karten.  Tabellen  und  Hystematittcben  Ut-lier- 
ricbten  i«t  im  b  t/!i  n  liaii  lv  l  aiini  ^.'■•riiij.'rr  al«  im 
ersten.  Kali  der  „kl.-iiif  Itrü.  kliiius"  luimciilln  li  aiirli 
die  natur» i^-"!';!!.!  luifiiirhi'U  und  tc(  lini?«<  Ii'  ii  I  ii.  Iii-r 
vorw  i'  i'i  'id  lnTiii'kKli  litifft,  iT^'ibt  »ich  «rhiMi  au«  der 
Wall  il'  r  Tt'xlbeiiagen,  unter  denen  wir  diejenigen 
SO  den  Artikeln  al^komotiven*,  ,Lnftechlffabrt'', 
.MenMhenraawn*,  yMinendogio*,  „Optik*,  «PaoMr- 

•  .Stuhl  und  F.iKen"  1 '.»<>»;  Nr.  17  S.  10S4,  1907 
Nr.  (J  S.  -l'Ms. 

**  „Stahl  und  Kiacn*  lauti  Nr.  11  S.  7üO. 


BchifT",  „Photographie  ",  .i^chall",  ,Tcletrra|)liii  mu! 
»WÄrmo"  liettonders  aufführen.  So  darf  das  W  erk 
ala  ein  Notlielfi  r  «ilen  denen  empfohlen  werden,  die 
gezwungen  sind,  beim  Ankaufe  des  heute  jedem  Ue- 
bildeten  unentbehrlich  gewordenen  KonTersationa- 
LextkonM  in  erwter  Linie  dem  Preiüe  Kechnungzu  tragen. 

g'Vht  Ironmonger"  Mvtai  Market Uandbookf  11)07. 
Pabllshed  by  „The  Ironmonger*.  London  E.C. 

(42  Cannon  Street i.    (ich.  sh  2/6  d. 

Das  Torliegenda  Taacbenbuch  iit  olae  kutae  Zu- 
aammenfaunng  der  Marktberichte ,  wie  lie  die  Zelt- 
aehrift  «The  ueamonger*  wödwaitlieh  ▼erSffoaÜidit, 
und  bildet  ao  —  da  nicht  itcber  zu  ermittelnde  Kahlen 

fortgelasfen  »ind  -  ein  zuverlttssii^cB  NachHehl«<;i-butii 
für  die  Preise  von  Kupfer,  Zinn,  lUei.  Zink,  Hiilii  iHeii, 
verziiikieti  und  verzinnten  HIeeben.  .Neben  den  siimt- 
iichen  '['ugespreiHen  des  Jahres  I90i>  linden  wir  ilie 
Aniraben  der  bSchsten  und  niedrigsten  l'rei-o-  der  ge- 
nannten Kr/eugnisse  für  die  Jahre  Isi'ii  bis  190«; 
ZUBanimen^'eHtellt,  ferner  die  Produktiuni/.ifTern  der 
für  die  batreifenden  Waran  banptaicblieb  ala  Dar- 
■Mler  in  Betraeht  kommendmi  LIader  und  oenotlge 
atatiatiaehe  Angaben  von  Bedeutung  für  die  MetaU- 
indnatrle.  In  Handelakreiaen  wird  man  das  Erscheinen 
de«  Werkcheaa  elehar  mit  Frendea  bagrUea.   C  O. 

Tro'lmi,,,)-.  14""-  Annee.  1  •>()(!.  No.  1 !»  bis 
24.  15""^  Annee.  li>07.  No.  1  bi»  4.  The 
Trantiator.  3'  Vol.  1906,  No.  19  bla  24. 
4"'  Vol.  I!t07.  Xo.  1  bis  4  Ifalliiininats- 
scbrifteu  zum  Studium  der  fr&azüäischeu  bezw. 
engiieehea  und  deutschen  Sprache.  La  Cham- 
de-Fontls  (Schweiz  I,  \  i  rla^'  des  „TraihictcUT* 
( „Translator -j.    Halbjährlich  2,50  Fr. 

Durch  zweckmXBige  Anordnung  und  Vielseitig- 
keit de»  Stoffes,  »fute  l'ebiTSetzungen  und  rii'btiije 
AuKwalil  der  Anmerkungen  erreielien  die  vorlie^jenden 
heidcii  /,iiti<eliriften  ihre  Aufirnbe,  den  I.ener  nhne 
gri>lM'  Miiln  I  nglischen  und  Franzüsiacheo  weitet-' 
iab!;ii<'r'..  III  iirstcr  Weise;  sie  dBrfea  daher  warm 

emptiiiileii  werdi'n. 

(^uuliUUstitühU.     Das  Wesen  und  die  Beliand- 

lung  derselben,  mit  besonderer  Berfleksieb- 

tifruntr  des  Stahles  zu  Workzciipcn.    Mit  l.'i 

Abbildungen.    Für  die  l'raxia  bearbeitet  von 

Oskar  Hoff  mann.  Krefeld  1907,  J.  Greven 

(in  Kommission).    1,60  Ut. 

Daa  Werkeben  bringt  in  anaprechender  Woiae  in 
der  Praxis  gesammelte  Erfahrungen  Ober  das  Wesen 

und  die  Eigenschaften  von  QualitltastAhlen.  Es  kann 
dem  Praktiker  in  der  Werkstatt  bei  der  Verarbeitung 
von  (jualitatssttlhien  und  der  Herstellnag  Ton  .Werk- 
zeugen von  Xut/en  »ein.  0.  P. 

Hei  der  Bedaktion  sind  nachstehende  Werke  ein- 
gegangen, deren  Bespreebnng  Torbebellen  bleibt: 

Au«  Satur  und  GriKt*'.<u  fU.  i^amnilung  wissensehaft- 
lich-genioinverständlicher  Darstellungen.  '2.\.  Itaud- 
ehen :  Einführung  in  dir  Thiorir  und  den  Hau 
der  nrurren  WiirmrJcraftmanrhinen  ( fiaitmaachinenj. 
Von  ii  i  c  b  a  r  d  Vater,  l'rofessor  an  der  Kgl.  Berg- 
akademie in  Berlin.  Hit  34  Abbildungen.  Zweite 
Auflage.  —  109.  Btadcban:  Die  BeleitdUuiifearten 
der  Gegenwart.  Von  Dr.  phil.  Wilhelm  Brfiseh, 
Olwrlebrer  am  Jnbanneum  zu  l.ttbeck.  Mit  155  Ab- 
bildun^'en  im  Text.  122.  Händchen :  Wirtschaft- 
liche Erdkunde.  Von  Profoaaor  I*r.  Ch.  Uruber. 
Leipzig  1906,  fi.  Q.  Teubaor.  Jedes  Bladehen  1 
geb.  1,25  Jt. 
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Nachrichten  vom  Eisenmarkte. 


Stahlwerlw- Verband.  —  Dt-n  MiUciluujfcn,  dio 
in  der  Beirstnitniog  vom  11.  April  >l.  J.  Qlier  die 
QeMhIfliihig»  geaiMht  ward««,  wk  iu  Brgioxung 
omerm  yiaHeljahraa-MarktberiebtM  (s.  weiter  onton) 
■oeh  fol|;(«nilpN  /u  cntnohinon : 

Hallizeufj:  Die  Benchaftipunfr  der  Worko  in 
llalbzeiip  hielt  sich  wi'itcr  auf  d»>r  ltiHli<Tit;'  ii  Iii. Ii.-, 
da  dio  Anfordcrunpon  der  inländiHi  hcn  V.  i'lirHiu  li.  r 
fortKcüotzt  !*chr  Mturk  und  drinj»cnd  sind.  I'ic  Kund- 
Bchaft  hat  ihren  Ki-darf  i>in  Endo  Juni  R^dcrkt. 

Eiaenbahnmaturial:  l'Qr  neue  Oeschifte 
in  BUien-  und  QraboBBchieneo  herracbt  gefcenwirtig 
mehr  ZaMleklMltaBS  Infolge  de«  hohen  OeMetemlee, 
der  Privaten  und  Kommunen  die  Beacbaffong  der  m 
Klein-  und  8traBenl>«hncn  nStif^on  Geldmittel  er- 
schwert, sowie  durch  «lie  riihieiierhoit  über  das 
\VtMtorl>e<(fohpn  des  Slnhlwerks-Verhanilepi.  —  Der 
AuMliiiidHinurkt  diit'et;i-ii  licjjt  recht  fent.  In  srhweren 
8cbi<  <!•  11  Hüll  S<-hweilon  wurden  wieder  hetrSchilichc 
Absi  1  1  -  ^etatiftt,  u.a.  die  fUr  dio  deutäch-oüdweeit- 
•frikaaiBcbe  Linie  Kubub— Kcctmannahoop  erfordi-r- 
UchenMengMi.  Neuerdings  tritt  in  einzelnen  Oebietea  der 
roMiedM  Wettbewerb  liemlicb  ateric  hervor.  —  In 
^teaedilenen  wurden  weitere  betrlchtlicbo  Mengen 
an  giaatigen  Prcini  n  hereingenemnien. 

Fornii'iseii;  Im  Formel«entjei«diHt'to  maelit 
»ii  h  ui  ht  nur  dii'  1' ii^-e« iühcit  iiher  die  ViTlianiU- 
*  erneuerung  fühlhar,  Mondera  e«  werden  auch  au»  den 
Kreisen  des  iniändiHehen  Handels  Klat;i'n  laut,  daß 
infolge  des  teuren  (ieldRh  die  Kau(ilti;:keit  nicht  in 
dem  erwarteten  l'nifan^e  eiiij;e.sot/.t  hahe. 

YlerteMahree>lUrfctberleh(  (Janaar»  Febraar, 
Min  IWTI.  —  I.  Rheinland-Westfalen.  — 
Die  allgemeine  Laf^o  auf  dem  Uontanmerktc 
wird  durch  den  Umstand  j^ekennzoirhnct .  daß  trotz 

der  t;!  (  i/i  t'.d:^t''ii  A liHatzviTliiiltniHHe  auf  allen  (lidiieten 
«Ic.-*    Miir'r>ti-   Stiiiitnen   laut   wiirden,  «lic  d<r  lluch- 

ki>n  jiiii  kt  11  r  i'iii  Iiilln'M   Kllde   Wi  i--.'i;,"<'ti.  UfMliMitll'-Md 

hierfür  waren  einerseits  liie  Viir^iiii;;r  un  'li  ii  Kursen 
der  verschiedenen  Länder,  anderseits  die  < tr!ilkna|i|>- 
lieit,  dio  sich  in  unliebsamer  Weise  henierkhar  ninrkte. 
Trotzdem  die  Werke  sehr  stark  hes<  hrifti;;t  waren 
und  bei  flott  elnlanfenden  Speiiükationcn  Beatellengon 
teilweise  bis  tum  JebressebluB  vorliegen,  erwerkten 
jlieÄc  l'rojihe/.eiun^cn  imiinThin  Uusorifniwse,  die  noi  ti 
erhöht  wurden  durch  die  I  ncrewiHlieit  ilher  die  V.r- 
neuerun^  de«  Sie)»orUlnder  Itoli.  isi  ii- wnlil.iiti  !*  und 
des  Stahlwerka-Verhandes.  T)aM  erstere  ist  beknnntlieh 
InswiHchen  erneuert  worden. 

Die  Nachfrage  naoh  Kohlen  und  Koks  machte 
Bich  während  dae  gaaion  Vierteljahres  von  allen 
Seiten  in  OBTermiaderter  Stirke  geltand  und  wurde 
noch  nnteretfltxk  dnreh  den  Im  Jennar  ^treteadeo 
starken  Frost  und  den  fast  In  Permaoenx  erscheinen- 
den Waj»onni«n<!:ol ,  der  sich  zn  einer  wahren  Ka- 
l;iiiiifiU  !iu-/.in'.  (irli.ii'!i  dr(dit.  Der  Uliclü  liatt-'  iiiil 
.Viisli.'iinne  der  zweiten  lliilfte  l'cliru.'ir  trnl'  u  W  .'i-^er- 
Htiind,  ilie  starke  Kälte  machte  nur  die  Vcrl.iiliiiii: 
tlor  Wascbprodukte  dnrch  die  Kipper  in  d<-n  Kiieiu- 
bifea  aeitweilig  unmri|r|ich.    Die  mit  Knde  des  Viertel- 

^liree  ablaofeadeo  Vertrfige  sind  su  den  erbübtea 
Freieea  glatt  «neMii  wefden. 

Auf  dem  SIegerltader  Ersmarkte  trat  la 

den  Bcrlchtamoneten  eine  VerSndernng  nicht  ein.  Die 

Förderuni;  lietrut:  im  .lalirc  lOni!  n.'O -t:!'!  t  und 
ObersticK'  diejenijje  di's  Vor j.ilir^-s  iiiii  2'.'.)iis-J  t.  In 
den  Monaten  Januar  unil  l'ehruar  d..l.  «unicn  '■'<'■>"■  'J'^^^  t 
jfofördcrt  und  versandt.  Der  Kisensteinverein  hat  im 
Februar  die  Verkaufstäti^keit  für  da«  Ii.  Semester 
bei  unverAnderten  Preisen  auf(;enommen  und  die 
Förderung  bis  Ende  dieses  Jahres  voINtilndij;  ver- 
kanlt.   Man  hat  liiarbei  eine  weitere  Crbfthung  der 

XYLsi 


Fönlorung  angenommen.  Auch  im  NnsMauisrhon  ist 
die  gesamte  t'ördorang  für  ilieHcs  Jahr  abgesetzt.  Man 
bat  dort  ffir  Lieferung  im  IL  Semester  den  Preis 
durehsehnittUch  am  5      für  20 1  erhBht. 

Der  Rohci  se  n  mark  t  blieb  infolg«  der  na- 
gemein  starken  Besehäftit'imff  der  Werke  fest.  Ee 

wurden  die  v.Ttr:ii,'rhli  ViTs.lilMssciicti  Mdii^en  nicht 
nur  lliitl  abireniininien,  soiidi-rn  die  Alinitnn^'en  waren 
iiiii  li  sielleiiweise  so  stark,  daß  die  Ilorhöfeiiw erke  der 
Nachfrage  bei  weitem  nicht  genügen  konnten,  so  datt 
die  Knappheit  anf  den  Verbraaeluetlttea  grBBerea 
Umfang  aagenommen  hat. 

In  Stabe  Isen  war  die  Abnahme  anf  heetehaade 
Yertrige  eine  regelmlBigo,  aogar  starke ;  jedoch  ahul 
NeuabschlOssenurinbeechrlnktemMafi«  i^etiiti-^t  worden. 

Draht:  Der  Vers  und  vtui  Walzilraht  hielt  sich  im 
ersten  Viertel  diese!«  Jalires  nul' der  Uislierii,'eti  lirvlic.  und 
ilio  VerkHufsiii.'ii;^'' II  sichern  dem  Verbanile  den  liis- 
herigun  Alisut/.  auch  für  das  zweite  Viertel  dieses 
Jahres.  l>er  (irundpreis  für  >;ew lihnlichon  Tbomaa- 
l-'luBeisen-Walzdrabt  «tollt  sich  im  rhuiniach-weet- 
faliscben  engeren  Bezirk  auf  IAO  bis  155  Jt  die  Toaae 
frachtfrei  Verbraaehaort,  je  naoh  der  Kaufmeace. 

Ke  Orobbleeh-Walswerke  waren  faet  dnreh- 
wetf  ref;elniHßi(f  heschSftit^t,  und  die  l'rüiso  waren  im 
tianzen  lohnend.  Spezifikationen  la^en  ausreiehond 
für  mehrere  Wim  licn  vor.  I 'er  HinKan^  der  .\ufträj5e 
lioli  da;,'cii;eii  etwns  nach,  was  nlicr  {»ernde  in  dieser 
Jahrcs/.cit  ni<dits  Un^jewölialichcs  ist.  In  •SchüflNHI- 
material  sind  (jrrdlere  .\uftrii>fü  i'ingejfanj^on. 

l'elx-r  die  UescbSftslage  der  im  .Stahlwerke- 
Verbände  syndixierten  Eneugnisse  ist  m  berichten: 

Wie  im  ganien  vergangenen  Jahre,  ee  waren 
auch  im  ersten  Vierteljahre  1907  die  Yerbandswerke 
immer  noch  ho  atark  hoschSfti^^t,  daB  es  nicht  mOgtich 
«ar.  ili'ii  drinffenden  Anforderun^jen  in  allen  Füllen 
nucli/iikonunen.  Itei  neuen  Ocschäften  muliten  aus- 
(;i'dehnte  Liefi  rlri^h  ii.  /um  Teil  bis  zu  sechs  Monaten, 
beansprucht  wurden.  Üio  Verscndunitcn  hielten  sich 
in  den  Wintermonaten  Dezeml>er  1906  bis  Februar  1907 
naturgemfiB  in  etwas  engeren  Urenzen  und  wurden 
anBeiuem  dnrch  die  im  Laufe  des  Winters  wiederholte 
Eiaetellang  der  Schilfahrt  aehr  beeintriehtigt 

In  den  Monaten  Deiem1>er  1906  bis  Pebmar 
1007  (.MärzzifTern  laf;en  noch  nicht  vor)  stellte  sich 
der  Versand  in  Produkten  A  auf  1  3»7  »00  t  gegen 
l.'iTis-iTi  in  dcrscIlM'M  Zeit  i'.i05/06  nndlOftlOOSt 
in  der  NCr^'leicliH/.eit  l'J«H,U.'>. 

In  Halb2eug  waren  die  AVorko  nach  wie  vor 
aufs  äuUerste  aufgespannt,  um  den  groUou  Bedarf 
des  Inlandes  zu  decken.  UhweU  der  Anslandsversand 
Stark  eingeschrlinkt  wurde,  war  ee  sehwierig,  die  in- 
iSndiaebea  Terhraneher  reehtnitig  sn  befriedigen; 
dazu  tragen  nelwn  dem  größeren  Selbstverbraaeh  der 
Werke  der  Auafall  in  den  Wassertransporten,  Wagen- 
innn;;el  und  besonders  eine  Heihe  infol>;e  der  an- 
i,'eH|>annten  Produktion  unausbleiblicher  IJetriebs- 
-torun^'en  bei.  Trutz  des  Miiider\ ersandes  von  *i4000  t 
Halbzeug'  in  ilen  Monaten  Dezemljer  1<J06  bis  Februar 
IttOT  i;.M;,.naber  derselben  Xeit  1905/06  betrugen  die 
Inlauds-Lieferungen  in  diesem  Zeitraum  über  HOOG  t 
mehr  als  in  der  gleichen  Zeit  1906/06.  Der  Anteil  dea 
Iidaadee  aa  dea  Halhiengbezfigen  stellte  sieh  in  dem 
genannten  Zeitraum  auf  Rft  «  o  gegen  72  */•  in  der  Ver^ 
Kleichszeit  r.'O.'j  Ol'..  Das  A  uslands>:eschiift  la^' gfinsiig 
bei  festen  Preisen,  doch  ruhte  au»  den  oben  erwähnton 
(irtinden  ilcr  Vorkauf  nach  dem  Auslände  fast  vollständii;. 

Dos  (iesehüft  in  E  i  s  e  n  ba  h  n  m  a t e  r  i a  I  ^'estnltete 
sieh  im  abgelaufenen  Vierteljahre  weiter  sehr  tjünstit.'. 
In  schweren  Schienen  nebst  Zubehör  traten  die  preuüi- 
schcn  Staatsbahnen  mit  hctrüchtliehen  Nai-btrags- 
Uefenuigen  fOr  1907  hervor;  andere  8taatebahnverw»l- 
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tiin(;en  bAbon  auf  Ornnd  laufender  VcrtrÄgc  rnnfanp- 
reirhi'  Menifcn  von  ."^rhienoii,  .Schwellen  und  Ztibohör 
nbi^oriili'n.  In  lirulii'n-  und  liesondorB  in  Killen- 
HchiiMii-ri  war  il»u  <n'Hi  iiiift  üflir  li'bhaft ;  die  .\nfrs!»pn 
li<'f>  ii  lirirn  ilii_'iMnl  i'in,  80  dal»  «Iii'  Wt^rkc  nai  li  «Ii« 
?or  lniii,'i'  1  ji'ferfrititi'M,  die  «ich  zwischen  fünf  und 
neun  .Monaten  bewej;;ten,  fordern  muftteii. 

Auf  dem  AusUndamarkte  hernebte  rege  2«' ach- 
frag«; «ine  Anzahl  gr98erer  Anftrige  Mi  Mliwere 
itebieaea  «od  Sdiwelloa  «ne  enropUsdiea  nad  saler- 
«aropHleeben  Undem  konnte  im  Lnufe  des  '^ertel- 
jnhreH  hiTcingenonunen  wenlon,  andere  -t.  In n  in 
Hohantlluiii;.  I>er  Kinjran;;  vnn  Speiifikatioticn  war 
«ihrend  de»  Wimerh  srlir  ^Mit  ntui  liecliMiteml  besser, 
als  in  il<Mii.<i'llii'ii  /.i'itraunie  des  Vorjahre«.  Das 
KillenM  liieiieiiir<"'"'häft  war  ebenfall§  eehr  pflnutijj,  auch 
in  be7.i)|<  auf  die  Preise,  dio  bei  Tcrüchiedenen  neuen  Ab- 
BcblÜH)ii-n  erzielt  wurden.  Die  Schienenwerlie  sind  feil 
weit  ia  de»  xweito  Halbjahr  hinein  toU  beachhftigt. 

In  Formeiaea  hielt  sich  das  Oeschlfl  lebhaft 
und  der  Spesifikationieingan^  blieb  reichlieh,  vean 
auch  natQrlirh,  entsprechend  der  iiifi>lf;i'  der  Wintprs- 
seit  eingeHti'Ilti'ii  Bautatii^kcit,  der  Andrang  etwa» 
nachließ.  Für  iniie  AbNililiirt>ii-  machte  Hidi  f;e|L;en 
linde  ileM  V'ierteljalires  <  itii^'c  /urüvivhaltiing  beinerk- 
liar,  iliii  liHn)itH(tehlii'h  auf  dio  Un^ccwiBbeit  Qbcr  die 
\'rrlän^n.riiii_-  ileg  Verbände«  zurü<-kzufflhren  ist.  Der 
Verkauf  nach  dem  InUnde  für  da«  xweite  Jahres» 
viertel  wnrde  Aafaag  Hirt  n  dm  Mitherigea  Preieea 
und  Bedingangea  freigegeben.  Das  Ansland^esebÜl 
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IS  870 
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in  -21  iH 

20  062 
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17  690 
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17  739 

17  960 

18  576 

18  309 

20  116 

19  893 

18  709 

war  ffünstip:  bei  fester  l'reinlajre;  aiicb  hier  liefen  dio 
Spe/itikatioiii'M  in  In  frieiliL'endein  Uinfanu'e  ein.  Der 
vorlii'i:'  "''''  Aiif(ni;,'^lii'-tiini|  entHfirirbt  einer  Leistuagf 
der  l'ormeihenw i  rke  für  etwa  fünf  .Monate. 

Da  wir  die  Zahlen  des  monatlich  en  (ie»anit-Ver- 
sandea  sowohl  in  den  einxelnon  Erzeugnisxen  wie  in  l'ro- 
dnktea  Ä  schon  früher*  TerüfTentlicht  haben,  so  mSgO 
hier  nur  noch  die  folgende  Tergleichende  Znaammea- 
■tellung  des  arbeitstlgliehea  Oeaamtversandea  ia 
Prodaktea  A  Plats  finden: 


Januar  .  .  . 
Februar  .  , 
März  .... 
.\[iril  .... 
Mai  .... 
Juni  .... 
JnU  .  .  .  . 
Avgnat .  .  . 
September  . 
Oktober  .  . 
N'ii\<tnber 
l)ezenib4'r 

Der  strenge  und  lang  andauernde  Winter  war 
dem  Abnaiz  in  guGeiserneB  BöhrOB  hiadwlieh,  bd 
daß  sich  die  VnrrSte  auf  den  Werken  Termebrt  habaa. 

Der  .\brnf  v*ar   iiifnlije  iIi'k  in/.wisrhen  einc^etretaBeB 
offenen  WottiTs  im  .März  biTeit«  lebhafter. 

Im  .M  a  s  (  ij  i  n  (  iiba  u  hat  die  ;.'uto  He«chäftii;unir  _ 
im  ersten  Quartal  19UI  angehalten.    Dr.  W.  Beumer, 

II.  Oberashlaalea.  Allgemeine  Lage. 
Obgleich  im  TeiioMmaMI  Bericbtsviertel jähre  zahl- 
reieho  Momente  rorbanden  waren,  die  geeignet  ge- 
wi w.  n  wären,  riirticberheit  in  die  Konjunktur  zu 
tra;,'i  n,  Idieti  ilie  L'eHHmfe  Na^re  di-'H  Eisen-  und  Kohlen- 
niarkO  '^  liun  Iiuuh  befrif <li-i  iul.  Die  nianniijfachen 
Schwierigkeiten,  welche  hicli  der  Verliingorung  der 
Verbände  ent^'egcnglolUen,  Qber  deren  SchickBal  der 
laufende  Monat  FiitHcheidung  bringen  muß,  haben 
zwar  eine  gewisHc  /urückhaltung  in  den  Kreisen  der 
Verbraucher  im  tiefolge  gehabt,  doch  war  diese  nicht 
so  erheblich,  daB  nie  eine  merkliche  BeeiatrAchtignng 
des  KcHcliilftigungastandcB  der  Werke  veranlaBt  hltta. 
Audi  die  Mcharfe  Entwertung,  die  «ich  dnreh  die 
paniknrtit;en  Ki'iekjjän;;e  an  den  inti  riintiimaleii  ^'roRi  n 
HürHenplüt/en  voll/op,  zei>jte  im  HcrichtszcitrauMip 
noch  keinen  merkbiin  ii  l.iiilliill.  Dio  Geldteiieninj,' 
war  wilhrend  des  ganzen  Vierteljahres  so  groti  wie 
nie  7M  gleicher  Zeit,  nnd  es  ist  anzunehmen,  daß  die 
verschiedenen  oBgünstigen  Ereigniiaa  am  Kapital- 
markt« die  Baatltigkeit  in  diesem  Jahr«  etwa«  eia- 
srbrlnken  werden.  Kapitala«rfa6hniwen  vwschiedeaer 
Aktiengenellschaften,  deren  beabaichHgteDnrchfahmng 
mit  den  KriKcn  au  den  Horticn  zusainnienfiel.  niuBleo 
bi:*  auf  weiteres  aufjjeijelien  werden,  und  diese  Be- 
hl hriiiikiit,::iii,  die  dem  im  letzten  Jahre  erheblich 
aii^ewacliitenen  üeldbedQrfnisse  der  Industrie  auferlegt 
werden,  dfirften  'eiae  Erleiohtemng  dea  Gtoldothrktes 
begtlnstigea. 

AnOD  Im  ernten  Viertel  diei«eH  JahroH  bildete 
neben  vorabergehendem  Wageamaagel  daa  Fehlen 
amraiehender,  gescbnlter  Artiettalntfte  4le  Hanpt- 
mlaere  der  oborschlosiiichen  Montanindustrie.  Die 
Notwenitii.'keit,  den  Arbeiterniangol  zu  beseitigen, 
wird  imnier  il i in^'ender.  Km  fiel  in  verschiedenen 
Hetrielieii  «i  liwer,  auf  der  Höhe  der  biHberiijeii  Er- 
/eu'^'ijli^'  7\\  bleiliell,  Weil  e*  an  Arbeitern  fehlte. 
Iläulit;  kam  es  vor,  dnti  .VrbeitskrStte  infolge  der 
höheren  I<öhne  Arbeitt^seliii  hten  uusfallon  ließen. 

Kohlenmarkt.  Ffir  den  oberachlesiaebea 
Koblenmarkt  war  das  Berlehlavierta^jahr  nladaatea» 
•beaao  lebhaft,  wie  das  vorangegangeae.  Wlhread 
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in  frQhcren  Jabrcu  rogvlmälii^  itii  Februar  und  März 
ein  erhobiieher  Rflck|;ang  in  Avm  Vorlmlun};oti  »in* 
tnt,  blieb  im  eraten  Quartal  dipNe«  JabroH  der  Abruf 
«iidkii«rad  w  atark,  dat  es  den  Orubenverwkltungeii 
oiebt  mOfliok  war,  der  Nachfrage  poraeht  n  werden. 
Dia  Bemflliniipm,  durch  jede  nur  mögliche  Stei^runt; 
der  F8rd(>mn^  die  Kohlonknappheit  zu  mindern, 
wuriltTi  ilurcb  den  immer  wieder  auftretenden  Wagen- 
manjjcl  (lnrehkriMi/.t.  In  gleich  gTdlii'm  l'mfantfe  wie 
in  lirii  H<'rirht!<nionnten  ist  er  ic  ilm  li  bi-her  noch 
ni«  bervor|i;*'treten.  .Schon  im  .luiuuir  konnten  an 
fBnf  Tagan  die  botitellten  Wagen  niefu  an^elitifert 
werdaa.  Im  Februar  begann  der  WarenmanKel 
baralta  am  BoaBtan  Tag«  «nd  dauerte  «urend  da« 
guuwB  MmuIb  aa.  Am  achwerstea  mirdaa  die 
Oruben  im  Voiial  Min  i^sctaftdig^t,  da  bia  znm  22. 
mit  AiiMnahme  der  eraten  In  iileii  mif  Si»nn-  und  Keier- 
ta:;»'  f(tl;;i'iulen  Tage  (Jan/,  re^elnuillii;  die  Vcrlfidiini: 
au«  M«tii;il  HR  l'iilir/eu;;en  ein|,'e>iliränkt  «mleii 
mußte.  Die  ungewohnt  »larke  Nachfrage  wuril.'  im 
Bciriehtivierteljiilire  /.um  Teil  anch  durch  die  ,i  r- 
gewöhulich  kalte  Witterung borTorcarufen,  diu  du»  Hunm 
um  diese  Zeit  nachlat»i«enda  UauabraBdIcohlengeHcbürt 
wieder  neu  belebte.  Im  waieiidiaheu  aber  atiagen 
dia  Aaforderungon  an  die  Qmban  doreh  daa  Bekannt- 
werden der  zum  1.  April  in  Aussicht  irenommanan 
PreiaerhShung-en  um  I  .«  und  mehr  f.  d.  Tonne. 

Infoltre  dcH  anilauernden  KruHfeM  konnte  die 
Seliiffnhrt  erst  gegen  den  U'.  Mflr/  eröffnet  werilen, 
wälirenil  hie  in  früheren  Jahren  bereit-*  Mitte  l'i  liruar 
aufgeiiomtnen  wurde.  Dio  Gruben  waren  aUo  etwa 
vier  Wochen  liinger  von  der  Nachfrage  nach  Kahn- 
ladoogen  befreit,  waa  der  Erledigung  der  dringenden 
Aafiragna  aahr  nalattan  kam.  Ini  Min  wnrde  dann 
allerdings  dar  Abnif  flir  TenaaduigeB  auf  dem 
Waaaorwe^  nm  so  aMlrmiacbar.  Dia  Verladungen 
zur  lliiuptbahn  betrugen: 

iui  1.  Vierteljahre  l'JOü   5  734  4:iOt 

•  4.         ,  i90C  .'>467  120  t 

,   1.  ,  1907   5  851280  t 

waren  mithin  gegenüber  den  Torbvrgehenden  drei 
Muuuten  um  7,03      und  gugenabar  dem  1.  Viertel* 

jähre  l'.tDt;  um  2,0-1  "o  höber. 

Die  Ausfuhr  naeli  •  •ehterreii  h-Ungiirn  war  nehr 
erheblich,  da  sich  die  Nachfrage  nach  llaumbraud- 
kohlan  in  Wien  und  Budapest  ungewöhnlich  hoch 
anriaa.  In  Jannar  wnrdaa  nach  Oeaterreidi-Un|raro 
6&76M  t  oder  4,5  *k  mehr  ala  Im  Jannar  daa  Tor» 
Jahna  Tersandt.  Dar  Febmar  «laa  mit  504277 1 
eine  Steigerung  nm  22  o/g  anf.  Dio  Vorrlte  waren 
durrb  ilen  «trengen  Winter  in  jei;i  :ii  A  i-fuhr,-.  bieti- 
(uht  ganz  aufgezehrt,  als  die  grolle  Ktilte  ci;- n  linde 
Januar  wieder  eintrat.  InKiluiHli-^sen  wurde  die  Niieli- 
frage  dringend,  und  ül)er  diese  hinuu»  niuLiien  die 
BeatAnde  noch  aufgefQllt  werden.  Der  Vemund  nach 
Oesterreich-Ungaru  w&ru  iiicburlich  no4-h  gröUer  ge- 
worden, wenn  die  jttngst  verstaatlichte  üatorreichiHcho 
Nordwastbaha  and  dia  nngariaeben  Bahnen  nicht  fast 
▼ollaUüi^  Torsagt  bitten.  Im  Gegensätze  zn  den 
VerHondungeu  im«  Inland  und  nach  OeHterreii-h-U ngarn 
ging  dit<  .\usfubr  nach  ItuBland  im  Hericbt^viertel- 
jabrc  zurück,  wie  die  nachstehenden  Ziffern  ergeben  : 
Januar  1907:  84 303 t  gegen  147  467  t  im  Januar 

1906,  daher  -  C3  104  t  (—  42,9  o/o). 
Febnur  1907  :  88909  t  gegen  118720  t  im  Febrnar 
1906,  daher  —  29721  t  (—  25  •/•). 

Dia  IjeiHtuni^HfShi^jkRit  der  polniHclien  (Irnben  -tei^-i-rto 
sich  in  letzter  /icit,  während  die  polniHcbeu  Fubnken 
noch  immer  infolge  der  nach  wie  vor  ungeklärten 
politiachon  Verhältnisae  in  ihrer  Erzeugung  und  mit- 
hin auch  in  ihrem  KohlenTorbrauche  bei-ichränkt  aind. 

Kokanarkt.  Dia  Lage  des  oberschl«iisohen 
Kokamarlttea  war  aaah  Im  antan  Viertaljahra  1907 
gflaatig.  Dia  lanfeada  Enaugnng  wnrda  ohoa  Schwierig* 


keiten  abgesetzt,  und  eh  war  nngiir  niiingeU  jeglicher 
Beatinde  nioht  mSgltch,  allen  Anforderungen  zu  ent- 
apreebea.  laÄaaoadan  .erfolgte  der  Abruf  aeitens 
dar  KaMniadnalria  la  ad»  grofiem  Umfange,  aber 
anch  für  Heizzwecke  Mieb  dia  Erzeugung  hinter  dam 
liedurfe  /urtiek.  wuzu  der  Hcharfe  Winter  und  der 
/uneliniende  \  erbriiueh  für  /.entralheizungiizwoelte 
lieigetrairen  haben.  Der  Kokxkidilenpreis  der  Königin 
l.uine-tirube  wurde  am  1.  Januar  neuerlich  auf 
7,K0  f.  d.  Tonne  erhöbt,  ixt  nli*o  jet/.t  un;,'efi(lir  no 
hoch,  wie  im  Jahre  r.)<>0,  wiihrend  die  Kokupreise 
den  damaligen  Stand  noch  niclit  erreic  ht  haben.  In 
Zinder  und  Asche  war  der  Absatz  infolge  des  guten 
Oeaphftft«ganges  ia  dar  Zinkindnatria  ebenfalla  lebhaft. 

Erze.  Der  nnansgeaetzt  stark«  Iloheisenbedarf 
der  Werke  erhielt  den  Erzmarkt  weiter  fest,  und  die- 
jenigen AbsrlilüM-e,  die  für  li.lir  r.»i»7  zur  Früh- 
jahrH-Ver-iebillung  nueli  g(-t(ili:;t  wurden,  weinen  eine 
erbeliiiebe  Obidmnt:  der  l'reise  auf.  .Mit  Wied.-r- 
niifnatinie  der  Sehillahrl  be^rann  die  Zufuhr  au»liin- 
di-*elier  Kr/.e  nach  Oberscblesien,  die  sich  geinäli  dem 
gröUeren  Bedarfe  in  diesem  Jahre  noeh  umfangreicher 
gestalten  wird.  Im  Berichtszeiträume  int  die  Zufuhr 
geringer  gaweaan,  da  der  Hchiffahrtsbetrieb  bia  zum 
letzten  Monate  ruhte.  Manganerze  waren,  naraandich 
infolge  der  wiederholt  vorgekommenen  Verkehra- 
-tiiekiinyfen,  voriiberffehentl  knaj»)»,  ebentto  schwedische 
M  ;t_-iu't--i-^i'H-ii'iiie.  ( tliei'-x'lil'  r-i-'  iii-  H r II  11 1 1 i ~eiier/e 
w  urden  während  den  ;;an/.<-n\  lertel  inlu  eh  aiii*  dem  l'arno- 
witzcr  Revier  nach  den  lloelinreiiw erk.-n  ali:;>  fabri-n. 

Uoheison.  Per  bereits  in  den  vorhergehenden 
Vierteljahren  festgestellte  RoheiHenniangcl  konnte 
auch  in  daa  Beriehtamonaten  nicht  beaeitigt  werden. 
Dia  Nachfrage  blieb  aadanarad  gröBar  ala  die  Bneu- 
gung,  und  selbst  bestehende  Liefernngvrenffiebtnngea 
konnten  nur  unter  Verlängerung  der  Lieferfriatan 
erfüllt  werilen.  flie  V.-rkaiifKtiilii^keit  il.  s  ober- 
Hchlesiürlien  K<dieii-eii-S widikates  blieb  daher  auf  gC- 
ritiire,  erst  in  i.|iat'-rer  /■  it  frei  weriietid<-  Mengen  be- 
sehrunkt.  Diese  N.-uverkuufe  wurden  zu  erhöhten, 
durch  vermehrte  Kohstotfkoaten  nnd  geslieu'ene  Löhne 
bedingten  Preisen  hereingenommen.  Da  aber  noch 
AbaohUteaa  zu  billigeren  Preisen  auageliofert  werden 
amitaa,  so  koaat«  der  Uurchsciutittserlva  nicht 
ala  allgamefn  beMedigend  gelten.*  Im  Betriebe 
waren  27  Hoehöfen.  deren  Erzeugung  in  den  Monaten 
Januar  und  l  ebruar  d.  J.  144:137  t  betrug,  gegenüber 
di-r  L'ii  'i  In  n  /.  It  V.irjiihreH  also  2l'4»;  t  iriehr.  Emp- 
Hndlicher  Arboitermangei  hinderte  die  liuchofenwerke 
an  der  boabaichtigtan  weitarea  Steigerung  ihrer  Lei- 
stungen. 

Stabeilton.  Am  Stabeisenmarkte  ist  die  Nach- 
frage uaTarmindert  gebliatien.  Die  Verladungen  waren 
elianao  umfangreich  wie  in  den  voraufgegangenen 
drei  Monaten.  Per  Beacbirtigungsstand  der  Werke 
wies  am  f^chlusse  dos  Berichtuvierteljahre«  unverändert 
für  12  bis  14  Wochen  aiisreii-h.-nii  Vrbi  it  mirli.  Die 
l'reiae  haben  keine  weitere  Krbidiunic  erlalin  n.  Aui  Ii 
das  Ausfuhrgeschäft  nabui  einen  i.'ün<tii,'i  ii  \ertiiuf. 
Es  blieb  angesichts  der  umfangrelehen  Ver|dliehtungeu 
für  Inlands  -  Lieferungen  nur  auf  die  von  S<:hle«ien 
von  Jeher  veraorgtan  Uebiete  beschränkt.  Die  Preise 
rind  glalehfalla  naveriadert  geblieben. 

Formaiaea.  Die  Ungewiiheit  Ober  die  Yer^ 
Ilngerung  dea  deutsehen  8tah1wer1cs>Verbandes  hatte 
eine  gewisse  Zurückhaltung'  f'ir  neue  .MiHehlüsse  im 
Oefolge,  indessen  licL't  aueh  liier  .\rbeit  für  mehrere 
.Monate  vor.  Nuili  ler  l'reicabe  des  Verkaufes  Ihr 
das  zweite  Jalircsviertel ,  der  zu  den  seitherigi  ii 
i'retsen  und  Hedingunt;en  stattfindet,  kameti  auch 
neue  Bestellungen  in  genügendem  Umfange  herein, 
so  daB  die  Werke  nach  wie  vor  auf  lingere  Xeit  ans- 
reiehead  heaetat  aind. 

Draht.  Nach  dem  ungewöhaiich  lebhaften  Vcr- 
laafe  der  latstea  Monate  den  Vorjahres  lenkte  da« 
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OwehSft  in  Dimhl  und  Drahtwaren  währe  ti<I  diT  l(i<- 
rtclituperiode  in  ruhigure  ßahiion  ein.  Der  lIitu|itl>i'dHrf 
fOr  (iAH  Frühjahr  war  geilti.ckt,  und  e»  kouiituii  uur 
klaioero  ÜMshbaitoUniigMi  tmt  firgimuig  d«r  Lager- 
baatlnd«  n  BetraeU  kooiiBMi.  Die  nToniditUcho 
Btimna^;  dar  Kondadiaft  dauerte  in  der  enten  Hälfte 
des  Quartale  an.  Ea  zeichte  aitth  vielfach  Xcisfiin? 
jliir  Deckung  d«»«  Hcilarfi'-»  für  ilur.  Ii  iltc  Vierli  l  »nwiL' 
für  die  kaiuo  /wi>iti'  Hälfte  <l<s  4l.iliri'H  llMtT.  I>ii' 
KnufluMt  erfuhr  n\n  r  von  Mitte  l'ebruar  an  unter  ilein 
EinHiwse  der  ungüiistifiereii  Nachrichten  vom  eii^- 
liticlieu  und  «inurikaniitchen  EiDenmarkte  eine  murk- 
liche  AbechwAcbung.  Die  NaoliriebteB  Ober  den 
StaUwericS'Vei^and  beeinträchtigten  die  HoffiMiigea 
auf  eine  glfliddldM  L8a«Dg  dar  obwaltenden  Sahwlerie* 
keiten,  wodurefa  die  Knrfiekhaltanfr  noch  Tprtitlirkt 
wurde.  Hude  Miirz  war  deslialti  .  iiic  /ii  iulii  li.  Stuk- 
kunt;  den  I  tilaud«;;e?(ehaftü!i  uiiverkeiinlt^ir.  Ihi'  Kiind- 
sehatt  \Millte  mit  llerkuiii;  weiteren  llediul'et*  erst  ver- 
gehen, wenn  über  die  Erneuerung  de«  Stahlwerks- 
Vcrbandei*  eine  Entscheidung  >;etroflen  int.  I)er  Ver- 
eand  an  Drahtwaren  ist  aucli  im  Lauf»  doi  ersten 
Vierteljahres  durch  teilweise  lebr  empfindlichen  Wagen- 
HMngel  beeintriobtigt  werden. 

Qrobbleeb.  Die  am  Sehlaese  des  Terfloasenen 
Jahrea  etwaa  zurflckgegangene  Naehfraice  hat  sieb  in 
den  Berichtflmonaten  in  rollein  Urnfanj^e  wieder  ein* 
geeteUt,  und  ilie  Werke  knnnten  lteslelliiii:;<  ii  nur 
noch  mit  reeht  weit-ieliti;;en  l.ielerfristen  lierein- 
neiunen.  IHe  ViTliidun^i'n  de»  ersten  (juartaiit  1907 
Weisen,  verfjlichen  mit  denjenigen  dos  Vorjobre«,  nne 
Sti'i;:erun<;  von  etwa  10*^  auf.  Auch  Auftr^Ji."  nuf 
Kesselmaterial  gingen  reieblieher  ein,  eo  daii  der  be- 
eebAftigangattand  am  SebluMe  des  Vierteljaluwe  dureb- 
ane  bemedigend  war.  Die  Preiae  für  Handele-  und 
Keanjibleebe  blielien  da^?en  nnrerilndort  und  itind 
im  Vergleiche  zu  di  ii  !!> i|i-i<i)T[ireiheri  aU  in.ilii;,'  /u 
bozciehuon.  In  Srlnttf-Iiie.  ii.  n  vi  rliet  daH  lies«  halt 
wiederum  /ufrieiU  ii-t.lli'ini. 

Kelnlileeh.  |)at  Feinldi'ili-( ie,eliüft  liefriedij;tu 
in  UeltereiiiHtimmung  mit  der  ge«aiiiten  Teiidenx  auch 
in  der  BerivhtH/eit.  Die  l'reiMu  iiiiui  unverändert  go> 
blieben. 

Maechinenfabriken  and  KieeDgieftereien. 
Die  Maecblnenfabrlken  «nd  Eieengiettereien  eind  mit 
Aoftrigen  reichlich  Tersehen.  Die  Preise  sind  aber 
troti  der  höheren  helbatkosten  nicht  nennenswert  ge> 

"*'•*•■•  Preise:  •)  Roheisen:  » ^ 

Gießereiroheisen   76  —  TH 

Himatit   86  —  8» 

Pnddelrohelaen   64 

Riemene>Hartinrobaiaen   07 

(turchiictiriliilk'hfr 

Ofeaeprai»  t,  4.  t 

b)  UewalzU«  EiHcn:  5"'' 

Stabeieen   140  —  ISO 

KeHHelbleelie   170  —  is") 

Kiulieisenbieeliü   lüb  —  10."» 

Dünne  Uleehe   ICO  —  170 

iStahldraht  5,1»  mm   l&O  —  151» 

III.  (i  ro  Bbri  tann  io  n.  —  Im  Uoheiaenge- 
Hcbfifte  ontsprat-ü  d&8  erste  Vierteljahr  1907  durebane 
nicht  den  gehegten  Erwartungen.  Die  Preise  gingen 
surfiek  und  iwar  trots  der  allorgOnstisuten  Verhalt- 
nisse hiiiHichtlicli  der  Xacbfni;.'!' ,  der  .Meii<,'e  der 
Lieferungen  und  der  U  limuj^lielikeit,  di'U  t*i'r»Tliti;.^ten 
Aneprüeben  der  Abnebiner  naelizukuinineii.  Alle  Hc- 
rpcbnun<;en  wurden  dureh  liie  SiiekulaliDn  in  Warrant)* 
VI n  it.  It.  sie    vM'it    über   die    iiri  lii-ienicenehiift 

Klebenden  Kreine  binaui<^'>-ht  und  HeblieUiich  gröiiteti- 
tüilH  von  „OutHidem"  nbbiin^-i^'  geworden  ist.  l'nter- 
brechung  der  Binnenschiffahrt  auf  den  doutteben 


ätrümen  dureb  Iiis,  Stürun^'  der  Zufuhren  an  Höh* 
materittl  für  die  ll<i.  li  .feii  .lureb  Srbnee  und  Frost, 
endlich  auch  der  Sir^iik  der  Schauerloute  iu  Hambarg 
bereiteten  viele  Uiuderoiase.  Warrants  bilden  unter 
diesen  VerbSltnlieen  den  Aabaltspnnkt  ftr  die  Preise. 
Für  die  Hütten  lohnt  Rieh  eine  Flrzengunf;  zu  den 
jetzigen  Uobinateriai|ireiHen  nicbt,  doch  sind  die  meisten 
norU  auf  lungere  Zeit  hin  ausverkauft.  Kx  bäh  schwer, 
l'artieii  v<ji)  mehreren  hundert  tonn  KiKen  Nr.  .S  an 
eini'r  l,adi'>telii'  /  i  liukninmen.  lUe  Folge  ilavon  ist 
i'ine  allgemeine  \ frseliifl'ungsnot.  Käst  jede  llfitfu 
bat  eine  eigene  Werft,  und  die  Dampfer  mtiss^n 
daher  für  kleine  Posten  hin  und  her  fahren.  Bei  den 
erSBten  Werken  und  bei  l/onnals  Lager  ist  die  einiigs 
HOgUebkeit  verbanden,  roUe  Ladungen  M  bekMUMM* 
Hier  nehmen  aber  die  RToSen  SrUtire  für  Amerika 

d«>ii  l'lat«!  ein,  so  dalt  /.itwiiiin-  /.■Im  I1nin|>fer  und 
mehr  aufeinander  «urt./ii  im  1  in  las  H  Tage  Auf- 
enthalt bis  zur  iieeii  ii;:iin:;  der  Beladung  vorkommen. 
WünHcbe  der  Alinehmer  nacli  bestimmten  Marken, 
ttelbst  für  kleine  l'articn,  die  Hii  Ii  früher  ohne  llinder* 
nioMo  au^fübren  lieben,  stolien  jetzt  häutig  auf  un- 
überwindliche Schwierigkeiten.  Die  Preise  gingen 
im  allgemeinen  SBrAck,  für  OieOerei-Eioen  mit  erheb* 
lieben  Schwankungen,  Sfters  von  eh  1/^  nnd  mehr 
an  einem  Tage,  für  llümatit  weniger  ruckweime,  wobei 
der  l'reiHunterHchied  zwischen  beiden  «ehr  erheblich 
hl'  ilil  Für  fiietierei-KiHon  Nr.  I,  du»  nicht  «u»  den 
\\  .-irraiillagern  zu  erhalten  ist,  betrügt  der  Aufschlag 
gei,'enülier  Nr.  .'j  jetzt  nb  4  —  biw  4  «1  f.  d.  ton.  Aebo- 
lieb  ist  dies  bei  .V uHliedingung  einiger  für  die  Ausfuhr 
stark  begehrter  .Marken  wie  Clareiiee  und  B.  S.  Xew- 
port,  worin  die  Hütten  bis  sum  Herbst  ausverkauft 
sind.  Das  gleiche  gilt  fOr  bestimmte  Marken  Himatit. 
Der  für  die  Lohnfeetsetsang  ermittelte  Durahaohnitta- 
preis  von  Nr.  9  G.  M.  B.  für  das  verflosaane  Tiartel- 
jabr  ergibt  »h  55;-J,-23  d  f.  d.  ton  oder  sh  1/9,77  d  mehr 
als  für  <  »ktoi.er  'De/enibor  1906. 

I  >ie  1  ic-unri  -  V  e  r  s  r  Ii  i  f  f  11  II e  II  von  Middles1iri>iii,'li 
und  den  Naeliliarliiifen  lietnitreii  im  erstf'n  Vierteljahre 
1907  4'i.^iMM(  tons.  wovon  276000  ton«  für  die  Auh- 
fubr  und  die  übrigen  Mengen  nach  englischen  und 
sebottiHchen  llAfen  bestimmt  waren.  Noch  Amerika 
gingen  über  Bit  000  tone  und  nach  Deutschland  and 
Holland  77  500  tons.  Im  enten  Qnarlal  1906  beliefen 
sich  die  VerscbifTungen  im  ganzen  auf  278  000  tons, 
wovon  Amerika  9000  tons  erhielt.  In  diuMem  Monat 
ist  bereits  ein  Dainpfcr  nn<  h  riiiladrlphia  klariert, 
ein  anderer  iSdt,  und  im  gan/i  n  si>lleii  sei  lis  Dampfer 
gechartert  si-in  Iis  /eii;t  sirli  dU...  uliwolil  die  Ver- 
ladungen im  Monat  .Miir/  mit  1 47 'KiO  tons  die  höchste 
bisher  erreichte  Menge  lar^teilen,  daB  «acih  für  die 
nflehste  Zeit  eine  Abnahme  der  Ideferanfm  aieht  la 
erwarten  ist  Die  jetsigea  Sehwior^lmtea  werden 
alao  fortdaneni.  Di»  Naohfhigo  bleibt  xiemlich  rege, 
auch  fDr  deutsche  Rechnung,  und  da  keine  Aussicht 
Torbanden  ist.  die  Krzeugung  zu  vergrößern,  h  i  «  ünl.' 
man  auf  höhere  l'reise  reidinon  müssen,  wenn  nicht 
die  Warrantspckulatioii  i>inen  unberechi  rilian  n  KmHuB 
ausübte.  Die  durrli  (ieblknappheit  und  andere  Ur- 
Haelieii  berbeigefnbrten  Vorgänge  auf  den  Fondabfireen 
in  New  York.  London  und  auf  dem  Kontinent,  sowie 
die  l'reisiäile  in  Kupfer,  Ziun  usw.  drückten  auf  die 
Warrantspekulatton  und  damit  im  allgemeinen  nnch 
sAf  Roheisen  fQr  tatalehUehe  Lieferung,  doeh  bessern 
sich  die  Preise  jetzt  wieder  langi^sm. 

Die  .Stahlwerke  sind  sehr  gut  boscbaftigt  und 
liniteii  (est  an  den  vereiiiliarleii  l'reiHcn,  neue  .Vn- 
fragen  Uniniiii  ii  jedoch  wenitji'r  z.'iblreicb  ein.  Nach 
iler  Statistik  der  liritisii  Iroii  Trade  Association  für 
\^W>  wurden  an  Kiecken  in^getiamt  6  462  274  ton»  her- 
gestellt, das  ist  *:50  00U  tomt  mehr  als  im  Jahre  l'J05; 
davon  waren  1  »07  338  tons  Bessemerstahl  und 
4  554  936  tons  Siemene-XarttnetaU  nnd  von  letsterem 
wiedemm  8878691  tons  saurer  nnd  1170246  tons 
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baBischt'r  Stahl.  Iho  l'.iiirikntion  von  8ionipn«-Miirtiii- 
stabl  seigt  eine  Zunahme  von  716  U(H)  ton«,  wühn-iul 
BMMnMnt»)il  am  66  872  toas  abjirenomint-n  bat.  An 
B— ■aawefaieiien  wurden  854  740  ton»  gowalzt,  <1.  h. 
96812  tOM  waaSgU  als  im  yorhergehendon  Jabro  * 
EitenwAlswvrke.  Dia'Eriiiittliiiig  dar  Dnroh- 
aebnittapreiae  für  RiaanaetaianaB,  Blaeha,  Btebaiteo, 
Winkol  für  Januar  untl  Februar  orj^ab  £  6.19,'046 
f.  d.  ton:  dif  hötbute  Ziffer  ni>it  Mittn  April  1901. 
Der  niedrigste  Preis  lior  lotzton  Jrthre  wjir  £  ri.l.'i  ."i 
im  Novotnber  und  Dezumber  !'.<04,  während  der  Mcit 
Dezennien  dborbaupt  nit-dri^Htc  Froia  im  Jahr»  1895 
mit  £  4.14/1  fontjreMtellt  wurde.  Dio  BcHnorun);  im 
Tergleiohe  zum  Januar/Kel*ruar  butrügt  »h  12,5  d 
f.  d.  ton,  wobei  Diakonto,  Fracht  oder  andara  äpeaon 
nicht  barOiiknehtift  aind.  Anf  dia  oinaabian  Brueban 
verteilen  sich  die  Preisbosurungen  L  d.  ton  wie  folgt : 
KiHfnxchienen  8  d,  Einenblecho  sh  1/7  d,  Stabcinen 
nU  i  .T  d,  Winkel  ah  l/2'/i  d,  und  da  Stahei.sen  82'  i"« 
ii«-r  Krzou^ung  der  vereinten  lliitt<'n  auHmai-ht,  mo 
wird  dadurcb  der  Durcbitchnittspfoi-»  i,'i'hi)lM  ii.  Trotz 
dea  ätilitttaudea  der  Hütton  zu  Anfang  den  JabreH 
nnd  der  KOrsa  dea  Ki  bruarH  wurden  945ii  ton»  Stab> 
eiaan  mehr  hergesteUt  ala  in  den  vorhor^'obendon 
beidan  Monaten.  Stabeiaan  wird  verhältuismäSig 
waoigar  aU  andara  Biaaawalswaraii  dnroh  Stahl  Tor- 
dringt 

Dil'  (}  i  o  Ii  <>  r  e  1  e  n  haben  zwar  viel  /ii  tun,  kl/iijcn 
aber,  daü  die  erzielten  l'rciao  go),'pnühi'r  ii<"r  l''.rhöhunf,' 
dar  Herhti'llunj^xkosten  bodfutrr.il  /iirtiikl)l.ilieii. 

Die  ."^c  h  i  f  f  H  w  e  r  f  t  e  hatlLMi  inehrlacli  durrh  .\r- 
lieitHeinHtellun^  /.u  leiden.  H)h  nehcint,  nU  ob  die 
leer  wertlenden  Hellinfje  vielfach  keine  neue  Uesetzun^; 
fiaden. 

LShna.  Nach  dea  Ermittlongen  der  Fabri- 
kalloBapreiae  erbaltcB  die  Lenta  bat  den  HochSfan 

vom  6.  April  ab  einen  Zuschlag  von  2'/*  "'o.  womit  der 
AufHehla^  aber  den  Grnndprein  von  26'/i  auf  28'/i*/« 
Mtni);t.  Hei  den  voreinigten  Stahlwerken  ergibt  niih 
im  ganzen  keine  Lohnveränderiiiig,  dagegen  bei  d>-ii 
Etaenhütten  vom  1.  A|iril  nli  It  d  f.d.  ton  mehr  frtr 
Toddler  und  2'/t "  «  f>>r  andere  Leute,  so  da6  sie  »ich 
beaaer  stellen  aU  Hoit  Mitte  1901.  Die  Löhne  aind 
von  Jetst  ab  Okr  l'uddler  ah  9/—  f.  d.  ton,  daa  iat 
•h  1/Sdil  d.toB  mehr  aU  aeit  Anfang  1905  und  akl/8d 
nialu  ala  aalt  der  niedrifaten  Rata  im  Jahre  IMS. 
Ende  1900  wnrden  ab  tO/3  d  beuhlt.  Die  Maacblnen« 
baui  r  I \rii;il:.'iiinati'd  Soriel\  of  Engini'>  r-- •  ii  iKen  mit 
den  1  alinkl'i -it/erii  eine  /.uhamnienkuutt  ia  Londixi 
(geballt.  Die  l'onleruii^-.  i.  iler  Leute  wunleii  alier 
abgewioaen,  und  i-h  handelt  xich  jetzt  darum,  ob  Hie 
allgemein  kündigen  wollen.  Die  Eisengießer  haben 
elienfallH  Lohne rbühungen  gefordert,  jedoeh  wurde 
diaeer  Punkt  in  der  Veraammiung  nicht  berührt. 

Dia  Saefraohtea  aind  im  ailgameinea  atwaa 
lüediigar  ala  am  Scblosaa  dea  vorigen  JTabraa.  Rotter- 
dam ,  Antwerpen  notieren  »h  4/3  d,  (teeHtemande 
«h  6/ —  bi«  wh  5/,1  d;  nach  Hninhurg  wurden  zulet/t 
sb  4'.'t  d  Iii»  rth  4/f>  d  bezahlt,  «Im  li  lieijen  vorläufig 
wegen  dei»  Streik«  der  Schniierleuto  keine  Ue»chilfto 
vor,  während  naeh  Harburg  niulirero  Dampfer  zu 
ah  4/9  d  hi«  «h  6/—,  nach  Stettin  xu  ah  5/—  auf- 
goBOMimea  Warden* 

Die  I'  r  e  i  N  H I'  h  w  II  k  u  ii  g e  n  flr  Roheiaan  ba> 
tragen  im  letzten  Vierteljahre : 

iaaaar  r«bniar  Win 

•h  «h  th 

lOddlesbroacfcKr.SGltB  «-J)6-a'Jj.l  &T/5— &&,'« 
Wanmali  Kana  KMni 

MddinbrMfk  Ht.  a  ai;a<ft-aT^i|ii  nivft—ni»  m/s— nfie 

do.  HImiitI«   —  —  — 

Hili04il».h»-  M.  .V   -  -  — 

W«»tkB«tru-iUnuiUl  .  .  .  79.'«-74>6         ;&,i9--|>.'l  Ta;  I— TÜJ9 


51 

a  ja 


f.  d.  ton  mit 

2'/«  «/o 
Diakont. 


Heutige  (9.  April)  Proiee  fdr  prompte  Ver> 

»chiffung  sind:  ^ 

HiddleabMMgli  Kr.  1     H.  B.  .  .  «O/S 

»  ■  3       ,       .  .  5S/9 

,   4  OieBerei  .  .  54/9 

.    4  I'u.Klel    .  .  54/8 
llnrntitit  Nr.  1,2,3 

gemischt  .  ,  .  77/— 

.Middle«brough  Nr.  '1  Warrants  .  .   .  55/1'/« 
WeHtkiiHten-ilämtttit       „       ....    73/  — 

KiHenblech  ab  Werk  hier  £  7.15/— 
Stahlblech  ,  .  ,  ,-7.10/- 
Stabeiaaa      ,     .      w     .  9. — /  - 

Wiakalatahl  ,     .     ,  .7.1.'.^^ 

Winkeleiaen  7.1.'»  — 

Stahlträger    „  ,.     „  ti.l7  t» 

Middleabrough-on-Teoa,  9.  April  1907. 

H.  Itonnebttk. 

IV.  Vereini^Mr  Staaten  \  nn  .\iiierikii. 
—  Die  acbarfe  Annpannung,  die  Mühreiut  der  zweiten 
EJUfte  1906  auf  dum  amerikaiÜKehen  Kisenmarkte  lag 
and  die  gegen  SebluU  de>*  Jahres  ihren  Ilöbeptinkt 
erreichte,  bat  ganz  wesentlich  nachgelaaaon. 

Nach  wie  vor  iat  kein  Uoherllall  an  Rebeiaen  and 
Robatabi  vorhanden,  indcaaen  iat  die  Hnngeranot  nach 
.Material  vorüber.  Die  Käufer  rufen  die  alirri  sihlos- 
Henen  Menden  prompt  «Ii.  die  Hütten  ditnl  nii  lit  immer 
in  der  Liiire,  iliesi-n  Aliri.l.  ii  viH  L'i  r<  i  lit  werden, 
aber  fdr  N eu;il)!tehlü»»i'  w  irA  i,'n»lie  /ururkiirtltung  ge- 
übt, diu  zur  l-'olgu  bat,  daß  heute  die  KolieiH<>nnotie- 
rungen  '/>  bi»  1  $  f.  it.  Tonne  nie<lriger  stehen,  ala 
zu  Beginn  desVierteljahres.  Im  März  hatten  die  Werke 
dee  Pittaburger  Bezirkea  empfindliche  Betriebaakftrnngen 
dareh  Ueberecbwemmna^n  in  erleiden,  dareb  die  wieder 
verfibergehend  Materialmangel  «ingetreten  iat,  der 
jedoch  ohne  EinflaB  auf  die  Preisbildung  blieb. 

Im  Oegensatze  zum  Koheiften-  und  Uolir-t.ilil- 
gOHchäfte  war  der  .Markt  in  l'ortigor/eugiii'^M  ii  «Uh- 
rend  der  ganzen  Herieht«perii>de  nulierordiMitiirli  feHt; 
die  Werke  sind  trotz  angespannter  Tätigkeit  weit 
hinter  ihren  Lieforungsverptiiehtungen  zurückgeblieben. 
NamentUob  die  Feinblech-  und  Böhrenwahiwerke, 
«ebdi  lefartere  ihre  Preiae  am  2  bla  4  |  f.  d.  Toane 
ariiMil  llalMM^  alad  aof  daa  taSerate  aageepanat,  aaeb 
in  Grabbteehen  nnd  Baneiaen  aind  die  hanptatehlicben 
WetlW  ftlr  .Monate  binniis  voll  tii'Hetzt,  während  das 
f^eaehSft    in    KiHenliahiiHehieniii    trotz  reichlich  ein- 

i^rli.'iuK-r  Au-^iiuiilsaufträge  nicht  mehr  dea  Umfaa^ 
bat,  wie  vor  einigen  Monaten. 

IMe  Preiae  ateUten  rieb  wie  folgt: 


1907 


II 


I  4 


|ijiä|j 


■1  ^ 


Dollar  flb  die  Tmuw 


I 


25,76126,50125,50  25.25 


18,50 


Uieüerei-Koheiaen  Stan- 
dard Nr.  2  loeo  Phila- 
delphia ...... 

(HelereI'>Robeiaen  Nr.  2 

(aus  dem  Süden)  loco 

C'incinnati  2tl,-  2«,— '26,— 116,75 

BcBsotner  -  Robeis.r  ,  _2H,35  2:^,35  22.^5  22.H5  1«»,35 
Orauo.t  l'udilelel*.;  I  s  i  22,«5  22,50  21,8.")  21,75  17,25 


Ressomerknüppel  \~~ 
Schwere  StahUchienen 
ab  Werk  im  Oaten 


129,50  29,-129,50 


( 


*  Tergl»  8. 5<5  dieser  Mommer. 


Bebälterblecho    .\  . 
reinlileebc  Nr.  27*  •3||  | 

i  Drahtstifte  .  .  .J  I 


29,— ^26,- 
28,— i2K,— 128,—  28,— [28,— 

Cc«ta  für  daa  Pfund 
1,70    1,70    1,70    1.701  I,«» 

2,50  2,50,  2,50  2,50  2,2o 
2.~   2.-  2,-   2,-;  1,75, 
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Verein  dfintBrber^Vf>rkK<«n!;maf>rhinenf«brikeik 
—  Die  BeachAftigungderdoutachenWerkzeii^aschinen- 
febrilwn  w«r  im  «raten  Vierteljahre  lOOT  wieder  auBer- 
ordentlieh  gut  nnd  T«ll«if  m  etork,  wie  im  letzten 
JahresTlertel  1906.  MelirfMli  wurde  dae  letztere  Miinir 
nocli  Bti  llinfuig  der  Tätigkeit  iin<l  «Iit  T*irru»f,'''n(liMi 
AiiftriiL:c  illK'rtrülTi'ii.  AlliriMncin  war  ilii-  Ht-Mliüfti- 
:,'nriL'  ln  s-.  r  "ilir  orlirlilicli  lifhHvr,  iilh  in  ili'll  «»rwtfll 
(Iri'i  Altiiitttun  ili'tf  Jalirt'H  l'.Wt.    Im  Iviiigauj;  an  iiouen 

Industrielle 

Die  GeMhKftslaf»  der  deatMliea  elektriMkMi 

Indnstrie  im  Jahre  lil06.  —  Dom  Beriehte  de» 

„Venines  zur  Wahninjj  (ri-mein-rinipr  Wirtachafte- 
iiitcredBcn  li'T  <leuts<li<'ii  r.Kktr.iti'chnik",  »TÄtadct 
durch  don  Syndikun  Pr.  R.  lliiriirr.  .  iitinlMniti  «ir 
iia<-hnti'licii<lr  l>iitc!i  iiln-T  ull_- ■  III'' I  :i-  \\  irt-i  iüilt,- 
läge  tlcr  floktriHi  licii  IiiduHtrii-  im  l>  l/1rn  Juliri-.  \\  ic 
in  der  InduHtric  fast  atutnaliniNloH  mir  die  itt!i<chüfti- 
gung  aucli  fQr  die  deutache  elektri«clie  InduMtrin  rt'cht 
gut;  Mit  BeBtcbon  dieses  ho  überaus  ))«iK'utungtt- 
ToUen  InduBtriezweiges  weist  das  Jahr  1906  die 
stirkste  BesdiBftl^ancr  flherhaupt  auf,  wAhrond  aller- 
ilings  aniliT-i'itH  ilir  iiiiiliTfri  YHrlifiltniHHc,  vor  allem 
der  Holiin«torirtli>Miinarkt,  dii'  jjrt'ilitcn  l'iin'Kelinäßisf- 
kuiton  brachten.  Von  ci  lioldlchcin  I  jnHiitS  war  für 
die  fcKt/.uwtclIciidc  ;;inihlii,'c  \virt»cliat'llicho  Ijtiije  iind 
Kntwickhin^  ilcr  cicktriHciicri  induKtriullcn  l  nli-r 
iicliniiiiii;cn ,  duU  unter  let/ti-ren  eine  vollNtundige 
KonHolidieruiig  eintrat,  hierdurch  wurde  Yor  allem  eine 
falsche  Belfttif^ungswoise  vermieden;  Ticlicicfat  war 
aneh  maBgehond,  dafi  durch  die  Oeldkuapidjeit  im 
HericbtHjahro  Ver}»rriUer»n);en  und  Neugröndun$;en 
«nterldielien.  (Iflenltar  leisten  die  Werke  nicht  ihr 
llau|>taugcnini-rk  auf  räuniliehe  Krwciterunjjcn,  -an- 
dern auf  z» fikoiit^priihcndcn  inneren  AumIuiu  und 
auf vorti'illiiilt*-  Au-i  ililuni;  i^niti  r  rrdiliikiionHuielhiiden. 
Hei  einem  verh«ltnii«mMlii:,'  noch  »«  jungen  und  ont- 
wicklungsfähi^en  Industriezwi-i^e  wie  die  elektrische 
Industrie  liegen  ja  vor  allem  die  vielseitigsten  Mög- 
lichkeiten vor,  neue  Betitigungsgebiete  zu  erschließen. 
Bo  haben  in  veriUlrktcm  MaBe  während  derBcrichiNEeit 
elektrotechnische  Maacbinon  und  Apparate  tm  Ker^lian 
lind  in  der  «je-iitnfi  n  1  :-.  iiiin'.ytrie  Ver«  iTidiin;,'  i;e- 
Innden;  rci  hm  t  mi;iii  hii'i/n  die  Si(  ii:,  ruM;;  den  Ver- 
k(  hr>,  ilii'  i j :il liliriini;  neuer  A iitri''l'sw eihi  ii  iiei  Walz- 
wi  rk.  ii,  in  Werkislälten,  dazu  ülterall  den  ijiiten  (le- 
^(  li,(ir-iL,'nng,  so  liegt  hierin  ein  gut  Teil  Heirriiiidunif 
lUr  die  ;;ünoli;;e  Konjunktur  der  elektrir<ehen  IndiiBtrio. 
l'eber  die  Hedeutung  und  Kntwieklung  der  deutschen 
elektrischen  Industrie  geben  einige  wichtige  l'roduk- 
tionsziffem  AufischluB:  Der  Wert  aimtliober  jetst 
bestehender  Klektrizitfitswerke  Deutsclilands  wird  auf 
etwa  1  Milliarde  und  der  Wert  Hämtliehcr  elektrischer 
Anlajjen  Ueutschlaiiil^,  nU.i  iUt  elektrlHchi  n  Hahnen, 
■  ill'entlichi'n  Klektri/itJit-*« >  iki-  und  HIcM-kxtationen  zu- 
Huniiiien,  auf  nielir  al«  2  Milliardeti  Mark  ;,'>--<ihHt/.t. 
Ilie  Ausfuhr  elektrolcchniHciior  Er/eu(;uii4!<e  (l)>nADio- 
iii.i^i'liinen,  F^lektrcinioiuren,  Klektroventilntoren,  Ak- 
kumulatoren, Kabel,  Lampen,  elektrische  Apparate 
für  jegliche  Zwecke,  Isolierungsgegenatinde  usw.)  be- 
trug rund  131,5  UiUianen  Muk;  eingefBhrt  wurden 
hingegen  nach  Deutschland  rund  7,1  Millionen  Mark, 
das  sinil  nur  etwa  (j  der  AuHfulir.  Pie  Summe  diT 
in  den  elektriseluui  l''ahriken  heK/-liijftij,'t.,>n  Arbeiter 
wilcliH    von  im    .lulire    l'.Mfi    mil    IiThimh  ITih 

lUUlino  im  .lalir.'  l-.U'ti.  Dan  m  d.r  ihklrMlteh- 
ni^<  lien  h' a  Ii  r  i  k  ii  t  i  <i  u  angelet;te  Kupita)  lietrÜLTt  rund 
«lu  Millionen  Mark  gtfgen  tii:»  Millionen  Mark  im 
Jahre  ISHIft,  darein  teilen  sich  32  AktiengeeelUcbaften. 
Kochnet  man  hierzu  noch  die  in  den  Elektrizitils- 
anlagen,  also  in  EIcktrizitAtswerken  und  eicktriachen 
Bahnen,  investierten  üelder,  eo  darf  mau  annehmen,  daS 


Aufträgen  wird  in  letzter  Zeit  ganz  vereinzelt  ein 
Nachlaasen  veiseichnet.  Der  Mangel  an  guten  Fach- 
arbeitern iet  ooeli  grSBer  geworden;  tum  Teil  fehlte 
es  andi  an  anderen  Arbeitern.  Die  LObne  ver- 
folgten wiederum  vielfach  «im  atetgende  Rlehtnng. 
l'oberarbeit  konnte  znm  Teil  nicht  vermieden  werden, 
wurde  aber,  soweit  irgend  möglich,  untorlasaen,  weil 
die  Arbeiter  sie  troti  heben  Lofansuschiagee  nnr  aehr 
ungern  leisteten. 

Rundschau. 

wamOk  die  dentaehe  Blektrotediaik  rand  t*/4]nilinrden 
Hafk  laeeiea  NtIteaelvennSgeBB  bi  Aa^radi  Binnit. 

Trotzdem  die  etektrlaebe  fndnatrfe  sieh  elnbeHlteb 

zur  Vertretune;  ihrer  geniein>*anu'n  Wirtpehfift'iinter- 
e-ceti  /u-tainmen;;i'Melil(iHS4  ti  liut,  hti'heii  auch  hier  wie 
in  ■leu  iiliriuen  /.wei;.'iMi  der  M a-^eliineniniluHtrie  ilie 
geschäftliehen  Endergebnisse  zu  den  sto  erfreulichen 
quantitativen  Leistungen  im  starken  Gegensätze.  I>ie« 
iat  eineeteils  darin  begründet  daß,  wie  schon  erwähnt, 
der  Robmaterielienmarkt  auBerordcntlicho  l'reissteige- 
rungen  nnfwiea,  «aderateila  fand  dnreLgftngig  in  allen 
Bpeztalfabrlken  eine  Lcriuwnfbessemng  etatt,  die  bis 
20  o'o  betrug,  so  daB  trotz  der  MSglichkeit,  einen  15pro- 
zentigen  Teuerungszusehla«;  auf  Dynamomaschinen  naw. 
hei  den  Ahnehiiierti  dur(  iizu!»etzeii,  die  l'ri'ir<0  nicht  in 
Einklang  mit  der  sonst  so  günstigen  Wirtschaftslage 
an  bflngeB  waren.  K  W. 

BrlekMbau  Plender,  Actien.(<esell»cbaft  In 
Ucnratb.  —  Trot/.  eiue«  weiteren  sehr  erheblichen 
VerluHt'-M  liri  diT  l'erti::»i'-iluii;c  Art  lluinliurger  llaujit- 
lialinhi>thliii!len  verlilieli  laut  ( iuitchafuiiericht  für  das 
Jahr  HHXi  ein  Kuh^ewinn  von  221  4.'^0,42  Hiervon 
Hollen  VthOOG«^«  ahgeschrieben,  6.'>00  ^  der  gesetz- 
lichen RQcklage  QberwicHon,  54  000  «  (4»  als  Divi- 
dende verteilt  und  029&O,i2>it  dem  Sieherungshestaade 
zugesehriebwi  vrerden.  FQr  das  aene  OeMhlftajaliT 
lagen  am  1.  Januar  1907  fOr  2,6  Millionen  Mark 
und  am  20.  Mira  1907  für  8  Millionen  3Iark  un- 
erledigte Aufirige  zu  durchweg  lohnenden  Preiaen  vor. 

C*M»nllahttte  T»nu  fl«feir.IiMMii<  Aettm- 
(taMHsehBfl  t«  BeBdorf      Kkefai.  —  Der  Beriobt 

des  Vorstandes  stellt  fest,  daB,  obwohl  alle  Betriebs- 
zweite  während  des  ahpelnnfenen  Kechnungsjahres 
ühernu»  «tark  !iesrhrifli:,'t  waren,  doch  niilit  sftnit- 
liche  Allteilungen  auM  der  günstigen  Marktlage  den 
erholfteu  Nutzen  ziehen  konnten.  Erst  im  letzten 
Jahresvicrtel  gelang  e»,  die  Verkaufspreise  für  Koh- 
eisen  mit  den  erhöhten  tiestehungskosten  in  Einklang 
zu  bringen;  auch  die  Erlöse  für  EiaenguB  UeSea«  im 
QegeBMUie  an  denen  fBr  StaUfenngnBi,  nn  vrffaHehea 
dbrig.  Im  Hochofenbetriebe  wurden  mit  nrel 
Oefen,  die  das  ganze  Jahr  im  Pener  standen,  4S19S 
{i.  V.  30  938)  t  Roheisen  erldanen.  Gegen  Rnde  der 
Iterichtszeit  kam  die  mit  einer  200  F.  8.  -  UaMkraft- 
inaschine  nnd  zwei  (iaH^i  liläseniaschinen  (die  je  4no<-hm 
in  der  Minute  leisten)  ausgerüstete  (iaszentrale  teil- 
weise in  Betrieb;  lle  trägt  dazu  bei,  die  Krzougung 
nldit  oanreeeatHeb  tu  erhöhen  und  die  SellMitkosten 
zu  ermiBlgea.  Die  SebUekenateinfabrlk  stellte 
981 100  11699600)  fltetae  her  oad  bmeble  natar  Bin- 
schluB  des  Selbstverbrauebes  der  Halte  19S7  775 
1 1 .'>!('.)  Steine  zum  Versand;  der  Heetand  an 
.S(  lilaekensti'inen  erniiiljigtö  sich  auf  517  500  .Stuck. 
Die  Ei  »engi  ellerei  steiirerte  ihre  I->zcii!;una'  um 
1032  t,  die  Stahlfrießorei  um  7»;5  t;  beide  Ab- 
teilungen waren  bis  an  die  Grenze  ihrer  LeiHiuus;»* 
fähigkcit  in  Anspruch  genommen.  Der  (Gruben- 
besitz  wurde  verkauft  und  der  hierbei  erzielte  Kein- 
gewinn  auf  die  HQttenwerie  abgeechrieben.  FOr  den 
Erwerb  von  OrundstllokaB,  für  Nenealafen  and  An- 
eobaffnngen    wurden   iai  Berieht^jakre  sneamoiea 
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809107,55  TiTnux^'a^t,  di*'  /.um  ^ri'iUti'n  Ti  ili'  auf 
die  Oaswftsche  und  Ua«zcDtr«le  entrullen.  Auliordein 
erfordert«    die  Krwoitoron^   der  Einen-  und  Stalil- 

fieBersien  sowie  der  mecbaniachon  Werk^tiitteo  und 
I«  FefÜgateUuog  eine«  tiebenten  Cowper-AppsnitM 
■«UMMWMFto  Batrlg*.  Der  Umsatz  den  JahriM  1906 
berifferto  nieh  aof  4598601,27  (3  2»9  5til,0*i)  dor 
RruttnQ|iirr<(lniß  der  ;:or'ftniton  Hetrii'lM»  lii'träirt 
64a:t<4,.')ii  (;!:ir.ti2;t.91 )  der  K<'inKewinn  IM»  Ii!i2,:t0  . 
lliorTon  flii-ßfn  /uiiächHt  7  i.t.'>i>,ti'2  ,^  <l('r  Uiickla)jo  zu; 
»odann  Hind  20  Hij^,*')!^  an  den  AufaichtMrat,  d>'n 
Torstand  und  Beamte  zu  TergQten,  ferner  solli  n 
45000  vH  einem  su  grfladenden  Erneuerung^fonda 
IlbervieMn,  30000UK  (Qo/o)  «U  Dividende  auf  die 
YomifMktieii,  47600U(  (4*^)  deagl«iiili«i  aaf  die 
Stenmaktien  «atfeechtttlet  and  endlicb  n%äJi  aaf 
aaae  Rechnung;'  Qt/(Ttra;:i  n  wcnli'n. 

DISMldorrerMu.scbincnlian-Aktientre8e11ftchart 
Tora.  J.  Losenhauscn,  DfiMüpIdorMirafeiiher«:.  — 
Nach  dem  Bericbto  de«  Vowtandi!«  bttriigt  der  Ho- 
trietiNgcwinn  dea  Jahre«  1906,  da«  dem  rnteniehmon 
bei  tterker  Bescliiftigung  erheblich  höhere  Ume&tse 
brachte,  oater  EiMchloB  Ton  8919,07  .«  Zinseinnahtnnn 
and  859937  .#  Vortrag  ans  1905  inasreaamt  374389,45  «. 
Die  Haadluni^Muntcotitpn  Mtellten  dich  auf  195  1-2^.27^4 
und  die  Aliitrhreibungen  auf  42  479  •  ;  von  ilrn  iiUrijfcn 
136  776,18  tiielit-n  756ft,04  «  der  Uiirklaf;.'  /.u. 
11490^0  <  Werden  dem  Aufi*ii  hinrate,  dem  Vort>tnM'io 
und  Beamten  aU  Taniii'-mt'  vergfltet  und  97  äüo  « 
(6'/*"/«)  '^'^  Dividende  nuHgeaehlUiet.  ao  daB  noch 
20277.84   •  auf  neue  Reihniin!;  viir/Titrnijen  «ind. 

Milowicor  Kiseunerii  Frledenshütte.  -  Wie 

<ler  (leHphiiftslK'ri'  lit  audfillirt,  hatte  dan  l  iiIi  tim  hiiieii 
im  TerHoNHenen  Jahre  unter  den  Foi:,'en  des  i{uHii-<eh- 
JapaniHchun  Krie;:es  und  den  inneren  Wirren  im 
RuB8ii»chen  Kcieho  derart  zu  leiden,  daß  daa  Wori< 
in  der  zweiten  H&lfto  den  JahreH  nicht  mehr  voll 
im  Betriebe  gehalten  «erden  konnte  and  die  fie* 
atiode  aa  BoihsiMn  and  Halbieag  erheblich  an- 
«aclMHl.  Bai  ainem  Robgewinne  ron  211  006,87. ( 
and  61  707,19  <M  Abschreibangen  ergibt  xieh  ein  Rein- 
••rloH  von  141l'2'.i9,I8  *,  der  «ieh  durch  den  Vortra;.' 
nus  I90;.  auf  üy:)  :t49,lK  -n  erhöht.  Hiervon  holh'n 
je  7  4»'i4,95  .*  al?«  RQei<lage  und  zu  Tantietnen  ver- 
wendet, 436,92  t.4  dem  Auf^iehtHrate  vergütet. 
,S287,36  .«  der  Beamten*  and  MeiHter- Hpar-  und 
Unterstatzangakaaie  abarwiaien,  130 OUO  Jt  {b  ■/•)  als 
Dividende  verteilt  and  die  übrigen  144695  .<  aaf 
naae  Ucehnung  vorj^ctmcrn  werden. 

Skodiiwerlie,  AktiengeNellHchaft  in  Pilnen. 
Naeh  dem  IIim  lien^i  hafttiberichte  de!»  Verwaltungwrate« 
waren  alle  Hotriebe  der  (iesellMchaft  infolge  der  wirt- 
Behaftlichen  Aufwärtshewejjung  im  letzten  Jahre  bis 
an  die  Qrenze  ihrer  Leiatungafähigkeit  mit  Aufträgen 
▼anahao*  Die  Verkaufspreise  entwickelten  aich  aa- 
gamcaacB,  nar  bei  den  Eneaninan  dar  Maachinen» 
fabrlk,^  die  an  dar  ErhBhnng  dee  ümaataes  am  rund 
6'/t  Millionen  Kronen  insheHondere  durch  den  Hau 
{(roBer  PriiieioDs-Üanipfmaschinen,  Uasmaschiuou  und 
BargwavfctaalagaB  hanwrrafand  batoUift  war,  hielten 


jiin  »ich  in  den  allermSßit;i*ten  firen/cn.  Per 
Waifonfalirik  fielen  crkebliehe  Bestellungen  deH 
üiiterrei<'liih<  hell  Reicbskricgsminiateriums  und  ler 
rttminiscben  Kegiemnf  m%  ebeneo  erhielt  die  Mu- 
nittonafabrik  gröHare  Aaflrige  tob  der  k.  und  k. 
Hemaverwaltaag.  Durch  den  Nenbaa  einer  anf  das 
modomito  ansgeatettcten  Masebinenfabrik  und  Eiaen- 
gi<'lleri'i.  von  denen  die  ernte  im  HerichtH Jahre,  die 
letzte  im  Feliniar  1!I07  d<'in  Ii.  trielie  iilier;reben 
«erdi-n  konnte,  \vur<le  ^li•■  l.>-i-.tu!iL,'si.ihii:keit  der 
Werke  ent»|ireeheiid  d<-ii  erh'diten  Anlorderungen 
«esentlieh  gestei^'ert  und  die  enge  Vereinigung 
der  Anlage»  in  iler  linupt.tHi  Ii"  beendet.  Außerdem 
wurde  die  Waffenfahrik  dureii  <  ine  groBo  Scbmiodc- 
und  Prefianlage  lowie  durch  die  Enreiterang  der 
Werketltten  bedeutend  vergröBerL  Mit  der  Prager 
Maschinenbau  •  A  ktiengosellsehaf t  vorm. 
Ruston  Ä  Co.  wurde  ein«  Interessengemeinschaft 
abgeHi  hloH-ien  :  ferner  beteili:;|i'  nieh  dii'  Uehellsehaft 
mit  lOOOOi»  K  an  der  .Ma>-ehiii.Mfal.rik  I..  /ie- 
leniouHki  in  Krakau.  l>ii'  »iesvinii-  und  Verlmt- 
rechnung  wei«t  beieiii<-m  Kohgen  inne  von  4  I  J**  s'.e.t.ijl  K 
and  707  272,7h  K  .-Mimi  hreibungen  einen  l.'ebernehuB 
fon  2476  671,67  K  nach.  Da  hiervon  zunSchet  der 
▼erlnatrortrag  aaa  dem  Jahre  1005  In  HSbr  von 
613952,89  K  m  docken  iet,  lo  bleibt  noch  ein  Rein- 
gewinn von  1  862  718,78  K.  Dieser  «oU  wie  folgt 
verwendet  werden:  2*)0iti'O  K  zur  ("r'uilnnig  der 
Uüeklage,  51 9.'»S,2K  K  aU  (ie«ii,.,;iiir.il  des  Vcr- 
wnltungHratei- .  1  retiMino  K  iC.  '  i  al-  Ihvideitde  BUd 
110  760,50  K  uU  Vortrag  nuf  neue  Keebnung. 

Waggonfabrik  (ilebr.  Hofmann  St  Co.,  Aetlaa- 

ftesellschnft  in  llreslan.  \neb  dem  Heriehte  des 
Vorstandes  «tirden  iiri  (iitiilnift-^  jähre  r.iiiC,  HKO 
(i.  ^'.  WiiL'eii    iiiid  alidere  Kahl  i kjite  im  Ui  traire 

von  4o:i4;tjn  (4  0«.4  47l|    *   abgeliefert.    I»er  l'eber- 
fehul)  lieb'iuft  nieh  auf  312  72t, 'ü'  <  iinil  erltiulit,  nach 
Abzug   von   59  740,95  <    ffir   Tantiemen   247  500 
(82  "!>>)  Dividende  auM/u»ehiitten  mwIo  5463,74  Ut  anf 
nene  Ri'ehnuM:,'  zu  verl«iii-hen. 

KIba,  .Societjv  .Vnonima  dl  .Miniere  e  dl  Vlti 
Fonii,    ttenna.  I'ie    (ie4i  ll:*f  haft    \\nt    mi.  h  der 

„Köhl.  Ztg."  im  ahg'-laufetien  (je«ehätif<inhre  eine 
.\enderung  ihrer  Ktin/.e.tsiorisheilinguugen  erlangt,  die 
ihr  eine  gröBere  AuslieutunK  der  Eiaenateinbcrgworko 
geetettet.  Der  Berieht  dea  Verwaltungeratea  ttellt 
einen  lebhaften  Aufschwung  der  tieecbäflo  in  ItaUan 
fest,  der  auch  günstig  auf  die  Entwicklung  der  Eiaen- 
indiistrie  ein;;ewirkt  habe.  I'm  fiir  da>  ei;;ene  Koh- 
ei'^en  )ti-ijere  Verwertung  zu  h.-ibeti,  hat  di.'  lie-ell- 
(•r'liafl  di''  Errielituni;  oineg  HeHt.emer-^tuhK'' •  :  k ■  ^  auf 
diT  hiHid  l'.llia  bcüidiloN-eri.  Ferner  wind  40  i\ok>iofen 
im  Hau,  deren  Gase  z.um  ■(•■trielie  i'iner  Karbidfabrik 
dienen  werden.  Die  üesellscbaft  erhielt  auch  die  (Je- 
nehmlgang,  die  auf  der  Inael  Elba  vorhandenen 
Silber»  aao  Blailerxlager  anasabenten.  Der  Keingewinn 
betrigt  2965372  (im  Vorjahre  2224  419)  Lire.  An 
Dividende  werden  2.'«  I.ir-  ji'it'  die  Aktie  gleich  10 "/o 
{l',!,"!»)  auf  das  Akueuku|<ital  von  22500  0U0  Lire 
verteilt 


Vereins  -  Nachrichten. 


Verein  deutscher  EisenhQttenleute. 
AaBttrufra  !■  4«r  HitgUaderllgt«. 

Arnoi4,  (!.,  Ingenieur,  26  rue  l.esoinne,  Lattich. 
Auth,  J.,  oheringenieur  und  stellvertretender  Direktor 

der   Uewerksrhaft   OriUo,   Fonka  A  OOm  Oclaan* 

kirchen  II,  Kaiaeratr.  5. 
BufHm,  Frmimt  Ingenieur,  Leipaigi^tehlla,  Wiada- 

ritnolMvilMla  «u- 


Brodlmann,    C,    IMjd. -Hütteningenieur,  llnti-rwidleii- 
born  i.  Thür. 

IHirjirr,  (i.,  ItetrieliHingenieur  der  Westfülisehen  Stahl- 

werke,  Ai>t.  8tnhlformgieBeret,  Bochum'Ehrenfeld, 
Friedorikaatr.  65. 
Eltenfeld,  Otto  A.,  Ingenieur,  Dniabarg,  Kronprinsen- 
atrafte  16. 

Junghänet,  A.,  Ingenieur,  Eaaen  a.  d.  Rubr-Bredenoy, 
Villa  Fantaa. 
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KMer,  Ch.,  (ioHihäftHrahrfr  d<>r  Fa.  liOiüH  Soest  Nene  MttKltedtr. 

A  Co.,  K(>iHhol/,  Düsseldorf,  Lindemaiiiuitr.  Ii. 

LoMer,     Direktor   der   Uow«rk«eliafl  aAprelbaomer  UtgO,  Wilhelm,  «eBthSfisfülirer  de»  Stablrldsr-Tar- 

Zug",  Hrachltai-h  tHiicg).  baodci,  ÜÜBseldorf.  ('harln»tfn(«<r.  i«!». 

Jfayer,  Fr-.  J.,  MtM-hnnic«!  EngiaOM*,  KtfaerBoUdiog,  Sauer,   Kwnld,   Ih:  phil.,  T(  ilh«her  der  Vcn  iiiifjt.'n 

Baltimore,  Md.,  U.  8.  A.  Fabriken  für  l.ulmrntoriutnbbodarf,  0.  m.  b.  II., 

jrafier,irar7,OberiiigeBieBr,GleiwitiO.<8.,Keiaielr.tOll>  Berlin  N.,  CbausHiestr.  :). 

MMer,  Heinrich,  Botriabschof  des  Heduifeawerka  SAoepp,  Johan,  iBgenianr,  Direetevr  de  la  Soiddte 

LBbeck,  LQberk,  MOhletiHtr.  21.  AnoiiTine  des  Alenera  Detombay,  141  Chaasade  de 

Niedergrgäß,  Paul,  H.  utlicii  O.-S.,  ItiUiiih.ifMtr.  I '2.  I'liilipnovilli-,  M/ircinelle,  Keljfiquo. 

Rahm,'  Aiiotf,  l)i|il.-lnt;pni.  ur,   Vi\.  Carl   Klolir.  .Ma-  Spirg",  Strf'n,,  lii^f.niieiir,  place  wmtnunÄle  5,  Seraing, 

Ncbinenfabrik,  Jlerlin  .N..  .ScliwHrt/knpffKtr.  i  "1  r.  Belgi<|u«' 

Täuhert,  B.,  Ingcni.  ur,  .Maiheim  a.  d.  Ruhr,   üiog^  Wehmann,  C,  DüuMeldorf,  Kurfüratenstraßo  63H- 

bcrgatralie  49.  „  , 

M>A  WaUer,  Dii>l.-lDgeaieur,  L.  v.  RoUwho  Eieen.  V e r »t o r b e n. 

werke,  CboiBdei,  Sehweia.  Qoecke,  Fecdw,  Dr.  jur.,  Bonn. 

ÜBuptvenomnliing  des  tfereins  deutschip  EisenhQttenleiitB 

am  Sonntag,  den  12.  Mai  d.  J.,  nachmittags  12"«  Uhr 

in  der  Städtischen  Tonhalle  zu  Düsseldorf. 

Tagesordnung: 

1.  Geschäftliche  Mitteilungen. 

2.  Abrechnung  für  das  Jahr  19tX3.    Entlastung  der  Kassenführung. 

3.  Ueber  Gasgeneratoren.    Vortrag  von  Direktor  J.  Körting,  Düsseldorf. 

4.  Hebe-  und  Transportmittel  in  Stahl-  und  Walzwerksbetrieben.    Vortrag  von 
Professor  Dr.-lng.  G.  Stauber,  Aachen. 

Zur  gerilligen  Beachtung!  Gemäß  Beschluß  des  Vorstandes  ist  der  Zutritt  zu  den  vom 
Venia  belegten  Riumen  der  Stidtlsehen  Tonhalle  am  Verstmmlungstage  nur  gegen  Voneigung  eines 
Ausweises  gestattet,  der  den  Mitgliedern  mit  der  Einladung  zugehen  wird. 

Etnfübrungskarten  für  Gäste  können  wegen  des  surken  Andranges  zu  den  Versammlungen  nur 
ift  besehfinktem  Mnfie  und  nur  auf  vorberlge  seliri Midi  an  die  CeseliiflsfQlining  geriebiete  Anmeldung 
seitens  der  einfahrenden  Mitglieder  ausgegeben  werden;  es  kann  jedem  Mi^Uede  nur  eine  Einfibnmgs- 
Icarte  zugestanden  werden. 

Das  Auslegen  von  Prospekten  und  Aufstellen  von  Reklamegegenstinden  in  den  Versammlungs- 
liumen  und  Vorliallen  wird  nicbt  gestattet. 


Eisenhütte  Düsseldorf, 

Zweigverein  des  Vereins  deutscher  Eisenhüttenleute. 

Am  Samstag,  den  11.  Mai,  abends  x  L'hr,  findet  im  oberen  Saale  der  Städtischen  Tonhalle  eine 
Zusammenkunft  statt,  zu  welcher  der  Vorstand  die  Mitglieder  des  Hauptvereins  freundlichst  einladet. 


Ttgesordnung: 

Ueber  den  heutigen  Stand  der  FormniMehinentechnlk,  unter  besonderer  Be- 
rQclcsichtigung  des  Bonvillalnseben  Formsystems.  Vortrag,  erllutert  durch 
Lichtbilder  und  Icinematographische  Vorführungen,  gehalten  von  Zivillngenleur 
A.  Lentz,  Dflsseidorf.* 

*  Interessenten  ist  Gelegenheit  geboten,  das  genannte  l-ormverfahren  in  praktischer  Ausübung 
am  Tage  des  Vortrages  sowie  am  Montag,  den  13.  Mal,  im  Betriebe  der  Firma  Lents  9t  Zimmermann 
in  Rath  bei  Dfisseidorf  zu  besichtigen. 
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FÜR  DAS  DEUTSCHE  EISENHÜTTENWESEN. 


Nr.  17.  24.  April  1907.  27.  Jahrgang. 


Die  Wirkungen  von  Erdbeben  und  Feuer  auf  die  Eisenkonstruktionen 

in  San  Francisco. 


m  18.  April  vorigen  Jahres  morgens  kurz 
^  ^  nach  5  Uhr  waren  die  Bauten  in  San 
Francisco  einem  ungewöhnlich  heftigen  Erdbeben 
unterworfen.  Nahezu  1000  Hfluser  stlirzten  ein, 
s&mtliche  Fabrik-  und  Hausschomsteine  fielen 


Reisebericht  von  Professor  Kohnkc  in  Danzig. 

(Naohdraek  nrbotem.) 

Die  durcli  diesen  Brand  entstandenen  Verluste 
sind  ganz  erheblich  größer  als  die  Schoden, 
welche  daa  Erdbeben  allein  angerichtet  hat,  zu- 
mal gerade  die  größten  und  wertvollsten  Ge- 
schäftshauser.   die  dem   Erdbeben  erfolgreich 


Abbildung;  1.    Mangelhaft  fandierte  HolzbSuiter. 


um  und  die  Hauptwasserlcitungen  wurden  zer- 
stört. Elektrische  Kurzschlüsse  und  GaHexplo- 
sionen  verursachten  in  mehreren  auch  während  der 
Nacht  beleuchteten  8chauf»^ns^»'rn  der  GeachJlfts- 
hftuser  eine  Feuersbrunst,  welche  infolge  Wasjier- 
mangels  erst  nach  dreitägigem  Wüten  dadurch 
zum  Stillstand  kam,  daß  man  durch  Niederlegen 
eines  breiten  Gürtels  von  Stein-  und  Holzbauten 
mit  Dynamit  ein  üebergreifen  der  Flammen  vom 
Geschäfts-  zum  Wobnhäuserstadtteil  verhinderte. 


widerstanden  hatten,  meist  ganz  oder  teilweise 
dem  Feuer  oder  Dynamit  zum  Opfer  fielen.  Die 
Anzahl  der  durch  die  Feuersbrunst  zerstörten 
Gebäude  wird  auf  etwa  29  000  geschätzt.  Die 
Wirkungen  der  beiden  Natiirkräftc  —  Erdbeben 
und  Feuer  —  auf  die  Gebäude  und  besonders 
auf  die  Eisenkonstruktionen  sollen  im  Folgenden 
gesondert  betrachtet  werden. 

Die  meisten  Wohnhäuser  in  San  Francisco 
sind  Holzbauten;  sogar  in  dem  abgel)rnnnten 
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Abbildung  2.    Uolzturm,  warde  im  dritten  Stockwerk  von  den  Mauern  abgehoben. 


Geschaftsstadtteil  waren  zufolge  der  schnellen 
Entwicklung  der  Stadt  noch  viele  Geschäfts- 
häuser in  Holz  stehen  geblieben.  Diese  Bauten 
haben  dem  Erdbeben,  wenn  sie  nicht  mangelhaft 
fundiert  (  Abbildung  1)  oder  ihre  Verbände  und 
Querversteifungen  unzureichend  waren  (Abbil- 
dung 2),  im  allgemeinen  gut  widerstanden. 
Innerhalb  der  Feuerzone  wurden  sie  naturgemäß 
von  den  Flammen  ganzlich  vernichtet  und  haben 
sicher  dazu  beigetragen,  daß  der  Brand  in  dem 
Geschaftsstadtteil  die  große  Ausdehnung  nehmen 
konnte. 

Die  Gebäude  der  Behörden  und  Kirchen- 
genieinden,  auch  mehrere  Geschäftshäuser,  waren 
in  Mauerwerk  aus  Granit,  Sandstein  oder  Ziegel- 
stein ausgefiilirt.  Diese  Steinbauten  haben 
im  Vergleich  zu  anderen  Bauten  durch  Erdbeben 
den  größten  Schaden  erlitten.  Der  Grund  hier- 
für liegt  nicht  in  einer  minderwertigen  Qualität 
der  Baustoffe;  vielmehr  war  der  Einsturz  der- 
artiger Gebäude  fast  immer  die  Folge  von  dem 
in  San  Francisco  üblichen,  ganz  ungewöhnlich 
schlechten  Hörtel  und  von  einer  unzureichenden 
Verwendung  der  notwendigen  Verbindungsmittel, 
wie  Klammern,  Anker  oder  Dübel.  Im  Feuer 
hat  sich  von  Steinbauten  der  Granit  am  schlech- 
testen bewährt,  und  auch  Sand-  und  Ziegelstein- 
wftnde  zeigten  häufig  nach  dem  Brande  an  ihrer 
Oberfläche  eine  etwa  1  cm  starke,  pulverisierte 
Schicht,  welche  sich  leicht  abklopfen  ließ.  Die 
Anwendung  von  Beton  für  Steinbauten  war  durcii 
die  Bauordnung  sehr  eingeschränkt  worden.  So- 
weit derselbe  —  mit  Eisen  bewehrt  —  für 
Deckenkonstruktionen  benutzt  war,  ist  er  durch 
das  Erdbeben  nicht  beschädigt  worden,  und  im 
Feuer  hat  der  Beton  bei  den  Säulenunimantc- 
lungcQ  (Abbildung  3)  und  Decken  sich  besser 


gehalten  als  die  anderen  Baustoffe.  Die 
Eisenbetondecken  der  im  Kellergeschoß  ein- 
gebauten Schatzkammern  der  großen  Bankhäuser 
von  San  Francisco  sind  weder  durch  Erdbeben 
noch  durch  Feuer 
zerstört  worden, 
obwohl  die  übrigen 
Geschosse  in  diesen 
Gebäuden  einge- 
stürzt oder  stark 
beschädigt  sind. 

Für  besonders 
hohe  oder  durch 
schwere  Lasten 
beanspruchte  Bau- 
ten waren  meist 
Eisengerippe 
konstruiert  wor- 
den. Vor  dem  Erd- 
beben kannte  die 
Bauordnung  in  San 
Francisco  zwei  Ge- 
bäudetypen, in  de- 
nen Eisen  zur 
Anwendung  kam : 
Klasse  A  und  Klas- 
se B.  Zur  Klasse  A 
gehörten  alle  Bau- 
ten ,  bei  welchen 
sämtliche  Decken- 
und  Mauerlasten 
von  einem  Eisen- 
gerippe aufgenom- 
men und  die  Wände 
vorgehängt  wur- 
den. Für  Gebäude 

dieser  Art  mußten         Abbildung  3.  Betonafiale. 
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nicht  brennbare  Baustoffe  benutzt  und  alle  Mauerwerk  und  Eisen  besaßen,  wahrend  die 
Eisenteilo  gegen  Feuor  geschützt  werden.  Die  Deckenlasten  größtenteils  von  einem  in  die 
Verwendung   von   Holz    war  nur   für  unter-    Auüenmaueru  eingebauten  Eisengerippe  getragen 


Abbildung  G. 

QuerverepAniiuiig  doa  Ferrjturmea  im  Tierton  Stockwerk  nach  dem  Erdbeben. 

geordnete  Bauteile,   wie  Fenstor-,  Türrahmen  wurden.     Auch   in   dieser  Klasse   waren  alle 

usw.,  gestattet.     Die  Klas.sc   B  umfaßte  die-  Eisenteile  gegen  P\>uer  zu  schützen ;  indes  wurde 

Jenigen  Oebflude.  welche  selbsttragende  Auticn-  für  Fußböden  und  Deckenbalken.  Pfosten,  Dach- 

wändc  und  Pfeiler  aus  Mauerwerk  oder  aus  Schalungen  und  Scheidewände  Holz  erlaubt,  eine 
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BeBtimmiing.  die,  wie  spater  i^ezelpt  werden 
soll,  fttr  die  meisten  dieser  (lebftudotypen  beim 
letzten  Brande  verhiln^nisvoll  geworden  ist. 

Die  Erschütterungen,  denen  die  Kisengerlppc- 
bauten  der  Klasnen  .\  und  B  durch  das  Erdbeben 
ausgesetzt  waren,  wurden  hau|itsilchlicb  durch 
wellenförmig  auf  und  ab  steigende  Bewegungen 
des  Baugrundes  hervorgerufen.  Wfllirend  etwaige 
stoüartige  Erschütterungen  vorwiegend  durch 
das  Fundament  und  die  unte- 
ren Stockwerke  aufgenommen 
worden,  teilten  sich  die  wellen- 
förmigen Bewegungen  auch 
den  oberen  Stockwerken  mit, 
die  allerdings  ihrer  trOgen 
Masse  wegen  dem  außer- 
ordentlich schnellen  Wechsel 
von  Aufstieg  und  .\bRtieg  der 
Erdbebonwellen  nicht  regel- 
mäßig zu  folgen  vermochten. 

Meistens  zeigte  sich  daher 
auch  bei  den  hohen  Gebäuden 
an  den  Stellen,  an  welchen 
die  Bewegungen  der  oberen 
Stockwerke  gegenüber  den 
schnelleren  Bewegungen  der 
unteren  Stockwerke  zurück- 
blieben —  an  den  Wende- 
punkten der  Biegungslinien  — , 
eine  besonders  hohe  Bean- 
spruchung der  Querverbin- 
dungen. Wo  diese  Querver- 
steifungen sachgemäß  aus- 
geführt waren,  haben  die  Ge- 
bäude, gute  Fundierungen  vor- 
ausgesetzt, dem  Erdbeben  er- 
folgreich widerstanden.  Wohl 
zeigten  die  Wände  hüutig  „  Erd- 
bebenrisse und  schlecht  ver- 
ankerte, vorgehängte  Mauern 
stürzten  ab ;  aber  das  Eisen- 
gerippe blieb  bei  solider  Aus- 
führung unversehrt.  Ander- 
seits haben  sich  mangelhafte 
Ausfährungen  oder  Konstruk- 
tionsfehler beim  Erdbeben  schwer  gerächt.  Ein 
interessante«  Beispiel  hierfür  ist  der  Ferry- 
turm  am  Hafen  von  San  Francisco.  Bis  zur 
Höhe  des  zweiten  Stockwerkes  Ist  der  gut  fun- 
dierte Turm  in  die  ihn  umgebenden  Verkaufs- 
und Wartehallen  eingebaut;  von  hier  ab  erhebt 
er  sich  etwa  60  m  frei  als  Eisengerüst,  dessen 
vorgehängte  Ziegelsteinwtmde  (Abbildung  4i 
unten  mit  Sandstein,  oben  mit  Blech  verkleidet 
waren.  Den  schnellen  auf  und  ab  steigenden 
Bewegungen  konnte,  wie  auch  der  Kniok  in  der 
Fahnenstange  deutlich  erkennen  läßt  <  .\bbild.  5  t, 
der  schwere  obere  Teil  nicht  folgen.  In  dem 
Stockwerk,  welches  über  der  durch  die  lienneh- 
barten  Hallen  bewirkten  Einspannuug  l.ng,  wurden 


die  zur  Querversteifung  dienenden  Anker  am 
stärksten  gespannt.  Da  diese  aber  sämtlich 
auf  der  Innenseite  der  Säulen  -  also 
exzentrisch  —  angeschlossen  waren  (Abbild.  6), 
wurden  die  Säulen  hohen  Torsionsbeanspruchungen 
unterworfen,  die  in  der  Berechnung  natürlich 
nicht  vorgesehen  waren.  Infolge  der  hierdurch 
verursachten  Deforroierung  sind  die  Anker  ge- 
rissen oder  ihre  .\nschlußbleche  von  den  Säulen 


Abbildnog  7. 


Anker  beim  Ferrjturm  im  dritten  i^tockwerk 
nach  dem  F.rdbeben. 

abgeschert  worden  (Abbildung  7).  Eine  weitere 
Folge  dieser  Deformation  war  die  Zerstörung 
der  vorgehängten  Außenmauern  im  dritten  und 
vierten  Stockwerk  (  .\bbildung  5).  Die  beobach- 
teten Ijängenändcrungen  der  Anker  betrugen  im 
vierten  Stockwerk  rund  10  cni,  nahmen  mit  der 
Höhe  des  Turmes  ab  und  waren  im  obersten 
Geschoß  kaum  noch  meßl»ar.  Bemerkenswerte 
Zerstörungen  in  der  Eisen-  und  .Steinkonstruktion 
haben  daher  in  den  oberen  Stockwerken  ebenso- 
wenig stattgefunden,  \ne  in  den  an  den  Turm 
anschließonilen  Geschäftshallen.  Für  die  Wieder- 
herstellung des  Turmes  wurden  die  Säulen  — 
ohne  Rücksicht  auf  ihre  starke  Defuriiifition  — 
wieder  lotrecht  gerichtet  und  durch  Anspannung 
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neuer  Anker  in  ihre  normale  Lage  zurück- 
gedreht; nach  Abtragung  der  stehengebliebenen 
Ziegelsteinwändo  sind  dann  die  Außenmauern, 
um  das  Gewicht  der  oberen  Stockwerke  zu  ver- 


zum  EinHturz  des  mit  einem  Kostenaufwande 
von  20  Millionen  Mark  erbauten  Rathauses  ge- 
führt. Das  eiserne  Tragwerk,  auf  welchem  sich 
die  Hauptku|i]iel  abstützte  (Abbild.  8>.  machte, 


ringern  und  um  die  Pfosten  durch  eine  zug- 
und  dnickfeste  Wand  zu  verspannen,  in  Eisen- 
beton ausgeführt  worden  (Abbildung  b). 

Aehnlich  wie  beim  Fcrrytunn  hat  der  Mangel 
an  Sorgfalt  in  Konstruktion  und  Ausführung 


soweit  die  Ruinen  eine  Beurteilung  zuließen, 
mit  den  exzentrisch  angeschlossenen  Verstei- 
fungen und  den  schlechten  Vernietungen  den 
Eindruck  einer  hOchst  minderwertigen  Arbeit. 
Die  auUeren  S&ulen  dieses  (rebaudes,  deren  Reste 
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Abbildung  9.    Bibliothek  der  SUnford  •  Universitftt 


im  Vordergrunde  der  Abbildunf;  H  zu  erkennen 
sind,  bestanden  aus  gußeisernen  Kohren  mit 
Ziegelbrockenausfüllung.  Da  weder  Fuß  noch 
Kopf  der  S&ulen  mit  den  Fundamenten  bezw. 
Gesimsen  und  Kapitalen  hinreichend  verbunden 
war,  begann  hier  das  Erdbeben  auch  bei  den 
Steinkonstruktionen  das  Zerstörungswerk,  wel- 
ches später  vom  Feuer  vollendet  wurde. 

Daß  hingegen  sachgem&ß  ausgeführte 
Eisenkonstruktionen  allgemein  im  Hochbau  sich 
beim  Erdbeben  ausgezeichnet  bewahrt  haben, 
beweisen  zahlreiche  , Wolkenkratzer",  welche 
nur  in  den  Steinverkleidungen,  selten  im  Eisen- 
gerippe, Erdbebenspuren  aufwiesen  und  so  ge- 
ringe Deformationen  erfuhren,  daß  z.  B.  in 
einem  Gescbaftsgebaudc  we- 
nige Stunden  nach  dem  Erd- 
beben die  Fahrstühle  wieder 
in  Gang  gesetzt  werden 
konnten.  Besonders  deutlich 
zeigte  sich  die  Ueberlegcn- 
heit  des  Eisens  über  Stein- 
materialien bei  Gebäuden, 
für  welche  tragende  Eisen- 
und  Steinkonstniktionen  ne- 
beneinander verwendet  wor- 
den waren.  So  wurden  in 
dem  neu  erbauten  Biblio- 
theksgebftude  der  Stauford- 
l'niversitat  alle  Sand-  und 
Ziegelsteinwande  zerstört; 
massive  Sandsteinsaulen  von 
0,50  bis  0,76  m  Durchmesser 
bildeten  mit  den  zusammen- 
gestürzten Decken  und  Stein- 
pfeilern einen  gemeinsamen 
Trümmerhaufen  (Abbild.  9). 
Das  eiserne  Tragwerk  mit 
der  Kuppel  dagegen  ist  den 


^^^^^^^      Erdbewegungen  so  gut  ge- 
^H|HH      folgt,  daß  nicht  nur  die  Eisen- 
^^^Hl      konstruktion  unversehrt  blieb, 

^^^H  sondern  sogar  im  Oberlicht 
des  Kuppelbaues  nicht  eine 
einzige  Glasscbeibe  zersprun- 
gen ist. 

Auch  bei  Urückenbauten, 
deren  Konstruktionen  im  all- 
gemeinen mit  größerer  Sorg- 
falt als  bei  Hochbauten  aus- 
geführt waren,  hat  das  Eisen 
gegenüber  Erdbebenkräften 
sich  besser  bewahrt  als  Stein 
und  Holz.  ZiTStörungcn  sind 
bei  eisernen  Brücken  nur  vor- 
gekommen, wenn  durch  Ein- 
sturz der  gemauerten  Wider- 
lager den  HaupttrOgern  die 
Auflagerflache  verschoben 
oder  entzogen  wurde.  Als 
Beispiel  sei  hier  nur  die  eingeleisige  Paj aro- 
brücke unweit  von  San  Francisco  erwähnt,  deren 
erste  Oeffnung  durch  einen  Blechtrager  von  15,24  m 
Spannweite  gebildet  wird.  Die  Haupttrager  sind 
infolge  Nachgebens  der  Widerlager  durch  das 
Erdbeben  um  60  cm  in  Richtung  der  Geleis- 
achse von  ihren  Lagern,  deren  Breite  nur  50  cm 
betrug,  geschoben  (Abbildung  10),  so  daß  den 
Tragerenden  die  Auflagerfläche  vollständig  ent- 
zogen war.  Der  Einsturz  wurde  nur  durch  die 
auch  auf  dem  Lande  befestigten  Schienen  und 
Entgleisungsvorrichtungcn  verhindert.  (Die  lu 
der  Abbild.  10  sichtbaren  hölzernen  Rüstungen 
sind  erst  nach  dem  Erdbeben  zur  Unterstützung 
der  eisernen  Träger  angebracht  worden.) 


Abbildung  10.    Pajaro  -  Brflcke,  vom  Auflager  «bgeBchoben. 
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Auf  das  Erdbeben  folpte  für  die  meisten 
größeren  Bauwerke  in  der  Stadt  eine  schwere 
Feuerprobe.  Von  den  an  der  Erdoi>erflfiche  auf- 
trett'ndon  VerwerfungHspalten  kreuzte  eine  die 
Richtung  der  Hauptwasserleitunp  und 
bewirkte  eine  Querver8chiel)untr  und 
damit  den  Bruch  des  Rohres  (Abbil- 
dung 11).  Weitere  Rohrbrüche  erfolg- 
ten durch  unzureichende  Fundierung 
der  Leitungen,  welche  8treckenwel«e 


den  Einfluß  von  Hitze  und  Wasserstrahl  berück- 
sichtigen. 

Die  Crebflude  der  Klasse  A  haben  dem  Feuer 
gut  widerstanden,  wenn  sie  vollkommen  Im  Sinne. 


Abbildung  II.  WaaBerleitung 
durch  Verworfungitftpalte  zerstört. 


Abbildung  12. 
Dm  SprockoU-OebSude. 


in  sclil&minigem  Boden  auf  HolzbUcken  verlegt 
waren.  Dem  Ktuier  konnte  daher  aus  Mangel 
an  Wasser  kein  Stillstand  geboten  werden,  und 
es  muß  besonders  hcrvorgeiioben  werden,  daß 
die  nachstellenden  Betrachtungen  über  die  Wir- 
kungen des  Feuers  auf  die  Bauten  lediglieh 
den  Einfluß  einer  intensiven  Hitze  und  nicht 


der  San  Franciscoer  Bauordnung  konstruiert 
waren.  Wohl  sind  die  brennbaren  Stoffe  von  den 
Flammen  verzehrt  worden,  und  sind  diese  Bauten 
im  Innern  ganz  ausgebrannt;  aber  das  um- 
mantelte Eisengerüst,  die  Decken,  Pfeiler  und 
SAulen  blieben  meist  unversehrt.  Abbildung  12 
zeigt  das  dem  Deutsch- Amerikaner  Spreckels 
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gehörige  Geschäftshaus,  welches  nach  dem  Brande 
nur  einer  ,Reno>ierung''  bedurfte,  um  wieder 
bewohnbar  zu  werden. 

Von  den  verschiedenen  Deckonkonatruktionen 
haben  sich  bei  diesen  Gebaudetypeo  p^ut  aus- 
führte Eisenbetondecken  im  Feuer  am  besten 
bewahrt.  Bei  Ziegelsteindecken  wurden  vielfach 
die  Steine  locker,  fielen  herunter  und  durch- 
schlugen teilweise  die  Decken  der  unteren  Ge- 
schosse. Als  mangelhaft  haben  sich  überall  die 
Decken  erwiesen,  welche  eingebaut  waren 
zwischen  eisernen  Trägern,  deren  untere 
Flansche  gegen  Feuer  gar  nicht  oder  un- 
zureichend geschützt  waren.  Auch  bei  auf- 
gehängten Decken  erfolgte  die  Zerstörung,  wenn 
die  unteren  Tr&gerflansche  keine  feuersichere 
Umkleidung  hatten,  da  die  Flammen  sehr  bald 
durch  die  Decken  schlugen  und  dadurch  un- 
gehinderten Zutritt  zu  den  Eisenkonstruktioncn 
erhielten. 

Die  grSßten  Verluste  erlitten  die  Besitzer 
von  Gebäuden  der  Klasse  B.  Zuerst  wurden 
die  zumeist  hölzernen  Decken  vom  Feuer  er- 
griffen und  stürzten  ein.  Dadurch  wurden  die 
eisernen  Trager  bloßgelegt  und  bildeten  bald, 
da  sie  in  der  Begel  keine  eigentliche  Feuer- 
schutzumkleidung  besaßen,  mit  den  Decken  einen 
gemeinsamen  Trümmerhaufen.  Hierzu  kam,  daß 
im  Innern  der  Gebäude  die  wichtigsten  Trag- 
konstruktionen —  die  Säulen  —  in  geradezu 
leichtfertiger  Weise  ausgeführt  waren.  In 
mehreren  Hausern  war  als  sogenannte  feuer- 
sichere Umkleidung  der  flußeisernen  Säulen  eine 
Art  Rabitzmantcl  vorgesehen.  Daß  diese  Säulen 
schutzlos  direkt  den  Flammen  ausgeseszt  waren 
und  wie  sie  durch  das  Feuer  deformiert  wurden, 
zeigt  Abbildung  1 3.  Gewöhnlich  war  ein  Schutz 
durch  ein  Gewebe  von  Drahtnetz  oder  Streck- 
metall in  4  bis  5  cm  starkem  Hörtel,  5  cm 
vom  Eisen  entfernt,  als  ausreichend  angeschen 
worden.  Auch  diesen  Mantel  zerstörten  die 
Flammen  bald.  Häufig  fiel  der  Hantel  nur 
stellenweise  ab,  so  daß  das  Feuer  durch  den 
entstandenen  Luftkanal  noch  angeschürt  wurde. 
Soll  der  Isolierung  wegen  ein  Luftraum  zwischen 
Eisen  und  Hantel  angeordnet  werden,  so  scheinen 
die  Erfahrungen  bei  diesem  Brande  zu  lehren, 
daß  nur  durch  eine  doppelte  vollkommene  Um- 
mnntelung  der  Hohlraum  geschaffen  werden 
darf,  ein  V'erfahren,  welches  im  allgemeinen 
teurer  wird  als  eine  Verstärkung  des  einfachen 
Hanteis. 

Die  vielfach  als  Feuerschutz  angewendeten 
Terrakottaumkleidungcn  für  rechteckige  Säulen 
haben  sich  meist  ebenfalls  als  zu  schwach  er- 
wiesen. Wenn  auch  die  Möglichkeit  zugegeben 
werden  muß,  daß  häutig  die  Steine  wegen  der 
schlechten  Hörtelverbindungen  schon  durch  die 
Erdstöße  gelockert  wurden  oder  auch  abfielen, 
so  laßt  doch  die  Tatsache,  daß  bei  runden 


Säulen  die  Terrakottaverkleidung  dem  Erdbeben 
meist  standgehalten  hat,  die  Vermutung  zu,  daß 
der  Terrakottainantel  bei  den  viereckigen  Säulen 
erst  von  den  F'lammen  zerstört  wurde.  Die 
runden  Säulen  boten  offenbar  dem  Feuer  eine 
kleinere  .Vngritfsfiäche  als  viereckige  und  haben 
—  aus  Flußeisen  mit  Terrakotta  umkleidet  — 
sich  in  den  Flammen  häutig  bewahrt  (Abbil- 
dung 14).  Dagegen  zeigten  die  Säulen  mit 
viereckigem    Terrakottamantel,    welche  auch 


Abbildung  19. 
Flnfioiaerne,  mit  Kabitzmaotel  omkleidete  SAuio. 

• 

vielfach  in  Gebäuden  der  Klasse  A  verwendet 
waren,  sehr  starke  Verbiegungen  (Abbildung  ITj). 
Am  zuverlässigsten  gegen  Feuer  war  auch  bei 
den  Säulen  wieder  die  Botonverkleidung.  Zer- 
störte oder  deformierte  Eisensäulen,  die  durch 
Beton  geschützt  waren,  sind  wohl  nirgends  be- 
obachtet worden,  eine  Erscheinung,  welche  aller- 
dings nicht  lediglich  dem  Beton  zugute  geschrie- 
ben werden  darf,  sondern  sicher  auch  dem  ein- 
gangs erwähnten  schlechten  Mörtel  auf  Rech- 
nung gesetzt  werden  muß. 

Von  Interesse  ist  das  Verhalten  der  Niete 
bei  Verbiegung  flußeiserner  Träger.  Beim  Setzen 
oder  Zusammenknicken  der  Säulen  trennten  sich 
die  an  den  Eisenkern  (.\bbildung  15)  angenieteten 
Platten  und  Winkeleiseu  los.    Obwohl  liierbei 
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Abbildung  14. 
Rande  flaBoiieme,  mit  Terrakotta  umkleidete  Sinle. 


Abbildung  15.    FluBeiserno,  mit 
Terrakotta  umkleidete  viereckige  Siule. 


die  Niete  stark  »uf  Zu^  beans]truchi  wurden, 
sind  nur  verbflltniämaßig  wenige  Niete  mit  ab- 
lljesprunfi^enen  Köpfen  ^i^efundeu  worden.  Viel- 
mohr wurde  die  Zerstörung  der  Vernietung 
meist  durch  Abscheren  der  Niete  bewirlit.  So 
zeigt  .Abbildung  16  die  abgescherten  Niete  von 
einem  Träger,  bei  welchem  wegen  der  starken 
Verbieguug  hohe  Zugkräfte  von  den  Nieten  auf- 
zunelunen  waren.  Diese  Festigkeit  ist  um  so 
bemerkenswerter,  als  die  Niete  hflutii.'  ohne  Sorg- 
falt geschlagen  waren.  Al)l>ildung  17  gibt  ein 
Bild  von  mehreren  Nieten,  die  aus  der  Saulen- 
konstruktion  in  einem  zerstörten  Cfeschaftshause 
herausgeschlagen  wurden. 

Gußeiserne  S&ulen  hatten  in  größerer  Anzahl 
nur  bei  zwei  Geliäuden  Verwendung  gefunden. 


Abbildung  16. 
Auf  Zug  und  Abscheren  beanspruchte  Niet«. 
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Aehnlich  wie  die  runden  flußeisernen  Säulen, 
waren  sie  mit  Terrakotta  umgeben  und  haben 
nur  geringe  Beschädigungen  erlitten  (Alibild.  18). 
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Abbildung  17.    Schlechte  Niete  aus  der  S^ttulenkonstruktion 
eines  QeacbaftHhAUMfH. 


Während  von  den  Gebäuden  der  Klasse  A  eine 
große  Anzahl  —  dank  der  vorbaltnismAßig  soliden 
Ausführung  —  erhalten  blieb,  sind  die  Rauten  der 
Klasse  B  vollständig  ver- 
loren. Sogar  die  BauatofTe  in 

  diesen  Gebäuden,  wie  Elsen 

^^^^^^  und  Stein,  haben  unter  der 

J^^^^^K  Hitze  80  stark  gelitten,  daß 

^^^^^  sie  nirht  wieder  zum  Aufbau 

benutzt  werden  können. 
Nicht  ungeeignetes  Material 
allein,  sondern  schlechter 
Miirtel  und  hiiehst  mangel- 
hafte Ausführung  waren  der 
Grund  dafür,  daß  Erdbeben 
und  Feuer  den  bedeutend- 
sten Teil  von  San  Francisco 
in  einen  Trümmerhaufen  ver- 
wandeln konnten. 


Abbildung  18.    OaBeisvrne,  mit  Terrakotta  ammaiitelte  S&nlen. 
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Die  Eisenerzligerstiltten  und  die  Eisenindustrie  Wflmembergs.* 


I  §ic  .jnhrliche  Gesamt fftrderuiif;  Wtirttem- 
bergs  an  Eisenerzen  betrug  wahrend  der 
letzten  Jahre  swiaehMi  8000  Bad  0000  t  im 
Werte  von  ftwa  50000  .  Diese  Zahlen 
lassen  erkennen,  daß  WSrttemberg  einen  be- 
BohaldesMi  Plate  in  dem  EiaenstelnberglMui 
Deutochlands  einnimmt.  Xiiht  zu  leugnen  ist 
Jedoch,  daß  bei  der  Fülle  der  heute  noch  dort 
in  der  Tiefe  la^mden  Iiisenerze,  vorausgesetzt, 
(laß  dieselben  von  puter  Beschaffenheit  sind,  ein 
Umschwung  eintreten  könnte,  eobald  Württem- 
berg imstud«  «tre,  ans  seiner  ahfesdhloaaenen 
Lage  berronntreten  dureb  SehaiFiiag  besserer 


Verbindunpswepe.  so  namentlich  dea  Rhein- 
Neckar -Dunau- Kanals,  um  dadurch  die  Zutuhr 
von  Brennstoffen  und  die  B^rderong  aadwer 
StUckg-Qter  zu  erleichtern. 

Bekanntlich  haben  die  vielfachen,  schon  im 
gauen  Lande  untemonunenen  Bobrangen  anf 
Steinkohle  und  Braunkohle  stets  zu  unß:iinsti(rßn 
Ergebnissen  geführt.  Dagegen  könnten  drei 
Formationen,  unter  ffleeen  banptslebllch  der  Jnra 
(bedeckt  doch  allein  der  braune  Jura  684,5  ^km), 
eine  solche  Menge  Erz  liefern,  daß  bei  biÜiger 
BesohaAtng  verkokbarer  Koble  die  wflrttom- 
bergischcn  Hätten  den  Wettbewerb  mit  anderen 
Gegenden  in  gewisser  BLnidit  aufaehmen  Itönnten. 

Was  die  eittcelnea  Ersvorkommen  betrifft, 
so  sei  dem  Alter  der  geologischen  Fcnnuridrn  ti 
entaprediend  mit  den  Eisenerzen  im  Buntsand- 


*  NMbstohender  Berieht  tat  efaie  unOgUehe  Be- 
arbaitang  einer  deraDlclut  io  den  «WlitlemWgiMhen 
Jabrbflchem  für  Slatintik  nnd  Landeskonde"  erscheinen- 
den Abbandluni;  von  Dr.-Ing'.  Kotiert  Flubr  (liier  die 
.KiHcner/ta^erritüttpn  Württembergs  und  ibrt*  volks- 
wirtHehaftliche  itiMi.'utiing",  erweitert  dareh  Aafseieh« 
nuDgen  des  Ueferenten. 


Stein  des  Schwarzwaldes  von  N e  ii  e  n  iiü r und 
Freudenstadt  begonnen.  Es  sind  dies  SSchwer- 
epatglngemitBraan^nsteta  (Rippoldsan,  Friede 
{rllkk  liei  \>-i:i  nbürp,  Christophstal  u.  a.)  und 
Koteiaenstcin  ^Uammereisenbach);  sie  gehören 
einem  Oangsystem  an,  das  sieh  In  einer  Ans- 
delimini:  von  42.5  qkm  hauptsftchlich  zwischen 
der  Enz  und  der  Nagold  ausbreitet  und  nur 
wenig  Über  die  Eni  Uaibergreift.  Das  am 
häufigsten  auftretende  Em  ist  bald  faseriger, 
bald  dichter  Brauneisenstein  (Glaskopf).  Auf 
dieses  Vorkommen  waren  in  früheren  Zeiten  im 
Enztal  und  in  der  Gegend  von  Christophstal 

bei  Freudenstadt  mehrere 
Baue  im  Betrieb.  Von 
dem  Erz,  das  ungefUir 
50^0  Eisen  enthalt,  dazu 
geringe  Mengen  Mangan 
und  Kieselsaure,  ■  wurden 
jahrlich  etwa  600  t  ge- 
fördert und  in  den  heute 
versebwnadenenSduDels- 
hütten  an  Ort  und  Stelle 
hauptsachlich  zu  Stahl 
verarbeitet.  Erst  in  j  ün  g- 
ster  Zeit  sind  wieder  auf 
einige  der  Vorkommen 
Mntungen  eingelegt  wor> 
den;  so  befinden  sich  in 
der  Nahe  von  Neuenbürg 
neben  königlichen  Reser- 
vatfeldern die  Ciruben- 
felder  Neuenbürfr  I  bis  V  nnd  Virpinia  I  bis  IV. 
Bei  letzt^'i  nanntLU  Feldern  ist  auch  auf  Mangan 
Mutung  ein<^:el(  ^-^t.  da  der  dortige  Bmuelaensteln 
in  der  Regel  über  l  '/«  Mangan  enthftit. 

Weitaus  bedeutender  sind  die  oollthischen 
Toneisensteine  dea  braunen  Jnra.  Dar  branw 
Jura  ß  (Personaten-Sandstein)  bildet  (iberall  mit  a 
zusammen  die  VorhUgel  der  Schwabischen  Alb 
nnd  erreidit  oft  eine  lietraebtliehe  KlehtiglMit, 
die  bei  Balingen  40  m,  im  Mittel  etwa  30  m 
betragt.  ^  gehört  unter  allen  Schichten  des 
braunen  Jnra  zu  den  am  leiehtesten  zugang- 
liehen und  darum  bekanntesten.  Denn  die  Haupt- 
masse ist  sowohl  wegen  des  gelben  Sandsteines 
als  aneh  wegen  der  Elseaerse  an  Dnlsenden  wn 
Stellen  aufgeschlossen  und  aufs  genaueste  unter- 
sucht. Es  ist  dieser  Sandstein  wohl  nicht  ur- 
sprüngliche Bildung,  sondern,  gleich  den  Angu- 
latea-Schlehten  (Lias  «),  denen  das  Gestein  aaeh 
sonst  ungemein  ahnlich  sieht,  durch  Tagwassor 
ausgelaugt.  Dies  ist  bekanntlich  für  die  Beur- 
teilung Aar  Eisenerze  betreffs  der  Verbflttungs- 
fahigkeit  ein  sehr  wichtiger  Umstand,  weil  eben 
durch  diese  Auslaugung  der  Kalkgehalt  weg- 
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geführt  WQfdA,  der  dann  beim  Hochofenprozeß 
den  Erzen  wieder  anter  Verursadituig  großer 
Unkosten  zugefügt  werden  muß. 

Erzlager  finden  sich  in  dem  ganzen  Bezirk 
zwigchen  G  »■  i -4 1  i  n  ^' e  n  und  A  n  I  e  n  stets  in  dem 
gleichen  Horizont,  aljer  ia  verschiedener  Mächtig- 
keit. Abgebaut  wurden  früher  die  Erze  um  Aalen 
in  t'incr  Grube  mit  zwei  Stollen,  die  horizontal  ins 
Gebirge  gehen,  da  das  einzige  dort  abbauwürdige 
VUz  gleidi  dm  fUnigan  braunen  Jufti  voll- 
Stimdlg  regelrecht  lagert.  Die  Förderung  be- 
trag nach  0.  Fraas  im  Jahre  18B2  3dUü  t; 
8le  wurde,  weil  anlohneod,  aufgegeben. 

Br\  Wasseralfingen  sind  es  zwei  Flöze, 
ein  oberes  und  ein  unteres  (1,7  m  und  1,4  m 
Mabtig),  TOD  draea  aber  gegenwlrtlg  nur  tioeh 
da*  nntare  abgebaut  wird.  Die  li^idt  n  Flüze 
ttiid  dnndi  «kwa  10  m  Zwisclienmittoi  getrennt. 
Da«  ttttutttanMur«  Liegende  des  uiteren  Fldsee 
bildet  ein  0,2  bis  0,6  m  mächtiger,  harter, 
sandiger  Kalkstein  (Stahlsiein).  Der  Bergbau 
auf  das  obere  Flöz  maßte  eingestellt  werden, 
weil  es  sich  mit  der  Zeit  verdrückte  and  Armer 
wurde.  Das  Erz  ist  ein  sandiger,  mit  hirse- 
korngroßen  Körnchen  von  lioteisenerz  durch- 
qilekter  Mergel,  reich  an  Kutscbtlächen.  Die 
ZaaainineBBetiiiHg  iafc  wie  aadiatehend*: 

Eüienoryd      .  .  |  _         ,^  ^ 

Bisenoxydal  .  .  8,60     f      ^  ' 

KuigwMisjdid  .  0^*Ä    =■  0;IB*/^  ÜMigu 

KieMlaiare    .  .  29,00  */o 

Tonerde  ....  8,00*/» 

Kdkeid   t,M*^ 

KegaMia.  .  .  .  0,80  0,0 

Flioi|ihoraAiir«  .  0,80  oj^       0,86  Phoephor) 

Sehwd'elilmie  .  O^ijfc      0,08«^  SebwefeU 

Naeh  einer  Sebitsong  von  0.  Fraas  liegen 

bei  Wasseralfingen-Aalen  auf  einer  Flache  von 
einer  Quadratmeile  160  Uillionen  Kubikmeter  Erz. 
Eine  von  R.  Fluhr  durchgeführte  Einzelunter- 
inchong  dieeet  Enreviers  gründete  sich  auf 
sablreich  vorgenommene  Schürfi',  die  sich  in 
geradliniger  Entfernung  gemesseu  über  eine 
Strecke  von  etwa  neun  Standen  erstreckten.  Bei 
denselben  schwankte  die  Anzahl  der  Flöze  von 
1  bis  6,  und  ihre  Mächtigkeit  stieg  insgesamt 
bin  SB  ^  B.  Nadi  Osten  n  veriiem  ilch  die 
Flöze  bald,  denn  die  auf  bayriscliem  Grliietf  an- 
gestellten Bohrungen  haben  keinen  Erfolg  gehabt. 

Bei  Knehea,  swieehen  Göppingen  und  Oeli« 
Untren  im  Filstal.  ist  die  ganze  Erzentwiclilung 
auf  ein  Flöz  von  1,3  bis  l,ü  m  Mächtigkeit  zu- 
aammengegangen,  das  ebenfalls  In  einem  Stollen 
aufgeschlossen  ist  und  dessen  Material  früher 
verhüttet  wurde.  Es  ist  ein  roter  Toneisen' 
•telh,  aas  laater  pnlrerfliliaii  BasenodldikOnicliNi 


*  Anniherade  Aaal|M  das  WMseraUfaigen 
Stnfanee. 


zusammengesetzt,  und  enthalt  nngefilhr  40  o/n 
Eisen.  Der  Bezirk,  in  welchem  von  R.  Fluhr 
eine  Untersuchung  dieses  Erzvorkommens  vor- 
genommen wurde,  erstreckt  sich  vm  Qlagem 
bis  Alten  Stadt  und  Ueherkingen  auf  der 
westlichen  Talseite  und  von  .Altenstädt  bis  Gingen 
auf  der  Ostlichen  Talseite  der  Fils  uad  weiter 
bis  zu  dem  Messelber^^e  bei  Donzdorf.  Als 
Ergebnis  fand  er,  daß  die  Wasseraliinger  Erze  auch 
in  dem  Oebirge  ua  das  FUttal  Toriiandea  sind 
und  hier  wahrscheinlich  noch  mit  einer  MAchtig- 
keit  von  1,20  bis  1,60  m  in  der  Tiefe  auf- 
treten werden;  die  Ottte  derselben  entsprteht 
derjenigen  der  Wasseralfinger  Erze.  Dieses 
Filstalflöz  ist  den  LagerungsveriiAltnissen  eat- 
spreehend  als  Aequivalent  des  oberen  FlOtes  bei 
Wasseralfingen  anzusehen.  Die  Gesamtmftchtig- 
keit  der  Erze  in  der  Gegend  des  Filstales 
sehelnt  sidi  anf  1,66  bis  2,7  m  an  verringern ; 
sie  sind  aber  hier  zugunsten  der  Gewinnung  aut' 
ein  einziges  FlOs  lasanunengefaßt.  Dies  hat 
die  Wahrscheinlichkeit  fBr  sieh,  daß  die  Erze 
TOD  der  Fils  bis  WnssOfslfln,  rii  im  Gebirge 
ununterbrochen  fortsetzen  und  an  Mächtigkeit 
zunehmen,  dermaßen,  daß  sie  noch  weiter  über 
das  Filstal  hinaosatrelehea,  Us  aie  sidi  voll« 
sttndtg  verlieren. 

Die  reicheren  Grubenfehipr  der  beiden  Re- 
viere sind  bereits  sämtlich  elugemutet;  die  be- 
dentendstflin  derseOieB  sind: 

1.  bei  Aalen:  Konsolidiertes  Gruben - 
feid  .Wilhelm*.  Dieses  aus  sieben  zu- 
samnienblngenden  ISnselfeldem  bestellende 
Feld,  das  sich  von  der  Gegend  bei  Essingen 
an  Unterkochen  vorbei  bis  Westhausea  zieht, 
umfaßt  rund  12,8  qkm; 

8.  Im  nltlleran  Fllstale  bei  Euohea  «ad 
GHagen:  Konsolidiertes  Grube n fei d  „KarP. 
Dasselbe  besteht  aus  zwei  für  sich  zusammen- 
blngendea  Konplexea,  voa  denen  die  einen 
driM  (Tnibenfelder  mit  f»  qkm  auf  dem  linken 
Ufer  der  Fils  zwischen  L'eberkingen,  Kuchen 
and  Gingen,  die  anderen  aebt  Felder  mit 
14,3  qkia  reebtsseltig  swlacbea  Alteastadt  uad 
Donzdorf  liegen. 

Am  äüdabhange  der  Schwäbischen  .\lb  deckt 
dm  weißen  Jura  ein  ausgedehntes  Terttir- 
gebirge,  in  dem  an  zahlreichen  Punkten  Bohn- 
e  r  z  e  auftreten,  die,  wenn  aie  an  ursprünglicher 
Lagerstttte  sind,  llOcartIg  sieh  in  größeren  oder 
kleineren  Mulden  einlagern  (Letterze),  oder  die 
zu  gerolltem,  glänzendem  Erze  verwaschen, 
vieUSM^  in  den  Spalten  und  HOhien  der  Jura- 
felsen  in  der  Nähe  des  Nordrandes  abirela;,'-ert 
sind  (Felsenerz).  Der  Abbau  dieser  Bohnerze, 
mit  denen  u.  a.  Us  vor  wenigen  Jahrzehnten  ein 
Holzkohlenhochofen  in  Königsbronn  betrieben 
wurde,  ist  jetzt  vollständig  eingestellt.  Sie 
enthalten  zwischen  80  und  88 '/« Eisen. 
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JMi  HfmufjfajwiiMW«!  «Mtf  dk  BbmbiäiuMt  WtrUmiUrg».    IT.  Jtkrg.  Vr.  IT. 
Eliie  auf  den  Htttteawark  WaaMralfiofeii  u*    wm  nnmit  tn  «ln«B  Uetnen  Hodiofto  ta  Wasser- 

^^efertigte  AodjM  ««igt  ItMllfolgtlld«  Zoaaaneil-     alfbg«!!  gr^^rhieht. 

Setzung:  Wie  eingangs  erwfthnt,  betrug  die  Geaamt* 

BiMB,  BMtelL  81 ,82  */•  fSrdeniD^  an  WaaMnUiiiger  Stoferz  In  den  latatea 

Maagaaezjdal  ....   0,71  Jahren  rund  9000  t.    Dio  Erze  werden  mittels 

EiMelBlare   29,13  0',,  einer  tt'/i  km  langen  Zahnradbahn  von  der  in 

Tonerd«  8,31  oq  halber  HOhe  des  Brauoenbergs  gelegenen  Ombe 

Kalk  1,S4  0^  zum  Hüttenplatz  befördert  md  komaen  loeo 

MagneaU  0,61  Hütte  auf  6  c/4S  f.  d.  t.    Der  aus  den  einige 

PbMpboraAnre  ....   0,32  (=  0,15  o/o  I'}        hundert  Meter  von  der  Grube  entfernt  liegenden 

OMkTmrfaut  14,1T  ^  Kalkateinbrüchaii  itammeode,  vorzügliche  Za- 

In  den  drei  oben  besprochenen  Gruben  io    •f'^''^-'^'^''^"^  "^^^       Achse  angefahren, 
braunen  Jura  bei  Kuchen,  Aalen  und  Wasser-  l^nt^r  Berücksichtigung  der  oben  wiedergegebenen 
«Iflngen  bewegte  sich  bei  Beginn  des  Abbaues  «»«kw^d^n   '^^^y^^  «1««  WasseralUnger  Stuf, 
der  Betrieb  zunächst  am  Ausgehenden  und  drang                          f"''  «raueisendarstellung  gepen 
erst  allmählich  in  die  Tiefe  ein.    Selbstvcrstnnd-          /•  ^^^^^^  zugeschlagen  werden,  wodurch 
lieh  nehmen  die  Selbstkosten  für  die  Tonne  ge-         Aiial»rliigwi  Mt  den  MVUer  anf  etwa  88  > 
förderten  Erzea  in  demaetben  Maße  zu,  wie  die                      '^'^^  Koksverbrauch  f.  d.  t  Roh- 
Förderwege  langer  werden.    Und  so  könnte  es  ^'^^-Z'^*^  .^fiP,*;  ^"i^'i*?  ^"^""^ 
scheinen,  als  ob  die  schon  ohnehin  ungünstig  dw^dbe  jedenlUla  ata  Polf«  d«8  araea  KBUera 
nuamnMafeaeizten  Erze  bei  weiterer  Enferanng                       ^feninhalts  außerordentlich  hoch, 
von  Tage  aus  der  Grenze  d.r  .NMmuwür-Ii^k.  it     Weiterhin  faUen  bei  der  SelbsUostenberechnung 
sich  näherten.  Da  aber,  wie  oben  erwähnt,  wohl  !r        Rohelaen  noeh  die  Fraditen  flir  den 
bei  grSAenr  Tiefe  die  Znsammeaaetioiig  der  Brie            ^'  ""/"^        Saargcbi.t  oder  auch  von 
gflnatlger  sein  dürfte,  dergestalt,  daß  der  Kalk-  ^T???'"  weaentUch  Ina 
fslMlt  in  denselben  noch  verbUeben  ist,  so  dürfte  »•'^«n*-       Kobeiaen  (GleBerelrobeiBeB)  worden 
idt  in  gewlaaem  Sinne  gftnattgen  Äaaricliten  dem  ^  «i"!""  Kokshochofen  von  10  t  Tageserzeugung 
Abbau  insamtlichenerw.ilmt  nKeneren  entge  gen-  ^  "^'4""«  iJ'^^  8552  t  erblasen,  dessen  Wert 
gwehen  werden.  Um  sich  hiervon  zu  vergewissern.  '^<'!L Wilrtterabergischen  Hüttenjer- 
mflOten  da,  wo  dar  weiße  Jnra  den  Mannen  in              "       ^'^^  ^  J  ^-  ^^^'^^  ^  t  d.  t. 
seiner  ganzen  IttcWgkeit  überlagert,  Bohrlöcher  »°fir«««»>en   wird;   im  Jahre    1903   waroi  aa 
ToraoaaiohtUcJi  bia  auf  860  m  Tiefe  nieder-  3^82 1  =  379  157^  (10o,86  ^  f.  d  t). 
K^braeht  wavdan.  An  anderen  SteUan  zn  bohren,  ,                    Hoehofen,  der  im  Jahre  1906 
erscheint  ana  dem  Grunde  niobt  tunlich,  weU  durd.  ein.-n  solchen  von  1.^  t  Leistungsfähigkeit 
iBBbesondere  bei  Talmulden  diese  genetisch  mit  ""'''^^  wurde  besitzt  das  Hüttenwerk  Wasser- 
AnsUugungsvorgangen    im    Untergründe    ver-  ™«»«»  eine  Eisengießerei  mit  EmallUarwerk- 
knfipft  sind  statte,  eine  Maschinenfabrik,  ein  Hammerwerk 
AUerdings  gehört  die  erste  wirklich  wirt-                  WaWrksanlage ;  die  bwden  ietzt- 
schaftUche   Bedeutung   der  württembergischen  f™«*«  AbtaDwi««!  alnd  gaffeiillber  dar  nea- 
Eisenerze  der  Vergangenheit  an,  aber  wenn  f***"*'^  eingerichtet.  ,,  Gießerei  in  dar  Batwick- 
einmal    Mangel    an    solchen    eintreten   sollte,  ''^^  ^'f *'^i«i5''^''!°V,     ^    ^  ^ 
welcher  Umstand  bei  der  gewaltig  anwachsenden  ,    "  ?*'  «««gießarrt  werden  Oefta,  Bangufi, 
B*beiaananengnn«  Deataehlanda  wibrend  dar       is^orleitungsrohren  und  sonstige  Handels-  und 
letzten  30  Jahre  nicht  von  der  Hand  wird  go-  Mwchinengußstücke,  sowie  auch  KuMtgußwareu 
wiesen  werden  können,  dUrfte  man  immerhin  »"^»fertigt.    Daa  Absatzgebiet  «r  die  Jlhilioh 
auf  diese  großen  Verrtte  zorBekkomraen.                     '"^^  '  betragende  Produktion  ist  ia 
Wegen  des  gering,  n  Kis.  n-.  I,  ilf . .  «i.  r  Erze  ^w^ntlichen  das  wttrttombergische  Land,  für 
Ut  vorläufig  an  eine  Abfuhr  von  größeren  Erz-  Kirchenöfen  anch  Mittel-  und  Norddentschland. 
mengen  niebt  zn  denken.   ¥an  bat  sieb  deshalb          mechanische  Werkstätte  liefert  vor  allem 
schon  damit  befaßt,  die  Erze  anzureichern,  aber  Weichen-  und  Signalanlagen,  KupplungstcUe  und 
es  ist  bei  diesen  Versuchen  gebUebea.    Erfolge  ^»^81^"      die  württembergischen  Eisenbahnen, 
wurden  niebt  eratelt*    ünd  so  bleibt  aüaia  ^■*^'"<^"<^  ^'^^  Walzwerk  aus  paketiertem  Ma- 
flbrig  die  VerhOttnng  dar  Ersa  an  Ort  nnd  Stella,  '^"^^         Ei.senbahnschienen  ein  Spezialweich- 
  eisen  für  Gießereien  und  Schraubenfabriken  her- 

•  Y«rraflb«.diemttWasemlfiiig«rEnvorsiiiigen  Eines  guten  Rufes  und  weiter  Verw 

Jahren  im  Elienhtltteaiiiinniichen  Institut«  der  Tech-  breitunir  in  Deutschland,  Frankreich  und  Oester- 

niichen  Hoehschnle  m  Aachen,  eowi«  «nf  reich-Ungarn  erfreuen  sich  die  hauptsäciilich  von 

der  Kioktromatrnoti.rh^n  VorsuchHsution  der  M.-  HÄttenlospektor  Nass  aoag^bUdeten  Waeaer- 

gchiiienbftu-AnetHli  „Humboldt*  in  Kalk  bei  Kuln  ,«  f,  i  «  u      oa  1.1  j 

Ton  dem  KoforuiitLn  vor^^enommeB  woiden,  hatten  »»nnger  J  ormmaschinen  (vergleiche  ,8tahl  und 

den  gleichen  negativen  Erfolg.  Eisen"  1905  Nr.  22  S.  1807,  Nr.  28  8.  1862). 
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IMe  fwamton  AiiUtg«ii  des  WerkM  b«tdiiftlg«B 

cnrzeit   etwa  1300  Arbnifer. 

Nach  den  AusfÜhruagexi  des  Bergratsdirektors 
Dr.  Kl&pf«!  1b  der  vor  «liilg«ti  Jalirai 
verfaßten  Denkschrift  betreflfend  die  Organi- 
Bation  der  Berg-,  Hütten-  und  Salinenverwaltoag 
Wfliiteniliergs  vnd  das  Hftttenwerk  Waaier» 
alflligen,  arbeiten  Hochofen  und  Erzgrube  mit 
Sehaden  und  zehren  teilweise  die  ESrtrftgnisse 
der  mit  Vorteil  arbeitenden  Oieflerei  aof.  Vom 
Standpunkte  des  Hochöfners  müsse  in  der  Tat 
jeder  Hochofenbetrieb,  welcher  in  so  Ideinem 
Maßstabe  geführt  wird  wie  in  Wasseralfingen, 
mit  Mißtrauen  betrachtet  werden,  nachdem  im 
übrigen  Deutschland  derartige  Hochöfen,  auch 
wenn  sie  mit  Gie^rei  verbunden  waren,  nahezu 
▼enehwanden  lAaA.  Deanoch  sei  in  Wasser- 
alfingen eine  wesentliche  Steigerung  der  Er- 
MOgimg  des  Hochofens  nicht  mit  Vorteil  dorch- 
fllhrhar,  da  es  mr  bei  dleaem  «ehwaeheB  B»* 
triebe  nnifrlich  ist,,  den  Tj-istiintren  der  Kupol- 
ofen nahezukommen  und  etwa  die  H&lfte  des 
«rzeagten  üdBalgen  Roheisens  direkt  In  Oufl- 
waren  umznwandeln.  Die  letztere  Möglichkeit 
sei  bis  Jetzt  a  t  e  t  s  als  Voraussetzung  der  Benta- 
UUttt  des  Hoebofiuibetrlebes  in  WasseralfliigeB 
betrachtet  worden.  Sobald  die  Boheisenerzeugung 
fiber  diesen  Punkt  hinaus  geatelgeri  würde, 
iBfl0t«  der  Schwerpunkt  des  Betriebes  oleht  mehr 
In  die  Gießerei,  sondern  in  ilie  Roheisenproduktion 
Ar  den  Verkauf  gelegt  werden.  Eine  solche 
kVnnte  jedoch  nur  Aussicht  auf  Erfolg  haben, 
wenn  mittels  großer  modemer  Hochöfen  auf  die 
Massenproduktion  übergegangen  würde.  Sobald 
aber  diese  Frage  aufgeworfen  würde,  müsse  die 
Entsdiddnng  daUn  lasten,  daß  überhaupt  das 
vürttembergische  Eisenerz  derzeit  äußerst  ge- 
ringe Aussicht  habe,  den  Wettbewerb  der  ähn- 
lich gearletm,  aber  flir  eine  billige  Produktion 
günstipor  zusammengesetzten  luxemburtrisfh- 
lothnnglschen  Minette  auszuhidten.  Selbst  dann, 
nfwui  ildi  diese  Anssteht  dereinst,  d.  b.  wem 
die  besseren  dortigen  Erzlager  erschöpft  sein 
werden,  beesem  sollte,  wftre  der  Betrieb  der 
nhott  mehr  sJs  200  Jahre  bestehendeD  Waaser- 
aUlllger  Grube  weit  unlohnender  als  z.  B.  der 
einer  Nenanlage  in  der  Nihe  von  GeisUngen- 
Haosen.  Bn  modarMr  EeohoHnibetrieb  mit  Aus- 
Dotzung  aller  neuesten  leehnisohen  Fortschritte 
verbiete  sich  also  in  Wasseralfingen  von  selbst. 

Was  nun  die  Frage  betrifft,  ob  es  Uberhaupt 
gerechtfertigt  werden  konnte,  diesen  Betrieb  fort- 
zusetzen, als  vor  kurzer  Zeit  die  Notwendigkeit 
herantrat,  den  lü  Jahre  ununterbrochen  betrie- 


ben«! Hoehofen  anssublasen  und  mit  dnan  Auf- 
wand vnn  etwn  100  000  ^  neu  herzustellen, 
80  besagt  weiterhin  die  angefülirte  Denlcschrift : 
,Es  sind  derselt  am  Hoebofut  und  in  der  Ers- 
grubo  S<4  .Arbeiter  bcschafti^'t.  weiclie  im  Falle 
des  Aufgebens  dieses  Betriebes  nicht  anderwärts 
Im  Staatsbetrieb  beseblftlgt  werden  konnten. 
Man  wird  dalier  nicht  abgeneigt  sein,  den  Be- 
trieb auch  fernerhin  fortzusetzen,  solange  nicht 
direkte  Veiluste  bei  demtelben  nachgewiesen 
werden  kSnaen.  Dies  Ist  «her  tiislier  nicht  der 
Fall  gewesen.  —  Eine  genaue  Berechnung  des 
erzeugten  Roheisens  ist  mangels  einer  im- 
z  Weifelhaften  Marktwertbestimmung  nicht  mSglleh, 
aber  die  annähernden  Selbatkostenberechnungen, 
welche  alljalirlich  gemacht  werden,  haben  doeh 
«geben,  daß  bisher  das  in  Wassenüfingeu  «r^ 
zeugte  Roheisen  zwar  ohne  nennenswerten 
Gewinn,  aber  auch  nicht  mit  Verlust  dargestellt 
worden  ist. 

Wenn  man  nun  vom  hüttenmännischen 
Standpunkt  aus  diesen  Hochofenbetrieb  als  fUr 
die  Zukunft  rentabel  ansehen  muß,  so  reebaek 
man  damit,  daß  der  ^^rößte  Teil  des  eneogteu 
Bobeisens  gleich  in  flüssigem  Zustande  sur  Her^ 
Stellung  von  OuBwaroi  verwendet  werden  kann, 
das  Umschmclzcn  also  crs])art  M-  iht  und  daß 
der  Umbau  des  Hochofens  dadurch  ziemliche  Er- 
sparnisse bringen  wird,  dafi  die  Hochofengase  flir 
direlcte  Kraftgewinnung  besser  als  seither  aus- 
genutzt und  durch  rationellere  Einrichtung  der 
ganze  Betrieb  des  Hochofens  und  seine  Bedie* 
nung  vereinfacht  werden.  Die  Größe  des  Hoch- 
ofens mit  10  bis  13  t  Tagesproduktion  ist  ge- 
geben durch  den  Umfang  der  Gießerei ;  denn  die 
infolge  der  Sonntagsruhe  anfallenden  Mssssln 
dürfen  nur  ein  so  großes  Quantum  betragen, 
als  die  Gießerei  selbst  verarbeiten  kann.  Von 
einw  Herstelhittg  von  Boheisen  für  den  Ver- 
kauf kann  keine  Redn  sein  und  also  auch  nicht 
von  einem  großen  modernen  Hochofen.  — 

IHese  teehnfaMsh-kommerslellen  Erwigungen 
müßten  bei  einer  eventuellen  Ncuanlage  eines 
Hochofens  z.  B.  bei  Gelslingen-Hausen  in  Bücksicht 
gezogen  werden.  Insbesondere  wire  ra  untere 
suchen,  welche  Ma.sseuartikel  daselbst  am  ehe- 
sten mit  Aussicht  auf  Gewinn  Absatz  finden 
konnten  und  welebe  hfittenmlnniscben  Prozesse 
zur  Herstellung  derselben  am  ehesten  Erfolg 
versprechen  würden.  Hierzu  hfttte  noch  die 
Angabe  des  täglichen  Bahnverkelirs  für  Boh- 
und  Hilfsmaterialien  und  für  die  Absatzprodukte 
(einschließlich  etwaiger  Nebenprodukte)  zu 
kommen."  Dr.-Ing.  C.  Oeiger. 
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Metallurgie  des  Gußeisens.  (mm««mm4 

Nadi  dem  gMohiuuidgMi  Ldntnidl  tob  ThomM  D.  West  b«artMitot  tmi  Pn^  OaaiiB  is  ClwmHial, 


Vor  mir  liegt,  das  in  der  l'eberschrift 
genannte  Bach.*  Es  zeu^t  von  ^^roßem 
Wissen,  praktischem  Blick,  reicher  Erfahruntr 
und  eisernem  Fleiße.  Mit  diesem  Urteil  ist 
slelier  genag  fretaa  —  so  sollte  man  wenigstens 
meinen  — ,  um  das  Buch  zu  empfehlen  unil  jt  dem 
Leser,  besonders  aber  dem  EisengieÜereim&nne, 
stt  raten,  daa  Boeh  ausaaehaffini  und  n  leoea. 

Aber  das  letztere  ist  fiir  einen  deutschen 
Leaar  doch  nicht  so  einfach ;  denn  West  schreibt 
alnaB  Stil,  den  man  In  einem  dentsehen  Lelii^ 
bnoha  liart  beurteilen  würde.  Außerdem  wendet 
er  eim  nngeheure  lienge  von  Worten  an,  da 
wo  dB  einfacher  korzer  Satz  viel  beaoer  und 
klarer  seine  Gedanken  wiedergeben  wfirda  — 
ein  Fehler,  den  er  mit  vielen  seiner  Laadalaute 
teilt.  Dann  die  PartiziptaÜtonitraktioneo,  ffie 
BUB  einmal  uns  Deutschen  schlecht  liegen,  und 
von  denen  West  eine  sehr  weitgehende  Anwendung 
macht.  Abgesehen  davon  kommen  zahlreiche 
Wiederholungen  vor,  schoB  deahalb,  well  West 
seine  auf  Fachversammlungen  gehalteneu  Vor- 
trage als  neue  Kapitel  eingeschoben  oder  an- 
gehlngt  hat.  Gemildert  wird  allerdings  die 
damit  vertuiiuletie  Unübersichtliclikeit  durch 
reichliche  Anwendung  von  Fettdruck  und  durch 
ela  gutes  Inkaltavendelmis.  Leider  sind  viele 
Abbildunirt'n  sehr  schlecht,  ein  Mangel,  der  bei 
einem  amerikanischen  ijuche  besonders  auffallen 
muß.  Dies  alles  sind  Hingel,  die  rein  luBerlleh, 
aber  geeignet  sind,  di-n  deutschen  Leser  abzu- 
schrecken. Da  ich  lebhaft  bedauern  würde, 
wenn  die  Ergebnisse  der  sahlrdcben  wertvollen 
Versuche  und  die  gediegenen  und  sorgfaltig  be- 
gründeten Ansichten  Wests  der  Kenntnis  der 
deutsdUB  Leser  eatgdiMi  würden,  so  habe  leh 
es  unternommen,  den  wesentlichen  Inhalt  unter 
von  mir  elngesetsten  Ueberschriften  wieder- 
sngeben.  Dabei  habe  ich  tunlichst  alles  weg- 
gelassen,  was  ich  als  hlarelchend  bekaant  vor* 
aussetzen  miilU)-. 

Der  Ausdrucli  , Metallurgie"  in  der  Ueber- 
Sohrlft  läßt  sich  nicht  durch  ein  deutsches  Wort 
ersetzen.  Es  gibt  kein  andires  Wort,  das 
ebenso  treffend  den  Inhalt  des  Buches  kenn- 
zeiebaet.  «Haudbueh  der  Eismgleftmriri*  oder 
ähnliches  paßt  ganz  und  gar  niclit :  denn  es  ist 
keine  Hede  von  der  praktischen  Ausübung  der 
Sehmek-,  Form-  und  Oieflverfahren,  sondern 
nur  von  «bti  pliysikalisclicn  und  rliemiscben 
EigeBSebafttiQ  des  Roheisens  und  Gußeisens  und 
davon,  wie  diese  beeinflufit  werden.   Diese  Be- 

*  MslsllnrgT  of  Oaat  Iron,  Thomas 

D.  West,  II.  Auflage,  CleTelaad  (Ohio,  U.8.A.X 
The  Clevelaod  Printing  Üoropany  1908. 


Schreibung  füllt  das  ganze  Buch  (638  Seiten) 
aus,  abgeiaben  von  einer  Einleitung,  welche 
der  Erzeugung  des  SebmalskokB  uad  daa  Bob- 
eisens  gewidmet  ist. 

leb  beginne  nun,  indem  l«h  mich  in  keiner 
Weise  an  die  von  West  gegebene  Reihenfolge 
binde,  mit  der  Frage  des  (Mattieren s.  Um 
fleaa  Frage  au  venteheB,  mnß  maa  den  Btadhift 
der  chemischen  Körper,  die  als  Eisenbegleitsr 
auftreten,  kennen  und  anderseits  die  Veranda* 
ruBgen  beim  ümsdmielceB. 

Der  Einfluß  der  ch  e  m  i  s  c  h  e  n  K  ö  rju' r 
auf  das  Gußeisen.  A.  Silizium.  äUizium 
im  QuBdsea  ist  wie  ein  guter  Bnaafeweiu 
anzusehen.  Es  wirkt  giiuattg  alBf  aber  im 
Uebermaße  unheilvoll.  li^  SlUziuBigdialt  von 
über  4  */o  hftrtet  geradezu.  Das  Qu&tisen 
bekommt  einen  feinIcSrnigen  Bruch,  es  wird 
spröde  und  faulbrüchig,  sobald  der  Silizium- 
gehalt überschritten  ist,  bei  dem  das  Höchstmaß 
der  Graphitausscheidung  erreicht  ist  (meist  un- 
gefähr 2,7  bis  3  7«)-  Normale  Gußstücke,  d.  h. 
solche,  bei  welchen  Mangan-  und  Schwefelgehalt 
richtig  eingestellt  sind,  dürfen  keüMB  ktbeiUD 
Siliziumgehalt  als  3  '','0  haben,  ausgenommen 
solche,  die  für  den  Bau  von  Djrnamomasctünen  * 
gebranebt  werden.  Je  mebr  der  Sillslumgehalt 
auf  die  praktisch  zulässige  Grenze  herabgedruckt 
wird,  um  so  besser  werden  sich  die  Gußstücke 
Im  Oebraueb  bewlbren.  Auf  der  Wdtanastol- 
lung  in  Chicago  befanden  sich  einige  aus  Ruß- 
land stammende  sehr  dünnwandige  Gußstücke, 
die  nur  0,55  ^jt  Slliiinffl  entlrietteB.  Bei  dem 
geringen  Schwefolgehalte  (0,022  0/0)  war  dies 
eben  möglich.  Allerdings  wird  es  aich  wohl  nm 
GttßstSdce  aus  dem  Helsfa^eBboAefen  gehandelt 
haben.  Naturgemäß  muß  die  Anwemlung  von 
Siliziumeisen  sehr  vorsichtig  gehandliabt 
jverden.  Sobald  tfae  gewisse  Grenze  über- 
schritten wird,  zelgeB  deb  die  größten  Nachteile. 

Die  Beziehungen  zwischen  dem  Si- 
lizium- und  Schwefelgehalt  ergeben  sich 
aus  der  Betrachtung,  daß  beide  entgegengesetzt 
wirken,  d.  h.  eine  Abnahme  des  Siliziumgehalt-'s 
und  eine  Zunalune  des  Schwefelgehaltes  in  glei- 
diar  Weise  auf  das  Hariwerd«!  von  Ouflataekea 
wirken.  Fertigt  man  Probestilbe  an,  indem  man 
gleichzeitig  den  Silizium-  und  Schwefeigehait 
abstuft,  so  eriillt  man  dieselbein  pbysikaUsobea 
Elgensi'l'.aft'Ti ,  wi-nn  diT  Srh\v.-t'i>lgehalt  um 
0,1  (*/o  vermehrt  oder  der  Siiiziumgebalt  um  1 
vermindert  wird. 

*  West  empflehlt  folgende  Zssantmenottsong: 
8,19  Sillzinm,  0,075  Schwefel,  0,89  PhoBphor, 
OjSÖ  Mangaa,  2,89  Graphit,  2,95  Ossant-Kohlenatoff. 
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Di»  folgende  Zahlenreihe  I  stellt  sechs  FAile 
,  dieallAglflIcliharteOiifttMleke  ergebeo: 
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B.  Phosphor^'ohalt.  Ein  Phosphorpehalt 
von. 0,15  kann  Kaltbruch  verursachen,  ein 
solcher  tob  flbor  t,3  "/o  hart  maehen.  Phosphor 
ist  (las  am  meisten  die  Festigkeit  herabsetzende 
Element,  wenn  »eiu  Gebalt  die  gebotene  Grenze 
aberschreitet.  IMes  ist  oft  bei  1  <*/o  der  Fall. 
Am  besten  hillt  man  ihn  unterhalb  0.8  7o  und 
geht  nur  darüber  hinaus,  wenn  es  in  HUcIcsiclit 
auf  die  gewünschte  Diinnflüssigkeit  des  <;cschmol- 
zenen  Eisens  geschehen  muÜ.  Maa  bat  oft  be- 
hauptet, (laß  Phasjihor  unter  alicn  rrnstilndcn 
nachteilig  für  die  Fesligkeu^eigenscliatten  sei. 

Dies  ist  aber  falsch.  W  o  o  1- 
wich  hat  iiacli^'ewiesen,  daß 
ein  üühalt  von  U,2  bis  0,5*^/0 
Phosphor  nur  firttnstlg 
auf  die  Zähigkeit  des  Cuß- 
eisens  (ductile  qualities)  eiu- 
wirirt.  Ebeoao  besteht  die 
Erfahrung,  daß  diinnwan- 
digeGuüstücke  mit  0,2  bis 
0,4  ^  Phosphor  und  2,50 
bis  2,75  "o  Silizium  sich  betrachtlich  biegen 
lassen,  ehe  der  Broch  eintritt,  ja  sogar  sich 
regelrecht  loefaen  iMiMf  IhDlleh  schmiedbarem 
Eisen,  wenn  man  sie  diesem  behandelt. 

H&lt  man  den  Phosphorgebalt  in  geeigneten 
Grenzen,  so  wirkt  er  dem  Bestreben  des 
Sdiwelek,  mehr  KoUenstoff  in  gebundener  Form 
erscheinen  zu  lassen,  entgegan.  So  kann  man 
Gußeisen  mit  hohem  Schwefelgehalle  tatsächlich 
liadurch  brauchbar  machen,  daß  man  den  Phosphor- 
gehalt auf  0,5  bis  0,75  0/0  steigert  und  so  die 
Härte  vermindert.  Nach  Beketts  Versuchen 
vrirkt  der  Phosphor  hirternmindemd  ebenso  wie 
das  Silizium  ein,  indim  ein  zelintel  T'rozent 
Phosphor  einem  viertel  Prozent  Silizium  gleich- 
wertig Ist*  Dieser  Satz  besteht  allerdings  nur 
80  weit  zu  Recht,  als  die  Sicherheitsgrenze 
—  das  ist  ungefähr  1  0;o  Phosphor  —  nicht 
flbemchiitten  wird. 

Hliosjiliorhaltlges  Roheisen  ist  leichter  schmelz- 
bar als  phosphorfreies.  Um  dies  nachzuweisen, 
stellte  West  den  diuth  Abbildung  1  gekenn- 
zeichneten Versuch  an.   H  und  K  sind  Probe- 

*  Ea  iüt  dies  die  Bebauptoog  eincH  amerika- 
nUobea  OieSerei-IngeBieors,  die  mit  großer  Vorucbt 
aafsanebmea  ist.  Zum  mindesten  ttbertreibt  Bekett 
■ehr  HtArk. 

XYlLn 
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Stabe,  die  38  und  60  mm  stark  angefertigt 
werden.  Jedes  Paar  besteht  aus  einem  pbosphor- 
nrmeren  und  cineiu  phdsidiorreiflieren  Stabe, 
iläugt  man  ein  solches  Paar  in  flüssiges  Eiseu, 
80  sehmelzen  beide  ab,  der  letctere  Stab  aber 
um  1  bis  1  '/i  \finnten  rascher  bei  etwa  zwei- 
bis  dreiuiinutlicher  Schmolzdauer.  West  hatte 
noch  htnzufUgen  kSnnen,  daß  der  Sehnelzpunkt 
nicht  oder  nur  gering  durch  hohen  Phosphor* 
gehalt  beeinflußt  wird,  was  aus  den  unten  ge- 
gebenen ZahlentafUn,  welche  die  Sehmeispunkte 
vieler  Roh-  und  Gufielaengmttungen  enthalten, 
hervorgeht. 

C.  Man  gangehalt.  Der  Ifangangehalt 
soll  bei  dünnwandigen  Gußstücken  1  nicht 
überschreiten,  sofern  nicht  der  Siliziumgehalt 
Ober  2,5  0/0  hinausgeht,  weil  andernfalls  sein 
birtsnder  und  schwindungvermehrender  Einfluß 
zum  N'orschein  kommt.  Sonst  wirict  Mangan 
günstig,  indem 
es  dem  Schwefel 
entgegenwirkt 
und  die  Neigung 
zuSotbruch  und 
Hartwerden  dfs 
Gußeisens  her- 
absetzt. Bs  kann 
also  ein  nicht 
zu  hoher  Man- 
gaogehalt  als 

Widersacher 
des  Schwefels 
geradezu  weleh 

machen.  .\ußerdem  wirkt  Mangan  als  Desoxyda- 
tioosmittel  auf  die  Oxyde  ein  und  vermindert 
dadureh  die  €^eflüir  der  infolge  von  Oasaussehel- 
dungen  gebildeten  Hohlräume;  es  macht  das  ge- 
schmolzene Eisen  dünnflässig  und  verzögert  die 
Erstarrung. 

Den  Einfluß  des  Mangans  auf  die  Schwin- 
dnng  und  Harte  hat  West  in  folgender  Welse 
festgestellt:  Es  wurden  im  Sinne  der  Abbildung  2 
zwei  Probestabe  von  61  cui  Länge  und  25  mm 
Quadrat  gleichzeitig  innerhalb  eines  eisernen 
Ralimens,  mit  Hilfe  gewöhnlicher  EingUsse, 
liegend  gegossen,  und  «Ue  Schwindung  mit  Hilfe 
des  Keiles  D  gemessen.  Die  H.'lrte  wurde  dann 
durch  Bobren  mit  einem  >iormalbohrcr  gemessen, 
Indem  die  Stibe  angebohrt  wurden.  Die  In 
60  Sekunden  erzidtr  Lorhtict'e  ist  als  Hilrte  In 
die  Zahlenreihe  II  eingetragen.  Eine  grofle 
Loehtiefe  deutet  also  auf  geringe  Hftrte  und 
nmürekf-hrt.  IMe  in  der  Zahlenreihe,  die  nur 
auszugsweise  wiedergegeben  ist,  verzeichnete 
Bruchfestigkeit  und  Durchbiegung  ist  an  senk- 
recht von  oben  gegossenen  runden  Probestftben 
von  2!)  miu  Durchmesser  festgestellt. 

Lediglich  durch  solche  Bohrproben  lieB  sich 
der  Einfluß  des  Uangangelialtes  bemerkbar 
machen,  was  sonst  vielCach  gar  nicht  möglich 
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WAr,  SolVrn  der  Siliziuiiijrclialt  horh  tifmitr  und 
der  Hchwcfelgebalt  niedrig  genug  war.  Die  Ab- 
BclircekunfT  wnrdo  nach  An«eh1a|ren  elnefi  Stak* 
cndts  ;r(>tiii'ssfn.  I^cidcr  erstrecken  sicli  die  \'er^ 
suche  nicht  auch  auf  phosphorrcicbercs  Uuliciaen 
(Qhcr  0,4 (>  <^b  Phosphor),  was  ^orade  in  Hinblick 
auf  deutsche  Veriiflltnisse  von  liedeutoDg  wOre. 

Eine  eigcnarti^'e  Ersclieinuntr  liat  <>iiter- 
bridge  festp  sh  llt  :  Fü^a  man  zu  eiuer 
grOßeren  Mentrc  flüssigen  Eisens  etwa  0,1 7 '^o 
l'erroinniisr.iii  in  Pulverform,  so  wird  die  Hrnch- 
fcstifjfkcit  um  3tl  bis  40  "o  vermehrt,  die  i^uhwin- 
dnng  am  20  bis  80  ^9  und  ebenso  die  Ab> 
selirecktiefe  um  etwa  25 '^/o  veniiindi  rt,  wobei 
nahezu  die  Hälfte  des  gebundenen  KohleustolTos 
in  Graphit  Obergreht.  Der  Hangangehalt  wird 
nicht  merklicli  l"^'  -^ti  iLrert,  weil  sieh  das  Afantran 
als  Desoxydalionsmittel  auf  den  Sauerstoä  wirft 
und  ah  tfaniranoxydul  verschlackt  wird.  Schmilzt 
man  ein  (Jiilistüek,  da»;  auf  diese  Weis*'  ein  wei- 
ches Gefüge  erhalten  bat,  um,  so  ersclicint 
wieder  die  ursprüngliche  Hirt«).  West  bemerkt 
hierzu,  daß  allerdinfrs  bei  einem  Siliziumgchalt 
von  über  2  "0  die  .Sache  ander«  würde,  indem 
dann  dit;  Zurüpinp  von  Eisenmancan  den  Kohlen- 
stoff in  der  {^el)undenen  Form  f>  ->iliii  lte. 

1>.  Schwefel.  I'eiier  ileii  KiiiHiili  iles 
Schwefels  spricht  West  an  mehreren  Stellen, 
die  auch  im  Folgenden  berührt  werden  sollen; 
er  hellt  ülM  rail  hervor,  wie  seh.idiieh  ;rerade 
dieses  tllemeut  sei.  Bemerkenswert  ist,  dati  der 
anerikuisehe  Gießereikoks  im  allgemeinen 
sehwefel.'lrmer  ist  als  d>T  deutselie.  ni'l.ciiln  i  ^'c- 
sftfrt,  auch  von  viel  geringerem  Feucliligkeits- 
gehalte.  West  hat  eine  Darchschnittsanalyse  In 


seinem  eigenen  Eisengießereibetriebe  zusaminen- 
gestollt.  die  sich  auf  ConnelsviUekoks  *  liezieht. 


Feuchti);keit  ,  .  ,  , 
FIQchtii^e  Jiestandtt^lo 

Kohlflnatolf  

Aidie  ....... 


0,058 

ü,(;34  p 

90,754  « 
8,554  , 


ZiiNaiiiinen  100,00 

Sebwafel   0,79 

Phosphor   0^14 

Andere  .An.ilyson  el)endesseHien  Koks  zeig.-n 
ü,4a  o>    Feuchtigkeit,**    11,32  und 


■ 


y,i4  "  ü 

Asche,  0,8«  und  0,81  •/«  Schwefel.  Der  ge- 
ringe Feuchtigkeitst'eli.Tlt  li;ni<:t  liekaiintlieh  mit 
der  Verkokung  in  Bienenkurbüfen  zusauinien. 
Er  gibt  insofern  zu  denken,  als  in  Amerika  an 
sich  höhere  Koksverhrauehzahien  für  die  Ge- 
wtchtseinheit  Kolieisen  in  der  Literatur  genannt 
werden.  Demnach  wird  in  Amerika  im  atl- 
gemeinen  «rlieMich  heiHer  geschmolzen,  was 
einen  günstigen  Einfluß  auf  die  Entschwefhing 
haben  muß. 

m. 
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Biliziam  i8,75  ,8,70 

ÜeMmt-Koblenstoff.  3,00  '3,25 


3,05  3,K0  8,55  18,50 
3,50  ,3,75  4,00  4,25 


T.   Chemische  ZnsammensetBang  ««sgewlhlter,  ▼oriOglieber  OnlstAek«. 
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•  Ein«  im  Outen  Jit  ViTt'iiiii,'ti'ii  Stnati'H  -o  hr  viel  gebrauchte  Koktsiiiurki-. 

WeHt  fordert  filr  u'ut>  M  K.iks.  rlcr  vor  Hir^nn  und  Üchnee  bewahrt  ist,  dali  «ein  Foucbtigkeitagehalt 
nicht  Ober  l  V  hinaiisi;elit. 
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Die  Unrefrolinaßiirkciti  ii  in 
der  Scliwcfi'U  iTtoiluntr  lieiin 
Kobvisen  kennzeichnet  We^t 
diiKli  vorstehende  Zahlen» 
t«fpl  III  (siclii-  S.'itf  5!I8). 

l).  Der  Kolilonatot'f- 
9  e  b  a  1 1.  Ueber  dienen  sprieht 
sidi  West  an  vor^rhicilcnin 
.Stellen  aus.  Er  nennt  zunächst 
einen  Foraelier  namens  W ool - 
wich.  il«^r  bewiesen  hat.  il.-tli 
eine  Veränderung  de«  Gehalten 
an  trehiindenem  Kohlenstoff  bei 
jrh'iclilili  il'.'iitlrin  (Iraphit^^ehalt 
viel  wirkungsvoller  ist  als  eine 
Zunahme  de«  letzteren. 

Die  frleichzfitit:»'  Einwir- 
kun);  von  .Silizium  und  Kohlen- 
stoff auf  die  Harte  des  Uuli- 
eisens  wird  durcli  \Mrstehende 
ZttSnMimenstolluni;  IV  erlilntt  rt. 

Alle  diese  secli.s  unterein- 
anderstellenden Zahlenpaare  er- 
•rebon  ^'leiclie  lliirli'.  Es  kann 
also  ein  hoher  (iesaint-Kolilcii- 
stofffrehalt  einen  niedri^n  Sili- 
riuintri'Iinlf  aiHirli'iclii'n  um)  im'- 
gekehrt.  West  stellt  sudanii 
fnlj^nden  Satz  auf:  „Eine  Stei- 

jreriing  des  ( ics.iint  -  Kolilen- 
stoffes  bei  sonst  gleichbleiben- 
der Rohcisenziisammensetzani^ 
niaciit  da.s  fliissiiri-  Kisen  liciflcr 
und  lebendiger  und  das  Guß- 
eisen weicher,  sie  vermehrt 
eine  I )iir(  libi('truntr  bei  t^Ieichzei- 
tiger  Abnahme  der  Festifrkeit. 
(Unter  der  letzteren  ist  linieli- 
und  ZerrcißfestiKkeitszitVtT  •:<- 
nicirit.  I  l{t  i  ^schr  holn^m  Kolilfii- 
8totV;:i-iialt(-  kann  (iarschauni 
Stfirnngen  bewirken,  denen  man 
leirbr  diircli  EiiiL'atticren  von 
kohleuHtotlarmeren  Kisen  ent- 
gegenwirken Icann.** 

Wfst  «:|iri<'hf  hii'f  >  in*>  An- 
sicht aus,  die  der  Berichterstat- 
ter nnd  viele  ander«  immer  ver- 
tri'tiTi  halii'ii:  murrdiiiiis  ist 
un  lirtrich  gerade  das  Gegenteil 
)  1  ( '  ]  I  a  1 1 )  I  tet  worden,  dahi  nzielend. 
liaft  L'i-rinfrer  Gesamt  -  Kohlen- 
HtutV  ein  festes  Gulleisun  er- 
zeu^'e.  Die  Ursache  dieser  Vor- 
wirrunf?  und  ^Ieinun^'.sverschie- 
denheit  üejft  darin,  dall  viele 
Gleliereileute  ein  GulSeiscn  mit 
lii'lu  r  Urueh-  oder  ZiTHMii/il:'  r 
als  ein  I'istts,  il.'is  lifil'tt  wider- 
standstälii;:<'K  ansehen,   l'as  ist 
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17.  Jahiff.  Vr.  17. 


gniadfabch.  Im  Sinn«  uDserer  sonst  Im  Ms- 
sehlnen«  und  Brückenbau  ^'fltondcn  Ansrhniiun^on 
nu6  dne  Biegung,  sogar  womöglich  eine  bleibende 
FormverindeniBgdemBrnebsvoransf^heii.  Diese 

Eifr-^nsi-linftcn  k.mn  man  l>i  iiij  (;iißri-.rii  nur  hei 
holifiii  Kolileustofigelialte  erwarten.  Ilm  aber  alle 
etwaigen  Zweifel  so  zerstreuen,  gebe  Ich  eine 
aucli  im  übrigen  interessante  Zusammenstellung  V 
(Seite  ö»8>  aus  unserem  vorliegenden  Buclie. 

In  dieser  Zusammenstellung  erscheinen  Eisen- 
ba hnw  agenrfi  der.  an  (leren  Fertigkeit  un- 
zweifelhaft die  höchsten  Anforderungen  gestellt 
werden  müssen,  mit  dem  hSchsten  KohienstoiT- 
gehnlte.  IMe  Gcsohttsrbbre  sind  desbalb  kohlen- 
BtoflFnrmer,  weil  sie  aus  Flammofen  ge-rossi-n  sin«!. 

l'eber  den  Wert  des  II  o  1  z  k  oh  1  e  n  r o h - 
eiscns  sagt  West:  ,Kok8-  oder  Anthrazit- 
roheispM  wird  oft  aunilhernd  genügen,  besonders 
wenn  der  Schwefeigelialt  so  gering  wie  möglich 
gehalten  wird;  aber  Roiskohlenroheisen  wird 
immer  der  König  der  R'iheisengattiitig'n  sein, 
wenn  man  die  besten  Uattieruugun  für  HartguU 
and  Geaehfitze  haben  will.  Man  sollte  aber  in 
Hiicksii'lit  ruif  ilie  Schwefelaufnahine  das  Holz- 
kohleucisen  nicht  dadurch  verschlechtern,  dal> 
man  es  im  Kupolofen  mit  Koks  niederschmilzt, 
sondern  den  Flaninntfi  n  anwenden." 

E.  Chrom,  Aluminium,  Titan,  Kupfer, 
Arsen.  Ueber  diese  Elemente  geht  West  mit 
dem  Bemerken  hinweg,  daU  bisher  ihnen  wenig 
Beachtung  geschenkt  sei,  da  sie  praktisch  ge> 
Bommen  für  die  Eigenschaften  des  handels- 
üblichen Eisens  wenig  in  Betracht  kamen.  Chrom 
macht  schwerschmelzbar.  wirkt  auf  Harte,  Spro- 
digkeit  und  weilies  üefiige  hin.  dabei  Dünn- 
ttüHsigkeilbeiplVtslieher  Erstarrung  verursacliend. 
Es  wirkt  entgegengesetzt  wie  Silizium  und  Alu- 
minium. Ueber  das  letztere  gibt  er  einige  kurze, 
nidita  N«a«B  enUudtrad«  Bemerkungen.  Titan, 
von  dem  vielleicht  trerade  sehr  viel  zu  sa!,'''n 
wäre,*  behandelt  er  noch  kürzer:  Eine  Zeit- 
lang habe  man  titanbaltiges  Roheisen  erzeugt, 
um  ein  sehr  fistes  Gußeisen  zu  erhalten,  sei 
4lann  aber  wieder  davon  abgekommen,  weil  die 
TitansAure  die  Schlacke  schwerschmelzbar  mache 
und  zu  Störungen  Veranlassung  g<'tl)>\  Neuer- 
dings hnbe  man  allerdings  diese  Schwierigkeit 
SU  Uberwlndeu  gelernt. 

F.  Der  Schnii  lz])iinkt  des  Roheisens 
11  n  d  Gußeisens.  West  gibt  die  vorstehende  Zu- 
sammcnstelluug  V 1  ( S.  .599)  auf  Qrund  eines  Bestim- 
mungsverfahrt'ns.das  woitcrunten  erläutert  ist.  Bei 
den  gangbaren  Kolieisen-  und  Gußeisengattungen 
siud  diese  nach  fallendem  Gehalte  an  gebundenem 
Kohlenstoff  geordnet.  Tats.'ielilich  steigen  im 
umtrekelirten  Sinne  die  Selimelzti-miM  raturen  mit 
wenigen   .\usnrilimen.   so   ilali  eine   Min  111(1" 

•  Titan  ;rili  mlcr  u'"lt        uniiiii};äuglickui»  Hilfs- 

iDiitel  Im-I  ibr  Kr/i'ii!;uii;.'  folir  Imch  beanspnehler 
giiUeiierner  EiscnbahnwaKcnradcr. 


Us  1860  *  slemllefa  stetig  wBobsende  Zahlen- 
reihe erscheint.  Die  Schmelzpunkte  für  Stahl 
sind  nach  Wests  eigener  Angabe  nicht  zuver- 
lässig, weil  eine  Kohlenstoffaufiiahme  aus  dem 
Koks  vor  dein  Schnn'lzi'n  nicht  zu  verhindern 
war.  Bemerkenswert  ist  die  ädimelzpunkt- 
emiedrigung  dadurch,  daß  man  Oufleiien  in  idBer 
Kokille  im  GegoBiatz  ZU  einer  Sandform  er- 
kalten liÜit. 

V e r ^  1  ni (■  h  der  S e k in u I z p u n k t e  von  G u B e i •  e n , 
da»  in  Oestalt    von    KokillengnSoisen  und 
andoraeita  ala  SandformguBeiBeB  geichBol- 
sen  wurde. 
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Die  Bestimmung  der  Schmelzpunkte 
geschah  in  einem  Idelnea  Sebaebtofen,  der  in 

derselt)en  Weise  wie  ein  Hi'rb.-rtzofen  durch 
einen  Dampfstrahlapparat  bedient  wurde.  Dabei 
trat  die  angesaugte  Luft  durch  einen  ring- 
fßrniigen  Srhiitz  am  Boden  ein.  Durch  eine 
verschließbare  Ueffnung,  etwas  unterhalb  der 
BesehickungsOfftaung,  wurde  das  Roheisen-  oder 
Gußeis.  nstück  derart  eingeschoben,  daß  es  mitten 
in  weißglühendem  Koks  lag.  Nach  einiger  Zeit 
wurde  das  Le  Chatelierpyrometer  eingeführt, 
das  mit  seiner  durch  feuerfesten  Ton  ge- 
schützten Spitze,  in  welcher  die  Lötstelle  der 
PtatindrShte  lag,  das  EisenstDek  tterOhrte.  Es 
zeigte  sogleich  eine  starke  Temperatursteigerung 
an,  diese  wurde  dann  schwftcher  und  hörte  schließ- 
lich auf.  indem  die  Temperatur  so  lange  konstaut 
blieb,  bis  das  Eisen  gesrlimolzen  war.  Dies  war 
der  Si'hmelz|iunkl.  Nach  diin  Schmelzen  stieg 
wiederum  schnell  die  Temperatur  auf  über  1430*'. 

Bei  diesen  Versuclu  n,  die  West  unter  Hit- 
wirkung zweier  Ingenieure  anstellte,  wurden 
folgende  Beobachtungen  gemacht:  Weißes  Roh- 
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eisen  behielt  seine  Gestalt,  das  Eisen  wurde  an 
den  Seiten  und  am  Boden  des  Stückes  flüssig, 
eine  glatte  Oberfläche  zeigend.  Da^e'.'en  wurde 
das  gm«e  Koheiscnt  weich,  es  lösten  sieb  große 
Kluntpen  ai>  dlroppe«!  in  lomps),  die  eine  rauhe 
Oberdache  zurückließen. 

EiMUBaogui  wurde  weitsh  und  breiig,  die 
Koosistens  von  Kitt  mnehmend,  bevor  es  sehUeO- 


Ifdl  fllMig  wurde.  Wolframeisen  zeigte  ein 
ganz  sonderbares  Verhallt  n.  Es  schmolz  wie 
weißes  Koheiscn,  aber  anstatt  schnell  aut"  seinem 
Wege  durch  den  Koks  zu  erstarren,  HoQ  es 
unten  aus  der  Absticböft'nung  in  dünnen  Adern, 
heißem  (Quecksilber  gleichend,  und  kam  erst  in 
den)  Saadbette,  einen  Sumpf  bildend,  zur  Ruhe. 

(Portoetiug  folgt.) 


Zuschriften  an  die  Redaktion. 

(FQr  die  aoMr  dlMcr  Rubrik  enehcineadcii  Artikel  Oberalramt  die  Rcdtkiion  kilM  V«nHMvoriuB(.) 

Vorachlige  zu  einer  Normalhandelsmethode  für  die  Bestimmung  des  Eisens 

in  Eisenerzen. 


Auf  (lio  ZuKclirift  lies  Um.  Kindor*  tnöi-bto 
ich  kurz  erwidern,  daß  ich  niemal«  die  Not- 
wendigkait  besttittan  habe,  naoh  der  Zugabe  von 

QuaoiksiibercMnrirl  kiir/o  Zeil  warten  zu  tiiiissen. 
Bei  seinen  Versuchou  über  die  Dauer  der  Wurte- 
aait  hat  Hr.  Kinder  die  von  mir  angegebenen 
Bedingungen**  nielit  ein^^ehalten .  iDfolgedcssen 
sind  seine  Ausführungen  nicht  beweisend.  Ich 
habe  übrigens  keineriei  Bedenicen,  statt  einer 

Mimi'e  fünf  Minuten  zu  warton,  wenn  \  or  (lein 
Zusatz  von  Sublimat  eine  Prise  Soda  auf  die  tirz- 
Ulsung  gegeben  wird,  um  Oxydation  au  ver> 
hindern. 


*  ^tahl  und  Eisen«  1907  Nr.  10  S.  344. 
**  .CtiamikanEeitang«  1907  Nr.  tOi 


Bezüglich  der  an  sich  auch  von  Hrn.  Kin<lor 
als  nebensächlich  betruchteton  Verwendung  eines 
Sllbartiegals«  der  in  der  nStigen  WandstHrIce  au 

ulkalisclien  Sfliinel/eii  in  <lor  Orpnnisclien  Syn- 
thetio  Htündig  benutzt  wird,  belindel  er  «ich  im 
Irrtum.  Den  Sohmelspunkt  der  Soda  nimmt 
Hr.  Kiiidt^r  zu  lOüS' an.  Dit'se  von  Vif  tor  Meyer 
herrührende  Zahl  hat  die^or  selbst  mit  ä4Ü"  be- 
richtigt^ swei  andere  Forsoher  gaben  810^  und  814* 
an.  Der  Si  hniolzpunkt  des  von  mir  benutzten 
(iomisches,  bestehend  aus  iCalinatronlcarbonat  und 
10«/«  Salpeter,  darfte  mehrere  100  Grad  uater 
dem  Sdimabpunkt  des  Silber»  liegen. 

Duisburg,  den  a  März  190T. 

Dr.  ^ul  Ldudbtrhtg. 


Bericht  aber  in-  und  attsltodische  Patente. 


Patennuimeldungen, 

welche  von  dem  angegelienan  Tsga  an  wihrend 
S  Weier  Monite  zur  Einsichtnahme  für  jedermann 
im  Kaiserlichen  Patentamt  in  Berlin  «usliegen. 

18.  Min  1907.    KL  Sie,  8  S1767.  Yerfohran 

snm  Reinifi^en  ron  Metallen  durch  Abaaagon  der  eich 
entwickelnden  Oase.  William  Speira  Simpson, 
London;  Vertr.:  A.  Lott  and  A.  Yogi,  Pat.*ABWIlle, 

Berlin  \V.  8. 

Kl.  49  h,  T  10  703.  Vorrichtunff  zum  elektrisclicti 
SebweiBen  Ton  Kettengliedern  aua  aobraubenfürmig 
gewickelten  DtahtstBoken.  Bnil  Tamm,  SchSneberg, 
Albertstr.  7. 

21.  Mftn  1907.  KL  la,  H  8<4Mk  Siohtmaechine 
Mr  Qat  mittlerer  nad  bSherer  Diehlo,  iiei  der  das 
Chut  dareh  ein  rotierendes  FlSgelwerk  und  radiale 
LaftstHSme  Ton  innen  gegen  einen  »teilenden  Steb- 
llader  getrieben  wird,  fioorir  Hiller,  Teplit/.;  Vertr.: 
Ton  OsBowaki,  Fat.-.\nw,,  l'.rrlin  W.  tt. 
Kl.  7  a,  (i  22  960.  Vurrii  htiinf:  zur  »ellisttätigen 
Kiufi-riiung  des  WalzsiiitCTH  v.i»  l'latiiicii,  KnQ|i|ioln, 
Brammon  oder  eonatigem  Walzeut  durch  Einführen 
in  Waaser.  Oeworkacuft  DonleiAer  Kaiser,  Hamborn, 
BraekhaiuMn,  RhU. 

KL  7  a,  H  86  4M.  Yorsehnhf  orriehtoag  fOr  Pilger- 
eehritlwalsworke  sam  Aoawaisen  voa  Bohrea  nad 
HohUcSrpern  serBnielung  einer  atoSfrelen  ElnfBlirang 
de«  Werkst&ekea  swbchen  die  Walzen;  /um.  zu  I'at. 
173616.   Otto  Heer,  DOMeldorf,  Oraf  Adolfstr.  4ö. 


Kl.  7  Ii,  AiA\  22  2S7.  Jlydraulixohe  Presse  zur  ller- 
atüHung  von  Kolirun  und  von  Stangen  auH  hohlen 
oder  aus  vollen  Blöcken;  Zus.  z.  Pat.  107  392.  Arnold 
Scbwicger,  Berlin,  Zwingliatr.  3,  u.  U.  &  O.  Scbmöle, 
Menden  i.  W. 

KL  24a,  U  36227.  Yorfahren  zur  Nelsbar- 
maobang  der  Wirme  Ton  Abgaben  gewerblicher 
Feuerungen  durch  atufonwoiHe  .Vhkühlun);;  Zu«,  zu 
Fat.  176  642.  Emil  Hahn,  Sihonehcrg  bei  Itirlin, 
BberastraBo  79. 

Kl.  24  f,  (}  23  287.  KoHtnnlage,  bpstohiMid  uuh 
citunii  feHti-n  S(  lirHi,'riiHt  und  i'iiu'in  uninilttlliiir  unter 
ihm  liegendi-n  .Schiebcroat.  Kinil  lirundinaun,  Uroß- 
Schönau  i.  8. 

Kl.  27  b,  V  6436.  Stablwerkagebliae.  Vereinigte 
Maachinonfabrik  Aanbttrg  and  JlaeehbieBl>aageeelU 
Schaft  NOrabei«  A.-On  NAraberg. 

Kl.  81  c,  iE  II  827.  Yerfah  reo  sor  Herafellnng 
von  durch  Pritzisionsschliff  zu  hourheitcnden  Olcit- 
Hüchen  an  Masehinenteilen  für  hin  und  Iht  K'-'liuiuic 
Hi'wegun);.    Max  Koth,  L'heninitz,  Barlmrofigiuitr.  1. 

Kl.  40a,  M  2'.tliri.  Vcrfiibreii  zur  (ii  «iiinunfr 
von  Nickel  au«  Nukrlcrzen  oder  ci'r^i.tti'tcti  Lei  hen. 
The  Metals  Extraciiuu  Limited,  London;  Vertr.:  V,.  W. 
Hopkina  u.  K.  Ohiu»,  Pat.-Anwfilte,  Berlin  S\Y  M. 

KL  49  b,  B  42669.  Verfahren  zur  lleratellong 
von  Hnfeisen^ehweiBariffea  darch  aliitatzweiaee  AIh> 
sehaeidea  voa  einem  Metallstabe;  Zus.  s.  Pat.  170  207. 
Ernst  Broekhaas  &  Co.,  0.  m.  b.  R.,  Wfpaenthsl  f.  W. 

25.  März  1907.  Kl.  I  1.,  II  :t4  4H5.  Vcrfahr.  n  und 
Vorrichtung  zur  Trennung  verschiedenartiger  Körper 
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t7.  Jahig.  Mr.  17. 


/.  II.  verAcliifdeimrtiji^cr  Erze  auf  clcktrüsUtitii'bein 
Wtirc.  Till'  Hiiff  CIcctruHtütir  t<ü|iiirutor  ('uiii|iauV) 
l»ortl»iul;  V.  rtr  :  l'aul  Müller,  l'at.-Anw.,  Hi  rliii  .SW.Hl. 

Kl.  10a,  K  :i2.'>31.  Vorrabren  b«i  dor  N'crkokung 
v(in  lirennatolf«!),  Zersetzungen  der  Kattfürinip'n  l)e- 
•tUlatioasprodakte  im  Ofen  durah  liMclilettiiigtc»  Ab» 
ffihreb  deraelbon  »na  dor  Verkoklingskftininer  mittels 
in  dieie  «Dter  Drurk  ein;;oleiteter  (iafte  zn  TvrliQteii 
in  der  Anwendung  fQr  stallende  V^orkoblung^retorten; 
/  i".  /II  Aiiiii.  K  3084(i.    Heiarieh  Koppon,  Eimii, 

Kiilir.  l>i!nlM'r;f.lnilii'  30. 

Kl.  IMa,  I.  'JiO'jH.  Verfall  reo,  die  bei  Kuk-.f.ii 
mit  Oowiiiiiiiii:-  <ii  r  .N cltener/t-ugniMO  S!W licii  dtn 
KokiinjrH/.oili  III  Im  Steigrohrüli  anfHtt>i:;i'nil>'n  (iiiHc 
<ind  Dämpft-  tlun  li  AbMUK«n  in  eine  beH<iiiiliT*<  Vor- 
lage oder  eine  andere  NiederMcbltgvorrtcbtuii^  un- 
■ckidiieli  SU  machen.  Ouatav  Leaeing,  Borbeck,  Kbld. 

KI.  10  b,  8ch  246SH;.  Verfnhran  «nr  Hcmlellunic 
von  Drikettii  aui  Koblengraa  oder  Koblonklein  un<l 
LydrauliMchcn  Bindemitteln.  Bcfaneider  &  Hocke, 
Ilainltiir;.'. 

Kl.  Uli.  <i  20'.i')2.  W  Hriiii>tt|ioicber.  UutebufT- 
iiunK'xliiitir,  -Vkti*  iivrn  iii  für  Bergban  nnd  HOtten- 

iH-trieli,  I  llM'riiaii'<en,  Ulieinl. 

Kl.  IHn,  T  1 1  ti(»4.  Vorrifbtuiig  zum  Medrhickun 
TOD  liouböfen.  Paul  Tbomaa,  DflHüeldorf,  Uecthoven- 
atmBe  17,  nad  MarJuB  Bojemeki,  THchenHtoeliau, 
Rnaa.- Polen;  Tertr.:  R.  Schmehiik,  Fat  -  Anwalt, 
BerUn  8W.  «I. 

Kl.  24  k,  F  21  094.  Einrichtung  fQr  Feuerungen 
zur  VorwSrmnng  der  Verlirennungiiluft  und  des  Brcnn- 
«toffes  (lureli  ilie  ali/ielieiulen  Eeuüruii;;-':;u«e  im 
Ue>,'eiirttruine.  I(r.  Julius  Ki-^iher,  t'liariiifteiil.urir, 
8<-lil(i(Utralie  4. 

Kl.  40 r,  H  2:tO'.M;.  Verfahren  /.um  Hetrielie  elek- 
triscbor  Induktionio'ifen  für  inetallurgi^cbe  /.wecke 
mittel«  einer  SchlackenBcliii-bt  und  unter  ISonutzung 
von  Erhöhungen  dor  Herdonhlo.  Röchlingscbc  Einen- 
nnd  Stahlwerke  O.  m.  b.  U.,  nnd  W.  Rodenhaneer, 
TSIklingen  a.  d.  Saar. 

Kl.  48  Ii,  0  23iih;i.  VerzinkTorrichtung  mit  Blei- 
iind  /inkliail,  liei  der  in  dem  (Um  RIeibad  entbaltentlen 
Kensel  «  in  kleiiierer,  lia^  /.iiik  aiil'neliinender  Hehalter, 
«leKHpn  Wäiiile  dun-li  /iejji'l  vor  dem  .\ii);riffe  de» 
Zinket*  fro-tchützt  »ind,  angeordnet  int.  (ialvaniHerintju- 
.\.ktiebula<;et,  Tamniorfora,  Finnl.;  Vertr.:  A.  du  Boia- 
Rejmoud,  M.  Wagner  nnd  O.  liomko,  l*at.-Anwllle, 
Berlin  8\V.  13. 

28.  Min  1907.  Kl.  la,  M  28016.  Verfahren  lur 
Anfbereitang  t«o  Oemiaeben  feator  Teilehen,  iae« 
beeondere  von  lerkleinerten  Erien;  Zua.  ta  Patent 
IHt  984.  .\rtliiir  l'eniyn  Stanley  .Maei|iiif<ten,  (HuHfjow, 
i^ehottl.;  Vertr.:  .\.  du  Hoiii-Ueynionil.  .M.  Wni^ner  u. 
4).  Lemke.  Tat.- Anwülti'.  lierlin  SW, 

Kl.  10 8.  <>  ri4u2.  (tcteilter  Stampfkastenbüdeu 
tili  Koki«rifen.  I>r.  <'.  Otto  dfc  Compi.,  O.  m.  b.  H. , 
IttthlhauHen  a.  d.  Huhr. 

Kl.  lOli,  K2I21.'>.  V.  ilahr  II  zur  HerMtellung 
von  Frefiateinea  ans  fflr  «ich  uicbt  brikottierbarea 
Brennatoffen  oder  Brennatoffgemiaehen,  inabeaondere 
aua  magerer  Hteia-  oder  Braunkohle,  ohae  BindemitteL 
Robert  Friedlacnder,  Berlin,  BrOekeaallee  «. 

Kl.  12  e.  K  .lHl.'i4.  Vnrricbtaag  cum  Keinigea 
V4in  Htaubliift  oder  Uaeen  nach  Art  der  Deaiote- 
^'rat<>r<  II  mit  Waaaereinapritxnag.  £mii  Bartbelmefl, 
Neiili  n.  Uli. 

Kl.  Hill,  V.  l'ormmaMrhiiie  mit  an  den 

.MuilellKebaft  von  beiden  Seiten  heranzuM'biebendeB 
K<trifitiN<-li|ilatien.  WeliHtuhl-  nad  Maacbinenfabrik 
Oebr.  Ucinriob,  Elaterwerda. 

K1.4ab.C  I47M.  Akiarfaiamleirierang.  Zentral- 
•teile  für  wiaaenaebafUieh-teehniaehe  Unterwuehungon, 
ii.  m.  b.  H.,  NcnhalieiHherg. 

Kl.  4S  i\  /  t'.».'iT.  Vi  rfaliieii  zur  Verliimleniii^' 
der  Fonnäuileruii;;  zu  glUbender  uder  zu  emaillierender 
Hohlkörper.   Oakar  Xabn,  Berlia,  FaaanenMtr.  AU. 


Gebrauchsmustereintragungen. 

18.  M&rz  1907.  Kl.  7  b,  Kr.  3O09t»5.  Drahtzug 
mit  auarQckbarer,  durch  einen  Doppelreibkegel  zu 
kuppelnder  Ziebadwiba.  Theodor  Oock,  Altona  L  W. 

Kl.  19  a,  Nr.  800  B«l.  Klemmbaeken  Ar  State- 
klemmen ge(;en  da«  Wandern  der  Eisenbahnaehienen, 
mit  direkt  an  der  zur  Aul'iiabme  dea  Bolzene  be- 
stimmten AiHiiiem'iin;;  angeofdnetom  Aoaats.  Adam 

Kambarber,  Itoneiilieiin. 

Kl.  49b,  Xr.  ;)il()tiS4.  HIec  bsilieie.  deren  dlu  r.  n 
Scberblftit  mit  einem  es  irajjemlen  l^chielier  diircli 
eine  mit  Hilfe  cinc8  Ilandbebels  in  Unidrebun^ 
vorHetzte  Exzentorscheibe  bewegt  wird.  A.  Graunke, 
Trebbin,  Hark. 

Kl.  49  b,  Nr.  800 988^  Loehataaxe,  deren  Loch- 
atempel  mit  einem  ihn  tragenden  Sehieber  durch  eine 
mit  Hilfe  eine»  Handhebel»  in  l'mdrehung  vernetzte  Ex- 
zenter>tcbcilie  beweist  wird.  .V.  (iraunke,  Trebbin,  Mark. 

Kl.  4'Jli.  Nr.  HUDTtlÜ.  Ver-telllinrer  Niederhalter 
für  Faituoneiseii-.Sfheren.    Fa.  K.  Sllnnt8(^',  (ii'ra,  Keuti. 

25.  März  1907.  Kl.  10a.  Nr.  :i01i:t8.  Vorrich- 
tung zum  Ltfuehen  vnn  Kok»,  bei  der  die  /.ufübr- 
röhre  f9r  die  FIQaMigkeit  an  der  Au»lriti88teIlo  brausen- 
artig  auigebildet  aiad.  Walter  äcbumacher,  Dttaael- 
dorf,  AhnTeMatr.  68. 

Kl.  19*,  Nr.  801407.  8ebt«BeBatoBverUaidow>, 
gekennielehnet  dnreh  anf  beiden  Seiten  dee  am  SM 
eingeachnittonen  Sehionenkn^ifeH  glatt  Terlaafasde 
Laaeheii.    Hermann  Itnndow,  l'renzlau,  l'.-M. 

Kl.  24c,  Nr.  :iiil  107.  Zweisi  lU^-.  .  mit  WaH^  r- 
ahKeliliiß  viTM-lieiie  riii<teuer:,'li'(  kc  liir  Ke^jonerativ- 
öfen  mit  im  liiiierii  aiif;eori!iu'ten  Kähmen,  welche 
den  itinerhalli  der  Ii  locke  hehndlichon  Teil  dea  das 
.VbHehluUwaiiHer  enthaltenden  l'nteritatzea  iMdeckaa. 
Hugo  Uille,  Dttaaeldorf,  Konkordiaatr.  18. 

KL  94  f.  Nr.  801 187.  Uatwhalb  dea  Schlacken- 
ataaan  aageotdaator  Dtttheohlnbnr  anm  AhaehlaB  dea 
BeblaekenBammalranmen  fir  Waader-  nnd  Kattonroat- 
feuerun<;en.   Berlin -Aahaltiaeha  Maachtaeabaa-Akt*' 

(iea.,  DuiiNau. 

Deutsche  Reichspatente. 

KI.  .HIc,  Nr.  17:1201,  vom  2<..  Fehruar  1905. 
Alfred  (iutiiianii,  .\ki.-<ieH.  für  Maschinen- 
hau  in  .Mtona-OtteuHen.  Verfahre»  und  Vurrichtiinij 
zur    llirntrHung    von    HoUräumta    in  Formmnxurn 

duixk  Etneckmeidtn  müttU  mteeermrtiger  ModtUieilt. 

Daa  Modell  beittchi 
aua  den  beidea  Tei* 
len  h  nad  «,  welche 

durch  den  Zapfen  d 
auf  der  Platte  n  be- 
feKtijTt  sind.  .Viil'den» 
Zapfen  d  dreht  Hieb 
eine  Nahe  wel<-be 
mittel«  der  Kegel- 
rftder  g  und  h  an- 
getriebea  wird  und 
eine  Sehelbee  trigt, 
die  in  daa  Zwiadiea- 
raam  der  lieiden  Ko- 
dellt«ile  h  und  c  hin- 
einrafft. Diene  Sehei- 
lie    f    führt    ein  in 

radialer  Hichtun;; 
vi'r-iehielibaren  .Mes- 
ser /,  da«  mit  einom 
Zapfea  k  in  einer 
Knmnnnt  deräohei- 
Im  I  eingroiR.  Die«« 
Kurroaaut  iat  ao  gestaltet,  dal  dar  Zapifoa  k  bal  der 
Drehung  der  Seheibe  e  daa  Meaaer  l  in  die  Form- 
nianrie  bini'iiitreiht  und  da»  .V iiHMchneiden  l  iiie--  ent- 
apreehenden  iioblraumeit  (/.  K.  de»  iiutterun  t  lauHchea 
rar  Kochtopfe)  bewirkt. 
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24.  April  1907. 


Bericht  über  in-  und  autländitiche  Patente. 


Suhl  und  Eisen.  603 


KU  Sl «,  Hr.  17441«»  Yom  28.  Min  1901.  Horst 
Edler  von  Qaerfarth  ia  8«hl(ah«idorhaaiiDar 
i.  Erzgeb.   SdtmeUofm  f§r  admuMann  Oufl  mmd 

Slahtpuß. 

i)L'r  Of<-n  Mill  i»1h  FrRntz  diT  liinlier  /um  Sc  liineizcn 
Voll  Stahl  iiiiil  Hchiiiii-illiariMii  (iuü  ;:L'ljrüuc'hlirhen 
Ti(-gvlöf(-ii  (tii'iii'ii.  I'>  Ix'Htpht  auH  iIimii  mittleren 
VurKchmelzrautii  u  mit  olicrer  Kt^Hchickiin^Htiir  l>  und 
ilcin  darunter  befindlichen  üarHflimcl/.lienle  r,  in  ili-n 
da«  geaohmolMno  Metall  durch  üeffnung  d  gelaugt. 


•  1 


h 

h 

1 

e 

h 

h 

• 

h 

h 

•o«rie  den  beiden  leitlicben  Kokskammem  e,  die  Ton 
deo  beiden  Herden  durch  Winde  f  and  g  getrennt 
rind,  aber  mit  ihnen  dnreh  Znj^aaile  A  ao  in  Ver> 
bladang  «tehon,  daB  nur  die  SchmeUflamme,  nicht 
aber  aurh  der  Kolts  zum  Schmolzjnit  bezw.  dem  ge- 
Hchmolzfni'ii  MctuU  f,'Clatij^fii  kann.  Hierdurfh  soll 
«■iniT  VcruririMiiiijiiiif,'  (IcBrtt'lIxTi  viirp('lieut;t  werden. 

lliT  (ifrr;  winl  mit  ( ielilii.K'luft  lii/tricl.tii,  die 
durch  l.eitun);<<n  i  beiderseit«  eingeführt  wird. 

Die  Abgase  fallen  durch  an  beiden  Ofenetirnseiten 
Torgeaehene  KanSle  k  in  den  Abzugaraam  /  and  ron 
da  in  den  Abmgikaaal  m. 

n.  Sic,  Ir,  tnSBIH  vom  14.  Pebraar  1904. 
Untehoffnaafillfltte.  A  ktienTcrein  ffir  Bort:- 
ba'n  und  Hllttenbetrieb  in  Oborljau-on,  Rhld. 

\'>  r fuhren  und  Vtirrirhtuvfj'  n  mm  ]Uht'i:i  n  'l-  r  Ur- 
ion neu  Ki'ipfr  ton  Stnlill>l<"nl,rii  nn/ti/s  liii/jfr  Onsr 
sirrck-M  Vritufidiing  der  Liink-er/jUdiin;/. 

Die  KrKnduDg  bezweckt  die  Buheizung  der  ver- 
lorenen Köpfe  von  StahlblScken  in  ihren  Oieisrormen 
mögUcbat  einfach  in  geetaltea.  Statt  des  bisher  ver- 
wendeten Oeaeratorgaaei  aad  der  Breanluft,  die  ja 
für  Bich  Torgewlnnt,  über  deAi  Kopf  ■uaanunengefllhrt 
and  varbranat  müden,  eoU  dao  Breangaa  aaüiittelbar 


Aber  der  Bloddorm  dnreh  Einpreesen  von  Luft  durah 
eine  SSnIe  von  gUthendem  Koka  erzeugt  werden. 

Auf  die  Biorkform  wird  nach  dem  OuB  ein  Be- 
hilter  a  mit  reuorlostciii  Futter  aufgesetzt,  der  einen 

Aufnahnicrauin  h  für  den  glühenden  KokN  und  eine 
iieituDg  c  für  die  l'reUluft  sowie  am  entgugvuge»etzten 
Ende  DurehtrittsSiraaagen  i<  besitit. 


Beim  Durehlilasen  der  Preß- 
luft durch  den  ^lüheiidun  Kokn 
treten  Hehr  heiUe  Kliiiiuneu 
aus  den  OeiTnunf^en  d  huh  und 
halten  den  Kopf  des  Itlockee 
flflsaig.  DurcJi  Oeifinangen  e 
tritt  die  Abhitse  aas.  Die 
Bloekform  iat  swedanABig  mit  einer  Haube  f  aas  feuer- 
festem Material  Teraehen. 

Der  transportable  Beheizer  kann  auch  statt  stehend 
lit';;end  ausgeführt  wcrdrii.  Her  Kok*lifli,1lter  b  ist 
dun  h  eitle  neiikrei  hti',  diirchhrorhetie  Wand  ir  von 
eineiii  SriiHcht  m  iih^-csi  IiIdüki  ii,  ilcr  iricirhfulls  mit 
feuerfenter  MaHse  auH^'ekleidet  i»t.  Auh  die-n'iii  treten 
die  heiiien  Flammen  durch  Oeffnungen  <>  in  die  Hlm  k- 
form  ein.  Die  Qbrige  Einrichtuag  ist  im  l'rinzip  der 
stehenden  gleich. 

Kl.  7  a,  Nr.  1T8Ü74.  vom  i'.h  Au-ur-t  1'mC>.  Ii  udolf 
Mestmann  in  .M  n  \  liü  tte- II  aid  liof,  Hamern.  IVr- 
fohre»  und  Vnt  ri' litniig  sur  Ermligtichung  de»  Aut- 
walgetu  beliebig  großer  Blöcke  auf  ütab-  oder  Mn- 
lieheH  Walzwerken. 

Um  ia  WaUwerlun  mit  beschrankter  BabalAnge 
hinter  dem  Waliwerke  beliebig  große  BlOeke  aaf 
Stab*  oder  ühnlichen  Walswerken 
auswalzen  7.U  kiiniien,  wird  dcrauM 
dem  Walzwerk  koiiim«Mid'*  Strnti>; 
durch  ein  AuHlnufrohr  '/  auf  eine 
fnie  'i'iMih|diittL'  Ij  1,'idfiti't  und 
hier  abwechselnd  in  Richtung  der 
Linien  i  k  and  9  k  edirCg  sn 
seiner  Bewegnngsriebtnng  in  ein- 
Mine Lingea  lersehnitten.  Das 
abgehaaeae  StBek  bleibt  daaa  lie- 
gen, wihrend  sieh  dasnaehlaufende 


1  - 


Knde  mittelx  soinpr  Hchrl^cn  Spitze  an  der  Kante 
de-*  Sclineidwerk/eui;i'H  «hIit  an  der  diT  HchrÜL'en 
Si'hnitttlilcliD  Heitlicli  TerH(  hiel)t  und  an  di  in  lii  ri  iti 
aligestehnittenen  Teile  entlang;  verHchieht.  J)i;r'  ii  ihm 
hinter  der  TisdiHäi-hc  b  angeordnete  Kinni'  r  mit 
mittlerer  Langt*8cheidewand  d  können  die  ein/einen 
Strioge  abwechselnd  in  nebeneinander  liegende 
lUnnen  e  und  /  geleitet  werden.  Es  bleibt  so  ge- 
Blgand  Zeit,  atets  eine  der  beiden  Kinnen  für  das 
alahsta  Btabenda  wieder  frei  an  machen. 
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e04    8Ubl  und  EImd. 


SlatUtitcke».  —  Referate  und  kieinere  MiUeüungen. 


27.  Jahrg.  Hr.  17. 


Statistisches. 

DI«  ManganflnirAwinniiiig  in  Brasilien. 


Tonnrn 

TonnrB 

1  430 

1900  .  . 

•  • 

127  M48 

5  570 

l'JOl  .  . 

104 

14  710 

im  .  . 

«  ■ 

164  2S8 

USTO 

190«  .  . 

10781» 

S7110 

1904  .  . 

tie468 

69178 

190B  .  . 

• 

154  878 

Die  Manganerzgowinnnng  in  Brasilien  iiat  in  den 
letltoB  Jahraa  bedeutende  Fortachritte  gemaelit,  in- 
deaiea  «atataumt  aacb  iatot  nooli  der  waitaaa  g rftllto 
Taü  daa  Ertragaa  dan  Fandattttaa  im  Staate  lUiiaa 
Qerae«.  Dieser  Staat  fUirto  von  1894  bia  1900  iiaali» 
■tebende  Mengen  Brz  aus: 

1894 
1806 
1890 
1897 
1898 
1899 

Du- 
an  der 
520  km 

folgende  Q ruhen:  Orbait  «iw« 

% 

Morro  da  Mina  (braatUaaiacbX  .  00 
Bao  Ck>nfa)o  (belgiaeii)  01,88 

Piqniry  (Carlos  Wigjj)  50,50 

lliguel  Barnier  (brasilianisch)  .  53 
wozu  neui^rdiiif^H  die  bi'iili'ii  IumIut  wenig  ht-drutiMidf^n 
Untnrn<-htnen  Min«rai,'a()  no  ßrazil  und  Cjuuluz  de  Minai 
^'ttntin  Bind.  Die  Ausbeute  der  FundHtätten  bei 
Nauroth  (Staat  Bahia)  hat  bisher  4000  t  im  Jahre 
kaam  flbentiegen,  da  die  HShe  der  Koaten  der  Tar- 
fraehtaiig  Ua  aa  Bord  daa  Wattlwwarb  erschwort; 
•ine  AuBfnhr  aua  den  aehr  bedeutenden  Manganeri- 
lagerii  im  Staate  Matte  Orosao  b  iII  rrst  m  niirlitttt  r  /i'it 
darcb  vine  belgische  Oesellachaft  uittiTUumnien  werden. 


I,a^>'r.-itii(trii  in  Minas Oaraaa  lii'i;on  aämtlich 
braiiilianiacben  Zentraliiaha,  etwa  500  bis 
von  Rio  de  Janeiro  aBtfanit  nnd  amfaaaaa 


Der  Preis  an  Bord  betrag  nach  der  brasilianischen 

Handelsstatistik  far  die  Tonne  darobschnittlich  1904  : 
att.fH;  1905:  aO.lC  .il.  NähcreB  Tiber  die  AiiBfuhr 
während  der  Jahre  1901,  1903  und  1905  ergibt  sieb 
ana  fidgaadar  Uabaiaiaht: 

Oaaamtau  8  fuhr: 


v.m 

1903 

1»05 

t    98  H28 

161  926 

224  .'J77 

Wart  in  1000  Jt  . 

.     2  693 

5  004 

6  790 

Davon  gingen  bm 

IMi 

1*08 

190S 

1 

t 

DouUchland    .  .  . 

56 

9  058 

9  013 

England  

.  88010 

80598 

65480 

y  ereinigte  Stai^  t< 
Aaianka  «... 

m 

.   58  084 

78880 

88880 

,    10 188 

88095 

86270 

4  970 

«800 

18  788 

Da  die  Brasilianische  /i'ntralliuLu  nicht  genügend 
Wagen  atallen  konnte,  hat  die  ManganerzauHTuhr  im 
Jahre  1906  gegenfiber  1905  um  103  046  t  abgennmmen. 
Wia  aiaa  meint,  iat  dieaer  R&okgang,  der  sebon  im 
laafaadaa  Jahra  «ladar  wettgemacht  «atdaa  dOrfta, 
dadareh  weniger  fObAar  Hwafdaa,  daB  dta  Prafaa 
erbeblich  gestiegen  sind.  Da  die  IfanganertaDsfbbr 
in  Rußland  und  Kuba  seit  liinfr«  r  in  Ucunidero  Srhwio- 
ri^fki'iti'M  bii'tft,  luifft  niati,  d.ill  lirusilieii  nach  Ui-bor- 
wiiiiliitsi,'  der  'rraii!<[M)rt«<  liw  i>irii;kcit('ii  vnii  lU-r /.weiten 

Stelle  der  exportierenden  l^-andcr  an  die  enttu  auf- 
rOekaa  wird. 

(RMh  «iasa  Bsrlcht«>  dr«  KnUrrHrhrn  0«o«ial- 

la  Bla  dr  JiinrlrQ,  au»  .\iirhr,  f.  ] 
latf  IadS*trie*  t»07,  11.  April.) 


Referate  und  kleinere  Mitteilungen. 


Umschau  im  In-  und  AusUad. 

K  u  m  ft  n  i  o  n. 

Kam&niens  wirtachaftlicbe  Htellang* 

hat  in  daa  lalstaa  vier  Jahnebnton,  dia  dieaer  Junge 
Staat  aalt  dem  Jahre  1866  durchlebte,  In  dem  durch 
die  Tbronbealeigung  eines  deutseben  FQrsten  eine 
Zeit  der  San)nilun<^  um)  dt  i«  Ordi'ihenH  für  das  rumä- 
nische Volk  »irb  fiii/.untullon  viTinochto.  ständigo  Er- 
weiterung unii  Kr:itiii,-iMii,'  i'rfabrt  ri.  Ai  kerbau  und 
Viehzucht  Hind  die  lluu|itnäbri{ucllou  iiiunänicns.  In 
ihnen  ruht  der  Reichtum  des  Landet*,  lliro  Pflege 
und  ihr  Ausbau  muß  fflr  die  Zukunft  des  Landes, 
daa  fOr  lange  Zeit  noeh  den  Stempel  eines  reinen 
Agriknltarataates  tragen  wird,  antaobi^and  ina  Oewieht 
fallen.  Damentaprecbend  beateht  aneh  der  Handele- 
Terkehr  Rnmiaiens  mit  dem  Ausland  vorwiegend  in 
einem  Austausch  Ton  Getreide  gegen  Industrioprodukte. 

Die  wirtHchaftliclien  Kri-i.n,  ilic  diem-  (>in**eili;,'c  ii^'ri- 
kolp  BeHrlKiflVnht'it  titi  ruiuäniMfhcn  Wirtnibult  lui 
di'H  pcriiidihi  Ii  Hurtrrt'  ii'ii'ii  .Mibernten  /üigt,  tmitltei! 
die  dringende  Forderung  nach  einem  grOUeren  Gleich- 

S wicht  der  produtierenden  Kräfte  wachrufen.  Und 
laa  konnte  nur  mit  dem  Erwachen  einer  eiobeimi- 
■clien  Industrio  erfüllt  werden.  So  acbuf  man  im 
Jahre  1887  das  Industriefördaranngaiata,  daa  aUea 
Induatriellen,  gleicbgaltig  welohan  Zweig  ate  betraiban, 
waaantlieha  Vorteile  nnd  VargOnatigangea  gewihrt. 

*  Nai  h>ti  lioiid<>  Mi(teilun:ri'n  nind  ini'iHt  einem 
unlAngst  erschienenen  \Yerke  ,/ur  Landeskunde  von 
Bnmiaian"  von  Hngo  G-rotbe  entnommen. 


Indessen  lassen  sich  Industrien  uiebt  über  .Nacht 
schaffen,  insbesondere  nicht  in  einem  Lande,  wo  Kapi- 
talien keineswegs  im  UeberfluB  vorhanden  sind  nnd 
dar  gaaahnito  Arbeiter  fehlt  Immerhin  hat  daa  ge- 
nannte Oeaate  hente  bereite  xtemlich  waittracaade 
Erfolge  aafinwaiaea.  Ba  dOrfte,  wann  In  dnigen  Jabr^ 
sahnten  die  Vorbadingnngen  fOr  das  Bestehen  einer 
krafiToIlen  Industrie  gegeben  sind,  namentlich  aber 
fremde  Kapitalien  infol;jo  ^,'r<'lßerer  HtabilitÄt  des  staat- 
lichou  Beainteiikörper.H  uikI  bei  weiti^rer  .^tiHbildung 
eine«  geret'elten  KreilitwenenH  hier  ihre  F.ntfaltung 
finden,  die  Industrie  einen  hervorragenden  l'lata  in 
der  Wirtschaft  dea  Laadaa  gewinnen.  NatOrlieha 
Keicbtfinier,  ganstige  geographische  Bedingungen, 
Waaaerkräftc,  Verkehrswege  sind  dnrahana  vorhanden, 
nm  aolehar  EntwioUang  dia  Bahnen  n  waiaan.  Bett 
mehr  denn  einem  Jahrnnndert  werden  Stimmen  taut, 
die  den  Erzreichtum  RumSniena  M  rflbmen  winson. 

IJobcrblicken  wir  die  Bodenaeh8tse  Avh  I/sndei), 
Hl)  ;;eben  dieh  un«  zunHch^t  solche,  die  von  der  Natur 
ni<  lit  TerMchwenderisch  zugeteilt  wurden  oder  über 
die  doch  nur  unsichere  Kunde  vorliegt.  t»o  die  Lager 
von  Eisen,  Kupfer,  Silber,  Gold,  eowie  Kohle  in  ftltoren 
Formationen  sIh  in  der  sarniatiaehan.  OewiQ  sind, 
wie  Eum  Teil  die  Namen  besengen,  so  Baia-de-Arama 
(im  Bezirk  Mebodinti),  Blua-de-Fcr  (im  Bezirk  von 
Qorj),  Foadarte  voa  Eiaeo  nnd  Kapfar  aehoa  früb- 
Mitlg  bekannt  geweaen,  nnd  haben  prImitiTe  Omben 
vielleicht  schon  zu  dacischer  Zeit,  Hieher  wohl  seit  der 
römischen  Eroberung  hier  wie  weiter  im  (Jsten  in 
l'urul  Mie  nnd  Furul  Marc  (in  den  Bezirken  von 
Buzeu  bczw.  R.  Sarst)  bestanden.  Von  den  Oester- 
reioham  wiaaan  wir,  daB  aia  ala  Heiran  daa  Banato 
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CmloT»  im  Lotralal  dio  Pfl«x«  dM  B«rg- 
bMM  Bfoh  an^lflg«B  min  1mI«ii.  fii  hat  n  vai^ 
•ohiadenen  Zeiten  dos  TerflM8en«n  Jahrbonderta  nieht 

an  YerRuchen  f^cfnhlt,  einen  frflheron  Abbau  Ton  EiMn 
und  KuiifiT  liurcli  /II  Itilili'üil  '  I  it^riellarliafton  wieder 
aufzuiii'iitnen.  So  watulten  hk  Ii  liHti'rreichiHclio  l  iidT- 
nehmer,  wie  Schüler  iiti  ,,l.ihrl>ueli  für  .MitnTili.;,')! ■■ 
1838  berichtete,  Baia-do-Araina  zu,  un'l  richtete  man 
aeino  Aufincrkaamkeit  auf  die  Gruben  von  Nogrisoara 
(Diatr.  äuceava).  Jedoch  ttbor  mehr  oder  minder 
erfolglose  Versuche  kam  man  nicht  hinaus.  Es  ist 
«Unim  fngliob,  ob  mlfadtoobaa  Kapital  «icb  bai  den 
Iu»Imb  Uatoraebmarkoitoii  vor  grandliehra  geolo- 
|riadlM  Unterau cbun^'en  an  die  Hebung  dieser  etwaigen 
Relehtflmer  horanw&K«n  könnte.  Der  Abbau  der 
Kohle  dürfte  hei  planmäBi^er  Inangriffnabme  wnlir- 
acheinlich  günstige   ErpehniHnn   zeitijfen,  namentlich 


bei  den  mächtigen  lii;,'iiithii£ 

logischen  Formationen  als  der  üarmatisr  beii  nni^ehören. 
In  den  sechziger  Jabren  dos  letzten  Jahrhunderts 
entdeckte  man  die  ersten  Braunkohlon?orkommen 
im  DAmboritabezirk,  später  machte  man  weitere  Fund« 
im  Betlrk  von  Mehedintt  (fiabaa),  In  Jalonlto-  und 
im  PrahoTktai,  ia  der  MoldM  in  Comnnertif  Bmm, 
Succara.  Nicht  an  allen  Orten  bandelte  es  sieb  um 
bcrvorragende  QualitSten,  und  nur  an  wenigen  Stellen 
entwickelte  »ich  die  Nut/.hitirmftchiing.  Dio  ersten 
diehhezüglichen  Versuche  datieren  vom  Jahre  1884. 
Private  Initiative  set/te  in  FilipeMti  ( rruliovatali  und 
ia  Botinga  (D&mbovita)  ein.  Der  Staat  ttctiritt  in 
Bnbna  und  in  Margineanca (Dätnbovita)  zur  KröiTnung 
eigener  Bergwerke,  gab  aber  das  letztere  bald  wieder 
anf^  dm  woU  infolge  irrationellen  Betriebe«  sieb  die 
Anilmite  nidit  ai«  lohnend  genug  henueteUt«. 

Die  grSftton  Bdiltze  jedoch,  die  unter  der  Erd- 
oherflfteho  nich  borgen,  sind  Petroleum  und  Salz. 
Die  Aimlieutung  des  Petroleum»  ist  eine  Terhftltnii«mäBig 
junge,  hat  «her  in  kurzer  Zi  it  eine  Industrio  er»tohon 
!nf<-ten,  deren  Ulüte  und  Zukunft  durchaux  wahrHchuin- 
li<  h  ii^t.  Sie  hat  an  einigen  Stellen,  ho  nanientlieh 
im  Prahovatale,  Lebenabedingungen  und  I.elM-nHver- 
liiltniaae  in  tbemaelwndn  Weise  beeinflutu.  Mit 
▲ttHUÜMM  der  tob  einlgoi  groBen  Oesellschaften 
gafliltttoB  UntonMlimaagen  iet  die  Auabeutnng  noch 
•faM  lal«!«!  anentwtclcelt«.  Mtagal  in  der  tach- 
niselien  Leitang,  nngeM&ickte  Anordnang  der  Bohr- 
Ificber,  Fehler  im  Betrieb,  die  oft  eine  Verstopfung  der 
Röhren  oder  eine  Ueberschwemmung  der  I'etroleumlagcr 
Rur  Folge  hatten,  haben  viclloieht  öfter  den  l>trag 
beeinträchtigt,  als  dio  Armut  der  (vngeliohrten  Zone. 
Helltst  gn'illero  in  rumäniHchou  Iiiinden  iiehndliche 
Betriebe  haben  mit  unguRchultein,  technischem  Personal 
ihr*  Arbeit  ins  Werk  gesetzt. 

Ein  Wandel  in  diesen  Verbaltniaaen  wurde  nnn 
in  jüngster  Zeit  angebahnt  und  swar  durch  rwei  groBe 
deutsche  Baniten,  die  DaatadM  Baak  and  die  Die* 
kontogesell  Schaft  Eratore  nahm  inebetondere  die  Er- 
weiterung de«  Betriebes  der  „Stcaua  Romsna"  in  die 
Hand,  letztere  stützte  im  Verein  mit  -S.  Uleichröder 
die  Telega-Oil-Co.  Beide  Batiiien  bildeten,  um  über 
bedeutende  Mengen  von  Petndi^um  für  den  eurn- 
päischen  Markt  verfügen  und  erbeliliehc  I'reixücb wnn- 
kungen  und  Unterbictungen  verhindern  zu  können,  einen 
Ring  von  ihnen  verbandetanOeeellHcbaften.  Wahrscheio* 
Ueh  ist,  daS  eolclier  ZnaanmanMhlaA,  aofara  die  Brtriga 
das  nmlniaehea  Petrobnme  in  ihmn  Wadnlam  trer* 
harren,  und  nicht  ein  Wettkampf  Ewiaehan  den  beiden 
deutschen  Finanzgruppen  selbst  anabrieht, dazu  beiträgt, 
du»  IViroL iiiiitii()no)ii)l  der  Hockefeller  Standard  Oil 
Cie.  und  von  Nobel  freren  in  Deutschland  zu  hreehen. 

Was  dio  Metallindustrie*  l'etritft,  :<ii  werilen  itn 
Lande    folgende   Artikel    erzeugt:  KeKMel*einiiiuile- 


arhettan,  wie  B«ear?oire,  DampfkeiMi  Jeder  OröBe 
■ad  ganiatatt  BolnrlikraB,  Biaan-  nnd  JfeaainggaB, 
Dralltalgel,  Emaillegeschirr,  eiserne  Bettstellen  and 
andere  eiaeme  MObel,  Oefen  und  Sparherdc,  eiserne 
uiiil  mesriintjene  Bnubeschläge,  Bauartikel,  Blechkannen 
unii  Uleeliijehültcr  für  den  Petroleunitranaport,  Kon- 
h>Tvenilorten  und  Blecheimer.  In  l'uUirkeit  t-lmi  ferner 
Ueparaturwerkstättcn,  grüUero  HauMehlossereieu  und 
KonstruktionswerksUltten. 

Der  Oang  dieser  Unternehmen  war  im  Jahr« 
1905  ein  recht  lebhafter  und  gaitalfarter,  ao  da6 
aiaialaa  derselben  Betrieb'erwaitaraagan  voraidimaB 
maStav,  aneh  Neogrflnd  engen  entataadeo,  die  im  Oraada 
geaommen  als  Filialen  ausUndischer  (deutscher,  Salar^ 
reiobtscher,  belgischer)  Fabriken  anzusehen  nind.  Die 
Ursache  für  die?<e  Arboilsverni'  liruii'c  ist  darin  zu 
suchen,  datl  sieh,  dank  der  l'i  truleii tiilnduHtrie  und 
dem  recht  Hotten  und  sehr  vurinehrti  :i  AliHut/  Und- 
wirtschaftlieher  Maachinen,  diejenigen  iiiiiürfniase 
vermehrt  habea,  ImI  welchen  weniger  auf  eine  Deciniag 
sn  m&Bigen  Praiaan  ana  dem  AnalMide  als  auf  aofortiga 
■ad  aehlevniga  Befriedigung  geaehen  werden  mnS. 

Die  aeaea  SMIaltw  waidan  ISr  verschiedene 
Zweige  der  Matallgrolindnatria  nielit  als  gflustig  be- 
urteilt. Dazu  kommt  noch,  dafi  Oogenstiinde,  dio  durch 
den  allgemeinen  Zoll  zwar  geschätzt  erscheinen,  durch 
da«  Berggesetz  davon  befreit  werden.  Zu  den  ge- 
schützten, nicht  unter  das  letztere  (iewet/  fallenden 
Artikeln  gehören  vorzüglich  Schrauben,  Niet.  .  Hr.iht- 
seilo  aowia  Kigcl.  Die  Fabriken,  die  ffir  einzelne 
dieaer  Gaganstunde  bereite  haalaadea,  luben  infolge- 
deaaea  waaaatlicbe  Erweitarangea  erfahren.  Ueberdiea 
Iwt  daa  grSBte  oberaalilaaiache  üntamehmen  dieaer 
Art  (OberschleHisobe  Blaealadaatrie*OaaaUaelMlll*  dae 
Niederlaasung  in  CFatati  errichtet,  nad  tat  eine  Dralit- 
neilfabrik  im  Lande  erstanden.  Auch  andern  Fabrik- 
gründungen  dürften  mit  der  Zeit  erfolgen.  Ho  ist 
zurzeit  eine  Fabrik  von  Nähnadeln  und  eisernen  Haken 
und  Oesen  im  Entstehen  begriffen.  Mehr  als  bei  irgend 
einem  anderen  Induistriezweigi-  im  Lande  wird  die 
weitere  Kntwicklung  der  Metallindustrie  im  wesent- 
Haben  durch  das  Maß  der  Vergünstigungen  bedingt 
werden^welohe  daa  Induatriegeaett  deraelben  gewthrea 
wird.  Siae  naangenabme  Fefga  der  lebhafteren  Titig* 
Imit  war  der  flir  die  Fabriken  fBUbare  Maag^  an 
Arbeitskrftften.  Die  Eraengnisee  konatea  im  Xande 
flott  untergelirai  !it  werden,  die  Zahlungen  gingen  im 
allgemeinen  glatt  em,  die  Verluste  waren  geringfügig. 

Kreta:  Das  Kaiserliche  Konsulat  in  Kanea  be- 
riebtole  über**  die 

MlaeralleaiMrodBkttoB  Kretas» 
daS,  wie  die  seltbertgen  Unterancbnngen  von  enro- 

pilischen  Berglmnver^tändigen.  welche  die  Insel  zeit- 
weise besuchten,  ergidien  haben,  auller  Eixonerzcn,  dio 
in  großen  Mengen  an  verwehiedenen  Stellen  der  Insel 
zutage  treten,  auch  Kupfer,  .MagneHÜ,  Schwefel, 
Ocker  und  vielleicht  auch  Blei  in  kleineren  Vor- 
kommen vorhanden  aind.  Dio  Eisenerzlager  werden 
bereits  an  mehreren  Orten  altgebaut.  Der  Metallgehalt 
soll  ia  einzelnen  FAUen  bis  zu  72  %  steigen.  Analyaen 
swrier  Torkommen  ergebea: 


% 

% 

% 

31,45 

1,08 

50,35 

0,04 

% 

I.  19,60 
II.  0,70 

VernebifTuniren  nach  Europa  haben  bia  jetzt  aar  in 

_:eringeiri  Mulle  -it.itti^et mul.  ii,  da  e.^  an  Koi»ital  fobit, 

um  die  FürderuMi,'  im  (nullen  zu  betreiben. 

11)07  Nr.  15  S.  531». 


•  Nach  .Dentaohea  Handels -Archiv"  l»07,  Fe-  •  »ötahl  und  Eisen*  11»U7  Nr.  15  S.  531». 

rbeft  **  .Naebr.  f.  Handel  and  Industrie«  1907,  8.  April. 
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Brferate  und  kleinere  MUteüungen. 


27.  Jahrg.  Mr.  17. 


Tereinifrto  Staaten.  Am  9.  Jmow  d.  J. 

«iffnete  sich  infol^re  einen  Dnrelibracbi  dei  OfeiM 
Nr.  2  ein 

sekweres  Uaslttok  auf  den  UliM-Hochöfeu  xa 

dM  den  Verlust  von  14  Men-ichcnlelicn  lu  rlirifülirtii. 
Die  UmstÄnil«,  unter  di-ncn  ilit-ner  l'nfall  ^'.Hi  liah, 
wurden  von  Anfang;  an  v'^''»'  ''"  ^'ehalti-n.  ilan  Mrhluß 
Hofort  dio  Toro  und  verweiKi-rto  ».i'lb(*t  der  lieliürde 
einu  Zeitlang  den  Zutritt.  Di»'  Taffes/eitunffen  brachten 
MutnaßlUiSBD«  während  die  techniit<-li(m  Zeitachriften 
müinelwinuttll  aioht  auf  bloBe»  Höri-nHaj;cn  hin  bo- 
riehten  wollten.  8o  kam  aacb  wohl  dae  QorOeht 
auf,  dai  Uniflftok  bsbo  aieh  in  Stahlwerk  u  einem 
Mnrtinofon  ereignet.  Die  nunmehr  Mitte  Mirz  «latt- 
get'iiiiileiuMi  i;ericht1icben  Yerhandlonf^en*  konnten 
trotz  der  Ycnu  liinuiiirrii  \i>\\  zahlreichen  Ik-amten  und 
Arlieiterii  cleH  NViTke«  hiiwie  der  Aii«-inf,''^n  ^'on  F«eh- 
leutiii,  ilii'  ftlKlinld  iiaeli  dem  Liit'all  deüDfen  bosieh- 
tigt  hatten,  kein  Hieli.-rus,  vor  allein  kein  die  Werk»- 
ieitung  belaaten>i'  H  Material  snta^e  Türdern,  hu  daß 
der  Urteiiaapriich  auf  einen  sufilliKen  l'n|;IUel(iifnll 
lauten  muBte,  da  der  Ofen  in  voller  Ordnnn);  «^eweHen 
mL  Die  Sadmratftndigen  hatten  allgemein  bexeugt, 
da6  aebloehtea  Mauerwerk  rawie  aonetige  •ehaa» 
hafte  T*>ile  des  Ofen«  nicht  feetzuetelien  waren, 
üeber  den  l'nfall  Helb»t  erfahren  wir  aufi  den  Ver- 
bandliinti;eii  foli^endci):  Der  Hochofen  Nr.  2  Htammt 
nun  dem  .lalire  ..r  «ar  im  September  1904  neu 

zugentellt  word>'ii.  Im  Novemlur  vori);en  .lalires 
wurde  durch  eine  Iv\|>luHion  der  (iiehtvemchluU  stark 
beschädigt.  Der  Ofen  mißt  bei  :)0,r>0  m  HShe  im 
Koblenaaok  6,70  m,  an  der  Uicbt  4,57  m  und  im  Ue- 
tteü  ebenfalla  4^7  m.  Er  machte  600  t  in  24  Stunden. 
Umden  Blechmantoiwaranxwdlf  Stablbinder  von  190  X 
82  mm  gelegt,  die  oaeh  dem  Unfall  durch  fttnfzehn  808 
bis  2.')4  mm  breite  und  51  mm  starke  Binder  ersetzt 
wurden.  Die  Beschickung  bestand  in  der  letzten  Zeit 
hauptsHchlich  auH  .MeHaliaer/  (Feiner/K  die  dureh- 
Kchnittliche  WindjiruHsuni;  hetru;,'  1.2  bis  l,;)  k>,',cicin. 
Di  r  Hetrieli  war  in  keiner  \Vi  iie  forziert  worden.  Die 
.\n/ahl  der  üiehten  betrug;  gewidinlich  2U  bii»  3Ü  in 
der  zwölfstündi^'eii  .Si  hiebt,  an  dem  l'n^jliickstaKe  nur 
28.  Während  des  kurz  nach  6  Uhr  abends  erfolgten 
Abaticha  braeb  daa  aennto  Band,  nachdem  von  dem 
auf  fOnf  Pfannen  guachttatan  Baheiaeo  bereit«  vier 
etnbalb  gegostion  waren.  OrOnd«  fBr  daa  BeiBen  des 
liandeH  konnten  nicht  gefunden  werden.  Bei  dem 
Abstich  waren  die  Formen  alle  klar  gewenen,  dio 
Windpressuni;  betrug  fünf  .Minnt4'n  vor  di-m  Dnrch- 
bruch  1.44  kf,'  (|eni.  Der  Durelibruch  ffesi-bah  etwa 
4  '  i  iti  iiIm  t  'I>  r  l  orrnebene,  an  welclier  Stelle  der 
Kast  KUhlplattun  an^'ebracbt  waren.  F.ine  .stunde 
vorher  hatte  der  Ofen  gehanj;en,  war  aber  nach  Ver- 
ringerung dea  Winddrucka  gefallen,  worauf  die  Pros- 
aung  wieder  erhöht  wurde.  Nach  der  Ansicht  des 
Werkaleiter«  mu6  der  Ofen  sweifack  gehaogea  haben; 
ein  OewStbe  atflrxte  bei  dem  Abstellen  de«  Winden 
um  etwa  K.'im,  wShrend  man  von  dem  Yorhanden« 
sein  deH  zweitefi  nichtM  wußte.  Der  Druc  k  der  Wider- 
lBi:er  tU-*  letzteren  auf  die  Ofi'mMimlunL'i  n  ■'ull  nun 
möglicherweise  das  Beißen  des  Bandes  bewirkt  haben. 

Ein  bomerkenawertea  Zengnii  dar  laarkennung  und 

Wartiehliniif  deitaehar  SiAiffIrtf  p«B 

bat  die  amerikani.-ii  lie  Si  bifTahrt-'|ir'  H..e  liadun  h  iiii?'- 
pestellt,**  (lall  HW  kiir/lieli  den  im  re>;e|miitlit,'en  Ver- 
kehre zwiheiifii  .New  York  und  den  liiifen  Westiudiens 
und  Zentralamorikas  beschäftigten,  elegant  und  kum" 
fortabel  eingerichteten  „Prinzendampfern"  der  Ham* 

•  .The  InduBtrial  World"  11»07,  16.  Mär«. 
*•  »Sebiffbau*  1907,  10.  April. 


b«rg>AaMrika-Linle  ikre  Aufmerkaamkelt  tnwandto. 
In  der  lebhaften  BrOrtornog,  die  rieb  in  den  fShrenden 

amerikanischen  SchifTahrtbUttern  —  lanj^e  bevor  noch 
das  Schicksal  der  jetrt  abgelehnten  Dampfer-Sul>- 
ventionsltill  entiiliii»(iiti  war  —  über  den  vorteil- 
haftesten auf  den  neu  /u  i^TÜntlenden  Linien  nach 
Südamerika  zu  verwenilemlen  Seliitl'utyp  entspann, 
wurde  überwiegend  der  Tvjt  der  ileutHi'hen  I'rinzen- 
dampfor  als  der  am  meiston  j.'eeii,'nete  bezeichnet. 
Die  „.Vautical  Uazette  of  New  Y'ork"  brachte  noch  knrs 
vor  dem  Fall  der  Bill  eine  genaue  Beschreibung  dea 
auf  dar  Werft  dea  Bremer  Vulcan  erbauten  Dampferu 
»Prioa  Adalbert*  nebst  Deeksplftnen,  Längsschnitt  naw. 
mit  dem  Hinweis,  dies  sei  »a  type  of  steamer,  wkick 
in  general  cbaracteristics  ia  likely  to  be  ordered  for 
the  new  Aniericaa  Un«e  to  Bouth  *AmerIoa*. 

Ueber  dio 

zentörende  Einwirkung  elektrischer  Ströme  auf 


sprach  A.  .V.  Knuilson  Anfang  März  vor  dem 
rican  Institute  of  Fleetrical  Enj^ineers  /»  Xew  York. 
Die  von  ihm  angestellten  Vcrsuelie  beitehäfti^teu  »ieb 
mit  der  Frage,  ob  eine  Betouuminantelung  Eisen  und 
Stahl  denselben  .'Schutz  gegen  die  Einwirkungen  vaga- 
bundierender ätrSme  gewfibre  wie  gegen  das  gewfthn- 
liebe  Roaten.  Nohen  Laboratorinmiversucheo  berichtet« 
der  Redner  Ober  twei  FtUe  aus  dar  Praxia,  daran 
einer  sieh  auf  die  Brfleke  Ober  den  Oowanua-E[aaal 
in  Houth  llrnoklyn  X.Y',  und  der  andere  auf  das 
Times-(iebS\ide  za  Xew  Y'ork  bezog.  l>io  Ergebnisse 
seiner  rntet>.ii(  bunten  lassen  sieb  kurz  zusammen- 
frtffen  :  Aii-tn  ii  ben  oder  Lackieren  von  Fisentcilen 
zwecks  einer  I-i'li'  runi;  sind  von  jjeringcm  Nutzen, 
da  man  bedenken  inuU,  daß  ein  Mittel  erforderlich 
ist,  daa  die  Fibigkeit  besitzen  muß,  starke  Belastungen 
ausznhalten,  und  daa  dauernd  von  Jfeuehtigkeit  n^t 
angegriffen  werden  darf.  Eisenkoaetruktiflnen,  die  in 
Süti-  oder  Salzwasser  zu  stehen  kommen,  lassen  sich,  wie 
längst  bekannt,  gegen  das  gewöhnliche  Rosten  durch 
Beton  leicht  uchützen  :  wo  jedoeb  auch  nur  ein  lirm  h- 
teil  eines  Ampere  von  dem  inneren  metallic t  lien  Kern 
einer  Siiule  oder  eines  KonstruktionsUeÜ!«  nach  dem 
Hi'ton  Oller  dem  gewöhnlichen  .Mauerwerk  durch- 
dringen kann,  da  wird  das  Eisen  angegriffen  und 
Ueton  oder  Mauerwerk  zersetzt.  Im  Seeicasser  sind 
Eisenbetonbauten  einer  größeren  Gefahr  vor  dieser 
Art  desKoatena  an^aaatat,  ala  in  BOAwaner,  da,  wie 
aus  LaboratoriamBTeriaelwn  harrorgiog,  Balon  See- 
waaser  gegonfiber  weniger  wtdorstandtfulr  iat.  Jeden- 
falls kann  Beton  nicht  als  Isoliermateriiü  angesehen 
werili'ii.  du  fh  clu'iisojjnt  wie  Erdreich  den  .Strom 
leitet.  Man  wird  daher  stets,  solange  unser  gegen. 
wfirtijrcs  Sy.Hteni  der  Küekleitung  des  Stromes  durch 
die  .Schienen  bei  Bahnen  allgemein  üblich  ist,  mit 
den  elektrol}  tischen  Einwirkungen  dieser  StrGme  auf 
die  Fundament«  an  rechnen  haben.  C.  G. 


IH«  wlrlidi«rflleli«  L«ga  i«r  Fittitoi gertallt— 
mmt  die  Konten  einer  Penslmi»  ttd  Htatw» 

hliebiuieufUrBorge. 

feber  die  wirtschaftliche  Lage  der  i'rivataus,'e- 
stellten  und  im  Zusammenhang  damit  über  die  Kosten 
einer  Pensioos-  und  Uinterbliebonenfaraorge  iat  dem 
Heiehitage  alaa  analUiriiche  DenkadiriiI**  v«m  Raieha- 
kanzler  zugegangen. 

Die  Denkschrift  befaßt  »ich  tnnichll  mit  daa  von 
den  Orgaaiaatioaen  der  PriTataagattalltaB  im  Oktobar 

•  ,lron  Ag.'"  r.toT.  i  L  März. 

**  Druckaacben  des  Kcichstagee.  18.  Legielatur- 
Periode.  L  Seasion  1907.  Nr.  289. 
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1903  an^pstellton  Krhchnnpcn  Obor  ihn'  wirthcliaftliclie 
Die  verzpi«  linctfii  I>ftt«>ii  himi.  wie  clio  I>onk- 
~i  lirift  -i  llial  boiondor«  hcrvnrlji-lit.  iiiHnlcrn  iiiic  Vor- 
Mii'ht  auf/.iitii'hiiicn.  al«  ein  V^•r^:U•i(■ll  ilrr  Zabh'ii  »icr 
BeruftiHtatistik  vom  Jabri.*  l^iSiri  mit  den  Kr:;cl>iiiKMOii 
tlor  £rbebunK<^n  Qber  die  l'rivutan(;i'Mt«llti>ii  rvigt, 
d>6  weder  die  Vorteilung  der  /abl  <l<-r  von  dur  Kr- 
iMbmf  •rfaBtea  PriratugeetellteD  aber  die  eijuelnea 
BnadMitaatMi,  ao«h  die  V«rteilunic  n«di  B«nif  and 
Fanilkastaad  «naihenid  nlt  den  Zditen  der  Bemfe- 
etatiatik  flbereinatimmt.  Bei  der  fOr  .fltalil  and  Eisen* 
/.  B.  li('8ondi'r-i  in  1'm  trnrht  kniniin  niirn  <ini|i;ic,  il.  h. 
für  (iio  rriviitaiii,'irti||tri)  tti  Üir^'Kiiii  uiul  lliillfii- 
Ht'iicn,  liiiiuHtriu  UMil  iiiiiiuiMiri  i<irn|>|M>  Hi  köniiiu'ti 
auf  100  l'»TSi>ni»li  narli  diT  HcrufhsIntiKtik  von  \  H\)^t  nur 
rund  Sil  untt>r  B<Tüi'k(<i(  liti(»»n;r  der  l'riratan^'t'nti'lltr n- 
Knqneto  I90:i,  dalxd  iHt  di*>  Hr(*-ili;r"«K  dii-Hcr 
Oroppe  H  fuHt  dsH  Bochnfacla'  der  Heteilijjiing  der 
Qrappe:  Irfuidwirtacbaft,  üärtnerei  new.  nnd  das  £in- 
einulUaeh*  der  Beteiligung  der  Omppe  Handel  nnd 
Varkehr.  In  bnuf  ana  daranf,  in  welchar  Amahl 
die  PriTalanifeetellten  in  den  einicinen  Erwerbs- 
/.w «•liTcii  vcrtri'ti'ii  «ind,  crjiibt  Mich.  diiU  im  Durch- 
-ctiiiitt  rund  (il  "  n  iIiT  von  der  l.ii(|in'tt'  crfabtrn 
l'rivatrtiii^i'sttllti'ii  im  Hi'rj»linii,  lliittinwtHcii  und 
Industrio  lii'HrhsftiguHff  tindcn,  die  närhstItOcbBt»' 
lictt'ili^anKB/.iff'er  mit  rund  2H  o/o  weint  die  Gruppe 
^Handelsgewcrbe"  auf,  wAhrend  die  nAebsthöiiere 
Oruppe  (freie  Berufaarten)  nur  mit  rund  4  Oq  an  den 
Erhebungen  beteiligt  iet  Uebrigena  atad  inageaamt 
nach  diMar  BtaHatik  beim  mlnidichaa  OeaeUedit 
flO*/«  ala  kaufmInntBchea  und  37  */•  tecbniidie« 
Peraonal  —  darunter  24,r»0  */»  nh  Werkmei»ter  —  ba» 
■ichäftiirt  ;  l)cirii  vn'il>licbr-n  ( icm  hlecbt  i^i'linrt  die  ijbef> 
wiegende  Mehrheit  |T2'  .  i  dem  kaufmMnnisrlu'n  Be- 
rafe  an. 

Oer  Einkommenedurchitchnitt  Ix-^irtVrt  "tirb  mit'  iii»- 
gaaamt  rund  210Ü  Jt;  fQr  diu  Gru,)pe  lier^^bau,  Hütten- 
«eaen  nnd  Induatrie  ergibt  aicli.  datt  im  Durctaavbnitt 
—  ea  aind  dia  BiakmunaaaUaaaen  1800  bia  2100  und 
SlOO  bto  8400  saaamitaaMfaSt  —  10,11  •/•  dar 
PriTatengeatelHen  janaa  Darcbaebnltlaalnkoinmen  be- 
siahen.  Dieeer  Prosentaats  ixt  unter  allna  Bemfa- 
groppen  der  atflrkete.  Mit  Kilcksieht  auf  dan  Alter 
wird  im  Bergbau,  Hütloiiwi  K.  u  und  Induütrio  da« 
böeht»te  Einknininen  in  40  Iub  4.j  Altcrujuliri'n  erreieht, 
.•M.  li.'tra:,-!  iiri  lUirchBeliiiitt    24iM,t.T  Ihi'    von  der 

Kiii|uetü  iuH^eiinnit  erfalSten  l'rivBtaiii^eKtellten  aller 
Beruf»arten  erzielten  übri^eim  30"  "54  25!i  •«  an  Jabreo- 
gebiltern,  davon  zablto  die  Gruppe  Bergbau,  Ilütten- 
waaen  und  Induotrie  insgesamt  200  773  974  d.  b. 
raad  M  */t.   Der  Umfang  dar  Stellenloaigkait  ia  den 


letzten  fOnf  Jahren  wird  duilu-- h  (fckennzeir  bnet,  daB 
11%  aller  befragten  l'rivutjiii;,'eMtellten  hti'Uuntjsloa 
(»uweMon  Nind.  Nfieli  ISerufHiirten  «ind  '.'  i'l  .  d«T  im 
ISersrbau,  Hüttenwesen  und  in  der  Industrie  Ite-i  [itifti>;le[i 
l'riTatanf^eHtellten  »tellenlo»  k'*^*"'*'",  d.  i.  nomit  w  eniu'er 
alx  der  l)urehnehnitt;  einen  jferinperen  Prozentsatz  weist 
die  Gruppe  .l'crMonal  für  niedere  DienatluiHiungen* 
auf,  während  die  höchate  Stellanloeigkeit  aich  nach 
diaaar  Stattotik  in  der  Ornppa  .Landwirtaehafl  naw." 
and  swar  mit  18,64  o/o,  findet 

Im  AnichluB  an  diese  atatiatischen  Angaben  iat 
der  Deiik«ehrift  eine  einiridiendi'  K<>HtenbiTerhnun(r 
einer  l'enKionü-  und  llinterblirlieni'tifiirsiirire  beiire;,'idii'n. 
Wir  entnehmen  ihr  nur  einige  <  Imrjikti  rititiMchi'  Zahlen, 
tiehört  ein  Angestellter  4<>  Jahre  der  Veri*ielierung 
an,  HO  erhAlt  er  auf  tirund  diener  Hereehnung 
1575  ■«  InTalidenpenBion,  da«  Witwengeld  beträgt 
t>:iO  .«,  hierzu  kommen  noch  rj*>  -*  Waiwengeld  für 
jede  Waia«,  während  für  jede  Doppel  waiae  210 
gasahlt  werden.  Zar  Daekung  diaaar  VerpfliohtoBgan 
ariUitan,  wenn  der  AngcBtcFlto  mit  80  Jahna  ia 
die  Veraichorung  eintritt,  fQr  j«  100  .^4  (tebatt  e!n- 
tiehlieBlirb  HÜmtlielier  l'nkoisten  jSlirlieli  ln,_>i) 
Kürsorgebeitrat;  fj. 'leintet  werilen ;  bei  einrm  Ihiri  li- 
Helinittsgehait  vm  'JlOd  «  ergibt  da»  ,i»lir- 
lieh,  das  sind  rund  l<' des  Einkoniini-iiH.  l'ie.mT 
boho  l'rozentaatz  bowciat,  dali  ohne  HCantUelii-  und 
andere  Beiatouorungen  die  Kosten  einer  eventuellen 
Penaions-  und  HiuterbliubonenTeraicberuug  fi1r  l'riTat- 
aagaataUto  nnmöglieb  aufgebraebt  werden  können; 
dabei  iat  nooh  an  berlakafebtigen,  daB  der  Proaent- 
Hätz  Ton  10*/a  <He  gttnatigatan  Bediogaagen  ala  Grand- 
lage hat  E,  u', 

Clemens  Winkler  •Denkwal* 

Der  Aufruf  lur  Grricbtnng  einen  Denkmala  für 

den  rerstorbonon  Geheimen  Rat,  Profeaaor  Dr.  phil. 
and  Dr.-Ing.  h.  c.  Clemens  Winkler*  hat  er- 
froulieherweiae  den  Rrfidir  i^ehabt.  liall  nun  widten 
Kreisen  Heiträge  in  lirdir  \im  ini«<riTi(uiit  ruiui  l.'>.">oo 
•tngagangen  sind.  l>ie  l  iiti  r/iMchner  d<  »  Aufruf'--- 
wallan  daher  jetzt  die  nötigen  Schritte  tun,  clamit 
daa  Standbild  setbat  ansgefabrt  wird,  und  turdern 
nocbmaladasu  auf,  etwaige  naobtrigUcbe  Zuwendungen 
anter  der  Beseichnnng  „FQr  daa  Clemens  Winkler* 
Daakmal*  baldigat  an  die  KaasenTerwaltang  der  König» 
liehen  Bargiükadamia  aa  Fraiberg  (Saehaen),  die  aaeli 
noch  Abdileka  daa  Aafrafea  varaehiekt,  galaagan  aa 
lassen. 

*  .Stahl  und  Eben«  190)  Xr.  84  &  1467. 


Bficherschau. 


Dft  aberverwaltunt/nfterifhtUfk»  Srhutz  dtr  Ih- 
fiiutri'  uiifl  (Iis  (iiii-ffhis  siiirif  Vrrfassinufs- 
gruHdiechU  yeytn  pulntilirhe  Cebergriffe.  \oa 
Dr.  Leo  Voaaen,  Keclitsanwalt  am  Ober» 

landesgoricht  in  Itiis^eMurf.  Hannover  liH)7, 
Hehviug^sch»'  \  friajrsliuchlianiiliiiig.    3.20    '  . 

In  einem  Staate,  in  dein  man  ch  f««t  härter 
bestraft,  wenn  Sonntags  ein  Brötchen  vi-rkauft. 
wenn  eM  geatohlen  wird,  kann  man  xirh  /war  ülu  r  dan 
-VtiÄchwelleu  der  l'olizeiverordnungeii  nicht  wund'-rn  ; 
aber  «*ine  and(>re  Frage  ii>t  doch  *lie,  ob  «ii-li  dii- 
Jfattan  einen  Holrhcn  X.uKtaiid  auf  die  Dauer  gefallen 
laaaan  aoll.  Erfreulicherwehte  werden  ackoa  heute 
eine  uaeadlich  groSa  Zahl  tob  PoUaeivarfilgaBgen 
durch  die  zustündigni  Zlvit  nad  Terwaltuttgagerichte 
filr  ungültig  erkitai  aad  dwek  dia  letitarai  anf« 


gahaben.  1'-  •  ^  rfa^-ii  r  d  vorsli-licnd  iiii:;i'/i'iijti>n 
Bucbeit  glaubt  nun  wühl  mit  kei-hl,  dnti  viide  diencr 
teilweine  geradezu  unglaublichen  l'olizeiTorschriften 
unterbleiben  wQrdeo,  wenn  die  unteren  l'oliseihcbörden 
ateta  fiber  dia  fiechtsprerbung  des  Oborverwaltanga- 
gariebtaf  dia  nunmehr  in  47  Bänden  vorliegt,  unter- 
riebtet  aein  würden,  und  wenn  anrh  die  StaatsbSrger 
scUmt  ihrerseits  ungerechtfertigten  l'oli/eivorHchriftoii 
:,'egciiüber  sofort  auf  ilie  enli,'>-i;cn^tehende  Judikatur 
hinwicHen.  Auh  dieNeiii  (<rnidi>  hat  er  in  !^<-iMem 
lehrreichen  und  interessnnt'  ii  Huche  eine  Keihc  dii-wer 
Urteile  teil*  gewürdigt,  tciU  kritihi-  rt  und  hu-<  dem 
(ifV» erberecht,  «In  iiwbi-si>ndi-ri'  tiir  dii-  IndUHtrie  überaus 
wichtig,  /unai-h^t  u.  a.  das  Ki-rht  d«<r  konzeasionierten 

E werblichen  Anlagen  behandelt.  Da  es  gerade  auf 
saam  Gebiete  an  bßchst  bedauerlichen  Ueliorgriifen 
dar  Paliaeigawalt  nicht  fehlt,  empfahlen  wir  das  Werk 
dar  Baachtuag  induatrieller  Kreiae  aaf  daa  angelcgent- 
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liehato.   Aber  aaf  die  Torhin  erwlhnte  DkntoUang 

hat  eich  der  VerfasBer  erfreulicherweise  nicht  be- 

BokrAnkt,  sondern  er  hat  niich  in  einem  boflonderen 
Kapitol  eine  „Bitte  an  den  ( ieni  tzg'ebor''  hinzuufcrQ^t, 
die  wir  für  ein*'  ftulierorileiitli' Ii  l>eri-cbtlj»to  hallen 
and  auf  die  wir  dah>T  an  diener  ätidln  kurz  eingeben 
VOUan.  Dr.  VoHMun  «rolst  mit  K«eht  darauf  bin,  dati 
a.  n.  auf  dem  Uebiete  der  KonzeNHionierun)^  gewerb* 
liehar  Anlagen  manehar  Indnstrielle  erüt  nach  Jahren 
liftrtaaten  Kämpfet  g«f  an  dia  Poüael  beim  Ober» 
verwaltnngagerioht  swar  aaln  Raaht,  aber  keinerlei 
Ersatz  fQr  den  Tieifachaa  ideellen  und  materiellen 
Schaden  findet,  den  er  Infolge  des  objektiv  unt;ereebton 
Einachreit'  iH  der  Polizei  erlitten  bat.  Vm  dicHeiii  unloid- 
lichpn  Zustund  at)Ziihelfen,  Bchlä^ft  lt  vor,  daß  einmal 
dem  ()l«Tverwaltungf<i,'i  richt  dundi  poeiitivi'  (ieArt/eH- 
Dorm  die  liurecbtigun^  verliehen  werde,  ein  naeh  seiner 
Ansicht  infolge  BummariHcher  l'rflfung  ungerecht- 
fertigt erscheinendes,  poUseilicheit  Vorgehen  auf  An- 
rufen  der  betroifenen  FriTa^rson  durch  einHtwetlige 
TerfAnng  zu  inhibieren,  «ad  daS  aweltena  derjaa^ 
PoHxaibaamte,  der  gegen  eine  aaerkannta  Beohlaaomi 
oder  gegen  die  feattttehendo  Rechtsprechung  des  Otwi^ 
vurwaltungü^erichtsbeiHoinomEingreifcn  inPrifatrcchte 
vi  rstöUt  oder  ctwu  eine  iiiii;cri  rhtfortigto  Anordmiii:: 
nai  h  deren  Auf lieliuilir  vsiederlu)lt  erliiUt,  durch  wi'ilere 
(ieHet/i'HlieHtiinniuntr  für  den  durch  stolchept  Verfuhren 
angerichteten  ikshadea  pemünlicb  haftbar  erkl&rt  wertle. 
Wir  glaabafl,  man  der  Oesetigeber  sich  zu  solchen 
B«8timmnngen  entschlSsse,  wQrdo  es  l>ald  Iwsser  auf 
dem  Gebiete  der  Polizeirerfügungen  werden,  von  denen 
fiala  iiAohgarada  unter  dan  Paramphaa  vom  groban 
Vatug  Min,  I)r.  W.  BtuMMr. 

KarUstU  tmd  Trmti».    Von  Riehard  Calwer. 

Berlin  (  W.  öO  i.  VerlaiT  für  Sprach-undHandel»* 
Wissenschaft  (ä.  Simon).  1 

An  dar  Hoebflnl  der  Tagoasehriften  ftbar  daa 

KartidlweBen  greifen  wir  die  Torliesrondo  heraus,  weil 
sie  in  wiBaenNchaftlicher  und  zugleieh  populärer  Weise 
über  dam  Karteil-  und  Trutttproliieni  urientiert  und 
weil  sie  um  ihre«  Verfa.HKer«  willen  intereHMant  ist, 
der  bekanntliili  der  H<Jziiildem<ikrHtiHrh(  ii  l'artei  an- 
gehört, (iegenüber  dem  Toben  und  Wüten,  das  die 
latztero  im  KoichBtaee  wiederholt  ^'egen  die  Kartelle 
aad  Sjfndikate  an  den  Tag  gelegt  hat,  stellt  C'alwor 
in  mhigar,  völlig  objektiver,  wissenachaftlicher  Untor- 
aoaboog  die  Tatsaeha  f ut,  daB  dia  dantaahan  Kartaüa 
das  Preiaidvaaa  aieht  willlEarlieh  nnd  dauanid  hinauf- 
cetrieben  haben,  daß  die  Wirkung  der  Karlellierung 
auf  die  Preispolitik  nicht  in  der  abHoluten  Steigerung 
der  Preise,  Hondern  darin  zu  Buelieii  i^t,  daß  die  l'reiMe 
stabiler  und  gleii  bmiiUiser  werden,  dall  die  He-iehäf- 
tit;un>;8geletreiibeit  ^liiulifall»  niiht  mehr  »o  «tfirk 
schwankt  und  elienBOwenig  das  LohnniTcau,  und  daQ 
alBO  Hueli  vom  Standpunkt  des  Arbeitsmarktei«  aus 
dia  kartellartige  Organisation  einen  Fortschritt  für 
dan  Arbaitar  bodoutot.  SehlieBHch  warnt  Calwer  vor 
einem  uttvoraiebtigaa  Voi||abaB  dar  Oeaatzgebung 
gegen  dia  Kartalle  und  Interessengemeinschaften,  ,da 
»ich  die.te  Rntwicklunir  unter  der  Hinwirkutii,'  des  in- 
duHtriidlun  Wettl>«werl)H  auf  dem  Weltmärkte  voll/.ielit; 
i*ii'  dureh  (iesetze  aufhalten  oder  liemmeü  zu  wollen, 
würde  nicbtt«  anderes  heilien,  al»  den  induHtriellen 
Fortschritt  Oeutaalllaada  dam  Aoslande  i:»^'enül)er  aufs 
Spiel  setzen".  l>r.  W .  Uvumer. 

Yolkswiriachafilichm  Lt.scbu<h.     Von   Dr.  jur 
Oeorg  Mollat.    2.  verm.  Auflage.  Oster- 
wick.'II.,  A.  W.  Zickfeld.    (h  h.  3 

Der  VerfaHjter,  Nachfoltjor  des  Ilm.  Muc-i'o  in 
dar  Siegener  HandeUkammer  und  dem  dorti;;en  lii  r^-- 
nad  Hattenmlaniscben  Verein,  bat  mit  der  idce 
diaiar  Sammlang  nad  mit  ibrar  Anaffihmng  einen 


guten  Oriff  getan.  Dem  Worte  Friedrich  Liste 
folgend:  „Sollen  in  Deutschland  die  Nationalinteresaen 
durch  die  Theori«:  der  politischen  Oekonomii'  ^,"'frjrdert 
worden,  so  muß  diene  Oemeingut  aller  (iebildeten 
werden",  hat  er  :\i\f  di  ti  W.'rki  n  der  verschiedensten, 
volkswirtüchaftlich  bedeutemlen  Schrifttiteller  eine 
Auswahl  von  Abschnitten  getroffen,  in  denen  die 
Persönlichkeiten  deutscher  Kaufleute,  VoUuwirte  und 
Industriellen,  der  Handel,  die  Indastrie,  die  Walt- 
wirtaabafl  nöd  HandalapoUtik,  daa  TarkaluewaaaB  and 
endlieh  dia  volkawirtaenafUieban  Zasilnda  In  dan  Ter- 
einigten  Staaten  Ton  Amerika  behandelt  werden.  Dia 
Auswahl  zeugt  von  sicherem  Takte  und  bester  voika» 
wirtHchaftliclier  Kinsiclil.  Das  Much  wird  daran  VCr- 
dienterraaBen  viele  Freunde  finden. 

Dr.  W.  Bemmtr. 

Die  WeltwirUehaft.  Ein  Jahr-  und  Lesihucli. 
Heraiispepebon  von  E.  von  Halle.  I.  .Talir- 
gang  l'JOG.  III.  Teil:  Das  .\u8iand.  Leipzig 
und  Berlin  liK)6,  B.  O.  Tenbner.    5  U^.* 

Mit  ganz  geringer  Ausnahme  —  Portugal,  einzelne 
Teile  Afrikas  und  Südamerika  —  sind  in  dem  letzten 
und  dritten  Teile  der  Weltwirtnchaft  über  alle  be- 
deutenderen Länder  WirtschaftHberichte  über  Handel, 
[nduBtrie  und  Landwirtschaft,  über  Verkehr  und  Finan- 
zen, Uber  die  Bodenacbätze,  über  die  Hin-  und  Auhfuhr- 
veriiältnisBO  usw.  von  Konnern  der  betreftendeu  i^iindi  r 
erstattet  worden.  AuBer  dan  im  Welthandais  verkehr 
bakanntan  Lindarn  liegen  in  diesem  Jakrbacbe  der 
Weltwirteebaft  Berichte  vor  Ober  die  Balkanlinder 
(Raminien,  Bnigarion,  Serbien,  QriealMnland,  Otto- 
maniscbes  Kaiserreich  und  Montenegro),  Ostasien 
(Japan,  China,  .Mandschurei  und  Korea)  und  Süd- 
amerika ( .Art^entinien,  Uruguay,  Brasilien,  Peru,  Clüla, 
Ekuador,  liolivien,  Columbien  und  Venezuela).  In 
einer  Zeit,  ia  der  Deutüchland  immer  mehr  und  mehr 
darauf  bedacht  sein  muß,  zwecks  intcnKtven  Außen- 
handels neue  und  geeignete  Absatz^tdiiete  zu  er- 
aehliaSen,  ist  es  von  dopnalter  Bedeutung,  ülwr  dia 
Wfartoebafitavarbältaiiae  aller  bedenteaderen  Liadar 
genan  und  eingebend  nnlerriebtet  zu  aeia. 

Dieaer  badeatnngavolien  Aufgabe  ist  der  III.  Teil 
des  gut  und  vornehm  aufi^'eHtatteten  Jahrbuches  der 
Weltwirtschaft  ganz  entBchieden  >,'erocbt  geworden, 
die  einschlägigen  Vcrhiiltniasu  sind  von  den  einzelnen 
Autorun  mit  Oeachiek  und,  soweit  dies  überhaupt 
möglich,  erschöpfend  behandelt  worden.  Die  Berichte 
sind  fast  durchgängig  frisch  guschrtoben.  Es  mag 
an  der  Verscbiedenartigkeit  der  einzelnen  Länder 
liegen,  daß  die  Uaaptgeeiehtapnnkta  and  dia  Dia- 
poattieaen  bei  den  bebaadeltoi  vaieekiedemm  Wbt- 
aeh^ligebleten  veraebieden  aind,  viallaiAt  liBt  aieb 
ffira  nlohste  Mal  do«b  noch  atwaa  mehr  Einheitliob- 
koit  erreichen,  ohne  zu  sehomatiacb  zu  werden  und 
ohne  die  einzelnen  Mitarbeiter  von  vornherein  zu 
aahr  festzulej^on.  I>ii  einzelneu  Berichte  entlinlten. 
was  sehr  2U  begrüben  ist,  ein  wertvoUea  und  inter- 
eaaaatee  etatistiaebes  ZaUenmatorial.  ^  )fr 

Techniitch-Chemisches  Jahrbuch  1904,  Ein  Be- 
richt über  dio  Fortschritte  auf  dem  Gebicti* 
der  chemischeu  Technologio.  Herausgegeben 
von  Dr.  Rudolf  Biedermann.  Siebennnd- 
zwanzigster  Jalirgan^'.  Mit  50  in  Jen  Text 
g«druoktea  AbMldangcn.  Braunschweig  1»0(>, 
Friedrieh  VIeweg  A  Sohn.    Geb.  IS  Ji. 

Wenn  ein  Jiihrluich.  wif  das  vorliegende,  bereit« 
zum  siebenundzwanzigstcnmale  erscheint,  so  dürfte  es 
damit  den  Beweia  aainer  Daaaiatbeieehtignag  erbraebt 
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haben.  Man  kann  daher  wobl  auT  eine  eingobende 
W&rdi|^ng  daa  lahaltea  verzichten  und  aich  darauf  be- 
aabriokeo,  enaat  die  Badaatanit  dea  Werkes  sn  kena- 
aaiduiM.  Dlaae  kaalalit  darin,  daS  aa  in  knappatar  Farn 
dIaLitaratar  daaB«riehtajahre8,ia«lManndera  diaPalan^ 
litoratar  an«  allen  ZwpiKcn  der  techniachfin  Ohomie  unter 
jfleichxeitiKor  llerückMichtiirun);  niner  Anzahl  führender 
KarlucitKi  lirift^'n,  liclianili  lt  iinil  die  8<'hlußi'r^i'|jniHHe 
in  zu«niin>  nl)ani:i>nilcr  Vnrm  darlefft.  Danelton  wcrili'n 
ilio  Hsujittlati-ii  ih  r  Stiuintik  ziemlich  vollstiimlii,'  ver- 
öirontllebt.  Die  Jünteilong  dea  Stoffes  weicht  im  vor- 
liagaadfla  Baad«  Tan  der  Anordannir  daa  varaaf' 
eaganganaB  Jahicaagaa,  abjcesahen  von  naweaanCiieliaB 
KlelB^aUaB,  nwht  ab.  Bemerkt  sei  aocb,  daß  der 
aratot  teni  Btaan  gewidmete  Abaebaitt,  diaaaa  Mal 
Tan  80  aaf  41  Saitan  angewadaen  iat 

Die  Bergwerke  und  Salinen  des  Oberbt'i-gamtsbezirk» 

Dortmumi  im  Julin-  l'JOü.  Essen-Ruhr  l"J07, 
Vorla^^  der  \Wr'^-  und  HättfnrailnJilscben  Zelt- 
sihrift  ^tUückauf".  0,50 

In  dieiies  praktfaglia  Vadiaeblagchcft,  das  in  der 
▼orlieganden  Farm  tarn  arateamal  erscheint,  sind  in 
der  RailMifalga  üurar  ZagabSrIgkeit  xa  den  einzelnen 
Bai|p«vtafan  alte  baMabanan  Kablen«  and  Bnbatg» 
werke  and  Salinen  dea  Obarbergamt^ailrkai  DarU 
inund,  ihre  PontadreBBc,  die  Oewinnauga-  and  Baleg- 
Hrhaftaziffern  für  die  Jahr«  1903  bis  1906,  ihre  Be- 
t<>ill{;ungi«ztfrern  boini  Rhciiiii*oh- WcstfflliRi-lR'n  Koblcn- 
Syn<likat  für  daa  Jahr  1^07  und  di«  Absatznicnircn 
tic»  letzten  JahrcH  auf^'i'iiotnmcn  worden.  Ferner  ninil 
darin  die  Eigentümer  bezeichnet  und  die  Werke,  die 
dam  Verein  fOr  die  bergbaulichen  IntereHsen  im  Ober* 
bergaamtibasirk  Oortmnnd  angehSrea,  keanttieh  ga> 
maeht  Bin  al^iabattaahaa  Yarraiabnit  almdidwr  is^ 
lagen  and  Ooseilachaflen  am  Sehlneaa  dea  Haftaa  Ist 
dazu  bestimmt,  das  Aufflnden  an  erleieblem. 

Hollard,  Dr.  A.,  und  Bertiaux,  L.:  Metall- 
Analifse  auf  ehktrochemisrhfm  JIV./».  Tech- 
nische Metallo.  Lejrieriiiigcu.  Erze,  Iliitten- 
produktc.  Autorisierte  deutsche  Ausgabe  von 
Dr.  Fritz  Warschauer.  Mit  11  Abbildungen, 
lierlin  AV.  1907,  M.Kniyii.  i)    :    --"l".  0,50  , 

Der  franzdaisrhcD  Uriginalau«gabc  ist  in  kurzer 
Zeit  die  deutgehe  Uebersetzung  gefolgt.  Der  Inhalt 
dea  deutschon  Buches  ist,  abgesehen  von  einigen  un- 
weaentlichen  Umstellungen,  genau  derselbe  wie  im 
Original,  aa  kann  daualb  aaf  die  Baapracbang  dar 
fraBiAsieeben  AnagalM  in  dlaiar  Zaiteabrift*  Ter- 
wiesen  werden. 

Die  Hollard-Bertiauxscbe  Metalianalvse  kann  als 
ErgSnznng  zu  den  bekannten  dentHchon  Klektro- 
analysen  (Xeumann,  ClaBNeiu  aiitfOHehen  werden.  Die 
BesdmmungMmetbi<<l<'ti  d<  r  Kinzelinetalle  nind  in  drr 
Hauptsaebo  die  Ulilicben  ,  oder  »ie  haben  wenigutunei 
nieht  wOMuntliobe  Abänderungen  erfahren,  dagegen 
finden  aich  auch  mehrere  neue  Vorschlige,  so  z.  B. 
die  Trennung  van  Mangan  und  Eiacn  nut  Hilfe  Ton 
a«h welliger  Siara  (8.  86),  die  Trennung  Ton  Silber 
und  Kupfer,  Nickel  and  Zink  mit  Hilfe  ainea  kara- 
geschlossenen  Elementes  (8.  47  und  70),  die  Elektro- 
Ijse  Ton  Bleisnlfat  durch  Zuwatz  Ton  Ammoniak, 
SalpotcrHHuro  und  Kupfernitrat  (S.  52)  uitw.  Die  zur 
Kebliniinung  dea  Kiaenti  empfohlene  Methode  mit 
ZitronenwAure  ist  jedoch  ein  ItiickHrbrift  (.S.  A\).  Hei 
den  Trennungametboden  ist  zu  bemerken,  dnti  die 
Vorfaaaor  fast  abaimU  BSaksieht  auf  praktische  V.  r- 
hlitaiaeo  nehmen,  was  gani  besondera  vnm  dritten 
Teile  dea  Baehas,  ia  dem  die  Unteranrbaagsmetbodan 
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techniaober  Metalle  und  metallurgiMi  ber  l'rodukto  be- 
bandelt sind,  gilt.  Das  Bach  iat  far  Laboratariea,  dia 
Bich  mit  Elaktroljaa  bafaaian,  gans  empfehleMwert, 
and  daahalb  wird  andi  die  dantsche  rebemetzung 
vielen  wiflkomman  aeln.  £.  Seumann. 

Hilfsbuch  für  Dampf masehinen-Techniktr.  Von 
.losef  Ilrabak,  k.  k.  Ilofrat,  em.  Professor 

der  k.  k.  Hi  rjrakailt  ini'-  in  ITibrain.  Vierte 
Auflage.  Mit  in  den  Text  gedrucktfu  Fi^'iircn. 
Band  I:  Praktischer  Teil.  Band  II:  Tlieo- 
retisrher  Teil.  Hand  III:  Erfj.'lnzender  Teil. 
Berlin  lUOti,  .Julius  .Springer.    Geb.  20  .M,. 

Daa  Urahakache  Werk  achreibt  sich  selbst  die 
bette  Beaprechang  dadarob,  daH  aa  nanmalir  in  vierter . 
Anflaga  aaf  dam  Bftebennarkta  ataabeint  Ee  arflbrigt 
aicb,  ananfBbren,  daß  die  neue  Anflage  den  forU 

wlbrendon  Steigerungen  der  in  der  Dampfmascbinen- 
Fraxia  zur  .Niiwi  iidun^'  kommenden  Daniprhpaiint;ii);eu 
hineirhtlieh  ileM  iIieDretinehen  Teilet»  sowolii  aU  auch 
binaicbllicb  der  Tabellen  ;:rrri  lit  .^'.-sMHili  ii  int.  Ea 
aind  vor  allern  die  Zweizylinder- Kundenaations- Ma- 
schinen mit  Damjil'xpannungen  von  9  bis  12  Atm.  als 
dritte  Oruppe  in  die  .Maschinen  mit  hohem  Dampf» 
druck  eingefügt,  des  weiteren  sind  die  Einzjlinder- 
Aoapalfmaaohiaea  für  Dampfspaanangen  bia  12  Atm. 
apenailaiart  worden.  Die  in  daa  frttheren  Auflagen 
an  geeigneten  Stellen  gemachten  Bemerkungen  Ober 
die  Anwendung  dea  Qberhitzton  Dampfes,  die  aieh  im 
thsoretiachen  (II.)  und  auch  im  praktiftoheii  il.i  Ti>il 
fanden,  aind  jetzt  bei  der  Neuauflajje  iiuHl'iilirli<-tier, 
gründlicher  und  einf,'eliiricler  in  rineni  benonderen 
£rgunzungahand  III  zuNanimentrefalit.  Ka  behandeln 
aamit  in  der  neuen  Fassung  die  beiden  ersten  Binde 
aaMoblieOlicb  die  8att-  bezw.  NaBdampfmascbinon, 
wihrend  sich  der  dritte  Band  Tornebmlicb  mit  HelB- 
dampfmaaefaiaen  tbearetiaeh  and  prakttaeb  baeebifligt; 
der  flbrige  Inhalt  dee  leisten  Baadea  wird  dareb  aiaa 
praktiaeh-theoretiache  .Xbhandlung  Ober  die  QebUse- 
maacbinen  mit  besonderer  Itücksicht  auf  den  Dampf- 
batrlab  aaagafüUt.  £  ifr 

Kulturprobleme  dtr  Cttgmwart.    Haraus^o geben 
von  Leo  Berg.    Zweite  Serie:  Band  III 
Terhnik  und  Kultur,  von  Dr.  Eduard  von 
Mayer.    Berlin  (W.  30i  1<)06,  Hftpedea  A 

Merzyn.    '2,50  J^,  |feh.  3 

Es  ii*t  sehr  schwer,  in  wonipen  Worten  Stellung 
zu  dem  vorlicjjendeu  Iturhe  zu  nobinon,  nelbat  wenn 
wir  uua  auf  denjenigen  Teil  beschränken,  der  für 
„Stahl  und  Ritten"  in  Betraobt  kommt,  weil  zur  Wider- 
legung dieser  AusfObruDgen  viel  sn  weit  ausgeholt 
werden  müBta;  bierfftr  felilt  aber  dar  nStige  Raum. 
Eine  aoll  nnr  arwlhnt  vrardaa,  nimlieb  worin  Var> 
faaaer  „nena  Ziele  der  Techaik*  aieht:  „Wenn  die 
Technik  mit  mSglichat  vollkommenen  Ma.<i('hinen  den 
Menachenmuakeln  die  ganze  Koliarbuit  abnAbine, 
brauebton  aich  dieae  niebt  zu  /erarbeiten,  »on<iern 
dürften  aich  in  aeböner  Kijfenkrnft  von  Spiel  und  Tanz 
bewegen."  (lanz  abgeneben  von  allem  andern  meinen 
wir:  Daa  Tomehmato  Ziel  der  Technik  iat  und  bleibt, 
Arbeit  allen  fleißigen  MeuachonhAnden  und  tUebtigen 
Köpfen  SU  verschaffen.  Falsch  iat  auch,  dab  dia 
Technik  die  Menschen  e  n  t  pereSnIiche.  8o  aebr  die 
Teehnik  aaeh  Oelegaabait  gibt,  Menaeban,  die  nan 
mal  niebt  sn  PersSntiebkeiten  geboren  sind  and  nie- 
mals l*er»önlichkeit  erreichen  werden,  einfache,  Per- 
sSnltchkeit  nicht  erheischende  Arbeit  zu  verschaffen, 
ao  fordert  geradezu  die  voranbcbrcitende  Technik 
eine  große  Menge  l'er^'onliebkeiten  heraus,  au  daB 
keine  zu  verzagen  und  aich  zu  beklagen  braucht,  dal 
sie  im  Zeitalter  moderner  Technik  überziUiUg  sei. 
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Anf  die  AusfQhrangcn  fainiiicbtlicb  der  Ziele  der 
Kaltar  «inea  Volkea  brftndMD  wir  u  dieier  Stella 
nieht  dw  BUianii  elnnitaliea.  D*!-  ton  TerCuMr 
in  diesen  Abflcfasitteii  nledemk^tan  AaflkaRoii^,  dal 

ein  kniturotl  hocIiBtchondee  Volk  frei,  freier  bIs  dfee 

^icl!i  i<  !jt  /  :'/!  it  iIiT  f^rtll  ist.  (-ein  imi6,  wiril  allcr- 
(tpilH  iitii'i  kaiinl  und  /.uu'i  ''tiiiuii'ii  wordi-n  ;  daß  dii-no 
Freilii'it  alu-r  wi  weit  ^jc  li,  n  -■■II,  ■liili  ii  iicin  l'ol\ ;riinii<- 
oder  .Mono;;aniii',  ja  hoijur  lliini(iM'\ualitat  friMHlHlit, 
wird  auf  h(>fti;;t'n  \Vidi!r!4[iriif'h  —  und  dien  mit  Ki'clit  — 
HtoBeii.  ^Venn  einmal  t<itlch(>  Opdnnki'n  hei  der  Mehr- 
heit der  Menschheit  Platz  Krt^il^i'n,  dann  sind  wir  am 
Ende  jeder  Kultur.  Ein  aolcbea  VoUt  bat  ausgelebt,  ea 
Terflllt,  ea  miiB  anderen  nuBereineDi^aaDderfablendeB 
VAIkern  die  Icalburell«  Yoriiemduift  abtreten. 

80  j^nt  die  Absiebten  des  Verfassers  aoeh  gewesen 
-■■in  nn^tri-n,  iiiui  •^■1  intor^-^^-tniit  aurh  manrh"'  Aii«- 
liiliriini;i  ii  entwickelt  fiwi.  it  liut  »«'iltT  Klarheit  üher 
«las  WeHen  der  Tei  Innk.  iiihl  iIit  Kultur,  iiui  Ii  Klar- 
heit in  den  Zusamnienbang  vuii  Technili  und  Kultur 
gebraobt.   R,  W. 

Automohiltfchnitcher  Kuhndfr  und  llaiidhtich  der 
AutomohU'Indtutrie  für  1907.  Vierte  Auflage,  be- 
arbeitet  von  Ingenienr  E.  Rnmpler-Berlin.  Ber- 
lin W.,  M.  KraYn.   Oob.  8,60 

Der  drultthe  und  internnfionnlt  Pnltnt-Knffndrr  für 
da»  Jahr    l'li>7.  w  ielitii.'-t.  11    |!.  »timiiiiiii;;en 

illier  deutsrlipw  und  intcrn/ni^'naleH  l'ntiiit  we^en, 
Mii-t'-r-  nnd  Wareii^'eirlii'n^.i  hiit/.  Volt  l'nteiit.inwalt 
(iniitnn  IledreuA,  MQnehcii.  XIV.  JalirgaDg. 
München  (NeuhaneanitraBe  18),  C.  Beck  (L.  UaUe). 
Kart,  i  .4. 


Drut«cMattit  Wathandtl  in  Wort  und  lUld.  Jahr- 
buch dea  MMamten  deutschen  AuBenhandela  und 
BesugsqvelMB'Kndiweia  der  im  Export  gangbaren 
IttdvatrieefSMigBiaa«.  Jabigang  19M/1907,  redigiert 
YOB  Dr.  C.  W.  Schmidt.  Berlin  •  Witmersdorf, 
Tefji'ler     ( "o. 

Mittf  Uuiiijrn  aller  FonK  hutignarhrilrn  auf  dun  Or- 
liittcdi;<  I mioii I  urtriffnii.  Herausgeirehen  vom  Verein 
deutHi'her  Int'i'uicure.  lieft  '.\T>  und  'Mi.  Adam. 
J  u  1  i  u  H  :  l'elier  den  AuhIIuU  Y4>ii  iieiUem  WaHHiT. 
—  O  1 1 ,  I,  u  d  w  i  ,  Dipl.-Iiiff. :  t'nterNuchuugeii  zur 
FraRe  iler  Krwärmun;;  elektriHcher  MaHckinon 
(I.  Wirmeleitvermögen  der  lameUierten  Armatur. 
D.  Brwlrmungsgleichangen  fttr  Feldapalen.)  — 
Knoblauch,  OHcsr,  und  Jakob,  Max:  Ueber 
die  Abhfin(ri<rkeit  der  xpcxifiseben  WRrme  Cp  de« 
^VaK•'■'rda^l|>^e^  vun  I'nii  k  nii'l  Ti'inperatnr 
Ueriin  l',nn>.  .1  uliii'<  >pniii,'^  r  1  in  Koiiniiini»ii)ni.  2.'. 

Iticehuika,  A.:  I>t'  oh,  r.^ilih  si-rlo  /.inkgru-innuti'j 
und  ihrr  Fur/si  liritlr.  ( Sammlung  lii'rjf- unil  hütten- 
mftnniMcher  Ahhandluniren.  Ili'l'ti.)  Sonder-Ahdruek 
auK  iIiT  .Her^-  und  liiittenmanniHchen  Kundsdiau". 
Kattowit/,  O.-S..  r.uHl,  (iehrader  Böhm.    1  Jt. 

Selbach,  Ka/1,  Geh.  Bergrat:  Jlluatriertea  Hand- 
lexikon dee  Bergweaena.  Abteilung  3  bia  5.  Leipzig, 
Carl  Scboltze  (W.  Jungbana).  Je  8  (Daa  Werk 
•oll  in  filwa  S  Abloilunp;en  erscheinen;  einaelne  Ab- 
teilungen werden  nieht  ah){et»eliKn.) 

/.ritHchrift  für  SiKinlirixurnnrhaft.  Iferaungegeben 
Min  l>r.  .1  II  1  i  11  H  Wolf,  ord.  l'rofesHor  der  Staatü- 
wisecnHeharten.  l'JOT,  X.  Jahrgang,  Heft  1.  (Monat- 
lich ein  Heft,  I^roii«  vierteljährlich  5  Jl,  Einzelheft 
8  .4.)  Leipaig,  A.  Deichort  Naehf.  (Qeorg  BShme». 
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TerasBil  dM  8taUwerln>T«rbud«s  im  Mftn 

1907.  —  Der  VerMand  des  8tahlwerka- Vorbandea  in 
Produkten  A  betrug:  int  BeriohtHinonate  .508  6»sl  t  (Kuh- 
stalil^ewieliti,  ühurtrilTt  deninaeh  den  FehruarverHand 
l',)(i7  (44'.t2li4  t)  um  .'»0  417  t  oder  i:i,2:tflo,  Ideiht  je- 
diich  hinter  <lein  Märzvernande  di'K  Vorjahren  lij2TMr>Tt) 
um  |y|7t>t  oder  :i,(>äi>/o  zurück,  llierhei  i^t  zu  be- 
rQckeichtigen,  dab  der  Min  dieses  Mal  infolge  dea  Oster- 
feataa  iwni  Arbeitstage  weniger  hatte  als  im  verflossenen 
Jahre,  ao  daB  aicb  der  arbeitatigliehe  Veraand  noch 
nm  rund  800  t  hOber  stellte  ala  im  Min  1808. 

Versandt  worden  im  Min:  «n  Halbioug  147944  t 
gegen  141  n47  t  im  Fehruar  d.  J.  vnd  178052  t  im 
Mär/   l'.MMi,  an   l.iHenliahnmatcrial  t  (regen 

l'^.^lll  t  im  l'eliniar  d.  .1.  und  l72''.'.tS  t  im  MSr/- 
l'.tüli  und  an  Furnn  i-en  I,"i2  47.">t  tregen  124  ISOO  t  im 
l'ehruar  d.  J.  und  177  li>7  t  im  Mur/.  v.  J.  her  Mür/- 
vernand  int  Hoinit  in  Halh/eug  um  6597  t,  in  Mitien- 
hahnmaterial  um  25 151  t  und  in  Formeiaen  um 
27  U99  t  höher  gewesen  ala  im  Vormonate.  Uegenfiber 
dem  Min  1908  worden  an  Eaaeabahnrnnterial  85564 1 
mehr,  dagegen  an  Ualbceog  80 108 1  nnd  an  Pora- 
eisen  24632  t  weniger  versandt.  Trotz  dieser  ver- 
minderten Lieferung  von  Ilalli/eiii;  Mieli  der  arheits- 
tSgliehe  I  n  I  «  n  d  a  ver(<.'in<i  im  Mmv  l'.'tü  :.'ej;i  iiüIiit 
dem  gleiehen  Mun.'it^-  lii  s  Vurjalin  «  nielit  /  n  )■  k, 
während  der  vi  rliiillnit«iiialii;;«-  Anteil  di  s  Inlainl'  >  aii 
dem  (Jonamtver^aiide  von  ilalh/eug  um  rund  n  <' n 
höher  war  »U  im  .Miir/  li^oti  und  um  lN",a  hiiher 
im  Mar/.  l'JO.'i. 

Auf  die  einzelnen  Monate  verteilt  aich  dar  Ver- 
aand folgendermaBen: 

M.II......   Klw-nbaho-  _  0<>Mirat. 


Eteeabaka- 

0««aat- 

Ualbaeaf 

FenaelMa 

t 

t 

t 

« 

Mai  .... 

158  947 

179  190 

184  434 

522  571 

Juni  .... 

156  8<;9 

148  1«7 

17(5  457 

481  49ä 

Juli  .  .  .  . 

145  6r)K 

141»  '.».^1 

181»  »75 

4sr,  5ß4 

AuguHt.  .  . 

147  HH4 

14»;  354 

1S3  91  y 

477  f.57 

September 

i:tH  2  so 

14H  52H 

1  50  •■,(■>;) 

443  477 

Oktober..  . 

15h  2H4 

ITli  974 

1  et;  3l>3 

51  )i  r>i;i 

November  . 

l.'i0  077 

181  H3I 

151  385 

482  7'.»:) 

Dozeml>er  . 

142  00b 

17Ö  144 

181  878 

449  025 

ItNUT 

Januar  .  . 

l.'»4  815 

1H8  ;isi; 

146  370 

489  571 

Pebmar .  . 

141  347 

1(13  111 

124  806 

449  264 

Min.  .  .  . 

147944 

208  268 

152  475 

608  681 

Min. 

April. 


178  1152 
153  ti91 


172  (■.'.•S 
147  OUU 


177  Itt7 
1Ü3  Otis 


527  -^57 
464  559 


Vom  englischen  Robeisennarkte.  —  Der  Roh- 
eiaenmarkt  in  Middleabrongh  iat  eehr  fest  Ware  iitt 
ao  Imapp,  dafi  Vcraebiffiingen  wegen  der  aehon  in 

froheren  Berichten  erwihntett  Hindemitoie  »ehr  schwer 
zu  erm<igliehen  sind.  Rntanfre  die  VereichifTungen 
nneh  Amerika  anhalten,  ist  auch  keine  Aenderung 
ali/UHi"hen.  Hazii  kommt,  dali  mit  üeendiguni.'  d^- 
StreikH  in  llamluiri:  i,'rolle  Partien  dah'.n  gehen  -iiiliet!. 
I>ie  Abladungen  werden  in  diesem  Monate  au^en- 
-■elieinlicli  erliid^lieh  größer  werden,  aU  im  Mirz. 
die  betrugen  bin  zum  19.  April  llOOdO  tons  gegren 
84600  tone  im  gleichen  Absebnitte  dca  vorigen  .Mo- 
nates. Die  Preise  hoben  sieh  etwaa.  Middleabrongh 
Wairanta  schlössen  mit  ah  55/6  d  Kataa  Kiufer.  Die 
Knappheit  an  Koheisen  Xr.  1  dauert  an,  kleinere 
Partien  «h  Ol  '— ,  Nr.  3  A\  56/—  .  Hämatit  in  gleichen 
Quantitäten  I.  2,  3  <li  TT  ,  alli  -  für  gute  Marken 
in  Verkäufer»  AN'nlil  ali  W  ■  rk  lu  lt^i  Kanho,  Lieferung 
im  Mai.luni.  In  <'<innMlH  l.a<:>'rn  beflodon  aich 
418  256  tons,  davon  402  520  tons  Xr.  8. 
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Arti(Anif«H<>llN<-iiHrt  ftir  F«4entahl  -  lodoHtri« 
T«nD.  A.  Ulnok  4  Co.,  CmmI.  —  Das  OeachAfU- 
jßkr  1906  ergab  fttr  das  UnternehmeB  bei  einem  üm- 
MlM  TOB  1411010  (i.  V.  ittOMT).«  uter  Bio- 
■ehlaB  de«  Tortraf^  tob  44796,68  Jt  ani  1906  rinen 
Retn((«wian  Ton  3G3I84,T5  (298.^71,27)  «.  Hienron 
sind  58460,34.«  aIh  Tantiemen  auHZuzahlcii,  I4  000.i( 
»ollen  als  Hotfiliifutiir  nn  ArlteitiT  uinl  ItinOd  *  alM 
Hclohniini,'  an  HeBinte  vi  ricüteJ,  225  OOO..«  ilö";»»  al» 
l)ivi(!en<i>>  verteilt  un>l  ilie  iibrijfen  49  784,41  Mat 
neue  Rechnung  Torgetragen  wenien. 

BeDrathvrHaschlueBrsbrIk,  Artif<n{«>fie1lscbRft 
zu  Kenratb.  ■  Bei  einem  (iiKniiituniHnt/o  von 
7  T3'JT48,C3  «  boliluft  sich  der  lul/t  jiiliri«-»'  l<i'in(;i'\\inn 
der  (ii'ttfllrtrhaft  nach  Abzug  vuii  4ltJ  T2".'.<ri  ■>  Ali- 
Hohreil)un;;(-n  und  Vi-rri'i'hnung  aller  l  iikohtcii  suf 
2'.»"  S:i7,47  '  Dieser  KrlÖH  orlaobt,  neben  licr 
aetzlichen  Uücklage  von  1452l,ß0  *  noch  HidOO  « 
besonders  zurückzuNtellen,  lOOOii  ■  dem  Beainten- 
DnUintütxaDge-aiidDiapoiitioiiafondaaowie  15865,27 .4 
dem  Arbalter -ITiitentfltzinigafonde  «i  Qberweiaen, 
225000  -  « <Ö  V»)  Divideade  so  verteilen  ond  22450,60  « 
•la  Vortrag  auf  neue  Rccbnnng  xn  Torbocfaen. 

Berlin  •  Anhaltificb«  Mascbineiibaa  -  Aetien* 
Oesellscliaft  in  Berlin.  —  Die  (ioavUiichaft  eraielte 
im  Qeiehlftajabre  1906  bei  einem  Vmaatse  ▼on 
14126100,68  (imVorJnbr«  10798660,16).«  nncb  Ab- 
sa|r  tM»t  Unkoiten  nnd  nneh  Abecbreibnngen  im  Be- 
trage von  896699,78  <8406.'<0,73)  «  einen  Gewinn  von 
1 469045,75  .f.  Hiorvon  sind  zunächst  an  die  Stettinor 
Chamottofabrik  A.-O.  vorm.  lüdirr  in  St<-ttin 
nach  den  HoHtiinmiuigen  der  inten'hninireiiieiiiitcliaft 
2.! 3s5,i»!i  .*  herauHZuztthleii,  «ixlaiiii  werd.  ii  dem  Avif- 
«iohtarate  73  2UÜ,H7  '  vergütet,  dem  Ht  ninten-rnter- 
HtützungorondM  f»0<>(X)  dem  Arlieiter-l  nterntützungg- 
fondH  15000  ■*  und  der  Schaden  •  KQcklafe  ebenfalla 
1 5  QUO  .  <r  fiberwieaen,  femer  1 260  000  .«  (14  ^)  Divl- 
dende  auageicbfittet  and  endlich  88  468,68  Jt  nnf  neue 
Roebnnng  vorgetragen. 

Deutsche  Wastron-Lelbanstult,  Akticutrefiell- 
Seknft,  Berlin.  —  Die  (»ewinn-  und  Verlustrei  bnung 
für  \'Jui\  zeigt  auf  der  einen  Seite  auber  1ö5n:{.ho  » 
Vortrag  Uetriebseinnahnien  in  Uöbo  von  81tt539,30  .^a, 
auf  der  andern  Seite  70  745,11)  Jl  allgemeine  Unkoaten, 
26  754,12  .*  Aufgaben  fOr  WayeDreparntur  und  ine- 
geumt  8801 40,46. <  Abaehreibnngen.  Der  Uebei^ 
Bcbn6  beläuft  ntrh  »omit  auf  407  47f'i,Hri  «  und  enn6g- 
liobt  e«,  eine  Dividende  von  10  «o  zu  verteilen. 

DnnnersniarckhHtt« ,  Obcrsrhle!»ii*rhe  Fison* 
und  Kohk-nn(<rke,  Aktienge^ellachaft  in  Zahrze.  — 
Aua  dem  (ieMchäftibericbte  des  Vorstände»  ixt  zu  or- 
aebon,  da6  die  EiaeDersgrnben  der  Oeaellschnft  im 
loteten  Jaliro  8868 1  Branaeloenerae  und  die  Kohlen- 

Srnbon  loonrnmOB  1881488  t  Kohlen  fSrderten,  von 
enen  886910  t  In  den  eigenen  Werken  verbraaebt 
wurden.  In  der  Koksanntalt  wurden  18S224  tK<ikM 
aller  Art  -  darunter  llSit.Vi  t  für  den  Sell.Htver- 
braurh  lii  r;;i  Nti  llt    und    ltn45  t  Steinkolilenteer, 

H74  t  Diekteer  ttowie  '.iOOO  t  Aiiimoninkninlz  gewonnen. 
Der  Hetrieb  der  Hochöfen,  von  denen  bin  zum 
22.  April  zwei,  die  flbrige  Zeit  dos  Jabrcs  drei  mit 
einer  durchHcbnittlMwn  Tagoaloiatnng  von  je  85,0(5  t 
im  Feuer  standen,  eneugten  in  den  nna  dem  Vor- 
jahre vorhaadeBOB  8478  t  weitere  88  700 1  Roheisen 
and  FonooMamn,  so  daß  insgcNamt  87  1 73  t  ver- 
fDgbar  vraren.  Hiervon  wurden  1»!742  t  an  die  l  ijrenen 
Gießereien  abgegeben  und  ü'.MiOl  t  mi  Kn  iinl.'  ver- 
kauft. Die  K  i  s  e  II  p  i  e  lle  re  i .  .Mii-^rlnni  iiluiii.in-tiilt 
und  K  eüselHchin i> 'ii'  '.i.  '.-rten  2.'i;iOI  t  fi-rli^-vr  ^\  ,ire. 
In  diu  Ziegeleien  wurden  840  150  gewölinlii  lie  und 
175'><>iiii  Sehlackenziegel  hcrgpMtellt.  —  Der  Beriilit 
kommt    f'riier   auf   die   schon    früher*  mitgeteilte 

•  j,8tahl  and  fiiacn'  1907  }ir,  4  B.  155. 


(Gründung  der  .  >  a  1  a  ii  e  n  *  B  e  r  g  v  e  r  k  ü  n  k  t  i e- 
Bolakab"  zurück  und  erwähnt  sodann,  datt  sieb  die 
Donnersmarckbfltte  au6erdeni  mit  900000  ^  an  einer 
Aktiengeoelbcboft  botoUigt  bniM,  die  den  Erwerb  von 
Berfi^rereehtsnmen  und  die  Gewinnung  von  Mangan- 
erzen in  der  flemeinde  KrBsnogri;;oriewkn,  (i<iuv. 
KkatorinoHlnw  (SüdruBland)  bezweckt.  Das  Urund- 
kapitnl  de«  neuen  rnternehmeuH,  da»i  den  Namen 
l'yrolyzit  -  ,\  k  t  i  e  n  ge  »  e  U  g  c  h  n  f  t  führt,  betrH<:t 
1  5(K)iX)0  ».  Für  Neuerwerbungen,  Neu-,  l'in-  und 
I'.ru'iinzungabauten  verau«tr«bto  die  (ie-elli»cb«ft  im 
Borichtnjabro  nach  der  Bilanz  2  126  972,  ::t  von 
denen  der  weitaus  graQt«  Teil  auf  den  Aupbau  des 
Steinkohlenbergwerks  Donnenmarekb6tto  ontliei.  Die 
Oewinn-  aod  Verlnat-Reehnnng  wolet,  aotor  EiaaeUnB 
von  19800,98  Jl  Vortrag  aus  1905  und  na«h  Abzug 
von  1 '.'!•■'!  :ii  10  Alwrbreibungen,  einen  Reinerlös  von 
1  557fe8:t.Ä  nach.  Die  Verwaltung  Mchlägi  vor,  uun 
diesem  Betrage.  aulSiT  der  vertratflii  lien  Tantieme  von 
53  5(i4,2G  .f-  für  den  Vnrntanii  und  .Vufitielithrnt, 
t;.»961,»8  /AI  Woblf»hrth/;wei  ken  für  Beamte  und 
Arbeiter  bereitzuHtellen  und  1  4l2<Jti4  ^  (14>>>olDivi- 
dondo  in  verteilen,  /um  Vortrage  auf  noue  Roeh- 
nnng  verbleiben  aNdann  27  .'!9H,f,»)  .«, 

DUHHeldorf-ltallngor  Röbrenkosselfabrik  vorm. 
Dflrr  k  Co.,  Itatingen.  —  Wie  der  Bericht  des 
Vorstandes  auHfübrt.  konnte  das  Unternehmen  im 
Jahre  1906  trotz  befriedigender  ItvHchftftignng  und 
im  allgemeinen  lohnenden  l'reiaen  nicht  mit  Katzen 
arbeitsn,  weil  der  getrennte  Betrieb  der  beiden  Werke 
in  Dflueldorf  und  Ratin<rcn  an  hoho  Vakoaten  ver- 
uraacht    Beide  Abteilun;.'eii  sollen  daher  in  Batingen 

vereinig;*  und  die  liiiT/u  iTlKrHcrÜrlnn  Mitd  I  ilildiirch 
heselintrt  weriien.  'I.ili  d.-i"  .\ ktleiikuiiital  diinti  Zu- 
sammenlegen von  -1  /u  -l  Akiti'ii  verrin;;iTt  «ird.  l'ie 
(iewinn-  und  VorluHt-ltechnung  fttr  190t>  schlieüt  mit 
einem  Fehlbeträge  von  9018,78  .4,  der  an*  der  ROck- 
läge  zu  decken  ii^t. 

Eirhener  Wal/.werk  und  Verzinkerei,  l'reuit« 
Ihal  (Westf,  I.  —  I>j>h  rnternehm*>n,  dun  ldnlier  eine 
Uesellschalt  m.  b.  11.  bildete,  wurde  kürzlich  in  eine 
AktiengeHellHclial'c  mit  I  .^lillion  Mark  .XktienkajiitAl 
umgewandelt.  Den  .\ufMichtArAt  bilden  die  HU.  Ad. 
S  c  b  I  e  i  f  e  n  Ii  a  II  in  <  Vorsitzender),  Joha.  Scbfitz, 
Emil  Steffen  und  Bob.  Keuhaaa;  der  Vorstand 
beetebt  ane  den  bisherigen  Oeaehiftsftthrem  Ad. 
Heinemann  und  Friedr.  Krau»*. 

Kdlner  Bergwerks-Yerrin  tn  AlteneKHen.  — 
Die  GcscllHcbaft  förderte  im  Jahre  liniu  auf  ihren 
•imtlichen  Schacbten  760  710  (i.  V.  668814)  t  Kohloo 
und  stoUto  818478  (182352)  t  Koks  mit  Qewhinung 
der  Nebenprodukte  her.  Der  Bobgewinn  belauft  nicli 
auf  2  923 384,96  . iF,  der  Reinerl5K  nach  Abzug  von 
837  732,79  »  Ab«chreibungen  und  1501K>0  4  Kücklage 
für  BergHchilden  auf  1935C52,17  ».  Hiervon  sind 
I  ;i5  t;.')2,l  7  1-  «atzungniremiitt  bIh  (iewinnanteile  /u  ver- 
güten, lo  dafi  noch  I60O0O0.«  (30»  als  Dividende 
auBgsachlttet  werden  können. 

LothrtogW  Udttenvereln   Annietz- Friede  in 

Knenttlngen.  —  Wie  die  Verwaltung  mitteilt,  wurde 
am  DJ.  d.  M.  in  l.ongwy  eine  HergwerkügeHeil^i  Imft 
unter  di-m  Namen  Societe  de»  .Mine«  de  .Mur- 
ville  niii  ein..'in  Vkti.'nkapitnl  von  IOikmihiio  Fr.  SU 
dem  Zwecke  gebildet,  die  etwa  500  ha  :;roUe  Minctte- 
Konseanion  Murville  auszubeuten.  Der  Lothringer 
HOttenverein  ist  mit  vier  Fünfteln  an  dieser  Oeseli- 
sehaft beteiligt.  Die  Konzession  liegt  in  dem  durch 
steine  bo<  hhalfiiren  Krze  bekannten  Mincttegebicte  der 
französischen  (i-rgren/e  und  i«t  von  den  llriehofen- 
werken  de»  I,otlirini;er  Ilülter  v  r.  ins  in  ■!■  r  Luft- 
linie etwa  15  km  entfernt.  Die  H.  trili„-mi;r  darf 
sin  eine  wertvolle  Ergfinziini:  der  küiiftiL'''ii  l>z- 
versorgung  des  Lothringer  UttUenvcreina  angeHeben 
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wenlon.   Mit  Brriebtaa|f  «law  DoppelsehaohtMitafe 

wird  aiHhald  bp^onnon  worden. 

Op8t«»rrpichlsrli-  Ungarische  Hauerstoll'werke, 
Wien.'  —  Unter  dioBer  Finna  hat  die  Inturnutioiialo 
Saueri)tofr-(io8ellH<:baft  in  Barlin  zu8aiTiint>n  mit  dur 
Wicnor  Firma  J.  Medingor  oine  Oea<!llHrliaft  m.b.H. 
gegrOndet,  die  Sauvretoff  nicht  nur  nach  dem  Linde- 
Mben  Psteot»  Ar  OMdislBitehe  und  tecbniuhe  Zweoka, 
•ondern  wieh  sor  Snaagiiiig  hoher  Tempwatania  für 
die  Elrnn-  and  Stablindnetrle  n«eh  dem  Foneb^chen 
Verfahren  herBtcllen  will.  Die  neue  Oe?4i'llH<  haft, 
deren  AIctionkapital  vorläuH>j  auf  JOOiioii  K  l)eitiehti  ii 
ist,  baut  bereits  eine  Fabrik  in  Wien  und  bereitet 
den  Rdu  einer  zweiten  Fabrik  in  Ungarn  vor  Za 
(ietiebäftaführern  sind  die  Hü.  Dr.  Saabermaan  aad 

M  e  d  i  n  |;:c  r  j  u  n.  bo8tcllt. 

Rothlehem  St*el  Corporation,  Sonth  llelh- 
lehoni,  Pa.**  -  I>er  (leBchiiftsberieht  der  (ieHellHcliaft 
für  190()  zeifft  ein  wenig  ffiinHtiiji'H  Krjjehnis.  Bei 
einem  Bruttü^'ewinno  von  IH^ilMt-i  (i.  V,  lUdSSOS)/ 
und  102  01.')^'  tion^ti^en  Hinnahmen  betrügt  der  Uein- 
orlÖH  nach  Verreehnung  von  C47  193  /  gCBchätztor 
Verluite  und  601 426  |  ZioMuegsben,  ohne  dafi  Ab- 
•ohreibangen  (i.  T.  400000  $)  Torgenomnea  worden, 
aar  701749  (SOOIOTI^IL  Hiena  tritt  emeraeits  der 
OeirianTOrtrag  ane  19M  mit  1043  619 1,  wihrend 
anderi«eit8  für  wiitfri'  autlorordontlicbe  Verluate  noch 
1118  407^  zu  kürzen  biml,  h<i  dal)  narh  Abzui;  von 
hy4  ISO  jf  Dividende  auf  die  Yor/ui^Kaktien  «chln  iUi.  h 
ein  UeberttehuU  von  593  421  /  verbleibt.  Die  grolieii 
Verluate  sind  hauptsächlii-h  dadurch  bedingt  wurden, 
daß   die  Ueiiellacbaft   bei  Schiffalieferungavortrigen, 

•  .KlektrotMshaucho  Zeitocbr.*  1907  Nr  14  &  828. 
*•  Nach  »Tho  Iroa  Aga«  lOOT,  4.  April,  &  1079. 


die  tS»  Ton  der  ünited  States  Shipbuilding  Co.  fibar^ 
BOfluneB  hatta»  «rbebiiehe  Samnea  bat  siuetsoB  mfliaaa, 
aa«  Teil  tadan  da  ia  Brdbeben,  dareli  die  aowobl  dia 
Werke  in  Bethlehem  wie  aoch  die  Union  Iran  Worlm 
In  San  Franeieco  finansiel!  geschftdl^  wurden,  ihre 
Erklärung.  —  Der  Wert  der  .\iiftrHi;R,  die  Yon  der 
i^othlehem  Steel  Corporation  im  Hcriclitsjabre  gebucht 
wurden,  wird  mit  1  fi  2 1  t'i  570  ^,  der  Aiiftragsbemtand 
Tom  31.  Dezember  1906  mit  läaoUHsr)^  angegeben. 

.SIos8.Shef1leld  Steel  and  Iron  Company,  Bir* 
mlngham  (Alabama).*  —  Die  Ueoellscbaft  erzielte 
im  (}e»rhflftsjahre  1900  bei  einem  Brattoerlö«e  von 
ti290()l4  li.  V.  747  075)  I  nach  Abzug  von  4  9;-IH2ti8 
(4  181  HMi^l  ^  Botriebskoaten,  2100Uü|  featen  Lasten 
und  140902  (150  157)/  Abschreibungen  einen  Rein- 
gewinn Ton  1000  844  (1  205  030)  g.  Hiervon  sind  no<  b 
969000  (844000)/  für  bereit»  bezahlte  DiTiiiiuira 
an  knrsan,  ao  daft  eich  fflr  daa  Beriehti|}ahr  «in  Ueber- 
adiaB  tob  81 848  (861 080)  |  ergibt  DI«  Abaabne 
des  BetriebakapitaleR  nm  rund  200000/  erklirt  sich 
aus  den  großen  Aufwendungen,  die  gemacht  werden 
mußten,  um  insbesondere  neue  Kohlen-  und  Krzgruben 
zu  erHrhließen,  die  llochofenanlajjon  zu  verbessern 
nnti  (Inh  rnli  i  iii-limen  an  der  Alabama  Furnaco  Co. 
lu  beteiligen.  Die  liohcisencrzeugung  der  OoscUticbaft 
blieb  um  mehr  als  31  000  t,  die  Kohlenförderung  um 
90000  t  und  die  Koksherstellung  um  20  000  t  hinter 
den  entsprechenden  Ergebnissen  des  Jahres  1906 
larflok.  Ala  Hanptgrande  für  diesen  KAckgaag  ba> 
setebaet  der  Berieht  die  Sobwierigkeiten,  die  aieib 
durch  mangelhafte  Leistungen  der  Eisenbahnen  sowohl 
in  der  Zufuhr  der  nötigen  Rohstoffe  wie  in  der  Be- 
förderung dos  erblaeaaaa  Bohaiaana  argaban. 
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Vereins  -  Nachrichten . 


Verein  deutscher  Eisenhflitenleute. 

Aaateufm  te  dar  MltgUatellrta. 

Andfrton,     Direktor,  8t.  Peterabaig,  Kowoiaaakiaw^ 
kaja  2. 

Baijon,  II.,  <  »beringonicur,  Dfisseldorf,  HemMBBStr.  8. 
Bambergtr,  Otto,  Uheringeniear  der  ICIrkiaeliaa  Mai^ 

•ebiaanbau  -  Anstalt  Lndwig  Staekeaboli  A.>0., 

Wetter  a.  d.  Bubr. 
Bergmann,  Wäk.,  lagaaiear,  Mitinhaber  der  Fa.  Peter 

Wirtz,  MascblaenfaDrik,  KOIn,  Zfilpicherstr.  24. 
Berkfnhoff,  Catl,  Betriebscbof,  Oberschöneweide  l>ei 

Berlin,  Luinenctr.  2. 
Bernd,  IL,  Inirenieur,  Limburjj  a.  d.  Lahn. 
Bertelt,  hob.,  ln;;enieur,  Hannover,  Kiletmtr.  67.  p. 
Ckajes,    Max,   Dipl.-ln^. ,    Ingenieur   der  (JberseU. 

Eisenbahn-BiHlarfH- Akt.- (ieH.,  Abt.  lluldseblaaky- 

werke  in  Uleiwitz  O.-Scbl.,  KabrikHtr.  4>i 
Gatek,  Hermann,  Ingenieur,  Katibor,  Troppauerstr.  63. 
Molthant,  Johannp  Betriobodirektor  der  Oelsenkirehenar 

Bergwerk* 'Akt. -Oes.,  Abt  Sebalker  Ornben-  nnd 

Hfitten-Verein,  OieBorei,  Oetsenlürchen. 
Keup,  Alberl,  Stahlwerksingonienr  der  Oewerk^ii  buft 

(frillo,  Funke  vt  Co.,  Sclinlke  L  W. 
Kuhlbriii,  Alfihuti!!,  Iitgenieur-Tecbaolc^,  ii^tahlwerks- 

eiiei  iler  s.  .\.  .l'roTideaoa  Ba«se%  Sartaaa  bei 

Mariupol,  .Süd-Hußl. 
Mueller,  Otto,  Ingenieur,  tiattendlraktor  a.  D.,  Seebeim 

a.  d.  BergstraUe  (Hessen). 
MMer,  P ,  Ingenieur,  Düsseldorf,  Schadowatr.  68. 
Neuhold,   l/ant,   Ingenieor,  ValUiogeD  a.  d.  Saar, 

Lothringen,  Borggasse  Nr.  10. 


Schmits,  Willi/,  Hattendirektor  der  Knbelfabrik  und 
Drahtinduiitric-Akt.-Ge8.,  Oderberg,  OeBtcrr.-Schlea. 

Thei»,  Frans,  Betriebsingenienr  der  Dentaoh-Lnxagi« 
baifiaohan  Bargwerka-  aad  Hflttaa-A^.,  Abt  IKff«r> 
dingen. 

WekSneder,  F.,  Ingenieur,  Eaaen  a.  d.  Kohr-Bredeney, 
Bmnnenweg  6. 

Weinhols,  C,  Dr.,  Oberingenienr  und  l'rokurist  der 
iSn.lim  iiwirk,  [.i<)it  und  Kraft  Akt.-ttes.,  Draadaa> 
NieiierMcdlitz,  Dresiien  A.,  Schnorrstr.  14. 

Wei>i/i(/,  oitu  Frifdr.,  HQttondiiaktor  •>  J>^  Baif 

8ede  bei  Beuel  am  Hhcin. 
WeJzrJ,  AI  fr.,  Betriebschof  dar  Fa.  Henschel  &  Soha, 

Abt.  Henricbshatte,  Hattingen  a.  d.  Kühr. 
Wolff,  Paul,  Dr.-Ing.,  Betriebsingenieur  dar  Haaa- 

nnd  Jletallgio  Berel   der  Fried.  Krapp  Akti.-0«a., 

Oermaniawerft,  Kiel,  Hafenstr.  88. 

Neue  Mitglieder. 
Qutmann,  Alfred,  Direktor  der  Alfred  Ontnuuin  Ak- 

tiengesellaiÄaft  Maaehlneabaa,  Hanbarg. 
Better,  Fiwu,  laganlaar  daa  „llMwaiz*  Akt^Oea^ 

Abt  VSrder  Terein,  HSrlo  i.  W. 
Kasseler,  P.,  Knufninir.i.  Direktor  und  VorHtandumit- 

^lied  der  Kölni*ihen  Maschinenbau- Aktieti-UeHell- 

hrluift.  Köln-Bayenthal. 
vom  K'ihtfii,  Fritz,  Ingenieur  der  (iasmotorenfabrik 

Deutz.  Köln,  T.  Wertbwtr.  4<>. 
Merk,   Frilz,   Metbanical  Engineer,   I'.  C   Ho\  477, 

.lohntitown  I'h.,  F.  8.  A. 
Meyer»,  Joh.  Pet.,  Hoohofen-Betriebsingenieur,  llom4- 

eourt,  Xoatoia  la  Hontagne  bot  Heta,  Poattagerad. 
Oeenberf,  Arthur,  logenienr  der  Masehineiuabrik 

Sack,  O.  m.  b.  H.,  Bath  b.  DOaseldorf,  Kaiaeratr.  176. 
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FÜR  DAS  DEUTSCHE  EISENHÜTTENWESEN. 


Nr.  18.  I.  Mai  1907.  27.  Jahrgang. 


Die  Hochofen-,  Stahl-  und  Walzwerksanlage  der  „Socletä  Anonima 
degli  Alti  Forni  e  Fonderia  di  Piombino". 


Die  vorstehend  im  Bilde  wiederp'frcbenen 
Anlagen  der  ^SocieU  Anonima  dc^rli  Alti 
Forni  p  Fonderia  di  PiomMno-  lietinden  sich  in 
der  Provinz  Toscana,  an  der  Westküste  Italiens, 
gegenüber  der  Insel  Ellia.  üafl  in  dieser  (iegcnd 
die  Eisenindustrie  schon  sehr  alt  ist,  >reht  aus  den 
Funden  vieler  Frischfeuor-  und  Hochofenschlacken 
hervor,  welche  bis  in  die  neueaie  Zeit  beim  Aus- 
heben von  Fundamenten  gemacht  worden  sind. 
Der  früher  *  bescbrieltene  Holzkohlenhoehofeu, 
dessen  Betriebsergebnisse  als  ^'ute  bezeichnet 
werden  konnten ,  ist  abgebrochen  und  durch 
einen  Kokshochofen  mit  einer  tflglichen  Erzeugung 
von  etwa  70  t  Hiiniatitroheisen  ersetzt  worden. 
In  einem  Aufsatze  Wcddings**  ist  nicht  ndlier 
auf  die  Anlagen  von  Pionibino  eingegangen; 
diese  Anlagen  werden  aber,  wenn  sie  vollständig 
in  Betrieb  gekommen  sein  werden,  mit  zu  den 
besteingerichteten  neueren  Werken  Italiens  zu 
rechnen  sein.  Die  Ueberlegenheit  der  Stahl- 
und  Walzwerke  von  Piomljiuo  gegenüber  den 
meisten  anderen  italienischen  Eisenwerken  be- 
steht darin,  daß  Hochofen-,  Stahl-  und  Walz- 
werke zusammen  ein  Ganzes  bilden  und  die  Ver- 
arbeitung von  flüssigem  Roheisen  unmittelbar  V4»ri 
den  Hochiifenermöglicht,  sowie  daü  die  Verwendung 


*  , Stahl  und  Eiaon"  1902  Nr.  2  S.  (j7. 
„Stahl  und  Eisen"  1907  Nr.  1  8.  19. 


derüberschüsaigcn  Koksofen-  und  Hochofengase  die 
bestmögliche  wirtschaftliche  Ausnutzung  findet. 

Zur  Zeit  der  Veröft'entllchung  des  ol>en  an- 
gezogenen Artikels  hatte  die  (iesellschafl  „So- 
cietA  Anonima  degli  .\lti  Forni  e  Fonderia  di 
Pionibino"  ein  Aktienkapital  von  1,6  Millionen 
Mark:  heute  betragt  dasselijc  gegen  17,8  Mil- 
lionen Mark.  Die  im  Betriehe  und  im  Hau  be- 
findlichen Werksanlagen  befinden  sich  auf  einem  Ge- 
lände von  etwa  7.50  000  <|m  (Abbild.  1).  Welches 
Interesse  die  italienische  Regierung  der  Entwick- 
lung der  Industrie  in  und  bei  Pionibino  entgegen- 
bringt, geht  daraus  hervor,  daü  sie  den  größten 
Teil  der  Kosten  trflgt,  welche  die  Verbesserung 
der  Hafenverhaltnisse  erfordern  und  die  sich 
zunächst  auf  etwa  1,0  Millionen  Mark  belaufen. 
Das  Falirwasser  soll  auf  8  in  Tiefe  gebracht 
werden,  so  daß  demnächst  auch  die  großen  See- 
danipfer  unmittelbar  am  Hüttenkai  ent-  und  lie- 
laden  werden  können.  Kontraktlich  erhalt  Pioni- 
bino jährlich  100  000  t  der  auch  in  Deut.sch- 
land  wohllM'kanntcn  Eisenerze  der  Insel  Elba.* 
Diescllten  kosten  frei  Hüttenplatz  Pionibino  etwa 
8.80  die  Tonne.  Frachtlich  günstig  liegen 
auch  die  kalkigen  Elsenerze  von  Campiglia: 
ferner  der  eisenschüs.sige  Kalkstein  von  .Massa- 

•  VitrI.  „Jährlich  för  Am  EiHenliüttL'iiwcHon" 
IV.  Band  S.  17  »  bi«  17«. 
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Die  Werkt- AnJagfn  in  Piombino. 
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marittlma.     Piirplc  ore  Ist  in  Italien  ooeli 

veirfaftltnismälMt;  niedriif  Im  Preise.  .Xucli  «lio 
Frachten  sämtlicher  Eisenerze  von  den  Küsten 
de»  Mittcllflndinchen  Meeres  nod  von  der  Insel 
Sanllnion  sind  bis  auf  den  HUttonplatz  von 
Pioriiliino  niedriger  als  diejoniffcn  dieser  Erze, 
wcIcIk'  in  Kn^land  und  Deutscliland  schon  in  so 
frroHcn  MiMifr'-n  vcrsciundlzin  werden.  Guter 
Kalkstein  ist  billig  zu  haben  und  können  sogar 


die  .4l)fall<-  aus  den  Brüchen  von  karrarisciiem 
Marrnor  zufresi^Iilatrcn  werden,  da  dieselben  frei 
Huttenplatz  Pioniltin<i  etwa  4      die  Tonne  kosten. 

nie  iui  HetrieJie  In  tilldiiclicn  Koicsöfen  ( 
lMidun<r  welche  den  Koks  für  den  kleineren 
Hochofen  und  fUr  die  Gießerei  liefern,  sind  nicht 
mit  Kiiiriclitnniren  zur  (Tewinnuntr  der  \etien- 
erzeugnisse  verseheu,  jedocli  erzeugt  die  Ahiiitze 
der  Oefen  den  Dampf  zum  Betriebe  der  Geblilse» 
mascliim-  ilis  HnrhotVns,  so  daß  das  rJcMfisi- 
vollfttdudig  uualihfiugig  vom  HücholenlK-trietie  ist. 

Die  Gase  dieses  Hochofens  da{re$r«n  dienen 
zum  H<'iz>n  (l<r  WinderliitziT  ("iiwprrsrlier  .\rt 
und  zum  lieiriebe  von  drei  Uasmutoreu  zur  £r- 


zeiif^nn?  von  elektrischer  Energie.    Als  Reserve 

ist  eine  Generatorenanlatre  für  die  Gasmotoren 
vorhanden.  Ohne  den  Wert  des  Dampfes,  wel- 
cher durch  die  Abhitze  der  KoksSfen  erzeugt 
wird,  in  Reclinung  zu  Hetzen,  stellen  sieh  die 
Gesamtselbstkoston  für  1  t  Koks,  erzengt  aus 
Kokskohlen. welcheaus Ca rdi ff  bezogen  werden, 
auf  etwa  27  .Augenblicklich  verkauft  die 
Gesellschaft  den  Aber  ihren  Bedarf  erzeugten 


Koks  für  etwa  31  «A"  die  Tonne.  Der  Firma 
Dr.  C.  Otto  &  Co.  G.  m.  b.  H.  in  Dahl- 
hausen ist  für  die  Vergrößerung  der  .\nlage 
der  Hau  einer  Batterie  Koksöfen  mit  Gewinnun«: 
<ler  Nebenjirodukte  übertragen,  welche  in  niclit 
allzuferner  Zeit  in  Betrieb  kommen  wird.  Dii' 
Selbstkosten  der  Koks  werden  sich  sodann  auf 
etwa  22,50  für  die  Tonne  stellen  und  somit 
billiger  sein  als  vestfllischer  Syndi- 
kat-kok  s  in  I>i  e  d  e  n  b  0  f  !•  n  .  ohn«  für  letz- 
teren die  Wertverwindening,  welche  infolge  de« 
Transports  durch  Abrieb  entsteht,  in  Rechnung 
zu  sttlli-n.  Die  überachOMlgen ,  iriTciniglen 
Küksofengase  sollen  zur  ferneren  Erzeugung 


Abblldang  1.   fjagepUn  der  Werkaanlage. 

I  s  HoehSfra.   t  s  GieBerei.   S  ss  Koksdfen.  4  s  Eieictrisebe  Zentrale.  5  ss  DampflceMel.   <  «  Bm- 

VOrT»t«raiini(>.     7       Mecliani-ihi-  WcTkatnlte.     S  —  Modollwcrkxtntt.     9  —  üurcnu.     10  =  Stahlwerk. 
ll=WaUwerk.    12  =  Zcmeotfabrik.   13  =  EntladevorricbtungeD.    14  =  Ucaintenwohnnngen.   Id  =  Ar- 
beiterwohavDgen.   16  —  CbemiMhes  Lsboratortim.   17  —  Magaria. 
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von  elektrischer  Energie  benutzt  werden.  Dit* 
Fracht  von  Canlift'  bis  AnleKelirücke  Pionibino 
betragt  etwa  7  «i ,  das  Ausladen  di-r  Kohlen 
und  der  Transport  bin  in  die  Kohlenvorrats- 
rfliime  etwa  0,10  ■  * . 

Der  vorhandeni«  Hochofen  zeichnet  sich 
durch  seinen  refrelmiHüfrcn  Ganfr  au»,  so  da(J 
i-in  gT'oßer  Teil  des  erzeuptfu  (ti»>Iiereiroheisens 
numittelbar  aus  dem  Hochofen  zu  Röhren  ver- 
^ns»en  werden  kann.  Der  Koksverbrauch  für 
die  Tonne  Rolieisen  betrügt  etwa  ;).')()  kg.  Die 
Kühlung  der  Rast  und  der  Formen  gesrhieht 
clicnso  wie  das  Abifischen  der  Koks  durcli  Meer- 
wasser. Der  neue  im  Hau  IM-Hndlidie  Hochofen 
»oll  ir>0  bis  200  t  Roheisen  in  24  Stunden  liefern. 

Zur  N'ergrößcrung  der  Werke  ist  ein  mo- 
dernes Martinstahlwerk  mit  geheizteui 
Mischer  im  Rau,  das  in  24  Stunden  250  bis 
300  t  flüssiges  Roheisen  zu  FlulJeisen  und  Stahl 
verarbeiten  kann.  Die  Kokillen  stehe.i  auf 
Wagen  und  wenlen  von  den  Blöcken  durch 
einen  elektrisch  betricl)cncn  8tri|ipcr  abgezogen. 

Während  alle  bis  jetzt  vorhandenen  Stahl- 
werke in  Italien  gezwungen  sind,  das  Roheisen 
im  festen  Zustande  einzusetzen,  wird  Tiombino, 
wie  schon  oben  gesagt,  dasselbe  unmittelbar  im 
flüssigen  Zustande  verarbeiten.  Die  Kosten  für 
d-is  l'mschmelzen  des  Roheisens  dürften  sich  in 
Italien,  wegen  der  hohen  Kokspreise,  auf  etwa 
10^#  für  die  Tonne  belaufen.  Ferner  ist  ein 
modernes  Blockwalzwerk  mit  heizbaren  Block- 
wflrii.gruben  und  eine  Reveisier-l)uo-Straüe.  um 
Trager  und  Schienen  zu  walzen,  im  Bau.  Die 
Antriebsmaschine  liefert  die  Finna  Sack 
Kießclbach  (f.  m.  b.  H.  in  Rath  bei 
Düsseldorf,  wahrend  die  Straßen  der  Duis- 
burger M  a schi  ne nba  u  -  A  ktien -  GcRc  1 1- 
schaft  vorm.  Bechern  Ä  Keetman  zur 
.Ausführung  übergeben  sind.  Die  Straßen  für 
Handels-,  Stai)-  und  Feineisen  erhalten  elektrischen 
Antriel».  Diese  Walzwerke  liefert  die  Firma 
Benrather  Maschinenfabrik.  Aktien- 
gesellschaft in  Benrath.  Die  Oeblflse- 
maschine  und  die  Gasmaschinen  werden  von  der 
Elsassischen  M aschin eni» au  -  Hes ell- 
schaft in  Mulhausen  (Elsaß)  ausgeführt; 
die  Dampfturbinen  von  der  Firma  Aktien- 
gesellschaft Brown,  B o v e r i  &  o.  in 
Baden,  wahrend  die  elektrischen  Einsetz- 
maschinen und  die  elektrischen  Laufkrane  die 
M  a  r  k  i  s c h e  M  as c h i n e  n  b a u -  A  u s  t  a 1 1  Lud- 
wig Stuckenholz  .-\.-G.  in  Wetter  liefert. 
Die  Eisenkonstruktiouen  werden  von  der  Firma 
SocietA  Nazionale  della  Officine  di 
a  v i g  1  i a n o  in  Turin  und  von  der  Brücken- 
bna-Ue8cIlschaf t  Elender  in  Benrath 
ausgefiihrt.  Eine  große  mechanische  Werkstatt 
ist  mit  vorzüglichen  Werkzeugmaschinen  von 
der  Kalker  Werkzeugmaschlnenfabrik 
Breuer,  Schumacher  &C'o.  in  Kalk  bei 
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Köln  ausgerüstet,  welche  sich  zum  größten 
Teile  schon  im  Betriebe  belindeu. 

Die  Hochofenschlacken  werden  teilweise  zu 
Zement  verarbeitet,  auch  ist  die  F>riclitung  einer 
Fabrik  zur  Herstellung  von  Steinen  aus  granu- 
lierter Hochofenschlacke  gejdant.  tiewöhnliche 
Ziegelsteine  kosten  dort  augenblicklich  2.'>  bis 
30.4?  die  1000  Stück.  Auch  sind  AHieiter- 
wohnungen  und  Hosjiital  im  Bau.  Der  Tage- 
löhner verdient  nur  etwa  2   /*   i,  d.  Schicht. 

Die  günstige  Lage  der  Hochofen-,  Stahl-  und 
Walzwerksanlagen  der  (Jcsellscliaft  am  Meere 
(.\bbild.  4i,  ungefähr  in  der  Mitte  zwischen 
Rom  und  Genua,  mit  direktem  Eisenbahnan- 
schluß, la.><sen  eine  gewinnl)ringende  Entwick- 
lung erwarten,  da  schon  jetzt  am  Verkaufe  von 


Alibiliiiil);;  '.i.  KokHoi'eiianbi^r. 


Koks,  Roheisen,  gußeisernen  Röhren,  (fiiß- 
stücken  usw.  sehr  gut  verdient  wird,  Ks  lie- 
tragen  z.  B.  die  E i s e n b ah n frachten  für  ilie 
Tonne  Trilger  usw. 

von  l'ioiiibino  naeh  Horn  ('2fiO  km)    .  .  ll.ri'i  > 
.     lieiiua  (268  km)  .  .  1 1.08  . 
„  „  r.     Florenz  (HS  km)  .    8,80  „ 

und  die  Schiffsfrachten  für  die  TonneTr.'lger  usw. 

von    i'joinbino    nacli   Fiuniiciiio  (Hufen 

für  Horn)    3,20  • 

von  l'ion»bino  nacli  (ienua  (2tJ8  km).  ,  3,00  „ 

„    Neapel  (510  km).  .  3,20  , 

„    Sizilien  (lüOO  km)  .  a,OÜ  , 

Die  außerordentliche  Bessening  der  Geld- 
verhaltnisse Italiens  ist  bekannt.  Die  nach- 
stehende Taiielie  soll  eine  Febersicllt  gelien  Über 
die  Entwicklung  der  italienischen  Eisenindustrie; 
die  entsprechenden  Zahlen  für  das  dahr  lÖOCi 
sind  noch  nicht  erschienen,  es  ist  aber  als  sicher 
anzusehen,  daß  dasselbe  noch  günstigere  Zillern 
aufweisen  wird  als  seine  Vorgänger. 

Die  italienischen  Eiseni)ahn  Verwaltungen  hatten 
sich,  wie  ilie  \erwallungen  anderer  l.Jlmler. 
nicht  rechtzeitig  vorbereitet,  um  den  Bi-ilürf- 
nissen    des   Handels    und    V«'rkelirs  Rechnung 
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tragen  so  kSonen.   DI«  Steigerung  des  Handels 

iinil  Verkehrs  in  Italien  in  den  letzten  Jahren 
betragt  jabrUcU  12  bis  lö  7e-  Um  nur  eioiger- 
nafien  den  Anforderangen  zu  genügen,  hat  die 
italienisclii-  St:\  if  •^Imlin  t  it:>  n  Kostenvoransclil.i«: 
von  1053  Millionon  Mark  für  die  nächsten  zehn 
Jahre  eingereicht.  Kürzlich  aber  hat  das 
Parlament  schon  480  Millionen  Marie  bewillifrt. 
In  Sacbverätändigenkreisen  schätzt  man  den  Be- 
darf an  Eisonbahnmaterial  anf  jährlich  100000  t 
für  die  nächsten  Jahre:  dabei  ist  zu  berück- 
sichtigen, daß  wolil  der  prößte  Teil  der  italieni- 
schen Kisenbalinen  ei  nfreleisifj  ist.  Die  unhalt- 
itaren  Ziistünde  aber,  welche  jetzt  auf  den 
italienlHclicn  B.ilinen  herrschen,  erfordern  un- 
erbittlich die  Anlegunj^  von  zweiten  Ueleisen, 
wenigstens  auf  den  Hauptstrecken.  Ebenso  be- 
«Irjrf  auch  die  Aiisir.  stnltung  der  italienischen 
Kriegs-  und  Haudelsmarinc  großer  Mengen  Eisen 
und  Stahl. 

Die  wirtschaftliehe  Kapr  der  .^^neiet:'!  Ano- 
utuia  degli  Alti  Forui  e  Fouderia  di  Piombiuo" 
Ist  nun  deshalb  so  vorzOglich,  well  die  Ein- 
fuhr von  Kohlen  und  Eisenerz  zoll- 
frei ist,  während  auf  Schrott  und  KoheUen, 
vor  allen  Dingen  aber  auf  Fertigfabrikate,  zum 
Teil  außerordentlich  hohe  Zülle  gelegt  sind«  wie 
folgende  Zahlen  zeigen: 

1.  RohciHoti-,  Kihun-  uod  Stahlschrott   .    6  «4 

2.  Roheiicn  in  Maueln   B  , 

8.  Eilen-  und  Stahl-ltohblSrlce  tt  ^ 

4.  Träfcer,    .StiilM-,   nur   v    r  u' «■  al  «t, 
und  in  keiner  Weise  bearbeitet: 
a)  deren  Profil  an  keiner  Stalle  7  mm 


Htiirki'  (iilcr  wcnijrfr  Imt  ....     48  „ 

b>  <li!i(ril'r<itll,\l>incrtsunfcr6n  vunimm 
Stiirki' iiiiii  dariiiitL'r,  aber  immer 
mcbr  als  5  mm  hat  ......    56  „ 

c)  deren  Profil  efaie  oder  mehrere 
AbmeeaongMi  von  0  mm  Mike 
oder  dertinter  hat  72  , 


ö.  Träger,  StÄlio  ii«w.,  deren  l'refil  koitio 
Abmessung    von    7  mui  Stärke  und 
darunter  bat: 
a)  wenn  sienaraa  einzelnen,  kletotm 
Stdiea  bearlieitet  sind,  d.  h.  aar 
einige    Feilens  trichr.  Hnmmer- 
achlige  oder  I..ücher  tiubeii    .  .    84  , 
Iii  wenn  sie  )i;chobclt,  gefeilt,  ge- 
dreht oder  (gelocht  «iod  auf  dem 
pnn/en  oder  dem  grSftten  Teile 

der  Oberfläche  106  , 

6.  Träger,  Stäbe  usw.,  deren  Profil  Ab- 
nie8>«un<:cn  Ton  7  mm  Stlrfcoeod  weniger 
orbaltcn: 

•)  wenn  sie  nur  an  einzelnen,  kleinen 
Stellea  bearbeitet  aind,  d.  Ii.  nur 
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einige  Fcilenstriche,  Hammer» 
sehlige  oder  Löcher  haben  .  .  IS4  Ji 
b)  wenn  sie  bewbeilet  sind,  d.  h.  ge- 
hobelt, (fofeilt,  gedreht  oder  ije- 
locbt  Hul'  dem  ganzen  oder  dem 
grSliteii  Teile  der Oberlltehe  .  .  18«  , 
7.  K  i  H  e  II  h  II  b  II  s  c  h  i  c  n  p  n   48  „ 

Eis<;ubahn.scliwellen  in  Eichenholz  kosteu 
heute  das  Stück  4,40  bis  4,80  t€;  jedoch  be- 
darf es  frroßer  Mühe,  sie  in  sfcnüjrender  Menge 
zu  beschaffen.  Die  Vorwendung  Gußeiserner 
iSchwellen  soll  deshalb  demniehst  firelgegeben 
werden. 

Somit  scheint  auch  der  Absatz  der  Erzeug- 
nisse der  „8oeletä  Anonima  degll  Alti  Fornl  e 

Fonderin  dl  Piornhino"  zu  ^'uten  Verkaufspreisen 
gesichert;  die  sehr  niedrigen  Preise  der  Uob- 
materiallen,  mit  Ausnahme  der  Kohlen,  die  nie- 
drigen Löhne  und  die  auspezeichnete  Latro 
bringen  verhältnismäßig  niedrige  Erzeugunga- 
kosten  mit  sich,  nnd  da  Hochofen-,  Stahl-  und 
Walzwerke  zusammenliegen,  werden  die  Hoch- 
öfen nicht  allein  als  direkte  Erzeuger  von  Roh- 
eisen angesehen  werden  müssen,  sondern  auch 
als  indirekte  Erzeuger  von  Kraft  und  Wanne 
für  den  (größten  Teil  des  Stahl-  und  Walz- 
werkes, wodurch  somit,  wenif^stens  teilwci.-ie, 
deren  Kohlenbedarf  erspart  wird.  Da  )>ei  Ge- 
winnung' der  Nebenerzeugnisse  die  Kuk.söfen  den 
erforderlichen  Koks  billiger  herstellen, 
als  der  Koks  In  Diedenhofen  (Loth- 
ringen) kftstel.  si)  wird  die  Gesellschaft 
Konkurrenz  aus  Deutschland  nicht  sehr  zu  fürchten 
brauchen. 

Die  Plane  liiiil  Zi  ielinunjren  für  die  Anlairen 
der  gSocietA  .\uouima  dcgli  Alti  Fornl  e  Fou- 
deria dl  Plomblno'  sind  von  dem  HBtten- 
tii'hni  sehen  Bureau  Fritz  W.  Lür- 
maun,  Dr.  ing.  h.  c,  in  Berlin,  ausgearbeitet 
lind  bat  sieh  die  Gesetlsehaft  die  Mitwirkung 
der  ^aber  desselben  als  beratende  bigenieure 
noch  auf  einige  Jahre  gesichert. 

Die  Güte  und  das  Ansehen  der  oben  fre- 
nannten  deutschen  Finnen,  welche  die  maschi- 
nellen Teile  in  .\iiftra;r  eriiaiten  haben,  bürgen 
für  ein  billitres  Arbeiten,  was  He|iaraluren  usw. 
anlietriftY.  Wie  gewissenhaft  die  (iesellschaft 
in  ih  r  Auswahl  und  d>Mi  Bezufre  der  Bau- 
materialien gewesen  und  noch  ist,  iicwcist,  daß 
sogar  die  fiuerfesten  Steine  usw.  aus  Deutsch-  . 
land,  nflmlich  von  der  Firma  Martin  Ü 
Pagenstecher  G.  m.  b.  H.  in  Mülheim 
am  Rhein,  bezogen  worden  sind. 

Berlin,  im  Ml»  1907. 

Ftitt  LUrmtutn  jr. 
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Messung  großer  Gasmengen  mittels  Differenzdnickes. 
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I 
1 
I 
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Von  In^nieur  E. 

II  der  ausgiebigen  Ausnutzung  «ler  Hochofen- 
uikI  Koksofengase  stehen  Deutschlands  Hütten 
miil  ZcrlicTi  an  der  Spitze,  nefrilgt  Jorli  die 
tii-saiutleistuu^  der  von  genannten  W  erken  be- 
triebenen oder  iMstellten  Gasmaschinen  gegen- 
«iirtig  etwa  420 OOO  P.S.,  wovon  auf  Hütten- 
werke etwa  3»."jU(»0  P.S.  entfallen,  der  liest 
verteilt  sieh  auf  Ber^erlce  um!  HQtten  mit 
>  i;.'eneu  KoktTficn.  I»i'r  Ht  darf  il<  r  (Jasniasi  lilnen 
jener  Werke  ist  nur  ein  liruclileil  der  Ge^ialnt- 
Gaserzeugiinfr:  es  wird  daher  fQr  den  Betriebs- 
leiter von  W'iilitigkeit  sein,  wttin  er  lüc  Mii;;- 
lichkeit  hat,  die  Menge  der  Gaserzeugung  und 
ihre  Verteilung  auf  die  einzelnen  Verwendungs- 
zweclto  danernd  zu  verfolgen  und  nnch/ii|)rüfen. 
Hm  der  rrsache  einer  Betriebs»Uirnng  an  der 
rielitlL'eii  Stelle  nnchgclien  zu  kBnnen. 

Hei  der  iiiiyrelieuercn  Menge 
der  zu  Heiz-  oder  Kraftzwccicen 
verfügbaren  Gase  ist  die  An- 
wendung von  (iasuiinn  aiis;:i  ■- 
schlössen,  aneli  selion  dL'>iialli, 
j  Weil  es  sich  teils  uiu  hohe  Teni- 
I  peraturen,  teils  um  sehr  staub- 
I  haltiges  Gas  handelt,  demn  ji-n<- 
'  Instrumente  nicht  wiUeräteheu. 
Abblldnng  1.  Es  mußte  daher  ein  anderer  Wej^ 
trcfundeii  w.fden,  der  unter  I'iii- 
gehung  »ehwerfiilliger  und  teurer  Ajtparatc,  wie 
z.  B.  Gasometer,  zur  Messnnir  grolkr  Gaaroengen 
geeignet  ist  uiul  unaltli.liitriir  von  Druck,  Tem- 
lK*ratur  und  ätaubgekalt  der  Gase  bleibt. 

Da  die  Oase  in  den  meisten  Fallen  durch 
Kuhrleitungen  gofiihrt  werden,  deren  Querschnitt 
F  bekannt  oder  zu  ermitteln  ist,  kann  die  Auf- 
gabe dahin  eingeschränkt  werden,  dal5  man,  an 
Stelle  der  Mengt;  Q,  die  Gasgesehwindigkelt 
V  mißt  und  dann  —  v  .  V  roehneriseh  bestimmt. 
Die  Gasgi>ehwindigk»it  hlllt  .sieh  an  einer  ge- 
eignet hergerichteten  FlUs>igkoit88anle  auf  Grund 
folgender  l'elM  rli-:.'iinL'  ald<  si'n. 

Erzeugt  man  in  einem  geschlossenen  liehillier 
einen  Ueberdruck  —  das  zu  .Sagende  gilt  sinn- 
gemftß  auch  von  rnterdniek  so  wini  dii' 
Hifhe  deij  l  elicrdruckti  an  einer  FlüssigkeitssUule 
alit  ruhender  oder  statischer  Felterdnick  h«  an- 
-•■/.■ii:l  ( v.  rtrl.  .Mibildung  1  K  Ocftnet  man  nun 
den  Behälter  und  erzeugt  in  ihm  bei  gleichem 
statischem  Dmck  z.  B.  durch  einen  Ventilator, 
ein  Geblase,  einen  Kamin  oder  d.  ri:!.  >  ine  (Eis- 
bewegung, so  wird  die  Anzeige  an  der  Flü.ssig- 
keitssüule  nicht  geiindert,  solange  das  Ueßrohr 
wie  in  Abbildung  1  in  den  Hrbnltcr  mflndet. 
Stellt  man  ab<  r  die  Meßrohrmiindung  gegen  die 
Gasströniung,  »o  wird  diese  die  Fliissigkeit  um 


Stach  in  Bochum. 

(Narhdrurk  trrbotrn.) 

ein  Stück  Ii,,  iieschwindigkeitshöhe  genannt, 
weiter  hi-ben:  die  Ablesung  am  Meßrohr  wäre 
dann  Ii,  =  h.  -f  Ii,  (vergl.  Abbildung  2).  Es 
stellt  ha  den  tiesamtdruck  oder  absoluten  Druck 
in  der  Bohrleitung  dar.  Benutzt  man  nun 
der  Gnssfrömung  entgegen  gerichtetes  b'olir  a  nml 
ein  parallel  mit  der  Strürnrichtung  abgeschnittene!« 
Rohr  b  in  Verbindung  mit  einem  Hefirohr 
(vgl.  AMiild.  ;?>.  so  stellt  sich  in  diesem  Meßrohr 
die  Kliissitrhi  ii  nach  di  r  I'ilVi'reiiz  h,  -f-  h,  -  Ii. 

V* 

ein.  d.  i.  abi-r  h,.    Ha  nun  h,  =  .     (»il.  1  i. 

-  S 

so  gibt  die  Flüssigkeitsköhe  ein  Maß  für  die 
Geschwindigkeit,  unbeeinflußt  durch  H8he 
und  Art  des  Druckes  (Feber- oder  l'nter- 
druck).  Dieses  Maß  der  Geschwindigkeit  bleibt 


4^  i 


Abbildung  2. 


Aiihilduag  8. 


also  auch  für  wechselnden  Fcber-  oder  Unter- 
drück bestehen,  wenn  nur  die  StrSmrichtnng  des 

(ia-.i's  aiili.Tit.  Solches  tritt  z.  H.  auf  bei  (J.-^s- 
maschinen,  welche  mit  Druckgas  betrieben 
werden:  arbeitet  die  Maseblno  Im  Viertakt  ein- 
faehwirkend  und  einzylindrig,  so  herrscht  wahrend 
der  Saugperiode  der  Hasehioe  in  dem  Gasrohr 
Unterdrück,  wihrend  der  drei  folgenden  HQbe 
wird  aber  d.is  (ins  vom  Generator  her  ver- 
dichtet. Das  Mali  von  h,  kann  etwas  vcrgrSitert 
werden,  wenn  der  Schenkel  b  (Abbild.  3)  in  die 
[Ml iik I  i.  rti  Anordnung  gebracht  wird,  wdl  dann  dn.s 
hi  i  (■  viiiln  isi reichende  Gas  etwas  saut'end  wirkt, 
(tli'icliung  1  i>t  dann  noch  mit  cin'-ni  Faktor  zu 

verseilen,  sodall  nun  h,      k  ^     wird.    (lU.  21. 

Nelien  der  Geschwindigkeit  des  Gases  ist  auf  da,s 
Ergebnii  von  h,  noch  die  Gasdichte  S  im  direkten 

Verlirilttiis  und  das  spcz.  (Jewieht  der  Meß- 
tlü-->i;:k.  if  im  iiiiiL'ekelirlen  Verhältnis  von  Kiii- 

V»  ö 

tllil),   Sil  ilal)  seliliel  ilieli  Ii,  =  k    ,  (*t1.  I. 

-e  T 

Mittels  dieser  (ilcichung  ist  es  auch  möglich, 
die  Gastemperatur  zu  berDeksiehtigen,  wenn 
man  bedenkt,  daß  sich  die  Gasdichte  iinir>  kehrt 
mit  der  absoluten  Temperatur  ändert.  Ist 
zum  Beispiel  bei  der  gleichen  Luflgeschwiadig- 
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kelt  V  iif  (Jasdichtf  cininal  o.  das  andtMc  Mal  >/ 
und  seien  die  betreffenden  Gescbwiudigkeiu- 
hnhen      und  \\\  bei  den  absoluten  Tcmperatnren 


T 

■]'  umi  T'.  so  ist  o'  -  0  ,j„  (Ul.  4» 


<t1.  ;Ui,  =  k.   .;h,  =  „  —kr — o_ 


und  fri  niUli 
V 


(01.5); 

Im  allgemeinen  werden  3  bezw.  T  wenig 

schwnnken,  k.  fr  und  sind  konstante  (iröCn'n. 
iiatier  wird  b«  eine  Funktion  von  v-  sein;  eine 
Gesehwindlf  keUsskaU  wird  also  eine  quadratische 
Tfiliinj:  halion  i  vergloichr  \Miildun;r  4  >.  \vi)r.'uis 
äicli  ergibt,  daJi  die  (ieuauigkeit  der  Ablesung 
bei  kleinen  Geschwindigkeiten  Einbuße  erleidet. 

Da^  ist  alioi-  im  ailtro- 
mclneu  uuwcüeatlicb,  da  die 
Technik  bei  großen  Oas- 
inengen  auch  ndt  (Jeschwiu- 
digkciten  arbeitet,  die  meist 
^  H  m 'Sek.  sind,  weil  sonst 
für  die  {Rohrleitungen  un- 
geheuerliche Abmessungen 
und  Kosten  resultieren  wlir> 
den.  Mit  der  Mötrliclikeit 
zeit  vvfisrr  AMfsuntr  der  (^as- 
gescliHiuditrkeit  oder  Cias- 
menge ist  aber  der  moder- 
nen Betriehskcintrolle  nieht 
gedient,  es  war  daher  die 
Abbildung  4.  Aufgabe  an  lüsen,  die  Druck- 
(iiH'i'i-enz  in  L'eeiirnet  er  Weise 
auf  einen  .Scbwiuuikürper  zu  übertragen,  dessen 
Verstellung  eine  Schreibvorriehtung  betstigt. 

Die  AutValie  ist  bei  dem  Apparat  von 
Paul  de  Hruyn  in  Düsseldorf,  der  bisher  für 
Hottenzwecke  die  grSßte  Verbreltuntr  gefunden 
lint.  In  folfjender  Weise  gelöst :  zur  Krlanteniu».' 
diene  .Abbildung  5.  In  einen  mit  Deckel  ver- 
scIilosHenen  Zylinder  A  ist  ein  oben  offener 
Zylinder  Ii  eingesetzt;  die  völlig  getrennten 
Hohlräume  sind  bis  zu  einer  gewissen  Höhe  mit 
Paraftinöl  gefüllt.  Ein  mit  der  Tanchirlocke  C 
verbondeaer  Schwimmk6r])er  D  bewirkt  eine 
'I'rennung  d>  >  LuftratiTni's  übi  r  di  r  S|M  rrflüssi;r- 
keit  in  die  Kaunie  F  und  (i.  Die  Drücke,  deren 
LHlTeraaz  gemessen  werden  soll,  werden  durch 
«lie  zur  Abschwitehun'.'  vr>n  I)riii'kveli\vankiin;rin 
vorgeschalteten  Windkessel  D  und  H  unter  liezw. 
filier  die  Glocke  C  geleitet,  «ad  cwar  naß  der 
f^Tidiere  |)nti  k  dim  li  P  unter  die  Glocke  geführt 
werden,  damit  durch  die  (iestängc  H  und  1  eim- 
Aufwlrtsbewegung  des  Sehreibstifles  eintritt. 
I  >i-'  Zuleitnnirsrohre  wenlen  durch  verliundene 
Halme  gleichzeitig  geiffinet.  Da  aber  der  Kaum 
G  unter  den  Einfluß  des  In  der  Gasleitung  herr- 
schenden Unter-  oder  Ueberdruckes  steht,  so 
mußte  dne  hydraulische  (Queeksilberj  Abdichtung 
bei  IC  erfolgen.   Auf  die  Sperrglocke  L  wirkt 


aber  der  atmosphärische  Druck  einerseits  und 
der  Innendruck  Ix-i  (r  anderseits;  es  war  daher 
nSttg,  die  Gegengloeke  N  als  .\uHgleich  an- 
zuordnen. Die  Schreibstftn;:e  I  wird  nunnuhr 
lediglich  durch  die  auf  die  Tauehgloeke  wirkende 
Druckdifferenz  verstellt.  Die  Diagranuntronunel 
kann  Tür  24  stündige  oder  7  tllgige  Aufzeichnung 
elngi-riihtet  werden. 

Die  Einteilung  der  Diagranunstreifen  erfolgt 
mit  Benutzung  von  Gleichung  8,  naehden  aus 


Abbildung  5. 

eingehenden  Versuchen  mit  Hilfe  ^^eeichter  Anemo- 
meter die  Werte  für  h,  liei  Luft  von  15"  t". 
und  Uohrstellung  a-  c  in  Ahbildunf.'^  ;$  ermittelt 


wurden.  Die  V'ersucbe  ergaben  k 


2gT 


Kon  st. 


bei  allen  (>l's<•b^\ iiidiL'keiicn,  wodurch  gleielizritii: 
die  Richtigkeit  der  X'ersuchc  dargetan  wurde. 
Da  g  und  f  bei  den  Versuchen  bekannt  waren, 
konnte  k  birrcluii  t  w.Td.'ii.  Dieser  Wert  k 
wird  nun  für  jeden  Apparat,  der  die  Werkstatt 
▼erlassen  soll,  naehgeprAft,  so  daß  eine  Priifting 
an  der  (n  bran«  lisstclle  z.  H.  durch  Vergb  ich 
mit  Anetnouieleriuessuugen  nicht  nötig  ist.  Auf 
rerschiedenen  Werken  wurden  gelegentlich  Zweifel 
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In  die  Richti(;keit  der  Apparatangaben  {resetzt, 
die  Nachprüfung:  hat  aber  jedesmal  erffcbon,  daß 
iWi-  Zwi'ifol  iinlMTOchtipft  waren.*  Wenn  sonst 
nlle  Tfilf  in  Onlniinsr  sind,  arbeitet  der  Apiiaral 
mit  nintbeniatisclii  r  (n  natiigkeit,  sobald  er  narh 
Al)s»<'lliintr  der  Hahn.-  itninßr  wieder  auf  Null 
zuriickgi'ht.  Treten  an  der  MeiistcUe  aodere 
Verhältnisse  auf,  wie  Aendening  der  Gaadiehte 
od«'r  iV'V  Tcnijtemtur,  so  iniisscn  die  Antraben 
mit  Hilfe  der  Uldchuug  l>  umgerechnet  werden. 
Die  Aaawertvnir  der  Diairramme  zweeka  Feat» 

Stellung  (ItT  niittlrn  n  G<  -^i-!iu irnli!.'k('if  lillif.  sicli 
wegen  der  «|uadratischen  Teilung  nicht  uhne 
weiterea  dnrch  Planlmetrlerunp  erzielen;  es  Ist 
zuvor  nötig,  die  Anfzeichnung  des  PiagrainiiH 
in  ein  solches  mit  gleicher  Teilung  zu  Uber- 
tragen and  dieses  der  Planlmetrlening  zugrunde 
zu  legen. 

Uuber  den  Einbau  der  Druckentnahroerohre 
Ist  noch  zu  bemerken,  daß  diese  In  jeder  helleMieen 
Weite  (etwa  bis  1"  1.  W.  t  cingel»aut  werden 
kSimen,  da  es  sich  nur  um  statisdie  Druckiiber- 
tragnng  handelt.  Hei  Hlaubhaltigrn  (rasen  wird 
man  write  Bohre  nehmen,  die  zwocktiiflßig  ent- 
weder leicht  ausweeliseibar  otler 

Ozuin  I  »ureliblasen  bei  aligeselilossf- 
tu  tii  A|iiiarrit  ein^'crieliti'i  werileii. 
\\  ie  ilic  Weite  (b  r  Iv'ohri'  i>t  aueb 
»lie  Entfernung  der  MeÜstelle  vom 
Abbildan;  6.  Aufstellungsort  des  .Apparates  ohne 
Einfluß.  Die  La-r  .b  t-  Mefistelle 
im  (iasrohr  oder  Gaskanal  ist  zweckmilüig  dort- 
hin zn  verlegen,  wo  angenihert  mittlere  Oe- 
sehwindigkeit  Iiti-rselit ;  (li.<si'r  Punkt  ist  tnit 
einiger  Mühe  liald  zu  ermitteln.  Diu  Meüroiire 
werden  zwecks  leichter  Vemchlebbarkett  dann 
ilurcb  eine  L'usilichti'  Sti>|it"liticli<i'  ^''-fübrl.  die 
mit  dem  Kohr  fest  verbunden  ist.  Bei  Kohgas 
und  horizontalen  Leitungen  mit  Staubablagerung 
werden  dif  beiilen  Meürolire  zweckmilliig  in 
einer  Horizoutalebene  eingeführt,  wie  Abbildung  6 
zeigt.  Sind  die  Staabablagerungen  sehr  stark,  so 
werden  die  ^lelirolire  in  auf-  oder  absteigende 
Teile  der  Hohrleitung  eingebaut,  die  meistens 
vorbanden  sein  werden. 

Aus  dem  .^nwendungsgeliiet.  das  sieli  diesem 
neuen  Apjiarnt  i  niffnet  bat.  s.  i,  n  eiiilL'i'  Falle  an 
Hand  gewonnener  Diagramme  kurz  erlruiti-rl. 
.Seliaubild  7  ::ibt  ein  Diagramm  der  ( !> »i  bwindig- 
kt  itm  in  der  Zuleitunir  vtin  1..'»  iii  I>ureiiint'ss>"r  tiir 
iloehufengas,  =  1,25,  mit  etwa  0,5  g,cbm  Staub 
gehalt  nach  den  Walzwerkakesseln  der  HilttePhSnix 
in  Ifubrorf.  Wie  i  r-iclit lieh,  ist  (lie(J.isirescli\vindlg- 
keit  schwankend  und  ]>eriodisch  abnelimend,  wahr* 
schelnlich  im  Zusammenhang  mit  der  Beglchtung 
der  HochSfen.  Den  Kesseln  strömen  i.  M.  etwa 

•  Die  /wi'iff'l  wnren  eiitKtanilen,  weil  iiihii  fieh 
l>i»lang  kein  ricliti(;e8  Uild  über  die  zu  orwartcndvn 
(iasmoogcn  halt«  naehen  kdnnen;  meistooa  lag  eine 
Unteraohltinng  vor. 
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8  =  14.13  cbin- 
^  öUbiU  cbm.Std. 


4 

Sek. ' 

sn.    Roelinet  man  800 

W.  E.  cbm,  so  wfnlt'ii  an 
die  Kessel  50870  .  8UU 
»40696000W.E./Std. 
abgi^ben.  Bei  50  "o 
Wlraettuanutsong  k5nn- 
traalao  10848 000 W.E. 
im  H.-»iuj)f  vorhandfii  sein; 
hat  man  8  Atm.  ^(^ber- 
druck  bei  gesSttigtcm 
Dftmpf  und  SpeiHewa.HHer 
von  60",  so  wiirdi'n  für 
die  Verdaiuiifuiig  vou 
1kg  Wasser  «iOO  HO 
=  ßOOW.E.  verbrau.  lit. 
die  stündliclie  Dampf- 
enengung  betragt  also 

20  348000  :  «00  33900  kg 
Bei  Flammrohrkcsaeln 
mit  je  100  qtn  Heizflache 
und  einer  Leistung  roa 
1  ktr  namjif  f.  d.  qm 
würde  tlie  Ciasni»  n;ri"  für 
ein*»  Batterie  von  :J3  900 : 
100  .  15  =  22  Kesseln 
auHreiclicn. 

Ermittelt  man  am- 
gekebrt  fortlaufend  den 
Dampfdruck  und  die 
den  Keesefai  zngefBbrte 
Siieisewassfrnii'ti^c,  was 
wohl  überall  gttsciiieht, 
fto  kann  in  bequemer 
Weise  mit  Hilfe  der  Dia- 
gramme der  Wirkungs- 
grad der  Kesselanlage 
festgestellt  werden,  so- 
bald man  den  Gasheizwert 
kennt.  Der  .\pparat  er- 
möglicht also  eine  Be- 
triebskontrolle, wie  sie 
bislang  nicht  durclifülir- 
bar  war. 

In  Schauliild  H  ist  ein 
am  27.  Dez.  I<J06  auf- 
genommenes Dlagrauffl 
von  der  Koksofengas- 
Zuleitung  2u  sechs  Kes- 
sebvonje  lOOqmHelz» 
flache  des  Stahlwerks 
der  Friedenshütte  in  ü.- 
SIebl.  im  Ansschnitt  wie- 
dergegeben. Da  das  «pe- 
zilische  Gewicht  des  Ga- 
ses nur  0,f>  ist,  80  gibt 
<lie  Diagrauimteilung  der 
Abbild,  ö  in  der  gleichen 
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Hölle  eine  Oeschwindigkeit.  von  14.3  m  Sok..  wo 
W\  Diasfranini  Abbildiiiif,'  7  v  —  10  in  Sok.  liegt. 
ItJi  ergibt  sich  auü  diesen  liei.spielcn,  wie  groU 
4er  Einfluß  der  Oasdichte  auf  den  Ausschlag 
il<  s  Ap]iarat'  S  ist.  Ahliildiinir  H  zeigt  außerdem, 
wie  stark  schwankend  die  Uaä]trodulctioD  einer 
KokaofenlMtterie  ist.  Die  Diagramme  sind  daher 
für  den  Koksofenleiter  von  anßerordentllrlier 
Bedeutung,  denn  die  wiriscliaftliclie  Ausnutzung 
der  RolcsSfen  Icann  sieh  heute  nieht  allein  auf 
di''  Erzi'Ujruii«,'  rrstkla>isi'.''i'n  Koks  Ih  sihranken. 
sondern  uiiiü  auch  gleiclueilig  auf  möglichst 
gl«ehmAOige  GasabgalM  nach  den  hiervon  ab- 


hangigen Betriehen  bedacht  sein.  Hierfür  iat  der 
Itesehriebene  A|)|iarat  »in  znverlslssiger  Uerater. 

•Schließlich  sei  in  Schaubild  Ii  ein  Diagramm  ge- 
zeigt, wie  es  bei  der  Zuleitung  zur  Oaamaaobinen- 
anlage  auf  dem  Bochumer  Verein  trewonnen  würde 
und  nun  Aufschluß  Uber  die  Belastung  der  Au- 
läge  zur  Tages-  und  Nachtzeit  gibt.  Auffallend  sind 
hier  die  vcrschioiien  liorli  ?ius<ri'1)ilrict(  ii  Zark<  n 
im  Diagramm,  die  um  so  größer  sind,  je  kleiuer 
die  Belastung  und  die  Zahl  der  betriebenen  Va- 
sfliiiK'ii  i-'t  und  srii.inliar  auf  dii'  lui  (iasnia- 
schiueubetrieb  iiuvermeidlicheu  tichwaukuugeu  im 
ZufOhrongirahr  des  Gases  snrfiekxofiibren  sind. 


Metallurgie  des  Gußeisens. 

Nach  dem  gleichnamigen  Lehrbuch  von  Thomaa  D.  West  bearbeitet  von  Prof.  Osann  in  Clansthal. 

(Portaatteng  von  Seite  801.) 


G.  V  e  r  g  1  e  i  c  h  s  s  eil  ni  v  1  /.  e  n.  I  'er  von 
West  entworfene  Versuclis- Kupolofen  ist 
in  .Mdiildung  dargestellt.  Kr  kann  aiirli  im 
Betriebe  für  besonders  zu  galtierend»-  kleine 
Gußstfleke  und  fOr  Ansebweiflarbelten  gebraucht 
werden.  Der  Schaelit  i-;t  diireh  ein.'  Selieiile- 
waud  r  geteilt,  um  unmittelbar  netieueiuaudcr 

in  zwei  genau  gleichen 
Sohachti|Uerseliiiittt'U 
schmelzen  zu  können. 
Mitten  im  Boden  ist 
eine  Düse  E  angeord- 
net. Zeigt  die  Flamme, 
daß  die  Windvertei- 
lung doch  nieht  für 
beide  Seiten  die  gleiche 
ist,  80  treten  die  vier 
seitliehen  Düsen  A  A 
und  B  B  in  Tätigkeit, 
Diese  können  je<Ic 
ganz  nach  Bedarf  ein- 
srestfllt  werdi'n.  Zu- 
uäcli.si  wird  ein  gut 
dnrehgeüMMQtes  und 
heiß'-s  Koksliitt  ire- 
schaäcu  und  dann  das 
Roheisen  aufgegeben. 
Bei  seluverer  sehmi  lz- 
barer  (jattieruog  muß 
dies  brennende  Koksbett  bis  80,5  cm  unterhalb 
dos  oberen  Randes  reichen,  im  amiern  Falle  nur 
bis  88  om.  In  den  folgenden  Beschreibungen 
bezieht  sich  der  Anadruck  „hohes*  und  ..niedriges* 
Koksbett  auf  diese  Maßziftern.  Bei  W'rgleichs- 
Bchmelzen  mQssen  sechs  Mann  den  Ofen  bedienen. 
Ein  Mann  notiert  die  Zeit,  ein  zweiter  gibt 
Brennstoff  auf  und  driickt  ihn  niedi  r,  zwei  Mann 
halten  die  Abstichöifnungen  offen  und  zwei  Hann 
bedienen  .die  Gielipfannen. 


■fca.C  I» 

Abbildung  8. 
VeisnebS'Knpoloren. 


Der  Kupolofrn  laßt  sieh  auuli  mit  einer 
Abstichöflhung  als  gewöhnlieher  Kupolofen  be- 
treil»en.  Alsdann  wird  die  mittlere  Windiirtnung 
geschlossen  und  die  äohle  in  gewohnter  Weise 
nach  dem  StIeUoebe  hin  abgesebrtgt. 

Mit  Hilfe  dieses  Kupolofens  hat  West  zu- 
nächst festgestellt,  daß  hartes  und  weiter  auch 
abgesohreektes  Eisen  schneller  schmilzt  als 
weielic^s  bezw.  im  Sande  erkalti'ti  s  Kiscn.  Dii'se 
Erfahrung  ist  auch  im  Martiuofeubctrielm  ge- 
macht, soweit  es  sieh  nm  hartes  Eisen  handelt, 
wa>  \V .^1  unter  Bmifung  auf  Moldenki'  an- 
fiiiirt.  Er  hatte  auch  anführen  können,  daß 
Stahlwerke,  die  im  Sande*  und  in  Kokille  er- 
starrtes lioheisen  nebeneinaiiiler  im  Kupolofen 
unischmclzen,  auch  die  Leichtschmelzbarkeit  des 
letzteren  festgestellt  haben.  Fflr  EiscngieUeret- 
lietriebe  i>t  is  iiliiraus  wiiiitig  zu  erkennen, 
dali  die  \'i  rweiiduug  abgeschreckten  Kolieisens 
auch  nach  dieser  Kichtung  hin  vorteilhaft  ist. 

Der  Kupolofen  wurde  zunächst  links  mit 
einem  Roheisen  .\,  rechts  niit  h'olniseii  D 
(^je  75  kg)  beschickt  und  unter  ganz  gleichen 
Verhältnissen  niedergeschmolzen.  Roheisen  A 
stellfi'  ein  Iiartes,  D  ein  weiches  Eisen  dar. 
A:  4,25  u,o  0,  2,07  o/o  tiraphU;  0,85«,^  äi;  0,21  8; 
0,18  >  Mn}  0,19t  e/b  P. 

D;  4,10  •/•  C,  3,92  •/•  GrapUt;  2,70  •/•  ffi;  0.08  V« 

0,34  >  Mn ;  0,085  P. 

AnffeliiaMcn  1  Uhr  55  Min. 

Da«  harte  KiHcn  orHcbien  1  «    &7  „ 

Dsa  weiche  KiMen  erHcbien  1  «  M'/«* 
Di«  erate  Form  wurde  g»> 

flUlt  mit  hartem  Elsen  .1,5»  „ 

,   weichem  ,    .  2  ,   Ol    ,  (-|-2) 
Oas  harte  "Eümn  war  her- 

UDtergoschniolzen   .  .  .  8  ,  19Vt|, 
De«  weiche  Eisen  war  her- 

untergeicbmolcen  .  .  .  2  „    22    „  i-f  2'/») 

Die  weiteren  Versuche  sind  angestellt,  um 
zn  beweisen,  daß  ein  abgeschrecktes  Koh- 
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10 

1  Hslikoblcirobrlina 
auf  bcIdcD  Seilen 
•■ffrcelMa. 

i 
1 
( 

M  n  k  • 
•hrmclin  i  kii-  Ciat- 
■ia«kc  «ufKegvbea. 

it*«at« 

«4«ae  OaBMarlte. 
aimlich  «Ol 

aabnclzt'  f  >uiD- 
nead. 

Vr'rich«  SU« 
ScbmrlM  10  »UM- 
»eade  QalMteka 

Unk. 
abffMchrrcki«-  OuO- 
•tlcka  aurcercbcB. 

v«tche  OiiBvUkka. 

^Blllifb  aua 
achakclie  U  .tam- 
Bicnd. 

AufgegpbencB  Uewioht  f&r  jede  KopoU  ^ 

Dm  abgMehraekte  Siaän  «nehimi  .  .  1  — 

Das  abgeachreckt»  Eisen  war  nieder^ 

g<>HClllll<)l/(!n   .   — 

Dan  weiche  Kitten  war  nteiiurgi'HctamoUen  1      l  Ubr  47 

( 

24  kg 
i  Ubr  00 
4    ,  18 
4    ,  15 

i     .  21 
4    .  22',. 

1 

22  kg                 16  kg 
S  Ubr  »8          S  Ubr  23 

4  Uhr  11     1     S  89 

—                   2     .  44 

4  Uhr  22                .  47 

1 

Tm.  Ohemiaeho  Znaammanaatiaag  aad  apaa.  G-ewiaht  dar  aua  dan  Sehaalsaa  9  Ua  18 

arsialtaa  OuftalQeka. 


1 

j 

• 

1  il^N.- 

^Kublea- 

Urapbit 

(•rb. 

Kehlea-  i 

.  1 

81 

«• 

Sprz. 

1. 

lIithkohloitrufaeiMcn  

3,94 

3,08 

0,88  1 

0,82 

0,02 

0,78 

0,288 

7,01 

2. 

Die  darauH  hcrgetttellti-n  UutiHlUcko: 

1 

4,06 

0,16 

.'«.90 

O.T.'i 

0,03 

0,66 

0,240 

7.6! 

4fl0 

2,90 

1,20  1 

0,76 

0,08 

0,66 

0,248 

7,30 

8. 

ChiBataeke  ia  Sandform  arhaltan: 

duroh  Umiebmelaao  tob  A  .....  . 

« 

4,S0 

2,68 

1,62 

0,68 

0,085 

0..'i4 

0,285 

8 

4,80 

2,42 

1,98 

• 

0,63 

0,040 

0,274 

7,85 

4. 

OtiBHtQcke   erhalten   «hirrb  UmaehmalzaB 

dar 

1 

bei  3  gefallenen  (iulii'tilcke : 

4,40 

0,20 

4,20 

0,040 

0,33 

0,254 

T.TO 

1 

4,47 

2,90 

1,57 

0,66 

0,U4U 

0,31 

0,237 

7,40 

eisen  »rhnellcr  schmilzt  und  dabei  weichere 
Gußstücke  pbt,  was  deutlicb  aus  dem  liöliereti 
Grapliittrt'liait  luTVorsriibt.  Ks  wiinl<'n  liciilc 
Kujtolot'ensch.lclitf  mit  finora  und  dcuist  Uji^ii  l{<ili- 
eisen  und  zwar  eiutiii  HoIzkolilcnrobtMsen  be- 
schickt und  das  flüssifrc  Kiscn  <aus  ei  ncr  (5ii  l5- 
pfaune  in  Sandformen  und  Kokillen  vergoM.sen. 
Man  erzielte  zylindrische  GnßatQoke,  der«n 
Grapfaitsrehalt  in  dem  einen  Fallt'  2.0n  «'d.  in 
dem  andern  U,16  >  betrug.  Nunmehr  wurden 
di«  abgeaebreelrten  Stücke  links,  di«  in  Sand 
gcpos-Ji'Tien  rechts  rniftr<^u"fben,  wiederum  tre- 
schmolzeu  und  das  Eisen  in  Saodfonucn  aut- 
«refnn^'en,  welche  Blifcke  von  etwa  15  cm  Durch- 
iiii-ssfr  bei  1  ."i  ■  ni  lliilic  i-ri:alien.  Diese  wurden 
wieder  uuigeKchuiolzun,  um  aus  einer  rt'anne 
in  nebeneinanderjEreatelite  eiserne  und  aus  Sand 
herfrestellte  Gußformen  zu  gießen.  Die  Ergeb- 
nisse sind  obenstehend  zusammengestellt  (Zaiüen- 
tafel  VII  nnd  VUl). 

I»er  riiters<'hied  in  dorn  Graphitgehalt  ii'  i  :t  A 
und  3  Ii  2,08  —  2.42  =  ().2ü  "/c  beweist  tli- 
oben  aiisf^esproehene  Tatsache.  Beachtenswert 
ist  auch  «lie  Z  u  11  a  liiri  e  d  <•  >  s  p  e  z.  Ge  wi  eh  ts, 
wenn  das  Gußeisen  abgesciureckt  wird  z.  B.  von 
7.S0  auf  7,61. 


Die  Tatsache,  daß  man  weiche  Gußstück«* 
durch  Verwendung  abjrcschreckten  Roheisens  er- 
zielen kann,  entdeckte  West  zuerst  beim  Dohren 
belnifs  Entnalimc  von  l'robegut.  Er  wurde  dann 
auch  veranlaßt,  sich  naher  mit  der  Fra;."'  zu 
lii^s^'li.lftiiren.  als  er  immerfort  bei  di  in  .■scbnielzer- 
und  tiieüerpersoual  auf  das  \'orurteil  stieb,  daii 
abgeschreckte  Bmoheisenstlieke  aus  dem  Schrott 
entfernt  werden  müßten,  um  nicht  harte  Stellen 
in  den  Gußstücken  zu  bekommen. 

Der  kleine  Kupolofen  ertaubt  auch  Stahl 
n  i  e  d  e  r  z  II  s  c  h  in  e  1  z  e  n .  West  berichtet  vi m 
sieben  V'crsuchsschmelzeu,  bei  denen  auf  der 
einen  Seite  Siemens-Martinstahl,  auf  der  andern 
ein  «rraues  Ifoheisen  aufgegeben  worden  war. 
Stahl  schmilzt  erheblich  langsamer;  z.  B.  braucht 
bei  18  k^  Einsatz  Roheisen  21 V*  Minuten. 
Stalil  2."»  Minuten  zum  Niederschmelzen. 

Der  Ahbrand  an  Silizium  und  Mangan 
ist  um  so  grßßer,  .je  helfier  der  Kupolofen  geht. 
Zuin  I?. weise  hierfür  hat  West  seinen  Ver- 
irleiiliskupolofen  heranpczofren  und  links  mit 
nieilritreni.  rechts  mit  hohem  Koksbett  geschmolzen. 
Das  auf  diese  Weise  erzeiiü-ie  (iußeisen  zeigt«» 
die  in  der  fol^'endeu  Zahlentafel  IX  gekenn- 
zeichnete Zusammensetzung: 
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IX. 


'  Bchoicli»  10  Behmeitr  11 
I  M      Mn  j  M  ' 


I 


I 


.Bei  niedri|[;ctin  Kolnbott  (•>  I 

fchiiiolzen   ......  .'1,41  0,34  u,.i^ 

Bei  holiftnKolubettgeMlimol- 

>en  1 1,36 1  0,31  , 1,41  u,32 

UnterMbM  1 0,06  >0,0a  0,05  0,06 


Der  Eiscnabbranil  Ut  um  so  größer,  je 
heifler  nuui  Mbmilxt.  DIeier  Satz  bedarf  aller- 
dings noch  «'incr  Einsflin'lnkiinir.  IV-r  Eisoii- 
verluat  wird  ja  bedingt  durch  Oxydation  und 
Venehlaeknoir  dei  Eisens  und  anderseits  dareb 
mechanische  Verluste.  Der  orstere  ist  also  Ix  i 
lioiUem  Schmelzen  grdßer,  die  letzteren  aber 
trerlnger.  Deshalb  Ist  aaxnrateB,  entweder  sehr 
sori^filltip  das  mechanisch  verlorene  Eisen  durch 
Aufbereitung  wiederzugewinnen,  oder  durcii 
höheren  Kokssatz  diese  Terlnste,  welche  bei 
weitem  die  Abbrand Verluste  Übertreffen,  zu  ver- 
ringern. Da  nur  in  seltenen  Fallen  eine  wirk- 
saui  durchgeführte  Aufbereitung  möglich  oder 
beliebt  ist,  so  ist  der  letztere  Weg  der  liessere. 
Soweit  hat  West  in  dieser  Sache  das  Wort  ge- 
habt; es  muß  aber  gesagt  werden,  daü  gerade 
das  Gegenteil  richtig  IsL  Sehnllxt  man  heiß 
im  Kupolofen,  hat  man  geringeren  Eisen-, 
Mangan-  und  tiiliziumabbrand.  West,  der  nebenbei 
gesagt,  aneli  gar  nfeht  die  Boheisenznsamaien- 
sctzung  und  die  Srhlackcnfuhrung  berücksichtigt, 
hat  sich  eben  verleiten  lassen,  aus  einem  Ver- 
sneh  in  Kleioen  SehlOsse  abzuleiten,  welehe 
irn  Widersprurh  mit  der  Erfahninir  stehi/n.  Di'm 
Berichterstatter  sind  folgende  Tatsaciien  bekannt: 
In  einen  Stahlwerksbetrlebo  werden  die  Knpol- 
<ifen  mit  6  bis  8  **/o  Koks  bei  rdcbUoher  Sobrott- 
zugabe  betrieben;  dabei  geht  der  Hangan- 
ge halt  des  Bohlsens  ▼oa  2  «/»  auf  0,8 


herunter.  Als  man  venmelnweise  dt>n  Kokssatz 
auf  15  c/o  vergrößerte,  war  der  Manganverlust 
nahezu  Null.  Ferner  bezüglich  des  Eistin- 
abbrandes:  Ein  Stahlworkskupolofen  wird 
unter  Anwendung'  hrilicn  Windes  t3()()^)  und 
hohen  Koksverbrauclies  aus  besonderen  Uück- 
siehten  beiß  betrieben,  der  Erfolg  ist  «Aae  helle, 
ganz  eisenarmc  Rchlacko,  die  auf  eine  geringe 
Eisenverschlackung  schließen  laßt. 

Daß  In  Kokillen  gegossenes  Roheisen 
■weniger  Vorluste  lieim  Umschmelzon  aufweist 
als  in  Sand  gegossenes,  ist  crkl&rllch  in  Kuck- 
sieht auf  die  Tersehlaekenden  ElnüBsse  des  an- 
haftenden Sandrs.  In  dii  ser  Erkenntnis  werden 
in  einigen  Gießereien  alle  Eingüsse  und  Giei^ 
al>(ftlle  in  Rollftssem  vom  Sande  gereinigt,  ehe 
sie  aufgegichtet  werden.  Beim  Umschmclzen  von 
Kokillen-  und  anderseits  von  Sandbettrobeisen 
stellen  sieh  die  Vorinste  wie  3,4  «^o  zu  5,6  «/o. 

Bezeichnend  ist,  daß  Schutzanstrich*' . 
die  man  dem  Rohrsen  behufs  Verminderung  der 


Abbildung  4. 


Oxydation  gegeben  hatte,  nicht  wesentlich  besser 

wirkten  als  die  .Vhschreckunu'  der  Oberflflche 
durch  die  Kokille.  Es  ergab  ein  Anstrich  mit 
Oraphitsehwarze  3,4  <>/•  Sohmelzverlnst,  ein 
si>li')i>  r  mit  Kalkwasser  3,8  "/o  und  ein  solcher 
mit  Wasserglas  2,9  7«  Schmelzverlust,  gegen- 
fiber  3,4  «o  beim  ümaehmelzen  von  in  Kokille 
erstarrtem  Roheisen. 

Das  alles  spricht  sehr  zugunsten  des  mit 
der  Gießmaselüne  zu  Masseln  getorniten  Koh- 
eiscns  für  Gießereizweiki'.  Wests  Darstellung 
lalU  auch  nichts  von  Widerstand  seitens  der 
Gieliereien  gegen  solches  Eisen  erkennen;  im 
Gegenteil  erscheinen  mehrere  Zustimmungs- 
sehreiben.  in  denfen  solchem  Roheisen  l^Mfall 
gespendet  wird.  Der  Vorteil  der  guten  Mischung 
In  der  großen  Pfanne,  welehe  den  ganzen  Ab> 
stich  aufnimmt,  kommt  ja  auch  noch  hinzu. 
Allordings  wird  —  so  sagt  West  —  das  in 
Sandbetten  abge- 
stochene Hoheisen 
nie  gAnzlich  ver- 
sehwinden. Die 
Gießmaschine  ent- 
lastet von  der 
schwersten  k(f  rper- 
lieben  Arbeit,  aber 
man  muß  doch 
immer  Sandbetten 

luid  Arbeiter  bereit  haben,  um  sich  im  Falle 
einer  Störung  helfen  zu  können.  Dieser  Umstand 
Ut  der  allgemeinen  Einführung  der  Gießmaschine 
Underlidi. 

H.  Ausdehnung.  Schrumpfung  und 
Schwindung  in  Gußstücken,  ijchrumpfuog 
and  Scbwindnng  Ist  nicht  dasselbe.  West  scheidet 
sehr  scharf,  indem  er  unter  Schrumpfung 
(shrinkage^  den  Vorgang  der  Volumenverminde- 
rung versteht,  der  ein  NaehfBllen  ilttssigen  Eisens 
nötig  macht,  und  unter  Scliwindung  ( eontraction » 
die  Volumenverminderung  nach  dem  Festwerden. 
Ein  Oießerelmann,  der  nnr  leichte,  sdmell  er^ 
starrende  Teile  gießt,  ist  geneigt,  beides  zu- 
sammenzuwerfen. Wer  aber  schwere  Gußstücke 
gießen  will,  muß  jeden  der  beiden  Vorgiinge 
genau  kennen.  Ohne  diese  Eigenschaft  kann  er 
einem  Former  unmöglich  klarmachen,  wie  er  das 
Entstehen  fehlerhafter  Gußstücke  vermeiden  soll. 

Daß  üttssiges  Hsea  In  Augeabtiek  der  Er> 
starrung  eine  Ausdehnung  erfahrt,  ist  mehr- 
fach durch  Versuche  nacligewiesen,  u.  a.  durch 
Whitney  mit  Hilfe  des  in  AbbUdnng  4  dar^ 
gestellten  Apparates.  A  ist  ein  in  offener  Sand- 
form gegossener  Stab,  1,22  m  lang,  von  recht- 
ecUgem  Qnerschnltt,  98  mm  hoch  und  70  mm 
breit.  B  ist  ein  feuerfester  Stein,  dit  ht  an' 
einen  schweren  Eisenblock  C  anliegend,  D  ein 
Stein  ans  Retortengrapbit,  der  so  eingestellt 
wurde,  dali  er  nicht  durch  den  hydrostatis  he» 
Druck  des  flüssigen  Eisens  verschoben  werden 
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könnt«'.  Das  rebtrsiftzunirsverhültnis  <I(>8  Zcijrer- 
werkos  i.it  1 1 4. 

IMc  Form  wurde  mit  sehr  hi-ilScni  Kis«n  in 
17  Sekunden  gefüllt.  Der  Zeiger  blieb  mehr 
ab  eine  Minute  anf  0,  glof  dann  aber 


nni-h  1  Min.  30  Sek. 

»     1  ff    &0  „ 

»    «  .    10  , 

»    S  .    80  , 

»B.B. 

.11  .    30  , 

.  18  .     6  . 


%'oiii  Zi'it- 
punlitt'  UiT 
FDUnng  auf 


\.M  mm 

■i.l«  „ 
*i,Hb  , 

11,13  . 
11,90  , 
I«JO  . 


Von  ilicscm  Zeltpunkte  ab  blieb  der  Zeiger 
13  Minuten  10  Sekunden  lang  stehen  und  von 
da  ab  zeijrle  ein  (»al vanonii-ter,  das  bis  daliiii 
immer  einen  durch  den  Stab  flieUcnden  Strom 
gekennzeiclmet  hatte;  eine  Stronunterbredmagr 
Infolg«  beginnender  Schwindung  an.  Der  grSfite 

12,70 


ZdgeraaMchlag  bedeutet - 


8,175  mm  Lttn- 


genauadehnuog,  entsprechend  0,26 

(SeUoB  folgt) 


Gieüerei-Mitteilungen. 


Ueber  den  Einflun  ^cst;mmtc^  Elementengnippea 

aut  GuLieisen. 

Die  Uatenuehmgeii  Arthur  H.  Hiorns* 
haben  den  Zweck,  den  EndlnS  betttmurtw  BteoMMIIeii- 

gruppen  auf  die  ReRcbaffenheit  de«  OaBeTsem  fesl- 

zulet;en.  In  H(<triirlit  koiiiiiii'n  dii-  (iriippen  Mantrim- 
^ili^ium,  Maiu'Jiii-l'liosphiir,  MiinL,'Jiii-Si  lns  i'f.-l,  Sili/jurii- 
Schwofol,  l'ihw]ihor->i  liH  ffrl  liijil  l'ij  i  is  [  ilii  ir-Si  I  i /i  \i  m, 
Di«'  zu  iintir8iicht.'niii'n  I.i'f;ii'ruiis.'i'ii  wunit'ii  httiis 
nach  tr''"'"'  derselben  Vori«ehrift  hercerticllt  und  zwar 
•0,  (latt  jeilo  Gruppe  drei  VerHurhe  lieferte,  in  denen 
•ich  die  Klemcnte  jeder  Gruppe  untereinander  jedes- 
mal der  Beibe  nach  Terhieltan  wie  2:2,  2:1  and 
1 : 8.  Eine  i^ewogene  Menge  refaMH  BiaaBa  warda  im 
Qrapfailtiegel  unter  einer  HoUkohlondaeka geHchmolzan, 
worauf  die  entiiprerbenden  Elemente  in  bererhneten 
Mengeti  /u^,-<!,'i?lien  wurden.  Huh  M.tnlllind  wnnlp 
eine  Stimilv  lanp  fliiHHic  eehnlti'ii.  nin  ilii;  AiifniilinH' 
von  ni<i;,'licb*t  viel  Kuhli  iiKtolV  /ii  t  rrriclien.  Dann 
wurde  da«  Gante  in  einem  Mufli  lotcn  lii'i  etwa  IIOU" 
mehrere  Stunden  lang  erhitzt,  uni  die  GraphitaliMchci- 
img  tunliehHt  za  begttnatigen.  Die  so  hcrgeatellten 
Probas  wurden  nach  der  «ntapreebendan  Vorbebaad» 
long  müuograpliiaeh  «atoraadit. 

Hangan  nnd  Siliiiom.  Daa  Haaptaugenmerfc 
galt  den  Fragen,  ob  der  KinfluB  von  Mant;an  und 
Silizium,  die  ja  in  ihrem  Vorhalten  auf  die  Graphit- 
(Ihh  entjfegonjreHetzti'  Streben  linhen,  «ieh  aus- 
trleichen  lätit,  und  bei  welchem  VerhaltniH  beider 
Kleniente  zueinander  diese  Neutralisation  cintrclcn 
kann.  Der  Verfasser  yerinutel  das  VorbandenHein 
einar  Form  Mn  8i.  die  den)  VorballniB  1 : 2  nahe- 
klma,  vohai  ein  Ueberachu6  von  Siliiinm  mit  dem 
Eilen  aich  varbindal.  Dia  drei  lh<oben,  die  lur 
Unlerancbang  Torlagen,  «nttielten  der  Reihe  nach 
2«^  Mangan  nnd  t^ft  Siliainm;  2*/»  Mangan  und 
I  */o  Silizium:  ferner  1  Mangan  und  2"o  Silizium. 
Per  Schliff  der  ernten  l'robe  zeipte  ^roBe  Grnphit- 
abHonderun^en  uinl  in  der  MuitcrmagHe  auch  l',ii*en- 
karliide  oder  I)o|i|ieikarl>ide  von  Eisen  und  Mangan.  I'er 
Hait[>ti'-il  der  MutterniaMHe  jHchien  eine  feit^'  Lühini),' 
von  etwas  Mangan  im  KiHen  zu  »ein  und  war  ohne 
(Jefii^'e.     Der  zweite  Si  hliff  .Mangan  und  I*/« 

äUiaium)  <eigte  nur  eine  kleinere  Menge  Karbide. 
Aach  die  Oraphitauaicheidungen  waren  an  Ümfaag  und 
Anaabi  geringer.  Iler  Eigenaebafl  dee  Hangana,  den 
Kohlenatoff  gelSat  zu  halten,  traten  die  graphtthfldendo 
Wirkiinfj  de«  Siliziums  und  die  Höhr-  nnil  Zi'itdnuer 
der  Tenipi  ratur  eMt^;i'i:i'n.  Kinc  rn«<  ri'ni|>i  r«tur- 
orniedrigun^',  «enii;  unter  ilie  ( i r(i[ih ir im l«liin;,';^:.T<  nze, 
hfttio  dem  .Mangan  ^i'Htattt't,  Je<le  ( ■  rit|>liit  biliiun;;  zu 
unterdrücken.  Per  dritte  SchlilV  /cii,'!  lu  i  1  ",i  .Mangan 
nnd  2  "  Ii  Silizium  den  Eintluli  deH  SiliziuniüberKcfauHReit. 

*  Vortrag,  vor  dem  Staffordahire  Iron  and  Steel 
Inatitute  gehalten;  naob  ,Tha  Fonndry  Trade  Journal" 
Februar  1907. 


Graphit  ist  in  grollen  und  breiten  Flächen  abgeHctiiedcn, 
In  der  atrukturloHen  Muttermawe  fehlt  der  Ziimuti!, 
Bleibt  man  hei  der  A.nnahme  einer  Bildung  Ton  Man- 
gaa-Silllium,  ao  wira  kahi  buiaa  Mangan  vatkaaden, 
am  ridi  mit  Baun  n  binden,  wohl  aber  froiee  Si- 
lirinm,  daa  dem  Kohlenitoff  Oolegcnheit  hSte,  aich 
bei  der  zum  VerBUche  gewühlten  Temperatur  von 
etwa  1100"  unirchindcrt  alN  (trapbit  auazuarheiden. 
Man^ran  und  Sili/iuni  neutralisieren  «ich  al»o  lic/üir- 
lich  ihrer  Wirkung  auf  den  Kohlenstoff.  Auch  oeheint 
die  Annahme  von  der  Uildung  des  Mangan-Siltziunin 
im  Verhältnis  5.')  :  'iS  berechtist,  denn  bei  böberem 
Anteil  von  Silizium  küahti'n  die  ersten  Schliffe  keinen 
freien  Zementit  leigen,  hei  einem  geringeren  Proient- 
■ali  wflrde  die  Mnttermaaaa  kaum  ao  atruklnriaa  anf- 


Mangan  und  Phosphor.  Die  Versuchnbedin- 
gungcn  waren  (lieHellien  wie  vorher.  Hei  2  "  n  Mani'nn 
und  2  "'"  l'hosphor  zeigt  <ier  Schlitt  ^"nz  unref^elniMliitj 
verteilt  l'.-rlit,  Zementit  und  eutektischen  ThoNphor. 
Mangan  hat  die  Ausachcidung  von  Kraphitiiteliein 
Kohlcnatoif  stark  varbindort,  ao  daß  derselbe  in  der 
Hauptaache  als  Zementit  erscheint.  Per  Phosphor 
bildet  mit  dem  Eiaen  ein  Phosphid.  dan  spröde,  weiti 
and  leiebt  aetamebbar,  erat  nach  dan  anderen  Bestand» 
teilen  und  vor  dem  «utektiaehen  Phoapbor  feat  wird. 
Dieser  Umstand  und  die  natürliche  SprOdigkeit  von 
Fei  P  zeigen  den  EinflnB  des  Phosphorgehaltea  beim  Guß- 
eifH'n.  Rei2°/ii  Miin*:an  und  1  "/o  DioHjdior  ist  daa  Bild 
ülinlieh,  iIocIj  siehi  riiati  weQij^er  eutektiMcheu  l'bosphor. 
aber  mehr  l'erlit  iiilil  Zementit.  (irapllit  fehlt.  \\'ir 
haben  also  ein  härteres  Kinen  vor  un».  Pie  dritte 
Probe  hat  1  °  'o  Mangan  und  2  o/o  Phoaphor.  Per 
Schlitr  weist  umfangreiche  Graphitbildungen  auf; 
Zementit  fehlt  ginzlich.  Der  eutektische  Phosphor 
nimmt  einen  grolen  Teil  des  BUdaa  ein  and  umgibt 
Perllteinaeblllaae,  die  wiederum  Ten  Orapbit  durch» 
zogen  sind.  Nach  Htead  bat  Phosphor  keinerlei 
Kintiuß  auf  die  KoblenHtani)ilduni;  und  -Form  im 
Ki.ten.  Ks  muH  also  geschloH-ien  »i'rdeti,  dali  liei  der 
lancc  eitii;eh«ltenen  Versuchstoinperatur  1  "/o  .Mantrnn 
nicht  t;eniij,'t.  um  Oraphitbildung  zu  verhindern;  du«  Ir 
iat  Graphit  nur  an  einzelnen  Stellen  zu  sehen,  wHhren<l 
der  grSiiare  Teil  dea  Metalls  t^rapliitfrei  ist. 

Maagaanad  ächwefel.  Bei  2oyo  Mangan  und 
8*/s  Sehwefel  beatebon  gioBa  Fliehen  ana  Schwefel- 
mangan,  daxn  kommen  Orapbitflocken,  Perlit  nnd 
etwaa  SSementIt.  T>ae  Bild  von  27«  Mangan  nnd  I  »  „ 
Schwefel  ist  ungel'ühr  dasselbe  wie  soeben,  nur  i*\ 
das  Sehwefelmani.'Hn  auffällitrcr.  Hei  1  ".o  Mangan 
und  2  "/u  S(  h«efcl  tritt  S«  hwefelniaiik'an  Hi  ckig  auf, 
Graphit  fehlt  gan/lii'h.  Pas  tiefü«re  zei^'l  liauptsAeb- 
lieb  l'erlit,  sebarf  von  Zementit  uin>;renzl;  einige 
nadeiförmige  Fasern  von  Zementit  durchdrin;;en  den 
Perlit.  Dantliehe  Blasen  treten  auf  als  Folge  der 
Zaraetinng  nm  Sebwafeleiaen.  Die  Analyae  läBt  eine 
Vwilleimgang  daa  SdiwuflilB  arkenaea.  Probe  1  bat 
aocb  1,06  *A  lebwerel,  Probe  8  nur  1,48  •/»  Sebwefal. 
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Siliiinm  und  Sehvefel.    Bei  tUea  Probea 

war  ein  groBcr  Teil  doB  SehwefeU  gasfOrnig  verloren 

f^cganiren.  Der  erste  Schliff  (2%  Hiliziom  and  Z'/o 
Sc-liwt'ft>l)  zeigt  eine  sehr  feine  Struktur.  I'crlit, 
Zorin-ntit,  «'inijfo  Ein^'-hlünHe  von  .'^chwofi'lcihi'n  un<) 
Ti('l<>  l.ücbcr.  Auih  -vlir  Irin  Torteiiter  (ir(i|iliii  iht  vor- 
handen. Aehntifh  vrrliuit  »le.h  der  zweite  Srblitf  (2  "/o 
Silizium  und  1  "  u  Srhweft  I),  nur  int  der  I'erlit  deut- 
licher, daa  Bild  leigt  ebenfall»  Tiele  Ijüelier.  Kbi-nHO 
iat  M  mit  Schliff  Nr.  3  (1  "/«  Hiliziuni  and  2  °/o  Sehwefel), 
doeh  ist  dar  Zemantit  mehr  auagebUdet,  daa  Material 
Ist  weiBer  and  lilrtar.  OraphH  Iat  anefa  mikroalcopiaeh 
nicht  zu  sehen.  Der  Schwefel  hat  in  Heiner  der 
Oraphitbildun^  ent^p^onstehenden  Kiironnrhaft  die 
eine  (Iraphitbilduni,'  fürdernde  Wirkuii«^  di  r  hohen 
Temperatur  um!  lHn;:Naiiien  AbküliliiMj;  iiikI  iIch  Si- 
liziuniprlinlti  s  liij f^i'liidxMi. 

Phosphor  und  Silizium,  lioi  der  f;et;t'benen 
Temperatur  and  den  allgemein  gOn8ti);en  VersuchH- 
▼erhAltniaaen  iet  für  eine  Grapbitabacheidung  aufe 
bette  geaorgt.  Bei  Phoepbor  nnd  2<Vo  Silizium 
lABt  aieb  ia  der  Haiptmence  Perlit  «ad  etwaa  Ferrit 
featetollen.  Der  Graphit  liofrt  teile  im  Ferrit,  teih 
im  IVrlit.  Der  putektiHche  l'hoNphor  int  fast  gleich- 
mäBig  verteilt.  Hei  2  ",'o  Silizium  und  l  */o  PhoHphor 
aieht  man  viel  mehr  Ferrit  und  Graphit  aU  vorher, 
euteIctiBcher  Phosphor  und  Perlit  aind  dagegen  aurack- 
g«drlBgt.    Dar  Geeamt-Kehleaaleffgehät  iat  höher, 


dem  freringerea  Gehalte  aa  Pboepbor  entapriebt  an- 
scheinend auch  die  geringere  Menge  Zementit.  HierauH 
Iftfit  sich  schließen,  daS  Pboxphor  dae  Bestreben  hat, 
Kohlenstoff  in  gebundener  Forin  fchtzuhultcn ,  doch 
«rheint  die  Wirkung:  in  der  HitiHicht  keine  irroUe  /u 
sein.  Der  dritte  Scliliff  ( 1  "/ü  Silizium  und  2"  i  l'liMf*- 
phor)  eutektiHcben    l'honphor    in   aehr  großen 

.Mengen  erkennen,  da»  übrige  i.-tt  Perlit,  der  dea 
Urapbit  umwchlieUt.    Ferrit  fehlt. 

PboHphnr  und  Sehwefel.  Die  Torher  fest- 
ge^Uten  Wirknagea  tob  Phosphor  und  Schwefel 
treten  klar  la  BncbeiaoBg.  Im  allgom  einen  aind  die 
Oeffigebildor  bei  allen  drei  Probon  gleichartig.  Da« 
Eisen  iMt  weiß,  hart,  HprAdo  und  brOehig.  Kohlenstoff 
ist  fjebunden,  i's  /cifft  hicti  ki'iiic  Spur  liraphit. 

Zi'iiii'iitit  und  eutektis-i  lifr  l'ht>rtphor  lic^jiMi  in  liändern 
ji.irtiUel  ni'lii'iirinrtiKler.  Die  MutterinaHHL"  rntluiit  ^^■ut 
entwickelten  Perlit.  Da«  licfüge  ist  von  nehr  Tiden 
und  großen  Löchern  anterbrocben.  Die  Analyaa  ergibt 
einen  Verlast  von  0,18  bis  0,2  "/^  Schwefel. 

Die  an  den  Vortrag  sich  anachliefiende  Be- 
aprechung  braehte  aoeb  eiaea  Taraaeb  dea  Vor- 
tragenden, bei  welehem  maa  S*/*  Sehvafd  «iaaial 
unter  gewohnliehen  Bedingungen,  das  aadoro  Mal 
unter  l.uftabi«ehluß  zugeHet/t  hatte.  Heim  ersten  Ter- 
Burh  konnte  ein  prnller  Verlust  an  Sehwefel  fei^ 
gestellt  werden,  beim  zweiten  nur  ein  geringer. 
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Hr.  Oberingenieur  Selige  hat  in  eeineia 

Vortrnpo*  iintor  an<lerom  auch  auf  die  ri<  lili>;o 
Durchbildung  der  KnppenHcliraubon  bei  Kugenunn- 
ten  Maiineküpfen,  wie  sie  bei  gekröpften  Wellen 
verwendet  werden  müMen,  besonders  hi  ugewiosen, 

und  muß  daraus 
^jln  geftchlosson 
***  — werden,  daß  un- 
ter den  Gafiino- 
loren  bauenden 

Firnion  sich 
noch  eine  oder 
ilie  andere  fin- 
det, die  die 
IJinpst  l)ckannte 
und  ailgeniein 
eingebürgerte, 

utiton  nfilinr  hc- 
handolte  KoD- 
■truktion  nicht 
«urAnwondung 
bringt.  Ea  enN 
spann  sich  na- 
turgemät)  ii1>L>r 
dteeen  l'unkt 

eine  lebhafte  DiskuBsion,  bei  welcher  die  eine 
Partei  die  Verwendung  dieser  Sohrauhvn  als  sehr 
gefährlich  und  unsicher  hinstellte,  während  die 
andere  die  Schrauben  als  vollständig  einwandfrei 
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Abbildung  1.  Pleuelstange 
Wnlzenzugmaachiue  für  l.'>o  t'mdr.ia 
der  Miaate  aua  dem  Jahre  1887. 


beiceichnet,  Jedoch  die  Einaohriinkung  machte: 

hol  richtiifor  Konstruktion.  Diescvs  .so 
wichtige  Element,  von  dem  das  Wold  und  Weite 
der  ganzen  Masobinenanlage  abhängt,  vordiont, 
dall  man  auf  seine  Eigenart  niilior  einteilt,  und 
soll  dies  mit  einigen  Zeilen,  die  mehr  eine  An- 
regung als  eine 

erschöpfende 
DarKtellungsein 
sollen ,  gesche- 
hen. 

nie.Sihnuihen 
derMarinoküpfo 
müBeen  nach  be- 
währt on  fJrund- 
sätzen  so  stark 
angesogen  sein, 
(laT)  sie  in  Ruho 

bereit«  eine 
Spanming  ha^ 
ben,  die  größer 
ist,  als  sie  sich 
im  Betrieb  ein- 
stellen kann. 
Dieser  so  ein- 
fache Grandsats  ist  in  der  Praxis  mit  den  heutigen 
Mitteln  und  bei  kleinen  Dimensionen  /u  erfüllen, 
wShrend  es  ganz  ausgeschlossen  ist,  die  schweren 

*  Zeitschrift  des  Vereinee  detitsoher  Ingenieure 
1803  Seite  1012. 


Abbildung  2. 
Amerikaalsehe  Koastruktka.  * 
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Uber  100  mm  starken  Bol/.on  so  an/.u/.ielien,  daß 
die  beab§iohtigte  Spuanung  oder  Dobiiung  erzielt 
witd  Man  iet  in  diemm  Fall«  vom  Monteur  oder 
MaiohiniBten  abhüngig,  dor  mittels  ScIiIUksoI  und 
Hammersohliigon  dio  Sclirauhon  niioli  GefUhl  an- 
zieht. Die  Bearupruchung  dieser  Schrauben  ist 
lieine  langsam  wauhfiendo,  sondern  eine  mehr 
«tofiartige,  und  e«  ist  einlouolitoiul,  dafi  es  riclitig 
ist,  diese  möglichst  elastisch  aufzufangon.  Die 
Stofikmfl  wird  kleiner,  wenn  der  entspreobende 
Weg,  auf  welrhen  sie  wirkt,  gNißer  wird. 

bt  A  mkg  =  P  X  s  =  P,  X  Sj,  wenn  i'  und  l\ 
die  Klärte  in  kg  und  a  und     die  Wege  (hier 

Dehnungen)  in  m  bedeuten  und  B^  s  2fly  so  wird 
p 

P,:By.  Dreht num den Bebendttrohmesseroifigw 

li<dl8t  Innc:  auT  den  Kerndurohmesscr  zurück,  so 
erhält  man  eine  Schraube  mit  möglichst  großer 
Federung,  wie  sie  entspreehend  der  Uebertegung 
verlanj^t  wird.  Ist  der  Kerndiirchiiiossor  hnstimmt, 
s«)  ist  auch  der  geringste  Durchmesser  des  Bolxens 
festgelegt,  denn  kleiner  als  den  Kemdurobmener 
wird  man  aux  wirltichaftlichon  Gründen  den  Bolzen 
nicht  machen.  Meine  Firma,  die  Maschinenbau- 
AoMeng— ellidiaft  TormalB  GebrQder  Klein, 
Dahlbruoh,  nimmt  diesen  kleinsten  Bolzen- 
durohmesser um  etwa  2  mrn  größer  als  den  Korn- 
durchmesser, weil  dor  Querschnitt  des  letzteren, 
durch  die  Gewindogänge  verstärkt,  eine  ent- 
sprechend ffröKoro  Fpstipknit  und  ontsprechend 
geringere  Dehnung  hat  als  ein  glatter  Bol:&en. 
Die  Gewindeginge  verhindern  bekanntermaßen 
die  Queischniffsvormindeninp.  Mit  <lor  Wahl 
der  Gewindeliefe  (etwa  3,ö  mm)  ist  auch  das 
kleinetmSglicbe  Sdmmbenlooh  festgelegt,  das  eu- 

glcicli  das  Maß  für  dio  Rcilzonlnindo  pilit,  die 
wegen  guten  Passens  und  Zentriereuh  notwendig 
sind.  Um  nun  den  Bolsenqnenohnitt  sn  be- 
stimmen, darf  man  nicht  mit  P  rechnen,  wenn 

• 

Zu  der  Anregung  des  Hm.  Oberingenieur 
Roimer,  <iii»  in  meinen)  Vortrage  Ober  Schwierig- 
keiten im  Utiäiuoschinenbetrieb  erwlthnte  richtige 
Durchbildung  der  Deokeladurauben  bei  de«  «o- 
genanritcn  Mitrinoköpfen  betreffend,  mOofate  ioh 
mir  folgende  Bemerkung  erlauben: 

ffr.  Reimer  vermutet,  dafi  unter  den  Oa*- 
motoron  Itauenden  Firmen  sich  noch  (lie  eiiio 
oder  die  andere  findet,  welche  diese  Schrauben 
nicht  in  der  bei  Abbildung  11  *  meine«  VortrageB 
erwähnten  Weise  ausfülirt.  I'ii'-c  ^'crtIlul^lIl^^ 
mtfohte  ioh  dadurch  bestätigen,  duU  unter  den 
von  verschiedenen  Firmen  fUr  die  Deutsoh- 
Luxemburg.-Borpw.  u.  H.-A.-G.  in  Diffordingon 
gelieferten  19  Großgasmaschinen  sich  11  StUck  be- 
finden, bei  denen  die  nach  Ansidit  des  Hm.  Ummer 
IMngst  bekennte  und  allgemein  eingeböigerte 
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2P  dio  Stungonkraft  und  2  Sciirauln  n  \  irliamion 
sind,  sondern  mit  etwa  1,3  P,  weil  durch  die 
Fliehkraft  der  Stange  der  Druckpunkt  nicht  auf 
Mitte  Schraubonaltstand  füllt,  sondern  davon  ab- 
weichend zu  liegen  kommt,  un>l  weil  auch  die 
Zapfenroibung  die  eine  Scliruubo  mehr  belüftet 
als  die  andere.  Der  Hul/.en  darf  nirgends  scharf 
einfredrolit  sein,  alle  Uoborgänpo  müssen  m(5g- 
lichsl  ulimählich  erfolgen,  und  besonders  der 
Uebergang  vom  Belsen  zum  Kopf  muß  dieser 
l'orderung  genügen.  Ist  ein  Schraubenholzen 
noch  diesen  Gesichtspunkten  konstruiert,  ist  auch 
die  Kappe  oder  Kopf  der  Pleuelstange  kilft^  ge- 
nug und  jede  praktisch  meßbare  Durchbiogxmg 
ausgeschlossen,  sind  die  Schrauben  selbst  aus  zähem 
weichem  Material  hergestellt^  so  ist  sie  ein  ebenso 
sicheres  Klomont  wie  jedes  an  lcni  an  der  Ma- 
schine. Kann  eine  Sehraube  jedoch  so  kräftig 
angesogen  werden,  dafi  sie  dem  masohinenban- 
tochnischen  Grundsatz  entspricht,  so  schaden 
Bwar  die  Elindrehungen  der  Bolzen  nicht,  sie 
haben  aber  bei  weitem  nicht  die  Wiohtigkwt  wie 
bei  den  starken  Schrauben.  Um  der  Unsicher- 
heit, die  beim  Anziehen  solch  schwerer  Schrauben 
herrscht,  zu  entgehen,  hat  m^e  Firma  schon  vor 
langen  Jahren  versucht,  sogenannte  OabelkOpfe 
( Abbild.  1  und  2)  zu  konstruieren,  um  durch  An- 
ziehen eines  Keilej^  mittels  Schrauho  die  notwendige 
Schlußspannung  in  Ko|)f  umi  Lager  zu  erhalten. 
Die  Herren  aus  dor  Praxis  sind  nicht  frxil  auf 
diese  Köpfe  zu  spreclien,  weil  sie  nur  l>oi  Kurbel- 
wellen mit  geschmiedeter  KrSpItang  (kehier  auf- 
gebauten)  einigermaßen  zu  vorwenden  sind,  weil 
das  Einstellen  der  Lager  durch  Zulegen  oder 
Herausnehmen  der  Beilagen  sonst  su  nmstilnd- 
lich  würde  und  weil  dor  Kin-  und  Ausbau  einer 
solchen  Stange  etwa  vier-  bis  fünfmal  so  lange 
dauert  als  bei  ehiem  Marinekopf. 

O.  Btimer. 

m 

Konstraktion  nidit  zur  Anwendung  gekommen 
war,  sondern  ents|)rechende  Nacharbeiten  aus- 
geführt werden  mußten. 

Hr.  Reimer  hebt  hervor,  dafl  an  diesen 
Sohrauben  alle  rebergünge  möglichst  allmählich 
erfolgen  müssen  und  besonders  der  Uebergang 
vom  Bolzen  sum  Kopf  dieser  Forderung  genügen 

muC».  Hiorzii  möchte  ich  auf  Ahliild.  II  moinos 
Vortrages  verweisen,  wo  dieser  Uebergang 
swisohen  Bolzen  und  Kopf  angegeben  ist.  Es 
ist  lobend  anzuerkonnon,  dall  dio  Konstrukteure 
die  Kichtigkeit  dieser  Ausfuhrung  einsehen,  nur 
sollten  sie  auch  darauf  halten,  daß  die  firaglidien 
Schrauben  in  Wirklichkeit  danach  ausgeführt 
werden.  Dies  geschieht  aber  leider  zu  wenig, 
denn  an  16  unserer  Großgasmaschinen  waren 
diese  Uebergängo  sozusagen  scharfkantig  (Ab- 
bildung 1),  so  dall  08  nötig  war,  die  Köpfe  wie 
in  Abbildung  2  angegeben,  naciuudrehen  und  eine 
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1 


Abbildung  l  und  2. 


entsprechend  gofornite  Solioihe  «lahinter  zu  logen, 
um  Dicht  die  PleuolNtanKenküpro  nachtirbeiten  zu 
mdKsen. 

Zur  Sache  selbst  möchte  ich  erwülinen,  daß 
es  m.  E.  nicht  genügt,  die  Dohnuugsliingo  uuT 
einen  2  mm  größeren  Durc-hinosser  hI8  den 

Kornilur(!hino.ssor 
der  Schraube  oin- 
zudrclion,  wio  Hr. 
Koinipr  angibt, son- 
dern icli  halte  es 
nir  erft)rdorlicli,  die 
Dohuungsliingc  auf 
einen  um  etwa  0,5  mm  kleinoron  Durdimossor 
alH  den  Kerndurchniossor  «lor  Schruubo  oin/u- 
drehen,  damit  die  muximulo  lieanspruciiung  unter 
keinen  Lnuiliindon  im  (lewindo  liegt,  woil  diese 
Stelle  erfahrungsgemäß  um  moislou  genihnlol  ist. 
Das  letztere  trifft  namentlich  diuin  /u,  wenn  <las 

Gewiude,  wie  leider  fiu>t 
Hllgomoin  üblich,  im 
(irundo  Ki  hnrrknntig  auK- 
gcfUhrl  ist  und  nicht  ub- 
gonindet  wird  (siehe  Ab- 
bildung 3  und  4). 

Hr.  Heimer  rechnet 
damit,  daß  durch  da-«  (ie- 
winde  selbst  <lio  Schraulie 
gegenüber  <lom  Komdurrbme-sser  in  der  Dehnungs- 
iiingo verstärkt  wird.  Dieser  Aufhwjiung  kaini  ich 
mich  nicht  anschließen,  denn  wohl  fast  hei  jedem 
Bruch  einer  Schraube  im  Gewinde  kann  man  be- 
obachten, daß  dentolbo  nicht  etwa  rechtwinklig 
zur  Schraubenachse  erfolgt,  sondern  in  der,  <ler 
Gewindesteigung  ontsprochondon  Kbene,  un<l  dann 


A/W\ 
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Abbildung  3  und  4. 
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Abbildung  5. 

von  einem  Gewindogang  zum  andern  Uberspringt  , 
was  namentlich  bei  Schrauben  mit  scharfkantig 
ausgeschnittenem  Gewinde  (Abbildung  8j  inunor 
der  Fall  ist.  Sehr  häufig  wird  der  Bruch  an  der 
Stelle  erfolgen,  wo  Schaft  und  Gewinde  zusammeu- 
Ktoßen,  und  zwar  bosoniiers  dann,  wenn  «iofl  Ge- 
winde im  Schuft  ausläuft,  oder  wenn  nacli  der 
noch  sehr  häufig  vorkommenden  Ausführung  nur 
eine  kleine  Hohlkehle  eingedreht  ist.  Die  Ursache 
XVUl.»» 


.Miblldung  C. 


des  Abreißone  liegt  dann  nicht  in  zu  gntßer  Zug- 
beans  p  r  u  c  Ii  u  ng,  son<lorn  darin,  daß  die  Auf- 
lagßllüchen  der  Mutter  nicht  genau  rechtwinklig 
zur  Schruubenac'hso  Hlehun,  sei  es  dun^h  inigenuue 
Bearbeitung  fraglicher  Flüchen,  oder  dadurch, 
daß  <ler  Mariuckopf  an  und  für  sich  zu  schwach 
koutilruicrt  i.st  odor 
aber  die  Beilngen  zwi- 
schen Stange  und  Koiif 
fehlen  imd  nur  «lin 
I>agersclialen  xusiuu- 
menstoßen  (einer. Au.s- 
fUbrung,  der  man  oft 

bugognet),  in  welchem  l'allo  sich  dann  der  hoger- 
dockol  durchbiegt,  wie  in  Ahbihhing ')  ilbort rieben 
aTigegeben  ist.  Wird  der  /um  An/ielieu  uimI 
Nacharhoiton  dos  I^agors  orff)rderlicho  Zwiscjien- 
ruum  a  mit  pansonden  Beilagen  Tersohon,  so  kann 
man  die  S<>hrauben  beliebig  st.irk  unziciion,  ohne 
eine  Durchbiegung  des  Kagordockols  befürchten 
zu  müssen. 

Wird  ferner  an  der  hetroiTeuden  Stolle  der 
Schraube  eine  ent.xprci.liendo  l)ohnungsi[ingo  ein- 
gedreht, so  kann  diese  die  durch  die  einseitige  .Auf- 
lage ontj<tchenden  Biegungsboanspruch  uu- 
gen  ober  aufnehmen,  als  die  überhaupt  nicht  oder 
nur  kurz  eingedrehte  Schraube.  Hat  man  nun 
eine  solche  Schraube  genau  wie  oben  angeg»»bon 
ausgeführt,  also  die  Hohlkehle  zwischen  Sciiuft 
und  Kopf  vorgesehen,  sowie  <lio  Dehnungsiiingcn 
nacii  Vorschrift  eingedreht,  so  k«>mnit  es  trotz- 
dem vor,  «laß  der  Kopf,  wie  aus  ilen  Abbild,  (i 
un<l  7  zu  ersehen  ist,  abreißt,  also  an  einer  Stelle, 
wo  der  (J;uors<-hnitt  bedeutend  größer  ist,  als  der 
Keriuiurchmesser  der  Schraid)e.  Au»*h  hierbei 
kann  der  Gnmd, 
wie  id»tMi  aus- 
führlicher be- 
handelt, im  ein- 
seitigen Auflie- 
gen <les  Kopfos 
liegen,  oilorabor 
darin,  daß  durch 
die  Herstel- 
lung 8  w  e  i  8  e 
der  Schraube 
das  Material  an 
der  bot  rotfon- 
den  Stolle  min- 
derwertiger ist 
als   im  Schaft. 

Betrachtet  man  die  Fabrikation  dieser  Schrauben, 
■So  spielt  sich  die.selbe  folgendermaßen  ab:  In  ein 
rund  vorgostdimiedotos  Stück,  ilesson  Durchmesser 
dem  Kopf  der  S<'hraube  ent.sprichl,  wird  mit  zwei 
stumpfen  Messern  (Abbildung  8)  eine  Kille  oin- 
geschmiedot  nach  Abbildung  !l.  Hierauf  wird 
djis  längere  Stück  ausgesi  hmieilot  auf  eine  dem 
Scbaftdurchmessor  enls]>ro<"hende  Stärke  (Abbil- 
dung 10).    Durch  dieses  lCinschmio<lon  wird  diis 
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Abbildung  7. 
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Material  gerade  an  d«r  fUr  das  Abreifl«n  dM 

Kopfos  in  Botracht  komiiioinlt'n  Stelle  .suziisairon 
zerrissen,  d.  b.  die  Längsfosera  des  Materials 
werden  zersUSri.  Diese  jedenfalie  nachteilige  Etn- 
wirkung  de.s  KinRchnoidonH  zwischmi  Kupf  und 
Schaft  kann  durch  sachgemäße  Behundhing  do« 
Materials  nach  dem  Schmieden,  wie  eine  solclie 


Abbildung  9. 


AbbOdang  8. 

*.  B.  beim  Nickelstalil  unbedingt  orfordorlicli  ixl, 
wieder  aufgehoben  werden.  Ist  man  uisu  nicht 
sicher,  ein  gnnz  oinwiindfroieK  Si  iiniiedestück  zu 
erhalten,  so  wird  e«  zwockniüßigor  ^oi^,  die 
Sohranben  in  der  Weise  herzustellen,  <laD  man 
einen  platt r>n  Bftlzon  auf  der  einen  Seite  nnt 
oinoni  i'e«t  aufgeHciiraublen  Kopf  vorsieht,  den 
man  zur  Sioherbeit  noch  vemieton  kann  (Abbil- 
dung II).  Man  erhilt  auf  diese  Woi-o  wntiiu-  tiMi- 

au  allen  Miellen  der 
Schraube  Material 
\  on  gleicher  l'V- 
stigkeit  und  Deh- 
nung. 

Was  nun  die  Vor- 
wendung des  ge- 
eigneten Materia- 
les  für  diese  Schrauben  ttotrilTt,  so  möchte  icli 
ernpfcldon,  bierfür  ^acligiMiiäi;  hori;c>tcI11en  Nickel- 
stubl,  wie  ihn  z.  B.  die  Firmen  1'  ried.  K  rupp- 
Kssen  und  die  Dillinger  HQttenwerke 
lior>>tellen,  zu  verwenden,  und  riicbt  (>iticii  gc- 
wölinlicb(>n  S.-M. -Stahl  mit  einigen  l'rozonlon 

Nioketsusats,  wel- 

clics  Material  cbon- 
falls  unter  der  l'lag- 
ge  Niekelstahl  se- 
gelt. Der  Nickel- 
stahl ii»t  fUr  diese 
Schrauben  beson- 
ders geeignet  wegen  seiner  hohen  Zähigkeit, 
welche  ar  aber  nicht  etwa  durch  den  Niokel- 
«ttsata  von  Natur  aus  hat^  sondern  die  Ihm  durch 
eine  komplizierte  thermische  Bebnndlung,  den  so- 
genannten VergUtungsprozell,  erst  erteilt  werden 
n>uii>.  Der  Nickelgehnit  macht  an  sieb  deii  Stahl 
nicht  besser,  sondern  «  r  borähigt  ibn  tiur  zur  Er- 
teilung bervorragender  l'.igonsclmfton  durch  diese 
therroiiiche  Bohaudluug.  Es  it>t  gaui  betsouders 
darauf  zu  achten,  daß  der  Nidcttotahl  unter 
keinen  Umstünden  nadi  der  Fertigstellung  noch- 


Y 


.\l)bildung  10. 


mals  ansgeochmiedet  oder  auch  nur  angewärmt 

werden  darf,  wenn  er  nicht  seine  Vorsttgliohen 
Eigenschaften  einbüßen  soll. 

Nadistehend  einige  Zerreißproben,  welche 
Ton  PleuelStaDgonschraulien  aus  Nickelstahl  an- 
gefertigt wurden,  die  für  die  VonUglichkoit 
dieses  Materialos  sprechen: 


Dclmmg 


KOD. 


KlMti- 


52,5 
58,4 
54,8 
58,4 
58,4 
55.3 
54,8 
5:!,'.l 
53,'J 
53,0 
59,8 
57,5 

.')  .'>,() 

:i5,4 


2".l 

2a,8 

24,8 

23,5 
24,2 
27,2 
27,6 
21).  4 
2S,ti 
28,2 
24,6 
27,0 
25,3 
•20.3 
2"i.O 
23.'J 
22,7 


65 
60 
71 

5« 
63 
7« 
66 
65 
57 
66 
58 
65 
61 
4<l 
54 
44 
49 


38,9 
42,4 
3;»,8 
46,0 
44,3 
43,3 
42,9 
42,4 
4I,G 
38,9 
46,0 
46,0 
43,6 
45,S 
48,3 
40,3 
89,7 


M  rüliingo 
100  mm. 
DarebmeMer 
12 


Meßlange 
200  mtn. 
Durchnn'ähcr 
25  mm. 


l]s  ist  zu  lu'tiierkeri,  daß  bei  Ni(;kelstabl 
nicht,  wie  sonst  wohl  üblich,  die  Bruchdehnung 
des  Zerreiflstabes  als  Maflstab  fUr  die  Zähigkeit 
do>  Malcrials  gptiomnioii  werden  kann,  <lenn  die 
Dehnung  ii>l  bei  iSickeUlahl  im  allgemeinen 
nicht  grtffier  als  bei  gewöhnlichem  Stahl.  Die 

Ziiliigkeit  dos  Nickelstatdos  zeigt  sioh  aber  bei 
Biegeversuchen  mit  eingekerbten  Stäben;  wHhreod 
der  eingekerbte  Stab  aus  gewOhnliohem  Stahl 


HM- 


Abbtldsng  II. 

ohne  nennenswerte  liiegung  plötzlicb  briclit,  hält 
der  Nickelstahlstab  eine  bedeutende  Biegung 
aus,  indem  er  an  der  Kerbstelle  nur  allmähliob 
einreißt. 

Durch  die  komplizierte  Behandlung  wird  der 
Nickolatahl  gegenüber  dem  sonst  rar  Anwendung 

kuinnii'iidou  Stabl  teuer,  jcincli  sjiielt  dies  bei 
einem  so  wichtigen  Maschinenteil,  durch  dessen 
Bruch  die  ganse  Maschine  in  TrOmmer  gehen 
kann,  gar  keine  Rolle  und  es  ist  fUr  diese 
Schrauben  das  beste  Material  gerade  gut 
genug. 

Dlfferdingen,  den  1&  April  1907. 
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Mitteilungen  aus  dem 

Beiirige  zur  Kohlenstoffbestininiung. 

Jame»  A.  Aupporie*  gibt  eine  inuCikualy- 

tiucho  Mt>t Hude  zur  Best  immunif  von  Kohlcü- 
Stoff  in  HiHen  und  Stulil  unlor  VorwtMi- 
dung  von  Baryumhydroxy  «I  hokannt.  Die 
lii>lu>rii;p  Wiifriiiifr  <lf>r  hoirii  N'crl'rpiHU^n  tlos 
KohleiiRtütr«  onlstelicndon  Kolilonsäurü  soll  <luri  li 
Titration  enefait  werden,  und  swar  soll  die 

KohlenRäuro  in  oitifro-^tolhcr  !?;ir\ innliyilrow  r|- 
lüsung  aufgefangen  und  die  unverWnuichtä  lAisuiig 
mit  Sitttre  znrOokgemeesen  werden.  Man  kann 
nümlich  Bii(OH|i  mit  Siiiiro  nohon  Hii("():i  tilriercii, 
ohne  daß  eine  Zoniotzung  dos  Kurbuniilcs  ein- 
tritt und  OOi  weggeht^  wenn  man  die  SSure 
(Salzsäure,  dio  schwäfhor  als  '  r,  norm,  ist  i  n\is 
einem  an  derBUrotto  liorosli^tenKapillarrührclien 
unter  dem  FlUH.si^rkeitsspior;til  austreten  ISfib  Die 
Sulzsäure  erteilt  man  lier  duroli  Vormi»chen  von 
lö  rrm  Siilzsäuro  (spoz.  (Jt'w.  I,2<1|  mit  1000  erm 
Wasser  (1  «  cm  -  Ü,(W1  C'|,  die  Barvuiiiliydroxyd- 
iSsung  duroh  Lösen  von  31,5  g  krislallisiort4>m 
Ba(OH> -SlIiO  in  KKM)  e  in  ^roko.  hl.-m  W  a-sor. 
Man  stellt  duim  ilurch  Titnttion  die  I.ÖAungüU 
■o  ein,  dafl  1  com  SSure  — >  1  com  HydroxydlOnung 
i.«t:  a!s  Indikator  dient  PlienolplitaloVn.  Man 
verbrennt  StahUtpäne  im  Sauorstofrütrum  und 
leitet  die  gebildete  Kohlensäure  in  xwei  Zelm- 
kugelrohro,  woU'hn  1mm  Rohci-icn  j<»  7"i  <  <  iii,  dci 
Stahl  nur  75  ccm  (in  einer  Rühro)  Baryuin- 
hydroxydlQfiung  enthalten.  Man  glOht  die  SpHno 
12  bis  l">  Mifuiten,  ^ioßt  diu*  ontsiundeno  (ioiiiisi  Ii 
von  Ba(OH)*  und  JiaUO«  in  ein  Bocherglati,  spült 
mit  gekochtem  Wasser  aus,  setzt  drei  Tropfen 
PhenoIphtaloYn  zu  und  titriert  rusch.  Die  Siiurc 
wird  auf  einen  Stahl  mit  bekanntem  KohlenstolT- 
g^ehalt  einge.siellt.  Die  ganze  KuhleiiKtolTIteKtim- 
mung  dauert  20  Minuten. 

Gh.  Morris  .lolinsoii**  lu>stiiiimi  «Ion 
Koblenstoff  in   Ei^en  un<i  Stubl  durch 


•  ,J.  Amer.  Chem.So< V*  »\  B.  28  S,  8.%S. 
**  ,J.  Amer.  Cbem.  SoC^  liJüü  B.  28  S. 


EisenhQttenlaboratorium. 

direkt  0  Ve r1> re n n u n j;,  wobei  er  ria<  Ii  doiii 
Vonitldago  von  Urourloy  und  ibbotson  die 
Substanz  mit  Mennige  vermischt.  Es  geben 
iiiimlicli  Staliisiiiii'ti,  wcliln«  LTiiticrt'  Mniircn 
Molybdän  oilor  (  brom  onthulten,  mit  der  Kuliuiu- 
Kupferrhloridsuflflsung  keine  zuverlSiwigen  Re- 
sultate, wohl  alx^r  werden  siib-lio  bei  der  direkti>n 
Verbrennung  in  obiger  Wei^e  erhalten.  KUr  den- 
selben Zweck  zur  KoblenstoffbeKtimmung 
in  Ferriilejf ierungen  cmplii'lilt  I".  .laliou- 
lay*  W ismutsesquioxy d.  Auch  er  lionutzt 
die  direkte  Verbronnunff  im  Säuerst offHlromc,  da 
zur  vollständip'ri  Aufscbließung  von  1  "erroebrom 
srmst  nur  di»>  Hebandlunir  mit  L'blor  iiliri^r  bleibt. 
Die  Vorbrunnung  gestliielit  in  einem  elektriM-h 
i;oheizlen  HerUuKnfen  in  einem  Porzollanrohr 
I Ma<|iiennc-Masse|.  Man  wiisi  bt  <|nn  eintreten- 
den Säuerst <df  mit  Kalilauge  und  SeliwetcIsUure 
und  schaltet  hinter  das  Verbrennungsmhr  U-Rohre 
mit  (  Itli  vkiil/ium  und  clie  nn't  Nal  rnnkalk  irorillM t'ii 
Kuhlün-süLiru- Alworptionärohre.  Diu  Oxyduliun 
des  KohlenstolTes  in  Ferrownlfram,  Forrovanadium 
und  F'errotitan  bioiet  keinorloi  Sohwierifrkist.'ti. 
Hochhaltige  Ferrot'hrom-  und  l'orrosilizium-Scrten 
muß  man  alter,  wenn  eine  vollstRndige  Ox^'dation 
erreielit  werden  soll,  mit  Oxydationsmitteln 
mischen.  Jaboulay  empflohlt  fUr  die  Ver- 
brennung verBchledenwr  Legierungen  folgende 

Fenodurom  5  bis  10  %     'V',  g  Metall  1,5  g  Bis  Oa 

,         unter  5%  C     lg     ,        3g  » 
Ferromangan  0,ftg    ,        5g  , 

Forromol  vlidän   lg     ,        Ig  , 

i'orrosiUzium  25  b.3<'}*>/o  Si  0,r>g     ,        ^>g  » 
,  fiO«/o  Si  0,5  g     ,       10  R  , 

75  bin  85  o/o  Si  0,bp     ,       lOg  . 
Die  in  riir/eilaiisibitfihen  finpeiirncble  Su!>- 
stanz  wird  im  Torzellunndir  auf  UüO  bi»  KNK)" 
erhitzt  anter  Ueberleiten  von  kohlensäurofreiem 
SaueistoCr.  00t  X  0^2727 =a 

*  j:(  ho  des  Uinee  et  de  la  Mit.'  1906  B.  33 

S.  (iti». 
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Patentanmeldungen, 

welche  von  dem  angegebenen  Tage  an  während 
zweierMeDSte  zor  Bineiebtnahne  für  iedermsnn 

im  Kaiserlichen  Patentamt  in  Berlin  ausliegen. 

28.  Min  IÖ07.  Kl.  49  l>,  H  43  Ol)»;.  Durrh  Druck- 
Wasser,  Dampf  oder  dnrgl.  bi-tritdxMio  SchlittonHngo 
mit  Voisohafa»'  and  BAeUubsyUnder.  Benratber  Ma- 
seUasafabrik  Akt-Oes.,  Benrath  bei  Dflsseldorf. 

Kl.  49f,  R  28015.  Riohtbank  fOr  UniTerBnloisen, 
«•lebe  unmittelbar  hint^^r  der  WalzenatrAße  in  der 
Hichtuiii^  Jos  ftuis  iliT  WliI/o  koniinL-iiilfti  Stabss  an- 
geordnet ist.    Jus.  liolirniaau,  Hörde  i.  W. 


2.  April  1907.  Kl.  ISn,  D  15  865.  Verfahren 
zur  Bclmi'lli'ron  Hi'rlii'ifiihruii^;  oiin'H  nornialen  Ho- 
triehe» Ix'iin  AnManin  von  llni  tiiifi'ri.  .Inhii  Widmtcr 
Doughcrty,  Hteolton,  l'a.,  V.  St.  A.;  Vortr.:  1  .  Iii,  rt, 
O.  Laubier,  l'r.  Harnü^cii  uud  A.  Itüitaor,  l'ai.- An- 
wälte, BorUti  S\V.  6!.  » 

Kl.  I8a,  N  8:t76.  Sihachtoffn  -  Him-hicknngator- 
richtunK  "lit  einem  mehrteiligen  KürderftefHli,  dessea 
eiaer  Teil  von  eiaem  Fahr-  oder  Hüngr^'esteU  ge- 
tragen and  beim  Entleeren  niebt  bewegt  wird;  Zoe. 
z.  Pat.  15468a.  Adalbsrt  5ath,  Dresdea-A.,  Lindenan- 
Straße  33. 

Kl.  18e,  n  3It;i3.  VLi-nihr.  II  zur  Herstollün? 
Ton   Eiaenbahu-  und  ätrabunbalinHcbiencn.  Robert 
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27.  Jahrf .  Kr.  18. 


Abbott  Hadfield,  Bln-ffii-ld,  Knpl.:  Vortr.:  F.  C.  Olater 
und  L.  OlBHcr.  I'at.-Anwaif.-,  Merlin  SW.  88. 

Kl.  21  Ii,  1»  li'.r.li;.  S«liiit/vi)rri.lituii>;  für  (Ho 
Elektroden  von  clcktriHchea  Oulen.  i^iiui«  Aloxaudrc 
David,  Pari)«:  Vortr.:  HemiMUi  Nen«ndorf,  P«L>Adw., 
Berlin  W.  B7. 

Kl.  24  f.  K  32  597.  Um  eine  wagerecUte  Achte 
drahliwar  Kipprott  mit  einem  in  einem  Kalimen  dei- 
wlben  TenduebbMen  Seblirrecheo.  Fr.  Ph.  Koch, 
Niederweiler. 

Kl.  24r,  W  26266.  Rontetnb,  b«>Mt(>h(>nd  au>  nnf 
eine  Schii-iu»  ircTcihtfn  Platten.  Won/fl  \\  iiHko,  Wien; 
Vertr.:  M.  NcuciiJdrf.  I'at.-Anw.,  Bitüii  \V.  57. 

Kl.  24  Ii,  f  I4  2J'..  -VHi  hrtirifliiii  Iii  für  < ii-niTAtoreri. 
Karl  Czerny,  HrQnn,  und  An^'UMt  l»i'i<li's!ii-imor,  Würz- 
burg, PleioherglaciHHtr.  l:  Vi<rtr.:  Fr.  Meffert  and 
Dr.  L.  SeU,  Pet.-Anwälte.  Berlin  äW.  61. 

KL  24bf  K  33  353.  BeacbickongeTorriebtung  fUr 
FenwnniMwIfen;  Zua.  z.  Fat.  170821.  Kmatruk- 
tlonebnreaa  ZwieknnSeTboth,  Baumsnn&Co.,  Zwtekwi. 

K).  :n  c,  .'i  21  424.'  Mit  Vereteif engen  Tersehene 
Kernstütze.  Ludwig;  Szajko,  Budapest;  Yertr.:  Dr. 
Alfred  Brnnn,  Berlin,  \VeiU«>tiburj.'i  riitr.  'jr.. 

KI.  49(»,  184  7S9.  Dreiti-ili^fen  .Si'luniL'ili-|>r.!t-'fn- 
(;o»('uk  zur  Ilorbtt-Iliint;  k'"™''"'^*'''  !^<'liiiiir<|i  -iii.  kv  in 
einem  ArbeitHtjanfiro;  Ziis«.  z.  Put,  Mi!ti;;t7.  Wnltlicr 
Lange,  Haapi'-KQrkt'lliauHiMi  i.  w. 

4.  April  li>07.  Kl.  10  b,  O  23  974.  Verfahren 
zom  Zerkleinern  nnd  Anfenehten  Ton  Braunkohlen 
Hr  die  Hentellaog  von  NaBpreBeteinen.  Fa.  Tb.  Oroke, 
Mereeborg. 

Kl.  18r,  W  2,'>«I2.  Verfiilircn  um!  Vorrirlituii;; 
zum  Pri'üliiirtou  von  .'^eiiHrn  iin<l  Hiinliihi-n  Werk- 
Htilckon  unter  gleichzoitit,'iT  Herf tclluiii,'  der  Höhlung, 
Itichtun^;  und  Stellung:  tlrn  lUatti's  iiiul  unter  Ver- 
vrendunir  eines  elaKtiMclu-n  Pr*'BtL•il^.  .\li<'lia('l  Wein- 
meinter,  Mirholdorf,  Ober-Oe»terr.;  Vertr.;  C.  l'ieper, 
II.  Springmann,  Tb.  StoK  «od  B.  Horee,  Pak.>Aa«Blte. 
Berlin  NW.  40. 

K.B4r.  P  18  BM.  F^niraB|WO«t  mit  drohbaren 
Roitatlben.  The  Weaton  FniaaM  Company,  Denver, 
Colorado,  T.  8t.  A.;  Tertr.:  F.  Hatlacher,  Pat-Anw., 
Frankfurt  a.  M.  1. 

Kl.  40  a,  M  29  219.  Mechanischer  Uöatofcn  mit 
röhri'nförmiKe"  Kimtkanälen.  Mae<rhilieBN>1l  -  ÜBttelt 
Humboldt,  Kalk  l>ei  Köln. 

Kl.  40a,  P  17  170.  MeihaniHi  hcr  Röstofen  mit 
ocbraobcnförinigor  RoDtHäche.  C  Pfaul ,  Dresden- 
Blatewitz,  Tolkewitzoratr.  liS. 

8.  April  1907.  KL  12e,  D  17  475.  Mit  innen  an- 
geordneten, gegen  ^e  Waadong  j,'eneigten  Rippen 
venehene  Vorrichtung  zum  Entstauben  von  Luft  und 
anderen  Öaeen;  Zun.  z.  Anm.  D.  16  609.  Danneber^; 
dt  Qnandt,  Berlin. 

KL  24  f,  A  iail><.  Ketteuroat  mit  auHwecli8cl- 
baren  Boetkörpem.  Arthor  Aoqnistapaoa,  Dortmund, 
XiridMheatraae  159. 

Deutsche  Reichspatente. 

KL  12«,  Nr.  17ftON>  Tom  18.  September  19U4. 
Oebr.  KfirtingAktiengesellaehaft  isKdrtingH- 
dorf  bei  Hannover.  Virfuhreit  zum  Hiedertchlntien 
von  ahsorptionußbif/en  Uturn  und  Dämpfen  oder 
<h)  gl.  durtk  mitteie  Zentäm^  fein  verteilte  tttteeig' 

kriten. 

Die  z*iii  AtiMirliiLTtMi  der  <iaae  odor  zum  .Nieiii-r- 
■chlagen  von  tScbwchcHtotfcn  iStaub  oder  dergl.)  aua 
Oaaen,s.  B.  Uichtgaaen,  lieroitd  vorgeiichlagenenFlQaeigte 
koiten,  die  mittele  ZeratJluber  in  ätaubform  in  dae  tu 
rehiifende  Oae  eingeführt  worden,  werden  nach  dem 
neuen  Verfahren  vor  dem  ZeratSuhen  anter  Dmek  ao 
weit  aber  ihre  VerdampfungMtemperatnr  erhitzt,  daB 
sie  bei  ihrer  Einffilinini:  in  da«  zn  reini^-ende  Gas 
möglichat  »chnoll  und   volUtftndig  in  aebtiUiirniigcu 


FlBaiigkeitsBtanb  ObergefOhrt  werden.  In  dieser  Form 
ist  die  Niodorschlagstlaesigkeit  iiokanntlich  am  wirk- 

Nanistcn,  hü  daU  hei  dum  neuen  Verfahren  mit  einem 
verhältniHiniiHi^;  nehr  ^;eritit:<)ii  l"lüh-<iukoil-tiiljerhcliuti 
»carbeitet  nenleti  kann,  wälirciid  hei  dem  iiltoren  nur 
2  bis  5  */o  der  eingespritzten  Fliiaiiigkoit  in  Nebel 
amgewaadelt  worden. 

Kl.  10b,  Nr.  1744»r>,  vom  l.  Oktober  1906. 
Uaz  Venator  in  Kamsdorf  bei  Lucka.  Ver- 
fuhren «nr  tlrzitlung  prefifSkiffer  Braunkohle. 

Die  a«f  Brikett«  zu  Terarboitende  Braankohla 
rauB  zweoke  Trocknung  längere  Zelt  aof  etwa  90*  0. 
erhitzt,  dann  aber,  um  sie  bril  etticrbar  zu  machen, 
wieder  Ahgekflhlt  werden.  I-etirtereB  georhah  bisher 
durch  Qber  die  heiße  Kohle  geleitete  I.iiftMtröme,  wo- 
dureh  h  icht  viel  .Siaui)  uufirewirbelt  wurde.  Naeh 
dem  neui'ii  Vi-rfalireti  toll  (lir!*e  Luftkühlii ni:  dureh 
Verdunniungskaite  eract/t  uerdi  u.  Diu  beiUe  Braun- 
kohle wird  in  Inftdicht  »ehlietSemlen  Behfiltern  einem 
Vakuum  ausgesetzt,  wodurch  das  ihr  innewohnende 
WasMor  unter  starker  KAlteenengung  zur  Verdunstung 
gebraoht  wird.  Ee  ooU  ao  mOgiieh  sein,  die  heiBo 
Kohle  bts  unter  die  AuBentemperatar  abankOUen, 
wiihrend  m.in  \<v\  dem  tlltercn  Verfahren  aoi  pvak- 
tiauhcn  Urilndon  nur  bis  etwa  45''  abkäblto. 

Kl.  49«,  Nr.  174  vom  1.  Januar  1904. 
John  Flelding  in  Uloneeater,  EngL  Jkmpf- 

treihvorriehiunr/  für  In/iiratiHerhe  Preeeen. 

Die  Krlindiinir  hezwei  kt,  der  «tarken  Kondensation 
in  den  Danijiftreihzv lindern  hyilraulineliiT  l're>^Ken,  Iier- 

vorKerul' I,  ilui.  u  die 
AliHtellunff  den  Dampfes 
während  der  häufigen 
BetriebMpausen,  abzuhel- 
fen, indem  wilbrend  der 
gaaaen  Zeit  des  Betriebes 
■teta  wenigstens  eine 
Kolbenseite  mit  dem 
Frisohdampf  verbunden 

Meilit. 

I  »fiii/iifolire  hieilit  der 
KiU'i'M  II  iK-H  l)aiti[if- 
üluTsetzerH  auf  «einer 
unteren  i^eite  durch  die 
(letTnung  b  fortgesetzt 
mit  der  Dampfleitung  verbunden,  die  obere  Kolbeii- 
seite  jedoch  nur  wAhrend  des  Kolbearückgosgea. 
Es  herrseht  auf  beidoB  Kolbenoeiten  der  gleldio 
Dmek,  and  der  Kollwn  «  und  die  mit  ibm  verbua* 
denen  Teile  sinken  dann  infolge  ihrer  eigenen  Scbweie 
in  die  .VnfaHi^'HHtrlliini,-  /iiriick. 

Zur  .Steueruii«;  lii  N  l)aiii|ifett  für  die  obere  Kolben- 
H<'itt>  dient  (l/iK  Vi'litil  I'.  in  w.IiIkv«  liurrh  d  der 
Dampf  zu-,  und  beim  Uuchgang  des  Kolben«  durch 
die  Oeffhang  e  auo  dem  Zylinder  f  wieder  abiioht 

KI.  10a,  >r.  l'ßäOS,  vom  lU.  Augunt  r.»05. 
Bochumer  Eisenhütte  Uointzmann  &  Drojer 
in  Bochum  i.  W.  Aidofe  ztm  AuedrSelmt  de$ 
Koke  au»  KokeSfen. 

Der  beim  Anedrflcken  dee  Koks  ia  der  Koks» 
auadrflokmaeeliine  enougte  (iegendmek,  der  bisher 
auf  die  MaechinentrBger  a  nnd 
von  diei»en  auf  das  Unter- 
gentell  und  die  Räder  der 
MaHehiiie  k.ivmt  .Ijis  (lelein 
übertragen  wurde  und  dieHo 
Teile  liüiilig  in  schädlicher 
Wc|ise  beeintiutlto,  wird  unter 
Vermittiong  eines  Drucküber- 
Iragungastttckes  6,  dae  mit  den 
TrBgern  a  fest  verbunden  ist,  von  einer  DniekaohioiM  « 
aufgenommen,  die  unabhängig  VOD  dor  Masohiao  Htd 
der  Uolüisbahn  gelagert  ist. 
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Besirk* 


j 


RliAliilmiMl-WertrdMi  

StflK«rIsiid,  Lshnbestrk  «nd  il«NMn>NaiiMMi 

Srhlcsion  

Poininorn  

HatiiiDviT  und  Uraiiiiiti'iiwi  i^;  

Htt}tTn,  Württeiribcr;;  und  Tüiiriu^^un    .  . 

SBarlx-zirk   

Lothringen  uatl  Lu\<-iiil)urK  

tJiclii'ryi-I{oliii!(i'ii  S.i 


J 


Rheinland- WoAtfalcn  

sie^'orland,  Lahobesirk  wui  HewMa^XiiMAu  . 

.Scliloaieu  

HamioTW  und  Urannadiweig  

BMMmdr>Boii«iM)u  j». 
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^1 


IUieinland-Wt.-i4trAloii  

Sie};crland,  Lahiil*o/.irk  tnxl  II<-HMen-Na<»nau  . 

Sclilcnii'li  

Hannover  und  Urauuitt-liMui(;   ...      .  .  . 

Bayern,  Wartt«ml>erg  nnd  TkOringen  .  .  . 

Saarbesirk  

Lothringen  und  Luxombtuy  ....... 

TkoniM-Rotaeiiion  8«. 


II 


Rlu'inlHnil-W.>.tf(ilrti  

Sicircrlaiiii,  Labubezirk  und  HoHsiMi-NaHHau  . 

SoblcBien  

Pommern  ......«.* 


Rbcinlaiid-Wc8tfn!.n  

8io;;cTland.  Lahiibczirk  uml  tliv«>«'ii-Nii^-.iiii  . 

S«!il,.hi.-M  

Uajvrn,  VVdrtUiüiburg  und  TMuriuj;i.-n  . 

LotfariagM  nnd  Luxembnrg .  .  .  .  . 

Puddol-Rohsiiion  An. 


Rboililand- Westfalen   .   .  . 

Siof^erland,  Ijiiüubeiikrk  und  Ili>:i4cn-Na.s.'iau  . 

Schk'piicn  

Pommern  

Hannover  »ml  Kraim-  , 

Bayern,  WArttembcrg  und  TburuiKen   .  .  . 

8aarbefiric  

LotbringOn  und  Luxemburg;  

CiebamUl->£L'ugun;;  Ha. 

(iiflUTci-IJnlj.i-.-M  

IJOM-XMmT-Hi'll.  l-i  !1  

Thiunn>i-Ho!it'i(ien   

StHhIciHen  und  SpieKOieiaeii  

Faddel>Rohei«eit  


<  ic.Haint  -  I  .r/i-ii;.'ii  Ii:,'  S.i. 


1  » 

1 — 11 

Bra««r«S( 

vom 

von 

1  in 

1. 

t.  JSB.  bta 

la 

1.  Jfto.  bU 

'  Fabr.  IMt  • 

Hlrs  1901 

31.  MlfB 

MIM  ItM 

81.  Mftri: 

IWS 

'    Toanea  j 

78  190 1 

108  OSB 

861  980 

94  561 

WWW 

!  soaosi 

81818 

61  887 1 

14163 

48  890 

i       e  022 

9  120 

86  735 

7  803 

23  577 

1 1  2t>o 

13  4lH) 

87  460  1 

12  950 

38  585 

5  aoi; 

5  490 

18  040 

5  970 

17  628 

1       2  125 

2  |S2 

7  08:! 

2  244 

6  484 

7  819, 

9  405 

2  .')  4  .t  2 

7  o:i7 

20  639  ' 

34  '2'ls 

37  224 

106  58«; 

38  :i'.Ki 

Uli  <HIH 

i»;t;  (ir.2  i 

— 

201  058 

544  663 

183  110 

512  328 

1      22  03:i 

— 
26  339 

72  446 

23  796 

72  257 

3  12ß 

4  21" 

11  379 

IC    1  d  T 

9  104 

.       4  687  ' 

6  168  , 

14  887 

3  418 

1 1  559  1 

!      7  000| 

7  850 

88  420 

6  780 

19080 

,     86  816  1 

1  1 

48  574 

181 188 

89  III 

•V  III 

118  000 

■  Aar  WV 

i    9UJH  ASA  1 

SItf  S0V 

288  819 

797  153 
797  158 

i     21  472 

24  729 

65  015 

25  860 

71  <ii8 

23  027 

26  204 

75  171 

21  133 

62  153 

1 1  790  , 

1 1  580 

3.')  i",t;o 

1 3  200 

38  150 

60  217' 

194  ÜI2 

72  652 

203  185 

•   S81  617  1 

880  577 

630  911 

274  623 

788  968 

.    G8S  689  J 

690818 

8015902 

690  687 

1  95o  bb7 

;19  .'»4  4 

50  254 

137  581 

30  784 

108  788 

2tj  8.-11 

32  538 

87  45» 

33  295 

93  509 

1       7  350 

12  066 

30  297 

7  559 

23  409 

'    —  1 

785 

— 

- 

1     78  745] 

1   1 

»4  878 

856  116  J  71688 

885  708 

3338! 

4  480 

9  042 

4  517 

9  374 

16  450' 

17  0C6 

54  035 

19  778 

56  869 

2;)  1  »0 

30  371 

88  877       81  067 

87  575 

7IU 

1425 

820 

2  560 

1     IS  906! 

_16868 

48  408!     17  799 

58  708 

1     62  849 ' 

69485 

801  787 

78  881 

810  101 

403  74! 

459  26S 

1  296  132 

436  869'    I  243  194 

66  '.J2'.> 

75  033 

214  204 

72  403 

208  372 

1      (in  971 

81  474 

225  8 1 1 

75  707 

217  798 

'      1 1  2<!0 

1  3  400 

37  41.11 

12  950 

38  585 

;     35  9:!:t 

39  544 

115  6;il 

33  8:;.', 

98  TT) 6 

,  14(1^0 

14  472 

44  953 

16  264 

47  214 

68  03l> 

75  397 

219  504 

79  889 

223  824 

34i>  6i;:t 

985  90.') 

330  812 

937  679 

1    .178  191 

1  o;i9  irr. 

3  1  39  600 

1  05S  527 

3  015  422 

166  Üti2 

201  058 

.')14  tM,:t 

ISU  110 

.'.12  328 

3<;  84« 

43  .'.74 

121  i:i2 

3'.»  1  1  1 

1 1 2  000 

6:tH  689 

C.tlO  3 1 2 

2  015  902 

690  r.sT 

1  945  847 

73  745 

94  «7H 

256  11« 

71  638 

225  706 

1      62  S4» 

69  435 

201  787 

73  981 

210  101 

97S  UM 

1  09'.>  257 

3  i:!9  tiiiO 

1  o.-.H  527 

3  015  422 

1 

.Mar/.:  i:;infubr:  Steinkobicu  80ü589t,  liraiiiikohlen  776  727  t,  Eisenerze  919524  t,  iiobeiaen  2431«  t, 
Kupfer  8  7^  <  t.  Amftthr:  Stoinkolilen  1 580385  t,  Braunkohton  1  886  t,  BiMnona  839  688  i,  RohoJaen  89649  t, 
Kupfer  527  t. 

RohnianiitrieuKung  im  Antlnnde: 
Yoninigle  Staataa  tob  iUMcUcn:  Min:  8881000t,  J.  190«:  85718100t;  Belglm:  MOn:  188800 1,  J.  1906: 
1481460 1;  SchwadoB:  J.  1908:  596400  t;  UroBbrltonBiflN:  4. 1906:  10811 800  t;  Fkmakreieh:  #.  1806:  8479740t; 

J.  1906  :  550600  t 
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27.  Jahrg.  Nr.  18. 


Bit  Wtitl«»tohl-Briig«Bg  ier  T«r«iitlgte> 
Staaten  Im  Jahr«  IfM 

twtntt,  nScke  and  FonwaS  saMoiineB  gereebml, 
11146S34  t  gegen  9114fl8  t  tm  T0t1l«ig«li»BdM 

.Inhro,  hat  somit  um  mehr  &U  2'->,2Ys  niC*noiiiinMl. 
Nähere»  hierüber  im  uflchtiten  ilefte. 

IN«  8traS«BbafeDmi  In  1l«itta«h«B  Reick«.* 

Die  An/nlil  der  HellistAnfliKon  StralliMiluihniiiitiT- 
nehniea  betrug  am  Iii.  .HArz  li)O0  in  l'reulien  in 
den  anderen  BondcHBtnaten  68,  im  ganzen  Deutschen 
fioiche  sawmmeii  «Iso  225.  Sie  ist  danach  ia  Preufion 
gegeaflber  dereelbm  Zeit  de«  vorbergebendeB  Jehree 
BBTerindort  gebliebea  und  im  Qbrigen  Doatschland 
«m  drei  K'^fÄchsen.  Die  fltrockenUn);«  «Ipr  StraBi-n- 
behncii  Im  li,  f  «ifh  in  TriMiRen  auf  '24H,'i:t  km,  in  den 
anßi  i  |iri  )ilii-<i  lu-n  l!iinili'i.Htartt<'n  auf  1 1 i4T.'Jn  kin,  liem- 
nacli  inntrehrtiiit  auf  ü.'i.;].--:  I  i  i  !); r  Ziffer  übtTsteigt 
die  des  Vorjahre*  in  Preulii  ii  um  km  ("2.02  v.  II.), 

in  den  anderen  deut^tclieu  Staat« n  um  .i:t,s(i  km 
(3,84  T.  H.),  im  ganzen  »omit  um  sj,9T  km  (2,41  v.  H.). 
Der  ZuwaehH  l'reuUeiiH  Yt-rteilte  Kieh  mit  27,66  kni 
(8,(M  V.  II.)  auf  die  Provioieii  öatlicli  der  Elbe  (der- 
vater  Berlin  aUein  mit  17,60  km)  nnd  mit  21,45  km 
(1,41  T.  II.)  auf  die  westliebea  Provinzen  (wobei  die 
Rheinprovinz  mit  11,53  km  an  der  Spitze  stand).  In 
der  Zeit  \i<m  1 .  Oktober  1 H92  biü  zum  31.  Marz  l'JOC, 
ulsto  in  drci/elineinhiilti  Jahren,  ist  die  Lang«  der 
preuUiHciien  .StraUenbahnntrecken  von  HT.'i.TO  km  um 
li;0H,a:{  km  oder  rund  im  v.  II,  >re»tiegen.  Die  «rotite 
LüngenauHdehBOBg  hatte  in  l'reutien  daeStraBenbahn- 
nct/.  der  KheinprOTinz  mit  769,(6  km,  «ibrend  die 
l'rovinz  PoeeB  mit  86,26  km  des  nnteralea  Flati 
eiaaeluB. 

Die  Bpnnreite  war  em  nietet  ffenaanten  Ta^ 

in  Preußen  1,485  m  bei  SI  Kähnen,  1,000  tn  hei 
96  ßah  nen,  0,750  und  0,000  m  b»'i  je  zwei  Hahnen, 
■  ine  M-cinihi  hti'  und  rine  abweidiende  bei  je  drei 
lialincii ;  in  den  antb  r,  n  Hiinili'--8tiiaten    1,435  ni  bei 

*  Naeh  „ZpitHrbntf  tiir  kl.  inbabnen"  1VÜ7  Heft  4 
S  u'.'ia  biK  -.'.-.L'.  V,T-1.  .Stahl  und  Bieen*'  1906 
Nr.  »  S.  5üb  und  1»ÜT  Nr.  9  S.  316. 


rieben  Bahnen,  1,000  m  bei  44  Behnea,  0,640  m  M 
einer  Bahn,  eine  gemischte  liei  aw«t  «nid  endUdl  dllM 
ebweicfaende  bei  14  Bahnen. 

Ale  Betriebamitlel  verwendeten : 

liabnrn  In  n*hnrn  1,  cl.  nnd. 

rmiflni  llund«-«ftt«Mtrn 

Dumpflukomotiven  Itl  (10,2  t.  II.)  »HI.öv.  H.) 
Elektr.  Motoren  .  115(73,3  ,  )  56(H2,3  ,  ) 
Pferde  20(12,7    „   )      7(10,8    ,  ) 

Klektr.  Motoren  u. 

Pferde  ....     8(  1,8  «  )  — 
DrabtMile  ....    4(  2,6   ,  )    4(  5.»  ,  ) 

Der  elektrische  Betrieb  hat  sich  vriederum  auf  Kosten 
des  Pferde-  und  iIch  Dampfbetrieboe  weiter  auagedehnt; 
die  einzigen  grölien  ti  Straltenbahnnetze  l'reuUenB,  die 
noch  l'ferde  Terwenden,  Hind  l'ntndam,  Brandenburg 
und  llerzfelde. 

Es  dienten  zur  ««hnrn.  In  lUhaco  I.  d.  «nd. 

IVrttonenbeförderung    9"  ((11,8  v.  II.)     52  (76,5  v.  H.) 

(iüterbeföi-derung .  .      4  (  2,5    „   )  — 

Beförd.  jeder  Art    .    5ti  (:i5,7    „    )      16  (23,5    „  ) 

Im  Betriebe  der  preuBibelu  n  Stratienbahnen  wurden 
bei  Abeohloli  derStatiitik  21446  (i.  V.  20  718)  Beamte 
nnd  10672  (9892)  etlndige  Arbeiter,  bei  den  aaBer- 
prenBiaehen  Bahnen  ioBgeaamt  11916  (11012)  Per- 
sonen beschäftigt.  Die  Betriebseinoabmen  bei  allen 
deutHclien  Stralienliahuon  heliefen  micIi  im  Berichts- 
jahre auf  Kis  591  ti'.»4  1 155:540  94'.»  i  «  oder  auf  dureh- 
sihnittlitb  47  782  i459;tsi  .«  für  jedes  Kilometer 
Streckenliinge.  Dagegen  betrugen  die  Betriebttaun- 
gabea  —  rar  die  allerding«  IMmcer  Tollständige  An- 
gaben wie  fOr  die  Einnahmen  vorlagen  —  102  443  484 
(95053088)  Ji.  Da  die  Steigerang  hier  vorb&ltnis- 
mlfiig  geringer  war,  ao  läßt  da*  SehhiBergebnis  a«f» 
neue  einen  Forteebritt  gegonOber  den  voraufgegangenen 
Jahren  erkennen.  Das  Anlagekapital  aller  deutschen 
Straßenbahnen**  betrug  819»14<J72ut  oder,  auf  dee 
Kilometer  StreokanlAnge  gerechnet,  im  DBrehadudtt 
237  288  *. 

*  I'ihI  eb'ktritirhe  Motoren. 

•*  Niehl  cingerei-hnet  neun  Ualiiiru  init  ''iner 
Lftoge  von  77,79  kni,  von  denen  die  Angaben  feiilten. 
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Umschau  im  In-  und  Ausland. 

.lapan.  Naeh  neueren  K»tiMulurberichteu  *  scheint 
die  lintvN  i<  klung  der 

KaiaarllelMn  JapamlichaB  Stahlwark« 
tB  YawataaBTB 

wi.iiiT  einen  .Xufsclnvunt;  /.u  nehmen,  n.ii  liilem  .li.> 
aulaui:»*  in  techniHiher  untl  wirtsehaftlirber  Iti-zieliung 
ent(<tandenen  >rroßen  Schwierigkeiten ,  die  das  Work 
SU  keiner  rubiicen  Weiterentwicklung  kommen  ließen, 
etwa  Uberwutidi  n  zu  Hein  scheiuen.     lieber  die  Vor» 

Seecbichte,  die  Lage,  den  Dan  uew.  der  Werke  iet  an 
ieeer  Steile**  eenon  hitefiger  lieriebtet  worden,  eo 
daB  hier  nur  auf  die  letzten  Neuerungen  und  den 
jotsigen  Stand  der  Verhflltnin8e  bei  den  Knisierliehen 
Stablw  rki'M  biii!;ewieH4'n  uiriiiii  •'>>1I. 

Kine  besondere  von  der  l{>';jieruni.'  •  rtiaiint«-  Kom- 
misHlnn.  die  über  die  Zukunft  ili ■^  \S'i  rki  ';  i  iit^-<  lieiib^n 
Bellte.  Kpraeli  Hieli  im  Jahre  r.Mi.i  dahin  aux,  dull 
außer  ili'r  binbiT  auH^i-jjebenen  Summe  von  42,5  .Milli- 
onen  Mark   noeli   weitere   25,2  .Miliiiiii*-n  Mork  zum 

•  .Mitteilungen  ile?,  ,\uHwärti;,'en  .VinteH  zu  Berlin. 
.Stahl  und  Kihen"    1H99  Nr.  24  -S.  1141,  1900 
Hr.  20  S.  1068,  1901  Nr.  22  8. 1218,  1902  Nr.  4  S.  240, 
Nr.  16  8.  865,  Nr.  23  8.  1818, 1908  Nr.  4  &  292,  Nr.  11 
8.  695,  1906  Nr.  6  &  878. 


vollen  sachgemäßen  Ausbau  erforderlich  eeien  nnd  daß 
erat  vom  Jahre  1908  ab  eine  TeidnanngdeibmatiarteB 
Kapitals  zu  erwarten  seL 

Auf  Qrund  der  BeschlOaae  der  Kommiaeion  wurde 
in  den  nächsten  Jahren  der  Aneba«  d«e  8tablw«rita 
Bjstematieeb  weitergeführt,  ohne  daB  die  BeeebaffiiBg 
der  nötigen  Oeldmitttd  Sehwii^ri^^k.  iti  n  :,'..mfteht  hAtte. 
Während  der  letzten  Jalire  war  du»  •Stahlwerk  hervor- 
ragenil  an  der  lleriitellunfT  von  Kriegsmaterialien  be- 
teiligt und  lieferte  inHbesondcre  F.iseubahnitcbienen  in 
verschiedenen  l'rotileii  für  die  Kähnen  in  Korea  und 
in  der  Mandschurei,  Haunuiteriaiien  für  KriejfH»ehiffe, 
Kund-,  (Quadrat-  und  Wiiiki  lelHen ,  sowie  Bleche, 
OeachoShaiaen  und  Oeechoise  fOr  die  Müitlr-  nnd 
Harine^Terwaltnng.  Naeh  glaabwOrdig  enwheinendea 
Kachriehtan  eoUan  tat  den  nSelieten  drei  Jahren 
22,S  Millionen  Kark  üBr  TergrSBerangen  dee  Stahl- 
werkh  nu,.<t:egoben  werden,  dafOB  11,6  MiUMnea  im 

Jahre  1907. 

.Nach  <lem  amtlirben  BeHmtenverzeichnis  für  I'.><*ti 
waren  auf  dem  Stahlwerk  angestellt:  1  Direktor  mit 
8400  .*  Jahre^gehalt,  27  Oheringenieure  mit  Uehäl- 
tern  von  2100  bis  5250  Jt,  üb  Unteringenieure  und 
40  Schreiber.  Die  Arbeitersahl  iat  schwankend  und 
belief  eich  Ende  1906  aaf  7000.  Der  Tageiobn  einen 
Arbeiten  betrag  iwiaobeB  1,24  nad  1,4B  «4L  Der 
letste  devlaeh«  Meiater  verlBBt  daa  8laUwerk  aoi 
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81.  MSn  1907,  so  daß  nach  dieser  Zeit  kein  Fremder 
mehr  «uf  deiti^ullM-n  boii<häfti<ft  «ein  wird.  Zweii;- 
IturcauH  bfütnililiMi  hoi  ilrr  rutusc  -  Kohlen/' (  Ik-  mit 
11  Infi'-nii'urfii  un<l  II  Srliri'iliirn,  liri  tier  A  kinl.ini- 
JEn^riilio  und  in  TokiK. 

D<T  dein  Landla);  vort;el«.xtf  ^<tablwe^k«hHU«llnlt 
für  l'JOO  OT  Itftrug  in  Eiiinabin»  3H «5:1  Mitti  in 
Auagabe  42823  897  ^t;  die  Diffi>reuz  vun  a.'iG8  0tii  .« 
•talU  den  «rwMtotM  Vorlnet  dar,  der  durch  8taatB- 
inaohnll  M«g^{UalMB  wird.  Unter  dea  XUnnabin«* 
(KMton  d«r  letzten  Jahre  «ind  n  crwlhnen:  Erlün  nna 
verlcaoftcn  Fabrikaten  IDO.'i  0«  18,7  Millionen  Mark, 
1906/07  22  Millionen  Uark. 

Beoierkannwerto  An«gnb«poatea  sind: 


OehAlter  an  Beamte  .  . 
Löhne  an  Arbeiter  .  .  . 
Bureau-  und  Roi^ekoaten 
Bwi-  «ad  Betriebakoaten 
Rohnatoriatien  .... 

Für  (Uh  Ktrttsjdbr  rj<M  ii'i 
fealgcstellii'  Vorlimt  2ü7'.HMa» 
aaf  etwa  I.S!)  Millionen  Mark 


MW 
«45668 
473  157 
204  III 
10  89610« 
7T6S654 


IMM 

277  36S  .< 
5i>?*ti8s>  , 
2:i7  774  , 
16  258519  « 
11076912  . 

lii-truR  iliT  r'-rhnrii 
«  ,  für  iyu5,  (M.  w  ird 
Iteziffort. 


er 


Hochofenanlage.  Zurzeit  Hind  zwei  Korhofun 
vorhandea,  von  denen  der  «rate,  seit  Juli  lOO.'t  bereite 
s«m  drittoomal  in  Betrieb  gewtat,  145  t,  der  sweite, 
natt  A^h^  ItOft  im  Betrieb,  115  I  Robeieen  in 
t4  Shmdan  VMvi%.  Der  erste  Hochofen  ist  23  m  hoch, 
aaiae  liebte  Walto  betrSift  an  der  Oieht  4,»j  ni. 
im  KoblenBack  7  m,  im  (M  -ttcll  4  in.  I>i<-  iimeri! 
Geetellhöhc  ist  2,5  m.  Der  /w.  iti'  lliK-lmfcn  ist  nit- 
jjt.';;<>n  di-n  urHitrürii^lirlioii  l'lMn'Mi  itIicM irh  -1  lilimkcr 
konstmiiTt,  weil  nicb  die  jn|jnni«(  lii'ii  lii^ji^nieiirr  hliT- 
von  eine  gröBero  Leiittungiifäbi^keit  vorMpraclien.  Tnt- 
alchlich  ixt  «ie  aber  dadun-b  je(/.t  nu<-b  um  3U  t  täg- 
lich gegen  den  andern  Horhnfen  znräckgcliltcbon. 

Die  Menge  der  tiglich  TerHrbmolzenea  Uiaeaene 
wird  aaf  ttbar  460  I  angegeben,  ho  da6  xnneit  jähr« 
lieb  rund  170000  Tonnen  bexogen  worden  mOHRen. 
Diogelben  kommen  zum  griSfieren  Teil  aus  der 
oliiiiChihi  licn  Ta  Yeb-(lrube,  wiliD-nil  der  kicincrü  Teil 
«IM  \ i  rsc'hii'dtTit'n  jajtnniii'bcn  Kr/LT"'"'"  in  di'n  l'ro- 
viii/.  ii  MimaAaka,  Tohi»  uml  liokkiiiilo  KtHnimt.  Aiift- 
hitun  der  hauptBAchlicbriton  Lr^c  foli;efi  liioruijter  : 


NaiBCD  der  t^ric 

Hn<i 

MO, 

Hrauneiücnatein  aus 

■■  -1 

der  Ta  Yeh-Onbe 

(China)  

65,8 

0,1 

3,6 

Spur 

11,04 

U,14 

BraoBaiaanatoin  von 

Taoahara  bei 

Okajama  (Japan) 

«pur 

10 

0,7 

0,03 

0,OÜ 

Magn<'t<;iHeriHtein  vun 

ICamaiahi,  Provinz 
Biliaiflha  (lapaa) 

62 

0,2 

G 

«,7 

0,03 

0,17 

ManganerzlageraUUten  befiiidan  aloli  in  dea  japi^ 
niacben  Re^ernngsbezirken  von  libihawa,  Toohigl, 
Armori  und  Oita.    Die  in  dem  letzten  Bezirk  (ProTinz 

Buogo)  gpfiindenon  Erze  werden  je  noch  ihrer  Güte 
in  drei  (jualitAton  eingeteilt,  deren  Analyse  »ich  ful- 
gcndormaBen  stellt: 


Mao 


MUi 


SO"/« 
140— :)0%  15 
lunttT40%  Ober  15  'i 


unter  lOOo  |  zwiHcbeii 
0      1  0,1.0,15 


1.  Qn«UMt .  . 

2.  •      •  • 

|S.      ,      .  . 

Ein  vorzBgllcher  Kalkstein  tindel  »»ich  hei  Tsiinemi, 
etwa  zwei  Stunden  vom  Stnlilwcrk  entfernt.  Si'ine 
/.utintnincnaetzung  ist:  97,ö  (./'aCO«,  I,ö  ^/o  MgCO.-. 
0,3  >o  KQckatand,  0,008  7«  Sebwafal  nad  0,0017» 
Pboaphor. 


Sehr  viel  weniger  günstig  liegen  aber  die  Yer- 
hffltninti«  In  bezug  auf  japaniitcbe  .Steinkohlen.  Der 
an«  clieht-n  1,'ewonnuno  Koks  int  weich,  bat  einen 
Ahcliengelialt  bin  zu  25  "0  und  ist  nieht  frei  von 
Nrhiidlieben  ISeimcngungen.  Den  besten  Kiik»  liefern 
die  Kuhlen  der  Taba^thiina-lirube  btii  Nagaüaki,  du<;h 
ist  derselbe  pbi>H|>liorhalti;;.  Der  Koks  der  Miike« 
JCobl«,  dar  glaicbfaUa  gebraacht  warda,  lat  aehon 
waiehar  aid  aalirilU  SchwafaL  Im  lOiibUdc  aaf  dan 
groBan  Bedarf  an  Kohle  nad  Koka  aiitaeiiloB  deli  dia 
Stablwerkeleltnng,  die  für  ihre  Zwecke  am  besten  ge- 
eignete Kuhlen/.  (  Ii,.  \oii  Fiitiih'-,  etwa  H5  krii  M>m 
Stahlwerk  eiitrrriit,  iiii/ukaulen  uiul  Hie  dureh  l^in- 
luiiruü;^  eine.,  zwiir  ko«tN|iiellt,'i'M,  (iImt  iiioiliTnen 
liergiimnnihelien  Betrieben  aut^/ubauen.  Die  bierfür 
vorgesehenen  Summen  blieben  nicht  viel  hinler 
8  Millionen  Mark  zurfick.  Die  jihrliche  Produktion 
der  Zeeha  wnrda  dadareh  aaf  800000  t  geataigark. 

Die  Preise  für  Erz  und  Kokn,  wie  sie  neuerdings 
für  1  t  frei  Stahlwerk  gezahlt  wurden  oder  sich  bei 
Seibstgawlaaang  atelNan,  betragen  fflr: 

1.  Ta  Tak'BlaeBarM  ....  1R,06  J[ 

2.  KamalshI-Gisenerze  .  .  .  1C,80  , 

3.  Yaiiahara-I'isenerze  .  .   .  14.07  , 

4.  Ma Iii; (Hierzu   ii4,'lH  , 

:>.  ei-elir   Kohlo   9,03  , 

H.  Kalkhtein    ....   1,99  bis  2,62  „ 

7.  TakftMliiina-Koka  ....  4M,;iO  , 

H.  Takao-Koks   29,40  . 

9.  Miike-Kuks   27,30  , 

10.  aelbst  hergestellten  Koka 
dnrebaehnitUleb   18,90  , 

11.  Chuwo-Koks   I9,9ri  „ 

Der  l'reis  für  1  t  Kubeisen  wurde  auf  65  bi«  105  ,H 
angegeben.    Der  Koksverbrauch  betrSgt  126  */o- 

Eine  direkte  Verwendung  der  Oaaa  aar  Kraft- 
aneugnng  findet  in  Tawata  noch  nieht  atatt  Hier 
bietet  aieh  Tielleicht  fflr  eine  deutsche  Firma  Qelegan- 
heit,  moderne  Verindorungen  vorzusehlagen  und  die 
nStigea  Maschinen  zu  liefern. 

Die  l'ronuktion  der  beiden  Ho<-h"fen  ist  bereit« 
jetzt  nieht  auHreiehend,  ho  daß  bedeutende  .Mengen 
Kobeisen  von  den  ilanyang-Eiaenwerken  in  t'bina  ge- 
kauft werden.  Da,  wie  weitar  anlaB  aaagvfflhrt  wird, 
die  Produktion  der  Baasamanrarita  auf  15  000 1 
monatlich  gebracht  wardoD  BoU  aad  dia  MartinSfen, 
dia  rar  UiJfta  nil  Bohalan  varaargi  «arden,  hiervon 
menaflieh  4000t  verbraoehen,  to  werden  kflnftig  gegen 
20000  t  Knheisen  monatlieb  nötig  werden,  wahrend 
zurzeit  nur  "SOO  t  hergeBtoUt  worden.  Wenn  die 
Stahlwerke  i;iit  au  m:,'. nutzt  werden  sollen,  müssen 
daher  weitere  lloehuleii  erriebtet  werden,  und  es  ist 
beschlosAen,  in  den  nfiebsten  zwei  Jahren  wenigntens 
einen  neuen  zu  bauen.  Die  Ausführung  der  dafür 
nötigen Eisenkonatmktionanaoll  japanischen  Masi  hinen- 
fabrikan  ttbertragan  wardaa,  wfthread  das  Mauerwerk 
toila  ana  aaf  dam  Werk  hergeatolltoB  Steinen,  taila 
ana  alten  Resorvesteinen  hergestellt  werden  soll.  Allan 
flbrigc  soll  ans  dem  Ausland  bezogen  werden. 

K  oksbereituiitr.  Zur  Aufhen  itung  diiwit  i'ine 
Kohlenwänrhe  von  lonot  LeiHtungsfiilii^keit  in  -4  Stiin- 
di  ii.  Die  Verkdkun:,'  i.'enehi<dlt  in  -10  Helen.  Davon 
sind  zwei  Batterien  zu  je  tiO  Oefen  naeh  dem  .Hst-tem 
L'uppee  gebaut.  Mit  den  Oasen  einer  jeden  Batterie 
werden  acht  Flammrohrkessel  gebeizt.  Weitere 
90  Oefen  aind  nach  dem  System  llardy  gebaut  und  diesa 
heiaan  mit  ihren  Qaaea  vier  Flammrohrkessel.  Von 
vielen  Oefen  entwaiehan  die  Oase  nnbenutst.  Der 
Einsatz  eines  Ofent  betrigt  6  t,  die  Brenndaaar 
48  Stunden,  die  Oesamtproduktion  in  24  Stunden 
400  t  Kok?*.  Das  .Vushringun  an  Kok«  lielüiift  ■'ich 
auf  nur  55  bis  <iO '^y«  iler  Kohlen.  Dabei  ihf  das  ge- 
wonnene l'rodukt  weich  uml  ungar,  hat  15  Abfall 
und  einen  Aseheugchalt  von  25  o^'q.    l'm  diese  Ver- 
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Referate  und  kleinere  Mitleiiungen, 
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hiltnisBe  gfliuHfMr  s«  gNMl«i,  tnw^Mt  Solnur-Koki» 

Sfen  i;eb«ut,  and  tw'ur  i^mr  fiattorien  ta  je  m  0«fmi. 

Zu  j.  ii.  r  Üiitferto  gnIlSmi  drei  WaAHorrohrkesHpl.  Oer 
Eiii-iit/.  Ix-tn'ljrt  6  t  pro  Ofen  und  <li>'  IJreiinduuer 
24  Stiimii  ii.    ItcMtclIt  Miiid  fernor  Batterien  zu 

ji-  '2;'»  Oi'fi'ii  von  dem  ^'li  iclicn  Syrttcin,  wobei  Apparate 
xur  (Ji'winiiuinj  vim  Nclimiprodukti-n  vorifi'Heheii  eind. 
llniipttiHrlilirti  Köllen  Ammoniak  und  IViir  g<<vronni»n 
werden,  und  zwar  ^oMthleht  die«  auf  WunHch  der 
Militär-  und  MarineTsrwaltang,  die  Pech  lor  Brikefe- 
liemng  einer  ranchiohwwjlien  Aatltradfitidde  ga- 
brancht  Da  die  jotsige  Kohknwiaoiw  fttr  Aaw 
TerftrffBßrt««  Prodnktion  nicht  aoireicht,  eo  fit  eine 
rii  iii'  l\>ili!i'nwiUi  hi',  die  riou  t  in  24  Stunden  ver- 
arbeiti'ii  kann,  bei  der  M  »  k  r  h  i  n  e  n  b  au  a  u  Kt  a  1 1 
Hnmboidt  in  Kalk  bei  Köln  lirstfllt  worden. 

Fabrik  für  fouer  feste«  Material.  I>ie 
auf  dem  .Stahlwerk  mannigfach  gebrauebten  feuor- 
fealeit  Steine  wurden  nraprdnglich  von  Deutachland, 
Belgion  und  Kngland  belogen.  >Sio  wurden  dadurch 
nicht  aor  erheblich  teurer,  aoadern  litten  «ach  whr  snf 
dem  Traneporte.  Man  ging  daher  eehoa  vor  Jahren 
an  den  Kau  einer  Dolomitmfihle  und  einer  Stein- 
fabrik, deren  Produktion  10  000  Steine  normalen 
Foniuit-i  im  Munat  beträj^t.  l)ie«e  Stiinfutirik  wird 
im  Jnlirc  IHUT  ab^^erix-on  und  dafür  eine  ncui'  erbiuit, 
die  l  ütbalten  «oll ;  >.itIim  lin-nnöfen  zu  je  20 IMJO  Stück 
Steinen  normalen  Furuiut«,  -iioziell  für  Silieantoine, 
ein  Kammergaaofen  mit  IB  Karninem  zu  je  5000  Stück 
Steinen  normalen  Formats,  be.HonderH  für  tiicbamotte- 
steine,  vier  Kollergänge,  eine  l>olomitanlago,  eine 
Kalkbrennerei.  Die  UerstellangflkoHten  eines  Steine» 
Irolanfen  sich  anf  16,8  ^  wfthrend  ein  importierter 
eich  gerade  doppelt  lo  teuer  »tollt.  FOr  Stellen,  die 
der  gröülun  Hitze  ansgeset/t  sind,  werden  aber  noch 
fremde  .Steine  Terwi  iub  t. 

Bph He m e  r n  t  a  Ii  I  w  e  r  k.  lin  Hitid  jetzt  Torliiinden 
iwei  Konverter  isaurer  lietriebt  von  je  12  t  Inhalt 
mit  <len  nüti<;en  lliifnmaachiuen  und  .Nebenbutrieben. 
Die  IlerHtellungHkosten  für  1  t  Beosemerstahl  werden 
auf  109  c4>  angegeben.  Die  jetzige  Produktion  betrügt 
im  Monat  6000 1  fertigen  Stahle,  der  hanptetehlich  m 
Schienen  verwalzt  wird.  £a  int  jedoch  ein«  Y«r> 
grSBerung  geplant,  wodurch  die  Produktton  auf  15000  t 
gebracht  werden  ^dl.  Die  neue  .Xnlace,  die  in  einem 
grotii-n  l)o|ipeli;t  bMude  unteri,'el)riii  bt  »erden  moII.  wird 
entli.ilh  ii :  vht  Konverter  zu  je  1  J  t,  /.wci  eli  ktrii*<  he 
l.aiitkriini-  /u  je  25  t,  zwei  bydraulleehe  (iielikrane, 
zwi'i  li\ drauliHclie  (iielitisehe,  drei  S(iie^eloi(ten-Kupol- 
üieii,  zwi'i  liegende  (iehlAacmaHcbinen.  Die  alte 
BeüHeiiieruhUige  kommt  außer  Betrieb  und  MünitUche 
noch  brauchbaren  Einrichtangan  «erden  in  daa  nena 
Beieemerwerk  «ingobaat.  Der  MlMlwr  aad  die  damit 
Terbandeaea  KupolOfea  bleibaa  IwatakMi. 

Martlnatahl werk  (baRiseher  Betrieb).  Es  sind 
vorhanden:  nelitt'efi'n  zu  je  25  t  Aufnabniefiibiirkeit. 
davon  arbeiten  dur('hiit'biiittli<'b  fünf  tiefen,  zwei  elek- 
triNi  liü  Giellluufkrano  zu  je  5(>  t.  /»ei  hydraulische 
(iielitiHche,  ein  feHtHtehender  hydraiiÜHeher  Ilebekran 
von  6  t.  »ielizehn  Gasgeneratoren.  Dan  Chargieren 
der  Oefen  besorgt  eine  amerikanisehe  Chargiermattehine 
von  Wellnian,  8uaver  &.  Co.  Der  Eiunatz  besteht 
inr  UiUle  ans  Boheisen,  wr  U&lfte  ane  Stahlachrott. 
Die  monatliche  Produktion  betrigt  6000  i  ferttgea 
Stahls,  deren  llerHtellungHkosten  auf  100 f.d.  Toane 
angegeben  werden.  Der  Martinstahl  wird  haupteAch- 
lieh  zu  Ilandel'->'i^^'  II  und  Blechen  verwalzt. 

Tit'gelhtuliliili  teilung.  In  dieser  Abteilung 
beHndeii  Hieb:  iu  ht  KokHt'di  n  zu  ui  lit  Tie;,'!  Iti  .  ein 
(laaofen  zu  serbzehn  Tiegeln  mit  zwei  Oenuraturen, 
aiae  Tiegelformerei. 

Walswerksanlagen.  Es  sind  zurzeit  folgende 
StraBen  in  Betrieb  be/.w.  im  liau:  ein  Blechwalz- 
werk, daa  in  dieiem  Jahre  durch  «in  in  Deatecblaad 
iMtkdltee  ereettt  werdea  aoll,  «in  Sekieawvaliwwk, 


•bi  ONbefcnamJswnfc  mr  Herstellnag  leiehtaNr 
Sebtenen,  aebwerer  Wlnkeleiten,  Laschen,  klelaer 

Träger  usw. ,  ein  MitteleiHcnwalzwerk  für  Gruben» 
schienen,  Schwellen,  J -Eisen,  Vierkant-Eisen,  Flnch- 
oisen,  ein  Feineiwenw alzwork  xur  Herstellung  sämt- 
licher reineiseiiMorten,  ein  Feinblochwalzwork  mit  drei 
I  ii  rii-it^  ii,  ein  Walzwerk  für  Wcllbleoho  nebst  Vor- 
zinkerei,  ein  («robblecbwalzwerk.  Ein  rnivoraalwalz- 
werk,  von  Fried.  Krupp  in  Buckau  geliefert,  ein 
Drahtwalswerk  Ton  Mointoab  &  Memphill  ia 
Pittabarg,  eowia  «iaa  DiaMMMNi  Mbat  Ttttbi* 
kaagaanatalt  aolien  im  Frilhjahr  dieae«  Jaliraa  fai 
Betrieh  gekommen  sein.  Es  ist  anch  ein  Bandagen- 
walzwerk TOrhandcn.  In  der  Geschoßabieilung,  die 
dem  KricgsniiniHterium  unterMtebt,  werden  15-  und 
7,5-Om-Ge.-<i'boH.He  bergestellt. 

Dampfkessel.  Im  Dezember  1906  befanden 
sich  10-1  Lancashire-DoppelflammrohrkcMiel  im  betrieb, 
während  24  weitere  gleiche  Keeiel,  12  Waoaerrohr- 
kessel  und  efaM  Panpaalage  für  Kaaeelqdaaaf  im 
Bau  begriffen  waren. 

Yaraebiedeae  Aalagea.  üater  den  eoeatIgeB 
Aalagen  aind  noch  zu  erwXbnen  zwei  R-  {"ir  itiirwerk* 
stXtten,  die  sehr  gut  mit  elektrioeh  tiu^'i  ti  iobenen 
Werkzeugmaschinen  .m -itHttet  sind,  eine  Eisen- 
gieüerei,  eine  KeKrteUi  biiih  de,  eine  mechanische  Werk- 
statt mit  Walzendrehorei.  ein  Nietwerk,  ein  eheniisches 
Laboratorium  und  eine  mechanische  Versuchsanstalt. 

Umfang  und  Art  der  jährlichen  I'roduk« 
tion.  Nach  einer  Erklärung  des  Stahlwerksdirektora 
betrigt  die  jährliche  l'roduktion  des  gaasea  Werkea 
zurzeit  90000  t.  Nach  Ausfahrung  der  Jetst  geplaatea 
Tergrußerung  hoffe  man,  die  jahrHcbe  Pnranktioaa- 
flhigkeit  auf  180  000  t  bringen  zu  können.  Im  Jahre 
1905  wurden  523  026  t  Eisen  und  Stahl  im  "Worte  von 
86,9  .^(illionen  Mark  aus  dem  Au^liind  nach  Jupan 
eingeführt.  Wenn  iiuin  danach  unter  Herüc  ksiclitigung 
d' beviirHti'liendeii  Aufsi  lnvungH  im  Verkehrswesen 
und  in  der  Industrie  den  jährlichen  Bedarf  Japans  an 
Eisen  auf  550  000 1  annimmt,  so  wird  das  Stahlwerk «twa 
ein  Drittel  davon  liefern  können  und  eine  Summe  voa 
Ober  40  Millionen  Mark  vor  dem  Abflaft  in  das  Aueland 
bewahren.  Uauptalchlieh  bergeitaUt  wardea  Seblenen 
von  85  kg,  80  kg  und  22  kg  f.  d.  lfd.  m,  Qmbenwbtenen, 
Schiffsblei'he,  Träger  und  MandelseiRcn  verschiedener 
-\rt.  Die  (Qualität  der  Schienen  und  Schiffsbleche  soll 
im  allgemeinen  nii  ht  -l  iilr.  Iit  r-.-in,  doch  ist  das  Hor- 
stellungHverfahreii  kein  tficiclimuLliireH,  und  die  fertigen 
Mati>rinlien  differieren  sehr  in  der  Zusammensetzung. 
Die  gewöhnlichen  Handelseisen  sollen  am  brauch- 
barsten sein.  Die  Erzeugnisse  des  Stahlwerks  finden 
Tornehmlich  Verwendung  bei  dam  Baa  japaaboher 
KrlagiaohUFa,  japaaiaeber  Staate«  aad  PriTattabaett; 
Bowie  fflr  militlriache  Zweckel  Der  Japaniache  Staat 
hat  nach  DurchfUhrung  der  bereits  gesetzlich  be- 
schloMsenen  Verstaatlichung  dar  ÜahtU'n  ein  Eincnbahn- 
netz  von  101)00  km  Länge,  daH  in  Zukunft  noch 
erheblich  ausgebaut  werden  wird.  Da/ii  tritt  die 
boabsi<  !iti:,'le  erhebliclio  Verstärkung  der  Kriegsmarine, 
so  dali  die  Japanische  Regierung  allein  mehr  Eisen 
und  Stahl  gebraucht,  als  sie  auf  ihrem  Stahlwerk 
produzieren  kann.  Im  japanischen  IlandelsachiffiHHI 
fanden  die  Erzeagaiese  biaher  keiaa  Yerwendung. 

Die  'VerfcaaraprelM  ftr  fltabhrarkMrzengnieee 
richten  aich  nach  den  jeweiligen  BinfnhnreriiiltnisseB 
und  gestatten  keinen  Schlufi  auf  die  HShe  der  vrirk- 
liehen  lIurHielhingiikoston. 

Einem  obige  .\nt,'aben  ergänzenden  Berichte*  des 
Handelssachverstaniiici  ri  imi  dem  Kaiserlichen  (ieneral- 
konsalat  in  Yokohama  ist  zu  entnehmen,  dali  das  Be- 
streben in  Japan  dahin  geht,  neben  dem  Stahlwerk  in 
Yawatamachi  private  Stahl-  und  Eisenwerke  im  Lande 

*  «Nadiridton  für  HMidel  and  ladaatrie«  Nr.  81, 
80.  Vits  1907,  S.  0. 
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BtfmrmU  und  kUiiur*  Milteüttnftn, 


8taU  und  fiten.  «S7 


zu  trriinili'n,  tun  hii!i  mit  ilii'noiii  w irlni^stfii  MatiTial 
der  Technik  unaliiiün{i;ig  vom  AiiHlarnii-  innt'lieii 
und  große  Summen  der  Nation  «elhnt  zu^ut«  kommen 
tu  laHxen.  So  hat  man  im  Juli  und  Au^uNt  (Ipm  ver- 
flo«svnen  Jabrea  versucbt,  in  der  Xibe  von  Tokio  t'in 
fiUiilwerk  kleineren  lUfietalm  mit  nulohet  1  Million 
Ten  Bu  granden.  Die  ümoUBgliehiceit  dieiee  Kapitale 
nnd  die  tcchniacfaen  Scliwierigfceiton  hielten  dl«  Urin* 
dang  Bo  lange  auf,  bis  HrhIioBliirh  eine  kapitalkrAftipo 
QeeellechHft  der  Sncho  hIi  Ii  nninihni  iiinl  hi'Nrhliiti,  tlax 
Stahlwerk  »tatt  nach  Tokio  nai  li  ilmii  ilokkuido  /.ii 

Diejetct  vertitaatiicbte  Uahnj;ei>ell8chaft  llokkuiJo- 
Tankn-Teteoro,  auch  liokkaiJo  Kisen  Kaioha  i^eiiannt, 
will  neben  der  verbliubenon  Keodorei  sich  nuninehr 
auf  Bergbau  und  VerhOttuai^  vom  Erzen  vorlu);en. 
Ihr  Hannteita  liefindet  aieh  in  Tokio,  eine  Zweignieder^ 
laaenng  in  Hakodate.  Von  Hakodate  bie  aaen  Maro» 
ran  im  llokkaido  zieht  »ich  auf  eine  LAni^e  von 
20  Ki  —  rund  80  km  ein  Eii>enlagcr,  dessen  Erze  nn- 
gefAhr  itio  /uHatiiinensotzuug  der  von  der  ('iit^'k- 
Marii-nhiittt."  vurttrbcitetL'n  habou.  Um  dieiti'B  aui»- 
subeiitcD,  soll  ein  Hirtciiwcrk  i,"Kriindet  werden,  in 
dem  man  «anächat  nur  Kobuinvu  hcritiellun  y>M. 
Später  soll  die  FnlMUulion  Ton  Werkzeug-  und  Fxdur- 
elaU  aufgenommen  werden.  Da«  W«r](  «oll  haupt- 
■lehHoh  Marineswecken  dienen.  Admiral  Yamanoucbi, 
der  Cbaf  der  Werft  und  dee  Aiaenaia  in  Knre,  eoll 
eehr  fSr  daa  üntemehmen  eintreten  nnd  mit  den 
leitenden  Personen  in  Verbindung  «toben.  An^^eblioh 
interenaiert  »ich  die  Firma  Armatrong  fClr  daa  neue 
VatenielmeiB.  0.  A 


Brach  eine«  fro8en  metmasehinenbllgelB. 

Die  in  Kede  stehende  bydrauüacbe  Niotma^cbine 
diente  in  dar  KaMaleahmiode  einer  groSea  Kcbiffawerft 
tarn  Hialan  dar  8ohileke«d  «nd  latle  bie  zum  Un« 
fiüle  oBgeflbr  ein  Jahr  in  Befatob  gertande«.  Der 

Braeh    dee   Bügeki    erfolgte   an   einen  Sommer- 
ta^'e,  sieo  l>ei  warmer  Ternpenitur.  an  der  in  neben- 
«teiiender  Abbildung  mit  u  lu'zeiibiuten  Stelle  i.\bl>.  Ii 
beim  Nieten    einen  KewneU   von    '     "    III.  i  Ii  mit 
Nieten,  und  war  für  die  Werft  um  »u  Hturuuder,  aU 


AbblldKDf  I. 


AbMidaa«  1. 


rlacMi  nnd  aiae  swait«  Niet- 
IrSBe  n 


waariilna  von  aoldier  OrSle  nicht  Torbaaden  war.  Die 
aofort  erfolt;^«  Untorfiuchuni;  i*rgab,  daB  Hieb  ein  Kili 
Uber  die  ffanze  Hreito  der  (iurtun;;  erHtreekte,  der  nicli 
iiii-i  heiaetid  weiter  in  da«  von  1  Ii  ti , timauerwerk  uin- 
BchloHHene  I  ntertei!  <li>H  Hüjjelh  luiieinzog.  Der  etwa 
600  mm  in  der  liiirtiiiijj  mei>henile  iüigel  klatlte  etwa 
15  hin  2U  mm  weit  autioiuander  und  lioLi  einen  utMit 
400  mm  langen  alten  fiiB  erkennen,  der  sich  mit  Oul 
nnd  Sebmotx  ToU|^eogen  hatte.  Dieaer  alt«  Kitt  hatte 
bai  a  (Abb.  S)  ein«  Tiefe  von  etwa  60  mm  nnd  lief 
bei  b  «w;  e^ne  Br«ehflidM  seigte  die  Fern  eiaea 
Draieeka  mhc  Der  tief  in  daa  nmeeblieBende  Beton- 
■UWerwark  aieh  fortsetzende  Briicb  de«  Bn^-ol«  war 
ganx  f^ieoh.  Annaiiemd  rueblwinklif;  auf  dem  alten 
stand  ein  zweiter,  etwa  I2Ü  mm  langer  KiO,  der  eben- 
falls aohon  vor  l&ngerer  Zeit  eatetanden  zu  »eio  »cbieo. 


Nnehdem  der  liü^'el  um  dem  Heton  entfernt  war, 
zeigte  dich  Uli  der  UruehHlellu  noeh  ein  );orinf;er  /u- 
Huiiiiiunibant;.  i'ie  ^an/e  Itruehllüebe  erwies  Mich  mit 
Ausnahme  des  Dreieekü  a  b  e  al«i  ganz  frisch.  In  der 
liruchflueh»  des  alten  Urucheti  bemerkte  man  drei 
flache  liohlrftame,  durch  die  der  Kifi  gegangen  war, 
wekfae  die  FlAehe  einen  FflafmarkatllGkea  hatten  nnd 
gaoi  fladien  ünBUnara  anta^aehen.  Die  InnenHScbe 
diorar  HoUrtnme  war  aehr  weni^'  raub,  ein  Reweiii, 
ilah  Uli  diesen  drei  Sddli'n  jeder  Mttteri«I/.ii"aiii iiieii- 
liiiii^'  fjefeblt  hatte.  Da  die  N ietmiiHehiiie  für  die 
Kesselhebmieile  unentbehrlich  war,  und  die  Lieferunt; 
eines  Mi-uen  Kübels,  der  im  Auslande  hatte  bestellt 
werden  müssen,  mehrere  Monate  beansprucht  hktte, 
eotfechloU  man  sich,  letzteren,  so  gut  es  ^'iutTi  zu  Hinkon. 
Diese  Keparatur  ist  übrigens,  wie  gleit  h  hier  bemerkt 
werden  aoll,  ao  gut  attagefOhrt  worden,  dat  die  Kiet- 
maaebine  nnn  araon  1 V*  J«brtadeUoa  arbeitet  nnd  dar 
auf  dies«  Weise  getiiekte  Kügel  voranaaichtlich  beaaar 
hält,  als  es  möglicherweise  ein  neuer  in  der  Eile  go- 
ijoh'etier  L'etan  haben  würde,  l'm  die  Keparatur  aus- 
zuführen, versuchte-  man  an  der  äulieron  (iurtuinf 
Klarhi'ii  un/uliulieln.  Indessen  inaebte  man  liierliei 
die  Erfahrung,  dali  das  Material  au  der  unteren  Seite 
des  BügeU  außerordentlich  hart  war.  Der  Versuch, 
au  dieser  Stelle  mit  einer  schweren  StoBmascbine 
eine  FlAche  anzubobeln,  mußte  nach  zweitägiger  Arbeit 
ala  anaaiohtaloa  aafgegefaan  werden,  da  kein  Meeaar, 
aelbat  aaa  dem  beeten  Werkaeugalahl,  atand.  Hierbei 
erwies  es  sich,  daB  daa  Material  des  aus  basischem 
.Martinstniilu  gegossenen  Bügels  Hehr  hart  und  nn- 
:,'U  ielimaÜi>{  war:  da-.  Mesher  der  .St<illino»cbine  wurde 
walirend  eines  .\  ieilerganges  ein-  bis  zweimal  aus  seiner 
Hiebtunk;  (jotrieben  und  glitt  über  die  harten  .^teilen 
hinweg,  ohne  einen  Span  /u  nehmen.  Nunmehr  wurde 
durch  Kessolsehmiede  versucht,  jene  Flüchen  mittels 
Schrottweittel  s«  bearheiten,  wobei  jedoch  die  Meillei 
hinflg  anabraehan  «ad  von  dem  Materia)  aelbat  gmb- 
krjratolliniscbe  Stfloke,  wie  beim  Bearbeiten  von  OuO- 
elaon,  absprangen.  Xaob  viertägiger,  angestrengter 
Arbeit  waren  endlieli  diese  harten  Stellen  entfernt,  und 
die  ."stoüiiittsehine  konnte  wieder  in  Wirksamkeit 
treten  zum  Anhobein  einer  Flüehe.  .N'Heluiem  die» 
gOHcbehen,  wurde  eine  zweite  Flache  an  der  I.üngs- 
seitfl  der  Uabel  angehobelt,  die  der  Hruchstelle  gegen- 
überlag. An  dieser  Stelle  griff  das  Messer  buseer 
an  als  an  der  unteren  Seite,  jedoch  zeigte  sich  anab 
hier,  dati  das  Material  hart  und  unglaichmAtig  war. 
Da  die  abgespruagenen  Stfleke  grobkryataltiBUehea 
(iefflge  zeigten,  lag  die  VermutUDg  nue,  dafi  die 
(iahe!  nicht  ordnungsmäßig  oder  —  vielleicht  wegen 
ihrer  großen  Abmessung  oiler  in  Errnan^jelung  eines 
t;eeii;neten  (ilühofens  i,'!ir  nieht  a»Sf;ei,'lüht  worden 
war.  im  für  die  I  iiii  r-^ui  huht:  .Miiterial  /u  gewinnen, 
wurde  au  di'r  Bruchstelle  aUB  dem  Stege  ein  griiLleres 
Stttok  herausgebohrt.  Dasselbe  zeigte  au  der  liriK-h- 
fiüche  ebenfalU  Hache  UablrAume,  die  ziemlich  scharf 
abgegrenzt  und  deiijenigen  in  der  (iurtung  an  der 
alten  Bmchatalle  ihnlioh  waren.  Der  eigentliche  Brneb 
echien  demnach  dnrcb  dioae  Blasen  gegangen  zn  aein. 
Aus  diesem  Stücke  wurden  nun  ZerreiU-,  Biege-  nnd 
lirucb|>roben  gemacht,  deren  Herstellung,  l'rüfuiig 
und  Keaoltato  ia  aacbitehendem  beaiwoclian  werden 

sollen. 

Zerroi  liprobe.  Es  wurden  drei  Paar  ZerreiB- 
proben  horgestellt,  und  zwar:  I.  direkt  aua  dem  Stücke 
horanagedreht;  2.  während  48  stundea  angeglQlit; 
B.  aaageeebmiedei  auf  30  mm  Darcfameaaer.  Diene 
ProboB  ergaben: 

1.  direkt  am  dem  StOeke 
8.  46  Standen  geglBbt  . 
3.  auageenboiiedat  .  .  . 


(45.9  kg] 

X 

■  8,3"/,, 

JA 

12,2  „ 

Ii 

30,4  . 

27.6  ,  1 
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27.  JAlug.  Nr.  18. 


D(T  große  rnteri**  hii  ii  in  di  ii  l!v-ii!tat>'ii  Ai-r 
l*r"bi-ii  1.  uml  'J.  fällt  Hiifii;  t  fiiif,  liic  liMiit;lirli  .lun  Ii 
Kiicli;,'ftiiiill'-x  Au!*;^lülii'ii  l;i  rM>r:.'i_Tiirrrii'  r.rlioliiuii;  iIit 
l''ci9tii;koit  lii'irii;:!  is  v.,  «uliri'iid  die  Del.nuiii,',  diso 
dl«  Zfthigkeit  ili-.i  MnterialfH,  um  üiier  200  zu- 
IteDomtnen  hat.  Die  durch  HacbgemAttea  Au88chiiiiedon 
orreichto  Yerbeaserung  der  Qualitlt  flbcratvi^  die 
durch  bloBflfl  OlOhen  erreichte  nur  um  10  in  der 
Feetl^lteit  und  nm  27>/*<Vb  in  der  ZMhIfkelt.  DIee 
beweist  doeb,  daB  die  Eigonachaften  dea  Stabigvieet 
durch  HachKeniHUeH  (ilUhen  mo  Torbeaaert  werden  können, 
iliiil  nie  nur  uni  i'in  (M'riiL<:>'H  denOB  nnchetellMif  Welche 
duri'b  Sehniifileii  er/.iflt  «iirili'ii. 

Biegeprolie.  Die  —  elMiifftlU  wie  dir  Zcrrt  iii- 
proben  —  naeb  den  Vorxrliriri-  ii  deH  engliHcben  Liovdii 
berfeatellton  Hie^^eproben  hatten  25  mm  X  ^ 

Qaeiecbnitt  und  waren  «uf  kaltem  Wege  wa»  dem 
ungeglflbt«!!  Btflek«  hemagenrhaitet  Die  fertige 
BiegeprelM  wnrde  ringenm  «ingeluiinen  nnd  unter  dem 
Dunpfiummer  gebogen.  Die  ITmbieffunf;  erfolgte 
onetuidHloB  bit)  zu  90",  und  der  Ttrueh  trat  bei  go- 
ringer  Uebcrschreitung  der  erwähnten  Durchbie^jung 
teilweiao  neben  der  Kiiik'  rlHiii^'  ein.  DaH  AiiHitchen 
AvH  Brnehe»  war  gnibkrjutHllinineii.  Da  weiten»  de» 
Lieferanten  behauptet  wurde,  daB  die  Hiefeprobe  nicht 
acbarf  eingekerbt  gewesen  sei,  wurde  der  eine  ab- 
gebrochen* Sehenkel  in  seiner  Mitte  uoelimalx  ringn- 
tUHf  und  swar  mit  ecliarfgeaclüiffenem  Uandmeittel 
eingekerbt  nnd  auf  dem  AmboB  ratttnla  Haadhaanamt 
ahgeachlagen.  Jedoch  auch  hier  erfolgt«  der  Braeh 
teilweise  wieder  neben  der  Einkerbung. 

lirnchprobe.  Kh  wurde  ein  Stab  von  annAhernd 
2D)  X  40  ;<  40  mm  aus  ileni  ungetjlüliti'n  Stücke  heraui<- 
ireschnittt-n  uml  vnn  70  zu  70  mm  rin);i*iini  >'inL:i'k<  rlit. 
Da»  lilnjfere  Knde  von  140  mm  Länge  wurde  auf  einen 
Atiiboli  gtdegt,  der  Yortiehlaghammer  aufgesetzt  und 
auf  daa  frei  ttbertitehendo  Lnde  von  70  tnm  Länge 
von  einetD  J>ebrlinge  mit  dem  VorHcblagbatnnier  go- 
»dUagea.  Hach  drei  Schiigen  brach  ea  ab.  Der  Brach 
erfolgte  anoh  Uer  wieder  teilweise  neben  der  Bin« 
kerbnng  nnd  seigte  daeaelbe  grobkrystallinlBebe  OefBge, 
wie  08  nngeglflhtcm  StahlforniguHsc  eigentflmlich  tat. 
DiiH  Stür  k  2.  Iiis  8.  wurde  4H  Stunden  ausgeglüht  und 
naeb  lantjuaniem  l'.rkalfenlnsHcti  duri'hgeliroeben.  Der 
Bruch  war  feinkiirnig  uiul  i^tniul  in  ücbrofrein  (icgen- 
rtatze  zu  dem  fr&berun  KruehauüHehen.  Hind  »cbuu 
die  Zerreißproben  mit  ihren  Kcaultaten  ein  Kewele 
dafar,  daß  der  NiotmaechinenbOgel  nicht  ordnnagt» 
mftBig  auBgeglftht  «ein  konnta,  «o  mnB  dieaa  Annahme 
sur  OewiHheit  werden,  weaa  man  daa  Broehanaaehen 
vor  nnd  nach  dem  Qlflhen  betrachtet.  Ee  seheint 
gänzlich  8U8;;i'H('hlosstin,  daß  der  Hügel  —  wie  der 
Lieferant  behauptet  batti'  gut  aungcglülit  war;  man 
wird  viiluK-lir  mif  (irund  ilieücr  Beoliatbtungen  zu 
der  rel>erz4>uguiij.'  gidrangt,  dnli  dcrHi'lbe  überhaupt 
nicht  ausgegiiilit  worden  war,  od>  r  alier  dalJ  dieser 
UlQhprozoß  un/weekmüUiger  kaum  hätte  auagefilhrt 
werden  können.  Die  Analyse  dea  Materialea  —  fan 
nngeglQhten  Zustande  ergab 

.Silizium  0,11 

Kohlenstoff    ......  0,88  ^ 

Mangan  1^7  n 

l'hitxphor  0,06  „ 

Schwefel   0,02  ^ 

Gegen  die  cbeuiitcbi'  ZuHHtnmenset/ung  dcN  Mate- 
rialea  wäre  nicbtH  einzuwenden.  Indexsen  will  mir 
«eheinea,  dal)  daa  Material  härter  herget*teUt  war, 
ala  notwendig  and  sweckmfißig  ffir  vorliegenden  Zweck 
war.  Ea  wnrde  diea  auch  aeitena  einea  Vertretera 
dea  Lieferanten  etngerinmt.  Angoaichta  dieser  Tat- 
»Bchon  tnußte  meines  Erachlens  ganz  bettonderu  Sorg- 
falt auf  daH  .\us:,'luhen  verwendt-t  werden,  um  ilie 
urolif  ti  S[.aiiiHinL:f'n,  die  gerade  ihr  MaxiniiiTii  jiii  der 
l(rucli»tello  haben  mußten, aufzuheben  und  dem  Matcriale 


die  Ziibiu'keit  ZU  geben,  die  i'in  derart  beniiHpruchtaa 
(iiiÜHtilrk  hallen  nuili.  Si  llist  die  zum  V.irmliein  ge- 
kiiiii  Ml  i';h' M  ( i  II  lildaseii  w  iirden  keine  Kulle  Hpielon, 
wenn  dir  Hügel  »aehgeinäli  auHgeglUht  worden  wäre, 
und  der  Bruch  hätte  bei  der  Hcamtprucbung  gar  nicht 
eintreten  können,  wenn  das  QuBetfiok  nach  dem  Onaae 
xweckentaprechend  behaadalt  worden  wCre,  sorem  es 
MOnat  fehlerfrei  war.  P.  Zetz»che-\Ah%^ 

KnricJitug  abicr  MdsrarMchMiiaUU 
n  BoehVB. 

Die  WeHtfäriHcbe  BerggewerkschartskaHMe  hat  Bnf 
der  KoHselanlage  ilitr  Buehumer  Bergschule  einen 
LintlamnirohrkeKKel  und  einen  Steinnuillerkes-^el  für 
Heizrersuche  hergerichtet.  Jeder  Kesiiel  hat  rund 
62  qm  waaserberührtc  Heizfläche  und  ist  mit  einem 
Ueberhltaer  versehen.  Zur  WAgung  von  Kohlen,  ROck- 
stiadea  nnd  Waaaer  aind  in  gMigaeter  Weise  Waagea 
eingebaut.  Fflr  die  Spelanag  ist  ein«  DapEaspampa 
mit  gesonderter  Spelseleitung  vorgeaehen.  Der  Ab» 
dampf  der  Pumpe  kann  zur  Vorwärmung  des  Spejise. 
Wtt8i»er»*  benutzt  werden,  wobei  er  kmuienMiert  und 
gemewscu  wird.  Der  von  ilen  Kesaelii  >  rzt  iiutr  1  i.'inijif 
wird  entweder  in  der  .Ma-Hcbinen-  und  llei/unlagtt  der 
KergHchule  verbraucht  oder  er  gebt  bei  Nichtbedarf 
durch  eine  geHonderte  Kobrleitung  in»  Freie.  Durch 
diese  Einrichtung  wird  es  müglieb,  die  Keeael  mit 
versdiiedenen  Drücken  und  Belastungen  betreiben  an 
kftaaea.  Di«  Banehgas-  nnd  Dampftemparataraa 
werden  durch  geeichte  QneckaUbvribermonMtar  «der 
Thermoelemente  beaiimmt. 

Die  Probenahme  und  rntersuchung  der  Koblen- 
und  Haucbgase  gencbiebt  neitens  iles  Berggewerk- 
Hcliartlicben  LulionitiiriuniH,  I  ti'  I  [eizvc-rnuchsaulage 
ist  für  vergleicheiule  kalorinietriHcbc  und  praktische 
ünterauchung  der  vcrnehiedenen  Steinkohlcnaorten 
gedacht  und  soll  auch  der  Erprobung  mechanischer 
KostbeschickungAkonstruktionen,  F«a«raag«B  mÜ  8«« 
knadirluft,  DamptstrahlgebUasa  naw.  dumen.  Bia 
Elehungsaiiparat  für  ladlkatorfedsra  dient  lur  Past- 
stellung  der  Federaiaflfltlb«  im  kaltaa  aad  wanaca 
Zustande. 

Die  Bedingungen  TQr  die  allgeim  ine  Bi'nutzung 
der  HeizverKuchHanftalt  und  der  Apparate  werden 
durch  die  \Ve.4tfüii.s<  ii.    l!orggewarkaehafiakaaa«  la 

Bochum  auf  Anfrage  mitgeteilt. 

Der  MarteUdeakachrlft  dritter  TeU. 
JOagal  iat  dem  Relolwlag«  der  dritte  T«I1  der  Im 
Reichaamte  des  Innern  auagearbeitataa  Kartalldeok- 

sohrifi  zugegangen,  der  auf  Grund  der  vor  m«hT«r«a 

Jaliren  stattgehabten  knutradiktoriKrlien  Verhaad» 
luntren  die  Politik  der  deiitsclieii  K  o  Ii  1  e  ii  k  a  r  t  el  I  e 
der  llellentl  1  liki  it  unterbreitet.  Oliwolil  diener  Teil 
der  Denk"<  iirifi  also  als  ein  Ucsümee  jener  Verhand- 
lungen nichts  wesentlich  Neues  zur  Kartellfrage  bei- 
trägt, bietet  er  doch  insofern  Interesse,  als  in  ihm 
die  Politik  der  Kohlensyndikate,  unter  denen  nattlr- 
lieh  das  Bheinisoh-WestflUiselie  bei  weitem  daa  brei- 
taataa  Banm  eianlmmt,  tob  berafeaar  vorartaUaf^icr 
Seite  dargestellt  wird. 

Ans  den  Ausfübrnngcn  der  Denkschrift  Ober  die 
Regelung  der  Produktion  geht  mit  aller  Deutlichkeit 
hervor,  dal)  dun  Syndikat  diehe  giinHtig  beeinflußt  hat; 
denn  in  den  .lahri'n  höchsten  Kohlcnbedarfen  hind  es 
gerade  die  Syndikatazechen  gewesen,  die  dun  b  er- 
iBhta  FSrdertlligllrit  den  Ansprachen  gerecht  /\x 
werden  suchten,  so  gut  es  anflorbalb  des  Macht- 
bereichea  des  Syndikates  liegende  YerhUtniaao  (Ar- 
beiteroMMICel,  Wa^wBOtangel)  «b«B  zuließen.  DaB  daa 
Syndikat  anf  die  Konientrationabewegung  In  d«r 
Montanindutttrie  fordernd  eingewirkt  hat,  steht  ja  anB«r 
Zweil'el  und  wird  auch  von  der  Denkschrift  hervor- 
gehoben; doch  kann  auch  diei«o  auf  (Irund  <ler  kontra- 
diktorischen Verhandlungen  und  eingehender  Unter- 
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■DclmiigMi  in  dMi  .8tiUeganf(on  nnrentabler  Zeoheii 
woder  einen  volkiwIrtadiAflUdieii,  Doeh  «neb  nach 
d«r  Art,  wie  sie  ^scfaeben  ilnd,  einen  eoiialen  Naeli- 

tcit  iTl)lirlvi'ii.  Dio  Streitfr«!;c'n  und  die  (i<>richto- 
urti'ile  in  dt-r  Hi)(t»Mmiinti'n  HiittcnziM-hcnfratTP  Irir*  die 
DonkHrln ift  H«rtili<-li  dar;  »i>-  »ind  in  noch  zu  triKt-Ju-r 
Erinnerung,  als  dali  «ii-  liiiT  iinch  umIht  orwühnt  zu 
«erden  brauchten. 

liozQjilioh  der  I' r  c  i  i- 1>  i  1  d  u  n  den  Khi'inini'h- 
We8tfüli»<  ln  ii  KoblenHvndiknteN  —  niciit  in  KliMibor 
WeiM  beim  WeetflUachen  ILoluajndiliato  —  erltennt 
dl«  DeakMbrift  MMditeUidi  d«ft  dt«  Pr«iepolilik 
tar  Zeit  der  wirtoebAftlicben  AnMMibawegnng  eine 
maSToUe  ^wesan  «el,  nnd  daB  die  Kofalenprelte  rar 
Zeit  dcB  IISbeponlrtM  im  Jahr«'  l'«>ii  vi  rlniltniHnuiKit.' 
nicdrij»  (gewesen  s«ien,  wbr  auch  w  ii-ilrr  fiir  ilii>  niMicwtc 
Aufwärtuht'wc^unj;  und  Horhkonjiiuktiir  ^'ilt.  In  di>r 
Tat  iiit  ja  von  den  Verbrauchern,  die  Kmi junktur- 
fragen  ca  bearieilen  verstehen,  nicht  Ober  die  l'reiH- 
bildung  SU  gfinstigen  Zeiten,  wundern  nur  fll>er  die- 
jenige wlhrend  der  l>t'|ir<"<iti<'n  am  Anfan^'e  dieM« 
Jahrbnnderto  geidagt  worden;  dali  aber  die  Anlclai^en, 
dl«  das  Syndikat  aeiner  damaliKeB  Preiapolitilc  wegen 
hat  erfahren  mOsson,  zam  großen  Teile  unberechtigt 
oder  Qhertrieben  waren,  haben  die  kontradiktoriMchen 
ViTliundiungen  dar^-itmi  um!  wirii  vmh  it,r  l><iik- 
si-lirift  anerkannt.  .\uh  ihren  «iisfiilirlirlirn  l'nis. 
i«tati«tiken  zieht  »ie  den  Hchluli,  „diili  mm-  di  r  lli-irruii- 
duDg  der  Verbinde  nelifn  cicn  klfincrcn  ulljiihrlichcn 
Schwankunj^en  der  l'ri-isp  in  iler  Zeit  auf!itt'i}.'ender 
wirtaebaftlicber  Entwicklung  und  vermehrten  lieüarfea 
«in«  tprangbaft«  Steigerung  der  Kohlenpreise  (um 
MO/q  «ad  aMtbri  aad  ein  rllskaiehtaloiea  Aaaantiea 
der  KOBjanktBr  bervortrilt,  der  »in  ebemw  plfttilidnr 
I'reiHräckgang  folgt.  Da^ef^en  haben  sich  die  l'reiae 
nach  der  Kartfllierun^.  nurh  »uweit  daa  Rheinisch- 
\Vi  Mefiilihche  Kühlensyniliknt  in  Krage  kommt,  in 
ruhi)feri'Tn  Annteigen  bis  /\nn  Jnhrc  l!t<>ii,U(1  ent- 
wickelt und  «ind  iu  den  Jahren  Uti>2;'03  niiilli};  znriick- 
gegangen.  Im  Ii  e  h  t  r  i  1 1  e  n  e  n  Uebiote  haben  i>ii'h 
die  VerbSnde  den  allgemeinen  WettbeworbHvcrhftlt- 
niiaen  ancapaBt,  aind  in  Zeitea  gerijif«ren  Bedarfes 
d«B  Bi«dng«raa  Pniuiu  d«r  «a«MadlMb«a  «der  ein* 
beimtschen  Zechen  gefolgt,  lab«a  aber  anrh  in  der 
Hochkonjnnictur  gleich  scharfe  Steigorangen  Tor- 
genommen,  wie  nie  am  h  im  unbi'htrittenen  Oebiate 
vor  der  Kartelliernng  herv()r;,'etreteii  «ind*. 

Von  Interesse  »ind  auch  tlie  l'nterHuc  hungen  der 
Denkschrift  über  die  Entwicklung  der  (iewinnuntr»- 
kosten,  insbesondere  dos  Arbeitslohnes  and  der  Kohlnn- 
preise  seit  etwa  20  Jahren;  aie  fObren  anter  Itertlck- 
aicbtignng  einiger  Momanle,  die  eine  gänzlich« 
Pandlalitit  wm  Arb«lt«UMui«n  and  Koblenpreiaen  ver- 
bbidani,  n  d«ni  Seblan«,  daB  „die  Eatwioklung  von 
Lohn  und  Preis  in  groB«a  ZIgvtt  gl«iobmiBig  Terlluft*. 

Im  Hinblick  auf  die  gegenwirtig  dem  i'reuBiHchen 
AbgeordnetenhauHe  vorliegende  Ber^'geinet/novelle  i-t 
e»  noch  von  Wert  und  Interen-ie,  darauf  hiiizuwei*fn, 
was  die  Denkschrift  über  die  nion<i|ioli»tiH(  he  I  cndeiiz 
der  Koblenkartelle  ausführt,  nämlich  dalS  die««  zwar 
in  dem  boschränkten  Vorkommen  tlfH  grundlegenden 
Roliatoffes  der  Industrie  nnd  t&r  die  groß«  Masse  der 
B«TSlkomng  unentbehrlichen  Brcnnmaleriab  tn  dar 
lfoiw«Bdigk«lt  noB«r  Kapitalaanfwandnngan  rar  Oe> 
wbuMBg  usw.  eine  Stfltia  fladet,  daB  sie  aber  anf  der 
aadam  Seite  durch  eine  Reibe  anderer  gewichtiger 
Faktoren  in  Schranken  gehalten  wird.  AI«  »oirho 
nennt  die  E)enknrhrift :  den  Wettbewerl»  der  vernchie- 
denen  deutwehen  Kohlongebiete  untereinaniler ;  die 
Konkurrenz  auülHndiHcher  Kohle  und  Kohb-nfabrikati', 
die  ja  durch  Einfuhrzölle  nicht  beschränkt  wird;  die 
ateigende  Bedentung  der  Braunkohle  in  ihrer  Ver- 
wamlbaritait  »  indnstariellen  Zweekta;  d»B  wesent- 
lidtaa  Airtall  dasinakaa  aa  dar  K«hl«i^9fd«raBg  nnd 
i«ia«a  Badli  «a  KoUaaMdem  aad  adiliaBlieh  «ad  iaa- 


besondere  den  EintluB,  den  der  Staat  als  Besitzer  dar 
Eisenbabnan  und  damit  aowohl  als  Hauptabnehnar 
der  Kohle  wie  ancb  ale  monopolistischer  Verfrachter 
anf  den  Koblenmarkt  uuxüben  kann.  Wie  sebr  darb 
dio  Meinungen  dcH  KeichüamteH  dex  hinern  nnd  des 
l'ri'ulllHchen  Ministerin  III  H  fiir  Handel  und  (i>'\s  erbi' 
Tiineinjinder  abweichen  kiMwu-n  I  Diem-n  liiilt  ch  liir 
nn:^i"ii;<  -i-.-ii  nnd  notwendig,  dem  Abgeorilncti'nhaimo 
zweckM  liekfllil|ifung  nionxpoliiiti^clier  (ieli'iste  die 
Aufhebung  der  llergbaufri  ilieit  für  Steinkohle  vor- 
xasrhlagen,  jenes  aber  kommt  nach  eingabendco  Stu- 
dien tn  d«m  SrUttsa«,  daS  die  (iegengewicbt«  gagen 
nngebBhriirhe  Ausnaünng  des  K^lenmarkte«  doch 
zu  groB  sind,  daB  die  Kntwickinng  des  prlT«t«n 
Kolileiiln  r;;li.nien  in  der  Tat  viel  zu  gi'Hund  int,  als 
(lall  i»ii  |i  ein  länirreitVri  den  Stuates  in  die  Kartell- 
|i(ilitik  rcrlitlerii:,'.-!!  k'  iiiiii  \lan  ist  hier  in  der  Tat 
veri^ucht,  an  den  |>reuliischeii  IIundeUi)iininU>r  die 
Frage  zu  richten,  di«  SO  oft  an  den  (jrnf>  n  (•.  rindnr 
gestellt  wurde.  I)ir  tiniiikl  i<'ii . 

Allgcoiein«  Ausstellnog  vou  Eriludnugeu  der 
KMatadaftlriaCriaailleh  UataarEttadaagaa). 

I  oIht  dii'-^cR  rnternehmen  haben  wir,  veranlaßt 
durch  eine  Aiifra^'i-  aus  uti:»"-rm  LeHerkreiwe,  bei  der 
„stdudiceii  Au!<>'t<'lluii;,'-'kiiiiinii>>inu  für  die  dontscha 
InduNirie"  folgen<le't  in  Krfaliriini.'  geliracht : 

Die  .VuHHti'lluiiir  lindet  in  der  Zeit  vom  1.  .luni 
bis  15.  September  <l.  J.  in  lierlin  statt  und  untersteht 
der  technischen  Leitung  der  „Polyteehnlschen  (iescll- 
scbaft",  die  schon  1H49  die  erita  gröB«re  Berlinar 
iBdoatrle-Auastellnng  ins  Leben  gernfan  «ad  aa  daa 
0«w«rba-Aa«telIangen  Ton  187B  aad  1S96  eifrig  wl^ 
gewirkt  bat  Der  Arbeits- Aussrbnfi  der  Veranstal- 
toni.'  wird  in  er«ter  Linie  von  VorstandHrnitgliedern 
dieser  (ic?»''ll(,c|iaft  i,'cl>ildet  un<l  durch  uii:,'i'Scliene 
Mitglicdci  aiiM  .l<  r  lii'luf.lni' erijiiiizt  ;  auch  di-in  Mliren- 
komit«'!'  sind  bcrcitri  namhafte  InduHtrielle  hcigctreten. 

Auw  den  iuMgesamt  24  tiruppen  der  AuHütellung 
nennen  wir  die  folgenden:  1.  Mciallerzeugung;  2.  .Me- 
tallbearbeitung: 3.  Werkzeuge  und  Arbeit'tverfahron; 

4.  Allgemeiner  Mascbinenba«;  5.  Motoren;  12.  Elektro- 
teehalk;  SB.  Bargbau.  Der  sorgfiltig  nnd  nmriehtig 
angelegte  Arbeitsplan  lABt  eine  rege  BeteUigang  dar 
Faehkrciso  erhoffen;  zudem  steht  schon  fest,  daB  In- 
dustrie und  Wii^pien«clmft  eine  Anzahl  der  ln'  li  iit-.inisti  n 
Krtlndungcn  in  autheutii«cjier  (testalt  au-;~tellen  nien. 
."^o  wird  l(i'in|>iel!4W  eise  diu  All;,'eiiieine  IJektnziliit»- 
(ieselUchaft  alle  gegenwürtig  iu  (lebruuch  hetiiuUicheu 
Formen  den  elektrischen  Lichtes,  die  l>eut/.or  (ias- 
motoronfabrik  eine  Entwicklungsgeschichte  des  Oas- 
motors, die  Firma  Erich  &  Grätz  gemeimiam  mit  der 
Mitltiplax-OaB-OaaaUaehaft  die  Entwicklnng  des  Ua»- 
Itebtes,  und  die  Hambnrg-Amerika-Llnia  eine  Samm- 
lung der  auf  SchifTen  angewendeten  neuesten  i'atente 
vorführen.  Von  Kriimlungen  und  Kntdeckuugen  auf 
wissensehnftlieliem  (ieliiete  werden  u.  a.  vertreten 
nein:  die  Lrj.-eliiii-it'e  der  KailiumforHcliung  ( IVolcfnir 
(icitcl),  eine  Kollektiv-Ausstellung  der  tierichtscliemie 
(Dr.  Je-iiTi<  li),  die  drahtlos..  rele|>bonie,  die  verschie- 
denen SvHteme  der  l'h.i'.  iphie  (Prof.  Korn),  die 
flasaigo  Luft  und  ihre  Anwvudung  für  diu  Industrie, 
sowie  dia  Photographie  ia  natOrliehen  Farben. 

Anmeldaagaa  aind  bia  saai  16.  Hai  d.  J.  an  dia 
QescbftftastaUa  dar  Ansstellnng  in  Bariia,  AasataUnaga- 
haU«  am  Zoologtschen  tiarten,  %n  riebt««. 

liorii'htlgDng. 

In  dem  Aufsatze  .Die  Kaliiirii  riiii<:  iler  Zieii iireß- 
werkzenge"  von  K  a  r  1  M  u  b  i  o  1  miit)  ilie  (ileiehung  anf 

5.  480  (Nr.  14  dieses  Jahrganges),  erste  Spalte,  Zeile  4 
wm  oben,  iaatan:    _ 

tkt       ,      -\  /   F.F.'  4-  F,15r 
»a  s=  1   SB  I  —   l  ; 

^  BB  V     ÜJi'' -fl-'B' 
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Ledebur,  Gull.  Bergrat  und  Professor  aa  der 
KSotgl.  Beit^kademie  zu  Frciher»;  in  Sachsen: 
fh'f  f.''i/ii'nin()i-rf  in  ilirtr  Anir.  »idinu/  für  i/t  - 
wei  biiche  Zwecke.  Ein  Hand-  und  Hilt'äbuchleiu 
für  Bftmtllohe  Hetallgewerlie.  Dritte,  neu  be- 
arbeitete tinil  crwrltcrtc  Auflair»'.  SUt  7  Ab- 
blldunf  eu  im  Text.  Berlin  W.  luoti,  ICKrayn. 
Geb.  4 

Die  Vorrede  /ii  der  vurlii'irenden  Aiisenbe  der 
.Loj;ierun>;(^n"  i«t  diiH  lei/ii ,  \mib  der  Altiiieiittor  der 
Kiaenhüttonkiinde  i-i  hri-  lx  ti  hiit,  bevor  ihm  der  Tod 
nur  zu  früh  die  Feder  aiin  der  Hand  iiiilini.  Wenn 
dM  Bach  ja  auch  nicht  clen  beileutenilKteri  und 
ihm  oaTÄrgÄngliehen  Huhm  eintraijenden  Werken  de« 
•0  Oberen*  ficißigen  und  fruchtbaren  ForHclierH  und 
Oelehrten  susiuIhlBe  i^,  ao  bitdet  diese  UinterlasBen- 
•ebafl  doeb  ef  ne  werttoll«  Beraiehaninp  nemirer  Winen- 
■ebaft  niif  ilem  Oohiete  der  Mctalltreworbc. 

(ie^'.  iniber  den  frttlieren  Auflaj;<<n,  auf  dia  an 
dieser  »Stelle  bereits  näher  ein{;i>Kan^en  wurde,*  woiat 
die  NeuliearbeitiuiR  Tor  allem  darin  i'ine  weMentliebe 
Krjfiiiuun^'  und  l-ir» eiterunjj  auf,  daii  in  Aw»,  II  u  an.  Ii 
den  Krfoljfen,  weleho  die  Metallograpliie  in  den  U  t/ten 
Jahren  bei  der  Erforschoiig  de«  WegeuB  dur  Le^io- 
rong«n  und  ihrer  Eigonachafton  erreicht  hat,  Kech- 
nang  getragen  iet.  Auch  sonst  sloBen  vir  vielfach 
aof  aina  andare  QrappiamBg  und  Anordnaag  das 
Stoffaa,  dam  aina  Ansabl  Qafllgebllder  and  Sohawindar 
neu  beigegeben  «ind,  während  anderxcits  wieder 
weniger  wichtige  Stellen  eine  Kürzung  erfahren  halM^n, 
HO  daii  trotz  d>-r  Neiuiiifnahoian  dar  Umfang  des  Iturhcs 
kaum  verjfröliert  wurde.  f_ 

Sauer,  Dr.  A.,  Professor  an  der  Kfrl.  Techn. 
Hochschiilt'  in  Stuttjrart:  Minernlkunde  als 
Kinfüliriinij  in  die  Lthre  nun  Stoff  dtr  Erd- 
rind >.  Abtciluufr  IV.  Stuttf,'art.  VL^rl.ijr  des 
Kosmos,  (tesellscliaft  d<'r  Naturfreunde  (Ge- 
ecbilftssteUa:  Franckbache  Verlagaliaodluug). 
1,85  .  fd. 

Die  vierte  Lieferung  diesea  für  die  weifesteii 
Kreide  beatimmten  Werkes  bringt  den  Schluß  des 
Kapitels  „Dia  ebemiaebe  Analyse  der  Mineralien", 
bahandelt  kurz  die  Lagerstlttonlehre  in  den  Unter» 
abtailnngen  „T)ie  ErupttTgestelne",  „Die  Redtment- 
gestteine".  ,I)ie  Mineral-  und  l'.r/gänuo"  und  ,Mota- 
niorpbe  Minernlbildungen"  und  l>ei,'iiiut  die  .Spezielle 
Mineralogie"  mit  einer  9vi*tcniatiHcben  roberHicht  der 
wiehtig!)teii  Mineralien.  Von  dienen  niebt  der  Ver- 
fasser Bodunii  auH  der  KluMse  der  Kleiiiente  /uniicliht 
den  Diamanten  und  ferner  den  (irapbit  in  den  Kri'is 
»einer  Retraditung.  Dan  Heft  enthält  neben  einer 
AnxaU  Textbilder,  deren  Abdruck  xnm  Teil  leider 
durah  das  hierflir  wenig  ganxtige  Papier  an  Scbirfe 
Terloren  hat,  die  farbiiren  Tafeln  XIV  bis  XVII.  •• 

Vietk,  Ad  ,  H<!K>äruog«baumei8ter  in  Bremen: 
Schmelzer  ei,  iiießtrti  und  Putterei.  Hit  98  Ab> 
l)ildtiti;.en.    Bremen  1006,  Gostav  Winter. 
Kart.  2,lt0  .((. 
Dea  varliegende  Bfloblein  in  handlichem  Formst 

lit  Im  AnaeUvi  aa  das  tou  damsalban  Varfaaaar  har- 


•  .Stahl  und  Elaaa«  1889  Nr.  11  8.  »88;  1898 

Nr.  23  S,  1111. 

••  Vergl.  „Stahl  nnd  Eiaon"  1906  Nr.  «l  8.1274; 
1906  Nr.  11  8.  C98. 


auHgegebene  Werkchen  „Die  Formerei- "  genchrieben 

und  lielianili'lt  auf  l.')'!  S-  iten  mit  in  den  'l'i'\t  ge- 
druckten .V bliil(lun;.;eu  die  liauittMiicliliclihten  \  orgSnge 
der  Ciii'lii'rei.     Dit    \'rrr;nser    /.v[!;t    unH,    wie  ilft«  aU8 

4leni  Iloelioren  k(nninendo  Hoheiten  in  den  inannig- 
faltigHten  (»efeti  zunäcbBt  einein  Umschmelzprozeß 
onterworfen  werden  muU,  bevor  es  in  Formen  su  den 
▼erschiedennten  Gcbrauchagogenst&nden  TorgoasaB  Bod 
aeinam  aigantUchan  Varwandnocnwacka  eatgecen» 
gaflbrt  Wardan  kann.  Auch  diaHllfanlHal,  die  dase 
nStig  sind,  werden,  «oweit  es  erforderlieb,  basebrieben 
und  durch  Abbildungen  veranschaulicht.  Im  Gegen- 
«atze  zu  früher  er^rliieuenen  Hüehern  ähnlichen  Inhalte« 
haben  hier  aurli  die  .Vpparate  zur  Stahlerzeugung, 
speziell  die  Kleinl/e.'-'iMiierei,  geliLlhrondo  Boriick- 
sichtigung  gefunden.  Während  da»  aehon  erwähnte 
ältere  Workchcn  ,Dle  Formerei"  fflr  den  Fachmann 
etwa«  dürftig  gehalten  war,  bietet  das  Torliegende 
auch  far  den  Tettiaren  aintge  natzliche  Winke  und 
Anhaltspunkte.  Gg.  BietkötUr. 

The  Mineral  Induetrjff  ite  StoUetic»,  Technology 
and  Trade  dming  1905.  Edited  by  Walter 
Ren  t  u  Ingall».  VolumoXIV.  NewYorIc 
und  London  lOOfi.  Engineering  and  Mining 
.Tourual.    G>>li.  f)  g  1.0.10). 

Darf  auch  die  Anlage  dieses  einzigartigen  Werkes 
auf  Urnnd  unserer  Besprechungen  der  frQheren  Bände** 
im  allgemeiaaB  ala  bekannt  Toranageaatst  werden,  so 
mOehtaa  wir  naaera  Laaar  dennoch  nachtrigUcb  auf 
daa  Eracbeinan  das  nanaa  Jabrgangea,  der  Bnda 
Oktober  11*06  hier  eingegangen  ist,  aufmerksam 
machen.  (Hbt  es  doch  in  der  gesamten  Weltliteratur 
kaum  ein  Hueli,  da»  in  gleich  ausführlicher  Weise  über 
die  wirtschaftlichen  und  technischen  F'ortHchritte  in 
der  Bergwerks-  und  Ilütteninduatrie  aller  Herren 
Länder  jahraus  jahrein  berichtet.  Ein  derartiges  Werk 
wird  natürlich  um  so  wortvoller,  je  mehr  es  gelingt, 
seine  Herausgabe  zu  beaeblannigan.  Und  ao  kann 
man  mit  VergnOgen  faeMellMi,  dalnaebdieaerltidiinng 
hin  dar  variiagaBda  Baad  aainan  VorgSnger  tun  nulirM« 
Monate  ttbertroffen  bat.  Allerdings  bat  man  sieb  nm 
dieses  Vorteil»  willen,  den  b-'-ionder«  alle  diejenigen 
/AI  Heh^»t^en  wi>'sen  werden,  die  du-  Buch  zu  litatisti- 
«elien  Zwecken  lii/nut/eii,  lu  i  einer  Vu/.ahl  Liindcr 
mit  der  Wiedergalle  vorläufiger  /iil'eni  begnügen 
müshen.  Das  fallt  aliiT  kaum  ins  (iewiclit,  weil  die 
für  die  Bergwerks-  und  Hüttenindustrie  wichtigsten 
Staaten  davon  nicht  berührt  werden.  Alt  wUlkemmene 
Neuerang  dea  Torliaganden  Jabrgaagea  muft  oaa  die 
BbarriebSicha  lladarwalaa  ZaaannanataHaBgdar  grnnd« 
legenden  stattatiaeban  Tabellen  am  Sehbnaa  daa  Bnebaa 
begrüßen,  wenn  dafflr  auch  leider  dieses  Mal  die 
Kursnotieruiii;eii  der  aniorikiuiisehen  Bergwerks-  und 
liättenaktien  und  die  Dividenden  -  Angaben  wog* 
gefallen  sind. 

Die  Dampfturbine.  Ein  T.elir-  und  Handbuch  fiir 
Konstrukteure  und  titudiorende  von  Wilh. 
'  H.  Ejermann,  Ingenieur.  Mit  158  Ab- 
bildnn;jfen  im  Text  sowie  sechs  Tafeln  und 
einem  Patentverzeicbnis.  Mlinclien  und  Ber- 
lin 1906,  R.  Oldenbour*;.    Geb.  9  .f. 

Das  vornehm  ausgestattete,  212  Seilen  uu>fas8ende 
Werk  behandelt  theoretisch  und  praktisch  üoiiatruk- 
tien  and  Bau  der  Daaipftnrblnen.  Naeh  etnar  Eia« 

*  .Stahl  und  Risen'  1906  Nr.  22  .s.  1410. 
•*  VargU  „Stahl  and  Bisen"  1908  Nr.  10  S.  687. 
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leitung  über  den  ArboitHYor^'nnt;  der  Datniirturbino 
erSrtert  der  Verf»s«er  in  überaus  klarer  und  xer- 
•tindlicher  Weite  im  nlchntcn  Kapitel  die  tliermo- 
djnMDiMdMii  UroBdlageii;  disMr  Äbiohiiitt  wt  der 
wartrolltto  Tlill  dar  guuoa  AbhudlnDg,  denn  n 
werden  hier  in  geechicliter  WcIho  die  im  Dainpf- 
tnrbinenban  Tor1comTn«>nden  Bc>;rifre  und  Vorsriiiis;o 
klari:i'l(>;^t  IUI.!  in  ^t;^',  tiHi'itij;«-n  /uHammt-nhari);  ge- 
bracht, tiitirauf  fiil^'t  rill  Kapitel,  in  welclieni  «Iii- 
reclinerischen  Untfrlapen  ud<I  die  kon-*triiktiv<'ii  Aui*- 
fahrungen  und  Einzelbeiten,  unterittützt  durch  .Ski//en, 
Zeidunngen,  Diagramme  und  Buispielc,  (;of;ibeu 
werden.  Die  Entwicklung  der  Formeln  und  (iiitctzo 
itt  nCgüchat  elementar  gehalten  and  eti-tM  durch 
pnMrad  cewAUte  Beiepiele  crlSatort,  dabei  hat  der 
MMWUI  AMdumllehkeit  wegen  vielfadidie  grapbiseb« 
Oantollvnff  Verwendung  gefunden.  Diesem  in  großer 
Anaftthrllchlceit  behandelten  Abachnitt  reiben  wich  die 
Kapitel  „Dampfverbrnuih"  und  „Entwurf  iimi  Hi- 
rcehuunj;'  an,  Hoilanii  wt-rdi-n  die  Vfrsohiedctifii  hc- 
kaiinti'ii  1  hiiiipt'turiiiht'ti ,  !>ii»ii-  in  riiiciii  IffMondercn 
Abecbnitt  die  >Sfhiü>turbiiic>n  und  die  L<>k(ini>itivturbin>-n 
bnaehrieben:  den  SchlnB  bildet  eine  aberNi<  htiirh«' /u- 
Mmmenatellung  aller  bia  jetzt  in  betreff  Dampf-  und 
Oasturbinen  erteilten  deutachcn  Beichspatente.  Er- 
wfthni  asi  noch,  dalt  der  Yerfaaaer  m  tMqnenai 
RrmHdnn^  der  Banehnngen  zwischen  Dnrchmeaaer, 
(Umdrehungszahl  undrmfani;8)rfti'li windigkeit,  /»iwehen 
Durehmesser,  Umdrehungszahl  und  Fliehkraft,  zur 
Ermittlung  der  DampfgeHrbwindigki'itcn,  d^r  IMinimi- 
und  Schaufeldimensioncn.  und  zur  Krmittlunt;  des 
DampfverbraucheH  für  beliebi<;e  Druckgeffllle  der 
Dampfturbinen  besondere,  iweckmftBig  angeordnete 
Reehaatefabi  •^•m  Bache  baigegebea  hat.  R  W. 

DartUUungem  otw  der  Ge$ehiekU  der  T«ekmk, 

<hr  lii>lu>-(n'f  iiiifl  fMtt'iin'rtsrfuifl  in  fhn/i-m. 
München  und  Ikrlin  TJÜG,  K.  01<leul»our{;. 

|)aN  viirlicgende  urnfangreiche  Wetk«  deS'"'"  Ti'Vt 
liurch  über  Hrrh/.ig  Abbildungen  geschmflekt  und 
durcli  21  Tafeln  ergänzt  wird.  i«t  als  Festgabe  der 
MQnchener  Technischen  Hochnrhulc  zur  Feier  dos 
Tages  erschienen,  an  dem  Bayern  vor  hundert  Jahren 
Kfinigreich  wnrde.  Den  Inhalt  der  Schrift  deuten  in 
aller  Une  am  beeten  die  Werte  an,  mit  denen  der 
damalige  Rektor  der  Hochschule,  Professor  Dr.  W. 

Dyck,  in  seinen  AuMfiihrungen  über  „Die  Technik 
in  Bayern  zur  Zeit  der  Regierung  Maximilian 
Josephs  I."  die  nachfolgenden  Abgchnitte  einl-'itct. 
,Diu  I (arstolluiigon  wollen*,  ho  sagt  er.  ,in  luNitn 
/uHammenhange  den  ZuHtand  von  daniulH  und  von 
heute  in  vergleichende  Betrachtung  /iihcn.  Alle 
Zweige  der  modernen  Technik  gleichmälSig  zu  beräck- 
sicbtigen,  war  Bleht  die  Absicht  Bbensowenig  wollen 
die  Darlegnngaa  ein  Bild  der  geeamten  EntwieUnnf 
dnreh  den  Lanf  daa  19.  Jafarlninderta  hindareh  geben. 
So  sind  nur  einzelne  Qebiete  und  einzelnes  aus  ihnen 
In  anspruchsloser  Form  hervorgeholien."  Trotz  dtener 
BoHChrSnkung,  infolge  (N  reu  tnari  leider  auch  Nncli- 
richten  über  da»  Kiscnlnüti  nwescn  liavern!*  in  dem 
Werke  vergeben«  hudit.  blcilit  e-i  nl'i-r  iiii iii't^-licb, 
jeder  der  zahlreichen  Abhandlungen  hier  auch  nur 
flüchtige  Worte  zu  widmen,  zumal  da  sich  eine 
kritische  Würdigung  bei  der  Vielseitigkeit  des 
Sfadbe  ganz  von  eelbet  verbietet  Indeeaeo  liOt  die 
Anawabf  der  Mitarbeiter  uaammen  mit  den  aaifShr> 
liehen  Quelleaangaben  darauf  •chlleBen,  daB  die  ein- 
zelnen Kapitel  selbst  der  Prüfung  von  l';icli]'-ufen 
standhalten  werden.  l)ie  nni^ttj  Anregung  lur  unr^ere 
Leser  dürften  außer  der  Kinleitung  die  lidgendon 
Abschnitte  bieten :  die  Anfänge  des  teehnischcn  •Schul- 
»esen»  in  Bayern,  <lie  Kntwicklung  des  Brückenbaues, 
die  Uieeubahnen  and  die  neuen  ävhneUxagalokomotiveu 
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der  Pfäl/ischen  Einenbahnen,  vielleicljt  auch  noch 
—  wenigstens  für  alle,  die  dem  , heiligen"  Uambrinus 
noch  nicht  abgeutaworen  haben  —  die  Mitteilungen 
über  daa  Brauwaeen.  Daneben  aber  ist  ea  ohne 
Zweifel  intoreiaaat,  aidh  an  Hand  der  ttbrigen  Kapitel 
mit  Zweigen  der  Industrie  Bajems  bekannt  zu  machen, 
die  dem  EisenhOttenmanne  sonst  femer  liegen. 

Die  Putmtgesetz«  alUr  Vdtktr.    Bearbeitet  von 

(Ich.  .Iii-ifizr.at  Dr.  .1  osef  Kobler ,  onl.  I'ro- 
tVssor  au  der  Universitlt  Berlin,  uml  Max 
'Uintz,  Patentanwalt  in  Berlin.    Band  I, 
hfg.  8  und  I.f^.  4  r>.  Berlin  1906,  B.  v.Deokers 
Verlag.   9,öO  und  14  .z^. 
Die  «erliegende  Fertaetznng  des  ursprünglich  im 
Onttentagschen  Verlsge  erschienenen  groS  angelegten 
Werkes  enthalt  den  Srhluß  der  Patentgesetze  der 
ftfrikiiiii-ii'licn    Koloni.  n    und    die    Patentgesctzo  der 
asiiitis(  liun  Hcfii/utiircn  ili'h  Hritii^cben  I{BicheM.  Die 
VcrfuHr'er    hOt/cii    l.ci    ilrii    l.eserii    die    Kenntnis  der 

englischen  (und  französischen)  Sprache  voraus;  sie 
geben  daher  den  Text  lediglich  in  der  englischen 
UriginalfaMang  wieder,  aar  bei  der  Orangekolonie 
haben  aie  dem  holUndieehen  Wortlaute  die  deutsche 
Cebenetmng  hianfeMgl  Di«  Oriaatiemac  in  der 
Polle  dee  Stoffea  wird  weeentlieb  dadnreb  eneiehtert, 
daß  jedem  Gesetze  eine  kurze,  einheitlich  gestaltete 
t'eberaieht  der  wichtigsten,  stets  wiederkehrenden 
üi'Stinimungen  (<Jegenstand  de.i  l'ntentes,  Begriff  der 
Neuheit,  l'atentsuelier,  l'atentliebörde,  Anfang  und 
Dauer  der  Patente,  l'atontgebühren  usw.)  sowohl  in 
der  Ursprache  wie  in  deutsclier  Fi-bertragung  vorans- 
goht.  Daneben  kommen  /.abireicbe  Formulare  für  die 
Patentanmeldung  and  den  sonstigen  Verkehr  mit  den 
Fatentbeh&rden  den  BedtrAitnen  de*  Erflndera  ent> 
gegen.  E^frenlleherweiee  haben  rieh  die  Verfaaeer 
aaehtrtglioh  enteetaleMaa,  aam  beaaerea  YeratiindnU 
der  englisch  und  fraaaMaoh  ceaehriebenon  fiorietzo 
ein  WörterviT/eichnis  weniger  bekannter  technischer  • 
Ausdrücke  iinil  lii  iieweiidungeii  beider  Spracben  zii- 
sauimenzustellen;  da»  Werk  wird  dadurch  ohne  Zweifel 
an  Braaebbarkelt  noeh  eAebUcb  gewinnen. 

H'Di'lhifi-lt  <hr  iJlhnunifsmtfhwUn.  Kinc  Hcarbpi- 
tung  von  David  F.  Schloß :  Methodü  of  In* 
dustrial  Remuneration.  Von  Dr.  Ludwig 
IJernhard,  Professor  der  Staatswissouscimften 
an  der  Akademie  Posen.  Leipzig  lüOÜ, 
Duncker  ft  Hnmblot.    T,60  ■ 

Daa  vorliegende  Werk  kiiiiii  iinli  seiner  Be- 
arbeitung in  fünf  Teile  /.erlegt  Vierden  ;  in  die 
»Einführung'',  vom  Herausgeber  geschrieben,  in  die 
Wiedergabe  der  Arbeiten  von  David  F.  Schloß  mit 
einigen  vom  IlerauagidWT  vorgenommenen  Abändo- 
mngen  and  Brgiaaangen,  dto  jedoch  aioht  beaondere 
herrorgehoben  und  Termerkt  rind,  femer  In  den 
durch  seine  Behandlungsart  interessanten  Zusatz  zn 
den  vorangegangenen  Ausführungen  über  die  Arbeit 
von  David  V.  Schloll,  von  Fabrikbesitzer  A.  Bernbiird 
verfallt,  ferner  in  die  ./.usammeiifa-^sende  üetrneiitung 
über  die  hnuptsäehlicbsteii  leiliiisyHteme".  lnarliiit<'l 
von  lieh.  Admiralitätsrat  Tli.  Ifanns,  und  in  die  itn 
letzten  Kapitel  vom  Herausgeber  geniaclitcn  Aus- 
führungen über  «die  Zukunft  der  Lühuungsmetboden'^. 

Die  «BiafBbrang*  hBtte  aicberlich  nichts  verloren, 
wenn  die  Betraebtungen  Ober  „die  Verwendung 
mathematiecher  Ausdrncktformen  in  der  National- 
ökonomie"' fortgeblietven  wSren.  Auch  das  Kapitel 
über  die  Theorie  der  ledinungsnietboden  in  der  Ein- 
lülirung  liiltte  insofern  weL'gelassen  werden  können, 
als  in  dem  /\^citen  Teil  und  in  der  Harnisschen  Ar- 
beit das  Wesen  und  die  Charakterisierung  der  ver- 
schiedenen LoliUS)»t«me  erörtert  worden. 
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».  J«hif .  Kr.  lA. 


Dis  Mnttglii'ht!  NVii'ili  r-  iiiiil  llckjiiiiitu'al»'  iIch 
Werkes  von  Dsvi«!  F.  SchloU  hat  für  iü<-  linlusiric  Ht-Iliht 
koinon  pr*kHwben  Wert,  nur  f3r  den,  iI<t  hIi  Ii  aiit  r 
die  englischen  Arbeiter-,  Industrie-  und  LubnTcrbSlt- 
nioHO  unlerricblon  wUlf  Ist  dicBo  Arbeil  von  UedeutuBK« 
wobei  aber  in  Iwsug  auf  die  in  d*-r  Arbeit  leicht  er» 
kennbaren  Aueftthrungen,  die  mehr  pcritönliehe  Aaf- 
fa-Kutii;  aU  Theorie  und  ErlSuterung  sind,  so  bc- 
nrbti  n  Int,  deB  die  „Mi-thodit  nf  InduHtrinI  Remune- 
Ditinti"  Villi  liiiiMii  Tlii'i»ri'tikor  verfallt  w<irilcii  und 
in  Holir  vii'lt'ii  KüIUti  niclit  auf  Di  uihclilaiiil  ültor- 
tra$;liar  siiul. 

Im  (ii'g»'nn«t/p  /M  ili  ii  lioi  Daviil  F.  SchloB  recht 
wahllott  /u.'<nmnien(;L-(riii:('ni-n  lti-iH[)iolen  Hiiid  in  dorn 
Ton  Fabrikbesitzer  A.  Bernhard  vcrfaftten  Kapitel 
eine  Reih*  exakter  rntersuebungen  aufgeführt,  die 
Jedenfalls  beacbtensweri  oind.  A.  Bernhard  hat  iiftm- 
lieh  an  Hand  ▼!elBpitiir>'r,  bo^timmter  Rcobachtunf^en 
•ine  der  wirhtijjHti'ii  l'ra;:'  n  /n  licantwnrti'n  viT»ui'ht: 
Um  wieviel  Brlii'iti't  ein  Akkoi ilarlieiter  «ehneller  al« 
ein  /eitlnlMiarliciter? 

Th.  Hnriii«  erörtert  in  dem  ihi»  /ii^'e» ie^iiien 
Kapitel  uiilir  Herttc-k!>trliii;;tin^  der  Kxixten/Iiedin- 
gun^im  lind  deH  WenenM  der  verat^liivdonartigen 
8f«t«ine  ilie  I  ru^e:  Welche  Anhall!*|)unkte  bieten  die 
verschiedenen  UntlChnungsformen  fttr  die  weitere  £nt- 
wieklnng  der  LofansysteiMf  IKes«  AUModlnng  gibt 
ein  reoht  klares  BOd,  insbesondere  aaoh  durob  die 
beigegebenen  Scbaubilder,  Aber  die  Wirknnffen  der 
ainselnen  8ysloine  in  Hinzieht  auf  die  beeinliue>^endon 
Faktoren :  KoKtcn  der  Arbeit,  veranschlagte  und  ver- 
braueliie  /  it.  SimikI.  uverdicnst  bei  beschleunigter 

Arbeittfaii-iiiiiriin::  uhw. 

In  dem  KHjiitel  .Die  Zukunft  der  Lnhnuni^H- 
nicthnden*  werden  die  vom  VerfanHer  «U  Zukunft^- 
idealo  bezeichneten  drei  Lohnarten :  die  Gewinn- 
beteilignng,  die  genossenachaftiicfaun  Uruppenakkorde 
und  die  Prlmienmothoden   im  Uinbiick   anf  ihre 


i'twai);o  Braucbliarkeit  und  I]infülirMni;Hmri|^rK'bkeit 
geprüft.  Eh  bandelt  Dich  hierbei  nur  um  theoretiticho 
und  spekulative  Erwagangan,  die  van  geringer  prak- 
tischer Bedeutung  sind.  E.  W. 


Bei  der  Redaktion  Hiud  naehBtobcndo  Werke  ein- 
gegangen, deren  liesprcchun^'  vorliehalten  bleibt: 

A.  IlarÜebena  Statintijiclie  Titluli,  fihfr  alle  Slaati-n 
Ufr  h'rdf.  l.'pbcrsiehtlielie  /uHntnnienBtellunj»  von  Ko- 
frieran^Hfortn,  Staatsoberhaupt,  Thronfolger,  Fliiehen- 
inhalt,  absoluter  und  relativer  Bevölkerung,  Staats- 
finaazen  (Einnahmen,  Ausgaben,  Staatsschuld),  Uan- 
dalsBotte,  Handel  (Bnfohr  nud  Anafnhr),  Eisan- 
bahnen,  Telegraphea,  Zahl  dar  PoallBlar,  Wart  dar 
Ijandcamfliuen  in  deotaehen  Reldisinarfc  und  Sster- 
reichiHi  hen  Kronen,  <iewiphton,  LSngon-und  Flilrhon- 
inalien,  IlohliiialUMi,  Armee,  Kriej;»Hotte,  Landes- 
farben, Ilauiit-tailt  und  wiehti>;ntpn  Orten  mit  Ein- 
wohnerzahl naeh  den  neuewten  Angaben  für  jeden 
einzelnen  Staat.  XV.  Jahrgang.  U<07.  "Wien  OSd 
Leipzig,  A.  ilartleben's  Verlag.   0,60  <A. 

A.  Hartleben»  KIHne»  8tatMt$<^e$  Tmcheniu^  tber 
alfr  Länder  der  Eriie.  XiV.  Jahrgang.  1907.  Nach 
den  neuesten  Angaben  bearbeitet  von  l'rofeseor 
Dr.   Friedrich    iMilauft.     Wien    und  Lei|nlg;, 

A.  llnrticbon's  Verlag.    Ueb.  1,50  ♦. 

Stat  ixt  lucht  Vntttriturhttngen  übrr  ilir  (ienundheit»- 
rerMUni»««  der  Servitute,  mit  beaoitdertr  Berüek- 
aichtigung  der  in  SteinkokleniergiMrheH  he$ekdf' 
tigten  Arbeiter.    Vortrag,  gehalten  In  der  ordent» 

litiben  SfTcntlichen  ilauptver8aminlung  des  Xieder- 

rheinirteben  N  en  in-*  iur  öffentliche  Geuundln  itisjiHege 
/.u  Kölnnmill.  <  »ktulier  190ü  von  Dr.  R.  Laspe  v  rcs. 
Hotin  l'JÜT,  .Martin  Hager. 

Wermländaka  BergtmaMnaföreningen»  Anttoler  1906. 
Filipstad  1907.  LIndöns  Boktryt^eri.  S  Kr. 


Nachrichten  vom  Eisenmarkte  —  Industrielle  Rundschau. 


Die  Lage  des  RahelsengeBchiftes.  —  Das 
deutsche  Koheiaengeach&ft  iat  wieder  lebhafter 
geworden.  Nachdem  die  Abnehmer  einige  Monate 
mit  der  Deckung  ihre«  Bedarfes  ivrttckgebalten  hatten, 
■elgt  jetzt  der  Eingang  an  AuftrBgen  wieder  eine  Kn- 
nahme.  Von  verKchiedenen  Seiten  ist  l'uddel-  und 
Stahleisen  für  du»  dritte  Viertel  liezw.  die  zweite 
Hallte  ilie-es  .l.ilirrs  Jili;;efra;,'t  und  gekauft  worden. 
Die  AuforderuMireii  diT  .Vltneliiner  bleilicn  ft«lten>rdent- 
lich  atark. 

lieber  den  britischen  R  o  h  e  i »  e  n  m  a  r  k  t  wird 
un«  unter  dem  27.  April  von  Middlegborough  wie  folgt 
berichtet :  Die  Koheisenprcise  zeigten  in  dieser  Woclie 
gans  bedentsnde  spmngweus  ErhShnngen.  Hiesige 
Warrants  Vr.  S  ginfsn  von  sh  5&/6  d  auf  sh  58/7  d 
Kassa  KRnfer.  Eisen  ah  Werk  iat  schwer  erhSItlich. 
Die  Dampfer  haben  noeli  immer  lanje  zu  unrtni,  iln 
der  Andraiiir  wehr  ^rroil  iwt  iiml  ilie  Ver«!  Iniliiiii,''  n  in 
riiehem  Moiiiit  liereitH  üImt  (iMio  tollt  1,-rölier  »iml  alii 
im  iranzi'n  Marx.  In  London  und  <  ilii-t.'ow  holien  für 
VerHehilTuni;  von  hier  groCe  HeMtelliKii;!  !»  von  Amerika 
einget^anL'eii  sein, und  gerade  die  bierfüraufgenonimeuen 
Dampfer  nind  eH,  welche  die  Ladestellen  einnehmen 
und  dadurch  langen  Aufenthalt  fOr  andere  verursachen. 
Hier  Iat  daa  Ueschaft  ebenfalls  lebhaft  geworden  mit 
besserer  Nachfrage  vom  Kontinent.  Die  ."Schnelligkeit 
der  PreiiiHtetgerong  er«ebwert  da«  OewehHft  iranz  be- 
deutend, da  knuin  Zeit  für  ••ttepten  hieili».  Die  lii-- 
lierige  Knapplit  it  an  t  l-.en  liiilt  an.  ( >ieliereiei»eti 
Nr.  :i  <}.  M.  H.,  .■li.'iifallK  knapp.  Ai  5K  '.»  d  bin  ^ll  .'.■.<  , 
llaraatit  in  tclej.  (,.-11  <^iJiiitiiiiicn  1,  2,  3  hei  nteiijender 
Nachfrage  «h  TT  H  <l  Ui»  sh  7S/  — ,  Hämllich  netto 
Kasse  ab  Werk.  Die  Warrantlager  nehmen  in  diesem 


Monate  sehr  Bchnell  sb.  Sie  enthalten  jetzt:  4U7  5<.>2  tone, 
davon  893111  tons  >'r.  3  und  13481  tons  Standard- 
Qnalitlten. 

Aktien-(;esclls<'h»ft  für  BiMaladustrie  und 
liriickenbaa  vormals  .lohann  Caspar  Harfcort  in 
Dni§burg.  —  Nach  dem  Berichte  des  VorAtandes 
war  die  Uesellscbaft  wahrend  des  abgeiaufeaen  Jahres 
im  BrQckanbaa  nad  Wagenbau  zu  misea  bettABfligt, 
die  heiaer  wMea*  als  IV».  IM*  Eisenguif  Mtta 
noch  weiter  erhiiht  werden  kSnnen,  wenn  meht  avSer» 
ordentliche  Schwierigkeiten  in  der  Beschaffung  der 
mitigeii  KohstofTo  und  der  .Vrbeitskräfte  beatandon 
hatten.  Die  l.ei«tiiii<,-en  und  Rechnungsbeträge  ent- 
Hpraehcn  eiin-ni  Werte  von  7  200  ."i'.'O  '  gegen 
5  40C902  '.ti  im  Jahre  zuvor  (im  letzten  Berichte 
Rtand  irrtntniich  3  987  000  #).  Der  Rechnungsab- 
«i  hluU  zeigt  einen  Robgewinn  von  885  474,42  «  und, 
unter  Berikcksichtigang  des  Vortragaa  von  16  457,82  Jl, 
einen  reinen  Uebaischnfi  von  4llMB,44  uK.  Naii& 
Abzug  der  Gewinnanteile  und  YergDtungen  fClr  Aaf- 
MichtHrat,  Vomtand  und  Beamte  mit  zusammen 
41  .'ii"!  kilniien  auf  die  Vorzugsaktien  S''jO(,  nnd 
auf  die  Stainninktien  7  V**'/o  i^ividende  verteilt  werden; 
aledann  verhleiben  noeh  S8M8,44  «4  lum  Tottmfa 
auf  neue  K«ehnung. 

Articn-(iles(*llRchaft  fOr  Verxlnkerpi  nnd  Eisen- 
kouNtruktion  romi.  Jacob  Hilgnrs  in  Rheinbrohl 
am  Rhein.  —  Nach  dorn  Berichte  des  Vorstandes 
gelang  es  der  GeHoUschaft,  im  (ieHcliÄftsjahre  1906 
die  Frieugung  zu  erhoben  uud  für  die  tneiitten  Fa- 
brikate besKero  Preise  zn  erzielen.  Der  Umsat/  be- 
trug Ö744  t  im  Werte  von  2478624^1  gegenttber 
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627»  t  zu  2  134  184  Jl  im  Jahre  zavor.  Dio  Zahl  der 
dorcbsebnUtlich  besehlfti^teu  Arbeiter  tn  lief  «tich  auf 
346  (895).  Die  Bilsoz  ergibt  einen  Kobgi-winn  von 
ftftt  t  hiervon  geliea  f Kr  Uakoetea  1 1 7  VllM 

and  fttr  Abedueibenifen  80 166,48  •<  «b,  m  daB  anter 
EmolilnB-  dee  OowinnTortrmfea  aaa  1905  noeh 
S8841T,45  .«  vorfOtrbar  bleiben.  Die  Vcrwnitunff 
•ehlä^t  vor,  auM  dlrr-em  Uetra<;o  di<r  bcgnndoren 
Rflcklflg^e  r>tMK>0  »  unil  di  in  Arbt'itt'rwoblfubrt*-  i*o- 
irie  dem  Arl)citi'r»i(hnuii^;H/iiH(bulifi)ii<iM  je  .'jOimi  zu 
BberweiHcn,  au  Tanti-mon  u»w.  lje»tiiruiiunj;-<;;>'niHti 
45  307,-25  *■  zu  Yorgüt-  n,  -JuTOOl)  »  (12  ",o)  nl«  l»ivi- 
dende  enemeeh&tieo  und  die  übrigen  <ti  1 10,2U  >  auf 
oeae  ReehBaB^  Tomtragen. 

Gebr.  BShlt^r  A.  Co.,  AkliengefteliMchnrt,  Berlin. 
—  Nach  dem  I{cchcn8cbaftsbericbte  war  die  üesclU 
Schaft  wfthrend  dee  Jabrea  1906  in  Erzeugnissen  für 
d«B  Friedentb«d«rf,  iBnbeaoBdare  in  QnnllUtaalnbl  für 
indnetrielle  Zweeice,  nv8ercew81ni1ieb  ffut  benphlftij^ 
»o  dnli  »le  darin  den  liinher  höcb«ten  Tinsat/  orziolen 
konnte.  Die  Verwaltung  »nb  i*icb  dnlier  verftnlalit, 
eine  bedeutende  weitere  AuBpcbtnltiin^-  lier  Stalilwerke 
in  Angriff  zu  nehmen.  Die  Krii-;;nnlit.  iliiii;f  lircinh  ti' 
in  der  eritten  Jahreohiilfte  eine  «jriiHc  I,i'>feriiii;:  vom 
TollHtändigen  (iei«ebül/|mtr<iiieii  und  fand  ferncrhia 
durch  die  llerHtellung  von  (ii  HehosHen  und  Uewehr- 
linfen  hinreichende  Arbeit.  An»  dem  fieaitx  aa 
Atttien  der  81.  Egydyer  Eiaea-  aad  8tabl-In- 
dnatrie-Ocaellacb'aft  bezieht  das  Uatomehmcn 
fBr  das  letzte  OeHrh8ft«jahr  eine  Dividende  Ton  8  ()• 
An  der  S  n  e  i  e  t  fi  M  c  t  h  1 1  u  r  i  c  ii  II  r  r  h  r  i  n  ii  n  in 
Bresria,  die  Hi<  h  ftUHM  hli'  liüi  Ii  mit  iIit  V.t/w-mw^ 
•»on  Kriegemalerial  für  die  itnli.  iiihi  lic  Ue^jierum;  lie- 
faßt,  beteiligte  »ich  die  < ienellHrhaft  dnreh  l'<d)crnahnie 
einer  Anzahl  Aktien.  Die  (lowinn-  und  Vcrlustrech- 
nung  ergibt  bei  1 250000  «^  Ab8cbroibun<;en  unter 
EinMcbluU  des  Oewiiinreatca  von  38245,55  v^/  auM  1905 
eiaea  BeinerlSa  voa  8660788,26  Jt.  Der  Betrag 
wird  ia  der  Vdee  venreadet,  daB  140000  Jt  der  ge- 
wtiliehen  aad  800000  Jt  der  beeoaderan  Rücklage 
sallieBen,  800  000  Jf  zu  Zwecken  der  BeamtcnfllrBorgo 
bercitKCHtellt,  "9  124,38  dem  Auf^irbtHrnte  ülier- 
wiesen,  200000««  (IÖ^jq)  als  Dividende  verteilt  und 
41 608^7  Jt  aaf  am«  Raehanag  vorgetragen  wordeB. 

Hein,  Lehmann  k  Co.,  A(■tieIlu'l■>.ell^(■baft  in 
Berlln-Uelnickendorf  und  DU.HScldorf-Obcrbiik.  — 
Wie  aas  dem  UescbSftsberichto  fQr  1906  zu  ersehen 
ist,  stieg  der  Umsatz  dex  rniernebniena  von 
7  068  825,94.«  im  Jahre  1905  auf  8  .')7»  l8S,.t4 .4  im 
Berichtajahra  aad  der  Fabrikatiaaagewian  von 
1450669,81.«  anf  1897588,90.«.  Der  ReinarlSa 
nach  Abzug  aller  Unkosten  und  nach  Abschrvibnngea 
in  liehe  von  234807,13  f  stellt  Hieb  auf  616308,31  .« 
und  erlaubt,  neben  den  tat/.un;;MinHlli;;en  Tiinti<'iiien 
im  Betrage  von  insgesamt  90  *)42,2(i  dem  Arbeiter- 
nnter8tQt/iin;;»rond8  10000  ,  ♦  zu  überweit.'Mi,  die  Kück- 
lage  um  .f>'  !:to,-27  '  fauf  700000  .<t)  zu  vermehren, 
eine  Divi>i>Mi.i<-  von  .iN.'iOOOJt  in  verteilen  aad 

88  43.'),"»<  . *   auf  rri  iu'  Keebnung  \orzutratren. 

Kirntnerische  Elsen-  und  StnhlHorks-fiesell- 
Hchaft  in  Ferlaek*  —  In  diexe  (ieHelUehaft,  die  am 
30.  Juli  1906  mit  elaam  Aktienkapital  von  2000000  K 
begründet  vnird«,  alad  dl«  Asiagen  da«  ehemaligen 
Ferlacher  Eisenwerkes  P.  MflUbaeher  in  Ferlach, 
Unterlolbl  nnd  Waidisch  znm  Preise  von  insgesamt 
1  120000  K  eint'clinieht  worden.  Da  der  Itefrieb  der- 
»eiben  liereitH  seit  dem  1 .  ()ktoi>er  1 90r>  für  Hei  bniint: 
des  nemn  rnternehmenH  geführt  «ordtii  i-t,  ni- 
BchlieBt  das  erste  GeHchäftsijahr  mit  dem  30.  September 
1906  ab.  Wie  der  Bericht  des  VerwaltungmrBteH  mit- 
teilt, beabsichtigt  die  QeaeUaohaft,  die  Werke  in 
Waidisch  und  Unterloibi  flilliaiegon,  die  Maschinen 
nach  Ferlacb  an  übertrafen  nnd  daaelbat  den  ge- 


fsmten  Betrieb  unter  Krweiterunj;  der  vorhandenen 
Hinrichtungen  zu  vereinigen,  um  80  die  <ii'Htebuni;it- 
kohtcn  bedeutend  zu  vermindern.  —  Die  I>zeu);ung 
betrag  in  abgolauloncn  Jahre  je  1488  t  Holzkohlon- 
robeieen  nnd  Priachzaggl,  2556  t  Walzmaterial  and 
9084  t  Kertigfabrikate.  Der  Betriebsgewinn  beUaft 
sich  auf  144  7t>2,25K  und  der  Ketnerlüs,  der  anf  neue 
Reotaaaag  vorgetragea  wird,  anf  10694,40  K. 

<>borsrhloKi>iche  FUrnbuhn  -  Bedarfs  •  Actien- 

(Jcsellsrbaff,  Frledenshötte.  Xneh  dem  Bi'richlo 
«je«  VorHtnmlrn  hi;,'  für  die  Hctrirlu'  li.  r  ( le«ellsebnft 
während  des  alitridmilenen  (leK<  biirt>iabrert  lltoc.  reieb- 
lich  Arbeit  vor.  clic  im  Verein  mit  zumeist  auK- 
kummliehen  Freisen  ein  /.ufriedenütellendett  Krgebnis 
herbeiführte.  Dieses  wäre  noch  bcHser  gewewen,  wenn 
nicht  die  Sosnowicer  ItShrenwalsworke,  an 
denen  daa  Uateraebmen  mit  nom.  4000000  Rb.  Aktien- 
besits  beteiligt  ist,  wie  alle  niadBeh>poinlaeben  Werke« 
unter  Oberaus  ungüm-ticen  VerhMtnfssen  ni  leiden  ge- 
bullt tiätti  n.  iriniii  rliui  crbnii  lite  die  genannt«'  (iesell- 
si  biifl  tiirdil^ftni  :tO.  .Iiini  l'.'oti  Hlii^ettid'lttKHene  ISetriebs- 
j/ilir  lun  b  eine  Dividemle  von  S  l»ic  im  Vorjnlire 
erw  orlieneii  ( Mi  e  r  1*  e  b  I  e  h  i  h  e  h  e  n  K  e  h  h  e  1  »  e  r  k  e 
B.  M  e  y  e  r  (i.  m.  b.  II.  ergiiben  eine  ijute  K^nte.  AueU 
die  0  be rsch  i e  M  i  M  e  b  e  Z  i  n  k  h  il  1 1  c  n  -  A.  -  O.,  Ulier 
deren  Orfindnng  krb<m  im  vorigen  Jahr«  berichtet 
warda,  andelta  mit  Haokaicht  darauf,  daB  der  Ausbau 
einiger  ihrer  Anlagen  erst  im  Jabresverlanfe  fertig- 
gestellt imrde,  mit  5*/«  Dividende  für  das  am  SO.  Jnnl 
1906  bcendiffte  noschaftHjahr  ein  Itefriedigondes  Re- 
hiiltut.  I>i'-  Kohl>  n-lnfi  res-..  itt.'i'ii"  iii-""bsrt,  der  nrn  h 
die  (iriitiirh  S<  !intV;,'ot.-i  li^i  ln  n  W  .  rki'  <i.  m.  b.  11.  und 
die  tinirtii  b  von  li.illestn  iiisi  hr  ( iater-Direktioii  iin- 
gehören,  wurd''  liureh  den  Beilritt  der  A.  BorHii,'sehen 
Berg-  und  HQttenverwaltung  erheblich  gestiirkt  nnd 
erfailto  die  Erwartungen  in  vollem  Umfange.  Zweek» 
preiswerter  Beachaffung  von  Ersen  begründete  die 
Oeaellsehaft,  vi«  wir  sehon  frOliar  mitgeteilt  haben,* 
gemeinschaftlich  mit  der  Donnersmarclcbülte  die  8a- 
langenH  Bergverksaktieselskab.  Das  dort 
<;eförderto  Erz  iJoll  vor  der  Ver«ebiffun>r  an  (*rt  und 
.'^telle  aufbcn  it.  t  und  briki  ttii  rt  werden,  wofür  die 
erforderlirdien  Ailingen  bereits  in  .Kngriff  ^-enonimeii 
worden  Hinii.  Die  Sehwierigkoitcn  der  Krzbesebdffuntf 
veraalattten  die  Verwaltung  ferner  dazu.  r2.'>2  von 
1860  Kaxen  der  Gewerkschaft  ('zcrna  in  tinlizlen 
m  enrorbaa  nnd  sich  auch  mit  40  0/0  an  der  Hasen- 
ars-Yarvrertaagegeaellaehaft  m.  b.  11.  zu 
Ostrowo  in  Posen  zu  beteiligea.  lafbjgo  der  Be- 
strebungen der  großen  Eisenwerke,  im  Hinblick  anf 
den  möglichen  Ablauf  der  Verbünde  wieder  ntehr 
Fühlung  mit  dem  tiroöhaneb  1  zu  gewinnen,  Hrbloli  die 
Gesellschaft  bald  nach  Bei;inn  d.  Jh.  mit  «ier  Firma 
8 1  e  f  f  e  n  8  &  N  ö  1 1  e  ,  Berlin,  die  boreiiH  tri  ineldete 
IntereHHengemeinschaft,**  die  u.  a.  auch  darin  ihren 
Aiudrook  linden  aoU,  daß  beide  Oei«ellNchafteM  ihr 
Aktiankapital  nm  je  3000 OOO  erhüben  und  die 
nenea  Aktien,  die  nicht  vor  Ende  1912  verftnflert 
werden  dürfen,  gegeneinandetr  avatsnaehea.  —  üebor 
den  Betrieb  der  Werke  ist  dem  Berichte  tn  entaahmon, 
(laB  die  Fßrderuncr  an  EiAenerzen  in  Schlesien  und 
Unicarn  »ieb  auf  Ts  TlU  li.  V.  s:t  thi  t  Lc/illrrt.'.  \iili.T- 
dcm  förderte  die  K<-hon  erwiilinte  <  iewirk-rliat!  (  /iriiii, 
nachdem  deren  Betrieb  i:ei;en  .laiin-scliliiH  niif  dii- 
Oesellwchaft  übergej,'angcn  war,  l'.*;»4  t  Brauneisen- 
erze.  Die  Dolomitgewinnung  in  der  Feldmark  Kudy- 
i'ieltar  betrag  37076  (44920)  t  nnd  bei  den  Anf- 
ioklnBarbeitan  In  d«n  Dolomitfeidera  der  Feldmark 
Bobrowaik  noch  18086  i.  An  Roheisen  erxeogte  das 
Hoeliofenwerk,  anf  d«n  atindig  fünf  Oefea  im  Be> 
triebe  waren,  206488  (191 441)  t.   län  aaehster  Hoeb- 
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ofen  beflndel  •ich  im  Ban.  Inageaaint  liefert»«  dl« 
Hlltt0BSiil«g«a  in  «ad  b«i  Ztwadslci,  In  Friedenaliatta 
nnd  in  Olelwits,  die  tob  namhaften  StSrnngen  rw 

•ehmit  blichen,  nn  KiHoni^iili ,  StnhIfornijfiiB ,  Htab- 
efeen,  Kiscnbalminnterinl  i  Scliiorn-ii.  Srhwi-Ilen,  LnHrbeil, 
Uiilt'rlni:^S|ilattPn),  Forim  i-'  H,  I  iiivcrwaleispii,  <iruli- 
□nd  Foinblfrhcn,  verzinkti'ii  HIim  h,  n,  Ganröhren,  «owie 
gfucLwciÖton  und  luilitliwiii  sicdcrrihren,  Sohniiedi-- 
Ktückcn,  Achi«t.-n,  Uiidruifcn,  Itadnchciboii,  Kadsternon, 
KadsAtzen  und  /.um  Verkauf  bi-htimiiitps;  Kni1|i|)oln  und 
WalxblScken  im  Beriobtajahro  834696  t  Die  Umsats- 
riffeni  dar  OaMUeehafl  steUtan  aidi  Im  ganion  a«f 
4£ 518081,04  Jt.  Die  Tiafbanaiiliica  Priadensgrabo 
fSrderte  897  9S1  <S06 194)  t  Kohlen.  Der  Rack);ang 
ist  durch  einen  Grulienbrand  und  desnf  n  N'iirli\virk>iti(,'i'n 
verurwaobt  worden.  —  Nacli  dem  Kerlitmiif;sal>t4(  hluhMi' 
betnl^'t  der  RobK<'»irin  de^.  Jnlir.  s  lOoO  7  1  l<JH"J'.t,02  * 
und  der  ReinerlüH  nach  Abzug  der  auf  3016 172,5(S  U( 
faatgentaten  AbaebrelboB^n  nntar  ElnaddnB  von 


232  535,50  4  Vortrag  4  335  761,96  .4.  Hierron  sind 
der  RQcklagn  205  lt>t,.S2  .4  zu  aberwoiaen  und  an 
Tanti^lnen  insgtxtamt  .'i37  4H:i,24  .-t  zu  vergQten.  Ferner 
aoUan  fllr  Beigaehiden  800000  .«  mrOeknitoUt,  dam 
BaamtonpannloBikeBfeD  ÜMOCO  Jt  gntgabmekt  nad 
an Divldäida 8 1 15 770.4 (l^) mieitt werden.  Anf nana 
Rechnung  blieben  alsdann  887  847,40  Jt  Torzatragen. 

liheinisclie  Chiimotte  -  nnd  Dinas  •  Werke, 
K«Un  a.  Rhein.  —  Bei  erhebliehor  Bteif^oruni;  im 
VePHande  der  Knceagnitea  ergibt  daa  letzte  (luHrb&fts- 
iahr  der  Oeaallaahaft  anter  BinachluB  von  40697,69  Jt 
VoTtnf  Mt  1906  abiatt  Ekthgawinn  voa  701 848,64 
mid  oneh  848  606,89  Jt  AbaohrallmBKen  Mwla  Daakang 
aller  Unkoaten,  Zinaan  naw.  einen  RelnarlSe  von 
H37  Of,2,92  Hierron  sind  19  036,54.  «:  Tantif-mon 
/AI  zalilen,  t)0  000  ■€  aollen  zur  Vers^rfißeruni^  der  Hv- 
triehHiiiittel  zurüekgeHtellt,  174000  *'  (tl^oi  uIm  Divi- 
dende verteilt  und  84  026,38  ■«  auf  neue  Uecbuung 
▼orcetiagvn  wardan. 


Vereins  -  Nachrichten. 


Verein  deutscher  EisenhQttenleute. 
FBr  dia  TereInsblbIioth(>k  nind  eingagaagm 

(Die  Klnaendcr  lUd  durc^  *  bF<elchnet,t 

Frankfurter  WibrUdtaftaitrtdU  für  «tat  Jahr  1$06, 
aratattat  van  dar  Handalakammar*  n  Frank- 
rnrt  a.  M. 

K<"ini|;l.  .Siicbu.  Technische  HuehHchula*  SB 
l)re«i|(  II.  /.  Iii  l  icht  für  dan  StMilien-Juhf  1905109. 
—  .'.  r.  / r/i.ir,v  ih  r  VortttuMgen  und  ÜebuHgen. 

Siimnifi  .-i  III,  sli  r  l'.'OT. 
Marti-HN*.  (leb.  iCek'ierunijarat  Professor  Dr.-Jng.  A.: 

Dif  Mf/Ltilim,'  »Is  KriiftmrsMfr  iii  der  Miilrrialpriif- 
niiii"'hiii, . 

ächttU-Briesen*,  B.:  Da*  iiUinhMtnberken  in  der 
Bflfiteken  Campine  uittl  in  tt^Uäniimeh-Limburg. 

Weddiag*,  Uah.  ßergrat  Profeaeor  Dr.  H.:  lii,- 
EUenerzeorräte  beutachlatuU.  (Sonderabdruck  aus 
„Verhandlnni^en  daa  Varaina  nr  BafBrdamag  daa 
UewerbHeides*.) 

Aendernngeu  in  der  Hitgilederiiate. 

Bauer,  0.,  Dipiom-Inganianr,  Oro8-Liehtoifelda,  Oo8- 
laratraBe  11. 

Corvfe,  Fnim,  lnc:(^nieur-M<''tanurifiRte,  3  Rue  Donizctti, 
Paris  (16». 

DiKi/i'iit.  Ilrinriih,  Teilhaber  und  Ue^uhäftslührer  der 
MaMrbinenrH[>rik  UottUab Bttehel,  O.  ra.  h. H.,  DBMal- 

a(>rf-(H..-rliilk. 
hurll:,  (Ittti,  l'rofosBor,  l"harlot(enburtr,  Berliiierhtr. 
Kii'iudt,  Otto,  Direktor  der  Akt.-(fe«.  likM-hwalzwerk 

8ehulz-Knaudt,  Ephou  a.  d.  Ruhr,  Biamarckstr.  78. 
KSätltHy  Hermann,  Ingenieur,  Daiabarg,  K.6nigatr.  18. 
Kanu,  Man»,  DipL-Ingenienr,  Benrathar  Maechlnan- 

fabrik.  DOMNeldorf,  Arkemtr.  12. 
Liebifi,  llrrm.,  Oberinpenieur  der  KheiniHchen  Hetallw.- 

uiid  MnNrh.-l'abrik,  Werk  II,  lUih  bei  nQasaldOlf. 
Muiir,  Alfred,  Int.'eniei]r,  KmiiliiK  Ii  i.  I.otbr. 
J'aiiiii,/,  r,  Cn  l,  Iiijjeuieii r  'l-  r  1  »n i -Im tl'-' r  Mn^-chlnen- 

bftu-Akt.-(iea.  vorm.  lin  beiii  »V  Keetiiian,  Abteilung 

Diiiaburg,  Duiaburt;,  lloht-str.  02. 
I'mquier,  Armand,  Oeneraidirektor  a.  D.,  Kommarsiea- 

rat,  65  raa  dn  Faabonig  Bainea,  Dijon  (06te  d'Or), 

Fränea. 


Sehriffele,  Mieknrl,  Hflttondirektor  der  Oitdeutoichon 
Stahlwerke,  U.  m.  b.  II.,  Srliollmühi-DanziK. 

Schneiders,  Fr.,  Oberinfrenieur,  !>Q»«eldorf,  Taiitien- 
BtraBe  6. 

Seti.tt,  Wllh'lin,  Oberingenieur  der  .Vllg.  Kli  ktri/.itüta- 

( M-HelUchaft,  Köln,  Richard- Wagnorittr.  2. 
K  r*///,  (>.,  Dipl.-Ing.,  Ingenieur  der  Firtim  Ehrhardt 

\  Sehmer,  Saarhrfickeu,  ColurHtr.  12. 
Zru:rit,  A.,  Ingeniaar,  diarlottenburg,  BAnaaatr.  17. 
Zillgen,  Max,  Ingenianr  dar  OatMararehoBar  Barg- 

werka-Akt-Oea.,  Abt  Aadiaaar  HaitaBTafaia,  Bach 

a.  d.  Alz.  (Laxembnrg). 

Naaa  Milgliadar. 

Herkh,  Otto,  DipL'Iog.,  Outeboflhroagahatta,  Starkrada, 

Allee  8. 

Boriiiiiiiit,  min,  l'rnkiiri-t  >ler  UheiniHclien  .Vrmatnran- 
und  .MaKcliiiienfalirik  und  Eisengießerei  Albort  Sem- 
pell, .M.-<iladbach. 

buckhotU,  Hermann  C,  DQaaeldorf,  Bismarekatr.  77. 

Differi,  BeinMdf  DipL-lng.,  Aaeiatant  am  Thamaa* 
Btahlwark  dar  «Sociätd  mdtallaigiqaa*,  Tkgaarog, 
RuBland. 

Fix' hl  r,  chefchemiker  der  Gawarkaohafl  Dentaehar 

Kaiser,  Bruckhausen. 
(:,„li.l,  Köni|i;l.  Berfjrat,  .Xriinborg  i.  W. 
Haiimr,  J.  S.,  I)i|ij.-Ing.,  ("barlotteuburir.  I'estalozzi- 

Ntraiie  9  H. 

Limftrrg,  U'  inr.,  Ingenieur  der  Fa.  Dr.  C.  Otto  &  Co., 

■Saarbrücken,  SAargemQnderatr.  34. 
M(ir$ehner,  Geor^  Inganianr  nnd  Batriahachaf,  Hai- 

borgerbOtIa  b.  Brabaeh  a.  d.  Saar. 
Morioek;  Albert,  Diplomingenieur  der  Maaehinanbaa» 

Akt-nea.  vorm.  Oebr.  Klein,  Dahlbruch. 
yO'H,   Carl.    Mitinlinlier   der    Fa.    Og.  Noell  &  Co., 

Maachinen-   und   Eisenhalinlieilarf#fabrlk,  Urilcken- 

bauanstalt,  Wflrzburp. 
Oldenhurg,  Hans  Joachim,  Betriebschef,  Öewerkactaaft 

Deutscher  Kaiaar,  Bmddwnami,  Bhaln,  Kioa|MlaMn* 

atraOo  13. 
Schultz,  Och.  Baurai,  Kfiln. 

Ttatmann,  C,  Incanianr  dar  Friadricb-AUrad-HBtta, 
Rheinliaaiaa*Pniemarahdra. 

Taratorbea. 

Womutatt,  Carl,  Daiabnrg. 
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Die  Erneuerung  des  Stahlwerks -Verbandes. 


Wenn  man  auch  von  der  , Erneuerung"  des 
Stahlwerin  -  VerbudM  Bpricht,  die  fn 

letzter  Stunde  vor  dem  1.  Mai  lu  rfckt  wurde, 
80  bedeutet  der  neue  Verband  doch  in  mehr 
alt  dmr  B«sl«1tiiii|ir  «tnea  ForCadiritt  »gegenüber 
den  altfti  und  ist  ein  guter  Beweis  dafür,  daß 
unsere  Industrie  aus  sich  selbst  heraux  die  fiir 
ihre  notwendige  Organisation  zweclcmflßigen 
Formen  hfrauszubilden  vermag.  Man  schafft  sie 
aus  der  Zeit  für  die  Zeit,  unhcltümmert  um  die 
volkswirtschaftliche  Theorie,  diu  noch  immer 
hinter  der  Praxis  herhinkt.  Aber  es  wäre  falsch, 
diese  Prnxis  etwa  deswegen  großer  Ziele  und 
ideale  bar  zu  halten.  Denn  vor  den  Vertretern 
dar  dmtaolMiB  StaUwerira  stud  anverrftckbar 
als  Ziel  und  Zweck  ihres  Ziisamiiienschlusses 
die  ErhShung  der  wirtschaftliciien  Leistuugs- 
fiihlfkait  amerer  Industrie  nadi  Innen  und 

nach  niiUen. 

Trotzdem  war  es  nicht  leicht,  dletwu  Zu- 
saamenaehlaB  inataiide  au  bringen'.  Der  bei  den 
nazwelfelhaft  guten  finanziellen  und  sonstigen 
Ergebnissen  des  alten  Stahlwerks- Verbandes  unter 
allen  Mitgliedern  vorhandenen  Verbandsfreund- 
liehkeit  standen  die  verschiedenen,  aus  natur- 
lichen lind  technischen  Eigenarten  der  Werke 
entspringenden  Sonderinteressen  gegenül>er,  die 
jede  fOr  sich  ihre  Berechtigung  hatten  und  nach 
einem  billigen  Ausgleich  verlangen  durften.  Werke 
mit  einer  historisch  gewordenen  Position  sahen 
aieh  dem  Vmrwartsdrangen  jüngerer,  nach  wei- 
terem Ausbau  ihrer  Fabrikation  strebender  Be- 
triebe gegenüber ;  und  so  berechtigt  dort  die  Auf- 
reehtarlialttti«  der  tradlHeneUen  Stellung  war,  so 
natürlich  war  der  Ausdelinungsdrang  der  jüngeren 
Werke.  Das  individuelle  Moment  ist  ja  auch  in 
der  deutsehen  Ettentndnatile  besonder!  stark  ver- 
trrtm  und  ist  hier  wie  fiberall  auf  die  I'ezen- 
tralisaiion  gerichtet.  Wie  es  der  Bildung  eines 
grofien  Tratet  widerstrebt,  abgesehen  davon, 
daß  ihm  die  Verstaatlichung  der  Eisenbalinen 
In  DentsoUaad  ein  wesentliches  Druekmittel 
vorentbllt,  so  ist  es  auch  dem  Abschluß  von 

XIX« 


Kartellen  hinderlich;  und  die  andauernd  gute 
Konjunktur  wirkte  ebenfSrils  nieht  fSrderilch  aof 

die  Selbstüberwindung  ein,  die  auch  wie  manehei 
andere  leichter  zu  loben  als  zu  üben  ist. 

DafSr  Ist  jetst  naeh  der  Rrnenerung  des 
Stahlwerks-Verlbandes  zu  hoffen,  daß  die  gute 
Kox^unktur  in  der  Eisenindustrie  für  die  näch- 
sten Monate  mindestens  noch  als  gesichert  an- 
zusehen ist,  und  daß  man  bei  einer  Erleich- 
terung des  Geldmarktes  und  der  daraus  fol- 
genden zu  erwartenden  Steigerung  des  IJnter- 
nehmungsgeislea  sogar  einen  weiteren  Aufschwung 
erhoffen  darf,  zumal  da  auch  die  Zeichen 
auf  dem  Weltmarkte  giinatige  sind.  War  die 
Leitnag  des  8taUwerits>VeriNiadet  sclion  in  der 
Vergangenheit  mit  ebensoviel  Knergie  als  Ge- 
schick auf  den  Ausbau  der  internationalen  Vor- 
stlnffigungen  gerichtet,  so  darf  num  Ton  Uur 
auch  in  der  Zukunft  hoffen,  daß  sie  im  besten 
Siune  eine  Politik  des  Schutzes  der  natio- 
nalen Ariieit  treiben  und  jeder  Vereehleoderung 
ihrer  Produkte  auf  dem  Weltmarkte  vorbeugen 
wird.  Aus  manchem  bisherigen  Dumping  ground 
ist  ein  guten  Nutzen  bringendes  Absatzgebiet 
geworden;  und  eine  solche  iifleirliche  Behandlung 
des  Exportes  wird  um  so  dankbarer  aufzunehmen 
sein,  als  sie  mit  der  auf  die  Interessen  unserer 
heimischen  weiterverarbeitenden  Industrie  und 
ihren  RohstotVbedarf  an  nehuienden  Klicksieht 
liaud  in  11  and  geht. 

Dieter  am  dem  Auslaadsgeeclisft  des  Ver- 
bandes entspringende  geliUiche  und  ideale  Nutzen 
konuDt  selbstverständlich  insonderheit  der  Qe- 
saanthelt  der  StaMwerksbesltcer  zunutze,  wie 
er  anderseits  nur  durch  ihren  festen  Zusammen- 
schluß zu  einem  einzigen  Corpus  zu  erreicbun 
war.  ffiaer  für  alle,  alle  für  einen,  heißt  es 
auch  hier;  und  es  wird  schwer  halten,  im  ein- 
zelnen auszurechnen,  wer  den  größten  Vorteil 
▼on  VertMide  habe.  Anf  den  Weltniarlct  an- 
gewiesen, muß  die  deutsche  Eisenindustrie  hier 
fUr  den  schärfsten  Wettbewerb  gerüstet  sein; 
ohne   den  Stahlwerks-Verband  würde  sie  hier 
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trotz  !dc8  ZnUsrliutzr-s  im  Inland«'  kainiifiinfilhifr 
»ein  und  der  wucbtiguu  Stoükraft  des  Stabl- 
trnstes'  ntebt  widerateben  kSnnen.  Die  ainerika* 
nisclit:  fJi'fnhr  liestrlif  dorli  nur  so  lanL'f  iiiilif. 
aU  die  deutsche  Eisenindustrie  einen  gesclilos- 
senen  Block  bildet;  fiele  er  einmal  auseinander, 
dann  wäre  dt^r  Stahltriist  Herr  des  Wi-It- 
marlriieg  in  Eisen  und  8taJil,  wahrend  er 
beute  zu  internationalen  Veratftndigungen  seine 
Hand  bit'tit.  Denn  bei  seiner  klugen  kaut- 
maunischen  Leitung  iiandelt  er  fib(>rall  nach 
dem  Grundsatze  des  größeren  Nutzeus;  und 
di«  sen  bietet  ibm  die  Verstttndigang  mit  starken 
Konknrn-nti'n. 

Wenigsteus  hätte  das  eine  uneinige  Eisen- 
industrie Deutscblands  auf  dem  Weltmarkte  von 
tJrm  StahltruRf  stilndisr  zu  liffürchtm,  der  finan- 
zieli  wesentlicli  kräftiger  und  gesunder  ist,  als 
man  es  ihm  heute  durehsebuittUeh  antraut. 
Sein  früher  iinzwnifrlhaft  stark  verwässertos 
Kl^ital  ist  dadurch  entwassert  worden,  daü  seit 
seiner  Oriindnng  für  mehrere  hundert  Hillionen 
Dollar  Wrbi!sserun^'''n  uti<l  XiMinnlri'.'-cii  aus- 
geführt worden  sind.  Wenn  man  auch  uicht 
SO  wtit  gehen  wird,  daa  Bergverk«eigentum 
der  Subsidiary  ('ompuiles  der  Steel  Corporation 
allein  das  Geaamtkapital  der  Gesellschaften  wert 
zu  halten,  so  ist  es  doch  unsweifelhaft,  daß 
schon  die  Zusammenfassung  aller  dieser  Faktoren 
(irr  l'riiliuktion  vom  KohstoftV  bis  zu  ihrer  End- 
stute  dt'ui  dafür  augewandteu  KapiUil  einen 
bSheren  Wert  verleibt,  als  ea  eiitieln  und  un- 
organisiert haben  würde. 

Gegenüber  solchen  auf  dem  Weltmärkte 
tätigen  Uichten  wlre  die  Nicbt>Emeuemng  de« 
Stahlwerks- Verliaudcs  von  unabsehbaren  fNilu'en 
gewesen;  und  auch  der  Staat  wird  sein  Zustande- 
kommen mit  um  so  grSßerer  Oenufittnun^  auf- 
nehmen, als  der  Stahlw.  rks-Verliand  die  steuer- 
liche  Leistungsfähigkeit  der  Stahliudustrie  hebt, 
obne  die  Steueftraft  anderer  Erwerbsnreige  zu 
■ohadigen.  Mö^'e  der  Staat  ihn  denn  auch  un- 
gestört, wie  in  der  Vergangenheit,  so  in  der 
Zukunft  sich  entwiekeln  lassen.  Der  Verband 
hat  sich  (las  Selbstrerwaltun^rsrecht  vollauf  ver- 
verdient, denn  ohne  weilestfreheude  Selbstzucht 
wOre  er  überhaupt  nicht  zustande  itrekommcn. 
Der  Staat  hat  also  keinen  zureichenden  Grund, 
dem  trrößten  deiit^clien  Kartell  das  Selbstverwal- 
tungsrccht  irgendwie  zu  verschränken,  sondern 
Im  Gegenteil  all«  Veraalassung,  auch  bl«r  dem 
überflüssi;ren  und  schädlichen  Eifer  polizeistaat- 
licher Anwandluugen  zu  wehren,  wie  sie  der 
Chef  des  Bdcbsamtes  des  Innern  noch  ktrz- 
lirli  beredt  in  sozlalpolltiscben  Fragen  ver- 
urteilt bat. 

Daß  der  neue  Stahlwerks-Verband  in  wieh- 

tijren  Punkten  einen  Fortschritt  L-^.  iri  niiln'r  dem 
alten  darstellt,  ist  bereits  erwähnt;  durch  die 


AbsehalTung  der  verschiedenen  Sonderalikcniimon 
ist  die  Abrechnung  einheitlicher  gestaltet,  und 
durch  die  Neuauftiabme  der  Westfldiaeben  Stabl- 
\V'"rki'  ferner  eine  litslier  in  dem  Verbände 
vorhandene  Lücke  ausgefüllt  worden.  Vor  allem 
sind  die  firOber  in  der  Fraehtenfrage  in  einer 
^'cwissen  Scharfe  vorbanden  gewesenen  Gegen- 
sätze durch  die  Vereinbarung  einer  Frachten« 
tahelle  behoben  worden,  welche  fär  Jede«  Werk 
di.  Fiai;ht-Vor-  und  Nachteile  seiner  geogra- 
phischen Lage  entsprechend  zum  Ausdruck  bringt, 
wobei  die  Tabellenpreise  für  alle  Produkte  ab 
Werkstation  gelten.  Auch  für  die  Händlerfrage, 
welche  zunächst  jrrolie  Sclnvieri^jkciten  bereitet 
und  den  Uberschlesischen  fstalil werk« -Verband 
sogar  zur  AuflSsung  geführt  hat,  ist  eine 
Itrinzi|iielle  T-ösun;;  ■refuiideu,  welehe  erhotfen 
labt,  daü  sie  in  ihrer  praktischen  Ausführung 
eine  alle  Teile  l>eMedigMi4to  Begeliug  dasTrttger- 
liand.  Is  herlii  ifiihren  wird  und  auch  den  kleineren 
Händlern  ihre  Existenzmöglichkeit  erhält.  Statt 
des  Oberscblesiseben  Stablwerks-Verbaades  sind 
die  für  den  deiitselim  Sralihverks  -  Verband  in 
Frage  kommeadun  schlesischen  Werke  einzeln 
beigetreten. 

Auch  der  Verwaltungsapparat  des  Verbandes 
ist  durch  Ausschaltung  des  früheren  Beirates 
▼ereinfacht  worden.  Anderseits  ist  aueh  den 
B- Produkten  gegen  früher  in  ▼ersohSeisBra 
Kratren  ein  Stimmrecht  gegeben  worden,  was 
deu  Werken,  die  hierin  ihr  Schwergewicht  haben, 
e«  mehr  als  bisher  mSi^eh  macht,  ihre  Inter- 
essen zur  Geltung  zu  bringen.  Die  Beteiligung 
in  Produkten  A  betragt  jetzt  6  0ö4  084  t,  wo- 
von 1848756  t  auf  Halbzeug,  8381  766  t  auf 
Eisenbahnmaterial  und  •2  323r.(U  f  auf  Form- 
eisen entfallen.  Die  Produkte  B  umfassen  ins- 
gesamt 6817688  t  und  verteilen  sieh  mit 
3  304  991  t  auf  St-abeisen.  741  806  t  auf  Walz- 
dj-aiit,  »60  827  t  auf  Grob-  und  Feinbleche, 
138678  t  auf  R6hren,  688887  t  auf  Ouß-  und 
Sclimiedestückc  und  4!M10(^  t  auf  schlesischea 
Halbzeug.  Die  Sunuue  der  Produkte  A  und  B  be- 
tragt mithin  11 871 617  t.  Gegentiber  den  Sflok- 
gang  der  Beteiligung'  iu  Halbzeug  ist  darauf 
hinzuweisen,  daß  durch  die  Fusion  von  Phönix, 
welcher  der  weitaus  größte  Verbraucher  von 
Halbzeu^r  war,  mit  HSrd«  und  diejenige  von 
Hoesch  mit  Ifidioiiliniliiirfr  proüe  Halbzeug(iuofen 
im  Stahlwerks -Veri»ande  nicht  mehr  iu  die  Er- 
•ohelnuag  treten.  Die  höchste  Beteiligung  mit 
ll-29ß31  t  hat  Phönix,  dann  fol^rfn  Krupp  mit 
U76  917  t  und  Gewerkschaft  Deutscher  Kaiser 
und  Thyssen  &  Co.  mit  074886  t.  Aufj^abe  des 
Verbandes  wird  i'S  nun  sein,  fBr  die  «^efreti  I  "tO  j 
um  4,4  jdiilionen  i'oonen  gestiegene  Beteiliguugs- 
zUfer  Arbeit  zu  schaffen,  wenigstens  sowdt  die 
A-Produkte  in  Frage  kommen :  mii^'e  ihm  das 
stets  zu  befriedigenden  Presen  möglich  sein. 
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(Ulena  T*f*l  X.)  Ow-hdrack  vrrholr 


M  II  Ende  des  voritrcn  Jahres  wiirdn  ein  von 
der  J  ün kc  ra  t h *»r  Gewerkschaft  in 
Jünkerath  (Rheinland)  für  lüf  (losellicliaft 
,La  Ma^rona  (i'Italia*  in  Florenz  ge- 
bautes 700  er  riatinun-Triowalzwcrk  in  Betrieb 
g«Boiiimeiif  bei  welchem  für  die  Augfilhning  aua- 
litdiiiiL'en  war,  daß  keine  Walzer  pehraiieht 
werden  sollen.  Die  Arbeit,  welclie  bisher  den 
Walzern  nnd  HilfamanMchafteu  zufiel,  lollte 
durchaus  mechanisdi  bi  wi  rkstelll^rt  wi-nl'-n.  d.  Ii. 
die  meoflchlicbe  Arbeitsleistung  sollte  durch 
meehatdflclie,  selbsttfttige  Arbeltsletstnnir  ersetzt 
und  daliei  die  Leistungsfähigkeit  des  Walzwerkes 
auf  das  Maximum  erhöbt  werden.  Diese  Be- 
dingungen waren  Mnslelitllch  der  utets  fort- 
schreitenden Verltesserungen  auf  allen  technisehen 
Gebieten,  insbesondere  in  Hiittenbetrieben,  durch- 
aus gerechtfertigt,  und  hatte  die  ausführende 
Firma  für  den  Bau  des  Walzwerkes  unter  olnL'eti 
Bedingungen  keinerli  i  Üi  denketi.  Das  KrL'"  l'iiis 
der  Studien  und  Arbeileu  war,  dali  ein  Walz- 
werk komtmtert  und  ausgefDhrt  wunle,  fiir 
welches  außer  dem  d  i  e  Lei  t  im  g  f  üb  re  nden 
Walzmeister  weder  Walzer  noch  Hil  fs- 
mannsehaften  erforderlieh  sind.  Zur  Anf- 
reehterhaltung  des  Betriebes  selbst,  «1.  Ii.  zur  He- 
dieuuug  der  Kollgänge,  Hobetischo,  der  Schlepper 
und  des  Kant-  nnd  ^Verschtebeapparates  sind 
nur  zwn  Steuerleute  nötig,  welche,  auf  einer 
erkOkten  SteuerbiUue  stehend^  den  ganzen  Be- 
trieb llbenehen  kSonen.  Dieses  W^swerk  ar- 
beitet zur  7oUen  Zufriedenheit  dM  Bestellers, 
da  es  den  gestellten  Anforderungen  entspricht. 

We  Anlage  (siehe  Tafel  X  i  besteht  aus 
einem  Trio-Vorwalzgcrüst  a  und  einem  1  rio- 
Fertigwalzgenisf  b.  Beide  Walz>reriiste  sind 
nebeneinander  aufgestellt,  waü  durch  die  Hatz- 
fragc  bedingt  wurde.  Die  Aufgabe  wäre  wesent- 
lich leichter  zu  lösen  gewesen,  wenn  man  die 
beiden  Gerüste  hatte  hintereinander  aufstellen 
kSnnen.  IMe  Walzen  balien  einen  Durchmesser 
von  690.  "00  resp.  710  inin  li'-t  ciiuT  Üiilli^nlnnge 
von  1750  mm  des  V'orwalzgerüstes  und  1.500  mm 
des  Fertl^erOstes.  Es  werden  BlScke  von 
500  kg  Gewicht  bei  eilten  Querschnitt  von 

niD  auf  der  Vorwalze  In  zehn  Stieben 

zu  Stilben  von  180X100  mm  Querschnitt  aus- 
gewalzt. Diese  Stflbe  werden  dann  auf  der 
Fertigstraße  in  sieben  Stichen  zu  Platinen  von 
1 90  X  7  bis  25  mm  Querschnitt  und  IT  bis 
60  m  Lange  ausgewalzt.  Es  wird  nur  in  z>  lin- 
stündiger  Schicht  gearbeitet,  und  es  iietr.'igt  die 
Erzeugung  in  dieser  Zdt  100  bis  120  t.  Diese 
Produktion  kann  noeb  wesentlich  gesteigert 


n.) 

Werden.  Kit  AnfrieU  th  v  Walzenstratle  erfolgt 
durch  eine  1200  l'.  S.  -  Kaudensations- Taudem- 
ma.srbinc  mit  einem  Seliwungrad  von  60000  kg 
(Jewicht  liei  eitn  tn  I>iin  limi  <s(  r  von  Tnnomm,  die 
Maschine  lieferte  Franco  Tosi,  Maschinen- 
flabrlk  in  L  e  g  n  a  n  o  ( Italien).  Die  rmdrehungs- 
zabl  der  Mavi  liiri'-  Leirii^'t  T-'i  i.  d.  Miniiti".  l»ie 
Schwungradachse  ist  mit  der  Walzenstraüe  durch 
eine  Ortmanmiehe  ansrileicKare  Stahlgnfikupplung 
verliiindi>n.  I>i4'  Kanitnu al/iii  lie^'cn  in  eim^iii 
geschlossenen  Kammwalzgenist,  das  mit  einer 
bewKhrten  Oelscbmiening  ausgestattet  ist.  Diese 
Kaniniwalzgcrüste  rüstet  die  ausführende  Firma 
mit  einer  selbsttätigen  Oelpumpe  aus,  welche 
mittels  Riemen  oder  Kette  von  einem  Kamm- 
walzzapfen ans  angetriel>en  wird.  Die  Pumpe 
fördert  das  abgelaufene  Oul  wieder  in  den  Oel- 
behälter  zuriiek.  oder  in  einen  auf  dem  Gerüst 
angebrachten  Oelreiniirer,  aus  dem  d!i.<«  <>el  in  die 
Hcltöpfe  abfrn]ift.  Hie  Walzenstrinder  sind  ti  il- 
weise  als  Erdmannstäuder  ansgeldldel  und  oben 
offen.  Dem  Umstände  Rechnung  tragend,  daft 
Platinen  von  7  bis  2.5  mm  Dicke  gewalzt  werden, 
sind  die  Ständer  des  Fertigwalzgerüstes  mit 
einer  Dmekschrauben-Vorrlehtung  zum  Ausstellen 
der  l'nterwalze  versehen,  wie  dieS  Im  allgemeinen 
für  Oi)erwalzen  geschieht.  Die  Anstellung  er- 
folgt vom  Walzwerksflur  mittels  Handrades  and 
Schnecken  Vorgelege-«.  Im  iilirigen  tragen  die 
Stander  die  bekannten  Ausrüstungen. 

Zum  Walzen  worden,  wie  schon  eingangs 
<  i  w.iliiit,  Blöcke  von  .500  k^r  (iewielit  verwendet, 
welciic  in  seitlich  vorder  Vorstrecke  befindlichen. 
Heizgruben  erwärmt  werden  (Abbild.  1 ).  Ein  Kran, 
vveli  lu  r  gleiclizeitii.'  ii«  n  Keekel  der  Heizgruben  ■ 
allhellt  und  d<  ii  lÜMc  k  lu  raiiszieht,  legt  di<sen 
auf  den  Zufuhrrollgang  e,  dessen  Rollen  mit 
Kurbelantrieb  , System  Mever"  ausgerüstet  sind. 
Der  HInek  rollt  von  dieMi-tii  llollgang  iiln-r  den 
liebetisch  d  in  das  erste  Kaliber,  nach  dessen 
Durchlaufen  er  auf  den  Hebetlseh  f  zu  liegen 
kommt,  und  zwar  zwisehen  lange  Führungen.  Beide 
Hebetische  haben  als  gemeinsamen  Antrieb  einen 
hydraulischen  Zylinder  und  werden  zu  gleicher 
iSeit  gebolien  und  L'>"senkt.  W.lhrend  die  Köllen 
des  Hebetisches  vor  der  Straüe  durch  einen 
besonderen  Flektromotor  angetrieben  werden, 
sind  die  de^  Ifi  1  i  tisebes  hinter  der  Straße  ohne 
Antrieb,  alter  leicht  drehiiar  gelagert,  um  dem 
Block  ein  selbsttätiges  Zurückrollen  zu  ermfig^ 
liehen.  Hi.  s.  s  wird  dailureh  erreicht,  daß  der 
Tisch  schon  in  seiner  (inindstellung  eine  ge- 
neigte Lage  nach  di  r  Walze  zu  einnimmt,  und 
es  wird  die  Xeignn;:  iladurch  noch  vergröliert, 
daß  der  hintere  Teil  des  Helietisches  eine  größere 
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Hubbewepung  macht.  Dadurch,  daß  der  Block 
auf  dem  Hobetisch  f  zwischen  Führungen  liegt, 
behalt  er  die  richtige  Lage  zum  Zurückrollen 
in  das  obere  Kaliber.  Nach  Durchlaufen  des- 
seliien  kommt  der  Rlock  auf  den  hochstehenden 


vor  jedes  Kaliber  und  wird  beim  Verlassen  des 
letzton  Stiches  durch  eine  der  Jttnkerather  Ge- 
werkschaft patentierte  Abschleppvorrichtung  g 
(D.  R.  P.  116  58ß)*  von  dem  Hebetische  d  auf 
den   Arbeitsrollgang  h  vor  das  erste  Kaliber 


Abbildang  1.    Ueizgrubon  nnd  Vorstrecke. 


Hebetisch  d.  Das  Kanten  und  Verschieben  des 
Blockes  bezw.  Stalies  geschieht  vor  der  Straße 
durch  den  zwischen  den  Köllen  des  Hebotischos  d 
angeordneten  Kaut-  und  Verschieiieapparal  e. 
Letzterer  zeichnet  sich  durch  seine  Einfachheit 
aus.  Er  besteht  in  der  Hauptsache  aus  einem 
Wagen,  welcher  in  der  Längsrichtung  der  Walzon- 
straße durch  einen  hydraulischeu  Zylinder  auf 
zwei  Schienen  hin-  und  herbcwegt  wird.  Als 
einzige  Verschlcißstückc  sind  an  dem  Wagen 
leicht  aiiswecliHelbare  Hörner  angebracht,  welche 
in  der  Grundstellung  des  Hebetisches  über  dessen 
Rollen  hervorstehen  und  beim  Senken  des  Tisches, 
je  nach  Stellung,  das  Kanten  des  Blockes  veran- 
lassen. F'erner  dient  dieser  Wagen  zum  Verschieben 
des  Walzstabes  von  einem  Kaliber  zum  andern. 
Auf  diese  Weise  gelaugt  der  Stab  seltisttfltig 


der  Fertigstraße  geschleppt.  Die  Besonderheit 
dieser  Abschleppvorrichtung  liegt  in  der  Kon- 
struktion der  beiden  Schlepperwagen,  welche 
nach  der  Seite  des  Hebetisches  hin  Ausleger 
mit  einem  seitwärts  kippbaren  Daumen  besitzen. 
Die  Ausleger  greifen  soweit  in  den  Hebetisch 
hinein,  daß  die  Daumen  unter  dem  Walzstab 
hindurchschlüpfen  können,  worauf  sie  sich  sofort 
wieder  aufrichten.  Beim  Rückwärtsfahren  dieser 
elektrisch  angetriebenen  Abschlcppvorrichtung 
wird  der  Stab  von  dem  Hebetisch  gezogen  und 
vor  das  erste  Kaliber  des  FertiggerUstes  ge- 
Itracht.  Die  Vorrichtung  ersetzt  die  Hebel, 
welche  gewöhnlich  zum  Transportieren  von 
einem  Gerüst  zum  andern,  besonders  bei  Vor- 
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h&ndensein  von  einem  Hebetisch,  verwendet 
werden.  Das  Arhuiten  auf  dem  FertlffwalzpcrüBt 
geschieht  in  ähnlicher  Weise  wie  auf  dem  Vor- 
walzgerUst.  Der  Stab  wird  durch  den  Roli- 
f;an^  h  in  das  Kaliber  |?efiihrt  und  \fgt  sich 
beim  Verlassen  der  Walze  auf  dit-  hinter  lier 
Straße  anprcordnete  10  m  lange  Wippe  i,  deren 
Rollen  durch  einen  besonderen  Klektromotnr 
anpetrieben  werden.  Auf  der  Wippe  befinden 
sich  im  Anschlüsse  an  die  Führungen  k  des  Ge- 
rüstes  ebenfalls  lange  Kühningen,  in  welche  der 
Stab  sich  hineinlegt  und  so  seine  Richtung  für 
das  obere  Kallbor  l»ellwhfllt.  .Nach  FaHHicren 
des  oberen  Kalibers  rutscht  das  hintere  Ende 
des  Stabes  auf  den  vor  der  Walze  angebrachten 
schrägen  .Abstreifern  nach  dem  nftchstcn  Kaliber. 


von  50  Atm.  Pressung  wird  durch  eine  Hoch- 
druck-Pumpenanlage  mit  Akkumulator  geliefert. 
Der  Verbrauch  an  Druckwjisser  i.  d.  Minute  be- 
trJlirt  150  bis  200  1. 

In  einer  Kntfernung  von  '25,3  m  von  Walzen- 
mitte und  in  einer  weiteren  Entfernung  von 
13  m  befindet  sich  hinter  der  FertigstraUe  je 
eine  elektrisch  betriebene  Schere  n  und  o,  neiien 
der  Schere  o  befindet  sich  die  Steuerbühne  fiir 
die  Scheren,  den  Scheren-Zufuhrrollgang  p  und 
die  Schlepper  s  der  Warmbettanlag«'  q.  Für 
die  Anordnung  der  lielden  Scheren  in  dieser 
Welse  sprach  der  zur  Verfügung  stellende  Kaum. 
Es  müssen  Platinen  In  Langen  von  10  bU  1'2  m 
geschnitten  werden ;  die  einzelnen  Stücke  werden 
sofort  auf  das  Warmbett  ge8chle|>pt  und  daselbst 


Abbildung  '2.    UQckwIrtigc  Ansicht  der  Yoratrecko. 


Das  Walzgut  gelangt  auf  diese  Weise  selbsttätig 
von  einem  Kaliber  zum  andern.  Nach  Verlassen  des 
Fertigstiches  durchlauft  die  Platine  eine  Wasäer- 
rinne  1,  welche  auf  besonderen  Wunsch  vorgesehen 
wurde,  um  durch  plötzliches  Abschrecken  eine 
Entslnterung  der  Platine  herbeizuführen. 

S&mtllche  vorgeschriebenen  Bewegungen  des 
Walzgutes  werden  durch  die  beiden  Steuerleute 
veranlaßt,  welche,  wie  schon  oben  erwähnt,  auf 
der  über  dem  Rollgang  h  befindlichen  erhöhten 
Steuerbühne  m  stehen.  .\uf  der  Steuerbühne 
befinden  sich  außerdem  die  Anlaitser  für  die 
Rollgänge  und  die  .Abschleppvorrichtung,  sowie 
die  Steuerapparate  für  die  Hebetische,  die  Wippe 
und  den  Kant-  und  Vorschiebeapparat.  Das  für 
die  hydraulischen  Zylinder  nötige  Druckwasser 


auf  einfache  Weise  aufeinandergelegt.  Das  .Auf- 
stapeln der  Platine  geschieht  (siebe  Tafel  X, 
Schnitt  durch  das  Warmbett),  indem  die  Schlepper 
die  altgeschnittene  Platine  Uber  eine  Schlenen- 
erhiihung  r  bringen,  worauf  sie  auf  das  Warm- 
bett fallt.  Die  zweite  Platine  fallt  dann  auf 
die  erste;  die  dritte  auf  die  zweite  usw.,  bis  fünf 
oder  mehr  aufeinander  liegen.  Diese  Stapel 
werden  von  den  Schleppern  weiter  Iwfördert. 
Die  erkalteten  Platinen  werden  alsdann  In  Stücke 
von  verschiedener  Lange  gesclinltten  und  den 
Felnblechwalzwerken  zur  Welterverarbeitung  zu- 
geführt. Der  zur  Verfügung  stehende  be~schr;inkte 
Raum  bedingte  die  Aufstellung  der  zweiten 
Schere  o,  diese  wird  nur  beim  Schneiden  von 
dünneu  langen  Platinen  gebraucht. 
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Metallurgie  des  Gußeisens. 

Nach  dem  gkichnainigeD  Lehrbuch  von  Thomas  D.  West  bearbeitet  von  Prof.  Osann  in  ClausthaL 

(Schluß  von  Seite  62(;.) 


Dif  Vt^rsuclu'  \on  W'vsi  fistnckiti  sich  im 
Gegensatz  zu  obigem  \' ersuche  auf  die 
gleichseitige  Festatellung  von  Ans- 
dehnunt:  u  ii  li  S  i- Ii  w  i  n  d  u  n  Anrc>:iin<r  lint 
iHe  in  der  Praxis  eriirobte  Tatsache,  daU  hartes 
Onflelsen  sMrker  sehruinpft  als  weielies.  Dies 
wurde  aiK'h  bfstfltifrt. 

Die  Abbildungen  5  und  6  stellen  die  ;^cbau- 
bilder  der  verschiedenen  Vomiehe  dar. 

Die  Ausdehnuiij;  und  Schwindnng 
wurde  mit  einem  selbsttätig  schreibenden,  von 
West  outworfenen  A|i|>arate  ennittelt.  Es  ist  das 
Dhrwerlc  einer  irewShnlichen  Weckerahr  und  fast 
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Kisen  «-nthiflt,  fr<';rnsspn.  AW  ander«-  ans  piner 
Ciielipfaune,  auf  dereu  Hoden  '.U)0  g  Schwefel 
gele^  waren,  ehe  das  Eisen  eiBstrSrnte.  Dies 
Irtztore  ri'ichfrto  nun  soinrn  Gflialt  an  Schwefel 
in  der  gelcennzeichnelen  Weise  an  und  wurde 
dadurch  hart.  Das  darch  vier  Schmelzen  Im- 
RtflUgte Ergebnis  ist,  daß  sowohl  <Ii<-  Ans  IrlituinK 
wie  auch  die  Schwindung  bei  dem  harten  Eisen 
bedeutend  grSßer  ist. 

Bei  der  sechsten  Schmelze  wurde  liel  der 
einen  Gußform  (  Altbild.  <i)  die  Ausdehnung  ge« 
waltsnm  unterdrückt  dadurch,  daß  der  Stab 
zwisrli4'ii  /wi'i  schweren  Eisenkiirpern  gegossen 
wunle.  Ks  erfolirte  eine  stärkere  Schwindung, 
gleich  als  ob  dt;r  .Stab  sich  nach  dieser  Seite 
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Abbildung  6. 


aiissciiliobllcli  liul/.  für  dt:n  Hewe^ungsmerlianis- 
mus  verwendet.  Das  Helielannverliflitnis  hei  dem 
schroibstifttrairi^nden  Heitel  ist  ;{H  :  3 ;  «leiiina<'li 
entspricht  einem  Zoll  iiu  Schaubilde  die  wahre 
LlBge  von  2  mm.  Dieser  Heliel  folgt  dem  Guß- 
stücke nach,  sowohl  bei  seiner  Aiisilelinnnsr  wie 
bei  seiner  Scbwinduug.  Die  Schaubildur  sind  im 
Original  la  natürlicher  OrSße  darffestellt  und 
zeigen  eine  Ausdehniin^-^s-  nud  ScbwimlunLrsseite. 
In  der  senkrechten  Linie  ist  die  .Stellung  des 
Zeigers  auf  0  gekennzeichnet.  Hier  steht  er, 
bevor  die  Form  ^retullt  wird,  ^'ebt  dann  nach 
lini^,  um  die  Ausdelinung  anzuzeigen,  darauf 
nach  rechts,  wo  er  nach  Ueberschreitung 
der  .Vullinie  die  eintretende  Schwindung  kenn« 
zeichnet. 

Der  Versucli  1  iScIiHubild  .-Vbbild.  5)  kenn- 
zeichnet da.s  verschiedene  Verhalten  von  hartem 
und  weichem  Kisen.  Ks  wurden  zwei  Modelle 
von  gluicher  Lftnge  und  gleichem  Querschnitl» 
(1,28  m  lang  bei  26  X  m™)  nebeneinander 
eln^'efornit.  Die  eine  (inllfnrm  wiinle  unmitteUiar 
aus  einer  üieüpfauuc,  die  etwa  öO  kg  weiches 


hin  Knt Schädigung  verschatVeu  wollte.  Dieser 
Vorsuch  ist  wichtig  fQr  die  Erstarrungsvorgtnge 
in  irnrtgußformon,  in  denen  die  Atisdehnunfr 
gewaltsam  unterdruckt  wird;  infolgedessen  tritt 
eine  stärkere  Schwindnng  ein,  die  um  so  größer 
ist.  weil  es  si<  li  um  harte  Kiscnsorten  handelt. 

Die  Schmelzcu  7  und  8  kennzeichnen  den 
Einfluß  des  Querschnitts.  Es  nlnd  dBune  und 
dicke  Stfllie  aus  derselben  Gießjifanne  ^'^ei^ossen. 
Letztere  zeigen  stärkere  Ausdehnung,  abar 
ichwichere  Schwindung.  Treten  In  dnen  Qnei^ 
schnitt  starke  und  schwache  Teile  aneinander, 
so  müssen  also  schon  in  Rücksicht  auf  das  ver- 
schiedene Schwinden  Spannungen  entstehen. 

Beim  Gießen  von  Probestüben  aus  hartem 
Eisen  zeigt  sich  oft  schon  wahrend  der  Aus- 
deliimngsiteriode  eine  charakteristische  Schwin- 
dun^  an  der  Oberfläche,  die  geratlezu  Schwla- 
dungshöhlen  in  der  Nilhe  des  Eintrusses  ver- 
aulasseu  kann.  Es  braucht  also  durdiaus  nicht 
der  ganze  Kdrper  entarrt  zu  nein,  bevor  die 
Ausdehnung  eintritt.  Eine  Schniin]>fung  und 
Ausdelinung  findet  demuacb  gleichzeitig  statt. 
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Aariditf  dftfi  die  Sdinunpftiiif  um  lo 

prößtT  ist ,  je  lieißer  das  Eisi-n ,  \%t  wtnt 
verbreitet,  aber  irrig.  Die  Annaluue  liegt  oalie, 
well  hdfieret  Eiien  «{nes  liagereo  Zeltravaie« 
zur  Abkiihlun;:  licdarf  und  (Uni;r«  mj'i(l  auoli  d.is 
NacMiUlen  vou  Eisen.  £&  iat  aber  durcb  zalii- 
retehe  Yennehe  bewiesen,  daß  die  GesMitmenge 
des  nacbzufiillenden  Eisens  dlesdl)«*  ist,  >rleicii- 
gültig  ob  das  üuöstück  beißer  oder  kftlter  ge- 
gossen Ist;  es  sei  denn,  daß  bei  dem  h«>{ßeren 
Eisten  der  Querschnitt  iicsst-r  aus^rctiillt  wird 
oder  die  Formwände  nachgeben.  Dies  Erifettuis 
ist  ja  auch  einleuchtend  dcHlialb,  weil  die  Aus- 
clehnun^'  erst  mit  dem  Festwerden  beginnt,  dieses 
aber  bei  eiuer  bestimmten  UBTerftnderlieben  Tem- 
peratur erfolgt. 

Die  Zeitdmer  der  Ausdehnunifsiieriode  Ist 
Tersehiedcn.  Sie  ist  von  der  Stark.'  ij.  s  (^tn  r- 
sehnittes  abhängig.  Üei  den  duuueu  Prubestäbcu 
der  Sehmelzen  7  nad  8  (AbbUdong  6)  wlbrte 
sie  '  ^  bis  1  lOiiiite,  bei  den  dicken  8  bis 
5  llinuten. 

Die  Besiehang  zwischen  Aosdehnang  und 

Schruinpfuntr  ist  folp  ride:  Man  darf  nicht  an 
eine  Aemderung  des  V'olumengewichtes  des  flüs- 
sigen ESaem  denlcen,  soodem  muß  In  Betracht 
ziehen,  daß  die  erstarrenden  Teile  sich  bei  der 
Erstarrung  ausdehnen.  Es  bildet  sich  also  unter 
gleichzeitiger  Volumenvermchrung  eine  AuUen- 
baut,  die  sich  ausdelint  und  dadurch  einen 
Hohlrmirn  <<hattt,  der  auspcfOllt  werden  muß. 
Dieser  ZusLaud  schreitet  in  dem  Maße  fort, 
wie  die  Zunahme  der  eratairten  Kruste  ge.schieht. 
Bei  schweren  heißge*;ossenen  Gußstücken  dauert 
es  oft  recht  lange,  bis  lloll  der.  Vorgang  in  den 
Köpfen  tufiert.  Beginnt  abw  daa  Sinken  der 
Oberflaehe,  so  peht  es  oft  außerordentlich  schnell 
und  mau  hat  Mühe,  mit  dem  Nachgießen  zu 
folgen. 

West  will  mit  diesem  etwas  unklar  ;.'et',il'it.  ii 
Satze  folgendes  sagen :  üat  man  einen  stärkereu 
Qnersehnitt,  so  erstarren  die  tnfieren  Teile 
zuerst  und  geben  infolge  Uursr  Aosdehuung  dem 
Gußstücke  größere  Außenabmessungen.  Dadurch 
wird  im  Innern  ein  Hohlraum  geschahen,  der 
sich  soerleich  durch  Naohsangeu  der  Küpfe 
bemerkbar  machen  müßte,  wenn  nieht  im  Innern 
neue  Krusten  entstünden,  deren  Ausdehnung  diesen 
Hohlraum  ausgleicht.  Das  erste  Moment  gewinnt 
aber  dann  die  Ohcrliaiui,  wenn  die  im  Innern 
sich  bildenden  Ki'usten  kleiuer  werden,  gerade  so 
wie  die  Jahresringe,  wenn  man  von  außen  in 
das  Innere  eines  Stammes  vorschreitet. 

Diese  Erlüarung  der  Schwindung  auf  Grund 
der  Ansdebnvngserseheinnng  weicht  von 
der  gebrfluchlichon  auf  Grund  der  .Schrump- 
fung des  Gußeisens  erheblich  ab.  Es  spricht 
fhr  de  der  Umstand,  daß  die  Ansdehnungsperiode 
nach  Maßgabe  di  r  oben  geschilderten  Versuche 
recht  lange  dauert.   Dagegen  spricht  allerdings 


das  Verhalten  von  KokillengnfistQeken,  s.  B. 

Hartgußwalzen,  naeh  detu  Gusse.  Die.ses  kann 
meines  Erachtens  uiclit  mit  der  Westschen  Aua- 
dehnnngstheorie  in  Einklang  gebracht  werden, 
sM-il  sil'li  difse  (tiilistücke  niclit  ausdeiincn  können, 
und  deshalb  wird  man  West  in  dieser  Hinsicht 
nicht  folgen  kOnnen. 

Damit  soll  allerdings  nicht  gesagt  werden, 
daß  die  landlaulige  Theorie  von  der  Schrumpfung 
des  flüssigen  Ken»  Innerhidb  der  erstarrten 
Kruste  voll  befriedige;  durchaus  niehL  Zweifelloa 
haben  wir  es  mit  inturmolekniarcn  Vorgängen 
zu  tun,  weiche  verschiedene  Dichtigkeiten  im 
Laufe  der  Abkühlungsvo^^^illr.  yceitigen. 

Ob  die  Expansivkraft  beim  Eisen  so  «rroß 
wie  bei  gefrierendem  \Vass(;r  ist,  mag  dahin- 
gestellt sein.  Bin  Joch  oder  ein  stark  gebauter 
Formkasten,  die  einen  l'ind.srah  an  den  Enden 
begrenzen,  werden  jedentalls  nicht  gesprengt. 
Die  Ausdehnung  Äußert  sieh  dann  In  dner  andern 
Richtung.   Es  wächst  der  Innenranm  und  macht 
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infolgedessen  ein  Nachnillen  von  Eisen  nStig. 
(Wie  soll  dies  sogehent') 

Die  Tatsaclic,  dall  wt'ieln-s  Eisen  sich  weniger 
auadehnt  ak  hartes,  erscheint  befremdend,  wenn 
man  das  geringe  Volumengewicht  des  Orai^hites 
in  Hi'traeht  zieht.  Es  miillfe  docli  gerade  der 
sich  bei  der  Erstarrung  einlagernde  U  rapid  t  eine 
starke  Volumenrermehmng  bewirken.  Wenn  dies 
nii'lit  ges(-liii'lit,  s.i  bli  ilit  nur  die  Annahme  übrig, 
daß  hartes  Eisen  eiue  größere  Zahl  von  GefUge- 
elementen  in  der  Volnmeneinheit  hat  als  weiehea, 
und  jedes  Geftigcclement  eine  Ausdehnung  erfahrt, 
so  daß  die  Gesamtausdehnung  mit  der  Zahl  dieser 
(Jefügeelonicnte  wächst. 

Um  einen  Maßstab  für  die  Seliwindung  zu 
haben,  muß  man  die  Bezeichnung  , Stufe"  ein- 
fuhren. West  geht  darauf  in  einem  besonderen 
Kapitel  ein.  Hier  sei  nur  gesagt,  daß  der  Sl- 
liziumgebalt  nielit  als  Maßstab  dienen  kann. 
Die  Schmelzen  1,  2,  '6,  ü,  7,  8  zeigen  bei  aii- 
nähemd  gleichem  Siliatnmgsbalt  recht  betMdhi» 
liehe  Unterschiede  in  d«  r  -^i  hwindung. 

J.  Das  Maß  der  körperlichen  Schwin- 
dung.  Um  dieses  festsustellen,  benutzte  West 
ein  eisernes  Modell  :  VbliiMuiiL'  Tni:  ilii'^fiii 
wurden  drei  Sandformen  hergestellt,  die  getrocknet 
und  gesehwArst  wurden.  Außerdem  wurde  eine 
eiserue  Form  von  genau  denselben  Hohlmaßen 
benutzt.    Mit  Hilfe  von  feinem  Sande,  den  man 
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iu  die  vier  Formen  einlaufen  ließ,  wurde  der 
Inhalt  oachgepräft ;  er  maß  bei  allen  Tier  Formen 
derselbe  sein.   Nunmehr  wurde  die  Sandform 

Nr.  1  unter  dem  kleinen  Kupolofen  (gefüllt  und 
schnell  in  die  eiserne  Form  entleert,  ebenso 
wurde  Sandform  Nr.  2  gefüllt  und  in  Sandform 
Nr.  8  entleert.  M.m  hatte  aUo  zwei  Fonnen 
von  L'enau  glcidu-m  Inhalt  mit  di  inselben  Eison 
gelullt,  die  eine  aus  Eisen,  die  audere  aus  Sand 
geirildet.  Es  trat  nun  Schwindung  ein,  die  sich 
in  einer  Trichterliildung  äußerte,  wie  «ie  K  in 
Abbildung  ib  andeutet.  Wurde  nun  flüssiges 
Bisen  gleich  in  den  Hab  der  Form  naohgegossen, 
80  Iconnte  »'in  zylindriscii<T  KöriuT  H  (Abbild.  7b) 
nach  dem  Erkalten  abgehoben  und  gewogen 
werden.  Wartete  »an  mit  dem  NaebgieOmi 
fini^r»;  Zi'it,  so  erhielt  man  das  Stück  E,  dessen 
traubenförmiger  Ansatz  die  Schwindungshöhle 
ausgefnllt  hat.  Die  Ouflstüclce  wogen  1»ei  69  mm 
Diircbniesser  und  178  mm  Höhe  nahezu  3,6  kg, 
der  Schrompfkörper  bei  dem  in  Sandform  er- 
kalteten GußstBck  57  g  und  bei  dem  abge- 
schreckten Cfußstfick  170  g,  im  allgemeinen  etwa 
'2  '/o  beziehungsweise  4 '/»  "/o  von  dem  (Tewichte 
des  in  die  Form  eingetragenen  Eisens.  Bei  einem 
Gußstück  von  20  t  muß  man  also  je  nach  dem 
Grade  der  Abschreckung  400  bis  900  kg  flüs- 
siges Eisen  nauhfiillen,  um  Hohlräume  zu  ver- 
melden. Das  bei  dem  eben  genannten  Vermdie 
verwendete  Eisen  war  ein  weiches  EÜsen,  wie 
man  es  fUr  Ofenguß  verwendet. 

Die  BrgebidflBe  der  Terschiedenen  Varmi^ 
sind  nachfolgend  in  Zahlentafel  X  znsanimen- 
gestelit  (siebe  8.  (i5ä;.  Die  beiden  letzten 
Rethen  der  Zahlentafel,  weldie  die  Sehwlndnng 
angeben,  sind  hei  Stnhi-n  von  Ol  ein  Ijiln^'e  nns- 
gefQhrt  und  zwar  in  der  Wei»e,  daß  eine  trog- 
fUrmige,  eiserne,  offene  Gnßfonn  aaa  denelbmi 
(iießpfanne  gleichzeitig  ndt  einer  offianen  Sand- 
form gefüllt  wurde. 

K.  Die  Abweichungen  im  Schwin- 
dungsmaß  bei  demselben  Kisen  und  ihre 
Ursachen.  Die  Frage:  „WclLhis  Schwiml- 
mali  .soll  beim  Anfertigen  eines  .MudelLs  gegel)ea 
werden?"  spielt  im  Gießereibetriebe  eine  wich- 
tige Rolle.  Sie  lilOt  sieh  tjar  iiieht  alltremein 
beantworten,  auch  wenn  man  die  verschiedene 
dienilsehe  Beschaffenheit  dea  Oofieisens,  deren 
Einfluß  oben  erörtert  ist.  als  Ursache  ausschaltet. 
Es  ist  vorgekommen,  daß  ein  Gußstück  l&uger 
als  sein  Modell  aosgefallen  Ist.  Zwei  ans  einem 
gemeinsamen  Eingüsse  prefiilUf  Stabforinen  von 
4,3  m  Lange  ergaben  Gußstücke  mit  einem 
Langenuntersehiede  Ton  28  mm.  Die  Ursache 
war,  (irtli  dt  r  (  inn  Stab  einen  (Querschnitt  von 
102  X  Bun»  der  andere  einen  solchen  von 
18  X  51  mm  hatte.  Letzterer  hatte  die  größere 
Schwindung  (44  mm). 

Je  langsamer  die  .Abkühlung,  um  so  mehr 
Graphit  und  umgekehrt;  und  je  mehr  Graphit, 


um  so  weniger  dicht  ist  das  GefQge  und  folge- 
recht um  so  größer  der  Baumiolialt,  den  das 
OvBatflek  Anzunehmen  sucht.  Dieser  Vorgang 
wirkt  also  der  .Schwindung  entgegen.  West  zieht 
den  Vergleich  mit  einer  Salzlösung,  die  langsam 
abgekühlt  große  Kristalle,  schnell  abgekühlt 
kldne  Kristalle  ausscheidet.  Die  Tatsache,  daß 
langsame  Abkühlun-r  geringere  Schwindung,  dabei 
auch  größere  Ausdehnung  bewirkt,  zeigt  auch 
das  SchaubUd  Abbildung  (>.  Dagegen  kann  man 
aus  dem  Schanliilde  Aiibildung  5  sehr  wohl  hin- 
sichtlich der  Schwindung  bei  geringerem  Graphit- 
gehalt dasselbe  Ergebnis  ablesen,  htnrichtlldi  der 
Ausdehnung  aber  ein  entircirciitresetztes.  Es  ist 
hier  das  eigentümliche  Verhalten  des  Schwefels, 
das  die  Wirkung  der  GhrapUtabnahme  anf  Ver- 
kleinerung der  Ausdehnung  unterdrückt.* 

Diese  Unterschiede  in  der  Schwindung  bei 
starkem  ond  dünnem  Querwhnitte,  bei  langsamer 
und  schneller  Abkühlung  sind  gerade  bei  schweren 
Gußstücken  bekannt.   Sie  sind  so  einflußreich, 
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Abbildung  8. 

dafi  oft  die  üntersehiede  im  Slllslnm-,  Hangan- 

ni^  Schwi-fel-rehalt  in  den  Hintergrund  treten. 

Nun  wird  aber  auch  die  Schwindung  durch 
die  Spannung  beeinflußt,  welcher  dasOuBetfiek 
vielfach  unterworfen  ist.  Uni  diese  Einflüsse 
klarzustellen,  hat  West  das  im  folgenden  be- 
sehriebene  lehrrdehe  Experiment  auageffihrt; 
Innerhalb  eines  starken  eisernen  Rahmens,  der 
gleichzeitig  als  Formkasten  diente,  wurden  zwei 
Stabe  nebeneinander  aus  einer  und  derselben  Gieß- 
]ifanue  abgegossen  (Abbild.  Hj.  Mit  dem  einen 
Endi'  win-'ii  n  die  Stillte  dadurch  festgehalten, 
daß  sich  der  Ausatz  X  iu  tine  entsprechende 
Vertiefung  des  Rahmens  einlegte.  Das  freie 
Ende  der  Stlllie  legte  sich  an  den  unteren  Hebel- 
arm eines  Zeigers,  der  auf  diese  Weise  Aus- 
dehnnng  und  Sehwlndnng  aaaelgta.  Die  Ann- 
dehnnng  begann  HO  Sekunden  nach  dem  GnsM 
und  hielt  ungefähr  90  Sekunden  an.  Die  Zeiger 
gingen  dabei  l*/t  Teilstriche  nach  reehts.  Darauf 
trat  ein  Stillstand  zwei  Minuten  Iring  ein,  als- 
dann bewegten  sich  die  Zeiger  nach  links,  nun- 
mehr aber  in  TerseMedenen  MaBe,  und  zwar 
deshalb,  w^eil  wahrend  des  Stillstandes  ein  Gew  iclit 
von  26  kg  an  das  Ende  des  Unken  Stabes  an- 
gehängt war  (Abbild.  9).   Zmülint  zeigte  tkk 

*  West  hat  diesen  EinlloB  des  Sebwefetgehaltes 

nicht  orwälint;  <>r  int  aber  j^oradi-  (»ehr  bczoicbnead 
far  du  Verhaltoa  dieM«  •cbäUlicben  blenient«. 
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X.  8clirum|if ang  and  Scbwindung  von  grauem  und  abgeacbrecktc  m  Eiaeo. 
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allfrdinf^s  krin  rtitnsihit  j.  bis  d.r  Nullpunkt 
erreicht  war ;  dana  aber  eilte  der  freie  Stab  in 
der  Seliwindung  vor.  FVnf  Mtmitea  oaeli  Begimi 
der  Scliwindiinff  lictrup  der  Unterschied  1 '  •>  T<;il- 
Btricbe.  Fünfzehn  Minuten  nach  dem  Ousite  stand 
der  eine  Zeiger  auf  l'/s,  der  andere  auf  3'^«; 
nach  weiteren  fiinfxehii  Minuten  auf  :{  und  5. 
In  dem  letzten  Zeiträume  war  also  di-r  Vorgprung 
des  freien  Stabes  nicht  größer  geworden.  Von 


B  1  AbbUduif  9. 

da  ab  wurde  der  Vorsprunp  noch  kleiner.  Nach 
vollstflndijrer  Erkaltung  liatte  der  frei  «■e- 
Bchwundene  Stab  eine  Mehrlün^c  der  Scliwimlung 
von  l'/i  Teilstrichen. 

Dieser  \'t'rsiieh  beweist,  dal'»  man  die 
Scbwindung  durch  mechanische  Ein- 
flOise  ragein  kann.  Wurde  dn«  Belastonfr 
von  250  kg  angewendet,  so  erzielte  man  einen 
LUigennntefsehied  bei  dem  frei  und  belastet 
geaebwandenan  Stabe  Ton  6.3  mm.  Unter  gleich- 
zeitiprer  Vermehrung  des  Siliziumgehaltes  kann 
dieser  sogar  auf  IS^  mm  gesteigert  werden. 

DieVemieba  wurden  mitSMlmi  von  1,02  m 
Lange  und  25  X  Querschnitt  ausgeführt. 

Die  regelrechte  Sehwindung  Mf  l'>  würde 
10f6  nun  iietragen  haben.  TSän  LSnirenanter» 
schied  von  19  mm  bedeutet  also,  daß  d>  i  \i>  uO 
um  etwa  8  mm  großer  ausgefallen  ist  als  das 
Modell.  An  Stelle  der  Einwirkung  den  Gewichtes 
ist  in  der  Praxis  des  Formercibelriebes  der 
Widerstand  zu  denken,  welchen  Teile  der  Form 

'  XiX» 


dem  Schwinden  entgegenstellen.  \Vest  berichtet 
von  einem  solchen  Falle:  Es  bandelte  sich  um 
einen  großen  Pumpenkürper,  dessen  Modell  mit 
dem  üblichen  SchwindmaU  hergestellt  war,  der 
aber  größer  ausfiel  als  das  Modell.  Die  Ursache 
war  die,  daß  der  durch  giiß-  und  schmiedeiserne 
Sttbe  gestützte  Kern  sich  infolge  der  Erwärmung 
ausdehnte  und  <  iu(  n  solchen  Druck  auf  die  halb- 
erstarrten Massen  ausübte,  daß  sie  den  Zustand 
beil>ehlelteaf  den  ihnen  die  Ausdehnung  gegeboi 
hatte. 

.\us  dem  oben  beschriebenen  Versuche  geht 
aoch  hervor,  daß  die  grOßten  Unterschiede  in 
der  S'chwindung  der  beidi-ii  Selbe  in  einer  Zelt 
auftreten,  welche  einer  'i'eni]ieratur  von  870 
bis  650^  d.  h.  Hell»  bis  Dankelklrschrothitze, 
entspricht.  Abgesehen  von  der  .\nwendunir  int  cha- 
niscber  Einflüsse  ist  die  Anwendung  der  Hilfs- 
mittel  SU  erwähnen,  welche  die  Abkühlung 
einzelner  Teile  des  ( i  u  Ii  s  t  ü  <•  k  e  s  ver- 
zögern oder  beschleunigen  sollen.  Diese 
KunstgriiTe  sind  allgemein  bekannt. 

Ein  Uhrwerksrail  von  4(iO  mm  Durchmesser 
erregte  auf  einer  Ausstellung  allgemeines  Auf- 
sdieUf  weil  ein  50  mm  dicker  8chwungring  an 
vier  bis  sechs  Ani.i-  von  nur  *>  mm  Dicke  an- 
jregossen  war.  M;iu  hatte  letztere  lange  künst- 
lich hcib  gehalten,  damit  die  Schwindung  gleich- 
zeitig in  den  verschiedenen  Querschnitten  verlief. 

Nach  <lfn  I  ntersuchungen  von  Outerbridge 
kann  man  auch  Gußeisen  eine  bleibende  Aus- 
dehnung durch  wiederholtes  längeres  Erhitzen 
erteilen. 

Am  Schlüsse  dieser  Abhandlung  will  ich  noch 
erwähnen,  daß  West  der  4}nßeisenprftfnng 
eine  si  hr  ausführliche  Besj^rechung  widmet,  gerade 
im  Zuaammeniiange  mit  den  Arbeiten  des  Ver- 
eins amerilcanlscber  Oießereifachlente.  Die  Er^ 
gebni.<4se  dieser  Arbeiten  sind  ja  zum  LTioili-n 
Teile  bereits  veröffentlicht,  erscheinen  aber  hier 
im  Zusammenhange,  was  manchem  Leser  will- 
kommen sein  wird. 

Für  die  Gießerei^ra.vis  sind  auch  die  Koh- 
elsenmischungen  und  Analysen  (unter  „Iren  Hlx- 
tures  and  .Analyses"  im  Inhaltsverzcicbnisso)  für 
alle  handelsüblichen  (rußwarengattungen  wertvoll. 
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Selbstkosten-Berechnung  der  Beize  von  Feinblechen. 


Von  Wilk.  Scliwarx 

Die  Selbstkosten  der  Beize  setzen  sieh  ans 
vier  HauptwerttMi :  (It  in  Veibrniicli  an  Saun-, 
dem  Materialverlust,  den  Kosten  des  Belriobes 
sowie  solchen  fUr  GeneraUen  und  Absehrelbnngon 
Siis  uiiHP  ti.  Diese  BetlUfe  der  Wirklichkeit  eiit- 
8|»rfclii-tid  auf  die  verschiedenen  Blechstarki-n 
zu  veriTchncn.  ist  von  aulierordontlicber  Wichtig- 
keit, tia  nur  dann  eloe  genau. ■  >.  Ili-tkosten- 
Erinitlluiii:  aucli  vnn  verzinkten  ISlechen 
möglich  i.st,  iür  di«;  ja  lnkauutlicli  die  gt-hfizlen 
Bleche  die  erforderliche  Vorstufe  hilden.  Beide 
Sil1i-.fk"<ti'!i-l?fr«clinuuL'rn  niiti-inaniler  zu  ver- 
quicken, erscheint  jedüt  h  nicht  angängig,  da  ihre 
Verteilnnf^basls  eine  sehr  verschiedene  ist. 

Für  die  S].alt'-n  1.  2  und  3iTnhi-lIe  lt.  Ein- 
satz an  schwarzen  lUccheu,  nach  den  Stärken 
l^etrennt,  liefert  tuis  der  Betrieb  die  nCtIgren 
Zalilen.  Wir  sehen  hier,  daß  einem  Gesatut- 
einsatz  von  237  920  kg  ein  Aoslniiigen  von 
230950  —  da  die  frebeizten  Bleche  In  der 
Kegel  sofort  zur  Vi-rzinkun^--  gt  laiigi'n.  so  wird 
das  Ausbringen  wohl  meistens  nur  in  der  Uc- 
samtsnoime  zn  emittelii  sein  —  gegenübersteht. 
Der  tatsfu-ldichi'  lieizverlttst  betrug  also  aWiO  kg. 
Um  nun  einen  branelibat«&  Maßstab  für  die  Ver* 
teilung  dieses  Beizyerlustes  zu  erhalten,  hat  der 
Betrieb  tagliche  Verwiegungen  einzelner  lUecho 
vor  und  nach  der  Beize  bei  ständigem  \\  •  clis'-j 
in  den  Dimensionen  vorzunehmen,  deren  Kt  sul- 
rato  zusammengestellt  In  Spalte  10  erscheinen. 
r)i<'  Wirte  für  Spalt 4  entnehmen  wir  aus 
Tahclli'  11  der  Althandlung  Verzlnkungs-Selhst- 
kosten-Bcrerhnong  von  Blechen"  in  Heft  J)  von 
, Stahl  und  Kis.ni'-  vom  27.  F.  l.ruar  r.lOT  S. 
Diese  w  iederum  mit  den  einzelnen  klin^atzmengen 
der  Spalte  8  nnltlpIliiMi,  ergeben  die  Werte 
der  Spalte  r».  Die  Verhaltniszahlen  der  ab- 
gebeizten Uxydschlcbt  (Spalte  ti)  erhalten  wir 
dureh  Division  der  Werte  in  Spalte  10  dnreh 
diejenigen  der  Si>.ilte  4,  wol>ei  der  iranzen 
Zahlen  wegen  jedesmal  der  lOU fache  Wert  ein- 
gesetzt ist.  Das  Produkt  ans  den  Spalten  5 
und  t;  ergibt  die  Zahlen  der  S|>.iltc  7,  und  das- 
jenige aus  Spalte  4  and  ti  erbringt  uns  die 
Werte  in  Spalte  8.  Nachdem  wir  nan  noch 
durch  Multiplikation  der  Zahlen  in  Spalte  3 
mit  denen  in  Spalte  10  die  rechnerischen 
Verlustmengen  der  Spalte  11  ermittelt  haben, 
kennen  «ir  an  die  Verrechnung  der  Kosten 
herangehen. 

DerSaureverbrauch  stellte  sich  aut  4U1  aokg 
Schwefelsäure  A  3. f.o  =  1768.68  »iT-.  Dieser 
Hetrag  ist  auf  das  Gesamt<|uantum  unter  He- 
rücksichliguMg  der  geheizten  olK-rHiiche  (Spalte  ö> 


,  Friedenshfitte  O.-S. 

(Xncbdrarli  Tcrbolca.) 

sowie  der  Verhältniszahlen  der  abgebeizten  Oxjd- 

schicht  (Sjialte  f?)  zu  verteilen.  Hierzu  divi- 
dieren wir  1760,68  cf(>  durch  die  Summe  der 
Zahlen  in  Spalte  7  (884816)  und  multiplizieren 
den  auf  diese  Wdse  sich  ergebenden  Repartitions- 
faktor  0.00200  mit  den  einzelnen  Kepartitions- 
faktoren  der  Spalte  s.  wodurch  wir  die  Betrage 
für  Spalte  !»  erhalten. 

Der  Heiz  Verlust,  welcher  durch  die  Ein- 
wirkung der  Saure  i)edingt  ist,  hat  tatsachlich 
6910  kg  betragen.  Der  auf  Grund  der  Probe- 
verwiegungen  (.spalte  1  <> I  reclincri srh  ermittelte 
Verlust  (Spalte  11)  sollte  dagegen  SHbH  kg  aus- 
machen. Da  nun  Tür  die  Vertdlung  die  Werte 
der  S|  alte  10  in  Krage  kommen,  anderseita 
aber  selbstverständlich  nur  der  tatsächliche 
Beizverlnst  mit  6970  kg  bei  der  Selbatkoeten- 
Herechnung  einzusetzen  ist,  .se  sind  die  mittels 
der  Spalten  10  und  12  zu  ermittelnden  Zahlen 
für  Spalte  18  Im  Verhftltnis  des  tatslehlichen 
Verlustes  zum  reeliin  ris  Ii  ermittelten  Verluste 
zu  ermäßigen  bezw.  zu  erhöhen,  in  dem  vor^ 
liegenden  Falle  haben  wir  also  Spalte  10  mit 
den  Werten  in  Spalte  12  zu  multiplizieren  und 
die  so  erhaltouen  Produkte  wiederum  mit  0,787 
—  d.  1.  tatsadillcher  Verlust  6970  dividiert 
durch  rechnerischen  Verlust  HHhH  —  zu  ver- 
vielfilltiiren.  wodurch  wir  dann  die  Werte  für 
Spalte  13  erhalten.  Wir  bemerken  noch,  daß 
die  BIcchprelse  in  Si  ^It.  1  J  entweder  die  Ab- 
schluOpreise  oder  liei  der  Kigeuherstellunir  deren 
Selbstkosten  darstellen  und  naturgeniäU  häutig 
wechseln  werden. 

Die  Betriebskosten  setzen  sieb  wie  folgt 

zusammen : 

BetriebBlühne  ............    550  .» 

Kleine  HateiisHoo  (Magasin  asv.) .  .  .   It5  , 

Konten    der    Nel<enbetriebe  (Maarer, 

Schlosaer  usw.j  19ä, 

Elektrische  Kraft  und  Lieht  ,  .  .  .  .    80  , 

bi  Sasuns  MW  u 

Da  nun  die  Betrielisergebnisse  liei  den  .  in- 
zelnen  Dimensionen  ungefähr  gleich  groüe  sind, 
so  Ist  die  Verteilung  eine  auBerordentlich  ein- 
fache, indem  die  Betriebskosten  mit  <jr>3 
direkt  auf  die  reine  ausgebrachte  Produktion 
von  230  9.50  kg  umgelegt  werden.  Wir  divi- 
dieren tlf>3  .  *  durch  231)  und  erhalten  dann 
für  Spalte  14  liie  Betriebskosten  für  1000  kg 
gebeizte  Hlecho  mit  4.13  und  zwar  für 
Sämtliche  Starken. 

Di^    Verrechnung   der  Generalien    u  n  d 
Abschreibungen    tindet    in    der  gleichen 
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Weise  wi«  bei  den 
Betriebskosten  statt. 
Es  betragen: 

General-  ii.  Ver- 
waltuogHkoHtvn  U3>< 

Abiehreibiinifen 
der  Wische...  826  . 

In  Summe  M9  Jt 

Dieser  Betrag  gr- 

nau  wir  vor-^tcheml 
auf  die  reine  Pro- 
dnlctlon  an  gebeizten 
I'.IocIkii  verteilt,  in- 
dem wir  tJt  wie- 
derum durch  230  950 
diviiluTi  ii,  crtrilit  au 
Generaliea  uod  Ab- 
BcliTeibnngen  für  1 000 

){fr    {febeizte  ■Ble<li<' 

2,03  ,  /■  für  alle  Di- 
mensionen (Spalte  1 5). 

Die  Sutnine  der  vier 

Spalten  »,  13.  14  ini-l 
15  stellt  dann  end- 
lich  die  Beizkoiitea 

für  10(10  ki:  in.-che 
in  .Si'alte  1  <•  liar. 

\Vollen  wir  nun  die 
SelbstlEosten  für  ge- 
beizte Itleclie  ermit- 
teln, 80  haboa  wir 
nur  zu  den  Oeste* 

limi<,'sl<osteli    «liT  ge- 

glübtcn  Bleche  die 
entsprechenden  Be- 
trüge der  Sji.ilti'  1'', 
hinzuzuaddieren,  ohne 
hierbei  auf  Crewlcht»- 
vermindoruiiir  IMoli- 
sichi  oehuien  zu  brau- 
chen. Es  kosten  bel- 
spielswdae 

1000  kg  ge. 
glflht»  Bleche 
(l^te  18) 

1  mm  stark  148,00Ulf 

Bieren  kom- 
men BeizkoHt. 
(S|mlte  16)  . .    17,55  , 

•o  datt  aüea 
in  allem . .  160,55uK 

die  Selbstkosten  für 
1000   kg  gebeizte 

lileolie  von  1  mm 
Stilrke  ausmachen. 
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Chrom-Nickelstihle. 


Guillet  vertfifenflioht  in  d«r  , Revue  de 
M<' tallurgie*  •  seine  Untorüucluingon 
Uber  Oiroin-NickelstiUile,  die  hier  auszugsweise 
wiedergegeben  werden  sonen.  Die  ütttetsudiungen 
erMtreoken  sich  auf  vier  Rethen  von  Stilhlen. 
Die  beiden  ersten  Reilien,  von  denen  die  erste 
etwa  0,2  o'o  Kohlenstoff,  die  zweite  0,80,«  Kohlen- 
KtofT  enthielt,  wurden  durch  Zusats  von  B*/$ 
bezw.  10  Oo  und  20 '/o  Chrom  zu  einem 

1.  porlitischen  Stahle  mit  etwa  öo/o  Nickel, 

2.  Mart^nsitstahle  mit  etwa  12  «o  Nickel. 

3.  Y-Eisorisfahlo  mit  etwa  '^)Oo  Nirkel  erhalten. 
i3ie  dritte  lieihe  besteht  auu  Siählen  mit  einem 
mittleren  Kohlenetoffgelialt,  2fi^  Niolc«!  und 
0,5  bis  5  0q  Chrom.  Dio  auf  die  vierte  Reihe  bezüg- 
lichen Untersuchungen  lassen  den  Einäufi  des 
Chroms  auf  die  Struictur  eoloher  S^hle  erkennen, 
die  den  Uebergaiig  vom  perlitiscben  (joftlgo  zum 
Martensit  zeigen.  Die  folgende  Tabelle  gibt  die 
genaue  Zusammentetcung  der  einzelnen  verwen- 
deten Stüble  (Tabelle  I).  Wäliroml  sicli,  wie  die 
Tabelle  zeigt,  die  Stähle  3  und  9  mit  je  200» 
Chrom  niolit  auasohmieden  lassen,  ist  dies  bei 
Stuhl  G  mit  20'>'o  Chrttm  möglioli.  In  der  zweiten 
Reibe  lassen  sich  sämtliche  Stähle  mit  hohem 
Niokelgehalte  (Keaer  Bearbeitung,  selbst  bei  einem 
Chromgehalto  von  nur  . T  ,  Hi<  hl  unh  rziehen, 
wa-s  den  Krfalimngen  der  rraxi.s  sciicinlmr  widor- 
spriuht.  Die  Erklärung  hierHir  ßndot  sich  später. 
Die  folgenden  Untersuchungen  erstrecken  sich 
sowohl  auf  die  normalen  wio  auf  <lio  iih- 
geeohreokten,  wieder  angelassonon  und  dem  Eiu- 
flufl  tiefer  Temperaturen  unterworfenen  StXlile. 
Die  metallographischc  rntcrsuchung  der  nor- 
malen Stähle  l&üt  erkennen,  daß  in  der  ersten 
jReilie  keiner  der  Stlble  perlitisohee  Gelllge  besitit<. 

Nr.  1  zeigt  bei  lüngprem  Acl/i  :?  ttiit  Pikrinsäure 
aullorordontlich  feinen  Murlenatt  mit  wenig  Ferrit 
gemengt.  Nr.  2  seigt  einen  bedeutend  gröberen, 
elollonwcise  goflirliton  Miirtonsit,  dor  vnn  woiiip 
Troosto-^rbit  begleitet  ist.  Nr.  3  läiit  vor  dem 
Aetzen  «obon  KarbidkOmohen  erkennen;  Aetzen 
mit  Salzribire  bringt  sie  schärfer  heraus,  ohne 
ein  weiteres  OefUgeelement  stärker  hervortreten 
zu  lassen,  vielmeltr  scheint  der  Untergrund  reines 
7- Eisen  zu  sein.  Nr.  4  zeigt  denselben  fcinon 
Martensit  wie  der  betreffende  chromfreie  Slulil. 
Nr.  5  ISOt  ohne  Aetzung  schon  Karbidkömer  er- 
kciinon.  X.uli  lU'in  ,\>'r/|.||  uut  Sul/sUuro  er- 
scheinen kleine  ahgorundelo  Polyeder,  die  mit 
einem  auUorordentlicb  feinen  Martensit  aus- 
gefüllt sind,  an  die  die  Karbidkömer  angelagert 
sind.  Nr.  'i  zeigt  größere  Karhi'ik<"rnchon,  <lie 
Muttcrmosso  ist  T-Eisen.     Nr.  7   zeigt  autSer- 


*  „Revue  de  M^talluigie*,  August  1906, 
Nr.  »  S.  462. 


ordentlioh  gut  ausgebildete  Polyeder  ohne  Spur 

von  Karhid.  Roi  Nr.  8  hahon  die  Pnjyodor  wonig 
scharfe,  abgerundete  Ränder;  daneben  vereinzelte 
KarbidkSmer.  Nr.  9  seigt  neben  ^-Eisen  Karbid, 
jedoch  letzeres  in  weit  geringerer  .Monge  als  in 
dem  entsprechenden  niokelfreien  Stahle. 

Unzweifelhaft  —  und  es  wird  durch  die 
Unt<'r>Li  iumgen  der  dritten  Reihe  bestätigt  — > 
würde  bei  geringerem  Nickel-  und  Chromgebalt» 
auch  PerlitgefUge  auftreten. 

Folgende  Punkte  sind  besonders  bemerkenswert : 
Nr.  1  ist  martonsit  isch,  währond  oin  nickelfreior 
Stuhl  von  sonst  gleicher  Zusammensetzung  pei^ 
litisefa  wKre.  Dasselbe  wäre  bei  einem  diromf^en 
Stahle  ilor  I'all.  Ks  ergibt  sich  liioraus,  dnfl  die 
Wirkung  dieser  beiden  Metalle  sich  summierL 

Nr.  5  seigt  neben  Martensit  gleidiseitig^ 
Karbid:  sowohl  ein  i  hmmfreier  wie  ein  nickel- 
freior Stahl  wäre  niurlonsitisoh.  Nr.  6  ist  aus 
T-Eisen  und  Karbid  gebildet  Das  Chrom  hat  die 
Neigung  dos  Nickels  zur  Bildung  von  7- Eisen 
verstärkt.  Nr.  8  und  9  sind  aus  7 -Eisen  und 
Karbid  gebildet.  In  Nr.  9  ist  aber  die  Heoge  des 
letzteren  geringer  als  in  einem  entspiedienden 
niokelfreien  Stahle. 

2.  Keihe.  Stahl  10  ist  aus  kleinen  abgenm- 

detoii  l'<'iyo<lnrn  mit  außerordentlich  feinen  Mai^ 
tensiteiusL'blUssen  gebildet,  an  deren  Rändern 
sich  Nadeln  von  Troosto-Sorbit  huden,  die  wahr- 
scheinlich einer  geringen  Entkohlung  susu- 
schreihon  sind. 

Stahl  11  zeigt  eine  gleiche  Struktur  wie 
Stahl  Nr.  6,  jedoch  höheren  Kaxbi^ehidt  Ym^ 
gleicht  man  ihn  mit  i\ow  entsprechenden  Stahle  2 
der  ersten  Reihe,  so  erkennt  man,  daß  der  höhere 
Kohlenstoffgehalt  das  Gefllge  aufieiordentlieh  ver^ 
ändert  und  besonders  diu  Bildung  von  Karbid 
bewirkt  hat.  Stalil  12  besteht  aus  i-Eisen  und 
runden  KarhidkOmem,  die  ein  siemlidi  aue- 
gej>rägtes  Eutoktikurn  bilden.  Stahl  18  läCt 
nach  dem  Aetzen  mit  Salzsäure  gut  ausgebildete, 
einen  aullerordentlioh  feinen  Martensit  ein* 
schließende  Polyeder  hervortreten.  Daneben  finden 
sich  Spuren  von  Karbid.  Stahl  14  und  15  sind 
aus  T-Eisen  und  wenig  Karbid  snsammengesetst. 
Stahl  IH  ist  ein  Y-Eiücnstahl.  Die  Polyeder  sind 
sehr  klein  und  abgerundet  und  die  Trennung»- 
Union  derselben  breiter  als  bei  gewöhnlichen 
7-EisenEtiihlen.  Stahl  IT  und  18  zeigen  dasselbe 
CofUge,  doch  wächst  der  Karbidgehalt  mit  steigen» 
dem  CbroingeluUte. 

Es  treten  hieniach  in  der  Reihe  2  dieselben 
Gefdgo  auf  wie  in  Hoiho  1.  Das  Fehlen  do.s 
Perlits  erklärt  sich  aus  dem  zu  hoben  Niukel- 
und  Chromgehalte. 

Die  dritte  Reihe  wurde  zu  dem  Zwecke 
beigestellt,  den  Uebergang  des  perliti.'irhen  in 
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Tabelle  t. 


Xr. 

C 

XI 

Cr 

lU 

s 

p 

% 

% 

% 

% 

% 

% 

L  Reihe. 


1 

1 

2  Ni  5  Cr  3    .  . 

« 

• 

0,232 

1 

4,5ß 

8,582 

1 

1    0.1  IT 

0,006 

1 

0,016 

1 

1  0,252 

2 

2  Ni  5  Cr  10  .  . 

* 

■ 

0,175 
0,268 

4,96 

9,374 

0,221 

0,017 

0,013 

0,084 
Spuren 

_ 

3 

2  NI  5  Cr  20  .  . 

• 

• 

5,40 

18,20 

0,175 
0,280 

0,008 

0,006 

XlehtechmledlMr 

4 

8  NiiS  Cr 8  .  . 

« 

• 

0^187 

18,04 

3,18 

OfiQi 

0,003 

1  . 

6 

8  Vi  IS  Cr  10  . 

- 

- 

0,S16 

18,50 

10,15 

0,518 

OfiH 

1  0,018 

'  0,056 

6 

2  Ni  12  Cr  20  . 

• 

0,915 

10.60 

20,55 

0,613 

0,018 

0,010 

Spuren 

7 

• 

• 

8,18 

0,749 

U,  1  NO 

D 
O 

2  \i  10  Cr  10 

• 

0,1  Hl 

32,32 

10,03 

0.419 

0,010 

0,005 

0.190 

* 

9  Ni  HO  Cr  20 

* 

* 

U  .405 

20,44 

0,885 

0  010 

0,006 

^l/^hft  u/i  Ii  tn  ia^  hat* 

S.  Beihe. 

10 

8  Xi  5  Cr  8   .  . 

0,785 

5,689 

8,39 

0,559 

0,015 

0,012 

0.224 

11 

8  Xi  5  Cr  10  .  . 

1,041 

4,64 

9.65 

0,221 
Spuren 

0,013 

0.013 

0,012 

Ii 

o  v:  IL  /  oi\ 

20.29 

v>pM  ron 

^  leat  MainiMMr 

13 

fl  Xi  12  Cr  3  . 

* 

* 

0  785 

12,0H 

2,32 

0,562 

0,013 

0,010 

0,5.">2 

1 Ä 
1 9 

• 

oi972 

12  20 

10,35 

0,056 

0,'  1  J'i 

OJ  II  i5 

0,0.!itj 

15 

H  Ni  12  Cr  20 

0,919 

n!4H 

20,:u 

Sparen 

1  i.i  1 1  4 

Spurt?n 

16 

R  Xi  HO  Cr  H 

0,713 

32,28 

3,J4 

0.421 

0,11 16 

1  ij.ihO 

0,C21 

8  Mugan 

17 

fl  Ni  itO  Cr  10 

V  HA  9v  Vr  IV  « 

10,15 
80,61 

0,186 

0,016 

0,016 

0  186 

m        —  .8.  1  _  _ 

1  eehnledDar 

ii 

8  m  80  Or  10  . 

• 

0,785 

29,40 

0,80» 

0,008 

0,005 

olsos 

S.  Reihe. 

19 

3  Xi  2,5  Cr  0,5  . 

• 

0,385 

2,20 

0,492 

0.232 

0,015 

0,025 

0.630 

20 

3  Ni  2,5  Cr  1 .  . 

• 

0,185 

2,48 

0.98 

0,117 

0,008 

0,018 

0,230  1 

2^  1 

3  Ni  2,5  Cr  2 .  . 

• 

0,210 
0,295 
0^46 

8,56 

1,91 

0,176 

0,003 

0,016 

0,115  j 

» 

S  Ni8,5  CrS.  . 

• 

* 

2,76 

8,26 

0,232 

0,020 
0,018 

0,020 
0,015 

0,310  j 

SS  1 

S  Ki  S^  Cr  5 .  . 

• 

• 

8,80 

5.27 
4.  Re 

0,175  1 
iho. 

0,288  1 

24 

2  Xi  6  Cr  0,5  .  . 

• 

• 

0,140 

5,KH 

0.52 

0.097  1 

0,0*)3 

0,I>1  s 

0,083  ; 

25 

2  Ni  5  Cr  l   .  . 

• 

• 

0,170 
0,805 

5,36 

1,02 

0.117 

.Spuren 

0.023 

0,093  i 

26 

2  Xi  6  Cr  1   .  . 

• 

• 

6,00 
5,88 

0,93 

0,058 

0,»X)5 

0,020 

0,101 

27 

8  Ni  6  Cr  8  .  . 

• 

* 

0,180 

1,70 

0,079 

0.0O6 

0,019 

0,117 

28 

8  Nt  6  Cr  6  .  . 

0.842 

6,00 

4,05 

0,105 

0,005 

0,020 

0,188 

t» 

2  Ni  6  Cr  6   .  . 

• 

0,210 

6,29 

5,44 

0,117 

0,006 

0,020 

0,052 

diLs  martensitisehe  GofliffG  zu  studieren  Stahl  19 
zeigt  l'erlit  und  Ferrit.  Die  l-'orhikürner  sind 
aoflerofdentlioh  kieiir,  eine  Breohelnung,  die 

.schiin  frülior  von  ()  s  m  o  n  il  cnt'lefkt  uikI  ^■on 
Gutllet  erklärt  wurde.  Stahl  2U  zeigt  dieselbe 
Straktor.  Stahl  21  ist  iMeonden  interessant  da- 

<!ur(  !i,  dal!  or  <!f>n  rnhorpaiitr  zwisi  lien  l'i>rlit  uiiil 
Marteosit  deutlich  zeigt.  Der  Ferlit  hat  sein  go- 
wöhnlioiies  Aimehen  Torloren  und  leigt  mehr 
das  Kild  des  Martanaits.  Stahl  22  und  23  sind 
martensitiscii. 

Vierte  Reihe.  SKmtllohe  Stähle  dieser 
Reihe  sind  martensitisch,  wo»  »ich  dadurch  er- 
Itlärt,  dafl  die  Wirkungen  des  (.'hroms  und 
Nickels  sich  addieren.  Stahl  24  zoi^t  neben 
Martensit  noch  Ferrit.  Im  Stahle  28  ähneln 
die  Martensitnädelchen  etwas  dem  Truosto-Sorbit. 
Aus  den  Untersuchungen  ergibt  sich,  daß  bei 
den  Xickel-Ghromstäblen  der  Uebergang  von  der 
perlitischen  zur  martonsitisi-hon  Struktur  in  <lrtr- 
adben  Weise  wie  bei  den  Nickelstiihlen  vorläuft, 
nur  dafl  hier  die  Summe  Kohlenstoff  4-  Nickel  -f* 

Gbrom  OM  ist,  <1io  die  Wirkunp  iiorvorruft. 

Von  den  erhaltenen  Kesullaton  äoiea  folgende 
kurs  saaauNnengefaJIt: 


Die  Zufjiilto  von  Chrom  /m  einem  iniirten- 
sitisuheu  Stuhle  »cliuiut  die  Erzeugung  von  Karbid 
au  bewiriceo,  dessen  Menge  too  dem  Kohlenstoff» 
jjehalfe  de.«  Stahles  uMiütufig  ist,  und  so  die  Wir- 
kung des  Niukels  zur  Bildung  von  ^-Kisen  zu 
verstHrken.  In  gleicher  Weise  wirkt  das  Hinsu- 
trcItTi  von  Chrom  zu  Y-Eisons(ählon.  Hoi  oinom 
be.stimmten  Chromgehalte  findet  Absebeidung 
von  Karbid  statte  dessen  Menge  im  Qbrigen  von 
dem  KohlenstofTgolmlte  dos  Metalls  uMiiingii;  ist, 
doch  bleibt  der  Karbidgehalt  stets  hinter  dem 
eines  gleichen,  niokelfreten  Stahles  xurOok.  E6 
fällt  auf,  daß  die  Chrom-Vii  koistaldo  mit  hohem 
Kolilenstoffgehalte,  die  Kurbid  enthalten,  nicht 
den  beim  Aotzen  der  Chromstähle  mit  Pikrin- 
säure auftretenden  schwanen  Qrund  seigeo,  der 
stark  an  Troostit  oriimort. 

Die  moohuniKclien  Eigenschaften.  Die 
folgende  Tabelle  2  enthält  die  Zusanunensit^Hung 
der  N'ersuolisergebnisBe  der  mechanisoben  Fril- 
tungon: 

Es  sei  zuerst  noch  einmal  auf  diejenigen 

Stähle,  die  nicht  uusj^e-schmiodot  worden  konn- 
ten, hingewiesen.  Hierbei  fällt  auf,  daü 
Stahl  8  der  TabeUe  1  (a3*/*  Kohlenstoff, 
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Nickel,  2üo,«  Chrom)  nicht 
aiugnohmifidet  werden 

konnte,  wiihroiul  dies  boi 
oioeiu  onteprecbenden 
niekelfraien  Stahl  mög- 

Hi'li  war.  Hoi  Stahl  16  bis 

IS,  tlie  trotz  ihm  hohen 
Nickolgehultea  nicht  ge- 
schmiedet werden  konn- 
ten, tritt  der  Einilufl 
des  hoben  Kohlenstoff- 
gehaltea  in  die  Enohei- 
nung. 

Hiemach  ist  schon  er- 
eiohth'ch,  dafl  eine  \w- 
htiltnisinüßip:  geringe 
Menge  Karbid  für  die  Be- 
arbeitung der  Chfom- 
Xiokelstähle  bedeutend 
nachteiliger  wirkt,  als  fUr 
die  niokelfreien  Stühle. 

Die  Ziigversurlio  zei- 
gen: 1.  daß  bei  den  in- 
dmtriell  Tie!  verwende- 
ten Stählen  mit  Porlit- 
gefUge  die  Wirkung  dee 
Chroms  und  des  Nickels 
sich     addiert    und  ho 
die  Ztigfentigkeit  erhöht 
wird,  während  die  Doh- 
nunggeringerwird:  2.diiß 
die  Martonsitstähle  Imlit» 
Zugfestigkeit  hei  ziuiii- 
iioh  geringer  Dehnung 
besitzen.  Die  Klastizitüts- 
grenze  liegt  ziemlich  bocii 
'  und  dicht  bei  derBrueh- 
grwnze,  falls  es  Kioh  um 
reinen    Martensit  ban- 
delt; &  die  Stühle^  die 
neben  Murtensit  Doppel- 
karbid enthalten,  beaitzen 
hohe,  bei  st^ondnn  Kai«> 
bidgehalte  aber  sich  vei^ 
mindernde  EaastintXla- 
und  Reißgrense;  4.  die 
7-EiseuKtiihle  haben  oino 
ziemlich  hohe,    die  der 
ohroinfreien  Stiiiiie  Über- 
schreitende Festigkeit 
(Nr.  7):  ö.  7-Kisen»tühlo 
mit  KarbideinschlUssen 
besitien  eine  ziemUch  be- 
trüc-htlichc  Zuirfestiifkeit 
und    hohe  Elaslizitäta- 
grense.     Die  Dehnung 

und  Querschnitt'^vortnin- 
dening  sind  hierbei  vom 
KohleiMtoffgehaite  ab- 
hängig (Nr.  8  und  14). 
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Schlnpvorsurho  iind  Hürtolicstitiiitiuiigon  er- 
gaben folgende  Uesultute:  1.  die  perlitischon 
Stihld  sind  nidit  brttobig,  trotsdem  der  Wideiw 
stand  gegen  Schlag  geringer  t^r  a!^  l  oi  orit- 
sprechenden  chromfreien  älüiiltiii.  Die  Härte 
nimmt  mit  steigendem  Chromgehalte  zu;  2.  die 
martonsitischon  Stühle  sind  nirlit  .--ohr  lirilchig, 
dagegen  gelir  hart;  3.  die  luirbidfroion  7-EiKen- 
stilhle  sind  nicht  brtlchig  nnd  besitzen  eine  mitt* 
lere  HIrte;  4.  die  kiirbidlmltigLAn  7 - KiseustUhle 
iiesitcen  eine  beträohüicbe,  mit  steigendem  Kar* 
bidgahalte  waohsende  BrQohigkeit. 

Es  ontspror  hen  die  hier  gewonnenen  Resultate 
denen,  die  bei  der  l'nterMiLliuiig  der  Clironistühle 
und  der  Nickelülühlo  erhalten  wurden,  und  ea 
folgt  daraus,  dafl  1.  in  den  perlitischen  Stählen 
die  Wirkung  des  Chroms  sieh  zu  der  de«  Nickois 
addiert,  um  Festigkeit,  Elustizitütsgrenze  und 
HSrte  KU  erhöhen,  ohne  die  Dehnung  und  Wider- 
stand gegen  Schlag  zu  vermiudi'rn :  2.  in  den 
Martensitstählen  sich  der  KiniiuU  des  Chroms 
wenig  bemerkbar  maoht;  3.  in  den  x-ESsenstihlen 
sich  der  lünfhitl  des  Chroms  durch  Erliöhurig  der 
Festigkeit  und  der  Elastizitätsgrenze  und  Ver- 
minderung der  Ddinung,  die  Quemdmittsver* 
mindorung  und  den  Widorsiun«!  gegen  Srlilag 
deutiid)  bemeriLbar  maoht;  4.  martensitische  wie 
^^EisenstXhle  bei  Gegenwart  von  Karbid  brüchig 
sind  trotz  ihrer  großen  Dehnung  und  Quersrlmitts- 
Verminderung.  Auf  diesen  Punkt  hat  (iuillet 
schon  bei  der  Untersuchung  der  Chromstähle  auf- 
meiksam  gemacht. 

B.  Abfres  fh  reck  1  0  Stühle.  I.Reihe:  Die 
nietallographiiichen  Untersuchungen  erstreckten 
sich  nf  die  bei  860*  C.  abgeschreekten  Stühle.  Der 
Mnrteosit  des  Stahles  1  ist  nicht  mehr  so  nußer- 
ordentUdi  fein  wie  bei  dem  normalen  StabL  Bei 
Stahl  2  treten  nel>en  \lem  Martensit  Flecken  ron 
7-Eison  iiuf.  Stuhl  3  ist  nicht  veriimiert.  Hei 
ätahl  4  hat  sich  etwas  |- Eisen  gebildet.  Die 
SUthl«  ft  bis  9  sind  iridht  Teiladert. 

S.  Reihe:  Stahl  10  ssigt  den  Troosto-Sorbit 
nicht  mehr.  Stnhl  11  und  12  Sind  unveiHnderfc. 
In  Stahl  13  ist  weniger  T*BiBen  Torhanden;  es 
encheinen  kleine  Polyeder  mit  gut  ausgebUdeten 
Kanton.  Die  Übrigen  Stähle  dieser  Reihe  haben 
ihre  Struktur  nicht  geändert. 

3.  Reihe:  Sämtliche  Stühle  dieser  Reihe  sind 
martensitisch.  Nr.  22  zeigt  daneben  geringe 
Mengen  y-Kison,  Nr.  2.'!  Sjiiimn  Karbid. 

4.  Reihe:  Öümlliche  Stähle  sind  niurtonsiti.sch 
geblieben,  zeigen  aber  eine  geringe  Neigung  ^u^ 
Bildung  von  y-Eisen. 

Die  karbidhahigon  Stähle  wurden  nui  h  nocli 
dem  Abschrecken  bei  12ÖÜ"  unterworleu.  Hierbei 
wird  die  Menge  des  Karbides  sehr  staric  ver> 
njin<lert.  Kurz  zusammengefaßt  sind  die  Resul- 
tate der  Untersuchung  folgende:  1.  die  por- 
llttscfaen  Stühle  sind  in  nartensiUsche  verwandelt 


und  der  Martensit  ist  um  so  u'rrvbcr,  je  j^röt'or 
unter  sonst  gleichen  Bedingungen  die  Summe 
Kohlenstoff -f  Nickel  -|- Chrom  ist:  2.  die  Marten- 

sitstüble  erleidi^n  keine  riinvandluiiL.''  itder  /.eigen 
nur  eine  leichte  Neigung  zur  Bildung  von  j-Eisen; 
S.  karbidhaltige  Martensitstühle  erleiden  durch 
.Mischrecken  bei  BöO*  C.  keine  Umwandlung,  da- 
gegen tritt  bei  einer  Abschrecktemperatur  von 
1200*  C.  Bildung  von  7 -Eisen  und  Verschwinden 
des  Karbides  ein;  4.  die  7- Eisenstühle  erleiden 
keine  Veränderung;  5.  dasselbe  ist  der  Fall  bei 
karbidischen  y-Eisenstählen  bei  einer  Abschrecdt- 
temperatur  von  K.~jU"  C.  Umwandlung  tritt  dap 
gegen  heim  Ahs<-hrecken  bei  12tJ(J"  C.  ein.  Etwas 
auffallendes  haben  diese  Untersuciiungou  nicht 
ergeben,  man  kann  die  Resultate  aus  den  bei  der 
Untersuclning  der  Nickelstfihle  und  ('br'iinstäblo 
erhaltenen  ableiten.  Die  mechumschen  Eigeu- 
sobaften  der  bei  8.j0"  abgesdueckten  Stühle 
ergeben  sich  aus  Tahollo  2. 

Es  folgt  daraus,  daß  durch  das  Abschrecken 
1.  die  Martensitstühle  erhöhte  Feet^dt,  GSasti- 
zitätsgrenze  utul  Härte  erhalten,  während  die 
anderen  mechanischen  Eigenschaften  etwas  zu- 
rückgehen; 2.  die  karbidJsohen  Martensitstüiile 
sind  wenig  veriimiert,  etwas  zäher  und  härter 
geworden;  3.  die  y-Eisenstüble  sind  etwas  zäher; 
4.  die  kubidischen  7  -  Eisenstühle  sind  auOer- 
urdentlich  wenig  verändert.  Die  auffallende  Ver- 
mehrung der  Bruchfestigkeit  lädt  sich  vielleicht 
dadurch  erklüron,  daß  diese  Stühle  vor  dem  Ab- 
schrecken etwas  Ferrit  oder  y-Eison  enthalten, 
welches  sich  in  Martensit  vorwandelt,  oder  daß 
der  Martensit,  der  Ja  eine  fe>te  Lösung  darstellt, 
homogener  geworden  ist. 

C.  ,\ngelnssono  Stähle.  Das  .Anlassen 
bringt  nur  geringe  Strukturänderungen  her- 
vor, Perlit-  und  ^'a^tensitgefügo  wird  allgemein 
gröber,  und  die  l  olyeder  der  v-l-'-'^**'istähle  wie 
die  Karbidkürnor  der  Karbidjitähle  treten  schärfer 
in  die  Erscheinung.  Von  EinfluA  ist  das  Aus» 
glUhen  auch  auf  die  Verteilung  der  Karbid- 
kSmer,  die  z.  Ii.  im  Falle  des  älahles  7  ganz 
l^eidimBfiig  die  Polyeder  umsäumen.  BeisQgUoh 

der  mechanischen  Eitrciiscbafli'n  kann  man  sagen, 
dafi  dieStülile  im  allgemeinen  ziUter  gewurden  sind. 

Einige  Vergfeiohssahlen  swisdien  normalen 
und  vi«  r  Stunden  bei  SWC.  ansgegiahten  Stühlen 

seien  hier  wiedergegeben: 

Der  Einwirkung  tiefer  Temperatur 
unterworfene  Stähle.  Analug  den  Erschei- 
nungen, die  dur(  h  <ion  iMntluß  niedriger  Tempe- 
ratur bei  den  Nickelstäblen  eintreten,  hätte  man 
auch  hier  beträchtliche  Strukturänderungon  er- 
warten sollen.  Dies  tritt  jedix  h  nur  bei  ilrei  der 
untorsuchlvu  Stähle  auf.  Stahl  16  verliert  durch 
das  AbkllhlMi  in  flüssiger  Luft  vollständig  das 
■/-Eisen  als  Ciefügebestandteil.  Stab!  Ti  und  7  zeigen 
nur  ganz  unwesentliche  Aendorunguu,  jedenfalls 
aber  kein  Karbid.  Hieraus  ist  enichUichi  dafi  das 
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27.  Jabrg.  Nr.  19. 


Taben«  8. 


Kr. 

FMllKkcM 

l 

Xoraul 

AmgA 

Konul 

AsftL 

8 

tu 

105 

69 

67 

8 

7 

i1 

45 

fi 

128 

117 

66 

66,4 

14 

14,6 

143 

l«,8 

7 

69 

67 

49 

38 

26 

29 

62 

66 

13 

8  Ni  12  Cr  3  

122,6 

119,3 

79.5 

78,7 

29,5 

28 

29,8 

l.'>,3 

19 

61.8 

69,7 

42,6 

43,2 

24,4 

19,5 

5i,4 

44,6 

SS 

16« 

160,5 

185 

188^ 

4,5 

t 

0 

1  0 

Chrom  die  t'inwuudluiigeii,  die  iu  einem  ohroin- 
freien  StaUe  eintretoa  wOrden,  veriiindert 

Zementiert  0  Stalile.  Rpi  einor  orston 
VerBUchsreihe  wurde  ein  viertägigoa  Erliitzeu 
anf  tOOO*  in  einer  Misohnnjiif  von  Kohle  und 

Baryninkurliiinat ,  (iio  oiti  mntrli''h-^f  tiofos  Kiii- 
dringon  dos  Kohlonstofleä  bezwecken  sollte,  vor- 
genommen. Die  Martennitotithie  —  mit  und 
ohne  Karhid  —  zoigon  in  dor  zonunitiorton  Scliicht 
sehr  groüe  Karbidkörner  in  besonders  grotier 
Zahl  in  der  Randzone,  Nadeln  ron  Troosto- 
Sorbit,  die  nach  dem  Rande  zu  in  der  Menge 
abnehmen,  x-Eisen  in  einer  mit  steigendem  Kohlen- 
atofl^gobalte  der  Schicht  waoheenden  Menge.  Die 
T-Eiaenstäldo  zeigen  M'lir  uroßo,  von  Knrhid  um- 
BÜumto  I^olyedor.  In  tler  UuCenten  Randzono 
dringen  diese  Karbidkörner  in  das  Innere  dor 
Polyeder  ein.  um  nie  srhUelilich  ganz  zu  ver- 
denken. Das  Karltid  ist  ahor  hier,  im  (iepensatze 
zu  dorn  in  den  ursprUntrhcli  martonsitis(;hen 
StBhlen,  avflerordentlicb  fein  und  gleielimftOtg 
verteilt.  Dii>  /otTiontiortoii  Karliidstähit'  zeiiren 
Anreicherung  au  Kurliid  nach  der  liundzone  hin. 
Die  sementierten  Perlitetiihle  bestanden  in  dM* 
Ran<!znne  atis  Perlit  und  großen  Zemontitriacloln. 
Zur  Erklärung  die.scs  eigentumliehen  Verhaltens 
weist  yorfasser  auf  die  Untersuchungen  zemen- 
tierter Nickolstählc  liin.  l?ci  f^cringoin  Xickel- 
gebalto  werden  die  Marteni>it-und7-Eiäon.schichton 
so  scliwach,  dafi  sie  mit  der  Perlit-  und  Zementit- 
scliicht  vorscliinolzen.  Zur  Aufklärung  die-^es 
Verhaltens  wurden  noch  Zementationen  bei  einor 
Temperatnr  von  900*  C.  und  einer  Dauer  von  2  bis 
48  Stun  1.  ;i  .iiisgefiilirt.  Hierdurch  tritt  die 
zwischen  der  inneren  und  äußeren  I^orlitficliidit 
liegende,  allerdings  nur  schwache,  Martensitschicht 
deutlieh  zutage. 

Schlußfolgerungen.  Die  liior  niifgotcilten 
Versuchsergohnisse  zeigen,  i\nü  dun  nor- 
malen Stühlen  folgtuido  GefUge  vorkommen: 
a)  l'erlit  und  Ferrit  oder  Karhid;  h)  Martensit ; 
c)  Martensit  mit  Karbid;  d)  Y-Eison;  e)  ^-Eison 
mit  Karbid,    Der  Martensit  Icann  hieibei  rein 

oder  von  T'-Kison  >idor  Ferrit  In^gloitof  sein.  Die 
Zugabe  deä  Chroms  zu  Niukelslühlon  KCfheint  fol- 
genden  Eänfluft  auf  die  Gefügebildung  zu  haben: 
rorlilisf-lie  Stähle  ludialton  ihrQefUge,  wenn 
die  Menge  des  Chroms  nicht  groß  und  gleichfalls 
die  Summe  Kohlenstoff -f- Nickel  nicht  groß  ist. 


Bei  bühorem  t  hnimgehulte  un<l  erhöhtem  Kohlen- 
stoff- und  Nickelgehalte  wird  die  Struktur  mar- 
ten.sitisch.  Hio  Bildung  des  Martensits  hängt  von 
der  Summe  Kohlenstulf  +  Chrum  -{-  Nickel  ah  und 
diese  drei  Elemente  sind  Im  Verhlltnis  1,66  C: 

IS  (^r :  21)  \i  gleichwertig.  Martonsit.'itiihle  he- 
halleu  bei  geringetn  Chromgehalt«  ihr  GefUgo, 
bei  steigendem  Chromgehalte  bildet  sich  Karbid 
und  weiterhin  ein  GeiiuMigo  \ n  M;irtonsi(,  Karhid 
und  j-Eisen.  Ist  der  Chrumgehalt  hoch  genug, 
so  erhltlt  man  manchmal  unter  Fortfall  des 
Martensits  nur  y-Eisen  und  Karbid.  Rei  7-Eisen- 
stihlen  bringt  erst  ein  grtfOerer  Chromgobalt  Ge- 
fUgeKiideningen  und  swtar  Bildung  von  KaHiid 
herror,  und  swar  tritt  die  Bildung  hei  um  so 
geringerem  Chromgobalt e  ein,  je  gnißer  die  Menge 
des  KohlonstofTes  ist.  l<2s  addiert  f<ich  demnach 
die  Wirkung  des  Chroms  zu  1'  r  ilos  Nitikel.s 
heliufs  nildnng  von  Martensit  oder  y-Kisen.  Bei 
holiom  Cliromgülialto  tritt  Karhiil  als  (iefUgo- 
element  auf. 

Die  mechanisclien  F.igenschaften  der  Nickel- 
Chroni-Stäble  lassen  sich  aus  ihrem  UofUge  durch 
Vergleich  mit  den  bei  der  Untersuehung  der 

Xickelstälile  nn<\  der  ( 'liromsf  iihle  erhaltenen 
Resultaten  ableiten.  Die  l'erlitstUlile  haben 
höhere  Festigkeit  und  ElastisitKtsgrenxe,  dagegen 
etwas  geringere  DeliiiliarkiMt,  jo  höher  die  Menge 
von  Chrom,  Nickel  und  Kohlenstoff  ist. 

Die  MartensitstShle  zeigen auOerordent- 
lich  hohe  Fe.stigkoit  und  Ela.sti7.itiit.sgronze  und 
schwache  Dehnung.  Die  Stähle  mit  Martensit 
und  i>o|>polkarbid  haben  annähernd  gleiche  Eigen- 
schaften, doch  nehmen  Fe.^^tigkeit  und  Elastizitäts- 
grenze mit  steigendem  Kurhidgohalte  ah.  Die 
7-Eisenstiihle  besitzen  höhere  Ela£tizit4it.«grenze 
und  größere  IV^tigkoit  als  die  ent.sprechendon 
clirntnrreieii  \i.  ki'l-i  ii  die.  Dehnung  und  Widerstand 
gegen  Solling  miuI  goringor,  die  Härte  etwas 
hSher.  Die  Stühle  mit  7-Eisen  und  Karhid  haben 
diosellien  lugen.schaften  wie  die  y- EisenstUhle, 
nur  die  Dehnung  ist  etwas  geringer  und  dio 
BrOohigkeit  grBBer.  Bs  betitien  demnach  die 
Chroinnickelsliililc  anniiliorrid  dieselben  Eigen- 
schaften wie  die  entsprechenden  NiekolsUihle, 
nur  wird  durch  daa  Hinzutreten  Ton  Chrom  die 

Festigkeil  und  <lie  HSaStizitiitsgrenze  erliölit.  Die 
Stühle  mit  Karbid  —  einem  (.idfUgebostandteil, 
der  bei  den  Nickelstilhlen  unter  gleichen  Btt> 
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dingungen  nicht  vorkomint  —  sind  trot/  einer 
inittl«ren  Dehnung  brttohig,  ao^^nommen  wenn 
sie  sogleich  msrieaiitlsch  sind. 

Der  Einfluß  der  verscliiodenen  Beliaii<llungs- 
weisen  ergibt  aich  aus  den  bei  der  Untenmcliung 
der  Chromstähle  und  NickelstUhle  gewonnenen 
Resultaten:  Da;^  AbKchreoken  wirkt  stärker  auf 
die  tprnärpn  als  avif  die  (|iiatomären  porlitischon 
Stähle.  Die  Martensitfitähie  erleiden  keine  weil- 
gehenden Aendeningen,  nur  madit  sich  eine 
gewisse  Neiiriing  zur  Bihhintr  vi>n  7-Kiseii  be- 
merkbar. Die  7-Eisent>tülile  erleiden  koiuo  (je- 
fttgeindenmgen;  vom  Gesiobtsptinkte  ihrer  mecha- 
nischen Eigonscliaften  .sind  sie  zäher  iriMv  irden. 
Auf  die  KarbidHtälile  hat  iiaa  .\bschrei'ken  er^i 


einen  Einflufl,  wenn  an  bei  einer  Temperatur 
von  Uber  UOO*  erfolgt. 

Das  Anlessen  macht  die  Stiihle  weicher, 
ohne  ihre  Genigo  /.u  veriindern.  Als  praktiselio 
Folgerungen  fUr  die  industriolle  Verwertung  der 
Stähle  ergibt  sich,  daß  nur  die  l'erlit-  und  7-Hi.sen- 
släiilo  verwendet  werden  können.  Die  perl it {.selten 
Stühle  haben  vor  di-n  N'ii  kflsiühlen  iloii  Vorzug 
gröUorer  Härte  naili  dum  Ahschrocken.  Die 
T-Biseiutähle  besitaen  eine  habere  ElastisiUte- 
grenze  als  die  entKprochondon  Nickelst iililo  Durdl 
Zementieren  kann  man  auf  einem  perlitisehen 
Stahle  eine  obeffflKflhliohe  Schicht  Martensit  er- 
zeugen, der  den  \'iirziiir  grötSerer  Härte  als  der 
auf  Nickelstählen  er/,eu({t«  besitzt.  Kwlrsdjf. 


Ueber  den  Erhärtungsprozeß  der  hydraulischen  Bindemittel. 

(Portlandzcmcnt,  Puzzuolanc  und  Trasse,  Romanzemente.) 
Von  Privatdozent  Dr.  R  0  Ii  1  a  n  d  -  Stuttgart. 


In  einer  Arbeit  von  ('.  Cauaris  jun.  ßber  die 
Hochofensciilaeke  und  den  Zement  itn  Liebte 
der  Zu Ikowski sehen  Theorie*  wird  die  .Vnsicht 
ausgesprochen,  daß  der  Portlandsement  seine 
hydraulischen  Ei;r''n'^i  lirif"ten  verliert,  wenn  man 
ihm  den  freien  Kalk  entzieht.  Diese  Be- 
luMptaag  dirfte  da«  Richtige  treffut,  wenn  an 
Stelle  des  freien  Kalki eine  andere  Bezeiehnunir 
gesetxt  wird.  In  lueiuem  Buche**  habe  ich 
nachgewiesen,  daß  alle  Itetheden,  die  den  freien 
Kalk  mit  Hilfe  von  Salzsaure,  Ammoniuins.ilzen. 
Zuckerlöäung,  alkobolischer  Jodiösung,  (rlyzerin 
nsw.  bestinunen  wollen,  zn  einem  negatlren 
Resultate  führen  müssen,  da  einmal  das  I.iisnngs- 
mittel,  das  Wasser,  den  Zement  hydrolytisch 
spaltet,  anderseits  Stoffe  irle  Zneker,  Glyzerin 
mit  dem  Kalk  überhaupt  sich  verldnden.  Der 
Kalk  belindet  sich  aber  im  Zement  keineswegs 
im  freien  Zustande,  also  nicht  in  der  Form  des 
Actzkalkes.  Die  Eigeiischrifitn  diixr  luiden 
Moditikationen  des  Kalkes,  des  Kalkt-s  im  Zement 
und  des  Actzkalkes.  weichen  wesentlich  in  bc- 
zug  auf  Hydrataiioiis:reschwlndIgkeit  voneinander 
ab;  vielmeiir  ist  er  im  Zement  im  .Stadium  liiT 
verdünnten,  festen  Lösung  mit  dem  Ton  und 
der  Kieselsaure,  Tonerde,  Eisenoxyd  (vielleicht 
auch  als  sogenannte  Adsor  j>t  ions  v  erbind ung): 
«r  steht  aber  jedenfalls  in  keinem  festen  stöchio- 
netrlscben  VeriiBltnls  zu  diesen  Stoffen,  etwa 
wie  in  einer  chemisch  wolil  definierten  Verbindung, 
z.  B.  im  Mouokalziumsilikat.  Diese  eigenartige 
yerelaigung  des  Kalkes  ndt  der  Kieselsaure, 
Tonerde  und  Eisenoxyd  ist  durch  eine  m<>!  eku  lare 
Durchdringung  der  Komponenten  ausgezeichnet 
«nd  bei  der  Slnternng  entstanden.  Daraus 

•  ,8tehl  and  Kien«  1904  Nr.  14  8.  Hin. 

**  >Der  l'ortlnndzoment  rom  phvsikaliBeb-ebeml» 
•dien  SUndpunkt«.   Qaandt  &  Hindel  1903. 


erklart  sieh  der  itn  Vergleich  mit  dem  des  ge- 
wöbnllclien  Aetzkalkes  ireringe  Betrag  der 
llydratationsgeschwindigkeit,  die  mit  der  von 
sehr  stark  gesintertem  Kalziumo.xyd  ver- 
glichen werden  kann,  das.  bei  mit  Wasser 
angerUlirt,  langsam  abbindet  und  erhärtet,  ohne 
M  trsibrä;  ferner  das  Wassertrefben  des 
Port  Land  Zementes,  das  dann  eintritt,  wenn  nicht 
genügend  Katk  In  den  Zustand  der  festen  Lösung 
flbergeflihrt  worden  Ist,  so  daß  eine  größere 
MeriiTH  A etzkalk  bleibt,  der  unter  Volumen- 
vermehrung sich  iqrdratlsiert.  Dafür  spricht  die 
Beobachtung,  dafi  kalkreiehe  Zemente  dann  treiben, 
wenn  die  Brenntemj)eratur  nicht  borli  geniiL'  ge- 
wesen, d.  h.  der  Zustand  der  Sinterung  nicht 
erreicht  worden  Ist.  Zusammensetzung  der  Roh- 
materialien und  Brenntemperatur  stehen  in  enger 
Beziehung.  Daher  erscheint  es  mir  wohl  mög- 
lich, dolomi tische  Kalke  zn  verwenden,  wenn 
nur  die  Breiinrrmperatur,  wahrscheinUch  ent- 
spr>Thi'nd  hncli.  eingehalten  wird. 

Tr.ij.'t  man  in  einem  Koordinatensystem  auf 
der  Ordinate  die  Grade  der  Erliilrtuntrsfahig» 
keit.  wie  sie  sp'lter  In-i  di-iii  hydi'utisiert«-n 
Zement  durch  die  Messung  von  Druck  und  Zug 
zum  Ausdruck  kommen,  auf  der  Abszisse  die 
Temperaturen  ab,  so  erlialt  man  folgende«  Bild 


Mai,  der 
Erkirtims* 
flDilglMl 


BOO" 

100)" 

1  r.oii" 

MOO"» 

Das  Maximum  der  Eriiartungsfilhigkeit  ist 
bei  ung^hr  1500**,  je  nach  der  Znsammen- 

setzung  der  Bohmaterialieu.  wahrcml  der  Sinte- 
ningsperiode  erreicht:  äußerlich  kommt  das  zum 
Ausdruck  durch  die  Farbe  des  Brennproduktes, 
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die  dann  irraii-prün  ist.  Bei  nic<leren  Tem- 
peraturen Howohl  wie  l>ei  hölieren  ist  der  Grad 
der  Erlilrtniig«ftld|rkeli  ein  i^rlngerer. 

Schon  FriihliniT*  bezeichnete  e-;  als  A)if'ral>e 
der  Zeinentfai>rikation,  iiiüglichst  viul  Kaik  in 
deo  Zement  Mnelnzubriniren,  aber  In  einer  Form, 
in  iler  er  sidi  ohne  Vdliiiiienvcrirrr.ßer'ir;'^'  lanirsnm 
hydralisiert.  Die  kalkreiehen  Zemente  sind 
daher  aneh  die  teehniseh  wertroUsten. 

Nicht  nur  der  chemische  Zustand,  die  Ztt- 
sammensctzung  des  Zementes,  wie  sie  die  Ana^ 
lyse  ermittelt,  ist  für  Reinen  Erhtrtnngsproseß 
maßgebend,  sondern  vielmehr  der  physi- 
kaliscb-cliemische  Zustand,  in  dem  sich  der 
Kalle  mit  der  Tonerde  und  der  Kieselsinre  be- 
findet. Pritur  sprii  lit  die  Tatsache,  daß  Zfineute, 
die  der  Analyse  nach  von  TortrefiUcben  Zeiuenteu 
nicht  aliweichen.  auch  im  speziflschen  Gewicht 
übereinstimmen,  doch  nicht  erhärten.  I>er 
phy.sikalisch-chemiselie  Zustand  des  Kalkes  im 
Zement  ist  aber  der  ohen  beschrieliene,  und  daher 
bQßt  der  Zement  seine  hydraulischen  Funktionen 
ein.  nicht  wenn  ilim  der  anfreldich  freie  Kalk 
entzogen  wird,  sondern  wenn  er  nicht  genügend 
Kalk  Im  Zustande  der  festen  USmag  «nthBlt. 

Die  Abspaltung  von  Kalziumhydroxyd  bczw. 
von  Uydroxyl-Ionen  aus  dem  Zement  ist  auf 
Hydrolyse  znrQekinflUiren.  FrBher  Ist  die 
Ansicht  ausgesprochen  worden.  dr\ß  die  Ursachen 
des  Erhftrtungsprozesses  in  der  Zersetzung  ba- 
sischer Silikate  unter  Absebeidnnir  von  ge- 
liischteni  Kalk  zu  siit  licn  sind.  Le  Chatelier** 
bezeichnet  die  Umwandlung  eines  starlc  basi^eben 
Kaldundlikatei  iiurdi  Wasser  In  ein  wasser» 
haltlgea  SUikal  nach  dem  Schema : 

(CaOls  8iOi  -f  Aq      C»0,  SiOi;  2J»  Ht  O  + 
SrCaO)  H*0 

als  Brhftrtun^rsvortranp ;  nach  Z  u  1  k  o  w  h  k  i  er- 
|ei<|et  ein  IHkalziuuimetasilikat  eine  Umwandlung 
durch  das  Wasser  nach  dem  Schema: 

SCa0.8iOt+  HiO       CaO  .  Sit),  +  Ca  (üli)/, 

nenerilintrs  auch  der  von  T  ö  r  u  !■  1m' Ii  m  in  den 
Klinkern  aul'get'undene  Alit  von  der  Zusammen- 
setzung: 

SiOi  19,48  AbO<  7,88,  CaO  07,60,  MgO  8,00,  NstO  0,<H) 
.  KtO  1,1« 

eine  ähnliche  Zersetzung.   Offenbar  sind  diese 

Vi  rinutiuiiren  ii!>er  die  Erhärtunjrsnrsaclie  durch 
die  l'at.sache  hervorgerufen  worden,  dali  Kalzium- 
hydro.xyd  abgespalten  wird. 

Indessen  verhalt  es  sieh  hiiTtiiit  ddeli  anders; 
ist  Zement  wahrend  des  Abbindens  und  Erhärtens 
mit  dem  Wasser  in  Berflhmn^r,  so  wird  zuntehat 
Kalzinmhydrow  d  ali;Lresj.alleii :  in  ih  ni  Malie  alter, 
wie  infolgedessen  don  Wasser  au  Uydroxyl- Ionen 
konzentrierter  wird,  In  dem  MaOe  verringert  sich 
die  Wirkung  der  Hydrolyse  und  hfirt  schließlich 

'  ./.eitM  lir.  f.  Ch.  iiiir'-  7,  64.").  1«S3.  * 
j,Tonladiiittrie-/.tg.'-  I9ü2,  26,  1032. 
.Cbemlsabe  ladmtrie"  S4  1901,  200. 


^ranz  auf.  Fine  weiti  i  i-  I  rsachc  für  das  .\uf- 
liöreu  des  Hydrolysations  Vorganges  ist  weiter  unten 
angegeben.  Daraus  flnden  aneh  die  Versuche  von 
Tomei  ein  passende  Erklitrunp.  Tom  ei*  fand, 
daß  die  Einwirkung  von  Ammoniumsalzen, 
Chlorid,  Azetat,  auf  den  erhirCendem  Zement 
mit  der  Zeit  nlmimmt.  Dieses  Verhalten  hingt 
mit  der  abneluuenden  Wirkung  der  Hydrolyse 
zusammen.  Solange  infolge  derselben  Hydrosyl- 
lonen  abgespalten  werden,  vollzieht  sidi  die 
Reaktion  nach  dem  lonenscliema: 

OH'  -f  NH«  •       TUE»  4-  HiO 
Werden  kdne  Hydroxyl-Ionen  mehr  abgeapalten, 
so  hßrt  auch   die  Einwirkung  von  Ammontnoi* 
salzen  auf  den  Zement  auf. 

Der  erhärtende  Zement  ist  zwar  an  nnd  fOr  tieh 
wasserunlöslicli :  soin  Hestand  ist  aber  in  Berühning 
mit  Wasser  zuuäclist  wegen  des  geringen  Hydro- 
lysengrades und  der  geringen  OH'-Konien- 
tration  hydrolytisch  nicht  möglich;  er  wird  es 
erst,  naclidem  die  Konzentration  der  OH'-Ionen 
großer  geworden  ist.  Daraus  folgt,  daß  durch 
Zusatz  solclii  r  lnun,  wie  sie  Basen  und  basische 
Salze  entbaiten,  zum  Wasser  die  Stabilität  des  Ze- 
mentes von  vornherein  erhSht  werden  inum. 
Neben  dem  Kalziumhydroxyd,  beziehungsweise  den 
Hydroxyl-Ionen  werden  aber  noch  kolloidale 
Kieselsaure,  kolloidales  Tonerdeliydrat 
und  E  i  s  e  n  0  X  y  d  h  y  d  r  a  t  abgespalten,  und  diese 
Kolloidstoife  sind  für  den  ErhSrtungsvorgang 
der  hydraulischen  Bindemittel  ganz  besonders  • 
wichtig.**  Denn  durch  E 1  c k  t  r  o  ly  tgcgcn- 
wart.  wahrscheinlich  durch  die  abgespaltenen 
Hydroxyl-Ionen.  werden  diese  Kolloidstoffekoagu- 
1  i  e  r  t  unter  Aufquellen,  wirken  Ihnlich  wie  Lelm 
oder  Kleister,  hemmen  ein  weiteres  Vordringen 
des  Wassers  in  das  Innere  des  erhärtenden  Ze- 
mentes, und  sind  somit  die  Ursache,  daß  die  hydre- 
lytische  Spaltung  allmählich  ganz  aufliört. 

Diese  koagulierten  Substanzen  sind  aber 
für  die  Erhftrtung  des  Portlandzementes  unter 
Mei  rwasser  von  besonderer  Bedeutung.  Die 
Einwirkung  des  Meerwassers  beruht,  allerdings 
nur  zum  Teil,  auf  der  Reaktion  der  in  ihm 
enthaltenen  Magnesiumsalze  mit  dem  Kalk. 
Es  wird  Hagnesiumbydroxyd  und  der  unter 
WasserUndung  und  Volumenvermehrung  ans» 
kristallisiereude  Gips  bezw.  Tonerdekalk- 
sulfat  nach  der  Reaktion  von  Candlot  gebildet, 
was  eine  Sprengung  des  Mörtels  zur  Folge  bat.*** 


*  .Tonindustne-ZeitiinK"  1895,  177. 
**  Vergl.  \\  Itohland:  »Die  KolloidHtüfTu  bei 
der  Krb&rtung  dea  PortlandzementMt.  »Toaiaduatrie- 
Zeitung*  190«,  SO,  118;  ferner  P.  Rohland:  >V«ber 
die  KcaiculatioD  der  KoUoidatoffe«.  «Zettadir.  L  Ind. 
u.  Chcm.".  d.  Koll.,  I.  77. 

Vcri;l.  I'.  H(i bland:  »l'cbor  die  Einwirkung  des 
MeerwAsser.-  duf  di  n  INirflamizeinent  .  ,Tonindii8tric- 
/« iliin::"  —  .|»i<>  ('anillot«i  lii>  Itfuktioii  und  die 

Verwendung  dos  Portlandzemente«  bei  Meerwaaacr- 
bautcni.   ,Toafaidutri«-Zeltang''  1008,  89,  108. 
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Nun  ist  nach  von  .Schwarz  angestellten  Vcr- 
gucheu  die  koagulierte  KkseUäuro  lür  Magnesium' 
salxe  Bleht  ptnuMibel,  so  daß  ibre  Einwirkung 
auf  »len  Portlantizenient  alliMilhlioh  aufhört  und 
ganz  verscbwinütit.  Tatsächlich  haben  die  L'uter- 
suehnngen  unbesehBdlgter  BetonblSeke  er- 
jreben,  daß  ihr  innerer  Kern  nicht  iiiihr  Mnir- 
neaia,  als  sonst  schon  im  Zement  vorhanden 
war,  entldelt,  und  nur  nfther  d«r  Obferflfleho 
zu  ein  pröISerer  Gehalt  an  Ma^rnesia  zu  Huden 
ist.*  Allerdings  erklärt  auch  diese  Scbulz- 
wirkung  der  koagulierten  Kieeelsftnre  und  des 
Tonerdehydrates  vor  dem  Eindringen  des  ^lecr- 
wassers  nicht  vollstAudig  die  ungleich- 
maßigen  Ergebnisse,  die  bei  Verwendung  yoB 
hydraulischen  BindemlttelB  bei  HeereBbattlea 
gemacht  worden  sind. 

Von  dem  Portlandzement  untersclu'lden  sich 
die  Puzzuolano  und  Trasse  dadurch,  daß 
sie  sich,  da  sie  einen  natürlichen  jiyroclieinischeu 
Prozeß  durchgemacht  haben,  bereits  in  einem 
aafgesehlossenen,  reaktionsfähigen  Stadium  be- 
finden. Dabei  ist  liezeirhnend,  dali  die  T  ra  eh y  t  - 
gesteiue,  aus  denen  die  Trasse  hervor- 
gegangen fllodf  eiiHNi  gerlngerai  GKihveriuat, 
()..')  bis  4. .'S  V.  H.,  der  durch  Entweichen  VOB 
Wasser,  &>alzsaure  und  Schwefelsaure  entsteht, 
aufweieen.**  Es  ist  dsravs  in  sehliefien,  daß 
bei  den  Eruptivrcaktinnen,  die  zwar  im  we-icnt- 
lichen  zersetzender  ^'atur  waren,  doch  eine 
ehemische  Wasserbtndung  stattgefttoden 
haben  muß.  die  für  <Iie  techni.sehe  Verwendung 
der  Trasse  von  größter  Wichtigkeit  ist.  Deber  die 
Temperatur,  bei  der  Aeser  aatQrliehe  Anfiiehlaß 
stattgefunden  liat,  durfte  Genaues  nicht  bekannt 
sein:  doch  hat  sie  vielleicht  nicht  die  Uöbe  der 
Brenntemperatur  des  Portlandzementes  erreicht. 

Der  Betrag'  der  Hydratationsgeschwindigkeit 
ist  l)ei  dieser  Mörtelgattung  im  allfremeinen 
kleiner  als  bei  dem  PorllauJzement ;  dagegen 
ist  ihr  in  beeng  auf  Anfangsfestigkeit  der 
l'ortlandzement  allerdings  überlegen;  auch  er- 
reicht erstere  an  der  Luft  nicht  den  Festig- 
keitsgrad des  letsteren.  Pnnnolane  und  Trasse 
verlieren,  w.nn  sie  bis  zur  Austreibung  ihres 
chemisch  gebundenen  Wassers,  das  z.  Ii.  in  den 
Trassen  Iris  an  12  v.  H.  enthalten  sein  kann, 
die  Fähigkeit  zur  Erlulrtung  fast  vollständig. 
Daraus  ergibt  sich,  daß  die  vielfach  verbreitete 
Anffaasnng,  d!e  die  Unaehe  des  Erhirtangsvor- 
ganges  in  einer  Vcrl)indung  des  Kalkes  mit 
der  Ivieseisäure  sieht,  nicht  in  erschtipfeuder 
Welse  diesen  BeobaehtungcB  Rechnung  tragt. 

Aber  auch  auf  natttrllehem  Wege,  durch 
VerwitteruBgsvorg&age,  erfolgt  die  Ab- 


•  (iL-neral  Schul ia  t  ■- 1' Ii  o  n  k  d :  .UrluT  (iio  Ein- 
wirkon);  de«  ^ecrwuBcrs  ttuf  die  hydraiiliiiclien  Binde- 
mittel«.   «Tonindudtrie-Zoitung"  lN'.»y.  lU. 

**  Vergl.  1'.  Rohland:  >Ueber  dio  Trasse«. 
,,Der  Stelnbraeb"  1906«  168. 


gäbe  des  chemisch  gebundenen  Wassers;  und  zwar 
geben  solche  hydratische  Stoße,  die  mit  ihrem 
Verwitiemngsprodukt  einen  relativen  Dampfdruck 
über  O.T,  dem  mittleren  Wasserdampf  der  [.iift, 
ergeben,  Wasser  ab,  w&hrend  solche,  deren  rela- 
tiver Dampfdruck  weit  unter  0,6  Hegt,  keine 
Verwitterunyserschcinunjri  ii  zi-itren.  Stoft'e  end- 
lich, deren  Dampf tcnsion  zwischen  U,7  und  etwa 

0.  5  liegt,  kSnneB  sweierlei  Verhalten  seigea.* 

Die  nbersten  8cbielit<'n  (1<t  PuzzuolaBe  nad 
Trasse,  die  infolge  Verwitterungsvorganges  da« 
ohendseh  gebnadene  Wasser  gaas  oder  teilweise 
verloren  haben,  besitzen  auch  keine  oder  ganz 
geringe  hydraulische  Eigenschaften.  Sie  werden 
auch  als  wilde  Trasse  bezeichnet.  Das  Miß- 
trauen, das  sich  gele^'eutlieh  di  r  Verwendung 
dieser  hydrauliselieu  Kindemittel  gegenüber  ge- 
zeigt hat,  mag  darin  seinen  ürun«!  gehabt  haben 
und  noch  lialM  U,  daß  solche  verwitterte  Puz» 
zuolane  und  Trasse  zum  (  n  lirnuch  gekommen  «Ind. 
Traßbauttn  filteren  Datums,  z.  B.  in  Holland, 
aus  wenig  fdn  gemahlenem  TraO  uad  viel  grobem 
Trali,  der  mit  Sand  wirkt,  haben  auch  im  Meer- 
wasser gut  bestanden,  während  die  neueren,  die 
gOBzlleh  ans  feinem  TraO  hergestellt  worden 
sind,  schlecht  gehalten  haben. 

Im  Gegensatz  zum  Ponlaudzement,  dem 
Gips  ZOT  Verlängerung  der  Ab1>indeze1t  hinzu- 

1. 'i  s.  (zt  wird,  wird  in  den  meisten  Fallen  bei 
den  Trassen  und  Puzzuolanen  ein  verzögern- 
der Zusatz  unnötig  sein.  F&r  letzteren  ent- 
springt daraus  gerade  bei  ihrer  Verwendung  bei 
Meeresbauien  ein  nicht  zu  untersdifttzender  Vor- 
zug vor  dem  Porttandzement;  nun  ist  CHps  im 
Meerwasser,  das  etwa  2,7  Teile  Kocksalz  und 
0,36  Teile  Magnesiumchlorid  enthält,  erheblich 
löslicher  als  im  süßen  Wasser,  und  daraus 
leitet  sich  eine  weitere  iTSacbe  für  die  Zer- 
störung drs  l'ortlandzementes  durcli  Meerwasser 
ab.  Außerdem  soll  die  Abspaltung  von  KoUoidal- 
stoffeB^  Kieselslnrehydrat  usw.,  die  zur  Ver- 
schlammung beitragen,  bei  den  Puzzuolanen  und 
Trassen  geringer  ahs  bei  dem  Poriland- 
zemeat  sein. 

Das  Rohmati  rial  d  r  R  o man  ze  m en  t  >' , 
tonhaltige  Kalksteine,  sog.  Kalkmergel- 
nieren,  enthält  im  Oegeasatz  zu  den  Pnzznolanen 
und  Trassen  die  Silikate  in  unaufgeschlossenem, 
wenig  reaktionsfähigem,  der  Hydrolyse  unzu- 
gängliehem  Zustand;  20  bis  26  v.  H.  T eu- 
er de  silikate  sind  in  den  Kohmaterialien  vor- 
handen; im  Gegensatz  zu  den  übrigen  Silikaten, 
die  der  Hydrolysatioosenergie  des  Wassers  melir 
oder  weniger  unterworfen  sind,  widersteht  der- 
selben das  A  1  u  m  i  n  i  u  m  M  i  1  i  k  a  t.  Nun  ist  aber, 
wie  oben  ausgeführt  worden  ist,  der  Vorgang 
der  Hydrolyse  tiir  den  siiateren  Erhartuags- 
prozefi  auch  der  Kouuuizemente  tob  ^ofler 


*  W.  Oslwal-d:   »Ormdrift  dor  alig.  Chemie«. 
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Wichtifrkcit.  weil  durch  ihn  kolloi(ia1<>  Kirsi-l- 
saure  und  Tonerdehydrat  ab^eäpaiteu  und  dann 
koagrvliert  werden. 

Durch  den  pyrodioniisi-bin  l'rozcli. 
Brennen,  werden  bei  den  liomAnzemcnten  der 
Hydrolyse  zu(;flniprliehe  VerblRdiioi^ii  ffeblldet, 
inilriii  (I  r  Kalk  in  den  Zustand  di-r  tVstfn  i.iisiinir 
mit  der  KieseUäure,  Tonerdo,  Eiseuoxyd  über- 
greffihrt  wird.  Die  Erbttzuntr  der  Roinanzemente 
soll  Iiis  an  die  Dissoziationstt^mperAtur  des  Kalk- 
steines and  bis  knapp  aa  die  Sinterung  lieran- 
reieben,  sie  aber  nicbt  überschreiten;  nach  neue- 
ren Messungen  in  tra^reu  die  Brenntemperaturen 
etwa  1 1 700  i^j,  1210°,  etwa  8e$rerlteirel  3  bis  4. 
Die  SintcroDipr  ist  keine  obcrf  Iflchlicho 
Schmelz unp,  als  welche  sie  meistens  auf- 
gefaßt wird,  soTuicrn  sie  ist  dadurch  cIiarakttM-j- 
siert,  daß  Bestandteile  eines  niciit  liomnitreneu 
Gemenges,  wie  es  das  liohmaterial  der  Roman- 
Zemente  darstolit.  sich  ben-its  im  {.'cschmolze- 
nen  Aggregat  zustand  belinden,  wiibrend  andere 
Teile  noch  in  der  festen  Formart  verharren 
und  von  den  fliissiiren  durchtränkt  werden ;  der 
bereits  flüssige  Iie.staudteil  vermag  von  dem 
festen  unter  Sebmelzpnnkt-Erntedrifrunf; 
autzunehmen.  Die  Entfernung;  des  Sinteninirs- 
puuktes  von  den  verschiedenen  Schuieiziiunkteu 
des  OemenjBTOS  ist  je  naeb  der  Natur  der  Steife 
bahl  irr.'H'ier.  li.aM  kleiner.  K  im  -ifalis  darf  die 
Brenntemperatur  alle  Schmelzpunkte  des  Stotf- 
gemisebes  flberschreiten;  die  so  gebrannten 
Komanzeniente  sind  technisch  wertlos  und  1m- 
gilzen  keine  hydraulischen  Funktionen  mehr. 

Die  Sebwieriglceit  befan  Brennen  der  Roman- 
zemente liegt  also  darin,  daß  die  Temperatur- 
aluia,  innerhalb  welcher  tadellose  Komanzemente 
hergestellt  werden  kennen,  ziemlich  en^'  begrenzt 
ist:  ein  zu  ni>'ilri::<'r  wie  ZU  hcdier  Hitzegrad  ist 
;:l.'i<li  schriilliili.  Fi-nier  •^f>-hen  Zusammen- 
«etzuntr  der  Unhmaterialiea  umi  Höhe  der  Brenn- 
temperatur bezw.  Dauer  derselben  in  enger 
Beziehunir.  Ist  schwer  .aufsciilit  lUiarer  Ton  in 
größerer  Menge  vorhanden,  so  darf  die  Brenn- 
temperatur hSher  sein;  fiberwiegt  dagegen  Sili- 
zium dio.x  yd  in  dtr  Form  von  Saml.  <^uarz 
usw.,  so  muß  letztere  niedriger  gehalteu  werden. 
Denn  es  liegt  die  Oefahr  vor,  daß  bei  stArkerer 
Erbitzuntr  Silikate  im  ireschmolzenen  Zu- 
stande gebildet  werden. 

Im  fibrigen  ist  auch  hier  die  Zeit,  wahrend 
welcher  das  Brennen  stattlimli't.  <ine  Funktion 
der  Temperatur;  die  Brenndauer  muß  innerhalb 
der  festgesetzten  Grenzen  um  so  langer  sein, 
je  niedriger  die  Temperatur  ist.  Dazu  kommt 
femer,  daß  die  Mischung  der  Itohmsterialien  der 
Romanzemente  meistens  nicht  gleiebmaUig  ist, 
da  die  .Steine  selbst  aus  demselben  Bruche  wech- 
selnde Zusammensetzung'  h.aben,  und  aucJi  darauf 
l>ol  der  Einstellung  der  Hohe  und  Dauer  der  Breun- 
temperatur Bücksicht  genommen  werden  muß. 


Die  Ahbindun<r«freschwindit'köit  der  h'nman- 
zemente  ist  größer  als  bei  den  i'uzzuulanen, 
Traisen  und  Portlandsementen;  ra«  Tdl  rikrl 
das  (l.ihtT,  daß  das  Im  Zustande  des  Aetzkalkes 
beHndliche  Kalziumo.\yd  sie  Itescbleunigt ;  infolge 
dieses  Gehaltes  Ist  aarh  die  Erstarrnngswirme, 
die  beim  Portlandzeinent  etwa  TO  W.-E.  bet.ratrt, 
größer;  die  Festigkeitszablen  in  bezug 
auf  Druck  und  Zug  sind  wechselnd,  und 
hangen  von  der  Znsamniensetzunir  der  Boh- 
materialien  und  der  Brenntemperatur  ab. 

In  bezng  anf  den  Eisenportlandzement* 
möge  schon  hier  bemerkt  werden,  <lali  voraus- 
sichtlich eine  Reihe  analoger  Substanzen,  wie 
ich  sie  beim  Portlaadzement  namhaft  gemacht 
haiie,  wie  Kalziumeklorid,  Kalidichromat,  Natron- 
karlionat,  Borax  usw.,**  seine  Hydratationa- 
gesch windigkeit  andern,  teils  verziigern,  teils 
beschleunigen  wird. 

Die  Tatsache,  daß  Hochofenstlilacken  bei 
langsamer  Abkühlung  zerfallen,  dagegen 
rasch  aligekBblt  hydraulische  Funktionen 
erhalten,  weist  auf  eine  Anali,j:if  mit  dem 
Hftrtungsprozttß  des  Eisens  hin.  Diese 
wird  Insofern  bemerkbar,  alt  das  Im  Zustande 
der  festen  Lösung:  befindliche  Kalziuinoxyd  bezw. 
Uydro.\yd  dieselbe  KoUe  wie  bei  dem  letzteren 
Vorgange  die  HArtungskohle  spielt.  Nach 
den  Untersuchungen  von  Bencdicks***  besitzt 
der  »stahl,  der  1  v.  U.  Kohlenstoft'  hat  und 
naeb  langsamtsr  AbkUhlung  0,27  v.  H.  gelSsten 
Kohlenstotf  enthalt,  einen  troriuL'en  Harteirrad : 
wird  aber  ein  rascher  Temperaturabfall  von 
TOO*  bis  800*^  anf  Zimmertemperatur  hergest^t, 
so  bleibt  der  irn'ißte  Teil  des  überhaupt  vor- 
handenen Kohlenstoffes  gelöst,  so  daß  nunmehr 
die  Härtung  sehr  kräftig  geworden  ist.  Es 
ist  demnach  die  E.\i8tenz  dieser  I.iisung  bei  ge- 
wöhnlicher Temperatur  als  Ursache  des  Uftrtens 
anzusehen. 

Auch  bei  dem  Zement  ist  die  Menge  des 
n  n ir '  '»unden en  .  treliisten  Kalziinnoxyds  bezw. 
Hydruxyds  für  den  llürtegrad  bedingend;  und 
zwar  muß  eine  bestimmte  Menge  Kalk  In  dieser 
Modifikation  vorhanden  sein,  der  wiedi-runi  von 
seinem  üehalt  an  Tonerde  und  Kieselsilure  ab- 
hängig Ist.  Das  Hehr  oder  Weniger  fiber  diese 
notwendige  Menge  hinaus  bedin<ren  die  hydrauli- 
schen und  sonstigen  Eigenschaften  des  Zementes,  f 
Anch  Cl.  Ricbardson  zieht  jetzt  wiederholt 
Parallelen  zwischen  den)  Erh;1ttun<rsvorgang  dea 
Stahls  und  desBortlandzcmcnteSftt  auch 

*  Wia  dar  YerfsMer  uns  nittailt,  bssbsiebtägt  er 
In  einer  bssonderen  Abhandlung  auf  den  Eiwnport- 

landzcment  zurDckzukommon.  l)ie  Rrd. 

•*  Vcrgl.:  »Der  I'ortlftiul/.cmont  vom  pliyn.-chom. 
Standpunkt».    AbHchnitt  II. 

,/eitrtf  hr.  phy».  t  hem."  1901.  86,  629. 
t  Ver;;!.:  >I>er  l'nrtUndxenmil  Tom  phjs.-diem, 
SUndpunkti  IVU».    Kapitel  V. 

tt  .Danmatorullenkwido*'  190^  10,  24. 
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noih  nach  anderer  Richtung.  Er  ist  der 
Ansicht,  daß,  wie  l»ei  dem  harten  Stahl,  dem 
die  Harte  durch  eine  in  verstchiedenen  Stufen 
Ui  sur  Errddrancr^liier  bestimmten  Temperatur 
Itewirkte  Erhitzung,'  entzo^ren  werden  kann,  sich 
auch  bei  dem  Alit,  der  mit  dem  Austenit  des 
StaMs  vergHehen  werden  kann,  eine  Verminde- 
rung der  Struktur  durch  Erliifzunf:  wnlirneliiiicn 
Ußt.  Der  Alit  ist  Itein  bestimmtes  chemisches 
Individnnm,  «ondem  nach  den  petrographischen 
rntersuchinifren  von  Le  i'liat.lier  und  TSrne- 
bohm  ein  in  den  Klinkern  vorhandenes,  durch 
o|ttische  Eigemehalleii  «liarakterisiertea  Gemenge, 
daa  der  Analyse  naoh  dIeZusammensetznng  hat: 

SiOi  19,48  MeO  3.00 

CaO  67,60         KtO  1,1» 

Aber  auch  im  .\lit  ist  der  Kalk  In  der  oben 
beschriebenen  Form  enthalten. 

Das  Erhartnsgsproblem  der  hydrauKschen 

Binileniittel  si'ii-^.Tlr  in  si  incr  P'iitwii'klunjp  alle 
Phasen  der  Entfaltung  der  cheuiischcu  Lehren 
wider.  In  deren  erstem  Stadinm  wurde  die 
Ursache  des  Erhartunpsjirozes.ses  der  Vereini- 
gung der  aufgeschlossenen  Kieselerde  mit  dem 
Kalkhvdrat  sugeschrieben,  also  einem  Vor^^an^re, 
der  auf  eine  Salzbildung  hinauslauft.  Die  Ik- 
oltachtuntr.  daü  von  dem  erhärtenden  Zement 
Kalziuiahydrüxyd  ausgeschieden  wird,  führte 
SU  der  Vermutung,  dafl  Zersetzungen  stark 

Bericht  Ober  in-  und 

Patentanmeldungen, 

welche  von  dem  sngegebenen  Tage  an  wibrend 
sweierMonste  zur  Einsichtnshme  fQr jedermann 
im  Kaiserlichen  Patentamt  in  Berlin  ausliegen. 

11.  April  1907.  Kl.  10  a,  W  25  770.  Ycrfahran 
and  Elariebtong  snr  Durobfflbrang  der  Verl^oknag 
des  waiMTlOiliehen  Btademittels  in  Briketts.  Bem- 
kaid  HrsgMv,  Stottfn. 

Kl.  16*,  M  S5969.  Verfahren  snr  Erzeufrun); 
«(■hmicdharen  f^iserifi  unmittelbar  nii<  Krz,  w»'!ih(>H 
durch  cinL'H  rciluzierciiden  HaggtriMii  zu  l'.isoiisrluvnnim 
reduziert  wonlon  int.  Montn;,'iio  Mmiri',  MillnHirni', 
und  Thoina8  Jami^x  Heakctt,  BrunHwiik,  Au>>(rAlii-; 
Vertr.:  Dr.  S.  Hamburper,  Pat.- Anw.,  H.  rlin  W.  H. 

Kl.  18  c,  W  26  602.  Vorfahrrn  nuhit  S.-hai  lit- 
ofen  zum  Anwirmen  ton  Scheilienrildem  oder  fibn- 
lichen  DnhiingskSqiem.  Adolf  Wiecke,  ÜOaaeldorf, 
Sienuttafl*  67. 

KI.  S4b,  T  10610.  Boacbicknagsvorrichtnng  fttr 
Feaemngen  mit  Brennatoffrinnon  and  zwischen  diesen 
liegenden  Luftzufahrun^HdQscn.  Flwood  Fvcrctt 
Tavlor.  Boston,  V.  Öt.  A.;  Vertr.:  t\  C.  Ula^er,  L. 
(HaHer,  ().  Herisg  und  £.  Pstts,  Pat» Anwälte, 
Berlin  »W.  68. 

FOr  diess  AmneUnng  int  hei  der  PrUfang  gemlB 

dem  üaioasvennge        i^i^-^       Prioritit  anf 

^         14.  IS.  00 
Grund  der  Anmoldunf;  ia  den  Ver^nigtCB  Staaten 

von  Amerika  vom  8.  12.04  anerkannt. 

Kl.  31  c,  K  :r2n:iS.  V.irri«  htunt;  zur  HoratsUnng 
von  diebtun  ät&blguUblücken  durch  mccbaniacbo  Pres- 


bnsischer  Silikate  nach  Le  Chateller*  nach 

di  in  ^i  tii'iii.T: 

•  0>i  Ui  Ob  +  Aq    >.  Ca  O,  Si  Of,  2,5  Ht  O  + 
<(CaO)B«0 

nach  Zulkowsky**  nach  dem  Schema: 

SiO, .  2  ("aO  +  H,0  ►  CaO  .  SlOi  +  Ca(On)i 
durch  das  Wasser  die  Basis  der  Erhärtung 
bildeten.  Als  dann  in  der  orvr.inisi  hen  Chemie 
die  .S  u  b  8 1  i  t  u  t  i  0  n  s  t  h  e  o  r  i  e  Triumidie  feierte, 
zöjrerte  man  nicht,  aueli  ilin-  Lehre  auf  das 
Erlii'lrtun^äprobleni  des  Zt  iin  nti-s  zu  fbertragen. 
Von  den  vielen  derartiiren  Vi-rsuclien  niöcfe  nur 
die  Hypothese  von  A.  Meyer  erwähnt  sein,  der 
ein  Uetasillkat  von  der  Konstitution 

O  —  Ca 
Si  o 
( )  —  ( .1 

Wfil  i's  Kalziunio.xyd  als  anliyilritartiL'i-;  (irliililc 
jridmndi  n  entliält,  als  Erhilrtuntrsursachc  ausit  ht. 

Endlich  hat  sich  die  physikalische  Chemie 
dieser  Probleme  bemilehtitrt  und  sie  ihrer  Lösunj^ 
entgegengeführt;  denn  gerade  die  Hydratations- 
und Erhttrtnngsvorgflnge  der  bydrauUsehen  Binde- 
mitttl.  die  bislicr  ttilweisc  nuch  von  einem  un- 
durchdringlichen ächleicr  umgeben  waren,  sind 
von  phjfslkaliseh-ohefflischen  Cteslohtaponkten  aas 
in  iliren  I  rsncben  uod  In  Uurem  innersten  Wesen 
zu  t  ikeiin>'ii. 

*  ^Toninduakrie-Zeitung"  1902,  20,  1032. 
*•  »Chem.  Ind.*  1901,  64,  290. 


ausUndische  Patente. 

■ung  in  oder  durch  Bloekformen.  Krefoldor  Stahl» 
werk,  Akt.-Qc8.,  Krefeld. 

Kl.  49  e,  St  10285.  8duniedepr««ao  mit  Knie« 
hebelaatrieh  and  verateilbarem  Hub  wibrend  de« 
Oangeo  der  Kssehine;  Zu.  s.  Pst  160087.  Sturm 
&  Sebmits,  K5ln-Sartb. 

Gebniuchsmustereintnigungen. 

2.  April  1907.  Kl.  1  «,  Nr.  301  729.  Band,  bo- 
BtiOiPHil  niii«  Bechern  mit  (iiirrhlfiN-<i:rcii  nüilni  zum 
Friniern  und  gleicbzeiti;^-t■n  Kllt\vi^^h<■rll  iiinlip  -.diidiTä 
von  Fi'inkoblf.  DillinKcr  Fabrik  xolncbtor  HUihc, 
Franz  Meguin  &  Co.,  Akt.-(ics.,  Oillini^en  «.  Snur, 

Kl.  i  b,  Nr.  301  89;!.  Kli  ktrcHtatiHcbe  Srheide- 
ilAche  mit  iaoliertor  Aur<;ab(>tliirhe.  .Metallurgisehe 
Oeaellschaft  A.-U.,  Frankfurt  a.  M.,  u.  Maschinenbau- 
Anstalt  Humboldt,  Kalk  bei  K61n  a.  Kb. 

Kl.  10  a,  Nr.  801844.  Vorrtobtung  cur  Erm6g> 
liehnng  dea  Auawecbaolna  de«  Bodenbclagea  Uagonder 
KoksOfen  wibrend  dea  Bctriebea.  Heinrich  Koppers, 
Enften  a.  Ruhr,  l8onbor<;<<tr.  30. 

Kl.  24  f,  Nr.  :iO°JOrJ.    Tn-ppenroBt  mit  an  dcanun 

untiToni  F.iiiii'  Htici'i'riiiu'ti'in,  aii^ziohliarem  Qnssts* 

ballten.    Uibletn  &  Co.,  Nürnlicr);. 

Kl.  49  e,  Nr.  801790.  Nietapparat,  dessen  einer 
Ann  mit  verateUbarom  Zwischenglied  versebeu  und 
der  andere  entspreohead  gebogen  ist  Wilb.  Jeeton 
Sftha«,  Mcn6. 

8.  April  1007.  Kl.  la,  >'r.  802885.  Anordnung 
•iuM  FewkoblMisampfii  bei  8teinkofalen«gaob«i,  in 
den  von  unten  in  Richtnng  nadi  aufwärts  ein  Wasaer- 
titrablrohr  oinmllodet.  Georg  Sohwidtal,  Altwasser 
in  Scblctiieu. 
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666  Btelil  BBd  Eina. 


BtridU  Ü6er  <n*  «ml  autUhtiitehe  PuttHte. 


t7.  Jtibrf.  Kr.  1». 


Deutsche  Reichspatente. 

KL  7r,  Kr.  17812«,  vom  25.  August  1903. 
H*a«iiel«T0r  &  Sohn  in  Vogoltan^  i.  W. 
l'erfnhrett  nur  HtntdfuHf  roH  Pßu^tharwtrietmektn 
verwAMtfM  wSMhartr  Länge  dMrdk  Aumealgm  MHd 
Trennen  de$  Wutsslithn. 

Mitte!«  zwi  i.  r  Walzon  n  und  h.  von  donen  ditt 
eine  glatt  uud  die   arnluro   mit  dorn  Kniiber  dnp 


bcrzufttollondi  n  Wi  rkKtürkfit  Mwle  mit  eiiiL-r  der 
Teratirkung  der  l'Hagscbar  •atopreobcndcn  V«r> 
tiefniut  *  vereehen  iet.  «ird  M«  tmum  FUebeieen  4 
ein  FUchoiscn  mit  einer  ErbShang  e  in  der  Mitte 
eraevgi.  Diese  xvird  dann  dnrrh  einen  BchrRfren  Schnitt, 
der  da»  ■\V,^rl-.->trh  k  in  'icr  Mittf  trllt,  iliin  h-clinitten. 
f  £•  können  liit-Tnacti  Lihcu  ton  Ijoliuliigcr  L&ngo 
mit  «innr  VeratirlEnng'  in  der  Mitte  renebMi  wtrden. 

Kl.  10  n,  ür.  17S1M»  Tom  29.  Janoar  1905. 
Hermann  Budde  in  DfiBseldorf.  XaehnteUbare 
hOMrhenvfrbin'iung  fPr  S' /mV  »c». 

Die  ächiencnenden  a  uud  ö  aind  durch  gerade 
IiMehaa  c  miteiiMiider  v«rbiind«t,  welche  die  Luehea« 


Icammcr  nicht  ToUeMadlg  nnafUlea.  la  dte  Torbl«!- 
Iienden  Zwiacbearlam«  w«rdea  iwei  nach  der  StoB- 
fbge  in  «neteigende  Keiletfleke  d  einf^lej;^,  an  welchen 

je  zwei  mit  entHpreclienden  Anziig^sHScIien  verhohi-ne 
KeilRtiit'ke  t  naciiRtcllbar  l)ffe»fif;t  »ind,  um  dio  l.a»)-lio 
feilt  /wiüchen  Schienciikopf  und  -i'iiU  i'iMt<)ianiii-ii  und 
die  Höhenlage  der  äcbienencudon  gegeneinander  re- 
guUerea  an  ktaaea. 

KI.  IHb,  >'r.  167  »r>2,  vom  s.  DozumLer  1304. 
Dr.  O  1 1  o  M  a  8  n  0  n  e  z  in  W  i  e  s  Ii  a  d  e  n.  Verfahren 
zur  Herstellniiff  von  nehm iedhn rem  Kitfn  aus  Höh' 
eitern  mit  weniger  alt  1,8  v.  H.  thomhor  bei  mehr 
aU  l9.H.  SOiaium  durtk  da*  »omEn*«  Wmdfrkdi- 
verfahren. 

Zorn  YerblMen  von  Robeiecn  Tontebender  Z«* 
Mmmcnaotsung  wird  vorgewchlatren,  zuni<(-li«it  einen 
basitiehcn  Znsrhlajr.  wie  Knik.  Kincnoxyde  (ICinenerzHi, 
>Iiiii(,'ancix_vde,  mit  oder  obno  /uMatz  von  anderen 
Flulimittelii,  wie  l'luUüpat,  nur  in  b<dihpn  Menden 
zu  p'lien,  daß  er  mit  der  durch  Hwdatlon  ili'«  im 
Koheinen  enthaltenen  Siliziums  i'iit-iidienden  Kiesol- 
•Xure  eine  leiehflflDBigo  Selilacke  bildet,  die  zu  Muer 
iet,  um  iri;end  erheblichere  .Mengen  Phoapboralnr« 
sufnebmen  zu  können.  I)ic«e  («ehlacke,  welche  weafg* 
■tena  SO  "y«  JüeaeliAnre  enthalten  aoU,  wird  dun  aaäl 
beendeter  Oxydation  des  Silizinrofl  mAgürbat  schnell 
nnd  ToIlHtAndi)^  alii;e;;n)trten.  Hierauf  wird  eine  znr 
Bindung  der  nun  enlMtehenden  l'hoH|ihor8äure  nötige 
.Menge  Ton  Kalk  /uxetet/t,  und  dsa  Verfabrea  in  ge- 
wohnter Weise  zu  hnde  geführt. 


Kl.  7a,  >'r.  174872,  vom  11».  Augu»t  1904. 
J  o  h  u  Hancock  X  i  c  h  o 1 m  o  n  in  P  i  1 1  a  b  u  r  g 
(Vor.  St.  A.).  Verfahren  und  Wul^urrk  zur  UtT' 
etdhiiijf  von  Röhren  dnreh  Schrägwahen  Ober  einm. 
Dom  au»  einem  ro/lM  Block  oder  an»  et$um  tor- 
fobädeten  Hohlkörper. 

Paa  Verfahren  bezweckt  die  Heratellang  von 
dflnnwandigen  Rrdiren  mit  verliä1tni«mHßig  klolnom 
DurclimcÄner  in  einem  einzi;;en  nurch^ang. 

I)[i8  Werkstiirk  wird  zunfleb^^t  aufgeweitet  und 
hierbei  gleichzeitig  die  Wandstärke  Terringert.  Dann 
wird  MU  Dnrdimeaser  Terkleinerl,  wodurch  d«r  boim 


Aufweiten  und  Streeken  erfulgeuden  Zunahme  des 
Durrhnii'i^er«  i-nt!;e;;en:;ewirkt  wlrd,  uad  Mhlieü« 
lieb  wirdj,daa  Rohr  kalibriert. 

lliensu  wird  ein  Dorn  benutzt,  der  vor  dem 
Teile  a  eine  oder  mehrere  ElinseluQrungen  b  hat,  dio 
WalzeDfläcben  gcgenOberliegaa,  il«  den  laSerra 
Onrcbraeaaer  des  WerkatOck««  Tarmiadern,  ao  '  daft 
dna  Matorial  in  eioen  die  BinaeballniBgea  nmgetaadaa 
Leerraum  eintritt.  Dio  Walzen  besitzen  ein  Kaliber 
mit  zur  Yorachubrielituni:  abwechselnd  divergierenden 
und  konTer^'ii-reiidi  n  W«lzHH<  lieii ;  die  divergierenden 
Flfielien  der  W'al/en  wirki'ii  mit  enli«|irei  bend  diver- 
^,'iercnden  l'iüehen  de*  l^nrwv  /.u»ammcn,  und  ihre 
konvergierenden  Teile  arlx  iti'n  in  die  EiiiHcbuQrungen 
doBBelben  binela.  Die  arbeitemlen  Fläeben  des  Dornca 
baatehea  aas  alaselnen  sieh  auf  ihm  drehenden  Kingoa« 
wlhraad  die  kalibrierenden  WalzcnftSchen  zweckmifilg 
aaawachfltdbar  und  einstellbar  ausgebildet  sind. 

Kl.       Kr.  vom  27.  Mai  190&.  Hoinr. 

Bhrhardt  in  Dllaaaldorf.  Vorrkhtung  tum  Um- 
oeUat  det  Werkttüeke»  bei  Walzwerken, 

Das  Umsetzen  des  auf  dem  Trigor  a  sitzenden 

Werkftückef  i  rfi>lt,'t  unter  Zwischen!-!  hdltuiiL:  t'inri< 
Schaltwerkes  ö  c  unmittelbar  vnn  einem  im  /vliiider  d 


apieleadoB  Kolben  «,  danon  Kolbaaalaaga  f  ia  ihrem 
varderen  Teile  als  Zabnatange  ausgebildet  ist  nnd  ia 
das  Zahnrad  j7  eingreift.  Das  Druckmittel  für  den  Kolben« 

kann  gaHförmis;  oder  HüHsij;^  »ein.  Kine  zu  writ>>  I  •n  liuni; 
des»  Werkstücke»  verliiniiert  ein  zweite«  Seliallrail  h  nrlist 
Siierrklinke  i.  die  lioi  ji  dem  Hube  de.-*  Knilteiit  <  ilurrli 
einen  Ansatz  k  der  Kolbenstange  f  eingerflckt  wird. 
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8.  Hai  ItOT. 


Berieht  Sber  in-  Hwt  atuillitditek«  Puttntt. 


Stahl  lud  607 


Kl.  81b,  Nr.  1740S2,  von,  At.rH  l'jn4.  Jc.hn 
Butler  in  l'endleton  hei  M  a  n  <- Ii  e  h  t  c  r,  Eii^L 
Siegdrorriehlwng  zur  glt  irh:riiii]rii  H-  />  »tiffHHf 
mehrerer  Formka$ten  auf  riner  H  rm/' /■/■if/- . 

Die  Forinknoten  a  und  b  werden  mil  ili  r  Wfinli.- 
platio  e  durch  in  letztcr«r  drehbar  golagerle  Uie|;cl  d 

und  «  befestigt,  wel" 
ehe  an  einer  Zag> 
•tango  f  anirelenlil 
dind,  die  vim  «'ini-in 
Handholiri  7  i.'<'ini'iii- 
«Bni  ^("itri'lit  wiTilrii 
könni'n.  l  iii  dii-w  vom 
Stninli'  (ti'B  ArUeittTJ* 
bei  jfdiT  I.au'»?  der 
Wendcplatlc  <•  bewir- 
ken so  itOnnen,  sind 
iwei  derartige  Hand- 
hebe)  Tor^onebei). 
/wecktnSBis  «it/en 
die  Kic;;cl  «nf  (if- 
windeRpindt'ln  fi,  dcrfii  (icwindi-  ni<-li  in  «iiicm  cnl- 
«pr«'cbciiden  .Muttcrpe» irido  diT  \Vci;iii|iUtti'  ■  führt: 
bierduri'h  wcrdi'n  dii'  Kinf,'«-!  </  und  r  heim  L'reben 
};f)iol)oii  Itfzu.  fOHciikt  uiiil  die  KormkaiteB  aomit 
•icher  auf  der  W«ade]dalte  T  ät^'t-lialten. 

KI.  lUa,  .\r.  1741)71,  vdhi 
21.  Ki'lirunr  iyO-1.  II  e  i  ii  r.  K  u  \>  |i  •  r  ■< 
in  Esiten,  Kühr.  hoL-^itfen  mit 
feiil-rechfeii  Hehzilgen  uiuf  darunter 
litijrmlfn  Otmcrrtfitunf/tkuHtilrn  »otcir 
aeitl iehen  L uft rtrtril u iii/.-ilii  niilnt , 

Die  von  den  LnfUerteilnnge- 
ktaXlen  «  eeMteb  aa  die  aeakrechten 
Heirzage  b  herangcfBhrten  Lnflt- 
kanSle  c  mOndcn  init  senkrecht  vtt- 

Sf  ,        lir.ifendon  I)üt.cii<llTtuiti:,'i  ii  </  in  die 
^  ja  LL-,     lieiz/ftso   4,   WHlirrmi    das  lli-i/)rnf« 

1^  T,.^  ,  - ,     ou"  .Sohlkauälcn  <   dun  h  ^^li  ü  hfni;« 
J^Ql*  '    Bcnkrecbie    DÜHcnutTniiii^'in    f  ein- 
4^  I    geleitet  wird,  llii  rdun-li  soll  erreieht 
"*    werden,  daß  Luft  und  Uaa  in  den 
Heizzügen  b  nebeneinander  in  zwei 
MraDeleB  StaSmen  «niiteigen  ud,  da  eine  voUatlB- 
aigtt  DnrdiniiMhuig  beider  eret  im  oberen  Teile  der 
Heissflge  eintritt^  uno  luge  Fbunne  eraielt  wird. 

Französische  Patente. 

Xr.  SHTi  fH't.  K  b  (■  i  ri  i  8  c  h  e  M  e  t  o  1 1  w  «  r  e  n  - 
und  Maschiuenfabrik  in  DOsseldorf.  Blockform. 

lui  Oegonaat/.  zu  den  bisberigcn  Hluckfonneii, 
deren  innerer  Querschnitt  sich  nach  oben  TerjOnet, 
•fweitert  sich  derselbe  bei  der  neuen  Bleekromi,  die 
iBebeeoadefe  fOr  VlaBelNB  vmA  weiebe  IMahleertea 
▼erwendet  werden  eetl.  Es  soll  bierdnreh  den  an  der 
Formwandun^i;  hfiftcndon  (iasMnseri  Oe!e|fenheit  zun 
leichteren  LonlÖNt-n  und  A iifhtL'i;,'in  >;ci^cl)en  werden. 
Die  neue  Bloi-kfürm  küII  > il.tii-  t  rlu  lilii  lien  ZiimK/  von 
Silizium  oder  von  Aluruiiiiuni  durch  Uicßon  von  unten 
blaeenfrelen  Onl  liefe». 

Nr.  8flS221.  EisenhOtten-Actien  verein 
Uüdelin^en.  f'frfalirrii  tum  AftkUhlfii  heiß- 
ff^fiii/cr  Clifiii/fii  im  ba»i«chen  Konverter. 

Her  rw  lleili  pehenden  < 'liarB:o  wir«!  wülirend  den 
IlldHcnw,  UeMonder*  wahrend  de«  VerlireiitienH  de« 
Phosphor«,  eine  brikettierte  oiler  nicht  lirikcttierte 
MiBchang  Ton  EUenoxyden  (WaliHinter,  HarnmcrHi'hl«;.'» 
oad  von  gelfischtera  Kalk  oder  einem  andern  Üinde- 
Buttel  soMeettt  Dnnb  die  Zereelnag  der  ]9ien> 
exjde  aoU  «Um  iArnpide  AUrilblanf  endelt  werden. 
Die  BlasemH  soll  sieb  erbeblieb  abkürzen  nnd  der 
Abbrand  gleicbfnll-t  Äi'br  verrinfToru  laaxen.  I>er  Phos- 
pborgebalt  der  äcblaoke  soll  lT,ö  bia  2UC,v  betrafen. 


Britische  Patente. 

Nr.  SlOat^  Tom  Jabre  1905.  Hnrconrt  Simp» 
aon  in  Biibno  (Spanien)  nnd  AgaKtin  E.  Bour* 
eonrd  in  Oijon  (Fror.  Astarien,  Spanien).  Gewin' 
nung  n>n  Eiten  «m  fein»»  Erzen  unitr  Benntzung 

von  Lignit  nh  Urennf/of]. 

Die  Erfinder  wnll.n  Iii-  O«-« inimn;:  dif-  l.isirn 
aoR  den  reichen  H|.nni.*chcn  llr/i  ii  unter  \'crw4'nilnii;j 
von  in  der  NTihc  derjellien  vorkKtnnu'ndcm  Liirnit, 
di  r  nur  einen  wenig  druckfchtcn  Ktik»  erf,'ilit,  ermög- 
lichen. 

Uio  Elüenerzc  nobat  Znschiag  werden  in  einem 
Hochofen  aufgegeben,  in  dessen  Rast  dnrrb  eine  AnsabI 
Ton  Dosen  auf  1000  bin  ISOO"  orbitztea  Kohlennxyd- 
gaa  oder  Ocneratorf^as  eingeleitet  wird,  durch  da«  die 

Einenoxjde  zu  Metall  reduziert  werden,  das  dann  im 
Herd  de.H  Ilorliofcns,  der  durch  Elektrizität  bebeizt 
wird  —  Erfinder  <<i'hlu^;cn  liierfür  einen  Kjellinschen 
Induktionsofen  vi>r  — .  ;,'>  Mi  hniol/cn  wird. 

Da»  durch  die  Reduktion  der  Kihenoxyde  in  Ki  hl  ii- 
8äure  uinKewnndelte  (iuH  wird  nhen  an«  di'ni  Ilucbofen 
ab;^ei'au);t  und  zunüchnt  durch  einen  zweikammerigen 
Regenerator,  in  dem  os  auf  lOOU  bis  1100"  C  erwlrmt 
wird,  dann  dnreh  daui  mit  Lignitkoks  1)etriebenen 
O onorator  getrieben,  laden  die  KoblentiXurc  in  Kohlen- 
oxyilpas  rlickterwandelt  wird.  Da«  regenerierte  (in» 
passiert  dann  einen  zweiten  zweikamnieri;:en  Ueu'ene- 
rator.  in  dem  e«  auf  I0t>0  i>iM  1200"  ('.  erhitzt  wird 
und  tritt  hierauf  zur  Keduktiim  iler  Kif^enerze  in  den 
ohen  hcMchriehonen  Hochofen  ein.  PerMith  initfene- 
rator  ergebende  reheri<ehuO  antiaH  dient  zum  Ilei/en 
der  beiden  A^eneratoren  sowie  der  zum  Betriebe 
ästigen  DMupuetsei,  Oaskrnftnnaobine  nsw. 

Hr. SI8I«  von  Jabre  1906.  Alexandre  Tro- 
penas  in  Ifoatdlimart  (DrAmo).  Verfahren  zur 
Darattllung  ton  Stahl  in  kleineH  Mengen  in  der  sauren 

Itirnf. 

Hei  den  hinlier  hekannlen  Kleinbe!»i*emcrverfabren, 
die  mit  einem  Zu!<ntz  von  >ili/iiiiM  ( I'huüphorl  arbi'iten 
ntflMHen,  um  die  erforderliche  hoho  Endtemperatur  zu 
erreichen,  wurde  dieser  wärmeeiitwiekelnde  Zusats 
l>eim  Verschwinden  der  KoblenHlofTdammc  gegeben. 
Es  wer  dann  aber  i«ehr  schwer,  den  richtigen  Zeit- 

Ennkt  für  das  AnfhAren  des  Blaaene  su  linden,  da 
eine  nngenlUligen  Merkmale  die  Beendigung  der 
Sllidumverbrennung  ankOndigten. 

Das  neue  Verfahren  Hetzt  deshalb  das  Silizium 
(Eerrooilizium)  gleich  nach  dem  Erscheinen  der  Kohlen- 
Htoffliamm»  zu.  uml  zwar  ohne  das  ISIaiten  zu  unter- 
brechen. \litileni  ^rhr  ehiiruki.  ri-liselien  \  erischwindeii 
der  KoliliMi-itotfHnniine  mt  dann  iler  Frischprozeß  be- 
endet: Silizium  und  KohleiiätoR'  sind  oxydiert.  Es 
wird  darauf  das  Bad,  welches  eine  Tdlligansreichende 
Endtemperatnr  bat,  la  der  Qbllehen  Weise  fertig- 
gemaebt 

Erfinder  empfieblt,  mSgUebst  an  Silisinm  arme 
RoheiHcnsorten  zu  Torbiasen,  am  die  erste  PbaKo  des 
HlaNverfAbrenH  (bi^  zum  Beginn  der  Verbrennung  de» 
Kohlen-- i'V-i.  in  der  riel  Eisen  Terselilaekt  wird, 

mö;,'1ii  l»-.t      / ;i kürzen. 

Nr.  l."»4'i;{,  vom  .fahre  r.nir).  .lami's  (  burcb- 
wnld  in  .New  York  (V.  St.  A.).  IV'/olire»  ««m 
Uiirtfn  von  <'hri»n-\iikfl- MiDiifaiistnhl. 

I>er   Stahl,    welcher    etwa  i 'lirom,    '  * '/o 

Wolfram,  l'/i«ij  Nickel  und  I  .Maiiijan  enthalt, 
wird  in  eine  Form  au«  lirannst-  in  |L;=-cos«en.  I)er 
erkaltete  Stahl  (Platte)  wird  in  ablicher  Weise  durch 
Pressen  verdiobtet  nnd  auf  die  richtige  OrSBe  gebracht. 
Dann  wird  die  Platt«  wieder  erhitzt  nnd  in  ein« 
HlrteflOsBigkeit  getenebt,  welche  aus  Qel  (LeinOi)  nnd 
Pbenr>|  (Kreo*iot  oder  KariiolMire)  oder  einem  PhenoU 
derivat  be.itebt. 
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MS  6toU  und  Eiatn. 


Bericht  über  im-  iiji«!  aiMMmlMcAc  PMent«. 


S7.  J«brg.  Kr.  19. 


Patente  der  Ver.  Stuten  von  Amerikt. 

Xr.  817  714.  Le^lic  H.  llowar.l  in  La 
Uraiif^o,  JH.  Vorrichtung  zum  Gießt n  tun  Tifijel- 
pufittahl. 

wahrend  bUhor  dor  Inhalt  der  Tiegel  einzeln 
oder  zu  wenigen  Tcroint  in  Forai«n  gafOMeo  und  auf 
dieae  WeiM  in  Uiror  Ziia«mnwwtnJig  too  einander 
abwaiehenda  BISeke  arhaltan  wurden,  aollen  gemiB 
der  Erfindnng  aStntliche  Tiegel  in  eine  SammelgieB- 
pfanne  entleert  nnd  «ua  dii>Hcr  die  RlScko  gegossen 
«•rden. 

ISne  hierfür  licstimintt'  Vurrii  lituiig  int  auf  cinoiii 
•nf  SchitTcii  a  längs  tler  I'lattform  b  eines  Tiegi'l- 
nfen«  laufenden  Wagens  e  angeordnet.  Zwei  L-fi>rniige 
Trflger  wind  im  Winkel  drehbar  auf  dem  Wagen  ge- 
lagert. Itar  Uagerer  Schenkel  e  ruht  auf  einer  Ter* 
•teilbaren  Sehnabenaiiiiidel,  ihr  kflnerer  Sehankel  4 


iat  gelenkig  mit  zwei  an  einer  Uießpfanne  f  he- 
festigten  Armon  g  verbunden.  Die  ITanne  ist  ho  ein- 
gerichtet, daB  ihre  AatfoBtalle  mit  der  Arhse  der 
Gelenke  *  g«itM  naMmeaflUt.  Der  Soden  der 
OieBpfanne  rollt  auf  einein  Kolben  <,  der  bydraallaeh, 
durch  Preßluft  oder  dergleichen,  in  einem  drehbar 
mittels  (iesfängen  k-  an  dem  Wagen  aufgehängten 
Z>rni(li'r  /  auf  oder  ab  bewegt  werden  kann.  Kolir- 
leitungi'n  tn  führen  dan  diiri  h  ein  V icrwt'>rvi-iitil  n 
gesteuerte  l)ru<'kiniltrl  lii'iii  Zs  linder  zu.  i)ii'  I  >irni(  ii  ö 
«ind  »eitlii-h  von  ilen  Schienen  a  tio  aufgehtellt,  ilaB 
daß  Metall  au»  der  Tflllc  der  l'fanne  in  sie  genau 
hineinfließt.  Durch  Hinstellen  der  den  iSngeren  Träger, 
arm  c  tragenden  .Sebraubenspindel  kann  aurh  die 
FYanne  in  eine  geeignete  Stellung  gebracht  werden. 
I>er  Wagen  t  kann  dnreh  oinon  Motor  oder  durah 
einen  Handfcnriwilrieb  ji  linga  der  Formen  liewegl 
werden. 

Nr.  814501.  David  Baker  in  Wayna,  Pa. 
Doppelter  Okktrenekluß  für  Hocköfen. 

Der  YeraehlnB,  welcher  in  bekannter  Weiae  ana 

einem  Füllrumpf  a,  einer  oberen  kleinen  Olocko  b 
und  einer  unteren  großen  Glocke  e  besieht,  soll  bei 
ttutomntiKclier  Hi-girhlimi:  lilier  den  .Scbrügaufzug  d 
eine  gipichniälii;;!'  H---<i  liüttiing  der  unteren  großen 
liloike  c  gi'VMÜiririhti'n.  lli  iile  (iidcki'n  ^\in\  in  iililirhcr 
Weise  au  ineiuandergleitenden  Stangen  aufgcbiingl. 

Die  kleine  (Hoeke  ö  kann  nun  nur  auf  der  Hälfte 
ilirea  Umfanges  begichtet  werden,  die  andere  UiUfta 
iat  eineraaiti  dnreh  eine  »chrAge  Fläche  e  und  ander* 
Mit»  iwnk  dae  »enkredita,  darch  die  aankreebto 
AohM  dor  Glocke  gebendo  FIfeho  abgedodit.  Da« 


Gichtgut  gelangt  Bomit  aus  dem  Fürderwagen  f  steta 
nur  auf  den  Teil  </  der  Glocke  b  und  beim  Senken 
derselben  nur  auf  den  gerade  darunter  betimllichen 
Teil  der  großen  Glocke.  Um  diene  nun  gleichmäßig 
zu  begiehten ,  ist  dafQr  Sorge  getragen,  daß  die 
Glocke  6  nach  jedem  Senken  und  Abgeben  einer 
Wagenladung  in  den  nnlOKn  Raum  h  beim  Anheben 
•elbHttStig  jedaamal  nm  ao  viel  waitor  godraht  wird, 
daß  nach  einer  antapradiondon  Zahl  von  Teil- 
beachiaknafan  dio 
groBa  Oloeko  aaf 
ihrem  ganzen  Fm- 
fantrc  gleichniüßig 
benchickt  ist,  so  daß 
bei  ihrem  Senken 
auch  der  Ofen  gleich- 
mäßig begichtet  wird. 
Dieae  Drehung  der 
Oloeke  b  wird  mit- 


iglilge  auf 
der  hohlen  Stange, 

rin  f!i  r  die  Oloeko  b 
büugt ,  und  mittels 
einea  Schaltradge- 
triebes k,  das  nur 
in  der  einen  Richtung  »ich  zu  drehen  vermag,  und 
in  dem  sich  die  Srhrnubengängc  der  Stange  ffihren, 
bewirkt.  Beim  Senken  der  Glocke  b  droht  aloh 
daa  Sohaltrad  den  Schraulnngiagon  folgond,  lo 
dal  alao  dl«  CHooka  aelbat  aieh  Morbei  nieht  droht, 
beim  Horligehen  der  Glocke  hingegen  ist  das 
Sehaltrad  dorch  Sperrklinken  an  einer  Drohung  ge- 
hindert, so  daß  sieb  jt'tzt  die  obere  Glocke  um  ein 
entspreehendet)  Stück  weiter  dreht  und  ihr  Kaum  </ 
um  rin  ^•li'iclics  Stiit  k  w.  itrr  u-i  lr^j^t  wird.  Durch  die 
wcfarÄge  Flüche  e  wird  da«  aus  dem  Förderwagcn  nieder- 
fallondo  Qnt  atola  -nrilatlndijr  in  dIeaoD  Bannt  goMtok 

Nr.  811008.  George  F.  Walker  U 
Waabingtoa.  Konverter. 

Dor  Krararlor  hat  sylindrisebo  Oeotalt  and  mht 
mit  zwei  HohlMpfen,  dnreh  die  Geblasewind  zu  daa 
Dflsen  a  und  b  geleitet  wird,  in  swei  Lagorböcken  e. 

Die  I>ilsen  rt  und  4 
bestellen  aus  je  zwei 
wagerc<litcn  Hcitnti 
von  Diiinn.  welche 
üliiT  di.'  ;.;anzeLingo 
des  Konvcrtera  Ter- 
teilt  sind  und  den 
aohliaowiad  ana  ja 
einem  beaondoron 
"Windkasten  d  er- 
halten, deren  jeder 
an  eine  der  vier  Windleitungen  aiigcschlosHen  ist. 
.fede  der  letzteren  kann  durch  einen  Hahn  oder  ein 
Ventil  retruliert  werden.  Durch  di«-  /uaammcnge/ogene 
Oeffnung  e  wird  der  Konverter  gi  fallt  und  entleert, 
auch  treten  die  Gase  hier  ans.  Den  Dflaen«  gogo»- 
Aber  iat  eine  Terachiiefibare  TAr  f,  die  von  an^n  g^ 
Sfkiat  nnd  geachioaaen  worden  kann,  angeordnet.  Slo 
fiilirt  sn  obMHn  fahrbafMi,  aiit  obom  Fntlor  Tenebcnm 
Behllter  ff,  deaaen  vovdom  OoffiMniK  dor  teSoNin 
Rundung  des  Konverters  angopait  iat.  h  atttd  Bo* 
obaclitungsüiTnungen. 

.Nach  beendetem  Blauen,  widehcM  dunh  beide 
Düsen  n  un<l  b  erfolgt,  wird  die  Tür  f  (jeöflnet  und 
der  Konverter  so  gedreht,  daß  die  obere  dor  beidon 
Daacnreibcn  a  mit  den  Schaulücborn  h  in  einer  wage- 
rechten Kbeno  liegt.  Dann  wird  durch  die  Düsen  A, 
die  jetxt  aber  dor  Oborflftcho  daa  Metallhadoa  Uomb, 
gobuMOD  nnd  hierdnroh  dio  aaf  don  Bado  adnnm- 
■eado  SoUadio  schnell  nnd  vollatladif  In 
SdllaekoBbohfltor  p  getrioboa. 
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Statistisches. 

Die  HABdelikilMi  (Werte  des  SpesUlbudels)  des  deutsche«  Zollgebietes*  fttr  diu  Jahr  1906. 
Nach  eioor  ZoaammenatoUaiig  des  Kaiserlichen  StatiitUchen  Amtes. 


I.:*n  l**r  drr  Ilrrkunft 


f 


IWM 


IM» 


1000 


I.  E«rop«  . 

(Inruntor : 

Belgien  .  .  .  . 
IBolgsriea  .  .  . 
iDlMBiifk  .  .  . 
,  Fnwkraick .  .  . 
•  ClriMlieiilaBd  .  . 
t  OroBbritannien  . 
,  Italien  

Nietlerlande    .  . 

Norwegen   ,  .  . 

Oeslerr.-l'ngarn . 
,  i'ortagal  .... 

Rnnlnien  .  .  . 
>  EiTop.  RaBlaad  . 
I  AfliatlUinudt  . 

Pinland  .  .  .  . 

Schweden   .  .  . 

Schweiz  .... 

Serbien    .   .  .  . 

Spiinion    .   .  . 

MnntL'ni'gritt  .  . 

Türkei  (curop.)  . 
I  Taricei  (asiat)  . 
I  TQrkei  (afrik.)  . 

II.  .A.frika  . 
darunter; 

At'gvpten  .  .  . 
Brit.' SOdafrika  . 
BrltWeeUfrika. 
DeatoehOstalrlka 
DentachSfldweot- 
afriks  .  ,  .  . 
Kamerun  .... 

Tojfo  

Algerien  .  .  .  . 
Mandcko  .... 


[  48ltt606!  488781 1{  4685185  4874642 


Lttnder  lirr  K.-rkunfl 
bes«.  BmUmniuog  ! 


1906 


I 


I  Attihilir 

IWU      ;      IWM  I9U& 
1000  .«*• 


291 142 
13336: 
188168* 
483484, 

17225! 
824:121 
241030 
241295 

31882 
809780 

14448 
118627 
1088387 

84778 

21265 
149r,72 
217087 

15H52 
150716 
4 

14761 
40224 
68 

846865 

(;5455 
3öfi22 
60536 
7584 

400 
9428 
1773 
lö77a 
5460 


273.127 
15233 
1817401 

402133; 

13652' 
718.107 
210512 
24ät;40 

23y.j9 
752015' 

16553 

92901 

978548 

81809 

118726 

182fi48 
74521 
116789! 

16202 

30207' 
80 


355767 
17016 
1978791 
388684, 
11093 
1067247 
230932 
443374 
72''.t;.', 

(;49:t4-» 

3267 1| 
63863 I 
884688 
81886 

51053 
176446 

3735H2 
7961 
57727 
29 
45928 
22328, 


3I24H3 
12391 
176804 
898294 
8471 
1042435 
ItiaOlN 
433121 
7010.') 
5M»1HC 
27HI5 
43602 

I  8463 18 

4S4H3 
155894 

35H9fi3 
57mi 
530>>0 


894 


49420 

21436 
196 


827841    184474!  119068 


60609 
35977 
58111 
5588 

9029 
1839 
12349 
58651 


36754  30302 


32676 
•894 
6006 

•-'2290 
4795 
2399 
10691 
1817 


34318 
6957 
5905 

18189 
4140 
2625 
1122 
1444 


IIL  Asien  .  , 

darunter : 
iirit.  Indien  usw. 

China  i 

KiautHcliou  .  .  . 
Japan  ... 
Nioderländ.  In- 
dien  «s«.  .  . 

IV.  Amerika. 

darunter: 
.Argentinien   ,  . 
UraMÜioa.  ... 
Kanada  .... 

t'hile  

.Mexiko  .... 
Ver.  Staaten  eia- 
■eU.  Portorieo 

V.  Australien 
u.  I'olynesieB 
daranter: 

Deutaeh  Neu- 
guinea.  .  .  , 

AnBopdem: 

SihifTHbedarf  fQr 
fremde  Schiffet 

.SoewArtft  andere 
Waren     .  .  . 


599713|  600884 


322212 
57IMI  l 
176 
85677 

148418 

8188017 

372235 
188053 

11310 
146086 

18940 

1886886 

1H6276 


277776 
35282 
81 
80880 


827052!  816621, 


I0I926 
67751 
3911) 
88020 


85957 
75811 
7863 
84564, 


1189851    S2S0S  30195; 

>  I 

1843812  11891951  955876 


309162 
171944 
9779, 
188987 
175881 

891948'  686288 


17U181  131452 
88762  71690 


24466 
78488 
48564 


21775. 
58585' 
48498, 

I 

542845 


164316      65998  52684 

I        ;  I 


56 


143 


6361 


958 


715 


.   .  .  '       4137  J 
Summa  .  8022219  7128825  6359097  5731642 


2750  \  I 
127511 

4443  I 


Hierstt  Edel- 
metalle .  . 


416663!    30743S    119579  110175" 


Zusammen  8438862.  7436263  6478676  5841817 


Die  Elektrizitätswerke  Uentscblands. 

Die  „Elektrotechnische  ZeitHchrift"  bringt  in  ihrer 
Ausgabe  Tom  18.  April  d.  .1.  i-ino  auMfiihrli<  In', 
59  Seiten  nmfa^tionde  Statiütik  der  Kli'ktri/.itfits^\ >-rki' 
Dent8chland)4  nach  detn  .StuiHl«  vtun  I.  .\|inl  l'.'ii'i, 
«elrhe  für  1316  Urtschaften  unter  .Vn^abe  der  Kin- 
trobnerzahl  Uber  die  Stromarten,  die  Hetriebukraft 
nneb  Art  und  Leistung  (in  Kilowatt  und  PferdoBt&rke), 
fllMr  die  Anzahl  der  angeschlossenen  Olftb-  und  Bogen- 
lampen, Ober  die  Zahl  der  «ngeseiJoasenen  ElektrutiHta- 
slhler,  Iber  den  Strompreis  fSr  eine  Kilowattstunde 
in  Pfennig,  femer  Ober  daH  j^eAamte  Anlaj^okapital, 
Ober  die  Daten  der  ButricbHeriiirnun^'  und  die  .\rt  dein 
I.eituiiK-Mnetxei  (Kabul  oder  <)l)erleituMtrl  und  Kchlicli- 
lich  über  die  Spannung  Aufuchluli  erteilt.  Aui  dem 
reieUinlilgea  Material,  welehea  dnrek  die  amfang^ 

*  Seit  M6n  1906  des  Zoll^'ebi.  tea  mit  den  Y.oU- 
•BBSchlBsaen  ohne  Helgoland  und  hadische  ZoU- 
•BBschMsee. 

**  Dan  Berechnnngen  sind  die  dnreb  den  StnUstl- 
aeben  Bdrat  für  die  Sebitsnnj?  der  Handelaworta  faet- 
geetellten  Einheitswerte  zugrunde  gelegt, 
f  Far  Mlrs/Dezember  1906. 


reichen  AnfsteUnngen  anf  Onind  von  Umfragen  ni« 

sammengetragren  worden  ist,  seien  nur  einige  wlehtige 

Daten  im  Auszüge  hier  roitjc^eteilt. 

l'i  lii  r  iÜl'  Striitiiarteii  gibt  Tabelle  I  ein  an-i  h.in- 
li<  lieH  liild.  sind  im  ganzen  1338  Werke  berikkHieli- 
ti;,'t.*  Hierbei  int  zu  beacliti  ii,  ilnB  unter  Elektrizitäts- 
werken nur  solrhe  Stromerzeugungaanlagon  verntnmleii 
sind,  welclif  unter  Benutzung  öffuntlielier  .^tr.iLi'.  ri  und 
Wege  sur  Verlegung  der  Leitungen  entweder  gance 
Ortschaften  oder  grOfiere  Teile  solcher  mit  elektriseliem 
Strom  fftr  Liebt-  und  Kraftswooke  versorgen  oder 
anderen  BIFentUeben  Zwecken  dienen.  Block-  und  Bin- 
selanlagen  sind  nur  dann  borflckstchtigt,  wenn  sie  die 
Sffentlirhe  Heli  uehtunir  in  demselben  oder  in  einem 
benachliarti  ii  Ortf  mitverKeheii  oiier  uiil'  r  H'-niit/iiiig 
von  Stralienlaiid  .Strom  au  i'rivate  oder  au  die  üetfeut- 
liebkeit  abgeben. 

•  .VuUordom  bestehen  aber  noch  etwa  200  Elok- 
trititfttewerke,  welche  in  die  Statixtik  wegen  Fehlemt 
nSttger  Unterlagen  nicht  aufgenommen  werden  konnten, 
SO  4uB  im  ganien  die  Zahl  der  Elektrixititawerke  auf 
etwa  1600  geeekBttt  werden  darf.  Der  Wert  slmt> 
Ueher  Elektriiittttwerke  wird  mit  etwa  1  MUliardo 
angegeben. 

8 


Digitized  by  Google 


670  Stehl  nd  EiMik 


n.  Jabif.  Vr.  1». 


TsbeU«  I. 


Anxiilil 

LriMlBK  In  KW. 

UraamtlrUtunc 

der  Wrrkr 

Maarhinrn 

Akkuinulaton'a 

In  KW 

ItNX 

l'«IM 

1  '1 

973 

1  080 

2;h  r>5<". 

1S3  810 

81  462 

69  334 

3ir.  018 

253  U4 

43 

37 

:iH  7IH 

•23  i177 

46«) 

115 

3;»  I7M 

24  092 

75 

96 

H7  (Hir, 

1 2'.»  ftS5 

1  040 

2  331 

89  306 

131  911. 

2 

1  (IMU 

1  .Mt5 

152 

1  :>'! 

1  182 

l  657 

66 

100 

146  756 

233  724 

23  7H0 

39  064 

170  536 

272  788 

WechHol-  und  UleicliNirom 

*  •  ■  •  « 

16 

18 

8  788 

23  636 

862 

2  540 

9  650 

26  176 

Oleieb»,  Weebsel-  und  DniMtrom    .  . 

1 

1  3  278 

38 

13  316 

1175 

1338 

517  494 

6U9  515 

108  376 

113  574 

625  870 

723  089 

IlinHirlitlich  int  BftricliHkrBft  finden  Dampf, 
W«Hs»>r.  (i«H.  Wasaer  uml  l>ainpf.  WaNHcr  und  (in», 
I)nm|if  und  (iat<,  Itiu-i  hiuitorcn,  liriizintiintorcn,  Kli'k- 
tri/.itiit  und  Wiiidkral't  boi  der  Siati^tlk  HcrückHii  h- 
tigunj,';  ilio  Vcrtciliin(r  für  die  133M  EIcktrizitätMwtTk** 
nach  der  Botriebskraft  far  diu  Jabre  1900,  1902,  1904 
und  1906  und  d«r  Anteil  au  der  OaaamÜeiatung  der 

  Maacbiaan  fttr  die  J«hr»  1904  aad  1906  geht  us 

iMfeeämt  1886  Ttbetle  III  kerfer. 

Tabelle  Ol.  Zahl  aad  OeeamtleUtaag  der  Maeehlaen  der  Elektritititatrerke  ia  KilawatC, 

unter  Bar ackaiehtignng  der  Tereehiodenen  zur  Anwendung  komnneodon  Be Iriebakrifte. 


N'arli  der  Art  dee  LeituD)f8net/oH  eri:il)t  Nirli  für 
das  Jabr  19u6  aachfolgende  Verteilung  (Tabillo  Iii: 

Xvix  Tabelle  II.       /.^i  <i.  «>rhe 

Kabel  

Freileitung  •  .  •  .   604 

Kabel  und  Freileitaag    ....  248 

Unbekannt   388 


ilelrleltakran 


iseo 


I90t 


190* 


tMM 


OaMBiIrlaiunc  di  r  UawMaen 
la  Kilowatt 

IMM 


Dampf    .........  . 

Wasser  

Wiiidkraft  

Oa»  

Dieselmotoren   . 

Benzinmotoren  ....... 

Elektrizität  

Waanr  and  Dampf  

Waner  aad  Oaa*  

Dampf  und  Oaa*   

Veracbiedene  Antriebaarton  ** 


laageaamt 


468 

552 

T8 

98 

89 

I' 

170 

196 

5 

10 

1 

4 

761 

9SI 

630 
125 

124 
8 

7 
tl» 

18 

20 
23 


616 
135 
1 

170 
9 
1 
9 

S60 
67 

40 
40 


1  174 


1886 


411  716 
15  582 
220 
11  120 
1S60 

SSM 
616eS 
157t 
6187 
6  786 


617  S74 


317  430 

14  683 
220 
20  226 
lOM 
5 

1016 
S6t60 

4  708 

12  704 
141  211 


609616 


*  Aach  eoaetiKe  £x|ilonenamotereB. 

**  Hierin  eind  aaeh  die  Werke  eBtballen,  deren  Betriebekraft  sieht  aagegeboa  int. 


Tabell«  IV. 


KW. 

O   liiH     lIMI  .  .  .  . 

101     ,      500  .  .  .  , 

601    ,    1000  .  .  .  . 

1001    ,    2000  .... 

2001    „    5000  .... 

Ober  5000  .... 

nicht  angegeben    .  .  . 


/jhl  il<r  Wrrkr 
IKOt 

1170 
359 

6S 

32 

27 

24 


1176 


539 
665 
98 
56 
38 
21 
84 

lim 


Die  Anzahl,  mit  der  die  Werke  Ihrer  Or66e 
nach  in  Kilowatt  (MaKchinen  und  Akknmiilatorea)  be« 
tpilii^'t   Hitiil.    iHt   HUH   nebeaetehaader  ▲aftteUaag 

(Tabtdlo  IV)  iTdiihtliili. 

.\m  1.  A[iril  r.i'>'i  j,'ah  i'n  53  lim  Jahre  1905  51» 
Werke,  die  t'ini'  (H>>«aintlt>i8tung  von  2O0O  KW.  und 
mehr  hatten;  bIo  verteilen  sich  auf  50  (im  Jabre  190.") 
40)  .StAdte  mit  zuaammcn  414  500  KW.  (im  Jahre  1905 
830  203  KW.). 

lieber  die  Aaachlnfiwerte  gibt  Tabelle  V  aiberen 
Aaekaaft  Hiernach  botragen  am  I.  April  1806:  Oe> 
aamt-AaeehlaBwert  fOr  Liehtiweeke  489896  KW.,  für 
Kraftswedce  889  376  KW. 


Tabelle  V. 


tiddt 

t 

P.8. 

KV. 

itet 

lee« 

IM» 

leae 

6  801  718 
121912 

8  288  896 
154  901 

10  254 

310  428 

- 
377  755 

411  945  l| 

77  451  /f 
889  376  * 

618  888 

6  488  660 

8  888  787 

10S64 

810  4S8 

877  756 

essm 

E.  W. 
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Stahl  und  Eiita.  GTl 


Die  MarttBStakl-InMraair  der  Yereluivt«ii  aunfahrlichen  Sutiitik  d«r  »AmerleMi  Iroa  aad  8to*l 

tu.  A  |_  w-b„  «AM  AwoeUtioa«'*  «iiw  gmuute  XmunrnmUtäUuag,  aus  der 

amm^mm  Mm  mmmn  num,  ^1^1  e»ehcB  Int,  wieviel  tob  der  enffcffebenen 

Nkchdcm  wir  im  vorigen  Hefte  (8. 634)  bereits  Men^  je  auf  RlSckc   uml   Fnrmf^aß  allein  entfällt, 

die    letztjähri^e   flesanntorzeu(»ung    der   Vereinif;ton  sondern  auch,  welch. 'n   Anteil  eineriteitH  die  llaupt- 

8t»aten  an  MartinHtahltiirjekeii  und  -Fortii^'dn  iiilt:;eteilt  HtAati-ii,  amlrrMeitH  dnit  liaHisrhc  und  du»  Haure  Ver« 

haben,  geben  wir  in  der  füllenden  Tabelle  nach  der  fahren  im  ein/i'lnen  an  der  Ziffer  t;''ba)it  haben. 


HaHlaMal 

UHick«  Hi4 

Hanl* 

•MkmSekeel 

llala 

]laillBaiaU.r*ratra6  alMn 

MaelM 

1— fwawt 

1 

davsa  mtMl«  Mif  da* 
baalicb«    1  «aar» 
Tcrfakfva  :  VcrTahrca 

t  t 

laagtaaait 

« 

tereamtlM 

badwb« 
Varfabran 
« 

  _ 

iMaaraa« 

•aare 
Yrrfahraa 
1 

1 

da<on  i-nirallca 

Wwiiaaa  1  «eam 
TerMnta  TeiMfw 

•      1  * 

New  Kngland  .  .  . 
New  York  und 

New  Jeney    .  . 
PenniylTaoieD .  .  . 

Die  flbrigen  Stauten 

255  OIU     isT  J.")!; 

Öti2  Oa;     528  749 
7  634  »24  6  711607 
B98  624    829  605 
829  S47    768  080 
766  989,   716  528 

t;7  SU«  \ 

\   72(i  158 

;<;i2HH  j 
1  122  718    7  529  526 
6019  \ 
61  516  i»  166  888 
51  411  <j 

676  HS5 
6  CHT  IHi 
2129  092 

49  30S 
842  344 
87190 

90948  j  89150 
304  798  .  84484 
828887  247072 

51  798 
880  878 
81  755 

'  eomit  inageeaiiit  im 
,    Jahre  t90ti  .  .  . 
1  gagenaberinageaamt 
im  JaJu«  IM»  . 

11 146535 
9IU918 

9808775 
7  940780 

1842  760  jlO  421  866 

1174  188  i  8579  953 

1 

9  498  129 
7  781  822 

928  837 
848  681 

724  567 
584  965 

310  646 
209  458 

418  921 

325  507 

Die  Zahl  der  Werke,  die  aich  mH  dar  Hentalknf  wu 

MartinatahlblScken  and  -Fortn^nS  befatt  haben,  belfef 

«ich  im  Jahre  HtOf.  auf  121  in  l'h  Staatrii  t;i'pi-nübiT 
III  Werken  in  17  .Staaten  wiihroiul  di  r«  vurlji  r:,'eiiendeii 
Jahre«.  Neu  eingetreten  in  die  Heihc  'irr  MArtinstahl 
erzengenden  >Staaten  aind  Weat-Virginiu,  (Georgia  und 
Minnesota.  Während  FennayUanien,  daa  alle  Übrigen 
•Staaten  hinsichtlich  der  Höbe  der  l'.rzeogung  rrheblich 
hinter  sich  zurflckllBt,  ÜB  Jahre  11)05  70,3"/«  an  ba- 
eiactaein  nnd  84,1  o/»  aa  eanren  Material  (Blöcke  uod 
VorragaS)  hergeatellt  kalte,  bereehnete  aieh  da»  Var- 
btitoia  im  Beriebtajahre  anf  68,4  beiw.  88,6  e^ib,  der 
Anteil  dieae«  Staate*  ist  alao  nach  beiden  RicbtnngeB 
bin  (  twn-  gerin^r  geworden.  Die  /unahino  der  (io- 
»anitiT/ougimg  im  Vergleiche  zum  N'orjaliru  betrug, 
wie  schon  gemeldet,  iiu  hr  aU  22,2 "  o.  lii'i  Blöcken 
allein  bezifferte  sich  die  Steigerung  auf  über  21,4% 
und  bei  Formifuü  auf  reichlich  1(5,4  ^;o.  Stellt  man 
neben  diese  /ilTern  die  uniftngst*  mitgeteilten  Er- 
geboisao  der  Erzeugung  von  Uesaomerstahlblücken 
■nd  •FormguS,  ao  leigt  sieb,  datt  bei  dieaem  Material 
di«  Zaaahma  lait  aar  18,1  */•  geringer  geweaen  iat 
ala  bei  Jenam,  ahia  TataauM,  ttber  deren  Oründe  wir 
una  leboB  aa  anderer  Stelle**  geSußert  halten. 
Alles  in  allem  dürfte  i<ich  nni  li  dcti  Ilerccbnungen 
der  „American  Iroii  and  .Steel  .V-ibih  inlinii"  die  let/.t- 
j*ibrii;e  Stahlerzeugung  der  Vereiiiiicteii  Stiiiiti  ii.  «■■lin 
mau  neben  licHisemer-  und  Martinntahl  auch  nueh 
lilöcke  und  FormguU  auH  Tiegel-  und  gemischtem 
Stahl  berflokaiebtigt,  auf  aaafthernd  23  740000  t  be- 
isalaiB  haben  geganflbar  80820000  t  im  Jahre  1905. 

DI«  Iieittnng  der  Koks-  nnd  AntbrazithoekUraB 
in  dan  Vereinigten  Staaten.*** 

Die  Roheisenerzeugung  der  Koks-  und  Anthrazit* 
hoehöfen  der  S\'reinigton  Staaten  In  tnii;  im  .März 
dieses  .labren  2  2ii0  77s  t.    Weiingleiili  dnfiiit  zwar 

•  „Stahl  und  Kisen-  1907  Nr.  14  S.  .'imI. 
.Stahl  und  Eisen"  I9*)7  .Nr.  H.  S.  ,'it.'.». 
•••  „The  Iron  Ag«-  iaü7,  11.  April,  «J.  1142. 


daa  Brgabnia  dai  Moaata  Februar  (2  077  789  t)  um 

188989  t  flberaebritten  worden  ist,  so  hat  doch  die 

arbeitHtägliche  tlcHnmtleistung  sich  von  74  207  t  auf 
721*28  t,  d.  h.  um  1271»  t,  vermindert.  Die  I'rsacben 
für  diesen  Küektrun^-,  un  .|. m  die  8tahlj;<'Hellhrharten 
mit  1125  t  beteiligt  waren,  niiid  Mowohl  Inden  Uebor- 
Hchwetnmungen,  unter  denen  die  Bezirke  von  i'itt«- 
burg**  und  Whueling  zu  leiden  hatten,  ala  aueb  in 
dem  I  mstande  zu  suchen,  daß  im  Beriebtamonata 
f Anf  Oefen  mehr  an^geblaaan  ala  angeiaaaaa  wardaa. 
Anf  dia  Wwfce  dar  DUted  Stataa  Staat  Oorparatlaa 
maUkSm  von  der  BehaiMnaraaugung  dee  Mlrs 
144T6S4  t  gegonaber  1839010  t  im  Pebraar.  In 
diesen  Ziffern  sind  für  F' hrmir  19  755  t  und  für 
Mar/  ;il  588  t  Ferromangnii  uml  Spiegoleisen  ein- 
geMchloHHen. 

Die  Zahl  der  iioehüfen  betrug  am  1.  .\|>ril  un- 
verändert 3H5 ;  im  Feuer  standen  hiervon  am  ge- 
nannten Tage  313  gegen  318  am  1.  Mkrs.  Die 
Wochenloistungon  gingen  im  gleiehan  Zaitranma  von 
519218  t  auf  505415  t  anrack. 

Die  Err.eagnng  und  Klnfahr  von  Ferroniangan  nnd 
8pi«geleii»en  in  den  Vereinigten  Staaten.*** 


Ferro  maaean 


Spirgcl.l-rn 


1901  .  . 

1902.  . 
1903. 

,  1904.  . 

1905.  . 
1906. 


iirz««f«D(|  Kiarahr  kricu(aBK    Clafuhr  i 

»  _J       »  I       *  .    '  • 

I  G0  5'.<3  210S:i  '2.'jr»5:jl      27  25»! 

1  45  2SÖ  51  l<.»4  1  171  lOH         s|  ,S  ' 

I  :ttl  531!  42  I S2    1  Mt  2u7    1 2;i  ".t">H 


'  5K950  103 
68  181  53  686 
56  408    85  708 


ilU4  968,     4  697 
183144«'  66504, 
I  248  9001 104919 


•  „The  Bulletin"  iy07.  15.  April.  S.  44. 
••  Vergl.  „.Stahl  und  Kih.-ii"  I'.<ii7  .Nr.  \:<  S. 
„The  Iron  Age"  Iaü7,  II.  April,  s.  1134. 
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Berichte  über  VerMtmtUititgtn  au»  Faehpereinen. 


tT.  Jafaif.  Vt.  19. 


Belichte  über  Versammlungen  aus  Fachvereinen. 


Verein  zur  Förderung  der  Vervendung 

des  Holzschwellen-Oberbaues. 

Der  seit  otwa  dreiviertel  Jahren  beatehendo  Ver> 
ein  hielt  am  23.  tUn  d.  J.  im  Architektenbause  sa 
Berlin  im  Anaehlnl  an  die  Tomiltaga  abgehaltene 
erste  OeBeraWeraammlung  einen  Tortragaabend  ab, 

/II  welchiMii  auch  Mitglieder  dos  KönigL  PrenBiachen 
MinibtcriuiuM  <li>r  örTcntiii-lion  Arbeiten,  der  KSnif^I- 
l'reiiüiMflii'ii  l'.is<'nl>aliiiil.rt'ktiiiiit>n,  aua«Sr(i;;i-r  ilout- 
acher  staatlicluT  uiul  lirivatcr  l'rm«'nb«hnvi>rwaltiitii;eii, 
von  Lisonbftlinen  Ixiui  ndcii  l''irmt?n.  di-n  f^tiililw  crks- 
Verbandea,  dei<  Ven-ine»  deutlicher  iMoenbüttunlfutc 
nnd  des  Zcntriklvcrliandes  Deutscher  Industrieller  ge- 
lad«n  waren.  Auf  der  Tagesordnung  stand  ein  Vor- 
trag des  Oeneralaokrotlra  dea  Vereins,  Hrn.  K<>Kie- 
runttubannieistiT«  a.  T>.  S  r  h  w  a  b  a  r  h  ,  Aber  <lii^  Tbema 

Bettung  nnd  Unterschwellnng  iu  ihrer  gegen- 
••ftifra  AbiSovIffceit. 

AIh  Vi-rtrctiT  der  Eiheriindiii'trie  warm  iinw •  scini  die 
HH.  Kegieruiiiiirifral  a.  D.  Le  1  d  i  u  für  de»  /i'iuralverliaiid 
Heutachor  Industrieller,  Hirektor  IJuBmann  für  lien 
Stahlwerks  -  Verband  sowie  Generaldirektor  HiMirnt 
Benkenber^^  und  OI>eringenioar  I>r.  Vietor  für  den 
Verein  deutscher  Eisenbattenleute.  Der  Vorsitzende  dea 
Teralna,  Hr.  Konsul  Segall,  Direktor  der  RUgera* 
worite,  orMTnete  die  Sittung  mit  einer  BegrUSung  der 
Oiste  nnd  einem  Hinwels  auf  die  Ziele  des  vereinea  nnd 
erteilte  Hrn.  Si^bwnbneb  das  Wort  zu  «einem  Vortrage. 

l)ie*er  1,'in!,'  vnn  der  Annaliine  aus,  dall  beim 
Versfloieheder  in  Wettbi'werb  Mt.  licnileii  Hol  zst  ch  w  e  1 1  e 
und  Eine  n  8  r  Ii  \v  e  I  lo  diu  Hettung:  niebt  die  ge- 
In'ibrende  Kerüeksiebti^un};  zu  linden  ptie^je,  obwobl 
Bettung  und  S«"bwellen  in  ho  innieoin  icej;en-<eitit,'cnf» 
Abhängif^keitSTerhiltnis  Hieben,  dali  die  eine  wie  ilie 
•ndsre  als  wesentUtho  Bestandteile  de«  Oberbanee 

feiten  nfiason.  Dieser  Umolaaiii  sei  namentlieh  sieht 
inreiehend  boaeMok  «oidmi  b  dorn  Benkonborg- 
selten  Aufliatze  Ober  füsenquerachwellen  In  „Stahl 
und  KiMeri"*,  den  der  Vortragende  zimi  Vu-'unnireininkte 
seiner  l>arlepuni;en  nabni.  Hr.  Heiikeiibcrt;  üiilie  da- 
mals auf  d.'H  Vortriii.'eii(l>'ti  lieriiditi^un;; **  Inn  /'i- 
gepeben,  daÜ  er  ilie  IClieriej^enlieit  der  KiMenüt  liwell« 
lu  boch  cinf^exchüt/.t  habe,  und  doch  sei  in  der  nüm- 
li<  lien  Zeit-iebrift  **•  >;e«apt  worden,  dali  Hr.  Beuken- 
bert;  jene  Ttdierleijenbeit  nachgewiesen  habe.  Diese 
bestehe  aber  in  Wirklichkeit  gar  nicht,  das  Qegen- 
teil  sei  der  FalL  Die  Talaadien  eprlfllMa  für  die 
wirtsehaftlieho  nnd  technische  Ueberlegonhoit  dar 
Hoixsehwelle.  Man  mOsae  nur  die  Mehraafwen- 
dunjjen  für  die  H  e  1 1  u  u  in  Reehnun^f  Miellen, 
welche  die  KiHenKrbwellen  erforderten.  Di«  jHbr- 
iieben  Ausfcaben  für  da«  Hettiin^^Hinnterial  diT  di'ut- 
M'  lien  normalspuri^en  ISabnen  hätten  im  I>aufe  der 
.liiliri'  eine  Steigerung  erfahren,  die  in  gar  keinem 
Verhältnisse  stehe  cur  Vergrößerung  dos  Bahnnetzos. 
Die  Steigorang  dieser  Aurigabon  «ei  nach  seiner 
Meionng  tum  weitaus  grOBten  Teil  auf  die  vermehrto 
Anwendung  eiserner  Schwellen  surfickjafOhren.  Die 
eiserne  S<rawelle  lasse  aicb  in  der  Bettung  nicht  so 
sieher  lagern  wie  die  h<"l/erne  Schwelle,  waa  in  der 
unten  bidili  ii  Form  di  r  l^i-ienH^  liwidb^  begründet  i-ei. 
K.H  werde  ilf«lialli  nicht  nur  h'-l  iliT  VerlfL'iing,  tiondern 
meiir  niii'li  l»ei  der  lAuten  l''n  I Uti  riialtiinc  dureb  die 
Slopfwerkzeugü  eine  erhebliche  Zerkleinerung  und 
ZeratSruBg  der  Bettung  verarsacht.    Dasn  komme 


•  yStabl  und  KiHen*  1904  Nr.  23  8.  13-I5. 
•*  .Stahl  und  Eben'  1905  Kr.  6  8.  848. 
,8taU  nnd  Eisen«  191»  Nr.  SS  8.  1878. 


noch,  daß  die  eixcrne  Schv'elle  infolge  der  Kigen- 
'  Schäften  ihre»  Materials  und  ihrer  geringeren  Masse 
die  Einwirkung  der  Fahrzeuge  mit  vollerer  Kraft  anf 
die  Bettung:  Qhertrage,  wiUirend  die  llolzacbwelle  ge- 
wissermaSen  als  Puffer  wirk«  und  die  Bettang  schütse. 
Di«  ZerstSmng  des  Bettungsmateriala  sei  bei  der 
EisensflhwsUe  nro  so  gefiihrlicher,  als  sie  das  ein» 
dringend«  inederschlat;wa8!)er  in  sich  aufsauge  (!)  und 
in  der  Bettung  festhalte,  ao  duli  Scblanimljiblungen 
eintreten  mQßten  und  die  Bettung  unter  der  Sehwelle 
nach  kurzer  Zeit  eine  undurcbläHsii,'e  Manse  bilde.* 
Die  Hidzfcbw eile  dagegen  drückt"  die  eingedrungene 
Feuchtigkeit  ,gewi»8ermftlJen"  fort  (wohin !*)  und  trage 
dadurch  selbst  dazu  bei,  ihre  Bettung  rein  zu  halten. 
Bei  eintretendem  Tauwetter,  daa  den  entacheidendeu 
Zeitpunkt  fOr  die  Bewährung  eines  Oberbanee  bilde, 
komme  bei  der  eisernen  SohweUo  infolge  <ier  groBea 
Wftrmeleitungsfähigkeit  innBehst  die  Bettung  untar 
der  Schwelle  zum  Auftauen,  wilbrend  die  daswisohen 
liegenden  .^lassen  noch  gefroren  blieben;  bei  der 
HolzHcbwidlc  komme  zuerst  die  lli  ttiin<;  zwischen  je 
zwei  Schwellen  zum  Tnnen,  ho  dal)  da»  Wasser  aus 
den  BettungKteilen  unter  tb  ii  Scliwcllcn  sogleich  beim 
Hntstehen  freien  Abduli  tinde.  Man  habe  diese  Mängel 
bei  der  Verwendung  ei.xernor  Schwellen  SU  beseitigen 
gesucht,  indem  man  bocbwertigea  Bettnagematorial 
von  besondorer  Hirte  and  beetinuntor  Or5B«  «ad  Form 
Torwendo. 

An  Hand  von  Lichtbildern  wurde  vertneht,  den 

l'nterschietl  zwischen  der  llolzHcbwelle  wnA  der  Kisen- 
ijnerschwelle  Form  .M  der  prenBiHchen  Staat»babnen, 
HDWiibl  was  ihre  Abiiir-j»iiiii,',-n  uiitl  ihr.-  A iitlfliji-tlii.  iii', 
all*  auch  »as  Verlegung;,  Stitpfunt;  uini  l  nterbiiltuiit,'  be- 
triHi.  möglichst  augenfiilli::  zuiruiiitten  der  Holzscbwelle 
in  die  Erscheinung  treten  zu  laHnen.  L  m  die  Verwendung 
höherwertigen  Bettung.Hmateriales  als  eine  Wirtschaft» 
liehe  Folge  dea  mehr  nnd  mehr  Verbreitang  findm» 
den  Eisenquerschwelloa»0bor1>wi  «mdiaiBaa  n  laaoon, 
wnrd«  von  d«m  Vorlnc«BdaB  dio  aohoii  ovwiluto 
Annahme  vertreten,  daS  Holaaehwellen  keiner  an- 
diirchlä-iHigen  Steinsi  lila^ln'ttung  bedürften,  und  daS 
die  höher  gewordenen  Aufwendungen  für  Bettung 
lediglich  oder  doch  fiiHt  auHHchlielilirh  auf  dax  Kmi  > 
der  Eiseni|uerscbwellen  zu  setzen  seien.  AusHprüebe 
von  (irOttefion  und  Verrinche  von  Schubert 
wurden  als  Belege  hierfQr  herangezogen.  Vor  allen 
Dingen  aber  stQtzto  sich  Hr.  Schwabach  anf  die  vom 
Beiohaeisenbahnarato  geführte  Statistik,  die  bei  der 
Sohwierigkeit  der  aadiBelien  Bonutenng  onntliidlleh 
gewonnaaer  statistischer  Zahlen  bekanntlich  schon 
htnflg  hat  herhalten  mUssen,  um  gewagte  Schlflaa« 
zahlenmäßig  zu  erhärten.  Nach  dieser  Statistik  habe 
sich  der  Verbrauch  an  Bettungsmatorial  vom  .lahre 
1  ftSO  bin  zum  Jaliri-  l'.Hi,*)  ven>eoh«facbt,  die  Kosten 
für  die  BeschalTung  des  Bettungsmatorialos  sogar 
verelffacht,  wilhrend  der  Umfang  des  Bahnnetzos  nur 
auf  daa  Dreifache  gestiegen  sei,  trotzdem  in  dieser 
Zeit  durch  die  volUt&ndige  Kntfornung  de«  Laag^ 
scbwellenoberbanes  «ia«  Verminderung  der  Bettaagt* 
kosten  bitte  erwartet  werden  kSoaoa.  Wie  der  Tor» 
tragende  ausführte^  wBre  diese  „exorbitante  Steige- 
rung' der  Kosten  fdr  Bettungsraaterial  in  der  Haupt- 
Hache  zurückzuführen  auf  den  auf  beinahe  das  Zehn- 
fache  .  gestiegenen  Prozentsatz  der  verlegten  eisernen 

*  Diese  Ausführungen  bezogen  sieb  wdhigomerkt, 
auch  nach  Ausweis  der  Lichtbilder,  auf  ganz  minder- 
wertige  Bettung  (ondurcbliasigen  Klee  nnd  dergleichen), 
wie  «olcbo  heute  unter  Eisenacbweilon  nnd  auch  unter 
HolxschweUen  anf  stark  befahrenen  Ootetean  aieht 
mehr  Iwnntat  an  werden  pflegt. 
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Scliwollpn.  Die  r.iKotiHchwellen  halien  »ifh  altto  in 
25  Jahren  um  du  Zohnfarhe  vermehrt,  und  die  Ge- 
Mintbettoiig«kogtCB  siad  um  das  BIflkohe  geBtic^'en; 
10  und  U  liena  m  nafaef  ahm  war  di«  Sclüuft- 
folg«niBg  bald  fartii?;  dia  Btienaelnrelten  TenehnldoB 
die  ganzen  Rottunj^HkoBtcn.  Au6er  di  r  niif  den  drei- 
fachen Urnfftnir  jrcnlcijrertcn  Auddehnuti;.'  licM  Kahn- 
nctzpH,  dif  viclli  iclit  ^iir  !!rklfiriiii_'  'l'-r  <•(« .i^t  riiM  licrcii 
Ziinahnic  tl<T  l!i'ttti;iL'^k()-.trii  ;;.-i,'iTiiilM  r  (l<  r  Si  Ii\m11i'H- 
Ziihl    rtii^t'fnhrt    wiinlc.  <iir    V.irtr.i-i'tnic  k.'iur 

anderen  lirQnde  für  dii'  „i'v<irl(itant<>  St.  ii^rrun«:''  der 
KoBtt-n  für  Rottun^8ii)8tcrinl  an.  Kein  Wort  von  der 
in  den  bctreffondfn  2b  Jahren  doi-h  au<h  um  ein 
erklecklirhea  scliirfer  gewurdcnen  InanHpruebnahme 
«llerOeteiae  dareh  acbwerer«  R«ddrOcki>,  durch  bfihere 
Aclneotabl  der  Z8g«,  dnreh  dichtere  ZniE;roli;e  und  dureh 
schnellere  Fahrgeschwindigkeit.  Mut  aiuliTicitH  auch 
kein  Wort  ron  der  jüngeren  und  jrmi,'-it<ni  ^'.-waltijfi'n 
Entwioklunjj  ile«  l','s<>ni)uiT-'i  li«  «  llon-Olicrbaiiei»,  eln-n- 
Howeni^  wio  von  <i<'ii  Seh«  UTiffkciton  ilcr  soliden 
Schiunfiilnfihi::;iiüi,'  'mf  Hol/.  Ki'in  Wort  aurh  vom 
Zustand  alter  verrutteter  ilolzachwellon,  nii-ht«  von 
dem  Wert  oder  Uowert  versehfedener  ImprXgnlernngt« 
methoden. 

Unter  dienen  UmetSnden  konnte  o-h  nicht  wunder- 
nebiaan,  dafi  die  AnsfÜhrüngen  de>  Vortragenden  in 
der  dann  erftflaeten  Diakamion  allerlei  Anfechtungen 
und  ouuiebe  Ricbtigatellang  erfuhren.  An  der  Di«- 
kuasioB  beteiligten  sich  Hr.  Generaldirektor  Raurat 
Boukenbcri»,  Hr.  Ohcrinsfonieur  I>r.  Viitur. 
Hr.  Re)fierunj;Hrat  a.  D.  L  o  i  d  i ,  Hr.  A(irt'i'k  a.is 
Danziij  und  der  Vortrni^ende  «ellmt.  I!r.  II  «•  u  k  (■  n - 
berg  nahm  zuerst  da»  Wort.  Er  be«tBtit;te  icunächnt, 
dafi  der  Holzschwellen'Oberbau  darchauH  brauchbar 
Ml  und  Tielc  von  dem  Vortragenden  hervorgehobene 
Eigenschaften  in  Tollem  Umfange  besitze.  Ihm  aber, 
als  einem  Vertreter  dar  EiMoindnatrie,  miUse  daran 
liegen,  dafi  die  eiaeme  Bcfawell«  ia  ihrer  "Wert- 
•ebittaag  keine  unverdiente  Zurtekaetzang  erfahre. 
Dann  hielt  ITr.  Keukenbcri^  den  AnBfOhranc:en  des 
Viirtra-^i  ndcn  -iiMru»  eigenen  Erfahriiiiijr'n  nl,-<  l'.i^^'-n- 
bfthni>etriebMtt'(linik('r  fft'genüber,  währonil  die  l)ar- 
legunffen  des  Hrn.  S<  liwabach  offenbar  vielfach  aua 
der  Literatur,  und  toilwcixo  nun  iilt<'ri'ii  und  daher 
rflekatindig  gewordenen  Vorölfi'iitlh  iitintccn  geschöpft 
waraa.  Hatte  der  Herr  Vortragende  bctonderes  Ue- 
wichl  daranf  gelegt,  an  Eand  wt  in  der  Benkenberg» 
cehea  VeraffentUehaac  vaai  Jahre  1904  genmebten 
Bemerkung  tob  der  ifotwendlgkelt  gnten  Bettungs- 
materials  fürllauptbahnf^eleinc  mit  Kiüeniiueraehwellen 
den  Nachweis  zu  liefern,  daß  durch  Nichtbeachtun<^ 
diesen  UmHtandes  die  Jieutabililätsherechnunj;  lieuken- 
berfjfl  sich  zo  ungunHten  der  Holzschwcllo  verdciioben 
habe,  fto  konnte  di'mu''';;eniibc'r  Hr.  Beuketibcri;  mit 
Kecbt  darauf  hinwcixen,  dab  die  preutlixchen  Stanth- 
babnen  auf  allen  viel  befahrenen  Scbnellzogsstrecken 
beatea  Scbotterroaterial  verwendeten,  gleicbgiUtig.  ob 
Holsaehwellea  oder  Eiaenaehwellea  rerlegt  wOrdea. 
8o  lade  a.  B.  aaf  dar  gaaaaa  mit  Holzscbwellea 
veraehenen  Strecke  JuaaoTar— Berlin  nach  seinen 
eif^enen  Hf'obai  httingea  im  Laafo  der  letzten  Jahre 
planmnLiit;  im  ^'niliun  TTmfangO  oiiu'  MeHeitifrunfr  des 
Hchlecbten  Haudi^'Cn  KicsItetteH  htatt,  utid  liasaltklcin- 
«chlaj;,  der  wahrhcti<>inii<'h  Hchr  weit  verfrarhtet 
werden  mü.HHo,  werde  nn  seine  Stelle  gebracht.  Und 
was  seine  eigene,  von  dem  Vortragenden  crwiihnto 
Raatabilitfttsberecbnung  betreffe,  so  sei  dieselbe  dureh- 
tm  aufraabt  la  halten.  Wenn  in  aaiaem  ersten  Anf- 
■ati  lafolga  Miehtaiileiareebanng  der  Kosten  für 
SoUoaaa  and  Laachen,  die  fUr  Holz-  wie  t&r  Eiscn- 
sebwellen-Oberban  ja  die  gleichen  seien,  der  falsche 
Eindruck  habe  erweckt  wertb'n  köniirn.  als  meine  er 
mit  der  nachirew  ioMcnen  ri'ln'rb'^'cnln  u  licr  Kiwen- 
»cbwelleii  lüejcnijre  de«  FIk«  iiHrh\vrl',i  n-<  M.erliuueM  als 
Oaaiea,  wftbrend  er  nur  die  Uobcrlegooheit  der  eisernen 


Uaterachwellung  nachgewiesen  habe  und  auch  diese 
nur  habe  meinen  können,  so  sei  in  der  daraufgofolgten 
erginseaden  VerülTcntlicbung  auch  die  Ceberlegenheit 
dos  gaaaen  Etsonachwellen-Oberbaoea  tob  ihm  aablea- 
mfltig  dargetan  worden.  Die  dort  naebgewiesene, 
auf  den  •ranzen  Oberbau  bezOgliche  Ueberlegenheit 
der  EixetKiuerhch wellen  sei  eine  immerhin  sehr  lie- 
trächtli-le-,  nie  lii  tra:.'"  U",,.     rml  A:ii,'abi'  be- 

ruhe aul  M'lir  sor;,'fälti;;er  Verirleit  li-rei  hniiiig  und 
;;ebe  j(>|.  iiralU  ein  /i.'iniich  ziitreffenileH  Bild.  Die 
von  Hrn.  fSchwaliaeh  gewünschte  l.inbi-ziehunK'  der 
Bettungakoston  in  die  Kechnung  komtne  nadi  dem 
Vorhergenagten  fQr  llnuptbahnstrecken  kaum  noch  in 
Frage.  Dann  betonte  Hr.  Boukenberg,  man  mümo 
doch  auch  bedenken,  dafi  man  mit  HolsaehweUea  ia 
Europa  seit  Ende  der  dreifitger  Jahre,  mit  Efsen- 
si'hwellen  in  Deutfchland  aber  erst  seit  den  siidi/.iger 
Jahren  wirkliehe  KrI'ahrunjjen  zu  sammeln  tieiegen- 
heie  1,'i-lialit  habe.  I>  gab  zu,  daü  man  im  .\nfnm: 
mit  l!iHenijUiTnlnMlien  viele  Fehler  gemaeht  habe. 
beKoiiilers  auf  (irund  der  fali>ehen  Forderung,  eine 
Fisenschwellc  dürfe  im  BeHcbalTungK|)reiMo  nicht  filier 
den  der  Hol/schwelle  hinausgehen.  .SelilieUlich  hob 
Hr.  Beukenborg  den  nationalwirtschaftlicben  Stand- 
punkt besonders  hervor,  indem  er  anafBhrte,  wie 
wenig  TolkawirtachaftUeb  e«  aei,  Uaanmmea  ffir  Hob- 
schwellen int  Ausland  geben  zu  lassen,  die  nnserer 
heimischen  Wirtschaft  «ehr  wohl  erhalt-  n  bleiben 
köiiiitcn,  wenn  man  nur  statt  der  A  u  h  I  a  n  d  >•  -  II  olz- 
sch  wellen  F'iseriKcliwcIlrii  zu  ver»  cnili'ii  wirli  eiit- 
sclilössc.  Hr.  S  <■  Ii  \v  a  b  n  f  h  kiiilpfte  in  t*eiuer  Kr- 
widerung  an  den  bt/leren  l'iinkt  an  und  sagte,  der 
Verein  zur  Förderung  der  Verwendung  von  H<dz- 
Bchwellen  werde  gegen  dieHen  Standpunkt  der  Eisenin- 
dustrie erat.daan  nichta  einsnwenden  haben,  wenn  diese 
auf  doa  Besag  aaslladiaoher  Ena  Teraiebte.  Dem 
wtato  Kr.  Baakoaberg  eatjnKaa,  dafi  die  für  Rhein- 
land nnd  Westfalen  in  Betracht  kommenden  BezOge  an 
Hchwediüchem  Erz  aurli  nl'  lit  im  ■  ii l ffrntostou  im  Vit- 
i;ieicb  zu  der  Verwendung-  i  iil.piniisi  lier  Erze  die  Holle 
Hpiele,  w  ir  ilif  ViislatnU-l  bil/srliw  eile  zur  einheimischeB, 
uie  ja  niclit  venlrün;,'t  werden  solle.  Kr  verglich  auch 
weiter  die  \  iThältnisse  beiuj  llolzschwellenhandel, 
wobei  K.\  und  fertig  bearbeitete  Si  hw^-Ilen  (Iber  die 
Grenze  kommea,  die  höchstens  mir  :i  rii  zu  trAnkaa 
■eiea,  mit  dea  gaaa  weseatlicb  autloren  VerbAltnisaaa 
In  der  BlaenaehweiienerzeogBBg,  bei  weicher  die  Her- 
ataUaae  dea  Roheisens,  wenn  anch  unter  Benutzung 
eiaaa  Teiles  anslAndischer  Erze,  die  Verarbeitung 
des  Bobaisena  zu  i^talil,  das  Walzen  der  Schwellen 
und  die  weitere  Bearbeitung  (lersellien  lohneniie  Be- 
schäftigung  für  unzählige  Industriearl  ' it^r  liriiiireu. 
Als  darauf  noch  Hr.  Apreck  erneut  den  VerKUch 
gemacht  hatte,  den  Holzi^chwellenbezug  aus  dem  Aus- 
lande in  günstigerem  Lichte  erecheinen  zil  lassen,  da  ja 
doch  die  Tränkung  in  Deutachland  erfolge,  nahm 
Ur.  Leidig  das  Wort,  um  die  letaten  Auefabraagea 
dea  Hm.  Benkenberg  Ton  der  aationalwirtschaftiiehen 
H9herl>ewertung  der  Eisenschwelle  nochmals  nnch- 
drDcklich  zu  bekräftigen.  Man  könne  dieselben  noch 
<Iahin  er^än/in,  liall  /u  den  erwähnten  Arbeiten  in- 
ländiHcbe  Kohle  Verwi  inlung  finde  usw.  IN  foli^tc  eine 
kurze  Lntgegruing  des  Vortra.,-1  n  i' ii.  Hr.  l'r.  V  1 1- 1  o  r 
führte  aus,  daß  man  .-ticli  liei  einem  heutigen  Ver- 
gleich von  Hol/schwellen  mit  EiHenscbwellen  um  so 
weniger  mehr  auf  jene  (irattofienschen  an  sich  zur 
ilamaligen  Zeit  äuUerst  beherzigenswerten  Darlegungen 
atütsea  dürfe,  ala  ate  doch  im  Gründe  gaaa  andere 
Oeaiehtapunkte  bebandeltea.  Weaa  (irattefien  es  vor 
nnamehr  27  Jahren  gelegentlich  des  Besuches  des 
Iron  and  Steel  Institute  in  DOsseldorf  in  dankens- 
werter Weise  übernoniui.  ii  habe,  filr^lon  damals  zur 
Einfahrung  gelangeinlen  und  iia<  h  dt-m  Stande  der 
Eisenhahnicchnik  vii  lvi  rwpn  f  h.  niien  l  iscrncn  l.ang- 
echwellenoberbau  Verstäudnia  zu  erwecken  und  über- 
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baopl  d*ai  eisemsn  Uberbs«  ^geaflber  dem  liolx* 
qaertebweUeii-Oberbaii  aber  Frenm!«  tn  gewinnen, 

umjjokehrt,  mo  gebe  es  heute  docb  «ncior«',  ilt-m  jctiipen 
Staiiilc  der  l>iii;rf>  mehr  Rccbnnn?  tr/i^ri  iidr  (^nellen, 
«iiH  ili'ni'n  ilcr  \  iirtrii::i  iulo  oin  filr  In  unf,'t>  Vorhält- 
nisse  jcdenfftlU  viel  /.iitri'nViiderL'H  Miiti  rinl  für  soine 
rntersiH-hunpon  hfitti-  H(li<i|pffii  können.  Daß  i-r  i-s 
nicht  getan  bnlir,  »f'i  bedauerlirh.  Hr.  Vii>tur  \ur- 
wiee  im  Eneainmenhan^c  damit  auf  die  von  I>r.-In|f. 
HAArninan*  unllogat  im  Verein  für  EiMcnhahnkunde 
berrorsehobwM  intereinnte  Talaacbe,  dafi  (JoByna- 
«ebwwea  tau  t-t-F.'wn  mit  eingelagerten  Scbienen« 
atflblen  «oa  Höh,  Hpiitcr  ras  Euen,  einem  xtemlieh 
acbwercn  KiHfnbalinIxtriob  auf  der  Strecke  Deventer» 
Zwolie  Ober  40  Jabrc  standzuhalten  vennorblen,  sowie 
auf  KrgobnistKe  Ton  Y<'rtjb!i<'h8vi>rhurlii  n,  liii-  mit  \cr- 
acbiedenen  ( )l)prbniiiirten  unt«>r  ;:iiiau  üluriiiistiin- 
mendon  Latri-  iiml  UftriidiHviTliültnisNcn  wübrcni 
16jBhriger  Dau<;r  bei  |>cinlichHt<'r  Heoliai  btun^  ihri'H 
Yerbaltena,  der  Unterhaltungskosten  nsw.  an^^estidlt 
worden  aind  und  eine  bedeutondo  tecbniacbe  Ueber- 
legenbeit  dea  oiaornen  Oberbauea  dargeten  haben. 
Dana  beapaeb  Hr.  Vietor  knn  die  aeneatea  Ter» 
Toltkommnnngen  de*  Eiaenqnerachwenen-Oberbanea. 
i^e'it  (irütti>(i<>n  ms'x  einu  f^anz  gewaltige  Entwicklung 
vor  sich  gi'i;nn);rn,  und  aurb  seit  den  gewIB,  nament* 
lieh  vom  wistd'MHcUaftru'hen  Stand|)utiktc  nun,  hoch 
vcrdienstvolli-n  rntiTHUchiingtni  Sc- Ii  u  I) <■  r t  s  üIut  ver- 
schiedene Schwellen-  und  ncUun^jiiu  ti  .-i  i  ViTHuchcn, 
von  denen  indeaaon  Schubert  selbst  schmfrlich  voraua- 
gesehen  habei,  dal  aie  apftter  in  dem  Sinne  des  boa* 
tigea  Yortragea  ausgebentet  werden  wQrden)  sei  eine 

*  YargL  ,8teU  aad  Eisen«  1906,  Nr. «  &  813. 
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die  Laiatangafihigksit  dea  BisoaqBaraehwaUaB'Obar- 
baaes  gans  aaterordentiioh  ataigemde  YarroUkomm» 
nung  dieser  Bauart  erzielt  wotden.  Als  Belog  dafflr 
Terlaa  Hr.  Yietor  Terschiedene  St«Uon  ans  Haarmann- 

sehcii  Vifrtriiiron  [IIkt  «N'ouc  ncobaobtungen,  Messungen 
und  ViTBiii  hc  um  Kihi-iilxiiin  -  Olierliau'  und  über 
„Fünf  Jahre  Stllrk^((l.l-^  iiir  rliau",  au«  (ItMicn  hiTvor- 
ging,  dali  die  KoiiNtruktion  der  Lisenquurschwelle 
mit  oberen  Kippen,  zwischen  denen  die  UnterInga» 
platten  eine  nnbcdingt  sichere  und  ruhige  I>age  ar- 
hallen,  den  Oberbau  mit  Eisenquerscbwellen  auf  eine 
bisbsr  aiofak  arraiohte  Hfiba  gsatellk  liat  and  ibai  groBe 
Yorsllg«  Tor  dem  Oberbau  mit  Holfqueraehwellen 
Terloiht.  Schließlich  erläuterte  Hr.  Vietor  die  Gründe, 
weshalb  bei  gclegontlichen  von  dem  Vortragenden 
orwiilinteri  VerKucben  mit  durrhririiiiniir  vtrlri^'ten 
HolzHchwellen  und  KisenHcliwellen  dii  we  sii  h  iiiniuirj- 
li'.h  gleichmÜUig  put  verhalten  können,  und  wie-t  nach, 
dati  der  Vortragende  mit  Unrecht  aus  dem  nach 
unseren  heutigen  Erfahrungen,  wie  auch  Hr.  Baurat 
Benkenberg  bereits  erlüArt  hatte,  aolbstverstAndlichen 
aagttaatigon  Auafall  darartiger  Versuche  auf  eine  Min- 
derwerti||keit  dar  EtsaaaebwaUaa  alt  adcbar  scUialid. 
Weaa  die  Kwisebea  tiefer  liegaadaa  Holssebwettaa 
verlegten  einzelnen  Risonschwellen  mit  relativ  höherer 
DruckHärbe  gleichwertige  eiHerne  Nacbbarschwcllen 
erhielten,  so  würden  nie  fii  ii  ih  ^i  L:li  irlmir< iii^ri  be- 
lasteten Bettungsniveaus  wej,-en  wi  -ii  ntlii  h  lichm  r  vor- 
halten. 

Die  Versammlung  hat  Hichcrlich  zum  Schlüsse 
dao  Eindruck  gewonnen,  daU  die  eiserne  Schwelle, 
aownlil  binaichtlich  der  Brauchbarkeit  als  das  Kosten- 
punktes, den  Yarglaieh  nit  dar  HotasehwaUa  oiaht  an 
aehaaaa  braacht. 


Referate  und  kleinere  Mitteilungen. 


Umschau  im  In-  und  Ausland. 

Deiitscbiaad.  Seit lAngorer Zeit  hat  das  M<>tallur- 
gische  fiureaa  tob  Dr.  W.  Bnddeus  in  Manchen 
Yeraueha  aagettaUt,  dia  sich  mit  der 

TtnrasiMig  poritaar  StoiM  Im  HlttMib«trl«k« 

befaasen.  AVie  uns  die  genannte  Firma  mitteilt,  haben 
heaonderH  die  für  ."»tau  b  f  11 1  rat  ion  angefertigten  Steine 
gute  Resultate  iTljelien.  |)ieHi|li,.n  mdIIi.ii  t..  11  int  he: 
höheren  Tem|ieraturen  vollkommen  iientiiniii^;,  aiiliirdfiii 
säure-  und  alkalifcitt  itein  und  auch  keiner  Altnut^ung 
durch  den  Flugntaub  unterliegen.  Die  DurchluKsigkeit 
dieser  Steine  für  Oase  ist  eine  ganz  bedeutende  und 
schwankt  je  naeb  der  zur  Anwendung  gebrachten  Filter- 
Iiiehe  in  weitaa  Oronaen,  so  daB  selbst  mit  geringem 
Vontilatomv  ^  ^*  «asaatUcbaa  Wlderataad 
durch  die  Steine  geht  Der  Stanb  der  Oaaa  <lttt  teils 
ilur  Ii  Aii|  riill  an  die  Steine  /u  Boden,  teils  setst  er 
hii  h  Hul  ilcr  äuberhten  •  )herHäche  der  Steine  ab,  ohne 
in  «lie^elli.  M  eiii/iii!ringen,  und  füllt  heini  I']rreielieii 
einer  gewiMfen  l>irke  ebenfalls  ab.  Die  /eitweii*e 
Keinigung  erfolgt  einfach  durch  AuMHchaltung  einer 
Filterkammer  und  schwachen  Uaarückdruck,  wobei 
die  l'ilterHäcbe  wieder  vollkommen  rein  wird.  Kine 
b«aondere  Anordnung  der  Filterelemente  geatattet  die 
Vaterbringung  von  gtoOea  Filterflicfaea  ia  kleinem 
Raum;  fdr  daa  Kubikmeter  Kaumerraam  kOnaen 
leicht  8  bis  10  qm  Filterfltebe  einirebsnt  werden. 

Das  wird   beim   AnftretT-in  auf  die  Fllter- 

körper  auf  eine  i(i><  /u  humiertmal  t'niftere  inUcbe 
»erteilt,  wodiirih  dir  \V  i^1.■r^lllnd  ibr  Steitikr.r|ier 
gegen  den  Oaszug  vers«  h» iudeud  klein  »int;  diin  h 
diene  grolle  AuHcinanderbreitung  des  («a^i  n  r.rhei.|et 
sich  aUein  schon  ein  grotter  Teil  des  Staube«  rein 
mechanisch  ab.  Uater  den  Btaabkammera  sind  Trichter 


/.um  A u f fiiii^'.  II  und  l'ntleeren  de>4  Slaubcs  angebracht. 
Von  Wichtigkeit  ist  bei  aolchen  Anlagen  der  Umstand, 
daB  die  Fütoritatterie  ans  porösen  titoinen  einen  voll- 
kommen sicheren  ExpIosionsabschluB  bildet;  ein 
brennondea  Gaslnftgemenge  kaaa  dareb  die  porteea 
Steine  biadareh  noeb  weabfer  aiaa  ZUadnag  var> 
Ursachen,  als  dnreh  Drahtnelie.  Es  empfiehlt  sieh 
daher  die  Anlage  sob-her  Filter  auch  dn.  w.i  es  ni'  lii 
allein  auf  .Staubent/.iehung  einet«  brennhareu  (iases 
ankniiunt,  sondern  lediglich  auf  Verb Qtaag  ven  Bzplo- 
Midnen  ilurch  unvorhergesehene  Fülle. 

Die  erwähnten  Staublilter  eigin  ii  »ich  nun  sowohl 
für  Hochofengaae  ala  auch  für  teurfreie  (ienerator- 
gaae,  Rikitgaaa  Ten  Schwefelmotallen,  für  Zurück- 
halten arson-,  blei-  nnd  sinkbaltigea  Flugstonbes 
sowie  zum  Auffangen  von  BaB;  ferner  aar  Filtratioa 
aller  in  atanbbOdenden  Betrieben  erhalteaea  StanUnft, 
ao  in  Schleifereien,  Biigewerken,  bei  Holl-  nnd  Metall- 
ttearbeitungamaschinen  usw. 

Eine  weitere  Verwendung  finden  die  porösen 
Stein.'  Iii  r- itg  für  Troi  keiianlagen.  F/ini'  Kmiuner, 
die  mit  Hitlchen  Steinen  aungemauert  ist  und  in  der 
z.  B.  Formstücke  mit  warmer  Luft  getrocknet  werden, 
hat  den  Vorteil,  daß  die  Luft  gleichmäßig  von  allen 
Seiten  durch  daa  poröse  Steinmaterial  dringt  und 
daher  ein  AuBerst  gleicbmiBigea  Trocknen  der  Form- 
atfleke  zur  Folge  bat;  wegen  der  schlediten  Wirme- 
lettangaeigeaaohaften  der  porAsen  Steine  erfolgt  die 
TrtHsknung  selbst  bei  niedriger  Temperatur  ohne 
Nioderni  lilat,'!  11  von  \VftKMerilam|ifen  im  den  Kaminer- 
wanduni,'>  n  und  läßt  Mich  eine  gati/  konstante  Tem- 
peratur in  ileti  Kiiiiiiii. ni  erhalten.  Die  Steine  können 
auch  in  der  Art  Nfrweiidung  zum  schnellen  Trocknen 
tinden,  dal'i  die  zu  trocknende  Masse  auf  den  zu  einem 
Herd  zusammengesetzten  Platten  ausgebreitet  und 
warme  trockne  Lnft  von  unten  dnreh  die  Steinplatten 
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(gedrückt  wird;  die  wunnr  l.nft  miiil  iIhiiti  liii'  j^üiizr 
Schiebt  d«H  aufliegundt-n  Materials  durotidriiigen,  wo- 
durch ein  UmHchaufeln,  «Im  Handarboit,  aberflOi^ 
und  die  Wärme  TolUtindig  ausgenutzt  wird. 

Bei  dem  RSaten  Ton  Erzen  aberninimt  der 
porAsa  Stein  ebeaeo  wie  bei  der  TroekeDmetbode  die 
Bolle  eioee  Oes-  benr.  Laftrertellert.  Vlrd  t.  B.  die 
Sohle  eines  Flammofens  aus  pnrösen  Steinen  hergestellt 
und  auf  derselben  Kupferkies  ab^eröstet,  so  kann  die 
Köetunf^  ffanz  auBerordentlich  benchliiini^  werden, 
wenn  <iit"  Otydationsluft  von  uuton  dun-li  die  Steine 
|feb!iii'<>n  wiril.  Dan  riiikriililuii  uuA  hiiiitiiCr  <  »olTnen 
der  Arbi'itstüren  des  OfciiM  »inl  unin.tij;,  du  dio  Luft 
die  ganze  liöstmasse  durcbdrin^'t  luhl  url  konzen- 
trierter« RÖBtgaie  liefert  Die  Anordtiun^  lüUt  sit-h 
Mch  so  in  rotierenden  Oefen  treffen,  daU  in  dii-Hctbi-n 
pM«Uel  nur  Aohee  ein  porSser  Steinxjünder  eingebaut 
wtrd,  in  welchen  die  Oxydatiomlnft  eiageblaeen  wird, 
wahrend  das  Erz  zwischen  dem  porSien  Steinzylinder 
und  dem  AuBercn  Zylindermantel  eingetraf^on  wird, 
in  welchen  Kaum  auch  die  zur  Frhil/.iiii;;  ilii-ni-ndon 
Feuergase  münduii.  Feinkoblo  lülU  Mich  auf  |ior<jxon 
8telnen  Terbrennen,  wt-nn  dit>  Luft  vnn  nntm  tun  1» 
den  Stein  geblaeen  wird;  der  ätttin  bildet  dabei  uitan 
Kühr  feittW  nnverbrennbari  ii  Kost  FOr  die  einzelnen 
Anforderugen  IcSnnen  die  (Steine  in  verNcbindenen 
QiinKtllMi  eneugt  werden. 

Eine  «riter»  Terwendnng  eoUen  die  pordaen  Steine 
nie  Oaewiecher  flnden.  Diene  Wlacber  bestehen 
auH  einer  Kammer,  in  welcher  sich  am  Boden  Wasser 
beHndi-t  und  in  der  sich  oin  nohlzylinder  aus  porösem 
.Stein  »o  dreht,  daU  ili  r  unturc  Toil  iIi  nHell  i  u  in  da» 
Wasser  eintaucht.  DaH  Oa«  «triltnt  in  dii-  Kiuiiinur 
und  ist  gezwungen,  den  feiKlitcn  porÖHeii  Stuin  zu 
durchdringen,  wodurch  eine  vollkommene  /urflck- 
baltung  ^er  in  Wa^üer  lOallohen  Anteile  des  Oaeee 
erfolgt }  et  leaien  sich  indessen  mit  solchen  Wäschern 
andk  eteaUMlIige  Oase  Ton  Stenb  ToUkommen  reinigen, 
da  der  lelttot«  den  Stein  nieht  durchdringen  kann 
nad  Tom  Waase r  bei  der  Drehung  stets  ebgcspait 
wird.  Diese  WAscher  sind  daher  insbesondere  fOr 
nsBse  Flagstaubreinigung,  zur  .\bsorptiou  vuu  Ammo- 
niak aus  DestillationHgascn.  von  Hfiizdi  au«  (iaHcn, 
iii  welch  letzterem  Falle  statt  \Vft^Hl>^  AlworptionBiil 
in  den  Apparat  gegeben  i^ird,  ^^i'ci/^iirt.  Ferner 
köimen  diese  Apparate  zur  Kondensation  von  Maüchinen- 
aliiiaiiipf  dienen,  indem  der  Dampf  gezv^un^'en  wird, 
den  feuchten  Stein  tu  peasieren.  I)io  Wäscher  können 
auch  w  beantst  werden,  daft  der  Oaeetrom,  statt  nn 
Zylinder  tm  auBen  nach  ianea,  im  umgekehrten 
Sinne  gebt. 

Eii^enartig  ist  ilie  Verwendung  der  poriSaen  Steine 
/Hin  Ansaugen  vo n  Uasproben.  Bei  der  bisherigen 
l'rolicnahine  von  Uoneratorgn'«,  Ko8*ielabgas,  Hoch- 
ottiiffaM  uMW.  zur  Kontrollo  dos  Betriebes  wurden 
infidge  de«  im  VcrbultniH  zum  tiuerscbnitt  des  Ohh- 
kanals  viel  xu  kleinen  DurclimesMerH  des  Absauge- 
robres für  die  (iasprnbe  nie  dem  DurcbKcbnitt  ent- 
apradiemde  Werte  jrefunden.  Der  porüee  Stein  wird 
hnr  nun  nk  ObarndMUTermahrer  in  der  Waiae  var- 
waadat,  dal  ata  nrllndriaeher  porSm  StainhohlkOiper 
an  das  Ende  dos  assansaugorahres  anmontiert  wird, 
wodurch  ila«  <irn  auH  litiiT  Flüche  iin^e-nu^jt  wird, 
die  etwii  4  —  5011  itiul  j^riiLier  hIh  der  (JuerHciuiitt  dt  « 
AuKauperohreM  iHt ;  es  wird  dadurcli  ein  dem  wirk- 
lieben (lehalt  de«  (iaseH  sehr  nahe  kommemler  Durch- 
schnitt erhalten.  Diese  Ansauj^er  haben  noch  ilen 
Vorteil,  daß  die  angesangten  liase  staubfrei  in  den 
Abaorptioaaapparat  für  die  Bestimmung  der  Uasgehalto 
galaugan.  Die  letstgeaaaetaB  Ap^ate  eowie  alle 
lylindriaehen  in  KItrationaiwecken  dienenden  Stein- 
kSrper  werden  nach  geschätzten  Verfahren  homogen 
mit  Metall  verkleidet  ohne  jede  Uummi-  oder  Asbest- 
dichtung  und  können  in  jedem  Metall.  niilHTdem  in 
Porzellan  and  Steingut  montiert  ausgeführt  werden. 


■Hii  il.ill  >*ie  allen  Aiiforderiiniren  der  Industrie  auf 
>Si<urebeittandigkoii  uhw.  gerecht  worden.  Die  Kon> 
struktionen   der   erwähnten   Apparat«  sind  •Imtllab 

geschützt  be/.w.  zum  Schutz  antfemeldet. 

Kanada.  Die  Versuclie,  die  auf  Veranlattsuug 
di  r  knnadiHchcn  Ki';^'ieruDg  im  letzten  Jalwa  lU  Saalt 

>Ste.  Marie  angestellt  wurden,  um 

Boheisen  im  elektrischen  Ofen  aus  Erzen 

an  arsehmelMu,*  und  die  damals  zu  so  großen  Er- 
wartungen auf  ein  raacbee  £mporl>llUi»a  einer  Im- 
nadiichen  Eieenindnatrie  TaraalaHaiig  gaben,  haben 

nan  doch  nicht  zu  geschlftliehen  OrBnonngen  in  der 

gewOnschten  Art  geführt. Die  Ton  den  Behörden 
fortgesetzten  Fori*chun;:cn  lun  h  :,'rriliiT.  p  I  iiiern 
hochwertitri'r  F.i.tenerze  in  lii-r  l'rovin/  (tiitnri.i  haben 
keiii'-  l'.rt'i'li,'!'  aiil'zii weilten,  wimiii  ii.ieh  hetrai  laliclio 
Mengen  armer  und  mehr  oder  weiiit;er  Hi  liwerMchnielz- 
liarerErze  häufig  im  Norden  und  Werten  der  Großen  Seen 
gefunden  wurden.  Obgleich  große  Wasserkräfte  in 
allen  Teilen  des  Landes  billige  elektrische  Energie 
für  bedeutende  Industrien  Uafera  kitanten  und  selbst 
die  Regierung  von  Ontailo  leUwAee  laterease  an 
deren  Ausuutrang  seigt,  sind  in  der  neuesten  Zeit 
doch  verschiedene  Hochöfen  erbaut  worden,  und  werden 
andere  t,'e|,lfiiit,  ein  Zeichen  ilafiir,  daß  die  kapital- 
krfitn^'cu  kreise,  welche  -«ich  mit  der  Errichtung,'  von 
Hüttenwerken  befassen,  die  Bedingungen  für  liolche 
nicht  zu  ungtknatig  halten.  DicMO  Ansicht  wurde  auch 
in  einem  Vortrage  Tor  der  Ontario  Society  of  Chemical 
Industry  netterdinga  von  H.  Dushner  bestätigt,  indem 
er  ausführte,  daß  die  schwefelreichen  und  achwer- 
Bchnmlxbaren  Bne  der  ProTina  Ontario  im  elaktriecben 
Ofen  nieht  biiliger  als  im  Hoehofen  Terfafittet  werden 
kAnntoD. 

Anfang  April  d.  J.  wurde  im  HauHO  der  <te- 
meinon  zu  Toronto  durch  den  Finanzminiriter  eine  Re- 
solution ein^febracht.  nach  der  für  auf  tdektri-'ehiMti 
Wege  darge!4tellteH  Kisen  iiii iilii  Iji'  ri  iiinieü.  \n  ie  -le 
für  die  nach  den  sonst  Üblichen  S'erfatiren  erhlasenou 
Eisen-  und  Stahlsorten  zurzeit  gelten,  ausgesetzt 
werden  sollen.***  Diese  Prämien  sollen  fQr  die  Tonne 
aus  kanadischen  Erzen  im  elektrischen  Ofen  dar- 
gestellten Boheisens  in  den  Kalenderjahren  1909  und 
1910  je  2,10  $,  1911  1,50  |  und  191«  0,90  |  betragen. 
Auf  Stahlblöcke,  die  nach  einem  elektrischen  Ver- 
fahren entweder  direkt  aus  kanadischen  Erzen  oder 
au«  dem  obigen  Itobeitn'n  er/eujjt  werden,  «olleu  für 
1909  und  I'JIO  je  1,1'.;'.  /  f.  d.  Tonne,  1911  1.05  $ 
und  1912  0,0U  f  Prämie  konuuen.  Der  Krfolj;  dieser 
Vergünstigungen  bleibt  alizuwarten.  Man  glaubt, 
frOhestens  im  Juli  dei^  ntichi<t*>n  Jahre«  eine  Anlagdt 
die  nach  einem  elektrischen  Verfahren  arbeitet,  in 
Betrieb  lu  bekommen.  C.  O. 


Uekar  den  Slaftafi  der  Würm«  auf  die  SprOdig keit 

der  Metalle. 

Der  EiafluB  der  Wirme  auf  die  Festigkeit  von 
Metallaa  bei  ZwrelBverancbea  Ist  wiederholt  nnteraueht 
worden,  Aber  das  Verhalten  bei  StoßTerauchea  lagen 

lii»her  jedoch  nur  spärliche  Versuche  vor.  Im  Jahre 
r,»00  teilte  Andre  L  e  ('  h  a  t  ol  i  e  r  auf  dem  ('ongres 
international  des  methodes  d'essai  dio  bis  dabin  go- 
Hanimelten  Erfahrungen  mit.  1901  veröffentlichte 
l'harpy  in  dem  „Bulletin  de  la  8ocii't'- d'Encourai;e- 
mont*  seine  ersten  Arbeiten  über  dii-Hc«  Uebiet. 
•Seine  Versuche  bestanden  darin,  daU  er  au»  bestimmter 
UOhe  ein  Oewidit  auf  den  wagerecht  auf  swei  Unter- 

•  Taigl.  .Stahl  nad  ffiaen«  1906  Nr.  14  S.  SeS, 
ITr.tt  8.  19S9. 

.Ir  in  Ago"  190",  4.  April,  II.  April. 
,lron  I  rade  Heviaw"  1907,  18,  April. 
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Innren  nihendcii,  i-rw  Hriiitiii  l'nilii^inli  fallen  licfi. 
Nach  jedem  t-ini^olncn  'Icr  .^<  lilii^^.',  ilie  U\h  zum  cnil- 
tjültiecn  Itruili  furtfrr-'ft/t  wurden,  wiirdt"  der  von  di'n 
lifidon  Sehenkelii  der  l'robf  pebildi'to  Winkrl  gv- 
inoHNcn  und  die«  ala  MaikiUb  far  die  (iQto  deH  Ma- 
terUkles  angoHehcn.  NeaerdingH  fa»t  Charpy  die  Kerb- 
•dilagbiegoprob«  benotxt,  nm  die  Sprddigkeit  von  Xe- 
telles  bei  Tenchiedcnen  Wtnneatnfea  featzustelion.* 
Ala  MaB  für  die  Kprödij^keit  letste  ar  die  »pexifiaeb« 
„  . ,  ^  .  (,'.  •.auiti  Sch1at;arbeit  .  .  _ 
Seblacarbcit  SS   „    ,  „      -     — Eranter- 

^  iirui'liHache  in  f|em 

aadita  fünf  Einen-  bozw.  StalilHorten ,  deren  Zu- 
aammeaaetsung  Tabelle  1  zeigt.  Die  Probeeat- 
nabne  whI  Zuriobtuag  fand  mit  dar  grSBtea  Sorgfalt 
alalt.  Ea  «arde  dar  gMaadaata  Tail  d«a  Blodtoa 
bvranafrescbnitten,  geiehmiedat  und  in  180  mm  lange 
Stiilie  mit  einem  ()undriiti!ichen  Quemclinitt  von  30  mm 
Seiti'nlfliif^e  zerxH^t.  Die  Stirn»eiten  der  Siälip  wurden 
numeriert,  um  jederzeit  die  La^e  Acii  Stahei*  inner- 
lialli  des  niockes  wieder  feststellen  zu  köiiiieii,  und 
nui  ti  die  Seitentiiii  lii  II  diT  Stiibe  pe/ciebnet,  damit 
Hpüicr  die  Kerbe  bei  allen  ätibon  auf  der  gleichen 


Taballa  1. 


-  100*  +  100*  too' 

Gn4  Calum 


30U*       400'       MO'  tOO* 


8rite  angebracht  «erden  konnte.  Die  8tftbe  worden 
Ilngero  Zeit  bei  900«  C.  geglaht.  Die  Kerbe  war 
16  mm  tief  nnd  hatte  am  Grunde  eine  Abrandnng 
mit  einem  lUdius  von  4  mm.  '£u  den  Versnoben  be- 
nutzte riiarpy  »einen  früher  besehriebenon  l'cndel- 
liJiinmiT**  für  eine  llüebT-tleiHtuiiir  vi>ii  20iikt''n.  IMe 
Stiibe  wurden  in  entK|ireebendi'n  Hiidern  niif  den  i;e- 
wüiiHiliten  Würine^riid  erliit/,t  und  mittel*  /.innren  in 
den  VerituebHB{i|)BrHt  f;<'brnebt,  wa«  eiiiNeblielilicb  dei 
Hcblagai  nicht  ISn);er  lo  Hekunilen  dauerte,  eo 
daH  keine  weuntiiche  Abküblun^  stattfand. 

Die  VeraadiaergebniB.'ie  Hind  in  Tabelle  2  und 
in  Toratehendam  Sehaubild  dargcMtcllt.  Jeder  Vonuoh 
wurde  aa  awai  Probeatiben  auag^efahrt.  Besondere 
bei  Material  D  nnd  E  zeigte  Hieb  eine  gute  Ucber- 
einntimmung  beider  Worte,  was  »ii-b  dndureh  erklären 

dOrfte,   dilti    di-         I'rnlien  hehr  t'rolien  Itl.n  keii 

(etwa  20  tt  enciitiiniiien  w  urden,  so  ilall  l  iii  verlimtiuH- 
nUlK  jjleielinrti^i'H  Material  zu  erwarten  war. 

l)ie  in  der  Tabelle  und  im  Scbaiibild  dargeMtelltc 
•peziliBche  Schlagarbeit  int  umu'ekehrt  proportional 
der  äprödigkeil.  Man  erkennt,  daii  von  Zimmer- 
wirma  bis  etwa  150*  die  8pr8digkait  im  allgemeinen 
am  garingatan  iat  Dia  grSBta  SprSdigkeit  arbUt 
man  swiMban  £50*  und  500*.  Dia  bedautandaten 
SchwankangaB  ia  dar  SprSdlgkait  saigaa  aieb  bei 

*  wCompte  randa  dai  travaux  de  Ia  Socict«'  des 
Incenienrs  Civila  da  Ftance*  1900  Heft  10  8.  502. 
**  .Hociöt«  dea  lugaBianra  Civila*.  Balletin  1904, 

1!  8.  468. 
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TabaUa  t. 


SpasUloeha  Sehlagarbait  ia  kgn/qcm 


Brsciclwaaf 


—  80  »C. 

—  18  »a 

H-  80  »c. 
-f  97  "C. 
+  200  •(,'. 
+  S90  «C. 
+  850  'C. 
+  425  «r. 
+  ÖOÜ  "  U. 
+  800  «C. 


1      B  1 

1 

c 

1 

D 

!  « 

0,1 

o.t; 

14,0 

10,9 

1  7.0 

0.1 

1,H 

l."»,« 

10,6 

9,7 

0,6 

>44,6; 

18,4 

,  15,3 

19,3 

8,0 

>44,8( 

16,4 

j  15,4 

20,2 

19,4 

>  44.(; 

2,i,:i 

16,6 

21.8 

14,5 

>  44,'; 

22,5 

1  <:.9 

2H.-2 

34,0 

>44J. 

30.7 

24,0 

22,5 

>  44,tt 

>44,ti 

a4.o 

23,8 

22,5 

>  44,0 

>  44,ti 

2«.9 

21.0 

20,9 

>  44,f; 

21,8 

22,'» 

2.1,.1 
88,5 

34,4 

2Ü,1 
21,8 

18,6 

21,8 

87,8, 

'  19,1 

Sl,8 

19,1 

29.1 

15,.'i 

16,0 

19,4 

18,8 

29,«; 

1  7,.', 

20.3 

17,8 

23,3 

12.0 

12,:) 

17,1 

23,3  , 

12,0 

11,8 

IM 

19,4 

26.2  : 

8,3 

9,5 

15.8 

20,G 

22  Tt 

9,5 

1H.8 

>44,6, 

2ii,Ü 
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34,0 
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>44,8 

>44,8! 
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28,1 

koblenstoffarmem  Material,  woran!  aebon  Tachar- 
Boff  and  Bornardon  bingawlasan  baben.  So  weist 
R.  B*  ÜBlarial  A  innerhalb  der  Grenze  ron  +  20*' 
bis  — 20*  eine  Zunahme  der  SprÖdigkeit  um  das 
Herb»fsrhe  auf.  I'ii'  tjerin^'ste  Verii(ideru:ljf  der 
äprödigkeit  bei  Wäriiieunderung  zeigen  die  cbrom- 
und  nickelbaltigen  SpeiialalUila  D  aad  E.  pnum. 

Dl«  BBqaete  tbar  die  ««httlABtUv«  AAeltMMit  lai 

cnicUHchen  KohleaHergban. 

Kür/Ii<'li  machte  in  der  Enqoetekonimiseiion  Aber 
die  Einfübriin;;  der  aehKtQndigon  Arbeitszeit  im  eng- 
liaehen  Kohlenbergbau  der  Sekratlr  dar  «British  Iran 
Trade  Asaoelation*,  J.  Staphas  Jaana.  raebt 
internaiaata  An^^bcn  aber  die  Wirkung,  die  jene  MaB- 
regol  auf  die  englische  Ritienindu«trie  RuaQben  wfirde. 

Rm  bi  rtti  lit  kein  /weifet  —  so  führte  er  etwa 
aui  — ,  ilali  4  ine  lieHrbriinkunij  der  .\rlieit;>zeit  im 
Ki>iilerilMT:,'liau  auf  aeht  Stiiniien  infolije  der  dadurch 
bervorgenifenen  Verminderung;  der  tiik'lichon  För- 
derung deit  Einzelnen  und  also  dcg  Wachsens  der 
tieslehungskosten  die  ErzeugungHbedingungeu  der 
Biaenlndnatria  und  dadurch  wiederum  diejenigen  einer 
ganrnn  Beihe  verwandter  und  abhängiger  Industrien 
Bchldigan  wSrda.  Dia  RiaaBlndnatfia  Mar  «flida  unter 
allen  am  empflndlichsten  getroffen  werdaa,  nnd  swar 
in  doppelter  Weise.  Indirekt  als  das  Gewerbe,  das 
wie  kein  anderes  von  den  Kolilenjireisen  beeinfiiilU 
wird  ;  denn  obgleich  die  Verminderung  des  Brennstotl- 
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vvrlirBiirhpi*  in  den  let/ti-n  Jahr/chnd-n  Ranz  hcilou- 
tciiilf  FortBi-hrittP  /.u  vcr/fii-hncn  hat.  mai-hcn  iIh' 
KoAteii  fQr  diespB  Matorial  imiinT  n'u  li  \x  Iii*  5»; '  .. 
der  (iosamt-Erzeiigunt^gkonten  einer  Tonne  Koliei»fn 
au.  Direkt  aber  wflrde  Mie  f^otroffen,  weil  viele  EiMil* 
und  Stehliaduatriell«  Kohlo  «owohl  zom  «iccnen  Ver- 
brMebe  fSrdera,  «U  ««oh  ■olche  verkeufen,  und  so 
der  OewlDTi  em  KoblenverlcMfe,  dem  Teile  eine« 
weitrerzwpif^en  Oeichiftee,  wobl  «aeh  dazu  berufen 
iet,  eini'n  etwaitjen  Verlust  im  F.i»i>nKi'Hi-hiifii'  »fit- 
zutnaflu'n.  —  Wenn  die  (iestphuncnkoHri'n  iincli  mir 
um  1  ri-rinv  die  Tonne  ziinfilirin-ii,  -n  «iirili  liii'  <  ü.-- 
lioche  KiseninduHtrii'  Iji'i  ilirein  ;;i'^fiiwiirti::i  ii  Kulilrn- 
Terbr*ttrli4'  jührlii'h  t-twa  1:i>i<mi<i  x  tnchr  fiir  ihr  Ituli- 
material  aufwenden  iiiÜMeii,  ein  itctru^,  der  nlier  in 
Wiriiiirhlceit  auf  daa  Mehrfache  tteif^eii  wurde,  da  ih 
kaum  bei  einer  Koetenvermebmog  von  1  l'enny  far 
die  Tona«  mfai  Bewwnden  hkbea  wIMe.  ,Ra  sollte 
nidrt  IberMriMB  wardCB*  •»  fBgt»  J.  Jeani«  hin/u  — , 
„daB  die  britiaehe  Eiaenindoitrio  ursprünc^lieli  luiupt- 
aXchlirh  auf  unneren  15e«it/  ;;riil!er  Menpen  l(illii;er 
RohftolTe  irejrrüiuli't  wurde,  und  dafl  die  (iewinnunu' 
dieMcr  Holim.iliTKilieu  riiielitrer.uli'  \eii  .liilir  zw  .liiiir 
koHt!«|Melijrer  wird,  sei  es  inf<iljj4'  des  natüriielien  l'ro- 
zeHBet*  de»  zunehmenden  TieflmueH,  «ei  eH  infolk^e  der 
AnforderungoD  der  Berj^gcsetz^ebunK  oder  aurb  der 
höheren  LGhne  and  anderer  Maßnahmen  zu<;unMten 
der  Bergarbeiter.  Wenn  jene  Vortolle  aufgehört 
ImImb,  daBB  wird  nll  der  BUenindnatrie  wohl 
•ach  sn  End«  aein.* 

Bekannt  iat  —  so  heißt  ea  weiter  — ,  dall  die 
iJostehunRNkoHten  für  Kohle  in  Iji^rlnnd  Heit  üriüU 
de»  ersten  Herj;>jeset/,eH  ständig  ue^-tiei^'en  sind,  wali- 
rend  die  jiUirlielie  KiirdiTlei^timL:  A'-yf  Ar1i''ivTf<  iiielii 
unwesentlich  nach;|^elas8en  bat;  trotz  der  <;rele  n  t<-eli- 
niMchen  VerbcHserunpen,  z.  B.  der  allgemeinen  Kin- 
fOhrung  elektrischer  Furderung,  ging  «ie  in  dem  Zeit- 
räume von  1874  bis  1905  ton  404)  t  in  den  »raten 
fflnfoeba  Jabrea  aaf  878  t  in  dea  cweitea  fttafsehn 
Jafarea,  «lao  am  aabeni  S*/«,  tarlek.  —  Besondere  mit 
Kacksicht  auf  den  Wettbewerb  der  Vereinigten  Staaten, 
glaubte  J.  Jeane  der  mit  EinfOhrang  de*t  Achtstunden- 
tages unvermeidlirb  eintretenilen  Koliiiiiv.rt'-n.  runi,' 
entgegentreten  /.u  Bollen.  „I'ie  Uritidi  Irmi  Traile 
ABSOciation*  -  »a^^te  er  —  .miUt  dein  l  nflande  |!i- 
deutung  bei,  dati  im  DurcdiHchnitt  mehrerer  .Jahre  der 
Kohlenpreiti  in  Deutschland  nicht  höher  iwt  als  bei 
uns,  dalS  er  in  den  Vereinigten  Staaten  viel  niedrif^r 
ist,  und  daß  jede  weitere  DifTerenzieruag  gegea  diese* 
Laad  eiaen  bedeutenden  Wechsel  in  naaerea  Wett- 
liewerbabedingungon  im  allgemeinen  hervormfen 
würdeii  vornehmlich  aber  in  der  Eisenindustrie,  die 
dieGmndlage  und  dcrStützpunkt  bo  Tieler  anderer  ist.* 

KIne  StndlenreiHe  nitrh  Kumänlen. 

Die  im  Jahre  r.»0(>  in  ItukareHt  au»  .VnlaU  deB 
40jJlhrigen  HegierungBjubiltiumH  den  Küni);r8  Karol 
Taranataltete  Landesansatellang  war  offiziell  deutschor- 
aeila  niebt  beadiiakt  worden,  üm  jedoeh  der  rnmani* 
aeben  Begierua^  aad  Bevftlkerung  sa  seigea,  dafi 
DcataeUaad  fir  dieae   erste   größere  mmlniscbe 

LaadeMaaatallnag  IntereBHC  und  Henehtung  Hchenkt, 
wurde  von  Reichs  wegen  eine  StudienkommixHion  na<-h 
dort  ent8andt,  die  gleichzeitig  audi  alle  diejenigen 
industriellen  (tehiete  hcHix-hte,  deren  Erzeupnii*He  auf 
der  AuH«tellung  vertreten  waren.  I>ie  KotnniisHion 
bestand  aus :  Geh.  <)bcrregicrung»trat  W  u  l  f  f  rn  rn  .  vor- 
tragendem Itat  im  Roicbsamto  lies  Innern  ;  Hcii'h<>tags> 
abfieordneten  Blell,  l'rlksidenten  der  Brandenburger 
Kuidelakammer;  Professor  Hartraaaa,  la  Fa.  Hart« 
maaa  A  Braaa-Fnuütfart  a.  M.;  Geb.  Kommerttearat 
Heinrich  Lneg,  M.  d.  H.;  PabHkbealtser Sebllbaeb, 
in  Fn.  Schilbaeh  &  Co.-Oreiz,  und  PfOfeMOT  Zeobaer, 
in  Fa.  lieiaricb  Lanz-Mannheim. 


Die  von  d-ii  •  iii/i'l'ii'ii  Mitglii'dorn  dii'fi'i  Studien- 
kommii!<ion  erNtattetin  lierieliie  »ind  in  den  vom 
Ki  iehnjMiiie  d'v»  lnn>Tn  /iisaiiimengeHtellten  fortlaufen- 
den .Berichten  Uber  Handel  und  Induotrie"  Band  X 
Heft  8  1907  TerOffentlichf.  worden.  Ueber  die  Aua» 
ateilaag  im  allgemeinea  nnd  aber  Induatriesweige, 
von  deaea  keine  Sonderberichte  vorliegea,  bat  Herr 
Walfllram  Bertebt  entottel.  Ur.  Blell  batto  ea  flber- 
nommen,  die  Wollindustrie,  die  nnmmündaatrie  and 
die  I'etroleumindustrie,  letztere  im  Hinblick  aaf  die 
AiiM^ieluen,  die  da«  in  runuiiiiseli.'n  l'etroleomnnter- 
iMliinuiigen  angelegte  dciit»rlir  Ka|iital  Init.  /u  lie- 
Imndeln.  Die  .VusHteilungs-  iiiiii  iiidii»trie!li-n  Verhiilt- 
niH!4e  der  Kiektrotechnik,  F<-inmechanik,  Werkzeug- 
ina''>'liineii,  der  Hul/indii'<trie  und  der  chemiHcben 
•  i nitiinduKlrie  in  Kumiinieii  Mi-hililerte  ||r.  Hartmann; 
lir.  Lueg  berichtete  über  Kohlen«  Walswerksprodnkte 
eiaacblieBlieh  Röbraa  aad  KeaielbiedM,  Bobnenge, 
Kraft*  and  ArbeitanuMebioca  aeaaddkBUkdiWM^ag> 
nnd  Textilmascbinen,  femer  llher  LokomotiTon,  Eisen- 
bahn  Waggon«  und  sonntitren  EiHcnbahnliedarf,  sowie  über 
den  .SehitTliau.  Der  Hi-rieht  über  die  ganze  Tevfil- 
iiidiiHtrie  mit  Ausnahme  der  \V  nlie,  ferner  über  die  l  .  -  xtH- 
nia-ichini'n  lag  in  di'n  lltiriden  de«  Hrn.  Srliilliaeli, 
während  llr.  /eehner  Ober  lan<lwirt«(diaftliche  Ma- 
«chinen,  Lokomobilen,  Automobile,  Fahrräder,  Line» 
leum  und  daa  ganie  Kunstgewerbe  den  Berieht  ver- 
faiit  bat 

SImtiiebe  Sonderbericbte  geben  einen  grBndlicbea 

Einblick  in  die  inneren  und  BnBcren  Yerhältniase 

der   rumanisehen   Industrie,  in   die  AbsatzmAgüch- 

keiteri  ileut~.  li<  r  Kr/.eiii:iii--'i'.  iii  die  /•dlverhält- 
ni->-e  und  damit  die  Kiti-  iini  .\  uHliilirverlifiltniswe 
KuniSnieiiH. 

Die  l.eser  von  , Stahl  und  F.is.n"  interei^siert 
vor  allen  Dingen  der  Bericht  über  die  Ki«en-  und  Ma- 
sehinenindustrie,  erstattet  von  Ueheiinrat  H.  Lueg,  und 
hiervon  wieder  insbesondere  da«,  was  er  über  Wala* 
werksorseugniaae  aad  Eisenbahnbedarf  sagt.  Ersten 
werden,  wie  beriebtet  wird,  •usnahmaloa  vom  Ana* 
lande  geliefert,  und  zwar  in  erster  Linie  von  Deutsch- 
land, sodann  von  Oetterreich-rngarn.  In  Betracht 
kommen  hierbei  lUeche  für  l{ri*erviMre,  fiii  n  i.-tete 
Bohrröhren,  I>ftm|ifkf>>'e!.  1  >fNtillierk<'s-.il  mui  meiere 
.V|>|iarate  für  die  retrMlriLnirufliiien'ii  «..wie  der 
Kührunbeilarf  für  die  l'etndeuininduHtrie.  A'aeh  der 
Statistik  sind  im  Jahre  11)05  unter  dem  Titel:  ^ Wagen 
und  WaggonachHen,  Köhren  aus  Eisen  (nicht  UuB- 
eisea),  Aaker  and  Ketten'  15280  t  eingeflkrt.  Da- 
Toa  eatfallea  miadeateaa  12000 1  auf  gesogeae  aad 
gewalzte  Rdhren.  Wenn  die  Petroleumindustrie  sieh 
weiter  so  entwickelt,  wie  in  den  letzten  Jabran,  ist 
es  nicht  ausgoschlossen,  daß  man  zur  Errichtung  eines 
Hiilirenw<>rkeH  «clireitet,  und  wahrNeheiiillcli  wird  dann 
die  Kegierung  die  jelzijre  Zollfreiheit  für  «climied- 
ei«erne  bezw.  Stahlridiren  auflietieii.  dahin  werden 
allerdings  noch  erheldirlie  M.'n^'.  n  derselben  vom 
Aualaade  und  wohl  hau]>t-<ii'  iilh  h  von  Dentsebland 
belogen  werden.  Die  iMsKtne  der  Rdhren,  wie  aie 
für  die  Sonden  (Bohranlagen)  Verwendung  finden, 
betragea  bia  in  78  cm.  Nur  die  grOBeren  RAbrea 
von  40  cm  Durchmesser  an  werden  im  Lande  durch 
Vernietung  hergcKtellt.  Die  Ble«die  dazu  gehen  zoll- 
frei ein.  Die  fertigen  genieteten  Krdiren  unterli>';,'en 
einem  '/.«W^n'. /<■  v.m  "Jin  |,i>i  für  1<>0  kg. 

Ki«enlmhni>elnenen  wiTilen  nach  wie  vor  vom  .Aus- 
lände, in  eri»ler  Linie  aii«  I 'eutttohland,  in  zweiter  aus 
Oeitierreieli  eingeführt  »ertlen.  Baneioen  winl  wenig 
Ter»  endet,  du  da«  Land  großen  Holzreichtum  hat  und 
die  UolzkuuHtruktion  sich  billiger  stellt.  Feinbleche, 
auch  verzinkte,  werden  fllr  Daebelndeekungen  viel 
alagefabrt,  iaat  «usacblioBlieh  aua  Dentacbland.  Well- 
bleche, melatena  versinkt,  fOr  Dacheindeoknngen  nnd 
liolljalouiiien  liefert  ebenfall«  Deutschland.  FRr  die 
.\nlage  einer  Verzinkerei  mit  Wellblechfabrikation 
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■ollen  von  einer  deotacbon  Fabrik  Studien  gemacht 
worden  sein,   dai  Projekt  soll  aber  vorlSufij^  nicht 

inr  AusführLuiir  komnicn.  «l  il  il>  r  Ünlurf  l'ituij;  int. 

In  lic/.ui,-  iiuf  lii'ii  Mitii'iiliiihiihciliirf  wird  liuriclitot, 
daß  dir  Ariiiiitlirtcih'  zu  ilni  \\  a^';:(i:ih  l'unt  -<Ktntli<'li  au« 
dem  AuHlandt'  kcmiiiio»,  ühh  KlidntMHf n/i-UR  und  auch 
Unti>rlik|;H|>lntt(ai  «erden  jedoch  znm  Teil  von  elB- 
heimitirhvn  Fabriken  angefertigt,  d.  h.  sie  werden  im- 
geBi-hnitten  und  nicht  gelocht  zollfrei  bezogen  und  dann 
im  Lande  fertiggestellt.  Daa  Land  ist  «äon  aiamliofa 
von  EUenbahnon  dnrehiof  en,  doch  rind  dieie  almtlieh 
etngeleialg  mit  Auenahoie  der  Strecke  von  Bukarest 
bis  Ploeiti.  Es  ist  indesacn  bei  den  großen  Bomflbungen 
der  Ilopriortmu.  die  Induslric  zu  liclx-n,  und  bei  den 
Vfrliältnisiiiiiliii;  tauten  l  itiun/.iii  de«  LandeN  t»int<  liv- 
dt'iHi  Mri^'cnint^'  dcpt  Vcrki  lir»  widil  zu  erwarten. 
Zu  crwi'älinon  iitt  dabei,  daU  die  KiHenbahnzüge  bia 
jetzt  nur  mit  leichten  Lokomotiven  verkehrten,  dft 
alle  Br/Icken  fOr  leichte  LokomottTen  gebaut  wan». 
Viel«  Brilekw  (die  dar  Haaptbahnea  die)  sind  aber 


TerstSrkt  oder  durch  neue  ersetit  worden,  eo  daB  auf 

diesen  Bahnen  jetzt  gchwero  Lokomotiven  Terkebron 
und  die  Kahri:eHrh\vi!!di),'keit  der  Zil>:e  vergrößert 
werden  kann.  Kh  iht  anzuuetiiiien,  daü  für  Eiaenbabn- 
bau  no<!h  viel  aufgewendet  wird,  da  neue  Bahubautcn 
bereits  in  Angriff  genomnu'n  worden  nind  und  andere 
in  den  nichiten  Jdiren  foi^-* n  »ollen. 

Ein  weiteres  Eingehen  auf  die  Kinzelberiofate 
«-Qrde  den  Rahmen  dieHcs  Keferates  Qberschreltein, 
wir  kAnnaB  nar  ailan  denen,  die  Qes«hlftabeiiefaniig«n 
mit  Rnmtnien  unterhalten  oder  gewillt  aind,  aolehe 
demnScbst  zn  pflegen,  dringend  dieae  interessanten, 
aufklärenden  und  von  Kennern  der  in  Betracht  kom- 
menden ßranclien  verfaßten  lierirlite  einer  eingehen- 
den Heuehtung  empfehlen.  Die  Heritlite  la«Hen  er- 
kennen, daß  der  von  der  di  uthi  h.  i\  Ui'Ljierun^  ein- 
geschlagene Weg,  zur  Jvrschlieüung  und  zum  Studium 
abMtzfähiger  Ltalder  eine  ans  Praktikern  zusammen- 
geeetate  Kommimton  an  eniMnden,  Oberaus  giaelüich 
geweeen  and  frendig  n  begrttan  ist.         S.  W. 
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Ltiwiu,  Diplom-Ingenieur  C.  M.:  Werk:itäUen- 
hmehfSkmng  für  moderne  Fahn'IAetriebe.  Bei^ 
lin  l!H)(l,  Julius  S|iriiii:t  r.    (irti.  5  .i^. 

Sperlicb,  A.:  Vnkoslenkalkulalivn.  11.  durch- 
iresebene  Auflage  der  „Reform  der  Vnkottm- 

b'-ruhniintj    in    Fuhrikhttrithm" .  Hannover 

li>06,  JDr.  Max  Jflaecke.    Geb.  5  Ji. 
Leitoer,  Friedrich;  Die Stßwtkoateiibereiehiuing 

industrieller  lietn'ehe.  Eiuo  Einführung.  Zweite, 
erweiterte  Auflairc.  Frankfurt  a.  M.  1900, 
J.  D.  Slauerlanders  Verlag.  3  t,4^,  geb.  3,60 

Alle  drei  aufgeführten  Werke  behandeln  Kalku- 
lationsfragen.  Das  ernte,  am  allgemeinsten  gehaltene, 
bringt  nel)on  dem  reinen  Kalkulationeweeen  such  die 
TCMdliedenen  Lohnmethoden,  organisatorische  Fragen 
Aber  Behandlung  und  Verbnehung  der  LOhne,  der 
AuftrSge  usw.  Schlechthin  kann  man  wohl  annehmen, 
daß  honte,  wenigstens  in  Maschinonfabriken  —  und 
hierfür  ist  das  Burh  heaondorH  gosehrielien  —  die 
TOm  VorfaMHer  erörterten  ()r)ranisation«|>rinztiMen  in 
gleieli^T  od>  r  iihnliclier  Wi'isf  fiiii.'i'fülirt  sinil  ;  nur 
unter  ganz  lieHonderen,  dann  aber  i;anz  i^i'wiß  ab- 
normen VerhaltniHi^en  iMeteU  die  .M<>j;lielikeit,  dati 
KabrikationNbotriebe  ohne  eine  iweckmiÜige,  bis  aufs 
peinlichste  geregelte  WerkatlttenbnohfÜirang  mit 
wirklichem  Erfolgs  arbeiten.  Das  vorliegende  Werk 
enÜiilt  aber  eeiir  viele  praktisebe  Winke  nnd  will- 
kommene  Anregungen,  die  von  nianrbom  Fabrikleiter 
mit  Vorteil  zu  verwenden  sein  worden,  zumal  da  ja  eine 
gute  Fabrikorganisation  zur  grundle;;endun  Bedingung 
bat,  daß  »ie  itniner  wiedi'r  und  wieder  den  VerhÄlt- 
Wtsen  t'ntH|>re('beiid  nub^->>l)uiit  werden  muß. 

Mit  dem  eigentlichen  Kalkulationswesen,  d.  h. 
einer  richtigen  Bestimmang  der  .Selbstkosten,  befaßt 
sich  das  xweitgenannte  Werk.  An  drei  sehr  geschickt 
gewiblten,  bis  ins  einxelne  dmehgefUirten  &ispielen 
mit  ans  der  Praxb  entnommenen  Zahlen  and  Ter- 
hlltnissen  erklftrt  der  Verfasser,  in  welcher  Weise  man 
zu  dem  fOr  jeden  Fabrikation8gci;ons(and  benonders 
zu  ermittelnden  L'nkustenzuH<dilagu  unter  Iterüeksieh- 
tigung  der  Anteile  an  Werkzeug,  .MaMehinen,  Dampf- 
kraft,  Heleiiehtung,  Heizung,  liebaude,  Material  (auch 
Verbraui-liMniateriaiieiu,  Löhnen  ukw.  kommt.  |)ie  Dar- 
stellung zerfällt  in  drei  Teile,  in  welchen  je  ein  der 
Wirklichkeit  entnommener«  lki-<piul  rechnungsmäßig 
behandelt  wird.  Zuerst  ein  EmaUlierwerk  mit  Metall- 
warenfabrik, lodaBn  ein  Beiapiel  aus  der  elektro- 


technischen Hrnnebe  unil  Heliließlich  eine  Maschinen- 
und  Arninturi'iiliilirik.  Iias  Hurh  ist  klar  und  leicht 
verBtiindlieh  Ii  rieben   und  gibt  sichere  .Anhalts- 

punkte und  Flu;:»  rzi  ige  für  die,  die  ernsthaft  eine  gute 
Belbstkostenberechnnng,  die  ja  bekanntermaßen  in 
Jllaschinenfabriken  noch  bAufig  reeht  eehr  im  argen 
liegt,  elniarlflhten  gewillt  sind. 

Ebenfalla  allgemein,  jedoch  wieder  nach  anderer 
Richtung  hin  als  C.  M.  Lewin,  bebandelt  Friedri<  h 
Leitner  die  SolbstkoHtenberechnung;  sein  Huib  i;ilt 
industriellen  Üetrieben  überhaupt,  cm  In  riickMu  htnjt 
Uerjf werkst-,  Hütten-  und  rhcmisebc  Betriebe,  Ma- 
schinen- und  Textilfabriken  usw.  Trotz  alledem  berfihrt 
VerfsHMer  auch  Finzelheiten  der  Kostenaufstellnngen; 
hier  ixt  es  die  Vielseitigkeit  der  behandelten  Baispiele, 
durch  welche  gute  und  brauchbare  Winke  gewWNieB 
werden.  Das  Buch  ist  deswegen  aUan  denen  an  amp» 
fehlen,  die  beatrobt  sind,  Kalknlatfonemetihoden  für 
Betrieipe,  die  dnreh  ihre  beeonderan  Verbiltniese 
eigenartig  sind,  praktisoh  md  aweekenlaprechend  aue- 
zubilden.  ^  jy 

l'roducer  Gas.    By   £nier80n  Dowson  and 
A.  T.  Larter.    London   1906,  Longmans, 

Green  &  Co.        1  .  s\\  lOlti  J. 

Dowson,  der  bekannte  Konatmktear  der  eraten 
brauchbaren  Qenerateranlnge  fDr  den  OamnaeehineB- 
betrieb,  naeb  daaeen  Kamen  da«  in  solchen  Anlagen 
encengte  Gas  vlelfaeh  benannt  worden  ist,  hat  zu- 
sammen mit  seinem  Assiniotiteii  I.artcr  i>lii;.-eH  Hoch 
herausgcffeben.  Ks  enthält  /.uum  hnt  l  ine  «usfubrliche 
und  deutliche  DarHtellLini,'  der  Tlienrie  tle»  Ocnerator- 
panPH  in  drei  umfanj;reii  In  n  Kajiiteln,  bcHchreibt  so- 
dann die  (icneratoranla^'en  für  Wiirntc-  und  Ileia- 
zwecke,  beschüftigt  sich  mit  dem  Werte  und  den 
Leistungen  dieser  Anlagen  und  streift  dabei  anoh  die 
Erzeugung  und  Bedeutung  des  Wmirgaaea.  In 
einem  weitwen  Kqiltri,  daa  aidi  Aber  die  Terwen* 
dnng  des  Oeneratoräasee  fUr  Kraftz wecke  Terbieitet, 
sind,  besonders  an  Hand  von  Diagrammen  und  unter- 
stQtzt  durch  l'rgebnisie  ruh  der  l'nivih,  Vergleiche 
zwiKchen  (ian-  und  Danipfbetrieb  angcNtellt.  .Nament- 
lich die  großen  na(!h  dein  Sjstem  Mond  und  mit 
Ammoniakgewinnung  durchgeführten  (ieneratoranlagen 
zieht  Dowson  in  den  Bereich  seiner  Betrachtung.  Zum 
SchlusHc  i^ibt  er  die  verschiedenen  Metboden  für  die 
MeHMun!.'en  des  (ieneratorgases  und  eine  Reihe  von 
Tabellen,  deren  Kanntnia  hierbei  wUnschonswerk  U/L 
Wae  daa  Buch  im  GegeaiatM  tu  nonstigen  eugUaabeB 
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ViTÜfrcntlichunifen  anKuliehm  madit.  iwt  die  volUtündi^' 
durcbgefäbrt*)  Kenutzung  dos  metriHchfn  MiilJi»yi»tetn<'H, 
DowBon  Belb«t  »agt  in  seiner  Yorrcdt-,  <  r  liotVi'. 
d^B  Min  kleines  Werk  der  Vorgtof^er  fQr  KUitfilhr- 
lielMM  Arbeiten  aa«  dointielbon  Uebiete  Mein  möge. 
WeBB  et  »Bell  uUreiobe  Bacher  fiber  die  Theorie 
nnd  Prezle  des  0«inMeehiB«Bbelrwbee  gebe,  eo  eeien 
doch  vollHtiindigo  Werke  Aber  daa  Oonorntorgee  Boeh 

nicht  vorlintidcn.  ./.  Körting. 

Mei/t-rs  Klfims  K<>Hiersatiun.i'Lej:ikun.  Siebente, 
ganzlich  neubearbeitete  und  vermehrte  Auf- 
lage in  sechs  Bünden.    Mit  etwa  5'2()  Uihler- 
tafelD,    Karten    and    Planen,    sowie  etwa 
100  Tcxtbeilagei.    Erster   Band:    A  Ms 
Cambries.    I.oipzij.'  nn(i  Wien  190»>,  Biblio- 
grmphischcs  Institut.   In  Halbleüer  t^fh.  12  .M. 
Wir  hatten  nalioglt  Gelecenheit,  an  dieser  Stelle 
auf  die  neue  Auflage  dea  »kleiaen  Broekhaaa"  hin- 
zuweisen.*  Es  liegt  daher  nahe,  den  „kleinen  Mejer* 
mit  jenem   in   Vergleich   zu   Htellen.    Beide  notei^ 
Hcheiden  sich  ganz  wesentlich.    Wahrend  das  zuerst 
jfenannle  Werk  im  alljjemeinen  nur  llcjjrifTHcrkliiruiij^en 
mit  kur/ou  unumgän^'liili  nötitccn  Krlaiit<>runi:<'ii  k'xXA, 
gebt  die  Torliegendn  .\uM;riihe  dei*  Mcv  rrHclu^n 
kons  so  weit,  daß  sie,  froilicL  nur  in  knaii|)8ter  Form, 
aber  doch    frei   toh   einem  telegraniinartigon  Stil, 
jedem  Artikel,  der  nur  irgend  eine  aolche  Behandlung 
nlUt,  in  almnnidater  iMnttllBBf  gareeht  ra  werden 
venaehl.    Wann  diaaar  Tarandt,  aoweU  man  das 
nach   dem   einen   Bande  schon   beurteilen  kann, 
durriiwfi,'  (ils  f,'('lun>»i'n  bezeichnet  werden  darf,  ho 
Hjinrbt  dabei  vor  alli'in  der  Umstand  mit,  daß  der 
friibiTO  l'infanj;  di  h  i^anzen  Werkes  in  der  jet/lRiMi 
üfarbeitung  mehr  »Ih  verdoppelt   werden    (*oll.  In 
aolcher  Oeatalt  wird  das  neue  Lexikon  auch  ati><|iruchH- 
ToUeren  Lesern  einen  annehmbaren  ErHatz  für  die 
„groBan*  teuren  Lexika  bilden,  die  naturgemäß  immer 
mehr  aaeidiweUant  nnd  die  Verlagshandlung  kommt 
damli  ohne  Zweifel  meinem  wlrkliehen  Bedarinis''  ent- 
gegen.  Von  griSBeren  Artikeln  nnter  A  nnd  B  beaa- 
Mprnchen  insbeiiondere  diejenigen  aus  der  LXnder-  und 
V.ilkerkunde  :  .\frikn,  A jit'-n,  .\rii.'rikn,  .^rpentinien, 
Axicii  und  Iti/if^ien  Ili-Hi  lituii;,',     Für  uiirore  Legier  ii«t 
hierbei  hervorzuhfliiii,  li.ill  iiiM'rnll  ilir  ümliiimbiitzi"  uml 
die  industriellen  VerbaUni«!*!'  gehübrcnd  ImrückHicbtigt 
worden  sind.    Ueberhaupt  zeigen  die  llerauHgcbvr  da» 
unverkennbare    Bestreben,  den  NaturwiHsenMchaften 
nnd  der  Technik,  dem  Handel  und  den  Gewerben,  ent* 
sprechend  ihrer  geateigerten  Bedeutung  im  heutigen 
Leben  nnaeree  Talkaa,  einen  breiten  Banm  aar  Ver* 
fflgung  iD  stellen.    Das  erkennt  man  aua  den  Ar^ 
tikeln   Astronomie,   Aufbereitung;,  liatrgermaschinen, 
Bprj;bau,  Bierbrauert  i ,  lUi  iijewiiinuiic,  Mrotfabrikation, 
Hrücken,    Huchdrut  ki'rkiiint    u.   r.,    ilie,  unterntQtzt 
durch  die  Hcilaifen.  den  Lrii('r  vcrnio;;!'  iliriT  i^niicin- 
verstandlicben  DarHtcUung  <j<'!»c'liirl.t  in  ilie  Sache  eiti- 
fQhrcn.     Daniben  sind   die   Ur};ebiete  menHchlichttr 
Tätigkeit,  z.  B.  die  Landwirtuchaft  (vergl.  die  Stii  h- 
worte  Bienenzucht   und  Bodenbearbeitung!,  >  Ih  ii^^<i- 
waaig  Tamachllaaigt  wie  Fragen,  die  erat  während 
der  letzten  Jahnahnte  aafgetaneht  aind:  Arbaiter- 
frn^e,  ArbeiteriEammern  usw.    Ueber  den  Text,  der 
Hi<  Ii  durchweg  sehr  gut  liest,  hier  mehr  zu  «agen,  rcr- 
bif'tet  der  Kaum;  nur  eine  kurze  Hemerkun;.'  tiiü^je 
no>  Ii  erlaubt  Hein:  auf  Seile  1  .%0  linke  Spalte  /eile  4 
vcMi  oben  wird  der  neueriliu^'K  leider  bäuti;,'  fdlt-' Ii  l''  - 
braucbte  Ausdruck  „Minen"  amitatt  ,Ber^:«er^ve"  un- 
riehHg  angewendet  PQr  den  bildlichen  Teil  de^^  Werken, 
dar,  nm  daa  Urteil  vorwegaanehmen,  fast  ohne  Ausnahme 
vortllglitli  galnagaa  tat,  hat  die  Tarlagahaadinng  alle 

•  ,8taU  and  Etaan«  1906  Nr.  II  S.  700;  1007 
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Mittel  diT  inoderiien  ReproduktiiMihli  i  Imik  an<,'ewenclet: 
bei  JlluMtrieruuij  viin  .\rtikeln  nun  diT  Flura  \iiid  Kfiuiui 
namentlich  den  Farbendruck,  bei  der  I  larHfi  llunu  der 
Terschiedenen  .MenHelienra'«eu  und  VolktiHtiimme  die 
Autotypie,  bei  der  \Vi.>d.  ri;al>e  von  Denkmälern  der 
Architektur,  der  Kunnt-  und  Kulturgeschichte,  Ton 
Pflanzen  und  Tieren  den  Holzschnitt  —  der  hier  durch 
die  SehAnheife  und  Klarheit  der  mit  ihm  emielten  AIk 
drfleke  wieder  einmal  lieweist,  da6  er  den  neueren 
graphischen  Yerfahren  vielfach  noch  Überlegen  ist  — 
und  endlich  beider  Herstellung  der  zahlreichen  Karten 
und  l'liine  die  I,itli<i(;raphie.  W*  wertvidl  «ären 
außerdem  noch  die  auf  farbi;fem  l'tt|iier  ireilrii«  kteii, 
dem  Kartenmaterial  beigegobeneii  Hlaliit  iHilun  Fa- 
bellen  und  Straßeure^iHter  Howie  die  N(i!i^tii,'eii  HVHte- 
■wtiaehaa  ZuammenMteiiun^'en  äbnliri.ni  i  ii.ir.ik-.rr'^ 
zu  nennen.  Papier,  Druck  und  Kiobaod  des  Buches 
lassen,  wie  das  bei  einem  Verlagswerlce  dea  Biblio* 
f  nmhiadiaB  Inatitntea  Iwum  andere  an  erwarten  ist, 
nienta  zu  wflnaehen  Obrig. 

Annuaire  <lf  ht  Mt'talhtrgü  Bitige  et  deit  Mint»* 
17  fiditlon.    Hruxelleg  (49  Rne  du  PoiBQ«nt 

ÜH)«,  P.  Wi  ilienbruch. 

Der  Inhalt  dicHe«  Xachsclilii>;ew erkcM,  diin  den 
zweiten  Band  einer  irrtiBereii  .Sammlung  industrieller 
Jahrbflcher  bildet,  zerfällt  in  ilrei  Teile.  Der  erste 
Teil  umfaßt  zunächst  die  tienealogie  des  belgiHcben 
KSnigsbauaea,  Zusammenatellungen  der  in  Belgien  be« 
glanbigten  Yartawtar  dar  fraoMaa  Staataa  nnd  dar 
Vertreter  Belgiaaa  ini  Auakada,  dia  Paraonallan  dea 
belgiHchen  Ministeriums  dea  Aaoflaren,  des  Tndustrie- 
und  ArlieitH-MiniHteriuiiiH  und  dar  Tcrwaltuiigsorgsne 
de*  KongiirttaateM.  Daran  aehließon  »!■  Ii  .Mitteilungen 
Ober  ilie  belgiHcben  und  auHlänitisi  iim  MiiiidelMiiuKeen, 
die  Zollsätze  für  die  Kinfuhr  vnn  Hütteiii  r/i  ii:,'riiH»en 
aowio  die  Satzuufjen  der  BrfiMseler  Metall- und  Kohlen- 
bürse,  der  LQtticher  Industrie-BürHe  und  der  liim  ieU- 
kamnier  zu  Antwerpen.  Den  zweiten,  wicbti^'^i  n  iiul 
amfangreieliaten  Teil  dea  Buches  bildet  ein  alpha- 
betteeh  geordnatea  Beangsquellen-Adrelbach,  in  daa 
ein  sehr  aosfahrlichea  Mitf^iedorverzeichnis  der  schon 
erwähnten  ßrOsseler  BSrso,  «ine  IJobersicht  der  bol- 
gisi  In  n  Koblenzeehen  und  eine  .Miti,'lieilerliste  der 
,.\ii»v)eiiiti<in  de«  MaitreH  ile  Korjje«  de  ( 'liBrliToi* 
eingefüt^t  nind.  l  ii^i  i  -  l'.iarlni  wäre  e»  bi'i  ileni 
gruUeu  Üauine,  den  dierti-  i;ins('liiebun;;en  beanM|irui  hen' 
zweckmSBigcr  gewcHcn,  «ie  an  die  Spitze  der  .Vb- 
teilung  zu  Mtellcn,  zumal  da  sie  von  dem  Qbrigan  In- 
halte derselben  doch  in  der  Fern  abwaiabaa.  Die 
Ueberaiehtlichkeit  btttte  auBerdem  gewonnen,  waaa  die 
in  den  Text  elngefOgten  tahlreiohen  Anzeigen  in 
einem  besonderen  Anhange  untergebracht  worden 
wären.  Ob  der  Bezugaquellennacbweiser  einiger- 
mate'n  ^  i'H-trindig  ist,  kann  erst  ein  lün^-erer  (lebraucb 
den  liaads  f  k'hron;  die  bischer  i,'eMUii'hten  .Sticb- 
l.niben  hulieti  lirfriedi;,'t.  DiT  Irtzle  Yrl\  ileH  .lulir- 
buchcH  enthalt  Iteklamoartikel  einiger  Firiiieii,  kleinere 
technische  .Mitteilungen  Aber  Brunnstiilfe,  Hochöfen, 
Eisen,  Stahl  usw.  sowie  Matt-  und  (iewichtittabellen. 
Im  ganzen  genommen,  darf  man  das  Werk  sidion 
daalialh  willkommen  heißen,  weil  bisher  ähnliche  Ver- 
SffentBehnngen  Aber  die  belgiaehe  Kohlen-  nnd 
Hattenindnatria  im  weiteren  Sinne  nicht  vorhanden 
waren. 

Coinit6  des  Forges  de  Franoe:  Animaire 
1906  i;ki7.  Paria,  68  Boulevard  Hauss- 
mann.   10  Fr. 

Die  Herau^tjeltiT  lial)eii  bei  die.ier  neuen  Aus- 
gabe dea  Jfih rinn  lieH  clie  K.inteilung,  die  es  im  voritjen 
Bande*  erhalten  hatte,  l)e-<teh**n  la.tsen  und  sich  im 


*  »Stahl  nnd  Eisen"         ^'r.  1  8.  59. 
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w rt-cntrnlu'ri  danaf  lici-cliriiiikt.  ilioicniir»'"  Aendo- 
r(int;fn  umt  Erorilnzuniri'n  viir/.unt>hti)eii,  ili'iii'ii  xolch 
ein  j><>ri<>ilincli  iTsclu-iuciulcs  Werk  ilaiiorml  iiiilcr- 
worfen  ist.  Nur  der  zweite  Teil,  der  nähere  Mit- 
toilVBg«!!  über  die  frAnyiiiNischeii  Hiittonwerko  enthält 
und  vor  den  abrigen  Abschnitten  den  Wert  de« 
Boehes  bej^ftudet,  ict  nn  vielen  Stellen  dureh  An« 
Italien  Qi>er  die  DurchschnUt«lci)riie  der  Aktien,  die 
in  den  letzten  Jaliren  aus^rctteliüttcton  Dirtdenden 
der  Alttien^i'HelUchaften  und  son-iii:,'i^  wi-isen'* werte 
Einzelheiten,  Erzoug;uag<iizilTern  und  dergleiebun  er- 
weitert worden. 

Alf'nm   der  FiniKi  Arthur   }\i>jif,t  j,  Ah  l i<  wjf.-ti  ll- 
schaft.    licrlia  NW.  7,  UoroUiceastraHo  45. 
Dm  bflbeeh  and  geiobmaekToU  nai^tealMtete,  mit 

Text  in  vier  Sprachcii  Tersohene  Album  enthält  eine 
Sammlun<;  von  rund  150  Abldlduntir^n  »us  AnlBsrcn, 

die  die  l'irinii  Artimr  Ki>|.|»  1  in  Am  vcr«i'bii'di'iihtt>ii 
Qe;;(>iidoti  nll'-r  lütif  Wültteilu  in  .S>  bneo  upd  Kix  wie 

unt.  r  di  r  (Wut  der  TropeneonR«  wibreod  der  letsten 

Jabre  «UHir<  fiilirt  liat, 

Dil'  Vordii'iiwte,  die  sieh  die  rührnlicbBt  bekannte 
Firma  durch  den  Bau  ihrer  achmaUpurigen  Feld- 
und  Indnatriebabnen  lowie  ihrer  aonatigeu  meebs- 
Bleefae»  TnuMportanla^ron  nad  die  dadorcb  eraiSg- 
liebte  ErecbneBang  etitle^fener  Linder  erworben  bat, 
Iwbcn  biTcit»  bei  den  IndiiHtricIlon  I>putt«r-hlan<li^  rin 
80  •weit;,'ebendei*  VerntündniH  trrfuiideii,  dali  »ie  nicht 
Wi'iti  r  erwühnt  /u  wcrdi-n  lirjiui  lip  ii.  Virlfiicb  »ind  die 
liabnon  zu  ciiiciii  unnitliciiriiclieri  Hill'Mrnittel  ^u- 
irorden.  Au«  dem  rei<  tii'n  Inhalt  iU'h  Hucbes  Hei  nur 
aufnicrl(Bani  ^emncbt  auf  SelbHtentiadewa^en  und  eine 
rauchlose  und  funkenfrcic  Lokomotive  für  Oelfeuerung 
(HjdroleumlokomotiTe).  Qrofles  Interesse  dArfton 
»ttcb  die  Bilder  Ton  dem  Bau  der  Otavibabn  in 
PeutKeh-SödweHtafrika  bcansprurheti.  C.  G. 

(iriiii'lril')    ilir    h'istnftiillenkundf-    von  Profi'S>!or 
i  >r.  Ii  e  r  in  au  n  W  o  d  d  i  ii  i; ,  Ivjjl.  (fi'li.  lJi!rf;rat. 
Fünfte,  umgearbeitete  Auflajre.  MU  205  Text- 
abbildiintrt'niind '2  Stcindrucktafeln.  Hcrlin  1!)07, 
Wilhelm  Ernst  \  Snlin.  Geh.  9   «•  .  geb.  10  .((. 
Die    fünfte    umftearbeitete    Aufla;5e    dieKe»  all- 
bekannten  „Omndriaaes  der  EisenhQtteoknnde*  bietet 
im  wesentlicbeo  die  gleiche  bewährte  Anordnnng  des 
Stoffes  wie  in  der  letzton  Auflag«.   Die  OieBerct  er- 
Hcheint  jetzt  unter  Formi^cbung  des  EisenH.  Den 
neueren  rorHi  liun^.  ii  i^^t  in    ('inii,'en  Kapiteln  (nietnl- 
lurgitirlie  <  lu-niif  un<i  rii\^<ik  di'H  Eixenfi,  elekiriu  hr- 
Stahb'r/euirun^'  u*w. )  Keidinuntr  «»i  iruiri  ii. 

fiiilt  uns  auf.  Uali  der  Vcrfasber  bei  der  Ho- 
apreebung  der  (iefü^etcllo  dca  Kirtena  den  Yerauch 
macht,  gebräuchliche  liezeicbnunt^en  dureh  neue  su 
ersetten.  Zur  Begrändung  dieses  Vorf^ehens  muß 
angenommen  werden,  daft  die  Bezeicbnnngea  Troostit 
Ijebtt  Hartperlit),  Anetenit  (jetst  Hartilit),  Martonsit 
(jetzt  Ilartit)  in  den  Augen  dea  YrrfaMserfi  vielleicht 
den  |iädaß(i!;i!ieben  Naehtcil  haben,  dalS  ihr  Name 
mit  den  Kijfenncliafti'n  iIcs  ijcMni'intcn  ( ii'füf;('li>-.stand- 
teileH  niebti«  zu  tun  bat,  diei-idlien  al»o  besonilers  für 
den  Anfflnpcr  nicht  ansrliaiiliib  ^»"nug  find.  I>er 
V<'rfiiA?>i'r  möehtu  dcMbalb  wohl  dioso  Bezeichaungcn, 
dii  viüi  Ti-rKunennainen  berrUhren,  abgeacbaSt  wieaea 
und  durch  soicbe  BesoichauDgea  enetieD,  welche 
die  Haupteigensohaft  das  BeatandtalleB  angeben. 
Wenn  aneb  dar  Onuidgvdanke  an  eldt  bmwehtigt  er- 
seheint, ao  schlleBt  die  neue  Methode  die  MBglichkeit 
in  Hieb,  einen  UcHiuiidteil  n  il  cincin  Namen  zu  be- 
Zeiehnen,  welrlitT  Hcinen  l'iirfiischafti'n  i;i'rade  ent- 
gegengCHet/t  int.  Zum  lii  i^|ih  l  iM  Zi'iiliin't  Verfasser 
.Martensit  mit  dem  Namen  Ilartit,  um  anzudeuten, 
datt  eine  gewiesc  llflrte  das  charakteriHtinehe  Merkmal 
fOr  diesen  Bestandteil  ist.    Nun  wechselt  aber  be> 


kniltitüi  Ii  iÜi'  Härt:"  lirs  M «rtenHites,  wi-lcber.  ])hv-i- 
kaliH<  li-rlii'niiwcli  >;i'S](rocben,  eine  feHte  L<">»ung  von 
Kicenkarbid  in  y-EiHen  ist,  mit  dem  Koblenotoffgebalt 
in  der  Weisio,  daß  sie  um  so  ireringer  ist,  je  weniger 
KohlenatofT  die  feHte  Lüaun;;  enthalt.  Auf  diaaa  Weiao 
kann  man  einen  Martensit  erhalten,  welcher  ao  wenig 
Kohleaatoff  entbtlt,  daB  sein«  Härl«  voa  derjenigen 
des  Ferrites  nnr  wenig  differiert.  In  diesem  I'alle 
bezeichnet  also  der  Verfasser  einen  mineralo);iarh 
weichen  Ilestandtfil  Ilartit,  was  wenij;  an- 
tichftulicb  sein  dürfte  Aber  abu'csoben  von  allem 
diih<M  wSri'  i'H  Hehr  /u  w  iiiisrlicn.  ilall  man  mit 
Nanu'nHiiniii'riHix'i'n  7iirnckhalte.  bin  die  Natur  der  s&nit- 
liehen  (t('fii<,M'lii''i(anilii'ili-  des  I'jisens  einstimmig  fest- 
gelegt ist.  Iiis  dabin  sind  NamensändemagvB  jader  Art 
nnr  an  geeignet,  noch  mehr  Yarwirnrng  in  dies» 
acbirierlge  Nomenklatur  biaefai»trag«B. 

Hehrere  neue  Abbildungen  des  Bnebea  illnatrieren 
die  Fortschritte  in  drT  l'ntwicklung  der  mechanii»eh»'n 
Hilfsmittel.  Wir  Lrlitulun  dem  Verlage  empfehlfn  zu 
inüjccn,  dii'  /.ur  Vrr«  rniiuiit;  g-ekomnu-ni'n  liiliistiTke 
daraufliin  durcb/.UH.'lien,  idi  nicht  der  eine  oder  andere 
zu  eraet/en  wäre,  um  auch  alle  .\bbildungen  dem  inneren 
Worte  dee  Buches  angemessen  zu  gestalten.  Das  Werk 
seibat  wird  seinen  alten  Preaadeakrel«  noeh  su  er* 
weitem  wianen.  o  p 

Ih'i  l  U  ktrisrli,  n  O.  f.  n  Erziiiijriinj.'  von  WUrin»» 
aus  elektriscüur  EuiTgiu  und  Uaii  elcktrisclier 
Oefen.  Von  Wilhelm  Borebers,  Oeh. 
Rpgrierungsrat,  Dr.  {diil.,  Professor  der  Me- 
tallurgie und  V'orstcher  dt;s  Institutes  für  Me- 
taUhttttenkunde  and  Elektrometallurgie  an 
der  KSntgl.  Teclm.  Hochschule  zu  Aachen. 
Zweite  Aoflago.  Halle  a.  S.  1907,  Wilhelm 
Knapp.    7  •  ü^. 

In  rasilior  Folge  ist  der  ersten  Auflage  «ine 
zweite  gefolgt,  die  l>ei  den  reiliend  achnellen  Fort- 
Hchritten  auf  dem  (t(>)>iete  der  Elektrochemie  der  täg- 
lich wachsenden  Zahl  der  Interessenten  höchst  will- 
kommen sein  wird,  da  sie  sämtliche  Ofensysteme  dea 
einachlägigen  Oobietea  in  voUstindiger  nnd  ansehen- 
lieber  Davatellang  Teralnigt 


Bei  der  Redaktion  sind  nacbatebonde  Werke  2tn- 
g^f(angen,  deren  Besprechung  vorbehalten  bleibt: 

.l//i7<  m<  ifi' V  Ii,  I,  h  fii nii"/'^'!!!  /lir  'i ifturhf  itrr  \cin 
l'rnt'i  M-i>r  Dr.  L.  Lew  in.  Vtriiffentlicht  auf  (iniMl 
der  Verhandlungen  der  XiV.  Konferenz  der  Zentral- 
Steile  für  Arbeiter-Wohlfahrtaeinriehtungen  in  Hagen 
L  W.  Berlin  W.  8,  (MaucrstraSe  49/44),  Carl  Hey- 
manns  Terlay.  U  StOck  0,75  .t,  100  Stflok  S,S6  ' . 
1000  Stock  16      10 000  mA  186  Jt. 

Feiler,  J.:  Bau-  und  Kuiut -  Sdimiede •  Atieitert. 
Neue  Kntwürfe  in  modernem  Empire-  und  Bieder- 
meier-Stil. HK)  Tafeln.  Lieferung  1  bis  3.  Hävens- 
biirg,  Otto  Maicr.  Je  1  «.  (Das  Werk  soll  In 
12  Lieferungen  erncheinen. I 

Frank,  AmtHgeriebtsrat  a.  D.,  r>r.  .\  1  f  o  n  «  :  Die  3/a- 
»chtnenindu^trir  und  ihre  Gefährdung  durch  die 
Rfcht$prechung.  Fretburg  (Baden)  1907,  J.  Biele- 
felds Vorlag.   60  0. 

H  a  e  d  e  r ,  0 1 1  o ,  jnn. :  iNe  Sirk nel/jm-spelafiW  ^ffaedrr- 
Perepektiee)  und  Skizzirren.  FQr  technische  Lebr- 
anatalten  und  /um  Relhatuntorricht.  Mit  Tieion  Ab- 
bildungeti  und  Malknbellen.  Heilage  :  Zeicbendrci- 
eck  mit  Hacdi-r  - WiakeL  Duisburg  1V07,  8elbat- 
verlag  des  VerfaHsers  (in  Kommission  balL.  Sehwann, 
naHscIdorO-    <ieb.  2 

Miiallurgy  of  C'ant  Iran.  A  complele  Exposition  of 
the  Proeeiees  intoUed  in  Its  Troatmeat,  ekendeally 
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JVoefcHdUen  Pom  EltenmmrkU  — 


suhl  und  Haeo.  «81 


and  iihTsicAÜy,  froiii  tliu  I!l,i-t  l'uriiaoL-  throu;:li  tbo 
Kdiindry  to  th«  Ti-«tiug  Macliiui*.  A.  i'rafücal 
(  nmpilation  of  Ori);inal  KeHoarch.  By  Thomft« 
D.  West.  Vaüy  illuatrated.  EleveDth  £ditioa. 
L'leveUnd  (Obio,  U.  S.  A.)  1908,  Tht  Cl«T«lud 
Printiiig  CoBpaBy.  Gab.  8  $. 

Y«r|^.  hi«m  den  Artik«! :  .HettUnrgi«  dM  Guß- 
eisen«".   Von  Prof.  0»«nn.  • 

Miltfilungru  über  Forichungnarheiten  auf  dnn  (Se- 
biete  des  Ingeitieii)  ii  t.<r-iig.  Herftusi;i'gt'l>i'ti  vom 
Voroin  deutscher  Ingenieure.  Heft  37;  B  e  n  d  e - 
manu,  Dipl.-Ing.  F.:  L'oIkt  den  AuhHuU  di»«  Wasner- 
dampf««  und  ülior  Dampfmeni^fmeHHun);.  —  .M  !\  1 1 1>  r . 
I>r.*Ug;  Paul:  I  nteraucbungen  an  DrurklnfthHin- 
RMto.  —  Uvft  88:  JlarUna,  A.:  Die  Melidoae  als 
KnUmumm  in  der  Materialprilfmeiifhtnt  Berlin 
1807,  Jnlias  Springer  ßa  Kommiaaion),  je  1  Jl. 

f^rlkoH  de»  Sehorntleineaitea  und  der  Ueparaturen. 
Min  Hand-  unil  NacliHrhlaijclnirh  lür  Hau-  und 
rrüfunL'HHehördeD,  l'ntiTiiehmer.  Int,'eiiifure.  .Archi- 
tekten, Terbnikcr,  Kaniiiibiiuer,  liiiu-i  liulen,  Fulirik- 
lieaitzer,  mit  221  KoHteiiauitchliaKen,  Kamiiut(«iu- 
h<>reohnungen,  l'roiHaiiKalien,  Tabellen,  Regeln,  No« 
tixen,  YofKchriftea,  Abbildungen  usw.  Bearbeitet 
Toa  Franz  Raula,  Ingenieur  für  Feuerunga- 
•nlagmi  und  Schorntteinba«  in  Köln  a.  Rh.  Küla 
(PfUnntr.  \tS  1908,   Ludwig  BBsehl.  G«b.  4,80  Ji. 

Klincksierk,  Ogcar,  Frc^atten-KapitSn  z.  D.  und 
r>irektion«n)iti;lieiI  der  DeiitKehen  Sei'warte ;  Tecli- 
tiigchm  lind  Idglichf»  Lr.iiion.  Ein  llaiiiilnii  li  für 
den  Vorkelir  mit  dem  Auslände,  im  bi'Mindereu  für 
Offiziere,  Militurtieatnlo,  Tei'hiiiker  ukut.  in  deut- 
Hchor,  en^j^ÜHidier  und  franzÜMtHcher  .S[irBelu\  nelmt 
cinoin  alphabetiHcben  WortviTzeicbni«.  6.  bi» 
9.  Lieferung.  Berlin,  Boll  &  Pickardt.  Jede 
Liafernng  2  (Dan  Werk  aoll  «tva  17  Lieferaagon 
amfaMaa.) 

JahretbeH^  Über  dU   I^Utungen  der  ehemhehen 

Ti  chiiobiijit'  mit  /n  s'indrrcr  Herüi  kfii  htiijuiiij  di  r 
}-iUktr(fchn>iif  und  < iexfrbeHtatifttk  für  da.*  .Iithr 
l'.ior,.  I.II.  .Iiilir„-a;ji:  '"l:-r  -Vi''.if  lül-r  \\\V|I. 
Jahrgang.  Bearbeitet  tou  Dr.  Ferdinand  Fi  neb  er, 
Profeaaor  an  der  Univereität  in  (iüttin^en.  1.  Ab- 
teilung :  Unorganiaeher  Teil.  Mit  251  Abbildungen. 
Leipzig  1907,  Utto  Wigand.  15  «. 
Jahr6uiA  der  Schiff bauUthnMten  Gesellschaft,  Aebtar 
Baad.   1907.   Berlin,  Julina  Sitrinf^er.   Geb.  40  Jt. 


*  aStafal  und  Kisen"  1907  Nr.  17  ä.  ödU,  ^r.  18 
8.  628,  Nr.  19  8.  OiMli. 


Ihr  il-htritehe  Sdüffazu'i.  Kinf  ti-i  lmi-rhi'  und  wirt- 
tichaftliche  Untersuchung'  üIxt  die  Mii^'liebkcit  boiw. 
Zweckm&ßigkeit  einer  Erhöhung;  <lor  F'ahrf>esehwin- 
digkeit  auf  verkebrKreiehen  Kanülen.  Von  Dr.-lng. 
Max  Schinkel,  Ku^ienm^^H- Hauführer.  (Mit* 
teOnagan  der  Oeiellachaft  für  wirtecbaftliche  Ana- 
bildnag.  Neue  Folge,  Holl  1.)  Mit  7  Komatafela. 
Jena  1906,  GnalaT  Fiaehor. 

Lichte,  Horm.  F. :  Da»  Roheiten  und  »eine  Dar- 
stell im :/  durrh  den  Horhofm/tetrieb.  l'nter  Hi-rück- 
Hichtigun^  sämtlieher  .Neuerungen  alltreinein  er- 
läutert für  die  Praxis  und  dax  SelLiHtxtiiiliiiiii. 
(Bibliothek  der  goxaniten  Ti'ehnik:  l.'i.  Hand.)  Mit 
7>'i  in  den  Text  und  auf  4  Tafeln  gedruckten  Ab« 
bildungen.  Uaaaover  1907,  Dr.Max  Jinecke.  4,60  ul, 
gab.  5  ,8. 

Sonmerfeldt,  Ernst,  Privatdosml  aa  der  Uni- 
treraitAt  Tflbingon:  PhysihaUsehe  Krttlallograyhie 

rom  Sttind]>nnk-f  der  Stri<klurtheori>\  Mit  122  Ab- 
hildimgen  im  Text  unil  auf  (<iii::ebeftett'n  Tafeln. 
I.ri|./,ig  l'JOT,  Chr.  Herrn,  'rmirhnitz.    Heb.  C  .*. 

Weyrauch,  Professor  Dr.  Jakob  J. :  Grundriß 
der  Wärmetheorie.  Mit  zahlreichen  Beispielen  and 
Anwendungen.  Zweite  Hälfte:  VIII.  Von  den  ge- 
slttigtoaDimpfen.  —  IX.  Von  den  überhitzten 
Dimpfea.  —  X.  Ueber  DampfinaBohinan.  —  XI. 
ABroatatik.  —  X.IL  Aerodynamik.  Omndgleiehaagen. 
Bewegung  in  Kanfilen.  —  XIII.  Aerodynamik. 
.XuhHuU  auH  Gefüßmündungon.  —  XIV.  Ueber  feste 
Körijer.  Mit  12H  Figuren  im  Toxt.  Stattgart  1907, 
konrad  Wittwer.  U'> 

Zur  Landeskunde  inn  Uuiniinii-n.  Kulturgesehicht- 
lieheM  und  WirtHcbuftliebeH  von  Hugo  U  rot  he, 
Dr.  pbil.  et  jur,  Halle  a.  d.  S.  1907,  (iebauer- 
Schwetachke,  Druckerai  und  Verlag  m.  b.  U.  Ue> 
bnadaa  4  Jt. 

Vergl.  „Stahl  oad  Eisen«'  1907  Kr.  17  8.  604. 

Zusammensfellunff  der  auf  den  Gebraudk  ron  Kraft- 
fiiJirzi  ui]'  n  /trzüglieJten  gesetzliehen  und  jiolizei- 
lichen  Deslimmungen.  Aroaberg,  F.  W.  Becker, 
KOnigL  HoflmehdraokaroL  Gab.  1,80  Jt, 

Kataloge: 

Allgemeine  Elaktrleitika-OeaollHcbaft, 
Berlin :  Die  Sitlwerke  bei  Innsbruck.  —  Elektrisch 
betrieheiu  Fördermaschinen.  —  Sehntüaufende  Mo- 
toren fMr  ^knlrifngalpumpen. 

Robins  Conveying  Bolt  Company,  New  York: 
Sobino  CoHveying  Maehinery  as  applied  to  Ort 
HamdUng. 


Nachrichten  vom  Eisenmarkte  —  Industrielle  Rundschau. 


Stauwerks- Varbaa«.  A.-»^  DMsMldorr.  -  In 
dar  aniaa  Haaptvorsammlnng,  dia  dar  neugegrQndato 
Yarband  am  1.  Mai  d.  J.  abhielt,  wurde  beachloaaen, 
den  Inlands verkanf  von  Pormeiaen  zu  den  biaherigen 

Preinen  und  Hediii;:,'Miif,'en  für  da»  dritte  Vierteljahr 
mit  der  Maßgabe  trei^ugeben,  dali  bis  zur  Regelung 
<ler  Händlerfrage  nur  böi  lutenit  60  I'rozent  der  l!o- 
toiiigung  der  einzelnen  .Mitglit^der  der  TrSger-Vereini- 
gungen  an  dit'Me  verkauft  werden  dürfen. 

Verain  fBr  den  Verkauf  von  Stegerlinder 
B«hel8«a,  G.  m.  k*  H.,  Siegen«  —  Dia  Haaptvar- 
Sammlung  vom  26.  April  d.  i,  beaobloB,  dia  bisherigen 
Varreehnungapreiae  för  das  zweite  Viertcljabr  für  alle 

Boheiaenaorten  beizubehalten.  * 

Hiegerländer  KlHcnotpinrereln,  ü.  ni.  h,  H., 
fliegen«  —  .^us  dem  (ieschtirtHberirbto  iat  zu  ersehen, 
daß  die  Nachfrage  nach  Siegcrländer  Eisonslcin  wüh- 
lead  das  gauan  Torigan  Jahres  sehr  rege  war.  Den 
Gruben  gelang  oa,  mit  Aufbietung  aller  Kräfte  die 

•  VargL  ,8tahl  and  Eisaa"  1907  Nr.  6  8.  218. 


Fördaraag  nt  atelgara,  waaa  auch  aieht  ia  dam  ge* 
wBnBobten  und  erwarteten  Umfange,  da  fertwihraader 

Msngel  an  Arbeitskrlften  sowie  hflufiger  Wagan- 
mangol,  der  sich  zeitweise  auf  25     eleigerte,  auf  das 

Ergebnis  hemmend  einwirkten.  Die  Vereitifgruben 
fi'irderten  im  eriteti  Vi<-rtel  jabre  .'ril  ;>:'.s  t,  im  zweiten 
Vierteljahre  i'i'^  t,    im  ilntii-i  Vierteljahr'-  inline 

ilie  (trüben  Martini,  Neue  lluanlt  und  tirimlierg) 
."jOl  4i:t  t  und  im  letzten  Vierteljahre  tmit  derwelben 
EinKcbränkung)  512  7&0  t,  insgeitamt  alHu  2  020  4:13  t 
oder  295  042  t  mehr  ala  im  Jahre  U»05  und  2.'>:t  .<I5 1 
mehr  ala  im  Jahre  1900  wihrend  der  damaligen  Hoch- 
konjunktur. Rechnet  maa  die  58  867  t,  die  Ton  nlebt 
dem  Vereine  angehSranden  Gruben  gefördert,  aber 
durch  den  Vcein  verkauft  wurden  .  sowie  die  von 
Holchen  Oruben  welbstiiniliir  viTkuuf(en  etwa  lOOOOOt 
hinzu,  60  ergibt  .sieh  für  iIum  Hrii(  iitüjiilir  im  Verein!«- 
bezirko  eine  Oesanitförileriini;  von  2  172S(iiit.  I*ier.u 
bedeutende  Steigerung  int  haujitsiiehlieb  darauf  zurück- 
zuführen,  daß  eine  Anzahl  neuer  Uruben  den  Batrieb 
aufnahm.  Im  einzelnen  wurden  gewonnen: 
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n.  Jib>r-  Hr.  19. 


durrh  die 

und 
Braun- 
•Imb- 

i 

BalMpst 

1 

Ka«t*p«i 
1 

ferechntl  • 
• 

Toreinagraben .  . 

Anderen  Graben, 
deren  FOrde- 
rnng  der  Ver- 
ein verkuine . 

7079 

737U9 
27172 

922940 
1898» 

2Ü20433 
52S67 

Mit  (it-m  vorherrschenden 
248  974  t  mehr  versandt. 
Dn  der  Verein  auf  der 


Jahre  YergUehen,  irarden 

Alten  (> ruiiiIlH''c  nieht 


Robapat  .  ,  . 
Roetopat  .  .  . 
Braoneiaenatein 
(ilanzeiaenatein 


Di«  arbcitstäg^Iiche  Fiirdprong  der  Vereinagraben  er- 
reichte im  JahresdurihBchnitt  6624  (i.  V.  5fi&7)  t. 

Di«'  l'ri'iKO  für  je  1<>  t  BtelUen  hicli  in  den  vef- 
achiedenen  Vierteljahren  19U6  folgendermaüen : 

I               II  III  a.  IT 

Jl              Jt  M 

107—116  114—128  114-123 

148—168  16S— 173  150—178 

119—128  121—182  121— las 

157 -leo  167  -  170  KiO— 170 

Für  Lieferuni^  im  ersten  Halbjahre  19U7  wurden  die 
i'reise  für  UohBpat  und  Krauneiaonatein  om  1,6U 
für  Boetapat  nm  8,80.4  f.  d.  Tonne  erhobt  and  die 
^rdemnf  fBr  den  geaumten  Zeitranm  im  September 
vorigen  Jabrea  abgeaohloeMin.  Trots  des  außer- 
gewöhnlich lebhaften  Betriebes  nnd  der  geetic^cncn 
VerkaufHpreise  arbeitete  noch  eine  ganz*-  Anzahl  <  iruhcn 
nn  Bericht»  jdhre  ohne  V(>rdii»nnt,  teilwuiMu  «<jj;ar 
mit  Verlust.  I>er  Orun<i  iwt  diin  liw  in  dm  vermehrten 
SeUtatkoateu  zu  auehen;  nnnu'iitlieh  die  Löhne  mußten 
infolge  de«  steten  Arbeiterrnnngels  ganz  wesentlich 
erhöht  werden  und  kamen  noch  Qber  den  Stand  vom 
Jnhre  1900,  alt  Rost  etwa  40 . «  teurer  war. 

Dar  Tenand  gestalte  eich,  nach  Sorten  and 
OalnetoB  fatrouit,  im  Barichtajabre  vrie  folgt: 


OUbs- 

UBd 

Braun- 
rl.rn- 
•l«lo 

( 

KoimiMil 

•pat* 

1 

Iwaaia* 



j  Siepcrl.  Ilezirk  . 

'  Rheiniach  -  Weet- 
;    fllitehar  Beiirk 

35380 
60976 

632542  4t!45a4 
1146591781122 

1 

1132616 

906469 
(-  44^«/,) 

*  IKTenn  statt  des  Roslspaies  die  su  seiner  Uer- 
eteUoDg  erforderliche  Menge  Rohepat  nach  dem  Um- 
reohBaDga>TerhiUBla  100 : 180  etngeeettt  wird. 


Vaaia 
der  6eMlliclMfl 

ItriagawlaB 
lais  ima 

X   !  X 

Dividead* 

taos  i  IM» 

*  '.  % 

Vortraf  auf  Bouc 
Baekaaaf 

190«  IM« 

X  X 

ArniMtrong,  Whitworth  &  Co.  f 

840076 

628  168 

20 

15 

102664 

108  868 

1  Barrow  Bematite  Steel  .  .  . 

49  182 

85002 

2Vt 

1 

«026 

8698 

140000 

66  400 

10 

8V* 

8600 

8  800 

Cainnu'll  l,«ir<l  &  <'i>  

16;i  H13 

10 

10 

46  608 

38  426 

Ilndlield"«  Xto  l  Foundr)     .  . 

101  497 

MC,  734 

25 

22"/» 

20  400 

15  788 

Iliirvey  Ceiili  l  Steel  .... 

loi  i  ;t(>o 

IIN  712 

15 

15 

4  957 

6  221 

Jt-s-iuji  i  Win.l  it  Sonn  .... 

32  1 76 

34  3r,r> 

»*U 

8»/. 

8  5HH 

«  32  <; 

Leedw  l'orL'i'   , 

45  273 

48  .■>  ■-' 4 

15" 

14"  » 

21 

22  5"J2 

Maclollan  (i*.  &  W.)  

47  921 

89  930 

9 

H 

7  ^to^ 

4  4h:( 

38  400 

29  709 

6 

5 

2  H60 

4  801< 

147  525 

146  947 

10 

10 

6t  571 

57  046 

,  Talboi  Continuou«  Steel  Proeeas 

8  792 

1667  :  0 

0 

419 

tt8  87S 

>  Viekera  Sona  &  Maxim    .  .  . 

629  905 

650  321 

16 

15 

218  801 

216  146 

'  WilHona  &  Union  Tube    .  .  . 

7  »0» 

5  141 

576 

267 

Terlluert  werden  acfltte,  to  wnrde  er,  wie  wir  aeiaer> 
irift  adioii  nHgalaat  haben,*  In  Form  «bar  Oeaellaehaft 
mit  beaebrioMer  Haftung  auf  die  Daner  von  vier  Jahren 
neu  errichtet.  Die  obengenannten  Gruben  Grimberg, 
Martini  und  Neue  Haardt  schieden  aus,  Einigkeit 
ging  in  den  Besitz  der  Finna  Fried.  Krupp,  A.-(i., 
über,  während  die  Gowerkschafton  lÜMcriiebardt  und 
Stahlberg  nea  aufgenommen  wurden.  Danach  umfaßt 
der  YaraiB  Jalit  81  lOlgliadar  mil  86  Ornbon. 

EBgllsoke  ud  Stahlwerke  !■  Jakn 

um.  —  Dia  »IiOB  and  Goal  Tradea  Baviaw«**  tM- 

OlTentlieht  in  einer  Betrachtung,  die  ete  den  lelit- 

jährigen  HrpelininHen  einer  Anzahl  Her  hnuptaÄch- 
licbsten  in^'lii-«  hen  Eisen-  und  Stahlwerks -Aktien- 
gesellHchaftcn  widmet,  die  natoDalahaiida  vergtaielieiida 

Zusanunenstellung. 

Hanarh  konnten  von  den  aufgefOhrten  14  Gesell- 
schaften sieben  für  1906  einen  höheren  Gewinn  ver- 
teilen, als  im  voranfgegangenen  Jahre,  wfthrend  bei 
den  abrigen  eielwn  Werken  der  Proientaata  der  gleiehe 
blieb.  80  da6  eine  geringere  IHvideBde  in  {ainem 
Falle  ausgeachflttet  wurde.  Bemerkenswert  iat  dabei, 
daß,  wenn  auch  nur  bei  sieben  Firmen  die  Dividende 
im  Beriehtcifthri'  günstiger  war  als  im  Jahre  1905, 
doch  zehn  Werke  einen  fjrölieren  RiMn>,'cwinn  zu 
erzielen  und  verinidirti'  Hetru^^o  auf  iwuv  Kccliiiung 
vorzutratjcn  vermochten.  Auch  Armstrong,  Whitworth 
&  <  'o.,  bei  deneo  nur  das  Ergebnis  dea  ersten  Hall>- 
jahrea  vorliegt,  enielten  während  dioeea  Zeitranmaa 
ein  erheblich  Iwaaeres  Resultat  ala  im  Durchschnitt 
dea  OeachBftajahrea  1906/06.  Da  naa  wohl  aanahman 
darf,  daß  der  gesamte  Reingewinn  genannter  Firma 
für  das  Rechnungsjahr  1906  07  nicht  unter  600000  £ 
bleiben  wird,  so  würde  der  l'el)erBchn6  aller  14  Werke 
susamiiien  hich  auf  uni,'ofjiiir  'illsnoK  i'  lir-lmifrii 
und  somit  die  Ziffer  des  vi>rher>;ehcndon  .lahri'H  (etvi« 
1  900000  X)  um  ein  beträchtlii  hes  übersteigen.  Wenn- 
gleich sich  hit^rin  ilii>  lebhafte  Tätigkeit  und  die 
günstige  Entwirkltui^  der  Eisen-  und  Stahlindustrie 
wihrend  dea  verfloaeeaen  Jahrea  deatlieh  wider- 
apiegelt,  ao  hat  baidea  doch  nooh  nidit  in  Tollem 
Umfange  eich  zeigen  können,  weil  die  Werke  noch 
mit  manchen  Auftragen  in  das  Jahr  1906  eingetreten 
sind,  die  zu  niedrigeren  als  den  in  der  Folge  er- 
reichlen  Preisen  geltucht  waren.  Außerdem  haln'n 
Iii'  Werke  durehwei,'  il  ir  VorHicht  j^ebraueht,  für  Ab- 
nutzung ihrer  Anla>;eu  reichliche  Hetrüge  alizuHchreiben 
und  für  Neuanlagen  erhebliche  liücklagen  bereit» 
suatellen.  Auch  tiei  den  beiden  Gesellschaften,  die  keine 
Dividende  anaaehOtten  konnten,  nämlich  bei  der  Wilson 

&  Union  Tabe  Company  lind 
der  Talbot  Continnona  Stoel 
Process  ( 'oni  pany,  laaaea  die 
Ziffern  einen  erfreulichen 
Fortrrhritl  erkennen,  zumal 
da  es  der  letzteren  u;elungen 
ist,  nicht  nur  die  l'nter- 
bilanz  des  Vorjahre«  gSnz- 
lich  zu  lieseitigen,  sondern 
ancb  noch  miteinem  Qewian- 
Tortraga  ahinaehUe6en. 


•  .Stahl  0.  Eisen"  1906 
Nr.  7  8.  437. 

1907,26.  April,  S.  1397. 
f  Die  Zahlen  für  1906 
umfas-ien  nur  ein  liallies 
Jahr,  die  übrigen  Ziffern  i1h» 
am  80.  Juni  ISOeabgeaclilos- 
eene  volle  Geaohini>Jahr. 
tt  Unterbiians. 
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Dtlueldoifer  Bfihrea-  and  RisenwaliWMrk« 
(Tormals  Poeufea)  In  Dlsieldorf- Oberbilk.  — 

Am  dem  Qet<!b&ft»b«richto  ist  zu  entnchmon,  daü  die 
OtMllMluft  «IhrMd  dM  letstoa  Jahre«  ia  Uaa-  aad 
fltoderol»  stark  beavUlftigt  war;  die  Prelae  Im  In- 
laado  fol(^en  langsam  den  steigenden  Kosten  der  Roh- 
feloffe,  w&hrend  die  ErlSso  im  Aaslande  durchweg  nn- 
lobnend  waren.  In  Grohhiech  war  di«  Bosnhlftif^unf; 
bei  fibcrall  anziehenden  l'rfinpn  gleich  ftul.  Khcns«» 
fand  Stall-  und  l'nivorsAlpii'Cii  BchlankiMi  Aliwatz. 
NValzdraht  wnr  Rtnrk  begehrt,  indessen  wan^ii  die 
I)urrhschnittHpr>'ihi  in  den  ersten  drei  Vii  rti  ljubrea 
Terlastbriocend  und  nur  im  letzten  besaer.  Bei  eiaer 
AiMtenaal  von  8388  Mann  belief  sich  der  Oe* 
•aattaaiaatt  der  OeaaUaohaft  im  BerleUaiahra  auf 
STSM  868,87  (i.  «8  TIS  4 11,0«)  Jl.  Tkir  üm- 
■ehlag  mit  fremden  Abnehmern  lu  trui;  22  4  in  "174, 20 
(176S4  298,81)  . 4,  derjcni^fc  der  \\irkf  untorfinandtT 
UÜlHtllU,!;:  I  1  1  129  1  n.-i,'))  '.  I>.r  Abschluß  zeijjt 
nach  Abzug  von  434  92:t,09.«  allgcuuMnen  l'nkosten 
and  558  258,06  •4  AbHcbreibangen  unter  Einschluß  von 
161  834,21  Ui  UewinnTortrag  aus  1905  oincn  Rein- 
gewinn Ton  1  113  73»,62  u(.  Hiervon  moIKii  t>OOOOJK 
der  Rficklag«  aberwieeea,  106 1M,61  Jt  ab  Taati^ea 
Terfffltet,  780000^  (10%)  Dtfidende  auigeeebittet 
and  167iMn^l  «4  ainf  aeae  BMhaaag  abertrafen 
werden. 

Elaen-  und  Stahlwerk  Hoefii-h,  \.-U.  In  Dort« 
mand  —  Limbarger  Fabrik-  and  Hiltt«n- Verein, 
A.-G.  in  Hohenllmbnrg*  —  Wie  bereits  8.  «146  dieses 
Heftea  anKedentai  wurde,  beabeiobtiirt  da«  fiisea-  oad 
Stablwarti  Hoaaeh,  den  lÄnbarger  Fabrik«  «ad  HOttea» 
Tarda  nater  AuaacblnB  der  Liqaidatioa  sa  aberaebmea 
oad  tadieaem  Zwecke  sein  Aktienkapital  nm  I  800000«4 
tu    TaraabraB.    Den   danuiahat  afaiabarafeadea 


HauptviTHaiiunlungen  beider  Oesellscbaflen  aoilea 
entsprechende  VorschlSgo  der  Verwaltungen  vnler* 
breitet  werden.  Das  Hohenlimburger  Werk,  deeeea 
Aktienkapital  mehrfach,  toletat  laut  BeseblnB  der 
Oenaralveiaanmlang  Tom  SB.  Okiober  190S  am 
900000  Jl,  erllSht  worden  iMt  und  sich  zurzeit  auf 
3 000000 Jl  beUnft,  «mfaBt  den  betrieb  von  Walz- 
werken, einr.i  l'uililfl-  und  Hammerwerke»  •inwir  i-incr 
UieUerei  und  außerdem  die  Fabrikation  Ton  UrahtHecht- 
maschinon  und  FallhSmmem  fOr  Oosenkschmiedea. 

Gass  ACamp^  BI—flaBerel  and  KMchlBea* 
lKkrlki*AetlMi<€i«Mlli^ah,  Badapaat  —  Der  Be- 
richt des  Voretaadea  Aber  dae  Jahr  1006  fahrt  aus, 
daß  das  Unternehmen  zwar  bis  znr  vollen  Höhe  seiner 
Leititun);HfAbii:keit  in  Annprur  b  gciKiniinen  war,  daß 
aber  «nilcrwoif !<  li'u'  ^'CHlrii^crteii  Konten  und  l.icfp- 
run(;Hsrliwi(>rii;k«  iti  n  1.  r  Kolmtoffe  im  Vitimm  n\it  un- 
er<|uicklli-lii'ti  Arln  iterverbällniHsen  auf  das  Erträgnis 
hemmend  einwirkten.  Der  Reingewinn  beläuft  sich 
nach  189328,69  K  Abschreibungen  and  anter  Ein- 
eeblnB  dae  letttjlbrigen  Vortragee  von  tCI  171,56  K 
aar  1444196,27  IL  Hlwvan  alnd  118802,87  K  at< 
TaaMime  ffir  den  Veretand  m  kflrten,  ferner  eoUen 

840000  K(17'/«>»  Dividende  vert.'iU.  2O0  000  K  dem 
Wcrtvermlii(lerunji»konto  zuiri'Bchriebon,  40  000  K  dem 
lii'rtnil(  !i]H  nhi.iti«foridft  üin' r«  i.  »ru  und  245 s'.»2,'.K)  K 
in  neue  Ki-rbnuni^  vi'rbui  lit  werden.  Da  die  elek- 
trische Abteilung  im  ltpri<  btnjahre  in  eine  selbstän- 
dige Aktiengesellacbaft  umgewandelt  wurde,  ao  er- 
B<>hoint  sie  in  der  itilanz  nur  noch  in  der  Form  von 
Aktienbeoits,  der  in  laufenden  QeechUtijabra  eine 
Dividende  tob  6^  abwerfen  wird.  Ana  der  Leobere- 
dorfer  Fabrik  wurde  ebenfalls  ein  Aktiennnternehmen 
gebildet,  doeh  hat  dieses  erst  mit  dem  1.  Jaaaar  d.  J. 
■eina  Tttigkeit  anfganonunen. 


Vereins  -  Nachrichten. 


Verein  deutscher  Hisenhüttenleuie» 

Aendermagaa  Ui  dar  HltffUadarUfta. 

Btek,  Carl,  Zeniral-Inapektor  der  Setarr.-nngar.  Staate- 

Eisenbahn-UoselUchaft,  nudapeitt,  Fi;y>'temg»HMi>  1 1>- 
Bertelt,  Rob.,  Ingenieur,  Hannover,  l-]denstr.  til  p. 
Httcktmann,  //.,  Ingenieur,  *  In  f  ili  h  .Stabl-  und  Wak- 
werkes der  f)gtdeut>trh<'n  Stahlwerke,  (t.  ni.  b.  H.. 

Scbellmühl  bei  Danzig. 
Herbreckt,  Carl,  Direktor  der  A.-O.  Rhein.  Stablwerke, 

Abt.  Duisburger  Eisen-  und  Stahlwerke,  Duibburg. 
ütrtd,  Walttr^  Ingeniaar  der  Maechinenfabrik  J.  fiaa- 

niag  Aki-Oaa.,  HaHafi  L  W.,  Oetenallee  68. 
JUcMcmbwiia^tfilf.,  bigenienr  der  Daisbnrger  Maschinen- 

ban-Akt-Gea.  Torm.  Bechern     Keetman,  Duisburg, 

MalheimerstraBc  HH. 
Salogchin,  Fritg,  Ingenieur,  Köln,  ülumeuthalHtr.  28. 
Schmidt,  Rob^  Bargaaieiaar,  Hostenbach  bei  Bona, 

Uez.  Trier. 

Schwarg,  ttllhelm,  Baraaaebaf,  Dniabntg,  DIokela- 

bacbstrafi«  5. 

Sonntag,  Rich«r4,  Regierimgabaanieiatar,  Stattgart, 
KdnigitraBe  1. 

^Oering,  M.,  Zivilingeniear,  Bredeney  bei  Eatea. 

Streit,  Emil,  Hütteningonieur,  HiKeDwarkedlrektor  a.  D., 
OroS  St.-Plorian,  Steiermark. 

Tiefem,  Uch.,  Direktor  der  Preußischen  Hypotheken- 
Aktien-Bank,  Charlottenburg,  KncKobeckstr.  74. 

'fStlmann,  C,  Ingenieur  der  Friedrieil-Airred-IlOtte, 
Uerdingen  a.  Rh.,  Friedrii  hxtr.  Ifi. 

Weysser,  Heinrich,  Ingenieur  der  Deutscb -Oesti-rr, 
MannesinannrAbren- Werke,  OOiaeldorf,  Biamarck- 
strafie  75. 

IKOne,  Inganiaar  aad  Export  dea  Bureaus  Veritaa, 
veraldatar  SaebvanliDdiger  fOr  Msterialnrüfungen, 
Teilhaber  der  Flnaa  J.  L.  Kraft,  Eeaea,  Kehr. 


Neue  Mitglieder. 
Arngt,  Emil,  Oberingeniear  und  Prokurist  der  Ben- 
rather MaM^aenfabrik,  Akt-Oea.,  OOaMldorf,  Stein- 
■traBe  86. 

Bauerrrtz,  Jtftif,  Ing<'nifiur,   «lehr.  Bauerertz,  Stahl- 

und   KiHengieBerei,  Ma.scbinenfalirik.  Mijaczow  bei 

M  yszkow,  UiiKrt.-I'oli/n. 
Court,   Walter,   Oberingeniear  der  Rhein.  Siemena- 

SchuckiTt  -  Werke,  Tecba.  Barean,  Saarbrfieken, 

Kanalstraße  2  b. 
Qärlntr,  Ewald,  Kanfmünniitcber  Direktor  der  Ma- 

echinenban-Aktien-GeaeliachaftiBalcke,  Bochum  i.W., 

Martenplati  8. 
I^jeune,  Edouard,  62  ATonae  des  Bogatlona,  BrflseaL 
lApprrt,  (i.,  InKt'nieur,  Direktor  der  Vereinigte  Ma- 
schinenfabrik   Aughburi;   und  MaschinenbaugeAell- 

schoft  NürnlierL:  Akt.-tie«.,  .Niirnberjr,  KftsenwciiiMtr.  2(1. 
van  Murkin.  ./  '  .  (  In-miker,  Ki'in'K  ii.  Kpimh  .Mörs. 
Mark»,  (>.,  Ingftiifur  der  Friedrich-Alfred-llütte.  Rhein- 

hausen-Friemernbeim. 
Sölken,  Ileinr.,  Prokurist  de»  Eisen-  und  .Stahlwerk, 

Ohligs,  RheinL 
BaUf  Friedrich,  OenehärtafOhrer  und  Teilhaber  der 

Joaephehfltte, 0. m.  b.  H.,  Aachen,  Biemarckatr.  IIS)* 
Schelleirald,  Mas,  Dipl.-ln;;.,  Ini;enieur  der  Maschinen- 

ban-Akt.-Ge«.  vorm.  (Sebr.  Klein,  Dablbrucli  i.  W. 
Sthliejirr,  M'aldftiiar,  In^-iMiieur,  Leiter  d>-M  Verkiiufi*- 

bureaus  Dortmund  der  Hlieiner  MiiHcbinenlalirik  Wiiid- 

hotT  Ä  Co.,  O.  m.  b.  11.,  Dortmund,  Kronpriii/.  intr.  ."is. 
Si-hniolling,  (iuntar,  ln;;fHieur  der  Küiiibai  ber  lliittt'U- 

werko,  Koblenz  a.  Kb.,  Mostelntr.  53  a. 
TSnnit,    Eugen,    Oberiugcniour   der  Allgemeinen 

BlektriritSta-Ueaallaabaft,  Uasaeldorf,  Leopoldstr.  43. 
Tübben,  Robert,  Teilhaber  der  Fa.  K.  TQbben  &  Co., 

Duisburg,  Scbweiaeratr.  11. 
Wmi»*4,  L.,  lageniftur,  Daeeeidorf,  Kloiteratr.  105. 
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684    Suhl  and  Eisen. 


l'tt-riitt-  Nachrichten. 


27.  Jahrg.  Nr.  19. 


Dr.  Feodor  Goecke  i*. 


Am  6.  April  d.  J.  vt-rHctiicd  in  Bunn  ilait  Mitj^liod 
de»  Vereine»  ileutMclier  EiHenbüttenleute,  Hr.  jur. 
Feodor  Ooecke.  Ueboren  am  23.  Mnrz  183Ö  zd 
Duisburg,  bezo^  er,  auf  dem  dortigen  Oyiiinasium  vor- 
gebildet, im  Sommersonicgtor  1854  die  llnivfraitHt,  biirt« 
im  erHten  llalbjahro  |>hiloHO))LiBcbe  iinil  incdi/.iniMch« 
V<)rl<>Hungen,  t'utHobied  Hicli  dann  aber  für  da»  Studium 
der  KerbtHl(unde  und  genützte 
in  Berlin  zugleich  Meiner  ein- 
jibrigen  MilitürpHicht.  Naeb- 
deni  er  die  Staat8prüfungi>n  be- 
standen hatte  und  IH57  zum 
Doctor  juriü  |iromoviert  war, 
arbeitete  er  «Ih  .XuNCHHor  am 
Duisburger  KreiHgcrichto  and 
half  gleichzeitig  neinem  Vater 
bei  dessen  Keohtsgci«ehSftt>n. 

Ein  Jahr  npAttT  trat  Ooeeke 
in  dii!  Direktion  licH  Khein- 
und  Kuhrkanal-AktienTereines 
ein.  Unter  »einer  Leitung  haben 
sich  die  Hafen-  und  Kanal- 
anlagen glänzend  ontwirkelt. 
1k6C  macditc  er  den  Feldzug 
mit,  wurd<<  IMTO  alH  Abgeord- 
neter zum  Landlage  gi-wühlt, 
nahm  aber  1873  die  \Vieder- 
wabl  nicht  an,  da  »eine  Tätig- 
keit bei  der  Kaiinl-  und  Ilafen- 
direktion  daM  nicht  /ulieü.  >Svine 
Mitbürger  beriefen  ihn  aueb  in 
den  Stadtrat  und  übertrugen 
ihm  später  noch  verMebiodene 
Ehrenämter. 

Nach  AuflÖBung  des  Rhein  -  Huhrkanal  -  Aktien- 
vereincs  legte  Dr.  Goecke  da«  25  Jahre  von  ihm  ver- 
waltete .\mt  als  Kanaldirektor  sowie  alle  seine  übrigen 
Aemter  aus  UesundbeitHrUcksichten  nieder  und  nahm 
seinen  Wohnsitz  in  Bonn.  Auch  hier  wurde  er  in 
den  Stadtrat  gewählt,  weil  man  sich  von  ihm  als  her- 
vorragendem Kenner  der  industriellen  und  Ucwcrbe- 
Verbältnisse  und  scharfsichtigem  Juristen  mit  Heehl 
die  wertvollste  Mitarbeit  in  der  städtischen  HelbHt  Ver- 
waltung versprach.  Ale  I8S»6  der  Entwurf  eines 
llandolsgesetzbuobes  der  öffentlichen  Kritik  unter- 
breitet wurde,  setzten  die  grolSen  induHtriclk-n  Ver- 


eine in  Rheinland  und  Westfalen  einen  gemeinsamen 
BeratungsauHschuB  ein  und  übertrugen  Dr.  Ooecke 
den  Vorsitz.  Im  Vereine  zur  Wahrung  der  gemein- 
samen wirtschaftlichen  Interessen  in  Rheinland  und 
Westfalen  gi<hörto  der  Heimgegangene  Uber  ein 
Vierteljahrhundert  dem  AuHsebuMse  und  Vorstande  an. 
Insbesondere  waren  es  i^cbifTahrtsfrAgen ,  in  denen 
man  seinem  sachverständigen 
Kate  großen  Wert  beilegte. 

Im  Jahre  1877  war  er  mit 
der  Reorganisation  der  Rbeini- 
Hchen  Stahlwerke  betraut  wor- 
den, die  infolge  einer  Kredit- 
kOndigung  in  ihrem  Fortbeste- 
hen gefährdet  waren.  Die  He- 
organiitation  gelang  ihm  voll- 
ständig wie  der  Entwick- 
lungsgang des  Werkes  beweist. 
Einen  ganz  hervorragenden 
Anteil  an  der  Oberaus  gün- 
stigen Entwicklung  des  Unter- 
nehmens bildete  die  Verfech- 
tung des  Thomasscheu  Ent- 
phosphorungs-l'atentes,  welche 
Dr.  Uoet'ke  zusammen  mit 
Direktor  Massenez  von  Hurdi» 
gegen  die  Angriffe  der  mei- 
sten groUen  norddeutschen 
Eisenwerke  konsequent  durch- 
geführt  hat. 

Als  Vorsitzender  des  Auf- 
sichtsrates der  Rbeiniscben 
Stahlwerke  bat  der  Verstor- 
bene sowohl  die  Fortentwick- 
lung der  Anlagen  durch  die  Werksdirektoren  mit 
allen  Kräften  unterstützt,  als  auch  durch  Angliede- 
rung  von  Kuhlen-  und  Eisensteinzechen  sowie  4ler 
Duisburger  Eisen-  und  Stahlwerke  auf  der  Höhe  der 
Zeit  erhalten  und  sie  vielseitiger  und  unabhängiger 
gemacht,  so  daß  auch  dort  alle  diejenigen,  die  mit 
ihm  zusammen  gearbeitet  haben,  seinen  Vorlust  auf 
das  tiefste  bedauern  und  seine  wirksame  Mithilfe 
nicht  vergessen  werden.  Das  Vaterland  aber  hat  in 
ihm  einen  treuen  Sohn  verloren,  der  seine  Uaben  mit 
Erfolg  in  den  Dienst  der  OefTontlichkeit  zu  stellen  nie 
unterlassen  hat.    Kr  ruhe  in  Frieden  I 


Am  Sonntag,  den  12.  Mai  d.  J.,  nachmittags  12','<  Uhr,  findet  in  der  Städtischen 
Tonhalle  zu  Düsseldorf  die 

Hauptversammlung  des  üereins  deutscher  EiseniiQttenieute 

statt. 


Am  Samstag,  den  11.  Mai,  abends  8  Uhr,  veranstaltet  im  oberen  Saale  der 
Städtischen  Tonhalle  die 

Eisenhütte  Düsseldorf 


eine  Zusammenkunft,  zu  welcher  der  Vorstand  die  Mitglieder  des  Hauptvereins 
freundlichst  einladet. 
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FÜR  DAS  DEUTSCHE  EISENHÜTTENWESEN. 


Nr.  20.  15.  Mai  1907.  27.  Jahrgang. 


lieber  Gasgeneratoren.* 

Von  Jobannes  KSrting.  <yMMtMk  «eriMi»«^ 


Der  Vorstand  unseres  Vfn'ins  hat  es  fOr 
zeitirtiiiilli  anjresclu'n.  die  Krajfe  dor  Oan- 
{Tcneratoren  zur  Erzeutjunjr  voil  Geueratorfras  im 
Hüttcnbotriitic  n\d  ilif  luMitifre  Tap'sordnunff 
zu  setzen,  und  uiir  den  Wunsch  gciluUcrt,  einige 
elnlettonde  MitteHungen  Iber  den  OenrensUnd 
zu  machen,  an  die  sich  dann  hoffentlich  eine 
recht  lebhafte  üesprechuug  knüpft,  leb  komme 
diewm  Wunehe  gern  nndi  nnd  werde  mir  er> 
laulien,  die  Gaserzeufrer  odt-r  (n-niMatoren  von 
allgemeioen  Gesichtspunkten  aus  zu  behandeln. 
Es  wird  sieh  dabei  nieht  umgehen  lassen,  d«6 
ich  vielen  von  Ihnen  Bi^kanntes  vorbrluK»'. 

Der  GedanlLO  der  Benutzung  des  Ueuerator- 
gasps  ging  von  der  Hatteninditttrie  aus,  und 
zwar  war  wohl  der  erste,  der  auf  diesen  Ge- 
danken durch  Beobachtung^en  an  seinem  Hocii- 
ofen  bereits  im  Jahre  1H32  kant,  der  Hütten- 
meister des  Hüttenwerkes  Wasseraltiii^'^cii  Kaher 
du  Fa\ir.  Mit  mehr  oder  wi>nif:tr  Hrfoip 
wurden  dann  weitere  Versuche  gemacht,  bis 
Ende  der  1860er  Jahre  die  BrQder  Wilhelm 
und  Friedrich  Sit-mens  ihr»*  von  liöchster 
Bedeutung  für  das  üuttunwesen  gewordenen 
Arbelten  aufhahmen.  Heute  wird  Generatorgas 
in  den  vorschiedcnsf i>n  Indult ricn  tVir  llciz- 
swecke  gebraucht.  Die  Benutzung  für  Kraft- 
zwecke ist  ein  Ergebnis  der  letzten  dretOig 
Jahre,  und  die  Fortschritt i-,  die  dt'r  Gaserzeiiirerltaii 
durch  den  Üasmaschinenbetrieb  gemacht  bat,  sind 
von  unverkennbarem  EinttuB  auch  aufdieAusgestal* 
tuntr  der  Ga8crzeii!.'('r  für  Hcizzweelce  (geworden. 

Man  bat  in  dem  Generator  ein  Mittel  zur  ein- 
faclieu  Herstellung  einen  billisren  Bctriebsgases. 
da  die  Auswertung  des  Brennstoffes  bei  ord- 
nnnL'i^u'eraJlßem  Betriebe  eine  sehr  frntf  i<;f, 
KuIj-  und  rauchfreie  V'erbrennung  von  hoher 
GieiehntOigkeit,  geoam  Bageftariceit  der  Feuer- 
stflrke,  Errielung  hober,  Ida  dabin  unbekannter 

*  Vortrag;,  fffhalfen  auf  der  flniiptveri«ammlunf; 
des  Voreioa  deutaclier  KiMenhüttenleate  am  12.  Mni 
1907  SB  DOsseldorf. 


Verbrennunpstemperaturen.  besonders  bei  vor- 
gewärmter X'erfrasungs-  und  Verbrennungsiuft, 
in  l  \'.  :irn  bedeutsame  Vortdie  des  Verflidireas. 

.Ii'  naclidcin  man  da«  erze«£rft<  Generatnriras  mit 
Luftüberächuli  oder  i^ultmangel  verbrennt,  kann 
man  mit  oxydIereadMr  oder  reduzierender  Flamme 
arbeiten.  Zum  Sehluß  ist  auch  von  nicht  zu 
unterschätzender  Bedeutung  die  Zusammenfassung 
der  Erzeugung  des  Heizmittels  an  einer  Stelle 
für  alle  wifliti^ren  auf  .  infm  Werk  vnrhandtntn 
Feuerungen,  also  der  Fortfall  des  BrennstoA- 
und  Asehetraasportes  dureh  das  ganze  Werlc. 

Unsere  festen  Brennstofl'e  enthalten  neben 
freiem  Kohlenstoff  auch  solchen,  der  an  Wasser- 
stoff und  Sauerstoir  gebunden  ist.  Diese  Ver- 
bindunj^en  bilden  die  bituminösen  oder  flüchtigen 
Bestandteile  der  Brennstoffe,  deren  Mt'njre  stark 
.wechselt.  Sie  betrilpt  z.  Ii.  beim  Holz  82  "n 
der  gesamten  brennbaren  Menge,  beim  Torf  60 
Iiis  f».')  "io.  bei  Braunkohle  55  "o;  bei  der  Stein- 
kohle geht  sie  von  45  o/o  bis  auf  etwa  "/o,  die 
man  beim  besten  Aatbrult  findet,  zurfick.  Wird 
der  Brennstoff  unter  I.iiftabselildB  erhitzt,  so 
scheiden  sich  die.se  AUchtigen  Bestandteile  aus, 
die  Kohle  wird  „entgast^.   Es  entstellen  da- 

Kohlen wrissi<rsl<>ffe,  Wasserstoff,  .nicli  K'oiilen- 
o.\yd,  Kohlensäure  und  Wasser.  Letztereü  ver- 
mehrt mit  dem  natflriiehen  Feuehtigkeitsgebalt 
der  Brennstoffe,  der  bei  dieser  Kut^asun^ 
oder  trockenen  Destillation  mit  entweicht, 
den  Feucbti^'k*  itsL'ehalt  des  erzeugten  Gases. 
Zurück  Idi'ilit  Ii  I  1.  ine  Kohb^nstoff,  zusammen 
mit  der  Asche  als  Koks,  Holz-  oder  Torfkohle. 

Betreiht  man  diese  Ent>;asun^'  unter  hohen 
Temperatur'  n  wie  in  tJas.anstalten  und  Kokereien, 
so  entstellt  ein  lenclilkraftij.'es  Gas  und  Ni-bel 
von  leichtHüssigem  Teer.  Geht  dagegen  die 
Vergasung  bei  niedrigen  Temperaturen  vor  sich, 
so  wird  die  Monfre  an  Kohb  nwasserstoff  sri-rdb^r, 
das  leuchtkraftige  Gas  und  der  Wasserstutl' 
nehmen  bis  auf  geringe  Mengen  ab,  der  Teer 
wird  dickflüssig,  pechartig,  bei  Braunkohle  und 
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Torf  eotstebt  das  festwerdende  Pftrafttn.  Diese 

letztere  Art  der  Ent^jasim}:  tritt  Ixiin  Generator- 
betrielie  auf  und  ist  dort  eine  vielfMb  aiclit 
gern  goselieno  Nebenerscheinung.  Die  Onmd- 
lage  des  Ittztenrn  al>cr  Ist  die  „Vergasung" 
d.  Ii.  dii'  L'niwamlluiii:  des  freien  Kolilcnstoffes 
des  BreuuätoA'es  in  Kolileno.wil,  und  es  liegt 
nalie,  daß  deelialb  derjenige  BrennstotT  für  die 
Gaserzeugung  der  angenehmste  ist,  der  die  ge- 
ringsten Mengen  Üücbtiger  Bestandteile,  aber 
mfiglieliat  viel  freien  Koldenstoff  entlialt,  also 
der  Anthrazit  und  der  dnvch  die  Knt^r.'isnntr 
entstandene  Kolcs  oder  die  Hulzkolile.  Diese 
fStlben  bei  einfaeiister  Behaodlnng  ein  reines, 
fast  teerfreii's  Generatorgas,  doch  liommen  im 
Hütteubetrieb  des  Preises  wegen  diese  wenig 
in  Frage,  sondern  man  maß  zu  denen  grelfiBn, 
die  flüchtige  Bestandteile  in  höherem  Maße  auf- 
weisen, also  vor  allem  zur  gewöhnlicbea  Stein- 
kohle, dann  anch  cnr  Braunlcohle,  zam  Torf 
und  zum  Holz. 

Bei  kleinen  Generatoraulagen  wiegen  da- 
gegen häufig  die  in  der  Benutzung  von  Antlir&stt 
und  Ivoks  liegenden  Vorteile  die  liöheren  Preise 
derselben  auf.  Insbesondere  werden  bekannt- 
lich bei  Gasaiaschiuenaulageu  seit  .lahreu  Au- 
thrazit  und  Koks  zur  Vergasung  herangezogen. 
Doeb  vollzieht  sich  aiiih  hier  ein  Wandel,  die 
Brennstoffe  mit  flüclitigcn  Bestandteilen  müssen 
Wieb  benutzt  werden  und  bei  manchen  von  diesen 
ist  eine  teerfreie  Vergasung  lier«  its  irehingen. 

Die  Vergasung  des  Kohleustoffes  im 
Generator  geschieht  nun  in  der  Weise,  daß 
man  zunndist  den  Kulilenstoff  verbrennt  und 
der  hierbei  entstehenden  Kohlensäure  Gelegen- 
heit gibt,  sich  mit  weiterem  Kohlenstoff  zu 
Kohlenoxyd  zu  reduzieren.  Di.  ses  Kohlenoxyd 
ist  daher  der  wesentlichste  Bestandteil  des  Gene- 
ratorgases. Die  direkte  Erzeugung  von  Kohlen- 
oxyd ohne  vorherige  Kohlensäurcerzeugung,  die 
manche  für  möglich  halten,  ist  meines  Wissens 
bislang  noch  nicht  sicher  nachgewiesen.  Die 
Keduktion  von  Kohlensaure  zu  Koblenoxyd  er^ 
folgt  theoretisch  in  vollkoinniencr  Weise  bei 
einer  Temperatur  vuu  uiiudcsteus  lüUO"  C,  die 
man  bei  der  voiiierfehaiden  Verbrenming  zn 

KohlensHure  aneli  leielit  erreielit.  Es  steht 
durch  die  N'erbrcnnung  so  viel  Wärme  zur  Ver- 
fOfrang,  daß  der  Reduktionsvorfang  in  voU- 
koinnu  ru  r  Weise  vor  sieb  lien  kann.  Bei 
geringeren  Temperaturen  bleibt  ein  Teil  der 
Kohlensaure  unreduziert,  bei  etwa  460**  C.  hSrt 
die  Kuhlen<>xydbildun<r  iranz  auf. 

Um  diese  Keduktion  zu  errelchtti,  scliichtet 
man  den  Brennstoff  hSher  auf  nnd  fHhrt  geringere 
I-uftmengen  zu,  als  zur  Vei  hi  > mnni;^  nötig  sind. 
I>ie  Kohleno.xydbildung  ist  ja  Itekanntlicb  bei 
vielen  Feuerungen  eine  unbeaiisicbtigtc,  dort 
mit  Verlusten  verknüiifte  und  meist  durch  zu 
hohe   Scbidituug    bedingte  Nebenersoheinung. 


Bei  Mangel  an  Verbrennungslnfk  entsteht  ts 

den  Feuerungen  der  gleiche  Fehler  und  es  ist 
bekannt  genug,  daß  man  in  einer  gewttbnUoben 
Feuarong  mit  weeentUehem  Lnftfibendraß  ar^ 
betten  muß,  wenn  man  Kohlenoxydbildung  ver- 
meiden will.  Die  für  eine  vollkommene  Ke- 
duktion notwendige  Schichthöbe  im  Generator 
wechselt  natürlich  stark  mit  der  Verschieden- 
artigkeit der  Brennstoffe.  Staubförmige  dicht- 
liegende  Brenustott'e  erfordern  geringe,  lockere 
grobkörnige  verlangen  hohe  Scliichten.  Beispiels- 
weise ist  für  Koks  von  3X2  cm  7. 50  mm,  von 
3  X  5  cm  llöU  mm,  von  5  X  7  cm  18U0  nun 
SeUehthShe  n9tig;  hd  Stdakohle  von  1  X  2  em 
kann  man  schon  mit  550  mm  auskommen ;  bei 
gröberer  z.  B.  Förderkolüe  kommt  man  auf 
SchiehtiiOhen  von  1,5  bis  8,0  m. 

Diese  Tatsadie  weist  darauf  hin,  daß  im 
allgemeinen  die  Benutzung  einer  gleichmäßigen. 
gletehbleilteDdeD  KSmnng  der  zn  vergasenden 
Brennstoffe  von  Wert  ist.  Grobe  Stücke  uml 
Staub  beeinträchtigen  die  gleichmaßige  ( Gas- 
erzeugung. Vor  allem  vermeidet  man  bei  dieser 
schwerer  die  sog.  „  Kanalbildung das  sind  senk- 
rechte KanElle  in  der  BrennstolTsäule,  durch  die 
Vergasungsluft  unbenutzt  in  das  Gas  gelangeu 
kann  und  dieses  verschlechtert.  Aber  FOrder- 
kohlen  sind  wieder  billiirer  und  können  von  der 
Verwendung  nicht  ausgeschlossen  werden;  im 
Gegenteil,  man  muß  diese  im  Hlittenbetrielie 
anstreben  nnd  nnil^  eben,  sei  es  mit  Hand- 
betrieb, durch  Nachstocheu  von  oben  oder  durch 
meelianisehe  Einrichtungen,  diese  EaaalliUdttng 
zu  verhindern  suchen. 

Eine  zu  hohe  Schichtung  des  Brennstoffes 
ist  nun  imonders  bd  liitumindsen  Brennstoffen 
auch  nicht  zulassig,  weil  eine  verstärkte  Bil- 
dung von  Teer  und  Kuß  die  Folge  ist,  denn 
ehe  der  Brennstoff  in  die  stark  glühende  Re- 
duktionszone kommt,  entweichen  die  fliicbtigeu 
Bestandteile  und  der  Wa.ssergehalt  in  den  dar- 
über liegenden  minder  erhitzten  Zonen.  Ist  die 
Temperatur  in  den  oberen  Sehlditen  eine  hSbere^ 
so  werden  die  erzeugten  Teere  diinntiiissiger. 
und  desto  mehr  Wasserstoli'  und  Grubengas 
werden  sieh  im  Gase  wiederfinden.  Die  beiden 
Ictztrren  Tiestandteile  veranlassen  eine  Erbrdmntr 
des  iieizwurtes,  die  ersteron  bilden  zusammen 
mit  dem  Ruß  eine  Verunreinigung  des  fJases, 

die  häufig  unbei|ueni  emjifnnden  wird,  besonders 
wenn  sich  das  Gas  vor  der  Benutzung  abkühlt. 
Dieses  ist  stets  dann  der  Fall,  wenn  die  Gene- 
ratoren niobt  unmittelbar  mit  den  mit  (ias  zu 
heizenden  Oefen  verbunden  sind,  wie  es  sonst 
iiei  Martinöfen,  Glasschmelzöfen,  den  Retorten 
der  Gasanstalteu  usw.  der  Fall  ist.  Da  der 
Teer  anderseits  einen  gewissen  Heizwert  besitzt, 
so  bedeutet  die  Ausscheidung  desselben,  wie 
natürlich  auch  die  AbkOblung  des  Gases  selbst, 
ans  dem  Generatorgase  auch  einen  Verlust. 
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Neuere  Bestrebungen,  die  aber  im  Hfittenbetriebe 

so  gixt  wie  unbekannt  »ind,  gebeo  daher  darauf 
au«,  diese  teerigen  Bestandteile  im  Generator- 
gas nutzbar  tu  ntaebeu,  oder  doch  die  Uenpe 
derselben  zu  vermindern.  -  Teer  laßt  sich  nUm- 
lieh,  durch  plühendo  Kohle  geführt,  auch  in  bci^tan- 
dige  Gase  (Wa^erstoff,  tirubeugas  usw.)  zerlegen. 

Ist,  wie  oben  gesagt,  für  eine  voUicommene 
Kohlenoxydbildung  eine  Tem|ieratur  von  min- 
destens lOÜO"  C.  nötig,  SU  können  wesentlich 
hdbere  Temperaturen  dem  Oeneratorlietrieb  des* 
halb  schildlicli  wcnlcii,  wi  il  die  zwar  nn<  fVuiT- 
festen  Steinen  hergestellten  üeneratorwfiudc  leiden 
und  die  erdigen  Teile  Im  Breonstoff  zu  Schlacke 
zusainnienschniclzen.  Solche  Schinckciiltililiin^'^ 
tritt  bei  verschiedenen  BrennstolTen  auch  in 
ganz  Ten^fldeaem  Umfang  und  je  nach  Zu- 
sammeiuetsiiiig  der  Asche  bei  höheren  oder 
geringreren  Temperaturen  auf.  Sie  ist  im  letzteren 
Kalle  liilutig  nicht  ohne  Schädigung  der  Uene- 
ratiir^rascrzeugung  vermddbar.  Hier  bildet  nun 
der  Zusatz  von  Wasser  zur  Vcr^rasiinir^luft  .  in 
einfaches  Gegenmittel,  das  gleichzeitig  zur  Er- 
hShoiig  d««  H«lsw«rtes  des  erzeugten  Gases 
und  il'T  Nut zwirkiiner  dos  Gentrators  ilir-nt. 
Gleichzeitig  wirkt  der  Wasserzusatz  kühlend 
auf  die  Bostgegend  der  Generatoren. 

Wasser  zerlegt  sich  in  glühender  Kohle  eben- 
falls in  seine  Urbestandteile.  Der  entstehende 
Wasserstoff  reichert  das  Gas  an,  der  Sauerstoff 
vereinigt  sich  je  nach  der  Temperatur  mit  dem 
Kohlenstoff  zu  Kohlensaure  oder  zu  Knhlt  n<»\yd. 
Die  Bildung  von  Kohlencxyd  bei  der  Zcrlc^'ung 
des  Wassers  tritt  nun  aiMth  In  vollkommenst  er 
Weise  hei  einer  Temperatur  von  IOOO"  ein, 
wahrend  bei  geringeren  Temjieraturen  wehr 
Kohlenaiure  statt  des  Kohlenoxydes  erzeugt 
wird.  Es  ist  indessen  zu  erwähnen,  dali  es  in 
der  l'raxiä  wohl  niemals  gelingt,  s&mtiichen  mit 
der  Vergasungslufk  eintretenden  Wasserdampf 
zu  zersetzen.  Ein  Teil  wirii  immer  unzcrsetzt 
durch  den  Gaserzeuger  gehen  und  den  bereits 
entstandenen  Feuchtigkeitsgehalt  des  Gases  er> 
höhen.  Ist  diese  Feuchtigkeit  wilhrend  der  Ver- 
brennung des  Gases  noch  in  diesem  erhalten, 
•o  wirkt  sie  natOrlich  wftrmezehrend,  d.  h.  sie 
verringert  die  «mlelilNU«  VMtreuiungstcni- 
peratur.  Bei  Vergasung  stark  w«88erhalti^''er 
Brennstoffe,  wie  z.  H.  gewöhnlicher  deutscher 
Braunkohle,  ist  daher  ein  Wasserzusats  zur  Ver- 
gasnngslttft  unan;;ebracht.  Beilitutig  ^rsa^t  ist 
es  geboten,  bei  den  Gasen  aus  Braunkohle  uluiehiu 
schon  eine  Entzlehang  voa  Feuehtlgkelt  vor- 
zunehmen, wenn  man  einiir'*rtnalSen  liolie  Tem- 
peraturen bei  der  \  erbrennuug  des  Gases  er- 
zielen will.  Es  Ist  klar,  daß  auch  die  Wörme 
dos  abzielieiiden  (i.-ises  um  so  nieiirijr-'r  isf.  je 
niedriger  die  Gesamttemperaturen  im  Gaserzeuger, 
nnd  natärlich  aneh  je  mehr  von  der  verffigbaren 
Wflme  zur  Entgasnng  und  Wasserverdampfting  ge« 


braucht  wird.  Findet  man  z.  B.  bei  trockener  Steln- 

kohlenvergasung  Temperaturen  von  6t>0  l»isH()0"( '. 
im  abliebenden  Gase,  so  ist  unter  sonst  gleichen 
Verfaaltaissen  bd  Vergasung  mit  Wasserzusatz  die 
Temperatur  nur  400  bis  .'lOO".  Hieraus  erL'ibt  sich, 
dnli  bei  Wasserzusalz  durch  die  Kühlung  der  Gase 
weniger  Warme  verloren  treht  und  auch  der  Ver- 
lust durch  strahlende  Wflrme  geringer  wird. 

Den  tranzen  Voriranir  im  (iaserzenirer  b>  i  Ver- 
ga.sung  mit  und  ohne  \\  asserzusai/.  kann  man  aus 
Tabelle  I  (S.  68B)  erkennen,  die  manmitdcr  daneben- 
stehenden s'lieinatio'lien  Darstellung  eines  ?<chacht- 
generators  (^Abbildung  1;  vergleichen  muü. 

Die  benutzten  Gaserzeugerverhlltnisse  und 
Zahlen  sind  einer  Arbeit  von  Dr.  Wen  dt  ent- 
nommen, die  auch  in  , Stahl  und  Kiseu''*  be- 
sprochen Ist.  In  der  Tabelle  sind  die  mit  „1* 
bezeichneten  Zahlenreihen  die  der  Vertrasung 
oime  Wasserzusatz,  die  mit  ,11''  bezeichneten 
die  der  mit  Wasserzusatz,  und  zwar  betrug  der 
letztere  140  g  für  1  cbm  Vergasungslnft.  Die 
Messungen  am  Gaserzeufrer  wurden  durch  eine 
Keihe  in  der  Mauerung  übereinander  anfrebrachter 
I.iiciier  vor^'enommen.  In  der  .Abbildung  1  sind 
'Iii'  in  (ii-ni  (iaserzentrer  eintretenden  ehemi^elien 
\  eriiuderunp*n  eintretrafien.  Die  Zaiilea  in  der 
Tabelle  sind  in  der  Höhe  n>  I  < n  die  .\bbildung 
;:edrnekt.  in  der  sie  bei  der  Untersuchung 
des  Generators  gefunden  sind.  Aus  der  an- 
gezogenen Wendtsohen  Arbelt  stammen  die  An- 
gaben, die  in  Tatielle  II  zusammengetraj.'en  sind. 
Sie  sind  ebenfalls  von  allgemeinem  Interesse 
nnd  bestätigen  das  Gesagte. 

\'er;:ast  wurde  gewöhnliche  Steinkohle,  die 
zi>  riilii-h  viel  flüchtige  Bestandteile  besaß.  Bei 
\  i-rK'asung  von  Brennstoffen  mit  vielem  reinem 
Kolüenstofl'  wird  der  Unterschied  In  der  Aus- 
nutzung zwischen  trockener  und  nasser  Ver- 
gasung und  dadurch  auch  der  Unterschied  in 
der  RiKenwarme,  die  liei  nachherlger  Abkühlung 
des  (Jases  verloren  ^relnn  kann,  größer.  Theo- 
retisch betraclitet  liiidcu  »ich  bei  trockener  Ver- 
gasung reinen  Kohlenstoffes  vom  Heizwert  der 
Kohle  im  erzeufrten  Gase  rnnd  70  •^'.i,  bei  nasser 
Vergasung  bis  8ö  ^y»  wieder.  Die  Kigeuwilrme 
des  Gases  Ist  Im  ersten  Fall  29*f;  Im  zweiten 
I.etzt>n'  kann  sowohl  bei  lieißer  Ver- 
brennung des  Gases,  wie  auch  gröUteuteils  da- 
durch, daß  man  die  Vergasungsluft  und  das  ein- 
;respritzte  Wasser  durch  die  Ki^'cuwarme  des 
Ga8«^s  vorwärmt,  nutzbar  gemacht  werden,  so 
daß  die  Ausnutzuni;  des  Brennstoffes  auf  über 
!H)  0/0  Steigen  kann.  Doch  würde  man  hei  trockuer 
X'erj^asuntr  und  bei  sehr*  hoher  Vorwarmung  auf 
Temperaturen  kommen  können,  die  der  Gas- 
erzent.!  r  nicht  aushalten  kann. 

Wichtig  i-.r  ilit  Fr.'iL''-.  wieviel  Wasser 
man  zweckmiiliig  zu.se t/en  darf.  Brenn- 
stoffe Bdt  größeren  Mengen  ilOcbtiger  Bestand- 

^.^lüTund  Elsen*  1906  Mr.  19  8. 1184. 
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Tabell«  I. 


f  ,  II,  tu  -  CW  f  II  tUtUtt-CU» 
""  »     "        M  II 

C  +  »»  C)  ^  <•  O  +  .•  11 

CO  +        =  i  II  -  »  •  i, 


! 

COi 

1 

"CO 

H 

x 

•0.  i 

0,7 

1 

II 
5,8 

I 

«1,8 

II 
39,0 

I 

A  II 

8,8 

II 
14,8 

I 

59,8 

II 
48,7 

'  1 

NO  \ 

) 

II 

440 

1 
1 

1,0 

8,8 

88,9 

28,0 

9,8 

18,0 

58,8 

48,8 

1 

1080 

0,6 

6,0 

30,0 

28,3 

11.7 

80,7 

57,1  1  40^9 

1 

810 

0,4 

5,0 

38,4 

28,7 

2,4 

81,8 

63,5 

39,5 

1850 ' 

! 

Tr«r 

3,0 

34,5 

32,7 

0,4 

17.9 

65,1 

45,2 

925 

0,2 

5,5 

34,8 

28,0 

13,7 

65,5 

51,9 

-| 

0,2 

9,3 

34,1 

22,0 

10,8 

65,7 

57,5 

14001 

1100 

15,0 

11,4 

__ 

V 

" 

75,3 

79,1 

1  ~  i 

•«■■.C  II 

tdle  Teriroiran  weni^  Waswrziisatz,  wftlt  itohon 

)iel  der  Hntirnsunff  viel  \Va^^l'l•  l''- !nlilt  (  wird 
und  damit  WArme  verloren  gebt.  Kommen  dazu 
noch  prrHßere  Mengen  natOrlioher  Feuchtigkeit 
im  HriMinstnlT,  so  können  fiKm  unmSgllcbe  Zu- 
Htände  entSieben,  wie  sie  für  Braunkohle  schon 
geschildert  wurden.  Wird  dos  Gas  vor  Benutzung 
irpkühlt,  80  wird  natClrlich  ein  i:n.  ,.  r  Teil  des 
Wassers  aus  licin  (i.is.-  >'ntfemt  und  der  erreich- 
bare Wflrme<,'rail  »rhiiLt. 

Die  Grenzeder  Wasscrriii-ii^o  i  n  der  X'erfrasunfrs- 
liifl  wird  iiti  nllL'f  inciiien  dadiirdi  trfu'cJ'en  sein,  daß 
man  dafür  sorgt,  daü  die  Gaserzeugerwände  nicht 
leiden  und  llilflsige  Sehlseke  tonliehet  Termiedea 
wird,  (ranz  wird  das  bpsond' i  s  b<  i  Hn'nii>loft"<'n  mit 
leicht  scbmelzcuder  Schlacke  kaum  erreichbar  sein. 

Bei  Vergasung  reinen  Koblenate4Fes  darf  man 
1  ktr  Wasser  zu  4.ö  cbm  kalter  Vt  rirasiintrsliift 
zusetzen  (2^*^  g  hn  cbm>,  ohne  daß  Wftrmever- 
luBte  eintreten,  und  da  zur  Vergasung  von  1  kg 
KohlenstotT  auth  un(,'cfahr  4,5  cbm  Luft  nötig 
sind,  80  ist  die  Höchstgrenze  des  Wasaerzusatzes 
mnd  1  kg  zu  I  k^  KohlenstofT.  Wärmt  man 
die  Verbromugsluft  und  das  /u^^>-<otzte  Wasser 
vor.  so  kann  man  di>'  Mt-n^ri-  des  letzteren  stoi- 
irern.  und  zwar  Iiis  zum  L)o|>pelteH  bei  ö.M»" 
warmem  I>ani|»fluftsrt'misch.  Paher  erkliirt  es 
sii-h.  dali  man  in  der  l'raxis  anL'esichts  der 
Wilriue  des  meistens  vorhandenen  Iiam|ifluft- 
geniiscbea  bei  Koks,  also  nahezu  reinem  Kohlen- 
>t<ify.  mit  HOO  bis  4(10  W;issrrziis;iiz  zu  i'incm 
Kuliiknieter  Luit  rechnet,  wenn  niau  ein  wasser- 
utoffreicbes  Gas  erzielen  will.  Bei  Vergasung 
von  Steinkohlen  und  zur  Beschaffung  eines  an 


Abbild.  1.   ächema  eine«  Schachtgeneratora. 


Tabelle  II. 


'  Trockoe 
'  Tar- 


Ver- 
mit 


MItItcre  /u.nni' 

•rMU(t«D  (iHirs 

•M  U  bei«. 


Kitlili-iiMMurf  .  .  , 
Kolili  11'  I  \  il  ,  ,  , 
(iruliiii^;«H  .... 
WasiterBtoff .  ,  .  . 

Stiokatoff  

Oberer  \  Heliwert  Ar  1  ebm  (W.-B. 
Untororj  Oan  \  ^ 

Qebalt  au  WasHur  in  1  cbm  liaa  g 
■  „  Teer  .  I  ,  ,  g 
,      ,  Fingstaub  „  1    .      -  g 

▼om  Heiswort  d.  Koble  botind.  »ich: 

im  eneagten  UaHe  o/« 

n        ,       Twr  , 

»«•  

in  fühlbarer  Würmn  des  ungerel- 

Dl(rten  Gasea  o,o 

in  fahlbaror  Wirme  de«  Koet- 

dnrchfaUfl  o,'o 

in  siralilender  Wirme  dee  Gene- 
ratoie  ......... 

Wird  da«  Gas  mit  seiner  Aasliltto* 
temperatur  und  allen  Veranreini- 
(funjfen  verbrannt,  so  tat  di»  Aua- 

mitz.uti?:  il'T  Ktililc  % 

Wird  dan  Uai»  gekübU  vt>rl>raDnt, 
siebe  oban  ^ 


0,67  .•».4 
31,13  27.01 
2,40  2,93 
6,57  14,.'>5. 
59,88  j  50,11  ' 
1858  \  154« 
129«  1471 

70,57  I  87,00 
18,4T-  15,35 
5,8  ,  0,95 


71,4 
5,7 
0,88 


74,8 
8,08 1 
0,05 


18,54  9,98 

1,15 1  0.08 
8,58 1  4,89 


89,96 
71,40 


90,85  j 
74,801 


Wasserstuß  uicht  gar  zu  roichen  üases  kann  man 
mit  1 60  bis  800  g  Wntaer  für  1  eb*  Luft  rechnen. 
Theoretisch  betrachtet  kann  übrifrens  ein  etwas 
gröberer  Wasserzusatz  niciit  gar  zu  schädigend 
Mf  die  Auswertung  dea  Brennatoffes  wirken. 
Es  bleibt  zwar  eine  etwu  grSfiere  Kohlenaaure- 
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menge  unreduziert,  aber  der  grüßeren  zur  Zer- 
fletzung  gebrachten  WasBcrmenge  enUprocheod 
wird  aurli  iiifhr  reiner  Saiitrslnft"  aus  dif«ior 
dem  Generator  zugeführt.  Dadurcli  wird  weniger 
V«rg«8tiiigdaft  nOtlg,  and  der  au  dieser 
jitammondf  Stickstofftrelmit  d<'s  finses  sriTin^rfr. 

Weuu  man  nun  die  Analysen  der  iiene- 
ratorgas«  betrachtet  —  eine  aiuglebige  Ta^ 
helle,  die  vi'tNi'liiodi-nsteii  Vcrhftltnissc  darstrl- 
lend,  findet  mau  in  Tabelle  III  — ,  ao  findet  man 
In  derselben  starke  SchwanknngeB  in  der  Zu- 
sammcnHetzunf;.  *  Bei  trut  freleiteter  Vergasung 
findet  man  unter  normalen  Verhältnissen  und 
bei  guten  Brennstoffen  einen  um  25*/o  schwan- 
kenden Kohlenoxydgehalt,  als  höchste  Zahl 
werden  31  bi«  32  "n  genannt.  Sie  sind  die 
Folge  einer  sehr  heißen  Vcrjjasung  bei  perin^'em 
oder  gar  keinem  Wasser^^usatz. 

Der  zweite  brennbare  Bestandteil  ist  der 
WaüäcrstofT,  der  bei  mittleren  Verhältnissen 
zwlsohen  B  bte  14  ^  la  schwanken  piegt.  Ei 
kommen  indessen  auch  viel  h?>here  Zahlen  und 
auch  geringere  Zahlen  vor,  letztere,  wie  wir 
sahen,  als  Folge  der  Benutzung  trockener  oder 
wenitr  frofpuchicter  Vcr^asun;_'<luft.  Dem  srroöen 
Wasserstoffgehalt  schreibt  man  bei  der  nach* 
herigen  Verbrennung  des  Gases  beim  HStten- 
befricl>  allerhand  .Scblechti^rkeiten  zu.  Er  soll 
zerstörend  auf  die  Oefen  wirken  und  den  Stahl- 
prozessen aehfldUch  sein.  Inwieweit  diese  Klagen 
berechtigt  sind,  ist  wohl  noch  nirgend  gcnügeml 
sicher  nachtrewiesen.  Es  widerstreitet  dem  die 
Tatsache,  daß  in  vielen  Fallen  mit  hohem 
\Va.ssen<toff^:elialt  jrearbeitet  wird.  z.  B.  mit  aus 
Torf  hergestelltem  Ga.'ie,  oline  daß  sclifldigende 
Einwirkungen  bemerkt  werden.  Es  müssen  also, 
sofern  Sehidtgimgen  bemerkt  werden,  andere 
Gründe  vorhanden  sein :  wird  z.  B.  vor  allem 
der  bei  hohem  Wasserstotigehalt  auch  uieistens 
bShere  Feuditlgkelti^ehalt  dos  Oeses  ron  groBer 
Bcdentnn',''  sein,  da  sich  das-  Wasser  unter 
Warmebindung  an  glühenden  Eisen  masscn  zer- 
setzt und  bei  der  RQekMIdvag  zu  Wasser  zu 
unbeabsichtigten  Ilitzeerschcinungen  an  nicht  ge- 
wünschten Stellen  Veranlassung  gibt.  £s  müßte 
sich  also  vorher  gekühltes,  d.  h.  von  der  Wasser- 
beimi.schung  befreites  Gas  mit  hohem  Waseer^ 
Stoffgehalte  anders  verhalten,  als  heiß  ver- 
wendetes. Daß  es  der  Wasserstoff  allein  nicht 
sein  kaoo,  der  die  merkwürdigen  Hitzeerschei- 
nunjrfn  herromift,  geht  daraus  hervor,  daß 
Kohlenoxyd  hei  der  Verbrennung  zwar  Ikt-ine 
so  große  Wärmemengen,  aber  eine  htbere 
Temperatur  abf;ibt.  als  Wasserstoff.  So  kaiin 
ein   Gas,    das   wegen   seines   hohen  Wusser- 


*  Die  Angalwn  in  der  Tabelle  aind  toilti  buh 
vcrschiedonon  Qaollen  zaRammens^eotpllt,  teil»  »ind  nie 
mir  Tim  ileii  HrrMtcIlorn  der  'ii'nerdtupcn  i'ilierHandt, 
denen  icb  iiaiürllvb  auch  die  Verantwortung  für  die 
Biebtigkeit  aberJassea  muA. 


stofTgehaltes  einen  höheren  Heizwert  ergibt,  als 
ein  anderes  mit  minderem,  bezOglich  Verbren- 
nungstemperatur dem  letzteren  irleichgestidh  sein. 

BeilBuflg  sei  auch  darauf  hingewiesen,  daß 
die  Einrichtnag  der  Brenner,  die  gute  Mischung 
von  (ras  lind  \'ei  l)n  nnungsluft  1)ei  den  erzielten 
Erfolgen  von  hüciister  Bedeutung  ist. 

Es  wfirde  hier  zn  weit  ffihren,  diese  Sache 
weiter  zu  verfolgen,  so  wichtig  sie  für  den 
Hüttenbetrieb  Ist.  Es  sei  auf  die  Mitteilungen  von 
Wolff,  Dr.  Wendt  und  Desgraz  in  .Stahl  und 
Eisen-  11)0.5  S.  387,  711,  766  usw.  verwiesen. 
Es  würden  aber  Aeußcrungen  über  praktische 
Beobachtungen  Uber  diesen  Gegenstand  bei  der 
nachfolgenden  Besprechung  lebr  willkommen  .sein. 

Der  K  olil  e  ns  n  u  r e  trehalt  steht  in  gewissem 
Vcrhüitiiis  zum  Kühlenu.xyd  und  besonders  auch 
zum  W.isserstotfgehalt.  Die  Forderung, 
unter  a  1 1  e  u  Umstanden  einen  tr  e  r  i  n  {r  *•  ii 
Kohlensfturegehalt  zu  erhalten,  ist 
nicht  immer  gerechtfertigt,  sahen  wir 
doch,  daß  bei  trockener  Ver}ra.sung,  bei  der  die 
geringste  Menge  von  Kohlensäure  auftritt,  die 
Nutzwirkung  des  Oenerators  viel  sehlechter  Ist, 
als  bei  hohem  Wasserznsatz.  Bei  linlieni  Wasser- 
stoffgehalt  findet  sich  stets  ein  höherer  Kohlen- 
sfturegehalt  als  ganz  natSrlidie  Zugabe.  Der 
Kohlensauregehalt  wird  aber  auch  insofern  durch 
die  Natur  der  Brennstoffe  beeinflußt,  als  bei 
leicbtschmelzender  Schlatt  die  Temperatur  im 
(lenerator  ao  tief  gehalten  werden  muß,  daß  die 
vollkommene  Umsetzung  von  Kohlensaure  in 
Kohlcnoxyd  nicht  mehr  stattHnden  kann.  Manche 
Kolilenart  wird  also  der  guten  Vergasung  schon 
durch  diesen  Umstantl  Widerstand  entgesrensetzen, 
oder  man  muß  eben  doch  mit  Schlackenbilduug 
rechnen  and  die  Generatoren  so  gestalten,  daß  sie 
iliese  vertrasren  kfinncn.  Im  allgemeinen  pflegt 
man  darauf  zu  halten,  daß  die  Kohlensinre- 
menge  nicht  über  3  Ms  4*/o  steigt,  doch 
kommen  geringere  wie  auch  bQhere  Zahlen 
stets  vor. 

Aus  den  Zersetzungaproduicten  derflflchtigen 

Bestandteile  bekommt  das  Generatorgas  den  Ge- 
balt von  Grubengas  oder  Methan  (CU4),  dessen 
Höhe  je  nach  der  Menge  der  flüchtigen  Be- 
ataadteile  im  Brennstoff  zwischen  l  bis  3  '*;o  zu 
schwanken  pflegt.  Höhere  Zahlen  sind  mit  Vor- 
sicht aufzunehmen.  Seine  Menge  hängt  übrigens, 
wie  oben  angedeutet,  auch  von  der  EntgasuHga- 
tcmperatur  al).  Hie  und  da  hat  man  auch 
Aetyleu  ^Cj  H4)  und  andere  schwere  Kolüen- 
waaserstoire  aad^ewiesen.  Sie  kSnnen  auch  nur 
bei  sehr  hohen  Entfrasuntrstemperaturen  entstehen 
und  sind  meist  in  so  geringen  Spuren  vorbanden, 
daß  man  rie  vernaddasslgt. 

Führt  man  in  Generatoren  die  Zersetzinii: 
der  teerigen  Teile  des  erzeugten  Gases  durch, 
SO  Indern  sich  die  Oaszusammensctzungen: 
Kohlensauregehalt  und  Wasserstoffgehalt  nehmen 
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lieber  Gtugeneratoren. 
Tabelle  III.    U  enerstorgaitanaljiten. 


27.  Jkhrg.  Nr.  20. 


HntaiBft  aad  Art 


KaaaminrBMmiag  4m 

lirrnntlollM 


«S  I  erhall 


Durrb- 


Ptflebl.    p_,.„-    du  «pnr- 
I    irilr    I  Heliwert  ""»'» 
%      !     \     i    W,B.    I  m 


In 

£4  Slundrn 


A.  Dr.WendtsVersuclis- 
generator: 

V^rftuoBgMluft  ohne 
WMMrzuMalz  .  .  . 

dMgK  init  ^erinjfoni 
WMWuwi— tat  dureb 
WuBorlmdEea  .  . 

dcH^'l.  mit  WMMr> 
suitau  ...... 

B.  Aeltere  Httlteiigene*  j 

ratoren :  • 

Alter  8ioin*ii*^eB«r. 

VerbMMrter  , 

Acitoror  SehMfalgeiw- 
rator   


•Stoinkolilo  . 


Bteinkokle 
ätciakohle 


StoinkoUe  mtt  77  «/•  Kohtoncloff 
StoiakoUe  mit  77  Kobtenttoff 


9,4   ,  18,52 

i 

10,42  1  18,31 

10,05  17,78 


Stoiakohlo  mit  77  Oq  KohlenHiofT  i  6  — 


C.  Neuere  Hütteilgeiie- 

ratoren: 


aV  Po«tt«T  &  Co.  A.-0.,  I 
Doriainad: 


Uenerator  miti'oljgon- 
rost  n.auf>iohbM«m 
3Uatel  


Steinkohle  Zeche  Kcbläj^ol  und 
Kifti'n,  Xordutprn  u.  Dontfold 
(lOO:.'J8:3ti)  

StoiakoUa  Zeche  Hugo    .  .  . 

Steinkohle    SEeebe  Biatnarok, 
»rhlAgel  and  Eisen,  Ewald, 

Niird»torn  

Stoinkolilo    Zeche  Deataoher 
Kainor,  Norditora,  Bwniarek 

(35  :  TU  :  CO)  

Zwirkaut^r  Kleinkohle  in.  .Staub; 
Braunkohle  und  Hraunkohle- 
Knketta  (50  :  25  :  25)  .  .  .  . 

Steinkoble  Zeebe  SebUgel  oad 


8     2     j  1» 

4—9 

10     3,75  11,9 


—    ,   ft585  1,75 


—    '   5I»2  1.75 


5698 


_    I  _ 


30-94 
811 
31 


Kontinuierlich  arboi»  \ 
tender  Ueaerator  ) 

b)  Paal  Sebmidt'  & 
Deagras,  HaaBorer: 


Duif-Qeneratar    .  . 


L 


Scbrigroatgoaerator 


SehottiBche  Steiakoble  .... 

Franirn«.  St.  Kloi-Steinkob!«  .  . 

Wa(8on  Splint-Kohle  

Mbmieebe  Braaakoble  .... 
Weatfllieehe  Oaakoble  .... 


I  Obi  THrlilf  1.    Stcinknblo  Ferdi- 
nand- und  DeutHchlaod-Ürube 
Gaaflammkoble  Ewald,  Biamarek 

UtiW  

UaHlluniiiikuLle  l'uttiin^cn  und 
Heinitz.  

NeweaHtle-Steinkohlo  

it rau n k  oh 1 1'  -  H r i  k I ' 1 1  s.  liheiniaeb. 
Reticr  

Braonkohle-Briketta  BraaiH 
aebweig.  Revier  


1,75 


0,8  X« 
2,2 


2,0 
8>0 

«,0 

1,8 


1  

II 

10-25 

8-12 



2,0 

12 

8,0 

30~ 

— 

2,0 

13 

28—30 

2,0 

14 

»,o 

88.A 

l,U 

15 

14.06 

32.5 

10 

8,U1 

3,23 

30,21 

8.0 

17 

16.5 

4J 

45,8 

8.0 

18 

8.0 

19 

4,5 

10,5 

24,9 

20 

4,0 

12,0 

87,0 

21 

5,0 

9,0 

27,5 

22 

7,0 

6,2 

86,6 

_ 

23 

14,0 

7.0 

42,0 

_ 

24 

17,0 

9 

46,0 

7230 

6930 

«380 


8000 
4000 

6— 800O 


9500 
IO-1800O 

11000 
5000 

11  -140(K» 

10— 120(X» 
8— lOUOO 
6800 

7  "»000 
18000 
18000 

5000 

8000 

4500 
6500 

AOOO 

MOO 
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Tabelle  III.  ÜenerfttorgasanalyHen. 


Dar«b>«hDlH«uuily*eB  ie»  Omm 
In  TolanprowatvB 


drr 
KoM» 

OOi 

CO 

0,67 

31,13 

— 

0,85 

30,65 

5,4 

27,01 

i 

S      i  28 

— 

5 

23 

— 

5 

25 

backt 

3-4 

22-28 

whlaekl 

4—6 

tt-te 

4 

26 

8,77 

25,34  1 

backt  »lark 

4— «,5 

22— ä<l 

4—6 

22—24 

bläht 

5-6 

25  j 

* 

5,0 

24,5 

1,5 

27 

hMkt  Sicht 

1.0 

29—32. 

H  O 
I 


l'ot*r«r  .'bm  Om 
llrliwrrt      f  ^ 

de«  _ 

Braaa- 

!  ateir 


2,4 


6.57  0 

I 


2,55'  7,10  0 
2,93  14,55,0 


5 
18 


2,8  ^  15 


—  9—13 
2  10—14 


0,2       -  - 


•eklark* 


1,2—2,4  29—8118,4 
4,W  27,8 


8 

10  ,0,1 


8—11  0,6 

-  10,4 


2,8 

30,2 

2,4 

10,5 

0,2 

4,0 

27,8 

2,1 

12,0  '0,2 

8,5 

28,0 

2,6 

11,5 

0,8 

8,0 

29,0 

2,8 

12,0 

„ 

M 

80,4 

M 

11,0 

0,2 

M 

29,8 

1,9 

13,0 

0,2 

rt,,    i  <l»r  Aich« 

<(i-nr-  ^  ""'"iili'ii Ji'O 

raten  ,  Umm 

l  irgakaaaa  I 
%     IfctMilafca  .c. 
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Tabelle  III.  Ueneratorgasanalyaon. 
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neitten«  zu,  der  Kohlenoxydgehalt  daKcgeu  ab. 
Angesichts  des  hohen  Heizwertes  der  Kohlen- 
wasserstofffrehalte  ist  an  sich  die  Anwesenheit 
derseihen  wetr»'n  der  Möglichkeit  hohe  Tem- 
peraturen zu  erzielen,  von  Xutzeik  Soll  das 
Gas  2.  B.  für  Sfhini'lzzwiM-ke  dienen,  so  ist  die 
Verwendung  bituminöäer  Kohle  nützlich,  bei 
Warme»  und  Olfihzweckea  Ist  dagegen  die  Ver* 
Wendiin«;  <:nsunni>r  Knlili'n  ortijifchlcnswcrter. 

Meistens  zeigt  das  (ieueratorgaü  auch  kleine 
Hentrcn  von  Sauerstoff,  die  entweder  dnrch  Un- 
dicliliiLrkfitrn  fintrctt'n  oilor  diircli  tlio  schon  rr- 
wahnlen  Kanalbildungen  in  das  Gas  gelangen. 
Der  Rest  Ist  Stickstoff,  dessen  Mengre  bei 
trockener  Verfrasinifj  bei  HO  "o  He-^t,  w.Uiri  iul 
bei  nanser  Vergasung  ruud  ÖU  0;'o  auftreten.  Nach 
dem  Gesag^ten  schwankt  der  Heizwert  des  Gases  in 
der  Hegel  zwischen  !>00  bis  1100  bei  trockenem, 
und  IIÜO  bis  1400  W.-E.  bei  naß  geblasenem 
Gase.  ■  Höhere  Zahlen  sind  selten  und  zweifel- 
haft, weil  sii>  mclir  AiigenblickszustUde  and 
nicht  DurcliHchnittszaiilcn  darstellen. 

Nach  diesen  Mittcilunjren  über  die  Ver- 
gasungsrorgflnj^e  folgt  nun  nclist  einigen  Mit- 
teilungen über  die  Entwicklun>r  eine  Hctrar  h- 
tung  der  beutigen  Ausfübrungtitornicn 
der  Gasersenger. 

Zunflcbst  sind  zwei  Gr  und  formen  zu 
unterscheiden.  Die  älteste,  aus  dem  Hochofen 
entstandene,  hat  aneh  dessen  Gestalt,  d.  h.  es 
Ist  ein  senkrechter  SchaclitofVn,  durch  den  sich 
der  Hreuustoff  von  oben  nach  unten  bewegt, 
wahrend  Verbrennongslaft  and  Gas  den  um- 
gekehrten  Wc^r  gehen,  wie  in  Abidldung  1 
dargestellt.  Da»  entstehende  Gas  durchströmt 
also  auch  den  naehgeschfltteten  Brennstoff  und 
entzieht  diesen  Wasser  und  Hiichtige  Bestand- 
teile. Der  innere  Ausbau  des  Gaserzensrers 
besteht  zumeist  ganz  aus  feuerfestem  Stein. 
Frflher  wurde  d>  r  ganze  Körper  dnfaeh  auf- 
gemaiicrt  und  mit  Ankern  zusammengehalten, 
heute  wird  er,  um  die  Haltbarkeit  zu  erhöhen, 
mit  einem  eisernen  Mantel  versehen.  Oben 
werden  die  Generntorsi-hflchf e  vielfach  ganz  oder 
teilweise  überwölbt,  häutig  jedoch  nur  mit 
eisernen  Deekeln  versehen,  die  man  der  besseren 
Haltbarkeit  weireii  iiußerlich  mit  W,is<er  kiililt. 
Bei  großen  Generatoren  kommt  heutzutage  für 
die  der  Hitze  ans|iresctzten  Teile  der  Gaserzeuger 
vielfach  .Stahlguß  in  Anwendung.  l>i  r  Schacht 
kann  runden  oder  eckigen  Querschnitt,  meist 
mit  abgerundeten  Ecken,  haben:  der  kreisrunde 
(Querschnitt  herrscht  vor.  Die  Wände  slsd 
h&ufig  senkrecht,  oft  zeigen  sie  Erweiterungen 
und  Verengung<  n.  wie  aus  den  verschiedenen 
filierenden  Abbihluiifren  hervorgeht.  Hestimmte 
Kegeln  ülter  die  innere  Form  gibt  es  nicht,  die 
verschietlenen  Brenustofle  verlangen  verschiedene 
ROeksIchten.  Die  hauptsichUchaten  sind  wohl 
die,  daß  man  der  Raomvergrößerang,  die  das 


AvAllhen  mancher  Kohlen  wahrend  des  Eni* 

welchens  der  flüchtigen  Bestandteile  mit  sich 
bringt,  durch  eine  Erweiterung  des  Schachtes 
bis  zur  Reduktionszone  Rechnung  tragt;  femer, 
daß  man  in  der  X.lhe  der  Reduktionszone  senk- 
rechte Flachen  anbringt,  damit  das  Anhangen 
der  Schlacken  erschwert  wird,  weil  sie  keine 
Stütze  tiiulen.  Am  antenm  Ende  ilndet  man 
vielfach  Verengungen,  um  zu  vermeiden,  daß 
die  Verbrennungsluft  mohr  an  den  Seiteu- 
winden in  die  Hifhe  sieht,  wozu  wegen  des  ge- 
ringem Widerstandes  Xeigung  vorbanden  ist. 
Mit  Rücksicht  auf  die  Raumvermindcruog,  die 
dareh  das  Ausbrennen  des  BrwmttofliBs  entsteht, 
ist  im  übrigen  eine  derartige  Verengung  statt- 
haft.   Für  ein  gleichmäßiges  Nacbrutscben  in 


Sf  r.  II» 

Abbild.  2.  Aeltorer  Biemens-Oenerator. 


möglichst  parallelen  Scliichten  erscheinen  senk- 
rechte Wando  jedenfalls  recht  zweckmäßig. 
Sowohl  in  dem  l^eckel,  wie  auch  meistens  in 
den  Seitenwftnden  sind  Stochlöcher  angebracht, 
dureh  die  man  an  die  Innere  Brennatolbehleht 
gelangen  kann,  um  Schlacke  abzustofien,  wenn 
das  einmal  erforderlich  ist. 

Der  Sehachtofenbau  Ist  heute  der  ver- 
breltetste.  Kr  ist  iilierall  dort  im  Gebrauch, 
wo  die  Ga;s«irzeugeranlageu  selbständig,  also 
nicht  mit  dem  Ofen  direkt  verbunden  sind.  Es 
ist  einleuchtend,  daß  bei  einem  senkrechten 
Schacht  die  gleichmäßige  Höbe  der  Schicht  am 
besten  gewahrt  werden  kann. 

Die  sweite  GrupiM'.  die  hauptsächlich 
Verwendung  findet,  wenn  Generator  und  (Jas- 
verbrennungsraum  zusammengebaut  sind,  bildet 
die  auf  die  Brüder  Siemens  zurückzuführende 
und  nach  diesen  genannte  Bauart  (Abbildung  2  t. 
Der  von  oben  eingeschüttete  Brcnnstotf  sinkt 
auf  dner  aohngen,  ebenfalli  «ts  feaerfestm 
Steinen,  aber  unten  als  Treppenroit  auigebUdeten 
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Abbild.  3.   HalbgMfouerung  von  Reich. 

Flüche  berab.    Die  VorgamiBgvtaft  siebt  qaer 

durch  die  Einsohüttuntr.  Hit-  schrilsrf  Kbrlii' 
muU  steiler  »ein  als  der  tichiittwinkci  des  Brcnn- 
Btoffee,  BO  daß  unten  licb  eine  hShere  Brena- 
sfoffschlfht  liildi't ;  ahcr  die  plficlx-  Sicbprlioit 
wie  beim  ticbacbtofeu,  daß  überall  die  zur  voll- 
ständigen Vergasung  genQgende  SeUcbtbSlie  Tor> 
banden  ist.  ist  im  gleichen  ünifimge  wie  beini 
ächaobtgenerator  nicbt  gegeben. 

Der  Widerstand,  den  die  BrennstofTacbicht 
drr  zutretenden  Ver$7a.siin<rsluft  and  dem  Gas- 


abzu^  entgegensetzt,  ist 
Schacht^eneratur,  denn  das 
Gas  braucbt  nicbt  wie  bid 
di<'s»>m  den  iiaclifjpschütte- 
tf  u  BrennstoA'  zu  durchströ- 
men. Wahrend  deshalb  bein 
Schaehtgenerator  wr^'^n  <l*>s 
hüheren  Widerstandes  stets 
zu  Gebllsebetrieb  gegriffen 
wiril.  versiiclif«'  rn;in  Itclin 
Siemens-Generator  zunächst 
mit  dem  natBrItehen  Zuge 
aiKzukommtni.  din  dor  hinter 
dem  Verbrennungsraum  an- 
gebrachte Sdioinsteln  noch 
auf  den  Generator  ausübt. 
l>al)ei  kann  en  trotzdem 
li'icht  eintreten,  daß  man  die 
Scliichtböbe  einschränken 
muß.  und  man  erhalt  dann 
eben  eine  unvolUcommene 
Vergasung.  Das  Ist  aber  an 
sifli  Tiirlit  ^irbümiii.  weil 
bt-i  der  sofortigen  Üenutzung 
des  entwickelten  Gases  die 
pesamto.  auch  Wiihrcnd  des 
Vorgaogesselbstentwickelte 
Warme  dem  Vwbrennungs- 
raume  selbst  sogute  kommt, 


geringer  als  beim 


iiatiirlich  bis  auf  die  unter  solchen  Umstanden 
höhere  strahlende  Wirme  des  Generators  selbst. 
Würde  aber  da«*  «Ja^^  »T'^t  {rfkühlt.  so  werden 
die  Verluste  sehr  hoch,  und  in  der  Tat  hört 
man  von  Ausnutzungen  der  Brennstoffe  in  diesem 
Fall  von  50  bis  fiO  "  o.  Deshalb  hat  man  auch 
hier  bald  zum  Wasserzuaatz  gegriffen,  und  zwar 
anftngllch  durch  Anlegung  eines  Wasserbeckens 
im  Aschenfall,  dessen  Oberfläche  durch  die  strah- 
lende Warme  der  Bostgegend  abdampft.  In 
obiger  Darstellung  sieht  man  den  Wasserzoflnß 
durch  eine  Düse.  Zu  diesen  Siemens-Gene- 
ratoren gehören  auch  die  sogenannten  Halb- 
gasfeuernngen  (Abbildung  3),  die  für  Feue- 
mngaanlagen  bei  Dampfkesseln,  Heizkesseln,  be- 
sonders hei  minderwertiiren  Brennstoffen,  vor 
allem  gewöhnlicher  Braunkohle  zu  Huden  sind. 
Wie  der  Name  sagt,  wird  hier  eine  vollkommene 
Verpasunc  nicht  erwartet.  Das  erzeugte  Gas 
enthalt  noch  viel  Kohlensaure.  Zur  Ausnutzung 
des  Kohlenoxydes  wird  weitere  Yttrbrennaagdnft 
vor  dem  Verhrennun{rsra«m  zupreführt.  Diese 
Halbgasfeuerungen  bilden  den  U  ebergang  zu  der 
bei  Braunkohlen  allgemein  verbreiteten  Treppen- 
rostfcuenintr. 

In  dem  Füllbals  B  der  Siemens-Generatoren 
(Abbild.  3)  entstehen  nun  durch  die  Entgasung 
tei'rit,'c  Gase  und  Wasserdampf.  Damit  diese  beim 
Aufschütten  nicht  eatweicben,  hat  man  Ver- 
bindungskanale  D  zwischen  Generatorranm  H  und 
Füllhals  angebracht.  In  Abbildung  3  ist  der 
VerbindungaJcanal  regulierbar.  Die  Nachverbren- 
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Abbildung  4.  Neuerer  Senent-0«nerator. 
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Dongiluft  trfU  daroh      Bingdflse  A  du,  naeh- 

ilfin  s\c  in  dein  Hohlraum  des  Maurrwtrkes 
zwischeo  (iasrauui  und  Außenwand  vorgewärmt 
ist.  Di«  AUiangigrlceit  der  Oaierzeuf^r  ▼om 
SohornKtt'iiizii^r»?  hat  insofern  Narlitril."  im  (tc- 
foige,  ala  der  letztere  von  der  Windstärke  der 
Außenlaft  abliangig  ist,  deshalb  ItBt  sieh  die 
Leistung''  auch  schwer  in  penügcndor  Weise 
regeln.  Man  iüt  daher  auch  hei  diesen  Gene» 
ratoren  zu  Itünstlichcm  Unterwind  mit  bestem 
Erfolge  Oiwrffegangen,  und  da  man  nun  liöliere 
Schüttunp  anwenden  konnte,  so  entstand  die  in 
Ahliilduug  4  dargestellte,  sehr  gebriluchliche  Form 
des  Siemem-Oenerators.  der  dadurch  dem 
Sehachttrenerator  wieder  sehr  nahe  gekommen  ist. 
Die  Abbildung  zeigt  diese  Ausführungstorin  mit 
vier  SU  einer  Gruppe  vereinigten  Oasenengem. 

Ist  heute  die  Henutzunfr  künstlichen  Tnler- 
wiudes  bei  den  Generatoren  im  Uüttenbetrieb 
und  Ittr  Heisiweoke  eine  allgemeine,  so  bilden 


MhK.  III 


Abbildung  5, 
Do^lvenctalufi  far  Gonerator«]!. 

die  sogenannten  Snnggasanlagen  für  Oas- 

maschinenbetrich  eine  Ausnahme.  Hier  wird 
die  saugende  Kraft  de»  vorwärts  eilenden  Gas- 
maseUnenkolbens  snra  Durchholen  der  Ver^ 
;rasungsluft  benutzt.  Dabei  jialjt  sich  dii;  Mi  n^.-^'' 
des  erzeugten  Gases  selbsttätig  dem  Verbrauch 
in  der  Maschine  an.  Da  die  Saugkraft  der 
Gasniascldne  gcfrenüber  den  für  deu  Gaserzeuger- 
betrieb notwendigen  Widerständen  eine  sozusagen 
unbegrenzte  ist,  so  treten  hA  den  Sauggasaalagen 
nicht  die  Schwierigkeiten  der  Generatoren  ohne 
Unterwind  auf. 

Das  Bestreben  bei  der  jiraktischen 
.Vustiilduntr  der  heutif:>ii  (renemtoren 
;reht  darauf  aus,  die  Handarbeit  zu  ver- 
ringern, ein  gloichmäUiges  gutes  Gas 
unter  hoher  Brennstoffauswertung  an 
erzielen  und.  wenn  crreiclibar.  einen 
stetigen  iietriub  des  Generators  zu  er- 
möglichen. 

Letzt' r.  s  ist  dann  vor  allem  erwünsdit. 
wenn  man  nur  mit  vereinzelten  Gaserzeugern 
arbeitet,  während  bei  Vorhandensein  einer 
irr  ilMT- II  Zahl  von  (laserzensrern  die  .\ussclial- 
tung  des  einen  oder  anderen  behufs  Xnstand- 


setsnng  mOglleh  Ist,  wahrend  die  übrigen  solange 

den  Betrieb  allein  übernehmen.  Die  Gleich- 
mäßigkeit des  Gases  wird  in  diesem  Fall  durch 
Mischung  aus  den  verschiedenen  Gaserzentrem 
vergrößert. 

Die  Bcschickungseinrichtungen  der  Ga»- 
erieuger  müssen  so  eingerichtet  sdn,  dafl  bvim 
Naohschfitten  des  Brennstoffes  die  Gaslieferung 
nicht  Iddet.  Bei  Gaserzeugern,  in  deren  Innern 
Unterdruck  herrscht,  muß  das  Eindringen  von 
Luft  wahrend  des  Bescliickens,  wo  Ueberdruck 
vorliaiulen,  das  Austreten  von  (»as  verhindert 
werden.  Dazu  dienen  die  .Schieiisen  oder 
Doppelverschlüsse,  die  sich  alle  insofern 
trleichen,  als  der  nachzuschüttende  Brennstort" 
zunächst  in  einen  nach  dem  Gaserzeuger  hin 
aligeschloasenen  Vor> 
räum  gelangt .  der  nach 
erfolgter  Aufschöt- 
tnng  nach  anBen  hin 
geschlossen  wird.  Krst 
dann  wird  der  Ver- 
schluß nach  dem  Gae- 
erzeiigor  hin  geöffnet. 
Abbildung  5  zeigt  eine 
der  gehrttnchflchstm 
Formen  dieser  Schleu- 
sen. Die  Beschickung 
geschieht  in  gewissen 
Zeiträumen,  und  da 
das  Entweichen  der 
flüchtigen  Beatand- 
teile und  des  Wasser- 
dampfes aus  ilem 
frisch  nachgeschütte- 
ten Brennstoff  nicht 
pleichmaßifr  vor  sich 
geht,  80  wird  das  Gas 
in  seiner  Znsammen- 

setzinifT  stetig  schwanken.  Auch  hier  liegen  von 
Weudt  interessante  Beobachtungen  vor.  Dieser 
beschickte  seinen  Gaserzenger  mit  GaskoUe  in 
Zeiträumen  von  25  Minuten,  wobei  der  Heizwert 
des  Gases  um  mehr  als  10  o/o  schwankte.  Bei 
Brennstoffen  mit  wenig  flüchtigen  Bestandteilen 
wurden  die  Schwankiinfren  geringer. 

l'm  ein  gleichmäßigeres  <ias  zu  •■r/iei-M 
und  die  Handarbeit  zu  verringern,  liat  mau 
stetige  Beschickung  einzuführen  venncht 
und  hier  mehrere  W'ege  eingeschlagen. 

Der  erste  ist  die  Benutzung  von  Füll- 
aehiehten  mit  einem  Brennstoffvorrat,  der 
allm.lhlii'h  der  Verbrennungszono  zurutscht,  eine 
Einrichtung,  die  schon  Ebelmau  Ende  der 
30er  Jahre  gebrauchte  und  zwar  an  einem 
Gaserzeuger,  wie  er  in  Abbildung  (">  dargestellt 
ist.  Das  Gas  wird  außerhalb  dos  Fiillschachtes 
abgezogen,  der  natOrlich  die  Temperatur  des 
entweichenden  Gases  annimmt.  Deshalb  ent- 
wickeln sich  in  diesem  Filllsobaoht  bereite  Oaae, 


SLa.C:  IM 

Abbildung  6. 
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«0  daß  «aeb  Mer  SohlenaenveneUfltne  fBr  die 
Begdüekang:  meistens  nicht  zu  venu«  i  ^  u  --ind. 
Nor  dran,  wenn  mra  Ober  dem  FKllruhr  uocb 
weitere  grSBere  Brennstolhnengeii  MfRcUehtet. 
kann  man  ebne  SchleusenventchluO  »imkommi'n. 
Bei  hohen  Temperataren  kann  der  Fülischacht, 
der  meistens  aas  Gußeisen  hergestellt  ist,  Not 
leiden.  Man  wird  alM  entsprecht'mlc  Fürsorge 
eintreten  lassen  mOssen .  damit  or  nicht  zu 
schnell  schadhaft  wird.  Pintsch  macht  sie 
bei  seinen  Sraggasgenemtoren  für  Koks  aus 
Schamotte. 

Beim  Gaserzeuger  von  liuire- l^encauckez 
<  AbUldong  7)  liefrt  der  Oasabsog  im  FOllscbaeht. 


AI)bil<luD(;  I.  Füllsehaehtgencrator 
von  Balre>L«neaiieh«t. 

Beim  1<  lozintriTsfiu'ii  rinsfrz<'ii;r<M- t  Aliltil- 
^uug  b )  erfolgt  die  Einschüttung  nicht  mehr  durch 
das  Bohr,  sondern  außerhalb  desselben,  wahrend 
da»«  Rolir  sillist   mir  iioi-li  als  (Jasnbzii;.'   dii  rit. 

Noch  einen  .Schritt  weiter  auf  dem  gliüclieu 
Wege  (Abbildnng  9)  geht  Zetzsche.  indem  er 
»las  Einhän^rerohr  sn  ausltildet,  daß  <  >  \  .  rlnngtTt 
und  verkürzt  werden  kann.  Er  will  damit 
erreichen,  daß  er  Je  nach  der  Reschaffenheft 
des  Brennstoffes  die  Schi('lii)i>>1i<'  >,M'öiW'r  oder 
;rcringer  halten  kann.  Beim  .Schadbaftwerden 
tloK  unteren  Ringes  dIeHes  Kiiilschachte»  wird 
hier  die  Auswechslung'  keine  schwere  Arlieit  sein. 

I'm  das  Aufhilnp-n  des  I{ri  iiii>ti>tVi  s  itii  Fiill- 
ruhr  zu  vermeiden,  hat  ileiimann  ein  meelianiscii 
bewegtes,  d.  h.  langsam  sich  drehendes  Rühr- 
werk in  diesem  ugebmeht.    Die  Einricktong 


des  Rehmannsehen  Generators  Ist  In  Abbild.  10 

dartrestelit. 

Eine  zweite  Art  der  stetigen  Beschickung 
besteht  in   mecbanisehen  Einricbtnngen, 

deren  erste  wohl  auf  den  Schweden  Bildt 
i.\bbildung  11)  zurückzuführen  ist. 

Heute  wird  diese  Art  der  Beschickung  in 
den  verschiedensten  Formen  aus^'cführt.  Eis  sei 
in  der  Bezit^hunsr  zunftehst  auf  den  GeiKTator 
von  Morgan  (Abbildung  12;,  in  Deutschland 
von  Ehrhardt      Sehmer,  ScblelflnOUef  aus- 


AbbiUang  8. 
Oeaeimtor  von  Bleslager. 


geführt,  sowie  auf  den  von  Poetter  &  Co., 
A.-G.,  der  etwas  spnter  in  Abbild.  19  dargestellt 

ist,  liingewiesen.  IM<'  iiieclianiseiie  Besehieknng 
in  diesem  entspricht  auch  der  AbUldung  18, 
soweit  Umdrehyorriebtung  und  Verteiler  in 
Fra).'c  kommt. 

Bei  diesem  Generator  ist  ein  Doppelverachluß 
nicht  vorhanden.  Es  wird  aber  empfohlen, 
den  i:ius<liiitttrichter  direkt  mit  einem  luft- 
dii  hti  ii  K'dir  an  den  darüberllegenden  Kohlen- 
rumjit  ati/; lisch iielien.  Durch  Oeffnung  eines 
Schiebers  wird  die  gewünschte  Kolilenmon^c 
z^tweilig  dem  FUlimmpf  zugeführt.    Um  Jede 
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Abbildung  9.    Generator  von  Zet/ttche. 

Hnndarbcit  zu  verineid«n,  kann  auch  eine  |,'ait- 
diclite  Drelifromnii'l  die  Zuteilung'  besorfren. 

Mit  itücksiclit  auf  die  Temjicratur  des  Gases 
werden  die  mit  di<'scm  in  Verbindung  tretenden 
Teile  iler  Keschickungseiurichtung  durch  Wasser- 
uinlluü  n:eklililt.  Die  Ausbreitung'  des  Hrennstoftes 
im  Generator  geschieht  durch  den  an^'ehangteu 
Verteiler,  der  durch  Schneck^-nrad  odi^r  Knarr- 
wirrk  In  lanfTsamc  Umdrehuntj  versetzt  Vird 
('i'i  bis  1  Umdrehung  in  der  Minute).  Dadurch 
breitet  sich  infolge  der  eiffen- 
artigen  Gestaltung  des  Verteilers 
der  Brennstoff  gleichmäßig  über 
die  Überflflche  aus,  und  die 
Schichtung  wird  eine  gleichmäßig 
wagcrechte.  Hei  den  vorher  be- 
schriebenen einfachen  Sehleusen- 
beschickungen ,  mögen  sie  aus- 
gebildet sein  wie  sie  wollen,  ist 
das  in  gleichem  Maße  niemals 
der  Fall,  aber  auch  liei  manchem 
iler  Gaserzeuger  nicht  gerade  not- 
wendig. Indessen  werden  iler- 
arlige  mechanische  Bcsehickungs- 
finrichtungen  gewöhnlich  nur  bei 
Gaserzeuger  -  Durchmessern  über 
'1  Meter  benutzt. 

Es  ist  einleuchtend,  daß  für 
diese  Einrichtungen  ein  Brenn- 
stoff von  nicht  zu  unregelmnßiger 
Körnung  benutzt  werden  muß. 
der  sich  meistens  in  der  Be- 
schämung teurer  stellt,  als  ein- 
fache Förderkohle,  aber  wir  sahen 
ja  schon,  daß  zur  Erreichung 
eines  gleichmftßigen  Ganges  der 
(laserzcuger  im  allgenieinen  die 
Benutzung  eines  gleichförmig  ge- 


körnten Brennstoffes  von  Vorteil  ist.  Um  jedoch 
bei  dieser  Beschickungsart  auch  mit  groh- 
stückigen  Kohlen  arbeiten  zu  können,  hat  Poetter 
&  Co.  A.-G.  vor  den  Verteiler  ein  Brechwerk 
gelegt,  wie  Abbildung  13  zeigt. 

Das  Brechwerk  befindet  sich  unmittelbar 
über  dem  Verteiler  und  ist  den  Kaffee-  oder 
Schrotmühlen  nicht  unähnlich.  Zahne  an  auf 
senkrechter  .Achse  bewegten  Drehkörpern  und 
auf  der  umgebenden  .\ußentlflche  bewirken  eine 
zermahleude  Bewi^gung. 

Denselben  Weg  verfolgt  Rehmann  mit 
seinen  mechanischen  Beschickungseinrichtungen 
mit  Brechwerk  in  Abbildung  14.  Er  legt  das 
letztere  indessen  höher,  gleichsam  getrennt  von 
dem  Verteiler,  der  wiederum  eine  etwas  andere 
Form  besitzt,  als  die  vorher  gezeigten.  Außer- 
dem hat  er  in  dem  Räume  zwischen  Verteiler  und 
Brechwerk  ein  auf  und  nieder  zu  bewegende» 
Schluß.stück  A  angebracht.  Er  will  damit,  falls 
im  Brechwerk  Verstopfungen  eintreten,  einen 
Abschluß  vom  Generatorinncrn  erzielen,  um 
Arbeiten  im  Füllrujnpf  vornehmen  zu  können. 
Solche  würden  beim  Generator  von  Poetter 
&  Co.  .\.-G.  eine  Unterbrechung  der  .Arbeit 
des  Gaserzeugers  notwendig  machen. 

Bei  der  Benutzung  derartiger  Brechwerke 
im  Füllrumpf  ist  indessen  zu  beachten,  daß 
nicht  unwesentliche  Mengen  von  Staub  durch 
das  Brechen  entstehen,  die  im  Gaserzeuger 
nicht  angenehm  sind,  einesteils,  weil  sie  leicht 
mit  dem  Gase  fortgeführt  werden,  andernteils. 


Abbildung  10.    Oonerator  von  Rehmann. 
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üdber  OwymtralTBi. 


StaU  «ad  Bmil  «M 


weil  die  Brennstoffsohicht  im  Ocnerator  dichter 
zu  lit><:<-n  kommt  und  (it-shall)  der  KaoalbUdung 
Vorschub  geleistet  werdea  kano. 

Ib  Amerika  lollon  dwwtif»  Generateren 

mit  mechanischer  Hi-schickunp  in  ^rrößtem  l'm- 
fange  eingeführt  seiu,  doch  gewinnt  die  Ein- 
fühniBi^  aaeh  in  Earopa  an  Boden. 

Der  zwi'iti'  wicht ijre  Teil  der  i'ia>^«rzcuger 
ilt  die  £inrichtiuig  zur  Entfernung  der  Asobe 
uBd  Schlaelce.  Aneb  Uer  hemdit  der  Wunsch 
vor,  die  Arbeit  zu  erleichtern  und  den  Verlust 
an  brennbaren  Stoffen  in  der  Asche  möglichst 
zu  verringern.  Die  alten  Siemens-Ueneratoren 
waren  in  dieser  Bi^ziehuntr  verhaltnismnüi^  un> 
günstig',  denn  es  fanden  sich  oft  ni»  hr  alx  10  «'o 
des  Ilrennstotles  in  der  Asche  wieder.  Bei  den 
spftteren  Generatoren  sind  die  Verluste  bis  auf 
Ö*/e  Teraiadert  und  beute  wird  von  1  bis 


AbbUdnag  II. 
Heebaaiaebi  BwehieksogMhiriehtang  von  Bildt 


l'/jOo   berichtet.     Es  sind  also  weseatUdie 

Fortschritte  zu  verzeiclinen.  Fern«Tliin  lie^rt  das 
Bestreben  vor,  die  Aschenbeseitigung  so  aus- 
sngestalten.  da6  der  BetrtA  das  6«ieraton 
sieht  unterbrochen  wird.  Ancdb  auf.  glte  Zd- 
gfagUebkeit  des  unteren  Teils  Ist  Wert  zu  legen 
und  die  Konstrulction  hiernach  zu  beurteilen. 

Vor  Stritt  In  die  Beschreibung'  dieser 
Einrichtnnfren  sei  es  gestattet.  eiiiij:<  s  üijer  die 
Beschaffung  der  Gebläseluft  zu  sagen, 
zumal  Windeintrltt  and  Ascfaenfall  neisteoa 
firtlU'li  z\isamme!ifallen. 

Mau  verwendet  dabei  Dampfs trahlgebläse 
oder  Sehl  ender  gebUse  (ZentrlAigaWeDtila- 
tnrcn  i.  I><  n  Wasserzusatz  zur  Vi  rL'asini;.'sIuft 
gibt  beim  ersteren  der  Betriebsdainpf,  beim 
Sehleudergebllse  wird  etwa  gewttnsehte  Feudi  ti«;- 
keil  durch  in  di<'  Wiiulleitunj.'  cin^riscliaiti'te 
Dampf-  oder  Wasserstreudiisen  zugesetzi.  in 
diesem  Falle  wird  die  Energie  des  Dampfes 
niclit  ausgenutzt,  dagegen  kann  man  die  Feudi* 
tigkeitsmeoge  in  der  Luft  gan«  beliebig  ver> 


andern,  wlhrend  beim  Dampfstrahlgelillse  die 

l'atiiprmengc  nicht  unter  ein  liestimintcs  Maß 
vermindert  werden  kann,  das  von  dem  zu  über- 
windeodea  GegeadrudE  abhlagt.  Es  ist  un- 
bestritten, daß  das  Damiifstrahliri-Milsi'  dii'  Jie- 
quemste  üebläseart  ist  und  deshalb  die  weiteste 
Verbreltirag  gefnodea  hat.  Die  Leichtigkeit,  mit 
(li-r  ji  (li^r  (Jonerator  ein  eifrencs  (iebläsc  und 
damit  volle  Selbständigkeit  erhält,  und  die  Be- 
triebssieherhelt  sind  bestechende  BIgeosdiaftan. 
Die  Sc,lileudert.'ei)lii.se  iifle^rt  man  luremeinsam  für 
ganze  Genoratorgr Uppen  anzuordnen  und  den 
Wind,  wenn  nötig,  durch  Schieber  oder  Drossel* 


Abblldanfir  1'^- 
Oensrater  tob  Morgan  (Ehrhardt  &  Schmor). 


klappen  vor  jedem  Generator  abzustellen.  Die 
Kinstellunp  der  \\  iiulim  ii;r''n  und  des  Druckes  ist 
nidit  so  einfach,  wie  liciin  Dampfstr-ahlfrelilAse. 
Betrachtet  man  die  .\ut/wirkuu^,  so  können 
die  Sdileadergebl.l.se  leicht  in  Nachteil  kommen, 
wenn  man  die  Verluste  durch  Drosseluut;  und 
die  für  die  Uebertraguug  der  Betriebskraft,  vor 
allem  aber  den  Eaergleverlust  des  unter  Druck 
zutre fuhrt i'ii  Wassers  oder  (»amiifes,  in  Hiicksidit 
zieht.  Dem  DampfstrahlgcblAsc  wird  aber  viel- 
fach vorgeworfen,  dafi  es  dem  (Generator  zu  viel 
Dampf  zuführt.  Ks  ist  nicht  in  Alireijr  zu 
Steilen,  daß  dem  so  ist,  sufern  «lor  Breuustoft' 
nur  ganz  geringe  Mengen  oder  gar  kein 
Wasser  viTtrarr'  n  kann,  al)>  r  bei  p  wilhnlicher 
Stdnkoble  und  besonders  bei  Brennstoffen,  die 
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arm  an  flüchtt^n  BeaUodteilen  sind,  ist  bei 

iMn»r  triitfii  I);uniifstrnlilv'*'blii>*"^anlairt'  solche 
Crefahr  nicht  vorhntuli'u;  Nebenumstaade  jedoch 
kSnneit  ein  ^Qnsti^cs  Erirehiili  beeinlliuimn,  und 
zwar  sind  das  vor  allem  die  ViTwendung 
mangelhafter  CiebUiie  oder  die  schlechte  Be- 
schaffenheit des  zum  Betriebe  benatzten  Dampfes. 
Ein  gutes  DampfstrahlgeblOse  muß  so  ^fd)aut 
sdn,  daß  die  Energie  dos  treibenden  Dampf- 
Strahles  möglichst  voUkomnicu  ausgenutzt  wird. 
Das  kann  nur  dadurch  geschehen,  daß  man  den 
Druclc  bis  in  die  Düse  zn  erhalten  sucht  und 
diese  seibat  so  gestaltet,  daß  die  höchste  Gc- 
sebwindigkelt  des  austretenden  Dampfes  errdeht 
wird.  Sodann  müssen  Luftwirbelungcn  vermieden 
und  für  eine  verlustlose  Tmaetzung  der  Ue- 


forderten  Dampflaftgemlsebes  in  den  weitesten 

(irenzen. 

Weiter  oben  sahen  wir,  daü  bei  Koka  3U0 
Ms  400  g  Waaser  und  bei  StetnkoUe  bis  1 50  g 

in  einem  KuMkiiieter  Luft  als  zulnssiir  erachtet 
sind.  Man  sieht  also,  wie  weit  man  unter  diesen 
Zahlen  Udben  kann.    Oeblise  mit  gut  aw> 

gebildeten  Dampf-  aber  ohne  ZwischendQsen 
gebrauchen  40'/«  mehr  an  Dampf,  und  wenn 
Drehschieber  oder  Drosselklappen  vor  dem  Luft- 
eintritt zur  Regelung'  der  laiftmen^re  gebraucht 
werileu  und  Spindeln  fehlen,  wird  die  Zahl 
noch  schlechter,  am  sehlechtesten  aber,  wenn 
man,  wie  das  hauflg  auch  zu  lieobachten  ist, 
nur  eine  einfaeli-  Diis"  in  ein  zylindrisches 
Kohr  steckf   uml  damit  glaubt,  einen  brauch- 


Abbild.  IB.   Mochaniacbe  B«8ehickun)f8Torri(  htunK  mit 
Brechwork  des  Oenerators  von  Poetter  &  Co.,  A.-(l. 


o 

Abbildung  14.   MccImniNchc  HcHchickuiigSTorriehtBiig 
mit  Bnchwark  von  ilefamana. 


sehwln^gkelt  In  Druck  gesorgt  werden.  Dam 
gehSren  richtig  konstruierte  Dampf- 
dflsen;  in  diesen  Spindeln  zur  VerAndening 
des  DOsenquerschnittcs  und  damit  der  Leistung, 
gut  kons t  rtüerte  Zwischendüsen  und  kegelig- 
schlanke  F.irmen  des  l'nterteils.  wie  sie 
die  in  Abbildung  \b  ilargestellten  Körtingschen 
dehllse  besitzen.  Mit  einem  solchen  GeblAse 
kann  man  z.  B.  bei  8  Atmosiihnren  Dampfdruck 
und  einem  Widerstand  im  (iaserzeuger  von 
50  mm  Wassersäule  erreichen,  daß  1  ebm  Luft 
nur  25  ir  \N'nsser  liiircli  den  l^etrielKilampf  zn- 
fiihrt,  bei  lUO  mm  Widerstand  37  g,  bei  2ü0  mm 
55  g,  bei  SOO  mm  74  g.  Bei  einer  solchen 
Erhähiintr  der  Willerstande  nimmt  die  geförderte 
Luftmenge  um  das  Doppelte  zu.  Natürlich  ist 
man  jederzeit  in  der  Lage,  mehr  Dampf  der 
Luft  zuzumischen,  als  der  ohen^'enannten  un- 
teren Grenze  entspricht.  Man  hraueht  nur 
die  Dampfdüse  weiter  zu  öffnen,  als  für  den 
Fall  gerade  nötig  ist.  Darin  liegt  also  die 
USglichkeit  starker  Veränderlichkeit  des  ge- 


barsn  StraUapparat  hergestellt  in  haben. 
Wenn  man  nun  trotzdem  hie  und  da  mit 
solchen  ursprünglichen  Einrichtungen  auskommt, 
so  ist  das  ein  Zeichen,  daß  man  mit  guten 
Geblitsen  viel  mehr  erniclnn  kann,  da  der 
Sjdelraum  in  der  Venlnderliehkeit  der  Leistung 
viel  größer  wini.  Jedenfalls  gibt  es  Analysen 
von  Generatorgas   cur  Genttge,   sowohl  brt 

Sehlenderireblilsen  wie  bei  HtrablgebliSOn,  die 
den  mittleren  Wassertito%ehalt  von  8  bis  14*'/e 
angeben. 

Es  niöffe  an  dieser  .Stelle  hinzugefügt  werden, 
daß  es  nicht  im  Interesse  der  Generatorbetriebe 
liegt,  sehr  hohe  WinddrOeke  zn  benutzen,  erstens 
weil  damit  unnötige  Energieverluste  verbunden 
sind,  dann  aber  auch,  weil  bei  starkem  Winde 
der  Staub  leichter  aus  dem  Generator  auf- 
gewirbelt,  die  Kanalbildung  gefördert  und  damit 
die  Gasbildung  verschlechtert  wird. 

Die  Klagen  über  die  Dampfstrahlgeblflse 
hangen  deshalb  in  vielen  Füllen  ni<'lit  mit  diesen, 
sondern  vielmehr  mit  der  Besdiaffenbeit  des 
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Dampfes,  auf  die  man  in  der  Praxis  viel  za 

wenig  achtet,  zusamnun.  Nichts  ist  für  ein 
solcbea  Crebla»e  scbadliclier,  aU  wenn  der  Dampf 
•tark  «■«■«rlialtig  ist.  Man  braucht  nor  die 
Oascbwindigkeit  des  austretenden  I)anii>f<'s  und 
des  Walsers  unter  ffleichen 
Drücken  zu  vorgleichen,  uui 
ilt'ii  Naclit'  il  starli  gefeuchteten 
Betriit>><l;iiM|iti  ^  zu  erkennen. 
Bei  8  AtuiMsiihilren  Druck  be- 
tragt die  .\u!ttritt8ge8chirindig- 
keif  des  \Vaa.sers  3S  m,  ufth- 
reud  sie  von  Dampf  au^i  einer 
gut  aiiS9e1>ildeten  Dampfdfise 
uniT' f.lhr  ■JitriKil  so  LToß  ist. 
Ein  WajSäeniamiJtgemiäcUuimmt 
also  an  Geflehwindigkeit  and 
damit  Kuer^'-ii'  stark  ab,  ilcs- 
balb  ist  68  notwendig,  für 
trocknen  Dampf  zn  sorgen, 
womit  man  bei  den  beute 
üblichen  hohen  Drücken  auf 
Dampfverbrauche  kommt,  die 
in  großen  Umfiuig  für  die 
meisten  BrennstoftV  i>ri>i<ond 
sind.  Durch  l'eberhitzung  de» 
Dampfes  kann  noch  eine  weitere 
ViTMiinderuug  eintreten.  Wo 
natürlich  so  gut  wie  kein  Dampf 
sngeeetst  werden  darf,  wie 
bei  Braunkohle  «ml  Torf,  kann 
man  Dampfstrablgeldäue  nicht 
verwenden.  Will  man  aber 
aii'h  dort  die  Vortt-ile  der 
.StrahlgeblOae  beibehalten,  so 
mnß  man  mit  Wasser  oder  Luft- 
ttrahl  arbeiten,  bei  denen  dieT.uft  fn.st  trocken  ist. 

Zar  Bauart  der  Aschenfallgetreud  übergebend, 
ist  znnKchst  der  Fortfall  jeglicher  Koste 
zu  vt-rzeichnt  n.  wie  in  Abbildung  16  dargestellt. 
Die  Asche  fiallt  auf  eine  steinerne  rnterlaire, 

die  Luft  tritt  seitlich 
in  der  Kichtung  der 
Pff  ile  fiii.  Ist  der  Oe- 
neraturscliauht  senk- 
recht aufgebaut,  so 
kann  ilitse  .\rt  des 
Luftzutritts  bei  grüUe- 
ren  Durchmessern  da- 
zu führen ,  daß  die 
Luft  vor  allem  an  den 
Winden  aufeteigt  und 
in  der  Mitte  tote  Zonen  entstehen,  woraus  eine 
mangelhafte  (rasbildung  folgt.  Dieser  seitliche 
Auftrieb  der  Luft  wird  durch  den  schon  erwähnten 
Umstand  gefBrdert,  daß  die  Luft  überhaupt  ;;ern  an 
den  Wanden  in  die  Höhe  streielii,  weil  dort  der 
Widcrstaud  des  Brennstod'es  geringer  ist.  als  im 
Innern.  Bei  größeren  Generatoren  hat  man  des* 
kalb  tu  Harken  Einsohaanuigen  des  Gcnerator- 


AbbüdoBf  Ift. 

DaropfHtrtthljffhliit.' 
TOD  Körting. 


Abbild.  16.  AtK-henfHll 
eines  Qeneratora  ohne  Koat. 


Schachtes  gegriffen,  kam  dann  also  zn  Formen, 
die  dem  Hoehof<  n  nicht  unähnlich  sind. 

Der  einfache  Planrost  sichert  dagegen  bei 
tenkre^tett  Sdiicktmi  glek^unlfiige  Vertmlung 
der  Luft  ftber  den  ganzen  Querschnitt,  dock  Ist 


Abbildung  17.    Unterteil  des  Turkscben 
Qeuerstor«  mit  Planrost. 

auch  seine  VorwcnilniiL''  tn'-'hrankt ,  denn  die 
Uoäte  sind  bei  großen  i^uerächuitteu  leicht  dem 
Verderben  ausgesetzt,  und  das  Absehlacken  ist 
•  iiu'  sehr  schwere  .Xrln  it.  Zunn  ist  ist  es  auch 
mit  erheblichen  N'erlusteu  durch  herausfallendes 
unverbranntes  Material  verbunden. 


AbbUdvng  18.   Untortidl  eines  Tnrksehsn 
Oeneratori  mit  Treppenrast. 

ITm  die'  Arbeit  etwas  zu  erleichtern,  hat 

man  bei  größeren  Generatoren  zu  sogenannten 
falschen  Kosten  gegriffen,  die  zur  Zeit  des 
.Absehlackens  oberhalb  der  Aschenmengen  in  den 
Cienerator  hineingesteckt  werihn.  Die  lias- 
bildung   wird  naturgemäß   beim  Abschlacken 
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Roleber   Generatoren   leftweillg  unterbrochen, 

weil  man  ilon  Asrhrnfall  öffnen  und  dabei  den 
Gebläsewind  abstellen  muü.  Der  in  Abbild.  17 
darirestellte  untere  Tefl  des  Tnrkscben  Ocne- 

rators  Im  Schlitze  e  die  Stell»,  WO  der  falflcbo 
Kost  fiber  dem  Planrost  h  eingeschoben  wird. 

Den  Generatoren  mit  flachem  Kost  schließen 
sieh  diejenigen  mit  Trejijienrusti'n  au,  ron 
donrn  i'>i  die  verschiedenartiffstt  n  Kinistiiiktionen 
gibt,  leb  verweise  in  dieser  Bezieliun;;  zumu  list 
auf  Abbildung  18  eines  Tnrkschen  (Tt  nerators, 
welcher  einen  Treppenrost  zeipt.  und  >\*n  in 
Abbildung  lU  dargeäteliten  Poetterscben  (.rene- 
rator  mit  BOgenanntom  Polygon ro st. 

Das    Abschlai'kcn   sol«-h<'r   nomratoren  ist 
immerhin  lieine  leichte  Arbeit,  aber  man  ist 
durch  gut  aosgefBhrte  derartige  Roste  in  der 
Lage,  die  früheren  Verluste  wi-icntlich  i  inzii- 
sehrtnken,  die  vor  allem  durch  da«  lieraustalleu  des 
Brennstoffes  wBhrend  der  Ab- 
schlackarbeit  entstanden  waren. 
Man  verzeichnet  im  allgemeinen 
in  solchen  Generatoren  Vor* 
luste  voll  f)  bis  6  */s  Brenn« 
Stoff  in  der  Asche. 

Nahe  verwandt  der  vor» 
beschriebenen  Bauart  ist  der 
in  Alibildiintr  2o  d.irv''>t(lltc 
Korlirostt;«iieralor  der  Kiriiia 
Paul  Schmidt  &  Desgraz. 

I  )ifst'r  Korlirost  treneratorsoll 
vor  allem  für  die  Vergasung  von 
Braunkohlenbriketts  dienen. 
Wir  schon  der  Name  sajrt, 
ist  der  SchrAgrost  zum  Korb- 
rost  aus  geneigt  aufgestellten 


AbbUdnng  19.  Oeneralor  mit  FolygoaroBl  von  PosHar  dt  Co^ 


Ho8t«tttben  geworden.  Die  Luflzuflibruugskau&le 
bilden  sugleleh  die  StKtxen  Ar  den  rlngaom 

laufenden  uiiti>r<  ii  Rostlialkcn.  Die  Asche  selbst 
ruht  bei  den  meldten  der  zuletzt  geacbilderten 


Abbildung  10^  Qsnwutor  mit  Korbrost 
von  Schmidt  &  Desgru. 


ha.  1.1 


Abl^mg  21.  SefaOMelkorbnMt  von  SehnsefoB. 

Ausflihrunjren  auf  dem  Bod<  n  des  Wasserschiflfes, 
doch  Icommen  auch  an  der  tiefsten  Stelle  der  Ro8t> 
gegenil  Planroste  vor.  Der  Ctenerator  von  Dr.HoDd 
zeigt  Ähnliche  AusbUduag  der  Boetgegend. 
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Ueier  Gasfenermtoren. 


Das  LosHtoflen  etwa  sich  bildeuilcr  Schlacken- 
anhaufungen  muß  bei  all  «tteeen  Gheneratoren 
•lurch  die  Kostsrhlitzp  trf'>«"lH'lion.  Hei  der 
Konstruktion  derartiger  Koste  iat  auf  leichtes 
Lotnebnen  elnseloer  RoetteUe  sweokt  Aus- 


f.m.g.  in 

Abbildung  22.  Oi>ncrator 
WuierTerachlaB  von  Poucter  &  Co.,  A.-U. 


wecIuInDfr  und  Beseitiguniir  groüer  Sehlacken- 
kuchen  Wert  zn  If^'fii.  Um  diese  Arlnit  des 
Abaeblackeos  zu  erleicbtero,  hat  SclioeefuU 
▼onreeeblageB,  aiesen  Korbrost  beweglich  zu 
II  u  In  II.  wie  in  Abbildung  21  p-zeijrt  ist.  I)*  r 
Korbrost  bftngt  an  Ketten  und  kann  seitlich 
hin  nnd  her  gezogen  werden.  Wieweit  diese 
Konstruktion  FAn^nni:  in  H  litt  in  werken  gefboden 
hat,  ist  mir  nicht  bekannt 
iceworden.  Es  wflrde  deshalb 
interessant  a^,  darllb«r  etwas 
sn  hSren. 

Zur  Zeit  des  Aschcziehens 
ond  des  Abschlackens  wird  bei 
allen  vnrbcfächricboncn  (fjia- 
erzeugerarlen  die  Uaserzeu« 
saBg  nnterbroehea,  weil  die 
X't^rschliißvorrichtunppn  für  fiio 
Ascbentalle  geöffnet  werden 
müssen.  £He  bestehen  beikldnen 
Ocneratoren  aii.s  Tün-n  an 
Mantel  oder  Vorsatzplatten, 
wie  z.  B.  bei  fflemens-Oenera» 
twen.  Belgroflanfrebtehesden 


Generatoren  werden  meistens  aufziebbare 
Hantel,  deren    Abdichtung  durch  Wasser- 

vfrsrhliisse  ol»en  und  iintrii  orful^rf .  bf nutzt, 
bei  vielen  der  gegebenen  Abiiildungen  sind  diese 
aufkiehbaren  Hintel  sn  sehen. 

Soll  dii-  .\rbtMt  der  nincratoren  eine  un- 
unterbrochene werdt-n.  so  muß  man  Asche 


.\.hbildunp  '2H.  Generator 
mit  mitlichcr  Lnftaafahrang  von  ScUfiter. 

und  Schlacke  wtlirend  des  Betriebes  entfernen 

können.  Das  ircscliiclit  iiitweder  durch  einen 
voUkomuieneu  Wasserverschluü  des  Unterteils, 
oder  durch  mechanlsehe  Abzugsvorrichtungen. 
.\Is  I{eis|nel  des  Waspr-rvfrselihisse.s  sei  zunächst 
auf  den  Generator  von  Poetter  &  (Jo.  A.-G.  in  Ab- 
bild. 22  verwiesen.  Der  untere  Teil  ist  ein  eiserner 
HohlkSrper,  der  Ins  Wasser  taucht;  die  Luft 


Abbildung  84  und  SB. 
Generator  naeb  Dnff  von  Schmidt  A  Deagraz. 
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wird  teilwetaeAUS  rln^nm  angeordneten  Schlitzen, 

im  unteren  Teil  zuin  1  >  il  durch  ein  zentrales 
mit  Löchern  versehenes  Kohr  sugetübrt.  Die 
hohe  La^ß  der  Lut'tzuführuo^  setzt  totmC,  daß 
die  Asche  im  unteren  Teil  des  Generators  so 
hoch  lietren  hlcilit.  «Inß  die  Luft  in  dieser  aus- 
Htroint,  um  dann  in  den  Hronnstofl'  zu  gelanfjen. 
ZonAchst  wird  dnreh  da»  Aufbewahren  der  Asche 
erreicht,  etwa    in    iier-;ellii'ii  befindliche 

Kohlentt'ile  der  anfantf»  n<ich  herrschenden  Hitze 
naehtrilfr1i«h  anzgesetzt  werden.  Sodann  aber 
wird  (1,'ulurrb.  daß  die  Luftzufiihniti;:  in  der 
Asche  licjii,  dafür  geaorgt,  dali  eine  Verteilung  der 
Lnft  Uber  die  Fliehe  des  Generators  stattfindet. 


Abbildsnic  '3r>.    Neuerer  Generator  mit  Biuidroat 
von  Schmidt  &  De«gT«z. 

Belm  Horgangenerator  (Abbildun^r  12) 
erfolgt  sie  nur  von  der  Mitt.-  ans.  t  in  Verfahren, 
das«  wie  die  verschiedeueu  noch  nachfolgenden  Ab- 
Mldongren  zeigen,  anch  bei  anderen  Oenerator- 
arten  wiederliohrt,  und  da^  auch  zw  b^  fri.  i!iu''  itd»>n 
Ergebnissen  ftthrt.  Bei  äolcheu  Generaturen 
geht  ans  den  oben  ireschilderten  Or&nden  der 
Brennstnffverlust  in  d.  r  Asdie  si  lir  zuriiclc, 
ond  zwar  belrfljjt  er  nur  noch   1  Iiis  l      "  o. 

Entgegen  diesem  letzteren  Verfahren  hat  der 
In  Abbildung  SS  dargestellte  Gaserzeuger  für 
stetiiren  Betrieb  von  <'.  Schlüter-Witten  di«- 
LuftzufUhrung  nur  von  der  Seite.  Durch  rich- 
tige Wahl  der  Dfisenzahl  und  die  Zusammen- 
ziehun^  de*  Seliaeliti  s  wird  bei  diesem  (ri  nerator 
erreicht,  daU  die  Luft  bis  in  die  Mitte  der  Breun- 
BtofTiSttle  gelangt.  Besonders  bemerkenswert  Ist 
der  Fortfall  jeglicher  Eisenteile  im  Aufbau  des 


ganzen  Brennstoff- und  Aschendorchgangs.  Etwaige 

Beschädigungen  hat  also  der  Maurer  zu  besei» 
tigea.  Der  Geimiator  liefert  schon  bei  geringem 
Winddruck  eine  helfie,  kurze  Brefenzone«  der 

Koksrückstand  in  der  Asi  he  soll  verMhwliidend 
klein,  d.  b.  noch  nicht  1  "/o  sein. 

Von  dem  im  \Vas.serschlfF  l>etindlichen  Wasser 
wird  durch  die  Wiirme  der  Asche  eine  gewisse 
Men^re  verdani|(ft,  so  dali  bei  diesen  Generatoren 
die  durch  das  lieblase  zuzuführende  Wasser- 
menge  geringer  werden  mu6.  Zun  Lontoflen 
der  .Schlacke  befinden  sich  in  dorartipen  Gene- 
ratoren StoüüAnungea  in  den  Seiteuwäuden. 

Ein  Gaserzeuger,  bei  welchen  die  leichte 
Aschenal'fiilinnifr  bei  stetifrem  Betriebe  1:11t  ^^t-löst 
erscheint,  ist  der  in  Abbild.  24  u.  25  dargestellte 
Generator  ron  Duff,*  der  in  Deutsehland 


•  K  IM 


AhliilduHK  27. 
Uenerator  von  Uorrick. 

durch  die  Herren  Paul  Schmidt  &  Desgraz 

ansirefiihrt  wird.  Pieser  G-  n'-rafor  zei^'t  in  s.-inem 
ganzen  Bau  eine  bemerkenswerte  Einfachheit. 
Quer  durch  die  Mitte  im  eeUgMi  oder  runden 
Generators  ist  ein  s'itiehlaehf'örmijrer  Host  ire- 
zogen,  auf  dem  die  Asche,  die  nicht  durch  die 
engen  Rostschlitze  Mit,  herabratsebt  und  In  das 
Wasserbad  p^laiL:!.  Es  wird  danit  erreicht, 
daß  die  Asche  mögliclist  weit  nach  der  AuUeu- 
selte  des  Generators  füllt,  womit  eine  erleiebterie 
Beseilifjunf.'  Hand  in  Hand  geht.  Die  Luft- 
zuführung  erfolgt  auf  der  ganzen  Länge  unter 
dem  dachförmigen  Roste,  dessen  Breite  natürlich 
In  gewissem  Verhältnis  zu  der  Größe  des 
Generators  stehen  muß,  damit  die  eingeblasene 
Luft  nicht  zu  sehr  in  der  Mitte  durch  den 
Oaserzengcr  hlndurdistrOnt. 

•  .Stahl  «ad  Biwn«  1906  Vr.  T  8.  S84k 
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Es  würde  uüttUdl  Mlit,  darüber  etwas  zu 
hSrea,  iBWiewett  die  gleichmftßiire  OubUdnng 

bei  diesen  Gasorzonj.'ern  iHht  den  tranzt  n  (/)n  r- 
schnitt  gewAhrleUtet  i«t,  buüouderti  wenu  man 
deraitiire  LuftznfQhniiig  Id  einem  runden  Gene- 
rator lu'nutzt.  Ich  nioclito  niinflimen,  dafl  ee  Er- 
fahrungen hierüber  waren,  die  jetzt  vielfach  bei 
der  beliebten  rnnden  Fonn  der  Oeneratoren  dazu 
^'ftuhrt  hahin,  den  «atfflii.Kliförmieen  i^ost  XQ 
verlaaseo  und  einen  Icegelt'örmigen  einzufubrenf 
wie  er  z.  B.  In  tUnw  neueren  Bauart  von  Paul 
Sehmidt  &  Des^rraz  in  Abbildung  'Jt;  zu  sehen 
i«t,  wie  ihn  aber  anob  die  fHiher  gebrachten 


▲bUlduf  28.  Oenentor  mit  Bobrlgroat 
von  Sduaidt  ft  DMgiai. 


Abbildungen  von  Buire>Lencanehez  und  Zetzsch« 
feigen  (Abbild.  7  und  9.) 

Der  in  Abbildung  21  dargestellte  Generator 
▼on  Herriclc  ist  in  seinem  Grundgedanken  dem 
DofÜBchen  ähnlich. 

Von  .Schmidt  «fc  Desgraz  stammt  auch  noch 
ein  neuerer  Generator  (.Abbildung  der  sich 
wieder  an  den  SiemensoÜeaerator  anb  iint.  den 
ich  hier  noch  erwähnen  mOditi'.  Kr  soll  vor 
allem  der  Vergasung  von  iiraunliuliienbriivetts 
dtoMn.  Belaat^ftuif  der  Arbeiter  beim  Abziehen 
der  Asche  durch  RtMiiitzun^-  <'itii'N  vcrschlnso-tifn 
Aschenfalis  und  des  Wasserschittes  ist  vermieden. 
Die  Aflehenlklltör  Inan  geSffhet  werden,  um 
immerhin  die  Roste  übersehen  zu  können,  di-ch 
soll  das  beim  normalen  Betriebe  mit  Brilcetts 
i^ht  nötig  «ein,  m  dafl  der  Generator  bei 
diesem  Brwnstoffe  uaunterbroehen  arbeiten  kann. 


Auch  bei  den  Aschenfaüeiniichtungen  hat 
man,  wie  sehen  erwihnt.  zu  meehanieehen 
Einrichtungen  gegriifvn.  Findet  .iiich  hei 
der  Vergasung  gewöhnlicher  Steinkohlen  bei 
den  vorher  besdirlebenen  Einrichtungen  nur  in 
größeren  Zwischenräumen  ein  Abziehen  der 
Asche  Ktatt,  so  ist  es  doch  Idar,  daU  die  Arbeit 
keine  angenehme  und  um  so  schwieriger  ist,  je 
5fter  sie  wiederholt  werden  moß.  Das  wird  um 
so  eher  der  Fall  sein,  wenn  es  sich  um  lirenn- 
stofTe  mit  größerem  Aschegehalt  handelt.  Dazu 
baut  sieh  die  Aselie.  untermischt  mit  Schlacken, 
auf  dem  Bost  allmählich  auf,  der  Widerstand 


II  ö  II 

S«.a.K.  in 

AM.ililuMi;  29. 
Oeaerator  uacli  Taylor  von  Wood  &  Co. 

des  Gaserzeugers  erhöht  sich  und  auch  die 

Schichthöhe  wird  eine  andere.  Das  kann  die 
Leistung  und  vor  allem  auch  die  Beschaffenheit 
des  Gases  beeinflussen. 

Einer  der  ersten  Generatoren  mit  n  I  i- 
nischem  Kost  ist  der  Taylorsche,  in  Ab- 
bildung "29  dargestellte,  der  hier  iu  einer  iiauart 
gezeigt  ist,  wie  sie  die  Firma  Wood  &  Co.  in 
Philadelphia  ausführt.  Die  Luftzuführnnir  ent- 
spricht unget'ätir  der  früher  schon  beschriebenen 
Poettersehen  Konstraktion.  Die  Asche  (Ult  auf 

einen  Teller,  der  durch  ein  VorL'elege  gedreht 
wird.  Zwei  Abstreicher  A  und  b  sollen  dafür 
sorgen,  daß  die  Asdie  in  den  darunter  iMflndliehen 
Trichter  ftlllt.  von  wo  sie  nach  Oeflnung  einer 
Bodenldappe  in  einem  Wagen  abgefalireu  wird. 
Gewisse  Sobwierigkeit  muß  bd  diesem  Genwator 
der  Umstand  machen,  daß  man  nicht  wissen 
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kann,  ob  die  Drehung  des  Tellers  frenfl^iid 

war,  um  dif  Ascln-  \  ollst fiinliir  zu  l>i  seiti>r«^n. 
Die  vorhandeue  Zeichnung  zeigt  Iteine  StoU- 
O&angen  nnd  Scbmihikm,  die  aber  jedenfalls 
nnentbeliriicli  siml.  Meines  Wissens  haben  sicli 
die  Taylorsclieii  Generatoren  in  Deutschland 
nicht  eingeführt,  doch  sin«!  sie  in  Frankreich 
diircli]  Kiclit't  iV  Heurtey  zur  Verwendung  ge- 
Itracbt  iinil  vieili  icht  mehr  in  den  Vereinigten 
St.aateu  zu  liuiise. 


Abbilduni;  30.    (m  iiorator  Ton  Hagfaea 
mit  drehbaren)  Uauptkürper. 


Als  weiteres  Belsidel  ireben  wir  den  von  der 
Wellman-Searer-Morirriii  i  in  Clevelaud 
(U.  S.  A.)  herL't'stoUit'n  H  u  h  c  s -fTast'rzcii}r*"r. 
der  in  Abbild.  '60  dargcätcllt  ist.  Hier  ist  im 
Gegensatz  xu  den  Mber  geectiiiderten  Äus- 
fiilit'nii:r>Mi  <It'r  L'aiizi-  < rrisi'rzi'iiiror  .niis<i'lilit  li!i<-!i 
des  Uückf  ls  und  des  liodeu|datleuriiiu|iteä  drciibur 
gemacht.  Der  Antrieb  erfolgt  durch  mecha> 
nischc  Kraft. 

£ine  erheblich  weiti*rg:ciii'iulf  Drelibarkeit 
der  Rostgegend  hat  Kerpely  durchgefQhrt. 
Eänen  Keri**'b'"^'''"'  ' I  li.v^-^«'n  ä  Co. 
stellt  Abbild.  31  d&i-.  Der  Drehieller  ist  mit 
einem  AnfsatK  vereinigt,  der  eine  rhombische 
Form  hat  und  dessen  Obertfil  aus  eiti/dneft 
Platten  besteht,  durch  welche  dii-  Luft  in  den 


Generator  gelangt.    Hit  dem  Drehteller  dreht 

sieb  also  auch  dieser  Aufsatz  und  Inckt  rt  somit 
die  Asche,  die  sich  über  und  um  ihn  kauft. 
Der  Teller  selbst  Ist  als  Waasenehüf  ausge- 
l'iliiet.  wodurch  der  bekannte  YerschluU  des 
Asdienraunies  geschaffen  ist.  Aus  dissenWaseer- 
schit)  wird  durch  eine  feststehende  Schaufel  die 
Asche  Hell>8ttfltig  entfernt.  Die  Sthaufel  ist 
höher  oder  niciiri^er  einstellbar.  Die  Drehung 
ist  eine  sehr  laugsame,    -  in  drei  Stunden  eine 


Aiibihiung  31. 
Kerpely  »Oenerator  von  TbjrMen  &  Co. 


L  indrebuiitr  — .  «b  r  rbombisehe  Aufsatz  hat  durch 
seine  Form  und  die  Drebun^r  eine  inablt^ndf.  die 
Scblai'kt'U  liisi'inlr  und  zi'rkleint'rndc  Wirkunir. 
Man  erstrebt  also  mit  dieser  Einrichtung,  daß 
die  Asehenhühe  im  Oenerator  stets  gleich  erhalten 
bleibt  und  dadurcli  aueli  das  (^;is  <iiii'  voll- 
kommen gleicbniäüige  Zusammensetzung  hat, 
sowie  aueh  eine  Erleiehterong  des  Absehlackens 
durcb  die  vnrberi^'i'  Zi  rkltitKTuiiir. 

Aehuliche  Zwecke  verfolgt  der  in  Abbild.  lu 
schon  gezeigte  Gaserzeuger  von  Rehmano. 
Der  dndieude  Teil  ist  dort  durcb  r  i;r<-nartl^'  ziitdn- 
ander  gestellte,  mit  UostscbUtzeu  versehene  Kegel 
hargestellt,  welche  tie  Aschen-  und  Schlacken- 
BMSe  bei  ibrer  langsamen  Drohung  olienfalls 
nrarfiliren.  Die  Luft  tritt  unter  jede  Kegelspitze, 
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Bo  daß  sie  sich  wegen  der  Drehung  t'oruclirei- 
tamd  über  den  Geaaintqueracbiiitt  dei  Oenerators 

verteilt.  Um  die  an  der  (Ten<'ratorwnnd  sich 
etwa  ansetzende  &»clilackc  zu  beseitigt-u,  i.st  ein 


Abbiiaung  32. 
AnAffdanig  d*r  Scbaafelo  sar  EntferaiiDg  der 
Aaoh»  am  Oeaentor  Toa  Behmaan. 


AbbilduDg  83.    Oeiierator  von  l'raxcr- Talliut. 


b«80Bder«r  Arm  am  Drehkörper  angebracht,  der 

dif  ("if^noratorwnnd  n-in  sclialien  icanii.  Di»- 
Anordnung  der  Scliaut'eln  zum  Entfernen  der 
Asche  oad  Sehlaeke  an»  dem  Drebteller  bei  dem 
BdUBamiachcn  (ronerntor  stellt  Abbild.  32  dar. 

Ein  Bechen  oiuuut  mir  die  gröberen  Schlacken- 
stftcke  henuu,  eine  einstellbare  Sehaufel«  die 
nicht  bis  nun  Boden  geht,  die  Miiere  Asche 
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bis  zu  einer  gewissen  Uölie.  Uierdnrdi  wird 
die  Menge  der  Sehlackeneatnahme  regulierbar 

gemacht. 

W&hrend  die  Generatoren  von  Kerpelj  und 
Reh  mann  das  Beatreben  zeigen,  die  Asche  zu 
lockern  und  die  Schlacke  zu  zerkleinern,  gibt  ea 
einige  Einrichtungen  amcrikaniacben  Ursprungs, 
die  ancb  die  Kohlenscbicht  aufrühren  sollen,  um 
die  Stocliarbdt  Stt  verringern  und  Küalbildungen 
an  bes>>itic:on. 

Hier  ist  zunächst  der  auch  schon  in  Europa 
eingeführte  Gaserzeuger  von  Fräser- Talbot 


Abbild.  84.  .Generator  ron  Muiclit-H  mit  drelibarem 
KSrpi'r  und  Httbrwerk. 


ZU  nennen,  den  Abbild.  8S  darstellt.  Auf  einer 
senkrechten  Achse  ln'tindfu  sicli  zwt  i  Hührarme, 
die  langsam  umg<ilrelit  werden.  Diese  Öas- 
erzeuger  sollen  sich  vor  nllem  bewahren,  wenn 
mau  mit  ascIuTeichen  BrennstotVen  arbeitet. 
Ueliriirens  ist  der  .VutViiliror  di'r  Asche  duroli 
Hebel  usw.  aucli  isuhou  iu  Deutseliland  früher  au- 
gewandt worden,  so  z.  B.  hat  Schlüter  (Abb.  23) 
Itei  Seinern  weiter  ()l>en  beschrieben«'»  Gi  rierator 
eine  solche  Einrichtung  verwendet,  ohne  damit 
besondere  Vorteile  zu  erzielen,  was  allerdings 
mit  der  Natur  der  verwendeten  HrennsfutVe  im 
Zusammenbang  stehen  mag.  Moch  weiter  ist 
Hughes  gegangen,  der  vom  unbewegHchen 
Deckel  des  sich  (Irelirinim  i  l'  iii  ratorruinpft  s  aus 
einen  wassergeküliiten  Staliiarm  iu  dem  Breun- 
stoCr  herumrflhren  lißt  (Abbild.  84).  Er  verfolgt 
damit  denselben  Zweck  wie  Tatbot.    Ob  sich 
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derartig^e  Rühreinrichtunjren  erhalten  werden, 
muß  abgewartet  werden.  Von  vielen  Seiten 
wird  es  nicht  als  niitzlicli  anf.'pseheu.  daß  der 
Brennstoff  fortwährend  aufgerührt  wird. 

Die  WeUman-Scavcr-Morgan  Co.  in  l'lcveland 
trilit  den  Kraftverbraiich  für  die  nuHihaniHthe 
Kühreinrichtung  bei  einem  Gaserzeuger  von 
8  m  1.  Darohmemer  zu  drei  PS.  u,  während 
filr  den  Fr,iser-TlUbot-(Tenerator  eine  Antrabe 
vorliegt,  daÜ  denelbe  10  PÖ.  gebraucht. 

In  granc  anderer  eigenartiger  Welse  Iwt 
Blezin^-^er  die  Frage  des  Aliselilackeiis  ohne 
Unterbrechung  des  Betriebes  gelöst.  Er  fährt 
einen  Rostwagen  anter  den  Oaserzeuger,  den  er 
von  Zeit  zii  Zeit  durch  einen  neuen  ersetzt. 
Eine  solche  Einrichtung  ist  schon  in  Abbild.  8 


Abbildung  85.    Braunkoblen- Generator  mit  Aacben- 
wagvB  TOD  Blezinger. 

ZU  gehen.  Eini^re  andere  Ausfühninpsformen 
zeigen  die  in  Abbild.  35  und  3(i  dargestellten 
Blezingerschen  Konstrolcttonen. 

So  viel  filier  die  Vorrichtungen  zur  Eni* 
sclilackung  der  (iascrzeuger. 

Zur  Vermeidung  des  Anhingen!  der  Sehlaeke 
an  den  \\'andunpen  hat  man  mit  mehr  oder 
weniger  Erfolg  den  unteren  Teil  des  Innern 
des  Oaserzengers  ans  eisernen  HohlrKumen  her- 
gestellt, die  von  Wasser  dun^osscn  werden. 
An  den  iciihlen  Wänden  Icann  ein  Anschmelzen 
der  Schlacken  nicht  stattfinden. 

In  den  Abbild.  17  und  18  war  die  Turksche 
Anordnung  gezeitrt.  bei  der  der  Küliirin<j-  mm 
Gulieisen  besteht,  in  dessen  gubeiseruein  Innern 
Rohrwindiingcn  laafcn.  was  große  Haltbarkeit 
veranlassen  dürfte.  In  ib  r  Abbild.  8  und  30 
ist  der  untere  Teil  aus  Schniiedeisen  hergesteilt. 
Hanflg  ist  man  sogar  so  weit  gegangen,  die  ganze 
Steinanamanerung  fortzulassen  und  sie  durch 


gekohlte  BiMiiwftnde  zu  ersetzen.    Man  wird  in 

bezu»:  auf  dlo  Anoninun^'  solcher  Kühlflächen 
im  allgemeinen,  d.  h.  besonders  bei  Steinkohlen, 
weniger  bei  Braunkohlen,  nicht  zu  weit  gehen 
dürfen,  denn  wenn  auch  das  Wasser  tu  den 
Hohlräumen  erhitzt  wird,  so  sind  doch  gegen- 
über den  sehr  heißen  Steinwandungen  solche 
Temperatnruntersehiede  Torhaodra,  daß  zu 
starke  Kühlung  nicht  ausgeschlossen  ist.  Daher 
ist  auch  eine  Anordnung  wie  die  Turksche,  bei 
der  die  Ktthlflftche  relattv  klein  onl  das  UatorUa 
h9here  Tempemtoren  annehmen  wird,  heaehtene- 


st.B.a  IM 

Abbildung  36. 
Biemeot-Oenerator  mit  Aachenwagen  von  Blesinger. 


wert.  .Andere  legen  vor  diese  Kühlflflche  \vie.I>-nirn 
Steinlagen.  (Siehe  Abbildung  lü  des  Reh- 
mannsehen Generators.)  Jedenfalls  steht  wohl 
die  Tatsache  fest,  daß  die  .\nordnung  bei  Ver- 
gasung deutscher  Braunkohlen,  deren  Schlacken 
bei  rerhftltnismifiig  niederen  Temperaturen  zu 
backen  anfan<ren,  in  vollkommener  Welse  das 
sonst  so  unangenehme  Anwachsen  der  Schlacke 
vermeidet. 

Was  den  Abzug  der  Gase  anbetrifft,  so  ist, 
soweit  er  oberhalb  der  Brennzone  liegt,  nichts 
weiter  darüber  zu  sagen. 

Die  Anordnung  der  daran  anzuschließenden 
Staubkammern.  Keiniinings-  und  Köblapparate 
soll  uns  liier  nicht  beschäftigen,  da  diese  filr 
die  grundsätzliche  Gestaltung  der  Gaserzeuger 
selbst  nicht  von  Hedeutunp  sind,  wenn  '^ie  auch  für 
den  guten  Betrieb  von  großem  Einfluß  sein  können. 

Bs  gabt  Falle  genug,  in  denen  die  Oaa> 
eneuger  sor  Verantwertong  geiegvn  werden, 
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walireiul  mangi-lliatte  Neltt'Uf  iuricliiuugeu ,  zu 
«nge  Anschlufirohre,  schlechte  Brenner  in  den 
Oefen  aad  dwgU  «tte  Schuld  m  dem  Mißerfolge 
tragen. 

Dageiüen  mOgen  noch  einige  besondere  Om- 

erzeugerbauarton  bpsproclifri  winloii.  wenn  sie 
auch  im  eigcutlicheo  UittteBbctriebe  noch  kciuen 
grSfieren  Blngang  gefunden  haben,  aber  In  Zn- 
knnft  von  WichtifrkpÜ.  werden  können.  Sic  siml 
entstanden  aua  dem  Bestreben,  um  einersi-its 
beeondere  nlnderwertlge  Brennetoffe  xa  ver* 


AbbUdeag  87.    Oenerator  fQr  Fvinkoble 
Ton  der  Geeelliehaft  ,(}aig«nenitor*. 

wenden^  und  andersdts  nm  die  teerigen  Bestand- 
teile dM  Gases  zn  beseitigen. 

Die  Vergasun^r  staubförmitrer  oder 
wenipstons  sehr  ffiner  Brennstoffe 
strebt  die  in  Abbild.  :i7  darf^estellte  bauarl  der 
Oeselisehaft  .Oasgenerator'^  in  Dresden  an. 

Wir  sehen  in  dieser  Hauart  im  allgemeinen 
belcannte  und  schon  beschriebene  Anordnungen, 
jedoch  in  den  Zweck  atigepaßten  Formen.  Das 
Einlian>rerohr  hat  eine  starkf  Erweiterunp.  um 
zwischen  diesem  und  einem  in  der  Mitte  an- 
geordneten HoblkSrimr  «rine  peniigende  Ober> 
flfiche  für  den  BrennetofT  zu  >  rliaiten,  der  au 
sich  wegen  seiner  Fdnheit  nicht  hochgeschichtet 
Warden  darf.  IHe  Anflcnwaad  besteht  ganz  aus 
Elten.   Der  Genemtor  ist  meinea  Wissens  noch 
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niclit  iu  den  Ai>uie>sungen  ^iTt-baut,  wie  t>ie  im 
Hfittenbetrlebe  gebraucht  werden,  sondern  wohl 
meisti'n»?  nur  für  GasmaHcbini'n  mit  perinperen 
Leistunpen.  £s  würde  von  Interesse  Hein,  Uber 
diese  eigenartige  Konstruktion  Mittellungen  ttber 
die  BownhninL'  in  der  Praxi--  /ii  i  ilialtcn.  Die 
ganz  feinen  BrennstoÜe,  untcrmisclit  mit  Staub, 
dfirften  sHbst  bei  dieser  Bauart  yielleleht  tu 
Sehwleripkeilen  Veranlassunp  peben.  Kbenso 
würde  es  angenehm  sein,  ül>er  die  Benutzung 
des  gans  aas  Elsen  hergestellten  Schachtes  etwas 
zu  bllren,  sowie  Ober  die  Dauerhaftipkeit  des 
Einhangerohres,  das  in  seinem  unteren  Ende 
dem  heißen  Brennstoff  sehr  stark  ausgesetzt 
ist.  Der  in  dem  eisernen  .Schacht  entstehende 
Dampf  wird  bei  diesem  Generator  unter  den 


Abbildung  3H. 
Phitseb-Oenerator  fBr  Kohleaidsebe  und  Kleinkoks. 

Rost  geführt,  um  hier  die  Vergasungsluft  an- 
zufeuchten. Der  Generator  Ist  in  dieser  Bauart 
fDr  Sa  Up  pasbetrieb  gedacht. 

Zur  Hi'nntzunp  der  aus  der  Lokomotive  ab- 
fallenden Koh lenlösche  und  von  Kleinkoks 
dient  der  in  Alddld.  38  dargestellte,  von  .T  u  Ii  u s 
Pintsch.  Berlin.  pebant">  Gi-nerafor. *  (irund- 
sfttzlicb  gleicht  die  .\rbeitsweiHe  den  vorbeschrie- 
benen, in  der  Ausführung  sind  dagegen  bedeutende 
rntevschit'il''.  Statt  des  eisern-n  Kinh.lnpe- 
rohres  ist  in  dem  viereckigen  Gaserzeu^^er  ein 
daehartlges  Gassammeirohr  ans  feuerfestem  Stein 
anpebracht.  dessen  l'nterkante  wiiMlcmm  dir  not- 
wendige Breite  der  Obertiäche  für  den  zu  ver- 
gasenden Brennstoff  gewährleistet.  Solch  ein 
Generator  lieflndet  sich  für  Kieinkoksbetrieb  Im 
Sie  perlande,  und  fhr  Kohlenlöscbe  in  der 
Eisenliahnwerkstntte  in  Ponarth  Im  Betriebe 
und  zwar  an  bcidmi  Stellen,  soviel  man  h8rt, 
mit  gutem  Erfolg. 

•  .Stahl  oad  Eisen«  1906  Nr.  18  8.  79«. 
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Die    yollkommene    Beseitigung  des 

Tei  TOS  aus  dem  Gen  erat  oi-L'as  hat  bislaug 
nur  bei  den  Craseu  für  Kraftzwecke  Bedeutung 
gewoiraen.   Die  Befreiung  deg  Oases  von  Teer 

nach  Vorla!?sen  dos  (itMierators  erj^il  t.  schon 
früher  erwähnt,  Verluste,  und  diu  AuIu^'l-u  dazu 
sind  unbequeme  Nebenapparate.  dif  ihren  Zweck 
nur  dann  völlig  erreichen  IcöniK  ii.  \v<  nu  man 
sie  Ähnlich  ^'cstaltrr.  wie  iu  den  Gasanstalten 
und  Kokereien.  \\  as  da.s  alter  bei  tieueratorgaa 
bedeutet,  sieht  man,  wenn  man  dch  vergegen- 
wärtigt, mir  wilclicri  GasTiieniren  iiinn  es  liii-r 
zu  tun  hat.  im  Kokereibetrieb  eutsieheu  aus 
100  kg  Kohle  ungefÄhr  80  bis  50  ebm  GaSf 


St.«.E.  IM 

AbbUduDf^  !').    (M  TK'ratiir  mit  utnirekehHer 

Yerlirennuii^'  von  Li-tombe. 


ht  lm  (fenetatorbetrit'li  40(1  bis  500  ebiii.  Darans 
laut  sieh  ohne  weiteres  diu  uutweudige  Ver- 
größerung <ler  Apparate  erkennen. 

Trittzilcm  gibt  es  sebon  AnlaL'on,  die  die 
Wiedergewinnung  des  Teeres  und  vor  Allem 
des  aus  dem  Stickstoff  des  Brennstoffes  ent* 
stehenden  Aninioniaks  ,  rstrelien.  Dr.  Mond  in 
England  hat  sich  in  dieser  Beziehung  einen 
Namen  gemacht  und  große  Anlagen  mit  bestem 
Erfolg  durchgeführt. 

Auch  Lencauchez  hat  neuerdings  dies- 
bezBgliche  Vorschlflge  gemacht  und  Anlagen 
konstruiert.  Wahrscheinlich  würden  alu  r  die 
Hüttenwerke  derartige  Xebenbetrieb.-  nieiit  auf- 
nehmen, weil  eben  bislang  drin^Tiides  Ib-diirfnis 
dafür  nicht  vorhanden  ist  und  die  Kintaeiiheit 
des  Generatorb.  trielM's  beeinträchtigt  wird. 

Deshalb  miige  hier  auch  nur  von  derjenigcu 
Beseitigung  des  Teeres  gesprochen  werden,  die 
im  Generator  selbst  vor  sieh  geht,  d.  h.  also 


durch  die  eingangs  erwBlmte  Zersetzvog  des 

Teeres  in  der  Verbrennungszone  der  Gaserzeuger. 
Auf  veraichiedenen  Wegen  hat  man  versucht,  zu 
diesen  ffiele  su  gelangen.  Einer  der  Wege  war, 
daß  man  die  Vergasungsluft  und  das  Generator- 
gas von  oben  nach  unten  durch  den  ifonerator 
ziehen  läßt,  wie  das  z.  B.  in  beifolgender 
Abbildung  39  eines  kleinen  Gamnengers  von 
L  e  t  o  m  b  e  zu  sehen  ist . 

Durch  diene  .Anordnung  erreicht  mau,  daü 
der  frische  Brennstoff  hinter  die  eigentUetae 
Brenn-  und  Keduktimiszone  gelangt.  Die  Kiu- 
schUtiuug  des  Brenustutfes  erfolgt  von  oben. 
Bei  A  liegt  der  frische  Brennstoff  auf  dnem 


AbbildunjT  40. 
Generator  von  l'iutocb  fUr  bituminüae  BrMin- 
Btoffe  mit  Untangug. 


Schrngrost.  durcli  den  l.uft  eintreten  kann. 
Dabei  findet  mit  beschrankter  Verbrennung  eine 
Abgasung  der  flüchtigen  Bestandteile  statt. 
Durch  B  tritt  die  Haupt  vergasongsluft  mit 
VVasserzusatz  ein  und  so  entsteht  nnn  iu  der 
Gegend  von  C  D  die  eigentliche  Verbrennung 
un<l  Reduktion.  I'as  Gas  zieht  bei  E  ah.  Das 
Bild  selltst  neigt  übrigens  einen  Sauggasgenerator 
kleiner  Abmessung.  Der  nOtlge  Wasserzusats 
wird  durch  den  kleinen  Kessel  F  mit  Hilfe 
der  Wärme  im  oberen  Generatorraum  erzielt. 
Die  Abbildung  zeigt  nur  eine  Ausführungs- 
form*  von  vielen,  und  von  den  meisten  kann 
gesagt  werden,  daü  sie  über  die  Ver>;uchszeit 
nicht  hinausgekommen  sind.  Für  Holz  Vergasung 
sollen  sie  in  Mexiko  in  größerer  Zahl  in  gutem 
Bctriebi'  sein.  Die  .Asche  und  Schlacke  hinter 
der  Verbrennuugszoue  ist  jedenfalls  recht  un- 
bequem. Die  Uriterwaehnng  der  Gnserseugung 
ist  beim  umgekehrten  Weg,  der  an  sich  ein 
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lumatOrttchdr  ist,  keine  leiebte,  so  da0  dieses 

Verfahren  ke.ine  y:roüe  Aussicht  haben  wird. 

Ein  zweiter  vielfach  beschriUener  Weg  ist 
der,  die  in  dem  oberen  Teil  den  ttenentors 
entstehenden  Sehweli^nae  «gesondert  an&nfugen 
und  durch  Umfährun^rs- 
rohre,  gettebenenfalU  unter 
Zuliilfenahme  eines  Dnmpf- 
strahls,  wieder  unter  den 
Kost  des  Generators  zu 
Ähren,  so  d*6  sie  von  dort 
aus  zusammen  mit  ilcr  Ver- 
gasung»! ut't  den  llreuuätoff 
noeh  einmal  dnrehstrSmen. 
Auf  diesem  (iiliiftc  sind 
viele  Versuche  teils  mit, 
teils  ohne  Erfolgr  gemacht 
worden.  Die  Aufpralle  ist 
auch  keine  leiuhte,  weil  man 
Ober  die  Menfe  der  teerigen 
Gas«'  keine  g<-nauen  .\nhalts- 
jiunkte  hat  und  bei  ;rrö(5eren 
tI  Mengen  mit  starker  Ver- 
teemng  der  linführungs- 
röhre  zu  reelint  n  liat.  Solche 
Umsaugoroiire  hudun  Sie 
bereits  in  Abbild.  9  und  10 
darL'-'sfcllt. 

Nelii'U  diesen  geben  wir 
In  Abbild.  40  eine  Bauart  der 
Firma  Julius  I'intscli.* 
Berlin,  die  besonders  deutlich  diese  L'uifUhruugs- 
robre  neigt.  Der  in  das  Blnhlngerohr  gelangende 
frische  Brennstoff  wird  ;Hil5erlich  durch  das  er- 
zeugte Generatorgas  erwärmt,  das«  durch  F  ab- 
sieht. Die  entstehenden  Eutgasuntfsprodukte  wer^ 

den  dureli  kleine 
.?  Dam]ifstrahla|i|>a- 
'^^Nl^  /^j—  rate  aby-esofren  und 
YTf^^ify  "treten  zusammen 
mit  der  N'erira- 
sungslut't  unten  in 
den  Generator  ein. 
Hort  freht  die  Ver- 
gasung in  gewohn- 
ter Welse  vor  sich. 
Ein  S'ilclii'i'  (i.Mie- 
rator  beiludet  sich 
seit  längerer  Zeit 
in  Diluemark  eben- 
faiU  als  Sauggas- 
anlafe  in  Betrieh 
und  s<dl  sich  gat 
bewahrt  haben.  Vergast  wird  ein  (ienusch  von 
Koks  und  Steinkohle  oder  sclilesische  Steinkohle 
allein.  Der  Generator  sieht  in  Wirklichkeit  etwas 
anders  ans.  ;\\>  die  Abbildung'  ibn  «i.irstellt. 
Es  wäre  iulereäsant,  über  die  Haltbarkeit,  be- 


.\bbilduni;  41. 
Oenerator  mit  Ent- 
gMongtretotten  von 
Orosalty. 
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AbblUnog^  Doppelganmlor 
d«r  Dnitasr  Oamotorenfabrlk. 


sonders  der  Einhlngerohre,  die  Möglichkeit  der 

Entsrlilaekung  der  mittleren  Zone,  die  nicht 
leicht  zugänglich  erscheint,  etwas  zu  büren. 

Koeh  weiter  ist  z.  B.  die  Firma  Crossley* 
gegangen,  die  die  frisrhe  Kohle  in  eigenartig 
ausgebildeten  Retorten,  die  in  den  Gasraum  des 
Generators  hineinhangen,  vorbehandelt  (Abbil- 
dung 41).  Von  Zeit  zu  Zeit  werden  diese  Retorten 
geöt^net  und  <ler  Brennstoft'  gelangt  dann  in 
den  eigentlichen  Generator.  Die  Entgasungs- 
produkte werden  anter  den  Best  geführt,  ebenso 
wie  oben  geschildert. 

Wieder  ein  anderer  Weg  war  der,  mehrere 
Generatoren  hintereinander  zu  schalten. 
Während  im  ersten  Generator  ein  Brennstoff"  ver- 
gast wurde,  welcher  tlUchtige  Bestandteile  beäiizt, 
wurde  In  dem  zweiten  Anthrazit  oder  Koks  zur 


Abbildung  43.   Doppelgsoerator  für  iloLc 
and  Kok«  von  Bichj. 

Verirasnnir  irel)rriciit.  Uie  ans  dem  ersten  Gene- 
rator entstehenden  teerigen  tiase  wurden  nun 
mitsamt  dem  dort  auoh  gebildeten  Gmeratorgas 
durch  die  VerbrennunL'-</one  des  zweiten  (iene- 
rators  hindurchgeschickt.  Solclie  Doppelgene- 
ratoren  stellen  Abbild.  42  und  43  dar.  Die  erste 
DarstelhuiL'  ist  dein  T'ati  iit  .1it  Deutzer  Gas- 
motorenfabrik entnommen,  im  Generator  1 
sollen  Steiiikoble  oder  andere  teertragende 
Brennstoffe,  im  Generator  II  Koks  vergast 
werden. 

Auf  ihnlichen  GrundsStzen  beruht  der  Gene- 
rator TOn  Riehe,  in  <le-.yen  erstem  Schacht 
Holz  vergast  werden  soll,  während  der  zweite 
mit  Koks  getullt  ist.  Der  Ric besehe  Gene- 
rator hat  meliifach  Verwendung  gefiinden,  der 
Deutzer  ist  durch  neuere  Formen  vordrangt. 


*  .Stahl  «ad  Ilsen«  1906  Nr.  IS  &  797. 
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bei  d«nea  man  bemUht  war,  onr  einen  Brenaitoff 
SU  benutzen. 

Ffir  die  Verwendung  von  zweierlei  Brenn- 
stoffen nebeneinander  ist  nodi  eine  iaterettMite 
Konstnilition  zu  erwähnen,  die  wieder  ▼<«  Len- 
rnnrhoz  stammt  und  auf  dem  Prinzip  des  alten 
^ieuieiis-Geueraiors  aufgebaut  ist  (Abbild.  44). 
Ein  Schacht  für  Kohle  und  einer  für  Koks  sind 
vercini;.'!.  tlali  zwar  die  Ureunstofte  räumlich 
getrennt  bleiben,  aber  doch  zusammen  in  einem 
gemeinsamen  Schachte  lie^nn.  Der  Koks  liegt 
über  der  Steinkohle,  winl  al-i»  ilie  Teerbihliin«: 
verhüten  oder  doch  wesentlich  einschrftnlfeu. 
Inwieweit  dieser  Generator  praktisch  verwertet 
ist  und  ob  er  das  gewünschte  Zio]  erreicht  hat, 
ist  mir  indessen  nicht  bekannt  geworden,  bleibt 
mir  aber  auch  etwas  zweifelhaft. 

Von  guten  Erfolpe  sind  min  I^i -tn-Vuiniri-n 
gewesen,  mit  einer  BreDOStoäart  in  einem  Gas- 
erzeuger mit  zwei  Brennzonen  zu  arbeiten. 


■•.«.1.  IM 

Abblldvng  44. 
Oenerator  fOr  swei  Brennstoffe  LeDoaaehes. 

Die  nel>enstehende  Abbildung  45  stellt  einen 
(Jasfrzt  ujrer  für  Brannlcohlenbrlkettverpasung 
vor  \>in  ih-r  Firma  (iebr.  Körting,  A.-G. 
liie  oli.  Ii  Krennzone  A  dient  zur  Verkokung 
und  l'>nt{rfiKiing  des  eingescliiitteten  Brennstol^es. 
Die  hierfür  nötige  Luftmenge  kann  durch 
Schieber  ein(,'»stellt  werib  n.  I>i»'  entstellenden 
Teergasc  ziehen  nun  nach  unten  der  zweiten 
Verbrennnngszone  zu,  die  sieh  In  nichts  von 
fJor  (i<T  ^rcwöbnlicben  <  iencratDren  imtfrsrbeiiiet, 
nur  dali  das  Oras  seitlich  durch  Ii  abgezogen 
wird.  Diese  zweite  Brennzone  erhält  ihre  Ver> 
gasongsluft  durch  die  Uosff .  Ks  trelingt  hiermit, 
ans  Braunkohlenbriketts  und  bei  ganz  fthnlicb 
gestalteten  Generatoren  ans  Torf  ein  so  Ton» 
kommen  teerfreies  Gas  zu  erhalten,  daß  es 
zur  Benutzung  in  Gasmaschinen  ohne  weiteres 
hraucidiar  ist,  wenn  es  von  den  yerbMbenden 
Kesten  an  Staub  durch  einfache  Waschung  und 
Filterung  l»efrrit  wird.  l>ie  mit  solchen  (Jasen 
betriebenen  Maschinen  maclien  selbst  im  Dauer- 
betrieb durcliaus  nicht  die  geringsten  Schwierig- 
kelten. Bei  den  verarbeiteten  Brennstoffen  bildet 


sieb  meistens  eine  feine,  leicht  entfembare  Aeehe 

und  es  lußt  sich  das  Anbacken  von  Schlacken  bei 
gut  durcbgefiilirten  Anlagen  so  gut  wie  voll- 
können  vemetden. 

E»  ist  wohl  anzunehmen,  daß  auf  diesem 
Wege  auch  die  teerfreie  Steinkohlenvergaaung 
mit  Erfolg  durchgefährt  werden  kann. 

Zum  Schlüsse  bleibt  noch  eine  besondere 
interessant«'  Generatorart  zu  besiireclieu.  bei  der 
nicht  allein  ein  teertreies  oder  teerarmes  Cfas 
aus  bitnminBsen  Brennsteffen  erzielt  wird, 
sondern  vor  allem  auch  ganz  ungewöhnlich 
schlechte  Brennstoffe  Tergast  werden,  die 
diesen  Namen  bislang  nicht  verdienten,  well  sie  als 
Ifl-tiL''  r  und  un\  r  rwertbarer  Ballast  angesehen 
wurden.  Es  ist  dieses  der  Kinggenerator  von 
Jahns,  dargestellt 
in  Abidld.  4ß  und  4". 

Jahna  vereinigt  in 
der  Regel  vier  Gene- 
ratorschAchte  zu  einer 
Gruppe.  Abwechselnd 
werden  diese  Schachte 
mit  dem  Irischen 
Brennstoff  iKschickt. 
Die  Itjise.  weldie  in 
dem  frisch  beschick- 
ten Schacbt  entstehen 
und  die  stark  teer- 
und wasserhaltig  sind, 
streichen  gleicbzeitig 
durch  die  übrigen 
SchHehteder  betreffen« 
den  (Tru]iiie.     Es  ist  i   i  jj 

vollkommen  gelungen,   Abbildung  4&.  Generator 
in  dieser  Generator-  mit  doppelter  Brennzone  für 
art  die  Wasch-  und  Brannkoblenbriketts 
Klaubberge,  die  nur  tob  Qebr.  KOrting,  A.-a. 
bis  zu  25**/o  ausklaul>- 

bare  brennbare  Teile,  im  Uttel  60  bis  66  ^ 
Asche  enthalten,  in  ToUkonnner  Ausnatsung 
zu  vergasen. 

Die  Aufgabe,  die  sich  Jahns  gestellt  hatte, 

war  also  eine  sehr  srlnvieritre ;  sie  ist  iiiein>-s 
W  issens  noch  von  keiner  andern  Generatorart 
mit  Erfolg  gelöst,  wie  es  auch  Immerhin  zw^fsl- 
baft  erscheint,  oh  man  selbst  mit  mechanischen 
Entaschungsvorrichtungen  oder  Rührwerken 
durchkommen  wOrde.  Im  vollen  Gegensatz  zu 
allen  anderen  Generatoren  verfuhr  Jahns  zunächst 
so,  daü  er  die  Schachte  jeweils  gftnzlich  füllte 
und  entleerte.  Dadurch,  daO  er  nach  Entleerung 
eines  ausgenutzten  Schachtes  die  glühenden 
großen  Aschenmengen  unter  dem  Generator 
beließ,  konnte  er  die  neue  Fällung,  trotz  des 
großen  Wärmebedarfes  des  Aschengehaltes  und 
der  zerstreuten  l.atre  der  brennliarcn  Partikel 
in  diesem,  sciinell  in  die  niUige  Hitze  bringen, 
am  eine  .Austreibung  der  flüchtigen  Bestandteile 
zu  erzielen.    Ein  Oampfstrahl  in  dem  Ver> 
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Mnduni^IcsDal  fSrdert  diese  Entgasungisprodalcte 

den  üliripon  Scliäcbtt'n  zu,  ilic  nun  bereite  enf- 
gatttea  Breiinstoä'  eatbalteu,  der  auf  bekannt« 
Art  weiter  vei^Mt  wtrd.  Xaeheinuder  brennen 
die  einzelnen  Sch.'iclitc  vollstandiicr  aus  und 
werden  also  auch  nacheinander  wieder  ^i'fuUt. 

Iiu  praktischi-Q  Betriebe  stellte  »icli  nun 
herans,  daß  da«  volUtondiife  Füllen  und  Eint» 
leeren  untiT  rmstaniicn  nicht  zwi-rkniillM::  war. 
Man  kann  iXa»  Nachfüllen  frischen  BreuustoAes 
und  ebenso  das  Abziehen  der  Aedie  nnd  Schlacke 


«•  4C  II> 


auch  in  Absätzen  vornehmen  und  dabt-i  auch 
die  ScbiebthOhe  beliebig  hochhalteD.  Dadurch 

hat  man  fQr  verschiedenartipc  BrfnnstortV  den 
weitesten  äpielraum.  Auch  die  Zusammen* 
•etinng  des(}a8ei  ItBt  eieh  dadurch  verftRdem, 

und  in  der  Tat  sclion  wir  aus  zwoi  Analysi-n 
unserer  Tabelle  III,  daü  das  besonders  für  Krat't- 
swecke  hergestellte  Oas  einen  sehr  holien 
Wa«serstoffpt>hftlt  besitzt,  wi«'  er  sonnt  nirht 
ölt  vorkommt.  Man  darf  diese  Analysen  der 
Brennstoffe  ans  den  Wascln  und  Klaabbergcn 
natürlich  iiiubt  mit  denen  vergleichen,  die  aus  tre- 
wöhnlichen  Generatoren  und  aus  guten  KrennstoA'en 
kommen.  Schon  an  sich  zeigen  die  Gase,  bei  denen 
Tterveriurasung  vor  sich  ging,  Abweichun;:»  n 
und  besonders  böhtTt^n  Wasserstoff-  und  li.ilM-i 
auch    natürlich    KuiilenHüuregelialt.  KetztLM-er 


Ist  allerdings  In  diesem  Falle  auch  besonders 

v<»n  il  -r  Sclil.n  konbildunir  abliilneri;:.  deren  Auf- 
treten l»ui  Boiclieu  schlechten  Brennslotfen  natOr^ 
lieh  weit  gefährlicher  Ist  als  bei  den  geringeren 
Men}r'*n  in  Lf-wöhnlicbt-n  BrennstntVi-n.  Hat  der 
Bruuustoö  leit'litsehmelzl)are  Schlacke,  so  muß 
we^en  der  Im  Generator  unzulässigen  geringen 
Temperatur  auch  ohne  weiteres  mehr  Kohlen- 
sflure  entstellen. 

Daß  es  .Tahns  |j:flun^'«-n  ist.  iu  dauernd  sidie- 
rem  Betriolx»  sowohl  für  rintii]ifkesselheiznng 
wie  für  Ivralt/wecke  ilir>.'  Alitalle  zu  vorw<  rtt*n, 
ist  ein  höchst  beaclitens wertes  Ergebnis,  das 
besonders  wertroU  fUr  die  Bergwerke  seibat  Ist, 
die  dadurch  geradeso  -von  einer  Last  befreit 


Ka-L  IM 


AbUldnng  47. 
Qaeischidtt  dareh  den  Bioggeaerator  von  Jahas. 

werden.  X^le  andere  Brennstoffe,  die  bislang 
wegen  Ihrer  Hinderwertigkeit  schwer  verwertbar 
wart'n,  kSnnen  auf  diese  Weise  zur  Vergasung 
herangezogen  werden,  zumal  der  Generator 
daraufhin  gebaut  ist,  «laU  er  selbst  bei  den 
anftrefcndt'n  gnißcrt^n  S(:hl;n'kt'nnipn}r''n  vorhält» 
uisuiäbig  leicht  von  diesen  befreit  werden  kann.  — 

U.  H.  Ich  bin  mir  bewuBt,  daß  leb  mit 
mi'infu  Austübnuifron  di«-  ir»^sanite  Frage  der 
Gaserzeuger  niclit  annähernd  er8cbö]>fend  dar- 
gestellt habe;  vieles  von  der  technisch -theo- 
rctisclifii  Seite  Iialn'  icli  überiraniren.  b.'^ondtjrs 
aber  habe  ich  von  der  gewaltigen  Menge  ver- 
schiedener Oeneratorbauarten  nur  einige  ty- 
|)ische  Falle  horaus}re;;ritfen,  ohne  dieselben 
chronologisch  za  ordnen. 

Ich  spreche  nochmals  die  Hoffnung  aus,  daß 
in  der  naebfol^rendeu  ßesprechun;:  die  Konstruk- 
teure uns  eingebend  über  die  Erfolge  mit  Ihren 
Generatoren  lielehren  werden  und  manche  Frage 
streifen,  die  ich  hier  übergangen  habe,  oder  die 
der  Berichtigung  und  Erg.nnzunir  )m dart. 

ti^ebliatter  Beitall.) 
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Das  Zollabkommen  Deutschlands  mit  den  Vereinigten  Staaten 

von  Amerika. 


Dai4  Alikoinmi'ii  hi«-ht  lolt,'i'iiili'  Ii. --tiiiuiuintc.-U  vor: 
Im  Artikel  1  f,-,  \v  iilirt  iIit  I'rjisiili'iit  nlU- Zoll- 
erinüBigungen,  wplcbe  i  r  nach  Sektion  8  dpi*  Dinglcy- 
Tarifes  einetn  fremden  Laude  zugoHtehen  kann.  Da- 
nach tritt  sn  den  uns  biflliL-r  eingerAumten 
Vergfinstisangen  noch  die  fflr  Schaumweine. 

Artik«!  2  bahandelt  die  Abiaderaagen  auf  dem 
OeMete  der  ZollTerwaltong,  welebe  ohne  QeMtsm- 
rinderun^'  borbpig(>fflhrt  werden  kSnnen.  DleMUwD 
Hiiu)  in  einer  Note,  die  einen  integrierenden  Beatand- 
leil  des  VertrHtreh  liiidet,  soMminangafiaBk,  lud  nm- 

laM-^en  foli^ende  l'iinkte : 

A.  Der  «merikaniMche  Tarif  besteh»  in  der  Ilaupt- 
»aehe  au8  Wertzöllen.  Ab  Verzollungewert  wird  der 
Marktwort  der  Ware  im  Ausfuhrlande  zugrunde 
gelegt.  Dariinkar  tarttebt  daa  amerikanische  Gesetz 
den  Prell,  tu  irelebam  di*  Ware  inr  Zeit  der  Ausfahr 
•af  dan  Hanptmirkten  des  Exportlandes  im  Qrol- 
hsodal  in  doa  abliehen  Engrosmengen  abgegeben  nirA. 
Dia  Faatatellong  diexei^  Wert>  ^  hegeirnet  vielen 
Schwierigkeiten,  und  die  .Mile*tiinmun>:  ec^en  da» 
anierikanincho  VorzolInngKTerfHhren  wird  inBlit  »ondere 
dadurch  hervorgerufen,  d«ü  die  Hniorikanimlien  Ab- 
tichätzer  bei  Uenieaaung  des  MarktweKea  vielfach  zu 
Ergebniaaen  kommen,  die  von  den  Angaben  der 
davtaeben  Exporteure  erheblich  abweichen.  Eine 
gmndaitxUebe  AanderuM  hierin  wBre  nicht  oline 
EhigrUr  In  die  amarikaalaeba  Gantzgebung  mOglioh 
gewesen.  Da  dies  sorzeit  auagesobloHHen  war,  so 
mußte  man  wich  vorerst  damit  begnii^-eii,  für  die 
Külle,  in  i'.i  ih  ii  ein  eijjentlicher  Marktwert  im  Sinne 
des  anierikuiiihulien  (lf»etzi<«  nicht  f(-t;:<  «lellt  werden 
kann,  und  in  denen  daher  idinehin  dureli  Verwaliungs- 
Torschriftcn  nachgeholfen  werden  muli,  dieRe  ergän- 
sende  Bestimmung  dahin  su  treffen,  dali  aln  iMarkt- 
«ert  der  Exportpraia  galten  aoll.  Damit  wird 
«eoigatena  In  maaeben  FiUen  den  Beaehwerden  uaarer 
Ezportenre  abgeholfen  «ardao« 

B.  Nach  Rektion  8  des  ZollTenrallnagBgesetxaa 
iiiü(*8on  I'rtlirikJinten  oder  Exportenrc,  welche  ihre 
Waren  nacli  <i<-n  Vereinifcten  Staaten  konsifTiiieren. 
detaillierte  A  u  f  h  t  e  1 1  u  n  g  e  n  über  die  II.  r- 
Btellungskosten  beziehungsweise  über  die  von 
ihnaa  g«»lilten  Pralaa  «ad  ttbar  die  BangaqiMlIaa 
naw.  BMehen. 

Bei  der  Anwendung  dieser  Bestimmungen  haben 
die  amerikanischen  Konauln  rielfach  ao  ina  einaelne 
gehende  Angaben  Terlangt,  daB  die  Anfertigmg  dar 
.Aufstellungen  eine  groBe  Belftatigung  dos  Verkehre 
darstellte  und  auch  die  Preisgabe  von  Kabrikgeheim- 
ni-xteu  befürchtet  w  urde.  E»  int  nunmehr  vurtiescbrieben 
worden,  daB  der  Konmil  soliiie  Nachweihungen  nur 
dann  einfordern  darf,  wenn  sie  in  einem  bereits  in 
den  Vereinis.'ten  Staaten  eintfelciteten  Zollverfahren 
T  c  n  den  Z  o  1 1  b  I .  s  e  h  ii  t  z  e  r  n  verlangt  werden. 

C  Kach  der  geltenden  Praxia  werden  die  Ent- 
aebaidungea  der  Abachltaungsbeamten 
Ober  den  Marktwert  ohne  Angabe  von  Orttadea  mife- 
geteilt,  und  ohne  daß  dem  Importenr  oder  dem  AgMitaa 
des  Exporteurh  l-.  ii  iijend  (lolegenheit  cegebeD  itt, 
seinen  Standpunkt  zur  (ieltung  /u  brin^ren. 

Dureh  eine  nun  AnlaB  der  vor  jalii  i:,'.  n  provi- 
sorischen  Ko^fclun^  der  deut^eh-amerikani-ehen  Han- 
delabexiehungon  er>;anfrcne  Verfii^'iing  des  8chatz- 
■ekretlrs  in  Washington  vom  28.  Februar  1906  ist 
beatinuat  worden,  daB  die  Verhandlang  im  Falle 
wiederholter  Abaebitxnng  (reanpraiaemeBt  eaaoe) 
Sffentllch  nnd  in  Gegenwart  daa  Importenia  oder 
Neineo  Vertreters  stattfinden  soll,  wenn  nach  dem 
Urteil  des  Board  of  genc-ral  appraieera  daa  Öffentliche 


lutert..-he  ilaiiurcli  iiielit  ^:efrthrdt't  wird.  Dieser  ( iriirui- 
satz  ist  durch  die  neue  liestinunung  nach  zwei  Kich- 
tungen  erweitert  worden:  einmal  soll  der  Board, 
wenn  die  Ueffontliehkeit  der  Verhaadlnngen  (das  heißt 
die  Zulaaanng  des  Importeurs  oder  aeines  Vertreten) 
versagt  wird,  weil  eine  Ueffthrdnng  dea  öfTentlichea 
Intereaaaa  fllir  Torliegead  eraobtet  wird,  den  Bcdiats- 
lakratir  darttber  berichten,  nad  ferner  aeUeo,  wobb 
die  Yerhaadlong  aieht  Öffentlich  sUHfindet,  die  Gr flad« 
der  Entaoheidung  mitgeteilt  werden. 

D.  In  folgenden  Punkten  sollen  die  KoukuIht- 
Terordnungen  gettndert  oder  klargestellt  weiden: 

1.  Durch  Verordnung  des  Präsidenten  vom  1.  Mär/. 
1906  war  bereits  bestimmt  worden,  daß  die  Konsuln 
bei  der  Boglanbignng  der  Faktura  in  der  Kegel  nicht 
die  persönliche  Anwesenheit  dea  Versenders  fordern, 
sondern  die  Fakttiren  beglanbigen  aollen,  wenn  ala 
ihnen  dareh  die  Post  oder  durch  Boten  xngesandt 
werden.  Da  ans  einigen  Konanlatabezirken  berichtet 
wurde,  daß  auch  jetzt  noch  das  persönliche  Krseheinen 
gefordert  werde,  int  vereinhart  worden,  dali  das  per- 
»  ü  n  I  i  c  h  e  Erscheinen  nur  in  A  u  »  n  a  h  ni  e  - 
füllen,  in  denen  besondere  Gründe  eine  mündliche 
Aussprache  notwendig  machen,  gefordert  werden  aoll. 

i.  Um  ein  Urteil  über  die  Richtigkeit  des  in  der 
Faktura  angegebenen  Preises  zn  erlangen,  haben  die 
Konauln  daa  Becht,  die  Vorlegang  der  Original- 
faktara  i«  forden.  Durch  die  neue  Beatbamang 
wird  dleaea  Recht  erheblich  eingeschränkt,  und  es  ist 
femer  Toraorge  getrolfen,  daB  die  Originalfakturen 
watt  bisher  nicht  immer  geschehen  ist  —  dem 
l'.xporteur  znrüi'kgegehen  werden  müssen.  Hierdurch 
wird  der  von  den  Exporteuren  vielfach  gehegten  Be- 
sorgnis begegnet,  daB  durch  Uebeisendiug  der  Ori- 
ginalfaktura nach  Washingtoa  ihre  Bangnqaellaa 
verraten  werden  kOnnten. 

S.  In  d«n  von  den  aroerikaniachen  KoaaolateB 
•aigagebeaMi  Beginn blgaafifotMalar  en  wird 
die  Angabe  dea  Ifamena  dea  BeMIliBa  verlangt,  mit 

welchem  die  Ware  zur  Versendung  kommen  ^ull.  Die 
Erfi'illung  dieser  Vorschrift  bereitet  Si  iiw  ient^kciteu, 
werui  zur  Zeit  der  Hc),'laubiguiiL.'  ler  Fnktura  noch 
nicht  feststeht,  mit  welchem  Schifl'i.  die  Ware  versandt 
W«rden  soll.  Durch  die  neue  Bestimmung  WMdaa 
diese  Schwierigkeiten  beseitigt; 

4.  Nach  dem  ZoUverwaltungsgeeetze  muß  die  Be- 
glaubigung der  Faktura  in  dem  Beiirke  dea 
Kaoraktea  erfolgen,  in  waldiam  dar  Ort  daa  Kaafaa 
oder  der  Fabrikation  liegt.  DIaa  adtigt  die  Bspor» 
teure,  welche  Waren  in  Terachiedenen  T^Uen  Dentach- 
lands  herstellen  lassen,  an  alli'ii  diosen  Orten  Accnton 
zu  halten,  welche  die  Heglauliij^-ung  der  Faktura  für 
sie  bcHorireii.  .1  etzt  ist  ausdrücklich  festgelegt  w Orden, 
daß  als  Kaufort  der  Ort  angesehen  werden  soll, 
wo  der  Vertrag  abgeschlossen  worden  ist, 
aofcrn  der  Exporteur  daselbst  seinen  (ie- 
aehlftasitz  hat. 

ft.  Naah  §  681  dar  gaUaadan  Konanlarregnlativa 
bat  der  Konanl  daa  Recht,  die  Beeidigung  dar 
Faktura  zu  verlangen.  Diese  Bestimmung,  welche 
von  deu  Konsuln  in  sehr  verschiedenem  Sinne  ge* 
handhabt  wurde,  ist  dareh  die  jiaua  Tenlabanuf 
beseitigt  worden. 

E.  nie  Abschäizungsbeamten  der  Vereinigten 
.Staaten  sollen  in  Zuknnft  der  Deutschen  Regierung 
offiziell  angemeldet  werden  und  mit  den  deutschen 
Handelskammern  uaanmenarbeiteo.  Diese«  System 
wird  daga  beitragen,  daa  gagaaaaitiga  Miltnoan, 
welehea  zwischen  den  Beamten  dea  Sohalnaitoa  nad 
den  deutachen  Intereaaenten  beatand,  la  baaeMgea. 
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ift.  Mai  iwn.* 


F>  Für  d(>n  deutschen  Fftbrikanten  ergibt  siell, 
#MMi  MiiM  Ao^AbeD  &b«r  den  Wert  der  Auafiüir» 
wantt  bMMtuidct  werden,  oft  die  Sehwierig^keit, 
geei^etee  Material  für  dl»  WidMrlegoag  d«r  Tai' 
•acben  beiinbringen,  auf  ««lebe  die  ADeehltlMllft- 
h.mnti  1  ihr  Urteil  grDnden.  Pie  Dene  Beetimman^ 
T  r jitlu  htpt  dio  amcriknnigchen  Zollbehörden,  die  Han- 
lifUkanimerzeupniH««  in  Verbindunu  mit  i'(»Mi;,''-iii 
•üderen  Beweismateriftl  tu  .würdijfou".  I)»a  Ver- 
langen, daß  den  Handelikammerzeuf^niüiien  entNi-hei- 
dendo  Bedeutung  beizuincsaen  sei,  konnte  deutecher» 
•eitu  nicht  Koatellt  werden,  weil  daa  ZoUabaohfttiaaga* 
Tarfakran  eui  garidiMUioUchea  Teifahran  iet. 

Artlkal  8  baiiabt  neb  a«f  die  deataehaii 
Gegen koBseeelonen.  Ee  konnte  sich  fflr  die 
der  Union  zu  g^wXhrenden  ZugestftndnisHe  nur  am 
die  ormSBigton  ZollsStie  aiiH  ilen  VertrHj^'on  mit 
Bel(fi<'n,  Italien,  nodterriM«  h-l  ii;,'nrn,  RunitinuMi,  HiiLI- 
land,  iliT  Sclivici/  und  Si'rl>i' ii  luindi-ln.  AIht  aiu  Ii 
die  uneini^escbränkto  WoitiT^^ewahrunf;  der  /.olUät/e 
der  sieben  Vartrflge  erschien  fflr  dieneM  Abkommen 
niebt  aagaiaigt,  Tialmehr  maßte  eine  Boscbränkung 
der  daatoebaa  SaniaMionen  eintreten. 

Bai  dar  amraran  AaswaU  var  dia  Oewlhrung 
dar  varfaragamlMfaB  Zolltdiaa  fflr  dIa  wiobtigataa 


Itaberzeugni.-<K<'  iltr  Land-  und  Fortitwirtaeliafik  nn- 
▼armeidlich.  Auch  hier  amfaaaen  jedo«b  die  gemachten 
ZagaatAadnUee  nicht  ilintliaba  darob  den  Vertrage- 
teiif  bariUurta  WaraofaititBgaB;  balnplalawaiaa  idad 
dta   MolkaralenealtnfMe    auigenommea  geblieben. 

fafaar  war  die  F.inrilumunff  der  Vortratrssäti''^  für 
ErdSle  und  für  einige  mit  dio-^iMi  in  Znitimnii-iiliani; 
»trhi-nde  ErzeugniHBe  nicht  zu  nrn.;.  In  n.  Hl  i  ilrn  Znll- 
!<Ht2i^'U  für  InduHtrioerzeugniHHi'  «•rntrcckeri  hIc  Ii  die 
Zucf KtfindniHHe  baaptHächlicb  auf  Leder  und  Leder- 
waren, auf  Kautitchukwaren,  auf  Papier  und  Papier- 
waren und  auf  Oiaa  und  (i  lag  waren.  Uinaichtlich  dar 
chemiachao  BriaugniaM,  dar  Stainwaraa,  dar  BBedlaa 
Malalla  and  dar  Waran  ana  aalaban  aind  einiga  Ter» 
tragtMätze  zugeatanden  wardaB,  Attab  aos  den  beiden 
letzten  TarifabHchnitten  (Maaeblnenaew.)batein  Teil  der 
Ki>nTentionalNHt/A'  in  der  dem  Abkommen  beigef^ebeneS 
I.i?te  un^orr•^  Konzc-Mioneii  Aufnahme  jfefunden. 

Artik'l  0  regelt  dir  Knui'r  d  «  Vortrages. 
Mit  Huc'kNii'ht  auf  den  Charakter  dt>»  Abkommens  iat 
die  (ieltungHdauer  auf  ein  Jabr  b«maiaaa,  jadoah 
mit  der  Mafigabe,  daB,  wann  innarbalb  dieser  Priat 
ein  andarar  Vertrag  niebt  Tarainbart  werden  sollte, 
daa  AbkonunaD  mit  aaabamonatliehar  Kbadi* 
gung  waitarilafk. 


Bericht  fiber  in-  und  tttslindische  Patente. 


Pa  te  n  ta  n  meldungen, 
welcbe  von  dem  angegebenen  Tage  an  wibrend 

zweier  Monate  zur  Einsichtnahme  Für  icdermano 
im  Kaiserlichen  Patentamt  in  Berlin  ausliegen. 

15.  April  1907.  Kl.  10  a.  K  32  584.  Vorrichtung 
sum  Fintfornen  der  AuMschciiiiiM^^^'n  \nn  (iraphit  und 
dergl-  in  Verkokung»kamnH;rn  oIh  tIihIIi  der  Kohlen- 
fBUnn^.  Hi'iiirich  Koppers,  KRHcn  h.  Hulir,  itienlü  r^Mtr. 

Kl.  24h,  M  30  764.  Vorriditunc  /nr  H.'lhsitutijjen 
Baaebielcaag  von  Rosten  unter  I^'nut/un^;  «  Iim  h  oder 
■Mbrarar  varaebiadao  atark  Torachnellonder  und  ver- 
aaMadaaa  Brannatoffmangaa  bafilrdanidar  Warfgliadar. 
Mflnakaar     Oooipb,  Baatan. 

n.  81 0,  6  t95S5.  Torrfebtnng  mm  Ablaaten  tob 
Kl 'lilcnptaub  aus  doin  Siiiiimi^lbi'bflltor  in  die  Misch- 
trommel »on  Foruiwandttuflii^n  ituiicH- Anl«K''*'i-  Alfred 
Otttmann,  Act.-QeH.  fflr  MaHi  lKtiiTili.ni,  Alt..ii«-<  >tten«ru. 

Kl.  81c,  J  8995.  Zerlegbarer  Korinkanten  mit  ge- 
teilten, durch  EinsatZBtücke  nach  Bedarf  zu  ver- 
llngemden  Stirn-  und  Seitenwänden.  Carl  John, 
Barlin,  OleimstraBa  9  Ii. 

KL  i»b.  W  S5S40.  Kraiarfge,  bei  der  dia  lait- 
walUga  ABthabnaf  dar  Sebaltlwwegung  danA  alaa 
mit  BaibflAeba  vanabene,  unter  Wirkung  einea  Lauf« 
gewicht«  atehende  Schaltapindelmutter  erfblgt.  OoataY 
Wagner,  Reutlingen,  Württemberg,'. 

18.  April  1907.  Kl.  I  a,  H  76.').  FilUrumpf 
xur  Aufnahme  von  zu  wawcht'nder  und  aufzuliercitcn- 
dor  Kohle  und  sonatigero,  aar  Aufbereitung  geeignetem 
Oute.  Härtung,  Knbn  ft  Oia.,  Maaabbwnfalmb,  Aat.- 
Qaa^  OOaaaldarf. 

KL  10  a,  B  41 7W.  Ltagaadar  RafMiaratiTkoka- 
ofan  mit  aankreahtw  Haimgas.  C  BiaaaBtar  and 
A.  Hepe,  Ilema  i.'W. 

Kl.  Ifta,  C  13814.  Verfahren  zum  Durch- 
echmelzen  von  Metallmasson,  .Schlitzen  von  Blechen 
und  dergL;  Zua.  zu  l'at.  161  2T:i.  Chemiaeba  Fabrik 
(Griesheim  Elektron,  Frankfurt  a.  .M. 

Kl.  24e,  S  21  ."^60.  (taHerzeuger  mit  Kinfülirung 
Tou  Luft  in  aina  im  oberen  Teile  des  Schachtes  be- 
findliche B raiBilaftchicht  und  Fortloitung  der  liai 
dar  VarbranBBBf  gabüdatan  Oaaa  ia  dan  BBtaraa 
BehacklniBM,  dar  van  dieaan  Qaaao  van  unten  nach 
oben  dBHihrtrflit  irird.  Hdaifab  Stawara,  Dortnnnd, 


Kl.  24g.  H  29916.  Verfahren  zur  Ausnutzung 
der  Wärme  von  Heizgasen  für  llcizanlanen.  üebr. 
Hayl  ^  Co..  .^kt.-Gex.,  Charlottenburg,  und  Dr.  Adolf 
Vnltze,  Magdeburg -Sudenburg,    LcipzigoratraBa  6S. 

Kl.  24  g,  Sch  26978.  Verfahren  xnr  Reinigaag  tob 
Generator-KanAlan.  EnatSebeebard,  AatonienhatlaO/8. 

Kl.  841,  B  »618.  VMfabraa  nr  Varraaarang 
von  Stanbkoble  und  dergl.  Antbonj  Maurice  Robeaon, 
.Johannesburg,  Sfid- Afrika,  und  Claude  Albemnrle 
liottiugtün,  Boston,  V.  St.  A.;  Vertr.:  Dr.  B.  Alexander 
Kati,  Pat-ABw.,  Barlia  MW. «. 

Gebrauchsmustereintragungen. 

8.  April  1907.  Kl.  1  b,  Nr.  302  274.  Elektro- 
flUgnetiscber  WalzennaOacheider,  deaaen  Schcidewalze 
natar  Waaaer  Haft.  MaachinaBbaa-Anatait  Uaaiboldt, 
Kalk  bai  K5ln  a.  Bb. 

Kl.  7  b,  Nr.  802272.  Stancb-  und  BiegeTorrieb- 
tun^'  mit  zwei  StauchroUcn  und  swei  BiegawalsMi 
zur  IK'r-'t.dhing  lanuHk"''*' l>weiSter  Bohre.  Wilhalm 
Holzapfel,  Köln,  Lilttii  lo  rntr.  7. 

Kl.  24  f,  Nr.  MU2  7li-.  (iimerzeuger  mit  S(  lir(ii;roat 
und  Schlackentran«|)ort-Kinrirhtung.  Maji  Kaufhold, 
Baaeu  a.  Kühr,  Elisabetbstr.  7. 

KL  S4b,  St.  S02  454.  BeeohiokaagaTarrichtnng 
ittr  OanaMtano,  mit  Streukegel  und  aiaar  faatan  and 
ainer  drabbaraa  VartailBBgiaebaiba.  Poatiar  dfc  Co., 
Akt-Oaa.,  Dortmand. 

Deutsche  Reichspttente. 

Kl.  81  c,  Nr.  174896,  Tom  16.  Juli  lft05.  Kieck 
&  Melsian  ia  Hamburg.  Bitgtamer  Streife» 
tum  Autmtuhm  •«»  ModelledeeH. 

Die  rflekwlrtigen  KiabafliaiiaB  aa  daa  aaaLlB^ 

lenm,  Pappe.  Knnatgammi  oder  dergl.  l>eataliaBdaB 

8treifcnH  /i    sind    schwach  an^ 
^^CfT^L^»         gekehlt  und  mit  «"incr  Anzahl  TOB 
^^fPcT'^^^     Über  die   ganze  Laut,'»'  ilehnelben 
t  f  parallel  nebeneinander  Uufenden 

*.^^^—is.^        Kinsehnitten  c  vcrfiehen.  Ilierdurcb 
^  ^<        »oll    erreicht    werden,    datt  die 
Vorderneite    de«    .Streifena  beim 

EiadrOeken  ia  die  ModaUecken  aiaa  gute  BnadaBg 
and  dar  Klabaiaff  dareb  BindrlBgaa  ia  dia  Bia»  . 
■ehaitte  <  aisa  faatera  Vartnadnag  daa  Straifaaa  mit 
dan  Modau  bOdet 


Digitized  by  Google 


Tie  Stehl  nA  Eima. 


Btrkkt  aber  *»•  umi  aiulä$idiaeke  FMmitt. 


17.  Jahig.  Hx.  SO. 


KL  Sie»  Nr.  1788tt^  Toni  9.  .Uiuiar  1Ü04. 
Caspar  StSckniann  in  Rnbrort  am  Kb«in. 
Verfahren  zur  l'erhatung  dea  Entmüduna  von  Fluß' 
stahl  und  FlufSiiseit  in  der  FortH, 

Der  FluÜMtabt  oder  Usm  FlutSeiHcn  wird,  um  «ia 
£otiiiittli«u  infolge  «n  iaiifen  FlilaiigbleibeiM  sn 
hfitea,  «nmlttelMr  nceb  dmn  Oi«8«a  rMch  «ad  voll* 
aUndig  durch  Abkfihlen  zum  Erstarren  gebracht,  am 
sweckmäßigsten  durch  WaMcr,  mit  dem  der  Bloek 
bMW.  dit  Blookform  benatek  wird. 

KLUc.  Nr.4]7t(n, 
vom  C8.  Febraar  1W>4. 

W  i  1  1m'  I  ni  S  e  h  ü  r  III  a  n  n 
in  Düsseldorf.  Zu- 
xammfntithlHirt  r  /\'<  r»i 
:ur  Uirslellung  com 
Otiihiiipfen  in  titernen 

t'oi-ntrn. 

I)pr  iciiNnnimvnziAll« 
bare  Kern  beliebt  aoa 
mehreraii  Segmenten  • 
aus  Metall,  welche  dnndi 
nelenkarme  b  ao  mit 
••iniT  Ki<in<'inttanien  Mit- 
teUtariKf    c  verluinden 

Hind,  daß  nie  dorn 
Sfhrumpfen  d<^8  Gull- 
BiQcki'ü  nachgeben  und 
nach  innen  jcurflcicge- 
sogen  an«  dieaem  ent« 
fernt  «etden  IcSnnen. 
Am  oberen  Ende  aind  die 
St'gmenti'  a  nndi  innon  ho  weit  umj^obogon,  daß  eine 
OfffnunjT  frtililfil't.  «iif  dunh  «'infii  I><>rkcl  d  au« 
fpuerfeHt<>r  MasKo  t;^-MrhloBtioii  winl.  Mit  iiin'iii  an<it>rn 
Ende  Bt<>ben  dii-  Segmente  auf  einer  ringförmigen 
Scheibe  e  auf  und  worden  dnrch  »inen  zweiton  Bing  f 
in  .Stellung  gehalten. 

Kl.  «la,  Nr.  i:a«lk'.,  v,.m  1'.».  I)f  /.-ml..  r  1903 
Tlie  Morjfati  Crucilili'  <'i>iii|>uim  l.iinitL'd  in 
Battersea,  l.ondi)n.  K>pfil>tirer  t'ini'liifi»  mit 
(ibhebbarem  heck-rl  und  mit  VortctirmutKi  der  l'er- 
hrtnnuntisluft  und  de»  ,Schmrl:t/utet  durrh  dit  ab» 
tithfndrn  Hei:ga»e. 

Der  abnehmbare  Ofendeekal  /  beaitzt  ein«  Kam- 
mer kt  welohe  xnr  Anfnnhme  and  Vorwlrmnng  det 

zu  8<-hmel/enden 
n  i— r  '  Metalle«  dient.  Er 

ist  mit  eiii'in 
Rohrkrüiiirncr  i/i 
verbuudi'H  ,  iIiT 
mit  dem  Ali/.ui:-*- 
rohr  r  rlreliliar 
durch  eine  Muffe 

verbunden  ist. 
Deckel  und  Krflm- 
mer  sind  an  einem 

Mliwinijlmreri 
Ann  oil.T  Kran  ii 
ttuti,'i'li;iist;i  und 
können  an  diesem 
leicht    zur  Seite 

Sacbwenkt  wer- 
B.  Dail.\b/ugs- 

rohr  r  und  der 
Krümmer  m  aind 
dop|i«lwandig  nnd 

dienen  «ur  Vor- 
w  iiriiniiii.'iliT  ViT- 
l>r('iiiuuii,'-luft.  die 
dur.li  ili,.  <t,-rt- 
nunc  u  eintritt  und  iiiirli  u'euägender  Vorwärmung teils 
dun  h  ilon  Kost  f  den  rii>;>  lofena,  tvle  dnrcta  Kanile  e 
in  da«  Ufeninuere  gelaugt. 


Kl.  la,  Nr.  KälTS,  vom  30.  März  19o:).  Wil- 
heim  Seltner  in  Sohlen.  Verfahren  und  Vor- 
richtung  tum  Setaett  mmf  dtr  fllMMteaMMMR«  MtA 
festen  Sieben. 

Die  Setzarbeit  erfolgt  gidchzeitig  anf  zwei  oder 
mehr  im  gleichen  Setsranme  nntergebraobten  SiabM 
«  wd  k.  Um  die  Wniaorbewegung  für  jede«  der 
8l«b«  r«geln  zn  kOnnen,  kann  daa  untere  mit  offenen 
Bobntnbien  e  besetzt  werden,  während  man  auf  dem 


oberen  Siebe  Kohrstutaan  d  bii  Uber  den  Waseer» 
Spiegel  anordnet,  deren  Qn«r««ltmtt  dnreh  8«lii«ber 
M«r  d«rgL  beliebig  geregelt  w«rden  kann. 

B«  kann  nun  entweder  anf  jedem  der  Siebe 
Maehea  Rohgut,  welche»  durch  e  und  f  zogefQhrt 
wird,  geHetzt  wenli'ii,  o  ii-r  <■«  kann  das  Produkt  de» 
ersten  Sieben  auf  dem  untiTon  Siebe,  um  es  benon- 
dere  rein  zu  erhalten,  nach^'e-tetzt  worden.  Scbliel31i('h 
kSnnen  auch  die  schwereren  durch  das  obere  Sieb 
fallenden  Teile  des  8«tsgnte«  «if  d«m  nntann  Bi«b« 
|,nach)*eiietzt  werden. 

KI.  21  h,  Nr.  l'li>5'>,  v<im  26.  Augnet  1904.  Jean 
•l!^  Fri' diTir  H  1)  u  rf;i>  ()  i «  in  (i  en  f,  .Schweiz.  KüUvoT' 
rid^ungfürdie  Elektroden  fastungen  elel-triteher  Oefem, 


Die  Fansungeaftder  I"l.-ktriHi,_-ii  1/  Hiiid  zur  Er/Jeliint^ 
einer  mö^'lii-liMt  g^roßen  "Wüntn  im-^htralilung  mit  Rippen 
oder  Flügeln  c  verHeben,  dl.  lic^fimdere  KQhleinrich- 
tungen,  z.  Ii.  mittel«  WanHerH,  ült.  rHQusig  machen. 

Kl.  24p,  Nr.  17811«,  v,)iii  i>.  April  1904.  l'aul 
'Schmidt  &  Desgra/,  TecbnisclieH  Bureau, 
Ii.  m.  b.  II.  in  H  a  n  n  o  v  e  r.  Verfahren  zur  Erzeugung 
pon  kohlentilurearmem,  teerfreiem  Oos. 

In  einem  (Jaserzouger  wird  fertiges  Oeneratorgaa 
oder  ein  anderes  brennbares  Oas  oberhalb  dos  Brena- 
itoffea  eingeleitet  und  hier  mittele  eine«  U«b«r«eban««« 
angemiaehter,  gegeltenenfaU«  Totgewlnntar  Laft  v«r« 
brennt.  Die  gasförmigen  heiSan  Verbreannngaprodakt« 
werden  dann  von  oben  nach  unten  durch  den  Brena- 
»toff  t:otri.'l>en  und  ihre  Wirme  zur  Destillation  der 
nberi'ii  Kiilili-n^rliicht.  n  nutzbar  i;emaelit.  Der  große 
I  cIktmiIiuIi  an  Luit  Holl  eine  zu  liolir  «irtliehe  Teni- 
iteratur  Terbüten.  Auf  dem  Wege  durch  den  glühenden 
Brennstoff  wird  sowohl  der  freie  Saneretoff  ala  «««k 
daa  Kohlendioxjd  in  Kolil«a«zjd  amgawaadelt. 
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Staristisches. 


Ein-  und  Ausfuhr  des  Deutschen  Reiches  in  den  Monaten  Januai^März  1907. 


1  MalUv 

1  AAIA» 

fiiMOvraO,  viMB«  Ovsr  Baiiniiiwinfs  vMrauugiiagBinaBiie ,  ivonTorterecniftcken ; 

AnajBttlwamiAKW  Ala*lllllMl#iMkv  AülkWAlWIVlAa  /QSVaW 

t 

1  445  S68 

1  , 
1  ' 

1   A 1  T  J  UC 

i  Ui  1  4oO 

1 170 

60860 

Ti*  loh 

KriH'lit'ihtMi,  Alti'i^tHn  (Hchrutt)  j  LtMofeiltp&ne  usw.  (843a.  843b) 

rvonrt'ii  und  nonreniürnistUcKe  aui  lllOltl  MJUBlMUrSHl  vU^  tUUIll6)  VMlItM  ttSW* 

86  793 

28  101 

iTSÜm    11     K     770  a    n     K  7fillA\ 

ISA 

8  AU 

10  018 

184 

\f  AB^IlSnAnlAllA      Mhk    ■■      llAAAllAlf aI- AMA    «itAliA    A*kmtA<IW      riiift     /?Q9  a       7fi9  o  J\ 

fly\nafS(yA   l^iaA«i<»Mll«rAMAn   «ihti  MViil  tfeAAalkAtlAA  /Tttl  HM    K     7fl9  K     7ftQ  f  n    ^  \ 

1  818 

R4>hluppt*n ;  HohHcliienon ;  Robblorke;  Brammen;  Torgewalzte  Blöcke;  Platinen; 

rv  n  M  Tkrv»  1  *          nfmliafnlil    in     rtl  rkr>Wcin  iT^Al 

2  117 

Ol  yyo 

S^kmi AftKorna    PiaAti    in    4t3VkAn  •       TrSfro^    /T-     1    1.   mmkA                    .KtaAiAX  /VMLa\ 

ocDiTiivQ daiOb  r^iBen  in  ovn üod  .     1  rag^or  { LJ    VOH        ^*BlMlli  liSDAl  * 

179 

92  227 

1  877 

Olli 

Aniliiriiu     •  ritfr\  nrt  t  ab     f  f  *  d  \1  A01AMfrAA\    tt^A  Ii  A^AA  A    /VOR  a\ 

1  B7ß 

17  504 

A  nn  AVA  u     1 1  1  i  - )  t  t     iwtifit  wrr\  t  itn          M  Via  i  u  a  n  ■     V»  n  An    •*«    QtXV^An                    I  Tbm  a  AliMkAlAAift    ^VOK  a\ 

Ajiavrco  HU.  III      loriiiiua  ouioeiavo  ,  EjIbou  in  oiaDon  tum  u m n rn Ifit? mOB  1 4oDv| 

6  287 

40089 

R  tum 

88  847 

Bl  zz4 

■V  IIA 

50 

7 

8 

Bleche:   fth^;oHr!»lifTen,  lackiert,  poliert,  gebrÄunt  um^h    ,7^7,  788c)   

t>  i 

561 

Wellblech  ;  nt^in-  (Htreck)-,  Uiffol-,  Waffel-,  War/cn  ;  Hi.dv  r.-  Mlorhe  (789a  u,  b,  790) 

50 

3  596 

Dralir,  ^'owalzt  0']lt  ;;o/o^n^'n  iTyia  —  c,  702« — ri  .                                     .  • 

1  897 

78  724 

Schlaiigonröhrou,  ^e\^nl/t  o<li;r  gexcgeo;  Köhren formstücke  (79äa  u.  b)    •  .  • 

Av*nA*rA      Bf  XWmaM        MAla.-»l'r^     ^i  1 1  1 1  v     <^aWAAbAA                      A                         VAAa    ■>  Ik\ 

84 

1194 

65 

AA  1  AI 

BV  IVI 

1«  ftttAnl^A  nna  Anw  a1  1  An       Ir  ■oiinlialiiilAii  iili  ■  ■■    haa    ff  IvbAaaK  a^ha  aI  a  AAaa    4VAAa  a  Jk\ 

CfUeuDaanBcnwouenf  ütiacnDanniaBCDvii  umi  UBWWMiWiPMiwC'O  ffVvO  9«  Q|  •  «  «  ■ 

Jl  RAA 

41  rao 

Mr  ■  M  gm  mmM%  A  Ift^ft  A           AA  A        -^AAtfl  A&AAflK        -..Aa^S  AA                    JaAAa  A  ^^F^LVl 

79 

8  0  ■  J  8 

16  541 

AAlimtAdlliAVAw  dnll*   BaKmSmIaaMIaVa  #M  /■TiliO  a      J     TIMb  a  #\ 

vov 

10  447 

■  •Aa^nnnaA      \C  m  nAt%An  ■•jiIi<<a      QTE <wav a  nnL>«A4vAn                  /?fkA /*\ 

Oliv 

7  11» 

los 

7  179 

Anker,  Ambosse,  Schranbatöc-ke,   Brechoiaen,  Hlmmori  IDabail  und  BoUen  n 

.J  1  M 

I  8oo 

x^miunin^iiiFiitiKiiu   wi^rukt!  ^n^^ntt  u.  ii,   niu,   nii^^   niia  Ua  O,  OlvB        III  •   •    *  • 

*  1  o 

Q  AOO 

V  Oiw 

AVAv1r*<ktl  (*IM     |U19a     11      K       ftl^O  A       AIAa     II      It       blKA         «1       ftllft  a\ 

Ii  k  aAA  n  A  n  n1  A  M  A  n  An  A  An        !■  rvAn       —Irmln       Uni*  «r  a1  1  An  a  a  aaam  aaa     ma^a  /OAiAa^ 

SonrtiKM  EUanbaluunatorUl  (ftSla         BS4a)   •«•«••• 

4  187 

<! 
O 

78 

O  KAR 

Z  ODO 
8  800 
4  088 
460 

450 

A«h«eii  und  Achaenteilo  (822,  828  a  n.  b)  

87 

OAA 

DrahtMcilo  (825»)  

83 

1044 

1*22 

0  423 

16  243 

Uaua-  und  Küchengeräte  (828b  u.  cl  ,  

lß5 

7  660 

Ketten  (829  a  u.  b,  880)  .  

859 

733 

Alle  fibiifra  Eimmraii  (81Ce  a.  d— 819,  828«,  83S— 885,  SSSd  n.  «—840, 

32 

1040 

48 

849 

MS)  

554 

11  958 

Eisen  und  Eiaonlei^ierunf^en,  unTolIgtändis:  «ngoiiioldot  

173 

446 

5  616 

IImib  waA  Etoanwana  ta  dwi  M«Mt«i  JaoMr^Kln  1907 

145905 

814094 

MMdiiBen               »  •  • 

14880 

75859 

Summe 

160  765 

889  758 

Januar-Mär«  1906:  EUen  und  EUenwaMn  . 

96  501 

992  862 

88  808  < 

78898 

Soraiiw 

119408 

1  071 100 

*  Die  in  Klammem  atoheDden  Ziffern  badenten  die  MnimiMn  dM  statiatiachea  WaranverMicllllltlM. 
•*  Di«  A «  •  f  •  hr  M  bMiteUvtan  giBdMnm  MM^iaanMlM  M  VBtor  dra 

Die  Aaafahr  u  SobndadeaMokM  fOr  MaMdiiam  k*  oater  daa  betr.  MaAbiaim  adt  airf^fBliH. 
XJLm  8 
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•f.  Jahif.  Vr.  M. 


6r»BMUBBieM  Btm^Uafkkr  and  -Aaaftikr. 


r-Aprll 

MM 

INT 

UM 

INT 

lOD» 

'  toas 

lOM 

tOB« 

13  467 

6  823 

44  648 

«2  964 

24  7c,K 

24  581 

400  041 

670  it  1  :> 

953 

1  207 

2  950 

2  109 

1  030 

1  192 

887 

440 

289 

780 

864 

508 

SfaiUMluidMdMtlBil»  

S8U 

8177 

1501 

958 

4B0M 

80888 

45008 

58689 

tttaf 

8888 

57  615 

79  980 

13  848 

13  900 



15810 

18  660 

Robblöck«,  foigwintato  BI5dn,  KaBpptl  .... 

213  419 

92  887 

1  555 

57  56 

56  371 

28  198 

37  388 

85  531 

5814 

T8S0 

133  7 CO 

141  562 

20  141 

20  818 

454 

571 

18  706 

13  407 

1967 

890 

4568 

7  888 

8«Mnligm  BhOTbahamatwiri,  nldit  bM.  piMinit  . 

87156 

81 184 

81  979 

1 1  803 

56  067 

92  899 

8  818 

4  541 

81  461 

82  068 

14»  «98 

167  825 

19  487 

23  662 

188 151 

187  208 

193 

Dnht  (einschlieflUoh  Tchgrapheo-  n.  Telophoodrabt) 

11  640 

81870 

14  884 

17  025 

— 

— 

16  684 

17  134 

Wdxdrdil  

15  950 

9018 

— 

— 

Drahtotifto  

K  AM 

4  171 

2  966 

W7«9 

10841 

Sohriiuhön  und  Muttorn 

2  286 

1  517 

7  619 

8  528 

6  228 

5312 

12  507 

17  096 

Kehren  und  Röhrenvorbindiingea  MB  BohmilaiMii 

4  240 

5  541 

40  909 

88  828 

1 128 

1201 

52  694 

62  «82 

10  294 

11  I7:f 

5  816 

5  881 

FabiikMl*  von  EImb  und  Stohl,  nicht  bes.  genannt 

9  219 

8  886 

88071 

24  686 

508  501 

276  298 

1  3K4  007 

1  805  753 

Im  Worte  von  £  ^ 

8  256  624 

2  147  287 

12  2'.tH  (»84 

15  676  459 

SUttotik  der  OkenchlMlaehea  Bcrfw  ud  Hittraworke  fflr  dms  Jahr  1806.* 
Der  k6nUeh  aator  Tontekeadent  Titel  eNekieaeaea  Veröffentlichung  ontnehneBwIraaehtteheDde  Angeben: 


Ai«  «M  B««fMM 

Kahl  dar  ArkclUr 

tMI& 

190« 

UM 

* 

Wert 

im 
t 

Wert 
Jt 

WrfftkaHeaeeckea  .... 
Koksenatelten  nad  Zlader- 

Uriküttfabrik<>n  

BiMa-  and  iataUfle8erei  . 

FlnB-  a.8ekweitteiunerMR- 
faaf,  Waliweikebetrieb 

Yeifeiaenuigabelrieb  .  .  . 

86  660 

2  007 

3  393 
211 

4  583 

2  856 

18  372 
11  814 

90  074 

1  751 

3  55t; 

154 
5  046 

3  179 

19  454 
13  566 

KiBenerie**  

rKokB  

1  Zinder 

1  r...  r  '  . 

'  Srliwefvla. Animoniek 
Stfinkohlenbriketts .  . 

1  Ofeabräeif  mw,  , 
r  On  6  warenIL  Sekaiels. 
\  StahlformgaB    .  .  . 

1  StalilformgoS    .  .  . 

1  Fertiger/<'iif;MiH-«e  der 
l    Wehtwerke    .  .  . 
EneogalMe  aller  Art 

87008480 

814966 
1827336 
119004 
76775 
211.;:! 
143065 
861 156 
880 
•  '  -iT89 
68899 
5588 
4498 
fl 80000 

698862 
197901 

198886764 
1878760 
16430000 

600000 

1  ;t2oooo 
:.2s(^oo 

11430000 
48844011 
71671 
187857 
7907957 
8860758 
1884666 
tl 1700000 

90000599 
58888478 

89658588 
844868 

1471580 
181047 
68755 
20085 
138818 
901306 
843 
8086 
69600 
7081 
4680 
849268 

760546 
888999 

819867785 
tl885567 
17660000 

700000 
1400000 
4800000 
1888899 
62801426 
86934 
112748 
9896177 
8887808 
1638178 
28842319 

98668748 
70177144 

*  Hereaegageben  Tom  ,OberBcbleaiachen  Berg»  and  HattenmAnnischen  Verein,  EL  V."  Zneamakeageetellt 
aad  bearbeitet  fon  WlrtachefUichea  OeechlftafOkrer  dos  Vpreine  Dr.  B.  Vo  1 1  z.  Kattowiti  1907,  Selbetverla« 
dee  Yereiae.  **  BiBMbHeiUab  der  anf  Bäk-  nad  BleiorzgralMii  ala  Nebenprodukte  geweoneiiOB  BiaeaerMi. 

t  OeeehdMi. 
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Stekl  ud  mtm.  Tlf 


Die  Zahl  der  Steinkolih-nzechen  blieb  mit  5T 
dietelb«  wie  im  Jahre  190&.  Während  bierfOr  im 
leMgeaMialMi  Zrttabechnitte  ISM  DanpAnMehinen 
mit  197  S68  P.  8.  Torhanden  waren,  munlMl  im  Be» 
riehtajahre  1S78  (-t-lj^/o)  DampfmaaelifaeB  mit 
218489  P.S.  (+10,7''/c)  nii.  h-owifucn.  Aurh  der 
elektriHche  Betrieb  liitt  /ruh'ciuiiinni'ii :  iliu  Aiiziihl  dor 
DTnamoB  stieg  von  228  mit  eiruT  l.cistiiiif;  von  4  1  -Ito  k  \\  . 
auf  250  mit  50064  KW.;  die  Zahl  und  LeiHtuiif;  iler 
Klektromotorcn  stpllto  sich  1905  auf  SG4  mic  :iti;.r,5  |-.8., 
1906  dage^ren  aof  1047  (+21,2  7«)  mit  49404  (4  aö,!«/«) 
P.S.  —  Ad  BiBenersf^ruben  umfaBt  die  Torlioj^cnde 
Stallaiik  11  ti-  V.  16)  im  BekrielM  eteheiide  F6rde> 
roBgeB,  antor  deaea  die  vareinigteB  Eiaeaenberg^ 
wc>rke  der  Oberschlcaitobta  BiaaB-Indaatrie,  A.-(K,  als 
ein»  f^ereehnet  nind;  an  Betriebakraft  waren  10  (12) 
Dampfmaschinen  mit  "07  (UTfi)  P.S.  und  Ht'iliK  Mii- 
toren  mit  35*1  I*.  S.  vorliftmlcn.  —  l>ie  /nbl  dt'r 
Koltaanataltcn  und  Zindi-rf nbriken  wieH  mit  i:i 
bezw.  2  keine  Aenderun^;  gcgcnflber  den)  Jahre  1905 
auf.  —  Ebenao  blieb  die  Anxahl  der  Brikett» 
fa brüten  mit  1  dieaelbe.  —  Von  den  Uoebofaa* 
warkaa  waraa,  iria  im  Toijahi«,  nami  and  voa  das 
Torbandenen  86  Hoch6feD  deagleichen  28  im  Betriebe. 
An  Dampfmaechinen  wurden  158  (158)  mit  16  944 
(16642)  r.  H.  nncli^reMrieiien;  anOerdem  waren  27  (l.*)) 
Gasmotoren  mit  «717  (7100)  P.S.,  29  elektrische  Ma- 
schinen mit  HOO  P.S.  uiul  liii  c!oktriHcher  Motor  mit 
50  1'.  8.  vorhanden.  Der  KokHverlirauch,  auf  die 
Tonne  erblatienen  KoheiHen»  berechnet,  hetru>;  im 
Berichtajahre  1,188  t  gegen  1,167  t  im  Jahr«  1906.  — 
Eiaen-  and  StalilgieBereien  worden  tS  (24) 
gaiiblt,  bei  dasan  M  (66)  KapaUran,  1»  (14)  Hamm- 
Sfaa,  8  (2)  Slameaa-MuliBefeB  mit  baaledier  and 
9  (7)  Siemeng  -  .Martinofen  mit  aaurer  ZuRtcllung  ror- 
handen  waren.  Die  Betriebekraft  hcHtand  nun  36  (27) 
Dampfmaschinen  mit  1508  i^ih'J)  P.  S  nn.i  '1^  i  ;si 
aonHtigen  .^ntriebHnianehinon  (Elektromotoren,  WttMmir- 
kraft,  Sauf,'i,'aHmotorpn)  mit  zuHammen  593  (7til)  I*.  8.  — 
Mit  der  FluB-  und  8chwei6eitienerzeagang  eo- 
wie  dorn  Walzwerkabetriobe  befaßten  aioh  14(14) 
Werke,  aaf  denaa  folgende  Betriobavorrichtnngea  ge- 


zählt worden:  3  (2)  Roheiaenmiacher,  7  (13)  Kapol- 
6feB,  7  (8)  Thomaa- Konverter,  1  (2)  Beeaemer-KoB- 
vartar,  BT  (88)  Slemeaa-HartiBSfMi  aiit  bariadiar  nad 
1  mit  aaarar  ZaataUaag,  3  (1)  TiogelSfen.  196  (199) 
PaddelBfea  and  eadlieh  S80  (347)  Tief-,  Holl-,  SchwelS- 
und  BonHti(je  Oefcn.  Ferner  wurden  na<  hffewiegcn : 
•2  ri)  Block-,  12  (121  Luppen-,  18  (18)  Urob-,  C  (6) 
Mittel-,  21  (21)  Kein-,  t;  |C.i  Grobblech-,  17  (KJ)  Fein- 
blech-, 5  (5)  Universal-  und  3  (4)  8on8ti);e  Wnlxen- 
HtraBen  aowio  79  (80)  Hämmer  und  8  |T)  l'rcoaen. 
Ala  Betriebakraft  worden  474  (486)  Dampfmaaohinea 
mit  66  774  (70247)  P.S.  ead  868  (817)  aoaatige  Ba- 
triabamaaehiaea  (Eletttroaratoraa,  WaaaartafMBmi)  mit 
11184  (9868)  P.S.  rafgeflUirt  —  Ute  StetialilE  dar 
Verfeinornngabetriebe  omfaBt  II  Preft-  ond 
Hammerwerke,  2  Drahtwerke,  3  Kaltwalzwerke,  6  Rohr- 
walzwerke, 14  KoiiHtruktionswerkstätten,  11  Maschinen- 
fabriken, KleineiHenfabriken,  2  Eisenblechfabri- 
knti'iniii  und  4  andere  BotriobMZweijje  mit  zuganiiiifn 
94  Dampf maaohinen  von  12  490  P.B.  and  861  aonatigen 
BatriabalETlftaB  tan  6167  P.S. 

Hl«  latwIeklBBg  der  Staklanaagnng 
tm  laiMan  JakrfliBfL 

In  ihrer  AuBpabp  vom  25.  April  d.  J.  (S.  1278) 
beschäftigt  sich  die  Zeitschrift  .The  Iron  Age*  mit 
den  Fortschritten,  dif  inubcsondiTc  das  b  a  h  i  s  c  h  e 
Verfahren  hei  der  Stahlerzeugung  in  den  letzten 
Jahren  so  Terseiebnen  gehabt  hat  Das  Blatt  be- 
aebränltt  aich  bei  aeinen  Betrsohtongan  aaf  die  fOhrea- 
dea  drei  Linder,  die  Vereinigtoa  Staataa,  DaBlaaidaad 
oad  QcoUwÜaaaiaB,  da  diaaa  flr  Itoe  atro  *k  dar 
geeanrtea  Slalilanengnng  in  aidi  varahiift  Babea 
dflrften  und  daneben  die  Qbrigon  Staaten  kaum  ina 
Gewicht  fallen.  In  der  folgenden  Tabelle  haben  wir 
die  ErzeiiiruntcNziffern  für  die  Zeit  von  1902  bis  1906 
in  der  Weise  zusammengestellt,  datl  der  Anteil  dea 
sauren  und  dea  baaischen  l'rozessoH  nicht  nur  für  die 
genannten  drei  Staaten  einzeln,  aondem  aaah  fOr  dieee 
in  ihrer  Qaaamtheit  deutlich  za  erlcaBBeo  tat 
Bemerkungen  erflbrigen  aich  daher. 
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Referate  und  kleinere  Mitteilungen. 


Harstellong  ron  kohlenstofffreiem  Ferromangan.* 

Die  VerfaHsi-r  Edwin  <1.  VI.  Roberts  und  Krnest 
A.  W'raitjht**  peben  zunächst  einen  kurzen  Abriß 
der  UoBchichte  des  motulliHchen  Maii^aDh   dii'  mit  dem 

*  „The  Journal  of  the  Iron  and  Steel  Institute" 
1906,  n,  Vol.  70. 

**  Dia  beiden  Verfaiaar  waren  Camegieitipendiaten 
(vaff L  JBtaU  and  Bia«i«'  1906  Nr.  9  £  668). 


Jahre  1770  beginnt,  ala  Kai m  naehwiea,  daB  aaedam 

i'yroluait  ein  von  Eisen  verachiedenea  Metall  erhalten 
werden  kann.  Von  i!.  in  ri,  die  nirli  mit  der  tecliniHcben 
Darstellunt;  des  ,Maiif;ans  befaliten,  «iMi-n  die  Namen 
Tamm,  (Irocne,  Wahl,  <  i  it  1  1  <■  Ii  m  i  d  t  und 
Moiaaan  genannt.  Fcrromangan  wurde  zuerst  von 
i'rieger  in  Bonn  bcrgestcUt,  der  fOnf  Teile  Pyroluait 
mit  einem  Teil  Spiegeleieen  sneamroeniobmola.  Der 
Praia  fttr  als  dO*/tigaa  Tairamaagan  dar  Tarra 
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N'oiri'- Werke  h(-tru>;  im  Jahre  IflTI  riorh  24tX)  .4  für 
die  Tonne.  Uendertton  in  Ulasgow  atellte  ans  M«n- 
gankarbonat,  EiMBoxyd  und  HolzkohlenpnWer  oder 
Kokagrua  FeneautagKa  dar,  doweD  MulgaBgflIuU  sieht 
Toa  der  Menge  de*  MaogaiikwrboiMtee,  eonderB  tob 
der  Kdhe  der  Tenpeiratar  «bUiig.  Bim  Ferromaagaa 
▼on  BS  ^  Mn  konnte  ao  aebon  ra  460  t.  d.  Tonne 
hergestollt  werden.  1875  prhi<>U  SiemenH  ein  Patent 
auf  die  Dargtelluntr  ini  mtiiTi-iuien  Ofen.  Im  Hoch- 
ofen wurde  e8  zucr-t  (»nuticr  iti  Süd-Wale* 
rrhIaHen  (IS76).  Pns  «uhrend  iI.t  Jiihre  1»M7  bis 
1888  von  den  MoHtyti-Wcrkcn  ln-iiutzte  Verfahren  hat 
Hftdfield  bescbrieben.  Der  Kohlenverbrauch  war 
•in  eehr  hoher  und  die  St^hlacko  enthielt  20  bi«  40  "j» 
MBBffHMCjdnl.  AUnUilieh  gelaog  ea,  den  Man^Mt« 
cebiill  der  BehlBcke  ttat  10*/»  herBbindrOdcen.  Weitere 
Fortschritte  soll  nach  den  YerfMaem  die  Ferro* 
mangan  -  Erzeugung  im  Hochofen  in  den  letzten 
20  Jahren  nicht  tremaoht  haben.  \\\'-  ncui-rt^n  Er- 
findungen und  Vorbesseningeii  beziehen  nii  h  iiuf  die 
I  tarnt. lluiiic  im  elcktriMehiüi  Ofen.  1890  fahrte  Simon 
ein  Verfuhren  ein,  bei  dem  er  Flufiepat  und  Kohle 
benutzte.  Ileibling  bekam  1885  dB  pBfaml  «vf  40» 
Heratellnng  kohleDatoffarmer  Ferromnngnne,  indem 
er  den  mittele  Kolile  redanerten  Eiaen-  nnd  Mangnn- 
«lydeB  daa  Kohleartof  daroh  Uaaigee  KaliiwBi  eat> 
slelit,  daa  aldi  dabei  tn  KaMomkarUd  ▼erwaadell 
Abc h ermann  (1897)  r.  dir/it  rt  mit  EieenBulfid,  Greene 
and  Wahl  mit  •Sili/.iuni  in  Form  von  Ferrosilizium, 
doch  sind  die  Kosten  zu  hoch.  MoiHHan  benutzt  auine 
Daratellungdweiao  doa  Mangan»  —  Anwundung  einen 
großen  UebcrMchuaaea  ton  Hanganoxyd  —  auch  zur  Dar- 
atellnng  dea  Ferromangans.  Für  technische  Zwecke 
der  Ferromangan-Dar«tellung  eignet  sich  nur  die 
dliktion  durch  JLolile  im  elekti^iehen  oder  aodereBt 
dnreh  Koka  oder  Oaa  befeuerten  Oefen.  Daa  ao  ar* 
haltana  Metall  hat  den  Nachteil  eines  hohen  KoUen- 
stoif|tebalte«.  Methoden  zu  seiner  Entfernung  anf- 
ziifinden  <iili  r  lilti  rc  Mi'tli'iiloii  zur  1 'iirhti  ilung  kohloii- 
stotTfreicn  Firroinaii^i»ns  nu(  h.'ii|)rlitVii,  int  der  Zweck 
dar  vorliiirendeu  .\rlioit. 

Die  Sernuche  er»trerken  sicli  auf:  1,  KrMati  de» 
gebundenen  Kohlen.Htotfes  durch  f>ili/iiini;  \i.  Krsat/.  dos 
gebundenen  Kohlenstoffea  durch  Aluminium ;  3.  UlOb- 
iriachon  in  verschiodonen  Metalloxydea;  4.  SchmelMB 
bei  eahr  hober  Temperatnr  mit  Ivalk;  6.  BaaaaiBam 
and  6.  Redaktion  mittele  Manganoxyden  bei  der  Tem- 
peratur des  elektrischen  Ofens. 

Kh  sei  zuvor  kurz  auf  die  rnterNU(>hiiiiL'eii  üImt 
die  Konntitution  des  FerromanicaiiM  hiii;,-e«  ii  Heii.  deren 
Kenntnis  noch  viele  Lücken  au< weist.  Hin  r.n  den 
Untersuchungen  von  ('arnot  und  (iontal  sah  man 
die  Legierungen  als  ein  Gemenge  bestimmter  Karbide 
mit  einem  Gehalte  von  etwa  6,8  u'o  Kohlonstoff  an. 
Moiiean  leigte  jedoch,  d*B  Mangan  bei  der  Tempa« 
fBter  dei  olektriaehen  Ofane  bia  14,09  ^  Kohlenaloff 
anfhehmon  kann,  ml  mehr  als  der  Formel  MnjC 
eetapricht.  Er  stellte  ferner  foat,  daB  bei  der  Ueduk- 
tion  Ton  ManganoxyJen  durch  Kohle  »i«'h  nicht  sofort 
metallisrlies  .Mangan,  sondern  Knritid  iiihlet.  Auch 
beim  Si  hini  l/in  in  dem  v<in  den  Verfasnern  behonilers 
konstruierten  Ofen  nahm  das  Metall  um  so  mehr 
KohlonstufT  auf,  je  höher  die  Temperatur  war  (."iiS*/* 
bei  1600",  7,42 «/c  bei  mo").  In  fanf  FAUen  ge- 
nügte der  Kohlenatoffgebalt  nicht,  in  drei  war  er  in 
gros  nr  Bildung  dee  Karbidea  MaaC.  Die  Menge 
dpa  zngeactzten  KohlenpnWers  war  ohne  Cinflnft  auf 
die  Ahsorjition.  De  Henne ville  bezeichnete  Fcrro- 
mangan  aU  eine  heterogene  Massi-,  deren  Oefiitre- 
bestandteile  sc  liarf  ausgeprägte  kriHtHlllnist  lie  i"i>rnien 
bia  zu  den  undeutlichen  Formen  der  natrtrli<'hen  (Milser 
zeitren.  Die  Verfasser  konnten  zwei  ganz  verschiedene 
kristallinisch«  l'ormen  feststellen:  prismatische  Kri» 
atalle  li.j  langsamem  AbkQhlcn  und  die  platten  förmige 
Struktur  dea  SpiegeleiMn«  beim  Abeclireckea  fiberhitzten 


Metalles.  Erster»  entsprachen  ihrer  Zusammensetzung 
nach  einem  Doppelkarbide  Feit'  IQMnaC  (entsprechend 
etwa  84,6*/«  Mangan,  8,6  o/o  Eisen,  Kohlenstoff), 
doch  leigtm  auch  die  plattenförmigen  Qebilde  eine 
faat  analoga  Znaammenaetaung. 

Baid^l^  dar  KoUenatoffanfiiahae  konuBaa  die 
▼erfaaeer  n  folgenden  Ergebniaeen:  I.  Der  Oeball 
an  gebundenem  Kohlenstoff  ist  von  dem  .Mangan- 
gehalte  der  Legierung  abhängig;  2.  da  Legieruntron 
mit  trlcirheiii  .Mangangehftite  vorscLiedene  Mengen 
KohleuHtutf  enthalten  können,  so  müssen  entweder 
noch  andere  Karbide  ala  solche  der  Formel  Mm  (  7  oder 
FeiC  existieren,  oder  es  muli  durch  den  üfenprozeB 
nachträglich  wieder  ein  Teil  des  Kohlenstoffes  ent- 
fernt werdoBt  oder  die  Anfnahme  hingt  Von  den  l»a« 
eondaren  TarhlltaiaeaB  daa  Ofaoa  ab;  8.  dia  KoUan* 
•toffaufnahma  fai  doB  Legterangan  adt  mehr  ab  M*/^ 
Mangan  steigt  in  weit  bSherem  Ma6e  ala  Iwi  den 
niedrigprozentigen.  Indessen  ist  für  die  DaratelluBg 
der  hoclipro/oiitiuen  Fcrroinangan- Logierungen  ancE 
eine  höhere  Tern|»eratur  erfonierlieh.  Narli  <ler!  Kr- 
gebniaaen  der  Verfaater  setat  aioh  Ferromangan  zu- 
aaainaa  wie  folgt: 

I.  ana  ffiaeo  and  Maagaa,  wobei  ao  riel  l£oUen- 
alaff  vorluBdaB  «ein  kann,  ala  zur  Bildaog  einer  geringen 
IfaBga  Eiaaa»  und  Mangankarbida  aOt^  iat;  aa  bMbt 
jedoeb  f^lea  Mangan  oder  Blaen  übrig,  worfai  dieae 

Karbide  gelöst  werden,  oder  2.  Kohlenstoff  kBBB  in 

solcher  Meiiye  vorhanden  stein,  daß  die  Legiernng  voll- 

Htuil:iii:  aus  eirii'iu  InTnihi  li  'iiili  riieiiüsill  oder  )>hjri' 
kalis<'ti  i:eliuiidenen  1  loppelkarbiden  des  Eiseos  und 
.Mangans  besteht,  oder  3.  Kohlenstoff  kann  in  größerer 
Menge,  ala  zur  Bildung  aoiohor  Karbide  nötig  ist,  n- 
gegen  eein;  der  Uebcrschnll  iat  daBB  in  gelöster  Form. 

BeaagUeb  dee  Eraatiaa  daa  gebandanaa 
Kohlanetoffae  dnreh  Slllilnm  etellt«  StSekrabBU 
(1883)  zuerst  fest,  daß  bei  gleichprozentigen  Ferro- 
manganen  das  Silizium  den  Kohlenstoff  im  Verhältnis  der 
.Vtomgowiciite  vortreten  kötine,  ein  Qesetz.  daw  durch 
andiTe  Forsrher  bestiiti^'t  wurde.  Ste  ad  (  19(1 1 )  fand  in 
eini  in  Uten,  lier  zur  llerntellung  von  Ferromangan 
benutzt  wurde,  Kriiitalle,  die  er  als  Karbo-.Silizid  von 
Mangan  und  Eisen  bezeichnet,  wobei  der  Kohlenaloff 
teilweiae  dnreh  daa  äilicinm  im  Terhiltnia  Utrer  Atoa^' 
gewifllita  araetxt  war.  Hianm  lieb  anachliaBanda  Tar- 
ancha  taiglaB,  dat  die  AnfiMluna  daa  GHIialnnia  aad 
der  Ersats  des  KoMenatoffee  abhingig  tat  Ton  der 
Mrn;,'e  der  KioselsSuro,  von  der  Dauer  des  Schmclzons 
und  von  der  Höhe  der  Tetiiperatur.  Aus  den  (iliih- 
versuchen  in  feinem  .Sande  erjribt  sich,  dall  eine  Re- 
duktion der  Kieselsäure  bei  1083°  noch  nicht  eintritt, 
wohl  aber  bei  einer  eben  unterhalb  des  Schmels- 
punktea  dea  Metalls  liegenden  Temperatur.  Der  völlige 
Eraati  dea  Kohlenstoffea  durch  Silizium  wird  dadurch 

IehiBdert,  daB  mit  dar  AbBahma  dea  Kohlenatoffea 
la  Meng«  daa  an  wetterem  Ereataa  nohrandtgen  Si- 
liziums ganz  auBerordontlich  steigt. 

A  1  u  m  i  n  i  um  als  Mittel  zur  Verminderung  dea 
KohlenstofTgehaltea  im  Spiegeleiaen  benutzte  Iln  itif  11 
mit  bestem  Frfolge.  Auch  die  Verfasser  konnten  den 
Koblenstollgehalt  durch  Zusatz  von  Aluminium  ganz 
bedeutend  herabsetzen,  doch  waren  die  hierzu  er- 
forderlichen Mengen  so  groß,  daB  eloa  isdnatrlella 
Verwertaag  ginsUoh  anageaeliloiaen  war. 

Durah  OlIhfrtaahaB  in  BlaaBoxydpnlTar 
konnte  in  hochprozentigem  Ferromangan  keine  Ab- 
nahme dea  gobandenon  Kohlenatoffea  erzielt  werden, 
wiihrtMiil  der  (ira]iliit  so^ar  zugenommen  hatte.  Er- 
satz des  Lisenoxydes  dvirch  Hraunstein  zeitigte  keine 
besseren  Krfolge.  Zusätze  von  Kalk  zum  Fisenowd 
oder  (ilühen  in  reinem  Kalk  ergaben  auch  keine 
günstigen  Resultate. 

Versuche,  den  Kohlenatoffgehalt  durch  Bes- 
aamern  mit  Luft,  Wasaerstoff  oder  KoUaMinre  herab- 
mdrttcken,  hattan  keiaan  Erfidg,  ebaaaawaaig  wia 
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dit»  Vorsuclii'.  hii  iliMi.  n  Ferromanffun  bei  iiiri^Hrhrit 
hnhor  Tfiiiptratur  mit  Kalk,  Bariamoxyd,  Magnesia 
oder  TiUnoxyd  (let;(torM  um  OjMitftUMtlelutoff  n 
bilden)  erhitzt  wnrde. 

Ton  pnktiaehara  Erfolge  onriat  ndi  nn  dM 
SehmolsoB  mit  einem  Ueboraehnaso  von 
ll»ng«noxydul,  wobei,  wte  Mobun  ^eselfft 
hatte,  die  Reaktion  folgendermaßen  verlauft:  MtuC  + 
MnO  =  4  Mn  -|-  CO.  Die  Verfanaer  vcrguchton  /iiiiiichst 
ein  NiodorMchnielzcn  mit  96  o'o Mangondi'ixs  il  im 
«auren  und  im  haHiitcbcn  Tiegel,  doch  lmtt*in  dii-  Ver- 
gliche niclit  da»  ^ewüriHchte  Erfj^ehniM,  da  daa  .Material 
nicht  widerHtandgfähig  genag  war.  Schmolzen  unter 
Zaaals  von  Mangankarbonat  im  Oraphittiegel,  der  mit 
Kolk  ooigakleiilet  vor,  o^ob  nnr  eino  whr  gering« 
KohloDitoiTolmolune.  Sedonn  Torwendeto  moa  noäi 
Steod  priporierte,  mit  Magneeio  and  Magnesia mcUorid 
aaegefatterte  Tiegel.  Durch  zweistOndigcs  Erhitzen 
mit  50 o/o  Mftngankftrboniit  verminderte  »ich  der  Kohlen- 
»toffgehalt  ton  6,61  auf  5,23  "/d.  Eh  mußte  min  noeh 
die  beute  Zuganimeiisetzung  der  Schlacke  uml  l:i  - 
eipnetste  Temperatur  festgestellt  werden.  Tainm  liuite 
mit  einer  Schlacke  von  COOo  Manganoxydul,  14  "u 
Kalk,  7  7*  Flufiapat  und  15  Kieselsfluro  bei  der 
Bednktion  Ton  Hangonenea  durch  Kohle  Erfolge  ge- 
hobt, doch  ergaben  verMbieden«  Tenaehe,  sei  bat  M 
Stork  gexteigerter  Temperatur,  keine  wesentltebe 
KohlenstofTabnahme.  Es  wnrde  nnn  die  Schlacke  [ge- 
ändert, woi)oi  iiiftii  fund,  daß,  sobald  der  Miinf^an- 
ow.liil^-rhrtlt  der  Srhliickc  unter  etwa  HO  °/o  »unk, 
keine  l^ntkohliui^,  daui^^eii  eine  KieseUäiirereduktion 
eintrat.  Die  Verr«-t!*or  benutzten  daranf  eine  besondere 
Art  von  Uraphittiegeln  mit  basiacher  Auakleidung. 
Die  Sehlacke  hatte  folgende  Zusammensetzung:  7  °/o 
Moagonondnl,  17,6  O/^  Kieoeleittr«  and  iO  >  Flafi- 
spoi  (tnr  Brrtlobang  einer  gewtoten  DUnnflAMlckottK 
die  Tempentnr  betrug  1670°.  Auch  hier  wie  bei 
weiteren  Yeranchen  ergab  «ich  nur  eine  geringe 
KohlenHtofTabnabme.  l)ii>  bcJt.-u  Kr-iultiite  rr^^'.ili  das» 
Schmelzen  mit  .Mannandiow  1,  wixlurrli  en  j^elanp, 
nach  dreiotündifjem  Krhit/en  ilen  Kohlenstoff  von 
6,72  auf  2,79  "/»  erniedrigen.  Wenngleich  ein 
vSllig  kohlenatofffroies  Ferromangan  auch  hierbei  nicht 
erholten  werden  konnte,  ao  erocheint  in  Anbetrooht 
der  Terhlltaiamitig  kuraen  Zelt  das  Erhitzeaa  <fieee 
Moihodo  fttr  prokoaeho  Zwooke  rtobt  onoaiehtoreieh; 
doch  raBSten  die  Versuche  nleht  in  so  kleinem  MaB- 
stabo  auHgcfQhrt  werilen,  iLa  die  verw-en<)eten  Tiegel 
der  gt!inoin»amen  lliri« irkmi;;  der  hellen  T(>in()eratur 
und  de«  Mangano\ydnln  nicht  Htandhalten.  Ihiin  i  i^t 
zu  beachten,  1.  daß  da«  bagische  Futter  nicht  mehr 
als  10*/«  Kieaelslure  enthalten  darf,  2.  daß  die 
Schlacke  so  viel  Hongonoxydul  enthalten  muB  als 
möglich,  ohne  nicht  mehr  ftQssig  xn  adn,  und  8.  daß 
die  Temperotnr  Aber  IMO*  C  botmgan  nui,  do  die 
Hauptreaktfom  bei  «two  im*  0.  otettBadot 

l'eber  den  RinflaO  des  Chroms  aaf  die  LSHungtt- 
fAhigkoit  dea  Elaena  für  Koblenatoff  and  die 
«raphltbUdaag 

berichten  ta  Hoft  I  Jahrg.  1907  der  «Metallurgie* 
P.  Qooroao  aad  A.  Stodeler.  Dem  Ziele  der 
Arbett  «ataproeinad,  wnrdea  oa  Kohleaatoff  geslttigte 
Eisen  -  Chromlegierongen  erschmolzen,  ihre  Erstar- 
rungspunkte in  bekannter  Weise  festgestellt  und  zur 
BeortaUaag  dao  der  OrophUbUdaag  bekaaatUeh  «afe- 


gegenwirkenden  Charakters  des  Chroma  besondere 
siliziumhaltige  Schmelzen  hergestellt.  AU  Auhgangs- 
produkt  diente  ein  schwedisches  RoheiHen  von  fol- 
goador  Znaommeaaotmag:  Siliainm  0,14"/«,  Mongoa 
0,18*/»,  Phoaphor  0,08>.  Sebvofel  OfiM^h  Mwie 
Ferroehroat  aut  V1Ji*ft  Guem  aad  1,7  %  KohlenstofT. 
Stmdiehe  Sebmelien  wnrdoa  bei  1600*  Iftngere  Zeit 
unter  Holzkohle  HüHsig  MhaHOD.  T>ur <  h  lesondere 
VorvnrHUche  war  die  zurSIttlgung  not\M'[ulif,'e  Dauer 
erniitti  lt  werdi  ii.  l!s  /i  iL't  »ich.  dali  mit  /nneliniendeiii 
Chromgehalt  ein  Htetigen  Anwacbtten  der  Lönlielikeit 
für  Kohlenstoff  verbunden  ist.  Wftbrcnd  nie  bei 
5,0  Chrom  4,7  betrigt.  eteigt  sie  bei  15,9  Vsouf  6,9, 
bei  33,4  Ohrom  onf  7,0  and  eadUeh  bei  CS,0  *h  Chrom 
onf  M. 

Die  Braterrungspunkte  dieoer  Schmelsen  bleiben 
bia  m  einem  Chromgeholte  von  10,4  7o  ziemlich  knn- 
stont  und  liegen  in  der  XAhe  der  eutektiNchen  Tem- 
peratur de«  reinen  KitheiHen«,  d.  h.  1180".  Oberhalb 
lrt,4  "jo  Chrom  ist  ein  utetige»  Steigen  des  Er»tar- 
rinif^'spiinktes  zu  beobachten  derart,  daß  er  hei  21  "'h 
Chrom  zu  1166  ',  bei  43,2  7«  1370«  und  bei  62  > 
zu  1530°  gefunden  wird.  In  dem  Abköblungsgebiete 
der  festen  Scbmelxen  aeigt  aleh  noeh  ein  zweiter 
Haltepunkt  aad  awar  riomlleh  koaolaat  bei  710*. 
Dies  gilt  jedooh  anr  fflr  die  Schmelzen  mit  0  bis 
2!  "/<>  Chrom.  Bei  denjenigen  mit  hSheren  Chrom- 
gehalten  konnte  er  nicht  feHt^^i'^tellf  werden.  Die  mit 
.Siiizium/ugützen  hergestellten  Proben  zeigen,  daß 
schon  ein  Chromgehalt  von  \, •>"<'<>  tjoniie't,  um  doB 
Einfluß  von  2  «/c  Silizium  völlig  aufzuhellen. 

An  diese  metallurgischen  Untersuchungen  schließt 
sich  noch  eine  Besprechung  des  cinroh  eine  Reihe 
äußerst  klarer  Ifikrophotographien  darj^eatollten  Klein- 
gefBgea  der  gaaaoa  Sehmelzreihe.  Wenn  oneh  der 
Chorokter  der  Arbeit  ea  mit  alch  bringt,  doB  otno 
allseitige  KlSrung  der  hier  vorliegenden  Kragen  nloht 
möglich  ist,  »o  wird  doch  der  allgemeine  Beweis  einer 
weitgehenden  Mischkristallbildnng  erliraeht.  Die*  ist 
zu  folgern  sowohl  für  die  Karbide  wie  auch  laus  dem 
(Charakter  den  lliitektikum»)  für  du>  reinen  .Metalle. 
Hiermit  steht  im  Einklang  die  von  JQptner  aus- 
geeprocheao  Aaaiokt  flbor  dea  Aafboa  dororllgor 
Schmelzen. 

la  efaiem  kuraea  Znaatzo  wordoa  die  Beaaitata 

alsdann  noch  graphisch  an  Hand  des  Dreieck-Koordi- 
natensystems besprochen.  Hier  ist  die  von  Qibbs 
»nicht  von  Uozeboom,  welcher  die  Seite  aln  Einheit 
nimmt)  zuerst  an^jetrebene  Methode  in  Anwendung 
rehraeht,  welche  darauf  beruht,  daß  in  einem  gleich- 
seitigen Dreieck  die  Summe  der  senkrechten  Ab- 
BtAndo  ainea  Punktes  von  den  drei  Seiten  konstant 
und  zwar  gleich  der  HShe  ist.  Auf  diese  Weiae 
lassea  aleh  aimtUehe  Konzentrationen  einselcbaea. 
W&blt  maa  aankreoht  biana  die  TooMparatanaihaak  ao 
gelangt  moa  itanik  daa  nallore  Rlinmfttel  von  ia»> 
thermcn  zu  einer  anadumlicbcn  Darstellung  jder  die 
flüssigen  und  festen  Phasen  abgrenzenden  Erstarrungs- 
flHchen.  Die  Scluiittlinicn  derHellien  stellen  eutck- 
tische  1/mien  des  ternSren  STsteinx  dar.  Der  Ver- 
lauf einer  solchen  vom  binär  eutektisehen  Punkte 
4,8  'jo  Kohlenstoff  ausgehenden  Linie  wird  von  den 
Tarfassern  unter  Heranziehung  des  Kloingcfflges  an- 
gegoben  und  hiermit  die  Totaacbe  erkllrt,  daS  doa 
Oeroire  gewlaaer  im  Kohlenstoff  nngealttiglerScbmelzea 
ein  flbereutektiaeheo  iat,  während  vielleicht  das  Gegen* 
teil  aus  dem  Chorokter  der  abrigen  Proben  zu  er> 
Worten  war.  EiUnder, 
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Bache 

Neumann.   I'r.  It..  n.  n.  finti -^^or   an  dor 
.  Qroßherzogl.  Techn.  Uochschulo  zu  Darmstadt : 
BUHctrometnlhtrgU  «fa«  Bi$m9.    Hit  89  Ab- 
bil.luti^en.    Halle  a.  d.  Saale  1907,  Wllbelm 

Knap]).  1,1^-. 

AIh  \XVI.  lUiid  (l(!r  « Monographien  Ober  m^o- 
wandtt'  l'lektrochenru»"  erHohit-tU'ii,  bi'dtnitrt  (Inn  Huch 
eine  solir  erwünschte  Fortnet^uri),'  (lioncr  Sainiiilunf^; 
dürfte  doch  ^eradti  Ji  t/t.  was  diu  EIvktroHtfilil-Dnr- 
•tellun^  bctritrt,  der  Zeitpunkt  gekommen  eein,  wo  cr 
Ar  jedcB  wvittircr  Kiitwic-klung  nachatnltMMla  Stalil- 
w«rk  erferderliflk  iat»  fiteUang  m  dieeem  neuen  Ar- 
bcitoTerfaliMB  n  neliara.  Bei  der  groBen,  in  vielen 
Zeitacliriflen  und  Berichten  ereehienenea  Lttwmtnr 
Aber  diesen  Uogencitand  war  eine  allseitige  Ortentiernnp 
biaj<!tzt  für  den  Hctri'  l'Hin^enieur  ziunilich  zeitrauliond 
und  srhwierig,  i!al>  <  iiH>  (l<<rarti^4-  /unanimenfaHsun^ 
freudig;  zu  brirrülicii  int  Mit  <'itH'in  Keschichtlirlieii 
Uebitrblick  über  die  ersten  Versueho  zur  Anwendunjf 
elelitriiiciier  Ener^^io  bei  eiaonliQttcnmänniiii-lien  I'r<>- 
MMen  l»eginnend,  bietet  der  Yerfaaser  xunäcIiHt  uiue 
ToUatAndige  Ueberaioht  &b«r  die  neueren  Verfahren 
■ad  Appaimto.  Unter  dem  mit  KoUenelektrode  »• 
beitonden  Methoden  wardm  ananUirUeh  dn«  Verfahren 
Ton  i^taaMAno,  llarmeti  Bdroolt  aad  Keller  bosprochon. 
Hieran  Bchliellen  »ich  diejenigen  I'rozcHHe,  wolcbe 
ohne  Kohlenelektrode  arliciten,  und  zwar  in  er<-tcr  Linii- 
die  Vorfahren  nach  Kjellin  und  Uin.  In  einem  be- 
aondcren  Kapitel  werden  hierauf  die  Betriobser^eb- 
niano  /.uHammentfofaBt.  An  Hand  einoK  auMfilhrlichon 
ZahlenmaterialeH  int  eine  Orientierung  über  die  prak- 
üache  DnrchfflhrbArIceik  der  Teraehiedenen  Proioia« 
•rmSglidil.  In  den  drei  folgnadio  Abachaitten  be- 
handelt Verfaaaer  alsdann  die  Beschaffenheit  der 
Fertigprodukte,  den  KraftTerhrauch  und  thormiHchen 
Wirkungsgrad  nowie  die  < iistehunjfHkitHten  der  wieii- 
tigsten  FrozeiAe.  Hieran  nrhlietit  nieh  eine  l>ii«kuMMiiin 
Uber  diu  Wirtacbaftliebkeit  »iif  (iruud  der  Hpezieüen 
Verb&ltniase  der  deutacbun  KiMvnindustrio.  Verfaaaer 
kmamt  dabei  s«  dem  Ergebniif  daft  eiae  wlrkeame 


schtu. 

e 

Konkurrenz  im  allgemeiaea  BW  für  hochwertige,  im 
Tie^'ol  beri^cHtollte  reine  oder  legierte  Btihle  anza- 
aebinon  iNt.  Kin  flchluBkapitel  befaßt  sich  noch  mit 
der  Herntellun^j  der  rerHi'hieilenon  Ferrolegierungen. 
Dadurch,  daß  in  l  im  iii  Na'htrftj;e  die  letzten  wich- 
tigHten  Veröffentliehiin^jon  über  die  VefHoehe  von 
Heroult  in  Sault  St.  Marie  sowie  die  Vorträge  von 
Eichboff  und  Kdcbling  aber  da«  H6ronli- basw.  KJelUo- 
Verfahren  anfgefOhrt  werden,  umreit  daoBeeb  alm(> 
liehe  bii«  jetüt  vorlieffenden  Haton. 

Iti'HMnileren  Wert  erhält  die  Arbeit  noeli  durch 
die  nui,rührli('b<-  /.iihDinnienetalittBK  der  Literater- 
angaben  und  l'ali>ntKelirifton.  lulender. 

The  Copper  Handbook,  A  Manual  of  Ibe  Coppor 
Industry  of  tbe  World.  Vol.  VI.  Compiled 
and    published    by    Horace   .T.  Stevens. 

Hoiie-hfnn  iMirJi.,  T.S.  A.i  lOOfi.  (leb. 

l>ie  vorlie<;ende  .\uHgabe  den  bekannten  Hand- 
bueheA  behandelt  ebenso  wie  die  frflberen  Binde 
in  knapper  Form  die  (ieHchicbte,  Ueolo^fl,  Chemie, 
Mineralogie  und  Metallurgie  des  Kupfera,  die  Art 
aeiaer  Verwendung,  die  besonderen  FeeluwMlrOeke 
dee  Kopferborgbenea,  die  KupferlagenMtton  and  die 
wichtigsten  Zahlen  aus  der  Kupfurstatistik.  Den 
weitaus  größten  Teil  des  Werke«  beansprucht  in- 
deH.ieii   wiederiini  alphabetisehe  VerzeicbiuM  von 

Kupferfjruben  aller  Lfiiiiier  mit  Angaben  der  ltt>8itzer, 
der  ( Irganintttiuu,  der  Leiter,  der  linanziellen  und 
geologischen  VerhAltniHHe,  der  Höhe  der  Förderung 
usw.  Der  l'nifang  dieser  Mitteilungen,  die  im  eia- 
selaen  aeobsniirafen  netfirlinh  aehr  achwiarig  iet, 
richtet  eidi  aach  der  Bedentnng  der  Qraben:  «Ib« 
rond  manche  Betriebe  mit  zwei  Zeilen  abgetan  werden, 
sind  anderen  bis  zu  16  Seiten  gewidmet.  Die  Zahl 
der   aufgeführten    (.«ruhen    ist   von  im  vurigen 

auf  -IH'Jii  itii  vorliegenden  Itutide  i,'0(*tiei;eii ;  das  er- 
klärt ili  n  I  cil i'uteiul  viT^rüllertefi  IJiiitRni^  lien  liucbes 
und  beweist  auf»  neue,  wie  eifrig  der  Verfaaaer  be- 
mflbt  iet,  uia.  Werk  iauaer  aiehr  sa  TerveliaUndigea. 


Nachrichten  vom  Eisenmarkte  —  Industrielle  Rundschau. 


Die  lag«  daa  Bol«i»«nge«ch&rt«8.  —  Dan 

deutsche  Roheisengesehlft  ist  in  den  let/.teii  Tau'en 

auflerordentiieli  lebhaft  orii^-ii  ;  »owiilil  in  fi  le  Ui' lei- 
Koheisen,  als  auch  in  l'u<i<iei-  und  Sluhleiseu  Bintt  erlieli- 
liche  Verkäufe  zur  Lieferunt;  in  der  zweiten  Hälfte  d.  .1. 
getitigt,  wobei  die  von  der  Kundschaft  angeforderten 
Mengen  in  vielen  Flllea  erbeliüeh  dea  biaberigea 
Bedarf  ftberaolireiteB. 

Der  eagliaebe  Merkt  bat  ia  der  letstea  Zeit 
an  Festigkeit  weiter  zugcnommea,  die  Käufer  fiben 
indcHgen  einige  ZurQckbaltung.  Die  Spezifikationen 
F<irid  Kturk  und  nach  wie  vor  kaum  /.u  l<*'frl<Mli^-en. 
Die  HoheinenpreiBe  sind  weiter  irentiegen  inf(dk;e  j^mller 
Nachfrage  für  Warrants,  welche  in  .M iddlesbroufjh 
am  11.  Mai  mit  sb  61/11  d  «bsehluHsen  ffe^'onnber 
ih  d  an  Ende  der  Vorwoche.     Die  Wurrunt- 

lager  Behaiea  siemlicb  iterk  eh,  in  OoaaeU  Legera 
befladea  ^  i.  Zt  876882 1  Die  VMaoblffeagt- 
lebwierii^ceiteB  deeera  ea.  Heotige  Preiae  dnd  Nr 
gnte  Merken  in  Verkinfera  Wahl  O.  M.  B.  Nr.  S 

sh  62/3  d  bis  Hb  62/ß  d,  Hümatit  in  gleichen  (juanti- 
tfiten  1.  2,3  :  sb  HO! —  f.  d.  ton  prompt  ni'tto  Kasse 
ab  Werk 

Stahlwerke  •Verbaad«  ▲.-6.»  Dtteseldorr.  — 
Mit  der  Erneueraag  dee  Verbeadee*  dnd  In  der  Be* 

•  «BteÜ  ead  Eiaea*  1907  Nr.  18  B.  846. 


teiligung  seiner  Mitglieder  inannigfaehe  Aenilerungea 
eingetreten,  die  wir,  soweit  die  Schlußsurnmen  der 
verM  hicil.  Hi  ll  L'r/i  iiL::i";SHe  ilininn  b  berührt  werden, 
bereits  niitL'eteilt  haben.*  In  Lrgänzung  dieser  An- 
f^nUeri  verötTentlichen  wir  nachstehend  die  seit  I.  Mai 
d.  J.  gültigen  Beteiligungaziffem  der  einzelnen  Ver- 
beadawerke.  Die  Tabelle,  die  wir  der  .Köln.  Zeitung* 
entnehmen,  Teraaechanlicht  anglich  die  Tenebie- 
bangen,  die  eieb  infolge  der  Iwimaatoa  TeraoliaMl» 
Zungen  mehrerer  Werke  und  der  Auflösung  dee  ober» 
schlosischen  Stahlwerks- VerbandeN  im  Bentande  der 
Milt'lieder  seit  Dezember  I'.Mm;  vollzogen  haben. 
l>a  dem  Kisenbütten  -  Aktienverein  DUdelingen,  den 
KQmelinger  und  >St.  Ingbortcr  Hochöfen,  der  Hison- 
werks  -  Uesellsehaft  Maxiniiliaiishüttu,  dem  Ueorgs- 
Marien  -  Ber^'w erks-  und  Ilüttenverein,  den  Wesl- 
fiUecben  Stahlwerken  and  den  oberadileaiaoheB  Werltea 
für  eptter  ram  Teil  weaeaUiebe  Zaeetnaeafea  ba> 
willigt  worden  sind,  eo  nird  sich  die  jetzige  Oeeemt» 
Beteiligung  von  II  871  617  t  im  Laufe  der  Zeit  er> 
heblii'li  vermehren  inxl  k(  hlieTdich  die  Ziffer  TOB 
12UOÜ(>U0t  betrAchtheh  überschreiten. 


•  «Stabl  aad  Eieea*  1907  Kr.  19  B.  848  reebte 
Spelte. 

YetgL  ,8tebl  aad  Eieea«  1907  Mr.  l  8. 88. 
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160000 
828126 


668000 


622237  5817538 


11871617 


Aktten^^esellBchaft  Eisenwerk  «Kraff*,  Kratz- 
wieck bei  Stettin.  —  NVir.«  der  (ii-Hctiäftllbericht  bu«- 
fiShrt,  orzielte  daH  UnternehmfMi  im  .lahre  1906,  ol>- 
schon  ilie  l'reiHO  für  Robeiaen  utui  /inuMit  in  koineni 
Verbältiiis  zur  Stcigeran|f  dur  HoliMtülfpruiso  und 
LObno  Btanden,  ein  zufriedenstellendeB  Ergebnis.  Re- 
triebastSroniren  kamen  nicht  vor,  and  die  Ersengniue 
ertreutea  aieb  flotten  Abaatsea.  Die  Dampfer  der  Oe- 
aellaehafl  gawihrtan  diaaar  im  Banchtajahra  fBr  dia 
Tarfraektang  einaa  oamhaftan  TaHaB  dar  banSägtaa 
Rohstoffe  TerhältnigmiBIg  bÖUga  FrachtHStze.  Erzeugt 
wnrden  158  364  t  Kohelun,  185985  t  Stäckkoks,  5458  t 
Teer  nnd  1885  t  ichwefelitaureB  .\nimoDiak;  aulii  rdi  in 
wnrden  51  142  t  Zement,  2  365  000  ZioRol  und  4  1U4  ooo 

•  Kiiimhließlich  49  000  t  Hulli/A-ug  für  .SchleHifU 
(nämlich:  Vor.  Kimi^,'H-  uml  l.uiiriitiüttt^  lOOO  t  und 
OberacbleitiHche  HiHeninduHtrie  41lK)0  t  fQr  .\b8atz 
innarbaib  ächleniens,  sowie  überachlea.  Eisonbahn- 
badarfa-A.-Q.  7000  t  für  Abiate  auflerhalb  ScUeaieu) 
1SB672  t  Rfihren  (ntmlieb:  Oaw.  Dantoebar 
r,  Tkyaaan  ft  Ca.  84000 1,  FHad.  Srapp  1086 1» 
Ter.  KDaiga-  ud  Laanliltto  »SS«  I  nöd  K«tto> 
A^.  10000  t). 


Seblackenateine  bargaatollt.    Mit  S48  Dampfern  nnd 

zwui  Soiflern  wurden  Hoowärti-  499  119  (i.  V.  447  051]  t 
KohHtofle  zufjeführt.  ferner  wurdeti  an  inländiNi  linii 
Küka  24  478  t  und  an  »oiistigen  inländiHclion  Mate- 
rialien 87  123  t  teils  auf  dem  Bahn-,  tciU  auf  dem 
Waaacrwege  bezof^en.  DDrcbscbnittlich  wurden  996 
Arbeiter  <gegen  eine  Lobnaumma  von  1  230  579  J^) 
nnd  anBeraem  in  den  Ziegeleien  noell  80  Arbeiterinnen 
(gagaa  12012  Lohn)  baachAftigt.  Daa  ImmobiUaa- 
Konto  arhfihta  aieh  nm  48 166,00  Jt.  Daa  ▼erraSgan 
der  ArbeiterkrankenkaRae  bclief  sich  Ende  1906  auf 
53  466,37  da»  der  .\rl>eiter-UnterHtUt7.unffakaH«e  auf 
5469,15  .Jl.  Der  Gewinn  der  UeBellHchaft  hi  trä^ 
1517  021,87  hiervon  gehen  für  .\bi)Lhreibun>;en 

65t;:)3l,01       für  die  Rücklage  43000  .«,  fürTanti.-men 
42  Ü49.1 2  «  und  fOr  wohltitige  Zweake  8000 .«  ab,M  dali 
noch  770000  «  (llV»)DMdaa4a  vartoiitund  2441,74 
anf  neue  Uochnnng  vorgetragen  werden  können. 

Stahlwerk  Kriagar»  Aktlangasallsoliafl  ni 
DOSMldarf.  —  Wia  dar  Geacbftftobaricht  mittoOfc, 
batia  die  Qesellaabaft  im  abgalanfanan  Jabra  ainan 
dralmanatigen  Aaaatand  dar  Formar  aad  OiaSaral- 
airbaitw  darabsaklapfan,  dar  im  April  anabrsdi  aad 
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m  SlaU  nd  Uno. 


tT.  Jabif.  Hr.M. 


d«init  endete,  d«l  die  Leute  ihre  Arbeit  badiflgaBfiloa 
wiadsr  MÜialiiiien.  Der  Betrieb  konnte  vor  vCUqpoai 
Briiefen  dardi  HOfokvifto  «ad  MOwSiÜg«  Former 
bewahrt  werden,  and  ei  gtilaag  lOgw,  den  AaBfell  in 

der  ICrzougung  •owelt  einzuholen,  daß  der  Versand 
dun  des  Vorjahres  nach  M('iii.'i'  uml  Wert  um  etwa 
ein  Viertel  Oberntit>^;.  Dii'  DurrtiHchnitt-i-N'frkBiif^lireiHi' 
erfuhren  dank  «ler  Miuii^^ung  ilc«  StHlilforinjjulUVcr- 
liandeH  un^^eachtet  bedeutend  höherer  Lohne  und  Roh- 
niaterialpreiBO  nur  eine  geringe  AufbeMttorun^.  Trotz 
dieeee  Umetude*  and  trots  dor  ompfiodlicben  Betriebs» 
•Mning  ud  «iBotgowSluUdiOB  Ahag«beD,  dl«  dor  »• 
wUmto  AnMtead  TomrMehte,  bt  der  i^Hdilnl  beswr 
i^t  Im  Jahre  1905.  Der  Reingewinn  oebit  808,58  .4 
Vnrtr  ii,'  beträif^  naoh  Verncliniinj,'  von  97  742,89  . « 
llun(ilunff«unkii8ten,  7052,y6  ,<  Ziiihi  n,  t;<;49.22  .«  filr 
Wohnhäuser  und  200  ti»»2,o;  *  Alihclin  il>un!:.  n 
51  41'", 87  Hiervon  sind  zunSrhftt  25äi>  *  der  ge- 
setzlichen Itackla^e  zu  QborwciHen,  aus  weiteren 
äOOU  ^*  wird  eine  besondere  Rücklage  gebildet, 
SOOO  Jt  werden  fflr  Belohnungen  an  Beamte  bereit 
geetelit,  87fi00  (2'/*%)  l>iTidende  anegeichattot 
ond  8860,87  Jf  auf  nette  Reehniing  vorgetragen. 

Stettiner  Müschincnbau  -  Actien  -  (ile.Hellsrhaft 
^Vulcan**,  Stettin  -  Bredow.  —  Der  Herhniingit- 
abachluB  für  das  Jahr  19U6  zeigt  nach  2U2>4  531,17  ,* 
Abeciireibongen  einen  Beingewian  von  1 981 875,8&  Jt, 


Die  Yorwaltang  seblftgt  vor,  von  dieaem  Erlöse  dar 
BantoulloUafo  168081,88  dar  Baamtan-PaiiiioM-^ 
Wlhraii-  «ad  WalienkaaM  7B000  .4  and  den  Konto 

für  Ansatellangen  und  Yaranehe  60000  Jt  zu  flbair» 
weisen,  forner  177  682,86  Jt  fflr  gemeiunfltzige  und 
wohltätige  Zwecke  sowie  fQr  (ioechenke  un  Beamte 
und  Arbi'iter  anläßlich  dim  fünfzig jührigcn  Bestehens 
il.'r  (Jettellschaft»  bereitzusti'llen  "und  111111.11  .« 
alH  Tantiemen  zu  vergiitcn,  während  die  übrigen 
1400000  .4  als  Dividende  (14  o/o)  verteilt  werden 
sollen.  —  UabardanBetriebbemerktderQeachAftaberichl 
folgendea:  In  dar  Abteilang  Schiffbaa  wwdan  dia 
Torpedojagar  ,pBläF  «nd  .Doxa*  fOr  die  griaaUMiio 
Regierung,  der  Sehnettdainpfer  „Katwrta  Angatta» 
Viktoria"  und  der  Fracht-  und  PacRnsicrdampfpr 
„Navarra"  für  <H«  Haniburg-Amerika-Liiiio  und  der 
Hoii  h!-|iuütitani{ifer  ^l'rinz  Ludwig"  für  d>>n  Nord- 
deutschen liloyd  fertiggestellt  bezw.  abgeliefert.  Die 
Maschinenbauabteilung  stellte  außer  den  MaHcbinen 
und  Kesseln  für  gelieferte  oder  noch  im  Bau  befind- 
liehe .Schiffe  und  Lokomotiven  18  Schiffskeeeel,  2  Loko- 
motivkeaul,  8  BoUffidaaipfniaacliiiian  and  6  Oannpf- 
pumpen  her.  Im  LokomotiVbaa  kamaa  76  LokomotttaB 
zur  Ablieforang. 


*  Vergl.  .Stabl  and  ISaan«  1907  Mr.  8  8.  S16: 
Baobencbao. 


Vereins  -  Nachrichten. 


Verein  deutscher  EisenhOttenleute. 

Aenderangea  ia  der  MltfltoiarlM«. 

Fettwei»,  Ilrrm.,   Diplom  -  Hütteningenieur,  Aachaa, 

Tomplergrabin  41. 
«oa  GietUMtht  Carl,  Freiherr,  Berlin  NW.  21,  Flotow- 

attaSe  4. 

Mahtnanij,  W.  jr.,  Ingenieur,  Godesberg,  Nardatr.  18. 
Kirehhoff,  C,  Redakteur  des  „Iron  Age",  14—16  Park 

I'Iace,  .Sc«  York,  U.  St.  of  N.-A. 
Klorkr,    l>r.,    Königl.  dewerbi'  -  liiMpektor,  Hoi'hum, 

Kanaistraße  dl, 
Kruft,  L.,   Dr.  ing.   und   Dr.  pbil.,  Cbarlottenburg, 

WiÜtzatraBe  tUyt. 
Pttrpf  Heinr.,  Obertngenieur,  Aachen,  Heinrichsalleo  1. 
RtdaMi,  Guiteppe,  Dervio,  Lago  di  Como. 
Smt$,  Adolf,  FabrikbeBitzar,  MalBan  8,  MladarwaUitr.  7. 
Sdmmu,  G.,  Zivilingeuiaar  ond  Maaehiaaagaaehtft, 

DOioeldorf,  Orafenbergorallea  88—34. 
Sunägrtn,  E.,  Ingenieur,  Direlttor  der  Dniepr-Werke, 

Zaporoje-KameuHkoje,  (Jonv.  .IckiitcritiKMiin'. 
Wollank]f,   Q.,    Diplom  -  Ingenieur,  Hiamarckhütte, 

mflchoralraSa  6. 

N  iLMi  0  M  1 1  l:  Ii  f  d  K  r. 

Buaak,  Albert,  ingcin.  ur.  Auchcu,  ForKterr»tr.  18. 
Gäbler,  Albert,  Ingem.  ur   li  r  (iewerkuchaft  Viktoria, 

Abt  Sohamottefabrik,  Ilötenaleben,  Frov.  Sachsen. 
Uimf,  Htinrieh,  Hann  L  W.,  Böhmeratr.  16. 
Jtmam,  Patd,  lagealenr,  teoba.  Leiter  and  Prokariat 

i.  Fa.  Roth,  HeeK  Bebwlan,  Ixheim  bei  Zweibrficken. 
Kettler,  cito,  Ingenieur,  Prokurifit  der  WcKtfüliHchen 

Muttern-  und  .Schniubenfabrik  1).  Kettlcr  jr.,  Haspe 

i.  W.,  Uolandutr.  I. 
hoch,  K'rnM,  Ingenieur,  ilerue  i.  W.,  Bahnhofstr.  4t>. 
KöcMin,  \rak^  ZlTlUnganlaar,  M.>Qladbaah,  Kaiaar^ 

Straße  63. 

Kraute,  Jul.,  Ingenieur,  Leiter  der  ZwcigTiiedcrlaMnung 
Dortmund  dar  Firma  Weiee  &  Monski,  Halle  a.  d.  S., 
Dartmaad,  Klottaratr.  8. 


KrAtf  Bf  Ingenieur  der  Maacbinaabaa  -  Akt.  -  Oaa. 

vorm.  Qabr.  Klein,  Dablbrucb. 
Kudtt  iMt  Inhabar  dar  Flma  Lao  Knek,  Etahwallar, 

Orsbenstr. 

Mai/iig»,  Eugen,  Diplom-Ingeniour  der  Maschinenfabrik 
Sack,  (r.  m.  b.  H.,  Rath,  DQsaeldorf,  Franklin- 
stratie  4(1 1 

JfcM,  Otto,  Diplom-Ingenieur,  Ingenieur  bei  der  Doia* 
bnrgar  Maschinenbau- Akt-Oea.  vorm.  BechemftKoat» 
auui,  Abt  Daiabars,  Daiabaif  ,  Carlatr.  88. 

Mdmnidt,  Wük.,  Prorariat  der  WaliaogiaBarei 

Kölsch  &  Co.,  Akt-Oes.,  Siegen  i.  W. 
Oehnrr,  Kick.,  Ingenieur  der  OeUenkirchener  Berg- 

werks-Akt.-Ue-.,  Abt.  Schalker  Ornban-  and  HMIan' 

Verein,  (ielaenkirchon,  Uochatr.  26. 
Pokorny,  HeiHfi^  Ingeniaor,  Eatan  a.  d.  Hahr,  Wav- 

neratrafle  17. 

Prtd€tkitf  Hf  OiaSerei-Betriebsingenieur  der  OeUen- 
Urabanar  l^warks  -  Akt  -  Oea.,  Abt  äcbalkar 
Onibao-  and  Hflttan  •  Taraia ,  OiaSarel,  Oalaan- 

kirchen  6,  Wannerstr. 
Putzrl,  Herthold,  Oberingenieur  der  Siemens-Schuckart- 

Werke,  Aachen,  HarHkampKtr.  Ol. 
Honnfffldt,  W.,  in  Fa.  W.  Ronnofeldt  &  Co.,  1  ('anal 

St.  l'ii'rrc,  .Antwerpen. 
Rupprri,  Siegfr.,  Ingenieur  der  OelBeukircheuor  Borg- 

werks-Akt.-(ieB.,  Abt.  .Schalker  Ornben«  oadHlttan- 

Verein,  Uolaenkircben,  Wanaarstr.  12. 
Stadler,  Lueat,  Ingenieur,  Leiter  daa  laganiaarbaraaaa 

dar  Saarbriiokar  Xlaktrialttta>AktpQoi.,  KMi,  Bia- 

nureketraOa  18. 
S'lri»,  II.,  Oberingenieur.  Knhi-Srilz,   Kerpenerstr.  23. 
Thomar,    Alhert,    Obprini,Tnuur    und    l'rokuriKt  der 

Jülikeratin  r  ( i p «  ■  rksi  luift,  Jünkerath  i.  d.  r.itel. 
Weitstnmillrr,  K.,  I  iii;i  nieur,  Teilh.  der  Finna  Ladewig 

&  Co.,  Dortmund,  Märkischestr.  57  '• 
W^erlilz,  Heinrich,  Ingeniour  der  Maschinenbau- Akt.- 

Oea.  vorm.  Gebr.  Klein,  Dablbrucb  i.  W. 
Wiegtet,  Herrn,,  Obariaganiaar  dar  Firma  Uaaial 

A  Laag,  Diataldorf,  Graf  Baekattr.  60. 
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JTAHLBl  EISEN. 

ZEITSCHRIFT  * 
FÜR  DAS  DEUTSCHE  EiSENHÜTTENWESEN. 


Nr.  21.  22.  Mai  1907.  27.  Jahispng. 


Bericht 

Ober  die 

Hauptversammlung  des  Vereins  deutscher  Eisenhattenleute 

am  SonDMg  dco  12.  Mal  1907,  nachmittag  12'/a  Uhr, 

in  der  Städtischen  Tonhalle  zu  Düsseldorf. 


Tageaordnung: 

1.  Geschäftliche  Mitteilungen. 

2.  Abrechnung  für  das  Jahr  1906.    Entlastung  der  Kassenführung. 

3.  UdMT  OufMMfMomi.  Voftrif  von  Direktor  J.  Körting,  DfiiMldoit 

4.  Hebe-  und  Tnneportailnd  in  Stahl«  und  Weliverkrtietrieben.  Vortng  Ton  Probstor  Dr.*ing. 
G.  Stanber,  Aaclien. 


Der  Vonttteade,  Hr.  Kommerxienrat  SpringonnhDorfaaund,  erSlbiet«  um  12*/t  Uhr  die  Ver- 
sammlung durch  folgemlc  Worte:  M.  H.I  Ich  eröffne  die  hcntip«'  Versammlung  und  heiße 
Sie  herzlich  willkommeu.  Ich  begrübe  auch  unsere  Qftste  und  unter  ihnen  vor  allen  Dingen 
«mr  Ehrennitglled  und  den  treneo  Bemieher  unterer  feBtUeheo  Veraattaltungen,  Hm.  Geh.  Ber^at 
Frofeaaor  Dr.  Wedding-Berlin. 

M.  H. !  Nach  den  statistischen  .\usweisen  hat  die  Erzeugung  dt-r  deutschen  Eisenhütten  Im 
Jahre  1906  rund  12'/i  Millionen  Tonnen  Koheisen  und  etwas  mehr  als  11  Millionen  Tonnen  Koh- 
Btahl  betragen.  Es  rind  dies  SQffem,  die  ein«  aMehoHche  Steigerong  gegen  da«  Voijahr  Iwdenten 
und  beweisen,  daß  unsere  Eisenhiittenleate  die  Stellung  Dentieblands  auch  im  verpangencn  Jahre 
unter  den  eisenerzeugendeu  Ländern  der  Welt  weiter  gehoben  haben.  Ln  Hiubliclc  darauf,  datt 
nnsere  Eiseninduftrie  f&r  den  Absatz  eines  großen  Teiles  ihrer  Prodtürtion  auf  das  Ausland  an> 
gewiesen  ist  und  sie  im  Auslände  mit  machtvollen  Faktoren  zw  i-cLlineu  hat.  erscheint  es  für  die 
Fortdauer  einer  be£riedij{endeu  Lage  unserer  Werke  besonders  erfreulich,  daß  die  Erneuerung 
des  Stahlwerks'Verbmndes  sich  glftcUlch  volliogen  hat.  Es  ist  mir  daher  BedOriUB,  den 
Mannern,  die  slcli  um  sein  Zusiaudelcommen  in  erster  Linie  verdient  gemacht  haben,  aa  dieser 
Stelle  Danic  und  Anerkennung  auszusprechen.  Der  neae  Stahlwerks- Verband  bedeutet  in  wlohttgea 
Punkten  einen  Fortschritt  gegenüber  dem  alten,  aber  anderseits  bedarf  der  Verband  ohne  Zweifel 
auch  in  seiner  jetzigen  Form  noch  weiteren  Ausbaues  und  weiterer  Vervollkonunuung,  und  es 
ist  zu  hoffen,  tlaß  die  Verständigung  hierüber  innerhalb  des  cur  Verfügung  stehendea  Zeü- 
absclinittes  gelingt. 

Die  Hitglledersahl  unseres  Vereines  ist  von  8660  am  SohluB  des  verigen  Jahres 

auf  3835  heute  gestiegen;  wir  haben  auch  wiederum  den  Tod  von  zahlreieheu  unRerer  Mitglieder 
ZU  beklagen  gehabt.    Ich  erinnere  vor  allen  Dingen  au  den  Heimgang  unserer  Freunde,  des 

XXI.H  1 


TM   Stehl  and  Eiien. 


Bericht  über  die  Hauptvtr$a$nmtung  vom  12.  Mai  1907. 


27.  J»hrg.  Nr.  21. 


Hrn.  Direktor  Malz  von  der  Gufphoffniin!.'shüttf^  in  Oberhausen,  flcr  lanpe  .Jahre  unermüdlich  bei 
allen  Arbeiten  des  Vereines  mitgewirkt  iiat,  und  des  ehemaligen  Direktors  des  AacJiener  Uütten- 
Aktten-VerfABSs  Julet  Magery,  der  uns  plStxlich  durdi  eine  Lnngenentilliidang  daUngwallt 
wunlc.  Es  fehlen  uns  ferner  die  HH.  Dr.  Goecke,  Direktor  Küfiper,  N  e  ri  n  -  B  li  gel  und 
Kouiinerzieurat  Emil  Poensgen.  ich  bitte  Sie,  sich  zum  ehrenden  Angedenken  an  diese  Männer 
von  Ihren  Sitzen  in  erbeben.  (Geschieht.) 

Die  Zeltecbrlft  ,Stabl  und  Eifleu"  ist  in  einem  entsprechenden  Wachstum  begriffen;  die 
rcfrcini.löige  Auflafre  betrftpt  zurzeit  6500.  Sie  er^-hcint  seit  dem  1.  Taniinr  li.  .1.  wfichentUch, 
und  eM  ist  der  Redaktion  bisher  gelungen,  jede  Ausgabe  ])Unktlich  zum  Mittwücli  ferligzustellen. 
Neben  den  Geschäftsführern  der  beiden  herausgebenden  Vereine  dnd  ttt  der  l{<-daktion  tatig  die 
HH.  Ingenieur  Otto  V ope  1 .  Dr.-Ing.  Geiger  und  Dr. -Injr.  Petersen  ;  auUerdem  wirken  noch  die 
HH.  B reusing,  der  Vorsteher  unserer  Bibliothek,  und  Lemke  bei  den  vielseitigen  Arbeiten  der 
Redaktion  mit.  Hr.  Vogel  hat  InBbesondere  die  Bearbeitung  der  am  Sebluise  eines  Jeden  VierteUahrea 
erscheinenden  Zcitschriftonsrliau  iiliernomnien,  die  zu  einem  ErsatS  für  das  .Jahrbuch  bestimmt  ist. 
Soviel  dem  Vorstand  und  der  Geschäftsführung  bekannt  geworden,  ist  die  Neugestaltung  unserer 
Zeltsohrift  überall  bdfliUlg  aufgenommen  worden.  Für  jede  Mitarbeit  wie  für  Jeden  Verbesserunga- 
Toraeblag  wird  die  Bedaktion  dankbar  sein. 

Ueber  unsere  Fachkommissionen  und  ihre  Arbeiten  ist  das  Foljrende  zu  berichtt  n  :  Neu- 
gebildet hat  sich  unter  dem  Vorsitz  des  Hrn.  Konimerziemat  Wiliielui  Brügmann  die  Hoch- 
ofonkommission.  Sie  bat  sich  zunächst  zur  Aufgabe  gestellt,  die  Frage  za  baantworten, 
welch  Hoehofensclilaoke  als  Stüeksclilaeke  für  Betonbau-  und  Wegebauniaterial  verwendbar  ist, 
und  wie  man  erkennt,  daU  eine  bestimmte  Schlacke  für  solche  Zwecke  sich  eignet.  Ferner  will 
ale  deh  mit  den  in  den  lotsten  Jahren  aufgetretenen  lehweren  Hochofen^ünftUan  beiehlfUgen 
und  die  Ursachen  möglirbst  festzustellen  siicbcn.  Zu  diesem  Zwecke  wird  sie  einen  Frajc^ebo^ren 
aufstellen,  der  demnächst  au  die  sämtlichen  Hochofenwerke  gesandt  werden  soll.  Ich  richte  an 
die  Herren  Vertreter  derHoobofenwerke  die  Bitte,  dleaen  Fragebogen  einer  wohlwotlendan  PrOfuug 
unterziehen  und  im  Intereeae  der  Klaratellung  der  wichtigen  Fragen  mSgllehat  etngehand  be* 
antworten  zu  wollen. 

Ein  ähnlicher  Fragebogen  wird  ebenfalls  den  Hochofenwerken  von  der  Brikettierungs- 
kommisalon  ans  zugehen.  Die  Kommission  hat  sieh  mit  der  weiteren  Featatelinng  der  versohiedenen 
Brikettierungsverfahren  )ie-<(>l!;lf(it.'t  ;  sie  studiert  ferner  die  Frage,  wie  es  möglich  ist,  im  großen 
praktische  Versuche  im  Hochofen  anzustellen;  außerdem  hat  sie  den  Plan  der  Errichtung  einer 
Venochianitalt  rorberdtet,  die  sieh  nicht  nur  mit  der  Untennehung  von  Brzitriketts,  loadeni 
auch  mit  der  Bewertung  der  Eisenerze  für  den  Hochofenbetrieb  zu  befassen  hätte.  AucJl  dlo  Be- 
antwortung dieses  Fragebogens  empfehle  ich  den  Hochofenleitern  dringend. 

'  Weiter  hat  sich  gebildet  eine  Kommission  zur  Untersuchung  dos  Kraftverbrauchea 
der  Walseaatraßen.  Schon  seit  mehr  als  einem  Jahre  sind,  angeregt  durch  die  lebhaften 
Besprechungen  auf  den  Versammlungen  unseres  Vereins  in  Düsseldorf  und  Metz,  auf  vielen  Walz- 
werken umfassende  Versuche  auf  diesem  Gebiete  im  Gange.  Vom  Vorstaud  ist  eine  Kommission 
gebildet,  um  diese  Versuche  zu  begutachten  und  sie  in  einem  bestimmten  Programm  welterzuf&hren. 
Die  Kommission  hoiTt.  in  nicht  zu  ferner  Zeit  ihre  Arbeiten  zu  einem  gewissen  Abschluß 
zu  bringen;  sie  sind  als  Vorbereitung  für  die  Arbeiten  einer  größeren  Kommission  anzusehen, 
deren  ESnsetning  vom  Verein  deutscher  Ingenieure  beantragt  ist  und  deren  Bildung  wir  gmad» 
aätaUch  zugestimmt  haben. 

Ueber  die  Normal-Profilbuch-Kommission  ist  zu  berichten,  daß  der  Arbelts-Ausschnß 
inzwischen  getagt  und  die  Herausgabe  der  neuen  Auflage  gefordert  hat.  Die  Redaktion  liegt  in 
daa  bawihrten  Emden  des  Hm.  Professor  Hartwig  In  Aadioi. 

Die  rhemiker-Kommission,  die  sich  in  frülieren  .Taliren  eintrch' ml  mit  (ier  Aufstellung 
von  Normalmethoden  beschäftigt  und  ihre  Untersuchungen  über  die  Mangan-  und  Kohlcnstoffbestimmung 
andi  bereits  zom  Aboehloß  gebracht  hat,  Iiatte  teils  durch  das  Ableben  einiger  ihrer  lOtgUeder, 
teils  durch  Austritt  anderer  Hirren  eine  Schwächung  erfahren.  Sie  hat  sich  durch  Zuwahl 
einiger  neuer  Mitglieder  ergänzt  und  im  Spätherbst  Ihre  Tätigkeit  wieder  aufgenommen  und  nun- 
mehr die  bereits  frflher  begonnenen  Arbeiten  Ober  Sohwefelbeathnmung  so  wdt  erledigt,  dafl  dn 
Bericht  hierüber  demnächst  erwartet  werden  kann.  Die  Kommission  beschäftigt  sich  augen- 
blicklich mit  der  Analyse  von  Eisenerzen,  speziell  mit  der  Eisentitration,  und  anoh  hierüber  soll 
ebenfalls  in  Bälde  berichtet  werden. 

Eadlioh  habe  leb  noeh  Ober  die  Betelllgong  der  Vertreter  des  Vereins  an  den  Verhaadlnagea 

zur  Bildung  der  deutschen  Damjifkessel-Xormen-Kommission  zu  berichten.  Unser  Verein 
hat   von  jeher   der  Absiebt   der  Kcichsregierung,  den  Zuständen,  welche  sich  bezQglich  der 
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polizt'iliolieii  Vorscliriften  für  den  Bau  von  Dampfkesseln  und  deren  Freiziigripkeit  im  Laufe  der 
Zeit  in  Deutschland  entwickelt  liatteu,  «in  £ade  dadurch  zu  bereiten,  dail  eine  für  den  Vndang 
des  ganzen  Sefelies  gUlti;;«  geutidldM  Vondurift  gezdialfiui  würde,  da«  «limste  Intereme  und 
tatkräftige  Unterstätzung  entgegengebracht.  Vor  allein  ist  es  von  ans  IwgriBt  worden,  daß  sich 
die  Beicbsregierung  entschlossen  hat,  die  neuen  einheitlichen  Bestimmungen  so  zu  gestalten,  daß  es 
einer  KommlBsion  von  Sachverständigen  auf  den  Gebieten,  die  bei  der  Herstellung^  und  Uebcr- 
wachnng  von  Kesseln  in  Frage  kommen,  enuöglicbt  wird,  die  Erfahrun^jren  der  Praxis  der  Ke- 
gienug  an  unterbreiten,  nnd  dali  dadun  li  die  Wciterentwickluntr  di-r  iMdizt-ilichen  Vdrschriftcn  im 
EHnUaDg  mit  diesen  Erfaiirungen  der  Praxis  gewährleistet  wird.  Unser  Verein  hat  sich  in  Ver- 
Uidnng  mit  den  Vertretern  des  Vereines  dentseber  Elsen-  nnd  Stablindustrieller  und  der  Verrini- 
gung  der  Grobblechwalzwerke  an  den  vnrlaiititren  Sachverstandigen-Verhandlunpcn  befcilipt;  diese 
haben  aber  leider  zu  einem  einhoitliclieu  und  uns  befriedigenden  Ergebnis  nicht  geführt,  und  wir 
dnd  daher  gezwnngai  geweeen.  tu  einer  besonderen  Eingabe  dahin  rorstelUg  sn  werden,  daA  uns 
und  den  genannten  Vereinen  eine  atSritere  Vertretunfr  zu^'estanilen  werdfn  mf^chte.  als  es  von 
dem  Kollegium  der  übrigen  Körperaehaften  zugebilligt  wurde.  Wir  vertreten  dabei  die  Au- 
■ebaaang,  daft  eine  SaebrersUndigen-Kommisslon  nur  dann  gedeibUch  arbeiten  kann,  wenn  sie 
auch  durch  wirkliche  Saetn  ersr  indi^^e  (.'ehildet  wird,  sowie  daß  die  beteilitrte  Produktion  mit 
einer  entsprechenden  iätimmenzahi  in  der  Kommission  vertreten  sein  muß.  Die  Zusammensetzung 
der  Torbereitendea  Kommission  entsprach  In  dieser  Ansieht  nicht  nnseren  Wflnscben,  wir  mUasen 
aber  im  Interesse  der  Sache  den  größten  Wert  darauf  lehren,  daß  die  Zusammensetzung  der  defini- 
tiven Kommission  eine  andere  wird,  als  sie  jetzt  von  der  Mehrheit  der  beteiligten  Vereine  In 
Vorschlag  gebracht  worden  ist.  Ich  spreche  die  zuversichtliche  Hoffnung  aus,  daß  die  Rcichsregierong 
deh  dam  ron  uns  vertretenen  Gränden  nicht  verschließen  un^i  unserem  Antrage  auf  Gewftlirung 
einer  prrößeren  Anzahl  von  Vortretern  für  den  Verein  deutschi  r  Eisen  und  StahlindustrieUer  und 
fiir  die  Vereinigung  der  Grobblech- Walzwerke  Folge  geben  wird. 

Jn  Erledlgang  dee  Pnnlrtee  9  der  Tagesordnnng  erstattete  sodann  Hr.  Vehllag  den 
Bericht  der  Kassenfülirunp  für  das  Julir  11)07;  er  erklarte,  daß  die  Ahrechnuntr  von  ihm  in 
Gemeinschaft  mit  Urn.  Coninz  geprüft  und  stimmend  befunden  wurde,  und  beantragte  hintiastong; 
di«M  wurde  dasUmmig  erteUt. 

Hierauf  folgten  die  beiden  zur  Tagesordnoag  stehenden  Vortrage,  von  denen  deijenige  des 

Hrn.  Direktor  Johannes  Körtingr-Püsaeldorf  über  Gasfreneratoren  inzwischen  in  Nr.  20  von  „Stahl 
und  Eisen"  veröflfentlioht  worden  ist.  Der  zweite  Vortrag,  in  dem  Hr.  Professor  Dr.-Ing.  G.  Stauber- 
Aaehen  Hebe-  and  Traoaportmlttel  In  Stahl-  nnd  Walswerkabetrieben  behandelte,  sowie  die  den  Vpi^ 
trigen  folgenden  Bespreehnngen  werden  denmiehst  In  dieser  Zeitedirlfk  abgedmekt  werden. 

•  « 
• 

Den  BesehlnB  der  Tagung  brachte  das  übHehe  gemdnsane  lOttagsmahl  Im  Kalsersaal  der 

Stadtischen  Tonhalle,  der  noch  den  glanzenden  Fostachmuck  für  den  am  Tage  vorher  statt- 
gefundenen Besuch  des  Kronprinzen  trug.  An  diesen  Besuch  anknüpfend  brachte  der  Vorsitzende, 
Hr.  Kommerzienrat  Springorum,  einen  kernigen  Trinksprnch  anif  den  Kaiser  aus.  das  Ehren-, 
mitgUed  des  Vereins  Hr.  Geheimrat  Profe.ssor  Dr.  Wedding  toa.stete  auf  den  Vorsitzenden,  und 
Hr.  Direktor  Oillhausen  pedaehle  der  heiilen  Vortrntrenden  des  Ta;:cs .  denen  der  Vorsitzende 
schon  in  der  Hauptversammlung  den  autrlclttigeu  Dank  des  Vereins  für  ihre  lichtvollen  und 
klaren  Vortrage  dai^braebt  hatte.  Hm.  Geh.  Kommerzienrat  Dr.-Ing.  Haarmann's  humor- 
vollen Ausführungen  über  die  internationale  Politik  f,'i|ifelten  in  einem  Hocli  auf  den  Geschäfts- 
führer des  Vereins,  wahrend  Hr.  Dr.  Beumer  in  gewohnter  Meisterschaft  der  deutschen  Eisen- 
hfttteofhm  gedachte. 
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Die  neue  Weichgießerei  der  Bergischen  Stahlindustrie 

G.  m.  b.  H.  zu  Remscheid. 


Die  Bergische  Stahlindustrie  Gr.  in.  1».  H. 
wurde  im  .Tahre  1894  begründet  als  Nach- 
folgerin der  bis  dahin  seit  1873  unter  demselben 
Namen  bestehenden  Aktiengesellschaft.  Das  zur- 
zeit 4  000  000  C  »lofraL't'nd.- Gfscllschaftskaitital 
beflndet  sich  zum  giüliltu  Teil  in  den  Händen 
der  in  Remscheid  alteingesetisenen  ICaufmanns-  und 
Fahriicantenfaniilif  r'i k er.  Die  alten  Works- 
anlagen umfassen  auf  einem  UelAude  von  etwa 
16  ha  aa  grOfieren  Betrieben  eine  Tiegdatakl- 
gicßcrei  mit  fünf  Siemena-Refrcncrativ-Schmelz- 
üten  zu  je  24  Tiegeln  nebst  zugehörigen  N'eben- 
betrieben,  inebesoodere  einer  Tiegelfabrik  nnd 
Zomentieröfen,  in  welch  letzteren  das  schwe- 
dische Rohmaterial  für  Werkzeugstahl  vor  dem 
BbuduBelz«!  zementiert  wird;  swei  Martinstalil- 
gießereien,  von  denen  die  eine  dr<'i  basische 
Oefen  zu  T'^  t,  die  andere  zwei  zu  12  t 
Fassungsvermdgen  besitzt.  Ferner  sind  an- 
znlBhren :  Formereien  für  Stahlguß  und  schmied- 
baren Guß  nebst  einer  elektrischen  Schweißerei : 
mechanische  Bcarboitungswerkstfttten  für  die 
Gußstücke;  eine  Gewindeschneiderei  für  das 
Schneiden  der  Gewinde  in  die  Ifobrv  erldndungs- 
stücke  (Fittings)  aus  schmiedbarem  Quß; 
dazn  ein  Dampf  hammerwerk  mit  12  Daniif- 
httmmern  bis  zu  5  t  Fallgewicht ;  ein  Walzwerk 
mit  drei  Walzenstraßen  von  500,  300  und 
210  mm  BaHendurehmesser.  Endlich  schließen 
sich  an  Konsrniktionswerkstntten  für  den  Bau 
von  Wagen- Untergestellen,  insbesondere  für 
elektrische  Straßenbahn -Motorwagen,  nnd  eine 
Maschiueuwerkstatte  fSr  Herstellung  von  Bremsen 
aller  Art  und  fllr  ToUständige  Motorgetriebe 
elektriseher  Straßenbahnwagen.  Die  elektrisite 
Kraft-  und  Lichizentrale  enthalt  vier  Dampf- 
kessel mit  rund  400  qm  Heizfläche  und  fünf 
Dynamos  mit  einer  Leistung  von  11 00  KW^. 
Der  elektrische  Strom  dient  ziun  Antrieb  sämt- 
licher nearbeitungsmaschinen,  der  I-,auf-  und 
Drehkrane,  Aufzüge  und  eines  Teiles  des  Walz- 
werkes. Die  Finna  besehiftigt  zurzeit  1700 
Beamte  und  Arbeiter. 

Für  die  Errichtung  der  notwendig  gewor- 
denen, nenen,  erweiterten  Tempergießerei  stand 
ein  ziemlich  nnirünstig  am  Bergabhange  gelei^enei 
Gelände  zur  Verfügung,  wodurch  eine  etwas 
eigenartige  Anordnung  sich  ergab. 

W'ie  aus  dem  Lagfjdan  (Abbildung  Ii  er- 
sichtlich, baut  sich  die  ganze  Anlage  in  drei 
verschiedenen  BShen  auf.  Das  oberste  Plate«« 
enthllt  einen  Lagerplatz  für  Rohelsen  nebst 
einem  Lagerschuppen  fQr  Schmelzkoks  und 
sonstige  Materialien,  sowie  das  Abladegeleise  im 


Scindlager.  Auf  dt'rs<  Iben  Höhe,  durch  eine 
Brücke  mit  dem  Lagerplatz  verbunden,  befindet 
sieh  die  Gichtbtthne  der  Kupolöfen.  Das  nächste 
Niv^ean  liegt  6  m  tiefer  und  bildet  den  Flur 
der  tresaniten  Formerei.  de<5  Sandlagers,  der 
Bedienungsbühne  der  Generatoren  sowie  eines 
Lagerschuppens  für  Generator-  und  Kesselkolüe 
nebst  Heizkoks.  Diese  Materialien  werden  von 
dem  Geleise  des  oberen  Lagerplatzes  aus  io 
den  Sdinppen  entladen.  Die  dritte  Ebene  liegt 
nochmals  n  m  tiefer  und  bildet  die  Sohle,  auf  der 
die  Martinöfen  stehen,  den  unteren  Flur  der  Gene- 
ratoren nnd  des  unter  dem  KupolofBohaaae  be- 
findlichen Maschinenraumes.  Durch  diese  Grup{de- 
rung  Ist  einerseits  eine  voUkonunene  Ausnutzung 
des  abfallenden  Gelindes  erzielt,  andoMits  ist 
erreicht,  daß  das  gesamte  Rohmaterial  TOD  oben 
nach  unten  wandert  und  nicht  gehoben  zn 
werden  braucht,  der  Betrieb  sich  also  mit  der 
geringstmöglichen  Kraftanwendung  vollzieht. 

Der  Formsand  kommt  in  Eisenbaiinwagen 
auf  dem  hochgelegenen  Geleise  an  und  wird 
teils  In  das  Sandlager,  teils  zum  Trocknen  un- 
mittelbar auf  den  Kern-  und  Sandtrockenofen 
entleert.  Neben  dem  Saudiager  beflndet  sich 
die  Sandanfberdtung,  welche  drei  MlsdimQhlen 
und  <'iiii'!i  Desintegrator  mit  Beciierwerk  und 
Trausportband  enthält.  Durch  letztere  wird 
der  aufbereitete  Formsand  einem  hochllegendea 
eisernen  Silo  ziigrführf.  aii><  welchem  er  durch 
Klappen  nach  Bedarf  entnommen  wird.  Zum  An- 
trieb des  Ganzen  dient  ein  86  pferdiger  Elektro- 
motor. 

Die  Schmelzmaterialien  sowohl  für  den 
Knpolelbii-  wie  für  den  Martinofenbetrieb  (Boh- 
elaen,  Seiurott,  Schmelzkoks,  Flußspat,  Kalk  usw.) 
werden  auf  dem  oberen  Lagerplatze  teils  offen, 
teils  in  dem  Schuppen  gelagert.  Von  hier  aus 
werden  sie  auf  Schmalspurgeleisen  über  eine 
Geleisewage  und  die  schon  erwähnte  Brücke 
der  sehr  geräumigen  Gichtbühne  zugeführt, 
worauf  sie  entweder  im  Kupolofm  eingeschmolzen 
oder  durch  den  die  Martinofenhalle  und  einen 
Teil  der  Gichtbühne  b^treicbenden  eleklri.scheu 
Laufkran  vor  die  MartinSfen  zum  Einsetzen  ge- 
bracht werden. 

Die  Gießereianlage  besteht  aus  einem  Uaupt- 
bau  mit  Anbauten  und  drei  Kebengebanden.  Der 
langgestreckte  Hauptbau  ist  durch  Sheddächer 
eingedeckt  und  wird  nur  durch  die  zweistöckige 
HaUe  des  Sandlagers  nnterbroehem;  er  eathidt 
einerseits  die  Formerei  mit  Kemfonnerel  und 
Sandaufbercitung,  anderseits  den  Sortlerraum  und 
die  Putztrommeln  (Rommelei).  Dieser  Baum  steht 
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durch  einen  elektrisch  angetriebenen  Aufzug  mit 
dem  oberen  Stockwerke  des  Sandlagerpebäudcs 
in  Verbindung,  um  die  Gußstücke  zur  Verladung 
auf  das  Normalgeleiae  und  dadurch  zum  Trans- 
port in  die  anderen  Werksabteilungen  zu  bringen. 
An  der  einen  Längsseite  der  Formerei  schließen 
Rieh  das  Kupolofen-  und  das  Martinofen-Gebäude 
an.  Das  erstere  enthalt  zwei  Kupolöfen  von 
je  3000  kg  stündlicher  Leistung,  einer  mit  und 
einer  ohne  Vorherd  (vergl.  Abbildung  2).  mit 


Baderfturoe  für  die  erwachsenen  und  die  jugend- 
lichen Arbeiter  getrennt  untergebracht. 

Eine  Vergrößerung  der  Formerei  ist  in  der 
Weise  vorgesehen,  daß  der  Bau  Uber  die  gegen- 
wärtig in  der  Haupti^ache  das  Modellfiger  und 
die  Modellformerei  enthaltende  Schmalseite  hin- 
auH  um  sechs  Sheddflcher  verlängert  werden 
kann.  Außerdem  ist  es  möglich,  die  Anlage 
durch  Verlängerung  der  Shcddäclier  über  die 
dem  Kupolofen-  und  Martinofen-Gebäude  gegen- 


M  


Abbildung  4.    Klick  in  die  Maarbitienformcrei. 


gemeinschaftlicher  Funkenkammer  und  Scliorn- 
stein,  außerdem  ist  Kaum  zur  Aufstellung  von 
zwei  weiteren  Oefen  oder  von  Kleinbessemer- 
birncn  vorhanden.  Das  Martinwerk  enthalt  zwei 
sauer  zugestellte  Martinöfen  von  jt;  6UU0  kg 
Fassung  (Abbildung  3).  Auch  hier  ist  die 
Möglichkeit  geboten,  einen  dritten  ()f<-n  nach 
Verlängerung  des  Gebäudes  aufzustellen. 

In  dem  Erdgeschoß  des  Kupolofengebäudes  be- 
findet sich  ein  Maschinenraum,  der  die  Gebläse  für 
die  Kupolöfen  und  Pfannenfeuer,  sowie  die  I'reß- 
pumpen  und  den  zugehörigen  Motor  von  4.'»  P.  S. 
enthalt,  ferner  sind  dort  in  zwei  übcreinandt  r 
gelegenen  Stockwerken  Ankleide-,  Wasch-  und 


überliogcnde  Längsseite  hinaus  zu  erbreitern. 
Nach  dem  endgültigen  Ausbau  werden  die  Oefen 
ziemlich  in  der  Mitte  der  ganzen  Formerei  liegen. 

Als  Nebengebäude  erscheinen  das  Generatoren- 
haus und  zwei  Lagerschuppen.  Vorgesehen  ist 
die  Anlage  eines  Gebäudes  zur  Aufnahme  von 
Temperöfen.  Das  parallel  zu  dem  Hauptbau 
liegende  Geueratoreuhaus  enthält  drei  runde 
Schachtgeneratoren  mit  Damjifstrahl-Untcrwind- 
gebläsen,  einen  stellenden  Dampfkessel  von 
4H  qm  Ileizfläclie  und  4  Atni.  reherdnick  zur 
Erzeugung  des  Dampfes  für  die  Gebläse  sowie 
zur  Warniwasserbercitung  für  die  Wasch-  und 
Baderäume  und  zwei  Niederdruck-Dampfkessel 
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von  jo  60  qm  Helzflftche  für  die  Heizung  der 
Formerei.  Die  drei  Kessel  sind  an  einen  Schorn- 
stein von  35  m  Höhe  und  1,20  m  oberer  Weite 
angeschlossen ;  zwei  gleiche  .Schornsteine  dienen 
zur  Ableitung  der  Gase  der  beiden  Martinöfen. 
Die  Heizelemente  bestehen  aus  je  12  Kippen- 
heizrobron  und  sind  zwischen  den  mittleren  vier 
Säulen  des  Shedbaues  untergebracht.  Die  Damjtf- 
zuleitung  geschieht  von  oben,  während  die  KUck- 
leitung   des  Kondensate«  in  gemauerten,  mit 


9fen  anderseits  untergebrachten  Kernmacherei 
(vergl.  Abbild,  werden  die  benötigten  Kerne 
von  Jungen  angefertigt.  Oröüere  und  seltener 
vorkommende  Kerne  werden  einzeln  in  Kern- 
biichsen  gestampft,  wahrend  für  häufiger  ge- 
brauchte besondere  Maschinen  vorhanden  sind, 
die  es  ermöglichen,  namentlich  kleinere  Stücke 
in  größerer  Anzahl  auf  einmal  zu  pressen. 

Die  aus  den  Formkasten  entleerten  Abgüsse 
werden  der  Längswand  entlang  nach  der  Rom* 


AbbildoDg  6.  Keniraacberei. 


Platten  abgedeckten  Kanälen  erfolgt,  in  welchen 
ai;ch  die  Prcßwasser-Hin-  und  -KUckleituugen 
liegen. 

Die  Formerei  teilt  sich  in  eine  Hand-  und 
eine  Maschinenformerci.  In  der  letzteren  sind 
etwa  80  Forroniascliinen  auf^^estellt,  die  teils 
von  Hand,  teils  hytlraulisch  betätigt  werden. 
Einen  Blick  in  diese  Abteilung  zeigt  die  Ab- 
bildung 4.  (iicichzoitig  ist  auf  derselben  die 
Aufstellung  der  Fonüka.sten  für  den  Guß  er- 
sichtlich. Der  in  der  Gielicrei  entsti-bcndc  .Staub 
wird  durch  Ventilatoren  abgesaugt. 

In  der  zwischen  der  HnndforrntTci  einerseits 
und  der  .Sandaiiflien-itung  und  den  Kerntroekcn- 


melei  gebracht.  Dieselbe  enthält  zwei  getrennte 
Räume,  mit  je  sechs  Putztrommeln,  die  ab- 
wechselnd gefüllt  und  entleert  werden.  Die  ge- 
reinigten Waren  werden  sodann  im  Sortierraum 
nachgesehen  und  durch  den  elektrischen  Aufzug 
zur  Verladung  nach  oben  befördert. 

Dieser  letzte  Teil  der  Einrichtung  ist  ein 
Provisorium  und  soll  geändert  werden,  sobald  die 
im  rechtwinkligen  Anschluß  an  das  Generatoren- 
haus geplante  neue  Temperei  mit  Putzerei  usw. 
ausgeführt  ist. 

Die  ganze  Anlage  ist  seit  Frühjahr  1906 
im  Betriebe  und  hat  sich  gut  bewährt.  _ 
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Gasverhältnisse  bei 

Von  Eduard  Juon, 

Vor  einigen  Jaliren  wurd»-  in  di<'S(>r  Zoit- 
Bchrift*  Uber  die  Unteraucliuugea  berichtet, 
welche  zwecks  besserer  C9iarakteri8leniii(r  ver- 
schiedener Holzkohlensorton  nusfrt-fiihrt  wurden. 
Inzwischeo  ist  die  Entwicklung  im  Betriebe  der 
HoliTerkohlnBf  dM  Bogoslowsehen  Bergr* 
Werksbezirks  im  Ural,  in  wclilicin  die  er- 
wähnten Untersuchungen  ausgeführt  werden,  nicht 
•tdian  gebliebm.  IM«  Bneognnfr  des  Bezfarks  ist 
Ja  den  Jahren  1904;'190fi  um  20  t-'estit>trpn 
und  die  Menge  des  aussohlieüUoh  zu  hiitten- 
miimiBdien  Zweekea  TerkolillMreii  Holzes  Ist  anf 
etwa  1  Million  Kuldkmeter  angewachsen.  In- 
zwischen wurden  auch  alle  Verkohlungsöfen 
unter  einheitliche  Leitung  gebracht  und  von  der 
Forstverwaltung  getrenat,  was  flUr  den  Ural 
Jedenfallit  eine  Neuerung  bedeutet. 

In  dem  Bestreben,  die  vorhandenen  Ver- 
kohlungsöfen zu  verbessern,  wurde  eine  Äenderung 
in  der  Heizung  der  Oefen  pin^jt^fUhrt,  welclie 
in  der  Tat  recht  vorteilliaft  zu  sein  scheint. 
Da  die  In  Folfendeni  dargelegteB  UatenaeboBgen 
meistens  in  diesen  neuen,  mit  abgeänderter 
Heizung  versehenen  Oefen  angestellt  wurden, 
M  td  diese  Ataademaf  kurz  beschrieben.  Alle 
Oefen  sind  lleilerlifen  nncli  ih  m  Schwarzsehen 
Typus,  rechteckig  im  Längsschnitt,  in  der  Seiten- 
•asfeht  gewtlbt;  Ibr  FassnngsraniD  betrügt  von 
38  bis  100  cbm.  In  den  alten  VerkohlungsSfen 
liegt  die  Heizung  direkt  unter  dem  Ofea,  als 
ein  Iftngs  dem  Ofen  sich  hinziehender  Kanal, 
and  all  Brennmaterial  verwendet  man  Holz, 
wobei  auch  ein  Teil  des  zur  Verkohlunf,'  be- 
stimuiteu  Holzes  mitverbrannt  wird.  In  der 
neuen  Vorrichtung  (die  P.  N.  Wladyktn  und  dem 
Bergingenieur  Bujnewitsch  jreschützt  worden  ist) 
liegt  die  Heizung  abseits  vom  Ofen,  ist  mit 
einen  Treppearoet  verseilen  and  (Dr  FeinktMe, 
welche  bisher  als  unvrrwrrfliarer  Abfall  auf 
die  Halde  geworfen  wurde,  eiugericbtet.  Durch 
ein  sinogeailfieB  System  von  Knallen  and 
Oeffnnngcn  werden  die  Heizgase  in  den  Ofen 
gebraoht  und  verteilen  sich  dort  so  gleichmaßig, 
dafi  dne  Regelung  des  Zuges  dnreh  zwei  Seborn- 
•telnef  wie  in  den  alten  Oefen,  nicht  nßtig  er- 
seheint. In  der  Tat  ist  die  auf  solche  Weisse 
gebrannte  Eoble  viel  gleichmftUigcr,  als  in  den 
alten  Oefen  in  der  I{>  ^(  i  erzielt  werden  konnte. 
So  zeigen  die  aus  den  heilicsten  und  k.'iltestcn 
Zonen  derselben  Kampagne  eines  Ofens  ent- 
nommenen Proben  in  ihren  Kohlenstoffgebalten 
blotJ  Unterschiede  von  2  Iiis  'A  «y;  es  können 
somit   die   Temperaturschwaukuugen    im  Ofen 
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hörhsfcns  "reccn  35"  t'.  betragen,  während  sie 
in  den  alten  (iei<  n  130"  0.  erreichen.  Außer- 
dem kann  mit  Hilfe  dieser  Heizaag  anf  Wanaeh 
eine  absolut  hßhere  Temperatur  im  Ofen,  also 
auch  eine  höhere  V'erkohiungsstufe  des  Materials 
erreieht  werden,  d.  b.  es  kann  Kehle  v«n  ver- 
gesrlirieboner  Beschaffenheit  geliefert  werden, 
wovon  bei  den  alten  Oefen  ebenfalls  keine  Rede 
sein  kennte,  indem  dort  die  QnaBtlt  fast  nur 
vom  Zufall  abhing.  Rs  konnte  in  den  neuen 
Oefen  Kohle  erhalten  werden,  die  in  ihrer  Güte 
der  Ifdlerkohle  gleichkam.  Ein  weiterer  Vor- 
teil der  so  heizbaren  Oefen  ist  die  Gewfihr 
dafOr,  daß  bei  anfmerlEsamer  Bedienung  kein 
freier  Sauerstoff  durch  die  Schicht  Feinkohle 
In  den  Ofen  treten  kann;  In  den  Ofen  selbst 
gelangt  kein  Feuer,  sondern  nur  erhitztes  Gas. 
Allerdings  muß  dann  so  geheizt  werden,  dali 
es  nie  zur  Entfaltung  einer  freien  Flamme 
kommen  darf:  man  muß  immer  das  blaue  Kohlen- 
oxydflftnunchen  unterscheiden  können.  Die  un- 
vollkemmeoe  Ausantzanf  des  Brenastoft  braacht 
bei  der  Billigkeit  desselben  nicht  in  Betracht 
zu  kommen.  Es  ist  wahrscheinlich,  daß  mit 
Blafühmnir  dieser  Heizung  und  Oaivertellnng 
auch  der  Fassungsraum  der  Verkohlungsöfen 
ohne  Nachteil  für  die  Kigensobaften  der  Kohle 
vergr56ert  werden  kann.  Die  erwthnte  Modi- 
fikation ist  in  der  Kühlerei  zu  Filkino  (der 
Bogoslowsker  Oesellschaft  gehörig)  bei  einer 
Gruppe  von  48  Oefen  eingeführt  worden,  und 
es  sind  die  gekennzeichneten  Vorteile  dieser 
Oefen,  welche  uns  hrstiniinten,  Versuche  gerade 
au  diesen  durrli/uluhi  in.  Da  sich  die  Ver- 
kohlungsvorgänge  an  und  für  sich  in  diesen 
Oefen  in  nichts  von  den  in  Oefen  anderer 
Systeme  unterscheiden,  so  dürften  die  gefundenen 
Beziehungen  allgemdne  GUltigkeit  haben. 

Der  Zweck  der  vorliegenden  Arbeit  war, 
die  während  der  Verkohlung  von  Anfang  bis 
zu  Ende  sieh  Im  Ofisn  abspl^endea  Oasprozeaae 
zu  untersuchen  und,  snviit  möglich,  die  fOr 
die  Praxis  verwertbaren  Folgerungen  hieraus 
zu  ziehen.  Es  seien  erst  die  versehiedenea 
Perioden  des  Verkohlungsvorgangs.  so  wie  sie 
sich  wahrend  der  Kampagne  dem  Auge  sichtbar 
darstellen,  kurz  charakterisiert. 

Nachdem  der  Verkohlungsöfen  mit  Holz  ge- 
füllt i-it.  wird  die  Falltüre  t:<schlossen  und  der 
Ofen  angezündet.  Sofort  In  ^rinnt  die  Wasser- 
abscheidung  aas  dem  Holz,  welche  sich  durch 
den  zum  Schornstein  entwi  iclicnden  l>am|if  sicht- 
bar kennzeichnet.  Je  nach  Größe  des  Ofens, 
der  Teavermturstdgentng  In  demselben  und  dem 
Waasergebalte  des  Holzes  daaert  das  Entwässern 
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1  bi»  2  Tage.  Die  Temperatur  steigt  in  dieser 
Periode  selten  über  200**  C.  Nachdem  das 
Wasser  ausgetrieben,  beg^innt  der  eigentliche  Vcr- 
ItohlungsprozeU:  die  Dampfabscheidung  durch  den 
Schornstein  hört  auf  und  es  entweichen  gelblich 
gefärbte,  scharf  brenzlig  riechende  Gase,  welche 
offenbar  schwer  sind  und  sich  zu  Boden  senken. 
Dabei  sind  die  Gase  von  leicht  kondensierbaren 
Flüssigkeiten  gesattigt:  halt  man  z.  B.  die  Bruch- 
fläche eines  Holzscheites  in  den  Gasstrom,  so 
beschlägt  sie  sich  sofort  mit  einer  bräunlichen 
Flüssigkeit.  Diene  Periode  dauert  zusammen 
mit  der  Entwässerung  3  bis  5  Tage;  nach  und 
nach  wird  das  Gas  farbloser  und  „trockener''. 
Das  Auftreten  von  ganz  „trockenem",  einen  her- 
eingebrachten Gegenstand  nicht  beschlagcndem 
Gas  ist  dem  Köhler  ein  Zeichen,  daü  die  Kohle 
gar  geworden,  und  der  Ofen  zu  schließen  ist. 
Das  ist,  wie  wir  später  sehen  werden,  der  Zeit- 
punkt, in  welchem  eine  energische  Kohlenwasser- 
stoff- und  Wasserstoffentwicklung  im  Gange  ist. 
Der  Köhler  hört  mit  dem  Heizen  auf,  schließt 
die  Heiztüren  und  verschmiert  sie  sorgsam  mit 
nassem  Ton.  Dasselbe  tut  er  mit  allen  Luken, 
den  Oeffnungen  zum  Abfließen  des  Teers  und 
etwa  vorhandenen  Spalten  und  Ritzen.  .So 
steht  der  Ofen  3  bis  8  Stunden  lang,  be- 
deutende Gasmengen  durch  den  Schornstein  aus- 
scheidend. Hierauf  wird  auch  der  Schornstein 
mittels  eines  Schiebers  geschlossen  und  mit  Ton 
verschmiert.  In  dem  Ofen  entsteht  infolge  der 
sich  noch  bildenden  Crase  ein  bedeutender  Ueber- 
druck,    der   erst   langsam   durch   die  porösen 


Wandungen  des  Ofens  zum  Ausgleich  kommt. 
Der  Ofen  bleibt  so  lange  verschmiert,  bis  der 
Köhler  sich  durch  Handauflegen  auf  die  FUlltür 
von  einer  genügend  niedrigen  Temperatur  im 
Of  n  überzeugt  hat.  Erst  bei  einer  Temperatur 
von  etwa  40 C.  dürfen  die  Türen  geöffnet  und 
der  Ofen  entleert  werden;  es  muß  aber  auch  bei 
dieser  Temperatur  mit  Vorsicht  vorgegangen 
werden,  da  bei  Zutritt  von  zu  viel  Luft  auf  ein- 
mal stets  eine  Entzündung  der  Kohle  hervor- 
gerufen werden  kann.  Die  Dauer  der  Abkiihlungs- 
periode  hängt  nicht  nur  von  der  Endtemperatur 
der  Charge,  sondern  auch  in  bedeutendem  Maße 
von  der  Witterung  ab,  wobei  die  Windverhält- 
nisse eine  noch  größere  Rolle  spielen  als  die 
Außentemperatur.  In  normalen  Fallen  dauert 
das  Abkühlen  zwischen  sechs  und  zehn  Tagen. 
Somit  dauert  eine  ganze  Verkohlungskarapagne 
1 0  bis  1 5  Tage,  die  Füllung  und  Entleerung  dea 
Ofens  nicht  inbegriffen. 

Nun  betrachten  wir  die  während  des  Prozesses 
sich  entwickelnden  Gase.  Die  erste  Periode  — 
der  Wasserabscheidung  —  und  die  darauf  folgende 
Periode  der  Entgasung,  bis  zum  Auftreten  der 
Kohlenwasserstoffe,  untersuchen  wir  ungetrennt. 

Probon  aus  dem  Ofen  wurden  an  zwei  ver- 
schiedenen Stellen  entnommen:  1.  durch  die  zum 
Teerabfluß  dienende  Oeffnung  —  also  aus  dem 
untersten  Teile  dea  Ofens,  —  und  2.  durch  ein 
ins  Gewölbe  eingelassenes  Rohr  —  aus  der 
obersten  Ofenzone.  Es  wurden  drei  Oefen  ver- 
schiedener Größen  bei  verschiedenen  Holzarten 
untersucht.    Die  Resultate  waren  folgende: 
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Die  Zahlen  beziehen  sich  nur  auf  den  bei 
gewQhnlicben  Verhaltnissen  nichtkondcnsier- 
baren  Teil  der  Gase.  Auf  die  kondengierbaren 
Oase,  wie  auch  auf  die  flüssigen  Destillations- 
produkte  kommen  wir  weiter  unten  zu  sprechen. 

Bei  Versuch  Nr.  3  ist  weder  eine  Abnahme 
an  Kolüensaure  noch  eine  Zunalune  an  Kohlen- 
wanantoffn  su  banarkaa;  imt  Gehalt  an  Btidi- 
Stoff  ist  am  Schlüsse  des  VersuclicH  noch  hoch. 
Alles  weist  darauf  hin,  daü  die  erste  Periode 
der  YerkoUinig  Uer  aooh  nidit  zu  Ende  iit. 
In  der  Tat  mußte  der  Ofen  auch  nach  An- 
aicbt  der  Köhler  —  noch  weitere  Tage 
«ffBingelialten  werden.  Das  Charakterittfsclirte 
dieser  ersten  Periode  des  Verkohlungsprozesses 
Meten  die  sauerstoffhaltigen  Gase.  Man  sieht 
gleich  bei  Beginn  eine  AÜurdchemag  des  Gtases 
an  Kohlenoxyd  und  besoodars  an  Kohlensaure. 
Nachdem  diese  Anreicherung  ein  gevisses  Maxi- 
mum erreicht,  beginnt  die  Menge  dieser  Gase 
zu  fallen.  Aua  der  Menge  des  Stickstoffes  iu 
den  Gasen  kflnnen  wir  die  Menge  des  aus  der 
Feuerung  stammenden  üases,  dessen  Zusammen- 
aetnng  ans  bekannt  Ist,  nngefllbr  berechnen, 


da  der  Stickstoff  nur  durch  die  Feuerung  hin- 
durcli  seinen  Weg  in  den  Ofen  finden  konnte. 

Die  Zusammcn^^otzung  der  Fcuorungsgsae  In 
einer  längeren  Periode  war  folgende: 
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Führen  wir  die  Kciliimn^'  durch,  so  finden  wir 
Zahlen,  welche  die  Zusammensetzung  der  in  der 
ersten  Perlode  aus  dem  Holze  stammenden 
Gase  allfiu  für  sich  —  nach  Abzug  der  durob 
die  Heizung  hineingelangenden  Gase  — 
darstellen.  Zum  Vergleich  wurden  die  Gase 
derseltten  Vcrkohlungsperiode  aus  einer  Labora- 
toriumsretörte  untersucht,  und  die  Ueberein- 
stirnmung  mit  den  berechneten  Zalilen  war  eine 
ziemlich  volistlndlge.  Es  seien  unten  die  im 
Versuch  gewonnenen  Zaiili'ii,  und  zugleich  das 
MengenverlULltnis  der  entwickelten  Gase  und  der 
doroh  «Ue  Helmng  strömenden  Gase  angeflihri. 
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1.  Bei  Beginn  der  Operation  .  .  . 

unter  170 

Kflac  BDkoDdeDaierbariin  Our  (nur  WfttMrdampfX 

Im  Ofen  ilBd  dl«  Gsm  dlex*  StediaiM  den  Hell- 
(•MD  fMt  glelck 

ia  Tetaaiw: 
0 

2.  Oa^n  Ende  der  Wasierdampf-  | 

Entwicklung  j  170—200 

68,3 

Sfhr  we 

Spur 

uakondriulerb 

29,t>  1  Spur 

w  Ou 

1,1  j  1,0 

<  1 

3.   Bei  Beffiun  der  eigentlichen  Ver- 

200—800 

6^a 

m 

80,5 

jp 

0,1 

80,6 

4.  Mitten  in  dwentea  Verkdduge- 

300-870 

6T.4 

• 

30,0 

0,3 

2,8 

88,4 

5.  Oegcn  Endo    der    orBtori  Ver- 
kuhlungHperiodH  

360—890 

43,4 

2e,7 

2,8 

2«,2 

34,4 

6.  Bej^inn  des  swattsn  Stedfatas  der 

geg.  390 

80.8 

IV 

8.7 

46,0 

- 

68,1  1 

Ans  dieser  Zahlenreihe  Ist  noch  deutUeher 

SU  ersehen,  daß  die  saueratoflFhaltigen  Gase  sich 
sn  allererst  aus  dem  Holze  abscheiden,  und  zwar 
stammt  hier  die  ganze  Menge  der  Gai^e  —  also 
auch  des  Sauerstoffes  derselben  —  aus  di m  Holze 
selbst.  Gegen  Ende  der  ersten  Periode  nintmt 
die  Menge  der  sauerstoffhaltigen  Gase  ab,  trotz- 
dem noch  lange  nicht  der  ganze  Sauerstoff  aus 
dem  Holze  bezw.  der  Koble  ausgescliioden  ist. 
Es  ist  dies  durch  die  groUe  Verschiedenheit 
in  der  Natar  der  im  Holze  anwesenden  Satoer* 
steffVerbindungen  bedin;rf:  ein  Teil  der  .*=!auer- 
ateffVerbindungen  ist  scheinbar  sehr  iose  an  das 
Material  gebunden.  Es  lassen  sieb  hierans  and 
der  Betraebtung  der  Entgasungsvor^nge 


Oberhaupt  SehMsse  auf  die  noch  sehr  ungenügend 
erforschte  eigentliche  ,  Konatitntion*  der  Holz- 
und  Koblensubstanz  zidien. 

Was  den  Charakter  der  kondensier- 
baren Gasabscheidungen  der  ersten  Perlode  an- 
betrifft, so  bestehen  dieselben  zur  Hauptsache 
aus  Wasser  bezw.  Dampf  und  den  sogenannten 
«fetten''  Sauren,  vornehmlich  Essigsaure  (da- 
neben Ameisen-,  Propion-,  CapronsAure  u.  a.), 
welche  teils  mit  dem  Dampf,  teils  im  unteren 
Teile  des  Ofens,  mit  Teer  vermengt,  dem  Ofen 
entweiehen.  RssigsanredJlnipfe  entweichen  wah- 
rend der  ganzen  ersten  Periode  in  betrachtlichen 
Mengen  nnd  ^d  die  fetten  Saaren  dlijenigen 
Bestandteile,  welche  den  Gasen  In  dieser  Periode 
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Ficbe  tdtd  Oennb  ertoUen.  Der  la  dteanr  Ptriode 
antretende  Teer  ist  dünn  und  mit  Waner  und 
wenig  Holzgeist  vermengt. 

Ueber  die  Zonahme  der  Menge  des  sich  ans 

dem  Material  abscheidenden  Gases  gibt  die  neunte 
Spalte  obiger  Zahlenreihe  einen  H*^L'riff.  Im 
weiteren  Verlauf  der  Verkohlung  beginnt  mit 
Abnahme  der  Sanentof^ase  zugleicdi  eine  An- 
reicherung des  Gase»  an  Kohlenwasserstoffen, 
und  hierdurch  wird  der  ü  ebergang  der  Verkoh- 
Iniig  In  daa  swelte  Stadlvm  gekennseiehnet.  Be- 
merkt der  Kiihlor  an  dem  Aussehen  der  Gase 
ein  itArkeres  Auftreten  von  Kohlenwasserstoffen, 
io  aehmlert  er,  wie  getagt,  die  unteren  Oeff- 
nungen  dps  Ofpns  -  mit.  Ausnahme  des  zum 
Sohornstein  gehenden  Kanales,  durch  welchen 
dann  aneh  der  Teer  anatritt  —  fest  mit  Ton 
zu,  die  HeiztUr  wird  ebenfalls  geschlossen  nnd 
verschmiert,  wenn  sie  nicht  —  wie  bei  der  anfangs 
•rwlhnten  Vorrichtung  von  P.  N.  WladyUn  — 


■it  eiaan  laftÜditaB  TanoUnA  Tenehen  iat. 
Daa  H^an  wird  alao  «iagsttaUt,  eine  Zu- 
führong  von  Oasen  ta  den  Ofen  hOrt  auf  and 
der  Ofen  wird  gewissermaßen  zur  Retorte. 

Hiermit  beginnt  die  zweite  Periode  der  Ver> 
kohlung.  Diese  Perlode  ist  die  interessanteste, 
weil  sie  die  reaktionsreichste  ist:  die  am  Schloß 
der  ersten  Periode  mit  Hilfe  dar  Temperatur- 
Steigerung  eingeleitete  Kohlenwasserstoffabspal- 
tung nimmt  einen  ziemlich  stürmischen  Verlauf, 
es  liildea  slcli  groBe  Oasmangen,  von  danen  ein 
Teil  zu  schweren  Teerölen  kondensierbar  ist; 
es  ist  auch  die  Periode  der  stärksten  Teer- 
abseheidung,  wobei  der  Teer  diek  und  aebwer 
wird.  Durch  folgende  Beispiele  sei  diese  kurze 
zweite  Periode  —  von  der  Schließung  der 
Ofentür  bis  snr  voUkommanen  SehUeflug 
und  Verschmierong  des  Schornsteines,  waloha 
in  der  Regel  nnr  wenige  Stunden  dauert  — 
illustriert: 


OfMtr. 
RoUart 

E 

Om*  (la  VolamproWBtoa) 

i 

ZiM  «M- 

a  »  S 
•  2"" 

«  »  * 

Ii 

^  3 

(:i>, 

«'ü 

H 

"2 

—  £ 
» 

N 

4. 

Vt.  M 
Forlsetsang 
TOB  Tereneh 
Kr.  1 

25.  2.  2'/iUhrMttg. 

26.  /2. 8>/i  „  Abd. 

122';. 
130'/t 

' « 

43,2 
:^7,7 

0,1 
0,1 

13,0 
18,2 

4,1 
6,8 

34,0 
35,7 

5,6 
1,5 

Die  IIrliuBC«KM«  tlad  aorli  | 
nicht  Tollkommro  au»  di-m 
Oha  «Btwlabaa  (K-0«bati  I). 

6. 

Kr.  131 
45,9  obm 

gemischti'H 

22. '2.  3  IThrMtIg. 

143 

9 

5,3 

0,2 

1<»,4 

2,1 

82,0 

0,0 

untcD  ta  Oln 

Holz 
16./2  4  Uhr 
Nm. 

22./2.  8V4  .  , 

143V4 

9'/* 

286 

9,8 

0,1 

1,0 

1,4 

87,7 

0,0 

•baa    a  a 

6. 

Nr.  119 

Fortüot/.ung 

n./2.11  VhrMttg. 

99 

t 

_ 

45,0 

0,1 

18,8 

18,7 

28,6 

8,8 

«■ini  toOlta 

von  Versuch 
Kr.  S 

ae./«.!!'/. ,  , 

99Vf 

«•/t 

303 

49,4 

0,1 

16,4 

16,1 

16,0 

2,0 

•atB     a  a 

In  Versuch  Nr.  5  ist  der  OfiMi  aupenschein- 
llch  später  als  üblich  verschmiert,  d.  h.  die  Kolile 
garer  gebrannt  worden  als  sonst;  in  der  Tat  hatte 
die  fertige  Kohle  in  Vr>rsiirh  Nr.  5  S2.0(;  "  o 
Kohlenstoff,  während  derselbe  bei  den  anderen 
Versuehen  swlseben  77  und  80*/«  schwankt. 

Mitten  in  dios-T  rraktionsrcichcn  Pfriodf. 
in  welcher  die  Temperatur  des  Ofens  merldich 
absunehmen  beginnt,  wird  der  Sehomsteln  ge- 
schlossen und  verschmiert.  Infolge  der  sich  noch 
abscheidenden  Gase  entsteht  im  Ofen  ein  be- 
deutender Uel»erdruck,  welcher  mit  der  Zeit  die 
Wflndc  des  Ofens  auseinanderzudrücken  inisiande 
ist.  Zu^rleich  bi  irinnf  aber  ein  allmJlhlirlii's  Ab- 
kühlen des  Oftns  und  mit  ihm,  durch  den  Ueber- 
dmok  unterstutzt,  eine  enerjsrische  Absorption 
von  (Ta*!»'n  durrli  «lii^  Kohlf.  Die  Menpen  von 
Kohlensäure  und  Kuhleuu.xyd,  die  sich  noch  im 
Ofen  beiden,  verschwinden  bald  fast  ganSi 
neue  Mengen  derselben  entwickeln  sich  nicht 


mehr,  wahrend  die  einpt  leitete  Entwicklung  von 
Kohlenwasserstoffen  selbst  trotz  der  Abkühlung 
im  Ofen  ttoeh  liagere  Zeit  fortdauert.  Bs 

müssen  aVier  aupenschoinlich  die  entwickelten 
Kohlenwasiierstoffmengeu  alle  wieder  in  der  sich 
abkühlenden  Kohle  absorbiert  werden.  In  wel- 
cher Form  das  geschieht,  konnte  noth  nicht  fest- 
gestellt werden,  wie  überhaupt  das  Kapitel  über 
Absorptionsfldiigkeit  der  Kohle  Oasen  gegenflber 
und  deren  Abhängigkeit  von  Druck-  und  Tem- 
peraturverhftltnissen  bei  verschiedenen  Gasen 
nnd  verschiedenen  Sorten  von  Kohle  noch  sehr 
uuvollständiir  ist.  Einige  Untersuchungen  hier- 
über befinden  sich  bei  dem  \  ert'asser  jrefren- 
wärtip  in  Arbeit.  Dali  ein  Entwickelu  von 
neuen  Kohlenwasserstoffmengen  noch  immer  vor 
sich  L'eht.  ist  aus  dem  T'mstande  zu  ersehen, 
dali  der  Ucberdruck  im  Ofen  nach  Verschwinden 
der  ianerstoflhaltigea  Gase  nodi  fwtbesteht  nnd 
nnr  sehr  allmshlieb,  mit  dar  Abkühlung  fort- 
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schreitend,  «»in  Aiisg^ltich  mit  dem  Af rnoHj>barfn- 
druck  zu  Ijeobachten  ist,  wobei  ein  merkbarts 
DUAudieren  von  Gasen  durch  di«  Ofenwanduagen 
bei  gruten  Oefen  nicht  zu  konstatit>ren  war.  Im 
Ofen  bleibt  zuletzt  fast  reiue  KohienwaHserstotT- 
AtmoqiliMre  sorllA.    Erat  hierdvreh  —  fort* 


lautViiiii*  Kntwicklunjr  von  Kohlenwasserstoffen, 
(lauu  Abnahme  des  Ue.herdruckes  und  ener- 
;.'i.s('h*>  Ab8or]ition  —  ist  die  dritte  und  leiste 
Perioili-  der  praktischen  Holzverkohlunp  —  die 
Abkühlungspcriode  ~  gekennzeichnet.  Nacb- 
itohend  folgende  Betriebsbeiqiiele: 


r 


1^ 
ll 


T. 


Nr.  80 
FortMtnng 
TOB  Vemi 
Nr.l  nnd4 


26. /2. 8  murMoig. 
26.;2.2',f  ,  Mttf. 
2./3.a     ,  . 


a 

SD  1 


140  I 
i46Vi| 
242  I 


Ii 

n 


COt 


-  Il4,7 


CO 


I 


C.H, 


0,1 

0»0 


M 
11,8 


0,5  82,3 
0,1  |78,0 


—    I  ward«  dar  Ofen  t'M>>«t  ud 


BcgiM  dar  AMilkl«B(*p«riede. 


9. 


10. 


Nr.  131 
Forisotzttng 
TOD  Teranoh 
Hr.  6 


23./2. 

23.  /2. 

24.  /2.  8 

24.  / 2.  8'/4 

25.  /2. 10'  , 

26.  /2. 10»/« 

8e./2. 10V4 

26./2. 10*/! 
S8./2.  2 


8  Uhr  Morg. 
8'/«  . 


160 

160'/4 

184 

184V4 

2IOVi 

2i0»;4 

284V4 

234»/. 

286 


149 

112 
99 
60 


3,8 
5,2 
2,C 
3,7 
■'f. -4 
4.0 
2.8 
3,2 


0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,1 
0,0 


6,6 
1,7 

0,3 
5,2 

8,1 
6,6 
4,6 


0.1 
0,0 
1 1,1 1 
0,0 
0,0 
0,0 
0.0 
0,0 


'j.'i.O 
',^•-',5 
1>5,6 
91.2 
92,8  I 
90,5 1 
»2,0 1 


unH'n 
ob«n 
UDlcn 
Obau 


—    I  WBrde  d«r  OfcD  fcSAirt  and  eallMrl. 


Ol«   (MM  Zatt  IM 


leB*aure  trmefw 
Qm  «b  oImd. 


Nr.  M 
119,8  elm 

Fichten 

9.y2.  6  Uhr 

Abd. 


22./2. 10    Uhr  Morg.  :ä04 


S8./S.  6Vi  ,  Abd. 
S4./t.  9     .  Mofg. 
W./J.  T     ,  , 


«SSV* 
851 

445 


75 

55 


4,8  0,9  6.1  0,2  ■  78,7  9,3 
8,0  I  0,7    6,5  1       I  74,0  10,8 

i  dtrOfaa  ward«  TamialMwalaa  faUbal, 
^    die  Kohle  cDttflndata  itafe  abar. 

«mda  dar  Ofca  eatlaait. 


wührichFinlieb  rio  aUrkrrM 
Hidilurt-hdlffundtersa  dank 
die  WnuduDi;«)!, 
Mauerwerk.) 


Nr.  87       2.V2.  11    l'hr  MorfT.'sOS 
wie  in  Vor-  i23./2.  6"/*  „   Abd.  ,33574| 
•lieh  Nr.  9  24./2.  5 


Morg.  847  — 


7,6  0,6  I  8,4  '  0,6  82,0 
8,4  I  0,0  I  6,8  t  0,8  j  89,5 
Oha 


0,8 
t,l 


Troll  der  lontt  rlrlchas 
Bedlni^nKen.  vir  In  Vrriuek 
Vit.  9,  kooole  der  Ofao 
Tiar  Tüfe   frihai  f«- 
6lb«t  werden. 


ffine  Trennung  der  leichten  KohlenwaHSor- 
gtoffe  von  den  schweren  ist  nicht  durchjreführt 
worden,  doch  wurde  festgestellt,  daü  im  lieginn 
der  gekeaiiselehnetett  Perfode  nufier  Median  anch 
frewisse  Mengen  von  Propj'len  und  Butylen  und, 
bei  gewlduilieber  Temperatur,  flüssigen  Benzols 
und  Toluola  ▼orhandoi  waren. 

Betrachten  wir  jetzt  die  Meni,--'-?!  der  (lasc. 
die  nach  vollkommener  SohlieUung  des  Ofens 
Toa  der  Kohle  absorbiert  werden  kOnnen.  Im 
Moment  der  Schließung  betrug  die  Menge  der 
■anentoffhaltigen  (rase  50  Volumprozent.  Da 
dleae  Menge  aber  sehr  schnell  abnahm  und  die 
Entwicklung  dieser  Oase  aus  dem  verkohibaren 
Material  schon  vor  Scliließung  des  Ofens  im 
Abflauen  begriffen  war,  so  ist  anzunehmen,  daß 
eine  Nachentwicidnng  von  sauerstoffhaltigen 
.  Gasen  nicht  oder  nur  in  sehr  gerippt-m  Maße 
stattfand.  Da  aber  ferner  im  Moment  der 
SeUleflung  nur  die  Zwtsehenrtome  swlsehen  der 
Kohle  im  Ofi-n  mit  Gas  von  hoher  TeiniM-ratur 
gefüllt  waren,  so  kann  die  absolute  Menge  der 
snr  Abeoiption  gelangten  eauersteffhaltigen 
Oase  nicht  bedeutend  sein,  selbst  wenn  man 
annimmt,  daß  die  gesamte  Menge  von  der  Kohle 
abeorUert  wurde,  obgletdi  ee  lelebt  nSglleh  Ist, 


daß  ein  Teil  derselben  durch  die  in  dieser  Periode 
entstehenden  leicht  oxydierbaren  Teerbestendteile 
gebunden  wird. 

Oans  bedeutend  muß  aber  «He  Menge  der 

abseheidenden  und  wieder  absorbierbaren  Kohlen- 
waaserstoflfgase  sein.  Das  wird  nicht  nur  durch 
den  längere  Zeit  wlfirenden  üeberdnek  Im  Ofn, 
sondern  auch  durch  folgende  auch  an  und  fdr 
sich  bedeutsame  Versuchsreihe  bestätigt.  Das 
Veraebniieren  der  Oefen  Im  Moment  der  hef- 
tigsten  Reaktion  ruft  eine  bedeutende  Verzöge- 
rung der  Abkühlung  hervor.  Da  aber  durch 
ffieae  Verzögerung  die  Kampagne  bedeutend  ver- 
längert wird,  so  schien  es  von  Vorteil,  die 
Abkühlung  durch  Verminderung  oder  gänzliche 
Beseitigung  des  l'eiierdrucks  im  Ofen  zu  be- 
schleunigen. Von  diesem  Gesichts|)unkte  aus 
wurde  beschlossen,  den  X'ersiich  zu  maehen,  die 
Oefen  längere  Zeit  im  Breouen  zu  halten,  die- 
aelbea  aber  naeh  der  Keaktionsperiode  nicht 
sofort  luftdicht  zu  schließen,  sonil'  rn  den  Schorn- 
stein SO  lauge  otfeuzuhalten,  &\&  sich  Oase  noch 
ans  demaelben  auseobeiden.  Es  wurden  hienu 
normale  Oefen  von  verschiedenen  Größen  und  als 
Material  Flehten-  und  Tannenholz  gewählt ;  man 
erslelte  folgende  Resultate  : 
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Mf  mSfliehli  hohe  Temperatur  —  die  KM»  «Im  uf  aiB^oiNl 

KohlungBBtufe  —  pobracht. 


Die  Oefen  wordca  bei  ftohll<fluD(  fench 
«U  fawMnIlah,  «.h.  paakda«  «la  TM  da 
aas  ämm  Otum  aMwleka«  war. 

Diert,  1 

Q«. 
■iMbl 

Ürr  Hchoroslvla  ward« 

M  lang« 
• 

flaMa 

Tan« 

nahia 

Taaaa  1 

,  BiKht 

FMDungursam  An 

!  Im  H rennen  ....  8td. 
Im  AliküLlen    .  ,   .  Std. 
Kohlenatofif  in  der  erhalte- 
nsB  Kohl«  <^ 

Koblaostoff  im  Darob- 

48,4 
65 
868 

8H,;4 

48,4 
63 
892 

67,6 
92 
199 

62,8 
47 
146 

61,5 
72 
818 

\ 

57,5 
96 
148 

1 

66,6 
94  1 
198 

61,6 
72  [ 
189 

1 

61,5 
117 
140 

61,5 
72 
169 

61,5 
120 
188 

70,72 

81,96 

76,78 

B.  Di«  Oefeo  ward«!  «of  Dorm«ler  Temperatur  geb«lt«i>,  —  die  Kohl«  niohl  bAlii 

mIu  geirfihnlieh. 

r  gokoUt 

IHa  Of-rrn  wnrdcD  bei  ScbluB  plölr lirh  Tcrtrhinlrrt; 
SckorMtrln  and  Ifrixaag  Inftdir  bt  Kri.rhlo»i-n ,  ea  enl- 
«Ickctle  «lata  aia  bedeutender  t'eberdrurk. 

nlebl  vataebailaH,  iJü^tSSm 
rntwIahaB. 

Ilnl/itrt 

TaDB« 

Ftehtc 

Ueiulactat 

rtctii« 

Taun« 

Oamiachl 

Faasanghraum  deB 

Brennangadauer   .  .  Std. 
Abkühlnogadauer  .  ,  Std. 

KohleiiHtofr  in  der  Kohle  o/g 

j  Kotalenatoif  in  Dorcb- 

—  — 

61,5 
124 
236 

77,49 

61,5 
74 
236 
78,88 

61,6 
79 
161 
79,81 

57.5 
100 
107 

78,06 

57,5 
138 
222 
;  78,40 

66,6 

78 
140 
76,48 

57,5 
90 
201 
1  76,84 

57,5 
58 
154 
66.78 

47,8 
141 
143 

69,46 

67,6 
76 
255 
1  76,99 

1 

67.6 
126 
198 
1  74,86 

TT,77 

71,«8 

Bei  allen  Proben  (A  und  B)  wurde  der  Koblenatoff  in  den  bei  etwa  200"*  C.  auageglühten  (aiao  »«bW 
I«)  ProboB  bofttmnt. 

in  die  Höhe  zu  treiben.  Diese  Höglichkoit  liAt 
sich  auch  rechnerisch  begründen.  Die  spe- 
ziliäcbeu  Gewichte  einer  75prozentigea  Holz- 
ktU«  lind  durdiiehiilttlkli:  a)  Ib  «IncB  grSfierai 
Volumen  (mit  Zwischenräumen  z%vischen  den 
Stücken)  =s0,16;  b)  in  einzelnen  Stücken  (ein- 
mUiefilieh  der  Poren)  —  0,80 ;  e)  1b  Pulverfona 
(also  nur  die  Kohlenmasse)  =  L-^O.  Eine  Ge- 
wichtsdnheit  Methan  hat  ebenfails  76*/*  Kohlen- 
stoff, und  etn  Liter  diese«  Oases  wiegt  0,72  g. 
Folglich  braucht  man,  um  eine  75prozentige 
Kohle  durch  Einföhrung  von  Methan  in  die- 
selbe vm  l^/o  SB  XuMmiUß  aacvreteliem, 

1000  X  Ii»  X  ft.»  26,8  Volamina  dieses  Gases 
0,72  X0,75  X  100  ' 

(auf  die  Kohlenmasse  berechnet).  Wie  gesai^, 
ist  Holzkohle  selbst  bei  Atmosphorendruck  sb 

einer  fünfmal  größeren  Absorption  vollkommen 
hefilhigt.    Ein  mit  löprozentlger  Kohle  gefüllter 

Ufcn  von  Sri  cltTii  Fassungsraum  enthält  ^'^  yj^— 

=  8,6  cbm  Kohlenmasse.  Die  Menge  von 
SO,a  X      X  S  =  804  cbm  HeOuB,  welehe  die 

";'o  an- 


Wie  man  sieht,  ist  die  Dauer  der  AbkUhlimg 
durch  Verschmierung  der  Oefen  nur  sehr  un- 
bedeutend verringert,  die  Summe  der  Arbeits- 
sdt  fast  gar  nicht  beeinflufit  wordea.  AuflUlaBd 
aber  sind  die  Unterschiede  in  der  Qualität  der 
erhaltenen  Kohle,  trotzdem  in  allen  F&llen  die 
BelietiBBg  der  Oefm  ti  glelefaer  Weise  geftbrt 
worden  ist  und  die  erzielten  Temperaturen 
wahrend  der  einzelnen  Versuche  nicht  weseut- 
lieh  TOBelBaader  yersebleden  sein  koBsten.  Die 
ünterschiedo  in  der  Qualität  der  Kohle  sind 
nur  durch  die  wichtige  £olle  zu  erklaren,  welche 
Ur  in  0§»  bamelieode  Draek  wilirend  der 
AtMOUaag  de«  Ofens  spielt.  Wenn  wir  uns 
vergegenwärtigen,  daß  der  Ofen  bald  nach  dem 
Schließen  fast  nur  von  Kohlenwasserstoflgasen 
erfüllt  ist,  welche  bei  Oeffnung  des  Ofens  in  die 
Ijuft  entweichen,  bei  Schliel^un^'  jedoch  trieritr 
von  der  sich  abkühlenden  Koblo  absorbiert  werden 
rnttneB;  weaa  wir  fwner  bedeakea,  daß  aas- 
frffrliihte  Kohle  beim  Abkühlen  selbst  unter 
gewöhnlichen  Verhaltnissen  bis  zu  lüU  Volumen 
Gase  (bereebaet  aof  die  KohleaBiasse)  in  sieb 
aafbehmen  kann  —  eine  Eigen.schaft,  die  durrli 
Dniek  noch  verschärft  wird  — ,  so  werden  wir 
angeben  mOssen,  daß  ein  AbkfiUen  der  KoUe  tinter 
Druck  in  einer  fast  reinen  Kohlenwasserstoff- 
atmoapbare  in  der  Tat  imstande  sein  kann,  den 
KoUeBBtofteebalt  ia  der  Kohle  ia  Mieher  Weise 


um 


Kohla  bei  Sclüießung  des  Ofens 
reichert,  geht  mitsamt  den  darin  enthaltenen 
482  kg  Kobleastoff  yerloren,  wcbb  der  Ofea 
nicht  im  ricbtlgSB  Moment  verschmiert  wird. 
Dadurch  wird  diese  Arbeitsweise,  welche  der 
K0hler  gaas  Babewnßt  —  Tlettelclit  anfidlig  — 
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bei  seinen  Oefen  (und  auch  in  einfachen  Meilern) 
im  Laufe  der  Zeiten  ausgearbeitet  hat,  voll- 
kOMMMii  beraohtigt.  In  den  Untersnehungen  des 
Verfassers  über  Holzkohlensorten*  wurde  p:>  zoiprt, 
in  welcher  Weise  die  Eigenschaften  der  Holz- 
koUe  TOB  der  wllirend  der  Kohlong  errriehten 
Temperatur  bpiMnflußt  werden.  Die  Driukvcr- 
holtniase  sind  bei  jenen  Versuchen  gar  nicht  in 
Betracht  gezogen  worden.  In  oben  besehrlebenem 
Versuch  jedoch  ist  die  intf  r.'ssanto  Krscheinunir 
ZU  beobachten,  wie  der  Kobienstoägehalt  auch 
«hü«  EMnß  der  Tenperatar  betriehtHeli  steigen 
kUD.  In  diesem  Sinne  wftren  die  frUlier  ge- 
Ibndeaen  Beziehungen  zu  berichtigen.  Es  bleibt 
noob  der  Einfluß  dee  Druckes  auf  die  mechani- 
schen Eigenschaften  der  Kohle  zu  untersuchen. 
Soll  diese  rntersuchuntr  eino  erschöjifeude  sein, 
80  eröffnet  sich  die  Notwendigkeit,  hierbei  die 
ridi  nach  der  Absorption  der  Kohlenwasserstoffe  in 
der  Kohle  bildenden  Polymerisationen  zu  studieren, 
was  eine  komplizierte  Angabe  für  sich  ist. 

Proben  von  HolastibMi,  welehe  Im  Labora- 
torium in  dickwandigen  Glasröhren  bis  auf  etwa 
68  Kohlenstoff  (also  bei  etwa  +  250°  C.) 
TerkoUt  nnd  dann  naeh  sehneUen  Znscbmelzen 
des  offenen  Rohrendes  bei  höherer  Temperatur 
—  und  folglich  bei  großem  Ueberdruck  — 
welter  gekohlt  wurden,  ergaben  naeh  dem  Er^ 
kalten  dem  Aussehen  nach  ganz  neue  Formen  von 
Holzkohle,  die  weder  in  ihrer  Struktur,  noch  in 
ihren  physikalischen  Eigenschaften  an  Holzkohle  er- 
innern; auch  die  Ausbeute  war  eine  viel  größere. 

Die  Eigenschaften  einer  so  erhaltenen  Kohle 
sollen  noch  studiert  werden;   es  srheint  aber, 

*  »Stahl  und  Kiien"  1904,  Nr.  21  ä.  1236. 


daß  sich  in  dieser  Kohle  Analogien  zur  Stein- 
kohle linden  lassen  werden,  während  die  ohne 
Ueberdmekt  abw  bei  sehr  hoher  Temperatur 
erhaltene  Holzkohle  in  ihrem  chemischen  Ver- 
halten sich  eher  dem  Anthrazit  nfthert.  £än 
eingehendes  Stadium  dieser  Verhiltnisse  dQrfte 
vielleicht  7.n  unserer  Kenntnis  iiher  Steinkohlen- 
bilduug  beitragen,  oder  eine  ErlLlärung  Uber  die 
soheinharen  Widerspräche  zwischen  Alter  und  Zu- 
sammensetzung verschiedener  Steinkohlen  liringen. 
JedenfUb  aber  mässen  bei  Erörterung  dies- 
hezügUcher  Fragen  neben  der  Temperatur  avtdi 
die  DruckverhftltniKso,  die  bei  der  Bildung  der 
betreffenden  Kohle  geherrscht  haben,  eingehendere 
Berücksichtigung  finden. 

Vom  Standpunkt  der  Wirtsehaftiidikeit  der 
Holzverkohlung  Itesoiuhfi  in  solchen  Füllen, 
in  welchen  von  einer  üewinnung  der  flüchtigen 
Nebenprodukte  abgesehen  werden  muß  —  wäre 
eine  solciie  durch  l>ruck  hervorgebrachte  Wieder- 
gewinnung eines  Teiles  des  weggeflogenen  Kohlen- 
stoffes natfirlich  sehr  erwOnsehi.  Außer  der  Ver> 
größerung  der  Ausbeute  (nac^^(  Gewicht  i  und 
der  Vergrößerung  des  theoretischen  Brennwertes 
der  Kohle  muß  Kohle  nach  der  Absorption  von 
Kohlenwasserstoffen,  welche  sich  in  der  Ki»hle 
ganz  gewaltig  ,  verdichten*  müssen,  zugleich 
mit  der  Vergrößerung  ihres  spezifischen  Ge- 
wichtes auch  an  Festigkeit  gevsinnen.  Duroh 
Betrachtung  der  in  obigen  Ofenversucheu  er- 
haltenen Kohle  wurde  vollauf  l>estätigt,  daß  die 
Festigkeit  der  Kohle  augenfällig  größer 
worden  ist.  Zerdrückungsresultate  werden  vor- 
läulig  wegen  ungenügender  Zahl  solcher  Proben 
noch  nicht  ang^Uhrt.  (Beklat  folgt) 


Zur  Bestimmung  der  Schmelzpunkte  von  Hochofenschlacken.* 

Von  Dr.  M.  Simonia. 


Die  Sohmelzbarkeit  von  Schlacken  läßt  sinh 
im  elektrischen  Ofen  bestimmen,  indem  man 
die  Sdilackenproben  in  gleicher  Weise  zer- 
kleinert^ mit  Hilfe  von  Stärkekloistor  und  Dextrin 
85U  kleinen  Tetraedern  in  '!nr  f  Irüru^  i'.er  Sepnrkogol 
formt  und  ihre  Süluaelzlomporatur  durch  gloich- 
Sflltiga  Erhitsung  mit  einem  Le  Chatelierschen 
Thermoelement  oder  einer  Reihe  von  Sogerkegoln 
ermittelt.  Umfangreiche  und  systematische  Unler- 
BiMihiingisin  dieser  Art  in  Y«rl»faidung  mit  Ana^ 
lysen  der  verschiedenen  Schlacken  sind  meines 
Wissens  nicht  gemaohL  Diese  Anschauung  be- 
etltigt  B.  Koehs**  wi«  folgt:  »Exakte  Angaben 

*  Mitteilung  aus  der  Cbem.-Teolm.  Versuchs- 
anstalt bd  dar  1^.  Ponmllan-Ifannfaktur,  Char^ 
lottenburg. 

**  Sohmolsbai^eitsgrad  tonerdehaltiger  Sili- 
kat«. .Zaitaofar.  f.  angew.  Chemie*  1906  S.  2129. 


Uber  Temperaturen,  bei  denen  verschiedene  Arten 
Schlacken  schmelzen,  sind  in  der  Literatur  kaum 
SU  finden,  da  die  praktische  Sohmelspunlcts- 
beetimmung  bei  höheren  Temperaturen  noch  aehr 

im  argen  liegt  .  .  . 

Im  folgenden  sei  kurz  ein  elektrischer  Wider- 
standsofen mit  Kohlegries  als  Wideratandsmaterial 
beschrielieii.  wie  er  etwa  fUr  Sclinielzbnrkoits- 
bestimmungea  von  llociiofensohlaoken  sich  eignet, 
und  alsdama  folgen  die  Resnltate  der  Schmda- 
punktsbestimmungen  v  t;  K',  Pr  il  eti  vnn  n<.i  h- 
ofensoiilaokea,  wie  sie  iu  eiuaiu  derartigen  üfea 
erhalten  wurden.  Die  Proben  der  Schlacken 
waren  in  liobonswürdigor  Weise  von  den  ver- 
schiedenen Hutten  zu  diesem  Zweck  zur  Ver- 
fügung gestellt  werden. 

Der  Widerstand,  den  dne  Sohldit  loser  Kolile» 
kömer  dem  Durchgang  der  ESektoisitfit  bietet, 
setzt  sich  in  Wärme  uro  und  kann  bei  geeigneter 
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Umlagorung  der  .Heizmaase"  um  einen  Hohlnuun 
zu  dessen  Erhitzung  verwendet  werden.  DieLeit» 
flUiigkoit  diusor  Sollicht  nimmt  mit  derTeraperatur 
zu;  dun  Ii  Vursrliulf uiiir  etwa  eines  rognliorbaren 
MetaliwidorstuiuliKS  kunu  man  die  Amp^rezahl  in 
diwi  gewünschten  Grenzen  halten.  Die  Tempeim- 
turon,  dio  sich  mit  Oofon  nach  diesem  seit 
Co  wies  und  Achesun*  beliannlen  liei^t- 
priniip  enielen  Ibsmu,  sind  duroh  die  Sohmda- 
harkoit  do.s  <!iui  Hoiznmm  liiMoiKlon  Matorials 
gegeben.  E»  handelt  »ich  al»o  heim  Ofeubau  in 
«nier  Linie  daram,  geeignete  Heisrohi«  oder 
Heisgefiirie  zu  finden,  eiitn  Aufgabe,  die  mehr  ins 
Gebiet  der  Keramik  als  der  Elektrotechnik  gehört. 
FHr  Tendiledflne  teoimiMdie  Zwedc«  worden  in 


unserer  Versuchsanstalt  entsprechende  Typen** 
gebaut,  und  die  erreichbare  Temperatur  in  letzter 
Zeit  bis  zum  Schmelzpunkt  reiner  Tonerde 
(Segerkegei  42)  hinauM^^cvschohon.f . 

Der  Bau  de.s  hier  /.u  Itasclireibonden  Ofens 
ergibt  sich  &m  vorNiolioudor  Abbildung.  Der 
natibere  Heicieum  ^elohmSfliger  Temperetur  ist 

ein  zylindrisclior  Tlutilrnnni  von  \^')  cm  Durch- 
measer  und  eiwa  ijO  um  Hüiie.  Die  Elektroden 
lind  aus  3  mm  stutum  Eieenbleoh  und  be- 
flndon  sich  in  erwoitortoii  Quorscbnitton  der 
Kohlen  widerstandsuiasse  außerhalb  des  Heiz- 
raumn,  ho  da0  dieser  tttier  den  Sohmelspunkt  der 
Eieklrodeu  eriiilzt  werden  kann.  Die  untere 
StromzufUhrung  bildet  eine  ma.ssive  Kreissoheibe. 
mit  Stiel  sar  Kabelbefefitigung,  wUuend  die 


*  Ro rohere:  Die  elektriwdien  Oefen,  S.  66^ 

2.  Aufl. 

**  Spreohwud  Nr.  14,  15,  IflOB.  »ZeitBohr.  fOr 
engow.  Cfiemie"  \m  S.  1281. 
Sprechsaal  Nr.  36,  I90a 
t  Spreohsaal  Nr.  1»  1907. 


obere  Elektrode  aus  einem  Kogelstumpfmantel 
▼on  45*  ebenfalls  mit  auge^ichraubtem  oder 
vernietetem  und  umgebogenem  Stiel  besteht.  Die 
Heizmasse,  die  zwischen  den  Elektroden  lagert,  ist 
eine  gekörnte,  harte  Kohle  von  etwa  0,8  o/o  Asche, 
■ogenannter  „Kohlegrios",  dessen  Kömer  bis 
1  mm  Di('ke  habtui  und  <iurch  Absieben  TOn 
feinen  Teilchen  und  Öluub  befreit  sind.  Zur  Her- 
Stellung  der  Hmsrobre  b  verwenden  wir  sohwer- 
scliitiol/hare  tonerdereiche  Srhaniottemasseii,  die 
zwiäc'ben  Kegel  31  und  41  schmelzen.  Das  Kohr, 
das  die  glühende  Kohle  von  auflen  umgibt,  brauoht 
nicht  Sil  Hi  hworsrhmelzbar  zu  sein  und  wird 
zweckmäßig  fUr  die  im  vorliegenden  Ofentyp  zu 
enreiohenden  Temperaturen  einfach  ans  Kapsel» 
ringen  aufgebaut,  wie  man  sie  in  der  Porsellan- 
industrio  aligemein  gebiwMlit.  Das  dun^  diese 
Ringe  gebilftote  Rohr  ist  sur  Winne-Isolation  von 
einer  Schicht  c  von  gekörnter  Schamotte  umgeben, 
die  durch  enttipreohend  weite  Kapselringe  zu- 
sammengehalten wird.  Den  Uebergang  zum 
oberen  erweiterten  Quersdhnitt  macht  man 
konistih,  iinlfMii  man  dio  nuUersten  Ringe  höher 
als  die  inneren  führt  und  mit  Schaiuotlemasse  die 
söhlig  Verbindung  herstellt.  Hat  man  hiennit 
noch  nicht  penug,  so  kann  man  noch  einen  T<\n^ 
von  etwa  2  cm  Breite  aus  Uraphit  oder  Kohle  um 
das  Heisrobr  in  der  HSbe  legen,  wo  die  Vei^ 
engerung  dos  Querschnittes  nach  imten  zu  be- 
ginnt. Die  Elektroden  liegen  in  Kapseln,  in  deren 
Boden  man  entspreohenito  LOober  anbringt.  Alle 
äußeren  Ringe  werden  durch  Draht  oder  Hisen- 
bänder  zusammengehalten;  der  Ofen  steht  auf 
einer  Sohamotteplatte,  unter  der  zwischen  Ziegel- 
steinen die  Luft  zirkulieren  kann.  Mit  12  KW. 
läßt  sich  ein  Ofen  mit  den  in  der  Zeichnung 
angegebenen  Maßen  in  etwa  3  bis  4  Stunden  auf 
1600"  bringen  bei  einer  angewandten  Spannung 
von  UTl  bis  120  Volt.  Kleinere  Ocfon  von  6,5  om 
Durchmesser  des  Heizrohrs,  wie  sie  fUr  Sohmele- 
barkeitsbastimmungen  aUein  genligeii,  errstoliea 
mit  R  bis  «)  KW.  in  etwa  1  Stunde  IROO»  bis 
17U0°.  Die  Leitfähigkeit  der  Oofon  kann  man 
in  siemliefa  weiten  Orenaen  naoh  der  voi^ 
handcnon  Si)Hiumng  einrichten,  man  muß  nur 
Uber  die  nötige  Zalil  von  Watte  verfügen  und 
darf  die  Heismasseaohioht  niobt  alltu  dünn  maoben. 

Um  einigen  Anhalt  zu  geben,  sei  erwähnt, 
daß  ein  Ofen  der  angegebenen  Dimensi<men  bei 
120  Volt  im  Anfang  31}  Ampöre  hindurchläßt,  daß 
in  einer  Stunde  der  Strom  bei  der  gleichen  Span- 
nung auf  90  AmpÄre,  unf!  din  Temperatur  auf 
IIÜO°,  bezw.  in  zwei  Stunden  auf  12ö  Anip&re 
und  14B0*  steifte 

Dio  oinirosnn<Uon  Proben  von  Hoohofen- 
sohiacken  wurden  zerkieiuert  und  die  im  Zement- 
sieb zwischen  dem  905-  und  dem  SOOO-Masohen- 
sieb  bleibenden  Anteile  zur  Prüfung  vorworidot. 

Es  wurden  kleine  Tetraeder  von  2  bis  3  cm 
Hohe  in  der  Art  der  Segerkegel  nach  Zugabe 
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oiganiseher  BindemittAl  geformt  und  Ketrooknet. 

Dio  Koj^cl  wurden  in  onts|)rf>(  lion'i  aiis^;»' schnil- 
teoen  (iraphilplüllciieu  uufgestoUi  und  mit  Soger> 
kegeln  und  ho  Ohatelier-Elemeni  geprDft.  Drr 
NiedefSuhmoIzLMi  <iur  oiii/cintni  Sdilar  kon  erfoli^M 
je  naoh  ihrer  Zusamineiuetxung  verschieden 
eofanell  und  in  vemohiedener  Weim.  InBofern 
entsteht  eine  Ungenauigkeit,  ah  sii  li  (ltt.s  normale 
Niedorgohon  von  der  Spit/n  dor  Totmodor  aus 
wie  bei  den  Segorkogeln  nicht  boi  allon  Si  lilacken 
zeigt.  Die  Analyse  der  vorschieilonen  Prolien 
Ijeht  ül>»r  den  Kalitnon  mpiiicr  'I'älif;k<>it  liiiiaUH. 
Kk  ttollto  nur  auf  eine  buqueiiie  .Mt>lli<idu  der 
Sohlaokenuntenueiiung  aufmerksam  gemacht 
wpnlcn,  die  wobl  bei  s\  stontatisi -her  BelumdJimg 
wichtige  Roüultato  lioforu  würde. 

Das  Ergebnis  der  Sohmelxpttnkt«beetim- 
mungen  entliiilt  iiclioiistühondo  Aur.stollung:: 

Interessanl  i«it,  wie  nicii  bei  Nr.  1  hin  ;i  der 
Unterschied  im  Gang  des  Ofens  in  den  Schmelx- 
ponkton  dor  Scbbu  ken  zeigt.  Audi  sonst  si  lioini 
eine  Kontrolle  für  die  Konstanis  im  lietrieb  durch 
ein«  Sobmelspunktobestimmung  der  iiuhlaoken 
ermöglicht 
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Vor  kur/.oin  hat  tUis  Kaitierliflie  Starisiischo 
Amt  eine  umfangreiche  Veröffentlichung 
^DerTarifVertrag  im  Deutschen  Reiche*  erscheinen 
lassen,  <)ie  uhr  ein  UberHlchtlir-hoH  Bild  Uber  dio 
bisher  im  DuulKchen  Iteiche  abgescIilussenonTurir- 
verträge  gibt.  Dietie  «lohr  erfroulic-ho  und  dankonft- 
werte  Publikation  ist  untor  Mitwirkung  dor  bo- 
teiligten  I-'nktnron,  ilor  f1rf,'!nii>:it inu  dor  Arlioit- 
geber  und  Arbuilnphniur,  zu.->taudu  gukoiiitnen. 
Die  Bedeutung,  die  dem  Problem  des  Lohntarif- 
vortrafTWs  nnmentlifli  in  dor  ncnoron  Zoit  von 
allen  Uet«iliglen  für  diu  Eulwit-kluug  der  V'ulks- 
wirtschaft  und  spesiell  fUr  die  Entwicklung 
des  einzelnen  InJuslriczwi'itri's  zukonunt,  brafiitf 
CK  mit  «ich,  nicht  nur  systematisch  das  vorhan- 
dene Material  su  sammeln  und  zu  sichten^  son- 
dern auch  <lio  Wiflitigkeit  des  Tarifpruliloins  \  oii 
der  volkswirtflohafUichen  und  historiKchen  Seite 
aus  zu  beleuchten.  Jahre  hindurch  ist  in  der 
Zontralstelle,  in  der  Abteilung  für  Arbeit  orstat  ist  ik 
ini  Roic  lis-StntiHtischon  Aintt«,  eine  groBe  Anzahl 
von  Tarifvorthigen  gosaunnelt  worden,  die  beim 
AbeohlUMe  der  Sammlung  auf  rund  1000  Tarif- 
verträge angewachson  war.  Wenn  iimn  nur  Ii  in 
den  beteiligten  Kreiden  bisher  genau  w utile,  dal> 
die  Bewegung  des  Lohntarifrertrages  ausschlieO- 

lieh  das  Handwork  orgriffon  hat.  so  hat  dio  or- 
wHhnte  amtiiohe  Verüli'entiichung  dioi>e  AiLsichl 
noch  weiter  bestBtigt  und  das  Überraschende  Er- 
gebnis gelioforl,  dull  die  ciiront lit-ho  GroHirulii-l  ric 
von  der  Tariflteweguug  noch  nicht  berührt 
worden  ist.  Eine  wirkUtdie  Bedeutung  Iwt  nadi 
dem  Bigebnlase  der  Untemuchung  der  Tarif- 
XKI.tf 


vi-rtrag  nur  für  liio  graphisi  hon  (ioworho  und 
du8  Baugewerbe  im  woit(<sti«ti  Sinne  gewonnen. 
In  grofiem  Abstände  folgen  die  Übrigen  hand- 
werkliclien  Berufe.  Der  Gellungsbereirh  dor  dtMn 
Statistischen  Amt«  vorlii^entlen  Tarife  erstreckte 
sich  auf  etwa  '/»  Million  Arbeiter,  die  wirkliche 
Zalil  der  imter  Tarif  arlioitendon  Arbeiter  wird 
von  dein  Statistiscliorj  Amte  auf  7-  bis  SOOOOO 
veranschlagt.  In  dor  vorliegenden  Sammlung 
sind  die  verschiedenen  Gewerbezwoige  folgender- 

rnal'ion  vortoilt:  Baugoworhe  4(X)  Mavun  Mauror 
Iü2,  Zinimorur  131,  Maurur  uud  Zimmerer  ö-'i, 
Maurer,  Zimmerer  und  Bauarbeiter  35,  Maurer 
und  Bauarbeitor  Biiuarlioiler  14l,  Bra\ior 
Metallarbeiter  löO,  Schneider  137,  Tüpfer  118, 
Holzarbeiter  106,  Maier  02,  Steinsetzer  57,  Hafen- 
arbeiter  4-1,  Transportgoworbe  ;!7,  Stukkateure  '^4, 
Ulatter  32,  Schuhmaoher  a2,  Steinmetzen  iü,  Tape- 
zierer 26,  Buchbinder  24,  BHoker  22,  Dachdecker  21, 
Miililonnrboitor  \H,  Büttthor  1"),  Ijodorarboiter  14, 
Kürschner  tl,  Textilarbeiter  ü,  Lithographen,  Stein- 
drucker  ü,  Handschuhmacher  4,  Sattler  4,  See- 
leute 4,  Uärtner  KuiitVr-,rlinMode  Barbiere  I, 
(iriffolniachor  I,  Sioni]ii>l-i  linrii|«'r  1:  fi-rrirr  je 
ein  Geueraltaril  dor  Buclidriickur,  Licliidrucker, 
Gbemigraphen  und  Kupferdruoker,  Pormstecher 
und  Nnlonsto'  hor. 

Wenn,  wie  erwähnt,  bisher  dio  Urollindustrie 
dem  Abschluflse  von  Tarifverti^gen  ttberwiegend 

ahlolinonfl  gepenübor  postandoii  hat,  sn  liojrt  das 
zunüclwl  darin,  daß  in  der  tariflichen  Kegelimg 
der  Arbeitsbedingungen  auf  IKngere  Zeit  von  den 
Groflindustriellen  eine  BeBehränkung  in  der  Dis- 
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poBitioiufkvibeH  bei  der  OeschSftsftthiung  er- 
blickt wird.  So  wird  dHrauf  hingowiesen,  daC 
auub  bei  jedem  UniKcbluge  üor  Konjunktur  logar 
in  der  Krise  die  I>.Hhno  woitor  gezaUt  werden 
müßten.  Dm  kötnu'  nur  dasu  fUbren,  daß 
wonigor  loisUin^rsfiilii^c  Arlioitor  sofort  entlassen 
würden,  und  eino  iiiugliolisto  Eint^chrünkuug  der 
LohnauKgabon  erfolge,  wodurch  die  Arbeitaloflig- 
keit  erhpblicli  vormolirt  worde. 

Uor  Hauptoinwand  der  Arboitgobor  bewegt 
eich  in  der  Riehtungr,  daß  die  einheitliche  Rege- 
lung der  .Arhoits-  iintl  Lohnbcdiuirinigon  ohno 
RUuksicbt  auf  diu  l^oiätungea  de«  luilividuuniä 
▼orgenommen  wQrde,  und  daß  der  Forteohritt 
tlor  Tc  eil  n  i  k  den  Abscliluü  von  Tarifverträgen 
fUr  Gewerbe  mit  einer  Teobnik,  die  sich  sozuimgeu 
Ton  Tag  zu  Tag  äniiore,  unmtiglicb  mache.  Ge- 
rade durch  den  Al>scbhiß  von  Tarifverträgen 
werde  die  Hewoglicbkeit  der  induhitrio  «ohr  be- 
hindert', insbesondere  könnten  bei  den  Bestre- 
bungen, nat  ioiiale  Tarife  lierbei/.ufUbron,  ilie  grollen 
örtlichen  Vernt  |iiodi>iduMtt'ii  des  gleichen  Geweri>e.s, 
die  zum  gmlien  Teile  vun  doni  tochnischou  Furt- 
flohritte  bedingt  seien,  nicht  barOduididgt  werden. 
Diesen  ICinwinxlon  muR  die  grölite  Hraolitung 
entgegengebruchl  werden.  Der  l'urt.scliritt  der 
Technik  ist  ein  Kaktor,  der  fOrdie  zukünftige  Knt- 
vvicklnng  des  I.n(in1urif\  (>ri  rages  vun  außerordeni- 
lieher  Tragweite  ^eiii  wird.  Alle  LohnzablungM- 
methoden  Icann  man  den  l>eiden  Hauptkate- 
gorien,  Zeitlidni  und  Akkordlohn,  unterordnen- 
Nun  ist  w  eine  bekannte  Tatsache ,  daß  in 
der  deutschen  (iroßindustrie,  namentlich  in  der 
l*}ii4enin<lu.strin,  Toxtilimlustrie  und  in  iler  che- 
miechen  InduHtrie,  das  AkkordlohoHyntem  Tor- 
hern*Hit,  und  daß  der  frUher  von  den  organi- 
sierten Arbeitern  dieser  Indu.slrie  vertretene 
Standpunkt  ,  Akkorduri>cit  i>t  Mordarbeit"  in 
der  liegenwart  lüng-st  nicht  inelir  mit  der 
Schärfe  vertraten  wirtl  wie  früher.  Wenn  ee 
dalier  in  dii-seii  ItifltiNtrii'zweitren  xum  Ab'(  bln>se 
vun  Tarifvertragen  konunen  soll,  so  niükilen  diene 
als  Akkordiobntarife  abges^hloeaen  werden.  In- 
dessen briiitrt  gerade  das  Akkiirdlnlmsy>teiri  eine 
solche  Kunijtliziertlteit  mit  sich,  duii  der  Abschluß 
eine«  Lohntarifee  fast  illusorisch  wird.  Die 
Technik  ätulerl  sidi  fast  von  Tag  zu  Tag,  jeder 
Forlwdiritt  in  der  Technik  nuiß  in  doui  Tarifver- 
träge berücksichtigt  worden,  unter  Umstanden 
bringt  eine  bedeutende  Neuerung  auf  dem  Ge- 
biete der  Tc<-hnik  die  gröCtte  Verwirrung  in  dos 
mOhsam  aufgelmute  Geliüude  der  Tarifgomein- 
Rchaft  hinein.  Ks  soll  nicht  geleugnet  werden, 
daß  eiiu»  tivbniselie  Neuerung  <len  Tarifvertrag 
auch  vereinfaclien  kann,  indessen  ist  »lies  ein 
iußerxt  seltener  Kuli.  Der  regelmäßig  vorkom- 
mende Fall  ist  der.  4lall  jeder  te-  l  iii^-i  he  Fort- 
schritt in  dem  Tarifvortruge  liurücksicluigt  wer- 
den muß  und  für  beide  Parteien  Gelegenheit  zu 
ematen  Dilferensen  geben  kann.   Es  ist  gans 


naturgemäß,  daß  der  Arbeitgeber  Beinen  Vorteil 

hierbei  wahren  will:  anderseits  kann  man  es  dem 
Arbeiter  selbstverständlich  auch  nicht  verdenken, 
wenn  er  seinen  Standpunkt  energisch  vertritt. 
Diejenigen  Gewerbe,  in  denen  der  Zeil  lubn  über- 
wiegt iider  in  denen  die  Masdiino,  überbaupt  die 
Technik  vtdiständig  in  <ien  Hintorgrund  tritt, 
sind  in  der  Lage,  ohne  Reeini  rächt  igung  eines 
von  beiden  Teilen  Tarife  .ili/nscbließen.  Die  üben 
erwühutc  amtliche  Publikation  IwslÜtigl  dies 
vollauf.  Gerade  im  Baugewerbe,  in  dem  der  Zeit- 
lohn dii>  Hauptrolle  s|(iolt  und  das  Maschinen» 
wosen  vollständig  zurücktritt,  sind  bis  jetzt  die 
meisten  TarifvertiSge  abgesohlcssen  worden.  Da 
wo  Akkordtarife  \  ereiiiliarl  \\  ordi'n  sind,  kommen 
auch  nur  die  technisch  einfachen  Uewerbo  in 
Betracht.  Die  eigentliche  technisch  entwickelte 
Großindustrie  hat  dagegen  bisliei  iiiuner  dem  Al>- 
schhiKse  von  Tarifverträgen  feiniUicb  gegenüber- 
gestanden. Wenn  immer  wieder  auf  den  Buch- 
di-uckerturif  hingewiesen  wird,  der  Ober  HUUO  Ak- 
konlpitsit Ionen  aufweise,  und  wenn  «lamit  be- 
wiesen worden  soll,  daß  betriebstechnische  .Schwie- 
rigkeiten keinen  ausreichenden  Girund  gegen  das 
Tarifsysloin  bildeten,  su  \^ird  hier  der  Fehler  be- 
gangen, daß  zwei  ganz  verschiodene  Dingo  mit- 
einander verglichen  werden.    Der  Bnchdruek- 

l)etrii>l>  weist  lange  nicht  diejenige  Kompli/.iert- 
heit  auf  wie  etwa  die  Eisen-  und  Textilindustrie. 
Auftordem  muß  betont  werden,  daß  gerade  die 
te<-hnis(ben  Fortschritte  im  Buohdruckge werbe 
wiederholt  Anlaß  m.  Tanfstreitigkeiten  geboten 
haben  und  mehr  als  einmal  das  mühsam  auf- 
geriohte  t!eliäude  zu  zerstören  ilrohlen.  Außei^ 
dem  ist  zu  berücksichtigen,  daß  die  Prinzipale  im 
Buohdruckgewerlio  es  mit  einer  im  Durchschnitt 
weit  intelligenteren  .\rbeiterscbaft  zu  tun  haben 
als  etwa  die  {'rinzipaie  der  l'isen-  und  Textil- 
industrie. Gewiß  lutben  die  englischon  Gewerk- 
schaften der  Spinner  und  Weber,  welche  als 
die  ersten  ongli^i  lieii  i  lewerkscbaftim  gelton.  mit 
ihren  Unternehmern  auch  nach  ilor  technischen 
Seite  hin  fein  durchgebildete  Tarifverträge  ab- 
geschlossen. Allein  dort  liai  die  l'rfalininLr  tio- 
wiesen,  daß  trotz  starker  Organisation  auf  beiileu 
Seiten  eine  Durchbrechung  des  Tarifvertrages 
nicht  unnxlglicli  ist.  Und  zwar  waren  es  gerade 
die  teuliniselien  Furlsuhritte,  die  den  Anlaß  hierzu 
gaben  imd  beiderseitige  Unsufriedenheit,  nament- 
lich aber  bei  den  Arbeitern,  eiseugten.  Auf 
Seiten  dor  letsteren  setzte  eine  gewaltige  Agi- 
tation ein,  die  es  schließlich  bewirkte,  daß  der 
Gesetzgeber  in  die  Entwicklung  der  TarifVertrüge 
eingreifen  mut'it«':  die  ( les»»! /gt>l)ung  war  Lreii-'' itr', 
sich  nicht  auf  aligemein  geiuUtone  Bestiuuuuugen 
SU  besdirünken,  sondern  detaillierte  Voischriften 

über  die  I-idinboreehttiiiigi'n  /u  erlassen  und  eine 
Behörde  oinziusotzon,  ilor  dio  Kontrolle  dor  vor- 
genommenen Akkordlohnberedioung  Übertragen 
wurde. 
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Schon  all  dicst^m  uinon  Hoispiole  zuigl  «ieli, 
daß  der  Einwand  dor  Grotlindustriellpn,  dor  toch- 
nisflio  Fortschritt  liitulcrc  i'iin-  Woitonuisltil'iiiiitr 
lies  Tiirif vertrüge»,  Uurcliuos  Iteroi-Iili^^b  ist,  /.uiiial 
da  man,  ohne  ein  Prophet  sein  xn  wnllon,  vor- 
aiisNiiiri'n  kann,  dafi  p-onnif  in  licr  flrullimlustri»! 
außorurdentlidie  Kort.schriKe  der  Tücluiik  zu  er- 
warten lind,  die  an  Kompliziertheit  die  hixheripien 
no<-h  weit  iiliortrolToii  \vi>rdt>n.  \Vi>iiii  a  i'  li  in 
jedem  TuriTvertrage  SehiedKgoridile,  Turilaiiiter 
usw.  voi^8ohen  «ind,  deren  Anrgfniie  m  ii«t,  die 
Ausfuhrung  des  Turifv  ort  rufres  /u  Ul>er»'achen, 
8o  wird  doch  der  KorUschritt  der  Technik  viele 
theoretisfth  noch  so  feine  und  fjeschtneidige 
Neuerungen  Uber  <len  Haufen  werfon  und  jene 
EliDriohtungen   lahmlegen.    MoiuoH  Kruchtomi 


wiril  beim  Al)S(  ldusso  von  Tarifvertrügen  dieser 
Staudpuakt  viel  zu  wenig  beachtet.  In  der 
l'cirtd  l:is>t>n  >i(  Ii  dio  Knut rabonton  mehr  von 
aliguinoiii  s()ziai|ioIitis<  lien,  volk^wirl.sL■llu^lU(JheD 
bedanken  leiten.  Ks  iRt  dalier  fOr  die  Frage  der 
Veroinbaning:  vun  Tarir\  frt  rä^en  von  iler  nni>r- 
einschneidendHlen  Hedeutung,  daß  uueh  Mpozioll 
terhniüfh  vorgebildete  Personen  gutachtlieh  ge- 
liorl  werden.  Iiisbo><inilere  wäre  aiK  b  wiin- 
»ciien,  duU  datt  technittcho  KulkubtlionAwoiton, 
wie  es  an  den  HoHiAchulen  bereit«  gepflegt  wird, 
nadi  tlii'sor  l\i<!»tiin;r  bin  anspoiiant  würde. 
Keinosralls  aber  kann  die  (ie^el/.gebung  mit 
nuiber  Hund  liier  ein^jreifen  und  irgendwelchen 
Zuan;^'  auf  rb'e  Indut^trinn  nugttben,  obligatorisch 
zu  Taritvertrügen  Uborzugelien.  Dr.  W. 


Gießerei-Mitteilungen. 


Kembindemittel. 


Im  ,|AinerleMi  Maebinitt"*  b««chAftigt  alrli  ein 
Artikel  mit  der  Fraire  der  »ogennnnten  KerntniHohnnf;en, 

di«>  ni'uiTilinjr«  auch  br-i  iiiih  iniiiier  mehr  in  Aiifiialini«' 
koniiiion.  Die!  hiaUiii,'  Qlilii  ln'  Her.'HtL'lbiii!,'  ii"T  Kitiic 
rui~  l;p wrilinbi  hcin  i  b'liiiii^;i'iii  i  KiTts-anil  d  t  in  luvm; 
auf  SlQtzunf,'  de»  Koriu-s  ilurcti  i^Miclr  K<'rii'  i-i'ii 
und  in  bczuj»  auf  LQftung  oft  gniUc  s.  li« iiTi;,'ki'it»'ii. 
DazQ  konunt  noch,  daB  aas  dem  fertigen  UiilSHiück 
der  Kern  mitsamt  dem  gtntzenden  Eiaen  nur  Bchwer 
m  entfernen  iet. 

Beaondere  dimer  letzte  Uebc1«tand  bat  dazu  ge- 
fQlirt,  nach  Stoffen  zu  aucboii,  wob  h«  in  a  verein 
Sand  di(>  zum  Kemformen  nötiije  llililsnmkoit  und 
Stalilitiit  verUdhi-n,  die  uImt  iM-ini  it,|.  ~r)li«(  sich 
verHüi  lifi;;rn.  Pn  iiiin.'r-rrr  (l,}ii;ir/.- 1  >.i\a\  nirht  ho 
zum    Antircnnon    m  iLTt  ib'p  t'>  tt>    I  ■  hin-.uMl,  itt 

der  Kern  um  dem  (iiitUtürk  leicht  /.u  i'iiil'>'rni  ii ;  nll 
fSlIt  da«  Kerniiiateriul  xrhon  beim  Ib  handibi  de« 
fertigen  Stflckee  in  der  I'utztronuuel  heran».  Dio 
Frage  der  Mektea  Itetfernbarkcit  des  Kerneo  iHt  be- 
•ondon  bei  UMaeren  GuBstficken  mit  vielgentaltisen 
Hoblrftumen  Ten  Bedeutunpr.  wie  z.  B.  bei  Ventil- 

BbAnaon;  in  dieaemFalle  auch  do^Ln1ll,  weil  illeii». 
Iir  b<>!tt(dlt,  da6  durchhtrünifiulor  ltuiii|if  fiwuh  von 
dt'in  iiim  Ii  anbnfteiiilcn  KcrnHandf  initniniint.  ii>  r  >ii  ' 
Ventilsitze  zu  verlcM/i'n  i;i'cii;ni't  int.  liolie  .>la- 

bilität,  welclu'  ilii'  mit  l(inileniitt<dn  lior;,'e.-ttollti'n 
Kerne  oft  bcattzeu,  eniiöi^licht  die  Anwemlutig  eia- 
iaelierer  Kerneiien  oder  ^^cxtattet  ea,  aborbauftt  ohne 
dieaa  aaszakemmea.  FQr  die  beim  Uott  aua  dem 
Bindemittel  entatehenden  Oase  mfissen  freie  Laftunirx- 
wege  Torf;eBobcn  werden.  Hoiiondere  an  jenen  •Stotb-n, 
«o  nur  gorint^e  MatoriaUtürke  den  Kern  umgibt,  int 
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auf  aor^ffiltige  LaftuBg  tu  aebten,  da  aonat  das  MaF 

terial  dem  Drueke  der  entweb'henden  (laae  nicbt 
widiTsti'hen  würde. 

ViMi  in  .Vmerika  gebrüiieldicben  Kernbintlo- 

miiteln  »  r  l  .1  in  der  aageflUirtan  Abhandlang  fei- 
lende beitebrieben: 

1.  Kelepbon  iu  m.  Ra  iat  mir  für  leichte 
Kerne  zu  verwenilcn,  KemeiHOB  und  gute  Lüftung 
erforderlich.  Der  Kern,  der  eine  rauhe,  aber  reine 
Oberfläche  binterlftBt,  iat  leicht  xn  entfernen.  Oe- 
ei|»n«to  Mlaebong;  ein  Teil  Kolophonium  auf  15  bia 
20  Teile  fjehmaand.    Trotknen  bei  etwa  2500  q 

2.  Welzen-  unil  l<  n  ir  o  n  me  h  l,  im  Ver- 
lifilinis  \<in  «■iii'-ih  T(  i]  zu  'Mi  l^in  4i>  Teilen  Sand ;  die 
Kerne  trelieii  ln  iiii  <  i iili  n  iclilu  be  <  iasentwickbinir.  er- 
foriiern  ibdier  iriite  l.üftun;;.  Trocknen  bei  etwa  20U"  I'. 

B.  MelaHite,  ein  Teil  auf  20  Teile  ( [..ehiiisand) 
fetten  Sand  und  80  Teile  < juarxHand ;  der  Kern  ist 
leicht  zu  entfernen,  daa  OuBatück  zeigt  eine  reine 
Innenfllche. 

4.  Sttlfitlaage.  Die  Lauge  wird  mit  Waaaer  aa- 
treriihrt,  und  mit  Sand,  unter  Uinsnfflgen  von  «twaa 

Koiiien|>ulver,  Keniit<<ht.    Lciftung  wie  gewflhalieh, 

Korm  iH.  n  nielit  iT^'rib'rlieli. 

.■>.  i'.  II  ii  iri  w  .1 1  1  >  .1  ;ii  !■  11-  II  n  il  \,  *-  i  n  II  1  .  ein  Teil 
auf  2ii  l'i'ile  S.iii  l.  i  i,  k' l-i  In  im  («ietJen  dichte 
I>äin|ife. 

Außerdem  tinden  «ich  nocli  verNihiedem'  .Mischungen 
beschrieben,  die  tob  amerikaniHcben  Finnen  in  den 
Handel  gebracht  werdea,  wie  Qlutroae,*  Evana  Cere 
<'nm|>oand.  Syraeuao  Compound,  deren  Name  an  aleh 

nichts  lieHAirt,  .-io  dnU  e-4  »ich  crflbrigt,  Klharea  über 
ihre  Itenut/tin;;  /u  Hairen.     Hei  una  hat  Bich  auBer 

Kobiphoiiiuni.  I.einiil,  .M  Ijc-'^e  im  i  BuIHtlaULre  beoon- 
der«  HMcli  l)e\triri  üiir  Ki  riiln  iMtellung  einnebürijert. 

•  Vergl.  „Stahl  und  Einen*  lUOT  Nr.  13  S.  4t>5. 


Bericht  Aber  in-  und  ausländische  Patente. 


PtteatanmeMungen» 

welche  von  dem  angegebenen  Tage  an  wihrend 

IW c  i  e  r  Monate  zur  Einsichtnahme  für  jedermann 
im  Kaiserlichen  Patentamt  in  Berlin,  auslicgen. 

18.  .\pril  l'.iuT.  Kl.  31  n,  I>  17  4>*it.  Vorriehtunff 
z<ini  «icheren  Iii  lieii  von  Tieeeln  aus  'rii  L'eUrlinclit- 
öfen.    Chri-duii  Ih-biiM  und  Josef  Melm-*.  llr><  li-(  «.  M. 

Kl.  4y  b,  IJ  44  s'.is.  Feile  mit  (im  imem  inunil- 
körper  zu  befevtigenden  Feileublüttern.  Uautziier 
ladnatriewerk  m.  b.  IL,  Bautzen. 


Kl.  80  b,  Sch  25  «77.  Verfuhren  zur  lleratellnng 
abbiiidefähi^er  Ma«)«;'!!  .m-*  W'a-i-errjlan  uml  Hochofcn- 
•cblacke.    I)r,-Ing.  \V.     iiloiiuin>;,  tiroli-Lichterfelde. 

2ä.  April  1907.  Kl.  I»b,  E  »(>Ü8.  Verfahren 
zur  Deaoxydatien  von  FluBe'aen  und  FluBatahl.  Elektro- 
atabl  Oea.  m.  b.  H.,  Remacheid-Haaten.  * 

Kl.  31c,  K  32  431.  Geneigt«»,  oben  breitere  Form 
für  den  (iuli  von  Slrtlillilri«  krn.  .Io~ef  Kdillii  /,  l'rni;; 
Vertr.:  I{.  Heilder,  Dr.  <i.  Prillner  uml  M.  Seiler,  l'nt.- 
.\rwHlte,  U,  rlin  SW.  »11. 

25.  April  l'JUT.  Kl.  1  a,  H  37  075.  Muldenförmiger 
SchwingatoBherd  mit  darehbrochenem   Boden  snm 
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i44    Stalil  und  F.inon. 


tierieht  Sbfr  in-  und  auMndücke  PiiUHle. 


S7.  J«brg.  Nr.  21. 


Waschen  tob  Kohle  und  dergl.  IleTl  &  P&ttor»on, 
Inc.,  Fitfalbarg,  V.  St.  A.;  Vertr.:  0.  Keblert,  O.  Lonbier, 
Fr.  UsriBMn  und  A.  BOttnor,  Pat.- Anwälte,  Berlin 
8W.  61. 

Kl.  24  f,  .1  9:>M.  \VaH-<.  r),'i  knhlter  Ki|tpro»t. 
Mawirk  mit  Ix'sihrÄnkttT  Unftuiiii;,  F*brik  fciicrfeBtiT 
Frodiiki'.  Ki  feld-Linn. 

Kl.   4<)a.   L  21498.     lir>8tofen.     Arthur  Victur 

I.  ugjjo,  HallarHt.  Aiixtr.;  Tertr.:  Dr.  8.  Hunbiirger, 

I'«t.-Aiiw.,  Hrrliil  \V.  H. 

Kl.  40a,  M  •2;».'i4fl.  .M  hiii!  Ii,r  l;..M.)fiii  mit 
röbronförmigen  RötttrCameo.  Alattcbiooobaa- Anatalt 
Hnmboldl,  Kalk  bei  KSln. 

Kl.  49  b,  B  44  520.  HMchino  nim  Zerteilen  jvon 
ProfiliMKon  durr-b  AuBHtftnzen  und  Anucheren  eines 
Streifen-  1111-1  lii'in  \Vi  rk«*iii  k  :  Z'i-.  /ii  \nn\.  B  42381. 
Berlin  -  Ki-I'iirt.  r  .>la*-(  liiiii'ntiil.rik  ll.'iiry  l'.-i«  \  Co., 
JlTors^r^-liofen  bei  Erfurt. 

Kl.  4^1 1-,  ]{  :utU4G.  Steuerung  tQr  Dampf-  udor 
l'rt<Uluftliümmi>r.  Unstav  Brinkmann ft  Cb.,  O.  m. b.  H., 
Witten  «.  d.  Kühr. 

Kl.  49  e,  S  2.HU4:i.  Riemen>Fallwi  ri<,  bei  h*'ii) 
der  Antrieb  de»  Hammerbire  von  einem  Tritt*  oder 
Handbebel  aus  eingeleitet  wird.  Saarbrfleker  Hebe- 
/•'u^rfabrik  Kaufmann  &  Weinberg,  OolFontainc  bei 
Saarbrüi'ki-n. 

Kl.  4'.ii',  Z  4T4S,  11)1111111. Tsticl  für  KciiiTlianiriicr 
an«  i(n-liriTi"i»  ftufoiiiainiir  lir;;fnden  von  .Stelle  zu 
Stelle  tiiit<-iiiai)ilrr  vi'rlMiinli'iuMi  Blattfedern.  Anguet 
/ciiHc«,  KciiiHi  beid-tladdt'iiliacli. 

Kl.  49  1°,  A  19  041.  \V Armofen  far  kleine  Schiiiiede- 
atücko  wie  Nieten  and  dergL  mit  einem  Mcbrigvn 
Keaerkanal  xnm  Erbitzen  und  aelbtttitigen  allmilb- 
lieben  Weilorbefördem  der  Werkatilcka.  Victor 
Andertion,  Nydalon  b.  Cbriatiania;  Yerlr.:  C.  Pio|icr. 

II.  8|irint;rimnn,  Tb.  8tort  und  R.  Uerae,  Pat^AnwiUe, 
Herl  in  .NW.  40. 

Kl.  HO  a.  it  4. "> 'J '*.">.  I'reh--i'  mit  iiinlauri'inliT  l'orm- 
tnimmel  zur  lliTftelluni;  von  Kriketts  oder  dergl. 
\a>ku*  Henri  H»r>'l.  Travel  !«,  .Schweiz;  Vertr.:  B.  Kaiser, 
I'at.-Anw.,  Frankfurt  a.  M. 

29.  April  1907.  Kl.  Tb,  r,  22  184.  Vorrichtung 
zar  Fahmng  des  Walzgutes  durch  verschiedene  Ka- 
liber mit  selbattStiger  Weiche  in  der  F&hrungsrinne. 
OewerkKchnft  Oeutscher  Kaiser  Hamborn,  Bmek« 
hauten,  Kbid. 

Kl.  "  u,  T  10  (»II.  Kiihrwnl/vvt'rk  mit  nu^hreren, 
bintereinanilrr  li''i,'eiii|i  ?i  NVrtl/.eiipaareii.  IJalfniir  I  rrtH.-r 
Mc  Tear,  Huinliill,  Latieahter.  und  rccil  W  illiaiii 
tiibitiin,  London;  Yrrtr.:  H.  \V.  MopkinH  und  K.  HhiuH, 
Pat.-Anwälte.  Herlin  SW.  II. 

Kl.  7  b,  A  11259.  Verfahren  und  Vorrichtung 
zur  Herstellung  Ton  Rohren  and  rohrlhnliehen  Hohl- 
kfirpem  ans  einem  Hetallblock.  Wiland  Aelfalek, 
Tapel. 

KI.  2li'.  I'  21  M".  <inHf;cnerator  mit  ring- 
f<irinit;i  in ,  uiidT  dt-m  !Srbncbti'  aii[,"*"rdni't<ii\  Ver- 
tciliiiiijHkHnal  tür  <\Hy  ViTf;aMiii;,-sluft  mier  das  Painpf- 
Luft-UcmiHcb.  Albort  Fixchor,  .Mülheim  a.  d.  Uubr, 
HingbergetraBe  48. 

Gebrauchsmustereintragungen. 

22.  April  1907.  Kl.  1  b,  1fr.  3087SO.  VielpuliK'er 
Magnetapparat  zum  l'.nf«  inen  von  >;<  lirochfni'm  und 
gemahlenem  (Jut,  da<lureh  gekennzeichnet,  dab  die 
Dniht spulen  unter  Oel  gesetzt  sind.    Paul  Weiler, 

LeutA-ii'h. 

Kl.  7  b,  Nr.  :to;i  ("i4<;.  Vorrichtung  zur  Herstellung 
knnti:;er  Ulecbrobre  mit  hinter  einem  Rundziobeisen 
Hn;:i>ordneten  Kallberwalzen.  Fa.  Fritz  Nenmefor, 
^ambwg. 

Kl.  18a,  Nr.  308308.   Zweiteilige  HochefendOse, 

deren  Teile  durch  .Angießen  unter  Verzapfung  ver- 
bunden Hind.    Franz  Konietzny,  ItorHigwerk,  0.-8. 


Deuttche  Reiehspttenie. 

Kl.  Ib,  Nr.  1754.'»,  vom  14.  Juni  1H04.  Inter- 
national Separator  (Company  in  ('hicago. 
EMUromagnelücher  Erzscheider,  bei  dem  ein  liegender 
maffnetitierbarer  VoU-  oder  Huhlsylinder  zwischen 
sirei  Magnetpolen  rotiert. 

Das  PolstBek  o,  welches  der  sich  abwirta  be- 
wegenden Seite  des  Hohiiflinders  i  gegenftbor  stellt, 


in  dessen  Innerem  das  zweite  PolstOek  untergebraeht 

ii4t,  niiiHcblitdlt  koii/eiitriHch  den  Zylinder  b  erat  von 
der  Höbe  dr-s  wajjereehtt'H  Zy linderdurehmenseri*  ab 
odi-r  in  di  HS,  u  Niilio  lioirinnond  narb  niiti'ii  Iii»  .  tw« 
/iir  .\bfnll-4telle  der  unmagneii-'ilien  TfiK'  den  S.Ueidi*- 
u'utes.  Hierdurch  «oll  gerade  an  dem  für  die  Sclui- 
dung  wicbtigHten,  verhältnismiliig  kurzen  Bogcoatürk 
des  Zylinder«  ein  »tark  und  mSgliehst  gleiehmlBig 
konzentriertes  Magnetfeld  erzeugt  werden. 

Die  zum  Heranfübren  dee  Erzee  an  die  Seheide- 
walzc  nQtzlicbe  obere  Verbreiterang  d  des  PobtOekees 
besteht  aus  nichtniagnetiHcbem  Stoff. 

Kl.  7c,  Nr.  175088,  vom  10.  Mira  1905.  Andrew 

Crawford  Patrick  in  JohnBtone,  Sehottland. 
Plallenhit  ii>  Diiisi  liiii'  mit  zii  '  i  fi  ntslt  hriidoi  U'iiIz'H 
und  fi  Ufr  II  i-ri/' ll/j<it'ii  <li-itt.ii  \i'<i/:<\ 

Auüer  den  üblichen  drei  Wal/en  </,  ti  und  c,  vou 
denen  die  obere  e  in  senkrechter  Hichtung  Terstellbar 
gelagert  i»t,  ixt  noch  eine  vierte 
Walze  '/  Torgenehen,  die  gleich» 
falls  in  der  Höhenlage  Ter- 
stellbar gelagert  ist.  Dieee 
dient  dazu ,  zu  stark  ge- 
krHuimte  l'latten  r.urfickzuble- 
^,-.11  oder  ijckriimmte  l'latten 
wieder  geradi  zu  richten,  und 
ermögli<-lit  dn'H,  olino  dntl  c- 
nötig  ist,  die  {Matten  bii-rz-n, 
wie  dies  bislang  erforderlieh 
war,  in  wenden.  Die  Walze  tf, 
welche  sich  fOr  gewAhnlich  in  ihrer  nnteren  Stellnng 
befindet,  wird  dun  in  die  obere  Stellnng  gebmdit 
and  auf  die  sn  behandelnde  Platte  gleichwie  die 
Walze  e  entapreehend  weit  berakgeeebranbt. 

KI.  ISa,  Nr.  174884,  vom  3.  Anguxt  1904. 
C.  Keinke  in  Bredelar  I.  W.  Verfahrm  zum 
Brikfltiertit  ron  inuhnitffii  Krcen  ui\'i  lifrij}. 

Uiu  zu  brikclticrenden  Krzv  wt-rden  mit  einer 
.MlHcbung  von  hoj^'enannlem  Zeehfitein  oder  aui  li  Kalk- 
stein von  ähnlicher  ZuMammenxetzung  und  TortlaDd- 
/ement  (gewöhnlich  vier  Teile  Zecbstein  und  ein  Tefl 
Zement)  innig  vermengt  und  unter  hohem  Drucke  ge- 
preBt  Die  Brssteine  eoUea  im  Fener  volletindig  ganz 
bleiben  nnd  keiner  Trocknung  in  besonderen  Otteu 
bedürfen. 
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BerkHt  (titer  in-  und  audändUrkK  Patettte. 


Kl.  10a,  Nr.  174 8ä5,  vom  20.  Do/ember  PJU4 
H  r  i  n  r  i  I  Ii  I\  !■  |i  |i  >■  r in  K  «  x  e  ii ,  Kühr.  Kok-Kn/eii 
mit  Zui/unih  ■  /! uii'l  (itirdumiijrn  Erhitwrti  für  I. uff 
oder  für  Liifi  umi  das. 

Die  Krtindung  bv/wockt,  die  iiblii'lit'ii  ciurttuiiiigeti 
NVindcrbitzer  to  U  den  Weg  der  Hoizgaite,  der  Luft 
und  A.bbitso  eiiuntchalten,  daß  lic  gloicbxcitlg  auch 
all  Verteiler  wirken,  indem  sowohl  die  Abhitze  als 
aueb  di«  vorsawtrmende  Luft  und  gvgebeneiifalla 


auch  (liiH  Ht'i/L:"-*  in  ihni-ii  ciiip 
K'leii  liiimliiffc  \  iTtfüunjf  er- 
rahrcii.  Itiex  wird  dadurch  or- 
reicbt,  dafi  die  Wiriiicepeicber 
unter  der  <H'enaohle  m  d«r 
Lan^arichtung  der  ßinzelürcn 
anK»  lf);t  und  in  der  Ofcnmitto 
durrh  i'ini"  (iuiTWHriii  n  in  ilii- 
lu  /ü;;lifh  ili-r  (iaHrii  litiin;;  inil- 
i'iiiftniit'r  ahwi'ihsriii'lt  n 
ten  K^-'ttiilt  sind.  Dir  AldiMii:.;!^'- 
kcit  der  oinzvinon  (ii  fni  von 
einander  wird  dadurch  vermicdt'n,  dnli  jeder  (Ifen 
durch  VoUausführung  der  StUtzninutru  b  ffir  die 
Heiswlnde  ietnen  •innen  WArniea|ieicber  erhalt. 

Soll  nuBer  der  Lnft  aneh  noch  das  Ileizgaa  vor* 
gewinnt  werden,  ao  wird  jeder  WftrmeKpt  icher  in 
der  Mitte  durch  eine  Wand  e  in  zwei  MAIften  zerleg;!, 
dt-ron  L'ini'  dann  für  die  Vorwärrnuni;  (l*.>r  Luft  und 
deren  andere  für  di«  dea  Hei/.gai»C8  dient. 

n.  tir»  Nr.  175008,  rom  5.  NoTember  1904. 

Otto  Vent  in  Charlottenburp.  Vorfirhliiiui  :in- 
Ueofilunff  ihr  A.nhiik-  inut  Sdifnihinii/ifilkruiig  tini 
f.'ii>/i  •  ints  Kl  !U'ni-u<t'  !•  iinthls  -mpt  liiirrh  ifos  tit- 
»eicht  der  ItiickiliiKiii  ij'ii/fiii  tin  Kl'iji/n: 

Die  I)rehacb8e  a  der 
bekannten  gewicbtsbeln- 
steten  Klappe  b  ist  zur 
beqnamaren  Kegelung  der 
Scblaeken«  and  Aacben- 
abfQhrunnf  am  Ende  de« 
Kettenrosto«  c  in  der  Höhe 
vorstoUbar,  indem  .«ic  anl' 
Arnion  </  ^'p'«»;''''*  'i*'.  «Iii' 
um  die  W'tdlf  i  drehbar 
rind  und  midcin  den  ciiiHicIlbaren  .\rnieH  /'  gehoben 
und  gesenkt  wurden  können. 

ticblacke  und  Aacbe  gelangen  in  einen  unter  der 
Klappe  i  durch  eine  zweite  Klappe  g  hergeatellten 
Rmoi,  nna  den  aio  seitwaiae  durrh  Anheben  dea 
Gegengewichtee  h  entfernt  werden. 


Kl.  18  b,  Kr.  174  777,  vom  14.  Februar  1903. 
Carl  Sebiel  in  HannoTer.  VtrfahrM  zum 
Reinigt»  «ml  Prttdum  von  Rok^Lten. 

Daa  Biaen  wird  glcieb/eitig  der  Kinwirkun;;  di  r 
Fliehkraft  und  der  <•!»(. rfliirhenbei'inHn^sunt:  durtli 
Wind     (iiliT     (i.'i-ir     IUI'*;,',  .n  t/t.       lliiTlx'i     k.illll  iliT 

HebiouderbebiUter  unmittelbar  au  den  Schinul/olim  »In 
Sammelbehilter  angeaebleeMn  nia  und  lugleicb  auch 


als  (iielljifnnne  dii>nen.  Dadun-b,  daD  die  Obertlflchen« 
bc'eiiiHiib5<iinj.'  ihinli  Wind  oder  <iiisf  auf  die  in 
.SchK'Uiicrln'VM'jjun;;  brlindllcLo  Hrhinil/liiiHHijjc  MaittlO 
nLilttindct,  »TLjihl  Hii  h  eine  liewrllleunii:li'  und  ln  -'^i  re 
Kinwirkun^.  Kfi  hat  sich  nach  .Vngabe  des  i'IrtinderH 
gOZei„'t,  ilal't  «ich  auf  diese  Woii>c  das  Robeisen  in 
ein  dem' jeweiligen  Verwendungszweck  entsprechendes 
Eisen  ron  groBer  Reinheit  und  äußerst  gleichmäBIgor 
BescbalTenbeU  umwandeln  UiBt.   Darcb  geeignete  Zu- 

•Btce,  deren  gteichmlBI- 
fje  Yortoilung  durcb  dan 

Vi-rfjihren  m-fr.rderl 
«  ird,  w  ird  in  I  •  kaiinlrr 
\V<'isi"  daH  »ich  InUicmii- 
Kisenoxydul  ausgeschie- 
den. Zweck mitlU);  wor- 
den mehrere  für  die 
DurchflUirttog  des  Ver- 
fahrenseingerlebtete  Bo- 
liiilter  abwechselnd  aU 
iSammelbebfliter  fflr  das 
aus  dem  •  *!'  n  nacli  und 

nnrh  HliUi.  Üendc 
Sehme|/;jut  Ih  m  ..t/!  Dir 
Luft  w  ird  ho  reicblicli  auf 
die  Oberliäclii'  dt  -i  l  .i.Ni  ns  IdaxiMi,  daß  sie  aowobl 
zum  Entkohlen  dos  Eisens  als  auch  zur  Verbrennung 
der  enlwiekeltea  Gase  dient,  und  dadurch  genfigend 
Wirme  oraongt,  nm  die  Hitze  des  Bades  entapre^end 
dem  abnehmenden  Koblenstoffgehalte  zu  steigern. 
ErfordorlichrnfallH  werilen  mit  l-nft,  liie  vor.  rliit/r 
sein  kann,  brennbare  Uase,  z.  U.  Gichtgase,  unter 
Preesvag  in  den  Betallter  geleitet 

Kl.  IXa,  Nr.  17490»,  \<Hn  l.t.  Januar  imu;. 
Tt  (•  n  rn  t  h  e  r  M  a  m  e  Ii  i  n  e  n  f  a  b  r  i  k  A  c  t  i  e  n  gesell  • 
Mcbnft  in  l<  e  n  r  a  t  Ii  hei  DBaaeldorf.  Pfannen 
lagefung  für  liohtitenKagen. 

Die  I^agerblScke  a  fflr  die  l'fannenachse  b  sind 
mit  Rollen  c  Tersehen,  welche  sieb  mit  ibren  Zapfen  d 


in  Augen  e  der  LagerblScke  drehen  können.  Diese 

Rollen  crleiclitcrn  iIhh  cinmi.'  WiiMli'rein!-Ht/.i'n  der 
l'fannc  /'  und  entliif-ten  di'-  r  <i  der  I'fuiinennehse 

von  dem  währen«!  den  KiilinMii  ihir'  Ii  ilie  rr.iDne  und 
deren  Inhalt  hervorgerufeiu  n  lii  tnii  litlii  hi  n  Seitennchub. 

Kl.  ISa,  \r.  i:.')(h!0,  vm  'J.i.  .lannar  19(»:.. 
F  r  i  t  /.  A  n  d  r  •'■  i  n  II  u  a  r  d  t  be  i  N  e  u  1 1  a  d  t  n.  d  Haardt. 
Verfahren  zur  llrriitt:llnng  ron  Stuhl  uhu  giicihi'- 
Üekem  tekmieil/tarem  Bken  und  iimugen  Stahhortrn. 

Das  in  ijtnhl  zu  Terwaudelnde  Scbmiedeiseu 
oder  dergl.  wird  in  ein  Zomentierpulver  eingepackt 
und  bia  zur  bellen  Rotglut  erbitit,  das  ans  .SOO  g 
gelbem  RIntlangcnsals,  200  g  Lederleim,  200  g  Hols- 
kidilenntaub,  1  ^0  <;  Kolitplionium,  20  g  kublcnsaurom 
Natrium,  10  g  fcingeHiebter  I>de,  2.'»  g  Kalisalpeter 
und  '.Kl  g  Graphit  be-teht.  Hei  St,ihei-*en  vnii  j,'''»r>hn- 
lichon  Abmcssungou  soll  die  L  inwandlung  in  älabl  iu 
etwa  fBnf  fltnaden  erfolgen. 
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BerMtt  Mer  itf  und  auMnäüi^  PMenie. 


ST.  Jahrs.  Nr.  Bl. 


Kl.  ISli,  Nr.  174  77S,  Tom  24.  Februar  1905. 
KSlniaohe  M  a»<>hine  nban  -  .\rlii?ii  -  Uoscll- 
•ebftft  in  Köln-Bajenthal.  MokeüeHmücher  mit 
»eiüidur  HeievarridUtmff. 

Die  Arhse  a,  um  welch»  sich  der  Mtoeher  b  beim 
Kippen  dreht,  iat  aof  der  der  HeberorrichtatiK  c  «nt- 
gegwigewtiteii  Seite  und  swar  möglichst  nahe  dem 


Anafliiß  '/  anKHordnet.  DieHo  Ein- 
richtuiij,'  bat  den  Zwerk,'-  dn« 
auH  (Icni  lloi'|ii)fcn  koiiitiKMido 
Kisen  durch  die«  Ab>ti''liriiitic  >■ 
nnter  UmfcchuDc  «Ifi*  hiwltor  hiitr- 
za  bcnötifftiMi  |{<dn'ihi-nw«;,'cns, 
der  mittels  eintT  HelK'vc)rri<h- 
tang  zor^BingaBOffiraiig  doa  Mischer«  heraufgct>ob«n 
werde,  direkt  in  den  Mischer  b  abniatecheB,  da  das 
SchienenniTonu,  auf  dem  der  Wagen  f  ISoft,  Dicht 
wescmlieh  tiefer  jjeletrt  zu  wenlon  hraurlit,  ata  wenn  in 
di  u  \Vay:L'n  iliii'kt  ali;,'.-^tiielien  wird.  I>ie  Dn  li.n  Iim-  a 
den  Mihilierh  wird  /rwcckmüßi;:  ho  pele;.'t,  li.itJ  die 
Nei^iJli>;piliiiie  iler  .Vbhtii  liriiiiu  -  nie  Hrhiu  iiii  t.  Auh 
dem  Milteher  kann  entwi'der  in  den  Koheiaens* a^;i  ii  / 
oder  durch  Vorle>;ung  einer  (JieUrinne  in  die  difti- 
halle  entleert  werden.  In  beiden  Fällen  wird  ein  Kob- 
eiaen  von  gleichmIBiger  Znaammensetsung  eriialton. 

KL  18€,  Sr.  174799^  »om  5.  November  l'J«>5. 
JoeephOirlot  in  BrüaseL  Verfahren  uni  Vor- 
riihtung  zur  Erwärmung  von  Sekraubemfedem  oder 

dtrgififhen. 

Die  Schrauboufcdürn  werden  dem  7lni;e  der  Heiz» 
gaw  entgegen  durch  einen  Ofen  golördert  und  hierbei 

Htetij;    MI»  lii'weijt, 


duU  iiire  >..'iintli<'bi'n 
Teile  i;leit'hninliig 
erwärmt  werden. 
Sie  werden  daiiei 
um  ihre  Lang»Bcbee 

Bsdroht  und  dieae 
rehbeweffunf;  dap 
zubennt;:t,Miedn  rch 
den  OtVn  zu  bn- 
fonlern. 

In  dorn  Ofen,  in  den  die  llei/t;asc  dnirii  «l.-n 
Kanal  a  eintreten,  und  den  nie  bei  //  uieii«  r  ver- 
laMen,  liefen  nebeneinander  /wi-i  w aH'<er^ekühlto 
Rohre  e  und  d,  die  zu  beiden  Seiten  di-  Ofens  bei  e 
und  f  gelagert  sind,  und  in  demaclben  Drobainne  an» 
getrieben  werden.  Eines  der  Rohre  ist  mit  einer  An- 
zahl feiiter  Kingo  g  verttohen.  Die  l>ei  h  auf  die  Rohre 
peb'Kten  Seliraubenfedern  werden  durcli  ilie  Keitntion 
der  binden  Iddire  r  und  d  zu  einer  ei:,'i  Mi  ii  iir.  imn^' 
gezwunsjen,  wobei  »ie  Hieb  auf  ilen  Kuliri-n  vi.rwii'is- 
üelirnutien,  indem  nie  Hieb  u'e^jen  die  Kin;:-  ■/  r^i  <!,'i'n. 
Wälirenil  dl'»  DureliwandernK  des  OfeiiH  wrrii.-ri  hie 
auf  die  (iewiiniebte  Hitze  ^'ebrarbt;  bei  i  verlar-seii 
sie  den  Ofen  wieder.  Statt  der  festen  Ringe  g  l^ünuen 
aneh  in  den  Ofenranm  bis  zwischen  die  Scfaranbcn- 
ffSngo  der  Federn  ragende  feste  Stilb«  i;  als  Stfltzliörper 
benutzt  werden^  die  im  Ofengemaner  befestigt  aind. 


Kl.  10a,  ».  1754831,  vom  22.  (»ktober  1904. 
Dr.  <".  Otto  &  Comp.  U.  m.  b.  H.  l>ahlh«UMen, 
Ruhr.  Vtifahren  zur  UersttUung  ron  Kok»  unter 
Venrendung  ton  mtUtlloxydhaUigen  Stoffen. 

Erfinderin  bat  gefanden,  daB  die  der  Koksicoble 
zwecks  Erhöbang  der  Feetij;keit  des  KokHeB  zu- 
gesetzten metalloxydbaltigen  Stoffe  (Fluntaob,  Eiaen- 
oxyd  U8W.)  auf  die  Nebenprodukt«  «er  Kokerei  ein«« 
Beliädliebi  ii  i:influli  aunüben,  und  daß  insbesondere  die 
Ammoniakausbeute  durch  den  SauerülolT^ehalt  der 
(»xvde  stark  beeintri'lehti<,'t  wird. 

Es  wird  deBhali»  zur  JU-beliuntf  dieses  l'ebcl- 
Btandos  Torgeachlagen,  jene  Metalb>x>de  vor  dem  Zu- 
satz zu  der  n  Terkokenden  Kohle  Toilstindig  zu  Me- 
tallachwamm  zu  reduzieren. 

Schweizerisches  Patent. 

>r.  Dr.  H.  t'oUoseu»  in  ■Wilmers- 

dorf-H  e  r  I  i  n.  Vnrriihlunn  :uiii  X>  rsti'iu'u  n  fiÜK- 
»iger  Hochoft  HM  lilfit  ki  zu  ak-x  II-  r.sttU miy  vm  At  meiit. 

Die  fHuertiUs...ige  Hoehofen-rlilm  ke  j,'eian^ft  auf 
eine  scbnell  rotierende  bohle  Tromnu  l,  deren  dureh- 
löcherta  Umflttehe  mit  erhühteu  seitiieben  Kandern 
und  Lingeriptiett  varaehen  ist  In  das  Innere  der 
Trommel  wird  unter  Drndc  eine  Flüselgkeit  ein- 
.prii/t,  liie  iluroh  die  Zentrifngalkraft  durch  die 
Iriii.n  l.öeber  der  Trommelumlllche  getrieben  wird 
lind  II  h/i  iiii:  mit  von  ihr  mitgeri»senor  Luft  in 
die  auf  di«-  rniiniiii  l  aufunMnende  llochofensehlacke 
eindrinf,'t.  Die  Scblaeki-  «.r.l  fi  hr  vollständig  ler- 
Htiiubl  und  bedarf  keiner  «eiteren  Trocknung. 

Als  Flüssigkeit  können  wÄssrige  Lösungen  von 
Kalzium-,  Aluminium-,  Magneaiuin-  oiler  anderen  Salzen 
benutzt  werden. 

Die  scbwarhbjdraulisehe  Hochofeuachlacke  aoU 
duri'li  diese  lii>handlung  in  ein  waasorfraiea  Produkt 
mit  den  r.i^'ensebafien  olnea  guten  Zementes  «m- 

tjewanili  U  werden. 

Patente  der  Ver.  Staaten  von  Amerika. 

Jir.    M!Jl'7^.    Ferdinand    C.     Canda  in 
New  York.     Verfahren,  Titan  mit  underm 
tollen  tu  Irgitren. 

Titon  verleiht  bekanntlich  Stahl  sehr  wertvolle 
rigenschaftea;  ea  maoht  ihn  härter  und  di<diter  und 
gibt  ihm  ein  fehums  KiMTB.  Sb  lit  indessen  wegen 
der  Scbwersehmelsharkeit  des  Titana  sehr  schwierig, 
dieses  gleichmlBiff  und  TollstAndig  in  dem  flasaigea 
.Stahl  ZU  verleilen.  S..lli.»t  ein  Ferrotitan  mit  20 "/b 
Titan  mischt  sich  nur  »elir  unvolUtiiiMÜi,'  mit  ihm. 


jfach  dem  nenen  Verfahren  wird  das  Titan,  und 
zwar  vorsngsweiae  als  ein  Ferrotitan  mit  hohem  Q«« 
halt  an  Titan  (nicbi  unter  30  «y»).  In  ainam  beoonderun 
kippbaren  elektrischen  Ofen  b  geschmolzen  und  dana 

beim  .\bslicb  des  Miissi^ren  Riahlos  aus  dem  Herd- 
ofen it  ihm  in  eim  in  <,'leie.hmäliig  starken  Strahle  zu- 
jreführt,  l.iii  der  Stahl  und  ie  Titanlegiorung  sieb 
fortgesetzt  v,'leirlimii(iii:  miteinniblvr  minehen.  Hierbei 
ist  be«onders  Wert  darauf  zu  'ii  i,'>'n,  dali  der  mög- 
lichst glcicbmaliig  zu  haltende  ZuHuQ  des  Titana  so 
geregelt  wird,  dati  während  der  ganzen  Dauer  de« 
Abatiches  TerhIltaismABig  dieselbe  Menge  Titen  mit 
einer  haatimmten  Menge  Btehl  lusumMiikammt.- 
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Statistisches. 


Blaif  Kipfer,  Zink,  Zinn,  Alnmtnium  und  HIekel 
in  den  Jahren  lUOl  hl»  lW)a. 

Die  ^nstif^o  Laj^e,  deren  Bich  da«  Kiscn-  and 
Stalil;^''i'wcrhu  neuerdin^fs  tu  erfreuen  Inilti!,  lülit  eine 
Heirnchturit,'  de»  AntoUeH,  den  die  ühri^jen  für  ilie 
imttenindu§trie  wichtigen  Metalle  an  der  wirtschaft- 
lichen AufwArtHhewegun^  gehabt  haben,  anch  an 
dieser  .Stelb'  angebracht  eracheinon.  Wir  entnehmen 
daher  dem  kOrsUob  TeröffenUicbten  18.  Jahrethefte 
der  .8tatlettMh«B  ZanainMiatollmigMi*,  die  vob  der 
HelallgeaeliaehafI  n  Frankfui  gemefaiMiii  mU  der 


I.  Blai. 

Eneagnng  von  Bobblei:  insfeMmt 
damater:  Spanien  

Doutflcfaland  


i  1. 


1. 
2. 
8. 
4. 

1. 
t. 
8. 


.  t 

.  .  .  t 
.  .  .  t 

Vi'n  iiti:,'lr  Stiiutun  t 

Jaliri'Hi! II r<  fisi  luiittH[iri'iH   TOQ   fremdem    IMei  in 

LoiiiIdu  ,  ,  ,  .   .     f.  iL  t  jI" 

Wert  der  Erzeugung  in  lülK»  * 

Verbrauch  von  lilei:  inageaamt  .......  t 

darunter:  I>eut««blasd  t 

OrotlifItaBnieD  t 

Tereinigte  Stnntcn  ,  t 

II.  K  up  fer.  • 

a)  lIutd'iiiTziMiijuiig  von  kiilikupfcr  (a'i"  in-  und 
ausländ.  Erzen  und  ausländ.  Zwi»rhenerzuiig- 
niason):  insgesamt  t 

b)  Bergwerksproduktioa  no  Knpfer  (aus  den 
bergmton.  gewoBsenen  Mangea  aaigobrachtM 
Kupirer):  iMfeaaaiit  t 

JahreuurehiielMttoitreli  von  Rohkupfer  (la)  in 

London  f.  d.  t  i* 

Wi-rtdcr  Erzcu>,'uiig  von  Ki)ijku|irer(l      in  1000  »' 

Verbrnui'ti  von  Kohkupfer:  inageaamt  .  .  .  .  t 

darunter:  Deutschland  t 

England   t 

Vereinigte  Staaten  t 

in.  Zink. 

Erzeugung  Tun  Rohzink:  insgesamt   ...       .  t 

darunter:  Hlieiuluud-'Wostfalon  t 

Sehlesien  t 

Holgien  t 

Vereinigte  Staaten  t 

Jahrc8dart')i8C'hnitt8|jreis  von  Kohxink  f.  d.  t  £ 
Wort  der  Erzeugung  von  Kohzink  .  ,  in  1000  -4^ 
Verbraacb  von  üobzink:  insgeMoit  .....  t 

darnnter:  Tereinigte  Staaten  t 

Deatachland  t 

GroBbritannton  .  .   t 

IV.  Zinn. 

Enr.engun?  von  Bohsinn:  insgexaiiit  etwa  .  .  .  I 
Jahrendurt^hHcbnittapreiB  von  iioh/.inii  f.  d.  t  £ 
Wert  der  Erwngm  von  Bohainn  .  .  in  1000  Jt 
Verbnweh  von  Robiinn:  inegeeamt  ...     .  t 

darnnter:  England  .  .   t 

Deutschland  i 

Tereinigte  ätaaten  .  .  ,  ,  .  .  .  .  t 
y.  Aluminium. 
Erzeugung  von  Aluminium:  inAgfitanit  etwa  .,  t 
DarebaebniltL  JabroapreU  von  Ainntinium  f.d.  kguK 
Werl  dwr  Brseagnng  von  Alnmlnlnm  failOOO.« 
Terbraaeh  von  Alutniniuin:  insgaaamt  .  .  .  .t 

VI.  Ni.-kel. 
(HQtton-lErzouguiig  von  liolmickel :   inHge.snmt  t 
Jlabreadarchaclulittapreis  von  Kofanickel  f.  d.  kg  Ji 
Werl  dar  Bnengang  von  Bohnlekel  in  1000  J^ 


Metallargiflcben  Oeaellaehaft  herausgegeben  werden, 

nacbstehi-mlc  Zahlen,  die  ein  üliiTsiclitliches  Hild  des 
Entwieklunijsganf,-.-*  der  i-rw  ^ilmt.'u  Industriezweige 
seit  di'iii  .lalirf  l'.iiii  (liirKtclI.'u.  A  HiT.Jin^'H  iNt  diilii'i 
/.u  liiMucrkm.  «iiill  diu  Tiilifllo  ki-ini'u  Anspruch  darauf 
i'riii'iit,  in  allen  TuiltMi  bis  auf  die  Tonne  tn  atimmen; 
denn  einmal  waren  die  Iraiden  (fexollHchaften,  namentlich 
Bowoitdaa  Jahr  1908  in  Frage  kommt,  vielfach  noch  auf 
ScbMtniagen  aagowiaean,  aodann  aber  iat  ea  an«h  an  aich 
aebr  aebwiarig,  Eneagang  nnd  Torbraneh  der  ein- 
lelnen  Metalle  weDigttona  anBlhemd  genau  tn  ermitteln. 


1101 


IMM 


869  800  898000 

149  600  172  500 
123  100  I  140  300 
278  000 ,  867  800 
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12.105 
222  200 
870  000 
155  200 
885  600 
865700 


535  200 


528  600 

(•.7 
7:il  om) 

VMi  UH) 
S4  K(H) 
1  ii.'i  iUU 


11.5.3 
205  »00 
8H'J  200 

156  aoo 

886  900 
277  700 


554  900 


556  800 

52';j 
.'i'.>5  000 
575  900 
102  000 
120  000 


18»  80ü|  213  400 


.%07  400 
56  803 
10h  (11-15 
125  382 
12  «  KOO 
17.0.7 
ITC  300 
507  JOO 
188000 
133  200 
90  400 

89  200 
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212  000 
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20  100 
12  700 
88000 

7  500 

8,- 
15000 
7600 
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3,UÜ  I 
86  480! 


545  300 
56  579 
117  12:« 
128  9S2 
140  300 
18.0.11 
200  700 
550  800 
188  000 
131  900 
1 22  900 
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880000 
95100 

17  700 
14500 
89800 

7800 
S.85 

18  800 
7800 

8  740 
3,20 
87  870 


897  800 

164  300 
145  SÜO 
808  000 

ll.Il.T 
212  lOu 
907  700 
167  500 
285100 
278400 


598  400 


598  200 


966100 

177  S(K) 
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896  000 
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9G2  400 
175  800 
887  100 
800500 
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661900 


IM» 


MM 


985  200  996  300 
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.'.H'>  59 
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1 10  KHI  I  136  20Ü 
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236  100  211400 


571  600 

62  29.'i 
1 1  s  703 
131  064 
141  930 

20.19.5 
244  500 
576600 
141000 
143  ODO 
124  lOO 

96  500 
127'/4 
246  000 
98100 
17  500 
16  400 
88100 

8  200 
8,85 
19800 

8200 

9  850 
3,30 
88  500 


626400 

65  888 

125  672 
139  982 
U;.')  850 
22.11.10 
288  200 
629  800 
157  000 
151  600 
129  lOO 

98  800 
I26V4 
251000 
94900 
16  400 
16  400 
87400 

9  300 
8,35 
21900 
9800 

12  000 
3,30 
89  600 


13.14..'. 
275  800 
1  012  900 
198  600 
218  500 
387  800 


688  400 


698  800 

979  OOO 
7J1  4110 
12'*  OOO 
103  300 

276  300 

658  700 
67  243 
129  941 
145  .592 
IH3  245 
25.7.7 
341  000 
668  700 
179000 
162  700 
136  000 

96  800 
143'/« 

277  000 
99  800 
16  600 
15  700 
40800 

11500 
8,50 
40800 
11600 

12  r>oo 
3,30 
41  850 1 


17.7.— 
3Ö2  600 
994  600 
194  700 
194  100 
844  900 


789  600 


7880001 

'<7''  - 
:(o<i  utM» 

731*  CiOO 

151  lOO 
107  600 
300  000 

702  000 
68  697 
136  326 

152  461 
202  092 
27.1.5 
387  700 
705800 
800000 
179  300 
140  500 

98  500 
180*/» 
868  000 
108600 
18  400 
15  500 
48  700 

14  500 
3,50 
U800 
14500 

1 4  300  \ 
3,80  j 


»  V.-rirli'U'li'   lii.T/u  ,>t.lil   iif)  1   K.-''ii'   HUT  .Sr  II  S.  '^l. 
f •»rüffeaillcbleB  Ziffern  erkUrvo  «ich  >aii  drm  UmatMidr,  daU  4ie 


DI«  DauT'i.'ltK-'jF  twUcI 
Auealten  «un 


TsU  suf  Hchiittungco  berubcu. 
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Referate  und  kleinere  Mitteilungen. 


Umschau  im  In-  uad  Ausland. 

O  I' 1*  t  ••  i"  r  e  i  ch.  Dr.  v»ii  I' m  [ir  )■;,'.•  r  licrirlitct  * 
aber  dio  Ouidiüchen  VorHucliu  bezügiicli  der 

El»eBT«rbiBdniigeii  im  B«toa. 

Trotzdem  die  Walzwerke  Rundeiaon  toh  sehr  );roßür 
Linge  walzen  kOnoeo,  Ufit  ea  sich  bei  der  Aus- 
fnhrnng  voa  BteeiilMtoiwrbcitoii  oft  nicht  Termeiden, 
dicBolben  MUtldMa  sn  mOtMa,  «biMteUa  weil  oft 
»ehr  lanire  RiBen  lin  Handel  nicht  so  ha1>en  aind  und 
»THt  l)(  -trllt  wiTfliMi  niüKscn.  (inderHoits  well  der 
Transimri  liiiij;(  r  Kii>i-n  zur  Hnudtclle  Schwiprigkeiton 
bereitet,  l  iitcr  diuxeii  UumtaiuJen  iM  e«  von  Inter- 
esse zu  wlfitl^'Il,  oll  dio  in  der  l'rftxis  Uldirhen  Ililf«- 
niittel  zur  VerbinduDR  zweier  Kinon  im  Beton  dir 
BrucbstoUo  UdelloH  «chlieBen  und  welches  von  ihnen 
VOnnziehen  Um  dicHO  Frngo  r,a  lösen,  hat  l'ru- 

feaior  Uuidi  in  Turin  ein«  Keihe  Ton  Versnoben 
TOigtnoninien,  die  deh  1.  mit  der  SohwelBnag  iweier 
Bieen,  2.  mit  der  yerschranbung  «ad  S.  mit  dem 
bloBen  Ueber^eifen  befaßt  haben.** 

.VuM  seinen  VoTMebon  lieht  Onidl  folgende 

.S<!hluUfuluerun^en : 

1.  Die  SchweiBunji;  der  F.i»«  ii  <  r^'ili;  mit  Ii  uIjuc 
eine  Verdickung  der  HicliweiUstellen  einoii  liiiireiclicn- 
den  Widerstand  wegen  der  gleicLzeitiffen  Härtung  des 
Materialea.  Diesellw  hingt  jedoch  in  hobem  Mallo  ton 
der  goten  AnafUhmne  ab,  and  man  kann  für  eine 
AaafQhriing  von  Hand«  di«  nieht  nater  den  Hammer 
kommt,  unniö^licli  einaleben. 

■J.  ViTiürkt  man  die  lüheneiiden,  ehe  niAii  »ie 
/uHuiiiiiionbi  liweilit,  so  wird  dadun-b  die  Wahrsebein- 
licbkeit  einen  Fehbichlagea  wagen  nageaebweiBter 
8t<?llen  geringer. 

3.  SchweiBungen  mittels  AntylongeliliiftH  lassen 
das  Eintreten  einer  l'nterbrechang  befürcbteii,  be- 
sonders bei  Kundcison  mit  großem  Durchmesser. 

4.  Verbindungen  dnrch  ttolinittbenmnttern  aind 
gegen  jeden  Feblaeblag  gvaioherl.  Der  Verlast  des 
Querschnittes  beim  Einschneiden  des  Schrauben- 
gewindes ItBt  sich  durch  Härten  oder  Verdicken  der 
Eihi  iicuili-n  wettmachen.  Diese  Komi  dürfte  »icli  l>e- 
Hondurii  bei  Rundeison  von  f^rolli-n  lhircliiiu'N-*i'rn 
empfehlen. 

5.  Kin  l'eliergroifen  der  Iteiden  Kinen  auf  eine 
Lflngo  gleich  dem  .^Ofsehcu  Durcbinossor  und  Um- 
biegen deraeiben  an  den  Enden  sichert,  ^iil  einbetoniert, 
dem  Eisen  eine  grd&ere  Widerstandskraft,  als  der  durcb- 

Ebeade  Qmnebaitt  sio  basitat.  Diese  Methode  achaint 
•  elnfaehste  mid  praktiselista  Mittal  an  ««in,  am 
KundeiHen  von  kleiaea  und  mittleren  Durehmeaaam 
an  verbinden. 

OroSbritannien.  Einem  Vortrage***  von  Tb. 
Twyman  vor  dar  „Cleveland  Inatitotion  of  Ettginaers' 
entnehmen  wir  einige  Angal>en  Aber  einen 

kippbaren  TaIhotoft>n, 

der  von  der  Firma  Riebardaonsi  Westgarth  &  Co. 
fär  das  aeno  Stahlwerk  der  SklanlagroTe  Bia«n> 
werke  in  SkinningroTo  gdioferfc  wird.   Der  Ofen 

ist  für  einen  Einsatz  von  rund  SSO  t  berechnet  nnd  soll 
rd.  If.iM»  bis  ITOOtBlörki'  in  der  Woche  liefern.  Der 
kippbare  Teil  des  Ofens  hni  eine  l.iingu  von  lti,7  tu 
im  ganaen  gemeasen,  nnd  eine  Breit«  von  rd.  6  m 

'  .Heton  und  Eisen'  1907  Hl  S.  'h. 
•*  Atti  della  SocietA  dcgii  Ingenieri  e  d>  i^'li  An  lii- 
tetti  in  Torino  1906. 

***  ,The  Iren  and  cronl  Trades  ReTiew"  1907, 
12.  April,  8.  1206. 


swiaehaa  dea  Anaaturplatten  in  U9b«  d«r  8ebaff- 

platten.  Daa  Oowiebt  de«  eigentlichen  Ofen«  ein- 
Hchließlich  der  Stlader  und  der  Kippzylinder  wird 
auf  rd.  400  t  angegeben.  Die  Köpfe  i\c*  Ofens  «ollen 
hewi'glich  gemacht  werden,  um  mI''  \<mi  ili  ii  kippbiiri'n 
Teil  wefjziehen  zu  k'tnnen.  Da«  Kippen  wird  b- wirkt 
durch  zwei  Zylinder  an  der  Gieliseite,  von  tienen  jfder 
610  mm  Durchmesser  hat  bei  4,1  m  Hub.  DertM'en 
ist  auf  drei  Ständern  gelagert  nnd  ir*t  so  konstruiert, 
da8  er  nach  einer  Kurve  gekippt  wird,  daran  Mittel- 
paakt  ia  der  Mitte  da«  Oanngas  liegt.  Dadurch  soll 
erreicht  wetdea,  daS  das  Oa«  stet«,  selbst  wabraad 
dos  Kip|)enB,  angestellt  bleiben  kann.  Der  Öfen  wird 
am  Emil'  der  Wni  bi'  nur  teilwcijje  .  iitlnort  und  R<dl 
niögliebst  bin;;!-  Zi'it  binilurcli  irefülU  lib'ibi-ii,  bis  eine 
Krpanitur  die  i,'i"i/.lii'bi'  ICntlccruiii:  iMtii;  machen 
sollte.*  Die  AbmeHsungen  des  Si  tnnelzraumee  des 
Bosgemaaerten  Ofens  betragen  rd.  l.tX^Jm 
einer  Badtiefe  von  rd.  I  m  in  der  Mitte. 

Vereinigte  Staaten.  Einige  Angaben 
aber  die 

Geschichte  der  F.lsenerz-Vorkointncn** 
an  den  t  ilnirn  Seen  orscheiucn  bei  der  Uedeutung  dieser 
Eisenerr.lagerHtütten  für  die  nordamerikaniHche  Eiaea* 
Industrie  von  Interesse.  DaBEisenerze  an  dem  südlichen 
Uf«r  dea  Obern  Sees  Torkonunan,  war  schon  im  Jahre 
1 880  durch  Mitteilungen  Tonladinaam  an  w«iB«  H&ndlar 
bekannt  geworden,  aber  erst  am  16.  September  1844 
wurde  durch  Willinm  A.  Hurt,  einen  Hezirksland- 
messer,  das  Vorkommen  von  Krzen  nnhe  <leni  ÖHtlielien 
Ende  von  Teal  lisko  fe«tcL'8ti  !lt.  Im  Juni  isi.'i  liild.-ti' 
sich  die  Jackson  Mining  Company  in  Jackson,  Michigan, 
zur  Aufschlieliuni;  der  .Mineriiivorkommen  am  SQdufer 
des  Obern  Sees.  In  dem  Sommer  desselben  Jahres 
sichorte  sich  diese  tiescllschaft  den  Besitz  des  seitdem 
80  berflhmt  gewordenen  Jaekson-Eisenhergea  im  Bezirk 
Marqnette.  Di«  erst«  Verladung  von  Eiaenara  ans 
diesem  Bezirk,  der  zuerst  erschlossen  wurde,  geschah 
im  Jahre  IS.'iO  durch  \.  L.  Crnwford  von  Ncwcastle, 
der  un),'ofrihr  .')  t  Jackson  -  Krz  in  ^.■  iiu'ii  lleimatNort 
hrin;,'cn  lieli.  wo  es  auch  verarbi'it.t  wurde.  Ver- 
lailiin^-cu  au"  dirsfui  Distrikt  für  komnit  r/icib'  Zwickf 
Ix  u'niincn  erst  im  .liilir«  In  dem  70  t  Marijuctte- 

erz  in  zwei  Hochöfen  l'Hnnsylvaniens  Verblasen  wurden. 
Der  an  zweiter  Stelle  aufgesehloasen«  Erzbezirk  ist  der 
von  Menominea.  Von  hier  gelangtan  im  Jahre  1877 
die  ersten  Partien  voa  maammea  raad  10&70t  aar 
Verladung,  ßaa  Jahr  1884  aab  die  «ntaa  Versen- 
dungen von  Er/  RUH  d4-m  V  ermlUoabosirk,  au- 
hiimmen  i'>8lnot.  Dnnn  folgte  die  AnfsehlteBang  der 
I  io (  Ii  i  (I- r /.  e .  von  denen  auch  im  daiir.'  I  SS4  rund 
Hxiii  t  ver.-<andt  wurden.  Am  Ende  des  Jahres 
schliedlirh  kamen  die  ersten  Ers«  des  Meuabi- 
distriktcs  zur  VeraobiS'ang. 

Im  Jahre  1868  waren  einig«  Tonnen  Jacksoa-Era 
auf  der  Waltauastellung  in  New  York  zu  sehen.  Am 
IH.  Juni  1855  passierte  der  Dampfer  ,Jllinois"  als 
erst'T  tleri  Sault  St.  .Marie  •  Kanal .  von  ilen  untern 
Seen  koinnii'nd,  an  demselben  Tafje  kam  der  Dampfer 
, Baltimore"  als  ersti'M  Si'hitf  durch  diesen  Kanal, 
nach  den  untern  Seen  gehend.  Iliucr  andern  Lesart 
zufolge  soll  der  erste  Erztransport  auf  der  Brigg 
.Columbia"  am  1  <.  Angust  1855  sich  vollzogen  haben, 
die  182 1  En  mit  sieh  führla,  die  für  di«  Clevelaad 
Tron  Mining  Company  b««tlmmt  war»n. 

•  „Stahl  und  Eisen*  1907  Nr.  Kl  S.  570. 
«Tb«  Bulletin  of  the  American  Iron  and  äteol 
Asaoeiatioa«'  Nr.  6,  1.  April  1907,  a.  8«. 
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Dil'  Krfahruti;;i'ii  bei  der  WpMtfrii  KIcctrIc 
(iiinpany  in  ('hiratjo  habtni  i;i'Zcipt,  <lali  <li«' 
JllinniH-Knhlcn  fliircli  lange  8t«peliin^  in  ^ewübn- 
Hclu-n  Vorrat)>rSun)cn  an  der  freien  Luft  oolir  liedenk- 
licb  zur  Solbslontzanduog  neigen.  Nachdoni  die  au- 
goalellteii  Vemcbo  beiflglieb  der 

Stepelmg  TOB  Kohlra  uator  WiMser* 

zu  lii'friciliirondrn  Rcaultalcn  q^cffilirt  Italien,  ist  ji't/I 
bi'i  der  j^i'HauinPH  tjicxi'llftrhiift  in  II  n  w  t  ii  o  r  ii  o  ,  JH., 
ein  :;r(ilJi'r  .Staptdraum  l'ür  Knhli'n  in  Aii^'riir  i;i'iii<rn- 
mcn  worden,  in  dorn  die  Kolili-n  völli;;  unicr  Wasser 
gehalten  werden  können.  Dio  Anla>;e,  in  dri-i  AU- 
teiliin^en  petfilt,  wird  in  Beton  nu«irt'lillirt  und  Qbor- 
dockt  einen  Kaum  vun  rund  95  tn  X  '■>•  Jedu  Ab- 
(cilong  wird  ungefibr  4,6  m  tief  und  kann  voliNtündi}; 
antor  Waaeer  geeetst  werden.  Der  ganze  Stapclraum 
kann  rund  10000  t  Kohlen  aufnehmen,  die  nnr  ab 
Kesorve  dienen  aollen. 

Drri  h<ii'tilir|;iMulo  Sihi(<n<'ti!<trfiiii,'4'  nur  Hit.iti- 
pfeiicrn  diin  lisi  liii.-iiicri  lirn  tran/cn  \  ni  THtsraiiin  tiiui 
tciii-n  Ko  jt'ili'  iliT  drei  Aliti'ihinjji'n  in  vit-r  irloii  tii' 
HAume.  Auch  an  jeder  der  Aulientteiten  der  ,Ka»itina'' 
eralrecicen  Hieb  (iekise,  ho  dali  Kohlenwagen  von 
einem  der  fünf  Oeleiae  aaa  in  die  Behälter  entleert 
b«sw.  ana  dteMB  telndmi  w«riai  Itinnen.  Ein  fjoko- 
notiTkran  mte  Orditerwriobtung  diant  nm  Fallen 
der  Wagen  ana  den  VorratarlDnipn.  Für  da« 
Trr)i:knen  dor  nassen  Ki>hi«-ti  ist  kfinr  iM  -  iiiilvrr  Kln- 
richtiini;  Tori^.'schfn,  da  nuiii  iflaiilit,  duli  die  Kohle 
während  ili  s  \  i  rljuKiis  und  di'n  Tmii-ijuMti  s  zu  ili'ii 
KegHcIn  hinri'irhi'nii  (iclc{,'pnlieit  hat,  da-t  WaMer  ali- 
trupfen  zu  lasHeu,  und  so  fQr  dm  VLTwi'ndungasweck 
trocken  genug  zur  Verbrauchit«tclle  koiunit. 

AU  Rt'Hultat  iler  Veraaeke  nnd  Beobaehtaagen 
bei  dienern  Verfahren,  daa  von  Maeanlay,  dem 
Leiter  der  JUexandradockannd'Biieahahtt  in  N  e'w  p  o  r  t , 
wohl  inerat  durchgeführt  worden  iai,  wird  angegeben, 
daß  die  Kohle,  wenn  anter  angemonHener  WaMserböhe 
gehalten,  nach  zwölfmonatlifher  NiTsiirlisiInncr  nicht 
mcbr  aU  3  ihren  Hei^wcrtoH  vcrlorm  liol,  wäliri'nd 
die  gleiche  Kohle  an  diT  otfeneii  Luft  geiu^'i-rl  in 
England  mindeatona  12  7*  >"><i  >»  «irmerein  Klima 
IS  bia  24 >  doa  Hetewerte«  einbflBen  wQrde. 

Wni.s.  1  HI  ii>  berichtet** 

über   die   Anwendung  von 

Spundwänden  aua  Eiaeu 

ala  Braatz  fllr  nolche  aua 
Holz.***  Nul  l)  s!  iiH-n  bis- 
her ijje  II  Krfiili ru tiL"'  '!  k.iHin-ii 
cisiTUr  S| 'II Uli «  ji Uli  1'  siili  ln- 
uu«  Holz  überall  ersrueu 
und  geben  jfrölierc  SirUer- 
lieit.  Diu  hauptüücblicbato 
Anwendung  tinden  sie  bei 
Fandamontierangaarbeiten 
TOD  Gebinden  nnd  Eiaen- 
konatruktionen,  ItrUeken- 
hauten  UKW.  Auch  sind  nie 
Im  Itcr^liftii  srlion  mit  X'ur- 
tiii  an!;iwcn\)<-t  »urden.f 
.Sie  linden  lerner  zwet  k- 
nmUig  Ver\\endung  bei  der 
Errichtung  kleinerer  l>Ain> 
me  und  titatsinauem. 


•  »The  Iron  and  Coal  Trades  I{''viiw"  IKoT, 
12.  April,  K.  120».  Siehe  auch  „Jahrbneb  für  .Ins 
BiHenbattenweaen"  IV.  Jahrganir,  >>.  M<. 

„Engineering  Newa"  1907  Nr.  14  ».  «74. 
***  Siebe  auch  ^Stalil  nnd  Eiaen*  1906  Xr.  0  8.  SiSä, 
Nr.  24  8.  I&20. 

t  „Mtabl  nnd  Biaen*  1906  Vr.  II  H.  091. 


l'ntenatebende  Abbildung  zeigt  einige  Formen 
der  Tersrhiedenen  .\rten  Ton  ei«ernen  Spundwänden. 
Wie  Bich  aua  dem  Bilde  ergibt,  aind  die  Formen 
teilweiae  aua  gewalzion  Speahdpnflm  gebildet,  teil- 
woiao  aua  Normalprolilen  tnaamnwngebaut.  Farjo 
gebt  dann  noch  niher  ein  aaf  die  OeeiehtMmuikte, 
die  bei  dar  Auawahl  d«a  «IneB  «der  andern  l^fpa  n 
einer  bcatimmten  Arbeit  in  Betracht  gezogen  werden 
niQHsen  (Diehtiijki  it  gei;cn  Wasser,  Stärke  de«  Ma- 
(eriaU  bei  hartem  Untergrund,  verschiedene  Arten 
der  Haniinarbeit,  .Xrbeititweisen  iisw.i.  Du-'  den 
Bauingenieur  mehr  intereasierenden  Angaben  niüaaen 
hier  Qborgangen  werden. 

BesOgUdi  daa  Pwiaea  wird  sng«gab«n,  daß  in 
den  Jahren  1904  und  1905  fBr  den  Prlettedt>Tjn>, 

zuHammentrenietet  aus  'T_-Kisen  und  f-Ei»en  (aiehe  Ab- 
bildung Xr.  1  I.  nnid  IHO  .«  f.  d.  t  frei  Wagen  WbIi- 
werk  gozalih  wurden  in  Mengen  von  .500  t.  Im  Mai 
l'Ulti  kostete  (lie-er  Tvp  rd.  1M9  .4  f.  d.  t,  der  zweite 
Typ  der  .\ hliilduiij;  1  (mit  ^-F.isen  an  jedem  [|-Kii«en) 
etwa  '.'tiN  f  f.  d.  t.  Im  allgemeinen  atelUe  atcfa  daa 
l'.inraininen  der  eii^ernen  .Spundwlndo  um  26 billiger 
alti  das  der  ana  Holz  hergestellten. 

Es  wäre  interessant,  f4'stzuHtellen.  ob  hier  iu 
Deutseliland  seimn  weitergehende  Erfahrungen  mit 
derartigen  Spundsuindeu  vorliegen.  Unter  l'miitänden 
eröifnete  eich  hier  ein  n«ae«  Welte«  Abaatzgebiet  fBr 
unsere  Walzwerke.  0.  l'. 


DI«  Rlrte  4«r  OsflgvlMstnndtBl]«  ins  KImm.* 

Bei  aeiner  ForachungBarbeit  al»  Inhaber  einaa 
Camegie-Stipendiuma  befaßte  aicb  H.  ('.  Uojnton  mit 
Untcrauchungcn  Uber  die  relative  Härte  der  liefüg«« 
beatandteil«  dea  Eiaana.  Er  bediente  «ich  bei  dieaen 
Arli«lt«n  dea  Hirtemeaaers  von  Jaggar**. 

Die  Melliiide  lieruht  darauf,  dnli  eine  Diamimt- 
Hpitie  von  lieMtimmlen  Abnie'<siin<,'en  unter  k;leichem 
Drucke  bei  gleicher  rmdreiuingsjjcHehwindigkeit  ein 
Eorh  TOn  gleicher  Tiefe  in  die  zu  vcrgleiehenden 
Stoffe  bohrt.  Die  Anzahl  der  hierzu  notwendigen  l  in- 
drehungen  entspricht  der  relativen  Hirt«.  £a  wird  «ine 
cur  Bohmng  geeignete  Stelle  unter  dem  MIkroakop« 
geHuclit,  diese  in  die  Mitte  dca  0«aiehtafeldeR  gerfldÜ, 
der  Bohn  r  darauf  gelirac-bt  und  mittela  einoa  kleinen 
Motor»  in  l'n»dreliungverMet/t.  DnlJ  die  Itohrwirkung  dea 
DianiantH  aueh  nach  vielen  Versiiclien  nii  lit  abi;enommen 
hatte,  er;,'ab  »ich  aua  den  wic  ileilndten  liestimnuingen 
ilerilärte  eines  elektrolytiHcben  Xurmaleiseni«,  die  steta 
gleiche  Werte  lieferten.  Die  Bestimmungen  ward«n 
in  faat  allen  zur  Unteranchang  gelangenden  FAllen 
fflnflmal  wiederholt;  dieaelh«n  lieferten  meist  aebr  gut 
untereinander  abereinatlmmende  Baaultate.  Bei  einer 
Loebticfe  von  0,01  mm  dauerten  die  Bohrungen  Ton 
wenigen  Sekunden  Ids  zu  zwr-i  Stunden. 

Ala  VergleichaciHen  wurde,  aU  doa  weichste,  elektro- 
lytiachei  jßiön  benutzt,  daa  auBer  0,0-12  n/u  Phosphor 
keine  nennenawerten  Verunreinigungen  bcaaB.  8eino 
Hirte  betrug  503,  aa«h  dem  Umaohmelaan  402.  Aetxon 
hatte  keinen  merklidwn  BinfluB  auf  die  lUrt«,  durch 
Abnehreeken  wurtlc  sie  auf  daa  Doppelte  erhfiht  (99N 
be/w.  'X.>-i.  Die  IlHrti'  des  Ferrits  sehwankte  in 
ver-Tliieileiii-n  >tiihl-iM-t>'ii  /wisriien  4Ts  und   (."»•l,  und 

-riii  iii!  Miiiilihiiii^'-i:;  vom  K<dil..'ii.-.ti.tr;^-eliiilte  zu  aein. 
Absebrcckcn  erhöbt  die  Härte  ganz  erbeblieb. 

Die  Hirte  dea  Ferrit«  de«  handelaabüchen  Schweis- 
«iaena  aehwankt  iwiaoh«n  7€0  U«  1600.  Durch  me- 
ehaniache  Bearbeitung  wird  die  Hirt«  «rhflit,  und 
durch  naehfoli;eniles  Krbitzen  wieder  vermindert.  Al»- 
■Ktbreeken  erhiibl  sie  um  50  Iii*  UM»«,,. 


*  „iron  and  Steel  Inatitute"  1906  Bd.  II  8.287. 
•*  »Am.  Journal  of  Science«  1897,  IV,  8. 899. 


Digitized  by  Google 


790  StaU  nnd  BImb. 


Dio  BoBtimmnng  dor  HIrto  dei  Perlita  wird 
dB(lur<'h  iTKcInvort,  diitS  in  vielen  Fiillon  keitu<  ^o- 
nOgtjnil  jjrDÜt'ti  Körntr  vorhiinileii  nitiil,  nii  denen  ein- 
wanilfreie  Hohriinf;<'n  TorfjiMioninu'n  werden  können. 
Die  Härte  schwankt  zwischen  842  bia  4711.  I>ureh 
lugMldaumdes  Erhitzen  wird  der  l'erlit  im  Oegen- 
MtM  lam  Ferrit  —  bürter,  wu  bei  Annahme  der 
BeiMdidkBcben  Hypothese,  daJB  Meh  dar  Ferrit  Kobleu- 
■t^  enthilt,  aui  £iow«Dd«raiig  von  KohleiwtoS  «ne 
d«B  Ferrit  tarflcinaftthreo  iit.  Wihrend  liei  einem 
KoUenstofTtcohalte  liii«  zu  0,3  °/'>  ^  Hirte  annHbernd 
1000  betriij;!,  «tcii.'t  wiu  bei  0,85  bis  0,HHi»o  C  auf 
20nn.  0,8Gi>oC;  und  höher  ntei-t  Hie  von  3129 

raHeli  auf  4711  bei  l,r>2 '/«('.  Auf  die  jjefundenen 
Werte  sind  8i<'lierlii'h  auch  die  anderen  lieimcn>;ungen 
dcH  Eisens  von  EinHutS  und  erklären  ntö^i^licherweise 
die  auftretenden  Unregelmäßigkeiten.  Die  Uestimmung 
der  Hftrte  von  Sorbit  eryiU»  die  Zahlen  9694  und 
9199.  DI«  Temaehe  an  gehlrtaten  Stihlen  seigten, 
daft  die  Hirte  des  MartenaitH  mit  steigendem  Kohlen* 
Stoffgehalte  zunimmt  (17  89»  bei  0,207«  C  bis  120  330 
bei  1,52  7o  Ct. 

Auatonit  kiinnte  nur  dann  in  gröüeren  zum 
Bobren  geeigneten  Körnern  erlialten  worden,  w^enn 
daa  Abaohrecken  in  einer  Miacbnng  tob  feater  Kohlen- 
alare  nnd  abaolntem  Alkohol  erfolgte.   Zn  den  Yor- 

snchen  wurde  ein  Tiegolatahl  mit  1,78  o/o  C  and  weißes 
schwedisches  Roheisen  mit  3,24  7»  benutzt.  Die 
Hiirte  erpab  Ki<-li  zu  ."»Sin  bezw.  47,')91.  Zur  Hfirte- 
bestinimunK  deü  /.  ementit«  benutzte  VerfasHer 
Bchwcdincben  UolielHen.  I>ie  llärtczabl  betrug-  rJ5  !'>0, 
wodurch  die  Kicbtigkcit  der  Anaicht,  daß  Zemuntit 
hirter  tat      Merteoait»  bewieam  iel. 

Zor  Bttlfllaag  Trooatit  benutzte  Verfaaaer 
das  Vorfahren,  einen  Stab  einseitig  auf  Weißglut  zu 
orhit/.i  n  und  Ilm  lintin  nb/UK<  lin  i  k  i].  In  der  N'iilii' 
deii  crliitzteii  Ündei  liiittc  Midi  ciiii'  Si'liicbt  Troostit 
i;rliil(lrt,  <lrsHi'ii  lliirle  i'twa  4()l)0ti  lietni;;.  wiihrend 
die  am  hu  bersten  Ende  betindliche  Schiebt  Martonsit 
ein«  Hifta  von  lOftOOO  anfwiaa. 


Am  SehlsM«  dr«  RcchauBfa- 

V&r  dir  Kr. 
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273  036 

3,320 

114  479  61(> 

1H99 

283  718 

3,487 

10<»  TM)  207 

1900 

290  840 

:t,ti:t4 

110  274  479 

1  17V  1 

294  555 

3,733 

1  IUI  KMT  UH^ 

1902 

297  707 

3,810 

101  ti98  832 

1903 

307  127 

3,961 

102  619  030 

1904 

313  909 

4,100 

180584  641 

1905 

328  067 

4,887 

151  790829 

1906 

(steht  noch 

aiebt  feit) 

Torgeiehen: 

IWW 

810  218  000 

1907 

258  3S8  000 

In  diesen  Zaiüen  aind  die  von  den  TerataatUchten 
PriTatbahaen  fibemoraneneB  Oaplok»  ond  OQtarwageo 

und  zwar : 


1897 
190« 


4202  ätQclc 
907  , 


1903 
1904 


7634  mck 
116  . 


mitenthaitea;  werden  iliecie  Wagen  ausgeschieden,  so 
ergibt  sieh  folgende  Vermehrung  als  Ueberaehnfi  der 
Baachaffang  Ober  dia  Anaainaterang: 


IMC 

1897 
1898 
1899 
1900 


12  ITO  Wagen 

9  809 
IG  674 
9  682  ^ 
8122  . 


1901 

1902 
1903 
1904 
1900 


S  715  Wagea 

2  245  , 
1  786  , 
6666  , 
14 156  • 


Aus    den  Reaoltatan 

sammeDgestellt : 


tat  folgende  Tabelle  au* 


park 

8911 
ohne 


bSStoDdUiU 

HSrt« 

Ferrit 

rCIcktroijt-Eisen 

460 

1 

n 

£lel(troljt>£ie«n  abgeaohreckt 

990 

8,15 

Mittel  «M  allen  angehlrtaten 

Proben 

610 

1,03 

Handelsschweißeiflcn 

6H6—  1  «43 

1,5-  3,(5  , 

PerUt 

Zwinrhen  0,13  bin  l,r.2  7o  <" 

842-   4  711 

l,S     10,3  j 

Zwischen  O,:!.')  bin  ü.Htl'/i,  C 

1  745—  2  150 

3,H—  4,2  ' 

Serbit 

Zwiaeben  0,4s  bin  o,5s7»  c 

2  400—24  650 

5.2-53,(; 

Troostit 

Stahl  0.58  "/ü  C 

40  5(i4 

88,2 

Marteniit 

0,20  bis  l,.-.2  7o  (' 

17  S9i;— 120  880 

88,9—261,6 

ABatealt 

WeiSee  Outteiaen  8,24  C 

47  590 

103 

ZMBentll 

WelBea  aaBeiaeB  8,24  •/«  C 

125  480 

278 

Kedadg. 

tmm  Bailoht  Mmt  4to  llMytranMradnif  Aer 
nVordwettllehen  Onippe*<  TOM     A|^rll  1007. 

Unserer  Angabe,  d«5  der  Oepaek- nnd  Oflter- 
wagenparlc  der  prenBiseh-beBfliBchen  Staatshahnen 
■ich  in  den  vier  Jnhn-n  11»00  bin  I9U3  um  8911 
"Wagen  Termimieri  liube,  wit  Iii  der  Herr  MiniHter  der 
ünVtitlirben  Arlu'iten  foljjcnile  Ki  i  bmin«;  L'ej^enüber, 
die  wir  auf  seinen  Wunsch  gern  an  dieser  ätulle  vor- 
SffentlieheB: 


Hiernach  hat  «ich  der  Oepüek-  uml  Oütcrwagen- 
auih    in   den   .labren    1900  hin  1903   nicht  um 
vertiiiniliTt,  sutulciii  in  r,(0l/03  um  !<;2sT  mler 
dio  von  den  verütaatliebteii  I'rivatbahuen  über- 
nommenen Wagen  an  7746 
Stück  vermehrt. 

in  den  Jahren  1900  bia 
1904  iat  die  Zunahme  dea 
Geplek-  SBd  QOtarwagen- 
parke  alierdinga  geringer 
geweHen  als  vor-  nnd  nach- 
lier;  ilii  -,  int  /um  'l'i'il  darauf 
zurui'k/.uführen,  daß  in  den 
.Ijiliron  de»  sihwiichereu 
Verkehr»  eine  bcHonderH 
groBe  Anzahl  von  Wagen 
ausgemnatert  worden  ist, 
nnd  daS  in  jenen  Jahren 
eine  atlrker«  VarmehniBg 
der  LokomoliTen  vorige- 
nommen  worden  't»t.  Mio 
Zahl  der  anngemuHterlen 
•  tepäck-  und  (iüterwagen 
betrug  im  Kochuungsjahre: 


1896  .  . 

2856  Stock 

1901  . 

.   9  889  StBek 

1897  .  . 

4lü2 

ff 

1902  . 

.    9  384  „ 

18'.tH  .  , 

6547 

m 

1903  . 

.  10  458  , 

IS99  ,  . 

6347 

n 

l'.MM  . 

.    9312  , 

11'0<I   .  . 

8217 

i'.»or)  . 

.5512  . 

Muri'b  die  vorgenommene  AusmuBtorung  iler  ulten, 
liäiili^'eren  Kepnratureri  unterliegenden  Wagen  i»t  der 
Wugenparlc  qualitativ  erheblich  Terbeasert  wurden." 
  Breiten6aek. 

*  AvaaohlieUioli  der  aakmalapnilgeB  Wagen. 
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Wir  bemorken  zu  dieser  Rirliti^'pitollun(;,  ttali  li'w 
im  Bericht  an  dio  i{au|)tvi>r><ainmlun^  >l(«r  .\i>riiw«>-(t- 
liehen  Qrapp«  enthaltene  Zahl  dem  JahreBbericht  der 
Eaeener  Handelskammer  fQr  1906  cntDommea  war, 
in  dem  es  anf  8.  61  (Teil  I)  nach  Mitlailua^  ein«« 
nmfasaenden  tabellarUchen  HateriaU  w9rtUeh  heiftt: 
.Wenn  in«  An^^e  gtMi  wird,  daS  bei  den  Oepidt« 
«ad  Qflierwagen 


i.  Jalire  1900 


626 
8S88 


i.  Jahre  1902 
.  1908 


2391 

tsoe 


mi  Lnütcn  di-s  Ordinariums  wnni^'(>r  ItesrhafTt  aU  aus- 
fji'imiritort  H\ni\.  kh  iTurhciiien  die  scharfen  Urtoilo, 
Wi  ll  Ii. ■  im  ['»rlann'iit  wio  in  der  nulfontliclikoit  ge- 
fallt wurden,  voratäudlich."  Addiert  mau  vorittebende 
Ziffera,  w  ar^bt  da«  die  ZaU  8911.  MmbdkHt» 


Bflcherschau. 


BeärSge  zttr  Theorie  der  Eieenth&ttenprozeaee.  Ein 
Versuch  rar  Einführung  der  phyaikalisch- 
chemiscbeu  Anschauungen  in  «1er  Technilc.  Von 
Prof.  H.  V.  JUptner  in  Wien,  liit  6  Abbil- 
dvageii.  Stuttgiurt  1907,  Ferdinand  Enke.  t  Jt. 

Wi»nn  ein  Riiienhüttenmann,  wolthfr  —  wie  der 
Verfasser  der  Torliesjemlen  kleinen  Schrift  —  ein 
Vierteljfthrliundert  in  di  r  Industrie  praktineh  täti^  {jo- 
«osen  ist,  daneben  dio  Entwicklung  der  |ihTMiknlit«'lii'n 
Ohemia  Tarbtet,  sieh  in  ihr  literarisch  lu  tuti;:!  und 
aa  m  etMm  Namen  gebraelit  bat,  aieb  daran  begibt, 
dia  Thaoria  dar  MaaBMttaniMraaaate  td  eatwielteio,  aa 
wird  naa  dlaaaa  Uirtamaham  fraadi^  bo^rflHen ;  darf 
man  doeb  erwarten,  daB  dia  Vereini^'un":  vi>n  prak- 
tirtclicr  Erfahrung  und  theoretiitcher  Schiiliin>,'  ein 
Werk  zustande  bringt  ,  an  tlein  l'riikfikcr  und 
Thaoretiker  gleichzeitig  ihre  Freude  halicii. 

Wer  wie  der  Referent  mit  diesen  Erwartungen 
an  dio  Lektüre  der  t.  Japtnor>*chen  Abhandlung  heran- 
tritt, wird  entUluscht  sein.  Der  Darstellung  fehlt  die 
Klarheit,  der  Abfasanng  mangelt  die  Sorgfalt,  nn- 
luitiache  Verwertoa;  dea  Zaiüaamatoriala,  ja  sogar 
TeratSBe  gegen  elomantara  Sitae  der  etaemieeheB 
Olwehgowichtalehre  kommen  vor. 

Was  den  Inhalt  der  Schrift  angeht,  so  zeigt  dt^r 
Verfasser  zuniiclist,  da:'  iii'  DiHHozintinn  der  Mi'tall- 
oxyde  in  Metall  und  SancrutofT  Ahnliclicn  t»c?<i't/eii 
folgt  wie  die  Verdampfung  einer  Flüünigkeit,  dall  für 
jode  Temperatur  ein  ganz  bestimmter  Snuerstoff- 
OlMOtiationsdruck  besteht.  Fflr  die  Oxyde  des  Eisens 
Bad  Maagaaa  aind  dleae  Drflcke  wogen  ihrer  KJein- 
hait  asparimantoll  aieht  loglBgiieh;  nm  eine  an- 
genlberte  Orientierang  fll)er  ihre  Or9Bo  tu  erhaltou, 
mnB  man  sie  ans  ihren  Bildungawärmen  berechnen. 
T.  JQptner  benutzt  zu  diesem  Zwecke  eine  thermo- 
djnamische  Formel  von  Nernst,  gibt  dio  Resultate 
seiner  Berochnung,  dio  DissoziationHdriicke  der  Systeme 
(Fe,  FeO),  (Fe.  FeiOs),  (FeO,  Fe»t).i).M'eO.  Kc,(»',).  (Fe, 
PesO«>,  (Mn,  MnO),  (Mn,  MnO.),  (.Mn<  >,  M  iH  >  ■  i  für  die  ver- 
aehiedenen  Temperaturen  tabellarisch  wieder  und  stellt 
ai«  grafisch  dar.  Dagegen  ist  prinsipiell  nichts  einzu* 
waadan.  Oiaaliah  «BTaratindlich  nad  anrichtig  iat 
ab«r  die  üateneheidong  cwisehen  einer  DissoslaHons* 
»[lannung  JbA  konstantem  Druck'  und  einer  solchen 
„bei  konstantem  V^olumen".  Eine  Dis-»i>7ifttions- 
spannang  hat  bei  r^t  ^^.  li.  ii.  r  Tuiuperatur  geii.iu  üu 
wio  die  Dampfspannung  einen  ganz  bestimmton  Wert, 
der  von  dem  Wege,  auf  dem  man  experimentell  zu 
ihm  gelangte,  unabhängig  ist.  Demselben  Fehler  be- 
gegnen wir  später  (S.  208  u.  ff.)  bei  den  Uleich- 
gewicbtsdracken  der  komplizierteren  Systeme  (Fe,  FeO, 
C,  CO,  COi),  (FeO,  Pet(H,  0, 00,  00t)  wieder.  Damit 
faUaa  die  ganzen  Bereobnnngen  Ober  die  „Qleicb- 
gewiebtsdrucke  bei  konstantem  Druck'  in  sich  zn- 
sammen.  Uni  eine  Verbesserung  seiner  Rerccbnungen 
zu  erhalten,  benutzt  er  die  experimentellen  Daten  v»n 
Baar  uad  Olacliner  über  die  Reduktion  <ier  lü -en.i  w de 
durch  Kohlcnoxyd.  Diese  Arbeit  (von  Itsur  und 
(ilaeBner)  iat  an  und  für  sieh  wartVoU,  indes  geht  aus 
dao  thermodjnamiachen  BerectaaaagaB  der  Bealitiona- 
winaaa  daatUah  harvor,  da8  bai  daa  hAharaa  Tem- 


peraturen Nobcnreaktioncn  —  vor  allen  Dingea  ia 
wohl  an  Zementation  zu  denken  —  auf  die  Hessnagaa 
von  erheblichem  Siaflasaa  gawaian  riad.  Daher  war 
Voraiebt  geboten,  wann  b»b  aia  aar  VarbaMamns 
aaderar  Aarmodynamischer  Berechnangen  verwenden 
wollte.  Hr.  t.  Jflptnor  hat  sich  vertrauensvoll  anf 
ihre  Richtigkeit  verlassen  und  der  Erfolg  ist  nicht 
ausgeblieben;  er  berechnet  z.  B.  die  Sauerstofftension 
des  Eisenoxydoxyduis  (FeiOi)  hei  1527"  zu  35,7 
Atiniitt|ihiiren.  Et<  müllte  also  bei  dieser  Temperatur 
das  höhere  Oxyd  an  der  Luft  glatt  in  Oxyilul  unter 
SauerstolTabgabe  flbaiyeben,  was  wohl  noch  nie  he- 
obachtet  ist  Weaa  man  die  anf  Ornnd  der  Nernst- 
adWB  Foranl  arbaltaaaa  Wart*  mit  daa  «Terbasaartoa* 
vergleicht,  so  sieht  man,  dal  dia  letzteren  rnnd  eine 
Williardo  mal  so  groS  sind  als  die  ersten.  Trotz  alle- 
dem .gibt  die  (lleicliung  mit  den  Beobachtungsdaten 
a  u  i*;:e /,  e  i  e  h  n  e  t  Htimmende  Werte"  (II)  (.M.  1H5). 
Daö  die  Werte  mit  den  Ver8uch8ergebnii*sen  von 
Baur  und  Olaeliner  .recht  gut  übereinstimmen'',  ist 
kein  Wunder,  denn  sie  sind  ja  aus  ihnen  erat  dnrek 
Keebnung  gewonnen  wurden.  Dieser  (Urculus  vitioans 
paasiert  Urn.  v.  Jüptner  nicht  nur  hier,  sondern  auch 
■päter  bai  der  Berechnnng  der  tileiehgewichtadrQoke 
der  Systeme  Fe,  FeO,  0,  CO,  COt  aad  FotO«,  FeO, 
('(),  ('Ot.  Die  Uebereinstimmung  der  Rechnung 
mit  den  Experimenten  ist  kifin  Zeichen  für  die  Rich- 
tigkeit der  tbeoretisi'bcn  Aldeitungen,  soinlern  nur  für 
den  Umstand,  dali  der  Verfasser  keinen  Keelh-nfi'liler 
begangen  bat. 

In  i'inem  «lit.nn  Kapitel  bore<  buet  er  die 
Siiucrstoirjiurtialiir  ;  \  m  Waaserdampi',  Kuhlenoxyd 
und  Ikohlendiozyd,  um  dann  aus  ihnen  und  den  Sanai» 
atoStensianan  darOxyda  dia  Bedingungen  in  arndttola, 
unter  denen  dies«  Oaae  oxydiareiul  auf  Eisen  wirkea 
und  anderseits  Reduktion  der  Oxyde  eintreten  kann. 
Er  leitet  ab  (H.  20(V),  dalS  „für  ein  i:e;,'el)ene8  Oxyd 
jeder  bestimmten  Temperatur  an<  Ii  ein  ganz  be- 
-tioiinter  ( i leieht;ewiehtiH>irurk  Wn-*^eriianipfe»  ent- 
»jireehen  muß**  und  berechnet  diüse  Drücke.  Nun  ist 
es  eine  bekannte  Tatsache,  welche  in  allen  elemen- 
taren Lehrbüchern  der  physikalischen  Chemie  steht 
und  ohne  weiteres  sowohl  aus  dem  La  Cbatelierschen 
Prinzip  wie  aus  dam  MaaseBwirknngagesetz  folgt,  daß 
das  Oleiehgewieht  zwisohön  Metall,  Oxyd,  Wasser- 
stoff und  Wasserdampf  vorn  Äußeren  Drucke  unab- 
h/intrii:  ist,  daö  es  ebensogut  bestehen  kann,  wenn  die 
trii-if  unter  einem  l'nuk  vun  w.Mii^jeii  Millinietera 
Kirii  befinden,  als  wenn  sie  auf  viele  Atmosphären 
komprimiert  sind,  und  daß  nur  das  .MisehungsverhAltnis 
von  Bedeutung  dafür  ist,  ob  Reduktion  dea  Oxydes 
oder  Oxydation  des  Metalles  eintritt  Der  8chlnB  des 
Hm.  T.  JOptnar  ist  ein  an  aich  schwerer  Felller,  wal- 
etaer  aoeh  durch  dea  Umatamd  versdiliannert  wird, 
daB  er  die  Vaterschaft  an  diesem  UnglQckskinde  seiner 
Muse  auf  den  Referenten  abwälzen  machte.  [,Eb  ist 
dies  eine  Tatsache,  auf  welche  schon  Schenek  nuf- 
merksnm  gemacht  hat*  (8.  20Ö),  Ein  Zitat  für  diese 
li'  lia(i[itung  gibt  er  nicht  an,  und  er  konnte  es  nicht, 
weil  :5<'benrk  nirgends  Hehauptunccn  über  die  Re- 
daktion der  (K\de  durch  Wasserstoff  aufgestellt  hat.] 
Oegan  ein  derartiges  Vorgeben  muB  auf  das  antschia- 
daaato  Froat  geauoht  werdea. 
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niese  Betiptoto  dürften  als  Beweil  dafür  ^'etui(;en, 

dali  «Iii'  iiltcii  i,'cj,'cliciii'  ( 'hfiraktcri-tik  lii  r  \ .  Jü|ilner- 
»cIk-u  Schrift  uml  (la.->  absprfi  hnuii-  l'rO'il  latMachlicli 
mit  Ui'cht  f;ej;i'lK'ii  hIihI.  l>irvir  .ViT-iinii  zur  lüii- 
fiiliriitij;  der  |>liy!»ikaliH(li-<|ii!iiiNihi'n  AiischautiiiKtMi 
iit  i\vv  Technik"  ist  als  oiii  Vcr^^m  h  mit  untnuglicbon 
Mitt«ln  zu  bc/cichncn,  der  KL'^'ignet  i«t,  die  physi- 
kalische Cbeinic  bei  denen,  die  ihr  ferner  stehen  und 
die  nicht  bereit«  wiseen,  welch«  wertvollen  Dienste  «ie 
bei  saebiremiRer  Anwendung  tataiebHeb  leistet,  zu 
ki>mi>romittieren.  I'rof.  Dr.  U.  Si-heiick, 

Handbuch  drr  Inyenieiinriit.iensrli(if'ten  in  fii»f' 
Teilen.  FünftiT  Teil.  Di-r  Kisenl>alinbaii. 
,iiis:.'i  iioiniu(!ti  VorarltL'ii  p  ;i  .  rtit<-rbau  und 
Tii!iii(ll>an.  Acliter  Muid.  Lnkoniotiv-Sfcii- 
Italiiii'.u  luul  Seilbaliiieu.  iioarbeit«'!  von 
Kooian  Abt  und  Sieipfrted  Alit,  lier- 
•usp»^trt*bpii  von  I'.  Lofwc.  i<nl.  I'iofi  ssor 
an  dor  'IN'chniächen  Hochschule  in  München, 
und  Dr.  H.  Zi  mm  ermann,  Wirkt.  Geh. 
nlierbauraf  und  vorfr.  Rat  itn  Mlnistcriuni 
der  öffeatl.  Arbeituu  iu  lierliu.  Zweite,  ver- 
mehrte .Auflage,  int  410  Abbtldunpen  im 
Tf\t.  2  'r.'ilirlliii  und  \ (dlstniiditri  rii  SachvtT- 
zelcbinü.  Leipzig  l'JOI,  Wilhelm  Eo};elmauu. 
10 

I'i-r  acht"  Uanil  diesem*  uriifHs-cMii'  n  iiiiii  i,'r<iH- 
iM^\<A  angeioglen  NVi-rkcH  iic);t  in  ancrkiinnt  i;utcn 
IlAnden.  Oer  Name  A I)  t  ixt  niil  den  /uhntttangen- 
hahncn  so  eng  TorlcnOpft,  daB  e«  keiner  £mpfeblnng 
einer  Arbeit,  deren  VerfiMier  dieeen  Namwi  tttat 
and  die  diese«  Gebiet  amfaSt,  bedarf.  Aber  die 
Zahnradbahnen  nehmen  nur  den  geringeren  Teil  des 
Biirlie-i.  nl'iilich  'JO  Seiten,  ein,  wahrend  der  dbrisi' 
Teil  in  einem  rmfaiiire  von  mehr  aln  2(MI  Seiten  den 
Seilbahnen  ;:ewiilmet  ist.  Mi  -it  /«rite  iiil  i-t  in 
zwei  AhHcbnitte:  Seilbahnen  älterer  Itatiart  utid  üolcbe 
neuerer  üaoart,  eingeteilt.  Die  Bearbeitung  aueb 
dieMes  Teiles  verdient  volle  Anerkennung.  -f. 

.leid eis,  Olto;  />ie  Methoden  der  Arheiter- 
enUShnimg  m  d«r  rheinitek-westfätiseheH  Eite»- 
imhuttrie.  Berlin,  Leonb.  älmion  Naohf.  Itf07. 

Das  ▼oratehend  genannte  Werk  etolit  eine  um* 
faasende  Arbeit  dar,  su  deren  Kertigatellnng  00  Fa- 

brilcen  bexucht  wurden,  und  »war  7  gemiHchte  Hütten- 
werke, 9  reine  Wjil/ i  rk<-  mit  vemchii'ilener  Weiter- 
verarbeitung, l'ahriken  inetalliuduatriellor  '>tH|>'|- 
nrtikel  ein^cliliehlieh  Fahrraiier,  19  .Maschinen-  und 
KeaHelbauaiiHialten,  4  NVaggun-  oder  Hrückenhau- 
aiistalten,  d.  h.  aUo  4H  grotiindustrielle  l'nter- 
nehniungen;  tla/.u  kommen  t)  Werke  der  KleinciHen- 
und  8  Werke  der  bergisehen  Stahliuduulrio.  Wir 
lernen  den  Verfasaar  al«  einen  anfmerkaamen  und 
grflndlichon  Beobachter  kennen,  der  in  der  Dariof^ung 
der  gewerblichen  Orundlngen  innl  der  l.oh:ilM>nie><suiig, 
der  l.tthnfeHt?iet/.iin;;,  l.ohnverrechnini^;  iirnl  l.ohiiaiis- 

Zahluni;     llie      In  Hte||..ll(|ell     \  er||ii|t|li.i-.e     linfwei.«!  lliul 

kritiHeh  Ih  ..|>rirht,  (lab  hcin  Hut  Ii  oime  /weifel  eitlen 
»ertM)lleii  lieiirokTZii  den  rntorMuciiungen  über  die  Ar- 
lieit.'M'ntlijhnuiig  darittellt.  Um  ho  niebr  beilauern  wir, 
ihm  bei  liotiprecbung  der  Arbeiterbewegung  und 
dor  Arbeiterpresse  die  Objektivität  mangelt,  die  man 
billigerwetse  von  Ibm  verlangen  kann.  Hierfür  nur 
ein  Bolapiel!  Auf  Seil«  141  aagt  er  wSrtlieh:  .Wer 
die  flosialdemokratiBche  Presse  Rheinland- WcHtfalena 
kennt,  inuU  «ie  aU  aii>i,'e/eichnete-i  .Mut' ruil  für 
wisseusehaftlicbe  Ki-tracbtung  der  ArbciterverlialtniHHe 
erklären,  da  e«  hier  nicht  so  sehr  —  wie  der  l>etr«r« 


fenden  Fabrikleitung  und  den  Ocriehten  —  auf  die 
abHolute  Zuv{Tlii'<hiL-l.i  i'.  in  den  .\n:xahen  iltier  eine 
S|iBzielle  WcrkMtiitl,  als  auf  den  t\[iis<lien  Vorfull  an- 
kommt- I  m!  weitiT  auf  Seite  -Ii:  . KaKrikinf>|iek- 
toren  und  die  rnternelitnungen  «e|ti*i  legen  den  An- 
gaben dieser  Zeitungen  |>raktiKclien  Wert  bei;  die 
Firma  Krupp  z.  it.  Mt  bivkl  jedem  Betriebafahrer  die 
seine  Workatatt  betreffenden  Zeitungsangrilfe  zur 
Prüfung  in  Abiichrift  oder  ala  Aasaelwitt  in  den  Be- 
trieb.** Dies,  Qbrigena  auch  bei  anderen  Werken  der 
OroBioduatrie  ttblicbo  Verfahren  bat  den  Zweelc,  Zu- 
rerlSriHigkeit  oder  Un/uverlÜHnigkeit  der  betretTenden 
.Viigalirn  rentzustellen.  Parauf  nher  kommt  e»  Herrn 
l)tt<i  .leideU  narb  i^einer  eiijenen  .Viigabe  nicht  an, 
Mundern  nur  auf  den  ^tyiiiwchen  Vurfall".  Wenn  nun 
aber  die  Untoraucbung  ergibt,  datt  io  der  bei  weitem 
Ab«rwiegonden  Mehrtabl  der  Darntollungen  es  »ich 
um  gar  keinen  «tjpiachen  Vorfall"  handelt,  sondern 
ledigUeh  um  Brindungen  oder  tendensMae  Daratal- 
InnganP  Ound«  die  cum  Teil  minntiSaen  Unter- 
anchnngen,  die  in  den  Kruppachen  Wericen  Ober 
Klagen  in  der  A rli.  i!i  r|>renHe  Htattfindeti,  halien  die 
l'n/uverläHsi^keit  iiiiiI  teilweise  die  Verl<n;enlieil  der 
Hi>/ialdemokr»tiNelien  l'ie.-it'e  Klieiiilanil-Wehtfalein 
oft  dargetan,  daÜ,  wenn  der  VerfuüMer  Hieb  nach 
dieaen  CrgebnUiten  erkundigt  hätte,  er  anmSglich 
dieae  l'rease  .als  aosgeMiohnetea  Material  fflr  wissen- 
»cbaftlicbe  Betrachtung  der  Arbeiterrerhältnisae*  er- 
küren könnte,  aueb  wenn  aa  rieb  fOr  ihn  nicht  um 
«aheointe  ZflTerllasigkeit  in  den  Angaben",  aondem 
nur  um  ^den  typiarben  Vorfall"  bandelt.  So  stellt 
aieb  denn  auch  im  Kopfe  de«  Verfaaser»  manehea  alü 
.t\ (MNclii'r  \  uf.ill  '  dar,  waa  lediglich  der  ErHndunga- 
galie  i'ineH  ^' lAiahli  inukratiHcbcn  Agitator*  onia|irunsen 
i»t  und  in  der  ArbeiterprcftHe  ,al(t  auhge/.eiihiieted 
Material  fUr  wiaaenscbafUiche  Betrachtung  der  Ar- 
heiterrerliiltni«««''  s«ia«a  Niederschlag  gefondea  Imt. 

Dr.   W.  Beumer. 

liandwörterbitt  h  dir  l'n  ußiarlinn  VencaUunij.  In 
Verbindung  mit  Uegicrungsrat  Dr.  Bacrecke. 
Oekoaoniiei  ,it  Bra.se  u.  a.  bearbeitet  tinti 
heraiisi.'-c;:!  In  n  von  I>r.  von  Bitter.  WirlvI. 
(reit.  Kat,  l'riisiilenteii  der  HaitiitVerwalluU}: 
der  Staatsschulden.  Lieferung  2  bis  17. 
Leipzig  190(>,  RoQbergselte  Verlagebucidiand- 
lang.    Je  2 

Nunmehr  in  avet  ataMi^ea  Binden  von  aber 
1900  Seiten  Toxi  voUetiadig  vorliegend,  rechtfertigt 
das  Werk  in  Joder  Hinsiebt  das  gOnstige  Urteil,  das 
wir  Iraroita  auf  Orund  deM  orHteu  Heftes  glaubten 
auaepreehen  xu  dürfen.*  I>a  wir  .\nlagu  und  Zweck 
det  Ilm  lieh  Kcliun  damals  aunfuliriich  dargelegt  haben, 
iiKM  liten  wir  nur  iioih.  um  wenigatena  einen  Begriff 
von  dem  vicUeiiigen  Inhalte  zu  geben,  einige  von 
ilen  Artikeln,  die  Mandel,  Industrie  und  Technik  an- 
gehen, hervurlielicn :  lierufagenotipienachaftcn,  Uampf- 
kesael,  Uipiomingenieur,  Fracbturknndenatempel  (im 
Nachtrag),  Oewerbeaofeiebt  und  -Ordnung,  Invaliden- 
versicherung,  Lohn  usw.,  ReichsHtempelgesetze,  Tech- 
niacbe  lloehHchuIen,  UnfallverbQtung  and  -Veraiche- 
rung,  Z(dl  utnl  Zi>llwo>»en.  Diese  Stichwurte  zeigen 
gleichzeitig,  dall  auch  die  ti4'Hetzgeliung  de-^  letzten 
JahreM  durchweg  noch  hat  berückHichtigt  werden 
künnen.  Von  <len  7.ahlroi<-bcn  Mitarbeitern,  deren 
Stellung  in  der  Staataverwaltung  allein  eine  »ach- 
gomlBe  Darstellung  verbürg  nennen  wir:  Geh.  Re- 
gierungamt im  Handelsmiusterium  Dr.  Hoffmann 
(fiowerbereeht,  Arl>eiterv«r«ieb«rung,  Handelxreebt, 
Patentreebt  und  ibnL),  Virkl.  Oeb.  Oberregierungsmt 
Dr.  von  der  Leyen  (Bbenimhnwesen)  und  Oeb. 
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Finanzrat  S  o  Ii  ö  ii  l>  a  c  h  i, /.oUweseni.  AU  wertvolles 
NachBchlaffohuch  in  nWtni  Frapi'n  ili'n  iilTontlichi'H 
KecbteB  wird  dsi  Werk  ohw  /wfifi'l  nictit  nur  von 
BflhSrdea  Vlld  Beainten,  8on<lern  auch  von  den  Vor- 
waltaagforgwmi  grSAarer  industrieller  Betriebe  will- 
kommen  febeiBen  werden. 

Deutsches  Patentrecht  für  Chtiniker.  Vott  Dr. 
Julius  F]|)hraiin,  Ohemikür  und  l'atout;»nvaIt. 
Berlin.  Halle  a.  S.  1907,  Wilhelm  Knapi.. 
18  Jt. 

Die  Ht«>tti  nicht  nur  fortH<-hreitenil<>,  Nondem  auell 
«i'hwAtikende  Kechtsprechiin;»  in  l'atontdneelt'Renhoiten 
bringt  CH  mit  sich,  dal)  ilic  Koniinontarf  un-fiTi  n  l'aii'iit- 
f;e«etzeii  TerhältniHrnäBi^  ttchncll  altürn;  diu  Ni'ii- 
eracbeinongen  auf  dieiem  Qebiete  werden  dab<'r  Mt<>tK 
mit  Intereeee  begrüBt  So  nach  das  rorliegende  Werk, 
wdeben  eich  bauptaBeblieh  an  die  Chemiker  wendet, 
«m  diesMi  «ino  Dnratellung  des  P«teatr«cbtea  in  Form 
eiaea  Kommentare«  sa  liefern.  Im  Oefreneatse  so  den 
meist  von  JuriHtcii  viTöfTcntlirhten  Komnicntari  ii,  hat 
OH  in  dicBfin  Falle  ein  ('h>'miker  und  l'iili)ilan«alt 
iUiiTiiomnicn,  die  patiiitri.'  hlli.  In-  l,cliri>  in  crhrnliTn, 
und  zwar  in  urstor  Linii*  uatiT  lli'ran/tchun^  typiNi  hiT 
Meis|iiele  aus  der  obemiHchcn  Technik.  Ha«  Werk  int 
sehr  aasfObrlich  gebalten,  and  der  Verfasser  begnügt 
eich  nicht  nur  mit  Hinweisen  auf  andere  Literatur- 
•loUoii,  aondom  fObrt  dios«  nach  Möglichkeit  aalbat 
•B,  tun  dem  Leaer  «in  Xaebacblagen  in  anderen 
Warken  n  ersparen. 

Es  wird  dadurch  besonders  dem  fjaien  in  Patent- 
Hachen  fiii  u  illkoininencH  Handbuch  Mein,  wiiliri-ud  ok 
für  den  Faelntiann  vielleicht  zu  auHliilirlicli  mul  iiiider- 
«eit«  für  dii'  Ht'handlun};  prinzipielliT  Stri'itl'rj>t:>'U  zu 
wenig  fortschrittlich  behandelt  ist.  Mähen  doch  Korn- 
menlsra  mit  in  erster  Ijiuie  den  Zweck,  aufklüreiid 
m  wirken  und  der  Rechtsprechung  in  vielen  Fällen 
•la  mnligo  Vorkimpfor  einer  neuen  Auffassung  Torao- 
inaekiaitoB.  JadaBialU  iat  diaaar  erste  Versuch,  das 
Patotttroeht  fn  Anweodnng  auf  ein  Spexialgcbiet  zu 

erläutern,  wehr  zu  ln'irrüßen,  uml  das  vdrliejremle  lUieh 
wird  in  der  l'raxia  sowohl  als  HclIiHtiunlii,'!'«  Werk, 

wie  als  Krlinteraaf  «adarar  Kornmentare  x^iiikom- 

men  «ein.  Paul  I'iepfr. 

Die  Gesrhäftalaijv  der  deutschen  elehtroterhuisclifn 
Iinhistrir  im  Jahre  19iß6.  Üt'riclit  des  Syn- 
dikti.s  Dr.  R.  IHirner.  (H.ft  10  der  V«t- 
üftentlichungen  dos  Vereins  zur  Wahrung  gc- 
meimuBier  WirtacliafMitteressMi  der  deataebeo 
Elektroteclmik.i  UeiUn  1907,  Kommission»- 
verlag  von  (i«'org  Siemen«. 

Dia  AUuMdlung  zorfUlt  in  drei  Teile:  Der  ersta 
baaehBftigt  sich  mit  der  allgemeinen  WirtschaftBlage 
dar  deutschen  eloktrotnrhniHchon  Industrie;  der 
zweite  berichtet  über  die  einzelnen  -SpezialitAten 
(Dynamomaschinen  und  F.lektruiuoturen.  Akkumula- 
toren, Kabel,  Fanipi'ii,  Stark-  und  Srim  le  li-tniiii- 
apparate,  McB-,  Zähl-  und  Ke;,'istrierv<irriehtungen, 
iteiz-  und  Kocbapparate,  elektrnineilizinii<che  und 
elektrodentalc  Apparate,  Kohlen  fQr  elektrotechnische 
Zwecke,  Isoliermaterialien  und  BeleuehtnngskSrper) ; 
und  der  dritte  Teil  entb«lt  statiatiaeba  TaballaB  fiher 
die  Entwicklung;  der  elektriseben  Bahnen,  der  SITent- 
Uehen  Elektrizitätswerke,  über  Produktion  und  Ver- 
brauch von  Rohkupfer,  Preiibewegung  der  wiehfijston 
Ilohmaterialien  in  DentHchland  und  Uber  ii:r  il. uth.  hi 
Ein-  und  Ausfuhr  von  eloktniteehniHclien  Kr/.,  u^-iiin-i  n 
im  Jahre  1906. 

Die  Broschüre  bietet  eine  Falle  iulierst  inter- 
aiaaateB  Xatatiala  nw  Baaftailaag  dar  wirtaehafUiehen 

*  ,8taU  md  Bnaa«  1«07  Nr.  16  8. 678. 


liHf,'e  der  deutuchen  »doktrotechniHchen  Induntrie.  Zu 
tiedauern  int  nur,  daß  im  vorliejjetiden  Bericht  -  ab- 
weichend von  dem  TOran)fe;:anjfpnen  —  die  Tabellen 
über  die  Entwicklung;  der  elektrischen  Bahnen  und 
der  öffentlichen  £lektrixitätswerke  für  das  Berichts- 
jahr sallist  keine  odar  wenigntona  keine  genanan, 
sondern  nur  geachltzle  Zahlen  enthalten,  um  so  mehr 
als  das  Jahr  1906  für  die  elektrotechnische  Indoatrta 
eia  wtrtaebafkUeh  sahr  gUastlg««  war.         R  W, 

Schnydcr,  M..  Inei^nicur,  Haiiptlehrcr  am 
kant.  Tecbnikuu  Jiurgüorf:  Armierter  Beton. 
Lehrbaeh  zur  Berechnung  aad  Koaatniktioa. 

liur^nlorf  1<M)7,  C.  Luglois       de.  Ge- 

Ininilen  1  ,<>()  ■ 

Da«  Huch  eutluiU  iu  knapper  Form  die  Grund- 
zQge  ilcr  Theorie  des  Ki.Henbeten-.  iiai  li  licn  zurzeit 
geltenden  Ansohauungon.  Ob  die  Fahsung  und  der 
Entwicklungsgang  geeignet  sind,  AnfSnger  —  fttr 
die  das  Buch  gemäß  dem  Vorwort  hauptsüchlich  ge- 
schrieben ist  —  in  die  Theorie  des  Eisenbetoaa  eia» 
ufObion,  erscheint  aber  sweifelhnCL  Mehrere  ani« 
fBhrlieh  dnrehgerechneto  praktische  Beispiele,  denen 
ftufklürendor  Text  beigegeben  ist,  sind  ein  Vorzug  des 
Buches,  da  durch  sie  das  VerHtändnis  für  die  Theorie 
erleichtert  wird,  auch  nind  zahlreiche  praktiHidie 
Winke  in  den  Text  olngetlochtcn.  E.  Turley. 


Bei  der  Redaktion  sind  naehstehendo  Werke  ein- 

ijeganKcn,  deren  Besprechung  vorbehalten  bloil  t 

Benedieks,  Carl:  Udter  daa  Oleiehgeicicht  und 
lUe  Rntarrtmguindehtrt»  ie»  l^t^ttm»  EImh- 
KohteMUg.  lut  b  nnraa  im  Text  und  ai  Lieht- 
hildem.  Halle  a.  d.  8.  1907,  Wilhelm  Knapp.  S  Jt. 

Drigar,  If  e  i  n  r.,  und  DrÄge  r  ,  B  e  rn  h. :  l>if  l'rS- 
funff  von  HittuiitjsiijifHiriihn  dunli  .-i Ihnttiilige  Ar- 
hiitumejtsung  uii'l  ixaktr  Kolilriixiiuret/fulimmtUtf. 
Lübeck  UMIT.  Charles  t'oleman.    <V.O  .«. 

/Vr  Kunatxrhinirti.  II.  Serie.  Vorlagen  für  Schlosser- 
und  Schmiedearbeiten  im  modernen  Empire-  und 
Bieilermeierstil.  Entworfen  und  gezeichnet  Ton 
W.  E hierding.    UaTensbnrg,  Otto  Maier.  In 

Mappe  8 

/>>•  iitiifitf  Feind.  Ein  Beitraj;  zur  I^Ssnag  der 
Alkoholfrape  von  Robert  Schneider.  Magd»>- 
burg-N.,  H.  /.Hcharia». 

i?o.<  Aidiflrn  und  gehic  ttehiiini  hi  i'i  rirt  tiiliinij.  Die 
Azetv  lemtiiln^'eii  und  ihre  Bowartuni;.  Hin  Weg- 
weiser für  dii?  ltii;enieurc  des  Zentralverbandes  der 
Prenßinchen  Dampfkessel -l'eberwachunds-  Vereine 
hei  Ausfibung  der  Ueberwachung  der  Azetjlen- 
aalagen.  BMrbaitol  aaf  Veraalassu^  des  Aua- 
Schusses  dee  Zentralverbandes  Ton  den  Herraa  Ober- 
ingenieuren nilliger-Berlia,  Bekka- Stettin  and 
N  o  1 1  e  ■  Koblenz.   Berlin  W.  8,  (MauaratraBa  48/44>. 

Carl  Ileynianns  Verlag. 

I ):nniift urhineiihau.     Von  O.  Lasche.    iVortra:,',  L'e 
lialti'n  auf  der  M.  Hauptversammlung  dos  Vereins 
deutscher  Ingenieure  in  Berlin,  .luni  I90tj.)*  Berlin 
ld06.  Allgemeine  Eloktrizitäts-Oesellschaft. 

L  a  J  p  o  I  d ,  W  i  1  h. :  Wie  bewerbe  ich  m  ich  erfolgreiek 
Hm  ein«  gtUe  SUUmttgf  Oegan  lünaendnng  einer 
10  Pfg.-Marke  für  Porto  la  baslabaa  Tom  Verlag 
der  nioilernen  kau fmünDiadiea  Bibliothek,  Laipaig-R., 

EilenliurljerKtr.  10  II, 
l'riif.J.  W'Uhtlin  Mtii/rrs  l.tlnhwh  il-r  Mutiirtiil-uiiii'  . 
/.um  (i«l)raiirhe  für  t;i'w erbliche  und  fachliche  Fort- 
bildiin^'s-ichulen  bi-arlieitet  \i>n  Prof.  Ed  ni  u  ntl  Cza  p. 
Mit  149  Figuren.  Leipzig  l'.tuB,  B.  U.  Toubner. 
Geb.  t  Jt. 
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Q  u  a  II  t  z ,  L.,  Diplom  -  Ingenieur,  Oberlehrer  tm  der 
KrI.  höh<T('ii  .MatcliiMi'iilmuerhulf  ZU  Stettin:  Wiisffi- 
kraftnuiKcliixi  II.  V,\n  licitfudt-ti  /.ur  Kinffiliruni;  in  Hau 
and  BerechnunK'  inodt-rniT  WaHBfT-KraftniaHthinen 
und  -Anlagen.    iMit  in  den  Ti'xt  $;<m1  ruckten 

h'i>;uri'n.   Berlin  15H»7,  Julius  Si>rin;;c'r.    Ui-li.  3,60«4. 

RttuyorttÄHHM^del'ltupeetion  du  Travaü,  (KojrMms 
de  Belgien«:  Hiniitire  de  rindmtrie  et  da  Trandl, 
OfBee  da  Travail  et  Adminietretion  dcH  Hltiee.) 
11"«  Ann^e:  1905.  Braxelles,  J.  LctMM;ue  &  Cie. 
—   Om-ftr  Si  lie|iena  &  t'ie. 

St(iu/)s  hoiiiiiiriitar  zum  Hitndrlugetflzhuch.  Ailite 
AiiflafTi',  liearlipitet  unter  Heiiiit/.iiii^  des  liaiuUrhrift- 
lichen  ^acblsMieB  Ton  Heinrich  Könige,  UeichB- 


Vt.  Jahrf.  ITr.  SI. 


pericbtsrat  in  Leipziff,  Dr.  Josof  Rtranz,  Jiiotizrst 
in  Iii  rlin,  A  1  lutrt  IMnner.  .luhtizrat  in  lUrlin.  Zweiter 
liand.    l'fHte  Hälfte.    iHiich  H:   llandelageachAfte ; 
!m:i  hin  -.r,:].)   Berlin  i'.<07,  J.  Qvtteirtaf ,  Ter- 

laffitlniclibandlung,  U.  m.  b.  II. 
•Tänz  ler,  Sjndücus  Dr.  jur.  F r i 1 1: :  Die  HaupMeüe 
deuUdttr  ÄrbeUg^erverbände,  Zweite  verlnderte 
•od  venndiiie  Aafkge.  Bettln  1WV7,  J.  Oattentef , 
VetligriNieUMUMltniiir,  ^.  m.  b.  H.  1  Jt. 
UMand»  Handhuth  für  dfn  prakti»ehen  iftuehinett- 
h'o,wtruU>  ur.  III.  Hund.  II.  Teil.  :i  Al.t.  Werk- 
ZPujfHiaHriiitn  ti.  Hearlieitet  von  Olierin^enieur  I'.  n  i  e  - 
dericli,  Maimlieirii.  Mit  4."'T  \ libildunfjen  im  Texte. 
Berlin  C,  W.  &  .s.  LoewenthAl.    6  Jl,  geb.  7,50  Jl. 


Nachrichten  vom  Eisenmarkte  —  Industrielle  Rundschau. 


Rbelnlsrh-WestfKIlschei  Ketalep-Syndikat.  - 

Xaeh  dem  Berielite,  den  i\fr  Vorstand  in  der  Zecbon- 
heKit/er- ViTifitniiilnn;,'  vom  15.  Mai  d.J.  er.-tJittcte,  hetruf;^ 
der  reelinungi«n)flliif,'e  Almut/  im  März  liei  2."i  li.  V.  27 > 
ArbeitBtapcn  56134Ut'»  (i.V.  5932  301 1  t  oder  arbeitstßt;- 
Bch  224  540  (219  717)  t  und  im  April  bei  24  (S2i<)  Ar- 
beitHta^en  .'>4r.7  090  1 4  91 1  .')U>)  t  oder  arboitatagÜGb 
226  Ö15  (218544)  t.  Von  der  üeteiligung,  die  eich  im 
Min  Mf  6S80518  (6B51»S7>t  niid  im  April  Mf 
•  1S9419  (5  837  246)  t  bezifferte,  sind  demnach  im 
Hlrs  87,9H  (8G,58i7«  nnd  im  April  89,05  (H4,14)»/u 
abj^egetzt  worilen.  Von  dem  .Xliwat/e  cntfalb  n  im  .März 
1  021  104  t  —  24,27  %  und  im  April  H;:t.5HM(;  t 
=  2.")."):t  ii„  des  OcHitiii(Hli-iit/i  ■.  auf  den  Sellii<tverbraurh 
für  Kokereien,  Brikettunlagen  ubw.,  im  März  154519  t 
=  2,32  >  und  im  April  118  447  t  -  1.S5  >  auf 
Landdebit  ffir  Rechnung  der  Zeclieil  nnd  Uepatst- 
kohlen,  im  Hin  70  948  t  s  1,06*/«  nnd  im  April 
78844  t  SB  1,14  >  anf  LieferaageB  gemÜl  alter  Ter^ 
Irlge  and  im  Hin  S  766  925  t  =  56,S9*/«  and  im 
April  3t>39913  t  —  5ß,82>  des  (iesamtabhatzeH  auf 
den  Verwand  für  Keebnung  des  SuKlikate^.  Der  auf 
die  Beteiligung  anzureobncnde  Absatz  belief  .«ich  al«o 
im  .März  auf "  5  Ü13  49tl  t  =  80,04  "/»  und  im  April 
»irf  5  4117  090  t  =  85,34  "/o  de«  OeKamtalnat/e«.  Ferner 
entfallen  auf  den  SelltHtverbraueb  für  eijjene  Betriebs- 
nrecke  der  Zeeben  im  .Mflrz  31K151  t  —  4,7iW'(,  und 
im  April  288169  t  =  4,58  lowie  auf  den  lüelbet- 
verbffaaeli  fitr  eigene  Hattoawerlie  im  Min  748t89t 
ar  11^«/«  und  im  April  645  793  t  =  lO.OS'/o  dei 
Oeaamtabsatzes.  Der  Oeeamtabsatz  der  Syndilcata- 
Sechcn  «teilte  .sieb  im  Mtir/:  auf  (>  li79  87li  t  und  im 
April  auf  fl4(M"i052  t.  Der  Verband  einsehliefilieb 
Landdebit,  De]nitiit  und  Li'  tirunt'  der  lliitten/ieben 
an  die  eigenen  Hüttenwerke  iietrui:  im  März  5998  293  t 
(davon  für  Keehnung  de»  Syndikates  5047  920  t)  nnd 
im  April  5  748  176  t  (daTon  für  Keehnung  des  Syadi» 
katea  4  923  590 1)  nnd  iwar  im  Mirz  4  498  278 1  KohleB, 
1277707  t  Koka  nnd  828806 1  Brikett«  nnd  im 
4266011  t  KoMen^  1264729  t  Kok*  und  217486  t 
Brikctti«.  Der  arbeitKtH!,'lieli'>  Vernand  betrug  im  Milrz 
an  Kohlen  (bei  25  Arli<  ithtaf,'en)  17;t9.!l  t.  an  Kok«  (bei 
81  Arbeitstagen)  41"Jli.  t  uod  an  Brikett«  (bei  2.'i  Ar- 
beitstagen) Hsit-J  t  miwii-  im  .\pril  an  Kohlen  (bei 
24 '/s  Arbeit»ta),M'ni  17f,  sj'.t  t.  an  Koks  iliei  HO  Ar- 
beitstagen) 42  158  t  und  an  Brikett«  (bei  24'  »  Ar- 
l>eitetagen)  9013  t.  Die  Förderung  xiellte  sieh  inH- 
geeamt  im  Hin  auf  6682456  t  oder  arbeitetflglicli 
aaf  267  298 1  nnd  im  April  anf  6  831 622 1  oder  arbeite- 
tiglich  auf  262  451  t.  Der  arbeitstigliche  Uesamt- 
Toraand  Ton  Januar  Iiih  April  ist  gegen  die  Zeit  von 
Januar  bis  einHcblielilieh  .\|iril  11*(M'.  in  Kohb^i  um 
l,9'o!n  gefallen,  da^jegen  in  Koks  uin  8.vi4".i  und  in 
Brikett-*    uipi    .'1,114  "  ,    ^•(■htieL'i't).     Der    nrln  itsttifriirbe 

Versand  för  Keehnung  des  i:>YndikateH  ist  in  Kuhlen 
am  2,88  */k  gt^aOen,  in  Koka  am  8,84  >  nad  in 


Briketta  am  4,80**/»  i^eatiegen.  Die  F5rderai^  tob 
Jannar  Ina  einaehlieBlieh  April  etellte  aleli  arbeita- 

tAglich  nm  2,08*/«  höher  als  in  denselben  Monaten 
des  Vorjahres.  Die  im  arbeitstflglicbon  Durchaehnitt 
erreirbte  Fiirderuni;  in»  Mär/,  hat  die  bisheiige 
llöcbftleihtunt:  im  Februar  d.  J.  noeh  um  2297  t 
überlmlt.  im  April  die  arbeitxtäglirbe  Förde- 

runi; wieder  zurQckgegan^'en  \»t ,  erklürt  »ieh  aus 
den  geringen  Leistungen  in  den  Tagen  naeb  dem 
<  iMterfeate.  Immerbin  hat  die  durchschnittliclie  arbeits» 
tägliche  Förderung  in  den  ersten  vier  Heoatea  des 
laufenden  Jahre«  die  ia  demaelben  Zettnuime  dee 
Vorjahre«  enielte  Leletnng  «m  2,08  «o  abenefarlMen. 
Der  rerhnungsmäiiige  Absatz  betrug  in  den  aretei 
vier  Monaten  dieses  Jahres  87,27  "n  di-r  Betetltgnng 
oder  0,67  "in  iiudir  mIh  in  demhelben  /eitiib-irluiitt«-  do 
Vorjahren.  Da«  Verhältnis  zwischen  Förderung  und 
Kohlen  Versand  ist  im  ganzen  noch  recht  ungQnstig 
geblieben.  Denn  in  den  ersten  vier  Monaten  dee 
laufenden  Juhri's  IhI  gegen  den  gleichen  Zeitraoa 
des  Vorjahres  eine  Abnahme  im  Qesamtversande  von 
1,97 '/o  und  im  Venaade  (UrReehnnng  des  Srndikates 
von  2,89  %  tu  Terselishnen.  Der  KoksTersand  weist 
dagegen  durchweg  eine  erhebliche  «Steigerung  auf :  die 
hierbi-i  im  arbeitstät'liehen  Durchschnitt  d<-H  laufenden 
.lalireM  ircifcn  das  V()rj8br  erreichte  Zunahme  betrug 
in  den  ersten  vier  Monaten  im  Uesamtversande  ^.94^,, 
und  im  Versande  für  Rechnung  des  Syndikate»  8,24 
Im  Brikettversande  stellt  sieb  die  Zunahme  in  den 
ersten  vier  Monaten,  auf  den  arbeitstAgliclien  Durch- 
schnitt berechnet,  im  Oeaamtversande  aaf  5,04  */*,  im 
Versande  fOr  Beehiraag  dea  Syndikate«  anf  4,80*/» 
ge<:en  die  glefehen  Monate  dos  Torjabres.  WSkrend 
die  Xaebfra^e  nach  Brennmaterialien  für  Ilaunbranil- 
/weeko  der  vnrgeKcliritteiieii  .lahreiijii'it  entsprechend 
riihi!_''  i lljiimi'ii  Jink^enommen  hat,  hat  der  Bedarf 
für  iiiduHirielle  Zwecke  keinerlei  Abschwäcbung  er- 
fahren. Die  Anforderungen  der  inländischen  Ver- 
braucher haben  sich  vielmehr  auf  der  bisherigen  H6be 
gehalten.  Insbesondere  ist  auch  der  Verbraueti  der 
Eisenindustrie  anhaltend  iuBerat  stark.  Dank  der  er^ 
hoblielien  Steigerung  der  Kolneneugnng  konnte  das 
Syndikat  der  Koksnachfrage  im  allgemeinen  genQgen. 
Da;regen  bestehen  die  Sehwierigkeiten  inf<dge  der 
;;eriiiLreri'n  Kolileiilieferungen  der  /.erlien  In'i  der 
Erfflllun>;  der  eingegangenen  Kohleuverkaufsverptlich- 
tungen  unverändert  fort.  Das  Eisenbahnv  erfand- 
gesch&ft  wurde  im  .Monat  M&rz  d.  J.  durch  starken 
Wagenmangcl  beeinträchtigt.  Die  NVagengestellung 
blieb  um  53  696  Wagen  liinter  der  Anforderung  aarftcl^ 
im  April  Warden  die  angeforderten  bis  anf  4507  Wagen 
gestellt. 

Aktl«ngesell»rhaft  für  lliltt«nbptrieb,  Dais- 
hurg-Meiderich.  —  Wie  cU^r  Berieht  des  Vorstandes 
ausfuhrt,  hat  die  gegen  .Mitte  1905  begonnene  lebiiafte 
Nachlhife  Baali  w>lieiBeii  Im  gaatoD  letarteo  Jaim  an- 
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(^ehnlton  unrl  diT  <i(>8ellHi-liftft  urinöi^liclit,  die  l.ei- 
«tiini,'Bfiilii;;krit  iliriT  tn  Botriel)  lu-liiiiiliilii'ii  drei 
Hocliüfvii  voll  auHzuautzoo.  Luidor  Htaiulcn  die  Holi- 
•isenpreise  in  keinem  YerbAltnis  zu  den  wesentlich 
gwtiagMien  EiMiMtoiapraiMn;  ent  gegen  Ende  des 
wrfloMUieil  Jkhrea  war  e»  mSglieh,  den  Verrechnunga- 
•Nis  •Bgemeaien  zn  «rhShen.  Dft  di«  Beaefaaffanjt 
noehhaUiger  Manganeri«  «ich  wiedernm  InOvnit 
Bchwiericr  vrostaltete,  ho  konnti»  ila«  rntiTn-  hnw  n  tlcn 
ältiTcn  I.ii  t'i'runKsverpHit'htunKeti  in  I  iTriMiiuni^ari  nur 
untrr  cruUon  l>[)fern  (jerecht  wirditi.  Oic  (liKanit- 
erzuugun^  an  Kob«'i««>ü  und  F'orr<iinnii^'aii  Htellto  «ich 
im  Jahre  190«  auf  216  (i07  (i.  V.  ls»;s21))  t.  Dit 
Versand  bezifferte  uich  auf  223  118  (2()2  4Ü5)  t,  dar- 
unter für  Rechnnng  des  Roheisen-Syndikate»  101553  t. 
Der  Selbetrerbrueh  bekrag  99,5  b  Die  Vorr&te  an 
RolwiMa  nnd  Perrommgm  Termiadertoa  eieh  am 
6511  t  and  betrugen  am  Ende  den  Beriehtejahre« 
8T13  t.  Im  Zief;el<<ibetriebe  wurden  5  991550  Zio^'el- 
stiiiie  h.T^ostcllt,  liio  fast  auBsrhließlich  für  den 
eii^iMiun  Bfdarf  der  (ii'«i>ll8chaft  Vorwondunp  fiindun. 
Von  Neuliauton  ist  der  vicrto  llni  huli  n  in/wi-chi'n 
fertiggestellt;  er  null  dieaer  Tage  in  lli  iriidi  „'fniniunen 
werden,  damit  an  eeiner  Stelle  (Ifen  11  ^um  Zwceke 
der  Nensutellung  ansgebiuen  «erden  kann.  Der  Bau 
des  fünften  Hocbofene  aoU  bis  Bode  d.  J.  beendigt 
werden.  Die  im  Torigen  Beriebto  erwälwten  Betei- 
ligungen der  Oeieltscban  bei  den  Rheinlicben  Kalkatein- 
werken  O.  m.  Ii,  H.,  Wülfrath,  der  ThjRwenitchen  Eisen- 
handcl»gei«ellHrtiat(  in.  I).  II..  DiiihlHirir-MeidiTich ,  und 
dem  Tranti|i(irtkontor  Viilliitii  ( i .  im.  I>.  iL.  lü'itrniHiii  und 
Bruckhausen,  sind  im  früheren  l 'mfunf;e  iieHteben  ge- 
blieben. Neu  erworben  wurden  nom.  1  4f)Uiiiio  ,*  Alctien 
nnd  47lU00>i(  5''/i>igo  Oldigntionen  der  Akticngcsell- 
•eliafl  Oberbilker  Stahlwerk,  Daaseldurf-Olu  rbilk,  zum 
Oeeamtpreiee  tob  1840600  Jl.  Von  der  laut  Be- 
aebloB  der  Oeneralfenammlnng  Tom  29.  Jnnl  1905 
aufgenommenen  5  Millionen  -  Anleibe  wurden  im 
Torigcn  Jahre  weitere  1000000.«  (im  gan/.en  also 
biH  jetzt  3  000000  *  .  l.,  L:f  lien.  HeHiiuirti;;!  wunlen 
auf  dem  Hochofenwerke  im  .lalireKilureiiMehnitt  522 
(451)  Mann  mit  ein(Mn  S.  liiclitlohne  von  je  4,:n 
im  Ziegeleibotriebe  ii'J  (T4)  Mann.  —  Die  Gewiim-  und 
Terluatrechnung  ergibt  ffir  das  Jahr  1906  nach  Ab- 
•eiireibtingeii  in  HOlie  tod  636076,14««  einen  Rein- 
•rlte  TOB  ö79€e6,S5  Jl.  Hierren  eind  «8954,81  ^ 
der  geaetdiehen  RtteUag«  n  flberwoiaon,  während  die 
llbrigen  550 131,94  <«  lo  Terteilt  worden,  daB  S95000  -  f 
(5%)  als  I»ivi. Send. ■  /itK-e--.  li'üttet  und  .'il'.'i  n  1 ,94  * 
dem  Ergänzung«-  und  Krneuerungskonto  gutgeschrieben 
werden. 

Haschinenfabrik  Bnckan,  Artlen-Gesellsehaft 

m  Magdflbnrg.  —  Der  Bericht  de«  Vorstandes  fttr 
190t)  liiiU  clnr  aiißer.iriieM(lir|i  li  ldiafte  H-  -^rliäftijjung 
de»  rnteriielmieiiH,  dem  <lie  .Miini  liiiierifnlirik  viin  Kiihrig 
&  Ki'iii^'  aU  .Vbteiluni;  Hudenliiu>;  ^eit  dem  15.  Auffust 
190*»  angegiieilert  ist,  nicht  nur  für  das  verHo.-'»ene, 
sondern  auch  für  das  laufende  Jahr  erkennen.  Die 
Gewinn-  nnd  Verlnstrecbnung  für  1906  seigt  nach 
inigeaamt  888  999fi0  Abeenreibungen  eiDea  üeber- 
eebaft  von  408784,84  Diener  Beteag  aoll  fa^nen 
mit  RSeksfcbt  anf  eine  Differenz,  die  das  Werk  mit 
dem  Bosteller  einer  f^rüßcren  Brikettfalirik  j,'ehabt 
bat,  nach  dem  Vorschlage  der  Verwaltung  vollständig 
mrückgeateUt,  «iae  Dividende  alao  niebt  Twieilt  werden. 

Tiie  T«Ba«MM  Coal,  Iran  A  Railroad  Com« 

panjr.*  —  Dem  «ehr  ausfOhrlich  gehaltenen  Oe- 
schAftdberichte  iler  ( ieüellsehaft  int  zu  enliieliineii,  diiß 
diewe  im  .Jnbre  19<»(j  bei  einer  iri'Hamleii  .Xrlieiter- 
zatil  von  dureliHehniitliib  11  s:; 7  (i.V.  IiMUi  .Mann 
2  727  945(2024  115)  t  Kuhlen  und  1  507  212  (1  459  203)  t 
Biienona  förderte,  1078498  (807805)  t  Koka  und 
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<i52  157  (5H7  50nt  Itnbeigen  erzeugte  sowie  408  ■)12 
I  III"*  Tl.'ii  t  Sclii.'ii  1  i:.  Ilullizeujr  und  Bleche  Lorstellte. 
Im  Feuor  stunden  wiihrend  .leg  Jahres  16  Hdetiiilen, 
darunter  6  in  KnhIey,  5  in  Bessemer,  2  in  »Kinoor, 

1  in  Birmingham  (Alab.)  und  2  in  Süd  -  Pittsburg 
(Tenn.).  Die  Zahl  der  KokiSfen  betrag  2974.  —  Der 
ümaatz der  Qeaeltachaft  bezifferte  aieh  anf  1 3  2f;5  970,66 
0.  T.  10951979,03)  $,  der  Erlfia  nach  Abzug  der  Be- 
triebskosten, der  .VuHgaben  für  Reparaturen  nnd  l'nter- 
haltunir  der  Anlagen  auf  2  753  159,85  (2  4K4  i:i'.»,2«) /. 
Iliri  \  Ii  i;ehen  zunfichst  für"  Abschreibungen  und 
Kiiekstellungen  770(!77,53  (625  090,25)  /  ab;  außerdem 
sind  die  Betrüge  für  die  /itiH  -  Kitmahmen  und  -  Aus- 
gaben und  die  festen  I.asten  mit  S95  145,09  (M30765,23)/ 
zu  Terrechnen,  so  daß  ein  Heingewinn  von  1  087  337,23 
(1028883,78)  |  Terbleibt,  aaadem  8«^  DtTideade  anf 
die  Tomgaaktien  nnd  4*/*  anf  die  BiunmaktieB  mit 
zusammen  960  45r),2 1  /  beglichen  werden.  Zum  Vortrage 
auf  neue  Rechnung  verbleiben  somit  noch  126  881,02 1. 
Zu  bemerken  int,  daß  für  di<-  letzte  Bilnn/  !!■  ii e  ( i eaichts- 
itunkt«  maßgebend  gewesen  sind,  wodurch  sich  auch  die 

VergMohifl^aadlage  gegemQbar  1906  geiadeit  lia*. 

United  States  Steel  Corporation.*  —  Der 

KncbnungsabschluB,  der  in  der  Sitzung  lies  Aufsichts- 
rotes  der  Steel  Corporation  Ende  Ainil  voruelcf;' 
wurde,  zeigt  für  das  ernte  Viertel  iIicm  .Inhres  nach 
.Mizu);  sAmtlicher  Bolriebiikosten  unte--  Kin^iehluß  der 
laufenden  Ausgaben  für  Ausbesserung  und  Erhaltung 
der  Anlagen,  der  Zinsen  auf  die  SchuldTerschreibungea 
sowie  der  featen  Laaten  der  Toobtergeaelhioiiaften 
einen  Gewinn  von  89 188  492  /  gegenSber  41 744  984  / 
im  vorhergehenden  Vierteljahre  und  36684490/  in 
den  enteprechenden  .Monaten  des  Vorjahres.  Wenngleich 
somit  der  Krlön.  verf,'liclieii  mit  'I.mm  li  t/ten  Quartal 
IIHh;,  lian|itHüi  hlich  wohl  infidi^'e  h  r  liekunnten  l'eber- 
t.ehnriri:iiuiii,'ei>  im  l'ittsburgcr  H<  /irki'  um  2  022  472  g 
giTiiiger  (;eweBen  ist.  so  üliertritft  er  doch  den 
gleichen  Zeitraum  des  letzten  Jahres  um  annähernd 

2  '/«  Millionen  Dollar  and  lAAt  damit  alle  fraberen  £r- 
gebniaae  weit  hinter  aieh  snriick.  Von  dem  anagewie- 
aenea  aewiaae  entfaUea  18888708  (i.  V.  11 856875)  | 
anf  den  Januar,  12145816  (10968275)  $  auf  den 
Februar  nnd  14  137  974  (13819940»  |  auf  den  Mflrz. 
/u  kQrzen  sind  von  dem  (iesamtbetrajje  noch:  für 
Tiljtun^'  der  Sehuldvorsclireibunj;en  der  Tochter- 
j^eHellHehaltcn  2HH  007  /,  fOr  dauernde  Abnutzung  und 
regelmüBig«  Kiicklage  3(«15914f,  für  außerDnient- 
liche  Verbesserungen  nnd  Erneuerungen  lOOÜQOOjf; 
ferner  die  viurteljührliehen  Zinsen  fflr  die  eigenen 
ttcbttldTerBcbreibnneen  der  äteel  CJorporation  und  die 
Znweadnagea  fttr  dea  Fendt  sur  Tilgaag  dieeer  Ob- 
ligationen mit  zusammen  1  251 348  #.  Aua  den  ver- 
bleibenden 27  031  008  g  wird  zunAchst  die  abliebe 
1  '  i  prozentlose  Diviilenile  auf  die  VorzujrBoklicn  mit 
(5  :!t)4  91i<  und  die  '  .- pn>/enti>,'e  Dividende  auf  die 
Stammaktien  mit  2  541  51.)  liej;liidien  um!  mulniin 
ein  Betrag  von  1 4  5<.HJ  iitX»  |  für  Neubauten  und  Ue- 
triobaerweilerunffen  bereitgestellt,  so  daß  sich  schlioB- 
lich  ein  Ueberscbnfi  von  8684576  |  ergibt.  —  An 
unerledigtea  Aaftrigen  hatte  die  meel  Corporatioa 
Bade  Mira  8178560  t  gebaelit;  dl«M  Ziffer  Ueibt 
zwar  hinter  dem  Auftragebeetando  von  8625558  t, 
der  am  31.  Dezember  1906  vorlait.  beträchtlich  zu- 
rück, ist  aber  bei  weitem  gQnstii,'er  ii\n  ilie  Zahl  vom 
31.  .März  190fi:  7  I  ii  011  t,  und  d.irf  wohl  als  Hewei« 
dafür  angesehen  werden,  daB  sich  die  Eisenindustrie 
der  Vereinigten  Staaten  nach  wie  vor  eines  äußerst 
lebhaften  tieschafl^ganges  zu  erfteUen  hat.  Der  Auf- 
tragsbcHtand  am  30.  September  v.  J.  belief  aieh,  wie 
vergleicheweiae  noch  au  bemerken  wire,  anf  8  OOS  874 1 
und  am  80.  Jon!  1906  auf  6918648  t. 


e 
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Vereins  -  Nachrichten. 


Nordwestliche  Gruppe  des  Vereins 
deutscher  Eisen-   und  Stahlindustrieller. 
Protokoll  ttber  «lie  YorHUu«l!i»ltzuug 
TOM  Ii.  Hai  lfl07  ta  FuUi6tel  n  DISMliorf. 

Fin|<^oladc>n  war  zu  der  Sitzung  dtirrli  Rund- 
Hc-lireibvn  Tom  27.  April  1907  und  diu  Ta(;eHurdiiun); 
wie  folgt  festgestollt : 

1.  QeschftftUcbe  Mittcilungco. 

2.  Wahl  nm  WaMerMtraßonbeirat 

!}.  SoriHt  etwa  vorli>'f;<'ii(l('  An^<'|i-;^('nbi'il«»ti. 

In  Stellvertretung;  deM  Htii  i^m  liciiieii  verhiiulerten 
i'iston  und  /weiten  VdrHitzendiMi  leitete  Ur.  Koni- 
incrzienrat  K « m  p  die  nm  -t',»  l'hr  erölViieteti  Ver- 
lundlun^n. 

/u  I  nimmt  der  VorHtand  Konntnii«  von  einein 
Schreiben  dur  ^DeutHehen  LandwirtHcbaftsgoiiellHchaft', 
worin  di«M  der  „Nordwentlicben  Uroppe"  für  die 
BtfftttBf  einet  /Ciegenzuclitpreieee  »DliBlieli  der 
landwirtschaftlichen  Ausatellong  in  DAMeMorf  ver^ 
bindlichiten  Dank  auHspricht  nnd  Tonehllce  fttr 
eine  zvveckmftBIge  Ancnntxolig  der  Stiftniif  ui  Ana- 

ttidit  Htellt. 

BotretFH  der  „Iteutschen  D  a  n»  p  f  k  e  «  h  e  I - 
NormenkoinmiHHion*  teilt  der  Vorstand  völlig  die 
Ansicht  dea  , Vereins  deutscher  EiaenhOttenleute", 
daß  eine  SacliToretiiuligenkoounlMioB  nur  dMa  go- 
deihlieb  nrbritea  kMUt«  wodd  iIo  amch  dnrob  wirk» 
Uehe  SedtTanttoAgo  gOßiM  wird,  sowie  iat  die 
tHsteillii^e  Prodaklion  mit  einer  entsprechenden  Stirn- 
Mionzfthl  in  der  KonnniHiiii>n  verirrten  heiii  nitili.  Kh 
«iril  infolffedcBJten  beHchluhsen.  den  lliiuptverein  /.u 
ersuchen,  dahin  zu  «irkr.i,  djili  die  endi:ültii;e  Zu- 
sammensetzung der  Koniniission  eine  andere  wird, 
als  sie  jetzt  von  der  Mehrheit  der  beteiligten  Vereine 
in  Vonwtaing  gebracht  int. 

Im  8  teilt  das  geschäftsfabrende  Hitgliod  Dr. 

Boamor  nlL  daft  der  Orappe  bei  der  Znennmon- 

•etrang  der  WaaeeretraBenbeirlte  des  Recht 

tngebilligt  sei,  je  ein  Mit<;Iiod  und  einen  'Stellvertreter 

zn   wählen:   A.  in  den  WanHerHtraÖenbeirat  für  den 

U  Ii  e  i  n  -  II  e  r  n  n  k  n  n  n  I   u  i:  li  die  I.  i  p  p  e  w  n  h  «  >■  r - 

Htraüe;    B.   in    den    NVa.ti>er»trAlienbeirat    für  den 

n     L        j  t'      1        1        l>orlmund  . . 
Dortmund-Lmskanal  »on  ~„  bis  l'anen- 

barg.  Ee  werden  gewttalt:  in  A  nie  Mitglied:  Be- 
^erungsrat  Scbcidtweiler  -  (tbcrhausen  (Rhid.), 
ala  StellTertretor :  Kommerzienrat  WiethauH-Uamm 
i.  W.;  zu  K  hIn  Mit;;lied:  Reg.-  und  Baurat  (Je- 
noraldtrektor  M  a  t  b  i  e  s  -  Dortmund,  als  StellTertreter: 
Konimer^enra*  Ueaeraldirektor  Sprlagornm-Dorl- 

mnnd. 

Zu  3  der  Tagesordnung  wird  ein  ernenteh  Si'breiben 
der  EiaenbabndlrektioB  Elberfeld  in  äachen  der  De- 
tarUUtaag  «ob  Phosphatkreide  besproehea  nnd 
die  Antwort  festgeMteiit. 

8vhluB  ö'/i  Uhr. 

gM.  Kamp,  gu.  JfeiMMr, 

■cL  KeaMralaeral.  M.  d.  A. 


Verein  deutscher  Eisenhüttenleuie. 
FBr  dt«  TorelaibibjUothek  sind  elagogaageax 

(Ol»  Wawadcr  ilad  tfarah  *  bvtalekest) 

BeridU  über  'Ii-'  f'rrltandlumi'  >'  '!■  ^  finuii'hicangiftttn 

Heuitehen    I laiMteUkammertagra '    m    Mainz  am 

17.  Februar  l'K)7. 
Handelskammer*  atu  Dortmund:  Juhrrsherkkt  für 

dat  Jahr  1900.    I.  Teil. 
Uenriksen*,  0.:  Snitärg  Oeologieal  Frvbkmt. 
Hertwig,  Profewor  A.:  Dir  SfeBanf  <f«r  TeehHile 

im  geiMigen  f^eben  de»  19.  Jahrhunäerta.  |KAaigl. 

Techn.  Hochschule*  zu  Aachen.] 

Aenderaagen  In  der  MItglMerUsta« 

Bunte,  Carl,  Direktor  der  Tonzecbe  Onter -Trank- 
Marie,  RoUharb  i.  'Wenterwald. 

POH  Bhrenirerth,  J.,  k.  k.  Profeesor  der  Hoataaiati- 
•ebea  Hochschule,  [>eobeB,  Steiermark. 

Jfenr,  OUo,  Diplomingenieur,  Daiabnrg.  Garlatmlle  85 1> 

Sdtnefer,  OUo,  (tberingonieur  und  BeTollmicbtigter 
der  SiemenH-Schtiekert- Werke,  O.  m.  b.  H.,  Dort- 
mund, Knii|>|)eid>erj;er-itri>lie  In?!. 

Weyititer,  Heinrich,  Ingenieur  bei  der  lieneral-Direk- 
tioD  der  Deutaeh-Oenterr.  ManaaaniaaarSkren-Werke, 

DQsHeldorf. 

Wolf,  W'ilhrlm,  Oberingenieur,  Kirckbelm  nater  Todt 
in  Württemberg,  OartenHtraBe  8. 

Nene  Mitglieder. 

IkMmttnn,  O.,  BflrKermeistor  a.  D.,  LeiokUagen. 

DSriHf,  Chula»,  Obertagoaiour,  Eioea  •.  d.  Rohr, 
WiesenstraBe  48. 

Kl>rr»h,rger,  IL.  Diplomingenietir  der  OntoboflkiangO- 
biitte,  Sterkrade,  BabnhofHtrnlie  3. 

Fick,  Alhert,  ('hemiker,  Au^rHhur^',  HadnlniÜe  I. 

Hiirtinann,  Frits,  Ingenieur  der  Benrather  Ma- 
schinenfabrik, Akt-Oaa,  Dflaaeldorf,  Immermaan- 
straBe  62  ■• 

UeUmann,  Kart,  Cbef-Iageaionr,  Ensen  a.  d.  Bnkr, 

Am  Stadtgartoa  4. 
Henrich,  Alfred,  kanfm.  Ldter  der  Siemeae-Setanekerl- 

wcrkn.  Essen  a.  d.  Ruhr,  RattenscheidertitraBe  89. 
Uerzinj,  Georg,  Vertreter  von  Schiffer  Hl  Budenberg, 
.Magdeburg-B.,  Ditoteldorf-Orafonborg,  BnrgmftUer- 

tttraBo  3-2. 

KHugelhnfl'i  r.  Herrn.,  I  »ünheldorf,  HcbQtzcnatralio  29  1- 
Kreuter,  .Adulf,  Ingenieur  und  Bureauchef  bei  J.  Banning 

Akt.-Ues.,  Hamm  i.  W. 
iMHOw,  Erntt,  Begiernaga>Banmeist«r,  Teilhaber  der 

Fa.  J.  L.  Kruft,  Esaea  a.  d.  Rnkr,  Hofstraße  52. 
Maulick,  Paul,  BeTollmacbtiglar  beim  Stablwerke- 

Verband,  Dfisspldorf,  LuisenstraBe  107. 
Ohlhoff,  Otto,  Betriebsingenienr,  Uuhrort,  KaiBorstr. '.Ml. 
Reichel,   Walter,  Dr.-Ini:.,  n.  I'n.feKn.ir  für  Eloktro- 

tcebnik   an  der   Kr>rii-1.   I'.  i  li-i    Hdchscbule  Berlin, 

Lankwitz  bei  Berlin.  Hcetlioveni-traBe  14. 
Sander»,  Carl,  Betriebsingenieur  der  R.  W.  Dinnen- 

dabl  Akt.-Ues.,  KunstwerkerhQtt«  b.  Steele  u.  d.  Ruhr. 
Siegfried,  Erntt,  Dipl.-Ing.,  Saarbrücken. 
St^we,  Waiths,  Eaeea  a.  d.  Bnkr,  Dreiliadenatr.  56. 


Sfidwestdeutsch-  Luxemburgische  Eisenhütte. 

Die  nlichste  Hauptversammlung  findet  am  Sonntag,  den  0.  Juni  d.  J.,  in 
Cues-Bef  nkastel  statt. 
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ZEITSCHRIFT 

FÜR  DAS  DEUTSCHE  EISENHÜTTENWESEN. 


Nr.  22.  29.  Mai  1007.  27.  Jahrgang. 


Ist  eine  Verminderung  der  Zahl  der  C- Profile  im  Handels- 

schilFbau  durchführbar?* 

Von  Schiffbau-Ingenieur  Carl  Kielhorn  in  QMttemftiid«. 


(Himm  Tatsl 

Die  C-Pfotte  halMb  in  SddUbaii  «nl  nIt 
▼erliSUnismaßi^  kurzer  Zeit  allgenMinen 
Verwendung  gefunden.  Vor  25  Jahren  war  es 
noch  die  Regel,  daß  man  die  Spanten  aus  Sitant- 
winkcln  und  Oegenspantwinkoln  zusammennietete 
und  zu  den  D(n;kl)alken  das  für  den  Schiffbau 
cliarakteriätiäcbe  T-Protil  nahm. 

Der  G-rnnd  fttr  die  rasche  Aufnahme  des 
C- Profils  in  den  SchitTbau  licprt  haujits.'lchlich 
in  der  praktischen  Verwendbarkeit  dieäe.s  Prutils. 
Di«  «b«D«  Aaßemelt«  d«8  8teg«s  gestattet  die 
Vernietung:  mit  anderen  QuervcrluUnlr  ii  ohne 
Jede  weitere  Bearbeitung,  und  die  glatte  Auüen- 
sdte  der  Flanseben  ermSglicht  Avlederum  die 
direkte  Vernietnntr  mit  den  Lanpsverbänden, 
wahrend  bei  den  meisten  anderen  Profilen  liierzu 
besondere  kurse  Wlnkelscttek«  als  Zwischen- 
glieder angebracht  werden  müssen.  Begünstigt 
wurde  die  Einführung  d«r  C- Profile  durch  ge- 

*  Wir  wollen  din  nacliHtohendo  Arbeit  nicht  ver- 
öffentlichen, ohne  noch  besonders  auf  das  Verdienst 
Unraweiwn,  dsa-der  TerfsHer  sieh  dadardi  erwirbt, 
daß  er  den  VerbraueliRm  Ton  Schiffhaiistnhl  den  NVc^ 
waist,  auf  |relchem  dem  in  uuMorcr  Zuaammensteliang 
in  Nr.  11  d.  J.  Belle  870  cachgewieNnea  MiBTer* 
hSltnis  zwischen  der  Zahl  der  Protile  und  den  Ro- 
giatartonnen  im  deutsoben  Seliiffban  im  Vargleich 
soll  dem  eagUidtan  Sebiflbni  abgeholfen  werden  kann, 
ohne  dal  daranlsr  dor  Behiflban  an  sich  Sohaden 
«rloidet. 

Was  bei  den  [-Profilen  durch  die  Arbeit  des 
YorliMiers  nachgcwleaen  wird,  d.h.  die  Md^elilceit, 
von  19  Profilon  mit  97  vt'rKcliicdcni-ii  nickt.'n  auf 
9  ProtUe  mit  37  Tenichiedenen  Dicken  £u  kommen, 
olina  d«S  dndnreh  eine  BenaehteUigong  der  Icon* 
»trnktivnn  Elemente  im  Schiffbau  »tntttindot,  ist 
olino  Zweifel  aoob  für  die  swei  Rotbeu  '^-l'roiile 
naehsnwriaen  and  «benso  Ar  die  groBe  Zahl  nngleieh- 
«ehenkliger  WfaikoloisM.    ISrCnmUcberweia«  ist  der 


XI  und  Xn.) 

(Vaahdruck  T.rbotrn.) 

wiese  koostroktlre  Neuerungen  im  Eisenschiff- 
bau  in  den  acbtllger  Jahren  des  vorigen  Jahr- 
hunderts. Es  waren  dies  die  Einfiilirun;:  des 
durchlaufenden  Doppelbodens,  wobei  die  S|ianten 
an  der  Kandplatte  abgeschnitten  wurden,  so 
daß  nur  der  unterste  Teil  des  außerhalb  des 
Doppelbodens  betindlichen  Spantprotils  gebogen 
zu  werden  brauchte.  Die  immer  allgemeiner 
werdende  Bcplattung  der  Deckbalkenla^ren  be- 
günstigte ferner  die  Verwendung  der  C- Protile 
SB  Deokbalken,  da  man  bei  beplatteten  Dedcs 
die  sonst  zur  I^efestigung  der  Deckplanken 
erforderlichen  groiSen  Flanschbreiten  der  Declc- 
balken,  wie  sie  die  T- Profile  zeigten,  entbehren 
konnte. 

Zwar  hatte  der  Hochbau  in  Deutschland  zu 
dieser  Zeit  aebon  Normalien  fBr  C- Profile,  in* 
dessen  sind  diese  im  Schiffbau  nicht  recht  zur 
Verwendong  gekommen,  da  die  Uochbauproflle 


S'i'Hrhützte  Vcrfasfipr  auch  mit  diT  rntoraurliuni;  dicHcr 
Keiben  liescbAftigt,  und  holTen  wir  demnächst  über 
ihr  Ergfllmia  beriehten  so  kSanen.  Ist  abw  einmal 
der  Weg  in  dioBOr  Hirhtung  mit  Krfolg  betreten,  so 
baben  wir  ferner  aach  die  UeboraeugUDg,  daff  mit 
einigem  guten  Willen  a«f  beiden  Seiten  Hoehban 
and  Schiffhau  sich  ohne  Schwierigkeiten  anf 
dieselben  Profilreihen  werden  einigen  IcSnnoa. 
Ericnger  and  Terbraveher  tiod  liidl  einig  in  der 
I'^rkciintnis  der  Bedeutung  dieses  Zieles;  seine  Er- 
reichung bedeutete  einen  gewaltigen  Schritt  vorwirts 
im  Verbrauch  inlSndischen  Materials  durch  Terbilligte 
IlerateUung  und  dvinnaih  Terbilligte  Selbstkosten  anf 
den  AVorflen  sowie  in-iliotnii'lcri'  ilnrch  vorkünto 
Lieferfristen.  Wir  glauben  daher  an  all»  beteiligte  ^ 
Kralae  die  Bitte  riehten  so  sollen,  deh  der  Prafang 
der  vom  Verfnsser  n't'iiinrlitcn  Ynr^chlS;;«»  warm  an- 
zunehmen. Das  angestrebt«  Ziel  i-^t  de«  Aufwaudea 
der  MSho  wert« 

JJU  Jiedaktion. 


t 
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itu  Verhilltuis  zu  ihrer  Höhe  sehr  liüiin  iiu  äteg 
sind,  infolgedessen  sie  beim  Biegen  seitlich  aus- 
weichen.  Ferner  sind  dii^  Flausdien  für  die  im 
Schififbau  üblichen  Nietdurchuiesscr  betrachtet 
Sita  Teil  «ehr  sehnal,  endlich  iet  auch  der 
Anzui^  der  Flanschen  für  ein  gute«  Anliegen 
der  Nietküpfe  etwas  zu  groU. 

Der  deatsebe  HandelmehHfliaa  stellte  daher 
eipfnr  Nnriii,ilir-n  für  seini'  C-I'rotilc  mit".  In 
nebenstehender  Tabelle  sind  die  C  -  Spanten-  und 
Balkenprofile,  ivie  sie  sdt  1892  im  Handels» 
Schiffbau  vorgesehriebeu  waren,  wiedergegeben. 
(Siehe  Tabelle  1.)  Die  erste  Keihe  der  C- 
Spanten  bestand  aus  14  Profilen,  welche  in 
Steg-  und  Flanschdicice  außerdem  noch  um 
*/«  tum  differierten.  Auffalli"^  ist  diese  Reihe 
durch  die  geringe  Breite  der  Flanschen.  Die 
Abmessungen  galten  zu  gleicher  Zeit  für  C- Pro- 
file und  X-Profile.  weleli  jiMzfcre  jofzt  aus  dem 
UandeUschiffbau  als  äpautpruhle  wieder  fast 
▼61Iig  vertehwunden  sind.  Die  niehste  Reihe 
dt  r  Spnutprolile,  welche  im  .Tahre  IH'ts  erschien, 
zeigte  insofern  eine  Verbesserung,  als  die  Flansch- 
breiten dnrdiweg  grSßer  wurden.  Die  Steg^ 
dicken  waren  dagegen  sehr  gering.  Theoretisch 
waren  diese  Profile  sehr  günstig,  da  sie  bei  ge- 
ringem Oewlehte  ein  großes  WldersUuidaaionient 
hatten.  Bei  der  [iraktisclicn  \'orwendnng  neigten 
sie  aber  alle  UebelsUUtde  der  zn  dianea  8t^. 
Im  Jahre  1900  erechlenen  wieder  nene  Spant- 
prolile.  Ihre  Zahl  war  vun  13  auf  7  vermin- 
dert. Sie  sind  in  dem' jetzt  noch  im  Gebrauch 
befindlichen  , Verzeichnis  der  Normal|>roWle  für 
Schiffbanstähle"  enthalten.  Auch  bei  diesen  Pro- 
filen zeij^te  sieh,  daß  die  Stege  zum  Teil  nocii 
zu  dünn  waren,  trotzdem  bei  denselben  die 
Stege  schon  dicker  gewählt  waren  als  im  Jahre 
1898.  In  den  Spanttabellen  des  .lahres  1902 
wurde  daher  die  niedrigste  Grenze  der  Steg- 
dicke  bei  timtlichen  C- Profilen  nm  2  bis  S  mm 
hfihcr  gesetzt,  so  daß  die  größte  Differenz 
zwischen  Flansch-  und  Stegdicke  nicht  mehr  als 
8  mm  betrug.  Im  Jahre  1906  erhöhte  man 
wieder  die  Zahl  der  Sl>antprofile  um  H,  indem 
man  zum  Teil  Balkenprofile  darin  aufnahm. 

Eine  thnliehe  Entwicklung  wie  die  Spant- 
profile zeigen  die  Balkcnprofilc.  Im  Jahre  18U4 
waren  es  19  verschiedene  Balkenprofile  von 
130  bis  3flO  mm  Steghöhe.  Sic  waren  fast 
L'Anz  irli'iL'li  den  heutigen  Noriii;i!|'niftlen  lu 
Horhbuii.  jedocli  war  <lie  Flansiliilirke  immer 
genau  gleich  der  auderthailjtatlien  Slegillcke. 
Im  Jahre  trat  dann  an  die  Stelle  dieser 

Profile  die  für  die  Spantprofilc  in  demselben 
Jahre  vürgeschriel>ene  Reihe,  nur  daß  dieselbe 
noch  um  die  Profile  88/10  und  80/10  vermehrt 
wurde.  Während  bis  d;i!iin  die  C-P''"ril('  nur 
als  Ersatzprofile  für  T  -  Balkon  angeführt  waren, 
wurden  1900  die  C-StlUe  das  eigentliche 
fialkenprolU.  Es  kamen  simtilohe  im  Verzeichnis 


der  Normal[)rofile  tür  .Sciiitibaustflhle  angege- 
benen C- Profile  in  Aufnahme  mit  Aosnahme  der 
Profile  20'<».  2-2/f»'  und  24  10,  außerdem 
noch  eine  Anzahl  Profile  von  360  bis  400  mm 
Steg^Vhe.  letztere  wurden  Im  Jahre  1904 
wieder  gestrichen.  Im  Jahre  1906  endlich 
finden  wir  nicht  nur  die  attratlichen  C- Profile 
des  VerzeiehnlBses  der  Normalprofile  fBr  Sehiff- 
liaus'.'ililt?  eiiisi  liließlich  di>r  scliweren  sogenannten 
Spantprofile  als  Deckbalkenprotile  vor,  sondern 
noch  Tier  neue  dazu,  so  daß  wir  zurzeit  ffie 
stattliche  Zahl  von  ii)  C- Profilen  in  83  Dicken 
als  Balkenprufile  haben.  Die  Balkenprofile  haben 
also,  wie  auch  aus  der  Tabelle  ersichtlich  ist, 
dieselbe  Entwicklung  Ite/ügiich  der  Abmessungen 
von  StcL'  und  Flansch  durchgemacht,  wie  die 
C-Spantjirolile. 

Bei  diesen  hAufigen  Acnderungen  mochten 
sich  die  Walzwerke  wohl  nur  schwer  cnfscblii  ßen, 
einen  vollständigen  U'alzenpark  für  die  Schiff- 
bau Profile  anzusebalTen.  Es  läßt  sich  in- 
dessen nicht  verkennen,  daß  die  .\enderungen 
in  den  C-P>'ofilen  auch  fast  stets  niitigc  Ver- 
besserungen waren  und  daß  die  jetzigen  Ab- 
messungen in  der  Praxis  durchweg  iri-nii^'i'n, 
so  daü  weitere  wesentliche  Acnderungen  wohl 
ausgeschlossen  sind. 

Was  indessen  sehr  schwer  in  ilie  Wage  fftUt. 
das  ist  die  große  Zahl  der  Profile.  In  Nr.  11 
(1907)  dieser  Zeitschrift  ist  von  der  Redaktion 
auf  die  großen  wirtschaftlichen  Nachteile  hinge- 
wiesen, welche  die  (^-berzahl  der  Spezialprofile  im 
Handi'isschirtlmu  sowohl  für  die  Leistungsfj'lhig- 
k<'it  der  Walzwerke,  als  auch  flir  den  deutschen 
Handcisöcliittliau  liat.  so  daß  man  ernstlich  die 
Frage  erwägen  muß,  ob  sich  ohne  be&ondere 
Nachteile  nicht  die  Zahl  der  C*  Profile  ver- 
ringern läßt. 

Zur  Untersuchung  dieser  Frage  sind  in 
Tafel  XIa  fllr  die  sirotliehen  19  C-Profile,  welche 
heute  im  Schiffbau  vorkommen,  in  einem  n  clit- 
winkligen  Koordinatensystem  die  Widerstands- 
momente In  em>  als  Ordinaten  nnd  die  Gewichte 
in  kg  f.  d.  lfd.  m  als  Aliszissen  aufgetragen. 
Die  Punkte  der  größten  und  der  geringsten 
Stegdicke  jeden  Profils  sind  durch  gerade 
Linien  verbunden.  Man  erbfllt  so  ein  Uild 
von  dem  Werte  der  einzelnen  Profile.  Es 
zeigen  aicli  zwei  deutlich  untei-schiedene  l'rortl- 
rcihen.  Die  innere  leichtere  besteht  aus  den 
Profilen  I.'»  7'  j.  16  H.  lH/8,  2(),S'  s.  22  !>, 
24i9';s,  26,9'/*,  28/10,  30/10,  32/10  und 
84/10.  Die  Außere  sebwerere  ProflIreihe  besteht 
ans  den  Xornialprofilen  14/8,  IfrSi',,  Ifi  S«/,. 
16'/*/y,  l«,9,  20/9»/i,  22/9'/,  und  24/10. 
Die  Widerstandsmomente  beider  Reihen  flber- 
schneiden  sich  oder  decken  sii-h  stellenweise 
sogar  vollständig.  £s  liegt  hier  die  Frage 
nahe:  ist  die  äußere  Sethe,  die  bei  größerem 
Gewlebt  «in  geringeres  'Vt^derstandsmoment  auf- 
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weist,  erforderlich,  oder  läUt  sie  sicii  durch 
Prollle  TOD  gleichem  MTidentandsniomeat  der 

leichteren  iTsetzm? 

Untersucheu  wir  zunächst  die  vier  schworsten 
Spantprotile  18^9,  20f9>/,,  22/dVt  nud  24/10. 
In  Taft  l  XIi!»  lind  c»siud  die  ji.-tzt  im  Handi  UsclnflF- 
bau  vorgeschriebenen  iSpanten,  soweit  ein  Ersatz 
deraelben  darch  C-Profile  In  VngB  kommt, 
phisch  aufgetraj^en.  Die  linke  Seiti-  der  Zeich- 
nung (b)  zeigt  die  Widerstandsmomente  der  aus 
Spantwinkeln  und  G-egeuspantwinkeln  zusammwn- 
gebauten  Spanten,  sowi«  dl«  Widerstandsinomttllt 
der  jetzt  als  Ernatz  vorgeschriebenen  schweren 
C- Profile,  auüi-niem  in  gekreuzton  Linien  die 
Widerstandst!) oiiiente  von  C-Profllen  der  leichten 
K«'ihe.  Letztere  Widerstandsmomente  sind  zum 
ghiUteu  Teil  nicht  unerheblich  höher  gewählt 
nie  die  bis  Jettt  vorgeschriebenen.  Die  rechte 
Seite  der  Zeichnung  fc)  zei^t  aber,  dali  die  (re- 
wichto  dieser  Protile  von  höherem  Widerstands- 
moment durchweg  niedriger  eind  als  die  Gewichte 
der  bisher  vorgesflirieboncn  C-I'riitil<\  n.  r  vnp- 
geschlagene  Ersatz  der  schweren  Profile  durch 
leichtere  Ton  bSberem  Widerstandsmoment  wfirde 
Ar  den  Haadetnehiffbau  ziin;i<-hst  einmal  t-in 
nicht  unbeträchtlich  stärkeres  Spantsystem  bei 
geringerem  Eigengewicht  all  tdsher  bedeaten. 
Auch  würde  hierdurch  der  noch  viel  gohürtc 
Einwand  entkräftet,  daß  das  in  Deutschland 
vorgeschriel)ene  Sjiautsystem  schwacher  sei  als 
das  vom  Knglischen  Lloyd  vorgesdirii-lM-ne.  End- 
lich fällt  ins  Gewicht .  daß  bei  Verwendung 
dieser  leichteren  Prortlc  als  Spanten  sowohl  die 
Uaterialkosten  als  auch,  wegen  der  leichteren 
Hearbcitung.  die  Löhne  gerin^'er  werden,  die 
Lieferfabigkeit  der  Walzwerke  aber  entsprechend 
der  Vermlnderang  der  Ansahl  der  Profile  wächst. 
Die  Wcrfti  n  werden  den  unhandlichen,  sdiwer 
zu  bearbeitenden  Spantprotlleu  keine  Träne  nach- 
weinen. 

Sehen  wir  noch,  ob  bezilLrlieh  der  prak- 
tisdien  Verwendbarkeit  Bedenken  gegen  die 
leichteren  Spantprotile  beatdien.  Die  Stegdicke 
der  als  Ersatz  vorgeschlagenen  Profile  ist  im 
Durchschnitt  nicht  geringer  als  diejenige  der  bis- 
herigen schweren  Prolilc  und  wachst  entsprechend 
der  zunehmenden  Höhe.  Das  Verhältnis  von 
Stegdicke  zur  Kiansi  hdicke  li.-trt  nicht  nur  voll- 
ständig innerhalb  der  jetzt  tür  richtig  erkannten 
Grenzen,  sondern  die  Differenz  zwischen  Flansch- 
und  Stegdicke  bleibt  noch  durchweg  unter  der 
Hälfte  der  jetzt  vorgeschriebenen  und  beträgt 
im  größten  Falle  l>/<  nun.  Bodlldi  gmfigt 
aiieli  die  Klansrhbreite  bei  allen  Profilen  voll- 
ständig für  die  Vernietung.  Was  letztere  be- 
trifft, so  läge  nicht  einmal  Grand  vor,  die  Breite 
der  Flansch>'n  bei  den  grölUen  Profilen  irnil^er 
zu  nehmen  als  90  mm,  da  die  zur  Vernietung 
mit  der  AnOenbaut  dienenden  Schenkel  der  ans 
Winkel   und  Gegenwinkel  zusammengebauten 


Spanten,  wie  Tafel  XI b  und  c  zeigt,  selbst  bei 
den  schwersten  Proflien  Mm  grilBere  Breite 

als  !)n  mm  haben.  Der  Englische  Lloyd  kennt 
selbst  für  die  schwersten  C-Spantprolile  keine 
größeren  Flanschbrelten  als  8*/t*  =  89  mm. 
Es  sei  hierbei  noch  kurz  darauf  hingewiesen, 
daß  allgemein  die  in  dem  Deutschen  Normal- 
profilbuch f&r  Sebiffbanstfthle  angegebenen 
Flanschbreiten  nur  bei  ilen  «jeringsten,  jetzt  aber 
gestrichenen  Stegdicken  zutrefi'ond  gewesen  sind. 
ICIt  der  Stegdicke  wachsen  aber  gleichzeitig  die 
Flnnschbreiten ;  wenn  auch  die  dem  Steg  ab- 
gewandte Kante  des  Flansches  bei  den  dickeren 
Profilen  nicht  mehr  ganz  scharf  ist.  so  müüte 
doch  B.  B.  das  C-Profil  140  X  HO  X  13  X  13  ge- 
nau eenommen  1  40  X  M.t  <  1  H  X  1  3  beilU-n.  da 
die  Flanschbreite  tatsachlich  85  mm  ist.  Das- 
selbe Ist  meist  in  noch  höherem  MnBe  bei 
allen  anderen  C-Protilen  der  Fall.  Denn  überall 
dort,  wo  die  drei  geringsten  Stegdickon  ge- 
stridien  rind,  ist  jetzt  die  Flansehbreite  sebon 
des  dünnsten  I'rofiles  um  3  mm  größer,  als  das 
Monnalprotilbuch  angibt.  Für  die  mittleren 
Dieken  der  jetzigen  Sehlffbaonomalproflle  gilt 
daher  als  Norm,  daß  dio  Breite  der  Flanschen 
5  mm  größer  ist,  als  das  Normalprofllbuch  an- 
gibt. Auch  die  Querschnitte,  Gewichte.  Tr-ig- 
heits-  und  Widerstaiidsinoiuente  sind  diu  .'•  inra 
breiteren  Flanschen  entsprecliend  angegeben.  Es 
ist  die»  ein  Punkt,  der  b«  i  der  Ncuausgaitc 
des  Normalprofilbuchee  filr  SchifTbaustflhle  viel- 
leiclit  HerücksichtiL'iinir  venlient.  da  «Ich  sonst 
jemand,  welcher  nicht  die  Entstehung  der  neuen 
Profile  ans  der  frQheren  dOnnsteglgen  Reihe 
kennt,  nicht  erklären  kann,  wie  man  die  zu 
großen  Angaben  für  Gewicht,  Widerstands- 
moment nsw.  errechnet  bat. 

Kehren  wir  nach  dieser  kurzen  Abschweifung 
zu  den  Spantprofllen  zurück,  so  kommen  wir 
zu  dem  Schluß,  daß  die  Streichung  der  C-Pro- 
file  IH/O,  20  !l.  22  '.»Vi  und  21  10  nicht  nur 
möglich  ist,  sondern  direkt  im  Interesse  der 
deutschen  Wahtwerksindostrfe  und  des  deutschen 
Handcisschlffbaues  liegt,  da  praktisch  irletch 
brauchbar«,  im  übrigen  ai>er  vorteilhaften-  Pro- 
file von  größerem  Widerstandsmoment  vorhanden 
sind.  Was  für  die  oben  erwähnten  vier  Profile 
naehgcwiesen  ist,  gilt  auch  in  ähnlicher  Weise 
für  die  übrigen  vier  Profile  der  äuberen  Reihe 
14  S,  15  s«;,,  ir>  H'i,  und  l6Vf  9.  wie  ein 
Blick  auf  Tafel  XIa  lehrt.  Ich  habe  jedoch  liier 
den  Vergleich  nicht  iu  der  eingebenden  Weise 
wie  bd  den  vier  scbwersten  Profilen  dnreb- 
gefllhrt,  weil  die  Profile  Lt  7''..  l««', '«  und 
18,8  der  leichteren  Keihe  und  das  Profil  16'/x,8 
der  schwereren  Reihe  jetzt  erst  neu  aufgenommen 
sind  und  man  bei  Betrachtung  der  Tafel  XIa 
leicht  die  Frage  aufwerfeu  könnte,  ob  die  neuen 
C- Profile  von  180  mm  Stegboke  und  darunter 
nioht  zum  Teil  vlellelebt  noch  etwas  günstiger 
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hatten  gewählt  werden  künnen.  Vorschläge  zur 
Aofttalloiiif  BMier  Profile  wSrden  aber  am  dem 

Rahmen  dieser  Arbeit  fallen. 

Wir  kommen  nun  zum  zweiten  Teil  der 
Frage :  Llfit  rieh  «He  Vereinfaehang  der  [-  Pro> 
file  auch  für  die  Deckhalkt-n  durchführen':'  Wie 
schon  in  dem  Aufsatz  in  Nr.  11  dieser  Zeit- 
•ebrlft  anegefilhrt  ist,  Ist  tob  AnbegioD  des 
Eiseosehiffbaues  bis  Ende  der  achtziger  Jahre 
das  ausschließliche  Balkenprofil  im  Schiffbau 
das  Hir*  Profil  gewesen,  als  dessen  Höhe  ','48 
der  BaUEenUUlge  genonunen  wurdo.  Die  Steg^ 
dicke  war  '  1«  der  Steghöhe,  dii'  Winkel  an 
der  Oberseite  hatten  eine  Scheiikeibreite  gleich 
^/s  der  Höbe  des  Flachwulstes  und  eine  Dieke 
von  '  H  der  Schenkellireite.  His  zum  Jahre 
ISUü  waren  auch  im  deutschen  Uandelsäcbiti  bau 
die  nach  dieser  Faustregel  erreehneten  Profile 
als  Balken  für  Ein-  und  Zweidecksrhifte.  sowie 
als  Zwischen-,  Unter-  und  Orlopdeckbalken  vor- 
gesehrieben. Die  Oberdeekbalken  fOr  Drei-  und 
Vierdeckschifte  wunlen  10  "/o  im  i^iersciinitt 
geringer  genommen,  die  schweren  Kaumbalkea 
dagegen  1070  starker.  Spardeek-  und  Baek- 
deckbalkeu  waren  etwa  6  */•  niedriger  und 
dünner  als  die  Oberdeckbalken  in  Dreideck- 
scbiffen.  Die  Bräckendeck-  und  Sturmdeckbalken 
waren  wieder  etwa  5  °/o  schwScIier  als  die  vor- 
hcrpehenden.  Diese  Regeln  galten  für  Haiken 
au  jedem  zweiten  Spant.  Für  Balken  an  jedem 
Spant  nahm  man  Profile  von  annilhernd  dem 
hallten  Gewicht.  Diese  Form  behielten  die  Halken- 
tabellen  bis  zum  Jahre  19U0,  nachdem  mau  18!^6 
aa  die  Stelle  der  ansanmeog^MuiteB  *lir-Profile 
die  .J-j^fhiene  nach  dem  Xornialprntil"  fresefzt 
hatte.  Da  alle  Abmessungen  dieser  Profile 
Fnakttoaen  der  Balkenllnge  waren,  so  wuchsen 
mit  zunehmender  Balkenlan>?e  auch  Gewicht 
und  Widerstandsmoment  ziemlich  gleichmäßig. 
Diese  Tabellen  waren  elnfaeh  und  Obersfohtlleh. 

Diese  rebersiehtlichkeit  ging  aber  sofort 
verloren,  als  im  Jahre  1900  an  Stelle  der 
T- Profile  in  die  Tabellen  die  [-Profite  eingesetst 
wurden,  und  aU  maßgebend  für  die  Anordnung 
der  Profile  ausschließlich  das  Widerstandsmoment 
ohne  KückKicht  auf  das  Gewicht  genommen 
wurde.  Bis  dahin  hatten  die  [|-Profilc  nur  als 
Ersatzprotile  für  das  J- Bisen  in  einer  Ww- 
gleichstabelle  gestanden. 

Es  bestaadea  nun  aber  im  Jahre  1900,  wie 
aus  den  eingangs  initpeteilfen  Balkent.nbellen 
ersichtlich,  bereits  zwei  verschiedene  l'rofilreiheu 
als  Balkenprofile,  die  naefa  ganz  verschiedenen 
Grundsätzen  auffrestellt.  waren.  Bei  der  einen 
stiegen  die  Widerstandsmomente  von  136  cm'* 
bis  608  om*  and  das  VerbHltnis  von  Widern 
standsmomeat  BOm  Querschnitt  von  4,5  bis 
6,77;  bei  der  aaderen  die  Widerstandsmomente 
Toa  244  en*  bis  797  em',  das  Verbaltals 
von  WiderstandsBUoiaeBt  zum  Qnerschnitt  aber 


von  t>,43  bis  9,82.  Dazu  kommt,  daß  das 
Verhiltais  von  Wlderstaadsnioment  sunt  Quer- 
schnitt je  nach  der  Stej^dicke  bei  jedem  ein- 
zelnen Profil  noch  bis  zu  10  "/o  oder  mehr 
variiert.  Die  Folge  hiervon  ist,  daß  bei  einer 
Anordnung  der  Deckbalken  lediglich  na<-li  dem 
Widerstandsmoment  in  den  Gewichten  der  Üalken 
sieh  ganz  erhebltehe  Sehwaakungen  ergeben.  Ja 
CS  kann  vorkommen,  und  ist  in  der  Tat  wieder- 
holt in  den  jetzigen  Balkentabellen  der  Fall, 
daß  bei  sonst  gleichartiger  Anordnung  der  Stützen 
der  kürzere  Balken  erheblich  schwerer  vor- 
fresclirietien  ist.  als  der  Iflnpere.  Mit  den  weiteren 
Aeaderuuf^en  dürQ- Profile  bis  zum  Jahre  1906 
worden  diese  Gegensätze  noch  schArfer. 

In  Tafel  Xlla  sind  die  Widerstandsmomente 
der  für  Ein-  und  Zweideckächiffe  vorgeschriebeneu 
Balken  sowie  der  Untere  and  Oriopdeekbalken 
an  jedem  zweiten  Spant  und  an  jedem  Spant 
als  Ordinaten  und  die  Balkeulangeu  als  Ab- 
sslssen  aufgetragen.  Auf  der  reehten  Seite 
der  Zeiehnunitr  (Im  sind  die  Gewichte  dieser 
Balkenprofile  als  Ordinaten  und  die  Balken- 
iingen  als  Abezisseo  aufgetragen.  Das  Zorfiek- 
fallen  der  Widerstandsmomente  bei  17,07  m 
ist  darin  begründet,  daß  von  dieser  Balkenlänge 
ab  drei  Stützenreihen  vorgesehen  sind,  wahrend 
bei  kürzeren  Balken  nur  ein»  besw.  awid  Stfttien- 
reiheii  verlanjrt  werden. 

Die  Linie  der  Widerstandsmomente  zei^'t  die 
größten  Steigungen  beitn  Peberpang  zur  grJißeren 
Steghöhe,  \vahren<l  bei  zuneliinendor  Dicke  des 
Steges  innerhalb  desselben  Profils  das  Wider- 
staadsmomeot  nur  wenig  wAehst.  Vergleichen 
wir  nun  hiermit  die  Linie  der  Gewichte,  so 
sehen  wir  uierkwürdigerweise,  daß  die  Linie 
die  gr9Bten  Sprünge  bei  der  Steigerung  der 
Ste>,'(lickc  innerhalb  dcssell>en  Profils  zfisci. 
Während  beim  Uebergaag  zu  einem  höheren 
Profil  das  Gewicht  nur  wenig  zunimmt,  ja  in 
einem  Falle  direkt  abnimmt.  Diese  Darstellung 
zeigt  uns  aUo,  daß  die  Erhöbung  des  Wider- 
standsmomentes durch  Verdickung  des  Steges 
allein  eine  unverhaltnismäßige  Steigerung  des 
(iewichtes  zur  Folge  hat.  Sie  zeigt  uns  aber 
weiter,  daß,  wenn  man  allein  von  dem  (rrundsatz 
ausgeht,  für  jede  Steigerung  in  der  Lange  eine 
genau  entspreehende  SteiL'erunur  des  WiibM-stamls- 
moments  zu  fordern,  was  ja  vom  rein  theo- 
retisehea  Standpunkt  berechtigt  wire,  auoh  die 
lieuti(ren  l!t  [-Profile  mit  ihren  S:{  Dicken  bei 
weitem  noch  nicht  ausreichen.  Aus  diesem  Ge- 
slehtsponkte  war  aber  bisher  stets  die  Forderang 
neuer  Profile  erfolgt. 

Um  die  großen  Schwankungen  im  Gewicht 
der  Balken,  wie  sie  uns  die  Tafel  Xllb  zeigt,  zu 
vermeiden,  wäre  es  wohl  zunilchst  erwünscht, 
die  gleichzeitige  Verwendung  zweier  derartig 
veradUedeaer  Profllrdbao  s«  vomeldeB.  Wenn 
abw  eine  Profilreihe  gestrichen  werden  muB,  so 
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kann  nur  die  ungiuintigerc  in  LSelracht  kouiuieu. 
In  der  Tat  sind  die  Profile  14/8,  lö/S'/t, 
in'  s  9.  i>.  -JO,'!»,  22,'})'/»  und  24/10  ursprüng- 
lich auHschlieülich  als  Spanten  und  gar  nicht 
als  Deekbalken  ufedaeht,  wie  denn  die  Flaniehen 
auch  ciiii'  vif'l  priiliere  Breite  hal)pn.  als  für 
die  Vernietung  mit  der  dünnen  stählernen  Ueck- 
beplattong  erforderlleh  Ist.  Der  Ersati  dieser 
Profile  durch  die  leicht ore  lu  ihc  ist  aus  Tafel  XI a 
ersichtUcb.  Die  Profile  der  inneren  leichteren 
Reihe  kSnnen  um  so  eher  als  ansreichend  betrachtet 
werden,  als  iiaiiKsntlieh  für  die  niedrigeren  Profile 
jetzt  rielfacb  Wulstwinkel  Torwendet  werden. 

Nun  ist  offenbar  für  wettliegenden  Balken 
an  jedem  zweiten  Spant  bei  Verwendung  de? 
zur  Vertikalehene  unsymmetrischen  Q  -  Protils 
eine  größere  Stcgdickc  erforderlich  aU  l>ei  den 
tun  die  Hnlfte  enger  liegenden  Balken  an  jedem 
Spant,  bei  welchen  man  mit  einem  irewissen 
Uecht  je  zwei  durch  die  Deckbeplattung  ver- 
bandene  Balken  als  dnen  gebauten  Balken  be- 
trachten kann.  Es  liest  daher  der  Vorschlag 
nahe,  fUr  Balken  an  jedem  zweiten  6y&at  aus- 
schltefiUcfa  die  diekem  der  einzelnen  C-ProAle, 

d.  h.  also  solche,  hei  denen  Steir-  niul  Flaiisdi- 
dicke  gleich  ist  oder  höchstens  um  1  mm  ditieriert, 
zn  venrenden,  fUr  Balken  an  jedem  Spant  aber 
die  dünneren  der  einzelnen  [- Profile,  also  mit 
einer  Difterenz  von  3'/x  bis  2  mm  zwischen  äteg- 
und  Flaasebdleke  zur  Anwendung  zu  bringen. 
Diese  Anordnung  würde  zur  Folge  haben,  daß 
einerseits  veriialtnismftßig  gleiche  Stufen  in  den 
Widerstandsmomenten  der  Balkenprotilc  gebildet 
würden,  anderseits  aber  auch  die  Gewichte  gleich- 
mäßiger  mit  der  Länge  wachsen  würden.  Ks 
könnten  dann  die  enormen  (H;vviclitäzuuahmeu,  die 
wir  jetzt  an  vielen  Stellen  haben  und  welche  das 
Kigengewicht  des  .'^cliilVes  ;int'  Kosten  der  Trag- 
fähigkeit ganz  erheblich  vermehren,  vermieden 
werden. 

Wir  wiinlen  dann  für  Balken  an  jeilem 
Spant  mit  den  Profilen  steigende  ätcgdiuken 
von  10  bis  14  bezw.  16  mm  und  bei  Balken 
auf  jedem  zweiten  Spant  mit  den  Profili n  stei- 
gende Stegdicken  von  12  bis  17  mm  haben. 
Die  Eintragung  ffieser  Profile  in  die  Balken- 
tabellen  des  Germanischen  LU»yd  habe  ich  hier 
weggelassen,  da  der  Zweck  dieser  Arbeit  nicht 
die  Aufstellung  neuer  Bauvorschriften  sein  soll. 

Bei  der  Annahme  einer  größten  Stegdicke 
von  l"  mm  ist  vorausgesetzt,  daß  die  [-Profile 
über  3UÜ  mm  Ilühe,  also  32  10  und  34,10,  in 
Wegfall  kommen  und  durch  etwas  leichtere 
Balken,  vielleicht  mit  vier  lieihen  Stiif/en.  er- 
setzt würden.  Es  würde  den  iiahmcu  diese» 
Aufsatzes  aberaebrsiten,  wollte  ich  auf  die 
Schwierigkeiten  in  der  V'erwendung  dieser  über 
20  m  langen  Balken  und  ihren  im  Verhältnis 
SU  ihrem  gewaltigen  Gewicht  geringen  Nutzen 
gegeaOlter  etwas  leichteren,  aber  besser  ab- 


gestützten Balken  eingehen.  Es  sei  nur  darauf 
hingewiesen,  daB  bei  derartig  breiten  HddilBii 

schon  den  verhflltnismnßig  engst ehenden  Quer- 
schotten eine  viel  wichtigere  KoUe  für  die 
•Qnerfestigkeii  suftllt  als  bei  schmileren  SchflTeii 
mit  ihren  im  Verhältnis  zur  Schiffbreite  viel 
weiter  stehenden  (Querschotten.  Weder  der  Eng- 
lische Lloyd,  nach  dessen  Regeln  doch  die  über- 
wiegende Zahl  aller  Handelsschiffe  <ler  Erde  ge- 
baut wird,  noch  die  British  Standard  Sections, 
noch  das  firaasSslsehe  Bureau  Verltas  kennen 
C -Profile  im  Schiffbau  über  12  d  h.  30.5  mm. 
FBr  unseren  deutschen  Hände Uschiflfbau  dürfte 
man  deshalb  hSbere  Profile  als  300  mm  auch 
entbehren  kttnnen.  Selbst  die  neuesten  Riesen- 
dampfer der  Cnnard  -  Linie,  die  Iji^^itania  und 
Maurclania,  welche  unter  .\ulsicht  des  iiinglischeu 
Lloyd  und  nach  dessen  hSchster  Klasae  gebaut 
worden  sind,  haben  bei  einer  Ti.ilkenlflnge  von 
mehr  als  26  m  in  allen  durchlaufenden  Decks 
nur  t-Bailcen  von  10*  =  S64  mm  HBhe  vnd 
das  bei  einer  von  uns  im  ileutschcn  flandels- 
schiffbau  nicht  gekannten  äpantentfernung  von 
818  mm.  Es  würden  naeib  dem  Wegfall  der 
Profile  32 '10  und  34  K)  von  den  1"J  [-Profilen 
der  jetzigen  Vorschriften  die  folgenden  neun 
Profile  übrig  bleiben:  15/7Vs,  16/8,  18/8. 
20  8':«.  22".),  24  ;)';,,  26/9'/«.  28/10  und 
30/10.  Diese  genügen  vollständig,  um  für  die 
▼ier  gesonderten  Reihen :  Spanten,  Hochspanten, 
i^alken  an  jedem  zweiten  Spant,  Balken  an 
jedem  Spant,  die  erforderlichen  Profile  In  an- 
gemessenen Stufen  zu  liefern.  Es  muß  eben 
auBer  dem  Widerstandsmoment  auch  das  Ge- 
wicht des  Protils  beriicksichtigt  werden,  denn 
nach  dem  Gewicht,  nicht  nach  dem  Widerstands- 
moment muB  die  Werft  das  Material  bezahlen 
und  vom  Uewicht,  nicht  vom  Widerstandsmoment 
des  Profils  wird  die  Tragtähigkeit  des  S^^lffae 
beeinflußt.  Daß  wir  aber  ndt  den  bezeichneten 
nenn  Protilon  nicht  nur  die  gleichen,  sondern 
höhere  Widerstandsmomente  bei  durchweg  ge- 
ringerem Eigengewicht  erzielen  kSnnen,  glaube 
icli  /ur  (leniitre  dargctan  zu  haben.  Sollten 
sich  doch  noch  Zweifler  finden,  die  es  nicht  für 
m9glich  halten,  Gewicht  und  Widerstandsmoment 
in  Einklang  zu  bringen,  so  bin  ich  auch  Mer 
leider  wieder  genötigt,  auf  das  Ausland  ver- 
weisen zu  müssen.  In  Tafel  XIIc  und  d  sind  die 
[  -  Balkenprofile  des  Englischen  Lloyd  graphisch 
nach  Widerstandsmomenten  und  Gewicht  auf- 
getragen. Gewicht  und  Widerstandsmoment 
Stelgen  beide  proportional  und  die  Balken  an 

jedem  Spant  sind  durehschnlttllGh  Zoll 

dünner  Im  Steg  als  die  Balken  aof  Jedem  zweiten 

Spant.  Dabei  gelten  in  den  Lloyds  Kules  die 
[-Balken  immer  noch  erst  als  Ersatzprotiie. 
denn  die  dgentllciien  Balkentabellen  sind  nodi 
nach  "H^-Profilen  aufgestellt. 
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Wenn  die«e  Arbeit  einerseits  dazu  bei- 
tragen soll,  die  Ueberzahl  der  Q- Profile  im 
Schiffbau  zu  verringern  und  ho  für  die  Walz- 
werke und  die  Schiffswerften  den  Wejf  zu 
besseren  wirtschaftiiclien  Hcziehunf.'cn  zu  ebnen, 
so  gibt  sie  andererseits  vielleicht  auch  Anlaß, 

Ueber  H 

Von  Otto  Golds 

^jf/ährend  die  meisten  einschlapipen  Fabriken 
sieb  nur  nebenher  mit  dem  Bau  von 
Hartes fen  beschäftigen,  hat  die  F'irma  Gebr. 
Hannemann  Ä  Co.,  (i.  m.  b.  H..  Düren,  dies»; 
Fabrikation  zu  ihrer  Spezialität  gemacht,  so  dall 
di)'  Vorführung  ihrer  Produkte  nur  geringer  Ergän- 


Abbildiing  I.    Ansirbt  oinca  MiilTclurona. 


Zungen  bedarf,  um  ein  ziemlich  vollstilndiges  Bild 
dieser  überaus  wichtigen  EinricbtungL'ii  zu  geben. 

Bekanntlich  handelt  es  sich  bei  Hartcöfen 
darum,  eine  gleiehmüßige  Temperatur  im  Glüh- 
rauni  zu  erzielen,  die  zu  härtenden  Teile  vor 
dem  Verziehen,  dem  Reißen,  dein  Verbrennen, 
dem   Oxydieren    zu    schützen   und    darum  in 

*  Rb  Ut  beabBicbtigt  dicacni  AufMAtze  einon 
iroiteren  folgen  zu  laaion,  di>r  A'ivi  I-'(irtt4i'hrittc  auf 
d«>iii  Gebiete  der  mit  (las  oder  Kleictrizit&t  bebeizten 
IlSrtcüfen  uaw.  behandeln  noII.  AnreguDf;on  und 
weitere  Beitrigo  fQr  diesen  Bericht  sind  willkommen. 

Dir  Hrdaktion. 


der  Frage  einer  Vereinigung  der  Normalien  des 
Hochbaues  und  Schiffbaues  naherzutreten.  Diese 
aber  wird  sich  t»el  eingehender  Prüfung  und 
beiderseitigem  gutem  Willen  sicher  erreichen 
lassen,  wie  uns  ja  das  Beispiel  Englands 
gezeigt  hat. 

Irteöfen.* 

ihmidt  in  Düren. 

Massenfabrikation  im  Vergleich  zu  den  im  offenen 
Herdfeuer  erreichbaren  Tagesleistungen  eine  viel- 
fach größere  Anzalil  Hartesiückc  zu  liewaltigen. 
Die  Harteöfen  können  mit  Kohle  oder  Koks,  mit 
Gas  oder  elektrisch  geheizt  werden.  Die  obige 
Firma  betreibt  nur  den  Bau  der  Oefen  fiir 
Kohlen-  oder  Koksfeuerung  und  führt  folgende 
Typen  aus: 

a)  Oefen  mit  Muffel, 

b)  ,     ohne  Muffel,  • 

ci      „     mit  Salzbad  oder  Bleibad, 
d)      „     für  Einsatzhartung. 

a)  Oefen  mit  Muffel  für  Gußstahlhartung. 

Der  gute  WcrkzeugguUstahl  soll  in  der 
Regel  der  direkten  Einwirkung  der  Flamme  ent- 
zogen und  deshalb  in  der  Muffel  geglüht  wer- 
den. —  Der  normale  Muffelofen  obiger  Firma 
hat  die  äußere  Form  wie  Abbildung  1  und  einen 
Querschnitt  wie  Abbild.  2  zeigt.  Die  Flammen- 
Führung  und  -Kegulierung  ist  patentiert  unter 
Nr.  137  241.  Sie  gewahrleistet  gleichmaßige  Be- 
heizung des  Muffelinncrn  und  allmähliches  Er- 
warmen der  eingesetzten  Arbeitsstücke.  Das  Ver- 
brennen von  Schneiden  oder  vorspringenden 
Kanten  wird  also  durch  die  Muffel  vermieden. 

Die  Oefen  leisten  Maschinenfabriken  wert- 
volle Dienste  zur  Härtung  aller  vorkommenden 
Werkzeuge,  wie  Schnitte,  Stanzen.  Stempel, 
Fräser,  Bohrer  usw.,  und  eignen  sich  vorzüglich 
zur  Massenfabrikation  von  RasiermeHsern.  Zug- 
messern, Hobelmcssern,  Scherenniessern,  Spiral- 
federn, Moletten,  (iewindebohrern,  Heibahlen  usw. 

Ein  speziell  für  die  Massenhflrtung  von 
Zugmessern  eingerichteter  Ofen  ist  in  .Abbild.  3 
dargestellt.  Es  können  gleichzeitig  drei  Messer 
eingelegt  werden.  Die  Erzeugung  erreicht  das 
Vier-  bis  Fünffache  gegenüber  der  eines  geübten 
Harter»  im  offenen  Schmiedefcucr.  Um  die  Angeln 
nach  dem  Ablöschen  wieder  uachzula.ssen,  ist 
seitlich  ein  Bleikasten  vorgesehen,  dessen  Fül- 
lung vom  Feuer  flüssig  gehalten  wird.  Es 
genügt  ein  kurzes  Eintauchen  der  .Angeln  zum 
Nachlassen. 

In  Abbildung  4  ist  ein  mehrfach  ausgeAihrter 
Spiralfederharteofen  dargestellt.  Die  Muffel 
gebt  von  vorn  bis  hinten  durch  und  bat  beider- 
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seit«  Taren,  die  aarinUneiert  sind  und  sieh 
gleiebzeltig  dorch  dra  im  Bild  ersichtlichen 
Fußtritt  nfTnen  lassen.  Man  legt  die  Moffel 
voll  Spiralfedern,  wartet  deren  Erglühen  ab  md 
stVOt  siiB  dann  nach  hinten  aus,  derart^  daß  sie 
direkt  in  einen  Oclboilirli  fall,  i 

Abbildung  5  zeigt  einen  Aiuiu  liiärteofen  IQr 
8,6  m  lange  Bleeliitebereamesser,  wie  sie  ia 
Walzwerken  ß:ehraiicht  werden.  Die  4  m  lange 
Huffel  hat  Türen  auf  beiden  Selten.  Auch  die 
Feaemng  kann  yon  beiden  Srften  bedient  werden. 
Wenn  nicht  immer  lange,  den  ganzen  Miiffelranm 
ausfOliende  Messer  zu  harten  sind,  kann  man 
kurze  Messer  von  beiden  Selten  einlegen.  Neben 
dem  Ofen  soll  ein  langc-^  \Vasseri)trlo-n  mit 
Zu-  und  Ablauf  steben.  Zum  raschen  Einlegen 
und  zu  noch  rascherem  Heranaheben  der  langen 
Messer  muß  eine  fahrbare  Hebe»  and  Lade- 
vorrichtiMii.'  vorhanden  sein. 

Cranz  eiKcnartig  ist  die  Härtung  von  Tuch- 
sehermessern.  Hierzu  dient  ein  Ofen  nach 
AbUldung  6  mit  4.5  m  langer  MutYel.  Der 
Deekel  hangt  in  Ketten  und  ist  durch  Gegen- 
gewicht ausbalanelert.  Die  zu  glühend<n.  auf 
ein  Hohr  gewundenen  Messer  werden  in  einen 
starken  Eisenbügel  Angehängt  und  mit  diesem 
snsammen  mit  Hilfe  der  an  der  Deeke  bangenden, 
in  Rollen  laufenden  T.adevorrichtnng  in  die 
Mvfld  gesetzt.  \Vabrend  des  Ulühens  wird  das 
Kohr  mit  den  Messern  von  Zeit  zu  Zeit  ge- 
drelit,  indem  man  von  auBen  mit  einer  Knrhel 
die  Zaiifen  des  Rohres  faßt.  Ist  die  Marte- 
teinperatur  erreicht,  so  werden  fast  gleichzeitig 
und  mit  möglichster  Schnelllgkdt  der  <  »fendeckel 
hochgezotren  und  der  Bflgel  samt  Rohr  und 
Hessern  mit  der  Ladevorrlcbtung  gehoben,  voi^ 
gefahren  und  In  den  Oelbottieh  getancht.  Daaii 


wird  der  Ofen  anf  umgekehrte  Welse  wieder 

mit  einem  frischen  Bündel  Messer  geladen  und 
zugedeckt.  Diese  Art  der  Beschickung  mid  Ent- 
leanmg  ist  hei  Todisehermessem  unbedingt 
erforderlich,  weil  die  Messer  in  der  Glut  bei 
Ihrem  geringen  Querschnitt  oline  Verletzuns: 


AbbOduag  4.  Hlrlmfan  Ar  6pbraired( 
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AbbiMong  5.  Haffelbirtoofen  für  Inf«  8dMiwm«flMr. 


nicht  anders  zu  tran.4portieren  sind,  und  weil 
sie  auf  andere  Weise  gar  nicht  schnell  genug 
MS  d«in  Ofm  so  bringen  wiren  nnd  ihre 
Hnrtetcmperatur  verloren  liaben  würden,  ehe 

sie  in  das  <  )t'l  kommen. 


Muffel  harten,  weil  es  nicht  nötig  ist  und  weil 
naturgeniiili  die  Leistung  im  offenen  Feuer  Itöher 
ausfallt.  Auch  ist  zu  beachten,  dafl  billiger 
Stahl  in  der  Rf-rel  in  liölxn-r  Temperatur 
gelöscht  werden  muß  und  dadurch  schon  der 
WegfhU  der  Muffel  erwBnseht  ist.  Ein  Beispiel 
eines  in  dor  offenen  Flamme  zu  glühenden 
Massenwerkzeugs    bildet    die    Nadel.  Der 


AUlüdiing  6. 
Ofen  für  Hlrftnag  vm  Tachacberraeuern. 

b)  GiahSfen  ohne  Muffel  für  ÖuUstahl- 
hirtnng. 

Nicht  jeder  Stahl  ist  so  empflndlleh,  dafl  er 

keinf  direkte  Flamme  verlrnfffn  konnte.  Aucli 
sind  h&uüg  die  zu  hortenden  Werkzeuge  einlachen 
Qnersehnttta  oad  Immehen  nicht  so  sorgsam  vor 
dem  offenen  Feuer  behütet  zu  werden.  Wenn  es 
sich  in  einem  solchen  Falle  um  Massenfabrikation 
haaddi,  wird  man  selhstTwrttiadlich  nleht  in  dw 


Abbildmig  7.  Ofen  flr  Hftrtoiig  Toa  Xadeln. 

hierfQr  geeignete  Ofen  ist  in  Abbildung  7 
wiedergegeben.  Naddn  mOsMB  In  randieBder 

Flamme  geglQht  werden,  weil  iie  sich  sonst 
verziehen  und  oxydieren  würden.  Der  Ofen 
steht  in  seiner  Arbeitsstellung  (Abl»ildung  7) 
nicht  mit  dem  Schornstein  in  direkter  Vor- 
biiidiifiL'.  Die  Flammen  bozw.  die  Kauchpase 
entweichen  durch  die  Siialten  der  lose  an- 
gelehnten Arbeitstfir  a  und  werden  dann  vom 
Schlot  b  abfesanpt.  Die  Nadeln  selbst  lieiren 
in  sogenannten  Glühpfannen  auf  einer  ^»chamotte- 
braeke  und  sind  wahrend  des  OlOhvorganges  im 
dichten  Kauch  kaum  sichtbar.  Haben  sie  die 
richtige  Temperatur  erreicht,  so  wird  vorüber- 
gehend dnreh  Freilegen  der  mit  Sehieber  c  he- 
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deckten  Uetfnung  o  eia  direkter  Schornsteinzug 
her^Btdlt,  damit  der  Arbeiter  den  hdlwerdendeo 

ofrn  cnth'cren  und  neu  lipschickfn  kann.  Pie 
aus  den  Glfibpfannen  ins  Oel  geschütteten  Nadeln 


AbbiUaag  a. 
Ofni  für  Hirtaaf  tob  Himniwa  asw. 

fallen  in  einen  siebartijsf  durchlöcherten  Kessel, 
werden  mit  diesem  hoch^ezo^eo  und  uch  dem 
Ablaufen  des  Ods  licraus;relirilt. 

Ein  Ofen,  der  ausschlietilich  zum  Harten 
von  Handhlnmern,  SchmledehlmmerB  usw. 


Abbildaag  9.   AnordnoDg  des  AblOacbeo«. 

^'ebaut  wurde,  Ist  In  Abbild.  8  gezeiebaet. 
Kersi-llie  arbeitet  mit  üntervvirni.  Dio  Hammer 
stehen  auf  ächauottebrückeu  und  werden  in  dem 
FissUBMistrsn  Id  kaner  Zelt  liellFOt.  Das  Ab» 
Ifisnhen  ^esehieht,  wi*'  AIibiM.  !>  zci^t.  T)ic 
Mitttil]>artie  wird  vom  Wasser  nicht  berüiirt 
und  biwbt,  wie  es  sein  nrafl,  weich.  Derselbe 
Ofen  wi«  Abbild.  8,  jedoeb  Tergr56ert,  ist  fOr 


Schaufeln  und  Spaten  im  Gebrauch.  In 
kleineren  Maßstäbe  ansgefülurt  dgnet  er  sieb  Ar 

Maurerkellen. 

Auch  Kreissftgen  und  Baumsagen  werden 
in  offener  Flamme  zum  Hirten  g<^üht.  Die 
hierzu  verwendeten  Oefen  haben  jrroße  Dimen- 
sionen. Abbild.  10  zeigt  als  Beispiel  einan 
FlaauBofen  mit  OlObnnm  von  3  X  o*.  Als 
Brennmaterial  dient  Gießereikoks.  Die  Gase 
werden  Torn  an  der  Eingangstiir  nach  unten 
abgeführt.  Da  der  lange  GlUbraum  unmöglich 
an  dar  Tür  so  warm  werden  kann,  wie  am 
Feuer,  muß  man  lange  Sagen  mehrmals  wenden 


AbbiUanf  10.  mrleofen  fir  KrelMig«n  ntw. 

und  drehen,  che  sie  als  hartcfertlg  ans  dem 
Ofen  genommen  werden  dUrfen. 

Oefen  gleicher  Bauart,  aber  Udnar,  Warden 
auch  zum  Harten  von  Kulti vatorfedersinken 
benutzt.  Auch  Papierschneidmesser  und 
Holzhobelmezser,  wenn  sie  aus  Schmied- 
eisen bestehen  und  nur  aufgeschweißte  stAhleme 
Schneiden  besitzen,  werden  mit  Vorteil  in 
solchen  Flamiiiiifi  ti  ^M'hiirtet. 

c)  Bleibad-,  Schmolzbad-  oder  Salzbad- 
HlrteSfen. 

TA»  bis  Jetst  beschriebenen  Oefen  erwinnten 

sämtlich  die  eingesetzten  Stücke  auf  dem  (ganzen 
Umfange.  Bas  ist  aber  nicht  immer  erwünscht. 
Eine  Feile  s.  B.  braucht  an  der  Angel  nicht  warm 
zu  werilen.  Sclierenbalken  laßt  man  am  GritT  kalt. 
Alle  Tiscbmesser  und  ähnliche  Messer  will  man 
nur  an  der  Klinge  gUlksn.  BidhaUen,  Spiral- 
bohrsr,  Oewindebohrer  bleib»  am  Spraiinde 
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Aliliihluii::  II.    IMoibaiihurtpafi^n  fOr  Keilen. 

Weich.  Hobelei.sen  üull<;n  nur  an  der  Schm-ide 
hart  Rfin.  So  lassen  sich  viele  Werkzeuge  aiit- 
zahleo,  bei  denea  nur  eine  Tellerwarmung  nöti^ 
i.st  und  die  man  auf  entsprechende  Art  abkUlileu 


weniger  tiefes  Eintauchen  der  zu  hartenilen 
Stücke  In  das  feuerfliissige  Bad  die  Erwilrmungs- 
lan>re  zu  be^rrenzen.  Das  Glühen  in  der  feuor- 
flüssi^ren  Masse  hat  noch  den  Vorteil,  daß  die 
Arbeitsstücke  vollständig  vor  Oxydation  geschützt 
sind.  Gleichmäßige  Durchheizung  dos  Uades  ist 
durch  geeignete  Konstruktion  des  Ofens  erreich- 
bar. Abbild.  11  stellt  als  Heispiel  einen  Blei- 
badhArteofen  für  Feilen  dar.  Der  aus  Stahl- 
guß Itestehende  Tie;:el  enthalt  reines  Blei,  das 
von  dem  umhüllenden  Koksfeuer  auf  gute  Rot- 
glut erhitzt  wird.  Die  Feilen  werden  vor  dem 
Eintauchen  mit  einer  aus  Klauenmebl  und 
Roggenniehl  iisw.  bestehenden  V&»\.a,  l)estrichen 
und  angetrocknet.  Die  Pasta  soll  einesteils  das 
Festhangon  von  Bleipartikelcbcn  in  den  Hieb- 
tiefen vermeiden  und  anderntcils  die  Hiebspitzen 
zementieren.  Bei  glatten  Stahlwerkzeugcn  ist 
die  Pasta  unnötig.  Statt  mit  Blei  darf  der 
Kessel  mit  Koclisalz  gefüllt  sein,  dem  durch 
Zusat  z  von  Soda  und  Borax  die  nötige  Leicht - 
flüssigkeit  erteilt  wird.  Soll  dieser  Schmelzfluß 
zementierende  Kigenschaft  besitzen,  so  muß  gelbes 
Blutlaugensalz  und  Kalisalpeter  zugefügt  werden. 

So  ist  also  ohne  weiteres  ein  Blcibadhflrte- 
ofen  auch  als  Salzbadhftrteofen  verwendbar.  In 
.\bltild.  12*ist  noch  ein  kleiner  Salzbadhflrteofen 
abgebildet.  Derselbe  wird  für  kleine  Teile 
gebaut,  besitzt  einen  verbflltnismftßig  kleinen 
Kessel  und  muß  deshalb  vom  Boden  aus  gefeuert 


.Vbhildun^  12. 
SnlzbaUbarteoren  für  kleine  Toilo. 


Abbildung  13. 
Salzbadhartcofen  fQr  Schnolldreb»tabl. 


müßte,  wenn  sie  in  Ocfen  der  bisher  beschriebenen 
Art  geglüht  würden. 

Ks  liegt  deshalb  nahe,  Oefen  zu  konstruieren, 
welche  die  Werkzeuge  nicht  weiter  erhitzen, 
wie  es  die  Hflriung  bedingt.  Der  Zweck  wird 
erreicht  in  Blcibad-  bczw.  Salzbadharteöfcn,  bei 
denen  man  es  in  der  Hand  hat,  durch  mehr  oder 


werden,  um  die  nötige  Schmelzwärme  zu  be- 
kommen. .Ms  besonderer  Vorzug  wird  dem 
Bleibad-  Ijozw.  dem  Salzbadhartcofen  noch  nach- 
gerühmt, daß  sich  darin  Stahlwerkzeuge  in 
hangender  Stellung  erhitzen  lassen,  wodurch 
jeder  einseitigen  P>warmung  oder  dem  Verziehen 
durch  Eigenlast  vorgebeugt  wird. 
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Bis  jetzt  ist  nur  von  der  Verwendung  der 
Bleibad-  bezw.  Salzbadhärteöfen  als  Oefen  zur 
Teilorhitziing  gesprochen  worden.  Es  steht 
aber  nichts  iiu  Wege,  jedos  Arbeitsstück  ganz 
in  das  Bad  einzutauchen  und  zur  Ganzhartung 
vorzubereiten.  Tatsuchlich  werden  denn  auch 
diese  Oefen  häufig  für  Ganzhärtungen  benutzt. 

Weiter  ist  noch  darauf  hinzuweisen,  daU  die 
Salzbadhilrtciöfen  nach  Abbild.  11  oder  nach 
Abbild.  13  (I).  R.  P.  134.57SI  die  besten  Hftrte- 
öfen  für  S  c  h  n  e  1 1  d  r  c  h  s  t  a  h  1  sind.  Ent- 
sprechend der  hierfür  nötigen  Temperatur  von 
etwa  lOOü"  C.  und  darüber  muü  der  Kessel 

oder  Tiegel  anstatt 
{■■■■HtbikiMi«    aus  Stahlguß  aus 
tr^^'?  i^ÜZZfc   Graphit  oder  Ton 
Vi-,        H  bestehen. 
I  I  HR  iU"T-««       Bekanntlich  ist 

I  J_        H  K  in  der  Muffel  diese 

Ct-        rl      f-  i**-«««"!'  Iiohe  Tem])eratur 
\*X        !   i  1  -  nicht  zu  erzielen, 

'  (_  ^  ,         und     im  offenen 

Glührauni  würde 
der     Sehne  11  dreh- 
stahl  bei  unsach- 
gemäßer Behand- 
lungo.\ydleren,wa8 
namentlich  an  den  vorspringenden  Kanten  oder 
Schneiden  leicht  vorkommen  kann.    Im  Glühbad 
»ind  diese  L'ebclstftnde  nicht  zu  liefiirchtcn. 

d)  Oefen  für  h^insatzljärtung. 

Hier  dürften  wohl  einige  erläuternde  Be- 
merkungen am  Platze  sein.  Die  Einsatzhärtung 
wird  falschlich  als  ein  einfacher  Zementierprozeß 
angesehen.  Heim  Zementieren  wird  kohlenstofi- 
armes  Eisen,  z.  Ii.  Sehmiedeisen  oder  FluUeisen 
in  kohlensloflabgebendes  Mati^rial  —  Holzkohlen- 
klein  —  eingepackt  nnd  geglüht.  Beim  Glühen 
nimmt  das  Eisen  Kohlenstoff  aus  dem  umhüllen- 
den Material  auf.  Die  Theorie  nimmt  an,  daß 
der  Kohlenstoff  in  fester  Form  einwandert.  Der 
Prozeß  geht  langsam  vor  sich,  bekanntlich  all- 
mählich  von  außen  nach  innen.     Nadeln  von 


Abbildung  14  und  lü. 

KXrton  eines  PlouelHtangcn- 
xftpfens. 


2  bis  3  mm  Dicke  brauchen  etwa  12  Stunden 
Glühzeit,  um  durch  und  durch  zu  zementieren. 

Bei  der  Einsatzhärtung  wird  nur  Härtung 
der  Oberfläche  angestrebt ,  auf  höchstens  2  bis 

3  mm  Tiefe,  aber  in  erheblich  kürzerer  Zeit 
wie  oben,  längstens  in  3  Stunden.  Das  umhüllende 
Material  ist  dabei  nicht  mehr  lediglich  Kohlen- 
stoff, sondern  eine  Mischung  von  Kohlenstoff  und 


Abbildung  16.    Normaler  EinMtzofcn. 

Stickstoff  und  es  ist  um  so  rascher  wirkend,  je 
mehr  Stickstoff  es  enthält.  Welche  Aufgabe 
der  Stickstoff  dabei  hat,  ist  noch  nicht  einwand- 
frei erklärt.  Das  Material  kann  ein  Schmelz- 
fluß sein  (siehe  Salzbadofcn)  oder  ein  schmel- 
zendes Pulver  oder  ein  vergasendes  l'ulver. 
Im  letzteren  Falle  ist  es  nicht  einmal  nötig,  die 
Eisenteile  üliernll  mit  Pulver  zu  umgeben.  Wenn 


Abbildung  17.    Kin«atxnren  für  Dauorbetrieli. 
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die  Einaatzbächse  gut  verachlosaen  ist,  umhüllen 
Ja  die  Gas«  dSe  eingelegt«]!  Stficke  von  allen 
Selten  uml  üben  die  lif\ah.sichtiK-tc  \Virkun|f  aus. 
Wahncbeiiilicli  verbindet  sich  der  Stickstoff 
mit  dem  Kohlenstoff  n  Qfaa,  weldies  sieh 
•ofort  wieder  am  trliilioiiden  Eisen  zersetzt.  Di  r 
Kohlenstoff  geht  ins  Eisen,  anscheinend  in  einer 
4nreh  die  Anwesenheit  von  StiekstolT  beeiniluOten 


langen  müssen;  8.  für  Werlczeuge  zweiter  l^u&lit&t, 
hei  denen  die  Oberfliehenhirtung  dem  Zweck 
pi^nii^t.  z.  B.  Mauler  von  Schraubenschlüsseln, 
Hüclceo  von  Beilen,  Schnitte  und  Stanzen  fUr 
welehe  Metalle,  PrBgeformen,  Preßformen  für 
Porzellan  und  ahnliche  M.K-Tialifti  usw.;  4.  für 
Panzerplatten  zu  GeldschrOnlien  usw. ;  ö.  für  Stahl- 
werksenge  and  Stahlmaschinenteile,  welche  sehr 


Abbildung  IS.    Ofen  zum  OberHärhenhärten  Ton  üeldscbrankplatten. 


Form  I  Karbi(lki)lili' y).  h'h  jitTHiiniich  bin  der 
Ansicht,  daü  auch  Stickslot)  ins  Eisen  eindringt 
und  sehlleBe  das  aas  der  Tatsache,  daß  kohlen- 
stoffreiches  Eisen  —  Gmuicriili  härtet,  wenn 
ihm  Sticlcstoff  zugeführt  wird.  Weiches,  leicht 
bearbdtlmreB  Oraneiseo,  t,  B.  MaschineninißeiBen, 
wird  an  der  Oberfläche  piashart»  wenn  in;in  es 
in  sticicstoffreichem  Pulver  gl&ht  und  darauf  in 
Wasser  abkflhlt  oder  wenn  man  es  offen  zur 
Kotfrlut  erhitzt  und  in  verdünnter  S.ilpeti  ränuro 
ablöscht.  Der  Kohlenstoff  des  GuUeisens,  der 
ja  zum  großen  Teil  in  Form  von  Graphit  an- 
gegen  ist,  erleidet  also  durch  die  Zaführ  von 
SUckstolf  eine  chemische  Veränderung. 

Gerade  diese  Eigenschaft  des  GuOeiaens  ist 
s.-hi-  wiTlvidl.  uIht  l'-idiT  zu  wcnifj  bekannt* 
Es  i^ild  ciiir  >[•  Iii:*'  Maschinenteiii-,  wii-  Strue- 
rungsdautnen ,  Exzenter,  Hebel,  Zapfen,  Spur- 
lager usw.,  die  anstatt  aus  teurem  Stahl,  aus 
billigem,  in  jede  beliebifre  Form  vergiehbarem 
Gußeisen  gefertigt  und  durch  Einsatzhflrtung 
gegen  Verschleiß  geschlitzt  werden  konnten. 
Die  gehartete  Olierfladie  des  Gußeisens  wird 
kaam  von  der  Feile  angegriffen  und  ist  gegen 
Abnatzung  äußerst  widerstandsfihig.* 

Aiiir-  sehen  vou  diesem  SDadergeUet  wird  die 
EinsatzbArtung  angewendet: 

1.  für  alle  möglichen  Maschinenteile,  weldie 
der  Abnutzung  unterworfen  sind  und  durch  eine 
harte  Oberfläche  geschQtzt  werden  müssen ;  2.  für 
Teile  ans  Scbmiedeisen,  die  auf  Hochglanz  ge- 
schliffen werden  sollen  und  stahlartige  Politur  er^ 

*  Di«  vorittohoiidon  theoretiiehen  AasfQbrangen 
decken  sieh  oiclU  mit  den  von  and«rar  Seit«  ver- 


hart  sein  müssen,  aber  aus  durchwep  hartem 
Stahl  wegen  des  enormen  Uärteausschusses  nicht 
hergestellt  werden  kOnnen.  Welch  zu  haltende 
Stellen  werden  zuvor  mit  IiChm  bestrichen  und 
angetrocknet  oder  sonstwie  der  Wirkung  der 
Packung  nnzugflngUch  gemacht. 

Ein  hilufiL'  vorkommender  Maschinenteil  mit 
wdehen  und  harten  Stellen  ist  ein  PlcueUtangen- 
ispfen  nach  Art  der  Abbildung  14.   Die  An- 


AbbUdug  19.  (juemchDitt 
d«a  Ofens  AbbUdang  IB. 

paßkoncn  müssen  hieran  welch  sein  bis  zum 
Lauf  und  plötzlich  ins  Harte  übergehen.  Man 
laßt  sie  daher  3  mm  dicker  als  fertiges  Haß, 
setzt  sie  ein  wie  AMiildunir  15  es  veranschaa" 
licht,  und  dreht  sie  nach  der  Härtung  auf  rieh- 
tiges  Haß,  während  der  Lagerlanf  geschliffen 
wird.  Der  allmähliche  Ueberi:ang  vom  Harten 
zum  Weichen  ist  dann  fortpedreht,  d.  h.  die 
Konen  sind  auf  der  ganzen  Fläche  weich,  wie 
es  Ihr  ZwoQk  verlangt. 
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Abbildung  16  gibt  einen  normalen  Eint^atz- 
ofen  wieder,  wie  er  in  vielen  Größen  gebaut 
wird.  Abbildung  1 7  zeigt  einen  besonderen 
Kinsatzofen  für  Tag-  und  Nachtbetrieb,  der  für 
große  Mengen  kleiner  Teile  an  Automobilmotoren 
usw.  geltaut  wurde.  Während  bei  .Abbildung  1 6 
die  Einsatzbüchsen  bezw.  Kisten  auf  Brüclien  über 
«ieni  Feuer  liegen,  hat  dieser  Ofen  wegen  seiner 
starken  Beanspruchung  einen  festen  Herd  mit 
daneben  liegender  Feue- 
rung. Der  in  .\bbild.  18 
dargestellte  Ofen  dient 
zum  Oberflilchenhärte» 
von  1  X  2  m  groben 
(Jeldschrankplatten  nach 
der  Bearbeitung.  IMe 
Platten  werden  zu  mehre- 
ren übereinander  in  einer 
Blcchj^fanne  liegend  ge- 
glüht. Uie  Schichtung 
Pulver  —  Blech  —  Pul- 


In  Abbildung  20  gezeichnet,  und  zwar  von  der 
Kückseite  gesehen.  Die  Einsatztür  ist  senkrecht 
beweglich  und  besitzt  als  Verlängerung  nach 
unten  mehrere  Zinken,  welche  die  lotrechten 
Zwischenräume  zwischen  den  aufeinander  und 
nebeneinander  zu  schichtenden  Achsen  ausfüllen. 
Man  braucht  dann  nur  noch  die  wagerechten 
Schlitze  zu  verschmieren,  um  den  Glübraum  zu 
verschließen.    Die  Tür  paßt  immer,  einerlei  ob 


i 


Abbildung  20. 
Hfirtcoron  für  Wagenachaon. 


.Vbhihlung  2t. 
IlSrtpofcn  mit  henk«>lfürniifct>r  MiifTel. 


Abbildutit;  22. 
Ilürteofen  mit  Hattelförni.  Muffel. 


ver  —  Blech  —  usw.  ist  im  Querschnitt  des 
Ofens  (Abbildung  19)  erkennbar. 

Zur  Vervollständigung  der  Härtestube  gehört 
zu  Abbildung  18  bezw.  Iii  ein  dicht  vor  dorn 
Ofen  aufzustellender  großer  Wasserbehälter,  in 
welchen  die  Platten  direkt  aus  der  l'fanne 
möglichst  schnell  hineingozogen  werden. 

Im  allgemeinen  ist  es  nötig,  die  zu  zemen- 
tierenden Stücke  ganz  in  den  Ofen  einzusetzen. 
Eine  Ausnahme  machen  u.  a.  Wagenacbsen,  bei 
denen  nur  die  Srbenkel  im  (rlühraum  zu  liejron 
brauchen,  während  das  Tcbrige  aus  dem  Ofen 
herausragiu  darf.  Ein  mehrfach  bi  sonders  für 
Wageuachsenhärtung  ausgeführter  Ilärteofen  ist 


andere  (iegeusUlnde  wie  Achsen  im  Ofen  liev^en. 
oder  ob  eine  oder  mehrere  Lagen  Achsen  über- 
einander eingelegt  sind. 

Für  die  Härtung  gleichartiger  Stücke  in 
Massen  werden  auch  Oefen  mit  heukelfürmiger 
bezw.  sattelförmiger  Muflcl  gebaut  (D.  R.  P. 
Nr.  164431),  siehe  Abbildung  21  und  22.  Die 
Arbeitsstücke  gleiten  hierbei  selbsttätig  von  der 
Eiusatzüti'nung  nach  der  Entnahroestelle  und  er- 
möglichen einen  kontinuierlifhcn  Betrieb.  Die 
(ilühdauer  richtet  sich  nach  der  Geschwindigkeit, 
mit  der  man  die  Arbeltsstücke  aus  «lern  <)fen 
nimmt,  sie  kann  also  leicht  der  Gestalt  und  dem 
Gewicht  der  Härtestücke  angepaßt  werden. 


Google 


29  Mfti  1907. 


Oa$rerh/iltni$»e  bei  der  HohtverkoMung. 


Stahl  und  Buen.  771 


Gasverhältnisse  bei  der  Holzverkohiung. 

Von  £duai-d  Juou.  Xaili-slKliiiski  Sawud. 
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Nim  ist  08  aber  eine  Fra^e.  inwieweit  eine  mit 
flüchtif^  pewespnon  KolilnnvasscrstotTcn 
gesättigte  Uolzicohle  t'ur  d<-n  Huch(it\ii|irozeÜ 
flb«rliaapt  snllaslgr  tet>  Wird  nicht  die  (ranze 
MeiB^  der  resorWprtpn  Ki)hlfiiyilrato  walircnd 
des  Hochofenprozesses  als  „flüchtige  licstaud- 
tdle*  wieder  ans  der  Kohle  auegetrieben,  ehe 
sie  zur  Verbrennunir  trdantrt 'r  Wird  dii  >■  r  Fiit- 
gasungsprozeü  somit  aickt  ganz  uunut  zur  weise 
auf  Rosten  der  WlnneMlanz  des  Hochofens 
durcbgcfiihrt  \vcrd<'n:'  riii  diisr  Fra^i'H  rnit 
einiger  Bestimmtheit  zu  bcautwortea,  muU  vor- 
ent  der  Zustand  studiert  werden,  in  welchem 
die  in  der  Kohle  verdichtcton  Koliit'hydratc  an- 
wesend sind.  Es  muß  fet^tgestcllt  werden,  ob 
der  (^anze  wahrend  der  Ablcühlun»;  absorbierte 
Kohlciistoff  l)ezw,  die  Kohlenstoftvi'tliindungen 
auch  nach  der  Absoriitinn  noch  als  fluchtifrc 
Verbindungen  in  der  Koiilc  existieren.  Die 
Untersnoiiiuigen,  welche  diene  Fragen  beleuchtea 
könnten,  sind  sehr  komplizierter  Art.  Vor  allem 
müßten  die  verschiedenen  DesUUaiiuusprodukte 
des  Hoices  für  deh  ytel  genauer  bekannt  sein. 
Vorli'Uitijr  lilßt  sich  aber  foljrenib's  saircii : 

1 .  Daß  sich  die  erhitzten  Kplilcuwasserstot^- 
gase  naeh  der  Absorption  der  Kohle  sieht  ein- 
fach als  verdichtete  Ga.se  in  derselben  befinden, 
ist  eigentlich  selbstverständlich :  am  SehluO  der 
Verkohlung,  bd  der  Temperatur  von  360  bis 
400*  C.  besteht  ein  Teil  d«  r  <  )tVntrast'  aus 
sdiweren  Kohlenwasserstoifen,  wie  Toluol,  Benzol 
und  Xylol,  welche  bei  gewöhnlicher  Temperatur 
flüssig  sind,  und  Naphthalin,  welches  bei  ge» 
wühnlicher  'rem|terntur  fest  ist.  Wahrscheinlich 
iRt  sogar,  daü  viele  der  Gase,  welche  bei  pe- 
wöhnlichen  Verhältnissen  gasförniif?  sind,  wie 
Hutylen  und  Propylen.  sich  bei  der  in  der 
Kolüe  stattfindenden  \'erdichtung  zu  Flüssig- 
iKolten  -  Icondensieren. 

'2.  Ks  ist  anziinchtneii.  daß  sich  vit  lr  tliiehtitre 
Bestandteile  des  llolzteers,  gleich  denen  des 
Stelnl^olklenteers,  bei  ihrer  Verdlehtnng  zu  Icom- 
jdizierteren  und  weniger  flüchtif^en  VerbindiniL''i'n 
polymerisieren.  £s  wird  dann  ein  bedeutender 
Teil  des  als  Qaa  abaorbiertea  Kohlenstoffes  sich 
auch  im  Hochofen  als  «ntttiUeher*  Kohlenstoff 
erweisen. 

8.  Doreh  die  flOchtigen  Kc&lenwasserstoff« 

gase  werden  die  Oichtpa.se  an  brennbaren  Be- 
standteilen und  an  lirenuuert  angereichert. 

4.  Ganz  abgesehen  von  1  bis  'd  ist  es  vor- 
tdlhaft,  die  Kohle  vor  Entfernung  aus  dem 
Ofen  mit  KohleawaiserstofiiaD  su  sAttigen,  weil 


hierdurch  eine  spatere  Sitttipiinp  derselben  durch 
atniosphilriselie  l.iif't  verhindert  wird,  was  nur 
piinsti^-^  ist.  da  doch  ein  Einfuhren  von  über- 
flüHsipeni  Saucr!«toff  durch  die  Gicht  in  des 
Hochofen  diiri'liaus  unerwünscht  ist.  Somit  darf 
wühl  angenomuiun  werden,  daß  ein  Anreichern 
der  Kohle  an  Kohlenwasserstoffen  für  den  Hoch- 
ofen  nicht  von  Srhadi-n  sein  \vird. 

Es  ist  natürlich  aua  technischen  Gründen 
nicht  daran  su  denken,  Holzkohle  im  großen 
in  luftdicht  geschlossenen  Knumen  darzustellen, 
wie  wir  es  beim  Laboratoriumsversuch  aus- 
gefShrt  haben,  da  wohl  kein  großes  Gefllß  dem 
gewaltigen  sich  entwicicelnden  Druck  standhalten 
würde.  Jedoch  laßt  sich,  wie  gezeigt  wurde, 
schon  bei  verhftltnismfiliip  geringem  Ueberdruck 
von  einigen  Zentimetern  eine  bedeutende  An- 
reicherung.  an  Kolilenstofl"  erzielen:  ea  kommt 
nur  darauf  an,  daß  der  Ueberdruck  möglichst 
Während  dt;r  ganzen  Abkühlung  anhält  und  daß 
die  die  Kohle  uniL'^  ln  ude  Atniosphflre  während 
dieser  Zeit  aus  kuhlenwa^äerstüflgas  besteht. 

So  haben  wir  also  gesehen,  daß  die  Uolz- 
kithlf  außer  dem  sogenannten  .festen'  oder 
„uutzlicbon"  Kohlcustoff  und  dem  , flüchtigen" 
Kohlenstoff  noch  eine  dritte  Art  Kohlenstoff  — 
den  „nach  Fertii/st«  lluntr  der  Kohle  aus  der 
sie  umgebenden  Atmosphäre  absorbierten"  — 
enthält.  Diese  drei  Arten  muß  man  bei  Be- 
trachtung iler  Verbrennunpsvorgilnpe  wohl  unter- 
scheiden, da  das  Verhalten  des  letztgenannten 
demjenigen  des  .flüchtigen"  durchaus  nicht  gleich 
zu  sein  braucht.  Was  den  .festen"  Kohlenstoft" 
anbelangt,  so  muß  noch  erpänzt  werden,  ilaß 
es  bisher  nicht  pelnnpen  ist.  durch  Steitrerunp 
der  Verkoliluncsteniperatur  Kohle  panz  ohne 
flüchtige  Hestandteilc  herzustellen,  und  es  daher 
noch  nicht  erwiesen  iüt,  ob  absolut  , fester" 
Kohleastoff,  d.  b.  elementarar  Kohlenstoff  in 
der  Kohle  ülM'rti.iMjif  vorhanden  ist:  es  ist.  im 
Gegenteil,  wahrscheinlicher,  daß  selbst  die  garst- 
gebrannte  Kohle  noch  immer  eine  Kohlen- Wasser- 
.S.-iuerstotfverbindunir  ist.  S]>riclit  man  daher 
von  „flüchtigen  Bestandteilen"  der  Holzkohle, 
so  müßte  fUgUch  Inner  die  Tenperatur  an- 
gegeben werden,  auf  welche  sich  die  Flüchtigkeit 
bezieht. 

Naeh  diesen  Darlegungen  und  Vermutungen 
kehren  wir  nochmals  zur  Betrachtung  der  bei 
der  Verkohlun;:  entwicktdten  liaae  zurück.  Es 
ist  interessant,  die  ^'anze  Reihe  der  Gasaus- 
seheidungen  in  einem  Bilde  zu  betrachten. 
Hierzu  berechnen  wir  die  Zusammensetzung  der 
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am  der  Kohle  bexw.  dem  Holx  stammenden  Oase 

allein  für  sich  ~  mit  Aussdiliiß  il«'r  aus  der 
Heizung  gUounendea  Qaae  —  und  nehmen  das 
Mittel  aus  allen  Im  Laufe  des  ganzen  Ver» 
kohlungsprozesses  ausgeführten  Versuchen.  Die 
Fortsetzung  der  Verkohlung  wurde  im  Labora- 
torium in  Retorten  durchgeführt,  und  die  Oase 


hierbei  nntersadit;  die  Ergebnisse  wurden  in  dem 

schon  t:r-iiannti'n  Aufsatz  iihcr  Holzknlilensortcn 
angegeben  und  inzwischen  durch  weitere  der- 
artige  YemulM  TervollRUndigt.  Aus  jenen 
Zahlen  nehmen  wir  ebenfalls  das  Mittel,  um  die 
geftindenen  Verhältnisse  noch  zu  ergänzen. 
Wir  erhalten  dann  folgende  Zahlenreihe: 


OAsabscheidongen  aus  dem  Hole  wihrend  «einer  Yerkohlung: 


1  «. 

4. 

a. 

Brl  ll'Kian  der 

Operaltoa 
(WMMfsbgab«) 

f.ntr  IVrIode  der 
Oaaratwickloiic 
(MBcnlaaialllfe 
Oaae) 

dir  Kohli-n- 
BatwIcktüDC 

f.  Um. 
Oaaa 

niaaarialiowi 

Prriodc  d«> 
WiLiiiirr*ial^ 
(a»N 

i:>o— 2()0 

tiO,0 
68,0 
80,5 
0,0 

200—280 
08,0 
66,5 

ao,o 

0,1 

280—980 
78,0 
35,5 
80,6 
6,6 

880—600 
84,0 
31,5 
18,8 
7*6 

600—700 
89,0 
12,2 
84,6 
4t,7 

700—900 
91,0 
0,4 

«,» 
00,7 

«.0 

8,8 

36,5 

48,7 

80,4 

8J 

1100 
Wanerdampf 

ItlO 

Waawrdaaipf 
bb4  BMigMW« 

8920 

Holtfebl  aad 
Mchto  Taert 

4780 

OroOr  Mi-nf()'0 
Mkwerer  dick- 
Biialgar  Taan 

3630 

do. 

(paimfliiihallif) 

»160 

¥»tt  (gar  kalnr 
KeaAnaaia 

Si'lir  wrglr  Om*. 
U«'ilrui4'nitr  4if«richi»)ilinahintt 
Inj  irrkoUlbarrn  M«l<Tlal. 

Oai  hreaai  mU  waiSar  Wlamm». 

■aagaa. 

War  aakt  vvaif 
Oaa. 

Temperatur  .  .  .  '<'. 
Kohlenstoff!,  d.  Kohle  > 
KoblenBlure  . 
Kohlenoxjd  . 
Wasserstoff  . 
KoUm> 
Wasserstoff 
I  Krnnnwcrt  v.ni  1  rbm 
(iaa    .  .  in  Kaluriou 


e  ^    V  e 

«  8  «!~  o 

ti*  ~  J<  'S 


KsadaaatoitaM 


Vm  «Iii'  für  die  vorschicilt  nen  Stailien  <lcr  Ver- 
Itohluug  Uberaus  charalcteristisclieu  Aeuderuugen 
in  der  Zasammensetznng  aasehaolleber  vonn- 
fiihren.  seien  dieselben  Boob  graphisch  dargestellt 
<beif.  SchaubUd): 


—Die  s^rafBerlen  Fitehen  xeigea  das  relatiTS 

TolamenTprhaitni«  zwlsrhen  den  Ossarttn 

bei  gegebener  Temperatur  an. 

Hierbei  darf  ;ilM  r  nicht  auHcr  acht  gelassen 
werden,  daU  hier  nur  die  relative  Menge  der 
betreffenden  Oase  zum  Ausdruek  kommt,  ohne 
über  (iie  absolute  Mengen  derselben  irgendwelchen 
Aufschluß  zu  geben. 

Audi  muß  noch  folgenden  l>emcrtct  werden: 
Unmittelbar  dem   Holzzersetzungsiirozeli  ent- 
Bur  Kohlenstore  und  Methan  bezw. 


schwere  Kohlcnwassi  rstoffe.  Kohlenoxyd  sch>  idet 
sich  nicht  al»  solches  aus  dem  Hölze  aus,  sondern 
muß  ein  ümwandhuigsprodnkt  von  KoUensture 
beim  Diirclifrantr  desselben  durch  glfihende  Kohle 
sein  nach  der  Gleichung  t'Ot  +  C  sb  2  CO.  Ebenso 
wird  aveh  Wasserstoff  nicht  In  elementarer 
Form  aus  der  Kohle  treten,  sondern  es  dissoziiert 
bei  hoher  Temperatur  walirscheinlich  Methan 
zn  Kohlenstoff  und  Wasserstoff  (C  H4  =  C  -f  2  H,). 

Je  höher  die  Temperatur,  desto  vollkommener 
die  Dissoziation.  Indem  die  Umwandlung  der 
KolüensBure  zu  Kohlenoxyd  somit  ein  Kohlen- 
stoff entziehender,  ötconomiscli  nachteiliger  Pro- 
zeß ist,  f^lbt  das  (ras  bei  der  Zersetznnir  de.-s 
Methans  einen  Teil  des  Kohlenstoffen  dem  Ofen 
zurück,  ist  alHO  vorteilhaft.  Letzterer  Vorteil 
ist  aber  recht  unbedeutend,  da  die  absolute 
Menge  der  Metliangase  in  diesem  Stadium  der 
Verkohlnng  gering  ist.  Im  «ligwaeilnen  IntCfr* 
esse  der  Ausbeute  licfit  es,  die  Zersetzunp:  der 
Gase,  besonders  im  Anfang  der  Verlcohlung, 
wenn  auch  noch  Wasserdampf  yorfaanden  ist, 
mfiirlichst  hintanznhalten,  was  durch  Verzögerung 
in  der  Temperatursteigerung  zu  erreichen  ist. 
Bei  dem  Dissoziieren  des  Im  Anfang  entstehan- 
dcn  Wasserdampfes  zu  Wasserstoff  und  Saoer^ 
Stoff  würden  beide  entstandene  Oasartea  dem 
Ofen  Kohlenstoff  entziehen.  Beror  ein  großer 
Teil  der  Kohlensilure  den  Ofen  nicht  verlassen 
hat.  sollte  trlühende  schwarze  Kohle  nicht  im 
Ofen  vorhanden  sein;  aus  diesem  Grunde  ist 
eine  möglichst  gleichmäßige  Verteilung  der 
Hitze  im  Ofen  von  großer  Wichtigkeit.  Je 
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grSSer  die  Kohlenoxydamige  in  den  Oasen, 

desto  mehr  fras,  e!n  desto  gWißtircr  \  iliist  an 
Kohlenatofl',  ein  desto  höherer  Breunwert  der 
Oase.  In  der  Tat  Ist  das  Ausbringen  ao  Kohle 
bei  schneller  Verkohlun;:  bekanntlich  bedeutend 
geringer  als  bei  langsamer,  and  so  wird  z.  B. 
auch  in  Gasfabriken,  in  «eldien  Leuehtgas  aas 
Holx  fabriziert  wird,  d«r  YerkoliIiin^'s]irozeß  im 
Interesse  der  Oasmen^o  und  des  Brennwertes 
der  Gase  nach  Hö(?licbkeit  lieschleunii;t,  indem 
vorgetroeknetes  Material  direkt  in  rotgl&hcnde 
Retorten  «reworfeu  wird.  GasverhJlltnisse,  welche 
den  beschriebenen  in  vieler  Hinsicht  ahnlich 
sind,  hemcben  in  den  oberen  und  utttleren 
Teilen  eines  Holzgaserzeugers. 

Um  nun  noch  Uber  die  bei  der  Vertcoblung 
in  Frage  komiMiideB  absolnten  Qasmengen 


dnen  Begriff  zn  geben,  sei  folgende  KalkalatioB 

anp-führt;  Aus  1  chin  F'ichtenholz  (welches 
eine  ^Uttelstellung  eionimmt)  vom  Gewichte  von 
869  kg  (lufttrocken,  mit  20  '/o  Wasser)  erlillt 
man  durchschnittlich  0,71  ehm  {<anz8tüekifr;e 
Holzkohle  mit  75  '^/o  Kohlenstoff  im  Gewichte 
von  Je  162,2  kg  f.  d.  cbm. 

Femer  erhtlt  man  neben  100  kg  Hole- 
kohle  noch  ireccen: 

2,5  k},'  llriinJo  (am  Hoden  dos  Ofonst, 
4,0  ki;  Ilohkoblonklein  (Pulver  und  Staub», 
22,0  kg  ÜTerse  Tet^rc,  IVcli,  Hodunbruch  und  \n- 
Ritze  und 

188,0  kg  HolMMig,  als  HaaptbeataiidtoU  des  koB> 
deDBierbaron   Teiles   der  eatweiehendea 

Oaso  (nebf>n  WasBer). 

£ine  Reihe  von  Elementaranalysen  ergab 
fblgende  Zasammeosetcnngen: 


% 

c 

H 

(Aq*  d«r 
DlffcKiis) 
0(+II) 


% 

HiO 


Kiaifklwc- 

% 


•chatttUohcr 
C-QibaU 


Fichtenholz,  ToUkomm.  trocken 
(aus  ^iner  Anzahl  Proben)  .  .  . 

do.  Infttrooken  

Brände   

Holzkohlenpulvet  ton  76  ewiger 

Kohle  

do.  Holzkohlenstenb     .  .  . 

Teer,  sehr  dickflflMig  

do.  fiSsafg,  aas  der  enton  Partie 

des  Tsevsa   

do.  beim  Sieben  efaier  aehr  irKne- 
rijjfin  LQaun^  abp^csetzt  .... 
Teerpech  (durcli  Kindampfon  von 

dickHünsi^'ern  Teer)  

Ansätze    von    den  Wandun!:;:i>ii 

(wenig)   

Bodenbraeh,  gesobnppt,  rauh 

do.  mit  glMartiKem  Brach  .  . 
Heise tpig.    1.  Bei  Beginn  der 

Terkohlang  

do.    2.  Vor  Yerschmierunf;  dn» 

Ofeiu  

Eisigilure'Hydrat    .  .  .  .  . 


»0,55 

6(5,76 


77,30 
78,41 
66,76 

3M0 

48,19 

A9.68 


5,59 

5,29 

3,11 
3,06 
8,95 

«,«S 

8,16 

1,25 


43,02 

36,64 

16,9.S 
12,97 
28,02 


0,84 

0,52 

2,11 
5,07 
0,21 


18,26 

0,80 

0,55 
0,50 
11,00 


88,18 


4.S6  21,99 
4,89  I  88,80 
6,84   {  86,89 


71,45 
69,95 
62,26 

mit  sjeringon  Mciii:r:i  von 
fetten  Säuren  und  Methyl« 


68,88 

0,09 

0^29 

1,70 
2,36 
8,12 


40,0 


6,7 


68,8 


«8,2 
97,8 


60,55 
42,15 
56,75 

77,85 


(0.77) 


1,8 
2,8 


50,54 


0,92 
40,40 


Hlerai»  llAt  sidi  eine  nngefiüure  Verteilong  des  orsprünglicben  KoUeiutoires  in  den  Erseof- 
ninen  wl«  folgt  bereebnen: 

Kohlenetoffbilaai  bei  Holsverkobleng  In  Oefen. 


Zugang 

KoUeaetoff  im  Hols:  1  cbm  Hols 

b  869  kg  nüt 
49,16  •/•  C  MM  162,68  kg  ICeblenstoff 


76,00  C  »  86.25  kg  Kohlenttoff 
66,75  «^0=   1,64  kg 


?7,S5 


C  —   .'?,6S  kg 


Abgang: 

115,0  kg  Hohtkohle  mit 
2,9  kg  Brlnde 

4,6  kg  Kohlenkicin  mit 
25,3  kg  div.  Teerarten  mit 
216,2  kg  Holzessig  mit    .  . 

Der  K<!tit  lie»  eingefflhrten  Kohteaetoffee 
muU  sieb  auf  die  Um»  verteilen.  FolgUeb 
eathalten  die  Uaee  iasgeMmt    .......  46,34  kg 


50,54  0',,  (•  =  12.79  kg 
0,92  «  „  (_•  =   1,98  kg 


168,66  kg  Koblenrtoff 


152,68  kg  Kohlnuteff 


Da  die  Ueniere  des  im  Holze  vorhandenen 
und  in  der  Kohle  und  den  anderen  Destillations- 
produkten zurückgebliebenen  SauerstorVes  bekannt 
int,  Ud  anderseits  auch  das  Verhältnis  d>r 
Höngen  zwischen  Kohlensaure  und  Kohlenoxid 


in  den  Omoa  aus  den  Analysen  derselben  am 
bereebnen  ist,  so  können  die  al)soluten  Mengen 
von  ausf^eschiedener  Kohlensilure  und  Kuhlea- 
oxyd annähernd  ermittelt  worden.  Der  Kest 
des  Kohlenstoffs  in  den  Oasen  ist  mit  Wasser- 
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Stoff  zn  Methan  vereinig,  folg^lioh  wird  awsh 

«Uo  Mt'npe  tlos  It-tzlt-nMi  zii  herechnon  sein.  Da 
aber  die  Uesamtmengc  des  Wasgerstofl'B  im  ein- 
frefBhrten  Material  and  In  den  Produkten  gleldi- 
fall«  bekannt  ist,  ao  beredinct  sirh  ans  di-r 
Differenz  auch  die  Menge  des  Watwenttoffgases. 
Fflhren  wir  alle  diese  Rechnungen  durch,  so 
Hiiihn  wir  die  Gesamtmcntren  d<-r  aus  dem 
Holze  ontwicliiTH'ti  iinkondi-nsierbaron  Gase  — 
iu  ihren  Vüliuiien  und  Gewichten.  Ein«!  Probe 
der  gefündenen  Zahlen  IftOt  sieh  durch  Bereehnang 


dw  BUaiuen  des  Saaerstuffes  «ad  des  Wasser- 

Stoffe»  machon.  Im  L'i'^^<'l'tnpn  Fallo  bostatifrt 
diese  Probe  die  gefundenen  Zahlen  ziemlich 
genau,  bis  avf  den  Fehler,  weleher  dureh  die 
NichtlterUckBichtigun^  dfr  Mengen  von  dis- 
soziiertein  Wasserdampf  entsteht,  die  jedodi  voU- 
kommen  unberechenbar  dnd. 

Aus  t  cbm  Fichtenholz  entwickeln 
sich    bei    einer    normalen    Verkohluog  des 


Holzes  bis 
Oasmea^: 


auf   75  •>/!    Kohlenstoff  folgende 


Owaita« 

Vulumcu 

7WM) 
ebm 

SpexIlUche* 
dM  OmM 

*l) 

nm  1  IM» 
t 

u 

KatbalMa 
kf 

.  n          . ^, 

-    •■■             ■  -  •  ^  ^ 

Math«!  

49,16 
26.92 
ll,W» 
2,01  • 

1,529 
0,967 

(>.:.5f> 

0,069 

1,977 
1,250 
0,72 
0,089t> 

97,17 
32,41 

7,92 
0,27 

20,60 
18,90 

5,94 
0,00 

V,.-    -  II 
•  OMk  dir  AnwrraahaH  tob 
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Bei  einem  Fassungsraum  des  Ofens  von 
75  cbm  Holz  entweichen  also  wBhrond  der  ganzen 
Dauer  der  Vorkohiunp  ti'isi  clim  Gase  bei  0' 
und  Xorinalilrurk.  Da  die  TiMiiperatur  aber 
durclischnittUch  zwischen  200  und  380"  C.  be> 
trigt,  80  ndimen  diese  Gase  ein  Volumen  von 
etwa  13  300  cbtn  ein.  Dies  ist  natürlich  eine 
AnnfiherungKzahl,  welche  aber  durch  direkte 
Messungen  ans  der  Geschwindigkeit  der  Gase 
wilhnnd  der  Arbeit  (abzüglich  der  aus  der 
Heizung  stammenden)  annähernd  bestätigt  wird. 
Da,  wie  wir  gesehen,  fast  die  genante  Menge 
der  snuerstotThaltlgen  Gase  in  der  ersten  Ver- 
kohlungsperiodo  —  gleich  nach  Abschi^idung  des 
Wassers  —  austritt,  die  wasserslolThaltigen 
(rase  dagegen  zum  Schliih.  s»  fi)lpt  liieraus, 
dnU  in  der  ersten  Hälfte  iles  Verknhlungs- 
prozesses  die  grobe  Uewichtsabnahnie  im 
Material  stattfindet,  in  der  zweiten  jedoch  die 
grelleren  Gas  v  "  I  ii  tn  i  n  a  aiistrefi-n.  was  j'doch 
wegen  der  Leichtigkeit  der  Ga^^u  auf  die  Ver- 
flnderungen  In  den  spezHIsehen  Gewichten  der 
Kolli«'  kriiii'ii  mi-rkliarcn  Einfluß  ausübt.  Diese 
N'erhaltnisHe  wurden  dui'ch  direkte  Untersuchungen 
der  Kohle  (wie  Im  ersten  Auftatz  dargelegt) 

bestätigt.  Hiermit  hnngt  auch  die  beoliaflitete 
Erücheinung  msanunen,  daU  bei  einer  Beschleuni- 
gung der  Verkohlung  im  Anfang  des  Ver- 
kolllnng8]iro/r-,-,<  s  ilii-  Holzkohle  oft  zersjirengt 
wird  und  viel  Staubkohle  liefert.  I>urch  eine 
Forcierung  des  Verkohlungsvorganges  in  der 
zweiten  Hiilfte  des  IVozesses  hingegen  wird 
dieser  ülile  Einfluli  uieht  in  merkh.in  r  Weise 
ausgeübt.  Die  aufgci^tcllto  Kohlcustotlbilanz  zeigt 
außerdem  anschaulich,  ein  wie  unp^rodoktlves 
V'erfabrcn  das  Verknlilen  v^ii  Holz  ohne  Ge- 
winnung der  Nebenprodukte  vom  chemischen 
Staadpunkte  aus  darstellt.  Es  entspricht  die 
Aosbente  an  nltsUobem  Kohlenstoff  bei  der  Vor* 


kohlung  nur  56  V  des  gesamten  Koblenstoflfes 
im  Holze,  wenn  man  die  Kohle  auf  etwa  75  "o 
Kohlenstoff  bringt,  liel  der  Meilerverkohlung 
gestaltet  sich  das  VerhAltnis  noch  bedeutend 
ungünstiger. 

Daß  ein  mSgliohst  hochgekohltea  und  dabei 
festes  Material  für  den  Hocliofen  das  airi  meisten 
erwünschte  sein  wird,  unterliegt  keinem  Zweifel. 
Da  aber  bei  hSherer  Kohlung  die  Ansbeote  an 
Kohlenstoff,  wie  wir  gesehen,  Immer  geringer 
wird,  die  Wirtschaftlichkeit  de«  Vorftthrens  also 
Immer  abnimmt,  so  muß  es  einen  Punkt  geben, 
in  welchem  der  Vorteil  des  Hochofens  einerseits 
und  die  allgemeinen  wirtschaftlichen  Interessen 
anderseits  sich  im  Gleichgewichte  halten.  .Teden- 
falls  ist  es  Tatsache,  daß  sich  mit  brauner 
Holzkohle  (mit  V^H^i^  Kohlenstoff)  auf  die  Dauer 
kein  liolieiseii  im  Hochofen  erbla«en  lallt.  Es 
seheint,  daß  es  im  allgemeinen  Interesse  liegen 
würde.  Holzkohle  von  einem  Gehalte  zwischen 
78  und  80*^/0  Kohlenstoff  herzustellen,  weil  in 
dieser  Feriode  gerade  die  leiohtfllkehtlgsten  und 
im  Hcu-hofen  nm  weni<rsten  erwünschten  Sauer- 
stoffverbindungen der  Uolzsubstanz  ausgetrieben 
sind.  Es  müßte  die  Ofentemperatar  also  bei 
gewöhnlicher  Arbeitsweise  400 '  C.  erreichen : 
bei  künstlicher  .Anreicherung  an  Kohlenstoff 
durch  zeitweiligen  hermetischen  Verschluß  des 
Ofens  würde  schon  eine  Tempanttnr  von  etwa 
,S7.'>"  r.  genügen.  I'rn  aher  genau  nnd  syste- 
matisch an  sülcheu  modihzierteu  Oefen  arbeiten 
zu  können  und  «enigor  Ton  der  Willkfir  des 
Köhlers  abzuhängen,  sind  stetige  Temperatur- 
und  Druckmessungen  im  Ofen  unerläßlich.  Auch 
wire  die  Anwendung  der  elnÜMbon  Gaaaiialjse 
mit  dem  OrRat-Aiiparat  zur  Bestimmung  des 
Fortganges  des  Prozesses  der  Verkohlung  un- 
bedingt Ton  Nntson.  UeberhMqit  mColite  die 
wünechoniwortcote  Anwendung,  woldie  der  Pnk* 
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tlker  oUi^n  Untorsuebiiiig«ii  ^b«n  kSonte,  in 

der  Erkenntnis  U»'fr«^n,  »laß  nur  eint-  stelitro 
chemisch  •  phyttkaligche,  auf  wisseiuchaftUchen 
GrundsAtzen  berohende  BotriehskontroUe  zur 
VervoUkummniiug.  vicllciclit  zur  völlitri-ii  l'iu- 
wandliinp  (i<T  Tfchnik  des  Holzvcrkolilt-ns  fuhren 
kann.  Muß  von  einer  Verkohlung  in  der  Re- 
torte —  also  aoeh  von  einer  Gewlnnanp  der 
Nebenprodukte  —  abgesehen  werden,  so  liefTt 
das  zunacbat  zu  erstrebende  Ziel  io  inögUchi«ter 
Vermindeniag  von  kohleostofflialtigeii  Gasen,  In 


mSgUchster  Fixierong  der  sanentofffreien,  faa- 

förmif^en  und  flfiasigen  I)cstillations|irodukte  in 
der  Kohle.  Eine  Vorhedinirunf^  hierzu  ist  das 
.Studium  der  thermochemischen  und  der  Kon» 
«titutions-W  rhaltntSBeder  Kohle  bi  /.w.  (i>-.s  Hölzes 
und  der  Ai-mlcnincon  in  ih  r  Molekularstruktur 
derselben  in  allen  .Stadien  der  Vorkohlung. 

Für  waldreiche  induatrielle  Oe^renden  der 
fJe;rcnwart  und  der  Zukunft  könnte  die  I.öminp 
die.ser  theoretischen  Fragen  von  großer  prak- 
tischer Bedeatong  werden. 


Bnheitlicfae  Benennung  von  Eisen  und  Stahl 

auf  dem  Kongreste  des  iDtenMiionalen  Verbtndes  fQr  die  MaterialprQAingen 

der  Technik  in  Brüssel  1900. 

Bericfit  von  Geh.  Bergrat  Professor  Dr.  H.  Wedding  in  Berlin. 


Von  dem  „lutornalioualen  Verbände  für  die 
HaterialprUfüngen  der  Technik"  war  Reiner^ 
zeit  ein  Ansscbnß  ernannt  worden,  welcher  eine 
einheitliche  Naxuengebung  von  Eisen  untl  Stahl 
für  alle  Lftnder  herIwIfQhren  sollte.  Der  Ans- 
8chu(i  hat  einen  Vorsehlafr  dazu  vor^'elp^'». 
M.  Howe  in  New  Yorlc  ist  dessen  Präsident, 
Sanveur  in  Canbridge  sein  SehriftfUhrer.  Vize- 
firasidenten  sind  Levy  in  Paris  und  Tsdiernofi" 
in  St.  iVtershurg;  Mitglieder:  Van  Drunen  für 
Belierien,  Tusen  fllr  Dänemark,  Martin  Pourcel 
für  Frankreich,  Brauer  und  der  BeriehterstA' t  i 
für  Pciit^i  hland,  Veröle  für  Italien,  Baalsrud 
für  Kii^laad,  Dorums  und  Sailler  für  (»ester- 
reich,  Belelubsky,  Jossa,  Korobkotf  und  Smirnoflf 
für  Ruttland.  rniiiplitll  für  Amerika,  der  in- 
zwischen verstorbene  von  Tetmajer  für  Ungarn. 
Mit  daran  gearbeitet  haben  indessen  Pouroel  fBr 
Frankreich,  Brinell  für  Schweden.  H  ainover  für 
Dänemark,  Kley  für  Holland,  Verule  für  Italien, 
Cnbillo  für  Spanien  und  der  Beriebteratatter  filr 
Deutschland. 

Es  ist  nun  zuvörderst  eine  Tabelle  der 
Hauptkategorien  des  Eisens  und  Stahles  und  der 
Vorrichtunpen,  in  welchen  sie  erzeujrt  werden, 
1b  entrliselier,  französischer,  deutscher,  sihwi'di- 
scher,  däuisehcr  und  holländischer  Sprache  auf- 
gestellt worden.  Diese  Tabelle  ist  nicht  melir 
zu  der  Korn  ktur  der  Mitarbeiter  gekommen 
und  enthielt  daher  viele  Ungenauigkeiten  und 
Fehler.  Da  der  Kongreß  mit  vollem  Rechte 
hesebloß.  dir  Anp'  Ifi.'rnhii(  il''m  .Ausschüsse  zur 
weiteren  Bearbeitung  zurückzugeben,  und  da  mit 
RBelnidit  auf  Handelsvertrage  und  Zolltarife 
die  deotsclien  Kisenhüttenlcute  sehr  wohl  an 
einer  wdgültigen  zutreffenden  Aufstellung  stark 
intereaeiert  sind,  so  schdnt  «a  iddit  fibeäfissig, 
diese  Tabelle  im  Originaltext  wledersagebea  und 
daran  weitere  Bemerkungen  zu  knüpfen. 

Vom  Berichterstatter  sind  auf  Cfrund  der  in 
der  entea  Spalte  enthaltenen  AnadrBcln  die 


wichtigen  deutschen  Ausdrücke  mit  Schrägschrift 
eingefügt  worden.  Außerdem  bat  die  Redaktion 
von  .Stahl  und  Elsen*  eine  Anzahl  Ausdrücke  be* 
richtigt  oder  ergänzt.*  Es  würde  den  Kaum,  den 
diese  Mitteilung  beanspruchen  darf,  fiberscbreiten, 
wenn  auf  die  zahlreichen  Irrtümer  einpe^angen 
werden  sollte,  aber  es  muß  bemerkt  werden, 
dafl  die  Erlauterungen,  welche  zu  dieser  Tabelle 
^.'.  jri  lion  sind,  vollst ilndi>r  der  praktischen  Brauch- 
barkeit entitchren.  Wir  wollen  nur  die  wichtig- 
sten  Punkt«  hervorheben : 

Das  englische:  .AUoy  Cast  iroa  und  Alloy 
Steel  wird  auf  solche  Kisenarlen  bezopen.  welche 
neben  Kohlenstoff  andere  Elemente  enthalten. 
Man  nennt  sie  deutsch:  Sondergußeisen  oder 
Sondcrstahl  i^pezialstalili.  Inii'  ^^-^i  ti  ist  zu  be- 
merken, daß  auch  kohlenstofffreie  Legierungen 
mit  dem  gleichen  Namen  tu  bezeiehnen  sind. 

Basic  I'it,'-Iron  ist  in  Amirika  etwas  jrani 
anderes  als  in  Deutschland.  Bei  uns  ist  basisches 
Roheisen  und  Thomasroheisen  glelehbedeutend. 
Der  Amerikaner  versteht  darunter,  wie  die  Zu- 
sammenstellung ergibt,  ein  Robeisen  von  nicht 
mehr  als  I**/o  Sillziarogehalt  ohne  Rflckslcht 
auf  den  Phosphorpebalt,  wahrend  das  deutsche 
Thomasroheisen  mehr  als  l'/2"/o  Phosphor  ent- 
halten muß  und  tatsächlich  weniger  als  (),.'» "/o 
Silizium  einschließt. 

Die  Amerikaner  wünschen  das  Wurf  .rast 
iron",  also  unser  „Gußeisen",  als  gemciuschaft- 
llehe  Bezeichnung  für  Rohelsen  und  Gußelsen 
zu  haben.  Die  lange  Anseinamler^.  tznng  spricht 
nicht  fUr  die  Zweckmäßigkeit.  Wir  nennen 
Roheisen  das,  was  im  Hochofen  erzeugt  ist  und 
in  Masseln  oder  Gftnsen  oder  im  flüssigen  Zu- 
stande zur  Weiterverarbeitung  gelangt,  Gußeisen 


•  Don  Herren  l'rof<'><Kor  .T.  F.  I? /ui  n  o  v  er- Kopon- 
hnirnn,  J.  L.  T  e  r  n  e  (i »' n  -  Hi-rlu»  und  I'äuI  t  zhc  Ii  e- 
Libau.  die  uns  hiorl>ei  in  lifln  iiHwiirdiKcr  Wei»e  unter- 
■tatzt  hab«D,  sprechen  wir  «ucb  ma  dioiter  Stelle  uoseren 
verUadlleben  Dank  aas.  Die  Bedaktion. 
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das,  wclchüii  iu  die  Form  von  bestimmten  Ge- 
stalten, meist  nadi  dem  Umsehmelceii  im  Kuppel- 
ofen, ^'iltraclit  ist.  Wenn  man  im  Deutschen 
ein  eioiieitliches  Wort  wählen  will,  so  miiüte 
BUtn  lieide  Arten  als  .BolidMii*  beseiehnon  und 
sa^en:  Gußeisen  ist  ein  in  bestimmte  Formen 
gebrachtes  Roheisen. 

W'enn  die  amerikanische  Kommission  mir 
vorwirft,  einer  Grenze  zwischen  GulJeisen  und 
Flußstahl  zu  widerstrelx-n,  so  ist  dies  irrig. 
Ich  halte  die  Grenze  zwar  bei  2,3  "/o  Kohlen- 
stoff lOr  gegeben,  ab«r  die  Herstelinngsart  für 
vii'l  wichtifrer  zur  Tut orsclit  iduntr.  Si-hr  wicht!}; 
ist  diu  Unterscheidung  zwischen  Stahl  und  Eisen. 
Es  ist  Ja  bedauerlieh,  daß  nur  die  deutsehe, 
aber  keine  der  fremden  Sprachen  einen  pemcin- 
BchaftUdien  Namen  für  einerseits  das  im  flüssigen 
und  anderseits  das  im  teigigen  Zustande  erzeugte 
Bcinni'  iibarc  Bisen  hat;  schade  ebenfalls,  daß  mau 
in  Deutschiand  nicht  bei  der  seinerzeit  im  Jahre 
1876  aufgestellten  gemeinschaftlichen  6«zelch- 
ouag  von  hArtliarcm  und  nicht  hartbarem  Fluß- 
»•isen  und  Scliweilk'iscn  ;rrMiilion  ist  und  die 
zwei  Unterallteilungen  Stahl-  und  Schiuicdfisen 
fallen  gelassen  hat,  sondern  sofort  das  schmied- 
bare Eisen  in  die  vier  üntcrahteilnn^'cn  ■  Fluli- 
stahl,  FluUeiüen,  Schweißstahl  und  Schwcißeiseu 
geteilt  hat.  Der  Kaditeil  Ist  nun  tatsOehUoh 
der.  drili  der  trcmcinscliaftliclic  Name  fehlt,  wenn 
man  nicht  in  dei'  Lage  ist,  oder  nicht  die  Ab- 
sieht hat,  zwischen  den  Endprodukten  zu  unter- 
scheiden oder  unterscheiden  zu  wollen.  Man 
hat  sich  vielmehr  in  Deutschland  daran  gewöhnt, 
den  Unterschied  zwischen  Stahl  und  Eisen  als 
den  Unterabteilungen  des  Flußmetalh  s  einerseits 
und  lies  Scliweißmetalles  andcrsi  ils  dahin  fest- 
zulegen, daß  man  als  Stahl  «  iu  Eisen  be- 
zeichnet, gleiehgültig  welche  Zusammensetzung 
es  hallen  möfre  uml  gleichgültiir,  ob  es  h.irtbar 
oder  unhartbar  sei,  welches  eine  Festigkeit, 
wenn  es  im  flüssigen  Zustande  hergestellt  war, 
nach  dem  AusglQhen  von  .')0  k^'  und  im  lir  auf 
das  <tmm,  wenn  es  im  teigigen  Zustande  her- 
gestellt war,  von  42  kg  und  mehr  auf  das  qmm 
hat.  Es  scheint  mir,  daß  man  von  diesem  Stand- 
punkte nicht  wohl  mehr  wird  abgehen  können, 
daß  man  vielmehr  wird  suchen  m&ssen,  fUr  die 
beiden  l5t'<rritVf  von  Stahl  und  Eisen  irgend  tin 
bestimmtes  deutsches  Wort  zu  finden,  dem  man 
dann  auch  in  den  anderen  Sprachen  eine  ent- 
sprechende Uebersetzung  geben  kSunte.  Denn 
liie  in  den  Handel  gi  lienden  neueren  Stahlarten 
umfassen  nicht  nur  diejenigen  Sorten  von  Eisen, 
welche  hirtbar  sind,  sondern  auch  solche,  welche 
von  Natur  hart  sind,  ohne  sich  h.lrfen  zu  lassen. 
Früher  bezeichnete  man  mit  liecht  als  die  Grenze 
zwischen  Stahl  und  Eisen  die  Hirtbarkeit,  und 
zwar  eine  solche  Il-ii  lbarki  il.  wt  khe  eint  n  tech- 
nischen Unterschied  ohne  Schwierigkeit  erkennen 
ließ,  so  daß  man  sagte,  Stahl  ist  dasjenige  Elsen, 


welches  plötzlich  abgekiüilt  von  einer  Feile  nicht 
mehr  angegriffen,  Elten  solches,  welches  angegriffen 

wird.  Für  gewöhnlich  wilre  dieser  Unterschied 
auch  ausreichend  gewesen.  Da  man  aber  andere 
Eisensorten  geftinden  hat,  welche  man  mit  dem 
Ausdruck  der  Bonderstilhle  bezeichnet,  bei  denen 
überhaupt  eine  Hartbarkeit  nicht  eintritt,  sondern 
die  von  vornherein  eine  solche  Harte  haben, 
daß  de  von  der  I-'*  ile  nicht  angreifbar  sind, 
so  muß  man  zuireht  ii,  daß  damit  der  Unterschied 
nicht  mehr  aufrecht  zu  halten  ist,  welcher  sich 
aof  die  Härtbarkeit  grfindet,  während  die  Zer^ 
reißfestigkeit  auch  hier  einen  erkennbaren  Unter- 
schied geben  wird,  der,  da  ja  die  meisten  Eiseu- 
Borten  auf  ihre  Fettigkeit  vor  dem  Yerkanfe 
oder  Ankaufe  geprüft  zu  werd'  ii  jifli  gcn.  auch 
genügende  Klarheit  schaßt.  Vielleicht  ließen  sich 
Flnfletaen  und  Flufietahl  unter  den  gemeinschaft- 
lichen Namen  , Blockeisen englisch  ,,lngot  iron" 
bringen,  wahrend  für  Scbweißeisen  und  Schweiß- 
Stahl  der  gemeinschaftliche  Name  „Garbdsen*,* 
englisch  „Shear  iron",  zu  wählen  wäre. 

Es  dürfte  sich  wohl  empfehlen,  die  von 
amerikanischer  Seite  aufgestellten  Be/teichnungen 
auch  von  deutseher  Seite  eingehend  zu  prüfen; 
denn  wenn  wir  auch  im  inneren  \'erkehr  über 
unsere  Bezeichnungen  nicht  im  Zweifel  sind,  so 
handelt  es  sieh  dodi  sehr  darum,  auch  im 
Handelsverkehr  mit  dem  Ausland,  namentlich  bei 
Handelsverträgen,  uuzwdfelhafte  Benennungen 
festzulegen. 

Ganz  verfehlt  ist  die  amerikanische  De- 
finition von  Stahl:  „Eisen,  welches  schmiedbar 
ist,  wenigstens  bei  irgend  einem  Temperatur- 
intervall und  dabei  entweder  (a)  in  einer  von 
vornherein  schmiedbaren  Masse  gewonnen  ist, 
oder  (l>)  bei  plötzlicher  Abkühlung  hartbar  ist, 
oder  (c)  bdde  Blgeuehaften  zusammen  besitzt. 
Daher  hat  gegossenes,  schmicdtiares  Eisen  «wel 
Spielarten:  Flußeisen  und  FlußstalU.'' 

merana  bt  alao  eigentlich  nur  kddemtoff- 
armes  Schwrißfiscn  Eisrii,  alles  andere  Stahl 
d.  b.  es  gibt  kaum  noch  Eisen  in  der  Welt. 

•       •  • 

Nachdem  dleeer  Aufsatz  bereits  für  .Stahl 

und  Eisen"  abgesetzt  war.  erschien  in  der  ,Berg- 
und  Hüttenmännischen  Kundschau"  (III.  Jahrgang 
Nr.  7  S.  35)  ein  Aufsatz  von  Otto  Thaliner 
in  Bismarckhütte  «Ueber  Einteilung  und  Namen- 
gebung  des  Eisens",  der  um  so  beachtenswerter 
ist,  als  die  Hütte,  auf  der  der  Verfasser  seine 
Tlllgkelt  amAbt,  dnreh  die  verschiedenen  ISien- 
sorten,  die  sie  erzeuL't  und  vielfach  ins  Aus- 
land versendet,  besonders  an  zutretenden  Namen- 
bezdcfannDgen  intereealert  ist. 


*  Von  Garbe,  beim  ScbwelAstahl  gSMS  gsbtladi- 

lieh,  hier  gärben  gleich  sehweiloB. 


t9.  Hm  1M7. 


Nftobdein  der  VerfaMer  die  von  dem  Bericht- 
entatter in  seinem  Handbuch*  gegobenen  £in- 
teiloBgaa  Mgegvben  hat,  findet  er,  dafi  die 

sogenannte  gennanischi*  Benennung  vor  i]or 
romanischen  den  Vorzug  verdiene,  aber  doch 
aaeh  für  die  OegeDwart  aieht  anireidie. 

Er  ^'eht  von  dem  St.iinlimnktn  aus,  daß  es 
richtiger  sei,  wenn  die  Produjceuteu  die  Namen- 
gebung  aehaffen,  als  wenn  dies  den  Konaiunenten 
überlassen  werde.  Er  schlagt  mm  folirciulL- 
Name&gebung  auf  Omnd  der  germanischen  Ein- 
tfllhmg  Ter: 

1.  Roheisen:  Bohlsen  ist  alles  £iaen, 
welches  so  viel  Kobleantoff  enthalt,  daQ  ea  hier- 
durch unschmiedbar  ist. 

2.  t^chni  iedbares  Eisen:  Schmicdbarea 
Eisen  ist  alles  Eisen ,  welches  im  hocherliitzten 
Zustande  duj-cli  Sclimieden  oder  Walzen  weiter- 
verarbeitet werdoi  kann. 

Das  Roheisen  wini  nach  dem  (refiijre  in 
gnuies  und  weiües,  ebenso  nach  der  chemischen 
ZaMunmensetumg  und  dem  Oef&iife  das  grane 
in  Siliziuineisen,  Srhwruzeisen ,  tiefgraucs,  ire- 
wöhnliches  graues,  lichtgraue«,  grelles  oder  halb- 
wdfies  Rohelaea,  das  weiße  in  Ferronaagan,  die 
verschiüdeneu  Spiegeleisen,  VVeifiatr^,  Hoch- 
atrahl,  halbiertes  Roheisen,  Weißkorn;  nach  der 
Oewinnungsart  in  Kolcs-,  Anthrazit-,  Holzkohlen- 
roheisen  und  endlich  nach  dem  VerwendungK- 
zwecke  weiter  eingeteilt.  Daraus  erjrelten  sich 
noch  zusammengesetzte  Bezeicliuuugeu  und  Namen 
Mr  8ondei^(8|lesial•)Bohei8eBarten. 

*  Uaadbach  der  EiMnhattenkunde,  2.  Auflage, 
1.  Baad,  Satte  11  f. 


In  einer  Fortsetzung  (S.  106}  schlflgt  Thallnor 
auch  eine  Kinteilun^^  des  schmiedbaren  Pilsens 
vor.  Er  teilt  es  in  vier  Arten:  Flußstahl, 
Fhißeisen,  Schweißstahl.  SchwiM(<«  iscn  niul  weiter 
einerseits  nach  den  UUtteuprozesseu,  anderseits 
nadi  den  diendach«!  and  phyatkaUsehen  J^i^- 
schaften.  Er  benennt  Kohleeisen  ( rirliti>;er  Kohlen- 
eiseu,  nach  Analogie  von  Kohlenstoff,  Kohlenmeiler 
nsw.)  aUes  Flofimaterial  (auch  hier  vermIBt  man 
den  gemeinsamen  Aiisilnick  für  Flulist.ihl  und 
FluUeisen),  in  welchem  der  Hauptträgcr  der 
physikalischen  Eigenschaft«!  neben  dem  Eisen 
Kohlenstoff  ist.  uml  macht  drei  Gruppen:  Heines 
Kolileneisen,  Mang&nkohleneisen  und  legiertes 
Kohleneisen. 

Im  rtnselnen  muß  auf  den  betretTenden  Aufsats 
verwiesen  werden,  aber  jedenfalls  beweist  dessen 
Inhalt,  wie  notwendig  os  tüi-  den  Handel 
ist,  genaue  in  die  fremden  Sprachen  antreffend 
übertragbare  oder  wenigstens  detinierbare  Aus- 
drucke zu  linden  und  aUgemdn  festzuhalten. 

Jedenfalls  ersehdnt  es  aaeh  nach  dem  be- 
zeichneten Aufsatze  sehr  wönsrlienswert.  für  die 
Unterarten  titabl  und  Eisen  eine  gemein- 
schaftliche Beieichnang  an  linden,  Je  nach- 
dem sie  als  Fluß-  oder  Schweißmetall  erzeugt 
sind ,  und  es  würde  wünschenswert  sein ,  wenn 
die  Hfittenteute  sich  darüber  Äußerten,  ob  die 
liiidi  ii  liexeichnun^en  Block-  und  (Jarbeisen  nicht 
brauchiiar  seien,  da  man  einmal  die  Unterabtei- 
lungen >Stabl  und  S c h ni  i  e d  eisen  nicht  wünscht. 

Die  amerikanischen  Vorschlage  geben  jetzt 
durch  alle  Zeitschriften  und  es  ist  nofw.  ndi^r. 
sich  vor  ihrer  allgemeiueu  Einführung  beizeiten 
an  sehUtsen. 


Die  Ermittlung  der  Durchlässigkeit  von  Form-  und  Kernsanden. 

Uitteilung  aus  dem  chemischen  Laboratorium  der  Maschinenfabrik  and  GHieflwei 
von  Adolf  Saurer  in  Arbon  (Schwdz)  von  Dr.  F.  Steinitzer. 


Eine  der  wichtigsten  Eigenschaften  der 
im  Qießereiweaen  verwendeten  Sande  ist 
eine  genügende  Durchllssigkeit  für  die  beim 
Gießen  entstehenden  Gase.  Zur  Mestimmunir 
der  Durchlässigkeit  ist  das  \  ertahreu  vuu 
Sokott*  gebrtuebUch,  nach  welchem  aas 
einem  Sande  bekannter  Herkunft  und  Kijjen- 
sohaften  und  dem  zu  prüfenden  Materiale  gleich 
große  KSrper  geformt  werden,  die  ans  einer 
Bürette  so  lange  mit  Wasser  beträufelt  werden, 
bis  sie  nichts  mehr  davon  aufsaugen  können, 
ohne  stt  zerffiefien.  Die  anfjgenommenen  Wasser- 
meagen  sollen  der  Durchlässigkeit  proportional 
sein.  Die  Schottsche  Methode  leidet  aber  an 
einem  prinzipiellen  Fehler.    Der  aus  Sand  ge- 


*  E.  Schott,  YLTiiiinJluti^'iMi  (iiT  14. YersaaailBBg 
deutlicher  Architekten  und  Ingenieure. 


formte  KOrper  vergrößert  nämlich  beim  Be- 
netzen mit  Wasser  sein  Volumen,  bevor  er  zer- 
fließt, wodurch  die  Poren  und  mitirm  dii-  auf- 
^'enommene  \\'assernientro  größer  wird,  als  dem 
Saude  eigcutlicli  entspricht.  Ferner  ist  das  un- 
bedingt nOUge  gleielimftßige  Formen  der  Probe- 
körper schwierig. 

Da  eine  andere  Methode  zur  Bestimmung 
der  DurchlSssigkeit  meines  Wissens  nicht  existiert, 
dürfte  die  Beschreibung  des  hier  iM  uutzti  ii  W  r- 
fahreus  nicht  ohne  Interesse  sein.  Die  dazu 
nötige  Apparatur  Ist  folgende:  An  der  Woulff- 
sclien  Flasche  A  (vergl.  Abbildung  1)  von  3 
bis  4  1  Inhalt  ist  in  dem  wagerechten  Tubus 
mittels  Gummistopfen  ein  Messinghahn  befestigt, 
dessen  geschlossenes  Kohr  einen  kleinen  senk- 
rechten Ansatz  B  mit  1  mm  weiter  Bohrung  be- 
sitzt.    Das   Mariottesche   Kohr  C  endigt  mit 


seiner  auf  2  mm  verengten  Oeffnimg  5  cm  über 
der  AnallnBSffiiang  B,  so  daß  das  hier  «ni- 
fliifd-nilf  Wasser  stfts  trlt'iL'lii  ii  Prui^k  bat,  bezw. 
durch  C  Luft  mitgleicbbleibeadem  Druck  angesaugt 
wird,  eolan^  der  Wasserspiegel  Dleht  unter 
das  Rohr  C  sinkt.  D  ist  die  mit  Ghunnistopfen 
TerscUossene  Ei&filllöiEnuiig. 


Abbildung  1. 

Dieser  Saujrapparat  wird  mit  ein.  m  Sand- 
beh.lltcr  VL-rbundcn.  di-r  aus  fincm  JI«ssinf.'- 
rohr  £  von  10  um  Länge  und  1,5  cm  iunerm 
Durebmesser  besteht  (Abbildung  2),  an  welchem 
unten  ein  Vcrstarkuncsrin>r  F  und  ein  Draht- 
sieb G  von  U,2  mm  Masebenweite  angelötet  sind. 
Ein  RohrstQelt  gleicher  Weite  H  von  S  em  Länge 
mit  Schlatichstutzi'n  kann  mitffl-^  (lUinmi^chlauch 
mit  E  luftdicht  verbunden  werden.  Um  den  Be- 
hdter  stets  in  gleicher  Weise  mit  Sand  fOIlen 
zu  können,  dient  der  Becher  J  und  ein  Stampfer. 
Ersterer  ist  aus  dem  gleichen  Rohre  ge- 
fertigt wie  E,  mit  Griff  versehen,  und  faßt  bui 
einer  Höhe  von  2,5  cm  den  vierten  Teil  des  In- 
haltes von  E.  Tt.T  Siaini>f<T  '  \lil)il<iuii;.'  8  i  be- 
steht aus  eiiu  in  Ilarlhol/.zj,  liiuler  L  von  12  cm 
Lange,  der  mit  wenig  Spielraum  sich  in  E  ver- 
schieben laßt;  (»?nTi  ist  ein  ci^i  rner  Rirv  M  an- 
gebracht und  eine  Eiseuspindel  >i  mit  scheiben- 
fllrmigem  GrilTe  elngesehraabt.  IMese  Spindel 
tra^'t  ein  frii  verschiebbares,  r?75  ^'  schweres 
Bleigewicht  0,  dessen  Bohrung  mit  Messingrohr 
ausgelclddet  ist.  Eine  Stellsehraube  P  setzt  die 
FallhShe  des  Gewiehtes  auf  3  em  fest. 

Das  Ariieitea  mit  dem  Apparat  gestaltet 
sieh  folgendermaßen:  Zunächst  wird  die  AusfluO- 
zeit  von  100  ccm  Wassi-r  f> -st gestellt,  indem  man 
den  Apparat,  wie  Abbilduntr  1  zA'^X.  zusammen- 
setzt. .Man  liUit  einige  Tropfeu  abiließen,  bis 
ans  Rohr  C  eine  Lnftblafle  kommt.  Nun  stellt 
man  unter  die  AusflußüfTnnntr  einen  Mi  Dkolben 
von  100  ccm  Inhalt  und  mißt  die  Zeit  bis  zu 
seiner  FQllnng,  die  bd  dm  angegebenes  Maßen 
unt'ef'ibr  v.wA  "Minuten  bctrairen  wird.  Es 
empfiehlt  sich,  destilliertes  Wasser  zu  verwenden; 


1 

n 


iL«  a  i»t 


AbbUd.  2.     Abbild.  S. 


man  hat  dann  die  Ausflußzeit  nur  einmal  zu 
bestinunea,  wihrend  sie  ImI  Leltangtwasser  nieht 

unerheblich  schwankt.  Großn  Temperaturunter- 
schiede bei  den  Messungen  sind  zu  vermeiden. 

üm  nnn  Sand  an  prüfen,  wird  der  Iddne  Bedier 
damit  eehauft  gefüllt,  p^tA  abgestrichen  und 

in  das  Rohr  E  geschüt- 
tet, worauf  der  Stampfer 
einf^esetzt  wird;  indem 
der  ScheibenerritT  lose 
zwischen  zwei  Fingern 
gehalten  wird,  laßt  man 
das  bis  zum  Stellring 
gehobene  Gewicht  drei- 
mal fkllen.  Vier  Becher 
ftillen  das  Kohr,  da.s  auf 
einer  Platte  eines  äta- 
tlres  steht,  wihrend  das 
obere  Ende  lose  von 
einer  Klammer  gehalten 
wird.  Nun  wird  der  Ap- 
parat verbunden  mit  den 
Schlftuclien,  etwa»  Was- 
ser abgelassen  bis  aus  G 

Luftblasen  aufsteigen 
und  nach  Scliließen  des 

Ualines  gewartet,  bis  keine  Luit  mehr  eut- 
wrtoht.  Dann  erst  werden  100  eca  abgelassen, 

die  Zeit  notiert,  und  davon  die  AusfluOzeit 
ohne  Sandfiillung  abgezogen.  Die  Versuche  er- 
geben die  Zeit,  in  wel(dier  eine  10  em  hohe, 
in  bi'>chripboner  Weise  gestampfte  Sandschicht 
100  ccm  Luft  durchlißt.  Absolute  Werte  sind 
natiriieh  nielil  an  tnielen,  aber  gut  brauchbare 
Yer^ekfaiWfllte.  Wann  erst  zahlreiclie  Unter- 
suchungen vorliegren,  werden  sich  wohl  Normal- 
zeiten für  die  Durchlflssiiyrkeit  verschiedener  .Saud- 
sorten und  iiire  Verwendbarkeit  aufisteUen  lassen. 

Xaclisteliend  .sind  die  Ergebnisse  der  Unter- 
suchung von  fünf  Sandprobeu  aufgcfültrt  und 
aar  Orientierung  nach  die  rationelle  ehemisdie 
Analybe,  Kornprößc  und  Bescliat^enhcit  sowie 
Resultate  der  Schottscben  Probe  angeführt.  Die 
Sande  wnrden  ror  den  PrBfungen  bei  ISO**  ge> 
trocknet.  Jede  der  drei  angeführten  Sange- 
proben wurde  frisch  gestampft.  Die  Ei^ebnisse 
der  Schottsehen  und  der  Saugeprobe  weichen 
betrachtlicli  voneinander  ab»  was  nach  dem 
früher  Erwähnten  erklilrlich  ist.  Zur  Schott- 
schen  Probe  wurden  Würfel  von  3  cm  Kanten- 
lange aus  Sand  geformt. 

Gute  Pienstc  leistete  die  Sangniethoiie  bei 
Feststellung  der  Durchla.4äigkeit  gebrauchter 
Sande,  besonders  von  Kemsanden.  ffierftr  ist 
ein  di'm  Schottschen  nachgebildetes  Prüfungs- 
verfahren im  Gebrauch,*  nach  welchem  die  aus 
Sand  geformten  K9rper  im  Gasofen  geglüht  vnd 
ihri^  Porosität  vor  und  nach  ib-m  Glülieii  dureh 
Wa.sseraufnahnH'    festgestellt   wird.     Den  tat- 
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aftchlichea  Verhältnissen  beim  Gioüen  entspricht 
CS  mehr,  wenn  man  aus  dem  Sande  flache 
Kerne  formt,  diese  eingießt  und  dann  uarh  dem 
Saiiprvcrfahren  prüft.  Ks  «  rL' ift  s'u  li  In  i  df^r- 
arligen  Untersuchungen  von  Kurusaiuicu,  daß 
auf  deren  DureUlMlgkeit  und  Wiedorverwend- 
b.irkcif  <las  angewandte  Kernhindomitti  l  vr.n  be- 
deutendem Einfluß  ist,  was  bei  den  hohen  Preisen 
feinerer  Kemsuide  nieht  oho»  Wichtigkeit  Ist. 
Darüber  soll  spflter  beriohfpt  werdoii. 

Betreffs  Einwirkoog  von  Form  und  (irüße 
der  SandkSmer  auf  die  DnrehlBssigkeU  baben 
Saugproben  ergeben,  daß  dit;  annähorndo  Kugel- 
gestalt des  Sandkornes  und  glatte  ObeHUcbe 
auch  bei  geringer  KomgrSße  am  günstigsten . 
ist.  Dies  ist  auch  leicht  erklArlich,  da  zwischen 
Kufroln  immer  die  pi'rinfrste  Ht'rühninf;«infit:lich- 
keit  besteht,  auch  wenn  sie  verschiedene  Duixh- 
maener  haben.  Diese  Ergebnisse  widersprechen 
der  gebräuchlichen  Anschauung,  daß  in  bezug 
auf  Durchlfissigkeit  eine  scharf  gezackte,  un- 
regelnlfllge  Oeetalt  der  KSmohen  TorCeilhafter 
sei  als  ^e  glatte  oder  rundliche.*  Praktische 
\' ersuche  haben  bei  Kemsandeu  ebenfalls  das 
Gegenteil  erwfeseo. 

*  Iiedabnr:  aHandbucU  der  Hilten-  und  tJtakl- 
giaterei",  S.  A.  &  107. 


Mitteilungen  aus  dem  Eisenhüttenlaboratorium. 


EiiUkehe  Methode  der  TItaabestlniinuog 
In  Ferrotlcan. 

Es  ist  bekannt,  daß  Titan-iäure  sieli  bei  An- 
weBdoheit  von  Weinsäure  nicht  aussciieidet;  die 
letstere  voihfndert  aber  nioht  das  Ikitstehen  dnea 

Eisjnsultiimiederschlages  beim  Einleiten  von 
Schwefelwasserstoff  in  oino  ammoniakalische 
Tit'iufiuitatlüsung.  Hierauf  grtlndet  sich  nach- 
stetendo  Trennung  des  Eisens  von  Titan.  Die 
Mebhodo  ergibt  eine  ganz  eisenfreio  Titansäuro, 
die  nach  dem  Zerstören  der  Weinsäure  durch 
einen  kleinflii  AnunoniakObefSöhnfi  qnantitatir 
gefällt  wird.  Der  Gang  der  Analyse  erlaubt 
nicht  nur  Titan,  sondern  auch  Silüeium  und 
ESsen  gleichseitig  an  bestimmen. 

Die  Methode  stellt  sich  folgomierniaCen  dar: 
V«  bis  */■  g  f*iB  gepulvertes  Ferrotitan  wird  in 
60  com  TWrdUmiter  (1 : 4)  SchwefelsKure  gelöst, 
mit  15  com  Salzsäure  (spez.  Gew.  1,1)  und  dann 
mit  10  ccm  Saliiotorsiinro  fspoz.  Qow.  1,4)  vor- 
setzt  und  bis  zum  Auflruteu  von  Sohwefel&üure- 
dlnpfea  abgedampft.  Man  kann  auch  ohne 
SalzsKure  und  Salpctersiiuro  arl)oit<'n,  dofli  ist 
dann  die  abgeschiedene  Kieselsäure  nioht  absolut 
titanfrsi 

Sol'aM  f\f]\  reiclilicfi  Snhwof(>ls!iuredämj)fo 
entwickeln,  wird  die  Masse  abgekUhlt|  mit  100  com 


kultoni  Wasser  Ul.orpossnii,  bis  zutii  I.ommi  iIit 
ausgosüliiedeneu  Salze  erwärmt,  sogleich  tiitriert, 
die  KieselsKnre  mit  SalssSur»  und  heißem  Wasser 
ausgewosohen,  im  gewogenen  PlsÜntiegel  vor- 
sichtig verbraimt^  stark  gaglOht  und  gewogen. 
Die  Kiesdrilttre  ist  ToUstBndig  titanftai. 

Zum  ganz  klaren  Filtnil  wird  jetzt  '/t  bis  */«  g 
reine  WoinsSure  zugegeben,  mit  Ammoniak 
neutralisiert  und  mit  2  bis  3  ccui  Uberächiis.sigem 
Ammoniak  renetat.  Die  dunlüe  rotbraune  Lösung, 
die  vollkommen  klar  sein  soll,  wird  mit  St  liwofol- 
wosserstoff  im  UeberschuU  gefällt.  Den  Eisen- 
niedenchlag  filtriert  man  mit  Hilfe  der  Luft- 
pumpe und  wBsoht  ihn  mit  Wasilifiilssiufkeit 
folgender  Zusammensetzung:  5UÜ  vom  Wasser 
+  15  com  Ammoniak  (0,9)  +  SohwefelwassenrtoflP 
im  UoberHchul).  N'arh  sorgRiltigom  AuHwasclion 
wird  der  EiseuäuifUmiedeisohlag  in  Salzsäure 
gelöst»  mit  Salpetendinre  oxydiert  nnd  das  Eisen 
in  Üblicher  Weise  boHÜmmt. 

Das  etwa  i'ilO  bis  750  ocm  betragende  Kiltrat 
wird  in  einem  entuprechend  groUon  llechorglase, 
mit  einem  Uhrglasn  bedeckt,  auf  dos  Sandbnd 
gestellt,  mit  50  o<  in  Salpotorsänre  (.spez.  Gew.  1,4) 
und  10  ccm  Schwefobäure  (üpez.  Uew.  1,Ü5) 
▼enetst  und  abgedampft.  Dm*  ausgeschiedene 
Schwefel  wird  diirrli  die  Salpeti'rr-iiure  zu 
Schwefelsäure  oxydiert.    Nach  dem  Abdampfen 
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der  SalpeterriUire  wird  die  Weinsäure  von  der 
konientrierien  Schwefelsäure  zu  einc^r  kohligen 
Miisso  vorhranrit.  !■>  bleiben  jet/f  itii  Bei  in  r^rla-^o 
uiigüialir  im  ct  iu  eiiior  sdiwarzen  dickou  i  liu><>ig' 
keit»  w«lobe,  heifl  mit  20ocm  Salpeteniture  vor- 
siclitiir  versetzt,  fiisl  mom(>ntan  farbio«  wird. 
Nac-h  dem  Abdiunpfuu  der  üborschUstiigeu Salpeter* 
sKttr«  wird  die  abgekühlte  Ldsuiig  mit  Waaser 
stark  verdünnt  und  die  Titansäuro  mit  einem 
kleinen  L'eber^buU  vun  Ammoniak  gefallt;  dann 
kooht  man  cum  Verjaf^on  deaeelbeii,  filtriert  und 
wieoht  mit  heißem  Wasser  aus. 

Die  auf  diese  Weise  gefällte  Titansäura  »teilt 
einen  ganz  rein  weißen,  voluminösen  Nieder 
aohlag  dar^  Ififit  sieh  sehr  ru^cli  filtrieren  und 
auswaselien.  Nach  dorn  Trocknen  nimmt  die 
Titausäure  einu  dunklere,  bläulich-schwane  Farbe 
an  und  gibt  im  Tiegel  verbrannt  und  geglUht 

reinen  Rutil  von  rötlich-ffolber  Farbe  TOll  ipei» 
Uew.  4^  bis  4,3  und  ü  bis  ti,ö  Härte. 

Venraohe  seigten,  dafl  eie  keine  Spur  von 

Eisen  onthUt.  Weitere  Versin  he,  die  ^efüllto 
Titaufläure  VoIometriHch  xu  bt«.stinunon,  Kind  im 
QenCe.  Henryk  H'dowisieu-thi, 

I  ti'-(-<  h*-nukrr  lirr  l'iTniiirj  KnoonrnfllbHk 
ID  Motowillcha,  ttouT.  l'i-rci,  Kuüland. 

Die  Untersuchung  und  Beurteilung  von 
wetterfesten,  rostschutzbildenden  An- 
strichfarben. 

Bin  beflondererUnterauchungsgangfUr  Wetter» 

Toste  Farbanstriclio  ist  kaum  ir^j^endwo  zu  finden, 
deshalb  wird  die  nachstehend  im  AuKzugo  wieder- 
ge^'ebone  ZuaammensteUung  der  PrUfungsmetho- 
lien  von  E.  Banduw*  auoh  den  Lwem  dieser 
Zeit.schrifl  jedenfalls  willkomnion  sein.  I)io  Unter- 
suühunif  der  Farben  erblre<  kl  sich  auf  eine  Keihe 
verediiedener  FrUfunf<en.  1.  Die  Stroiohfähig- 
keit  und  2.  die  Deekkruft:  Man  liestreicht 
Glasplatten  von  löX^üum  gleichmäßig  in  der 
IjSngeriobtung,  daim  in  d«r  QuMviditiuig,  und 
wiederholt  dieie  Operation,  bis  ein  g^leif-luniiltiL'er 
Anstrich  enteteht.  Je  schneller  ein  glatter, 
gieiobmäfiiger  Anstrich  enteteht,  desto  größer  ist 
dio  Slroifcbfähigkeit.  Diese  Platte  gegen  ^la^ 
Liokt  gehalten,  zeigt  die  Uröi^e  der  Deokkraft; 
gute  Farben  aoll«i  wdMm  aaoli  ein*  bie  iweimaUgem 
Staeidien  dedkan.  9,  Verhatten  der  Farben 
gegen  Wassnrdani jif:  al  gegen  strönuMiden  ge- 
spannten Wuisserdampf.  Muii  läül  Dauipf  aus  einem 
Ventil  bei  10  bis  16  om  ESntfemung  15  Minuten 
lang  gegen  tVnt  IMatte  strömen,  tupft  mit  Filtrier- 
papier ab  und  sieht,  ob  der  Anstrich  blasig, 
rimig  oder  matt  erscheint,  was  auf  schlechte 

FWbe  weist;  gute  Farben  werdmi  nur  cUvils 
weniger  glänzend,  b)  Eine  älmliche  l'rlifung 
führt  man  mit  nicht  gespanntem  Wasserdampf 
(z.  B.  aus  WasserbSdem)  aus,  indem  man  die  Platten 


10  bis  12  Stunden  dem  Angriff  aussetzt.  Bei 
schleohlon  Farben  wird  auch  hier  dio  Schicht 
lilasig  und  löst  sieh  ub.  4.  T\  o s  1  s <■  Ii  in /.  Für 
diese  wuliligsto  Uulorbuclrnng  diT  i  arben  für 
Bisenkonstruktionen  beatreidit  man  blankpolierte 
ro<'bterkige  Kisenblecbe  von  lOX'JOom  zweimal 
gleichmäßig  mit  l-'arbe  und  läßt  sie  acht  Tugu  lang 
an  der  Luft  trocknen.  Die  geetrichenen  Eieen- 
platlen  werden  10  bis  12  Stunden  Imiir  mif  einem 
kochenden  Wasserbade  der  Einwirkung  des 
Dampfes  auRgesetst.  Man  tupft  die  Platten  ab, 
trocknet  eine  Stunde  lang  bei  100"  und  löst  dio 
Farbe  mit  Chloroform  vorsichtig  ab.  Bei  wirklieb 
rostschOtaenden  Farben  sind  die  polierten  Risen- 
flSchen  vollkommen  blank  geblieb(>ii,  anilernfulls 
treten  mehr  oder  weniger  Rostfleftken  auf.  .").  Dio 
Einwirkung  chemischer  Keagoazieu  er- 
Btredctsidi  auf  Angriff  von  Gasen  und  SSuren.  Von 
Gaffen  kommen  in  Betracht;  S'-hwefelwasserstofT, 
schweflige  Säure  und  Ammoniak.  Man  setzt  die 
Anstriche  etwa  fUnf  Minuten  der  Einwirkung 
der  Gase  aus.  Nach  Bandow  verfährt  unm  dabei 
am  besten  so,  daß  man  eine  '/*  ^  ~  i'  '^^^^^  ''''^ 
Kork  mit  Glastriohter  und  bis  tum  Boden  reiohen^ 
dem  (ilasrobr  versieht.  Durch  Finblasen  von  Luft 
steigt  das  Gas  in  dem  Trichter  und  beeteeioht 
die  aufgelegte  Platte.  Bm  aohleoihten  Farben 
treten  Verän<lerungen  dat  Farbtones  ein.  FUr 
Säuredümpfe  kommen  namentlich  Salz-  und  Sal- 
petersäure in  Betracht.  Man  fUllt  kleine  Ulas- 
gefllfle  (Kristallisierschalen)  rund  zur  HilUte  mit 
Säure  und  logt  dio  Platten  Minuten  lang  auf. 
6.  Die  Elastizität  des  Amstrichs  ist  ebenfalls 
sehr  widitig.  Man  beetreioht  Zeiohenpapier 
(Streifen  von  40  cm  Länge  und  10  cm  Breit«) 
2  bis  3  mal  ntit  Farbe,  läßt  gut  trocknen, 
biegt  die  Streifen  sweimal  nach  rUckwKrte  und 
Vorwärts,  beilei  kt  sie  mit  einer  ( ila-sjilatte  und  be- 
schwert sie  24  Stunden  mit  2  kg.  Die  Bifligosiellen 
dürfen  keine  Risse  zeigen.  7.  Der  Farbauf- 
wand wird  dadurch  l'estgeBtellt,  daß  man  eine 
genau  gemessene  Fisenphilte  bestreicht  und  den 
Färb  verbrauch  I.  d.  qm  dun  Ii  Wiigung  ermillelU 
8.  TrookenfBhigkeit.  Das  Trocknen  soll  in 
12  bis  IS  Stunden  beendigt  sein,  l'm  genau  ZU 
ormilleln,  wie  lauge  die  Farbe  zum  Trocknen 
braucht^  belegt  man  die  Platte  von  Stunde  au 
'/t  Stun<!o  mit  kleinen  Papierstroifen ;  sobald  die 
l-'urbo  zu  trocknen  beginnt,  laasen  sich  die  Pa- 
pierteilohen  abheben.  Diese  Prüfungen  reichen 
für  fast  alle  Fülle  aus.  N. 

KQpÜMrttthl. 

Pierre  Rreuil*  hat  T'ntersuchungon  über 
Kopferstahl  angestellt^  welche  ergaben,  daß  die 
HMrte  der  Stühle  bis  zu  ^n«m  Gehalte  von  82«i'o 

Kuiifor  lietriii  btlii  h  zunimmt.  wurden  auch 
AbkUhlungskur\  en  aufgenonunen  und  dabei  fest- 

*  aUompU  rend.*  lUUti  B.  142  S.  1421  und 
&  143  S.  846  und  377. 
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gestellt,  (laß  der  Haltepunkt,  woluher  bei  kupfer- 
freieni  Stahl  bei  720°  liegt,  mit  Bteigendem 
Kujtforgehalte  sich  erniodrigt,  ubor  s.  liarf  aus- 
geprägt ist;  dasselbe  gilt  fUr  Uon  l'uukl  boi  ThÜ". 
Die  Kiipfwl«gri«nuig«n  laigen  einen  Haltepunkt 

bei  975  bis  (W",  dor  wahrsi'tu'inlii  li  i|or  Au»- 
seheiduag  von  Zemeutit  entspricht.  Alle  Kupfer- 
■tahboiten,  anoh  die  mit  92^  Kupfer,  lind  mag- 
netisch. Kupfer  omiodrigt  den  Punkt  Ari,  iil>or 
nicht  8»  stark  wie  Niokel  oder  Maiiguo.  Eine 
10» 0  ige  I.iegierung  IHflt  1000*  eine  Abeoheidang 
von  Kupfer  oder  efaier  KupfereLsen -Verbindung 
erkennen.  Verfasser  stellte  Zorreifiversucho  mit 
Kupfonitahlsorten  verschiedonon  (iohaltos  an,  die 
gewalzt,  bei  900*  wieder  erhitzt,  oder  hol  HTü" 
und  880*  gehärtet  waren.  Hiorniich  nrhiiht  das 
Kupfer  immer  die  Zäliigkeit  und  voruiindert  die 
Dehnbazkd«»  die  Qrdfle  diesee  Einfluuea  ist  aber 
gana  venoliieden  Je  nadi  der  Vorbehandlang  de« 


Metalle«.  Stollvorsuoho  mit  Stahl  von  verschie- 
denem Kupforgehalte  zeigen,  daß  mitxunehmen» 
ilom  Kupforgolialto  dio  S|inldiirkoit  nur  wouijr 
zuuimmt.  Dan  Krgobui»  von  Tortiions\  ersuchen 
war  folgendes:  bei  Gabelten  von  2  Kupfer  an 
erl.Hilii  --icli  dio  Klnst izitiitspren/.e  und  das  Rruch- 
mouioul.  Kupt'urtilähie  sind  im  aligomoinen  härter 
als  NickelstBble  mit  gleichem  Kohlenstoffgehalte. 
Bis  zu  4"o  Kujifor  kuniilo  Hotbruch  nicht  fosl- 
gestollt  werden.  Aus  Aetzversuchen  scIüieUl  der 
Verfasxer,  dafi  KupferstaU  widerBtandsflUiiger 
gcgon  Angriff  von  Säuren  ist,  al«  gewöhnlicher 
Stahl.  Die  brauchbaren  Kupferstahlsorloti  mit 
(ioholten  bi.s  zu  4  */«  Kupfer  haben  fcinoro  Struk- 
tur, und  ontliallüu  um  so  mohr  Perlit,  ju  liOher 
ihr  (iohalt  UM  Ku|ifiM-  ist.  Nach  dioson  l'nlor- 
sucliuuguu  Kchoiuou  Kupferütiilile  ebensogut  ver- 
wendbar SU  sein,  wie  Stihle  mit  Niokel  und 
anderen  Beimengungen. 


Bericht  Ober  in-  und  auslflndische  Patente. 


Patentanmeldungen, 

welche  ven  dem  sngegebenen  Tage  sn  wlhrend 

zweier  Monate  zur  Einsichtnahme  tBrledermann 
im  Kaiserlichen  Patentamt  in  Berlin  ausliegen. 

2.  Mai  1907.  Kl.  10a,  K  21  .^40.  Verfahren  und 
Ofen  zam  Trocknen  und  Verkoken  von  Briketts. 
Bobert  Friedlasader,  Berlin,  Brackeaallee  6. 

n.  ISe,  81  10  8M.  Verfehrea  nr  Heritellnng 
von  kleinen  ungehlrteten ,  blanken  und  sugfesteu 
Kiaengegonat&ndon  (Hufnflgeln  oder  dergl.).  Standard 
Hörne  Nail  Company,  Nhw  Brightuii,  l'cütiK.,  V.  St.  A.; 
Vertr.:  F.  HnBIncher  und  E.  Hippel,  l'at.  -  .-VnwSltf, 
Frankfurt  a.  M.  1. 

Kl.  24  f,  B  42  429.  8ich  selbattitig  löaende  Kupp- 
lung zum  Antrieb  von  Kettsanatoa.  Hana  Biato, 
Bsriia,  YorkatnAe  48. 

KL  «4f,  Sek  MMT.  fiea*  mit  einem  Aofantnleln 
für  Tiegel-  and  dergl.  SchachtBfen,  bestehend  aus  zwei 
drehbaren  Stiben,  die  sua  snf  Stangen  gereihten 
Hcheiben  hergestellt  afald.  Willy  Sehwaner,  Nttra- 
berg,  .\ufgeßpl.  11. 

Kl.  27  b,  D  17  392.  Vorrichtung  zur  Krhöhung 
der  WindpreHMuiig  bei  Uebläsen.  Erich  Uittmer, 
Biberfeld,  Adertitraße  1. 

Kl.  81e,  P  18  640.  Föiderrorriehtung  mit  einem 
in  einer  Rinne  Unfeadsn  FSrderlNUiid.  J.  PoUig, 
Akk^Oea.,  KOln-Zollateek. 

Gebrauchsmustereintragungen. 

29.  April  lyOT.  Kl.  7a,  >r.  304  078.  Kamin- 
wnlzenantrieli  fflr  Duppulduowal/werki»  mit  Trio- 
eii^an,  bei  «elekem  aecha  Walsen  in  Üoppeltrioanord- 
naag  dasah  aiae  sisbaBle  Waise  aüteiaaader  Ter* 
bnnden  werdsa.  Bestatber  Masebiaeafabrik,  Akt-Oea., 
Benrath. 

Kl.  7a.  Nr.  30408".  Kammwalzenantriili  für 
Doppelduowalzwerbe  mit  Trioeinbnu,  bei  wuIcIhmu 
•ine  (iruppe  von  aeohH  Kuininwnlzcii  in  I'niipi'ltrio- 
anordnnng  durch  ein  mit  dieaer  starr  verbuDdene» 
Knmmwalzenpaar  angetrieben  wird.  Bearatber  Me> 
sohinenfabrik,  Akt.-Ges.,  Benrath. 

Kl.  7  a,  Nr.  304  088.  Ksmmwakennntrieb  IBr 
Deppeldaowalswwfce  mit  Tiioeiabao,  bei  welohem 
•ine  Oivppe  tob  seebs  WelssB  la  UoppeltrioaDord* 


nung  durch  i'iii  mit  dieaer  durch  eine  lÖHbar«'  Kupp- 
lung verbundeni'M  Kamniwalzenpaar  angt^trielien  wird. 
Benrather  Masehinenfabrik,  .\kt.-Gi'8.,  Benrath. 

Kl.  10  s,  Mr.  304280.  ZwoiteiligM  Steigrohr  mit 
•rwoitsriem  Uatart*!!.  Hsrpeaer  Beigbaa  A.«Om 
Dartmaad. 

Kl.  10  a,  Nr.  S04  499.    Kokaofentllr  mit  InBeren 

S(  lui(/rippcii.  .\ ktii  t:-<  oif. niftiidit-( ie(iulU<'huft  .K pler- 
bei  ker  lliilli'  liru;;inttim,    NN  rvland  i)t  Tii.,    Ajdertiei  k. 

Kl.  -t  c,  Nr.  .■(O4;i20.  KejjeneratorBtein  (K  uhiiht- 
Bcbliclitcr)  fünfNcitig  -  prismatiHcber  Form ,  mit  ab- 
gerundeter oberer  Lüngskanto.  (.'.  Jung,  Uroßprieeen 
s.  Böhmen;  Vertr.;  ö.  H.  Fude  und  F.  Born- 
ksgen,  Pal.- Anwälte,  Berlbi  8W.  IS. 

Deutsche  Reichspatente. 

KI.lb,  Nr.  194848,  ivn  14.  Jnai  1904.  later- 
aationa'l  Separator  Company  in  Chicago. 
Magnet iitcher    Krtucheider   mit   zwhchen  Pohtückcn 

ilnh/'dni-.  III  'Irr  (^hur- 
rithtiing  itntirtriltrrSihi  i- 
lieu-uhe. 

Dieser  Magnetachcider 
gehört  sn  derjenigen 
Oattnag  von  Seheidern, 
bd  deaen  behnfs  Yermei- 
dnng  von  WirbelstrAmen 
nnd  zur  Konzentrierung 
der  mnfjnetiKclieii  Kraft- 
linien dio  Hcheidewalze 
in  der  C|nerriehtaBguit«^ 
teilt  ist. 

QemiB  di  r  Erfindung 
ist  nun  die  Unterteilung 
so  vorgenommen,  daS  die 
Lamelmi,  welche  die  wirk- 
asme  OfcerHIche  der 
Walzen  liilden,  in  ein- 
/eltir»  Stiirkeii  n  in  einem 
Trüger  b  auH  uninagiieti!<i'li< m  Mjit<  riitl  befeflij;'  wind 
und  zwar  ho,  daß  die  neiieiieinaiuler  Kenielltun 
Lamellen  voneinander  getrennte  Längsreihcn  bilden. 
Zweckniättig  sind  in  diesen  Iteiben  die  benachbarten 
Lamellen  durch  ZwiMc-heuHchaltung  von  iHnlationaatoff 
gegaaeinander  isoliert  oder  mit  Ober  die  benachbarte 
LaaieUeBkaal»  horrorrageadon  Vorsprangen  Tefsehmi. 
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kl.  1  a,  Nr.  172&08,  Tom  10.  Mai  1905.  M»- 
gcbinenbniianütnlt  dum  hol  dt  und  Anton 
.\n>for  in  Kalk  bei  Köln.  Hinriihluntj  lutn 
AuKjlfichfn  der  Schicuiii/hräflf  ron  zwei  oder 
mehr  illierrinandrr  angrordnftfti  Sitb-  oder  ßätter- 
Utten,  dk\  t  on  gegeneinander  vertetHm  KurMm  «N- 
getriebcH,  im  gleidien  Sinm  iereiteit. 

El  bedetiten  a  «ad  i  nr«t  flbemnuidw  «igeoTd- 
neto  SicbkÜsten,  urelch«  In  dem  Oealel)  e,  wie  punk- 
tiert angedeutet,  auf  Pendel  gestfltzt  oder  »aft^ebängt 


■ind.  8to  alad  MfeMiBMidv  nm  ISO*  twmM  md 
mit  Behlkhen  KurbelirallM  d  «nd  «  Terbandea,  die 
ihnon  eine  kniamde  Bemgaag  Im  (l^Ahea  Sinne 

erteilen. 

Nou  an  einer  eolchen  Sioliciiiriclittini:  i-<t 
Vorrichtung  zur  Änegleichung  der  •Schwungkräfte. 
Die  Siebe  Bind  durch  Arnio  f  and  welche  an  ihnen 
befestigt  eind  nnd  Zapfen  h  oder  «  besitzen,  milteU 
Zagetuigen  k  anmittolbar  miteinander  Terbunden.  Die 
Schwaackrifte  der  beiden  Siebe  mQnen  sich  «omit 
in  den  Zuf^Rtangi-ii  f  auagloichon;  eine  üebertragung 
dieser  Kriifte  auf  die  AntrielfMkurbeln  und  Wellen- 
lager, wo  Ulli  schädlich  wirken,  wird  ho  yermiedon. 

Kl.  Vit.  >r.  174176,  vom  2.  Februar  1904. 
L  O  a  i  B  8  c  h  w  II  r  7  Ä  ( '  o.  in  H  d  r  t  iii  u  n  <i.  ]''irrich- 
tung  zur  U'inigunri  von  Hochnftn-  urtil  iimlfren 
Oaten. 

Der  Iteinigur  be»teht  aus  einer  Vorkammer  a,  in 
welche  das  la  rein^aad«  Oaa  bti  h  eialrUi  aad 


einen  dur<-h  die  Beripst'lunKswrheiln'n  r,  wi'Iehen  dureh 
Roitlielio  Kohr«'  Wniwer  zuffefülirt  s\ird,  er/euirteii 
WaHHerhclileier  reelitw inklii;  durehdrin;;en  inuU.  |i;m 
«npenetzte  («s»  wird  dann  unter  Vermeidung  von 
Ecken  in  den  Zentrifugenrauni  d  gesaugt,  der  ketrclige 
(iestalt  und  einen  Zentrifagenkörpore  von  entitprochender 
UeHtnlt  mit  Hchraabenförmigen  Schanfeln  f  beaitzt. 
Die  Zentrifnga  kann  mittels  der  KSraer  g  ia  der 
Zentrifngsakanimer  d  venehobea  werden ,  an 


Zwischenraum  zwischen  der  Zentrifuge  ond  der 
KammerwRndung  zu  regulieren.  Durch  die  Wirkung 
der  Zeiitrifur^'o  wird  der  augonetzte  Staub  und  das 
WftHHer  ron  dem  Uaa  getrauit.  LetctoNe  tatlifil  die 

Zentrifuge  bei  h. 

Kl.  IKa,  Nr.  I7868S,  vom  13.  Januar  läU5. 
J.  Eduard  Qoldeehmid  in  Frankfurt  a.  M.  Firr- 
fakren  zum  ZutammenbaiUn  mulmiger  Eitenerte  durdt 
eiiu  Oatflamme  im  Drehofen. 

Erfinder  aehllgt  Tor,  malnüf»  Sieenerze  im  astecaa 
TeQe  eines  Drehofens  in  einer  kurzen,  scharf  be* 

frenzten  Zone  durch  eine  regelhnre,  mit  (Jas  und 
nft  unter  orhehlichem  Druck  beachickte,  scliarf  be- 
grenzte StichHamme  einer  Hitite  von  inindcHttMis 
1000 "  C.  auszuseUon.  Ais  Brenngas  soll  vorzugsweise 
Waesargaa  vanraadat  wardaa. 

Kl.  4nb.  Nr.  172  74«,  vom  26.  Mai  i»05.  Ernst 
Langbein  rieh  in  Kalk  bei  Köln.  PamUdfükrumg 
für  MeMerKchhiif  n  an  Sekerem  dureh  Bebel  umd  Wette. 

Mit  Backsioht 
aaf  dia  praktfeahaa 
Schwierigkeiten,  die 
Hebel  b  zur  ParaU 
lelführung  dcnSchlit- 
ten  d  (genügend  fest 
mit  lii  r  Welle  a  zu 
verhiiulen,  Htellt  Er- 
finder beide  aus  einem  Stflok  her.    Hi^t  Wella  •  «trd 
als  Hohlwelle  anagebildel,  and  auf  eiaaa  in  Xa^ 
MhinengesteU  featatehendaa  Dom  o  gasteekt,  aaf  dem 
de  sich  dreht. 

n.  10  a,  Nr.  173880^  vom  8.  November  IMS. 
Heiariah  Kappers  ia  Darlmaod  - Cöraa. 
EituridUung  zum  FestUeimmeH  mid  Freigeben  der 

Stampferttangen  ron 

Kohlenetampfmaschinen 

in  einem  auf-  und  ab-  \  1 

ttwegten    GleitgcMitten.  '  ' 

In  dem  auf  den  .Stamp-  r-i  i-j--. — 

ferstangen  a  gleitenden 
Schiitton  b  sind  gegan» 

tberllegeade  Dmdc« 
stQcko  c  und  d  gelagert, 
welche  beim  Anziehen 
der  beiilcn  Klerii nitinckcn 
e  und  /  mittels  de»  Ki'i- 
les g  gegen  die  Stampfer- 
staagen  a  gepreßt  wur- 
daa,  BD  daß  diese  von 
dan  an  dea  Schlitton  b 
aageleaktaa  Plaaelalaa- 
genA  mitgenommen  wer- 
den.   Diese  Bewegung 

der  Ke'lfl  g  erfolgt  selbsttätig  durch  .\iiffrcfTen  derselben 
gen  untere  Anscblfige  i,  desgleichen  das  Lösen  der 
IIa  dareh  AaaeUagaa  gagea  obara  Aaachllga  1^ 

Kl.  10a,  Nr.  171901,  v.>m  11.  November  \'m. 
Dr.  t)tto  &  Co.  U.  m.  b.  U.  in  Dahlhausen, 
Kühr.  Verfahren  »um  Vtrkokm  -Mm  KMe  und  der- 
gleichen  in  Kokeöfen. 

Üm  die  Nachteile  des  bisherigen  Verkoknnn- 
verfahrens  za  vormeideat  dia  darin  baatahaa,  daS  die 
stetig  Hteigende  Temperatnr  derHettwIttde  ure  Hslt- 
barkeit  gefftbnlct,  die  den  Hoizwänden  benachbarten 
Koksteile  ri^nig  und  klciuatückig  wenien  und  viel 
II.  verbraucht  wird,  ^oll  (li(>  llcizu ng  der  Wand- 

kanäle ganz  oder  zum  Teil  abgestellt  werden,  bevor 
die  Verkokung  dos  Kohlenkemes  vollendet  ist.  Die 
hierzu  erforderliche  Winne  wird  dann  ans  den  Heii* 
wänden  und  den  barelta  TOilEakten  Teilaa  des  Kohle- 
koahaa«  graamaiaa,  die  aar  TarkoJnmg  daa  noch 
aioht  T6li%  TarkaktMi  Kaniaa  TaUkaamaa  aaaraieirt. 
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Statistisches. 

Erzeugung  der  deutschen  Hochofenwerke  im  April  1007. 


Beiirka 


Krten(aa( 


Brisuganf 


te 

ttOT 
TMaes 


April  1907 
Tonoeo 


t.  J*D.  b>> 

M.  April 

r.iOT 
Tonodo 


ta 

Apifl  19M 
TeaavB  i 


TOB 
1.  JM.  bU 
M.  April 

IfM 
T«IIMD 


t  J 


103  025 

91 

487 

353  367  i 

91  942 

347  584 

Sienrluidf  Lahnbmirk  und  HaMoo-NMwui  . 

21  m 

91 

004 

88  341 

19  062 

67  952 

«ISO 

7 

3861 

34  121 1 

8  489 

82  066 

1  :t  400 

13 

1 80 

.'»0  640 

12  655 

51  240 

5  490 

r. 

\M 

23  l'Jft 

5  054 

22  677 

BaTern,  Wflrttombeiif  und  Thflringeii  .  .  . 

2  IH2 

3 

236 

10  319 

2  135 

8  619 

9  406 

266, 

33  767  1 

6  8Ö4 

27  493 

87SS4 

9W| 

141  52»  i 

88  006 

188  016 

OiaSerwi-Bobeiien  B«. 

801 068 1  184 

605] 

729  8<8| 

178  199 

690  527 

Rhcinlftn.l-W,-<,tfHlcn   '  26  339 

Sie^'oriäuJ,  Luhubi'zirk  und  HoAsen-NatiMu  .  4  217 

flcblosien   (  5  168 

UannoTer  und  ürAunsciiweig   '  7  850 

BeMemer-Roheiten  8a.  |  43  674 


25  411 

8  968 
3  214 
7  090 


40  283 


9"  sriT 

15  347 
18  101 
30  110  , 

161  416  I 


26  944 
3  37  J 
5  4 '.'S 
7  210 

43  019  1 


99  201 
12  476 

17  052 
26  290 

166  019 


M 


Iii 

•  51 

Iii 


BhaialMid-WMtfBleii  | 

fliflMrlAnd,  Lahnbezirk  und  Heascn-NMaau  . 
ScUeiien  

HannoTer  und  HrmiiiH«  hwi  it;  

Bayern,  Württemlierg  und  ThCLriogen   .  .  . 

Saarbezirk  

Lotfaiiagcn  nad  Loxemburg  

ThotnaM-KohviBen  8a. 


275  2301   280  9T4 


1096  107  r   261748    1  068901 


HlieinUnil-Westfalen  

Siet^orland,  LAhnbezirk  and  Heman-Namn  . 

Schlesien  

I'ommern  

Bajem,  Württemhcrt;  und  Thürin^n    .   .  . 

suhl-  und  Spiegeleisen  uaw.  tia. 


24  729 
26  204 
1 !  681) 
65  992 

2Ht;  577 

090  312 

50  254 
32  538 
12  086  I 


94  878 


28  092 
25  8t;4 
12  S7<» 
05  053 
2H'.»  791 

7U4  244 

39  704 
31  808 
11  261 


93  107 

101  irt.-, 

4H  530 
260  005 
1 21)  702 


21  08« 

19  970 
12  900 
f."  999 
207  987 


92  766 

82  123 
51  050 
271  184 
1 050  955 


720  140      051  092     2  000  '.179 


177  2S5 
119  201 
41  648 

785 ' 


i  J 


ii 
1' 


Kheiuland-Wuatfalon   , 

SietforUnd,  LahobMirlc  «ad  HeneD>NMMa  . 

SchieHien  

Bayoro,  Württemberg  and  TkOringan  . 
Lothringen  nnd  Luzembwg  

Poddal'Robeisen  8a. 


Lnhabwirk  nnd  HaMSD-NMina 


Rheinland-Wevtfalen 

Sicfjerland, 

Schlesien  ,  . 

Hannovwr  und  Braonaciiwaig  .... 
Bayern,  WIMtombnrg  md  Tbaringan 

Saarbezirk  •  •  •  j 

Lothringen  and  Laxembnrg  I 


4  420 

1 7  Of.ti 
30  371 
710 
16  8t;8 

09  435 

459  20h 
75  033 
81  474  I 
13  400; 
89544  k 
1447*1 
75  897 1 

840669' 


82  763  ; 

5  489  , 
10  S2>< 
28  384  , 
820 
14  2'i7 

05  SOH 

443  015 
73  608 
78  327 
13  180 
88  712 
16  926 
74918 

889  017 


338  879 

14  531 
70  863 
117  261 

2  245 
02  •".95 

207  595 

1  739  147 
287  812 
304  138 
50  640 
154  843 
61879 
894  488 
1  824  928 


Geaamt-Erungang  8a.  j  1  099  257 1 1  077  708  1  4  217  808 


CMaSarei-Roheisen  .... 
B«ai0inar>Bofaaiaan .... 
Thonua-Rttkatoen  .... 

Stahleisen  und  Hpioctflcinon 
Pnddel-Robeisen  


201  058 
48  574 

090818 
94878 
69486 


184  605 
40  288 

704244 
82  763 
65  808 


QaaMBl-BnaafWV  8a.  :  1 099  267  1  077  703 


729  268 
161  416 
2  720  146 
338  879 
207  695 


34  923 
28  281  ' 
6  170  1 


09  374 

5'099 
1  h  094 
31  310 
780 
20  382 

76  805  I 

421  250 
09  409 
72  550 
12  655  , 
82  284  I 
158151 
74  858' 

880877) 

1  019  149  I 

178  199 
48  019 

648  882 
69  874 

76  865 


1  43  7  1  1 
121  790 
29  579 


295  080 

15  073 
75  503J 

118  Hs:. ' 

3  3oo; 

74  oh:, 
. 

28U  900  j 


I  604  450 
277  7SI 
290  348 
51  240 
130  990 
63  029 
298  677 
_l^268  056 

4084  571 

690  527 
155019 
8  689179 

295  08« 
286  966 


4 817  808  [1019  149  {  4084571 


April:  Biafnlv:  BMakohlm  990668%  Bnukohlra  8191891«  KaaBtna  6116821.  Rohalaen  42007  t, 
Ku y,(PT  12  136  t.   Auafülir:  Steinkohlen  1868126  t,  BrauBkoUan  440  t,  Kaanana  352  858  t,  Roheiaen  88682  t, 

Kupfer  485  t. 

R o h 0 i w i>  n  u  r  /. u  u    u  n im  A  u h  1  a n d  f : 

Yaraialgta  SUalan  von  Anarika:  April:  2252000  t,  J.  1906:  26712 100 1;  Belgien:  AprU:  119190  ti 
J.I806:  1481460«. 
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786   Suhl  und  Riiien.    Statütitche»,  ^  Berichte  über  Vermmmhtngmn  am  Ftuiutreinmu.    87.  Jabg^  Vr.  88. 


Lelfftug  «er  K«kf*  ud  AHtlmaUkMlilira  la  «ra  TwdBiglw  Muten.* 

tM9  ea  L  IUI    m  1.  April 

^  nr.  Zahl  der  HoehSfen    .  .  887  886 

L  Erxengneg  all.  Hochöfen :        '  *  dnvnn  im  Fouor  ....  8tt  818 

inefrOMmt   2  2Ö2  028    2  260  778  iv.  Wüchenleistungen  der  »  ♦ 

«rbeitstäglich   75067       78  988  Hochöfen  ......      532295  505415 

II.  Aotoil  der  Werke  der  dieser  letiteB  WodiMÜeiatnng  hat  dia  Uoch- 

U.8.8ted  OorpontioB:  ofMiladmtrie  der  TareinigtoB  StaUaii  aiaa  bisUog 

iaag«Mmt  146»  »87   1447  684  goeh  olamala  dagaweeano  EnaagUfniSw  amidit. 

davon  FerramaiigaB  and   

SpiegelelMn   86  951      81 588  •  »Tha  Ifoa  Aga«  1807,  9.  Mal,  B.  1481. 


Berichte  über  Versammlungen  aus  Fachvereinen. 


Iron  and  Sieet  lasritute. 

Am  9.  und  10.  Mai  fand  in  London  dia  88.  Hanpt- 
vcraiimmlunf;  de»  Iron  and  Sti<ol  Inntitute  etatt.  Dem 
von»  ( ic»rh8ftsführi'r  B  c  n  n  t  IL  lirou^h  'or- 
getrajjcnoti  Borichto  de«  Vorstandei«  entnehmen  wir, 
daß  die  Mitffliedcrliste  zu  Anfang  d.  J.  2<'ri2  Namen 
anfwio8  und  im  abjjelaufenen  Jahre  dem  verdienten 
öetorroiehisehen  Metallurj^en  i'rnf.  .lo»ef  Ton  Ehren* 
wertb  die  BbreBuitgliedechaft  dos  Inskitataa  verlieben 
wnrde.  Die  Aniabl  dar  dem  Institnie  im  Torigen 
Jahre  vorgelegten  Vmirilga  betrug  2B,  seine  VerOffent- 
lichun(;en  umfaßten  2102  DrurIcBeiten  und  126  Tafeln. 
Oer  Heriflit  (fcdt-nkt  begonderd  eingehend  <i<-  lii-- 
BUcheH  des  Ameriran  iniititute  of  Minin;:  Eiiu-inii  rs 
und  Hprii'ht  der  Institution  i>f  Mei^hfiniral  Kni^iin  cr»* 
und  dem  Verein  deutscher  Kiwi  niiuttenleute  verbind- 
Uahen  Danlc  au»  für  die  dur(  Ii  Inn  Veranstaltungen 
den  amorikaoiachen  QAetan  de«  Inslitntc  crwio»pnen 
Aafmarkaamkeiton. 

In  Behinderung  den  I'rHxiiientoB  B.  A.  Hadtiald, 
der  cur  Rinweihuni;  des  In^'t  nieur-Hanim  In  New- 
Yorls  weilte,  erfolfjtc  liiiTuuf  durch  i  r  J  a  in  e  8 
Kit»on  die  Kinfilhrunj;  tieii  erwiihlten  l'riiHidetiten 
Sir  Hut'b  Hell,  degaen  ernte  A  mtNhiuiilluiit;  dii' 
Ueberreiehunic  der  };tddenen  HeHftemurniedaille  an 
Herrn  J.  A.  Urinell-Stdekholm  war. 

In  der  hierauf  wie  fiblich  xur  Vorlage  konimen- 
dan  Adraaso  doa  Prisidcntcu  wirft  Sir  Ilugh 
Bell  «InaB  ROcfcblick  aaf  die  in  den  letzton  hundert 
Jahren  ersielten  Fortaebritte  in  der  DamtoUung  Ton 
Eisen  und  Stniil.  Hau  18.  Jahrhundert  war  unter 
Wallen;;eklirr  zu  Kiuie  ^ci'panson;  nul' dein  uiiifebeuren 
eur<i)iHiHi-bi'ii  S(  hlnciitfi'liie  «nr  «lier  lieln-ii  \letn 
Krieger  ^U-ich/eiii^  auch  <ler  Krtinder  an  der  Arbeit. 
Zwar  war  wrhon  zwei  .labrbunderte  vorher  der  Weg 
gezeigt,  den  Dampf  /.ur  Krafterzeugun^  aut4/.unntzen, 
doch  kann  man  van  einer  «irklichen  AnwenduiiK  der 
Dampfkraft  erat  leit  den  Tagen  Jamei  Watte  reden, 
dar  1819  starb,  als  daa  Dampfboot  in  der  ersten 
Kindheit  i>tand  und  mit  der  Ausnutzung  de«  T>ain|ife« 
für  LaniitranHport  kaum  beL'onnen  war.  Von  allen 
Hilfsmitteln  gewerl<li(  In  r  1  riti'i  iw  liiii<  n  »ar  di<>  Nut/.- 
barmaehung  der  l'anii>lkraft  tür  Wuhsit-  und  Land- 
tranH|iort  die  bei  welti-m  » iebtigr-te.  Vim  der  Uömer- 
aeit  bis  zur  Einführung  der  DamitflokoniDtive  war 
aaf  dam  Oabiato  dei  Ludtraoiportes  keinerlei  Fort- 
aehritt  an  Taraeiebnea  gaweaan,  nnd  in  Anfang  de» 
19.  Jahrhunderte  noeb  vermoebto  man  nicht  aehneller 
Ton  London  nach  Rom  zu  reisen,  ala  die«  acban  dem 
römischen  Kaiser  Cararalla  möglich  war. 

Ehe  man  einen  Wei;  fand,  ilie  großen  Miih nil- 
Hi'hät/e  iler  ganzen  Welt  in  gnilli  n  Mi  iiireii  /.uNaii<nieii- 
zubrin;:eii,  war  die  I"i-<enerzeiii;iing  niit  huIcIi.'  He/irke 
beachrüokt,  in  denen  sowohl  Erz  wie  itronnstoff  vor- 
haaden  war.  Daa  glinsanda  Qedeiban  das  Werkes 


la  Dowlaia  hatte  aaina  Unaoha  ainiig  in  dam  Um- 
ataada,  da8  Biaaaara  and  Kahla  aaa  dam  glaiehaa 

Scbadit  gefordert  werden  konnten,  «ihraad  das  Werk 

jetzt  Tou  der  Verbindung  des  Hafens  von  Cardiff  mit 
den  baBkittchen  ['nivinzen  -Siianiens  abhftngig  ist. 

I>ie  enorme  neuere  F.ntwicklung  der  amerika- 
nixi'lien  KiseninduMtrie  ist  nur  z.uriiek/.ufilbren  auf  die 
Billigkeit  der  durch  Dampf  vermittelten  Transporte 
in  Waaser  und  zu  Lande  und  auf  die  Tarvellkomm- 
nnag  der  elektrischen  Anlagen  sur  Bawegnng  der 
riesursa  Mengen  Ena  nnd  Brtoaalnffa.  Die  gro6a 
Entfernung  nrisohaii  daa  EiMBStsvotlumiBMii  dea 
amerikanischen  Vordwestona  nnd  den  Kattlenfaldem  lie8 


eH  noch  im  Jahre  1890  dem  vorstorbaiiaB  Sir  Lowthian 
Hell  zweifelhaft  erscheinen,  ob  es  mSglich  «ein  würde, 
die  Erze  nutzlmr  zu  maehen.  während  twute  dank 
der  'rr.ui-[ii.rtinittcl  und  -Einrichtungen  die  Koblen- 
felder  !  >  nn^xlvaniens,  trotzdem  sie  durch  SCO  Meilen 
Land  und  Wasoer  von  diesen  getrennt  sind,  vom 
wirlaebaiUichen  Standpunkte  aus  als  neben  den  Elaen- 
andagam  dar  OrnHaa  Saaa  liagaad  betaioiuial  wmdan 
IcSnnen.   Die  in  OroSbritannieB  ra  flbarwfndandan 

Entferisiinu'eii  waren  zunäclmt  keine  großen,  nie  er- 
uiciijlirtili'ii  da»  bedeutende  Anwachsen  der  Einen-, 
iiuluHtrie  diene«  Landen  zu  Anfang  de-  vongen  Jahr- 
hunderts. Um  dan  Jahr  1800  betrug  die  britisehe 
Eisenerzeugung  nicht  mehr  al»  ' '<  Million  Tonnen, 
und  noch  .HO  Jahre  später  erreichte  sie  nicht  einmal 
';i  Millionen  Tonnen,  immerirta  idwr  etwa  die  Hälfte 
der  damaligen  Oeaamtonaogaag  der  Walt.  Vam 
Jahre  1880  ab  begann  der  EbdaB  dar  Farlseluitto 
im  Tranitportwesen  sich  geltend  sa  maahan  glaieh* 
zeitig  mit  demjenigen,  den  die  allgemeinen  Fort- 
schritte auf  die  technischen  Hilfsmittel  der  Risea- 
induBtriu  au»ilbten.  In  den  nächsten  20  Jahren  stieg 
die  l)ritiHebe  Eiflenerzeugung  auf  2'/«  Millionen  Tonnen 
und  im  Jahre  1870  betrug  aie  .*)'/<  Millionen  Tonnen 
bei  einer  Oesamterzeugung  der  Welt  von  10'/»  Mil- 
Uoaan  Tonnen.  Kaeh  dem  Jahre  1670  tntea  die 
Folgen  dar  obaa  erwihnton  XJabanriadnng  dar  Ent- 
fernung zwischen  Erz  nnd  Kohle  aaoh  bei  den  Qbrlgen 
Lttndern  nach  und  nach  in  die  Brsebeinung,  ho  claS 
im  .lahre  IStKl  l'.ngland  ilurch  die  Ver.  Staaten  \'>:\ 
ilein  er^ti  n  l'latze  unter  den  eisenerzeugenden  Ländern 
Yi'rdriiii::t  wurde  und  im  Jahre  1903  auch  dSB  twaitoa 
Platz  an  Deutschland  abtreten  mußte. 

AI»  interessanten  und  instruktiven  Anhang  an 
seinem  Vortrag  gab  Sir  Uugh  Bell  eine  Talxelle,  in 
dar  er  die  bedantsamaton  Vorgänge  der  letzton  hundert 
Jabre,  die  von  Einfloß  auf  die  Oestaltoag  dar  Eisaa» 
Industrie  gewesen  sind,  chronologisch  venaiebnet. 

l'cher  die  nich  aiiHrblielienden  Vorträge  geben 
wir  nachHtehond  eine  kiir/e  rebergieht,  uns  vor- 
behaltend auf  den  einen  mli  r  Hiiiieni  (*{(Hter  ntitier 
einzugeben,  wenn  äber  die  Verbandlungen  ein  aus- 
fObriicherer  Bariobt  vorllagt 
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ProfMMr  Bon«  von  der  UniToraiUt  Leeda  and 
CbemÜrar  Wh««lar  im  WMTUfton  iMaprMli«!  Um 

•b«r      Aawwdnnf  tod  l).iinpf  in  Betriebe 
4eff  Claaeraenf  er, 
dl«  tie  Mlf  im  BiMii-  nnd  Stohlwerken  'ron  Monka, 
Hall  A  Ca.  Ltd.  in  Wa  r  r  i  n    t  <>  n  nnc^tollt  liaboti. 

Die  lur  VerfQgnng  gtchendi'n  Ofnoratiiron  sind 
von  llr.  Mond  enlworft-n  und  L'ut»|ir<TtiL'n  narh- 
■tolieiidar  AbbUdaag.  Sie  besitzen  eiserne  Eiubiinj^e- 
nkMt  *ni  dl*  Annohattang  in  längeren  Zwischen- 
rtaOMB  vonduMn  m  UtaiiNi  and  glmoha  Sehtttthöli« 
n  «fbailMB,  urtM  «iiMB  Korbmt  wd  am  ihn  «Inm 
Maatol,  der  In  dn  VaMarbeeken  taucht.  Die  Aus- 
manerang  atfittt  eirh  anf  «inen  inneren  Blerhmantcl, 
nm  den  «-in  zwcitir  ^töBitit  nii'jhniantil  ^.'czo^cn 
ist,  M  daB  zwischen   liciilcn  ein  ZwiMchenraum  von 


12S  mm  bleibt.  Dan  den  (ÜMiorRtor  verln-i'x'nHe  (las 
durcbiitrSmt  einen  VorwÄrmur,  in  ilom  dir  /nr  Vor- 
jfamiri)j  bestimmte,  vorher  mit  liiiin;if  i^.'Niitti;,,'!^  I.uft 
▼orfjcwärmt  wird.  Die  l-.inriolitiinK  ermöfflicht  es  ilem 
DiuHiifiuftgemlach  Terschiedene  für  die  Vcrauchi- 
zweclce  nflttlirb  erscheinende  Temperaturen  zu  gehen. 
Dr.  Mond  hat  sich  bei  «einen  Oenerntoranlagen  be- 
kanntUeb  das  Ziel  gesetzt  und  aneh  mit  pralctisch 
gntan  Erfolgen  darehgefflhrt,  neben  der  Erzeugung 
TOB  Oeoaralorgas  auch  die  aua  der  Steinkohle  ent- 
■Inhenden  Kel>enprodulcte  zu  gewinnen  und  /war  neben 
dem  Teer  lM'»onderw  da«  ans  d^m  8tirk»t<tfi"  de» 
BrennatoffoB  entstehende  Amnuuiink  in  (Ji-ttalt  von 
A  iiiTiiiinaulfat.  Die  Torliogeiulc  I  nterHHcliun^'  onllte 
aber  nicht  die  N'QtzIichkeit  de«  Mondacbou  Verfahrens 
•le  aokkMn  ermitteln,  sondern  ea  eoUte  featgcstellt 
«erden,  welche  DampfnenM  man  nnter  firrei» 
«hang  gOnatigeter  AfMimriiJUtniMe  hn  Generator 
gebtaaeben  kann  mit  lUlekalebt  darauf,  daß  das 
tfaa  in  Wirm-  nnd  PnddelSfen  und  (iasmaschinen 
Ix'iititzt  wird.  Man  ließ  das  gesättigte  Dampf- 
lnftKiMiiisrh  in  5  Stufen  »teiifend  von  60  auf 
HO "  C  in  d<>n  Uonerator  eintreten.  Uci  Verwendung 
der  höchsten  Temperatnr  kam  man  ungofikr  den- 
Jenigen  TeAMlaiaiaai  aakia,  dto  Mond  bei  Minen  Oene- 


ratoren  mit  Nebenprodnktengewinnang  erzielt.  Dabei 
wird  aber  noch  bemerkt,  dafi  die  Torliegonde  Oeae> 
rateraalage,  in  der  wSehentlidi  74  Ua  98  I  Koble 
vergast  wurden,  norh  nicht  so  groß  ist,  daß  eine 
Mondsche  Ammoniabgewinnuni;  mit  Nutzen  errichtet 
werden  könnte,  «riiidiTn  daÜ  dn/u  immerhin  (Jeneratnr- 
anlagen  für  eine  wiiehentliclie  Vergasung  Ton  minde- 
stens 150  t  notwendig  erscheinen.  Die  Kohle  wird  durch 
das  Einhkagerohr  in  den  Uenerator  geschattet.  £• 
entlieht  in  dem  FAUsehacht  wegen  der  seitlichen  Er- 
«irmnnf  daroh  daa  eneafte  Oaa  eine  trockene  De- 
etmalien.  Tlelfaeh  «M  nan  behavplet,  dal  die 
Krzeagnisse  dieser  Destillation,  die  Teentebel  Mt> 
halten,  beim  Passieren  um  die  Unterkante  des  Ein- 
hingerohres  durch  den  darunter  lie^^enden  giflhonden 
BrcnnstolT  eine  gewisse  Zer»et7.inii;  diene»  Teere« 
erführen.  Die  untersueliendcii  1 1  i  rren  halten  indessen 
deren  Wort  für  zweifelhaft.  Da«  erzeugte  tia«  wird, 
nachdem  es  seine  llauptwÄrme  in  dem  Vorwärmer 
bis  aaf  tfiO  bis  180 'C.  abgegeben  hat,  lalter  dnrota 
serattabtea  Waaeer  aaf  94  bia  100*  C.  gaUhlt,  wabd 
OS  zum  Teil  von  den  Teemebeln  befreit  wird.  Das 
Gas  fflr  die  Oefen  wird  nicht  weiter  gereinigt.  Der 
A nwirienheit  der  teerigen  DSmpfe  in  dieHen  (lasen 
Hprei  iien  die  Verfasser  weniger  Bedeutung  in  Hin- 
sieht auf  die  drtdiirch  entMtehende  Vergrößerung  der 
WArmemengo  des  Uattes,  wohl  aber  in  der  Be- 
riebaag  lu,  daß  das  Gas  mit  leaektender  Flamme 
verbiaiant.  Das  Gas  fOr  die  Gasmaschinen  wird  aaf 
almoqdiiriaeho  Temperatar  abgekllhlt  aad  dadareh 
von  Teerdftmpfen  noch  weiter  befreit.  Der  Beet  det> 
selben  wird  in  SSgospAnreinigern  fortgenommen. 

Der  iler  N'ir^'rtKunijHluft  zugesetzte  Dampf  war 
bei  den  DumiifluftKeniiHi  hen  von  (iO  und  (■)5*t,'.  nur  Ab- 
dampf, bei  liölieron  Teinperaturen  wurde  Frischdampf 
zugesetzt.  In  den  (ieneratoren  kennen  zusammen 
standlich  lÜOO  kg  Kohle  vergnüt  werden.  Die  damit 
betriel>enen  Oefen  und  Maacbinen  haben  aber  im 
HMÜstfalle  nur  eine  Oaemenge  von  ItOO  kg  Koble 
nMg,  Bo  daß  also  dla  OaiiaratafaB  mt  mit  ■/«  ili'*' 
Leistung  beansprucht  Warden.  Bei  den  YersBehen 
stellte  Bich  die  verbrauehto  Kohlcnmengo  indessen, 
da  nicht  alle  tiefen  und  Maschinen  dauernd  voll  be- 
lastet «BidaB,  noch  kleiner. 

Die  vergaate  Koble  hatte  folgende  mittlere  Za- 
aammenaatsnag; 

Kohlenstoff    78,41  Sehwefel  .  .   .  0,R."1 

Waeserstoif  6,61  .  Sauerstoff*  .  10,08  , 
SUeksleff  .     1,89  .     Aaehe  ....    8,88  , 

Die  gexainten  Hilchtiger  BpHtsndteile  itetrugen 
;)6,2*/o.  Der  obere  Hei/wert  derselben  war  ""SO  W.-K., 
der  untere  7-150  W.-K.  im  Kilogramm. 

Zum  spfitcren  Vergleich  wird  ziniiü  liHt  ilie  Zu- 
sammensetzung dos  mit  Rttckdii  ht  ,iui  l  eer-  und 
Ammoaiakgewinnung  nach  Monds  Verfahren  erzeugten 
Oaaee  genannt.  Dieses  besteht  aus  160/|  Kohlan- 
elare,  ll«jb  Kohlenozjd,  897s  WaseefatolT,  8*/s 
Mettaa  aad  48*/«  SHekstoff.  Die  gesamte  breaabare 
Meqga  dae  (>ai<eH  im  4270.  Dieses  Gas  ist  wegen 
seines  hohen  W'a«»Ber»tnff-  und  geringen  Kohlenoxyd- 
gehaltes  für  Ofenbetrieh  »eiiii;  ei^'net.  AU  'irund 
dafür  vermuten  die  lieriehier!>i«tter  einen  bemerken«- 
werten  EinfluU  bei  der  Verbrennung  de»  Wasser- 
stoffes auf  den  vorhandenen  heißen  UberHäcben.  Die 
Vortragendon  stellen  in  .\ufti«icht,  ihre  In  dieser  He- 
aiebnng  gefandoMn  Ergebniese  epiter  an  Teröffent- 
Hohea.  rftr  die  0tahlbereitaag  mal  daher  die  Aai- 
moniakgewinnung  aus  dem  Generatorgase,  die  bei 
hohem  WasnerHtoffgehalt  dex  (iases  sich  erhöht, 
zurücktreteti. 

Die  angestellten  Versuche  sind  mit  grober  dorg- 
fall  gemacht  aad  b^  Jedem  TemperalarverhiltBia  des 

*  Oarch  IMfbvaBB  g^hadaa. 
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DkmpflnftgemiseheB  stets  oine  rolle  Woche  durch-  Wertreihen,  bei  denen  die  der  Luft  sn^wMMs  Duipf- 

gvfOhrt  worden.  Bei  den  Angaben  Aber  die  Mfnndenen  menge  aua  Abdampf  entnommen  ist 
Nnlnffekte  der  Generatoren  sind  ««dl  der  KoUmTM^  Femer  wurde  das  Verblltall  der  SaaerstoffniMg* 

bnwcli  fXa  die  •nnagto  Dwnpbaeiig«  mwoU  »im  Ba*  enüitatt,  welah«  dam  0«ii«nlnr  wu  dar  Zaiaatnuif 

trieb«  der  OeUise  als  aneh  mm  Betriab  dar  Wisoba  daa  logaaatilMi  Dampfaa  imd  der  der  Lnfl  ragafUhrt 

\mi]  (Ii.' (liT  VorcR-iingnIuft  lupe-Botzte  Dampfmonge  mit  wurde.    Die  OeblÄHoluft   wiirdo  lipi   dpn  Verfluchen, 

Ijorüi  kfiolitiirt,  und  zwar  worden  folRond«  Wirkung»-  wie  (tchon  bemerkt,  nur  bei  Temperaturen  von  60  und 

grado    unttTRchieden :    1.  der   thoriiii-i  ii''  I']tTykt   der  75"  ('.  mit  Abi!a'ii[)f  und  bei  den  höheren  aus  oini-m 

Anla);e  in  zwei  Werten,  der  höhere  Wert  enth&lt  den  OomiHrh  von  Krigchdainpf  und  Abdampf  herpcfttcUt, 

Dampfverbrauch  für  die  Qebifiaemaocbiue,  der  niodri-  .Vllc  dioKe  UiitiTHuchungen  «ind  ausführlich  beschrieben 

)foro  diesen  und  auch  den  für  die  Uaawftiicho;  2.  swai  und  zum  Bcbliiü  in  einer  Tabelle  zusammengefaßt,  die 

Wertreihen   auf  gleicher  Ornndlage  ontor  weiterer  hierunter  folgt.    Dabei  sei  bemerkt,  daß  die  Zaihlen 

Annahme,  daß  die  der  Luft  lofeietxte  DamofmeBg*  mit  BeahenschiebergaoMiigiMtl  in  deataebe  MaS«  «od 

ana  Fiiaobdampf  bottebt  and  einer  Keeiatonlage  nit  Qtwiohla  umgereeuat  aud.  üabarall  ilnd  «ntere 

W^h  Natzen<'kt  ontnommea  irfid:  8.  twet  weitere  Heinrairta  ainceaaMi 

'  • 

Temperatur  dei  zur  Vergasung  dienenden  geilttictan 

DampfluftgemiBchea   60*  65*  fO*  76*  80* 

Stfladliebar  EoUanfarbraaoli  in  Oanwator  kg  .  .  .  840  TSS  710  788  6TB 

Stflnditcber  KoblenTerbraneb  dea  Kawele  kg  ...  .  108  81,8  181  146  ITC 

Stflndlif  li  r  Knh'i  nvcrbrauch  für  den  Dampf  in  der 

VergaKuugsluft  kg   —  —  33,5  51,7  84 

Totaler  KoktMiiloffreriaat  in  >   8,8  7,8  8,1  7.1  8,4 

mittlere  ZnaanunaBaetinng  daa  anMoftaat  Oaaea  In  */«  = 

Kohlensäure   6,25  6,95        9.15  11,05  13,25 

Kohlonoxvd   87,8  25,4  21,7  18,35  16,05 

WaHrterstöff   16,6  18,3  19,65  21,8  22,65 

Methan   8,88  3,4          8,4  3,85  3,50 

atiokatoff   47,6  46,9  46.1  44,88  44,66 

Brennbare  Teil«  im  Oaaa   47,88  47,10  44,78  48,60  48,80 

Bainrart  daa  Oaaaa  m         ^  ^^^^^^   ^^^^ 

Gasmenge  in  rhm  auH  1  t  Kohle   3850  3820  3900  4100  4150 

Dampfmenfje  in  kij.  zu^cetzt  zu  1       vorffagter  Kohle  0,45  0,55  Ü,ÖO  1,12  1,65 

Vom  niun|<t  wcnioti  im  (ii'iierutur  /.i  rMrt/t  .  .  .  (>o  87,4  80,0  61,4  88,0  40^ 
(ieblfiHoluft  in  rbm  von  0''  und  7r>U  mm  HarometerNtand 

für  I  kK  Kohle   8,46  8,8  8,8  8,8  8,88 

Verhältnis  des  Saueratoffea  ana  dam  Dampf  au  dem 

Saueretoff  ans  der  Lnfl   0,60  0,68  0,66  0,76  0,80 

Ammonaulfat  ana  dem  eneoften  Oaaa  in  kg  fflr  di« 

vergaste  ToBB*  Kalll«   17,6  20,0  23,0  29,4  32,3 

NatKeffektarerblltnia : 

1.  Ein«chließlicb  dem  Dampf  filr  das  n^lilJiHe  ....  n,778  0,760  0,727  0,701  0,665 
8.  EinBchließlicb  dem  Dampf  für  Gebläse  und  W  ascher        U,76ö       0,687       0,660       0,640  0,604 

Dieser  HaupttabeUe  iaien  noch  die  KntaeAiktawarta  hinangaflgft,  die  nalar  Mgandaa  Ttili8hniaatn 

entstanden  sind: 

1.  üntar  der  Annahme,  daB  der  in  der  Vergasungslaft 

befindlii-he  Dampf  ans  einem  Keasel  mitTOi^Nnt^ 

effokt  entnommen  wird   0,087       0,665       0,680      0,611  0,&7S 

8.  Da8  diaaa  ganaa  Dampfawiga  Ma  AMampT  beateht       0,T16      0,6BT      0^      0,611  0,678 

Ane  dieaan  Tatanalian  wardao  foIfaDd«  SeibUlaie  Die  Verbesserung  des  ßfTektes  nach  der  unteren 

gesogen:  Grenze  der  Versuche  hin   t:ibt  zu  der  Frage  Ver- 

I)ip  liuslität  de.-i  (iaHf(*  nimmt  mit  Htei^endem  anlasBung,   ob   eine   notli    t,'eringere  Temperatur  h\n 

Wasserzusatz  al».    IK'i  t;o  bis  05"  C.  enthält  das  Uaa  60"  C.  nicht  noch  sünsti^jere  ErgebniBse  gezeiti^'t  hiitte. 

die  (grüßte  .Mi  nt^e  brennbare  Substanz.    Dieaa  alskt  Das   wird  als  möglich  bezeichnet,  indoBseu  konnten 

von  47  biB  auf  42  7»  )i*^>  herunter.  Versuche  in  dieser  Richtung  nicht  angestellt  werden. 

Allerdings  wird  dieser  Verlnat  talhralaa  aaf-  weil  störende  Schlackenbildung  im  Oenerator  anftrat. 
gehoben  dadaroh,  dafi  die  daamenga  gf68ar  irfrd,  Intarasaant  iat  femer,  dal  die  JCanga  dea  nnaar* 

aber  doch  nidit  gani,  iria  dch  laioht  anareebnen  U6t  aetii  den  Oenerator  darebstrOmandan  Dampfaa  arbab* 

Bai  geringeren  Tempera  tuen  dar  gesättigten  Vor-  lieh  bei  den  höheren  Temperaturen  alaift^  nnd  zwar 

gaanngelaft,  also  bei  einem  geringeren  WaBserzusatz,  von   12,6  »/o  auf  58*/*-     Aach  die  Menge  des  ge- 

ist  das  Gas  reicher  an  Kulil.  iioxyd.    Mit  Erfi^ilmni»  wounenen    Ammoniaks   stiet:    und    näherte  sich  bei 

der  Tün»|ierfttur  niinint  die  Kiiliieno.xy(!men)|;e  ab,  wo-  80"  0.  den  von  Mond  für  sein  Verfahren  angegebenen 

gegen  KolilensHure  und  WaHserBtofT  zunehmen.    Das  Zahlen,   hei   den)   ÖO^'o   du«  PranBltalMiablMliraa  in 

weist  darauf  hin,  dali  die  Temperatur  in  der  Vor-  Ammoniak  umgewandelt  wird. 

breimungszono  sinkt.     Der  Wärmewert  des   Gases  WQrde  man  zu  einer  Ammoniakgewinnungsanlage 

ainlct  ebeofaUe  bei  höheren  Temperataren,  besondere  aaf  Hattanwarken  Abe^alieD,  so  dürfte  man  aaC  diese 

aber  «ird,  wie  aebon  bemerkt,  der  Werl  dea  Oaaaa  h6eh8to  JLmmominkgawinnnBg  kalnaB  Wert  legen,  aoB> 

fOr  Ofanxwecke  mit  steigendem  Wassergehalt  geringer.  dem  würde  wabrscbeinlioh  tweckmlBig  in  der  Hilm 

Der  thermische  Nutzeffekt  des  Oenerstors  ist  bei  Ton  65*>  C.  des  Dampfluftgomisches  stehen  bleiben 

höheren  Temiieraturon  den  Dftriii>fluft4;i'miHcheH  ciien-  und   dann  allordin^,'«  noch  HO  "/o  dea  StickstofTea  der 

falls  geringer.    Er  wird  nstürlich  beBser,  wenn  mau  Kohle    als  Ammoniak    gewinnen,    d.  b.  ungefähr 

aUam  Abdang  der  Loft  baimiaabt?  doppeU  ao  «M  irla  bei 
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Dil'  Menge  an  waMerfroioni  Teer  bctruj»  uD|;ofabr 
6,75  Od  der  Torgaaten  Kohle.  D<>r  Kohlenittofl'  darin 
belrog  6.1  7». 

Der  Kolüenvarlnak  in  dar  Aaeha  war  Ifi^/t  der 
gaaantan  vergaatan  Kohlenmeng«.  Die  KohlenatolT- 
nence,  welche  in  Oa«  flherKpfflhrt  ist,  betrag  92,0%. 

Per  Scbwefi'lgi'hRlt  im  Giwo,  mpintens  In  Oeatalt 
'  Tiin  Hi  ll wcf ligor  Säiiri',  bi^tru^  0,1  Voliim|troaeat|  TOD 
dem  der  Kohle  erscheinen  87      im  Oase. 

Jok.  Körtimg. 

Josepk  Handa'raon  (8toekton<<Ha«Te«a)  be- 
richtete 

■bar  die  Verteilnng  ron  Schwefel  in  kokillcn. 

Dia  Braeheinnng,  dnB  Im  nUgeaefaien  in  dam  obaran 

Teile  der  Kokillen  und  anderer  groBer  (lu&atttcke  ein 

höherer  Schwefelffehalt  al«  in  den  unteren  Partien 
gafunil^-ii  wird,  ist  imtu'  allliHkaimti  .  * 

Trut/dfin  werdi'ii  bei  di  r  rrolK  nahmu  xiidfai  ii  mir 
dun  Köpfen  der  Ki'killi  ij  uhw.  l'rolu'N|iiiiu'  zur 
Schwefelbflatimmaug  entnommeu.  Kino  sulcb«  Prü- 
fung ilt  offaabnr  nngaraeht,  wie  folgende  Analjean 

«•i«»»!  »r.  I  M».  i 

Kepf       l^a       Kay«  Pk« 

%  %  %  % 

SehiraM  0,806     0,084     0,0«S  0,088 

S».  •  Nr.  4 

Kopf         KuB         Kopf  Füll 

\  %  \ 

S.hwefi'l    0,075      ü.oai      O,.".'»;  O.o'.H 

Dit!  (iußHtQckf  Nr.  1,  2  und  H  »urdi'n  uiia  einem 
RoheiHvn  hergestellt  ,  dan  ma\.0,Ort  "  ,>  Si-hvM'ri'l  enthielt. 

Andere  wieder  unterHuehen  diehe  (tuliHtQcke  in 
der  Weise,  daB  sie  dieselben  ohon  und  unten  anbohren 
■od  di«  Bohrapiln«  im  gleichen  VerhAltnis  niiacben. 
IMem  Hetibode  kSinte  sar  gerechtfertigt  sein,  wenn 
dar  Bchwafelgelult  gleicbmlBig  Ton  oben  nach  unten 
im  On8fltflek  nlmibme.  Um  festzustellen,  wie  weit 
der  QberinäBig  hohe  Schwefel^ehalt,  vom  Kopf  der 
Kokille  anit  gerechnet,  sich  narh  unten  hin  /ei<;e, 
wurde  die  Kokille  von  oben  her  8  Zcdl  tief  ant^ebuhrt 
nnd  jeder  Zoll  der  BolirsiiAne  auf  Sehwofel  unter- 
•nebl.  Die  in  Keile  Hteheudc  Kokille  war  2,1  m  lang 
and  wog  etwa  4S00  kg.  Die  Analjaanreaultate  waren 
folgende : 


M 


Othun- 

dvner     Mau-  8IU> 
\         \  % 


l.ZoU 


Ii 


1.  halber  Zoll 


2. 
8. 
4. 
ft. 
8. 

7.  „  |U,U41  U,46 

8.  ,   0,042 1 0,46, 


0,19810,29 
0,142  0,41 

0,082'  0,44 
,0,055  0.4G 
;ü,047  0.4t! 
iO,045  0.46 
0,041  11.40 


1,12  1,2« 
l,06il,2I 
1,03  1,8« 
0,U9  1,8« 


phor 

,0,048 


|0.044| 
0^8, 
0,96  ,1,8«  0,048, 


I 


0,95 


1,26  ,0,042 


Die  Tabelle  zeigt  deutlieh,  daB  der  hohe  Sehwefel- 
gcliMlt  Mfh  nillit  üher  einen  /oll  Tiefe  erstreckt  und 
dal>  nach  dem  ZMeiten  Zoll  die  ZuHammenHetzung:  der 
Kokille  eine  normale  ist.  Es  ist  noch  bemerkeii!twere, 
daB  der  niedrigHte  Ci ehalt  an  gebundenem  Kohlenstoff 
naban  den  büclmten  Ueh^t  an  Schwefel  einbergeht, 
wlhread  man  im  Bokeiaan  gerade  die  entgegan- 
Enehabauig  faatalaUen  kann. 
Weitere  üntereucbungen  ergaben,  daB  der  sehr 
hohe  Hchwefelgehalt  in  der  Mitte  der  oberen  Wsnd- 

*  „Journal  of  the  Irou  and  »teel  Institute"  1892 
Hr.  II  S.  880. 
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stirke  gefunden  wird  «od  aahr  batriehtlich  na«h  den 
Seiten  hin  abnimmt. 

Die  Frage  ist  fflr  Kokillenlioforanten  Ton  Be- 
deutung, da  diene  liHiifi:;  beauftragt  werden,  Kokillen  an- 
zufertigen, deren  liiM'liMter  (iehalt  an  .'^eliwefel  0,05°/« 
nicht  iiiier'iieii.'en  Holl.  I><i  liie  >■  1] » e jiliibHoheidurigen 
im  oberen  Teil  der  Kokille  kaum  /.u  vermeiden  «ind, 
•o  ist  es  ungerechtfertigt,  die  l'robeNpüne  dem  oberen 
Teile  allein  au  entnehmen,  ohne  die  Abrigen  Partien 
dar  Kokille  im  gleieken  Yerhlitnia  aar  Probenahme 
heranzuziehen.  0.  P. 

Arthur  W.  Ifiehard»  ((Jrangetown i  -^iirnrh  Ober 

die  Heraleilang  ron  Stahl  ans  hochsiliziert<Mn,  phoa* 
pk»ilMltiB«iii  Bohnlsra  nach  4«ai  Thonasproxeß. 

Um  die  Schwierigkeiten  bei  dem  Vorarbeiten  des 
boebaOisInmhaltigen  C'levelandeiiens  zu  flberwinden, 
hat  Dr.  O.  Maaeenez  ans  Wiaabaden  ein  Verfahren 
Torge<)cblagen,  daa  aeit  Juli  190b  bei  Bolokow, 
V a  u  g h a n  ft  Co.  in  Middleabrongh  atlndig  aar  An» 
wenilunj;  kommt  und  «ehr  befriedigende  Hotrielis- 
reRultnte  liefert.  I>«h  Verfahren  int  f"lf»ende»;  Kin 
kleine»  ljuantum  l']i«eno\\d  il'  -.  ih  ■/  ii-<w.  nnd  wenn 
nöiii;  Kalk»  wird  in  den  'rii.iinitHiMniverter  ;;ebraeht 
und  hierauf  graues  ( 'leTelandeixen  eingego«Hen,  dan 
immer  freringen  Schwefelgehalt  hat,  während  der  Pro- 
/A-MtHiit/.  an  Silizium  /.wiHcben  1,5  bis  3  o,o  schwankt 
R»  wird  dann  geblaaen,  bis  allea  Silixinm  oxjdiert  iat 
nnd  die  Koblenatoininmme  enrnheint.  Hieraaf  wird 
der  Prozeß  nnterbronlien,  die  Kirne  gekippt  nnd 
möglichst  viel  von  der  sehr  flOssigen  kieHcIsSurehaltigen 
Selila<'ke  abgogoKSOn.  Diese  Sehlaeke  entliAlt  .1  *>'o 
Kineo,  35^45  "o  Kieselsilure  und  keinen  l'honjihor 
Die  endgültig  resultierende  Srhlaike  enthält  s  11 
Eisen,  14— "20  •/•  Phosphorsäure  (95  —  100",,  Zitrat- 
iSalichkeit !)  und  11—12  7«  KiesclHSure.  Der  lüaen» 
gehalt  daa  vorher  gamaohten  fiiienoxydzuacblagea 
wird  faat  vOUig  radndart. 

Die  Vonflge  dieaaa  VerCahrana  werden  dahin 

/uHammengefaßt : 

1.  .Man  erhält  i>iiu<  verlM  N'erte  (jualitAt  des  Stahls 

dadurch,  daii   die  H..iie  iies  Phoapborgalialtea 
beaeor  beetimnit  werden  kaun. 
8.  Bin  hachkeUenatoinialtiger  Schienenatahl  kann 
mit  der   gf«8tan  GleicbmlBigkeit  hergeatellt 

werden. 

3.  Per  einheimische  Eisenstein  kann  jot/t  verwendet 
werdon  ohne  Zuacblag  von  fremdem  Erz  uaw. 

4.  Verminderter  Anawurf,  geringerer  Abhnnd,  nnd 
teilweise  Ktnlnktion  d<'s  Kinena  «na  den  gamnolitan 

Zuschlägen  von  Kisenoxyd. 
8.  (iröUer«  Einfachheit  des  Betriebaa  nnd  dadareh 

ersielte  Arbeiteerspamiaae. 
8.  Gewinnung  einar  Imelikaltigen  Thomaaachlaeka  von 

einem  Koheiaeo,  daa  1,8     Pboaphor  nnd  weniger 

enthalt. 

Der  nneh  diatam  Verfahren  hergeatellta  Htahl  «er» 
wallt  aieh  aebr  gat  nnd  ganBgt  aneh  den  hSohaten 
Anfordenngen.  O.  P. 

Arthnr  W.  Richards  (ftrangetown)  rerbreitete 

sieh  ferner 

Ober  die  Herstelinng  von  Stahl  aas  ohroin-,  nickel« 
nnd  kobalthaltigem  Kuheisen. 

In  den  Betrieben  von  Bolokow,  Vaughan  &  Co. 

in  Middlesbrongb  ist  ein  Verfahren  von  Dr.  Otto 

Massenez  in  Wiesbaden  entwickelt  worden  fBr 

lii.  X'iTwertung  eines  ei:.'eii.<irti^'  ,";-,'i:imi.-iii:i  -.  t/.ten 
Kuheisuns.     Der  daraus  hergestellte    Stahl  enthielt 

nngaOhr  1,6      NIekel,  0,8»  •/»  Kobalt  nnd  0^  «/e 
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Betrat*  UMi  hteintrt  lßtttümt§m. 


Chrom  und  er  soll  all  die  auHgt>zeichiu>ten  Eiieren- 
■^•flra  MMB  Stehle«  haben,  der  «inen  erbeblich 
hSberan  NiokelgebaH  bMitsk,  and  er  etellt  eich  dabei 
lM  In*  AmgMCWOheiMn  lUmint  von  «inem 

Soigwidar  ZatUBncoMtsung: 

.  .  .  4S,«>  T«Befd«    .  .  9,» 

Mangan  .  .  .    0,28S  Kalk  ....  0,{U( 

f'hrom    .   .        2,35  Ma<;n«aia    .  .  2,148 

Nickel  1  Scbwefol    .  .  0,029 

Kubalt  \    ■       ^'^^  FlMq>h«r  .  .  0^08 

Kieaelafture  .  12,32 

Das  Ers  iet  eehwer  rednzierbar  nnd  erfoirdert  mbr 

hcihrti  KdlvH-  utiil  KalkstoinzuHchlag.  Das  erfolf^onde 
Kohl  isen  cntlifilt  l,7r>  »/o  Nickel  und  Kobalt,  4  »/o 
Chrom  un<i  4  Sili/itini. 

Die  YcTiirlicituii^  dicH^H  Eisens  auf  Stalil  ^u- 
atMltet  »ich,  nartitlcm  Vt>n»urb»>  oh  in  der  BeBHomer- 
oder  TbomaHbirno  zu  verblaHen,  feblf^eHchla^en  waren, 
nach  dem  MaBHcnezscben  Verfahren  folgendermaßen: 

In  einen  JUrlioofen  werden  je  8  Tonnen  Kalk 
and  bMiiebe  Seblaeke  eingebracht  rad  Uer  dlew 
werden  8  Tonnen  Roteisenstein  aaigebreitet  Dieaee 
Oemiecb  wird  bis  zum  bet;innenden  Scbmelzen  erhitzt 
und  CS  Würden  dann  2  ITuiiiii'n  mit  je  10  bis  1 1  t  dt-n 
(,'hriini-Nickt'li>is('nH,  ilan  vurln-r  im  KupololCn  um- 
)<ct>fliniol/en  <iili  r  <lirtk(  liem  ll(iclii<fen  entnommen 
ist,  in  den  Martinofen  eingegossen.  Die  sich  nach 
nnd  nach  bildende  dicke,  schAnmeind«  SeUaek«  «ni* 
blU  eioMi  Teil  den  Cbrome  in  Form  Ton  Cbn»ioxjd. 
DImo  wird  oaeh  Yorlaaf  von  46  Ua  60  Mlnntoa  dnvdi 
beeondere  Schlackenabeliebo  abgeiogen.  Es  wird 
dann  eine  zweite  Schlacke  gebildet  von  dem  auf  dem 
Herd  de»  Ofen»  vcrlpU'ilH  iulcn  Material.  wcU  lu-m 
weitere  ZuHätze  von  btt«iHtljcr  Schlacke.  i  Uilinpat 
iiml  Kiilk  hinzuget;elicn  werden.  Oio  i*ieb  diirauH 
bildi'üdc  Schlacke,  die  einen  wi  iteren  Teil  lien  <  liroiii- 
OXMlett  entbAlt,  winl    dann    uliice/oj^en.     Hn'Hrs  Spiel 

wiederholt  eioh  noch  mehrere  Mab-,  cntsprerbend  dem 
(.'hromgehalt  dea  Roheisens.  Wenn  das  Eisen  4  */« 
Chrom  entbilt,  eo  macht  sich  meiet  ein  Tiermaligee 
Absieben   der  Soblaeke   erforderlich,   wonach  der 

(/hromgehalt  fast  verncbwonden  iHt.  Das  Hn  li-  iln» 
i'rozcBHe«  verläuft  genau  gleich  ileni  gcwuhnlnhou 
.MartinHehintd/.en.  Ph.h  Kniijiniilukt  eiitliült  un^'efahr 
0,3  >  Chniiii.  Die  Sebiat  kr  cntioilt  b  Iiis  lO"/»  t'hrom- 
oxyd. 

Dem  Berichte  sind  auMführliche  Daten  Ober  die 
chemische  und  mechanische.  l'rQfung  des  m  her- 
geetellten  Stabla  beigegeben  und  eie  lassen  die  sehr 
g«t»  BeechaffeBheH  und  hohe  Zähigkeit  de«  Materials 
•rkennen.  &  hat  ausgedehnte  Verwendung  gefunden 
als  Ersatz  für  gußeiserne  Walzen,  bei  Anstellschrauben. 
Wellen,  Aeli^en,  MiiMidiitieii-  innl  Autnniuliilteilen  imw, 

Aus  der  groUeu  Uelbe  der  angegebenen  Versuclia- 
sahlen  soUen  hiar  nur  einige  Terglaidiaanalyaon  folgeB: 


c 

1 

Mb  1    81    1  S 

Kl     Co  Cr 

i  1 

OrwöhallclMr  >_  ... 
aiaU    .  ,  0,46 

l,13  0,056'o^5 

0,068 

nUil.B«alil  0,45 

l,|o|o,288|o,050 

0,060  —    —  j  — 

Stahl    .  .  jO,47 

1                1        '       1  ! 
0,98jO/»10  0,010|0,010|l,41,0,86tO,B8 

O.  P. 

Thomas  Swinden  bringt  eine  im  metallnr* 
giaehsB  laatltnt  der  UaiTwsitlt  fihafIMd  Ma- 
gdlbte  Aibett  «bw 

Bei  konstantem  Wolfraniu'elmlt  von  etwa  S  "/o  schwankt 
der  Kohlenntoffgehalt  in  den  (Irenzon  O.U)  hin  1,10  "/«. 
Die  unter  crößter  Sorgfalt  hergestellten  Stühle  wurden 
zunAchst  im  auKgeglilhten  Zustande  auf  die  ver- 
Bcbiedcnen  meehanifchen  Eigenschaften  hin  unter- 
Buohi.  Zur  Anwendung  gelangten  die  folgenden 
Methoden:  ZerrelBTersnehe,  Stanohproben,  unter» 
suchangcn  bei  wechselnder  Belastung  nnd  Riege- 
proben. Der  Haoptwert  der  Arbeit  beruht  auf  einem 
äultcTHt  auHgedehnti  n  .Material  von  AbkQfalungs-  und 
Anbei/kurven.  Zviei  k  diu.iier  rntersuehnngcn  ist  die 
auch  »elion  anderen  KorMcln  rii  lieobaehtete  Tat- 
sache aufzuklaren,  daß  die  Haltepunkte  in  ihrer 
Lage  abhftngig  sind  von  der  Anfanebti  niin  ratur  nnd 
•Btor  «wisaen  Bedingungen  als  iwei  scharf  getrenate 
•neheinen.  Wir  werden  splier  noch  «ulUirlldMr  über 
diese  Arbelt  berichten.  OaUaS  foim 


Verbtnd  deutscher  Elektrotechniker  (E.-V.). 

Für  die  XV.  Jahresversammlung  dc-^  Vi  rVuimle», 
die  vom  0.  bis  S).  Juni  d.  J.  in  Hamburg  abgehalten 
wird,  ixt  eine  sehr  vieUeitige  Tagesordnung  auf- 
gestellt worden.  Sie  umfaßt  für  den  6.  Juni  abends 
8  Uhr  BegrOBung  der  Festteilnehmer  im  Ratswein- 
keller,  für  den  7.  und  8.  Juni  vormittags  9  Uhr  Ter- 
bandsversammlongen  im  Logenhaase,  die  neben  der 
Erledigung  gei-chäftlicher  .\ iigelogenheiten  eine  ganze 
Keilie  von  Vortrügen  uns  dein  Hebiete  der  Elektro- 
technik bringen  r  irn,  sowie  am  7.  Juni  naeh- 
mittags  in  acht  ^'etrennteii  (Jruppen  und  am  8.  Juni 
nachmittags  gemeinsam  verschiedene  Besichtigungen. 
Daneben  ist  durch  ein  reichhaltigeB  Programm  an 
den  beiden  zuletzt  gennaaten  Tagen  fOr  die  Unter- 
haltung der  Damen  gMOigt.  Der  9.  Jnni  soU  alle 
Teilnehmer  zu  einer  Fahrt  nach  Helgoland  auf  dem 
Turbinen-SalondampftT  „Kaiser"  vereinigen. 

Die  Verbandsleitung  hat  den  Mitgliedern  des  Ver- 
eins deiitMeiier  EiHcnhüttenleiite  eine  Anzahl  .\nnielrle- 
kart«n  für  die  Voranstaltungen  zur  Vorfügung  gestellt, 
die  Too  der  Oeaebillinhrmig  hesogw ' 


Referate  und  kleinere  Mitteilungen. 


Umschau  Im  In-  und  Ausland. 

Dentachlaad.  Unlingst  ist  dem  Reichstage 
•ine  sehr  nmfangrelebe  DettkR<^hrlft*  zugegangen,  die 
rieb  zum  Ziel  gesetzt  hat.  auf  intlnktiv-Htatistischero 
und  vcrgleiehendein  Wege  die  Urundlagcn  ZU  finden, 

auf  denen  iil>eriiau|it  und  in  unseren  Kolonien  Ins» 
besondere  eine  gedeililiche 

BIsrakahaiMUttb  In  AfHks 

möglieh  ist.  Sie  nnt'  r-ii'  lit  zn  iltewem  Zwe.  l^e  zu- 
nächst  die    einzelnen    .'ifrikani-ehen   (lebiete    nnd  in 

•  Drucksachen  de»  Heichstages,  12.  Legislatur- 
period«,  L  Session  1907  Nr.  868. 


üinen  die  einzelnen  Bahunntemehmungoa,  die  natflr- 

llchen  Grundlagen  fOr  ihren  Bau  und  Betrieb,  die 
Zweekinitßi^'keit  ihrer  Untemehmun^form,  die  wirt- 
Hchaftlitdien  und  politiscb-etrateglsohen  Wirkungen 
usw.,  tun  dann  ein  umfassewlM  Bild  flb  dm  gamOB 
Kontinent  zu  entwerfen. 

Das  Eisenbahnnetz  AfHlcas  hat  sich  neben  dem 
Asiens  in  den  letiten  Jahna  verhiltaismaSig  am 
micbtigstea  entwlflk»H(Tmi  1900  bb  1904  «m  6960km 
—  29.ß  7»  gcg)?»  sin  Durchschnittsanwachsen  tos 
12,1  "i'i>  auf  der  ganzen  Erde)  nnd  geht  aoch  fernerhin 
einer  sehncllen  Entfaltiint:  entgegen.  Leider  hat  der 
deutsche  Kolonialbesitz  einen  gar  geringen  Anteil  an 
dar  Bntwieklng  gehabt,  so  daB,  wwohl  aaf  die 
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Fl&cheneinbflit  als  raeh  auf  die  Kopfzahl  der  Bevöl- 
keruDg  Terreebnet,  Mine  EiNCMbahnlAnf^e  mit  itireo 
tSM  km  bei  waitom  Unter  derjenigen  der  engUadim 
und  fruiBriMhen  Bentzungen,  zum  Teil  aber  naeh 
hiater  dorjenin:en  der  portu^iesiaclion  und  italieniachon 
Kelonten  zurOrkbl^ibt,  (>ini>  TatiMcho,  die  «clion  violo 
anaMadiHrbv,  lioHomlerH  frsn/.ösiKche  KolonialpolitiktT 
Teranlaßt  bat,  die  Langsaniki-it  der  Kntwirklun^  dout- 
achcr  KolünialciHi-nbahni-ii  aIh  unvi>rnntw(ir(lii-b  zu 
brandmarkfii.  Wa»  dii>  iiaukoMten  der  afrika- 
niachen  Bahnen  anlangt,  »o  ergibt  sich,  daß  Deutsch- 
land unter  Berfleksichtipinip  der  Spurweite  den 
eigeotHdi  •Mknaieehen  BabntTpve  am  bOligateB  ge- 
baut hni.  Ale  dleeer  Babntypoe  mnB  die  1,067  Uf 
Spur  anerkannt  werden ;  denn  die  neueste  Entwick- 
lung dew  afrikaniHohcn  EinonbabnwotH'iiH  wciil  ilnraiif 
hin,  daß  vrciiifjfitcii«  dii>  llaiiptcrHclili.üuii^^MliHlnicn 
nicht  in  ciniT  /u  klfiiicii  Spur»,  itc  >;i  liaul  wiTiii'n 
dQrfoD,  wohingegen  die  europäische  Norinali«[iur  für 
afrikaniaeho  VerhAltnisfie  aU  ungeeignet  crmlitit 
wird  und  totaicblich  ancb  nur  in  »ehr  geringem  MaOe 
nr  AMfUmag  gekemmen  let  (la  Algier  nad 
Aegypten). 

Von  hfichBtom  IntoreoBe  iiind  die  üntersucbnnjfcn 
der  DenkHchrift  über  ilie  Zwcckinäl'iijkeit  der  l'nter- 
n  e  h  TTi  u  n  g  8  f  o  r  in  der  afrikniiinclicn  KoloniftUmhit. 
Von  den  in  Hetracht  kommende«  Fnrinrn:  Sm 
Unternehmung  de»  Mutlerlaridei)  —  diu  heiteuHtr  l'orin 
de»  kolonialen  EiHenbahnbaues  in  Afrika  — ,  I'rivat- 
naternebnunng  und  Untemehmang  der  Kolonie  selbst 
■le  aiehr  oder  weniger  aatafiomea  Qemelnweaens 
—  won  Boek  MiidifenneB  treten  kfianoi  — ,  gibl  die 
Denkeebrfft  enf  Omnd  ihrer  TTntemiehnnijren  nn- 

bedingt  der  Knloniebahn  den  Vorzug.  Die  Vorhrrr- 
Hchaft  dfH  l'rivtttl)ulinnv-(t('mrt  iMt  nur  noch  in  Algier, 
Tunih  uiui  im  Iviiü^uHtaat  zu  Hndcn,  «lier  auch  in 
dienen  Gebieten  mehr  oder  weniger  im  Schwinden  be- 
griffen; in  den  englischen  und  den  nicinten  fran- 
cSaiachon  Kolonien  jedoch  herrscht  das  System  der 
Kolonie-Eisenbahn  unbedingt  vor.  Die  Erfahrung 
lekri,  d«B  lowohl  teebaiicbe  wie  wirtecbaftliche  Tor- 
tnile  mr  das  Kolonle-BiaenbahnsTatom  sprechen,  dessen 
Aaageetaltnng  natflrlich  von  der  «eitonN  des  Mutter- 
landet der  Kolonie  gewährten  SelbstTerwaltung  und 
dem  damit  Terbundenea  Beehte,  Anleihen  anhnnebmea, 
abhängig  ist. 

F.ngland  int  hierin,  wie  in  den  nieixten  kolonialen 
Fragen,  Torbildlicb;  ee  bat  nicht  das  Htrel>eu  nach 
hohem  fiskalheheB  Oewian  den  Mutterlandes  zur 
Bicbtachnar  geaommea,  eondera  die  Enielnng  einer 
finanaiellen  Selbetilndigkeit  der  Kolonien  und  fBr  das 
Mattorland  nur  die  Chance  des  Gewinnes  aus  dem 
Handel  mit  den  Kolonion.  Wir  mflHüen  —  darauf 
laufen  diu  Betrachtungen  der  Denkschrift  filier  dicrien 
(letrcnstand  liinaim  —  auch  fPir  nuHere  Kolonien 
finanzielle  Autonomie  unter  Kinfilhrung  von  Anleihen 
far  außerordentliche  Zwecke  erstreben.  „Et»  ist  an 
uns,  dea  ridrtifra  Zeltoankt  dieier  wichtigen  Krage 
aicbt  m  fwpaaeea  aad  naa  niebt  aaeh  aocb  von 
Portngal  b  dar  Anweadaag  «weckmiBiger  Gniad- 
•fttie  der  kolonialen  Terwutnngspolitik  in  Afrika 
flberholen  zn  lassen,'  was  bei  den  fQr  die  portu- 
gietÜHchen  Kolonien  angek Qndigten  Reformen  recht 
bald  der  Kall  nein  kiinnte.  —  Int  die  Krage  der 
kolonialen  SelbHtverwaltung  <,'elö»t,  hu  ist  die  tlrund- 
lage  fQr  die  wichtigste  l'nternehmungeform  des 
kolonialen  Eiaeabahnbanes  in  Afrika  geHchafTen 
Zwar  babea  wir  mit  nnaeren  kolonialen  EisGubabn> 
priTatnateraehmaagen  nicht  ao  aeblechte  Erfahmngea 

Eeaiaoht  wie  andere  Kaiionen,  nnd  es  wird  aaeh 
DafHg  keineswegs  anasntchlieBon  sein,  daB  PriTat- 
unternehmungen  neben  den  Kolunielmhnen  an  der 
wirtschaftlichen  ErsdilieHun;,'  unserer  Schutzirebiete 
mitarbeiten,  aber  auch  für  im-i  re  Kolonien  kann  liir 
eine  aiallwwußte  und  grottzügi^c  Eisvnbabopolitik  nur 


die  ünternohmungsfurm  der  kolonialen  Verwaltung»» 
Unternehmung  die  geeignete  Grundlage  btldea. 

Bei  der  Koioaieeiaeababa  wird  ee  «aek  aril|lieh 
■ein,  die  Rentabilittl  von  weiteren  Oeelebtspaincten 

zu  beurteilen,  als  e«  Hovrohl  bei  der  l'rivatunter- 
nehniung  wie  auch  bei  der  Staatsunternebinuni.'  des 
Mutterlande«  nnifjlirh  int.  ^Nichts  alier"  -  iirt  die 
Denkschrift  —  „wäre  verkehrter,  gerade  in  den  Kolo- 
nien, wo  noch  alle  Werte  im  Werden  sind,  als  den 
Kisenbahnfiskos  wie  einen  Staat  im  Staate  und  seine 
Ausgaben  und  Einnahmen  isoliert  zu  betrachten.  ()b 
die  koloniale  Finaaswirtecbaft  einea  fitnaabmeiawaobe 
aas  BetriebelbeieebllieeB  der  Blaenbaha  «der  ane 
UebertehOeeea  der  ZoUverwaltnng  durch  die  Wirkung 
der  Eisenbahn  erhllt,  ist  fOr  den  Erfolg  gleichgflltig.* 
rel  eriijP  H  können  für  die  Keniabilitiit  eiii4>r  Kiilunie- 
balin  auch  noch  indirekte  Vorteile  in  die  Wnirsdiale 
fallen. 

Die  bedeutenden  wirtschaftlichen  Wirkungen  einer 
Kolonialbahn  werden  ja  wohl  kaum  bezweifelt; 
immerbin  bescbAftigt  eich  die  Deakaohrift  eiagehead 
mit  Ihnen.  Ein  Benptel,  fllr  nae  freilidi  ein  weaig 
erfrealiehea,  tob  dem  EiaSdsae  einer  Bahn  anf  Haadel 
nnd  Wandel  haben  wir  in  der  Deutscb-Ostafrika  be- 
nachbarten engÜMcben  r^'andaliahti ,  die  einen  sehr 
grolien  Teil  des  Verkehrs  unHeres  Schutzgebietes  auf 
englische!»  Oebiet  hinüberzog;  diese  Erfahrung  im 
Norden  Ostafrikas  bleibt  eine  Warnung  für  uns,  daB 
wir  uns  durch  Konkurrenzbabnen  in  ÜMkChbargcbietMl 
nicht  überflOgeln  lassen  dflrfen. 

Die  Denkachrif t  erblickt  nun  iwar  aiehtilve  Aufgabe 
daiin«  (ttr  einselne  Bahnprojekta  StimaMiM  in  machen, 
nie  hllt  sieb  im  Oegenteil  ton  nllem  eingeben  auf 

Tracenfragen  frei;  dennoch  schenkt  sie  den  Habn- 
projekten  nicht  nur  in  unseren  Kolonien,  souilern  in 
Afrika  ill>erhau|it  vollste  .Aufmerksamkeit,  so  ins- 
besondere such  dem  Projekte  einer  Kap  -  Kairobahn 
als  der  Wirbelsäule  eines  künftigen  kontinental-afri- 
kanischen Eisenbahnsvstems.  In  unseren  Kolonien 
ist  der  Stand  der  Eisenbahnen  vorlftutig  noch  der  der 
Stichbahaen  voa  der  KiUte  ia  daa  Innere.  Bei  den 
dontBchea  Projektea  baadelt  ee  sieh  demgemlB 
durchweg  um  die  notwendigsten  Erschließungsbahnen, 
sei  es  mittels  ganz  neuer  Bahnen  oder  durch  Fortsetzung 
der  Stichbahnen,  und  zwor  haben  unsere  Projekte 
nachgerade  einen  dringenden  Charakter  angenommen 
wegen  Wettbewerbs  durch  Nacbbarprojekte.  Daß 
eine  tatkräftige  Kisenbahnpolitik  fUr  die  gedeih- 
liche Entwicklung  unserer  Kolonien  durchaus  not  tat, 
daß  wir  auch  nicht  melir  lange  mit  der  AueftthraBg 
der  EreehlieBuagabahaaa  landera  dlirfea,  daB  aber 
mit  dem  üahnban  wie  flberall  in  Afrika  so  auch  in 
unseren  Schutzgebieten  ein  wirtschaftlicher  Aufschwung 
und  eine  befriedigende  Entwicklung  WawA  in  Hand 
gehen  muß,  das  nachgewiesen  su  habou,  ist  das 
Verdienit  der  TorHagenden  Denkeehrifl.         —  r. 

Oesterreich.  In  der  Heschreibung  der  Hütten- 
werke der  l'riv.  k.  k.  österr.-ungar.  Staats-Kisenbahn- 
(lesellschaft  in  R  e  s  i  e /.  u  uiid  A  n  i  n  i  *  erwähnte 
Dr.-Ing.  h.  c.  Kritz   W.  f.  iirmani>,  da  Ii  in  Kesi(»a 

xwel  Klektro^BerersiermaHcbiuen, 

jede  zum  Antrieb  von  zwei  WalzenstraBen,  in  Vor- 
bereitung wirea.  Ee  bandelt  eiebf  wie  man  uaa  jetxt 
mitteilt,  um  zwei  genau  gleiche  Antriebe,  jeder  Aa- 
trieb  unterteilt  in  iwei  Motoren**  von  sueammen 

•  .Stahl  und  Eisen"  1906  Nr.  22  S.  13t;3. 
**  Der  iB  .Stahl  aad  Euea«  1907  Nr.  4  (8.  ISI) 
nnd  5  fS.  162)  heeebriebene  erste  eloktrledie  Re- 

versii  rstraßen-.4ntrieb  auf  der  IlildegardohUtte,  eben- 
falls nai  Ii  dem  SNstem  Jlgner-.VEU.,  ist  ffir  dieaelbe 
Leistung',  wie  die  zwei  ReaicsBp Antriebe,  aber  ia  drei 
Motoren  unterteilt. 
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8600  I'.  8.  bei  1 1  u  Mh  I  50  ('iiidrehuDKen  in  der  . Minute 
NoriiialloiHtun);,  wna  2:f,4  n\t  Normaldrobmament  ent- 
spricht. Maximal  kann  jotlcr  lier  beidon  Antriebe  das 
Dreifache  »einos  Ncirinaldr<'hnioini>nt<'K,  d.  h.  70  int 
eotipraohend  10800  P.S.  bei  110  Umdrehnueii  in 
der  Minnte  sbi^ben,  d.  h.  beim  Waben  «na  swsr 
wührrnd  «ino8  joden  StirhcH  kann  da«  Walsdrehmoment 
biH  maximal  70  mt  anwai-büt-n.  Beim  U«>b«r8fhreit«>n 
dicHCH  Werte»  l<"i-,t  fin  ^.mmihu  auf  DrchinoiiH  iit  t  in-tcll- 
baror  Maximalautoniat  auH  und  untorhriclit  ila<liir<'h 
die  Vcrbindunp  /.wischen  Umformor-Stouordjnamou 
und  KeverHiormotoroD,  der  Antricli  bleibt  Htehon,  aber 
der  MaHohiniHt  kann  durrh  t>iii)<ii  einfachen  Handgriff 
mittala  FernaclialtaDg  den  MaxtmalMitoiiiaten  aofort 
wiadw  •Iniebaltom  vad  dat  nrhehra  dm  Walmn  ba- 
llndlicho  Walxirut  fcrtigwalxen.  Der  Maximalautomat 
bietet  ToUkominenaten  F^rsatr.  der  llblichen  Rrech- 
]iapplun(;en. 

Dil'  zw  ei  Motoren  oinca  jeden  der  beidni  Antriebe 
Nind  htiiteri'iiHiiiiU'r<;i'HehlUt6t  und  erfordern  xiiMaiiimon 
bei  voller  'rmireiunlil  1000  Volt;  normal  beträjj'  d'" 
hScbüte  Tourenzahl  110  in  der  Minute,  miltelH  eine«) 
beaonderen  Hebels  kann  dieser  Wort  in  den  letzten 
Kalibern,  «»  entsprechend  geringere  Drehmoincnto 
•rtwderikli  afaid,  bia  asf  150  In  der  Miaute  erbAbt 
werden.  Die  axtale  iJliig«  dteeer  Antrfeb«  anegebiteS- 
Hdl  Wi  llenKtOmpfe  betr«;;t  C200  mm.  mit  zwei  Wellen- 
atOmpfen  voti  Je  400  mm  Länge  7U00  mm;  die  zwei 

durch  Kuppelflansebe  TerboBdeaen  MolerweUea  eind 

dreimal  (gelagert. 

I>  r  <'inc  Antrieb  ist  aaf  der  einen  Seite  direkt 
gekuppelt  mit  einer  Paasnnatrecke  mit  vier  WaU- 
gerOsten  Ton  je  750  mm  WalzendurrhmeKMor,  aaf  der 
andern  äcito  treibt  dereelbe  mittels  Vorgelege  1 : 2 
ein  Vorblockgerflst  tob  950  mm  Watzendorebmoeser 
an.  Birtcko  bi»  «u  3  t  werden  auf  dem  HlocktrerÜHt 
vorgewalzt  und  Hodann  auf  tlor  Kan.-iDriMtrecke  /n  Trä- 
gern.  Schienen  usw.  weiterverarbeitet.  OieHcr  .\ntrioli  int 
vor  ciniirer  Zeit  in  Betrieb  (fewetzt  worden  und  hat  vom 
erMten  Moment  an  gut  funktioniert;  die  vorkuninieriden 
Drehmomente  haben  rlie  rirbtii.'«'  !>iiiu'n«i"nierung 
dioaes  Antrielie«  bereite  erwienen. 

Der  sweite  Ucvorsiorantriob  aoll  auf  der  einen 
Holte  direkt  gekoppelt  worden  mit  einem  Universal» 
waltwerk  von  IhO  mm  DurehmeMaer  und  aof  der 
andern  Seite  mittel«  Vor;relet,'e8  1  :  2  antreiben :  eine 
( i riilililei'liNtrerke  vun  St;0  inin  Wal/en  iun  litMi  -.-^i-r 
und  iiiiii  ISrtllciilänjfe,  auli.  rili  iu  ein  l,iiiitli'^ih''H 

Tri.i.  ^llr  .lir-->  drei  Walzw.-iki-  ^,il!  der  Viitrii-Ii  2 
aliwerlmelnd  treiben.  Dieser  Antrieli  ist  ebenfallÄ  fnm 
Tertiär  montiert,  dflrfte  aber  erst  in  2  Iiis  \i  .Monaten, 
dorn  FortigHtellungstormin  der  sugehdrigen  WaUwerke 
neiHtt  Hilfamascbinen,  in  Betrieb  kommen. 

Jeder  der  awei  Aatriebe  hat  aelaen  eigenen  Jlgner- 
ITmformer  gleicher  Bauart,  wie  fBr  Hildogardehfltte 
in  „Stahl  und  Fiwen"  I9<tT  Nr.  4  (S.  12.'»)  beHehrieben, 
nur  betrfijrt  die  maviuwile  Titurenxalil  4  IS  in  der 
Minute  ije^enüber  'tT.'i  auf  li'-r  ililde;^-ard'  lnitte.  Mittels 
(toueraluint<ebalterH  kann  rinl'>iriiier  I  i'iitweder  An- 
trieb 1  oder  Antrieb  2  mit  Strom  versi)rs;en,  ebenso 
l'mformer  2  abwechselnd  sowohl  Antrieb  2  als  auch 
Antrieb  1.  Die  kombinierten  Anlasser  mit  autn- 
matiseher  Schlupfregelang  sind  nach  derselben,  in  der 
Anlage  nildegardobfltio  bewährten  Konstruktion, 
System  AK(J.,  ^'«baut. 

Jeder  HeverHierantrieb  mit  ziii,'eliörii,'erii  ,Tli.'ner- 
Umformi'i'  bat  heinen  b'-^iMideren  Krr>'::er- T inf,irii>er, 
System  .\F.<i.:  die  Wirkung,-  diene«  ljnili»riii«Ts  besteht 
tt.  a.  darin,  datl  trot^  HeluK'llater  Annlage  des  Steuer» 
hebele  eine  scbädliche  I  eberHohreitiiii::  de»<  jeweilig 
für  den  Antrieb  zugelaHitenen  maximalen  Dreh- 
momentes dnreh  Ungoscfaieklichkoit  des  MasolüniateB 
nicht  eintreten  kann,  d.  h.  der  Maximalantomat  kann 
nur  sehr  selten  (bei  zu  kalten  BIScken  oder  sonstigen 
Ausnabmeu)  zur  Wirkung  gelangen. 


IM«  Blaw^hiBr      lagiMiMirbMMt  im  ll«wT«rlu 

Fntsprechend  dem  Wunsche  de«  .Stiftern  ,\ndrew 
Carnegie  >;csfaltete  sieh  die  Kinwoihung  de«  großen 
IngenieurhauKes  in  New  York  am  16.  und  17.  April 
d.  J.  zu  einer  einfachen,  aber  eindruekHvollen  Feier. 
Bekanntlich  ist  dieses  von  Carnegie  mit  einem  Kosten- 
aufwand Ton  l'/t  Millionen  Dollar  eraiellto  QebAude, 
dessen  laBere  Ansicht  wir  nebenetelrand  Im  Bilde 
wiedeifeb«!  vad  Aber  deaMMi  iaaera  Anagestaltnng 
wir  bereit«  fHiher*  eingehend  Iterlehtet  haben,  Tor 
allem  für  dii>  Zwecke  der  vier  großen  Körperschaften, 
der  American  Sri  ict\  uf  .Mechanical  En>;ineerM,  de» 
Americim  liiMtilntc  of  M im ii^,-  1  !ni;ineers<,  de«  .Xmerican 
Institute  of  Electrical  Engineers  und  dos  Engineers 
Club,  bestimmt,  weiterhin  soll  es  aber  auch  soDstigen 
Veranstaltungen  und  Vcrsammlaagen  wiesenscbaft» 
lieber  und  technischer  Vereine  dfenea. 

Nach  dem  als  iSnleitnng  Toryatraganen  weihe- 
ToUen  Hlndelaehen  Ia'BO  arlUFnete  der  frflhere  Ter. 
sitzende  der  American  Societj  of  Mechanical  Kngi- 
neers,  Ch.  W.  Hunt,  die  Poler,  worauf  eine  Anmprachc 
dcH  Kev.  Ell«.  Everett  lldlc  folfjte.  Der  IViinident 
der  Vereiuifjten  Staaten  hatte  in  eiuem  Schreiben 
Heine  ( iliickw  i'innclie  zu  der  Eröffnung  dieHes  Mittel- 
punkten den  lni;enieurweHenK  übersaodt.  Ebenso  lagou 
(ilrickwunHcbadre^Hcn  von  dem  Prflaideaten  der  I{epu- 
blik  Mexiko  und  dem  OoneralgonTonraar  von  Kanada 
vor.  Alsdann  lieriebtete  der  Obmaaa  des  Haaeaos- 
schnsses,  Charles  P.  Scott,  in  llngerer  Rede  aber 
die  Entstehungsgeschichte  des  Bauwerks.  Er  erinnerte 
daran,  wie  Anfang  Fi'bruar  190.'?  Amlrow  Carnegie 
zwei  zu  ihm  geladenen  Vertretern  des  damals  schon 
Itestehenden  Ausschusses  zum  Bau  einen  Ingeniour- 
hauses die  Mitteilung  machte ,  1  Million  Dollar 
zur  Errichtung  eines  allen  Ansprflcben  genflgenden 

Emeinsamen  Gebiudes  an  geben,  falls  ein  braaeh- 
rer  Yoraehlag  gemacht  werae.  Hit  Fenereifer  wnrde 
sofort  von  dem  AasschaB  die  Rache  weiter  verfolgt, 
so  daß  bereits  nach  wenigen  Ta?en  mit  Carnegie, 
der  seine  Selienkun;:  auf  \'::  MilliiMii  ii  Pi'II'ir  .  rhölito, 
der  l'lan  feNti;elei:t  werden  kniiiitc.  Keiner  •^i  liiliierte 
die  V iel f.ielii'n  Fr.itceii,  die  lictrctr^i  der  ZweekmaBig- 
keit  der  Fiuriehtuiig  des  Haunes,  das  Fach  vereinen 
reiner  teidinischer  wie  Ingenieurvoreinigungen  wir^ 
sehaftlichor  Richtung  gleichzeitig  dienen  sollt«,  aa 
den  AusschuB  herantraten.  Er  kam  daaa  anf  den 
Wert  der  Inneren  Eiarichtung  des  Hanaea  and  nament- 
lich dpr  Bibliothek  zu  sprechen,  dem  „Warenhaus 
von  iinbczablbnrer  (iei-'d  -kraff  und  weitreii  liemlem 
Einfluß".  Ernt  die  Zukunft  werde  den  rictitii;e:i  \\  erl 
diener  Kiiumo  Hcluif/cn  lehren,  in  df m  ti  (■mu  ihuiern- 
den  .Andenken  die  Hronzebüsle  des  StifterM  aufgestellt 
sei.  Die  Ingenieurvereinigungen  geben  ein  Bdd  VOB 
der  Macht  des  Ingenieurs,  und  diese  wiederam  sei 
gmndlegend  für  unser  Zeitalter  geworden.  Das  gaass 
Oebiade  nnaeres  heutigen  Lebens  sei  gegrflndot  auf 
die  nenzeitliehen  Terfahrea  der  Nntzbarmaehung  der 
uns  von  der  Xatur  E:ebotenea  Stoffe  und  Kräfte;  es 
sei  aufsreriehtet  auf  den  Pundanienteu,  die  der  In- 
treiiieiir  y;elei;f  habe,  und  sei  tfiglich  abhänL'ii.'  von 
»einen  .Vrbeiteii  und  Verrichtungen.  Der  In;;enieur 
sei  der  Vermittler  von  Wohlstand  und  Frieden  icewesen 
und  werde  es  auch  fernerhin  bleiben;  denn  die  Eebens- 
kraft,  welche  die  Entwicklung  des  Ingenieurwesens 
in  der  Vergangenheit  angetrieben  habe,  sei  olue  Aaf- 
hSren  nnd  werde  aneh  in  Znknnft  nut  zunehmender 
StSrke  erhalten  bleiben.  Redner  fthrte  weiterhin  den 
Auaspruch  von  .lohn  Fritz  an,  nach  dem  dereinst  der 
Tag  kommen  wcnie.  da  mnn  diene  (iftlii-  <'urn.  ;,'ies 
als  eine  der  weisesten  und  nQtzlichstcn  unter  allen 
seinen  Schenkungen  preisen  werde. 

•  „Stahl  und  Eiseu"  1906  Nr.  3  SJ.  IIb. 
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Nunmehr  überreichte  der  Architekt  de»  FlaiisoM, 
Herbort  D.  Flitlo,  dein  R<>dner  dvn  SchlQ»Mcl  zu 
dem  0)<l>&ude,  der  ihn  dem  Voraitzend«n  der  ter- 
einigten  IngenienrTcrbände,  E.  B.  Olcott,  weiterKali. 
Der  SchlQBB«!  hat  einen  vorgoldoten,  reich  Terzierton 
OrifT,  auf  deMon  einer  Seite  hinter  einem  kleinen 
Quarzkristall  sich  eini|C:c  Körnchen  de«  ernten  im 
Jahre  1848  aus  kalifornischem  Hände  gewAHchenon 
Goldes  befinden. 

Nach  einer  kurzen  F.rwidcrung  OlcoitM  ergriff 
unter  großem  Beifall  der  Versarnntliing  Carnegie 
selbst  das  Wort  zu  einer  Anaprachi',  in  der  er  da*» 
einige  Zusaniinongohou  und  barnumisrhc  Wirken  aln 
Grund  für  die  amerikanischen  KrrungenHi'haften  an- 
führte. Kr  gedachte  der 
Tatsache,  daß  der  große 
Ausschuß  fflr  den  IlauK- 
bau  in  sAmtlichen  Punkten 
stets  einig  gewesen  sei. 
Alle  IngonieurTereinigun- 
gen  Amerikas  gt'h«iren 
eigentlich  zu  einer  Armee 
mit  dem  Hanpt)(uartier  in 
New  York. 

Ein  MunikstOck  folgte: 
aUdann  hielt  der  l'rHui- 
dent  der  Yale-Univorsität, 
Arthur  T.  II  a  d  I  o  >  . 
einen  Vortragflbcrdie  He- 
rufsideale  des  zwan- 
zigstenJahrhundcrts. 
Kedner  wies  darauf  hin, 
daß  es  vor  allem  der  In- 
genieur geweiten  (>ei,  der 
dem  19.  Jahrhundert  ein 
wesentlich  andercH  (ie- 
prAge  aufgedrückt  habe 
als  den  früheren.  Früher 
wurde  das  geistige  Loben 
eines  Landes  durch  Meine 
Theologen,  Juristen  und 
Aorzte  beherrscht,  äie  wa- 
ren der  Ueborlioforung  ge- 
treu die  gelehrten  Stünde, 
die  Berufe,  in  denen  tiefes 
Denken  nötig  war :  es 
waren  dies  die  BeschSfti- 
gungen,  in  denen  der  Mann 
wegen  seiner  GeistestStig- 
keit  geehrt  wurde.  Das 
19.  Jahrhundert  brachte 
darin  eine  Wandlung,  in- 
dem es  das  abstrakte  Den- 
ken in  andere  Bahnen 
lenkte,  auf  das  Feld  der 

konstruktiTcn  Tätigkeit;  die  Ingenieurwi^Kenschaft. 
früher  nur  ein  untergeordneter  Zvteig  der  KriegHkunst, 
bildet  jetzt  einen  belicrrschendcn  l-'aktnr  bei  der  .\u8- 
Qbung  jeder  KnnHtfertigkoit.  Doch  ein  wesentliche!» 
Gebiet  der  BorafspHlchtcn  bleibe  noch  m  erfüllen.  Ks 
genüge  nicht,  die  äpezialwiHsenHchaften  /u  kennen,  auf 
denen  die  AusQbnng  eines  Berufes  gegründet  Hei.  .Man 
müsse  auch  wissen,  welche  Dienste  ein  Beruf  dem 
öffentlichen  Leben  leisten  kßnne  und  welche  I'llichten 
er  dem  Gemeinwohl  schulde.  Nur  <iurcli  eine  solche 
Betätigung  könne  der  Ingenieur  wie  der  JuriHt,  .\rzt 
oder  sonst  ein  Mitglied  der  gebildeten  Kreise  sich 
zum  würdigen  Mitglied  seines  SlandeH  erheben. 

Am  Abend  des  Eröffnungstages  fand  ein  Empfang 
in  den  Terscbicdenen  KAumon  de»  Haukcs  statt, 
w Ahrend  der  folgende  Tag  dazu  diente,  die  Gliick- 
wünMche  und  Begrüßungen  von  mehr  nU  fUnf/ig 
amerikanischen  und  fremden  InHtituten  und  Vereini- 
gungen entgegenzunehmen,  l'ntor  letzteren  fehlte 
auch  der  Verein   deutscher  F^isenhUttenleuio 


nicht,  indem  er  durch  sein  Mitglied,  Charles  Kirch- 
hof f- New  Vork.  den  bekannten  Kedakteur  des  „Iron 
Age',  eine  von  dem  Düsseldorfer  .Maler  Ad.  Lins 
künstlerisch  ausgeführte  Adresne  überreichen  ließ. 

Noch  anzuführen  ist  die  Verleihung  der  goldenen 
John  Kritx-Medaille  an  Alexander  Graham 
Boll,  den  früheren  Vorsitzenden  des  American  In- 
stitute of  Electrical  Kngineera.  ('.  G. 

Verauche  Ubor  dio  Verwendung  ron  Teerölen 
xnin  Betriebe  den  IlieHnlmotorA. * 

Die  deutsche  Erzeugung  an  Teerölen,  Moweit  sie 
als  Motorentreiböle  in  Betracht  kommen,  beträgt 
jAhrlicb    rund    40000  kg    Brannkohlonteeröle  und 

84  0011  kg  Sleinkohlenteor- 

  öle.  Erstere  kommen  zum 

Preise  von  AO  .4  bis  110.^ 
für  100  kg  auf  den  Markt, 
letztere  schwanken  zwi- 
schen '25  c4  und  ."SO  Ut 
für  100  kg. 

Nachdem  durch  eine  .\n- 
/.ahl  Versuche  festgestellt 
worden  war,  daß  Braun- 
kiililenteen'ile  im  Diesel- 
motor im  allgemeinen 
ohne  Anstand  verwendbar, 
.Steinkohleuteeröle  aber 
bei  der  normalen  Aus- 
führungNform  der  .Mn- 
Hchinc  und  bei  gewöhn- 
lichem Betrieb  unbrauch- 
bar itind,  wird  in  erster 
Linie  die  Frage  unter- 
sucht, welche  Gründe  die 
Verwendbarkeit  bezw.  Un- 
brauchbarkeit  eines  Treiln 
üles  bedingen. 

Zu  diesem  Zwecke  wer- 
den 26  verschiedene  Oele 
in  ihren  physikal.-chem. 
Eigenschaften  miteinan- 
der verglichen ;  dabei  er- 
gibt sich  folgendeH:  Die 
Werte:  spez.  Gew.,  Vieko- 
sitHt,  Flammpunkt,  Bronn- 
punkt und  Heizwert  sind 
für  die  Beurteilung  der 
Brauchbarkeit  eines  Ucles 
belanglos.  Von  grund- 
legender Bedeutung  ist 
dagegen  die  Klementar- 
analyse;  das  aus  derselben 
berechnete  Verhältnis  der 
absoluten  Volumina  II  :  (' 
gibt  einen  dentlicben  Maßsta)»  für  die  tiüte  eines  Gelee. 
H  :  ('  >  l,H9  bis  zu  2  (Petroleum  N,2";(i  II,  «5,1  >  C)  be- 
zeichnet das  (tehiet  der  brauchbaren  Oele,  ein  kleineres 
Atom  Verhältnis  als  1,39  Ifittt  auf  ein  nicht  verwend- 
bares Oel  schließen.  Der  innere  Grund  ist  der,  daß 
in  dem  einen  Falle  die  wasserstoffsrnten  aromatischen 
KohlenwaHrterstoffe  mit  ringförmigen  schwer  spreng- 
baron  Verbindungen  vorherrschen,  wÄhreml  im  Falle 
eines  größeren  Volumen verh.lltnisses  das  Gel  zum 
größten  Teile  ans  .Molekeln  der  wasserstoffreichen 
Fettkohlenwasserstoffo  mit  leicht  zerfallenden  ketten- 
förmigen Bindungen  besteht. 

Ferner  wurde  das  Vorhalten  der  Oele  bei  hohen 
Drücken  und  hohen  Tonipernturen  in  der  Bombe 
untersucht.    Dabei  zeigte  hIcIi,  daß  bei  den  guten 

•  Referat  de«  Verfassers  nach  »einer  in  der  „Zeit- 
«cbrift  des  Vereines  deutrtcher  Ingenieure*  190"  Nr.  10 
8.  t>13  u.  ff.  unter  gleiebem  Titel  erschienenen  Ab- 
handlung. 
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m  Stebl  und  Biaen. 


Oelen  leichter  i'iiu'  I>i«M«(zi«tioii,  »'iiie  <  »dtraalfildunj;, 
eintrat,  wfibreml  HtiMnkohleiiti'iTnlc  zu  liii  ^rr  Ocli;»«- 
bildang  längerer  Zeit  oder  einer  griilieri'n  Wärme- 
mfabr  bodurftt-n.  Die  Oolgaiibildong  int  aUo  auch 
vm  «itocbeideodein  EiofluB  für  die  Solbstifladung  und 
TwbMiUMiic  ton  Osten  im  Motor.  Ea  ergibt  liob 
weitorbin  Uemu  dw  SeUaB,  4mB  bei  nUen  FMMig> 
keitemotoren  llberhsapt  trar  zwei  Arbeftewefaeii  za 
iinttTHchi'iili'ii  Hind:  n)  dit-  di"j  (il'irliilriiikmotor-i 
(I»icHi'l.  f la!»''lwaiuli'r  u.  n.l,  «jt'kriin/i'n'ljin't  dadurch, 
dnti  ^^Hri  Oel  im  .\ iigi  iililM  k  di'o  'rDtjuaiktrH  cin- 
gi'8pritzt  und  daÜ  ohne  künstliche  Ziindung  nofurt 
durch  Oelf^aBbildun^,'  die  Verbronnung  eingeleiti  t  uird; 
b)  di(>  dRr  Kxplu»ion«motoren,  bei  denen,  ohne  d«ß 
eine  <  tel^ABbilduDg:  nStig  ist,  ein  Gemisch  von  Oel- 
diunpt  und  Laft  IdlBetUeh  nir  Entsfiadnag  ga- 
bnunt  wird. 

Sollen  alMo  Steinkohl<>ntoerrile  im  Motor  ?.ar  Ver- 
brennung kommen,  ho  ii»t  diucu  entweder  eine  sehr 


n.  Jahrf  .  Nr.  SS. 


kräftige  FrwHmunif;  dr»  VerbrennungfiruuiiieH  nötip, 
um  die  <>oljj««4liildutijf  zu  liii«<lil(iiriiiri'n,  oder  e«  ist 
unter  Verzicht  aaf  die  <  >fl(^'HHhildung  und  die  Selbst* 
zQndung  eine  AnnMlf  "")^  an  die  Arbeitsweise  der 
Expioeionimotoren  la  erstreben.        Paul  Biq^peL 

Frachtilnd(»mngeB. 

Die  Königliche  Cisenhahndirektion  Krfurt  macht 
bekannt,*  daß  mit  dem  1.  Juni  d.  J.  im  Ausnahine- 
torife  9  fOr  Eieen  nnd  8uU  dee  Spesialtarifee  U 
im  Terltebr  von  den  lelbriBgieoh-lBxembiiripeeheo 
Vemandstetionen  n««fa  Stationen  dee  Eieenlwbn- 
dircktioDsbozirlces  Berlin  ermtBigte  FraefataAtxe  in 
Kraft  treten.  Nähere  AnolEnnft  geben  die  betailigtaa 
Abfertigungsstollen. 


*  ,/eitun>;  de»  Vereint  dentoobor  BiawibnhnTei^ 
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Bflcherschau. 


Di0  Twknik  d«r  LagtmfSrdenmg  einst  «nd  jettt. 

Eine  Stmlir  üIkt  il'u'.  Entwicklniiu'  iltT  Tfi-lio- 
maschinen  und  ihren  Einfluß  auf  Wirtscliafte- 
leben  und  Kaltnrgesehiehie  von  Kanmerer- 
Oiarlottenburg.'   München  und  Berlin  1907, 

R.  ()l(lcn)>oiirpr.    Cu-h.  12  - 

Die  Gründung  und  Einweihung  dos  MusoDiii-t  von 
Meisterwerken  der  NatarwisscnHchaft  nnd  Tei  imik  iti 
MOncfaen  hat  wohl  In  manchem  Ingenieur  mehr  eis 
bishar  daa  Interaaie  f&r  die  OeaeUobte  der  Teebnik 
wachgerufen,  nnd  ea  iat  mir  daher  eine  besondere 
Frende,  hento  in  der  vorliegenden  Arbeit  ein  Bnch  emp- 
fehlen zu  köntii'ii,  <\i\n  Avil  Kntwick!ungH);ang  einer 
unserer  älteHtin  Ma!<chiiii'ii!,'fttt»nt;en.  der  llebe- 
inAHcbineii,  si  lnldert.  ProfffMor  K  a  ni  ni  e  r  e  r  Imt  in 
dietieiii  Werk  ven  irl.  \mim  iiher  die  Hebe/,<'uj;e  in 
alten  und  neuen  Si  lirifteii  verstreut  zu  finden  war, 
nnd  das  Ganze  in  Nolcb  abgerundeter  Form  wieder- 
gegelMn,  dafi  auch  das  Bekannte  dardi  die  vergld* 
ehende  ZiiianunenataUang  neuen  Wert  gewinnt. 
Wenngleich  in  dieser  Geeebiebte  der  Hebemaaefainen, 
die  bis  in  die  Neuzeit  verfolgt  ist,  vielleicht  noch 
manches  intere)<»ante  Stück  fehlen  mag,  ilic  anschnu- 
liche  Darstellung  macht  e«  kaum  frihihiir.  1  iiii  «it 
das  Buch  als  Fachmann  geriietU,  otaunt  immer  wieder 
Ober  den  erlinderiechen  (ieist  eines  Leonardo  da 
Vinei  oder  eines  Marinnu.-«  .FakobuN  aus  Bienna,  die 
in  der  Tat»  ihrer  Zi  it  v«rauHeilend,  damals  schon  er- 
kannten, WM  Urnen  im  Laufe  der  Jahrhnnderta  und 
oft  aneh  beute  erat  nacherfunden  worden  ist. 

Die  Einteilung  dos  Buches  paßt  «ich  sehr  glfick- 
licii  auch  dem  VerntÄndni»  dew  I,aien  an,  da  "'h'.  ro- 
weit  atie;Mn(,'i}j.  nach  Anwi  ndiin)i:h;,'i  |iiclcri  <  rfiil:,'t  ihl. 
Ho  wird  ?..  Ii.  der  Bergiiiaun  in  dem  KH|iitel  .LaHten- 
fördorung  im  Bergbau"  eine  in  Hieb  abgerundete 
(ieticbicbte  der  l'ördermascbinen  finden,  ohne  daß  er 
durch  HeKchrcibungen  TOa  Maschinen,  die  »einem 
Interesse  ferner  liegen,  unterbrochen  und  geatört 
wird.  Von  den  vier  Hauptabaehnitten :  I.  ITeberbÜelc 
Ober  die  Geschichte  der  Hebemaschinen ;  II.  Die  Hebe- 
maschinen der  Antike  und  des  3Iittclalters;  III.  Die 
Hebemaschinen  der  Ncn/cit;  IV.  Uückhlick  auf  die 
Kntwickluni;  der  Ilcliein/iHchinen  im  1',».  .lahrhun- 
dert,  tliirfte  die  IntiTcintcilun);  den  dritten  Ab- 
schiiitteH  am  besten  Aufttchhili  iii'er  die  UeicbbaUig- 
keit  dcd  Buehoit  geben.  In  >li>  -rin  Kii|iitel  behandMt 
der  Verfasser  in  für  aich  abgescbloesanen  Aafflilian : 
A..  Die  Laatenfiirderung  im  Bergbau;  B.  Die  Uebe- 
maachinen  im  HQttenwerk;  ('.  Massentransport  in 
llafenanlagen ;    D.    Lastenbewegung    in  Werften; 


E.  Hebemaschinen  an  Bord;  F.  Hchilbbobewerke. 
Die  einaelaen  Abaobnitte  aoUieBt  KamrooMr  mit 
einem  BHefce  fai  die  Znknnfl  nnd  verleugnet  im  letarten 
Abschnitte  aneb  den  dotierenden  Professor  nicht,  da 
nach  einer  Kritik  der  bisher  aaagefflhrten  Hebewerke, 
nicht  zum  Schaden  des  rorlicgcnden  Buchen,  auch  ein 
neues  l'rojekt  des  VerfasserH  für  ein  Schiffshebewerk 
aufgenommen  nnd  erläutert  ist,  welches  gewi^iser- 
maßen  eine  Schlußfolgerung  der  voraufgegangenen 
Kritik  bildet. 

Dam  elegaat  und  geaoJimackvoll  auegeatatteten 
BudM,  daa  ehe  intereeaante  Bereiebemng  der  teeh- 
nischen  Literatur  darstellt,  kann  man  eine  Verlmi- 
tnng  aneb  Ober  den  engen  Kreis  der  Facbgenoaian 
binaaa  nur  wünaalien.  FamI  Pieper, 

Bei  der  Reduktion  nind  nachstehende  Werke  ein» 
gegangen,  deren  Besprechung  vorbehalten  tdeibt: 
Adam,  Dr.  0eerg:    Die    Entnebtlung   ron  Fa- 
briken.   Eine  gewerbehygienische  Studie.  Auf  Yer^ 
aalasaung  de«  Vereins  der  deulMliMi  Tuxtavai^ 
edelBagabiduatria.  Mit  einer  Tahdle.  Bnmaaebweig 
1907,  Friedrieb  Tieweg  ft  Sohn.  2JS, 
Gfwfrbeordnunq  für  dm  Dtuttcke  ReiÄ.    Berlin  8. 

t!)04,  L.  Schwarz  &  Comp.  1.*. 
llnherhiniln  f  'nletrichlshriefe  fi"'  S,  I/i\!.ttuiliiim 

der  englischen  Sprache.  Mit  der  Ausspraehebezeich- 
nnng  des  Weltlantschriftvereins  (Asaooiation  Fbon^ 
tique  Internationale),  herausgegeben  von  Professor 
Dr.  T  h  i  e  r  g  c  n.  Brief  1 1  bis  16.  Leipug-R, 
£.  Haberiand.  Je  0,76.«.  (Dae  Werk  wird  voll» 
fltlndig  in  xwet  Korten  n  je  SO  Briefen;  Preia 

lies  Kursus  in  Leinenmappe  15 
Huherhind»  Unterrichinbriefe  für  da»  Sflbatutudium 
dfr  frnnziifijirhin  Sjinuhr.  .Mit  der  .Vussprache- 
hezeicbnung  des  Weltlautschriftverein«  (Association 
Fhonetique  Internationale),  herauegegeben  von 
Koktor  H.  Michaelia  und  l'rof.  Dr.  1'.  l'assy. 
Brief  11  bis  15.  Leipzig-K.,  K.  Haberiand.  Je 
0,76 .4t,  (Daa  Werk  wird  vollatAndig  in  awei  Kursen 
an  je  SO  Briefen;  Preia  dea  Knrana  in  Leinen- 
mappo  15.4.) 

Mayer,  J.  K.,  liii;enipur:  Mathematik  für  Techniker. 
Gemeinverständliches  Lehrbuch  ilcr  Mntlu  nifttik  für 
Mittelschüler  sowie  besonders  für  den  Selbstunter- 
richt, -i.  Bund:  ( i li^icliuii^'eri  ersten  Grades  mit 
einer  und  nielirercn  Unbekannten.  Testgleichungen. 
—  4.  Band:  C^iadratische  Gleichungen  mit  einer 
und  mehreren  Unbekannten.  Textgleichnngon.  Es- 

Sonential-  und  logaritbmiaebe  Oleidinngea.  Un- 
estimmte  Gleichungen  I.  und  IL  Grades.  Leipzig 
1906  bezw.  1 907,  Moritz  Schäfer.  1,60  Jt  bexw.  3,20ur. 
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Nachrichten  vom  Eisenmarkte  —  Industrielle  Rundschau. 


Die  Lage  de«  Bohel»enffeschärte».  —  Auf  dem 
d««ttehen  Mwkte  bllt  die  KiiAppheil  ia  £olt»ia«a  bei 
aaTenaindert  ttarkra  Abrufen  aa.  Wie  bereila  In 

letzten  Berichte  erwllut,  eind  sowohl  in  OieBereiroh- 
eison,  ah  encb  in  Paddel-  und  fltahleiiien  nnd  nener- 

din^H  aucli  in  ThoimiHritii  n  gjrolJe  Vi  -kü-ifr  zur  läefo- 
rung  im  iweiten  Hiilltjahrc  11*07  getätigt  worden,  »o 
daß  ein  sehr  erhcblii  her  'l't  tl  dur  Bneagnag  dieeea 
ZeitraumoB  bereit«  verHi  hloBtion  int. 

Ueber  deo  cnglitiohcn  Markt  wird  unH  uutertn 
25.  d.  M.  berichtet:  Dm  Aobeiaengeech&ft  iat  ziemlich 
•tili,  aber  der  Tereand  eMna,  aad  die  'VTarraiillageF 
oebineii  eehnellor  ab  als  lUTor.  'Warrant!  gaben  nach, 
Iwteerten  sich  ^eHtorn  jadoch  ein  wenig.  Teraehtffnngen 
auB  Conniil»  Lagern  werden  dadurch  crhelilirli  ver- 
teuert, dilti  die  .Mcn;,'en,  um  SchlffnlleffOjri'liliT  /.u  m  t- 
meiden.  violfaoli  zunüchiit  um  h  ninJi-ren  Werften  (ge- 
liefert werden.  Kine  Aeiideruug  hierin  itit  er^tt  zu 
erwarten,  wenn  die  Auiifnlir  nach  Amerika  nachläßt. 
Fär  Sommer  and  Herbat  iat  wenig  Kauflust.  Diu 
HInatitpreiee  liad  Infolge  itarken  Rfick^angeH  der 
Cnrnberiaad-Lagar  jMlIagen.  Heatige  Frei»  aind  ab 
Werk  Nr.  8  CKlf.  B.  eb  61/6  d,  Himatit  in  gleichen 
>feiii;en  I,  2,  3:  kIi  '^l  ti  d  netto  Kusine.  IIieHif;n 
Warrant«  Nr.  ',\  sind  iw  all  60,8'/»  d  ^fesiicht.  la  den 
Warrantlagern  hier  befinden  aiirh  :  34.%  322  tona,  dar- 
unter 332  275  touH  Nr.  3  und  12^94  tonn  Htandard- 
Qualitftten.  Abnahme  seit  Ende  vorig>Mi  Monat« 
55509  toB».  VerechUfongen  etwa  124000  toni,  da« 
int  laad  18000  ton  weniger  ale  im  AprO. 

Stahlwerks  -  Verbund.  —  In  der  am  24.  d.  M. 
abgehaltenen  HauptverBammlnng  der  Stahl- 
werksbeaitzer  wurde  der  Verkauf  Ton  IlallMeng 
für  dae  dritte  Vierteljahr  sn  den  biabertgen  Preieen 
nnd  Bedingnogen  freigegeben ;  AnefnbmrgOtnBg  wird 
in  Anbetracht  der  hohen  AualandapreiHe,  die  dielnlaiidl* 
prciae  zum  Toll  übertreffen,  nicht  gewährt. 

Ueber  die  OeschäftHlaj;!'  wurde  foljjendeK  berichtet: 
Der  Abruf  in  Halbzoutr  von  Heiten  ile»  IiilnndeH  int 
l'ortffeHetit  sehr  lobhaft  und  kunn  nii  ht  in  i^llen  Kiillen 
befriedigt  werden.  Die  nach  der  Verliinfcerung  dea 
Verbände!  sahireich  einlaufenden  Anfragen  wegen 
Lieferang  im  dritten  Vierteljahre  abersteigen  die  bis- 
berigea  Besüge  erheblich.  Der  Ausfuhrmarkt  liegt 
gi«t5tf«iiajit^  beaoBden  in  flaglaod,  do«b  biU  aieb  die 
TerkanfsUttigkeit  dee  Yerbaadee  an*  den  bekannten 
Orflnden  in  den  engsten  Orenzen.  -  InKisenbahn- 
m  a  t  e  r  I  n  I  i^t  das  (ieMchäft  nach  wie  vor  Hehr  günstig. 
l>i>'  vorlin^^fMiiien  Arbeitsmengen  überHteigendie  Beteili- 
gung der  Werke  beträchtlich.  In  acliweren  8cbieDen  nnd 
Schwellen  wurden  Ton  einer  weiteren  Anzahl  deutscher 
Bahnen  Auftragslieferungen  aufgegeben.  Das  bisher 
eobr  gute  Oeschftft  In  Billenschienen  hielt  sich  auf 
der  Hohe  der  TormOMl«.  I>aa  Oeeebift  in  Urnben- 
md  Ftldbahnaddeoeii,  fai  dem  tot  der  Emenemng 
dee  Verbandes  grfiBere  Ruhe  hermchte,  iat  eeik  dem 
1.  Mai  wieder  sehr  lebhaft  geworden  uml  der  Eingang 
von  Auftn'i^'eii  und  S)n/i}ik(itionen  it*t  »ehr  gut,  so 
daü  die  Werke  /.um  l'eil  l.iefiTfrihten  hin  zu  neun 
Monaten  verlangen  mÜBsen.  Vom  .\uHlande  wurde 
eine  Anzahl  Aufträge  in  schweren  ^^chienen  und 
Schwollen,  Rillenschienea  «ad  leichten  Schienen  an 

Enteo  Preiaen  hereingeoMDUMB,  VDd  weitere  Oesehifte 
Ittea  abfMebloeam  werden  kSonen,  wenn  die  Werke 
in  der  Lage  wlren,  die  Yorgeecliriebonen  Lieferfristen 
einzuhalten.  —  Im  Forme isengeschSfte  i»t  seit  der 
F.rneuerung  des  Verbandes  eine  regere  Kauflust  her- 
vorgetreten, und  es  ist  zu  erwarten,  dal!  Am  regel- 
mtlßige  (loKchäft  nach  Erledigung  <ler  iliiniiierfrnge 
In  noch  grOfterem  Umfange  wieder  eintritt,  besonders 
die  ana  de«  bobea  OMdataade  gnneit  rieb 


ergebenden  Schwierigkdteil  Bachlassen.  Im  .\uMlande 
hat  die  Verbandiemeuerang  ebenfalls  belebend  auf 
da«  Oeeebift  eingewirkt,  aad  die  Nachfrage  nach 
FormeleeB  iet  gnt,  namentlich  1b  OreBbritaanieB.  Der 
saraeit  forllegende  Auftragsbestand  aiobert  dm  Ferm- 
ciscnwerken  ToUe  Boschäfti^ruMi,'  für  vier  Monate.  Der 
ApriUYurHand  Huwubl  in  Kornieixeii  wie  in  Oberbau- 
material  hiitte  uinfan^'n  i>  h.  r  -i  in  krinncn,  wenn  nicht 
der  unerträglich  gewordene  Wa^jenmaugei,  besonders 
in  laoge«  wagen,  hemmend  eingewirkt  bitte. 

IvnuA  dM  8teM««rl»*T«rfeBBde!i  im  April 
1M7.  —  Der  Versand  des  Stahlwerks  -  Verbandes  in 
Produkten  A  betrug  im  BerichtHmonate  481  974  t  (Koh- 
stahlgewicht).  bleibt  also  hinter  dem  Märzversande 
\\m  (60HC81  tl  um  2U707  t  oder  5,25  o/„  zurück, 
abertrüft  jedoch  den  ApriUenand  dee  Vorjahrea 
(464IU9 1)  mm  174»  t  oder  8,76  «Jb. 

Versandt  wurden  im  April:  an  Halblang  142816  t 
gegen  147944  t  im  Min  d.  J.  und  153  891  t  im  AprH 
l'.KIC,  an  lÜKenlirtliMiiiHteriiil  173  213  t  gegen  208  262  1 
im  März  d.  .J.  und  147  OUO  t  im  April  190«t  und  an 
Formoison  16»;24.i  t  gegen  152  475  t  im  -Mär/,  d.  J. 
und  163  6G8  t  im  April  v.  J.  Der  April  Versand  war 
somit  in  Halbzeug  um  5428  t  und  in  Eisenbabn- 
material  um  85049  t  niedriger,  inFormeiaen  dagegen 
um  18  770  t  hfiber  ala  im  Vormonate.  QegenfilMr 
dem  gleielieB  Monate  dee  Vorjabree  wnrden  an  Haen- 
(»bnmaterial  26218  t  und  an  Pormeiaen  2577  t  mehr, 
an  Halbzeug  jedoch  1  1  375  t  wenik'or  vernandt.  Der 
verbaltni«mäUige  .\nteil  de»  InliindcH  »ii  ilem  Uesamt- 
versande  von  llalh/eug  war  um  je  "  I  ,,  liöher  «la  im 
April  190G  und  1905  and  um  14     höher  als  im  April  1904. 

Auf  die  einzelnen  Monate  verteilt  aieb  dar  Ver» 
eand  folgendermaBen : 


KbcnlMbo- 


1*0« 


t  t  I  t 

153  891  147  000  163  668  404  559 
158  947    179  190    184  431    522  571 


April .  . 
Mai  .  . 

Jnai  ....  18«  869  148 167  176  457  481  493 

Jnll   145  668  U8W1  180976  M6864 

Augnst.  .  .  147  884  146  864  168919  477 65T 

September  138  280  148  528  166  669  448  477 

Oktober...  1.')S2«4  170  1174  166  303  501  561 

November.  150  U77  181  331  151  385  482  793 

148008  176144  181  878  449096 


Jannar  .  .  154816  188886  148870  489671 

Febmar..  141  347  IMUl  194808  449904 

Män....  147944  208262  162476  608  681 

April....  142516  17921»  180246  481  974 

BwrfbAa  ud  M«UllT«r«ri»«ltBBg  ia  Chile 
1906.  —  HierSber  entnehmen  wir  einem  Beriebte  dee 

KaiHerlichen  (leneralkonaulates  in  Valparaiso*  fol- 
gende Einzelheiten:  Der  einheiniiache  Kohlen- 
bergbau Chile»,  für  di-n  in  Santi;iL;i>  im  .hilire  1906 
eine  neue  tie«ell»('haft,  die  „( 'iimpaiun  ( '»rlmnifera 
de  Carampangue",  mit  einem  Kupital  von  löOuoDO/ 
\  {  $  =  etwa  2  .*•*)  gebildet  worden  ist,  litt  sehr 
unter  dem  Arbeitermangel,  da  die  Arbeiter  durch 
hohe  Löhne  nach  dem  Norden  gelockt  wurden.  Die 
KtUenflfdemng  der  „Oompaftia  Explotadora  de  Lota 
j  CorOBel«  betrag  im  Berichtsjahre  400000  t.  Nabean 
dae  Doppelte  des  im  Lande  Gewonnenen  muBte  snr 
Deckung  de«  Boilarfe»,  namentlich  au»  .XuMt-ralien, 
«ingefQhrt  werden.  Zum  t;r<il!en  Xacbteile  der  In- 
dustrie und  der  Eisenbabnver«  iiltun;;  trat  ein  auller- 
ordontlirh  fühlbarer  .Mangel  an  Kohlen  ein,  so  daß  eine 

*  .Nachrichten  f.  Handel  u.  Industrie*'  1907  Nr.  51. 
**  Der  Kare  eehwankt  erbeblieb. 
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erhoblicho  l'reiii8U<if;<«ruiif;  erfulg-ti«  und  din  Tontu' 
•nglUchcr  und  auHtraliacbor  Kohle  am  JabrcBBchluB 
tan  65  /,  chilenische  Kohle  mit  50  /  bezahlt  werden 
mnUte.  Far  du  KoUMgeachlft,  twioiidwa  fftr  die 
Yertratnng  der  Loto^eieOeeheflt,  tat  in  yalparaleo 
mit  ••inem  Kapita!  von  300  000  /  die  ,Soci<>d«(l  Mari- 
tima y  Comercial"  pcgrQndt't  worden.  —  IHc  von 
dem  Hauho  Si  hni'idiT  in  Crcu-'Dt  ^t-hiidi-te  Akticn- 
ITOftfllHcliaft  für  (iic  Krrirhtunj,'  «'ineti  E  i  h  c  n  w  <>  r  k  «•  » 
in  Siiilctiilt',  „IlaiitH  Fourneaux,  forgea  et  acieri«-«  du 
rbili",  l><'al)8icbtigt,  die  Falirik  bei  Puerto  Montt  an- 
zulegen, und  hat  Imreita  lOOOOba  Wald  fOr  ditt 
winnuiig  dea  Fe«eraBnmeteri«U  AberwieMB  erheUen. 
Wegen  dee  fttr  die  Fabrik  In  Anteiebt  genommeBea 
ChimdeUlekeH  sind  jedoch  Ei^entumsstroititj^koiton  cnt- 
atanden.  Da  Holz  zur  Feuerung  l>(>nutzt  wt-rdi'u  »oll, 
rto  hofft  man  auf  ein«-  holit-  Oilte  der  Kahrikatf.  Der 
WiL>duraun>au  von  Valparnioo  hat  (Iii-  Hinfuhr  von 
eisernem  Kaumaterial  iTräiji'rn  und  dcrtcl.)  natürlich 
■ehr  geHteipert.  -  Wolframerz  int  im  BerichtH- 
jahre  in  Chile  entdeckt  worden,  es  nteht  jedoch  noch 
niehi  (oett  ob  der  Abbau  lohDea  wSrda.  —  l>ia  lur 
AaebentaB^  de*  ▼orkommem  ven  Manifaners  ge- 

frladate  j,8ociedad  Explotadora  del  Xorte*  hat  nicht 
ie  Oenehmigunff  der  Regierung  erhalti>n,  da  das 
niitigi'  Aktienkapital  tiislirr  nicht  aufu'i'brm  ht  worden 
idt.  D«r  Utdialt  der  Erze  koII  im  Depurtetiietit  La 
Serena  48  bia  52  "u  betrap'ii.  -  W  e  i  Uli  I  e  r  Ii - 
abfilie  wurden  in  erheblichem  Matte,  auch  nach 
DentaeUaad,  aMgefUirt  —  Nacb  den  groBea  SM- 


lieben  trat  in  Valparaiso  ein  bedeutender  Bedarf  an 
Wellblech  ein,  den  die  durch  einen  bobeaZollge» 
BchStzto  ,Compania  Oalvanizadora  de  Hierro*  in  Laa 
Habaa  Iwi  Talparaieo  nicht  im  aatfeniteaten  an 
deelten  Temioehle.  Die  Slnfehr  iet  deehalb  ge- 
stiegen. Aneh  Deutseliland  bat  .Anstrengungen  gc- 
macbt ,  (teiui'  Waren  auf  den  Markt  7,n  bringen. 
ifiUiJO  HpaniNebe  Zentner  Welllileeii  führte  die 
Landi'H-.Xekt-rbaugesellHcbart  (Sueiodad  Naeioual  de 
Agricultura)  in  Santiago  ein  und  setzte  »ie  /um 
Selbstkostenpreise  ab.  i)ie  i'reise  stiegen  auf  12  bis 
1.)  ;f  für  den  spanischen  Zentner  (46  kg).  Ueblich 
iat  bei  WeUbleeb  in  Cbile  der  ei^^iacbe  Standard 
von  5,  6  and  8  Fat  Linge.  —  Der  Yerbraoeb  tob 
Riscnbabnmaterial  (auBer  Schwellen)  war  bei 
der  wenig  sorgfAltigon  Behandlung  des  Materials 
wiederum  recht  groß  und  die  Anschaifang  erlu  hlic  h  ; 
dennoch  genügte  ilas  rollende  .Material  bei  »eiti  iii 
nicht  dem  Bcdarfe.  (ie:;.  ii  .labresschluü  nind  I  ti>  1.'  k 
motiven  —  eine  .Anzahl  deutscher,  vier  von  der 
chilenischen  Fabrik  „Balfour,  Lyon  &  Co."  —  und 
81U  UaterwacBB  ^tabl,  >om  Teil  ron  der  „So- 
eidt^  Fraaeo-Belge*'  and  der  .Ungarischen  Waggon- 
fabrik* in  Raab,  bezogen  worden.  Für  die  Anlefang 
Ton  doppelten  und  dreifachen  Oeleleen  eollen  fn  der 
m'iehsten  Zeit  8800000  g  und  für  die  AnnihalTung 
von  Lokomotiven  '2f>('<>OoO  Howie  für  den  Ankauf 
von  (iiiterwagen  •Jf)(H)Oii  .v'  veraiM;^'iilit  werden.  Ferner 
werden  die  sinitlichen  Mctallbrüuken  der  Zcntralbahn 
wegen  Ihrer  Sehadbaftigkeit  n  emeaera  aeia. 
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Verein  deutscher  Eisenhüttenleute. 

Aendernngen  In  der  Mitgliederliste. 
Braun,  ila.r,  Oberingonicur,  DÜMSoldorf,  Ooibelslr.  9. 
Demburg,  H.,  Staatssekretär  des  Keichs-Knlonialamtit, 
Berlin. 

/VMridL  Oaear,  Rentner,  Wieebaden,  Victoriaatr.  45. 
HaOB,  Herbert,  Engineer,  Union  Tron  Werks  To., 

James  Flood  Building,  San  Franriico,  Kai..  V.  S.  K. 
Hehing,  Hfrm.,  Ingenieur,    ! •i>rtiniincl.    II nheiirtvliii r;;- 

rttralie  Uli 

flitlinndf,  Lii'lu  itj,  Helrieimdirektor  ili'r  ( ieln.'nktrelietit'r 
Her^'^serkx-Akt.-des.,  Hochöfen,  (ielüenkirclien  VI. 
Köppern,  I).  <'..   Teilhaber  der   Firma   Job.  Ileinr. 

Kripperii  (.V  ( 'o.,  Ii.  ni.  b.  IL,  UtUsoldurf. 
Kopia,       fietriebaleiter  der  Uocb5fen  in  Jorjewaki- 

Zawod,  SOdraSlaad. 
■KrUmmtr,  Oeh.  Rergrat,  Oanatbal  a.  iL 
Lahayf,  ff.,  Dipl.-Ing.,  Ragen  I.  W.,  Moltkestr.  8. 
Metlr,  Kiii.-f,  Hütteningenieur  der  Karbitier  Btahl- 

gußhütte,  Karbitz,  Böhmen. 
OelMner.  o.,  I>r.  phil.,  lageniear»  Dreadea-A.,  Berg^. 

■traße  31. 

Rahm,  Per  JS[/aliN«»v  Ingenienr,  Mnnktella,  bkUatana, 
Sobwedea. 

SehmUt,  F.,  Walawerkeebef  der  Weetfiliaehen  SttaU- 

wnrke.  Hiirlium,  Fürstenstr.  7. 


i'i-ilhardi,  Frits,   iu  Fa.  Veitbardt  A  Co.,    IC  Eaat- 

«heap,  Loiidoa  B.O. 

Neue  Mitglieder. 

Borghaus,  Heinrich,  Betriebeingenieur  der  .Moselhatte, 

Maiziüres  bei  Metz. 
&ckk»tH,  Oeorg,  Di|ilani-lBgeaiear  der  Mirkieehen 

Maaehlnenbao  •  Anstalt  Ludwig  Stnekenhols  k,.»Q^ 

Wetter  a.  d.  Kühr,  MÄrkiHchcstr.  23. 
J-jHtfelhiiril,  Armin,  Ingenieur,  in  Fa.  (  oilet  &.  Engal- 
bard Ii.  III  b.  H.,  WeriawBgBlaaeinaenlabril^  Ofea- 

bach  a.  M. 

Greiiitr,  Fritz,  Oberingenieur  der  Maschinenfabrik 
Ettlingen  in  Eßlingen  und  (i.  Kuhn,  O.  m.  b.  H., 
Stuttgart-Berg,  Stuttgart,  liackstr.  41. 

Haverbumpff  Otto,  kaufm.  Direktor  dee  Stahlwerke 
Ueking  Akt-Oei.,  DSaaelderf,  AhnfeUetr.  70. 

Hering,  A.,  Ocneraldirektor,  Nflrnberg. 

Krau»,  Wilhelm,  Vertreter  der  Laagaeheder  Wala- 
werk und  Verzinkereien  Aktii^laa.,  BiiaB  a.  d.  Bahr, 
Frohnbauserstr.  IM. 

Htichwald,  F.rntt,  Inhaber  der  Fa.  J.  O.  Reiahwald, 
Siegen,  Kampenitr.  9. 

Weber,  Kari,  Weidenaa  aa  der  Sief,  Ohara  FHadrieb- 
etrafie  81. 

Wtitmann,  Dr.,  Sjrndikoe  der  Handelakaauaer  Dnia- 

burg,  Duiaburg-Rnbrort. 


Südwestdeutsch  -  Luxemburgische  Eisenhütte. 

Die  am  Sonntag,  den  9.  Juni  d.  J.,  In  Cuea>Bernkaatal  atattflndeade  Vcraamnlung  ist 
ala  fällige  Zuaanamealnmft,  an  der  ancli  die  Danen  teilnehmen,  gedacht 

Die  vorläufige  Festordnun^  umfaßt  folgende  Punkte: 

Abfahrt  von  Trier  nnittels  Sonderzugea  fegen  8'/*  Ubr  vormittags.  —  Ankunft  in  Bernkastel 
et««  nm  10'^  Uhr.  >~  Daseibat  geneimchaMIebes  Mfttagesieii  um  12^/«  Uhr  (Preis  des 
trockenen  Gedecks  3  Jl).  —  ROckAibrt  nach  Trier  ivischen  4  nnd  4'/i  Uhr. 
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FÜR  DAS  DEUTSCHE  EISENHÜTTENWESEN. 


Nr.  23. 


S.Juni  1907. 


27.  Jahrgang. 


Das  Richten  von  Eisenbahnschienen  im  kalten  und  warmen  Zustande. 


Von  Ingenieur  S.  von  Seh 

■HS  lAt  nicht  zu  leugnen,  daß  man  l>is  jetzt 
den  Nachteilen,   welche   das  Richten  der 
Schienen  im  kalten  Zustande  nach   sich  zieht, 
nicht    (fenug    Aufmerksamkeit    geschenkt  hat. 

Die  iTsacbe  des  Krummziehens  der  Eisenbahn- 
schienen wahrend  des  Erkaltens  ist  klar:  e.s  ist 
der  Mangel  an  Symmetrie  im  Profil  der  Vignolcs- 
schiene.  Die  beim  Erkalten  der  Schienen  auf- 
tretenden Erscheinungen  sind  durchaus  nicht 
einfache.     Die   Schiene    durchlauft   von  dem 


ukowski  in  St.  Petersbui-g. 

(Nachdruck  Tcrboi<-D.) 

w2lhrend  die  übrigen  Schienen  eine  Krümmung 
mit  dem  Kopf  nach  innen  zeigen.  In  der  Auf- 
nahme (  Abbild.  2),  die  1.')  Minuten  spater  er- 
folgte als  <lie  der  Abliild.  1,  haben  schon  alle 
Schienen  eine  mehr  oder  weniger  ausgesprochene 
Krümmung  mit  dem  Kopf  nach  innen;  .Ab- 
bildung 3.  eine  viertel  Stunde  sp.'Ucr  auf- 
genommen als  Aliitildung  2,  veranschaulicht  den 
Anfang  des  nächsten  Stadiums,  d.  h.  eine  Krüm- 
mung der  .Schiene  mit  dem  Kopf  nach  aul3en, 


Abbildung  1. 


Augenblick  des  Verla^sens  der  Sage  bis  zur 
Annahme  der  Biegung  mit  dem  .Schienenkopf 
nach  der  Inneu-seite  des  Bogens,  die  Iteiiu  Er- 
kalten erfolgt,  vier  Haupt-  und  drei  Zwischen- 
phasen —  im  ganzen  sieben  Phasen. 

Auf  einem  südrussischen  Werke  sind  Bo- 
oiiachtungen  über  die  Vorgänge  während  des 
Erkaltens  an  fünf  von  demselben  Stahlblock  her- 
rührenden Eisenl>ahnschienen  von  3(K2;l  kg  G»,»- 
wicht  f.  d.  lfd.  Meter  augestellt  worden.  Die 
erste  Phase  d.  Ii.  die  Krümmung  der  Schiene 
mit  dem  Kopf  nach  außen  konnte  nicht  photo- 
graphisch festgehalten  werden,  weil  diesi'lbe 
wahrend  des  Forlschlepiieus  der  Schiene  von 
der  Säge  stattfand;  die  folgenden  Phasen  sind 
auf  den  Abbildungen  sichtbar,  und  zwar  lälit 
sich  in  Abbild.  1  an  der  mittleren  Schiene  d.Hs 
l'ebergangsstadium  (gerade  Schiene)  beobachten, 

XXIITiT 


Abbildung  2. 

wobei  sich  die  3.  und  die  Schiene  noch  in 
dem  Ucbergangsstadium  (gerade  Schii^net  i»etin- 
den.  In  Abidld.  4,  Minuten  später  aufge- 
nommen als  .\i>bild.  8,  sieht  man  schon  bei  allen 
fünf  Schienen  eine  deutliche  Krümmung  mit  dem 
Kojif  nach  anlJen.  Von  den  auf  den  Fabrikhof 
gebrachten  Schienen  wurde  2  Stunden  nach  dem 
Schneiden  —  die  Schienen  waren  noch  warm  — 
eine  neue  Aufnahme  (Abbild.  5)  g»?macht,*  die 
das  folgende  und  letzte  St.idium  d.  h.  die  Krüm- 
mung mit  dtun  Kopf  nach  innen  verdeutlicht, 
woliei  aber  die  3.  und  die  r>.  Schiene  die  l'eber- 
gangsphase  durchlaufen,  d.  h.  noch  gerade  sind. 
Ab))ild.  6  stellt  die  Schienen  am  zweiten  Tage 
nach  der   vollständigen  Erkaltung  dar,  wobei 

*  Die  Äufnahnioii  6  und  6  aind  von  derddiiAuf- 
ii&bmen  1  bin  4  entgf^i'n^csetzten  8t<iti>  Kemacht  worden. 
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dieselben  wie  immer  mit  dem  Kopf  nach  innen 
(xekrQmmt  sind.  Diese  «ich  zweimal  wieder- 
holende Krümmung  steht  offenbar  im  Zimanunen- 
han^fi  mit  zwei  kritischen  Momenten  dos  Schicncn- 
fitahls. 

Ks  ist  klar,  daß  ein  Richten  der  Schienen 
im  kalten  Zustande  eine  Deformation  des  Ma- 
terials nach  sich  ziehen  muU,  denn  wenn  «lurch 
den  Druck  des  Stempels  der  Kichtpresse  eine 


I  St..  Li*  


Abbildung  3. 

elastische  Deformation  der  Schiene  erfolgen  würde, 
so  müßte  diese  nach  dem  Aufliören  des*  Druckes 
ihre  frühere  gekrümmte  Form  wieder  annehmen, 
d.  h.  krumm  bleiiten.  Einer  Deformation  unter- 
liegt aber  dabei  nicht  allein  da.s  Material,  sondern 
es  werden  auch  die  Vi-stifrkeitseijrensehaften  der 
•Schiene,  als  Trnger  aufgefaßt,  herabgemindert. 
Die  Deformation  crsterer  Art  ruft  im  Material 
ungleiche  Spannungen   hervor   und  verursacht 
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Abbildung^  4. 

eine  ungleichmäßige,  folglich  auch  eine  schnellere 
Abnutzung  der  Schiene.  Die  Deformation  letzterer 
Art  liewirkt.  daß  die  Festigkeit  der  Schiene 
geringer  ist.  als  sie  der  Berechnung  gemäß  sein 
müßte.  Die  Resultate  der  statischen  und  dynami- 
schen rntersuchungen  solcher  Schienen  werden 
ebenfalls  verschieden  sein,  je  nachdem  das  unter- 
suchte Stück  einer  kalt  gerichteten  oder  un- 
gerichteten Schiene  entnommen  wurde  und  je 
nachdem  der  Druck  des  Richtstempels  auf  den 
Kopf  oder  auf  den  Kuß  der  Schiene  ausgeübt 
wurde.  r>ie  Deformation  ninclit  sich  wahrend 
des  kalten  Richtens  durch  ein  charakteristisches 
Knistern  bemerkiiar.  wobei  von  der  Reriilinings- 


atelle  des  Stempels  der  Walzsinter  abfallt. 
Diese  Stellen  rosten  auch  schneller  und  sind 
schon  am  folgenden  Tage  nach  dem  Richten  am 
Kopfe  bezw.  an  dem  Fuß  der  Schiene  leicht  zu 
erkennen.  Unter  allen  Umstünden  bedeutet  das 
kalte  Richten  der  Schienen  einen  großen  Uebel- 
stand.  Ris  jetzt  suchte  man  demselben  ,abzu- 
helfen  durch  Vcrbesserungon  der  Methoden  des 
kalten  Richtens.  al)er  eine  radikale  Verbesserung 
kann  nur  durch  das  Richten  im  rotwarmen  Zu- 
stande erzielt  werden.  Man  hat  vorgeschlagen, 
die  noch  heißen  Schienen  in  Rollenrichtmaschinen 
oder  auf  Richtplatten  gerade  zu  richten,  aber  sie 
krümmten  sich  bei  dem  Erkalten  immer  wieder. 

Die  Beobachtung  der  auf  den  Kühlbetten 
liegenden  und  noch  nicht  erkalteten  Schienen  gibt 
einen  Fingerzeig,  welcher  Wog  zu  betreten  ist, 
um    zu    einem    rationellen    Richtverfahren  zu 


Abbildung  S. 


kommen.  Es  finden  sich  da  zwischen  den  mit 
dem  Kopf  nach  innen  gekrümmten  Schienen 
stets  solche,  die  schon  gerade  sind.  Bei  der 
Untersuchung  dieser  Ausnahmen  von  der  all- 
gemeinen Regel  findet  man  dann  jedesmal,  wenn 
die  Schienen  von  den  Arbeitern  seitwärts  und 
ruckweise  geschleppt  werden  und  sich  dabei 
Hindernisse  entgegenstellen,  daß  die  Schiene 
eine  Krümmung  mit  dem  Kopf  nach  außen 
erhält.  Eine  solche  Schiene  richtete  sich 
beim  Erkalten  selbst  gerade.  Dieses  ist 
auch  vollständig  erklärlich;  die  Innere  Arbeit, 
welche  beim  Erkalten  einer  geraden  Schiene  zur 
Krümmung  derselben  verwendet  wird,  dient  bei 
einer  mit  dem  Kopf  nach  außen  gekrümmten 
Schiene  zum  Gcraderichten  derselben.  Um  da- 
her eine  gerade  Schiene  zu  erhalten,  muß 
man  derselben  im  warmen  Zustande  ein'*  Krüm- 
mung von  einer  bestimmten  Pfeilhfihe  geben, 
deren  Grßße  von  dem  Profil  der  Schiene,  von 
der  Temperatur,  von  den  chemischen  und  physi- 
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kaliscben  Eigenschaften  (Ich  Stahls,  von  der 
SchnelHiLrkeit  de»  Erkalten»  usw.  abhiingig  sein 
wird.  Es  ist  sehr  schwer,  diese  Pfeilhiihe  fest- 
zustellen, und  die  Schiene  behalt  meist  eine 
geringe  Krümmung  nach  der  einen  oder  andern 
Seite.  Daher  kann  man  das  Richten  im  heißen 
Zustande  nicht  als  ein  endgültiges  betrachten, 
sondern  als  eine  .\rbeit.  welche  das  ({eraderirliteu 
im  kalten  Zustande  auf  das  geringste  Mali  ver- 
mindert. 

Das  heiße  Richten  der  Schienen  ist  auf 
einigen  Werken  der  Vereinigten  Staaten  .Ameri- 
kas* und  Rußlands  eingeführt.  Aus  Abbild.  7, 
welche  heiß  gerichtete  Schienen  eines  russischen 


Abbildung  6. 


Werkes  darstellt,  ersieht  man.  wie  geraile  die- 
selben dabei  werden,  und  wie  unbedeutend  das 
kalte  Nachrichten  derselben  sein  muß.  Es  sind 
mehrere  Methoden  de»  heißen  Richtens  der 
Schienen  bekannt,  aber  am  meisten  augewandt 
wird  eine  Vorrichtung  mit  drei  Walzen  Ulhnlich 
der  Vorrichtung  zum  Biegen  der  Bleche)  und 
einem  Segment  mit  bestimmter  Pfeilhöhe.  Eine 
solche  Vorrichtung  hat  auch  zum  Richten  der 
in  Abbild.  7  dargestellten  Schienen  gedient.  Es 
ist  beachtenswert,  daß  das  Richten  im  heißen 
Zustande  auf  russischen  Werken  eingeführt  wurde 
nicht  etwa  aus  wirtschaftlichen  oder  tthnlichen 
Gründen,  sondern  lediglich  um  bei  der  Abnahme 
der  Schienen,  die  vom  Russisclien  Staat  bestellt 
waren,  eine  zu  große  bleibende  Biegung  der 
Schienen  über  die  vorgeschriebene  zulassige 
Pfeilhöhe  zu  vermeiden. 

«  „Stahl  und  Eisen"  1901  Nr.  5  8.  223  and  1898 
Nr.  22  S.  1024. 


Aus  obigem  sind  folgende  Schlußfolgerungen 
zu  ziehen: 

1.  Das  Richten  der  frei  erkalteten  Schienen 
im  kalten  Zustande  wirkt  schädlich  auf  die 
Eigenschaften  derselben.  2.  Das  Richten  im 
heißen  Zustande  ersetzt  nicht  vollständig  das 
Naclirichten,  vermindert  aber  liedcutcnd  die 
schädliche  Wirkung,  welche  durch  das  alleinige 
Richten  im  kalten  Zustande  hervorgerufen  nird. 
3.  Die  Einführung  des  Richtens  im  heißen  Zu- 
stande ist  für  die  betreffenden  Werke  mit  keinen 
großen  Ausgaben  verbunden.  4.  Das  Richten  im 
heißen  Zustande  ist  wichtig  nicht  nur  für  die 
Lebensdauer  der  Scliienen  im  Eisenbahnbetriebe, 
sondern  Itedeutet  auch  für  die  Schienenwalzwerke 
eine  Ersparnis,  da  sich  die  Unkosten  für  das 
kalte  Richten  verringern  und  der  Ausschuß  liei 
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der  Abnahme  vermindert  wird.  r>.  Es  erscheint 
nach  dem  Gesagten  die  obligatorische  Einführung 
des  Richtens  von  Schienen  im  warmen  Zustande 
nicht  allein  leicht  ausführbar,  sondern  sogar 
erwünscht. 

Die  Frage  des  Richtens  der  Schienen  dürfte 
am  vorteilhaftesten  gelöst  werden  durch  Ver- 
wendung einer  kontinuierlichen  Richtmaschinc, 
ahnlich  der,  wie  sie  früher  schon  in  dieser  Zeit- 
schrift boschrielien  ist.*  Die  noch  rotwarmen 
Schienen  erhalten  bei  dem  Durchlaufen  dieser 
Maschine  eine  bestimmte  Durchldcgung  mit  dem 
Ko])f  nach  außen.  Die  sich  dann  von  selbst 
ziemlich  gerade  ziehenden  Schienen  werden  ganz 
gerade  gerichtet  in  einer  kontinuierlich  wirken- 
den, mit  Rollen  versehenen  Richtmascbine,  an 
Stelle  der  noch  jetzt  allgemein  gebräuchlichen, 
periodisch  durch  Druck  wirkenden  Maschinen. 
•  * 

*  ii^tahl  and  Eiaon  1904  Nr.  23  ä.  13U8. 
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Wenn  im  allgemeinen  auch  den  obigen  Aus- 

fiihruufren  beigestimmt  wenlen  kann,  so  möchten 
wir  docli  die  fünfte  Schlußfolgerung,  in  der  der 
Verfasser  die  obligatorisclie  EinfBhrung  des 
Richtens  von  Schienen  im  warmen  Zustande  als 
leicht  ausführbar  und  wiinschcnswort  bezeichnet, 
nicht  unwidersprochen  lassen.  Liegt  an  sidi 
eine  weitere  Ausdehnung  der  Abnahmevorscliriften. 
die  sich  in  ihrem  jetziiyren  Umfani,'e  durchaus 
bewährt  haben,  nicht  im  Interesse  der  Beteiligten, 
80  «raoheint  eine  Erweitening  denellMn  in  den 
oben  ntifreili'titi'f ("II  Sinne  kaum  durchführbar. 
Das  Warmrichtcu  von  Schienen  ist  n&mlicb  nur 
dann  mit  Erfolg  ausführbar,  wenn  die  Tem- 
peratur, mit  der  sie  in  den  Richta|)])arat  kotnnien. 
Immer  die  gleiche  oder  wenigstens  annähernd 
die  gleiche  ist.  Ein  moderne«  Sdilenenwalswerk 
strebt  heute  danach,  die  Scbienenblöcke  ni<  irli« 
in  der  von  dem  Stahlerzeugungsprozeü  her- 
rührenden Wflrme  zu  verwalzen  und  suclit  den 
ganzen  Bloolc  YOn  4000  l)is  5000  kg  Gewicht 
ungeteilt  auszuwalzen.  Das  ^\hi  dann  \\'alz- 
Iftngeu  vou  100  bis  120  m.  Wenn  mau  noch 
so  schnell  die  Sdilenen  schneidet,  so  Ist  doch 
der  TemperaturonterBcbied  swisehen  der  mten 


und  lotsten  Schiene  des  Walzstaiwe  so  groß, 
dafi  ein  Warmrichten  erfolglos  wäre.  Man 
schleppt  deshalb  die  geschnittenen  Schienen  unter 
m^Sprlichster  Schonung   auf  gut  Itonstmierten 

W'.ariiilietten  lu  einer  Kollenrichtmaschinc,  wie 
auch  schon  von  Schuko wski  angedeutet,  die 
bei  einmaligem  Durchgang  die  Schienen  f.ost  ab- 
nahuietäliig  liefert.  Bei  richtiger  Anlage  der 
Warml)etten  ist  dann  nicht  mehr  viel  Xadiarbcit 
im  kalten  Zustande  nötig.  Derartige  Rieht- 
maachinen  werden  von  mehreren  dentaeheo  Ha« 
schinenfabriken  erbaut  und  haben  sich  schon 
lange  im  Betriebe,  bewahrt.  Unseres  Wissens 
wird  das  maschinelle  Richten  von  Schienen  in 
warmem  Zustatule  in  Deutschland.  Helgien  uml 
ESngland  überhaupt  nicht  ausgeführt.  Eine 
deottehe  Firma,  die  eloen  nach  amerUnudsohen 
Patenten  erbauten  derartigen  Apparat  in  Be- 
trieb hatte,  hat  denselben  wieder  fallen  lassen. 

Bei  guten  Anlagen  und  vorsichtiger  Arbeit 
wird  das  von  dem  Verfasser  Angestrebte  schon 
heute  erreicht,  so  daß  es  nicht  mehr  nötig  er- 
scheint, zu  ZwaugsmaÜregeiu  zu  greifen. 

DU  BedalUüm. 


Lieber  Gasgeneratoren. 


An  den  Vortrag,  den  Dir.  Jobannes  Kdrting 
über  vorstehendes  Thema  am  12.  Mal  d.  .T. 
vor  der  Hauptversammlung  des  Vereins  deutscher 
Eiaenhüttenleute  hielt  (s.  ..Stahl  und  Eisen 1907 
Nr.  20  S.  685),  knüpfte  sich  eine  lebhafte  Bc- 
sprechunu'.  In  dieser  ergriflf  zuerst  das  Wort 
Ingenieur  F.  .1.  Maly-Dresden:  M.  H.!  Vor 
allen  Dingen  möchte  ich  die  Frage  anfwerfen, 
wanirii  man  sich  anstriTi^'t,  für  Generatoren 
Kohlenfüllapparate,  wie  solche  in  Amerika  im 
Oehranch  sind,  In  Deutsehland  efnaoführen.  In 
Amerika  lialx  ii  sich  diese  aiitomatisclien  Kiill- 
vorrichtungen  wohl  bewährt,  aber  nur  für  sor- 
tierte anthrazitische  Kohle  oder  für  gesiebte 
Steinkohle.  In  Deutschland  wird  hauptsilchlich 
Fdrderkohle  mit  dem  bekannt  hoben  Staubgelialt 
als  OeneratorköUe  verwendet  und  ans  diesem 
Grunde  bezweifle  ich,  daß  sich  ^oldi.  App.irate 
hier  lii-wflhrt  haben.  Es  hat  sich  gezeigt,  daß 
bei  einer  langsamen  Einstreuung  von  Kohlen 
ein  solch  hoher  Prozentsatz  von  Staub  nach 
den  Gaskauillen  und  den  Kammern  der  Regene- 
ratoren durch  das  Gas  mitgerisstin  wird,  daß 
die  Haltbarkdt  derselben  ganz  bedeatead  leidet. 

Im  .\nschluß  hieran  stelle  ich  die  zweite 
Frage:  Sind  in  der  letzten  Zeit  Verbesserungen 
geschaffen  worden,  die  geeignet  erscheinen,  diese 
Schwierigkeiten  Uberwinden  zu  lassend 

Dipl.-Itu:.  Arnemann-Hannover:  M.  H.I 
Ich  möchte  in  den  Ausführungen,  die  ich  dem 
Vortrage  des  Hrn.  Dlrelctor  Joluumes  KSrting 


UnznzofBgen  mir  erlaulw,  znnichst  daranf  hin- 
weisen, daß  ich  lediglich  über  Gaserzeuger  für 
Heizzwecke  sprechen  will  und  die  Gaserzeuger 
für  Kraftgas  gänzlich  außer  Betracht  lasse. 

Heines  Eraehtens  kommt  es  bei  Gast-r/.eugern, 
abgesehen  von  der  Konstruktion  der  Apparate, 
die  Ihnen  in  vielen  Ausfüiirungen  vorgeführt 
sind,  ganz  besonders  auf  die  Wald  der  zur 
Verwendung  kommenden  Kolili  nsorten  an.  Wir 
unterscheiden  im  allgemeinen  zwischen  den 
aathradtlsohen  oder  mageren  Kohlen,  den  Qbm- 
kohlen  >ind  den  P'ettkohlen.  l'm  (li.silhcii  in 
bezug  auf  ihre  Fähigkeit  im  Gaserzeuger  richtig 
verwendet  zu  werden,  beurteilen  zu  kfinnen,  muß 
ich  zunjlchst  auf  die  Krit-  rit  n  hinweisen,  nach 
denen  wir  die  Kohlen  für  ihre  Verwendbarkeit 
Im  Gaserzeuger  prüfen  mOssen.  Diese  Kriterien 
sind:  1.  das  Verhalten  der  Schlacke.  2.  das 
Verhalten  der  Kohle  beim  Erwärmen  und  3.  die 
erzielbare  Oekonomie  im  Gaserzeuger. 

Was  nun  zunächst  das  Verhalten  der  Kohle 

beim  Erwärmen  angeht,  so  dürfte  allgemein  be- 
kannt sein,  daß  die  eine  Kohle  ihre  Form  bei- 
behllt,  die  andere  stark  backt.   Die  backeniien 

Kohlen  erfordern  eine  erhebliche  Mehrarl)eit  bdm 
Betriebe  des  Generators  durch  das  lästige  Stochea 
und  damit  größere  Arbeitslöhne,  größere  Ge- 
wisst  iih.irt  i^-keit  des  Arbeiters  und  der  Aufsicht. 
Endlich  kann  beim  Fehlen  der  letzteren  der 
ganze  Gaserzeuger-  und  Ofeubetrieb  in  Frage 
gestellt  werden. 
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Betreffs  der  SehtawklUilfirkeH  der  Kohle  Ist 

SU  bemorki^n,  daß  bei  modernen  Gaserzenpern 
durch  Danipfzusatz  uod  durch  richtige  Einstel- 
long  der  Lehtviiir  des  Apparates  das  Zusanmeo» 
hacki-n  der  Srlilncki-  zu  ^Toßen  Schlftckenklmnpcn 
fast  für  alle  Kohlen  vermieden  werden  kann. 

Wae  die  Oekonomie  der  VerfasuDir  angreht, 
so  ist  dieselbe  erstens  dorch  die  Güte  des  Ga.«<es 
und  zweitens  durch  die  Temperatur  des  Gases 
bestiauDt. 

Wenii  Sie  unter  Berüoksichtiju'uu^'  dieser 
Kriterien  die  einzelnen  K.ilil'ii  betrachten,  so 
werden  Sie  üuden,  dali  l)ei  anthrazitisclien  oder 
ni.iReren  Kohlen  die  Temperatur  des  Gases  er- 
heidich  hfiher  sein  mul5  als  liei  soleln  n  Kohlen, 
bei  denen  durch  Entgasung  des  frisch  geschütteten 
Brennmaterials  ein  Teil  der  Eigenwirme  des 
Gasc^  verbrauelit  wird.  Da  man  nnn  bei  fast 
allen  Gasofen  -  Aulagun  mit  längeren  Leitungen 
von  den  Oaserzengem  Ms  zur  Verwendnngsstelle 
des  Gases  zu  rechnen  li.it,  so  iiiiissi-n  bei  lieil'n  ren 
Gasen  auch  die  ätrahlungsverlusto  erheblich 
grSfier  werden.  Ein  weiterer  Nachteil  der 
mageren  Kohle  bei  ihrer  Vergasung  ist  der,  daß 
infolge  des  Fehlens  leuchtender  Bestandteile  im 
Gase  die  Einstellung  der  Oefen  außerordentlich 
eraehwert  wird.  Für  diese  Nachteile  erhillt  man 
dagej^n  den  Vorteil  iles  geringeren  Stoc^hens. 
da  die  magere  Kohle  llire  Form  bei  der  £r- 
Utzung  niebi  indert. 

Wenn  Sie  mm  zweitens  die  Fettkohlen  be- 
trachten, 80  ist  es  klar,  daß  das  aus  diesen 
hergettellte  Oas  kllter  ist  und  ein  Gas  von 
nelur  latenter  Wjlnnc  geliefert  wird,  da  die 
entgasbaren  Bestandteile  in  der  Kohle  sich  als 
bereichernde  Elemente  Im  Gaze  wiederfinden.  Da* 
gegen  |>flegen  diese  Kohlen  stark  tV  backen  und 
erfordern  ganz  bedeutende  Stocharbeit,  so  daß 
einzelne  Fettkohlensorten  flir  die  Vergasung 
in  Gaserzeugern   gänzlich   ausscheiden  sollten. 

l>ie  Gasflammfürdcrkohle ,  auch  Gaskohle 
oder  (Teneratorkohle  genannt,  vereinigt  nun  die 
Vorteile  der  mageren  Kohlen  und  der  Fctt> 
kohlen.  Sie  hacken  nicht  erheblich  und  er- 
fordern infolgedessen  geringere  Stocharbeit. 
Sie  enthalten  stemlleh  bedeutende  Mengen  Ghw, 
so  daß  die  Tem]ieratiir  iin  'i"a.-;erzfutr>  r  ti>  r- 
gesteUtea  Gases  eine  ziemlich  niedrige  zu  nennen 
Ist.  Mdnet  Eraehtens  bleibt  daher  diese  Kohle 
die  einzige,  die  für  einen  normalen  Generator- 
betrieb bei  fOutigen  Okonomleeben  und  Betriebs- 
VerhBltnlasen  in  Frage  kommen  kann.  Aus  den 
aufgeführten  Gründen  kann  ich  dalier  auch  idsht 
den  Worten  des  Hrn.  Direktor  Körting  zu- 
stimmen, der  in  seinem  Vortrage  vorhin  sagte: 
,Soll  das  Gas  für  Schmelzzwecke  dienen,  so  ist 
die  Verwendung  Inf  lutiinnser  Kohle  nützlieh. 
Bei  Glüh-  und  Wartnz wecken  ist  die  Verwen- 
dung gasarmer  Kohle  vorteilhaft.*  Spesidi  fOr 
OlShiwecke  wird  eine  wddie  reduzierende  Flamme 


gewOnseht,  und  halte  ich  es  für  ansgesdilossen 

daß  eine  solche  bei  Verwendung  magerer  Knlile 
ohne  große  Kohlcnverschwondung  zu  erzielen 
ist,  da  beim  Fehlen  der  leuchtenden  Bestand- 
teile im  (ir\-^r  die  Eiii'itrlliiiiL'  dfs  Of>ii>i  bezüt'- 
lich  der  Gas-  und  Luftmengen  außerordentlich 
ersehwert  wird. 

Was  den  vielurnstrittenen  Wasserstotfgehalt 
der  Gase  angeht,  so  möchte  ich  Ihnen  mitteilen, 
daß  ich  Untersuchungen  an  Oefen  gemacht  habe, 
bei  denen  ein  Gas  folgender  Zusammensetzung 
verwendet  wiirrie:  i '<  i  f)  Cn  IC.  "o.  H,  •-»•J  "Ze- 
ich habe  in  den  Ke^'eueriitivkaiiiniern  des  '  »fens, 
in  welchen  eine  Temperatur  von  etwa  1500* 
herrschte,  neben  freif-in  Säueret  uft"  nielit  un- 
beträchtliche Mengen  Wassurstot)  gefunden,  so 
daß  bei  einer  solchen  Zusamnensetznng  des 
Gat';  und  bei  di  r  an^rejrclienen  Tempt-ratur  die 
Dissoziation  schon  eine  KoUe  zu  spielen  scheint. 
Außerdem  war  die  Haltbarkelt  der  OfenkSpfe 
gering.  Ich  will  nun  nicht  untersuchen,  oli  der 
VVasserstol^ebalt  des  Gases  selbst  den  unan- 
genehmen Einfluß  auf  die  Haltbarkeit  des  Ofens 
hat,  iniiehti-  aber  betnnen,  daß  in  all  den  Fällen, 
wo  hoher  WasserstoHgehalt  des  Gases  vorhanden 
ist,  die  störenden  Erscheinungen  auftreten.  Es 
scheint  mir  damit  zum  mindesten  bewiesen,  daß 
die  bes<;hleunigle  Zerstörung  des  Ofens  eine  Ge- 
folgerscbcinung  des  Wasscrstolles  im  Gase  ist. 

Die  Flma  Paul  Sehmidt  &  Desgraz  hält 
es  daher  bei  ihren  Gaserzeugern  für  wünschens- 
wert, ein  Gas  zu  erzeugen,  welches  bei  möglichst 
niedrigem  Kohlensftnregebalt  und  mSgllehst 
hohem  Kohlenowiltrehalt  nur  so  viel  Wasserstoff 
enthalt,  wie  der  bei  der  Umsetzung  von  C  su 
CO  freiwerdenden  Wärmemenge  praktisch  ent> 
spricht,  d.  h.  es  soll  ein  Gas  erzeugt  werden, 
welches  bei  etwa  4  o/o  Kohlensaure  etwa  27  o/s 
Kohlenoxyd  und  etwa  12<*/i>  Wasserstoff  ent- 
halt. Hierbei  wird  eine  Dampfmenge  von 
bis  0.3  kg  f.  d  kg  vergaster  Kohle  aufgewendet. 

Ich  möchte  nun  mit  einigen  Worten  auf  die 
automatischen  Betichickungsvorricbtungen  zu 
sprechen  kommen.  Einige  dieser  Apparate,  die 
uns  vorhin  vorgefüiirt  sind,  besitzen  Brechwerke, 
um  die  Verwendung  verseUedenstiekiger  Kohle, 
also  Förderkohle,  zu  ermöfrlichen.  Dadurch  ist 
jedoch  bedingt,  daß  mit  dum  abziehenden  Ga^e 
viel  Kohlenstaub  nnvergast  fortgeführt  wird  und 
ein  Verlust  eintritt.  Weiterhin  setzt  dieser 
Staub  die  Kanftle  zu  und  kann  zu  Betriebs- 
störungen Veranlassung  geben.  Aus  diesran 
Grunde  ist  von  der  Finna  Paul  Schmidt  ü. 
Desgraz  eine  automatische  Beschickungsvorrich- 
tung konstruiert  worden,  die  diese  Firma  sich 
auch  hat  patentieren  lassen,  welche  dicsi-  Nach- 
teile nicht  hat  (Abb.  1  i.  Das  Besondere  dieses 
Apparates  ist  die  Einfügung  eines  heb-  und  senk- 
baren  ReguUersyllnders  in  die  AusflußöfTnung 
des  Fülikastens}  durch  diesen  Regulierzylinder 
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wird  die  Aufiflußöftnun^  fUr  diß  Kohle  vergrößert 
oder  verkleinert.  Es  wird  d.ulurrh  t'riiiiiirlieht, 
1.  einen  absjoluteu  AbschUiil  bei  vollem  Betriebe 
des  Oaserzeugers  nach  dem  FüllnimptV  zu  zu 
licwirken;  2.  je  nach  der  Kiiriuiiif:  (b  s  Hrenn- 
stitües  eine  UoguUoruug  durch  Heben  und  äeukeu 
des  Zylinders  su  bewirken;  8.  bei  verlnderter 
Bela-^tunfr  des  Gaser/^eiiL'irs  eine  Kesrulieriinj^ 
der  Kohleumeuge  zu  bewerkätelUgea,  wati  durch 
Einstellong  der  ürndrehnngssaU  des  DrebkSrpers 
Allein  schwierig  ist. 

Es  fragt  sich  nun,  welche  Vorteile  die  auto- 
BescUeknogsvorriobtungen  bieten. 


backender  Kolile.  Hier  muß  das  Stechen  unter 
allen  Uuistflnden  beibehalten  werden  und  ist  das 
Stoclien  die  bei  weitem  griißere  Arbeit  im  Ver- 
gleich zum  Einschütten  der  Kolilc.  Man  wird 
dalu  r  für  die  aufgewandte  Energie  und  für  die 
lukaufnalime  etwaiger  Beparaturen  kein  ent- 
sprecbendes  Aeqnivalent  durch  Ersparnis  an 
Leuten  erzielen.  E»  ist  somit  alleu  Interessenten 
dringend  zu  empfelüen,  bei  etwaiger  liescliafiung 
▼on  automatischen  Besohiekungsvorriditungws, 
falls  die  Gi  iuM-aloranlage  eine  bestimmte  Größe 
nicht  überschreitet,  die  zur  Verwendung  kom- 
mende Kohle  m  berttefcriehtlgen. 


AbbiMug  1.  Automatisohe  BsseUokengsTOrrioblBBg  für  Oaserssoger  tob  Paal  Sehmidt  «nd  Desgtai. 


Durch  Einbau  dieser  Apparate  beabsichtigt  man, 
Leute  zu  sparen,  einen  ^leichmjlßig^en  Betrieb 
herbeizuführen  und  ein  gutes  Gas  zu  erzielen. 
Dafür  nimmt  man  in  Kauf  1.  die  Einführung 
eines  Apparates,  der  uiechanisch  bewegte  Teile 
bat  und  infolgedessen  leicht  Reparaturen  unter- 
worfen ist,  2.  den  Aufwand  von  Enerfrie  zum 
Antrieb  der  Apparate.  £s  muß  nun  von  Fall 
m  Fall  unter  BerOekslebtignng  der  nur  Ver- 
wendung kommenden  Koblr  Iwurteilt  werden,  ob 
die  automatische  Beschickung  berechtigt  ist  oder 
nieht.  Wenn  %.  B.  obersehlesiBehe  oder  eng» 
lische  Kohle  verwendet  wird,  bei  welcher  die 
Vergasung  auch  ohne  ätocben  eine  gleichmäßige 
und  das  Qr»A  gut  ist,  so  kann  selbstveraUindUch 
durch  die  automatische  Beschickung  ein  wesent- 
licher Vorteil  dadurch  erzielt  werden,  daß  we- 
niger Leute  erforderlich  sind.  Eh  wird  also  in 
diesem  Falle  für  die  Naehteile  ein  wesentlicher 
Vorteil  ermngen.   Anders  ist  die  Saehe  bei 


Endlich  erlaube  ich  mir  die  Frage,  die  Herr 
Direktor  Körting  betreffs  der  Duff-Oaserzeuger 
gestellt  hat.  dahin  sn  iMuntworten,  daß  die  Ab- 
änderung des  Duff-Gaserzpugers  in  den  Rundro<5t- 
Ga.serzeuger  aus  einem  vollständig  andern 
Grunde  geschehen  ist.  Es  hat  sich  dn  VB- 
gleielimaßiges  Brennen  des  Dutf- Gaserzeugers 
nicht  herausgestellt,  vielmehr  ist  derselbe  bei 
Verweadang  oberaehleaiseber  oder  engUscher 
Kohle  sehr  in  empfehlen.  napei:en  hat  bei 
Verwendung  westftUieher  Kohle  es  sich  ge- 
neigt, daß  an  den  Stellen,  wo  der  daehfSmige 
Rost  die  (Jasorzeugcrwand  durchsetzt,  Seblaeken- 
ansamnüungen  bei  Ueberanstrengung  und  unauf- 
merksamer Bedienung  des  Generators  eintreten 
können.  Aus  diesem  Grunde  ist  der  dachfSrmIge 
Kost  in  einen  kegelförmigen  abgeändert  wordeni 
so  daß  nunmehr  das  Wasserbassin  rund  um  den 
Gaserzeuger  herumlftuft,  eine  Durchsetzung  des 
BiMtes  durch  die  Wand  unnötig  wird  und  damit 
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ftucsh  die  besondere  Sehlftckenbildung  an  efuelDen 
Stellen  des  Craserzeugen  unter  allen  Umettaden 

vermieden  wird. 

Oberingenieur  Neu uiau n  -  Deutz:  M.  H. ! 
Hr.  Direktor  Körting  hat  die  Oaemotoren» 
fabrik  Deutz  nur  bfl  Besprechuntr  der  Ab- 
bildung 42,*  die  einen  von  uns  vor  aclit 
Jabren  su  Stodleuweeken  ^bauten  Doppel- 
generator darstellt,  erwnbnt.  Ich  möchte  darauf 
hinweisen,  daß  diese  Funn  nicht  verwechselt 
werden  diirf  mit  dem  Doppolgenerator,  wie  wir 
ihn  seit  etwa  drei  Jahren  hauptsächlich  für 
Braunkohle  und  Briketts  ausführen  und  der  sehr 
gute  wirtschaftliche  Ertrebnisse  zu  verzeichnen 
hat.  Dieser  ist  ein  Einschachtgenerater  mit 
oberer  und  unterer  Feucrtinir,  im  wesentlichen 
entsprechend  der  Form,  wie  sie  in  Abbildung  45  ** 
dar^eateUt  lat.  leb  gUwbe,  dafi  dieiee  System 
auch  für  Sie,  m.  H.,  Interesse  hat,  tl.'i  wir  in 
diesem  Generator  auch  aus  minderwertigen  bitu- 
mia8sen  Brennstoffen,  die  bis  xn  80  <*/o  Wasser» 
gehalt  enthalten,  ein  Gas  erzielen,  das  in  heißem 
Zustande  wasserfrei  und  in  kaltem  wie  in  heülem 
Znstaade  teerfrei  Ist.  Die  Anwendung  eines 
teerfreien  Gases  bietet  ja  auch  für  die  Hütten- 
industrie Vorteile,  namentlich  wenn  es  sich  um 
Weiterleitung  des  Qases  auf  gröbere  Strecken 
handelt.  Wlrhsben  bereits  100  derarti^'e  Cione- 
ntargasanlagen  meist  für  motorische  Zwecke 
geliefert,  doch  sind  in  letzter  Zeit  auch  viele 
Anwendungen  fQr  Heizsweeke  hinsugekommen. 
So  haben  wir  z.  B.  eine  Anlage,  die  10  t  I^raun- 
kohlen  tflglich  vergast,  für  ein  Emaillierwerk 
in  Brla  in  Saehsen  ausgeführt  und  erzielen  da 
eine  Temperatur  von  H.'jO"  ('.  nur  mit  I,uft- 
vorwärmung,  ohne  Vorwormung  des  (iases  also, 
in  einem  ^fisehen  Zweikanunerofen.  Es  ist 
nach  den  neuesten  Versuchen  zu  übersehen,  daß 
dieses  Sjrstem  zur  Erzielung  eines  hochwertigen 
teerfirdea  Gases  sehr  wohl  •asfalldungsfiihig  ist, 
md  hoffen  wir,  in  einiger  Zeit  über  entsprechende 
Ergebnisse  mit  Verwendung  von  Steinkohlen 
beriobten  zu  können. 

ZlvillngenieurC.  SehlOter-WItten:  U.ILt 

Idl  möchte  Ihnen  nur  dnlge  Worte  über  rostlose 
Generatoren  sagen.  leb  meine,  diesen  gehOrt 
die  Zukunft.  Wozu  haben  wir  Überhaupt  einen 
Best  in  den  Generatoren,  wenn  es  ohne  ihn 
geht?  Man  sagt,  der  Rost  soll  die  Luft  ver- 
teilen. Das  besorgt  die  Schlacke  aber  ebenso  gut 
oder  noch  besser.  Ich  habe  im  Jahre  1903 
einen  Generator  mit  vollkommenem  Wasser- 
abachluü  und  Eiublaseu  der  Luft  in  die  Schlacke, 
ieh  glaube  ab  aratar  überhaupt,  konstruiert. 
Der  erste  Generator,  der  zur  .Ausführung  kam, 
Staad  unter  meiner  speziellen  Aufsicht  und  arbeitet 
tadellos;  Bahlaeke  setite  sich  absolut  nicht  an. 

•  8Mw  .Stahl  and  Bssa*  1M7  Rr.  20  S.  711. 
a.  a.  O.  8.  Tit. 


loh  mSehte  aber  erwähnen,  daO  die  Haiqttaadie 

ist,  daß  derartige  Generatoren  verhflltnisnUlAig 
größer  ausgeführt  werden  als  Rostgeneratoren, 
damit  ein  normaler  Betrieb  stattfinden  kann. 
Sobald  der  Generator  getrieben  worden  oder  mit 
hohem  Druck  arbeiten  muß,  wird  er  ebensogut 
wie  andere  Goneraturcn  an  den  Seiteuwaudungen 
Sehlacken  ansetzen,  weil  zu  helfler  Gang  ein- 
tritt. Daß  die  Hostgcncratorcn  über  dem  Rost 
Sclüacken  ansetzen  und  diese  mit  Brechstange 
und  Meißel  losgesehlagen  werden  müssen,  Ist 
bekannt.  Diese  .\Hieit  fallt  lici  rnstlosen  Cene- 
ratoren  fort,  wenn  das  kühlere  Luft-  und  Dampf- 
gemlsoh  imstande  Ist,  die  Sehlaeke,  sobald  der 
letzte  Kohlenrest  verbrannt  ist,  abzukühlen.  Ist 
dagegen  der  Gegendruck  sehr  stark,  wenn  beispiels- 
weise  die  Kanäle  in  den  Martindfen  reichlich  eng 
bemessen  sind,  dann  setzt  sieh  Schlacke  an.  loh 
erkläre  mir  den  Vorgang  so,  daß  in  diesem 
Falle  die  Warmestrahlen  nicht  nur  im  weaent- 
llehan  naeh  oben  gerichtet  sind,  soadem  auch 
nach  nnten.  Dadurch  wird  der  untere  Raum 
stärker  erwärmt,  die  Schlacke  wird  flüssig  und 
Uebt  an  den  Wandungen  fest.  Werden  diese  Um- 
stände beachtet,  so  ist  mit  restlosen  Generatoren 
ein  sehr  gutes  Gas  mit  wenig  Arbeit  zu  erzielen. 

Ieh  habe  auf  einem  unserer  grSAten  Werke 
im  Jahre  1!)04  einen  Generator  ausgeführt; 
gleichzeitig  wurde  auch  auf  diesem  Werke  eta 
Morgan-Generator  angelegt.  loh  fand  dtte  Sache 
anfflnglicb  etwas  eigentümlich,  weil  ich  hörte, 
daß  auch  dieser  ohne  Rost  arbeite,  und  glaubte 
schon,  wir  hätten  beide  zu  gleicher  Zeit  ein 
und  dasselbe  gefunden.  Näheres  konnte  ich 
damals  nicht  erfahren,  da  ich  den  Kaum,  in  dem 
der  Morgan-Generator  zur  Aufstellung  gelangte, 
nicht  betreten  durfte.  Spater  ft*eut«  es  mleh 
doch,  zu  hören,  daß  die  Luft  durch  ein  Rohr 
in  der  Mitte  des  Generators  zugeführt  wurde. 

Ieh  halte  die  LuftsnfBhmnir  vom  Umfang 
aus  für  besser;  erstlich,  well  jeder  Körjier.  der 
sich  in  der  Schlacke  befindet,  ein  Stutzpunkt 
für  diese  tet,  und  dann,  sobald  man  von  anBen 
nach  innen  bläst,  die  heißeste  Zone  ins  Innere 
verlegt  wird,  statt  an  die  Wandungen,  wie  das 
der  Fall  ist,  wenn  man  von  innen  nach  außen 
bläst.  Auf  oben  erwähntem  Werke  habe  loh 
ein  halbes  Jahr  später  einen  zweiten  etwas 
größeren  derartigen  tfenerator  eingebaut.  lieide 
sind  bis  heute  ununterbrochen  im  Betriebe. 

Ein  weiterer  Generator,  den  icli  bald  darauf 
für  ein  anderes  großes  Werk  ausführte,  hatte 
1800  mm  inneren  Dnrebmesser.  Dieser  arbdtete 
unter  äußerst  iintrünstiL'en  V.Th;tltnissen  in  Gc- 
meinschaft  mit  14  anderen  Generatoren  bei  einem 
Druck  Ton  50  bis  100  mm  Wassersäule. 

Die  übrigen  14  vergasten  je  7  t  Kohle  in 
84  Stunden,  meiner  vergaste,  weil  er  mit  dem- 
selben Ihwk  arbdten  maßta,  10  und  aoak 
12  t  bd  demselben  inOeren  Dorohmeaser 
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wie  die  übrigen.  Die  Ouanaiysen,  die  sowohl 
trerkmeitig  als  a\ich  von  mir  (remacht  wtinlen, 
waren  zufricden^t^'Ucnd,  wie  mir  vorsichert  wnrüf. 
Die  14  Geiu'ratoren  erpalx  n  je  30*/o  Schlacke, 
der  meine  daj^c);cn  nur  ll"  o.  Es  handelt*-  sich 
hicr>ici  um  gewöliaUohe  Förderliohie  von  Zeche 
Nordstern. 

Dipl.-Ing.  J.Geisen-Farstenwalde:  M.H.I  Zn 

den  Ausführungen  des  Herrn  Vortrafrenden  üIkt 
die  Haltbarkeit  der  eisernen  Einhängcrohre  in 
Gasfreneratoren  kann  ich  einigre  Erfahrungen  mit- 
teilen, die  mit  dem  Ga.sfrenerator  nach  der  Al>- 
bildnn^'-  Nr.  40  ^rcmaclit  wonlen  sind.  Dieser 
Gasgenerator  wird  von  der  Firma  .luliusPint  sch 
in  Berlin  ausgefOhrt  und  dient  zur  Erzeu^rung 
eines  teerfreien  Gases  an«  Idtnmin'isen  Steinkohlen. 
Es  liai  sich  lierau.sgeätellt,  daß  ein  eisernes 
Einhangerohr,  wie  es  in  der  Flgnr  dargestellt 
ist.  nnpcfshr  '  «  .l;ilir  h.'llf,  wenn  man  es  in 
i!>chmiedeisen  von  1 3  mm  .starke  ausführt  und  wenn 
Tag^  und  Nachtbetrieb  vorliegt.  Die  Answechs- 
lung  ist  itiiiiii'rhin  etwas  iinbe<iiiein  und  deshalb 
ist  man  dazu  übergegangen,  die  Beheizunij;  der 
frischen  Kohlen  nach  einer  Ihnllehen  Ronstmktlon 
auszuführen,  wie  man  sie  in  KoksiSfen  verwendet. 
Durch  die  Heizkanale  in  der  Generatorwand  zieht 
das  heiße,  teerfreie  Gas,  wie  es  von  der  Ma- 
schine an^esau^'t  wird.  Die  Generatoren  werden 
meistens  als  Saufr^rasgonoratoren  austrefübrt.  Es 
hat  sich  herausgestellt,  daß  eine  genügende  Be- 
hidnong  auch  durch  eine  clemlleh  dielte  Schamotte- 
wand i-rfnlirf  und  ilrtß  die  !  i'sf illaf ionsprodukte 
der  Kohlen  vollständig  ausgetrieben  wertlen. 
Einen  noeh  tchnelleren  Verschleiß  erlitt  der  in 
Figur  40  zu  ersehende  Hnst.  unfn-  welchem  die 
Destillationsprodukte  zur  Beseitigung  des  Teers 
verbrannt  wurden.  Es  tritt  dabei  eine  starke 
Oxydation  der  Roststilhe  ein  und  ilcsli.ilb  wurde 
vor  mehreren  .Jahren  die  Konstruktion  des  Unter- 
teils in  ähnlicher  Weise  geändert,  wie  es  in  \h- 
itildung  Xr.  23  für  den  Schlüterschen  (Generator 
dargestellt  ist.-  Es  ist  also  aurb  liiese  Stelle 
jetzt  ohne  jede  Eisenteile  ausgeführt  und  e.s  sind 
damit  dieselben  günstigen  Erfahmngen  erzielt 
worden,  wie  sie  uns  Hr.  SeblQter  soeben  an- 
gegeben hat. 

Ingenienr  Ludwig  WesseUky^Dresdea: 

>r.  H. !  Ich  müchte  mir  erlauben,  einige  kurze 
Erläuterungen  zu  den  Feink ohlengeneratoren 
zu  geben,  wie  sie  von  der  Firma  Gasgenerator 
G.  m.  b.  H.  in  Dreiden-Halnaberg  ausgeführt 

werden. 

Es  sind  bei  .\usfuhruug  derartiger  Generatoren 
Insbesondere  drei  Punkte  zu  borQokslrhtigen, 

entspri'clienil  di'tii  zur  V'  ri'asunir  frelatiiri-iiilen 
felnküruigeu  Material,  welches  dem  Luftdurch- 
tritt großen  Widerstand  entgegensetzt.  Infolge- 
d'>-.(  ii  iiiuii  ilas  auf  <Ifm  Kost  lie^'rnde  lirenn- 
material  Diögliclut  in  gleichbleibender  Schicht- 
hshe  gehalten  werden,  damit  der  Widerstand 


nicht  zu  groß  wird,  und  es  mBßte  daher  der 

Brennstotf  in  kurzen  Pausen  und  geringen  Quan- 
titäten aufgegeben  werden.  Dem  ist  bei  vor- 
liejrender  Generatorbauart  dadurch  Rechnung 
petra^ren,  daß  man  den  Brennstoff  in  einen 
prelieu  Kohlenvorratsraum  über  dem  Trichter- 
eiusatz  ausschüttet,  aus  welchem  er  unter  dem 
unteren  Bande  des  Einsatzes  hinweg  entsprechend 
drm  M  t  ran  l  selbsttätig  nach  Bedarf  auf  den 
Kost  lierabrieselt. 

Eine  weitere  Forderung,  welch«  zu  erfBUen 

ist,  besteht  darin,  dali  das  Brennmaterial,  welches 
vielfach  einen  hohen  Feuchtigkeitsprehalt  besitzt 
—  bis  zu  30  "/o  —  im  Generator  gut  vor- 
fjetrocknet  wird,  bevor  es  auf  den  Rost  gelangt. 
l>as  wird  erreicht,  indem  die  abziehenden  (rase 
den  Trichtcrcinsatz  von  innen  beheizen,  waiirend 
das  flrtsehe,  vorzutrocknende  l^vunmaterial  an 
der  Außenseite  des  Einsatzes  entlanjr  trleitend 
auf  den  Rost  gelangt.  Die  weitere  Folge  des 
Wiirmeaostaosebes  zwischen  dem  abziohenden 
warmen  Gase  und  dem  vorzutrocknenden  Brenn- 
stoff ist,  daß  das  Gas  kühl  abzieht.  So  sind 
bei  Vergasung  von  Steinkohlen,  wie  sie  von  der 
Halde  genommen  wurden.  Gastemperaturen  von 
etwa  .'iO"  C.  beobachtet  worden;  bei  forciertem 
Betriebe  der  Generatoren  und  bei  Verwendtuig 
trockenen  Brennstoffes  steigt  die  Gastera]ieratur 
bis  711  etwa  l.'SO*'  C.  Es  geht  daraus  hervor, 
daß  die  Befürchtung,  dieser  Einsatz  könnte  zu 
schnell  wegbrennein  «zw.,  «nbegrlndtt  tet.  Yor- 
ausH'-tzunfr  ist  allerdinj^s.  daß  der  EinsstSf  der 
Körnung  des  Materials  und  der  Beanspmduuig 
des  Generators  entspreehend,  angemeseen  hoch 
angebracht  ist.  I>ie  Verwendung  dieser  Gene- 
ratoren ist  vorläufig  auf  magere  Brennstoffe 
besehrllnkt  —  darunter  wurden  z.  6.  Tenebie- 
dene  Steinkohlensorten  aus  Oberschlealen  mit 
Erfolg  vergast  — ,  wahrend  sich  backende 
Brennstoffe  nicht  verwenden  lassen. 

Der  dritte,  bei  Ausftthmng  derartiger  Gene- 

ratoren  zu  lieobacbtende  Punkt  gilt  lier  Ver- 
hinderung des  Streichens  der  Luft  an  den  Schacht- 
wunden  entlang,  was  bei  Vergasung  feinkörniger 
Brennstoffe  in  verstärktem  Grade  besonders 
störend  in  die  Erscheinung  tritt  und  ein 
sehnellßs  Durchbrennen  der  an  sich  niedrigen 
Brennst  otl'schicht  an  den  Schachtwanden  mr 
Folt;e  hat.  Diesem  Tebelstand  Ist  bei  der  vor- 
liegenden Bauart  durch  die  allseitig  von  den 
Sohaohtwanden  abgelenkte,  nach  dem  Soliaeht- 
innern  i^erichtete  (iast"ahrun>r  begegnet.  Dem- 
zufolge sind  auch  die  eisernen  SchachtwjLnde 
nur  wenig  der  Hitze  auagesetzt;  so  hat  t.  B. 
ein  bereits  1904  an  einen  Sauru'asmotor  einer 
Fabrikanlage  angeschlossener  kleinerer  Generator 
mit  dnfiMhem  Bleehmantel  ohne  jede  Anifllttenuig 
oder  Wasserkühlung  jahrelang:  mit  bettMn  Er- 
folge zum  regelmäßigen  Fabrikbetrieb  —  ohne 
Beservegenerttmr  —  gedient,  ohne  daß  eine 
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oBzalisaige  ErbiUniBf  de«  GemeraftoncliaehtoB 
u^gpetreten  wäre.  Die  neuere  ÄusfiihrnnK  mit 
waflser^ekUhltctD  Schactil  dient  auch  hauptsach- 
lich nur  ilem  Zweck,  in  dem  Kuhlraum  den  zum 
Zusatz  zur  Feuerluft  crforderlichon  Dampf  tVl 
beschaffen,  da  hierzu  die  abzifhi-mlen  (Jaso  zu 
kalt  sind.  An  einer  ganzen  iieihc  au»{;et'ührter 
Aalagon  wurde  aneb  der  Beweis  erbracht,  daß 
die  vom  Kühlwasser  aiif<r<>nomtn(>in'  Wilrmo  nur 
elien  hinreicht,  um  die  einer  normalen  Uas- 
snsMBmeDseUaog  entsprecliende  Dampftoenifre  so 
entwickeln. 

Der  Verbraoch  an  Kühlwasser  ist  deshalb 
aneh  nur  gering,  und  Ober  die  Haltbwkett  des 

eisernen  Schachtes  kann  bei  solider  AusfÜhrnng 
desselben  wohl  kein  Zweifel  besteben. 

Besondere  Bedeutung  kommt  dem  bei  der 
vorliegenden  Bauart  erstmalig:  zur  AnwondlB^ 
gelangten  Ucbi'rfallrolir  in  der  Kostmitle  zu, 
welches  die  Aufgabe  hat.  etwa  entstandene  L'n- 
gleichm&lJigkciten  der  auf  dem  Rost  lagernden 
Kohlenschicht  unmittelbar  nach  deren  Auftreten 
dnrch  selbsttätige  Ableitung  des  zu  viel  auf 
den  Rost  gelangten  Brennstoffes  ansza^eiehen 
und  so  frewissermaßcn  als  Sicherheitsventil  zu 
wirken.  Zur  Erzielung  einer  gleichmäßigen 
Qeneratorleistang  ist  diese  Vorkebrung  nament- 
lich für  ik'rößere  (Tcnoratoren  und  liei  Verwendunj; 
Staubbaitiger  Brennstoffe  sehr  wichtig,  weil  bei 
nngleicbmäßiger  Sebfehtnng  aneb  der  Wider- 
stand gegen  den  Liifi durchtritt  an  den  ver- 
schiedenen Stellen  des  Rostes  ein  anderer  ist, 
damit  die  Luftverteiluug  über  die  ganze  Rost- 
ftUdlO  eine  ungleichmäßige  wird  nnd  infolgedessen 
Störungen  im  Generatorganp  eintreten.  Es  ist 
leicht  ersichtlich,  daß  Störungen  dieser  Art  in 
ventirktem  Kafle  mit  dem  Staubgehalt  des 
Brennstoffes  wachsen. 

Infolge  der  vorstehenden  liesondereu,  den 
Eigenheiten  der  Felnkoblen  angepaßten  Vor» 
kehrungen  an  der  vorliegenden  Bauart  ist  man 
mit  dieser  in  der  Lage,  noch  Brennstoffe  mit 
einem  höheren  Staubgehalt  zu  vergasen,  welche 
bei  anderen  ähnlichen,  dem  gleichen  Zweck 
dienenden  (reneratorbauartin  unüberwindliche 
Schwierigkeiten  bieten  dürfte. 

Mit  wadisondem  Staubgehalt  der  Brennstoffe 

miissfii  für  irli-iche  I.i-i>;(\inir  natürlich  rmch  die 
Generatoranlagen  größer  dimensioniert  werden. 
Die  Orence  hierfBr  ist  hanptsidilleh  von  wirt- 
schaftlichen Erwägungen  abhangig.  von  der 
geographischen  Lage  des  Verwendungsortes  und 
von  der  Prelsdll^nz  an  diesen  zwischen 
staubigeren  und  weniger  stanliiri^n  Brcnnstoften. 

Im  allgemeinen  liegen  die  Verhaltni'^sf  hriite 
80,  daß  sich  die  Verwendung  von  Klursorten 
ndt  nifligen  Staubgehalt,  etwa  in  KSmung 
•/w  mm,  am  wirtsehaftllchsten  stellt. 

Bei  Verwendung  solcher  Breunstod'e  wird 
auoh  ein  Gas  von  entqurechend  hohem,  normalem 


Heizwert  gewonnen,  wthrend  bei  Verwendung 

sehr  staulihaltiger  Brennstoffe  die  Oasqualitftt 
sinkt.  Immerhin  ist  aber  auch  dann  das  Gas 
zum  Motorbetrieb  unbeschränkt  und  zum  Ofen- 
l»etrieb  noch  ülterall  dort  verwendbar,  wo  die 
Erreichung  hücbster  Temperaturen  nicht  erforder- 
licli  ist. 

Dipl.  -  Ingenieur  O.  W  o  1  f  f  -  Sohleifmfihle : 

M.  H.I  Hr.  Direktor  Körtinir  hat  in  >eineni  Vor- 
trage ausgesprochen,  die  automatische  Beschickung 
eigne  sidi  nur  fBr  Nußkohlen.  Es  ist  ridbtig, 
ilaß  die  .\uwendung  für  FOrderkohlen  einige 
S<diwiprigkeiten  bereitete  und  .\enderuncren  der 
Konstruktion  notwendig  machte.  Ich  kann  aber 
wohl  darauf  hinweisen,  daß  von  ISO  heute  im 
Betrieh  befindlichen  Morgan-Oeneratoron  nur 
ein  einziger  mit  Nußkohlen  arbeitet.  Das  Ist  auf 
einem  Werke  der  Fall,  walehee  dieselben  Nuß- 
kohlen auch  in  di-n  alten  Oeneraleren  oline 
automatische  Beschickung  verwendet  und  darin 
einen  wirtsehaftUchen  Vorteil  zu  finden  glaubt. 
Sodann  hat  Hr.  Maly  den  automatischen  Be- 
schickungsvorrichtungen den  Vorwurf  der  ver- 
mehrten StaubMIdung  gemacht.  leb  kann  nrieh 
der  Kürze  der  Zeit  wegen  nicht  welter  darauf 
einlassen,  glaube  aber  nicht,  daß  schon  genügend 
Material  auf  diesem  Gebiete  vorliegt.  Ich  möchte 
kurz  eins  tlagegen  anführen.  Ich  will  auf  die  zahl- 
reichen Morgan -Generatoren  mit  Beschickunjrs- 
vurrichtuugen  in  Glasfabriken  hinweisen,  ich 
glaube  kaum,  daß  in  dner  anderen  Industrie 
ein  so  staubfreies  Gas  geliefert  wenlen  muß, 
wie  es  gerade  von  den  Spiegelglasfabriken  ver- 
langt wird,  wo  man  jedes  StMubchen  sofort  in 
dem  (Jlase  sehen  kann.  IHi-  verschiedenen  Herren 
Kedner  haben  auf  den  Nachteil  zu  hohen  Druckes 
hingewiesen.  Darin  liegt  wohl  des  Pudels  Kern 
Der  Staub,  der  sich  in  der  ICohle  lietindet.  wird 
bei  einem  zu  hohen  Druck  mit  in  die  Höhe  ge- 
rissen, einerlei,  ob  er  durch  eine  Beschickung 
fallt  oder  einen  Triektor.  Ein  Nachteil  der 
Morganschen  Beschickung  war  sellmtverstandlich 
der  einfache  Verschluß.  Solange  nur  der  ein- 
fache Versehluß  vorhanden  war  und  beim  Nach- 
schütten von  Kohle  Gas  entweichen  konnte, 
wurde  eine  Menge  Staub  in  die  Höhe  gerissen, 
und  dieser  Staub  ging  dann  in  die  Kanttle. 
Durch  den  dnjiiieltcn  V<r-r1)lnß  ist  dies  jetzt 
beseitigt,  wenigstens  arbeiten  eine  Menge  von 
Besehickungsvorriehtungen,  und  speziell  In  der 
Spiegelglasfabrikation,  wo.  wie  u-e^agt.  Jeder  Staub- 
teil auf  dem  Glase  sofort  sichtbar  ist,  zur  vollsten 
Zufriedenheit.  Jedenfalts  ist  mir  keine  Klage  be- 
kannt gcwordeUf  sonst  hatte  nicht  eine  der 
größten  Firmen  mehr  als  25  Morgan-Generatoren 
nachbestellt. 

Direktor  Otto  Knaudt-Bssen:  H.H.!  Ich 
möchte  den  Herrn  Vortragenden  bitten,  anzu- 
geben, mit  welchen  Apparaten  die  Gasaualysen 
gemadit  warden,  die  er  erwähnt  hat,  und  wle- 
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viel  Zelt  ungefilhr  zu  einer  aoleben  Analjae 
nStig  ist.  Die  Sdten  ^  und  11*  der  uns  uiior- 
ratditen  Druclndirift  mit  Zeichaoiigea  uad  Ana- 
lysen enthalten  Angaben  Iber  Sanentoff,  «Ue 

durch  ihre  anscheinend  hohe  Genonigkeit  mein 
l^roßos  Erstaunen  hervorgerufen  haben.  Wir 
finden  dort  Angaben  nicht  nur  von  '/lo  oder 
^10  nein  von  hundertstel,  und  in  iMnera 
Falle  snpar  von  tausendstel  Prozent.  luwi.  weit 
eine  solche  Genauigkeit  für  den  praktiächeu  üe- 
trieb  wertvoll  ist,  weiß  ich  nicht,  naeh  meinen 
Erfahrunpcn  sind  !^ch\vfinktint,'en  in  der  Zu- 
sammensetzung der  Gase  beim  ordnungsmäßig 
geffihrten  Oenwator  Tiel  hüber  als  einige  zehntd 
Prozent. 

Direktor  .T.  Körting-Düsseldorf:  Ich  kann 
mich  in  meinen  Schlußworten  wohl  kurz  fassen. 

Die  von  den  verschiedenen  Seiten  gemachten 
Mitteilungen  betrachte  ich  als  wertvolle  Er- 
gänzungen und  Üerichtiguugeu,  wie  ich  sie  in 
den  letzten  Worten  meines  Vortrages  als  er- 
wünscht bczi'if  hnete.  Die  aufgeworfi-nen  Fra>;en 
sind  von  anderer  Seite  bereits  beantwortet;  nur 
auf  die  Frage  dea  Hrn.  Knandt  gestatte  ieh  mir 
mit  uciiitrcu  Wortrn  zurilckzukomm.'U,  indem 
ich  zunächat  noch  einmal  darauf  hinweise,  daß 
lob  die  Analysen  ohne  Prüfung  der  dnzelnen 
Zahlen,  die  mir  unmOgUeh  gewesen  wäre,  ao 
gebracht  habe,  wie  ich  sie  erhielt.  Nur  bei 
einigen  habe  ich  etwas  gekfirzt,  vorhandene 
Versuchsreihen  zusammengefaßt,  um  die  'l'abelle 
iiiclil  zu  lantr  werden  zu  lassen.  TrotZ'l'Mti  InI 
sie  unitiingroicli  genug,  aber  die  noch  voriiandeno 
Vielseitigkeit  halte  ich  wegen  der  mSglichen 
Schlußfolpcrun(;en  für  denjeniiren  für  wertvoll, 
der  sich  mit  der  Materie  beschäftigen  will. 

Hr.  Knandt  hat  vor  allem  die  Analyse  ven 
Elirhanlt  Selimer  im  .Auge.  Ich  habe  die 
ZOT  Vertilgung  gestellten  Originale  nicht  mehr 
im  Besitz,  kann  mir  also  Uber  die  Fragen, 
die  Hr.  Knandt  stellte,  nicht  ohne  weiteres 
Beehenschaft  geben.  Die  zahlreichen  Versuchs- 
reihen dieser  Firma  waren  mit  besonderer  Sorg- 
falt zusammengestellt  und  sehr  ausführlich  ge- 
halten. Jedenfalls  werden  aber  die  HH.  Ehrhardt 
&  Schmer  selbst  bereitwilligst  Auskunft  erteilen, 
wie  die  Versuchaergebnisse  entstanden  sind. 

Ich  betone  zum  Schluß  nochmals,  dall  ich 
gerne  noch  eingehender  geworden  wäre,  aber 
daa  Thema  zn  erschöpfen,  wttre  auch  dann  nicht 
möglich  gewesen,  und  bei  der  zur  Vt  rfiii^ung 
stehenden  Zeit  mußte  ich  olinebiu  schon  den  von 
mir  suaammengestdlten  Text  eriiebUoh  abkflraen. 

•       #  • 

Zn  den  AnsflUinuigen  dea  Eüm.  0.  Knandt 
schreibt  Dipl.-Ing.  Karl  Quasebart- Schleif* 
mühle  folgendes: 

*  .Stdil  und  Seen«'  1907,  Nr.  SO  8.  «91  and  699. 


Hr.  Knandt  beswelfeH,  daß  es  mSglleh  sei, 

Analysenwerte  mit  drei  Dezimalstellen  anzuiri  bi  ii, 
und  meint  dabei  wohl  besonders  eine  Sauerstoü- 
analyne  mit  0,175  ^/o  Oi  ans  den  Angaben  tob 
Ehrhardt  &  Sehmer.  Hierzu  bemerke  ich,  daß 
die  von  Hrn.  Körting  gegebenen  Zahlen  Mittel- 
werte aus  denjenigen  Durchschnittsanalysen  sind, 
die  von  uns  zur  Verfügung  gestellt  wurden. 

Für  die  oben  zitierte  Analyse  lagen  z.  13. 
Um.  Körting  folgende  beiden  Analysen  vor,  die 
er  znsammenihflte; 

COl  .  .  .  .  3,30  «,19 
Ol   0,15  0,10 

00  ...  .  91,00  gObOo 

CH«  .  .  .  .     1,70  9,86 

Ht  14,90  14,19 

»t.  .  .      .    48,85  49,14 

100,00  100,00 

Was  die  Aosfllhmiig  der  Gasanalysea  an- 
gebt, so  sind  zu  unseren  sHintliclien  Unter- 
suchungen drei  Apparate  verschiedener  Arbeits- 
prinzipien verwendet  worden  and  zwar  diejenigen 
von  Bischer,  Orsat  nach  Dr.  Hahn  and 
Orsat  nach  Uankus. 

IHe  mit  den  ▼ersehiedenen  Apparaten  ge- 
wonnenen Ergebnisse  weisen  keine  nennenswerten 
Unterschiede  auf;  eine  Genauigkeit  von  zwei 
Dezimalstellen  ist  in  allen  Fällen  zu  erzielen. 

* 

Ferner  erhalten  wir  noch  nadistehende  Zu- 
schriften: 

In  seinem  Vortrage  über  Gasgeneratoren 
berührte  Hr.  Direktor  Körting  auch  die  Ver- 
wendung von  Dampfstrahlgeblasen  für  die 
Beschaffung  der  Gebläseluft  und  erwähnte,  dafl 
diesen  Gehln.sen  vielfach  der  \'orwurf  gemacht 
werde,  zu  viel  Dampf  zu  gebrauchen.  Neben  den 
Umständen,  die  Hr.  KSrting  atrdfte,  um  dieeen 
Vorwurf  zu  erklflrcn  und  zurückzuweisen,  sei 
hier  noch  einer  augeführt,  der  vielleicht  auch 
der  Beachtung  wert  ist;  daa  Ist  die  rein  prak« 
tisrlie  Fühning  des  Generators. 

Mir  ist  früher  vielfach  aufgefallen,  daß  die 
Generatoren  f&r  DampfstrahlgebUse,  speziell  die 
in  Krafterzeugungszentralen,  mit  einer  außer- 
ordentlich hohen  Kohlenschicht  arbeiteten,  die 
dem  Geblase  unnStig  hohen  Widerstand  bot  und 
so  viel  Dampfaufwand  verlangte,  daß  dadurch 
ein  richtiger  Gang  des  Generators  unmöglich 
wurde.  So  fand  ich  gelegentlich,  daß  ein  Gas- 
erzeuger mit  einer  Schlehthdbe  von  2  m  bei 
reichlicher  Querschnittsbemessung  und  mit  2  X  3  cm 
Anthrazit  arbeitete;  sobald  diese  Schichthöhe 
auf  aanthemd  */s  reduziert  war,  wurde  ein 
brauchbares  Gas  erzielt. 

Erwähnt  sei  im  Interesse  der  Generator- 
fBhmng  nodi,  dafi  dann,  wenn  die  Kohleaedilehi 
stt  niedrig  and  oben  hellrot  wurde,  seitweUlf 
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StOrung«ii  iofolge  der  plötzlichen  Entaflnduagen 

▼oa  KohloDstanb  entstajuli  n.  'Icr     i  l  in-  r  ni-uen 
BeeeUckuag  in  den  (ieu^ratoi-  gukumumu  war. 
Grevenbroieh,  den  21.  Hai  1907. 

Wtth,  BrtuHnf. 

Dfe  von  Hrn.  Ini^nleur  Breuslng  ge- 
machten Mitteilung'en  kann  ich  als  zutretl'eud 
bestätigen.  Auf  Grund  Ahnlicfaer  £rfahr<in;:i'n 
ist  man  bei  den  heutigen  KraftgaserzeuKuugti- 


anla^en,  besondere  aodt  nach  deren  Ausblldang 

als  Saii^'L'as.inlaL'-i  11.  von  den  früher  vorkommen- 
den groüeu  ächii'.iithoheu  wesentlicJi  herunter- 
gegangen und  benutzt,  wie  ieb  andi  in  den 
Vorhetrachtunfrt'n  in  mtinem  V<>rtratr>'  ^'csagt 
habe,  bei  kleinen  Körnungen  dea  Brennstoffes 
darehweg  ihnlieh  geringe  SeMehthOhen,  wie 
Hr.  Brcusin^'  sie  als  zweckmäßig  erkannte. 
Bttsseldorf,  den  22.  Mai  1907. 

JoA.  Körting, 


Zur  Entwicklung  der  Elektrostahlanlag^. 

Von  V.  Engelhardt,  Camrlottenbwrg. 

In  den  «Comptes  rendui  mensuels  de«  rtenlont 
de  la  Sociöte  de  l'Industric  miiit'ralc"  1907. 
Mftrzheft  Seite  8S,  bringt  Fitaval  eine  Zu- 
sammenstellung der  im  Betrieb  oder  Im 


beflndllehen  Elektrostahlanlagen.  Wenn 

diese  nach  Systemen  m-iliirt,  so  kommt  man  anf 
Grund  der  Angaben  Pitavals  au  nachstehender 
Zusammenstettong : 
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nickt  aa- 
(«gcban 


laoo 
aoo 


4500 
5000 
800 


nielit  Mfagabea  j 


altkt  anfaftban 


Es  waren  demnach  18  Elektrost.ahlaulafren 
teils  im  Bau,  teils  im  Betrieb,  weiche  sich  aut' 
die  einsolnAa  STitemo  wie  folgt  vertdlea  würden: 

Hcroalt   8  Schneider    ....  1 

Kjellin   4       Gin  ,•  ,  I 

Kaller   1  Stsssaao  .  .  .  .  .  t 

  *  Summe  18 


Wenn  auch  zutrctreben  werden  muß,  daß  es 
oicbl  leicht  iat,  über  eine  erst  in  der  Eut- 
wieUang  begrüToae  ladntrlo  wie  dto  fflektro- 
Stahlindustrie  zuverlässige  Angthoil  zu  bringen. 
80  kann  man  doch  ruhig  behaaptein,  dali  die 
Aagabeii  Pltavals  niobt  den  Tatatusheii  ent- 
•precheii.    IKe  bMban  so  slenilic^  für  alle 
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Oeber  ZumuimatirüekbarktU  von  Pttfiwouer, 
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Systeme  hinter  den  TalMebeB  sorOek.  Was 

das  K  j  c  1 1  i  n  -  S  y  s  t  o  m  zunächst  anlielanirt, 
Uber  welches  Verfasser  am  besten  informiert 


tot,  sind  aaehstehende ,  teils  schon  im  Be- 
trieb, teils  noeh  im  Bau  befindliobA  Angaben 
anzuführen: 


Nr. 

If  #  0  4 

Ort 

Plraa 

im  Bu 
P.S. 

ta  Betrieb 
P.S. 

1 

Dcntidiland  n.  LaxtBlrarif 

YSlkItnmn     1  BAchlingecbe  Eimn-  aad  8taill««i^a, 

400 

160 

(t.  m.  b.  H. 

1000 

• 

£cBen  a.  d.  Kühr 

Fried.  Kropp,  A.«0. 

lUUU 

3 

OMwits 

Obaneblerisehe  BlaeniBdintria, 

(40 

4 

Dommeldingen 

Le  (iallais,  Metz  &  Co. 

150 

5 

bcbweir 

OartntU«n 

Alldem.  Kakiam-Karbid-UaBOMMuehaft 

MO 

6 

0»ilMTe{efa>üiigarn 

IQadno 

PoldiUMte 

780 

7 

1» 

VöikUbruclc 

J.  Braan«  Böhnn 

180 

8 

Schweden 

Oysinge 

Motallurgiaka  Aktiebolaget 

S40 

9 

Ooldsinedhötto 

MctaUurgiska  Aktiebolaget 

1000 

10 

Spanien 

Araya 

Vidua  de  Tri  goitia  e  Hiya 

415 

11 

Äiflamd 

ShaffieM 

Ticken,  Son  &  Maxim 

400 

Hienni  komaen  noeh  drei  Anlafen,  je  eine 

in  den  Vereinigten  Staaten.  Kn'^'laml  und  Süd- 
afrika, welche  die  Besitzerin  der  englischen 
Kjellinpatente.  die  «OrSodal-Kjellin  Co.",  im  Bau 
hat  und  über  don^n  .^ufsteUunp8ort  und  Umfan}f 
der  Verfasser  nicht  näher  informiert  ist.  Dies 
macht  in  Summe  14  ICjellinanlagen.  Doch  auch 
bezüglich  der  anderen  Systeme  bat  Pitaral  sn 
niedrig  gegriffen. 

Es  sind  noch  zwei  Ht^roultanlagen  in 
Oestnreich  im  Bau  (eine  in  Judenburg  bei 
Danner  &  Co.,  2000  kg  ('hargengewicht,  und 
eine  bei  Qebr.  Böhler,  A.-G.,  2300  kg 
diargenfrewlebt),  des  ferneren  eine  in  Welovd 
(Kanada)  und  oine  in  Kalifornien,  so  daß  wir 
auf  mindestens  zwölf  Heroultanlageu  kommen. 
Naeh  dem  Oin»System  dttrfte  die  Anlage  in 
Plettenl)erg  noch  arbeiten.  Nach  dem  System 
Stassanoist  eine  Anlage  in  Deutsobland  im  Bau. 

Gtaa  venadillsstgt  sind  vim  Pttaval  die 
IndnlctionsSfen  von  Frlek,  Wallln  Golby, 


Ton  denen  ersterer  mindestens  iwei  Anlagen 

(eine  in  England,  eine  in  Deut,schland).  der 
zweite  eine  Anlage  in  Schweden  im  Bau  oder 
sogar  sehen  im  Betrieb,  endUeh  Ck»lby  eine  An- 
läge  in  Philadelphia  (Dtsston  Works)  im  Be- 
trieb bat. 

Beräcksichtigt  man  noch  die  Angaben  Pita- 
▼als,  so  knme  man  m  naehstehender  Znsammen- 
stelinng : 


Kjellia  .  .  .  . 

,  14 

H<ronlt  . 

Uin  

t 

Keller 

Scbnoider  .  .  . 

.  1 

Staaaano 

WaUia  .  .  .  . 

.  1 

10 

2 

1 
8 


87 


also  mindestens  auf  «Ue  doppelte  Amahl  Ton 
Elektrostahlanlagen. 

Verfasser  will  natürlich  nicht  behaupten,  daß 
auch  diese  Zahlen  absolut  richtig  sind,  jeden- 
falls  kommen  sie  aber  der  Wahrheit  naher. 


Ueber  Zusammendrfickbarkeit  von  Preßwasser. 


Man  üudet  iu  der  Literatur  vielfach  die  Angabe, 
dafl  die  ZnsammendrUdcbarkeit  dee  Wwwers 

außerordentlir-h  klein  ist,  sodnll  dassoltii'  -^r  lili-  1  t- 
hin  als  nicht  susuiiujieadrUckbur  ungeseheu  weiden 
kSnne.  Als  Rolge  dieser  Angaben  ist  denn  auch 
bisher  bei  Bereclinuug  und  Beurteilung  hydrau- 
lischer Arbeitsmaschinen  die  ZiiKatninendrilckung 
des  Wassers  wohl  meist  tibnrgangen  worden. 
Dafl  aber  gerade  das  Wasser  an  erster  Stelle 
den  ptoton  Gang  einer  l'resso'  vernnlalJt  und  <lie 
Zusanirnen(lrll<-k)iarkeit  de.sselbea  bei  hohen 
Pressungen  durcbnii.s  nicht  zu  vemaohlHSsigen 
ist,  sollen  folgende  Zeilen  zeigen. 

FUr  1  Atni.  Dnicksteigerung  vat  die  Zu- 
sammendrUckm^  dse  Wassers  nieht  gans  gleieh- 
Irfeibend.  Sie  nimmt  langsam  ab  mit  höherem 


Druck  und  steigender  Temperatur  und  beträgt 
im  Mittel  für  15*  und  Drttdw  iwiaohen  t  und 
48 

800  Atm.*!^  des  ursprüngUohen  Volumans.  Im 

Wasser  gebundene  Luft  ist  ohne  nennenswerten 

Einfluß  auf  diesen  Wert,  dessen  Kleinheit  zu 
der  Annahme  verleitet  bat,  daß  die  Zusammen- 
drOckung  des  Wassers  vemaohlassigt  werden 
könne.  Das  ist  jeduch  nur  der  Fall  bei  geringen 
Pressungen  und  kleinen  Wa«Heno!iiniina,  aber 
nicht  bei  hohen  Drücken  und  größeren  Prett- 
waKRermengeni  wie  folgendes  Beispiel  zeigen  soll : 
Es  liege  eine  Sehmiedepiesse*  mit  Dampftreil>- 


*  «Zeitsdlr.  des  Vereines  deutsoher  Ingenieure* 

1002;  Nr.  48  &  1822. 
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•pparut  vor:  E^fikolbon^Durchmesser  s ROD  mm: 
itiax.  Hvib  —  1500  mm:  tnax.  Predirufk  =  2')()()  t 
enteprochond  500  Atm.  Wa^onlruck;  Plun^^er- 
DuföhmeMwr  am  TroibApparat  =  234  mm;  Hub 
daaselhen  =  tum. 

Es  »oll  nun  dor  tolo  üuug  uuf  die  Weise 
bMtimmt  werden,  wie  in  Nr.  11  8.388  dieser  Zeilr 
s(  lirift  v(»rpo.sclila>;on  wunlon  ist,  d.  I».  mit  uuf  dein 
Untersattel  aufsitzendem  Obersallel.  Alsdann  ist 
in  FMibylkider,  Rohrleitung  imd  Treibapparat 
ein  WaaaeKTolumen  von  --v^  HT()(XX)  <  ein.  Uns 
FUllwasser  stehe  unter  einem  Drucke  von  i^iO  Atm. 
Damit  ergibt  aioh  fUr  den  Maximal  Wasserdruck 
von  800  Atm.  eine  Zusanunendrllokung  des 

WasMn  »  870000  •  (600—50)  *  ^  s  16834  oom, 

was  einem  Hub  am  Treibapparat  von  23,4'  •  « 

4 

^        =  9^  am  besw.      ^  des  Geeamthubee 

entepricht  Da»  ist  ein  Wert,  der  wohl  nicht  als 
gering  angaedien  und  vernachlässigt  werden  kann. 

UntersiK'ht  man  nun  nntlornoitä  den  tut^n 
iiting  dos  Treibiq>parates  als  Fulgo  dor  e  las  ti- 
schen Dehnungen  des  Preitzylindere,  dea 
Zylindors  am  Treibapparat  und  dor  RolirloitiiriLT'^n. 
so  findet  man,  dall  die  betrotrondeti  elasti.'iLliou 
Dehnungen  sueammen  etwa  990  com  betragen. 
Dem  entspricht  ein  Hub  am  Treibapparat  von 

2ß  cm,  d.  h.       von  dem  für  die  Waseerlcom- 

pression  nötigen  Hub^ 

Noch  geringer  Wgibt  sich  der  tote  Gang 
infolge  der  elastisohen  Dehnung  dor  Säuion  des 

rrositengestolles.  Die  Boiiiis](ruc  liimg  d»>rselbon 
auf  Zug  sei  öV)  Atrn.  fifewiihnlit  ii  nur  4-")()  Alm.). 
Bei   '>,">  m  freier  Siiulenlänge   ergibt   dits  eine 

t>l.i>tis(  lie  DtMiniing  von  .^jn^u^y  =  (),lf>  i m  mit- 
sprechend  einem  Hub   des  Treibplungers  von 

  4  B  137  em,  d.  h.      des  Wertes  für 

  21 

Wasserkompression. 

Die  Pressei^joohe  biei^en  sich  ferner  olastisch 
duroh  und  ergeben  dadurch  ehenr4ilU  einen 
weiteren  toten  Hub  des  Treibplungers,  und  zwar 

Die  Eisenbahnen  der 

Laut  Bericht   dos   ^Archivs    für  Kisenbahn- 
wesen'*  Uber  die  Eisenbahnen  der  Erde, 

der  alljährlir-h  crsi  lioiiit  uinl  eine  fünfjährige 
Periode  in  den  Kreis  seiner  Betrachtungen  zieht, 
ist  die  Eisenbahnhautätigkeit  im  Jahre 
Hi05  recht  betrttohtUoh  hinter  der  dos  Vorjahrp.s 
zurttolcgebUeben;  es  wurden  nämlich  201üGkm 


•  Jahigang  1907.  Heft  & 


Ist  derselbe,  wenn  man  die  schwer  su  errechnmde 

Durchl»iog»mg  mit  2  mm  annimmt  «      2,-4  cm.* 
Der  tote  Gang  infolge  der  elastiaohen  Deh- 
nungen  ist  siemlich  unabhängig  von  dem  Stande 

dos  I*n»rik(»llii«ris  Ix'zw.  dor  Dicke  der  Sohniiodi'- 
stUcke.  Dagegen  wird  der  Wert  des  tuten 
Ganges  für  Wa»Berlcoropres8ion  mit  der  Dicke 
der  SohmiedestUcko  geringer,  entsprec  lioml  dor 
kleineren  Wossermengo  im  Proßzylindor.  Kür 
'S-  T€0  mm  starke  Schniiödosliii  ke  ist  dor  betr. 
Wert  =  2t)  cm.  Diesem  toten  Hub  ent«prioht 
der  bodoutende  Arbt>itsvorlu.st  filr  den  Hub  von 
rd.  23(i(IOmkg.  Du  nun  dieser  Verlust  abhängig 
ist  von  dem  Preflwasservoluroen,  so  ergibt  sioh 

darauH  im  Intcrrvse  wirtschaftlicbon  Arbeitens 
die  Furduruug,  bei  dampf  hydraulischen  ProHsen 
das  Prefiwasmrvolumen  mSgliofast  su  beschränken. 

Die  Arbcilsvorlnsf o  infolL''i>  der  ohtstischen 
Dehnungen  des  l'reHi>engüsielle.s,  der  Zylinder  imU 
Leitungen  ergeben  sich  dir  unser  Beispiel  tu 

rd.  7900  mkg,  d.  h.  su    von  dem  Verlust  durch 

Wasserkompression.  Eine  Herabmindoruug  der 
Beanspruchung  der  Prossensiinlon  auf  die 
Hälfte  des  obigen  Wertes  iurt  h  stärkere  Aus- 
führung orgilit  eiuou  ArboiUsgewinn  von  etwa 
IKM)  mkg. 

Auf  jeden  Fall  ist  au«  den  angeführten 
Werten  ersichtlich,  daü  die  Arbeitsverlusle  durch 
Kompression  des  Wassers  ganz  erheblich  sind 
und  dio  Veriuste  durch  elastische  Dehnungen 

übtirlrotfon. 

Darmstadt,  April  1Ü07.      von  Rottder. 

•  Der  Herr  Verfasser  gilit  die  Nat-hgiobig- 
keit  der  Presse  in  der  Höbenrichtung  zu  1,6  4- 
2  mm  an.  Dies  dürfte  aber  lu  wenig  sein,  denn 

es  ist  dabei  die  Nur  ligiebigfceit  dor  Muttern  im 
(fowinde  und  der  ^Vnlageflächen  der  Muttern 
gegen  die  Pressenjoohe  nicht  berücksichtigt. 
Die  leicht  vonunehmenden  Mes.sungen  geben 
woit  größere  Werte.  Die  N,n  bgiebigkeit  dos 
Pressengestelles  kommt  detn/.ufolge  dem  Ver- 
luste durch  Wasserkompression  mindesten«  gleich 
und  darf  daher  bei  der  Konstruktion  einer 
Schmiedepresse  nicht  vernachlässigt  werden. 

Die  BtdaktUm, 

Erde  (1901  bis  1905). 

gebaut  gegen  2ödä»  in  1U04.  .Melir  als  2U0U  km 
des  Ausfalles  kommen  auf  '  die  Vereinigten 
Staaten  von  .\morika.  .Audi  im  ivsiatise  ben  KuU- 
land  hat  die  in  und  nach  dem  Kriege  einge- 
schränkte  Bautätigkeit  weiter  angehalten,  während 
der  Kisenbahnbau  in  China,  dapun.  Korea  und 
Ostindien  besonders  starke  Fortschritte  aufwies; 
auch  Australien  schreitet  nach  der  Stagnation 
der  letaten  Jahre  wieder  rostiger  vorwärta.  Die 
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Bahnen  der  deutsclien  Kolonien  in  Afrika  er- 

fuhrpn,  bosondora  durdi  doii  Hau  d«>r  Otavibahn  in 
Deutsüli-SUdwestafrika,  einen  Zuwadis  von -Wi^^kni, 
nämlich  von  888  auf  km.  In  Europa  war  dor 
For(s<  liritt  normal  (sielie  im  einzelnen  die  Tabelle). 

\'oa  der  Gesumllüago  der  Eisonbahuen 
der  Erde  am  Ende  dee  Jahn»  1905,  905605  km, 

befinden  sich  4(i()U¥>  km  in  Amorika,  «lavon 
351503  km  allein  in  den  Vereinigten  Staaten. 
In  weitem  Abstände  folgt  das  Deuteobe  Reich 
mit  r)(M77  km,  europäisches  Rufiland  mit549741un, 
Frankreich  mit  4ö4<Hi  km,  Britisoh-Ostindien  mit 
46045  km,  Oesterteiob-Ungam  mit  39918  km,  Groß- 
britannien und  Irland  mit  %  447  km,  Kanada  mit 
83 147  km  U8w. ;  von  den  übrigen  Staaten  Uber- 
schreitet keiner  die  Zahl  20000. 

Die  Keihonfolgo  der  Länder  sowohl  in  der 
absoluten  KilomelerznIiI  als  auch  im  N'erhiill  nis 
der  Eisenbahnen  zur  Ausdoltnungdes 
Landes  ist  dieselbe  geblieben.  Bdgien  bat  auf 
UX)  (|km  24,r.  km,  Sachsen  HtÄ  Ba.lon  \4,^,  Elsaß- 
Lothringen  Uroßbritauuieu  und  Irland  1I,U, 
das  Deutsche  Reich  und  die  Schweis  10,4,  WOrttem- 
berg  l();2.  Hayi>rn  n.O.  Preußen  9,8  km.  nuroli 
die  Einbeziehung  Alaskas  ist  das  Verhültnis  für 
die  Vereinigten  Steaten  auf  3,8  gesunken  (ohne 
Alarica  würde  es  4,5  km  betrugen).  —  Im  Ver- 
hSltnis  der  Eisenbahnlange  sur  Bevölkemogszahl 

GieOerel-M 

Vom  Bau  und  Betrieb  der  Kupolöfen.* 

O.  O.  Vre  teilt  seiDe  Aasiekten  aod  Erfahrangea 
beim  Baa  aad  Betrieb  von  KnpolSfea  mit,  die  um 
Bseb  eingehendem  Stadtnm  la  England  und  Amerika 

ToranlaBten,  scinon  eigenen  Ofon  enlsiiroi  liond  Bau* 
zubauon.  V.»  handelte  nich  um  ein  aiiriin^^'lii  li  kleines 
UnUirnfliincti,  ilihsin  HtHrkcn  .Xufljliiliffi  aliiT  in  Kürze 
»iiiier  zu  i-rwarten  ijtand.  Detthnlt)  wurde  dor  Ofen 
gleich  auf  die  höchste  Loigtun^;  berechnet  und  mo  nuit- 
gefflhrt,  dt»  araprflngUcbe  Weit«  von  ann&bemd 
SOOO  mm  aber  dnroh  Einbau  einei  ringförmigen 
Fettete  tob  460  mm  Stirke  Im  Qnenohnitt  derart 
redodert,  daB  er  den  angenblleUlclieB  Yerhlitnisaen 
•nliprach.  Die  Dicke  de«  Mantelblechen  braucht,  wie 
der  VerfaH«or  ausführt,  ß,4  mm  für  den  Schacht,  für 
ilcri  \ViiuIverti'ilun^;skiiiiaI  4,s  imii  iiii  zu  üImt- 
itchreiten.  Der  (juersehuitt  der  Wiuiileitun);  wie 
AVindverteilungskanala  wurde  40<',o  größer 
aU  der  (Se!tamti|uerschnitt  aller  Düaen,  weil  so  eine 
gewiHMe  l  nabhangigkeit  des  Winddruekee  im  Ofen 
voa  UnregalmABigkeiten  am  Qebliee  erreiehk  wnrde. 
Die  ITeberleitnnf  der  Wiadleitong  in  den  Verteilangs- 
kaaal  erfolgte  tangential,  nm  Widerstlnden  möglichat 
▼embeugen.  Krflininangen  und  Kckon  wurden  nach 
MCglichkeit  vermiecjen  oder  gan/  flach  geiKiiutnen. 

E«  ist  im  ulU'fiiieiaeti  nchw  ierig,  genaue  .\b- 
nioaaungon  fQr  ilic  I  >Ü8eni|UfrHchnitte  anzugeben. 
VerfaMHttr  bat  mit  zwei  Keilien  Düttun  VerDucbe  an- 
gestellt; die  untere  Bmhe  soUtc  die  Schmelsarbelt 
leisten,  die  obere  degegNi  Dar  die  Vorteile  auspro- 
bieren, die  theoretisea  dadardi  eatetehea,  dal  man 
ia  eiaer  bOherea  Ofeasone  die  nnTarbrannten  OaHe 
eatsttadeb  Es  waren  ia  der  unteren  Reibe  vier  und 
in  der  oberea  Reihe  acht  Dfitea  verheadea,  die  eieh 
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stehen  natürlich  mich  wie  YOT  die  dttnilBt  b^ 

völkerten  Staaten  obenan. 

Der  meiät  besseren  Ausrüstung  der  Balinen 
un<l  lies  teuren  (iruml  und  Hoilens  wegen  waren 
die  durt'hschiiit  tlic'lion  .\  n  I  ag^o  k  os  1  e n  in 
Europa  nahezu  doppelt  so  iioch  wie  in  den 
Übrigen  Erdteilen:  üb  Europa  idbnlldi  nmd 
2n8tKX)  .<  nir  1  km  gegen  294000  «  im  Vor- 
jahre, in  den  Übrigen  Erdteilen  151000  Jt  (im 
Votjahre  ebensoTiel).  Das  Anlagekapital  der 
Ki.senbalmen  würde  sich  unter  Zugrundologun/i^ 
dieser  Aniagekosten  in  Europa  auf  30t)dÜd  mal 
296000^92199114000  ai,  sonst  auf  dem  Erdball  auf 
rm  m  X  IÖI OOO  =  m 000  im  ganzen 
also  auf  etwa  182  Milliarden  gegen  178  Milliarden 
Mark  Ende  1904  berechnen.  Wenn  freilich  der 
Bericht  doH  ,  Archivs  für  Eisenbahnwesen*  hieraus 
folgert,  «laß  , hiernach  im  .taliro  ]'*Xt  nicht 
weniger  als  4  Milliarden  .Mark  lu  dem  .\usbau 
de*  Eieenbahnnetaes  und  der  Herstellung  neuer 
Eisenbahnen  angelegt  worden  seien',  sd  ist  das 
natUrlioherweise  ein  Tnigschlul» ;  denu  die  durcb- 
sohnittUohe  übrigens  nur  berechnete  und  eioher* 
lieh  zum  größeren  Teil  durch  mir  fingiorto  Wert- 
steigorung  von  400O  Jt  für  das  Kilometer  in 
Europa,  die  den  Hauptteil  jener  4  Miliiarden  aus- 
macht, kann  doch  füglich  nicht  als  „im  Jahre  1906 
inveetiertes  Kapital'  angesprochen  werden. 

ttellungen. 

85  bezw.  60  cm  Ober  der  Sohle  befinden.  Durch 
Schieber  knimt.'  jeilc  einzelne  Döse  abKesi'errt  werden. 
Durch  viele  Veriiuche  hat  Verfasser  festt^eotellt,  daB 
die  zweite  DQeenreibe  für  ein  ükononiachea  Arbeiten 
nicht  unbedingt  erfiinlerlicb  iat  Die  Dilaon  der  unteren 
Belke  werden  itn  (iodAmtqoerseluiitt  rund  18";«  größer 
genommen,  als  der  Wiadaastritt  am  Uoblise.  Mit 
fast  unadratisekem  QaeiscbaitlaB  denmadverlmlnnge- 
kaoai  auehlieBead,  werden  eie  neck  uwea  flacher 
and  breiter.  Im  allgemeinen  sohneiden  sieh  die  DQsen- 
mitteUinieti  im  (^fenzontruni.  Diese  Aii'irdiiiinir  treibt 
aber  den  Wind  zu  sehr  zur  Mitte,  wo  durcli  das  Zu- 
BammentrelTen  der  \Vin<lHtrönie  K-irlit  Atikülilunj^  «iii- 
tritt.  Der  Beweis  hierfür  lie^jt  in  der  'l'atsaehe,  dafl 
es  dem  N  erfaBser  gelang,  ein  ;;rol'jeh  S;ü<:k  Kobeisen 
mit  der  Abrigea  regelrecht  Hchmelzondon  Beschicknng 
genae  daroh  die  Ofenmitte  ungeschmolien  auf  die 
Ofeneohle  <n  bringen.  Um  dlesea  Uebelstand  zu  be- 
seitigen, läßt  man  eine  Seite  der  Blasfonn  parallel, 
die  andere  Seite  aber  in  einem  Winkel,  der  für 
günstiijste  Windverteilun^'  liüri,'!,  zu  dieser  Mittellinie 
verlaufen.  * 

Die  Beachiokungattlr«  lag  4,25  m  flb«r  der  unteren 
DOeeareÜM.  ESae  bShere  Lage  iirt  im  attgeaulnea  on- 

*  Die  vom  Verfbeier  gedaehle  DfUenanordnung  geht 
aas  sslnerBeeebreibnng  sieht  gaas  klar  herror.  Aaeh 

mv8 .  die  Beheuptung,  die  Aaerdneag  der  Dasen  ia 

zentraler  Richtung  führe  zu  einer  Abkühlung  in  der 
Ofeninitte,  iiiNntern  eine  Einschränkung  erhalten,  als 
der  Verfasser  weiter  unten  seUnt  /-.ij^ilit,  daü  ein 
EinziehoQ  des  Schachtes  bei  weiten  t)efeD  nötig  sein 
kann,  damit  der  Wind  aberhaupt  bia  sur  Mitte  wiegt. 
Dsdureb  konnte  aeeb  eiae  Erkllmng  seiaee  Versaehee 
mit  dem  SMek  angeeehaioiseBealteheissBs  gegeben  eein. 
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nütz,*  iHiil  ilif  l'ür  tiefer  legen,  hicSe  *nf  das  Tor- 
wirmeo  der  BcBcbirkung  durch  die  Vorbrennangsf^Me 
TOTllditea.  Den  Ksmin  des  OfeuM  bildet  man  entweder, 
nd«m  num  da«  MMUelbleeh  de«  äoliaohkaa  hochiiaht, 
«der  aber  man  mauert  Ihn  auf  nnd  Biohert  ihn  dvreli 
angelegte  Binder.  Sehr  ompfehlonawort  iat  es,  dem 
Kamin  einen  (^rOBoron  DurobiiieHHer  zu  pelicn  aU 
dem  0/on8chaeht,  weil  die  pliitzüche  Qncrsclinitt- 
erweitcriinf;  ein  AliHet/en  von  Fiinkon  und  Staub  er- 
möglicht. HfKHer  ist  e»  »licr  inirrn  rliin,  eine  Funken- 
kammer  anzuletren,  die  den  Kamin  »baebiiefit  und  die 
Oase  seitvArtg  und  nack  «Bten  twblgl,  wobei  der 
Staub  nob  niederacbligt. 

Der  Sehaebt  der  Kupolofen  aoll  leakredit  ana- 
|{enaaerl  leia.  Bin  Kinzieben  nach  den  Dflaen  hin 
Icann  aefar  leicht  zum  Hflnf^-en  Hperriper  MaRnelHtflcke 
führen.  Nur  lici  ;;an/  ^Tidji^n  Offen  iit  dieHc  Ver- 
en;:uiit,'  tniti);,  um  mit  dem  Winde  biH  zur  Ofoninitte 
/II  j,'elanpen.  Zwinrhen  Mantel  un<l  Mauerwerk  lülit 
man  zweckmäßig  eine  Luftfd-hiclit  vuti  20  Imh  '!'>  mm, 
die  man  auch  mit  Koksam  tu.'  oiirr  l'ormtiAnd  auafüllen 
kann,  um  dem  Ofen  eine  freie  AuHdebnungtimöglieh- 
keit  zu  gestatten.  Die  Dteea  werden  mit  Aalwst 
al3|gediebtat.  Oute  Erfaliniiwen  bat  (I.  O.  Ure  aucb 
mit  einen  nach  unten  Iclappbaran  Boden  beim  Kupol- 
ofen gemacht.  Für  feuerfpNte  J^toffe  wird  der  firiind- 
aatz  aufgeHtellt,  daU  das  hegte  Material  im  (ietir.uu  h 
daa  billigste  int. 

Eb  darf  fernerhin  nicht  veri^eanen  wenlen,  daB 
weniger  dio  PrcHttunif  ala  A'io  Men^'e  de»  einströmen- 
den Windei*  da«  wichtigere  Mument .  iitt.  Wenn  man 
etellemreiae  mit  einem  Druck  vun  70U  bis  1400  (!')  mm 
WaawnAole  arbeitet,  ao  bat  diea  eeinen  Omnd  in  tu 
engen  Ddaeo.  Hober  Wfaiddmelc  Icoatet  viel  KoIib, 
verbrennt  daa  Ofanflittor  und  kahlt  die  DOaen  ab. 
Bei  scharfer  Preisnng  tet  da«  geachmolzeno  Riiten  der 
Oxvdatinn  fortwAhrend  auBgcsetzt,  und  Ci Miisi  und 
.VntriebgmaBchino  leiden  unter  dauernden  i{e|iarntiiren 
iluri'b  lieiUlaufen  und  Hruch.  Unter  diesen  Uni- 
«ülnden  aind  auch  direkt  gekuppelte  OebläMe  ungerecht 
als  imbrauchbar  Terworfen  worden.  Verfaasc-r  hat 
mit  einem  direkt  gelrappeiten  j^Booteblower  St.  b" 

•  Anrh  diese  Hemerkiiiif,'  iwt  unrichtig,  da  heute 
überall  hohe  Ocfeu  angestrebt  werden. 


bei  M)0  mm  Waaeereliile  die  beeten  Erfahrnngen  ge- 

maebt. 

Daa  Zerldeinem  des  Roheiscna,  daa  viel  Zeit  la 
Anaprudi  nimot  «ad  detM»  Wichtigkeit  oiakt  iauMr 
genügend  beaebtet  wird,  kann  man  eieh  dadnreh  er- 
leichtern, daß  man  beim  .Mdad.  ri  dio  Masseln  auf 
einen  Bock  fallen  läßt,  der  mit  ,\-tc>rnu^'en  Schneiden 
versehen  itt  und  h.i  die  Maiihel  in  3  hin  4  Tollte  zer- 
bricht. Kine  ein|ifehicnMwertf  IieHchi<-kungaart  wäre 
folgende:  Man  legt  die  MaHselHtiicke  sternfSrmig  in 
den  Ofen,  wobei  man  darauf  achtet,  daß  in  der  Mitte 
ein  Kern  aus  Koks  entsteht,  der  Ndl  dnrch  den  ganzen 
Ofen  «ebt,  eo  daB  die  £ieencbafgeD  voUatindig  im 
Keke  eiagebettet  liegen.  Daa  koetet  aber  viel  in 
viel  Zeit  und  Arbeit  nnd  kann  bScbitem  bei  gaas 
kleinen  Oefen  atfindig  gemacht  werden.  Daher  emp- 
fiehlt en  sich  immer  mich,  direkt  vom  \V(i:.'i':i  zu 
chargieren  und  tnoglichnt  irnuier  ciiip  (  liarge  ab- 
gewogen auf  <ler  Uiehtbilhne  bereit  /a\  iialti  n. 

l'm  ein  Kitten  zu  erhalten,  daa  auch  wirklich  der 
Gattierung  entspricht,  muß  daa  Stichloch  ateta  offen 
bleiben.*  Denn  bleibt  daa  fidMlge  Eieea  lange  im 
Ofen,  so  wird  es  dnreh  die  atlBdige  Barfikroag  mit 
Oebllaelaft  nad  Scbladce  vaiacUedttarl.  Wird  mit 
mehreren  Bobeisensorten  und  auf  eine  bestimmte 
chemische  ZuKaiiimensetzung  hin  gearbeitet,  so  hollte 
»teta  ein  ,Mi«cber  von  dem  1'/'» fachen  FaHsun^^sver- 
mögon  der  Gießpfannen  vorgesehen  hcin,  der  selbst- 
tätig dio  Schlacke  abwehrt  und  sowohl  in  der  Ruhe 
als  auch  beim  Vergießen  vom  Ofen  aus  ununterbrochen 
gespeist  worden  kann.  I>as  Kip|>en  des  Misi  hers  hat 
mittels  eiaea  Zahnrädergetriebes  so  erfolgen.** 

Zum  Seltlafi  macht  VerCsaaer  noeh  einige  An* 
gaben  aus  dem  ttgliefaen  Betrieb.  In  der  Begel 
wurden  in  der  Stunde  B'/t  bis  7  t  hcruntergeschmolzen. 
Bei  einem  Satz  von  1270  kg  Einen  rechnete  man 
10  ",\i  Koks,  bei  .\nwendung  besonderer  Sorgfalt  kam 
mau  auch  mit  y  o/o  Koka  aus,  wobei  der  Füllkoke 
(508  kg)  mberüokelehtigt  blieb.  0.  H, 


*  Bin  Rlflen,  das  genau  die  Znuammensetzun^  der 
Oattiening  bat,  dQrfte  wobl  infolge  dcH  Abbrands 
an  Silislum  u.  a.  auch  auf  diese  Weise  sich  nicht  er- 
slelen  laaaen.  Anm.  d.  J{e<i. 

**  Uro  scheint  einen  Vorberd  am  Kupolofen  nicht 
SU  kennen.  .ilnm.  d.  Ued. 


Bericht  über  in-  und  ausUndische  Patente. 


Deutsche  Reichspatente. 

Kk  ]«a,  Hr.  174e96,  vom  15.  Juli  1902.  Zu- 

aats  zu  Nr.  171  203;  vergl.  „Stahl  und  Eisen"  1907 
Nr.  8  S.  lOS.  Dr.  r.  dtto  ä  romp.  (!.  m.  b.  H. 
in  I)  !i  Ii  1  Ii  ii  11  s  (•  II  Iiulir.  \'t'i  fiilitfi>  zur  <lnrinniinf 
Her  yrhei>p>  iKiitkl)  hei  lier  Strinkohlendruttllation. 

Gemäß  dem  durch  das  Hauptpatent  geschätzten 
Verfahren  zur  (iewianung  der  Nebenprodukte  bei 
der  SteinkohlendeetülaCion  werden  vermöge  einer 
naeh  dar  Verlage  la  geneigten  BackfluBleittug  simt- 
liebe  Kendmiaanonsinednkto,  also  auBer  dem  Teer 
•ach  das  Gaswasser ,  nacli  dem  Ausgangspunkte 
oder  in  dessen  NAho  zurückgeleitot.  Dieses  Ver- 
fahren wird  gemiß  der  vorlieg4Tideii  Frtindiini,' 
dabin  erweitert,  daß  das  >,'ewonnene  (laswafHier  nach 
Torheriger  Abkühlung  zum  Auswatichen  von  flüchtigem 
Ammoniak  aus  de»  Gasen  benutzt  wird.  Der  Vorteil, 
welcher  in  der  Benutzung  dieHcs  GaswahHers  zum 
Anawaaehea  der  Oase  gegenfilwr  der  bisherigen  Ve^ 
weadang  voa  reinem  Waaser  erreicht  wird,  besteht 
darin,  daS  die  Kühl-  und  Waschapparato  vereinfacht 
und  eingeschränkt  werden,  wibrend  man  außerdem  ein 
ma  Ammoniak  releherea  Oaawaaser  ala  Iriaher  gewinnt. 

XXIll.st 


KU  In,  Nr.  tfWn,  v«m  1.  Pebraar  IN». 
Friedrich  Hempei  ia  Berlin.  Doppdfian$itk 
mit  t»ei  übereinander  tiefenden  SiAkfl»ten,  betonder» 

für  friit  ron  stniillii/fr  Striihliir. 

Die  beiden  übereinander  liegenden  Siebküaten  a 
sitxea  mlttela  kurzer,  lotrechter  Statsea  b  In  dleht 


lusammenliegender  Ebene  direkt  auf  den  Zapfen  c 
sweier  vierfach  gekranften  Weilen  d,  die  dardi  eine 
Qnerwolle  mit  Wiakelrldem  in  gleichem  Sinne  ge- 
dreht werden.  Die  Zapfen  c  sind  paarNM  ■>■.  um  IRO" 
gegeneinander  versetzt,  wodurch  eine  voU.'^tiindiga  Aua- 
gleichunf  der  Fliehkräfte  und  Maasen  erreicht  wird. 
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BeH^  4b«r  Ai-  md  mudämiktlt*  BttmUt. 


IT.  Jahrf.  Hr.  tS. 


Patente  der  Ver.  Staaten  von  Amerika. 
ITr.  MtMO.    Oeorge  K.  Hamfeldt  «nd 

I)  n  V  i  li  <  ■  u  b  b  a  ^'  e  i  n  8  w  i  8 a  T  » 1  e ,  P.  Vorrirhtung 
zur  Eicfugutifi  ron  kUnntUchetn  Sund  aus  fiStsigfr 
Ho(  hi>frK.-(  hlii'  I,  I' . 

Die  Krtinilcr  bcAbsicbtigeD,  di<>  HiUsit'!'  Ilochofen- 
aeblcek«  in  ein  in  «einer  Korngrüße  <l<'n<  ^'■-%«niin- 

lichen  M«uer»anü«i 
gleichendes  und  mh 
iolchee  ni  verven- 
dendee  Prodolit  um- 
gnwnndeln. 
Die  IlfleelireBclitaeke 
fli»>ßt  aus  fli'in  llnch- 
ofen  II  tlurcli  cino 
Itinne  Aoineiii  Kohrpc 
zu,  weirbeain  Meinem 
hinteren  Teile  gnn» 
oder  zum  Teil  mit 
einer  Kammorr/  am- 

B)l>en  iak,  in  die  eine 
mclcleitnnf  e  ein- 
miindct,  um!  die  mit 
feinen  AustrittHcKT- 
nun^en  nach  dorn  liini'm  iIi-»  Hohro8  c  Tersehen  Ut. 
Durch  die  DUaeii  >!i'r  Kammer  d  wird  WagHor 
unter  Dmell  in  fein-  ti  Strabicn  in  die  flümiige  .S(;hlsel<:e 
eingetrieben,  die  hierdurch  iutterat  energisch  terteilt 
wird,  zumal  daa  Itohr  c  ein  in  frÜhBeitiKee  Bntweieben 
des  Waanern  verhindert. 

Nr. 811 W7  und 811  US.  Joeepb  8.  äe«m«n 
in  PtttiburiTi  P*«    Verfohrem  und  Vorrichhutf 

tum  Reinigen  von  fiümtiffon  MetaU. 

Da«  fla«t»ige  MetaU  wird,  bevor  ee  in  die  Form 
gelangt,  durch  ''iiii'  Vi^rriihtnn:;  j,'f<i'!iii'kt,  in  liiT 
von  der  SeblacWi'.  si-iii.ü  (iiiHfii  und  (iinli'rrn  (  nn-iti- 
heiten  befreit  winl. 

Die  Vorrichtung  bcttcht  in  der  Hunjit^ai-be  aua 
einer  ZentrUbge  n,  welche  Toa  der  W<>lle  b  ane  in 

Umdrehung  ver» 
■otzt  wird.  Dar 

Zenlrifngen- 
bebdter  iat  unten 
mit  einer  Keihe 
von  seitlichen 
Hchlitzarti;;i'n 
<  leffnungon  c  ver- 
Heben,dio  in  einen 

ringfürmii;en 
Sanimelrauni  d 
fahren,  der  mit 
fenerfeelem 

Kutter  auageklei- 
det iat  und  meh- 
rere (iehlriaedQ- 
Heri  f  l>ei4it/t.  f  \nt 

eine  auagefatterte  Ablaufrinno,  ^  ein  den  »Iteren  Teil 
des  Scbleuderbehftlter»  a  umgebender  fcHtatebender 
Behälter  mit  einem  AnelnH  h. 

Das  von  eeinen  Unreinheiten  tu  befreiende  Outt* 
meteli  wird  von  olwn  in  den  rieh  drehenden  Be- 
hilter  a  eingegoieen  nnd  in  diesem  der  Stand  dee 
Metalle«  stets  so  hoeh  gehalten,  daS  die  Schlitze  e 
vom  Mi  tall  bedeikt  -itnl.  T'ii'  ^rlilrtclie  und  iIit- 
f;lcii  li<  ii  M  liwriinmi'ii  auf  (triii  Mi'lail  und  werden  ülier 
den  Hmiil  d^H  Itcliiilt.-rs  •/  in  den  Kin;;raum  g  ge- 
schleudert, waliri'nd  du«  Metall  durch  die  Hchliue  c 
verteilt  und  in  den  unteren  BehCller  d  geschleudert 
wird.  Hierbei  wird  dorn  vom  Metall  eingearhloaaenen 
Uaae  reichlich  (ii  U  ^'unheit  gegeben  zu  entweichen. 
Erferderliohenfaüs  Itann,  wenn  das  MetaU  noch  weiter 
behnndeH  werden  aoll,  wihrend  des  Zentrifkgierene 
durch  die  DBaea  e  OebÜselnft  oder  dergleichen  ein* 


gefOhrt  werden.    Daa  gereinigte  VotaU  flioli  dnreb 

die  Kinne  f  in  die  zu  gießende  Form. 

Nr.  817070.  Julian  Kennedj  in  Pitta» 
b  u  r  g ,  Pa.   Ofmttar  für  hWmUdmMf  BUritbe. 

Die  neno  Tire  soU  ebi  ranehee  OoffMn  nnd 
SehtieSen  sowie  einon  sehr  diefaton  TenehlnS  dea 

ofenx  (TTnö^lichen.  An  der  TSro  iat  fn  der  Mitte 

initleU  eine»  Hol- 
/l'n^  h  ein  drei- 
arniigcr  liQgel  <- 
angelenkt,  der  mit 
an  dem  einen  Arm 

angeordneten 
BoUentfftuf  einer 
Schiene  e  gleitet 
Anden  Enden  der 
BOgelarmo  aind 
Auaaparungen  f 
vorgeaehen ,  die 
in  der  ceachloa- 
aenen  .Stellung 

der  rar  In  dem 
Tarrahmen  g  nn« 
vetdrebbnr  befestigte  Bolten  A,  i  und  t  nmfasaen. 

Der  eine  Bolzen  h  trigt  ela«i  festen  Kopf,  der 
zweite  i  eine  gewShnliche  Schranbennintter  X-,  der 

dritte  /  eini-  I'"lfit;elniutter  »i.  Dun  li  Aii/ii  luTi  der 
letzteren  wird  die  Türe  (;epi'n  den  K.ilnni n  rjciiri-lll, 
wahrend  die  Mutter  nur  einmal  i  in^''  -ti  llt  /n  worden 
hraucbt.  Zum  Oeffnen  der  Türe  wird  dieae  nach 
Lösen  der  Flflgelmutter  m  mittels  dea  Bttgela  c  an  der 
Tragschiene  e  verschoben,  l'nter  die  Flügelmutter  ist 
eine  nnch  unten  konisch  abgeschrSgte  rnterlegscheilM  m 
gelegt,  nm  eine  Selbatzentriemng  der  Matter  nnd  dea 
Rollens  in  der  Auaaparung  des  Armes  n  ermSgllcheo. 

>'r.  S101K)4.  l'h.  »onvillain  in  Paris. 
\'oiii\htitiig  :uni  M<ihhi\  von  Form»ai)d. 

Der  zu  mablende  Formaand  kommt  in  einen  auf 
Bollen  •  schräg  gegen  die  Horizontale  gelagerten 
Zylinder  b,  deaeen  unteres  Ende  durch 
f        R  k  '^'DC  unteren  .Stirnfläche  nnf  dnoai 

c^^^  Statibock  gelagerte  Bollen  gnaMtii 
X'^^  wird.  Antrieb  erhllt  er  durch  die 
Rollen  d,  die  mit  der  Antriebawclle 
t  verbunden  aind.  In  dem  Zylinder  laufen 
al«  .MahlkörpiT  eine  .Xnzahl  von  zylin- 
driHchen  Körpern  c  d  e.  Letzterer  wird  durch  einen 
Schaber  der  auf  der  außerhalb  de»  Zylinders  ge- 
lagerten Welle  g  liefeatigt  iat,  rein  gehalten.  Da» 
andere  Ende  des  Schabern  legt  sich  gegen  die  Innen- 
wand der  Trommel  b  und  schabt  dieee  rein.  Ein  mit 
dor  Welle  $  vwbnndeiior  Oewldttshebel  k  ttbt  blnrbel 
den  nStIgen  Druck  nnf  die  Sehnber  aoa. 

Nr.  810063.  Kohort  Lindemann  in  Oana» 
Ii  r  il  <•  k  ,  Deutschland.  \'rreiniglrr  Tirgrl-  und 
Herdiiffii. 

Zweck  der  Erfindung  iat  cino  gute  und  vollatan- 
dige  Amnntnng  der  Ofenwärme.  Die  Wandungen 
des  Tiegeiofens,  in  dem  vier  oder 
mehr  Tiegel  «  et^on,  sind  mit 
einem  Hohlmantel  verseben,  in 
den  die  Oebläselnft  bei  b  eintritt 
lind  niehrfai'Ii  umkreist,  bi«  üie 
hochgradig  vDrsewrirnit  durch 
eine  große  Zahl  von  <  U  fftuini^cn  <■ 
unter  den  Kost  d  tritt,  der 
durch  eine  Klappe  e  gegen  den  AachenfaD  nbgo- 
srhloBsen  ist. 

Die  Abhitze  des  Tiegelofens  gelangt  durch  dorn 
Kanal  f  in  den  Herdofen  g  nnd  sieht  von  d«  nm 
Sehomlebi  k  ab.  Der  Heidofen  soll  forwIofCBd  snm 
Schmelion  von  Qnleison  dienen. 
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Statistisches. 

Etn-  und  Ausftihr  des  Deutschen  Reiches  in  den  Monaten  Jsnusr-April  1907. 


Ewenene;  eirit-n-  oder  mADganbalti^i- 1  iiiHr(<ini|funtr>imMM;  KoBTarlencblMkMi; 

Muabranntor  eiaenbalt^r  Scbwefelkie»  (237  e)*   

(887  b)  


(771)  

Braehflban,  Altoiim  (Sehrott)}  EtMifeilipiM  wm,  843b)  

IU>br«n  und  Rahranfonnttttelt«  a«t  nlebt  ■ebmledbrnm  OaB,  Rlhn«,  Yenttl«  MW. 

<77fta  u.  Ii.  779  a  u.  b.  "83e)  

Walzen  aus  niclit  MchmiedbariMU  tiuß  (780a  u.  Iii  

Magrhinenteilo  roh  u.  l)farlM'it»'t  aus  nicht  ücbniit'db.  (Juli  (782«,  78;ia  —  d) 
Sonstige  EiMenguBwaren  roh  und  bearbeitet  ^781«  n.b,  782b,  788f  u.  e.)  .  .  . 
Rohluppen;  Rohacbienen  ;  KohhlScko  ;  Brammm;  TOIfewsllta  BUoktt;  PUtiMAB; 

KnQppel ;  Tiegoletahl  in  Blöcken  (7S4)  

Schmiedbares  Eisen  in  StAben:    Trftger  (J-,  LI-  nad  J^-EImb)  (788b)  . 

Eck-  und  WinkdAiieo,  Kaiettacke  (788  b)   

Anderes  geformtM  (fMeonlertM)  8t*b«iMii  (788 e)  

Band-,  Reifeisen  (785d)  

Anderes  nicht  geformtes  Stabeison;  Eisen  in  Stiben  snm  UmBehinälnB  (788«) 

Grobbleche:  roh,  entzundert,  geriebtat,  dnmiwt»  gvlinU«  (788«)  

Feinbleche:  wie  vor.  (780  b  u.  c).,  ,..,,...«.,, 

Versinuto  Bkuhi-  (788a)  

Verjinkte  Bh>(hö  (788 b)  

Bleche:  abgt-Hihlifft'ii,  lackiert,  poliort,  gubrÄont  UfW.  (787,  788 e)   

W«UUei!h;Dahii-(8tr«ckK  Riffel-,  Waffel-,  Wan«i;BadeNBlMbe(789»n.b,780) 

Draht,  gawalit  oder  gezogen  (791a— e,  798a— •)  

SeblangenrOhren,  gewalzt  oder  gezogen;  BMnwifornntiflko  (793a  u.  b)  ... 

Andere  R9hren,  gewalzt  oder  i^o;eogen  (794a  n.  b,  795a  n.  b)  

EiscnbahnHchienen  (79ß!i  

Eisenbahngchwelloii,  KiHcnlmhiilaM<-ht!H  und  I  ntorU^Hplatton  (796c  u.d).  .  ,  , 

Eisi'nbahnaohacn,  -radeisen,  -rSdor,  -radsät/.e  (7'.)7)  

Schmiedbarer  (iuß;  Hchmiedestücke iT'.Ha    d,  799a— f)  

Oeschoase,  Kanonenrohre,  SAgezahnkrat/iii  unw.  (798g). 

Brflcken-  und  Eiaenkonstruktionen  (800  a  u.  b)  •  

Anker,  Ambosse,  Schranbstftoke,  Brecheisen,  HlaiOMr,  Kloban  and  Bdlan  n 

FlaiohaiiiSma;  Wiadea  (80« a — c,  807)  

LaadwIrtMibafQieh«  Oarita  (808 a  n.  b,  809,  810,  811a  a.b.  8i8a  n.b).  .  .  . 

WrrVzoiice  iH18aa.b,  813a— «>,  814«  u.  b,  815a— d,  836a)  

I  Ei*enbahnl«achenichranben,  -keile,  SchwellenHchraubon  usw.  (820a)  

I  Sonstiges  Eisentialiiirnaterial  (821  a  n.  b,  824a) 

i  Schrauben,  Niete  uhw.  (820b  u.  c,  82öe)  

Achsen  und  Achsenteile  (888,  8SSa  v.b)  

Wagenfedern  (824  b)  

DrahtseUe  (825  a)  

Aa^an  Drahtwarea  (885  b—d)  

Drahtstift«  (SSbf,  8S8a  «.  b,  887)  

Haaa-  aad  KflebengerAte  (828  b  u.  c)  

Ketten  (889a  u.  b,  830)  

Feine  Messer,  feine  Scheren  usw.  fS3Hb  u.  c).,., 

Näh-,  Strick-,  Stick-  usw.  Nadeln  (841a— c)  

Alle  abrigea  Eiasowana  (818o  a.  d— 819,  8S8a,  888—885,  888d  a.  «—840, 

842)  ,  

Eisen  und  Eiitenlegicrung'en,  onToIlstAndig  an<;enieldet  

K«aMl-  and  Kesselschmiciloarbeiton  (801  a  — rl,  802—805»  

Eisen  und  Eliaonwaren  in  den  Monaten  Januar-April 

ll«eUB«B  ,  „       ,  „  ^ 

SBmni« 
ti  ini  l  Etseawar«B  . 


Blahkr 
t 

2  077  040 
114  184 

102  267 
88  887 

810 

258 

2  131 
2  425 

aoi7 

17ti 
2  473 
8  204 
1087 
8  847 

7  668 
S  637 

14  961 
7 
34 
54 

8  754 

75 
8  877 
102 
75 
162 
2  755 
1894 
19« 

888 
888 
448 
48 
89 
620 
83 
55 
50 
168 
1017 
887 
1490 
89 
62 

770 
662 


I 


Jaanar-April  1906:  Bia< 

Hascbineu 


222  202 
24  408 


Summe 


846610 

143  869 
27  781 

171  650 


1  369  738 
1874 

117  888 
87188 

15  028 

4  187 

i  2;»> 

17  242 

77  917 
127  241 

18  518 
85  768 

24  346 
57  194 

52  265 
28  686 
68 
3  87H 
784 

5  225 
101  318 

980 
88  022 
123  345 
61  452 
23  7StJ 
14  440 
10  020 
9  434 

S006 
18110 
5455 

3  072 
3  516 
5  330 
611 
482 
1441 
8468 
21889 
10  259 
1  22» 
1  418 
l  095 

16  304 
226 

7  214 


1  104  407 
102  652 


1807069 

I  207  792 

i»2  203 

1  2i»9  995 


•  Die  in  Klammern  «tohfiuli-ii  ZilTcrii  l)iMlru(('ii  die  Nummern  d<>8  xtatiHtiHchen  Wari'nviT/oii'hiii'iMert 
**  Die  Ausfuhr  an  bearbeiteten  guüeiseruen  Mascbinentoilen  ist  unter  den  betr.  Maschinen  mit  aufgeführt. 

***  IK«  Aetfabr  aa  8diailed««tSek«s  flBr  MaaehiaaB  iat  iBter  daa  batr.  Maadilaea  mit  aaJJpflkrI. 
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Großbritanniens  Eisenindustrie  im  Jahre  1906. 


Nai'h  drni  in  Kiirjfe  erccheinendfti  .lahrcHliHrifhtP • 
dfn  Ui-HchÄftsführirs  dfr  .Britinh  Irmi  rrmli'  \gHO- 
riation'  TerüfTentlictit  die  .iron  *nd  Coal  Trades  Ke- 
Tiew"  in  einer  ihrer  letiten  Ausgaben*»  bereite  die 
wichtigstes  Mitteilnogvn  übt  die  Lege  der  gro8- 
britaaBieeheo  Seen*  md  BlaliBaiBBltle  Im  v^ttommm 
Jelire.  Wir  gebea  der««*  die  nMheteheaden  Biaml- 
beitea  wieder. 


El  betrag  die 

KoUearardenuip  . 

Eieenerzgewinuung 
EiMnerzeinfuhr 
Schwefelkicufinfuhr 
Eioenerzausfulir 


im  JalOT  WM 

SM  067  «SS 

15  274  844 

7  948  258 
771  473 


taB  JabM  leu 

289  888988 
14  824  827 

7  462  903 

709  1126 
14  !T4 


Die  Anzahl  dor  grolibritaniii^tt  lien  KiHtMierzKnil'i  ii.  «tu- 
im  Jtthrc  IW'j  vorbanden  waren,  bezifferto  »icii  auf 
122;  TOD  dieaeo  legen  94  in  England,  14  in  Irland 
lud  10  in  SebottleBd. 

An  der  Eiscnerzdnfohr  waren  inebeeoadere 
folgende  Länder  beteiligt: 

la*  JakN  INN  te  Jahn  IM» 
t  I 
rhv.i,,,    22605»  194181 

Norwegen   369  559         399  241 

Ueutttchlojid   15  77:!  5  155 

Fraakreicb   224  4ö4        194  595 

Speaiea   6  044  551      5  856  369 

OriechenlMMi   897  877        817  158 

Algier   857  864  299S69 

Der  Geeemtwert  der  EiMcner/einruhr  wird  für  I90C 
•af  6658108  ^  geacUUst  gegenttber  5458  068  £  im 
Jabre  savor;  biervea  entfallen  aaf 

laiakrclte«  taiJahftlie» 

£  £ 
Spanien   5089  970     4  195  919 

die  übrigen  Lander  ...    1  €>'2H  i:t2      I  M32  764 

Der  Yerbraach  UroBbritannienx  an  KiHeni-rzen  belief 
aailW  BetrBckeichtigung  der  im  eigenen  Lande 
roaneaeB  eewie  der  elngeflllirten  £ne  einechliefi- 
ieb  Kieeabbrjbid«a  eiaereeits  and  der  aasgefUirtea 

Erze  andcrneits  auf  -J  i  91  r?  coo  t. 

Die  Einfahr  von  Mengenerzen  betrug 

nardmekalM*. 


Ii 


Wrrtt  TOI 


im  Jahre  1906 
1905 


84»  838 
842519 


rrtt  Ton 

866  443 
490612 


wrrl  f.  <l. 
i/ii  tOl«  \g) 

£ 
2,56 
2,05 


I  Jalm  in» 
t 

89  207 
«8  «27 

<;'.'  8(»9 

6  400 


Von  dieien  Heagea  etanmtea  ane 

la  Jabre  iNa 
t 

BaBbind  .   104  928 

BraBilien   67  fi'»2 

Bombay   9H 

Uriecbenlend   14  2(i5 

Ueber  die  Erzeugung  ron  Robeieen  nnd  Stahl 

im  letzten  Jahre  bnbon  wir  Hchon  auHfOhrlich  be- 
richtet, doBgleicben  über  «lie  Zahl  »ler  MtM-hiifcn  ;  wir 
können  deKhalb  bicr  auf  die  früheren  Miti>-iliin;:i'ii 
verweisen.*'*  —  Itemerkenawcrt  iat  die  folgende  Zu* 

*  Aaoaal  Statiettcal  Report  of  tbe  Secretaiy  to 

tbe  Britlih  Iren  Trede  ARaocietion. 

•*  1<'07,  10,  Mai.  S.  ir,54  n.  ff. 
•*•  Vt-rgl.  ^tjtabl  und  Lmen"   iyi»7  Nr.  ü  S.  214; 
Nr.  12  8.  428;  Xr.  16  &  565. 


Hammenatellung,  autt  der  die  Yeracbicbungen  in  der 
Verwendung  des  groBbritanniachen  RobeiHenn  seit  den 
letzten  fanfundawaazig  Jebren  za  ereeben  eind.  Dai- 
nacfa  Warden  (bi  ranaea  Sffem)  an  Kobeiaen 

la  Jahn  IMl 
I 

euBgefflhrt   1 508  700 

zu  Fertigfabrikaten  ver* 

arbeitet   8048000 

fttr  die  Eneagaag  eoa 
Beeeemeratahl  Ter- 
weadet   1626600 

fflr  dl«  Krzpugunp  Ton 

MartinNtnbl    verwindet      855  600 

in  Gießereien  usw.  ver- 
wendet .......  888900 


1  680600 
1016000 

1981  200 
4  678  660 
950000 


inigeiamt   7  416  800  10801400 

WSbrend  eise  der  Vcrbraaeh  an  Roheisen  fdr  die 
Stablherstellnng  um  rund  4  673600  t  grABer  govrorden 
let,  hat  die  Verarbeitung  zu  FiHenfnbrikaten  um  rund 
2032  000  t  abgenommon.  Her  l'nterBehied  in  der 
HoheigcniT/cugting  tli'n  JahroH  1906  gegenüber  1H81 
betrügt  -2  895  000  t.  Nicht  berarkHtehtigt  aind  bei 
TOtatehenden  Mengen  die  ZifTern  der  Einfuhr  von 
Eiaaa  and  Suhl,  die  eich  im  Jahre  1881  aaf  278  798  t 
aad  1906  aaf  1285167  t  befief.  —  Eiaea  der  her- 
Torstecheadetea  Zflge  im  Rohoisengeschftfte  des  Be- 
ricbtitjahres  bildete  die  starke  Zunahme  in  den  see- 
»eitigen  VerBchiffungen  :  difHi»  gentalteten  girh  (unter 
Einschlnfi  der  Küstenschiffahrt j  fQr  die  drei  Haupt- 
besirke  folgeadermatea: 


1906 

1905 


1  396  000 

895  000 


870  000 
809  000 


456000 
842  000 


Die  lieretellnng  von  Rohscbienen  (Pnddel- 
eieen)  beaUTerte  eich  im  Jahre  1906  aaf  1026512  i 
aad  Bbertraf  damit  die  Eraengoag  dee  Toraafgegaa- 
geaen  Jahre«  um  72937  t.  FQr  die  einzelnen  Bc- 
xirke  atellten  sich  die  Zahlen  der  letzten  drei  Jahre 
wie  ttigt: 

ISO«         ISO;.  i«a4 


Schottland 
(leveland 


8«d<8tairofddilM  . 
Nord-StalTordebire  . 

SOd  n.West-Yorkshire 

r)erl>\  ^liiri'  .... 
8bro{iBbir«  usw.  . 

Inageeamt  1  028  512 


2ao  ;(8C 

116  791 
06  688 

279  844 
111968 

117  591 
31  418 
42  336 


238  699 
112  560 
84  156 
245  770 
107  400 
107  932 
25  364 
31  693 


210  668 

108  590 
188  796 
289  052 

97  486 

109  725 
32  169 
27  711 


958574   951  197 


Die  Entwirklung  der  Kohachienenprodnktion  von  1882 
bis  1906  ia  den  Uanptbezirken  zeigt  nach«tohende 


issa 

isto 

1900 

1906 

^Mtrk 

to  Tauisadro 

taa  ToaarB 

Sebottbuid  .... 

218 

854 

209 

281 

867 

427 

201 

117 

I.nncaebire      .   .  .  . 

2H1 

220 

151 

97 

^Süd-8tafford*bi^e    .  . 

6TI 

54  :^ 

209 

279 

Nord-Staffordsbire 

198 

173 

1 16 

112 

SQd  n.West-Yorksbtre 

269 

165 

139 

118 

Vebrig*  Besirke  .  . 

887 

172 

97 

78 

iMgeaant  1 

1886 

1954 

1182 

10t7 

Wonngleiih  für  1906  zwei  Puddelöfen  mehr  als 
für  190Ö  als  vorhanden  bezeichnet  werden,  so  geht 
daeh  .im  graten  and  gwuma  die  Zahl  dar  Paddddfeit 


1_.  IJUr^'_.0    L._(  ^D^JU 


5w  Joai  1M7.  BeridUt  Mer  Vitnammtitn§tn  mm  FactMrvjiMM.  8taU  nud  Bub,  SIT 


«rklärlicherweike  allmShticli  immer  mehr  SUrAelc.  Da* 
Myibt  lieh  au  folgoDdan  ZUfern: 

AbhU  a«r  PudiaMfra 


Beairk 

tun 

MM 

CÜSYaluid  II.  DurliMii 

1702 

1909 

281 

8Bd-Torkshire  .  .  . 

887 

8981 

WoKt-Y'orkshiro  ,  . 

231 

iwf 

Derliynliiri«  .... 

108 

10-.' 

(JÄ 

8üd-Slaffor<iMhir.'  . 

214.'i 

IT20 

Hll) 

Nord-äUfTordshire  . 

400 

•Ji.lt. 

Sbropshire  .... 

18:: 

210 

57 

LucMhire  .... 

350 

341 

155 

Nordwale«  .... 

67 

M» 

20 

1188 

892/ 

flabotOwii  .... 

4t9 

400 

288 

üabrit»  BozirLi 

100 

10 

Ina;^tr8ailU 

T2t>4 

'.:t;t7 

Die  hauptMächlichaten  F'erti^przoiiijfiiiHHe 
der  Sohweißi'iHoiiinduÄtrie  bildeten  .StnliL'i'tcn  (i-twn 
4ö<»'o  der  üoHamtiiii'nj^f),  Hlt-che  ( 15  Bluclidtrcifeii 
and  Bkndeisen  (13<'(ii  Hi)wi>>  Kuiul-  uml  (juiiilrii(i'iHt>n 
(8O/0).  An  Fertigf«brikaten  aus  ScIihimIS-  tind  KluU- 
«iHi'n,  f&r  dio  somit  MBer  RohBchii-iicu  uuch  noch  be- 
krlGhtUcbe  MenMn  vomwaUter  Flußoüenbl&cke  und 
-KaSppel  tar  TerwMidiiag  gtkagtM,  ««rden  hw 


gasteilt .  ,^  j.,^ 

thtiwk  ItOf 

t 

Sehettland   ....  197997 

Clpveland     ....  I306.V» 

■  LancMbire   ....  290  55.'» 

8fld-8tafford»hire     ,  277  197 

Nord-Staffordabirc  .  77  S4S 
SU-  «.  W«st>York* 

■bire  .... 
Derbyabiro  .  . 
Shropibir*  usw. 


tai  Jahre 
l«W 

238  888 

1 11  767 

293  195 

234  592 
8»)  TMS 


lai  Jahfv 

1904 

192  050 

118  1H1 

236  759 

2Ul  932 

7»;  s><5 


,   146:10-2    io:tmiti  io;vj2o 

3:J2o7  .■i0  07H  24  9H:» 
50  598       3H  359  2;»012 

Inapesamn  203  759  1  134  720    992  724 
Uettcr  die  l''rzi-ii>;uii^  von  Terzinnti>n  BleehaB 
und  Scbwanblecben  sunt  Versionen  liegen  gvnana 


Aagaban  sieht  vor ;  aie  wird  fDr  1906  auf  rund 
890000  t  gaaobitit  gegenaber  685000  t  Im  Jahre 
1908.  DIaeer  wfehtlge  Zweig  der  OBgllMban  Ebenin- 

dustrie  atand  nicht  allein  unter  dem  Zeichen  der  all- 
gemeinen AufwArtsbewci^unf;,  er  wurde  i^loiohzettii^ 
auch  (lurcli  die  botrüchtlicliiTi  Sihw  aiik  utiicfil  dor 
Ziiitipri'iHo  IxM'iiitluBt,  die  von  162  X  f.  d.  (enirl.)t  zu 
Iti'^inn  dei«  BericlitttjabrM  bie  anf  St6  X  t  6,  t  an 
14.  Mai  1900  «tieften. 

Auch  die  Man (' b  i  11 1<  u  i  n  a  u  H  t  r  i  u  (iroBbritan- 
nlena  hatte  aich  nach  faat  allen  Richtungen  hin  einer 
gOnetigen  Lage  >a  erfranan.  laabaaoMara  gilt  dies 
fllr  den  Bau  Ton  Sehiffsmaacbinen,  deaaan  Fartneltfttta 
dnreh  die  gIBnsende  Entwicklung  dee  SohifflMaaa  be- 
din^t  war<>n.  ri<tu>r  beiden  haben  wir  baraita  in 
lÄiy/.f\uf  (;clictid»>  .An>f«l»«"n  pohrarbt.  * 

l  l  rrw  i  b)ili"n  wir  si  liuii  di<»  Ziffern  doD  britiaoliail 
A  u  1>  e  nii  u  11  d  0  1  H  in  Kii«imi  und  Stahl  für  1900  var^ 
öffentlicbt.  Imincrbiu  aber  dürft«'  noch  die  fol- 
gende Zuaammonstelluug,  die  dun  Ueaamt-Antail  der 
wicliti^aten  curopAiacben  Staaten  an  der  Ein- und  Ana* 
fuhr  Orolhritanniene  arkannan  Ußt,  von  IntercHKe  Mein: 

Klnfubr  Aiufahr 
Laad  iai  Jahr«  1*06 

1  t 

Dautaehland   20  703     40s  507 

Holland   248  536  326  294 

Belgien    807  426  176  311 

Frankreich   8618  146  981 

RaBlud   1901  49118 

Srhwod«n   147  266  99  223 

Norwegen    4  431  85  553 

Danemark   :i78  71  674 

Spanien   9  0S8  22  268 

Portugal   17  34  95« 

Italien   881  168  663 

OeHterrcich-Uagam    ....  7508  9548 

Kumänien   —  18  622 

•  „Stahl  und  Ei*.-n-  19i)7  Xr.  5  3.  184. 
*•  .Stahl  und  Einen'  1907  Nr.  8  108. 


Berichte  über  Versammlungen  aus  Fachvereinen. 


Iron  and  Steel  Institute. 

(t'ortsrtxnnir  von  Srlle  TIO.) 

F.W.  IIa  rburd  il.iiniloii*  fußt  in  r«''!»"'!!!  VortraifC 

libar  den  Elnflutt  des  Fabrikationsrerfahrens 
a«f  «iaigo  Bl8«u«h«fl8B  4«»  StakiM 
dia  Baanltata  laagjihrigar  Erfabnagan  and  Vermehe 

En  iat  mIiob  lange  bekannt,  dal  Stahl  bezw. 
FluBeiaea«  ia  TaraebiadaaaaErzcugungeTerrabren  ber- 
gestellt,  obwold  t>ra1cti«di  von  gluiober  ebemtaeher 

ZuMammensotzung,  Hohr  erheblicli  variiert  bi'zrii;Iich 
diT  l'u«tiirki'it,  Härte  und  anderer  pbysikalisrber 
Eiitcnm  hal'ten.  En  i-tt  uuch  all;;i-iricin  zii;;i-i:i'licn,  dall 
ThoniasHtHliI  weicbt-r  int  ala  lieaiiemcrotahl,  und 
basiacber  Martinxtabl  weicher  ab  eoleher,  der  dem 
aauren  Herdofen  onti^taninit. 

In  Hinaicht  auf  die  neuere  EiitMicklung*  der  Iler- 
ataUnng  hodikohianetoShaltigea  Uateriab  im  baaiachen 
Martinofen  f8r  dio  Sehfeaenfabriication  nnd  andero 
Zwecke  in  England  nnd  in  Verbindung  mit  den  Bauen 
ongUHchen  I.ieferunirrtvorachriftcn,  gewinnt  die  Frage, 
inwicwi'lt  liir  Mali'-ortcn  vcin  i^lciclicr  chcmiHcber 
ZuRaninieiiHctzung,  die  aber  in  vorsehiedeuen  Her- 
atellungaverfahren  gawoaaan  ilad,  ia  ihren  phTaika- 

*  »Stahl  nnd  Eiiea«  1907  Kr.  16  8.  561. 


liitchen  Eigeni<chaften  voneinander  abweichen,  und  in- 
wieweit daher  die  Lieferungabcdingungen  modifiaiert 
werden  mflßtea,  tAglich  eine  erbShta  Bedantuig  aowobl 
für  Horateller  wie  Verbraneher. 

Harbord  Teraehaffte  sieh  fBr  seine  Zwoeka  aiaa 
groiie  .\n/ahl  von  YersttchaHtaben,  nach  den  Torteliia- 
denen  l'rozehHen  erzeugt,  die  unter  möglichnt  gleich- 
bleibenden Hcdin^juiitceu  >;ewal;rt  w«r<>n  und  deren 
KoblendtotTgobait  »ich  zwiacbcn  0,10  uml  Ojö'/o  be- 
wegte. Bei  einer  VorunterNurhung  dioAor  Stabe  bezüg- 
lich des  tiehaltes  an  Mangan  und  Kohlcnntotf  wurden 
alle  VorauchastQcko  mit  besonders  hohem  oder  nie- 
drigem Mangangehalt  aoageachieden.  £a  rerblieb 
•eluieBUeb  fflr  die  eadgflltige  Uateranehnng  eine  Reihe 
Ton  85  ProbeatQoken  von  annähernd  gleictier  /u- 
Hammenaotsnng  fDr  einen  gegebenen  KohIenHtofTi;e)ialt, 
tlie  /iTreißveraucben.  der  Brini'lUcben  Hiirt<ilriiik- 
prnlie  und  verachiedeiieii  Seblni;pr<ibeii  uiiU  rw  urfen 
wurde,  einmal  im  j;ewalzteii  /\i«t«iid  Howio  nucli 
nach  Torangegangenem  Erwärmen  auf  eine  Ten»- 
peratur  von  620"  C. 

Einige  dar  erhaltenen  Kesultata  sind  in  Abbild.  1 
md  S  grapbia^  dargaatallt  vad  sdgaa  dia  relative 
Bmchfeatigkeit  der  vier  varaohiedeaea  Sortea  von 
Flufieiaen  bexw.  Stahl.  Wie  man  daran«  entnehmen 
kann,  besitzt  Hei'fenierHtahl  die  liörbste  ürui  Iif.-Hiig- 
keit,  dann  folgt  Thomasatahl;  Haurer  Martiutttabl 
•tobt  an  dritter  nnd  basiicber  Martinetabl  an  vierter 
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818    Suhl  und  £iMo.  Berichte  über  yersammluHgeit  aus  FaekvtreiaeH.  27.  Jahrg.  Mr.  23. 


Stell».    Obwohl  hei  den  TersuebMtflcken,  die  «uf  etiUgen  im  ellgemeinen  die  Beealtete  der  Zerrett» 

620*  C.  iriedererwirmt  und  20  Minuten  auf  dieser  und  HSrteproben. 

'rtinixTatur  liflnHHon  wurden,  all«."  VortsirlitHmÄliregcIn  In  der  nachBfehcnrlcn  Tabellf,  S.  K19.  pibt  H  a  r  b  o  r  d 

beobachtet  worden  sind,  zeigen  eich  in  dieacr  Yer-  eine  nähere  Zusemmcnatellung  der  KolUenstoffgeh&lte, 

■ndwreifae  doch  gr56*re  Abweicbuigeo.  der  bei  des  TtnwbiedtBMtig  hergettdlleB  FtoMMO» 


AbbiMnBg  1.  Ergebniiee  der  Braehfeetiglceittiproben  der  Vcrtncheetibe  naeh  dem  Brwirmen  «af  620*  C. 
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AbbildvBg  t.  ErgebniMe  der  Brachfestif  k^teprob«D  der  geweisten  Probeetib«. 
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Die  HArtedrnok probe  wnrde  in  der  be- 
kannten Weine  mit  einer  Kuiril  vi.ii  in  mm  Ihirch- 
me^Ho^  diiri  lif;cfiitirt  und  die  IlHrti  /nhl  nai  li  der 
Uriiii  llM  lirn  1  oritii  ]  berechnet.  l>ie  [>L:el'Mi-he  zeig-en, 
dali  die  ilärtvzableu  d«u  Kruchfeiitigkeiteu  eut4>(>recben. 
Aneli  dl«  Torgenonnenea  8cfalagTert«ebe  be> 


bezw.  Stabldorten  nOtig  fat,  am  die  gleiche  Bruob- 

feHtipkcit  /II  erhnitrn.  i'.B  erj»ibt  Mich  daraus  eine 
;;ute  l  i  bereinntiinnuin^  der  VersuchfiresHltate  und 
der  ErgelinirHf  von  umlcrw iirts  in  verHchiedenen  Be- 
trieben erhaltenen  Daten.  \Vie  man  aiebt,  orfordert 
bei  einem  HaterUl  von  47  kg/qmm  Feetigk^  nnf- 
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6.  Jui  ItOT. 


SeridUt  Mcr  VerMomtiduHgtn  mtu  Faehtmreinm. 


Stahl  and 


wiirlü  ein  liahiticheh  MartinflußciHi  ii  etwa  0,10  "  o 
Kulik-nHtolT  mehr  als  ein  BeMemerHtabl,  um  gleiche 
Festigkeitazifrern  zu  erhalten.  Daa  gleicbo  gilt  im 
geringeren  Grade  von  dem  saarea  und  dem  baaiBchcn 
Slartinmaterial :  ea  roaB  eine  MlgcinMaene  Steigfrung 
de«  KoUeutoffgehsItaa  eintreten,  am  gleiche  Fettig« 
keiteverlilltiiiMn  in  erhaUeii.  DaB  dies  BSbeechadet 
der  Gate  geechelieB  kaoB,  hat  die  Pnoie  ecbem 
bewiesen. 

Aua  den  ErgcbniBsen  (Üchit  YpthucIh'  tiinl  nntor 
HerQckaichtigung  der  gemachten  Uriick-  iiini  Sdilag- 
\er»nche  »chlifBt  Harbord  gpc/iill  für  Scliiciienetahl 
folgendem :  Wenn  die  Verbraucher  Martinatahl- 
M  hiencn  von  gleidier  Hirte  zu  erhalten  «ünschcn, 
wie  eie  bei  BaeeemeratahlMihieneii  gewSbnt  aind, 
•0  mÄtNn  ele  es  dem  Fabrikanten  geitatlen,  den 
KaUenatoffgehalt  angemeaaen  zu  erhohen.  Amerika- 
niiehe  Abnahmebedingungcn  tragen  dieaem  Yerlangen 
cchon  RechiHiiig,  indem  nie  die  Vorschriften  nai  li  Art 
<leH  Her  itellungiiprozeBaea  modifizieren,  vie  auB  nai'h- 
Ktehender  ZueammMMteUnng  berforgeht: 

Schienen  ane  ■anrena  Beee'emeretahl. 

M  kf  tckwar    41  k|r  tekwKr    46  kr  aekwvr 

%  % 

Koblenatoir  0,45—0,55  0,48— 0,:>s  ü,5ü— 0,«0 
Sehleaen  aaa  baeUehem  MartiaetahL 

M  kf  Mkwm    «1  kc  aakwar   4ft  kg  Mbwcr 

•S  %  % 

KohleiiHtoff   O.r.n  — o.ro    n,:,:,-ox:<  o/iy-O.GS 

Nach  Harboniii  Ani<ieht  kaun  die  ^'ostattcle  Er- 
höhung doH  K(ihU'iii«tolTgehallea  von  etwa  0,U8  "/o 
KeblenatoflT  bei  MartinntalilHi  hienen  unbedenklich  auf 
•^10  bis  0,12  oyg  KohleuKtotT  und  mehr  geHteigert  werden. 

Die  (Bar  engUaohe  VeriilltniMe  beaondan  inter- 
ewaaleB  AosfOornngen  Harborda  wnrden  durch 
reldlhaltige  Zahlenangaben  und  VcrauchAreHultate 
aatentfitzt,  auf  die  hier  nicht  weiter  eingegangen 
werden  kann.  'J.  P. 

Dem  Vortrage  von  A.  J.  Capron  (Sheffield)  über 

Sangzng  luit  Helfilnfterzengung  für  Stablwerka- 
«od  Hochofen -Kesselanlagen 

entnehmen  wir,  dafi  der  Einbau  von  Appaiaten  aar 
Erhitnmg  der  Yerbreanan|(elnft  doreh  die  abstehenden 

beiften  Raucbgaae  weaentliche  Vorteile  bietet.  Tor- 
tragender  zeigte  an  Hand  vorKcbiedcner  Zeiehnongen, 
wie  man  bei  lion  Terxchiedenen  KcHtieltypen  den  Luft- 
erhitzer einbaut.  Dieser  besteht  ans  einem  System 
vcii  HTihren,  durch  welche  die  heißen  Kauchgaec 
mittelH  eines  Ventilatora  abgeaogen  werden,  um  dann 
in  den  SchurnHtein  binfiber  gedrückt  zu  werden. 
Dieaea.  Röhrenajatem  iat  anlien  nmimat  und  atebt  der 
Bo  gebildete  Raum  mit  Feuerangmnlage  In  Ver- 
bindung. Die  fflr  die  Feuerung  erforderliche  Yer- 
bronnungaluft  muß  erst  den  Lufterhitzer  durchströmen, 
berührt  alwo  die  Auüenflfichen  der  von  innen  durch 
die  bciüun  Ali^une  erliit/'ten  Rühren,  erwärmt  sich 
nnd  zwar  auf  etwa  '  ( utnl  "tn'int  mit' dieser 
Temperatur  dem  Verbrennun^'xraum  zu. 

Der  Vortragende  wies  auf  Grund  von  Tabellen  nach, 
dafi,  je  Iftnger  der  Betrieb  dauerte,  am  eo  heiBar  die 
Terbrennoiwslnft  wurde.  Die  länrlehtang  kann  iwi 
allen  Kasselartan  getraffiMi  werden,  aaeh  bei  salthen, 
die  mit  meehaatwhen  Kolilennufgelwm  Torsehen  alnd, 
oder  mit  Gas  ron  Hochi'ifen  orler  «onsticen  Anl,i;;eii 
betrieben  werden.  Im  I.iiufo  der  zahlreichen  Vcrhuche, 
die  an>;eHtellt  wurilin  nind,  bat  wich  beniiM^r'^-telit, 
daß  bei  einer  Ket<ftelanlage,  die  auf  die  tjewnlinliehe 
Art  befeuert  wird,  nach  Benutzung  von  Lufterhitzern  die 
Dampferzengung  um  etwa  40  " «  gesteigert  wurde. 
Mit  einer  Kolile  tou  7500  Wärmeeinheiten  läBt  sich 
eine  sehniaelie  Verdampfung  ersielea.  Die  nach- 
stehende TalieUe  zeigt  den  Vergleich  der  Leiatungen 
bei  oatürliehem  Zng  und  bei  Sangsag  mit  Luft- 


s 

—1 


IS 

s  w 


er 


% 


o. 


CS 


US 


lO 

e» 

V 
O  ' 
"hl 

C: 
C 


51  2 
o 

£ 


i 


te 


e 

c 

e 

s 


a« 


3  *. 
«» 

S  O 


•  60 


S  I« 

•  ..J 

—  c 

9  et 


00  O 

2  i 


e 

ro 
I 


!^  O 


e 

s 


OD 

e 


e 

I« 


f' 

Ii 


I  BuiKbcr 
Z  ManlaMhl 

«|__  _^ 

P  !._,  »•■rer 
Z      MarUairtahl  | 

c 
c 

-1 


TboBiai- 


B«M*n<-r- 


?.5 

-  3" 
S 
B 


^  VaHtattabl ' 

OD 


.  Miurrr 
OD  XanlaMahl 


Thoa 


e 


Saarar 
^  "  Xartlaaukl 


Z  Martbulakl 


Saarrr 
MattlaMalil 


ir  tr 


1t  ^ 


■UM 


Batiairber  i 
*  MatdartaM  | 


Süorrr 
liar«U«*abl 


Sjiurrr 
M>rtia»lahl 


Tkaaai- 


V  I  Ben»riB<T- 

oc  *^  »labl 
Ol  '   


?  9 


—  B 

fs  Oä 

=r 

»  c 

SS  3 

s  • 


tr  ? 

T  • 

f  • 

«  B 


D 
4 


A 
B* 

e 
D. 
« 
a 

B 

M 
•% 

N 
<S 
B 

99 
C 
B 

79 


o 
B 


Digitized  by  Google 


810  Suhl  niid  BtMn. 


tl.  iaktg.  Kr.  23. 


Ye  r  8  H  c  Ii   n  II    /  w  ^•  i    Ii  .'1  11    ,1  t  h  i  r  1^  k    -  ^  1'  I  n  von 
S,7  m  ü  u  r  0  b  in  CM  a  o  r  b  e  i  9,1  in  L  ä  d  g  o ,  l>  e  k  e  i  z  t 
mit  HoehofeafAt,  aaf  den  Cargo  Fleet 
Eieeawerkea. 


V  o  TM  u  <■  h  mit  i<  i  n  e  tn  L  ii  n   a  s  h  i  r  e  keesel  TOB 
2,4  in  Durchmeifter  bei  8,5  m  Lini;«. 


Bei 


•rhttnaf 


iMllrilclwBiiiarh  SriteB 
tat     ;  »ii"' 


Veraucbadauer  ....  Std. 
Heislllehe  Jod.  Koueb  .  qm 
Oetamle  verfraerte  Qamieiiee  | 

Id  beiden  Keiecln    .  .ebin| 

OaHinen;;o  f.  «1.  Kessel  und 
Stunde  kff 

(iiin;.'<'u  i<  lit   tiir  jeden  KexMel ' 
und  Stuiulc  ebni 

Kohlenmonijf  {i.  riitcriiiützuni^ 
dor  OanipferzeuguDg)  für 
zwei  Koügul  im  gaaien  kg 

Oesamt  -  WMaenneiife,  Ter« 
dmmpft  in  swei  Keeeeln,  kg 

Verdampfto  WaHiiermenge  fflr 
den  Kpstiel  nnd  Stunde  kg 

Vcrii.iiii|ifli-  Wii ■'lii  riiii'iijfp  für 
(ii'ii  KcählI  iinil  Miiiiiii'  auf 
lOif  C.  /urilcki^i'fiilirt  k;,' 

Verdniiipft«'»  NVaHHur  f.  1  kg 
Gas  unter  VerwidÜiuigaDg 
der  Kohle  kg 

Wlrknni^Mgrad  */* 

Darekechaittlielie  Ckwtempe* 
rater  »C. 

Durebschnittl.  SpeitewaHser- 
tiMnpcnitur   "  C. 

Dun  hsi  hnittUeber  Denpf- 

driH'k   Atm. 

DurcliHcbnittliche  Ueberfaitier« 

temperatur  "  C. 

'  Tempentur  der  AuBenluft  „ 
„        „  erbitsten  Luft 
anter  dem  Rott    .  .  . 
Temperatur  der  Abgano  vor 
dem  Lufterhitzer  .  .  .  "  V. 
Temperatur  d«r  Ab^m»«  hintor 
dem  I.ufterhit/or  .  .  . 

Scborn><tiin/ii:,'  mm 

I  DurchHcliniitlichi'r  Uebait  an 
Kohlensäure    beim  Eintritt 
1    in  den  Scbomatein  .  .  <U 
Heizwert  dei  Oaeea  .  .  W.-B. 


erwarniung  und  liBt  web  eine  Erbühuug  dea  Wir» 
kungagradea  am  50  "/t  erkennen,  wobei  sagleidi  S5e,;» 
Kobio  orapart  worden.  Der  Apparat  wird  in  der  Re:;el 
Bo  pingebaut,  da6  er  ancb  au8t>^oHohAltet  werden  kann, 

«odurch  di<'  Aiilu^^c,  wmn  crfur  iiTlii  Ii.  iun  Ii  mit  nntiir- 
licbcm  Zu;;  oliric  lioii  A|i|>ar<it  urtit-iti  n  kinui.  Die  V.t- 
miclic,  weirlio  triMiiiirlit  w  iird>'ii,  um  (.•■-t^iitti'llcn,  nU  i|t?r 
Apparat  olim-  Vriitilatitr  mit  diruktt-iii  uatürlicbem  Zug 
arbeiten  kann.  bubi'U  ergeben,  daü  eine  atnrln  Ver> 
niSung  atattlmdet,  wodurch  die  Lufterwärmang  er- 
bflUieh  herabgemindert  wird.  Es  ist  daher  TorteiU 
hnfter,  mit  Ventilator  in  arbeiten,  weil  dann  daa  An- 
aelsen  Ton  RnB  and  Schmntz  an  den  Rohrwandnngen 
fiaat  gar  nicht  stattlmdet. 

nie  l'nti'ntinlinbor  Kllis  iiml  Kaves  nnil  John 
Hrnwri  iSl  Cd.  ariiciton  ein  neuoH  Sn-Iimh,  ilan  »io 
,iiu>i;>'c''<'b<'ntT  iii'iinrti,    ;nii*.    wclilicH  dabin 

gebt,  ilic  Veriiri'iiniui;;.'<|uft  mittels  eine«  Druckvcnti- 
iators  dureb  den  IiUfterliit;rMni;»apparat  diirehzutreibi'n. 
Die  hiermit  antce^itellten  Vor-<ucbo  haben  erj^eben,  diil> 
bei  entsprechender  Einstellung  der  Apparate,  and 
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B.  BSTCS 


Dnaer  den  Teranehee  .  .  84d. 
Boatflielra  qm 

Art  dea  Brennmateriala  .  , 


SpeistewÄBi^ertcniporatur   .  ■'('. 

Dampfdruck  Atm. 

Verbrannte  Knhleumi'ni,'L'  iiuf 

das     t^uadratnieter  Ko<»t- 

Hücbe  kß'iStde. 

A»chc  und  Schlacke     ,  . 
llei/wert  der  Koble     .  W.-E. 
EffektiTe  WaaaerTerdampfttBg 

f.  d.  Stunde  kg 

Eifektire  Waaserverdampfun^ 

fBr  1  k;;  Koble  .  .  .  k<; 
KfTektive  WaaeerfetdnnipfunK' 

bei  100»  C  kg 

Wirknngagnd  e^ 


7 


6 

8,4 


s 
6,5 

125,9 

7,08 
7840 

8086 

6,7 

8.0 
65,6 


HoOkohlra 

»OB  UolhlT 

Valr.Darcb- 


«laalliai 

«1 
6,9 


146,4 
6,2 
7500 

4581 

9.21 

10,4 
77 
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zwar  HD,  dati  iIit  S;iu:;/.u;;M'ntllator  t<t«.M  hl.irker  ;ir- 
bcitit  hIh  der  l.iil'tilrui'kviMitilatiir,  ein  vi  iclie'i 
Rosuliiit  crreicbt  wird.  Ks  kiinnen  zu  jeder  Zeit  diu 
Feiii'rtLir>-ii  zur  Aufgabe  dea  Brennmaterials  geöffnet 
werden,  ohne  dali  erhebliche  Mengen  echftdlicber 
kalter  Lnfl  einatr^Muen,  oder  da6  dnroh  ITebefdmok 
Feaeigase  aus  den  Türen  heranntretea. 

Yortragonder  fatte  die  Tortette  der  ErÜndnng 
wie  folfft  /.usammen: 

1.  ErHparni't  an  Brennmaterial ; 

2.  bedeutende  Steigerung  der  Vordampfunia:  eines 
jeden  KeitHeli«  und  daber  Verringerung  der  Heiz- 
tidche  bezw.  der  KeeaelnuaU  nmd  lomit  g«rlB> 
gerer  Flatzbedarf; 

8.  gute  Ranchverbrennung: 

4.  leicht«  Anpnaanngaflbigkeit  an  den  Dampf- 
Terbraneh; 

6.  SIeherbeit  nnd  ReioHchkeit  des  Betriebes,  dn 
weder  Rancb  noch  •Staub  irgendwie  ans  den 
Türen  austreten  können: 

6.  grciiite  llaltliarkcit  dea  Ventilators,  da  die  ab- 
i^esD^^'nen  beilien  (<a-ie  dureb  den  Lnflerblttnr 
ent^4prechend  abgekQblt  werden; 

7.  es  ist  kein  bober  .Schornstein  orforderlirh. 
Vortragender  hält  die  gewonnenen  Kesultnte  l>ei 

dM  TertdiMdoneD,  onf  groMo  Elaonwerken  In  Betrieb 
Wind]iob.«a  Aalagnn  ftr  naBerordentlleh  ormutigend, 
nm  die  weiteren  Wevk«  m  Teranlaeeen,  wenij^tene 
Yersucbo  zu  machen,  nni^dann  zur  Einführung  des 
l-ufterbit/er»  übcr/ugehen.  (SehlnB  folift  >        //.  .SV//". 

Berg-  und  HQtienmännischer  Verein,  E.V., 

zu  Siegen. 

In  der  ordentlichen  (ieneralreraammlnng  den 
Vereines,  die  nm  27.  April  d.  J.  in  Singen  stattfand, 
wnfde  snnlebet  die  Jahrearechnnng  fflr  1908  nsd  dar 

Entwurf  des  nauHbaltungspIanei^  für  l'iOT  giitgebaiSaa. 
Sodrtiui  1,'iib  der  OegehäftHfQhrer,  Hr,  Dr.  jiir.  Ooorjf 
M  o  I  i  ;\  t  .  .  iiii  ii  :i II :,'omeineM  l  i  lierliliek  über  das 
Wirtsiluut^jiibr  l'.iilfi,  xerbreitete  Hieb  ferner  über 
da»  Ki-*enbahnweseii,  die  Reich»-  und  l.andesgesetz- 
1,'ebung.  »owie  den  (»esebfiftsgang  und  die  Enge  der 
Siegerliinder  Induntrie  und  erörterte  srhlieBlich  Ver- 
einasngelegenbeiten.   Nachdem  der  Johreebericbt,  dar 
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Berief  9her  Vtrtammlimfe»  am»  Fadkaeremen. 


I.  m 


einniQti^e  und  lebhafte  /ustimmurir;  fand,  beHpruobeii 
Bjld  genehmigt  wurden  war,  und  der  UeicbüftHfübror 
■och  einige  kurze  Mitteilungen  Aber  die  33.  Vollver- 
■»■»■»intij.  Deotaetaon  UudelsUges  ganiftclit  liAttc, 
■iddoB  d«r  VorritMRd«,  Hr.  Weint ig'Siegea,  die 
Vorbandlungen  mit  Worten  de«  Daakes  an  den  Ver« 
treter  des  Oberbergamtes  lu  Boos,  Hrn.  Oberbergrai 
Borcbera,  nod  die  Yereinanit^eder  Ar  üir  Er- 
Bcbeinen. 

Von  den  AuHlf.liruiiiji'n  über  die  Siyjft>rljiiiii>'r 
Industrie  geben  wir  an  anderer  Stolle*  Kinige^  vricdur. 
Ana  den  Mitteilungen  fibor  Angolegcnheiton  des  Ver- 
etaae  lai  nodi  hervorsubeben,  daft  (Ueaer  den  friUieren 
Oeaditflaniurer,  Hrn.  Landtagoabgoordneton  Hoin> 
rieh  Macco,  der  am  IQi.  Soptemlior  lf06  au  iotaMr 
Stellung  anaachied,  in  dankiiarar  Anerinanong  wlaor 
ersprießlichen  Leiatongon  snm  EhrenmitgUede  er- 
nannt bat.** 


Verein  fQr  die  bergbtulichen  Interessen 
im  Qberber^nitsbezirk  Dortmund. 

In  der  am  '2fi.  Mai  d.  J.  /u  Kx^tpn  abgehaltenen 
HauptTcrsaminhing  wurden  nacli  ilcin  Ri'richto  der 
Hcchnun^H- Revisionskommission,  H.t  l'i"<t-)('t/iiiii,'  des 
Ktattt  für  das  Jahr  1908  und  der  Annahme  eines  Ab- 
änderungsvorschlai;««  m  ^  13  der  Vereinutataten  — 
Erhöhung  der  Mityliederaabl  de»  Vorstandee  von  30 
auf  86  —  die  Hob-  aad  ErgSnsangewahlen  far  den 
Vontaad  Torgenomman.  Neugewtiilt  worden  die 
Herren:  Kommencfenrat  Springornm,  Bergasaeaaor 
T  r  i  p  p  e ,  l?ercB-<«eHgor  I)  ü  1 1  i  n  g ,  Bergrat  S  t  a  p  e  n  - 
hörnt,  Ber^asBuBsor  Jacob,  Uergwerksdirektor 
I.  i  ('  Ii  r  i  (•  h ,  BergasseMÄor  K  r  a  we  hl,  Hertiwerksdirektor 
Vietor.  Im  AnHehlub  liiernn  wie«  der  erste  Vor- 
sitzende, Hr.  Kerf^rnt  Kleine,  darauf  liin,  dab  Hr.  (ie- 
heimer  Bergrat  Krabler  demnächst  die  Feier  seines 
fiOjäbrigen  Borgmannttjubiläums  begehe.  Er  feierte 
ilin  ala  den  allzeit  in  Troae  foeton  Veteranen  der 
TatariiadiadwB  großgewerUtdieB  Arltett,  deaion 
oehaifM  Urteil  und  tatkrSftigea  Eingreifen  bei  der 
Cbtaeheidnng  schwieriger  Fragen  fast  ein  Menschen- 
alter  bindureti  hervorragenden  EinHuß  auf  die  Ge- 
schicke den  rheinisi  h-weutfSlitiehen  BcrghuucH,  weine 
bidherigo  f )r:rani!iation  und  seine  großen  der  Tür- 
sorge  für  das  Wohl  der  Bergleute  gewidmeten  Ein- 
richtungen ausgeObt  habe,  und  sehlug  im  Namen  de» 
Toiataadea  vor,  den  Jnbilar  im  Hinblick  aoi  «ein  ver- 
diaaalTollea  Wirkon  aum  Ebronmitgliedo  de«  Vor- 
oiao  ta  oraennen.  Der  Antrag  wurde  unter  lebhaftem 
Betfan  der  Anwesenden  einstimmig  angenommen.  — 
Der  Geschäftsführer  di's  Vereins,  Hr.  Bergassessor 
Yon  und  zu  Löwimi  stein,  verwies  zunächsit  auf 
den  gedruckt  vorrh';,'i  nili'n  Jahret«lierieht  für  das  Jahr 
1906  [I.  (HllgeiiioiniT)  Teil),  der  auch  an  dieser 
SteUe  der  Aufmerksamkeit  unsi>ror  l.eser  aufs  an- 
gelegonllichste  empfohlen  sei.  Er  bringt  ein  am- 
fauendea  nnd  aebr  (Uteraiehtlich  geordnetes  Haterial 
über  Produktion  and  Marktlage,  Verkebraweeon, 
Qeaetzgebung  und  Verwaltung,  Lohn-  nnd  Arboito- 
▼orliiltaiaae,  toeluiache  Anfgabea  doa  Voreine  n.  a.  m. 


*  8.  82S  dieaee  Hefkea :  «OeeebXftsgang  und  Lage 
der  Siegorländer  Imlustrie". 

Yergl.  „Stahl  und  Eisen"  lyoü  Nr.  23  UI5: 
pKaeeo-Foior*. 


Zur  I>;,'iiiuunij  dieses  Berichtes  gab  der  Geschäfts- 
führer einen  l'eberblick  über  die  „Entwicklung  der 
Arbeiterorganisationen  innerhalb  des  rlieinisch-west- 
flliachon  Indaetriobesirk«'',  die  an  Haad  lablreiohor 
graphiaeher  Daratellnngcn  deo  alberen  erllotort 
wurde.  Referent  ging  dann  kurz  auf  die  systematische 
Agitation  innorhalli  der  einzelnen  Organisationen  und 
die  mannigtachen  .Mittel  ein,  iül'  vom  den  Kührern 
namentlich  in  cit>n  vers<ln<>denen  l'ornien  iler  Aus- 
standsbewegung  zur  Einwirkung  auf  das  Unternehmer- 
tum  angewandt  werden.  Im  wfit>-ren  wurden  die 
olnidaOB  Forderungen  der  Vt-rhände,  insbesondere  dio- 
joügon  nach  Tarifvertrigen,  beanrochen,  aua  deren 
ErfBlIang  die  folgenaohworaton  Bebidigongoa  fBr  daa 
luiniidia  Srwerbeleben  erwachaen  würden.  Er  gab 
aoblioBlieh  an  erwKgen,  ob  der  bisherige  auf  gegen- 
seitigem Vertrauen  bembonde  ZusannnensehluU  der 
Vereinsmitglieder  im  Hinblick  auf  lias  immer  stärkere 
Andringen  der  (iewerkscbeftshewegung  wohl  genügen 
werde,  dio  liishi'rii,'e  Verteidigungsstullung  zu  ho- 
baupten,  und  ol>  o»  nieht  zwerkmüßig  sei,  aus  der 
agitatoriachen  Tätigkeit  der  (iewerkscbaften  die  er- 
fordorliolio  Konsequenz  zu  ziehen  und  einen  engeren 
ZnoammonaoblnA  au  auohon,  Ähnlich  wie  er  bereite 
nntor  den  Arbeilgobem  anderer  Indnatriezweigo  er- 
folgt aet.  —  \n  die  <i<Miera!verhanimlung  schloß  sieh 
ein  Essen  im  Hotel  Hartinann  an.  liei  d<*m  dem  neuen 
Ehrenmitgliede  ,  Hrn.  Gehi'imrut  Krabler.  unter 
Ueberreicbung  eines  künstlerisch  ausgeführten  Diploms 
bonllelio  Ehrangea  dargobraoht  wurden. 


Verein  deutscher  Ingenieure.. 

Die  48.  HanptTeraammlung  des  Verelnee 
wird,  wie  wir  schon  früher  angezeigt  haben,  Tom 
17.  Iiis  19.  Juni  d.  J.  in  Kohlen/  stattfinden. 

Von  den  geschäftlichen  Verhandlungen  dürften  fol- 
gende Punkte  allgemeincreslnteresse  bieten:  Beratungen 
aber  Hocbacbui-  und  UnterricbtaCragan.  —  £inrich- 
tong  von  Fortbildnngoknraoa  an  Teohaiaebon  Hoch- 
schulen für  Ingenieare  der  Praxia  und  Lehrer  tech- 
nischer Mittelschulen.  —  Herausgabe  einer  Zeitschrift 
volkswirtschaftlich'-n  und  so/iiiKii  Inliultes.  —  Be- 
richt üliiT  den  l'<irt:;anu'  der  .^rhciicii  zur  Heraus- 
ijabe  eines  teehnisi  ln'n  \V<irterl>urlii>s  i  l'i  i  liiiolevikiini 
in  den  drei  Sprachen  Deutsch,  IVanziisisch  und 
Englisch.  —  Herausgabe  eines  \Vi  rki  s  über  die  tie- 
achicbte  der  Dampfroaaebino.  —  MiÖbrAuchlicbe  Be- 
antanng  ToaZoiehnnagenond  andern  Ingenlonrarboiton. 

Folgende  Vorträge  sollen  gehalti-n  vrerdee: 

1.  Die  goologiaohen  Verhältnisse  dea  Mittelrbein- 
gebietea  und  die  darauf  begründeten  Industrien. 

Von  Professor  Dr.  K  a  i  ■<  !•  r  - 1  ii,«Beii. 

2.  Hundort  Jahre  Dampfsehiliahrt.    Von  Dipl.-Iiig. 
Ha  taeboaa- Berlin. 

S.  Die  Aufsrhließong  der  NiolwloRlagoratItlon  in 
Neukaledonion.    (Vorkommen  nad  OewiaBang 

der  Erze  im  (irMr^i',  1'..  fördiTun:;  nach  dem 
Hafen,  Seeverladuug  und  VorschiHung.)  Von 
Oboringeniour  Dioterieh-Loipsig. 

Die  NachmittHi;e  werden  geselligen  VergnOgongan 

und  dem  Besuche  von  indnstnellen  Anlagen  gewidmet 
Hi  in.  Am  Ji».  Juni  wird  hieb  an  die  Hauptversamm- 
lung ein  AusHug  nach  .\ßmannshausen  und  Küdes- 
hoim  anaobUoBen. 
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822    StAhl  nod  Eimd.       Naehrickttn  vom  BtatitmarkU  —  InduttritlU  Rundtchuu, 


tl.  Jakrg;  Hr.  SS. 


Nachrichten  vom  Eisenmarkte  —  Industrielle  Rundschau. 


OMcbiftsgaBfr  vnd  Luv  der  fltsgwibdcr 

lBia!)tr1o.*  I)i<-  Sirfcrländcr  Inilu«trie  kann  im 
«llffeiiKMiH  II  Hill  Ik'frifdigung  auf  da*  Jahr  1906 
zurückblii-kfii ;  iiIm  r  die  oimalDaii  Indvitariaciraig*  iat 
folgendes  zu  liorichtiTi : 

H  o  c  h  o  f  e  n  w  e  r  k  e.  Oie  R<ili«'iML'nerzi'u^unp  im 
Vereintbezirke  hat  im  Jahre  l'.H*C  eine  noch  nie 
dageweaene  Hohe  erreicht.  Sie  betrog  719  197  t  oder 
t  mehr  in  1905  und  abentiog  damit  di« 
bi«  daUn  prStl«  Erzeugung  (dat  Jahna  IMO)  nm 
10«  739  t.  Stableiaen  wurden  30  12K  t  (19,86  •/»), 
KeHsemereiscn  6539  t  (34,8y  «oi.  HpieK<'U'if«en  45  5S4  t 
(3H,19  i'„>  und  Oiciloroiuinen  ;!T  9Hü  t  (HS, 3  "ii  mehr, 
dagegen  ii^l  t  (^ualitHtHpuddflfihcn  und  ',\hb  t  llolz- 
kohlenei^L'n  wi  r.iL'i  r  bIh  im  Vdrjiilirc  rr/cu^t.  I>er 
WiTt  der  Er/eiiffiin;;  liolief  i>i<  Ii  auf  4M..'>  Millionen 
iMiO:i:  sri.H  Millionen)  <  .  der  Durchechnittgwerl  dar 
Toiine  betrag  67,4«  (58,89)  .ü.  Von  der  Eraaair<">f 
fandam  lft9C60  t  (n,19*/«)  im  SelbalTerbrancba  der 
Werke  Yerwaadwi^.  —  und  zwar  wurden  biarron  im 
8icgerIaode  ?T<t6  t  (4H,n2  "  o)  verarbeitet,  —  64  50«  t 
(H.'.tS  "/ot  ^'ingen  an  umli  rc  Si(>gerlÄnder  Werke 
3T'.tS»52  t  (52,88  "  o»  nui  Ii  (i.m  übrigen  Deutschlaiut 
und  101229  t  114,MS'';t.)  narh  dem  A Unlande.*»*  Im 
ttiegerlaode  aind  also  im  ganzen  142  177  t  oder 
19,76  */>  verarbaitat  worden. 

Die  Praiae  atallten  aieh  folgendermaßen: 
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Auf  dem  l!i><iiimarktc  trat  liereitH  in  der  zweiten 
iiälfti-  l!to"i  eine  wehentliehe  IteHserung  ein;  trotzdem 
nahm  d»H  ^le^^erlAnder  RobeiitenByndikal  zanlebat  noch 
T(m  der  Aufhebung  der  beatehenden  25  prozentigan  Pro- 
dnkdoDteinedirlnfciiag  Abetead,  weil  ea  erst  abwarten 
wellte,  ob  die  günstigere  Oeaehlftalage  aaoh  anhalten 
wSrde.  DemgemSB  gab  ei  erat  Ende  1905  den  Hfltten 
den  Yoiniotrifli  nfti/iell  frei.  Der  weitere  Vorlauf 
des  OesehäftH  ^jestattete  eit  dem  SMuükat,  daH  ;:an/e 
Herielittijahr  hindurch  ohne  EiuM.  Iniinkiini:  «uh/u- 
komnien ;  jedoch  nahm  es  ans  Gründen,  die  weiter 
unten  erörtert  werden,  im  dritten  Vierteljahre  weniger 
Aufträge  berein,  ab  e»  wühl  h&tle  erhalten  können. 
Die  BeiaeruDg  auf  dem  Kisenmarkte  kam  diesmal 
nieht  allein  dam  Inlande,  aondern  auch  Amerika, 
Prankreich  und  Belgien  zo|rnte.  Das  zeigt  am  Iclar- 
sten  der  l'mstand.  daß  der  VerH«nd  de»  Svndiknton  von 
447  291  auf  519  828  effektive  Tonnen  stieg.  Das  Mehr 
verteilt  aieh  anf  Inland,  Belgien  nnd  Amerika  nnge- 


•  .Vuw  den  ..Mitteiluniren  den  Herg-  und  Mutten- 
mäooischea  Vereins  zu  biegen",  Heft  XXIX  (1907) 
Seite  34  n.  ff. 

Vergl.  hierzu:  „Stahl  u. Einen«  1907  Nr.  IftS.ß«!: 
„Sil •;.'erlHnd4  r  KiHenfteinverein.  <t.  tn.  b.  II.,  biegen". 

*"  iiir  Ver!<and/iii< ni  tiniger  kleinerer  llQtten 
konnten  niebt  beräcksichtigt  «erden. 


Ahr  in  gleichen  Proienlaltzen.    Anek  der  Seihet» 

Torbraurb  der  gemischten  Syndikatnwerke  hob  sich, 
ein  Beweis  dafür,  daß  aneh  bei  ihnen  eine  repere 
Tfitipkeit  und  ein  lililinflrrir  Alit-al/  lurr-rlifen. 
Dagefjen  war  das  tinaiuielle  Krf,'eliiU!(  weniger  erfreu- 
lieh. I>enn  infolge  den  Heharfen  Kampfea,  den  daa 
Dasaeldorfer  Koheinenuyndikat  IiK)5  in  (Jießereieiscn 
gegen  die  Outsiders  und  die  englische  Einfuhr  auf- 
nahm, nm  für  eine  flottere  Beachiftignng  der  Werke 
in  eorgen,  Imtten  langfriatige  AbemOaae  se  toSeret 
niedrigen  Preisen  getAtigt  werden  mlieen,  and  des- 
halb war  das  genannte  Syndikat  nicht  in  der  Lage, 
fflr  Koheisen  I'reitto  zu  zahlen,  die  aurh  nur  einiger- 
maßen mit  den  gcatiegcnen  SelbstkoMten  im  Einklang 
Ktaiiden.  }lier  kam  nun  die  Konjunktur,  die  in 
.Manganerzen  eintrat,  dem  Siegerländer  Koheisen- 
syndikate  zu  Hilfe.  Durch  die  politischen  Unruhen 
nAmiieh,  die  zu  Anfang  1906  im  Kaukasua  herreohten, 
war  die  Aoafuhr  von  Maoganerien  daa  Pttlibeiirkee 
gaai  nnterbaadea.  Ee  ateUte  aieh  daher  eitt  aaler- 
ordenüieher  Mangel  au  derartigen  Erzen  nnd  an 
l'i'rromangsn  ein,  und  die  l'rei«e  für  beide  Artikel 
erreichten  eine  Beit  langem  nieht  mehr  lieniiai  htete 
Höhe:  teilweise  war  das  Material  überhaupt  nii-ht 
aufzutreiben.  Dank  seinem  Uebereinkommen  mit 
der  Eirma  Fried.  Krupp  war  das  Syndikat  imstande, 
die  Preiae  fUr  10  bis  12  prozentigea  Spiegeleisen  rasch 
von  66  auf  90  Jt  zu  erhShen  und  trotzdem  noch 
80000  t  mehr  ahiaaetnen  nie  I90&.  Die  hierdaroh 
erziehen  UelMrachttiae  ermöglichten  ea  ihn.  den 
Hotten  teilweise  .')  bin  8  M  f.  d.  Tonne  mehr  /.u 
zahlen,  ab  e»  Helbst  von  DiisHeldorf  erhielt.  Um 
diesen  Ueberpreis  aufrechterlialton  zu  können,  «teilte 
das  Siegerlflnder  Syndikat  dem  DüBseldorfer  teilweise 
ungefähr  nur  die  ihm  1894  gewährten  .VrhcitHmengen 
zur  Verfügunk'.    Eh  Überwies  nämlich  seinen  llütten 

im  1.  Vierteljahre  14H  774  t  =    7'>  Qber^ 

2.        .         14G390t=  H  Vlberl  ihrer 
S.       ,        1 80  440 1  SS  1 1  >  nater  i AnteilaKiffer. 
4.       ,        UeSMts  6  Vi  Ober/ 

Die  Hochofen  der  Sjndikatsmitgliedw  atanden  mit 
wenigen  Anenabwea  wilirend  dee  ganzen  Berichte» 
jabrea  nnnnterbroehen  im  Feoer.    Die  Oeetehnage- 

koHten  der  IlQtten  erfuhren  eine  erhebliche  Steigerung. 
Der  Hostspat,  der   im   4.  Vierteljahre  1905    145  .45 

ko-tet  hatte,  stieg  im  I.  Jahresviertel  l'JOC  um  \U  .« 
und  dann  hin  zum  .iHhrcttHehluMMe  um  weitert!  10  .a  fQr 
den  Doppelwagen.  .\ueli  (Iah  Koknityndikat  erhöhte 
für  Lieferung  ab  1.  April  li*Oti  den  Durehschnittspreia 
von  15  ♦  auf  16,50  .*  die  Tonne  für  erste  Sorte. 
AUerdinga  werden  die  Minderaortea  billiger  verkauft, 
aber  der  BegrilT  .erete  Sorte*  Iii  eo  weit  gefaSt,  daü 
ee  zweite  oder  dritte  Sorte  kaum  gibt 

'  Walzengicßcreien.  Die  Walzengießercien 
waren  hehr  ^'iit  1>-  nr  liäftigt  und  konnten  nur  mit 
größter  Anstrrn^uiif;  die  vcirlicK'enden  HcHtelliinjjen 
auHführen.  Die  I'reisc,  die  bi»  Mitte  IIKHJ  noch  viel 
zu  wilnacben  übrig  lieQen,  erfuhren  im  zweiten  Halb- 
jahre eine  Aufbesavrung,  die  die  Mehraufwenduiigen 
für  Kohmaterialien  nnd  Löline  wieder  MagUoh.  uit- 
^reehend  dem  anhaltend  itarkea  Bedarfi  der  Wali> 
werke,  laufen  die  Auftrige  nach  wie  vor  flott  eis. 

Stahl-  und  Walzwerke.  Der  gute  OesohSfta- 
gang  der  Stahl-  und  Walzwerke,  der  im  Jalire  IUO% 
eingesetzt  hatte,  nahni  im  Berichtsjahre  weiter  m. 
Eine  gewistie  .'"'tcickuii^-,  die  wilhrond  der  .Mnrokko- 
konftrenz  bemerkbar  war,  wurde  durch  die  gute  Be- 
KcliHit i LTur.::  der  InduHtric  und  die  im  FrnhjHhr  ein- 
aetzendc  Bantltigkeit  Qberwnnden.    Die  Nachfrage 


Digitized  by  Google 


«.  Juni  1M7. 


yaehriekttH  vom  EitttmarkU  — 


JnduatrMle  Bundackttu,      Stahl  «ad  EiMO.  8U 


nach  den  RrMagaissen  dir  -^talil-  uiul  Wal/.wirkc 
setzte  in  der  Folge  ornettc  kraftii;  ein  und  hielt 
wihrend  des  ganzen  lirrichtMiuhrot*  nn.  An  llaUiZL-iijs; 
hemtchte  ununterhrnchen  Mangt-I,  und  die  da«  Halb- 
ntg  weiter  verarbeitenden  Walzwerke  hatten  unter 
dieMm  MmimI  leitweUo  empfiiidlich  m  leiden.  Die 
TOB  d«D  Mnrtinwerfcas  nicht  aelbet  welter  ver- 
•rballeten  Mengen  fanden  unter  diesen  UmsIlndeB 
zn  enien  PrelBen  schlanken  Absatz.  Stabeisen  so» 
wttiil,  Iii«  (irob-  und  Feinbleche  waren  stark  /ge- 
fragt. Die  Werke  konnton  für  ihr«-  Stration  volle 
Beschiftigung  bereinholtn.  /l  ituci^c  vrnni'rhteu  «iu 
den  Anforderungen  der  Abnehmer  trotz  auKeHtreng- 
tcetcr  TStigkoii  nicht  n  gnnAgon.  Inabesondere 
wnr  Staboiseu  aberaaa  g«an«Ät  sn  stetig  steigenden 
PnilM,  dagegen  vermoehton  die  Qrobblechpreiae 
witwelnt  nit  der  Steigerung  der  BohttolTe  niebt  recht 
Schritt  in  halten.   Uegcn  Ende  des  Berichtsjahres 

iiiarhtc  Kicli  eine  srewittne  Zurflckhaltiin;;  infolge  der 
angeRpaniiten   l'Hg*:  du8  (leldmarktea  und   der    I  n- 

gewiBheit  aber  dio  Veriftngemng  der  Verbinde  be> 

merkbar. 

Maschinenfabriken.  Die  Lage  der  MaseUnan- 
fabriken  war  im  Jahre  11)06  recht  günstig;  es  gab 
wohl  Qb«rall  volle  Iie»cbAftignng  zu  anskümnilicben 
Praiaan.  Qnta  ErfolK«  hatten  die  aeit  einigen  Jahren 
bestahendan  Yerblnde,  n  denen  sieh  verschiedene 
(truppen  von  Maschinenbauern,  wie  Gasmaschinen-, 
Dampfmaschinen-  usw.  Fabrikanten  /,u«ammenge- 
Bchlosiien  balien. 

Von  groUcr  Bedeutung  für  ilnh  Siegorland  und 
«eine  InduHtrie  dürfte  dio  im  Hcrichtsjahre  be- 
Bcblossene  Erweiterung  den  stAdtisrhen  lülektrizittttB- 
werkea  an  ffiegen  «erden;  dieses  soll  seiner  neuen 
Bastimainnc  BMh  nicht  allein  der  Stadt  Üiegenv 
iondam  dam  gannn  Kreise  billig»  und  anverUasige 
Energie  rar  VerfOgnng  stellen.  Das  Unternehmen 
kommt  einem  entschiedenen  Kedflrfnisso  entgegen  nnd 
verdient  die  lebhafteste  Anerkennung;  denn  einerseits 
werden  die  (inibeii  und  die  industriHllcu  Anlagen, 
illf  Hieb  ileni  Kl(  k(rvitHth\s  rrkr  .unKclilieUen,  in  Zu- 
kunft nicht  mehr  ausscliliettlich  auf  die  Verwendung 
der  teueren  Brennstoffs  angewienen  sein,  aUn  an 
HersteUnngskosten  sparen  and  an  I<eietnnga>  und 
Wettbewerbefibigkeit  gewinnen,  andataatta  worden 
Werke,  die  Jetst  last  durchweg  ohne  jeden  RQckhalt 
in  ihren  KrafterzcogungHHtatten  arbeiten,  spSter  die 
unbedingt  erfordcrlii  In.'  HetriohHsi.  lierlieit  erlialtr  n, 
ein  Umstand,  der  namentlich  im  iiergbau  schwer  ins 
Oewieht  fUlt.  Ebenao  wie  die  VeigrOlarnng  des 


t<tadti»i  licn  Flektri/itStHwerkes  Sn  n  wir<l  auch 
der  vorgeBciilugene  Hau  einer  Lieeiiliiilin  von  Creuz- 
that  über  nach  Meinerzhagen  ^ur  wirt)<<-liaftlichen 

Hebung  des  Siegener  Landes  ganz  wesentlich  bei- 
tragen. 

Rhoiolsch-IVestr&lisches  Kohlen-Syndikat.  - 
In  dem  kürzlich  erschienenen  Berichte  des  Vorstandes 
Aber  dBH  (ieschäftsjahr  1906  wird  zunttchst  die  all- 
gemeine Lage  dos  Kohlenmarktea  in  ibnlieher  Weiaa 
gekannaeiehnel,  wie  dnreh  die  Atiafllbnittgon  In  der 
Zechenhe«it/cr- Versammlung  vom  22.  Januar  d.  J.* 

WcitiT  lii'ißt  e«  dann  :  In  unserer  Streitsache  mit 
der  l)eutMrh-LuM'mliiir;;i^(  lien  Hergwerks-  und  Hütten- 
Aktiengesellschaft  hat  da*  Keichsgericht  dahin  ent- 
schieden, daß  das  dieser  Ocsollschaft  als  llütten/eche 
im  Syndikatsvertrage  eingeräumte  Honderrecbt  ihr 
auch  für  die  von  ihr  erworbenen  Zechen  Uasenwinkol 
nnd  Friedlicher  Nachbar  zustaba.  Oieae  reiehagariobt- 
llehe  Auslegung  des  RyndikataTertragea  deckt  ^eh 
weder  mit  derjenigen  der  Mehrzahl  unserer  -Mitglieder, 
noch  mit  ihrem  Willen  bei  ,Ml^^chlurt  (ie^i  Vertrage». 
Infolgedes<ipn  habon  mehrere  Mitglierti  r  wuivr  Führung 
der  Harponer  Borgbau-Aktien-CiesellM  Imti  den  Ver- 
trag angef<><-hten.  Zur  Beseitigung  ili.  -.  r  ^^hwierig- 
kciten  sind  Verhandlungen  mit  den  Ilüttenzechen  ein- 
geleitet, die  eine  Kontingentierung  des  Selbstver* 
brauche«  ihrer  HOtlanwarka  an  Brennstoffen  aus 
eigenen  Graben  besweeken.  Da  dieaa  Kontingeatlerang 
schliefilich  anch  im  Intereaaa  der  Hflttenzechen  liegt, 
darf  ein  befriedigender  Ausgang  der  Verhandlungen 
erwartet  werden. 

Im  Bestände  unserer  Mitglieder  ^ind  folgende 
Aenderungon  eingetreten.  Dio  Rheinl.xchi'n  .Vnthrazit- 
Kohlenwerke  nahmen  die  Uewerkschatt  des  Stein- 
kohlen-Bergwerks Hereales,  die  Oewerkachaft  dea 
SteinkeUan-Bavgwarka  vor.  Pürtiagaaiapaa  and  die 
Oewerkachaft  tar.  Dahlhanaer  Tiafban  in  rieh  auf 
und  bildeten  aus  dieser  Vereinigung  die  Aktien-Gesell- 
schaft Essener  Steinkohlenbergwerke.  Die  Uewerk- 
Mchaft  Henriehenburg  wurde  mit  der  Gewerkschaft 
König  Ludwig  und  diu  Gewerkschaft  Baaker  Mulde 
mit  der  Deutsch  -  !..u\emburgi«chen  Bort'werks-  und 
Hatten-Aktiengesellschaft  verschmnl/en.  Ferner  er- 
warb der  .Phönix*,  Aktien-Gesellschaft  für  Bergbau 
nnd  Hllttanbatrieb,  den  UOrder  Bergwerke-  und  Uatten- 
Vereln.** 

Die  Kntwicklung  des  nriM■it^t^lglicllen  (ii'nnint- 
absatzcs  in  den  einzelnen  Monaten  des  üerichtHjabrus 
Migl  folgendea  BUd  (Tabelle  I): 


Tabelle  1. 


Xenat 

l«06 

Arb<'U»iu.,-i.v  1  .  r 
UruiDlatwalz 

I>a«on  »lad 

ArlM-iulScll<-h<T 

•  U  Kohlrn 
1 

Trrkoki 

.  _ 

brikrtUrn 
1 

Koknatwali 
t 

Brlkeltabaal/ 
1 

•J«;0  482 

l!'3  102 

5V  512 

78t;8 

47  550 

H54Ü 

265  491 

19»  253 

58  234 

8Q04 

46  671 

8689 

1  Min  

266  718 

194  266 

64  764 

7<»6 

48  789 

8861 

'  April  

251  6H6 

182  276 

61  908 

7502 

48047 

8136 

Hai  

253  171 

186  S28 

59  402 

7441 

46  259 

8121 

«39 

1S4  292 

62  757 

7.M»0 

49  .'»40 

8222 

Juli  

261  8öt; 

IN.'.  192 

.^8  928 

77711 

4(1  791 

8449 

2r»l  «94 

i  s:»  .'.«9 

5v  :t  1 2 

77«:^ 

45  tlC.9 

8493 

2rii  i«i 

1H2  4:i5 

•JO  84t) 

7900 

47  487 

8880  I 

Oktober  

24ti  -»^t. 

179  107 

59  491 

7H4H 

46  502 

8509  1 

260  I8Ö 

186  432 

65  488 

8265 

50  914 

9017  1 

261  821 

184  790 

68  872 

8199 

5S  981 

8813 

Im  JabraBdnrebaebnitt 

Gegan  1905 
(AsMiaadidahi) 

255  272 
220966 

IH6  888 
165  642 

60  666 
48  70S 

7819 
6641 

___ 

47  649 
88  804 

8473 
7212 

*  ,8tahl  und  Kisen* 
,8tabl  nnd  Eiaan« 


1907  Hr.  7  «.  250. 

1906  j(r.  19  8.  1228,  und  1224  bia  1226;  Kr.  20  8.  1288. 
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Die  Sumnip  der  Beti'ili^iingsziffern  in  Kohlen, 
die  Ende  1905  75  945  327  t  botragnn  hatte,  stollte 
■Idl  am  Schiaß  dce  Jahres  1906  auf  76275834  t,  ist 
■omit  um  330507  t  oder  0,44  */•  gM^egvn.  Bei 
Ornndung  des  SjudiitBieB  botrag  die  OeMiBtbeteiligang 
der  Mitglieder  33  575  97C  t,  sie  bat  aicli  aUo  mit 
76275  834  t  zu  Kmlo  1906  um  42  699  858  t  oder 
127,17  "/o  t'rtiöht.  I  >ie  Hct.'ilifjun^'Hanti'iln  für  die  Ab- 
nshmc  von  Kohlen  «urdon  wie  foljjt  Teran«cblaj(t : 
für  Januur  Iii»  Miiri  auf  100  0,0,  fOr  April  bis  Jani 
auf  8öOyo  oad  für  Juli  bis  Dezember  auf  95*/« 
der  reeiinuDgsmäbigon  KetetUgung,  da»  heißt  auf 
nMnnwa  71&80697  t  netto  fftr  da«  Jahr.  Der 
Abnfai  lut  jedocli  nvr  <4  969548  t,  nütUa 
6  611  154  t  oder  9,240/0  weniger  betragen,  «ilinnid 
er  ge^en  die  rcohnuni^HiiiüBige  Beteiligung  tob  bratto 
Vi;  j:.'!  h:i4  t  um  II  an.;  JIM  t  nil.T  14,H2'>  zurürk- 
gebiieben  int.  Die  Kiihlenföriieruiij;  der  Svndikats- 
zochen  int  von  3-i  J.'iii  t  im  1  ■  riiiidiinijiijiilire  auf 
76031431  t  ini  UerichtH jähre,  aUo  um  4;Ü)92  201  t 
oder  128,4H'>;o  gestiegen  und  hat  ge;;en  rjr):<H2.522  t 
im  Jahre  1905  (Auiatandsjahr)  um  11  248  909  t  oder 
17,20 */•  XDgenommen.  Die  Summe  der  Deleiliganga- 
siffiiB  in  Koica  betrag  Ende  1905  12137  700  t;  aie 
•tiag  bis  Ende  des  Jahres  1906  anf  18881998  t;  das 
bedeutet  eine  Zunahme  von  744  293  t  oder  6,18*/i. 
Die  rei  hnungsmäliiiTe  Beteiligung  im  Jahre  1906  stellte 
sich  auf  12til^  »"^l  t  und  erhöhte  sich  getfen  <laN  Jahr 
1905  (llti72913  t)  um  945571  t  oder  8,lü>.  Die 


Betoiligungsanteile  für  die  Abnahme  worden  wie  folgt 
▼eranachlagt :  far  Januar  bis  Mira  auf  lOO*/*.  fOr 
April  bis  Juni  anf  98*/»  nnd  für  Juli  bii>  De- 
sember  auf  9S*/*  d*<^  reelniaiininUigen  Beteili* 
gnag,  BOMminen  aleo  auf  ISOfSSM  t  netto  flr 
daa  Jahr.  Der  Abaatz  betrag  IS  184  988  t,  mithin 
88785  t  oder  0.73%  mehr  als  TeranacMagt,  wAhrend 
er  um  4.'>4  096  t  oder  3,60  o,i  hinter  der  rechuungs- 
niHlligen  Beteiligung  von  brutto  1 '2  61^  484  t  zurttck- 
blicb.  Die  ( iesamt-HeteiliijiingHzifTer  in  Briketts  ging 
von  2  829  56U  t  (Stand  zu  Ende  1905)  auf  2  815  710  t 
(8ianJ  zu  Ende  1906),  also  um  13  850  t  oder  0,49^ 
turäclc;  der  RUcIcgang  iat  dardi  ▲bmeldongeB  von 
BeteUigungniffera  ToranaeU  «ordea.  IHo  reconuige* 
mlBige  BateillyHng  beteog  S8t0266  t,  milkhl  gwen 
1905  (3800799  t)  947S  ?  oder  0,34  V  q  mehr.  Ver- 
anrichlngt  filr  die  Abniihinc  waren  die  Boteiligaan«' 
anteilo  wie  folgt:  für  Januar  biH  Marz  auf  \00  /*, 
für  April  lii"^  lin/emlier  auf  '.'<)  *yo  der  rerhnungK- 
niÄßigen  Beteiligung,  somit  auf  ziiaamnien  2  60U201  t 
netto  für  iIhh  Jalir.  Der  AbHat/.  hat  dagegen  nur 
2  506  918  t,  das  beißt  93  283  t  oder  3,72  "/o  weniger 
betragen.  Gegen  die'  reolmnnftmiltige  Beteiligung 
Ton  brutto  2810266  t  iat  er  nm  80S848  t  oder 
10,79  e/o  zarflcitgebliebon. 

Die  Entwicklung  der  rochnungsmäStgon  Oesamt- 
beteiligung  und  der  Förderung  seit  UrQndnng  des 
Syndikntoti  ergibt  aieh  aae  felgeader  Zaeamnenatel- 
Iting  (Tabelle  2): 


Tabette  8. 


1               RmbaaairrariMts  BrtsiNgugsiMer 

PMcieaf 

l                                 MsItsniBf  C*t*s  Vorjahr 

1 

t*grn  da*  Torjahr 

«             1             t             i  % 

«  % 

1893 

.'.j  371  917 

33  539  230 

_ 

_ 

1894 

9TK  isort 

1  606  68(> 

4,54 

35  044  22.'» 

+    1  504  995 

+  4,49 

1895 

39  481  398 

2  502  795 

6.77 

35  347  730 

-|-      303  505 

0,87 

1896 

42  736  58;» 

3  2r>4  191 

8.24 

38  916  112 

^    3  568  382 

-\-  10,10 

1897 

46  106  189 

3  370  600 

7,89 
7,77 

42  195  352 

1-  8  279  240 

+  8,43 

1898 

49  687  590 

8581401 

44865  585 

- 

-  S870184 

+  6,38 

1890 

02397  788 

S7I0  168 

5,45 

<M0S4O14 

-  8168479 

-1-  T,04 

1900 

84  444970 

2  047  212 

3,91 

62060898 

-  4  086  884 

1901 

r)7  172  824 

2  727  854 

5.01 

50  4  1  1  926 

-   1  668  97S 

—  :(,20 

1902 

»•.0  451  522 

3  278  698 

.■),73 

48  609  64."» 

-   1  802  281 

—  :t,58 

1903 

63  836  212 

3  384  690 

5,60 

53  822  137 

-\-  5  212  492 
.4-13  433  764 

-f  10,72 
-|-  24.96 

1904 

73  367  334 

9  531  122 

14,93 

67  255  901 

•190.') 

7.'»  704  219 

2  336  885 

3,19 

65  382  522 

-   1  873  379 

-  2,79 

1906 

76  275  884 

571  615 

0,76 

76  681  481 

+  11  248  909 

+  17,20 

Die  Jihrliehen  und  arbeitetCglichen  Yeraand- 
in  Kohlen,  KoIm  nnd  Brilcettfl  fQr  1906,  ver- 
glichen mit  1905,  and  zwar  sowohl  im  (lanzen.  wie 
für  Kechnung  di'«  SwidiknteH,  luiben  wir  früher**  be- 
reit« mitgeteilt.  In  Verhültuiezalilen  uu«i.'edriickt,  hat 
der  Ver-tfind  für  Kechnung  de*  SyndikateM  betragen: 
in  Kohlen  94,95  gegen  94,15*/»  "im  Jahre  190.'>,  in 
Koks  97,11  (92,87»7e  und  in  Brikett«  99,02  (97,4 7 f  '/o. 
Die  Entwiciclang  des  arbait^tAgiieben  Veraandes 


in  Kohlen,  Kokt  und  Brikeih  flr  Rechnung  und  seit 
Bestehen    des    Syndikates   leigt    daf  Boliemtehendo 

Schaubild  (Seite  825 1. 

Der  SelbstTerbriiuch  für  eigene  Hüttenwerke  in 
Kohlen,  Koks  und  Briketts  ist,  in  Kohlen  umgerechnet, 
von  7  389  998  t  im  Jahre  1905  (.VuuHtamlsjahr;  auf 
8308  314  t  im  Berichtsjahre,  mithin  um  968316  toder 
13,19  ",0  gestiegen. 

Der  Kokaabiatz  verteilt  sieb  wie  folgt: 


ta  Jshi«  190« 


auf  lloehofonkoks  mit  8  965 IS9 1 

,   Oieeereikoka                         „  1  180099  t 

,    Brech-  und  Siebitoka   1  472  990  t 

.    Kokxgrus                                   „  194  088  t 

znaammea  '11812'848't 


K»f*a  t90i 
du  gyaiftiiw 


=  75,90 

=  9,99  . 

=  12.47  „ 

=  1,64  . 


6819048  t  s 
946  908  t  = 

1  045  465  t  = 
136  029  t  = 


76,21  0,, 
10.58  , 
11.69 
1,52  . 


so  daß  im  Beriebtajahre  2864796  t  Koke 
atandajahr). 


8  947  460  t, 

32,02  0.«  mehr  abgeaetst  worden  aind,  ala  im  Jalir  1905  (Aaa> 


*  Ausstaadsjahr.      *•  .Stahl  «ad  Elsen"  1907  Nr.  7  S.  SSO. 
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l  olinr  ilie  l-^ntwicklung  der  Stoinkohlongewinnung  ia  des  wiebtigttMi  «loliMnUaebeii  FSrdarlMiirkeii 
gibt  folgende  UegeoäbentoUong  Aufscblufi  (Tabelle  Hi: 

Tabelle  3. 


Pimflea 
t 

t 

AaiflUeaaev 

pradukiton 

% 

tjradikMMMhM 

OWncUMtea 

t 

% 

t 

1 

IMS 

05  44S  5A8 

86  969  549 

.  66^ 

6  268  890 

9.56 

16  487  489 

25,12 

1893 

67  657  844 

38  702  999 

674» 

83  539  230 

49,57 

5  883  177 

8,70 

17109  786 

25,27 

1894 

70  643  979 

40  734  027 

57,66 

85  044  225 

49,1!  1 

6  591  862 

9,33 

17  204  672 

24,35 

1895 

72  021  Min 

41  277  '.iJI 

57,47 

35  347  730 

48,li7 

ti  886  098 

9.48 

IS  ooi;  401 

24,88 

1896 

7K  '.»Ü3  055 

45  (ins  iWiii 

5t;.'.J8 

38  91t;  112 

49.2i; 

7  705  «7 1 

9,75 

19  013  1H9 

24,83 

1897 

84  253  393 

4H  51'.»  HiCI 

5T.5'.i 

42  195  352 

50JI'' 

•4  25S  404 

9,  SO 

20  027  961 

24,48 

1898 

81»  573  528 

51  30fi  294 

57.28 

44  865  53« 

5o,ua 

H  708  562 

9.79 

22  489  707 

25,11 

1899 

94  740  S29 

55  072  422 

58,13 

481)24  014 

50,09 

9  025  071 

9,53 

23  470  095 

24,77 

1900 

101  »68  158 

60119  378 

68,66 

62080  898 

51,06 

9  397  268 

9,22 

24  829  284 

24,86 

1901 

101MMS07 

69  004609 

68,80 

60411986 

49,81 

•  876  028 

9,26 

25  251  MS 

84,96 

1902 

100  115815 

58  626  680 

56.6« 

48  609  645 

48,55 

9  493  666 

9,48 

24  485  868 

24,46 

1903 

108  780  155 

65  433  452 

60,15 

53  822  137 

40,48 

10  0H7  338 

9,25 

25  265  147 

28,28 

1904 

112  7. "15  r.22 

M  455  77K 

<>0,7 1 

(i7  255  901 

59,t'.5 

10  304  776 

9, 1 

25  420  493 

22,65 

tl9ü5 

112  999  710 

6U  70(i  674 

59,03 

65  382  522 

57,86 

10  637  502 

9,41 

27  014  708 

28,91 

1906 

1S8S87911 

7828064» 

61,08 

76  681  481 

»9,78 

11  181881 

8»68 

29  659666 

28,18 

SteiBkohlen,  Koki  ond  Briketta  bab«a,  «bgMahM  Ton 

«>itii;:r!)  durch  Eröffnung  neuer  Stationen  bedingtsn 
Kruän/im;;pn,  keine  we»entlichpn  Aenderunjfcn  er- 
fahren. liiHfri'  A  iiHfübnin^ri'ti  im  vc)rjriliri::iii  Oe- 
wfhaft8l)tTi<h(i'  üliiT  (lif  Not»i-iidi};kci(  uiul  diu  Be- 
r('i-litit,'u ni:  ciiirr  1 1  .  rabHi't/iin;;  der  in  die  Kisonlinbn- 
tnriff  für  Kohlen  t>in};prerlineteti  AbfertigungsgctM'ihri'n 
haben  in  »«^'iti-n  Kreisen,  namentlich  in  denrti  d<T 
Kohlenverbraucher,  allgemeine  Zuetimnuing  gefunden. 
ErfrenlicherweiM  bat  der  KentralTerband  Deutscher 
IndnatrieUar  dl«  Weiterrerfolgung  der  Aogelegenheit 
Sbemommen  und  an  den  Herrn  Mtsteter  der  6ffent- 

licben  Arbeiten  den  Antra;,'  ßrrichtet,  die  Ertnäflij^uti);' 
zunSchHt  in  den  Turifeu  für  die  wich*i>;eren  HuhitofTp, 
iilHhoKondfre  muh  für  Kidilcii,  Kok«  und  Briki-I t-  li ii- 
treten  zu  lansen.  Bei  iler  ent>;rgenk<Mnnieiideii  Hal- 
tung, die  der  Herr  HiniBter  in  dieser  Fraf^o  ein> 
•fenommon  hat,  darf  mit  einem  baldigen  Erfolge  de» 
Antragen  gerechnet  werden.  Die  Frage  der  Ein» 
•teUaag  von  Wagen  groBerer  Tragfibigkeit  harrt  noch 
immer  ihrer  LöBiing.  An  maBgebender  Stelle  aeheiat 
man  der  Kinfahrung  einea  EinheitewagenH,  deewB 
Ladefähigkeit  fflr  Kahlen  20  t,  fOr  Koks  dagegen  16  i 
betragen  «(dl,  »iraiieigen. 

SadMU  »kt  d«r  Boidit  auf  den  Wagenmangel 
Biber  ein.   Da  wir  tn  dieser  Betieknng  ebenfalla  Mf 

din  wiederholt  erwähnten  AnafOhrungen  vom  22.  Janaar 
d.  J.  verweisen  können,  -»ei  nur  NaehMtehende«  noch 
biTVdrgchcihen :  Ks  «oll  iiiiht  vrkaniir  \vi  rdi.n,  daß 
im  Jahre  1900  die  an  dii'  KlNfulialiiivcrM altunt;  heran- 
getretenen Anforderungen  nutterordentlieh  hoch  waren. 
Itennoch  kann  ihr  der  Vorwurf  nicht  erapart  werden, 
daß  Nie  «N  an  der  notwendigen  Vorsorge  hat  fehlen 
lawea,  da  aie  aieh  ia  den  Jahren,  die  der  gegen» 
wirtigen  Hochwelle  dea  Verkabre  vorhergingen,  dnreb 
den  damaligen  schwicheren  Verkehr  hat  bestimmen 
laKaon,  die  Neubexchalfnng  von  Betriobtimitteln  ein- 
/.UNchr&Dken,  ho  dali  hei  der  nii.  lilVdfjenden  Verkehrn- 
Hteigerung  der  zur  Verfiicunj;  stdieiule  Lokoinotiv- 
und  Wagenhe»t«iid  uiwiireii  bend  war.  Pali  dii'  l'.rt'fln- 
zung  dea  rollenitt  ti  Miiteriali«  dem  Verkebrübedürfniase 
vorauaeilen  und  iiirlit  luichbinken  niuB,  i-tt  eine  alte,  aaah 
tom  Kuhrkohlenbergbau   immer  crboheno  Forderunj». 

Uoberden  Kohleuttni»chlag  in  den  Khein- un<l  Kuhr- 
hifan  bringt  der  Beriebt  durchwag  schon  Bekanntes. 

Daran  anadJiaSaBd  filiurt  er  «na:  Dar  Verkehr 
«af  dam  DaiinaBd'EnM-JEaoal  nod  io  daa  Bnahifen 
bat  aieh  in  Tarlloiaenen  Jahre  weiter  entwiekelt. 
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Danach  rnigt  die  gesamte  8talnkobIenf8rdernDg  im 

Königreiche  PreuBen  im  Bericbtajabre  gegenDber 
1905  eine  Zunahme  von  15  28H195t—  13,53  */«•  »er 
Anteil  dea  Ruhrbci-kentt  int  von  C0  700<'iTtt  auf 
7H  280  045  t  —  17,35  7»  gestiegen;  er  betrug'  6 1,02  " o 
di-r  (}e«aiiitförderung.  An  dicüor  waren  die  Svndikat«- 
zechen  mit  70  031  431  1^-  59,73",»  gegen  65:iH2  522  t 
K  57,86  '/o  beteiligt ,  wfihrend  auf  Niehtevndikata- 
Mcben  1649214  t  =  1,29      gegenfiber  1324  152  t 
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=*  1,17  7«  antrieien.   Die  Forderung 

dar  McaUschan  Baargraben  erfahr  dnen  Zawaeba  Ton 

498  879  t  4,64%.  die  OberHchlesiena  einen  aolchen 
»on  2  644  948  t  =  9,79  "  0  jregenüher  dorn  Jahre  190.5. 

Die  FördiTdu;;  von  Hrauiik<ihlen  im  litikHrheiniHehen 
Revier  ist  weit  dem  dabre  IMKi  von  1016  300  t  auf 
9  073  100  t  im  UerirhtH jähre,  alno  um  H  050  800  t 
s:  s51.H0";a,  Und  die  Braunkohlenbrikett -Heratellung 
von  272  5M0  t  a«f  2447  000  t,  d.  h.  um  2  174  420  t 
«  797,72  7«  gaatiagan.  Im  Jahra  suvor  betrog  arstara 
7930411 1,  latatara  8010650«. 

Ton  das  Banwilrnnfan  das  Bariehtes  aber  das 
IBMiilMikninrihiaaan  Im  tmflosaanan  Jahre  geben  wir 
falgandaa  wiadar:    Dia  £isaBbahn>(J8tartarlfa  fSr 

t  Ansateodejahr. 
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Wegen  Keparatar  der  ScUevM  Rodde  war  der  Durch« 
gangflverkdir  von  S2.  Jamar  bie  7.  Mim  geeperrt, 
und  in  der  letzten  Dezember-Woche  moBte  die  Schiff- 
fahrt auf  der  ^unzon  Strerko  von  Portniiin<l  bi»  Kmden 
wegen  Fro«t  tfiiigeatellt  werdun.  Uie  Uosamt-GQtcr- 
bewegong  aaf  dem  Kanal  goetaltete  eich  wie  folgt: 

7u  nrrs  'u  Tal  tu*ainiti»u 

1904        718  081  t  4t;7  50()t  llS5  5'.t7t 

190»        98r.  198  t  5:r2  27Mt  l.jlH47«t 

1906      1  172  (il2  t  5r.8  Si)8  t  1  7H1  420  t 

Die  WciitfHliHclip  'rmTisport  -  Aktien -UehollMcliaft  ««r 
an  diesem  Verkehr  im  .labn«  1 '-•04  mit  400  240  t, 
1905  mit  451  97U  t  und  190<>  mit  :>74  758  t  betoiligt. 
Für  1906  ergibt  aieh  aleo  gegenObor  dem  Vorjahre 
«ine  Kelulelatattg  Ton  ISS  788  t.  Der  Koblennreaad 
aber  den  Dortmond-Enifl-Kanal  von  den  fiakallsehea 
Hifen  in  Dortmund,  Rvin^  and  Mflnoter  sowie  von 
den  eljjeiioii  Miifcnftnla^iMi  unserer  Mitglieder:  üe- 
workschaft  Kriedrieh  tlrr  <i rolle  in  Herne,  (iewerk- 
wchaft  König  Lndwit;  in  Urucii  und  (iewerkuchaft 
Victiir  iu  Rauxel  betrug  190r>  237  107  t  und  190« 
242418  t,  im  Berichtejahre  üomik  5306  t  oder  2,24 
mehr  ale  1905. 

Unaere  ttbereeeieeha  Anefabr  erreichte 

IM»  IM* 

in  Kohlen  1  IM  142  t  1  089  748  t  =  —  1 9,50  */» 
in  Kok»  .  407  ii't7  t  422  H32  t  =  +  3,74  "  o 
in  Briketts       94atiü  t  98  222  t  =  +   4,09  «» o 

in  8«.    1  785  ftÜÖ  t   1  »4  SOS  t «  —  12,95  <*/« 

Der  Hamburger  Markt  elnsehllenieh  dee  UmaehlagN- 

TOrlMbrs  nurli  der  Altona — Kieler  und  der  LQherk-  - 
Bflchener  Hnbn  und  elhaufwArtü  zei^t  eine  Steifircnini; 
der  englifich.  n  l'infulir  von  "!  .')97  9M0  t  im  Jahre  UM).') 
auf  S770Üi>Ot  im  Heriihtsjahre,  also  um  172  040  t 
oder  4,78  "/«;  der  Anteil  We^ttfalen»  ist  von  t  976000  t 
im  Jahre  1905  (AuNHtnndHjahr)  auf  2  3|7nO0t.  d.h. 
nm  341000  t  oder  17.2i>'^o  gestiegen. 

Zur  IWHeren  Pflege  des  Absatzea  im  Uamborger 
Qeblot  werde  im  ^ricbtsjahre  das  Wcstniiacli« 
Kobli-ii  - Kontor  O.  m.  h.  H.  in  Hamborg  unter  unserer 
Beteilif^uni;  in«  riehen  iferufen.  Durch  unsere  fernere 
Beteiliiimig  hu  ii<  r  im  Heptcmher  v.  J.  gegründeten 
Neuen  Hliciauu- A  kti(  n-(ie'4ell!<ehaft  in  Rheinau  I  Hadcn) 
ist  i'M  uim  tiiö^lit  li  j;cwi  .srii,  die  ln»lang  «m  Rheinau- 
bafen  gepachteten  l.agerpiätzo  unter  günMtigen  Be- 
dingungen kSuflieh  zu  erwerben. 

Die  von  nneeren  Mitgliedern  gezahlten  l'nilagen 
•teilten  rieb 


ffir 


rar  für 
Kok»  Brlkrtl. 


im  I.  Vierteljahr  nuf . 


Im  II.  u.  III.  Vierteljahr  auf  )i 
im  IV.  Vierteljahr  auf  .  .  7 


eVj'/o    9»/»  4",o 


'yo    9  •/«    4  0  0 

"ic  7  »;«  4  *;o 


Unaere  VerkanreTcrhandlnngen  fdr  dae  AbschlaB- 
jabr  1907/06  eind  inswitdi«n  beaadotj  kldor  konnten 
dia  Aafordemngon  der  Kundacbafl,  die  gegen  dae 
letale  Jehr  erhShte  Mengen  verlangte,  nicht  toü  he- 

IHedigt  werden.  Den  VcrliiiltnisHcn  Rechnung  tragend, 
haben  wir  unsern  Mittel  i.-d.'rn  iliirch  Kreigalie  der 
?"örderun^  vom  1.  .l.inuar  r.Mi7  nli  (ii-it  i^'iMihfit  i^'r- 
gcben,  ihre  LeiHtung^tfiihigkuit  auszudehnen  und  auf 
Grund  tatsSehlieher  Mehrleistungen  geniäH  ^  2  Ab- 
Hatz  2  de«  SyndikatuTertragee  eine  dauernde  Mehr- 
beteiligung  tn  erwerben.  Die  Annichten  fOr  des 
laufende  Oeerlilflqjalir  glaahen  wir  angeeichts  der 
regen  Kaehfrage  nach  Brennetoff*n  nnd  der  anhaltend 
flotten  Besehäftigung  aller  kohlenverbrnuehenden  i!e- 
wcrbe  als  giinstig  liezeiehnen  zn  können,  zumal  die 
V(  rUiii:;eriini,'  der  ll.iin  i-.  n-Swidikate  und  de*  Stahl- 
werke-Verbandes dem  Eitenmarkte  eine  kräftige  !3tätzc 
gegeben  haben. 


Die  rheinleehe  Brannkohlenindnstrie  in  Jahr* 
UM.  —  Wie  wir  dem  eebr  eingelienden  dreiiehnlea 
Jabreeberichte  dee  „Vereine  fBr  die  Intereeten  dor 

Rheinischen  Braunkohlen-Indnetrie"  entnehmen,  f8r» 
derten  naeh  der  Reich^statiHtik  die  Braunkoblengraben 
den  Oborbergamtrtbezirkes  Hiinn  einschiiellliih  dor 
WeHterwaldor  (irulien  im  •Jahre  l'JOt»  bei  einer  dureh- 
Hehnittlirben  Heleg^i'haft  von  72*>8  ii.  V.  ,")H7;?)  Mann 
9  707  000  (i.  V.  8  052  000)  t  oder  I  «55  000  t  20,55  o ,» 
mehr  als  im  Jahre  1905.  Nach  der  eigenen  Statistik 
dee  Vereine  belief  eieh  die  letaUiimge  Förderung  i>ei 
nnverinderter  Zahl  der  bettiehenen  Gruben  anf 
9  622  800  (i.  V.  auf  7  696 100)  t.  HierTon  wurden  fOr 
die  FSrderang  und  BrikottheratcUung  3  207  000  t 
(.'}2,3.H  "/,>)  verstoeht,  zu  Brikett«  TiS^  000  t  (58»/«) 
verarbeitet,  an  Rohkohle  abgeMetzt  einschlielilich  der 
eigenen  Nelienlietriel)e  li(ii2  000  t,  davon  über  Land 
und  an  dritte  Betriebe  auf  der  Urubo  174  000  t.  durch 
Vollbahn  577  000  t,  durch  Kleinbahn  311000  t.  Die 
ietitere  Zahl  geht  w^tersnrflek,  ee  wird  Caet  ailieitig 
der  Anteblufi  mit  der  dritten  Sohiono  «rtdeht  und 
auBerdom  eind  in  dieaer  Summe  aaek  noch  reichlieh 
200000  t  Lieferungen  einer  Ornhe  an  die  Brikett- 
fabrik einer  andern  enthalten.  Der  tatsXchliche  Absatz 
an  Rohkohle  hat  demnach  auch  im  Jahre  1900  die 
Ziffer  von  850  000  t  noch  nicht  erreiiUt  n:iil  beträgt 
aUo  nur  rund  8,8  ",'0  der  gesamteu  Förderung  an  Roh- 
kohle. Der  Absatz  an  Rohkohle  hat  auch  im  Be- 
richtejahre eine  nennenswerte  Steigerung  nicht  er- 
fahren, der  indaetrioUe  Verbrauch  dor  UmgehunS 
macht  sieb  dieiea  btiiige  Heiimaterial  noch  nidit  ga- 
nQgend  zunutze. 

\h\^  ISrikettgeschfift  war  im  BerichtHjahre  gOnstig, 
der  AI)Mat/.  tiureb«eg  sehr  gut.  und  es  hätten  gröBere 
Mengen  /um  VerMitnl  ;,'ilirfiebt  «erden  kimnen,  wenn 
Hie  vorhanden  gewcHen  wären  und  nicht  der  \\  ageu- 
mangel  eine  schwere  Behinderung  gebracht  hätte. 
Nebenbei  ist  die  Herstcllong  auch  noch  infolge  von 
Leutemangel  zurQckgeblieben.  Der  liandabsatz  bat 
im  Berichtsjahre  aaeh  der  eigenen  Statistik  dee  Ver- 
eins, wolwi  dor  Selbetrerbraaeh  a«f  den  Omben  nnd 
deren  Nebenbetriehen  eingescliloseen  iet,  etwas  über 
200000  t  betragen.  Die  Bewegung  der  Ausfuhr  bat 
ziemlich  in  der  Stärke  der  Vorjahre  angehalten,  die 
fiesamtziffer  ist  nahezu  3«!  OtW)  t  gegen  327  OoO  t  be/vi-. 
300  000  t  in  den  Jahren  vorher.  Die  Verladungen 
auf  dem  Rhein,  fast  ausschiieUlich  Ober  den  Verschif- 
fongspunkt  WeiSeUnir,  halten  sich  nicht  unbetricht- 
lieh  gehohon,  von  nieht  gans  70000  t  im  Vorjahre 
auf  stark  106000  t  im  Berlebl^Jahre.  Die  S^ffer  fOr 
dlesee  gibt  aber  kein  zutreffendes  VergleliAabtld,  weil 
seit  Mitte  August  die  Wassersttnde  nach  und  Baeb 
so  schlecht  wurden,  dal!  <1ie  A'ersendungen  fant  ganz 
aufhörten;  ohne  diese  üehinilerung  würde  die  ver- 
frachtete Menge  zweifelloft  mindesten»  130  000  t  be- 
tragen haben.  Die  üosamterzeuguug  der  Werke 
dea  Braunkohlen» Brikett -VerkaufsvereinM  hat  rund 
2  449000  t  betragen,  gegen  dae  Vorjahr  4S5  000  t 
aSl<^  »ehr,  dor  Abeati  einsehBeßUoh  8elbstver- 
bran«hSS8<ÖOOt,d.kSSSO0OtalM*/*"nhr.  Die 
zunehmende  Ausdehnung  dee  Brikottabiatsos  dareh 
da«  Syndikat,  nanientlich  auch  in  dou  eBtTemtoreB 
KeziitT'^gebieten,  hat  nieht  nur  dazu  gcfUhrt,  daS  den 
Werken  im  Laufe  de»  letzten  .luhrei  riunhweg  dio 
vollen  Bcteiligungsmengen  zugeteilt  werden  konnten, 
sondern  es  stellte  sieb  auch  heraus,  daß  fQr  die  Folge 
ein  grAfierer  Absatz  zu  erzielen  sein  wird.  Demgem&B 
wurde  beschloieen,  die  Beteiligungsziffern  nieat  on- 
betrlchtiieh  m  erliSlMn.  Die  steif^den  Bnengnaga- 
keeten,  die  im  wesentlichen  dnreb  hSbore  LUhao  b«- 
dingt  werden,  haben  in  Uebereinstimmung  mit  den 
PreiHcn  fQr  Steinkohle  zu  einer  l'reiserhShun?  auch 
für  Briketts  geführt.  HausbrandhrikettM  Hind  für  diu 
nächste  Abscbluttzeit  nm  7  >«  fQr  10  t  heraufgesetzt 
worden,  eo  daS  rieb  der  Proia  auf  9,50  Ma  10  U(  fBr 
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die  Tonne  je  nach  dem  Altiii'bluß^obioto  und  doin 
Umfuf«  dM  AbaehluMM  stellt;  IndMtrMbrikett«  und 
r  «■  ö  wl  ftlr  10 1  «rhSht  worden  «af  etwn  7  bis  7,60  Jl. 


Oesamt-ErzcuguD^  

Oesaiiit-AbMutz  

Davon  F.okal-( I-aml-jAliHat/:  

„  Ki!ieiiliahii-AU''Utz  

HierTon  nach  ilollMid  und  der  Üchweiz    .  . 
^      Abanli  in  Deutoebland  

Der  AbmtB  von  Brikett«  sa  cewerblicben  Zwecken 
h»i  Meh  im  Bericbtiijebre  wTedweai  »isenomnea, 
and  swer  im  VerhIltaM  etwas  «tlrlcttr  nie  der  Oesnmt« 

abnittz,  W(>nnt;l(<u'h  er  ati  aich  immer  BOeh  einen  nt- 
hHltniainäßi;;  kleinen  Tfil  d(ir»tflU. 

I>in  \rl)oitorfra),'o  ^tami  wühri-nd  des  );aonn  Bc* 
ricbtajaiirc!«  uutor  dorn  Zeichen  des  Manf^eU  an  Lenteo, 
wie  in  »ämtlicben  fibrigen  Bergbaubezirken.  £»  sind 
verschiedene  Venuohe  gomacbt  worden,  Ersatz  von 
naswirts  heranzuxiehcn,  im  aligemeinen  ohne  sonder- 
liehen  Erfolg.  Die  Arbeiterubl  der  Oraben  des  Ver- 
eins betroff  naeh  der  eigenen  Stnästik  Im  Jnbres- 
durcbechnitt  naheza  0260  M«nn.  Der  Unterschied 
1,'egen  ilio  uiutlii  hen  Zahlen  beruht  auf  dem  Heran- 
ziehfii  vKii  Leuten  seitens  neu  im  Hau  b(';;riffi>tier  An- 
lagen, die  iloni  Verein  nooh  nicht  bei>;etreten  waren; 
die  Lohnsumme  de«  Jahren  belief  «ich  auf  rund 
6  909  000  Ulf.  Die  Itewegung  der  Löhne  im  einzelnen 
seit  dem  Jnhro  1005  ergibt  sieh  «ne  der  nnehfolgeaden 
Stntietik: 

Scbtiht.  ISM      1*00     IM»  ISO« 

ISbaa  drr  Jl        </t  tM 

erwaehe.  Orabenarbeiter  UM  8,06  8,77  4,12 

Jogendl.          ,.  1,10  1,86  l,8ä  1,84 

erwedie.  Fabrikarbeiter.  2,38  3,11  S,15  3,40 

jugendl.            „  1.3t!  |,T7  !,t>t;  1,S6 

Die  angefOkrten  Zahlen  »igen  deutlich  die  weiter 
etefgende  Tondens  der  Mbno. 

Die  EisenbahnTerkekreverbdltnisse  haben  im  Be- 
richtsjahre gfinzlieh  unter  dem  Zeichen  den  Wagen- 
mangel« geMtanileii,  und  swar  eineri  WusrimiangeU, 
der  ei^eiitlieb  vfälirend  des  ganzen  .rahreii  iii<Lt  ver- 
echwunden  iat  und  nich  nur  in  den  .Mimateti  Aiirilliiti 
Juli  nicht  gezeigt  hat.  In  der  zweiten  Oktiiberhälfte 
haben  bei»|>ieUweise  ron  den  verlangten  Wagen 
18,0  */f  gefehlt,  in  der  ersten  KoTenibcrhilfte  13  7*i 
in  der  iweitm  VoTomberklUte  10,0*/«-  Von  den  Be- 
strebungen, dem  Oaterrerkekt  Äe  seit  langen  er- 
betene Ermältigung  der  Tarife  zu  bringen,  ist  Ul  erster 
Linie  die  Heraliset/tinir  der  AlifertiLitiiigHgebübren  zu 
crwihnen  :  iJeim  wie  ■»eiten«  der  huimtrie  in  durehailh 
zutrefTeiider  Wei«o  liervi>rn;elinl.rn  «orden  ist,  sind 
mit  der  KinfQbrung  von  (iüterwagon  gröberer  Trag- 
rabigkeit  die  tatsächliehen  Einnahmen  aus  der  Ab- 
fertigungsgebühr ganz  betriichtlich  gextiegen. 

An  dem  weiteren  Ausbau  der  Wasserstraße  de» 
Rbeinea  nod  aeiner  NebenflOsee  bleibt  die  Brannkobien- 
Industrie  In  Tollstem  MaBe  Interessiert,  und  es  ist 
dcahnlli  selir  7»  beklagen,  daß  jetzt  von  niederrbeini- 
Hcheri  Kreiden  aiii^  der  lleratoUung  einer  ieistungs- 
rabigen  Kanaliaierung  der  Hoeel  und  der  Saar  Wider- 
stand erwnc-bHen  int. 

Die  Entwicklung  de«  NebenbahnwenenH  in  dem 
den  Ornbea  benachbarten  (iebiete  schreitet  in  erfreu- 
licher Weise  fort.  So  haben  ttioh  in  erster  Linie  die 
VerkehrsansarOdio  aa  die  Uheinuferbakn  so  rasch 
gesteigert,  naB  ein  iweigeleisiger  Aueban  notwendig 
wird,  womit  dann  auch  die  genügende  Bewegunge- 
fAbigkeit  für  weiteren  Ofltervorkehr  i,'ewahrleif»tet  ist. 

Zum  SehluHae  geben  wir  aus  d.  -u  tierii  lite  die 
nachfolgende  Torgleichende  Statistik  der  Vereinawerko 
fBr  die  beiden  lettten  Jakre  wieder: 


Diu  nachstehenden  Zahlen  aus  der  amtllcfaen  Stnilellk 
feigen  die  Eatwickivng  der  Brikettemngung  und  dos 
Alieatsee  in  den  letiten  18  Jahren: 

l«M  INO  190»  IM« 

t  I  I  t 

122  990  I  274  900  2  OiO  700  2  447  70O 

121  990  I  iiis  joti  2  171  '200  2  384  40tJ 

171)10  lUUilO  176000  181  tiOO 

104  OHO  I  l.^i  200  1  a73  200  2  171  400 

69  130  1S5  700  269  200  291  700 

28980  929900  1  641800  1  810000 

ISO»  isos 
t  I 

FSrdemng  an  Braunkohlen.  7898100  9  622  800 

Absatz  an  Rab-Hraunknblen  t  038  100    1  OOS  200 

Selbiitverbraueh  und  Vorar- 

beitun-   7091800   8  791000 

Herstellung  von  Urtiuiikolilen- 
brikotts   2028000   8  446800- 

Oesamtabsatz     an  Braun- 
kohlenbrikett  3  102  600   2  881  300 

Landabsatz  an  Braonkoblen- 
brikette   177  100     201  800 

Zahl  der  beschiiftigton  Ar- 
beiter   5  283  1(257 

S'.nnriie  der  geiablten  * 

l.dLne   :>  281  700    f,  y08  ■.»Oi» 

Gewerkschiift  desSteiukohlenbergwerks  „(traf 
Bismarck**  zn  (ielsenkirchen  •  Bismarck.  —  Di» 
Gewerkschaft  förderte  im  Jahre  I90ti  auf  fünf  Sehächten 
1  511  »50  (i.  V.  1  270  5201  t  Kohlen  und  stellte  in  ihrer 
Ringofen-Ziegelei-  4  023  740  (4 129  300|  Steine  her.  Der 
OesamtabeiocbaS  unter  EinecblnS  von  141 710,80  «A 
Vmrtrag  betnw  01196^4,97  HlwTon  rind  n 
kOrten:  fBr  Abaehreibung  auf  Zeekenerwerbskonto 
787  681  .#,farRackstelInngenzuNeuanlat;i  n  1  'jonooo  «, 
für  Ber^f^chfiden-RackUge  100  000  €  und  für  verteilte 
AuHi.yute  :< -200  000.«.  Zum  Vnrtrago  auf  noue  Ke«h- 
nung  Vi' I  l)l.-il)cn  somit  1 .1 1  •,ts:t,'J7  *. 

Arthur  Koppel,  AktlongeHollKchaft,  Berlin.  - 
Der  Herii  lit  des  Vorstauile-i  lilier  das  Jahr  lyoi;  er- 
wähnt /unftchst,  daß  das  Aktienkapiul  um  lOOOOOU^a 
auf  10  000000  w(  erhöbt  wurde,  wobei  der  RQeklage 
ein  Gewinn  tou  337  727,2!  Ut  angelloBeen  iet.  Der 
OeeeUftsgang  wird  als  sufMedenetellond  benelehnet; 
der  Umsatz  hat  sich  gegeoQber  dem  Vorjahre  weiter 
erheblich  gehoben,  so  daß  sich  eine  Erweiterung  des 
Fabrikationsbotrii-hes  als  nötig  erwii«H.  —  Der  Rob- 
gewinn der  (ienellsrliaft  beträtet  naeh  Dotierung  der 
Delkredero-Küi-klai;e  mit  I.'jHOiH)  ^,  unter  KinsehlulS 
von  .'lO  182,.'i4  Vortrag  au«  <lem  vorigen  Jahre, 
5  027  450,55  •.  Hiervon  erhSlt  die  A.-(j.  vormais 
Urenstein  &  Koppel  auf  Omnd  des  üemeinsohaftsTer- 
tragee  82 602,10 .A;  femer  aind  8897  123,70, <t  fOr 
allgemalna  Unkosten  und  106998,70««  fBr  Abschrei- 
bungen tu  kflrzen,  77  077,72^  der  gesetziieben  ItOck- 

läge  und  ."il  T02.1.'t  *  als  Tantii'-me  an  den  Aufnicht-*- 
rat  zu  ülierweinen,  no  dali  ein  Keinerlös  vun 
!  471  957,1. "i  verldeiht.  lV,,.H,.r  crliiul.t,  llTOOOi»  « 
llä'/o)  Dividende  auf  da!<i  friiliere  Aktiunkajtital  zu 
vorteilen,  I30000-A  der  Kücklago  II  zuzuführen  und 
1 7 1  9.'i7,l5  ^4  auf  neue  Rechnung  vorzutragen. 

Sicgenor  Eisenindustrie  Act.  •  («es.  vorwall 
Hesse  &  Hcknlt«  in  Weidenau.  —  Wie  der  lloricht 
des  Vorstandee  über  das  abgelaufene  OesohiftsJabr 
ansfObrt,  hatte  die  Oesellseluift  In  dem  Bestreben, 
die  Bnengnng  zu  steigern  und  die  Selbstkosten  zu 
▼erbilUgen,  im  Frflhjabr  1905  einer  Ingenieurfirma 
den  Neubau  der  Ofenanlage  Qbertragen.  Diese  ver- 
sagte indessen,  als  sie  iu  Betrieb  gesetzt  werden 
soUte,  ToUstindig;  sie  In  olnen  ordnnngsmkBigen  Zu- 
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utHiid  7.II  l»ringen.  gelnnt;  der  «oBführenden  Firma 
weilcT  während  der  letzten  Monate  des  Jahren  11»05 
11(11  Ii  vMihri-nd  doB  Jtthrei*  W'fij.  sn  linü  diiB  Werk  tin- 
günbtif^t'r  arbeitete  uIh  zuvor.  V.thi  unter  Ki'hwert'n 
Opfern  ist  es  neuerdings  jrelungen.  die  Neubauten 
ihrem  Zwecke  zn  nSbern.  Unter  dieeon  UmBtfiiiden 
blieb  die  Emugang  des  Jahres  19M  waNOtUeh  unter 
den  naroMleii  Xa6e  und  ebanao  war  daa  feaeblflk- 
Hebe  Ergebnis  wenig  erfreniicb.  —  Die  Gewinn»  vnd 
Vfrlustrecbnunp  weist  auf  der  einen  Seite  den  Ueber- 
i>i'bub  doB  FabrikationskontoH  mit  124  128,48.'  narli. 
wäbrend  auf  der  iimii  r:i  Si  it.  für  (ieBfbäflsunkii-ti  ii 
62  551,48  für  AbMihrciliunirfii  50  827,23  Hovtie 
aIh  /.uweiHun^'  für  die  Ki"K'kla<^'«>  und  das  nellcredsra» 
konto  zuHninnicn  4  '49,77        vcrbacht  sind. 

OesterreirhiHcbo  Berg*  und  Hfittenwerks- 
gMell^chaftf  Wien.  —  Pem  Berirhti-  über  das  ernte 
OeRchßftjtjiihr  der  (icnellaohaft  ist  fulfrcnili'«  /u  eiit- 
iM  liüii  ri:  l*('r  l  «•licrjjan^  «ItT  Ti'KcIumiit  \\  i'rkr  i\'  -t 
Krzherzops  Friedrich  auf  di«-  neui'  Aktien^i'M'IWi  liaft 
Tollzog  nich  platt  und  ohne  AiiHtand.  Pio  mit  den 
beitehendon  Verbänden  eingeleiteten  Verhandlungen 
hatten  eine  Erwsitsrong  des  Abaatxet  der  Hatten- 
nnd  Koblenwsrlte  tar  Folge.  Die  kanfmianisehe 
Organisation  wird  einer  dun  hirreifenden  Reform  unter- 
znpcn  und  dem  Wicnrr  Kiinaii  risu'  Kohlt  inilitrihintr 
beigefügt.    Auf  dun  KoblenBcbMt'üii-a  und  dun  £r/- 

graMB  «nnl«  der  Ansbildnng  und  Vsrbestarang  der 


matx'hincllen  Einriebtungen  besondere  Aufmerksamkeit 
gewidmet,  in  den  Hüttenwerken  wurde  eine  Reihe 
von  .N'eaudagsa  teils  zu  Knde  geführt,  teile  in  Ab* 
griff  geamuiaaf  an  die  LeistuBgafAhigltait  aa  ataigam 
nnd  die  OasMiBagBlcaatNi  n  vamdadern.  In  Trajaiae 
wurde  ein  neuer  Hoehofen  in  Itetrieb  gesetzt,  der 
Bau  eines  modernen  Stahlwerkes  begonnen,  der  Um- 
bau der  WalzenetraBen  und  die  Hinrichtung  des  elek- 
trischen Antrii'bi'N  nahezu  vollendet  und  eine  neue 
Oielii'rei  in  Hclrieli  ^'ciiommen.  In  KiirlHliiitte  wurilo 
der  Wiederaufbau  der  durch  Brand  zerHttirten  WalzbUtte 
mit  größter  Beschloanigong  durchgeführt.  In  den 
anderen  Betrieben  wurden  die  bestehenden  Eiarich- 
tange«  erweüarl  oad  vtrbanart.  Dar  Batrieb  der  KtttsB> 
werke  verlief  trittruBd  daa  TerioMeaea  Jahraa  gut  bbJ 
ungestört,  wlbrend  die  79rdernng  der  Koblenwvrk» 
durch  anhaltenden  Wagenmangel  zeitweilig  stark  bc- 
einfluUt  wurde,  tiefördert  bezw.  bcrgef«tollt  wurden: 
:.'')5(HXl  t  Kohlen.  l:t(M)O0  t  Koks.  172  000  t  Krze, 
»OOüüt  Roheisen,  19000  t  duBware,  VI  OOU  t  Stahl- 
blörke  und  Halbfabrikate,  68  000  t  fertige  Walzwarc, 
40O0  t  Hammerfabrikatc  und  14  000  t  Eisonkonstruk- 
tion.  Der  Absatz  der  Hflttenprodukte  und  der  Fa- 
tirikata  war  snfriadaBiteilaad.  —  Der  EeiBgewina  ba- 
rilTert  sieh  anf  24S680I  K;  hierroB  werdaa  SMOOOOK 
i8"Vi  Pividende  verteilt,  2.10000  K  der  Rfleklage 
zugeführt,  92  530  K  fflr  Tantiemen  verwendet  und 
8S77I  K  auf  aaaa  Redumag  voTgatrageB. 


Vereins  -  Nachrichten. 


Verein  deutscher  Eisenhüttcnleute. 
Für  die  Vereinsbibliothek  sind  eingegangen: 

(Die  ElaMDdvr  «lad  durch  *  brn-lrhnrt.i 
Königl.  Techn.  Hochschule*  zu  München:  1.  Be- 
ridtt  für  da»  Studienjahr  lUOr>  bh  V.m;.  —  g.  Pro- 
fromm  fdr  da»  StHäkußahr  IBWi  bi»  1907.  Dritt» 
Autgahe, 

Liebte*,  Herrn.  F.:  Das  Roheiten  und  imne  Dur- 
Mtelliitiff  ttufch  dfn  Hochofenbetrieb. 

Oberwinter*.  Dr.,  (!eriebtMH.i(..H!-iir:  l  !  r^,.'  AentU- 
runt)  der  fir^rlzi]' humj  SiCi'k'.''  F.rmCnilnhiiuii  <irg 
KigtntuntfrnrhfhitlliH  im  Mafrhim  it  tiotirendif/  f  t.\h- 
druck  aus  „Iherings  Jahrbüchern  für  die  Pogmatik 
des  bürgerlichen  Kccbts".! 

Statittik  der  Ober»cM«»i»eken  Berg-  und  Hüttenwerke 
für  da»  Jahr  1908,  Heraasgegebea  TOin  Ober- 
aehlaaiaebea  Berg^  aad  HüttsnaiinniBcheB  Taraia*, 
E.  y.  EusaniBiaagestellt  nnd  bearbeitet  Tom  wirt- 
BchaftlichonOeacbSftNfübrerdes  Vereinn  Pr.  II.  Vnl  t  z. 
Vergl.  hierzu  „Stahl  und  IjMen"  r.tiiT  Nr.  20  S.  718. 

Hie|i[Ml',    l'aul:     ('(/.vki/k    i/A-r  liie    Vt  ritf  niiniig 
roii  Tteröieti  suui  itttrttb  des  Diexflmolorii.  (.Sonder- 
abdrnck  aus  der  .Zaitacbrift  des  Vereiaaa  dautsaher 
Ingsaieura".) 
VergL  bierxu  .8taU  uad  Eisea«*  1907  Nr.  22  8. 798. 

A«Bd«rBag«B  Ib  dor  Mttgll«d«rlii|». 

Pfi'Mirhr,  //.,  Beamter  der  Firma  Fried.  Krupp  Akt.-OeS.t 

Ensen  n.  d.  Kühr,  Kaupenstr.  91 
lii.rbft,  Walter,  StahlwerksiBgeBiaur,  Oeorgsaiarien- 

htttle  b.  OnnabrOck. 
Duncktl,  l'h.,  Ingenieur  der  Mascbinenfabrilc  Haniel 

&  Lueg,  Dasfteldorf-Orafenberg,  Qeibelatr.  9. 
Fitcher,  Rudotf,  Inspektor  a.  D.,  Wien,  Obere  Donau- 

■Iraffe  9"> 


JüpTni«,  ff.,  StabhrerfcsingeBieur  ia  Fa.  Thjssen  Co., 

Mülheim  a.  d.  Kühr.  .Mellingboferslr.  77  t* 
lloffmnini,  Kurt,  I)ipl.-Ingenieur,  Betriebsassistent  im 
.Murtin werk  der  KraiaiscbaB  ladBslria-Oaa ,  AUlBg^ 

hUtte.  Oberkraiii. 
KIfkf,  liernh.,  nijil.-ln^'enieur.  Eiben-  und  StalÜwark 

Hoesch,  Portmund,  WeiBenbnrgerstr.  5ö. 
Lutff  Wnlthff,  Ei8enblltleBlBgeBiaBr,Haiddbarg,lfaae 

SchlefiatraSe  ib. 
Rdhntmn,  M.,  iBgeniear  fBr  Gaageneratoraa  aad  Oaa- 

reinignngen,  Mülheim  s.  d.  Rnhr,  Rfldtartstr.  SS. 
Stum/if,  Heinrich,  Betriebsingenieor,  Essen  a.  d.  Rnhr, 

BornHtralie  24 
'I'übf/fn,  Hilbert,  Teilhaber  di  r  l'a.  K.  Tiildien  Co., 

PuiHbiir^',  VictoriaHtr.  115. 
Wi  i ulirrgrr,    Eri\»t,    Ingenieur   der   Benratbiir  Ma- 
]  it  nfabrik  A.-<<.,   c/o  Messrs.  Fabar  dt  Voigt, 

VA).  Box  258,  Yokohama,  Japan. 

Neue  Mitglieder. 

Mannheim,  Carl  Iliiitrtch,  Inhaber  der  Fa.  J.  Mann- 
heim, 8chamottrwerk.  Kaerlich.  Bez.  Koblenz. 

i>«M  Rojfmt  Ing.-Chemikar,  Chemiker  der  Her- 

»aausbfttte,  IVeawied,  Rboiaafar.  81b. 

Sl^H^f  FranZf  Hatteninspektor,  Botriebschef  daa 
*  Feinblerhwalzwerka   der  EisenhOtte   .Silesia,  Pa- 

rusrlinwitz  tl.-S. 
TieniiDiii,  //ri H r)(  A,  Oberinu'enieiir  der  Fa.  .Vui;.  Klönne, 

PortiiiiinJ.  I'r.t./'  Wilhelnibtr.  11. 
Tiglfr  jr.,  lUrmunn,  kaufui.  Direktor  der  Maacbioen- 

bau-Akt.-<ies.  Tigler,  Duiaburg>M«idericb,  Duisburg, 

MartinstralSe  18. 

Taratorbaa. 
Sdimtrt  Th,,  MaaeUaeafiabrikant,  ia  Fa.  Ehrhardt 
8ebmer,  SehleifmUila  bei  8aaibriickea. 
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FÜR  DAS  DEUTSCHE  EISENHÜTTENWESEN. 


Nr.  24. 


12.  Juni  1907. 


27.  Jahrgang. 


Die  Einweihung  der  neuen  Gebäude  der  Königlichen  Bergakademie 

zu  Clausthal. 


I  |aß  der  lange  gehegte  Wunsch,  statt  des 
'  seit  Jahren  zu  eng  gewordenen  Hauses, 
„mit  Schiefern  schwarz  behangen",  ein  neues 
Akademiegebflude  zu  besitzen,  nunmehr  erfüllt 
sei,  kündigte  das  festliche  Gewand  an,  das  die 
beiden  Oberharzer  Schwesterstadte  Clausthal 
und  Zellerfeld  in  den  Tagen  vom  14.  bis 
16.  Mai  d.  J.  angelegt  hatten.  Flatternde 
Fahnen ,  Blu- 
menschmuck 
und  Tannen- 
grün grüßten 
allenthalben 
von  den  Häu- 
sern und  an 
den  Straßen- 
seiten die 
äußerst  zahl- 
reich erschie- 
nenen Fest- 
gOste.  Auch 
der  Himmel 
hatte  nach  lan- 
gem, hartem 
Winter  ein 
übriges  getan, 
um  mit  herr- 
lichem Früh- 
lingswetter die 

Feststimmung  zu  erhöhen  und  die  land.schaftlichen 
Schönheitendes  Oberharzes  zur Greltun}? zubringen. 

Die  Einweihungsfeierlichkeiten  wurden  durch 
einen  Begrüßungsabend  im  Kurhauso  Voigtslust 
eingeleitet,  wozu  die  Stadt  Clausthal  eingeladen 
hatte.  Fabrikant  Ebeling  begrüßte  die  gegen 
400  Teilnehmer  zahlenden  Erschienenen  und 
sprach  der  Königlichen  Regierung  sowie  dem 
derzeitigen  Abgeordneten  Clausthals,  jetzigen 
Berghauptraann  Schmeitier  in  Breslau,  der  den 
Neubau  dringend  befürwortet  hatte.  Dank  aus. 
Einen  großen  Teil  des  Abends  füllte  ein  von 
Studierenden  aufgeführtes  Festspiel  aus,  in 
dem  hauptsachlich  die  Geschichte  des  Oberharzer 

XXIV.t7 


Das  neue  Akadumiegobftudo  in  Clanatbal. 


Bergbaues  in  humorvoller  Weise  geschildert 
wurde:  Mephisto  versagte  durch  seinen  Fluch 
dem  Oberharze  das  beste  der  Metalle,  das  Gold; 
aber  dieser  Fluch  wurde  durch  die  Wissenschaft, 
die  Bergakademie,  in  das  Gegenteil  verkehrt: 
„Nicht  totes  Oold  ich  ineine,  lobond'ges  iat  ihr  Rahm. 
Sie  hat  vom  Fluch  erldttet  den  Harz  für  immerdar. 
Daa  Gold,  daa  aio  gefördert,  iat  ihrer  Schüler  Schar." 

Am  folgen- 
den Morgen 
fand  der  Ein- 
weihungsakt 
in  dem  neuen 

Akademie- 
gebaude  statt. 
Als  Aula  dien- 
te, da  für 
eine  solche  die 
vorhandenen 
Geldmittel 
nicht  gereicht 
hatten ,  der 
Saal   fiir  die 
Lagerstfltten- 
sammlung,  in 

dem  sich 
die  Vertreter 
der Studenten- 
schaft der 

Bergakademien  Berlin  und  Freiberg,  der  Tech- 
nischen Hochschulen  Aachen  und  Charlotten  bürg, 
der  Ausschuß  der  Studentenschaft  und  die  (.'har- 
gierten  der  einzelnen  Korporationen  der  Berg- 
akademie Clausthal  mit  ihren  Fahnen  zu  beiden 
Seiten  der  Rednertribüne  aufgestellt  hatten.  Wegen 
des  beschrankten  Raumes  war  die  Festversamm- 
lung verhältnismäßig  klein.  Nach  dem  vom 
Bergmuaikkorps  gespielten  Chorale  ,Die  Himmel 
rühmen  des  Ewigen  Ehre"  überbrachte  Geh. 
Bergrat  Althans  die  Glückwünsche  des  Mi- 
nisters für  Handel  und  Gewerbe,  des  Oberberg- 
hauptmanns und  der  gesamten  Königlichen  Berg- 
uud  Hiittenvcrwaltung     Die  neue  .\kad<'mie  mit 
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den  modernen  Einrichtungen  möchte  den  Do- 
seoten  ihr  schweres  Amt  «rielohtem  und  die 

Studierenden  zu  immer  größerem  Eifer  anspornen 
Xttm  Wohle  des  Bergbaues  und  zum  Segen  des 
Vaterlandes.  Der  Direktor  der  Bergakademie, 
Gi'h.  rifrf:r.il  l'rof.  Dr.-In;;.  G.  Köhler,  der 
die  oiL'L'ntliche  Fi'stri'tle  über  (iLSchicbte  und 
Ziele  der  Clausthaler  Ik'rgakademie  hielt,*  sprach 
zunichst  dem  Vorredner  seinen  Dant  aus  und 
bc^Tiißf'*  il.inn  tlie  übrigen  KhrengJtstc:  He«rip- 
rungspräsident  Fromme  aus  llildcsheim;  Ueh. 
Bergrat  Bernhardt,  Direktor  der  Bergakademie 
in  Berlin;  Oberberfrrat  I'apperitz.  Kcktor  der 
Bergakademie  zu  Freiberg  i.  ö.;  Professor  Scbwe- 
mann,  Vertreter  der  Teehnisehen  Hoehsehule  zn 
Aachen ;  Geh.  Hegiernngsrat  B  a  r  k  h  n  u  s  e  n  , 
Rektor  der  Technisohen  Uochsobule  zu  Uan- 
Borer;  Prof.  Dr.  Beinke,  Rektor  derTediutsehen 
Hochschule  zu  Braunschweig;  Geh.  Regierung.s- 
und  Medizinalrat  Prof.  Dammann.  Vertreter 
der  TierftrztUchen  Hochschule  zu  Hannover; 
Berghauptmaim  Kr&mmer  zu  Clausthal;  Berg- 
hauplmann  Sehmeißer  zu  Breslau:  Landrat 
V.  Lückuu  zu  Zellerfeld;  Kommerzienrat  Ge- 
neraldirektor Springorum,  VMvItzender  des 
Vereins  tl  c  u  t  s  c  b  e  r  E  i  s  e  n  b  ü  t  f  e  n  1  e  u  t  c  , 
sowie  die  V'ertreter  der  Bergstadt  Claunthal  und 
der  helmlsehen  BehSrden,  Verwaltungen,  KSr- 
perscbaftcn  ih\v. 

Nun  kamen  zu  Wort  die  Rektoren  und  Di- 
rektoren der  Bergakademien  Freiberg  und 
Berlin,  der  'reibniselnu  Hocbscbulen  Han- 
nover und  Braunschweig,  der  Tierarzt- 
lichen Uochschnle  Hannover,  sowie  Pro- 
fessor Schwemann  in  Vertretung  des  Rektors 
der  Technischen  Hochschule  Aachen.  Kom- 

• 

Aus  der  Festschrift,  deren  .Angaben  der 
Direlitor  der  Claustbaler  Berirakadeiiiie.  Ge- 
heimer Bergrat  Dr. -Ing.  Köhler,  in  seiner 
Ansprache  an  die  Festversammlitn;:  i  t^'^iinzte, 
stellt  uns  Hr.  l'nif.  Osann  naehstilieudr  Mit- 
teilungen zur  X'erfüguug,  die  auch  solchen,  die 
nicht  in  Clausthal  studiert  haben,  von  Interesse 
sein  werden. 

Früher  bestand  die  Annahme,  dali  die  Berg- 
akademie Clausthal  Im  Jahre  1811  gegrflndet 
sei.  Das  ist  insofern  richtig,  als  damals,  also 
zu  Zeiten  des  Königreichs  Westfalen,  die  ersten 
Vorschriften  Ober  Zweck  und  Organisation  er- 
lassen sind.  In  neuerer  Zeit  ist  aber  aktcn- 
niäßig  nachgewiesen,  daß  das  Jahr  177.5  als 
Gründung.sjahr  genannt  werden  muß,  daß  also 
die  Bergakademie  Freiberg  (1766)  und  Claus- 
thal nabezn  gleielialtri;:  sind. 

Allerdings  waren  die  damaligen  Anfänge 
recht  bescheidene.    Man  hatte  liereitB  mdt  An- 

*  Nlhere«  lileraber  sieh«  weiter  onten. 


merzienrat  Springorum  führte  des  näheren 
ans,*  daß  der  Verein  dentsdier  Eisenhflttenleute, 

solange  er  bestehe,  der  Entwicl<liing  des  Tech- 
nischen Hochschulwesens  lebhaftes  Interesse  ent- 
gegengebracht habe,  in  der  Erkenntnis,  daß  die 
Zukunft  unserer  vaterländischen  Industrie  in 
erster  Linie  davon  abhänge,  daß  sie  über 
tüchtige  und  wissenschaftlich  gut  vorgebildete 
Ingenieure  verfüge.  Es  unterliege  aber  fOr  OBS 
keinem  Zweifel,  daß  die  außerordentliche  Ent- 
wicklung von  Bergbau  und  Hüttenwesen  die  an 
die  Ingenleorblldung  zu  stellenden  Anforderungen 
gegen  früher  erheblich  fresteigert  balie.  und 
zwar  in  so  raschem  Zeitmaße,  daß  es  unseren 
Hoehsehnlen  nicht  mSglich  gewesen  sei,  damit 
Schritt  zu  halten;  daher  könnten  wir  es  nur 
auf  das  freudigste  begrüßen,  daß  in  jüngster 
Zelt  die  Begierung  durch  Bereltetellung  von 
Mitteln  zur  Brbauung  neuer  Institute  und 
Schaffung  neuer  Lehrstühle  begonnen  habe, 
diesem  Mangel  abzuhelfen.  Nachdem  nun  auch 
In  Clausthal  in  dieser  HezielimiL'  iti  Anfang 
gemacht  sei.  möchte  der  Verein  di-utseiu  r  Kis>'n- 
hüttenlcute  der  Akademie  wünschen,  daß  die 
Zahl  derer,  die,  als  tttchtige  Hftnner  in  der 
Praxis  stehend,  sich  der  in  Clausthal  verlebten 
Jalire  gern  und  dankliar  erinnerten,  von  Jahr 
zu  Jahr  wachsen  mSge.  — 

Am  NachniittaL'i'  fand  im  Kurhause  Voigts- 
lust ein  Festmahl  mit  anschließendem  Tanz  statt, 
an  dem  gegen  300  Festgilste  teilnahmen  und  das 
in  angeregtester  Weise  verlief.  Am  näciisten 
Vormittag  folgte  eine  Auffahrt  der  Studenten- 
schaft vor  dem  Akademiegebftnde.  Den  Sehlufi 
der  Einweihungsfeierlichkeiten  bildete  der  Fest- 
kommers  im  Hotel  „Glückauf*. 

* 

fang  <I(s  IS.  .Jahrhunderts  in  den  Lebrplan  des 

Claustbaler  Lyzeums,  namentlich  unter  dem 
|{  ektor  Henning  Calvör**  und  anderen 
hervorragenden  Mathematikern.  .Htatic  und 
Mechanic.  auch  Aerostatic,  Hydrostatic"  im 
Interesse  der  Zöglinge,  die  später  in  den  Berg- 
bau und  fl&ttenbetrieb  des  Oberharzes  eintreten 

sollten,  anfu'enoimiien.  Im  Laufe  der  Zeit, 
namentlich  unter  der  l..eitung  weniger  befähigter 
Bektoren,  wurden  aber  die  humanistischen 
F.irbi  r  darüber  so  vernachlässigt,  daß  di<' 
8chüler  schlecht  vorbereitet  für  die  Universität 
die  Schule  verUeBen.  Um  diesem  Hangel  ab- 
zuhelfen, wurde  unter  Mitwirkung  des  Berg- 
hauptmanns von  Reden  im  Jahre  1775  ein 


•  l)a  liiT  Iiilialt  liii'hcr  A iiH|)r(uhi'  in  einem  Ti>il 
der  'l'agespreB»«  nicht  binngemätt  wii<d erlogt' hon  ist, 
Bchen  wir  uns  TnanlaBk,  ^se  Bcriciite  riehtigsu- 
«tollcn.  Die  Hedaktion. 

'*  Calvör  (1686—1766)  hinterließ  ein  Werk  ^  Acta 
historico-cbronologieo-meehanica  cire*  metaUorgiam 
in  Hercynia  Buperkni". 
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eii\jftliriger  l'nterrichtskursus  für  24  erwachseno. 
dem  Lyzeum  nicht  mehr  angehörige,  junge  Berg- 
iind  HQttenleute  eiiiKeriebtet,  welche  von  den 
Bergamte  zur  Aufnahme  vorpeschlajren  wurden. 

Der  Unterricht  war  uueutgeltlich  und  er- 
folgte nur  an  den  Mittwoch-  und  Sonnabend- 
Naehmittagen;  er  beachrftnkte  siob  In  wesent^ 


lesungsräume.  Die  Schüler  konnten  unter  den 
gebotenen  Vorlesungen  freie  Auswahl  treffen, 
ein  Zfielien  dafür,  daß  die  akadcminche  Freiheit 
als  Kennzeichen  der  Hochschule  tatiOeblich 
bestand. 

Mit  dem  Jahre  1811  aetst  nun  das  Wirken 
des  naehmals  berOhmten  Geologen  ond  Hinera- 


1 
I 


1  PkyillnBMhe  AppwaM.  t  Stnmr  4m  PNfeiMM  fSr  Pb^lk.  S  PkydlMUiieliM  rnMOam.  i  tOmi  fir  Fhyatk.  «  Lmw- 
•ÜDaer  II«  flaiMwvad*  ud  AutMlmSiInmr.  •  Haatmabiar.   7  Wa(culM»er.   S  Snncr  fSr  pkjrallialbek*  DUMMckitagM. 

t  KIddUAbUg*.     in  Abort      II  Wanciimmcr.     1'.'  I>ln-klur.     l;)  Srkn  lariiit.      14  MuV-.  hria.-r  ■  loctnimcBW.     IS  BSmmI  Or 
MarloebeldekuiMt.    IC  ttltxvncnilminer  and  l^'uzliiimrr  für  Duieatm.    IT  Aktaoravai. 


»AadMaat   M  Olmr. 


M  PrtfarfcndMawr.  W  LaffanMUeaaMmt«»«.  Sl  KavpiaiDamHeiHaBiMluc.  ta  Lak«raMalaai. 
fk  AboH.  M  XbBBiar  daa  Pi«liHao«a  llr  WnrraloKlr  nod  «eotorle.  t7  MtaandOflMb'iaalafllaekar 
AAaMaiwm.  M  Oitnkelkaaaiaer.    2k  Mineraloirlwh  •  fealorUrher  HSiaaal. 
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30  Modrilc  fSr  Aafbrrrlninf'ltiindr. 
rOr  dl«  MaaebilMBnckar.     84  üöna 
iteaar.  »KlaMMmkUca. 


31  Modcllr  für  II<'r;:biiukuoil>-.    3:2  Hiir<aal  Tür  B« 
il  fSr  dl«  MaicktoenniclM-r.    36  Zlaioicr  de*  ProfataMs 
M  Akart.  »  SalabaMMd.  M  ZaKkoaMw.  «1 


IC.    .1.1  Zimmer  d«i  l'roU- 
Maikaaiallk.    36  OoaloaieMiw 


C^randiil  des  aenaii  Hnpti^bludes  der  KAniglieheB  Be^ekademie  aa  GaasthaL 


liclit'Ji  auf  .Mechanik  uiui  M;i,schiiit'ui<  iiri',  Aliiie- 
mlogle,  Chemie.  H]iflter  auch  reine  Mathe- 
matik und  I'roltierkunst.  C'hi'iiiif  Ifhrte  der 
damals  auch  als  Mineraloge  in  hohem  Ansehen 
stehende  Bergapotbeker  Ilsemann. 

}i('r;jrt'fin-  und  Hüttenkunde  fi  hlt'  ii  mit  im- 
den  Uuterrichtüfacbern ;  die  einschlagigen  Keunt- 
nlsse  sollten  eben  im  praktischen  Betriebe  er- 
worben werden. 

Ein  besonderes  Uebaude  bestand  nicht.  Die 
Lehrer  benntsteu  Ihre  Privatzimmer  als  Vor- 


logen Friedrich  Ludwig  ilausniauu  (ge- 
storben als  Professor  in  GQtttngen  1 859)  ein.  Er 
war  damals  (Jeneraiinspektor  ib-r  Bt-ri:-.  Kiitten- 
und  (Walzwerke  im  Königreich  Wustfalcu  und 
verfiaßte  das  «Reglement  fiber  den  fUr  die  Berg- 
*leven  der  TIarzdiv  isiidi  bestimmten  Unterricht 
in  den  bergmännischen  Hilfswissenschaften  und 
KOnsten". 

Es  gab  dementsi>ret  hi  nd  zwei  Klassen  Eleven. 
Bei  der  einen  galten  lediglich  Elementar- 
sehnUcenntnisae  als  Toriwdingung  zur  Aufnahme, 
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bei  der  andern,  der  später  auch  (relogenbeit 
gegeben  werden  sollte,  ihre  Kenntnlrae  anf  der 

Universität  zu  vervollständigen,  Mrurden  Kennt- 
niese  in  Mathematik,  in  der  latdnlfloben  und 
französischen  Sprache  und  im  Zeichnen  zur  Be- 
dingung gciimclit.  Di*'  praktische  AoslilMiuigr 
wjlhrte  3  Jahre.  Die  Kloven  mußten  ain 
Schlusae  ihres  Ausbildungügan^es  eine  Prüfung 
bestehen.  In  dem  B^lement  erscheint  zum 
erstenmal  dif  Pezeichnunsr  ^Berffsrhule".  Es 
wurde  ein  Geliäude  angekauft,  das  erst  vor 
etwa  JahreaMst  abgehroehen  wurde,  um  den 
r>  ihti*n  Flfip"!  des  jetzigen  Neubaues  Platz  zu 
machen;  es  ist  dies,  zusammen  mit  einem  Ibäl 
gesdiaffenen  Anbau,  das  «ndt  Schiefern  aohwan 
beliangene  kleine  Haus",  wie  ei4  in  dem  be- 
kannten Schnabelschen  Liede  heißt. 

Der  üebergang  tii  dieser  Bergschule  wurde 
einfach  dadurch  bewerkstelligt,  daß  die  Lehrer, 
die  bis  dahin  gewirkt  hatten,  ihre  Tfttigkeit 
fortsetzten.  Das  Lehrerkollegium  erhielt  nur 
einen  Zuwachs  in  der  Person  des  damaligen 
Vizchergschreihers,  späteren  Oberliertrrates  Dr. 
Christian  Zimmermann,  der  Geschäftsführer 
der  Bergadrale  wurde,  und  dieses  Amt  neben  seiner 
Lehrtttigkeit  —  er  tng  Geognosie.  Mineralofrie. 
BergbavJcaiide,  Mathematik  vor  in  unermüd- 
lieher  OewissenhafUgkelt  Iiis  zum  Jahre  1868 
ausübte.  Sein  Nacht'ili.'''r  als  Vorstand  der 
Bergscbule  bezw.  Bergakademie  war  Fried- 
rieh Adolf  BOmer  bis  1867,  dann  Dr.  9on 
Groddeck  bis  1887  und  der  jetzige  Leiter 
Dr.  Köhler. 

In  den  Jahren  1821  bis  1844  ersehsink  der 
Name  ,  Vereinigte  Berg-  und  ForslsAnle*, 
nachdem  sich  die  Hannoversche  Regierung  ent- 
schlossen hatte,  eine  namentlich  znr  Ausbildung 
der  Feldjäger  bestimmte  Forstlehranstalt  so 
errichten  und  diese  mit  der  }-!ert,'sehule  zu  ver- 
einigen. Dadurch  erhielt  die  Bergschule  weitere 
Geld«  und  Unterrichtsmittel,  Ins^tfM«  ak  irtele 
Vorlesungen  ftir  Perg-  und  Forstschüler  gemein- 
sam gelesen  wurden.  Nur  der  Raummangel 
wurde  recht  fOhlbar  und  flihrte  1881  zn  dem 
oben  bereits  erwähnten  Anbau  und  zur  Er- 
richtung eines  besonderen,  heute  als  Betriebs- 
probierlaboratorhnn  der  fiskalischen  Hfitten* 
werke  dienenden  Gelinudes,  das  die  Vorlesungs- 
ranme  und  Laboratorien  für  Chemie  und  Hütten- 
kunde aufnahm  (1841). 

.\ls  im  Jahre  1844  die  Forstschule  nach 
Münden  verlegt  wurde,  kam  es  zu  einer  Krisis, 
weil  die  Geldmittel  nicht  ausreichten,  um  das 
Lehrpersonal  fUr  die  Hergscliule  in  vollem  Um- 
fange belzuliehalt-  n.  Die  Gefahr  wurde  glüek- 
lich  durch  einen  JahreszuschuÜ  von  2000  Talern 
beseitigt.  Die  VerbUtelsse  der  damaligen  Zelt 
werden  dadun  h  trekennzeichnet .  dali  im  .lahre 
18Ö0  die  Ausgabe  für  die  Bergschule  sich  auf 
nur  2600  Taler  belief. 


iHle  der  K9nifft.  Bergakademie.       VI,  Jtkrg.  Kr.  14. 

Die  Scheidung  in  Eleven  erster  und  zweiter 
Klasse   mit   ganz   verschiedener  Yortdldung 

brachte  natürlich  Schwierigkeiten.  Bereits  1837 
wurden  getrennte  Zensuren  und  einige  getrennte 
Vorlesungen  eingeführt,  aber  die  UebelstAnde 
nur  zum  kleinen  Teil  besdtigt.  Erst  1853 
gelang  es  durch  .Mitrennnng  einer  Steigerschule 
Wandel  zu  Schäften.  Nunmehr  wurde  ein  neues 
Regulativ  für  die  Ausbildung  für  den  höheren 
Staatsdienst  im  Bergwesen  des  Königreichs 
Hannover  ausgearbeitet  und  das  Zeugnis  der 
Prlmaretfe,  dreUshrtges  Studium  «b  der  Claus- 
thaler Bergschule  und  eine  Abgangsprüfung  ein- 
geführt. Diese  Prüfung  fand  nicht  in  Clausthal, 
sondern  In  Hannover  unter  Zuziehung  einiger 
Clausthaler  Lehrer  für  die  technischen  Fächer  statt. 

Trotz  dieser  Neuordnung  gelang  es  dodt 
erst  1864  den  Bemflhungea  BOmers,  daß  der 
Name  ,  Bergschule '  in  ,  Bergakademie"  um- 
gewandelt wurde.  Der  Name  „  Bergschule " 
ging  nunmehr  auf  die  beute  noch  bestehende 
Steigerschnle  fiber. 

Haid  darauf  wurde  das  Kßuigreich  Hannover 
annektiert  und  dadurch  eine  Zeit  der  schweren 
Krisis  für  die  Bergakademie  gesehallMi.  Die 
Preußische  Regierung  hielt  in  Anbetracht  des 
Bestehens  der  Berliner  Bergalcademie  eine  zweite 
VoUanatalt  für  flberflilssig  und  bestimmte,  daß 
die  aÜL'i  iriHin  wissenschaftlichen  Fächer  wie 
Geognosie,  Chemie  usw.  nur  repetitorisch  vor- 
getragen werden  sollten,  dementsprechend  wurde 
der  Etat  gekürzt.  Dieser  Schlag  traf  um  so 
härter,  als  die  Clausthaler  Bergakademie  gleicli« 
zeitig  drei  hervorragende  Lehrer  von  Ruf  ver- 
loren hatte.  Römer  starb  1867,  Bruno  Kerl 
wurde  als  Professor  für  Metallhüttenkunde  an 
die  Berliner  Bergakademie  und  Streng  als  Pro- 
fsssor  für  Geologie  nach  Marburg  berufen. 

Daß  diese  Krisis  überwunden  wurde,  ist 
lediglich  das  Verdienst  der  damaligen  Pro- 
fessoren, welche,  ohne  Oehaltszulage  zu  bean» 
spniclien,  den  alten  Lehrplan  aufrecht  erhielten. 
Dabei  ging  begreiflicherweise  infolge  des  Be- 
kanntwerdens des  Erlasses  die  ZaM  der  Stu- 
dierenden zurück,  was  nur  entmutigend  auf  die 
Professoren  wirken  konnte.  Von  den  damaligen 
Professoren  ist  heute  nur  noch  einer  im  Amte, 
Oscar  Hoppe;  v.  Groddeck,  Hampe  und 
Prediger  sind  gestorben.  Dieser  Zustand 
währte  bis  Anfang  der  achtziger  Jahre,  in 
denen  allmilhlich  Wandel  geschaffen  wurde.  n.'ich- 
dem  inzwischen  Achenbach,  lier  Prüder  des 
trüberen  Handelsministers,  Pergbauptmaua  in 
Clausthal  (1878  bis  1900)  geworden  war.  Den 
Einflüsse  dieses  verdienstvollen  Mannes  war  es 
zu  danken,  daU  die  Lehrkräfte  vermehrt  wurden. 
Bs  wurde  ein  Ldurstuhl  für  Bergbanknnde,  spiter 
ein  solcher  für  Physik  und  Elektrotechnik  ein- 
gerichtet, Vorlesungen  über  Bergrecht,  National- 
Skoaomie  und  Verwaltnagikunde  eingelBhit  und 
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durch  Einrichtung  eines  besonderen  Lehrstuhls 
für  MetaUhttttoakiiiide  meb  mf  d«iB  Gebiete 
dea  Hüttenweseiu  ArbeitotaUiiiig  und  Brweitenuig 

gesohaflfen. 

Wenn  eine  Hocbsohnk  solche  Zeiten  wie 
die  eben  gelcennzeicbnetea  n  überstehen  ver- 
inaf.  noch  dazu  anfangs  mit  einem  Koll»?frium. 
daa  grüJjtenteil»  aus  jüngeren  iCräften  gobildot 
war  und  erst  im  Laufe  der  Jahre  wohlverdienten 
Ruf  erwarlt.  so  muß  iiir  eine  f.ebcnskraft  inne- 
wohnen, die  auf  natürlicher  Grundlage  beruht. 
Dleee  ^nmdla^  wer  und  Ist  der  Oberharser  Berg^ 
bau  und  Tlüttenlietrieb,  in  dessen  Mitte  sie  lie^rt. 
und  der  für  Clausthal  dieselbe  Bedeutung  hat 
wie  die  slelislsehe  Montaiitndiistiii>  für  Frelbergr; 

Die  Goscliichte  des  Neubaues  der  Berir- 
akademie  reicht  in  die  Zeiten  Achenbachs 
znr&elc.  Nachdem  es  gelungen  war,  die  Ein- 
stellung der  Geldmittel  in  den  Etat  zu  bewerii- 
stelligcn,  konnte  im  Jalire  IWOl  mit  dem  Bau 
begonnen  werden.  Zuerst  wurde  das  hutten- 
nlimiMhe  QebAude  aufgeführt,*  das  1904  in 
Banutsung  genommen  worden  konnte;  alsdann 
folgte  die  Fertigstellung  des  Hauptgebäudes  im 
Jakre  1906.  Die  Baukosten  fBr  das  erstere  be> 
trugen  rund  250  000  .  die  des  letzteren  rund 
400  000  einschließlich  der  inneren  Einrichtung 
uad  des  GrundstOekerwerbe.  Die  BauausfHhnuig 
lag  in  den  flflnden  des  Haurati  s  Kirchhoff,  dem 
als  örtlicher  Bauleiter  der  damalige  Kegierungs- 
bmimelster  Leiss  zur  Seite  stand.  Wer  sieh  fBr 
die  Innenarchitektur  und  die  innere  Einrichtung 
latereeaiert,  sei  auf  die  Festschrift**  verwiesen. 

*  YetgL  »Stahl  und  Eiaen«  1904  Nr.  7  8.  897 : 
»Daa  neue  bflttenmliuiiBctac  Inatitot  in  Claosdial«. 

**  Zu  beziehen  durch  iIhm  ^Sekretariat  der  KSlÜg- 
Uehen  Bergakademie  in  Citia»tbal. 


E&  wäre  undankbar,  wenn  an  dieser  Stelle 
nieht  der  Hftoner  gedacht  wftrde,  deren  Namen 

die  Wissenschaft  und  Technik  in  unvergänglicher 
Schrift  verzeichnet  hat,  und  deren  Werke  unzer- 
trennlich Bind  von  der  Clansthaler  Bergakademie. 
Es  sollen  nur  ilii-  Namen  BVmer,  Borchers, 
V.  Groddeck.  Kerl,  Hampe  und  Schnaliel 
genannt  werden,  um  die  Namen  noch  amtieren- 
der Profeeseren  ausznsehalten. 

Auf  dem  Gebiete  der  Gooi/nnsip  und  Lager- 
stätteulehre  sind  es  die  Werke  von  Römer 
und  y.  Groddeck,  auf  dem  Gebiete  der  Hütten» 
kunile  die  Schriften  von  Kerl  und  Selinaltel, 
an  denen  niemand,  der  auf  diesen  Gebieten  ar- 
beitet, vorbeigehen  kann,  ohne  sie  zu  beachten. 
Hamjie  kennt  jeder  Eisenhütten-  und  Metall- 
hüttenchemikor,  der  seine  Methoden  fiir  Mangan-, 
Kupfer-,  Zink-  und  andere  Bestimmungen  be- 
nutzt. Der  Name  Borchers  lebt  in  der  heute 
noch  unuhertrortenen  ,  Generalgangkarte  des 
nordwestlichen  Uarzgebirges"  weiter  und  in  dem 
Namen  „Rrnst-Auguststollen''  ('2.')  km),  den  er 
markscheiderisch  mit  einer  damals  staunen* 
erregenden  Genauigkeit  vermessen  hat. 

Der  Name  Sehnabel  sei  auch  noch  in 
anderer  Richtung  genannt.  Wer  V(Ui  den  Stu- 
denten unserer  Bergakademien  und  Hochschulen, 
die  Berg-  uad  HOttenleute  ausbilden,  kennt  nicht 
die  S chn a lie nieder  f  Diese  sind  aucli  Erzeug- 
nisse des  Uberharzes  und  sie  würden  nicht  ent- 
standen leln,  wenn  nicht  die  herrliche  Umgehung 
unserer  Bergstadtc  und  das  fröhliche  Studenten- 
lebea  gewesen  wäre.  Möge  nun  unsere  „Alma 
mater'  als  ^des  Oberharzcs  Ruhm"  weiter 
blühen  und  gedeihen  I  Ein  Glückauf  allen  denen, 
die  sieh  nm  sie  und  ihren  Neuhau  verdient  ge- 
macht haben! 


Chemische  und  metallographische  Untersuchungen  des  Hartgusses. 

Ein  Beitrag  zur  Theorie  der  Eiscn-Knhlenstoff-Logicruniren. 
Von  Geh.  Bergrat  Prutessur  Dr.  H.  We<iding  in  Berlin  und  Fritz  Cr  cm  er  in  Dusseldorf. 

Vorbemerkung.  f\>rh>inick  v«rb*tea4 

r\i«  der  nachstehenden  Arbeit  zugrunde  liegenden 
TTnlstseelraagwi        von  Hm.  Cr*ni»r  hi  dem 

Kleingefllgelabontoriam  der  Kgl.  Bergakademie  in 


Berlin  in  einer  mehrjährigen  Arbeit  ausgeführt  und 
sar  1K)lctorproinotion  in  GSttingen  benutzt  worden. 
Das  Thema  tat  aus  dem  (l  runde  Hrn.  Cremer  von  nir 
empfohlen  worden,  weil  die  Fr.iL'.'  nm-h  <lor  innt?ren 
Bascbaffenheit  des  UartguüBes  nictit  nur  ttieoretischen 
Wart  hat,  Boadem  aaeh  oiB«  sriMblieh«  praktisch« 
Bedentnnp  besitzt 

Die  Anwendung  de«  ll«rtguii«i)t)  liiidvt  tu  «etir 
maBatgfaHiffen  Zweefceo  statt:  m  Yertddignngs- 
iwpcken  für  Panzertarmkupfieln  und  I'anzerj.latti  ti  fiir 
Laadbefestigungen,  xn  Eiaenbaiinzwockea  fOr  Kader, 
WeieheBMafen,  Herssttteke,  Kreozangea,  sn  Zer- 


kleinerungaz wecken  fflr  Steinbrecher,  zu  Valswerks- 
cwseken  flLr  Hartvalsen  nsw.  Die  HersteUang  aller 

solcher  OegensUnde  erfordert  in  den  meisten  FAllcn 
nicht  nur  eine  sehr  sorgfältige  Arbeit,  sondern  auch 
ein  beBondcres  Material.  So  bOdet  der  Re^i  l  imeb 
Holzkohlenroheisen  den  Qrnndstoff,  und  soweit  deut- 
Bchea  derartl^'es  Roheisen  nicht  roioht,  muß  auslin- 
diaohee  Koheiaen  zu  iiilfe  genommen  werden.  Beim 
Onsaa  kommt  es  anf  gsnana  Bameesang  dar  Abkflh- 
langszonc  an.  Der  eiserne  T-  il  der  l'orni.  an  (iom 
sich  der  Quß  abacbreckt,  muü  einuu  genau  beHtimmtuo 
Wirraegrad  besiisen ;  das  flilsdg»  Metall  darf  weder 
7.U  kalt,  nneli  zu  warm  in  die  Form  gefüllt  werden. 
Wenngleich  langjAbrige  Erfahning  auf  groBon  Werken^ 
s.  B.  Kmpp^lrason  bi  Bvekaa,  Haaboldt  in  Kalk, 
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den  Siegerl&nder  Uartguliwalzengietteroien,  richtige 
Gnadfllln  für  dia  gamui  aweekeBtopreebeade  Aa»- 

wnhl  !!<>r  MiitiTialien  und  für  Hin  Benutzung  der  för 
die  voracbiiidcaeu  Zwecke  uütigeu  Wärmegrade  ge- 
sättigt Int,  «o  iat  dodi,  wi*  ia  aDan  Ptilea  dar 
Technik,  orat  die  wiHMCtutcluiftliclii'  Krki  niitniH  nntig, 
nm  scheinbar  anerklirliche  Abweichungen  aufzu- 
ballaa  nnd  wr  kfinfligao  Fahlam  so  bawabren,  dia 
lieh  natnrgoniSB  oft  in  großen  Oeldaummen  au^ 
drflcken,  s.  B.  beim  Mißlingen  einer  Fanzerkappal 
oder  baim  FablgnB  einer  frroßon  Harhralte. 

Hr.  Cremer  hat  denn  uucli  incine  Erwartuntr  ge- 
recbtfurtigt,  denn  die  nacbatehetide  Arlieit  liofiTt  Rr- 
gebniiiBi',  welch«  eich  ein  Terständiger  iiartgußfabri- 
kant  leicht  nnd  gern  naalM  maaban  wird.  Dia 
MfipHohkiMt,  mit  (>ni|ifindlichen  l'yronu'tern  die  Tem- 
peraturen genau  foatzuatelleu,  wird  dazu  führen,  nicht 

Erfahnings^eiiiiifl  zeichnet  welOee  ffiMn,  das 

bei  schneller  Aliküblung  einer  Roheisenschmclze 
entsteht,  sicli  durch  groüe  Harte  und  S{)rö<iip:- 
keit  aus,  graues  mit  hohem  Graphitip:ebalt,  das 
bei  langsamer  Ahkiililun^  sich  bildet,  zeigt 
hingegen  Zäliitrkeit.  ^I.ui  kaun  durch  zweck- 
entsprechende heituag  des  Ai>kühiung.sprozesse8 
eine  anßen  weiße  Hlrteecblcht  an  einem  Guß» 
stück  erzeuiri'n,  die  allmählich  in  das  znhe  Ge- 
fUge  des  graueu  Roheisens  übergeht.  Das  Ver- 
fahren  ist  der  sogenannte  Schalen-  odw  KoUlIen- 
Hartgnß.  hei  dfssfii  Tlcrstelhiiitr  zur  Erzielung 
einer  außerordentlichen  Härte  an  der  ganzen 
Oberflftehe  oder  an  Teilen  derselben  eiserne 
Formen  (Kokillen)  angewendet  werden. 

FUr  die  Güte  des  Hartgusses  ist  sowohl 
das  Hischungsverbflltnis  als  auch  die  Besehaflfen« 
heit  der  ange  wandten  Koheisensorten  von  Wii  htit:- 
kelt.  weil  davon  die  Härte  abhängt,  die  den 
jeweiligen  Erfordernissen  angepatit  werden  muß. 
Zwischen  der  harten  und  grauen  Schicht  darf 
keine  <itenzlinie  erkennbar  sein,  da  sonst 
beim  (iebrauch  des  Gußstückes  ein  Abspringen 
der  liarten  Schicht  von  der  grauen  zu  ge- 
wartigen ist. 

Bisher  werden  in  der  Technik  bei  der  Be- 
urteilung des  Hartgußmaterials  folgende  ünter> 
sudiungsniethoden  herangezogen.  Die  Hrnrh- 
probe  gestattet  einen  Rückschluß  auf  die  trüte 
des  Katerials,  rie  bietet  indessen  noch  keine  un- 
iMdingte  Gewahr  dafür,  dali  das  (tußstück  auch 
den  an  die  Festigkeit  zu  stellenden  Anfor- 
derungen genügt.  Dies  Iflßt  sich  nur  durch 
Z«'rreiß-,  Schlag-  und  Biegeproben  feststellen. 
Außerdem  wird  durch  fortlaufende  Analysen 
die  Ealjrikatiou  überwacht.  Die  mctailogra- 
phische  Untersuchung  ist  bisher  in  der  Technik 
wohl  wenig  zur  Anwendung  gelangt,  soweit 
die  einschlägige  Literatur  hier  einen  Schluß 
gestattet. 


allein  dem  Ermesaen  de»  wenn  auch  erfahrenen 
HMatars  nadungabaii,  aoadam  dia  alaania  Form  naoh 

i^f-nnn  ermittelten  WSrmegraden  zu  Torwenden,  nnd 
nach  dem  Üelingen  des  Qnsses  fttr  alle  kflnftigon 
FUle  faatnMteUoa,  walelia  Temparatar  an  gwignet» 

titen  ist. 

Die  Zurückführnng  der  Bildang  des  ganzen 
Systams  vom  w^an  doreh  das  lialUarla  in  das  graae 

Bisen  ist  richtig  and  zweckmäßig  vom  VorfaHi^er  auf 
die  EristaUiiation  sarückgefährt  worden.  Der  Uart- 
guBfabrikant  wird  gut  tun,  denselben  Weg  la  Tor- 
folgeii  und  sich  durch  mikro8ko|iieche  lietrachtang 
doH  Kk>in^;efügt'a  »einer  gut  wie  schlecht  au8g;efallenen 
Waren  von  der  für  die  einzelnen  Zwecke  passendsten 
KriatalUsatioB  in  flbarseages,  am  kttafti^ün  FahlgOaae 
gwis  sa  Tsnaidaa.  ^  ^  ITarfrfÄv- 

* 

läne  Aoswald  ron  Fartgußprobes  ilad  iiadi 
der  in  der  Technik  üblichen  BezeiehnungswelM 
oaobfolgeDd  suaaauneDgestellt: 

mm 

1  Hsrtgnlprobe  Kr.  1,  Hirlatiafe  7  bis  12 
1         .  .  S.       .      15  »  20 

1         0  ■(«  »lOnW 

l  m  »4.        ,       82  ,  48 

I  „  «5,        „       3«  ,  50 

1  ,  .   f,,         ^       55   .  75 

1  Segment    einex    Walzenabsticbe  Nr.  7, 
2ü  nun  (lirk.  itiirti'tiufe  85  mn  bia 

90  iiifn  eilistrfihieeul. 

Diese  Proben  entstammen  nicht  einer 
Sebmelze,  sondern  sind  dem  Fabrikbetriebe  ent- 
nommen.  Die  einzelnen  Proben  wurden  in  die 
ttbUohe  MasselforiD  gegossen.  Der  Boden  der  Form 
tiestand  aus  Eisen,  die  Winde  ans  gewöhnlichem, 
trockenem  Formsand.  Nadl  dem  Guß  wurde  die 
Oberfläche  und  die  ganze  Form  mit  Formsand 
überschüttet,  und  die  Probe  langsamer  Abkühlung 
bis  auf  Zimmertemperatur  Uberlassen.  Die  Kri- 
stallisationsdauer nnd  die  weitere  Abkühlung  aller 
i'roben  ist  naturgemäß  unter  sonst  gleichen  Vor- 
au8setznng«n  abhängig  von  der  OrSfle  der  Probe. 
Die  Probe  Nr.  1  ist  etwa  innerhalb  1  bis  2  Mi- 
nuten zur  Erstarrung  gelangt  und  hat  sich 
wahrend  weniger  Stunden  a^lcfihlt,  während 
ilie  Walze  von  50  cm  Durchmesser,  der  das 
Öegment  eutsianuiit,  bis  zur  vollständigen  Kri- 
stdlisation  4  bis  5  Minuten  Zeit  gebrauchte  nnd 
erst  nach  4  bis  5  Tagen  sich  abgekühlt  hatte. 

Die  Verschiedenartigkeit  des  Hartgusses^  der 
augenscheinlich  aus  drei  Zonen  besteht,  einer 
weißen,  einer  halbierten  und  einer  grauen,  ließ 
eine  I)urch8chnitt8analyse  zwecklos  erscheinen. 
Pei  der  Probenahme  für  die  chemische  und 
metallographische  Untersuchung  wurde  nach  nach- 
stehendem Schema  verfahren :  .Tede  Probe  wurde 
durch  einen  L&ng>s8chUtl'  senkrecht  zur  Ab- 
kflhlungtfllehe  in  zwei  Hüften  zerlegt  (siebe 
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AbbUdttOg  1),  aus  jeder  Zone  wurde  ein  Quer- 
sehlUf  aofefertigt,  von  dem  in  Zone  a  und  e 

die  eine  Hälfte  zur  chemischen  Analyse  benutzt 
wurde.  Die  anderen  Schliffe  wurden  luikro- 
skopiMh  OBtenodit. 

Die  etwa  '>  nun  dirkeii  Platten  aus  der 
Zone  a  zcrticlen  beim  Zersclüagea  wegen  der 
großen  Sprödigkeit  des  Materials  In  kleine 
StAckchen  und  Splitter;  die  Platten  aus  der 
Zone  c  wurden  in  kleine  Stückciien  zersOgU 
Von  diesen  zerkleinerten  Stfiokdien  wnrde  ^e 
für  jede  Beatimniun^'  erforderliche  Menge  ge- 
sondert für  sich  im  Stahlmörser  zerpuivert.  So 
wurde  eine  Entmischung  der  Kinwage  für  die 
Analyse  vermieden. 

Nachstehende  'PnlH  llc  idbt  die  Besoltate  der 
analytischen  Bestimmungen : 


Was  die  \'erteilung  des  Siliziums  in  den 
beiden  Zonen  betrifft,  lo  ist  ohne  eine  bestimmte 


|,  h  halbiert 


weiö 


ti.*.a  m« 


AbbUduig  1. 
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2,87 
2,87 
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1,46 
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0,6S 

0,03 
0,03 

Spuren 

Nr.8{;^ 

8,12 
8,07 

0,09 
2,48 

1,16 
l,M 

1,33 
0,87 

0,51 
0,49 
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0,039 

Sparen 

Hr.  4 

8,86 

3.05 

0,08 
1,86 

0,91 

1,09 

1,58 
1,16 

0,52 

0,56 

0,08 
0,08 

Nr.  5 

3,1  fl 
2,53 

0,06 
1,56 

O.SCi 
0,82 

1,02 
0,H2 

0,82 

Spuren 

Igraa 

8,07 

2,42 

0,08 
1,52 

0,25 
0,70 

1,05 

1,01 

0,62 

0,55» 

0,03 

0,03 

|gra« 

3,20 
8,89 

U,OS 
2,27 

0,82 
0,81 

0,16 
0,15 

0.8ä 
0,88 

0,10 
0,10 

Sparen 

Aus  den  Analysen  geht  hervor,  daß  der 
6esamt>Kohlenstoffg«lialt  in  der  weißen  Httrte- 

Zone  höher  ist  als  in  dtT  Zone  grauen  Hohoiscns. 
Die  Unterschiede  in  den  Proben  1  und  3  sind 
nur  gering,  was  wohl  eridftrlleh  wird  dadareb, 
dnfl  in  diesen  beiden  Proben  die  Ilärtetiefe  nur 
wenige  Millimeter  betragt.  Die  Tatsache,  daß 
der  Gesamt-Kohlenstoff  in  der  Harteschicht  höher 
ist  als  in  der  grauen  .Schicht,  ist  unbestreitbar. 
Auch  T.  edi'liiir*  hat  litü  seinen  chemischen 
Untersuchungen  über  den  Uartguü  dasselbe  go- 
AindMi.  Soweit  not  der  Literatur  ersiebtlioh, 
ist  seinen  Angaben  nicht  widersprochen  worden. 
Die  Beobachtungen  in  der  HartguUtecbuik 
sehcfoen  dieselben  Ergebnisse  geliefert  xn  haben. 
Lfdebnr  hat  die  Vermutunjr  nus<resprodien,  daß 
offenbar  bei  Ueberschreitung  eines  bestimmten 
Kohlensioffgehaltes  der  sonst  mit  steigendem 
Kohlenstoffgehalt  sinkende  Schmelzpunkt  einer 
Elsen-Koblenstoff-Legieruog  wieder  steigen  müsse. 
Diese  Erldarung  ist  unhaltbar,  da  die  entek- 
tische  Legierung  etwa  4,2*/«  Kohlenstoff  ent- 
hftlt  als  Oesamt-KohlenstotV. 

*  j,UADdbuch  der  Eisen-  und  Stahlgtefierei"  3.  Aufl. 
1801  Seite  82. 


(iesetzmflUigkeit  der  Siliziumgchalt  der  Harte* 
sehlclit  in  Probe  Xr.  1  bis  4  und  Nr.  ß  niedriger 
als  der  der  grauen  Zone,  in  Nr.  ö  etwas  höher, 

in  Nr.  7  gleich.  Der 
Mangantrelialt  ist  durch- 
weg in  der  weißen  Schiebt 
etwas  hoher  ab  In  der 
grauen.  Bei  den  Proben  6 
und  7  liegt  die  Differenz 
innerhalb  der  Fehler- 
grenze. Phosphor  und 
Schwefel  sind  in  beiden 
Roheisensorten  gleich- 
mäßig verteilt. 

D  a  s  Z  u  s  t  a  n  d  s  d  i  a  - 
gramm  der  Eisun- 
Kohlenstoff-Legie- 
rungen.  Xadidem  der 
Versuch  gemacht  war,  die 
seit  der  Mitte  der  acht- 
ziirer  .Talirc  des  voripen 
Jahrhunderts  datierenden  Untersuchungen  über 
das  System  Elsen-Kohlenstoff  in  einem  Zustands- 
diagramm  zu  ven  inen,  gelangte  man  sofort  zu 
einer  größeren  Klarheit  über  die  vorher  un- 
vereinbaren Besoltate.* 

Um  einen  tiefem  SnUiek  in  die  obwaltenden 
Fragen  zu  gewinnen,  ist  man  zu  weiteren  Er- 
klärungen geschritten.  Schon  1898  betonte 
Stansfield  bei  der  Diskussion  der  Arbelt  von 
11 0  b  e  r  t  s  -  Austen,  daß  man  notwendig 
zwischen  zwei  Systemen  unterscheiden  mttsse: 
I.  denen,  in  wdehen  Kohlenstoff  als  Graphit 
auftritt,  2.  denen.  In  welchen  er  als  Zementit 


*  Da  daa  K  o  oz e  b  o o  ni  8che  Diai^ramm  der 
Risen-KohlenHtoff-I.(<ffi(>run^en  fcenugHam  erörti-rt  ist, 
(toll  an  die»«>r  Sttdlo  nur  hervorg'ohohon  »iT(ii>n,  diiß 
U()o/i>))c>oni  iiiernt  klar  auBgoBproclii-tt  hat,  dal$  aui 
der  .Seliniul/o  der  Ki!*t>n-Koiilt'iintotT-Lti)jicrunL,'>-u  nicht 
reines  Eihon,  wundern  ein  MixchkriBtali  buk  der  Kom- 
ponente Kitten  und  Kohlenetoff  itich  uuHtti'licid<>t,  und 
daä  die  allgemeinen  OeMchtopiuikte,  die  bei  der 
KriatalllMUea  «bei  Misebkviileile«  beobachtet  werden 
mfisaen,  hier  eine  apezielle  Anwendung  finden.  Als 
irrtünlicb  bat  aicb  die  tob  Hub  hyputketiMch  geror- 

1000* 

dstie  Umwandlong  Zemeattt— ^  OrapUl  4'  Miselt« 
krislslle  hersugeelellt. 
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vorkomuii.  Heyn*  hat  1904  weißes  und  graues 
BoheUen  in  gleicher  Weise  unterschieden.  E!r 
UOtWBcheiilet  das  stabile  Syst<  iii  Eisoii -f- Graphit 
Ton  dem  weniger  stabilen  System  Eisen  Karbid. 
Dm  stabile  System  niAgt  nach  setner  Auffassung 
zur  UnterkiUllVBg*  r*t'r  staViilf  rTl(Mf!i;re\vichts- 
zustand,  der  den  tnßersteu  i'haseu  Eisen  (Ferrit) 
nnd  Oraphlt  entspriebt,  wird  nur  gans  alfanth- 
lich  erreicht.  Ks  scheiden  sich  aus  der  flüssigen 
Schmelze  Mischkristalle  von  Eisen  und  Karbid 
ans.  Bs  bildet  sich  nicht  das  Eutektlkum,  son- 
dern durch  Unterkühlung  vermag  die  Legierung 
unterhalb  des  eutektiscben  Punktes  flüssig  zu 
bleiben.  Die  Graphitbildung  wird  unterdrückt. 
Die  unterkühlte  Legierung  tritt  bei  weiterer 
Abkählunp  in  einen  Bereich  ein.  in  liom  Kirbid 
metastabil  bestehen  kann.  Als  weitere  Begrün- 
dung dieser  AnffiMsung  fDbrt  Heyn  den  be- 
kannlen  Ten!i>er\orfraug  an.  Hierliei  wird 
weißes  Koheiscu  auf  hölierc  Temperatur  erhitzt; 
es  xersetst  sidi  das  Karbid;  es  sobddet  ideb 
Temperkolile  aus,  die  Heyn  für  id<  ntisch  mit 
dem  Graphit  erklärt,  da  beide  weder  metallo- 
grapUseh  nodi  ehemlsoli  zu  unterscheiden  sind. 
Da  bei  niikruskojiischer  UntiTstichuntr  die  T'etnper- 
kohle  sich  stets  in  Berührung  mit  Ferrit  findet, 
so  sddießt  Heyn,  daß  an  diesen  Stetten  d«* 
stabile  Zustand  erreicht  sei. 

Daß  stabile  Gleichgewichte  zur  Erklärung 
metallurgischer  Vorgänge  herangezogen  werden 
mfiasen.  ist  auch  von  Charpy  und  Orenct** 
hervorgi'liolien  worden.  Sie  nnt>  rscli<'!ilt'ii  irli'irh- 
falls  die  beiden  Sy.steme  und  iiai)«  ii  uitabiiangig 
▼on  den  schon  genannten  Forschern  durch  Ab- 
klihl«ni.'sknr\  en  d.ns  I>i;ip^ramin  der  Eisen-Kohlen- 
Btoff-Legieruugen  zu  bestiniuien  gesucht  und 
femer  den  Einflufi,  den  SiUsium  ausibt.  Die 
Abkühlungskurven  zei^-en.  daß  die  Temperatur 
1130°  als  der  Erstarrungspunkt  für  die  eutek- 
tlscbe  Wsebung  von  HiaeblcriBtallen  -f-  Karbid 
anzusehen  ist.  Nur  aus  \ielen  Bestimmungen 
acheint  sich  nach  ihrer  Angabe  durchschnittlich 
zu  ergeben,  daß  Oraphitausscbeidung  aus  der 
Sclimelze  grauen  Eisens  bei  einer  \ielleicht  10* 
höheren  Temperatur  statttindet.  Silizium  be- 
gOinstigt'  die  Grapbitbildung  und  die  Entstehung 
der  Temperkohle. 

Wüst***  weist  durch  Abkühlungskurven  n!i<  )i. 
daß  auch  für  graplütfruies  Eisen  mit  ungefähr 
8  KiAlemtoff  das  Ende  der  Erstarmng  ganz 
nahe  bei  1132"  st nttfindet.  Für  die  Umwand- 
lung bei  1000*^  besteht  auch  nach  ihm  kein 
Anhalt.  Das  sind  im  allgemeinen  die  experi« 
menteUen  Grundlagen}  die  mr  Konstruktion 


*  Heyn:  »Labile  «ad  metastabile  Qleicbg«wichto 
in  Eia(<n-Kohli'n8toiT-Logienuig«n«.,iZeUselir.f.  ElelKtro* 

Chemie",  X.  HO.  S  ■JH9. 

♦*  Jiull.  H.M  .  i  r:,,  ."  19112  8.889:  »8w  lläqai- 
libre  dea  Bystemeii  fer-carbone«. 

Wflal:   «MetaUuigie«  1908  Nr.  1. 


nachstehenden  Diagramms  (Abbttdüllg  2)  ge- . 
führt  haben.*  Eis  unterscheiden  si^  danach 
die  beiden  oben  (rekennzeichneton  Systeme  durch 
die  Lage  der  eutektiscben  Linie.  Das  inatabile 
System  a'  hat  einen  etwa  10<*  niedriger  eutek- 
tiscben Punkt  als  das  stabile  ac.  Bei  B  haben  wir 
das  Gleichgewicht  Mischkristalle  a  Graphit 
^  Schmelze,  bei  B'  IbehkrlstaUe  a'  +  Ze> 
mentit  zl  unterkühlter  Schmelze.  Ferner  unter- 
scheiden sich  die  beiden  Systeme  durch  den 
KohlenstolTgebalt  der  mit  KohlenstolF  geslttlgteB 
Mischkristalle.  Für  das  instabile  System  ist 
eine  Linie  A  a'  zu  ziehen,  deren  Endpunkt  n' 
etwa  bei  2,7*^/0  Kohlenstoff  liegt.  Es  ist  noch 
nicht  ganz  zweifelsfrei  nach  thermischen  Me- 
thoden die  Lage  der  eutektiscben  Punkte  auf 
den  Linien  a  c  und  a  c'  festgestellt. 


r«    0.»  I   1>  t         »  3^6  4-  4^  ft  &'i    6  Prot  C 

St«.E.  tut 

AbbiUng  2. 

Durch  metallographische  Untersuchungen 
sind  nun  die  durch  AblctthlungskurTen  ge- 
wonnenen Di.irrratiimi'  ergfüzt  worden.  Hier 
lenkte  sich  bei  den  hoehgekohlten  Eisenlegie- 
rungen  das  Interesse  auf  die  Struktur  und  Zu- 
sanimensetzunfr  des  eutektischen  Punktes.  Nach 
den  metallographiscbeu  Untersuchungen  von 
Goerens  und  Benedicks  ist  man  ohne  Zweifel 
berechtigt,  bei  dem  instabilen  System  die  Le- 
gierung mit  4.2  bis  4,3  Kohlenstoß'  als  die 
eutektische  zu  bezeichnen.  Bei  dem  stabilen 
System  ist  die  eutektische  Legierung  noch  nidik 
scharf  bestimmt.  Die  Annahme  ist  wahrschein- 
lich, daß  die  eutektische  Legierung  hier  etwa 
bei  4,0  bis  4,8 EoUeaatoir  Uege.  Heyn** 
hat  1904  dii'  Existenz  der  Struktur  einer  eutek- 
tiscben Legierung  noch  bezweifelt.  Er  be- 
hauptete, daß  walmdieinlieh  die  Entstehung  des 
Graphits  sich  über  ein  Ti'mporaturintt  rv.ill  er- 
strecken würde.  Nur  wenn  die  Unterkühlung 
zwischen  a  o  uid  a.'  c  plötzlich  aufgehoben 
wOrde,  und  die  Temperatur  tob  a'  o'  auf  a  e 

*  Kill  ähnliehes  Diagramm  ist  tob  Benedloki 
entworfen.   .Metanorgie"  1906. 
*•  a.  a.  0.  8.  16. 
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zorücksteigt,  mü&se  deutlich  ein  eutektischer 
Punkt  bei  l«r  {b6nBii«ben  Analyse  Wftlurg«noninMi 

werden.  Da  nun  die  eutektischen  Temperaturt  ii 
der  beiden  Systeme  nach  den  oben  angefüiirten 
Arbeiten  so  lofierst  wenig  differieren,  so  stand 

die  Möglichkeit  offen,  daß  die  beiden  Vor- 
ginge (die  Aufhebung  der  Unterkühlung  des 
Instabilen  Systems  und  die  beendigte  Erstarrung 
des  stabilen  Systems  und  die  damit  verbundene 
Bildung  des  Graphits)  hei  derselben  Ti  mperafur 
einen  Haltepunkt  erzeugten.  Dieser  Haltt  jmnkt 
existiert  bei  aUen  Abkfiblongskurven  unzweifel- 
haft. Dit>  zufillitr  vereinigte  Wirkung  der 
beiden  Vorgange  hatte  dazu  geführt,  sie  nicht 
gebBbread  su  ontersebelden.  Es  Ist  ftmer 
auch  nicht  klar  ersichtlich,  ob  die  zur  Ilaltt- 
ponktsbestimmung  verwendeten  Proben  immer 
aneli  metallographiseh  nntersoeht  wurden,  so 
(laCi  man  bi^zw  i'itVln  tmiß,  ob  das  einer  .\b- 
kühlungskurre  entsprechende  Probestück  auch 
wlrtdleh  den  Kobletistoff  vorzugsweise  als  Graphit 
oder  nur  als  Zementit  enthielt.  Audi  ist  zn 
beachten,  daß  bei  der  verhältnismäßig  schnellen 
Erstarrung  einer  siliziumfreien  Roheisenprobe 
immer  nur  weiUcs  Roheisen  erhalten  wird  mit 
geringer  Graphitaussobeiduag,  nie  typisches 
graues  Eisen. 

Es  sehten  deshalb  nfltzlieh  zu  sein,  da  die 
VcrsiifMfsfi  hlrr  der  pj'rometrischen  .\ufnahme  der 
AbkühluQgskurven  nicht  auszuschalten  sind,  da 
ferner  die  bei  der  KristaUisation  einer  Rohelsen- 
schmelze  auftretenden  mannigfachen  Einflüs^«"" 
(z.  B.  der  Beimengungen)  zu  wenig  experi- 
mentell erwiesen  stod  nnd  eigentlich  nor  all- 
gameine  technische  Erfahrungen  auf  di>'si-in  Gt>- 
Üet  Geltung  haben,  das  Verhältnis  der  beiden 
Systeme  an  dem  Hartguß  su  studieren,  bei  dem 
beide  System«,  das  iuitabile:  weißes  Roheisen, 
das  stabile:  graues  Eisen,  aus  derselben  Sebiiflze 
durch  einen  höchst  eigenartigen  Kristallisat  ious- 
preseO*  gewonnen  werden. 

Man  muß  bii  der  Kristallisation  einer  Ruh- 
eisenscbmelze  mit  etwa  i  ^jo  Kohlenstot)  gewisser- 
maßen swei  Kristallisationshahnen  unterscheiden. 
Auf  welcher  von  diesen  beiden  Kristallisations- 
bahnen  die  Kristallisation  vor  sich  geht,  hangt 
von  der  AbktUiIung^geschwindigkeit  der  Schmelze 
ab.  Bei  ganz  langsamer  .\bkiililung  entsteht 
nur  graues  Roheisen,  bei  ganz  schneller  Ab- 
kflhlnng  nur  weißes  Boheiseo. 

Bei  schneller  AbkUhlong  tritt  leicht  Unter- 
kllhlang  einer  Schmelze  ein.  So  konnten  bei 
der  Aofiiahme  von  Ahkäblnngskurvcn  weißen 
Boheiaens  Unterkühlungen  von  150*^  nach- 
gewiesen werden,  l'nt"  rkiibluiiiren  einer  .'5climelze 
können  durch  Keimwirkung  aufgehoben  werden. 
Man  hat  es  nun  in  der  Hand,  ob  man  dureh 

*  Tammann:  sUeber  die  Anwendung  der  ther- 
auiehea  Analjm«.  -Zeitschr.  f.  anorg.  Chemi«"  SZ 
(IMt),  lOS;  46  (1905),  M;  47  (1906),  tSt. 


Keime  weißen  oder  grauen  Roheisens  dieses  oder 
jMies  erzeugen  wlU. ' 

Bei  langsamer  Abkühlung  können  auch  I'nter- 
kühlungen  eintreten.  Es  zeigt  sich  aber,  daß 
bei  geringen  ÜDterkfihlnngen  bis  etwa  '40* 
graues  Eisen  entsteht.  Die  Abkühlungsgeschwin- 
digkeit modifiziert  also  wesentlich  den  Grad  der 
Unterkühlung  nnd  damit  die  beiden  Kristalli- 
sationsbahnen  von  weißem  und  grauetn  Roheisen. 

Gelangt  eine  unterkühlte  Schmelze  zur  Kri- 
stallisation, 80  ist  diese  unabhängig  von  zwei 
Haaptlsktoron :  1.  dem  spontanen  Kristallisations- 
vermögen,  2.  der  Kristallisationsgeschwindigkeit. 
Das  spontane  Kristallisationsvermögen,  d.  h.  die 
Bildung  der  KrlstaUlsationszentren  Ist  abhftnirig 
von  dem  Grade  der  Unterkühlung  derart,  daß 
mit  wachsender  Unterkühlung  bis  zu  einem  maxi- 
malen Werte  die  Anzahl  der  Eristallisations- 
zentf-n  für  die  Zeit-  und  Gewlcbtseinhdt  Zu- 
nimmt, dann  wieder  abnimmt. 


K  O. 


Abbildnig  8. 


St.«.E.W( 


Die  Kristallisationsgescbwindigkeit  ist  gleiob- 
fblls  abhingig  von  demOrade  der  ünterkfihlnng 

(siehe  Abbildung  8).  Im  Gebiet  A  kristallisieren 
flacheoreiche  Kristalle,  im  Gebiet  B  wichst  die 
Kristallisationsgeschwlndlgkeit  auch  bei  sinlceader 
Ten^peratur.  Da  die  Fllcln u  eines  Kristalls 
einen  verschiedenen  Vektor  der  Kristaliisations- 
geschwindigkeit  halten,  so  wachsen  die  Flachen 
mit  größtem  Vektor.  Es  entstehen  daher  SAttleu- 
artig«',  prismati<i!i'  Kri^tallauordnungen.  Im 
Gebiete  0  ist  die  Ivristallisationsgescbwindigkeit 
unabhängig  von  der  Temperatur.  Diese  drei 
Intervalle  müssen  nun  unterschieden  werden, 
wenn  eine  Robeisensclunelze  von  etwa  3  *^o 
Kohlenstoff,  wie  sie  zum  Hartguß  verwendet 
wird,  zum  Kristallisieren  kommt. 

Die  Verhältnisse  komplizieren  sich  indessen 
aooh  wdter.  Aus  einer  Boheisenflohmelze  soheidet 
dch  primär  ein  Mischkristall  aus.  Für  die  Zu- 
sammensetzung eines  Mischkristalls,  der  aus  zwei 
Komponenten  a  und  b  bestehen  möge,  ist  daa 
Unterkühlungsintervall,  in  dem  er  sich  bildet, 
von  Bedeutung.  Man  hat  hier  drei  Falle  zu 
unterscheiden. 

I.  Es  entsteht  auch  bei  schneller  Abkflhlnng 
ein  Mischkristall,  der  in  seiner  Zusammensetzung 
identisch  ist  mit  dem  Mischkristall,  der  bei 
langsamer  AbktUdvng  am  Sehmetzpunkt  sich 
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bildet.  Dieser  Fall  werde  durch  Kurve  1  ver- 
ansehaulldit,  ein«  Olelehgewlebtslnirve,  die  die 
Zusamniensetzuntr  der  mit  der  Schiiudze  im 
(rleicbgewicbte  betiudlicben  Miscbkristalle  an^bt 
(siehe  Daehsteliendes  Diagramm  Ablillduiig  4). 

II.  Es  tritt  aiicr  auch  d<*r  Fall  ein.  daß 
bei  scbaeller  Abtciihlung  die  ZusammensetziuiK 
des  ItristalliBlerendeii  MisdilcriBtaUs  nicht  mit 
der  Zusauimensftzung  des  Hischkrtstalls,  der 
auf  Kurve  I  entstanden  ist,  übereinstimmt.  Der 
Gehalt  des  Mischkristalls  an  der  zweiten  Korn- 


4w  MlMhlwItuU« 

AbbildoDg  4. 

ponente  b  Ist  Uelner  als  der  Oefaalt  b  Im  IDsiä» 

kristall,  der  auf  Kurve  I  entstanden.  Das  sei 
im  Diain'amm  durdi  Kurve  II  zur  Anschauung 
gebracht.  Dieser  Fall  tritt  häufig  auf,  wenn 
sich  (ÜL'  Kristallisation  In  dem  ünterkfliblungs- 
intervall  A  vollzieht. 

III.  Der  Mischkristall  aus  a  und  b  kann 
aueh  einen  hüberen  Gebalt  «n  b  haben,  wenn 
etwa  die  Kristallisafion  in  einem  andern  Inter- 
vall stattfindet,  entweder  in  ü  oder  (J.  Das 
yeranschaullcht  Knnre  III. 

Die  Kurven  II  und  III  sind  also  keine  Glcich- 
gewichtskurveu  uie  Kurve  1,  sondern  sie  deuten 
nnr  die  nngefthre  Zusammensetzung  des  Ifisch- 
kristalls  an,  die  bei  der  Kristallisation  aus 
einer  rasch  abgekühlten  Schmelze  variiert,  indem 


neben  der  Zusainniensetzung  der  Schmelze  dabei 
der  Orad  der  UnterkOlilnnf  der  Sehmelse,  «na 

der  der  HiscbkristaU  krislnllisierte,  fllr  destea 
Zusammensetzung  inaUgebeud  ist. 

Die  Entstehung  des  welBen  Robetaena  Ist 

nun  ofl'enbar  ein  Bi  isiiit  l  für  Kurve  III.  Der 
Kohlenstoffgebalt  der  primär  gebildeten  Misch- 
kristalle  des  weißen  Bohdsens  ist  großer  ab 
der  Kohlenataifgehalt  der  Mischkristalle  des 
grauen  Roheisens.  (  Hierzu  vergleiche  Linie  Aa' 
im  Diagramm  Abbildung  2.)  Es  soll  an  dieser 
Stelle  nur  auf  diese  Tatsache  hingewiesen  werden, 
die  in  einem  andern  Zusammenhang  weiter  unten 
genauer  erörtert  wird. 

Dnreb  ein  ilnnflüliges  Betsfilel*  m9gen  diene 
kompliziert  erscheinenden  Kristallisationsvor^ 
gange  erläutert  werden,  lienxophenon,  jener 
bd  49**  G.  leloht  schmelzende  und  bei  Zimmer^ 
tamperatur  zu  unterkühlende  Stoti'.  werde  mit 
einem  Farbstoff,  z.  b.  der  Kosolsfture,  zur  Kri- 
stallisation gebracht.  Bei  geringer  Unterkfihhing 
im  Gebiet  A  gelangen  die  weißen  Kristalle  des 
Benzophenoni  ungef&rbt  zur  Erstarrung.  Der 
rote  Farbstoff  hat  sich  an  den  Begreniungen 
der  Kristalle  ausgeschieden  und  ist  von  ihnen 
nicht  aufjirenommcn  worden.  Bei  stärkerer  Unter- 
kühlung; im  Oel)iet  B  ist  beschrankte  Löslicb- 
keit  des  Farbstoffs  im  Kristall  eingetreten.  Die 
Kristalle  sind  teilweise  freffiriit.  rot  gesprenkelt. 
Die  Hauptmeuge  des  Farbstoffs  ist  indessen  noch 
an  den  Begrencoilgen  der  KrlstalUte  aas|^ 
seliiiilcn.  Im  (rebicte  ('  ist  vollkomnieno  I,r>s- 
lichkcit  voriianden.  Der  Farbstoff  ist  von  den 
Kristallen  aufgenommen  worden.  Dieses  Bdspiel 
kann  als  ein  wohluntersin  tites  Analopon  der  beim 
Roheisen  auftretenden  KristalUsationsvorgAnge 
gelten.  (8«UaB  Mgt) 

*  Tain  mann:  „Zeitschr.  far  phvBiltaL  dieillie* 
Bd.  26  (1808)  807.  sieha  spesi»li  S.  3Ü. 


Ueber  die  Herstellung  von  Eisenbahnrfldera  * 


Von  Peter  Eyermann,  Chef- Ingenieur  der  Dubois  Iron  Works,  Dubois,  Pa. 


I-^.  >  .tr  irli  auf  die  Konstruktion  der  Walzwerke 
'  für  Kiscnbatmrader  eingeht\  dürfte  es  von 
Interes.sti  .sein,  iwhufs  spftteren  Vergleiches  kurz 
die  Fabrikation  der  amerikanischen  Sebalengofl- 
räder  zu  liehandeln. 

Diese  Industrie  hat  sich  tranz  erstaunlich 
entwiolielt  und  eine  Beihe  von  Firmen  widmet 
fiieli  iler>i>-Il)en.  TM.'  Ameriean  C-ir  n  n  d 
Fouudry  Co.  allein  macht  in  ihren  verschiedenen 
Werken  jihrtieh  über  1*/»  HiUionen  solcher  Rttder. 
Manche  kleinen'  .Xnl.iir'  n  irii Ch  n  nur  in  Ta;r- 
schiclit    ;5()0    Iw'ldiT    um!    imlir.     AliliiMunir  1 

*  Nach  eioAin  vor  dem  j^lron  and  Steel  luatitute' 
(19M)  gehaltonsa  von  Yetfasser  erweiterten  Torirage. 


zeigt  einen  Schnitt  durch  ein  solches  Schalen- 
gußrad,  wie  es  allgemein  üblich  ist.  Eine  He- 
arlMsitung  findet  nur  an  den  ])unktierten  Stellen 
statt.  Dieses  Kad  wird  auch  teilweise  zu  Tng» 
radern   für  Lokomotiven   und  Teml-r  lienutzt. 

Die  Form  selbst  besteht  aus  Saudform  und 
Oußeisenkasten.   Die  Nabe  und  der  Hittelteil 

ist  in  Sand.  Laufring  und  Spurkranz  alicr  in 
Gußeisen  geformt.  Wie  bekannt,  wird  dadurch 
die  ftußere  Haut  so  hart.,  daß  dieselbe  kaum 
ndt Werkseugen  bearbeitliar  ist.  l'm  alle  Groß- 
sjmnnnniren  so  viel  wie  niö^rÜi  li  liernusznlirinL'en. 
wird  diks  Rad  noch  warm  in  einen  Glühofen 
gebracht,  In  welchem  es  mehrere  Tage  lang 
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verbleibt.  Vor  der  Fertigbearbeitung  werden 
die  Bider  einer  Scblapprobe  unterzogen.* 

Dieser  allirt'iin'iiic  (ijuit'  'l<'r  HtTstfUuiiitr  hat 
sich  in  lien  letzten  .laliren  ln'smulers  nncb  zwei 
Siehtungen  entwickelt.  I)as  altere  Verfnhreii 
ist  durch  besäcre  Organisation  der  Handarbeit 
g«keiuueicluietf  wJüirend  das  neuere  Verfaliren 


Abbildnaf  1.  Bdinitl  dvrch  ein  SehaimigaiMmiind. 


durch  die  Entwicldung  des  inaschinelien  Formens 
nnd  Gießen«  bemerlcenawert  ist. 

Eine  typische  Anlage  für  das  i  rstcrc  V.  rfahrcn 
ist  in  Aiibil«!.  2  witMliT<.'''ir<  lH  ii ;  (iit  st-lbc  treiiiirt 
der  Peansylvania-Eiscnbalm  iiml  bctindet  sieh  in 
S  0  u  t  h  -  .-V 1 1  o  o  n  a.  Die  Furnier  und  Gießer  ariieites 
dort  dorarti<r  Hand  in  Hand.  daU  man  es  eher 
eiuuu  umiuterbroclienen  l'ruzeli  nennen  Icönute. 
Jede  Artieit  hat  ihre  genaue  Zeit  und  wird 


pon  E(atkb«hnraitm.  8laU  «nd  Bssn.  889 


Das  Formen  gcscliiebt  von  Hand  in  den 
oImd  erwähnten  Schalenformen ;  je  vier  Ruder 
werden  zusammen  gegossen  und  jede  Pfiinne 
enthalt  etwa  350  bis  400  kg  Eisen,  gerade 
genug  für  je  ein  Kad.  Das  Aliklopfen  und 
Heioigeii  von  Sand  erfolgt  noeli  am  rut^'iübeu- 
den.  am  Hebezeuge  hängenden  I^adr.  .lede 
Fornieureihe  hat  eine  besondere  huut  katze,  so 
daB  Jedes  Rad  ohne  Zeitverlust  abgefahren  werden 
kann.  Diese  Katzen  wurden  von  Pawlinir 
& Harnischfeger  iu  Milwaukee  geliefert  und 
sind  aus  Abbildung  S  ersichtlich. 

l)i<'  < üiiliirruben  sind  zu  je  25  in  einer 
Reibe  angeurdnet;  jede  Grube  ist  so  tief,  daU 
sie  für  etwa  20  Bader  ausreicht.  Eine  gründ* 
liehe  Reinigung  der  Rflder  vom  anhaftenden  Sande 
tindet  an  l>eiden  Enden  des  (irebfludes  mitteb 
imeuniatischer  Werkzeuge  statt,  wAlirend  das  Auf- 
stapeln und  Verladen  in  einem  anschließenden, 
al>er  allgetrennten  Räume  erfolv^t.  Zu  lieideii 
Seiten  des  etwa  2üO  m  laniren  (iebAudes  lauten 
EiBMibahngleise.  Die  Itreiti;  des«  GebAudes  be- 
tragt ßf)  III  einschlielilieli  des  Kurmraniiies.  Es 
sind  sechs  Kupolöfen  vorhunden.  im  Mittel  werden 
von  einem  llann  in  der  Schicht  etwa  acht  Slder 


AldiilJiinf;  2.    GieBerei  der  renDHvlTania-EisenbAhii  in  South  Altoona. 
A  =  Patzr«nm.    ü  as  liiahgrrubon  (.'5  in  jeder  Reibe).    C      KapolofenraaTn.    DssOebliSS.  £as8and> 

aarbereitong.    F  =  Kemtrockenöfen.    U  =  Kernsand. 


auch  nur  danach  bezahlt.  Das  ist  natürlich 
nur  mit  gleichzeitiger  Entwlclclung  apezteller 
elektrischer  HehezeiiL'e  erreichbar  gewesen.  Das 
Rad  entstellt  wie  tolgt:  Jedem  Former  sind 
zwei  Helfer  zugeteilt;  diese  drei  Leute  formen 
etwa  2.'»  Knder  in  der  ersten  Schiclitlinlff  e :  in 
der  Nacluiiittagszeit  wird  dann  gegossen,  aus- 
gehoben und  abgeklopft,  vom  Gnßplatze  a1>- 
f  fahren  und  in  die  (Tliihyrnilien  ein;j-.'<et/t.  Er- 
kaltetes fertiges  Gut  wird  durch  andere  Leute 
ausgehoben  und  auf  den  Lagerplats  gebracht 
oder  direkt  veriaden. 


*  TeiyL  .Stahl  nnd  Eisen'  1905  Nr.  21  8.  1268. 


hergestellt,  was  gewiß  als  eine  gute  Leistung 
angesehen  Werden  kann. 

In  ( M  L'i  iidi  n.  wo  der  Arlieitslolin  noeli  litiher 
ist,  hat  man  zu  mehr  masehiueller  Herstellung 
gegriften.  Eine  besondere  Art  maschinellen 
Formens  und  (tielieiis  hat  sieh  in  dem  nh.  ii- 
erwälmten  der  «American  Car  and  Foundry 
Company*  gehörenden  Werke  xu  Terre« Haute 
entwiekelt,  deren  SelKijifer  .1.  G.  .T  o  h  n  s  t  o  n  aus 
Detroit  ist.  Durch  die  dort  eingeführten  Arbeits- 
methoden wurden  die  LShne  noch  weiter  hnral»- 
gedrückt  um!  die  F,rzeii;rnnt:  vermehrt.  .\nl1>  rilein 
sehen  diese  RAder  sauberer  aus,  als  die  von  Uand 
geformten.  Das  Material  ist  gleichförmiger  ver- 
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teilt,  80  daß  das  Rad  nahezu  aU  völlig  ausbalanciert 
bezeichnet  werden  kann,  was  für  ein  aolcheä 
Rad  ebenso  wichtifr  ist,  wie  für  ein  Schwunprad 
von  Maschinen  oder  wie  für  die  Kolleu  in  den 


Abbildung  3.    Hebezeng  fQr  Gießereien. 


WalzwerkHrollpftnfjen.  Das  Arbeitsverfaliren  in 
der  Gießerei  ist  bereits  frülier  nnher  iieschrieben 
worden.*  In  der  Schicht  werden  von  einem  Mann 
im  Mittel  14  Iiis  15  Ruder  gemacht,  also  un- 
gefähr da«  r)o|ipclte  wie  nach  dem  Älteren  Ver- 


AbhilduDg  4. 


faliren.  Dafür  aber  sind  die  Kosten  für  Erhaltung 
und  Betrieb  der  maschinellen  Kinrlehtunp  be- 
deutend biilier. 

Eine  ahnliche  Methode  wurde  neuerdings  von 
der  Pennsylvania  ('ar  Wheel  Co.  in  deren 
AUepheny-Werken  einfrcfuhrt,  nur  mit  dem  Unter- 
schied, daß  die  Tische   mit  den  Formen  nicht 


•  Vorgl.  ^SUhl  and  Eisen"  1906  Nr.  4  8.  226, 
■owie  auch  190.'i  Xr.  G  fl.  .SAO. 


wandern,  sondern  rotieren,  was  das  .\b|e:ießen 
angeblich  erleichtert.  Auch  diese  Firma  macht 
mit  einer  Formmaschine  bis  360  Rflder  in  der 
Schicht. 

Aber  trotz  aller  Verbesserunp  in  der  Her- 
stellung und  Verbilligung  des  Marktpreises  kann 
die  Qualitflt  dieser  Kaiier  für  moderne  Eiscn- 
bahnbeanspruehungen  nicht  mehr  ausreichen,  und 


Abbildang  Ii. 


was  schon  lange  vorauszusehen  war,  ist  bereits 
eingetrotl'en :  Die  Herstellung  des  gewalzten  .Stahl- 
rades bildet  im  .lalire  1 90f>  bereit»  eine  Industrie. 

Schwei lieisenrilder  wurden  schon  in  den  50  er 
Jahren  des  vorigen  Jahrhunderts  hergestellt, 
und  zwar  in  Elizabeth,  New  Jersey.  Zum  Puddeln 
war  aber  Schrott  genommen  worden,  und  die  Rader 
gingen  teils  schon  wahrend  der  Herstellung  unter 
dem  Hammer,  teils  wahrend  der  Probe  in  Stücke. 


Abbildung  6. 


.\ls  die  Eisenbahnen  50  tons-Wagen  von  den 
Wagenbaugesellschafien  verlangten,  wiesen  die 
Fabrikanten  diese  Anforderung  zurück,  weil  guß- 
eiserne Kader  vorgeschrieben  waren.  Daraufbin 
wurden  die  Rader  verstärkt,  strengere  Abnahme- 
versuche vorgenommen  und  die  Laufzeit  ver- 
ringert. Die  meisten  Wagen  waren  30  tons- 
Wagen  und  die  erlaubte  Laufzeit  für  die  Rader 
schwankte  je  nach  Abmachung  zwischen  4  und 
6  Jahren.     Für   obige    schwere  Belastungen 
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wurde  sie  zunächst  auf  2  Jahre  verkürzt.  Aber 
auch  die  Grenze  in  den  Dimensionen  ist  erreicht, 

da  das  heiiti^o  normale  EisenbahnproiU  mit  seinen 
Weidifiikonstruktionen  keine  weitere  Verdicknog 

des  Si>urkranzt's  nidir  i-rlauht. 


AbbildoD«  7. 


Die  nnchsfe  KritwickluniL:  war  iiml  Ut  il.ili.  r 
noch  das  Rad  mit  aufj^ezogenem  Keifen,  Ban- 
dage oder  Tyre  genannt.  Die  Radseheiben  dafOr 
werden,  wie  liinreichend  bekannt,  in  den  ver- 
sciüedcniiteQ  Weisen  hergestellt.  Im  Ganzen 
gewmlzt  (Abbildung  4),  aus  Papier  und  Stahl 
(AbbUdung  6),  aaßerdem  ooeb  genietet,  ge- 


AbbiMn«  8. 


schmiedet,  gegossen  oder  geschweißt.  Das  in 
Europa  ziemlich  allgemein  übliche  System  der 
Befestigung  des  Keifens  und  der  Sclieilie  ist  des 
Vergleiches  halber  in  Abbildung  6  dargestellt. 
Der  Bogenaniite  Sprengring  S  tet  gewShnlleh 
ans  weicherem  Stahl,  die  SeheilM)  aus  Eisen  nn<l 
der  Keifen  aus  Uartstahl  nach  den  „N^-Normalien 
der  Bahnen  angefertigt.  IHe  eingetragene  Strieb- 
linie  F  gibt  die  .^bnntzungsgrenzi-  an  und  liegt 
etwa  zwischen  2Ö  und  30  nun.  Wenn  neu,  ist 
die  Bandage  bis  lu  80  mm  diele.  Wie  bekniuit. 


Icommt  es  nun  aber  nicht  selten  vor,  <laü  solche 
abgenutzte  Reifen  reißen  oder  abspringen,  was 
für  das  rollende  Uut  tlienso  gefahrlich  ist,  wie 
der  Bruch  von  8<  halengußrflii<  rn.  Durch  be- 
sondere QualitfttsvirbfHserung  kann  diesem  Uebel- 
Stande  abgeholfen  werden;  so  befindet  sich 
Nickelstahi  von  70  und  mehr  Kilogramm  Festigkeit 
bereits  in  Verwendung;  die  Herstellungskosten 
WMden  abw  «hdureb  so  bedeutend  erhüht,  daft 
ein  Wettbewerb  für  das  fertige  Stalilrad  in 
Zukunft  wohl  ausgeschlossen  sein  wird. 

Stoe  in  den  Verdnlgten  Staaten  httdige  Form 
der  BetVstigung  des  Keifens  am  Stahlgußsterne 
ist  in  Abbildung  7  dargestellt  und  hat  sich 
all  branehbar  erwiesen.  läae  QbUebe  aber  nicht 
sn  empfSdilende  Befestigung  für  guß-  nnd  sehwelfi- 


Abbfldiin«  «. 


eiserne  Stt^rni-  ztigt  Abbildung  H.  und  «  ine  gute 
aber  teure  Art  mittels  zweier  vernieteter  Flan- 
sehenringe  ersielit  man  ans  Abbildung  9.  Die 
Herstellung  von  Sternen  aus  Stahlguß  in  Sand 
geformt  bedarf,  als  ziemlich  allgemein  bekannt, 
keiner  besonderen  Beschreibung. 

Ein  fiir  manche  interessantes  Pild  dürfte 
Abbildung  10  sein ;  es  stellt  die  sämtlichen  Teile 
dar,  ans  welchen  das  Bad  der  Standard  Steel 
Works  angefertigt  wird.  Jeder  Teil  wird  ffir 
sieb  im  (icsenk  geschmiedet  und  dann  alles  unter 
einem  großen  Hammer  zusammengeschweißt.* 
Das  Eisen  bat  ungefähr  HO  bis  32  kg  Festig- 
keit mit  etwa  '2f»",o  Dehnung.  SehlagprnlMMi 
ergaben  ebenfalls  eine  große  Widerstandsfähig- 
keit. Ein  B&r  von  einer  Tonne  Gewidlt  wurde 
zehnmal  auf  dif  Nalu-  fallen  gelassen,  wobtd 
der  äußere  King  auflag;  es  wurde  wohl  eine 
Durchbiegung,  aber  kein  Bruch  erzielt.  Abbil- 
d\iiig  11  zt'iirt  alle  Teile  in  den  Ring  eing^iiaßt. 
um  in  den  Schweiflofen  gelegt  zu  werden.  Die 
IftTdlestnd:  2  NahenstQeke,  1  Bing,  4  Speichen- 
teOe  nnd  8  Keile  an  den  Stemendea. 
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Es  kann  nun  kein  Zweifel  ilarübi>r  »ein.  daß 
solche  eiserne  Stcrnr  bo^sor  als  frnlieiserne 
sind.  AhiT  lifznhit  sieli  diestr  Mcthod*'!':'  Ji-den- 
t'nlls  nicht  mehr.    Anlierdem   ist   der  dadurch 


frieden  ist.  Die  Ursache  liefrt  in  den  teuren 
Ht'rsti'llun^rskostcn,  und  die  liesto  schweißfisernc 
Scheibe  mit  der  besten  Handafff  ist  eben  nie- 
mals einem  ferti>r«:ewRlztt.'n  Stahlrade  ebeubürtiir. 


4» 


Abbililuiiji;  10.    Kad(L-ilo  dor  Standard  Steel  Works. 

iuilVewirbelte  Stau!»  besonders  in  Str.ilii  nbalin- 
w.iL'en  und  auf  IVrsonenzüyren  sehr  belflsli^'eiid 
und  wirkt  zerstörend.  Kine  aust'iihrlichere  l>ar- 
stullunir  der  Fabrikation  L'esehniiedeter  Sclieiben 


.\bbilduDg  II.    Rad  d»r  Standard  Steel  Works. 

ebens(»\veni^'  wie  das  fertifrpcsclimiedet  e  Kad 
jemals  jrleicliuertijr  sein  wird.  Diese  .\nsicht 
wird  damit  l»e;rriindet.  dali  die  Sehuenbildnnu'. 
wenn  man  von  einer  s(d(dien  liei  Stahl  iii>erbauj>t 
s|trerhen  kann,  beim  Walzprozeli  konzen- 
trisch im  Sinne  der  spflieren  Heansimu-huntr 
vor  sich  jreht,  wahrend  sie  beim  Sehmie<le- 


Abbildunt;  12  bis  N. 

Iie>rt  außerhalb  des  Kähmens  dieser  .Arbeit. 
Ks  Sei  nur  erwJlhnt.  dali  die  verseiiii-deusten 
.\rten  im  (iebraiiche  sind:  aber  ich  wei(i  aus 
eiu'ener  IntV)nnati<in  von  Stahlwerken  aller  I.Jlnder. 
d.nß   keines  so  recht  mit   seinen  ?>f()lf;en  zu- 


Abbildun^  15. 

prozeß  nur  radial  verlauft,  was  ein  .\iis- 
einanderzerren  «ler  äußeren  Fa.sern  zur 
Foltre  hat. 

Die  Haupttypen  derartiirer  anierika- 
nischtir  Rüder  sind  in  den  fol;r<'nden  HildiTti 
darp'stellt.  .Abbild.  12  zei;rt  die  L'ewalztr 
oder  fresehmit'dete  .Schweitieisenseheibe.  Abbild.  13 
eine  ^'ulieiserne  Sehaleiifrulischeibe  und  .Vbldld.  14 
einen  sresciiweiliten  Stern,  wohl  auch  nianchiiifil 
ans  Stahlguß  anjrefertitrt.  Die  perin.L'ste  .Anzahl 
von  Teilen   ist  3,  und  jeder  Teil    besteht  aus 
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anderem  Material.  Es  ist  wolil  «■inl«-uchtciid, 
daß  es  besser  ist,  nur  eine  Qualit.lt  und  einen 
Teil  7.U  halirn. 

Allcrdinirs  trab  es  frülur  ktiiii^  Wal/wf-rkc. 
Wflclic  für  di»;  Herstellung  von  Hiirlslulilrildern 


Zwecke  zugesandt,  nftmlich  um  zu  zeigen,  wie 
etwa  10  mm  große  durchgebohrte  Löcher  A 
und  B  nach  dem  Walzen  zu  a  und  b  zusaniinen- 
tredrüc.kt  wurden,  und  iiin  di-n  viTdiclitenden  Fdn- 
liuü  des  Wakuus  klar  darzustellen.    Aber  wenn 


){ 


AbbUd.  16. 


Abbildung  Ii 


Abbildong  18. 


ansgereicht  haben  würden.  SolaojBfe  «s  also  an  den 
nOtl^n  Kinricliiuiit.'"''!!  tVliltr.  lindfii  dif  f.rti.'-- 
geselimiedctuu  iüldcr  olue  gute  Zukunft.  Eine 
der  iiitereitsante«ten  Methoden  \«l  jene  tod 
.J.  H.  Baker,  Inu'onleur  iler  ^Sulid  Steel  Tool 
and  Forgc  Company"  von  Pittübiirg.  VoD 
diesem  Verfahren  enieheint  mir  folfrendes  er> 
wahnenswert:  Einzelne  lilr>i  ke.  wh-  >ii  meistens 
in  Kuroji.i  üMieh  sind,  werden  aucli  iiier  in 
K<ikilleu  t:i  ;:iiss.-n  ;  sie  haben  un^'eti'ilir  eini-  Form 
wie  Abbildung  1.5  zeigt  und  wiegen  et\v;i  (mi  k;;. 
In  vier  aiifeinandirf'il^'t'ndrn  tirscuki-ii.  dni-h  in 
einer  Uitze  werden  dieselben  aut  die  Form  der 
AbbndnBf  16  ausgebreitet.  Der  Außere  Lauf» 
und  Sjiurkranzleil  wini  ■•infVewalzt. 

Eine  ähnliche  Methode  für  die  Fabrikation 
von  StaUr&dem  Ist  aueh  l>ei  der  «American  Car 
and  Foundry  Company"  in  Dminesni'  eingeführt. 
U.  W.  Fowler  hat  dieselbe  zu  einer  gewissen 
VoUlcommenheit  gebracht.  Abbildung  1 7  zeigt  die 
Verdii  litunir-itVlder  ,n  der  Proflwalzen.  Die  iUilk-re 
Handlinie  stellt  das  fertiggegossene  Stück  dar 
und  die  innere  die  Form  nach  dem  Walzen.  I)ieses 
Bad  Ist  gut,  ai)er  infolge  der  ;regossenen  S(  li>  ilir 
den  geschmiedeten  und  L'fwalzten  niclit  ;.Miieh- 
wertig  und  wird  immer  teurei-  sein  als  das  lerllg- 
gewalzte  Rad.  Die  Standard  Steel  Works 
in  Bnrnliain  briniren  auch  ein  .thnlieln  s  i'ad  auf 
den  Markt,  nur  mit  dem  Unterschiede,  duü  die 
Felder  a  (Abbildung  17)  durch  Schmieden 
\  erdii-litet  \M Tib'n.  AiK'h  dies-'  Mi  lliode  teilt 
denselben  Nachteil  der  gegosseneu  Scheibe. 

Die  vorgegosseoen  Rader  halten  den  Fehler, 
daß  an  den  verdickten  Malerialstellen  leiclit 
Lnnkerbildung  auftritt,  wie  sie  Abbild.  18  zeigt. 
Mir  wurde  dieses  Bild  zwar  zu  einem  andern 


einmal  ein  ^Lunlcer*  da  war,  bringt  ihn  aueh 

das  Walzen    n'u  ht  iteim   tVrtiir;:i  walzten 

Itade  bleibt  der  Lunker,  falls  vorhanden,  in 


AbbUdnog  1». 

der  NalM  und  wird  nicht  nach  dem  Lauikraaz 

gedrückt. 

Die  Gießkosten  für  die  Scheibe  in  der  Stahl- 
gieSmrei  sind  bedeutend  und  machen  unter  hiesigen 
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Abbildung  20.    Oberer  Rabmonteil  dos  Scheibcnwftlzwerks. 


Verhältnissen  roh  ungefflJir  so  viel  aus,  aU  das 
fertig  bearbeitete,  frewalzte  Stahlrad  kostet.  Ich 
will  noch  an  den  laii(;en  GlUhprozeü  erinnern, 
den  Stahlgußrader  mit  Spurkranz  durchzumachen 
haben.  Einem  mir  sehr  fiiii  bekannten  öster- 
reichischen Stahlwerk,  das  durch  .seine  Qualitäts- 
licferung  bekannt  ist.  begegnete  es  einmal,  daß 
.50  "o  der  abgelieferten  linder  zerlirochen  am  Be- 
stimmunpjurte  ankamen ,  ohne  daß  dieselben 
einer  andern  Beanspruchung  als  dem  Trans- 
porte ausgesetzt  ge- 
wesen Wären.  Erst 
nach  achttägigem  IHü- 
hen  erzielte  man  zu- 
friedenstellende Ke- 
sultate. 

Ich  will  jetzt  näher 
auf  die  Fabrikations- 
mittel für  Stahlrftder 
und  -Reifen  selbst  ein- 
gehen. Zunäch.st  sei 
an  Abbildung  da.s 
Hauptprinzip  klarge- 
legt. Die  Nabe  a  ist 
bis  zum  Angrift's- 
punkte  der  beid4-n  seit- 
lichen Prefiwalzen  1» 
und  c  vorgi'preßt.  In- 
folge der  größeren 
rmfangsgeseh  windig- 
keit dieser  Walzen  an 
den  Stellen  mit  ver- 


dicktem Durchmesser  wird 
das  Material  dahin  ausge- 
streckt ;  die  Leerlaufwal- 
zen e  und  d  geben  die  seit- 
liche Breite.  Dabei  bewegt 
sich  die  Mitte  des  Rades 
langsam  in  der  Richtung 
des  Pfeiles  nach  außen, 
von  der  rückwärtigen  Preß- 
rolle g  aus  gesehen.  An  den 
ursprünglichen  deutschen 
Walzwerken  ist  diese  Rolle 
flach  gewesen.  In  Abbil- 
dung 19  ist  die  von  mir 
erfundene  Walze  g  bereltn 
mit  dem  Kaliber  für  den 
Spurkranz  versehen ;  des- 
gleichen Walze  b.* 

Abbildung  20  gibt  die 
Konstruktion  eines  Schei- 
bcnwalzwerkes  im  oberen 
Rahmenteile  wieder.  Der 
charakteristische  Anstel- 
lungsmechanismus ist  beson- 
ders durch  eine  zentrale,  in 
der  Richtung  des  Radkran- 
zes gelegene  Schraubenwelie 
(32)  gekennzeichnet,  die 
durch  den  Motor  (40>  angetrieben  wird.  Die  unter 
dem  Rahmen  gelegenen  seitlichen  Walzen  b  und  c 
werden  mittels  der  Hebel  28,  Zugstange  29  und 
der  beweglichen  Preßmuttern  30,  31.  32  an- 
gestellt; es  erhellt  daraus,  daß  der  gesamte  Druck 
durch  ein  Kammlagcr  33  im  oberen  Rahmen  auf- 
genommen werden  muß,  wa«  ganz  besonders 
solide  Absteifungen  nach  unten  erfordert,  und 

•  „Stahl  und  Eisen«  1906  Nr,  17  8.  998  bii  1000. 


Abbildung  21.    Scitonaneicbt  des  Scbeibenwaliwerks. 


Googl 


12.  Juni  1907. 


Veber  die  Hemtrllung  von  Ei»enbahnrädern. 


Stahl  and 


B46 


(lip  in  AM'ildung  22  mit  100,  101,  102,  108  l'i.    Anstellung  «Icr  Kiiikwalzi-.  \vi.-  in  Al)- 

bezdclinet  sind.  biltluo^  20,  21,  22   dargestellt,   ist  ucuemi 

Die  SettBBftinicht  des  ^Valzwerl^8s  (mit  teil»  Datums.  Die  Uaaptanordauiig  des  Antriebes  mit 

wdsemSebalttdttrcliUen Vorderteil)  von  Üc.Kees  feststehenden  |;elagerten  Kegelrädern  14,  15  and 


Abhiidnng  22.  Seheibeawalnrerk  (OnindriB). 


Rocks  bei  Pittülmrir  «tpllt  Abbild.  21  dar.  Ab-  bewr^rlichem  ProRwalzonlt^rer  wurde  schon  in  den 

bildunipr  22  ist  <1<  r  (irinulril),  Al»i»ilil.  23  ili«^  {rc-  70»  r  Jalin  n  in   fr.in/.ii-i-(  ji<  ii  Patenton  nieder- 

sanilf  I.ilugsnnsiciit  und  Aliltilil.  24  die  Ansieht  von  ^'elejrt :  destri'  ielien  dii-  Aiiordnnnir  mit  oluTcni 

vorne.  Dieses  Walzwerk  ist  von  dem  Amerikaner  und  unterem  Kalinien.    E<  ist  klar,  daü  gute 


Abbildung  23.    Scbcibcnwalzwerk  (LängHausicht^ 


Ton  Lo9s  umkonstruiert  and  Ihm  In  eini|ren  neben- 

Sftchlielicn  Einzfllieitcn  iiatentiert  wordtn.  Der 
elektromotorische  Antrieb  der  Frontwalze  ö4, 
numeriert  Ms  sum  Motor  65,  hat  sieh  nieht 

als  niitiir  erwiesen,  da  die  Stanilard-Wrrkc  vor- 
zügliche Htider  auch  ohne  tliet>en  .Ap]iarat  niachen. 

XX  lY,;. 


Kesiiltatc  nur  mit  ()ewe(rliclicr,  d.  h.  während 
d-  s  Walzi  iis  nar]i<t4'llbarer  RUclEwalze  41  or- 
zielt  wurden  könnten. 

Man  verbesserte  daher  das  altere  System 

diireh  Kinfiihning  einer  aliiilicli.  n  Ansti  llvorrieh- 
tung  für  die  Kückwalze  41  (.Mddldung  22),  aber 
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Ahliiliiuii:;  12  4.    SiheiliuiivrnUwork  (Vordemnaicht). 


für  W;ilz>'  41  nucli  noch 
zwei  klfiue  Uüüclieu  7  7. 
IHeselhen  heben  die 
eckend«'  Eiiiwirkiiii;:  auf 
die  Lagcrsiiiudel  auf, 
welelie  infolge  der  Spnr- 
kranzwnlzwirkuiiL'  auf- 
tritt; beide  »ind  daher 
1)eim  gewöhnlichen  Scliei- 
henwalzeii  nicht  nöti-:. 
42  ist  dor  gewölinlicliQ 
I^agerbock. 

Abldldnnir  *2~  zei^t 
die  beidon  vrirlicbcn  Kiili- 
rungswal/cn  d  und  e 
(Abbild.  19).  Die  Arhse 
t!s  ixt  zu  iMiK'iii  Exzen- 
ter ausgcbiUlct  und  die 


Abbildung  26. 


Al.bildun-  25. 

außerdem  noch  durch  Verh-;:ua(!  der  }{ani»t.slell- 
sjdndel  d  (Abbildunpr  25)  in  eine  reclitwinlcli)?e 

Lage  zum  frcwalztfn  Kade.  Der  xufrehöri;:«' 
Antrieb  wurde  s^-muietrisch  mit  recht»-  und 
linksirfinL'iL'er  Schraulnj  gemacht,  »o  daß  dio 
aiitlri'ti'tiilrii  Kr:ilti>  sich  iiiiflK-ittn.  I'adareli 
t'iilt  Iv.niunlaL'iT  fort  uinl  die  \  crsti-ifun^en 
können  leichter  <reliallen  werden,  wodurcli  die 
Teile,  welche  zwischen  Ober-  nnd  rnterrahmcn 
li<<riii.  ziiir.'lnfrlicher  wi-rden.  Diese  Anordnung 
ist  iu  Deutschland  und  England  patentiert. 

Zwei  Einzelheiten  mBgen.  d«  sie  für  den 
Walzju-ozi-n  wii-btiir  sind,  lii-  r  noch  lu-srliricbon 
wurden.  Abi>ildung  20  zeigt  neben  der  Lagerung 


N.>clis)f*liiing  i-'i'si-hiehl 
durch  Schraubeuwelie 
und  Wurm  (ft9  und  70 1 
entweder  \  on  Hand 
aus  oder  clclitrisch 
An«)  Abidldun?  31  ist 
der  zu;ri'lii>ri^'<'  Ein- 
bau ersichtlich.  IHe- 
»es  Walzwerk  liat  den 
Vorzug,  da  Ii  alle  der 
Hitze  oder  dt'iii  Staub.' 
ausgesetzten  'l'ile 
»Mit  der  Seite  zu  lio- 
•reu.  dif  dftn  WalzLrutf 
abgoW(>udet  ist,  und  dab  alle  feineren  .\ntrielie 
leicht  einzudecken,  aber  doch  zugänglich  bleilien. 
Kein  Teil  lii'jrt  unter  Hütt.  un<l  ilie  FundAr 

nientierung  ist  üuUvrst  einfach.  Kein  Teil  stört  die 

Uannschaft  wahrend  der  Arbeit.  .i  . 

(Bcululi  folgt.) 


Abbildung  «7. 


Bericht  über  in-  und  ausländische  Patente. 


Patentanmeldutigen, 

welche  von  dem  angegebenen  Tage  an  wihrend 
zweierMonatezur  Eiastchtnahme  für  jedennuin 

im  Kaiserlichen  Patentamt  in  Berlin  ausliegen. 

0.  Mai  l'.inT.  Kl.  Tc,  .1  '.m;i,').  Masi  bi».'  zur  ILt- 
«telliiii^  von  Wt'lllili  i'li ;  /.m  /.  Aiim.  J  '*.'iT<>.  (iod- 
frcv  Bcnington  Jobit^iin.  I.oiuioii ;  Vcrtr. :  i'at.-Anwalle 
Dr.'  R.  M'irth,  C.  Wuiha  und  Dr.  H.  Weil,  Frankfart 
am  Main  I,  und  W.  Dame,  Berlin  SW.  13. 


Kl.  10a,  C  14fttO.  Liegwmler  BeireBermtivkoks- 
ofen  mit  aankrccbton  Heizzflgen  nnd  Zugnmkebf. 
Franz  Jo«eph  (N>llin,  Dortmund,  Beurbanastr.  IR. 

Kl.  Pia.  M  7:v,i.  Kohli'nNfHtnpfniaMi  liin.'  mit 
durrli  l'rcllliift  lictrielic  inMn  .staiii|ifi'r.  Fran/  M'  t;uin 
A  Co.  A.-<i.,  Dillingen,  Saar. 

Kl.  l'Jc,  Seh  23'.>t>.'i.  Vorrichtung  zum  Iteiaigeii 
von  lloeborvn-  und  anderen  (tanen;  Zu«,  zu  Patent 
174  176.    Louia  Sehwarz  &  Co..  Dortmund. 

13.  Mal  1907.  Kl.  lOa,  K  81650.  Liogendar 
Koksofen  mit  Zugomkebr  nnd  Yorwlrmnag  der  Ve^ 
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brennungsluft,  bei  dom  ahwocbselnd  den  geradzahligen 
«md  den  «ngaradzalili^'m  Heizzagen  Oa«  und  i.uft  in* 
{•führt  weraMi  nnd  die  Terbnnnton  Üaae  in  ent» 
■pMdMBdem  Weeheel  in  dm  nnfermduJiligen  bww. 
(peradzablii^en  Zagen  nbrallen.  Haiarieh  Koppen, 
Emen  a.  d.  Ruhr. 

Kl.  31(1,  T  10801.  Flaiiiniofcn  /um  Sihntelzen 
von  Metalk'M  und  LfiriiTiiti^en,  dessen  Herd  um 
wajjerccbte,  unter  Noiiifiii  uiii'-ii  EuAv  xitzcndo  Zaitfon 
kippbar  ist.    Carl  Twcr  jr.,  Krof^ld,  (IhiTMtr.  114. 

Kl.  49b,  M  .11  I.'i4.  Ei8«nk8lt«i«gi>.  Maschinen» 
fnbrik  „Diamant"  Alwin  Kirsten,  Jicipzlg^iolilia. 

18.  Mal  1907.  KL  7  a,  M  S00S5.  Hebe-  nnd 
SenitTorrichtang  für  die  dnreh  ein  Oegengowicht  auf- 
wärts gepreBto  Mittelwalze  bei  Trtowalzworkon.  Ma- 
echinenbau-Akt.-fSfs.  Torm.  (ii'hrii  l-  r  Klein,  l)«hlliriirh. 

Kl.  7 b.  H  I2  3<iii,  Vorrirlitiiiifr  zur  HiT-ftflluni: 
8tum|ifi,'c«(  h '.^  l  i  lit.'i-  I{iilir>-  iiiii  im  lircron  in  i'ineiii 
KHbiiM'ri  liiiitiTriruiiniiT  licj^cinli'n  Hollonpiinren.  Ru- 
dolf HarkhaiiH,  Krff<-I.l,  Ontwall  2tiM. 

lü.  ib,  K  10:i'.)7.  Hydraulische  llohrpresite,  bei 
welcher  du  Rohr  in  Richtung  der  PreBstcnipel» 
bewegnag  entsteht.  F.  Eckart  und  Bernhard  Heese, 
Berlin,  8eestr.  68  i. 

Kl.  -24  f,  W  24  704.  !^ew.-;:liclier  Tropi.cnroHt. 
bcütebend  aus  einer  endlosen  über  drei  Leitrollcii 
geführten  Ro»ttkette.    Fa.  Hormann  \Vii'^and,  Dresden. 

Kl.  31c  K  I227.V  KinHtäubi-r  für  Modellpulver. 
Erhard  it  Höhne,  Scbwftb.  Omünd. 

Kl.  40a,  O  22!t:W.  Verfahren  und  Vorricbtun>: 
znm  Erhitzen,  Schniulzen  oder  Reduzieren  von  O/en 
nnd  dergleichen  Stoffen.  Eugen  Asuar  Orttawall,  Lud- 
Tlka,  Schweden;  Yertr.;  Dr.  Juliae  Ephraim,  Patent- 
Anwalt,  Berlin  6W.  11. 

21.  Mai  1907.  Kl.  la,  B  38  737.  Kinriehtun)> 
•zur  .Vufbcreitun;;  von  Er^on,  lici  der  Er/Mr  libiiiun  ü\ut 
eine  »i'hrä^fe  Flärlii-  in  tcItMcbniäUi^fer  Vcrti'iluntf  auf 
die  OberflScIi«'  viui  Bti'lieiKieni  WasHcr  fjeloitot,  und  die 
schwimmenden,  »  ii-  unter^edunkeuon  Er/teile  tfetrennt 
aus  dem  \Vai«rtertri>^  ausj^tragen  werden.  .Xu^umte 
Joseph  Franzi«  de  ii«Tay,  Kew,  Victoria,  Auntr. ;  Vartr.: 
Dr.  8.  Hamburger,  Patent-Anwalt,  Berlin  W.  8. 

KL  12e,  B.  42727.  Vorrichtung  zum  Absorbieren, 
Kondensieren  oder  Reinigen  ron  Oasen  sowie  zur 
Duri  lifilhrung  Yon  Reaktionen  zwiMi'bi'n  Klii-t^iL^kciten 
und  Unsen.  Franz  Brandcnbur«:,  Letiderr^iiorf  bei 
Düren,  Rbeinl. 

Kl.  12o,  F20H4(!.  Turbinenartiger  Reiniger  für 
Hochofen-  und  ändert'  technische  Oase  mit  Wasser- 
znfahrung.  OuteholTnungshattc,  AktienTeroin  fOr 
Bergbau  und  Hüttcnbetrieb.  Oberhaasen,  Ithcinl. 

Kl.  31c  K  S3&&ti.  Einguß  fBr  mehrfach  su  he- 
nntsende  Sandformen.  George  Fredriek  Me  Ree  und 
WiUiam  Fredrirk  Srhillinfr,  .\H(iinwnl!.  l'enns., 
V.  St.  ..V.;  Vertr. ;  H.  Nübl      l'nt.-.Vn«    I'.rrlin  8\\  .  Gl. 

Kl.  49f,  .1 '.<.'>;<i;.   Si'b\M'iithri'iit)i'r.  iii-i-raationale 

bauerutoff-fieseilHt  httft,  Akt. -in  -  ,  lii  rlin. 

Gebrauchsmustercintragungen. 

6.  Mai  IJüT.  Kl.  Ib,  Xr.  304608.  Elektro- 
nmgnetischer  Trommelscheider  mit  inneren,  einen 
groBen  TeU  des  Trommelnnfnnges  bedeckenden,  sec- 
mentfSrmigon  Folscbahen.  Maschinenbau  -  Anstiut 
Humboldt,  Kalk  b.  KSIn. 

Kl.  1  b,  Nr.  .S04  ß«4.  Klektroniaijnctii,  ber  Walzen- 
naliH<'bei<ler  mit  einem  entgei;cntri'Hct/t  zur  Orehrich- 
tung  der  Srhciiirtroinmol  gerii'btoU'n  .'S|iülwiiÄXi-rBtrom. 
Maschinenbau-AniAtHlt  Huiulnildt,  Kalk  b.  Ki'iln. 

Kl.  1  b,  Nr.  am  i.ij.'i.  Scbeidetrommel  mit  ein- 
gesetzten EisenstSpseln.  Masclünenbau-Anaialt  Hum- 
boldt. Kalk  b.  KSIn. 

KL  Ib,  Nr.  'UU  f;66.  Aus  in  der  liSngsriehtung 
nebeneinander  iin^'i><irdneten  Magnetpolen  gebildetes 
Magnet•'^  Hti'tii  fiir  'l><ininii'l'i><bei<ler.  Maschinsnban- 
Anstalt  Humboldt,  Kalk  b.  Külu. 


KL  lOa,  Sr.  S04  882.  Zahnradlose  Kokskohlen- 
•tampfmascbine.  Robert  de  Temple,  Oaeseldorf,  8and- 
trlgersweg  7. 

Kl.  10a,  Kr.  80500S.  BesehieknngsTorriohtung 

für  Vorkokungnanlagen.  Fa.  Franz  IJrunck,  Dortmundl 
Kl.    10a,  Nr.  ;<i).'i032.  Resebiekungsvorricbtung 
für  VerkokungHanlagen.   Fa.  Franz.  Hrum  k,  Hurtmund. 

Kl.  18  c,  Nr.  304  H37.  BeHchickuiigsvorriclitung 
mit  H<-hrAg  einstellbarem  Schwengel  für  .Martinöfen 
und  Klockwirmüfen  usw.  Mirkisobe  Masctaineubau- 
AiiHtait  Ludwig  Stnokenhob  Akb-Oes.,  Welter  an 
der  Ruhr. 

Kl.  18  c  Tfr.  804838.  BeeehiekungSTorrichtung 

für  MartinSfen  und  RIockwärmüfen  usw.  mit  zur 
Wagerechten  getieii:tor  Katziaufbahn.  Märkische  Ma- 
Hi'binenbnuan-'talc     Ludwig    Stuckcnholz  Akt-OeSn 

Wetter  a.  d.  Ruhr. 

Kl.  ISc,  .Nr  Heüchii-kung.Hvorriehtung 
mit  zwangläutig  drehbarem  Si'hwen(;el  fQr  Martinöfen 
und  lilockwSrmöfcn  usw.  Märkinebo  Maschinenhan- 
anetalt  Ludwig  Stuckenholz  Akt.-Ucs.,  Wetter  an 
der  Rnhr. 

KL  18c,  Nr.  804840.  BeechleknngsTorriehtnng 
mit  sieh  auf  mehreren  Schienen  drebsebeibenartig 

bewcsipndem  Windengerüst  fiir  .Martiiiillrn.  I'.I  n'k- 
wÄrin'ifeii  urtw.  Miirkiseiie  .MH^^eliini  rilmiinii-ttHlt  Lud- 
wig Stuekenliolz  .\kt.-(iep<.,  Wetter  ,1.  il.  Uiilir, 

KL  24e.  Nr.  ;iU4  C'.iss.  KeinkoblcngeuoratDr  mit 
durch  Drehschieber  und  Hebel  genau  einstellbarer 
Höhe  der  Kohlenschicbt,  stufenförmigem  Verdampfer, 
Schwelgusabsauge-  und  Flugascbeauffang- Kanälen. 
A.  Koch,  Darmstadt,  Kirschenallee  9. 

Deutsche  Reichspatente. 

Kl.  12 e,  >'r.  17244S,  vom  2.  November  1904. 
Dr.  (iustav  Lattgen  in  Borlin-Ualonsee. 
Füllung  für  Wärmeauatntuehapparate,  Seakthnw- 
türme  und  dergl. 

OemBB  der  Erfindung  soll  eine  mOgliehst  groSe 
wirksame  OberfliSehe  der  die  Warmespeicber  uaw. 
SusfOllenden  Steine  dadurch  erreicht  werden,  daß  die 
verdeckten  Flüchen  der  Steine  auf  ein  Miuiiruiui  be- 
schränkt worden.  Diese  OberdHelienvergn'iLierung 
wird  durch  zwei  neue  Anordnungen  an  einem  Normal- 
Ktein  erreicht,  l'm  die  (.Sitter  in  kürzeren  .Vb^täiidon 
folgen  zu  lassen,  wird  die  RoHtscbicht  niedriger  kon» 
struicrt  und  so  der  TrSgerstcin  a  erhalten.  Ebenso 


ist  der  Teil  b  der  Oittereteine,  welcher  auf  dem  Rost 

aufliegt,  verkleinert,  um  mehr  Reihen  einbauen  zu 
können,  W'ei!  dadurch  jedoeb  die  («itterMidiiehten 
ilieiiter  aiifeinnmli  r  folgen  unii  lier  W iilerNt-HM  i  für 
die  duri  bj>treielierule  Luft  oder  (ler;;l,  sich  vergröberte, 
wird  der  Teil  iler  (üttersteine,  welcher  frei  zwischen 
zwei  Roststeinen  schwebt,  um  4.'»"'  verdrtdit,  so  dafi 
die  Kaute  nach  oben  zu  stehen  kommt.  Der  Regel- 
mAfiigkeit  halber  erhilt  dieser  Teil  des  verdrehten 
Rechtecks  den  Querschnitt  eines  Rhombus,  Quadrat 
oder  Folvgons. 

Erfinder  will  so  die  drei-  bis  vierfache  wirksame 
(ibertlaebä  in  Riuiineiiibeit  gegenflber  den  gewOhn» 
liehen  (ütterfUUungen  erreichen. 
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Kl.  i9t,  >r.  174141,  vom  ;i.  Mni  iyü;>.  Duis- 
b  u  r  >j  e  r  M  a  » <•  h  i  iu>  n  l>  h  u  -  A  k  t.  -  <  i  e  8.  vormals 
Bechern  &  Ki-etman  in  Duisburg.  Wende' 
torridriunff  fßt  yroße  SdmieiutMt»  mut  im  Gt- 
hänge  OMßeQrdmtem  Elelrtrom^ür. 

In  oem  am  Kraaeiüuüien  o  blBgenden,  nil 
'WinneaehiitinnMM  nifekleideteii  Oehlaae  b  »tod  der 

Elektromotor  c, 
da«  Ton  diesem 

nn(r<'tri<'bcnc 
Schiii'rkcii;.'!'!  rii'  - 
lie  d  und  diiK  eine 
l'i-bcrlaHtuDg  <lee 
Motors  verhio- 
demde  Reibnnga- 
f^Rtriebeef  UDtor- 
gebracht  und  twar 
Ko,  daß  zu  beiden 
Seit(■lld^•^Schnek- 
kciiraili'H  i\  \\i>l- 

clu'i«  auf  d»T 
Aebsf  ;/  aiifgo- 
koilti8t,dic  beiden 
KeibunKTöder  f 
sitaen.  Dies«  «ie<- 
deram  eind  mit 
Zahnrldern  A  ver- 
sehen,  die  in  die 

bfideii  Tricl)- 
rädiT '  fiiifjrHifi'ti. 
Zwiscbfti  diffieii 
befindet  Hii-b  das 
Kettenrad  l(  für  dl«  endlom-  Kette  /.  wolcbe  die  auf 
das  ^hiniedestflck  m  geschobene  WendehiUse  m  trügt. 

Die  sjmnietrische  Anordnung  der  Aatrlebsrider 
mit  Bexng  auf  die  Mittelebene  d«a  Mvtors  ermBglldit 
•ine  aebr  i;erin<fo  Baubrette  der  Yemcbtnng  and 
demgemült  ein  nnheH  n>'rnnhriii<;on  dereelben  an  die 
Pnase  oder  den  Dampfbaiiiiner. 

n.  7  b,  Nr.  174S74.  Tom  18.  September  190S. 

Cbr.  Iffllsmeyer  in  DflsHeldorf.  Vorrichtung 
zum  Ziehen  von  konischen  Rohren  und  MnseivleSrjtrrn, 

u-ili  h'  fliis  M',  rks' h  ■mtt  (jrößten  nock  dem  Icteineten 

l)ui  il\mi  ^■'1  r  hm  nunstru'lct. 

|)ii'  iOrfinduntr  l'ezweckt  die  Herstellung  von  ko- 
nitiuhen  Kohren  und  Vollkürpern  mit  oder  ohne  An- 
sätze in  einem  einzij^en  ArbeitH^anf;  durch  Ziehen, 
bei  Rohren  ohne  Anwendung  einea  Domes.  Sie  be- 
steht daria,  daß  daa  WerketBek  a  dareh  mehrere 
Untareiaander  geschaltete  Wahon  b  e  d  e,  die  Ter» 
tnderliche  Zfehkaliber  trafrcn  und  mit  Kinzelnntrieb 
vtTBclien  isind,  ;:i-/<i^.'cn  winl.  Ji-di-  dic^fr  Walzen 
erteilt  dem  WerkMtüek  eine  gröbere  Konizität  als  die 
varbergebende  and  zwar  beeltxen  die  Walsen  en(> 


weder  gli  iiii,'  1  Hifangsgem  hwindijjkeit  und  die  Koni- 
zität der  Kaliher  nimmt  mit  den  einzelnen  aufeinander 
folgenden  Waizen^ru|i|>en  zu,  oder  nie  haben  gleiche 
konische  Kaliber  und  es  wird  dann  dem  Werkstttck 
eine  mit  den  einiebien  Walzengruppen  zunehmende 
Koni/itütdadarch gegeben,  daß  jeder  folgenden Walzen- 
grupjie  eine  grBßero  TTmfsnirnfjem'hwindigkeit  als  der 
TOrher[;flifiiili'n  iitfi't  «inl. 

I)ailnH  t<<i  licr^'eHti'lhr  \Vi  rk>(il<  k  ijureli  den  starken 
Zug  der  Walzen  in  Kii  btunt;  »eintT  Liin-^-tfaNor  »<'hr 
);creckt  worden  i^l,  uird  es  zweekmübig  aeblieUUch 
durch  Duo-  oder  Triowalzun,  deren  Umfang  ho  lang 
ittt  wie  das  fertige  Werkstfick,  und  deren  koniscbee 
Kaliber   etwas   enger   ala   daa   fertige  Werkstilok 


int.  einem  Stauclidruck  unterworfen.  i«o  daÜ  ei?  in 
Bfineni  C^ui-rKcliiiitt  etwa«  /.utamiKi'ngt'drürkt  und  vor- 
diebtet  wird.  Damit  die  Walzen  hierfilr  nicht  zu  groft 
werden,  kann  das  konische  Kalibar  aebraabaafBnaig 
auf  ihnen  angeordnet  sein. 

Kl.  49r,  Kr.  174  816,  rom  1.  M§rz  1W)4.  Hein- 
rich llabner  in  Neustadt,  Ober-HchleB.  Maschine 
mm  Uief«»  eo»  Profileiae»  im  aeharfen  Winkel. 

B«  dieaer  Blagemaaehiaa,  bd  d«r  dna  sa  Uagmid* 
Proileiaena  In  eineTeaUpannTorriebtnngftreingeiiinBBfc 

nnd  durch  eine 


einen  Zapfen  d  drell- 
bare  Hie>;t>liacko  e 
um  die  Kmiti'  de» 
Biegcblocke*  herum- 
gedrückt wird,  ist  der 
Drehpunkt  d  der 
Biegebacke  e  aus  der 
Ebene  dea  elnge- 
Hpannten  Prafilalaaina 
berausgerSekl  nnd 
zwar   derartig.  daS 

ilir  I5ir;^'<dini-ki'  c  micll 

bei  ihrer  l'rehung 
nur  mit  ihrfui  linde  /" 
In  solcher  Kntferuung 
von  der  Biegekante 
an  daa  Prafileisen  anlegt,  daA  der  Qaeraehnitt  dea 
Profilciaens  an  der  Biegestelle  niebt  nur  auf  dafaeh* 
Biegung,  Hondem  auch  noch  auf  besonderen  Schub  nnd 
Druck  beanNpruebt  wird.  Da  »ich  hierbei  die  De- 
forniierung  ilcr  l'ii-crri  während  de«  Hie^jcns  a\if  di» 
ganze  Länge  <i  zwisciien  ilcr  Hiciji  kante  und  d'-m  Knde 
der  Biegebacke  erstreckt,  ho  iet  ein  Keillen  der  äußeren 
Faserschiebten  des  Prolileisons  nicht  zu  befarcbton. 

Patente  der  Ver.  Stuten  von  Ameril». 

Nr.Hl«222.  John  W.  Dongberty  insteel» 
ton.  l'a.    Hopjolltr  Giehtreraehfufi  für  Hochöftn. 

Her  Fiillrumpf  a  itit  durch  zwei  Wände  h  zu 
beiden  Seiten  dea  die  obere  Oloeke  c  tragenden  Rohres  d 

In  swei  Hüften  ge- 
teilt, deren  jede  l>e- 
Bonders  gefSlIt  wird. 
Der  (tichtaufzug  int 
i'in  doppelter  mit  zwei 
(ii'leirten  f  unil  f  für 
die  Fürderwagi-n  (j 
nnd  h.  LeitÜächen  i 
and  le  fOhren  den  In- 
halt der  oberen  Wa- 

fm  §  in  die  radit« 
nllmmpflltehe,  wib* 
rend  die  unteren  W^ 
gen  h  direkt  in  die  linke 
Hilfta  eotleeren. 

Nr.  S'iO  4S.J.  B  r  ro n  K.  F.  I  d  r   d  i  n  N  e  w     .  •  r 
Verfahren,  den  Brennwert  i  im  (iichtijus  zu  rer/"f..-ifrit. 

Um  die  kohlensäiirereicben  (iiclitgaBc  (iir  die 
Verwertung  in  Gaskraftmascbinen  geeigneter  zu 
muclicn,  werden  sie  durch  (Jeneratoren  geleitet,  in 
denen  die  Kohlenaiure  an  Kohlenoxyd  reduaiert  wird; 
dann  paaaieien  ala  noch  do«n  Reiniger  nnd  kSnaan 
nun  als  boohwerdge  Qaaa  in  Jedem  Oasmotor  ver- 
wendet werden. 

Da  die  Zerlegung  der  Kohlen^^nnre  mit  einem 
Aufwand  von  Wärme  verbunden  ist,  «o  !iuis;<en  stet* 
zwei  tieneratoren  zusnminen  arbeiten,  mhi  denen  ab- 
wechselnd der  eine  durch  (iebläseluft  wieder  heift- 
geblasen  wird,  wfthrend  durch  den  zweiten  vofiwr 
heiBgeblasenen  daa  antareicbernde  Uiobtgaa  ge- 
leitet wird. 
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Iron  and  Steel  Institute. 

IScUaS  fM  Srito  «SO) 

C.  E.  Strom eyer  in  Manrli««ter,  «elclMr  aioh 
•chon  nb4>r  20  Jahren  mit  rntorMiirhnn^en  von  FIuS* 

(■i«t'nblerlien  und  .-mi-itiL,'>"m  Mntfrial  b*'>«iliilflii;t  uml 
wiiuli'rbolt  «Ittiikin-u crtf  Aiirt-'!»unp'n  lii'/ü;;lich  der 
II »'!'.•>(<■  Illing'  Unit  Vcrarlit'itunj;  von  KvHselmateriklien 
gegebea  bot,  h.it  Af\n  hiHtitute  oine  Arboit 

äber  dus  Alt«rD  des  FlaSeisona 

Torgele^,  welche,  olnroU  niebt  «bipefloblMmii,  doch 

dM  Intert'KHi»  He-»  HütteDmannoH  finden  dürfte. 

Er  viTsuclit  ilio  Friijjt"  i\x  bcniitworton,  oli  Fliili- 
<>iHi'n  durf'b  t-infin  hcs  l.ii:;iTn,  d.  \\.  mit  <l<>r  Zi'it  der 
Lagerung',  in  »einen  LiKvnsi-hnfteii  beuinliuUt  bezw.  be- 
sonders seine  ZlUgkoit  herabgemindert  wird,  und 
iMDDt  den  Vorzug  .«geing  of  mild  ateel".  Er  wurde 
1689  was  Untareuebaiig  der  Frsge  dureh  folgende« 
Yorknmmiibi  ngefegt: 

Ein  ThoTnuMcch  mit  etwa  0,145*/»  Kohlonst^tiT, 
0,57  bis  '1,.   I>|,,,v:,|;,,r  iiii'l  I', >■■>",,  Maii^^jui  .Tirab 

Mi)f()rt  iijii'h  iliT  W  iil/iiii^  uinl  iliuaiif  <'rri>l^'i'iiiit"r  l'.r- 
jn-oliunj;  tiiiri'l)  liir^-.'ver-ui'li,'  ^ut.-  Ii.  -tiiltati'.  l-'üiif 
Ta>;e  ti|iater  zeigtet»  nirli  l>ei  oint-r  Wn-ilcrliuluii;,'  der 
Proben  utarlio  Anbrüche  an  den  liic;,'i'st<'llen,  an- 
•ebeinend  aowcit  der  £inl)uß  Ava  .Sehereniücbnitieg 
ia  daa  Blech  eingedrungen  Dio  mittleren  Teile 

der  Probeatreifan  waren  noch  zAha.  Sache  Wochen 
nach  der  ersten  Erprobung  waren  die  Proben  ao 
■prOde,  dafl  sie,  ohne  «ieh  zu  bii-p'n,  zers]trHiii;<'n. 

Seine  liainnlii^c  Ansieht,  d«U  i\a*  I.i'-i-n  altrrn 
könne,  sei  verluelit  worden,  aber  weit.  ri'  Lrfiiliriiiiiren 
hätten  «eine  Atii«i('bt  beitürkt.  Z.  K.  Iiabc  i^in  Ke^Mel- 
fabrikant,  welcher  vor  Jabrt-n  aiiH  vor/ü^liehem  Low- 
moor-Eisen  einen  KeHHei  ^t^haut  habe,  denselben  zu- 
rflekgekauft,  um  die  Bleebe  wieder  zu  verwenden  und 
dami  gefandeo,  datt  dieeelben  im  Laufe  der  2eit  ganz 
•prftde  geworden  eeien.  Aneh  ein  Bleeb,  daa  50  Jahre 
in  einem  Kessel  {^nneHsen  habe,  habe  nur  noch  30,6  kg 
Festigkeit  und  A.\  "  <i  Dehnung  ;rehabt. 

l'm  zu  lii-M i'iBfii,  dali  niebt  der  KinfluÜ  der  I'cncr- 
gasu  die  VerHelilerliti-rung  berbt-ifübre,  habe  er  zahl- 
reiche i'rolien  versrliieilciiiT  llartf  zwei  Monate  lan;; 
an  Terachiedenen  Htellen  in  Kenneln  und  Oefi-n  nnl- 
gahlngt  and  keine  Veraeblechtcrung  bei  der  Vor- 
nahme von  Biegeprobea  featetollen  können.  £a  sei 
also  ni^t  der  KMaeUMtrlab,  emiderD  die  Zeit,  welche 
die  Vonabioditernng  herbeigefilhrt  habe. 

Er  habe  auch  beobachtet,  daB  eiserne  Panzer- 
platten au^ranjjierler  K ricirs-ii-bilTe  wie  OuBeiiten  ije- 
broeht-n  «nii  n,  \v<is  «ni,'<-^irhts  cI.t  diireh  die  Admiralitiit 
••rf'iljijten  Abnnhni''  nur  liuri  h  ein  lici<  hLrrmlii,'.  ■<  Vltini 
dcH  l'.iaons  zu  erklün'u  :;esNeHcn  Hei.  Das  AuUpalteu 
von  gesogenen  Mexxingndiren  und  daa  SprSdewerden 
derselben  sei  ihm  auch  aufgefallen. 

Diesen  Beobachtungen  widerspreche,  daB  Mangan- 
«tahl  nach  einer  Beansprudiung  aeioe  PlieBgrenze  mit 
der  Zeit  erniedrige,  daB  Federn  ihre  Spannung  vor- 
lAren  und  ^ftahlclrnlit  Hrine  Widcr-'taii'lHkr.ift  .'inUiili.'. 
Auch  lehre  die  Krfalirung  von  Staliiral)rikiitil.-u  in 
Sheffield,  dab  .Stahl  dun  li  l.a^r'  r'ini,'  lMM^,<  r  wi-rde  uml 
viele  derselben  lielien  den  SStabl  lange  Zeit  zur  V,t- 
langnng  baaierer  Qaatitit  vor  dar  Veiterverarbeitnsg 
lagern. 

Es  sei  jedoch  die  Möglichkeit  vorhanden,  daß 
Stahl,  welcher  naeb  dem  OieBen  als  Block  abkOhle, 
•ich  beeeer  erweise  als  eolober,  welcher  in  einer 
Hlln  fertiggewalzt  würde.  Die  molekulan  n  Vi  r- 
Indamngen,  welch»  bei  dem  AbkQblen  und  Wieder- 


erbitzen  einträten,  «eien  jedenfallrt  von  denen  Ter» 
schieden,  welche  im  zweiten  Falle  eintreten  würden. 

Das  Altern  müHHe  daher  im  gnten  oder  ecblechtM 
Sinne  anfgefalit  werden  kAnneOf  d.  b.  wBrde  ein  Ma- 
BchinenstBek  spröde,  so  sei  es  schlechter  geworden, 
wilnle  eine  l-'eder  weich,  so  «ei  auch  sie  m-iili clif.T  j;«- 
w.inU-n,  obwohl  im  einen  I'alle  die  /iilii-ki  it  ab-, 
im  andern  VMv  /.uijenommen  habe.  Man  kann 
aUo  mdIiI  von  einem  (loi^itivou  und  negativen  Alltira 

sprechen. 

Kr  «ei  nun  zwar  nicht  erwiesen,  alter  möglich, 
daß  Sprüdigkeit  dureh  die  KinfQhrung  (tioll  wohl  heifien 
Entatebttog^  «inea  Kriatallea  oder  durch  Einwirkuif 
einer  Kralt,  wie  s.  R  bat  data  Baaehneiden  dar 
Bleche  die  Masaer  ««f  die  Kanten  einwirkten,  «ni- 
stehen  kSnne. 

nie  Natur  biete  für  die-^e  Eri-<-liriniitii;i  ii  Heispiidf. 
Sibwcftd  werde  plnstiHch.  wniii  man  ihn  in  Wasser 
iri-  lic.  und  bleibe  Hüssii.',  wenn  dir  ihn  aiifmdimende 
Flüs3i;;keit  «ehr  kalt  sei.  Durch  die  Kinwirkung  der 
Zeit  wiTde  er  aber  wieder  spröde.  i;ine  völlig  homo» 
geue  übersättigte  Lösung  Ton  scbwefelBaarem  Natron 
werde  durch  Einwerfen  einea  Kriatallea,  wodurch  ent- 
weder eine  Kraft  oder  8paanwBg  aasgolöttt  oder  ge- 
schaffen werde,  znm  Kristallisferen  gebracht. 

Die  langhanifti  NiTiiml-runi^en,  wcblio  in  Lösungen 
von  kohlensaurem  Natron  mit  der  Zeit  entHtändon, 
und  ühnlirhi'  eut'-kti»ehe  Ersehciiiungen  in  festen  Ha» 
tallen  könnten  behilflich  »ein,  das  „Altern'  zu  ver- 
stehen. lUO  g  Wasser  von  10* C  ]SM>n  z.  Ü.  37  g  Soda 
mit  7  Aequivaleuten  Waaser,  wenn  ea  rhomboedriscb, 
und  nur  26,3  g,  wenn  es  rhombiaeh  kristalliaiert  ge- 
weaen  aaL  Aus  erstoror  Lfisung  schieden  sich  aber 
mit  der  .Zeit"  die  26,3 übersteigenden  .Salzteile 
aus.  Soda  in  Lösung  k<inn<-  sirh  uurii  in  .solche  mit 
«i'iter<-n  ■'>  .\e(|uivHlenicti  WastiT  vcranilt'rn  und  dann 
.•ii'ii  il  luir  1  J.i»  iMslii  ii.  Derart  lan:;sam  scheide  sich 
imnx  r  mehr  Salz  muh.  Uleichc  Vorgänge  seien  be- 
züglich des  .Mterns  des  Stahles  denkbar. 

Weiches  FluBeisen,  welehea  doch  eine  Lösung 
von  Ferrit,  Perlit  naw.  sei,  nnd  welches  langsame 
molekulare  VeränderuiiKcn  durchmache,  dürie  nicht 
wie  bisher  als  unveriinderlich  bei  gewöhnlichen  Tcm- 
peratureii  lictr:u  litet  «eTdeii,  denn  grolie  Hi'ans[iru- 
chiin^'en  verur»ai  luen  dauernde  Formveränilerungeu. 
Zum  lieispiel  geben  bescbosseiie  Panzerplatten  lauge 
nachher  noch  singende  Töne  von  »ich  und  springen 
dann  zuweilen  noch  plötzlich;  Granaten  springen  oft. 
Monate  nach  dem  lUrten,  geflanschte  Bleclie  reiBen 
anscheinend  ohne  Ursache,  Biegeproben  springen  oft 
lange  Zeit  nach  der  vorgenommenen  lliei^uni:. 

Nach  dieser  .\l(seli\veir«in>;  i^ilit  Stromi'ViT  weiter« 
Krffthruiigslieihnieje  .  w.  li  he  ^.l  ine  .Xnsicht  stdt/eti 
sollen.  VÄn  'Ih  mm  -  Seliirtski-wselmantelblech  rill  im 
Jahre  1H9I  bei  der  Druckprobo.  Es  wurde  ein  Siflek 
desselben  auf  ^y«'  ~  S'/i  mm  ausgewalzt  nnd  van 
demselben  zahlreiche  Biegeproben  entnommen,  weleha 
nach  verschieden  langen  Zeiten  geprüft  wurden  and 
immer  acblechtere  Reanltate  ergaben.  Derartige  Ver- 
Rchleehterungen  ließen  sii  h  in  einem  weiteren  Fall, 
bei  Zitiimertemperatur,  erst  naeb  vielen  Jahren  nneb- 
weisen.  w.iiireml  -<ii>  Ihm  Voriialinif  v.jti  Hiei:e|ir. dii^n 
in  gel'rorenetn  Zustand  «ich  si  hnn  nach  WH«  heu  und 
Monaten  bemerkbar  machten.  Ein  kurzes  Koi  hi  ii  der 
IVoben  in  Wasser  bei  100"  C.  befördere  auch  sehr 
das  Altern  dos  Eiaens'  nnd  kOnna  das  monate-  nnd 
jahrelange  Warten  ersetzen. 

Infolge  der  geschilderten  Beobachtungen  licschloB 
Stromeyer,  wahrend  eines  Zeitraumes  von  etwa 
15  Jahren  Proben  und  Blecbstücke,  welche  sich  im 
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tieliniuch  nirlit  hoxviilirt  hatti  ii,  zu  tummeln  und  dann 

erdt  W«Mlcr-.'    \  I.  r-^ucln'  zu   iri;ii  lii.Mi. 

Die  (;i'Siinuiu'lti'ii  2t'.  KlcchatUrkc  htatiimcii  aus 
verschiedenen  Ländern  und  Hiiid  «owobl  im  sauren 
wie  bftsiüchcn  Herdofen  oder  Konverter  erzeugt  worden. 

Stroiucvcr  bctracbteto  es  dann  alt  Mine  ent« 
Aufgabe,  eine  geeimete  PrOfongsmethoda  featiunteUen. 
&li11ot  seion  diariU«,  in  weleben  die  Feetigkeita- 
und  Uien;eproben  ganttgt  hStten  und  doch  Brache  von 
Kon»truktion8teilon  Tor^ekommen  seien.  Da  er  nun 
voll  viirnhiTciii  (Ijim  Oefilhl  fi^ehabt  habe,  daß  die  He- 
ai!-]irii(  luinj;i_Ti,  wdi  lie  iliirrh  den  Scherenschnitt  eiit- 
sti'lu-n,  VcranlaHSun^'  zum  Alti  rn  f^iiliuii,  liube  er  den 
Uauptwert  auf  Bie^oproben  g<'lc;;t.  Hr  habe  l'roben 
mit  der  Schere  ab|fctrcnnt  und  solche  l'robeo  MMh 
•negehobelt  Frobea  eine«  Bleches,  welches  an  einer 
Kante  alte  Sebereneehnitto  teigte,  seien  aprOdo  ge- 
wesen, wShrend  Frohen  den  (;leleliea  JUecbei  aiM  der 
Mitte  f>cBchnitten  cuu-  Fr^rebniiee  hatten.  Aneh 

von  lii  ii  Kanten  (wi-lche  frilbi  r  mit  iier  ScIk  re  pe- 
iichnittcii  t;«'wrhcn  waren)  dureli  HdIjcIu  riitiutinniene 
l'roben  Latten  m  lileclite  UoBuUate  erpelii-ii.  K.h  t  r^'cbe 
eich  daraus,  dati  der  Eintiuli  dew  Sclierenwchnitti'h  Zeit 
hal)eii  mOsse,  ehe  er  Siinuii^rkcit  crzeufjen  kimne. 
Proben  von  anderen  Blechen  der  gleieben  Charge 
kitten  jedoch,  trotzdem  sie  alte  Heberenkanten  hatten, 
gnto  Ergebniflse  geliefert.  Die  BeeohaiFenheit  der 
Schereameaaer  spiele  eine  große  Rolle,  Ton  ihr  htege 
die  Or56e  der  HeeinHuHKuns;  der  l'roben  ab. 

Wie  die  ZerreiBprolie .  ho  uebe  aber  auch  die 
BiejLjeprolie  kehl«'  peiiü^'enden  Aufsi  liliisHe  über  eine 
etwa  liebtehendo  Sprödijjkeit.  Iii  lieiden  Fällen  trete 
vor  dem  Krueb  eine  Materialw aiuierun^  ein.  welche 
naturj^emfiU  eine  ürtlii'lie  Spnxli^jkeit  in  einen  dehn- 
baren Zustand  Oberführc.  En  Hei  daher  n<")ti^,  di* 
Biegungsbeanapmchung  örtlich  auf  engen  Kaum  au 
begrenzen.  Er  habe  daher  die  vorher  ausgeglfihten 
l'roben  an  der  Biegeetelle  eingekerbt.  Diese  Be- 
anH|iruchani:  sei  jedoch  zu  ijrott  {rewe!*en,  besonder« 
aueh,  weil  »ich  liie  durili  dn»  Kiiikerlien  entsteheiule 
S|paiiruinL:  mit  >ler  Zi'it  adslireite.  I*ie  Kinkcrbunj; 
M  l  il.ilier  an  jeder  lldi  likantsi  itc  der  l'ri)lie  ;,'eiiiaeht 
worden.  In  iler  Art  habe  er  l'roben  erhalten,  welche 
nicht  hü  leiebt  brächen.  Die  Biegeproben  habe  er 
Torwftrte  und  rfickwArte  aa  der  gleichw  Stelle  bia 
4A*  gebogen. 

i4  von  den  geaammeltea  BkehetAcken  «ardea, 
weil  zu  dick,  anf  '(i«''=sll  mm  ausgewalzt  und  ron 
denselben  /ahlreiehe  Bie;;e|irobch.  unter  den  vcrtrhie- 
den-iteri  Hetliniiuiiireii,  Lretiiai  !  I.  I>ie  Ki  hultate  der 
l'roben  wind  in  /aliln  ii  Inn  I  alM  lIrti  /iiha:iiiin  iii,'i'Htellt. 
Pas  Ergebnis  kann  kurz,  dabin  /uHamnietiirefalit 
Werden,  daU  ein  Teil  der  Proben  pute.  andere  sehlechtc 
hesultate  erj^aben;  daU  ein  Teil  im  Laufe  der  Zeit 
schlechter,  ein  anderer  Teil  bcNiier  wurde.  DaU  die 
araprflnglich  weniger  guten  Proben  mit  der  Zeit  in 
höherem  HaBe  scnleehter  geworden  seien  als  die  ur- 
sprünglich iruten,  hat  sich  nicht  mit  Sicherheit  er- 
jreben.  In  vielen  Füllen  sei  aber  fest/ustellen  uewenen, 
dali  di'-  Sj  ,ii:t  iini:--liij.'iiis|iriii  lMuiLr  de^.  ScliereiiM  liiiittes 
hieli  mit  der  Zeit  uiifdebne.  Mroniever  falit  dann  ilas 
Krj;ebniH  ttciner  VerKuebe  dabin  ztiKummeii,  dall  3 
deutsche  und  2  eDglische  Uleehe  sich  ben^erten,  J  en^;- 
lincbe  Illieben  gleich  gut.  5  deutüche  und  H  eii^liKche 
Bleche  wurden  etwaa  schlechter,  3  deutsche  und 
2  enjrlieche  Bleche  wurden  viel  schlechter.  Unter 
den  (leutMchen  Blechen  war  eine  Anzahl,  welche, 
abNiehtlieb  BiiH  irsnz  minderwertigen  Charpen,  nur 
zu  dic-tcn  Ver«ueliKzwc<  ki  !i  _-clie!'ert  wurden,  l'nter 
den  liiiif  /uerHt  ;,'eriaiiiilrii  t'iit<-n  lllecben  lie- 
liiideti  hicii  «liejeiii:;en  mit  di  rn  liiiclihti'n  I 'lMih|dii>r- 
gelialt.  Stronieyer  Kcbliclit  dnrauK,  dali  mau  >ticb  auf 
die  Kerldiie^feprolie  nicbt  verlns-en  könne,  und  daß 
dieselbe  in  S>tablwcrkcn  und  Kctuiclschmieden  nicht 
gebraucht  werden  dfirfe,  ehe  man  mehr  Erfahrung 


mit  derselben  j^esammelt  habe.  Die  SchlnSfolge- 
runpen,  welche  gezogen  wurden,  lauten:  (tewiwHe 
StahlHurten  benitzen  die  Eiffennchaft  zu  altern;  einige 
werden  besser,  andere  st'hleehter.  Die  beüte  Art,  dus 
Altern  feHtzustellen,  int,  die  l'roben  an  den  Katiten 
zu  hobeln,  sie  alsdann  mit  dem  Hoiliel  an  d>  n  Knntea 
einzukerben  und  einen  Teil  sofort  und  den  andern 
Teil  nach  Woehen  oder  nach  dem  Kochen  in  Waaaer 
n  biegen. 

Stromeyer  Idttet  sodann  um  Vorschläge  für  die 
Vornahme  weiten  r  Proben.  Er  versichert,  dati  die 
Kemnchten  HtM)  rr<dii  ii  in  keiner  Wei«o  die  Erfub- 
runffen  der  Praxin  riclitif^stellen  K(dlten,  und  Kclilielit 
mit  der  FeHtHtelliiU);,  dali  er  in  keiner  WeiHc  durch 
die  CrKebnisse  der  UnterKuchnngen  beunruhigt  sei,  ob- 
wohl er  ffir  8000  Kessel  verantwortlich  wäre,  deoa 
die  Erfahrungen  der  Praxis  bewieaea,  da6  jedes  Jahr 
viale  K«Mtvtuclioa«B  weit  übt  das  saUMtg«  Malt  b«> 
anepro^t  vOrdea  aad  dodi  an  kaiaan  BrOehaa  oder 
Rlaiea  Veraalasaaag  gftben. 

•      *  • 

Die  stromeverschen  Untersuchungen  acheinen  uns 
an  mehreren  Miagela  an  leiden,  und  glauben  wir 
im  Interesse  nnaerer  Leaer  anf  dieselben  hinweisen 
an  Bollen. 

Ziiniiclist  '{•'t  die  Fra^e»tellun{j  niclif  klar,  ja 
es  erscheint  unmöglich,  auf  dem  bescbrittenen  Wege 
ZH  einer  Antwort  an  gelaagaa.  Soll  anteraocfat 
»erden,  ob  EiHcn  altert.  no  miifito  zuernt  dienes 
Eisen,  soweit  es  Qberliaupt  mü^^licb  ist,  von  allen 
loßeren  EinlillsBen  und  ihren  Folgen  nad  tob  allen 
inneren  S|ianiiini>,'en  befreit  werden.  Die  intermole- 
kularen Bewegungen  und  Umformungen  können  ja 
eine  gewisse  Zeit  beanspruchen.  Diese  ist  aber 
wahrKeheinlieh  sehr  kurz  und  kann  alsdann  nur  durch 
Tcmperaturänderungcn  eine  weitere  Umlagerong 
herbeigeführt  werden.  Ist  die  Frage  des  Verhaltens 
gänzlich  unbeeinflußten  Eisens  inbe/ug  auf  dam  Altem 
gelöst,  so  sollte  untersucht  werden,  ob  äuliere  EinlliisNC, 
wie  z.  B.  Temporaturschwankungeu,  wechselnde  elek- 
trische oder  magnetische  Krifla  oaw.,  einen  EinfluB 
nuHÜben.  Das  Altern  von  D\ namiiMerbcTi  ist  ja  be- 
kannt, bezieht  »ich  aber  nach  unserem  bisherigen 
Wissen  nur  anf  die  nrngnetieehen,  nicht  aber  auf 
die  ZähigkeitHeigeni'chnftcn 

In  einer  weiteren  Iteihe  sollte  dann  geprüft 
werden,  ob  ÜnBere  meebanisehe  Einflüsse,  wie  z.  B. 

dauernder  Druck,  dauernde  Itiecungs-  oder  Zug- 
spannungen, einen  EintiuU  haben  und  ob  eia  aoleher 
Einflofl  bei  sebwankendea  Temperaturen  zn  beob- 
achten ist. 

Endlich  sollten  die  Einflüsse  Innerer  Spannungen 
nntersneht  werden.    Hier  würde  man  dann  in  das 

tiebiet  der  Arbeit  von  .Siroineyer  bineinkommea. 
.Sehr  wichtig  würde  ck  sein,  wenn  sich  Iieweisen  ließe, 
dali  innere  lokale  Spannungen  wie  eine  .\rt  Krank- 
heit nach  nad  aach  dio  ganze  Elaeamasae  ergreifea 

und  durcliKetzen  würde;  oder  ob  innere  lokale 
Spannungen  nur  im  Bestreben  »ich  auszugleichen, 
die  Naehbarteile  beelnfluosen.  Wichtig  wire  auch,  tu 
firüfen,  ob  S|tannungen,  welche  durch  mechanische 
EinHüsse,  wie  Biegung,  Scherenschnitt  usw.,  oder 
•olcbe,  welche  dareh  WtrmeeinflOsae  eatataben,  m 
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gleicherweise  die  Zlhlffkeit  beeinflussen.  Ebenso 
wichtij;  wäre  die  Kra>;p,  dIi  t'ininali);c  Rrolii'  Ür- 
einflasBUDgeu  oder  zablrcichd  kleine,  ob  gleicbbleibeudc 
oder  weehselnd«,  ob  •och  porftiT  vnd  negativ  wednelnd 

aiiltrctende  IteeinfluM^ungen  immer  den  c'eithrn  Effekt 
biTvorbrtiigen  u»w.  Alsdann  dürften  nicht  nur  liiege- 
prob«!  zBr  ErprebaB^  beraafWMgan  worden. 

Als  Beweix  fQr  diß  Riehtlgkeit  der  soleherart 
gefundenen  Kesultsto  mfißten  einwandfreie  EisonNtttcke 
kOnatlich  nnd  einer  vorher  bestimmten  Absicht  ent« 
sprechend,  in  •;ewii«8e  SprüdigkeitszustAnde  versetzt 
werden  können.  Sind  dieKe  Frasjen  jjelöst  und  ijentntteli 
die  dabei  geMamnieltea  Erfahrungen  ennutigciide  Uilek- 
•ehlflsae,  iiad  die  Pitfongsmetboden,  weiche  am  besten 

geei<»net  sind,  pcnü;rend  und  fehlerfrei  festgestellt,  «" 
vüren  alsdann  verschiedene  Liüensorten,  welch«,  be- 
sonders im  Einvenitindnis  mit  den  Ktahlwerkoo,  auf 

V(  rh<  liie(leno  Weino  hergestellt  vrunlcti  luul  auf  ver- 
schiedene Weise  gewalzt  uUcr  sonst  weiter  behandelt 
sind,  der  Erprobung  sn  unterwerfen. 

Sollte  sich  dann  herauHstellen.  daO  einzelne  Eieeii- 
sorten  leichter  sprOde  werden  als  andere*  so  sind 
die  Ursachen  für  ein  eoleb  Terscbiedenes  Vorhalten 
fOStziiHtellen,  und  erst  wenn  man  kh  weit  ist,  müßte 
man  dazu  oi  hn  iten,  fQr  die  Praxis  lirauclilian-  l'rQfun;,'«- 
nethoden  zu  scbaifen,  welclio  ungeeignete  KisenHorteu 
erkennen  lassen. 

Alle  Hrfahrun^rn  der  I'ra\iH  Kpreehen  dagfsrcn, 
daü  güuzliclt  uulieeinflulite  EisonstUcko  altern,  d.  h. 
schlechter  werden.  Desgleichen  wflrde  keine  Eisen- 
konstraktion dauernd  Hi<-Iii'r  M'in,  wrim  rulH>nde 
daoemde  Druck-,  Zug-  oder  BiegungS!t|januungen  ein 
schidlifbes  Altern  hertwisnfabren  geeignet  wSren. 

Sidche  Sjmnnunpeü,  widciic  die  Oren/o,  hei  »elrlier 
MolekularTerschietungeu  eintreten  können,  nicht  er- 
reicboD  oder  ihr  nicht  nahe  kommon,  werden  keinen 
EinlittB  anf  die  /Hbi<;keit  halien. 

Anders  liegt  der  fall,  wenn  letztere  Oron/e  er- 
reicht oder  überschritten  wird.  In  solchen  Fällen 
sehen  wir  noch  sehr  wenig  klar.  Hier  wissen  wir 
noch  nicht,  ol»  die  Verüchiedenheit  der  l'.iHennorton 
oder  die  Ycrschiedenheit  der  Bcaos|irucbung  oder 
Beeioflassontr,  bei  sonst  gleichartigem  Material,  «n 

dl  :n  li'itifiL' iinerkliirlirdien  Yerhalt'Mi  von  Kiit'.-'!riiktiiin8- 
teilcn  fdlireii,  und  w'ssen  auch  nicht,  welche  chemiHchcn 
Bestandteile,  welche  Korabinalion  der  Bestandteile, 
welche  Ilerstellungimethode,  odor  welche  /ufälli^rkeit 
bei  der  Herstellung,  Abweichungen  hervorrufen  können. 

Das  verschiedeno  Vorhalten  Ähnlich  zusammcn- 
gesetster  Eitienitnrten  bei  ZujE^probcn  in  höherer  Tem- 
peratur läßt  jeiliM'h  annehmen,  daß  l)ei  |trakti)«-h 
gleichartigen  EiüeuHarten  eine  verschieden  starke 
Herabminderang  der  ZAbigkelt  durch  gleiche  Beein» 
flii-ixin^en  eintreten  kann.  Bei  der  umfnnfrrciclien 
Arbeit  von  Strome} er  ist  sodann  zu  bedauern,  dait 
er  beinahe  alle  Bleehstlicke  bat  aaswalzen  lassen. 

l[i(  rilur<h  int  co  natürlich  unmöglich  gewordi'n  zu 
ermitteln,  warum  die  Bleche  in  den  Kesseln  gerissen 
waren.  Auch  ist  manche  weitere  interessante  Er* 
probung  ansgesohlossen. 


Im  allgemeinen  stehen  wir  jedoch  anf  dem  Staad- 
punkt, daß  die  Erproliun:;  perissener  Bleche,  ho  inter- 
essant «ic  an  sich  iiüt  und  so  viel  Erkenntnis  aus  ihr 
gesekSpft  werden  kann,  nicht  so  schnell  cum  Ziele 

fniiren  wird,  wie  die  Purchfilhriinu'  von  Vcruuch'*- 
reibeu,  bei  weichen  genügend  Material  vorhanden  ist, 
und  bei  dem  alle  UersteUungapliasra  und  alle  Be- 
eintluA^unuren,  welchen  es  ansgetatzt  war«  vOllig  be- 
kannt sind. 

Als  neu  kaaa  aus  Stromoyert  Arbeit  die  Be- 
hauptung herausgegriffen  werden,  daB  durah  loßere 
Cinflüsse  verursachte  innere  dpaaBoagOB  örtlicher 
Art  einen  nachteiligen  EinfluB  anf  vorher  nicht  be- 
einflußte Teile  desselben  StQckex  ausülien  sollen.  Hat 
er  auch  keine  einwandfreien  Beweine  für  diese  B»»- 
huuptung  erbracht,  so  müssen  wir  seinem  ächluQsatz 
dodt  beistimmen«  welcher  laatet: 

„Der  Wert  der  liei  den  Verbuchen  erzielten  I{e- 
sultate  liegt  darin,  die  Aufmerksamkeit  auf  einen 
Gegenstand  gerichtet  zu  haben,  dessen  weiter«  Er- 
for.sehun;:  /u  einer  Verbeisernag  der  »Alters*  -Ei^'on- 
schaften  des  Stahles  fahren  konnte."  l'.irhlioff. 

D.  Selhy  B  i  s;  i;  e  -  Newcnstle  -  upiiii  -  Tyne  l>e- 
rlchtcle  auf  (irund  tler  auf  der  Hilile^'iiniehütti'  (Tr/y- 
nietz ,  <  )e»terr.  -  Schlesien)  der  Ouslerr.  Berg-  und 
nüttenwerk(!j;t  '•ellr.i  hrtft  von  der  A.  K.  0.  Berlin  bczw. 
Wien  gebauton  iCraftflbertragungsanlage  und  der  dort 
gesaauueltea  bisherigea  Erfahrungen  über 

die  ABwaadaag  der  Btoktmittt  aaf  Hitteawerkea 

im  iilL'rini  iiii  n  ,  um  dann  »peziell  auf  den  Elektro- 
KeviT.-iierslnill«  iiantrielt .  diese  zum  erstenmal  üher- 
huupt  uu^^-eliilirte,  iiUo  'ZMit.  neue  Hiitteiiwerk-'iniHi  tum- 
einzuv'ehen.  l  nscrcn  Lesern  ist  dieser  Uegeustand 
HUH  „Stahl  und  Eisen*  1907  Nr.  4  und  ft  zum  grüBtea 
Teil  bekannt. 

Die  an  den  Vortrag  sich  anschlioBende  lebhafte 
Diskussion  ergab,  daB  di«  Frage  der  AnsfUirbarkoit 
von  Elektro-lfi'versicrBtraBcn-Antrleben  als  in  vollem 
Mulir  ireliist  /.u  betrachten  ist.  dali  indi ->en  die  Fra^je 
<ler  Kontnltilitat  liieKer  mie  ii  IliittLuma-'i'hine  i;ei:en- 
üher  MKiiltM  tu  il  1  hiiii|ir-Hvvrr!.i'  r  ui:i-ii  Liiii  ii  noch  ullen 
sei.  Hr.  Kurt  Kerlen  -  l)iUneldorf  beleucbteto  diese 
Frage  aeben  anderen  Rednern  in  folgenden  Ans- 
fQhruniren  niher: 

»Der  Herr  Kedner  hat  eine  «ehr  au»fübrliche  Be- 
scbreibnng  der  Anlage  in  Trzynicts  gegeben,  dio  im 
wpscntUchen  allerdings  aus  den  Zeitschriften  bereits 
bekannt  war.  Der  Vortra«;  enthiilt  aber  leider  nur 
sehr  weni<j  An;:nlMin,  welche  <;eHtatten,  die  Kcnts- 
hilitüt  der  elekiri'.<  In  n  .\nliii;i'n  rec  lineri->  h  zu  ver- 
folgen. Die  einüi;;e  he-tininiti'  ,\n^alle  üImt  den 
Kraftverliruuch  oder  die  .Vuspalic  für  die  Kraft  für 
die  Tonne  Stahl  betrilft  nicht  die  angeführte  An- 
lage in  Trzynictz.  Er  sagt,  daB  man  weni;;er  ala 
20  KW.-Stnndon  fOr  die  Tonne  gewalzte  Blöcke  ge- 
braucht, aber  er  sagt  nicht,  von  welchem  I'roül 
aus  und  bis  zu  welchem  I'rofil  der  Block  dabei  ge- 
walzt wird.  Wenn  ich  diese  Anffabe  ergänze  durch 
andere  mir  bekannte  Paten,  liuml.  it  »  !(  «ii  li  um 
eine  Strei  kuiif;  di'h  .Materials  auf  dii-  /rhu-  Iii«  /.wölf- 
fache l.än:,'e,  |)icM>  .Vrbcil  ko^tet  nl-M,  wenn  die 
KilowattHlundc  mit  nur  2.1  hereehiiet  wird,  rd.  43  ,} 
für  die  Tonne.  Xun  hat  zwar  der  Herr  Redner  gesagt, 
daB  die  Reversierdamptmaschine  bekanntlieh  ein 
„Dampffresser*^  sei.  Das  schabt  aber  doch  wohl 
aicbt  richtig,  wenn  man  weiB,  daB  man  dieselbe  Block- 
arbeit aut  ISO  kg  Dampf  f.  d.  Toane  leistet,  voraas- 
gesetxt,  daB  man  eine  moderne  Zwillings-Tandem- 
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ReverBiermMdline  mit  Kondensation  zar  Verfdgung 
bat.  Nimmt  man  an,  daß  di«  Koiile  6  ■*  f.  d. Tonne 
kostet  nnd  eine  siebenfaebe  Verdampfung  ergibt,  so 

piits|iric  ht  darf  nur  rinnt  ll,H  f.  d.  Tonne.  Koohnct 
man  liiorzn  für  Lölin«,  Transporte,  AumrtisnJion,  Vor- 
zinnuii«:,  Ui'pnraturon  usw.  noch  50  h]n  URi "  u  Auf- 
Nolila^r.  80  «ind  die  gesamten  Dam|>fko8ten  für  die 
Tonne  verwalzteü  Material  etwa  17  bi»  23  .  tregentlbor 
den  '•,  vsulcliu  die  elektriselin  Hner^^ic  für  dii^  Toniu« 
■elb»t  liann  mindestens  kot«tet,  wenn  niuu  (.iasniaNctiinen 
inr  Yerffignng  hat.  Dabei  ist  nocb  gar  niobt  berfleli- 
aiohligt,  daß  die  Anlagekosten  fttr  die  Dampfanlage 
um  mindestens  400000  bis  500000  J(  billigsr  sind, 
nin  diejeni(fen  der  oicktrifichen  Anlage. 

Ii  Ii  gluiil)«',  hif'rtnit  !»•  wiesen  zu  haben,  daß  für 
dar*  lUiirki  ii  imil  viTwiindtf  Arbeit,  z.  H.  Blecbwalzen, 
die  eli  ktrlsrhrn  Anlai:i'n  h-  llixt  dann  nicht  konknrrani- 
fäbig  itind,  wenn  mau  liaüniaHehinen  hat. 

ES  konnte  nun  vermutet  werden,  dali  /.um  Walzen 
von  Schienen,  Triltrern  usw.  die  l^lektrizitat  Vorteile 
bSte,  weil  hierbei  weniger  oft  reversiert  werden  mui 
nnd  weil  die  Arbeitaleistnng  eine  gleichmifiigera  lab 
Der  Herr  Redner  hBtte  uns  iu  dieser  Beziehung  Mit- 

teilun>;<-"n  über  Tr/.j  liietz  machen  können,  wenn  er  es 
ijewollt  hätte.  Kr  hat  aber  leider  keinerlei  Anijaben 
1,'i'niiicht,  welrhe  eine  rochneri-<c'iii'  \'i'rl'iili,'iini:  it- 
niü<;li(!ht  hätten.  Kr  hat  zwar  von  Kraftbedarl  ge- 
Hprof^hen,  alior  nicht  ^esn^-t,  welche  WalzloistaBg  für 
di«  Stunih'  dit'üem  Kraftbudarf  enti*|iriciit. 

Ich  bin  nun  in  der  Lage,  auf  (irund  von  FoHt- 
stellongen,  die  mehrere  schottische  Mitglieder  des 
IroB  aod  Steel  Institute  in  Trzyniets  persönlich  gemacht 
haben,  auch  fflr  dieso  An)a<;e,  Howeit  es  sich  um  das 
Walzen  von  Sohlonen  handelt,  eine  Verirleiehsrerhnuni; 
durchzuführen.  Mnn  wnl/t  in  Tr/ynict/,  is  t  IHiiike 
zu  .Si  hicni  ii  von  ■4."»  kj;  I.  il.  IfJ.  Meter  in  der  Sttm  le 
und  /u;ir  bei  l  iticr  SlreckiitiLT  i'  r  Hlöcke  jiut  liie 
26,4fttcbu  hange.  Hierzu  braucht  imin  im  Durch- 
schnitt genau  1000  KW.  und  zwar  geiiicH-icM  »n  der 
Dynamomaschine  des  Jlgner- Apparates.  Itechnet  man 
fOr  die  Fernleitung  des  Stromes  von  der  Zentrale  bis 
zum  JlgBer-A|>|>arnto  nur  lU'*/«  Verlust,  so  ent^prieht 

1000 

das  =1111  KW. -Stunden   Verlirnuch    liir    1«  t 

Lt.'.in 

vcrwulzteu  ."^liihlt's.  .\uf  lertige  Schienen  iie/oget» 
en»sprielit  diid  e.'»  KW.  f.  d.  Tonne.  Der  l>aui|>rkiiii«um 
der  Tarbodvnamo  ist,  weil  man  mit  Dumpf  von 
800*  C.  Temperatur  und  mit  'Jü^/g  Vakuum  arbeitet, 
sehr  günstig.  £s  sollen  nur  7,2  kg  Dampf  fflr  das 
Kilowatt  gebraucht  werden.  Hierzu  den  Kraftver- 
brauch  d*^r  Kondensation  und  der  i'.rrcger-Dynnmo 
gerechnet,  ergibt  mindestens  T,5  kg  f.  d.  Kilowatt. 
Duraus  ergila  sich  für  lüe  Tonne  Schienen  ein  Diiiii|>f- 
vcrbrauch  von  -iss  kg  bei  einer  Verlängerung  d-t 
Hlockc!»  auf  diu  2(i,4  faidie  Lange  —  unter  der 
nahme  einer  absolut  ununterbrochenen  Produktion. 

Wie  groß  ist  nun  der  l>atnpfverbrauch  einer 
Tandem  •lieTersiermascbine  für  die  gleiche  Leistung? 

Hit  der  allerersten  Tandemmaschina  mit  Stau- 
Tcntil,  welche  vor  zehn  Jahren  gebaut  wurde,  die  also 
nocb  verhültniHmältig  unvollkommen  war,  hat  man, 
mit  nicbtüberhit/.teiii  Dumpf,  .Schienen  vnn  nur  J.'i.t  Ui; 
Gewicht  f.  d.  liiiifeiide  Meter  gewnl/t  mit  -icifueher 
Streckung.  Ilierliir  hat  man  kg  Dampl  i.'ebrjiu<'ht. 
Die  l{echnung  ergibt,  dsll  ■Wf-n-  .Maschine  /um  Wal/en 
von  4j  kg  Schienen  ein-<e|jiie,,lii  Ii  der  Vorluste  in  der 
Itobrleitung  nur  425  kg  Dumpf  gebraucht.  Trotz  aller 
UnToUkommcnhoiten,  die  dieser  Maschine  noch  an- 
bafteteo,  hat  sie  alte  fiel  weniger  Dampf  gobnmcht, 
als  die  moderne  elektrische  Anlage  In  Trz^ietz.  Bei 
einer  Tanrleniiiiaschine  tnoilerner  Kunilnikti><n  lint  man 
die  frühere«  l  üllungeii  von  (;,">  bis  SO'iJ  aul  :(l  bis 
40"fl  herubgemindi'rt ;  «ulierdem  vervveiKlet  mnti  lilier- 
hitzten  Dampf.  .\uch  in  anderer  Hinsicht  hat  mau 
bei  der  grollen  Zahl  Ton  Ausführungen  (bis  heute 


S2  Stück)  Tielerlei  Fortschritt«  gemacht,  so  daß  man 
hente  alao  auf  einen  viel  Ideinerea  DampfTerbrauah 
reehaen  ranB. 

YoUstindig  außer  Betracht  gelassen  wurden  hier- 
bei die  Anlaffekosteii.  Di?r  elektrische  Teil  vom 
•Ilgner  -  .Motor  an  bis  /n  iler  W'al/eiistr.'ilie  kiiitet  iti 
llildegardehütte  UIOOOU  M.  llier/u  kommt  noch  der 
Anteil  an  der  Turbo-Dynamo  mit  Kondensation.  Letz- 
terer Anteil  allein  stellt  sieb  ungefähr  ebenso  teuer, 
wie  die  HeversiermaHchinu  mit  Kondensation,  so  daß 
also  die  Mehrkosten  des  elektrischen  Antriebes  sich 
auf  rnnd  4COO0O  J[  belanfan.  Mit  10*/«  Amortisatloa 
und  5  0^  Yersinsnng  ergibt  das  00  000  JK  Unkosten 
f.  d.  Jahr.  Da  man  in  HildegardohOtte  nur  auf  ein- 
facher .'schiebt  arbeitet,  so  Würde  nimi,  wenn  niaii 
.•(00  Schichten  ohne  eine  einzige  Minuti'  Aiifeoihult 
(was  natürlich  unmöglich  i-^n  dureharbeitele ,  eiiio 
Jabre*]»roduktioii  von  :iUO  X  l?*"  =  •''4  ijoo  t  Schienen 
erreichen.  Das  ergibt  f.  d.  Tonne  Lll  l^ikoston, 
die  lediglich  wegen  der  Mehrkosten  der  Anlage  ent- 
stehen. Nimmt  man  den  Preis  von  1000  kg  Dampf 
zu  2  ,#  an,  so  antspricht  der  Betrag  von  1,11  JK 
55.')  kg  Dampf,  d.  h.  also  die  Mehrkosten  für  die  elek- 
trische .\nla:;e  würden  nur  dann  (ferechtfertigt  sein, 
wenn  dadurch  555  kg  Dampf  f.  d.  Tonne  Schicnon 
weniger  geliruu<-lit  würden,  als  beim  direliton  Dampf- 
antriebe, mi(  anderen  Worten:  Die  elektrische  Anlage 
würde  nur  dann  ebenso  wirtschaftlich  wie  die  erste 
Stauventilniasehine  sein,  wenn  sie  —  555  =  — 142kg 
Dampf  brauchte.  S'tc  dQrfte  aL^o  nicht  nur  keinen 
Dampf  verbrauchen,  sondern  müßte  auch  noch  solchen 
prodosieren. 

Man  könnte  auch  folgendermaßen  schließen :  Wenn 
die  Ueversierdampfmaschine  ebenso  mangelhaft  sein 
i^oUto,  wie  liie  elektn-ehe  .\nlage.  si>  miiUte  sie  /.u 
dem  Dampfverbraucli  diT  elcktrinMien  .Vnlage  von 
48h  niieli  Weitere  •'>5.')  kir.  als  ^  insgesamt  K>4."1  kg 
Dampf  (Statt  4".25  kg)  f.  d.  Tonm?  gebrauchen.  Erst 
dann ,  wenn  dieser  horrende  Danipfrerbraucb  noch 
überschritten  würde,  wäre  die  Beversiermaschine  no«h 
•eUaebier  als  die  elektrisclw  Anlage.  OaB  «s  der- 
artig sehledito  Reveralermaacbinen  (^bt,  kann  freilich 
nicht  bestritten  vrerden  —  sie  kSnnen  aber  nicht,  wie 
die-*  häutig  geseliieht,  zum  Vergleich  herangezogen 
werden,  denn  nur  die  be!<ten  mu<lerneu  Anlagen  sind 
ZU  einem  sidchen  Vergleiche  beiiut/.bar. 

Ks  ergibt  sich  daraus,  daß  der  Hetricb  von  Walz- 
werken mit  elektrischem  Kovoraierantriebe  bedeutend 
unvorteilhafter  ist,  als  mit  modernen  Dampfmaschinan. 
Ich  will  nieht  nnerwlhnt  lasaen,  daß  es  hierznlanda 
sehr  viel  nnraodam«  Walxwerks-  und  Koversier- 
masehinen  f^iht.  'Würden  aber  die  Stahlwerkshesitser 
(Ih/u  übergehen,  \or  albMH  diese  Danipfnia-cliinen  zu 
inoderiiisieren  d.h.  r.u  compoundieren  und  mit  Kundcn- 
sation  zu  verTiehen,  so  würden  sie  durch  die  l'.in- 
führung  dieser  Verliosserungen  billiger  arbeiten,  als 
wenn  sie  elektrischen  Keversierantrieb  einführten.  Es 
ist  durclMua  zu  beachten,  daß  bei  einer  Nenanlag« 
ein«  moderne  Reversiermaschinc  violleicht  200000*df 
kostet,  während  der  elektrische  RsTersierantrieb  nn> 
gefihr  800000  UK  kostet.  Der  Umbau  in  eine  mo- 
dern© Reversiermasehine  mit  Kondensation  koHtet 
vielleicht  100  000  während  der  Umbau  in  den  elek- 
trischen Reversierantrieb  ebenfalls  800000  ,//  kostet. 
Wenn  man  jetzt  noch  die  .Amortisationskosten  (Um 
Dampfantriebe»  denen  des  elektrischen  gegenüber- 
stellt, »o  ergibt  sich  fttr  den  letzteren  eine  jährliche 
MnlirbelaiitnnB  von  105000  Jf. 

Ss  ist  femar  tu  beachten,  dal  man  mit  den  Hoch- 
ofenganen  in  der  Lsj^e  ist,  ebenso  wirtschaftlich  Dampf 
her/ustellcM,  wie  man  damit  Elektrizit.it  r/i  ii^-e:i  k  iiiri. 
Ks  dürfte  IntereMsiereii  zu  erfahren,  iliii  neue 
trrolie  lliittenwerk  von  Fried.  Krupp  in  lUieiiihnusen 
für  die  grolSen  Walzeustraßen  fünf  Daiiipfmascbinen 
aufgestellt  liat  bexw.  aufstellt,  nnd  daß  der  gasanta 
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Botrtob  ohne  irj^ndwelehe  Stochkohlen  l«dii;lich  dorrh 
AttMlllttllOX  der  HorhiifiTiiriisr  i^cfiihrt  winl." 

Nachdsm  vermliiodene  lliittriiw-rke  siili  nmli 
reiflicher  Prüfung  fflr  die  Bo-"  li.üt  ius  von  Elektm- 
K«TcrMierAtrtißen- Antrieben  uiitAcbloiineu  haben  und 
mehrere  Antriebe  bereits  im  Betrieln'  «itid,  werden 
bald  ToUkommcn  durchgeführte  Vergleiche  cwisohea 
der  modernen  „Dampf- BeTeraiermMchine*'  und  der 
..Klektro-Tti'TcrMiprinaschiM''  auf  Omnd  poeitiTer  Be- 
triebsdaten mt'tglich  aein. 

B.  F.  Law  (Carnetfieatipendistl  in  London  be- 
richtet» iiiler  scirn'  Studii'ii 

Aber  die  nichtnetallUcbeu  Voroarolnlgangeu 
4M  SteUs. 

Er  beepricht  fünf  derselben :  Eiocnaultid,  Mani:ani«ulfid, 
lÜMnflUikat,  3UngMi«Utk«t  und  EiMcnoxvd  be<w. 
Muganoxjd. 

Nach  BainM  Angabm  kommt  Eieenniind  im 
handeliiflblichen  Eisen  selten  Tor,  Man{>an)in1fid 
int  lijiu'i  u'on  fHHt  iiiimor  vurhandcn,  ohni''  inili'>sr'ii 
Bitiiniliiii  zu  wirki'ii.  I  l.'it:o<;(>ri  HDÜen  Silikate  von 
Maiit^an  uml  Ki-i/n,  liir  hautiL*  iji'funilffn  wiTii.ii, 
die  Qualität  iIom  Material»»  -ehr  »tnrk  lu'eintrfirlitiireii. 
Ihre  Oegenwart  ii<t  nur  auf  niftallo^^'raphihcbeni  AVei^o 
eicher  nachweiitbar.  Da»  häutig  in  He«<enier«tabl 
auftretende  Kisenoxjd  wird  näher  besprochen. 
Die  Qegeawart  dieses  Oxydes  soll  des  Rosten  des 
Eisens  beschleunigen.  Die  Studie  schlioBt  mit  Vor- 
schlSfrnn  über  <lit>  NViohtigkeit  dor  Cntentuehuniren, 
die  Wirltung  diuster  Verunreiiiigun);en  näher  aufzU" 
klirw.  0.  P. 

Verein  zur  Wahrung  der  gemeinsamen 
wirtschaftlichen  Interessen  in  Rheinland 
und  Westfalen. 

Die  36.  Ilauptycrftammlung  fand  unter  lebhafter 
Boteiliffimg  der  Mit^lipfier  am  31.  Mai  in  der  «tiidt. 
Tonlialli!  zu  Düaseldürf  Htntt.  Per  Vor•^it/enl^l■,  (ie- 
beimriit  S  (■  r  V a e  H  ,  liejjrüLitr  liie  Teiliieliiner.  ilie  Ver- 
treter der  befreundeten  kiir|>erseliafti>n  und  llandei»- 
kammem  nnd  die  Ehrengüate,  unter  ihnen  zwei  Ver- 
treter des  Regierangspriaidenten,  der  sich  larxeit  in 
Bed  Em*  aufhSlt  und  brieflieb  sein  lebliaftes  Beduem 
«oagaeproeheB  bette,  »m  Eieeheioeii  Terbindert  m  eein, 
d«  er  saf  eine  persSnIiehe  Pahlongnsbme  mit  dem 
ffrüßton  und  wichtijji«tpti  w irt-iihnftliehen  Vereine  de^t 
Bezirk»,  fteineii  Orirntieii  und  .Mitt^lieiierM  di-n  höcfHteii 
Wert  lege.  I>er  VnrHit^etlile  widmete  Hddiiim  ile:n  ver- 
storbenen VorstandBmitK'icde,  Dr.  jiir.  Feod.  <i  o  e  e  k  e, 
der  fast  ein  Yierteljahrhnndert  dem  Vorstände  und 
Ansechufi  den  Vereins  angohürto,  einen  warmen  Nach- 
raf;  die  Verxanunlung  ehrte  daa  Andenken  des  Ver- 
ewigten dnrcb  Erbeben  von  den  Sitzen.  Oeheimret 
SerTses  bezeichnete  darnnf  das  abgeleafene  Wirt- 
adi«fli)J»hr  sie  anlterordentlich  gut ;  an  der  II  o  r  h  - 
konjnnktur,  die  in  fast  allen  Kulturländern  borrselite, 
nahm  Deutschland  —  mit  fj/inz  ;;erinLri'n  .Xusnaliincn 
seiner  I'roiiuktion  —  vollen  Anteil,  wie  der  liedner 
<i(!H  nühercn  an  der  liiiudw irtsehiift,  au  Industrio. 
Handel  und  UewerUe  dnrlef^te.  Auch  die  Arbeiter 
hatten  durch  ein  nllgemeineH  ^SteigeD  der  Löhne  an 
der  getan  Konjunktur  teil,  nnd  seit  langer  Zeit  tmg 
der  Arbeitamarkt  nicht  so  sehr  das  Geprflge  des 
Arbettermangela  wie  im  Jahre  1906/07,  ao  daß  auf 
ihm  noch  bessere  Verhältnisse  herrHcbten  als  in  dem 
Bcbou  ;,nniHti:,-i^n  .I.ilir'-  r.»<>.').  Der  Bedarf  nn  .Xrbeith- 
kriiften  kiw.iiti'  detiti  üueh  nicht  V(dl  liefriedi;,'-t  werden, 
und    ii;i:iieii:l  i,  h    Mit    1   r   Ividüeeilierijbiiu  Jiil  .Vrbeiter- 

mangel,  waü  wiederum  infolge  der  dadurch  bedingten 
IGlidcrfSrdernng  von  Kohlen  auf  die  anderen  Industrien 


hier  and  da  fBMbar  einwirkte.  TTm  so  meltr  seien 

die  zahlreichen  ArboiternuHHtiiiide  zu  bedaaern,  io 
denen  die  Arbeiter,  falnehen  Vornpieffelungen  folgend, 
einen  NVe;^'  Ue.srhreitiMi,  der  iiuf  die  Dmier  nur  dazu 
führen  kann,  die  l'.ntwii  klun^  unnerer  iirw erlmverhült- 
niHSe  zu  >trireii  und  damit  die  Lbltp  der  Arbeiter  zu 
Torschlechtoru.  Der  Redner  besohiifiijite  »ich  endlich 
mit  den  Handelnv ertrügen  nnd  wioit  darauf  hin, 
daB  za  einem  Urteil  über  ihre  Bewihrung  oder  Nicbt- 
bewlbmog  eine  Ilagere  Zeit  gefaSre.  Ctenc  nueelgnet 
aber  zu  einer  endgflitigen  Meinang  (Uwr  dfe  Wiricoog 
dieser  Verträge  sei  die  Zeit  einer  Hoetakonjnnktnr, 
die  den  ;;anzen  Weltmarkt  lielierrscht.  Es  Ideibo 
er»t  alizuwnrten.  wie  .«ich  die  Vi'rträ'^e  .luc  h  in  wirt- 
sehaftlicli  Kchleehteren  oder  wenii;stenH  niliii;eren  Pe- 
rioden bewahren  würden.  Der  liedner  gehloU  mit  einem 
Hinweis  auf  die  augenblickliche  Lage  der  Industrie, 
die  angesichts  der  unfreundiieben  Uesinnang,  die  sie 
nnTerdientermaBen  umgebe,  alle  Teranlaesung  hal>e 
an  der  FSrdemng  ihrer  gemeinsamen  wirtaehafi- 
lieben  Interessen  In  tnnlichster  Qesehlossenbeit  weiter- 
zuarbeiten, nnd  zu  die-ter  Arbeit  werde  sie  den  Yereln 
•tets  Itereit  finden,    i  I.i  UlinftiT  Üeifall.) 

iNai'li  l  ]rleili:.'uiitr  d>  r  -i  liiiltUrheJi  \  iii,'ele;^enliciten 
erhielt  nodaiui  ihiH  ^'i>»s('liiifl-lülireiule  .Mit;,'iied  deti  Vor- 
ntiindeH,  Abtreordneter  Dr.  Heu  nie  r,  da»  Wort  zu  einem 
eingebenden  Vortrage  ^l'eber  dasWirtHrhaftsjahr 
1906/07".  Seiner  Gewohnheit  folgend,  hatte  er  soeh 
in  diesem  Jahre  Heinum  Vortrage  eine  Füllo  statistischer 
Unterlagen  iMigefügt,  die  sieh  gedruckt  in  den  Hlnden 
der  Teilnehmer  liefanden.  An  diese  Daten  anknOpfend, 
legte  der  Vortragende  zonärhst  dar,  daß  an  dem 
■wirtscbaftlicbon  .\ufnebw  un;:'  die  Börse  nicht  den 
Anteil  gehabt  habe,  den  in.ii  liutte  erwarten  unllen; 
jedenfalls  würden  »ii  li  ihre  \  >  i  iiaUniH.se  unter  einiMii 
verbesserten  Böri>en<jesietz  in  einer  Hobhen  Hoch- 
konjunktur ganz  anders  gefltaltat  haben.  .Vher  dos 
in  Oeltung  stehende  Börsengeeets  habe  neben  der 
nachteiligen  BeeiaHatsnng  ton  Tren  nnd  Grlanben 
auch  noch  den  schldliehen  MnfluB  anagettt,  daB  es 
eine  teilweise  und  nicht  nnbedentende  Answandemng 
des  dent.Hcheti  KajiitaU  veranlaOto  und  dadurch  di*' 
Geldknappheit  in»  Inlande  beförderte.  Um  der 
letztern,  die  für  un!»er  geHamie«  w  irtsrliiiftlicli.'^  I..  [ii  ri 
Bubr  »chwer  in*  (Jewicht  füllt.  abzuheUeu,  bedarf  e« 
nach  Ansicht  dei«  Hedncrs  in  erster  Linie  einer  Ucform 
msores  Börsengesctzes ;  aber  auch  andere  Maßnahmen 
sind  dazu  erforderlich.  Keinesfalls  kann  dahin  eine 
von  agrarischer  Seite  wiederholt  geforderte  Verstaat- 
lichung der  Reichsbank  gerechnet  werden;  eine  andere 
Kra<;e  i-t  ck,  ob  nicht  die  jetzige  tJrenze  Hteuerfroier 
Noten  ^11  en:;  ;;ezo£cen  \*t.  Vor  allem  aber  ist  es  ein 
Milintanii.  ditß  in  Deutnehland  nocdi  viel  zu  viel 
/.ablun;;en  in  barem  tielde  Htiitttinden,  und  dem  kann 
nur  durch  eine  8ynteniati«clie  Förderunj;  de'-  Scbeck- 
Torkchrs  abgeholfen  werden.  Dali  ein  etwaige« 
dotttaches  Scheckgesetz,  das  wir  dringend  nötig  haben, 
an  der  Steuerfreiheit  des  Scheciu  festiiaiten  muB, 
bilt  Redner  Ar  eelbitTerstBndlicb;  jede  steuerliche 
Belastung  des  Scheckverkehrs  würde  die  von  einer 
solchen  Oesotzgebnng  beab.sichtigte  gute  Wirkung  so- 
fort au  fliehen. 

Auf  die  lirgebnisHc  unseres  auswärtigen 
Handels  eingebend,  le(;te  der  Redner  ilie  au-  der 
Abänderung  unserer  Statistik  folgende  Unmöglichkeit 
dar,  Tergleiehe  mit  den  Vorjaoran  zu  ziehen.  80 
sehr  nnn  anek  diese  Abtadernng  nnseror  Statistik  als 
dnrehaus  notwendig  mit  Freude  zu  begrflßen  ist,  so 
sehr  ist  en  anderseits  zu  bedauern»  daB  «ns  damit  die 
Möglichkeit  ircnommen  wird,  die  whrlnag  der  neoea 
/.>)ll-  iin<l  II  and  eis  vertragslra  genau  beobaelrten 
/II  können.  Da  überdies  die  Aenderung  innerhalb 
dr<  W i rtsciiaftHjaliri'-«  -[.•iMi^elundeM  Int,  i>t  die  Be- 
obachtung noch  weiter  erschwert,  und  auch  hierin 
ist  ehi  Onind  gegeben,  ein  Urteil  über  die  Wirkungen 
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ilcr  HOlowKclicn  Yertrii;,'L'  liiiiaiic/uh«  liit  bcii.  l>io 
Kri'is«',  die  mit  ticii  )^fMlil<i»Honeii  VLTtrüjjL'ii  rotlit 
.  ilrii  den  Bein  können,  haben  au»  den  an  »icli  };lSnzt>n- 
den  £rx>l>iiiH8cn  des  deutschen  Aiißenbiindei»  im 
loteten  Jabre  den  SchlnB  ziehen  zn  können  Kemeint, 
da6  die  aeitent  der  dentacben  Industrie  sehegten  B«- 
rarcfatnn{;en  hfichtt  nnberecbti^t  nnd  daS  ihre  Mahn» 
worto  viel  Lärm  \\m  nichtu  j;«>«eK<Mi  Hcini.  Ki-dncr 
claubt,  dali  dicB  ein  Irrtum  iHt;  denn  relativ,  d.  Ii.  im 
Vcrjfleiche  zu  den  Ergebni»!<cn  der  AuBeiilKindcIs- 
tatiglieit  unHerer  wichtigsten  Weltbewerber,  En^'land!» 
und  Amerikas,  ist  der  Krfol;;  unMeres  AuUenhandels 

far  nicht  ao  gliazeod  gewesen,  wie  er  «n  sich  scheint, 
ttdem  wird  Wert  oder  Unwert  eines  Uandelsvertrags 
crMt  daran  sn  erkennen  aein,  wie  er  aieh  in  weniger 
günstigen,  JedenfaUa  in  ruhigen  Zeiten  bewlbrt 
l'ebrigen«  sind  für  Tiele  Industriezweige  die  Aufien- 
bandelsziffern  yom  1.  März  bis  !;n(le  1906  bei  weitem 
nicht  so  <,'iiii^ti„-  wir  dl'-  dl*  (janzen  .Inbres;  doch 
mag  dabei  dir  dun  li  den  rediT^ang  zur  neuen  Aera 
bewirkte  l'iiKtctigkt'it  de«  ^^'a^enaustauHeheH  einen 
grotten  Eintlnß  ausgeültt  haben.  Und  ferner  bieten 
aneh  die  Durchscbnittseinheitawerle,  verglichen  mit 
denen  des  Jahres  1905,  Iceineswega  ein  gerade  «r- 
Äreuliebes  Bitd;  denn  wihrend  der  Wert  des  Doppel- 
zentners in  der  Elnfnlir  111,09  Jt  anf  li,49  Jt 
gcHtie<;en  iitt,  !st  er  In  der  Ausfuhr  von  14,40  «nf 
14,21!   '  i,'ei>uiikeii.    Wenn  endlich  Graf  v.  l  iv.  .1 

meint,  ihm  sei  von  einer  inful^e  der  li>  iirii  ü.iuiirir— 
vertrÜL'!'  •■inp.'ctn'teiieli  A UhW  iilidiTU iiir  ih  r  deiit-i  liin 
Industrie,  die  man  seinerzeit  ho  stark  befiir<  litet  hnl>i>, 
nichts  bekannt  geworden,  ho  vollzieiit  sich  eine  hoIcIio 
Auswanderung  natürlich  nicht  plöt/lich  und  er^tt  reciit 
nicht  in  den  Zeiten  einer  Hochkonjunktur  auf  dem 
Weltmärkte.  Redner  bespricht  dann  weiter  den  Aus» 
ban  unserer  Handelsbesiehangen  xnm  Aus- 
lande und  beklagt  es,  daß  man  Spanien  gegenüber 
keinen  stärkeren  Druck  ausübe.  Das  Land,  das  infol^'o 
gewisser  |K>lilischcr  Vorkommnisse  an  einem  übertric  Kt-n 
gesteigerten  äelbstliewulitsein  zu  leiden  scheine,  «nile 
Ueuthcliland  nicht  das  zugestehen,  was  es  der  kleinen 
Schweiz  längst  zugestanden  habe.  Da  dürfte  doch 
seitens  Deutsehlands,  ilessen  Auefnbr  Oacb  Spanien 
1906  im  Werte  2*/s  mal  geringer  gewesen  »ei  ala 
Spaniens  Binfnfar  naeh  Dentscbland,  ein  kalter  Wasser- 
strahl nach  der  Iberischen  Halbinsel  dringend  not- 
wendig sein,  um  deutlieh  zu  machen,  dafi  Deutschland 
das  W<irt  „Stiiiz  will  i.li  dm  Spanier"  nur  ?>i)«eit 
respektiere,  iils  I leiit-i  hlaüds  eiL;ene  IntereN^^i  n  nicht 
dadurch  vcrict/t  vMird' ti.  In  bezu;:  auf  die  Vereiiii:;icn 
Staaten  von  Anienku  sind  wir  seit  Jahren  die  (.leben- 
den und  die  Amerikaner  die  Kmpfangenden  gewesen, 
und  wenn  auch  die  in  dem  neuen  Frovisorinm 
amerikaniscberaeits  gemachten  Zugeständnisse  an  sich 
erfreulich  sind,  ao  wird  doch  durch  ilie  (iewlhrnnf 
einer  so  großen  Zahl  deutscher  Vcrtragszidlsltiee  an 
die  Vereinigten  Staaten  ntwerseits  ein  viel  größeres 
Zugeständnis  geinai  lit.  Iloflentlich  tritt  nach  Ablauf 
des  Provi^orilllll»  i  in  einigermatten  gerechter  Handels- 
vertrnjr  an  seine  stelle. 

Die  günstige  «icschiiftslage,  deren  eieh  Deutsch- 
land und  insbesondere  auch  unsere  pren  Bische  Mon- 
arehie  erfreate,  drflckt  sieh  ■.  a.  auch  in  den  Ein- 
kommenatenerergebntasen  aus,  die  Bedner  nun- 
mehr im  einzelnen  bespricht,  wobei  er  auch  de«  2S 
und  seiner  Durchführung  gedenkt,  die  tatsächlich  im 
Interesse  der  •leri'clitickeit  liege.  Er  erinnert  bezüg- 
lich ili  r  A n/eii,'i  |irih  ht  im  das  I Kisseldorler  .\bkoinmen 
der  lildi|j!lrie  iiiit  di  u  Hi  i,'i<  rungeii  zu  Uüshcldorl' und 
Arnsberg,  ilu*  m  hi  itirii  l  irunil/ii:,'en  der  l'inanz- 
luinister  angeuommen  und  das  nunmehr  auch  das  Ab- 
geordnetenhaus sich  zu  eigeik  gemacht  habe.  Was 
die  rem  Finanzminister  in  Aussicht  gestellte  KrbShung 
der  Einkommensteuer  am  100  MiUionen  Mark  an- 


belangt, so  »ti  diese  Eventualit jit  um  lietrübender, 
als  schon  heute  die  direkten  Steui-rii  van  einer  ver- 
bältuismiißig  sehr  kleinen  Mind<  rhuil  unserer  Be- 
völkerung getragen  würden.  lu  l'reuUeii  waren  im 
Jahre  19ii4  infolge  der  Steuerfreiheit  aller  derjenigen 
Einwohner,  die  nicht  mindeetena  900  «4  oder  darOber 
▼erdienen,  bei  einer  6esamtbeT01kerang  von  85029000 
Köpfen  nicht  weniger  als  22  422  000  Köpfe,  also  63  •>  o 
der  ganzen  Bevölkerung,  steuerfrei.  Von  den  übrigen 
standen  nicht  weniger  als  11  fJiiiimo  Kopfe  oder  SS"/© 
in  der  niedrigen  Steuerklasse  von  VOO  bis  BOOO 
Es  sind  also  von  36  U29  000  Köpfen  rund  34  Millionen 
entweder  ganz  steuerfrei  oder  nur  in  einer  Steuer- 
klasse von  900  bis  9000  Ks  bleiben  n}t»00UO 
KApfe  flbrig,  d.  h.  M&<Vb  der  Bevölkerung,  die  70  o,^ 
des  gesamten  Stenernnftommene  In  FwnBea  auf- 
bringen. Nur  0,75  "/»  der  BevSlkerung  hat  ein  Ein- 
kommen von  Ober  9500       nnd  diese,  also  noch  nicht 

I  ",o  der  Bevölkerung.  liriiii:ei>  44.54  ",i  der  gesamten 
Einkommensteuer  auf.  Ha  kciiiu  man  doch  nicht  davon 
sprechen,  daß  die  starken  Schultern  nicht  belastet 
werden.  Nimmt  man  lirgänzungs-,  Erbschafts-  und 
Kommunalsteucr  hinzu,  so  trägt  ein  Drittel  der 
ganzen  Bevölkerung  2iiO  Millionen  Mark  Staataein- 
kommenatener,  40  Millionen  Mark  Erginzungaateuer, 

I I  Millionen  Mark  Erbscbaftesteuer  «od  400  Hill  tonen 
Mark  Kommonalsteuer,  d.  h.  also  rund  TOO  Millionen 
Mark  direkter  Steuern  werden  von  einem  Drittel  der 
lU-volkening  gezahlt.  Von  den  indirekten  Steuern, 
die  von  der  gesamten  Bevolkmini,'  j:i  trii;,'rii  werden, 
entfallen  auf  l'reuilen  SHO  .Miliinnen  .Mark,  l'iid  an- 
gesichts !.cdcher  Tatsachen  behauptet  die  Suzial- 
deniokratie,  unser  Volk  werde  durch  indirekte  Steuern 
ausgesaugt,  während  der  reiche  Teil  der  Bevölkerung 
faat  keine  Laatcn  zn  tragen  habe.  Angesichts  dieser 
unwahren,  aber  sehr  popnllr  gewordenen  Meinung 
gestaltete  man  die  Keirbsf  inauzreform  im  Reichs- 
tag unter  tunlichster  l'mgehung  von  Steuern  auf 
( iriiiiliniittel.  Der  Erfolg  der  Keform  hat  den  l'.r- 
wartungen  in  keiner  Weise  entsprochen;  nur  die  Hr.iu- 
steucr  und  die  Zigarettensteucr,  die  am  meisten  ge- 
fürchtet wurden,  haben  höhere  Erträge  gebräche  als 
vorgesehen  waren;  der  Ertrag  des  Fraehturkunden- 
stempels  hat  dank  dem  lebhaften  Verkehr  den  Vor- 
anaehlag  erreiebt ;  alle  anderen  Hteuem  haben  Minder- 
ertrftgo  gebracht,  und  die  Fahrkartenstouer  bat  noch 
dazu  eine  bedeutende  .Abwanderung  der  Personen  aus 
biiberen  in  niedere  Khi-M  ii  zur  ;.-ilia!it. 

Da-»  veranlaDt  den  V.irlric'eiidiu  zu  eiiur  längeren 
Darlegung  üln  r  iii;-i  r  \  <•  r  k  e  h  r  s  w  c  s  e  n  ,  und  er 
begrflUt  die  Bereitwilligkeit  de«  Ministers  der  üilent- 
liehen  Arbeiten,  nieht  allein  dem  Wagenmaagel  tun- 
lichst zu  steuern,  sondern  auch  ein  Bauprugramm 
aufzustellen  und  für  die  nötigen  Abfuhrwege  zur  Be- 
wältigung des  Vereaade«  der  groOcn  Induatrieroviere 
zn  Borsren.  Rr  erSrtert  weiterhin  die  Bedeutung  des 
neugc«(  haffenen  Ei  s  f  ii  Ii  n  Ii  n  z  e  n  t  ra  I  a  m  t  es  in  Berlin 
und  bespricht  eingehend  die  Frage  der  Erntäßigung 
der  ( t  ii  t  e  r t  a  r  i  r I'.  l  erner  erörti-rt  er  ilie  auf  dem 
(iebii-te  der  flull-  und  K  a  n  a  1  s  c  b  i  f  fa  h  r  t  be- 
stehenden Pläne  und  bespricht  insbesondere  die 
Notwendigkeit  einer  größeren  Abmessung  der  Schleu- 
Bon  beim  Khein-Herne-  beziehungsweise  Khoin- 
Dortmund-Kanal,  die  den  Uharakter  einen  grollen 
Indnatriehatena  fSr  das  Ruhrrevier  tragen  wfirden. 
Angesichts  der  auf  100  Prozent  zu  schAtzenden 
Verkehrszunahmen  der  nächsten  zehn  Jahre  werde 
eine  Selileusenalimessiin;,-  \Mn  10  m  lichter  Weite 
nicht  genügen,  da  dann  der  Kanal  die  Eisenbahnen 
nur  um  in  Iiis  IL"  -■  Millionen  Tonnen  entlasten  werde. 
Bei  einer  Schleusenbreite  von  12  m  werde  sich  die 
Leistungsfähigkeit  auf  etwa  30  MiUionen  Tonnen  er- 
hüben. Das  sei  in  erster  Linie  auch  zum  Zwecke 
einer  genügenden  Entlastung  der  Eiaenbahncn  dringend 
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könnten  hier  nicht  in  Betracht  kommen.  Per  Kanal 
werde  nicht  rar  Unterstiltzuii!»  der  Xordseebäfen, 
Bündcrn  zur  Entlaatuiif;  de»  hicsii^'i  n  Hovicrs  gebaut. 
Den  Nordüci'liHfen  füllt-  krin  Stein  an«  der  Krone, 
uuiin  ibni  n  iler  Ilhfin-Herne-Kanal  wcHi'ntlirhe  Krnclit- 
mengen  nicht  zuführe;  dagegen  knnne  iln»  liii'sige 
Revier  durch  eine  zu  geringe  LciKtun:;i«fHhigki'it  des 
Kwuüe  in  die  grOfite  Verlegenheit  kommen.  Ancb 
werde  denn  epSter  ein  aebr  koetopieltger  CmbM  aStig 
werden,  nnd  in  dieier  Beziehmc  ntaM  d«dl,  Wttnmf 
schon  im  Landtag  der  Abgeordnete  Hiraeh-Eaaen  mit 
Recht  hingowieMfn  halx'.  drr  Nurd-O-tsic-Kuna!  und 
die  Schleusenanla^c  in-Findcn  eint-  lt'lirrt'icli(>  War- 
nung Hein. 

Der  Redner  bringt  sodann  nanienn  tleü  Au«- 
schushCH  fol^'endttt  BeMrblußantrag  ein:  „Der  Verein 
lat  der  l  eberzengung,  daft  die  Abmeaaung  der  fOr 
den  Hhein-Herno-  hezw.  RheIn*Dnrtniund- 
Kanal  geplanten  Scblensen  auf  10  m  lichte  Weite 
eine  lu  geringe  ist,  nnd  die  mit  Sicherheit  an  er« 
wartende  Vcrki  hriiKteigemng  bald  einen  mit  großen 
Kosten  vcrliundciicn  Umbau  des  genannten  KhuhIm 
erforderlieh  inachm  wünii-.  Au  >' i  ir-ri  nitig 
richtet  daher  der  Vcri'in  (Iiih  dringende  Hrhuilu-ii,  im 
Interepise  des  Verkehrs  und  einer  wirksamen  Knt- 
laatuDg  der  Eii>eubahnon  die  Schleusen  des  Rhein- 
Herne-  bezw.  Hheiii-Dortmnnd-Kanala  anf  nlndeateiia 
12  m  liebte  Weite  abmeaaea  an  woRen." 

Tortragcnder  geht  darauf  anm  Gebiet»  der  Soaial- 
politik  aber.  Der  Verein  sei  ein  »uMobtiger  Freund 
einer  ehrlichen  und  in  ihren  Endzielen  durchführbaren 
Sozialpolitik,  lehne  alier  I  topii-n  auf  ilaa  entachiedeiihte 
ab.  Dahin  rechnet  Koilncr  die  F.inriehtung  der  so- 
genannten kon8tilutionellcn  l'alirik,  deren  Lobredner 
im  HeicliMtage,  Abgeordneter  Naumann,  wie  der  Yer- 
künder  eines  neuen  Evangeliums  gepriesen  worden 
sei,  obwolü  aelne  Auaftthrungen  lediglich  einen  nn- 
▼errUaehten  Marxiamua  in  Detaihmegabe  daratellen. 
Wer  dem  Arbeiter  eine  beatimmaade  Mitwirknag  an 
allen  Akttonen  eineri  l'nternehmena  alchem  will,  der 
kennt  vom  UeKiliürt  oiul  vmn  ( Mseliürtliclion  nichts 
und  treibt  weitlreiinie  rt<>|iisterei.  Heiliier  besjiriclit 
fiirner  die  /ablreichcn  Arbeiteriun-r-l.inile  und  die  Auf- 
gaben der  A  rbeitgeberverbiinde,  um  »ich  dann  der 
Frage  der  Kartelle  und  Syndikate  zuzuwenden 
und  zugleich  die  Interpellation  Kanitz  aber  die  Ab- 
Bcbaffnng  der  Kohlenauafuhrtarife  einer  Kritik  sn 
uBtenielwn,  die  die  Notwendigkeit  der  Beibehaltnng 
jener  Tarife  ergibt.  Ebenso  legte  er  die  ablehnende 
Stellung  dar,  die  der  Verein  zur  HerggeBetz- 
novellc  eingenommen  habe,  und  erörterte  endlich 
die  Gründe,  die  die  rheinibcli-\s cftfiillKche  Industrie 
ilnzu  geführt  habe,  ihre  .Mitwirkung  an  einer  AVelt- 
auhdelluug  Berlin  1',M;I  en<lgültig  abzulehnen. 
Kr  bt'hloli  mit  den  Worten:  „Wie  sieh  unisere  wirt- 
üchaftlichen  Verbältaisso  weiter  entwickeln  werden, 
ist  heute  darasnlegeu  nicht  meine  Aufgabe.  Aber  ao 
viel  glaube  ich  doch  sagen  sa  dOrfen,  dafi  nach  der 
ganzen  gegenwärtigen  Beacbdftigung  in  der  Industrie 
zum  .Sehwarzttehen  kein  Grund  vorliegt,  leb  McblieiSe 
daher  mit  dem  /.uver.-iichtlielien  Wanache,  daB  auch 
die  Zukunft  hell  bleiben  miii;e!" 

Dem  Vortrage  Dr.  Beumers  folgte  lebhafter  Bei* 
fall  und  der  herzliche  Dank  dei«  Vorsitzenden  namena 
der  VerHaminliing  fBr  die  lichtvollen  Darlegungen. 
Nach  kurxer  Erörterung,  an  der  dieHH.  Dr.  Tenge, 
Ingenieur  Schott,  Dr.  v.  Valdtbsnaen  telbiabaiea, 
wurde  der  Beschluttantrag  Ober  den  Kanal  Kheln-Herne 
und  Rhein-Dortmund  einKtimniig  an^reuommen.  Dr.  von 
Waldthauseu-KHiien  wurde  an  Stelle  de«  verHtorbeiien 
Dr.  lioecke  in  den  .\us>cliuli  den  Vereins  gewühlt  und 
darauf  die  Netir  aiire.j'end  verlaufene  Versammlung 
durch  den  Vor«ilzcndea  gesehloitBvn. 


Verein  deutscher  Werkzeugmaschinen- 
Fabriken. 

In  der  am  27.  Mai  d.  J.  in  Itudeti  -  Baden  ab- 
gehaltenen Generalverxaninilung  berichtete  zunächst 
der  Vorsitzende,  Hr.  («eh.  Kommerzienrnt  Schieß- 
DüBBcldorf,  Ober  die  GeKchSftslage  folgendes:  Wie 
daa  Oewiaaergehnia  dea  Werkzengmascbinenbauea  im 
TwrfloMMien  Yereinqriire  (April  1908  bia  dahin  1907) 
ab  eiaigaroMBen  günstig  bezeichnet  werden  darf,  so 
kann  auch  heute  fefttgeHtellt  werden,  daß  der  Ge- 
Bchilftsgang  gut  geblieln-n  iHt  und  die  Fabriken  reich- 
lich tiiit  Arbeit  verheben  hind.  Ks  iwt  alier  leider 
zu  befüreliteii,  dali  bei  dein  :.'riil)en  Wettlu  werb  im 
Inlande,  bei  der  leichten  Einfuhrmöglichkeit  für  aus- 
iflndiscbo  MaBchinen  und  bei  dem  Mangel  einer  kaum 
zu  erreichenden  Syndiziernng  der  inlAndischen  Er- 
zeugnisse Klagen  über  weniger  günstige  Rechnung^ 
abaehlllaie  bei  Abflauen  der  wirtaehaftUobaa  Lura 
schnell  laut  werden  würden.  Deshalb  ist  stet«  die 
Mahnung  auszuHprechen,  dali  die  l'j.briken  sirh  immer 
midir  zur  l'fiege  der  Benonderheitoa  in  der  Herstellung 
von  Ma.Hcliinen  cntsehlüwseii,  um  die  weitgehenden 
Annprilchü  dtrr  Abnehmer  mit  benKerem  Krfolge  be- 
kämpfen zu  können,  auch  auf  die  Innehaltung  der 
von  dem  Verein  aufgestellten  Bedingungen  den  Be- 
stellern gegenüber  bedacht  zu  sein.  Erfreulich  iat, 
daß  aeitena  der  deutachea  Maachinentndustrie  nad  iw- 
waadtea  FabrikationastStten  In  einer  Kommiaaloa,  In 
der  auch  der  Verein  deutscher  'W'erfcaeugmaaohinen- 
Fabriken  Tertreten  ist,  in  der  Frage  der  allgemeinen 
Lieferuii^.»bedingungeii  Vorarbeiten  ;;eiiiaeht  sind,  die 
wohl  zu  einem  vorti'ilhnften  .Miheliiuli  dcninfiehst 
kommen  werden.  Wie  in  fast  jedem  InduMtriezwcige, 
gestalten  Bich  die  Arbeiterverhältnisse  intmer  schwie- 
riger, da  bei  dem  notorischen  Mangel  un  geschulten 
Facharbeitern  die  Ansprache  auf  hoben  Verdienet 
aieh  immer  mehr  ateigem,  dabei  aber  In  beiug  auf 
Leiatoag  aad  TaraatwortUcbkaU  aebr  vkl  an  wünschen 
Übrig  bleibt.  Wenn  nun  der  QeschiRasweig  mit 
hohen  llat<Tiiil|ireisen  rcelinen  mul!.  auf  deren  Fcst- 
setzung  er  keinen  l'.intiuli  hat;  wenn,  wie  es  bestimmt 
zu  erunrteii  it-t.  die  Unko^-'.eii   iliir«  ii   liie  steten 

Neukonstruktionen  zur  Erfüllung  der  Forderunir  nach 
schnellerer  und  billigerer  Bearbeitung  von  .Massen- 
artikeln steigern  weraen,  «o  muß  auf  die  Notwendig- 
keit der  Hebung  des  Solidaritätsgefüllla  unter  den 
Fabrikanten  hingewiesen  werden,  die,  wenn  auch  ein 
Zusamnienschlnfi  der  Fabriken  wegen  der  Indiridnali- 
sierung  der  Leistungen  sehr  schwierig  ist,  im  all- 
gemeinen tiesehäftsgebaren  bei  ehrlichem  Wollen 
erreicht  werden  kann.  Zu  hoffen  ist,  dali  die  Material- 
liefiTunten  bei  Bemessung  der  l'reise  das  Bestreben 
leiti'u  möge,  ihren  Abiiidimcrn  —  ilen  Mustdiinen- 
fabrikanten  —  d>e  Krhaltiing  ihrer  Betriebsstätten 
bei  bcBcheidenem  Nut/i  n  zu  erniiigiichen,  und  dali  den 
Führern  der  Arbeitnehmer  bei  ihren  Forderungen  die 
Mahnung  aar  Erbaltnng  der  Wettbewerbafühigkeit  der 
heimischen  Indostrie  dem  AusAaado  gegeaObor  in  Er- 
innerunu'  kommen  niSgc,  da  nur  bei  Wahrung  der 
gemeinsamen  Intcrchsen  ein  er-iiiriiMlliihes  Arbeiten 
zu  erwarten  ist.  Was  den  .\usblick  in  die  Zukunft 
HiiLT' lit ,  ho  steht  zu  erwarten,  dali  uiiL,'eaclitet  der 
augenblicklich,  auch  durch  den  hohen  lieldstand 
weniger  versprechend  erscheinenden  Lage  u.  a.  durch 
reichliche  auslAndiscbe  Beatellnngen  auch  ffir  die 
niebate  Zeit  ala  verhUtnlanillig  ^atigea  Qeacbafla> 
•rgebala  wird  arzielt  werdca  köaneD. 

Den  Jabresbaricht  trug  der  OoscblftafBhrer,  Herr 
l'nul  Steiler,  vor;  er  behandelte  darin  die  ver- 
s!  liiedcueii  wirtschaftlJrhen  nnd  teebnisehen  Fragen, 
mit  ilencn  sich  iler  \  eri'in  im  Laufe  des  Jahres  be- 
fulit  bat,  Bu  iusbesuudcre  die  bandcUpolitiBcben  Bo- 
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zit'luiiii.'1'ii  zu  tliMi  Vi-reinii^ti'H  StmUi  ti  vnn  AiiKTika, 
ilir  fiir  den  Wi'rk/.i'Ui;iiiiiMi  lii[ici]liini  l"  k  iiintlii-h  von 
lierviirrA);ender  H)<ili>utuiij;  Kiitil  \vt-<.'cu  UbM  «cliarfou 
Wettbewerbes,  den  amerikanische  ßrSSMgtdlM  den 
iaUnduchen  Fabriken  bereiten.  Eine  Tom  Verein 
•ebon  Mit  JaiireD  Terfolg^e  Angelegenlieit,  nBmlicli 
der  Elgentttmevorbehiiit  an  Maacbinea,  wurde  im  Yer- 
einsjahre  tarn  Oetfenatande  etnjrehender  Terbandluni^en 
aeiteni«  vorKrliiedininr  wirthcliiiftliclicr  KiirixTschafton 
(gemacht.  lliT  Vtri-iii  iTHali  mit  <i('iiii»;;tu«ntr,  dalt 
dii>  von  iliin  /iii  rst  ;ji'pt>t>etie  Anregung  nuiiiiiL'lir  ain  h 
behürdlicluThi  it^  H<TiickHichti:.'iinir  tiudt-t  und  hollVnt- 
lich  ZU  einer  bt'frifdifjfniliMi  I.ü.huiii;  der  Kra^i'  nUirori 
wird.  An  tochni)«eben  l'ragen  bebandelte  der  Verein 
namentlirh  fol<;ende:  Er  bewirkte  eine  fachwittttcn- 
•chaftUclie  DarateUung  dea  SclinelidreiiBtahlTerfabrons,* 
die  ia  tecboieeben  Kreiaen  weite  Verbreitung  fand. 
AnBerdem  trat  der  Verein  nacbdracklirh  ein  fOr  die 
Binfütarun;^  des  deutschen  (metriNchoni  Bohrkef^eia 
für  Spirall>ohrer  und  waudto  hi.-ii  in  di'-ier  Frage  an 
die  dt'UtHohon  StaatsiMscnlialiiivrrwahunv'fH  mit  dorn 
Erfolpe,  «lali  ilii'  nit-isfiTi  vm  ihiu'ii  Iti«  die 
Prenbisrbe  StaatHiiahnvcrwaltun«,',  deren  Antwort  nocb 
■aastcht,  »ich  niebr  oder  weni;;er  entgegenkommend 
tu  dem  V'orbaben  ftnßerton.  Er  beteiligt«  ai«b  ferner 
u  der  Abfateung  de»  Tom  Vereine  deutaeber  bgenieore 
beraoagegebenen  teebniaehen  WSrterbnehea  und  wiricte 
an  der  llcratellnng  der  amtlichen  Statiattk  fürWerk- 
zeupmaschinfn  mit.  Dor  N'ercin  war  Motiiit  auf  den 
vt'ra<hi<-dfiitti'fi  ( rel>i..-ti'ii  dfs  di'U  t  icHfliiifts/wci«;  ln-- 
rübrcnd'  ii  WirtsohaftHli-bcnN  ti'itr;;  umi  kann  mit 
friedigung  auf  «eine  Wirksamkeit  aucb  im  abgelaufeneu 
Vereinajahre  aurilckblicken. 

Verein  zur  >X  ahrung  gemeinsamer  Wirt- 
schaftsinteressen der  deutschen  Elektro- 
technik. 

Dor  Iti-richt  ülu  r  dii»  am  10.  Ajtril  l'JO"  in  Berlin 
«tattffi'liiibtc  JabrcsvcrHiiimiiiuii;;  des  Vi-finH  zur 
NVabrun;,'  tji'nicitnarin'p  \\'irt-ic-haft'<intert>-.^<-ti  liiT  di'ut- 
0cbon  Eli'ktroterbnik  liegt  jetzt  vor;  wir  cntficbmcii 
ihm,  daß  der  genannte  Verein  am  II.  Juni  1902 
in  DUaaeidorf  gegrUodet  wurde,  aomit  anamebr  fQnf 
Jahre  beatebt  Veber  die  Ti^|kelt  wUirond  dieaor 
fUnf  Jahre  beriehlet  •«•fihriieh  der  SjradikuK  Dr.  R. 
Bflrner:  er  weist  auf  die  GrOndungaschwieri^keiton, 
die  vcri*i  liii'i!i  ii.Mi  .\rlicitiMi  und  Krf'ili,'c  drr  '  i.-Hi  häfts- 
fübrunj;  und  aiiT  dii'  in  den  Vir.iM-iilriiikHihrifti'n 
nii'd('ri.'i'li':,'ti'ii,  in  «ii  ti  einzelnen  Jabr"',-.v.Ti>«!nmlun^'en 
gehaltenen  Vortrai;.'  hin.  An  wiobtif^eren  «latiMtiitcheu 
Daten  finden  sieh  im  (ie^^i  häri^tberiehte,  daU  die  deut- 
sche Au!4ruhr  von  clektroiei-bniMcben  l'>zeu);niHHen 
57  Millionen  Mark  im  Jahre  1H98  betrug,  während 
aie  iazwiachen  auf  131  '/t  Millionen  Mark  im  Jahre 
1906  geatiegen  iit.  Dieaon  letzt.i)ihri;;en  Anafabr- 
siffern  stoben  7  Millionen  Mark  \\"t>  ein^refülirte 
eiektrotechiiisclie  Kr/eut^ni^se  <;4>ijeniiber.  Die  Produk- 
tion der  elekfrotecbni-iihen  lnii(i--trie  wird  für  dan 
Jahr  lOOt;  auf  5ou  .M iliinni'n  be« erii-t.  wiihrond  Kie 
im  Jahre  lH',»s  nur  "JJ'-t  Millionen  ln-trui;-  Die  Zahl 
der  von  den  elektniir.  Imihelien  le  triele-n  liex  liflf- 
tifftfll   Arbeiter  und   A  n;,'e^te||ten  stiel,'  VDU   '.'I.IMIO  im 

Jahre  189&  auf  im  Jahre  und  auf  ruud 

100000  im  Vorjahre. 

Aia  besonderer  Vortrag,  gehalten  Tom  SyndikuH 
Dr.  jur.  R.  BOrner,  stand  auf  der  Taire.Hordnun^:  .Die 
Beatrebuti^'i'ti  der  f<  ebni-iidien  Anj;estelltfn  zur  (ileirh- 
«tellnnj»  ihrer  lü  ebic  im  r>ien-'tverirai,'k>  mit  den ji'nii^'en 

der   H)UldliUii,'";,'ebiifeii."       Nai'h    eini^'-'-MI  einleilcinleu 

Worten  mit  Kci(ug  auf  die  geHcbicbtlicbo  Entwicklung 
der  Organieationea  der  teeliaiaehen  Angeateliten,  nimmt 


li.'r  V(irtra:;ende  /.u  den  narbfid^fenden  I'unkten  Stel- 
luijfj  .1.  Die  Zahlung  des  dem  A ii^-r-tellten  /ukom- 
monden  *iehaltes  hat  am  Sebluste  jeden  .MonatH  zu 
erfolgen,  falU  niebt  etwa»  anderes  vereinbart  worden 
ist.  2.  I)er  Atii;e!«tellte  iat  nicht  verpHichtet,  sich  fttr 
den  Fall  der  Krankheit  den  Botrag  anrcchaea  SB 
laaaaa,  der  ihm  fär  die  Zeit  der  Behiaderuag  aaa 
einer  Kranken-  oder  InTalldeBTeraieheniag  sakommt. 
Ein«»  Vereinbarung,  die  dieser  Vorschrift  zuwider 
läuft,  iHt  nit  litij;.  3.  Itegehuiff  der  Konkurronzklau«el. 
4.  Bei  der  Ueeniliffung  oder  Kiindi^'nn;;  Av-<  Dienht- 
Terbältnii*808  kann  der  Aiii,'>'^tellte  i-in  schriftlicliert 
Zeu;;ni!i  über  ilie  Art  und  l'.iuer  dir  Itenfliäftigun^ 
fordern.  Dax  Zuugniti  itst  auf  Vorlaiij^en  den  An- 
gestellten aucb  auf  die  Führung  und  die  Leistungen 
aaazudehnen.  Auf  Antrag  dea  AngeateUtea  hat  die 
OrtapoUzeihebSrda  daa  Zengaia  Icoetea»  nad  atempel» 
frei  zu  bt^glauhigen.*  Am  Schlüsse  aeinea  Vortr^gea 
kommt  Redner  auch  auf  den  Bund  der  toehniach- 
industriellen  ne,iiniten  tu  sprerhi'n.  In  dem  l*ro;»ranuii 
dieser  ( )rj;atiisatioii  erldiekt  der  Vortra>;ende  insofern 
4'ine  ^.Tolle  (iefalir,  alt»  die  Hcutrebungen  dieser  Kor- 
poration daranf  liinauüluufen,  unsi-re  lnj,;;enieure  zu 
proletarisiereii,  sie  auf  den  .Stand  der  ^'ewöhnlichett 
Lobnarbeiter  binabzadrQcken.  l-'fir  den  Falirikautea, 
ao  fflhrto  Kednor  aus,  heißt  es  jetzt,  den  Technikern 
aeadrflekUeh  den  Plata  ansuweiaen  auf  den  aie  ge- 
bSren,  nnd  der  int  neben  den  FndnatrieUen,  ala  deren 

näi'hste  Mitarbeiter:  en  ln'illt  jetzt  auch,  den  In« 
;,'enieuren  naeii  Miiirliehkeit  dabei  yn  helfen.  daB  ihre 
billitjen  Wüiihehe  nncli  Verbi'i-.  riiiii:  ihrer  rechtlichen 
Lai^^e  erfüllt  werden.  Im  .\u8ebluli  an  diese  Ana- 
fahrnn<;en  beacbloB  die  Veraammlttog  naebfolgeade 
Beaolution : 

„Der  Verein  inr  Wahrung  f,'omeinaamer  Wirt» 
8rhaft'»intoreR>4en  der  deutHchen  Ivlektrotecbnik  er- 
kennt die  Bestrebungen  der  teclininchen  Angestell- 
ten, die  auf  eine  (ileichstcllung  ihrer  rechtlichen 
La^e  mit  ibtr  jeni^^en  der  kaufmilnniAcheii  An- 
y:e<telltcn  hinzielen  und  die  in  der  Eingabe  di'S 
Deutschen  Tei  hniker  -  Verbandea  vom  8.  Oktober 
rj()5  an  den  Keichstau;  »owie  in  dem  bekannten 
Baaeermannacben  Initiativanträge  znm  Auadrack  ge- 
kommen eind,  im  allgemeinen  als  bereebligt  an, 
erwartet  aber  bei  der  Begelnng  dieaer  Becbtematerie 
eine  genOgende  RUckaiebtnahme  auf  die  beaonderen 
VerliältnisHe  in  der  Indnatrie  gegenüber  denjcuiiren 
im  iiandclsgewcrbe.'*  E.  H'. 

Centrai-Verein  zur  Hebung  der  deutschen 
Fluß-  und  Kanalschiffahrt. 

Der  Verein  veranstalti-t  aun  AnlaB  der  I.Inter- 
nationalen Motorboot- Ausstellung,*  die  im 
Jnni  nnd  Juli  d.  J.  in  Kiel  atattlindet,  daaelbat  eine  Vor- 
•ammtnng.  an  der  neben  dem  Kaiaerliehen  Antomobil- 

Klub  der  Verein  deutscher  Motorfahrzeuir-Indastrieller 
und  eine  Keihe  «onsliirer,  idjeu^  einjjeladener  wirt- 
scbaftlicber  Verbünde  teilneluniMi  wird. 

Die  Taj^eNordtiuiijj  siebt  für  den  Iii  .luni  mitta;;'« 
12  l'hr  nach  Kröffnung  der  .VuwHtelliin^  durch  deren 
Protektor,  S.  Königliche  Hoheit  den  l'rinzen  Hein- 
rich von  l'rcußen,  einen  Rundgang  mit  anschliclieii- 
der  Dampferfahrt  nach  dem  ILaiaer«  Wilhelm -Kanal 
nr  Beaiclitignng  der  Sebleaaenaalagen  nnd  dea  Kanäle 
▼or.  .Vm  17.  Juni  vormittags  9*/«  tfhr  soll  in  der 
Marineakademie  ein  Vortrag  „Ueber  die  Bedeutung  dea 
Motors  für  die  l'luli-  uinl  KHiiaUehiffahrt -  irelialien 
wenlen,  für  <ien  (ieneralsekretar  Haijoczy  das  kor- 
reterat  fibi>rnommen  hat.  Der  Nachmittag  wird  der 
Besichtigung  Ton  Kriegsschiffen,  einem  üeaucbe  der 
Kaiaerliehen  Werft  u.  a.  gewidmet  aein. 
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Umscbtu  im  In>  und  Ausltnd. 

DeatBchl«nd.  Es  ixt  bekannt,  daß  bei  nns 
Kohlenbergbau  «ie  EiBenimhistrio  und  allp  ahri);on 
KohlciivcrbrauchiT  unter  (l<  rii  Man;;rl  nn  NVatji'n  ^iim 
Transport  von  KoliU'  uinl  Kuk«  sinrk  Icuiiii  htiben. 
Zu  diesem  ri'bcNtnmip,  iIit  t-'u-li  leider  zu  i-iiier  fatit 
ständigen  Einrichtung  auM^ehiliti-t  hat,  tritt  nun  neuer* 
dings  ein  weiterer  dadurch,  daü  lowohl  in  den  üc- 
sirken  der  preofiiiwbea  StMtobaiwen  wie  auch  in  denen 
der  BdldiMitaDbAkueB  aich  ein  «uegeeprochener 

Hasfel  aa  luf««  olfeara  Wagm, 

die  TOfni'liriilich  /um  Vi>rladen  von  liieiii  rj  im.! 
tMlfem  erlordcriicli  Hind,  vin^jcsfcllt  liat,  uml  iliiLl 
dieee  Er8cbcinun<;  in  tioii  li  t/tin  Munüti  n  cini'ii  l  in- 
feDj^  anr^cnonunen  hitt.  der  ^'an/  uiiertrtit;lich  iüt  und 
fQr  die  Eincnindustrie  die  bodenklichMlen  Folgen  bltbeo 
muB.    Die  .Köln.  Zeitung"  Hrhroiht  hierzu : 

„In  Lotbringen-Luxetnbur^.  an  der  Saar,  in  Rkclll* 
Und  und  Westfalen,  aberall  zei|^  sich  dieaeib«  Iroit- 
loB0  Eraeheinunff,  Ausfallziffem  in  einer  gendun  er^ 
schrrckondt-n  Ilrilic.  DalS  oinzidnen  Werken  in  einem 
Zeiträume  von  niehreren  Wochen  mehr  al«  ftOo^  des 
Beilarfc*  nicht  <i:e>iclli  wurden,  ict  nichtti  Seiteue»; 
Blcllt-nwci-ti'  aind  an  ciii/clnfn  Tagen  gar  85°,*  der 
erforili'rlirhf n  Wagen  auNgcblifben.  Trotz  der  ebenso 
•achlirli  wie  nachdrücklich  erhobenen  IJesehwerden 
liei  den  I'.iBeubabnbehörden  ist  bis  jetzt  ein  nennens- 
werter Erfolg  nictak  xn  verzeicbnen.  Schon  im  Anguit 
vorigen  Jabree  «teilte  der  Hinieter  der  fiffentlieben 
Arbeiten  mnf  eine  Eingabe  feHt,  mImB  die  in  d<^n 
letzten  Monaten  durch  den  Verkehrsaufschwung  in 
uner«  iirteti>r  Hölie  gO!»tie;rencn  Anforderungen  nu 
langen  oll'enen  W'iigen,  iininentlich  SS- Wagen,  nur 
nn/.ureiiln'iid  l>efiii-(li;:t  wcriien  k(>nnten<,  und  heute 
nach  fast  Jabrcfrist  hat  eich  nichts  gebessert,  son- 
dern die  Lage  ist  noch  Hcblimincr  geworden.  Wenn 
auch  aeitene  der  Eiaenbabn  Verwaltung  immer  wieder 
vereiebert  wird,  daS  ihreraette  lAee  geecbehe  and 
Btehta  versSumt  ward«,  «n  den  hrtM  Wagenbedarf 
zu  befriedigen,  so  ist  trotzdem  leider  die  Schwierig- 
keit des  WagenniaugelH  in  keiner  \\'<  ise  bisher  prak- 
tisch erleichtert  wtirden.  Aul  diii  ohnebin  be- 
schränkten l,ai:er|dHlzeii  der  ein/einen  Werke  la^'ern 
Tausende  von  TonMoii  Material,  die  nur  auf  (ietttel- 
lang  der  zur  Veriuduug  erforderlichen  Wagen  harren. 
Es  entstehen  dndur<-li  die  grütitcn  ^Schwierigkeiten  Im 
WerkHlietric-be.  Die  Anhäufung  versandfertiger  Waren 
macht  ein  syatematiechea  Arbeiten*  wie  es  die  i»> 
einandergreifenden  Stahl-  nnd  Walswerkabetriebe 
naturgemäß  erfordern,  nicht  nur  unmöi:iieh,  sondern 
iwingt  schließlich  hucIi  zur  ToriibergeluMid.  ti  Still- 
legunt:  einzelner  J{ei  rieliial'teilungen.  Klagen 
der  Abnehmer  int  Inlaude  und  liesondej;,  auch  im 
Auslande  über  B<-ble|>|iende  und  nuMfallenile  Lieferungen 
werden  denn  auch  immer  dringeuder  und  lauter.  Die 
Behinderung  der  Lieferungsfuhigkeiteraehwertnament- 
lieh  daa  QescUlft  im  Aualand«  gau  ungemein  und 
mnB  netwendig  auf  die  Dauer  danin  wirken,  dafi  der 
denteehe  Wettbewerb  anf  dem  Weltmärkte  Terrain 
verliert,  dae  dann  nur  schwer  wieder  erobert  werden 
kann.  Ob  die  Ei^enluihn  di-n  .  rhiiliteti  Hedurf  nicht 
doch  in  etwa  vorauHs.  lien  konnte,  kann  man  leider 
schon  deswegen  nielit  direkt  verneinen.  i\\<^  -iie  im  In- 
lande  selbst  eine  ilauptabnehmerin  der  in  lietracht 
kommenden  Materialien  ist,  nnd  wegen  der  in  besag 
auf  die  Länge  der  Schienen  geatiegenen  Anforderungen 
■elbtt  einen  groBen  Bedarf  an  langen  Spesialwagen 
hat  £a  aiw^Bk  aehr  fraglich,  ob  von  der  Eisen- 
babnTerwnltnng  ditaem  Umstände  durch  beschleunigte 


Beförderung  der  Schienentranaporten  dienenden  be- 
ladamen  nnd  leeren  Wagen  nnd  raaebeate  Bntladanf 

immer  und  Qherall  Rechnung  getragen  wird,  nnd  ob 
nicht  hierin  etwas  mehr  geleistet  werden  k&imta. 
HankenKwert  würde  auch  ein  schnelleres  Tempo  in 
der  Vermehrung  dieser  von  der  Eisenindustrie  be- 
nötigten Spezialwagen  sein.' 

Wir  vermögen  den  obigen  Ausführungen  nur  in 
allen  Funkten  beizupHicbten  und  ihnen  noch  hinan« 
zufügen,  daß  uns  Einzelfälle  bekannt  aindf  in  denen 
grofta  Mengen  (bis  zu  5000  t)  fertiggewallte«  Material 
anf  den  Höfen  der  Walzwerke  liegen  und  nicht  ab- 
gefahren werden  kennen,  weil  es  an  Wagen  gebricht 
l"s  ist  wohl  behauptet  wnriien,  daß  der  Mangel  an 
u'ewiiliulichen  Kohlen-  und  Kukswngen  in  Wirklichkeit 
nicht  i.'roß  sei,  wie  es  muh  den  \N  ,ii;engestellungB- 
ziffern  hervorgeht,  imlein  darauf  hingewiesen  wurde, 
daß  in  solchen  Füllen,  in  denen  Wagenmangel  be- 
fOrchtet  wird,  mehr  Wagen  eingefordert  werden,  ala 
lataSeblieb  nStig  aind.  Diese  Mutmaßung,  fflr  die 
nach  «nseror  Kenntnia  allerdinga  ein  wirlcUelier  Qfand 
nicht  vorliegt,  kann  nun  keinesfall«  anf  die  OeateOnng 
der  langen  i^pezialwagen  angewendet  werden,  weil 
hier  eben  durch  die  starke  Ansammluni:  von  Mengen 
(ertiggewnl/ter  Schienen,  Träger  usw.,  liie  d<T  .Mil'uhr 
harren,  der  Beweis  erbracht  i-t,  dall  die  Abfuhr  der 
Fabrikation  nicht  zu  fid^ren  vermag. 

Da;:egen  wird  uns  zuverias-ifj  iniigoteilt,  daß  die 
Eisenbuhnverwaltung  hüulig  die  langen  Wagen  dadnr^ 
mit  Beschlag  belegt,  dafi  sie  auf  denselben  Torladen» 
Schienen  tage-  und  wochenlang  «nentladen  atehen 
laßt,  weil  sie  ihre  Abladedlsposltionon  noch  nicht 
getroffen  hat  und  eine  Umladung  vermeiden  will.  Ks 
«iire  sehr  erwünscht,  «eun  die  I jn. nbuhnverwiillung 
hierüber  Erhebungen  un-t'-llea  Iii.|,p  und  für  Hchleu- 
nigo  Abhilfe  S..rge  tra-en  w.dite,  damit  der  Verkohr, 
für  den  der  Staat  das  .Monopol  hat,  nicht  stockt. 

Der  Mangel  hat  solchen  l'mfang  angenommen, 
daß,  wie  wir  hören,  in  der  £isenindnatri«  «ine  be- 
sondere Nachweiaestelle  in  Anaaielit  ganamaiaa  iat, 
die  tXglicb  Erheboagen  fiber  die  Zahl  der  fehleaden 
Wagen  anatellen  mL 

RuBland.  Die 

Ausfuhr  von  Eisen«  and  Manganerz  über  Nikolajew 

im  Jahre  lÜOf»  betrag,  naeh  einem  Bericht  des  Kaiser* 
liehen  Yiaekensula  in  Nikok^ev,  an  Eisenen  270870 1 
und  an  Manganerz  73110  t.*  Dieser  E.\|M>rt  hat  im 
Jahre  1902  bet;onnen  und  ist  mit  .\usnnhme  des 
Jahna  stetig;  gestieiri'n.     ijue  «e  r.  ie  \  ermeh- 

mng  steht  einstweili  n  nueh  für  ilie'»e..  .luhr  iKich  be- 
vor. Es  sind  mehrere  .Vbsi  hlüsse  m  Ii  i.  Iiprozentigen 
(ti5  bis  (Wül  Hisunerzen  auf  .(alire  hinaus  getna<ht 
worden,  wovon  wohl  der  grölite  Teil  über  Nikolnjew 
zur  Ausfuhr  kommen  dürfte.  Im  Laufe  der  Jahre 
sind  aneh  die  Preise  nicht  onerheblicb  in  die  HShe 
gegangen,  so  dafi  man  jetit  mit  7  Kop.  f.  d.  Päd 
(1  Pnd=  16,4  kgl  franko  Waggon  Grabe  bei  62  s/o 
garantiertem  Mi'tallgehalt  wohl  kaum  ntehr  ankommen 
kann,  während  vor  einigen  .Jahren  4  bis  Kop.  für 
gleiche  .Sorten  gezahlt  wurden. 

Aus  Kureht,  es  könnte  zu  viel  dieses  Erzes  in  das 
.Vuslanit  befördert  werden,  sind  in  den  Kreisen  der 
Industriellen  Stimmen  laut  geworden,  die  eine  Ein« 
schrftnknng  des  Erzexpolie«  ala  wQnscbenswert  em^ 
fehlen  ließen.  Dies  mag  auch  die  Veranlaaannf  «n 
der  Idee  gegeben  haben,  ein  Syndikat  aua  den  Ers« 
gmbenbealtiem  in  bOden,  da«  den  ganzen  Allelaver« 

•  „Nachr.  f.  Handel  u.  Industrie"  1907,  80.  lfd; 
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kauf  in  iliu  Hiiml  tii'hiiii'ii  uiul  li/ritii,'  durch  Kr- 
höhuti};  di'H  l'roiHi'H  auf  «iti«>  Kiiisrliraiikuri;;  liiT  F.r/,aii!t- 
fubr  zugunoten  des  inländiHrhen  Verbrauchen  biimrlu'iton 
M»U.  Da  nclwii  England  auch  Dentocbland  ein  grolier 
Abneliner  dieaer  rsBitiachfln  Knnarse  Mk,  ao  dürfte 
die*e  MaBnnhme,  wenn  sie  Terwirklicht  werden  Milte, 
nicht  nhtifl  KinfiuU  auf  den  doutHrhon  Markt  hloilicn. 
Der  K\|>ort  wird  alicr  wahrschiMnlic^h  von  »«'llmt  zu- 
rüokgehon.  wt>iin  einmal  <iic  inlHtulisi'hcn  Hütten- 
werk«' ihre  TiitiKkeit  wii'ilcr  aufu'cnDniini'n  Laben  und 
alM  Käufer  auftreten;  sie  werden  leieht  Holche  I'roiMO 
bieten  können,  die  da«  Aualand  nii  lit  zu  bowiliigon 
imstande  sein  wird;  anfl«rdem  werden  dl«  OroMD 
Mcb  Hilho  geben  mfisaen,  wenn  sie  den  ganian  Be- 
darf der  rnisiachen  Werke  decken  wollen. 

fn  |>^rlngerem  Mafio  ala  der  Eiacn<>rzex|iart  bat 
die  AuHfuhr  de«  Manffan^rzes  zut^enoinmen.  In- 
foljre  iIiT  nn^ji'ni-iti^cti  VerhältnisHo,  unter  denen  li'  r 
He/u<.'  lier  k«\ika->iHi  liL'n  Manganer/e  in  den  ii-t/.ten 
.liiUri'U  /u  liMiieu  li.itte.  iit  (lio  AufriH' rk MiH'.kei t  mehr 
aufUie  .Man;^anerzlaj;er  nin  Dujepr  gelenkt  worden,  die 
allerdings  ein  ininderwertigereo  Krz  aU  das  kaa» 
kaaiscbe  enthalten,  dafQr  aber  wohl  unter  weniger 
schweren  Bedingungen  ihre  Ausbeute  auf  den  Welt- 
markt  schaffen  ktaneo.  Hehrera  Felder  *\aA  bereits 
▼on  groBen  rnsstsehea  nsd  «mlladisehea  Htttten- 
werken  iUierndnimen  worden,  die  eine  Bearbeitung  in 

ffroLii'in  Stile  lienlj^irhtijjen. 

I'ir  iliirrli  .Ii,-  Nnihi^-'-  iiifiil^'i-  St.i.  kimc  kiiu- 
karii-telien  MiinjfaiUT/viTNanileH  er/.w  iin^ene  Verliitniuiii; 
nordanierikaniHclier  Konsumenten  mit  den  rusMisehen, 
Ferromanfjan  er^ieujjenden  HOttenworkcn  hat  den 
Bozu£;  von  die»em  Produkt  weiter  befestigt.  Fflr 
NikoUJew  kommt  dieser  Artikel  fast  nur  im  Winter 
in  Frag«,  xn  der  Zeit,  wo  das  Aeewsehe  Meer  durch 
Eis  geschlossen  ist.  Es  wurden  etwa  6000  t  Cber 
diesen  Fiats  ausgeffihrt,  meist  nach  Amerika. 

Amerika.  Nachdem  die  in  Italien  gemachten 
Erfahrungen  als  zufriedenstellend  bexelebDet  werden 
muBtcn,  gingen  anek  die  Amerikaner  dasu  Ober, 

Bti«BkakBMhw6U«i  au  BIimiMod* 

prohewcine  zu  benutzen.  So  wurde  im  August  1905 
im  liabnhof  von  («alvoston  eine  kurze  Proliestrecko 
naeli  der  Ausfülirunssart  von  II.  II.  i'rr' ImiI  in 
Houston.  Te.xiis,  verle;;t.  r><'r  t^uers<  liiiitt  iiie-,  r 
SehvM  11.11  ihtt  Unterbali)  der  .Stelle,  wo  ilie  Srliii  rn  n 
auf  tieften,  tra|iezförmig,  mit  der  Hchmalcn  .^eiie  nach 
unten,  daswlsehen  aber  annähernd  in  der  Form  cincH 
gleichseitigen  Dreiecks  mit  ab-restnmpfter  Spitse. 
Diese  Form  soll  aehr  viel  dazu  beitragen^  ungleteb- 
miBigee  Betten  so  verbindem.  Tm  einen  M  m 
langen  Bctonblock  widerstandsfähig  ^'e^on  die  zahl- 
reichen heim  Befahren  d.  -  <i.  |i  iHi  >  in  ili  r  Sehwelle 
auftretenden  Krlfte  /u  iniirluMi,  muli  iiiiiii  ihm  nneh 
ileii  AiinriihruM;,-en  des  ürliii.l.  eine  l',irm  ;;el)en, 
daU  die  e\/entri!*ehen  I  )ruek  iie;ui«|iruihun;;en  «u«- 
gei4c]ialtet  werden.  Auch  dieser  riiiatand  führte  zu 
dem  V-fürmigen  (jueritcboitt  in  der  Jditto  auf  eine 
Lün;:e  von  1,2  m.  Die  Schwelle  ist  2,4  m  lanff, 
28,5  cni  stark  und  an  der  OherHftche  23  cm  breit 
Die  Schienen  liegen  auf  einem  ö  cm  starken,  S2,ft  cm 
breiten  und  35  cm  langen  Holzblack.  Die  KefeNtiguni; 
der  Hchieno  aaf  der  Schwelle  erfol)^  mit  Hilfe  eines« 
25  cm  latik^en  und  21  nun  starken  l!ii|;r<-ii-i,  der  in 
die  .Schwelle  einire^jossi.n  ist  und  nni  nlieren  l^nde, 
daH  auH  dem  ll.d/ldi>i  k  liervorrai:!.  ein  lirunlien- 
gewinde  trätet.  Die  Liiteucinla^en  huatuhen  buh  drei 
12  mm  Htsrken  LAngaatAlien,  von  welchen  S  innerhalb 
der  breiten  eberen  Kanten  und  eine  zwisehen  diesen 
liegen,  ferner  nne  einem  18  mm  starken  Eisenstabe 
innerhalb  der  Bodenkante  imd  um  alle  4  KiMen  in 
Abstlndon  Ton  40  em  hcrum;;ele::ten  4,5  mm  starken 
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Drahtschlinfjen.  Die  Stühe  sind  zur  Krhühung:  der 
Klemnifet)ti);keit  gorippt.  Die  im  Laufe  eines  Jahres 
mit  den  l'erciTalscben  Bcbwellon  gemachten  Kr- 
fahrungen  waren  so  gnt,  daB  die  bisherigen  hölzernen 
Schwellen  der  „Oalveeton,  Honaton  und  Hendenoa 
EisenbahageaeUacbafl*  durch  aoldie  aus  Eiaenbeton 
eraettt  werden  eellen. 


IMwr  ite  nrtabMtiminr  nttteb  der 
BrinelliefcMi  Kngflldnickprobe  nnd  T«rwMdt«r 
BlBdnckverfahren. 

Dr.  P.  Lud  Wik  bespricht  In  der  .Zeitschrift  des 

OpHterr.  Ingenieur-  und  ArchiteklenTcreins' •  unter 
eingehender  .\n:;ahe  aller  Literaturquellcn  die  in 
neuerer  Zeit  für  HärteheHtimniunijen  lM-kHr)nt  vjewur- 
denon  Eindruck  verfahren.  Alle  diese  VerfalinMi  fnlien 
auf  den  genialen  tlieoreiisi  hen  rnter-'uehun.^rri  von 
Hertz**  Ober  die  Herührunj»  fenter  elastigeher  Körper 
und  auf  seiner  Definition  der  Härte.  Nach  Hertz 
wird  die  HArto  eines  KSroers  durch  den  auf  die 
Flieheneinbeit  bezogenen  Normaldnidt  gemeesen,  der 
im  Mittelpunkt  einer  kreisförmigen  DmckHKche  herr- 
Nchen  muß,  damit  in  einem  Punkte  dos  zu  mpsKomlen 
Kürpers  die  Spannunfjen  gerade  die  l!lastizit;its;;ri'iiz« 
erreielien.  Wilhrend  «ich  liei  spröden  Körpi  rn  .iie 
r.'liersi  lireilunir  der  KLi^ti/itiit-^^renze  durch  kon- 
zentriHchc  Sprünge  kenntlich  macht,  läOt  sich  bei 
plastischen  Körpern  erst  eine  mehr  oder  wenijjer 
Starke  Uoberacbreitung  der  KlaMtizitätsgrenze  durch 
einen  bleibenden  Eindruck  feststellen.  Wo  es  sich 
aber  bereit!  nm  bleibende  Eiodrfleke  handelt,  darf 
streng  genommen  die  Hertcsehe  Theorie  niebt  mehr 
an^i  wniidt  werden,  da  sie  mir  unter  der  Vorau«- 
set/uii^-  \ ollkomtneiier  KlaHtizitat  abtjcleitet  ist.  Die 
Hertzselie  Definition  der  Härte  ist  unahhiiniriu:  vom 
Krämniun^i«radius  der  beiden  sich  lierülirendcn  Flüchen, 
also  auch  vom  KrOmmunj^.trailiuii  den  hei  ilen  |>rak- 
tinch  verwendeten  Verfahren  den  Kindruck  erzeugenden 
KörperN.  Versuche  von  Auerbach  und  Terschie- 
deuen  anderen  Forecbem  ergaben  jedoch  eine  Ab- 
hängigkeit der  Rirtezabl  vom  KrBmmnngsradina  der 
sich  herahrendcn  Fliehen.  Ander^eita  wiesen  FOppl 
nnd  Schenk  nach,  daß  auch  bei  <;leichem  KrQmmungs- 
r.idiiM  die  Härtezahl  mit  stei^'4'ndom  Druck  der  ein- 
ander lierülireiiden  Körper  zunimmt.  Für  vergleichende 
VtTsii.  lir  \Mirde  daher  von  Föppl  die  Kinhaltung  eine« 
hestimmten  Krümmuni^sradiua  und  einer  he!<tinimten 
Kinilruektläche  VOrgeschla;<;en. 

Wihrend  man  nach  der  Forderung  der  Hertz- 
Beben  Theorie  früher  bei  der  Hlrlebeitlnimung  stets 

zwei  Körper  aus  dem  gieielien  Material  snr  Be- 

rührun;;  i^ehraebt  hatte,  lieB  Brinel!  diese  For- 
derung fallen.  I>  driii'kte  f;ehSrfete  StM!ilk-.i_:i  lii  in 
die  Hlierfläi  he  des  zu  prüfenden  MateriaU  un.i  l.i-- 
/eiclineti-  als  Hiirtezalil  das  Verhältnis  df>s  aul  di>' 
Ku>;el  BU*;;eiihten  .Normaldrücke»  zu  der  t»l»i  rMü»he 
de»  Kugeleindruckcs.  Auch  hei  der  Urinellsehen 
Kugeldruckprohe  ist  die  Härtezahl  von  der  Belaatung 
and  dem  Durchmesser  der  Kugel  abbSngig.  Hrinell 
hat  daher  die  Verwendung  von  bestimmten  Kugel- 
belastungen und  Dnrehmeesorn  empfohlen  nnd  damit 
ein  für  die  Praxis  brauchhareii  Verfahren  gerichaffen. 

Hai'delt  es  sii'h  jedoch  nm  Verffleiclie  verschie- 
dener .Miil.Tinli''ii,  s.i  ist  aiieli  liri  irlfiili.-r  Itr-lnstunp 
der  Kui,'e|  und  ;,'li-ieliem  DurehinesM  r  di.-  (ir.il'.e  den 
Kiii^eleinilruckst  verRidiietlen,  und  es  k'.iiii.  ii  ilulier  die 
verschiedenen  Härtezahlen  nicht  miteinander  ver- 
glichen werden,  da  die  Härtezahl  hei  der  Verwendung 
einer  Kugel  auch  von  der  OrO&e  doa  Eindruclu  ab- 
hftngig  iat.  Diesen  Nachteil  auebt  Lndwik  za  nm- 

*  1907  Nf.  11  8.  IM  nnd  Mr.  IS  &  »». 
**  Tengl.  .Oeiaainielte  Werke  von  Kehir.  Ilert«' 
BlI  &  IM  beiw.  8. 174. 
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Eihen,  indem  er  Torachligt,  statt  einer  Kn{;el  eine 
emlepitae  in  die  Oberfliehe  dee  xn  prflfenden  Mn- 
teriela  zu  preitMpn.  In  diesem  Falle  ixt  nach  dorn 
Kiclc8cben  GenpU  der  proportionalen  Wideri«tSnil<>  fOr 

«'Nie  beliebige  Kinilrui  kti<'f>'  iIm^  Verhältnin  tli-r  K'-iri'l- 
elastun^  zur  Einilrut  kriiii  lir  Pie  Almut/uu«; 

der  Ke^jt'lültit/o  int  luirli  di'H   Lud«  ik''r|i,'il  \  i  TMUcIlon 

nur  unhetrti<-htli('li,  ho  (Uli  liii-rin  kein  NHi  liteil  des 
VerfnhriMis  lii'!:i'n  dürfte.  AI»  Vorzüge  waren  die  im 
Yeigleich  zur  Brinellprobe  iwdeutend  einfachere  und 
nuiwre  MeMvng  der  Eindrndctief«  und  die  Möi^licb- 
Kelt  TOB  TOfgleicbenden  UntersnelMOgeD  innerhalb 
weiter  HirteanterMhiede  xa  neanen.  Inwieweit  jedoeh 
dia  theoretische  Yoraanetxaaip,  daß  die  nach  diesen 


Verfahren  erhalteoea  HirteMhlen  unabbängig  von 
der  Eiadraekliofe  aind,  worin  der  weientlicho  vorteil 
der  Methode  liegen  würde,  unter  praictiachen  Ter- 
biltnissen  erfüllt  ist,  mOBto  erst  dureb  eingehende  Ver- 
suche fest^'c-itellt  wcrilcii.  Per  Verfasaor  teilt  hierülier 
keine  VerHuuhiier(;el>iiiH-<i'  mit.  E,  Prtn»», 

FnigekaMteu. 
Aus  welcher  Ursache  entspringt  die  vielfach 
bohanptete  Tmtaacbe,  daB  abgelagerte  Uoiskoble  er* 
giebigor  ist,  alt  frlaeh  vom  Meiler  entnommene,  «ad  wie 
bant  man  derartige  AblagomngabactaB  (Kohlenstadeln) 
am  nreekmfißigsien,  nm  am  raaeheaten  ein  Quantum 
von  ca.  800  Hektoliter  Hotikoble  ei^big  n  machen  f 


Büche 

Laqunr,  B. :  Der  Hauthalt  dnt  avueriknnischen 

und  dis  rli'uisrhtn  Arht  i/t  rs.  ( Sarrimliinv' 
klioiacbor  Vortrage.  Xr.  430.)  Leiiizig, 
Breitkopf  A  Hftrtel.  0,75,»'. 

l>i-r  Yerfn-ih'  r,  di  r  zum  Studiiiiii  der  aiiirrikn- 
niitchon  Teiii|HTenzl>ewe>;iiiii,'  die  Vereini^tt  ti  Staaten 
besucht  hat,  untiTziolit  vom  «uirinlliv i,'ieni-*i  heii  Stiiiid- 
pankte  ani«,  Torwiegend  an  Hand  »tutiHCirielier  Unten,  die 
Lebenshaltung  des  amerikanischen  und  deutKclieii  Ar- 
beitera  einem  interemanten  Vergleicbc  mit  folgenden  £r- 
gebniaaen:  1.  Der  Arbeiter  drflben  braucht  an  aeiner 
Ernährung  Iwdeutend  mehr  Fleisch,  Mehl  und  Zucker, 
Oemfiso  und  Früchte,  da^'e^en  erheblich  wonif^er  Brot 
und  Kartoffeln  aU  der  deiitseho  ;  2.  im  einzelnen  kauft 
er  die  Nahrunt^Hmittol  iiirlit  teurer;  'S.  Heine  Nahrunt; 
iHt  Hc  liinaekharter  utid  r.  i  ii' r  <ni  Ki«i  il):  1.  von  den 
(te8anitai)Hi;aheil  dei«  anierikaiiiNrlicu  A  rt)i'iti'r!t  entfillt 
im  VerhtiltniH  auf  die  Kabrun^  fast  daHHelbe,  anf 
die  (durchweg  geräumigere  und  bessere)  Wohnung 
dia  Hälfte  mehr,  auf  die  Kleidung  ein  Oeringes 
waalger  nad  anf  alle  Obrigen  Avagaboa  ein  Viertel 
wenlnrer  als  beim  dentacben.  Ferner  weist  der  Ver* 
fiixs-T  nfii  li.  daß  die  deut-ii'he  Arlieiterfniiiilie  drei- 
bia  \ieriiiiil  so  viel  für  Alkoholika  au»;;il)t.  wie  die 
amerikanisrhe,  uiui  ilir  Uudjjrt  für  dicMen  l'<»rtten 
mindeHtens  nm  den  Bi'trn«;  Itelastet,  den  die  Ameri- 
kaner an  sich  mehr  für  NVuhnunj^,  Nahrung;  und 
Kleidung  ausgeben.  —  \\»  beherzigenswerter  Heitrag 
aar  AikoholfraK:!*  Tcrdienen  die  Au8fUbruni;en  des  Ver- 
fasserN  namentlich  auch  in  Industriekreisen  Iteachtung. 

U  u  b  e  r ,  Prof.  Theodor.  Lehrer  an  der  Höheren 
Handelsschale  In  Stiitt;>.trt:  IfVe  liest  man 
eine  liiUnKf  Fiintfer  Neudruck.  Stuttfrart 
1907,  Muthsclio  NfrL-ifr^Iiandliin;:.  1 

Cftleb,  Dr.  jur.  Ii.,  Haudelsüciiuldirektor  iu 
StraBbtiriBr  I.  Eh.:  Wie  liest  tnan  einsn  Kurs- 
zettilf  Stuttgart  1907,  Uutbscbe  VerUgs- 
bandlung.    1  . 

Obwohl  die  Zahl  der  deutHchen  Kapitalisten,  die 
ihr  Vermö;;en  in  Wertpapieren  angelej^t  halien.  »icli 
nach  (<achkundit:er  Schüt/unj;  auf  mehrere  Millionen 
beltiuft  tribt  e»  docli  unter  ihnen  Hehr  viele,  di«'  ratlos 
vor  den  Hierügl\'|then  des  tfiK'lichen  Kurszettels  ihrer 
Zettung  sitzen  oder  nicht  wiitscn,  was  sie  mit  den 
Bilanzen  der  Aktiengesellschaften,  an  denen  sie  be- 
teiligt sind,  aafaogan  aollen.  Nach  beiden  Ricbtnngea 
hin  Aaflülrang  an  gaboa,  ist  der  Zweck  der  vor^ 
liegenden  Schriften.  Sie  erfOllen  ihre  Aufgabe  durch 
knajifi  pehnltene.  aber  doch  ausroiclu'nde  l)!ir!i';;uiic'ii 
in  leicht  verständlicher  Form,  wesentlicli  unturstützt 
dun  Ii  Hilan/si'hemata  bczw.  Kurszettel-Abdrfieke,  die 
den  Heften  beigegeben  sind. 


schau. 

Der  Yorfasaer  diT  ersten  Sclirilt  benutzt  die 
UeleKenheit,  um  —  mit  vollem  Itocbte  —  Kritik  an 
der  vielfach  üblichen,  wenig  flbersicbtlicben  Art  der 
Bilans'AufateUung  zu  üben,  die  dem  nicht  kauf- 
mlnniaeh  gebildeten  Leeer  das  Veratladaia  diaaea 
ohnehin  nicht  ganz  einfachen  Gebietes  noch  mehr 
erschwert,  und  knfipft  daran  praktische  Vorschlage,  wla 
dem  gerilgton  Uabelatando  abgeholfen  werden  kdnna. 

Hei  der  Redaktion  sind  nachstellende  Wi'rke  eia» 

gegangen,  deren  Besprechung  vorbehalten  bleibt: 

Love,  A.  E.  H.:  Lehrbueh  der  SUutititM.  Antori- 
sierte  deutsche  Ausgabe,  unter  Mitwirkung  des  Ver- 
fassers besorgt  von  I>r.  .\  1  o  y  »  Timpe,  .XHsistent 
an  der  Tirimisclien  Hoi-bxliiilo  in  Uaiizii;.  Mit 
75  Aldiil  iuii;;cii  im  Texte.  Leip/i:;  und  Hcriin 
1007,  H.  (J.    I'eubiu  r.     (ieb.  IT,    -  . 

Mitteilungen  üliir  Fvnschungstirbeiten  auf  tir-m  (le- 
bitle  des  Ingfnieurtcrseiig.  Herausgegeben  vom 
Verein  deutscher  Ingenieure.  Heft  40:  Versuche 
aa  der  Wasserhaltung  der  Zeche  Franziska  in 
Witten.  —  GrQblar,  M.:  Vendeicheade  Festig- 
keitaTersueho  an  KSrpem  ans  Zementmörtel.  — 
Lorenz,  H. :  Vcrffli-ielisversuihe  an  SchifTs- 
Mchrauben.  —  Lorenz,  II.:  I'ic  Aonderuii!;  der 
Umlaufzahl  und  de*  \\  ir'r,  iiii_--i;r.id<  s  von  Schirts- 
schranhen  mit  der  Fahr;;i->rli\vnidi|;keit.  Huriin 
1907.  Julius  Springer  (in  Kommission).    1  *. 

Penkert,  J.  K.  Richard,  Wetterstoiger;  />»> 
chemitdiS  Untersuchung  der  iVi-thniiise.  (Bibliothek 
der  gesamten  Technik,  32.  Band.)  Mit  81  Abbil- 
dungen im  Text.  Hannorer  1007,  Dr.  Max  Jiaecka. 
l,-.'0   ■  ,  geb.  1,60  «. 

Bund,  Hernhard.  Inifenienr:  Die  Gefahren  der 
RuuchpUiiie  um!  <li--  Milli/  :u  ihi  fr  Abwehr.  (Ein 
Mahnwort  zur  Kohlenverscbwi'iitlunL,'.»  Vortrag,  ge- 
halten im  Verein  Oeslorr.  •  i l'mi iid lh  it-<terliniker  in 
WiiMi  am  20.  .luni  1906.    Wien  lyuT,  .Munt/ l'erles. 

Sammlung  Inrg-  und  liüttr.nmänntHchtv  Ahliiuiilhitiiji'n. 
Heft  6:  Das  Steinkolilenbeoken  in  der  belgischen 
Campiao  aadia  Holilndiach-Limbnrg.  YoaB.  Seh  n  Ii- 
Br lesen,  DQsseldorf.*  Mit  1  Uoberaichtakarte.  — 
lieft  7 :  i'cber  Kinteilung  und  Namonbezoirhniuig 
des  Kisens.  Von  <  ►  1 1  o  T  Ii  n  1 1  n  e  r  .  Hi-mur.  kliütte 
( ).-S.**  —  (Sonderabdrüi  ke  aus  der  ,Hcrg-  und  ilütten- 
mantiistlien  Ivundschau-'.t  Kattowiti  0.-8.  1007« 
Uebrüder  Böhm,    .le  I    *  . 

Stolxenwald,  (iustav,  IlQttoningenicur:  Zink» 
gewinnung.  (Bibliothek  der  gesamten  Technik, 
41.  Baad.)  Mit  19  Abbildnngan.  Haanover  1007, 
Dr.  Max  JSnoeke.   1,40 .4,  gab.  1,80 

Strafgetetsbiuh  für  d»a  Deutedke  Beleh.  Berlin  & 
1900,  L.  Schwan     Comp.  0,60.«. 


•  Vergl.  ..-^tahl  und  Ki-  ir  l'.)07  Nr.  14  S.  .'•.04. 
Vergl.  ..Stahl  und  Lisen"  1907  Xr.  22  S.  178. 
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Industrielle  Rundschau. 


AktlM-CtoMUiehmlt  Jlssder  Hltto  !■  ««•§- 
JUede  nnd  AkttMi-G«Ml]seh«ftP«lB«r  Walsw«rk 

in  Pelnr.  —  Ans  dem  Rechenschaftsberichte  iit  zu 

cruehen,  daß  wflhrcnd  (ii'srhäftnjRhres  l'Mu.  auf 
der  Jl!<fd<T  Hiittc  dii'  Hurliriliii  1.  H  uinl  4  [muiih  r- 
br<M  lii  n  im  Fi  ucr  HtalldiMi,  wiilirciid  <  >l<  ii  '1  «in 
Ih.  Mrti  nnjri'ldftjii'ii  wurde,  l.rzi'iigt  wurden  iii«ge(«ftnit 
281  42".  Ii.  V.  JKM^TOj  t  Roheisen,  d.  i.  für  den  Hoch- 
ofuntai;  212  724  1211)242)  kg.  Von  dorn  arhUaenen 
und  uuH  dutii  Jtilir*)  1905  Ubemoinnientll  BoImImb 
erhielt  daa  Peinar  Walswark  282958  1,  an  andar« 
Abaahmer  wordan  80  t  abgaaetst  Dia  Waliweriie 
atallten  256  H86  (i.  V.  215  825)  t  her.  Zum  Versand 
(felanpton  (unter  EinschluB  des  Selb«tv(>rhrHnrh(>a) 
2.'is  T.'iO  (231  ii.-,it|  t  \Vnlzwcrks.>r/.iMifc;niHH('  und  81449 
(71  Ifi.'i»  t  l'hii!4|diatnH'hl,  iintl  /war  cii'l,'''ii  V'>ii  erstcren 
415-11  (f.K  rt7'.i|  t  in«  Ausland.  —  Der  Kobgcwinn  der 
Jlsedcr  Hütto  beträ^;!  unter  BerQckHirbticung  von 
7842,57  *  Vortrag  5  658226,45  .«  und  der  Kein* 
mawinit  (nach  VerrechaaDg  von  513  489,77  ««  für  In- 
ataadhattang  der  IKi'arlcMBlaxan  und  844275  Jt  fflr 
Abaohraibuij^ii)  4292668,11  <<.  HierTon  «rohen 
277867,85^1  für  Tanliftmen  und  eonatigo  Vcr^iUun;;en 
hI>,  3  984075.«  (60%)  sollen  hIh  Dividende  verteilt 
und  HS  ,')ß8,33  auf  neue  Keehnung  vorfjerrflfr»'n 
weiili)i  DuH  feiner  Walzwerk  erzielte  im  lot/tiii 
Ueirieli-iiilire  (1.  Juli  190.")  bi«  ao.  Juni  1906i  cin- 
aehlieUli.  ii  22.'»06,C2  .*  Vortrag  und  I(i2  42.'>,44  • 
/innen  und  Mieten  einen  t'eberschuB  Ton  986321,33 
abgeto'briebcn  worden  750000  und  für  Erbaltnne 
der  Werkaanlagan  Tarrachnat  205804,60  <«,  ao  dal 
fDr  1906/07  ein  Yortraff  voa  90422,78  *  Tcrbiieb. 
Der  am  80.  Juni  1907  /□  vcrraduiaDdc  Kohi;ewinn  de» 
i'einer  Walzwerke«  für  die  Zeit  vom  1.  Juli  Iii« 
31.  De/enilier  r.tOl!  belfluft  fei<  h  auf  4  02r.  si.<>,07  *.  - 
Zu  Laoten  der  Anlagekonten  wurden  im  Juhre  I90ti 
buehtniiltig  verwendet:  von  der  Jloeder  Hütte 
2325  910,24  vom  l'einer  Walzwerk  :>3 4  042,50 
außerdem  wurde  für  ln:ttandbaltung  der  Werksunlagan 
Tarrechnat:  von  der  Jlaoder  flOtto  513439,77  ^C,  vom 
Painar  Walzwerlc  810679,51  Ut.  lutaaamt  worden 
alao  fflr  die  genannten  /.weeit«  anf  Deiden  Werken 
S6840«0.02  *  aufcewendot.  Der  Geldbedarf  des 
laufenden  Jnbrex  iht  auf  7  2S7  4i»i)  t  vcraUHrhlagl. 
Von  diesem  Betrage,  mit  dem  die  in/winehen  crfulgte 


ErMhur  daa  Aktfenkapitda*  dar  Jltadar  Hfltta  im 
Zaaamnaahani^e  atahti  tat  aia  aakr  groBer  Teil  nm 
Bau  eine«  fOnften  Hochofena  mit  den  dazu  erforder- 
üi  lii  ii  MaHChinan  und  A|i)>ttrateti  lu'Ktiniint:  liiillerdein 
Kulli'ii  (irundetttcke  angekauft,  Arbeiterwobnungen  er- 
ru  hti't  und  im  Peiner  Wahtwerk BatrieiwarwaHaraBgea 
vorgenommen  werden. 

G«l»r»  KVrtlngt  Aktien pHeliNchaft.  Lindem  M 
HuBSTSr*  —  Wie  der  Bericht  dea  Voratandea  •na- 
fillirl,  Warden  die  Ertrlgaiaae  dea  letitoB  Oeaehftfta> 
jahraa  der  OeHcllHcbaft  aowohl  durch  die  immer  noch 
unffflnaligen  VerbSltniHne  in  Kußland  als  auch  durch 
Arbeitfraiix-'trinilo  und  -Aussperrungen,  die  das  Haupt- 
werk in  l.iiidoii  etwa  drei  .Monate  stillegten,  woaent- 
lieh  Iji'i'iiitluUt.  Hiervon  abgesehen  war  die  (iesphftfts- 
lal;(^  in  allen  .Vliteilungen  günatig.  Der  Abaatz  in 
Uroßgasniascfainen  ließ  zwar  durch  den  'Wettbewerb 
der  Dampfturbine  lowie  infolge  einea  gewissen  Still- 
atandea  im  Ban  von  Hochofen*  und  Hattenwerkan 
etwaa  nach,  doeh  gelang  aa.  die  AuafiUe  darek  vet^ 
mehrte  Lfefemnir  von  schnetlanfendcn  Terbrennnniirs- 
ni<it<ir<-M.  iianientli- Ii  für  \ntiiinr>l)il.-  und  Was-^i-r- 
falir/i  u:,-!-.  aiir;/.ii;,'l(  ir|irii.  Ihc  au?.lHUiiisrbi'n  l'ilirtK-a 
arliciti  tri],  mit  A u-ii.'iSi iin  '.  -m  Kuliland  und  Belgien, 
befriedigend,  hie  tiewinii-  und  VerhiHtreehnun^j  weist 
bei  402  7o;j.05  Abschreibungen  unter  EinNebliiß  Ton 
2K  251,78  .4  Vortrag  einen  Reinerlös  von  is59  434,61  .4t 
naeh;  hiervon  flielien  der  Kflcklage  41  059,15  ^  au, 
ala  Tanttima  fftr  den  Anfaichtarat  aind  7481,19  Ut 
an  Tergttten  nnd  ala  Dividende  sollen  800000  (5*/i) 
Torteiit  werden,  so  daß  anf  neue  Rechnnag  uoÄ 
10994,27  -f  vorgetrapen  werden  können. 

Wittener  Stalilröhreii  -  Werke,  Witten  n.  cl. 
Ruhr  -  Uühreu Walzwerke,  Aktien  •Gesellschaft, 
UeUenkirchen •Schalke.  Laut  bandelsgeririuiieh 
eingetragenem  Vermerke  sind  die  Kdhrenwals werke 
nnlar  AnaaehluB  der  Liquidation  durch  Uebergang 
ihrea  geiamten  Vermdgena  an  die  Wittoner  Stahl- 
rRhrenwerke  anfsfclSst  worden  nnd  beide  OeaellsehafteB 
nunmehr  v"dlig  miteinander  verschmolzen.**  Die 
i^chalker  Kübrenwerke  sollen  als  Zweigniederlassung 
der  Wittener  Stahlrohren -Werke  weite^jaffilirt  werden. 

•  Vergl.  .Stahl  und  Va-vW   1907  Nr.  15  S.  588. 
Vergl.  «Stahl  und  Kiscn-  laOC  Nr.  l  S.  «2. 


Vereins  -  Nachrichten. 


A«id«nMg«a  !■  4«r  WtglledOTllsto. 

Bentd,  Ihinrich.  Itrtrii  l-^i  liof  der  HasKelnteiner  Kisen* 
WerkH-GesellM  halt,  Ka«-«!  l^tiin  bei  Neuwied. 

Snutdeii/turi/,  A..  HiT;;ingeriieur,  (.ieschiift-<fiiliri  iii!rr 
Direktor  der  ( '/enntiM  liauer  ActiengeselliM  halt  liir 
Bergbaubetrieb.  (VeriHtoehnu,  Theaterstr.  tll. 

Braniiettburff,  Paiä,  Betrielwingeniour  der  tielsen- 
kircbener  Bergwerka-Akt.-Gea.,  Abt.  AachenerUntten« 
Verain,  Rothe  Erde,  Aachen,  Biamarekate.  190. 

Carp,  Eduard,  Geh.  Junttzrat,  DnsseldorC,  Inaeiatr.  10. 

Ffttufis,  F'h.r.  Di|>l.-Iiiiri  iii<  iir,  F.Upen,  NIapertatr.  6. 

Oritff,  F.ri(  h.  liiL^cnieur,  Kotnbaeh  i.  LotlUF. 

He,!i'i'i.   \\  >n„h„,   Fabrikdirektor,  Duiabarg,  MM* 

heimerstr.  ll>5. 
Heuru'h,  Lndit^  Dipi.-lngenieor,  Porz  a.  Rhein,  Adelen- 

büttü. 

Kellfl,  Anton,  Dipl.*Ingenieur,  tieUenkiri  ben*  r  Berg» 
werka-Akt.*Üea.,  Abt.  Schalker  Gruben«  und  Hatten- 
Verein,  MobBfen-Oelsenkirchen. 

htemmie,  St.,  Dr.-Ing.  b.  c.,  ßergaaseaaor  a.  D.,  General- 
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FÜR  DAS  DEUTSCHE  EISENHÜTTENWESEN. 

Nr.  25.  19.  Juni  1907.  27.  Jahrgang. 

Beiträge  zur  Geschichte  des  Eisens. 

Geschichte  der  Eisenindustrie  Im  Kreise  Olpe. 


Unter  diesem  Titel  h.it  kiirzluh  Dr.  Franz 
Sondermaan  schätzeaawerte  Uitteilungeu 
Aber  die  BntwloUiiiig  dar  Eisonindiutrie  Im 
westlichen  T«Ue  der  ProTüu  Westfiüen.  ver- 
öffentUdkt.* 

Die  UdAlge  Arbeit  rerdlent  die  Beaditong 
aller  derer,  die  sich  für  die  Industrie-  und  Wirt- 
eohaftsgeachichte  unseres.  Vaterlandes  inter^ 
esderen,  vor  allem  der  Eisenindustriellen.  Der 
Verfasser  entstammt  einer  alten  Eisengewerken- 
familio,  die  seit  Generationen  im  Besitze  des 
Niedersteuliammers  bei  Olpe  war;  er  ist  also 
schon  durch  seine  Herkunft  in  besonderem  Maße 
für  die  vorlicf^ende  Aufgabe  berufen.  Dr.  Somler- 
mann  hat  nicht  nur  die  einschlägige  Literatur, 
•oadWB  sneh  ongedmekte  Qnellemchrlllen  In 
Staatsarchiv  zu  Münster  i.  Wegtf.,  besonders  die 
alten  Urkunden  der  Klöster  Ewich  und  Drols- 
hagen sowie  der  PfSurrarehlTe  xuOlpe  and  Rhode 
für  die  alte  Zeit,  und  für  das  18.  Jahrhundert 
wichtige  Aofzeiohnongen  von  v.  Stockhausen 
ans  dem  Jahre  1781  grllndlloh  studiert;  aaßerdem 
bat  er  private  Quellen  und  mündliche  Ueberliefe- 
mngen  benutzt,  wodurch  es  ihm  gelungen  ist, 
das  geschichtliche  Bild  zu  bereichem  und  zu 
vertiefen. 

Monog-rapiiien  wie  die  vorlicpende  haben  aber 
nicht  bloU  lokale  Bedeutung,  sondern  sie  sind 
wlehtige  Beitrage  snr  Knltoiigeschiohte.  Bei  dem 
reichen  Inhalt  müssen  wir  iiiis  mit  einem  knrsen 
Auszug  begnügen. 

Der  Knls  Olpe  grenst  aa  du  alte  Eisen- 
gebiet  des  Siegerlandes,  mit  dem  es  manches 
gemein  hat.  Wie  dieses  besitzt  es  eine  alte 
Etsenindnstrle,  die  sieh  aber  abweichend  und 
eigenartig  entwickelt  hat.  Beide  Gebiete  sind 
Bergländer,  von  zahlreichen  Bachen  und  Ideinen 
Flfissen  mit  starkem  Qefidle  dnrelisehnitten.  Die 


*  ,Manstanehefi«iMgesBrO«MdttohtafonMlMBg*. 
H«r*n«^egeb«n  von  Br.  AloTS  Meister,  Prefessor 

an  der  UniverHitat  MtiiiRter.  liene  Folge.  X.  llSmler 
1907,  Franz  Copp«aratb. 
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Taler  sind  eng  und  bieten  für  Feld-  und  Wiesen- 
bau mir  treringe  Flachen.  Deshalb  fand  die 
BesiedeluHf,'  dieser  unwirtlichen  Lander  erst  ver- 
hältnismäßig spat  statt,  und  als  die  Bevölkerung 
nmahm,  sah  sie  steh  avf  indostrlellen  Neben- 
erwerb  angewiesen,  well  sie  sich  durch  Landbau 
allein  nicht  ernähren  konnte.  Diese  industrielle 
Tätigkeit  grflodete  steh  auf  den  Holsretehtnm 
der  Bc^^'■^■.  der  sich  am  besten  durch  Schmelzung 
der  Erze  und  die  Bearbeitung  des  Eisens  nutzbar 
machen  üefi.  So  entstanden  sdion  im  (Mhen  Uttel* 
alter  wie  im  Sicgerlande  so  Im  benachbarten  Sauer- 
laude  auf  den  waldreichen  Höhen  Eisenscbmelzen, 
sogenannte  Rennfeaer,  die  noch  ausscblleBlich 
von  Hand  bedient  wurden  und  deren  Bestehen 
durch  zahlreiche  Schlackenhanfen  bezeugt  wird. 
Wahrend  das  Siegerland  aber  l'eberfluß  an 
Eisenenen,  dagegen  früh  schon  Mangel  an  Hole 
hatte,  war  im  Kreis  Olpe  das  Umgekehrte  der 
Fall,  weshalb  fremdes  Eisen  eingeführt  und 
nüt  dnheimlsoher  HelskeUe  Terarlteitet  wurde. 
Dies  waren  die  Osmundschmir-den.  deren 
BohstofT,  der  schwedische  rohe  Osmund,  durch 
den  Handel  der  Hansa  fliier  Soest  naeh  Atten- 
dorn kam  und  in  der  Umgegend  zu  dem  znhen 
Osmundeisen,  das  besonders  von  der  Panz&rzunft 
in  Iseriohn,  Altena  and  LUdensüdield  begehrt 
war.  verschmiedet  wurde.  Solange  die  Hansa 
blühte,  blieb  die  zu  dem  Bunde  gehörige  Stadt 
Attendorn  der  Vorort  der  Osnundscluniederei ;  mit 
ihrem  Verfhll  und  namentlich  nachdem  durch  dHs 
Eisenausfuhrverbot  Gustav  Wasas  um  1.'j40  die 
schwedische  Zufuhr  aufgehört  hatte,  ging  Atten- 
dorn und  sein  Eisengewerbe  surOek,  wahrend  die 
Stadt  Olpe,  die  für  die  Eisoneinfuhr  aus  dem  .Sie^'er- 
land,  das  jetzt  die  Bezugsquelle  wurde,  günstiger 
lag,  emperbltthte.  Auch  wurden  In  dem  Oelilel 
von  Olpe  selbst  gute  Elsenerze  triwonnen. 
worauf  schon  im  Jahre  1468  bei  Kleusheim  von 
Siegener  HOttenleaten  ein  „Blasofbn*  erbaut  und 
Eisen  geschmolzen  wurde.  Wichtiger  war  die 
Einfulir  von  rohem  Eisen  und  gEdeleisen", 
auf  die  eine  neue  BeCriebsform  begründet  wurde. 
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An  dea  Wasserläufen  enlstaudcn  il am mcrhütten 
ntt  FMschherden,  in  denen  das  eingefOhrte  Roh- 
eisen gefrischt  und  zu  Osmund  verscluniedet 
wurde,  während  man  das  Edeleisen  in  Stahl* 
hlnunent  ni  Stahl  v«rarbelteto.  Nubdem  aber 
die  Grafen  TOB  Nassau-Siegen  dla  AlUftihr  von 
rohem  Eiaea  ana  dem  Siegerland  Terboten  hatten, 
waren  die  Olper  Sehmiode  anf  den  Besag  Toa 
Roheisen  aus  der  Dillenburper  und  AVi  tzlarer 
Gegend  angewiesen.  Dieses  war  mehr  für  die 
Heratdhuig  einei  slhen  wefohen  Elsena  ge- 
eig^net,  da.s  sich  gut  zu  Platten  oder  Blechen 
verschmieden  ließ,  und  diese  Erfalirung  yer- 
anlaßte  zu  Anfang  des  17.  Jahrhunderte  eine 
neue  Arbeitsweise,  die,  nachdem  die  Schreoken 
dos  Dreißiiri'üiri^'fu  Krieges  überwunden  waren, 
zur  Blüte  geiaut^te.  An  Stelle  von  Osmund 
wurden  Bleche  geschmiedet ;  es  entstand  das  iQr 
den  Kreis  Olpe  charakteristische  ^Breitwerk", 
d.  b.  das  ächmieden  von  „Platen"  (Blechen)  unter 
Breithunmem.  Daa  lüterial  hieran  lieferten 
die  zum  Breitwerk  gehörigen  .Stückhämmer", 
Frischbutten,  in  denen  die  gefrischten  Luppen 
nnter  Htmmem  von  860  Pfand  Gewicht  na 
Stücken  (Flachstabeii)  von  fi  Zoll  Breite  und 
'yi  Zoll  Dicke  ausgescbmiedet  wurden.  Aus 
den  Sttteken  worden  dann  in  Breitwerk,  enfe 
uutor  einem  Ausreckhammer,  dann  unter  einem 
Glatthammer  Platten,  und  zwar  besonders  i^iepen- 
platten'  (Rohrblecfa)  und  Doppelsturzblech,  ge- 
aehndedet.  Die  Olper  Bleche  erlangten  bald 
großen  Ruf  und  Ahsatz  nielit  nur  in  allen 
Gegendun  iJeutschlands,  sondern  auch  im  Aus- 
lande, län  Teil  der  Prodnlction  wurde  im  Knla 
Olpe  von  Kessel-  und  Pfannenadunieden  an 
Handelsware  verarbeitet. 

Daa  ganze  Handwerk  war  in  den  .Schmiede» 
amt"  zu  nipe  vereiniirt.  und  die  Schmiede  bildet m 
eine  Zunft,  deren  Aufgabe  es  war,  ,  Wissenschaft 
und  Handwerk  der  Brettwerksehaft*  zu  pHegen 
undzu  erhalten CCölnische  Bertrordnunp  von  IBHü). 
Eingebend  behandelt  Sondennann  die  Bedeutung 
der  Olper  Eiaenindnotrie  and  der  Breitwerks- 
zunft, welche  die  zugehörigen  Schmiede-  und 
Reidemeister  in  sich  vereinigte.  Auf  diese  frründ- 
licbe  Untersuchung  können  wir  hier  aber  nur 
verweisen.  Bis  1820  vermochte  rieb  die  Zunft 
zu  behaupten,  dann  erlag  sie  der  neuen  Betriebs- 
weise d.  h.  der  englischen  Konkurrenz,  die  mit 
Steinkohlen  Eiaen  enengte  vnd  nnter  ndt  Dampf» 
maschinen  getriebenen  Walzen  t;lei<'limaßlgere, 
schönere  und  billigere  Bleche  herstellte.  .Elin 
Walswerk  liefert  in  einem  Tage  mehr,  als  dn 
Hammerwerk  in  eiru  r  Wache''  schrieb  um  dii 
Zeit  Friedrich  Harkort.  Auch  die  alten  .Stahl- 
hlmmer  gingen  zugrunde,  bis  anf  einige  wenige 
im  oberen  Lennetale.  ,Es  war  (um  1840)  still 
geworden  in  den  Bergen  unseres  Landes;  es  war 
vorbei  das  muntere  Hämmern  und  Pochen  in  den 
engen  Tllern  nnaerer  Bftohe  und  Fltfiehen.  Nur 


spärliche  Mauurreste  und  Spuren  früherer  künstlich 
angelegter  Gefalle  erzählen  heute  noch  von  reger 
Betriebsamkeit  an  diesen  verla.ssenen  Stellen." 

Die  Zeit  der  Hammerwerke  war  dahin. 
Die  mit  Waaaer  getriebenen  Walswerke,  die 
hier  und  da  an  ihre  Stelle  getreten  waren, 
konnten  nicht  gedeihen.  Die  Holzkoblenindustrie 
kimpfle  lehwer  gegen  die  immer  mlehtfger 
werdende  Steinkohle.  Noch  einmal  schien  es 
besser  werden  zu  wollen,  als  in  den  vierziger 
und  fBnfitiger  Jahren  dea  vorigen  Jahrikonderta 
durch  den  Bau  von  Eisenbahnen,  Maschinen- 
fabriken usw.  eine  große  Nachfrage  nach  Eisen 
entstand  und  hohe  Preise  dafür  bezahlt  wurden. 
Da  plaubte  man  im  Kreise  Olpe  in  der  Anlage 
und  im  Betrieb  von  Holzkohlenhochöfen  das 
Heilmittel  gefunden  zu  haben.  Man  betrieb  sie 
mit  Zylindergebläsen,  die  durch  Wasserräder 
bewegt  wurden.  In  den  fünfziger  Jahren  standen 
neun  dieser  Hochöfen  in  dem  kleinem  Gebiete 
Im  Fener.  Aber  anch  dleae  SWnrikatlen  trag 
schon  den  Todeskeim  in  sich  und  erhielt  den 
letzten  Stoß  durch  den  Bau  der  Uuhr-Siegbahn 
1860/61.  Dieae  fBr  daa  Siegeriand  ao  aegena» 
reiche  Bahn  wurde  der  EisenindoBtrie  des  Kreisen 
Olpe  zum  Verderben.  Die  Bahn  dnrcbaclinitt 
mir  den  nSrdlidMn  Rand  dea  Krelaea,  ao  da6 
die  meisten  Hfitten-  und  Puddelwerke  in  den 
engen  Seitentälern  weitab  von  den  Bahnstationen 
zu  liegen  kamen.  Die  ungünstig  gelegenen 
Holzkohlenhochöfen  erlagen  zuerst.  Die  an 
Bahnstationen  befindlichen,  wie  die  bei  Alten- 
hundem, Grevenbrück  und  Finnentrop,  gingen 
sn  Kokabetrleb  ttber  and  worden  dementsprechend 
um.  und  ausgebaut.  Ahpr  alle  diese  Hütten 
maßten  ihre  Erze  kaufen  und  hatten  hohe  Frachten 
darauf,  so  daß  rie  nnr  bei  gBnatlgen  Preiaen 
mit  Nutzen  arbeiten  konnten.  Als  daher  nach 
dem  W^iener  Krach  1873  der  große  Preissturz 
kam  nad  die  Zelt  dea  Niederganges  jahrelang 
dauerte,  gingen  aaeh  diese  Hütten  zugrunde. 
Nur  der  Hodiofen  bat  Grevenbrück  blieb  noch 
im  Betrieb.  Wenig  besser  erging  ea  den  Pnddel- 
werkaa.  Die  nur  durch  Wasserkraft  betriebenen 
erlapen  zuerst ,  aber  auch  die  mit  Wasser-  nnd 
Dampfbetrieb  konnten  sich  nur  erhalten,  wenn 
rie  Qualitätsware  machten.  Die  meisten  Inmen 
in  der  Periode  bis  1877  zum  Stillstände. 

Srit  jener  Zeit  ist  eine  Besserung  der  Ver- 
hlltniase  durch  den  Bahnban  Finnentrop — Rothe- 
mühle  n8T,S^lH80),  die  den  Kreis  Olpe 
erst  erschlossen  hat,  eingetreten.  Alte  Walz- 
and Hammerwerke  worden  omgelwat,  and  neae 
kamen  hinzu.  Die  Werke,  die  in  Verbindung 
mit  Verzinkereien,  Blechwaren-,  Nagel-  und  Gabel- 
fkbrilnn  betrieben  werden,  gedeihen.  Der  Grand 
dieses  Gedeihens  liegt  an  den  günstigen  Arbeiter- 
verhältnisaen  und  der  billigen  Arbeit.  Die  meisten 
Arbeiter  beritcen  und  bebauen  eigenes  Feld.  Sie 
arbriten  In  jnngea  Jahren  in  den  Fabriken  ond 
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ttberlaasen  d«ii  Attm  den  Feldbau,  doeb  ai4»elten 

auch  letztere,  wenn  die  Landwirtschaft  ruht, 
je  nach  Geleg'enheit  noch  gern  in  den  benach- 
barten Eisenwerken.  Hierdurch  ist  ein  vererbte» 
Verhältnis  der  Anhloglicblceit  und  des  Regen- 
seitipen  Vertrauens  vorhanden,  das  beiden  Teilen 
zum  Nutzen  gereicht.  Fleißige  Arbeiter  ersparen 
sieh  etwM,  osd  Ar  des  Ersparte  keufen  sie 
Aekerland.  Mnnchor  liat  sirh  so  ein  Hch'"in('S 
Bsnerngut  erworben  und  ist  wohlhabend  geworden. 


«Trot^em  gehen  die  SUHme  wieder  sor  Fslnlk, 

natarlioh  sn  demBelben  Herrn,  In  dessen  Dienste 
der  Vater  grau  geworden  ist.  HSgfe  es  SO  bleiben." 
In  diesen  Wunsch  des  Verfassers  stimmen  wir 
gern  ein! 

Nur  eine  pedrflnf,'!«  luhaltsiibersicht  konnten 
vrir  den  Lesern  von  , Stahl  und  Eisen''  bieten. 
Wer  aber  das  BOdildii  sur  Hand  nimmt,  wird 
noch  manches  Bemerkenswerte  darin  finden  und 
nicht  enttftuscht  sein.  Dr.  L.  Beek. 


Ueber  neuere  Blechscheren. 


Wenn  schwere  Blechscheren  durch  eine  fort- 
laufend rotierende  Exzenterwelle  mittels 
Einrückvorrielitnng  in  Tätigkeit  gesetzt  werden, 
SO  haben  laa^  Hesser  den  Naditdl,  daB  der 


liydraiilischera  Antrieb  oder  mit  Kaderantrieb 
ohne  Schwungrad.  Die  Scheren  letzterer  Art 
werden  mit  einer  Beversler-Dampftnasohine  oder 
Ton  dnem  entsprediend  krtftigen  fieversin>> 


jSiffldinig  1.   Elektrisch  angetriebene  Schere. 

Sohottt  nidit  mehr  aufgehalten  wenlt^n  kann, 
wenn  er  von  den  vorpezeichneten  Strichen  al>- 
weiobt.  Je  Iftnger  die  Messer,  desto  größer 
kaas  ^e  Abweiehnng  ausfallen ;  oft  mQssen  der^ 

arti-r  \  ''rsclinitten>'  I'.lt'cb»'  vt'r\vortV>n  uitiIi'Ii.  >io 
daü  Blechscheren  mit  laugen  Messern,  wenigstens 
ftt#  dieke  Bleche,  nicht  mehr  beliebt  waren. 
Wenn  man  dicke  Bleche  sehuoidi  i.  i>t  lit  r  ICIh  I- 
staud  um  so  größer,  weil  beim  Schneiden  sich 
dieke  Bleche  in  die  Scheren  gerne  „hinein* 
ziehen".  Hydraulische  Niederhält- Vocriclitun^^eii 
kojin^en  diesen  Uebelstand  nicht  ganz  beseitigen. 
Adil^^esem  Grunde  bant  man  neuerdings 
seln^in  Bleohscheren  mit  langen  Hesaem  nns 
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Elektromotor  angetrieben.  Alle  diese  Betriebs- 
arten gestatten,  den  Schnitt  der  Schere  sofort 
anzuhalten,  sobald  derselbe  vom  Anriß  abweicht. 
Außerdem  kann  die  Schere  wegen  Fehlens  eines 
Schwungra<le8  nicht  brechen. 

Die  Maschinenfabrik  Sack  in  Rath  hat 
kürzlich  mehrere  große  Blechscheren  fiir  elck- 
triscbea  wie  auch  hydraulischen  Betrieb  geliefert; 
wir  bringen  in  .Abbildung  l  die  Darstellung  einer 
solchen  elektrisch  angetriebenen  Schere  mit  3100 
mm  Messcriftnge  für  Bleche  bis  zu  40  mm  Dicke. 
Wie  aus  dem  Bilde  zu  ersehen,  ist  der  Obcr- 
messcrträgcr  mit  der  Exzenterwelle  ohne  Zu- 


Abbildung 2.    Hydr&ulioch  Angotriebono  Srhere. 


hilfenahme  eines  Ausrücksteines  verbunden  und 
folgt  daher  der  <  )berme8serachlitten  der  Exzenter- 
beweg\ing  der  Hauptantriebswelle  zwangläufig. 
Er  kann  sich  nie  schief  setzen,  wie  es  wohl 
möglich  ist  l)oi  Einrückscheren  mit  zwei  Kulissen- 
steinen. Wenn  eine  solche  Kulissenstein  -  Ein- 
rückung etwaa  zu  spat  betätigt  wird,  so  ist  große 
Gefalir  vorhanden,  daß  die  Schere,  auch  wenn  sie 
noch  so  kraftig  gebaut  ist,  zu  Bruch  geht.  Wenn 
nflmlicli  nur  e  i  n  Kulissenstein  Widerstand  leistet, 
und  der  andere  abgleitet,  so  setzt  sich  der  Schlitten 
für  das  Obermesser  schief;  durch  die  entstehende 
Kniehebelbewegung  bricht  die  Schere  unweigerlich. 
Derartige  Vorkommnisse  sind  allen  Fachleuten 
bekannt  und  haben  veranlaßt,  daß  man  in  neuerer 
Zelt  gänzlich  von  diesen  Doppel-Steineinrückungcn 
bei  Scheren  mit  breiten  Mcsserschlitten,  die  mit 
zwei  Exzentern  angetrielten  werden  müssen,  ab- 
gekommen ist. 

Will  man  die  mit  Reversiermotor  an- 
getriebene Blechschere  in  Gang  setzen  oder  an- 


halten, so  geschieht  dies  durch  ihn  selbst;  da 
das  Schwungrad  wegfallt,  muß  der  Motor  ge- 
nügend stark  sein.  Ist  ein  Schnitt  fertig,  so 
geht  das  Messer  wieder  in  die  Uöhe  und  bleibt 
in  der  Höchststellung,  nachdem  im  richtigen 
Augenblick  die  elektrische  Ausrückung  des  Motors 
automatisch  betätigt  worden  ist,  stehen.  Gleich- 
zeitig tritt  eine  elektrische  Bremse  in  Tätigkeit, 
welche  die  wenn  auch  nicht  großen  Schwung- 
massen rechtzeitig  zum  Stillstand  bringt  und  die 
Schere  in  der  Höchststellung  festhält.  Verläuft 
sich  ein  Schnitt,  so  wird  der  Motor  reveraiert,  und 
das  Blech  kann  bei  aufmerksamer  Bedienung  ge- 
rettet werden.  Ein  derartiger 
schwungradloser  Betrieb  hat 
gegenüber  der  bisher  üb- 
lichen Antriebsweise  durch 
ein  ständig  in  Rotation  be- 
findliches Schwungrad  inVer- 
bindung mit  einer  EinrUck- 
vorrichtung  mittels  Kulis- 
sensteinen den  Vorteil,  daß 
mau  nicht  zu  warten  braucht, 
bis  die  Exzenter  wieder  in 
der  obersten  Stellung  an- 
gekommen sind,  sondern  daß 
der  neue  Schnitt,  nachdem 
das  Blech  richtig  liegt,  so- 
fort beginnen  kann. 

Auch  der  hydraulische 
Betrieb  eignet  sich  zur  Er- 
reichung des  vorstehend  an- 
gedeuteten Zweckes  sofor- 
tiger Betriebsbereitschaft 
und  Stillsetzens.  Der  An- 
trieb kann  durch  Dampf- 
multiplikator oder  durch 
direkten  Druck  aus  einer 
Akkumulatorleitung  erfol- 
gen. Abbildung  2  und  3 
zeigen  einige  von  der  Maschinenfabrik  Sack 
hergestellte  Scheren  dieser  Art.  Der  An- 
trieb der  Schere  (Abbildung  2),  die  Bleche 
bis  zu  60  mtn  schneiden  kann,  bei  einer 
Messerlänge  von  4500  mm  und  einer  Ausla- 
dung von  1100  mm,  erfolgt  durch  direkten 
Akkumulatordruck  dergestalt,  daß  15  verschie- 
dene Kraftabstufungen  miiglich  sind.  Zum  An- 
trieb dienen  nämlich  vier  hydraulische  Zylinder 
(I  bis  IV),  wovon  je  zwei  auf  jeder  Seite  der 
Schere  an  kräftigen  Stahlgußhebeln,  die  auf  die 
Hauptwelle  der  Maschine  gekeilt  sind,  angreifen. 
Mit  den  Zylindern  siud  folgende  Kombinationen 
möglich : 

1.  Zylinder  I  8.  Zylinder  IV 

2.  Zylinder  U  9.  Zvlinder  IV  nnd  l 

3.  Zvlinder  I  nnd  II       10.  Zylinder  IV  und  II 

4.  Zvlinder  HI  11.  Zylinder  IV,  II  and  I 

5.  Zvlinder  III  und  I      12.  Zylinder  IV  and  III 

6.  Zvlinder  III  und  U     18.  Zylinder  IV,  HI  und  I 

7.  Zvlinder  UI,  II  und  I    14.  Zylinder  IS,  III  und  II 

16.  Zylinder  IV,  III,  U  und  I. 
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Die  Zylinder  sind  so  bemessen, 
daß  die  Kraftwirkun^  frleicliroäßig 
abgestuft  wird.    Aua  einer  an  der 
Srhere  anpelirachten  Liste  entnimmt 
der  Scherennleister,  welchen  von  den 
vier  Zylindern  er  benutzen  muß,  um 
das  vorliegende  Blech  zu  durchschnei- 
den. Er  setzt  dann  die  betreffenden 
Zylinder,  von  denen  jeder  einen  be- 
sonderen Steuerapparat  hat,  unter 
Druck.  Die  Steuerapparate  mit  ihren 
Hebeln  sind  in  Abbildung  2  deutlich 
zu  erkennen.    Da  es  sich  meist  um 
mehrere   Schnitte   handelt,   ist  die 
Einrichtung  so  getroffen,   daß  die 
betreffenden  Steuerhebel,  welche  be- 
tätigt werden  müssen,  zusammen  ge- 
kuppelt   werden    können.  Hierzu 
dienen  die  in  Abbildung  2  ersicht- 
lichen Handrader.  Zur  gemeinsamen 
Betätigung    aller    nötigen  Steuer- 
apparatc   benutzt  man   dann  t^inen 
l&ngercn  Hobel;  in  Abbildung  2.  der 
letzte  (Siebente)  Hebel  in  der  Reihe. 
^      Wird  die  Blcchdicke  geändert,  was 
£     ja  nicht  bei  jedem  Schnitt  der  Fall 
•a     ist,  so  werden  andere  Hebel  mit  dem 
Z      Hebel  Nr.  7  nach  Maßgabe  der  Liste 
^     gekuppelt,  eine  Arbeit,  die  kaum 
^      irgendwelche  Zeitverluste  veranlaßt, 
o     Die  Schere  arbeitet  daher  stets  wirt- 
o     soliaftlich  und  auch  bequem,  denn 
^      nach  Verkupplung  der  für  die  be- 
treffende   Kraftstufe  erforderlichen 
3      Steuerhebel  genligt  zur  Betiltigunp 
=     der  Schere  der  Haupthebel.  Wie  aus 
^     der  Abbildung  zu  ersehen,  sind  außer 
den  vier  Handhebeln   für  die  vier 
Steuerapparate  der  Betriebszylinder 
noch  ein  fünfter  und  sechster  Hebel 
angebracht,  wovon  der  eine  zur  Be- 
tätigung der  Xiederhaltestempel  und 
der  andere  zum  Heben  der  drei  mitt- 
leren  Gelenkrolleu   dient,   die  vor 
dem  unteren  Messcrsattel  angeordnet 
sind.    Die  Gelenkrollen    laufen  in 
Kugellagern  und  die  drei  mittleren 
sind  deswegen  um  ein  gc\nsses  Maß 
nach  oben  hydraulisch  hebbar,  damit 
auch  konkav  gekrümmte  Bleche  in 
der  Mitte  von  den  Gelenkrollen  an- 
gehoben werden  können. 

Besondere  .Aufmerksamkeit  ist  der 
Anordnung  aller  hydraulischen  Zylin- 
der und  Ajiparate  geschenkt,  damil 
Schlabberwasser  nicht  auf  das  zu 
schneidende  Blech  trojifen  kann,  wo- 
durch der  Vorriß  verwischt  werden 
würde.  Deswegen  sind  die  hydrau- 
lische Abbalancierung  zum  Ausgleich 
des  Gewichtes  des  oberen  Messer- 
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schliUeas,  sowie  auch  die  hjdrauli&chen  Zjrlmder 
für  die  Niederhaltesteopel  naoli  rtokwirts  rwiigl. 
Audb  die  vier  Betriebszylinder  der  Schere  Bind  so 
angeordnet,  daß  durch  undichte  Stopfbttchsen  ver- 
loren gegangenes  Wasser  niemals  auf  das  zu  schnei- 
dende Blech  tropfen  kann.  Siojifbüchsen  der 
vier  Botriebszylindcr  lieiy:en  in  bequemer  Hiilie 
und  küuueu  jederzeit  nachgezogen  werden.  Ihre 
Plonger  sind  hohl,  verengen  sich  nach  unten 
konisch  und  haben  im  Grunde  ihrer  Aushöhlung 
eine  kugelig  ausgedrehte  Spurflacbe,  auf  welcher 
die  Enden  von  Sehvbataogeii  leie  enfiritreB.  Die 
Plunger  derjenigen  Zylinder,  welche  kein  Druck- 
waaser  erhalten,  bleiben  beim  Hochgeben  der 
anderen  in  der  tieflrten  Lage.  Die  betreffenden 
Schubstangen  werden  aber  mit  hochj/enommen 
waA  pendein  lose  in  der  Höhlung  ihrer  Plunger 
(D.  B.  P.  Nr.  181 106).  Bi  ist  M  dem  B«i 
von  Scheren  wichtig,  jede  elastische  Nachgiebig- 
keit der  Messer  zn  verhüten.  Deshalb  ist  der 
TIntermessersattel  sehr  stark  als  Uohlgußstück 
konetroiert  and  fOhrt  sich  der  Heaserschlitten 
nicht  nur  an  den  Enden,  sondern  ist  auch  in 
der  Mitte  durch  eine  durchgehende  außerordent- 
Uch  kraftige  Platte  abgeetOtst 

Abl)ildun(r  3  zeigt  vier  große  Scheren  (von 
der  fünften  auf  der  Abbildung  im  Hintergründe 
beflndliehea  Ideinen  Schere  ist  absotehen),  welche 
die  otiengenannte  Firma  gleichzeitig  zur  Aus- 
führung brachte.  Die  eben  beschriebene  hy- 
dranUfloh  angetriebene  Schere  (Abbild.  S)  steht 
rechts  an  zweiter  Stelle.  Die  übrigen  drei 
Soheren  werden  dampfhydrauliscb  betrieben.  Sie 
haben  an  jedem  Ende  der  Schere  nur  je  einen 
Zylinder.  Für  die  dicksten  Bleche  werden  bdde 
Zylinder  gebraucht,  wahrend  für  die  dünneren 
Bleche  so  weit  als  angängig  nur  ein  Zylinder 
iMnntzt  wird.  Im  letzteren  Falle  macht  der 
OampfinoltipUkator  nur  den  halben  Hab,  und  die 
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Drosselung  des  Dampfes  braucht  bei  dünnen 
Blechen  nicht  fu  weit  getrieben  zn  werden.  Im 

übrigen  zeigen  diese  Scheren  ähnliche  Aua- 
fuhrungen  wie  die  beschriebene.  Die  Ausbalan- 
cierung des  oberen  Messertragers  und  die  Be- 
tätigung der  Niederhaltmtempel  erfolgt  durch 
Akkuinulatordruckwasser.  Bei  dtampfhydrau- 
lisciiem  Betrieb  einer  Schere  muß  besonders 
darauf  geachtet  werden,  daß  das  Dampf^rentit 
des  Dsunpfmultiplikators  rechtzeitig  geschlossen 
wird.  Andernfalls  wird  der  Ubermesserschütten 
naeh  Dorchedinelden  des  Bleches  mit  großer 
Gewalt  abwJlrts  geschleudert,  was  zu  Störungen 
Veranlassung  geben  kann.  Aus  diesem  Grunde 
ist  dn  Drosselapparat  angebracht,  welcher  gegen 
das  Ende  des  Schnittes  den  Wasserzufluß  aus 
dem  Multiplikator  drosselt,  beim  Beginn  des 
Hochgehens  des  Schfittens  dies«  Drossdnngr  Je- 
doch sofort  auihebt,  so  daß  der  BQckgang  keine 
Verzögerung  erleidet.  Da  derartige  Drosselappa- 
rate desto  besser  wirken,  je  größer  das  durch- 
zulassende Wasserquantum  ist,  so  bat  die  Ma- 
scliinonfahrik  Sack  bei  den  zum  Betriebe  ihrer 
Blechscheren  gebauten  Dampfmultiplikatoren  einen 
Terbaltnlimlßig  niedrigen  Wasserdruck  gewfihH, 
um  da.<!  Wasserquantum  groß  zu  halten.  Der 
hydraulisdie  S^Iinder  der  Dampfmultiplik&toren 
Ist  daher  siemlich  diek.  Die  Abdichtung  kann 
alsdann  durch  gewölinliche  Stopfbüchsen  er- 
folgen. Dasselbe  ist  auch  bei  den  eigentlichen 
Betriebszyllndem  der  Sdiere  der  Fall.  Gegen 
Hubende  wird  der  Steuerungshabel  für  den 
Dampfeintritt  durch  die  Schere  selbst  auf  Aus- 
laß gestellt.  Die  Steuerung  des  Dampfzylinders 
der  Multiplikatoren  erfolgt  durch  ein  vollständig 
entlastetes  Doppelsitzventil.  Die  Ein-  und  Aus- 
strömung ist  an  der  tiefsten  Stelle  angebracht, 
so  daß  die  Entwissening  der  Zylinder  selbst- 
Utlg  erfolgt. 
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Um  kurz  noch  einmal  den  Hauptgesichtspunkt 
zu  kennzeichnen,  so  handelt  es  sich  beim 
Hartguß  um  zwei  Kristallisationsbabnen,  die  <l<  s 
graut-n  liolicisr'ns  und  die  des  weißen.  Ihre 
Verschiedenartigkeit  beruht  auf  der  verschiedenen 
Abkflblnngsgeschwindigkeit.  Diese  Abkühlung«^ 
geschwindigkeit  bedingt  alle  jene  nur  kurz  ge- 
streiften Punkte,  die  bei  einer  Kristallisation 
beobachtet  werden  mflsseo. 

Lichtbild  1  und  2  zeigen  zwei  der  unter- 
suchten Hartgußproben  in  natürlicher  Grüße. 
Uan  erkennt  drei  Zonen: 


1.  eine  untere,  metallisch  glanzende,  von 
strahligem  Gefüge,  die  sogenannte  H&rtezone. 
Diesi  Ibe  l)esteht  aus  typischem  weißem  Roheisen. 
Mau  erkennt,  daß  das  Gefüge  dieser  Zone  in 
die  darüber  liegende  „einstrahlt",  und  zwar 
haben  die  Strahlen  eine  Orientierung  senkrecht 
zur  .\bkühlungsflaclie  eingenommen.  Besonders 
deutlich  tritt  diese  Erscheinung  auch  an  den 
abgerondeten  nntemi  Kanten  anf.  Die  Kri- 
Rt.'iüisation  ist  hier  bei  der  Httrtezone  offen- 
sichtlich unter  dem  Einfluß  der  stark  kühlenden 
eisernen  Kokille  erfolgt. 
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2.  Erkennt  man  eine  Uebergangszone.  Diese 
hat  du  tjplMbe  OelQge  des  logvuumteii  hal- 
bierten Eisens.  Man  sir ht  hier  schwarze  Flecken 
in  dem  weißstrahügen  GefUge;  diese  Flecken 
Mlen  nach  dem  Vorgang  toh  Benedicks  all 
SphArulite  bezeichnet.  In  ihnen  erkennt  man 
bei  stärkerer  Vergrößerung  Qrapbitausschei- 
dangen.  Die  Anzahl  und  OrOße  dar  schwarzen 
FledEen  nimmt  za,  je  weiter  nan  sieh  der  drittel 
Zone  nähert. 

3.  Diese  Zone  besteht  aus  typischem  grauem 
Eisen.  Es  ist  ein  gleichfSrmigea  Konglomerat, 
nicht  diinli  eine  bestimmte  Orientierung  der 
KristailspaltÜächen  gekennzeichnet,  im  Gegensatz 
sn  der  unteren  Hirtesone. 

Die  fol^Tniien  Lichtbilder  sind  nach  drei 
Oeaiohtspunkten  geordnet. 

A.  Welche  Eigentfimlidikeiten  zeigt  der  all- 
gemeine  OefilgeaiiflMn  des  weifieo  ud  dea  granea 
Bobeisenaf 

B.  Aa  welehen  Stellen  treten  iHe  Beetaad- 

(dle  des  grauen  Roheisens  in  der  Hartezone  auf? 

C.  Welche  VerUnderuDg  zeigt  das  Qefäge 
des  weißen  Roheisens,  wenn  der  Grad  der  Unter- 
kfthJunp  variiert? 

Zu  A.  Die  weiße  Zone  zeig-t  eine  Art  der  Kri- 
stallisation, die  charakteristisch  ist  für  ICristalle, 
welehe  ans  einer  unterkühlten  Sehneiae  entstanden 
sind.  Das  soll  durch  ein  Schema 
verdeutlicht  werden.  Bringt  man 
In  einem  Olasrohr  von  geringem 
Darchmessor  eine  unterkühlte 
Sehmelze  durch  Impfen  zur  Kri- 
stalltaatton,  so  beobachtet  man 
?:uerst  an  der  Impfstelle  (siehe 
Abbildung  5)  die  Entstehung  von 
KristalliBationszentren  a.  Es  bil< 
den  sich  mit  bestimmten  Zwischen- 
räumen S^barokristallc.  Von  den 
Kristaliitüü  des  Sphärokristalles 
können  nur  diejenigen  frei  fort  wachsen  und 
Kristallfadcn  b  bilden,  die  parallel  der  Rohr- 
wandung stehen,  die  anderen  werden  im  freien 
Waehstom  durch  die  KrlstaDite  des  benachbarten 
Sph.lrokristalles  behindert.  Pi<^  Kristallfaden 
wachsen  schneller  j  durch  die  bei  der  KristaUi- 
satlon  freiwerdendüs  Wirme  steigt  zwisehMi  den 
Kristallfaden  die  Temperatur  eventuell  bis  zum 
Schmelzpunkt.  Ohne  bestimmte  Ürientierong 
gelangt  der  Best  der  Sdunelse  swisehen  den 
Kiistallflden  zur  Kristallisation. 

TJchtbild  8  ist  eine  Partie  am  äußersten 
ICaude  der  Härtezone,  einem  Längsschliff  senk- 
reobt  zur  Abkühlungsfläche  entnommen,  in  125- 
facher  Vergrößerung.  Wir  haben  zwei  Gefiipe- 
bestandteile.  Der  weiße  ist  Zemontit,  der  dunkle 
I^Bt,  dessen  lamellare  Struktur  schon  er- 
kennbar ist.  Außerdem  ist  hier  die  Bildung 
von  Kristallisatiouszentren  zu  beobachten.  An 
Bande  der  PhotognHphie  erkennt 
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man  namiich,  daß  von  bestimmten  Punkten  aus 
Krlstalllte  straUenfSrndg  in  die  Schmelse  hinein^ 

streben.  Diese  strahlenfürmii:  angeordneten  Kri- 
stallite  schneiden  sieb  mit  den  Kristalliten,  die 
von  dem  beaaehbarten  KristalUsatloassetttmm 
ausgehen.  Von  den  Schnittpunkten  dieser  Kri- 
stallite  aus  erfolgt  dann  aufs  neue  eine  strahlen- 
förmige Anordnung  der  Kristallite  in  die  Schmelze 
hinein.  Der  Winkel,  unter  dem  die  Kristallite 
benachbarter  Kristalli-sationszentren  sich  schnei- 
den, wird  um  so  spitzer,  Je  mehr  mau  sich  von 
der  Abkühhmgaflfiehe  entfernt.  Es  tritt  mletst 
parallele  Lagerung:  der  Kristallite  ein  —  analog 
der  Bildung  von  Ivristailfädeu.  Mit  zunehmender 
Ttofe  dw  nurtezone  tritt  diese  Parallellagening 
der  Kristallite  bei  den  verschiedenen  Hartguß- 
proben  in  entsprechend  größerer  Entfernung  von 
der  AbkOUnngsiaehe  aat.  Dies  OeAgebild  lelgt 
Lichtbild  4  und  5,  ferner  fi.  7,  8. 

Veranschaulichen  wir  uns  für  einen  Augen- 
blick, dafi  In  einem  grSfistsn  Kiistallaggregat 
die  einzelnen  Kristallite  in  Form  zylindrischer 
Stabchen  aneinander  gelagert  seien,  dann  würde 
ein  Längsschliff  parallele  Lagerung  der  Kri- 
stallite zeigen,  senkrecht  dazu  ein  Querschliff 
aneinander  gelatrerte  kleine  Kreise.  Man  würde 
bei  der  Kenntnis  eines  derartigen  Systems  sofort 
erkennen  kSnnen,  ob  man  In  einem  belieUgen 
Fall  einen  Länfrsgchliff  oder  Querschliff  unter- 
suchte. So  unterscheidet  sich  im  vorliegenden 
Falle  bdm  wdflen  Bohelaen  in  der  Hsrtesone 
Lanf^ssehlift*  und  Querschliff.  Auf  einem  Quer- 
schliff gibt  es  keine  parallele  Lagerung  der 
Krtstallite.  Hier  sehneiden  sich  die  Kristallite, 
so  daß  regelmäßige  Figuren,  seien  es  Dreiecke 
seien  es  Polygone,  entstehen  (hierzu  siebe  Licht* 
Uld  10  and  11). 

Eine  Untersuchung  des  Liaga-  und  Quer- 
schliffs in  der  Uebergangszone  ist  undeutlich 
und  schwierig.  Lichtbild  12  und  13  mögen 
das  erliutem.  Idehtblld  18,  einem  Längs- 
schliff entnommen,  zeigt  noch  ganz  schwach 
angedeutet  eine  gewisse  parallele  Orientierung 
der  weißen  Zementitkristalllte.  Die  großen 
schwarzen  Flecke  sind  Sphäruli te,  bestehend  aus 
C^rapbitausscbeidungen  und  Perlit.  In  der  Zone 
grauen  ffisens  sind  LangssehUlT  und  QuerseUMT 
identisch.  Wir  legen  diesen  Unterschied  des 
grauen  und  weißen  Eisens  im  Hartguß,  der  in 
besag  auf  die  Orientierung  der  Kristallite  ganz 
abgesehen  von  der  Verschiedenartigkeit  der  Ge- 
fttgebildner  besteht,  als  einen  wesentlichen  Ge- 
sichtspunkt fest. 

Den  allgemeinen  Anfbaa  des  grauen  Eisens 
in  ROfacher  Verfrrößening  zeitrt  Licbtiiild  14. 
Der  weiße  Zenieutit  umscbJieüt  in  ziemlich  regel- 
mäßigen Polygonen  dunkle  perlitische  Partien, 
in  denen  Graphit  ausgeschieden  ist.  Da  diese 
einzelnen  Partien  mit  Graphit  sozusagen  als 
Individuen  lllr  Mk  ImnMr  scharf  Toneinaadw 
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getrennt  in  der  grauen  ZoM  ftuftraten  and  die- 
selbe Struktur  wie  dto  dunklen  Eteeke  (SplUIrn« 

lite)  in  der  Uebergangszonc  haben,  so  köniifn 
wir  diese  Struktur  identitizii;rt  u.  Wir  können 
lagen,  in  der  grauen  Zone  finden  sich  die  Graphit- 
ausscbeidun^en  hauptsachlich  in  den  Sphflruliten 
▼or,  die  durch  Zementitumränderungen  vonein- 
ander getrennt  sind.  ZtanUm  tritt  indeMea 
der  Z«?mentit  in  irro1)en  Manen  auf,  wie  in  Idchfe- 
bild  18  dargestellt  ist. 

Aneh  der  allgemdne  Gefttgeanfban  des  gnuien 
Roheisens  scheint  durch  die  Gfschwindlffkeit  der 
Abkühlung  modifiziert  zu  werden.  Es  zeigt  sich 
ImI  ttlrkerer  VergrSßerung,  daß  in  den  raseh- 
geknUten  Proben  1  bis  3  die  Graphitausschei- 
dnngen  in  den  .Sphäniliten  sehr  fein  verästelt 
sind  (siehe  Lichtbild  15).  Die  feinen  Graphit- 
adern gruppieren  sich  um  den  Mittelpunkt  d(>8 
Sph'lnilifs  am  dicht,  stfii.  Nach  dem  Rande  des 
Sph&ruiita  verlaufen  nur  einzelne  Adern,  die 
amdl  woU  anf  den  nAchsten  Sphftmlit  IlbertrMai. 
Iii  den  langsam  abirckiihlten  Proben  3  bis  7  ist 
die  Graphit&derung  innerhalb  der  Spbftrulite  nicht 
io  Mb  venstelt.  Aneh  rind  die  etasefaieBOTapliit» 
ädern  stärker  und  Ifliifrer  (siehe  T.'u  Iithihl  1  r,  i. 

Zu  B.  In  der  Uebergangszone  erkennt  man 
gehen  mit  bloßem  Auge  schwarze  Fleeken,  die  bei 
mikroskopischer  Bt'trai  litun^'-  mit  den  SpharuUten 
im  grauen  Eisen  identifiziert  werden  müssen 
(siehe  Lichtbild  B  ond  9).  Aber  andi  bei  sorg- 
lUtiger  mikroakopiscber  Untersuchung  der  Härte- 
zone  entdeckt  man  diese  Spharulite  Uberall  zer- 
streut und  zwar,  sobald  die  Kristallite  in  der 
HftrtezoBe,  wie  oben  erörtert  wurde,  eine  par- 
allele Lagerung  zueinander  angenommen  haben, 
indem  die  Größe  der  Spharulite  und  ihre  An- 
sah! graduell  naeh  der  HlrteaeUeht  an  abnimiBt. 
HitT  liegt  eine  Gesetzmäßigkeit  in  bezug  auf 
die  Stelle,  an  der  sich  ein  solcher  SphArulit 
Uldet,  vor,  was  besonder«  deatlleh  bei  den 
SphJlruliten  rrkrnnbar  ist,  die  am  weitesten  von 
der  Zone  grauen  Eisens  entfernt  liegen.  Diese 
Gesetcmftßigkdt  ist  in  dem  allgemdn  erSrterten 
Fall  ülx'ir  das  Wachstum  der  Kristallite  in  einer 
unterkühlten  Schmelze  schon  angedeutet.  Sie 
ließ  sich  nicht  soharf  auf  einem  Bilde  beim 
Hartguß  zum  Ausdraek  bringen.  Lichtbild  4 
und  5  sind  daher  so  ncbPHeinandor  gelrirt  zu 
denken,  dab  der  Hpharulit  aut  beiden  Bildern 
zusammenfallt.  Wir  beobachten  nun  1.  ganz 
links  auf  Lichtbild  4  einen  schnurgeraden  Linien- 
zug der  Kristallite  (Kristallfaden),  dann  2.  rechts 
davon  einen  etwa  1,S  em  bretten  Streifen,  in 
dem  lüp  Kristallitc  nicht  in  paralleler  Richtung 
zueinander  gelagert  sind,  sondern  unregelmäßig 
doh  kreuzen;  dann  tritt  wieder  rechts  davon 
Erscheinung  1,  weiter  KrsciHinung  2  in  ab- 
wechselnder Reihenfolge  auf.  Nun  finden  sich 
die  Spbftrulite  ntemala  In  den  anffiillead  scharfen 
geraden  Liiüenzug  der  Kristallite  (Krlstallftden). 


der  vielleicht  den  KristallspaltfUchen  der  gr6ß«r«i 
Kristallaggregate  entspricht,  sondern  in  den 
Streifen  "2,  wo  keine  parallele  Orientierung  der 
Kri.stalle  erkennbar  ist  (hierzu  siebe  auch  Licht- 
bild 7,  8,  9  und  19). 

Für  diese  charakteristische  Erscheinung  be- 
stehen zwei  Erklärungen.  1.  Die  zwischen  den 
gebildeten  Krtstallflilden  haftende  Mntteriange, 
deren  unterkühlter  Zustand  dtircli  die  hei  der 
Kristallisation  frei  werdende  ^Varme  aufgehoben 
wurde,  gelangte  in  einer  dem  grauen  Roheteeu 
entsprechenden  Weise  unter  Graphitahscheidung 
cur  Kristallisation.  2.  Auf  eine  für  die  Er- 
■eheinung  der  Spharnlltblldung  im  weißen  Boh> 
eisen  beachtenswerte  Erklärung  von  Wodding 
muß  hier  auch  hingewiesen  wenlen.  In  dem 
halbierten  Eisen  des  Handels  ist  immer  ein 
(Tehalt  an  Siliziam  vorhanden,  während  für  die 
Erzeugung  grauen  oder  weißen  Eisens  aus  Hart- 
gußmaterial lediglich  die  Geschwindigkeit  der 
AbkiUang  maßgebeind  ist,  soweit  die  im  Labo» 
ratorium  angestellten  Schmelzvcrsuche  einen 
Schluß  gestatten.  Eine  einfache  Untersuchung 
wird  beweliea  kOnoen,  ob  naeh  unserer  A«f> 
fassung  des  Kristallisationsvorganges  bei  steigen- 
dem SiUziumgehalt  die  Zahl  der  Keime  grauen 
Eäeens  oder  der  SpblruUte  tunlmot.  Es  bleibt 
dann  eine  Sache  fUr  sich,  ob  man  von  der  positiven 
oder  negativen  katalytischen  Wirkung  des 
Siliziums  oder  Mangans  In  bezug  anf  Oraphit* 
abscheidung  sprechen  will. 

Dali  ein  Sphnrulit  nicht  innerhalb  eines 
Kristallaggregates  weißen  Roheisens  entsteht, 
sondern  an  den  Berührungsflachen  oder  Kanten 
oder  Punkten  zweier  oder  mehrerer  Kristall- 
aggregate, wird  ersichtlich  durch  Lichtbild  11. 
Dies  ist  slaem  Quenddlif  Im  weißen  Bohdaen 
entnommen.  Hier  berühren  sich  drei  Kristall- 
aggregate in  einer  Kante.  An  dieser  Be- 
rOhrnngssteUe  erfolgte  die  SpliftrolitbOdung. 
Es  entsteht  hei  einem  Querschliff  durch  eine 
derartige  Stelle  ein  Dreieck;  in  ihm  t>efindet 
Mb.  der  SphiruUt.  Es  dnd  natürlieb  auch 
noob  andere  Polygonfornieu  denkbar  bei  einem 
derartigen  Querschliff  durch  einen  Spharulit 
im  weißen  Roheisen.  Diese  wurden  auch  be- 
obachtet. Unzweifelhaft  ist  immer,  daß  die 
.*^phfirulite  nicht  durch  TJmwandlungs vorgange 
nach  der  Erstarrung,  sondern  bei  der  Kristalli- 
satim  eitetandeii  sliid.  DIeae  Strakturbllder 
sind  ein  Beispiel  für  jenen  oben  allgemein  er- 
örterten Fall,  daß  bei  unterkühlten  Schmelzen 
Je  naeh  dem  Grade  der  ünterkShInng  fremde  Bei» 
mengungen  von  dem  StotTe  mit  ^rrnßerer  Kristalli- 
sationsgeschwiudigkeit  aufgenommen  werden. 

Zu  C.  Als  dritter  Beleg  dafür,  daß  wdfies 
Roheisen  bei  beschleunigter  Abkühlung  entstanden 
ist,  sei  angeführt,  daß  seine  Struktur  nicht  gldch- 
maßig  ist  wie  beim  grauen  Roheisen,  sondern 
sieh  aUnOhUeh  verlndert,  wenn  man  ileh  von 
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Lichtbild  4.  v  =  i».  litl.ilil  5.  v  =  Iii. 

Illrl«*fhlchl  mit  |iunkirürniiir<-r  rnphiUtrhrr  t>«i«n-lb<-   wie   4,  nil  ärr  Vtrür  n-r\»U  voD 
AuMi-tM'iduiiic  (S|>harulit>.    !>■•  Wi-IOr  Ul  Zr>  di-m  PuDkle. 

m<-niii.  du  liunkir  Im  Pi-riil.  aullcr<lfiii  Kulrli» 
Ukun  ton  /eim-iitli  f  ■■.    Klacm  l.an(i».rblilT 
rnljiommrn. 


Lichtbild  «.  V  =  jo. 

Hirictohlrlil  mtl  BjiliftnitlU'n. 


Lichthild  7. 


V  _  240. 


Oniphll«uii*ch<'ldunir,  In  iUt  Nlhc  dt  rluOrntL-n 
KaudiODC,  i«Uchrn  7«rl  „Kri<lallflld«a'', 


LirbtliiM  H. 


V  :-.  Wl. 


Lii  hlbild  'i. 


V  =  2M. 


I»H'<'«'IIh!        «.   ^|>tlUtulil  In  <U'r  llltri.n.'liirlii, 

/Mix'lii'U    .Krlolllllntllrli*.      In   iIiT  Niklli- 
li.ft rii Iii«  IIut4-kiikuDi  tcimi  Stul'-ifi  /i'ttK'rilll 

4  •'. 


Vi>r|f röDi'runir  von  A. 
)l<'r  liraphll  In  •Irm  iSphArolli  Ut  beim  Arliro 
hrrautgriött,  ilabrr  «vlOe  l'urebva. 
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LUbtl.ild  10.  V  = 

gurm-blilT  aus  d<'r  H^Hmrlilcbt. 


Lichtbild  II.         V  =  37U. 

tJurr>«blllT  au'-  iKr  llirtriihk'lii  mll  Orapblt* 
«UKcbritiuoic  <l>rrlrck'<roriii). 


l.iibtlMld  12. 

l|urr»i-blilT  iiu«  drr  l'rlirrifnogtijtoiii- 
S|>hirultle  uud  «<'■!]»  Italii'tH-ii. 


V  =  4V 


Lichtbild  i:t. 


SphUriilitp  und  «clUr«  KolivUen. 


Liclilbilcl  14,  V 
tlntur«  Kii»-a. 


Lirlitbild  15. 


V  = 


liri»|*hltKi*h4rulit,  friDTiTi^U'lt  im  iprnu'-ik  Koh- 
rix'D,  Wvli'hrK  »t'hnvll  crkallirl«. 


Liclitbilü  IR.  \  w:SM.  Lichtbild  19.  v  -  «so. 

i!«in«iilllanliltufunK  in  Krsurn  K[«rn.  UrapblUuanrheldunK  Im  wrlOca  KIm-b. 

Drr  Sphtrolil  liegt  mlichcD  «Ich  kreuxcndrn 
Krl«UlllteD,  Dicht  Id  den  ..KriitallfIdcD"  cln- 
febctlrt. 
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der  Abkuhlimgstläche  eutl'erut  und  aiuh  der  Zone 
das  halbierten  BUmu  nBlwrt,  wo  die  SphamUte 

mit  bloßem  Au^rf^  erkennliar  sintl.  P.i  beobachtet 
maa  eiao'  allmählicbe  Zunahme  von  eutektiscben 
Strnktnrbeitaadtdlen  in  liesag  auf  die  Qaaatitftt. 
Dicsf  ontcktischo  Struktur  zcijrt  Lichtbild  17. 
In  der  Nähe  der  Uebergangszone  Ut  diese  Struktur 
■ehr  leiebt  zu  erltennen.  Auch  auf  Lichtbild  4 
und  5,  die  n.llicr  iI<t  AbhBhlunifsflilche  Ii<'<;en. 
erlcennt  man  diese  ätrulctur  bei  schärferer  Be> 
obacbtang.  Durch  zahlreiche  Ausmeasaagen  der 
in  Betracht  kommenden  Mengen  verhAltniHe  ergab 
sich,  daß  die  Menge  an  Eutcktikum  von  un- 
gefähr 3  bis  10  <*o  zunimmt,  also  durchschnittlich 
6  <*/o  betrügt.  Durch  diese  Ausmessungen  zeigte 
sich,  (laß  für  das  instabile  System  a'  c'  (sit^ht- 
Diagramm  Abbild.  2  S.  836)  der  KohlenstoflgL-halt 
der  mit  Kirfilenete^ir  gresittierten  Ifieohlnistalle 
•rröfier  ist,  als  der  KohlonstotTirchaU  ib  r  Misch- 
kristalle des  stabilen  Systems  a  c,  der  nach  den 
bisherigen  ÜBtersnebun^  sn 
etwa  1,8  bis  2"(i  atiL'-  'iiominpn 
wird,  wie  eine  eiufaclie  Uebcr- 
legung  ei^bt. 

Haben  wir  z.  B.,  als  ein- 
fachsten Fall,  ein  System  aus 
zwei  Komponenten,  etwa  zwei 
Metallen,  die  keine  kontinuier- 
liche Reihe  von  Mischkristallen 
bilden,  bei  denen  also  eine  eutek- 
tische  Legierung  existiert,  so  ' 
kann  man  aus  der  Menge  des 
Eutektikums  die  Zusammen- 
setzong  ^er  beHebi^en  Le- 
gierung beider  Koniponenti-n  berechnen;  so  laßt 
sich  bei  dem  weißen  KoheiHcn,  dessen  Eutektikum 
einen  Koblenstef^halt  von  4,2  °/o  nach  den 
Untersuchungen  von  Bonedicks  und  (nxTf  ris  auf- 
weist, der  Kohlenstofifgelialt  der  Misclikristalie 
berechnen,  wenn  der  Gesamt-Kohlen«to<fgehaU 
(beim  Hartguß  etwa  3  «b  Ct  tv  t^t-lit,  nach 
folgendem  Ansatz:  xfp  V  der  Misclikristalle -f- 

'1^0^  7«  ("  des  Eutektikums  =  3  G©8.-C. 

Dann  ist  x  =  -l.l  "o  ('. 

Der  Punkt  a  liegt  also  sicherlich  weiter 
naeh  rechts  als  der  Punkt  a,  und  wfirde  dem- 
entsprechend für  das  wcilb>  Kolieiscn  eine  Linie 
Aa'  zu  ziehen  sein,  die  mit  Aa  nicht  zusammen- 
fUlt.  01e Linie  Aa'  ist  keine  Gteichgewiebtsilnie. 
Die  Menge  Eutektikum  ist  nicht  glcirbmftßi^-  l»cim 
Hartgnfi  In  derUartezone  verteilt.  Mit  abneluneu- 
derAUMhlnngsgesehwindlgkeit,  also  mitsteifender 
Entfbmung  von  der  Alikühlungsflficlie.  nimmt  die 
Kaage  Eutektikum  zu.  Uan  muß  eine  kontinuier- 
lich Tennderiiche  Belhe  ron  Mischkristallen  an- 
nehmen, deren  Zusammensetzung  eine  Funktion 
de«  Grades  der  Abkühlungsgi-schwindiirkeir  ist. 
die  sich  in  jedem  Augenblick  ändert.  Dadurch 
wird  der  Vorgang  besonders  kompliziert. 


Durch  Schmelzversuche  mit  HartguQmaterial 
—  Einwage  26  g  — ,  bei  denen  die  Abkahlnngs- 

geschwindigkeit  vernndert  wurde,  wurden  die 
mikroskopischen  Untersuchungen  kontrolliert  und 
fknden  eine  Bestätigung. 

Zwei  tyiiiscbr  Kurvm,  ms  denen  das  Kristalli- 
sationsiutcrvall  ersichtlich,  sind  in  Abbildung  6  a 
nnd6b  beigefügt.  Die  in  den  beiden  Diagrammen 
gezeichneten  Punkte  bezeichnen  die  Temperaturen, 
die  nach  je  10  Sekunden  abgelesen  wurden. 

Abkflhlungskurvo  I  ist  typisch  für  die 
Kristallisation  von  grauem  Eisen.  Ablcfihlnagt> 
kurve  II  zciij-t  die  Kristallisation  von  weißem 
Roheisen.  Der  Unterschied  der  Kurven  ist  oiVen- 
sichtlich.  Das  graue  Holieisen  (Kurve  I)  ist  nach 
200  Sekunden  zur  Kristallisation  gelangt,  indem 
die  Temperatur  von  1300*^  auf  1130"  fieL  Das 
weiße  war  nach  80  Sekunden  kristallisiert.  Die 
Temperatur  fiel  innerhalb  von  40  .^i  künden  von 
1430  ^  auf  1040*;  es  trat  eine  l  nterkiiiilung  voo 


Zdi  — m 

AbbiMaag  «b. 


150*  ein;  in  einem  Zeifinf ervall  von  10  Sekunden 
Stieg  die  Temperatur  bis  11  l^O*'  zurück  und  fiel  bis 
1090  *;  es  tritt  eine  zweite  ünterkfihlong  von  25* 
ein.  ehe  die  Kristallisation  vollendet  ist.  Ganz 
allgemein  zeigte  sich  bei  den  Schmelzversucben, 
daß,  je  geringer  die  AbkOblnngsgescbwlndlgkeit 
war,  desto  mehr  Eutektikum  des  weißen  Roh- 
eisens und  natürlich  auch  desto  mehr  SphArulit- 
bildung  erkennltar  war,  • 

Als  Hauptergebnisse  der  I'  n  t  ersuchu ng 
über  den  Hartguß  seien  nachstehende  Punkte  an- 
geführt: 

1.  Das  Zttstandsdiagramm  der  Eisen-Kohlen- 

stoff-Legieruncren  erfahrt  eine  Modifizierung  da- 
durch, daß  die  Linie  Aa  (vergl.  Abbildung  2) 
festgettettt  wurde.    Diese  Linie  An'  ist  keine 

Gleidbgewiclitskurve  wie  Linie  Aa,  sondern  sie 
deutet  aa,  daß  beim  weißen  Rohelsen  der  Koblen- 
stoifgebalt  der  mit  Kohlenstoff  gesattigten,  primsr 
ausgeschiedenen  Mischkristalle  grölier  ist  als 
beim  grauen  Roheisen,  wenn  der  Gesamt-KoUen- 
stoffgehalt  der  beiden  gleich  ist.  Die  Znsammen« 
Setzung  der  durch  !-inie  A  a'  angedeuteten 
Mischkristalle  ist  eine  Funktion  der  Abkühlungs- 
geschwindigkeit der  Schmelze.  D&  diese  Ab- 
kahhtngsgeschwindigkeit  bei  großen  Schmelzen, 
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wie  sie  die  Technik  erzeugt,  in  jedem  Augenblick 
sich  Andi'rt,  so  bcobaclitet  man  bei  der  Kristalli- 
sation einer  derartigen  Schmelze  eine  kontinuier- 
lich veränderliche  Keiho  von  Mischkristallen. 

2.  Nur  bei  geringer  AbkiiblungsgeflchMrindig- 
kelt  —  oder  l)ei  »chnollcr  Abkühlung  auch  durch 
Impfung  —  entsteht  graues  Roheisen.  Ein 
GuUstiick  aus  grauem  Eisen  erscheint  unter  dem 
Mikroskop  vollkommen  gleichartig.  Nur  die 
Feinheit  der  Graphitaderung  scheint  durch  die 
Abkiihlungsgeschwindigkf  it  beeinflußt  zu  werden. 


27.  Jahrf .  Nr.  26. 


3.  Der  Kristallhabitus  der  beiden  Roheisen- 
typen ist  durchaus  verschieden,  was  sich  durch 
ihre  Kristallisationsbedingungen  erklart.  Das 
graue  Roheisen  weist  einen  flflchenreichcn  Habitus 
auf.  Es  entsteht  aus  der  Schmelze  in  einem 
Temperaturintervall  in  der  Nähe  der  Schmelz- 
temperatur. Das  weiße  Roheisen  hat  einen 
Kristallhabitus,  der  charakteristisch  ist  für 
Kristalle  mit  großer  linearer  Kristallisations- 
geschwindigkeit, die  aus  einer  unterkühlten 
Schmelze  entstanden  sind. 


üeber  die  Htrttellung  von  Euenbahnrädem. 


Ueber  die  Herstellung 

Von  Peter  Ey ermann,  Chef-Ingeniei 

(SrhluB  Ton 

l^evor  ich  nun  auf  das  verbesserte  Walzwerk 
dieser  Art  in  ßurnham  eingehe,  dürfte  es 
auch  mit  Rücksicht  auf  das  in  diesem  Artikel 
zuletzt  zu  besehreibende  Walzwerk  besser  sein, 
kurz  moderne  Bandagenwalzwerke  zu  be- 
sprechen. Ich  will  erwähnen,  daß  Radreifen  zu- 
erst in  Manchester  in  England  im  Jahre  1H42 
gewalzt  wurden.*  Das  Walzwerk  besaß  bereits 
die  allgemein  übliche  Bauart  mit  dem  hydrau- 
lischen liegenden  Zylinder  an  der  Vorderseite 
und  dem  unterirdischen  Antriebe,  wie  sie  auch 
heute  noch  von  Vielen  ausgeführt  wird.  Die 
Fabrikation  beginnt  in  Europa  meistens  mit  einem 

*  Diese  Angabe  iBt  unzotreffend.  Das  erste  Rad- 
reifenwalzwerk wurde  1827  aaf  der  BedlingtonbOttc 
(Rngiand)  in  betrieb  gesetzt.  Die  Redaktion. 


von  Eisenbahnrädern. 

r  der  Dubois  Iron  Works,  Dubois,  Pa. 
Seite  848.) 

vieleckigen  oder  runden  einzelnen  Block  (Abbil- 
dung 15),  und  man  konnte  daher  unter  Be- 
nutzung derselben  Kokillen,  Reifen  oder  Rftder 
walzen.  Diese  Blöcke  werden  dann  breitgedrückt 
und  ein  zentrales  Loch  aufgeweitet  oder  durch- 


Abbildung 28. 

gedrückt.  Der  entstandene  Ring  kommt  auf 
den  bekannten  Horn-  oder  Nasenhammer  und 
wird  daselbst  so  weit  aufgedornt,  bis  er  über 


Abbildung  2^.    Rotierende  Chargiermaschine. 


Google 


1«.  Jmi  IMY. 


die  Preilwalze  des  Bandageuwalzwerke»  gubracbt 
werden  kann.  Die  Ansah!  der  erforderlieben 
Hitzen  haugt  von  ilcr  Griilit-  uml  dem  Gcwiclite 
ab.    Meistens  ist  nur  eine  Hitze  crforüerlicb. 

In  Ameifka  dage^n  ist  es  Oblieli,  einen 
hohen,  aehweren,  sechseckigen  oil<  r  runden  Block 
(Ahbüdnng  28)  su  gießen,  der  für  3  bis  4  Ban- 
dagen ansreleht.   Das  obere  Stttck  D  wird  als 
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werke  selbst  alt  sind,  sind  sie  durch  UinzuCugimg 
geeigneter  elektriseherHebesengebefthigt  worden, 
modernen  Ansprüchen  zu  genügen. 

Abbildung  29  stellt  die  rotierende  Maschine 
dar,  mit  welcher  die  StahlblSeke  fortbewegt 
werden.  Zuerst  setzt  sie  die  Blocke  in  die  Oefen 
ein,  bringt  sie  dann  unter  den  Hammer  und  besorgt 
auch  das  Verschieben  und  das  Drehen  unter  dem- 


CMer  die  BenteBunf  von  Jtmi^rturtldwii. 


Abbildug  80  und  Ma.  Anierikaaisebee  Bmdagenwalnrark. 


Schrott  betrachtet  und  nur  das  gute  Material  in 
A,  B,  C  znr  Fabrikation  yerwendet.*  Das  best- 
eingerichtete Bandagenwalzwerk  befindet  sieh  in 
den  Standard  Steel  Works  in  Bnrnham  Pa. 
und  ich  verdanke  dem  dorti^ren  Direktor  A.  A. 
Stevenson  einen  ^iiten  Teil  meiner  Infor- 
mationen. Diese  Finna  pehört  den  Baldwin 
Locomotivc  Works,  welche  natürlich  seihst  das 
grdfite  Interesse  daran  haben ,  gutes  ^Interiai 
flir  ihre  Fabrikation  zu  erhalten.  Obwohl  die  Wals- 


*  .StsU  nad  nsoa«  19M  Vr.  17  8.  99». 


selben.  Der  Bandagenstahl  nach  amerikanischen 
Normalien  hat  etwa  folgende  Zusamraensetiug: 

Kohlenittoir   0,Gf»  hin  0,75  o/q 

Phosphor   0,06   ,  0,02  , 

Bdtwef«!   0,06    ,  0,08  , 

Mangan   0,60   „  0,70  ,  . 

Silizinm   0,26    „  0,16  , 

Im  Verglfiche  dazu  sind  die  deutschen  Radreifen 
mit  meistens  0,20  Us  0,25     Kolilenstofl  weicit. 

Ein  eiirenartitres  amerikanisches  Walzwerk 
ist  in  Abbildung  30  und  3Ua  dargestellt  und 
bedarf  infolge  der  aosführllcbcn  Zddinnng  keiner 
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AbbiUwif  81.  AattaUnaelMDiaiim  dM  BeifMEwalnraAM. 


weiteren  ile.schreil»iing.  Durch  *lie  Anordnung 
der  zwei  ^direnüberliegiendeo  hydraulischen  Zy- 
linder wird  der  Apparat  zu  kompliziert.  Per 
Hauptantrieli  unter  Hiittensolüe  ist  derselbo, 
ivie  et  aueh  lo  Deatechland  flblich  ist;  die 
DampfaotrlebfliiiHeUBe  Uegt  ebenfalls  meistens 
uiit«n. 

Abbildung  81  selgt  im  VeriErleteh  dazu  sebe- 

matisch  den  Ansttllnifcbanisinus  iiuini>s  T?<^ifen- 
walzwerkes,  der  in  Deutscblaud,  England  und 
Ameriln  patentiert  ist.  Die  mit  dem  bydran« 
lischen  Antrieb  verbundenen  Tebelstandc,  a»  un- 
gleiche Wandstärken  des  Walzgutes,  b)  Ein- 
frieren im  Winter,  c)  undichte  Stopfbtich»cn  usw., 
haben  mich  veranlaßt,  dieselben  auch  lief  diesem 
Walzwerke  zu  umfrehon  und  t'lcktrischf  Anstel- 
lung vorzuzicben.  Nur  das  Prinzip  der  vier 
Hanptwellen  ist  geblieben.  Der  die  Arbeiten 
StSrendf  Fronlzylinder  ist  niclit  mehr  vorbanden, 
und  alle  feineren  mascliiuellen  Antriebe  wurden 
▼«m  WaUplalse  selbst  naeh  hinten  verie^,  wo 
sie  peschiitzt  liefen.  Die  aiisbalaucii-rtf  Stell- 
spiadel  d  hat  hier  dieselb  Funktion  wie  in 
Abbildung  25,  nur  da6  die  PreOstQeIce  k>  und 
k'  in  Zugstangen  r.und  n  umgewandelt  wurden. 
Die  Kn^fornwahsen  S  werden  hier  elektrisch 
nod  nicbt  wie  sonst  ttblieb  von  Hand  naeh- 
gestellt.  Auch  Uer  sind  Je  zwei  Elektroin(Hnren 
syrametriach  anpeordn«»t  und  werden  behufs 
rascher  und  Hicbcrer  Wirkung  ilhnlich  geschaltet 
wie  an  elektrisehen  Lokomotiven. 


Die  Walzwerksanlage  für 
fertige  Stahlrftder,  wie  sie 
in  McKees  Roeks  ans- 
gefiihrt  ist,  stellt  Abbil- 
daag  82  dar.  Es  war  die 
erste  dcrartipe  Anlagre.  Die 
Oefen  1  und  2  sind  nach 
dentsefaem  Muster  mit  hori« 
zontalem  Hoden  {rebaiit  und 
fassen  nur  vier  bis  sechs 
(ausgescbmiedete)  BlSeke. 
Hier  muß  erwflhnt  u  t  i  ili  n, 
daß  diese  Firma  das  Aus- 
schmieden  aus  Blöcken  nach 
langwierigen  Versuchen  auf- 
pab  und  heute  die  Rader 
aus  vorgeblocktcm  Material 
hersteUt.  IHe  Ursaebe  lag 
in  der  Schwierijrkeit,  blasen- 
freie kleinere  Blöcke  zu  er- 
halten; aneh  bildete  sieh 
dabei  häufig  eine  Söhale  an 
der  Außenseite  der  Blder. 
Im  letzten  Jabre  wurde  die 
Anlage  erweitert  und  eine 
neue  7000 1- Vorpresse  und 
zwei  neue  ISOO  ft-Fertig- 
pressen  zum  Durchdrücken 
der  Nabenformen  aufgestellt. 
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Abbildung  St.  RIdenralsirarfc  in  Xe  Esse  Bocka. 
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Abbildung  33.    RAdwalzwerk  io  Mr  KoeB  Rocks. 


Die  alto  Anlage  (Abbild.  32»  hatte  einfache  im 
Dache  aufpehflnf^te  H<'belvorrichtungen,  die  neue 
benachbarte  wird  durch  elt-ktrisclu»  Laufkrane 
bedient.  Da«  gesamte  Verfahren  wird  hier  in 
einer  Hitze  durchgeführt.    Vom  ()fen  kommt  das 


Stück  in  die  Vorprcsso,  von  hier  zum  Walzwerk 
und  sodann  zur  letzten  formgebend^n  Pre.sse. 

In  dem  Entwurf  dieser  Anlage  war  das  Arbeiten 
in  zwei  Hitzen  ursiirünglich  vorgesehen.  Man 
verwarf  aber  da.*»  Prinzip  und  daher  mag  es 


Abbildung  34.    Walzhalle  io  Mc  Kees  Koi  ks. 
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wohl  rühren,  daß  die  nachbestellten  Maschinen 
80  sehr  in  den  Dimensionen  verstärkt  wurden. 
Die  Zeit  allein  wird  beweisen ,  ob  das  Zwei- 
hitzensystem oder  das  mit  einer  Hitze  billiger 


Abbildang  35.    Forti^presao  in  M<-  Rees  Rooks. 


arbeitet.  Soweit  meine  Rrfahrung  auch  in  anderen 
Walzwerken  reicht,  ist  eine  Hitze  mehr  meistens 
billiger  als  die  Dampf-Kolile  für  die  stärkere 
Ma.schine.  Dazu  kommen  noch  die  hydrau- 
lischen Pressen.  Andererseits  darf  nicht  unerwähnt 
bleiben,  daß  manche  erfahrenen  Htittenleute 
einem  ^'ewisscn  Grade  von  Kaltwalzen  eine  Ver- 
besserung der  Qualitilt  zuschreiben. 

Abbild.  33  zeigt  das  Walzwerk  während  der 
Arbeit.  Der  Mann  zur  Linken  bedient  3  elektrische 
Kontroller,  einen  für  die  zwei  seitlichen  Walzen, 
welche  die  Scheihendicke  und  den  Durcliinesser 
bestimmen,  einen  für  die  SpurkranzstcUwalze  und 
einen  für  die  den  genauen  Durchmesser  begrenzende 
und  anzeigende  Vorwalze.  Abbild.  34  zeigt  einen 
Blick  durch  die  ganze  Lange  der  Walzhalle 
von  den  Oefen  aus  gesehen ,  vorne  den  (Ifen, 
rechts  die  Vorpresse,  Im  Hintergrunde  das  Walz- 
werk und  links  die  Fertigpressc;  letztere  ist 
während  der  Arbeit  in  .Mti>ild.  35  dargeHtellt. 
Von  dem  Reiniguntrs-  und  Verladepiatz  werden 
viele  Käder  unbearbeitet  verfrachtet;  andere 
gehen  in  die  Dreherei,  welche  hinter  der  \n- 
triebsmaschinc  liegt,  und  werden  dort  gleich 
mit  den  fertiggekauften  Achsen  zu  Rndsützen 
montiert.     Die    hier    hergestellten  Fabrikate 


werden  in  der  dicht  daneben  liegenden  Pres- 
sed  Steel  Car  Co.  in  die  bekannten  Stahl- 
wagen eingebaut.  Eine  Bearbeitung  der  Räder 
an  der  Außenseite  findet  nicht  statt. 

Ein  anderes,  mit  vielen 
Verbesserungen  ausgestattetes 
Walzwerk  für  fertige  Räder 
ist  in  Abbild.  36  dargestellt.* 
Es  zeigt  vereinfachte  Formen 
im  Vergleiche  mit  dem  vorher 
beschriebenen ;  die  Uauptkogel- 
raderantriebe  sind  hier  durch 
schwere  gußeiserne  Kappen  K 
eingedeckt  worden.  Abbild.  37 
zeigt  dieses  Walzwerk  während 
der  Arbeit;  man  erkennt  sofort 
den  Unterschied  zwischen  die- 
ser und  den  älteren  Anlagen 
gleicher  Art.  daß  nämlich  das 
Prinzip  der  Handarbeitserspar- 
nis vorwaltet.  Zwei  Mann  ge- 
nügen zur  Bedienung.  Das  den 
Standard  Steel  W'orks  in  Burn- 
hara  Pa.  gehörende  Walzwerk 
wurde  bedeutend  verstärkt, 
nachdem  man  höhere  Garantien 
eingegangen  war.  A.  A.  Ste- 
venson, der  schon  früher  ge- 
nannte Direktor,  läßt  nach  dem 
Zweihitzen8y.«item  arbeiten  und 
ist  bis  jetzt  außerordentlich 
zufrieden  damit.  Von  den  dem 
besonderen  Zwecke  angepaßten 
kontinuierlichen  Oefen,  ist  einer 
für  die  RohblScke  bestimmt  und  einer  liegt 
zwischen  Walzwerk  und  Vorprosse.  Im  zweiten 
Ofen  wcnlcn  die  vorgepreßten  Scheiben  auf- 
reclitstfthend   durchgerollt.     Die   ganze  Ofen- 


Abbitdung  Stf.  lUndn^i^enwAlzwerk. 

einriehtung  ist  nach  meinen  Entwürfen  von  der 
Wellnian  Co.  in  Cleveland  gebaut  worden ;  die 
zugehörigen  Pressen  stammen  von  R.  D.  Wood  & 
Co.  In  Philadelphia. 


•  „Stahl  und  Eisen"  1905  Nr.  17  S.  999. 
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Wie  aus  Abbildung  37  zu  ertiehen,  ist 
auch  in  dieser  Anlage  eine  rotierende  Cbargier- 
mascliine  tatig,  die  nur  von  einem  Manne  be- 
dient wird.  Dieselbe  nimmt  das  Walzgut  aus 
dem  Ofen,  bringt  es  zu  und  von  dem  Walzwerk, 


Im  weiteren  will  leb  nun  auf  die  Eigen- 
schaften der  fertiggewalztcn  Stahlräder  etwas 
naher  eingehen.  Dieselben  wurden  natürlicher- 
weise von  Seiten  der  Käufer  wie  der  Fabrikanten 
allen    möglichen  Prolien    unterzogen   und  die 


Vi 


Abbildung  37.  R«dw&lzwerk. 


zu  und  von  der  Fertig]iresse  auf  die  Fahrzeuge, 
welche  die  fertigen  Räder  inGliihgnibcn  einsetzen. 
Die  Dampfmaschine  kann  ungefähr  HOO  P.  S. 
leisten.  Die  Vorpresse  hat  5000  t  Druckkraft 
und  die  Fertigpresaen  500  t. 


Resultate  waren  allgemein  befriedigend.  Aet- 
zungcn  mit  Sauren  zeigten  keinerlei  Fehler, 
auch  die  chemischen  Analysen  waren  alle  zufrieden- 
stellend. In  nachstehender  Tabelle  sind  die  erhal- 
tenen Resultate  übersiditlich  zusammengestellt: 


Ort  d«r  Prob« 


Spurkranz 
» 

Laufkranz 


c 

P 

81 

M. 

KliitlilUI»- 

greotti 

Deb. 

BUDf 

Koa> 

Vcimucb 

% 

% 

% 

_  >  _ 

k« 



% 

% 

Mr. 

0,61 

0,04 

0,26 

0,87 

0,05 

3440 

8590 

12 

19 

1 

0,G4 

0,04 

0,17 

0,86 

0,05 

3540 

8770 

14 

20 

2 

0,61 

0,04 

0,26 

0,90 

0,04 

3460 

8450 

10 

12 

1 

0,65 

0,04 

0,17 

0,86 

0,05 

3500 

8400 

10 

13 

2 

0,62 

0,04 

0,26 

0,86 

0,05 

3600 

8230 

10 

13 

1 

0,65 

0,04 

0,18 

0,86 

0,05 

3580 

8730 

10 

15 

2 

0,61 

0,04 

0,27 

0,91 

0,05 

3540 

8260 

12 

16 

1 

0,65 

0,04 

0,17 

0,85 

0,05 

3490 

8380 

11 

16 

2 

0,60 

0,04 

0,26 

0.89 

0,05 

5 

0,66 

0,04 

0,18 

0,84 

0,04 

0,60 

0,04 

0,26 

0,86 

0,04 

1 

0,66 

0,04 

0,18 

0,84 

0,05 

2 

Aehnliche  Proben  an  normalen  deutschen 
Radscheiben  ergaben  infolge  des  vorgeschriebenen 
weichen  Materials  nur  8450  kg  Fe-stigkeit,  aber 
bis  24  °/o  Dehnung.  Englischer  Tyrestahl  hin- 
gegen hat  0,60  "/o  Kohlenstoft"  und  etwa  0,50  °;o 
Mangan.  Dieses  Material  wUrde  daher  für  fer- 
tige Räder  sehr  brauchbar  sein. 

Fernerhin  dürfte  es  auch  von  Interesse  sein, 
etwas  über  vergleichende  Haltbarkeit  der  amerika- 
nischen Schalengußräder  und  diest^r  Stahlräder 
zu  erfahren.  Die  Durchschnittslebenszeit  von 
Guüradern  unter  Personenwagen  beträgt  etwa 
90  000  km  (Mittel  aus  5230  Rädern)  und  von 
Bandagenrädern   etwa  42ß000  km;  besonders 


gute  Reifen  zeigten  eine  Brauchbarkeit  bis  zu 
610  000  km.  Im  Vcrgieirhe  dazu  hielten  unter 
Outerwagen  laufende  Guliräder  bis  14  800  km. 
eine  Zahl,  die  einen  Jahresdurchschnitt  von 
62  461  ausgemusterten  Rädern  darstellt.  Das 
durchschnittliclic  Alter  dieser  Kader  war  8  Jahre 
H  Monate.  .Mter  mit  Kilometern  multipliziert 
ergibt  dann  mit  123  000  km  einen  Anhalt  über 
den  Lebenswert  dieser  Räder  unter  den  Üblichen 
30  t- Wagen. 

Wenn  man  nun  annimmt,  daß  sich  GuUräder 
zu  Reifenrädern  im  Güterdienst  ebenso  ver- 
halten, wie  oben  im  Personendienst,  also  etwa 
wie  1  : 4,7,  dann  würde   die  durchschnittliche 
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Lebeosdauer  von  Stahlrfldern  unter  amerikanischea 
Verhältnissen  123000  X  *  =  57H  100  km  soin. 
Genaue  Anhaltspunkte  dafür  fehlen  hier,  weil 
es  keine  Bandagcoräder  unter  Güterwagen  gibt. 


Abbildung  38. 

Durcli  Beobachtungen  der  Eisenbahnen  selbst 
wurde  nun  festgestellt,  daß  die  Guüräder  unter 
den  neuen  Güter-Stahlwagen  der  Fressed  Steel 
Car  Co.  aber  nur  56  300  km  aushalten.  Mithin 
könnte  man  dann  250  000  km  für  das  Stahlrad 


Davon  gehen  für  Schrottwert  ab  etwa  70  Ji^ 
und  es  verbleiben  80  ^S.  Berechnet  man  auf  diene 
Weise  den  Preis,  welchen  die  Bahnen  ohne  Be- 
rücksichtigung der  erhöhten  Sicherheit  für  ein 
Stahlrad  bezahlen  könnten,  so  kommt  man  auf 
80  4  20  (Schrott  für  das  Stahlrad»  =  100 
(Die  Berechnung  ist  einem  in  Amerika  gehal- 
tenen Vortrage  entnommen.» 

Ein  umgekehrtes  Verfahren  hat  Vauclain  in 
seinen  Berechnungen  aufgestellt.  Setzt  man  den 
Stahlradprois  mit  116  JH  und  die  Kosten  für 
vier  Abdrehungen  mit  20  ein,  so  ergel)en 
sich  die  Kosten  zu  252  für  den  Radsatz  bei 
einer  Annahme  von  öfiOOOO  km  Lebensdauer 
und  unter  Berücksichtigung  der  entschieden 
grölleren  Haltbarkeit  ganzer  StahlrUder.  Zieht 
man  für  Schrott  36  i.^-^  &h,  so  erhalt  man 
216  oder  etwa  3.85  für  10  000  km.  In 
diesem  Falle  nun  das  Gußrad  mit  87  i^f>  eingesetzt 
und  für  Werkstttttenarboit  5,80  bis  6  JH,  ergibt 
37  -f-  37  -|-  6  =  80  ...ff:  Der  Schrottwert  zweier 
Kftder  sei  24  ^4^,  dann  stellen  sich  die  Kosten 
nach  dem  Erfahrungswert  einer  andern  Eisenbahn, 


m 

_     ^  ■  ■  c 


Abbildung  39.    5000  t-Pr«Bs»  der  SUndard  Steel  Work». 


einsetzen.  Hierbei  möchte  ich  nicht  unerwähnt 
la.ssen,  daß  jedes  Stahlrad  etwa  45  kg  leichter 
ist,  also  das  Gewicht  eines  Wagens  um  360  kg 
verringert  wird. 

Unter  Zugrundelegung  eines  Preises  von 
35  für  das  Gußrad  würden  obige  250  000  km 
der  Bahn  etwa  150  ^f(:  kosten  für  neue  Rflder. 


welÄlie  129  000  km  Lebenszeit  annimmt,  wie 
folgt:  Ausgaben  für  GußrRder  80  —  24  =  56.4. 
Für  10  000  km  ergeben  sich  12,9  :  56  =  4,30  = 
Die  amerikanische  Eisenbahnstatistik  zeigt  nun 
ein  Schwanken  der  Kosten  f.  d.  englische  Meile 
zwischen  6,50  und  7,50  was  mit  obigen 
Werten  gut  übereinstimmt. 
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Aus  dem  Gfsftjrten  jurt'hl  licrvor,  iI.hI)  »Ut 
hiesige  I'rois  zwischen  lüO  bis  11«  -*  für 
d\e&*'  Kiltler  lu-^'t .  Uv\  ei iK'in  ({«wirble  von 
etwa  :Jül>  l»is  320  k;:.  Kriilior  wurden  in 
Deutschland  nr>  •  *  für  ilie  .SchfÜM'  allein  ln- 
zahit,  wobei  sich  die  Lieferanten  einen  Nutzen 
von  10  r  f{'  heniiisreciinetcn ;  l'reise  und  Löhne 
8tief;en  aber  uml  die  Kosten  betrupen  schon 
46  bis  48  ^.ä.  l>ie  Unndap'  kostet  un^refahr 
dasselbe  und  noch  mehr;  S|M-iclienrfl(h>r  aus 
Schweilieisen  kosteten  (50  Alles  daft  \V4-ist 
darauf  hin.  dali  aus  dem  V<dlen  lier^restellti- 
Stahlrader  nahezu  unter  denselben  Knsteu 
angefertigt  werden  könm-n.  wie  4ler  Stern  oder 
die  BandajL'e  allein. 

Ein  Walzwerk  kann  etwa  HO  Kader  in  »b- 
Stunde  herstellen,  wobei  14  bis  H>  Mann  nütitr 
«ind.  .Auf  den  Kopf  des  .Xrlteiters  ■rereilim  t. 
ist  die  Leistun^r  höher  als  in  den  liest  einp-rieh- 
teten  Häder«rielb'reien.  I>ie  Sauberkeit  dieser 
Kader  ohne  aulJere  UearbeiiunL'  i-'elit  lietiilicli 


ih — 
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aus  Abbildung  hervor.  I>i<-  ver- 
besserte l^ualitiU  wurde  durch  Schlag- 
jtrolien  nachgewiesen.  l>as  U'ad.  eben- 
so aufgelegt  wie  die  oben  erwnlinte 
Schweißeisenscheibe,  erforderte  Iii 
Schlage  mit  einem  Hür  von  eimr 
Tonne  (tewicht  aus  10  m  Falllnihe 
bis  zur  ersten  Kilibildung.  Wurde 
das  Rad  aufiarestellt  und  der  Schlag 


Abbildung  40.    l'reMe  mrh  Losh. 


AbliiUlung  41.   ■'^('hoibünwalzwork  von  Linilenianri. 
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.Xbljüduag  42.  Kadaatzbank. 

auf  den  Kranz  au.igeführt,  «o  waren  1 7  Schlage 
notwendig,  bis  ein  Riß  aicbtbar  wurde.  Solche 
Uilder  laufen  etwa  50  000  km,  bi«  das  erste 
.Abdrehen  erforderlich  wird. 

Die  hier  verwendeten  Pressen  will  ich  nur  kurz 
berühren.  Abbildung  3ü  zeigt  die  groüc  5000  t- 
Presae  der  Standard  Steel  Works  wahrend  dtir 
Arbeit.  Die  BlJicke  werden  hier  von  einer 
gleichartigen  Maschine  gehandhaltt,  wir  in  Ab- 
bildung 37.  Hinter  der  Cbargiermascbine  sieht 
man  den  Rollofen,  au»  welchem  die  Maschine 
die  Stücke  hebt,  sie  dann  unter  die  Pre-sae 
bringt  und  dem  anderen  Ofen  zuführt.  Die 
Gesenke  selbst  sind  im  Grunde  sowohl  in  Euro)ia 
als  auch  in  Amerika  einander  »ihnlieh. 

Hier  soll  noch  kurz  eine  besonders  inter- 
eMsaute  Presse  von  5000  t  Druckkrnt>  (.Abbil- 
dung 40)  beschrieben  werden.  Der  Erfinder  und 
Konstrukteur  ist  der  Amerikaner  Lobs,  l'nter 
der  Uültcnsohle  liegt  ein  schwerer  Haujttzylinder, 
welcher  mittels  hohler  N'ickelstahisllulcn  von  etwa 
420  mm  Dicke  auf  ein  noch  tiefer  liegendes 
(^uerhaupt  einwirkt.  Das  obere  Gesenk  ist  da- 
mit verbunden  und  betiltigt.  Das  untere  Gesenk 
ruht  auf  einer  stationären  Unterlage,  welche 
jedoch  in  horizontaler  Richtung  verscliifbliar 
ist.  Dadurch  wird  das  Ein-  und  .\ushcben  des 
Preßgutes  ganz  besonders  erlei(;iitert.  rdier 
dem  oberen  l^uerhaujtte  und  Gesenk  betindet  sieh 
noch  ein  anderer  Preßzylinder,  dessen  Kolben 
in  dem  ol)eren  lieweglichen  Querhaupte  gefiUirt 
ist ;  die  zugehörige  Kolbenstange  besorgt  das 
Lochen  der  Nabe.  Wenn  dieser  Kolben  tief 
genug  gegangen  ist.  winl  er  durch  das  ge- 
nannte (juerhau|it  mitgenommen  und  beide  arbeiten 
dann  gemeinsam  auf  den  Block.  Die  untere 
Hälfte  des  Lochdornes  verbleibt  in  dem  .Arbeits- 
stück und  wird  erst  im  Walzwerk  durch  Aus- 
stoßen «tntferul  und  spflter  wieder  benutzt.  In 
.Abbildung  :V»  ist  die  Presse  auf  der  reehten 
Seite  des  Hildes  sieliibar. 

In  den  letzten  Jahren  sind  in  Deutschland 
Moeb  andere .Selieiben walz wi>rke  entstanden.  Ehr- 


hardt hatte  auf  der  Düssel- 
dorfer Ausstellung  1902  Auf- 
sehen mit  seinen  damit  her- 
gestellten vSpeichenrfldern  er- 
regt, und  das  Verfahren  muß 
als  ein  Kunststück  der  Technik 
bezeichnet  werden.  Üochuni 
liat  seinem  alten  Pionier- Walz- 
werke noch  ein  verbessertes 
hydraulisches  hinzugefügt.  Die 
Walzwerke  System  Linde- 
mann wie  Haniel  &  Lueg 
sind  gleichfalls  hydraulisch  be- 
tätigt. Solche  Walzwerke  sind 
billiger  herzustellen  als  elek- 
trisch betriebene,  und  wo  Hy- 
draulik vorhanden  ist,  mögen 
dieselben  auch  l>is  zu  einem  gewissen  Grade 
gert^chtfertigt  sein.  Hinsichtlich  größter  Ge- 
nauigkeit halt  das  Knlirikal  mit  den  vorerwalin- 
tcn  Radern  keinen  Vergleich  aus.  Was  man 
schon  an  hydraulisch  angestellten  Bandagen- 
walzwerken beobachten  kann,  daß  nämlich  die 
Wandstarke  dort  dicker  wird,  wo  das  Material 
aus  irgend  einer  l'rsache  kalter  ist.  trifft  bei 
der  dünnen  Scheibe  des  Rades  noch  mehr  zu. 
Die  l'rsache  liegt  in  den  verschiedenen  Rohr- 
und Stopfbüchsundiehtheiten  wie  auch  in  dem 
Luftgebalte  des  Wassers.  Die  Abnutzungs-Un- 
genauigkeiten  sind  für  beide  Antriebe  gleich, 
aber  das  elektrische  Stellzeug  ist  steifer,  was 
bei  diesem  Kalirikat  sehr  wünschenswert  ist. 
Abbildung  41    zeigt  das  Walzwerk  von  Liude- 


Abbilduuf;  4:-^    Vertikale  HolimiaHckine. 
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Abbildung  44.    Amcrikanii«<-h«'  AufzivliiircHMe 


mann,  es  ist  jetlenfalls  einfach  und  billi}:,  lli<>or<>ti!)cli 
altor  und  |iraktisch  sind  die  im'inand<-r  rollt-ndcn 
lind  den  Teilwinkd  versUdltMulcn  Haui>tkt>tr<'lrad«*r- 
aiitrifbe  »leini's  Kraclitens  zu  vi-rwcrfon. 

Das  Walzwerk  von  Hani»^!  Ä  I/U«*fr  folfrl. 
in  df*m  F'rinzlp  4li'n«'n  mit  schweren  kombiniertt^n 
« )bi'r-  und  rntcrralimon  und  ist  mir  nur  aus  den 
in  d«>ii  ZtMtsidiriftcn  vfriinVullichten  l'at«'ntuacli- 
r'u'hten  bekannt :  aus  diosoin  (Tfundu  nißchtu  ich 
mich  cinrr  Kritik  »'nthaltcn. 

Ich  will  nicht  schließen,  ohne  wcnijrsti-ns 
«'initres    über    tlas    A  Itd  r  <■  h  <■  ti    oiIit  F'crtlfr- 


stcllcn  der  Rilder,  Ach.sen  und 
Radsiltze  zu  sajren,  jedoch 
soHen  nur  die  Verhilltnisac 
amerikanischer  Werkstatten 
Krwiihnnnt:  finden.  Die  am 
meisten  üblichen  Drchbflnke 
usw.  werden  von  der  Nilus 
Kerne, nt  l'ond  t'o.  in  New 
York  ;;elietert.  .Abbildunif  42 
zeijft  eine  Radsatzbank,  auf 
der  normal  etwa  sechs  ."^atze 
in  zehn  Stunden  fortiff  ali- 
iredreht  werden  können.  .\l>- 
liildun;:  43  ist  «las  Bild  einer 
vertikalen  HohrmaHchine  mit 
zwei  verstellbaren  Werkzeug- 
haltoni  und  pleichzeitiitrein  He- 
arbeiten  von  Nabe  und  Ban- 
datre.  Abbildung;  44  endlich 
zeijjt  eine  von  derselben  Firma 
gelieferte  .\ufzieh|tre8»e  für 
das  Montieren  der  Rader  auf  den 
.\chsen,  wie  sie  in  den  Werkstätten  der  American 
I.ocomotive  Co.  in  Schenectady  eiufrefiihrt  ist. 
Zum  Schluß  sei  noch  meines  letzten  neuen 
Walzwerkes  gedacht,  des  kombinierten  Schei- 
ben- und  Bandagen  walz  Werkes  nach  .\bbil- 
duufir  45.  IMe  hautig  atiftretenile  Vr&^c.  nach  Re- 
servcwalzwerken  speziell  unter  Berücksichtijrunjr 
der  europäischen  Verhaltnisse  veranlaßte  die  Kon- 
struktion, sowie  der  Ilmstand,  daß  manche  Bisen- 
hahner  die  Krage  aufwarfen,  abgelaufene 
.Scheibenradt>r  auf  einfache  Seheiben  abzudrehen 
und  eine  Bandage  aufzuziehen.    Das  Walzwerk 
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nach  Abbildunff  45  trflgt  diesen  Reditiffungen 
Rtiohnimjr.  Der  obere  Teil  ist  wie  das  uormale 
.Schcibcnwalzwerk  konstruii-rt.  doch  kann  an 
diest'^s  jederzeit  ein  Baiida),'cn\valzwerk,  dessen 
Antrieb  unter  Hüttensohlf  llefrt,  antrt  s^-.lilossen 
werdfii.  Wenn  Sfhrih.'ii  imIit-  Hfiii-T  L'fwalzt 
werden  »ollen,  wird  eintucli  die  vertikale  ,'\n- 
triebswelle  auf  die  Seite  gelejpt  oder  nach  oben 
dureli  «Iii-  ••t  tViuintr  O  niisirflmlM-n.  Die  seiflichen 
zwei  vertikalen  Ueit'eut'ormwalzeu  werden  an 
da8  iaßente  Ende  gestellt  und  ^ben  so  Raun 
für  den  Front.schlittt'11  zum  Einsotzi'n  des 
Hcheibeuradus.  Anderseits  werden  für  das 
Walzen  von  Bandagen  die  beiden  horizontalen 
Si  itonwalzcn  aus^'efahren  und  die  räclcwflrtiiire 
•Stellwalze  {rleiehfallH  auR^ehoben.  Auf  alie  Ffllle 
liann  die  Umwandlung  von  einem  Walz%'erfahren 
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zum  andern  am  Samstag  Nachmittag  mler  Sonn- 
tags vorigenommen  werden ;  es  sind  nur  Walz- 
teile umzuwechseln,  «amtlirlu'  Stell werksantrioiK- 
bleiben  unberülirt.  Das  ^'esamte  Gewicht  einer 
derartigen  Maschine  betragt  ungefilhr  120  t.  Daa 
Bandagenwalzwerk  kann  12  Iiis  15  Bandagen 
i.  d.  Stunde  machen,  also  ungefaiir  die  Hälfte 
der  Erzeugung  des  SohelbenwalzwerkeB ;  wenn 
bt'idi'  nuf  Tasr-  und  Xacbtschiebt  arlieiti-n,  knnn 
letzteres  in  der  Nachtschicht  auf  fertige  Hader 
arlielten,  denn  die  Tagesproduktion  an  Scheiben 
deckt  sich  mit  der  Doj)i)elschiclit  .luf  Barulain  n. 

Die  walzbaren  Dimensionen  für  Hader  sind 
von  d,  dem  kleineren  DnrehmeBser,  zu  groß  D 
entsprechend  55U  bis  1100  mm  und  für  Ban- 
dagen von  r  bis  R  entsprechend  600  bis  3500  mm 
Durchmesser. 


Giefierei-  MHUiluHgen. 


G  ieQerei-A 

Neuere  Arbeiten  über  die  Metallurgie 

des  Gußeisens. 

Asch  In  der  Ikigliseh  spreehenden  CHeBereifeeh- 

welt  macht  die  Kenntnia  der  Metallurgie  des  OaBeisens 

in  jünijKter  Zeit  gute  Fortsehritte.  Es  er<»ch«»int  kaum 
mehr  ein  Ilnft  einer  englischpii  oiii>r  Hiiicrikanihchen 
Fach/.c'ii(iciirift,  dag  nicht  einen  nifhr  iniiT  wfiiii,'er 
intereananton  Boitrap  ülier  diesen  Zw.m;,'  Ar*  VAsvn- 
büttenwesens  liruchte.  Fordorti'n  diece  Arbeiten  im 
allgemeinen  ent^ef^en  d»r  biMlit>r  ahlieheii  i'raxis,  da» 
Roheisen  nach  dem  Bruchauuehen  zu  beurteilen  und 
nach  althergebrachten  Rezepten  zu  gattioren,  «im 
grOBere  nenlekHichtigirag  dar  ebemiaehen  AoalTae,  so 
macht  Bieii  jetzt  eine  neuere  Ricbtong  geltend,  die 

nelien  der  aiif^ewandtpn  ("homie  mich  daK  Studium 
der  Mikro8truktur  verlaufet  und  überhaupt  allgemeine 
metallurfjisehe  Orundsätze  beachtet  haben  will,  l'nter 
dioHen  (ieaiehtH|iunkt(iu  tiiiid  einige  Arbeiten  bcuterkens- 
wert,  die  im  folgenden  kurz  boBpritrhen  werden  Müllen: 
In  einem  Vortrage  vor  dem  Zweigverein  Itirming" 
bam  der  British  Foundrjmen's  Association  am 
19.  Januar  1907  *  Aber  .die  ebarakteristiacheB  £igen- 
sehafton  desOuBeisens*  behandelt  Oeorge  Hailstene 
kurz  die  Bedentmi.:  der 

Mikrostr uktor  des  OuBeisene. 

Ale  Oefilgebeetandtelle  des  Onfieleens  kommen  banpl- 

HHehlieli  in  Betracht  Ferrit,  Zemontit,  I'crlit  und 
(irapbit.  Ferrit,  ilns  reine  wciclie  Fiten,  liin!'-!  Hieb 
manchmal  «In  ileutlieh  erki-nnlnirr  Kri>tftllc,  /iinitiKt 
aber  als  weiller  tirand  der  Aetzprolte.  <  Mt  treten  un 
HtcUc  dor  1  irr itk ristalle  isomorphe  Gebilde  von  Si- 
lizium und  Mangan.  Zomentitf  chemiHcb  Karbid, 
Fest',  i»t  der  bärteste  Bestandteil  «der  Kisenkohlen- 
etoff-Legiernng.  Er  ist  oft  ersetzt  durch  Doppel- 
karbide TOB  Eisen  und  Mangan.  Wie  Ferrit  wird 
Zementit  Ton  der  Aol/flaitHigkeit  nicht  angegriffen, 
tritt  aber  nln  härterer  BeHtandteil  reliefartig  hervor. 
I'eriit,  (las  Gemisch  von  Ferrit  tind  Zementit,  wird 
von  dor  .\.eti!tlÜM«itrkeit  dunkel  gefärbt,  wat*  ilaber 
kommt,  dati  die  Krliühuugen  des  ZoinentitK  auf  den 
hellen  Ferritgrund  ."^chatten  werfen,  be/.w.  dab  von 
der  Aet/HüHMigkeit  kleine  Teilchen  in  den  Höhlungen 
zurDckbleiben.  üuter  Perlit  hat  Perlmutterglans. 
AnBer  diesen  Bestandteilen  zeigt  ein  Aetzschliff  noch 
Grnjdiitflockon  und  dunkle  Pnnkte  von  Phoepbor» 
Icgierungen  im  Zementit. 

•  Veröffentlicht  iu  ,Tho  FoundrV,  Märzheft  lüOT, 
8.  20/80. 


tieilungen. 

Ueber  die  mikroakapiaohe  l<age  nnd  die  Be* 
dentong  der  anderen  Webenlieelnndtwie  gibt  Tabelle  T 

AufschluB.  Ilailstone  bespricht  dann  weiter  die  ein- 
zelnen Ouboiaensortcn  unter  Toniehlägen  fQr  die 
Untersuchung  und  das  Gattieren,  ferner  die  Keaktiimen 
in  der  Pfanne  sowie  einzelne  I  rsai  hi  n  von  Fuhl- 
güsBon  und  macht  ttchlielitich  den  VurHchlng,  Kobeisen 
und  Rrucbeisen  auf  (irund  der  Gehalte  an  Neben- 
bextandteilen  SD  gatticren  und  die  Zusammensetzung 
des  Ousses  sn  regeln  nach  den  Wandatirken  de«  ÜvA- 
stBokos,*  wobei  eeine  TorseblBgo  echwanken  swiseben 
den  Zahlen: 

Wjiaditark«  Si         8        P  Ms 

.   6  mm   2,7     0,05    1,0    0,4  0«  und 

65  bis  (.'i  mni  .  .        1,25    0,12    0,6    0,8 '/o 

Der  HaiUtoneaehc  Aufsatz  kommt  aUo  im  Grunde 
auch  auf  eine  Betonung  der  Klaseifikatton  des  Ein- 
•alMS  naeh  der  Analyse,  Insbesondere  gteiebfelk 
naeh  dem  SIHziumgekalt  hinans. 

Auch  Bradlej  Stonghton  bezeichnet  in  einer 
Arbeit  aber 

Qiefiereimiscbungen** 

das  ChiBsisen  als  hocbprosentigen  Silhriemstahl  mit 
meebsnisehen  Beimengungen  von  Oraphitkristallen ; 
seine  weiteren  AusfOhmngen  legen  aber  schon  woniger 

ileii  Siliziuni),Tbnlt  de«  GußHtiiikcM  /ugrimde.  Fr 
uiiti  TMUilit  ii!  (  THter  Linie  die  Fraije  <ler  Kr/ielung 
ilii  lit  r  (i  is-^i'  und  den  Kintiull  iler  einzelnen  lU'i- 
mengungen  darauf,  in  zweiter  Linie  auch  die  Festig- 
keit und  die  Uearbeitungsfähigkeit  des  Gußeisens.  Uer 
Dichtigkeit  des  Oußstflckes  wirken  haupts&cbiieh  ent» 
gegen  die  Schrumpfung,  Seigemngen  und  Oasblaeea. 
Unter  Sckrunpfnag  (skriakage)  ist  irisr  aldit  so  Ter> 
stehen  die  DnFerens  iwlecben  der  Form  und  dem 
(iiiB-täck.  Kondern  die  vor  ileni  ErMtarn  ii  i  tit-ti  l:.  nde 
N'oluiiiveriiiinilerung,  die  eine  Neii^'ung  /um  Lunkern 
in  sich  Hchlielit.  Sie  ist  bei  gramni  Ijm-ii  mir  ver- 
hältnismäßig gering,  weil  der  sich  auascheidende  «ira- 
pbit beim  Erstarren  entstehende  HBhlnngen  ausfüllt; 
alle  Körper,  welche  die  AusHcheidung  Ton  Qrapbit 
fördern,  vermindern  ilaiiiit  also  auch  die  Schrumpfung. 
Die  gröKte  Dichtigkeit  dea  Eiaena  wird  erzielt  bei 

*  Vergi,  die  Ansffihningen  von  Wflst,  .Stahl 
nnd  Eisen*  18B7  Nr.  10,  8. 84B  bis  «M,  die  in  lieseg 
nnf  den  Siliziumgebalt  der  OuBstfleke  sich  mit  diesen 

Vorschlag  derkon. 

**  Vortrag,  gehalten  am  .').  \i>v.>iiiber  l'.<00  vor 
der  Pittsburg  Foundrynieu's  Associaiiuu,  vuröffeutlicbt 
in  „The  Foundr7^  .JauMUihefl  1907,  &  809  bis  81«. 
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daMB  B9isimiigeliilt  ton  etw>  1  */•;  bei  O«- 
hklt  werden  die  Gh-ephitflocken  in  grot;  bei  «riiiffeMin 

Oehalt  neigt  de*  Eisen  aterk  snr  Bluenbifdong.  Der 

KinHuö  dcK  IMioKuli  irH  macht  «ich  in  zwei  Ilirhtunpen 
P*'ltenil:  1.  ver^Tiilii  rt  er  ilic  KriHtallc  und  »erniiiidert 
dchhalh  die  Scbruni|ifunc;,  urnl  'i.  iiildet  »ich  bei  hohem 
l^ho!i|ihor^(<halt  eiiio  t-utoktihche  KisenphosphorTer- 
bindun^',  dit*  lan^^e  in  «itit'in  toigij^on  Zustand  Ter- 
bleibt  and  zaietst  alle  Höhlungen  switchen  den  ein- 
zelnen EieenkrisUllen  eusfOllt.  Bei  OnBetflcken,  bei 
denen  es  auf  groB«  DiehÜgkeit  ankommt,  eoll  daher 
der  nioe]>horgehslt  ilete  richtig  gewlUt  sein;  für 
DmekweeHerg«raßi>  empfiehlt  mcii  /..  B.  ein  Gehalt  ron 
etwa  0,7'/»-  Hip«"  ''»he  I'ho8|ihorgehalt  wie  fiberhaupt 
der  höhere  Hi-hult  an  Hoimengungen  macht  nun  das 
Qußeiaon  zu  >ri^('run^'tMi  sehr  geneigt;  um  sie  mög- 
lit-hst  einzuschränken,  soll  man  weiiigat^ns  bei  hohem 
Phospborgehalt  auf  geringen  Hchwefelgehalt  bin» 
arbeiten;  hydraulieche  OefABe  eollon  keinesfalls  mehr 
»la  0,065  */•  Scbwefal  eatbalten.  Die  SeigtranK  UBt 
üch  ferner  «DtoliidUeh  madim  dareli  Stdgetmlilar 
•ad  verlorene  KSpfe,  welclie  die  8eifemn/|tprodnkto 
in  sich  aufnehmen ;  man  eoU  dann  aber  mSgliohit 
Termeidon,  dioHf  Trichtor  und  Kripfc  wieder  mit  ein- 
zuachmel/en,  da  «ie  alle  rnreinij,'keilen  wieder  in  da« 
Bad  hineiiilirin^eii.  l'iii  dan  Verhalten  den  l^iMen» 
bei  den  versehiedensten  Wattierungen  genau  kon- 
trollieren zu  kOnnon,  empfiehlt  Stoughton  die  Vo^ 
nähme  von  Scbrampfproben  bei  jeder  Aendernng  dea 
BiBMtwa  mittels  dea  Tara« rieben  Apparatee.* 
Dia  Aaaflikmngea  über  dmt  liaftaB  der  Nebenbeatend- 
teile  des  Roheiiena  anf  eelne  FeetigkcitHeigensehafteH 
decken  sich  im  wcHentlirln  h  mit  diu  Dati  n  der  Ta- 
belle I.  l."m  ein  iCoheiiieii  mit  iiui^licliHt  t;nilier 
Festigkeit  zu  erzielen,  welclies  >,'lf'ictizeitii:  iiieht 
außergewöhnlich  hart  ist  was  die  Itaeknicht  auf 
die  BearbeitungMfahi^keit  dos  tiuBeisens  erfordert  — > 
aoU  man  bestrebt  eein,  Phosphor  und  Schwefel  fem- 
talialtaB,  welche  das  Eisen  an  eich  schwlcben;  femer 
eoll  man  den  OoMHntkolilaaatoir  mBgUohat  |«riag 
lialten,  weil  daaa  bei  gloieliem  Qaiiall  aa  falaiBMam 
Kohlenstoff  weaigar  dia  Fotligiceit  verfiagamdar  Ota^ 

phit  vorliegt. 

Stout,'hiüii  tjiht  ächliüßlicb  einen  intoresHanten 
Vergleich  wieder  zwiH<'hen  einem  guten  und  einem 
Bcbiccbteii  Had;  duH  ffute  Kad  erforderte  150  HchlSge 
mit  einem  25  i'fund- Vorhammer,  um  zu  zerbrechen, 
wShrend  das  Bcblecbl«  liad  schon  beim  achten  Schlag 
zerbrach.  Die  chemitiche  Anal)He,  weleke  folfende« 
ergab:  o«s.   Ora-  odi. 

Gates  \-9  ü,69  0,13  0,43  0,12  »,84  3,30  0,64 
Schlechte» /g,  0,65  0,12  0,52  0,1»  3,52  2,35  1,17 

gibt  keia«  gairilgaada  BrUiraaf  (Or  dia  OiOanMit  In 
der  QnalitBt  «ad  In  der  Hobe  dee  Kabnadaaeu  Kohlen- 

stolTe«,  ebenso  wie  der  vertichiedene  Gehalt  an  j;c- 
bun<lenem  Kohlenstoff  allein  nicht  (»enQert,  um  den 
tiualitätsunterMi  hied  zu  erklan  ii.  \  i11.l:c  Aufklürunt: 
gibt  aber  die  von  Whitne}'  auH^^uführte  I  ntersuchaug 
auf  die  verHchiedenan  mÜÜographischon  Bestandtdlo, 


welche  ergab: 

Mb«   .  . 

FeS.  .  . 
FeSi    .  . 

Fe,|-    .  . 

Perlit  .  . 
Ferrit  .  . 
Zementit . 
Orapbtt  . 


0,20« 

0,121 
•.'.ik:> 
•ij:.:. 
•n.f.iii 
2;t,",»f.:t 

0,Ü00 
8,300 
100,000 


SeUeehlMB«« 

0,195 

0.  315 

1.  ',ij:t 
:(.;<;i5 

S4.-»'.V.'  . 

1,390 
3,8A0 

100,000  . 


*  Bexchrieben  in  „The  J<iurnal  of  tlie  Iron  and 
Steel  Institute*  1906  Nr.  1  8. 53/54.  Vergl.  auch 
.tUakl  aad  Eiaea"  1907  Heft  18  8. 625. 
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Tabelle  2. 


«r. 

1 
i 

H 
4 
5 

6 

7 


Nr.  I 
I 
I 
I 

1  grobkörnig 
I  fnnkAniig 

I  feinkSmi^ 


Ott.  c 

Oraphli 

Oclk  C 

4.23 

a,62 

O.Bl 

3,or. 

3.08 

0.57 

8.76 

3.20 

0,-56 

3,23 

2,83 

0,40 

8,67 

a,öo  i 

0,17 

8.67 

8,49 

0,18 

8,14 

8,40 

0,12 

3,2« 

2.22 

1,0« 

0.670 

1.460 

2.140 

3,030 

4,96 

4,63 

0,8A 


0.020 
0,040 
0,038 
0.030 
0,034 
0,034 
0,088 
0,08« 


0,040 

0,03 

0.031 

0,040 

0,041 

0,041 

0,048 

0,08 


Mb 

1,40 
0,72 
0,78 
1,30 
1,34 
1,34 
1»00 
0,07 


Warb  B.  A.  Hwifleld. 


Man  boachto  zunSchBt  den  l'ntor«<-hie<i  im  KiHen- 
aalfid;  ferner  bei  dem  Bcblechlen  Rade  das  gXnzliche 
Fehlen  de»  «eichen  Ferrit,  der  durch  den  ipröden 
Zementit  (wovon  Am  gate  Rad  keine  Spar  entbäU) 
and  daidi  oino  erheblieh  grAfiere  Menge  von  Perlit 
ereettt  iel. 

Dieier  f^rofie  üntenichied  in  den  phyBikalischen 
Eigennchaften  zweier  der  ohomischon  Zusammensetzung 
naoli  kaum  verHchitMloniT  (hiÖHtücke  woi»t  von  nolbsl 
hin  auf  eine  verschiedene  thcnnale  Helmntlluiiir.  Daß 
es  auf  dicMi'  im  letzten  Grunde  ankommt,  wini  klar 
und  deutlich  «Mgeiproehen  in  einer  Abhandlung  Ton 
B.Adnai»oB*  Sber 

Onloinon. 

Br  legt  aeinen  Auarohrnngen  eine  AeaBenng  TOa 
B.  A.  Outerbridge  jr.**  zugrunde,  da8  man  mit 
der  chemischen  Analywe  des  GuULMaonü  und  dem 
Oattieren  nach  dem  Siliziumgehalt  kaum  mehr  er- 
reicht, als  mit  der  KlasKifikutinn  Höh  (tuUr>ii«enH  nach 
dem  Krur'liau8Hehen,  und  eine  auf  dasselbe  hinzie- 
lende HiMtH'rkun^  von  H.  So u  (  h  e  r  ,***  daß  es  nicht 
Aufgabe  des  Chemiker«  in  der  OieBerei  sein  kann, 
die  Uehalte  der  Rohstoffe  an  den  einzelnen  Bestand* 
toUen  Ua  Mf  dia  diillo  Ouimale  gannn  fertnutelion, 
•onden  daS  er  aaf  Qnmd  der  Einwtrknngea  der  ein- 
zelnen !^uliHtanzen  auf  das  Rnderzeugni«  «ystematiseh 
durch  fort'vk  Ahrende  Proben  und  Versuche  den  Hetrieb 
Qberwacht ;  auch  soll  er  mit  der  Darstellung  des  lioh- 
eieens  im  Hochofen  und  den  Bedingungen,  welche 
table  Eigenschaften  beeinflussen,  durchaus  vertraut  sein. 

Dia  phjaikaUacheB  Eigenaebaften  daa  Oaftaieaaa 
worden  in  eratar  Linie  beanmmt  dnrek  daa  TatldltBla 

des  gebundenen  Kohlenstoffs  zum  Graphit.  Oenan 
wie  beim  Stahl  beeinflußt  der  Kohlenstoffgebalt  die 
Featigkeit  des  Oulit'iHcnB;  dicHer  KinfluB  wird  jedoch 
gemildert  durch  den  Graphit,  der  »ich  im  Augenblick 
de«  KrMtarrens  zwischen  die  Kisenmoleküle  lagert,  sie 
auseinanderdrückt  und  die  Fostigkoit  Torringert.  Das 
Yerb&ltnis  der  beiden  Kublenatofformen  zueinander 
int  nun  in  hohem  MaBa  eine  Folge  der  Temperatar, 
waleba  daa  flOselge  Eiaan  hai  and  iwar  kommt  ea 
bier  nicht  nur  an  auf  die  Temperatur  im  Kupolofen, 
oondera  auch  auf  die  Erzeugungstemperatur  im  Hoch« 
ofan.  Adani!4on  will  durch  S'ersucbe  festgestellt  haben, 
daB  RoheiNen,  welches  unter  anormalen  Verhältnissen 
im  Hochofen  crtilaHen  ist  und  deshalb  l  itir  »uBer- 
gewfihnliehe  Verteilung  der  Kohlenstofforineii  auf- 
weist, die»e  auch  nach  dem  I  msehmelzen  im  Kupol- 
ofen beibebtlt,  ohne  daA  er  aUerdinga  fflr  die  Uraiiotaa 
dieaar  marlnrflrdigen  Eneheinnng  aina  befriadiganda 
BrUiroBg  gafandan  littta. 

•  ,The  Journal  of  tlie  West  of  Scotland  Iron 
and  Steel  Institute" ;  nach  einem  Vortrag,  gehalten 
TOT  dam  InaÜtata  am  1«.  NoTambar  1906. 

**  In  einem  VortragjTor  d<»r  American  Fonndry- 
jnen'e  Aasociatioo,  Chicago  1900. 

***  Vor  doiaalben  Vereamminng  im  Juni  1908. 


E.  Uoughton  glaubt  in  einer  Arbeit  Uber  die 
Cbamia  im  Qiefiereiwesen,* 
in  dar  ar  anah  aof  diese  TatMoha  Unwaiatt  dia  «bar 
aonal  nfdita  Neaas  bietet,  die  Riehtang  andeatan  za 

können,  in  der  die  Erklfirtmf,'  dafür  zu  surhen  ist. 
Nacb  8tead  Hndeu  Hieb  in  hoehtiilizicrtem  Robeinen. 
das  nueh  dem  Abstirh  vom  Hochofen  schnell  ab- 
geschreckt wurde,  zwei  verHchiedone  Formen  Ton 
Silizium,  die  sieb  bei  der  Analyse  dadurch  Toneinander 
unterscheiden,  daß  die  eine  bei  der  Lösung  in  Sali- 
sfture  gelatiniert,  die  andere  nicht.  Die  eine  8orta 
aoll  nun  dia  MA^cbkait  verloran  haben,  aof  dan 
Kohlautoff  ainiewirlcan,  aa  dall  diaaa  Biganaebaft 
aneb  htl  einem  spfttereo  Umschmelzen  im  Kupolofen 
dam  Elsen  bleibt.  Hougbton  meint,  daß  man  durch 
Waltere  ForHi  hun^'en  in  dieser  Richtung  in  Verbindnni: 
mit  HVHlL'iiiatiHcheti  mikrographischen  Untersuchungen 
vielleiclit  zu  einer  KrklSrung  für  die  auffiillendc  Tat- 
Bitche  kommen  könnte.  Diese  Hypotheiie  würde  nun 
aber  im  günstigsten  Falle  nur  eine  Erklärung  bietaa 
für  das  Vorlialten  von  Gußeisen  mit  hohem  BUiaiBm- 
gahalt,  waleliai  tnrtidam  nicht  gran  trt:  ala  wirda 
vallatindig  Taiaafan  für  OaBeisen  mit  geringem  81- 
lizinmgehalt,  das  tiefgran  aaariüt;  aa  b]ail>t  uns  also 
einnt weilen  wähl  nichts  Obiig,  ala  dia  ainüMsha  Tai> 

Sache  zu  regiotrieren. 

Der  EinfluB  der  hohen  Tem|»eratur  macht  sich 
nun  in  bezug  auf  den  Kohlenstoffgehalt  in  der  Weise 
geltend,  daß  sie  die  Aufnahmefähigkeit  den  Eiseaa 
für  Kohlenstoff  aberbanpt  erheblich  erhöht;  dem- 
entoprechand  vemudurt  sich  auch  die  Oraphitaua- 
aobaidanff  aralana  wagen  des  hohen  Kohlanatoffgahalta 
an  lieb  and  iwoitana,  weil  ja  dia  AbkUbiang  Uagor« 
Zeit  in  Anspruch  nimmt.  Daher  rührt  auch  der  ge- 
ringer» Koblenstoffgchalt  in  kalt  erblasenem  Eisen. 
weh-heK  an  Güte  dem  hcib  erblasenen  ülierlc^'eii 
iHt,  weil  es  schneller  alikühlt,  so  daß  seine  Molekular- 
struktur wesentlich  feinkörniger  wird.  Auch  die  Korn- 
größe der  Graphitkristalle  ist  banptsftchlich  abhAngig 
von  der  Wärmebehandlung  des  Gußeisens,  indani  BM 
beifiam  Binaohmalian  dia  Kriatalla  inunar  gvSHar  ana> 
faUen  ab  bei  kälterem. 

Was  naa  dia  Obrigan  Vabaabaataadtaila  daa  Rab- 
eisens  angeht,  so  sind  seine  Gehalte  an  Phosphor  nnd 
Mangan  lediglich  abhftn^'if;  von  der  Ziiiip.nimensetzung 
ileH  Möllers:  dagegen  hängen  die  (iohalte  uti  Silizium 
und  Schwefel  auch  »ehr  von  der  Temperatur  ab,  hei 
der  das  Eisen  erzeugt  wurde,  und  zwar  befördert 
heiße  Behandlung  die  Siliziumaufnahme,  kältere  Be- 
bandlang  die  Schwefelaufnahme.  Daa  Yorhandanaein 
diaaar  Elemente  in  größeren  Mengen  daatat  alao 
Immar  daraaf  bin,  daS  di^jaalgaa  YariiillBlMW  vat» 
geberrscbt  haben  mflssen,  welche  die  Graphitabaehai- 
dung  begünstigen  hezw.  hr  eintn'irhtigen.  Es  ist  daher 
wohl  erklärlich,  daß  sowohl  tiilizium  wie  auch  Schwefel 
ala  maBgehonde  Blamanta  Htt  daa  OaBcdaan  basaiatanat 

•  „The  Founilry  Trade  .Iimrnal",  .Januar  1907, 
8.  92  bis  37 ;  nacb  einem  Vortrag  vor  der  Britiah 
Foaadryman'a  Aiaaciatian. 
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«Ofden  liaid.  Dafi  «bor  io  Wirklielikait  die««  Be- 
etondteile  eine  bo  auMchl&(^|>;el)cndo  Bodootang  nirhl 
beben,  hat  Prof.  Turner  bcwipHon,  Indem  er  einer 
Lejfierunjr  von  chemisi  Ii  n'inciii  V.'\h\-\\  dun  h  ther- 
mische Hchandlunp  dan  i^riicbaimHchen  sowohl  von 
hoehHiliziumhalti^'ein  wie  auch  von  Hchwefelhaltigem 
Eiaen  gab,  obwohl  von  beiden  Kiementen  keine  Spar 
▼orhaaden  war.  Silizium  bewirkt  auch  nach  Toraer 
nidii  die  Abtcheldnaf  dei  Orepliitea,  aoadera  ea 
•BtentUit  ite  aor  ttennieeh,  Toraehmlidi  iadem  ee 
bei  doB  IdiliMbeB  Punkten,  inibe«andere  beim  letiten, 
dfe  Bener  der  Rekaleuenz  rerlSngert,  und  so  dem 
(irnphit  reichlich  Zeit  gibt,  Bich  auszuachoidon.  Wie 
wenig  im  übrigen  der  Siliziumgchalt  allein  für  ilas 
KrucbauBflehen  dr>s  Hoheisi'iiM  nialigebend  int,  /ciu't  in 
•ehr  krasser  Weiao  die  ZuHainmenHtellang  von  Ana- 
Ijaen  tob  tiefg^rauem  KoheiM<  n  in  Tabelle  2,  in  denen 
der  Biliriumgehalt  innerhalb  der  Grenzen  tob  5,M*/> 
«nd  0,35  %  Hieb  bewegt. 

Ueber  den  Eioflal  der  eiaselnen  Nebenbeataad- 
leDe  dee  Robeiaeaa  Mf  eeine  Feetigkeitseigenschaften 
gibt  AdaniKon  die  im  TklMlIe  9  zuaamnion:.reBt(  llten 
Reanitate  von  Uuy  R.  Johneoo  wieder,  die  dieser 
doreh  eine  Kcihe  von  ejatenuktieeh  aageeteUtoB  V«^ 
•neben  erzielt  hat. 

Adamson  bespricht  dann  ferner  noch  die  aaeb 
von  anderer  Seite  zom  Gegenstand  weitgehender 
Unterauchangen  gemacht«  Abaebrecktiefe  und  atellt 
dabei  feet,  dai  eie  aiit  der  Temperator  dee  Roheisene 
wleiiBl,  oad  swar  bei»  gleieben  Oebalt  an  gebna- 
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Tabelle  3. 

Urhall,  bri  di  iu  er/ 

r{l  wurde 

die  höeluur 
rMNffkatt 

die  b«<le 

1  die  best« 
jaeklaepMfee 

Geb.  Kohlenstoff  . 

0.92 

0.98 

tSili/.iiini  ..... 

1,27 

1,01 

1,01 

Srliw.-f.l  .... 

(i.Ul 

0.078 

0,073 

1  Pho8pbor  .... 

U,247 

0,247 

0,150 

denem  KolÜMatoff  im  Terbiltala  mit  der  Temperatur; 
femer  atebt  eie  im  direkten  Yerblltnia  zn  dem  Oohalt 

an  fjohiindcnom  Kohlenstoff. 

Kabt  man  an«  allen  dit'Hen  l.'nterHii<  liuri^en  ilas 
Ueaultat  zu«amnif'n,  hu  wird  man  tm  <lcni  SihluÜ 
kommen,  daß  unter  angewandter  Wisaenachaft  in  der 
Gießerei  nicht  lediglich  die  Chemie  tu  Torstehen  ist 
Berflckaicbti^  man  dementepreebeBd  auch  die  phyai* 
kaliiche  ][etalloi(to  ond  die  HUcrograpbie  dee 
QaBaiaeBa,  w  mflaoen  die  vielfaeb  geMrten  Kiafon 
aber  daa  Veraagen  der  IfleieBeebeft  im  OieBerel- 
wesen  verstummen,  und  der  Aonpraeb  TonDr.  Mol- 
den ke,  mit  dem  auch  AdamaOD  seine  AosfQhrungen 
aohließt,  wird  sieb  bewabrbeiten  ; 

„In  Dollars  und  Centri  hat  die  Wisaenachaft  der 
bisher  vt'rnarbl&Msigten  OieSoreioIadoStrie  tUM  OS* 
berechenbare  Wolütat  erwieeea." 

]lr.plag.  <?«aiii>iirrilii«. 


Zuschriften  an  die  Redaktion. 

(FOr  die  aater  dieser  Rubrik  erachcIncBdcn  Aitiket  ebcrnimmi  die  Itsdskilaa  kclac  VaraaiwortMgJ 

Ueber  Hochofen-Begichtung. 


Die  in  Al.bü-lung.S  auf  Solle  512  (1907,  Nr.  15) 
dargestellte  üegiohtungBVorrichtuog  Ist  oicht  oeu, 
wie  Rr.  MBnkar  ansnnebinen  sohelnl  Die 
ringffirmigo  Glocke  war  in  der  Hauptsache  schon 
im  Jahre  1857  in  Fraaltreioh  bei  dem  Apparat 
Ton  Goignnt  ang^andt  worden.  Die  vollitlhidig 
der  Abbildung  -'1  ont8proohen(lo  ForiTi  wurde 
aodann  von  Denis  Bowman  im  Jahre  1872  neu 
erAmden,  der  siflii  dieeelbe  durdi  ein  Patent 
schützen  ließ,  tind  auf  «inem  der  Hodiöfen  der 
Carbon  Iron  Company  zu  Ijoliigh  Valley  ange- 
bracht. Äuoh  auf  der  HQtte  zu  Glendon  in  dem- 
selben Bezirk  und  auf  den  MuBconet-Werfcen  io 
New  .Jersey  kam  diese  Art  zur  Verwendung. 
Im  Jahre  187^5  wurde  die  Vorrichtung  zu  Glendon 
derart  abgeindert,  daS  die  innere  dooke  duroh 

Verlängerung  zu  einotn  (insfunp  ansi;ohil(!pt 
wurde,  wodurch  eine  sehr  einfache  Vorrichtung 
einer  centralen  OasabfObnuig  geeofaaffen  wurde. 
In  dieser  Gestalt  i.st  der  Apparat  in  den  „Trans- 
aotiona  of  tbe  American  Institute  of  Mining 
EngineefS*  1873,  VoL  U,  Seite  108,  von  mir  be- 
schrieben wurden.  Viele  Jahre  war  die  Be- 
giohtungsvorrichtung  bei  sehr  guten  Hei^ultaten 
au  Glendon  im  Gebrauch,  ebenso  ist  sie  gegen- 
wärtig, seit  1875,  auch  bei  den  Kokshochöfeii  zu 
I^ngdalo  in  Virginia  im  Btitriob.  Der  im  .I;ilire 
1872  auf  den  Musconet-Werkou  vorwendolti  iirunu- 
stoff  war  wie  auf  allen  Hütten  zu  Leh^  Valley 


Anthrazit  ohne  Zumischung  v(in  Koks.  Der  ge- 
wöhnliche Farryecbe  Trichter  hatte  dort  nicht 
mfriedenatellend  gearbeitet 

Eaaton,  PeaneylTaoien,  &  Ilai  1807. 

F.  Firm^ome. 

Zu  der  Zusolurift  dee  Um.  F.  Firmetone 
babe  idi  folgende«  an  bemerken: 

Eb  war  mir  allerdings  unbekannt,  daß  die  in 
Abbildung  8  dei^  fraglichen  Artikels  skizzierte 
Begichtung8vorriohtuug,  die  laut  Fußbemerkung 
dem  , Engineering  and  Mining  Jennud*  (New 
Vfirk,  21.  Juli  UlOfi)  entnommen  war  und  die 
dort  ais  eine  .Moditikation  dee  F.  i<lrnuitone- 
soben  Patentea*  beaeloiiiiet  bt^  aleh  bereltB  tot 
etwa  8.5  Jahren  in  Amerika  im  Gebrauch  befand. 
Es  sei  hiermit  gerne  Kenntnis  davon  genommen, 
sowie  der  Freude  über  die  .selir  guten  ReeultMe* 
diesas  Apparate«  AuBdnirk  gogehen.  Wenn  in 
dem  Solureiben  des  Hrn.  Fimistone  femer  an- 
gedeutet istk  dafi  eobon  weit  früher,  nlmlioib  im 
Jahre  1857,  in  Frankreicrh  der  Apparat  in  seinen 
wesenUioben  Teilen  vorerfimden  war,  so  liegt 
der  Gedanke  nahe,  dafi  auch  auf  dem  diesseitigen 
Kontinent  oder  in  I^ngland  auf  irgend  einem  Hooh- 
i>f(m\s  (>rk  sioli  diene  oder  eine  iibnlirho  Ausfllhrnng 
orliallen  hat,  wenn  nicht  die  l'atentzeichnung  in 
einem  Teretaubten  Akteneohrank  iigend  eines 
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27.  J«lirg.  Nr.  25. 


KnnstraktinnsbureauB  sanft  «ntachluniiiMit  ist. 

Etwai^o  Mitteilungen  liieriilier  durften  Tielleioht 
fUr  (ion  Fiorhöfner  von  [nteresRe  sein. 

Im  Übrigen  möge  es  ^ostiitt«t  sein,  einige 
allgemeine  Bemerkungen  an  die  Zuschrirt  des 
Hrn.  Firnistono  zu  knil|)foii.  Au-^  soiinMi  Aus- 
fUhrtmgpn  fjrolit  lierv<»r,  dali  an  uianclii'rloi  Orlun 
die  große  Bedeutung  der  Begiokiungsfhige,  die 
Wiclitigkoil  oiner  ji  I  a  n  ni  ii  l»  i  g  o  n  V  o  r  l  o  i  l  vi  n  g 
der  Materialien  im  Ofen  »olbsl  erkannt  isi. 
Man  sieht,  dafl  an  der  I^ltoung  dieser  Frage  hüben 
und  drillMMi  gearbeitet  wird,  .\n<!i'rsi'ii-i  jo'lnüh 
hört  man  häutig  twgen:  .Mein  Ofen  geht  uucii 
so,  ohne  das  Drum  und  Dran  von  Sohttmn^ 
SfhirMX'ii.  I\uts('heii,  Ringen  \ind  scmsligen  niohr 
oder  minder  merkwürdigen  Zutaten."  Diese 
OIQcklichen  mOgen  ihr  Gesohiok  pratsen  und 
TielWoht  attoli  den  guten  Ofengang  sicli  ein 
wenig  nun  mganen  Verdienst  anrechnen,  .ludon- 
falls  ist  so  viel  sicher,  dafi  hButig  genug  ein 
kranker  Ofen,  der  eben  nifbt  „so"  geht,  hei  dem 
die  Diagnose  auf  alles  mögliche,  auf  falsches 


Profil,  falsehe  Formenlage,  mangelhaft«  Wind- 

verteilim^r,  unrichtige  Möllerung  usw.  gestellt 
war,  durcb  HinfUhrung  einer  d  u  rc  h  d  achten 
Begii-btunK,  bei  der  dtw  Fallen  der  groben  und 
feinen  Toilu  klar  vorgozeiclinet  und  nicht  mehr 
dem  Zufall  UberWu>ist>ii  wird,  naoli  kurzer  Zeit 
alt)  golioilt  ontiusson  worden  kann.  Violloiohl 
seigt  eich  das  minder  deutlich  bei  einem  Ofen, 
der  stiiniliir  mit  donso!li«m  Krzon  von  dorsell>en 
StUokgröUe  auf  dieselbe  ELüensurte  geht,  als  viel- 
mehr bei  einem  solchen,  der  innerlialb  weniger 
Miinatc,  \  ielleit'ln  ^^ar  Worlion,  in  .stetigem 
Wechsel  hintereinander  l'uddel-,  Stahl-,  Spiegel-, 
Beesemer-,  Thomas»  und  Oiefierei->Eisen  aus  den 
bt>toi<iL:on.ston  Materialien  zu  (»rblason  bat.  (Je- 
rado  für  solche  Oefen  aber,  die  sich  den  fort- 
wKhrend  wechselnden  jeweilig  gegebenen  Ver- 
hältnissen anzupassen  haben,  können  geciirüHte 
liilfsniittpl  zur  Erzielung  der  fUr  jeden  be- 
sonderen Fall  passenden  .Materialvorteilung  nur 
von  Vort^l  sein.  ^^^^^ 


Neue  Gesichtspunkte  fDr  den  Bau  und  Betrieb  von  Universal -Walzwericen. 


Das  in  Nr.  16  d.  J.  Ihrer  gasohStiten  Zeit- 

scbrift  vonitfontlicbto  U  ni  v  «  rs  al  o  i  so  n- Walz- 
werk hat  meines  Eraohtem«  nur  geringen  prak- 
tischen Wert,  hnuptsBchlich  au«  dem  Grund«»  da 
die  untere  Walze  des  bei  der  Bintrittseite  mit 
den  Rollgängen  sich  in  entgegengesetster  Rich- 
tung drobonden  horizontalen  Walzenpiuires  das 
(iolangon  des  xu  walsenden  Stttoke«  in  dn.s  zweite 

Walzeupuar  bezw.  zwisfbcn  dio  vorlikaleii  Wal- 
zen in  unliebsamer  Weise  beeintrucbiigt,  ja  sogar 
«v«ntu«Il  uninl^iob  machen  kann.  Bei  der 
^ki/./.iorten  Anordnung  kann  man  z.  B.  mit  kür- 
zeren Stücken  als  2  bis  2*/»  m  «lu.-^  Wulzen  über- 
haupt nicht  beginnen,  der  Vorteil  des  unmittel- 
baren Walzons  alI^  riom  Int^rit  ist  demnach 
ausgeschlossen.  Den  als  Au.-<gungi<punkt  nötigen 
2*/t  m  langen  Zaggel  mQßle  man  demnach  in 
cnt-spn'ibondor  Breite  auf  einer  andorn  Walz- 
strecke vorrichten,  was  jedoch  in  Anbetracht 


dessen,  daß  di«  Breite  d«B  UntTeraaleiBens  Tcm 

l.'iU  bis  8(X)  mm  variiert^  eine  schwer  durchführ- 
bare Aufgabe  ist. 

Budapest,  den  24.  April  190T. 

Ziattdn  ran  Ldsir. 

•  * 
• 

Obige  Hinwendungen  «ies  ilrn.  von  Ltizär 
wiren   dann   berechtigt,  wenn  die  ▼ertikalen 

Walzen  tien  liorizmUiilen   vorgelagert  sind.  Im 

umgekehrten   Falle,   wenn   die  Vertikal  walzen 

hinter  den  horisontalen  stehen,  eine  Anordnung, 

die  meine»  Wissens  fa.st  au>srli]iüljli<'li  gebräuch- 

Uch  ist,  erhält  der  Block  Austritlsbeschleunigung 

genug,  um  ohne  Störung  über  die  im  entgegen- 

g«a«tat«n   Sinne   arbeitende   Walze  hinwegzu- 

tri<limirfn:  boKondors  boi  etwas  forciertem  Botriob« 

wird  i\r  weil  genug  vorgetichleudert  werden. 

Duisburg,  im  Mai  1907. 
^  M,  MaUer. 


Englische  Stimmen  über  Leben  und  Arbeit  in  Deutschland. 


In  industriolion  Kroison  ist  noch  dio  Studion- 
fabrt  in  ICrinnerung,  die  von  einer  Abordnung 
engliHcher  Ar)»eiter,  derßainshnroughGommismon, 
um  ili<'  WiMi'li'  diT  .laliro  Mll)"i  uml  IIXK!  zimi  Slu- 
diuin  der  .Arbeitsbedingungen  und  hebensgewolui- 
lieiten  deut«rher  industrieller  Arbeiter  durch  die 
IhuiptindustriestHtten  un.«(erw  Vatorland*«K  unter* 
nommen  wurde.  Vor  kurzem  tiind  unter  dem 
Titel  ..Ufo  un<l  Inhnur  in  Germany*  die  ßoriciitc* 

•  .Life  atnl  lalmur  in  <it'rmany*.  lir- 
poit.s  ot  tlu-  (jainsboruugii  Commissioti.  I.oinlon, 
Siliipkin  &  (:'o.   I'reis  2  nh. 


dipsor  Konunission  ilbor  iliro  >o''lis\s  <!clipnt  liehen 
Ueobachtungen  und  Krfabrungea  in  Deutschland 
erRchienen,  die  uns  durch  die  Textilindustrie 
KirtVMs  iiiiij  I'lauoiis.  dio  (iriilloisctiiiidustne 
Dortmunds  und  E.ssens,  die  Walzwerke  DüMHel- 
tlorfH  fuhren,  Uber  die  Kleineiscnindustrie  So- 
lingiMis,  ilie  <  bemiscli6n  Work»'  in  Ibicbst  und 
Ludwigtdiiifen,  die  MaKchinenral>riken  Augsburgs 
und  NOmborgH,  die  DruckerMen  Leipzigs«  borichton 
und  aus  <bMn  gewerblicbon  heben  und  Treiben 
ilor  l\('ii'li-iliau])tst a<it.  Mamburgs  und  maiu'bor 
anderen  deut^sdieu  Stadt  iuture.s.sante  und  be- 
merkenswerte Nachrifhlen  geben. 
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SmIiI  und  BiMn.  SS5 


Der  Plan  dieser  Studienreise  englischer  Ar- 
beiter durch  Deutschlund  verdankte  seine  Ent- 
stehung der  in  Kngland  weitverbreit«ton  und  l>ei 
den  Parlaments  wühlen  im  Jahre  1905,  d.  h.  bei 
dem  Kampfe  freihfindleriM  Ihm  ^'o^^on  HchutzsöU- 
nerischo  Ideen  in  agitatorischer  Weist-  jreniilirten 
MeinuQg,  daß  die  Lebeaiibedingungen  des  deut- 
schen Industriearbeiters  menaefaenunwürdig  seien^ 
dnß  die  Löhne  nii  ht  liinroirliltMi.  der  nrheitonden 
Klasse  genügende  Nahrung,  würdige  Wohnung 
SU  gewShren,  und  dafl  so  die  Wettbewerbsflihifr- 
keit  und  Krfnli::^  ilcr  doutsclion  Industrie  nur  auf 
einer  Verelendung  der  Massen  lioruhe.  Diesem 
Vorurteile  in  England  im  l>ogi->;non,  wurde  die 
Cainsliorough  Commission  tutch  I)out«fhland  ont- 
Haridt;  ihre  in  dem  vorliegenden  Buche  zusanimen- 
gefaßten  Berichte  werden  es  hoffentlich  gKnzHch 
seistreuen. 

Die  Hoiibachtungon  der  Gainsborough  (  in- 
miäsion  luibon  sich  iiubesundere  auf  die  Hohe 
der  Löhne,  die  Arbeiterwohnungen,  die  PreiHO 
der  Lchenstiiittel  uad  auf  die  Roxialen  Einrich- 
tungen CRtlreckt. 

Besttglich  der  Ltfhne  geht  das  Urteil  der 
Konitiiissinti  dahin,  daC  /.war  <lio  jrelernten  Ar- 
lieiter  den  engliKchon  an  Vordiotut  nicht  gleich 
stehen,  dafl  aber  der  englische  dnrchsohnittlioh 
auch  noch  mehr  leistet,  als  sein  dmitHclior  Be- 
rufflgenoBtie.  Die  ungelernten  Arbeiter  liingegen 
rerdieD«n  in  Deutschland  im  allgemeinea  mehr, 
sind  ancb  arbeit^freudiger  als  in  l^ngland.  —  Da 
es  nun  aber  nicht  so  sehr  auf  die  absolute  Höhe 
der  LQhne  ankommt,  ai.s  vielmehr  auf  ihr  Ver- 
hUtnia  2U  den  l^reit^en  der  I^eiiensbedOrfnisHe,  so 
wandte  ihnen  die  Kommission  ihre  weitere  lie- 
aundere  AufuterkKamkeit  zu.  Die  Fleiäi  h|ireise 
standen  sur  Zeit  der  Studienreise  aufieigewtfhn- 
lieh  hocli,  iihortrafen  infolgedessen  damals  die 
englischen;  bezüglich  de«  Brotes  aber  haben  die 
eingehenden  Erirandigungen  zu  dem  Schlüsse 
geführt,  „daß  der  deutsche  Arbeiter  iimktisch 
(d,  h.  in  Rücküiuht  auf  die  verKchiedeuo  (Qualität, 
auf  die  Verkaufsnsancen  der  Bäcker  usw.)  den 
gleichen  Preis  fttr  sein  Brot  wie  der  engltsolie 
für  das  seinige  besatilt".  Daß  die  Wohnung»- 
mieten,  wie  der  Bericht  öfters,  vorzugsweise  bei 
den  groflen  StSdten  iier\ nrhelii,  teuer  sind,  ist 
am  allenvonigsten  von  ilen  mali^ehenden  Kreisen 
bei  tins  Uberschon  oder  uui-h  nur  uulerschützt 

Bericht  über  in-  und 

Patentanmeldungen, 

welche  von  dem  angegebenen  Tage  sn  wibrend 

zweier  Monate  zur  Einsichtnahme  für  jedermann 
im  Kaiserlichen  Patentamt  in  Berlin  ausliegen. 

2.S.  .Mni  l'.MtT.  Kl.  I  a,  S.  Ii  -.M  Tf.T.  .'^t..l!licT«), 
(lrF4K(-ii  llcrdtliiihi'  lui  iii>rn  ,\ ii IV'il't'i'H'h'  aiit  tluroli 
Leiaten  gebilduten  Kanälea  Tt.-r»eliou  ixt.  Kdunrd 
SehmaUeabaeb,  Benaberg,  Orobe  Bersellua. 


worden,  was  ja  durch  so  Title  Ifaflnahmen  cur 

WohnungsfUrsorge  auf  das  treffendste  liewie.«ien 
ist.  Diese  Wohnun^filrsorge,  sei  es  durch  ge- 
meinntltaige  Vereiaigungen  (Spar-  und  Bauvereine 
usw.),  oder  sei  es  boKonders  durch  die  private 
FUrsorpe  eiuzelner  ^^rüderer  Werke,  i.st  es,  die 
die  Anerkennung  und  Bewunderung  der  Kng- 
IBadM-  in  hohrai  Qrade  erregt  hat;  denn  hier 
wie  llberliaupl  an  SK/ialen  Wuhlfahrtsoinrich- 
tungen  wird  bei  uu-s  bekuiiDtlith  weil  mehr  ge- 
leistet als  in  England.  Das  wird  auch  in  dem 
vorlieg'endon  Hnclie  wioilerholt  unmittelbar  oder 
auch  nur  verstetikt  anerkannt,  ob  es  sich  nun 
um  Sohutsvorrichtungen,  um  SpeisesSIe,  Bade- 
einrichtungen,  ßibliotheicen  bei  industriellen  Be- 
trieben oder  um  andere  WolüfaiirtMeinrichtungen 
privater,  kommunaler  oder  staatlicher  Art  handelt. 

Die  Studienfahrt  der  von  Mr.  Bashford  ge- 
führten Kommission  war  ohne  jede  politisclio 
Nebenzwecke  unternonunen  worden.  So  fühlen 
sich  ihre  Teilnehmer  <lenn  auch  nicht  berufen, 
als  Verteidiger  o<ler  gar  Befürworter  des  Schutz- 
zollsystems aufzutreten,  jedoch*  —  heißt  es  in 
dem  Berichte  —  «weisen  wir  entschieden  die  Be- 
hauptungen derjenigen  zurück,  die  uns  gluulu'ti 
machen  wullou,  daß  der  deutsche  .\rboiter  ein 
elendes  Leben  voller  Entbehrungen  führt,  weil 
die  Grenzen  des  Landes  durch  Schutzzölle  ge- 
sperrt sind;  denn  solche  Behauptungen  sind  nicht 
stiehhaltig.  Der  deutsche  Arbeiter  leidet  weder 
Not,  noch  ist  er  sehlecltt  gralthrt;  noch  auch 
ist  er  elen<l  anzusehen  oder  wohnt  er  schlecht'. 
L'nd  ein  andernud:  „Bedauerlicherweise  ist  auf 
uns  dahin  eingewirkt  worden,  auf  die  l'remden 
und  liosonderv  auf  die  I)enlsclH>n  herahznselien, 
mit  Mißfallen  und  mit  Verachtung  die  vermuteten 
niedrigen  Bedingungen  ihrer  Lebenafahmng  zu 

liotracliten.     Soweit    die    Mit  «ier  (lains- 

borough  C'ummissiuu  haben  seilen  können,  ist 
nichts  SU  verachten,  nicht«  su  bespötteln  und 
vieles  su  bewundern.'  HofTentlich  teilen  zahl- 
reicite  englische  Zeituugen  diese  KoininissioDS- 
ergebnisse  ihren  Landsleuten  atisfUhriich  mit,  damit 
auch  nach  dieser  (Dichtung  hin  liostelieri  le  Vor- 
urteile durch  die  Berichte  ihrer  selbst  dem 
.\rhcitor8tando  angehtfrenden  Landsleute,  die 
Deutschlands  gewerbliches  Leben  und  Treiben 
offenen  Auges  beolmcbtet  haben,  beseitigt  wurden. 

— r. 

ausländische  Patente. 

KL  18e,  Z  50B4.  Vorriehtung  zur  Kelnigun»;  von 
Oaaen  anter  Benntsong  oiaas  mit  Schranbonkanal 
aoagestattetfln  Zylindare.  Oottfried  Zaehooke,  Kaiaare- 
Uetern,  Rheinpfalz. 

KI.  24  0,  K  89278.  Verfahren  zur  nnunter- 
lirocIii'H'  ri  IltTHtfllun);  von  Waaseigss.  Eugsn  Kreir, 
Herlin,  l'nii/'.iKfrrttrnliij  <i!. 

Kl.  40«,  II  .St;  tilg.  Verfaliri'ii  /.um  Hrikctticrcu 
von  kieaeligen  Krzun.  Heinrich  ileekmann,  .Saar- 
brbeken. 
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n.  Jsbrg.  Nr.  S6. 


KL  Mi,  B  tt46ft.    Y«rfabrMi  rar  RtnteUmg 

von  Z«hnr&deni,  Bcbneckeorldern,  Seilacheiben  und 
8cbwnn(crAdern.  Hermann  Rinne,  Eaaen,  Kronprinsen* 
•traBe  17. 

Kl.  ROc.  Sch  20  1-28.  ScbachtofeD,  DBmentUeh 
Bcbaohtiiffn  mit  liciiorutorgaefenanug.  Bimt  Sehnig 
tolia,  Berlin,  Hallegcbestr.  22. 

27.  Mai  1907.  Kl.  Ib,  M  29837.  Elelitro- 
■ugnetfuber  Erneheider  für  starkmagnetische  Erse, 
bMÜBliMd  ana  «Inem  Inneren  Mafcnetsyatem,  um  yteU 
ebet  «ine  «n  ■usactuierbaren  8Üb«i  gabildete 
Trommel  kreirt.  lÜMehnienbMi-Aiutalt  Humboldl, 
Kalk  b  Köln. 

Kl.  12e,  R  11  422.  Verfahren  /.um  Nieder- 
■chlagen  von  Stnub  nder  zinn  A l'scht'iclen  von  Teer, 
Fett  und  anderen  Unreinigkciten  aus  Uasen.  Julius 
Albert  Elsnor,  Dortmund,  Nicolaiatr.  1,  und  B.  H. 
Thwaitfi,  Ijondon;  Vortr. ;  Julius  Albert  Elaner, 
Dortmund. 

KL  18  b,  S  23  245.  Verfahran  aar  Haratallaiw 
aiiiaa  Sohraabaii-  and  HatteniaiMBa.  Sgm  Saaarlaad, 
Lauehertbal  b.  Sigmaringan. 

Ki.  24  f,  B  40857.  Waaderroat;  Zusato  su 
Pateal  IM  176.  BoiU  Boaiaa,  Berlin,  UUairfttr.  58. 


Gebrauchsmustercintragungcn. 

6.  Mai  19ÜT.  Kl.  24 f,  Nr.  304 &öO.  Kettenruat 
mit  einem  Schieber  am  bintemn  Teil  der  Boatbabn, 
um  den  Zutritt  kalter  Laft  Aber  den  Aoat  se  ▼erhiodera. 
Daeaeldorf-Ratingar  BAhiankaaMifalwik  ▼arm.  OOrr 
db  Co.,  BattagOB. 

Kl.  S4f,  Nr.  804551.  Am  hinteran  Teil  von 
Kettenroatfeneruni^en  angeordnete  bewegliclip  Ab- 
■chluBklappe.  DQaaeldorf-Ratinccr  KöhrcDkcssL'lfiibrik 
vorm.  Dürr  &  Co.,  Kätingen. 

Kl.  24  r,  Nr.  804  552.  Innerhalb  der  KoHtkette 
TOD  Kettenroatfeuerungen  angeordnete  l>uftabachlu6- 
Torricbtnng.  DfiNseldorf-Ratinger  liöhrenkeaaelfabrik 
Torm.  DQrr  &  Co.,  Kätingen. 

KL  84f,  Nr.  804663.  Unter  der  Boatkette  an- 
gaordmia  AbaoldalklapM  fBr  KattenfOilfMienngait. 
DBMaMoff4Utli««r  BNireakeMelfabrik  vorm.  DOrr 
Co.,  Katingen. 

Kl.  31c.  Nr.  :i04  76(;.  Qießtrichter  zur  F.r/.iolunj; 
aiJilacken-  und  acbalcnfreicr  BlOcke.  (iuwerkHchaft 
«Deutacher  Kaiaer"  Hamborn,  Bruckbanaen  a.  Rh. 

Kl.  31c,  Nr.  304  985.  ElektromagnetiBcher 
Stampfer  für  Oießereizwecke.  Job.  Troabeit  «od 
Math.  Hammes,  Malatatt-Barbacb. 

18.  Mai  1907.  Kl.  la,  Nr.  805295.  Sperrvor* 
lidhtang  fflr  DoppelaloSheido.  Maeehbianbaa-Aiiatelt 
HnmboTdt,  Kalk  b.  ItSln. 

Kl.  1  b,  Nr.  -Inn  C  J'J.  Apparat  zur  eloktromag- 
netiachou  Sihoiiiuii^,'  mittol«  rotierender  Magnet- 
trommel, mit  .\tu>r<lnung  der  letzteren  zwischen  zwei 
featatehendoD,  entgegengesetzt  elektriachen,  von  Schleif- 
Torrichtungen  an  den  Magnetwicklungen  beatrichenen 
Schleifringaogmonton.  Ferdinand  Steinert  a.  H.  Stein, 
Köln  a.  Kh.,  Klapiierhof  15. 

Kl.  7  b,  Nr.  305798.  StaaebTorrlebtaag  nrHar- 
atellang  atampfgeachwelBtarKolire  mit  zwei  käibrierten, 
gegen  die  Kanten  dea  zu  atauchcnden  Btochatrcifens 
anpreSbaren  Rollen.  Wilhelm  Holzapfel,  Küln,  Lxit- 
tichcratraße  7. 

Kl.  31b,  Nr.  3115  007.  Formmaachine  mit  in  Füh- 
rungen wagrocbt  Torachiobbaror  Wendcplatte  und 
durch  einen  SpindelHtock  betStigter  FormkaateDMlik- 
Vorrichtung.  O.  Ullrich,  Loips%,  BitterfeldMatr.  8, 
and  Wilh.  Ehrhardt,  Nea-Mookaa. 

KL  49a.  Nr.  90556».  Fallbammar  mit  Habal- 
antrieb.  Lndwig  Sohlfflor,  HeiligoDwald  b.  Beden» 
Bei.  Trier. 

21.  Mai  1907.  Kl.  49  b,  Nr.  ,30.'.  f'OO.  Bei  Profil- 
«fiitenHcheren  die  Anordnung  der  Moaaor  in  einem  b^ 
weglichen  LagerkSrper.  Bobert  ScUegelmUdi  nnd 


AettaD>]hMUae9fnbrlk  «KTflhtawrbfttto«  vom.  Paal 
BenA,  Artora. 

Kl.  49  b,  Nr.  805901.   Bei  Profileieeaseberen  fBr 

Doppel-"^-,  T-  und  Ähnliche  ProfileiHen.  die  .\nord- 
aeng  der  Moaaor  in  bewe^'licbeu  Lu^orkörpern. 
Robert  Scblegelmilcli  und  Aetien- Maitobinenfabrik 
„Kyffbftuaerhütte"  vorm.  I'aul  Koab,  Artern. 

Kl.  49  b,  Nr.  .S05  9O2.  Bei  FrotileiaenHcheren  zum 
Zerachoeiden  von  Doppel-'^-,  und  ähnlichen  Frofil- 
eisen,  die  Anordnung  aich  überdeckender  Ober-  nnd 
Untormener  mit  balbkeUfSnniger  Schneide.  Robert 
Sehlegeimileh  nnd  Aotten-Maacbiaenfabrik  .Kyffhioeer- 
hOttc"  Torm.  Paul  RouB,  Artern. 

27.  Mai  1907.  Kl.  la,  Nr.  306  654.  Mit  Scbnppen- 
lo<-hun(r  verachiedener  Oröße  \ <  rNchoncK  Blech  für 
Siebe  oder  dergl.  .Maaohincnbau-.VtiHtalt  Humboldt, 
Kalk  b.  Köln. 

Kl  7  a,  Nr.  300  844.  Hobeatoßwippe  für  Walz- 
^'ut  II',  einem  gleichzeitig  aufwärta  und  vorwlrla 
■ohwingbareaf  mit  venohieden  langen  Lenkern  vair- 
■olioaen  Tiaeh,  der  doreh  die  UaterMhied«  In  das 
Lbigen  der  Lenker  eine  geneigte  Stellang  eilililt. 
Otto  Horn,  Friedricb-WUhelma-Hatte  (Sieg). 

Kl.  "a,  Nr.  306  845.  Stoßhebel  für  HobelBtoß- 
wippen  mit  von  Traghebein  aufwirta  bewegtem  Tische. 
Otto  Horn,  Friedrich-Wilhelma-Hütte  (Sieg). 

Kl.  7  a,  Nr.  306  846.  Hcbetiach,  der  auf  ungleich 
langen  Hebelpaaren  gelagert  iat,  to  daß  er  bei  seiner 
Anfwirtstwwegang  eine  geneigte  Lage  eiaaimmt. 
Otto  Horn,  PMadrieh-WOhrima^Httla  (Sag). 


Deutsche  Reicbspetente. 

Kl.  18a,  Nr.  175818,  Tom  2.  Mftn  190«.  Ver- 
einigte Maachinenfabrik  Augsburg  nnd  Ma- 
schinenbau g  <■  >' II  h  <■  h  h  ft  Nürnberf;  .V.-(i.  in 
Nürnberg.    Begchickuugiworrichtung  für  Hochöfen. 

Die  Erfindung  besweckt,  bei  Bchräganfsflgen  mit 
aelbattMger  Entleerung  det  TOB  eeinem  beweglichen 
Triehtarboden  getragenen  F5rdergefl6ea  da  atofi« 

freies  Entleeren  sowie  eine  größere  Senk-  nnd  Bat- 

leerungabewegung  deaaelben  zu  erzielen. 

.\n  dem  das  BeschickungngefÄß  o  tragenden 
FörderwBgen  b  iat  eine  Trommel  e  drehbar  an^jecrdnet. 
Auf  dieaelbe  iat  eiucraoitM  da«  .-^ iif7.iif,'niieil  f  auf- 
gewunden, da«  Ober  eine  Rolle  g  zur  Winde  h  führt, 

anderaeita  das  über  die 
BoUe  k  lanfeade  8eU  «, 
«•IflhM  iaa  Oegea- 
gewiebt  f  trigt,  das  die 
Trommel  e  in  cntgegen- 

geHrtztcr    Hli'htuuj;  wie 
'^^1      dif  .\ u f /iii^hk rut t  7-u  (irf»- 
hen  Hurht.    Dig  Fördcr- 

fefüß  a  hängt  an  einem 
'ranail  m,  das  über  die 
Bolle  r  Uiuft  und  in 
gleichem  Sinne  wie  das  Aufngaseil  um  die  Trommel  e 
gelegt  iat.  Daa  vom  Oegeagawloht  auf  die  Trommel 
ansgefibto  Drehmoment  ttbertrifll  dasjenige  der  Zug- 
kraft und  des  Oewichtea  dea  FördergefAßea,  ao  daß  die 
Trommel  in  der  ursprünglichen,  gegen  Drehung  in 
der  Zugricbtung  des  Gegengewichtes  gesicherten  Lage 
ao  lange  bleibt,  als  der  Förderwagen  beim  Anziehen 
dea  Zugaeilea  f  auf  aeiner  Bahn  kein  Hindernis  findet. 
Sobald  er  jedoch  in  aeiner  höchsten  Stellung  gegen 
den  durch  Hoehbiegnng  der  (ieloisachienon  gebildeten 
AnaclUag  n  trifft,  wird  die  Trommel  «  bei  fort- 
geaetrtem  Ansiehen  der  mnde  gadrdrt.  Sarbai 
eenkt  aich  das  BeschiekongigeflB,  dna  aUh  la  ba> 
kannter  Weise  auf  den  Hochofen  aufsetzt  nnd  bei 
wi-ititoin  Sciikrn  des  Boilong  entleert  wird.  l)io 
Patentschrift  beachreibt  noch  verachiedeneAuafübrangs- 
fenaen  dieaar  Erfladonf . 
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KL  Mf,  Vr.  llilM,  ^«m  18.  Jutw  1905. 

Ernit  Lanifheinrich  in  Kalk  bei  K3ln.  Ver- 
fahren und  Maßrhinr  zum  Hichtrn  ron  l'nirernaititen. 

Die  nnch  dem  Walzpii  fnnt  »tetn  auftretende  ein- 
seitige Krüiiiiiiunt;  von  Universaloisen,  die  biB  jetzt 
gewöhnlich  dun-li  Hämmern  oder  Abhobeln  wieder 
gBTmie  gemacht  wurden,  wird  nMh  dem  Denen  Ver- 
fahren durch  einseitige  Streckung  dm  UalTtmleiMiM 
amt  der  kankaven  8«ite  btMitigt 


Das  zu  richtende  l'nivf'r»alt<iBi'ii  a  wird  jEwiechen 
einstellharen  FflhrungsroUen  A,  die  auf  den  StMgcn  c 
in  Schlitten  d  gleiten  und  mittelH  Klemmachranben  e 
festgestellt  werden  können,  unter  einer  Streckwalze  f 
TorbaigaflUift,  dia  mÜteU  de«  Handrades  g  seitlich 
ud  mitteli  dar  Spindalo  h  von  d«n  beiden  Hand- 
rädern I  auH  in  senk  rechter  Riehtang  eingestellt  nird. 
Unter  dem  Universaleiaen  befindet  sich  der  Bttaok* 
walze  gegenüber  die  brdte  mit  Antrieb  TefadMm 
Stfltzweile  k. 

Kl.  1b,  Nr.  17t «44,  vom  8.  April  IWM.  Ha* 

Bchiiienbau-Anstalt  Humboldt  in  Kalk  bei 
Köln.    Magnetischer  Ersucheider,  hri  welchem  eine 
unrndi/iitlisrhr  Troiinnil  steh  itm 
dreht  und  da»  Gut  um  letzJere  herumführt. 

  Um  die  Trommel  a  aus  un- 

magnetischem  Stoff,  die  sich 
um  den  feststehenden  Magael» 
atom  i  drebl,  iet  ein  naam* 
nenblayeBdea  Oerippe  na 
magnetisierbarem  Stoff,  i.  B. 
ein  durchbrochener  Eisenman- 
tel oder  ein  Drahtgewobe,  ge- 
lept,  in  desaen  Lücken  der  un- 
niagnctische  Mantel  a  zutai:«' 
tritt.  Da«  bei  c  aufgegebene 
Erz  wird  in  den  Fensterlfieken  gehalten  und  fort- 
gefnbrti  dabei  wird  das  magDetwebe  Out  infolge  Pol- 
ireolaoli  bdd  oaeh  dem  einen,  bald  naoh  den  andern 
Siine  gedrebt  nnd  ao  einer  steten  Umwälzung  unter- 
worfen, die  eine  grOndUche  Scheidung  zur  Folge  hat. 

Kl.  Sic,  Nr.  17SSSS,  Tom  «0.  Val  1905.  Lnd- 

w  i  g  D  0  ^'  e  r  d  o  n  in  M  n  r  i  n  h  fitt«.  Bez.  Trier. 
Verfahren  »lo«  AuxhfxMrn  nm  Gußfehlern  an  KUtn- 
fttßltücken  mit  Hilf'  -  im»;-   l-'ttnumi . 

Die  fehlerhaften  Uuüstolleu  werden  durch  eine 
ledvslereBd  wirltende  Bticbllamne  bia  mm  Setameli* 


e-Bip  □  ( 
□  □□□I 


pnnkt  erliitit,  iwedcmtBig  nnter  Zugabe  tob 

und  dann  mittels  der  Flamme  von  einem  OuBeiaea- 
stAbohen  Gußeisen  abgctichmolzen  und  mit  kunen 
l.< iitcrbrechnngen  in  die  Fehlerntelle  eingeführt,  hia 
diexe  unter  gleichzeitiger  Reinigung  der  Schmolle 
von  Schlacken  usw.  durch  dia  SÖAflamme  aiit 
sigem  Metall  angefOUt  ist 

Für  die  Flanne  wM  TotteilbAft  «1h 
von  1  Teil  Saaentoff  nad  4  Ma  5  TaUaB 
benntiL 

Kl.  7  a,  Nr.  176204,  vom  18.  Oktober  1904. 
Albert  Kopobl  in  Lippaprlag«  L  W.  VmP' 
fahren  zum  Wnhm 
90n  Belaijblechi  II. 

Die  biHher  nur 
duri  b  (iitiUcn  herge- 
stellten Belagplatten 

mit  priamatischen 
Vorsprfingen  (Wfir- 

felplattcn)  wdlen 
durch  Walzen  und 
swar  in  der  Weise 
hergestellt  werden, 
daß  die  Bloche  nach- 
einander zwischen 
xwei  Walzenpaaren 

hindurcbgeführt 
werden,  deren  Untar- 
wnben  glatt  und  de- 
ren Oberwalsen  mit 
parallelen  Riefen,  de- 

eren  Hichtunp  bei  den  bpiden  Obcrwalzcn  vcrprhicden 
ist,  im  gezeichneten  Bei8[)it>l  um  90"  verncheii  uind.. 

Kl.  10a,   l^r.  i;5  7H4,  vom  2.  Angast  1904. 
Heinrich  Spatz  in  DOaaeldorf. 
welche  a%u  einem  Ütück 
Blech  gepreßt    «wd  mit 
jMlieriufträumeH  aw^ 
achen    dem  Bledt 
dem  feuerfeatett,  ron 
umgebSrdeHm  Bleckramä 
gfhattenen  TürftMtr  ver- 
uthen  ist. 

Die  Tür  iwt  aui»  fini-m 
StQck  Blech  fe'epn  ßt.  Der 
liand  a  ist  rundum  ge- 
bördelt. Die  Tarfiacbe  b 
wird  schrittweise  aua  dem 
VoUea  hnnMHfepraSt,  in- 
dem aie  nerat  bia  aar 
Stufe  c  ausgedrückt  und 
dann  bis  zur  Stufe  d  ver- 
lieft \\ird.  Die  ausge- 
preßte zweite  Stufe  wird 
mit  eingedrückten  Längs- 
rippen e  und  Querrippen 
f  versehen. 

Auf  das  durch  die  Rip- 
pen «  «ad  f  gebildete  Feld 
wird  eine  mUcht  g  aua 
Kieselgur  oder  dergl.  anf- 
getr«t;en  und  ge^jen  dicHe  die  feuerfeste  Auskleidung  h 
dicht  angelegt.  Hierbei  entstehen  die  Luftisolierungen  t. 

Kl.  10«,  Nr.  175785,  vom  11.  Januar  1905, 
Zusatz  zum  vorigen  Patent  Nr.  1 7")  Th4.  Heinrich 
Spats  in  Daaseldorf.  YeracMußtür  für  Kttk»- 
md  unittt  Oefm. 

Nach  dem  Zuaatzpatent  ist  die  Kieielgnneilifllll  # 

ersetzt  durch  hoch  porös  gebrannte  Tonplatten,  mn 
denen  die  Tür  «UHuebxt  iBt.  Auf  diese  werden  dann 
die  feuerfesten  Steine  h  unter  Bildung  von  Luftisolier- 
riamea  gelegt. 


y  •  9 


Digitized  by  Google 


888   Stshl  nnd  ESmb. 


Bericht  über  in-  und  auMniitdut  AfeMlc 


tl.  Jaht«.  Nr.  SS. 


Kl.  tlCf  Nr.  t7t848,  vom  7.  Dezember  li>02 
(Zinatt  n  Kr.  Ift7461;  vervL  »Stahl  and  Eimii« 
1905.  Xm  S.  787).   Qewerkaebaf«  Deataehar 

K  ji  i  w  e  r  in  I)  r  u  c  k  h  a  u  8  e  n  ,  Khld.  Verfahrfn  und 
l'ijt-rii  hUiiK/  zui»  Veriiichtf»  kleinerer  StaMgufiblörke 
l  iiirr  nith  n  rju  ii;/'  in/en  Form. 

(ieniüli  dtnii  iinuptpatctit  wird  der  HIook  in  einer 
»ich  verjüngenden  Form  runftcbot  durcb  Druek  yon 
oben  und  anten  verdicbtet  und  dann  durcb  «initeitigeu 
Druek  au8  doui  cnj^eren  Ende  der  Form  heraus- 
cedrüekt,  iiiid  sw«r  kSooen  diea«  beiden  Stufen  das 
Praaaana  ealwader  miMab  «ioar  aindgaa  oder  miltob 
nreier  Preiaen  .autgafibrt  wardaa. 

Nach  dem  ZuBatzpateilt  sollen  balda  Stafen  (Ver- 
<li(  liton  uni!  H>^riniHnrfhiscn i  in  zwei  kan  und  un- 
mittelbar biuteruiuauder  urfolgenden  Arimtavorgftngen 

«olIxafaB  wardaa,  and  swar  ao,  daB  dar  Black  a  naoh 


seiner  Vorfonnun};  in  der  critten  HUx'kforni  b  huti 
dieser  mittel»  fleh  Sti'inpi'l«  c  </  heraunjft'prelit  und 
unmittnllmr  in  eine  zweite  Kertis'f  rm  r  j^edrQckt  und 
in  dit-i  r  fertiggepreBt  wird.  Der  r-.  .,,  !  preßte  Block 
wird  tlaso  naoh  Eakfamang  der  Vorform  b  durcb 
Draek  von  anton  mtttala  dat  Stampala  f  aaa  dar 
Farm  e  heraaBgestoBan. 

Der  Fertigform  e  kann  dla  Oattalt  ainaa  faat> 
atehcudcn  Ziehrohraa  van  dar  LInga  daa  Bloakaa  ge- 
goben  worden. 

Um  dftH  für  dnH  Ausstolirn  n<itit;<-  Zurückbewegen 
dea  Blocken  in  der  Furni  •  zu  ernuiglicben,  muB  das 
Aufblähen  dewelben  verhindert  werden.  Zu  diesem 
Zwecke  wird  die  Form  e  entweder  durch  Wahmit 
oder  Dampf  abgaktthlt,  odar  darah  einen  zylindriKchen 
Teii'varllnfarl,  ttbar  deaian  anlarea  Ende  der  Block 
nie  binwegtritt.  Letztere  Einrichtung  ist  namentlich 
für  RI5cke  auti  hartem  Metall  notwendig,  da  dieue 
durcb  die  plötzliche  Abkiihliwij;  zerstört  wurden  könnten. 

KI.  19a,  Nr.  1742h4,  \üni   i'.<.  Au^iBt  1904. 

Hanr;l  Qrani^a  in  I'aris.  Sch"  rlU  «schraube  mil 
einer  in  liir  SthireUf  ringe- 
uchruubtrn    H>  fn'tigiinijshiili'i'. 

Dia  in  die  Schwelle  ein- 
cnichraabenda  Bafaatignnge* 
hQUe  a  ist  auBen  mit  Holz- 
nebraubongewinde  und  innen 
in  ihriMi)  ntnren  TiMie  mit 
KirtcHH«  lir!iiilM-ni,'i-«iiidi'  b  aun- 
j;c!»tiitt<-t.  ha»  untere  Knde 
verläuft  innen  konisrli  und 
ist  lfin;;.->Kesclilit/.t.  Die  ziii,'e- 
hörij;«  .Schwcileuachraabe  be- 
sitzt aine  glatte  lylindriaehe 
Veriingerung,  mit  dar  aia  die 
Schenkel  des  aufgeschlitzten 
Teile»  der  llQlse  n  aufein- 
ander drüngt  und  in  die  NVandung  dos  Schwellon- 
bolirlocbe«  einprefit. 


Kl.  7a,  Nr.  17ftM6,  vom  11.  Mftrz  ld05.  Otto 
Briada  in  Banralh  baf  DBaaaldorf.  Yerfmhrm 
und  Wabtwerk  tum  Auawahm  mm  aoMloam  Mfkrtn 

II.  dgl.  auf  einem  Dorn  unter  abwechmiMltr BmMtUlltf 
von  Streck-  und  Lö»ung»ifalzi'><. 

Die  durch  die  Strockarbeit  auf  il m  I'orn  fe»t- 
gewaliten  Rohre  sollen  durcb  Lügun^^walzen  nicht  nur 

vom   Dorn  gelöst  werden, 
-   %tt    juat  ^        sondern  hierbai  auch  einan 
'^>'  'ut  Om**        kreiarandan  Qaaraalnltt  ar^ 
•         ^*  halten. 

 1  IMaa  wird  dadnreb  ar> 

s^ft-  — \  Werkatfleka 
^^K*  Hp  d  1    nach  jedem  WalzTorgang 

I  «  ^~V~*~ —     zwiBihen    den    Walzen  b. 

dureli  den  oit  aiif  dem  Dorn 
feHtgewalzt  wird,  zwei  oder  mehrere  l'aare  von  l.ö»ungti- 
walzon  c  und  zu  pasHieren  bat.  Der  von  dem  ersten 
LöHungswalzetipaure  r  zu  einer  zwaiaaitig  aahaftendan 
EUipaa  gaformte  Uuaraehnitt  wird  van  dam  swaitan 
Walianpaara  d  wladar  sa  ainam  dan  Dam  e  oioht 
mahr  bOTfihraadan  Kraia  amgafarmL 

KI.  24  o.  Nr.  K.'.rlOl,  vom  i.  Februar  1 '.toc. 
Wilhelm  H  r  a  n  d  e  K  i  n  T  r  o  !  1  h  n  1 1  a  ri ,  Schweden. 
Ga.ii'r:rii<;i'r  mit  einer  u/h  t-i  u  itmi  finrr  unteren 
i'euertteJir  tum   Vrrgagm  bituminöner  Britnn.*toffe. 

  Der  Uaserzeuger  ist  unterhalb 

der  oberen  Feueratelle  a  durcb 
aine  Zwischenwand  b  in  zwei 
Schiabto  «  and  <i  geteilt,  e  iat 
die  obere,  f  die  nntora  Lnfl> 
Zuführung.  Hei  g  wird  daa  far^ 
ti^ro  Obh  abgeleitet. 

Infnl;:!'  des  oberen  Kosten  h 
wird  nur  gut  verkokten  glühen- 
des Brennmaterial  in  den  Schacht 
d  galangcD,  so  daß  die  im  Gene- 
rstor  erzeugten  teerhalti^n  Qaaa 
atata  darch  aina  Schiebt  von  gnt 
verkoktem  Brennatoff  atrafehea 
mflsscn  und  hier  zersetzt  wer- 
den, bevor  sie  zum  Abzug  g  ge- 
langan  kBnnan. 

Kl.2*e,  Sr.  175411,  vom  24.  .Marz  l'JO.'».  Kmil 
Capitaine  in  D  ß  k  s  o  I  d  0  r  f  -  U  e  i  sb  o  Iz.  Ver- 
fahrr,:  :ur  Krhalluni/  einer  fMdmäfiiff  MttH  Ttm- 
prrntur  in  Ganerseugern. 

Die  Erfindung  bezweckt,  im  Oaaanangar  andi 
bat  vermindartar  Oatantaahma  diajaniga  Tamparatnr 
an  arhaltan.  weleba  bai  voUar  odar  naham  voUar 
Balaatnng  der  ganzen  Oaaanlaga  harraebt 


U'  i  t;.  riiiL,'irei\i  ( iitNV.rliriiucll  winl  il>r  liahu  n 
der  llau|itluftzufubrloilung  geöffnot  und  durch  ihn 
Luft  in  die  Kanila  b  eln|Kfahrt.  .Xuch  kann  durch 
die  ROckleitung  c  dar  mchl  verbrauchte  Teil  dee 
araeugtan  Oaaea  in  dio  Blume  d  zurBckgeleitet  nnd, 
dnreh  die  Dflaan  e  anatratond,  mit  dar  durch  a  an* 
gefnbrten  Krisehlnft  verbrannt  werden. 

In  beiden  Fällen  wird  die  Verbrennung  liüiipt- 
süchlicb  au  die  Scbachtwände  verlegt  und  dieüe  beili 
gahalton. 
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Statistisches. 

f!ro6brU«aniens  EUen-Einfnhr  nnd  -Ansfuhr. 


AltfiHcn    .  .  . 

Kl>h<>iM(MI    .    ,  » 

Eiaenguü  .  .  . 
Stslü^B  .  .  . 
SehmiedwWck« 


S^weiMMa  (Stob-,  Wlakel',  PmU-) 
Stahlttlbe,  "Wink«!  «ad  Profll«  .  .  . 


OußtM«pn,  nicht  he«.  f,'enannt 

Srbtnicdt  iHca,  nicht  bea.  genannt  

Roh)>t<"i('k(>,  Tovgewabl*  nSdn,  Kni^p«!  .... 

TrÜK-r   

Schienen  

SchienenstUhle  und  Schwellen  

Radsltzc  

Radreifen,  AobMU  

Sonstiges  BltMbdmnurterid,  ntobt  bM.  geoMBt  , 
Bleche,  nicht  ontn  V*2oU  

De8{;leichen  nnter  SEoll  

Veriinkt«  uaw.  Blocln«  

8<-hw»rzh1eche  zum  Verzinnen  .  

ViT/inito  lUechs  

PanzerplAtton  

Draht  (oinBchlieBKeh  Telegrs^mi-  «.  T«l«|riunidndit) 

DrahtUbrUwto  

▼alidnüit  

Drahtstifte   ... 

Nigel,  HokBohranben,  Nieten   

Schrauben  uinl  Muttern   

Bandeifti-n  uml  lirilircnKtrf ifen  

Röhren  und  H<ihrrnv</rli:Miiung«B  «m  SohweiBeissn 

I)c8gleiehon  aus  Uuttoison  

Ketten,  Anker,  Bukbel  

fietUteUen  

Fabrikat«  von  Eben  nnd  Stahl,  nicht  bes.  genannt 

Ina^egamt  EiHcn-  und  Statalwnren   

■  Im  Werte  »on  £ 
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700 
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^133 

0  aüV 
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9  044 
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bO  «Ha 
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11  7X4 
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IIa  441 

10  269 

6  877 

27  499 

28  544 

184  620 

20!»  12ü 

24  902 

30  46 i 

152  742 

172  487 

193 

20  819 

26  701 

17  4.36 

20  H72 

20  972 

21  218 

80264 

10801 

1909S 

16180 

6036 

3  979 

18194 

12  776 

2  .'»73 

1  8t;6 

9429 

10808 

«  .')7S 

6. '471 

5  374 

7  387 

49  770 

49  416 

1  332 

1  629 

67  477 

80  807 

14  211 

14  504 

7  502 

7  477 

11  406 

10  998 

28  777 

31  798 

t>:t3  B77 
072  81» 

351  G'.t.'. 
2  719  532 

I  T'.Ci  HTM 
15  634  327 

2  300  222 
19  982  23U 

Berichte  über  Versammlungen  aus  Fachvereinen. 


Societe  des  Ingenieurs  Civils  de  France. 

In  dem  Sitsuogaberichte  vom  1.  März  1907  ist  ein 
Tortnif  Ton  L.  Qaillet 

Mtar  «toktriiok«  Buniguf  rm  Stahl  Si9M 

mit  nachfolgender  Beipreehnng  verftlFanlUoht,  welohem 

wir  Polf^endos  entnehmen: 

Uuillet  unterscheidet  /wischen  der  KrzeuKuiijf 
von  Roheisen  und  Flußcixen  und  verweist  bezüglich 
dea  enteren  auf  die  Voraucbe  von  Höroult*  nnd 
KeUer  nnd  Leleux,  welche  schon  in  Nr.  8  dieser 
ZeilMhrlfl  (1907)  behandelt  wnidea. 

DleEnwofang  von  FluBeioen  und  Stahl  teilt  er  In: 

A.  Emogin;  von  Stahl  am  dem  En. 

B.  Brseugnng  von  Stahl  ans  Roheisen  und  Schrott, 
wobei  das  Schmelzen  und  rorti^Htellun  im  elck- 
triiohen  Ofen  erfolgt  (direktes  Verfahren). 

*  ,tjtahi  und  Eisen-  1906  Nr.  14  .S.  868  und 
>'r.  22  8.  1869. 


C  Krzeujriiiig  vun  Stniil  an«  iinheihen  od<-r  Sclirott, 
wobei  da«  Kin»at/.imiti'riiil  in  ciaciii  i^owiliiilu  heii 
Schmelzofen  geachniulzen   und   im  elekiriHchen 
Ofsn  fertiggestellt  wird  (bdirekteii  Verfahren i. 
Die  sar  Yerwendnng  golaogenden  Uefen  teilt 

Onillet  in: 

1.  (Gefell  inil  Elektroden: 

a)  Ocfen  mit  zwei  und  mehr  EloIctriMlen,  Im 
welchen  der  Strom  dureh  das  Bad  geht  (Ri- 
roult-Keller); 

b)  Oefen  mit  einer  -Elektrode,  bei  welehen  der 
Strom  durch  das  Bad  geht  (Girod); 

c)  Oefen,  bei  virolchen  der  Strom  nicht  dureh  daa 
Had  ^eht  fStasNano). 

2.  OefiMi  ohne  Klcktroiji'n  : 

a)  InduktioiiH'itcn  ,  K  j  .■  Iii  n-Sc  Ii  n  eid  e  r) ; 

b)  Oefen,  welche  den  Jouleaohen  Effekt  benutzen 
fOin); 

ci  WiderHtandwöfcii  iliiriiili 
und  beschreibt  dieselben,  was  auch  subou  in  dieser 
Zeitschrift  in  der  oben  angegebenen  Nnminer  .ein» 
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27.  Jahrg.  Nr.  25. 


Mlwiid  gaidi«h«B  iaL    Br  loBwi  Zwdlal,  ob  der 

Giro  dache  liViderotandtioft'n  fflr  dw  iiidinllMl«  Br- 
xeiiguDff  von  Stahl  Xeileutun^  haben  wflrdc. 

Den  Strom verlirauch  der  vi'rK<  hii'ilonrii  Verfahren 
gibt  er /II  750  bi»<  850  KW.-St«i.  für  dai»  .Schniekcn  nacli 
,B*uiid  zu  .S50  K \S'.-Std.  für  da»  Arlieiton  narh  ^.C*  an.* 

Ui'lx  r  ili<'  Qualität  d(>r  Stähle  gibt  LT  «in»  T*b«Ue, 
welche  iihi  h  seinen  AuufQhrangen  beweitl^  dftS  der 
BlaktroiUhi  bei  lonat  gleichea  BedingnDMa  »ine 
üabOTl«g«iih*it  Ober  Muihi-  und  Tiegebtdil  Mfart, 
welche  besonders  aach  bei  Schlagpro^n  in  die 
•eheinung  trete.  Auch  die  Erfahrungen  mit  Kohlen- 
Btoff-  lind  Lc^iendige-WeikseagetahleB  beweiee  dieee 

üoberk'cenheit. 

Dio  Oründc  hiorfdr  findet  (itiill.  t  in 
8.  a)  dem  Vergießen  bei  hohen  Temuoraturou,  welches 
eine  leichte  Abeeheldaag  der  venuirdBigmigeii 
ermögliche ; 

b)  der  ▼oHittadigeren  Beinlgung,  welehe  bei  den 

hoheii  Tenper«taT»B  mS^ieh  eei; 
e)  der  Abwesenheit  irgendwelcher  Oaae. 

4.  Die  Zukunft  der  elektriMhen  Stahl-  und  Bieen- 
erzeugung  bclcicbtet  Onitlet,  anter  Ilinweie  Mf 
die  zahlreichen  Werke,  welche  eohon  Blektroitabl« 
anlagen  beaiti:cii,  dahin,  dali: 
•)  die  Erzeugung  Ton   Klektro-RoheiMen  nur  in 
ganz  bcHonilers  ;;earteten  Fällen  wirtnchaft- 
licbeB  Intereaae  hat,  z.  Ii.  in  Canada: 
b)  daa  direkte  Verfahreu  die  meinte  Auaaioht  aaf 
ISrfolg  fBr  die  Bnengnng  vea  Weriueeg«  and 
SpesialetSUett  habe; 
o)  das  indirekte  Verfahren,  fiber  welches  noch 
nicht  },'enQgende  Erfahrungen  vorlägen,  wegen 
der  vorteilhaften  Vorwetidun^f  der  Hochofen- 
ga»e  »ich  nchr  ^clinell  weit   \ erbreiten  wi-rde. 
In  der  dann  folgenden  DiHkuHHion  dcH  Vortrage» 
bemerkt  Girod,  daß  er  bezüglich  der  Qualität  der 
Stihle  mit  OttiUet  gleicher  Ansicht  eei,  dafi  er  aber 
feeMellen  mlleM,  mI  eein  Ofen  lidi  «na  den  sehen 
I8M  ua  BriMig«»  tod  Le^eniBfaa  TorbniideBe« 
Oefen  entwlekelt  hebe,  vnd       H^ronlt  seine  Ter^ 

Hueho  mit  Roheisen  in  Kanada  in  einem  Mfrn  gi^- 
maclit  habe,  welcher  Mcbon  liin^'e  zur  Kr/iMi?unf^  von 
Karbid  bekannt  nei.  Kndlich  Hei  der  Ofen  mhi  Allc- 
Tard  eine  Nachahmung  seiner  l'ntente.  Iteii  ferneren 
widerspricht  Girod  der  Ansicht  von  üuillet  bezfiglich 
der  Anssichten  des  direkten  und  indirekten  VerfahrenH 
■nd  behauptet,  daß  nein  Ofen  mit  direktem  Verfahren, 
weil  der  Strom  von  der  Elektrode  doreb  da«  Bad 
gehe,  billiger  arbeite  alo  die  anderen  Systeme  mit 
dem  indirekten  Verfahren,  denn  der  Martinofen  ge- 
brauche 350  biH  400  kg  Kohle  f.  d.  Tonne  Kofcstabl, 
nnd  er  gebraurhe  zum  Scliinelzen  nur  '.\<>  KW.-Std.  zu 
1,8  PfgM  f>  d.  Tonne  liobstabi  ergebe  das  aber  nur  6,16 
wlhronddteKohlenfilrdenMnrtfaiofBn6,40^keoteteB.** 


*  Letzterer  Strom  verlirauch  ist  nach  den  letEton 
Erfahmngen  in  fiemaoheid  au  hoch  bemeeien. 

**  Anrnerknng  dee  Beriehterateitete:  Wrod  irrt 
hier  in  vielen  Punkten.    Znnlebat  iat  der  Weg  für 

den  Htrom  von  der  Elektrode  com  Herd  kflner  ata 

Tnri  üicktrnde  zu  Elektrode.  Daher  int  die  (Jirodarhc 
Aniirdnnni,'  u nijünstigcr.  Dann  i>*t  auch  der  t^uer- 
m'linjlt  ile-  Hrt(1r^  bn  i^riili,  iliiil  rwn-  nennenswerte 
WiderHtundHbeizuug  »uHguschluttHea  IhI.  Endlich  iat 
der  Kohlenverbraueh  den  Martinofenti  etwa  250  kg 
k  17,00  Ul  =  4,25  und  nicht  6,40  Jl.  im  Obrigen  wird 
im  Martinofen  mehr  gemacht  als  nur  gesch'hiolzen,  e« 
wird  «nebaehon  gereiBigt.  Ueherdiea  ist  daa  Sohmelsen 
im  elektrieeben  Ofen  nnr  ein  kleiner  Teil  der  nao- 
zufOhrenilen  Arbeit.  Hätte  Girod  recht,  ho  müßte  er 
mit  6iK)  KW.-Std.  Stahl  machen  können,  das  ist  bei 
Vornabnio  einer  Keini^unt^  gän^.iieh  ausgcHchloBKen. 
Seibat  Uchmclzeu  und  Fertigmachen  erfordert  mehr 
Kraft  wie  »ngegeboB. 


Girod  erfclirt  dum  die  MSg liehkelt,  bei  dem 
indirekten  Terfiahren  bei  gn^a  Oefen  den  Strom- 
Terbmneb  von  350  anf  150  KW.-Std.  berabinmindern, 
fflrZDkanftahoffnun^^'en.*  Kosten  seines  Verfahrens 
ohne  Hnterialwert  gibt  er  dann  folgende  in  einer 
Tabelle  iBSammenfelafiteB  ZnUeB. 


Kraftverbr.  885  KW.-Std.  .  t  ; 

Elektroden  12  k-  a  24  rj  |^ 
Arbeitalobn  6  ätd.  ii  40  j  e 
Untarbaltung  j«' 


.Stroinverbr.  800  KW.-Std. 
Elektroden  20  kg  k  24  ^ 
Arbeitslohn  14  Sid.  k  46  ^  | 
Unterhaltang  ■ 


KasMl. 

KfUI 

■OM#B 

4r 

Jl 

Ji 

2,1« 

6,l(-> 

12,32  1 

2,8H 

2,s8 

2,88 

2,40 

2,40 

2,40 

MW 

1,80 

•,04 

18.04 

19,90 

4,48 

12,80 

25,60 

4,H0 

4,80 

4,80 

.%,60 

5,t!0 

.'>,60 

2,00 

2,00 

2.00 

1  ti.Sü 

25,20 

Outer  Tiegel«tahl  konte  dagegen  68,80  .4^  f  100  k^v 

Qirod  glaubt  alsdann,  daß  sein  üfen  in  UrGUe 
Ton  .SO  bi«  40  t  FaasuDgeraam  ebenso  billig  nach 
direktem  Verfahren  arbeite  wie  ein  Martittofen,  und 
heesere  Qnalitil  eraeog«. 

Stassano  beapricht  aodann  oeinen  and  andere 
elektrische  Oefen  im  Sinne  der  TerSfFentUehnngen, 
welche  er  bei  dem  sochtiten  internationnlen  KongreU 
für  angewandte  Chemie  in  Korn  gegeben  hat.  Die- 
selben sind  schon  in  Nr.  13  1906  Seite  820  diener 
Zeitschrift  behandelt.  Er  kommt  auch  hier  wieder 
zu  dem  Schluß,  daß  nur  sein  Ofen  die  Bedingungen 
erfalle,  welche  man  an  einen  elektriachen  Ofen  an 
atollen  bereohtigt  seL  Er  gibt  an,  daS  er  snm 
Sehmeben  vm  Sehmtt  1000  nad  lom  Friaehea  von 
Robeiaen  1800  KW.-Std.  pro  Torna  Stahl  gobranohe. 

Snconney  beapricht  alsdann  als  Mitglied  einer 
UatersuchungHkommiHsion  seine  Erfahrungen  mit 
Stassano-,  Ui'touU-  und  Oirod-Üefen  wie  folgt:  Der 
Stassano-Ofcn  gestatte  keine  nennenswerte  Reinigung 
des  Einsatzes  ähnlich  wie  der  Tiogelprozeü.  Un- 
reiner Einsatz  habe  einen  Stahl  mit  0, 1 02  %  Schwefel 
und  0,25  "jt  Phosphor  ergeben.  Die  Chargen  In  Hdronlt- 
Ofen  in  Bemaeheid  liitten  bei  Verwendang  BBcdaar 
BiBealimaterialien  seilen  mehr  als  0,01  >  Selnrefel 
nnd  Phosphor  nachweisen  lassen.  Im  Oirod-Ofen 
habe  man  mit  Einsatzmaterial,  dessen  Oehalt  an 
Phohplior  0,040  l.iH  0,075  "  c  betrog,  Stahl  mit  O.OIT 
bi»  0,048  "  I)  l'lioBpbor  und  0.013  bis  0.035  Schwefel 
erhalten 

Nach  weiterer  Besprechung  ran  Einzelheiten 
werden  die  TerhaadlaBgea  Teriagk  Bkkkof. 


Internationaler  Verband  für  die  Material- 
prüfungen der  Technik. 

Um  die  Verhandlangen  des  nlehaten  Kon- 
gresses im  Jahre  1809  in  Kopenhagen  beaon- 

ders  fruchtbar  zu  gestalten,  hat  der  Vorstand  eine 
Reihe  von  Hauptfragen  aufgestellt,  welche  auf  dem 
Kongresse  vor  allem  zur  Verhandlung  gelangen  werden. 
Es  wurde  dabei  der  Wunsch  ausgesprochen,  daß  Bei- 
trdge  gnm  nlehaten  KmgreB  eieh  mfigliehst  anCsolehe 


*  Wie  wir  bBren,  ist  man  bei  dem  kleinen  Ofen 

in  Remscheid  jetzt  schon  unter  300  KW.-Std. 

t  In  Remscheid  kostet  der  Stahl,  wie  uns  Ter- 
sichert  wird,  weniger  als  ein  DrilteL 
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Oebi«to  b«MhrSnken  mögen,  die  «ich  in  diese  Haupt- 
frafMi  «Inr^lMB  lanan.  Anoh  dia  Berichte  dar 
Komminloaen  aoUan  in  glaiohar  Weiaa  an^egliadart 

werden.  In  nachatohotidor  Liflte  sind,  soweit  nie  dan 
E  i  R  0  n  h  0  1 1  <>  n  w  (t  H  f  n  anholan^nn,  sowohl  die  ilaupt- 
frapiTi  ver/pichnet,  bIh  ancli  nlli/  j<T>i'  tecbniüchen 
Aufgaben,  welche  von  früheren  Kongreaaen  verblichen 
itind  und  deren  Reihe  durch  dia  latatas  KongreftI)«- 
achlfUae  vermehrt  wurde. 

1.  Hanptfragen:  Metalle:  a)  M('talln);ra|)hie 
(Metallurtfie,  Legierungen"!;  b)  IItirti-|irüfiintr  im  nll^'o- 
meincn;  c)  Schlatjproben  (Kerbachlajiproljc'iri ;  tii  Haufr- 
viTMUche  (mit  »rhiii'Hum  S|>aiinun>;(iwe<li-<fl,  in  der 
Uitxe  uaw.);  e)  (iutteiaeuurUfung;  f)  EialiuU  erhöhter 
Tenparatar  aaf  die  MewUaigaiiMliaflan. 

2.  Yer/e  i  r-h  II  i  K  de r  t e c h n  i  Holian  Aafgaban , 
die  von  früheren  Kougreaaon  Tcrbliabas  aind  <Nlar  auf 

liruiid  der  latiten  KvngraBbaaeUllaM  naa  ««fgaatallt 

wurden:  / 

Anffaba  1.  Auf  Qrund  dar  baatahandan  Uafa« 
foiifibaSBpmiffaB  aisd  Miltal  «nd  WMa  m  aueban 

aar  Wotmnng  elnbeflUalMr  Intemanonatcir  Tor- 

achriften  frir  T'rüfinir:  und  Abaahlne  vom  Ki-ien-  und 
Stahlmaterial  aller  Art.    (BcMtoagt  auf  dem  /Qricher 

KongreS  189&,  arwaifeart  Mif  dam  Bod^paatar  Kon* 

«reß  1901.) 

Anfgaba  2.  PastataUang  von  Untarsncbungu- 
— MwdaB  Obar  dia  Homafaaftlt  Ton  Biaan  «ad  Stäibl 
babvfa  daran  «rantaallar  Banutiniiig  bei  Abnahmen. 

Verwendung  des  HrinellHchen  Vprfiilir''na  «u  Stilck- 
probon.  (Beecbluß  des  Stockholmer  Kan^reitHeB  1897, 
afglnzt  auf  dem  BrUsseler  Kongreß  1907.) 

Aufgabe  4.  Methoden  der  Untersuchung  Tan 
Sehweißungen  und  der  SehweiSbarkait.  (VebemommeB 

Tom  Zaricher  Kongreß  1895.) 

Aufgabe  6.  Unteraochung  über  die  zw  i'<  kmäKij^8te 
Methode  doM  Poliorens  und  Aetzeii.H  zur  mukroMknpi- 
•chen  tiefügeuntoreuchung  de«  schmiedbaren  Eisens. 
fBaaalragk  auf  dam  Zirtehar  KoagraB  1895.) 

Aufgabe  24.  Anfstellnng  einer  einheitlichen 
Nomenklatur  von  Eisen  und  Ktahl  (VorstandabeschluB 
vom  3.  Februar  19011. 

Aufgabe  2.'>.  Aufstellung  einheitlicher  i'rilfuuge- 
methoden  fßr  OuBeisen  nnd  aonalige  OuBwaren.  (Ba* 
antragt  auf  dem  KudapeNter  Kongreß  1901.) 

Aufgabe  "26.  Versuche  an  eingekerbten  .Stäben 
behuft«  Fc»ti<telluiii,'  lier  lie/iehungen  zwiaehon  den 
▼erachiedcncu  VersuchHinethoden  und  sur  l'räzisierung 
der  numerischen  Angaben,  welche  die  venchiedenen 
Siganaehaftea  der  Metalle  d an us teilen  goeignet  aind. 
<BM«U<taaeB  «af  dam  Badapeeter  Kongref  1901.) 

Aufgabe  27,  ITeber  Kij^-rlilr-jv  k|irn|.cti  zur  I  cHt- 
Mtellung  der  Beziehungen  zwiitt  ben  den  vcrHi  hiedeneri 
Versuchsmethoden  und  zur  Prfiziaierung  der  numeri- 
schen .\ngaben,  welche  die  verschiedenen  Eigenschaften 
der  Metalle  danaatellen  geeignet  eiad.  (Beaeblat  dea 
J}uda]ioster  Kongresses  1901.) 

Aufgabe  28.  .Miteinbeziehung  der  magnetittcbeii 
und  elektrischen  CigcnHchaften  der  MBterinlien  bei 
ihrer  mechanischen  l'rQfung.  (Aufgestellt  auf  dem 
Badapaalar  Koografi  1901.) 

Aafgabe  SS.  lieber  makroalcopiaeba  Oafllganatar^ 
«nahaag  dea  Biaens.  (Aufgestellt  ia  dar  XT.  Vorataada- 
aitrang  1903.) 

Aufgabe  37.  Ueher  mikroikopiacbe  Uefageunter« 
av'ehung  des  Kiaaaa.  (AnfgaataUt  in  der  XI.  Tarataada- 
atttnng  1908.) 

Aufgabe  48.  Welcher  BinfluS  auf  die  Material- 
qualitAt  kommt  beim  Schmieden,  Fresnen  und  Walzen 
de*  Flußeisens  und  ü^tahlei  I.  der  Temperatur  dieser 
Pradnkta  a)  beim  Arbaitabagiaaa,  b)  bei  dar  Arbeite- 


Vollendung  und  U.  der  geMatatoa  meeluuiiadiea 
Arbeit,  baaw.  dam  MaBe  der  hierbei  erzielton  Qaer» 
acbnittafarmiaderaaf  in  f  (Aufgestellt  in  der  X. VI.  Vor- 
staadnitiang  190Y.) 

Verein  f&r  die  bergbaulichen  Interessen 

Lorhringens. 

|)em  .lahresberichle  de«  N'cn  iuH  ciunebnien  wir. 
daß  die  P^itienerzfSrdcrung  Lotbriii;;enH  im  .labre  1906 
trotz  einer  gegen  1905  eingetretenen  Hteigorung  um 
lt;,2",u,  nämlich  von  11907  715  t  auf  198a448&t,  dar 
starken  Nachfrage  nicht  genügen  koanta,  teile  wm8B 
dea  aneh  in  dea  Beichalandea  in  erhebliehan  llaSa 
anfgotretenon  Arbeiter-  und  Wagenmangels,  teile  weil 
die  lothringischen  Oruben  mehr  noch  als  anderswo 
mit  fini.T  rocht  wonig  strebsamen  Arbeiterschaft  zu 
kämplen  haben.  Je  mehr  die  Löhne  in  den  letzten 
.Jahren  guten  t  iii-rhiittwiraiigi'h  gestiegen  sind,  um  xo 
unregelmäßiger  Iwt  tlan  Anfahren  der  .\rbeiter  geworden; 
es  ist  Helbstverrttändlich,  daß  darunter  die  HcgelmAfiig^ 
keit  dea  Betriebes  erheblich  leiden  muB.  —  Die  Berg* 
gesetigebaag  dar  Reidialande  bat  in  jOngatar  Zeit  nut 
einem  OaaatMOtwarfa  Sb«r  dia  Matnngaaparra  iMgaaaaB, 
preuBiieben  Kura  zn  nehmen.  —  Anf  eoslalpoUtiachem 
(ii'biete  erwähnt  der  Bericht  die  nunmehr  für  alle 
F.rzgruben  ElxaB  -  Lothringens  erfolgte  Bildung  von 
K  n  a  p  p  8  c  h  a  f  t  H  k  H  s  H  e  n.  His  vur  weni^,'en  Jfihren 
waren  KnappNchaftskaHsen  im  lothringischen  Lrzbergbau 
Oberhaupt  unbekannt;  zunäcbht  äind  dann  einzelne 
größere  Werke  dazu  Übergegangen,  solche  Kaifffn  n 
gründen,  und  Anfang  1907  haben  alle  AbrigeO  in 
aBlsaB-LothriogiaeheaXnappacbaftsTereia*  tnaamaiaa' 
gaaehlnaaaaan  Ombea  eine  Knappschaftakaase  aia- 
gariohteL  IMe  Oewerkschaftsführor  haben  diese  Ge- 
legenheit wieder  einmal  benutzt,  Unzufriedenheit  unter 
den  Arbeitern  zu  sAen,  ohne  «pSter  Herren  der  von 
ihnen  selbst  beschworenen  freister  bleiben  zu  können. 
Dil'  verHchiedenen  Streik*  der  organiwierten  Ar- 
beiter, die  aus  diesem  Anlall  mif  vorrtchiedonen  Clruben 
Platz  gogriffea  liatten,  sin  l  nltvr  im  Begriff,  aiaas 
klägiietaen  Aoagaag  an  aeluaen,  da  anoh  nach  naaenr 
Auffaaanag  der  OewerkaebaflafBlirar  dia  gaatalltaa 
i'orderongen  doeh  nicht  geaigaet  waraa,  ainaa  Streik 
zu  begründen. 

Iron  and  Steel  Institute. 

Nach  dem  nunmehr  erschienenen  Programm  für 
iIhh  lli-rliht-Meeting  des  Iron  and  Steel  Institute  in 
Wien  fahren  die  englincheu  Teilnehmer  am  17.  Sep- 
tember von  L(md()n  über  Basel,  Zürich,  Innsbrook 
nach  Wien,  wo  sie  am  Abend  dee  21.  eintreffen. 

Für  die  Yeraastaltungen  !«t  nacbatebende  Feat> 

ordniinu'  Mirläufig  festgeHetzt: 

.Montag,  den  23.  September:  vormittags  Begrüttung 
durch  den  EmpfangHausschuB  im  Hanse  des  Oester* 
reichischen  Ingenieur-  und  Architektenvereins,  Ver> 
leeung  und  Besprechung  eines  Teils  der  Vorträge; 
naehmittaca  Fahrt  dareh  Wien;  alMada  Varatellang 
in  der  Hmoper. 

24-  Septoniln-r  :  vormittags  Fortsetzung  der  Vor- 
träge und  Besprechungen;  aaobniittags  Besuch  dea 
Ki&evlieben  Selüoaaaa  in  8ebS«totira. 

n.  Saatembar:  Aaaflaf  anf  daa  Sebnaaberg • 
abends  Bankett  Im  WnaikTerelnBaaal. 

2ri.;27.  September:  Wablweiser  .\u»tlug:  \.  I'rager 
Eisen  -  InduHtrie  -  UescUschaft  und  HöhmiHche  Montan- 
geeelUchaft  (Königsbof,  Kladno);  H.  .Mpine  Muntan- 
geaellschaft  (Donawitx);  C.  Witkowitzer  (iowerkech^ft 
nnd  Oeaterreiehiaebe  Berg-  «nd  HSttengeseÜaehaft 
(Trzjnlet/.). 

Die  Kttckfahrt  erfolgt  vuu  Wieu  am  29.  Sepieuiber 
aber  Salibarg,  InaabracK«  Baael,  Oatenda. 


Digitized  by  Google 


Jb/enita  «Nif  kMner*  MUMkmgt». 


17.  Jahrg.  Nr.  t5. 


'  Deutscher  Verein  für  den  Schutz  des 
gewerblichen  Eigentums.* 

Der  Verein  wird  vom  3.  bia  B.  Saptombir  d.  J. 


in  IMaaeUmf  in  einem  Kongrane 


«menlreten, 


•  Bumm:  Berlin  W.,  WUbelnutr*Be  67/58. 


um  aber  das  Ergebnis  seiner  bisheri^n  Arbeiten  fBr 
die  Reform  dee  gewerblichen  Keeiitaecliottee  sn  ver- 
hMdelB.  Zar  g Wehen  2eit  und  im  Znenmmenb«iig« 
mit  dem  Kongresse  wird  dl«  laiamationale  Ter- 

einigun«,'  fflr  gewerblfehen  Reehtaeehati  eben- 

fttlU  in  DiiMHcliiorf  tat;«»»,  f^fnsuore  Mittcilunt^on  Ober 
den  KongruU  iwllen  im  haafe  des  Pommers  aus- 
'  BB 


Referate  und  kleinere  Mitteilungen. 


Umschau  im  In-  und  Ausland. 

Afrilia.  Mit  groUer  SpannuDg  sieht  die  teoh- 
Diwhe  Wall  aal  die  Eatwiehiong  eines  Riesenprojektoe, 

die  Nntxbarniachnnfr  der  Vilitoriar&lle* 

am  Zambi'si  und  die  Uobertragung  der  gewonnenen 
elelctrlBcben  Kncrgio  nach  den  Borgworicen  Transvaals. 
Die  noter  Mitwirkaag  der  Allgemeinen  Elek- 
trisitttageaallnehafl  n  Berlin  gegrilndete  Tlktoiia 
Falls  Power  Co.  Ltd.  hat  ein  (tesamtkn^tal  vna 
120  Millionen  Mark  Torgesohcn,  je  znr  Hilft«  in 
Aktinn  und  in  fi  pro/i'ntiiren.  in  Jnhri'n  zu  IIO'/« 
riil  k/.iililbaron  (Jbiif;«tioni'n.  I>i(>  ( ! i'wi  HHi-hiift  cmarb 
tiuf  75  Jahre  das  Vor/iiL,'Ti  i  lu,  li.'ii  \  ikti  r;iifHll<'n 
jührlich  bis  zu  260  OUU  1'.  8.  zu  entnehmen  sowie 
auch  das  aUdaige  Raeht  dar  KraftUbartnigaBg  naeh 
Tranavaal. 

Die  in  AusHicht  genommene,  bis  jetst  noch  nie 
gewagte  Faraleitnag  iUier  rd.  1100  km  hat  in  den  inter* 
aaaiarteB  Kraiean  bereehtigte  Bedenken  herrorgorufen, 

doeh  aollen  xicb  in  Sfldafrika  sowohl  die  klimatiMohen, 
als  auch  die  örtlichen  Verhttltnini»e  für  elektri«ehe 
Fernloitunt;en    -iihr    tr<'t  i'it;n<»n. 

Die  h\drnuliH('hen  Hi(iri('htuni;i'ii  an  dm  Füllen 
selbst  werden  weit  weiiijfer  Si'hwii>ri;rkelten  ver- 
ursaehen  hIh  diejenigen  am  Niagara,  weil  am  Viktoria- 
fall Vorkehrun{|;en  fQr  Eisgänge  wegfallen,  such  fQhrt 
der  Zambesi  wenig  Sohwemmkörper  mit  sich;  die 
KoBatrnfctenre  haMB  hier  ledigheh  mit  ehier  Br- 
hSbong  des  Wasserttpiegt^lH  zur  Kegenzeit  und  einer 
starken  Vermindeninp  der  WaHsermenpe  in  der 
Trocki'11/i.'it  zu  rrilmi^n. 

U«H  rurljiiii'nliuu^  -«nll  unnütli'lliar  unli'riiull»  ili-r 
Fftlle  atici'li'tft  iiiul  ilii-  WastMer  durch  eiin'n  kurzen 
Kanal  vom  oberen  Klulüauf  abgelenkt  und  den  Tur- 
bfaWB  durch  istark  abfallende  Rohrleitungen  zugefflhrt 
werdea.  Kanal  und  EinlAsse  werden  für  den  ersten 
Aaabau  lo  reiehlieh  bemessen,  dal  bri  apitaren  Er> 
weiterangaa  UeraB  keine  Nenbautaa  alattfiadea  mdsaen. 
Zunickst  tollen  10  Mascblnensfttze  zu  je  5000  P.M. 
aufge^ti-llt  wi  rden.  Die  SfrniiiHpnnnung  wir«!  1."iimimo 
Volt  bctmu,''  iK  die  Stromleitung  wird  auf  etwa  'iu  m 
iidhi  ii  sijiiiltt'iriii.'n,  die  Je  etwa  ttOO  m  vonainaader 

entfernt  Kind,  verlegt. 

Die  TranHvaaler  JiergwerksbeMitzer  haben  bei 
ihren  teilweiHe  Hchon  mit  der  genannten  Ctesellschaft 
al)^'i:KcbloHacnen  Vorträgen  vor  altem  eine  unuatar- 
brochene  ätromliefernug  fur  Bedingung  gestellt.  Da 
aber  bei  aoldi  wailTerswelgten  Fernfeitungen  Stö- 
rungen unanableiblieh  aind,  bettonders  wenn  dienelbon 
durch  anwirtlicbe  Gegenden  fiihren,  hat  der  bekannte 
Fa<'litnanri  Sir  Wil-iiii  l'ox  ein  j;aii/  ni'ui'h  SxHteni 
hvdrauli-^rher  .Vkkutiiulii'nin);  ^epliint,  und  zwar  t..illcn 
iii  Trannviirtl  dun  Ii  il'  n  von  der  llaupt/entnile  aus 
iibertrai^enen,  aber  nicht  verbratiehten  Strom  Pump- 
werke angetrieban  werden,  die  in  etwa  20t)  ni  hoch 
in  den  Uergen  aagalagte  Sammclbassins  Wasser  tör- 
dera  aollan,  um  bei  einer  Unterbrechung  der  Fem- 

.  *  „Zeitechc  fflr  das  gesamte  Turbinenwesen*  1907 
Heft  ft  S.  80. 


Mtuag  aofort  aua  einer  iweiten  hydranliaehaB  StaÜoa 

Strom  liefern  zu  können.  Die  in  diexen  Behältern 
aufgoHpeicherte  Waasermenge  «oll  den  Betrieb  zvrölf 
Stunden  aufrecht  erhalten  können.  Ob  sich  diese 
Kiiiricbtung  bewähren  wird,  nmß  die  Zukunft  zeigen. 
Die  Unternehmer,  die  c»  auf  eine  Art  MonopolMtellung 
zur  Lieferung  elektrischer  Kraft  abgesehen  haben, 
wollen  fOr  diese  Erfindung  die  PalaatraeUa  la  Bh«- 
deiiaa  aad  T^aaaraal  erwarbea. 

FiMtaar  aaU  bei  JohaaBaabarg  aia  tlOOO  P.S. 
Knflwark  aiit  Dampflurbiaan  iaaerhalb  dar  alduten 
swei  Jahre  durch  die  Allgemeine  Elektrizitlta-Cleaell- 
schaft  fertii;i;e-i|«'llt  wi  rden,  um  einerseits  rocht  bald 
plektriwchen  Strom  in  einem  ümkrei«  von  etwa 
M)  .Meilen  verteilen  zu  können  und  anderseitH  für 
»päterhiu  eine  weitere  Kutierve  zu  haben,  die  dann  in 
Tätigkeit  treten  wird,  wenn  die  Betriebsstörungen  im 
Hauptwerk  über  zwölf  Stunden  dauern.  Audi  ein* 
in  der  Nähe  des  Viktoriafallaa  baraita  beatohande 
5000  F.-S.  Kraftaalaga  iat  aohoa  aigakaaft  wordea. 

Im  letzten  Jahre  wurden  tn  den  Bergbetriaben 
Transvaalti  etwa«  über  '281  000  I'.  S  Kraft  verbraucht. 
Die  Viktoria  KalU  Power  l'oiii|>a(i\  lu«i  veran»chla>;t, 
dall  8ie  trotz  der  auH^redehnten  Atila>,'eti  und  kost- 
spieligen Uoserven  elektrischen  Strom  um  -U)  v.  II. 
bUligar  Ilafara  können  ala  ea  Uahar  mSgUah  war. 

Vereinigte  Staaten.  Eine  Mitteilung  voa 
K.  l'eters  jr.  verdient  als  Beitrag*  zur  Altern 

dciefelehta  d«a  BtowbltttmiwMMii  tat  Hardanaiika 

hier  fentjfelialten  zu  werden.  Die  ki'ir/lirli  iiekaiint 
gewordene  Nai'briciit,  dali  ein  .New  Yorker  kapitalint 
die  .'>tadt  Allaire  in  Xew  Jersey  angekauft  hal>e, 
um  die  dortigen  reichen  Ländereien  auszunutzen,  ruft 
die  Erinnerung  wach  an  eine  dort  in  den  ersten  Jahr- 
zehnten dea  Torigen  Jabrbnndarta  bitthende  £iaea> 
iBdaatria.  Im  Oegaaaats  su  der  Mehnahl  dar  reiaen 
HolzkohleahoehOfen,  die  damala  die  Ilauptindustrie 
dienen  Staates  ausmachten,  stellte  diese  .\nlagp  eine 
irrnlio  Itrilic  von  l'iTt'^erzougniHHOn  ans  ihn-m  Kob- 
l  inen  dar.  und  <larl  ho  als  ein  früher  Vorläufer  mo- 
lirni'  r  Aiila^'eii,  die  daa  En  bla  zam  BBd|m>d«kt 
verarbeiten,  gelten. 

Im  Anfang  des  neunzehnten  Jahrhunderts  kaufte 
ein  Franzose  Jamea  E.  AUaira  in  Staate  New 
Jersey  L&nderaiaB  tob  arbablleben  ümfai^  aa,  auf 
denen  er  afai  aaigadahalaa  Lagar  tob  Raaeneiaanateta 
gefunden  hatte.  Ole  umliegenden  FichtonwMder  lie- 
ferten da*  Brennmaterial  für  den  Hochofenbetrieb, 
urul  jahrelang,'  klang  in  den  IKrüten  die  K\i  der 
Kolilenbn':iii.  r  wi.'der.  Die  A UHtern/.uclit  wurde  haupt- 
Httchlicb  bi'trielien,  um  dem  Hocbofon  dio  nötii^en 
Flußmittel  zu  liefern.  Man  kann  heute  noch  die 
Stelle  sehen,  wo  die  flachen  Boote  den  Fluft  herauf- 
kamen, um  die  Anslernschalen  am  Hoehofan  abzuladen. 

Der  erata  Ofaa  wurde  im  Jahra  1810  gabaal»  «r 
machte  aber  bald  einer  TerbeaM'erton  Konetrukttaa 
Platz,  und  im  Jahre  1832  erstand  der*»fen,  der  heute 
noch  steht  und  in  der  nachfolgenden  Abbildung  wieder- 
gagabea  iat  DIaaar  hatte  ate  Aaabriagaa  vaa  rund 

•  »Iroa  Aga«  1*07  »r.  14  S.  lOdS. 
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15  I  f.  d.  Ttg,  fflr  daiiiali^o  VerhSItniKH«  eine  be- 
merkenHwerte  LeiHtun^.  Auch  ev'ine  Konstruktion 
wich  Behr  »tark  ab  von  denen,  die  daniairi  U^lifh 
waren.  tiustcU  und  Kant  Mind  4,'i  ni  huch  und  au» 
aaubi'r  Uebauenen  Handoteinen  aufcol>aut,  die  duroh 
Htarke  Eisenanker  in  ihrer  Lage  fedt^^ehalton  werden, 
ähnlich  der  Anordnung,  «io  sie  in  alten  Kocliüfen 
mit  Rauhf^cmauer  zu  tindon  ini.  Di<<  Kni^enkonntruk- 
tionen  über  den  Formen  U8W.  Hind  beute  nach  so 
erhalten  wie  damals,  aU  der  Ofen  noch  im  Feuer 
stand.  Der  Schacht  ist  krciMformi^  in  Zie^clmauer- 
werk  auf(»ofül»rt,  etwa  12  m  hoch  und  mit  t'lacheisen 
gebuDdea.    Er  ist  so  TorzQglich  gebaut,  daß  die  Un- 


bilden der  Witterun(f  in  VorUinduniif  mit  Bäumen,  die 
in  seinen  Fügen  \Vurzol  gesrblat^en  haben,  ihn  nicht 
haben  zerstören  können.  Einu  Abbildung  in  Over- 
mans  .Fabrikation  des  EiHtMiH",  die  im  Jahre  11^50 
erschien,  zeigt  einen  Ähnlichen  Hochofen,  der  in  Frank- 
reich erbaut  war.  Ks  liegt  danach  nahe  anzunehmen, 
daß  Allaire  die  Anregung  jcu  seiner  KonHiruktion  aus 
seiner  Heimat  erhielt. 

DaH  Unternehmen,  die  HowolNEisonwcrko, 
entwickelte  sich  schnell.  Im  Jahre  1H'<2  waren  mehrere 
Tausend  Arbeiter  dort  bexclififtigt ,  worunter  eine 
.\nxahl  schotttMchcr  IlOttenleute  sich  befanden.  Die 
Uesellschaft  gab  eigenes  Papiergeld  aun,  das  dun 
Arbeitern  zum  Einkauf  der  zum  licbi-nsuntcrbalte 
nötigen  Dinge  diente.  Der  Kredit  der  Eisenwerke 
war  so  etark,  dnU  der  Schein  mit  der  Unternchrift 
der  IIowell-Eisenwerke  allgemein  im  ganzen  Staate 
in  Zahlung  genommen  wurde.  Eiusr  SchiU/ung  nach 
■oUen  die  Anlagen  im  Jahre  1832  einen  Wert  von 
4  Millionen  Mark  gehabt  haben.    Eine  ganze  Stadt 


mit  4chulhäUBorn  und  Kirchen  baute  sich  um  die 
Werke  herum.  Eine  (iioßerei  n<"ben  dem  Hochofen 
lieferte  manche  /Uinder  für  Marineinaschinen,  und 
es  wird  behauptet,  daU  Fulton  von  hier  viele  QuB- 
stü..-ke  bezogen  habe  für  einige  seiner  ersten  Versuche 
auf  dem  (iel>ietB  der  Dampfschitfahrt.  Eine  Schrauben- 
fabrik entstantl  in  den  /.wan/tger  Jahren,  und  dii>se 
in  Verbindung  mit  anderen  Werkstätten  führten  zum 
Eigenverbrauch  fast  allen  Koheisen».  d«i«  der  Hoch- 
ofen lieferte.  Allaire  war  ein  erfinderischer  Kopf 
und  es  wird  ihm  die  erste  Anwendung  von  gußeisernen 
Fenstern  und  TüreinfasHungen  zugcsdirieben.  Es  ist 
auch  tatsAc  blich  auffallend,  d«li  in  jedem  der  zer- 
fallenen lläuNer  von  Allaire  sich  noch  derartige  Hin- 
weise linden.  Ein  Kanal  wurde  gebaut,  um  das  Werk 
mit  einem  der  alten  Wan-<erwege  zu  verbinden,  die 
in  die  liucht  von  New  York  einiiuinden;  dadurch 
ergab  sich  die  wichtige  Möglichkeit,  die  l'roduktion 
leicht  einem  gröUeren  Markte  zuführen  zu  können. 

Durch  die  Benutzung  von  Anthrazitkohlcn  in  den 
Hochöfen  von  l'cnnsylvanien  ausgangs  der  dreißiger 
Jahre  entstand  den  New  Jersey-t*efen  eine  Konkurrenz, 
der  manche  nicht  gewachsen  waren  und  mit  ihnen 
ging  auch  Allaires  Werk  zugrunde.  Die  Arbeiter 
zogen  bald  in  die  Bezirke  der  lebhafteren  Industrie 
uml  die  .""Stadt  vorfiel  ebenso  schnell,  wie  sie  ent- 
standen war.  Die  Natur  selbst  hat  geholfen,  sie  zu 
einer  malerischen  Einöde  umzugi'stalten.  Der  ge- 
brochene Damm,  bedeckt  mit  üppig  wuchernder  V^ege- 
tntioti,  der  einst  das  Waaser  aufstaute  zum  Betrieb 
der  (ieblfise  und  lier  Wasserräder  für  die  Werkstätten, 
die  grasbewncliHcnen  Hchiackenhaldeti,  die  zerfallenen 
liebiiude  und  schließlich  der  alte  Hochofen  mit  offener 
»Jiclit,  dessi-n  Feuer  für  immer  erloschen  sind,  in 
dessen  Oemuuer  großi-  ßSume  gewurzelt  haben,  es 
mit  dichtem  F^oubwerk  beileckend,  alle»  zeigt,  daß 
die  Natur  ihr  Eigentum  wieiler  zurückgefordert  hat. 

In  einem  Vortrnge  ü!»er 
das  plektrolytische  Reixen  Ton  Stahl 
berichtete  (".  J.  Heed*  über  ein  Verfahren  znr  Ent- 
fernung des  (ilühspans  von  Eisi-n  und  Stahl,  bei  dem 
das  Eisen  die  Kathode  de»  elektr4>l\tisclien  rrozosses 
bildet.  In  einer  sauren  Lösung  von  1,'5  spezihschcm 
Gewicht  bei  60°  ('.  und  bei  einer  Strumdichto  von 
1,4  Ampere  für  jeden  (iundratzoll  der  Kathode  soll 
der  härteste  (iliibspan  in  .Minuten  beseitigt  werden 
können.  Das  Vi-rfahren  ist  besonders  da  anwendbar, 
wo  der  |)raht  der  IJinge  nach  durch  das  Bad  hin- 
durchgeht. Die  von  manchen  vorgezogene  Methode, 
den  Draht  in  gebündelten  Ringen  in  das  Bad  zu 
bringen,  verhindert  eine  einheitliche  .Stromdichte. 

Nach  Schätzungen  von  SachverstSnillgen  betrug  die 

Woirraiug«iwinnDng** 

in'  ,'den  Vereinigten  .Staaten 

1902.  .  .    165  600       1904  .  .  .    U(i6  nOO 

1903.  .   .    262  H011        1905  .  .  ,     750  000 
Für  das  Jahr  I90H  liegen  noch  keine  Angaben 

vor.  Wolframerze  werden  in  Kalifornien,  Washington, 
Süd-Dacota,  l'tah,  Arizona  und  Colorado  gefunden. 
Von  der  Uesamtproduktion  der  Vereinigten  .Staaten 
entfallen  auf  Colorado  im  Jahre  1905  schatzungsweiMe 
540  000  bis  630  000  kg.    Es  ist  hervorzuheben,  daß 

•  ,lron  Age"  1907  16.  Mai  .S.  1477. 
•*  Nach  einem  Bericht  des  Kaiserlichen  Konsulaten 
in  Denver  (Colorado).  , Nachr.  f.  Handel  u.  Industrie' 
1907  Nr.  (Im  Hinblick  auf  die  Bedeutung,  die 
die  (iewinnung  ilieser  Metalle  für  die  deutsehe  Stahl- 
industrie usw.  hat,  weisen  wir  darauf  bin,  daß  Inter- 
essenten nähere  Angaben  über  diese  Vorkommen 
sowie  Firmen,  die  sich  mit  dem  Vertriebe  dieser 
.Metalle  befassen,  im  Reichsamt  des  Innern,  Berlin, 
Wilhelmatr.  74,  erhalten  können.] 
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die  Frace  der  zweckmSBifrHten  Aufbereitung  ein  bisher 
noch  unvollliomnien  gclösti'N  l^rol>lem  darstellt.  I>ii' 
Verluste  dal>ci  werden  aU  teilweise  au6cronli>ntlRli 
hoch  anffv^flion. 

Von  den  übrigen  sfltenen  Krsen  —  MolylMlHti, 
I  rnn,  Yanadlam  —  bat  bisher  in  den  genannten  Wt-Ht- 
staaton  nnr  «iiM  whUtaiBmftfiig  iiiib«d«tttonde  Für- 
dornng  •t•t^«ftalMlen.  WUireDd  di*  AnMlehton, 
Holvbdfin  in  nenneniwMieB  MaiifeD  m  flnden,  Qber* 
haupt  gerini;  sind,  werden  Colorado  and  auch  Utah 
htnsieiitlic'h  «ler  (ic« inntins;  von  rrnii  und  Vfinsdiuni 
als  ausHieiilKri'ii'h  Hiii;eH4'heii.  In  Culoradti  kommen 
Ict/.tere  Minernlien  liehiinder«  in  den  an  Siindstein- 
formatiunen  reichen  Gebieten  im  Wehten  von  San 
Mi;;ueU  and  Moaot  Roaen-Countv  Ifings  der  FlQise 
Dolores  und  San  MIgael  vor.  Äbgeaehen  von  den 
dort  noch  sphr  ungftmttRen  TraosportrerhlltniiiOD 
bietet  die  Extraktion  wegen  dea  ferlBgen  Oefaaltaa 
dea  Yorkommons  große  Schwierigkeiten.  Die  einiige 
OcBollschaft  in  den  Vereinigten  Staaten,  die  die  Hc- 
winnung  von  Wolfram  betreibt,  ist  wohl  die  „l'rimos 
Chemical  fonipany^  in  l'rimftH,  l'a.  T)ie  l''iiUrikntion 
von  Wolframstahl  findet  bei  der  „Metallurgical  Com- 
pany" in  I^caver  Falls,  l'a.,  atatt. 

Die  sirli  hfinft  tiilen  Mitteiluni;en  Qbor 

HcbieneubrUche  auf  auierilianlBcbeii  KiRenbatauea 

erfabron  eine  twaondere  Beleaehtang  dareb  die  Maeb- 

richt,*  daß  amerikanische  IJahnen  der  hflrtercn  Schiene 

aus  Ilerdstuhl  den  Vorzuj»  >;jlbon  vor  der  Ressomer- 

frliieiie,  !»i'itdem  ilie  (iew  ii  lit-.verinelirnn^'  den  iid'.pn- 
lien  Materialn  uni  etwa  ."in "  j  wiibrend  der  letzten 
.10  Jahre  die  A n-'iinit  In-  nu  die  Widerstandskraft  der 
Sfhieiien  ge^eii  Pruek,  Steil-  wie  Seilendruek,  wie 
aueli  gegen  Drehung  bedeutend  gesteigert  hat.  Das 
laufende  Jahr  tat  im  der  amerikaniaeheD  Eiaenbahn- 
geaeblebte  reieh  gewcaen  an  Eineah«liinnifill]eii,  and  ' 
in  vielen,  wenn  nicht  den  meisten  Fillen  werden  die 
Unmie  auf  Schionenbrneho  zurttckgcftthrt.  In  einzelnen 
Fällen  waren  Sehietii  ti  i:  ^prungen,  die  nur  kurze  Zeit 
gelegen  hatten.  I'<  r!i  >iiihllrii«t  wird  der  Vorwurf 
1,'emaidit.  daß  er  Si  liii^nen  «ii"  inimli  r«  i'rti;,^i'ni  Koli- 
»tahl  oder  ohne  i.:>'|)ülireiide  >i>rgralt  auswalze,  und 
die  rnioti  l'.ieitii'- HiHi>nbahn  hat  ihren  SchlaMBbedarf 
für  das  nächste  Jahr,  157  UUO  t,  der  Tenneeaee  Coal 
and  IroB  Co.  übertragen,  die  aich  wie  die  meiaten 
anderen  sadlicban  Stahlwerke  MaaeblioBUeh  mit  der 
Erzeugung  von  Herdatabi  befaOt,  woxa  sieh  dortigee 
Kisenerz  besonders  ei^rne.  l'ie  l'eniiH\ Ivania-ßabn  hat 
ihren  Sehienenhedarf  für  du«  iiiieliiie  Jahr,  N'iOOOt, 
z«ar  wieiler  d'-n  [■i  rMisv  Ivaniselu'ti  Stahlhütten  üiii'r- 
trn;:eii  und  Schienen  aun  ItesserniTstahl  heHtnIlt,  alier 
es  sind  Vorkehrungen  getroffen,  ilali  die  Herstellung  Ton 
der  Bahngexcllriehaft  Qberwacht  wird,  und  es  ist  auBer- 
dem  ein  neues  l'rutil  mit  veratirittem  Scblenenateg 
vorgeaehriebeo,  daa  von  dem  Tentorbeaea  Präaidenten 
der  PennaylTania-Babn,  Caaaatt,  entworfen  worden  iet. 
Von  ihrem  Schicnenitedarf  hat  die  l^ennsylvania- 
Rahn  TITiOOt  dem  Sfahltrust  Oberlrii;,'en,  Hn.'if'iOt  und 
3flOOOt  der  l'ennsvhaiiia  und  der  <  aiiiliria  Steel  id., 
an  denen  die  Hahn  welher  hervorragend  beteiligt  int,  und 
loeoii  i  diT  l>a<  ka\vanna  Steel  ("o.  bei  HutTalo,  die 
übrigens  das  erste  größere  ÖHtliehi»  Stahlwerk  tat, 
welches  sich  wieder  ui  größerem  Maße  der  Krzeugnilg 
Ton  Uerdatalil  zugewandt  and  drei  neue  leiataoga- 
flhlge  Herdöfen  gelMat  hat.**  Ba  handelt  eich  am 
die  l.ieferung  Ton  Schienen  von  45  kg/m  (Am.  En- 
gineering  .Society  Standard),  da  Schienen  von  50  kg/m 
nur  auhnahmsweiHe  lu  i  N'u'Iliuluieti  in  Anwendung 
kommen.  Die  Mehruti^  der  Si  iii-  neiiliröehe  in  rien 
letzten  Jahren  int  eine  hiiiilijj  ;reli"rte  Klaje.  und  ih 
ereignete  sich  erst  vor  einigen  Wochen  auf  der  Zu- 

*  ,Köln.  Ztg."  1907  Nr.  648. 
**  ,Stahl  nad  Elaen*  1907  Nr.  »  8.  SD2. 


aammenkunft  der  ..\merican  Railwaj  Aaaociation"  in 

'"hientrii,  tx'i  welcher  210000  Meilen  Bahnen  vertreten 
«nren,  daß  der  Vorhitzende  tliejenigen  Vertreter, 
Well  lie  mit  der  t^iialität  der  liezof^enen  HeHSeiner- 
Hchienen  vollständig  zufrieden  seien,  sich  cu  erheben 
ersuchte,  woranf  aich  niemand  zum  Wort  meldete. 
Ea  wird  xnraeit  aogar  lebhaft  dafür  agttiart,  den  Kon« 
grau  am  aiae  Dnrrhsioht  der  fHtbltBlla  «nd  baaoadara 
am  Anfhebong  oder  Herahnatsaaf  deaZollee  auf  Stahl- 
•ehienen  anza^eln  n,  da  nar  durch  die  ErmSglichong 
des  WetthewcrlMTi  mit  dem  AtiNlanili'  du-,  einlieimiKche 
Stalil(,'ew erbe  dazu  gel)raeht  weriten  kiiniie,  taufrlichere 
S(  liii  zu  liefern.  llnterderti*en  meliren  »ich  die 
Aufträge  für  Ilerdstahlachienen,  und  mehrere  sUdliche 
Htahlworko  sahen  sich  TerailaBt,  nea«  Wakwerke  für 
Schienen  eiBiartcbten.  ü.  P. 


BMBtlBBg  von  Torf  zu  Helzzwerken  aad  nr 
direkten  Kraftiihertrugnng. 

l'eber  dieses  Thema  hat  Profe^Hor  Dr.  A.  Frank- 
Charlottenburg,  der  seit  Jahren  der  Torfgewinnung 
sein  InteresHC  zugewandt  hat,  im  Verein  zur  Förde- 
rung für  Muorkultur  am  l'.i.  Februar  1907  einen  Vor- 
trag gehalten,  fc^r  stellt  zunächst  fest,  daß  bislang 
die  TbrfiMBntiaBg  in  Deutschland  eher  zurQck  wie 
Torwlrta  gegangen  aei,  wAbrend  gleiehzeitig  die  Stein- 
kohlenbenatsang  Innerhalb  der  lataten  SO  Jahre  von 
CO  auf  1S6  Millionen,  die  der  Branakohie  tob  15  auf 
56  Millionen  gestiegen  aei.  Die  Gründe  des  Rück- 
ganges beim  Torf  liegen  in  der  V ennitnlenni.^-  sies 
llaushrandes  in  größeren  Städter:,  weil  die  in  der 
Nähe  derselben  belegenen  Torflager  abgebaut  sind, 
der  Bezug  unxieher  und  das  sehr  voluniinöne  Material 
aehlecbt  so  aul^M-stapalt  werden  kann,  daß  es  Witta- 
magaeinttÜMei^,  denen  aa  aabr  lagiaglieh,  nicht  ana- 
geaetat  lat  Dieaelbaa  OrOoda  gallea  aneh  Ar  im 
Torfgebiete  errichtete  induatrielle  Anlagen.  Die 
Veranche  der  LokomotiTfeuerung  mittele  Torf  eeien 
fehlgeHchlagen,  ebenso  die  Vorsehliga  SUr  Yarhawe 
runs  de»  TorfbrennstotTes  an  sich. 

Die  prakti-rhe  Frage,  wbh  die  HerMtellun;:  von 
lOOU  kg  Dampf  im  Vergleich  zur  Koblonfeaemng 
koatet,  sei  zu  Ungunsten  der  Torfverwendang  ant- 
echieden.  Deutschland,  dessen  Kohlentorräte  ja  Twar 
bedeutender  seien,  als  z.  B.  die  Ton  England,  haha 
ala  «in  aabr  bedeataDde  TorfliMr  baaitaaadea  Land 
indeaaen  dai  gtOBta  Intoreeee,  daS  tieaer  BrennatolT 

nnt/bringend  Tarwertet  würde.  Der  Vorwertunj;  in 
der  Uroßindnatrie  hätte  aber  vorliiutit'  im  We^'e  t;e- 
fftaliden;  1.  Der  geringe  lli  i/uert  im  N'erlniltiiif  zu 
seinem  Volumen,  2.  i)ie  bislang'  ungünstige  Verwer- 
tung der  dabei  auftretenden  Nebenprodukte,  beson- 
ders des  Stickstoffes.  B.  Die  Umständlichkeit  der  Qe- 
winnung  und  Trocknung  des  Torfes.  Dos  Bestreben, 
den  erataren  Fehler  aa  baaeitigan,  hat  aar  TorfVer» 
kokung  geführt,  für  die  beeondere  lagenienr  Z I  a  g  1  e  r 
eingetreten  ist.  Ziegler  produziert  in  seinen  Oefon 
eine  der  Holzkohle  älinlielie  Torfkohle  und  gewinnt 
aui  h  einen  Teil  der  Nebenprodukte,  aber  es  gehört 
zu  dein  Zieglersehon  Verfahren  ein  besonders  guter, 
iiMi  lieiireiner  Torf.  Dieser  Umstand  sowohl,  wie  die 
Schwierigkeit  der  Herstellung  des  dazu  nötigen  Preti- 
odnr  FonntorfoB,  stand  der  allgemeinen  Einführung 
antgegen.  FOr  die  MaatenTarwertang  UUt  Frank 
allMD  die  Yargaanng  tob  Torfinaaaea  in  grollen 
Generatoren  in  Verbindung  mit  der  Oroßgasmasehine 
und  der  Rlektriiitätaerzcugung  durch  D  vnainomaHehinen 
geeignet  und  berichtet,  daß  Hein  MitRrlii-iter  l>r.  N. 
Caro  nach  einem  ihm  patentierten  Verfahren  der  \  er- 
Cftitung  trcrinifwertiger  Brennsttoffe  in  einem  (ieniiHch 
von  Luft  und  hoehüberhitztem  Dampf  weitere  Fort- 
schritte erzielt  habe,  indem  er  ea  mit  dio.'^eni  Ver- 
fahren mOglioh  macht,  aabr  naaaan  Torf  mit  einem 
Wawargabal»  tob  M  bia  06*>  bei  gMehMWgOT  Gn- 
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wiaaaBf  yob  tehwafolMaMm  Ammoniak  in  wrg'aMn. 
Mit  diaien  Appanitea  i*«fd«l  aiehatenB  Versuche  an- 

(^stollt  worden.    "Wenn   man  Vergasung^vergurhe, 

wi'li  lu«  in  (^trirktiiii  in  Hn^land  f(i>iiiai'lit  wiinli-n  Hind, 
mit  di^m  flir  die  dciit'<i'ln'ii  V«rwui'.hi'  zur  ViTfüt'unn 
Htehcnden  Torf  Teririi  ii  ijt  und  ADtiiinint,  d«l'>  dun 
gloicbe  Vurhältnis  auch  in  DoutHchland  erzielt  werden 
wird,  ao  wflnlen  Mich  folgende  Zahlen  ergeben:  In 
Stockton  wurden  aoa  100  kj;  waHMcrfreier  Torfmassc, 
die  etwa  1  Stickstoff  enthält,  2,8  kg  scbwefeliiaurcH 
AmauNiiak  und  8A0  ebm  Kraftgas  von  laOO  V^K.  im 
Kubikmeter  gefsBdeii.  Entsprechend  diesen  Zahlen 
werden  bui<  looo  k^;  des  in  DcutHchland  xuniichHt  n 
Torg^sondi  ii  TnrfoH  aus  dem  Marcard  -  Moorkanal  bei 
Nordgeor;;fi-hn,  dir  l.lT'Vo  SticknlotT  «  iithiilt,  :ti» 
schwefelsaures  Ammoniak  und  2&00  ^bni  Kraftga«, 


mit  dem  mu  800  P.  8.  ia  OMUMohineii  •neogen 
icSmit««  sn  gttwinnea  eeia.    Mut  würde  dann  also 

dasQ  flbergehen  kSnnen,  in  den  SToorgogonden  groBe 

Elektri/itätBwerko  /.u  errioliti  n  und  dii'  i  r/t'w^lf  KinTijio 
den  in  diT  Niilie  !ii't;<>iid('ii  t,Tiili.'ii  Sdi  lti'n  /u/ufiiliren. 
In  di'n  X'tin  \ irVrhr  \\t:\\..-\-  nlilie:.'i-'nili'n  l)i»trikton, 
z.  Ii.  in  Osiprouiien,  künnte  man  aiu  zur  llerKtidlun^ 
Ton  i[<ii/.-<L'hlifT  hi-ran/iebon.  Bei  alledem  sei  nodi 
ein  besunderer  Unrntand  erwSlinenswert:  beim  Kohlen- 
bergban  gebt  vielTach  die  aber  den  Werken  liegende 
BodeaSiehe  la  Brneli,  und  guter  Acker  wird  sn  Un- 
land; beim  Torfmoor  wird  aber  gutes  Land  frei- 
gelegt  und  zur  Kultur  hi>rcit^oHtellt. 

Ueber  den  Abschluü  der  in  Vorbereituni,'  stehen- 
dna  Vnrmehe  will  Dr.  Fraok  epller  iM  rirhti  ti. 

J.  Körting. 


Bücherschau. 


Pruktiseher  Leitfit'l>,i  ,1fr  Khltroti'rhnik  zttm 
SdbKtstudium  und  Unterricht  von  Olkar 
Hoppe,  Profenor  an  der  KSnlfrt.  Prenfi. 
Bergakademie  zu  Clausthal.  .\nhan^':  1.  Dit- 
elektrische  (Jewinnung  von  Metallen  und  Me- 
tallverbindungen (Borcheri^,  Aachen),  'J.  Die 
Elektro-Chemie  nml  ihre  physikalischen  (irund- 
gesetze  (Danneel,  Frlt'drichsliatn-n i.  Zweite 
Autlago.  Mit  über  140  Abbildungen.  Estten 
1907,  O.  D.  Baedeker.   Geb.  7 

Mit  der  zweiten  Aufluice  BeiiU  M  I.ritfailiMiK  brin;;t 
Professor  llo]ijie  ein  gemeinviThtfindlicheM  l^ehr-  und 
I^eaebueh;  da»Helln'  soll  sowohl  den  Anfänger  auf  der 
techaiscben  Laufbahn  in  die  Lehren  der  Elektrotechnik 
dnlUiXMl,  ala  aneh  dem  Techniker,  welcher  in  seinem 
Benfe  der  Elaktriiität  bedarf,  anfUareadea  Bat  aber 
Wesen  and  Terwendungsgebiet  dfeeer  ValarkrafI  er- 
teilen. Der  VerfaHMer  hat  es  verstanden,  mit  wigsen- 
si  haftlicher  (irüiidli<  likeit  und  Vertiefung  eine  klare 
und  leicht  faßliilh-  I»«rH(ellunfj*weise  zu  verbinden, 
die  der  Elektrotci  hnik  zugrunde  liegenden  Kegeln  und 
OeeelM  vetatindlieher  Weiae  auf  die  allgemeinen 
Hatoigeeefase  aarOrkzufilbren  und  alle  clektriHchen 
Terglage  mit  allbekannten  aatHrltehen  Vorgängen, 
eder  mu  aelebea  la  der  Wassor-  aad  Warmekraffe* 
teehnik  in  Tergleich  so  bringen.  Oleiebzeitig  bat  er 
Wert  darauf  frcloRt,  bei  den  wii  hli^'sti'n  (iewi'tzen  und 
Vorpäniren  auf  deren  EntwirkliintjiiS'encliicljti'  und 
iinivi -hl  Iii  Hl  lii  utunn  hinzu«  einen,  ji.  r  Inhalt  de» 
Leitfaden»  erstreckt  sich  nach  einem  t-in^'ehenden 
geschichtlich  -  sachliehen  allgemeinen  t'eberbiiek 
snnftchst  auf  folgende,  logiaeh  mit  einander  in 
Verbindang  gebrachte  Oebiete:  die  Elektro -Ma- 
chaaik  (Lehre  von  dem  ZustandsäaderoDirev  im 
welleilea  Sinne),  die  Kiektro-Physik,  ala  Lehre  TOB 
den  ZuKtandcn  und  Vor^'ünt^en  der  Roibnage-,  Be- 
rührunpg-  und  InduktionH-Klektrizität,  und  den  Elekto- 
Miii,'iietiMiiiuH  unter  llinwein  auf  die  Hedeutung  der 
i'harakturiHti-Hchen  Wechaelwirkungen  zwischen  elek- 
trischen und  magnetiHchen  Strömen.  In  dem  an- 
BchlieBenden  Kapitel  j;elsnj;en  unter  dem  Titel  »Die 
Elektro-Maaehinonteehnik'  alle  Vorkehrungen  zur  ein- 
gehenden Beb&ndittag,  welche  den  fOr  technische 
XwadM  geeigneten  Strom  ertengen,  umwandeln.  Ober* 
tragaa  nnd  verteilen.  Dieser  Abschnitt  bezieht  sich 
dementsprechend  auf  die  Dynamomaaehinen  mit  Ein- 
Hchluß  der  Klektronioturcn,  die  Tranttformatoren,  die 
Akkumulatoren  unter  lie>4i)nderer  lleriii  kni«'litigong  der 
Pufferbattcrien ,  die  Loitunfren  und  auf  die  Vor- 
kehrungen Sur  Kraftübertragung  und  -  Verteilung.  In 
dem  folgeaden  Kapitel  wird  anter  Heranaiebnng  von 


Beispielen  aus  der  l'rsxis  die  teehniseho  Vorwertung 
des  elektrischen  Strome»  goxcbildert  und  zwar  ins- 
besondere zur  lieleiK  Utun^;,  Was-.crlinltiin^,  Wetter- 
wirtoehai't  und  l'iinlerun^'  mit  llin-ii  iiluli  ili-r  elektriiteh 
anjjetriebenrn  Krane.  Den  elikli-ili  iMtriehenen 
Uegteiiiitliohrmasebinen,  sowie  der  nta;;i>etiNcben  Auf- 
bereitung (mit  kurzem  Ueberbliek  über  die  meclup 
nische  Aufbereitung)  aind  beaondere  Ahsclinitte  ge- 
widmet Von  einer  Bebaadlnng  der  Telegrapbie.  der 
Tclo|>honie  nnd  dea  SignalweHonD  bat  Verfasser  ab» 
iL^eMeben.  wohl  weil  diese  Spezialgebiete  dem  behan- 
delten Stoffe  zu  fern  liefen;  liaL-r^jen  i«t  die  draht- 
lose Telejrraphio  in  einem  bedondereii  .VbMihnitte  Ti>r 
.Vufjcn  ffel'ührt,  weil  sie  gegenwärtig  in  dem  Vorder- 
gründe des  allgemeinen  IniereKtie!«  steht.  AIh  .\nhang 
werden  die  beiden  im  Titel  bereits  auf<;eführten  Ab- 
handlungen von  Horchers  und  Dannool  gebracht. 

Aus  diesen  kurzen  Zügen  iSBt  sich  bereite  anf 
den  reiotaen  Inhalt  de«  Werkes  schlieSeu.  DaB  der 
Yerfasaer  bei  seinen  Betrachtungen  die  Verwendung 
der  Elektrizität  im  Her«:-  und  llQttenweHen  etwa«  in 
ilen  Vordergrund  gerQeki  hat,  ist  wohl  mit  Abnicht 
fjesrhehen  und  tut  ilcrn  allgemeinen  Charakter  des 
liuchcH  weiter  keinen  Alilirueh.  Da  der  Leitfaden  — 
seiner  Ri>Htimniun^'  aU  Lehr-  und  LeHebueb  ent- 
Hlirnehend  —  nicb  in  seinen  Darlegungen  auf  bekannten 
(iebiet>  n  l»'WL'|;t,  so  crflbrigt  es  Hieb,  auf  den  Inbalt 
des  Werke«,  das  sich  ala  ein  wOrdiger  Beitrag  lor 
«lektroteebnisohra  Literatur  danleyt,  im  einseinen 
näher  einzngehoB.  Ansatatinng  nnd  Dmek  des  Duriles 
sind  gut  und  gefUlig.  Kaiasling. 

Wegner,  Dr.  Riehard,  Physiker  nnd  Dlpl.- 

Ingenicur  in  Heidelberfr:  P'-r  (iasstronieneiiger. 
Eine  neu»?  Wilruiekrattnia-schine  für  inotorisrhe 
und  Heiz-Zweeke  im  Motorenbau,  in  der  Kalii- 
und  Zement- Kabrikation,  der  keramischen  und 
clieiniseli  -  fechnisclii-n  Industrie,  Metaihiriri-' 
aaw.  und  in  der  Luftsuhill'ahrt.  Mit  7  .\bbil- 
dungen.  Rostock  1907,  C.  J.  O.  VolekmaoD 
Nachfolper.  I,.'i0 

Das  kloine  Heft  bildet  die  Fortsetzung  dea  in  der 
Nr.  H  diüiM>r  Zeitschrift  8.  289  bereits  bespro^eaen  ' 
Werke«  j^Eine  praktisch  brauchbar«  Oaeturbine"  und 
hat  den  Zweck,  den  Kernpunkt  der  Gasturbine,  den 
Oasetromenenger,  naher  zu  erl.lutern,  sowie  l'I>  i'  )i- 
leitig  die  Vielseitiirkeit  der  Ver» endunt:hm;.L'Iii  hkeit 
naebzuwi'i^i-n.  Diese  bezieht  sirli  ei^;.  nt'.ii  Ii  auf  alle 
thermisehen  und  tliermodynamiNrhen  Probleme,  von 
der  Leielienverliretmuni;  bis  zum  Lufts<hifl°Hmotor. 
Wie  bei  dem  ersten  Werke  liegt  dem  Verfasser  na- 
mentlich an  dem  wiaaeasdialtBchen  Naehweise  der 
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Büeheraehau. 


87.  Jahrg.  Nr.  25. 


Richtiffkeii  d*r  Lömm^  dea  wichtigen  Probleraee  d«r 

AusBchaltung  der  direkten  Kohlenfeuerung  bezw.  des 
I)nni|in«>Hii)>lii.  Doch  iHt  auch  der  knn«truktiTen  Soite 
Hi'i  linuiit:  i,'i'trn}r'''i  worden.  n<"r  Vi-rfaHspr  führt  ein.-ii 
hatiiTifiiriiir  /ii-,i(niiu'nf;i^si'tzten  lia-<i'r/''M}rcr  in  .Miili- 
iseicliniin;:  vor.  Im  !  vm-Ii  liciii  liic  in  riu.  tii  ilcr  Kleiiieiitc 
erzeugt«  Urm-kentwicklun^'  i  K\|iluMioii)  die  ätouerung 
(ttr  dat  benachbarte  betütigt.  »o  daß  tki  nahezu  voll- 
kommener kontinuierlicher  Frettgaaatron  enengt  wird. 

Wenn  bereite  bei  Beaprechnng  de«  ersten  Heftes 
dem  Waasche  Anadnirk  gilben  warde*  die  Pnuds 
mRge  sieh  mit  der  Frare  b^faiiBen,  so  kann  dieser 
WunHih  nur  (iriii:,'('nil  w ii'ili'rliolt  «crrlen;  «lenn  es 
handelt  «ich  um  ein  rrulilem  vitn  der  aüergrüßton  üo- 
dfutun;;  mindesleDS  rar  dan  Betriab  dar  Winne- 

niotoren.  /f_ 

Die    Maschinenitiduittrie    und  ihre  Gefährduny 

durch  dit  Rechtsprechung.  Von  Dr.  Alfons 

Frank,    AmtNU'i'ricIilsr.it  a.  D.  Freibui^ 

(Hallen)  1907,  J.  Bielefel.U  Verlag.    0,60  .Jt, 

Der  VcrfaHHer  übt  an  der  ReehtMprcchunp  de« 
UoichH^'t-richtes.  ln'tr.  den  Eij^entiimfivorltehaU  an 
kanfti>n,  nlier  nicht  voll  lie/«hlten  Masehinen,  eine  in 
der  Form  j;enuißiirte,  iti  der  Snidie  aber  wahrhaft 
Terniilitiiiidi'  Kritik.  .\u8^ebend  von  der  Tataache, 
d»U  <li>>  Inn^fritttige  AbschlagHzahlung  auf  neu  an- 
niacfaaffende  Maschinen  namentlich  für  Anfingernntar- 
nehmangan  nnd  bei  BinfOhrnng  neaar,  erat  aaaia« 
probierender  Heratellungsmethnden  praktinch  nicht  ent- 
behrt wenlen  kann,  wird  die  (j^rHndlppende  EnJachei- 
dun^;  Vdtn  23.  Juni  K'Ot;  im  oin/i'lru'ii  /rri,'rn'd.  rt 
und  vor  allfin  darauf  hini,'i'\vieHcn,  dali  dan  Kciclm- 
>:i  ri<lit,  /.  Ii.  lüi  der  n-clitliehon  Konstruktion  dfH 
!}  a4t)  H.  ii.  H.,  i:tr(,'fnObi>r  dor  Theorie  den  juristischen 
BogrifTeH  die  Vereinliarun;;en  der  Parteien  nnd  dan 
YTiUen  der  Uandolndon  aberhaupk,  also  dia  gesamte 
•  objaktive  Seite  des  Raohtsgaaahlf tes, 
««dlkamniaa  ignoriart  Zadan  weiden  fit  |98  BbO.  B. 
die  Betriebsmasehlnen  einer  Fabrik  neben  dem  Wirt- 
si'haftr'^jerfite  «dneg  Landtfute*  al?<  h.-llist'.tändiife  liow<'if- 
liclii'  Sachen,  <ii«  dem  wirt-Hidialtlii-lion  Zwcrke  dnr 
UniiiitHarlic  /u  dienen  bedtimmt  sind  ( ,/<iil)(>hnr"'  im 
üi-);ennat/  /u  „liestandtcil'' I,  ausdrücklieb  u  u  f  pc /ii  h  1 1 , 
und  dii-<i'r  Paragraph  sei  ni<-bt  nur  bIh  natinnalüki)- 
nomiaehe  lielebrnng  gedacht,  wie  das  lleichsKericht 
annehme,  sondern  habe  den  «elbständigen  gesetz- 
gabarisohen  Zweck,  den  geaetzlichan  ,Znlieh8r*-Be<irriiT 
mAgllchst  genan  zu  erilatem.  Nach  der  AufraHHuti^' 
dcH  HeicliMj^eriehti'i«  würde  bei  Annfli«iriin;j  iicuit 
Masellinen  jedeHmal.  im  \Vider.<pru<h  mit  den  tat- 
uriihliiheii  ViThiiltniHfeen,  die  wirtHfliaftiiciic  Hinlieit 
einur  „Fabrik*  voUkoninien  zorntört  und  tun  ^unz 
neue«  Verino;;cnHobjekt  ^>>H('bafTen  werden;  <'s  mflUtcn 
nach  derselben  Logik  aueh  daH  Rohmaterial,  das 
Arbeitagerftt  und  »ciiiieUlich  gar  die  Arbeiter  und  das 
Betriebskapital  nicht  blofi  alsZubehSr,  sondern  ab 
Bastandteil  tu  einer  jadaa  Fabrilc  geh5ren,  weil 
natOrlich  eine  Fabrik  ohne  Arlwlter  oder  Material 
oder  Kapital  nicht  betrieben  werden  und  Oberhaupt 

nicht  aU  Kidi-Ili'  liihlrli.'ii  Uöiiiir.  her  „Siih-tiui/"- 
Hc^rilV  dcN  l'ri'uliiM'li' n  l.iiinireilitf-i  lialic  allfiii  \n- 
piclicine  nacli  /u  der  herrschenden  Verwirrung  in  der 
Uecbt>tpre<hunt{  bcigctra:,"-n^  dn«  l{cicll^g<■^it•ht  habe 
indeüxen  auliur  acht  gcla!<nei\  daß  ch  in  den  .Motiven 

tum  Entwürfe  des  B.  U.  Ii.  ausdriicklicb  beitte,  daS 
dia  Bagriffa  ,8nbatant"  dea  Landraditaa  and  „wesant- 
liebar  Baataadteil«  des  H.  O.  B.  aieh  nicht  deckten. 
Zadem  werde  der  Hegritf  der  gebietenden  OcHetzea- 

bcHtimmung  entHcbiedcn  verkannt,  /.unial  da  ein»'  tat- 
niicblieb  orgnniHche  Vorliindung  lier  .Ma*eblno  mit 
dt-m  Faltrikgehäiiile  ntierhHU|>t  nii  ht  zustande  komme. 
«Kiu  gusetzlichoit  Verbot  bc-nteht  für  derartige  Vor- 
trüge  (Uebertragang  antar  Eigentamavorltalialt)  nicht 


nnd  wird  andi  doreh  aina  fortdaaamda  vartragafalBd- 

liche  Reehtqiraehun(f  auf  diesem  Gebiete  nicht 
ersetzt."  Die  Krajfe,  ob  Maschinen  „wesentlicher 
liestandteil"  oder  .Zuliclinr"  einer  Fabrik  oder  keines 
von  beiden  Heii-n,  fei  aui  li  in  der  Theorie  ho  be*tritten, 
duli  die  l{eelitH(ire<>hun;,'  i^nni  gewiß  nicht  »erbieten 
könne,  einen  so  schwankenden  Hegriff  ilureh  vertrag- 
liche Pestsetsung  in  seinem  Wesen  genauer  zu  he- 
stimmen,  letzteres  sei  vielmehr  zur  SchalFang  einer 
Rechtssicherheit  sogar  dringend  galiotan.  Nach 
einer  Bespreehaof  da«  bakamttaa  Maaainaaehan  Tar> 
schlagen  der  Restellang  einer  persAnliehen  Dienst- 
barkeit  an  drrn  rirundstflcke  de»  Masohinenempfßngert» 
werden  hudaiiii  lÜQ  Bedenken  hervorgehoben,  die  sich 
beim  Fe-lhalteii  des  Keiehsgericbles  an  seiner  Kecht- 
spreehung  aus  ^  '^l-*  H.  (j.  H.  naeh  der  Richtung  er- 
geben, daß  logisch  alle  nicht  notariell  getätigten  Ma- 
Bchinonlieferungsvertrige  ungQltig  sein  wSrden, 
weil  der  dann  stete  vorhandene  Form  mangal  dia 
Nichtigkeit  desEigentamearwarbos  herbeifOhren  mäBta. 
Zum  Sehlnsse  wird  dann  die  jang«to,  dia  frOharen 
Urteile  teilweise  berichtigende  Rechtsprechung  dea 
Reichsgerichtes  erörtert  und  zutreffend  kritisiert. 

Der  Verfasser  hätte  zur  Stutze  seiner  Aiiafilhrungen 
au  her  auf  die  Analogie  mit  einem  Laiidgute  aueh 
noch  auf  die  -  vielleicht  noeh  zwingendere  —  .\nalogie 
mit  einem  Wohn  hause  (ein  leerstehendes  Haus  ist 
auch  ohne  Möbel  ein  „Wohnhaus",  wenn  man 
nach  nicht  darin  wohnen  ItaanlJ  eingehen,  »neh  Tiol- 
laicht  mit  graBer  Ambeata  den  §  94  Aba.  t  B.  Q.  B. 
niher  zergliedern  kSnnen.  Das  Schriftchen  bringt 
aber  aueh  in  seiner  vorliegenden  Uestalt  so  unschütz- 
bares  Muterial  /iitii.,'e,  daß  man  nur  den  Wunsch 
au8S]irechcn  kuiiii,  iluli  oh  lion  Herren  am  Ketcba- 
gerichte  Miclit  /u   »eilig  tiieiiretisch  crHcheinaB  InSga, 

es  der  Mühe  wert  zu  halten,  es  zu  lesen. 

Rechtsanwalt  Dr.  Leo  Fassen, 

Da^rltlorf. 

Jahrbuch  der  deutschett  Braunkohlen-,  Stein- 
kohlen^ Mud  KttU-Tndmtrie  1907,  VH.  Jahr* 
};an(!,'.  Fiitcr  Mitwirkung^  des  Deutschen 
liraunkohlcu-indiiätrlc-Vcreina  bearbeitet  vou 
SdcretAr  B.  Baak.  Halle  a.  d.  Saale  1907, 
Wilhelm  Knapp.    Geb.  6  rM>. 

Wie  schon  d«r  erweiterte  Titel  andeutet,  ist  dar 
vorliegende  Band  des  als  Nachsciilagewerk  aalh  beste 
bewahrten  Jahrbnohea  g^nObar  dar  TorlatMaa  Aea- 

gabe*  inhaltlieh  dnreh  ein  Tollstladigea  ▼enetehnia 

der  deutschen  Kaliwerke  mit  ihren  Nehenbetrieben 
vermehrt  worden.  Ferner  findet  man  dieses  Mal  liei 
den  bergbaulichen  Vereinen  aueh  die  einzelnen  Mit- 
glieder aufgeführt.  Außerdem  aind  die  Syndikat« 
und  VerkaufsTereinignngan  Bdwt  ihran  Mit^iedem 
neu  aufgenommen  worden. 

Bei  der  Redaktion  sind  nachstehende  Warka  ein- 
gegangen, deren  Beaprechnng  vorbehalten  bleibt: 

Au»  Siitur  uixi  II' ist,  .~ii  >U .  Sunuiilung  w  issenschaft- 
licb-gemeinverntatullicher  Darstellungen.  120.  BAnd- 
chen:  Arithmtlik  und  Algebra  zum  Selbst unterridU. 
Von  Paui  Crantz,  Professor  am  Askaniachea 
Oymaarinm  zu  Berlin.  Erster  Teil.  Die  llech- 
anngaartan.  Olaiehnagaa  entea  Oradaa  mit  einer 
and  mehreren  Unbakaoatan.  Olai«dinngen  iwaiten 
Grades.  Mit  9  Figuren  im  Text.  —  144.  Händ- 
chen: Dit  tfchniiiche  Entwicklung  der  Einrnbahnen 
der  (ii  i/fniriirl.  Von  F.  15  i  e  il  e  r  ni  a  n  n  ,  König- 
liebem  F.isenhahn- Bau-  und  Betricbhinspektor  zu 
.Magdeburg.  Mit  zahlreichen  .\bliililun:;en  im  T»?.'<t. 
Leipzig  1906  bezw.  Itf07,  b.  U.  Teubner.  Jedes 
Bladehan  l  ^,  geb.  1,S5  Jt. 

*  «Stahl  nod  Eben«  1906  Sx.  9  8.  179. 
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Selbach,  Karl,  (leh.  Uorf^rat:  JUustrterte»  Hand' 
lexikon  des  HergwfKem.  Abteilung;  &.  I<ei|>zi);  lUOT, 
Carl  Scholtzo  (W.  Juni;ban»».  ä  (Das  Werk 
Boll  in  etwa  acht  Abteilungen  erscheinen;  einzelne 
Abteilungen  werden  nicht  abge);eb«n.) 


Technik  und  Schule.  BeitrSge  zum  geMamten  Unter- 
richte an  techniHchen  Lehranstalten  In  zwang- 
losen Heften  herauHgegeben  von  Prof.  .M.  Oirndt 
in  Magdeburg.  L  Band.  2.  lieft.  Leipzig  und 
Berlin  1907,  H.  (J.  Teubner.  1,»0 


Nachrichten  vom  Eisenmarkte  —  Industrielle  Rundschau. 


Die  Lage  des  RoheisengeüichftfteB.  -  Deutsch- 
land. Die  .\brufe  der  Verbraucher  ximl  fortgeHetzt 
sehr  stark,  die  diesjährige  Erzeugung  der  deutschen 
Hochofenwerke  ist  bis  auf  etwa  l'/>  Monatsproduklion 
heute  schon  vollMtAndig  verschlosHen.  Zur  Zeit  halten 
die  Käufer  mit  Neuabschlüssen  zurück,  doch  dürfte 
auf  einen  Rückgang  der  Roheisenpreise  schon  aus 
dem  Orundo  nicht  zu  rorhnen  sein,  weil  die  Hochofen- 
werke ihre  Rohmaterialien,  Koks  und  Erz,  für  lange 
Zeit  zu  hohen  Preisen  abgeschlossen  haben.  —  NVie 
der  „Köln.  Ztg."  gemeldet  wird,  sind  die  Verrechnungs- 
preise s&mtlicher  Rohcisensorten  für  Lieferungen  ab 
L.  Juli  d.  J.  um  3,50  .M  für  diü  Timne  i'rhiiht  worden. 
Die  Verkaufspreise,  die  den  englischen  ungefAhr  gleich- 
stehen, sind  unverändert  geblieben. 

O  ro  B  b  r  i  t  a  n  n  i  e  n.  Im  Gegensätze  zu  dem 
Stande  der  Warrants,  die  auf  flaue  Nachrichten  aus 
Amerika  und  Londoner  .Schilderungen  über  die  deutsche 
Konjunktur  schwach  liegen,  ist  Roheisen  fast  gar 
nicht  zu  haben.  Die  Hütten  bleiben  sämtlich  mit 
Lieferungen  zurück.  Die  VerscbilTungen  l>etragen  in 
diesem  Monat  bereits  84  000  tons,  d.  L  etwa  18  000  tons 
mehr  als  im  Mai.  Oießereieisen  Iftttt  sich  aus  den 
Warrantlagern  erhalten,  aber  Hämatit  ist  für  sofortige 
Lieferung  fast  gar  nicht  zu  haben.  Für  spätere 
Fristen  ist  im  allgemeinen  die  Nachfrage  gering.  Kei 
dem  Mangel  an  CUen  und  den  andauernden  Ver- 
sohiffungen  nach  Amerika  bestehen  die  Verschiffangs- 
Bchwierigkeiten  weiter,  auch  steigen  die  Seefrachten. 
Die  ('reise  hängen  ganz  von  dun  stark  schwankenden 
Warrantnotierungen  ab  :  Nr.  ß  U.  M.  B.  ab  Werk  un- 
gefähr sh  57/G  d  bis  sh  58 -,  Hämatit  in  gleichen 
Mengen  1^  2,  2  sh  82/ — ,  beides  netto  Kasse.  In  den 
Warrantlagern  befinden  sich  jetzt  290  901  tons,  davon 
sind  285  854  tons  Nr.  3  und  IQtifil  tons  Standard- 
Qualitäten. 

Venand  de«  Stehlwerks -Terbandes  im  Mal 

1(M)7.  —  Der  Versand  dos  Stahlwerks -Verbandes  in 
Produkten  A  betrug  im  Berichtsmonate  489  .')07  t 
(Rohstahlgewicht),  ilbertrifTt  also  den  Aprilversand 
1907   (481974  t)   um   7333  t  oder  und  bleibt 

hinter  dem  Versande  im  Mai  vorigen  Jahres  (522  511  t) 
am  3B2fllt  oder  6^  7°  ^curück,  hielt  sich  jedoch,  ar- 
beitstäglich berechnet,  auf  der  Höhe  des  letztgenannten 
Monates.  Durch  Betriebsstörungen,  Arbeitorschwierig- 
keiten  und  vor  allem  durch  den  emptindlichcn  Wagen- 
mangel wurde  der  Versand  erheblich  beeinträchtigt. 

Versandt  wurden  im  Mai:  an  Halbzeug  1J1U363  t 
gegen  UZhlS  t  im  April  d.  J.  und  158  947  t  im  Mai 
1906;  an  Eieenbahnmaterial  183916  t  gegen  173  213  t 
im  April  d.  J.  and  179  190  t  im  Mai  1906  und  an 
Formeisen  175028  t  gegen  lii6  245  t  im  April  d.  J. 
und  IM  434  t  im  Mai  v.  J.  Der  Maiversand  war  so- 
mit in  Eisenbahnmaterial  um  LSI  708  t  und  in  Form- 
eisen um  8783  t  höher  als  im  Vormonate ;  der  Ver- 
sand von  Halbzeug  ging  um  12  153  t  zurück,  übertraf 
jedoch  die  Beteiligungsziffern  für  Mai  um  C'/«  */•. 
Gegenüber  dem  gleichen  Monate  des  Vorjahres  wurden 
an  Eisenbahnniaterial  472t>  t  mehr,  an  Halbzeug  je- 
doch 2ä584  t  und  an  Formciscn  94Ü4  t  weniger  ver- 
sandt. Der  verhältnismäUige  Anteil  des  Inlandes  an 
dem  Oesamtversande  von  Halbzeug  war  über  7 " » 
höher  als  im  Mai  1906  und  Lä  "/o  höher  als  im  .Mai 
1905;  der  Anteil  des  Inlandes  am  llalbzeugversande 
stellte  sich  für  Januar  bis  .Mai  um  rund 
als  in  derselben  Zeit  des  Jahres  1906. 


Auf  die  ein/einen 
Band  folgendermaßen : 

ilalb<«uf 


Monate  verteilt  sich  der  Ver- 


iso« 

Mai  .  .  .  . 
Juni  .  .  .  . 
Juli  .  .  .  . 
August.  .  . 
September 
Oktober..  . 
November  . 
Dezember  . 

1907 

Januar  .  . 

Februar  .  . 
März.  .  .  . 
April .  .  .  . 
Mai  


L5ä947 
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Aktlen-Gegellftchaft  Neu  Bor  Eisenwerk  rorm. 
Rod.  Daelen  xn  Heerdt  bei  NeoO.  —  Laut  Berirht 
des  Vorstandes  brachte  das  (ieHchäftsjahr  1900  nach 
einer  Reihe  vi'rlustbring<>nder  Jahre  dank  der  leb- 
haften Beschäftigung  des  Werkes,  durch  die  sich  der 
Umsatz  gegen  1905  (etwa  600000  (»  um  rund 
4(K)000  ..4  hob,  zum  erstenmal  wieder  einen  Uewinn. 
Das  Aktienkapital  wurde  durch  Zusammenlegen  von 
je  zwei  Aktien  in  eine  heruntergesetzt;  der  hierdurch 
verfügbar  gewordene  Betrag  von  500 000. <K  diente 
dazu,  den  Fehlbetrag  von  'Mü  094.75  >4  aus  den  Vor- 
jahren zu  decken  und  Abschreibungen  in  Höhe  von 
Htü  1>()5.25  lA  vorzunehmen.  Im  Anschlüsse  an  diosH 
Maßnahme  wurde  alsdann  zu  Beginn  des  laufenden 
Jahr<>s  dae  Aktienkapital  durch  Ausgabe  von  neuen 
Vorzugsaktien  wieder  auf  1  000  000  erhöht.  —  Der 
Fabrikationsgewinn  des  Berichtsjahres  beläuft  sich 
auf  131910.41  JL  und  läßt  nach  Verrechnung  der 
Zinsen,  Unkosten  usw.  einen  Ueberschuß  von  22502,42u>. 
von  denen  M  443.72  Jit  abgeschrieben  und  36  058.70  Ji 
auf  neue'  Rechnung  vorgetragen  werden. 

Eisenhfittenwerk  Thale,  Aktien  •Geselischart, 
Thale  am  Hara.  —  Wie  aus  dem  Berichte  des  Vor- 
standes zu  entehen  ist,  war  das  Werk  im  Jahre  1906 
bei  einer  llöchstzahl  von  4778  (i.  V.  4714)  Arbeitern 
und  Arbeiterinnen  in  allen  Abteilungen  reichlich  be- 
schäftigt, 80  daß  die  Erzeugung  wesentlich  gesteigert 
werden  konnte.  Da  auch  die  Erlöse  größer  waren, 
so  stieg  der  Uesamtwert  der  versandten  Waren  von 
rund  13.1  Millionen  Mark  im  Jahre  1905  auf  rund 
14.6  Millionen  Mark  im  Berichtsjahre.  Der  Roh- 
gewinn hob  sich  von  1  696404,29  JL  auf  2  373297,57  Ji. 
An  dem  besseren  Ergebnis  hatten  alle  Betriebs- 
abteilungen Anteil.  Nach  Abzug  der  Zinsen  für  die 
ObligationsHchuld  (108  iltil  -4),  der  allgemeinen  Ge- 
schäftsunkosten (697  452,44  und  der  Unkosten  für 
die  Begebung  der  neuen  Anleihe  (100  005,55  ^4)  sowie 
nach  Vornahme  sämtlicher  Abschreibungen  (818 000  -Ai 
verbleibt  unter  Einschluß  von  H>1  209. M3  .«  Vortrag  aus 
1905  ein  Reinerlös  von  IM69H.t;il  *.  Hiervon  sollen 
nach  dem  Vorschlage  der  Verwaltung  1^000  dem  Ar- 
beiterdispositinnsfonds  zugewendet,  69  196.96  .*  an 
Tantiemen  und  Uratitikationen  vergütet,  .^»9  920  .« 
[9  0o)  als  Dividende  verteilt  und  ili.581^  ■«  auf  neue 
Rechnung  übertragen  werden.  —  Die  zum  21L  d.  .M. 
einberufene  Generalversammlung  wird  u.  a.  auch  dar- 
über za  beschließen  haben,  ob  das  Aktienkapital  der 
Gesellschaft  um  1572000,4  erhöht  werden  soll. 
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Nachrichten  vom  Einenmarklf  —  ItuluHtrieile  Rundtchau. 
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RhulniMrh-^'estfUliNrhoiiKolilvii-Sjndlkat.  -  Die 

Glicdorun«;  dea  VerbrauchoH  an  SyndikaUkohlcn,  -Koks 


und  -Brikett«  nach  Industriegruppen  in  den  Jahren  1904 
und  li*U5  ergibt  sich  auM  folgender  ZusammenKtcUung: 
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<i(>wrinniin^  von  Btoinkohlen  und  Koks;  Brikettfabrikalion   .  .  . 

lirzjji'winnung  und  .\unu»r<-itun;;  von  Krzj'n  alh-r  Art  

Sal/t;i'wiiinun>.';  >>»lzber;;werke  und  Salinen  

MflnllliiUtcn  nlli^r  Art;  EiBenbQtten;  HerslelluDg  von  Eiaen  und 
Stuhl,  Kr'mrh-  und  Streckworko,  Metallverarbeitung,  Vorarbei- 
tun;,'  von  l'ÜHnn  und  Stahl  und  InduMtrio  der  Maschinen,  hiKtru- 
nieiite  und  A|i|iarHte  
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Eisen-  nnd  Stahlwerk  Uoescli,  A.*(ii.  in  Dort- 
mund —  liimburger  Fabrik*  und  Hfltten -Verein, 
A.-O.  In  Hoh<^niinibarg.  —  Die  am  L  d.  .M.  in  Dort- 
mund abgehaltene  Ilauptversammluni;  des  Eisen-  und 
.Stahlwerkes  Hoeseh  genehmigte  den  Verschniulzungs- 
vertrag*  mit  Jer  Hohenlimburger  (iesellscbaft  unil 
besrhIoB,  zwecks  Durchführung  des  Vertrages  das 
Aktienkapital  wie  Torgescblagon  um  I8(X)U00  ^  zu 
erhöhen. 

UaftpHichtverband  der  deutschen  Eisen-  und 
Stahl  •  IndOHtrie.  —  l>er  im  Jahre  1904  als  Ver- 
sicherungsverein auf  (iegenseitigkeit  von  deutschen 
Eisen-  und  ätahl-Berufsgenossenschaften  gegrflndetc 
Verband  kommt  —  wie  der  Abschluli  des  (ioscbSfts- 
jalircH  190C  beweist  —  einem  Beilürfnisse  der  Eisen- 
und  Stahl-Industri:  entgegen.  Ende  190(!  war  bereits 
eine  Lohnsummc  von  rund  'iliS  Millionen  Mark  ver- 
sichert. Die  Fintwicklung  des  Verbandes  ist  günstig, 
so  dnli  der  TeberschuU  des  Jahre»  1906  der  Kücklage 
zugeführt  werden  konnte. 

I'oldihfltte,  TiegolgufiHtahl- Fabrik,  Wien. 

Der  Bericht,  den  der  Verwahungsrat  in  der  Oeneral- 
versammlung  vom  ^  d.  iL  erslitttete,  stellt  fest,  daß 
die  Beschäftigung  fast  aller  Betriebe  der  (lesellschaft 
im  abgelaufenen  Jahre  sehr  lebhaft  war  und  der  Ab- 
satz gegenüber  dem  Vorjahre  eine  bedeutende  Steige- 
rung erfuhr.  Allerdings  waren  die  Verkaufspreis«^ 
nicht  günstiger  als  früher,  wnhrend  die  Kosten  der 
Bnhstoffe  sich  betrttchtlich  erhöhten.  Der  Absatz 
hätte  noch  besser  sein  können,  wenn  nicht  sämtliche 
Werksabteilungen  in  den  .Monaten  März  und  April 
wegen  Ausstandes  der  Arbeiter  volle  vier  Wochen 
hätten  stillgelegt  werden  müssen.  Der  Kohtrewinn 
des  Berichtsjahres  beläuft  sich  auf  2  545  91  l,.'i9  K 
gegen  2LL1812.H.%  K  im  Jahre  zuvor.  Diesem  höheren 
Erträgnisse  .nlehen  jedoch  auch  größere  .Vusgabon  für 
Unkosten,  Steuern  oud  Zinsen,  sowie  vermehrte  Ah- 
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Schreibungen  gegenüber,  so  daß  sich  der  Reinerlös  nur 
auf  579  372.34  (i.  V,  5K3  190,32»  K  stellt.  Von  diesem 
Botrage,  der  sich  durch  den  Vortrag  aus  I9U5  auf 
022840,83  K  erhöht,  fließen  12  937,23  K  der  Rücklage 
zu,  1 1  643,51  K  sind  als  Tantieme  dem  Verwaltungs- 
rate zu  Oberweisen  und  640000  K  (6  •/•)  werden 
als  Dividende  ausgeschüttet,  während  die  übrigen 
59  2ti0.()9  K  zum  Vortrage  auf  neue  Rechnung  ver- 
bleiben. 

Preß-  nnd  Walmrerk-AktlengeBellachafl,  Dflssel- 

dorf-Reisholz.  —  Dem  Berichte  des  Vorstandes  ist 
zu  entuebmen,  daß  im  Geschäftsjahre  1906  die  Her- 
absetzung des  Grandkapitale  von  4  000000  Jl  auf 
1000000  .4  sowie  die  Ausgabe  von  2800  000  «  neuer 
Aktien  völlig  durchgeführt  wurtle.  Aus  der  Um- 
gestaltung des  rnternehmens  sind  noch  131 887,21 
verfügbar  geblieben,  die  nach  dem  Vorschlage  der 
Verwaltung  außerordentlichen  Abschreibungen  dienen 
sollen.  Die  alten  Betriebe  der  Gesellschaft  (Walz- 
werk, l'resserei  und  Schmiedepreßwerk»  waren  zu 
Preisen,  die  trotz  der  gestiegenen  Selbstkosten  einen 
UeberschuB  ergaben,  gut  beschäftigt.  Dagegen  konnten 
die  neu  errichteten  Abteilungen  (Wassergassch weißere! 
und  Köbrenwerk)  erst  in  der  zweiten  Hälfte  bezw. 
gegen  Sehluß  des  Jahres  ihre  Tätigkeit  aufnehmen 
und  somit  nur  wenig  zum  Gewinne  beitragen.  Der  Roh- 
ertrag des  Berichtsjahres  beläuft  steh  auf  937.05 
der  Reinerlös  nach  Abzug  von  210  413.57  ■*  Hand- 
lungsunkoston  und  21iM  H 3 1,58  -.4  Abschreibungen  auf 
2i3  891_j90  Von  diesem  Betrage  fließen  der  Rück- 
lage 1 1  1 94.59  .  *  und  dem  Vorstande  als  Tantieme 
10878.4H  ^  zu ;  2050  -JL  sollen  an  Beamte  vergütet 
und  15OOO0  bezw.  31  308.33  (6o,o>  als  Dividende 
auf  2500000  ^  vollbezahlte  und  1300000  .«  noch 
nicht  vollbezahlte  Vorzugsaktien  verUilt  werden,  so 
daß  lit.46<>,59  .4  auf  neue  liechnung  vorzutragen  wären. 

Rhelnisrho Bergbau-  und  HQtteDwesen-AktleB* 
tiesollschaft  zn  Duisburg.  —  Die  Gesellschaft  för- 
derte, wie  aus  dem  Geschäftsberichte  xu  entnehmen 
ist,  im  verflossenen  Jahre  auf  den  eigenen  Gruben 
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im  NasMuuincheii  lfi(>s2  t  |ili<ih|.liiirliiiltii;(',  niaiiu'nn- 
hnlti)(C  Kr/.«  urnl  it  ti  iM  n^<tc  iii  tri':,-.  ti  [~ '.'•'> ^>  i  im 
Jahre  l'JOö;  die  t,'ohftnU>'n  KisenstfitivorrSti'  l)ctrii<;(!ii 
am  31.  Dezember  l'.iüß  SH  855  t,  wahrond  «io  •tlch  am 
SchluiM  doa  vorborf^Gheudon  Jahr«'»  auf  Hl  Vti'd  t  ho- 
lanfen  bitten.  Diu  Hochoren  erxeu^^ttüi  im  Berichte- 
jahn 84247  (L  V.  7&898)  t  Roheisen;  der  Beetend 
an  Boheiwn,  der  sich  Ende  1905  «af  1259  t  be- 
gUTert  ha(ti>,  atio^  im  Laufe  doa  letzten  Jnhre«  auf 
1552  t.  An  Kobutoffpn  wurden  :I2I  Hf,:i  (i.  V.  2T3  821)  t 
rergchmolzen.  Die  Erzeui^unK  von  (JuliwAron  betrug: 
23  458  (20ti:i5l  t.  In  der  Zementfiihrik  wurden 
1B895  113  050)  t  Zement  und  in  der  Si  lihi«  ki  iiHi.  in- 
(»hrik  5  802500  .Siblaei<nnBteine  herK'<stuüL  Diu 
Stahlwerk  lieferte  651)92  t  Urammen  und  d«e  Blech« 
Walzwerk  in  Oberbilk  5434  (5875)  t  Lap|«n  lowie 
84408  (89875)  t  Sehweieeteen,  FlnSeieenstreiren  and 
Bledie.  Die  durcbNchnittliche  Arbeiterzahl  betruj;  in 
Hochfeld  1270  (971)  mit  einem  JahreHdurehtirbnittH- 
lohne  Vi. II  je  14t)5J4  ( IH(;:i,'.>'.M  «  und  in  Olu  rl.ilk 
3fiO  mit  ji'  1403  —  Der  K.ilii:ew!nn  dfft  .laliroh 
an  "(iiiitlirlii'n  l'.rzeugniHs'.en  ilcr  lliirlii'.  liltT  Hütte  und 
des  Oberbilkor  Werkes  sowie  an  verkauften  ei^enea 
Emn  itellt  eich  unter  Eiiii«ehliili  von  12CU.«  ver- 
fattener  Dividende  nnd  54  87i«,l8  Jt  Oewinnvortrag 
au  1906  auf  888  738,47  Diesem  Betrage  stehen 
an  Zinsen  nnd  Skonto  248 143,97  .4,  an  allgemeinen 
Unkosten  839  794,91  -f ,  an  OrundstOckspacbl  in  Ober- 
bilk 20  0OO  f  und  an  Abnelireil.uniren  4T0  8GI.H(> 
Ke^enüber,  »o  daß  nieh  ein  V'eriuHt  vnn  195  072.27  * 
ergibt,  der  aus  der  Hrn  kla^'i'  :,-im1i  i  kt  wenien  soll. 
Das  un^Qnsti^e  Krgebiiia  ist  auf  dauernde  Siörunsren 
im  Hocbofcnb<-triebe  zurQek/ufübren.  Die  lIolTnung, 
daU  die  Ilnchofenanla^re  mit  den  neuen  (ieblftse- 
niascbinen,  die  im  UericbtHjahre  angeliefert  werden« 
befriedigend  arbeiten  wQrde,  bat  sieh  niebt  erfiUlt; 
vielmehr  zeigte  die  Leistnng  der  ffochSfen  keinerlei 
Besserung,  und  der  Zuntand  des  neuen  groBen  lloch- 
ofena  ▼ersehlimmerto  sieh  derart,  duli  er  Mitte  .Sep- 
teiiilc  r  rtiiM;,'e|plaMen  und  teilwei«e  umgebaut  werden 
iiiubtc.    Mitte  Februar  d.  J.  konnte  der  Ufen  wieder 
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in  Betrieb  gesetzt  worden  umi  liefert  jetzt  itur<'baUR 
/iifrieilerihti  llenile  Hrgebnisse.  l  iir  Neiiaiil.'i:;en  ver- 
auHgubte  die  (ieHelUchart  wülirend  des  lierielitiijabres 
1948  492.71  «;  dsTon  entfallen  1  828  573,05,«  auf 
die  Ilüehfebler  Werke  und  lll>919,*jt;  i  auf  Oberbilk. 
—  In  der  (iiMieralversammlung  der  Aktionäre,  die  am 
19.  d.  H.  in  Üvisbarg  atattfand,  wurde  nach  dem  Vor- 
•ehlage  der  Verwaltung  besebloseen,  durch  Verminde- 
rung deH  Nonnwortes  der  Aktien  um  ein  Drittel  dax 
Orundknpifal  TonfS300  0m»  .K  auf  4  200  000,*  zu  er- 
niSliit,'en.  f,'leii  li/eitii:  aber  neue  Aktien  in  Höhe  von 
30U0000  auszugeben,  so  daß  das  Aktienkapital 
alsdann  den  Betrag  von  7  200  000  .r  erreichen  wQrde. 

TnllMkttelMUget  QrimgMberg  •  Oxdtenid» 
StMkholm.*  —  Die  Oeselisehaft  erzielte  im  letzten 

Oeschaftnjahro  bei  einem  Robgewinne  von  6488  127,04  K 
einen  rebersrbuB  von  5  (U 1  0:t2,".M;  K.  Nach  dem 
Vor.Hehlaire  dci  Vorstanil  -  -mII.  ii  von  dieoem  Bc- 
tra!;e  InnOoiiK  dem  Unli'i-tiit/uii;j-4fond«  zugewendet, 
12.')  001)  K  der  Küeklage  iihi'rwienen  ,  82  .'.(»O  K  für 
ilie  StenipelkoHten  der  lUOti  ausgegebenen  Aktien 
verreehnet,  5  150250  K  (I2',i.'<>ui  Dividende  yerteltt 
und  177  282,98  K  auf  neue  Keclinung  abertragen 
werden.  Da  die  Traflkaktiebolaget  in  dem  bekannten 
Abkonnen  mit  dem  Schwedischen  Staate**  sieh  ver- 
pflichtet bat,  die  «cbwcbendc  Schuld  der  beiden  lapp- 
lündidehen  I  "iNeiierzgesellieliiifli  ii  l  I.m>M-ava;irii-Kiirii- 
nava.tra  und  <  iellivare-.Maliiifaiti  im  Hi  tnitre  vnti  ruiiil 
17  Millionen  Kronen  alizulöseii,  hd  liealisit  htiL,'t  i-i- ,  ihr 
Aktienkapital,  daa  zurzeit  41  250  0ouK  beträgt,  um 
210t)OOOOK  zu  erb5ben,  und  zwar  sollen  die  neuen 
Aktien  zum  Kurse  vm  1100  K  begeben  werden.  — 
In  den  der  Geaelladuft  gehSrigea  äaettengrabeo  von 
Oringesberg  worden  im  Berichtsjahre  620  608  t  gn- 
wonnen  gegenQbcr  657  742  t  im  Jahre  1905;  in  Oeui- 
vare  belief  sich  die  Fftrderutig  zur  Nclben  Zeit  auf 
894  746  (916  368)  t  und  in  Kiiruna  auf  1488  021 
(1  391  402)  t. 

♦  „AffÄrsvarlden"  1907,  .'SO.  Mai,  S.  C4I. 
•*  Vergl.  «Stahl  und  Kiaen"  1907  Nr.  15  S.  533. 


Vereins  -  Nachrichten. 


Nordwestliche  Gruppe  des  Vereins 
deutscher  Eisen-  und  Stahündustrieiler. 

Protokoll  (Iber  die  Vor«tand>*sI(zang 
TOB  12.  Juni  1UU7  im  Farkhütei  zu  Dü^tseldorf. 

Eingeladen  zu  der  ffitzung  war  durch  Rund- 
sehreiben  vom  ß.  Juni  d.  J.  und  die  Tagesordnung 

wie  folgt  festgesetzt: 

I.  Oesehlftliehe  Mitteilungen. 

t.  Antrag  eine«  ( truppenwerke:^,  bei  di  r  I ii  -i  liiiftrt- 
filbrung  der  Uruppe  eine  statistitiebe  Zentralstelle 
aber  die  täglieh  gestellten  b«aw.  fehlenden  QOter- 
wagen  einzurichten. 

8.  TarMerun;^  von  sehweren  Form-<Fa«aon>18tfleken 

im  Eiiuelgi'wirht  Ton  (Iber  I'Umi  ki: 

4.  Sonst  etwa  vorliegende  Angelegenbeiton. 

Anwesend  waren  die  HH.:  Qebelmrat  Servaea, 
Vorsitzender,  Fabrikbesitser  Mannet  aedt,  Land- 
rat  a.  D.  R  o  e  t  g  e  r ,  die  KommerzienrMte  Kamp, 
8  J)  r  i  n  I  >  r  11  in  ,  W  i  e  t  h  a  u  s  ,  van  der  Z  y  [  i  >■  n  , 
ferner  l»r.-lng.  Schrfldter  (als  (Jasti  und  Ur. 
Boumer    t^<>t*'^'>''ft>*fül"'(''"'''''  Vur^tiuidsmitglied). 

Entschuldigt  hatten  sich  die  Uli.:  Kommeniearat 
Baare,  Ed.  BScking,  Kommendenrat Ooaoke, 
Qeheimrat  Lneg,  Kemmenieiuat  Ziegler,  O«- 
keimrat  A.  Kirdorf,  J.  Manaenei,  Geheimtat 


Weyland,  Hegierungn-  uml  Itaurat  Mathiea, 
Finatizrat  KIQpfel,  Buurat  Beukenberg, 
Ueneralsokretär  U.  A.  Buock,  Kommersienrat 
E.  Klein. 

Der  Vorsitzende,  Hr.  (iebeimrat  Servaes,  Or^ 

öffnet  die  Verhandlungen  um  11  l'hr. 

Zu  1  der  Tagesordnung  gibt  «las  geHcInil'tsfüli- 
rende  Mitglied  Kenntnis  von  einem  Rnndsclireilwn  des 
„Terbaadea  rheiniseh-westfftlieeher  Be- 
triebekranken  kaasen* ,  der  die  Begründung  eines 
Verbandes  deutscher  Betr{ebskrankenka«»en  plant  und 
zu  diesem  Zwecke  rine  Versammlung  auf  den  29.  .luni 
dieses  Jahres,  vorniittaK^s  11  l'hr,  nach  Eiseimeh, 
Hotel  Kaucenkranz,  berufen  bat.  Den  Werken  der 
Nordwestliehen  Uruppe  wird  die  Teilnahme  an  der 
YersammluDg  angelegentlichst  empfohlen. 

Das  Keiclispostamt  hat  der  Nordwestlichen  Ornppe 
mitgeteilt,  daB  vom  I.  Oktober  ab  den  Ausländsbriefen 
internationale  A  n  t  w ortaoheine  zur  Fran- 
kterung  der  Antwort  beigelegt  werden  kSnnen.  Diese 
Antwortscheine  werden  l)ei  den  t,'rr.lierin  l'ust- 
änitern  zu  25  I'fennij;  kfliillieh  sein  iiinl  kiMUii'n 
nacli  iletijeiiicen  Ländi-rn  vithuii  Ii  swrijen,  die  ilier-rr 
besonderen  Vereinbarung  beigetreten  sind.  Der 
EmpfAnger  eines  solchen  Antwortscheines  kann  ihn 
bei  einem  Poatamte  gegen  eine  dem  Weltpostporto 
eDtSNoeheade  VMmarko  umtauschen.  Nach  Ansicht 
des  Brtehapeetants  empfiehlt  sich  die  Beilegung  eol- 
dMr  Aatworteehetno  beeoaders  bei  Anfragen  dw  Ge- 
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900  SteU  and  Blam. 


n.  J«hif  .  Hr.  n. 


•cbRftawelt  mn  dentaeh«  KoBialste  im  Anatsnde,  d« 

'lic  KiiiHiiliitc  rnntigclx  oiffonor  Fondi*  ihre  Antw<trten 
ji'l/t  iiii'iHt  uiifrankiiTt  «»rtfilcn,  »ulici  liunri  Zu- 
■4(lila;js[)orti>  orliolii.'ti  wiTili  n  ntuB.  Hi»  /um  Inkraft- 
treten der  Neuerunjj  und  auch  spfiti-r  im  Vorkehr 
mit  den  der  Vereinbarung  nicht  an-^-  tiöri^on  LttmU  rn 
köanea  den  Hrivfen  an  die  Konsulate  für  diu  Kück- 
•ntvort  aui-h  deutHche  Freimarken  beigefügt  werden : 
«neb  vermittelt  dai  Auwirtige  Amt  Anfragen  der 
HandelBvertretangen  Ton  aUgemeinem  lateresse  an 
die  Konaulato,  sowi«  deren  Rilckantwort  portofrei. 

Zu  2  der  TajfeMordnung  wird  der  außerordentliehe 
Notstand  lieitproi-hen,  unter  doni  «rlion  »i'it  i:i'i-ttiinicr 
Zi>it  die  Werke  der  NordwoHtliehen  (iru|(|>e  l«e/,ii};li('h 
der  (iehtelluiitr  uaiiientlieh  von  SS-NYa^'fii  i;i'litten  haben. 
(Vergl.  „Stahl  und  KiHen"  1907  Nr.  24  8.  «.'i7.»  Bei 
den  genannten  Werken  haben  in  den  letzten  Mo- 
naten wiadarlioU  FeiaraeliicbtMi  eingelegt  werden 
mfiiMn,  ireil  m  an  den  erforderlieben  Wagen  fOr 
die  HOtteoproduktc  und  aodr  an  gedeckten  Wagen 
fehlte.  Der  Maii)^el  an  89-Wagen  ist  geradezu  ein 
riiroiiinrber  geworden,  so  daü  ein  rationelles  Arbeiten 
in  den  IlUttenwerkfibetrictien  ein  Dinjj  der  Unniö^- 
lii-bkeit  ^ewonlcn  ist.  l»cr  iiil'()l;;c(leHscn  l:^'^'ll'llt(■ 
Antrag  bui  der  Uescbäftsfübrung,  eine  Htatiiktiache 
/entralstelle  Iber  die  tlglieb  geatellten  be>w.  feblen- 
den  Uaterwagcn  eininrichlen,  wird  einer  Kemmianon 
ühernioaen,  in  die  die  HH.  Kommerxlearat  Kamp, 
Kammenieora*  Spriagoram,  Dr.-tng.  Scbrödter 
und  Br.  Benmer  gewlhlt  werden. 

Zu  l'iiiikt  :i  der  Tagesordnung  wird  bcKehlosKeti. 
auf  eine  erinMitr  Aiifrii;;«  der  l-'iKenbuhndirektiun  Köln 
zu  antworten,  iljili  (iriippe  an  dem  ii<T  Eisenbahn- 
direktion  Eosea  unter  dein  2i>.  Juli  19U4  bozw.  22.  De- 
zember iQOü  erstatteten  Outachtea  feetbalte« 

Zu  Punkt  ^  der  TageHordnong  liegt  niebli  rar. 

äekluli  der  -SiUung  1  Ubr. 
I>*r  Vornitxrnd«:  Da*  gcMh>ft«f.  VoratndaBlIglleai 

gex.  Senme»  ge«.  Dr.  W.  ßetimer 

KSalgt  Oflh.  Kmmm,*M  U.  4.  k. 


Verein  deutscher  EisenhOttenleute. 

Flr  ile  Terelngblbllothek  Kind  eingeganfeoi 

(l>i4'  KinN«adrr  nind  tiurrh  •  Hrycirbnrt.) 

Die  KSttigliche  Brrgakademie*  zu  Clausthal,  ihre 
Oe$ehi€nle  «»d  ihrt  NeuAnute». 

Vcrcl.  „Stahl  !i.  Kisi  n"  l!107  Nr.  24  S.  «30  bl«  8:i3. 

Urruh/  (/'.^  l'iifsf'ii'iii  s  liii'l  Protokoll  <lrr  X.  urdrnt- 
lirhi'ii  (liiirrii/rirsiimin/ II )u/  ileg  Zentralrrreins*  dfr 
Bergwerksbesitzer  (irjitt rreichg  mm   I.  Juni  1907. 

Branae*,  Dr.  HJalm  a  r:  Om  i-rufreui.pingning  cid 
Jänu  «emmttrhtg.  (Sanderabdruck  aua  »Bibaag  tili 
Jemkontoreta  Anaaler",  Jahrgang  1907.) 

1.  La  Sidirurgie  CanadieHne.  I'ar  Ferdinand  vnn 
Bruynnol.  -  2.  Canons  ef  Moteur»  A  Qa:.  i'ar 
Aiiii«  \\  ■  1 /.  —  Iti  '  flojifinnenl  dix  Turhines  h 
]'uji'ur  ■i'-ihappetnent.  I'ar  M.-.U.  Uatean.  — 
j.So.  irt.  ■  itelga  des  Ingdnienn  «t  dee  Indaetriela, 
BrÜHMrI.J 

Bureau  Veritas*:  Au»zug  aus  den  Vondurifttn 
für  den  Bau  von  t/dA/emen  wntf  eMermn  Sckijfen. 
Claeeen*,  Alexander:  Btitrtditttmff  aur  Amtfehrung 

elektroanaljtliseher  Schnellmethoden.  (.Sonderabdraek 

Ana  der  „Zeitm-hrift  fär  Elektrochemie*'.) 
Südd  e  u  t  sc  b  e  Fi  wen  -  und  St  a  Ii  1  -  Be  r  u  f  h  gc  n  o       n  - 
acbaft*  2U  Mainz:  Verwattungs-  Unricht  für  das 
Jahr  1909. 


KSnigt.  Faebeebnie*  fSr  die  ISaen-  und  Stakt 

induKlric  den  Sioeemr  Lande»,  Siegen:  Programm 
und  Jahrrtilirrichl  fiir  itiin  Sihuljahr  190t!!()7. 

I'roiuction  Economiqw  ili-  la  Forie  Matricr  dans  les 
Usines  Mi'taUurgiqufs  par  l' Utilimtion  du  Gaz  des 
HatUs-F t'ui  nrnux  et  des  Fours  ä  Coke  par  L^on 
(I  reiner*.  Ingenieur  a  la  Societ«'-  Cockerill.  (Ex- 
trait  de  la  „Revue  Universelle  des  Mines".) 

Uackmann,  Alfred:  DieäUert  Eiaeiueü  m  Finttiamd. 
/.  Band:  DU  Fund«  oiw  dm  fünf  ertim  Jahr- 
hunderten nach  Chr.  Nelmt  Atlas.  [Finaiaelia 
.\ltertumsge«ellH  hafl*  in  Melsingfors.) 

Handels  k a m  in e  r*  zu  Opjieln:    Jnhrr.<hericht  !■>'>''. 

K  ö  n  i  1.  T e  c  b  n.  II  o  c  h  h  e  b  u  1  e  *  isu  Danzijr;  Personal- 
Verzeichnis  für  das  Sommi  rhalhjiihr  J907. 

Jahresbericht  des  Vereins*  fiir  i/i>  herghaitlichen 
Interessen  im  Oberbergami aOizirk-  Durlmund  für 
da»  Jahr  1906.  L  (Allgemeiner)  Teil.  Nebet  Boilaga: 
InterpettaHon  d«$  Aigeorimlm  Orafm  «.  KdmHti 
und  Genossen,  betreffend  die  BOhe  der  KoMenpreiae 
und  die  Eisenbahntarife  für  die  Ausfuhr  ron  Stein- 
kohlen und  Koks. 

Petersen*,  I>r.-Insr.  Otto:  Beilrag  zum  Einfluß  dtr- 
Siliziitni.t  'iitf  (liiK  Stfglt-m  Eisen- Kohlenslo  ff .  il'oktor- 
Disscrtation,  Königl.  Techn.  Hocliachale  zu  Aachen.) 
Yergl.  „Htabl  nnd  RIeeo*  190T  Nr.  14  8.  482bie487. 

Stromej'or*,   .1.    I'.   E.  f'hii'f -  Engineer:  The 

Factor  of  Saftlij  (l'reHtdential  Adrens,  The  Insti- 
tution of  CMtü  KngineerH). 

Tal  bot,  N. :  /.  Testf  of  Concreie  and  Hein  for  red 
Concrete  Columns.      'J.  Tests  of  Heinforced  T-Beumg. 

(Uaiveraity*  of  JUinei»  Bulletin,  Vol.  IV,  Nr.  U, 
Part.  I/ir.) 

Emptui  de»  Expleeife  dant  lee  Mines  de  kouHle  de 
Beh/ique  peudant  l'ann/e  IPO.t.  Par  Victor  Wat- 
te yne,  Inspei'tcur  geni'riili'  ili'H  tninoH,  i't  l.ticion 
Denoel,  Infjcnieur  princi[ml  ilt-s  miiu  H,  ii  Uriix^  lie«. 
(E-\trnit  des  „.\nnale»  iIcs  Minc-i  de  Bfl:;ic^in' 
(Ministero*  de  l'Indu8trio  et  du  Travail,  HrüsHr-l.] 

Stati.itir'rhi  ^Zusammenstellungen  über  Blei,  Kupfer, 
Zink,  Zinn,  Mumiuimih  Nicleel,  Quecksilber  uitd 
Bäher  ven  der  Hetallgeeelleehaft*  und  der 
Metallurgischen  OeaolIaebaft,Aä-0.,  18.  Jahr- 
gang.  Vergl.  ,RUbl  und  Eisen«  190T  TTr.  S!  8. 747. 

Aendern Ilgen  lu  der  XltgliederiUte. 

ftutin,  Edmund,  Ingonienr,  Provideaee  Rnaee  Sartaaa, 

.Sa<l-Kußland. 

Jnon,   Ed.,  Ingenieur,  Jurjewski  Sawod,  OouT.  Je- 

kutcriiionlsw. 
Krueger,  Emil,  Uirektor,  Frankentlial  li'lal/). 
Maller.  Math.,  Ingeniour  der  Benratlur  M.ir.cbinen- 

fabrik  Akt.-Cics.,  Abt.  Walzwerksbau,  Benrath. 
PalUnberg,  Franz,  ZiriBagwilmir,  Dortmaad,  Eaiaer* 

Wilbelm-AUee  58. 
AlcMOir,  IfeAt«,  DipK  Hfitteniagenienr,  Baaea  a.  d.  Rohr, 

GWrtaerstrafie  30. 
Schütter,  A.,  Dr.  pbil.,  Charlottenburg,  Knesebeck- 

strafte  22. 

Schilmnirr,  Jos.,  IIiittüiiinf;i'uieur,  Ewigen  a.  d.  Ruhr, 
.Steifidtralle  5. 

von  She.Hdxiiin,  .'^t.,  llochofeningeiiieur,  Tvkociii,  (iouT. 

Lomza,  Kuss.- Polen. 
Speitht  A.,  Betriebeingeaiear,  Maiheim  a.  d.  Bnbr, 

Sanditr.  9«. 

Stein,  Franz,  Ingenienr,  Dortmund,  KubatraB«  171» 
Taube,  E.  Ä.,   Baron,  Bergingenieur,  Breet-Litowsk 

(Rußland)  Uut  RetHchi/.a 
H'erzner,  E..  Direktor  des  Bergischeu  (trüben-  und 

HMentaraina,  HoehdabI  bei  DtaaUorf. 
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A.  Allgemeiner  Teil. 


I.  Geschichtliches. 


für  UrfeMhlchte  dM  BImm. 

i.  H.  Zemek:  Zur  Urgescbichte  der  Eisen- 

e rzeii  irii  II  tr  in  Eiirona.  Tn  (■iinL'  'n  si-liwoizer 
Lanilgegeudeu,  wo  iu  der  vorrüraiäubeu  Zeit  eine 
üeberfBIle  «n  Brennmaterial  war,  sind  an  yier- 
hundert  urffeschiclitliclif  Eisi'iuTZi'Uirun^'-sHtilttou 
vorgefunden  worden,  die  stets  durch  einen  Haufen 
durohgesehmolsener  Erze  gekennzeichnet  sind. 
Die  Erze  scheinen  von  weitem  her  übergeführt 
worden  zu  sein,  dafür  ist  die  Holzkohle  hier  in 
Meilern  gebrannt  worden.  Wo  eine  Statte  vor- 
kommt, ist  der  Boden  platt  gelegt  und  mit  i^ind«- 
Ictirn  auf  15  Iiis  2('  oin  •restanipft.  Die  ( )ft'n- 
wäude  sind  mit  grolicu  Steinen  begrenzt;  die  Höhe 
4er  Oefea  betragt  etwa  8  */>  ^  ^  Heter.  Man 
baute  dieielben  auf  AnhOhen  und  legte  die  Laft- 

*  HilBfleksiehtaef  daspfinktlic'lit'  KtkcIkmik-ii  (Ich 
vorliei^enden  Heftes,  dM  auch  <laH  lrilialt'>M!r/.('i<-hnitt 
de«  ersten  B*ndc8  von  „Stahl  nmi  l.i-iin"  r.iOT  enthält, 
maflte  ein  Teil  dea  Torhandenen  Matorials  filr  die  folgende 
Zettscbrifteuselum  sazOekfestallt  veideB.  Die  Rai. 
XXVI.« 


•tnatrOinuDg  stets  gegen  Norden  und  Westen  an. 
Nach  den  Abmessungen  des  Schachtes  Iconnten 
bei  einer  Schmelzung  etwa  20  leg  Eisen  ge- 
wonnen werden.  Diese  Eisenerzeugung  scheint 
sich  lehr  lange  im  (tcbrauch  erhalten  zu  haben, 
dn  man  z.  B.  in  den  Donaufürstcntiimcru  an  viel 
spätere,  beinahe  gleiche  Eisenerzeuguugsstätten, 
wie  fie  baschrldbenen,  kam,  die  aber  in  der  Ofrp 
winnnag  des  Eisens  verschiedentlich  erscheinen. 
In  den  Felsgegeuden  Bulgariens  ist,  nach  den 
großen  Sehlaekenmamen  zu  sehlleBen,  die  Ur^ 
l  isen'  rzruirun^'  vi.  Ir  Jaiirhunderte  lan^r  liftrit  hcn 
worden.  DaU  aber  auch  der  TiegelguU  im  Uralter 
der  Eilenerzeugung  betrieben  wurde,  ist  dcher- 
gestellt,  da  man  an  mehreren  Orten  auf  Gruppen 
von  Oefkßen  aus  feoerbestftndigem,  handgeknete- 
tem Lehm  stieß,  die  noch  hier  und  da  mit  Erz  bc- 
schicki  waren.  Aber  aiieli  Formen,  in  welche 
das  Kisen  gegossen  wunie.  liefern  Beweise  d»  r 
Tiegelgießerei,  nur  scheint,  daU  das  Tiegel- 
■dunelzen  nicht  in  Oefen  stattfand,  londem  daß  die 
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ST.  Jakxg.  Nr.  M. 


Tiegd  lilofl  tu  Qtnfpm  ^ivttdltf  alt  En  be- 

scliickt  uml  mit  Holzkohle  und  Holz  belegt  und 
überschüttet,  und  so  dem  Feuer  ausgesetzt  warea. 
Die  vleleB  Soherben,  die  toldie  Htttteo  mngeben, 
führen  zur  Vermutung,  daß  neben  Guß-  auch 
Sehiniedeisea  erzeugt  wurde,  indem  man  den 
Tiegel  leneliliig  und  den  läseokaclien  welter  ver- 
arbeitete (ähnlich  wie  es  noch  heute  an  manchen 
primitiven  Eiscnerzeugungsstfttten  gescliiebt). 
[.OieÜerei-Zeitung"  1907  Nr.  7  S.  210—812; 
Nr.  S  8.  244—246.] 

Ber^ban  in  Asien  wfthrend  des  Altertums. 

Dr.-Ing.  Fr.  Freise  erwähnt  in  seiner  Arbeit: 
gGeographisclie  Verbreitung  und  wirteebaftliche 
Entwickluuir  des  Bergbaues  in  Vorder-  und  Mittel- 
asien wahrend  des  Altertumes"  u.  a.  die  im  west* 
liehen  Kaukasus  vorkommenden  zahllosen  Schachte 
md  grol^  II  im  Kisenjjlanz  ausgehauenen  Wei- 
tungen, Strecken  und  gri)ISeu  mit  riesigem  Baum- 
wudis  bedeckten  alten  Halden.  Er  l)C8pricht 
ibmer  die  Eieeigewiniiiuig  am  Libanon  und  im 
Lande  der  Kanaaniter.  .,da  die  Steine  Eisen  sind 
und  uian  Kupfer  aus  den  Bergen  hauet':  Der 
recht  leeonewerte  Artikel  enthJllt  auch  noeh 
einzelnes  aus  der  (rescUchte des  Eisens  in  Assyrien, 
Babyionien,  Iran  usw.  [y2Seitsclirift  für  praktische 
Geologie*  1907  Aprllheft  S.  101  —  116.] 

Eisen  in  China.  (Größtenteils  nach  Dr. 
r,.  Hecks  „Geschichte  des  Eisens"  1.  Band  S.  30u.) 
[„Gieüerei-Zeitung"  1907,  15.  April,  S.  254.] 

Umr  ia  BShMen. 

F.  Kunze  berichtet  in  seinem  Aufsatz: 
„Geschichtliches  vom  deutschen  Erzberglwu*  auch 
über  das  Eisen.  So  soll  die  Wurzel  uniere* 
Wortes  Eisen  in  dem  keltisilien  Worte  „Isamo* 
liegen,  wahrend  die  lateinische  i^-^eiehnunp 
„Ferrum"  dem  semitischen  Sprachstumnie  ent- 
lehot  ist.  Nadl  der  böhmischen  Chronik  soll 
im  Jahre  GT"  ein  Verwandter  des  Fürsten  Botack 
der  Begründer  der  ersten  Eisenschmeiziiütten 
Böhmens  gewesen  sein.  [„Der  Enbergban*  1907, 

1.  Kai,  S.  155—159.1 

Eisen  iu  der  Kifel. 
Dagobert  Winter  macht  in  seiner  Arbeit: 
„Zur  Geschichte  dei  Eisens  in  der  Eifel" 
einiire  recht  bemerkenswerte  Angaben.  (Vergl. 
Iiierzu  auch  den  in  der  Zeitschrifteuschau  I 
S.  442  genannten  Bericht  von  Dr.-Ing.  Fr.  FreUe.) 
[.WerkmeisterzdtnJig*  1907,  19.  April,  S.  825 
bis  326.] 

ItiiMiMhes  HlttettwiMeB. 

Paul  Martell:  .Zur  Geschieht  e  des  rus- 
sischen Hüttenwesens".  Als  das  älteste 
russische  Eisenwerk  ist  da«  am  Flusse  Niza  am 
Ostabhange  des  Ural  gelejreui"  Xizynskische  Werk 
zu  betrachten,  das  von  der  Klarierung  im  Jahre 
Ifiai  erbaut  wurde.  Es  liestaud  kaum  lUÜ  Jahre. 
I..ebhaft  bis  auf  den  heutigen  Tag  war  seit  jciicr 
die  Eisenindiiatrie  des  Gouvernements  Tula,  das 


UitoiM  die  bertthnteste  tndastrielle  SUtte 

Rußlands  sein  dürfte. 

Ein  Ulcas  des  Zaren  Michael  Feodorowitsch 
«n  dem  Jahre  1682  gestattete  swel  HoUindera, 

den  Brüdern  Winius,  und  einem  Elias  Wilkenson 
die  Errichtung  eines  Hüttenwerkes  in  der  Nahe 
von  Tula.  mit  der  Verpflichtung.  Kanonen  und 
Kanonenkugeln  für  die  russisclie  lieglerung  zu 
gießen,  und  der  Bedingung  :  „die  zariseiien  I.eute 
in  jeglicher  Kunüt  der  Eisenbearbeitung  zu  uuter- 
weisen  und  kelnerld  Fertigkeit  vor  Humhi  zu 
verbergen". 

Die  tatkräftigen  Holländer  errichteten  vier 
laseiiwerk«,  welche  die  ersten  ElsengteB«rden 
Rußlands  bildeten,  aber  nicht  bestehen  konnten 
und  bald  in  den  Besitz  von  Peter  Marselius 
Obergingen.  Auch  bei  der  Stadt  Dedieswo,  80 
Werst  von  Tula.  entwickelte  .sich  frühzeitig  ein 
Eisenwerk  mit  primitivem  Betneb.  Der  Tulaer 
Waffenschmied  Demldow  Ist  als  BegrSnder  der 
späteren  russischen  Eisenindustrie  anzusehen. 
Im  Ural  hatte  die  Regierung  im  Jalire  16U8 
ein  flisenwerk  errichtet,  dessen  Hochofen  das 
erste  Boheiaen  im  Dezember  1701  produzierte, 
wfthrend  das  erste  Schmiedeisen  im  .Tanuar  1702 
fertiggestellt  wurde.  Dieses  Newjanski-Elisen- 
weric  Ubernahm  Demidow.  1697  wurde  daa 
Kamensky-Eisenschmelz-  und  Schmiedewerk  er- 
richtet, das  sich  mit  der  Herstellung  von  Kanonen 
und  Munition  befiaBte;  desgleichen  erbaute  der 
Statthalter  Fürst  Tsrherkaskij  in  der  Nähe  von 
Toboisk  eine  Waffenfabrik.  1712  erhielt  ein 
Deutseher  namens  Hennin  vom  Zaren  Peter  den 
Auftrag,  eine  Gießhütte  in  Petersburg  zu  er- 
Iwuen.  Ein  Jaiir  spAter  wurde  Hennin  zum  Leiter 
der  berühmten  Werke  in  Olonez  ernannt,  dann 
wurde  er  Chef  des  neuangelegten  Hüttenwerkes 
Petrowsky,  wo  er  noch  sieben  Hochöfen  in  Betrieb 
setzte.  1721  erbaute  er  nördlich  von  Peters- 
burg eine  große  Waffenfabrik  und  sptter  brachte 
er  die  Uralschen  Hüttenwerke  zu  großer  Blüte. 
1750  errichtete  der  Kaufmann  Mass  low  ein 
Werk  zu  Slataoust  im  Orenbnrger  GMiiet.  Jetzt 
dürften  in  Rußland  annriln^rnd  '250  Hiitt.'nwerke 
sein,  von  denen  21  der  iiroue  gehören.  [,UieOerei- 
Zeitung«  1907  Nr.  10  8.  310—812.] 

Richard  Peters  jr.  bringt  die  AbblMvng 

und  Besrlireibuny-  eines  aus  dem  .Tahre  1^*10 
stammenden  amerikanischen  Holzkohleuhochofens. 
[«The  Iren  Age«  1907,  4.  April,  8. 1045.] 

W.  C.  Cronemeyer:  Zur  Gesctdchte  der 
Blechfabrikation.     [«Industrial  World*  1907, 

1.  Juni,  S.  668.] 

W.  Treptow  bringt  in  der  Fortsetzung 

seines  Vortrags  „Altes  und  Neues  aus  dem  mittel- 
alterliclien  Geschützbau"  (vergl.  Zeifschrifton- 
seliau  I  8.  44S)  u.  a.  recht  interessante  Angaben 
ülier  die  Verwendung  des  Gußeisens.  [„Zeitsdir. 
des  Ver.  d.  Ingenieure"  Nr.  18  8.  486—  490.] 
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Naeb  F.  H.  Faidhaas  loll  ans  der  Zelt  um 

('•13  eine  eiserne  Glocke  erhalten  srin.  ilie  jetzt 
im  Kölner  städtischen  Historischen  Museum  steht. 
Si«  tft  aoa  swd  FIatt«a  Tendetet  und  stammt 
aus  der  Cilcilienkirche  iii  Köln.  [,1)1«  Welt  der 
Technik**  1907  Nr.  11  S.  203.] 


C.lCatiehofi:  Die  Beirllner  Industrie  einst  und 

jetzt.  [„Zeitschr.  d.  Vereines  deutscher  In^n." 
1907  Nr.  19  S.  731—738;  Nr.  20  S.  786-  791  ] 
F.  Dopp  jr.:  Die  ersten  Anfänge  des  Ber- 
liner Maschinenbaues.  Die  Welt  der  Taohnlk* 
1907,  15.  Juni,  S.  284—237.] 


II.  Die  Lage  der  Eisenindustrie  in  den  einzelnen  Ländern. 


Die  Lajre  der  Eisenindustrie  im  Minettctrcbiet. 

I,  Der  Erzbergbau"  1907  Nr.  7  S.  115  — 117.] 

Der  Aufschwung  der  deutschen  Eisenerz* 
versorgunj:  im  .Tiüire  1906.  (.Der  Ersbei^bau* 
1907  Nr.  5  S.  7  5  7(i.) 

Erzvcrsor^'ung  aus  JA'Utsch-  und  Französisch- 
Lotbrin(;en.  [„Der  Erzbergban*  1907,  15.  Mal, 
S.  187.] 

Die  Ablirmpit'kcit  der  deutschen  Eisenindustrie 
von  ausUudiächeu  Erzgruben.  [, Der  Erzbergbau" 
1907,  15.  Kai,  8.  178— 179.J 

ItaUen. 

Der  gegenwartige  Stand  der  italienischen 
Eisenindustrie.    [„Kassegna  Mineraria"  1907, 

II.  Juni,  S.  861—264.] 


X.  Wercschtschnirin  erläutert  die  I,.i^'b 
der  Eisenindustrie  Kußlands  und  die  MögÜchlceit 
der  Auflfohr  ihrer  EneognlsM  in  da*  AusJand. 

[„Ripa.sche  Tndustriezeitung"  1907  Nr.  1  8.6 — 8; 
Nr.  2  S.  21— '2-t;  Nr.  4  S.  49  — .^2.] 

Lage  des  kaulcasisuben  Mangancrzbcrgbaues. 
UDerEKb«rsrl»ii<'  1907, 15.  Hai,  S.  198—198.] 

Spanien. 

Daa  Spmisoh«  Etoenqrndikat.  (.Tbe  Iren  and 
Coal  Trad«!  Beyicw*  1907,  15.Hftrz,  8.879.] 


Prämie  auf  die  Erzeugung  von  Elektrostahl 
in  Kanada.  [,Tbe  Iron  Age*"  1907,  11.  April, 
8.  1123.] 


III.  Allgemeines. 


Nameugebung  von  Eisen  und  Stahl.  [.,The 
Iron  Age"  1907,  28.  Mftrz,  S.  966—967.] 

C.  Matschoß:  Die  Entwicklung  der  Tech- 
nischen Kochschulen.  [, Zeitschrift  des  Vereines 
deutscher  lugcnieure'*  1907,  8.  Juni,  S.  903 
bis  904.] 

Dr.  M.  Corsepius:  Grundsiltze  für  die  Er^ 
richtung  elektrochemischer  Laboratorien  ao  den 
König].  Preußischen  MascMnenbanschulen.  [„Ver^ 
handlunjren  des  Vereins  zur  licffirdcruni.'  des  (h  - 
werbfleilies-   1907   F.liriiarh.ft    .S.  104  — 12l'.| 

Georg  iScbmidt:  Das  neue  Maschinen- 
laboratorlom  des  Techntknnn  Dnenau.  („Zeit- 
schrift des  Vereines  deutscher  Ingenieure**  1907 

Nr.  i:i  s.  501  — r)0«.] 

Absalou  Larsen:  Das  elcktroteehni.sche 
Laboratorium  der  DftniachcD  Polytechnischen  Lehr- 
anstalt. [..Ingenoren-'  1907  Nr.  11  S.  85— 93.] 

Stenzel:  Die  Arbeitsordnung  in  gewerb- 
lichen Betrieben.  [„Zeitschrift  des  Vereines 
deutscher  Ingenieure*  1907  Nr.  17  8.669— 671.] 

Dr.  Heinrich  Reif  bespricht  das  in  Oester- 
reich am  16.  Dezember  1908  in  Wirksamkeit 
tretende  »Oeseti  aber  die  Pensionsversicherung 


der  Privatbeamten'*.  [.Oesterr.  Zeitschrift  für 
Ber{^u.Hfltt«nwe8en''  1907  Nr.  11  R.  139— 140.] 

Dr.  Hernhard  Neumanii:  bespricht  die 
Fortschritte  auf  dem  Gebiete  der  Kist  nerzeupiinR- 
im  4.  Quartal  1906.  [.Chemische  Zeitschrift" 
1907  Nr.  18  8.  198-195.] 

Risenliiitteiibetrieb  und  seine  Mechanisierung. 
[.Zeitschrift  für  Dampfkessel  und  Maschinen» 
betrieb*  1907  Nr.  16  8.  159-180.  „Gießerei^ 
Zeitung"  1907  Nr.  11  8.  887.] 

J.  II.  Cuntz:  Die  maschinelle  Entwirklurip 
der  deutschen  Eisenindustrie.  [„The  Engiuoering 
ICagasine*  1907  Ifanheft  8.  891—904.] 

Dr.-Ing.  M.  Oder:  Die  Preisverteilung  auf 
Ausstellungen.  Glasers Annalen''  1907,  I.April, 
8.  181—134.] 

L.  Br^da:  Die  Metallurgie  auf  der  Lttttiehw 

Weltausstellung'  190r).  [, Revue  universelle  des 
Mines"   190"  Milrzlieft  S.  24.-.— H05.] 

L'cbcr  das  internationale  ächienenkartell  und 
den  Schienenmarkt.  [„Blhaiig  Uli  Jemkontorets 

.Xnnaler"  1907  Nr.  2  S.  116  —  121.] 

Erneuerung  des  Internationalen  Schienen- 
kartells.  [„ThelronAge"  1907,  G.Juni,  S.  1738.] 
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I.  Holz  und  Holzkohle. 

Die  Üolzdüstillatioas-Industrle  in  Smälaiid.  Uolzgeist  in  Aceton.  [,Jouruai  ot' the  Society 
L,AlllmirldMi*  1907,  80.  Hai,  S.  662.]  of  Clieaieal  Indnatry*  1907,  80.  Hirz,  8.  248.] 


II.  Torf. 


Dr.  A.  Frank:  Ueber  Gewinnung  und  Ver- 
«eodttng  TOB  Torf  zn  Heizzweeken  und  zur 
direkten  Kraftabertragung.  (Vgl.  , .Stahl  und 
Eisen"  1907  Nr.  25  S.  894.)  [„Oeaterreichische 
Moorzeitscbrift"  1907  Nr.  3  S.40— 46.] 

UelMT  Torfrerwertnng.  (Anazng  ana  dem 
Vortrag  von  A.  Frank.)  [«En^nearlng"  I90T, 
17.  Mal,  S.  650—661.]  Bemerkongoa  liierzu 
▼Ott  Bmile  8.  Mond.  [, Engineering*  1907, 
81.  Hai,  8.  708.] 


Thomas  Eigbjr:  Torfverwertung.  [»En- 
glneering*  1907,  7.  Juni,  8.  768.] 

Verwertuntr  dos  Torfes  nach  dem  Verfahren  der 
Olnifbayerisohen  Kokswerke  und  Fabrik  rhemi- 
scher  Produkte,  Aktiengesellschaft  iu  Miiucben. 
[„Uhlands  Technische  Rundschau"  1 907, 18.  April, 
Abteilung  Chemische  Industrie,  S.  9  und  10  ] 

E.  Q.  Udelstjerna  berichtet  über  die  Eke- 
liindBehe8tanblcolilenfBaerung  mit  Torf.  [„Affitan- 
Tirlden»  1907,  8.  Hat,  8. 686—641.] 


rif.  Steinkohle  und  Braunkohle. 


1.  Vorkommen  und  Gewinnung. 

Itantachlaad. 

Dr.  Xraseh  nnd  Dr.  Wunatorf:  Das  St^> 
k<riilengebiet  nordöstlich  der  Beer  nach  den  Er> 
gebniaaen  der  Tief  bohrungen  und  verglichen  mit 
dem  Cardifl-Distrikt.  [„Glückauf  1907  Nr.  16 
8.  426—487.] 

Dr.  K.  Priemol:  Hit^  liraunkohlenformation 
des  Hügellandes  der  preußischen  Überlausitz. 
[„Zeitaehrift  fBrdaaBerg-,  Hfitten-  nnd  8aUBen- 
wesen  im  Preufilaehen  8taate''  1907,  1.  Heffc, 
S.  1— 72.J 

Baftland. 

Bruno  Simmersbach:  Die  russische  Stein- 
kohli-nimlnstrir  uml  ilir»;  wirtsdmftlirhe IJedeutung. 
f„Vorhaiidluii;.'«u  des  \ereius  zur  Beförderung 
d.  sGeweH)fleiiies''  1907  FebniarlieftS.67— 108; 
Morabeft  S.  123-1»>2.] 

»reinig«  Staaten. 
Marius  U.  Campbeil  erörtert  die  Frage: 
Wie  lange  werden  die  Kohlenvorrate  der  Vor» 

i'iniirten  Staaten  noch  anhalten V  („Industrial 
World"  1907,  lü.  Marz,  8.  344~34Ö.J 

China. 

N.F.Drake:  EolilenliergbaninChina.  [„The 
Iron  and  Coal  Tradea  Beview«*  1907,  22.Hftrz, 

S.  9Ü1-9Ü2.J 

Dentsch  Ost-Afrika. 
Tornau:  Steinkohle  in  Deutsch -OataMka. 
Leber  Steinkohlen  ist   zu  dem,  was  liereita 


Bornhardt  darüber  berichtet  hat,  nichts  hinzu- 
cufUgen.   Wir  iHaaen,  daß  im  Nordweaten  dea 

Nj'assa  in  einer  iu  der  üauptsache  aus  Sand- 
ateinen  und  Tonschiefern  bestehenden  ächichten- 
folge  der  Karooformation  mehrere  FlOze  bia  zu 
fast  5  m  Mächtigkeit  auftreten.  Naih  Lage 
der  Verhältnisse  werden  diese  Kohlenlager,  die 
Rieh  übrigens  die  Regierung  gesicliert  bat,  voraus- 
sichtlich noch  längere  Zeit  unberührt  bleiben; 
denn  wenn  es  sich  hier  auch  um  abbauwürdige 
Flöze  handelt,  so  fehlt  leider  jetzt  und  in  der 
nächsten  Zeit  jede  AlMatzmöglichkeit. 

Die  am  unteren  und  mittleren  Huhuhn.  im 
Osten  des  Njassa,  vorkommenden  Karooschicbten 
führen  zwar  an  «MhraraK  SteDett  («.«.  am  Mkapa. 
einem  Nebenbache  des  in  den  Ruhuhu  mündenden 
Ngaka-Flusses)  auch  Kohle,  doch  sind  hier  ab- 
bauwOrdige  StdnkoUenlager  noob  nicht  auf- 
gefunden worden.  [„Monatsberichte  der  Deutschen 
Geologischen  Gesellschaft«  1907  Nr.  3  S.  7ü.J 

SelbstentiUndang. 
Rlebtera:  Ueber  dieVerwitteningundSellMt- 

entzündung  der  Steinkohlen.  [..Zeitschrift  des 
Vereines  deutscher  Ingenieure''  1907  Nr.  19 
8.  766—766.] 

KtaafUehe  Kohle. 

Rauchloses  Feucrungsmatcrial  aus  Kolile 
(Coaliti.  [.Braunkolilt'"  1<H)7,  11 .  .Tuui,  S.  1 K3.) 

Rauchloser  Breunstoil'.  [,TheColliery Guardian 
and  Journal  of  the  Goal  and  Iron  Tradea*  1907, 
10.  Mai,  8.  870-871.] 
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Zur  Frage  der  exporinicntellfn  Bcstitnmun^'  der 
Üackfähigkeit  der  Kohle.  (Nach  einer  Arbeit 
von  L.  CanpreaoD  In  der  Zeftsobrift  ,Ecbo 
d«'H  Mines"  vom  29.  November  l'J06."i  [..Borjr- 
und  Hütleninanniscbe  Uiindschau"  1907  Nr.  13 
S.  189.1 

Die  Verteiliint:  ii*  s  StickstotTs  ih  r  Kohle  bei 
dfr  Destillation.  [, Journal  für  Ga.sbel(!iichtun>f 
und  Wasserversorgung"  1907,  B.  Juui,  ä.  531.J 

L.  W.  Fogg:  Ueber  ConneleTille'Kolai.  [„The 
Iren  Afje"  1!)07,  28.  Marz.  S.  972.1 

.Tob.  Alb.  Let'fler;  Kokserzfii-riinf?  mit  fJe- 
winnung  der  Nebenprodukte.  l^Tekuisk  Tid- 
Bkilft«  1907,  8.  Juni,  8.  186—187.] 


Dr.  Riebard  Klsiltag:  Die  ErdSllndtistrle 

im  Jahn  lOOf..  [,  Chemiker -Zeitung"  1907 
Nr.  4S  .S.  (i04-  -iin(;;  \r.  49  S.  filfi  ßl«.] 

Diu  Petroleumweltproduktiun  im  Jahre  1U06. 
(.Petroleum*'  1907  Nr.  18  S.  520— ß21.1 

Das  amerikanische  Petroleurnjahr  1 90<i. 
gemeine  Oesterreicbiscbe  Chemiker-  u.  Tecboiker- 
Zeitung«'  1907  Nr.  7  8.  61—52.} 

Dr.  Theodor  Poeewltf:  Petrolean  und 

Asphalt  in  l'n^arn.  [..Mitteilungen  aus  dem  Jahr- 
buch der  Königlichen  Ungarischen  Geologischen 
Aaitalt"  1907,  XV.  Band,  Heft  4  S.  240-465.1 


IV.  Koks. 

Husmanns  KoksofVnfjaureinitrer.  f., Iren  and 
Coal  Trade.s  Review  1907,  31.  Mai,  S.  1944.J 

Paul  Rieppel:  Verguche  über  die  Ver- 
wendung von  Teerölen  zum  Betrieb  des  Diesel- 
inotcirs.  f,.Zeitselirift  des  Vereines  deutscher 
Ingt'ui»un-  '  1907  Nr.  1«  S.  r.lH.] 

Der  euglist'lie  .Xnimoaiumsult'atmarkt  im  Jahre 
1906.  [,.Journal  für  Gasbeleuchtung  und  Wasser- 
versorgung" 1907  Nr.  14  S.  309—312.] 

Teer  für  ib-n  Trans|iort  in  feste  Form  zu 
bringen.   [„Braunkohl,  -  11(07.  18. Juni.  S.  207.] 

E.H.Abraham:  Koksziehmaschinc.  [„Mines 
snd  MineralB«  1907  Juniheft  8.  507.J 

V.  Petroleum. 

Die  PetroleumrmfBnerien  der  Vereinigten 
Staat,  n.    [„Petroleum*'  1907,  15.  Hai,  8.  649 

bis  6 5 3.) 

Dr.  Ed.  Graefe:  Ueber  die  spezifische 
Warm«  von  Mineralnlen.  [„Petroleum"  1907 
Nr.  18  S.521— .V2.1.] 

Naphthafeuemugen. 
Naphthafeuemngen.  [.Tonlndustrie-Zeltung* 
1907   Nr.  67  8.  810—814;  Nr.  68  8.  822 
bis  827.] 

L.  V.  Roseubcrg:  Masutfenerungen.  [„Pe- 
troleum** 1907,  5.  Juni,  8.  704—708.] 


VI.  Naturgas.  (Kehlt.) 
VII.  Generatorgas  und  Wassergas. 


Gille:  Die  Entwicklung  der  Stcinkohlengas- 
erzeugting  fQr  den  Httttenbetrieb.  [„Dinglers 

Polytecluiisches  Journal"  1907,  Band  322,  Nr.  3 
S.  37—40;  Nr.  4  S  r>0  — 54.  „Gietierei-Zeitung" 
1907  Nr.  11  S.  334—336:  Xr.  12  S.  3r)'.i  — Hii3.] 

Dr.  K.  .\1  ollier:  Gleichungen  und  Diagramme 
zu  den  Vorgangen  im  Gasgenerator.  [„Zdt* 
Schrift  des  Vereines  dcutaeher  Ingenieare**  1907 

Nr.  14  S.  532 —.');<»;.] 

Schwerd:  Die  Bildung  der  Gase  im  Generator 
und  die  Erzeugung  von  Kraftgas  aus  bituminösen 
.*>teinkohlen.  [..Zeitschrift  des  Vereines  deutscher 
Ingenieure"  1907  Nr.  17  S.  6<>8— tin9.] 

William  Arthur  Bone  und  Kichard 
Vernon  Wheeler:  Untersuchungen  ttber  die  Aar 
Wendung  von  Wasserdampf  in  der  Gaegeneratoren- 

tecbnik.  i  Uebersetzung  des  Vortrags  vor  dem 
«Iron  and  Steel  Institute".)  [„Metallurgie" 
1907,  8.  Jnni,  8.  821—841.] 

Ueber  Oaserzeuger  (Diskussion  eines  früheren 
Vorfrag«?  von  R.  H.  Lee).  [.Bi-Monthly  Bulletin 
of  the  American  Institute  of  Mining  Engineers" 
1907  Haiheft  8.  587—540.] 


(Jasrelntguug. 
Verfahren,  Braunkohlengeneratorgas  für  die 
Fortleitung  auf  weitere  Strecken  und  f  iir  Motoren- 
betriftb  geeignet  zu  raaebt  n.  Das  aus  Braunkohlen 
hergestellte  Generatorgas  enthalt  stets  als  Ver- 
unreinigungen Kohlen wasserstofl'e.  welche  sich 
beim  Abkühlen  des  Gases  in  fester  oder  flüssiger 
Form  teilweise  niederschlagen,  teils  aber  auch 
in  dem  Oase  verbleiben  und  sehr  schwer  von 
deinselhi-n  riK'chanlsrb  /.w  frcnm-ti  sind.  T><t 
Uauptbesiaudteil  dieser  Verunreinigungen  besteht 
aus  Paraffin.   Nach  dem  neuen  Verfahren  erhalt 

man  ein  (Jas.  das  uliii"  Sohwierigkeiten  sowohl 
in  Gasmotoren  Verwendung  linden  als  auch  in 
Rohrleitungen  auf  weitere  Entfernungen  heftfr- 

dcrt  werden  kann.  Zu  diesem  Zweck  wird  das 
Gas  zunächst  auf  Lufttemperatur  abgekühlt  und 
mittels  eines  Kompressors  in  einen  Sammel- 
behälter gedrückt.  Am  andern  Ko|ifende  strOmt 
das  Gas  ununti  rluMcli.  n  in  die  Verbraiicbslfitung. 
Beim  Expandieren  .scheiden  sieii  die  verun- 
reinigenden Bestandteile  des  Oases  aus.  Fär 
den  ununterbrochenen  Betrieb  sind  zwei  solcher 
Behälter  erforderlich.  [i^Braunkohle"  1907, 
18.  Juni,  8.  205—206.] 
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UaflU]«  dvreh  ^ifti^e  Gu«. 

Die  von  Jahr  zu  Jahr  wachsende  Vt  r- 
wpndiinsr  «l'T  mit  Giehtjr.is.  I,<  iiclitpas  und  ähn- 
lichen (iasartcn  btitricltenen  (iaskraftmaschiuea 
hat  melirfaeh  zu  UnfUleB  durch  Btnatmung 
piftiper  (?ase  {jrcführt.  DcrVm  stTnil  der  Bonifs- 
genos8enäcbaft  der  chemischeu  iudustrie  ist  des- 
halb vom  Reiohsvenicberungsamt  ersucht  worden, 
auf  geoif^nt'te  MiiIUimIiiih  ii  zur  V<!rhlitunfr  solcher 
Unfälle  und  zur  Kettung  der  Verunglückten 
Bedacht  zu  nehmen.  Das  Kidserllche  Gesund- 
heitsamt hat  empfohlen,  die  mit  der  Wartung 
solcher  Maschinen  betrauten  Personen  ent- 
sprechend zu  belehren.  Da  das  Einatmen  von 
reinem  Säuerst ofi"  sich  bisher  hei  Vergiftungen 
mit  kohlonowdlialtip'ii  Gasfii  lieAvrthrt  hat.  so 
sollte  in  den  in  Fra;;u  kommenden  Anlagen  stets 
eine  hinreichende  Menge  komprimierten  Sauer- 
stoftV«;  nebst  VorricIttiniLT  zum  Einatim-n  ilieses 
Ga^es  vorratig  gehalten  werden.  l,Die  Chemische 
Industrie*  1907,  16.  Juni,  8.  269—870.] 

F.  E.  Junge:  Verwendung  minderwertiger 
Brennstoffe  in  (leneratoren.    f., The  Iron  Trade 

Review"  l!m7,  2.  Mai,  S.  706—710.] 

Gasgenerator  System  Labbä.  [,.Le  Gtoie 
Civil«  1907,  6.  April.  S.  396-3Ü7.1 

Der  Oasgenerator  von  James  A.  Herrick  ist 
abgebildet  und  beschrieben.  [„Thd  fron  Age« 
1907,  28.  HAnt,  8.  964-966.] 


(Ta8{;enerator,  Sj'stem  Marconnet,  für  pulver- 
förmi^e  Brennstoffe.    [^Le  Oteie  CiTil*  1907, 

11.  Mai,  S.  22  -24.] 

Generator  und  Gasmaschine  der  Providence 
Engineering  Worin.  [„The  Iron  Age"  1907, 
14.  Marz,  S  818—816.) 

Piat  scher  -  Sautrsrasfreuerator.  [,Jt<e  Qinie 
Civil"  1907,  30.  März,  Ö.  381.J 

Generatorgas  in  StaUwarksm.  [nTt»  Ina 
and  Goal  TndesBeriew*«  1907,  l.lCin,  8.  712.) 

Gtsmaschlnen. 
Fritz  Luhr:   Großgasmaschinen.  [„Zeit- 
schrift für  Dampfkessel  und  HasobinenbetrieV* 
ISO?  Nr.  18  8.  126—188.] 

G.  W.  Bissell  berichtet  über  Generator-Gas- 
maschinen, [b^^^  Jowa  Eiugineer"  1907  Uarz- 
heft  8.  116—180;  Maiheft  S.  188—137.] 

Ceell  A.  8t.  George  Moore:  Betriebs- 
erfalirunpen  mit  großen  Gasmaschinen.  [..The 
Iron  and  Coal  Trsdes  Keview'  1907,  I.  Juni, 
8.  2019—2081.] 

Nutzbarmachung  der  Hitze  der  -\uspuffga8e 
von  Gasmotoren.  [^Braunkohle"  1907,  18.  Juni, 
S.  806  nach  „Jowsal  «f  Qaslighting"  Nr.  8896 
8.  468.] 

DiiiraM  Clerk:  rfl>er  die  Wnrmeaus- 
nutzung  in  Verbrennungsmotoren.  [^Journal  fdr 
OasbeleucbtiiBg  und  Wasservenergung"  1907, 
8.  Juni,  8.  680.) 


VIII.  Gichigss. 

flasnialguif  .  Olehtiaa  znr  ■rallanesgug. 

F.  C.  Roberts:  Zentriftigal-Sf.iiil)s.imraler.         L^on  Greiner:  Verwendung  von  Gieht- 

[„The  iron  A^e  '  1907,  9.  Mai,  8.  1414    1415.1  gasen  und  Koksofengasen  zur  Krafterzeugung 

Zentrifugalgaswascher  von  Bachman.  [„The  in  Hüttenwerken.  [„Kevue  universelle  des  Mioes** 

Lron  Age'*  1907,  11.  AprU,  8.  1184—1186.]  1907  Aprilheft  8.  88.] 


C*  Feuerungen« 


I.  Pyrometrie. 

Ueber  Flammentemperaturen.    [„Journal  für 
Gasbeleuchtung"  1907  Nr.  16  8.  886-886.] 

Sehrelter:  Bem'riff  und  Maß  d<  r  Temjieratur. 
[(Zeitschrift  des  Vereines  deutscher  Ingenieure" 
1907  Nr.  20  S.  792—798.] 

Elektrisches  Pyrometer.    [.,The  Iron  Trade 

Eeview"  1907,  24.  Mai.  S.  Is4s_!m9.] 

Tbermoelektriscbes  Pyrometer  mit  kompen- 
siertem Element  von  W.  H.  Bristol.  [MBlefctro- 
technisches  Echo*  1907  Nr.  7  8.  166.] 


Thermometer  von  Fournier.  [,Le  Ginle 
CivU"  1907,  18.  April,  8.  418—418. 

Woloirdine  besclireibt  ein  seD'st registrie- 
rendes Pyrometer  für  den  Laboratoriumsgebrauch. 
[„Comptes  readus  hebdonadatrw  des  stences  de 
PAcademie  des  Sciences"  1907,  8.  Juni,  8. 1212.] 

S.  Wologdine:  Pyrometer.  [„Revue  de 
Metallurgie"  1907  Juniheft  S.  5ö2  — 056.] 

Pyrometer  von  Prien.  [.Indnstrial  World' 
1907,  1.  Juni,  8.  664-667.) 
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<{nariflu-Wli«ntaBistlMraimMt«r. 

Dr.  E.  Haagn  beiehrdbt  dn  neues  Qnan- 

glas-WJderstandsthermonieter  fiir  T.iiipor.itnr- 
nesBungen  bia  9U0  Urad  in  Verbiuduug  mit 
Fernaaselgaiigr,  Regtetiiemii?  and  Signallslerang, 
ausgofilhrt  von  dor  Firma  W.  ('.  HiTams  in 
Uanau  a.  U.  Der  wesentliche  Vorteil  des  Wider- 
studaliennometeite  gegfenfiber  dem  Thennoele» 
ment  liegt  darin,  daß  es  die  Temiicratur  und  nicht 
wie  das  Tbermoelemeot  eine  Temperaturdifferenz 
mißt.  Du  Quarzgla»>Widentaod«theniM»nieter  tat 
fBr  Temperftturen  von  —  100*  bis  +  700* 


AMU«.  1.  AbWM.  1. 


brauchbar;  aber  auch  bei  9ÜU**  und  darüber 
erleidet  ea  keine  Verlndwiiag,  «o  dafi  ee  bei 
geeigneter  Ho&tlerunp:  auch  für  ht'ihrrt'  Tempera- 
turen branehbar  sein  wird.  Der  Anzeigeapparat 
beruht  auf  dem  Prinzip  der  WbeatetonMben 
Brücke.  Es  wird  aliftr  nicht  die  Brileke  auf 
Null  eingestellt,  sondern  der  Strom  gemafsen, 
weleher  durch  den  GalTaaometerxweig  ffiefit. 
Legt  man  an  die  Brücke  Iionstante  Spannung,  so 
ist  der  Ausschlag  des  Galvanometers  ein  Maß 


der  Wlderstandilndening.  Wie  ans  neben- 
stehender Abbildung  1  ersichtlich,  icann  durch 
Zuschalten  eines  Widerstandes  in  dem  einen 
Zweig  der  Nullpunkt  beliebig  verlegt  werden, 
durch  Veränderung  des  Widerstandes  im  Galvaiio- 
metprzwoig  die  Empfindlichlicit,  d.  Ii.  also  dt  r 
MeUitercich  beliebig  variiert  werdt-n.  Ist  Licht- 
leitungastrom vorhanden,  so  verwendet  man  den 
Kompensator  (Abbild.  2).  f, Zeitschrift  flir  an- 
gewandte Chemie''  1UU7  Nr.  14  S.  ö6ö— ö68.] 

Brearleya  Sentlnel-Pyrometer.  [«Rl- 
gaachelndustrle-ZeiUmg*  190T,  SO.Aprll^S.  lOT.] 

Harry  Brearle y  und  F.  Colin  Moorwood : 
Sentinel-Pjrometer  und  ihre  Anwendung  auf 
das  AusglOhea,  Harten  und  die  allgemetne  Wirme- 
behandlung von  Wcrkzciig-stahlen  ireberaetsung 
des  Vortrags  vor  dem  Iron  and  Steel  Institute). 
[„Metallurgie"  1907,  8.  Juni,  S.  879—885.] 

C.  H.  Wilson  nnd  Fredertek  Maeulen: 

DasFiry-Pyrometer.  [„The  School  of  Mine« 
Quarterly"  1907  Apriiheft  S.  353~3f.l.] 

Pyrometer  der  Wilson-Maeulen  ('o.  [,,Electro- 
ehemical  and  Metallurgical  Industry**  1907  Hai- 
heft s.  i;)T.l 

F.  K.  Armstrong  beschreilit  ein  Thtrino- 
meter  mit  bi*souderer  Tülle.  [„American  Ma- 
cUnist"  1907,  18.  Hat,  8.  621.] 

T.  J.  Austin  iin.i  J.  W.  Mellor  be- 
sprechen die  Einwirkung  der  Hitze  auf  Pyro- 
meter-RShren  aus  Qua»  und  Magnesia.  [„Jour- 
nal of  the  Society  of  Gbemloal  Indnstiy*'  1907, 
ao.  April,  S.  380.J 


II.  Rauchfrage. 


Dr.  Gemiind:  Die  Beurteilung  der  Rauch- 
und  Rußplage  unserer  Städte  mittels  des  Ait- 
kenschen  Staubzahlers.  [„Journal  für  Gas- 
beleuchtung" 1007  Xr.  12  8.  257  — 2.58.] 

Persifor  Frazer  veröffentlicht  eine  sehr 
eingehende  Studie  Aber  Rauehschaden.  Den  Schluß 

bildet  eine  45  Arbeiten  umfassende  lilteratui^ 
zosammenstellung.  [,Bi-Monthly  Bulletin  of  the 
American  Institute  of  Mining  Engineers"  1907 
Maiheft  8.  977—484.] 

Zur  Raucbfrage.  [„DerBhein*'  1907, 18.  Juni, 

8.  311  — 312.J 


M.  Bennstedt  und  F.  iiassler:  Einiges 
über  Kuli-  und  Kauchplage.  [„Chemiker-Zeitung'* 
1907  Nr.  48  8.  680—551.] 

Ueber  neuere  Versuche  mit  der  Raudi-Ver^ 

brennungseinrichtung,  Bauart  M  a  r  r  o  1 1  y  .  für 
Dampfkesselfeuerungen.  [, Zeitschrift  des  Ober- 
sdilesisobea  Berg-  n.  HftttenmloiüsdMn  Verdns' 
1907  Nr.  2  8.  56—60.] 

Max  Weiss:  Die  Raucbfrage  in  München. 
Bayerisches  Industrie-  und  Gewerbeblatt "  1907 
Nr.  24  S.  231-234.J 


III.  Dampfkesselfeuerungen. 


Fr.Berger:  Die  Warmeausnutzungin  unseren 
Tagen.  [„Prometheus"  1907,  27.  Febr.,  8.  34Ü 
bis  846.] 

Dr.  A.  Moyo  •  rörtert  die  wiederholt  ge- 
stellte Frage:  Bringt  Wassardampf  in  Feue- 
rungen Wftrmegewinn?  [,ToBliidnatrie- Zeitung" 
1907  Nr.  72  8.  872  bia  878.] 


de  (irahl:  VerbrennunL''^vi  Huste  und  endo- 
therme iieulctionen.  [„Zeitschrift  für  Dampf- 
kessel und  Maschinenbetrieb"  1907  Nr.  15  8. 145 
bis  147:  Nr.  24  S.  237—239.] 

Paul  Fuchs:  VerbrennungSTcrluste und  endo- 
therme Beakttoaen.  [.Zdiaeiirift  iBr  Dampfkessel 
und  Masdrinenbetrieb"  1907  Nr.  16  8. 157  -168.] 
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F.  Janda:  AUgemeioesaberdinlrteFettemog»- 

anlajrf'n.  f.Ocst'  rreichische  Zeitschrift  für  Berg- 
uad  liütteuwBsen"  1907  Nr.  16  S.  206—207; 
Nr.  18  8.  229—281 ;  Nr.  19  8.  288—240.] 

Roh.  Lind:  Xfechanlsche  Kettenrostfeuemng. 
[„Zeitschrift  dos  Bayerischen  fievifliow» Vereins* 
1907,  16.  Mai,  S.  S9  90.] 


C.  Cario:  Treppeiirost-Aiilafn.  l^ZtSibuiuMt 
ffir  Dampfkessel  und  MMchlnenbefaricl»*  1907 
Nr.  U  S.  137  —  189.] 

Pritdrieh  C.W.Timm:  Kohlensteub-  und 

Generatorgasfeuerung.  Bemerkungen  hierzu  von 
Dr.  K.  Geipert.  [„Tonindustrie-Zeitung"  1901 
Nr.  44  S,  482  —  480;  Nr.  53  S.  622  — 623.j 


IV.  Erzeugung  besonders  hoher  Temperaturen. 

Auabessern  grußer  Gulistücke  mit  Thermit.  Ausbessern  großer  Stablstücke  mittels  der 
[«The  Fonndij  Trade  JovnMl*  1907  llaUieft  Alaninotbeniite.  [,J<eCMiiie<aTU"  1907,  Bd.  60, 
8.  214-216.]  Nr.  10  8.  168—160.] 


D.  Feuerfestes  Material. 


I.  Allgemeines. 

Willi  Scheid:  Feuer-  und  säurefeste  Steine  J.  M.  Mc  Kinley  berichtet  in  einem  Vor- 
in  der  chemischen  Industrie.  (Im  Anschluß  an  trag  vor  dem  „Coal  and  Mining  Institute  of 
4'int'  Arbeit  von  Schftrtlcr.)  [„Die  chemiMlie  America"  über  Koksofenmaterial.  [„Mines  and 
Industrie"  1907  Nr.  7  S.  166—156.]  MineraU''  1907  Februarbeft  S.  818  bis  814.] 

II.  Feuerfester  Ton. 


A.  Rzchulka:  Die  Tone  und  ihre  Verwen- 
dung für  den  lliittenbetrieb.  Verfasser  gibt  zu- 
nächst eine  Dctinitiou  des  Begriffes  Ton,  be- 
schreibt die  Art  seines  Vorkommens  und  seinnr 
Gewinnung  sowie  die  verschiedenen  Verwendungs- 
gebiete. Von  den  Eigenschaften  verdient  be- 
(wndere  Erwahnimg  die  Kldsamkeit,  daa  Binde- 
vermöir^n,  die  SehwlJidung  sowle  die  Festig- 
keit der  Tone. 

In  geologlseber  Hinsieht  IcaDn  man  die  Tone 
In  z\V(  i  Klassen  einteilen:  1.  in  solche  von  pri- 
märer Lagerstätte  und  2.  von  sekundärer  Lager- 
ttAtte.  Zu  letzterer  Klasse  gehSreo  die  pla^ 
atischen,  eigentlichen  Tone.  Nach  ihrer  Fevei^ 
festigkeit  werden  die  Tone  eingeteilt  in: 

1.  Unschmelzbare  Tone,  die  in  einer  Tem- 
peratur, welche  bis  zur  Schmelzhitze  des  Schmied- 
eisens geht,  nicht  schmelzen.  Hierher  gehören 
die  reinen  Kaoline  und  die  kaolinartigen  Stein- 
kohlentone. 

2.  Schwerschmelzbare  oder  sogen,  fenerf'  ste 
Tone.  Diese  sind  zwar  in  der  Schniicdchitze 
schmelzbar,  widerstehen  aber  der  bellen  Rotglut 
ohne  zu  deformirriMi.  sie  dichten  ^ii'h  liörhstens. 
8i%  bilden  das  hauptsächlicliste  Kobmaterial  für 
feuerfeste  Produkte,  entstammen  meist  der  Branii- 
koblenformation  und  schwanken  oft  nicht  un- 
bedeutend im  Kieselsäure-  und  Eisengehalt. 

8.  Schmelzbare  Tone.  —  Verfasser  bespricht 
hierauf  die  Verwendung  l  r  Tone  im  Hfitten- 
betrieb  im  allgemeinen  und  dann  die  Verwen- 
dung des  feuerfesten  Tones  zur  Herstellung 
feuerfester  Produkte  im  besonderen.  Die  Her* 
Stellung  der  verscMedenen  feuerfesten  Erzeuge 


nisse  im  großen  ist  verhältnismäßig  jiiugereA 
Datums,  ihr  Beginn  ist  fiir  Deutsehland  in  di  n 
Anfang  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  .Jahrhun- 
derts zu  legen ;  zu  einer  Großindustrie  wurde  sie 
erst  infolge  des  Aufschwunj."?  der  Eisenindustrie. 

Es  sind  vor  allem  sechs  Anforderungen,  die 
der  Hfittenmann  an  die  feuerfesten  Produkte 
stellen  muß: 

1.  Feuerfestigkeit  in  den  fQr  die  einzelnen 
httttenmlnnlsehen  Prozesse  erforderlichen  Tem- 
peraturen. 

2.  Standfestigkeit  (Nichterweichen)  bei  län- 
gerem Vwbletben  in  hoher  Temperatur. 

8.  Widentaadsfthlgkeit  gegen  chemische  Ein- 
wirkungen verschiedener  Stoffe,  mit  denen  die 
feuerfesten  Produkte  bei  ihrer  Verwendung  in 
nBhere  und  Iflngere  Berührung  kommen. 

4.  Volumenbestftndigkeit  in  liohen  Tempe- 
raturen. 

6.  Widerstandsfähigkeit  gegen  sdirolEsnTem* 

jieraturwei'hsel. 

6.  Dichte,  gegen  Gas  hauptsächlich,  und 
medianische  Festigkeit. 

Diese  Anforderungen  stellen  in  ihrer  Gesamt- 
heit das  Maximum  des  zu  Verlangenden  dar, 
und  es  ist  durchaus  nicht  nötig,  daB  alle  feuer- 
festen Materialien  sfSmtlichen  Anforderungen  cnt» 
sprechen;  je  nach  dem  Verwendungszwecke  der 
Produkte  kdnnen  gewisse  Eigenschaften  mehr 
oder  weniger  zurücktreten.  —  Wegen  weiterer 
Einzelheiten  muß  auf  die  Quelle  selbst  verwiesen 
werden,  f. Berg-  und  Hüttenmännische  Rund- 
schau" 19U7,  20.  April,  S.  196  bis  808;  6.  Hai, 
8.  214  bU  221.] 
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III.  Magnesit 


■•fmMitrtrkiHunm  la  KSnitea. 

Dr.  RieliArd  Caoaval  berichtete  vor  elnigrci* 
Zeit  über  zwti  ]fflgIie^tvorkotniru;i:  in  Kernten. 
Einem  fiefwat  von  Hazar  über  diese  Arbeit 
entnehmoi  wtr  die  folgenden  MitteUttageB:  Der 

Magnesit  findet  sich  tiefer  als  die  eisenhaltigen 
Spate  in  den  mit  Glimmerschiefer  verbundenen 
Kalken.  Er  wurde  nördlich  von  dem  OehSft 
Treitler  abgebaut.  i>ic  ^rroßspatigen  weißen, 
an  der  Luft  gell»  wcrdi-ndou  Magnesite  enthalten 
4,18">  FcCOs,  8y,13>  MgCUs,  Spuren  CaCOs; 
die  unrein»  Proben  enthalten  69,87  ^j»  Mg  CO». 
Dto  Uagneiite  des  Karbonn  der  Stangalp  im 


nSrdllchen  Kärnten  sind  jOnger.  Eine  Probe 
ergab  3,54  »/o  SlOi,  0,29  "  o  AUih.  12,47  «/o 
FeCO»,  3,82»/o  CaCOs,  7ö,»8  "o  M-COs.  Aach 
die  Eisenerze  dieser  Schichtengrup]>e  sind  reich 
an  MgCOa.  eine  Probe  enthielt  davon  43,19  "/o. 
[„Chemisclu  s  Zentralblatt "  1  907.  .5.  Juni,  S.  1 639.] 

Ein  neues  Magnesitbergwerk  in  äteiermark. 
(Wamm  Magnesit  mit  einemraal  sichliohen  Ge- 

srlili'chtt  s  ist  und  warum  man  ihn  gar  zu  den 
Erzen  zäiüt,  ist  unerflndUcb.)  [nl^tr  Erzbergbau* 
1907  Nr.  7  8.  134.] 

Magnesit  in  Oesterreich.  [„Cbemiker-Zeitang* 
11K>7  Nr.  89  S.  507.] 


IV.  Bauxit. 


Bauxit  in  Indien.  (»The  Tron  and  Coal 
Trades  Review"  1907,  7.  Juni,  S.  2034.J 

Bandt  ia  d«a  TsnlalKte«  Staates. 

Edward  K.  Jadd:  Die  Bauxit-Indostrie  im 
SBden  der  Vereinigten  Staaten.  [„The  Engineer- 
ing and  Mining  Journal''  1907,  28.  Marz,  S.  574 
bis  575.] 

Die  Bauxit-Industrie  im  Süden  der  Vereinigten 
Staaten.   Die  drei  grüßten  Banxit-Bezirke  rind: 

Hermitajro,  Ga.;  Cavc  Sprint:,  (t,!.;  und  KockBütt, 
Ala.  Oftmals  enthalten  sechs  Tonnen  geförderten 


Materials  nur  eine  Tonne  Baujdt.  Vier  Analysen 
des  dortigen  Bauxits  ergaben; 


T 

■ttMOiyd 

1» 

i 

I 

Be,96 

3,90 

30,60  ' 

u 

54,70 

0,66 

15,70 

III 

57,77 

l,4:i 

11,15 

IV 

53,10 

0,4fi 

17.K4 

Der  beste  dortige  Bau.\it  hat  ö6  — 58  ''o  Ton- 
erde nnd  8— 10  1^  Kieseisftvre;  die  zweite  Sorte 

enthült  50  ",i  Toni  rd'^  und  12  "fo  Kieselsflure. 
(^Tonindusirie-Zeitung-  1907  Nr.  52  S.  6U6.] 


E.  Schlacke  und  Schlackenzement. 


Schlackeukrlstalle. 

J.  Krenner  nnd  J.  Loezka:  üeber  die 

Mineralogie  und  ("hemie  des  Manpan.spinells  aus 
der  Schlacke  des  Hochofens  von  Menyh4z.  Die 
Analyse  der  gut  ausgebildeten  Kristalle  hat 
folgende  Znaammenaetzang  ergeben: 


KieselaAnre .  . 
Tonertie      .  . 
Eisenoxyd  . 
M«nganoxjd  . 
JbagsBo^id 

SC 


1,29 
49,52 

1.8.» 
11,18 
32,14 

4,63 

0.» 


100,81  f» 


Aus  diesen  Werten  leitet  sich  folgende  Formel 
ab:  50  AbO»  (FesOs)  +  7  UnsOi  +  46  HnO 


-f-  12  MgO  (('ath  oder  entsprechend  der  Zu- 
saiuineiisi  tzuug  der  iNjiiiielle  ^^^^^^      j^.  q 

[„Chemiker -Zeitung"'  iy07  Nr.  44  S.  Ö63.J 

SoUaokwistelne. 

Einiges  über  den  Wettbewerli  der  Schlacken- 
steine im  Jahre  IDOG.  [„Tonindustrie>Zeitung* 
1901  Nr.  53  S.  ti20  — 621.j 

Sehlaekensement. 
Alftred  Greil:  Bericht  über  di«  Revision 

der  Bestintmiinfren  für  I'ortlandzement  und  ülier 
die  Aufstellung  von  solchen  für  Schlackenzemeut. 
[nZeitscltrift  des  Oesterreldiisehea  Ligenienr«  and 
Architekten-Vereins lf)07  Nr. SOS.  870—875; 
Nr.  21  S.  389— 39ä.J 
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F.  Erze. 

 o-  • 

1.  Eisenerze. 


Deutschland. 

Dr.H.Wedding :  DieEisenerzvorrlteDeutech- 
lands.  [„Verhandlungen  des  Vewines  zur  Be- 
förderung des  GewerbfleiAes'  1907  M&rzheft 
S..  198—210.] 

Fnuikr«lok« 

EiMiieraiSrdeniiiir  Frankrelolis.  Die  FVrde- 
raog  betrag  1905: 

ooltthiMlM  BtsueiMiMtoiiM  .  .  .  .  6  429000  t 

dichte                 ^               ....  828000  t 

BoiiHti-.                .               ....  S86000  t 

KutL>iH(>nHteinß  und  Eiaengl&nz  .  .  .  204  000  t 

SpateisenBteine   58  000  t 

SphAroaiderit   71  000  t 

IfaCMtoiaautaiae   19  000  t 

ZuNaminen  7  395  000  t 

l„T/Eclio  des  Minos  et  de  la  M^'t-illuririe" 
1907,  2y.  Ajiril,  H.  487—488.  , Zeitschrift 
für  das  Berg-,  Hütten-  und  SallBeavesen  im 
FreuOiscbeiiStMite*  1907  l.  Heft,  S.  156— 157.] 

SkuffinaTiea« 

.T.  A.  Bri n  eil:  V  c r wendong  der  K i  <  n- 
erze  aus  Norrbottea.  In  einer  im  Aul  trage 
der  BchwedlBeben  Regierong  yerfttßten  Denk- 
sehrift  ^bt  Verfasser  zunaclist  i'inen  kurSOB 
Ueberbliok  &ber  die  Eotwicklung  der  schwe- 
diidien  Efsenfaidiutrle  Im  Verhältnis  cn  der- 
jenigen der  übrigen  Lnnder  und  wendet  lieh 
dann  der  Besprechung  der  folgenden  Fragen  an: 

1.  Kann  das  Erz  aus  den  in  Norrbotten  ge- 
legenen Gruben  in  großem  Maße  mit  Hilfe  der 
jetzt  gebrflucblichen  Methoden  der  Eisenerzeu- 
gung im  Laude  selbst  veredelt  werden,  und 
kann  bejahenden  Falles  dies  geschehen:  a)  bei 
den  bereits  in  Mittelschwciirn  iMMivhi  iuIeii  Ki^-  ii- 
werken,  oder  b)  in  eigens  für  diesen  Zweck  au 
geeigneten  Platzen  erriehteten  nenen  Wericen? 

2.  Ist  es  wahrscheinlich,  daß  Krzc  von  den 
Gruben  in  Norrbotten  in  nicht  allzu  ferner  Zeit 
in  d«n  Lande  selbst  in  größerem  Maßstäbe 
mitteli  der  aus  den  vorhandenen  Wasserfallen 
gewonnenen  elektrischen  Energie  mit  Torf  oder 
mit  Holzabfftllen  als  Brennstoff,  oder  mit  Hilfe 
gaii/.  iK'uer  Eisenerzcugiingsmethodcn  veredelt 
werden  können';'  N'erfasser  kommt  dabei  zu 
folgenden  Schluliergt  bnissen:  1.  Di»-  in  Schwe- 
den vorhandenen  Eisenwerke  sind  infolge  der 
teuren  Erzfrachten  niclit  in  der  Laire.  sich  der 
pbüsphorhaltigen  üÜsenerze  aus  .Norrbotten  in 
größerem  Umfing  sn  bedienen.  2.  Neue  an  der 
Kftete  XU  errlditende  Elaenwerie  m&ßten  den 


größten  Teil  ihrer  Erzeugnisse  ausführen,  doch 
könnten  sie  dabei  im  Preise  nur  dann  mit  ana- 
landischen  Firmen,  welche  norrlandische  Eisen- 
erze verhütten,  in  Wettbewerb  treten,  wenn  sie 
die  Ens»  sn  billigeren  Preisen  kaufen  konnten 
als  diese.  3.  Solange  die  schwcdiscbe  Eisen- 
industrie auf  eingeHUirtem  Brennmaterial  ba- 
siert ist,  ist  nicht  zu  erwarten,  daß  dne  der- 
artige Erzeugung,  welche  eine  Erzmentre,  wie 
sie  während  der  letzten  Jahre  exportiert  wurde, 
ganz  oder  dedi  siim  größten  Teil  yerforaucht, 
entstehen  oder  sich  dauernd  halten  kann.  4.  Die 
elektrischen  Eisendarstellungsmethoden  befinden 
sich  noch  im  Versuchsstadium,  und  selbst  wenn 
ihre  Durchführung  gelingen  sollte,  80  kOnnte 
dadurcli  nur  die  Hälfte  der  bisher  verbrauchten 
Kolile  erspart  werden,  ö.  Eine  größere,  auf 
die  Anwendung  von  Torf  gegrUndete  Btoen- 
erzcugung  ist  undenkbar,  solange  man  hinsicht- 
lich der  Fortscbaffung  des  Wassergehaltes  des 
natOrliehen  Twfes  auf  die  Lufttroeknnng  an- 
gewiesen ist.  6.  Bezüglich  des  Ko)il<'nl)ezuges 
nach  Brrlehtnng  einer  schwedischen  Inlaadsbahn 
darf  man  sieh  wahrseheinlieh  keinen  großen 
Hoffnungen  hingeben,  wenn  t«s  gilt,  Eisen  für 
den  Export  in  großem  Maßstabe  herzustellen. 
7.  Neue  erprobte  Methoden,  die  es  möglich 
machen  klbuiten,  grol5c  Mengen  von  Erzen  aus 
Norrbotten  zu  veredeln,  sind  zurzeit  nicht  be- 
kannt, und  selbst  wenn  sie  erfunden  würden, 
so  wQrde  es  melirere  Jahrzehnte  brauchen,  bis 
sie  zur  allgemeinen  Anwendung  gelangen  könnten. 
[„Teknisk  Tidskrift"  1907.  Nr.  13,  S.  67  — 74.J 

N.  Uedberg:  Grängesberg.  Das  Erzfeld 
▼on  Ortngesberg  in  Sehweden  Ist  sehen  seit 

dem  .labre  1584  bekannt.  <ioch  liegen  erst  von 
1783  an  genau«;  und  zusammenhangende  Pro- 
dnktionsstatlstiken  rw.  ICan  onterseheidet  zwei 
Haupterzarten:  ^.Xpatiterze"  und  „Zriherzc'* ; 
erstere  sind  körnige  Schwarzerze  oder  Blut- 
steine mit  hohem  Phospborgehalt  (0,8  bis  8  o^), 
letztere  sind  schuppige  mit  Schwarzerz  gemengte 
Bluterze  mit  mittelmäßigem  Phosphorgehalt 
(0,07  bis  0,3  o/o).  Die  vorhandene  Erzfläche 
llfit  sieh  nf^t  genau  angeben,  da  manche  Erz- 
vorkommen nur  teilweise  aufgedeckt  sind,  doch 
schätzt  man  sie  auf  7  2  8U0  qm,  davon  entfallen 
16«>  auf  Zlherte  und  84*/o  auf  Apatiterze. 
75  o/o  der  geförderten  Erze  sind  brauchbare 
Erze.  Den  vorhandenen  Erzvorrat  schätzt  man 
anf  etwa  64  IQUlonen  Tonnen.  Der  Kiesel- 
sftnregehslt  der  Ortagesbergers«  betngt  10  bis 
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U<>/o,  bei  den  r«leli«ren  ApatIterzNi  aber  Dor 

l.ä  bis  5  7o.  I>er  Phosphorgehalt  schwankt 
sehr,  doch  betragt  er  nur  ausnahmsweise  we- 
niger als  0,07  o/o.  Eine  wertvolle  Eigenschaft 
dieser  Erze  ist  ihre  Reinheit  vonSchwefelmctallen; 
der  Rchwefclpchalt  steif,'t  selten  über  O.Ol  "/o, 
und  Kupfer  und  Arsen  kommen  nur  in  Spuren 
vor;  anoh  toh  lltiinsftnre  acbeint  das  Ers  frei 
zu  -^l  iii.  Die  Zaherze  sind  bicht  reduzierbar 
und  leicht  zu  verhütten,  »o  daß  sie  ein  gesuchtes 
Material  für  die  Herstollnng  von  Lanoashireeisen 
bilden;  die  idiosithorreiclu-n  Blutsteino  werden 
fikr  den  basischen  Prozeß  im  lulaude  und  die 
•diwar  redi»ier1nr«ii  S«hwarzene  im  Aualaade 
Terbflittet.  Seit  dem  Jahre  1783  sind  ina- 
gesamt rund  12  Millionen  Tonnen  Erz  in  Qranges- 
berg  gefördert  worden  und  seit  d«m  Bekannt^ 
werden  jener  Vorkommen  (um  1600)  12*/4  Mil- 
lionen Tonnen;  8  Millionen  Tonnen  sind  hiervon 
ins  Ausland  gegangen.  Die  Ausfuhr  ist  von 
700  I  1«  Jahre  1882  auf  604  Ü97  t  im  .Jahre 
I90r>  ^'«stiegen.  [„.Ternkontorets  Annalar"  1907, 
Heft  3,  S.  G7  bin  125.] 

\V.  Petersson:  Eisenerzvorkommen  in 
den  Kirebaplelen  Jukkasjarvl  und  Glelll- 

vare  in  Norbotten.  Kiirnnavft?ira.  Die 
ErzgewinuQung  begann  hier  schon  im  Jahre 
1900,  ist  aber  erst  zwei  Jahre  spater  in  ge- 
regelten Betrieb  ;;ekommen.  Die  Erzförderung, 
die  anfänglich  nur  rund  54  000  t  betrug,  ist  in 
dm  folgenden  Jahren  rasch  gestiegen  und  belief 
eich  im  Jahre  1905  auf  etwas  über  I'/ü  Millionen 
Tonnen.  Die  Erze,  hauptsrichlich  Schwarzerze, 
zeichnen  sich  durch  hoben  Eisengehalt  aus,  der 
zwischen  50  und  70  "/o  .schwankt;  sie  besitzen 
äußerst  wechselnden  rhosi>hor),'clmlt  lO.nS  bis 
8  "/o),  geringe  Mengen  Schwefel  und  Tilausäure 
(zwlseben  0,04  und  0,80  7o).  Das  Erzvor- 
kommen bildet  eine  langgestreckte,  in  Ihrer 
Miebtlgkeit  wechselnde  stockfifirmige  Hasse 
mit  dem  allgemeinen  Strelehen  NNO.— SSW., 
wechselndem  Einfallen  und  eiiuT  (Tes.imtlflnge 
von  etwa  5000  m  bei  70  bis  200  m  Breite. 
Du*  wahrsehdnUch  vorhandene  Erzvorrat  dieses 
Gebietes  lietrigt  nach  des  Verfassers  Bi-rechnung 
rund  480  Millionen  Tonnen,  wovon  200  Millionen 
Tonnen  über  dem  Niveau  des  Luossajarvi  sind; 
doch  ist  anzunehmen,  daß  aneh  noch  in  größeren 
Tiefen  als  200  bis  800  m  gewaltige  Erzmengen 
anstehen. 

Luossavaara.  Hier  wurden  bisher  nur 
Untersuchungsarbeiten  vorgenommen,  zu  einem 
geordneten  Abbau  ist  es  zurzeit  noch  nicht  ge- 
kommen. Dieses  Vorkommen,  das  von  dem 
großen  Erzstock  von  Kiirunavaara  vollkommen 
getrennt  ist,  erstreckt  sich  in  nordnordöstlichcr 
Bilihtnng  auf  eine  Länge  von  1270  m  bei  25  bis 
50  m  Breite.  Das  En  ist  Sebwnrwn  von 
gleUthem  Tjpns  wie  jenes  In  Kllmnavaara,  das 


bisweilen  mit  filntstein  gemischt  auftritt  und 

sieb  gleichfalls  doroh  hohen  Eisengehalt 
auszeichnet  j  Sohwefelgehalt  sowie  Phospbor- 
gehalt  sind  Im  allgemdntti  gering,  doeb  besitzen 

die  Erze  eine  gewisse  Menge  von  Titansänre 
(rund  1  °/o).  Durchschnittsanalyseu  haben  einen 
Gehalt  von  65  bis  69  »fo  Eisen  bei  0,012  bis 
etwa  1  "o  Phosphor  ergeben.  In  dem  Teile, 
der  über  d»'ni  Niveau  des  I.uossajrirvi  gelegen 
ist,  sind  nach  Berechnung  der  schwedischen 
Geologen  rnnd  22'/a  Millionen  Tonnen  Erz  ge- 
winnbar; diese  Zahl  bezieht  sich  auf  das  zutage 
liegende  V'orkommen,  doch  sind  wahrscheinlich 
auoh  nodi  bedeutende  Erzmeniren  in  den  neeh 
nicht  vollslfindig  erforschten  mit  Brdscfalohten 
bedeckten  Feldes  teilen  vorhanden. 

Gellivare.  Die  Erze  in  diesem  Gruben- 
feld, welches  im  Jahre  1892  in  großem  Maßstab 
und  mit  völlig  geordnetem  Abbau  in  Angriff 
genommen  wurde,  sind  teils  Blutstein,  teils 
Schwarzerz,  crstorcr  vornehmlich  im  westlichen 
Teile  des  Erzfeldes.  Der  Eisengehalt  ist  un- 
gefähr gleich  hoch  wie  jener  der  Luossovaara- 
erze;  der  Pbospborgehalt  wechselt  stsrk,  der 
Gehalt  an  Schwefel  und  Titansflnre  ist  gering. 
Die  vorhandene  Erzmenge  wird  zu  50  Millionen 
Tonnen  berechnet. 

Verfns-ii  r  erwähnt  aufSrrdrrn  noch  andere  in 
denselben  Kirchspielen  gelegene  Erzfelder  von 
geringerer  Bedeutung,  nBmlidi  jenes  von  Hauki- 
vaara,  das  BUitsteln  in  minderer  Mflchtigkeit 
und  Abbauwürdigkeit  enthalt.  Nokutusvaara, 
woselbet  arme  Sebwarzerze  und  Blutstein  ndt 
äußerst  wechselndom  Phosphorgehalt  (0,1  bis 
2,3  "w)  vorkommen,  ist  gleichfalls  von  geringem 
Abbauwert.  Rakkurijoki  enthält  arme  Schwarz- 
erze mit  0,25 •/©  Phosi.hor  und  24  «/o  Eisen.  Mer- 
tainen  besitzt  gewisse  Vornite  an  eisenreichen 
(56  bis  58  °/o)  und  [diosphorreinen  (0,003  bis 
0.32  */«)  Sohwanerzen ;  Painirova  enthlUt  relehe 
MagnctiteC51  bis  fifl  o/^  Kisen  i  mit  stark  wechseln- 
dem Pbospborgehalt  (0,0 1 4  bis  1,32  "jo),  bat  aber 
Infolge  des  geringen  Erzvorratea  nur  unter- 
geordnete Beileutung.  Ekströmsberg.  ein  bedeu- 
tendes von  Svenonius  und  C.  Ericsson  unter- 
suchtes Erzfeld  enthalt  etwa  SOprezentigen 
Magneteisenstein  und  Blutstein  mit  hohem  Phos- 
phorgehalt (von  einigen  zehntel  Prozent  bis  fast 
2  <*/o).  IHe  vorhandene  Erzmenge  wird  bei  einer 
Gröiie  des  Ertfeldei  von  50  000  qm  zu  30  MU« 
lionen  Tonnen  angegeben  und  scheint  die  Annahme 
berechtigt,  daß  selbst  unter  einer  Tiefe  von 
140  m  noch  bedeutende  Erzvorräte  anstehen. 
Zum  Schlu(5  erwähnt  Verfasser  noch  die  beiden 
Eisenerzvorkommen  Laukujarvi  und  Toppi  sowie 
ein  Knpferenvorkommen  zu  Bagglsvaara,  das 
aber  nur  von  geringer  Bedeiitunir  ist.  (Die  vor- 
liegende Arbeit  enthält  Karten  und  ProÜle  der 
beschiiebeneD  Erareviere.)  (»Tekniak  Tidakrtlt* 
1907,  80.  ICarz,  S.  74—75.] 
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Die  Noriiidiwedtsoheii  BiienerxToricoinmen. 
[.Eogiumring*  1907,  26.  April,  S.  656^557.] 

DIf  Eisenerzvorkommpn  in  Kürunavaara  und 
Luossavaara.  [, Engineering*'  1907,  24.  Mal, 
S.  688.] 

die  Eisenerze  von  Almeria.  [„lies  isla  miuera* 
1907, l.Jnol, 8. 866— 869;  8. 1001,8.284—288.] 

Großbrliaunien. 

A.  E.  Pratt:  Eisenorze  in  Cleveland. 
DerCleveländer  Eisenstein  kommt  in  aus^'edehnten 
Lafrern  in  den  mittleren  Liastormationen  in  York- 
shire  vor.  Die  letzleren  bedecken  eine  Fläche 
von  S50  enKliBchen  Quadratraeilen,  doeh  Ist 
hii  rvon  nur  ein  Fünftel  wirklich  abbauwQrdip. 
Die  durcliäcbuiltliclie  Mächtigkeit  der  Lager 
betragt  10  Fuß,  ihre  grSBte  Htchtiglcelt  wird 
zu  20  bis  31  Fuß  antj-ei.'t'ben.  Das  Krz  beste  llt 
aus  EiaenkAfbooat,  mit  Ton,  Kalk  und  Magnesit 
vertuureinigt.  Der  PhosphorviuregelMÜt  betragt 
1,5  bis  l,"7o-  entsprechend  0,66  bis  0,74  »o 
Phosphor.  Die  Farbe  der  Erze  ist  entweder 
grünlichgrau  und  die  Struktur  ist  dann  ooHthisch, 
oder  sie  ist  bläulich^rau  und  die  Erze  sind  nicht 
onlitliisi'li.  Dif  fossiiicnfiilirnnden  Erze  sind  rot 
gefärbt.  Der  Kisengelialt  bctrJlKt  etwa  29  bis 
SO*/«,  an  manchen  Stellen  alter  geht  er  t»is  zu 
50*^  0  hinauf.  In  b-tzterem  FaUe  sind  die  Erze 
grünlichblau  oder  schwarz  gefärbt,  magnetisch 
und  von  oolithtscher  Struktur.  BesIlgUeh  der 
Erzlap'rstatten  ist  zu  bnni-rken.  daß  ein  klei- 
nerer Teil  der  Eisenkarbonate  mccbaniAch  ab- 
geeetst  wurde,  wahrend  der  grOßte  Teil  als 
ümwandlungsprodukt  älterer  Kalklager  aufzu- 
fassen ist.  Die  Clevelander  Eisenerzlager  liefern 
40'/o  der  in  England  geförderten  £rtnenge 
und  geben  für  ein  acre  etwa  20  000  Us  SOOOO 
Tonnen  Erz.  Im  Jahre  l'J()3  betrug  die  Aus- 
beute über  5'j:j  Millionen  Tonnen,  1906  etwa 
6100000  t  Erz.  Die  Erze  werden  zum  Teil 
in  Rfistöfcn.  die  mit  Gichtfras  beheizt  werden, 
in  der  Uauptsuche  aber  in  den  bekannten  eijcrs- 
sehen  bezw.  abgeänderten  Clevelander  Oefen 
geröstet. 

In  der  Diskussion  des  vorstehend  erwähnten 
Vortrages  bemerkte  Pratt  noch,  daß  die  ge- 
rösteten Clevelünder  Erze  37  bis  42  Eisen, 
Ift^n  Ki.'s.'lsr.iire  und  O.Sn  bis  1%  Phosphor 
enthalten.  Naeli  Kirehlioff  besitzt  das  (geröstete 
Br«:  56,77  "jo  Eisenoxyd.  0,99  "/o  Manganoxydul, 
«».2s  "  ,  Ton.  nb'.  u.-2:\  Kalk.  .').41  »>  Magnesia, 
13,00  >  KieseLs.iure,  0,12  >  Schwefel,  1,41  «/o 
Phospborsaure:  somit  41,84  ^/o  metallisches  Eisen 
um!  0.r)2''/o  Phosphor.  Ein  anderes  unfrerfistetes 
Erz  enthielt;  35,3 <  o.b  Eisenoxydul,  1,93  7« 
Eisenoxyd,  1  «/i  Manganoxydul,  6,95  «/o  Ton« 
erde,  6,63 >  Kalk.  8.7SO/o  Magnesia.  10.82*/» 


Kieselsaure,  88,02  fo  Kohlensaure,  0,10  */o 
Schwefel,  l.lft"/»  Phosphorsaure.  1,20  0  0  or- 
ganische Substanzen,  9,80  <|  o  Feuchtigkeit.  An 
metallischem  Bisen  sind  88,25  "/o  und  an  Phos« 

phor  0,50 "/o  vorhanden  gewesen.  Der  Verlost 
beim  Rösten  betrui:  2!).58'\'o.  Im  gerösteten 
Erz  beträgt  der  Kiscngehalt  40.96  »o.  [,The 
Institution  of  Mining  and  Melallurgy*  1907, 
Bulletin  Nr.  31  und  Nr.  32  S.  17.] 

Tonlnlgto  Staaira. 

Die  Haupt menjre  der  amerikanischen  Eisen- 
erze liefert  zurzeit  der  Lake  Superior-Distrikt; 
die  daselbst  noch  vorhandene  Erzmenge  wird  auf 
1500  bis  2000  Millionen  Tonnen  geschätzt, 
wovon  etwa  7«  '"^  Besitz  der  „United  States 
Steel  Corporation*  sind.  Bei  dem  beständig 
zunehininden  Erzbedarf  der  genannten  Gesell- 
schaft ist  zu  erwarten,  daß  schon  vor  dem  Jahre 
1915  die  Erzlieferung  aus  jenem  Bezirk 
50  000  000  t  im  Jahre  erreichen  wird.  B  i 
einctn  derart  forrierten  Betrieb  dürften  aber  die 
Erzlagerstätten  am  Oberen  See  schon  um  1950 
herum  erschöpft  sein;  dagegen  besitzen  die  Arne- 
rikaner  in  den  Siidstaaten  noch  ungeheure  F.rz- 
vorrilte.  So  sollen  in  den  vier  Staaten  Alabama, 
Georg^  Tenneraee  und  Virginia  an  Rot-  und 
Brauoelseinerzen  allein  über  3000  Millionen  Tonnen 
vorhanden  sein.  Rechnet  man  hierzu  die  in  den 
tieferen  Horizonten  der  genannten  vier  Staaten 
\  Drkominenden  F.rzla;r<'r  sowie  die  Kot-  und 
BrauneiseniMzlager  in  Maryland,  West-Virginien 
undKentueky  und  die  M  agneteiseustein- Vorkommen 
in  den  übrigen  S  i  Niaaten,  so  kann  man  den 
gesamten  Erzvorrat  der  Vereinigten  Staaten  auf 
10 000  Millionen  Tonnen  schätzen.  l.The  Iron 
and  Goal  Trade«  Review*  1907,  Bd.  74,  S.  1205.] 

Eisenerzvorräte  in  den  Vereinigten  S'taaten. 
[,The  Iron  and  Coal  Trade«  Review"  1907, 
12.  April,  S.  1204.) 

Hj.  Nordqvist:  Die  Eisenerz  vorkommen 

am  Lake  Snperior.    [,Bihang  tili  Jemkontorets 

Annaler-  l'.H)7  .\r.  2  S.  70 — 97.j 

Erzgewinnung  in  Hesabl.  [Tbe  Iron  Trade 
Review*  1907,  23.  Mai,  S.  8al— 882.] 

Edward  K.  Judd:  Eisenerze  in  Tennessee. 
[„The  Engineering  and  Mining  Journal"  1907. 
23.  Marz,  S.  667.) 

Eisenerz«^  in  »nfandland. 

Nach  Daj'  .\llen  Willey  schützt  man  das 
Eisenerzvorkommen  von  Belle  Isle  In  Neufund- 
land auf  30  Millionen  Tonnen;  die  sregenwärtige 
Jahresproduktion  wird  zu  400  000  t  angegeben. 
Dl«  Hauptmenge  des  Erzes  geht  nach  Nen-Sehott- 
land,  wo  es  in  den  Werken  der  Dominion  Steel 
and  Coal  Company  in  Sidney  verscluuolzeu  wird. 
[,ScI«nUiie *  Amariean*  1907,  S.Juni,  S.472 
bis  478.) 


Digitized  by  Google 


M.  JwA  1907. 


JBtk. 


8tebl  and  Biiaa  918 


BiMMiM  ta  DmitMh-OstefHka. 

Tornau  berichtet  in  einem  Vortrag  über 
die  nutzbaren  Mineralvorkommen  Deutsch-Ost- 
afrilcas  u.a.  auch  über  daa  Vorkommen  von  Eisen- 
erzen. Kis*  iir>  iche  Mineralien  und  eisenschüssige 
Gestt  iiii'  siiul  zwar  in  Deutsch-Ostafrilia  sehr 
vorbreitet,  doch  treten  sie  ^t-wühnlich  entweder 
nicht  in  solchen  Mengen  oder  nicht  mit  mlehem 
Eiscnfrehalt  auf.  daß  an  eine  Verwertung!:  nacli 
earopäiacbem  Muster  zu  denken  ist.  Hierher 
gehören  a.  a.  Anaammlnngeii  you  Magneteisen- 
körnern  iin  Schwemmland  der  Flüsse,  insbesondere 
in  üaambara  und  t&re  im  Norden  und  in  Massaasi 
im  Sttden,  ferner  die  Eätenqnarzitseblef&r  west- 
lieli  TOm  Sniithsund  (im  Süden  des  Viktoria 
Nyaaaa),  Vorkommen,  die  den  Eingeborenen  den 
lelebt  eebmelilwreii  Behstoff  zur  Herstellung 
eines  tum  Teil  ganz  vorzüglichen  Schmiedeisens 
liefern.  Einige  Bedeutung  besitzen  diejenigen 
in  Gneis  auftretenden  Magneteisenerzlagerstätten, 
die  Bornliardt  im  Uliiguru-  und  Dantz  im 
Kinga-  oiler  rjvinjrstoni'-(T.'lnrir<'  .'uifgcfunden 
hat>en.  Von  diesen  Vurkouiuien  kommt  das  von 
Bombardt  am  obem  MkalMtia  feetgeatellte 
\vt'f,'en  eines  25  o'o  betragenden  Gi'lialtes  rin 
TitausAure  für  eine  Elsengewinnung  nicht  in 
Fragte.  Ob  die  abrigen  Lagentltten  später  ein- 
mal einen  lohnenden  Abbau  gi-';tatt«^n  werden, 
läßt  sich  nicht  voraussagen.  Am  günstigsten 
scheinen  die  Verhiltttisse  Mnslehtlleh  der  Dantz- 
schen  Funde  am  Nya«sa  zu  liegen,  da  ja  hier 
auch  Steinkohlen  vorkommen;  selbstverständlich 
Ist  die  Bedarfsfrage  Vorbedingung  für  eine  Aus- 
beutung. Eisenerze  bezw.  sehr  eiseureiche  Ge- 
steine finden  sich  fi-rntT  auf  den  Goldfeldern 
von  L'ssongo  und  am  Mtatnbalalabache,  wenig 
südlich  vom  Ruhulni  am  Nyassa.  Am  letzteren 
Orte  handelt  »-s  sich  um  Bilnke  von  Konglo- 
meraten und  Sandsteinen  der  Karooformation, 
die  von  veriilttDismnßie^  relebem  Ela^ikarbottat 
mit  48 '/o  Eisenoxydul  diirolisctzf  sind.  Bei 
lOdindo  in  der  Gemarkung  Uponera  unweit  der 
englieehen  UisstonsstatlotiMamboya  (nVrdlieh  von 
Kiloss.'ii  wurden  von  dem  engllschnn  Missionar 
Wood  reiche  Eisenerze  in  großen  Mengen  be- 


obachtet. Einige  Stfielce  ans  dieser  Oegend, 
die  dem  Verfasser  von  dem  Finder  übergeben 
worden,  bestanden  aus  Kot-  und  Magneteisenerz. 
[•Uooataberiflhte  der  Deutwhen  OeokglidiaB 
OeaeUMshaft*  1807  Nr.  8  S.  67—68.] 

Fl^enerze  (n  Algier  nnd  Tunis. 

Paul,  F..  Chalon:  Der  Erzreiclitiim  von 
Algier  und  Tunis.  Verfasser  crwaimt  folgende 
Enfeaellsehaften  in  Algler:  «Compagnie  dea 
minerais  de  fer  magnt^tique  de  Mokta-el-Hadid*f 
nSoci<il6  miniere  france-africaine'',  ,Compagnie 
dea  ndnea  de  Bar-el-Kahden'.  „SoeMti  anonyme 
dea  ffllnes  de  Zaccar".  .Minieres  <lc  fer  de 
Ttooulga",  (Society  anonyme  de  Mouzaia"  und 
anßerdem  ^e  Ghraben  von  Afn-Oadrer,  TImearit, 
Djebel-Ouenza  u.  a.  m.  In  Tunis  sind  zu  nennen: 
Die  Gruben  von  Djebel  Hameina,  Djebel-Zriaaa 
u.  a.  m. 

Die  BiBenerzfOrderung  lietnig: 

t  « 

ClOmpamiedellolrta^S?**''!^***'  400000 

GoneeMion  Timesrit,  Rrauneisenerz  .  29  000  4S  000 

,        R*r-el-MabdeD    „  .  27  000  50  000 

Orvbsn  von  Krietel,  KoteisDnHtein  .  7  UOO  20  OOO 

,        „    Zaccar  und  T^moulga  .  19  000  100  000 

Concession  A'in-Oudrer,  HagneHt  .  .  22  000  2.'>  000 

Verschieden«  Graben   .  20000  25  000 

469  000  005000 

Die  Aasfbhr  betrug  für  1904: 

Nach  Eachad   238000  t 

,    Holland  nnd  DeutachUod  .  806000  , 

,     Frank riM eh   64  000  „ 

,     Vereinigte  Staaten     .  .  .  88  000  » 

Zuummen  626  000  , 
[..Tveti  Riches<<es  minerales  de  i'AlgirlO  et  de  la 
Tunisie*'.   Paris  r.tdT.] 

Entstebnng  der  Bisenerze. 
0.  Stutzer:  Die  Entstehung  der  Elaenerz- 

lagerstfttten  Lapplands  (Auszug  aus  einem  Vortrag 
in  der  Deutschen  Geologischen  Gesellschaft). 
[„Glückauf*  1907  Nr.  22  S.  681— 682.] 

J.  H.  L.  Vogt:  Die  magDatlsebe  Aus- 
scheidung von  Elsenerz  im  Granit.  [,Zoitsclirift 
für  praktische  Geologie^  löOI  Nr.  3  S.  »6— äli.J 


II.  Mangan-,  Nickel-,  Chrom-  und  Wolframerze. 


■anganena  In  den  Terelnlgten  Staaten. 

B.  K.  Jndd;  DI«  Grlmora-Hanganerzgmbe 

im  Slienandoah-Tal  in  Virglnlen.  [„En^riueenng 
and  Mining  Journal"  lUOT,  y.  Marz,  8.  41H.] 
Manganerze  und  Ferromangan  in  den  Ver- 
einigten Staaten.  [«Thelron  Ago*  1907, 11.  April, 
S.  1134.] 

Hauganerxe  in  Indien. 

Nicault:  Manganerze  in  Indien.  Die 
Kanganindnstiie  Indiena  iat  noch  verhültnls- 
mdOlgen  Jungen  Datums;  im  Jahre  18i»2  ent- 


deckte man  in  den  Gebirgen  von  Vlzianagram, 

in  der  Landseliaft  Madras,  die  ersten  bedeuten- 
deren Manganerzlagerstatten.  Im  Jahre  1905 
erreichte  die  Ausfulir  an  Man;^auerzeu  bereits 
den  Betrag  von  247  462  t,  wahrend  aus  Rußland 
38H:.'31  t  un<l  aus  Brasilien  2li2  41fi  t  Mangan- 
erz ausgeführt  wurden.  Die  Zahlen  für  IU06 
liegen  noeh  nidkt  vor,  docli  ist  anzunehmen, 
daß  Indien  die  beiden  ander|i  Lindem  Uber- 
dügelt  haben  wird. 

Unter  den  Mang anerzen  Indiena  aind  zn  er^ 
wihnen:  Braunite,  die  besonderain  den  zentralen 
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S7.  J«htg.  Nr.  26. 


Provinzen  und  in  der  Gegend  von  Vizianagnun 
vorkommen;  l'yrolusite',  ebenfalls  in  dem  pe- 
aannten  Distrikten  sowie  in  Nagpur  und  ia  Jubbul- 
pore,  ferner  auf  dem  Hoohkuid  TOB  ]UliaU«aliw«r 
vorkomm<'n(l.  Auf  letzlg-enanntorn  Plateau  kommen 
auch  Psilomelane  häutig  vor,  Mauganite  hin- 
g9gm  liM  uiUM»  vn^MadM.  [JL*Bdio  d«a 
Hines  et  de  1«  lUtaUurgte"  1907,  6.  Juni, 
S.  631.j 

ÜMifaatne  Im  Um  ptrtafltrtMfem  KeloilMk 

Hanganerxe  ia  der  portu^riesi sehen  Kolttnie 
Goa.  Seit  Anfang  1906  sollen  250  Gesuche  um 
Konzessionen  zur  Ausbeutung  der  Mangancrz- 
lager  eingegangen  und  bereits  20  Gruben  in 
Brtrieb  s<'in.  Dieselben  befinden  sich  nicht 
allzuweit  von  der  Küste  entfernt,  so  dali  keine 
hohe  BefVrdenuigskeeten  entetehen.  Aaeh  aas 
dem  Staate  Hysore  und  den  anlirL-enden  Ge- 
bieten kommoi  Immer  neue  Meldungen  über  die 
AafBndnog  von  Hanganerzen.  Im  Distrikt 
BeUary  soll  ein  bt'snnilors  reiihr«  La^'cr  ent- 
deckt worden  sein,  dessen  Metallgehalt  zu  54  °/o 
angegeben  \|plrd.  [,CentralbIatt  der  Htttteo  und 
Waliwerke*  1907  Nr.  17  S.  872.] 


Manganerze  b  Deatsch-Ostafrika. 

Tornau:  Manpanerze  in  Deutsch-Ostafrika. 

In  der  Landschaft  Unata  —  ungefähr  25  bis 
80  km  westBordwestHcb  von  der  Borna  Ikoma 
entfernt  —  tritt  auf  einem  westnordwestlioh 
streichenden  Bergrücken  Graabraunstein  auf,  und 
iwanunlltelbar  neben  riitüdien,  feingeschichteten 
Sefairfeni,  susammen  mit  Quarzporph^-r.  Das 
gangartige  Vorkommen  besitzt  eine  Mächtigkeit 
von  etwa  'i'4  m  und  soll  mehrere  Kilometer  weit 
fQ  verfolgen  sein.  Ein  lohnender  Abbau  des- 
selben ist  jedoch  unter  den  heutigen  Verhält- 
nissen ausgeschlossen,  selbst  wenn  beträchtliche 
Brzmengen  vorhanden  riad,  was  jedoch  noch  zv 
ermitteln  wflre.  [„Monatsberichte  der  Deutschen 
Geolugiscbeu  Gesellschaft"  1907  Nr.  3  S.  68.J 
Hlelwlene. 

E.  Weinschenk :  Die  Nickelmagnetkieslager» 
statten  im  Bezirk  St.  Blasien  im  südlichen  Schwarz- 
wald. [,,Zeit8chrift  für  praktische  Geologie'' 
1907  Nr.  8  S.  78—86.] 

Wolfranicrze. 

William  E.  Greenawalt:  Wolframerze  in 
Bonider  County,  Colorado.  [.Engineering  and 
Mining  Jonmal*  1907,  18.  Mai,  S.  951 — 962.] 


III.  Rdstung»  Scheidung  und  Briketlierung. 

R.  Goebel:  R5sten  der  Eisenerze.  (Verfasser  Spateisenstein  auch  noch  meist  fein  eingesprengt 

bespricht  nur  das  Rösten  in  Haufen  und  Stadeln  Quarz,  Schiefer,  Schwefelkies  und  Fahlerz  ent* 

etwas  eingehender,  so  daß  man  den  Aufsatz  hilt,  ergab  bei  der  Analjse: 
besser   als   einen   Beitrag   zur  Geschichte   des  Eisen  2"  3"  »/ 

Eisens  bezeichnen  könnte).    [„Der  Erzbergijau"  Kupfer 0  911 

1907  Nr.  7  S.  122—188.]  Schwef«!  ifiu  ! 

6.  Walfried  Petersson:  Magnetische  Eisen-  Rückstand   22,88  „ 

erzaufbereitung  in  Schweden.  [, Engineering  and  Unter  Zugrundelegung  eines  derartigen  Roh- 

Hining  Journal"  1907,  11.  Mai,  S.  889 — 898.]  raaterials  leistet  nun  a)  der  Trockenseparator 

0,7,0  t  Sclieidefrut   von   2'/»  bis  '/*  mm  Korn 

FIektroma?netisch.^  Aufbereitung.  durchschnittlich  und  b»  der  Naßseparator  0,4  t 

Das  neue,  elelitroniagnctische  Aufbereitung»-  Gut  von   '/^  bis  0  mm   Korn   im  Durchschnitt 

verfahren  der  H  ern  ad  thaler  Ungarischen  f.  d.  Stande.    Auch  Wolfram-Zinnerze,  sowie 

Eisenindustrie  A.-G,  sopenannte   Konjjlomeraterze  t Eisen^'liramer  in 

Die  genannte  Firma  besitzt  sehr  aus-  Schiefer,  Eisenkies)  wurde  nach  obigem  Ver- 
gedehnte Vorkommen  von  Siwteisenstein  in  fshren  aafbereitet.  Ebenso  ergaben  weitere 
Szlovinka,  die  aber  wegen  ihres  hohen  Kupfer-  Versuche,  daß  die  Scheidung  von  Zinkidi-nde 
gchaltes  (0,7  °;o)  sehr  schwer  verwendbar  sind,  und  Spateisenstein,  von  Schwerspat  und  Spat- 
Die  langwierigen  Versnehe.  welehe  die  Gesell-  elsensteln,  von  sohwaeh  gerSstetera  Bisenides 
Schaft  auf  ihrem  Krompacher  Werk  anpest-  llt  und  Zinkblende  .sich  sehr  gut  bewirken  lasse, 
hat,  haben  endlich  zu  einem  Verfahren  geführt,  An  elektrischer  Energie  brauchte  mau  für  die 
das  anter  Nr.  178892  patentiert  ist  und  von  Scheidung  des  Krompaeher  Spateisensteins  fSr 
der  'Marcheg^'<  r  Maschinenfabrik  and  Eisen-  den  Troekenseparator  1400  Watt,  für  die  Nah 
gießerei  in  Marchegg  bei  Wien  erworben  wurde,  scheider  mnd  1000  Watt,  während  der 
Bezüglich  der  angewendeten  Apparate  sei  auf  mechanische  Antrieb  Im  ersteren  Falle  '/s,  im 
die  Quelle  oder  auf  die  betreffende  Patent-  zweiten  Falle  */4  P.  S.  erforderte.  [,Centralblatl 
Schrift  verwiesen.  Iiier  nur  einifres  ülier  die  der  Hütten  und  Walzwerke*  1907  Nr.  17 
Ergebnisse.    Das  Krompucber  Kuberz,  das  neben  S.  371  -  372.J 
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G.  Werksanlagen. 

o  

I.  Beschreibung  einzelner  Werke. 


F.  Schroeder:  Einige  neue  Anl.i^'fn  ilcr 
Barbadier  Hätte.  (Uochofenaalage,  Kupolofen- 
aolage,  das  neue  Thomai-Btthlwerk.)  [.Gießeret- 
Zeitung''   1907  Nr.  7  S.  202—206;  Nr.  8 

8.  227—231.] 

Die  Werlte  der  Armstrong  Pozuoli  Company. 
[«TlM  Engliieer*  1907,  15.  Urs,  8. 256—257.] 

Die  neue  Hochofen*  und  Stahlwerksanla^ 
der  Southern  Steel  Company  zu  GadsJen,  Ala- 
bama. [„The  Iron  Age**  1907,  11.  April. 
8.  112«— 1120.] 

Fr.  Frölich  bespricht  nach  „The  Iron  Age' 
vom  3.  Januar  1907  einige  Neuanlagen  der  Laoka- 
wanna  Steel  Company.  [, Zeitschrift  dei  Vereines 
deutscher  Ingeideare*  1907  Nr.  18  8.517—519.] 


Die  Werlte  der  Atikokan  Iron  Company  in 
Port  Arthur,  Ontario.  (Neue  Hochofenanlage, 
BSstOfen,  Eolcerci.)    [,The  Iron  Age«  1907, 

2.  Mai,  S.  133B    IH  JO.] 

Die  Anlage  der  Atikokan  Iron  Company  in 
Port  Arthur,  Ont.  [,The  Iron  Trade  Review*' 
1907,  2.  Hai,  8.  711—714.] 

Kaiserlich  Japanisches  Stalilwerk  in  Waka- 
matsu.  [„En^'ineerinf^"  1907,  5.  April.  S.  455 
bis  456.  ,Thc  Iron  Age"  1907,  21.  März, 
8.  896—898.] 

ICe  Farlane:  Die  Barakaf*EiHenwerke  der 
Bengal  Iron  and  Steel  Company.  [„The  Iron 
and  Coal  Tradee  Review"  1907,  5.  April, 
8.  1126.] 


II.  Materialtransport. 


Englischer  Eisenbahnwagen  mit  Schnell-Ent- 
ladevorrichtung.  [^The  Iron  and  Coal  Trades 
Review"  1907,  22.  Mftrz,  S.  963.] 

Flattformwagen  snrBefSrdenmgroiiSeUenen. 
[«Zeitschrift  des  Vereines  dentsdier  Ingeideare* 
1907  Nr.  14  S.  557.] 

A.  Doeppuer:  Die  Baulokomotiven.  [«Zcit- 
schrift  des  Vereines  deatsdier  Ingenieure"  1907 
Nr.  17  S.  665—668.] 

Jungmann:  Sdunalspurbahnen  in  den  üolo- 
nlen.  [„Verhandlnngen  des  Yerdnes  zor  Be> 
förderung  des  Gewerbfleißes"  1907,  Mmheft. 
Bericht  aber  die  Sitzong  wm  4.  Min  1907, 
8.  85—104.] 

DrakftssUlwfeBeB. 

Heb.  Bv|iprecht:  Drahtsdlbahneo.  [«BMiut- 
kohle"   1907,  26.  Man,  8.  888—841;  S.  178 

bis  181.] 

F.  M.  Feldhaus:  Drahtseilschwebebahnen. 
Nach  den  Ausführungen  des  Verfassers  t?ehörte 
der  Gedanke  der  Seilschwebebahn  schon  dem 
Mittelalter  an.  Bereits  in  einer  Handschrift  aus 
dem  Jalire  1411  ist  eine  (in  der  Quelle  wieder^ 
gegebene)  Darstellung  einer  Luftbahn  enthalten. 
t.Die  Welt  der  Technik"  1907,  15.  Juni,  S,  223 
US  281.] 


Teilaie-  ud  TnuMpsrtetnriehtnngeB. 

Elektrischer  Bntladekran  für  Panama.  [,The 
Iron  Trade  Review"  1907,  6.  Juni,  S.  1)16  -  917.] 

Eine  neue  Schrott-  Verlade -Vorrichtung.  [gThe 
Iron  Age*  1907,  16.  Mal,  8.  1480.] 

H.  M.  L  a  n  e  beschreibt  einige  besondere  Trans- 
portmittel für  Werkstatten.  [,The  Iron  Age* 
1907,  4.  April,  S.  1033  —  1039.] 

Wagentdpper  der  Vereinigten  Masefainenftibrik 

Au^'slnirtr  und  Maschinenbaugesellschaft  Nürn- 
berg Akt.-Ge8.  [.Zeitschrift  des  Bayerischen 
BevfslAM-ysralns''  1907  Nr.  6  S.  55.] 

Krane. 

iü-ane  für  Hüttenwerke.  [,Berg-  und  Hütten- 
männische Rundsehan*  1 907  Nr.  1 8  8. 1 7 9 — 1 88.] 

Großer  Geschützkran.  [,The  Iron  Age* 
1907,  25.  April.  S.  1259  — 12t;o.] 

Werftkran  in  Romaashorn,  erbaut  von  der 
GieSerel  Bern  der  L.     BoUsohen  ffisenwerke. 

[«Schweizerische   Bauzeitung*    1907    Nr.  10 

S.  126— 12!<.l 

W.  Vogel:  Allgemeine  Gesichtspunkte  für 
elektrische  Ausrüstungen  auf  Hebe-  nnd  Trans- 
portmaschinen. Zeitschrift  des  Oberschlesischen 
Berg-  und  Hüttenmännischen  Vereins"  1907  Nr.  2 
8.  68—65.] 
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Allgemeines  Aber  Werkseinrichtungen. 


Dampf  kraftaaUg«!!. 

Rohrleitungen  zwischen  Dampfkesseln  und 
KnftouselitDeii.  Dinglers  Poljteeba.  Joamal'^ 
1907  Nr.  12  S.  187  — 1H8.] 

Eberlo:  Einfluß  dus  Ki-ssclstcin.s  auf  die 
W&rmeausnutzung  im  Dampfkessel.  [,ZeiUcbrift 
desBaTeitoelMaBevlaloitB-yeniiM*  1907,16.  Juni, 
S.  108—112.] 

KtoktriMh«  KraftaBUgia. 

Gt'winnuiif,'  und  reJnTtrafrung  elektrischer 
Triebkraft  im  Eisen-  und  Stahlwerk  Uoesch. 
Da  dfe  grSßte  EntfSamang  vom  KrafV.werk  Ms 
zur  äußersten  Verlirauchsstelle  etwa  1  km  betragt, 
so  kann  als  Betriebsart  für  Kraft  und  Licht 
noch  gewöhnlicher  Gleichstrom  von  2  X  ^^O 
Volt  Spannung  gegen  Erde  angewendet  werdeu. 
An  Kraftwerken  sind  vorhandeu :  1.  das  Dampf- 
kraftwerk (4  Compound- Uampfdynamos.  .500  Volt 
mit  1100  KW..  3  Zweikollektorendynamos  und 
ein  rniformer  > :  2.  d  is  Gaskraftwcrk  i  8  Zwilliugs- 
dynamos  von  5Üü  Volt,  GOOO  KW.,  ein  Um- 
former, 4  Elektromotors,  4  SehwungradoiitrMi- 
rnotoren,  eine  Akkumulatorenbatterie.  n><  Ele- 
mente). Die  Gesamtleistung  des  Kraftwerkes 
betragt  etwa  7000  KW.  und  maximal  gleteh- 
zeitig  etwa  3000  KW. 

Für  die  Werkslxdeuchtung  dienen  495  Bogen- 
lampen ä  12  Amp.,  4500  Glühlampen  von  16 
und  25  KersMi. 

An  .Antriebsmotoren  sind  vorhanden:  für 
Werkstätten  10  Motoren  mit  645  P.S.  und  22 
Motoren  mit  930  P.S.;  für  ganze  Betriebe; 
18  Motoren  mit  268  P.S.  und  34  Motoren  mit 
1<>18  P.S..  und  zwar  Walzenstraßcn :  3  Motoren 
mit  8lü  P.S.,  Richtpressen:  13  Motoren  mit 
886  P.  S.,  Biehtmaschinen :  3  Motoren  mit  1 60  F.  S. 
usw.  Insgesamt  sind  etwa  300  Motoren  mit 
rund  1 1  000  P.  S.  Leistungsfähigkeit  eingebaut. 
(«Elektrisebe  Eraftbotrlebe  und  Bahnen**  1907 
Nr.  14  S.  274.] 

Nutzbarmachung  elektrischer  Triebkraft,  im 
Pein  er  Walzwerk.  (Die  Aktiengesellscliaft 
Peiner  Walawerk  bezii  tit  die  I-Jnorgie  in  Form  von 
Drehstrom  und  in  einer  Hiklisllidstung  von  ;?r)00 
bis  4000  KW  von  dem  etwa  7'/»  km  entfernten 
Eisenhfittenwerk  so  Groß-IIsede.)  [«Eiektriacbe 
Krnfttn  t riebe  ond  Bahnen*  1907  Nr.  9  S.  167 
bis  172.] 


Dampftnrbinen. 

Hofweber:  Die  Dampfturbine  unter  be- 
eonderw  Berfiokaiehtignng  der  Zoelly«Tnrbine. 

[„Zeltschrift  des  Oe.sterreichiachen  Ingenieur-  und 
Architekten-Vereins"  1907  Nr.  15  S.  265— 269.] 

Felix  Langen:  Die  Vervollkommnung  der 
Laval-Turbine.  Zeitschrift  für  das  gesamte 
Turbinenwesen "  1!M)7  Nr.  7  S.  101 — 102; 
Nr.  8  S.  119—122;  Nr.  9  S.  136  —  139.] 

F.  BStsoher:  Vennolie  an  einer  2000pferd. 
Riedler-Stumpf-Dampflurbine.  [„Zeitschrift  de» 
Vereines  deutscher  Ingenieure*  1907  Nr.  16 
S.  606—613;  Nr.  17  S.  658—665.] 

yersneke  an  einer  4000  P.  S.  Panona>-D«npf- 

turbine.  [„Zeitschrift  für  das  gesamte  TurUnen- 
wescn-  1907  Nr.  11  S.  171  —  172.] 

C.  V.  Kerr:  Die  Kerr-Dampfturbine.  [,Ame- 
rlean  Maehiniat"  1907,  6.  April,  8. 416— 41B.] 


GasturMnen.  [„BraonlroUe*  1907,  18.  Juni, 

S.  206.] 

Felix  Langen:  Zur  Frage  di  r  (iasturblnen. 
[, Zeitschrift  für  das  gesamte  Tmbiuenwesen' 
1907  Nr.  10  8.  166—168.] 

PnUnflnertnenf. 

Prefilttffhanuner  rm  Fairbanks,  Morse  &  Co. 

in  Chicago.    [„The  Iren  Age*  1907,  14.  Febr. 

S.  476—477.] 

Schornsteine. 

C.  Oaab:  Schornsteinberechnung.  Mit 

kriti. sehen  Betrachtungen  über  den  preußischen 
Ministerialerlaß  vom  30.  April  1 902  iietreflfs  Ans- 
führungsbestimmungeu  fUr  den  Bau  von  Schorn- 
ateinen.  [, Zeitschrift  für  Dampfkessel  und  Ma- 
schinenbetrieb'' 1907  Nr.  18  S.  128 — 184;  Nr.  14 
S.  139-142.] 

Wagserrelalgnng. 

George  (J.  W^bippie:  lieber  den  gegen- 
wärtigen Stand  der  Wasserrelnigung.  [MCasslers 
Uagadne«  1907  HSnheft  S.  416—486.] 

Kontndlappafate. 

laektriseherWaditer-KontrolIapparat.  [.Elek- 
trotechnische Zdtschritt*  1907,  18.  Juni,  S.  610 

bis  611.] 
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H.  Roheisenerzeugung. 


Fr.  Frölich:  Die  nein-  Hocliofcnanla^r«'  der 
.Illinois  Steel  ("oriii»nny  in  .lolifl.  TU.  I.Ziit- 
schrift  des  Vereines  deutscher  Ingenieur«  "  i'.iOT 
N>.  14  S.  640—643.] 

Die  neue  HoeliotVnanlat^e  der  K'('|tiiMic  Imn 
and  StccI  Company  zu  Hasclton.  [„The  IroQ 
Trade  Review"  1907,  18.  April,  8.617 — 622.J 

Der  Ofen  E  der  Betidehem  Steel  Company. 
(,Tlie  Iren  Age«  1907,  9.  H«U  S.  1420.] 

Hochofenbotrieb. 

Horat-e  Allen:  Die  iikondmisehe  Kizeutrun^r 
von  Kolieiseu.  [,Thc  Iron  Trade  Review*  1901, 
14.  Mirz,  S.  419—421.] 

Oskar  Simmersbach  macht  eingehende 
ilitteilunpen  über  die  Holzlcohlen-Hochofen- 
industrie  des  Ural.  [j,1^t^-  und  Hütten- 
männische Sundachau«*  1907,  20.  Mai,  S.  227 
bis  2 3 '2-1 

O.  Fallcman:  Uebersicltt  über  die  allgeineinen 
wirtschaftlichen  Fairtoren  bei  der  Roheisenerzeu- 
triin^'  der  Vereinigten  Staaten.  [.Bihanp  tili 
Jernkontorets  Aanaler"  1907  Nr.  2  S.  47—69; 
Nr.  3  S.  169— 1»1.] 

F.  F.  Witherbee:  Hochofenpraxis.  f„Bi- 
^lonthly  Bulletin  nf  tlie  Aiinrican  Institute  of 
Mininjr  Kntrineers-  lyoT  Maiheft  S.  .=)2H  — r»;$O.J 

W.  .1.  Köster  s|»rncli  in  einem  Vortra«:  vor 
den»  StalVonlHliire  Iron  and  Siei-I  Institute  über 
den  Hochofen  in  jiraktisi  lier  und  theoretise.hnr 
Beziehung,  [n^rou  aud  Steel  Trades  Journal" 
1907,  16.  Juni,  S.  86C.) 

Verhüttung?  titanhaUiper  Ki-i  rn  rze.  [.. I5er;r- 
nnd  Httttenmänoische  RundHchau"  1U()7,  20.  Mai, 
8.  286—288.] 

Tenrradanf  ven  Bnbriketto. 

Nach  einem  Bericht  auf  der  letzten  Versarntn- 
lung:  der  „Vermländska  BergsmannafSreningcn"  in 
Krislinchamn  arbeitet  die  neue  Hochofenanla{;e  zu 
Karlsvik  bei  Luleft  jetzt  au'^schliriilii'li  niii  Erz- 
hriketts.  Am  '>.  Oktober  v.  .1.  kam  der  erste 
Hochofen  daselbst  iu  Betrieb,  am  4.  Dezember 
der  zweite.  Die  rohen  Erze  werden  zunttchst 
in  vier  Kufrelniiililen  zerkleinert,  dann  mnirnetisch 
augereichert  und  in  Kohruiiihlen  aUdann  weiter 


-o  

zerldeinert.  Der  Apatit  kommt  in  den  Gellivarap 

i  rz>  n  bekanntlich  nii  ('liani>i(  b  ein^esjirengt  vor, 
und  je  feiner  diu  Erze  zerkleinert  werden,  um 
so  besser  Iflfit  sich  da»  reine  En  abscheiden. 
Die  angereichi-rtcn  Erzr  besitzen  etwa  72  *Jfc 
Eiseno.xyduloxy«!.  lu  der  Brikottierunpsanstalt 
befinden  sich  sech.s  ( )efen.  und  vor  iliesen  stehen 
vicrstarkePri'ssen.die  Briketts  von  C"  X  X  8" 
erzeugen.  Naelid.  in  <lie  Briketts  dieit.  fVn  ver- 
in^iiten  haben,  bestehen  »ie  iu  der  iiauiitsache 
aus  Eisenoxyd  mit  etwa  0,006  bis  0,009 */o 
Phosphor  und  einer  Spur  Schwefel  (höchstens 
0,004  bis  0,005  oo).  Wegen  der  Gewichts- 
zunahme durch  Oxydation  beim  Brennen  rechnet 
man  9(57  kur  ^i  hlicu"-  auf  rine  Tonne  Briketts. 
Anfangs  verwendete  mau  neben  den  Briketts  SU 
gleichen  Teilen  Stiiekerze  und  ging  dann  mit  dem 
Zusatz  der  Stückerze  immer  weiter  herab,  bis 
mau  zu  Brikett«  allein  kam.  Die  Koheisen- 
prodnktion  bei  den  Oefen  betragt  jetzt  600  t 
in  der  W .  ,  h. .  [„Affftrsrlrlden"  1907  Xr.  21 A 
S.  «17  — Ü19.J 

BeHchlckan^rftTorrlrbtniiiren. 

Dr.  tieor^'  .Mi  vi  r:  Ni  in  re  eliktriseii  be- 
triebene Besehickungsvurrichtuug<'U  für  Hochöfen. 
(„Elektrische  Kraftbetriebe  und  Bahnen*  1907 

Xr.  14  S.  2«1  -  H\h\  Nr.  \T*  .S.  284— 'JSH.] 

Beschickungsvorrichtung  für  Hochöfeu  von 
Guy  R.  .Fohnson.  |  .The  Iron  Age**  1907,  30.  Mai, 
S.  1654.] 

HeißwlnÜTentil. 

Neues  Heißwind-  oder  Crasventil.  [»Ths 
Iron  Trade  Review*'  1 907,  80.  Mai,  S.  872—878.] 

(Jebläsemaüchinen« 

Frederick  A.  Halsey  beschreibt  eine  neue 

von  der  Xordberg  Manufacturing  Company  in 
.Milwaukee  gebaute  Gebliisemaschine.  [,Tbe 
Engineering  and  Mining  .Tourual'  1907,  28.  Marz, 
8.  568—672.] 

Inralle. 

Uufall  bei  dem  „Eliza  Furuace"  der  Jones 
&  Laughiin  Steel  Company.  [.,The  Iron  Trade 
Review"  1907,  28.  Mai.  S.  81.'i.] 

Verhinderung  von  Gichtg.Ls  -  Exjdosionen. 
[,The  Iron  Age*^  1907,  23.  Mai,  S.  1587.] 
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I.  Gießereiwesen. 

o 

I.  Neuere  Gießereianlagen. 


Die  neue  Gielierel  der  HaschlnenbM-Aostalt 
Humboldt.  [„Etoen-Zeitiiii«''  1907  Nr.  12  S.  206 

bis  2or..l 

Die  tiieüerei  der  WhecÜug  Molti  anii  Fouiidry 
Co.  ia  Wheeling,  W.  V».  [„The  IroB  Trade 
B«Tiew«  1907,  30.  Mai.  S.  sc,:?  8f»5.] 

Die  npue  Eisentrießcrei  der  Babcock  &  Wilcox 
Co.  in  Barberlon,  0.  [„Tho  Iron  Trade  Review" 
1907,  16.  Mai,  8.  781-786.] 

Thomas  \V<  st:  Eis.  n-Gion. rei.  [,Tbe  Iren 
Age"  1907.  -23.  Mai.  .S.  1504.] 

Oeo.  K.  Ho  Oper:  Plan  und  Konstruktion 
yon  Gießereianlagcn.  [„The  Engineering  Beeord" 
1907.  1.  Juni,  S.  r,62-«;64.] 

F.  A.  ('«lern an:  GießereianordnHngen.  [,The 
Iron  and  Coal  Trades  Review*  1907,  7.  Juni, 
8.  2082-2083.] 


BNireBgtalflfaL 

Hiihrcngicßerei  in  Kanada.  [..The  Foundrv 
Trade  Journal"    1!»07    Maiheft  S.  22 1 —2-24.1 

Köhrengießerei.  [«TüeFoundrv  Trade  Journal' 
1907  Apriiheft  S.  166—163.] 

J.  B.  Nan:  BShrengleBerei.  [,The  Lron  Age' 
1907,  4.  Afiril,  8.  1040—1041.] 

SpeilalffiB. 

Die  Hartgttßgießerei.  [„ElBenxeltung'  1907, 
11.  Mal,  S.  888-833.] 

\V.  E.  Fowler:  Hart{?ußrildt^r  für  Eison- 
bahnwagen.  [,Tbe  Iron  Age"  1907,  U.  März, 
S.  826-827.] 

Dr.  Richard  Moldenke:  Teuper-Oleßwei. 
[,Tbe  Iron  Age'  1907,  23.  Hai,  S.  1666.] 


II.  Schmelzen. 


OlefterelreheiMn. 

E.  Adamson:  Guß^n.    [«The  Iron  and 

Sto.-i  Tr.id.  .  .Fournar  1907.  9.  M.lrz.  S.  2G2: 
16.  Marz.  S.  2ö«>;  23.  März,  S.  279;  30.  März, 
S.  803;  (5.  April,  S.  826—327.] 

Max  Orthey.  Chemische  Zusammensetzung 
Ulli  F.'st.i}rkpit  des  Gußeisens.  [»Metollurgie" 
1907  Nr.  7  Ö.  lUÜ— 200.] 

Herbert  E.  Field:  Mangan  in  OnOelsen. 
[..Thc  Iron  Trade  Review*'  1907,  6.  Juol,  S.  913 
bis  914.) 

Jame»  F.  \\el»l.:  Xickol  im  Gußeisen. 
[„The  Indnrtrial  World*  1907,  1.  Juni,  S.  692 
bis  698.] 

Hiscber. 

.T.  R.  Xau:  Geheizter  Uohfiscn-Mischcr  fiir 
eine  Gielierei.  [„Thc  Iron  Age"  1907,  23.  Mai, 
S.  1669.] 

SehmeüBSfen. 

Hngh  Dolnar:  Anwcnduu';  von  Klammöfen 
in  Eisen^rießen  ien.  [ .\merican  Macbinist**  1907, 

4.  Mai,  S.  .'»59  —  500.] 

Carl  Rein  und  Ernst  Schoemann:  Kon- 
struktion und  Betrieb  nHHlinur  Kupolöftni. 
[„Gii'ßerei-Zoitunir-  l^HiT  Nr.  li>  S.  :^17  — ;i20.] 

Ch.  Dantin:  Kckuperativ-Kupoloi'en,  .System 
A.  BaUlot.  [„Lo  G6nie  Civil"  1907,  16.  Jnni, 

5.  113—115.] 


6.  Uofer:  Die  Schonung  der  Lmenwandongen 
von  Schachtofen  für  Reduktion»-.  Schmelz-  uml 
.Sititerung8vor{ran»f*.  [.Qießerei-Zeitung"  1901 
Nr.  10  .S.  304  — 30G.] 

R.  Fischer:  SehmelcSfen  mit  Oelfeuernng. 
[,GieÜcrci-Zeituntr''  1907  Nr.  S  S.  23fi— 2.S9.] 

J.  H.  Slieeler:  Der  verbesserte  Sheeler- 
Henjslier-Tiegelofen.  [,The  Iron  Age-  1907, 
9.  Mal,  S.  1426.] 

P.  Mc  N.  Bennie:  Elcktrisdies  .Solunelzen 
In  der  Gießerei.  [„Electrochemical  and  Metallur- 
gical  Industry"  1907Nr.2S.87;  Nr.3S.76— 7«.] 

Richard  Moldenl^e:  BlektriseheaSchmelsen 

in  der  Gießerei.  [.Electrochemical  and  Hetallnr^ 
gical  Industry"  1907  Nr.  2  S.  42.] 

Geblise. 

H.  Kloss:  Alte  und  neiM  Kupolofengeblase. 
[«Gießerei-Zeitung*  1907  Nr.  10  8.  807—810.] 

Zuaati  Toa  Ferrooiliskiai. 

Zusatz  von  Ferrosilizlum  zu  preschmolzenem 
Gußeisen.  [«The  Iron  Age"  1907.  14.  Februar. 
S.  601;  11.  April,  8.  1136;  7.  Marx,  8.  762.] 

FluamltM. 

Alexander  E.  Outcrbrid ge  jr. :  Flußmittel 
und  Legierungen.  [,The  Iron  Age "  1 90  7 , 1 1 .  April. 
.S.  1137—1189.] 

Flußmittel  und  Legierungen.  [„Eiaen-Zeltung*' 
1907  Nr.  28  S.  400—401.] 
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III.  Fonnefti. 


Lehrafoniii  rt  i.  '.The  Foundry  Trade  Jour^ 
nal"  1907  Maihell  S.  218  —  220.] 

Karl  Stösser:  Betrachtungen  über  die  Kon- 
struktion der  Schabloniervorrichtungen  in  der 
Eisenpießorei.  f ,(Tießerei-Zeituner''  li>*>"  Nr.  10 
S.  289  — 2a3;  Nr.  11  S.  a21-32ü;  Nr.  12 
S.  856—869.] 

M  RHchinenformerel. 

G.  P.  Campbell:  Maschint'ot'ormerei. 
[»American  Hachinist"  1907,  27.  April,  S.  523. J 

H.  H.  Lane:  Formmaaehinen  in  der  CHeOerd 
der  Falls  Rivct  and  MaeUne  Company.  [.The 
Iroil  Age"  1907,  14.  Marz,  S.  81K— K21.J 

Hydrauliäche  Wendeformmaschine  System 
Bonvillain  «!t  Ronceray.  [„Uhlands  Wochea» 
«Chrift-   rJOT.  !».  Mai.  S.  34  — 3(!.| 

£.  Ronceray  berichtet  unter  dem  Titel 
,Ela  UnlTersaliystem  der  UaBcMnenformere!" 

Ober  die  bekannte  Formniast  hinp  von  Bonvillain. 
[„The  Iren  Af?«v  Il»07,  t;.  .Tuni,  S.  1722-  172.'). 1 

Oleaweod-Fonnmaäcbine.  [,Tbe  Irou  Trade 
Review*  1907,  80.  Hat,  8.  874.] 

Neue  Formmasi-liine  der  Heirinan  Ptifumatlc 
liachine  Coniitany.  [«The  Iren  Age"*  1907, 
26.  April,  S.  1272]. 

Pridmore-Fommasehine.    [^The  Iren  Trade 

Beview*  1907,  f?.  Juni,  S.  «»20  —  921.1 

Eine  grolic  Mc  Clcland  -  Formmaschine  ist 
abgebildet  und  besclirielten.  [«The  Fouudry 
Trade  Jonmal''  1097  Maiheft  S.  228— 230.] 

Die  Rathbone-ForinmaHchfne.  [„The  Foundry 
Trade  Journal"   l!»o7  Aprilheft   S.  175  —  1  78.] 

K.  t'iächer:  Formuiaschiuen  für  TopfguU. 
[«Glefierel-Zeltttag''  1907  Nr.  11  S.  881-334.] 

Leop.  Maier:  Riemenseheibea- Kirnform- 
maschiue.  [„Gießerei-Zeitnng*  1907  Nr.  8  S.  231 
Ui  286;  Nr.  9  S.  259—264;  Nr.  tO  S.  298— 298.J 

Bobert  Patten:  Herstellung  einer  Solirainbe 
ohne  Ende  mittels  Formmaschine.  [„American 
Hachinist"  1907,  4.  Mai,  S.  A5ü— ö51.] 


O.  Ray  besebreilti  im  AnadilnA  an  vorteilende 

Notiz  ilas  iiclpichzi'iiicrr  Einformen  von  si-cli.s 
Schrauben  ohne  Ende.  [„ American  Machinist " 
1907,  15.  Jnnt,  8.  778.] 

SpesIalformereL 

Ein  Beitrag  zum  Einformen  schwerer  guß- 
eiserner Wasserrohre.  f^Uhlands  Wochensclirift 
für  Industrie  und  Technik"  1907  Nr.  10  S.  19 
bfs  20. 

('.  R.  Mc  Gohey:  Einformen doppelflanschiger 
Köllen.    [„The  Foundry'  1907  Aprillieft  S.  90.] 

Herstellung  einer  Saudform  mit  sehr  dünnem 
Kern.    [«American  MaoMnlst''  1907,  26.  Mai, 

S.  653—6.54.] 

Einzelne  Formereien.  [„American  Madüaiat" 
1907,  6.  April,  S.  42(5—427.] 

Kernmacherei. 
Die  Kemmasehlne  von  Thomaa  &  Cläre  ist  ab- 

pebildet  uml  Ii  si  liricbcn.    [„The  Fottodry  Trade 

.lournal"  l'.MiT  MailuM'r  S.  227.] 

Ii.  M.  Lane:  Kcrntranäjiort  in  einer  (rieflerei. 
[„The  Iron  Age"  1907,   16.  Mai,  8.  1494.] 

Treekenffea. 

Trapb.irer  Tnn  lo  :iofiM:  .. Lreils*  für  Formen. 
[,The  Foundry  Trade  Journal"  1907  Maibeft 
S.  207—208.] 

Tragbarer  Kemofen.  [«American  Machiniat" 
1907.  4.  Mal,  S.  Ö7H  .579.] 

Tra<;barer  Kerntrockenofen.  [„The  Iron 
Trade  Review"   1907,  1(5.  Mai,  S.  789-790.] 

Modelle. 

H.  J.  Me  Caslin:  Modell  für  dnen  Ober> 

flilehen- Komli-nsator.     [,The    Foundty"  1907 

AprillH'ft  S.  1  Kl  12:^.] 

Uolzvergeudung  im  Modell-Tiächlerei-Bctrieb. 
[,EiBen-Zeitung*  1907  Nr.  28  S.  400.] 

Behandlung  von  Holzbeariieitungsmaaehinan 
in  der  Modelltischlerei.  [„Etsen-Zettnng*  1907. 
15.  Juni,  S.  419—420.] 


IV.  Gicßcre 

Pneumatischer  Stampfer  für  UielSereieu.  [«The 
Iran  aod  Goal  Tradea  Review*  1907,  22.  Mira, 
S.  969.] 

FonMaadaafberaltnaf. 

E.  Ronceray  beschreibt  eine  neue  Art  der 
Sandaufbereitun<r.  [„The  Foundry  Trade  Jotir^ 
nal**  1907  Juuilieft.S.  263— 264!j 

Saiiddfllrtaiaseldiifl  tob  Waldemar  Pmas  in 
Hannover.  [«Eäeen-Zeltnng*  1907  Nr.  13  8. 230.] 


inrichtungcn. 

Eine  neue  Sandzerkleincrungs-Vorrichtung 
von  J.  W.  Jadcmann      Co.  in  Manohester  tat 

ab;,'ebiiilet  und  beschriehen.  |„The  Foundry 
Trade  .roiinifil-  l'.iiii  Maihefl  S.  213.] 

Stauljabsaugung  im  CTieliereibetricb.  [„Gics- 
aerei-Zeitung  1907  Nr.  7  8.  198—201.] 

Dr.-Inj^.  Eckwaldt:  (lewinnun^ir  der  in 
der  Kupolofenscbladte,  dem  Formsand  usw.  vei^ 
sattelten  ffiaentdldien.  («ISaenoZeltainf 1907 
Nr.  14^.  245.] 
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Knute  lind  Ilclifzcuge  im  (Ticßerciltotrielio. 
(»EiMii-Zeitiinj:-  lltoT.  11.  April.  S.  2!»1— 293.] 

Nach  R.  Scheyeu  sollen  sich  Quccksilber- 
danpffauDpen  beionden*  jriit  zur  Ii<-l«Mi<:litiin^'  von 
Gießcroien  eitrn<'n.  [-Tiknisk  Utreblad"  1907 
Nr.  13,  IngeuieurabteiluDg,  8.  09.] 

.Tohn  H.  Shaw:  Heratelliiiig  ▼«&  Muidfrdeii 
(Tiiii^^türkcn.  |  .The  IroD  Age**  1907,  30.  Mai, 
S.  ic,r,r,_if,:.T.l 

K.  Scbuiitit  gilil  Alihildung  iiud  Bcschruibuug 
einer  neuen  Putztrommel  für  antinterbrocbenen 
Betri  1.  | .  W.  rk«tatt  -  Technik*  1907  Nr.  4 
S.  lhi~lb5.J 


AlIgemeiDeB. 

NeiK's  Sandstrahl^rebläsc  in  der  Gußputzcrel. 
[„  DeuUichc  MetaUindustrie-Zeitung"  1 907, 1  ö.Jimi, 
S.  738—740.] 

N.  iif  ^'f■^wendungsgclli(':^e  für  Eisenartikel 
und  das  \  erscbönern  derselben,  [«üirüerei- 
Zeitung-  1907  \r.  9  S.  273  — 275.] 

(»ießcrciknlkulution. 

System  zur  Eriuittiuug  der  Gießerei- 
unkosten.  [«Zeitsebrift  für  Werkzeugmaschinen 
und  Werkzeuge«  1907  Nr.  20  S.  278;  Nr.  21 

8.  287  —  289.] 


K.  Erzeugung  des  schmiedbaren  Eisens. 


I.  Schweißeisen. 


1.  Direkte  Hisendarstellung. 
C ar 1 0 1 1 0 :  Direkte  Stahlerzeugong.  [ ,Berg^ 
und  Hiitt-  nnulnnische  RondBchan"  1907,  5.  Mlü, 
S.  211  —  214.] 

2.  Elektrische  Eisendarstellung. 

Dr. J.W. Richarde:  Die  Elektroinetallargie 
dea  EisetiB  und  Stahls;.  I ,  Kh  i  trochomical  and 
Metallurgioal  Industry"  1907  Maibeft  S.  1(>5 
Ua  171.] 

J.  Saconney:  Ver?leiehende  Bemerkungen 

iiluT  einitre  elrkui-  smlilöfen.  [„Bulletin  de 
laSociete  derindustrie  Minerale'  1907.  4.  Serie, 
Baad  6,  2.  Lieferung,  S.  441—492.] 

System  Gin. 

Das  Verfahren  von  Gin  zur  Erzeugung  von 
Stahl  im  elektrischen  Ofen.  [«Eisen-Zeitnng* 
1907  Nr.  12  S.  208  — 209.] 

Sjrstem  KJellln. 

Abbildungen  und  Ueschreilnint:  <1<-:  elek- 
trisdien  24  Tounen-Ofeus  ^Svätem  Kjelliu;  in 
YVlkUngen.  [«Electrochemical  and  Hetaliurglcal 
Indoatry*  1907  Haiheft  S.  172—174.] 

,T.  A.  Ra \v  1  i  II  ti  ilt  im  Xfiim  n  ilcr  Aiin-ri- 
kanischen  Uriindal-KJclliu-Comiiany  eine  Liste 
der  in  Europa  vorhandenen  KjelUn-Oefen  mit. 
[,The  Iren  Age*"  1907,  11.  April,  S.  1136.] 

System  Qroeawall» 

Elektrischer  Ofen  zur  Eisenerzeugung  System 
A.  Groenvvall.  k.  l-iudhlad  und  O.  .Staelhane. 
[„Ras.segna  mineraria"  1907  Nr.  10  S.  153  —  154.] 


Systom  Colby. 

Abbildung  und  Bescbreilnittg  des  elektrischen 

Stahlofcns  von  Edward  A.  Colhy.  [,Klictro- 
cheniical  and  Xletallurgical  iudustry"  1907 
Juniheft  S.  282.] 

Gustave  Gin:  Elektrisehe  Redniction  von 

titanhaltii.'1'ii  Eisenerzen.  [„I'Jecfrocheinieal  and 
Metailurgical  Industry'^  1907  Juniheft  S.  226 
bis  227.] 

Albert  Hiorth  bespricht  in  einem  Vor^ 
traj  :  .Norwe^risches  Eisen  ans  Borweglsehem 
iiaterial',  die  elektrische  EisendarsteUang  mit 
Verwendung  von  Gn^ililt  als  Reduktionamaterial. 
[,TekBi8k  Ugebhid"  1907,  19.  April,  S.  81— 86.] 

H.  Bie  Lorentzon  macht  eiuijre  kritische 
Bemerkungen  zu  dem  vorstehend  erwilhnten 
Vortrag  von  Hiorth.  [«Teknisk  Ugeblad"-,  lu- 
genieurabteilung,  1907,  3.  Mai,  8.  98—99.] 

Die  Gewinnung  von  Eisen  und  Stahl  auf  elek- 
trischem Wege  und  deren  Aussiebten  für  die 
Zukunft  in  .Norwegen.  [„Eisen-Zeitung*^  1907 
n.  Mai.  S.  325-327:  18.  Mal,  S.  344— 845; 

25.  Mai.  S.  Sf.  1  —363.] 

Kli'ktrisrlie  Eisenfrewinnunfr  aus  Mairneieisen- 
sand.  [„Electrochemical  and  Mctallurgical  Iu- 
dustry" 1907  Nr.  8  S.  85—87.] 

Elektrisches  Schmelzen  in  Kanada.  [„The 
Iron  Age"  1907,  30.  Mai,  S.  HJB4 — 1665.] 

.hl  Ii  US  WrrkliiM-ker:  Verfahren  tut  Her- 
Stellunir  vou  siliziunilreieu  bezw.  silizium.aruii:a 
Metallen  und  Metallegierungen  und  von  Metall- 
siliziden  nacheinander  aus  einem  Erze.  [«Me- 
tallurgie" 1907  .Nr.  10  S.  317— 319.] 
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IL  Flußeisen. 


F.  W.  llarhortl:  Ueber  die  Bezioliuiitr 
zwisclnn  ilttii  HtT.sti«lliinirsi»roz»B  timi  i'ini^en 
physikalisuhen  Eigenschaften  des  Stahls,  (  l'eber- 
MtEimg  des  Vortrags  Tor  dem  Iron  and  Sti^cl 
InsUtiite.i  Metalloide*  1907,  8.  Juni, 
S.  371  378.J 

Fr.  Frßlich:  Eisenhattenbetrieb  und  seine 
MechanisioruDg.  [„Zeitschrift  für  Dampfkessel 
and  ^laschinenbetrieb"  1907  Nr.  17  S.  165 
bis  166.] 

Die  moderne  Stahlindustrie  mit  Ixisonderer  Be- 
rtdksIclJtiiruri;;  der  Kruiipsrln  n  Wrrkf.  f,Raye- 
ilaohes  Industrie- und  Uewerboblatt"  11)07  Nr.  24 

8.  284-237.] 

Dr.  H.  Weddin^:  Ueber  die  Fortseliritte 

in  der  Fliißeisencrzeniriin^'.  („Zeitschrift  für 
angewandte  Chemie"  luoT,  7..Tuai,  8.  »45  — U50.J 

Ite^semerei. 

Byron  E.  Eldred  schlagt  vor  (Am.  Patent 
848  592),  dem  OeblSsewind  nach  Bedarf  Kohlen- 
saure zuziifiihren,  um  den  Gau«:  der  Ciiar-r»'  zu 
regulieren.    Ul'ho  Iron  Trade  Ktiview"  IS^OI, 

9.  Hai.  S.  752.] 

Klelabessenerei. 

O.  Weyland  hat  seine  bereits  im  Jahre  1905 

begonnene  Studie  ülier  die  Fabriliation  von  Stahl- 
guß aus  dem  Ideinen  Konverter  fortgesetzt. 
[„Revue  nnirenelle  des  Hines"  1907  Marzlioft 
8.  806—311.] 

Der  Selnvartzsrlie  Stalil^feliiiH-lzofcii  is(  ab- 
gebildet und  besclirieben.  [„The  Foundry  Trade 
Journal*  1907  Haiheft  S.  225—226.] 

Thomaarerfkhren. 

Das  nea«  Thonaastahlweric  von  CoekerUl  In 

Serainjr.  (,The  Tron  and  Goal  Trades  Beview* 
1907,  1.  Marz,  S.  710.] 

Arthur  Windsor  Richards:  Die  Dar- 
stellung von  Staiil  ans  liM<  ]isiliziertem.  phosphor* 
haltigem  li'ohei-«  n  dur^  li  deu  basischen  Hessi  iner- 
prozeß.  (rebersetzung  des  Vortrags  vor  dem 
Iron  and  Steet  Institute.)  [«Uetallurgie*  1907, 
8.  Juni,  S.  845—348.] 

Hartiiivorfahren« 

Dr.  .r.  W.  Richards:  Warmeberecbnuuir  der 
Hartinüftsn.  [,Electrochemical  and  Metailurgical 
Lidustry"  1907  Nr.  2  S.  44—48;  Nr.  3  S.  79 
Us  83.] 


A.  Mc  William:  Die  Koaktiouen  des  sauren 
Martini'f' n<.  [..The  .Journal  of  the  West  of 
iScoliaad  in»u  aud  Steel  Institute"  11)07,  Hand  14, 
Nr.  5  und  6  S.  155—171.] 

.Artliiir  \Vinds<tr  h'iohards:  Methode 
zur  Herstellung  liochwurligen  .Stahls  aus  chrom-, 
nielcel-  und  IiobalthaUigrem  Rolieisen.  (l'obcr- 
setzung  des  Vortrags  vor  dem  Iron  and  Steel 
Institute.)  [„Metallurgie"  1907,  8.  Juni, 
S.  841-346.) 

Fr.  FrOlieh:  Mechanische  Beschickungs- 
vorrichtungen für  Martinöfe  n.  [..X'  itschrift  des 
Vereines  deutecher  Ingenieure"  11)07  Nr.  18 
S.  491—497.] 

('h.  Dantin:  Beschickungsvorrichtungen  für 

Martinöten,  Hlockaltstreifer  und  Hlock-Transport- 
vorrichtuugen.  |.„Le  Genie  Civil"  1907,  20.  April, 

5.  417—420.] 

TiegelstHblorxeugiiBg. 

John  A.  Walker:    Ueber  Schmelztieisrel, 

ihn-  Kfhandliinu^  iiinl  Verwendung.  f,Tlie  In- 
dustrial  World**  1DU7,  6.  April,  S.  408  — 412.J 

AtahigtoBorel. 

W.  M.  Carr:  Stahlgießerei.  |  ,The  Iron  Ago* 
1907,  23.  Mai.  S.  l.-»»;4  -  iriüfi.] 

Die  neue  Stahlgießerei  der  Detroid  Steel 
Casting  Company.  [„The  Foundry**  1907  April- 
heft  S.  100—107.] 

Die  n(Mi'-  Stabigiellerci  der  National  i-'nundry 
Compauv  in  Eric,  l'a.  [,  rhe  Iron  Trade  lioview* 
1907,  2.  Hai,  S.  698—701.] 

Kinr  noiif  Stabigielierei  naeli  dem  Tropeiias- 
Verfahreu  in  Amerika.   [,The  Iron  Age"  11)07, 

6.  Juni,  S.  1744.] 

Der  Oakley-Gußstahl-Prozeß.  [.Engineering* 

1907.  31.  Mai.  S.  721.] 

W.  .M.  Carr:  Hohlräume  in  StahlgußstQcken. 
[„Eison-Zeitung"  11)07  Nr.  13  S.  226.] 

Gustav  Hofer:  Die  Herstellung  blasenfrdor 

.Stahlgußstücke.     [JJießerd -Zeitung*  190T, 

15.  .luni,  S.  ;5."):^— :<.')4.| 

Verwendung  von  Siliziumkarl»iil  in  der  Stalil- 
gießerei.    [„The  Foundry  Trade  Journal"  1907, 

.Juniheft,  S.  249-'2:)l .] 

Einige  große  Stahlgußstiicke  sind  abgebildet 
und  kurz  beschrieben.  [.,The  Foundry  Trade 
Journal*  1907  Juniheft  8.  253.] 
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L.  Verarbeitung  des  schmiedbaren  Eisens. 

 o  

1.  Walzwerke. 


lUktriMher  Aatrleb. 

(i.  M.  Brown:  Elektrisch  hotrieb«Mie  Walz- 
werke,  [/rhe  Iron  Trade  Kevkw"  l'JOT,  y.  Mai, 

5.  744-748.] 

Fran^ols  Limboiirg:  Blektiiieh  betriebene 

Walzwerke.     (,Kcviie  de  HdtoHnrgie*  1907 

Jimiheft  S.  557— 57r).l 

G.  de  Taube:  Elektrischer  Autric-b  des 
Revenierwairwerka  der  HildegarMlOtte,  Oeater* 

reichisch-^Jchl.'sien.  f,Le  Gtole  CiTÜ»  1907, 
».  .Juai,  S.  811  — 1(2. 1 

Unirersalwalzwerk«. 

Univeraalwalzwerk  von  Victor  Cbartuer. 
(Am.  Fat.  846  825).  L»Tbe  Iran  Trade  Review" 
1907,  30.  Kai,  S.  878—874.] 

Das  neue  Garrison -Univenalwalz werk  der 
National  Tube  Company.  f,Tbe  IronAge**  lü07. 

6.  Juni,  S.  1709-  1710.] 

WalxenzupcniaNchlopn. 

Walzenzugiiiascliiiieu  auf  deu  Edgar  Tliom- 
sott  Works.  [,The  Iron  Trade  Review*  1907, 
21.  Van,  S.  466.] 

Eine  Vi-Hninil-Kotuli  iisritimis-Walzcnzii^r-Ma- 
sebine  fUr  die  liiablebem  Steel  (Jonijmny  i»t  ab- 
gebildet und  besciirieben.  [«The  Iron  Trade 
Review«  1907,  6.  Juni,  S.  925—926.] 


Fiiic  Hrhr  krrit'tifre  Schwungradverbindunp 
ist  abgebildet  und  beschrieben.  £MAniericaD 
Haehinist*  1907,  16.  Hirz,  S.  867—868.] 

Oefira« 

Waniiüfen  für  Blechpakctc.  [«The  Iron 
Ajre*  1!)07.  4.  April.  8.  1052.| 

Kontinuierlicher  BlechglUhofen  von  Thomas 
J.  CoBtello.  (,The  Iron  Age*  1907,  18.  A|m41, 
S.  1199.] 

Kontinuierliclit  r  Warmofen.  [„The  Iron  Age" 
1907,  23.  Mai,  6.  1558  — 1Ö59.J 

MaMhtnelle  MmrlcfetangMi. 

Wcndevorrichtung  für  Walzwerke.  [.,TheIron 
Afre-  litO",  18.  April.  S.  IISH  llH;t.| 

Eine  neue  Metallsage.  [«The  Irou  Age" 
1907,  30.  Hai,  S.  1666.] 

Fr.  Uhli},':  Proflleisenschneidcr  (Patent 
Krüfrer  Nr.  ir>3!»!»0).  [^Werkatatte-Technik" 

1!K)7  Nr.  1  8.  34 --37.] 

Eine  proße  dektrisoh  betriebene  Bleelirieht- 

niaschino  für  die  Jllinois  Steel  Company,  n<>ii 
der  George  Wtiitin<r  Company  In  Chicaf^o  lercbaut, 
ist  abgebildet  und  beadirieben.  [„The  iron  Age" 
1907,  2.  Mal,  8.  1S61.] 

K.  A.  T>i\ir  l>fs]irirht  diii  ircrstcllun!.'  \ on 
Walzen  für  die  Fabrikation  von  Spezialeiäeu 
fiQr  Betoneisenkonstraktlonen.  [«American  Ma- 
dtiniet"  1907,  15.  Juni,  S.  768—769.] 


II.  Eisenbahnschienen  und  -Schwellen. 


Das  Stiililscdiiencn-Problem.  The  Iron  Age* 
l'.tOT.  Hi.  Mai.  S.  1. -»Ol  -150-2.1 

Brüchige  Schienen  in  Amerika.  [„Irun  and 
Steel  Trade«  Jonraal'*  1907,  8.  Jani,  S.  542 

bis  548.] 

I  Mc  l'rsachcn  d<'r  Si  liicni'nbriiciif.  ( ...Si  it^ntific 
Amurican-  1!)07,  18.  Jlai,  S.  4(ii»  -41Ü.J 

Gebrochene  EiBenbahnBchlenen.  [,Tbe  En* 
gineer"  1907,  31.  Mai,  S.  554.] 


.Tosf-ph  A.  Panton:  üeber  das  Wellijrwerden 
di^r  Strnlicnbahnäcbiencn.  [„Engincerinfr"  1907. 
2.*.  .März,  S.  422—423.  „The  Iron  and  Coal 
Tradee  Review«  1907,  29.  Uorz,  S.  1013.] 

lieber  das  Wclliijrworden  der  Stahlscbioueu. 
[flEngincorinir"  11H»7.  14.  .Tuni.  S.  T«;7.) 

Neue  Stalilschwelle  von  Walter  J.  Wilson. 
[„The  Iron  Trade  Review"  1907,  16.  Mai, 
S.  791.] 


III.  Panzerplatten. 


H.  J.  Jones:  r«  l>cr  iiind«  rti>'  I'anzvr  und  Gc- 
schossi'.  [.The  Kiiv^inccr-  1  'miT.  2ti.  April.  S.  41.'».] 

Joliu  F.  Meiers:  Dii*  neuere  Entwicklung 
der  Panzer.  [„Journal  of  thc  United  States 
Artillery*  1907  Januarheft  S.  1  —  12.] 


Alston  Hamilton  1irs|.ii(iit  dio  H-  rstoUiint: 
der  Kruppschen  zementierten  Panzerplatten  und 
die  Wirkung  der  Kappi-iigescbosse.  [, Journal 
of  the  l  iiited  States  ArliUary*  1907  Httrs- 
AprUheft  S.  136  —  146.] 
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IV.  Geschütze  und  Geschosse. 


H.  J.  Kennedy:  (ToschOtzwerkstftttcn  zu 
Waalüiigton.  (Vgl. Zeitschriftenschau  Nr.  t  S.  468  ». 

American  Machinist"  1907,lC.Marz,S.270-2<4; 
»0.  Marz,  S  372—375;  28.  Hftn,  S.  808—810; 

6.  April,  S.  405—409.] 

Grahame  Powell  beschreibt  eine  14"-Draht- 
luwone.  [«American  Macbtnist"  1907,  IH.  Mai, 
S.  619—620.] 


D'u!  105  mm-  unil  120  nun- Schnellfeuer-Feld« 
haubitze  von  John  Cockerill  in  Seraing.  [«Eo- 
gineering'  1907,  10.  Mai,  8.610  —  612.] 

P.  Siwy:  Ueber  die  Uraaebeo  der  sehnelleo 

Abnutzung'  frrolier  Geschütze.  [, Dinglers  Poly- 
U'cliuisch.  s  .luurnal"  1907  Nr.  i;j  .S.  197  198.] 

H.  J.  Jone«:  Moderne  Geschosse.  [„The 
Eogineer*  1907,  19.  April,  S.  898.] 


V.  RohrfobliKation. 

Ziehbank  der  Ferkins  Macbinc  t'omiiany, 
Warrea,  Mass.  [..Tbe  TroD  Ag«"  1007, 11.  April, 

S.  1130.] 

\V.  H.  Booth  Ixsclirril.t  <las  Verfahren  von 
Inshaw  zur  Herätellung  schwuilieiserner  Kohren. 
[«Amerieu  Uaehiiiist''  1907,  16.  Juni,  S.  763.] 


VI.  Drahterzeugung  und  -Verwendung. 

Neuer  Drahthaspcl.    [„The  Iren  and  Coal 
Tnde«  Beview«  1907,  22.  Mira,  S.  968.] 
Drahtrtchtnasc  h  I  u  e  n . 

Drahfrichtma.schlnrn.  ( ..Ze  itschrift  für  Wnrk- 
zeugmaschineti  und  Werkzeuge"  1907,  25.  Mai, 
8.  331—332.] 


VII.  GIQhen  und  Hürten. 


Ch.  Rosambcrt  berichtet  über  die  .Aus- 
■stcllunjr  für  Hllrtctechnik  in  Wien  190«.  [,Rpvue 
de  Metallurgie"   1907  Aprilheft  S.  3 4 (i  — 3 so.] 

o.  M.  Becker:  Uftrtevorricbtungen  für  hoch- 
klassigeu  Werkzeugstabl.  [«Anutrieaa  Madiinist** 
1907,  6.  April,  S.  411— 414.] 

Zwei  neue  Glüh-  und  Hflrtpofen  der  Harvester 
Company.  [,Thc  Iren  .Age'  1907,  14.  Februar, 
S.  486—487.] 

Vorrichtung  zum  Harten  vnn  Messern.  [.,Zt'it- 
Rchrlft  des  Vereines  deutscher  Tn;reni»'ure"  1907 
Nr.  18  S.  719  nach  „The  Irou  Age  "  1907, 
14.  Februar,  S.  486.] 

üoilswiirths  Ili'lrteöfen  für  .Sc.hnelhlrehstalil 
von  Walter  äpencer  iL  Co.  in  Sheffield.  [gEn- 
fineering*  1907,  26.  April,  S.  i><i6.] 


Stabihärten  in  geschmolzenen  Klektrolytcu. 
(Vgl.  Zeitsehriftenschau  Nr.  1  S.  469.»  P^s  liegen 
jetzt  neue  günstige  Resultate  vor.  [,,Tbe  Iron 
Age"  1907,  21.  Marz,  S.  888.] 

Das  Harten  des?  Stahles  in  einem  elektrisch 
erwärmten  Bad.  (  Vgl.  Zeitschrlflenachau  Nr.  1 
S.  4C.!t.i  [..('entrallilatt  (h  r  Hütten-  und  Walz« 
werke"  1907  Nr.  8  S.  lt»7— 1(18.] 

Jj.  M.  Cohn  hielt  einen  Vortrag  Uber  neuere, 

von  der  A.  E.  G.  ausgeführte  elektrische  Glüh- 
und  Härteöfeo.  [„Zeitschrift  des  Oesterreich, 
lugenieur-  und  Architekten -Vereins**  1907  Nr.  21 
S.  396 -397.] 

('.  r.  Scott:  (tf.ii  zum  Härten  von  Schnell- 
drelistabl.  [„.American  Machinist"  1907,  25.  Mai, 
S.  664—665.] 


VIII.  Uebcrzichen  mit  anderen  Metallen. 


Ucberziehen  der  Eisenbleche  mit  anderen 
Metellen.  [„The  Industrial  Worid*  1907, 1.  Juni, 
S.  11—14.] 

.Alfred  S.Tiiir:  Verzinken.  [..The  Iron  .\ge" 
1907,  23.  .Mai,  S.  1552—1555;  30.  Mai,  S.  1(»4(> 
bis  1649.] 

Alfred  Sanir:  Tlieorie  und  Praxis  des 
Sherard-\ crtafii ms  zum  X'erzinken.  |„Kleclro- 
chomiual  aud  .Meiallurgical  Industry"  1907  Mai- 
heft S.  187—189.] 


Leon  Gcorgeot:  Herstellung  von  ver- 
zinktem Blech.  [„U^molres  de  la  Soci^ti  des 
Ingenieurs  (  ivils  de  France**  1907  Februarhefk 

S.  341  —  Ii.-) '2. ] 

Die  elektrulyti.sche  Verziukuug  von  Uübren. 
(Nach  einem  früher  in  „Iron  Age**  ersoUenMien 

Berirlile  iitur  die  .Anlage  der  V.  R.  Eleftro 
Galvaniziug  Company  in  New- York.)  [„Lc  Genie 
Civil**  1907,  6.  April,  S.  391-392.] 


L.iyu,^cd  by  Google 


924   SUbl  und  Enen. 


27.  Jahrg.  Kr.  26. 


M.  Weiterverarbeitung  des  Eisens. 


SdUeifeo. 

Koyden  Pfircf  lM'lian<li-It  ilit-  imHlcnifn 
Schlei tmateri  lien  uud  ibre  Verwendung;  ia  der 
WerkstattpraxiB.  (Sandstein,  Sehniir(^eK  Korandt 
Alunduin  ^künstlicher  K'-niiKr,  Ailruiiit  [öster- 
reichischer küastiicbcr  KorundJ,  Karborundum, 
Titanlcarbld,  Kohlenstoffborid,  Silizinniborid.) 
r^EniriiK  t  ring  News*"  190T,  6.  Juni,  S.  625 
bis  <;27.] 

I)a»  Sulileifcn  von  Werkzeugen.  [„Uiclii-rei- 
Zeitung**  1907,  15.  Juni,  S.  363—304.] 

SciiireUton  and  LSten. 

0.  KJellberp:  Elektrisches  Schweißen. 
[„Teknisk  Fplilad"  1907  I  Ingenieurabtetivng) 

Nr.  1-2  S.  t;T— IIS.) 

Peti^r:  SrlnvcUicn  und  Löten.  Elektrische 
Schweißmaschinen  für  3la.sH<>nfabrikation.  Vgl. 
Zeitsrlirit'trn..cliriit  Xr.  1  S.  470.  [.Glasers 
Annalcu-  IKOT,  I.April,  S.  121  —  125.] 

LSten  von  Gnfieisen  mit  Fcrroflx  in  Amerika. 
[«The  Iren  Age'  1907,  SO.  Mai,  S.  1657.] 

Sebttlod««  «ad  Preiiea. 

Preg^I:    Hammerwerk   mit  Kraftantrteb. 

[,DinL'ii-rs  Polyt.-rhnisch.'s  .Toiinial'*  1!K)T  Nr.  IM 
8.273-275;  Nr.  20  8.311—314;  .\r.2l  S.  324 
bis  826; Xr.  23  S.  848-846;  Xr.24S.375— 879.] 
Ihiiiipnivdraiilisclii'  Sc-Iiiniedepresse  von  Sack. 
[,The  Iron  Trade  Review''  190T,  24.  Mai, 
S.  1847.J 

Dampfliydraulische  Sehmicdepr*  .ssen  derltrna 
Davy  Brothers  Ltd.  in  Siiet'tii-ld  von  3000  t 
Leistun«;.  [..ZtMtsciirift  für  Dampfkessel  und 
Uascbiucnbotrieb-   1U07  Nr.  12  S.  116— 118.] 

Schmiedepresse  zur  Herstellung  von  Hammern. 
[„Am(  ri.  in  Macbinist"  1907,  18.  Mai,  S.  626 

bis  fJ2T.j 

Gesenke  zum  ;'.clnniedi>n  von  Aexten  und 
Steinbrucliwi>rk/.cii<.'*-n.    [„American  Hachinlst" 

1907.  s.  Juni.  S.  ::V.i.] 

Prebluflhauiiner.  l,TI»e  Engineer"  iy07, 
81.  Mai,  S.  560.] 

B.  Stübllng:  Inälandlialtun^  polierter  Preß- 
köpfe. [..Werkstatts-Technik"  1907  Nr.  2 
S.  72-75.] 

Ziehpresse  von  Fr.  Moenkemoeller  &  Co.  in 
Bonn.  [.The  Iron  Age"  1907,  14.  Mfirz.  S.  828 
bU  82U.j 


Badewannea. 

Herstellung  gepreflter  Badowannen.  [,.Tbe 
Iron  Trade  Review''  1907,  6.  .Tunl,  S.  918 — 920.] 

Badewannen.  [«The  iron  Age"  1907,  6.  Juni, 
S.  1734-1735]. 

lUeehbeurbeitungr. 

J.  K.  Thouipüou  beschreibt  einige  grolie 
Blediricht- und -Bearbeitongsmaschinen.  [ Cassiers 

Magasine*  l!ii>7  Keliruarliell  S.  M'-'l.) 

rniversal-Bleclibic^'finaseliine  di  r  Ni  i -  i 
Macliiuo  Tool  Works,  liuflalo.  [^Iroii  - 
1907,  21.  Februar,  S.  564.] 

Amerlkaniselie  IJltelilii-.irlteitunfrsinascIiini'n. 
(„Zeitschrift  für  Werkzeugmaschinen'  190  7, 
15.  Mftrz,  S.  332—285.] 

Pellen. 

Gottlieb  l'eiseler:  Das  Anthainu  iler 
Feilen  im  eigenen  lietriebe.  [„W  erkstatts- 
Tecbnik*  1907  Nr.  1  S.  37—42;  Xr.  2  S.  53 
bis  61.] 

Ketten. 

Brockniauii:  Herstellung  von  Ketten  nach 
dem  (.Tirlot-schen  Verfahren.  [„Zeitschrift  des 
\'ereiiies  deutscher  Ingeiüenre*  1907  Nr.  20 

S.  792.] 

Kettcnwalzwerk  der  Weldlcss  Chain  Co.  in 
Chicago.    fttThe  Iron  Trade  Review**  1907, 

4.  Ai>riL  S.  55.'i— .'>rj(i.j 

Hersti'llun;:  nnjr<  seli\veillter  Ketten  nach  d''m 
Verfahren  der  llandels<;eselli»cliati  Kleiuberg  iS.  L'o. 
in  Wien.  [„The  Iron  Age««  1907.  9.  Mai,  S.  1416 
bis  1417.] 

Ankerketten.  [„The  hlngineer*'  19U7,  d.April 

5.  350.J 

Badrelfsa. 

Nene  Kadreifonbiegemasebine.  [„Ameriean 
Maohinisf  1907,  15.  Juni,  S.  692  B.] 

Slgen. 

HiTstelhin;:  von  ."^iljren.  [,,Deut.<!eI»er  Export" 
(Brüi  kr  zur  Heimat  i  lüOT  Xr.  G  S.  .'>  -9.) 

Eine  Neuheit  auf  dem  Gebiet  der  Laub- 
sftgenfabrikation  (Rapid-Hage  der  Firma  Eberl« 
dt  Cie.  in  Aupsbiirir-Pfersf.' i.  [.deutsche  Metall- 
industrie-Zeitung* 1907  .Nr.  10  S.  30U— 307.] 
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N.  Eigenschaften  des  Eisens. 

-  o  


P.  Ooerenfl:  Ueber  den  augenblickifcben 

Staiui  uns.T(>r  K.  nntniss.'  ihr  Erstarrung'-;-  mn\ 
ErkaltungsvorgänKe  bei  Eiseakohlenstotl  li't:i<!- 
nuigeD.  [.Metallurgie«  1»07  Xr.O  S.  173— 185.] 

Die  AradehBung  der  SUhlschleneo.  [..The 
Engineer**  1907,  24.  Hai,  S.  627.) 

Richter:  Err,ilinm;r<'n  hezii^'lich  Hriichig- 
keit  und  Schweißbarkeit  des  Flubciseus.  ^Zeutral« 
blatt  der  BauTerwaliun^'  1907,  18.  April, 
S.  214-216.] 

Dr.-In^'.  K<>l»ert,  Pohl:  W-hrr  tl«n  Einfluß 
dar  Verwundung  legierter  Bleche  auf  den  Trans- 
fonnatoreabau.  [„Elektrotechnlsebe  Zeitschrift*' 
1907,  13.  Jan],  S.  603—607.] 

Speilllsehe  Wirne. 

P.  Nordinf  .vi;r  und  A.  L.  Bcrnoullt  haben 
die  spezifisdio  \V;irnie  des  Eis.-u«  zwisciten 
—  85  und  -i-  20**  zu  0,0!»4H  im  Alittel  au» 
drei  Versuchen  gefunden.  Von  andern  Forschern 
wurde  angegeben: 

0,0914  bei  —    84*  Trowlmdge 
0,1  !6«        +    61  • 

0,113  „  -f  59 

0,1139  „  -f-  ßO  ätacker 

0,1207  „  -f  125  „ 

0,1868  „  -1-  225 

[«Berichte  der  Dentschea  PhyiikaHschen  GcüelU 
eehaft«  1907  Heft  8  S.  175-1H3.] 

Rudolf  Seil  i-nok  :  I>it' n»  in-rf-n  Ansi-linuuns'i'n 
über  die  L'rsaclien  der  licsondtireu  Ei^icnsidiaiu-n 
von  Metallen.  [„MetaUurfde"  1907  Xr.  6  S.  161 
bis  17:5.1 

F.  llalicr  uihI  W.  Maitland:  Xotiz  über 
die  Potentiali-  dt-s  Kiseus  und  die  Passivitftt  des 
Metalls.  [, Zeitschrift  fOr  Eleirtrochcmie«  1907 
Nr.  23  S.  301» -:no.] 

C.  E.  Stroincyer:  Da.s  AltHru  von  weichem 
Stahl  (UcberRotzung  des  Vortrags  vor  dein  Iren 
and  Sto*'l  Institute).  [„Metallui^e*'  1007, 8. Juni, 
S.  38.-I— 414.| 

Henry  H.  Howe:  Lunkern  und  .Scigern 
der  StahlblSeke.  rnBl-Honthly  Bulletin  of  the 
American  Institute  of  Hining  Enj^lners'*  1907 
Harzheft  S.  1C9-274.] 

Korrosion. 

G.  I'illiji'r:  Kiiiuirkuii:.'  il*'r  cliciiiisclicii 
Zusamuieusotzunj;  uiul  Struiitur  auf  dio  Rost- 
bllduBg  bei  Elsen  und  Stahl.  [„Toknisk  Tid- 
•icrift"  1907.  15.  Juni,  S.  191  —  192.] 


Alexander  O.  Fräser:  Korrosion  von 

>aurf'm  und  basi>chi  t!i  Stahl.  r,Thc  Iren  .Xtri^* 
iy07,  18. April,  s.  li;j(J— liai.  ,TI»e InduHtrial 
World«  1907,  G.  April,  S.  484-437.] 

Besprechung  eines  Vortrages  von  Alexander 

<i.  Fräser  über  die   n-lativi'  Korrosion 
saurem  und  basisclicin   .Staiii.     Li'lbe  Journal 
of   the   West  of  Scotland  Iren  and  Stfol 
Institute*   1007,  Hand  14,  Nr.  4  S.  l\-2  i:V2.] 

F.  N.  Sjultt  r:  Korrosion  vuii  Eisiii  und 
8lalil.  UThu  IrouAgc''  li*07,  1 4.  Febr.,  S.  478.] 

Elektrolytisciie  Korrosion  von  Elsen  und 
.Stahl  in  Beton.  [,The  Iron  Age"  1907,  14.  Marz, 

kh;.] 

J.  Bernauur:  Beschädigung  von  üaarobren 
durch  im  elektrischen  Strom.  [„Bdnydszati  6» 
Koh<szaU  Lapok"  1!M)7  Nr.  5  S.  302— 308.] 

Karbidbildnn^. 
Rudolf    Schcnck,   U.    Seuiiller  und 
V.  Faleke:  Experimentelle  Studien  Ober  die 

Reduktion  und  die  Karltidltildunir  lifitn  Eisen. 
[«Berichte  der  Deutschen  C'heniisclicu  GeHell- 
schaft«  1907  Nr.  7  S.  1704— 1724.J 

Terbaltea  tm  Eben  u4  K«ftleasUfl'. 

G.  Qttinik'"  ^'i'ht  in  seiner  Arbeit  über 
.Eis,  Eisen  und  EtweiU*-  auch  auf  das  Ver- 
halten von  Eisen  und  Kohlenstoff  ein.  Eisen 
und  Kohli  iistoff  (luh-r  amlere  in  fliissij^em 
Eisen  lösliche  Fremdstoöc)  verhalten  sich  wie 
Bis  und  Salz,  scheiden  bei  der  Abkflhtung 
periodisch  dünne,  kbbrifre.  ülarti-re  Lamellen 
aus,  die  unter  dem  Einliuti  ilor  Oberfl;ichen- 
spannung  und  Klebri;;koit  ähnliche  Formen  an- 
nehmen wie  die  dünnen  Lamellen  aus  iilartisrer 
Salzlösung  tunter  ölarti'rer  Flüssi-rkeit  versteht 
Verfasser  jede  Flüssigkeit,  welche  an  der  Grenze 
mit  einer  andern  Flüssigkeit  Oberflächenspannung 
zeigt)  Im  erstarrenden  Eis.  I)irs<-  Firmen  be- 
dingen das  mikroskopische  Gefuge  des  Eisens 
und  Stahls  und  bangen  —  wie  beim  salzhaltifEren 
Eise  von  der  < Ji'seliwinili.'k'  if  ib  r  Abküliliing 
(.Härtung  bei  verKchiedeuer  Temperatur  durch 
Aussehen  in  Metallbad,  Ocl,  Waaser,  Eülte- 
mischun^o  und  der  Geselnvindigkeit  des  Auf- 
tauens (.Xufwiirmen,  Anlassen^  ab. 

Bei  langsamer  Abkühlung  scheidet  sich  aus 
dem  geschmolzenen  Stahl  oder  kolileustofi  lialtigen 
Eisen  iieriodisch  Eisenkarlüd  FenC.  bei  schneller 
Abkühlung  KohlcustolV  und  FeaU,  vielleicht  noch 
ein  anderes  Eisenkarbid  ab.  Bei  höherer  Tem- 
peratur (über  800  oder  1000**),  wo  das  Eisen« 
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karbiil  teihvoiso  lodfr  ganz?i  zerfallen  ist,  ist 
vorwiegend  KohlenstoiT  im  Eisen  gelöst  —  als 
Graphit  — ,  bei  niedrigerer  Temperatur  vor- 
wiefrend  Karbid.  Die  Tjislichkeit  von  Kohlen- 
stoff und  Fe»C  nimmt  mit  sinkeoider  Temperatur 
ab.  Bei  höherer  Temperatur  schAdet  sieh  bei  der 
Abkühlung  periodisch  Kohleustoft'  aus  als  ölartige 
FiUssiK'keit.  die  schnell  zu  Graphit  (Kristallea?) 
erstarrt.  Bei  niedriger  Temperatur  Eisenkarbid, 
cbenfills  periodisch  als  ölartige  Flttssiglcelt.  die 
auch  s))ftter  (zu  Kristallen y)  erstarrt. 

Eigentlich  entstehen  bei  der  Abkulilung  zwei 
ölartige  Flttsstglcetten  A  und  B,  welche  die 
Reichen  Tifstaiidti'ile,  aber  jede  in  versrliiedener 
Umge  enthalten,  eine  grüUere  Menge  eiüeureiuhe 
FlOflsigkeit  A  und  eine  kleinere  Menge  eiaen- 
armere  Flüssigkeit  B,  mit  Oberflachonspaniiuntr 
an  der  gemeinsamen  Grenze.  Die  cisenrcicbere 
Flftsnigkeit  A  erstarrt  bei  der  Abkflhlung  eher 
als  die  eiseiiilrniere  Flüssigkeit  H.  Wahrend 
genügend  langsamer  Abkühlung  bildet  die  öl- 
artige Flüssigkeit  B  Tropfen,  Blasen  oder  ge> 
schlosaeno  Schaumkaininern.  wie  Seifenschaum, 
wenn  die  TemjM'ratur  hoch  ist  und  die  Flüssig- 
keiten A  und  U  wenig  klebrig  sind.  Hei  nie- 
drigerer Temperatur,  wenn  die  iierio.iiseli  ab- 
geschiedenen dünnen,  ölarligen  Lamellen  H  und 
deren  Umgebung  A  aus  sehr  klebriger  Flüssig- 
keit bestehen,  rollen  sieh  die  dünnen  Lamellen 
unter  ili-ni  Kinlluli  der  rXii-rtläi'lu  nspaiiiniti;,'-  zii- 
»aninieu  zu  .Spiralen,  geraden  oder  gewundenen 
Hohlzylindern  oder  Hohlkegeln,  gewundenen 
Oller  wellenfi'irmijr  gefalteten  Lnmelli  n,  wie  ein 
Korkenzieher  oder  wie  ein  HobuUpan  oder  wie 
eine  Haarlocke.  Es  entstehen  offene  Schaum* 
kammem.  Bei  diesen  liegen  oft  eine  Reihe  von 
einer  Slartigen  sichtbaren  oder  unsichtbaren 
Hülle  bekleidete  Falten  oder  Fasern  oder 
Schrauben  nebeneinander. 

Je  nach  dem  griißei'en  inler  ^.'erintrere'i  iir:iiie 
der  Klebrigkeit  beider  Fiu.ssitjkeitea  A  und  Ü, 
der  durch  Aufwftrmon  erheblich  beeinlliilU.  wird, 
können  diese  gewnmlenen  I.aiiielleii  alliiii'lhlieh 
wieder  zu  zylindrischen  oder  kegcitiirmigen 
BShren  zusammenfliefien  und  die  R5hren  wieder 
unter  (lern  F']influll  der  OberfläcliensiiniinuiiL'  An- 
schwellungen und  Einschnürungen  bekomuien 
oder  weiter  in  eine  Reihe  getrennter  Kugeln 
zerfkllen. 

Je  nifbr  Eisenkarbid  vorliaudon  ist,  um  so 
m^r  alartige  Flüssigkeit  H,  um  so  mehr  und 
um  so  dickere  ScbaumwBnde  werden  sieh  bilden, 
um  so  kleinere,  geschlossene  oder  ofl'ene  Schaum- 
kammern  werden  entstehen.  Außerdem  bestimmen 
Abkühlungsgeschwindigkeit  und  Dauer  des  über- 
kälteten  Ziistamles  der  Kisenbisuntr  (der  na<li 
den  Dul'our scheu  Untersuchungen  über  Hagcl- 
bitdung  wieder  von  der  relativen  Oberfläche 
di  r  "ilierkalteten  Flü-^siirkeif  ablillngt  i  otler  die 
1\  riode.  in  welcher  die  Ab.sclieidung  des  ölarligen 


Eisenkarbides  erfolgt,  die  Wirkungsdauer  von 
Oberflächenspannung  und  Viskosität  und  damit 
GrrOfie,  Waaddieke  und  Form  der  Sehanmkammem. 

Da  sich  Eisenkarbid  und  Eisen  beim  AIh 
kühlen  und  Erstarren  verschieden  stark  sn> 
Munmenziehen,  entstehen  Spaoanngea  an  der 
OberflAche  der  Schaumwflnde.  Kohlenstoffhaltiges 
Eisen  und  Stahl  spalten,  wie  das  salzhaltige 
Eis,  besonders  leicht  an  der  Oberflache  der 
Schaunnviinde.  Dieselben  Formen  wie  bei  sala» 
halti^rem  Eis.  das  verscliieilen  schnell  gefroren 
und  Verschieden  schnell  getaut  ist,  sind  auch 
schon  früher  von  anderen  Forschem  auf  den 
Bruelitlnelien  und  geatzten  Schliffflflchen  von 
kohlenstotlhalligem  Eisen  beobachtet  worden  — 
wellenfDnnige  Schichten,  gerade  und  gewundene 
P'asern,  Spiralen.  Taniietibnume,  f^ternblumen. 
Dendriten,  Palmenblätter  oder  sechsseitige  Schaum- 
kammem,  Schaumfloeken,  Blasen  und  Kugeln. 
Sie  crklilren  sich  wie  die  Tannenbaume  und 
Stcrnblumeu  im  Seeeis  dureh  wechselndes  Er- 
kalteii  und  Brwsrmen  tber  den  Gefrierpunkt 
dn  Eisens  (Ferrits  i  und  des  Eisenkarbids  (Ze- 
mentits).  welche  durch  die  von  Gore  und 
Barrett  entdeckte  Kecaleszenz  des  Eisens 
nachgewiesen  sind,  und  durch  die  Annalime.  dciÜ 
diese  Substanzen,  wii-  alle  anderen  Stoti'e,  aueh 
bei  Tennjeratureu  unter  ihrem  ächmelzpunkt 
sehr  klebrige  Flüssigkeiten  sind. 

Farnblaiter  auf  der  Bruchflttche  von  Bes- 
semerstahl, gewellte  Bruchflflcbeu  auf  Stahl- 
bl8cken,  teilweise  mit  Zickzack  von  90*^.  hat 
.\.  Martens  abgebiliiet.  Man  hat  diesr  Zick- 
zacklinien, welche  auch  bei  geiltzten  Flächen 
anderer  Metalle  vorkommen,  wohl  für  Kristall- 
fladien  von  Zwillingen  gehalten.  Sechsarmige 
und  dreiarmige  Sphärokristnlle  auf  StahlbrUcben, 
Linsen  und  Simllflfichen  auf  Spiegeleisen,  ähnlich 
den  von  Hagenbaeh  beobachteten  Schinel- 
zungstiguren  am  (iletschereis,  sind  ehentalU 
von  A.  Martetis  beobachtet  worden.  (»sujond 
unterscheidet  auf  den  geätzten  Flächen  des 
Stahls  mit  0.4.'»  bis  l.H°!o  Kidilen.stoft"  vier 
verschiedene  Formen:  Martcnsit.  Gebilde  von 
sehr  feinen  Nadeln,  die  naeh  drei  Richtungen 
L'erirbtet  sind  und  eine  iri;te  Hürtüiii:  des  Stahls 
charakterisieren.  Truoslit,  Gebilde,  welche  auf* 
treten,  wenn  man  den  Stahl  bei  etwas  zu 
niedri^'i-r  Teni].eratnr  hilrtct  oder  in  einem 
weniger  wirksamen  Bad  als  luUtes  Waaser 
(z.  B.  in  Oel).  Attstndt,  bildet  sich,  wenn 
man  alle  Bedingungen  fibertreibt,  welche  den 
Härtegrad  der  Härtung  vermehren.  Sorbit, 
bildet  sieh  beim  Aufwärmen  des  Stahls  und  ist 
eigentlich  Berlit.  alternierende  Lamellen  von 
Eisen  (Ferrit)  und  Eisenkarliid  (Zement it».  mit 
sehr  kleinen  Elementen,  die  das  .Mikroskop 
nicht  sdien  kann.  Diese  Formen  lassen  er* 
kennen,  daß  Marteiisit  und  Troostit  ilen  Tyn- 
d  all  sehen  Eisblumen  ähnlich  sind.  Sechsarmige 
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und   dreiarmlge  Sphlrokrlstalle   auf  geltzten 

Stalilflaclit'n  li.ilitn  E.  Heyn  un<l  ('.  BcniMÜcks 
photographiert.  Koseoartige  Aetzfiguren  auf 
StaU  erwahnaD  Otmoad  ood  Werth.  D«r 
den  parallelen  Fasern  von  Eisen  ( Ferrit  >  und 
Eiaenkarbid  (Zementit),  welche  auf  polierten 
und  geftizten  Flachen  von  aufgowanntem  Stahl 
odk  0,9  <{b  Kohlenstoff  besonders  schön  hervor* 
treten,  hat  man  den  Namen  l'erlit  p'peben. 
Bcncdicks  hat  vortretVlicbe  Abbilduu{ren  ver- 
Sffentlicht.  Geschichtete  Lamellen  von  Eisen 
und  Eisonkarbtd  scbfintn  ril>er  durch  diese  Ab- 
bildungen nicht  nachgewiesen.  Im  Gegenteil 
sprechen  die  AnBchwellaBgen  und  Einschnürungen 
der  parallelen  Fasern  von  0,000')  0.001  mm 
Durchmesser  für  Zylinder,  die  in  Kugeln  zer- 
fallen wollen.  Bei  den  nndurdisichtigen  Me> 
fallen  kann  man  narh  dem  Ansehen  der  künst- 
lichen Sehnitttlache  im  allgemeinen  parallele 
Schichten,  parallele  Fasern  oder  wellenfSnoIg 
gefaltete  hamelleil  sieht  unterseheiden. 

ISrnehiiilchen  von  Hartguß  aus  Gußeisen, 
in  Mctallfornien  gegossen,  zeigen  eine  schnell 
erkaltete  Außenzone  von  35  mm  llöln'  mit 
0,2  om  breiten,  weißen,  glänzenden  Fasern, 
normal  zur  Oberfläche,  von  der  Form,  wie  sie 
das  in  Klltenlsehungen  gefrorene  salzhaltige 
Eis  zeigt.  Di  in  fnlirt  eine  ebenso  breite  graue 
Zone,  in  welcher  0,8  mm  breite,  weiße  Schaum- 
winde  Sechsecke  und  Fünfecke  mit  geraden 
Seitf»  v(in  'i  bis  i;  inni  Lange  bilden;  oder  sechs- 
bUttrige  Steroblumen,  mit  und  ohne  aufgelagerte 
Kreise,  von  10  mm  Durehmesser,  große  Wellen- 
linien, Kreise,  ElHpsen  und  gewöhnliehc  Sehaiiiii- 
kammern  mit  geraden  und  gekrümmten  Wan- 
den und  verschiedenen  Neigungswinkeln  der 
Wände.  Diese  Si  hanmkammern  sind  um  so  kleiner, 
.je  nflher  sie  der  Aiilientlflebe  liiiri-n.  In  der 
Mitte  der  Sechsecke  liegt  oft  eine  Linse.  Auf 
dem  grauen  Grunde  Hegen  zabirdohe  dunkle 
Halbkiigcln  vnn  H  mm  Diirebmessi-r  viTf'ilt 
zwischen  den  weilicn  gl&ozeuden  Schaumvviiudcu. 
die  unter  dem  MilEroskop  wieder  mit  kleineren 
Icncbteniii  n  I,inscn  und  Kugeln  besetzt  frsclu-inen 
oder  wieder  aus  Schaurama.ssen  mit  äehaum- 
kammem  kleinerer  Ordnung  besteben.  Die 
dunkeln  H,illikii;rtln  der  Itnubtl.'iolifn  müssen 
von  unsichtbaren  ülartigcn  Wänden  umhüllt  ge- 


wesen sein.  Wand«  und  labalt  der  Fasern  und 

Schaumkammern  liestehen  wahrs("hfinli(h  aus 
Lösungen  von  Eisen  mit  verschieUeneni  Kohlen- 
stoifgpehalt  und  verschiedener  Olwrllachenspaanttag 
an  der  gemeinsamen  Grenze.  r>ie  verschiedenen 
Neigungswinkel  der  Schaumwande  beweisen,  daß 
die  Oberflachenspannung  mit  dem  Kohlenstoff- 
gehalt weehselte. 

Ulülienibs  Kisen  ist  eine  Hüssige  Gallerte 
mit  sichtliaren  und  unsichtbaren  Schaumkaiutuern, 
deren  Wflndo  im  wesentlichen  ans  ifthflOssigem 
Eisenkarbid .  di-rcn  Inhalt  aus  zlthflüssigem 
Eisen  bestehen.  Beiiu.  Zusammenschweißen  von 
glflhenden  EisenstQcken  Hießen,  wie  bei  der 
l'ctrelation  des  Eises  oder  dem  Anwaebscn  (b^r 
Gletscherkömer,  Wando  und  Inhalt  der  .Schaum- 
kammem  zusammen,  wahrend  der  inseitige 
Druck  des  Schmicdi  liamniers  den  Schmelzpunkt 
des  kohlenstoffhaltigen  Eisens  und  wahrscJieinlich 
auch  des  eisenhaltigen  Eisenkarbids  erniedrigt 
und  dasselbe  vorübergehend  flüssiger  und  leichter 
beweglich  macht.  („Verhandlungen  des  Natur- 
wissenschaftlich-Medizinischen Vereins  zu  Heidel- 
berg« 1907  S.  855—866.) 

Die  Konstituenten  der  Kismknhlenstotl"- 
legierungen.  [«Hetallurgie"  1UU7  Nr.  7  ä.  216 
bis  224;  Xr.  8  S.  225—241.] 

Ueber  den  Einfluß  des  Graphits,  geltundeaen 

KohlenstofTt  s,  Siliziums.  Mangans  und  Phos|ihors 
auf  die  Festigkeit  des  Gußeisens.  Eisen- 
Zeitung*'  1907  Nr.  28  S.  899—400.] 

Henry  K.  Howe:  Verhalten  von  Kohlen- 
stoff und  Phosphor  im  Stahl.  [., Engineering  and 
llining  Journal  "  ütOT.  S.  Juni,  8.  1087  — 1Ü89.J 

Stickstoff  Im  £Uen. 
Der  Einfluß  des  Stickstoffes  auf  Eisen  und 

Stahl.  r-<'''»tralblatt  der  Hütten-  und  Wals- 
werke"  1907  Nr.  Ii'  S.  >2(;o.| 

Hjalmar  Braune:  Ueber  Stickstofl'auf- 
nahme  beim  Zementieren.  [«Blhaiiff  ttU-  Jem- 
kentorets  Annaler"  l!)07  Nr.  8  S.  191—204.] 
Schwefel  Im  KiRen. 

J.  Henderson:  Ueber  die  Verteilung  des 
Schwefels  bei  Kokilten  (Ueberaetning  des  Vor^ 
trags  vor  dem  Tron  and  Sted  Institute).  [„He» 
tallurgie''  1UU7,  K.  .luni,  S.  848—349.] 


O.  Legierungen  und  Verbindungen  des  Eisens. 


L.  Guillel:  Konstitution  und  Eigenschaften 
der  Borstahle.  |  omptes  rendus  hebdomadalres 
des  seances  de  l'.Vcademie  des  Sciences"  1907, 
13.  Hai,  SS.  104'J-  Ui:>o.] 

Ferrophosphor. 

Perropbosphor.  [«The  Iroa  and  Coal  Trades 
Beview*  1907,  29.  U«n,  S.  1040.] 


Chromstahl. 

Die  bisherige  industrielle  Herstellung  von 
Ferrocbrom  und  der  Prozeß  Gin  tür  die  Her- 
stellunir  von  <'hrom  und  Chromleirierungen  RÜt 
geringein  KohlenstolTgehaU.  [.Centraiblatt  fttr 
Hutten-  und  Walzwerke**  1907  Nr.  9  S.  191; 
Nr.  10  S.  211—213.] 
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F«mMillsl«M. 

J.  Rothe:  Uebcr  die  Bez'n-hun'reu  zwischen 
dem  spezifischen  Gewicht  und  dem  Siliztumgehalt 
im  Ferrosilizium.  Aus  zolltechnischen  KQck- 
lichten  ist  es  crforderlicli .  den  Siliziuniirehalt 
von  Ferrosilizinrn  auf  miitrlichst  einfache  Wi-ise 
zu  ermitteln,  da  Materialien  mit  einem  Sili/.iuni- 
gehalt  von  mehr  als  2.")  <'»  zollfrei  einireliihrt 
werden  können.  Als  cinf.ii  h-.re  Hestimmiin;;  des 
Geb&Ues  au  .Silizium  war  die  i'riifuug  des 
■peziflschen  Gewichtes  Torgesehlagen  worden. 
Im  KiiiiiL'l.  Materi»lpriifiniirsanif e  wurden  daher 
dlesbeziigiiche  Vermchu  angestellt  uud  zwar  mit 
9  Proben  mit  ll,fta  bis  77,29  •>  Silisium.  Sie 
ergaben  folgende  Werte: 


4rr  I>rob« 
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Es  t<*|),'t  daraus.  da(i  l>ei  den  für  \'(  r/Mllnnij: 
wesentlich  tu  Frage  kouimundeu  .Siliziuuiguhal- 
ten  von  33,8  bis  39,0  "/o  die  Unterschiede  im 
Spezifiselien  (fewlelit  st  iir  Iclein  sind.  Der  Afittdo* 
mng  des  Siliziumgehaltes  um  1  entspricht  eine 
AenderiHiK  der  Dichte  um  etwa  0,02  I^a  diese 
Uctliodo  weder  sehr  genan,  noch  schnell  genug 
ausfiihrliar  ist .  nullte  von  ihrer  Rinfiihrunir 
Abstand  ^'enonimeu  werden.  (,Miiteiluu;cen  aus 
dem  Königlichen  Materlalprüfungsamt  zu  Groß- 
Lichterfelde"  1907    Xr.  1  S.  51—02.] 

Maa^anstabl. 

E.  F.  Lake:  Man^anstahl  und  seine  An- 
wendung' als  Seliienenmatcrial.  [„American 
llachinist''  1907,  l.  luni.  S.  700— 702.) 

NIckekHtabl. 
NickeUtahl-KesscIblechc.     [,Uiga.sche  In- 
dustrie-Zeitung* 1907,  15.  Marz,  S.  68-69.] 
VanadiamBtahl. 

J.  Kent  8inith:  Vnuadiumstahl.  l,,Tbe 
Iron  Ave"  1907.  30.  M.-ii.  S.  IfiGl.J 

E.  F.  Laio-:  EinlL'i  lütr-  nseliaften  des  \'aria- 
diumstnlils.  | .  American  Alachinist"  1907,  IB.Mai, 
S.  «532  ti;{4.| 

Vandiumstahl.  [„Zeit.schrift  fTir  Dampfkessel 
und  M.isehinendelrieli'*   \^M^~  Nr.  IT)  S.  l.'il.j 

Fabrikatiou  von  Ferro- Vanadiuiu  in  den  Ver- 
folgten Staaten.  {»VEcho  des  Mines  et  de  la 
MAtallurgie"  1  in:.  17.  Juni.  S.  CH7.] 

>Volfram<)tRhl. 
Thomas  .S  winden:  Kohlensloti  -  Wolfram- 
Stahle.  (Vortrag  vor  dem  Iron  and  Steel  Institute.) 
(«Metallurgie*  1907,  8.  Juni,  S.  849  bis  371.] 


Zinnstahl. 

E.  isaac  und  G.  Tamtnann:  Ueber  die  I^e- 
gleningen  von  Bisen  mit  Um  und  Gold,  üeber 

P'isenzinnl  L'iertin<reii  liejren  bereits  mehrere  Ar- 
beiten vor.  Bergmann  beschrieb  bereits  eine 
Legierung  von  33  Teilen  Zinn  und  einem  Teil 
Eisen  als  hnrter  denn  Zinn  un<I  magnetisch  und 
glaubte,  eine  Verbindung  der  Formel  FeiSn  er- 
halten zu  haben,  die  weiß,  sdtr  hart,  wenig 
streckbar  und  strengflOssig  ist.  I^assaiKne 
erhielt  eine  Verbindung  von  der  Formel  Fe,  Sn 
vou  der  Harte  des  gegossenen  Stahles.  Deville 
und  Caron  erwolinen  dne  Verbindung  Fe  Sa. 
die  von  .S.ilzsHure  weni;r  anfref^fifen  wird. 
Nöllner  gibt  eine  Verbindung  Fe.Sn«  an; 
Berthier  erhielt  zwei  angebliche  Verbindnagen 
v(in  der  Formel  Fe,.Sn,  und  Fe^Sn.  und  Ram- 
me Isberg  beschreibt  eine  Legierung  mit  8  °/o 
Zinn,  den  Formeln  FeSuj  oder  FeSns  ent- 
sprecliend.  W.  P.  Hcadden  will  sogar  aelit 
Eiseozinnverbindungen  erhalten  haben.  —  Zur 
Entscheidung  der  Frage  nach  der  Anzahl  und 
der  Zusammensetzung;  der  Eisenzinnverbindunfren 
wurde  von  den  Verfassern  ein  Zustandsdiagranun 
dieses  Zweistoffsystems  ausgearbeitet.  Als 
Eisen  diente  ein  Krujipschcs  reines  FlulSoisen 
mit  0.07  "()  KohlenstolT,  0,0i>»  o  Silizium,  0,08  "o 
Manpin,  0.01  «i)  Phosi>hor,  (^Ol.'tOo  Schwefel 
und  0,023 "/o  Kupfer.  .\ls  Zinn  wurde  reinstes 
Material,  in  dem  keine  fremden  Metalle  nach- 
gewiesen werden  konnten,  verwendet.  Man  ge- 
langte zu  folgendem  Ergebnis:  Eisen  und  Zinn 
linlicn  im  fliissiiren  Zust.md<>  eine  Misrhiniirslüeke, 
die  bei  1140^1'.  von  r>UbisU»*'jO  Zinn  reicht. 
Kristallisiertes  f-Elsen  vermag  Zinn  bis  zu  1 9  '^19 
aufzunchm>>!i.  Die  I.Jisliehkeit  von  Zinn  in  'jt-Ei-^en 
ist  hiervon  nicht  merklich  verschieden  und 
der  Zinnf;ehalt  ist  von  keinem  merklichen  Ein- 
flnfi  auf  ilie  Ternjieratur  des  Verlustes  der  mag- 
netischen I^ermeabiliiät  des  Eisens.  Zinn  und 
Eisen  bilden  mindestens  eine  Verbindun-r.  der^n 
Zusammensetzung  wehren  Seitreniti^'  in  ilie>em 
Falle  nicht  festgestellt  werden  konnte.  Diese 
Eisouzinnvcrbindung,  die  sich  bei  893"  bildet, 
ist  g(>genaber  Sauren  widerstandsfähiger  als  ihre 
lieidrn  Komfionenten.  Bei  TSO*  liegt  ein  rni- 
wandlungsjiuukt,  uud  wenn  sich  eine  zweite 
Eisenzinnverbindung  nicht  bildet,  so  besitzt  jene 
Veriilndunj;  bei  4!M'i"  einen  zweiten  Fniwand- 
lungspunkt.  [„Zeitschrift  für  anurgauisuhe 
Chemie*  1907  Nr.  8  S.  381-297.] 

Kisen-liold-Leirieran«:. 

E.  Isaac  und  U.  Tain  mann:  Die  Le- 
gierungen des  Eisens  mit  Gold.  Ueber  Eisen- 
u-i)li!!i>irieriiiip  n  liefen  nur  wenige  Angaben  vor. 
Hni.chutt,  Wert  heim  u.  a.  haben  schon 
früher  Ober  dieses  Thema  Irarichtet,  doch  ist 
dio  Existenz  einer  VorMndang  von  Gold  und 
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läsen  niemals  behauptet  wonKii.  uml  wie  das 
von  «li'ii  Verfassern  il  r  vorlictrt  niii  ii  Alilian<lliintr 
ausgearbeitete  Zustamlsiiia^'ramui  üt  i^t,  existiert 
aacli  wirklicli  keine  solche.  FUgt  man  zu  Elsen 
(Jold  hinzu,  so  nimmt  dl»'  Hflrti-  des  Eisens  von 
4,5  bis  auf  4  bei  ö  "/O  Gold  ab  und  wäclist 
dann  bei  weiterem  Ansteifren  des  Goldgehaltes 
bis  auf  <•t^v.^^  üIut  5  lipi  10"  h  (IoM,  nimmt 
dann  bei  TO"jO  laugsam  bis  auf  4  ab,  beträgt 
bd  80  **/o  3,5  nnd  bei  90  Gold  wie  bei  reinem 
Gold  S,5.  Gold  uii>l  Kisen  niisclien  sirh  in 
ilQsidgem  Zustande  io  allen  Verhältnissen,  in 
kristallisiertem  Znstrade  aber  besteht  eine 
Mischungslficke,  die  bei  IKls'^  von  -Js  bis 
tiold  weicht  und  mit  fallender  Tcniiicratur  sich 
bis  auf  IN  und  85  "/o  verl>reitert.  Das  Gold  hat 
auf  die  l'mwandlun;rstemperaturen  des  Kiscns 
keinen  merklichen  Einfluli.  [.Zeitschrift  für 
auorgauische  Chemie"  1907.  Baud  h'.i.  Nr.  3 
S.  291— 297.] 

Speiialstahl. 

Dr.  H.  (".  H.  Carpenter:  Die  Entwicklung 
de«  modernen  Werkzcugstahls.  Engincering'* 
l(U)7,  S.Hai,  S.  569— 671;  17.  Hai,  S.  683 
bis  634.] 

Anlali-  und  .Scbueideveniuclie  mit  Schuelldrch* 
stihlm.  [,Z«itsohrlft  fikr  Werkzeugmaschinen 
und  Werksenge"  1907,  16.  Hai,  S.  315—820.] 

Mlwtii&rteBde  Blsea-  and  Stahllegleningen. 

Die  ein«'  neue  I.e^'ierun^  soll  eiitlialten: 
Stahl  mit  0,2  bi«  U,b  kohleustoü  dO  bis  Ü5 
Teile.  Nickel  1  bis  8,6  Teile,  Chrom  0,5  bis 
•_'  Teile,  Kaufran  0,15  bis  0,7  Teile  und  Va- 
nadium U,05  bis  0,25  Teile.  Eine  zweite  Le- 
gierung: besteht  aus  94,6  Teilen  Stahl  mit  0,6  «/o 
Kohlenstoff,  Teilen  Nickel,  1 ,5  Teilen  Chrom. 
0.25  Teilen  Mauiran.  0,05  Teilen  Wolfram  und 
0,15  Teilen  Vanadium.  An  Stelle  der  betrertViuleu 
Metalle  kennen  aneh  die  entsprechenden  Eisen- 
legieruHfren  verwendet  werden.  [<  'hem.-Ztg.  K«p.J 

Kohleiistoffarme  ElRenlotrierantren. 

Edgar  F.  l'rice:  Herstellung  von 
kohlenstoffarmen  Eisenleglernngen.  Das 

vorliegende  Verfahren  zur  Herstellung  \on 
kohlenstoffnrmen  Legierungen,  wie  Ferrochroiu, 
Ferromangan,  Ferrotitan,  Ferrovanadln  u.  a.  m. 
besteht  darin,  daß  man  zunächst  Ferrosilizium 
von  hohem  .Silizinnifrehalt  und  niedrijreni  Kolilen- 
stülVgehalt  durch  Schmelzen  von  Kieselsaure, 
Eisenerz  oder  Eisen  und  Koiile  im  elektrischen 
Ofen  darstellt  und  das  ;.'eseliiiH»lzene  Silizid 
alsdann  in  einen  zweiten  elektrischen  Ofen 
fließen  llfit,  in  welchem  es  auf  das  betreffende 
Erz.  dessen  ^fefrill  sich  mit  dem  Kis<'n  le<ripren 
soll,  einwirkt.  Ein  basische.s  Flußmittel  (^Kalk> 
dient  snm  Verschlaokea  der  bei  der  Reaktion 
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des  Siliziils  auf  das  owdischc  Erz  entstehendes 
Kieselsäure.  Reide  Oefcn  können  aber  auch  neben- 
einander angeoi-duet  sein  und  miteinander  kom- 
munizieren. (Amerikanisches  Patent  Nr.  862  317  ) 
[„Chemiker-Zeitung''  Bepertoriuffl.] 

Titanleeiernnir  fOr  Gesrbfltze. 
Eine  Legierung,  bestehend  aus  Stahl,  Eisen, 
Nickel,  Mangan  nnd  Titan,  die  Infolge  des  hohen 

•Schmelzpunktes  d^s  Titans  und  si  ini-s  verhaltnis- 
mftßig  hoch  liegenden  Ketardationspuuktes  haupt- 
sAchlich  für  die  Herstellung  von  OeschQtsen 
und  anderen  hohe  Ti'miieraturen  und  starke 
Zugbeanspruchung  aushaltenden  Stahlteilen  ge- 
eignet ist,  wird  in  der  Weise  heru'estellt,  daß 
man  /.uerst  Titan  schmilzt,  dann  Stahl  und 
Nickel  zusammen  schmilzt,  hierauf  dem  ge- 
schmolzenen Titan  Mangan  zusetzt  und  dieser 
Mischung  die  geschmolzene  Eisen^NIckeliegiernng 
zufii;rf.  Ein  <rut  brauchliares  Miseh\ingsverhalt- 
nis  ist:  <J5  Teile  Stahl  mit  0,1U  bis  ü,60  »yS» 
Kohlenstoff,  8  Teile  Nickel,  0.60  Teile  Ibugaa 
und  1.50  Teile  Titan.  [,rhemiker*Zeitung'' Bo- 
jiertdriinn.] 

Unterscheidung  ron  Schnelldrehstahl  nnd 
gewShBliehem  Stahl. 

Da  es  aus  zolltecijuisehen  (Jründ«  n  \vitii>eliens- 
wert  ist,  eine  leichte  Methode  zur  L'nterscbeidung 
des  Schnelldrehstahls  von  gcwAhnHchem  Kohlen- 
stoflstahl  zu  erlangen,  wurden  in  der  Stock- 
holmer Materialprüfungsanstalt  einschl.lcrige  Un» 
tersuchungen  ausgeführt,  die  zu  folgendem  Er- 
gebnis führten: 

Die  für  Sclinelldrehstahl  cliarakteristischen 
Bestandteile  sind  im  all^'emeiueu  Chrom  und  Wolf- 
ram in  wechselnden,  gewöhnlich  aber  bedentOO- 
den  Meny-eii.  D;i  die  cliemisrlien  Verbindungen 
dieser  Stottu  besondere  Karbeureaktionen  zeigen, 
90  wurde  zonftehst  versucht,  ob  es  mSgUeh  sei, 
durch  .\ufleL'en  entsprechend  iirniiririerter  und 
angefeuchteter  Läppchen  auf  polierten  Sebuell- 
drehstahl  diese  Farbenreaktionen  hervorzurufen. 
Allein  dies  ■  urnl  aud-  re  Versut  lie  blieben  ohne 
Erfolg.  Ein  brauchbares  L'nterscheidungstnittei 
bieten  dagegen  die  verschiedenen  LSsungs-Oe- 
schwindigkeitcn  bei  Anwendung  von  verdünnter, 
kalter  Salpetersäure  (spez.  Gew.  l.'JOi:  wahrend 
gewöhnlicher  KohlenstofTstahl  sich  darin  sehr 
schnell  und  unter  reichlicher  Entwicklung  von 
nitrösen  (iasen  liist.  wird  Spezialstahl  von  solcher 
Saure  gar  nicht  oder  nur  wenig  angegrifien. 
tChromstahl  mit  geringerem  Chromgehalt  als 
4  ".1  lest  sich  indessen  wie  gewrdinllcher  Kohlen- 
stolYstuhl,  d.  h.  unter  lebhafter  Gasentwicklung, 
aueb  wolfranarmor  Wolframstabl  oad  alle 
Niekelstähle  verhalten  sich  wie  gewohnlicher 
Stahl).  [„Jernkontorets  Annalcr*  1907  Nr.  2 
S.  146—147.) 
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27.  Jahig.  Nr.  S«. 


P.  Materialprüfung. 

 —  o  - 

I.  Mechanische  Prüfung. 


1.  Allgemeines. 

L.  Gttillet:  Berieht  über  den  iuteraationalen 
Hateiialprtfungs-KongreU  in  Brüssel.  (^Mrinoii  fs 
de  la  Sociitö  des  Ingenieurs  Civils  de  France" 
1907  Februarbeft  8.  298—840.] 

Oaanar  Dtilner  erstattet  den  Qbliehen 

Bericht  über  die  Tätigkeit  der  MaterialprüfiiniBrs- 
anstalt  an  der  Kgl.  Techniacheu  Hochscliule  in 
Stocicholm  im  Jahre  1906.  [„Jcrnicontorets 
Annaler"*  1907  Nr.  2  8.  126-162.] 

II.  .1.  Hannover:  Hericlit  über  <lie  'I'.itig- 
Iteit  der  Danischi;n  titaat8prüfung»an»talt  im 
Jalire  1906.  [„Ingeniaran"  1907,  25.  tfai, 
3.  162—167;  1.  Jnnl,  S.  169—174.] 

FostÄtelliuiir  von  riitcrsin'IuinpsmetlKHlr!!  iili'-r 
die  Uomogenität  von  Eisen  und  ätahl  bt:hut'ä 
eT6BtiieUerBenntzungbeiAbiuüime.[»l[etallurgie'' 
1907  Nr.  4  S.  109—115.] 

E.  Preiiß:  Eriri'l)ni:^><'  neuerer  Pauerversiielte 
an  Metallen.  [„Dinglerj  i^olytccbniscbes  Journal" 
1907  Nr.  7  8.  100—102.] 

■'rürnnarsmaHrhlnen. 

Neuere  Mutorialprüfuu{;suiascbineü  der  Firma 
Riehl«  Broi.  Testing  Hachine  Co.  In  Philadelphia. 
[„Gießerei-Zeitong**   1907,  15.  Juni,  8.  865 

bis  ;J70.] 

Probienuascbiuc  vuu  Sankey.  [„Diuglers 
Polyteohnischea  Joormü«  1907  Nr.  12  8.  188.] 

Einfache  PrQfungsmaschine.  [„Zeitschrift  des 
Vereines  deutscher  Ingenieure"  1907  Xr.  14 
S.  555.] 

Kettenprfifungsmnaehlne.  [„The  Engineer*' 
1907,  19.  Ainrll,  8.  391.] 

B.  Hopkinson  und  L.  G.  P.  Thriug:  Ein 
neuer  Torsioasmesser.  [„Engineering"  1907, 
14.  Junf,  8.  768—771.] 

E.  Preuß:  Sehreltafedem  mit  sdbsttttigem 

Farbn<ichflußfiirS<'li,iiiliilil/Hietiiifr.  [„lOtteilun^en 
aus  dem  Küniglicbea  MatcrialprufungRamt  zu 
Chrofi-Llchtorfelde"  1907  Nr.  1  8.  49—50.] 

Hirteprlfkaf. 

W.  J.  Balleotinc:  r.ber  Harteprüfiuifr. 
[„American  Machinist"  iyo7,  1.  Juni,  S.  6!)8.1 

J.  E,  .Stead  und  T.  Greville-Jones:  Die 
BrincUsclie  Methode  zur  Uflrtebestimmung.  [„Tbc 
Iron  and  Coal  Trades  Review«  1907,  12.  April, 
S.  1210  —  1217.] 


R.  llalmatrOm:  Versuche  mit  Gußeisen  ttber 

den  Kinfluß  des  Kiij^oldurchmcssers  und  de-;  Dniekes 
bei  der  Briuellscben  Methode  der  HärtebesUmmung. 
[,  DingiersPolyteebnisches  Journal*  1 907,  Bd.  322, 
Nr.  8  8.  88—36.] 

Dr.  Paul  Ludwik:  Uelier  Hartel>estimmunü: 
mittels  der  BrincUschen  Kugeldruckprobe  und 
verwandter  Eindruck  verfahren.  (Vgl.  Stahl  und 
Eisen  1907  Nr.  24  S.  858—859.»  [„Zeit.schrift 
des  Oesterrelchiscben  Inirenieur-  und  Archltelcten- 
Vereins"  1907  Nr.  11  .S.  20.') — -iO!).] 

Dr.  Oswald  Mcyor:  Ueber  die  I.udwiksche 
Kogeldrocicprobe.  [„Oeaterreiehiaehe  Zdtsdurift 
Hir  Ber^r-  und  Hüttenwesen"  1907  Nr.  21  S.  257 

bis  258.J 

2.  Untersuchung  besonderer  Materialien. 

I?.  M.  (Jr.itania  bespricht  die  Matvrinl- 
prüt'ung  breitdan.scliiger  Differdinger  B-Prolil- 
trftger.  [„De  Ingenieur'*  1907,  15.  Juni,  8.  487 
bis  441.) 

('.  Bach:  Ergebnisse  der  Untersucbunir  eines 
bei  der  Druckprobe  aufgerissenen  Kesselbleches. 
[„Zeitsclirift  des  Vereines  deutscher  Ingenieure** 
1907  Nr.  19  8.  747—751.] 

('.  Bach:  Aufreißen  eines  Kesseldomos  bei 
<iir  nruekjirobe.  Zeitschrift  des  Vereines 
deiitx  li.-r  In!.M'nieure"  1IM)T  \r.  12  S.  4(1.1^4«;^.] 

HiÜ  im  vollen  iilccb  eines  Schill'skesseis. 
[„Zeitadirift  des  Bayerischen  ReTiaions-Verdns* 
1907  Nr.  8  8.  76—77.] 

Rieh.  Eichhoff:  Riß  im  vollen  Blech  eines 
Sehlfbkessels.  [„Zeitschrift  des  Bayerischen 
ReTlsIont-Vmlns''  1907, 15.  Juni,  8. 115—117.] 

¥.  J.  Cook:  Zugfestigkeit  des  Gußeisens. 
[„The  Foundry  Trade  Jonmal''  1907  Haiheft 
8.  201—204.1 

l{eid  T.  Stewart:  Versuche  mit  überlappt 
gescbweiüten  .Stablrölircn.  [^Proceedings  of 
the  American  8odety  of  Hcehanical  Engineers" 
1907,  Band  28,  Maiheft  8.  1440—1447.] 

( '.  Bach :  Versuche  mit  einbetoniertem  Tliaeli.r- 
Eiseu.  [„Zeitschrift  des  Vereines  deutscher 
Ingenieure«  1907  Nr.  13  8.  606.) 

Ziem  :  Schmiermittel  und  ihre  Prüfung.  [„Zeit- 
sclirit't  des  Vereines  deutscher  IngWÜeure**  1907 
Nr.  12  S.  471—472.] 
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3.  Lieferungsvorschrifien. 

Albert  Ladü  Colby:  Vergleich  der  amerika- 
ftiscben  and   anBeramerlkaatsebeo  LlefsningR- 

YOnchriften  für  Eisenliahusehienen.  [.Bi-Monthly 
Bnlletin  of  the  American  Institute  of  Mining 
Engineers"  1907  Märzheft  S.  845—852.] 

Kormal  -  Liefeningavontthriften   lilr  Stahl- 

8chniit'destii(ki>  für  Marinezwecke.  [,,The  Iroii 
and  Coal  Trade»  Keview'-  1907,  7.  Juni,  sJ.  2027.] 


Normal -LieterungHvorschrifteu  fUr  gewallte 
und  gezogene  Stahlstsbe  für  aittonattBch«  Ifir 
sehlnen.  [„The  Iron  and  Coal  Trades  Beview** 
1907,  7.  Juni,  S.  "io-is.] 

Banrorschriften. 

Armierungen   und   Ergänzungen   der  Bau- 
▼oraehriften  des  Engliaebeo  Lloyd  von  1906  bia 
[..Schiffbau*  1907,  24.  April,  S.  680 

bis  r»32.j 


IL  Mikroskopie. 


Dr.  HJalmar  Braune:  Die  mikrographische 

Untersuchung'-  des  Eisens  und  Suhls.  [„Eisen- 
Zeitung"  1907  >>.  13  S.  223  — 224;  Nr.  14 
S.  243  — 245;  Nr.  15  S.  269— 260;  Nr.  16  S.  270 
bia  277.] 

Leon  Guillet  hesprichl  die  industrielle 
AnwenduiifT  der  Metallniikroskopie.  (..LoGinie 
Civih  lOüT.  1.-).  .Juni.  S.  Ul-li:*.] 

Albert  Sauveur:  Die  Anwendung  der 
Xetallogmphie  auf  das  Oießereiwesen.  [„The 
Foandry"  1907  Aprilbeft  S.  79—82.] 

U.  V.  Jttptner:  Das  Kieingefiige  des  Stahles. 
[„Oeaterrelehiscbe  Zeitschrift  für  Berg-  und  Uütten- 


I"  1907  Xr.  18  S.  161—164;  Nr.  14  S.  177 

Ms  ISO.) 

K.  Hi'vii:  l'cher  .\etzverfalirin  zur  nmkro- 
skopischen  Irct'iigeuntersuckuug  deü  schmiedbaren 
Eiaena  und  Uber  die  dandt  zu  erxieleoden  Er^ 
^'ehnisse.  [„Uetallurgie"  1907  Nr.  4  S.  119 
bis  122.) 

W,  Ast;  lieber  die  Ijisherigen  Leistungen 
auf  dem  Gebiete  der  makroskopischen  Unter- 
suchung ( .\etz  versuche)  des  Eisens.  [„Metallurgie** 
1907  Nr.  4  S.  123.) 

Dr.  Wm.  Campbell:  Ver&ndeningeB  im 
Gefiip*  von  Eisen  und  Stahl.  |,,.Tournal  of  tlie 
Franklin  Inatitut"  1907  Juniheft  S.  407  — 434.J 


III.  Analytisches. 


1.  Allgemeines. 

H.  E.  Hill  er:  Bericht  der  Kommission  für 
einheiiliclic  Methoden  bei  der  Analyse  des  Eisens. 
[„The  Iron  Trade  Bevlew'  1907,  6.  Juni, 
S.  914  — !Hf..| 

MaBflBaslgkelten  und  TltersubstaDzen. 
Alb.  Vesterberg:  Ueber  die  Titeratellung 

von  Sauren  durch metalliicbes  Ma«riiesiuin.  [..Zeit- 
schrift filr  analytische  Chemie"  1907  Nr.  2  81 
bia  93.] 

F.  J.  R.  Carvlla;  Verwendung  von  Normal- 

Ammoniak-Lnsung  in  der  Accidimetrie.  [...Tournal 
of  the  Society  of  Chemical  Industry*'  1907, 
15.  MBra,  S.  186—187.] 

Edward CWorden  behandelt  die  I^öslicbkeit 

von  Kaliumpermanganat,  f  ...lournal  of  the  Society 
of  Chemical'  Industry"  1907,  15.  Mai,  S.  452 
bU  458.] 

Nene  Ijaboratorlnnisappamta* 

A.  Kleine:  (Irisfntwicklunsjsapparat.  [..Zt^it- 
ächrift  für  angewandte  Cliemie"  1907  Nr.  Iti 
8.  655-656.] 

Neuer  BUhrer  für  enghalsige  Ctefilüe.  [„Che- 
miker-Zeitung" 1!)0-  Xr.  4(;  S.  riS4.] 

B.  Pfyl:  Ein  neuer  Abäorptionsapparat. 
[„Zeltsehrift  fiir  analytlsehe  Chemie'*  1907  Nr.  2 
8.  150-157.) 


Heinrich  Leiser:  Selbsttätiger  Kilirier- 
trichter  fOr  die  quantitative  Analyse.  [gZeit- 
schrift  für  an tjre wandte  Chemie*  1907,  14.  Juni, 

S.  999  1(H)1.] 

J.  il.  Camp  beschreibt  eine  neue  maschinelle 
Schfittelvorrichtung  für  Laboratorien.  [„The 
Iron  Age"  1907,  80.  Hai,  S.  1635.] 

2.  Untersuchung  der  Erze,  des  Eisens 
und  seiner  Legierungen. 

Allgemefaies. 

Dr.-Ing.  Eckwaldt:  Wie  kann  sich  eine 
kleinere  Gießerei  ihre  lioheisenanalysen  selbst 
•nfertigtu  [„GieUeroi- Zeitung'*  1907  Nr.  7 
S.  193-195;  Nr.  8  8.  225-226.] 

Dr.  Giuo  Gallo:  Beiträge  zur  Analyse  des 
Eisens.  [„Rassegna  Mineraria'-  1907  Nr.  11 
S.  1G5— lti8;Nr.  12  S.  184  — 186 ;  Nr.  13  S.  200 
bis  208;  Nr.  16  S.  248—250.] 

Dr.  (i  iierardi  0  u;;lielino :  Zur  chemischen 
Analyse  der  .'^l:hnelldrehst&hle.  [..Uaasegna  Mine- 
raria-  1907  Nr.  9  S.  i:U  IMi.] 

Probenahme. 

Max  Orthey:  Probenahme  und  Analyse  der 
Proben  auf  Elsenbattenwwken.  [„Metallurgie" 
1907  Nr.  9  S.  266—277.] 
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ZeUachriftenschuM. 


Gknm, 

V.  Farsöe:  Ueber  die  jodomotrisclie  Be> 
Stinniun^  von  ChrciKimi-  und  Manfjansiiper- 
oxyd.  [./fitschrift  für  auiil}  lisch«  Chemie"  1U07 
8.  Nr.  308—310.] 

V.l»m, 

Kagnvald  btörcn:  Uebcr  die  Trennung 
dps  Eisens  von  nnderen  Metallen  der  Eisen- 
{rrupi»-.  [„Zeitschrift  für  analytische  Chemie* 
I90i  Nr.  5  S.  209-307.] 

NirkH. 

O.  Bruncii  üusciireiitt  eine  nt-ue  Mithuile 
zur  BestimmuDg  des  Nickels.    [,,Ze{t8cbrift  fOr 

angewainltc  Chemie'-  l'.tOT  Nr.  iM)  S.  S:i4.| 

Dr.  (ii'orjre  T.  Dninrhtirty:  Hasche  Nickel- 
bostiiniiiung  im  Htnhl.  UThe  Iron  Age**  1!K>7, 
25.  April,  S.  1274—1275.] 

Phoephor. 

l*;in<lol|ih  Bollin;::  Zur  l'hi»s|ihi)rlicsfim- 
niiin^  nach  H.  K.  Slocum  tvert;!.  Zeitschriften- 
schau  I  S.  47ri).  („The  Iren  Ape"  1907, 14.  Febr., 
S.  500.] 

KchwefeU 

John  0.  Rods:  Untenuchun^'en  Uber  die 

SebwefeUMstimnnin:.'  im  Eisen  naili  der  Chlor- 
hariiininietliode.  [..Hihan^  tili  .lerukontorets 
Anuaier"  11*07  Xr.  2  .S.  150  156.] 

Schwefelhestimmun^rsapiiarat  von  C.  Beclcer. 

[„Chemiker-Z.  iiun^'''  1907  Nr.  44  S.  5«3.] 

Si-Iiu i  t'i  llh  sliiiiniiini.'sa]»|iarat  von  v.  Nostitz 
und  Jankendorl.  |.,Zel[s«;hrift  tur  analytische 
Chemie"  1907  Nr.  2  S.  167—158.1 

I..  I,.  de  Koninek:  l'i  Ii  r  da-<  rilüht  u  des 
Niederschlags  vonxcliwufeliiaureni  Uary  t.l„BiiUetin 
de  la  Soa^t«  Chimique  de  Bctgique**  1907  Nr.  8 
S.  116—120.] 

Tita«. 

Alf.  (irabe:  Bestimmuuj;  von  Titansäuro  in 
Eisenerzen  und  Schlacken.  [,,Blhang  tili  Jem- 
kontorets  Annaler'*  1907  Heft  6  S.  335-363.] 

Wolllmn« 

I'  nil  N'ieolnnl'it  :  (  ' Im-p  Wolfranianalyse, 
]„(  oiii]ites  reiidus  heiidomadaires  des  seauces  de 
TAcadömie  des  Sciences"  1907. 32.  April,  S.  859.] 

3.  Brennstoffe. 

.luukers:  Das  automal iselie  K.-ilnrimeter  von 
Junkers.  [.«.Tonrnal  fiir  (lasin  leuehtun::  und 
Wassi  rversf.r^'iinir"  1!>07.  s.Juni,  S.  520  — .'i21 .] 

M.  >S.  Hachita:  Das  spezitische  Gewicht 
der  Kohle  als  Maßstab  fllr  ihre  Reinheit.  [„Bn- 
pincering  and  Mining  Journal"  1 907,  6.  April, 
S.  670— «71.1 


Dr.  H.  i.anfiliein  und  Dr.  Ed.  liraefe; 
Ueber  drti  Eintiiil)  von  wasscrstoffhalttgem  Sauer- 
sfotV  bei  (li'iz wi  rtbestiinmnni.''en.  |,.. Journal  fiir 
Ciasbeleuclituuj:  und  Wasserversorgung"  lüOT 
Nr.  16  .S.  332—333.] 

tJasanaljae. 

Otto  Fe  igen  hau  er:  Die  lieduziening  eines 
zu  analysierenden  Gasvolumons  auf  seinen  Normal- 
zustand. r..iu-r^'-  nnd  Iliitienmannische  Rund- 
scliau"  l!)u7  Nr.  12       1 7:..| 

H.  Threlfall:  l'cbcr  Messung  und  Prüfung 
von  Generatorgas.  [.Journal  of  the  Society 
of  Chemical  Industry"  1907.  30.  April,  S.  $56.] 

4.  Wasselprüfung. 

Dr.  Max  Mayer  und  Dr.  K.  Kleiner: 
Kritische  Untcrsuchun>.'en  Uber  Wasserreinijjrung. 
[„Journal  fiir  Gasbeleuchtung  und  Wasser- 
vcrsorgunp"  1907  Nr.  21  S.  479—487;  Nr.  22 
S.  r>02  — .'lOK.] 

Dr.  Max  Meyer  und  Dr.  E.  O.  Kleiner: 

l'eber  die  Methoden  der  Härtebistimmung  im 
Wasser.  I  ...lournal  fUrCiasbeleuchtung  und  Wasser- 
versorgung" 1907  Nr.  15  S.  321—327;  Nr.  16 
S.  358—356.] 

OelgehaltbestimmuBf. 

Z  sc  himmer:  I>ie  Hestimmung  des  Oelgehaltes 
von  I»am|if\v.'issern.  Ein  annilherndes  Urteil  über 
den  (b'l;.'i-lialt  eines  Wassers  Itietet  seine  Durch- 
8ichli;:keit.  Das  bekannte  Verfalireii.  das  (»el  ohne 
weiteres  mit.^ethcraus  dem  Wasser  auszuschüttelo, 
Ist  nur  hei  starkem  Oelgehalt  mit  Vorteil  an- 
zuwondi-n.  Es  wurden  daher  V.  rsucbe  an^rcstellt. 
das  Del  mit  fein  verteilter  kuhleusaurer  Magnesia 
niederzureißen,  wobei  leidlich  befriedigende  Re- 
sultate erzielt  wurden;  sp'lter  benutzte  man  mit. 
Vorteil  Tonerdciiydrat  hierzu,  und  zwar  wurde 
dlesealn  der  Flüssigkeit  erst  auf  chemischem  Wege 
erzeugt.  Zur  1b-stimmnng  des  Ocitrehalles  nach 
diesem  Verfahren  versetzt  man  1  bis  5  Liter 
Wasser  mit  einer  LSsung  von  0,3  g  schwefel- 
saurer Tonenle.  fügt  eine  ZOT  vollstludi^ren 
Zersetzung.'  der  Tonerde  nicht  panz  ausreichende 
Menge  .\atriumkarl>onatl«"»snnir  hinzu  und  mischt 
;rut.  Nach  der  Klärung  heitert  nmu  ab,  bringt 
den  Nif  lier-irhlair  in  einen  Seli«'idetrich!er,  ent- 
fernt einen  weiteren  Teil  des  Wassers  und  löst 
durch  Zusatz  verdünnter  Schwefelsaure.  Sodana 
scbiitti'U,  man  mit  A'tlier,  mit  dem  man  vor- 
her die  Vcrsandgcfaije  ausgespült  hatte,  aus.  Der 
5lhaltige  Aether  wird  mit  frisch  geglShtem  Nar 
triiiiiistilfat  entwässert  und  nacli  entsitrecliendem 
Stehen  tiltriert.  al)ilesiilliert,  und  der  Rückstand 
getrocknet  und  wogen.  ], Zeitschrift  des  Baye- 
rischen He  Visions-Vereins'  1907,  15.  Juni, 
S.  107—108.] 
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